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Nicht ſchoͤn vollendet, wie nach kurzen Wehen 
Sich junges Leben ringe. vorne Mutterſchooße, 
Micht leicht auffnofpend, wie im Lenz die Rofe, 
Kaun eine Wels hervor aus Trümmern gehen. 


Im Sturme noch wird dieß Geflecht verwehen, 
- Der Zukunft Urne rüttelt: Todesloofe; 
. Doch reinen Enkeln wird das gute, ‚große 
i Uralte. neu und herrlich auferftchen, 


Dienftag. — 1. Jan. 1833. 
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Wie auch die Stoffe durcheinander gähren, kElA J 
Die Thoren wild nah Traumesſchatten jagen; LMONAGR! 30/ 
Und and’re feſt an Staub und Moder leben: un 
Das Trübe wird zum Lichte ſich verflärn, 
Und Gottes Geift in’ neuen Schöpfungstagen , 
Das Chaos ordnend, BF dem Waſſer ſchweben. A. 





Wien, den 26. Dez. 

Das Publifum ift durch einen ernfllichen Krank 
deitsanfall, welcher Se. Majeftät den jüngern König 
von Ungarn betroffen hat, in fichtbare Beſtuͤrzung 
—— Der Koͤnig hat auf Verlangen der Aerzte in 
der t ſchnell mit den Sterbſakramenten v Mi 
werden müffen, diefen Morgen follen jedoch die Wer 
denanfälle, woran der durchlauchtigfte Patient beſon⸗ 
ders leidet, machgelaffen haben, fo daß man fich der 
Hoffnung übertäßt, daß bald Beſſerung eintreten werde, 

om, den 20. Dez. 

Der Papſt hat ein 17tägiges Jubilaͤum angeords 
net. — Unter den Foderungen.der Konzentration der 
von Leo XII. getrennten Kommunen und Einzichtu 
don Giudici ennciliatori (Friedensrichter) befinden fi 
—5** Punkte: Ein Handelstribunal in Bologna, 

rbefferung ded Kommunal Einnabmeinftems; vers 
beflerte Grundftenereinrichtung; Derbeflerung des 
Poſtſtraßenſyſtems; Verbeilerung des öffentlichen Uns 
terrichtd; Verbeſſerung des Advokatenweſens und des 
Motariats; beifere Abftufung geringerer Strafen. 
Das Uebrige betrifft Lokalverhaͤſtniſſe. Elemente, 


Gutes darauf zu bauen, bieten ih nun dar; hoffent, 
li wird Sriprjehlipes bemwerfftelligt werben. 

Au Griedbenland, 

een aus Nanplia vom 21. Nov. wird 
der aft, welchen Graf Capo d’ftrias daſelbſt er: 
baut und während feines dortigen Aufenthaltes ber 
wohnt hatte, jur Aufnahme des Königs und der Ker 
‚gentfchaft in Stand gefebt; man glaubt jedoch , daß 
die Reſidenz nur vorläufig in Nauplia aufgeichla en 
werben wird , bis in Athen, welches ald Eig der Res 
sierung auserſehen ſcheint, die nöchigen Bauten voll⸗ 
endet find. Fortwaͤhrend ſtroͤmen Perſonen aus ent: 
fernten Theilen Griechenlands nach n, nm dort 
Laͤndereyen anzufaufen, fo daß der Brei des Grund; 
Eigenthums bereits bedeutend geftiegen ift, 

London, den 23. Dez. 

Der Standard fchreibt: Man fagt, Lord Bentind 
werde nächftens aus Indien zuräc berufen, unddiefe 
glänzende Statthalterſchaft Lord Durham, dem 
Schmwiegerfohn des Premierminiſters, verlichen wer: 
ben, wahrjcheinlich zur Belohnung der alänzenden 
Dienite, welche Ce. Derrlichkeit bey feiner legten 


— ’ 


9 


außerordentlichem Geſandtſchaft im Petersburg gelel⸗ 
ſtet hat. — Im mehreren Öegenden Englands fallen 
wieder häufige Brandleoungen vor, — Die großen 
Spalten der englifchen Zeitungen find arößtentheils 
mit den Wahlangelegenheiten ausgefüllt. Die Wahlen 
falten fortwährend günftig für das Minifterium aus.— 
In Iriand find die Wahlen fortwährend der anti⸗unio⸗ 
niftifchen Partey guͤnſtig. — Bey einem der furchtbas 
ren Stuͤrme, welche in verfloffenen Somwer in der Ger 
gend der Chetlandsinfeln wuͤtheten, war eine große 
Menge vom Fifcherböten ſammt ihrer Mannſchaft 
gan verfhwunden, und man glanbte allgemein, fie 
even ale zu Örumde gegangen. Um fo größere Ue 
berrafchung erregte ed, als die fammtlihe Manns 
ſchaft am 13. Nov. unverfehrt in Lerwick anlangte. 
Kur ein Pootsmann war in den Wellen umgefom: 


nen; die andern Alle hatte einamerifanifches Schiff 


aufgenommen and mit nach Amerika geführte, mo fie 
fich vor Kurzem auf einem andern Fahrzeuge nach Fir 
verpoof einfchifften, und von da nad) ihrer Heimath 
eilten. — Nach dem Morning; Derald find die Ge 
nerale Solignac und Fromont, fo wie die Oberften Dus 
vergier und Peixoto, nebſt L6'anderen Offizieren von 
Calais in Dovres angelangt, wo fie Pr an Bord eis 
es nach Dporto beitimmten Schiffes begaben. — 
Unch das and 8 Kompagnien Grenadieren beftchende 
irtändifbe Pniailton wird ich unter dent Kommando 
eines, ausgezeichneten Eupen in den nächften Tagen 
in Ponbon nad Dporto einfchiffen:. — 200 Mann 
vor ‚der beinifchen Kremdenlegion haben fich bereits 
nah Dporto in Dovres eingeſchifft. 

rveniegten Tagen bemerkte man bey den Öefandts 
fchäften von Defterreich, Rußland und Preußen eine 
ungewteine, Thärigkeit; der Drang der Gefchäffte war 
fo.0oß, daB einige Gefretäre 2 Nächte hindurch bes 
ihafftige waren, die Depefchen ausjufertigen. Eben 
jo unmmewöhnlich war die Zahl der anfommenden und 
abgehenden · Kuriere. — Wir vernehmen von einem 
—B der eben von Oporto zuruͤck kam, daß Don 
Nedro feine Abſicht angekuͤndigt habe, feine Winter: 
Duartiere zu verlaffen, und im Anfange Januars die 
Dffenfive zu ergreifen. Der Ausfage diefes Dffiziers 
zufolge hat Don Pedro 16,000 Mann, von denen 
02000, meift Engländer, an den 2 u haͤu⸗ 
figen Genufles von Wein und Branntweit m Spitale 
liegen. Die Ausländer im Dienfte Don Pedros- bes 
nebmen fich, mit Ausnahme einiger Bagabunden, gut, 

Paris, den 25. Dez. 

Die Opfer, welche man noch von Holland verlans 
gen wird, ſind zwar = bedeutend, denn nebenden 
50 Millionen, welche Frankreich für Kriegsfoften ans 
rechnet und an der belgifchen Schuld abziehen wird, 
fol Holland auch noch durch Anſetzung eines geringer 
ven Scheldezolles, um_ welchen fich zunaͤchſt Alles 
dreht, für alle Fünftige Zeiten feine Einkünfte fhmds 
(ern. Aber Holland hat fich diefe Folgen feines Te; 
nehmens felbft zuzufchreiben und wird wohl am En: 
de, fo fauer es ihm auch werden mag, in allen Punf; 
ten der eifernen — weichen muͤſſen. Be: 
reits beginnt auch ſchon die Diplomatie ſich wieder 




































frifch an die-Arbeit zu machen, und ſchon Heftern-fol«‘ 
len bier. die. Grundlagen einer neuen Webereinfunft 
r t worden ſeyn, nach welcher der von Holland 
eib Er Gulden feßgefetite Scheldezoll auf 1 1/2 
Gulden herab gefept würde. Noch näher übrigens 
als diefe Geldangelegenheit liegt die Frage, ob die 
Forts Lille und Lieftenshöf, welche den Belgiern ein 
gehändigt werden follen, als abhängig oder unabhaͤn⸗ 
gig von der Fitadelle von Antwerpen angefehen wer 
den follen? Wollen diefe kleinen, wegen ihrer Oert⸗ 
lichkeit Außerft ſchwer zu nehmenden Forts fich nicht 
übergeben und ihre Geibfiftändigfeit behaupten ‚ fo 
können fie die franz. Armee noch einige-Zeit hinhalten, 
befonders da fie noch fehr gut verproviantirt und 
ringsum mit Waller umgeben find. — Wie es heißt, 
ſollen die Generale Haxo und Beaudrand in außerors 
dentliher Sendung nach Berlin und Wien abgehen, 
um die holländifch sbelgifche Angelegenheiten fo fchnel 
als möglich abzumachen. — Die Korps, melde. 
die Nachhut der Nordarmee bilden, fegenihre Kom 
ie fort, Nur die Regimenter der Oſtarmee 
aben bis jest allein Befehl erhalten, in ihre betrefr 
fenden Divifionen zurücd zu kehren. 
Paris, den 26. Dei. 

Der Herzog von Fitz- James hat von Neapel aus, 
wo er ſich dermals aufhält, in einem Briefe an dem 
ne der Gazette de France der Herzogin von 
Berry feine Dienfte angeboten, und geäufert, er 
würde ſich sure ſchaͤtzen, mit ihr die Gefangen 
ſchaft theilen zu dürfen. — Aus Air vom 19. d. M. 
wird die Abführung von 12 auf dem Carlo Alberto 
gefangen genommenen Perfonen nah Montbriffon ger 
meldet, wo die Unterfuchungen gegen fie gerührt wer⸗ 
den fol. Gie wurden auf dem ganzen Wege von 
nicht weniger ald &U0 Mann Truppen und 50 Gens 
d’arınen eöfortirt. — Die berüchtigte Boury, wel 
che mehrere Jonrnale nach Dünfirchen abreifen ließen 
ift. noch zu Paris, Der Piſtolenſchuß ift ganz vergefs 
fen, oder wird nur noch fpöttifch befprochen, wie 
dieß in einer fürzlich erfchienenen Brochuͤre der Fall 
if. — Un bie Stelle des verfiorbenen Chezy iſt Herr 
Eugene Bürnouf zum Profeflor der Sauskritſprache 
und Literatur am Kollegium von Frankreich ernannt 
worden. Den dur Thuͤrots Tod verledigten Lehre 
ſtuhl der griechifchen und römifchen, Philofophie hat 
Hr, Joufiroy erhalten. -' 7 

Das Journal de lAube giebt eine Statiſtik der 


Me, ſeyn wird. 


— — — 


gt. Marfchalt Soult gönnte feinen Buͤreaur 
nen Augenblick Ruhe, bevor diefe Befehle abge 
gangen waren. — In den erften Tagen Januars wird 


der König feine Reiſe über Valenciennes nach Lille: 


antreten. — Ein Brief aus Bologna ns von 
einem Projekte, dem zufolge der Papft die Feſtung 
Forte Urbano an den Herzog von Modena abtreten, 
und diefelbe von Sfterreichifchen Truppen befegt wer; 
den würde. Man arbeitet daran, dieſe Zeitung in 
Vertheidigungsitand zu fegen. 
Prüffel, den 25. De... 
Der Moniteur beige enthält folgenden oͤffiziell 
Belagerungsbericht, datirt Antwerpen, vom 24. Dep 
10 Uhr Morgens: „Die Kapitulation: wegen Ueber 
gabe der Eitadelle von Antwerpen: ift geftern Abend 
unterzeichnet worden; in Folge eines der Artikel wur⸗ 
de das Thor der Esplanade und der zwifchen den Bas 
flionen Nro, 1. und 5. gelegene Halbmond den frams 
Be Truppen übergeben. Man erwartet die Rück 
r des von Marfchall Gerard nach dem Dan ge⸗ 
fandten Kuriers, um die übrigen Artikel der Kapi— 
tulation in —53 — zu bringen. Da die Flottille 
der 12 Kanonierſchaluppen nicht in die Kapitulation 
der Citadelle mitbegriffen war, ſo verſuchte ſie um 
Mitternacht, die Schelde herunter zu fahren: einer 
einzigen gelang es mit Hilfe der Finfterniß vorbey 
zu fommen, fie wurde jedoch bey dem Fort St. Mia 
rie angehalten; die andern zogen ſich in bie Weber 
fchweınmungen der. Polders. Gieben wurden ver 
brannt und 3 auf den Grund id eine einzige 
blieb unverfehrt. Die Kanonade auf der Niederfchel: 
de hatte zu Ende des vorhergehenden Tages aufge 
hört; der Feind hatte 1800 Mann auf dem linken 
Ufer gelander, um einen Damm zu: Durchftechen und 
neue Ueberſchwemmungen zu veranlaffen. Ein Bar 
taillon der Divifion Sehafliani ‚reichte bin, fie zus 
ruͤckzutreiben; 30 find auf dem — eblieben, An⸗ 
dere ertranken; indem ſie ihren dien zueilten. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Citadelle den belgiſchen 
Truppen morgen uͤbergeben werde.“ 
Sranzöfifches Hauptquartier, den 24. Dez. 
Unfere Truppen haben diefen Morgen Befig von 
einem Theile der Citadelle genommen; fie haben das 
Thor der Esplanade und das des Halbmondes beſetzt. 
Die Garnifon bleibt, bis auf eingegangene Rath: 
richt aus Holland, im den Übrigen Werfen. Man 
dachte, daf die Kanonenboote, welche fich nicht mehr 
mit der Esfadre vereinigen fonnten, genommen wer: 
den würden; aber die Mannſchaft derfelben hat 5 
verbrannt, 1 ift in die Luft gefprengt, und 7 andere 
find verfenft worden. Das Boot, weiches die De; 
pefchen des Generals Chaſſe zu transportiren pflegte, 
wollte fih retten, bey Fort Marie aber, welches 
durch die Truppen der Divifion Sebaſtlaͤni befegt 
ift, wurde es gezwungen, fich zu ergeben. Die Lew: 
te der Kanonenboote haben geitern Abend 4 Uhr an— 
gefangen, Feuer an die Fahrzeuge zu legen, und fie 
nicht eher verlaffen,, als bis das Deck brannte. Die 
Kanonen derer, welche: verfenft wurden, haben fie 
vernagelt, — Dberft Lafontaine ift diefe Nacht mit 





der Kapitulatlon an die frauz Meslerung abgefandt 
worden. Haben 


Dbgleih unfere Arbeiten aufgehoͤrt P 
hatte das 18te Negiment gejtern doch 606 Ark 
beiter geliefert, welche den von der. Eitadelle. ans -- 


den getheilten Eriftenz ift unfere Stadt endlich frey. 
x 1. 2 xiſtenz iſt frep 


teten, freundfchaftlih mit den Holländern verkehrt. 
Ba Morgen 9 Uhr hörte man in der —8 


einander 4 Ranonierfchafuppen in Kanes ſtehen. 
Zu gleicher Zeit wurden die, welche ſich vor der Etadt 
und am Polder befanden, verfenft. Es waren 12 
Ranonie uppen, don denen gi feine mehr exi⸗ 
fire. So iſt auch die feindliche Estadre, welche un: 
fere Stadt bedrohte, verfchwunden; diefe ſowim— 
menden Feſtungen, welche jo lange für unfere Einwoh⸗ 
ter ein Gegenſtand des Schreckens waren, find von 
den Holländern, da fie fie nicht retten fonnten, geos 
pfert worden. Die Franzofen haben zugleich unfer 
Land gereinigt und die Schelde vor unferm Haven fren 
gemacht. Der Fall der Eitadege hat mit einem Schlage 
alle unfere Beforgniffe vernichtet. — Die hofländifche 
ahne weht noch auf der Handrifchen Spige und den 
Gehe — Die Holländer, welche fich in den geftern 
genommenen KRanonierbooten befanden, find zu Ger 
fangenen gemacht worden und diefen Morge unter 
Begleitung der franzöfifchen Eskorte nach Berchem 
geſchickt worden. Man verſicherte Anfangs, aber irr 
rig, daß fich unter den Gefangenen der Kapitän 
Koopmanı mit befände. Die Gefangenen follen von 
dem Pöbel befchimpft worden feyn. — Der 
wird mit jedem Augenblick in der Stadt erivartet. 
Auch die franzöfifchen Prinzen werden auf einige Tage 
hieher Fontmen. 
Amſterdam, den 25. Dez. 
Don den Bedingungen der Kapitulation der Eitar 
della it hier noch nichts befannt, allein die Vermi 


— Kanonierboote prophezeit werig Gutes. 


ern Abend a in einem vor hiefiger Stadt 
mit Ladung liegenden Pavittonsfchiff ‚‚de Imaan 
Schiffer Kornel Dubbele, Feuer ans; das Echiff 
brannte inmwendig aanz aus, J 
Frankfurt, den 26. F 
Der ſeit Oſtern in Keidelber | in Poftangelegen: 
ywiz verfanmelte Kongreß preußifcher , banerifcher, 
adifcher und thurnstarifcher Bevoltmächtigter hat 
ſich in vergangener Woche aufgelöst. Man vernimmt, 
Daß er nicht das Nefultat gehabt, das man von verfchie; 
denen Eeiten von ihm erwartete, und vermuthet, daß 
. die Verhandlungen fpäterhin, dem Vernehmen nad) 
in Frankfurt, wieder aufgenommen werden follen. 

Unfere£iberalen laſſen fich weder durch Arreftatios 
nen noch durch polizeyliche Verationen in der einmal 
betretenen‘ h Br Se —* — —— iſt — 
eine neue politiſche Flug t: Zeitlofen, und don 
Hrn. Sauerwein eine andere: das Chriftfindchen, 
erſchienen. 

—— —— 

In der Nacht vom 20. auf den 21. dieß wurde die 
Landgerichtskanzley zu Miesbach (durch einen Fen— 
ſterſtock) gewaltſam erbrochen. Es wurden in ders 
ſelben 7 — aufgeſprengt und 113fl. Akr. 
Geld, 4 ſilberne Uhren, 2 Slinten ꝛc. entwendet, Wie 
Die Spuren zeigen, muß fich der Thäter an den Händen 
beym Einfchlagen der Senfter ftarf verwunder haben, 

us München fchreibt man: Die Diebe ſchleichen 
fih wieder in die Kirchen. Am 26. dieß Vormirtags, 
ift in der Kreuzfirche am Geiten; Altar ein Chriſtus 


Redakteur: U. 3. Altenhöfer. Gedrucdt und verlegt von Fofeph Anton Mey. 


and demselben 12 Münzen und 
ein goldened Kreu she entwendet worden. Mi 
genug mit dem Kitchenraube, erfrechen fich die ent 
arteten Burfche auch rg zu einer fchändlichen Wil 
derſtuͤrmerey; denn vor Kurzem wurde das Bild des 
heit, — —9 der Praterbruͤcke durch viele Sär 
beihiebe ftarf beſchaͤdigt, und diefem Pilde beynahe 
die Hand, in weicher fich das Kruzifir befindet ‚ abs 
gehauen, Wahrlich mehr ats Bubenſtreiche. 

Bemerkenswerth ift es, daß die preufifche Staats⸗ 
zeitung vom 24. Dez. in. einem Schreiben aus Antz 
werpen vom 17.. Dez. meldet, der Herzog von Dir 
leans habe mit dem Prinzen von der Mosfwa um 
500 Fr. geiwettet „ daß die Eitadelle am 25. Dez. im 
Befige der Franzofen feyn werde. 

Bey der den 29. Dez. zu Nürnberg vorgenonimes 
nen 252teH Ziehung fihd folgende Nummern heraus⸗ 
gekommen, ale: 

64. 3 


"58. 46 
Die naͤchſte 2d5te Ziehung gefch 
und inzwifchen die 129äte 


find —— 


86. 
icht den 29. Jau., 
ünchener Ziehung den 


ig is, Fan., und den 17. Jan. die Y14te Regensburger 


iehung, wovoh der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
ichen 8. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor if. ° 
rieues Silfebud für Mredisin Studierende! 
o eben ift in Zürich bey Oreil, Fuͤßli und Komp. 
dienen und ih allen Buchhandlungen zu haben: 
rundsäge der Propddeutif zum Studium der 
Medizin, von H. Locher⸗Balber, Med. Dr., 8. 
wis ah. An 
AnPündigung eines neuen Btabliffements ım 
‚ dem Wildbade Gaftein. 

Der — des neu gebauten Hauſes im 
Wildhade Gaſtein giebt ſich die Ehre, allen geehrten 
Kurgaͤſten anzuzeigen, daß diefes mir allen Bequem— 
lichkeiten eingerichtete Haus, beſtehend in 19 Zimmern, 
einer Küche, Keller und 2 Eolitärbädern, vom 1. May 
1855 theilweife oder im Ganzen zu vermiethen jey. 
Fuͤr Veforgung der Bäder wie auch fir piinfrliche Des 
——— die befriedigendſte Anſtalt getroffen wer⸗ 
den, Beſtellungen hierauf übernimmt aus befonderer 
Gefälligkeir für den Eigenthliner der Vikar des Drres, 
Herr Joſeph Weibl, an welchen fich die Herren 
Kurgaͤſte in portofreyen Briefen zu wenden beliebeı. 

Augsburger Börfenfurs Holm 31. De}. 1532. 
Bapyerifhe Staatspapiere. 








Papier. ' Geld. 
Dblig. m, Eoup. 4 Pros. . ... 96 3f4 96 ıfz 
gott. Looſe E—M 4 Prog. ;-. 129 | — 
detto unverz. 10 fl. F * u“ — 
Oeſterreichiſche atspapiere. 

Tem Papier. | Geld. 
aprog. Metalllaud „2... 75 ıf2l 74 3f4 
zproj. Metaliguud . 2 2 0. 87 ıfal 86 314 
Be 0 00 0 5 FRA 1145 
Rorhſchildſches Anlchen von 1920. — 139 

BRRIE 1831.23 4 DIN: oo. — 27 ı[z 
Polnifshe ſeee 2 2 0. 84_1f2 
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De y 


Era: 9.8 


u Rev, 1. der Augsburger Poftzeitung Den 1. Yan. 1833. 


Miszelle 
Der Herzog von Reihftadt. 


(Beſchluß). ‚‚Seine außerordentliche Begierde, 
etwas über feine frühere Lage, über die —— — 
r 
die Urſachen feines Falles zu erfahren, ſetzte und täg⸗ 
weichenden 
Antworten genügten ihm nicht, und wir — 
olter. 

erlegenheit 
mit, und baten un feine beſtimmten Befehle. DerKaiſer 
antwortete und: „Die Wahrheit muß die Grundlage 
der Erziehung des Prinzen feyn; Sie müllen alle 
Bragen, die er Ihnen vorlegt ,, offen beantworten; 
i fe dittel, feine Eins 
— Fk zu_ beruhigen und ihm das Vertrauen 
fen, deifen Sie zu feiner Zeitung bedürfen, ’’ 

In der erften Zeit befragte er uns mit Begierde und 
edanfen, 


nes DBaters; über. deffen gegenwärtige Exiſtenz, 
lich in die größte Verlegenheit; die a 


ung bey folchen Öelegenheiten immer auf der 
Wir theilten endlich dem Kaifer unfere 


ieß ift das einzige and. das be 
einzufl 
mit einem überrafchendem Zuftrömen von 


und da wir die Erlaubnifi hatten, ihm zu antworten, 
thaten wir ed mit unbefchränfter Offenheit. Was 


er Kaiſer voraus gefeben hatte, traf bald ein; nach. 


einigen Tagen fchien der Prinz an diefer Unterhaftung 
gefättigt; er wurde rubiger und zurückhaltender über 
diefen. Gegenftand, Merfwirdig ift ed, daß er in 


feinem After, bey Feiner Gelegenheit ein Bedauern 


einer vergangenen Lage laut werden lief. Als er 


Alter wurde, bemerkte man wohl, daß er die Fehler 


feines Vaters zu würdigen wußte; aber niemals hat 
er ein Wort in diefer Beziehung geäußert. — Die 
Nachricht vom Tode Napoleons wurde durch einen 
Kurier des Heren v. Rothfchild nach Wien gebracht. 
Der Graf von Dietrichftein war zu ber Zeit gerade 
auf einer Neife nach Würzburg begriffen, und fo ber 
anftragte mich der Kaifer, dem junger Prinzen, 
der eben fein zehntes Jahr zurückgelegt hatte, dies 
ſes traurige Ereigniß anzuzeigen... Es war am 
22. Juli in Schönbrunn; am demfelben Ort und an 
demfelben Tage, wo er 11 Jahre fpäter feinen Geift 
aufgeben foltte. Ich Fündigte ihm den Dintritt feines 
Vaters an; er weinte bitterlih, und feine Traurig: 
feit dauterte mehrere Tage. ‚‚Derr von Forefti’‘, fagte 
er zu mir, „mein Bater war wohl im Sterben weit 
davon entfernt, zu glauben, daß Gie mir eine fo 
liebevolle Sorgfalt widmen und mir fo viele Bemweife 
von Anhänglichfeit geben.‘ Der Prinz fpieltedabey 
auf ein Ereigniß meines Lebens an, welches ichihm 
erzählt hatte. Indem Feldzuge von 1809 in dem 
Treffen bey Regensburg zum Gefangenen gemacht, 
aurrde ich mit einigen andern Offizieren vor den Kais 
fer der en geführt; er war zu Pferde, von 
einem zahlreichen Generalftabe umgeben, unter denen 
ſich mehreee Marfchälte befanden, und fehr aufge: 
regt, „Wo iſt denn der Erzherzog ?’ fragte er ung 
mehreremale rafch hinter einander; danu fich an wich 



















mwendend, wereiferte er fih darüber, daß Defterreich 
feinen Krieg mit Spanien habe benügen wollen, und 
ibm Schwierigkeiten errege, die ihn verhinderten, 
jenen blutigen Streit zu beenden. Sch war erftaunt 
über feine Deftigfeit gegen Dffiziere, deren Pflicht 
es war , Ihrem Monarchen treu zu dienen, und die 
fich nicht erlauben durften, die Urſachen eines Kriegs 
zu prüfen oder zu erörtern. — Im Januar 1831 traf 
der Herzog auf einen glänzenden Ball bey dem engr 
lifhen Gefandten mit dem Marfchall Marmont zur 
fammen. Der Graf Dietrichftein eröffnete vem Mars 
ſchall den Wunfch des jungen Prinzen, firh mit einem 
der erften Waffengefährten feines Vaters zu um 
terhalten, Im Laufe des Gefprächs wänfchte der 
Herzog über mehrere Punkte aus dee militärischen 
Gefchichte feines Vaters Aurflärung, Man fragte 
den Kaifer,, der zur Antwort gab: „Ich will, daf 
mein Enfel die u. Bahıei erfahre; fie ihm 
verheimlichen, wäre fehr unpolitifch, und fonarftraf 
bar.’ Drey Monate lang nahm nun der Prim bep 
dem Marfchall Lektion über die Feldzüne Napoleons 
in Jtalten, Egypten und Deutſchland, in Form einer 
militärifchen Theorie. Nach Reendigung derielben 
erhielt der Marfchall das Bildhif des Prinzen mit 
der Strophe aus Racine's Phaͤdra — 
ar. un, zel& Sincöre, 


Arrive pres de moi, 
"TPr-me contais alors-P’histeire.de me en 
"Tu sais combien mon ame, ntroalr$% ü voix, 

$' echauffait au reeit de ses nobles exploits, 

As der Esfadronschef Defarde, Udiutamt ded 
Marfchatts, vom Prinzen Abſchled nahm , um nach 
Paris zu reifen, ieb — aegere Billet: 
„Wenn Sie die Säule (auf dem Vendomeplaß) wie, 
derfehen, bringen Sie ihr meine Verehrung dar.’ — 
Der Regierung Ludwig Philipps war er nicht fehr ges 
wogen. Als er einft zu einem Ball bey dem franz. 
Borfchafter, Marſchall Maifon, srlanee wurde, 
fägte er: „Es iſt mir unmöglich, mich bey dem 
franzöfifchen Botſchafter imeinem Augenblick zu befin⸗ 
den, wo feine Regierung ein VBerbannungd und Pro⸗ 
feriptionsdefret gegen mich erlaͤßt.“ 


Daß italienifhe Wort trincare bedeutet nicht 
trinfen, fondern viel trinken. "Die Staliener 
—— nämlich auf unferen Roͤmerzuͤgen die deutſchen 
andsknechte (lanzichenechi) ſehr oft zu trinken ver 
X was aber bey den Deutſchen bloß getrunken 
hieß, das famden nüchternen Welfchenieinigermaffen 
wie gefoffen vor. Go nahmen fie das deutfche 
Wort mit gefteigerter Bedentung in ihre Spra 
auf. Noch jest werden die kunſtbefliſſenen deutſchen 
Juͤnglinge zu Rom, welche mit langen Haaren und 
langen Gefichtern fleißig im den Weinfchenfen auf dem 
Monte Pincio herumfigen, von der frivolen roͤmb 
ſchen Gaffenjugend nicht auderd ald trinchiswein 
genanut, 


Sürftenhochzeiten find nicht immer fo Teiche, und 
bie Heirath&r Diplomatie bat auch ihre Protokolle. 
Jedermann fonnte bey uns die Unmuth, Zartheit 
und Schönheit der Tochter Eugens, Kaiferin von 
eg bewundern. Doch es fcheint, daß Don 
edro, um ihre Dand zu erhalten, es nicht verſchmaͤ⸗ 
te, zu einem Williaume (Williaume iſt 
ſehrt bekannter Heirathsagent) von ober Stelſung 
feine Zuflucht zu nehmen. est verlangt Herr Dus 
moulin von Don Pedro für diefe Sendung , melche 
Vertrauen — — und Reiſen veranlaßt hat, 
etliche 30,000: Fr. e Forderung wirdzu intereflan: 
ten Detail Anlaß geben. In der Sigung vom 14. 
begnuͤgte män fih, die Angelegenheit aufjuführen. 
Als der Huffierausrief: Dumolin gegen Don Pedro, 
antwortete eine Stimme aus der Mitte der Verfamm 
lung: zu Dporto! Einallgemeines Gelächter erfchallte. 
 ("oiktalladung.) Das unterfertigte koͤnigl. Kreise 
und Stadigericht hat in dem Schuldenweſen der ver: 
ſtorbenen Bierbraͤuers⸗Wittwe Magdalena Hämerle 
babier Durch Entjchließfung vom 6., publizirt am 22. 
November d. J., den Unlverſalkonkurs erkannt. 

Es werden demnad), da dagegen innerhalb 14 Tas 
gen eine Berufung nicht infinure ward, nunmehr die 
gefeglichen Ediftötage, nämlich: 
1.:zur Anmeldung der Foderungen und deren gehörigen 

Nachweiſung auf Donnerftag den 17. Ian. 1833; 
I. zur Borbringung.der Einreden gegen die angemelde- 

ten Hoderungen auf Samitag den 16. Sebr. 1833: 

‚1. are verhandlung,und zwar für die Replitauf 
Attwoch den 20, Maͤrz 1333 „: und filr.die.Dıte 
gi: auf Mittwoch den 3. April 1335, jedesmal 
orgend 9 Uhr feitgeiekt, 
und hiezu-fänmtliche unbekannte Gläubiger der -Ge- 
meinſchuldnerinn hiermit dffentlich unter dem Rechts⸗ 
nachtheile vorgeladen,, daß das Michterfcheinen am er: 
en Ediktstage die Ausfchliefung der Forderung von 
r gegenwärtige Konfursmaffe, das Nichterfcjeinen 
‚an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mit 
„den an bdenfelben vorzunehmenden Handlungen zur 
Bolge hat. .. 
Zugleich werden biejenigen, welche irgend etwas 
son dem Vermdgen der Gemeinfchuldnerinn in Händen 
Haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfages, auf: 
gefodert,, ſolches unter Vorbehalt ihrer Mechte bey 
Gericht zu übergeben. 
Augsburg, den 18. Dez. 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Stecher. 


ein in Paris 





(Verfaufsproflam.) Auf Andringen eines Hypo⸗ 
thekglaͤubigers wird das bürgerliche Anwefen des An- 
ton Wendlinger, Baͤckermeiſters zu Neuftadt, welches 
am 3. Jul. 1829 auf 5269 fl. 39 Er. gejchägt wurde, 
im Verfteigerungswece verfauft, und auf fommenden 
Donnerftag den 31. Jan. 1835 Vierbungstermin auge: 
ſetzt, au welchen ſich die Kaufsluftigen von Morgens 
N Bis 12 Uhr in der Zandgerichtöfangley einfinden wols 


len, Dieſes Anweſen beſteht: 


a) aus einem gemauerten, mit Ziegeltaſchen gedeck⸗ 
‚ten, ein Stockwerk hohen Haus, Stadel und 
Stallung; TE 
b) aus einem Heinen Hausgärtchen , 

c) 6 Zagw. 15 Dezim. Adergrund, 

d) 9 Zagw. 92 Dezim. Wiesgrund, 

e) 3 Zagw. 58 Dezim. Holzgrund, 

f) einigen Gemeinderheilen. 

— den 10. Nov. 1832. 
Rönigl. Landgericht Abensberg. 
Lict. Afchenbrenner, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Auf die, Borladung vom 15. 


Januar d. F. zur Empfangnahme feines in 179 fl. ber 
ſtehenden Vermögens har ſich Michael-Baader von 
Ketteröhaufen, welder ald Gemeiner des F. b. Zten 
Linien en in der 2ten Kompagnie 
1814 den franzdfifchen Feldzug mitgemacht, und —* 
dem vermißt, binnen 6 Monaten dahier nicht gemels 
det, daher wird er auf Inſtanz feiner Inteftaterben 
für verſchollen erflärt und fein Vermögen diefen gegen 
Kaution ausgeantwortet. 

Babenhaufen, den 26. Dez. 1832. 

Fuͤrſtlich Fuggerſches Herrſchaftsgericht Babenhauſen 
Behringer, Herrſchaftsrichter. 

(Befanntmadhung.) Der Kramhändler, Joſeph 
Mornenftern von Furth d. G., ift geftorben und har ein 
verſchuldetes Anweſen, gegen welches mehrere Giläubis 
ger ihre Gurhabungen bereits eingeflagr haben, und 
hievon folche mittels Erekution bengerrieben wiffen wols 
len, hinterfaffen. Da dieſer nach Innhalt des Hebere 
nahınds Vertrages auch für die Handelsforderungen 
jeined Vaters Georg Morgenftern, deren Vermögen 
in einer beylaͤufigen Summe von 500fl. auf dem ne 
weſen des Erftern aufliegt, fubfidiär zu haften har, 
fo werben nicht bloß die Gläubiger des Joſeph, fondern 
aud) die Kreditoren des Georg Morgenftern hiemir aufs 
gefodert, am 

Samſtag den 26. Jan. 1833 Vormittags, 
welcher Termin die Vorlage des Snventars, und Die 
Erzielung einer Uebereinfunft zwifchen den Schulönere 
[hen Reliften und den Kreditoren, außerdem die Anf⸗ 
nahme der auf die Juventurs-V rhandlung gegruͤnde⸗ 
ten Autraͤge zum Zwecke bat, fich entweder perföns 
lid hierorts einzufinden oder durch geeignete Bevoll⸗ 
mächtigte ſich vertreren zu laffen, 

Diejenigen noch unbefannten Gläubiger, welche 
ſich hiebey nicht melden, haben ſich gefallen zu laſſen, 
daß ſie im Falle der Erzieiung einer Uebereinkunft bes 
zuͤglich der vorliegenden Maſſa unberuͤckſichtigt bleiben, 
außerdem aber den Anträgen der Mehrzaͤhi der Erichies 
nenen fonfentirend beachter werden, 

Eham, den 10. Dez. 1832. , 

Königl, bayer. Landgericht Cham. 
Gſellhofer, Rhrepıtr. 

(Belanntmahung.) Der Wirch Jofeph Maier in 
Zufum bat feine Beſitzungen verfauft, und aus dem Ers 
ids follen feine zahlreichen Glaͤubiger befriedigt werden. 

Zur Schulden- und allenfalls auch zur Nachlaß: 


Berhanblung wird mm Tagsfahrt auf Freytag den 
11. Januar u Fe 10 Uhr angefeßt, 
bey welcher alle Gläubiger des Maier zu erfcheinen 
haben, unter dem Präjudiz, daß außerdem die Kauf: 
fchillingsvertheilung ohne weitere Ruͤckſicht vorgenom⸗ 
men werdew würde. Wenn eine Nachlaßverhandlung 
Statt findet, fo werden die Nichterfcheinenden dem 
Beſchluſſe der Mehrheit beygezaͤhlt. 
Donauwoͤrth, den 19. Dez. 1852. 
Königl. bayer. Landgeriht Donauwoͤrth, 
nn 191 Hack, Landrichter. 
- + Vorladung vom fon. bayer. berzogl. Leuchrenberg. 


Stadt: und Herrichaftsgeriht Eichitärt werden alle 3 


diejenigen, welche an der Verlaffenfchaft des verlebren 
Eon. Poftftallmeifters und Weingaftgebers zur blauen 
Traube, Johann Zakob Kronenbitter dahier, irgend 
eine rechtlich begründete Forderung zu haben glauben, 
auf — dieſelbe bey Vermeidung der ſpaͤteren 
Nichtbeachtung termino 30 Tagen a dato hierorts 
— 53— und durch gehdrige Belege nachzuweiſen. 
ichftätt, den 24. Dez. 1832. 
Ehriftmann. 


(Santedift.) Das unterfertigte Landgericht hat;in 
BERN EINES CH BLEI DAOABE RE N EEE DER 
jung von hier, den Univerfal 
Helge deſſen die gefeglichen Ediktstage, als: 
. zur Anmeldung und gehdrigen Nadyweifung der Kor: 
derungen, fo wie zugleich zum Verſuche der gütlis 
chen Beylegung der Zerrleichen Debirfache ; 
sr. uf Donnerſtag den 17. Ian. 18335  ° 
u. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemel- 
deren Forderimgen, im Falle eine Vereinigung der 
Glänbiger nicht zu Stande fommen follte, 
auf Montag den 18. Sebr, min 
ID. zur Schlußverhandlung, für die Repli 
auf Montag den 18. Maͤrz 1833, 
für die Duplik 
auf Mittwoch den 3. April 1833; 
and zwar jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, wozu 
fänmtlihe Gldubiger unter dem Rechtönachrheile hie⸗ 
“mit vorgeladen werden, daß das Nichterfcheinen am 
erften —— die Ausſchließung der Forderungen 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchei⸗ 
nen an den Übrigen Ediktötagen aber die Ausſchließung 
mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge habe. ' En 
ugleich werden alle diejenigen, welche irgend Et: 
was von dem Vermoͤgen des Gemeinfchuldners in Hans 
den haben, aufgefödert, ſolches, bey Vermeidung des 
rg ai Erfaties, jedoch unter Vorbehalt ihrer 
Rechte, bey Gericht dahier zu übergeben. 

Endlidy wird bemerkt, daß das —— Vermoͤ⸗ 
gen des Gemeinſchuldners einen Schaͤtzungswerth von 
1008 fl. 49 fr. habe, wogegen die Hypothekar⸗Forde⸗ 
rungen allein ſchon 1299 f. betragen. 

Hochitädt, den 15. Dez. 1852. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Müller, Landrichter. 
(Worladung.) Nachdem Herr Pfarrer Ulrich Heck 








onkurs befchloffen, in ft 


a“ 


— 


zu Ehingen unterm 26. Nov. I. J. mit Hinterlaſſung 
einer leßten Willens » Difpofition geftorben, und das 
fonigl. Kreis- und Stadtgericht Augsburg das unters 
zeichnete Herrichaftögericht zur Behandlung deffen Vers 
laffenfchaft delegirte, ald werden alle diejenigen, welche 
aus was immer filr einem Grunde eine Forderung an 
bie Berlafeufcpaft des Verſtorbenen zu machen fich bee 
rechtiget erachten, andurd Öffentlich vorgeladen, bine 
nen der zerftdrlichen Frift von 30 Tagen fig) dahier zu 
melden und ihre Forderungen zu liquidiren, widrigens 
fall& hierauf Feine weitere Rüdficht genommen und die 
Verlaſſenſchaft nad) rechtlicher Ordnung beendet werde. 
ugleich werden alle diejenigen, welche irgend etwas 
zur Berlaffenichaft Gehdriges in Handen haben, oder 
an den Verftorbenen mit Schuldigteiten haften, aufs 
efodert, bey Vermeidung gerichrlicher Einfchreitung 
Bierorts Anzeige zu machen. 
orbendorf, den 24. Dez. 1332. 
Graͤflich Zuggeriches Herrichaftsgericht 
t. Gerbäufer, Her-Tchaftörichter. 


Zum bdffentlihen Verkaufe der von dem ledigen 
Hraeliten Fonas Koch zu Dertingen zuruͤck gelaffenen 
Realitäten und Effekten „ beftehend aus einem halben 
MWohnhaufe, aus Präriofen,, Weißzeug, Kleidungs⸗ 
uͤcken, Schreinwerk, Kupfer, Zinn, Eifen, dann 
Yorzellain, wird Termin auf 
Donnerſtag den 10. Jan. k. J. Vormittags 9 Uhr 
angeießt. 


RKaufsluſtige werden hiezu eingelaben,, jedoch aber 


angewieſen / fogleich baare Zahlung hinſichtlich der er⸗ 
kauften Gegenflände zu leiten, 

Da übrigens die Erben des Iedigen Ffraeliten Yo: 
has Koch zur Zeit nech unbekannt find, fo werden Die. 
felben oder ihre Deörendenten hiemit dffentlich vorges 
laden, binnen 3 Monaten, und zwar am 

Donnerftag den 14. März P. J. 

entweder felbft, oder durch gerichtlich — 
vor der unterzeichneten Behbrde zu erſcheinen, und ſich 
durch — Zeugniſſe als Erben zu legitimiren, tie 
drigenfalls nad) Umlauf dieſes Termins, dieſelben mit 
ihren Erbsanſpruͤchen praͤkludirt werden ſollen, und die 
Nachlaßmaſſe gefegliher Ordnung... nach vertheilt 
werden würde. 

Decretum Dettingen, ben 14. Dez. 1832. 

Fürftl, Dettingen: Spielbergifches Stadt⸗ und Her 
ſchaftsgericht. 
Baur. 
— —— —— — — — — — — — — — — 

(GGekanntmachung.) Auf Inſtanz der aa 
Gläubiger wird das Franz Eggerſche Boten-Wirths— 
Pre im Markte MWolfrachehaufen Haus-Nr. 157 

eftebend : 

1) aus dem 2 Stod hohen gemauerten Wohnhaufe 
mit frau und Garten pr. õ Tagw. 50 Dezim. ; 

9) eine Wohnung mit 2 Zimmern im Haufe des 
Nachbars; 

5) der ein Stockwerk hoben gemauerten, mit Schar⸗ 
ſchindeln gedeckten Viehſtallung ſammt daran geba.: 


ten Holzremiß; 


* 4) der Pferdſtall ſammt Dreſchtenne und Einleg⸗ 
iertel; 
5) der daran gebauten Remiß mit einem Legſchin⸗ 
deldache, dann 

G6 29 Tagw. 26 Dezim. Aecker, und 3 Tagw. 31 
Dezim. Holztheiles. 

Der erg Pre um 2000 fl. einverleibt, und 
erichtlich geſch st auf 5550 fl. dem dffentlichen Ber: 
Tante unteÄvorfen , und hiezu sfahrt auf 
Qiontag deniag. Tan. F. I. Vormittags 9 bis 

12 Uhr anberaumt. 

Kaufsfiebhaber, von welchen ſich Auswärtige über 
Leumund und Vermögen, dann insbefondere über bie 

ur Führung des Botengeſchaͤffts nach $. 9. der allerh. 

erordnung vom 16. Nov. 1322 erforderliche Qualifi⸗ 

Fation auszuweiſen haben, haben fih am benannten 
Tage bey unterfertigtem Amte zu melden, umd ihre 
Angebore zu Protokoll zu geben, wobey bemerft wird, 
dag der Hinichlag * $. 64. des Hypotheken⸗-⸗Ge⸗ 
ſetzes geſchehe. 

Sign. den. 24. Dez. 1852. 

Kdnigl. Landgericht Wolfrathshaufen. 
v. Haafy , Landrichter. 
Betanntmadung. 
Das Schuldenweſen des Wolfgang Hartl, Bauers 
von Hetzelsried betreffend. - 

In dem Schulidenweſen des Wolfgang ‚Hartl, 
Bauerd von Hebelsried, hat man bey vorliegender 
Veberfhuldung den allgemeinen Konkurs befchlofien, 
und es werden folgende Ediftötage beſtimmt: 
I. Zur Liquidation der Forderungen und deren gehdris 

gen Nachweifung auf Donnerftag den 24. Jan. 1853; 
ur Abgabe der Einreden gegen bie angemeldeten 
— anf Montag den 25. Febr. 18555 
II. zum Sclußverfahren, und zwar 
a) für die Replik af Dienftag den 26. März 1953, 
b) für die Duplifau ring br 9, April bis zum 
25. April 1833 Abends 6 Uhr. 

Es werden demnach alle jene, welche aus was im⸗ 
mer für einem Rechtstitel an der allgemeinen Konfurds 
maſſe eine Forderung u machen haben, hiedurch aufs 
gefodert, an den erwähnten Ediktstagen entweder In 
Perfon oder durch einen. Bevollmächtigten beym hieſi⸗ 

en Laudgerichte zu erſcheinen und ihre “en 
Rechtövert andlungen zu pflegen, wibri enfalls dien 
erften Ediftstage nicht ericheinenden Gl ubiger mit ih⸗ 
ren Aufprücden an die allgemeine Konfursmaffe aus: 
geichloffen werden; jene aber, welche ſich an den uͤbri⸗ 
gen Ediktstagen nidyt einfinden, ben Ausſchluß mit ih⸗ 
ver treffenden Verhandlung zu gewaͤrtigen haben. Am 
eriten Ediktstage wird man auch verfuchen, diefes Schul: 
denwefen in Güte zu erledigen; Vollmachten müßen fich 
fohin auch auf allenfallfigen Vergleich erſtrecken, wis 
drigenfalls ein foldyer Mangel als Beytritt zum De: 
fchluffe der Mehrheit der Gläubiger nad) den Beſtim⸗ 
mungen der Gerichtsordnung angenommen werden wird. 

Auch wird befannt gemacht, daß zum Verfauf des 
——* Hartl’fchen Bauernanweſens zu Hetzelsried 
im Ganzen oder theilweiſe im Wege der dffenrlichen 
Berfteigerung auf Donnerflag den 24. San. 1853 alö 


u. 
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zugleich erſter Ediklstag Tagsfahrt anberaumt pr 
tits 


Kaufsliebhaber,, welche die zu verſteigernden Rea 
ten, fo wie die Fahrniſſe an Ort und Stelle jederzeit 
einfehen und die darauf hafrenden Laften hier erfahren 
koͤnnen, haben am Verfteigerungstage Vormittags um 
9 bis-12 Uhr bey Amt zu erfcheinen, ſich über ihre 
Bezahlungss und Beſitzfaͤhigkeit auszuweifen und ihr 
Angebot zu Protokoll zu geben. 

Viechtach, den 13. Nov. 1832. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Hauber, Landrichter. 

(Bräuerey: Verkauf.) Der dermalige Eigenthüs 
mer der Klofterbräuhnus » Realitäten zu Niederjchbnes 
feld, k. Landgerichts Rain, beabfichter, diefelben aus 
freyer Hand zu verkaufen. 

Diele Realitäten beſtehen: 1) in dem Bräuhanfe mit 
eräumiger Wohnung, Kellern, radigirten Braun: und 

eißbierbrauerey mit; realer Schen gerechtigfeit und 
den dazu gehörigen Bräurequifiten; 2) in 2 vor und 
hinter dem maſſiven Bräuhausgebäude befindlichen 
Odftgärten zu 3/8 Tagw. ; 3) dem ehemaligen, leicht 
wieder feiner früheren Beſtimmung zurüdzugebenden 
Derten arten, jetzt MWurzgarten und Feld per 1 3/4 

agwerk; 4) dem MWarferthurm mit angebautem Haͤus⸗ 
den, danı Stallung und Waſſerwerk, wodurch bie 
Bräuerey überall, wo fie deffen bedarf, mit laufendem 
Waller verforgt ift; 5) dem gemauerten Pflegerſtadel 
mit Stall; 6) dem in der Stadt Rain befindlichen ge 
mauerten Stadel mit Hofraum und Lagerkeller für 6 bis 
700 Eimer; endlich 7) in 26 1/2 Tagw. nahe gelegener 
Grundſtuͤcke, theild Aderland, größtentheild zwey⸗ 
und einmädige Wieſen, welche leiztere jedoch mir ges 
ringem Aufwand zweymädig gemacht werben fönnen. 

Der Klofterort Niederſchoͤnefeld iſt nur eine_halbe 
Stunde von der Neuburger Donamwdrther Landſtraße, 
und eben fo weit von dem Landgerichtöfige Rain entles 

en, die Donau fließt nahe daran, und der Abfat der 
Sebi diefer Bräuerey, im deren naher Umgebun 

ch eine große Menge Wirthe befindet, iſt daher — 
Land- und Waſſerfracht gleich erleichtert. 

Die Gebaͤube ſind der Brandverſicherungsanſtalt 
mit 8050fl. einverleibt. 

Hinſichtlich des bisherigen Bräuereybetriebes wird 
bemerkt, daß biöher über 300 Schäffel Gerftenmalz 
jährlich verforten morden find. ... 

Zur Verfteigerung diefed Befigthumes an ben Meiſt⸗ 
Bietenden ift auf Donnerjtag den 24. Jan. 1855 Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr, und Nadmittagd von 2 bis 
4 Uhr, im gutsherrlichen Schloffe zu Straß, k. Lands 


geriet Neuburg a/D., Termin feitgefegt, wozu bes 


is und zahlungsfähige Kaufsluftige mit dem Bemer⸗ 
fen vorgeladen werden, daß ein großer Theil des Kaufs 
ſchillings auf erfte Hypothek gegen infprozentige Ver⸗ 
zinfung und halbjährige Aufkündigung liegen bleiben 
ann, und daß fich zur Erlangung näherer Auffchläffe 
inzwifchen „ mündlich oder iu franfirten Briefen, am 
den unterzeichneten Bevollmächtigten des Eigenthuͤmers 
gewendet werden wolle. 
Neuburg a / D., den 19. Dez. 1852. 


Preuitzer, k. Advolat. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Innhaltes. 





Mit allerchödften Prioitegien. 





Mittwoch. 
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2. Jan. 1833. 
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Muͤnchen, den 1. Jan. 
Wie man vernimmt, werden ſich Ge. Majeſtaͤt 
der König im Monat Februar nach Italien begeben. 
Seit längerer Zeit durchziehen 6 Diebe, gefährs 
liche Wilddiebe-und Raͤuber, mit Gewehren die zus 
— —— koͤnigl. Landgerichte Ebersberg, 
oſenheim, Miesbach, Wolfratshauſen und Muͤn— 
chen in einem Umkreis von 10 Stunden, und es was 
zen die bisher gegen diefelben gerichteten Streifen 


cerfolglos. BE 
- Wien, den 27. De. 

Der Zuftand des jüngern Könige von — wel⸗ 
cher am 19. dieß von einer in fruͤheren Zeiten ſchon 
oͤfters wiederholten Krankheit befallen wurde, hat ſich 
feit einigen Tagen fortdauernd verfchlimmert, und 

h dem heute ausgegebenen Arztlichen Berichte hatte 

in den gefahrdollen Rranfheits+Umfiande. Gr. 

ajeftät X nichts geaͤndert. 

Wie man hier verſichert, ſind die Unterhandlun⸗ 
gen der großen Höfe über die portugieſiſche Angeles 
genheit ſchon ziemlich weit vorgerüdt. Die Sen 
dung, welche &ir Stratford Canning nach Paris und 
Madrid erhalten, foll hiemit in genauen Zuſammen⸗ 
Yang —* Gelingt dieſe, von England und Frank; 
zeich audgehende Unterhandiung, fo werden die Rechte 
Dona Maria's auf. den portugielichen Thron von 
allen Mächten anerfannt; Don Miguel aber bleibt im 
Beſitz feiner ſaͤmmtlichen Schäge, und lebt — nach 
förmlicher —— 3 anf die Krone — als Privat; 
mann in Wien. — An einen allgemeinen Krieg wird 
ben der friedfertigen Stellung der franzöfifchen Des 

utirtenfammer gegen die Regierung, und bey dem 
rgebniß der englifchen Parlamentswahlen, hier nicht 
mehr geglaubt. 
London, den 25. Dez. 

Die Wahlen in Schottland fallen nicht minder 

ging für das Minifterium aus als in England. 
raf Sibwilliam, deſſen Tod gemeldet worden, ft 

. miche nur noch am Leben, fondern befindet Rech auch 
ſehr wohl. — Die Nachricht von der Kapitulation der 
Citadelle von Antwerpen hat hier bey allen politiſchen 
arteyen großen Eindruck gemacht. — Nach einem 
reiben aus der Citadelle von Antwerpen ſind in 
dieſelbe nicht weniger als 40,000 Bomben und Kur 
gein — — Nach einem Briefe aus Falmouth 
\# der London Merchant, welcher nach Oporto fe, 


4 Werk gehen zu koͤnnen. 


gelt, mit 200 Mann polnifcher Truppen, ben Ge— 
neralen Golignac und Fromont, und mehreren Offi⸗ 
jieren an Bord dafelbit — 

Nach dem Courier wird Baron van Zuylen, hok 
ländifcher Bevolimächtigter bey der Londoner Konfer 
ren; ‚ in einigen Tagen nach dem Daag zurückkehren, 
weil feine —— ein Ende haben. Man hoͤrt, 
daß wieder guͤnſtige Nachrichten aus Oporto für die 
Sache Dona Marias eingelaufen feyen. Die kom 
ſtitutionelle Armee hat fich nicht nur wieder Munds 
vorrath, fondern — neue Artillerieſtuͤcke zu 
verſchaffen gewußt. In der migueliſtiſchen Belage 
rungsarmee ſoll aͤußerſt er; guter Willen herrfchen, 
weßhalb auch die migueliftiichen Generale es nicht 
wagen, mit der Armee etwas Ernfiliches zu unter 
nehmen. In Eurzer Zeitihoffe Don Pedro angreifend 


In Jamalka find die n in den Ko⸗ 
lonialtammern fehr heftig und beunruhigend; das 
Benfpiel der nahen vereinigten Staaten, und ihre 
Ruhe und Frepheit von Abgaben wirft befonders auf 
bie. Pflanzer. — Die Engländer find im Begriffe, 
ihre vielen Kolonien mit einer meuen zu vermehren, 
weiche nicht ohne Wichtigkeit für ihre Derrfchaft im 
Driente ift, naͤmlich mit der Halbinſel Walacca. 

Madrid, den 18. Dez 

So beruhigend auch die Bulletins über die Ger 
fundheit des Königs immer lauten, fo weiß man doch, 
daß an ein Auffommen deffelben kaum mehr zu dem 
fen ift. Diefe lange Krankheit verfegt die Regierung 
in eine fehr mißliche Lage , indem Altes in-einem ums 
gewiſſen, ſchwebenden Zuftande bleibt. Verhaftun—⸗ 
gen werden faft täglich bier vorgenommen, 

Barcellona, den 18. Dez. 

Unfere Stadt war bis jegt völlig ruhig, aber man 
beforgt, daß es nicht lange fo bleiben wird, wenn 
nicht unfer Minifterium entfchiedener auftritt. Die 
Earliften durchfreifen ungefchene mit franzöfiichen 
Ausgewanderten die Provinz, um Bauern anzuwer— 
ben. Einige Banden haben fich bereitö gezeigt, Wir 
verfehen ung zu unferem neuen Generalfapitän, daß 
er den Unruhen vorbeugen werde, 

Paris, den 26. De 

Die Straßburger Zeitung fchreibt aus Paris: 
Man theilt uns im diefem Augenblick eine wichtige 
Nachricht mit, Man verfihert und, der Telegraph 


ben oder nicht. ‚Die Hauptpoften der Citadeltd, wel 
che fih in einem furchtbaren Zuftande der Zerftä " 
befinden, find von den Franjofen befegt. — [3 
Kuraſſierregimenter, welche die Kavalleriekaſerne di 
Vordarmee bildeten, ſind auf der Ruͤckkehr nach 
Frankreich begrifen, und koͤmen bereits in Valen⸗ 
ciennes eingetrofſen ſeyn. 
Bräffel, den 26. Dez. 

Die Einanciparion enthält folgenden Bericht ans 
der Antwerpener Kitadelle don einem Augenzengen, 
24 Dez. 4 Uhr: „Der Marſchall begab fich in Ve⸗ 
gleitung des Herzogs v. Orleans und des Herzogs 
v. Nemours durch das Thor der Fsplanade in die 
Citadelle, um dem General Chaſſe einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Nichts giebt einen Begriff von dem Truͤm⸗ 
merhaufen, durch werben man gendthigt war, ſich 
Weg zu dahnen, um zu der Kaſamatte zu gelangen, 
worinn General Chaſſe ſich deſand. Es war ein ruͤh⸗ 
rendes Schauſpiel, dieſen alten General mitten ums 
ter alten diefen Bildern der Zerftörung zu finden, und 
ſtets noch glaubend, feinen hinlaͤnglich ebrenvolten 
Widerftand gechan zu haben. Der Marfchatl fuchte 
ihm Altes, was feine Lage Bitteres hatte, zu verfüs 
gen, und indem er in Gegenwart einer großen Ans 
zahl holtändifcher Offiziere in der rührendften Anrede 
Abſchied von ihm nahm, erklärte er ihnen, daß ihre 
ſchoͤne Vertheidigung ihnen für ewige Zeiten die Hochs 
ſchaͤtzung der Frauzoſen gewonnen habe, und daß er 
feinem Offizier in jeiner Armee habe, der wicht ſtol 
darauf wäre, fiezu Waffenbrüderm zu befigen. ,,X 
ehre überali den Much, fagte der Marfchall, und 
diefe Ruinen, meine Derren, find die fchönften Ber 
weife des Ihrigen.“ Der Marfchatt unterfischte for 
dann die Eiradelie und fagte ben der halb in den Gra⸗ 
ben gefunfenen Escarpe der Baftion Tolevo: ,,,,&8 
war Zeit, General Chaſſe hat ih als Mann von Ehre 
benoinmen ; er konnte ih Eeinen Tag länger halten.’ 
Der Marfchall begab fich fodann auf das Giacis der 
Lunette von Kiel. Dier war eine Abtheilung Artites 
tie und Genie von der Divifion Fabre aufgeftelt; 
bald fah man and der Citadelle divifionsweite in ger 
ſchloſſenen Kotonnen die Garnifon, ungefähr 4000 
Mann ſtark, ausräden; diefe Soldaten waren im 
Allgemeinen ſehr fchön; ohwohl etwas ermüder, mie 
Männer, die viel gelitten, harten fie doch alle die 
fchönfte triegerifche Haltung. Nachdem die Garnifon 
defilirt war, legte fie auf dem Glacis die Waffen nie 
der; diefe Ceremonie hatte etwas undefchreiblich Ruͤh⸗ 
rendes, und man kann fic, feinen Begriff machen, 
wie edelmuͤthig die Franzoſen in ihrer Behandlung 
waren, um den Beſiegten das, was dieſer Gedanfe 
Schmerzliches hat, zu verſaͤßen. Der Lieutenant der 
erſten Kompagnie warf, den Befehlen ſeines Gene— 
rals gehorſam, feinen Degen weit von ſich. „„Neh— 
wen Sie ihn wieder anf, mein Herr, fagte der Ads 
jutant des Marfchalls, der mir der Leitung. diefer Opes 
ration veanftrage war, es iſt nur ein Depoſttum, 
nad wir von Ihnen verlangen, und es fann nirgends 
beſſer bewahrt ſeyn, als in Ihren Händen.’ Man 
tann nicht genug wiederholen, in welchem Zuftande 


von Pifte Habe dieſen Nachmittag berichtet, daß der 
König von Holland den Adiutanten des Marfehails 
Gerard, der ihm die Rapitwiation des Generals 
Chaſſe überbrachte, nicht empfangen wollte, und daß 
Hr. Paſſy mit einer, förmlichen und beſtimmten abs 
ſchlaͤgigen Antwort für die freymwillige Räumung des 
Sort Litlo und Lieftenshoek durch die Holländer , in 
das Hauptquartier nach Berchem zuruͤckgekehrt iſt. 

Was ich Gie verfühern fann, ift, dab ein Brief 
ans Haag vom 28., den man heute durch den Ku— 
rier erhalten hat, beftätigt, dat die lernten, dem Ge— 
neral Ehaffe gegebenen Inſtruktionen ihn nicht bevoll⸗ 
mächtigen zu Fapituliven, und daß man zu der Zeit 
(ven 23.) noch erwartete, er werde noch einen lan— 
gen und ebrenvollen Widerftand leiſten. Bey der 
holländischen Geſandtſchaft in Paris weigerte man 
ſich, am Tage des 24. zu glauben, daß cine Kapitn— 
lation fo ſchnell Habe Statt finden fönnen , und man 
berief fich auf die dem General Chaſſe gegebenen Bei 
fehle, um die auf der Boͤrſe von der Negierung mit: 
getheilte Nachricht in Zweifel zu ziehen. 

Die Gefandten von Defterreich und Preußen ge 
ben ſich jegt alle Mühe, den Widerftand Hollands 
zu brechen. Der ruſſiſche Botfchafter Leobachtet eine 
neutrait Stellung , fen ed, daß er Zeitgewinnen will, 
oder daß er-wirtlich ohne Vollmachten zu Fortfegung 
der Iinterbandiungen ift. Mach dem englifrhen Ku— 
rier will fich die englifche Negierung von der Einah— 
me der Eitadelle an von alien weiteren Unterhand— 
Inngen über die holländifch s beigifchen Angelegenbeis 
ten zurücziehen; der Konferenzort foll dann wahr, 
feheinlih Srasikfurt werden. Wir glanben dieß kaum, 
da bey der Schelde-Schifffahrtsfrage das engliſche 
Sandels intereſſe doch zu ſehr betheiligt iſt, als daß 
England ſich ganz zuruͤck ziehen ſollte. Auch ſagt man, 
Enßland wolle wie Srengen ‚, daß man fortan die beyr 
den Nätionen ihre Streitigkeiten allein vollends aus: 
fechten laffen folle. — Man glanbt, daß jegtin der 
Perſon des Herzogs v. Decazes oder des Marfchalls 
Maifen wieder ein franz, otfihafter nach Peters: 
burg--abgeben werde. Mean hofft, die friegerifche 
Haltung, welche —5— neuerdings angenommen, 
werde der franz. "Diplomatie wieder mehr Einfluß am 
enffifhen Hofe verfchaffen. — Die Polizey der 
Hauptſtadt ift der Gräfin Larochejacquelin auf den 
Serien, welche, als Dienftmagd verkleidet, ſich in Pa⸗ 
ris aufhalten fol. — Man hat Nachrichten aus 
Ham; die Gefangenen find in einem mitleidenswer; 
tben Auftande; fie dürfen nicht fpaßieren aehen ;- Hr. 
v. Venronnet iſt ausnchmend von Rheumatismen 
geplagt. 









Paris, den 27. De. 

Nach dem leuten Kriegsberichte des Marſchalls 
"Gerard ift die Beſatzung der Eitadelle, nachdem fie 
nor den in Schlachtordnene aufgeſteuten franz. Trup— 
pen befilirt, und Dann anf dem Glacis die Waflen ae 
reckt haste, wieder in die Citadelle zurück getehrt, 
ro fie fo lange bleiben, bie die Erflärune ver hollaͤn— 
diſchen Regierung binfichtiich Der Torts Lillo und Lie: 
tensboek entfcheiden wird, 0b fle Friegsgefangen blei: ? 


der Verwuͤſtung die Citadelle fich befindet, ein Zurf dem fich.400 Mann aus Vlieſſingen gefommener Lan⸗ 


, von weldyem fein beingerter Platz je ein Bey⸗ 
piel gegeben, und was eben ſowohl den Belagerern 
als den Velagerten. zur Ehre gereicht. 
2» Der große Mörfer mit feinen Bombes von 1000 
Pfund hat die Garniſon der Citadelte befonders er; 
fchrecft, da jede einzelne, die in der Citadelle anlangte, 
eine fürchterliche Verheerung anrichtere. Kine ſoll 
52 (?) Mann erfhlagen haben, j 
Seit vorgeftern Morgen hat. die Straßevon Bruͤſſel 
nad Antwerpen, befonders von Mecheln an, ein 
anz neues Anfchen gewonnen; ber Weg ift mit 
—— und Kindern bedeckt, welche nach Antwerpen 
uruͤckkehren; Wagen und Karren führen gefluͤchtete 
doͤbeln zuriick; alle Häufer, welche während der 
Dauer der Belagerung gefibloffen waren, werden 
eöjfnet. Antwerpen befist jest nicht allein alle feine 
inwohner, fondern auch eine Unzahl Neugieriger in 
feinen Mauern. Tobende Freude it an Die Stelle 
heö Donners der Kanonen getreten. 
Sranzöfifhes Hauptquartier, den 25. Dez. 
Geftern 4 Uhr hat fih die Garnifon der Citadelle 
nach der Lunette Kiel begeben, worauf fie Peloton; 
weile, Gewehr an Schulter, Mufif und Trommeln 
ander Spitze, defilirten. : Das franzöfifche Bataillon, 
vor weichem füch die Prinzen, der Marfchall und der 
ganze Generalitab befanden, erwiefen ihr die militaͤ⸗ 
riſchen Ehrenbezeugungen. Die Holländer zogen über 
das Glacis, ftelften daranf ihre Gewehre in Pyra— 
miden auf, und legten ihre übrige Arınatur dazu, 
Daranf Fehrte die Garnifon nach der Eitadelle zurück, 
deren Voften fodann von unfern Soldaten befegt wur; 
den. General Chaſſe foll krank feyn; an der Spitze 
der Garniſon, welche aus 3600 Mann beſteht, be— 
fand ſich nur General Favauge. Ihre Waffen "find 
nach einem in der Naͤhe des Glacis gelegenen Hauſe 
gebracht worden. Man hat von den Offizieren er⸗ 
fahren, daß den erften Tag, wo unfer Feuer begons 
nen hat, fie 130 Todte und Verwundete gehabt has 
ben. Geitdem ift die Zahl auf ungefähr500 geftiegen. 
Man it damit befihänrigt, "das Inventarium der in 
der Citadelle sefindlichen. Effekten enfiunebnen. Ge; 
ſtern ift die Equipage des durch die Divifion Achard 
aufgehaltenen Kanonierboots, 31 Mann farf, darı 
unter 2 Offiziere, ald Gefangene durch Antwerpen 
gefommen. Der Kommandant aller diefer Schalups 
en, Hr. Koopmann, befand fich unter ihnen; mit 
Bedauern bat man bemerft, daß an verfchiedenen 
Yunkten der Stadt die Gefangenen mit Steinen be 
morfen worden find. Heute iſt ein Stabsoffizier nach 
der flandriſchen Spige abgegangen und hat Befigvon 
derselben genommen, Plan eriwartet heute oder morz 
en den mit der Kapitulation nach dem Haag abge— 
hickten Kapitiu Paſſy zuruͤck. Der Zuftand der Ci— 
tadelle iſt ſchwer zu befchreiben; man fieht nichts als 
Schutt und Ruinen. 
Callao, den 23. Dez. Offizielles Buͤlletin. 
Dieſen Morgen ſtellte ſich die hollaͤndiſche Eska— 
der, aus 1 Fregatte, 2 Korverten, 23 Kanonierſcha—⸗ 
kippen und 3 Dampfböoten beftehend, anf deren je 










dungstruppen befanden, auf Weite eines Piſtolen⸗ 
ſchuſſes quer wor der, Spige auf, wo der Fleine Deich: 
vom Doel mit dem Scheldedeich zufammenftößt, und. 
bewerkſtelligte dafelbft eine Landung, während zu 
gleicher Zeit 7 bis 800 Mann von der Garnifon des 
Forts Lieftenshoef auf denfelben Punkt rückten und 
2große bewaffnete Schaluppen auf dem uͤberſchwemm⸗ 
ten Grunde hinfuhren, um unfere Truppen im Ruͤ— 
schen zu fallen. — Der Generallieutenant Sebaftiani 
erhielt die Nachricht won diefem. Angriff, als er eben 
zu Werde stieg, um die Polders zu befichtigen. Bey 
feiner Ankunft auf dem Kampfplag bielt ein Batallı 
Ion vom Bten Finienregiment, dem. die Bewachung 
diefes Deiches anvertraut war, tapfer den Feind zu⸗ 
rücd, und warf ihn nunmehr mit einem Bajonettans 
griff, anf die andere Geite des Scheldedeiches. Die 
hinter. diefem im Hinterhalte liegenden Soldaten 
richteten darauf eine große Berbeerung unter den hol⸗ 
ländifchen Truppen, welche fih wieder einfchifften, 
fo wie unter denen an, welche fich in der IInordnnu 

einer übereilten Flucht nach Fort Lieftenshoek zuruͤ 

zogen. Eine große Anzahl Feinde ift ertrunfen; das 
Schlachtfeld ift mit Todten, worunter einige Off 
ziere, bedeckt. Wir haben einige Gefangene ge 


macht... Nach der Flucht des Feindes und.feiner Wie 
dereinſchiffung hat fich die Esfadre, die fich einem 
lebhaften Musfetenfeuer ausgeſetzt ſah, welches ihr 
‚vielen Schaden that, aus dem: Bereiche entfernt. 

Nach einem Berichte, den der General Riellon 
erhalten. hat, hätte General Sebaftiani in Perfon 
dem Bajonettangriff auf die Doltänder geleitet. 

Kaſſel, den 26. 2. 
Seit einigen Tagen find bereitd Tapezirer, Tiſch⸗ 
fer und andere Handwerker befchäfftigt, den Städt 
bau zu dei ftändifchen Sitzungen in Stand zu fegew 
und bie erforderlichen Ausbeſſerungen und ef dv 
nerungen in feinem Innern vorzunehmen. 

Hanau, den 27. De. 

Es ift nunmehr vom Kriminalfenat des hiefigen 
Dbergerichts sein Straf; Erfenntniß gegen die ben 
der siegten Meuterey ander Maynkur betheiligten 
Individuen erlaffen worden. Gemäß demfelben has 
ben ‚fie, je nach dem Grade ihrer ermittelten Schuld 
barfeit, «ine Feftungsiirafe von 6 bis 18 Monaten 
zu beitehen. — Wie es mit unferem nächiten Lande 
tage werden wird, weiß man noch immer nicht ber 
ſtimmt zu fagen. Man it im Lande in.der That um 
die Auffindung tüchtiger Volksvertreter in. Verlegen⸗ 
heit, zumal da auch der Advokatenſtand unter die 
Kategorie ver Beamtenſchaft mitbegriffen worden iſt, 
ſohin die von der Regierung: in Anſpruch genommene 
Befugnis der-Urfaubsr Verweigerung eine jehr große 
Ausdehnung erhalten hat. 

Sranffurt, den. 29. Des. 

Berichte aus dem Hang melden, daß, nebft dem 
vom Generalmajor von Favauge abgefandten boliäne 
diſchen Difigier auch die beyden von Antwerpen durch 
Marſchall Berard. adgefbieften franz. | Kuriert im 
Haas angelommen find, und daß erſterer eine Audien; 


beym Könige hatte, worauf ein Kabinettsfonfeil ge: 
halten wurde. Ueber den Entfchluß des Königs ift 
noch nichts Zuverläßiges befannt; in Amfterbam lief 
das Gerücht, der Vorſchlag wegen Herausgabe der 
zes Lilo und Liefkenshoek fen vom Konfeil verwors 
worden ; beftimmt jedoch weiß man, daß die Gars 
nifon der Citadelle den König hat erfuchen laffen, 
bey Ergreifung- eines Entfchluffes auf ihr Loos kei⸗ 
nerley Ruͤckſicht zu nehmen. 
Aus Preußen, den 25. Dez. 
Das: Gerücht von dem Befuche, den Feldmar—⸗ 
ſchall Paskewitfch Hier in Kurzem abflatten würde, 
t bey Manchem Beſorgniſſe über die Erhaltung des 
riedens erregt. Man erinnert ſich bey diefem Ans 
af desienigen Beſuchs, den des Fürften von War: 
fhau Vorgänger im Kommando, Feldmarſchall Die: 
bitfch, vor etwas länger ald 2Yahren bier abftattete, 
Dur den Eintritt eines unerwarteten Zwifchenfals 


Saal in feinem Pallaſt zu Augsburg zu feinen Ders 

fanmlungen zur Benügung überläßt, 
— Miszel ben. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: In Stuttgard 


feine letzten Stunden die ganze Thätigkeit feines wir: | 


vermag range diefe Kraft, du 


8 
"Durch eine —— des koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
e Staͤnde des Koͤnig⸗ 


brenner oder ſonſtiger 





aus Baireuth iſt, und ſich zu Roppenhagen im ter 
* u mit einer BOjährigen Jungfrau ver 
rathet hat. 

Nach Briefen aus Karlsruhe im badifchen Volkse - 
blatte fol das Minifterium nunmehr fich enfchieden 
haben, die Kammer nicht anfjulöfen, und es wir 
den demmächft die Wahlen der Abgeordneten zur Eur 
ſetzung des austretenden Viertheils angeordnet werden. 

(Todes —— Am 24. dieß ſtarb zu Kaufbeu⸗ 
ren an einem Schlagfluſſe der hochwuͤrdige und hoche 
gelehrte Herr Alois Steinbrenner, 68 Jahre alt u 
durch 51 a Sonntagtprediger an der Stadtpfarr⸗ 
firche dafelbft. Hohe Wiffenfchaft, ftille Tugend und 
apoftoliicher Eifer in Verbreitung des göttlichen Reis 
ches auf Erden vereinigten fiy in ihm. Deßwegen, 
und auch als vormaliger Lehrer bey St. Ealvator in 
Augeburg, zählte er viele feiner ftillen und offenen Vers 
ehrer, befonders aus dem Priefterftande, Und dieſeu 
fey nun die Nachricht feines fchnellen Hinfcheidens mit 
der Bitre gegeben, des theuer Verblichenen an Altares 
heiliger Stätte zu gedenken. R 

Dane den 28. Dez. 1532. 
Pfr. D.. 

Der Unterzeichnete, durch allerhoͤchſtes koͤn. 
Reſeript vom 20. Nov. l. J. zum oͤffentlichen 
Rechtsanwalt ernannt, bringt hiemit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß er ſein Geſchaͤfftslokal in 
den ehemals von Utzſchneiderſchen, nun Knorr⸗ 
ſchen Brauhaus: Gebäude vor dem Schwabins 
gers Thore Nro. 1346. über eine Stiege eröffs 
net habe. 

München, den 30. Dez. 1832. 

Friedrich Buchner, Doftor der Rechte 
und fönigl. Advokat. 


‚Ein Soldanweſen mir 5 314 Ichrt. Ader, 3 Tagw. 
Wieſen, nebft gut gebautem Wohnhaus, Wurzs und 
1 Tagwerf großem Gras: und Bnumgarten, dann der 
ganzen Gemeindegerechtigkeit, wovon, der jährliche 
Page bezogen wird, it aus frepyer Hand unter 
ehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; in dem 
Dorfe Attenbhaufen, wohin der bedeutende Filialort 
Edenhaufen und das berühmte Krumbad eingepfarrt 
find. Der Drr ift eine halbe Stunde vom Ei des 
fonigl. Landgerichts amd Rentamts Ursberg, und einge 
Stunde vom Marfrfleden Krumbach entfernt. 

Ein Handelemann, Huder, Bäder, Branntwein⸗ 
rofeffionift wird ſowohl des 
Ortes als der Nachbarfchaft wegen diefe Gelegenheit 
fehr entſprechend zu: Kaufeliebhaber belieben ſich 
in möglichiter Bälde zu wenden an den —— 

Rrumbach. 


— — — 


Joſ. Baur, k. Revierfoͤrſter in 


Eine weyte Magd wird gefucht. Wo? ſagt man 
im Moyſchen Zeitungs komtoir. 





Augsburger Poſtzeſtung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Innhaltes. 





| Mit 


allerböähften Privilegien 





Donnerftag. Ä 


Mün 
Nachrichten aus 


en, den 2. San. 
armftadt im 


ner (früher Direftor des Feipziger Theaters 
fpäter bey der nun aufgelösten Hofbühne in 


halt und angemeflener Penfion berufen worden. 


. Der Buchdrucker Volkhart von Augsburg foll 
zwar (wie der Med. Dr. Schul) von dem Appellas 
tionsgerichte wegen Hochverraths und Majefätsbe: 
leidigung zur Zuchthaugftrafe auf unbefiimmte Zeit] fuh 
(mindeftens 16 Jahre) verurtheilt worden feyn; ins 
zwifchen verlauter, daß im Rekurswege eine bedbeus 


tende Ermäßigung eintreten dürfte. 


Aus Griechenland lauten die Nachrichten wieder 
ſehr ungünftig, doch hofft man, daß die Ankunft des 
Königs, der Regentichaft und der bayerifchen Irups 


peu zur Beruhigung des Landes beytragen wird. 
ien, den 28. Des. 

Der oͤſterr. Beobachter meldet: 
Bericht. 


en am 27. d. M. bie Mitternacht diefelben. 
. hindurch anbielt, fondern bis Abend auch noch ein 


e Fortfchritte machte, 
Joſ. Rep. Edler von Raimann, f. k. Leibarzt. 


Ans Semlin gehen beruhigende Nachrichten für 
er Großweſſier foll ein bedeuten, 
des Heer gefammelt haben, womit er die Dffenfive 


die. Pforte ein. 


ergreifen will. 
Portsmouth, den 24. Dez. 

Ein vom 15. Dez. aus Oporto datirter Brief eines 
englifchen Offiziers berichtet, daß die beyden kriegfuͤh— 
senden Theile noch immer einander mehr beobachten, 
ald einen Hauptfchlag führen wollen. Am 13. hat; 
ten die Migueliftifchen Batterien großen Schaden in 
der Stadt angerichtet. Die engliichen Bataillone im 
Dienfte Don Pedros find ſehr mißvergnuͤgt, weil man 
ihren rücitändigen Sold nicht ausbezahlt; fie wollen 
geradezu die Waffen —— wenn man ihren 
billigen Forderungen fein Gehör giebt. Der beabſich⸗ 


Pro. 3. 


Sranffurter Your: 
nal zufolge ift der großherz. heffif. geh. Hofrath er 
um 
arm⸗ 
ftadt angeſtellt) num wirklich zur Uebernahme der koͤn. 
Hoftheaters Intendanz in München mit 3000fl. Ge⸗ 

















Yerztlider 
Die gefahrvollen Verhaͤltniſſe in der 
Krankheit Sr. Majefsät des jüngern Königs von Um; 
und Kronprinzen der übrigen FE. f. Staaten u 
Mitternacht trat allmählich eine bedeutende Verbeſ—⸗ 
ferung ein, welche nicht nur den ganzen heutigen zug 


Wien, den 28. Dez. 1832. 
ndreas Joſ. Frhr. v. Stift, eriter k. k. Leibarzt. 


3. Jan, 4833. 








tigte Ausfall der Pedriften, um die Migueliftifchen 
Batterien zu —— ‚ It bis jetzt noch nicht erfolgt; 
die früheren Ausfälle hatten immer einen ziemlich 
geringen Erfolg gehabt. — Don Miguel ift mit feis 
ner Armee fo unzufrieden, daß er erflärte, nach Liſ— 
fabon zurückzufehren, wenn Oporto am 1. Jan. nicht 
eingenommen fey, und fich vorerit mehr Geld zu 
verfchaffen, — Die Befeſtigungslinien der Stadt 
wurden noch mehr erweitert. Nur von der Meerfeite 
her wird wohl Oporto allein genommen werden Fön 
nen, d. h. alfo durch gänzliche Abſchneidung aller Zus 
r. — Die Generale Saldanha und Solignac wer 
den in Dporto mit Ungeduld erwartet. 
Rio-Janeiro, den 26. Oft. 
Die Unruhen des Pinto Mavdeira in Eeara zu 
Gunften Don ig I. neigen fi zu ihrem Ende. 
Die Aufrührer find auf allen Punkten gefchlagen wors 
den. — Die Kammern find gefhloflen, die Thron⸗ 
rede fagt wenig Erhebliches und begnügt füch, die Vers 
fiherung zu geben, daß alle Mächte einen lebhaften 
utheit am dem *— des jungen Kalſers und 
des brafilifchen Reiches nehmen. Sie beklagt die Un; 
tuben, welche im Innern herrſchen, und empfiehlt 
den Deputirten in * Wirkungskreiſen Alles beyzu— 
tragen, um die Ruhe unter ven Geſetzen zu befeſtigen. 
London, ben 26. Dez. 
zu — — wurde die Wahlverſammlung 
von einem Poͤbelhaufen mit Steinen angefallen, und 
der Protofoltführer, Herr Hallen aus Wolverhamp: 
ton, fo ſchwer verwundet, daß er furz daranf ftarb. 
Die vereinigte Flotte ift noch immer unbeweglich 
in den Dünen. Das Wetter war feit ihrer Nücfehr 
größtentheils fo fchlecht, daß es diefer Unchätigfeit 
jum glaubbaren Borwande dienen Fann. 
. Ein Brivarfchreiden aus Oporto von 15. Dez. mel; 
et: Am 10. Dez. begab fih Sir J. M. Doyle, Don 
edro's erfter Adjutant, auf das füdliche, und Santa 
tarıha, Don Miguels General, auf das nördliche 
Ufer des Douro. In Folge diefer gegenfeitigen Kon; 
ferenz foll, wie es heißt, fogleich ein Damprboot nach 
Dona Maria abgefandt werden, und man ſchoͤpft aus 
diefer Nachricht einige Hoffnung auf eine Verſoͤhnung 
zwiſchen beyden Brüdern. 
Madrid, den 20. Dez. 
* Graf Dfalia ift heute hier angelangt und ftattete 
fogleich dem Hru. v. Zea einen Beſuch ad. Diefer 


Minifter iſt unpäßtich und hütet das Weit; bo 
gr in wenigen Tagen wieder den Gefchäfften vorftehen 


fönnen. MR 
Par s, den 27. Dei. 

Man verbreitet hier das Gerücht, die Antwort 
des holländifchen Kabinerts in Betreff der Forts Lili 
und Lieffenshoef ſey im Minifterium des Auswärti: 
gen angefommen. Gie foll furzweg in dem latoni 
hen Wörtchen ‚„„Nein’’ beſtehen. Wir willen nicht, 
in wie weit diefes Gerücht Grund hat. Willigt Hok 
land im die lebergade der fraglichen Forts, ſo wird 
die Armee Marfchall Gerards in und um Valenciens 
nes die Winterguartiere beziehen , und auf denfelben 
Fuß gefegt werden, wie vor dem Einmarſch in Bel: 
gien. Bis zur völligen Beendigung der belgifchshok 
ländifchen Angelegerheit wird fie ald Beobarhtunas; 
Armee an der Gränze aufgeftelft bleiben. Daſſelbe 
ift mit der 25,000 Mann — preußiſchen Beob⸗ 
achtungsarmee der Fall. Preußen hat die Intereſſen 
des deutſchen Bundes in Betreff Luxemburgs zu wahr 
ren, und wird daher feine Truppen nicht bälder zurück 
jieben, als bis diefe Angelegenheit im Meinen iſt. 
Einige hieſige Blaͤtter hatten ſogar behauptet, die 
Preußen haben auf die Nachricht von der Uebergabe 
der Citadelle von Antwerpen Venloo wirklich befetzt. 
Bis jetzt halten wir dieſe Angabe fuͤr grundlos, da 
fie durch Feine Briefe vom Rhein her beftätige wird. 
— Die Oſt- oder Mofelarmee ift jeht völlig aufge 
loͤſt, die einzelnen Negimenter Fehren in ihre Kanto— 
mirungen zurüc. Dieß ift das_befte Zeichen, daß 
Preußen und Frankreich fich verftändigt haben. 

Man verſichert auch, der Kriegsminiſter werde 
unverzüglich ein Armeeforps an den Pyrenaͤen zufams 
men ziehen,/ um tegteich nach Abfterben des Könige 
Ferdinand auf die Bitte der Königin Marie Chriftine 
Hilrstruppen nach Spanien marfchiren laffen zu Fön: 
nen. Fürft Talleyrand hat, wie es heißt, von der 
Megierung den Auftrag befommen, diefen Befchlüffen 
des Kabinetts der Tuilferien auch die diplomatifche 
Weihe geben zu laſſen. — Auch wegen Portugal fol: 
len diplomatifche Konferenzen gehalten werden. In— 
deifen hat, dem Vernehmen nach, Ludwig Philpp 
bereits feinen eigenen Adjutanten, Hrn. v. Rumigny, 
in außerordentlicher Sendung nach Dporto zu Don 
Pedro abgeſchickt. — Gejtern wurden in Angelegen: 
heit des Piftolenfchuffes von Pontroyals neue Zeugen 
vor den — era gr en. — Man fchreibt 
aug Algier vom 15. Dez.: Die Einwohner von Beli— 
da hatten fich empört , weßhald der Obergeneraf eine 
Kolonne von 15 bis 1800 Mann dahin abſchickte. Die 
Stade unterwarffich fogleich ohne weitern Widerſtand. 
Ein arakifcher Lehrſtuhl — ein dringendes Beduͤrfniß 
— wurde auf höhern, Befehl hier errichtet. — Der 
Praͤſtdent des polnifchen Central:Eomites in Paris, 
Sr. Lelewel, und die übrigen Mitglieder deffelben er: 
hielten, wie man fagt, nach dem Wunfche Rußlands, 
Befehl, Paris zu verlaſſen. oo , 

Ein frenıdes Schiff von Tunis hat hier einen maͤch⸗ 
tigen Fürften von den weftlichen Kürten von Afrika 
and Fand gefeßt, der diefes Land vor 3 Jahren zu ei: 








6 ) Mefka verlaflen hatte.- Der 
Herzog von Rovigo empfieng ihn mit orientalifchem 
Aufzuge, und wies ihm ein Haus zur Wohnung waͤh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Algier an, Auch bewil⸗ 
ligte er ihm feine Bitte, ihn nach Tanger zu fenden, 
wo er vor der Nückiehr in jeine Staaten eine Zufam: 
menkunft mit dem Käiſer von Marocco haben will. 
Paris, den 28. Dez. 

Geſtern verließ Herr Guizot ſein Haus ſeit ſeiner 
Krantheit zum Erſtenmale wieder, und arbeitete in 
den Tuilerien mit dem Koͤnige. Auch der brittifche 
Geſandte Lord Granville iſt fo ziemlich wieder herge— 
ſtellt. — Folgende neue diplomatiſche Veraͤnderun— 
gen ſind angekündigt: Marſchall Maiſon erhaͤlt die 
Geſandtſchaft zu St. Petersburg, der Graf von Saints 
Aulaire wird von Rom nach Wien verfest, und der 
Graf v. Latour Maubourg, gesenwärtig zu Neapel, 
tritt an deſſen Stelle; nach Neapel fommt Herr Dis 
rand de Marenil von Berlin, und auf den Gefandts 
fhaftspoften am preußischen Hofe it Herr Karl von 
Breſſon, dermals franzöfifcher Bevollmaͤchtigter zu 
Münden, ernannt. — Wie wir hören, haben die 
fremden Mächte durch ihre Gefandten der franzöfis 
ſchen Regierung den Wunfh ausdruͤcken lafien, die 
Herzogin von Berry foglei nach dem Schluſſe der 
gegenwärtigen Kammern in Freyheit zu fegen. Graf 
vd. Appony war in diefer Hinſicht befonders thätig. 
Man -glaubt, nach dem Schiuffe der Sigung werde 
die Herzogin entweder mach Neapel oder nach Wien 
gefender werden. — Geftern ift Graf Pozzo di Borgo 
nach London abgereist, Dem, Tempe zufolge hat 
feine Reife Bezug auf die türfifchen Angelegenheiten, 
bey welchen Rupland bewaffnet zu interveniren ge⸗ 
ſonnen iſt. Oeſterreich, welches disher die wachſende 
Macht Rußlands im Oſten nicht ohne Beſorgniß und 
Widerſpruch beobachtete, ſoll nun dem ruſſtſchen Hofe 
feine bedingte Einwilligung zu diefer bewafineren In⸗ 
tervention gegeben haben, gegen welche Preufen oh⸗ 
nehin nichts einwendet. Nun hat Graf Neffelrode 
den Grafen Pozzo di Borgo in aller Eile nach London 
befchieden. Auch ſoll . Lieven von dem englis 
fchen Kabinette bereits die Erfiärung erhalten haben, 
daß es entſchloſſen ſey, in den Angelegenheiten des 
Oſtens neutral zu bleiben, aber zugleich weit davon 
entfernt ſey, zu einer bewaffneten — Ruß⸗ 
lands feine Zuftimmung zu geben. Es ift aber zu er 
warten, daß Rußland, von Defterreich und Preußen 
unterftügt, ſich Durch den ſchwachen Widerftand des 
Whig⸗ Minifteriums in der Ausführung feiner Ent 
fchläffe nicht irren Iaflen wird. — Der Temps will 
ferner wiſſen, das öfterreichifche Kabinett babe neue 
Schritte getan, um die deut chen Staaten zweyten 
Ranges in dem von ihm eewünfchten Gleife der Vor 
litik zu erhalten, und deßhalb unlänaft den verſchiede⸗ 
nen Hoͤfen eine vertrauliche Note zuftelien laffen, von 
welcher Folgendes die Hauptpunfte fenen: 1) Cie 
möchten Vertrauen jegen auf die dauernde Einigkeit 
der drey nordifchen Höfe und die Uebereinſtim— 
mung ihrer Grundfäse; 2) ein wachſames Auge auf 
ihr eigenes Verwaltungsipftem haben; 3) die Grund— 





bensmittel mit den hollaͤndiſchen Verwundeten theilen 

fehen. — Die Sranzofen haben die Spike von Flan— 

bern befegt, deren Garniſon die Waffen geftrecft bat. 
Antwerpen, den 27. Dez. 

Geftern Nachmittag find die holt. Soldaten inden 
Forts der Polder durch franzöfifche abgelöft und die 
holl. Bahnen herunter genommen worden. — Die 
in den Forts Burgt, flandrifche Spige, Auſtruweel 
und Iſabelle gefangene Mannſchaft beträgt, ‚wie man 
verfichert , 3467 Mann, (?) worunter 300 Seeleute 
von der Flottille. 9 

Luͤttich, den 27. Dez. pr 

Unfer Antwerpener Korrefpondent melbet ung, 
daß Herr von Dellegarde, Batailtonsher im Gener 
ralftabe , geftern in die 5 von der Citadelle abhängis 
geu Forts abgefendet worden ift, um den Status des 
wirklichen Beſtandes jeder "Garnifon aufzunehmen, 
Der Kapitän Mazure war ihm wegen der Artilferie 
und des Materials zugeordnet; beyde waren von eis 
nem Öeneralftabsfapitän des Generals Chaffe begleis 
tet, um fie in den Forts anerkennen zu laflen. Als 
fie durch Antwerpen kamen, wurde der holl. Offizier 
mehrmalsbeichimpft, und einen Augenblick glaubten 
die franz. Offiziere, den Degenziehen zu muͤſſen, um 
das Leben ihres Gefangenen zu ſchuͤtzen. 400 Fran: 
zofen find abgefendet, um jene Fortszu befegen. Es 
ind darinn 25 Kanonen gefunden worden, wovon 9 
von den Kanonierbooten herruͤhrten. In Zwyndrecht 
waren nur 16 Mann ohne Geſchuͤtz. Die Redoute 
von Caloo war verlaſſen. Das Inventar der Cita— 
delfe wird fortgefegt. Dr. Delaigle, Esfadronschef 
und eg ie des Marfchalls, ist nach Paris 
abgegangen. Die Admiralsflagge der Flotte ift in 
das Hauptquartier gebracht worden. Einige ſchlecht 
amputirte holländifche Verwundete find in das Spi: 
tal-von Antwerpen gebracht worden. — General 
Chaſſe bediente fich der Tanben zu feinen Mittheiluns * 
gen: am 18. Dez. während des fchrecftichen Feuers 
ließen fih mehrere derfelben in der Citadelle nieder, 
fie famen aus der Gegend von Antwerpen und von 
der, Flotte, — Kapitän Koopmann, welcher zum 
Kriegsrath wegen Vertheidigung der Eitadelle gezogen 
worden, erflärte fich gegen die Kapitulation. Er hat fich 
zuruͤckgezogen, ohne daran Theil nehmen zu wollen. 

Sranffurt, den 20. Dez. 

Die 8. D. P. 3. meldet: In der Sitzung der 
Pundesverfammlung vom 6. Dez. wurde befchlof 
fen: Der Deutfche Bund nimmt die von Sr. Maie 
ftät dem Könige von Preußen ben den obmwaltenden 
dringenden und Gefahr drohenden Verbältniffen in 
eigenem wie im Intereſſe dedaefammten Bundes ger 
troffene weiſe und fräftige Maafregel, als Acht fd: 
derativ vorgefehrt, mit wahrer Genugthuung yur 
Nachricht, und indem derſelbe Sr. Fönial, Preuß. 
Majeftät fär diefe zweckmaͤßige Fürforge den einſtim— 
migen Danf des Bundes ausdrückt, empfiehlt er zu: 
gleich Niterhöchftdenfelben auch ferner die gr 


lagen ihrer. beſtehenden Verfaſſungen, noͤthigenfalls 
mit Gewalt, aber Immer mit Klugheit aufrecht erhal: 
ten; 2 affe wefentlichen Mängel diefer Verfaſſungen 
verbeflern (verſteht fich, nicht zu Gunften der Frey: 
heit) und 5) ihre Kontingente fchlagfertig halten. 

Der Eclaireur von Namür behauptet, in den von 
Venloo bis an das Großherzogchum Luxemburg auf 
geftellten preußischen Negimentern fanden ſchaaren⸗ 
weise Defertionen Statt, — Die Reiſe des Königs 
ift deſtimmt auf den 4. Jan. feftgefegt. — Die Wei: 
gerung des Königs von Dolland, die beyden Forts 
u räumen, wird von dem Conſtitutionel mir Zuver; 

cht behauptet.“ Der Monitenr fchweigt noch davon, 
Haag, den 26. De. 

Geitern iftein Offizier der Eitadelle hier angefom: 
men, um dem Könige Bericht über die Bedingungen 
abzuitatten, welche Gerard dem General Chaſſe auf: 
erlegen will, nämlich die Uebergäbe der Forts Lillo 
und Fieftenshoef , widrigenfalls die Garnifon Friegs; 
gefangen bleiben foll. Kriegsgefangen! wenn man 

anz Furopa verfündigt, daß man nicht im Kriege 
fi. Welche Abgeſchmacktheit! Unſere Regierung hat 
zu viel gefunden Verſtand und zu viel Feftigkeit zu 
feicher Zeit, um folchen Forderungen nachzugeben. 

er Offizier ift diefen Morgen abgereift mit der foͤrm⸗ 
lichen Weigerung, diefe Forts zu übergeben. Dief 
wird die franz. Negierung nicht wenig in Berlegenheit 
fegen , vielleicht 3 Monate ihre Armee in Belgien zu 
iaſſen, um 2 Forts zu belagern, die in diefer Jah— 
reözeit unmöglich genommen werden fönnen, da fie 
von alten Seiten mit Wafler ungeben find. — Der 
König erwennt fo even den General Chaffe zum Groß: 
freuz des militaͤriſchen Wilhelmordens. 

(Die Antwort des Kriegsminiſters an den General 
Eharfe werden wir morgen bringen.) 

Brüffel, den 27. Dez. 
Die Panf von Antwerpen, die wegen der Bela; 
erung nach Mecheln gebracht war, Febrt heute nach 
Unteren zurück. — Die Herzogevon Orleans und 
Nemours, imgleichen Marfchall Gerard, die Söhne 
der Marſchaͤlle Davouftz Beifieres und Ney, und der 
Herzog von Baffano ©. , find von Antwerpen geitern 
bier end Jar Die Prinzen find einige Stunden 
U 





fpäter nach Paris abgereift. 
ntwerpen, den 26. Dei. 

Am 24. Abends haben der Bürgermeifter und die 
Schöffen von Antwerpen fih nach Berchem begeben, 
um dem Marfchall ihre Gluͤckwuͤnſche zubringen. Der 
Marſchall fehien von diefer Aufmerffamfeit fo. ehren: 
werther Bürger höchft gerührt zu ſeyn; er fagteihnen, 
wie fehr er fich gluͤcklich ſchaͤtze, daß er die Eiradelle 
babe nehmen und zugleich die Stadt bewahren koͤnnen. 

Die Herzoge von Orleans und von Nemours ha— 
ben das Militärfpital beſucht; nachdem fie von den 
verwundeten Sränzofen Abfchied genommen , zeigten 
fie eine eben fo rührende Sorgfalt für die verwunde— 
ten Holländer und ließen jedem derfelben 3 Fr. ver 
akreichen. Diefe Brinzen folgten nur dem ihrer Nas 
tion angebornen Triebe, denn man hat verwundete 
und verſtuͤmmelte Sranzofen ihre Börfe und ihre Les 


mung der Intereffen des Bundes an defen bedro 
ter nordweitlicher Gränze vertrauensvoll an, damit 
die, nach Lage der Ereigniffe allenfalls erforderlichen, 


verfaffungsinäßigen weiteren Belchlüffe des Bundes 
bey Zeiten gefaßt werden Finnen, ; 
ach Briefen aus Lüttich hat der- Erzherzog Karl 
von Braunfchweig in diefer Stadt eine Beſtellung von 
7000 Slinten und 6 Kanonen mit Zubehör abgeichlofr 
fen, welche zu Anfang des nächften Jahres abgelier 
fert werden follen. Der Berrag_ biefer —— 
wuͤrde etwa 120,000 fl. ſeyn, und die Zahlungen dur 
das Bankierhaus Dubois gefchehen. 
‚. Weimar, den 24. De. 

Die Ländftände. aben mit einer Mehrheit von 
15 Stimmen darauf angetragen, daß die Deffent: 
lichfeit noch während der Dauer des gegenwärtigen 
Landtags Play greife. — Ein hoͤchſt intereffanter 
Antrag auf Vereinfachung und —* der Staats⸗ 
dienerſtellen ſteht bevor. Der Landtag iſt 
7. Jan. vertagt, j 
Berlin, den 26. Dez. 

Man höre nichts davon, daß Prinz Wilhelm in 
der nächiten Zeit fich wieder in fein 
an den Rhein begeben werde, fondern vermuthet, 


daß für den Winter fein Aufenthalt hier beftimmit 
Die in Köln entdeckten Umtriebe befchräns 


fen. — 
fen fich zwar auf einen Kreis untergeordneter Leute, 
eber ihre Verzweigung geht weit, und ihre Tendenz 
it offenbar revolutionär. Die Entdeckung gefchab 
zu rechter Zeit, um das Fortwuchern des Unkraut 


zu hindern. j 
Warſchau, den 24. Dez 
Geftern fand die Einweihung des auf Koften Sr, 

f. k. Maieftät wieder nen hergeftellten griechiich ruf 
nrchen Kirchhofes hierſelbſt Statt. — Das Ger: 


brunſt vernichtet worden ſey, ſoll ſich, dent Kuri 
zufolge, nicht beſtaͤtigt haben. 
Miszelben. 


i 
Berichtigung: In der geftrigen Numer lefe 


man in der vierten Zeile der zweyten Spalte auf 


der zweyten Geite flatt „Kavalleriekaſerne““ „Kar 
valleriereferve.’ { 

Bonftetten befand fih im Theater zu Benedig, 
und bemerfte mic Erfiaunen , daß die Zufchauer im 
Darterre Regenfchirme über fich ausgefpannt hielten. 
Endlid) fand er, warum dieß gefhah. Der in den 
Logen befindliche gehe Adel benügte die Köpfe der 
unten fichenden Canaille als Spucknäpfe, und bie 
gemeine Leute, an diefe Kurzweil der Nobili fchon 
gewöhnt, hatten fih gegen die Traufe mohlweislich 
mit Perapluis verfehen. Damals war Venedig noch 
eine fogenannte Republik. 

Don einer Amgrifanerin ift das Leben Lafayet; 
te's in Form einer Erzählung für die Jugend bear 
beitet.reorden. Die Abficht ver Verfaſſerin war, den 
jugendtichen Gemuͤthern das glänzendfte Benfpiel 
ächtercBärgertugend der neueren Zeit vorzuführen, 
und ihnen daran zu zeigen, wie unendlich erhaben 
derfelbe über den biutentiproffenen Lorbeerfran; des 
Erobererd und Unterjochers nachbarlicher Völter ſey. 

Am 25. Dez. farb zu Göttingen der verdienftvol; 


bis zum 


ouvernement 































or des Criminal; 
andeften, Profeffor Dr. Meifter, 


fe geheime sn ans b Pro 


(Holzverfteigerung.) Kuͤnftigen Samftag den 5. dieß 
werden inder Rammeralwaldung Meringerau ben Hauns 
fterten 174 Klafter Fichten und Kohrenholz, dann 
105 Klafter Stockholz nebſt dem Reisabfall öffentlich 
verfteigert werden. 

Kanfsluftige, welche dieied Material noch vorher 
einfehen wollen, haben ſich deßhalb am den fonigl. Res 
vierforfter in Haunfterren zu werden und am obigen 
Tag Morgens 9 Uhr im Jaͤgerhaus bey Haunfterten 
zu erfcheinen, 

Augsburg, den 2. Jan. 1853. 

Koͤuigl. Forſtamt Biburg. 

v. Fuͤrer. 


Im Markte Buch bey Illertiſſen, gräflih Fuggers 
fhen Herrſchaftsgerichts —— ‚if Busger 
ſchoͤnes erbeigenes Söldanwefen aus freyer Hand zu- 
verfanfen. Daffelbe beftcht in einem gemauerten 





daß ein. Theil der Stade Kalifch durch eine Feuer & Wohnhaus mit-nenerbauten Etall und Stadel uns 
er 


rer einem Dad, Hofraithe und 3/8 Tagw. Garten, 
dann ganzer Gemeindegerechtigfeit zu 5 Ichrt. Aecker 
und Wiefen, dann 3 Kraut: und Erdäpfeltbeilen, dann 
6 Ichrt. verrheilten Holz und dem AÄuſpruch auf den 
nod unvertheilten Gemeindewald, mir einem jährlis 
en Nugen von 5 Klaftern Brennholz. Bemerkt wird, 
daß der Markt Bud) aus 157 Wohnhaͤuſern beſteht, 
wodurd daher ein Profeffionift, bejonders ein Nagels 
ſchinied, Schloffer, Dreher, Zeugmader, Färber, 
Slafer, Kirſchner, Sädler ıc. um fo mehr hinreichende 
Arbeit und Nahrung finden würde, ald fowohl der 
Markt Bud, felbit, ald auch die meiften auf mehrere 
Stunden umliegenden DOrtfchaften von diefen Gewers 
ken gänzlid) entbloͤßt find. 

aufsliebhaber haben ſich beym gräflich Fugger⸗ 
ſchen Herrfchaftegeriche in Weiſſenhorn zu melden. 


In dem Dorfe Leireröhofen bey Augsburg hat eine 
arme Taglöhuersfrau am 30. Dez. in ein und derfels 
ben Srunde 3 lebendige und vbllig ausgewachiene Maͤd⸗ 
chen geboren, weldye in der heiligen Taufe die Namen : 
Fides, Spes und Charitas (Glaube, Hoffnung und 
Liebe) erhalten haben, Die ſehr duͤrftige Frau, aller 
Mittel enrblößr , bitter zu dieſem unverhofften le 
Gottes um Unterftügung, welche gutherzige Wohlthaͤ⸗ 
a“ bey Hrn. Kaufmann Mörz am Domplag abgeben 

nnen, 


Redakteur: U. J. Altenhdfer, Gebrudt und verlegt von Joſeph Autou Moy. 
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Mit allerhbödhften Privilegien 


Sreytag. 


München, de, 3. Jay. 

Das Regierungsblatt Nro. 1. vom 2. Jan. ent 
hält: Dienftes: Nachrichten. Der Staatsrath exira 
statum Frhr. v. Branka wurde ſtatusmaͤßiger Staats; 
rath im ordentlichen Dienft. — Der binpeeige Praͤſi⸗ 
dent des Appellationsgerichtes des Regenkreiſes, ©. 
‚Sehr. v. eu. wurde im Vertrauen auf deffen be; 
währe Anhänglichkeit und Trene und Die durch viel 
jährige Dienfte im Juflizjache erprobte Befähigung 
zum Staatswminifter der Juni in proviforifiher Eigen: 
Schaft befördert. — Der Praͤñdent des Dverappellas 
tionsgerichteö, Nitter v. Mann, wurde Staatsrath 
im ordentlichen Dienft extra statum. — Der bisher: 
rige Minifterialrath, J. B. Zenetti, wurde Direktor 
der £. Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. S-, 

‚uud der dortige Direktor Hr. v. Rinecker Minifterlak 
zath. — Der bis 
burg, Graf v. Nechberg, wurde Generalkommiſſar 
und Kegierungspräfident allda. — Der bisherige Ne: 
ierungssDVicepräfident, Frhr. v. Tautphaͤus, wurde 
In gleicher Eigenfcbaft zur Megierung des Iſarkreiſes 
derſetzt. er Regierungsrath EC. Fuͤrſt v. Wrede 
wurde Direktor der Regierung des Rheinkreiſes, und 
der Regierungsrath K. Graf v. Giech Direftor der 
Megierung des Untermainfreifes, 8. d. J 2 Ar 
die Stelle des Letztern wurde der Negierungsrath Srhr. 
d. Godin von Regensburg nach Würzburg verfeßt. 

Ge. — haben befchloffen, dem k. Staatsmi⸗ 
nifterium d. J. den Kollegialvireftor und Vorſteher 
der Strafanftalt zu München, Frhr. v. Weveld, mit 
Sitel und Rang eines wirklichen Minifterialrathes 
benzugeben, und demfelben insbefondere unter unmit; 
telbarer Leitung des k. Staatsminifters des Innern 
das Referat über alle Straf: und Zwangsarbeitd; Ans 
ftalten der Monarchie zu übertragen. 

Bon neuem Jahre an foll alte 3 Wochen von Trieft 
ein äfterreichifebes Packeiſchiff mach Korfu abgehen, 
um die direfte Poftverbindung Bayerns mit Griechen⸗ 
land herzuftelien. 

Wien, den 29. Dez. 
Der öfterr. Beobachter enthält folgenden un To ie 
Bericht: Se. Majeftät der jüngere König von Ungarn 
und Kronprinz der übrigen E. f. Staaten haben in ber 
verfloffenen Nacht fehr rubig gefihlafen. Die Befler 
rung in den Kranfheitöverhältniffen hat im Laufe des 
heutigen Tages ſolche Fortfchritte gemacht, Se, 


Nro. 4. 






erige Negierungstireftor in Würze 





4. IJan4833. 


Majeftät der König Sich mım im Zuftande der Re 
fonvalescenz befinden. Defikald wird fein ärztlicher 
Bericht mehr ausgegeben werden. Wien, den 29. Der 
jember 1832. Andreas ‘of. Freyh. v. Gtifft, erfter 
E. £. Leibarzt. Joh. Nepomuk Edler v. Raimann, 
k. k. Leibarzt. 


Belgrad, den 20. Dez. 

Die durch den Traftat von Adrianopel ſtipulirte 
Einverleibung der 6 Diſtrikte mit GServien, deren 
Ansfuͤhrung bis jegt aus verichiedenen Gründen ver: 
fchoben blieb, wird durch einen neu eingetretenen 
Umftand “ Zweifel ſchnell zum Vollzuge gebracht 
werden. Go eben geht nämlich die Anzeige bier ein, 
daß ein großer Theil der ferviichen Einwohner von 4 
der fraglichen Diftrifte aufgeftanden ift, und die dar 
inn wohnhaften Türken gewaltfam verjage hat, wels 
chem Berfpiele wahrfiheinlich die beyden andern Di: 
rikte ebenfalls folgen werden. Die Veranlaflung 
ievon ift nicht genau befannt; e8 beißt, daß mehr 
ere von angefehenen Türken gegen Gervien verübte 
Gemwaltthärigfeiten die unmittelbare Gelegenheit ge 
geben Hätten, Man glaubt aber auch, die fervifche 
Regierung fey daben nicht ganz ohme Theilnahme, Da 
gleich bey der erfien Bewegung in einem Diftrifte ein 


ferviſcher Offizier Namens Jowa mit einiger Mann 
schaft und einer Kanone erfchienen feyn, und ſich 
moͤglichſt bemüht haben ſoll, den Aufſtand weiter zu 
'perbreiten, 


?ondon, den 27. De. 
Der Standard mennt: Die Frage, ob die Sram 


zoſen jet nach Haufe zurückkehren werden, iſt gan 
‚unwichtig; denn das Heer des Marfchalls Gerard iR 


bereits zu Daus, fo gut zu Dans, ald wenn es in 


‚feinen Kafernen zu Paris läge: Deigien gehört Franfı 


reich, und Leopold iſt Frankreichs Vaſall. Man hat 
in der legten Zeit die franzöfifhen Soldaten nur ein 
wenig an die neue Gränze vorrücen laflen. 


Der zu London anwefende türfifche Gefandte Na 
mif Pafcha wird als ein gebildeter Mann gefchildert. 
Alle die Anftalten in London, befonders die militäris 
fchen, haben feine Theilnahme lebhaft angefprochen, 
und er hat die Hoffnung ausgedrüdt, etwas Aehn⸗ 
liches noch in feinem Vaterlande verwirklicht zu fer 

en.” Er führt ein Neifetagebuch, welches er in Kom: 


‚ftantinopel herauszugeben gedenki. 


Paris, den 28. De. 

Graf Pozzo di Borgofoll erflärchaben, Mußland 
wofte-mit der beigifchen Angelegenheit nichts mehr 
thun haben, aber ed werde den Umftänden gemäß 
andeln, wenn das europaͤiſche Gleichgewicht in We⸗ 
ſten geſtoͤrt werden ſollte, d. h. wenn Frankreich es 
ſich einfallen laſſen ſollte, erobernd aufzutreten. Die 
Sprache Ruf lands laͤßt zugleich vermuthen, daß es 
ſein ganzes Augenmerk auf den Orient gerichtet hat. 
Kach PReriibien aus London haben fich die drey 
Höfe von England, Franfreih und Dejterreich ver 
einigt, ‚um den ehrgeizigen Unternehmungen des egyp⸗ 
tiſchen Paſchas ein Ziel,zu ſetzen. Dan ſagt auch, 
Generallieutenant Gufflemifiot, welcher ſeit einiger 
' Zeit unpäßlich war, feH zu einer Sendung nach Egyp: 
ten beftimmt. — Im Fall die Forts Lillo und Lief⸗ 
kenshoek blocirt werden mäffen, wird ungefähr die 
Hälfte der Nordarmee in Zeigien bleiben, die ans 
dere aber an die franzöfifche Graͤnze fich zurückziehen. 
Unfer Kabinett ift noch fehr mißlaunig über die 
hollaͤndiſche Politik, uud foll deßhalb, wie die Minis 
ſteriellen behaupten , Kine Note an die preufifche Re 
gierung gerichtet haben, worinn es anfündigt, daß, 
wenn Holand zum Zweytenmale Seindfeligfeiten ge: 
gen Belgien unternaͤhme, die Sranzofen ſich micht 
mehr mit Zuräckorängung des Invaſionsheeres bei 
gnügen, fondern den Krieg nach Holland felbft_ver: 
legen würden. — Die Nachricht, daß unfere Trup: 
n aus Morea unfere Befagung in Ankona verftär 
en werden, fcheint immer mehr Beſtand zu gewin— 


nen. Indeſſen verfichern einige Perſonen, diefe halbe 
Hrigade werde zum Kern der Dbfervationsarınee die, 


nen , welche die Regierung auf den Gränzen des Bar: 
Departements zu bilden im Einne bat, 
Maris, den 29. De. 
Die Herzoge von Orleans und Nemours find ge: 
flern Abende wieder ip Paris eingetroffen. Die Reife 
des Königs wird nichädeftoweniger am fefigefegten 
Sage Statt finden. — Marſchall Gerard har die 
grofe hollaͤndiſche Fahne nach Paris — welche 
waͤhrend der Belagerung auf der Citadelle wehte. 
Der engliſche Geſandte in Belgien, Sir Robert 
Adair, foll nicht bloß gegen die Benennung „Kriegs— 
gefangene“ für Chaſſe und feine Truppen, fondern 
auch gegen die Uebergabe der Forts protefürt haben. 
- Der Meffager fchreibt: Die Antwerpner haben 
fowoht durch ihre Verwaltungsbehoͤrden, als dur 
ein eigenes Bittgefuch der Einwohner, die Schleifung 
der gegen die Gtadt gerichteten Baftionen ber Cita— 
delle verlangt, Wir glauben nicht, daß dieſes Vers 
langen be Age werden kann. — Der Temps flagt 
über die In anfharfeft der Belgier, welche den Abs 
zug der Franzoſen mit derſelben Gleichguͤltigkelt bes 


* 


erachten wuͤrden, wie früher ihr Kommen, glaubt 
aber, die frangöfifche Armee fönne nicht zurückkehren, 
ohne die hoftändifche Frage zur Entfiheidung gebracht 
zu haben. Der Zwed des Feldzuges ſtehe Im der 
Mebereinfunft vom 22. Dft. gefchrieben: die franzö⸗ 
- Afche Arınee rüct in Beigien ein, um in Güte oder 
mit Gewalt die Räumung des beigifchen: Gebietes 





durch Die Holländer zu bewirfen; fie barf fich erft nach 
erfolgter vollſtaͤndiger Räumung wieder zurückziehen. ‘” 
Im Jahre 1831, ſetzt der Temps hinzu, haben wir 
bereits 20 Millionen für Belgien ausgegeben; diefeds 
mal fegen wir einige fünfjig Millionen und das Blut 
unferer Soldaten daran: eine folche Ausgabe darf 
nicht erfolglos verſchwendet ſeyn. 

Während die nrinisteriellen Journale jebt nach dem 
Falte der Citadelle eine baldige allgemeine Entwaff— 
nung verfprechen, fchließen die Oppofitioneblätter aus 
alten Anzeichen auf einen nahen allgemeinen Krieg. 
Herausfordern ruft die Tribüne: „Was zoͤgern fie 
„denn noch, diefe Döfe des Nordens? Ihre Unges 
„duld iſt nichts in Vergleich zu der unfrigen. Ge 
„nug ift es und ſchon allzuviel der Grimafien vor 
„dem Kampfe. Unſere Soldaten haben ihn angefans 
„gen .... warum rücken denn ihre Truppen nicht 
vor?’ — Der Nitter von Sade, ehemaliger Offts 
zier beym franzdfifchen Seewefen und Kommandenr 
von Malta, befannt als militärifher und politifcher 
Schriftſteller, Oheim des ehrenwerthen Mitgliedes 
der Deputirtenkammer, Zaver von Sade, und ein 
Abkoͤmmling der von Petrarka geliebten und beſunge⸗ 
nen Laura, iſt fürzlich in hohem Alter verſtorben. 

Die Gazette iſt feit einiger Zeit fait ganz mit 
fhmerzhaften Standreden über, und buldigenden 
Adreſſen an die Herzogin v. Berry angefüllt, ber 
dauert aber deſſen ungeachtet, nicht alle die einzelnen 
Huldigungen in Verfen und Profa ——— zu Edit 
nen, welche ihr jugefommen feyen. in gewiſſer 
Daron v. Drdre wuͤnſcht in fenfjenden Alerandrinern, 


wenigfiens eine grüne Scärpe mit ihrem Nas 


mensjuge zu befigen, und als Troubadour um das 
Schloß zu ſchleichen, worim Eareline fist. Für eis 
nen Troubadour iſt denn doch die Dame etwas zu alt. 

Vor dem Affifenhof zu Orleans ſtanden Eürzlich 
28 Chouans. Vier derfelben wurden zu lebenslaͤng⸗ 
licher Deportation, drey zu mehrjaͤhrigem Gefänge 
niſſe verurtheilt, die übrigen frey geſprochen. 


Aus dem Haag, den 26. Dez. 

Nachſolgendes iſt das Schreiben des Kriegsmini⸗ 
fterd: „Au S. €, den General der Infanterie, Baron 
Shaffe, Oberbefehlshaber der Gitadelle von Antwerpen. 
Geftern Morgen babe ih die Depeſche @. E. vom24.d.M. 
Nro. 1784 erhalten, durch welche Sie mid mit den Im 
terbandiungen befaunt machen, die Sie mit dem Feinde 
angefnäpft haben, wie mit den Beweggründen, die Sie 
dazu gebracht, und durch welche Sie mir, unter andern 
Bevlagen, eine Kopie ber zwiiben E. €. und dem franz. 
Marika Gerard abgeſchloſſenen Kapitulation überfenden, 
Nachdem ih augenblicklich diefe wichtigen Dofumente Er. 
Maleſtaͤt dem König vorgelegt, wurde ig beauftragt, Ads 
nen folgende Mittheilung zu maben. Se-Maieftärnimme 
die Kapitulation, fo wie fie abgefchloffen ‚Rice an; allein 
der König hat mir von Neuem die angenehme Pflicht aufs 
erlegt, Ihnen bey diefer Gelegenheit die feverliche Ber» 
finerung zu wiederholen, daß das Benehmen E. E. und 
bas der beidenmätbigen Garnifon der Eitadelle von Ante 
werpen, während der ganzen Dauer der Wertheidigung 
dDiejee Plages, weit entfernt, irgend Etwas zu wänihen 
übrig gelaffen zu haben, die volfommene Zufriedenheit 
Sr. Majeſtaͤt verdient habe; dafr dieje Wertheidigung in 


feld ihr Blut fürs Vaterland vergoſſen, und daf der Kö— 


‚Der Moniteur beige meldet in feiner Privatkorre⸗ 
fpondenz aus dem franz. Danptquartier Berchem, vom 
27, d.0. A. Folgendes: Eine Depefche des Marſchalls 
Soult ift 2 dee im Hauptquartier mit dem Befehl 
für die Nordarmee eingetroffen, unverzüglich nach 
Sranfreich zurückzufehren, um dafeldft die nämlichen 
VPofitionen ‚einzunehmen, welche fie vor ihrem Ein⸗ 
marjche im Belgien befegt hielt, und fih alsbald mit 
den im Oſten Sranfreichs ftationirten Armeeforps in 
Verbindung zu fegen. Die Nordarmee wird auf ih: 
rem jegigen Fuß organifirt bleiben, und die Ereig . 
niſſe abwarten, “ 2 

Sranzdfifhes Hauptquartier, den 27. De. 
. Der Anblict der holländ, Verwundeten erregt das 
tieffte Mitleid. Die meiften Operationen zeigen, daß 
die Wundärzte. der Eitadelle ohne Einfiht und Er 
fahrung zu Werfe gegangen find. Mehrere Amps 
tationen find ganz gegen die Negeln der Kunit ge 
macht. Ale franz. Verwundeten dagegen verfore 
chen eine baldige Berkettung, was man der Gefchick 
lich£eit der He Armee ; Ehirnrgen Forget, Zim 
fert, und des jüngern Larey zufchreiben muß, 

Antwerpen, den 27. Dei. 

Man behauptet heute, die Garnifon der Citadelle 
werde nach Holland zurückgefchicft werden, ſelbſt wenn 
fi die Scheldeforts Lillo und Lieffenshoek nicht ew 
geben. Wenigftend behauptete man an der Börfe, 
Sir R. Adair hätte gegen die Klaufel, nach weicher 
die Gefangenen nach Srankreich zu ſchicken wären, 
proteftirt. — Das verbrannte Magazin der Cita⸗ 
delle een! für 2 Momate Lebensmittel. Nicht& 
delfoweniger war noch Ueberfluß an denfelben, denn 
bloß an lebenden Dchfen waren noch 134 vorräthig. ' 

Kapitän Koopmann, der. noch geftern der Kapis . 
tulation fich nicht unterwerfen wollte, ift ihr heute 
beygetreten. — Man verfichert, der — jene 
ralftab werde heute noch nach Frankreich zurückkehren. 

Unfere Stadt gewinnt von Tag zu Tag ein eb: 
hafteres Anfehen. Die Magazine find wieder gedff: 
net, die Waaren wieder ausgeftellt. Die Bafthöfe 
find fo fehr mit Neugierigen und Neifenden ange 
füllt, daß mehrere franz. Stabsoffiziere Einquartk 
rungsbillete begebren mußten. — Ein Engländer 
bat der Regierung 100,000fl. angeboten, wenn ihm 
erlaubt würde, die Citadelle eine Zeitlang für Geld 
fehen laffen zu dürfen. — Die Stadtregenz von 
Antwerpen hat dem König eine Adreſſe überreicht, 
worinn fie im Namen —* vor der Verwuͤſtung bes. 
wahrten großen und ſchoͤnen Stadt ihm ihre höch— 
fie Danfbarfeit, für die von ihm eingeleiteten weiſen 
und wohlwollenden Maafregeln, fo wie für die de 
meren Klajfe während der Belagerung gewaͤhrten Uns 
terffügung ausdrüct. Der König hat hierauf erwie 
dert: Er habe nach allen Kräften über die Erhaltung 
der Stadt gewacht. Es freue ihn, daf die Einwoh— 
ner zurückkehren; die Scheldefrage fey uͤbrigens eine 
europäifche, die Traftate lauteten aber günftig für 
Belgien. Sam Uebrigen werde er thun, was —* 
fen, und was die Umſtaͤnde und die Sicherheit de 
Staats erlaubten. — Mehrere Verwundete ins Ant 


Eder Beziehung ber gerechten Erwartung des Königs ent⸗ 
—— 5 daß Se. Majeſtaͤt während der ganzen 
Dauer ber Belagerung unaufhoͤrlich den lebhafteſten Uns 
theil am Schidjal fo vieler Tapfern genommen, die da— 









nig aus Ihrem legten Berichte mit Ruͤhrung die Entbeh⸗ 
zungen uud Strapagen ohne Zahl erfehen, welde die ta: 
pfere Garnifon fo lange Zeit mit Mejiguation erduldet. 
Da Se. Majeftät ſchon jetzt ein Zeichen der E, Zufrieden: 
beit fowohl E. €. als auch der ganzen Garnifon der Ci: 
tabelle in Ihrer Verfon geben wolten, fo fand es unſer 
erhabener Souvetain für angemeffen, Sie Herr General, 
zum Großfrenz des⸗ Militär» Wilhelmsordens zu ernens 
nen: Dieje Ernennung datirt ſich vom geftern. Ich habe- 
die Ehre , Ihnen die hier beygefügte Abfchrift zuzuſenden. 
Diefe Ausſeichnung wird ohne Zweifel einen doppelten 
Werth für E. E. haben, wenn Bie wien, daß Se. Ma: 
jeitär der König in meiner Gegenwart die eigene Defo: 
ration von der Brut genommen und mit dem Kordon und 
dem Diamanten, weldhe der König felbft bey einer neufis 
hen, Feverlichkeit getragen, und dieje Injignien von Sei: 
ten Er. Majeftät €. €. zu fenden. Sie werden Ihnen 
mit diefem Schreiben übergeben werben. Auch babe ih 
noch das Berguiggn, Ihnen zu fagen, daß der König au: 
genblicklich die proviſoriſchen Ernennungen von Mittern 
ater, Alaſſe des genannten Ordens, welde E. E. vorge: 
nommen, und in Ihrer Depefhe vom 16. d. M. angezeigt, 
bewilligt, und daß ſich der Kdulg fpäter in Betreff derin 
Diefer Depeſche weiter empfohlenen Perfonen entſchließen 
werde. Der König wird außerdem mit DBergnügen bie 
Vorſchlaͤge zu Delobnungen erwarten, welche bie Umitäns 
de Ihnen zu thun befeblen. Ich darf no die Werliches 
rung hinzufügen, daß es Sr. Majeftät zur befondern Zu: 
friedenpeit gereihen würde, wenn es Ihnen gelingen fünns 
te, die Verwundeten hierher trangportiren zu laffen. Ich 
habe eudlich die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ic 
unverweilt meinen Adjuranten, Kapitän Verhorſt, nad 
den Vorpoften von Groot «Zundert abgehen laffe, um ſich 
daſelbſt mit dem franz. Offizier und Legationgfeireiär, die 


feine Weife annchmen werde, Empfangen Sie, Hr. Ge⸗ 

neral, bey diejer wichtigen Gelegenheit meine herzlichen 

Glütwänfge. Der Gen. Direktor des Kriegs. v. Eereus.“ 
Brüffel, den 28. Dez. 

Der Adjutant de lAigle, der nach Paris abge 
ſchickt worden ift, überbringt die in der Eitadelle ge: 
nommenen holländifchen Bahnen. — Sin der geftris 
gen Sigung der Repräfentantenfammer legte der Fi: 
nanzminifter einen Gefe esborfchlag in Betreff der 
Kreirung von Treforfcheine au porteur lautend, zu 
6 pt. nterefjen , an feftgefegten Verfallsterminen 
zahlbar, re des Schatzes und der- Inter 
haudiungen, vor. Der Kapitalwerth diefer Scheine 
foll feine 30 Millionen überfchreiten. — Man ver 
fihert, daß der erſte nach der Eitadelle —— 
franz. Offizier auf dem Tiſche des Generals Chaſſe die 
Nummer eines Brüffeler Morgenblattes und ſelbſt 
einige von Valenciennes aus von dem im Fort Et. 
gaurent gefangen genommenen Lieutenant von Boer 
gelibriebenen Brief gefehen habe, 


werpener Lazareth haben das Kreuz der Ehrenleglon 
ten. Unter den Dflijieren, welche ſich ausge 
et haben, wird auch der Herzog von Iſtrien, 
hu des Marſchalls Beflieres, genannt. 
Miszellben. 

Unlaͤngſt befand ſich ein Mann vom Stande mit 
feiner Tochter in einer Loge des olhmpiſchen Circus 
zu Paris. Gegen dad Ende der Vorftellung wurden 
fie von 2 jungen Herren, welche fich auf der zweyten 
Gallerie befanden, alö wären es vertraute Bekannte, 
wiederholt gegrüßt; aber weder Vater noch Tochter 
fannten die Grüßenden. Beym Derausgehen näher; 
ten fich ihnen die naͤmlichen jungen Derren auf dem 
Boulevard mit derfelben Vertraulichkeit: der eine um⸗ 
armte Mademoifelle,.derandere fchürtelte ihrem Papa 
X die Hand; aber auf einmal, als erkannten ſie 

ren Irrthum, machten fie tauſend hoͤfliche Entſchul—⸗ 

digungen wegen der Freyheiten, welche fie ſich genom⸗ 
men hätten, und zogen ſich in anſcheinlicher Verwir⸗ 
rung zuruͤck. Einen Augenblick ſpaͤter vermißte der 
alte Derr feine goldgefaßten Brillen, und als die 
junge Dame ebenfalläibre Paraphernalien unterfuchte, 
war eine ſchoͤne Kerte von dem naͤmlichen Eoftbaren 
Metall in der Umarmung von ihrem Naden ver 
ſchwunden. KEN 

‚ Nach Berichten aus Verona ift wegen der anhal⸗ 

tenden Trockne der Waffermangel bereits fehr groß, 
+ Fünftheile der Brunnen find fchon ausgetrocdnet , 
und wenn e8 noch länger anfteht, giebt es fein Trink; 
waſſer mehr. Auch ift die Etſch fo Flein, als fie es 
feit Menfchengedenfen nie war. 

Die preuf. Craatszeitung vom 2?. Dez. enthält 
eine (früher in Hamburger Blättern enthaltene) Nach⸗ 
richt von einem ungeheuern Süberbergwerfe (15 Stun⸗ 

den lang, 10 breit) füdlich von Topiaco in Ehilt und 
2Goldminen (Jancos, Canton), dd. Coquimbo Ge: 
rena vom 7. Juni 1832. Komme eine folche Maſſe 
Silber in Dandelöverfehr ‚ fo muß fie großen Einfluß 
anf den Werth der edlen Metalle haben. 

Am 26. Dez. ftarb in Zürich im 87 ſten Jahre Hein⸗ 
rich Fuͤßli, nicht nur der ganzen gebildeten Schweiz, 
fondern auch weit im Ausland durch mehrere wiſſen⸗ 
ſchaftliche und oͤffentliche Verhaͤltniſſe befannt. 

m 23. Dez. erfolgte zu Koburg die kirchliche Ein; 
fegnung Sr. Durchl. des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha mit der Brinzeffin Maria von Würtemberg. 

an fagt, Marfchall Gerard habe von Holland 
„einen Kriegsfoftenerfag von 18 Mill., und die Koften 
für die Equipirung. von 50,000 Mann, deren Unifor⸗ 
men während der Belagerung der Eitadelle von Ant 
werpen unbrauchbar geworden, — 

Der herühmte Schauſpieler Devrient iſt am 31. 
De. dv. J. zu Berlin’verftorben. 
— (Belannrmadyung.) Donnerftag den 10. k. M. 
Vormittag 1/29 Uhr werben bey dem 1ften Artillerie: 
Megimenre auf der Rechnungskanzley in der Lechelka⸗ 
ferne mehrere unbraucdhbare Monturſtuͤcke, worunter 
eine Anzahl Mäntel und Pollifons begriffen find, dann 
Nachmittags um 2 Uhr mehrere Pferde: Equipagen 
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und Zuggeſchirre, altes Elfen und verſchiedene Leber⸗ 

theile am den Mejftbierhenden gegen baare Bezahlung 

verſteigert. 
Muͤnchen, den 28. Dez. 1832. 


Die Rebouren werden in diefem Karneval an fols 
geuden Tagen gehalten ; Die Erite den 7. Jäner, die 
ste den 14. Jaͤner, die te den 21. Jaͤner, die Are den 
23. Jaͤner, die Ste den 4. Februar , die 6ſte dem 11. Fe: 
bruar. Wozu ein verebrliches Publikum gehorfamft 
einladet 

Augsburg, den 2. Januar 1835, | 

J. €, Srädlen, zur goldenen Traube. 


— — — — — — — — 


Verkauf einer großen Dierbrauerey im 
"Unterlande, 

Das nad) dem neneften Geſchmacke aufgeführte gror 
Be Wirthſchaftsgebaͤude, welches mit den Nebengebaͤu⸗ 
den, einem geräumigen Hofe md Wirthſchaftsgarten 
ein geſchloſſenes Ganze bildet, har eine vortreffliche 
Lage, und fieht eher einem adelichen Schloſſe als einem 
Wirthſchaftsgebaͤude Ähnlich. Mit diefer großen Biers 
braueren it auch Schildwirchfchafts = fd Billard⸗Ge⸗ 
rechrigkeit verbunden, Die VBierbraueren felbit hat eine 
nach den meuejten Erfahrungen bewährte funjtreiche 
—— und iſt der AÄbſatz für das bedentende 
Quantum Bier, welches hier gebraut werden fan, 
ſowohl durch den Außerft beträchtlichen Hausverbrauch, 
als durch den Achsverfauf hinreichend geficherr. vs 
wohl über den Kaufspreis als Über die detaillirte Ber 
fchreibung des ganzen Anwefens ertheilt auf franfirte 
Briefe nabere Auskunft 

Ulm, den 27. Dez. 1832. 

das allgemeine Korrefpondenz = und Kommiffionde 
Bureau dahier 
Rechtskandidat Iſenbiehl. 


— — — — — 


Geſtern Vormittags verlor ein Dienſtbot auf dem 
Wege vom Oblaterthor uͤber die Huͤhnerſtaͤffelchen 
durch das Spenglergaͤßchen bis zum Hofbaͤcker circa 
5 Ellen Tuͤllband mit angenaͤhten ganz feinen Spitzen. 
Der redliche Finder‘ wird erfucht, dieſelben im Laden 
der Frau Schäfer naͤchſt dem Hofbäder abzugeben, 


Qugsburger Börfenfurs vom 3. Jan, 1833, 
Bayerifhe Staatspapiere. 
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und verlegt vom Zojeph Yuton Moy. 
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Augsburger 
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Mit 
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Samſtag. 
— * 6 


Münden lan. 

Wie es heißt, wird der feht am 12. dieß 
—— — Das fuͤr den Sr. Majeftät des 
Königs Otto von Griechenland hier geworbene 
Truppenkorps ift nunnehr nad) dem von der Regent⸗ 
ſchaft des Königreihbs Griechenland durch Beſchluß 
vom 24. Nov. v. J. feftgefegten Formarionsftande 
komplet und bereits theilweife uniformirt, fe daß zwi⸗ 
fehen dem 10. und 15. d. M. daffelbe marfchfertig 
werden wird. Es befteht aus 410 Individuen, 

Georg Rauch aus Troſchelhammer, welcher fich 
‚befanntlich feit 1812 in ruſſiſcher Gefangenfchaft bes 
fand, und im Jahre 1830 davon entiprungen ift, 
wurde durch die allerhächfte Gnade Sr. Majeſtaͤt des 
Königs zum Salinen : Auffeher in Reichenhallernannt, 
er ift wieder geſchmuͤckt mir den Bändern der. bayer, 


Verdienſtmedaille und des Krenzes der Ehrenlegion, [Ge 
and der Hf 


wovon derfeibe den ihm renden Rn 
Drdens;niage erhalten wird. Kin hiefiges Blatt er 
ſucht die Redaktion der neuen Würzburger Zeitung, 
fo wie alfe andere Redaktionen , welde Schmähun: 

en gegen Rauch aufnahmen, um Widerrnufung ders 

Iben, und bemerkt, daß Rauch bereits auf gericht: 
Siche Einfchreitung gegenden Einfender angetragen hat. 

Se. Majeftät follen eigenhändig dem Veteran, 
Generällieutenant und Chef der Artillerie, Freyb. v. 
Haliberg, den St. Hubertus: Drdeh, und dem Fi— 
nanzminiter v. Mieg das Kommandeurkreuz des Ci— 
vil⸗Verdienſt⸗Ordens, beyde frank, in ihren Woh— 
nungen zu übergeben gerubt haben. 

1 ad Conv. Blatt fagt: Wahrfcheinlich, wenn 

nächftend die befannse Vertrags : Narififation im Re⸗ 

— ——— erſcheint, wird auch ein koͤn. griechiſcher 
emeebefehl kommen. 

Zu Rom erſtatteten der Koͤnig Otto und der Kron⸗ 
prinz; von Bayern dem heil. Water einen Befuch, 
welcher denfelben am 24. Dez. erwiederte, 

Wien, den 30. De. 
. „Der diterreichifche Beobachter fchreibt: Ihre Mas 
jeftäten der Kaifer und die Kaiferin, Ihre Faif. Fön. 
—— der Erjberios anz und Ge. durchlauchtig⸗ 
ſte Gemahlin, die Fran Erzherzogin Sophie, und Ih— 
re kaiſ. Fön. Hoheiten der Prinz und die Prinzeflin 
von Galerno beglücten geitern Abends das k. k. 
KHofburgtheater mit Ihrer Gegenwart, wo Sie von 
deu zahlreich verfammelten Publikum mit unbefchreib: 


5. San. 18533. 










ai die Rarliften ihr Haupt am frechften. 


Der Gouverneur von Karıhagena und der Oberit des 
dort liegenden Regiments wurden in eine Feftung ge; 
bracht, weil fie des Karlismus fehr verdächtig find. 
Das Regiment wurde aufgelöst und durch audere 
Truppen erfept. Der Gouverneur von Alicante wur: 


— 


de ebenfalls abgeſetzt. — Die Erdbeben in Kataloı 
nie dauern immer noch fort; Fürzlich hatte ein fehr 
heftiges Statt gefunden. 
5 gane den 29. Dez. 
Hier folgt eine — die man hier erfahren 

hat, als eine ſonderbare 
Königs Wilhelm. Die hollaͤndiſche Beſatzung von 
Antwerpen und den Forts die mit der Citadelle kapi— 
tulirt haben, wird nicht kriegsgefangen nach Frank— 
reich kommen, wie man zuerſt geglaubt, und wie es 
in der That beſchloſſen war. Das franz. Miniſterium 
hat die Einwilligung gegeben, daß fie nah Holland 
Ben En: auf das Ehrenwort bin, das die 

jfiziere und Soldaten werden geben muͤſſen, „nicht 
gegen Frankreich die Waffen zu fuͤhren. 

Hier folgt, wörtlich die Antwort des Königs von 
Holland aufidie Depefihe, welche ihm die Kapitula— 
tion des Gengrals Chaſſe Überbrachte: „Man mag 


nur immer nehmen, was man haben will. Was mic) 


betrifft, ich werde nichts willig abtreten.’’ 

Den von dem Kriegsminifterinn ausgegangenen 
Befehlen gemäß fol unjere Armee den 4. Januar 
wieder nach Sranfreich zurück gefommen feyn. Van 
fagte jedoch heute auf der Börfe, die Garneſon, wel 
che die Eitadelle von Antwerpen befegen wird, folle 
balb belgiſch und hato Franzöfifch feyn. — Man fpricht 
von einer fehr entichiedenen Spaltung im Minifters 
rath, aufderen einer Seite Hr. v. Broglio, und auf 
der andern Marſchall Soult ſtehe. — Die verwickel: 
ten Liquidarionsverhälenifle der Erbſchaft des Der: 
jogs von Bourbon haben die Erbsintereſſenten bewo; 
gen, ein Antchen von 40 Millionen gegen Verpfän— 
dung aufzunehmen. Das Immobilar der Erbſchaft 
wird allcın auf 140 Millionen gefhäßt. > ; 

Die Maafregel gegen die Polen ift nur nach einer 
langen Konferenz zwifchen dem Grafen Pozzo und dem 
Herzog v. Broglie angenommen worden. Erſterer foll 
bey diefer Gelegenheit gefagt haben: „Die Ausweis 
fung oder nreine Paͤſſe.“ Mindeftens foll dieß der 
Sinn feiner Worte gewefen feyn. 

Paris, den 30. De. 

Yus Valenciennes vom 28. Dez. wird gefchrieben: 
In unferer Stadt und der Umgegend find Maaßre— 
gein getroffen, daß unfer Heer feine Kantonnirungen 
wie vor dem Feldzuge hier wieder finde. Man Bee 
fortwährend von einer Mufterung, welche der 
Ludwig Philipp, begleitet von den Derzogen v. Or— 
leans und Nemours, dem Könige und ber Königin 
der Belgier Hhier halten werde. — Der Gefandt 
fehaftsfefretär Hr. v. Tallenay nnd der Adjutant des 
Marſchalls Gerard, Hr. Paſſy, durften den hollaͤn— 
diſchen Boden nicht betreten. Der Abgeſandte bed 
Generals Chaffe allein war ed, der nad dem Daag 


reiste, und die abfihlägige Antwort des Königs zw. 


ruͤck brachte. 


Der Monitenr meldet nun offiziell dle am 5. San. 


bevorftchende Abreife des Königs, um eine Witterung 
der verfchiedenen Korps der Nordarmee vorzunehmen, 
nämlich am 7. zu Cambrai, am 8. zu Maubeuge, am 
iv. zu Valenciennes, am 12, zu Lille, am, 16. zu 


olge des Entfchluffes des 


oͤnig 


Stabso 


Douai. Bey dieſen Muſterungen wird der Koͤnig an 
diejenigen Soldaten, welche ſich in dem kurzen aver 
ruͤhmlichen Feldzuge am meiften ausgezeichnet Haben, 
Belohnungen auscheilen. — Marfchall Gerard foll 
darauf verzichtet haben, in diefer Jahreszeit fich mit 
Gewalt der Waffen der beyden Forts Lillo und Lief⸗ 
kenshoek zu bemaͤchtigen, wird dagegen die Befa— 
bung der Cilgdelle, nicht als Kriegsgefangene, fons 
dern als eine Bürgfchaft für die Uebergabe jener Forts 
an Belgien zurück behalten. 

Der dfterreichifche Gefandte, Graf v. Appony, 
hat an den Herzog v. Broglie eine fehr lebhafte Bors 
ſtellung gerichtet, um die Vertreibung mehrerer ita 
lienifcher Flüchtlinge zu bewirken. Dieß iſt ein Sei⸗ 
tenftü zu den Foderungen des Hrn. Pozzo di Borgo 
in. Bezug auf die. Polen, — Der Nouveltifte fagt, 
die in der Citadelle gefangenen Holländer feyen, auf 
ihre Weigerung, ihr Ehrenwort zu geben, daß fie 
bis nach — Sache nicht gegen Frankreich und 
feine Verbündeten dienen wollten, bereits nach St. 
Diner, dem Beftimmungsorte ihrer Detention, in 
Marſch gefegt. 

Brüffel, den 28. Dez. 

Mir BR bier geftern die Nachricht erhalten, 
daß der König von Holland die Mebergabe der Forts 
Lilo und Lieftenshoek mit der Bemerkung verweis 
gert, daß er fie nur der Macht der Waffen räume, 
Es heißt auch (unverbürge) der En von Dranien 
fey entichloffen, einen Einfall in Belgien zu machen, 
fobald die Franzoſen wieder an Ort und Stelle find, 
Die beigifche Armee, durch das heroifche Beyſpiel 
der Framzoſen geſpornt, wuͤnſcht nichts ſehnlicher als 
ein Probeſtück wuͤrdiger Are ablegen zu koͤnnen. Leo— 
pold als Koͤnig iſt durch das unvoilfomniene Einfchreis 
ten der Franzoſen in eine neue bedenkliche und hoͤchſt 
peinliche Lage verſetzt. Die Stadt Antwerpen hat 
die bedrohende, Stellung eines grauſamen Feindes 
nicht mehr zu fürchten, ihr ift aber dafür der Lebens⸗ 
raden durch das Sperren der Schelde abgefchnitren. 
Alte diefe Uebel wären plöglich gehoben, wenn der 
. von Dranien den Waffenſtillſtand brechen, die 

elgier zum Kampfe herausfordert, aber auch nur 
fo wäre die Einnahme der Eiradelle von einigem Werth. 
Bruͤſſel, den 29. Dez. 

Man richtee im Schloß Zimmer für die Köntgin 
der Franzofen, ihre beyden Söhne und Madame, 
Adelaide her. — Altes verfündigt in diefem Augen— 
blick eine ſchnelle und volftändige Räumung Belglens 
Geitens_ der frapgöfifchen Armee; dennoch haben wir 
einigen Grund zU glauben, .baß die der Nordarmiee 
zugefchiefien Befehle einige Modifikationen erleiden, 
dürften, und daß ein Theil der Armee für jest noch 


in Belgien bleiben wird. — Die englifche Diplomar 


tie ſcheint ſich förmlich einem laͤngern Aufenthalt der 
Sranzofenin Belgien zu widerfegen. — Geftern mar 
dahier das Gerüche verbreiter, General Chaſſe ſey 
im Hotel Bellevue abgeſtiegen und habe dafelbſt ger 


fpeift; dem iſt zwar nicht fo; allein er wird den Abend 


erwarter, um unter der Surveillance zweyer franz. 
ffigiere nach Frankreich zu gehen. 


— 


ı Sranzöfifche 8 Hauptquartier, den 28. Dez. 
Morgen Abend oder übermorgen Früh, fobald 

die Holländer die Citadelle verlaſſen haben, wird die⸗ 

feide der beigifchen Regierung übergeben werden. Ges 


fern bat die Artilterie die Brefihe, die Kontre; und 


die Steininärferbatterie desarmirt. . Deute arbeitet 
man an der Desarmirung der Batterien 7 und 8 auf 
der linfen, und 3, 4 und 5 auf der rechten Geite; 
altes Material, welches fich vor der Litadelle befand, 
ſollte in Antwerpen eingefhifft werden; da man aber 
die Schwierigfeiten ertannt hat, das Befhäg wegen 
«der Barrikaden, die vorher demolirt werden mußten, 
bis in den Haven zu bringen, fo wird alles in Booni 
eingefibifft werden. Man. hat aefiern Nachmittag 
eine lebhafte Kanonade von der Geite von Lillo ges 
höre. Es war aus Fort Liefkenshoek, welcher feine 
Kanonen entlud. u 

Aus dem —— Berchem vom 28. Dez. 
ſchreibt man ferner: Endlich ift das Schickſal der 
Gefangenen entfchieden. Die Diplomatie hatte fich 
derfeiven bemächtigen wolle, um fie Holland auf 
das Fhrenwort, nicht gegen Franfreich und deſſen 
Berbündeten zu dienen, zuric zu geben. Man wollte 

. das Soſtem des friedlichen Krieges fortfegen; allein 
diefe Nacht Famen Befehle von Paris an; das Soult— 
ſche Miniſterium hat die Frage anders begriffen; es 
erblickte ein wirkliches Unterpfand der Loͤſung in dem 
Beſitze diefer Gefangenen, und entſchied, daß fie for 
gleich nach Frantreich gebracht werden follten. Die 
zweyte Divifion (General Achard) wird fie eskortis 
ren. Morgen geht die erfte Abtheilung, und übers 
morgen die zweyte nach Dünfirden ab. Man bat 
Dünkirchen aus. dem Grunde zum Depot der Gefan⸗ 
genen gewählt, damit, fobald es ihrem Gouverain 
gefallen wird, fie der Freppeit wieder zu geben, fie 
nab Holland eingefchifft werden koͤnnen, ohne gends 
thige zu ſeyn, zum Zweytenmale einen Theil von 
Belgien zu durchziehen. Der Kapitän Koopmann 
und die andern gefangen genommenen Geeleute wer: 
den gleichfalts nach Frankreich gebracht. Außer den 
Gefangenen führt die Nordarmee ald Siegestrophäen 
5 Stud Gefhug von der Eitadelle, welche vom Kb: 
nig Leopold dem Marfchall angeboten 'worden, mit,‘ 
Man vermuthet, daß fie zur Errichtung eines Mo; 
äunients zu Ehren der Armee dienen werden. 

-, Antwerpen, den 28. Dez. 

Die Königin hat den Hrn. Lebeau —— 
dem Buͤrgermeiſter von Antwerpen zu ſagen, ſie wuͤn⸗ 
ſche, daß an den Gabe, welche fie für die Verwun— 
deren beſtimmt habe’;’auch die verwundeten Dollin: 
ber Theil erhielten. Diefed Verfahren der Koͤnigin, 

welches ihren Geift und ihr Derz ehrt, ift eine Lehre 

für mehr als einen. Die hol, Verwundeten haben 
dieien Befehl der Königin mit Nührung vernommen. 

Die Einnahme der Forts Lillo und Lieffenshoef 
würde ohne Marine zu ſchwierig fenn, als daß die 
franz. Armee es jegt verfuchen follte. — Die Ne 
genz der Stadt Antwerpen fol den Beſchluß gefaft 
haben, einer Straße oder einem Plage der Stadt 
den Namen „Gerard““ beyzulegen. 


Aus dem Haag, den 29. Dez. 

Der Entwurf in Betreff des Aufgebotes def Na 
tionalmiliz wurde mit Einmüthigkeit angenommen, 

Ein Schreiden aus Antwerpen vom 27. Dezemb. 
fagt: „Als die holländischen Seeleute, nachdem’ fie 
ihre Kansnieisoote in Brand geftecft, ſich d 
Schwimmen zu retten fürchten, liefen die Belgier 
längs dem Ufer und fchoifen anf die Schwimmenden. 
Sie nanııten dieß die ‚‚Enten : Jagd’ 

—Aus der Schweiz, den 30. Dez. 

Die Bundesurfunde der Schweizerischen Eid» 
genoflenfchaft, ‚wie fie von der am 17. Jun. 1832 
durch die Tagfagung ernannten Revifionstommiffion 
in 120 Artifein entworfen wurde, ift nun veröffent: 
licht, pe Hauptbeftimmungen find: Die 22 fow 
beräne Kantone (Bafel als Ein Kanton, Wiederver; 
einigung vorbehalten) ‚Hilden einen- unaufloͤslichen 
Bundesſtaat, die Schweizerifche Eidgenofienfchaft, 
deifen. Zweck iſt: Beförderung der gemeinfamen 
Wohlfahrt der Eidgenofien, Schug ihrer Nechte und 
Freyheiten, Erhaltung der Unabhängigkeit und News 
tralität des Vaterlandes. Die Kantone ftehen für 
diefen Zweck, Einer für Alte und Alle für Einen. Der 
einzelne Kanton übt alle Rechte der Sonveränetät 
aus, die nicht ausdruͤcklich der durch die Bundesbe—⸗ 
Ras ausgeübten oberften Gewalt Übertragen find. 

r Bund gewährleiftet ven Kantonen Gebiet, Gow 
veränetät, Ordnung im Innern, Rechte und Frey⸗ 
— des Volks und der Behoͤrden, Verfaſſungen. 

ur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe des Bundes wird 
eine Bundeskaſſe errichtet. Dem Bund allein ſteht 
das Recht zu: Krieg zu erklaͤren, Frieden zu ſchlle— 
fien, Bündniffe und Stantsverträge, worunter auch 
z0lls und Handels + Verträge, mit dem Auslande 
einzugehen. Berträge der einzelnen Kantone mit 
dem Ausland, deren Abfchluß dem Bunde nicht aus; 
druͤcklich vorbehalten Hk, bedürfen der Genehmigung 


der Bundesbehoͤrde. Das Necht der Zoilbewilligung 


ſteht allein dem Bunde zu u. f. w. 
Frankfurt, den 31. Dei. 

Bor einigen Tagen ‚reiste der Legationdfefretär 
bey der hiefigen franz. Gefandtfchaft, der junge Graf 
von Neinhardt, wie es ſchien, mit fehr dringenden 
Borfchaften verfehen, als Kurier nach Paris ab, 
Man glaubt, daB der Innhalt diefer letzteren 
fi) auf Reklamationen und Beſchwerden beziehe, 
weiche der Bundestag, wie aus glaubhafter Quelle 


Eh verfichert werden will, durch den hiefigen franzöfifchen 


Gefandten bey dem franzöfifchen Hofe wegen des letz⸗ 
ten Durchmarfches frage Truppen. durch das zum 
deurfchen Bunde gehörende luxemburgiſche Gedier 
erhoben hätte. Diefe Befchwerde foll in einer fehr 
erniten, beftimmten —— abgefaßt ſeyn. — Auch 
wurden im Laufe dieſer Woche mehrere Stafetten 
von bier nach Berlin abgeſchickt. — Die Durchfuhr 
von Getreide aus der Wetterau durch unſere Stadt, 
welches in zahlreichen Transporten in Frachtfchiffen 
an unferem Haven verladen und den Mayn abwärre 
nach den Rheingegenden gebracht wird, ift ſchon ſeit 


‚14 Tagen, und befonders in diefer Woche fehr ftark, 


Zweybruͤcken, ben 28. Dep 

Die Aflifen wurden heute eröffner, Kein politi—⸗ 

8 Verbrechen wird die Gefchworenen befchäfftigen. 

6 unfere Gefangenen Wirth, Siebenpfeiffer, Hoch: 
doͤrfer, Scharpff, Eiffler und Baumann betrifft, fo 
glaubt Niemand mehr an. die baldige Erledigung ih: 
ver Sache. Dagegen find Gerüchte im Umlauf, die 
nicht geeignet find, einen —— Eindruck zu 
machen. Wir wollen auf dieſe Geruͤchte hier noch 
nicht näher eingehen. Möge jedoch recht bald etwas 
gefchehen, das Diefelben widerlegt. 

Stockholm, den 17. Dei. 

Hier wird es für ziemlich ficher gehalten, daß der 
Reichstag bis zu Ende des nächften Yapres aufgefcho: 
ben werden wird. — Durch ein fönigl. Refeript find 
Die Gehalte unferer Gefandten in Europa um 10 ce 
berabgefegt worden. — Die Bevdiferung von Nor, 
megen bat fih in den legten 6 Jahren um 90,000 
Seelen vermehrt und ui gt jegt 1,139,849 Seelen. 

Ris eilen. 

Hr. Profeffor Dr. von Tfcharner aus Bern,” wel: 
ber bereits in mehrern deutfchen Städten, nament⸗ 
lich zu Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. Bor; 
Iefungen über die Phyſik, durch Erperimente erläus 
tert, mit ausgezeichnetem Benfalle gehalten hat, 
fiept im Begriffe, auch zu Augsburg einen Kurſus zu 
eröffnen. s Unternehmen ift durch zahlreiche Subs 
feriptionen gedeckt, und die Mitglieder der Harmo— 
niegeſellſchaft haben einmuͤthig einen ihrer Säle da 


zu a ; 
beffen fchreibt man: Was die Wahlen 


Aus 
8 der bevorſtehenden Staͤndeberſammlung betrifft, 
d zeigt ſich die in Deutſchland —— J 
Erſcheinung, daß fo verhältnißmäßig viel Beamte ger 
wählt werden, in einem noch auffalienderen Grade. 
In China ift für das Jahr 1832 der erſte chiner 
fifch s englifche Kalender heraus gekommen. Seinen 
Angaben zufolge belief fi) die Bevölferung des himmı 
lichen Reiches auf 362 Milt., und die der Haupt; 
ſtadt Pefing allein auf 5 Millionen. . 
Hr. Brofeffor Dr. J. Mütter zu Bonn hat von 
der fönigl. Akademie der Willenfchaften zu Paris die 
roße goldene Medailte erhalten, welche ihm als 
94 der Sppetimmental, Ohr Eolosie, namentlich für 


ein Werf über die Drüfen, Mr der Sitzung des fran;. 
nfituts vom 21. Nov. 1832 juerfannt worden ift. 


An die verehrl. Mitglieder ber Harmonie: Gefellfchaft. 


* 


Mittwoch den 9. Jan.: * 


Muſikalifche Vikerbeltong 
im Heinen Eaale; —— r, Ende halb 11 Uhr, 
Die Vorfteher der Harmonie. 

Bekanntmachung.)  Domnerftag den 10. k. M. 

Vormittag 1/2 9 Uhr werben bey dem Iften Artillerie: 

Regimente auf der Rechnungskanzley in der Lechelfas 

ferne mehrere unbrauchbare Monturftiicte, worunter 

eine Anzahl Mänrel und Pollifons begriffen find, dann 





RNachmittags um 2 Uhr mehrere Pferde: Equipagen F 


umd ſchirre, altes Eiſen und verichiedene Yederz 









verfteigert, 
Münden, den 28. Des. 1830. 


‚ Montag den 14. Jäner wird die Eihafweyde zu 
Kleinaitingen für das Jahr 1332/53 auf 130 Stůck 
Schafe an den Meijtbietenden verpachter, die Dorfs 
Schafe werden auch zu des Paͤchters feine geſchlagen. 
Vachtliebhaber haben fi au dem beftimmten Tage bis 
Nachmittags 1 Ubr bey dem dortigen Wirth, Anron 
Ploͤbſt, einzufinden. Die näheren Bedingungen koımeu 
vorher bey der a eingeholt werden. 

Sranz Baichl, Vorfteher. 


Wirthſchaftverkauf. -Eine, 1/4 Erunve von 
Augsburg entlegene, im beften baulichen Zuftande ers 
haltene, und mit mehreren Gerechtiamen verfebene 
Wirthſchaft it täglich aus forker Hand za verfaufen, 
und das Nähere zu erfragen im Mobfchen Zeitungs⸗ 
komtoir. 2 \ 

Die Unterzeichnere hat ſich wegen ibres vorgerüds 
ten Lebensalters entichloffen, nachbenannte Realitäten 
bffenrlich an den Meijtbierenden zu verfaufen: 

4) die in der Mitte der hiefigen Stadt liegende Gaſt⸗ 
wirthſchaft zur rothen Roſe mit Braueren= und 
Brannrweinbrennerey Gerechtigkeit, 4 beiybaren 
Zimmern, Küchen, 10 Kammern und geräumigen 
Gerreideböden,, einem Bräuhans, Kellern , 2 aro« 
en Höfen, Scheune , geräumigen Etallungen, 
Vieh⸗Haͤuſern und einem an diefe Gebaͤnde ftos 
ßenden Obftgarten, in welchem ſich auch eine mit 
Biegeln bedeckte Kegelbahn befindet - 

2) einen der Wirthſchaft gegenüber liegenden 1/4 
Tagw. großen Obft: und Gemife » Garten mit 
bewohnbarem Haufe, Brummen und 4 Kellern: 

5) einen unter dem Wohnhaus Lit. E. Nro, 19. liee 
genden Felſenkeller in 2 Abrheilungen, der fid) vor⸗ 
züglic) zum Lager des Eommerbiers eignet; 

4) eine vor dem Reimlinger = Thore liegende ehema⸗ 
lige Stadtſchanze ſammt Graben und Zwinger, 
und dem gegenüber liegenden freven Plate mit 
90 tragbaren Baͤumen und bedeckter Kegelbahır, 
überhaupt zum Schenfplag des Sommerbiers eitts 
gerichtet. Auf der Schanze ſtehen Y,Haus und 
180 DObftbäume, 100 dergl. im Graben und 53 
im Zwinger. u 

Der Aufſtrich finder: 

— den. 15. Yan. 1853 Mittags 4 Uhr 
in der zu verfaufenden Wirthſchaft felbit Start, wozu 
Kaufslichhaber mir den Bermggfen eingeladen werden, 
dap entiweder auf ſaͤmmtlich beichriebene Sbjekte zu⸗ 
ſammen oder auf jedes Einzelne allein, Angebote ges 
legt werden onen. Uebrigens werden die nähern 
Kaufsbedingniſſe, fo wie die Spezififation der zum 
Betrieb einer Wirthſchaft üblichen Dareingaben vor 
der Verhaudlung difentlich bekannt gemacht. 

Nördlingen, den 1. Yan. 1835. 

Rofina Barbara Beiihlag. 


theile an den Meiftbiethenden gegen baare Bezahlung 


Eine zweyte Magd wird gejucht. 207 jagr man 
im Moyfchen Zeirungsfonteir. 


von Joſeph Anton Moy. Beylage. 


Dep 


lage, 


zu Neo. 5. der Augsburger Poftzeitunge Den 5. Fan. 1333. 
a nn LU —__, 


Miszelten. 


Die Rhein-und Mainzeitung ſchreibt: Die erſte 
Aufgabe, welche der junge Koͤnig bey ſeiner Ankunft 
n Griechenland zu loͤſen haben wird, und vielleicht 
richt die geringfte unterden Schwierigfeiten, die ihn 
rwarten, wird weder die Verſoͤhnung der Parteyen 
eyn, noc) die Deihing von Wunden, die unter dies 
em glücklichen Himmel bey einiger Wege fich. sale 
erhält: 
niſſes, in welchem er feibft fich zu feinem Volke und 
n welchem während feiner Minverjährigfeit die Re 
entſchaft fich zu den Gefegen des Landes befindet. 
Sriechenland hat, feit feiner Befreyungvon dem türs 
ifchen Joche, eine Verfaffung , die auf den Grund: 
ägen der reinen Bolfsherrichaft berubg, und nach al 
en den Wechfeln und Veränderungen, denen fie bey: 
abe von Jahr zu Fahr unterworfen gewefen ift, dens 


elbſt fchließen ‚ fondern die Feſtſtellung des 


och in ihren Örundzügen feſt genug gewurzelt iſt, 
im wenigſtens nicht fliltfchweigend fich ohne Weiteres 
yefeitigen gu laffen. Die Willtühr des Alteren Gras 
'en Capodiſtrias koſtete ihm felbft durch die Dand eis 
ies Meuchelmoͤrders, der aber die Freyheit feines 
Baterlandes rächt, das Leben; der erſte Verſuch zur 
Nachfolge von Seiten des jüngeren Grafen hatte feis 
ıen Sturz und feine Verbaͤnnung zur Folge. König 
Dito hat die Huldigung des griechifeben Volkes em 


fangen‘, ohne ſich feinerfeirs zu der Annahme weder. 


er beftehenden, hoch irgend einer anderen Verfaſſung, 
erbindlich gemacht zu haben. Auch in dem Eide, 
velchen die Mitglieder der griechiſchen Regentſchaft 
ıblegten, war von einer Verfaſſung irgend einer Art 
sicht die Mede, und das Gerücht. verbreitete, daß 
yieje Auslaſſung feine abfichtlofefen, indem die Maͤch— 
e, welche dem bayerifchen Prinzen die Krone verlie— 
yen hätten, zugleich überein getommen wären, die 


monarchifche Gewalt, die fie in feine. Haͤnde legten, 


sicht durch eine Verfaſſung beſchraͤnken zu laffen, die 
yon dem Volke ausgegangen war, und dem Volke 
sie obeffte Aufſicht über die Regierung, fo wie den 
yedentendften Antheil ander Geſeßgebung vorbebielt. 
Uber, wenn wiranch zugeben, daß dem St, Peters 
zurger Kabinett die Errichtung eines von republikani— 
ben Staatseinrichtungen umgebenen Thrones in 
Sriechenland nicht gleichgültig feyn koͤnnte; dürften 
wir vorausfegen , daß die franzoͤſiſche, daß die britti: 
che Regierung ibre Zuftimmung zu der Vernichtung 
finer freyen Verfaſſung, ihre Millionen zu der feſtern 
Begründung der Witfführherrfihaft hergeben würde? 


Soldatenzahl in Europa, 

Das Journal der franz. Geſellſchaft fuͤr allgemei⸗ 
ne Statittif enthält folgenden , auf offizielle Doku— 
mente gejtägte Berechnung der Golvatenzahl, wie fie 
Im Yahre.1830 in Enropa beitand: Die Heere_ von 
van; Europa entziehen der Juduſtrie und dem ders 













hören, mit welchem Eifer man die 





baue Einen Mann von 63 Einwohnern und bilden 
im Friedensftande eine Waffe von 2,500,000 Mann, 
die ſich in Kriegszeiten aufs Doppelte vermehren kann. 
Der Norden ſtellt hiezu eine weit größere Zahl, wie 
fich aus folgender Ueberfiht ergiedt: Dänemark 1 
Soldar auf 51 Einwohner. Nufßland 1 Soldat auf 
57 Einw. Schweiz 1 Soldat auf 60 Einw. Breußen 
{ Soldar auf 76 Einw, Schweden und Norwegen 1 
Soldat auf 85 Einw, Türfey 1 Soldat auf 92 Einw, 
Bayern 1 Soldat auf 113 Einw. Gachfen 1 Soldat 
auf 116 Einw. Würtemberg:4 Soldat auf 117 Einw, 
Defterreich 1 Soldat auf 118° Einw. Miederlande 1 
Soldat auf 119 Einw.  Franfreich 1 Soldat auf 139 
Einw. Portugal 1 Soldat auf 139. Bier deutfche 
Srenftätte 1 Soldat auf 145 Einw. 27 deutfche Fuͤr⸗ 
ten 1 Soldat auf 148 Einw. Sardinien 1 Soldat 
auf 165 Einw. Großbrittannien 1 Soldat auf 220 
Einw. Fünf italienische Fürften 1 Soldat auf 242 
Einw, Neapel 1 Soldat auf 247 Einw, Spanien 
1, Soldat auf 278 Einw. Tosfana 1 Soldat auf 318 
Einw. SKirchenftaat 1 Soldat anf 431 Einw. 


Leider hat fih die Nachricht von Kapitän Roß 
Wiederauffindung nicht betätigt, fo zuverfichtlich man 
auch davon ſprach. Dagegen ift es fehr erfreulich, 
pedition ausr 
et, welche abgehen foll, ihn aufzuſuchen. Ein ges 
iſſer Kapitän =. ift am Befehlshaber derfelben 

r wird im 


ernannt worden. ebruar 1833 von 


London ab, und über Reuyork nah Montreal gehen, 


von wo aus man den Ottowa hinauf bis zu den Seen 
fahren will. Bey ihrer Ankunft in Port William auf 
dem obern Gee (Coke superior) wird die Erpedition 
einen frifchen Transport Lebensmittel einnehmen, fo 
Eanots erhalten, mit welchen fie bequemer überfegen 
fönnen. Don dort wird die Erpedition auf dem ges 
wöhnlichen Wege nach Eumberlandhonfe gehen, mo 
fie die Boote finden fol, auf welchen fie mit ihrem 
Vorräthen ſich einfchiffen wird, um nach Nordoß 
und den Küften des Polarmeeres zu ſegeln, wo fie ihre 
Nachforfchungen nach Kapitän Roß beginnen wird, 
Gaunerftreid. 

Die „Gazette des Tribunang‘’ —5* folgenden 
Gaunerſtreich, der unlaͤngſt einer Weißzeughaͤndle⸗ 
rin in Paris geſpielt wurde: Eines Morgens ſieht 
dieſe Frau, die erſt vor kurzer Zeit ihr Geſchaͤfft ers 
öffnet hatte, einen ſchoͤnen ungen Mann geithen so 
und 32 Jahren in einen fehr eleganten Mantel ges 
Hleidet, in ihren Laden treten. ‚Madame, beginnt 
er, Sie haben da, wie ich fehe, eine Auswahl von 
Hemden, die mir fehr gut gemacht fcheinen, haben 
Sie vielleicht auch gan; fertige Weiberhemden 7” — 
Allerdings, mein Derr, und noch dazu vortrefflich 
jenähte. — „„Da ich fm Begriffe ſtehe, mich zu ver⸗ 
——— f fährt ber Unbekauute fort, fo möchteich 


wohl 3 ren faufen, um damit meiner Braut ein 
kleines Geſchenk zu machen.’ Esdanert nicht lange, 
fo liegen die verlangten Hemden vor ibm. Mach eis 
ner, wie es schien, fehr bedaͤchtlichen Unterſuchung der: 
felben, beinerft der fremde Derr, er glaube, daß he ein 
wenig zu eng und auch zu furz feyen; „allein, fügt er bins 
u, da meine Braut fo ziemlich mit Ihnen einerley Grds 
e und Wuchs hat, b möchte ich Sie wohl bitten, 
eines der Hemden über Ihre Kleider anzuziehen. — 
„Sehr gern’, erwiederte die gute Weißzeughaͤndle— 
rin und entfernt fich in das Mebenzimmet, um dem 
Wunſche ihres bübfchen Kunden zu genügen. Als 
fie mit dem Heuide angerhan wieder bereintritt , bes 
trachtet diefer fie von allen Geiten , und bücdt ſich 
— ihr, um die Länge des Hemdes genau zu ber 
chtigen, eigentlich aber, um ihr mit einer langen 
Stecknadel Rock und Unterrodf mit dem Hemde zus 
fanımen zubeften. Die Weifzeughändterin, dienun 
das anprobirte Hemd wieder ausziehen will, hebt 
natürlid) bey jeder Bewegung, die fiemacht, es uͤber 
den Kopf abzuftreifen, auch von hinten Rock und 
Unterröc mit in die Höhe und ruft Argerlich darüber: 
„Aber, mein Herr, hören Cie auf mit diefen Un—⸗ 
arten; das ift abfcheulich....‘ Uber noch abfcheuli: 
ther war es, daß der Käufer, während fie noch in 
ihrem Chorrocke, wie weiland der wuͤthende Herku— 
les in dem vergifteten Hemde der Dejanira, ums 
bertobte, die 3 Dugend Dempden unter feinen fchös 
neun Mantel nahm uud fo fehnell, als ihn feine 
Beine tragenfonnten, davon lief. Was thun? Die 
Weißzeughaͤndlerin überlegt noch bey fich, ob fie in 
dem wahnſinnigem Aufzuge, denn ihr der heillofe 
Died angehert hat, nachlaufen ſolle, diefe Fofibaren 
Yugenblicfe geben aber dem fchnellfüßigen Bräutigam 
den erwünfchten Vorfprung , und als fie endlich, im 
Gedanken an den Verluſt ihrer 3 Dugend Hemden 
‚alle Nücdfichten beyfeite fegend, aus ihrem Laden 
auf die Straße ihm nachftürzt, hebt fie fich in ihrer 
Verfolgung bald von einem Daufen Gtraßenjungen 
aufgehalten, die fie mit jubelndem Gefchrey inihrer 
Safftnachtsvermummung nach Daufe begleiten. 


Ein englifcher Schullehrer, Namens Stidolpb, — 
vor Kurzem ein Werkzeug * Gebrauch der Blin— 
den erfunden, dem er den Namen Chiragon (Hand— 
fuͤhrer) beygelegt hat. Die Blinden koͤnnen, ſobald 

e das Schreiben erlernt haben, ſich deſſelben zur 

ortfegung ihrer Uebungen bedienen. Das Ganzebes 
fteht aus einem Rahmen, miterhöhtem Rande, auf 
welchen ein fchmales Stuͤck Holz gelegt wird, das eine 
Vertiefung hat, um einen paflenden Schieber einzu— 
laffen , welcher vermittelft eines Armbandes an den 
Haͤndgelenk befeftigt wird. An der Geite des Rah— 
mens find Kerben eingefchnitten , in welche das hoͤl⸗ 
zerne Lineal nacheinander eingelegt wird, fo daß die 
Schreiblinien immer in gleicher Entfernung von eins 
ander bleiben, während die Hand, vermittelft des 
Armbandes, fich von der Linfen zur Nechten frey bes 
wegen fann , woben fie jedoch fich nicht niedriger oder 
höher, oder weiter, als das Papier reicht, zu bes 








wegen Im Stariße if. (Jemand, derdiefe Erfindung 
mit verbundenen Augen verfuchte,, bat gefunden, 
daß fie vortreffliche Dienfte leiſtet.) 


Schiffbruch. 
Am 6. Nov. 1832 entdetkte eine franz. Brigg unter 
349 26° nördlicher Breite und 739 26’ wetlicher Laͤn⸗ 
ge ein ohne Leitung auf den Wogen treibendes Schi > 
dag feine Maften mehr hatte, und fchon fehr tief 
im Waffer gieng. Zwey auf dem Verdecke befindit 
che Männer harten Faum bie Kraft, um Notbfignale 
zu geben, und erzählten, als die Brigg fie aufges 
nommen, daß fie ſeit 9 Tagen chne Brod und füßes 
Waſſer, und bennahe nackt, bloß die Lappen, indie 
das Pöckeifleifch eingewickelt gewefen, und Meerwafs 
fer genoſſen hätten. Durch einen am 29. Dftober 
entftandenen Sturm war nämlich ihr Sahrjeng, die 
Goelette Aftrea of Portland, die von Norfolf nach 
Tabasko fegeln wollte, auf die Ceite gelegt worden, 
und ihr Kapitän famme allen ihren Kameraden ums 
gefommen. Sechs Tage nach der Nettung der beyr 
den Hebriggebliebenen (ard der eine derfelben in Folge 
feiner ausgeftandenen Leiden. 


Nach den „Me&moires d'une femme de qualite‘ mat 
ess die Frau von Stael, welche der Königin von Prews 
fen die üble Meynung von Napoleon eingefloͤßt hatte, 
‚dran von Stael (heißt es hier) ſprach nur mit Lob 
von Joſephine und Hortenfe; fie beflagte fich nicht 
über die Damen aus der Familie Bonaparte; fie 
hatte nichtsgegen Louis, Joſeph warfaft ihr Freund; 
aber wenn die Nede auf Napoleon kam, fo Auferte 
fie fich über m mit der höchften Vitterfeit, welche 
alte ihre Zuhörer theilten. Er wurde als ein Mann 
ohne Tugend, ohne Treue und Glauben, als ein 
Tyrann ‚ und beſonders als ein Gegner der Frauen 
gefchildert, der ſich darinn gefiel, fie ohne Anfehen 
des Standes und Nanges, durch Spottreden herab 
— Dieſe Unterhaltung hatte die unfeliaften 

olgen; fie führteden für Breufen fo traurigen Krie 
von 1807 herbey.“ — Als fpäterhin das franzoͤ 
fche Heer auf dem Eife Ruflands eine fo unglücliche 
Kataſtrophe erlitt, rief Frau v. Stael mit triumphts 
render Miene: „Er hat mich befriegen wollen, aber 
ich Habe ihn befriegt nit meinen Aliirten, dem Ks 
nige von Preußen und dem Selbſtherrſcher von Ruß— 
land, Da! er hat meinen Einfluß verfchmäht! 
agree er! Aipte Be * ſo richtig als no 

en hinzu), ich werde ihn lehren, daß das Genieau 
eine Macht iſt.“ — er e 


Roͤſten des Flachſes und Danfes dar 


Schnee. 

Der Flachs und Hanf wird im Spätherbft, wenn 
die Felder gepflügt find, Bevor noch der Schneefällt, 
auf die Felder gelegt, und zwar quer über die Furt 
hen, In diefem Zuftand läßt man ihn den ganzen 
Winter über liegen, und er wird durch den Schnee 
und das abwechfelnde Thauwetter geroͤſtet. Das 
Nöften foll auf diefe Weife vollfommen gefchehen und 
der Flachs ſelbſt einigermaffen gebleicht werden, Ein 
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Verſuch iſt in flachsreichen Gegenden der Mühe werth, 
da er mit keinen Koſten verbunden iſt. 





GVerkaufsproklam.) Auf Andringen eines Hypo: 
thefgläubigers wird, das buͤrgerliche Amwefen des An- 
ton Wendlinger, Baͤckermeiſters zu Neuftadt, welches 
am 3. Zul. 1829 auf 5269 fl. 39Er. gejchäge wurde, 
im Verſteigerungswege verfauft, und auf fommenden 
Donuerftag den 51. San. 1833 Vierhungsrermin ange: 
fee, an welchen: ſich die Kaufsluftigen von Morgent 
8 bis 12 Uhr in der Landgerichrsfangley einfinden wol: 
len. Dieſes Anweſen beiteht: 

a) aus einem gemauerten, mit Ziegeltafchen geded: 
ten, ein Stocdwerf hohen Haus, Stadel und 
Etallung; ee 

p) aus einem Heinen Paiepärchen, 

ec) 6 Tagw. 15 Dezim. Adergrund, 

d) 9 Tagw. 92 Dezim. Wiesgrund, 

e) 3 Zagw. 53 Dezim. Holzgrund, 

f).cinigen Gemeinderheilen. 

Abensberg, den 10. Nov. 1852. . 

Königl. Landgericht Abensberg. 

Lict. Afchenbrenner, Landrichter. 
————————— In dem Schuldenweſen des 
Joſeph Holzleitner, Tuchmachers zu Koͤßlarn, wer: 
den auf kreditorſchaftliches Andringen hiemit die Edikts- 
tage ausgeichrieben, und die Gläubiger 

1) zur Anmeldung der Foderungen und deren gehdriz 
gen Nachweiſung 

auf tiTittmoc den 30. Jan. 1833; 

8) zur Borbringung der Einreden gegen bie ange— 
melderen Forderungen 

suf Samſtag'den 2. März 1833; 

3) zur Schlufverhandlung, und zwar zur Replik 
auf- Mittwoch den 5. April bis 17. April, und 
zur Duplik auf 18. April bie 2. May 1355; 

mit dem Rechtänachtbeile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfcheinen am erſten Eodiktörage die Ausfchliefung der 

erderung von der gegenwärtigen Kenkursmaſſa, Das 
Michrericheinen an den übrigen Ediktstagen aber die 
Ausſchließung der an denfelben vorzunehmenden Hands 
lungen zur Folge habe, . 

Zugleidy werden jene, welche irgend etwas vom 
Vermögen des Gemeinfchuldners in Handen haben, 
biemir aufgefordert, folches, bey Vermeidung nochma⸗ 
ligen Erſatzes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Ges 
richt zu übergeben. is 

Jusbeſondere wird auf den Grund der Privritätss 
Ordnung $. 35, den Gläubigern befannt gegeben, daß 
fidy der befannte Paffivftand auf 4309 fl. 50 Fr. belau—⸗ 
fe, wovon 5569 fl. im Hypothekenbuche rheild einge: 
tragen, theils vorgemerkt find, das ſchuldneriſche Anz 
wejen aber nur auf 1744 fl. geſchaͤtzt fen. 

Zugleich wird zum. Verkauf des fehuldnerfchen Anz 
weſens, welches in einem Wohnhauſe mit realem Tuch⸗ 
miachergewerbe im Markte Koͤſtlarn, dann dem eine 
Dierteljtunde davon entfernten Quchwalfgebäude mit 
Mafchinerien zum Wollſpimen, einen Hausgarten 
per 1/3 Tagw., einem Wiesfledel per 1/8 Tagw. bey 


















der Tuchwalfe, und einem 3 Tagw. großen Holzen 

ſchaͤdigungstheil im Grafenwalde beſteht, auf 
Mittwoch den 30. Jan. 1833 

in der Kanzley des unterfertigten Landgerichts Term 


anberaumt, wozu Kaufsliebyaber mir dem Anhanı 


vorgeladen werden, dap ſich Auswärtige über Vermi 
zen und Leumund durch legale Zeugnigfe auszuweiſt 


haben. 


Griesbach, den 13. Dez. 1852. 
‚Königl. Landgericht Griesbach. 
Schels, Landrichter. 


(Aufforderung.) Ben dem unterzeichneten könig 


Landgerichte befinder fic) ein Depofitum zu 229fl. 26 F 
2 dl. aus der DVerlaffenfchaft der Magdalena Haae 
verwittweten Plegstommiffärin’du Teisbach, weld 


in Dingolfing ftarb. 

Mach dem Teſtamentsnachtrage vom 10. Dez. 177 
find hieran berheiligt: 

1) Die Kinder des Joſeph Haas, Klofterverwalter 
zu Aſpach, Adam, Wolfgang, Johann und Fofep! 

2) Die Kinder des Ignaz Haas, Aufjchlägers ve 
Geifelydring, Elifa, Ignaz, Andreas und Alodi— 

3) Die Kinder des Zohann Nepomuk Gebhart, G 
richtsichreibers F Freyſing. 

4) Die Kinder der Bergſchreiberin von Fichtelberg, ur 

5) die Erben des geftorbenen Geifklichen Ingeri nr 
der Malerin Heigl zu München. 

Nach den vorliegenden, ſehr mangelhaften Akte 
duͤrfte das Depoſitum den Kindern des Ignaz Hac 
Ziffer 2 gehören, und jeder der übrigen 4 Stämme fi 
feinen, Ancheil mir 231 fl. 26 1/2 Er. fchon längft erha 
ten.haben. Der Grund der Deponirung der Gelb 
war eine Forderung des Wolfgang Hindinger zu Mi 
an Ignaz Haas, Sohn des Ignaz Hans. 

Da diejer feine Forderung feir dem Jahre 1809 nic 
mehr berrieb, fein Aufenthalt, Leben oder Tod na 
einem Schreiben des Magiftrars Wien vom 5. Di 
d. Z. nicht erforfcht werden kann, umd bisher imm 
Elife Eder, geborne Haas von Straubing, auf ol 
gen Erbtheil Anfpruch machte, fo werden alle Berh 
ligte und auch Wolfgang Hindinger aufgefoderr, ih 
Anfpräche binnen 5 Monaten, von heute au, aufdi 
ſes Depofitum um fo mehr geltend zu machen, q 
diefes fonft der Elife Eder zugefprochen und ausgear 
wortet werden wiirde. 

Beſchloſſen, den 5. Des. 1852. 
Königl. bayer. Landgericht Landanim Unterdonaufreh 
: Ritter von Hilger, Mandrichter. 


(Belanntmahung.) Auf Andringen eines Hny 
thefgläubigers wird das den Spenglers = Eheleut 
Schwendtner — zugehbrige Haus Nro.7 
am Anger dem oͤſſentlichen Verkaufe untergeftellt, 
hiezu Tagsfabrt auf Mittwoch den 23. Tan. 19 
vong bis 1alihr Vormittags im dieffeitigen Gerich 
lofale anberaumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfäh 
Kaufsluftige mit dem Anhange geladen weiden, k 
der Hinſchlag nach $. 64. des Hypothekengeſetzes erfol 

as Haus ift mit ebener Erbe 4 Stockwerke ho 
und ift fammt einem 2 Stodwerk hohen Mittels a 


Sintergebände nebft frangbfifcher Dachwohnung, dann 
Brunnen und Hofraum auf 12,000 fl. geichägt, und 
wur 6200fl. Ewiggeld belafter. 
Am 21. Dez. 1852. 
Königl. Kreis- und Stadtgeriht München. 
Alwener, Direfror. — v. Sedelmair. 


(Editralzitaticır.) Gegen ben Krämer Eebajtian 
Eglauer von Bergheim wird hiemir nad) dem 





1. Zur 
börige Nachweifung auf 


Montag den 28. Jaͤner 1833. 


N. Zur Vorbringang der Einreden gegen die ange: 


meldeten Forderungen auf 
Donnerftäg den 28. Sebr. 1833. 
II. Zur Schlußverhandlung, und zwar 
a) zur Abgabe der Replit auf 
Montag den ı. April 1833 ; 
b) zur Abgabe der Duplik auf 
Montag den ı5. April 1833 


bis einfhläßig 29. legtgenannten Monats jedesmal 
r 


Fruͤh 9 un 


Saͤmmtliche unbefannte Gläubiger des Gemein: 
ſchulduers werden andurd) dffenrlich unter dem Rechte: 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am er: 
ſten Ediktstage die Ausfchließung der Forderung won 
gegenwärtiger Konkursmaſſe nad) ſich ziehe, das Nicht: 
erſcheinen an den übrigen Ediftötagen aber den Nuss 
ſchluß mie den an. denfelben vorzunehmenden Hand⸗ 


* * Folge habe. 


ugleich werden alle jene, welche irgend etwas von 
des Gemeindeſchuldners Vermoͤgen in Handen haben, 
aufgefordert, jolcyes bey Vermeidung noͤchmaligen Erz 
ſatzes bierorts unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Ge: 


richt zu übergeben. 


Schluͤßlich bemerkt man, daß die Summe Ber bid- 
der angemeldeten Hypotbef: und Waaren-Forderun⸗ 


gen den Uftivftayd bereits um 822 fl. 49 fr. überftieg. 
Neuburg, den 22. Dez. 1832. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 





fuchun 
Raub kamen in gerichtliche Verwahr, in baaren 160 fl., 


dann ein großes Meffer, eine eingehäufige filberne Re— 
e Gegenjtände dem: 


peticrubr und ein Terzerol, we 
naͤchſtens werden bffentlich verftcigert werden; alle die: 
jenigen, welche nun an dieſes Depofitum und den Er: 
Id8 aus den vorgenannten Effekten aus welch immer 
Rechtsgruͤnden Anfprüche zu haben glauben, werden 
—— dieſe Änſpruͤche inner 60 Tagen vor dem 
unferfertigten Gerichte um fo mehr gehörig zu begrün: 
den, als widrigenfalld diefe Baarſchaft zur theilwei⸗ 
feu Tilgung der Unterfuchungstojten verwendet wuͤrden. 
Viechtach, den 22. Dez. 1852. 
Koͤnigl. bayer, Landgericht Viechtach. 
Sauber, Laudrichter. 


Antrage 
der Mehrzahl feiner Kreditoren, und deffelben ae 
m. das Konfursverfahren erdffner, und zu dies 

em Zwede nachftchende Ediftötage feitgef est, naͤmlich: 
Anmeldung der Forderungen und deren ge: 









Drt, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Bey Gelegenheit der Unter: 
gegen Anton Pongraz von Nufing wegen 








(Bekanntmachung) Auf Antrag der Gläubiger 
des Georg Huber von Oftendorf wird deſſen Aniveien, 
beftebend in Haus, Garten, Gemeindenugen und 
1/2 Ichrt. Ader im Steinfteigerfeld, dem dffentlichen 
Derkar-fe ausgefiellt, and Kaufeliebhaber werden auf 
den 21. Jan. 1855 bis Frühe 8 Uhr in die k. Landges 


‚richtefanzley, mit Vermögens: und Leumundszcugs 


nifien verfehen, eingeladen. 
MWertingen, den 22. Dez. 1852. 
Königl. Landgericht. 
Hermann, Landrichter, 


Gekanntmachung.) Auf Juſtauz der Hypothek⸗ 
Glaͤubiger wird das —— Eggerſche Boten: —8*— 
Anweſen im Markte Wolfratyshaufen Haus-Nr. 157 
beſtehend: 

aus dem 2 Stock hohen gemauerten Wohnhauſe 
mit Hofraum und Garten pr. 0 Tagw. 50 Dezim.; 

2) eine Wohnung mit 2 Zimmern im Haufe des 
Nachbars4 

5) der ein Stockwerk hohen gemauerten, mit Scharr⸗ 
Ichindeln gedeckten Viehſtallung ſammt daran gebaus 
ten Dolzremiß ; 

— 4) m Pferdftall ſammt Drefchtenne und Einlegs 
iertel ; 

5) der daran gebauten Remiß mit einem Legfchiue 
deldache, dann . E 

6) 29 Tagw. 26 Dezim. Aecker, und 3 Tagw. 31 
Dezim, Holztheiles, 

Der Brandaſſekuran; um 2000 fl: einverleibt, und 
erichrlich.gefchägr auf 5550 fl. dem bffenrlichen Vers 
aufe unterworfen, und biezu ae auf 

Montag den 28. Tan. F. J. Vormittags 9 bie 
ı2 Uhr anberaumt. 

Kaufsliebhaber, von welchen fi) Auswärtige über 
Lenmund und Vermbdgen, danı insbejondere über"tie 
ur Führung des Votengeſchaͤffts nach $. 9; der allerb. 

erorbuung vom 16. Nov. 1322 esforderlihe Dualifis 
fation auszumeifen haben, haben ſich am benaunten 
Zage ben unterfertigreem Amte zu melden, und ihre 
Angebote zu Protokoll zu geben, wobey bemerkt wird, 
dap der Hinſchlag nad) $. 64. Des Hypothelen s Gts 
fees geſchehe. 

Sign. den 24. Dez. 1852. 

Koͤnigl. Landgericht Wolfrathéhauſen. 

v. Haaſy, Laudrichter. 
Ankuͤndigung eines neuen jEtsbliffements in 
dem Wildbade Saſtein. 

Der Eigenthuͤmer des neu gebauten Hauſes im 
Wildhade Gaſtein giebt ſich die Ehre, allen geehrten 
Kurgaͤſten anzuzeigen, daß dieſes mir allen Bequem⸗ 
lichkeiten eingerichtete Haus, beſtehend in 19 Zimmern, 
einer Küche, Keller und 2 Sclirärbadern, vom 1. May 
1835 theilweife oder im Ganzen zu vermierhen jey. 
Sir Beforgung der Bäder wie auch für puͤuktliche Bes 
dienung wird Die befriedigendjte Anſtalt getroffen were 
ven. Beſtellungen hierauf äberninmme aus befonderer 
Gefälligkeir für den Eigenthimer der Vikar des Drres, 
Herr Jofepb Waibi, an welchen ſich die Herren 
Kurgäfte in portofrepen Briefen zu wenden belieben, _ 


+ 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Innhaltes. 


Mir allerhoööchſteu Privilegien 





Sonntag. 


Anchen, den 5. Jan. 

Man fpricye davon, daß Herr Generalmajor 
Frhr. v. Hertling, und Dberit Balligand von der 
er bayer. Erpedition zuruck erwartet werden, da 

berſt Nifels General geworden, letzterer aber eine 
andere Beftimmung erhielt, was nächitensein Armee; 
Befehl Eund thun wird. Einer der. Militärs Frans: 
portwägen i 
troffen. Die nächite — Kolonne muß zu Fuß 
fortmarfihiren. — Bor dem, zur Mitte d. Mm. ers 
folgenven Ausmarfche des griechifchen Truppenforps 
fol die feyerlihe Fahnenweihe und Verpflichtung defs 
felben vorgenommen, und das Korps von Gr. Mar 
jeftär dem König gemuſtert werten. 

Wien, den 31. De. 

Fuͤrſt Metternich it von einer leichten Kranfheit 
befallen. — Geftern ift Ge. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Alerander von Würtemberg, welcher als Oberſtlieu⸗ 
tenant in fatferli- 
bier nach Stuttgard abgereist, um dort feinen Eis 
in der erſten Staͤndekammer einzunehmen. 

Die Hofzeitung giebt Über Das Befinden des Kron⸗ 
prinzen kein Buͤlletin mehr. Derſelbe ſcheint alſo 
außer Gefahr zu ſeyn. 

Konftantinopel, den 20. Des. 

Ungeachtet der von Keuff Paſcha gegebenen Ders 
fiherung, daf er die ftarfe Poſition von Konieh bis 
zum Eintreffen des Großweflird zu vertheidigen in 
Stande fenn werde, hat fich derielbe dennoch durch 
die unter den Einwohnern der Stadt fih zeigende 
Stimmung gensıyist gefehen, felbe wenige Stunden 
vor der Annäherung der Egpptier zu räumen und den 
Rückzug gegen Akſchehir, wo indeflen Reſchid Meh⸗ 
med Paſcha eingetroffen war, anzutreten, wobey 
ein bedeutender Theil der Magazine und des Gepädfs 
dem Feinde preiögegeben werden mußte. . 

Am 8. d. M. ift der neue Fönigl. preuß. Gejandte 
und bevoflmächtigte Minifter, Frhr. v. Martens, and 
Livorno hier eingetroffen. — Die Per hat in den 
legten Wochen in Folge der eingetretenen Kälte fo 
abgenommen, daß man nunmehr denf baldigen Auf⸗ 
hoͤren der Seuche entgegen ſehen darf. 

Tondon, den 29. Dei. 

Die neue Kolonie am Schwanenfiuffe hat ihren 
Gouverneur Stirling nah England gefchickt , um die 
Regierung daran zu erinnern, daß auf der Weftfüfte 


Nro. 6. 


aus Trieft glücklich wieder hier einger 


oͤſterreichiſchen Dienften ſteht, von | DI 


6. Jan. 1853. 


Auſtraliens eine englifche Niederlaſſung beftehe. „Wir 
find überzeugt, wird aus Freemantle vom 8. Auguft 
gefchrieben , wenn die Regierung die Wichtigkeit ein: 
faͤhe, welche diefe Anlage wahrſcheinlich für das Mus 
terland haben wird, jo würde fie uns die wohlver: 
diante Unterftägung zukommen laſſen. Die Frucht: 
barfeit ded Bodens iſt flar bewicien ; Weizen iftdie: 
ſes Jahr hier gewachfen, wovon das Büfchel 70 Pf. 
wog, und der fehöner war, als jeder andere aus den 
benachbarten Kolonien. Die Lage des Plages über: 
trifft Hobart / Town oder Sidney ben Weiten, und 
er: befigt eines der beften Klimate der Erde. Das 
Einzige, was Jeden glücklich und zufrieden machen 
wuͤrde, ift, wenn die Regierung etwas aufund ver, 
wenden, uns GSchug geben, und die Einwanderer 
nicht, wie es bisher gefchehen iſt, auf ihre eigene 
Hilfsmittel anweifen wollte. Wir hoffen, daß nach 
Stirlings Ankunft in England dieß fich Ändern werde. 

e Güte des Anferplages , welcher jetzt unterfucht 
wurde; ift außer Zweifel. Ein Shif, das nur 14 
FuR im Wafler gebt, kann zu jeder Zeit von Rage— 
Roads nad) Cockbourn⸗Sound laufen, wo «8 fo ſicher 
al in der Themſe liegt. Wir haben ferner eine jehr 
gute Rhede zwifchen dieſen beyden Pläsen , welche 
rür Schiffe von 400 bis 500 - Tonnen einen crefflichen 
Anterplag darbietet.’’ 

Der Courier fihreibt aus Deal vom 36. Dez.: 
„Die englifche Kriegsfloop Larne fegelte gejtern nach 
der hollaͤndiſchen Kuͤſte ab: die franz. Fregatte Me; 
den und die Korvette Bayonnaiſe giengen nach Eher: 
ion Bug Segel. Au den Dünen verblieben unter 
Admiral Malcolm 4 britrifche Linienfchiffe und 3 Fre: 
gatten, und unter Kontreadmiraf Billeneuve 5 fram 
zoͤſiſche Kriegsschiffe.’ we 

Nachrichten aus Yomban vom 1. Sept. geben 
Hoffnung, daß der Malayentrieg alöbald zu Ende 
fonimen werde. Das Schiff berährte auf feiner Heim. 
fahrt Mauritius; Altes war dort ruhig, und vie Ge. 
f KR giengen wieder ihren alten Gang. 

Der Standard faat: Wir erfahren fo eben Fol 
endes aus einer immer glaubwürdig befundenen 
nelle: „Die franzdfijihe Armee ſoll unverweilt um 

150,000 Dann vermindert werden, und zwar in Folge 
eiſſer ausbräcklichen Versicherung Englands, dab, 
wenn eine von den Mächten des Feſtlandes den Frie- 
den Europas zu fiören verſuchen follte, daſſelde im 


ein lag > und Trutzbuͤndniß mit Sranfreich treten 
werde. Die Reife des Grafen Pozzo di Borgo nad 
London, mo er in einigen Tagen eintreffen wird, hat 
den Zweck, jener Uebereinkunft eifrigft entgegen zu 
arbeiten.’ — Fürft Talleyrand fchiekte geftern, nach 
einer Unterredung mit Lord Palmerfton, einen 
rier mit Depefchen an feine Regierung ab. 

Briefen aus Berlin zufolge, fagt der Globe, hat 
der König von Preußen ſich noch nie einer beiferen 
Gefundheit erfreut, als eben in den legten Monaten. 
Hiernach widerlegen fich die feit einiger Zeit verbreis 
teten lügenhaften Gerüchte vom Gegentheile. 

Der Marfchall-v. Bonrmont it glücklich nach Lon⸗ 
don entwifcht. 

Aus Portugal. 

Das Morning rChronicle enthält ein von 3 eng; 
liſchen Offizieren (John B. Diron, John Fred. 
Lumly und H. Wilfins), die in Don Pedro's Dien; 
fien geſtanden, unterzeichnetes Schreiben, woriun 
fie, ‚„‚zum Beſten und zur Warnung Anderer,’ aus; 
Füßriie die Gründe entwicdeln, weßhalb fie nebft 25 
andern Offizieren Een verlaflen, und fich von der, 
wie fie fagen, gänzlich und unmwiederbringlich verlor; 
nen Sache zurücgezogen hätten. Die Lage von 
Dporto bey ihrer Abreife fehildern fie folgendermaf; 
fen: „Man hat küͤrzlich 3 Ausfaͤlle in der Adficht 
gemacht, um ein Daar Schweine und Ochſen in un: 
fere VBertheidigungslinien hereinzubringen: Jeder: 
mann wird Daher leicht begreiten, day an frifchen 
Lebensmitteln Fein Ueberfluß ift; auch wurde feir län; 
ger ald 14 Tagen vor unferer Abreife anftatt deſſen 
geſahzenes Fleifeh ausgegeben. Bon Tezahlung war 
rar die Dffiziere feit Wionaten Feine Rede. Die Sob 
daten, wenn e8 ihnen gar zu fchlecht geht, bringen 
zuweilen bie regierenden Däupter dadurch, daß fie 
ihnen Angit machen, zur ey von ein Paar 
Thalern, um für den _Augenblid Ruhe zu haben. 
Die Stadt wurde zur Zeit unferer Abreife aufs Beſte 
und Wirffamfte Tag und Nacht bombardirt. Auf 
dem linfen Ufer des Douro, in und bey Villanova, 
war es voll von Guerillas, die Alles, was ihnen am 
rechten Ufer zu Gefichte fam, niederfchoffen. Die 
hochliegenden Batterien Don Miguels find furchtbar, 
und die, welche man neuerlich an der Mündung des 
Fiuffes aufgeführt hat, ift eine förmliche Eitadelte, 
von wo aus jedes Schiff, das einzulaufen verfuchen 
wollte, zufammengefchoflen werden fann; es ift mit 
Einem Worte eine volftändige Blockade. Eine unzus 
friedene Armed, fein General, der das Zufrauen der 
Soldaten hat, Mangel an Munition und Lebens; 
mitteln, und eig lichkeit mehr herbeyzuſchaffen, 
eingeſchioſſen, und beſchoſſen von allen Seiten ‚ eine 
viel geringere Anzahl von Truppen, und bie unter 
einander uneinig find — nehme man dieß Alles zus 
fammen, und urtheile, wer vom Kriegshandwerk 
etwas verſteht.“ 

aris, den 20. De. 

Der niederrh. Eourrier fihreibt: In Erwartung, 
bis die franzöfifchen Kammern das griechiſche Anle— 
ben genehmigen, das man von unfern Kapitaliften 









38* Rußlands beziehen will, Hat der Prinz 


500,000 Gulden bey der Nürnberger Bank ent 


lehnt, um bie erften Unkoſten der Inftallation zu bes 


ftreiten. — Ein geftern angefommener Kurier mel— 


ı Kurier erfahren, daß Hr. Stratfort:Canning 
ed nicht erlauben fonnte, in Spanien eingelaffen zu 
werden, ohne eine Quarantaine zu beſtehen. Man 
fehreibt die Strenge, mit welcher der fpanifche Minis 
fier gegen den engliichen Gefandten die Gefepe der 
Quarantaine vollzieht, der Ungewißheit zu, in der fich 
Hr. Zea befindet, zwifchen der Wahrfcheinlichfeit des 
nahen Todes des Königs und der Furcht einer aber 
maligen Wiederbelebung. diefes Fuͤrſten, welcher viel 
teicht das politische Syſtem, welches die Koͤniginn 
feit feiner Krankheit angenommen bat, nicht fortfer 

en würde, Indem er Hru. Stratfort während 30 - 
Tagen auf der Gränze zurück hält, verſchafft ſich Hr. 
Zen die ** Zeit, um genau zu wiſſen, auf welche 
Weife er die Borfchläge anhören wird, deren Ueber— 
bringer er ift, ob er ſich aufdie Seite Don Pedro's 
oder Don Miguels neigen wird. 

Das griechifche Anſehen ift aus den Händen des 
Hr. Aguado ganz unter venfelben Bedingungen in die 
des Daufes Norhfchild übergegangen. — Mehrere 
aus Paris verbannte Polen begaven fich auf die Yan 
derenen des Generals Yafayette nach Lagrange. 

Man hat bemerft, daß Hr. Graf v. Appony, der 
öfterreichifche Gefandte, bey dem Empfange des Kbr 
nigs, wo die Nachricht von der lebergabe der Cita—⸗ 
deiie befannt war, fich durch die Lebhaftigkeit feiner 
Gluͤckwuͤnſche befonders hervergerban hat. Dieß hät 
die Perfonen, welche nicht in das Geheimniß der Dir 
plomatie eingeweiht find, und nicht die Annäherung 
kennen, weiche feit einiger Zeit zwifchen Franfreich 
und dem Hofe von Deftcrreich beſteht, ein wentg in 
Erftaunen gefegt. 

Eine bedeutende Thatfache ift die Neife des Füm 
ften v. Paskewitſch nach Berlin und die Vermehrung 
der militärifchen Streitkräfte in Polen. Man weiß, 
daß der Fürft im militärifcher Hinficht die ausgedebn: 
teften Bollmachten von Petersburg erhalten hat, und 
man legt daher auch diefer Reife nur Zwecke unter, 
welche fih auf Kriegsrüftungen und militärifche Uns 
ternehmungen beziehen. Vielleicht hat diefe in jedem 
* auffallende Haltung Rußlands gegenuͤber von 

rankreich ſehr viel dazu beygetragen, daß die trans 
—5*— Regierung in ihrem Seibſterhaitungseifer 

ußland mehrere Zugeſtaͤndniſſe machte, und def. 
halb auch ihre Truppen ſo ſchnell aus Belgien zuruͤck 
zog. — Dieſen Morgen iſt ein außerordentlicher Ku⸗ 
rier von den Tuilerien aus nach Bruͤſſel abgegangen. 
— Die Oppoſitionsabgeordneten, welche bey der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kommiſſionen groͤßtentheils über: 
gangen wurden, haben nun unter ſich —— 
ſionen aufgeſtellt, welche vie einzelnen Gefetzesent— 
wuͤrfe pruͤfen. Dieß gilt befonders von dem Budget. 

aris, den 31. Dez. 
Nah dem Courier francais wäre. Graf Pozzo di 


— 


vor dem Beginnen des neuen Jahres von Paris ab; 
gereist, um der Aufwartung des diplomatischen Korps 
beym Könige am Neujahrstage' nicht beywohnen zu 
müßen. a nämlich der päpftliche Nuntius, der 
fonft bey folchen Ceremonien das Wort führt, eben 
abwefend ift, fo hätte ven Grafen, als den Alteften 
Gefandten am franzöfiichen Dofe, die Reihe getrof 
fen; die Gluͤckwuͤnſchung aber hätte nicht geſchehen 
Fönnen, ohne wenigftens mit einigen Worten der Eim 
nahme der Citadelle zu gedenfen. Dieß wollte der 
ruffifche Gefaudte vermeiden. Der Graf. Appony 
wird nun den Sprecher —— 

Der National will wiſſen, was aber nicht ſehr 
wahrſcheinlich iſt, König:Feopold werde im Laufe des 
naͤchſten Monats zu Paris erwartet, auch habe der 
ruſſiſche Gefchärfisträger , v. Medem, von feinem 
Hofe bereits die Weifung erhalten, dem Könige der 
Beigier den Hblichen Sraatsbefuch nicht abzuftarten, 
und ihm feinerler Zeichen. von Hochachtung zu ge 
ben. -— Die Bande der Chouans im Werften treten 
wieder mit verdoppelter Dreiftigkeit auf. Zy Plane 
ift eine neue Abtheilung Gensd’armen angefommen. 
Die Behauptung einiger Blaͤtter, daß die franzöfifche 
Megierung, durch die Vorftellungen fremder Höfe bes 
woaen, darauf verzichtet habe, den Kamınern einen 
Gefetzentwurf binfichtlid) der Derzogin vorzulegen, 
wird von dem minifteriellen Novellifte widerfprochen. 

Akte Nachrichten aus Spanien laffen eine nahe 
Katliftenbewegung fürchten, gegen welche übrigens 
die Königin Fräftige Maaßregeln in Bereltfchaft hält. 

Die Einwohner von Malta haben eine Birtfchrift 


Einfegung einer vertretenden und berathenden Kammer 
für die inneren Angelegenheiten ihrer Inſel nachſuchen. 
rüffel, den 30. Dez. 
Der König iſt von Antwerpen hier eingetroffen. 
Vorgeſtern Abends ift der Befehlangefommen, die 
franz. Derwundeten und Kranken aus dem hiefigen 
Militärfpitat nach Frankreich zu evacuiren. 


Die Emancipation war im Irrthum, alsfiemel: | 


dete, General Ehaffe Au in der vorvorigen Nachr 
durch Bruͤſſel paſſirt. Diefer General follte erjt heute 
Morgen die Eitavelle verlaffen. 

Der Eourrier beige meldet aus dem franz. Haupt; 
quartier Berchem vom 29. Dez. 10 Uhr Morgeng un; 
ter Anderm : „Marſchall Gerard hatte den Genera: 
fen Ehaffe und Favauge angeboten, fich felbft die ih: 
nen angenebhmfte und bequemfte Iransportreife zu 
mwällen; fie beichränften fich darauf, 2 Wagen anzıs 
nehmen , die alöbaldzuihrer Dispofition geſtellt wur: 
den; fie wollten die unter Ihren Befehlen ftehenden 
Truppen nicht verlaffen,, und beftanden daranf, ihnen 
an den Drt ihrer Beflimmung zu folgen. General 
Favbauge reifete zuerft ab. Morgen Fruͤh wird der Neft 
der Gefangenen, etwa 1500 Mann zur felben Zeit 
(6 Uhr) nach derfelben Richtung abgehen; General 
Chaſſe wird in feinem Wagen folgen. Man bat in 
der Titadele 112 Stuͤck Belagerungs s und Feldge: 
ſchuͤtz in gutem Stand gefunden und mehr als 80 Stuͤck 


Borgo unter anderen Gründen auch darum 4 Tage 


31. dieß Statt haben. 





bienftunfähig. Man fand überdieß 31 Pferde, wor⸗ 
unter 4 Sattels und 27 Zugpferde; man wird die Ge⸗ 
ſchuͤtzſtuͤcke damit befpannen, die nach Frankreich ge⸗ 
führt werden. Die franz. Trainfoldaten, welche diefe 
tuͤcke begleiten ſollen, find in der Citadelle angekom⸗ 
men.“ — Die Divifionen des_belgifchen Generals 
Daine, die in der Gegend von Teroueren ftand, hat 
Defehk erhalten, gen‘! utwerpen vorwärts zu — 
um unſere Graͤnze von dieſer Seite zu decken. — Am 
29, um Mittag hörte man zu Antwerpen noch Rano: 
nendonner von der untern Scheide her. 
Die fi — —— * Pr ns 
‚Die franz. Armee bat fih in Bewegun t. 
Die Diviſton Achard iſt ſchon in. Marſch; ie 
tirt die gefangenen Holländer, oderen heute 2300 den 
Weg nach Dünfirchen angetreten haben. — Das feit 
länger als 2 Jahren geſchloſſene Beguinenthor iſt ge⸗ 
oͤffnet, und man beſſert die anf. 2. Punkten durchs 
fchnittene Straße von Boom wieder aus. — Diele 
bergabe der Eitadelle an die Belgier wird erfi am 
Der Marjıhall Gerard 
und fein Generalftab werden Berghem nicht eher ver: 
laffen , bis die Armee ihre Abmarſchbewegung bewerk⸗ 
ftelliget hat. Die Offiziere find ſfaͤmmtlich zum Auf 
bruch bereit. — Der holl. Dberft v. Gumoens ift 
dleſe Nacht im Militaͤrſpital geftorben. Dieſer aus; 
gezeichnete Offizier hatte, als er am 22. in der Cita⸗ 
delle die Kunde machte, durch das Plageneiner Bom⸗ 
be 9 Wunden auf einmal erhalten. 
4 ... Daag, den 30. Dep. 
Die auf der Citadelle befindlichen Verwundeten, 


‚deren Zuftand das Sortiihaffen erlaubte, wurden. um 
an den König von England gerichtet, worimm.fte um ed 


r niederhaͤndiſcher over weißer: Flagge elugeſchifft. 


Dieſe Fahrzeuge begaben fi zuerſt nah der flandri 


fhen Spige, um daſelbſt die Berwundeten an Bord 


zu nehmen, die man früber dahin in Sicherheit ges 
‚bracht hatte. Bey ihrer Anfunft trug fich eine er; 
‚frhütternde Scene zu. Oberſt 


vopmann, von ſei— 
nen Offizieren und Matrofen umgeben, empfieng dies 
is tapfern Derwundeten mit einem dreufachen Pur; 
raͤh, welches die Verwundeten, einen Augenblick ih— 
rer Schmerzen uneingedenk, herzlich erwiederten. 
Alsbald ließ der Oberſt mit Feyerlichkeit den beruͤhm⸗ 
ten Nationalgeſang anſtimmen: „Wien Neerlandsch 
bloed door de ad'ren xloeit.“ (Wen niederländisch 
Blut durch die Adern fließt.) Er felbft entbloͤßte das 
Haupt, und diefen Benfpiel folgen nicht nur die 
Marineoffiziere, Matrofen und Verwundeten, fon 
derm auch die franz. Dffiziere, welche die Unfern ber 
gleiten follten, und welche bis zum Schluſſe des Ge: 
fanges mit unbedecktem Dauptesjtanden und fo den Der 
weis gaben, daß fie patriotifche Gefühle zu ehren und 


zu fıhägen willen. 


Ealloo, den 77. De;. 

Der Doel ift noch nicht anßer Gefahr, die. hoff. 
Flotte hat geftern. eine Stellung vor dieſem Dorfe ge 
nommen, und man glaubt, daß. fie nene Truppen an 
Bord hat. Der Generallieutenant Gebaftiani, von 
dieſen Bewegungen ‚benachrichtiget, bat feic heute 
Morgens einen großen Theil feiner Divifion dahin ge: 


richtet ; General Rumigny ift ebenfalls angefommen ;; 

indeffen haben wir bis diefen Augenblick nur einige 

Kononienfchüffe gehört. Sollten die Holländer eine 

Landung wagen, fo würden fie unfanft empfangen 

werden, wären ihrer auch 10,000. ‚ 
Vom Rhein, den 28. De. 

Es ift erfreulich, wahrzunehmen, wie der kaum 
ein Jahr beftehende Bertrag über die freye Rheinſchiff⸗ 
fahrt füch zum Flor des Rheinhandels und der Schiff: 
fahre emiwicelt, und wie diefe Entwicklung für das 
Allgemeine noch —— werden muß, wenn erſt 
der Mayn, der Neckar und die Schelde nach dem 
Muſter des Rheins in ihren Schifffahrts- und Haus 
delöbeziehungen orgayifirt feyn werden. Man fpricht 
von Organifation einer Kommiflion, deren Gig in 
Aachen oder Brüffel feyn Toll, zur Regulirung der 
Scheides Schifffahrt, mozu fchon der Grund gelegt 
ift in der von den 7 Rhein-Uferſtaaten am 31. May 
1831 abgefchloffenen Webereinfunft. Die Zentner: 

bi der auf dem Rhein in ven Monaten Sept. und 

ft. d. I. verfchifften Waaren beläuft fih auf 
523,408, eine früher nie gefehene Mafle, von de 
nen das Nerar die Summe von ungefähr 50,000 Fr. 
als Betrag der Gebühren bezog. 
Maynz, den 30. Dez. 

Endlichlift das Loos des —— Raths Herber 
aus Eltwille, vormaligen Präfidenten der Lten Kam— 
mer der naſſauiſchen, Staͤnde, der feit dem 5. De;. 
in dem — — zu Wiesbaden ſitzt, ent 
febieden. Am 23. * wurde demſelben ſein Urtheil 
eroͤffnet, auf eine Zjaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe auf der 
Maxburg lautend, und ihm die Wahl zwiſchen der 
Herzogl. Gnade oder Appellation gelaſſen. 

Berlin, den 30. Dez. 

An unſern griechiſch-⸗diplomatiſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſcheint das auswaͤrtige Miniſterium noch keine 
Wahl getrofſen zu haben, ob Graf Luſi — der fruͤher 
Hefident in Stuttgard — als unſer Gefandter nach 
Griechenland gehen wird, fteht noch zu erwarten; zum 
Konfulpoften in Griechenland hat fich der ehemalige 
Regierungsrath aus Köln, Dr. Butte, bey des Königs 
Majeftät gemeldet. 

Unfer Gefandter im Haag foll nftruftionen ha: 
ben, den König Wilhelm zur Nachgiebigfeit zu ftim: 
men, und ihm auseinander zu fesen, daß der Ver: 
luft der Eitadelle keineswegs ein.reeller Nachtheil für 
feines Landes Sache feyn folle. 

Burcellona, den 21. Dez. 

Geſtern hielt der neue Generalfapitän der Pro: 
vinz Katalonien, D. Manuel Llander, feinen feyer: 
lichen Einzug in unfererStadt. 

Der nene Generalfapitän erließ fogleich eine Prokla⸗ 
mation an die „edeln“ Einwohner Kataloniens, wel 
che ganz im Sinne des neuen Regierungsſyſtems ab; 
gefaßt und voller Hingebung für den König und bes 
fonders die Königin und die Thronerbin ift. 

tiszellen. Eine, 

Man fchreibt aus Nizza, daß ein wegen Difeiplins 

ergehen zum Todverurtheilter Soldat, auf welchen 


26 Kugeln, eine nach der andern, abflogen , dennoch 
von feiner toͤdtlich, fondern nur an den Auferften 
Theilen getroffen wurde, und daß er erft fein Leben 
aushauchte, als ihm eine geladene Flinte an den 
Mund und eine andere an cas Ohr gelegt und los; 
gedrückt wurde. Zwey. Kugeln, weiche an Steinen 
abgepralit waren, hatten unter dem Zuſchauern tödt: 
liche Verwundungen verurfacht. 

Das mit vielen Prachtwerken ausgeflattete Mas 
gazin des Buchhaͤndlers Auerbach in Hamburg iſt feit 
Kurzem durch ein darinn ausgebrochenes Feuer ganz 
zu Grunde gerichtet, indem dasjenige, was die Flanı 
men verfchont, von dem Waifer verdorben wurde, 


Anfrage nad ‚altem Hopfen, 

Unterzeichneter fucht alten Hopfen , wenn felbft er 
auch braun von Farbe, wenn er nur noch drollig und 
feinen faͤuſelnden Geruch har, billig zu faufen, und 
erwartet deffallfige Anträge, in franfirten Briefen, 

mit angehängten Muftern. 
J. ©. Falke, Kaufmann und Saamenhändler 

in Nürnberg. 


(Bermierhung.) In einer der gangbarjten Etras 
ßen ift ein Laden mir oder ohne Schreibſtube, mie auch 
eine fehr bequeme Wohnung bie auf kommendes Geors 

iziel 1833 zu vermierhen. Das Nähere hierüber if 
n dem dieffeirigen Zeirungsfomtoir zu erfahren, 


Heute har fich vor dem Rothen-Thor in der Rich— 
tung gegen Friedberg, Merching x. ein graus und 
ſchwarz⸗ getiegertergangbund mir gefiugten Chren und 
Schweif, einem Fuhrwerk folgend, verlaufen. Der 
5 ein Halsband mit 2 Ringen, felgt auf den 
Kuf:-Moro! man bitter, denfelben-hieher ins Haus 
fir. D. Nro. 67. aufdem Obſtmarkt gegen angemeffene 
Belohnung zu bringen. 

Augsburg , den 5. Tan. 1335. 
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Münden, den 5, Jan. 
Das heutige fönigl. Megierungsblatt enthält folgende 
Dratifilation des Allianz » Vertrags mit Griechenland, 
Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern 1c. ꝛc. 
Nachdem am 1. v. M. und Jahres zwiſchen Und und Un: 
feres vielgeliebten Herrn Sohnes, des Könige von Grie: 
henland Majeftät, ein Freundfhafts: und Allianzvertrag 
abgeſchloſſen worden iſt, deſſen Inhalt in Nachſtehendem 
woͤrtlich folgt: 
m Namen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit. 
Se, Majeftät der König von Bavern und Se. Maje⸗ 
ftät der König von Sriechenland durd die. Sie innigft vers 
einigendben Bande des Geblüted, wie durch gegenfeirige 
periönlihe Geſinnung aufgefordert, den ewig dentwärbi- 
gen Zeitpunit der Thronbeſteigung Seiner letztgedachten 
Ton, Majeftät anf eine dieſen Geliunungen eutiprebende 
und folhe feverlih beurfundende Welfe durch den Aſchluß 
eines Buͤndniſſes zu bezeichnen, weldbes bereinft, uad 
eingetretener Alerböchftihrer Volliäbrigfeit in einen auf 


welches durch gegenwaͤrtigen Vertrag unter beyden Kronen 


geſchloſſen wird, werden Se. Majeſtat der Koͤnig von 
Bayern und Ge, Majeſtaͤt der König von Griechenland ger 
genfeitig jede Macht, welde wider den einen oder den ane 
dern diejer Staaten einen feindlihen Angriff unternehmen 

Ute, als ihren cigeuen Feind betrachten und behandeln. 

rt. 3. Da biefes Bundniß nit auf Eroberung, noch auf 
Erweiterung bepderfeitiger Relche und Gebiete, fondern 
alte auf Erhaltung und Sicherung eines ruhigen un« 

eftörten Beſitzſtandes gerichtet ift, fo verfibern und ge— 
währen beyde allerhoͤchſten Theile Sich gegenfeitig die Ih: 
ter rechtmäßigen Herrfhaft unterworfenen Lande und Pro: 
vinyen, wie Se. fin. Majeftät von Bayern folhedermal 
befisen, und wie bdiefelben unter dem Ecepter&r, Maje- 
tät des Königs von Griewenland, in Gemaßheit bes fon: 
doner Ötaurdvertrages vom 7. Map 1832, dann der auf 
pen Grund am 21. Juli 1832 zwifhen den Aromen nom 
England, Franfreig und Nufland einerfeite 55 


maniſcheu Pforte andererſeits abgeſchlodenen U 


ewige Zeiten zw errichtenden Hauss und Famflienvortragfjfunft vereintget find. Geſchluß folgt.) 


stmgewaudelt werden fonne, zu dauernder Wegrümbung 
und Befefligung ber Eintracht, welde benbe unter der 
dttlihen Worfehung alwaltendem Schuße in Bavern und 
n Griechenland herrſchenden Linien eines und deffelben 
Fönigl. Kaufes immerdar und unauflöslich verbinden joll, 
aben zur Erreibung eines fo heiljamen Sweden, zu Al⸗ 
erhoͤchſtihren Bevollmächtigten ernanut : nämtid: 

Se. Majetät der König von Bavern: 1) Herru Frhr, 
Auguſt v. Giſe, Allerhoͤchſtihren Staatsrarb und Staats— 
Miniſter des kön. Hauſes und des Aeußern, Gropfrenz bee 

vilverdienſtordens der bayerifhen Krone, Kommandeur 
des t. niederländifchen Löwenordens ıc. 2) Her Pbilipp 
v. lad, Allerhoͤhſtihren geheimen Legationdrath, Nitter 
bes Givilverdienftörbens „der baver. :firone und des kaif. 
eufifhen St, Unnaordens zter Klaſſe, Dffigier des Ordens 
der ft. wer Ebreniegion, daun Commenthur bed Ordens 
der koͤn. würtembergifhen Krone; 

und Se, Majeftät der Koͤnig vom Griechenland: ben 
ber Megentfchaft des Königreihs als Subjtirut benarge: 
benen Herrn geheimen. Legationsrarh Karlv. Abel, Mitter 
des Eivilverdieuftordens der bayer. Krone, welche nach 
Auswechslung ihrer in geböriger Form befundenen Vollmach⸗ 
sen, nabftehende Punkte feftgefept und unterzeichnet haben: 

Urt. 1. Es follen fortan und auf ewige Zeiten zwis 
ſchen Sr. Majeftär dem König von Bavern uud Sr. Ma: 
jeftät dem Könige von Griegenland, Ihrem bepberfeitis 
gen Erben und Nachkommen, fo wie muter bevderfeitigen 
Reichen und Unterthanen ein fefter unverbruͤchlicher Frie— 
den, eine wabre und aufrichtige Freundſchaft beftehen und 
erhalten werden. rt. 2. In Folge dieſer freundfchaftiis 
Heu Verhaͤltniſſe und des darauf gegründeten Vändniffe, 


Dienftesuadrihten: Der quiesjirte Uprellationsges 
richts⸗ Praiibent Graf v. Lamberg wurde sun Präfidenten 
des Appellationsgerichts des Megenkreifes ernannt, Der 
Attache bey der fönigl. Geſandtſchaft zu Wien, D. 2. 9. 
Graf dv. Bray, wurde prov. zum Yegationsfefretär ernannt. 

London, den 29. Dez. u 
Die Chattirungen, des naͤchſten Parlaments 
laſſen ſich jetzt ſchon näher befiiummen und die nume 
rifche Stärke der einzelnen Parteyen aufzählen. Die 
Radikalen werden im Ganzen 30 bis 40, die Repea⸗ 
les etwa 50, die Tories (nach allen ihren Abſtufun⸗ 
gen) gegen 140 und die Whigs 244 Mitglieder im 
nächiten Parlament zäbfen. Die noch übrigen Barı 
laments; Mitglieder find Whigs, welche aus Grund: 
nd oder ihrer äußeren Stellung nach weder dem Mir 
Hüterlum noch der Oppofition angehöten. Ben den 
Wahlen in der Sraffchaft Durham wurde der Quaͤ— 
Fer Peaſe gewählt; zum Eritenmate wird ein Mit; 
lied diefer Sekte auf den Baͤnken des Unterhaufes 

gen: Er feibft iſt fchon anf die Leiden und daͤrty⸗ 
rerqualen gefaßt, welche ihn int Unterhauſe wegen fei⸗ 
nes Glaubens erwarten. In feiner Dankaurede an fel 
nd Wähler fagte er am Schlufe, fie ſollen fich nicht 
wandern, wenn vielleicht eln Gergeant Befehl er; 
holte, fich feiner Perfon zu bemächtigen, da er feſt 
eiltichloffen ſeye, Feinen Eid zu ſchwoͤren. Die Freum 
Di des Skandals freuen ſich jegt ſchof auf den Em; 
phng, welcher dem er von feinen Kollegen’ zu 


Theif werden wird. — + Graf Villaſſor ift wieder in 
London angekommen, und hat nebſt dem Marquis 
von Palmella Big Unterredungen mit den Mint, 
and dem’ Dauptbötichaftern. — Sir Robert 
Wi wird, wie wir hören, heute nach dem Dana 
abreifen. — r hören aus einer Quelle, auf die 
wir vertrauen, Eöunen, daß der ruſſiſche Hof dem 
brittifchen und franzöfifchen Kabinerte offiziell feinen 
Entſchluß erflärte, an feiner Konferenz mehr Theil 
ju nehmen, die zu weitern Berathungen über die 
deigifch  bolländifchen Zwifte gebildet werden möchte. 
Diefer Entfchluß, fagte das ruffifhe Kabinett, ſey 
dadurch veranlaßt, daß man von den urſpruͤnglichen 
Prinzipien der Intervention abgewichen fen. 
aris, den 31. Dez. 
Der niederrh. Courrier laͤßt ſich aus Paris melden: 
Sch kann Ihnen, als aus ſehr guter Quelle kom⸗ 


mend, folgende Nachricht mittheilen , Die heute aus 


kondon angelangt iſt. Man wird in kurzer Zeit einen 


jeit mehr als 2 Monaten zwifchen Franfreich und 


England, wegen einer ſchnellen und Beylegung der 
Angelegenheiten Portugals abaefchloffenen Traktat 
befannt machen, deſſen Vollſtreckung bis zur Beyle— 


gung der beigifchen Angelegenheit aufgehoben worden- 
it. Diefer Traftat, den Cir Strafford Kanning dem. 


Dofe von Madrid zu willen than ſoll, ſetzt ſeſt, daß 
Dan Pedro Regent von Portugal ſeyn wird bis zur 
Dowiährigteit Dona Marias, feiner Tochter, und 
dieß vermitseift eines förmlichen Verzichtes für fich 
und die Seinen, auf alle feine Nechte oder Anfprüche 
auf den Thron Portugals und Brafiliens. Diefer 


Verzicht würde ſich bis auf die Rechte des je. 


sigen jungen Kaifers von Braſilien erfirecken. Don 
Diguel wird über Drafilien regieren, mit dem 
Zirel eines Königs, und nicht eines Kaifers. Don 


Miguel und Don Pedro würden aus ihrem Privat:. 


Vermögen, ein jeder. ein Viertel der Unkoſten des 
legten Krieges bezahlen ; Die übrige Hälfte wird dem 
portugiefiichen Schaße obliegen. Die junge Dona 
Maria wird, wie es heißt, nicht vor dem Alter von 
15 Jahren, welches zu ihrer Volljährigkeit feftgefegt 
ift, zur Königin von Portugal ausgerufen werden ; 
ie würde dann dem Herzog von Nemours heirathen, 
der zum König von Portugal ausgernfen würde, 
Seanfreich würde bie Vollſtreckung des Traftates um 
terfägen, indem es Streitkräfte nah Brafilien ſchick 
te; England auf feiner Geite würde _fie in Portugai 
bewirfen. Daß fegte Anlehen das Don Miguel ab: 
geſchloſſen hat, würde wie das Aulehen Don Pedros 
in die Berechnung, der Kriegsfoften mit inbegriffen 
werden. i RN i 

Wohlunterrichtete Perfonen verſichern, daß in 
Detreff der Verlegung der Londoner, Konferenz nad 
Sräuffurt a. M. durchaus noch nichts Beſtimmtes 
entſchleden ſey. — Die Rordarmee ift in vollen Rüds 
zuge ‚begriffen; doch verlaffen immer nur lleinere Ab⸗ 
theifuingen den beigifchen Boden, fo daß wie volftäs: 
dige Raͤumung Belgiens ich noch fo weirhinausziehen 
gan, bis Durch Vermittlung, Prenfens und Dejien 
reiche einige nene Beſtimmungen in London getxofjen, 














und ausgeführt werden, Unter die Nordarmel follen 
im Ganzen 600 Ehrenfreuze ausgetheilt a — 
In der heutigen Sitzung der Meorbneten Katmıner 
wurde der Vorſchlag des Hen. Portals, den U. Ja⸗ 
nuar (Todestag Ludwig XVL) nicht mehr als Feſt zu 
begehen, faſt einſtimmig zur Berathung zugelaffen, 
und den Bureaux zngewiefen. — Der $ nig der 
Belgier hat heute dem Marfchall Soult durch feinen 
Gefandten in Paris das Großband des Leopoldorden® 
und die Inſignien diefer Dekoration zuftellen laffen. 
— ren den 28, Dez. * 

r ’premierlieutenant Dufez und 150 Matroſen 

des Anienſchiffs Zeeum begeben fich im diefen * 
blick mit einem Kanonierboot nach dem Fort Path, 
Um einen Begriff von dem Feuer zu geben, welches 
unfere Diarine auszuhalten hatte, dient, daß die Fres 
garte Eurydice 586 Angeln erbalten hat. Gemäß dem 
Berichten eines franzöfif. Oberoffiziers, der in Holland 
einige Samilienverbindungen hat, zählt die Armee 
des Marſchalls Gerard 51 Oberoffljiere, 714 Unter 
offiziere und Soldaten an Todten; 131 Offiziere und 


‚894 Soldaten an Verwundeten, und ungefähr 4081 


Mann an Kranken und VBermißten. — Zu Blieffins 
gen werden alle Anftrengungen gemacht, um eine uns 
geheure Anzahl von Wurfgefchoifen, Lebensmitteln, 


Waffengerathen ıc. nach den Forts Lillo und Liefkens⸗ 


hoek zu bringen. 
Berchem, den 29. Dez. 

Heute Morgens um 6 Uhr ift der erfte Theil der 
hofländifchen Gefangenen, 2500 Wann ftarf, unter 
Bedeckung des sten leichten und des 12ten Linienre⸗ 
giments nach Dünfirchen aufgebrochen, General 
Favauge begleitete dieſe Abtheilung, welcher eben: 
falls 2 Kavallerieſchwadronen folgen. Ein Wagen 
war zur Berfügung des Generals Favange geſtellt und 
alle fär den Transport der Effeften nöthigen Karren 
waren den Soldaten geliefert worden. Morgen um 
6 Uhr wird der Reit der Garnifon die Citavelle ver: 
laffen; General Ehaffe wird zu gleicher Zeit abreifen. 
Der Marfihall hat Defchl gegeben, .den Generat 
Chaſſe während der Neife mir alter möglichen Achtung 
zu behandeln. , 

‚Brüffel, den 30. Dez. ' 

Der König von Sardinien hat die Vermählung 
feiner Tochter mit dem König von Neapel, und die 
griechifche Negentfchaft die Thronbefteigung Otto's L 
dem König der Belgier angezeigt. — Der Senat hat 
am 29. Dez. das Gefeg über die. Mittel und Wege 
zur Deckung der Ausgaben ohne Abänderung angenoms 
men. Ein Vorſchlag des Den. v. Robiano, anffar 


gungen der franzöfiichen Armee und einen Ehrendegen 


dem Marfchali Gerard zu votiren, ward verliefen und 
an eine Kommiffion vermwiefen. 

Das franz. Hauptquartier wird morgen Früh un 
6 Uhr-aupbrechen. Der Herr Marfhall, fein Gene 
ralftab und der große Gencralftab der Armee werden 
Aanorgen Abends zu Bruͤſſel eintreffen, und am 31. Dez 
oder am 1. Jan. nach Valenciennes abgehen. 

Die „Union’ fagt: Man glaubt allgemein, daß 
Holland einen Angriff gegen Belgien-im Schlide führe 





und nur den Ruͤckzug 
tet. Die Regierung wird fel auf ihrer 
Hut ſeyn und vorzuͤglich nicht vernachlaͤßlgen, die ver: 


ſchiedenen Forts an der Schelde, aus welchen die 
ranzoſen mit fo großem Erfolg den Verſuchen der 
ofländif. Flotte einen wirffamen Widerftand entgegen 
eliten, in den beften Vertheidigungsftand zu fegen. 
Bruffel, den 31. * 

Der Moniteur beige meldet aus Berchem: Am 

. Dez. des Mittags hat General Rhülliere dem 
Deere Buzen und den unter feinen Befehlen oe ge 
den Truppen die Citadelle übergeben, ‚und faft zu 
gleicher Zeit haben die beigifchen Soldaten von der 
Spitze von Flandern und den Forts Dehe genommen. 

Untwerpen, den 30). Dez. : 

Diefen Morgen um 6 Uhr bat- die legte holland. 

olonne mit dem General Chaſſe, der in feinem Wa⸗ 

n war, die Citadelle verlafien. Ein wahrhaft rüh— 

tendes Schaufpiel war es, zu ſehen, mie alle diefe 
Tapfern ihr letztes Febemot einem Orte fagten, der 
Zeuge ihres Muths und ihrer Ausdauer war. Gene: 
rat Chaſſe ſelbſt vergoß Ihränen des Schmerzes, als 
fein er vergoß auch Thränen der Danfbarfeit für alle 
Zuvorfommenbeit und Auszeichnung, wovon der Mar: 
ſchall ihm fo viele Beweife gegeben hat. Ein franz. 
Dberoffizier ift beauftragt, den General Chaſſe F 
begleiten und fuͤr alle ſeine Beduͤrfniſſe zu ſorgen. Er 
wird heute zu St. Nikolas uͤbernachten und am 5. Jau. 
zu Düntirchen eintreffen. Die Citatelle wird heute 
den belgifchen Autoritäten übergeben... 
Hr. Koopmann ift in einem Wagen abgereift, der 
unmittelbar jenem des Generals Ehaile folgte. 
Die 6 beigifiben Brigaurinen liegen auf der Schel— 
de vom NMorss Fort au bis zur Citadelle vor Anker. 
Unter der Garnifon der Citadelle befanden ſich 100 
er größtentheils von fehr guten Familien. 
on diefen jungen Leuten, welche die Univerfität vers 
laſſen hatten, it faft Die Hälfte gefallen. Der Koͤ— 
nig hat vor feiner Abreiſe das Militärfpital, worinn 
b die verwundeten Franzofen befinden, befucht-und 
reuze am diefelben vertheilt. Se. Majeftät, hat ge: 
wuͤnſcht, fih mit dem franz. Minijtertum über eis 
nen der belaifhen Kammern vorzulegenden Geſetzent— 
wurf zu verſtehen, um Penfionen den während der 
Belagerung verftümmelten Tapfern zu bewilligen. 
Die franz. Prinzen haben eine neue Summe von 6000 
Fred. zur Vertheilung unter die verwundeten Sieger 
und Beſiegten überfendet. — Man fchreibt aus Eal; 
oo vom 28,3 .Die Bewegung ber holländ, Flotte, 
welche, wie man glaubt, neuerdings Landungstrups 
pen an Bord hatte, hat feine Folge gehabt, 
u Antwerpen, den oe. 

Die belsifchen Truppen haben heute Beſitz von der 
Eitadelie genommen , welche feit 2 Fahren für unfere 
Einwohner ein fleter Grund zu Angft und Schrecken 
war. Dief Ereignif, welches fo gläclich das Jahr 
beichließt, wird mörgen durch eine JAumination ge 

ert werden, zu deren Theilnahme affe Einwohner 
eingeladen ‚werden, fobald die große Glocke um 6 Uhr 
das Zeichen geben wird, Morgen wird eine außer⸗ 


der franjörfchen Armee abwar⸗ a ordentlihe Verteilung an die Arten Start 
Hr. Legrelle, un Oreruäke, at —* 


orden erhalten. Dieſe nbezeugung war man 
Unbefiholtenheit des Beamten, dem Wohlthäter 
Armen, dem —— dem 
Feinde der revolutionären raefle fchuldi 

Aus der Schweiz, den 31. Dez. 

Die Bafeler Zeitung feldft berichtet: Nachdem im 
großen Rath des Kantons Walliszwifchen Oher⸗ und 
Unter: Wallis die Sarner Artifel lang berathen und 
bisweilen heftig beftritten wurden, brachte es die 
leggenannte unter Waadtländer: und — Einfluß 
tehende ie doch zu dem am 22. dieß erfaffenen 
Beſchluſſe: „Die Gefandten des Wallid werden die 
nächte außerordentliche Tagſatzung in Zuͤrich befw 
chen, aber dermorh ben ihren frühern Proteflationen 
beharren.”’ So ift alfo ein mefentliher Ring aus der 
Kette der 6 fih adjondernven Stände gefprungen. 

Sranffurt, ven 2. Yan. 
Die in auswärtigen Blaͤttern enthaltene Angabe 
von demmächftiger Verſammlung eines Kongreffes in 
anffurt, um die Hofländifch -belaifchen Angelegens 
eiten zur endlichen Erledigung zu bringen, faͤngt 
auch hier an, einige Konfiftenz zu gewinnen. Es 
heißt, diefer Kongreß folte im Laufe des Februars 
zuſammen treten. 
Missy eiiem * 

Die Parifer Zeitungen vom 1. Jan. lud geſtern 
bier wicht angefommten. BEIN: Kid 

Mach Moreau tiefert die Vorausberechnung det 
Bevoͤlkerungszunahme in den europäifchen Staaten, 
bafiet-anf den bisher beobachteten Grad des Wachs— 
thums der Einwohnerzahl, das merkwuͤrdige Ergebi 
niß, daß Prenfen zuerft im Jahre 1862 feine Bevoͤl⸗ 
ferung verdoppeln wird. Derfelbe Fall mäßten in - 
Großbrittannien, Defterreih, Nufland, Schweden, 
Dänemarf, Portugal, Spanien, Italien umd de 
Schweiz von 1870 bis 83 eintreten. Die Tärfey u 
Griechenland hätten 1898, die Niederlande 1912 
die Fleineren deutſchen Staaten 1947 und Frankrei 
1951 daffelbe zu erwarten. 

Eugene de Pradelimproviflrte unlänaftim Theätre 
de la gaite in Paris unter Pegleitung der Pofaund 
fein 433fte8 Trauerfpiel. Der aus dem Dir gezo/ 
gene Stoff war die Ermordung Heinrichs IH. durch 
Jaque Element. Das Publikum bezeigte fich Tehr 
zufrieden, und die Journale erwähnen Als etwas Per 
merkenswerthes, der Gtegreifdichter habe dießmal 
fein Zuckerwaffer dabey getrunken. 

Frau v. Stael fragte einmal den Fürften Talley⸗ 
raud, welche von benden er retten würde, wenn de 
und feine nachmalige Fran zugleich ins Waſſer fielen. 
Der Diplomat antwortete: „Ah, Madame, on 
m’a dit, que vous savez nager !* eg: Fran! 
man hat mir gefagt, daß Gie ſchwimmen fkoͤnnen.) 

(Genauefte Bekannitfehaft.) Ein berühmter Mei 
fender befuchte auf feiner Wanderung einen Karai- 
benkamm, Er te einen der civiliſirten Men: 
ſchenfreſſer in feanzöfifcher Sprache, ob er den und 
den unter fein Volf gefommenen Miftendr gekannt 


e zu binterlaffen, für feine chriftlichen Mitbruͤder 


Ale ‚ welcher, ohne eine Spur von feinem Schick⸗ 
Es erfolgte die origi⸗ 


Europa verſchwunden fey. 
unelle Antwort: „Ach mein Gott! ich Fe ihm ſehr 
wohl gekannt; ich habe von ihm gegeſſen.“ 

In der nn ju Fulda ift verfündigft wor: 
den, daß die Namen der gefallenen Mädchen öffent; 
Lich von der Kanzel herab verliefen werden follen, 

In den’erftien Tagen ded Januars werden bie 
Ständedes Großperzogthums Vofen wieder in Poſen 
aufammentreten, und die Eröffnung der Staͤndever⸗ 
jammlung durch den Dberpräfidenten, als Fönigl. 
Kommifarius, erfolgen. 

In Foligno und der Umgegend find neuerdings 
wieder mehrere Erderfchütterungen verfpürt worden, 

Die Speyerer Zeitung berichtet aus Würzburg: 
Der Buchdrucereprührer der Thein ſchen Offizin, Mi⸗ 
chael Walz, begab Im (da Thein vice tet worben) 
am 7. Dez. zum koͤnigl. Stadtkommiſſaͤr, um ihm 
die Unzeige zu machen, daß er die Medaftion des 
Volfsblatts Abernehme, und zu Protokoll zu erfläs 
ten: daß er ſich gegen alle nachfolgenden Einfchreis 
sungen der Behörde verwahre, indem er Aus; und 
Innlaͤndiſches der Zenſur unterwerfe, Der Stadt; 
tommiflär erfiärte ihm aber, ohne Angabe der Gruͤn⸗ 
de, daß er zur Redaktion nicht anzunehmen fey. 
Walz hat fi num mit einer Befchwerdefchrift an die 
tönigl, Regierung —— und von ihrer Entſchei⸗ 
dung wird es abhängen, ob das Volksblattt, 2 
Medafteur, Drucer und Gefchäfftsführer ich im Ge: 
fangniß befinden), wieder erfcheinen wird. ° 

Der zu Speyer wohnende Fithograph Borſcht wärs 
megen eines durch die Speyerer Zeitung veroͤffentlich⸗ 
ten beleidigenden Artifeld. gegen den Bürgermeifter 
von Deidesheim zu zweymonatlicher Gefängnißftrare 
verurtheilt. 

Ein bayrischer Offizier hat aus Trieit vom 20. v. 
SM, gefchrieben: Es wird herrlich für unfere Waſſer⸗ 
fahrt geforgt, indem wir alle bis zum legten Mann 

ganz freu und vortrefflich verpflege werden. Allemal 
2 Diiiziere befommen 2 Matragen und 4 ganz gute 
Deden mit, welche ihr Eigenthum bleiben. ne 
Rück, Mittags und Abendeſſen im reichlichen Maafe 
ift von befter Qualität. 4000 Griechen leben dahier 
in Wohlftand und wetteifern, uns mit alten Genüf; 
fen zu überladen. Gie nennen uns Brüder und Ba; 
terlandsretter. hr hätter und diefen Abend fammt 
und fonders im griechifchen Kaſſino figen fehen fol 
fen, wie jeder von uns mit einer eleganten, türkis 
ſchen, langen Pfeife dafaß, koͤſtlichen Tabak ſchmauch⸗ 
te und alle erdenkliche Erfrifchungen hinunterſchluͤrf⸗ 
te. „Das ganze Bataillon ift gefund- und. wohl, nur 
einige Gemeine waren etwas unpaß. — Der An 
blid , den wir heute Mittag 12 Uhr hatten, als wir 
auf einmal über dem legten Berge bey DOptichina mit 
einem Schritte über denfelben die majejtätifche Stadt 
Trieſt und das Meer daliegen fahen, ift unbefchreibs 
lich, noch mehr aber der Eindruck den das Ganze 
dep und Allen bervorbrachte. — Die Ifte Kolonne 








unter Oberſt von Balligatid machte auf dieſem —* 
punkt Halt, und brachte eine Zmalige Salve, die 
von allen Fregatten ſogleich auf's Feyerlichſte erwie⸗ 
dert wurde.“ 

Ein wahrfcheiniicher Mitſchuldiger an dem Diebſtahl 
im Amtslokale zu Miesbach wurde daſelbſt verhaftet. 


— — 


Gekanntmachung.) Auf Andringen der Gläubiger 
wird die Gaſtwirthſchaft zum Pofthorn des Joſeph 
Merkt Lit. B. Nro. 165. gerichtlich verfteigert, und 
hiezu Tagsfahrt auf Samftag den ı2. Jan. 1833 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr anberaumt, wos 
bey Kaufeluftige erfcheinen koͤnnen. 

apesbus- den 31. Dez. 1832. 

 Königl. Kreis» und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. 
Mðoßl. 


Joh. Wilhelm Hothums ſel. Wittwe empfiehlt ſich 
bey eintretender Karnevalszeit einem verehrungswuͤr⸗ 
digen Publikum mit ihrer ſchon bekannten Masken⸗ 
Garderobe, und wird durch billige und ſchnelle Bedie⸗ 
nung die Zufriedenheit des verehrten Publikums zu 
erhalten ſich möglichft beftreben. Wohnhaft Lit. €. 
Nro. 273. naͤchſt dem Sternkloſter. 


Im Marke Buch bey Illertiſſen, gräflih Fuggers 
fhen Herrfchafrsgerihrs Meiffenhorn , ift ein ehr 
Ichönes erbeigenes Ebldanwefen aus frener Hand zu 
verfaufen, Daſſelbe befteht in einem gemauerten 
Wohnhaus mir neuerbauten Stall nud Stadel uns 
rer einem Dach, Hofraithe und 3/8 Tugr . Garten, 
dann ganzer Gemeindegerechtigkeit zu-5 Ichrt. Meder 
und Wieſen, Dann 3 Kraut: und Erdapfeltbeilen, dann 
6 Jchrt. vertheilten Holz und dem Anſpruch auf den 
noch unvertheilten Gemeindewald, mir einem jährlis 
chen Nuten von 3 Klaftern Brennholz. Bemerkt wird, 
daß der Marfr Buch aus 157 Wohnhaͤuſern beftcht, 
wodurd) daher ein Profeffionift, befonders ein Nagele 
ſchmied, Schloffer, Dreber, Zeugmacher, Fiber, 
Glafer, Kirfchner, Saͤckler ıc. um fo mehr hinreichende 
Arbeit und Nahrung finden würde, als fowrbl der 
Markt Buch felbft, als auch die meiften auf mehrere 
Stunden umliegenden Ortſchaften von dieſen Gewer— 
fen gänzlich entblbßt find. 

Kaufsliebhaber haben ſich beym gräjlich Fugger⸗ 
ſchen Herrſchaftegericht in Weiffenhorn zu melden. 

Der Unterzeichnete, durch allechöchftes Fön. 
Refeript vom 20. Mov. I. J. zum öffentlichen 
Rechtsanwalt ernannt, bringt hiemit zur allge: 
meinen Kenntniß, daß er fein Geſchaͤfftslokal in 
dem ehemals von Ugfchneiderfchen, nun Kuorıs 
fhen Brauhaus: Gebäude vor dem Schwabin— 
ger; Thore Nro. 1346. über eine Stiege eroͤff⸗ 
net habe. “ 

Münden, den 30. Dej. 1832. 

Friedrich Buchier,, Doktor der Rechte 
und Lönigk: Advofat, 


een MB 





Nedakteur: U. Z. Altenböfer. Gedtudt und verlegt von Joſeph Anten Moy. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhalte, 


Mit alterhödften Privilegien 
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Münden, den HL 

(Beihluß des geſtern abgebrod.den Allianzvertrags 
mit Griechenland.) N 

Ert. 4. Sollte wider ab- "Hartung und ungeachtet 
der friedlihen Gefinnungen bey -. Monarden Einer ders 
felben aus was immer für einem Grunde in feinen Staa: 
ten und Befigungen durch äufere Gewalt angegriffen wers 
den, fo wird der Audere in Folge vorfiehender gegenfeitis 
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gen Gewährleiftung und der dießfalls an Ihn ergangenen 
Aufforderung geeigneten Ortes die kräftigfte Verwendung 
Ben lafen, um allen ferneren Feindfeligfeiten ein 

aldiges 
lichſt vollitändigen Erfaß des durch jenen Angriff erlitte: 


nen Schadens zu verſchaffen; vorbehaltlich weiterer nad: 
drüdliher Einſchreitungen, falls die fragliche Werwenbung 
Art. 5. Das Maaß und die Weife der 
im eintretenden Falle gegenfeitig zu leiftenden Bundes: 
gure ſoll in dem Hauptvertrage noch näher beftimmt wer: 


fruchtlos bliebe, 


n, deſſen Abſchluß zur Begründung eines unaufslichen 
Hauss und Famsilienbündniffes zwifchen ben Kronen Bavern 
und Griechenland den im Art.’9. des Londoner Werttägt 
er Ar Zeitpunfte vorbehalten bleibt, wo Ge, Ma: 

e 
Ihres Reiches Selbft uͤbernommen haben werden. Brt.6. 
Um inzwiſchen 


Meiterev und dem erforderlihen Geſchuͤze, in der vers 
tragsmäßig feftgefehten Stärke von etwa S500 Mann une 
ter deu Befehlen eines Ihrer Generale nad Griechenland 


begleiten laſſen, wo diefes Korps die bid anber dort ver: 


bliebenen Truppen ber allirten Mächte ablöfen foll, welde 
in Gemaͤßhelt bes Artikels 14. des Londoner Vertrags 
vom 7. Map 1832 fofort abziehen und das griediiche Ge: 
bier räumen werden, Wrt.7. Der Zeitraum, für welchen 
dieſes kön. baver. Hilfstorps nach Sriehenland entfenudet 
wird, if einjiweilen auf 3 Jahre feftgefeßt. Daſſelbe fol, 
wie vordem die Truppen der Allianz zur Verfügung der 
Regierung Sr. Majeftät bed Könige von Griechenland fte: 


ben, jedoch in feinem Falle zu einem den ausbrüdlihen 


Ubfihten des Londoners und des gegenwärtigen Vertrages 
fremder Zwecke verwendet werden fünnen. Der Komman— 
dirende bleibet in diefer Beziehung an bie ihm von feinem 
Könige und Herrn gegebenen Befehle gebunden und für 
beren genaue Vollziehung Se. kön. Majeflds von Baperu 
allein verantwortlih. Art. 8. Genanutes Hilfsforps wird 
feine Sagen und Köhnungen gemäß den für den Kriegsfuß 
deſtehenden Anordunngen wad Einrichtungen bed F. bayer. 


iel zu feßen und Seinem Bundesgenoffen moͤg⸗ 


t ber König von Griechenland bie Zügel der Regierung 


zur Befeftigung bes griehifhen Thrones 
nad den in erwähntem Wortrage feverlih übernommenen 
Verpflichtungen nicht minder, ald nad den Negungen vd: 
terlicher Liebe kräftig mitzuwirken, werden Se, f. Maics 
ſtat von Bayern Allerhoͤchſtdero Herrn Sohnes Majeflät 
bermal durch eine Abtheilung Ihrer Truppen an Fußrolk 











Art. 9. Ingleichen fellen 
alle und jede auf die Mobilifirung, den Marih und dir 
Verpflegung ſowehl auf bayerifhem ald auffremdemu@pebiere 
dann auf die Einfhiffung und Ueberfahrt gedahter Trup 
pen und des fie begleitenden Kriegs: und Ausrüftungema 
teriald erlaufenden Koften und Ausgaben von der Regie 
tung Sr. Majeftät des Königs von Griechenland vollftam 
dig beftritten, refpeftive vergütet werden. Daffelbe gil: 
binfihtlic der im Laufe der naͤchſten 2 Jahre aus Bavera 
nad Griechenlaud abzufendenden Ergänzungemanufcaften, 
fo wie in Auſehnng der einftigen Müdkehr der baver. Hilfs 
Trup em aues immmmmen des unsere 
Heutigen bierüber abgefcloffenen befondernhiebenverrrager. 
Art. 10. Nachdem Ge, Majeftät der König von Barern 


zu gewiffenhafter Erfüllung der durch dem Artikel 14. der 
‚Londoner Staatevertrags in Allerhöchſtihrem Namen ein: 


T 


rgegangenen Verbindlichkeit nebft der nunmehr beſchleſſenen 


Abfendung eines eigenen Truppenkorps, au der mit ai- 
lerhoͤchſter Genehmignng bisher Start gefundenen freven 
Werbung fuͤr den Kriegsdienſt Er. Majeftät des Könias 


‚von Griehenland noch ferneru Fortgang in Baveru ven 


fatten wollen, fobehalten bepde hohe Lontrabirende Thet!: 


‚fi nähere Vereinbarung darkber vor, in wie ferne na 


dem Erfolge und den Ergebniffen befagter Werbung ein- 
zelue Ubtheilungen des baver. Korps ſchon vor Ablauf der 
im Artifel7 proviſoriſch feſtgeſezten Zeitpunttes durd glei: 
he NAbtheilungen griechiſcher, im Koͤnigreiche Bavern an: 
geworbener Truppen abgelöft und fofert zurüd beorderr 
werden fönnten. Art. 11. Da die endliche Heiſteuun« 
ber Ruhe und dffentliben Ordnung in Griechenland uns 
die Erhebung eines Prinzen des bayer: Königshaufes auf 
den Thron jenes Reiches aud dem gegenfeitigen Handel 
und Berkehr zwifhen Bavern und Griedenland eine beffere 
Zufunft verheißet und die Untertbanen bevder Staaten 
zu mebrfahen Handeldunterncehmungen auffordern wird; 
fo wollen Se. Majeflät der König von Bapcın uud Se. 
Majeftät der König von Griechenland zu deren möglicfter 
Erleihterung und Beförderung Sich demnachſt über den 
Abſchluß eines aufder Grundlage billiger Reciprocität be: 
rubenden Kommerz s Zrakrates vereinigen. Einswellen 
follen von Seite der griechiſhen Megieruug dem bayer. 
Handel nah ben Haven und Inſeln von Griebenland alle 


von derfeiben abhaͤngendon Vortheile und Begünftigungen ein: 


geränmt und zugeſtanden werden , wie foldhe bie Handels» 
leute und Produkte der hierunter am meiſten begünitigten 
Nationen -dorrfeibf genichen. Dagegen miacht ſich die kön. 
baver. Regierung verbindlih, zu Gunjten der kön. griechi— 
ſchen Unterthanen jede in ihrer Macht ſtehende Recipro— 
eität eintreten zur laffen. Eben ſo follen die in fremden 
Ger: und andern SHandelsplägen angeftellten Konfuln 
des einen Staates veranlaßt werden, 
gen des andern Staates jeden von ihnen abhängenden 


Schutz und alle geeignere Unterſtützung zu - gewähren, 


Urt. 12, Gegenwärtiger Freundſchafts- und Alianztrattat 
fett bis zu vorbehaitener Errichtung eines definitiven Hansa 
und Familienvertrages zwiſchen Ihren Majeftätenden Ads 
nigen von Bayern nnd von Griedenland in voller Kraft 
and Wirkſamkeit beftehben. Zu foldiem Ende wird derſelbe 
binnen 6 Wochen von bepden allerhödjten Paritcenten ra: 
tifizirt und die Auswechslung der Ratiſikationen fofort be: 
wirft werden. Deſſen zur Urkunde haben die bevderfeis 
tigen. Bevollmaͤchtigten denfelben unterzeignet und mit 
ihren Siegeln befräftiger, So geſchehen zu Münden deu 
ben ı. des Monats Nevembet-im Jabre des Herrn Eins 
taufend achthundert dreppig und zwey. L. 8. Freph. v. 
Gieſe. (1.5.) Earl v. Abel. (8. 8.) v. Flad, 

So ratifiziren, genehmigen und betätigen Wir vorſte— 


benden,. mir Unſerer Willensmeynung volllommen über: 


einjftimmenden Vertrag in allen feinen Artikeln. und Be: 
fimmungen, — geloben für Une, fo wie für Unfere Er: 
ben und Nachfolger ſolchen durchaus getreulih zu erfüllen 


und nichts dagegen zu unternehmen, mod dur Andere. 


unternebmen zu laſſen. 

Defen zu wahrer Urkunde baben Wir gegenwartige Ra: 
tifilstiongakte mir eigener Hand unterzeichnet und derjei: 
ben Unjer kon. Inſiegel anzubangen bejobien. 

So gegeben zu Münden am neunten des Monats De: 
ember im Jahre dee Herrn Eintaufend acht Hundert dreyt 
ig und zwey, Unjercs Dieides im Achten. Kudwig. 

Frevherr v. Gicie, - f 

Man bört mit Vergnügen, daf das Staatsbandbuch, 
deſſen Erſcheinung höchſten Orts auf den Anfang des Jab- 
res 1333 beſtimmt war, in der Hauptſache yoilenbet ur, 
und nur der Drud des Regiſters deffen Ausgabe noch, etivni 
verzögert. — Profefior Dr. Kiliani ift ale Reltor De; 
Univerſitaͤt Würzburg ‚allergnädigft beſtaͤtigt. j 

Wien, den 31. Dez. 

Die tärfifche Poſt bringt keine für die Zukunft 
der Prorte beruhigenden Nachrichten. Die türfifche 
Armee zieht fih vor der egyptiſchen zurück, und die 
Stimmung ded Landes vermehrt die Berlegenheiten, 
in welchen der Sultan füch befindet. Alte Berichte fa: 
gen, daß die egyptifchen Truppen von den Eingebor 
nen aufs Beſte empfangen und mit einem gewiſſen 
Enthufiasmus untertügt werden. Man weiß nicht, 
iſt dieſes ein Zeichen von der Degeneration der Tür: 
Sen, oder geſchieht es in Folge alter Erinnerungen 
und einer Dorflebe fuͤr die verlegten altherkoͤmmlichen 
Eitten und Inftitutionen, weiche Ibrahim Pafıha in 

rer voͤlligen Integrität wieder herzuſtellen verſpricht. 
raid ij der Tag der Entfcheidung nicht mehr 
fern, wo ber Gtreit zwiſchen den Anhängern des Abs 
sten und denen des Neuen entichieden feyn, und ein 
dder das andere Syſtem gefiege haben muß. 
London, den 30. Dez. 

Nach der Beitugg von Dublin haben zu Belfaft ans 

Veranlaſſung des Wahlen bedeutende Unruhen Statt ge 









den Augehöris 


fanden, bep melden 4 M hen getöbtet nad mehrere 
ſchwer verwirndet wurden. ie Fleiſcher mit ihren ge—⸗ 
faͤhrlichen Werkzeugen griffen an der Spitze eines. Pöbels 
—— die eg El an, und die Polizeys 
oldaten, melde ſaͤmmtlich übel weg kamen, faben ji 

endlich genoͤthigt zu "feuern. . — 

General Bourmont, welcher ſich einige Tage in Lone 
don aufgehalten hatte, reist heute nah Holland ab. Mits 
ten unter den Vorbereitungen zu feiner Reife wurde, ee 
dur einen unangenehmen Vorfall geftört, Ein mit ei» 
ner ſtarlen Summe in Gold und mit Papieren von gros 
= Wintigteit wovon ſich einige anf die Herzogin von 
Berry beziehen, Seindener Koffer verfhwand plößlic, 
wahrſcheinlich wur, geſtohlen. — Graf Pozzo di Borgo 
iſt in London an en. — Seit einigen Tagen hatte 
Lord Grey bäufi ſammenkuͤnfte mit den Gefandten 
Rußlands, Dejterreihs und Preußens. 

Es ſcheint jent gewig zu fevn, daß Fuͤrſt Tallevrand 
feinen Geſandtſchaftspoſten am nachſten März verlaffen 
wird, wenn anders nicht unvorhergefehene Ereigniffe von 
der hoͤchſten Wicptigfeit unterdeflen in der politifhen Welt 
eintreten. — Bon DOporto haben wir nichts Neues; nur 
wiſſen wir, daß es Don Pedro immer noch nicht gelungen 
it, feine Geyuer von der Mündung des .Douro zu ver⸗ 
treiben, und diefen eben fo wenig, troß ihrer Batterien, 
ihm die Zufuhr abzufhneiden, indem vor wie nah Echife 
den Fluß aufs und abzufegeln fcheinen, 

(Sun,) Wir find now immer ohne Nachrichten amd 
Portugal. In Ermanglung derielben ift ein Gerücht in 
Umlauf gefommen, dab Dona Maria, die junge Königin, 
uachſtens von Zranfreih und England anertannt, und am 
einen ſpauiſchen Prinzen vermäbit werden folle. 

(Sourier.) Nachrichten aus Nordamerita vom 4. Dog 
zufolge ſolen 4 Eutrers mit 200 Artilleriften an Bord 
Beſehl erhalten haben, alsbald abzuſegeln, um Charles⸗ 
town zu blegiren, und die Uunabme des Tarifgefeges zu 
erjwingen, 








Maris, ben ı. Yan, 

‚Der Monitenr fagt in feinem nichtamtl. Theile, Fran 
reich werde bey den Fünftigen diplomatiſ. Verhandlungen übes 
die beigif. Angelegenheiten jedenfalls bey den Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages vom 15. Nov. 1831 ſtehen bleiben, 
weit es ſich nun einmal ſchon zum Verfechter dieſes Vers 
trages aufgeworfen habe. Nur auf diefer Grundlage werde 
Frankreich die Unterhandlungen fortfeßen, die Konfereng 
möge nun in ondon bleiben, oder nad Frankfurr verlegt 
werben. Db in Ichterem Falle Fürft Talleorand ſich zu 
der neuen Manderung entfliehen werde, fen, bey dem 
hohen Alter und der Kränflichkeit Diefes Diplomaten, 
nicht wohl zn erwarten; ſchwierig aber würde es feon, 
einen anderen zu finden, der, bev gleicher Sefhidlichfett 
fhon dur feine Perfönlihfeit einen jo maͤchtigen Einfluß 
auf die übrigen Glieder der Konferenz ausüben möchte. 
Ferner fhreite der Moniteur: Bea Bermudez, der neue 
Premierminifter Spaniens, bat, bev der täglich zuneh« 
menden Gefahr einer karliſtiſhen Meaftion gegen die Mer 
sierung der Königin, dem franzoͤſiſchen Kabinette erdffs 
ner, er fen Willens, die Gortes einzuberufen, aber une 


"ter der Bedingung, daß Franfreih 3-,000 Mann ne 


Verfügung der jpanifhen Regierung ftellen wolle. Das 
Kabinett Lonis Philipps, entfehloffen, auch hierinn nichs 
ohne die übrigen großen Mäcdte zu handeln, dat dem 
Aurfien Talleyrand den Anftrag ertbeilt, Unterbandiume 
gen. über diefen Punkt mit den anderen Berollmähtigten 
der Konferenz anzufnäpfen. Doch ſcheint das englifhe 


Kadinett diefem Plan im Voraus nicht fehr gewogen zw 


ſevn, meil ed beforat, Fraufreic möchte dadurch auf bie 
ſpaniſchen Zuftände einen überwiegenden Einfluß gewin— 
nen, wie dieh fo ziemlich in Belgien der Fall ſev. 

Der Meffager fagt: Ein Privarbrief aus Petersburg 
melbet als zuverläfig, dab ‚Hr. v. Lieven bep der Kon: 
ferenz zu London durch den Grafen Woronzow erfeht wer: 
den fol, — Dafelbe Blatt laßt fih aus London vom 
28. v. M. ihreiben: „Der Prinz von Oranien ift in der 
vorigen Woche nah London gelommen, und blieb meh: 
tere Tage in vertrauten Verkehr mit. dem Herzog von 
Wellingten. Ueber den Zwed diefer Reife ift nichts ver: 
lautet. Der Prinz war in jirengem Inkognito.“ — Die 
Dppofitionshlätter thrilen den „Aufruf des polniihes Na: 
tionalausſchuſſes zu Paris an das rufjifche Voll“ mit, 
welcher die Ausweifung Lelewels nnd der andern Mitglic- 
der des Ausichufes dus Der Hauptſtadt veranlaßt baben 
fol, Die Rufen werden darinn an die gemeinfhaftlice 
fHlavifge Abtunft, am ihre alten Gerechtſame und rev: 
beiten erinnert, und aufgefodert, ein Zoch abſchütteln zu 
helfen, von welchem Rufen und Polen gleihmißig be: 
drüdt -feven. 

Am 25: Dez. lief die Brigg Figaro, aus Oporto Fom: 
mend, indie Loire ein. Inter andern Meifenden bafand 
fi der Enkel Lafavette's, Hr. Zaiteyrie, Adjutant Don 
Wedro’s, an Bord derfelben; er überbringt Depefhen für 
Dona Maria und gieng fofort von Nantes nad Paris ab. 

Paris, den 2. Jan. 

Geftern empfieng der König die Neujahrsgratulationen 
bes diplomatifchen Korps, wobey der dfterreihifhe Befandte 
das Wort führte, dann der berden Kammern u. f. w. 
Es fielen beuderfeits ſcaoͤngeſetzte Worte über die erfreu: 
liche Eintracht zwiihen allen Höfen und die Wabhrfheins 
lichteit, ja Gewißheit, daß der Friede Europas erhalten 
werde, — Ein Theil der Eönigl. Equipagen ift bereits 
nad dem Norden aufgebrochen. — Auf dem Sclofe von 
Blade traf am 30. v. M. Frau v. Hautefort ein, welche 
ber Herzogin v. Berry künftig Geſellſchaft leiften wird, 

Nach dem Meſſager ift cd noch fehr zweifelhaft, ob der 
Marſchall Malſon den Gejandtfhaftspoften am ruſſiſchen 
Hofe, mit welchem er niht auf dem freundliditen Fuße 
fett, annehmen werde. — Das heimfehreude franzdfie 
fe Heer wird an ben Gränzenallerwärts feſtlich empfangen. 

Haag, den 2. Ian. 

Das „Journal de la Haye“ ftellt Betrachtungen 
an über das, was Franfreich durch die llebergabe 
der Eitadelle von Antwerpen gewonnen habe, und 

nder hauptfächlich 3 Punkte, die Hervorzuheben jenen. 

le franz." Armee habe erftlich einen der wefentlich: 
ften Theile. der Traftate von 1815 zerrifien, indem 
Bamals Frankreich zum Trotz ein ftarfes Königreich 
der Niederlande errichtet worden; Frankreich habe 
fodann zweytens gegen den Willen Rußlands, 
——— und Oeſterreichs die Raͤumung des —* 
ben Gebietes erzwungen, und endlich ſey die Ex— 
pedition nach Antwerpen ein ſprechender Beweis fo: 
wohl in Berreff Belgiens als auch der andern Mäch: 
fe don der völligen Abhängigkeit diefes Yandes von 
eig Ueberhaupt habe Holland von diefem 

eldzug die Ehre, Belgien die Schande und Frank— 
weich den Vortheil. 


Nlieffingen, den 29. Dez. 
Andefchreiblich war der Unwille eines franz. Ma: 
simeoffizierd, der unfere Bermundeten nach Pergen: 
ep: Zoom dringen mußte, ald aus dem Nordfort 


durch die Belgier auf die Schiffe gefeuert wurde, 
Gleich ließ er ſich mit einigen der franzöfifchen, und 
einem unferer Offiziere ans Land bringen. eym 
Anblick des belgischen Befehlshabers brachte feine 
Wuth los: „Wie, feiger Laffe,“ fagte er, „Du ach 
PH alfo nichts? Du erlaubft Dir, das Unglüd zu be 
fchimpfen und Tapfere zu mißhandeln, die Ihr nicht 
u befämpfen wagtet; herunter mit Eurer beigifchen 
lagge! ‚aller die franz. Flagge auf, und beym ew 
fien Schuß, der noch aus deinen Schießfcharten fällt, 
jage ich Dir eine Kugel durch den Kopf — ” und 
nachdem er unferni Difizier umarmt hatte, fagte er: 
"Ehre dem ungläckichem Muthe!“ -— Dieranf wie 
der zudem beigifchen Offizier, der, ganz beſtuͤrzt, nicht 
zu antworten wußte und wie ein Stlab vor feinen 
Gebieter ftand, find wendend, ſagte er: „Elender, 
auch an Euch wird die Reihe Eommen; aber dieß wird 
feyn, um Euch vor den Augen der Welt an ben 
Pranger zu ftellen.’’ 
Bruͤſſel, den 31. Der. 

Die 4te Divifion unter General Daine kommt an 
die Stelle der Divifion Achard und befegt auf dem 
rechten Scheldeufer die Straßen von Breda und Eynd⸗ 
hoven. — Der Senat hat geftern den Antrag ange 
nommen, dem zufolge dem Marfchall Gerard in Na⸗ 
men des belgifchen Volkes ein Ehrendegen überreicht 
werden foll. . 

Antwerpen, den 31. Dez. 

Der König hat bey feinem Befuche im Militärhos 
foltal "17. verwunderen Franzofen das Leopoldäfrenz 
ertheilt. Es befinden ſich dafelbft noch ungefähr 200 
Sränzofen und 120 Holländer, — Die Belgier wer 
deh jegt auf dem linfen Ufer der Scheide Poſto fahr 
fen; das 6te Regiment und die Vürgergarde von Pr 
wen find auf Ealloo und Doel aumarfchirt, um die 
*b8 abzuloͤſen, welche das ganze Gebiet räm 
m Man bat durch die letzten Angriffe der Hollaͤn⸗ 
der, welche fo tapfer durch die Divifionen Seba⸗ 
ftiani und Achard zurüchgewiefen wurden, geſehen, 
wie fehr fie darnach trachten, die Deiche zu durchfter 
chen, um die Ueberſchwenimungsmittel zu vermehren. 
Wir hoffen, daß die beigifchen Truppen die Stelle 
der Franzoſen in gleicher Anzahleinnehmen und unſere 
— mit eben ſo viel Erfolg ſchuͤtzen werden. 

eſtern haben die belgiſchen Truppen die Franzoͤ⸗ 
fifchen auf der Spige von Flandern und in den ame 
bern kleinen Forts abgeloͤſt. N 
Speyer, den 4. Jan. i 

Ein Privotſchreiben aus Zweybruͤcken enthält die 
furze Anzeige, daß fich in der Neujahrsmacht ein zwar 
wenig bedeutender aber unangenehmer Vorfall das 
ſelbſt zugetragen habe, als nämlich viele Leute von 
das Gefaͤngniß Wirths rc. gezogen fenen, um bem 
Gefangenen ein Lebehoch zu bringen. Die Polizen, 
der man ſich anfanas nicht gefügt, fol einige Verhaf⸗ 
tungen bey diefer Gelegenheit vorgenommen haben. 
— Roh immer verlautet auch nicht eine Silbe dar 
von, wann der Prozeß von Wirth, Giebenpfeifler, 
Hochdoͤrfer, Scharpff, Kohihepp ıc. zur Entfchek 
dung gebrucht werden wird, Die ganze Bevölferum® 


des Mheinfreifes wünfche indeffen unverfennbar die 
fen Zeitpunkt herbey. 
Sranffurt, den 2. Jan, 

Die beyden, noch in gefänglicher Haft befind; 
lichen Schriftfteller, die Herren a and Freyeiſen, 
werden von einem Theile der hiefigen Einwohner öf: 
ters in ihrer Gefangenfchaft mit Beweiſen liebevoller 
Theilnahme erfreut. So erhielt Hr. Funk ſaͤmmt—⸗ 
liche Echriften von Johannes von Müller, und Hr. 
Freyeiſen Shafespeares fAmmtliche Werke zu Weib: 
nachtögefchenfen. Auch fagt man, Beyde hätten 
geftern, am Neujahrstage, von unbefannter Hand 
nicht unbedeutende Geldgefchenke in Gold zugefandt 
bekommen. -Für Freyeifen und Funf wurden von 
Breunden Kaution angeboten, aber abgemwiefen. 

Aus dem Herzogtbum ne 

Am 29. Dez. iſt ein von dem Könige von Groß: 
brittannien und Dannover und dem Derjoge von 
Braunſchweig, als das braunfchweig ; Iuneburgifche 
Gefammthaus bildend, am 24. Dft. v. 9. ge 
ſchaftlich unterzeichnetes Familiengefeg zu Braun: 
ſchweig verfündet worden. Daſſelbe enthält die Be; 
Kimmung, daß die Prinzen und Prinzeflinnen des 
Gefammthaufes ben jeder Verehelichung die Einwil⸗ 
ligung des regierenden Deren ihrer Linie nachzufuchen 
haben, melche übrigens bey ebenbürtigen Ehen, ohne 
etwa eintretende befondere Gründe, micht verſagt 
werden wird. Die Peurtheilung , ob ſolche Gründe 
vorhanden find oder nicht, ſteht dem regierenden Herrn 
ausfchließlich zu. Eine ohne deflen foͤrmliche Eins 
wiligung eingegangene Ehe überträgt auf die darinn 
etſeugten Kinder weder ein Succeſſionsrecht in den 

m deutſchen Bund gehoͤrenden Staaten des Ge 

inmthaufes Braunfchweig: Lüneburg, noch die Ber 
fugniß, fich des Ranges, Titels und Wappens des 
Buirchlauchtigen Haufe zu bedienen. Diefes Fami: 
liengeſetz fol für das Königreich Hannover und für 
das Herzogthum Braunſchweig- Wolfenbüttek als 
unabaͤnderliche Vorfchrift gelten, und ift fomohl von 
den Regenten bender Linder, ald von den Herzogen 
von Cumberland, von Suffer und von Cambridge 
miterzeichnet. 

Petersburg, den 22. Dez. 

Ein Privatfchreiben meldet: Unfer Kaifer, dieß 
iſt ſchon längft in dem hieſigen Publifum bekannt, 
m die Entfcheidung über die ganze belgifche Sache 

die Hände feines geliebten Schwiegervaters über 
geben. Im —— genommen nimmt man hier 
nicht ſehr vielen Antheil an dem Ausgange derfel: 
ben, weil man überzeugt ift, daß Preußen es nicht 
zum Krieg wird fommen laffen. Es heißt vielmehr, 
daß manche Negimenter, die jegt in Polen fliehen, 
wieder nach dem Innern werden zjurücberufen wer: 
den. — m Senate befchäfftige man ſich mehr als 
je mit inneren Verbeſſerungen. 

Neapel, den 22. Dez. 

Der jegige Ausbruch des Veſuvs hat feit vorge 
ern und geftern Abend einen fehr ernfihaften Karakfı 
ter angenommen, und der Anblick des halb mit Feuer 

wur: U. J. 


bedeckten Berges ift prachtvoll und großartig. Mac 
beſtimmtern Beobachtungen erbebte der Berg juerft 
am 15. d. in der Nacht, und in dem Eleineren Kegel, 
mitten im großen Krater, bildeten fich drey fleinere 


‘Krater, fo wie in jenem mehrere große Spaltenvon 


30 bis 40 Fuß Breite und 15 bis 20 FußTicfe. Aus 
fer dem Gtrome, der an der linfen Seite gegen die 
Eremitage zu fließt, und der, da er fich in 2 Arıne 
getheilt, nur dem Anfcheine mach fchwächer geworden, 
brach am 20. gegen Mitternacht ein neuer, auch im 
2 Arme getheilter an der rechten Seite des Bultans 
aus, der feine Richtung gegen Vortici zu nebmen 
fcheint, fo daß nun die beyden Flanfen des Berges 
in Fener ſtehen, und nur die Mitte des Kegels 
dunfelbleibt, ein Anblick, deſſen —————— 
heit undefchreiblich iſt. Außer dieſen 4 Strömen ers 
folgen auch j e unausgefegt große Erplofionen aus 
der Spige des Kegel, wodurch Steine und andere 
vulfanifche Materien außerordentlich hoc) in die Füfte 
geſchleudert werden. Die Dadurch verurfachten Detonas 
tionen Ban a wie ferner Ranonenbonner gehört, 
gs, € lem 

Das Würzburger Volteblatt wird wieder erfcheinen, 
und die fehlenden Blätter nachgeliefert werden. 

Der Großherzog v. Medlenburg: Schwerin bat es nds 
thig gefunden, ale Theilnahme an dem in Mheinbavern 


gefifteten Prefvereine in feinen ausgedehnten Gtaaten 
fireng zn verbieten. 

Ee. lonigl. Hoheit der Großherzog von Baden haben 
dem kön. bayer. wirklichen geheimen Mathe v. Klenze das 
Aommanbdeurfreuz des Ordeus vom Zähringer Löwen guds 
bigit zu verleiben aerubt, 

Stuttgarder Blätter fchreiben unterm 3. Yan.ı 
Dr. Feuerlein, Oberbürgermeifter von GStuttgard, 
hat diefe feine Stelle niedergelegt. — Der heutige 
Dochwächter zeigt mit einer Verzierung von Cenſun⸗ 
ſtrichen an, daß feinem bisherigen Redakteur, Dr. 
Rudolph Mofer, die verlangte Konzeffion jur Heraus 
gabe eines politifchen Blattes von der hächften Stelle 
verweigert worden fen. 


fi — ⏑ ⏑⏑⏑⏑, ⏑ ———⏑— — —— 
Zwey ledige Herren ſuchen ein, mit einigen Mbs 
ben eingerichteres heizbares Zimmer, mit oder ohne 
Alfofen, fogleih zu beziehen. Das Nähere iſt im 
Moyſchen Zeirungsfomtoir zu erfragen. 
Eine zweyte Magd wird gefucht. Wo? jagr nınm 
im Moyſchen Zeirungsfomtoir. a 
Uugsburger Börfenturs vom 7. Jan, 1833. 
Baperifhe Staatspapiere. 
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Mittwoch. 


J — 7— den 7. Jan. 

Die Muͤnchner Politiſche Zeitung enthaͤlt eine 
Apologie des Allianzvertrages mit Griechenland, wor⸗ 
in folgende Stelle vorkomimt: Auch für diejenigen, 
weiche partielle Uebervoͤlkerung oder Ueberſetzung der 
Gewerbe, nicht in Bayern allein, fondern im ges 
fanmten dentfchen Vaterlande zur Auswanderung 
nöchigt, bietet Griechenland mit feinem deutfchen 
Könige und einer deutfchen Megentichaft, feinem 
milden Himmel und feinem an Fruchtbarkeit Feinem 
nachſtehenden Boden, mit feiner verhältnifmäßig 
noch geringen Benölferung, feinem fo leichten Ab; 
fage und reichen Verkehr zur See, feinen fchnellen 
und direkten Kommmnifationen mit dem NMutterlans 
de, bey einer viel fürzern und wohlfeilern Reiſe ein 
zweytes, dem erflen nahe verwandtes Vaterland bar, 
deſſen Vorzüge vor dem weit entfernten, theuren 
Yınerifa, und dem unter einer verfengenden Sonne, 
den Unfällen räuberifcher Horden täglich ausgefegten 
Algier, feine weitläuftigeAuseinanderfegung bedürfen. 

London, den 31. Dez. 

(Slobe.) Die brittifihen Kriegsfchiffe Volage und 
Ada haben wieder 2 ——— hollaͤndiſche Kauf⸗ 
fahrteyſchiffe — den Paramaribo, von Surinam, 
und den Indian, von Batavia kommend — genom— 
men and nad) England geſendet. — Man hatte zu 
London Briefe vom General Santander aus Bogos 
fa, wo er am 4. Oft. eingetroffen war, und am 7. 
Bejfelben Monats die Regierung angetreten hatte. 
Er it für 4 Jahre, vom 2. April 1833 an gerechnet 

um Bräfidenten ernannt. Das Land erholte chatl, 

aͤhlig, und General Flores hatte fich der Degierung 
zu Bogota unterworfen. 

Paris, den 2. Jan. ‚ 

, Der Temps läßt ich folgende Worte entfchlüpfen, 
welche die Abſichten einer gewiſſen Partey in Sranfı 
teich deutlich verrathen: „Europa ift ein Greig, und 
Kranfreich ein Mann in feiner Kraft, der, ohne um fich 
zu fehen, vorwärts, fehreitet. Die Diplomatie, die 
für uns paßt, ift diejenige, deren Baba Bonaparte 
mit feinem Degen zu Campo Formio bezeichnete.’’ 

Durch eine kön. Ordonnanz; vom 31. Dez. ward 
der Graf d'Argout zum Minifter des Innern und Dr, 
Chiers zum Minifter des Handels und der öffentlis 
hen Arbeiten ernannt. Zugleich werden zufolge der; 
ſelhen die Attrihutionen des Miniſteriums des Innern 


Pro, 9, 


9, Jan. 1933. 


umd ded Minifteriums des Handels und der öffentlis 
chen Arbeiten wieder fo hergeſtellt, wit ie am leßtver⸗ 
göngenen 10. Dft. beffanden; gleichwoͤhl ſollen die 
Verfügungen der koͤn. Verordnung vom 11. Oft, 1832 


in Betreff des Öffentlichen Unterrichts feine Abam - 


derung erleiden, : Re 

Man erzählt fich folgende Anekdote: Hr. Fabrk 
cins, hollaͤndiſcher Gefchäfftsträger, erfchien vor dem 
Hru. Gefandten Defterreichs, und erflärte ihm, daf, 
wenn die Derren Diplomaten gedächten in ihrer 
Gluͤckwuͤnſchungsadreſſe lobredneriſche Wortezu Gum 
ften det beigifchen Erpedition einzufchalten , er gend 
thigt feye, der Ehre zu entfagen, fie zu Er. Majeftär 
Ludwig Philipp zu begleiten, Man verfichert, daß 
Harr v. Appony , durch. die Vorftellungen des Hrit. 
— geruͤhrt, ihu bey der Hand faßte und ihm 
fügte: —*55— Eie, mein Freund, bier ift dieſe Ro 
de, lefen Sie diefelde, und überzeugen Sie fich, daft 
es nur mit einem Tropfen Drangenbläthe fchwach ger 
wuͤrztes Zuckerwaſſer iſt.“ Hr. Fabricius verbengte 
ſich freundlich vor dem öfterreichiichen Gefandten; er 
befand fich unter dem diplomatifchen Korps bey der 
Andienz des Königs. — Die Quarantaine des Hrn, 
Stratford⸗ Canning an der fpanifchen Gränze if auf 
12 Tage befchränft worden. 

. Paris, den 3. Tan. 

Der heutige Monisenr enthält die amtliche An— 
jeige von der Uebergabe der Citadelfe von Antwerpen 
und der von ihr abhängigen Forts an den König der 
Belgier, dann von dem gänzlihen Zurächlehen‘ 
des franzöfifchen Deered. — Man erfährt aus Bons 
logne für Mer, daß am 29. v. M. ſich aͤbermals 300 
Mann Freywillige zur Verſtaͤrkung der Armee Dow 
Pedros nach Oporto eingeſchifft haben. — Aus Ma⸗ 
drid vom 24. v. M. wird geſchtieden: Graf v. Ofal 
welcher vor einigen Tagen hier eintraf, iſt bis ſetzt 
weder zum Miniſter des Innern noch zu dem der Xu 

j ernannt worden, tie man augefündigt hatte. 

a8 Gerüche iſt verbreitet, der König ſtehe im Bes 
ge nach Gevilla zu reifen, um unter dem milderen 

immelsftriche Andalufiend, wo möglich, feine Ge: 
funpheit wieder herzuftellen. - Einige glauben, diefes 
Gerücht fey von Mißvergnuͤgten ausgeilreut, welche, 
um die Gemiücher des Voſtes zu beuuruhigen, der 
Entfernung ded Hofes von Madrid irgend eine wich⸗ 
tige politiſche Urſache unterlegen möchten, 


Ein Schreiben aus Liſſabon vom 19. Dez. ſagt: J Dom der nlederländifhen Gräme, — 2t 
Seit mehreren Tagen iſt nichts von Bedeutung vor Der Holländer en ſich jene manchem Genuß; , 
ten, aber Haute fcheint es, daß die Beindfellg: | um einen Beytrag zur Unterſtützung der Verwundeten 
ER mit größerer Heftigfeit als jemals wieder auf | von der Titadelle und ver Witwen, Waifen und Ans 
genommen werden folten, und.die Migueliften vaben J verwandten der in dem. Kampfe gebliebenen Tapfern 
der angreifende Theit ſeyn werden. Don Miguel if, | zu liefern. Uber auch das edle Betragen der Franzo⸗ 
anz unerwartet, am 10. d. Di im Hauptquartier zu J fen gegen unſere widerrechtlich gefangenen Truppen 
Honas-Cantas eingetroffen. Am naͤmlichen Taae} finder ben und gerechte und dankbare Anerfennung. 
mufterte er das Deer , nnd hielt dann eine Furze An: 
rede an die Befehlshaber der verfihiedenen Korps, 
wörinn er ihnen zur verftehen gab, das Schickſal ſei⸗ 
ner Krone hänge von dem Erfolae eines allgemeinen 
Ungrifies ab. Dieſe Eilfertigkelt Don Miguels rührt 
von feiner Ungewißheit binfichtlich des Uusgauges 
der Ziwiftigfeiten her, welche fih zwifchen ihm und 
der franz. Regierung dadurch ergeben haben, vaßfei- 
ne Korts am den Ufern des Duero am 9. d. M. ein 
framzöfiiches Schiff in den Grund nefchoffen haben, 
Diefe Vermuthung wird beftärft durch die Ankunft 
des franz. Kriegsſchiffs „der Kuiraſſter““ von Breit 
anf nnferer Rhede, deffen Befehlshaber Depefchen 
rär den framzoͤſiſchen Konſul brachte, welcher alsbald 
nach deren Empfang mis Hrn. von Gantarem eine 
YUnrerredung hatte. 

Der Temps fagt: In den Salons zweifelt nie 
hand daran, daß das Minifterium die Abficht habe, 
die Herzogin v. Berry alsbald nach der Gisung der 
Kainmern in Freyheit zu re — . Der Meflager 
ichreibt: ‚„‚ Das Eifen. der Zenghäufer ſchallt weiter, 
als die Sorhismen und Lügen der Kabinette. Die 
ungebeuren Rriegsrüftungen in alten europäifchen 
Staaten muͤſſen unfehlbar mit einem allgemeinen 
Krieg oder einen allgemeinen Bahferot endigen. — 
Die Königin wird den * auf ſeiner Reiſe nicht 
Sleiten. Das Gerücht erhält ſich, der Herzog von 
Srteand werde eine Reife in die Departements des 
Werten machen: — Drey franz: Schiffe find von ih: 
rer Station in den Dünen wieder zu Cherbonrg eins 
gelaufen. Die übrigen erwartet man in Kurzem 


Breſt. 

* — Aus dem Bang, den 1. Ian, 

Moch engliſchen Blättern hat Generaf Chaffe den 
Eägländern;,; die ihn auf der Eitadelte befuchten, die 
Hoffnung ausgefprochen,, daß feine Vertheidigung 
die Anerkennung feines alten Kriegsoberften, des 
Herzogs von Wellington, unter dein er bey Wa; 
terfo gefochten, ‚erhalten möchte, denſelben Wunſch 
prach er auch gegen den Marſchall und andere Dffi; 
jiere der Franzöfiichen Arınee aus, 

Diieffingen, den 31. Des. 

Um 30. Dez. fand im 5ten Difirift der Provinz 
Seeland ein Scharmügel zwiſchen den Holländern und 
Belgtern Statt, welches dadurch veranlaßt wurde, Antwerpen, den 1. Jan. 
daß letztere In der Gegend von Juiddorpe auf holläns Diefen Morgen ift das holl. Kanonierboot, meh 
difches Gebiet rückten, und anf die Holländer Feuer | ches mit feiner Mannfchaft unterhalb der Stadt ger 

aben. Augenblicklich rückte der Oberftlieutenant Le} fcheitert ift, in nnfere Baſſins gebracht worden. Es 
Geonde Vexela aus Arelund die mobile Kolonne aus | trug die beigifche Flagge. — Man hat heute wieder 
Zaamslag aus; doch diefe Demonftration reichte bin, mehrere Kanonenfchüffe in der Richtung von kLillo vew 
am die Belgier in die Flucht EISE Ein oberpfjek | nommen. — Unfere Nachrichten laffen fich heute in 
ſcher Schuster erhielt einen in den Urin. - - 84 Zeiten zufainmer drängen; die Eitadelfeift von den 


Das der Belgier. werden andere Bölfer richten. Anek⸗ 
doten von Charafterzägen der franzöfifchen Krieger 
bey Begegnung der holt. Truppen gehen bier von Mund 
zu Mund. Die Befagung der Eitadelle würde noch 
jtärfer geworden ſeyn, wenn man Taufende von Schutz 
ters, welche fich freuwillig meldeten, erlaubt hätte, 
noch in. den legten Tagen der Gefahr, wo noch moͤg⸗ 
lich, dorthin zu eilen. Aber auch aus, verfchiedenen , 
Staaten Deutfchlands find Dffiztere in die Reiben 
unferer Krieger geeilt. 
Prüffel, den 1. San. 

‚ General Dejean, Befehlshaber der leichten Ka— 
valleriedivifion,, ift hier angefommen. Marſchall 
Gerard wird heute mit feinem gänzen Hauptquartiek‘ 
eintreffen und bey dem Herzog von Aremberg wohr 
nen. Der englifche Kommiffär, Oberft Caradoc, if 
bereitd geftern angefommen. — Bing 6 Mi bat ein 
Theil der Diviſion Sebaftiani eine rucdgängige Ber 
megung gemacht.‘ Geftern erwartete der Reſt der 
Divifion nur die Ankunft der fie abldfenden belgi⸗ 
fchen Truppen, um fich ebenfalls auf den Marfch uf 
begeben. — Framfreich hat vor 20 Jahren 6 Mill. 
für die Ausbeflerung der ieh itadefle aus⸗ 
gegeben, jeßt Fofter ihm die Zerftörung derfelben noch 
einmal 12 Mil: Ir. — Der Liberal fagt, das Ger 
ruͤcht vom einem Kriege zwifchen Belgien und Holland 
gewänne an Beltand, — Mehrere holländifhe Der 
ferteurg find geftern Abend * er angekommen. Sie 
gehören zur Lten und 12ten Abtheiſung vom Korps 
des Herzogs von Gachfen : Weimar, deffen Haupt 
Bit: zu Eyndhoven ift. Einige find Deutfche und 





















fen ; andere find Nordbrabanter. Ein preußifcher, 
gier N vom Z7ſten Infanteries Regiment, ein 
deforirter Unteroffizier vom Tten Uhlanen: Regiment 
mit feinem Pferde; 2 Gergeanten, gebörne —* 
vom 19ten Infanterie: Regiment und 17 andere, Ab 
les Ueberläufer der prenfifchen Armee, find geftern 
von zahlreichen Boltshaufen umgeben, in biefige 
Stadt gefommen, Es war ein bizarres Schaufpiel; 
—— Hollaͤnder, Preußen und Belgier Arm in 
rm daher kommen fehen. — Man befchäfftigt fich das 
mit, auf dem Königsplag eimen neuen Frehheitsbaum 
aufzupflanzen, den man mit eifernem Gitterwerf ums 
geben will, 


— — 


ruppen b die franz.) Armee iſt auf 
en en ie bleibt geſchloſſen und 


ft leer. — _ Geftern foll auf dem Fleck 


der Citadelle, wo: einige hollaͤndiſche Soldaten begra⸗ 
ben liegen, ein fo empoͤrender Auftritt vorgefallen 
feyn / daß wir ihn noch nicht erzählen wollen, obgleich 

von Perfonen, die eine fo jchändliche Rolle in der 
rang unbewaffnerer Gefangenen gefpielthaben, 
UAiles erwarten läßt» — Der monjtröfe Moͤrſer des 
Oberſten Paixhans ift_der franz. Armee zum Gefchenf 
gemacht worden und foll im Invalidenhauſe aufge⸗ 
ftelit werden. — Die Refervedivifiondes Generals 
Schramm wird nicht über T Pin uͤ 
monde nach Frankreich zuruͤckkehren. Bis jept hat 
fienoch feinen Marichbefehl erhalten. — Das Kriegs; 
Material der Citadelle war nach dem Darüber aufge⸗ 
nemmenen Inventarium noch beträchtlich. 

Doel, den 29. Dez. 

Nach langer Sorge fann Antwerpen fich wieder 
freuen , das Scheldeufer aber. trauert noch. Die 
Hollaͤnder haben. heut eine: neue Landung verfucht, 
am alles in Brand zu ſtecken und zu uͤberſchwemmen. 
Wer wird ſie in 2 Tagen zurüc-weifen, da heute die 
Seanzofen abmarfchiren follen? Wenn die Belgier 
Ihre Stelle einnehmen, fo muͤſſen fie in großer Ans 
zahl anfommen % und überdieß koͤmmt es dann uns 
d ich zum 
den ch fih auch zu Lande, Wenn dev Doelmicht 
gut vertheidigt wird, fo ift er bald. verwuͤſtet. 

Aus Rheinpreußen, dem 1. Jan. u... 
Die bevorſtehende Räumung Belgiens durch die 
franzöfiiche. Armee dürfte auch eine baldige Aufloͤ⸗ 
fung des preußifchen Beobachtungsforps herbeyfüh- 
ren. Bis jet find indeflen die auf 3 Monate geſchloſ⸗ 
ſenen Lieferungsverträge noch — obgleich 
bey denfelben dem Aerar eine monatliche Kündigung, 
gegen: angemeffene Entfcehädigung der Lieferanten, 
bedungen wurde. Hiebey ift jedoch zu erwägen, daß 
die Uebergabe der Citadelle von Antwerpen noch zu 
neu ift, als daß fchon die erforderlichen Befehle von 
Berlin hätten eintreffen Fönnen. Andererſeits ift es 
Thatfache, daß mehrere Dffiziere Anftalten treffen, 
ihre — die ſie vor Kurzem berufen hatten, 
auf laͤngere Zeit bey ſich zu behalten. 

» Sranffurt, den-3. Jan, 

Vor einigen Tagen ift-ein Kurier von bier nach 
Paris abgegangen,: der dem Vernehmen nach dem 
franzöfifchen Kabinette eine Note des hohen Bundes 
tags überbringt, in welcher auf energiiche Weife.imer 
gen Berle des Bundesgebiets, die bey Gelegen; 

eit des. Einruͤckens des Gerard’fchen Armeekorps in 

eigien Statt gehabt hat, Erläuterungen verlangt 
werden. . Wie.mmin fich erinnern wird, hat naͤmlich 
ein Theil der zur Belagerung von Antwerpen beſtimm⸗ 
ten franzöfifchen Artillerie feinen Weg über Arlon ges 
nommen, das befanntlich zu dem zu Belgien gefchla 
aenen Theile ded Großherzogthums Luxemburg ge 
hört, Es würde daraus erheilen, daß der hohe duns 
destag-der Beſtimmung der. fondoner Konferenz, wel: 
che jenen Theil von Luxemburg dem Königreiche Bel: 

























te,des Königs von Holland, ald Bundesfürfte 
die Würde des Bundes gegen jede Beeinträchtigung 
ju wahren... Man erwartet daher geſpaunt Die Be) 
Rätigung oder Widerlegung diefer Nachricht. Rem) 
der durch die englischen Blätter verbreiteten Verf‘ 
therung, daß die Yondoner Konferen 
lungen in Srantfurt wieder aufnehmen werde, weiß‘ 
man bier nichts. Die Sache har indeifen vier Wahr: 
ſcheinlichkeit, indem mach vorläufiger Beſeitigung der 
Untwerpener Angelegenheit und Zuräcziehung der 
ruͤſſel, fondern überZer 15 
die wichtigfte in den hollaͤndiſch⸗ bei 
zen feyn dürfte, und. bey dieſer vor 
destag betheiliat ericheint. 








pien einverkeißt, keineswegs feine Zuſtlimmung zu ge⸗ 
ben geneigt, ſondern vielmehr Willens it, bie Mech 


ranzofen aus Delgien die Frage on —— 
en 


Fulda, den 3. Yan... 
Der Unterzeichnete erklärt die. Nachricht in der 


Hanauer Zeitung (aus Fulda vom 31. Dez. 1892) 
yidaß in der Pfarrkirche zu Fulda verfümdiget wow! 
den ſey, die Namen dergefallenen Mädchen follten fr‘ 
fentlich von der Kanzel herab verleſen werden‘’ — für 
eine grobe Füge, und wünjcht defagtem Journale eb 
nen weniger lügenhaften Korrefpondenten aus Fulda 
als den Einſender obigen Artifels. Hohmann, Dome! 
Fapitular und Stadtpfarrer, 

riege mie Holland, denn die Dolläns |. 


Ancona, den 28. Dez. 


'. Durch ein heute hier. publizirtes Edift des Staats 
fefretariats werden das. Salz, die Mahlſteuer, die Re 
silter, Dppothefen » und Poſt 
„evolution von 1830 berabgejegt worden, wieder. 
anf den alten Fuß gebracht, und. dadurch um die 
Hälfte erhöht. 
1. Iannar in Wirffamfeit. 
Derabfeguen der Gehalte der öffentlichen Beamten 
um gewiſſe 4 

Die Gehalte unter 15 Scudi monatlich find davor 
befrept. Man fieht noch einer Abgabe von den geifls 
lichen und Parochialgätern entgegen. — Die Re 
sierung bildet ein neues Bataillon und eine Karabir 


Die Veränderung tritt mit dem‘ 
Eine verhaͤltnißmaͤßige 


rozente wurden fchon früher eingeführt. 


niers⸗ Eskadron, um fie nach der Romagna zu fchir 
den ,- wo die Schweiger eben jegt in Bewegung find. 
In den Marken follen ſich nämlich viele Truppen vew 
jammeln, deren Hauptquartier nach Macerata fommt. 
— € heißt fortwährend, die hier liegenden 3 fram 
söfifchen Gabarren würden nach Morea Vegein , um 
von. dort die franzöfifche Brigade entweder hieher oder 
nach Toulon zu transportiren. 
Burgan, den 7. Jan. 

Um für Se. Majeftät den König Otto von Grie 
chenland eine glückliche Reife und den Segen des Hims 
mels zu erfleben, wurde geftern auch in Burgan ein 
feyerlicher Gottesdienft mit „te Deum laudamus* abs 
— welchem nicht nur ſaͤmmtliche koͤn. Herren 

eamten, ſondern auch die Buͤrgerſchaft ſehr zahlreich 
beywohnte. Zu gleichem Zwecke wurde in allen Pfars 
reyen des Landgerichtsbezirfs ein fenerlicher Gottesr 
dienft mit „te Deum laudamus‘* abgehalten, und 
uͤberall mit Derzlichkeit für das Wohl des aferhöchhten 
Regenten Griechenlands zum Himmel geflebet, 


s Ihre Verbands 


ifferene‘ 
en ber Dune i 


en, welche nach: der - 


ſo herzlich als angemeijen ausged 


rt 


grigen Numer lefe man 


—Woltfrats hauſen, den 3. Fanıı"" 

Seſtern fand dahier die % ihe 3 N Er 

dffuung der new erbauten Iſarbruͤcke Statt. Die 
Tpeilnahine an diefem erſehnten Ereigniſſe war ebem 
ruͤckt. In einer 

gehaltvollen Rede entwickelte der Herr Kaͤmme⸗ 
ver und Pfarrer Braun, welche ſchoͤne Früchte in das 
Leben treten, wo die Eintracht das Gute fördert. — 
Worte aufrichtigen Danfes wurden von Geite des 
Magiftrats dem k. Landrichter, Herrn Heinrich von 
Haaſy, bey zahlreicher Verſammlung gefprochen, der 
unverdroſſen und. unermärer im Eifer für dag gemeine 
Veſte ald einen neuen Zuwachs feiner Verdienſte aın 
das Wohl der Amtsbewohner auch die Herſtellung die; 
Ter hoͤchſt gemeimmägigen Bruͤcke mir Deferrigung die; 
ler Hinderniſſe durchgeführr, dur Erhebung und Ber: 
befferung der Wege, durch forafältige Leitung des 
Armenweſens, und durch Gorzüglichen Bedacht ‚auf 
Schulen — durch edles Streben und nüglihes Wir: 
Een, feine Gegenwart für fpätere Zeit verewigt har. 


Aus dankbarer Anerkennung führt die neu errichtete 


Bruͤcke den Namen ihres Gruͤnders, des verehrten 
ge⸗ 
ſtelltes Bieten hiezu die Erlaubniß ertheilte. — Möge 


vorgenannten Herrn Landrichters, welcher 


der allverehrte Herr kandrichter von Daafı noch recht 
lange in unferer Mitte verweilen, — dien ift der im: 
nigſte Wunſch der rer * Wolfratshaufen. 
— * 8 3 e eis — 
Auf der dritten Seite der ge; 
ſtatt „ſtlaviſche Abrunfe‘’ 
Aaviſche.“ 


General Chaſſe hatte in feinem Bericht vom 12; 
Dez: Meldung von einem Ranonier gethan, welcher 
durch feine Geifteögegenwart das Pulvermagayır rer: 
tete. Nach dem Breda'ſchen Courant trug ſich dieß 
—— u: die Thür, des Pulvermagazins 

and gerade — als eine Bombe zwiſchen der 


Berichtigung. 


Thür und dem Kanonier niederfiel, der vor dem Ein⸗ 


gange ſtand, Diefer, die Gefahr bemerkend, melche 
das Pulvermagazin lief, hatte die Kuͤhnheit und Geiz 
Resaegenwart, in das Magazin zu achen und bie 
Thuͤre zuzubalten, bis die Bombe geplant war, web 

ches ohne nachtheilige Folgen ablief, 
‚Um den Werth der durch den König von Holland 
bem General Chaſſe vertieherren Auszeichnung zu wuͤr⸗ 
digen, muß man willen, daß die Zahl der Groß: 
kreuze des Militär, Wilhelm: Ordens höchft beſchraͤukt 
. Dier die Numen der Großwürdenträger diefes 
rdens: der Prinz von Dranien, ver Herzog von 
Welfington; die Generale Janſſens, Krayenhoff und 
Limburg » Stirum; die Könige von England; von 
—— und von Wuͤrtemberg; der Herzog von 
ugouleme, der Prinz Wilhelm von Preußen, der 
Baron von Vincent. Erſt nach 





Jahrgange 1827 zu 20 fl. 


Aus Bern ſchreibt man "Dierderkin More. 


v. Jenner von Bern, Zur⸗Bruͤgg vom 
Loͤrtſcher von Spiez, ſind, erſterer auf B 
und die beyden letztern im ihre Aemter eingegraͤnzt, 
aus der Daft im Schloſſe zu Thun frey gelaſſen worden, 
Am 21. Dez. hieng zu Baden an einer Laternen⸗ 
Fette ein ausgeſtopftes, gut gekleidetes Mannsbiid, 
auf der Naſe eine Brille⸗ auf der Bruſt einen Zettel 
mit ven Worten: „Hier hängt der große Ehrenräus 
ber, Morals und Netigionsfchänder Broſi. Heut an 
mir, morgen an dir, mein Kollega merk es dir; nnd 
du mein 
mann, Ihr ſeyd bald am Ziel,’ * 
Dem Vernehmen nach veruͤbten 2 Weibsperſonen 
an einer Austräglerin zu Indersdorf, Landgerichts 
Dachau, einen Betrug von etwa 530 fl. durch angels 
liches Erheben eines Schatzes und Erlöfugg mehrerer 
armen Seelen. Zur Vorführung des Betruges ges 
brauchten fie die Borfpiegelungen des Meffelcfen® in 


m und 


haft 


1 


— 
J 


eifer Rochus, und du mein Weibel Weg⸗ 


einem Jefuitenflofter, des Anſchaffens von. Habiten 
für die Kloftergeiftlichen ꝛc., um den Schag herbey 
‚4 b 


zu ſchaffen. 


In der Joſeph Wolffiſchen Verlagsbuchhandlung 








in Augsburg iſt fo eben erſchienen und im allen. foliden : 


Buchhandlungen zu haben: 2 
Auserlefene Erzählungen und fromme Sagen 
2 Söhne und Töchter zu Erwedung und 


efeftigung eines ‚gottesfürdtigen Sinnes 


und Wandels. Geſammelt von J. Rauchenbich⸗ 
ler, Priefter. 8. Mir einem Titelkupfer. Preis 18 fr. 


Aus der Borrede:- „Ju diefem Buͤchlein fonnen gute 


„Sblme u, Zöchrer u. fromme Familien lefen, wie es zu 
„alten Zeiten der Kirche, wahre Tugendmuſter und hels 
„denmärbige Seelen in allem. Ständen gegeben habe, 


„and wie deren hie und da noch zu unfern Zeiten gebe; 
„‚befonders aber, wie ſchon zu früheren Zeiten: in der» 
„Verborgenheit oder in Wuͤſteneyen, unter den. Dornen: 


„ſtrenger Abtoͤdtung und des Gehorſams unzählige Veil⸗ 
„hen chriſtlicher Tugenden, der Demuth und Keuſch⸗ 


„beit, der Freygebigkeit und Liebe u. f. w.. am Sons’ 
„nenſtrable der goͤttlichen Liebe allenchalben erblähten.** 


Druck, Papier uud das Titelkupfer gereichen diefer 
Fugendfwrifr gewiß niche minder zur Empfehlung. 





Ich Unterzeichneter habe die, Ehre, einem. hoben 
Adel und verebrungswärdigen Publikum ergebenn ale 
zuzeigen, daß ich mein Weinlager mir rheinbayerifchen 
Meinen wieder gur affortirt babe. Deu bayerischen Ei⸗ 
mer ju 60 Maaß gerechnet. Vom Fahrgange 1822 zu 
5Hfl. Vom Jahrgange 1825 zu 23 und 25fl. Vom 
Dieſe Weine liegen in den 
Keller des Herrn Buchhaͤndlers Eurifch Lit. D.Nre. 18. 
an dem alten Henmarkte. Man wender fid) au den 
Schäfftermeifter Hrn. Georg Wittmaun in der St. Anna⸗ 
gaffe. Um fich von der Güte der Weine zu uͤberzeu⸗ 
gen, kann man Proben an den Faͤſſern haben. 

Ab. Hoffmanu, Weinhäudler aus Godtramſtein 
in Rheinbayern. a SEE 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhögften Privilegiem 





Donnerſtag. 


Münden eye ri \ 
Den neueften Nachrichıen aus Itallen — 
unſere Truppen, welche ſich im Haven von Pirano 
verfammelt hatten, am 1. dieß von da nach Hellas 
unter Segel gegangen, — Wie es heißt, fell das 
am 15. dieß von hier nach Griechenland abwmarfchis 
rende Militär die Route über Braunau nehmen. 


Rom, ben 20. De}. 

33 Bologna warb: König Otto nebſt ſeinen erhabenen 
Bruder dem Kronprinzen, fowohl vom dem — 
legaten, Monfiguor Brignoli , als auch vom dem oͤſterrei⸗ 
are General Hraboweln bewilltommt, loren; 
überrafhte der Großherzog die koͤniglichen Bruͤder alſoglels 
durch einen Befuch, welden diefe erwiederten, Der Koͤ⸗ 
ig und der Krouprinz fpeiften bey Hofe, Am 20. des 
Morgens erblidte nach fo vielen gi die Koͤni · 
a ge land t i 
ern, Am folgenden 
träger, Graf Spaur, die Ehre, den jungen Monarchen, 
nebit deffen königl. Bruder, bey dem heil. Water einzu: 
führen. Wille Ehrengebräude, welde mau gekroͤnten Haͤup⸗ 
tern bey Gelegenheit yäpftliher Audienzen einräumt, wur⸗ 
den beobachtet; die Edelgarde auf ber Treppe; die Vor 

mer angefällt mit ben vornehmſten Würdeträgern ; bus 

tgegenfommen des Papſtes. Mit väterliher Huld em: 
eng Se. Heiligteit das erhabene Brüderpaar. In der 
gen Unterredung legte der Papſt das Schidfal der Ka: 
"tholifen im ‚Griechenland dem jungen Könige ans Herz. 
Der nn Dtto fagte den geforderten —— denn 
diefer Prinz verehrte vom feiner zarteſten Kindheit au in 
feinen erbabenen Eltern ein Benfpiel ber umfaffenbften 
und mildeften Toleranz Sein eigenes Herz fordert ihr 
Bun auf, umd er wird fie üben unter feinem neuen Vol⸗ 
e, eben weil.er durhdrungen it von den gerechten Aus 
ben, welche die religiöfen Werhältnife aller feiner 
nterthanen an ihn zu machen haben. Gegen das Ende 
diefer rährendem Audienz fteilten der König und Krompring 
ihre Udijntanten uud den Hoſmarſchall v. Beſſerer Sr. Hei: 
ligkeit vor. Später am felbigen Tage empfing Se. Ma: 
ende in der Behauſung des Grafen Spaur das diploma: 
tifhe Korps... Der Graf ftellte, der Sitte gemäß, bey: 
den Prinzen die Ambafladeurs und Gefandten vor, und 
diefe Herren präfentireem. wieder ihre Sekretaͤrs. Ge. 
Majeftät machte den glädlihften Eindruck auf die Ver: 
fammlung. Er ſprach mit gleicher Zertigfeit deutſch, fran: 
dfifh und italienifh, und erfreute durd; feine rubige Wür: 
e, edle Leutſeligieit und-die Klarheit feiner feſt ausge: 
fprochenen nfihten. Dem Mepräfenutauten von Aranfreid 
und Mnhland dankte er insdefondere für ihre perfünlice 
Müpeleiftung bey bes Erwirkung der paͤpſtlichen Auerten⸗ 


Nro. 10, 


‚beobagten mußte, erft auf 14 Taye für Brindili, 


wipten Man⸗ 
e hatte der f. baver. Geſchaͤffts⸗ 


40. Ian, 18535. 


nung. Des ariechiſchen Kouigthums. «Eine Stunde nechten 


I Diplomaten kamen die Kardinaͤle, an deren Spipe ji) der 


Kardinat: Dekan Pacca befand, Se. Maieftär hatte naͤm⸗ 
ih gewuͤnſcht, der Kardindlen für die ihm zu ſeiner 
——— und zu Weihnachten gemachten Glüͤcwün— 
ſche perfdnlich zu danken, und hatte in dieſer Beziehung 
durch die baveriſche Geſandtſchaft fareiben baſſen. Au 24. 
erwiederte der heil. Vater den Beſuch⸗ — Auf Derwen: 
dung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs vom Bapern ward Die zwan⸗ 
jigtägige Quarantaine, welche aus Trieſt fommende —— 
un 
fodan ganz anfgehoben. Nicht genug zu loben iſt die Ge⸗ 
faͤligkeit des Grafen Ludolf, kön. neapolitaniſchen Geſaud⸗ 
ten: am hieſigen Hofe, welcher gerade cine Reife nad Ncas 
pel angetreten harte, inıd dort Alles vorbereitet, was 
dem Koırige angenebm oder bequem jeyn könnte, Die Re⸗ 
gentfhaft wird ſich gleihzyeitig mit dem Könige anf der 
engikfisen ſchnellſegelnden Aregatte the Madagascar, Kar 
pitan Lions, einfgiffen, Die ganze Flotte foll bev Zaute 
uſammen treffen, und von da geme inſchaftlich nach Napo⸗ 
bi Romania fegeln, dem vorläufigen Site der Regie⸗ 
rung, Bis nah Brindiſi wird der Krouprinz feluen gez, 
ltebten Bruder begleiten, und fi fodanı nad Sizilien 
begeben, wo er ben Winter über bleibe dürfte. 
| rieſt, den 1. Jar. 
. Geftern iſt die franz. Gabarre, an derem Bord ſich 
die griechifhe Deputation. befindet, unter Gegel 
egangen. Für heute war die Abreiſe der euffifchen 
reggtte, auf weicher der Kommandant der bayeriſch⸗ 
hen edition, Generalmajor v. Hertling 
nebit Stab eingefchifft ift, fo wie der englifchen Fre⸗ 
gatte, die in Brindiſi dem König und die Regent. 
ſchaft aufnehmen wird, feſtgeſetzt; der heftigen ‘Bora 
wegen konuten jedoch die Anfer nicht gelichtefwerben. 
London, den 1. San. 

Nach dent Eourrier ift die Angabe, daß Fürft Eſter⸗ 
hazy plöglich nach London zjurückgefehrt fen, unrich⸗ 
tig; erſt Er Dftern foll der Fürft feinen Poften als 
öfterreichifcher Gefandter wieder hier übernehmen, 
und mie wegen dringenden Familienangelegenbeiten 
feineswegs aber Schulden halber, London verlaffen 
haben. —. Ein von. Dporto am 25. Dez abgegange: 
nes HDandeläfchiff brachte die Nachricht mit, daß 
Don. Pedro am 17. einen Fräftigen Ausfall gemacht 
und fish eines Theild von Villa nova benrächtigt habe. 
(Die fonftitutionelten Truppen follen mit altem Ns 
thigem hinreichend verfehen ſeyn. — Auch in Shorts 
land haben die Reformers gefiegt. 


Morning: Herald.) Zu Aſhbarnham / Hofe 1 
ein Far * der ep si von deF Den —* 
des Grafen Pozzo di Borgo angelangt; man erwar⸗ 
tete ihn *3* (31. Dez.) Abends mit jeder Stunde. 
Die Miſſion Er. Eye. fol Dinge von der höchften 
Wichtigkeit betreffen. Der Fürft Lieven wird wäh: 
rend feines Aufenthalts eine Reihe glänzender diplos 
matifcher Banketts geben. — ir erfahren fo eben, 
daß mehrere achtungswerthe portugiefifche Häufer in 
London den diplomatifchen Agenten Don Pedro's bei 
deutende Summen, unter fehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen, angeboten haben, um den Erfolg Dona 
Marias zu fihern. 
Yondon, ben 2. Fan, 

Der Standard enthält, angeblich aus fehr glaubs 
wirdiger Quelle, die Nachricht, die Kabinette von 

rantreich und Rußland hätten miteinander gebros 

en. Das Kabinett von Petersburg, erzählt dag 
Blatt, hatte feinem Gefandten Pozzo di Borgo auf 
getragen, feine Pälle zu verlangen und Srantreich zu 
verlajfen, wenn mehrere Beichwerden nicht befriedis 
geud gehoben würden. Der Erfolg, der defhalb von 
dem ruffifchen Gefandten angefnüpften Unterhand—⸗ 
Iungen war nicht genügend. Unter andern verlangte 
er die Verbannung fammtlicher polnifcher Flüchtlinge 
ans Franfreich, die Unterdrücdung des zu Paris bes 
lebenden polnifchen Kommittes und die Ausfchlier 
fung des Fürfien Ezartorifty aus den minifteriellen 
Catons. Es ſcheint, daß das ruffifche Kabinett auch 
sorderumgen binfichtlih Belgiens, Spaniens "und 
ie ei bat. Die franzöfifche Regierung 
antwortete verneinend, und Pozzo di Borgo wollte 
Ach durch längeren Aufenthalt in Paris feiner Ber: 
antwortlichkeit ausfegen, gieng daher nach London, 
wo er die weiteren Befehle feines Di abwarten will. 

. Madrid, den 24. De. - - 

Die Reife des Herrn Stratfort» Canning (welcher 
am 27. in Bayonne angekommen ift, um 6 Tage das 
ſelbſt und 6 Tage im Gränz: Lazareth Quarantaͤne 

alten wird) nach unferer Hauptftadt mache fchon zum 

Moraus großes Aufſehen, weil man diefer auferors 

dentlichen Sendung wichtige politifche Zwecke unterlegt, 
aris, den 3. Yan, ‘ 

Es And In diefem Augenblide von Seite der Re; 
gierungen Englands und Franfreichs in London Un: 
terbandjungen angetnüpft worden, um Belgien bes 
vechtigen zu laſſen, von feinem Antheile an der hol; 
taͤndifchen Schuld ne Summe, die den Unkoſten 
gleih kommt, welche durch die" Dartnädigfeit, wor 
mit der Koͤnig von Holland darauf beftand, den Traf; 
tat vom 15. Nov. zu verwerfen, veranlaßt worden 
And, zurüc zu behalten; die beyden Mächte wolien 
im diefe Unkosten die Ausgaben mit einbegreifen laf: 
fen, welche die Kriegsrüftungen zu Land und zu Waf; 
ſet erfodert haben, die gebraucht worden find, um 
die durch die ebereinfunft vom 23. Okt. befchioffenen 
Zwangsmittel zu unierfiügen. Alzr diefes Begehren 
findet Widerftand, da die Konferenz die bepden Die; 
gierungen zwar handeln ließ, aber fie nicht aufgefo; 
dert bat, zu thätigen Maaßregeln zu frhreiten, und 





ihnen ſolglich auch Fein Recht auf die Entf äblgiing 


für dad, was fie gethan haben, zuerfennt. . © 

Dr. Guizot ift geftern wieder zum Erftenmale-In 
der Kammer erfchienen und hat feinen Gefegesvors 
ſchlag für die Schulen vorgelegt. Diefes Gefeg ift 
fowohl von dem, welches die Regierung im vergans 
genen Jahr vorgelegt hatte, als von der neuen Ner 
daftion der Eutwürfe, welche Hr. Echafferiaur und 
Saiverte diefes Jahr wieder aufgefrifcht haben, wer 
ſentlich, und wie es fiheint, fehr zu feinem Vortheile 
verschieden, PIC HE 

Jedermann glaubt, daß der in diefen Tagen eins 

etretene Austaufch von zwey a fan nur der, 

orläufer von einer gänzlichen Imgeftaltung des Mis 
nifteriums feyn werde, die vielleicht fchon u einge 
treten wäre, wenn nicht der König den Grundfag 
hätte, daß zu häufige Minifterwechfel der Regierung 
verderbli werden. In einer zwifchen den Herren 
Dupin und Broglio geftern abgehaltenen Zufammens 
funft foll bereit von einem vollftändigen Minifters 
wechfel die Rede gewefen fenn. 

Das Gerücht von einem bevorftehenden Angriff 
der Holländer auf Belgien greift täglich mehr ung 
fih, Man behauptet fogar, eine Reife des Prinzen’ 
von Dranien nach England habe zum Zweck, das engs 
liſche Minifterium von der Allianz mit Franfreich,. 
fo weit fie die belgischen Angelegenheiten betrifft, 
immer mehr loszureißen, und vielleicht daffelbe zu 
vermögen, ge! einem nochmaligen Einmarfch der 
Sranzofen in Belgien, im Falle eines holländifchen 
lleberfallö, entgegen zu fegen. Fürft Talleyrand wird 
ohne Dipeifet diefe Bemühungen Hollands zu beſeiti⸗ 
gen wilfen. Auch Preußen ift über die Gefinmungen 
Hollands noch nicht ganz beruhigt. Wenigftens läft 
es feine eigene eng noch immer in der alten 
Stellung, um den Gang der Ereigniffe abzuwarten, 
fo ernftlich auch fein Wunfch it, daß Holland fortan 
feine weiteren Seindfeligfeiten gegen Belgien unter 
nehmen möge. — Graf v. Saint Prieſt, Sohn des 

aird von Frankreich, wurde zum Gefandten in Rior 
Janeiro ernannt. 
Paris, den 4. Yan. 

Ueber die vielbefprochene neue Flugſchrift des Dr. 
dv. Ehateaubriand in Betreff der Herzogin v. Be 
urtheilt der Meflager, alles, mas er gegen das M 
Minifterium und die Auafitegirimität, überhanpt ges 
gen die Doctrinäre,fage, ſey an * und Wahrheit 
vortrefflich; die Stellen jedoch, worinn er für die Le⸗ 
gitimität der Derzogin kaͤmpfe, fenen abermals nur 
eine glänzende Schauftellung feiner monarchifchen und 
bonrboniichen Gentiments, und fönnten dem ges 
funden Einne des Volkes gegenüber keineswegs Nebers 
jeugung bewirken. 

Der Minifter des Seeweſens und General Gut 
feminot, erſterer als Befehlshaber der Schiffsabtheis 
lung in der Levante unter der Neftauration, und leßs 
terer als früher beauftragt mit einer Sendung in das 
Innere von Afrita umd anf die Inſeln des Archipelas 

ne, haben die Volfsüberlieferungen des griechifchen 
fellandes hinſichtlich der Schaͤtze geſammeit, die an 


derfchiedenen Steffen unter der Herrfchaft ber Bene 
taner dafelbft vergraben worden feyn follen. Eifrige 
achforfchungen unterftügt durch Urfunden, welche 
man in verfchiedenen Kiöftern Italiens gefunden hat, 
ben nun ein ——— veranlaßt, als deſſen 
eſchaͤfftsfuͤhrer General Tourton genannt wird. Ein 
Schiff des Staates wird jur Verfügung der Geſell⸗ 
(haft geftelit werden. Ein Offizier, der den Gene: 
zal Guilleminot begleitete, wird die Expedition bes 
fehligen und die Arbeiten leiten. Man hat die Abs 
Ins Ausgrabungen an verfchiedenen Drten der ns 
el Eypern zu machen, wo die Benezianer ihre Schäge 
aufpewahrten, welche dann bey der Eroberung der 
Barbaren und der Vertreibung der Benezlaner, unter 
den Trümmern verfchwanden. Die Erpedition wird. 
gegen die Mitte diefes Monats abfegeln. 
- Zu Toulon finden neue Aushebungen von Seeſol⸗ 
daten und Matrofen Statt, wie man glaubt, um die 


franzöfifhe Seemacht in der Levante zu verftärfen, 
100 Rußland feine Streitfräfte zur See bedeutend ver; 
mehrt. — Briefe aus Rom vom 22. v. M. fprechen 
von der Wahrfcheinlichfeit, daß ein Minifterfongreß 
von Seite Franfreiche, Englands und Defterreichs 
tn diefer Hauptſtadt Statt finden dürfte. 
. Ausdem Haag, den 3. Jan. .; ; 
- Das Danvdelsblad berichtet von einem Scharmüs 
gel ‚das am 31. Dez. zu St. Kruis (im aten Diftrikt 
Provinz Sedland) jwifchen den u. und Hol 
kindern Statt gehabt und wobey auf Geite der Erſte⸗ 
zen mehrere Mann geblieben. : 
Aus dem Haag, den 4. Jar. ' 
Das englifche Dampffchiff —A iſt mit neue 
Vorſchlaͤgen an Se. Majeſtaͤt den König von Seiten 
Englands und Frankreichs angefommen. Diefe Bor: 
pt * ſind nicht annehmbar und man kann ſie bereits 
oraus als verworfen betrachten. Heute wird 


ein außerordentlicher Kabinettsrath gehalten werden. I che 


Hrüffel, den. Jan. . « 

—2* Gelegenheit der Bee a ara mach 
te Koͤn Leopold folgende merkwuͤrdige —— 
„Die Einnahme der Citadelle von Antwerpen iſt ein Er⸗ 
eigniß von großer Wichtigkeit, welches den Abſchluß 
uınferer Angelegenheiten befchlennigen muß. Aber 
wir können uns nicht verhehlen, daß unſer Feind, voll 
Verzweiflung, diefes fchöne Land verloren zu haben, 
neue Anftrengungen machen wird, um dajjelbe wies 
der zu gewinnen. Wir bedürfen alfo_fehr der Be: 
barzlichfeit und des Muthas.“ — Der König wird 
Emde diefer Woche, wieman fagt, in Begleitungder 
Königin nach Pille abreifen, um der Revue beyzumoh: 
nen ‚: welche Ludwig Philipp in jener Stadt abhalten 
wird, — Geftern Abend brachen Zwifligkeiten zwi: 
fhen franz. Soldaten und den Gulden aus, wobey 
michrere von beyden Seiten verwundet wurden. — 
General Ehaffe hatte den Marſchall Gerard dringend 

ebeten, er mögeerlauben, daß 300 Verwundete nach 

ergen⸗/ op⸗ Zoom gebracht würden; der Marfchall 

at dieß, obgleich der Kapitulation zumwiderlaufend, 

wie auch dad genehmigt, daß die Geſundheitsbeam⸗ 
sen nicht als Kriegsgefangene betrachtet werden follen, 







dar, 


Die Emancipation win aus Paris miffen, daß 
das Meinifterium ganz fürzlich Befehl gegeben hade, 
dem zufolge nicht die game franzöfifche Urmee Bek 
giewräumen würde, Äuch follen neuerdings in Par 
ris Borfchläge zur Theilung Belgiens gemacht aber. 
nicht günftig aufgenommen worden fepn. 

Antwerpen, den 2. Jan. 

Diefen Morgen hörte man wiederum in der Richr 

tung von Lillo und. Liefkenshoek fchießen. — Der Zur 


laß zu der Eitadelle iſt neuerdings wieder unterfage 
‚worden, und die wenigen Perſonen, welche dieſe 


mit Kugeln und Trünnnern bedeckten und mit fan 


Sen Miasmen gefhwängerten Ruinen befucht haben, 


werden fich über dieſes temporaͤre Verbot nicht wun⸗ 
dern. Die Ruinen bieten ein ſchreckliches Schanfpiel 

fe find ein Bild der Zerftörung,; man muß es 
fih wie eine verwüftete Stadt denken, Alle Gebaͤu— 
de find umgeſtuͤrzt. — Während die Franzofen 63,000 
Kanonenfchüffe gethan, ſchoſſen die Holländer nur 
32,000mal. Man muß inzwifchen bedenken, daß die 
Sranzofen faft fortwährend gegen Mauern, und ‚die 
Hollander auf Menfchen ſchoſſen. 


Gent n 

Wir erfahren, daß mehrere Holländer in dem 
Scarmügel, welches vorgeftern zu St. Marguerice 
Statt. gefunden hat, getödtet und ‚verwundet mon 


den find. a 
eüttich, den 3. Jan. 

In Bezug a die umlaufenden Geräte, Hok 
land werde fogleich nach erfolgten vollftändigen Ruͤch 
marfch der Franzofen Belgien angreifen, äußert det 
Eourrier de la Meufe: „Der wohlbefannte Charafs 
ter des Königs Wilhelm rechtfertigt keineswegs diefe 
Vorherfagungen, und wir glauben verfichern zu koͤn⸗ 
nen, daß fie von den Anhängern der abgefegten Dis 
naftie in Umlauf gefegt worden. find. Wir glauben 
unter den gegenwärtigen Umftänden nicht an Krieg; 
Das ganze Geheimniß der niederländifchen Diploma 


tie befteht darinn, Zeit zu gewinnen, in der Hoffnung, 


. . 4 


» 


daß nene Unruhen in Frankreich oder anderwaͤrts eine } wahr 


für Holland günftige Reaktion herbeyfuͤhren würden.’ 
—Kraukfurt, den 3. Yan, ’ 
der hießgen Bundes⸗ —— Druckerey iſt 
fo eben der von der Bundeskanzley ausgehende Ge 
ſchaͤſſtskaleuder auf 1833 erſchienen. Wir sheilen eis 
nige Notizen aus diefem ofliziellen Buche mit. Der 
deutfche Bund umfaßt nach den neuefien Berechnun—⸗ 
gen 1,150,230 Quadratmeilen mit 35,098,449 Ein. 
wohnern, worunter, fo weit es zum Bunde -gehört, 
das Kaiſerthum Defterreich 3578 Duadratmeilen mir 
10,385;604 Einwohnern, und dad Königreich Prem: 
Ben 3348 Quadratmeſlen mit 9,956,755 Einwohnern 
zählt. Die 10 Armeekorpändes Bundesfontingents 
beitehen, mir Einfchluß der, aus 11,366 Mann befte: 
bende Mieferve, aus 302,448 Mann der verfchiede: 
nen Waffengattungen,, wozu Defterreich (das iſte, 
2te und 3te Armeekorps) 94,822 Mann mit 192 Stu: 
‘den Gefchüg, und Preußen (dad 4te, 5te und 6te 
Armeeforp& 79,234 Mann mit 160 Stüden Gefchäg 
ſtellt. — Eine in Poͤßneck bey Vogler erfchienene 
Schrift: ‚„‚Charaftergemälde vom Dresden, grau im 
grau,“ ift bier fo eben verboten worden. Wie man 
vernimmm, folk ein heftiger Ausfa auf den Eönigl. 
fächfifhen Bundestagsgefandten die Veraulaſſung 
des Verbots ſeyn. 
ID | uzern, den 4. Jam, 

Seit einigen Tagen fpricht man vom einer eben 
eingegebenen Note der hohen Mächte an den Vorort, 
worin fie beftimme nur eink Schweiz nach den auf 
der Garner: Konferenz; angenommenen: Grundlagen 
anerkennen wollen, und auf fchleunige Wiedervereinis 
gung der Kantone Schwyz; und Bafel dringen. 

. Freyburg, den. 4. Jan. 

Auch dad Spruchkollegium der Juriſtenfakultaͤt 
w Heidelberg hat. eben fo wie die von Kiel und Tür 
8* unter dein 28. Dez. v. J. in Beziehung auf das 
dem Hofrath Welcker angefchuldigte Preßvergehen in. 
einem ausfuͤhrlichen Rechtsgutachten ſeine rechtliche 
Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, daß der Ange⸗ 
klagte vollftommen losgefſprochen werben: muͤſſe, 


& 


Gh 







haben ſollen. — An Krieg denkt hier Taf 
Niemand mehr. Wir bedürfen mehr als je Frieden, 
um die Dinge auf dem alıen Standpunfte zu erhal 
ten, und. wie fehr auch einige Perſonen von höherem 
range ‚und ihre Anhänger Krieg wünfchen, fo Hs 
die Rehrzahl dennoch von dem beilfamen Entfchlufe 
der Erhattung-des Friedens durchdrungen. Preußen 
wird trotz der beabſichtigten Mofelarınee feinen Mann 
mehr aufftelten, fowohl der Koften wegen, als auch 
weil es bey dem doftrinären franz. Minifterium, wie 
ſich nun zeige, nichts zu fürchten hat, und die Dem 
ren von Wertber und Humboldt die jriedlichften Zu⸗ 
fiherungen erhalten haben. — Gtatt einer Ver 
derung im Kriegsminiſterium ift in diefen Tagen 
ſtart von einer im —— der auswärtigen Aus 
gelegenheiren ‘die Rede gewefen, und es ſcheint beh⸗ 
nahe, als fey irgendwo Anlaß gegeben, zu glauben, 
dag Hr. Ancillon an Niederlegung feines Portefenik 
‚bed deufe. Allerdings muß man geſtehen, daß feit 
dem Staatskanzler Fein preußifcher Minifter in einen 
fo fehwierigen Zeitpunfte die Gefchäffte zu leiten hat⸗ 
te. Golite ein Wechfel Statt finden, fo nennt man 
den Hrn: von Werther, der in feiner aͤußerſt ſchwie⸗ 
rigen Stellung am franzöfifchen Hofe große Talente 
und eine ungemeine- Staatsklugheit entwickelt haben 
foll. — Was man von Anhäunfung ruſſiſcher Tru 
pen in den polniſch⸗ ruffifchen Provinzen und im Kör 
nigreiche Polen angiebt, ift hoͤchſt übertrieben. In 
bem ganzen Umfange diefer Länder, der den Flächen. 
‚raum von Frankreich weit überfteigt, mögen aufs; 
öchfte 80,000 Mann vertheilt ſeyn. 

In den letzten Tagen hat man eine vermehrte Thaͤ⸗ 
tigkeit in den Mittheilungen zwifchen dem franzöfifchen 
und dem beigifchen. Gefandten und dem auswärtigen 
Amtebenterfti‘ Wie es heißt, foll Preußen die ſchnelle 
Räumung Belgiens beftimmt fordern , und fich über 
die noch zu vollziehende Befignahme der untern Schel⸗ 
deforts durch Waffengewalt fehr energifch verneinend 
ansgebrüdt haben. 


—— —————————— ———— 

Gekanntmachung.) Zum Drittenmal wird das 
Haus des Kaͤuflers Kammerlander Lit. D. Nro. 62. fo‘ 
wie deffen reale Käufers» Gerechtfame zum Verkaufe 
ausgeboten, umd hiezu auf Samjtag. den 19. Jan. 
Il. I. Dormittags von 9 bis 12 Ubr Termin aus 
beraumt, wobey Kaufsluſtige erſcheinen mögen, 

Augsburg, den 2. Jan. 1835. — 

Kdnigl. Kreis 4 jnd —— 
v.· Eilberhorn, Direktor. — Moͤßl. 

Bey der den 8. Yan. zu München vorgenommes 
men 1295ten: Ziehung, find folgende Nummern heraus⸗ 
gekommen, aldı : 

85. 78.26 31. 90. 

Die nächfte 12941e Ziehung gefchieht den 7. Febr... 
und inzwifchen die 914te Regenöburger 3ichung ben 
17. Jan., und den 29.. Yan. die 255te Nürnberger 
: Ziehung , wovon der Schluß jeder —— bey ſaͤmmt⸗ 
lichen 8. bi Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg dem 
Tag zuvor iſt. 





Bey liarge 


zu Nr, 10, der Augsburger Poſtzeitung. Den 10. Jan. 1833. 














Hofbedienten tr das Zinmer kommen zu laſſen End⸗ 
lich erfchien der Kaunmerherr, Marquis von: Pobar, 
aber auch dieſent verwehrte die Etikette : jede Hilfs— 
leitung und ed ward nach dem Oberhofmeifter, Der 
509 von. Uſeda, geſandt, duch vergebens , denn. man, 
fand ihn. nicht zu Hauſe. Mit der aͤußerſten Geduld 
ertrug der Koͤnig licher die immer ſtaͤrker werdende 
Flamme, als daß erfeiner Würde atıch mar das Min 
deſte hätte vergeben wollems Sein Blut war dur 
&ie-Ansdaner. in fo uͤbermaͤßiger Hitze dermaſſen ent 
endet, daß fih am folgenden Morgen Die: Gefichts: 
Roſe zeigte und ein Ruͤckfkall des Fiebers feinem Ye: 
ben ein Ende machte. Nicht. vieh beffer gieng es 
Phuipp IV. Es überfiel ihm nämlich auf der Yagd 
‚ein beftiges Regen: und Schloßenwerter. Niemand 
‚wagte es, ihur einen Mantel auzubieten. Erwurde 
alſo fo durchnäße, ehe ihm der ſeinige herben gebracht 
werden konnte, daß er ſich erkaͤltete, umd ein gefaͤhr⸗ 
liches Sicher davon trug. — So wollte es die Eti— 
fette des ſpaniſchen Hofes. BE ROLE 
Die Republik Haiti war an Frankreich 150- Min, 
Franken ſchuldig, womit fie fich loskaufen wolfte; Bon 
‚| Biefer Summe hatte fie bie zur Julius⸗ Revolution 
29,300,000 Frauken entrichtet, ed blieben affo noch 
‘7207200,000 Franken zu zahlen uͤbrig Ein Wettra 
‚wurde deßhalb am 3. Nos. 1831 in Paris abgefhloh 
feır, aber demfelben-die Genehmigun von dem Praͤ⸗ 
fidenten von: Haiti verweigert, da Frankreich feine 
Regiefung gewechfelt, und die Nepublik Haiti feine 
Berpflichtunmgen: me x gegen die neue -Negierung von 
zent a * anjsfide —I Fine 
: 2 natürlich und erbielt eine zweyte Note deg Br 

' arg ber Große fagt in einem Briefe an dem Kaifer | fiyenten, morkın er zwar die rüber Grunde nd 

vofepb: Wem die Natur die dazu nöthigen, feltenen! machen: wollte, jedoch fich asheifchig machte, an der 

Zalente gab, der bedarf feines Lehrers. Luculus] ganzen, auf die Hälfte berabgefegten- Schuld, 'na 

rg zuvor nie ein: Heer befehligt, al& ihn. der roͤmi⸗ Abzug der ſchon bezahlten 29,300,000 ren. 2 

che Senat nach dem: Pontus ſchickte. Kaum war 45,700,000 Frkn. in —5* Raten von einer Mil 
„X dort angelangt, ald er, zur erſten Probe, dem] kon abzunezablen- 5 ß iſt der neneffe Stand diefer 
„ Mithridates ſchlug.“ — | Getdangelegenpeis, * 2 Mr ber Abgeorones 

Kürzlich reichte ein Dichter in London beym Lords] Fenfanımer von dem Miniften des Auswärtigen aus 
‘ Dj sin —— ein, worinn — Ss y daß Veranlaffung einer Bittſchrift entwickelt · wurde, 
er fuͤr d ondoner Theater am 100Opern, Farcen, Man ſchreibt aus Peteusbu g: Bey einer Bendl; 
Zwiſchenſpiele ic. 2* habe ge alte mit Erfolg | Ferumg- von: kaum 2,500,000.-Kathofi en eriftiven in 
gegeben: feyen; feine poetifchen. eburten ſeyen ihm Rußland jetzt ungefähr 300 Kloͤſter; alfo komnt auf 
“aber fo fehlecht bezahle worden, daß er jegt in der 9000 Berfonen be derley Geſchlechts ein-Kiofter. Dier 
Außerſten Duͤrftigkeit ſich befinde, und den ordma⸗ (eg Mißverhältnig war am einigen Orten fo groß, da 
“pr um. Unt ung bitten muͤſſe. Dieſer hat ihman]| manche Klöfter nicht einmal das Miniınum der dur 
ben literarifchen Fond verwieſen. die Kirchengefege vorgefchriebenen Anzahl von Mits 
Spaniſche Hofetikette, gliedern, nämlich 10 oder wenigftens 8 * at⸗ 
hd kin : König von Spanien, faß einft, kaum'] ten und daher den Vortheil der gegenfeitigen Aufficht 
dom einer gefäßrfichen Krankheit genefen, am einem-| und —— mußten. Es bot ſich dem 

Kamin, in welchem ein fo geoßes Feuer loderte, daß | nach als das zweckmaͤßigſte Mittel die Aufhebung aller 
:..erdem Erfticen nahe war; allein die Etifette erlaubte — Kloͤſter dar, namentlich ſoicher, deren 
Ihm weder aufzuſtehen, noch auch einen gemeinen | Nuglofigkeit fih theils ans ihrer mangelhaften Ela 


Miszellem 


Yuswanderung 5 
Die k. bayer.. Regierung. des Rheinkreiſes macht 
befannt, daß, um dem Zudrange voreiliger Auswan⸗ 
derung. nach Algier und der Noch abzuwehren; in 
welche, unter den vermaligen Verhaͤltniſſen jener Kos 
Jonie, unbefonnene Einwanderer aus Mangel an Ger 
fegenheit zum Erwerb und an Mitteln zur Unserfüi, 
gung, gerathen die frauz. Negierung Fr veranlaßt 
gefunden habe, his auf Weiteres den Zugang dafelbft 
allen Freinden zu verbieten, die nicht: über zureichen; 
de Mittelihres Unterhalts fih auszumeifen vermoͤgen. 
Platod Gefinderegen. 

Dan. muß fo freundlich und gut wie möglich. ger 
gen Knechte und Mägde feyn; denn fehen. manche 
haben beſſer als die Kinder und: Gefihmwifter fir 
arg Herren. geſorgt, und ihnen-ihe Verindgen „. ja 
‚IHr Leben erhalten. Was man ihnen aber aufträgt; 
‚muß befehlöweife-gefchehen, und man muß fie nicht 


richtung, thells aus ihrervon allen katholiſchen Städ; 
ten und Dörfern entfernten Lage ergab, und damı. 
die Bereinigung der bier und da zerjireut lebenden. 
Mönche in ſolche Klöfter, die fih durch zwerfimäßig«. 
Drdensvorfchriften und tüchtige Vorfteher den beften 
Ruf erworben haben. Die Unzahl der Fatholifchen 
Kiöfter erſchien noch anfallender, indem man fie mit 
den griechifchsrufftichen anfammen fleilte, deren ei 
sur 356 auf 35 Mill. Einwohner von der berrfchen: 
» den Religion giebt. Das Berhältniß der griechifch: 
ruſſiſchen Kiöfter zu der Bevölferung zeigte fich mie 
1: 100,000, das der Fatholifchen Dagegen wie 1: 8567. 
Der Kalſer erlich demnach unterm 31. Juli v. J. an 
das römrisfch + kalholiſche Kollegium umd die Oberbe: 
Hörden der· Weſtgouvernements eine den obigen Er: 
wägungen entfprechende Verfügung. 

Eine Zeitung fpricht von der Verſammlung einer 
Gefeltfchaft Diebe in London unter dem Namen truc 
friends (wahre Freunde). Nach den Statuten der 
Geſellſchaft follen fich die Mitglieder, an der 
Zahl 60, alle 6 Jahre in einer Schenfe verſam— 
hiein und die ohne Grund Ausbleibenden Strafe be: 

zahlen. .Diefes Jahr liefen fich 43 entfchuldigen und 
jivar mit fehr triftigen Gründen — 8 waren nämlich 
great: „S deportirt , 18 wegen Nichterfcheinend vor 
ericht verurtheilt und 14 befanden fich im Gefängniffe. 
MarcoSciarra, der Näuberder Abruzzen. 

Folgender Vorfall bildet eine glänzende Epifode 

In dem ‚Leben dieſes Näuberhauptmannes, Marco 
‚ md feine Bande hatten eine. Gefelifchaft Reiſender 
i —* dem Wege zwiſchen Nom und Neapel uͤberfallen. 
Die Blünderung begann; die Sattelgurte der Pferde 
und Maulthlere der Reiſenden wurden durchgeichnits 
ten, und diefe lagen, dem Befehle der Räuber ge: 
borjam, platt aufder Erde; Einer ausgenommen, 
‚ ein. Dann von flatrlichem und einnehmendem Ausſe— 
hen. „Wirf dich nieder 1/7 fehrieen mehrere Räuber 
zugleicher Zeit; doch der fühne Mann, ibre Drohun— 
gen nicht achtend, jchritt auf den Häuptling zu und 
agte ihm: „Ich bin Torquato Taſſo.“ — „Der 
, Dichter!’ rief der Näuber, auf die Knice fallend, 
. and küßte ihm die Hand. Taſſo bfieb nicht alleinvon 
der Plünderung befreyt, föndern alte feine Reiſege— 
ü görten erhielten, bey der bloßen Nennung feines 
amend," die Erlaubniß, ihre Thiere zu bejteigen 
nnd ihres Weges zu ziehen, ohne auch mur einen 
Scudo einzubuͤßen. Gs iſt in der That merkwürdig, 
das ein Pandiren: Hauptmann einen richtigeren und 
edieren Begriff hatte von dem, was dem unglüdlis 
sben Dichter zukam, als manche der damaligen Ita; 
lieniſchen Fuͤrſten. 

(Bekanutmachung.) Johann Baptiſt Ferdinand 
Enzensberger, Malersſohn von Augsburg, bereits 70 
Jahre alt, oder deſſen alienfallfige Deszendenz werden 
aufgefodert, in Anſehung des bieher Verwalteten und 
an ten aktenmaͤßig legſtimirten Verwandten gegen 
Faution verabfolgten Vermdgens ihre Rechtsauſpruͤche 
Binnen 5 Monaten, von heute an, um fo gewiſſer dieß— 
orte auszuführen, mwidrigenfalld Ferdinand Enzensber⸗ 


ger für verfchollen erflärt und die Kaution geldfchr 
werden wird. 
Ungilug, ben 23. Des. 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Eilberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 
(Amortiiations: Edifr.) Nachdem der unter dem 
24. April 1852 ausgejchriebene, auf die Wittwe The— 
refla Fiſcher ald Gläubigerin lantende Schuld- und 
Hypothekenbrief vom 14. Dez. 1791 tiber 200 fl. auf 
dem Hauſe Lit. E. Nro. 175. innerhalb des gefehlichen 
Termins von 6 Monaren nicht vorgezeigt worden iſt, 
ſo wird derfelbe für kraftlos erklaͤrt. 
Augsburg, den 28, Dez. 1852. 
Koͤnigl. Kreis: und Sradtgericht, 
v. Eilberhorn, Direktor, 














FE — 
(Bekanntmachung.) Saͤmmtliche Mobilien nnd 
Effekten, welche zug Verlaſſenſchaft des Klement Rus 
derer, Diſtrikts-Landarztes zu Mainburg, gehbrigen 
und in einer gewoͤhnlichen Hauseinrichtung, ——— 
kaſten, Seſſeln, Betten, dann aus einer Bibliothek 
von mehreren hundert Bänden, einer Hausapotheke, 
einigen Präriofen u. f. a. befteht, werden im Berfteis 
gerungswege gegen baare Zahlung verkauft, und hiezu 
auf fommenden Mittwod) den 25. Jan. 1833 und fols 
genden Zag Termin feitgefegt, an welchen: die Kaufs⸗ 
luftigen jedesmal von Morgens 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags 1 bis 5 Uhr in dem Haufe des verſtorbe⸗ 
nen Yandarztes Rubderer fich einfinden wollen. ö 
Zum Verlaufe des zwenfibdigen, durchaus ges 
manerten und im guten baulichen Zuftande erhaltenen 
Hauſes befieht, auf den Donnerftag den 31. San. 1833 
ermin an, an welchem ſich die Kaufsluftigen in der 
Landgerichtskanzley dahier Morgens 9 bis 12 Uhr ein⸗ 
finden und ihre Kaufsanbote zu Prorofoll angeben wol⸗ 
len. Auswärtige, dem Landgerichte unbekannte Kaufte 
liebyaber haben ſich über Vermdgen und Leumund Durch 
gerichtliche Zeugniſſe auszuweisen. 
Wbensberg, den 16. De). 1832. 
Königk. Landgericht Abensberg. 
ziert. Aichenbrenner, Landrichter. 
he rc ai FE 


Werſchollenheitserklarung.) Nachdem Eebafttan 
ESchmieomäler, Bädersfohn von Siegenburg, wels 
er jeir dem rujfifchen Feldyuge, vermißt wird, der 
ei vom 29. April 1852 (vid. Augb. Ord. 
Poſtz. Nro. 152., Kreisintelligenzblatt Nro. 24., bayer. 
Staatsztg. Nro, 76.) innerhalb 6 Monaten ſich perföns 
lid oder durch Vertretung hierorts zu melden, niche 
Folge leiftere, fo wird derjelbe hiemir als verfchollen 
erfläre und deſſen in 1200 fl. beftehendes Vermogen 
an die Inteſtaterben gegen Kaution ausgefolgt. 

Abensberg, den 1. Dez. 1852. 

— Adnigl. bayer. Landgericht. 
Lict. Aſchenbrenner, Laudrichter. 
Mayer coll. 


Gekaunntmachung.) Lorenz Reißler von hier, feis 
ner Profejlion ein Schreiner, 22 Jahre als, bat m 








kurzer Zeit einen großen Theil feines Vermdgens ver 
eubet, daher er als Verfchwender unter Kuratel ge: 
et wurde. 

Diefes wird hiemit dffentlich befannt gemacht, da= 
mit Niemand mit diefem Menfchen in Geſchaͤffte fich 
einlaffe, inden für ihn nichts mehr bezahlt wird, 

ochſtaͤdt, den 22. Dez. 1832. 
Königl. Landgericht Höchftädt. 
üller, Landrichter. 


m— — — — — — — — — —— — — 
(Bekanntmachung.) Auf Andringen eines Hypo⸗ 
thekglaͤubigers wird das den Spenglers-Eheleuten 
Schwendtuer eigenthuͤmlich zugehdrige Haus Nro. 792. 
am Anger dem oͤffeutlichen Verkaufe uniergeſtellt, und 
biezu Lagsfehrt auf Mittwoch den 23. Jan. 1833 
von9 bis 12 Uhr Vormitrags im dieffeirigen Gerichts: 
lokale anberaumt,' wozu befig» und zahlungsfähige 
-Kaufsluftige mit dem Anhange geladen werden, daß 
der Dinfchlag nach $. 64. des Hupothefengefeges erfolgt. 
as Haus ift mir ebener Erde 4 Siockwerke body, 
und iſt ſammt einem 2 Stodwerk hohen Mirtel: und 
Hintergebäude nebſt franzdfiicher Dachwohnung, dann 
‚Brummen und Hofraum auf 12,000 fl. geſchaͤtzt, und 
‘mit 6200 fl. Ewiggeld belajter. 
Am 21. Dez. 1832. . 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Miinchen. 
Alweyer, Direktor. 
v. Sedelmair. 





(Borladung.) Georg Schufter, Kramer zu Zufamalt: 
heim, har wegen vorhandener Vermdgensinfuffizienz 
die. Bitte geitellt, alle feine Glaͤubiger zufanımen zu rus 
fen, und mit denfelben,, da ihm. feiner Behauptung 
—— bereits die meiſten außergerichtlich bedeutende 
achlaͤſſe zugeſichert haͤtten, einen allgemeinen Nach⸗ 
laßverſuch vorzunehmen. 
Zu dieſem Zwecke hat man auf 
Freytag den 25. Jan. 1833 Vormittags g Uhr 
- in der Kanzley des unrerferrigten k. Landgerichts Tags⸗ 
fahre anberaumt, woben die fämmrlichen, mithin 
: auch die unbefannten, Gläubiger des Georg Echufter 
„entweder in Perfon oder durd) gehörig Bevollmächtigre 
zu ericheinen hiermit unter dem Rechtsnachtheile vor— 
eladen find, daß die Nichterfcheinenden nach Kap. 18. 
13. der G. D. dem Beichluffe der Mehrheit der Er: 
ſchienenen werden angereiht werben. . 
MWertingen, den 5. Dez. 1332. 
Koͤnigl. Landgericht. 
Hermann, Lanbrichter. 


( Bekanntmachung.) Am 8. Sept. I. J. Abends, 
. wurden von einem Eonigl. Gensd’armen der Zollſta— 
tion Neuhaus auf der dieffeirigen Gränze, an dem jo: 
. genaunten Huberbady 2 Käslaibe zu 25 Pfund ſchwer 
In einem gewöhnlichen Eade aufgefunden, welchen 
» Zaver Pfanmer von der Hub, k. k. diterreichiichen Land: 
gerichts Bregenz, hinein getragen haben folle. 
Derfelbe, oder der allenfailjige Eigenthümer biefer 
. Käslaibe wird nun gemäß 6. 106. des Zollgeſetzes hie: 
mit aufgefodert, fich ‚binnen 6 Monaten, vom Das 


* 























tm dieſer Bekanntmachung, dahler zu melden und zu 
rechtfertigen, widrigenfalls deren Einziehung erkaunt 
wird. Weiler, den 27. Dez. 1832. 


Königl. bayer. ae A 
arl, andrichter, 


— — — — 
GEGekanntmachung.) Auf Juſtanz der 

Glaͤubiger wird das — Eggerſche —— rc 
— im Markte Wolfrathshauſen Haus⸗Rir. 187 
eſtehend: 





Viertel; 
6) der daran gebauten Remiß mit einem Legfchine 


deldache, dann 


6) 29 Zagw. 26 Dezim. Aecker, und 3 Tag. 31 


Dezim. Holztheiles. 


Der Brandaffeluranz um 2000 fl. einverleibt, und 
erichtlich geſchaͤtzt auf 5550 fl. dem bffeurlichen Wer 
aufe unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 28. Jan. F. J. Vormittags 9 bie 
ı2 Uhr anberaumt, 

Kaufsliebhaber, von melden ſich Auswärtige Abe⸗ 

Leumund und Vermögen, dann insbejondere über die 
ur Führung des Botengeſchaͤffts nach 6. 9. der allerh. 
Verotdnung vom 16. Nov, 1322 erforderliche Qualife 


Farion anszuweifen haben, haben ſich am benannten 
Tage bey unterferrigrem Amte zu melden, und ihre 
Angebote zu Prorofoll zu geben, wobey bemerkt wird, 


dag der Hinfchlag nad) $. 64. des Dypothelen : Ge: 
ſetzes geichebe. 
Sign, den 24. Dez. 1852. 
Königl. Landgericht Wolfrathshauſen. 
v. Haaſy, Landrichter. 


—— — — — —e — — —ñe —ñ —ñ— — —— 

(Bekanntmachung.) Der Metzger Anton Bader 
von Welden bar ſich wegen Ueberſchuldung zahlungs⸗ 
nufaͤhig erklaͤrt und gebeten, deßfalls feine Gläubiger 
zuſammen zu berufen, mir denſelben ruͤckſichtlich ihrer 
Foderungen zu liquidiren und nach Umftänden einen 
Nachlaßverſuch vorzunehmen uud Dadurch wenigitend 
noc) einiges Vermögen für feine zahlreiche Familie zu 
retten. Man har zu dem Eude auf- Mittwoch den 
50. San. 18355 Vormittags 9 Uhr Kommiſſion anbes 
raum, und werden foldem gemäß deffen ſaͤmmtliche 
bekannten wie unbefannten Gläubiger hiemit anfaefos 
dert, au diefem Tage ihre Foderungen anzumelden, 
rechtögenägend nachzuweifen und fich wegen allenfaile 
figem Nachlaffe mir ihrer Erklärung um fo gewiller ver⸗ 
uchmen zu laffen, als das Praͤjudiz feitgejeg: ıft, daß 
die vom Schuldner anerkannten, aber zur Anmeldung 
nicht erfchienenen Gläubiger dem Beichluffe ver Mehr⸗ 
ftimmenden beygezaͤhlt, alle jonft unbefanuren und uicht 
angemelveren Soderungen aber unbrachier gelaſſen uud 


den ihnen. e 
bengezählt werden muͤßten. N RL 
Auch wird: an dieſem Tage in hiefiger Amtskauzley 
dad Anton Baderfche Eblvanmefen zu Welden an dem 
Meiftbierenten gerichtlich verfaufe werden. el 
- - Daffelbe beftehr: a)in einem Soͤlbhaus, b) Tag⸗ 
werk Garteir, e) ein Krautbeet, dy2 erg hirtag 
e)ein Vie hweydtheil, Fein Viehweydtheil, g) ein j 
"meinderbeil, h) 1/4. Ichtt. Acer am Brunnenberg .| 
i) 1 Ichrt. Acer in der Winterichlau; j) ı Jchre. Acer, 
Am Reutemerfeld, x) 1 Ichrt. Ader im Breitwiesfeld.: 
Sind zum hieſigen fünigk. Reutamt auf= und ab: | 
fährtig, geben dahin Guͤlt? Noggen 2 Maͤtzen 2 7/8’ 
Schztl., und eben fo viel Haberz und auf. dem Steuer: | 
— 34kr. Ahl., unh es haben ſich demnach Kaufzz, 


eugniſſen verfehen, hieramtö zu melden uud ihre Ange⸗ 
:Dote zur Proͤtokoll zu geben, jo wie alle jene, welche J 
‚Pfänder was immer H 


ſolche bi6 zu diefem Tage bey Amt zu hinterlegen ha= | 
Ben. Zusmarshaufen, den 51. Dez. 1852.  ' 





Stadt Wemding wird in Folge höchfier Beſtimmung 
biermit — des Publikums gebracht, daß der | 
"mit den Märkten 


" am. Pfingfivienftag. — 
am Montag nach dent Margarethamarkt, 


abgehalten wird. 
Wemding, den 28. Dez. 1832.. 





ein 


* 


Das nach ben neueſten Geſchmacke aufgefilhrtegror 
—— welches mit den Rebenge 
den, einem ger 


e, und ſieht eher einem adelichen Schloſſe als einem 
er eg ähnlich. Mit diefer großen Biers 
‚ + Brauerey i 
‚ zechrigkeit verbunden. - Die Bierbrauerey felbft hat eine 
nach deu: neueften: Erfahrungen bewährte kunſtreiche 
' Einrichtung, und iſt der AÄbſatz fuͤr das bedeutende 
"uantum: Bier, welches bier gebraut werden kann, 
ſewohl Durch den dugerftberrächtlichen Hausverbrauch 
als durch den Achsverkauf hinreichend geſichert. So⸗— 
"wohl über ben Kaufspreis als über die detaillirte Be⸗ 


zugehenden Nachtheil dev Nichtanmeldung 87* des ganzen, Anweſens ertheilt auf franlirte 
Briefe nähere Auskunft (a s 
Ulm, den 27. Dez 1832. — 
das allgemeine Korreſpoudenz ⸗ und Kommiſſions⸗ 
Bureau dahier — 
Rechts kandidat Iſenbiehl. 


Die Unterzeichnete har ſich toegen ihres vorgeruck⸗ 
ten Lebensalters eutſchloſſen, nachbenannte Realitäten 
offentlih.an den Meiitbietenden zu verkaufen: 

1) die in der Mitte der hiefigen Stadt liegende Gafts 
wirthſchaft aus rothen Roſe mir Brauerey= und 
Braumrweindrennerey > Gerechtigkeit, 4 heizbaren 
Zimmern, vn, 10 Kammern und geräumigen 






D 





















ef 


Gerreidebödenr, Tinem Braͤuhgus, Kellern, 2 gro⸗ 
fen Höfen, Scheune, geraͤumigen Stallungen, 
Vieh: Häufern und einem an Be Gebäude ſto⸗ 
Benden Obſtgarten, in welchem ſich auch eine mit 
Ziegeln bedeckte Kegelbahır befinder, ; 
2) einen der Wirthſchaft gegenüber. liegender 1/4 
Zagw. großen Obſt- und Gemüfe = Garten mit 
bewohnbarem Haufe, Brunnen und 4 Kellern; 

5) einem unter dem Wohnhaus Fir. C. Nro, 19. lies 
genden Felfenkeller in 2 Abrheilungen, der fic) vor⸗ 
züglich zum Lager des Sommerbiers eignet; 

4) eine vor dem Reimlinger= TIhore Jiegende chemas 
. lige Srekefthange ſammt Graben und Zwinger, 
und dent gegenüber liegenden freyen Plage mit 

90: tragbaren. Bäumen: und bedeckter Yandeie, 
überhaupt zum Schenfplag des Sommerbierieins 


ge, mir gemigenden Vermögens = und Leumimds: | 


ür einer Art von Hauptſchuld⸗J 
in Handen befisen  vurbehaltlicy ihrer Rechte, 


Konigl. bayer. Landgericht... i 
' v. Ecdyatte, Landrichter. J 
| 


Bebanntmachung.); Won dem: Magiſtrate der- 


iöher verbunden gewejene Handel F 


“mit Schweinen. hinftig jedesmal am darauf folgenden N 
Tage des Jahrmarktes Starr finder, fo, d alle per A -, Auf der Schanze, ftehen 1 Haus und 
eigentliche Vieh⸗ resp. Schweinmarfe "180 Obftbäume, 100 vergl. im Graben. und..55 
“am. Montag vor Lichtmeß, 2.227 5; „am Zociger. ige En 
am Oſterdienſtag, + 0, FE Der Aufftrich findet : 


Fl Dienftag den 15. Jan. 1833 Mittags 4 Uhr 

im der zu verfaufenden Wirthſchaft ſelbſt Statt, wozu 
‚ Ffaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß entiveder auf ſaͤmmtlich befchriebene Objekte zus 
ammem oder auf, jedes Einzelne allein, Angebote ges 
egt werben koͤnnen. _ Uebrigens werden die nähern 
 FRaufsbedingniffe, ſo wie die Gpegififarion. der zum 
» ; Fdenieb einer Wirthſchaft üblichen "Dareingaben vor 

ap, 


am Montag. nad dem Laurenzimarkt,. 
am. Mentag nad) dem Matbiasmarft,: _ 
am. Montag nach dem. Martiuimarkt 


Der Stabrmagiffrat. 








der Verhandlung bffentlich befannt gemacht. 
Nördlingen, ben J. Jan. 1835. re 
Derfauf einer großen Bierbranerey im: — Roſina Barbara Beiſchlag. 
— unterlande. 


3 —— — 
Ankuündigung eines neuen Ekabliſſements in 
dem Wildbade Gaffem. 

Dev Eigenchümer®Bes neu gebauten Haufes Im 
Wildbade Gaftein giebt ſich die Ehre‘, allen geehrten 
Kırgäften. anzuzeigen;. daß: diefes mir allen Bequem⸗ 
lichkeiten eingerichrere Haus, beſtehend in 19. Zimmern, 


unigen Safe md Wirthſchaftsgarten | 


geichloffetres Ganze bildet, Hat eine vortreffliche 


auch Schildwirthſchafts⸗ und Billard⸗Ge⸗ 


n. Beſtellungen hierauf übernimmt aus beſonderer 
Gefaͤlligkeit für den Eigenrhämer der Vikar des Ortes, 
Here Joſeph Waibk, an. welchen. ſich die Herreu 
Kurgäjte in portofreyen Briefen zu wenden. belieben, 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 





Mit altlerhöchſten Privilegien. 
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Mes. 11. 


41. San. 1833. ° 





München, den 10. Jan. 
Durch ein königl. S inifterials Neferipf vom 14. 
Dez. v. J. wurde alfen Polizey- und. Schulbehörden 


eröffnet: daß das Buch von ©. G. Bredow: „Merk⸗ 
würdige Begebenheiten aus der allgemeinen Weltges | 


fchichte‘’ auch mur vorübergehend in feiner. bayer. 
Schule oder Studienanftalt gebraucht werden folle, 


fo wie überhaupt den verfchiedenen Lehrgegenſtaͤnden 
nur die vorjchriftmäßig eingeführten (oder noch eins] g 
— Unterrichtsbuͤcher zum Grunde zu legen 

Dem Vernehmen nach werden die grie⸗ 


ren. — 
chiſchen Militärs am Sonnabend von hier abgeben, 
nachdem zuvor noch große Kirchenparade fepn wird. 


Die Werbung jedoch für diefe verfchiedenen Truppen⸗ 


‚abtheilungen wird fortgefegt werden. — Endlich wurr 
de mit dem Abbrechen des alten Münzgebäudes am 


en, Moch weiß man nicht, was mit dieſem 
tr Ber PER, EEE EREER 


zie verlautet, fol in den legten Tagen des als 


ten Jahres der Befehl zur Ausrüftung der Armee auf 


den Kriegsfuß ergangen ſeyn. Indeſſen ſieht biers 
inn Niemand das Zeichen eines nahen Krieges, fons 
dern man glaubt, daß diefe Unordnung mit den bey 
dem Bundestage befchloffenen Vorſichtsmaaßregeln 
wegen ber jms beendigten) franz. Erpedition gegen 
Antwerpen in Verbindung ſtehe. — Mehrere verpdns 
te Schriften von Harro Harring und einigen andern 
nach Sranfreich geflüchteten Deutſchen find diefer Tar 
se fonftözirt worden. Gegen den abweſenden Piftor 
ft von dem 


ochverraths wirklich eingeleitet. 
Konftantinopel, den 19. Dez. 


Der k. k. außerordentliche Gefandte und bevofs' 
mächtigte Minifter, Freyherr v. Stürmer, ift nad 


langer und gefahrvoller Fahrt am 10. Dez. in Smpyrna 
angelangt, und wurde, da eben Suͤdwinde eingetre⸗ 
gen waren, ftündlich im Konftantinopel erwartet. 

Man fieht zu Konfiantinopel mit jedem Tage Nach⸗ 
richten von einem enticheidenden Schlage entgegen, 
und hofft, bey der betraͤchtlichen Ueberlegenheit an 
Truppenzahl auf Seite des Großweſirs, daf die Ber 
freyung vom Kleinafien die unmittelbare Folge deſſel⸗ 
ben fenn werde. — Die esnptifche Flotte Fall mach 
Alerandria zuruͤckkehren, um fich auszubeſſern; die 
tuͤrtiſche überwintert in den Dardanellen, 





hiefigen Stadtgerichte nunmehr das Uns 
ehorfamsverfahren wegen nächften Verſuchs des 


Trieft, den 1. Ian. 


Der Aufenthalt der bayer. Truppen in unferer 


Stadt bietet der freudigen Momente viele dar, leider . 


and aber auch ein beflagenswerther Vorfall Statt. 

en iſten Bataillon waren Taufende von Menfchen 
entgegen geeilt, wozu theild unverfennbare: warme 
Sheimapıne an diefer unftreitig höchft denkwuͤrdi 
Erpedition, theils Neugierde fie veranlaßte. ie 
riechifchen Matrofen in feftlicher Tracht tanzten und 
jubelten dem Mufitchor voraus, und brachteır den 
Truppen herzliche Lebehochs. Leider aber erlaubten 
fich einige rohe Gefellen aus der Hefe des Volks, uͤber 
deren Freude auf eine das Nationalgefühl beleidigen 
de Weife zu ſpotten, und riefen dadur 
gendwerthe Scene hervor, indem die gereizten Grie 
hen Steine zufammenrafiten und ihre Meifer sogen, 
um die ihnen zugefügte Beſchimpfung zu rächen. Meh⸗ 
rere Perſonen follen ſchwer verwundet worden ſeyn, 
und es dürfte diefe reine Buͤberey noch ernftiichere Ew 
eignifie hervorgerufen haben, wenn nicht der an dem 

chiten Wachthaufe fommandirende Dffizier die enew 
iſchen Maafregel ergriffen Härte, im Ungefichte des 
Möbel ſcharf laden zu laffen, und wenn nicht zugleich 
durch verfiärfte Palrouillen die auf den Schiffen zm 
Wache zurückgebliebenen griechifchen Matrofen ven 
—* worden wären, ihren Gefährten zu Hilfe 
jun eilen. 

: Wıd enute m 

Die Zeitung von Zara’ meldet unterm 2. Dez.: 
Seit einigen Tagen haben neue Streitigfeiten zii 
fchen den Montenegrinern und den Einwohnern vom 
Podgorisa, Gruda und Antivari Statt gefunden, 
und von beyden Seiten hat es viele Todte und Bew 
twundete gegeben. Diefe Streitigfeiten find Folge 
von den Einfäfen der Montenegriner von Euci, wek 
che aus dem Gebiete von Grada vieles Vieh wegge⸗ 
trieben haben. Dieſe beftändigen Kämpfe thun dem 
Handel vielen Schaden, indem die Karavanen, um 
nicht angegriffen zu werden, ſich genoͤthigt ſehen 
einen weiten Ilmmeg zu machen. Webrigens genießt 
Albanien einer vollfommenen Ruhe. 

London, den 2. Sat. 

Nah den Times follten die norbifhen Mächte 
ſchon deßhalb ihren ganzen Einfluß aufbieten, um 
Hollauds Gtarrfinn zu brechen, weil fonjt zu befürd: 


Fien fep, daß der fraͤuzoͤſiſchen Armee almählig die 


eine befla» ⸗ 


befgifchen Erpeditionen zur ander Natur werben 
möchten. an zweifelt hier feinen Augenblick an ei⸗ 
ner dritten franzöfifchen Einfchreitung, falls Holland 
Belgien übertunnpeln wuͤrde, und gedermenn Alt 
es fuͤr fehr glaubwürdig, daß der Herzog von Bro: 
glio dem Ara. v. Pozzo di Borgo auf defien Frage: 
„ons Zuni thun werde, wenn die Holländer 
gegen Belgien marfchiren,’’ die Antwort gegeben 
babe: „Wir würden augenblicklich den Belgiern eine 
Arınee zu Dilfe ſchicken, und mwahrfcheintich dürften 
diefmal die hollaͤndiſchen Gränzen den Marfch unfer 
rer fiegreichen Truppen nicht aufhalten.’ Uebrigeus 
ſehen felbft die engliſchen Blaͤtter nicht ganz gut zu 
dieſen — * der franzoͤſiſchen Truppen auf ein 

für neutral erklaͤrtes Gebiet, und nach ihrer Anſicht 
hat auch England ein Intereſſe dabey, eine dritte fran⸗ 
zoͤſiſche nn zu verhindern. 

Die O Conneil'ſche Partey hat alle ind Parlament 
ze Anti s Unioniften auf den 15. Jan. nad 

ublin eingeladen, nm dort eine Art von Vorſpiel 
eined getrennten Parlaments zu halten. 
?ondon, den 3. Jan. 

Bir find, fagt der Albion, wie wir —— aus⸗ 
ſchluͤßlich, in den Stand gefeht , die wichtigen Eins 
—— der cn ie mitzutheilen,, welche von 

ord Palmerſton dem holländischen Kabinette vorge 
fchlagen worden ift. Entwurf ift vom 30. Dez. 
batirt, und enthält neun Artikel, wovon Folgendes 
fkurze Auszüge find: 1) Die Forts Lillo und Liefkens⸗ 
hoeck follen an die beigifchen Truppen binnen 10 Tas 
5348 der Ratifikation uͤbergeben werden. 2) Die 
ifffahrt auf der Maas ſoll auf die naͤmliche Weiſe 
geregelt werden, wie es kuͤrzlich mit der Rheiuſchiff⸗ 
£ gefchehen iſt. 3) Die Schifffahrt auf der Schel⸗ 

we ſoll bis zum Abfchluffe eines endlichen Vertrages 
fhen Belgien und Holland ganz freu ſeyn. 4) Der 
ein wenn beigifher Waaren nach Deutfchland foll 
feyn, mit Ausnahme eines mäßigen Zolls für 
altung der Straßen n. f. w. 5) Straflofigfeit für 
alle politifchen Vergehen in Venloo und 


u 
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formirte 





* fan. Schiffe Sorene, Melpomene, Arladne und 


er. — Das neue Anlehen der konſtitutid⸗ 

nellen portugiefifchen Regierung von 300,000 Pfund 

kommt um 50 pEt. zu Stande. — In tinigen Ge 

genden-des fünlichen Iriands ift die Cholera wieder 
auögebrochen. 

Man glaubt, der Herzog von Wellington werde 


im Frühjahr eine Reife nach dem Feſtlande machen. 


Der Marquis v. Douro ift nad Antwerpen verreift. 
— Man hegt ftarfen Zweifel, daß der König das res 
rlament in Perſon eröffnen werde. — 
Fuͤr das laufende Jahr haben 8400 Advokaten ihre _ 
Zertififate gelöft! — 


en; man 
der Konftitutionellen, von denen eine Abtheilung ums 
ter dem Schuge der Esfadre unter Sartorius ausge⸗ 


laufen fepn fol. Auch ſpricht man von einer ſchon 
game oder nahe hevorfiehenden Landung der 


onftitutionellen in Algarbien; die zwey legten Kou⸗ 
riere von daher find ansgeblieben. Die Nachrichten 


aus den Prowinzen find beunruhigend. Briefe aus 


De melden, daß einige hundert Polen unter der 
Führung des Generals Saldanha angefommen find, 
und trog der Migueliftifchen Batterien in den Haven 
einfiefen. Hr. Leſſeps has in Folge von Iuftruftior 
nen feiner Regierung die unferige aufgefodert, in Zeit 
von 45 Tagen 250,000 Franken Entfchädigung an eis 
nige Sranzofen zu zahlen, welche das Opfer von Don 
Miguels Tyranney wurden. Diefer Ton fheint am 
zudeuten, daß man nicht gefonnen ift, Don Miguel 
fonderlich freundlich zu behandeln. Auch von dem 


englifhen Konſul foll eine ähnliche Aufforderung an 


unfere Minifter gelangt feyn. — Mach der heutigen 
Gazette ift Don Miguel abermals in die Nähe von 
Oporto abgereist. 

Paris, den4. Jan. . 

Der preufifche Gefandte foll unlängft zu ef 
fehr verrrauten Freunde gefagt haben, daß er In Zeit 
von 2 Monaten von Hra. von Broglio fhon mehr 
abfchlägige und unerwartete Antworten erhalten habe, 
als von Hrn. Sebaftiani in 2 Fahren. Aehnliches 
erzählt man von dem DBetragen des Hrn. v. Broglio 
egenüber von dem ruflifchen Gefandten, Grafen 
—* di Borgo. — Graf Sebaſtiani hat von 
Rom aus Botſchaften an die Regierung geſchickt, 


worinn er ein Bild von dem politiſchen Stand der 


Dinge in dem Kirchenftaate entwirft, das nicht fehr 
vortheilhaft ausgefalten fenn muß. Bereits veram 
laßten diefe Botſchaften eine Zufammenfunft ded 
Hrn. v. Breglio mit den Hrn. v. Appony. — Mit 
dem biploniatifchen Korps: werden noch mehrere Der 
fegungen vorgenommenmwerden. — Der hollaͤndiſche 
Geſchaͤfſtstrager Fabricius hat feine im Frankreich 
wohnbaften Yandsleute zu einer Subfeription für die 


it oͤſiſcher Kriegsgefangenſchaft b 
——— — * — 8 
cagspro er 

* daraus erſieht / welche Bedeutſam 


habe, als Frankreich unter der Reſtauration. 
Paris, den 5. Ian. 


Die von einigen Blättern angekündigte Abrelfe des 


Königsift noch nicht erfolgt, und der Tag hiezu ift noch 


wicht fergeient Soeben ift eine Subfeription zu Ger. 


Sous eröflnet worden, um, als ein Zeichen der 
tung und Danfbarkeit Franfreihs, dem Marſchall 
Gerard einen goldenen Ehrendegen überreichen. 
Er wird auf der einen Seite die Infebrift tragen: „die 
Sranzofen dem Marſchall, Oberbefehlshaber des Nord; 
beeres! Einnahme der Eitadelle von Antwerpen‘; 
Auf der andern Seite: „Ruhm und Menſchlichkeit.“ 
Der Heberfchuß des aus der Subfeription ſich erge: 
benden Geldes foll unter den verwundeten Seldaten 
und den Familien der Gebliebenen vertheilt werden. 


In der morgigen Gigung werden die in Betreff 


der Herzogin dv. Berry eingelaufenen Petitionen zum 
Vortrag kommen. Diefe Sache erregt große Span; 
nung, und wird von den verjchiedenen Journalen im 
Voraus eifrig befprochen. Man glaubt, der Beſchluß 
werbe im Sinne des Misifteriums ausfallen, d. h. 
auf eine verlängerte Gefangenhaltung lauten, woge: 
gen der. Öfterreichifche Gefandte, bey welchem aan 
fe darüber anfragte, nichts Eh 
bet haben foll. 
ach Briefen aus VPortugall bietet diefes Land ei: 
nen höchft traurigen Anblick; es ift aller Art von Be 
en und Plünderung von Seite der Anhänger 
Don Miguels preis gegeben. 
Haag, den 4. Jan. 
- ‚Der Neuwe Aniterd. Eonrant enthält den Bericht 
über eine neue ruſſiſche Anleihe von 20 Mit. Silber: 
Rubel. Diefe Anleihe wird in das große Bud der 
ruſſiſchen Schuid eingeſchrieben unter dem Titel: 
„Vierte Reihe der Anleihen zu 5 vom Hundert in 
ilberrubel.“ Für diefe Anleihe follen Einfchreibuns 
gi, jede von 500 Eilberrubel, ansgeftellt werden. 
Diefe Einfchreibungs » Zertifitate follen eine jährliche 
Dente von 5 vom Dundert tragen und vom 1. Nov. 
d. J. an laufen. Die Bezahlung diefer Rente ges 
ſchleht zu St. Vetersburg bey der AUmortifatiohsfom: 
million alle 6 Monate, vom 1. big 15. Mov. und 
vom 1. bis 15. May jeden Jahres. Die Banquiers 
Hope und Komp. find mit der Beforgung diefer Un; 
leihe beauftragt. Der Kurs, zu welchem die Anleihe 
eröffnet wird, it S41/2uplt, und zahlbar ñ im Ya; 
nuar, u3 im Febtuar, mie Zuſchuß eines Monats 
Zinfen, und 1/3 im März, mit Zufchuß von 2 Mona: 
ten Zinfen. ---Die Papiere folten vom 1. November 
an Zinien tragen. — Im Haven von Amſterdam 
find im Laufe des. Jahres 18332 2246 Seeſchiffe 
eingelaufen. 


7 ⸗ 

ng macht Aufſehen, weil 
keit die fran⸗ 

oͤſiſche Expedition von Antwerpen fuͤr das Ausland 
atte, und welche Beſorgniſſe fie einfloͤßte. Der 
Eonftitutionnel findet noch weiter den Beweis darinn, 
daß das Aulius:Franfreich mehr Gewicht in Europa 


















ebliches eingewen:' 


>.” Brüffel; den 3 In. 

‚4 Die Ubreife Yhrer Majeftäten nad Pilte IR ber 
ſtimmt auf den 8. feftgefebt. Die Königin der 
zofen wird nebſt den Prinzeffinnen am 9. zu Pille eim 
treffen. — Der Herzog von Nemours und der Man 
ſchall Gerard find bey Gelegenheit der Belagerung 
von Antwerpen mit dem Großkreuz des Leopoldor: 
dens deforirt worden. — Ein Theil der Diviſion 
Schramm ift in den Borftädten Bruͤſſels angefom— 


men. General Schramm ift heute an der Spiße des . 


50ſten Linien s Regiments und 3 Bataillons Iti 
geurs und 1 Batterie Artillerie zu Bruͤſſel eingerüct. 
Morgen werden diefe Truppen nach Braine:lesCons 
te abgehen. — Der Marquis von Donro, Sohn 
des Herzog von Weliington, it in Bruͤſſel angefome 
nen and dieſen Morgen nach Antwerpen abgereist. 

er „Courrier Belge“ Spricht in feiner Korre⸗ 
fpopden; aus Venloo von mehreren durch Die dey 
Moof Fantonnirenden Holländer begangeuen Feindſe⸗ 
ligfeiten; die in einer Entfernung von :2 big 309 
—— von Heusden und Groesberk aufgeſtellten 
Schildwachen uuterbrechen jede Gemeinſchaft mic 
Holland. Ihre Patrouillen fommen von Neuem auf 
dad beigliche Gebiet; Bewohner von Mook find ia 


ber; Gemeinde ſelbſt verhafter und nach Nymwegen 


abgeführt worden; einige derfelben wurden frenge: 


laſſen, andere find noch in Haft. Die Vertheidi— 
gungswerfe von Venloo werden mit Thaͤtigkelt fort 


geſetzt; einige find faſt vollendet. Die Garnifon hat 
Wallbuͤchſen erhalten. 

“.. Antwerpen, den 3. Jan. 

Das Ste Infanterieregiment, deſſen Abınarfd 


die Bewohner unferer Stadt, wegen feines trefili 
chen Benehmens fo ungern gefehen hatten, ift wie; 


ber; eingerückt, und diefen Morgen in Kafernen ver: 
legt werden. Wir finden in deſſen Anmefenheit eine 
neue Bürgihaft für die Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe. — Mehrere fürzlich eingegangene Briefe ans 
Holland lauten fehe kriegeriſch. Einer vor allen an 
dern, aus Amfterdam vom 1. dieß datirt, ſpricht 
fi über die Pläne Wilhelms Hinfichtlich Belgiens 
und hauptfächlich über die Scheldefchifffahre Har umd 
In acht vom 30. bis 31. 
Dez. erfchienen 3 Tompeter des aten franz. Jaͤgerre⸗ 
giments zu Gt. Nifolas vor einem Wirthöhanfe, ſchlu⸗ 
gen mit Gewalt an die Thär und erflärten, daß fie 
2 dort logirende beigifche Soldaten des Sten Linien: 
regiments tödten wollten; vergebens forderte man fie 
auf, fich zurüchuziehen; die Thuͤre gab ihren Strei⸗ 
chen nach und fie drangen in das Haus. Einer fie 
unter fürchterlichen Drohungen die Treppe hinauf. 
Die beyden belgischen Soldaten ergriffen: ihre Flin: 
ten, feuerten aufihn, und er fiel von 2 Kugeln durch: 
bohrt. Die beyden andern Trompeter wurden ver: 
haftet und der Juſtiz überliefert. N 
Dresden, den 2. Jan. 

Die Wahlen find nun volleudet. Zum Präfiden: 
ten der zwenten Kammer wird durch die Öffentliche 
Stimme der nicht bloß in Sachſen befannte Advoka 


Eiſenſtuck bezeichnet. 






















Schiller ſchen „Fiesko“ Statt, nach einet Ueberſe⸗ 
tzung des dort in Garniſon ſtehenden Oberſten v. * 
lar, die von den Kritikern ungemein gelobt wird. Das 
Stuͤck fand den allgemeinſten und lebhafteſten Beyfall, 
und wurde ſchon 2 Tage darauf wiederholt. 

Zu Paris iſt die Brinzeffin von Forhringen: Da 
demont, der lebte Zweig des Haufes Montmorency 
älterer Linie, geiterben. J 

Hr. Matthews bat in feiner: Geſchichte des Um 
fprungs und der Sorsfchritte der Gasbeleuchtung dars 
gethan, daß einegrofße Baumwolienfpinnerep in Man⸗ 
chefter —— 600 Bf. St. für ihre Gasbeleuchtung 
zahle, während fie, wenn fie jeden Abend nur2 Stum 
den lang Talglichter brennen wollte, 2000 Pf. St. 
zahlen müßte, j 

In Koburg hat Fürzlich ein Schneider den tollen 
Einfalt gehabt, ſich mit Naͤhnadeln zu erfchießen. Er 
ſchoß fih mit der damit geladenen Biftole in den Mund, 


St. Petersburg, den 9, Dez. 
Das Journal de St. Petersburg fagt in einem 
Urtifel gegen die Gazeite de France: Es ift falfch, 
daß bie verarmte Bevölkerung der Gouvernements 
Witeböf, Mohilew, Wilna, Grodno, Minsk, Wok 

pnien, Bodolien, eines Theiles der Ufraine und der]. 
rovinz Bialyfto nach Sibirien gefandt worden. 
ie Regierung weiß, daß fie fortan ihrer Unterwers 
fung trauen kann, weil ihnen die Uebel unvergeßlich 
And, welche die Inſurrektion auf fie gehäuft hat. — 
Falſch iſt es, Daß 40,000 polnische Familien, Bells 
wer —— Eigenthums, nach der Faukafifchen 
‚Linie verfchieft worden. — Falfch ift es ferner, daf 
die Kathedrale von Wilna zu einem Pulvermagazin 
beftimmet und die Kirche der Heiligen Väter zu Vones 
wiec in. einen Masferaden » Saal verwandelt worden; 
falfch endlich ‚ daß man in der einzigen Didcefe Wilna 
120 katholiſche Kloͤſter in ruffifche Kirchen verwandelt 
und. bie Prieſter des lateinifchen Ritus gegen Priefter | und verfchied unter dem fchredttichften Schmerzen. 
yon griechifchen vertaufsht habe. — — 
Fur Laufe des verſioſſenen Jahres wurden, fo Dienflag den 22. Jan. I. J. Vormittags 11 Ubr 
viel man bis jest weiß, 402,460 Kinder geimpft, J werden in der Kavallerie: Kajerue bey St. Ulrich 87 
Dillingen, den 6; Jan. Stuͤck wollene Pferdsdecken bffentlich in Alkord geges 
Se. Majeſtaͤt der allgeliebte König geruhten, der ben, und wird bemerkt, daß die am 25. Jul. v. I. 
rast Dilingen aufihre aferunterchänigft eingefandte — — — —— 
luͤckwunſch⸗ Nach uf fun ormalpr i ken — 
—— — —— —— — Genehmigung nicht erhielt. 
Herr Bürgermeifter Wieſer! Mit großer Freude Augsburg, den 9. Jan. 1335. 
babe Ich die Glücwünfche der Buͤrgerſchaft Ditin |; Des Aren Cheveaurlegers: Negiments (Kbnig) 
gend — —— a. —— Soh⸗ Oekouomie⸗ Kommiſſion. 
ned, de nig tto von Griechenland, .eınpfans ; nei 
gen, und dieſes Ereignif Meat nun um fo Schöner vor —— ——— rt 
Mir, da fi die fefte Treue und warme Anhänglichs ] 7 Ireieben. 3 9 ’ 
feit Meines theuren Voikes fo innig dabey andge: * zahlreichen — ladet ergebenſt ein 
ſprochen haben. Eroͤffnen Sie, Herr Buͤrgermeiſter, a — Erden riänen Rren 
den Bewohnern von Dillingen, daß Ich ihnen hery — a DR erer DAR BIUREN e 
( Bekanntmachung.) Diejenigen, welche 


. — — — —— * wohl beyge⸗ 
man verbleibe. Mauchen, den 2. Jan. 1833. noch ‚verfallene Pfandfceine befigen, werden an 
Jbr wohigetwogener — ——— mit erinnert, dieſelbe bis kommenden Monat 

Maͤrz d. J. entweder auszuloͤſen oder zu ver 


Heute wurde vom dem Stadtmagiſtrat in der hie: 
figen Stadtpfarsfirche ein feperliches Hochamt und 

jinfen, widrigenfalls Die liegen bleibenden Pfaͤn⸗ 
der dann bald möglich öffentlich verfteigert wen 


ein to Deum Jaudimus an. herzlichfter  Theilnahme 
a der —— —— — een 
egentenſtammes, fo wie wegen erfreulichen Erbe; ’ 
—— des koͤniglichen Prinzen Otto zur Koͤnigswuͤrde den. Krumbach, den — Jan 833 
in Griechenlaud und zur Erfebung des himmlichen]|____I0h. Nep. Miller, Leihhausbefiger. 
Gegend über Bayerns und Griechenlands — Herrfher Augsburger Börjenfurs vom 10. Jan. 1833. 
veranftaltet, welchem das Fönigl. 3te Chevenuplegers: Baperiſche Staatspapiere. 
——— (Det 108 Map), das ftädtifche Landwehr Si ah ı Papier, ei 
atailion, die ſaͤmmtlichen fönigl. Herren Beamten, Bott. Rodie E--M 4. Wo > Bid | „3 
detto unverz. a ıcl, „.. 124 
Oeſterreichiſche Staatkfapiere. 





das Konvent der P. P. Kapuziner, ter Magifirat, 
bie Gemeinde: Bevollmaͤchtigten und die Buͤrger und 
Einwohnerfchaft Dilllugens zahlreich behwohnten. 


I$apier. | Gel. 


Auf den 13. dieß iſt eine mämliche Feyer in derf ‚pisy. Meraltaus „2... 6 
Etudientirche von den koͤnigl. Rektoraten für die bier Phi Meraligu 0... 35 3f4 Hr 
ige Studien; Anftalten angeordnet, . Baukaltien.. as 0. . [165 1163 
* Miszellen. Mothſchildſches Anlehen von 1320, — Ji05 

In Dublin fand neulich vor ——— detto 1821.: 4 Pro... . — 128 ıfa 


glänzenden Verſammlung die erite orftellung „des Boluifhe fe .» 2 2 00. 84 30a] — 
Redalteur A. J. Wtenhöfer. Gedrudt und verlegs von Zofepp Anton Moy, 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


Mir allerhödhften Privilegiem 





Samſtag. 


Pro. 12. 


12. Jan. 1833. 





Muͤnchen, den 11. Jan. 

Dem Vernehmen nach wird von unſerem Herrn 
Miniſter des Innern eine Reviſion des Gemeinde— 
Edikts vorbereitet, um den Zuſagen des legten Land: 
tagsabſchiedes zu entſprechen. Zu dieſem Ende ſoll 
eine eigene Kommiſſion von Sachverſtaͤndigen zur Bes 
rathung über diefen Gegenſtand berufen feyn. Ins— 
befondere nennt man die rechtöfundigen Bürgermets 
fter der Städte 1jter Ktaffe, den koͤn. Polizeydireftor 
don Men; und den f. Negierungsrath v. Braunmuͤhl 
als Mitglieder dieſer Kommiſſion. Hiernach iſt man 
berechtiget, eine gründliche , zeits uud zweckgemaͤße 
Urbeit aus diefer Berathung folcher Geſchaͤfftsmaͤn—⸗ 
ner zu erwarten. 

Unter den Gegenftänden , welche die Aufmerffans 
—— —— ee —* —* 
n v. Wallerſtein, während der legten Jufpek 
onsreife auf fich zogen, Pollen Reh in einigen Kreiſen 


London hatte man in Konſtantinopel erwünfchte Nach⸗ 
rihten von dem Fortgange der ivegemtiner materiek 
len Unterflügung oder wenigfiens Intervention «im 
geleiteten Unterhandlungen. . 
j Neapel, den 24. Dez. 

Der an die Stelle des Hrn. Hill als brictifcher 
anferordentliher Gefandter und bevoimächrigter 
Miniſter am biefigen — ernannte Lord Ponſouby 
überreichte Sr. Majeſtaͤt fein Beglaubigungsſchreiben. 
London, den 4. Nan. 

Der Sun hat Nachrichten aus Oporto dom 25. 

j., wonach die Stadt reichlich mir Mundvorrath 
vetſehen und der Muth ver Soldaten durch den zum 
Theil gegluͤckten Ausfall auf Villanova von Neuem 
erweckt worden feyn foll. Bedeutenderes wollte Don 
Pedro vor der Ankunft des Generals Solignac nicht 
unternehmen, Man fagte in — daß 2 Korps 
vdn ungefaͤhr 3900 Mann von England und Frank 


bie keineswegs befriedigenden Verhältniffe der ifraes Frei wi einfhiffen würden, um eine Diverfion von 
litiſchen Glaubensgenoffen dargeboten haben, Es de 9 chſten Bedeutung für Don Pedro zu machen. 
i 


De ‚ daß in diefer und andern Beziehungen die Ab— 
ilfe thätig vorbereitet wird. j 

Hr. Saphir ift auf Ein. preufifche Requiſition zu 
möchentlicheın Eivilarreft im Neuthurm dahier ver; 
urteilt; die Beranlaffıng wird verfchieden angepes 
ben. — Hrn. Bruckbraͤu's Preßprozeß ſoll eine gün: 
flige Wendung nehmen, was feiner zahlreichen as 
milie fehr erwuͤnſcht feyn wird. 

Wien, den 5. Tan. 

Se. Majeftät der König von Ungarn iſt num beyr 
nahe ganz genefen und wird nächftens im Hofburg 
theater erfcheinen. Auch die Erzherzogin Therefe, 
Eaiferl. Hoheit, befindet fih um Vieles beffer. Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich ift vollfommen ges 
nefen. — Heute iſt auf außerordentlichem Wege aus 
Konftantinopel vom 19. Dez. v. J. die Nachricht hier 
eingegangen, daß der Grofmwellier mib feiner gan: 
sen, 60,000 Mann ſtarken Armee, gegen Konia vor 
erüct it, während ein 20,000 Mann ſtarkes Korps 
rregulairer —— von einer andern 
verfion gegen die Egpptier machte. 


annehinen zu können. Selbſt die befefligte Stadt 
Kouia foll geräumt und bereit wieder von ben 


großpeirlichen Truppen befegt worden fepn, — Yus 


„Bir haben darüber Erfundigungen eingezogen, fügt 
obiges Blatt hinzu, und gefunden, daf die Nachricht 
Grund bat; ed würde aber unpaffend ſeyn, jet weis 
ter davon Br fprechen, indem vöreilige Publijität 
nur der fonftitutionelten Sache ſchaden koͤnnte.“ 
‚Die naͤchſte Sigung des Pariaments wird durch 
die Mannigfaltigkeit und die Wichtigkeit der zu ver 
handelnden Gegenjtinde von hoher Bedeutung für 
Großbrittanniens Zukunft feyn. Zwey Verfaflungss 
fragen, nämlich die geheime Abftiminung bey Wah— 
len, und bie fürzere Dauer der Parlamente, werden 
zur Sprache fonımen, und Bieles Bald dahin, daß 
eingroßer Theil der neu gewählten Mitglieder, die 
man minifteriell zu nennen beliebt , fich zu Gunften 
jener Neuerungen erklären dürfte, Auch glaubt man, 
daß mehrere Minifter, namentlich Graf Grey feldft, 
benfelben nicht adgenelgt find. _ Fernerwird eine Men 
ge praftifcher Fragen bie Aufmerkſamkeit des Parla— 
ments in Unfpruch nehmen. Kirchenreform, Abinı 


eite eine Dir derungen im Zehentweſen, wefentliche Beränderuns 
Die Folge das ' 
von war, daß ſich Ibrahim auf allen Punkten , und Korngefegen, in den Syſteme des Geldumlaufs, 


gurücjog, um fich zu Fonzenitiren und eine Schlacht endlich Adfchaffung manıher Steuern und Heradie 


gerim Eivil: und Kriminalrechte , in den Handels 


tzuag anderer find unausbleiblich. 
Madrid, den 27. De. 
Die bepden Dinifter, Hr. Zea Bermude; und De. 





Oft 
Daher kommt es 

in heute beſchließt, von der Partey bes Königs 
morgen wieder umgeftoßen wird. — Die Verord— 
nung, nach welcher die för. Freywilligen unter die be; 


daß 


fondere feitungsder Generalfapitäne geftellt werden, - 


die Apoftolifchen fehr unangenehm berührt, da 
diefelbe als die Vorläuferin einer völligen Umge⸗ 
ſtaltung dieſes Korps miehen, unter weichem fie 


nicht wenige Anhaͤn er zählen. — ‚Zie Apoftolifchen 


/ regen Hände und Fübe, um wieder an das Ruder 
su Eommen. An der Spiße diefer Neaftion ftehen 
die Hohen Praͤlaten. Mehrere Bifchöre haben in ih⸗ 
ven engelnfogenannte Dirtenbriefe erlaffen, weiche 
—— gegen die jetzige Regierung gerichtet ſind und 

fruhr predigen; doͤch giebt es auch wieder Praͤlaten, 
weiche eine ruͤhmliche Ausnahme machen und den Fries 
den anrathen. — Die Königin fcheint die zurüd ge 
kehrten Flüchtlinge unter ihre befondere Obhut mehr 
men und ihren Yeiden ein Ende machen zu wollen. 
Auf wiederholte Befehle der Negierung mußten au 
einigen Orten die Ausgewanderten wieder in den Ber 
fig iprer Güter, die man ihnen gerne noch länger 
vorenthalten hätte, eingeſett werden. Gelbft fürdie 
von ber letzten Aunneflie —— Perſonen 
ſollen Verguͤnſtigungen eintreten. — General Er 
iſt geſtern bier angetommen, und erhielt trotz feiner 
vielen Feinde eiuen ſehr guten Empfang am Hofe, 
und beſonders bey der Königin. — Eine franzdfifche 
Kriegstrisg hat den Haven von Sarthagena verlaften, 
um ſich nach Barceliona zu begeben, dort den Grafen 
von Eſpagna aufzunehuien, und ihn nach Majorta 
abzuführen. — Die auf die Öaleeren in Afriia ges 
ſchickten Spanier wurden nach Malaga zuruͤck gebracht. 

ebrere derjelben werden in Madrid erwartet, 

Paris, den 5. Jan. 

. Man hört, Kouig Leopold habe unfere Negierung 
in einem gejtern angefommenen Schreiben gebeten, 
nicht alte ihre Truppen aus Belgien zu entfernen, 
weil ſich die Hollänter zu einem Angriff rüften. Uns 
ter diefen Umſtaͤnden foll die Nordarniee erft nach der 
Muſterung des Königs in Kantonnirungen verlegt wers 
ben. — Man fpricht auch von einem Manifeft, wer 
ches Frankreich an die drey nordifchen Maͤchte erlaffen 
wolle, die an den Zwangsmaaßregeln gegen Holland 
feinen Anthtil nehmen wollten. Es joll darinn die 
Morhwendigfeit hervorgehoben werden, die noch vor 
bandenen politiichen Streitigkeiten in Europa fchlews 
aigft zu schlichten, um den Voͤlkern Ruhe und Fries 
ben zu geben. 
Die Abgeordneten Kammer hörte heute den Bitt— 
fchriftens Bericht des Dın Sappey an, melcher die 
Herzogin v. Berry betrifit. Der in alten Bittſchrif— 
ten ig Hanpioedbanfe, daß es feine Ge 
wait, kein Geſetz in Franfreich gebe, welches die 
Herzogin richten Edune, wurde von der Kemmiſſion 
ald ganz irrig von der Dand gewichen. Der Mini; 
fer des Audmwärtigen bemerkte, daß die gebieterifche 
yierdieenbigfeit der Regierung ihr Benehmen, gegen: 

er von der Herzogin, vorgefchrieben habe, und daß 










, inch ſich nicht Aut Mit einander ſtellen. J di 
ei, r terd, was die Partey der 


leſes Verfahren durch das Ge So 10, get 

gen Karl X. und feine Familie) hinlaͤnglich 
fen; daß zwiſchen den Bourbons ber aͤlteren Unie und 
jwifchen Sranfreich ein Kampf ind zwar anf Leben 
oder Tod beftehe, und Frankreich gegen e verfahren 
müße, wie gegen feine Feinde, Es mäße fie naͤm⸗ 
Jich entwäffnen, fie unfchädlich machen, ohne fie zu 
verurtheilen oder zu verddinmen. 


| P s, deu 6. Jan. 
Der amtlihe Monitenr meldet jegt ——— 
matiſche Ernennungen: Der Graf von Autaire“ 


wird Gefandter zu Wien; der Warſchall Marguis 
Maifon zu Verersburg; Baron Dürasd v. Mareuil 
zu Neapel ; der Wiarquis Fan de fa Tour: Maubourg‘ 
zu Rom; Hr. Charles Breſſon auferordentlicher Ges 
fandter und bevollmächtigter Gefhäfftsträger zu dem 
lin; der Graf v. Vaudreuil geht in gleicher Eigen 
fchaft uach Münden ; der Herzog von Montebello 
nach Koppenhagen; der Graf Merid ven St. Prief 
nach Rio — der Barou von Talleyrand wird 
Miniftertefident zu Florenz, Hr. Bellocq bey den han⸗ 
featifhen Städten ; der Graf v. Mornay zu Karls⸗ 
ruhe; Hr. Edmund v. Buͤſſieres Gefchäfftäträger zu 
Darmftadt. — Der König ift heute um Eine 1 ube 
nach Compiegne abgereift. Es waren 6 Wagen für 
den König, die Prinzen und ihre Offiziere. Der Maw 
ſchall Souit follte den König begleiten; aber er wird 
erft heute Abend oder morgen, vielleicht auch erſt am 
Montag abreiſen. Er wollte zuvor die Verhandlun 
gen wegen der Derzogin v. Berry abwarten. — 
Kriegeminifterium —— eine außerordentliche Taͤ⸗ 
tigkeit. Es it ſtark die Rede von Einleitungen zu eis 
nem Schugs und Trugbündniffe zwifchen Frankreich, 
Defterreich und England, welches vorzüglich gegen 
die leigenden Anmaflungen Rußlands gerichtet feym 
würde, Richtig ift ed, daf ber oͤ —— Hof 
durch feinen Gefandten Grafen v. Appony eine fehr 
freundliche Annäherung an das franz. Kabinett zeigt. 
— Admiral Rouſſin, unfer Gefandter bey der Pforte, 
it nach Konftantinopel abgereif. — Der Marquis 
v. Douro, Sohn des Herzogs v. Weltington, befin⸗ 
det fich in Paris, und will Antwerpen befuchen, 
Amfterdam, den 4. Yan. 

Bir erhalten aus dem Haag von heute Morgen 
vie Nachricht, daß in dem geftern gehaltenen Kabb 
netsrath Die neueften von England und Franfreich 
gemachten Vorfchläge nicht Annehmbar befunden _ 
worden find. — ANndern Angaben zufolge dürften 
die gemachten neuen Norfchläge nicht ganz verworfen 
werden, .. als Grundlage zu näheren Unten: 
bandiungen Bienen. Die im Konfeil Statt finden 
den Berathungen über diefelben follen übrigens noch 
nicht beendet fen.) — Die holländ. Blätter fönnen 
nicht genug wiederholen, daß die franz. Goldaten ſich 
bey jeter Gelegenheit mit fo großer Verachtung über 
die Belgier ausgefprochen. Einem Schreiben im 
„Handelsblad“ zufolge nehmen die Franzofen dem. 
Namen Belgier gar nicht in den Mund, ohne Epir 
theta, wie „sacre fanatiques, sacre jesuites, sacre- 
pölissons, sacre läches hinzuzuſetzen. 


0» 2. Breäffel, den 4. Jan. 

» Der Marfchall Gerard hat eben der Nordarmer 
angezeigt; daß fie nach den Revnen des Königs nicht 

mehr auf dem Kriegsfuß ſeyn werde; eben. fo wenig 
aber auf dem Friedensfuß, fondern auf dem Ber: 
ſammlungsfuß. Demnach erhalten. die Soldaten, 
deren Dienftzeit mit dem 31. Dez. ablief, ihre Ent: 
laſſung nicht, Die —— Korps derſelben 
werden ihre Kautonnirungen in der Sten und 16ten 
Dilitärdivifion nehmen, die aus deu Departementen 
der Maas, der Marne, dem Norddepartement and 
dem des Pas⸗de⸗Calais gebildet find. — Vergan— 
ge Sonntag wurden fo bie englifche Kabinetts⸗ 

ere abgefertigt, daß Feiner mehr difponibel war, 
— Das große Hauptquartier der franzöfifchen Armee 
wird fich Fünftigen Sonnabend m Lille befinden und 
dafſelbſt bleiben, weil es wicht wieder nach Valencien⸗ 
nes verlegt werden fol. 

Antwerpen, dem 4. Jan. 

Es ſcheint, daß die von König Wilhelm, in Folge 
der gegenihn ergriffenen Zwangsmaaßregeln, angeords 
nete Sperre der Gchelve noch in voller Strenge ges 
rer wird, da feit mehr als einem Monat fein 
remdes Shi bier eingelaufen ift. 
eut, den 4. Jan. 

- Die Holländer, welche feit 2 Jahren die Deiche 
and die Chanffee in der Nähe von Hulſt durchſtochen 
geben, haben nad der Erifernung der franzoͤſiſchen 

ruppen das Wafler ablaufen laffen, und And damit 
befcbäfftigt, Die Straße herzuftelten. Die Vewohner 
Diefes Striches glauben, daß die Hollaͤuder einen Ein⸗ 
fall beabfichtigen, und daß man eine hinreicheitde 
Macht nach. Kemfefe, Stefene, St. Gilles, Men: 
donke ıc. ſchicken folle, um den Feind zu beobachten 
und noͤthigenfalls zuruͤckweiſen zu Fönnen. 

- Hier ift das Gerücht im Umlauf, daß unfere Yu; 
ttiganten eine Drangiftifche Verſchwoͤrung organifirt 
er ‚ das heißt, daß fie Umtriebe vorbereitet has 

en, um eine folche vermuthen zu laſſen. Es fcheint, 
daß Tag und Stunde jur Entdeckung dieſes Komplot; 

tes bereits beſtimmt find, daß die Kite der vorgeblis 
ben Verſchwornen und der Verdächtigen bereits aus⸗ 
gefertigt worden, daß in Betracht der in der Nähe 
des Feindes im Felde ſtehenden Armee, die fonftitu- 
tionellen Tribunale nicht dabey betheiligt werden dürf 
ten und dafi die gerichtlichen Verfolgungen, die Ver: 
baftungen, die Dapsfuchungen, die Berurtheilungen 


der Verſchwornen durch das Prevotalgericht vorge} 


nommen werden folfen. 
Yus der Schweiz, den 6. Jan. 


Die Tagfagung, welche auf den 15. Jan. wegen 


ver Angelegenheiten Baſels zufammen berufen war, 


MM auf den di. März Hinausgefchoben worden, und 
foll dann zumal über dea Entwurf einer neuen Bun— 


deöurfunde zu Berathung treten. 
Srauffurt, den & Jan. 


Man geht gesenwärtig mit dem Plane um, eine 
gegelmäßige Dampfſchifffahrt zwifcben Havre umd 
Holland einzurichten, von melcher Rotterdam der 
Eentralpunts fenn wird. Welche ungehenere Bor 


















theile d für den-Dandel h wird, erhellt di 
aus, nunmehr alte rheinifchen ihre 
durch eine fahretslinie mit dem. 


fortgefegte Po 
——— und ſpaniſchen Haven und Haudels⸗ 
een, Ja fogar mit Algier in Berbindung kommen. 
Man verfihert hier aus guter Dulle, daß der 


bey einer Hohen deusfchen Macht accreditirte koͤntgl. 


franz. Gefandte derſelben die offizielle Anzeige ger 
ma ent die franz. Armee würde bid zum 15. Jan, 
ganz Belgien geräumt haben. 
Darmitadt, den 7. Ian. 
= Dante ielt * 2te —— —— — nach 
enjahr wieder ihre erfte ug. ach Vorleſu 

der Protokolle der letzten — gan der Brite 
dent der Kammer , a ach Schenk, derſelben 
Nachricht von einem Minditerials Erlaffe, welcher 
ihm fo eben zugeftellt worden war. Deifen weſent⸗ 


dicher Inhalt befieht dariun, daß Ge. tönigl. Ho: 
heit der Großherzog mit Berremden vernommen has 


babe, mehrere. Stände: Mitglieder hätten Ant 


J 
wegen der Bundes-Beſchluͤſſe vom 28. Juni v. — 


geſtellt, weiche, wenn die Kammer dieſelben ann 
me, fie ganz über den ihr augewieſenen Wirfungd 
£reis hinausführten. Daun folgte eine Brüfung der 
Bundesbefchlüfe vom 28. Sumi v. J., mit woͤrtli⸗ 
cher Anführung derfelben, und eine Ausführung, 
worinn diefelben für übereinitimmmend mit der Bun; 
desakte, der Wiener Schiufiafte und der heffiichen 
Staatöverfaffung eritärt werden. Daraus zieht dann 
der Miniteriateriap den Schluß, daß zu erwarten 
ep, Die Kammer werde nicht den von einzelnen M.i: 
rn geſtellten Autraͤgen beytreten. - Die ganze 
ausführliche Mittheilung schließt mit einer feyerlichen 
Ertlärung der Regierung , welche im Allgemeinen 


dahin geht, daß Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog 


als Souverän und Bundesfürft niemals zugeben wers 
de, daß die Strände über die in der Verfaſſung ge;o. 
denen Gränzen hinaus ihre Wirkſamkeit Außerten. 

as Vorlefen diejes Akteuſtuͤcks machte bey ſaͤmmt⸗ 
lichen Unmefenden, auch beym Publifum auf den 
Ballerien, welches. mit E Aufmerkſamkeit 
zuhoͤrte, einen riefen Eiudruck. Die Thaͤtigkeit 
unſere Stände dürfte jegt vorzüglich der fchon am 
17. Dez. verlefene Entwurf einer neuen Gefchäffts: 
ordnung, welche fi) von ber biöherigen in vielen 
Punkten wefentlich — a Infpruch nehmen. 

ner . 

Franzoͤſiſche Blaͤtter geben Aus ge aus der Bot⸗ 
ſchaft, welche General Jackſon, Präfident der nord⸗ 
'ameritanifchben Staaten, bey -Erdffnung des Kom 
greſſes am 5. Dez. an den Senat und die Kammer 
der Abgeordueten gerichtet hat. Diefe Votfchaft ent 
‚hält eine even fo geirene ads vollſtaͤndige Darſtellung 
der iufern und innern Lage der Nereinigten Gtaaten. 


‚Die ſinanzielle Lage derſelben iR außerſt befriedigend 
geſchildert, und die voͤllige Tilgung der Öffentlichen 


Schuld ift eine —— ſich Nordamerika 


u durf. ch die answärtigen Ver: 
hätcaiffe der Vereinigten Staaten, beſonders mit den 


‚rächten Europas, laffen nichts zu wünfchen übrig. 


Defto bedenflicher iſt bie im Schooße der Bundesſtaa⸗ 
ten ausgebrochene Uneinigkeit zwifchen den nördlichen 
und füdlichen Provinzen. Der Präfident fpricht in 
feiner Botfchaft san offen von der Sache und erklärt 
fh für eine Derabfegung des Tarifs, welcher feit 
einigen Fahren auf eine fo laͤſtige Weife auf den pro; 
ducirenden Staaten der Union zum Vortheil der mas 
aufafturtreipenden Staaten derfelben liege. Der Ge: 
uneral glaubt übrigens» daß die jetzige Geſetzgebung 
ſtark genug ſey, um den ungefeglichen Widerftand zu 
brechen, den einige Staaten der Ausführung des alt: 
gemeinen Gefeßes der Vereinigten Staaten entgegen 
fegen wollen, ehe daflelbe durch den fouveränen Wil 
ien des Kongrefles abueindert worden fey. 
raunftein, den 7. San. 

Folgendes iſtadas allerhoͤchſte Handfchreiben Sr. 
Majeftät des Königs, welches Allerhoͤchſtdieſelben auf 
die von dem biefigen Landgerichte und den Beamten, 
ſaͤmmtlicher Geifttichfeit, dann öffentlicher Bedien⸗ 
feten und Magiftrats: und Landgemeinden des ge 
dachten Fandgerichts eingereichten — ——— 
Adreſſe zur Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt des Königs 
Otto von Griechenland zu erlaſſen allergnaͤdigſt ge⸗ 


ten: 
— Landrichter Hader! Ich habe die Gluͤck— 
wuͤnſchungs⸗ Adreſſe des Landgerichts Traunſtein und 
der Beamten, fännmtlicher Geiſtlichkelt, dann oͤffent⸗ 
lichen Dedienfteren und Gemeinden des gedachten 
Landgerichts: Bezirkes zur Shronbeeigung Meines 
vielgeliebten Sohnes des Königs Dtto von Griechen: 
fand, Majeftät, mit wahrem Vergnügen erhalten 
Diefe noch immer fortdauernden Beweife der Treud 
und liebevollen Gefinmungen für Mich und Mein för 
nigliches Haus find Meinem Derzen thener, und ch 
erwiedere diefelben mit aufrichtigem Dante und allen 
Teilnehmern die Verſicherung Meiner Föniglichen 
Giade. München, den 2. Jan. 1833, 
Shr ——— Koͤnig Ludwig. 
e en. 


Genexral Chaſſe antwortete Jemanden, der ihm 
tu Loochrifti ein glülihes Neujahr wünfchte: „Ich 
trete dieß Jahr unter zu fchlimmen Aufpizien an, als 
daß ed mir Glück verfprechen fönnte; und zu einem 
Andern, der ihm noch vielenachfolgende Jahre wünfch: 
ge, fagte er: „Ich habe meinen Beruf erfüllt; dieß 
Jahr kann mein letztes ſeyn.“ 

Ein junger Diplomat aus angefehener Familie hat 
das Staats Eramen nicht befanden , aber eine lie 
bendmwürdige Prinzeſſin, die davon feinen Begriffhat, 
daf man im Eramen durchfallen kann, empfängt ihn 
in der Soiree mit der&ratulation zum glücklich über: 
fandenen Tage. Ihr hoher Gatte fällt Lächelnd ein: 
„Ja, der Graf bat es fo gurgemacht, daß alle Exa— 
— geklatſcht, und gerufen haben: "Nochmal 
machen. ii 3 

Die Pflanzen tragen ihre Gipfel und die Voͤlker 
ihre Haͤupter dahin, woher ihnen das meiſte Licht 
juftrömt, Sie wenden beydes von dem Orte weg, 
ws tan ihnen mit Finfterniß entgegen kommt. 


Bon Don Pebro und Don Miguel fill der Bew 
finer Wis, daß Beyde fich ernfthaft mit dem Poſtweſen 
befchäfftigen; denn Jener will: Alles frey machen, » 
Diefer aber will durchaus Porto. ; 

Vom Fonigl. bayer. Landgericht Immenſtadt 
wird hiemit zur dffentlihen Kenntni —— daß 
das Präjudizial: Erfenntuiß gegen die, Oberzollbeam⸗ 
ten Ziel. Guttiſche Gläubiger ad valyas judiciales 
gebracht wurde, Fr 

Immenſtadt, den 31. Des. 1832. 

Der fonigl. Landrichter imp., 
Koneberg, Affeffor. 
An die verebrlichen Mitglieder der vereinigten Stable 
Armbrufts -und Handbogen = SchÄgengejellfchaft 
im oben Sihießgraben. 
Eonntag den 13. Jan. wird im Saale des Wirth⸗ 


[dyaftsgebäudes 
Muſik gegeben. 
Der Anfang ift um halb 4 Uhr. 
> _ Der BVorftand. 
Der Unterzeichnere, Durch allerhöchftes Fin. 
Mefeript von 20. Nov. 1. J. zum öffentlichen 
Rechtsanwalt ernannt, bringt hiemit zur allges 
meinen Kenntniß, daß er fein Geſchaͤfftslokal in 
dem ehemals von Usfchneiderfihen, nun Anores ' 
fhen Bräuhaus: Gebäude vor dem Schwabins 
ger: Thore Nro. 1346. über eine Stiege eröß 
net habe. 
München, den 30. Dez. 1832. 
Friedrich Buchner, Doktor der Rechts 
und koͤnigl. Advokat. 


Ich Unrerzeichnerer habe die Ehre, einem hohen 
Noel uud verehrungswürdigen Publikum ergebenft aus 
zuzeigen, daß ich mein Weinlager mit rheinbayerifchen 
einen wieder gut affortirt habe. Den bayeriichen Eis 
mer zu 60 Maaß gerechnet. Vom Jahrgange 1322 zu 
56f. Vom Jahrgange 1325 zu 23 undasfl. Vom 
Jahrgange 1327 zu 20fl. Diefe Meine liegen in den 
Sellern des Herru Buchhändlers Eurifch Lit. D.Nro. 18. 
an dem alien Heumarkte. Man wendet fi) an den 
Schaͤfflermeiſter Hrn. Georg Wirtmann in der St. Auna⸗ 
gaſſe. Um ſich von der Guͤte der Weine zu uͤberzeu⸗ 
gen, kann man Proben an den Faͤſſern haben, 

Ab. Hoffinaun, Weinbändler aus Godtramfteiu 
— in Rheinbayern. 

Im Stockhaus iſt boͤhmiſcher Flachs angekommen 

das Pfund zu v7 kr. 


Im Haufe fit. C. Nro. 4. find — Theile 
bley räglich zu verfaufen. 


elt, Käufler, 
€ ñ 

In dem — fir. E. Nro. 4. vor dem Frauenthor 

iſt eine jehr bequeme Wohnung für eine Heine Fami— 
lie zu vermiethen, welde eine Ausficht in 5 Straßen 
und mehrere Bequemlichkeiten hat. Das Nähere if 
bey dem Hauseigenchämer zu erfragen. 








Bedakreur; A. 3. Ureuhbfer. Gedrudt uud verlegt you Jojeph AUntou Drop 
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Muͤr den, der 12. Jar. 

Bey der Einfchiffung der Fönigl. Bataillone nach 
Griechenland befanden fich zu Trieft mehrere franzds 
firche und englifche Seevffiziers, und waren befens 
ders neugierig zu beobachten, auf welche Weife uns 
fere Krieger ben dem Anbtiche der Schiffe und dem 


Beſteigen derfelben fich benehmen,, dm fie aus Erfah: 


rung wiffen, welchen Eindruck eine ſolche Einfchifr 
fung auf ihre Truppen oft macht. Sie waren aber 
verwundert und überrafcht, als fie diefe Bataillone 
nd Korps unter Gefang und entfchiedener Uner— 
chrockenheit in fehönfter Drönung und Haltung die 
Schiffe betreten fahen. Befonders hatte die zugleich 


in Trieft angefommene Nachricht einen freudigen Eins]. 
uf auf die Bayern, daß nämlich. Feldherr Coloco⸗ 
troni, von deffen Widerfpenftigfeit die Blätter mel⸗ 
te den König und feine 


deten, erflärt habe, ere 
Befehle in aller Ergebenheit, und verbürge die Rus 
be und Ordnung bis zur dem Augenblick, wo der Kb; 
nig und die NRegentfchaft von der Sehnſucht und 
Freude fich überzeugen werden, unter welcher er mit 
ganz Griechentand huldigen werde. — 
er Generalmajor von Heidegger hat ſich auf ſei⸗ 
ner Reife nach Griechenland mit feiner laͤngſt Erwaͤhl⸗ 
ten, welche ihn von bier aus begleitete, verehelicht. 
Unfere Dultieute beflagen fich größtentheils bis 
tfehr über Mangel an Abfag. Inder Judenreihe 
zaͤhlt man um 30 Auslagen: weniger als früher. 
London, dem 5. Jan. 
Die neuen VBorfchläge, welche von Lord Palmer: 
Fon und Fürft Talleyrand dem holländifchen Kabinett 


gemacht wurden , werden wohl, woran man ne 
feinen Augenblick zweifelt, das Schickſal aller 3 —* 
ren Vorſchlaͤge haben. Holland wird (was nach Be; 


richten aus dein Haag ſchon geſchehen feyn fol) 
abichlägige Antwort geben. Werden dann Frank; 
reich und England den Weg der Zwangsmaaßregeln 
noch weiter verfolgen und Holland angreifen ? 
Dieß ift jegt die große Frage. — Man begreift nicht, 
woher die Times willen „ daß die in frangöf, Kriegs; 
gefangenfchaft befindlichen Holländer naͤchſtens ohne 
weiteres Pfand oder Ehrenverpflichtung in- ihre Hei⸗ 
math entlaffen werden follen. 
Madrid, den 27. De 5 

Der Generalfapitän. vom Galizien, Graf Cartha: 

geua ( Morillo) ift von dem Minifterium ermächtigt, 


Nuro. 13. 





413, Jan. 41833. 


in allen Häveır, die unter feinem Befehle ſtehen, die 
portugiefiichen Schiffe, ſowohl von Don Miguels als 
von Don Pedros Seite aufzunehmen, wenn fie die 
nöchigen Foͤrmlichkeiten erfuͤllt und die gebührenden 
Zölfe entrichtet hätten. — Der König hat eine Cama⸗ 
rilla für fi (Hrn. Grijalba) und die Königin eine an: 
dere (Hrn. Tombronero und Cecalba). Sie fiheinen 
niemals einig zu ſeyn. 

‚ Die Apoftolifhen halten insgeheim Berfamm: 
lungen, worinn fie fih über ihre Intereſſen befpre: 
hen. — Mit des Königs Geſundheit geht es etwas beſ⸗ 
fer. Er wohne täglich dem Schaufpiele im Schto 
bey, und bleibt zumeilem bis Mitternacht, ' 

’ Daris, den 6. Ian. 

‚ Die Entfcheidung der Abgeordnetenkammer Äber 
bie Bittfiäriften , welchedie Periogin v. Berry betra⸗ 
fen, war voraus zu ſehen. Die von dem Miniſter 
des Auswaͤrtigen geaͤußerten Grundſaͤtze, welche zum 
Theil ganz gut legitimiſtiſch klangen, erregten bey 

anchen fein geringes Staunen. Am. Beiten: wur: 
den feine Aenferungen: dadurch gewürdigt, daß Derr 
Berryer, der große Advokat des Karlismus undder 
Legitimitaͤt, ſchlau ‘genug: erklärte, die Rede des 
Herrn Ministers habe feine Ueberzeugung hingeriffen, 
und er ſtimme nun. ebenfalls für die Tagesordnung. 
Mehr im Geifte der Juliusrevolution —— Herr 
Thiers, welcher jedoch Staatsgruͤnde höher ſteilte, 
als Geſetz und Recht. — Die Herzogin von Berry 
ſoll ſich in Blaye nicht ganz wohl befinden, wie die 
Legitimitaͤtsblaͤtter wiederholt verſichern. onders 
ſoll fie an Magenweh und ſchlechter Reſpiration lei⸗ 


‘den, weßhalb ihr die Aerzte Schwefelbaͤder 


| m Rang 
kurſtonen De vorfchrieben.. — Diedem 8 
eingehändigte hollaͤndiſche Fahne von: der Citadelie 
von Antwerpen wurde an Marfchall Jourdan abge: 
geben , um ihre Aufftellung. im Dome der Jnvaliden 
zu. beforgen.. 

. In einer Konferenz, welche am 2. Jan. zwifchen 
Herrn: Dupin und Broglie Statt gefunden, * die 
Rede von einer gaͤnzlichen Umänderung: des Minlites 
riumd.. — Man ſagt, Hr. Couſin werde Hrn. Gut 


jot im Minifterium des öffentlichen Unterrichts erfe: 
‚ben. — Dee befanmte General van: Halen hat, in 


olge der. in Spanien. erlaffenen. Amneftie, den bei: 


‚gifhen Dieuſt verlaſſen, und it nach Madrid adgereift. 


— — * 


Paris, den 7. Jan. 

Der Moniteur meldet die Ankunft des Koͤnigs und 
ſeines Gefolges zu Compiegne, wo er ſehr feſtlich und 
mit frendigem Zuruf empfangen wurde. Bey feiner 
Einfahrt Abends win halb 7 Uhr war die Stadt er; 
leuchtet, und der Maire hielt eine gluͤckwuͤnſchende 
Anrede. Eim ähnlicher Empfang wurde ihm in den 
Drten, dieer pajlirte, in La Villette, Bourget, Lou; 
vres, La Ehapelie en Sürval und Genlis zu a" 
Die Rational arden-ftanden überall unter den Waf— 
fen Daſſelbe Blatt widerfpricht den umlaufen: 
den Gerüchten von großen Verlujten des franzöfifihen 
Heeres vor Antwerpen ‚ und verfichert, noch nie fen 


ein: militärifcher Erfolg mit folcher Schonung von, 


Menſchenleben gewonnenworden. Von 550 Verwun— 
deten ſind nur 64 in der Ambuͤlance geſtorben, und 
namentlich waren die Angaben von den in der Armee 
— Krankheiten hoͤchſt übertrieben; nur 368 
ranke lagen in den Spitaͤlern, und ihre Krankheit 
war von feiner Bedeutung. — Dem Echo du Nord 
zufolge traf am am 5. d. M. die erfte Kolonne des 
aus Belgien zurüdfehrenden Truppen in Lille ein. 
Die Laufanner Zeitung vom 1.d. M, fıhreibt: 
Der König von Sardinien hat während feines Auf: 
enthaltes zu Genua allen durch die Berfchwörung von 
1821 bloßgeftellten Piemontefen eine unbedingte Am— 
neſtie bewilligt, aber die Inſurgenten dürfen erſt nach 
Verlauf von 3 Jahren zuruͤckkehren. Man glaubt, 
der König von Neapel habe einigen Antheil an dieſer 
Maaßregel, welche aa noch nicht amtlich ber 
tannt gemacht: it. — Ein Brief aus Vigo in Galk 
nen meldet: „Eilf zu Don Pedros Flotte gehörige 
Schiffe find in unferen Daven eingelaufen, um Le— 
bensmittel einzunehmen, 
beure Anzahl Ochſen, Schafe und Schweine. Un— 
fere Landsleute find über ihren Vortheil bringen, 
den Beſuch erfreut, und wuͤnſchen eine baldige Wie: 


derholung. — Die Gefundheitsmanfregein hinficht:, 


ich der bey und einlaufenden Schiffe find aufgehoben 
worden ; dagegen iſt ein Fönialiches Dekret erfchienen, 
moelches: verbierer, andere Schiffe in die fpanifchen 
Haͤven zuzulaſſen, als ſolche, welche einevon Spas 
wien anerkannte Flagge führen. 

aag, den 5. San. 

Auch vom Aluslande erhält Niederlande vielfeltige 
Beweiſe der Theilnahme. Go wurden unter Andern 
zu Bremen milde Gaben für die verwundeten Ver: 
theidiger der Citadelle von Antwerpen gefammeit, 
und ein Beptrag von einerdortigen Geſellſchaft führt 
den Beyſatz: „Verzage nicht du Häuflein Flein 1’ 

Hrälfel, den 5, Ian. - 

Die koͤnigl. Eyuivagen und Hofbeamten geben 
heute nach Lille ad. Der Marſchall Gerard reist heute 
nach File, wohin fein Hauptquartier verlegt wird. -- 
Geſtern Morgens it die erfte Kolonne der Divifion 
Achard zu Bräffel eingetroffen; auch ift ein Theil des 
Mrtittericparfs angefommen; der Reſt wird heute 
durchmarſchiren. — Geſtern Abends durchſtreifte eine 
große Anzahl Patronillen die Stadt, um bie Ernene 
rwig der früher erwähnten Unordnungen zn verhuͤren. 


Gie fauften eine unge. 


Bruͤfſel, den 6. Ian... — 
Der Moniteur beige enthält folgenden koͤnigl. Bes 
ſchluß: „In Erwägung, daß die franzöfifche Armes 
durch ihr Genie ihre Tapferfeit und Disctplin ftets 
bewunderungswurdig, fi) durch die der belaifchen 
Nation in den Fahren 1831 und 1832 geleifteten Dienfte 
ewige Anfprüche anf die Achtung nnd Danfbarfeit der 
jelben erworben, haben Wir, im Uebereinſtimmung 
mit den Kammern, Folgendes defretirt: Einziger 
Artikel. Die beigifche Narion danft der franzöfihen 
Urmee. (Gez.) Leopold.’ — Unter dem Korps. der 
Guiden haben Verhaftungen Statt gehabt. 
Antwerpen, den 5. San. . 
Geftern ift der General Ban der Meeren an der 
Spige von 3 Bataillons fandriſcher Bürgergarde und 
vom + Bataillong des 12ten Regiments bier enge 
zogen. Am nämlichen Tage brach die Lütticher Bü 
gergarde von hier nach der Gränze in der Richten 
von Pute auf; das 12te Regiment ift heute ebenfall 
nach der Gränze abgegangen. —  Pelgifche Minirer 
füllen die Trancheen aus, um dW Straße mach Boom 
wieder —— Man it ebenfalls beſchaͤfftiget, 
die Bomben und Kanonenfugeln der Eitadelle zu ord⸗ 
nen, — Geitern Nachmittags hörte man einige Ra 
nonenfchuife in weftlicher Richtung. — Heute treibt 
die Schelde mit Eis, und man fann die innere Schiffs 
fahre ald unterbrochen anfehen. — Es fcheint noch 
Immer beſtimmt, daß der Sig der neuen Unterhands 
fungen nach Sranffurt'verlegt werden foll. Die Mächte 
find damit beihäfftiot, ihre Nepräfentanten ju u 
BruheN:. Indeſſen bletven Belgien und Holland ge⸗ 
ruͤſtet/ obgleich kein Angriff von einer der bey den Pan 
teyen wahrſcheinlich ift, da die Unterhandiungen feit 
dem von Preußen vorgefchlagenen und von Holland 
angenommenen DBertrage fich fehr vereinfacht haben. 
Man vernimmt, daß König Wilhelm feinem Ga 
ſchaͤfftstraͤger zu Paris den beftimmten Befehl habe 
zufertigen Jaffen, am 1. Januar beym Empfange des 
diplomatiſchen Korps im Palafte der Tuillerien zuge 
gen zu jepn. — Die Verleihung des Leopoldordens 
an unfern Bürgermeijter Legrelle ift fortwährend Ger 
genitand des heftigſten Tadels, da derfelbe einerfeitd 
feine Antipathie „gegen Revöllitionen nnd Revolu— 
tionärs’’ oͤffentlich ansgefprochen, anderntheils aber 
ſtets eine große Angſt wegen möglichen Verbrennens 
feiner Wohnung an den Tag gelegt hat. 
Aus der Schweiz ,'den 6. Ian. | 
Der Landrath von Wallis hat am 31. Dez. nad 
einer mebriägigen eingreifenden Disfuffien , alle an 
der Konferenz zu Sarnen genommenen Befchlüffe ges 
nebinigt. Edenſo ift im Kanton Nidwalden am 28. 
Dez. das Konferengprotofoli von Sarnen von Rath 
und Landlenten in Stanz unbedingt angenommen 
worden. — Die geiengebende Berfommiungzu Genf - 
bat am 26. Des. beſchloͤſſen, bey dem Vorort auf Ver⸗ 
sagung derTagfasung anzutragen. Dem dießfaͤlligen 
Antrag des Vororts haben auch die Stände Nargan, 
St. Gallen, Glarus und Ynzern bengepflichtet. 
Speher, den 9, San. 


j Die Epeperer Zeitung giebt folgendes Veryeich 


ih politiſcher Verhaftungen, Prozeffe ıc. in Rhein: 
m; 1 Berbaftet find: 1). Dr, Wirth, 2) Dr. 
iebenpfeiffer, 3) Dir: Hochdörfer, 4) Ehr. Scharpff 
don Homburg, 5) Dandeldmann Baumann von Pir— 
mafend, 6) Vrarrfandidat Eifler, 7) Buchdrucker 
Kohlhepp von Kaiferslautern, A) Bürftenfabrifant 
Becker von Franfenchal. — Die 6 Erfigenannten 
befinden ſich im Gefaͤngniſſe zu Zweybruͤcken, der 7. in 
. jenem von a und der 8. in dem zu 
Sranfenthal. Im Gerichtsbezirfe Landau ift unfers 
Wiſſens Niemand wegen politifchen Verhaͤltniſſen 
verhaftet. Alle Genannten find der Aufmunterung 
zur Aufruhr ic. befchuldigt, die meiften wegen ihrer 
zu Dambac gehaltenen Neden. 

II. Aus Rheinbagern zutfernt oder geflüchtet ha⸗ 
den-fih : 1) Der Yapdtagsabgeordiiete- Schüler, Ad: 
vofat am Appellhofe zu Zwenbräcden, 2) Anwalt Sa: 
doye, ebendaher, 3) Dr. Große, 4) Dr. Piſtor. 

° U. Sonftige Prozeſſe wegen fogenannter politi; 
fcher Vergeben find anhaͤngig gemacht gegen: 1) Dr. 
‚Hepp, Arzt zu Meuftade, wegen. feiner zu Hambach 
gehaltenen Rede; 2) Kaufınaun Deidesheimer, ebens 
Daher, aus ähnlichem Grunde; 3) Handelsmann 
Sig vou Dürkheim, wegen eines zum Hambacher Fe 
fte gedichteten Liedes; 4) Zeitungsredaftenr Kolb von 
Gpever, wegen Zeitungsartifein; 5) Stud. jur. Frey 
von Meuftadt, wegen einer zu Wilhelmsbad bev Das 
nau gehaltenen Rede; 6) etliche 30 erften Unterzeichs 
ner gegen die Pundestagsbefchläng vom 28. Nun. zu 
Naiſerslautern unterzeichneten Vroteſtation (welche 
„bekanntlich im Ganzen von werlaftens 2000: Perſo⸗ 
‚en: unterfchrieben worden iſty; 7) etliche hundert Un 
terzeichner einer von Neuftadt ausgegangenen Prote— 
teftation wider das Minifterialreferipe vom 2. Jun. 
d. %. — Die 4 Erftgenannten waren bereits ſchon 
verbafter, find indeflen mach dem Verhöre wieder 
An Freyheit geſetzt worden. 

Freyburg, den 7. Ian. 

Endlich, nachdem mehr als H Monate minirt und 
fontramintet worden, um eine den Zeitumfländen ans 
paſſende Bürgermeilterwahl zu gewinnen, kam es 
heute zum Schluß. Rotteck erhielt bey 800 Gtim, 
men Mehrheit über den früheren Buͤrgermeiſter, den 
minifteriellen Kandidaten. Heute Abend war brils 
lanter Fackelzug der Bürger durch die Stadt, Feuer 
mwerf und Serenade vor Rottecks Haufe. Man ift in 
geſpannter Erwarsung, ob die Wahl von der Regie, 
rung genehmigt merde. 

Dom untern Neckar, den 6. Kan. 

Bor wenigen Wochen ift man in dem Aemtern 
Einsheim und Eppingen einer der fchändlichften Ber 
trägerenen auf die Spur gekommen. . Ein Kompfott 
von. Bauern, unter denen wahrfibeinlich ſich auch 
mehrere mit Umtöreviforarsgef;bäfften vertraute Leu—⸗ 
te befinden, haben naͤmlich auf die taͤuſchendſte Art 
falfche: Obligationeu verfertigt. und auf diefe Weife, 
‚ wie. man fagt, nahe an 80,000 fl. erbeutet. Die 
Mafle des verlebten Pfarrers. Maurer zu Heidelberg, 
Vaters des —— * Regeuntſchaftsmitglieds, hat 
allein einen Verluſt von 14,700fl. erlitten. Mehrerer 


u — — — 


***e iſt man bereits art ‚geworden; eier 
der Mädelsführer, welcher entipringen wollte, wur 
de erfchoffen. 

Zweybrücken, den 2. Jar, 

Die Neujahrsnacht war ungemein kebhaft Hier, 
und unfere Polizey tragt das Verdienft, nicht wenig 
hiezu beygetragen zu haben. Gegen 12 Uhr wurden 
von der Polizey, unterflügt durch das Militär, alte 
Zugänge zu dem Gefängniffe befegt. Veraulaſſun 

iezu gab wahrfcheinlich. ein Gefang, der gr. 
eit von jungen Leuten vor dem Gefängniffe veran 
Es fiel jedoch michts von Bedeu 


KRaffel, den 7. Jan. 

Unfere heutige Zeitung enchält ein Ausſchreiben 
des Miniſteriums des Innern, nach weichem die Ein⸗ 
berufung der Ständeverfammlung auf den 25. Januar 
feftgefegt er — Durch eine Verordnung vom heittir 

en Tage ift die Bildung einer allgemeinen Gefe 
ommiffion unter der Bezeihnung:' Staateras 
— beitimmt, 
Weimar, den 30. Dez 

Naͤchſtens wird der langiährige, nach —5*8 
Urtheile hoͤchſt intereſſante Briefwechſel zwiſchen 
the und Zelter, zum Vortheil der Erben beyder Ab: 
gefchiedenen, im Druck erfcheinen. — Es bat fich bier 
ein Verein zu Errichtung eines Denfmals für 
bard den Großen, Herzog von Weimar, den mutbis 
gen Kämpfer für den proteſtantiſchen Giauden, ger 
bilder, von welchen fo eben eine Subieription za 
Deckung der Koſten eröffnet worden iſt. 

2 "PBerlin, den 5. Jan. 

Man bezweifelt fait nicht —* das fogenannte 
Beobachtungskorps werde demnaͤchſt aufgelöst: wer 
ben, und die zu deffen Borg zufamınengezogenen 
Regimenter würden baldigft in ihre frühere Beſatzung 
zuruͤckkehren. Bereits follen Befehle ertheilt worden 
ſeyn, um den Abgang eines bedeutenden Artilterier 
korps von Erfurt, wo fich befanntlich. ein Haupt 
Waffendepot befindet, abzubeftellen; auch vermucher 
ntan, daß in den alten Provinzen die Referven unge 
faumt nach Hauſe entlaffen werden möchten. 

Man fpricht nicht mehr von dem Befuche des 
Feldmarſchalls Paskewitſch. Maun fagt fogar, es 
fen derielbe abgelehnt worden, um fo jedes verdrieß— 
liche Auffchen zu vermeiden, und denienigen fremden 
Regierungen feinen Argwohn einzüflößen, mir weh 
chen man nicht ohne die dringendfte Noth brechen 
möchte. — In dem großen Muſeum fiebt man jegt 
die Statue Napoleons gerade Über von dem Stauds 
bilde CAfars anfgeftellt. Wie man fich erzählt, fo ſoll 
eine fehr erhabene Perſon felbft ihr diefen Play als 
den wuͤrdigſten uͤberwieſen haben. 

Koͤtzting, den 4. Jan. 

Se. Majeftät der König v. Bayer haben auf die 
vom Magiftrat Kögting Im Namen der Bürgerfchaft 
überreichten Gluͤckwuͤnſche zur Ihronbefteigung des 
Königs Otto von Griechenland folgendes allerhoͤchſte 
—— — an den Buͤrgermelſter Magg huldvoilſt 
erlaſſen: 


altet wurde. 
tang vor. 
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* 
(Schafıwendeserpachtung.) Die Gemeinde Graben 
verpachret ihre Schafivende auf 200 Stuͤcke; die Vers 
padırung- wird am 21. Jan. Nachmittags 2 Uhr bey 
Kaver Meyr, Tafernwirch dafelbft, vorgenommen und 
die Pachtbediugniſſe erdffner werden. 
Graben, den 11. Jan. 1833. } 
Joſeph Meyr, Ortsvorfteher. 
Iſidor Schießl, Gemeindepfleger. 
In einem bey Mindelheim gelegenen Markrflecen 
ift unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ein Haus 
nebit Etadel, Garten und Gemeindenugüng zu vers 
kaufen; Daffelbe ift wegen feiner ‚Lage befonders gut 
für einen Eeifenfieder geeiguer. Nähere Auskunft ers 
theilr das Kommiſſionsbureau in Augsburg. 


Fuͤr das bevorftebende Frühjahr empfiehlt fi) der 
Unterzeichnere-mit jenem Vorrath von frifchen Grass 
jeamen, als: Honiggras-, frauz. Raigras =, Eſpar⸗ 
cette, Aderfpergel= Yuzerner oder ewiger Klee⸗Saa⸗ 
men, umter Zuſicherung der billigiten Preife. 

Joh. Gottlieb Bet, in Gdppingen (Würtemberg.) 

Es wird hiemit Zedermann gewarnt, ohne mein 
Vorwiſſen, Niemand auf meinen Namen Etwas zu 
geben oder zu leihen, indem ich nichts bezahle. 

Hüeber, Kondufreur, 


In dem Städtchen Füßen ift ein zwenftbefiges, 
gut gebautes Haus, welches auch einen Laden hat, 
täglich aus freyer Hand zu verfaufen, und das Näs 


Herr Bürgermeifter Magg? Aus den Gluͤckwun⸗ 
fen , welche Mir die Bürger von Nösting zur Thron 
befteigung Meines vielgeliebten Sohnes, des Königs 
Dtto von ni ‚ bargebracht haben, ſpricht 
Mich auf eine rührende Weife jener unerfchütterfiche, 
Geiſt der Trene ımd Anbänglichkeit aut, der von ieher 
die Bewohner des dayeriſchen Waldes für Fürften und 
Vaterland befeelte, Ich cheile die Hoffnung der Wär; 
ger Koͤtzting's, daß die ſchoͤne vaterländiiche Gefin: 
nung Bayerns fich in Griechenland wiederhoten wer: 
dem, und verfichere diefelben Meines herzlichen Dan— 
les und meiner koͤnigl. Gnade. 

Münden, den 28. Dez. 1932. 

r wohlgewogener König Ludwig. 
Miszellen. 

Die —5 Zeitung berichtet, daß Ce. koͤn. 
Hoheit der Groͤßherzog von Baden zum Chef des 
'2gften l. preufifchen Anfanterie s Regiments, 
welches zu Saarlouis fein Standquartier hat, er; 
nannt worden ſey. 

Als ein Bepfpiel von der jetzigen Schnelligkeit des 
Reifens in England erzählt der Globe, daf ford Lon 
donderen während der leßten Parlamentsfeffion eines 
Abends noch im Dberhaufe gefprochen, und am. 
nächften Abende fich fchon an der Schwelle feines 
Wohnfiges in der Graffchaft Durham, 250 englifhef 
Meilen von London befunden habe, 
F Kr franz. ——— ** fe — 
mit folgenden Worten: „Dieſe Paſteten zeichnen r 
‚Aue Durch einen. aromatifchen Gefchmad, den Feine | hr: nenn oauseigenthlmer Manguus Ynton. Hbf, 
Erfindungauf F Erde jemals — unbfih fuck DITUERER PIOLD, FELDES A erſfraszenn. 
gen unter dem Gaumen, wie nee vor der Sonne.PEGBerichtigun .) In einigen Bekanntmachungen 
eeornert und Jahrhundert führt tapfere DEE yon ebnigl. Rardgerichre Viechtach wurde der Name 
fer ih das Feld; aber die Tapferkeit der Mache, de&f yeg Ziel. Herrn Yandrichrers fehlerhaft abgedruckt, 
Raubes, der Herrſchſucht und des Soldes geht fchimus | und ift daher ſtatt: Sauber, Regnet, zu fefen: 

— F — — Heufer, Landrichter. 
aterlandsliebe und Freyheit ſteigt ein. ewiges — —— ———— — 
Sternbild in den Himmel der Zukunft: denn nur —— —— m — 
N j . . . . s 
am reinen Golde der Sittlichfeit nagt der Zeitroft nicht. | — Yreis, Preis, | Preis. . (ding. u 


fl. tx. A. ler] A. ir A. jeri A. ſir. 




















enſtag den 22. Jan. I. 3. Vormittags 11 Upr f 
werben in der Kavallerie: Kaferne bey St. Ulrich 87 








Stuͤck wollene Pferdsdecken Öffentlich in Akkord geges | Weisen. 13 152] 13 3p 12 1357 — 1. — 136 
ben, und wird bemerkt, daß die am 25. Zul. v. 3.1 wen a 18 90, = PR. -23 Pig 
bierüber gepflogene Verhandlung — wegen. Üeberfchreis | Sch. Ani — a ar Bl 
fung des MNormalpreifes diejer Deden: — die hödjfte Sauber. | 5 " sleol: VVCIVAEIZTX 





Genehmigung nicht erhielt... 
Yugsburg,-den 9. Yan. 1833.. 
Des Aten Eheveaurlegers: Regiments (König) 


Augsburger Börfenturs vom i2. Jan. 1833, 
Baperiſche Staasspdpiere. 
I 





: A iet. Geld. 
Sefonomie: Kommilfion. Oblig. m. Coup. 4 Pros. 2... 97. | 96 314 
(DVerfteigerung.). Künftigen Dienftag den 15. 1.M. Lott. Loore E—M 4 Prog. . . | 19 | — 
werden in dem Hofe des Fonigl. Poſtgebaͤudes um 9ühr J detto unverz. a 1ofl, * 


— 124 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. 


Vormittags circa 150 Pfund altes Eiſen bffentlich ver⸗ Papier. || Geld. 


fteigert. Augeburg „den: 11. Jan. 1833. 


— pr Metalle oe 7 3(4 77 ı 
Un. die verehrt. Mitglieder der Harmonie» Gejellfchaft. — Meraliqued 2... Br ıf4] 89 r 
Mittwoch den: 16. Jan. 1855. Bankaltien- - 2 0 02 0% . 11165 1163 
Tanz, Unterbaltun Mothichildſches Anlehen von 1820, — [190 
im großen Saale: Anfang 7 Uhr, Ende 171% Upr.] bdetto 1921. 4 Pro... 0. * 129 114 
Die Vorfteher der Harmonie. I Yomifhe Bofe our 85 84 114 
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Augsburger 


Ein Blatt ftatiftiich- 





Mit-alferhögfi 


Poſtzeitung. 
politiſchen Inhaltes. 


em Privilegien 
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14, Jan. 1833. 





Alt: 
en ur allgemeinen proteftant. Pfarr; Un: 


v. 5. an feinen Vater in Paſſau gefchrieben, aus 
dem wir Folgendes mittheilen: Heute wird die lebte 
gt Kolonne) in den Haven von Pirano einlaufen, 
8 liegen 12 Schiffe mit beyden fombinirten Regi— 
mentern im Haven. Die Schiffe, gewöhnliche Trans; 
zent iffe, find fo überfüllt mit Mannſchaft, daß die 
Schiffsfapitäne abzufahren ſich weigern. In unſe⸗ 
ver Me; Tendoöre, ſind 300 Mann, und zwar 
200 im hiffgraume, 
Schiffsraume liege Mann an Mann — bey 
allenfallſiger anſteckender Krankheit droht Gefahr, 
nicht minder bey einem Sturme, wo das Verdeck 
frey von Mannfchaft fenn muß. Auf unferem Schifr 


fe befinden wir uns 14 Dffiziere in einer Kajuͤ⸗ 


te; nur mit Mühe und unter großen Störungen ift 
es mir möglich jegt zu ſchreiben. Die Kajüte ift fo 
Befchränft,, daß unfere Pagage im unterften Schiffes 
raume aufbewahrt werden muß, und Hier vielleicht 
wegen der fehlechten Luft zu Grunde geht. Bequem 
Kichfeiten pn Art muß man entfagen; die Nahrungs: 
mittel felbft find übrigens bisher nicht fehlecht. Drey 
Kriegsfchiffe, 1 englifches, 1 ruffifches und ein franz 
zoͤſiſches, werden ung begleiten. Ich habe fammtli: 
che eingefehen; das englifche zeichnet fich vor den übris 
gen an Pracht, Größe und Schönheit aus. Defers 
teure haben wir feine. Mit einem Morte, es geht 
Alles gut von Statten; wir erfreuen uns faͤmmtlich 
einer guten Gefundheit, und mir haben, die Ueber 
füllung der Mannfıhaft auf den Schiffen abgerech— 
net, feine Klage. Nächftend mehr; ich muß jest 
fchließen; da heute die Boft von Pirano abgeht, und 
eine Barfe zur Ueberfahrt fo eben bereit ſteht.“ 
Trieft, den 6. Jan. 

Die auf den 1. Jan. beflimmt geweſene Abfahrt 
ber legten bayerifchen Truppen von Trieft wurde durch 
einen eingetretenen heftigen Nordwind verhindert. 


Sopald derſelhe am 5, Jam etwas nachlleß, fegeh 


100 ftet8 auf dem Verdecke. Im 


Sangen werden, da die Mannfchaft fic 


gedr 
bet, 


ben, 
in Srieft eingelaufen, 
— Ancona, den 2. Jan. 
Die Gabarren, welche zu Abholung von franzds 
ſiſchen Truppen nach Morea fegeln follten, haben vors 
läufig Gegenbefehl erhalten. — Bon Rom gelangen 
unaufhörlich Gerüchte von alferfey Art hieher; bald 
fol in Kurzem der Kirchenftaat von allen fremden 
Ken geräumt werben, bald wollen auch Die. Eus⸗ 
Hihber ene Garnifon nach Cibitavecchia legen ıc. . 
Er | tondon, den 6. Jan, 
SEs iſt wahrfcheintih, ſagt der Globe, daß die 
Hölländifchen Truppen, welche in franzöfifcher Gefam 
enfchaft And, nach Holland zurück gefchiekt werden. 
ine für beyde Theile günftige Hebereinfunft hat Statt 
gefunden. Im Grunde war alled am Tage der Kar 
pitulation von Antwerpen beendigt , und die Frage 
ntfchieden.”’ Go fehr die minffterielten Plätter vol 
ends eine friedliche Loͤſung der Frage hoffen, p ge⸗ 
ben ſie vo nicht undentlich zu veritehen, daß bie 
vereinigte Flotte mit eintretendem befierem Wetter 
die Fortskilte und Lieffenshoek blociren würde, falls 
— in die neuen, von Lord Palmerſton und Fuͤrſt 
alleyrand ihm vorgelegten Vorſchlaͤge nicht ** 
wollte. — Nach den Times hat die Londoner Boͤrſe 
die neue griechiſche Anleihe für eine ſolche erklaͤrt, 
welche gemacht worden, ohne daß wegen der alten 
einige Uebereinknnft getroffen worden ſey. Die neue 
nleihe darf deßhalb in der Londoner Boͤrſe⸗Liſte nicht 
ufgefährt werden. Die Times meynen indeffen, die 
neue Anleihe fen mehr von England , Franfreich und 
Rußland, als von Griechenland Eontrahirt, und Ten; 
fe, bie auf folche Garantie Geld herleihen wollten, 
P rden fich wenig darum kuͤnmern, ob fie auf der 
ondoner Börfe notirt würde oder nicht. — nach 
em Dublin 5. Journal hat die Sammlung für Hrn. 
Connel im lebten Jahre Über 12,000 Pr. betragen. 
5 Graf Pono di Borgo fol unter Anderm ben Aufı 


urück blei⸗ 
# auch ſchon 


trag haben , fich hier wegen der portugiefifchen Ange g Nationalgarden ihren Einzug hielten. Auf die Murebe 
leg ten zu A 3 >-\ ef Ides Maire, Monarchen an der Gpige der 
5% 7. Jan. " IMumizipalität entgegen gefommenmar, ertheilte ders ' 
Ein in. dem Mathe befchtoffener Befehl des Mitt: ſelbe folgende Antwort: Sie haben die Bebürf 
ſters des Seeweſens, verabfchledet- alle fremden Of: Iniffe Frankreichs richtig befchrieben. Frankreich ſehnt 
Niere, welche, vor —— der kuͤrzerer Zeit, auf ſich nach dem Frieden — aber nach einem feſten und 
unfern Gefchwadern Dienſt erhalten hatten. Die Jehrenvollen Frieden — und ich hege die fichere Hoffr 
meiften diefer Drfizierk find Dänen oder Schweden. — Fnung, daß wir einen folchen erhalten werden. Ger 
Vor einigen Tagen wurde der Befehl erlaffen, dieFwiß, wir nähern uns dem Ziele unferer Bemähuns 
Städte Ealaid und St. Diner außerordentlich zu be: F gen u, f. mw.’ Der Empfang des Königs in St. Quens 
waffnen. Die in den’ benachbarten Städten in Ber-F cin, fo wie in den anderen genannten Orten, wird im. 
wä 7* llegenden Kanonen und Haubitzen ſollen in, Moniteur als ganz enthuſiaſtiſch geſchildert. Man 
jene Plaͤtze geſandt werden. — Die jungen Leute der behauptet, der König werde auf feiner Ruͤckkehr nach 
Schulen haben nachdruͤcklich proteflirt gegen die Be: | Paris von dem König und der Nönigin der gier 
deutung, welche die Karliſtiſche Partey den Schritten, J begleitet ſeyn, zu deren Aufnahme im Palais Royal 
die einige derſelben bey dem Din. von Chateaubriand Ibereits Anftalten getroffen würden. — Heute reiste 
gethan, geben wollte. Diefe mit Unterjchriften be: die Königin, Madame Adelaide, und die beyden 





deckte Proteftation ift eine ausgezeichnete Widerle: 
ung der Großfprecherenen jener unverbeflerlichen 
arten, welche diefe wackere Jugend zur Erfüllung 
ibrer Abfichten benugen zu Fönnen glaubt. 

Es fcheint, daß unter den gi Chaſſe gefundenen 
Papferen man das friftliche Konzept einer Bera: 
tbung, die bey der ttften Bombardirung gehalten 
worden, aufgefunden hat. Diefer Urfunde zufolge 
Hätte ſich Chaſſe jener Bombardirung widerfegt , und 
befonderd Sachfen : Weimar und Koopmann hätte 
Antwerpen jenes ungkücliche Ereigniß zu verdanfen. 

Die Beratbungen über die Herzogin v. Ber, 
‚ weiche von alten Seiten mit großem Talente geführt 

wurden, feinen folgenbe allgemeine Ergebniſſe u 
liefern: Es iſt eine 
v. Berry den Gerichten zu entziehen; der rechtliche 
Gang der Sache würde auch den Staat nicht erſchuͤt⸗ 
tern, und nur die Unmacht der Karliiten von Nenem: 
eigen, aber er könnte doch Aufitände und unruhige 
I enegungen berbevführen, die von der Nation und- 
namentlich dem gewerblichen Theile derfelben jegt fo 
efürchtet werden, daß, um fie zu verhindern, man 
lieber eine Ungefeglichteit zugiebt. Die Minifter wer: 
den nun, machden fie der Kammer den Puls gefühlt 
haben, natürlich Fein Gefeg über diefen Gegenitand 
vorlegen, fondern, nach dem Wunſche der Kanımer, 
die Befangenhaltung der Herzogin auf ihre eigene Ber: 
auswortlichfeit übernehmen. 

Der heil. Vater hat in dem am 17, Dez. abge 
Dann Konfiftorium unter andern Befegungen von 
Bifchorsftühlen auch 4 franzöfifche Biſchoͤfe für Ver: 
ſailles, Verdun, Langres und Beauvais, und den 
Hrn. Guilton zum Bijchof von Maroffo in partibus 
inhdelium ernannt. — er Kanal von augen 
iſt vollendet und jegt fchiffbar. Das erfie Schiff kam 
am 2. von Paris her in Dijon an, wo es feyerlich 
empfangen wurde. 

Paris, den 8. Jan. j 

Der König, welcher Eonipiegne Sonntags Früh 






Uigefeglichfeit , die Herzogin 





— mit ihren Ehrendamen nach Lille ab. 
Gaglianis Meflenger kefert ein merfwürdiges Al⸗ 
tenftüf aus Madrid, nämlich einen von König Fer 
dinand am 31. Dez. v. J. erlaffenen fenerlichen Wii 
derruf des Defretes, wodurch die pragmatifche Sank⸗ 
tion vom 29. März 1830 aufgehoben, d. h. auf das 
Thronfolgerecht feiner Tochter verzichtet worden war. 
Der König erklärt, fein durch die Krankheit geflörter 
Seelenzuſtand fey von ungetreuen und verrätherifchen 

erfonen mißbraucht worden, um ihm jenes gegen die - 

echte feiner eigenen Descendenten —— ekret 
abzunoͤthigen. Dem Befehle der Koͤnigin gemaͤß be⸗ 
rief der Nr og Don Francisco Fernandez dei 
Vino ſaͤmmtliche Minifter, die hohe Geiftlichkeit und: 
die erfien Notabilitäten des Dofes und der Stadt nach 
dem Palaſte, wo über diefen koͤnigl. Widerruf eine 
Urfunde aufgenommen wurde. — Durch ein Defret 
der Königin von Spanien vom 28. Dez. wurde der 
Graf von Dfalia zum Minifter des Innern ernannt. 
— Biele fpanifche Flüchtlinge kehren nun nach dem 
Baterlande zuruͤck. 

Haag, den 5. an. 

Unfere Regierung foll auf die neueſten Vorfchläge 
—** und Englands geantwortet haben, wenn 
Holland der -Gewalt der ffen nicht machgegeben 
babe, fo werde es auch friedlichen VBorfchlägen nicht 
nachgeben. Zu gleicher Zeit wurden 3 Kuriere an die 
nordifchen Höfe abgefendet, der nach Berlin miteinem 
eigenhaͤndigen Schreiben unferes Könige. Ein Aus 
trier von Derlin fol eine Proteftation der preußifchen 
Negierung gegen die Gefangennehmung der Beſatzung 
von Antwerpen überbringen. Auch wolle Preußen, 
fo lange die beigife Sache nicht beendigt fen, Lu 
xemburg und Limburg befest halten. Nach noch 
neueren Nachrichten fol Frankreich in die Freylaſſung 
der Befagung von Antwerpen willigen. 

Haag, den 7. Jan. 

Ans Bath ſchreibt man, daß der Marinefapitän 

Ryk, Kommandant des Linienichiffs de Zeeum, nach— 


serließ, Fanı über Noyon und Ham um halb 2 Uhr dem er diejes Schiff in den Dod von Vlieffingen in 
Mittags in den Voritäoten von St. Quentin an, wo | Sicherheit gebracht hat, wo es den Winter hindurch 
er fowohl ald die Prinzen zu Pferd fliegen, und, bleiben wird, mit einem großen Theil der M 


rann⸗ 
durch einen Triumphbogen, jwiſchen den Reihen der Iſchaft, aufs Fahrzeugen, geſchleppt durch das Dampf⸗ 





boot Suriname‘, zu Bath angefonimen iſt. 


Mannfehaft ift beftimmt, die Garnifon des Forts zu 


„ fo wiebereits ein Theil der Equipage in die 
Forts Lilto) und Lieffenshoek gelegt it, bis de Zeeuw 
das wieder verlaffen kann. Manvernimmtferner, 
daß der Kapitän Ryk beſtimmt iſt, über die Flottille, 
welche während des Winters zur. Bertheidigung der 
Forts Lillo und Bieffenshoek Dort liegen bleiben wird, 
den Befehl zu führen, wenn der Kapitän Lucas, der 
die Seemacht auf der obern Schelde befehlige 


t, , 
nöthiget werden follte, mit feinen Schiffen nach Bi Y 


fingen zu fegeln. ae Su 

Der Marfchall Gerard , die Generale Haxo und 
St. Epr:Nugues find geftern Morgens abgereifl, — 
ie ift der legte Durchzugstag der nad Sranfrei 
zurücffehrenden Nordarmee. — Die Königin ift in 
gefegneten Umfänden, 

Wir Fönnen, fagt das Journal d'Anvers, verfi: 
ern, daß das franzoͤſiſche Kabinett daran arbeiter, 
ein ernſtliches Buͤndniß zwifchen Sranfreiih, Eng: 
land .und Deiterreich gegen, Rufland abzufchließen. 
Die Angelegenheiten des Drients werden von den 
drey Mächten hauptſaͤchlich beachtet. 

Antwerpen, den 5. Jan. 
Das 22fte franzöfifhe Linienregiment, welches 
—— zu Borgerhout uͤbernachtete, hat, ehe es heute 
dorgens feinen Marſch nach Mecheln fortſetzte, die 
Eitadelte befucht; es rückte dort mit fliegenden Fah— 
—— und nach einem eig yo 1 — 
etzte es rankreich fort. — In 
der Citadelle iſt noch Alles in dem naͤmlichen Zuſtan⸗ 
de; wie * Abzuge der Holländer. — Man ſpricht 
fer won nichts Anderm als den Vorbereitungen zum 
ege, welche Holland trifft. Wahrlich, nach der 
um uns ber Statt findenden Bewegung zu urtheilen, 
ſtehen wir ihm in nichts nah. — Man fagt, die 
feindliche Flotte fange, aus Beſorgniß im Eife reft- 
jugerathen, an, fich zum Abgange zu bereiten. ' 
Freyburg, den 9. Yan, 
So eben angelangter Erlaf der großhergogt. Re: 
ierung: Nach gepflogener follegialifcher Berathung 
det man fich bewogen, der auf den penfionirten 
roßherzogl. Hofrath und Profeſſor Dr. Karl von 
dotteck in Freyburg — Wahl ey: Bürger 
meijter diefer Stadt die Beftätigung,, wie hiermit ges 
fchieht, zu verfagen. 
Gtuttgard, den 11. Jan. 

Das Minifterium des Innern macht befannt, mit 
welchen Senerlichkeiten am 15. dieß die Eröffnung der 
Ständeverfammtung Statt haben wird, 

Sranffurt, den 8. Ian. 

Man glaudt allgemein, daß die Verhandlungen 
über die hollaͤndiſch⸗ beigifchen Angelegenheiten dem; 
nächft bier wieder aufgenommen werden. Defterreich 
fol befonders die Erhaltung des Friedens lebhaft wuͤn⸗ 
fchen ; fo entfchieden feine Volitif auch iſt, und fo wes 
nig es einen Krieg zu fürchten hätte, fo fucht es doch 
aͤberall vermittelnd einzutreten, Der Königvon Prem 
Gen theilt die Anfichten des Kaifers Franz vollfommen, 











Diefe | und.die gemeinfchaftfihen Schritte des Grafen Ap⸗ 


gewiß die fiherfte Bürgfhaft, daß die Ruhe 
dpas ſobald nicht geftört werde, — Wie man 
vernimmt,. find dem deutichen Bunde von Geitender , 
a Regierangdie es een Aufſchluͤſſe 
ber die des undesgebietes gewor⸗ 
den, und dieſe Angelegenheit dürfte feine weitern Bob 
gen haben. 


ER des Hrn. v. Werther bey dem Barifer Das: 


ch Identichen Bundes und als Souserän des Großher⸗ 


panuns Heilen, in Bezug auf J 


rer Zuftimmung entflandenen , 
ife verfündeten, mithin für 


San. 
Wie man vernimmt, hat Se. fönigl, Hoheit der 


tragen habe. 
Ans Sahfen, den 6. Jan. ı 

Sehr gefpannt ift man auf unfern Landtag, der 
mit dem 22. Jan. beginnen fol, und melchem eine 
Best Aufgabe geſtellt ift: die alten hergebrachten 
echte mit den Forderungen der neuen Zeit zu ver— 
einen. Mehrere MNittergutsbefiger haben fich übe, 
bie an fie aus der legtern ergehenden Anſpruͤche fehr 


wollen wiflen, es fen der preußif. Armee verfünber 
. worden, baßalle preußif. Soldaten, welche unter der 


trogig und herausfordernd ausgefptochen. "Einer da⸗ 
egen, der Befiger von Lolkwitz bey Dresden, hat 
einem Dorfe alle dem Nitterguce gebührenden Froh⸗ 
nen und Laften ohne eine Entfchädigung erfaffen. Der 
er iſt ein bürgerlicher Kaufmann aus Leipzig. 
— Mm trägt fich ‚wieder viel mit dem Gerüchte, 
daß Sachſen dem preuß Zollvereine ſich anfıhliefien 
werde. Doch find dieſem zu begruͤndete Zweifel ent, 
gegenzuſetzen, um es zu glaͤuben. ] y 

—Stockholm, den 28. Dez; 

Der Kapitän Eriftiernim, der mit Zuficherung-des 
fihern Geteits von Seiten der Regierung hiet "ange; 
fommen, iſt bis auf Weiteresin Gewahrfamgebracht 
ne Bekanntlich hatte er fich erboten , wichtige 

nfflärungen in der dekannten Hochverrathfache ab; 
‚und das hoͤchſte Gericht hatte fein Verhoͤr 
ot dem Dofgerichte angerathen. 


gen Religlonslehrer and Erzieher, eine koſtbare gol⸗ 
—* Tabatiere zim Andenken übergeben. Diefes 
koͤnigliche Erinnerungsgeſchenk enthält en miniatur ? 
das Bruſtbild des Nönigs Dtto , umgeben von Brib ’ 
lantenveihen im hohen Werthe, wovon 4 große Gor 
Utaͤrs an den Enden praugen. Dber dem Portrait 
ſteht mit in Diamantengefaßten Buchftaben: ,‚Men- 
tori tus‘ (der Dantbare dem Lehrer), unten 
gleichralie in ſolchen Buchfiaben:. „Amicus amico* 
(der Freund dem Freunde). 


Gekanntmachnag.) Da Dienftag den 12. Febr. 
1.3. die Schafweyde auf der Flur von Burtenbach, 
auf weldyer circa 400 Schafe ernährt werden fhnnen, 
salva ratificatione der hieſigen Gutsherrſchaft, auf 
5 Jahre verpachter wird; ſo werden P slufige zu 
dieſem Termin, welcher im Amthauſe dahier abgehals 
tem wird, mit der Bemerkung eingeladen, daß die Pacht⸗ 
Mehrere Mitglieder des Hofgerichts ſollen ohne bedingniſſe auch vor dem Zermin eingefehen" werden 
weiters den Zweifel außgefprochen haben, ob mangbas | können, und daf Hose; Pachtluſtige ihre Zahlungsfaͤ⸗ 
Zeugniß einer fo übel berüchtigten Perſon, die der higkeit durch legale Zeugniſſe nachzuweiſen haben. 
Mandlichſten Betrügerenen wegen aus dem Waters]: Yurtenbach , den 5. Jan. 1855. / 
fande entwichen fen „fer gültig *— —— Herrſchaftlich von Halderſche Rentenverwaltung. 
ache —— Waßer. 





























er ich etwas in der gedachten Dorhverrath ——— nn nn nn BEE 

wmitzutheilen hätte. „Man erwartet übrigens, daß (Riterarifpe. Anzeige.) In der Mayr'fhen Buchhand⸗ 

zu. Die Srepherren v. Düben und Vegefack vom Hofge⸗lung in Safzburg ift wieder erfhienen und {u allen Buchs 
xichte zur Landesverweiſung verurtheilt werden, haudlungen Deutſchlands zu haben: 


Praktiſcheo zZandbuch der Katechetik für Katholiken, 
‚oder Anweiſung und Katechiſationen in Geiste dei 
heiligen Uuguftinns, als Fortfehung der Fatehetiicdhen 
Vorlefungen, welche &e. fuͤrſtiiche Guaden, bei hoch⸗ 
wurdigſte, hochgeborne Herr Herr Auguſtin Gruber, 

Etshbiſchof von Salzburg, des ö erreihifhen Kaiſerreichẽ 
Furſt, des heiligen apoftolifhen Stuples zu Mom ges 

borner Legat » Primas von Deutichland, &. k. L. apo⸗ 
oliſchen Majeſtaͤt wirllicher geheimer Rath, ber Then 
ogie Doktor ıc.ıc., im Priefter: Seminar zu Salzburg, 

in dem Winter: und Sommer : Semefter des Jahres 
1830 gehalten haben. Etſter Theil: Elementar: Uns 
terriht der Kleinen; der katechetiſchen Vorlefungen 
äwepter Band, Hwepte gipperinbeste Auflage. 
Hochihrer gnaͤdigen Erlaubnig herausgegeben. 8. iı 1/3 
Bogen ftart. Preis ungeb, 49 kr., im eleganten Um⸗ 
ai ni fr, R. —* 
ne zwepte, unveränderte Auflage macht der ſtarte 
Abſatz nothwendig. Höchft erfreulich iſt es, daß dem Yet 0 
vollen das Zeugniß ber Zeit fo ſchneü ward. Nur d 


e Mi geilen. 

Am 7. Jan. hat fi) das Rheineig gleich oberhalb 
St. Soar a auch die fe ift in der Gegend F 
von Fügig zugefroren. r 

Sranzöfiihe Nachrichten von der preußife Gringe: 


holländischen Armee Dienfte nehmen wollen, diefes 
thun koͤnnten. Es werde ihnen von hollaͤndiſcher Seite 
n ſtarkes Handgeld angeboten, 
uͤr den Markt Tölz wurde mit abſoluter Stim— 
menmehrheit der für das allgemeine —* ſo eifrig 
ge —— J. A. Niggl zum Buͤrgermei⸗ 
er e t. 
Am 10. Jan. wurde auch in der Hauptpfarrkirche 
Des MarftesjTötz im feyerlichen Gottesdienfte des 
anime Segen jur ——— — Majeſtaͤt 
si tto von Griechenland erflebt. vw 
* —— der Schlacht von Abu⸗ er *84 —* Ines, in weiäer fi bie 
fir von ber neappiltanifchen Regierung eine BeRgung | Serr mac alen Bidrunsen N en — 
in der Naͤhe von Bronte zum Geſchente, die auch lands weithin. verbreitet Hat, “Ungenfällige Braugbari⸗ 
den gegenwärtigen Erben des Namens Relfon übers Fin einem der ftärfiten, mod ‚wenig mit Glüde befriedigs 
gieng. Durch die Riten Ausbruͤche des Netna aber |tem Paitoralbedürfniffe kann wur .ald-die geltende Firma 
wurde die ganze Sır&ce jener Ländereyen mit Lava betrachiet werden, unter weder die chen fo große als 
und Afche bedeckt, und ift fo mit Einemmale für ihr [ fhnele Vergreifung fi gemitht hat, Es dürfte dieſer 
zen Befiger zu Grunde gegangen. Umftand als eine Enipfehlung dienen, die Aufmerkfamteit 
Die neueften Nachrichten aus Sierra Leone met; [der Freunde der Paftoralliteratur, befonders der fatees 
“Den, daß die englifhe Erpedition nach dem Niger Dar , #0 u gewinnen. 
ich dort angelaugt ift und ohne Verzug die Reife | Eine gure Kindemagd vird bis Lichtmeß geſucht; 
nach ihrer weitern Sefimmung fortfegen. wird. jedoch foll diejelbe, wo möglich, bis zum wirklichen 
Se. Majeftät der König Dtto von Griechenland | Gebraud als Kindemagd auch die übrige Magdarbeit 
datte vor Seiner Abreife in Dünen dem Hrn. Doms | verrichten und kochen Fonnen.“ Näheres im Moyſchen 
Dechant, geiſtlichen Rathe von Oettl, feinem vieljäh: ! Zeitungsfomtvir. 
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Muͤnchen, den 14. Jam 

Die bisherige Kätte har ſchon manches Ungluͤck 
verurfacht, auf der Straße mach Eichftädt und Re; 
Bu find 2 Menfchen erfroren. Einige Dienft: 
‚boten dahier, welche von der falten Straße u. 
in das warme Zimmer getreten, find augenblickli 
nieder geftürzt, und ein Mädchen ift aus diefem Ans 
laß wahnfinnig geworden, — Mehrere Aerztedahier 
beftätigen die betrübende Nachricht, daß unter den 
biefig grafirenden Krankheiten der 0m häufig 
wird. Mehreregeachtete Männer und einige Staats; 
diener follen füh unter diefen Unglücklichen befinden. 

Auf Morgen ift die Abreife des griechifchen Mitis 
taͤrs feſtgeſetzt. 

Vom 10. dleß an iſt der Satz des Winterbiers 
vom Ganter 5 Kreuzer, und der Schenkpreis 5Kreu—⸗ 
e. Pfenninge-pr. Man. Erwägt. man, daß in 

ayern, und namentlich in Altbayern, das Bierzur 
DMannsnahrung gehört, ſo muß diefer Ga allerdings 
fehr Hoch , und für die arbeitende Klaſſe läftig erfcheis 
nen. Indeß liegt die Urfache diefes drücdenden Ver: 
haͤltniſſes lediglich inden Zeitverhältnifien , ohne daß 
weder den Bräuern, noch den Kommunalbebörden, 
denen der Aurfchlag zufließt, ein Vortheil daraus 
—— Die enormen Preiſe des Hopfens und der 

ufſchlag find die Urſache hievon. Erſtere abzuwen— 
den, liegt nicht in der Macht der Behoͤrden; letzte— 
rer muf gedeckt fenn, oder eine andere Einnahms— 
Duelle ausgeworfen werden. Uebrigens ift die Die 
gierung ‚, wie man allgemein vernimmt, eifrigft bes 
muͤht, diefen und ähnlichen Uebelſtaͤnden abzubelfen, 
die befonders in einer Stadt, wie München, forgs 
fältig vermieden werden müjfen. 

London, den 6. Ian. 

Hr. von Pozzo di Rorgo hat allen Gefandten, 
den belgifchen ausgenommen , eine Viſite gemacht 
als er ihn zufällig im auswärtigen Amte traf, igmo} 
firte er ihn, Auch den Derzog v. ———— hat er 
beſucht. — Die Einnahmen des letzten Vierteljah— 
zes geben gegen dieſelben Monate des Jahrs 1831 
einen Ausfall von 250,000 Pf. , dagegen die des gans 
en Jahres einen Ueberſchuß von 500,000 Bid. — 

eneral Saldanha ift in London angefommen, und 
geht fogleich mit General Stubbs und Oberſt Mar; 
a einem der ausgezeichnetften portugiefifchen 

wigranten , nach Oporto ab. 


‚ Madrid, dent.Yan. 

Unſer Minijterium, das fich fehr gut zu verftän 
digen ſcheint, ift nunmehr völlig organifirt. Herr 
Zea bleibt Minifter des Auswärtigen und Präfident 
des Kabinetts; dem Hrn. Fernandez de Pins wurde 
das Yuftizminiiterium , das er nur prooiforifch ver 
fehen hatte, übertragen. Graf v. Ofalia wird Dir 
nifter des Innern „General Cruz Kriegsminiſter, 
und die Herren Encina Piedra und Ulloa bleiben der 
Erfle bey den Finanzen , der Zweyte bey der Marine, 
— Hr. Cordova, welcher unterdeilen in Berlin ber 
vollmächtigter Gefandter unferes Hofes war , ift hie. 
* gekommen, um wahrſcheinlich in derſelben Eigen⸗ 
chaft nach Affabon gerhiett zu werben. 

Paris, den 8. Yan. 

Seit vorgeftern find Stafetten Poſten in Galald ots 
ganlfirt worden, an die verſchiedenen Punkte bin, wo der 
König fi nah einander «aufhalten wird; für fo wichtig 
Alt.man ed, die Depeſchen unferes Gefaudten in London 
chuell zu erhalten. — Es foll in dem Kongreſſe, im Falle 
daß er Statt finde, wieman aus guter Quelle verſichert, 
su gleiher Beit von den Ungelegenheiten Holaude, von 
denen Griechenlands und. der Türfep, und endlich von den 
inuern Angelegenbeiten Deutſchlauds geſprochen werden, 

Die erite Kolonne der holländifhen Gefangenen, wel 
che zu der Beſathung der Gitadelle gehörten ‚A ben 5. Jas 
nuar, um ı Uhr, in St. Dmer angelangt, 2000 au ber 
Zahl, unter Bededung eines Bataillons des Irten leich⸗ 
ten Negimentes und eines Detafhementes des 4ten Js 
gertegimented. ine große Menge gieng ihnen entgegen, 
man bemerfte, daß diefe Kolonne beynahe ganz aus jun⸗ 
gen Leuten bejtand; nur bemerkte man einige alte Milie 
tärd, welche mit mehreren Orden und der Ehrenlegion des 
forirt waren ; die meiften tragen ein Ehrenzeichen, das 
ihnen voriges Jahr nach dem belgiſchen BEN —— — 
worden ift. Die zwepte Kolonne, aus 1600 Mann beſte⸗ 
bend, wird den 6. Januar anfommen, unter Bededun 
des 5tem Linien = und eines Detaſchements bed zten 9 
gerregimente. Diefe Gefangenen werben ‚nertheilt wers 
den wie folgt : 1000 Mann nah Hesdin, 800 nah Bes 
toune, 347 Seefoldaten nah Wire, 3500 nah St. Dmer, 
34 Offiziere, den Generalitab und General Chaſſe mit 
inbegriffen. — Es fheint, daß Marfhal Gerard die Beam: 
ten der Militärverwaltungen,, welde fich in der Eitabelle 
befanden, wicht als Kriegsgefangene betrachtet; denn fie 
fiud den ı. Jan, In Berg: op: Zoom angelangt. 

Don Zele de Bourbon bat man ſetzt ausführlichere 
Nachrichten über die Nenerverihwörung vom ı. Map 1832 
erhalten. Die Sache wurde am 16. Juli vor Gericht ver⸗ 
haydeit, Bier Schwarze fund zum Tode und 7 za einjähri« 
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ser Awangtarheit verartheilt worden. — "Man erzatlt / daß 
von der Flugſchrift Hrn.v. Chateaubriands bis jebt 50,0 
Exemplare re feven. — Man glaubt hier jest allg: 
mein, daß bie orientalifhe Frage eine Annäherung De: 
ſterrelchs an Franfreih und England Herdorgebraht Hate, 
dab Matſchall Maifon in Wien feine Aufgabe geldet habe, 
und fie nun inMetersburg fortzufeben gedenfe, daß ent- 
lich Herr 2: Pozzo di Borgo nah Londen gereist ſey, um 
eine Art von Quajifonferenz für die türfifhe Ungelegen: 
beit zu Grande zu bringen, da fein Hof fi überzeugt ba: 
be, daß man fie nicht feinem Belleben überlaffen werde. 
Diep find Safonegerädte, die mit den Nachrichten der 
englifhen Blätter ziemlich übereinftimmen „ doc verſichert 
das minifteriele Abendblatt, der Sultan fey zu Unter: 
bandlungen mit dem Pafıha fehr geneigt, und die Sache 
werde wahrſcheinlich ohue bewaflnete Einfhreitung von ir: 
‚gend einer Seite beendet werden. — Ueber den Stand 
der hollaͤndiſhen Augelegenheiten weiß man nidts De 
ſtimmtes. Nah Einigen joll 26 gewiß fern, day Preu: 
pen und der deutfhe Bund entſchloſſen find, den Höfen 
‚von Eugland und Franfreid die Fortfehung ihrer Zwangs: 
WMagaßregeln gegen Holland nicht mehr zu erſchweren, fobald 
Hollaud wegen der Scheldeſchifffahrt nicht nachgeben will. 

Der Bicomte Soſthene de Larochefoucauld, angellagt, 
Ya einer von ihm und dem Druder, Hrn. Dentu, befaunt 
gemagten Brofbüre zum Haffe und zur Verachtuug der 
«Regierung aufgefordert zu baben, warb von dem Aſſiſeu— 
bofe der Seine zu 1000 Zr. Geldbuße und bdrepmonatlis 
Ser. Haft verurtbeilt. 

; Brüffel, den 7. Jan. 

Der größte Theil der Verwundeten It nach Frank ⸗ 
seich evacuirt worden, zu Antwerpen find deren nur 
nord 107. — Die beyden Kolonuen boliändifiher 
Gefangenen haben am 3. und 4. dieß zu Vpern- lo⸗ 
‘girt und feßten hierauf ihren Marſch nach Dimtir 
ce fort. — MWorgeftern rief ein mehigefieibeter 
‚ann auf dem Marfte: Es leben die Dolläuder! 
Es lebde König Wilhelm! Das Volk ſtuͤrzte auf ihn 
"zu, riß ihm die Kleider vom Leise, und würde ihn 
‚amgebraht haben, wenn die Wache nicht herbeys 
geeilt wäre und ihn auf's Amigo gebracht hätte. 

Antwerpen, den 7. Jan. 

Die oͤſterr. Brigg Rodoͤſtow, Kapitän Popcevich, 
welche vor —— von hier abgieng, iſt geſtern 
‚wieder in unſere Baſſins eingelaufen. Diefes Schiff 
war auf der Höhe vor Pille durch die holländ. Kano⸗ 
Anlerſchaluppen angehalten worden, und der Kom: 
‚mandant erflärte den Kapitän, er habe Befehl, 
‚keinem Schiffe, weicher Nation ed auch angehören 
möge, die Fahrt auf der Schelde weder auf: noch abs 
waͤrts zu geflatten. Die Scheide ift alfo völlig ger 
ſchloſſen; diefe Schließung iſt das voransgefehene 
Reſuitat der bewaffneten Einmiſchung —— 
des Angriffs und der Einnahme der Citadelle. 

Die vorgeftern nach Hoiland abgegangenen Ber 
wundeten haben es für ihre Pflicht gehalten, vor ih 
“rer Ubreife fchriftlich ihre ganze Zufriedenheit für die 
„gute, Ihnen im Spital zu Theil gewordene Pflege zu 

bezeigen und den Dewohnern Antwerpens dafür jn 
danken, daß fie dazu bengetragen, ihnen Linderung 
ihres Zuflandes R verfihaffen. — Geſtern wurden 
im einer Stadt Belgiens dem Empfänger der Regie 
“mung: Bons der Anle ihe von 12 Will. für den Werch 





von 200,000, Flor. zur Eiuloͤſung präfentirt, alein 
füh nur 20,000 Slor, in der Kaſſe. Um 

# gien vom ſchaͤndlichen 
Banferott bedroht. -—— Der erſte Kommandant von 
Antwerpen hat den Major beym Generalftabe, Hru. 
de 'Eau, zum Kommandeur auf der. Flanderifchen 
Spige und den davon abhängenden Forts ernannt. 
Der DOpberftlieutenant Polis, der mit dem Hten Regi— 
ment dag linke Ufer befegt hält, ift von dem holläns 
difchen Admiral aufgefordert worden, einige hollaͤn⸗ 
difche Gebierstheile zu räumen, welche nach feiner 
Behauptung zu Holland gehörten. Der Oberfliews 
tenant has diefer Aufforderung nicht Genüge geleiftet. 

Haag, den 8. Jan. 

Am 2, dieß ftarb in feinem 57ften Fahre der Kons 
treadmiral Melville van Careben. — Dem „Staats⸗ 
Eonrant’’ zufolge find bey Vertheidigung der Cita⸗ 
delle Mann, worunter 4 Offiziere, geblieben "30 

rer Wunden 


worinn derfelbe rühmt, welch gutes Einverftändn 
jwifchen den eöfortirenden Franzofen, Dffizieren und 
Soldaten und den gefangenen Hoilaͤndern beſtehe. 
Der Marfch gefchehe ganz regelmäßig, die hollaͤndi⸗ 
fhen Offiziere ſtets bey Ihren Kompagnien. Unter 
den Dffizieren der Eskorte fand def Berichterfatter 
i apitän, mit weichem er in Spanien in Dem 
felben Regiment gedient, und alsbald waren fie, dis 
innigften Freunde, Derſelbe gab den Verluſt der 
Franzoſen vor der Citadelle, nach eigner 

auf 3700 Mann an Gebliebenen und 


rung vor ſich gehen. 
3 ürch, den 8. Jan. 

er Erziehungsrath unſeres Kantons hat am 3. 

ordentliche Profeſſoren an die neue Hochſchule dor 
: Hra. Dofrath Ofen in Münden für Die phk 
loſophiſche Hakulsät, Hrn. Dr. Hitzig in Heidelberg 
für die sheologifche Fakultät, und Deren Schönlein 
far Pathologie und Therapie Die Befegung der 
übrigen Lehrftellen an der Hochſchule und Kantons 
ſchule wird nun gr erfolgen, 

ei —— nt 2 es N 

s erfahren, daß bie Herren ne, ‚ 

Sauer, Daun und Lingsweilet von St, ende, 


2 


- 


welche die —* ekammer vor das Zuchtpollzeyge⸗ 
—* ieſen, von dieſem freygeſprochen 

orden Da amd Mer; dagegen ſollen am 
14, dieß vor: bie U 


Die hiefige Zeitung ent 
Schreiben an den Bürgermeifter Bißbort zu Hoͤheiſch⸗ 
weiler, worinn diefer —— iſt, den Gemeinden 
Ruͤſchweiler, Winſchberg und Hengſtberg, den Dank 
und die Verſicherung der fönigl. Gnade auszudruͤcken, 
weil fie die erften Stimmen im Volke des Rheinkrei: 
fes waren, die fich ben der Thronbefteigung des Soh— 
nes Sr. Majeftät, des Königs von Griehenland, aus: 


Sprachen. 
— Sranffurt, den 10. Jan. 
. Der Nuͤrnb. Korr. fehreibt aus Franffurt: Die 
Entwaffnung wird von Seiten Franfreichs ernfthaft 
betrieben; es heifit fogar, daß die franz. Regierung 
—— ſey, ſelbſt den Anfang zu machen, und 
r 
t ſich dieſe, aus guter Quelle mitgetheilte Nach: 
ieh un wird fich die Regierung nicht nur ein gro: 
Bes Berdienft um nn fondern um ganz Eu: 
zopa erwerben. — Man hört, daß von Seiten un 
deres Polizeyamtes noch Fur; vor Jahresfchluß mehr 
were Befcheide in politifchen Unterſuchungen ergans 
en feyen, theild wegen der Verbreitung von Schriften 
din Herzogthum Naſſau, theild wegen einer im ver; 
wichenen Sommer bier Statt gehabten Zufammen: 
kunft des Preßvereines. Die erkannten Strafen fol: 
en zum Theil in Urreft:, zum Theil in Geldftrafen 
‚befieben, und mehrere allgemein geachtete Bürger 
treffen. Wahrfcheinlich werden diefe indeſſen Rechts⸗ 
‚mittel dagegen ergreifen, — Neuere Briefe aus Pa; 
sid melden, : daß der Herjog Karl von Braunfchmweig 
‚wieder dort erwartet, werde, und daß feinem Aufent⸗ 
halte in Franfreich ferner Fein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden dürfte. | 
E Kaffel, den 8. Jan. 
+. Gegen den Herausgeber des hier erfchelnenden 
„‚Berfaffungsfrenndes,‘’ Hrn. Geeh, fol nächftend 
ein Beſchluß des hiefigen Dbergerichtes erequirt wer⸗ 
den, wodurch derfelbe zu achtwöchentlihem Arreſte 
‚peruntheilt wird. - Der Grund des Beſchluſſes if, 
iweil Hr. Geeh die Cenſur umgangen habe, 
N ca. - ürjburg, den 11. Jan. 

Der Fränf. Merkur fagt: Unfere Stadt liegt 
mit einem neuen Bürgermeifter-noc) immer in harten 
Geburtöndthen. Zu. wünfchen ‚ daß, dana 
dem Sprichwort fein Gelehrter vom Himmel fäl 

‚oder geboren wird, dieß-auc bey diefer Geburt der 
Fall fey. Dadurch würde dem Gemeindeedift entfpros 
hen umd gezeigt, daß esnicht an Männern aus dem 
Yürgerftand mangle, welche dem Magiftrate mit Ans 
fehen, Kraft und Nugen vorzuftehen fähig find. 

‚Unter den neuen, Profeiforen an der hiefigen medi⸗ 
—*5— Fakultat, zeichnet ſich gan vorzüglich Herr 
rofeffor Dr. Jäger aus, und Arntet großen Beyfall. 
An. Dreußen, den 7. Yan. 

Es follen nun neue Unterhandiungen wegen Beb 
sien angefnüpft und ein anderer Ort als London dazu 


ein allerhöchftes Fönigt. 


Heer um 100,000 Mann zu vermindern. Beſtaͤ⸗ 


heſtlumt werben. Baron Buͤlow würde jedoch.anf 
em Poften zu London bleiben nad ein neuer, ® 
* chtigter ernannt werden, der ausſchlie 
ie beigtfchen Angelegenheiten zu unter 
Auch wird dem Vernehmen nach von ruffifche 
ein-anderer Bevollmaͤck tigter an jenen Berathungen 
Then nehmen, da Fuͤrſt Lieven als Botſchafter zu 
London bleibt, Graf Matuſchewitſch aber eine 
dere Beſtimmung erhaͤlt. Man behauptet, es waͤren 
in dieſem Augenblicke zwiſchen unſerm, dem ruſſiſchen 
und dem engliſchen Kabinette wichtige Verhandlungen 
im Gange, die nicht allein Belgien beträfen, über 
welche man nächitend mehrere Aufflärung erhalten 
dürfte. — Die Verweifung des polnifhen Commiteé 
aus Paris fol weniger auf Berlangen des Petersb 
ger Hofes ald aus Beſorgniſſen des franzöfifchen Ka 
binetts für die innere Ruhe des Landes erfolgt ſeyn. 
Dan foll nämlich weit verzweigten Intriguen gegen 
die Regierung Ludwig Philipps aufdie Spur gekom⸗ 
men feyn, in welche viele in Franfreich anweſende 
Polen und Italiener verwicelt gewefen. Die Reihe 
der Erilirung Fönnte daher auch an die italienifchen 
Fluͤchtlinge fommen. 
Aus dem Dannoperfhen. 

Nicht leicht kounte uns wohl eine Nachricht ſchmery 
licher treffen, als daß mit der von zweyter Kanımer 
in der Sigung vom 19. Dez. v. J. aufgegebenen En 
fparniß von 100,09 Rehirn. am Militäretat, nun 
die Ausficht zu einer erheblichen Emleichterung der Ab: 
gaben verfchwunden iſt. Wohl in keinem Lande find 
die Befchwerden über deu Druc der Abgaben bey 

änzlicher Erwerbloſigkeit fo leicht zur Sprache ge 
ommen, ald während der letzten beyden Fahre 2 
Dannoverfchen; Feine Regierung hat fich wohl ununs 
wundener über die Nochwendigfeit von Erfparungen 
im Staatshanshalte ausgefprochen, als die unferige. 
Und dennoch Coll ſelbſt die eine Einfhräufung der Aus 
gaben micht eintreten, wo fie am nächften liegt und 
wo fie am. wirffamften würde haben eintreten fünnen ? 
Durfte diefe früher befchloffene Herabſetzung des Aus⸗ 
abe: Budgets eine „willkuͤhrliche““ genanntund einer 
erweigerung des ganzen Budgets gleichgeſtellt wer 
den, dann fragt fi, mo and wann jemals Erfparung 
durch Einwirfungder Landſtaͤnde wird eintreten koͤnnen. 

Schwabmuͤnchen, den 13. Jan. 

Den 1. Yan. d. J wurde auch in obenbefagtem Ort⸗ 
wegen glücklicher Thronbejteigung Sr. Majeftät Dito, 
König von Griechenland , in biefiger Pfarrkirche um 
ter — ———— des hieſigen Buͤrgermilitaͤrs, dann 
Beywohnung faͤmmtlicher koͤn Beamten, der Hono⸗ 
ratioren, dann zahlreichen Buͤrgerſchaft ein feyerli⸗ 
ches Hochamt nebſt Te Deum abgehalten. Nach voll⸗ 
endetem Gottesdienſte formirte das Pürgermilitär 
ein Quaree, in deffen Mitte außer den Offizieren 
auch die £ön. Beamten und die Dpnoratioren eintras 
ten,. worauf vom £. Landwehrmajor. Frhru. v. Imhof 
eine auf diefen erhabenen Gegenftand paflende Rede 
gehalten wurde, woben er, da erſt vor einigen Tagen 
das a beifefl der Fandiwehr vorüber war, 
auch einige Worte dieſem Gegenjlande zjumendete, 


nnd fonach wurde in allſeitig ausgeſprochener Vakter⸗ 
landsliebe und Treue und Anhaͤnglichkeit an Se. Mar 
. jeftät unfern affergnädigften König und deffen erha⸗ 
"beues Haus ein gmaliges Lebehoch dargebracht. 


Mi s zehben. 

Die neüeſten Yarifer, Zeitungen find dahier nicht 
eingetrofien. 5; 

Der Profeſſor Dr. Bercks in Würzburg erhielt 

den Hoſrathstltel in Anerkennung feiner bewährten 
Gefinnungen und vieljährigen erfprießlichen Leiftungen 
um Lehrauite. 
Die Broſchuͤre: „Ueber eine nähere Verbindung 
Bayerns mit Griechenland und über die Sendung 
baysr. Truppen nach Griechenland”, und der Bolfs: 
Kalender: „Der Bothe vom Hardtgebirge für, das 
Fahr 1833’ verlegt von Ph. Chriſtmaͤnn zu Neuſtadt 
an der Hardt, ift in Befchlag genommen worden. 

Hr. Saphir erflärt die Nachricht, daß er zur Ger 
nugthuung des preufifchen Hofes, wegen verwege; 
wer politiicher Aeußerungen, zu Swöchentlicher Haft 
veruriheilt ſey, für eine Lüge. 


‚x, Am Montag. deng 
35) Landgeriht Hoͤchſtaͤdt, 36) — ai 
37) Handgeriat Dberdorf, 38) Stadtma —— Lindau. 
HI. Am Dienſtag den 5 
39) ———— Sonthofen, ————— w lu duto. 
XIV. Am Donneritag den 7. Sebr. 
41) gandgertät Oberghnpburg ‚daa) Landgericht urs. 
berg, 43) — Noggenburg. 
. Am Sonnaber bei 9. Febr. 
44) —— Ottobeuern, 43) Landgericht Immen⸗ 
ſtadt, 46) Landgericht. Fuͤßen. 


Die Sitzungen beginnen Dienſtags den 15. Ian, und 
an den übrigen feftgefegten Tagen Vormittags präzis 9 Uhr 
und ſaͤmmtliche Reklamanten haben zu diefer Stunde bes 
— zueerſ ‚einen, 

Die Konferiptionsbehörden haben diefed nicht nur dfe 
fentlich bekannt zu machen, fondern auch indbefondere den 
Berheiligten mit der Bewerfung zur Kenntnif gu brins 
gen, daß bey obigen Sitzungen niht nur ben Eltern und 
Vormündern der Konferibirten, und jenen Konferibirten, 
welche ein Intereſſe an diefen Verhandlungen zu haben 
glauben, fundern auch überhaupt dem gefammten Publi« 
fum nad) $4 33. des Heeres = Ergänzungs : Gefeges der Zu⸗ 
tritt frey ſtehe. Zu gleicher Zeit werden ſaͤmmtliche Kons 
feriptionebehörden die Konfcriptiong,s Plihtigen, berem 
Eltern, Verwandte und Wormänder darauf aufmertjam 
maden, daß die Verhandlung nicht nur die Beſcheidung 
der etwa von Konferibirten gegen bie Konferiptionsbehöne 
ben ringelegten Reklamationen, fondern auch bie Revl⸗ 
fion und definitive Beſcheidung aller fonftigen Beſchlüͤſſe 
der Unterbehörden überhaupt umfaſſe, und daß alſo au 
die bey der erften Konſcriptions-Juſtanz etwa Zurädges 
ſtellten bep diefer Verhandlung betpeiligt feven. 

Weun die Amts: Vorftände zur Befirderung bes Gm 
jaärtes und zur Unterftügung ber Reklamations-Geſuche 
dur Ertheilung müändliher Aufihlüfe bey den dffentiis 
hen Sipungen bes oberften Mefrutirungs » Matbes frev⸗ 
willig zu erfcheinen wuͤnſchen, fo find fie hiezu _—. 


Augsburg, den 2. Jan. 1833. 


Königl. Megierung des Dberdonaufreifes, Kammer des 
Snnern, ser 
v. Einf. 


Wilhelm, coll. 


In dem Haufe Lit. E. Nro. 4 vor dem Frauenthor 
ift eine fehr bequeme Wohnung für eine Heine Fami⸗ 
lie zu vermiethen, weldye eine Ausſicht in 5 Straßen 
und mehrere Bequemlichkeiren bat. Das Nähere ifl 
bey dem KHauseigenthümer ; zu erfragen. 


Augsburger Borfenturs vont 14. Jan. 1833 
: Baperiſche Staatspapiere: 
‚ Papier, | Gelb. 
Dblig. m. Eonp; & vroʒ. 4 or „1 96 sa 
gott, Looſe E—M 4 Pro. . l 19 — 
detto uuverz. a 10f. 2... 


Oeſterreich iſche Etaatspaviere. 
.. IPapier. | Gel. 
apıog. Metaliaued ou ui | 78 afa) 77 314 
5prog. Metaligieß . u 0% 1b 90 89 314 
Bankaktien. . ee 0 .:% jI170 1167 
Nothſchildſches Anleben von 1820, — 190 

















































Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Bönigs. 

Die unterfertigte Stelle wird am Dienftag den 15. 
dleſes nad Vorſchrift des F. 36. des Heeres: Ergänzungs: 
Geſetzes die dffentlihen Sitzungen über die Berichtigung 
der Konferiptionsliften ber Altersklaſſe ısıı beginnen, 
wub die Verbandlungen nah folgender Ordnung vorneb: 
men, — zwar für nachſtehende Aemter: 

.Am Dienftag den 15. Jan. 1833 
H tangeriar Göggingen, 2) Eiadtmagitrr Augebyrg: 
I. Am Donnerftaa den 17 

3) Pe Acad, 4) anbgeriät den ,9 io 
Netccezcið Nordeudorf. 

. Am Sonnabend den 19. Yan. 

6) —— Schrobenhauſen, 7) Zundgeriht Zus⸗ 
marcdenſen 8) Herrſchaftsgericht Neuburg a. d. K. 

IV. Am Montag den 21. Jan. 

9) Landaeriht Buchloe, 10) Landgeriht Wertingen, 
19) Herrſchaftsgericht Burheim, 12) Herrihaftsgeriht 
Edelſtetten. 

V.Am Dienſtag den 22. Jan, 

13) Landgeriht Tuͤrkheim mit dem vormallgen Herr: 

Beſtecerigt Kirchheim, 14) Landgericht Lauingen. 
.Am Donnerftag den 24. Jan 

15) —* Burgau, 16) gandgeriät Donamoörtb, 

ır) Herrfhaftsgeriht Thannbaufen. 
vU. Am Sonnabend den 26, Jan. 

18) Landgericht Mindelheim, 19) Landgerigt Schwab: 

münden, 2) „persi@aftsgeriat — 
Am Montag den 28 Jen. 

21) A Rain, 22) Landgericht Dilingen, 
33) Stadtmagiſtrat Memmingen. 

IX. Am Dienftag den 29. Tan. 

24) Landgeribt Neuburg, 25) Stadtmagiftra® Neu: 
burg, 26) Herrſchaftsgericht Babenhaufen, 27) Herr: 
— Weißenhorn. 

.Am Donnerftag den 31. Yan. 

28) —2 Weiler, 29) Landgericht Kaufbeuern, 
30) Steptamaipret Kaufbeuern, 

. Am Sreftag den 1. Sebr, 













3 zendeelich Srönenbach, 32) Landgericht Illertifſ detto 1821.74 Pol. 0 m ” 129 ıf3 
Landgericht Kempten, 34) Stadfmagiiirat Kempten. F Polnifhe Lofe 0 0) 35 8 ie 
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i zu Weo. 15. der Augsburger Poftzeitung Den 15. Yan. 1833. 
III ni ne een Greene re ee ee Sr 


Mfg elTen 
Betrahtungenm. 

Das Jahr E32 hat feine Laufbahn vollendet, 
ed ift zu den Tanfenden feiner Vorfahren hingegan 
gen, und fpurlos wäre es in dem Meere der Zeit 
derſchwunden, gäbe es nicht eine Geſchichte, welche 
als ſtrenge Nichterin die Erwartungen, die es ge 
täufcht, die Hoffnungen , die es befriedigt, das Gu— 
te und Ueble, das unter feiner Derrichaft geſchehen 
it, aufzeichnet.- Vieles haste man von ihm erwars 

‚tet, Vieles gefürchtet, was nicht in Erfüllung gieng; 
möge das Gute, das es bereitet, möge das Uebel, 
das ed abgewendet, zum Beften der Menfchbeic aus: 
fihlagen, möge das Verſaͤumte von feinem Nachfol— 
ger erfegt werben; eine große Deraniwortung bleibt 
ihn jedenfalld,: das gegen das Ende feines Dafeyns 
vieleicht unnuͤtz —— Blut. Doch greiſen wir 
der — Richterin, der Geſchichte, nicht vor; 
noch ſind die Akten nicht geſchloſſen, ihr allein ſteht 
es zu, das er zu fprechen; ſehen wir unterdeſſen, 
unter welchen Anzeichen es feine Laufbahn begonnen, 
wie es fie durchlaufen, wie es fie beſchloſſen bat. 
Noch warendie Wunden, die in dem ungleichen Kam: 
pfe zwifchen dem. nordiſchen Miefen und einem an 
Mache geringen, aber au Much, an feuriger Liebe 
En reyheit und zum Vaterlande ſtarken Volke , ges 
chlagen worden, nicht vernarbt, als das Jahr feine 
Laufbahn begann; die Thränen der Ueberwundenen 
waren noch nicht getrocknet, die Truͤmmer rauchten 


noch; Alles bat ven Giegerum Mäfigung, um Sicher: 


nung der Befiegten. Sb diefe Birte erhört worden, 
koͤnnen wir nicht beſtimmen, denn Stille des Grabes 
ruht auf dem Lande des Kosziusfo , ded Sobiesky, 
des Befreyers day Chriftenheit von mobamedanifchen 
Drude; ob die Sage, daß Männer, Jürglinge und 
Greife ihren Wohnungen entriſſen, und in unwirth— 
bare Gegenden gefchleppt worden, daß Kinder aus 
den Armen ihrer Muͤtter genommen, und Erziehern 
übergeben wordeu, die nichts als ihr Militärregles 
ment fennen, wahrfen, Finnen wir nicht behaupten. 
Gräuel der Art And in unferm Jahrhunderte unglaub: 
lich; was wäre aber der Nachfucht , was dem flars 
ren Defpotisinus unmdglich ? — In Oſten befriegt 
ein Satrape-feinen Oberheren; mittelſt enropäifcher 
Kriegskunft gelang es ihm früher, die Feinde deſſel— 
ben zu befiegen ; nun wendet er feine Waffen gegen 
ihn felbft, erringt Siege über ein Neich, das früher 
die halbe Welt zu unterjochen beſtimmt fibien; eine 
gerechte Vergeltung für den Mord unfchuldiger Grie: 
her! — Ob die Sortfchritte des Satrapen bie begon: 
nene europäifche Kultur in dieſen Gegenden befördern, 
ob fie die Barbaren verſtoſſener Jahrhunderte wie; 
der herſtellen, daß liegt in dem Dunkel der Zukunft 
verborgen. Ein Einfibreiten ver chrifilichen Mächte 
zu Gunjien des Sultans könnte nur von Nugen ſeyn, 


wenn dadurch eine Aenderung vorbereitet würde, wel 
che nicht weit entfernt ſeyn kann; denn bie Herrſchaft 
jiveyer Meere in den Händen der Barbaren zu laf 
fen, fie, da fie dem Verfalle entge geben, auf: 
recht erhalten zu wollen, ließe fi ſelbſt durch die 
ängftlichfte Politik nicht entfchuldigen. Doch wenn 
jene Länder der Macht des Halbmondes nur entriſſen 
werden follten, um unter die Knute des Koſacken zu fat, 
len, fo ift noch die Frage, ob dadurch für Europa, 
für die Bildung etwas gewonnen wäre. — Griechen 
land, die Wiege europäifcher Kultur, mar bis zur 
neueſten Zeit dem Treiden der Vartenen preisgeger 
ben; nach dem Morde des fo verfehiedenartig beur 
theilten Capodiſtrias erreichte die Uneinigfeit unter 
den Haͤuptern den höchften Grad, nur mit Mühe 
unterwarfen fie fih dem ihuen verfprochenen Könige; 
Eolocotroni allein fteht noch mit feinem Anhange 
fchlagfertig in Tripolisa. Möge es dem jungen Kb 
nige und feinen weiſen Rathgebern gelingen, Ord— 
nung in diefes Chaos zu bringen, möge Er in der 
Stadt der Minerva ein Neich gründen, das nach 
12jährigem Kampfe diefem unglücklichen Volke Ru— 
be und Zufriedenheit bringe, und fie inden Stand fege, 
die, wenn nicht von altgriessifchen Vorfahren auf fie 
vererbten, doch unter demfelben glüctichen Himmel 


ihnen angeborenen Fähigkeiten auszubilden! — Eis 


nige Provinzen des mittleren Jtaliens verlangten im 
Laufe des verfloffenen Jahres frenfinnige Einrichtum 
gen und gehörige Rechtspflege; mit Verfprechungen 
lange hingehalten, empörten fie fih endlich, und 
fremde Truppen mußten berufen werden, um die Ru— 
he herzuftellen, um Italiener gegen Italiener zufchüs 
gen. Der Friede iſt in diefe Ge enden zurückgefehrt, 
aber nicht die Zufriedenheit; möchten doch die Win 
fche diefer Völker erfüllt werden, möchte ihre Regie— 
rung einfehen, daß gute Inſtitutionen befier find als 
Bajonnerte! — An England errang die öffentliche 
Meynung einen Sieg, den fie ſchon feit einer ‚Gene 
ration vorbereitete. Dem Miniſterium Grey war es 
vorbehalten, diefes große Werf zu Stande zu brinm 
gen; nachdem Wellington die Emancipation zugeg« 
ben hatte, mußte die Neformbill durchgehen, wollte 
man nicht einer gänzlichen Umwälzung entgegenfehen. 
Die Folgen biefer Maafregel werden unermeklich 
ſeyn, objchon fie bis jege noch wenig fi gezeigt bar 
ben. Die Wahlen — zwar meiſtens im Sinne 
des Miniſteriums von Statten, Wellington wird 
nicht an die Spige der Geſchaͤffte kommen, das Buͤnd— 
nig mit Frankreich nicht aufgelöst werden, der Frie— 
de von Europa feheint demnach für, den Augenblick 
nicht geführdet ; aber in Irland hereſcht noch grofe 
Unzufriedenheit, der Druck, der auf + Millionen um 
glädlicher Meuſchen laſtet, iſt ein Uebel, das au Groß 
brittaunien zehrt und ihm Gefahr bringen kann. 


Zu Hraufreich wurden die Aufſtaͤude mit Waffen, 


gemalt unterdrückt, Bürger ftritien gegen Bürger, 
die Ruhe ſcheint für einige Zeit gefichert ; daß. aber 
die Regierung, die vom Voſte eingefegt iſt und volks⸗ 
thuͤmlich ſeyn ſollte, nicht beliebt iſt, daß fie ſich nicht 
der Maͤßigung befleißigt, die man nach den Julitagen 
von ihr erwarten follte, daß fie von Bajonetten, Be 
lagerungsftand-und Kriegsgerichten eher ihre Sicher: 
beit erwartet, als in der öffentlichen Meynung ; daß 
fie fich bisweilen! unedler Mittel bedient, um Eindrud 
zu machen , daß fie die Schriftfteller,, Männer, wel 
che die Wahrheit fagen, verfolgt, diefes ift, wo nich: 
unbegreiflih, doch unerwartet. Will man fehen, 
wie weit ed durch dieſes ———— ſchon gekommen, 
fo höre man die Worte eines Viktor Hugo, eines der 
geiftreichften Männer Sranfreihs, höre man die Ver; 
gleiche, die er darüber anftellt. ‚‚Das Gouverne; 
ment, fagter, entziehtund nach und nach alle Rechte 
und Freyheiten, die eine — 52—— Revolution 
und verfchafft hatte ; die jegigen Gewalthabererman: 
geln alter Größe, fie fegen die Wiltführ an die Stelle 
der Verfallung und den Defpotismus an die der Freu: 
beit. Bonaparte wollte auch den Deſpotismus, aber 
er verheimlichte feine Gefinnungen nicht, er nahm 
uns unfere Nechte mit einem Schlage , unddas Reich 
war groß in feiner Verwaltung; war die Herrfchaft 
auch unerträglich, fo wurde die Freyheit durch Ruhm 
erfegt; Franfreich war unterjocht , aber ſtolz, es war 
nicht frep, aber es war die Königin der Welt.’ Eine 
Regierung, von der Männer, wie Viftor Hugo, öffent: 
lich ein folches Urtheil fällen, hat die gute Meynung, 
die man von ihr harte, verwirft,daffelbe fahen wir zur 


Zeit der Reftauration, ge foihe Reden halfen 


weder Bajonnette noch Giege. Die Eroberung der 
Eitädelle von Antwerpen , wenn fie nicht die Freyheit 
der Schelde, die Anerfennung Delgiens durch Hol 
land, die Entwaffnung zur Folge hat, wird ver fe 
gierung großen Nachtheil bringen, fie wird für das 
unnüg vergoffene Blut, für die vergeudeten Milio: 
nen zur Dechenfchaft gezogen werden, und wer fann 
bep einer fo unruhigen Nation die Folgen vorausfehen? 

In Portugal ftehen 2 Brüder feindlich gegen ein; 
ander, fhon 6 Monate währt der Kampf, und doch 
ſcheint die Entfcheidung nicht nahe, da die Bevoͤlke— 
rung dem Don Miguel ergeben ift, und England, 
wenn e8 ſich auch für Dona Marla erflärt, doch mit 
offener Gewalt ſchwerlich einfchreiten wird. — Eine 
große Entfcheidungsftunde fteht Spanien bevor, dies 
fem Lande, deffen König, nachdem Furz zuvor noch 
das Blut des edlen Torrijos gefloffen war, als abfo: 
Inter Derrfiher verfchied, um, wie es fcbeint, als 
ein balbliberaler wieder aufzuleben, und deilen junge 
Fürftin, eine Tochter Neapels, aber vielleicht durch 
das Schickjal der Schwefter gewarnt, den mutbigen 
Wilten zeige, einer gewaltigen Adels- und Wrieker: 
partey zum Sroke „ihr Volk aus feinem tief gefun: 
fenen Zuitande von Unwiſſenheit und Mechtiofigkeit 
empor zu beben. Des ſpaniſche Wolf, in dem fo 
große Kräfte ſchlummern, ift ed wert), aus feinem 
langen Todesſchlafe unrer der Bourbonenherrſchaft 
ja einer beſſeren Zukunft zu erwachen. — In Deutſch— 


khb war am Anfange des verfföffenen Jahres und 
lis in die Mitte defjelben eine große. Aufregung bes 
uerkbar; in einem Fonftitutionellen. Staate war «8 
den Ständen gelungen, Frepheit der Preſſe zu erwer⸗ 
ben, und man hoffte fchon auf eine allgemeine Ente 
feffelung , als durch Mißbrauch derfeiben neue ſtren⸗ 
gere Derbote veranlaßt, und Millionen durch das 
unbefonnene Verfahren Weniger vielleicht auf lange 
Zeit eines Gutes beraubt wurden ; das ihnen folans 
ge fchon — iſt und auch beſtimmt ſchon —8 
geworden waͤre, wenn man ſich deſſelben mit Maͤ 
digung zu bedienen wußte. Schriftſteller, welche 
vielleicht das Beſte wollten, ſich aber dazu unrech⸗ 
ter Mittel bedienten, ſchmachten in Kerkern oder 
mußten in das Ausland fliehen, und ihre Lander 
leute leiden an den Folgen diefer llebereilung. Moͤ— 
ge dieſes Benfpiel nicht verloren gehen! 

Das vergangene Jahr hat, wie wir fehen, um 
fire Hoffunngen, untere Wünfche nicht befriedigt; 
möge das, in welches wir bereits eingetreten find, 
das von ihm DVerfehene gut machen; möge ed und 
Friede und Entwaffnung bringen ; möge der Zuftand 
Europas wieder ein Zuftand der Ruhe und Zufriedens 
beit werden; möchten die Staaten ihre Verfaflung 
feft bewahren , und Regierungen und Voͤlker fich fo 
vereinen, daß jedem Zwiefpalte vorgebeugt werde; 
möchte Srenheit der Er e gewährt, Freyheit der 
Verfonen nie mehr geftört werden; möchten aberauch 
die Völker einfehen, daß nur in einem weifen Ga 
brauche der Freyheit mwirflihe Freyheit; daß nur 
in dem Gehorfame gegen die Gefepe Ruhe und Zw 
friedenheit verbürgt find ! 


Ein Lord kam auf feinen Reifen nach Neapel, und 
warb von einem angefehenen Mann, an den er Em⸗ 
pfehlunasfchreiben hatte, ſchon den erften Abend in 
den Gefellfchaftszirfel einer vornehmen Dame einge 
führt. Während der GSpielparthie vermißte der Lord 
feine fehr koſtbare Doſe. Er wollte fein eh eds 
regen, erzählte aber bey der Nachhaufefahrt diefen 
Unfall feinem Begleiter, der auch darüber fehr be 
fremdet ſchien. Einige Lage darauf, wo beyde fich in 
einer andern glänzenden Societaͤt befanden, gewahrte 
der Engländer, daß ein Derr in einem goldgeftickten 
Kleide ganz ruhig jene Dofe hervorzogund eine Prife 
nad. „Wasſehe ich 77 fagte er halblaut zufeinem 
Gefährten; „der Wann dort hat meine Doſe!“ — 
„galten Sie ein!“ erwiederte jener ganz erſchrocken; 
7,8 iſt ein Herr vom Hofe.’ — ‚Das gilt mir gleich 1” 
rief der Lord; „ich fordere, was mirgehört, und das 
auf der Stelle.’— „Seyen fie doch um Gotteswillen 
ruhig!“ fuhr der Neapolitaner fort; „ich fchaffe fie 
Ihnen beſtimmt wieder.’ Der Engländer war mit 
diefer Verficherung zufrieden, und wirklich brachte 
ihm jener am folgenden Abend die Dofe. „Wie find 
Sie denn dazu ag FA fragte er denſelben. „Ei!“ 
war die Antwort, „ſch habe fie Ihın wieder heimlich 
aus der Taiche genommen,‘ — „God dam!“ fuhr 
ber Lord auf; fo bin ich denn unter lauter Tafchems 
dieben!“ Sogleich nahm er die Poft, und fehrte in 
fein Vaterland zuruͤck. 


x 


gung, wer nur kann, fich Flaſchen und Schäffeln das 

Ält, um es als Arzneh wider leibliche und geiſt⸗ 
liche Schäden in brauchen. Auch Kinder werden zur 
Stärkung in dieß Loch getaucht. In Rufland gehört 
die Wafferweihe zu den höchften und glängendften Fu 
fen; die Faiferl. Familie mit ihrem Hofitaate nimmt 
In der Beinen) andächtig Theil daran, und Das pas 

radirende Militär begleitet die Weihe mit Salven. 


Holländifches Volkslied auf Chaffe. 


Wie blijf nog, overwonnen, groot? Chasse. 
Wie ist, die Franrijk weerstand bood? Chasse 
Wie toonde aan tienmaäl sterker magd 
Oud-Neerlands moct, Oud-Neörlands kracht? 

Chassö.! Chasse! Chasse ! 

Ir: 

Wien huldigt 't zegepualend heer? Chasse. 
Wien geyen millionen eer? Chasse. 
Wie leerde aan vijftig: duizend man 
Hoe vijf lauwren. winnen kan ? 

Chässe ! Chasse! Chasse! 


Wie leeft in's lands historie-blaän® Chasse. 

Wien roemt Euroop’ om heldendaän? Chasse; 

Wien gaf, ten blijk van roembetoon, 

Vorst Willem eigen ridderkron ? - 
Chasse! Chass&! Chasse! 


(Was in beuläufiger Nachbildung etwa fo lauten möchte.) 


Wer blieb noch , überwunden, groß? Chafle. 
Mer troßte Frankreichs Wurfgefhoß? Ehaffe. 
Wer probte, zehnfach übermannt, 
In Muth und Kraft Mtniederland? 

Chaſſè! Chaſſo! Chafle ! 


Wem jauchzt und huldiget das Heer? Chafle. 
Wem zollen Millionen Ehr'? Chaſſo. 
Wer iſt's, der fuͤnfzig tauſend Mann 
Mit fünf Lorbeeren abgewann? 
EHafle! Ehaffe! Chaſſo! 


Wer lebt im Heldenbuch des Lands? Chaſſé. 
Wem flicht die Welt den Nubmesfranz? Ehafle. 
Wem 8 die eig'ne Ritterkron' 

Fuͤrſt Wilhelm hin als Ehrephohr 

Chaſſoͤ! EHaffe! Chaſſéè! 

(Die Holländer fingen dieſes Lied nad der Melodie 
eines befannten deutihen Liedes. Rach derfelben Weile 
fingen fie jest ein beiftendes Spottlied auf die Belgier, 
dad im Arnheimifhen Conrant vom 3, Jan. abgedrudt if.) 

Das M. Eonv. Blatt fagt: Am 6. Jan. oder 
Speophaniastage wird in ganz Rußland, Griechen 
fand und hberall, wo die griechifche Religion herrfcht, 
1: Andenken an die Taufe ae im Jordan, ein ho— 

es Feſt gefeyert, die Waſſerweihe. Vorher wird 
ein Loch in das Eis des naͤchſten Fluſſes gehauen, 
und mit grünen Zweigen von, Nadelhol; geihmüct; 
Hütten mit Heiligenbildern, unter denen ei 
der Täufer hervorragt, —— es. Nach Beendis 
gung des Kirchendienites zieht die Geiftlichfeit mit 

erzen, Raͤucherpfannen und Agenden nebft der Ge⸗ 
meinde unter Gefang bis an das aus dieſem Loche 
bervorauellende Wajler, das nun Jordan heißt, und 
vom erſten Priefter durch dreymaliges Bekrerzen und 
Eintauchen eines Kreuzes geweiht wird. Diefer taucht 
dann eine Duafte in —F geheiligte Waſſer, und be 
ſtreicht oder befprenge damit in Kreuzesform die Um: 
ftehenden, Gebete und Gefänge, die den Glauben 
an wundervolle Wirkungen diefes Waflers ausfpre; 
chen, begleiten die Ceremonien, nach deren Beendis 

















Antw. Kedesmal Hr. Praͤſident. (Mandacht.) Um 
genchtet einer guten Vertheidigung wurde der Ber 
fchuidigte zu einmonatlichem Gefängniß und 1000 Ir. 
Geldftrafe verurtpeilt. ER 


Ganilh fagt in feinem Werfe: De la Contrewe- 
volution en France: ‚‚Der Thron muß fich immer 
auf denjenigen fügen, von welchem er feine Macht. 
empfängt, In früheren Zeiten war dieß bald der 
pr bald der niedere Adel, bald die eiftlichfeit, 

ald.dte Städte; in unferen Tagen ift ed (im ganzen 
weftfichen Europa) dur hgängig die Maffe des vVolkes. 
Denn Geld und Soldaten liefert nur ſie, beydes 
ohne Zuthun fe Ser Ctände, welche nicht mehr, 
wie fonft, dem Monarchen diefe Duelle abfehneiden 
fönnen. Daher muß jegt die Negierung im Intereſſe 
des gefammten Volks regieren, wenn fie eine ‚wirk 
fame und fräftige feyn will.“ 


ame und kraftige en iT- — — 

Bekanntmachung.) Johann Baptiſt Ferdinand 
Enzensberger Malersfohn von Augsburg, bereits 70 
Fahre alt, oder deſſen allenfallſige Deszendenz werden 
aufgefodert, in Anſehung des bisher Verwalteten un 
an den aktenmäßig legitimirten Verwandten genen 
Kaution verabfolgten Vermögens ihre Rechtsauſpr che 
binnen 3 Monaten, von heute an, um fo gewiffer dieß⸗ 
ortd auszuführen, widrigenfalls Ferdinand Enzendbers 
ger für vericholfen erklärt und die Kaution gelbſcht 
werben wird. 
Augsburg, den 23. Dez. 1332. . 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 

Bekanntmachung.) Saͤnmiliche Mobilien und 
Effekten, welche zur Verlaſſenſchaft des Klement Rus 
derer, Diſtrikts- Landarzres zu Mainburg, ehbrigen 
und in einer gewöhnlichen Hauseinrichtung, Kommode 
faften, Seffeln, Betten, dann aus einer Bibliothek 
von mehreren hundert Bänden, einer Hausapotheke, 
einigen Präriofen u. f. a. befteht, werden Im Ver ſtei⸗ 
gerungswege gegen baare Zahlung verkauft, und hiezu 
auf fommenden Mittwoch ven 23. Jan. 1355 und fole 
genden Tag Termin feitgeießt, an welchem die Kaufds 
luftigen jedesmal ‚vom Morgens 9 bis .ı2 Uhr und 


x 


Nachmittags 1 bis 5 Uhr in dem Haufe bed verftarbes 
wen Xandarzres Ruderer ſich einfinden wollen. 

Zum Berkaufe des zwenftddigen, durchaus ge: 
mauerten md im guten banlichen Zuftande erhaltenen 
zur beiteht, auf den Donnerftag den 31. Jan. 1855 

ermiu at; an welchem fich die Kaufsluſtigen in der 

Landgerichtskanzley dahier Morgens 9 bis 12 Uhr ein- 
finden und ihre Kaufsanbote zu Prorofoll angeben wol: 
len. Auswärtige, dem Landgerichte unbefannte Kaufs— 
Lebhaber Haben fich über Vermögen und Leumund durd) 
gerichtlichd Zeugniffe auszuweiſen. 

Abensberg, den 16. Des. 1852. 
Konigl. Yandgerichr Abensberg, 

Lict. Afchenbrenner, Kandrichter. 


Werkaufsedikt.) Das Anweſen des Ferdinand Lo: 
finger, Bauern zu Wulferzbaufen, wird auf Andrins 
eines Hyporhefgläubigers am Mittiwoch-den 13. 

. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dieffeitiger 
Landgerichtskauzley im Erefutionswege verfauft wer- 
den, amtentilafiae hiemit eingeladen werden. 

Friedberg, den 2. Jan. 1855. 

s Konigl. bayer. Landgericht. 
v. Gimmi, Landrichter. 


(Gantedikt.) Das unterfertigre Landgericht bat in 
dem Schulowefen des Schuhmachermeiſters Xaver 
Zerrle alt von bier, den Univerſalkonkurs befchloffen. 
Es werden Daher die gefeglichen Ediktstage feſtgeſetzt, 
wie folgt: 





L Zur Anmeldung und gehörigen Nachweifung der 


orderung 
auf den 4. Schr. 1833; 


U. zur Abgabe der Erinnerungen gegen die angenıel= 


deren Forderungen 
auf den 4. Maͤrz 1833; 
IM. zur Abgabe der Replif — 
auf den 9. April 183375 
IV. zur Abgabe der Duplik 
"auf den 23. April 1833; e 

Saͤmmtliche Gläubiger haben an diefen Tagen je= 
Ddesmal Vormittags 9 Uhr um fo beftimmter bey dem 
unterzeichneten k. Landgerichte zu ericheinen, als fie 
im Falle des Nichterſcheinens am erſten Ediktstage die 
Ausſchließung der Forderung von der Konkursmaſſe, 
amd an den uͤbrigen Ediktstagen die Ausſchließung mit 
den an denſelben vorzunehmenden Handlungen zu ges 
wärtigen haben. - | 

Zugleich werden alle jene, welche irgend etwas von 
dem Vermoͤgen des Gemeindefchuldners in Handen has 
ben, aufgefordert, folches, bey Vermeidung nochmalis 
gen Erſatzes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Ge- 
richt zu übergeben. 

Endlich wird bemerft, daß der befannte Schulden: 
fand fid) auf 12201. belaufe, worunter 756 fl. durch 
Eintragung einer Hypothek gelichert find, Dagegen 
Ibeträgt der Aktivftaud nach der gerichtlichen Schägung 
nur 55afl. 6kr. 

Hoͤchſtaͤdt, den 21. Dey. 1832. 

' Konigl. bayer. Landgericht. 
; Müller, Landrichter, 


Nov. 1. J. zum dffenrlicdhen Ver 


(Gutöverkauf,) _ Racıbeu fih für das unterm 19. 
aufe ausgeſchriebene 
Anwefen des Bauers Johamt Zehentbauer von Nieders 


wöhr bey Vohburg kein Kaufsliebhaber gemelver hat, 


fo wird folche& zum Zweytenmale dem bffentlichen 


Verkaufe an den Meiſtgebenden gegen baare Erlage des 


Kaufichillings unter Beobachtung der Vorjchriften des 
J. 64. des Hypothekengeſetzeg nutergeſtellt, und hiezu 
Termin auf den 8 
50. San. 18335 Vormittags 9 Uhr 

dahier anberaumt, wozu beſitz- und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden, 

Ruͤckſichtlich der Anweſens⸗-Beſchreibung wird ſich 
auf die dieſſeitige Ausſchreibung vom 12. Nov. l. J., 
Regeufreid = Intelligenzblare Nro. 51., Seite 1555, 
Augeburger Movie Zeitungsbenlage zu Nro. 347., 
und Ingoͤlſtaͤdter Wochenblart Nro. 51. S. 427. bezo⸗ 
gen. Ingolſtadt, den 29. Dez. 1832. 

Königl. Landgericht Jugolſtadt. : 
Gerſtner, Landrichter. 





(Bekanntmachung.) Auf Andringen mehrerer Hys 
pothekar » Gläubiger des Mathias Bader, Metzger von 
Meifenhorn, wird deſſen Anweſen, beftehend in einem 
Hanfe, Gemeinde = und Forftrecht, im Wege der Hilfös 
vollftrefung dem dffenrlichen Verkaufe ausgefegt, uud 
der Hinfchlag nad) $. 64. zum Hypothekengeſetz vorges 
nommen, in fo ferne das Meiſtgebot den bereits herge— 
ſtellten Schaͤzungswerth ad 2000 fl. erreichen follte. 

Kaufsluftige, und zwar die Auswärtige mit Vers 
mögenszeugniffen verfehen, werden eingeladen, am 


Ne 5. Febr. d. F. Nachmittags 1 Uhr vor 


der iin Gafthofe zur Sonne in Weiffenhorn eintreffen⸗ 
den Landgerichts⸗Kommiſſion zu ericheinen. : 

Die Verkaufs- und Zahlungs s Bedingungen wird 
bie Gerichts» Kommiffion am Tage der Verfteigerung 
befannt machen, 

Roggenburg, den 2. Jan. 1855. 

Königl. bayer. Landgericht Roggenburg. 
- Geislinger, Landrichter. 


(Edifral: Vorladung.) Mithael Amberger, ns 
wohnersfohn von Piflig, verſtarb ohne letstwillige Dis 
Ipofition mit Hinterlaffung eines Vermdgens von 245fl. 
20fr. 3dl,, welches nach den Gefegen der Erbfolge ab 
intestato dem Joſeph Zißelsberger, gleichfalls In⸗ 
wohnersfohbn von *7 zugefallen ift, nachdem mun 
einerfeits deren Aufenthalt des letztern bisher nicht aus⸗ 
geforſcht werden konnte, andererfeits gegen die bemerfre 
Berlaffenfchaft mehrerer Schuldfoderungen angemeldet 
wurden, jo wird der vorgenannte Joſeph Zißelöberger 
vorgeladen, inner 6 Fr = um fo mehr fich hierorts 
zu jtellen oder bis dahin über feinen Aufenthalt Nach⸗ 
richt zu geben, als man widrigenfalls nach Ablauf dies 
ſes Termines einen Anwald für denfelben aufftellen 
und nad) Vernehmung deſſelben über die angemeldeten 
Hoderungen rechtlicher Ordnung gemaͤß erkennen wuͤrde. 

Viechtach, den 25. Dez. 1852. 

Koͤnigl. Landgericht zen 
Hemer, Landrichter. 


Augsburger 
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München, den 15. Jan. 

Das für Griechenland geworbene Militär tritt 

heute feinen Marſch über Braunau an; bey der vor: 
eftrigen Kirchenparade hielt der Prediger eine fehr 
albungsvolle, eindringende Rede an daffelbe. 

Die Wahl des Profeſſors Hofrath Dr. Bucher als 
Prorektor der Univerfität Erlangen wurde genehmiget. 
tondon, den 7. Jan. 

Graf Pozzo di Borgo, fagt das Court; Journal, 
ift trog feiner 65 Jahre, doch noch ein Mann vom 
beften Ausfehen. Er war ald Abgeordneter von Cor; 
fifa, feinem Geburtsland, Mitglied der Eonftituiren: 
den Derfammlung. Sonderdbar ift es, fügt das Blatt 

inzu, daß man von dem Grafen, fo wie von dem 

aron v. Weflenberg , dfterreichifchen Gefandten in 
England, die Meynung har, fie fenen im Grunde 
des Herzens liberal gefinnt. Beyde Männer find 
übrigens gewandte Diplomatifer und ihren Kabinet: 
ten aufrichtig ergeben; ihre Grundfäße, melche fie 
auch fernen, thun daher ihren Pflichten nicht den ge 
ringften Eintrag. Eben diefem Blatte zufolge hat die 
Gendung des Hrn. Pozzo di Borgo feinen andern 
Zweck, als den preufifchen Gefandten Baron v. Bis 
low zu vermögen, gemeinfchaftlich mit ihm dem en 
liſchen Kabinette Vorfteliungen in Betreff der beigis 
fhen Sache vorzulegen, und überhaupt die englifch: 
er a Allianz lockerer zu machen. 

er Globe behauptet, eine große Anzahl polnischer 

Juden habe Anftalten getroffen ‚» nach Yaldkina bers 
zuſiedeln, indem fie dem Glauben lebten, daß die 
durch die Propheten verheißene Zeit gefommen fen, 
das Meich ihrer Väter wieder herzuftellen. Im All: 
gemeinen, berichtet dieß Blatt, verfolgen die Iſraeli— 
* x —— des egyptiſchen Heeres mit gro; 

em Intereſſe. 

Die Antwort des holl. Kabinetts auf die legten 
Vorfchläge von Seiten Englands und Frankreichs ift 
nach dem Globe noch nicht in London angefommen 
wenn man gleich durch Privatbriefe wiſſen will, da 
an abermals verneinend fi geäußert habe, — 

affelbe Blatt fpricht, nachdem jegt die Wahlen 
Bo beendigt find, von 514 Neformers und 144 

oried, welche in das neue Parlament gewählt wor: 
den find, England lieferte 394 Neformers und 110 
Tories, Schottland 44 Neformers und 9 Tories, 
. Irland 80 Reformers und 25 Torieg,, 


erwartet. 


Madrid, den 1. Jan. 

Die geſtern erlaffene VBroteftation des Königs (f. 
das vorgeftrige Platt) wurde in der ganzen Daupts 
ſtadt mit dem größten Jubel aufgenommen. Es Io 
be der König! Es lebe die Königin! Nieder mit den 
Karliften! hörte man am — Tage des Jahres 
überalt in den Straßen von Madrid rufen. Dieſes 
koͤnigl. Dekret hat der Farliftäfcherr Bartey einen Stoß 
beygebracht, von dem fie ſich ſchwerlich je wieder ers 
holen wird. — Ehe die Kortes einberufen werden, 
wilt fih die Königin vorher von der Dauer der Fa 
fligfeit des nun definitiv organifirten Minifteriums 
derfüihern. Pr. Zeas Bermudez gilt in der öffentlis 
then Meynung als derjenige Minifter, welcher fich 
den Reformen am hartnäcigiten widerfegt; er ift 
daher auch der am wenigften populäre unter den Mir 
ftern. — Morgen wird Gir Strarfort Canning hier 


Paris, den 9. Ian. 

Nach einem Befchiuffe des Miniſteriums fol pol: 
wifchen Flüchtlingen nur auf vorgängige minüfterielle 
Genehmigung ein Paß ausgefertigt, oder auch nur 
nach einem anderen Beftimmungsorte vifirt werden. 
Man fürchtet, daß viele von den polnifchen, fo * 
auch von den italieniſchen Fluͤchtlingen in eine weit 
verzweigte Verſchwoͤrung wider die Regierung Ludwig 
Philipps verwickelt ſeyen. — Der bekannte Gene 
ral Sir Robert Wilſon landete vor einigen Tagen 
zu Calais, und reiſte ſogleich nach Antwerpen wei 
ter. — Die Errichtung des Monumentes zum An— 
denken Caſimir Periers iſt dem Architekten Achilles 
Leclere, Mitglied des Inſtitutes, übertragen wor—⸗ 
den. — Marſchall Soult, welcher geſtern von Pa— 
ris abreiſte, gedachte den Koͤnig zu Cambrai einzu⸗ 
holen, und der Muſterung beyzuwohnen, welche über 
die dort verfanmelte Küraffierdivifion gehalten wer⸗ 
den foll. — Pr. dv. Bourmont ift durch Holland ge’ 
reifet , indem er feinen Weg gegen Köln nimmt, in’ 
Begleitung eines jungen Menfchen,, den man für 
einen feiner Söhne hält, und einer Magd, oder die 
ſich wenigitens für eine ſolche ausgiebt. — Es ift 
noch nicht gewiß, ob Herr v. St. Aulaire, der dieſen 
Abend oder Morgen in Paris ankommen ſoll, die 
Geſandtſchaft in Wien annehmen wird; und es iſt bey⸗ 
nahe ſicher, daß Marſchail Maiſon die in St. Pe— 
tersburg ausſchlagen wird. Es iſt uͤbrigens nicht aus 


Vorfiebe für den Aufenthalt in Wien, daß der Mar: 
ſchall fich weigert, nach Rußland zu gehen. — Es 
machen fich gegenwärtig vor dem Hofe zwen Par 
teyen die Gefandtfchaft in London flreitig, welche 
Hr. v. Talleyrand früher oder fpäter verlaflen wird. 
Die eine fchlägt Hrn. v. Flahaut vor, die andere 
Hrn. Sebaftiani. Die Ausfihten, welche diefer leg: 
tere: zu haben ſchien, wieder in die auswärtigen An: 

elegenheiten einzutreten, Haben ihm , wie man ver; 

chert , eine Parten verfchafft für das ehrenvolle Eril 
der Gefandtfchaft in London. 

Diegriechifche Anteihe ift, wie man hoͤrt, immer 
nochnicht definitiv abgejchloffen. Dr. v. Manendorf, 
Beamter des rufliichen Finanzminiſteriums, der fich 
diefer Angelegenheit wegen bier aufhäft, foll nicht 
. — olimachten haben, um die Buͤrgſchaft 


ußlands fuͤr Kapital und Zinſen unterzeichnen zu 


fönnen. Dier und in London muß erft die Pewilli; 
gung der Kammern eingeholt werden. — Das holl. 
Kabinett foll nicht nur die Vorfchläge Lord Palmer: 
ſton zuruͤckgewieſen, fondern zugleich erflärt haben, 
daß es fich in feine Unterhandlungen einlaflen werde, 
bevor nicht die Blockade Ind die Beſchlagnahme der 
Schiffe aufgehoben und ‚die Befagung der Citadelle 
ausgeliefert ſey; deſſen ungeachtet glaubt man all: 
gemein, daß. durch Vermittlung einer deutſchen 
Macht die beigifche Frage einer fehr nahen Beendi— 
gung entgegen fehe. — Heute begann die Abgeord⸗ 
netenfammer die Berathung über das Departemens 
tal : Gefeg und die einzelnen Artikel deffelden. \ _ 

Es fcheint eine entfchiedene Sache zu fenn, daß 
Dupin nach der Seffiou das rag a Innern 
uͤbernimmt nnd Argout austritt; 
ſteriums bliebe wie gegenwärtig. 

MWieesfcheint, verzichtet man darauf, Hrnu. v. 
Ehateaubriand wegen feiner Brofchüre gerichtlich zu 
belangen; auch wird! man den Prozeß nicht betreiben, 
den’ man gegen einige junge Leute, welche vorigen 
Sainftagdemedeln Vifomte einen Beſuch abgeftarter, 
oder vielmehr gegen die Öffentlichen Blätter, welche 
von jenem Beſuche Meldung gethan haben, ange 
fangen hatte, 

Breda, den 8. Jan. 

In einem Bericht aus Vergensop; Zoom wird die 
zahl der Belgier an unfern Gränzen auf 5000 Wann 
geihägt und ebenfalls verfichert, daß fie unfer Grund: 
gebiet nicht refpektiren und daſſelbe bey ihren tägli- 
chen Patrouillen ftetö überfchreiten, 

Brüfiel, den 8. Jan. 

Der König, weicher heute nach Lille abgerelst tft, 
wird bis zum 15. Jan, dort verweilen. — Es fcheint, 
daf die Holländer die von Marſchall anbefohlene Bio: 
dade der Eitadelle von der Flußſeite zum Vorwand 
genommen haben, die Echifffahrt von Antwerpen bis 
zum Meere zu verbieten; denn die Citadeltenfrage iſt 
gelöst, und feit 3 Wochen bat Holland feine getroffes 
nen’ Maaßregeln nicht adgeftellt. Wird unfere Der 
En nach ihrer Gewohnheit, binfichtlich dieſer 

rage, mie fo vieler andern unthätig bleiben? Und 
werden die Bälle, die Feſte und vie Neifen des or 











er Reft des Mini] 
wovon 





8 dad wichtigfte Inter 
en? — Man fchreibt aus Maldeghem unterm 5. Jans 
er vom Feinde veranfialtete Deichbruch, um unfer 
Gebiet zu überfchwenimen 
Bauern, die durch einige Kompagnien des Freykorps 
gedeckt wurden, vollftändig wieder ausgefüht worden. 
Das Fournal von Dünfirchen fagt, daf- die hol 
ländifchen Gefangenen nach St. Omer und nicht nach 
Dünfirchen gebracht werden würden, — Bey ber 
Ruͤckkunft auf die franzöfifche Gränze bot der Gene⸗ 
ral Sebaftiani dem Paptaoliempfänger an, er möchte 
die. Tornifter der Soldaten feiner 


wir glauben, daß Ihre Tapfern nur mit Lorbeeren 
beladen find. Das iſt Feine Kontrebande.’’ 

Zu den jonderbaren 
ren einige proteftirte Wechfel, von der 
Prinzen von Dranien gezeichnet, 
der Prinz ausgeftellt, als er den Boden feinem Schloffe 
gegenüber an fid) Faufte, um dortvermittelft eines uns 
terirdifchen Weges einen mit dem Schloffe in Verbin— 
dung ftehenden Parf anzulegen; fie waren bis zum 
3. dieß in der Bank hinterlegt, und, diefe, um, das 
Werhfelrecht zu beobachten, übergab. fie dem Duifs 
fier der Banf, der fich in aller Form ‚zu dem Pontier 
des Schloſſes begab, und dort feinen Proteft aufnahm, 
da derjelbe erklärte, in augenbliclicher Abweſenheit 
des Prinzen und ohne die dazu nöthigen Fonds erhal 
ten zu haben, koͤnne er die Werhfel nicht honoriren. 
Ein 2ter ne Verkauf wird das Nefultat ſeyn, 
denn die 

nn Untwerpen, den 8 Jan. 
Das Unhalten des oͤſterreichifchen Schiffes‘, 


hollaͤndifchen Kanonierboote hierher zuruͤckzukehren 


‚befablen, iſt ein fo wichtiges Ereigniß, daß alle 


dahier refidirende Konfuln an ihre refp. Regie— 
rungen die Nachricht davon durch Kuriere abfchich 
ten, und daß mehrere Dandelsleute Stafetten nach 
Derlin, Wien und Frankfurt abgehen ließen. Alle 
diefe Abfendungen hatten zwifchen 6 und 10 Uhr des 


welches von Antwerpen nach einer Fahrt von YO Tas 
gen in New: York eingelanfen ift, hat auf der Gee 
feine 132 Paffagiere, mit Ausnahme von 28 verlor 
ren, Es fiheint, daß die Meiften an der Cholera ges 
fiorben find. Auf einem. anderen Schiffe, welches ei 
nige Tage früher angefonmen, waren etwa 50 In⸗ 
dividuen an derſelben Krankheit geſtorben. Viele 
a werden auf den von Europa fommenden 
Schiffen jehr ſchlecht verpflegt. Man klagt in New— 
Vorf über die häufigen Transporte von Armen und 
Kranken aus Europa. Die Hofpizien der Vereinig— 
tens Staaten find mit diefen Ungluücklichen angefüllt, 
Ealloo, den 5. Jan. 

Der Doel ift von 2 Tataillonen des Gten belgis 
fchen Regiments befegt; 2 andere Bataillone befin 
den fich bier. Den Franzofen verdanft man die. Er; 
mar des Polders und des Dorfes Doel. Nach 

rem 


Belgiens verfäumen laſ⸗ 


ift von einigen belgiſchen 


ivifion unterfw . 
chen laſſen. „General, antwortete der Empfänger, -- 


Tagsbegebenheiten bier gehoͤ⸗ 
and des 
Diefe Wechfel hatte: 


anf wird zu ihrem. Gelde gelangen wollen. . . 


— Erwaͤhnung geſchah, welchem die 


Abends Statt. — Das engliſche Schiff Sybitla, 


* 


bmarſche ſtiegen 2 hollaͤndiſche Parlamentaͤre 


ans Land; wahrſcheinlich, um Ro — zu ver⸗ 
ſchaffen, ob alle Franzoſen fort wären. er 2te die: 
fer Parlamentaͤrs, der geftern fich einftellte, fragte, 
weßhalb die Truppen fo in der Nähe von Lieffenshoet 
blieben. General Gebaftiani hat wirklich nie das 
Dorf Doel befegt. Er wollte daſſelbe nicht der Ge; 
fahr ausfegen, von den Hollaͤndern eingeäfchert zu 
werden. Inter diefen Umſtaͤnden leben die Einwoh— 
ner jegt in neuer und größerer Unruhe. — Die Kor: 
vetten und Fregatten, welche vor Calloo lagen, find 
die Schelde hinunter gefegelt ; nur die Kanonierſcha— 
luppen änfern dort noch. Vier 6 Pfünder find mach 
dem Doel gefihafft worden. 

— Aus der Schweiz, den 10. San. 

In Bern find abermals einige in der Verſchwoͤ— 
rungsgefchichte Eingezogene gegen Eicherheltsleiftung 
der Haft entlaifen worden, unter ihnen der egemaline 
Stadt; Volizeydireftor Bondelin. — Man hört, Hr. 
Pfyffer ſey zur Verathung in wichtiger Sache vor eini: 
gen Tagen nach Zuͤrch einberufen worden. 

Kaffel, den 9. Jan. 

Der geftrige Tag, der Jahrestag der feyerlichen 
Nebergabe der Berfaffungsurfunde und der Eidesleis 
Den auf dieſelbe, iſt ohne Störung der Öffentlichen 

uhe und Ordnung vorüber gegangen. Der biefige 
Magiſtrat fah fih in Ermanglung beſtimmter Vor— 
fchrifteh von Oben herab bewogen, den Aufforderun: 
gen der Bürgerfchaft nachzugeben und höhern Orts 
darauf anzutragen, daß der gedachte Tag wenigitens 
durch Gottesdienſt in den Kirchen und Auszug der 
DBürgergardengefenert werden moͤge. Nur dag Eritere 
wurde indeffen genehmigt und der von dem interimi— 
—— Chef der Buͤrgergarde erlaſſene Befehl, zum 

uszuge nach dem Forite, mußte daher wieder zurück 
genommen werden. Doch ließ füh eine Kompagnie 
der Bürgergarde dadurch nicht abhalten, für fh eis 
nen Auszug vorzunehmen. Bon den Meiften wurde 
der Tag im aller Stille gefenert. Eine Illuwination 
der Stadt fand nicht Statt, wiewohl eine folche nicht 
unterfagt war, 

Aus Thüringen, den 9. Jan. 

Aus Weimar meldet man uns, daß der Antrag 
des Landtags, die Deffentlichfeit der Landtagsfiguns 
gen betreffend, die Genehmigung Gr. fönigl. Hoheit 
des Großherzogs nicht erhalten, und daß in dem 
deßhalb erlaffenen Defrete durch mehrfache triftige 
Grunde auseinander gefegt worden, warum die 
Staatöregierung fih bewogen gefehen hat, dieſem 
Antrage die Genehmigung verfagen zu muͤſſen. Ob 
der Landtag fih dabey beruhigen werde, fteht dahin. 

ayreuth, den 11. San. 

In der Naht vom 27. auf den 28. v. M. wurde 
and dem Lokale des hiefigen koͤnigl. Poſtamtes mit; 
telft gewaltfamen Einbruch die Summe von 2200fl. 
entwendet, welche in größeren und Eleineren Lieferun: 
gen theild von Öffentlichen Behörden, theils von Pri 
vatperfonen durch den am Abend vorher dahier einge: 
troffenen Poſtwagen überfendet worden. Wenn gleich 
anfangs wenig VBerdachtögrände vorhanden gewefen, 
fo gelang es doch der Thaͤtigkeit der hieſig ftadtifchen 


Nalluenbebärde und des polizepfichen Auffihtöperfor 
näls in Kurzem, die Spuren. aufjufinden und die 
ar zu entdecken, welche an und dem Kris 
minalgericht überliefert worden find. Auch war man 
heute fo glücklich, an 2 von der Stadt beynahe eine 
Stunde weit entfernten Orten, und zwar in dem zu⸗ 
eftornen Graben eines Waldes die eine Hälfte, und 
n einem Wiesgraben unter Schnee und Eig die am 
dere Hälfte der entwendeten Gelder aufjufinden. 

un Drag, den 1. Jan. ? 

König Karl X. mit feinen Umgebungen auf Hrad⸗ 


Shin macht wenig von fich zu fprechen. Fortdauernd 


hart vom Podagra heimgefucht, hat er die ihm von 
2 Geiten her dargebotene Gelegenheit zur Jagd noch 
nicht benußen Finnen. Der kleine Herzog von Bors 
deaux muß viel lernen. Das Vofabelnherfagen wird 
fehr firenggenommen. Man erwartet mit großer Zur 
verfücht wie Ankunft der, Herzogin von Berry fibon 
im, März, und dieß wird dem Kleinen auf jeden Fall 
ſehr —RR ſeyn. Vor einigen Tagen kamen in 
3 zu. die Effekten des Königs Karl aus Holyr' 
rood an. . h 
| Ancona, den 6. San. * 

Die 3 hier liegenden franz. Gadarren werden num 
beſtimmt ain 10. dieß nach Morea abſegeln, um die 
dortigen Truppen ihrer Nation nach Frankreich uͤber⸗ 
zufuͤhren. — der Romagna, namentlich zu Kar 
venna, dauern die Verhaftungen fort; fie haben 
neuerlich viele Verfonen von Nang, auch einige Pros 
efforen, getroffen. Der Advokat Vieini wurde von 

Sofogna exilirt, und der eine Zeitlang in Peſaro 
Be gewefene Oberſt Buſſi reiste nach Frank 
reih ab, 

Amerifa 

Ein Schreiben aus dem Staate Mifonri vom 14. 
Now. (in der Berl. Voſſ. Zeitung) fagt : Unfer Im 
dianerfrieg ift zu Ende. Die Anführer der Indianer, , 
werden ald Gefangene aufbewahrt; Black Hwk, der, 
Hauptanführer, nebft 3Söhnen, der Prophet und 
verfchiedene andere. Die Indianer haben fih auf 
Gnade oder Ungnade ergeben, denn es berrfchte um 
ter ihnen Hungersnot ; indeffen find die B, St. fehr 
gnädig gegen fie geweien und haben ihnen eine an⸗ 
ftändige Geldentfchädigung für ihre Ländergebiete ger 
geben. Die Indianer treten 5 Miltionen Acres an 
die Vereinigten Staaten ab. 

Mi ß N ellien. 

Ben dem unregelmäßigen Laufe der franzöftfchen 
Doften find die Parifer Blätter vom 11. d. M. abew 
‚mals hier nicht angefommen. 

In der Dorfzeitung liest man Folgendes: _ Der 
Herzog Karl v. Braunfchweig hat feine engl. Geſell⸗ 
foren „Miß Sinclair, in den Örafenftand erhoben, 

n der Nacht vom 26. auf den 27. Dez. wurden 
ans der Kirche zu Hofkirchen, Landgerichts Pfaffen⸗ 
berg, fehr viele Silbermuͤnzen und andere Gegenſtaͤnde 
von Werth entwendet. 

Die Brüder Sander, welche in Auftrag und auf 
Koften einiger englifchen Kaufleute eine Entdeckungs⸗ 
reife in das Junere von Afrifa unternommen haben, 


% 

am den Lauf des Niger zu verfolgen — ein Unterr 
nehmen, in welchem ſchon fo mancher fühner Reifen 
de verunglückt ift — befanden fich, den neueften Nach⸗ 
‚richten aus Liberia vom 29. Sept. v. J. zufolge, zu 
diefer Zeit vollfommen wohl. Ihr Unternehmen ift 
als gelungen zu betrachten; fie haben fehr intereffante 
Rachrichten gefammelt, und an den Urern des Mi: 
gers höchft fruchtbare und Auferft gefunde Landſtri⸗ 
che gen 

> dem Schreiben eines Rheinbayern aus Al: 
gier, in der Speyrer Zeitung, hat feit 2 Jahren 
bloß die Fremdenlegion 800 Mann durch Krankhei— 
ten, namentlich durch das nelbe Fieber, verloren. 

Dr. Grofe ruft am Schluffe feiner Einleitung 
g den Weftenriederifchben Schriften: „Es giebt nur 

inen bayerischen Patrioten, Weſtenrieder!“ Hiezu 
bemerft das Leipziger Literaturblatt: ‚„‚ArmesPBapern! 
Nur Einen Patrioten, und diefer tode! Schon diefi 
fönnte ja eine Klage der Nation ob laesionemenor- 
mem begründen, wenn nicht die übereidigen Waſſer— 
burger und die handfeften Sautinger noch vorher den 
Prozeß mit der Erefution anfangen.’’ 
Die Spaltung, die fich zwiſchen den nördlichen 
und füdlichen Staaten Mordamerifas herausſtellt, 
wurde bereits von Volney in feiner Reife nach den 
Vereinigten Staaten voraus gefagt. Er hatte ber 

auptet, daß es unmöglich fen, wie Handels und 

lantagebautreibende Staaten lange Zeit, von ge 
meinfamem Band umfchlungen, befteben fönnten, 
vorausgefegt, daß ihre Intereſſen entgegengeſetzt waͤ⸗ 
ren; und er hatte ſelbſt hinzugefügt, daß dieferKon: 
lift der Intereſſen die Zerftörung des Föderalbandes 
berbenführen würde, 

Laut einem von Regierungswegen ausgegebenen 
Jahrbuch für 1833, welches foreben erfchienen ift, 
betrug die Bevdlferung von Nord:MNiederland am 
1. Jan. 1832: 2,454,176 Seelen. Im Jahre 1831 
wurden dort. geboren 83,070, und es flarben 72,877. 
13,585 Heirachen wurden abgefchloffen. 

Der Heidelberger Univerfität fteht ein bedeuten⸗ 
der Verluſt bevor, Tiedemann hat einen glänzenden 
Ruf nach Berlin, wie man hört, angenommen, 

Johannes v. Müllers Hoffnungen für 
Griechenland. Ben dem neueren Intereſſe, wel: 
ches die griechifche Frage gewonnen hat, wird man 
wohl nicht ungern an einen Brief erinnert werden 
mwollen, welchen Johannes v.-Müller, Staatsmann 
und Gefchichtfchreiber zugleich (fein Lieblingsſchrift⸗ 
flelter Thucndides war Beydes und Feldherr daben), 
vor 30 Jahren, voll Verehrung für das alte, und 

offnungsvoll für das neue Griechenland gefchrieben 

t. Einem Freunde das Studium der griechifchen 

prache und Literatur mit liebenswärdiger Beredtſam⸗ 
feit empfehlend, * er —— : ‚Und jegt fängt Grie⸗ 
chenland neu an. In einigen Decennien ift es wieder 
frey und eivilifirt. Wir gehen vielleicht noch, es zu 
.befehen. Was denfit du, wenn wir luftwandeln 
durch s * Tempe, bewundernd hinauf gehen 
vom Piräus durch die Ruinen in der Pallas ünzer— 


Dune — — 


ſtoͤrbaren Tempel auf der Burg, oder fe 


ten von In⸗ 
fel zu Infel durch die altberühmten ägäifchen Gewaͤſ⸗ 
fer; mit welchem Auge würden wir zurück blicken auf 
die Jahre, da und. das Leben öde war!’ — Johann ' 
v. Müller ftarb am 29. May 1309. Der Brief fins 
det fich im 17ten Theile feiner ſaͤmmtlichen Werke, 
oderim zwepten feiner Briefe an Freunde S. 145 vor. 
(Unglücsfatt.) Bon Neu⸗Orleans fuhr Fürzlich 
ein Neifender auf dem Dampfboot nach Louisville. 
Any diefer Fahrt ereignete fih der ungluͤckliche Zufall, 
daß der Keſſel fprang, wodurch zwifchen 50 und 60 
Perfonen theild getödter, cheild verwundet wurden. 
„Der Anblid’’, fagt der Verfafler, „war einer der 
entfeglichften , den man fich denfen kann, die Todten 
in GStüde geriffen, überftrömten die Decks mit ihrem 
Blute und die Gterbenden litten die graufamften 
Schmerzen, da fie vom Kopf bis zu den Füßen vom 
heißen Wafler verbrannt waren. Diele ftarben bins 
nen einer Stunde, während Andere unter herzzer— 
fchneidendem Gefchren fich noch bis zum Abend fort 
fihleppten. Die am Ufer verfammelte Menge zeigte 
nicht die geringfie Theilnahme, und die meiften Reis 
fenden brachten erft ihr Gepaͤck in Sicherheit, ehe fie 
den Unglücktichen den geringften Beyftand leiſteten.“ 


Bey Nikol. Doll in Augsburg ift für 12 fr. ges 
bunden zu haben: 
Andacht zu dem heiligen Märtyrer Eebaftian. Nebft 
Morgen, Meßs, Beicht-, Kommunion = und 
Abeudgebeten; wie auch einer kurzen Lebensbefchreis 
bung deffelben. zte Auflage. 


In der Joſeph Wolffiihen Verlagsbuchhandlung 
in Augsburg ijt fo eben erjchienen: 

Tägliche Gebete nad alten Denfreimen. Auf 
Verlangen neu bearbeitet von Herrn Doms 
Fapitular Chriftopb Schmid. In g. und 12. 
Preis: das Dutzend Y9Fr. Eignen ſich auch fehr 
zwedmäßig zu Ehriftenlchrgefcheifen. 


(MWirthfchafts Verkauf.) Der Unterzeichnete vers 
fauft aus frever Hand feine in Buchloe beſitzende Wirth⸗ 
ſchaft zum Afcherwirch genannt. Auf derfelben ruhen 
die reale Bräuer Gerechtigkeit, Branutweinbrennerey 
fammt allen gehörigen Rechten, was zu einer Wirthe 
fhaftgebört. Diefelbe enthält ein gut gebautes Wohne 
und Pfruͤndhaus, eine neugebaute Stallung und Mae 
genremiffe, nebſt Hofraum und Garten; dazu gehdren 
an Wiejen, Aeckern und Krautgarten 27 Schrt. 47 Dez. 
Die noch übrige Haus- und Baumannd - Einrichtung 
wird dem Käufer beym Verkaufe vorgewiefen werden, 
welche jedoch dem Käufer zu übernehmen frey geftellt 
wird. Kaufsliebhaber haben fich zu wenden an 
Ehriftian Hellitern in Buchloe. 


Eine gute Kindsmagd wird bis Lichtmeß geſucht; 
jedoch foll diefelbe, wo möglich, bis zum wirklichen 
Gebrauch als Kindsmagd auch die übrige Magdarbeit 
verrichten und Fochen fonnen. Näheres im Mopfchen 
Zeitungstomtvir. 











Augsburger 


Poftzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 





Mit atlerhöchſten Privilegien 


| Donnerftag. 


München, den 16. Ian. 

Geſtern in der Früh 9 Uhr erfotgte der Abmarſch 
des Militärs nach Griechenland, unter dem Zulauf 
einer überaus großen Vienfchenmenge. : Diefe jun: 
gen, fchönen, kraͤftigen Männer gewährten in -der 

ßerſi geſchmackvoilen Uniform einen herrlichen Un: 
blick. Die Marfchronte ift folgende: —— Haag, 
Ampfing (Raſttag). Altoͤtting, Markl, ESimbad) 
Rafttag). Braunau, Altheim, Ried (Nafttag). 

dag, Lambach, Kremsmünfter (Raſttag). Am, 
Bofenftein, Steyer (Ralttag). Weyer, Altenmartt 
(Mafttag). Neifling, Eifenerz, Vordernberg, Leo: 
ben (Rafttag). Bruck, Frohnleiten, Graͤtz (Rafttag). 
Lebering, Ehrenhaufen, Moorburg (Nafktag). eu: 
bris, Gonobig, ZU (Rafttag.) Fronzen, St. Os— 
wats, Leibach —— Dberleibach, Adelsberg, 
Prewald (Raſttag). Senochid, Trieſt am 2. März. 
Nachrichten zufolge find Se. Majeſtaͤt König Otto 
im Neapel am 3. dieß alüclich und wohl angekom— 
men. — Die Poftverbindung zwifchen Griechenland 
und Payern ift der Ansführung nahe, Alle 3 Wos 
chen fünnen abwechfelnd über Ankona, und über Trieft 
aus der Danptftadt Griechenlands nach Bayern und 
von da zurück Rorrefpondenzen, Briefe und Mitthei— 
fungen abgeliefert werden. Ein engl. Kapitän bes 
förgt vor der Hand die Benuͤtzung eines Dampfſchif—⸗ 
8 und die nn Anftalten, diefen Poftverfehr in 

Atigfeit und Beftand zu bringen, 


tondon, den 8. Jan. i 

Man fpricht fortwährend viel von den Bemühun; 

en der Diplomaten in Beziehung auf die Türfep. 
fe Webrigens die Stimmung gegen Rußland it, 
kann man aus folgender Bemerkung des minifteriellen 
Globe fagen: „Es find ung ſeltſame Nachrichten von 
dem Benehmen des Admirald Nicord, des Komman 
deurs der ruffifchen Ceemacht im Mittelmeere, zuge 
kommen. Während England, Frankreich und Deutſch⸗ 
laud alle Kräfte anftrengen, um eine regelmäßige Rer 
glerung in Griechenland zu befeftigen, während Prinz 
Dtto täglic) erwartet wird, hat der ruffiiche Admiral 
ſich mit einigen Gliebern des Senats vereinigt, und 
fie zur Treimung von der gemeinfamen Sache ihres 
Vaterlandes angetrieben. Zehn unwuͤrdige Genatos 
ten haben fich unter dem Beyſtande des rufiifchen Ad: 
mirals vom Sige der Regierung entfernt, die Stands 
arbe des Auſruhrs erhoben und dem ruffifchen Ads 





17. Jan. 18353. 


a nn — 


miral die Präfidentfchaft angetragen. Wir hoͤren 
jedoch, dafi fein Penchmen von tem ruffifchen Ge 
fandten nn wurde, — Geſtern gab Lord 
Palmerſton dem Grafen,d, Pozzo di Borgo ein gro— 
ßes diplomatiſches Eſſen, bey welchem mehrere Pi: 
nifter, Fürft Talleyrand, und die übrigen Gefandten 
der großen Mächte zugegen waren. — 

ie een. u und auffallendften Auf 
tritte bey den dießmalige Denn in Irland find in 
Mayo vorgefallen. Gleich zum Anrange hatte man et⸗ 
fahren, daß die Landleute ganzer Baronien foͤrmlich 
organifirt und aufgebegt worden waren, in die Stadt 
zu dringen, um die Erwählung des anti-⸗unioniſti⸗ 
* Kandidaten Brabanzon durchzuſetzen. Als man 
hörte, daß 30,000 Menſchen im Anzuge wären, gab 
‚die Behörde den Anhaͤngern des miniſteriellen Kan— 
Didaten Browe die verfländige Weifung, fih außer: 
halb. der Stadt aufzuhalten, um einem Kampfe vors 
zubeugen. Die frehen Gursbefiger mußten unter mis 
litärifeher Bedeckung zur Stadt gebracht werden. Bey 
den Dorfe Breafiy wurde jedoch der Polizeylieutenant 
Atlinſon mit einer Fleinen Abtheilung von einem 
Boltöhaufen angegriffen, und tab fih genöthigt, 
Feuer geben zu laſſen, woͤdurch 56 Dienfchen verwun: 
det wurden. In der Nahe grub das Volk einen tier 
ren Graben von Baltina gab Mayo und bedeckte den; 
jelben auf eine unmerfliche, Weife, damit die miniſte⸗ 
riefen Wähler bineinftürzen follten. Diefe ſchaͤnd⸗ 
liche Abficht wurde jedoch.bey Zeiten entdeckt. In der 
folgenden Nacht brach das Volk eine Bruͤcke ab, fo 
daß am Tage darauf feine Port aus Eligo anfommen 
fonnte. - Ben Balcarra mußten die Dufaren Feuer 
geben und erfiboßen 3 bis 4 Verfonen, Mehrere 
Hänfer von Wählern wurden. unzingelt und erbro, 
chen, und die Einwohner mußten den Eid leiften, 
für den Anti: Unioniften ſtimmen zu wollen. 

Die „Poſt““ behaupter, durch das Schiff Dfpren, 
welches Dporto am 25. v. M. verlaffen, fen die Nachs 
richt augefommien, daß Don Pedro in einer Aftion 
800 Mann verloren habe, Der Standard zieht diefe 
Nachricht in Zweifel, welche auch von feiner anderen 
Seite her bejtäriget wird. — Nach der Yiljaboner 
Siaatszeitung vom 21. v. M. war der ‚König‘ Don 
Miguel am 16. Dez. zu Billa Nova eingetroffen, und 
mir Jubel empfangen worden. Am 18. bielt.er eine 
Dinjierung über die Truppen am füdlichen Ufer des 


Duero, und bezeigte feine —* ** 
Tags zuvor griffen die „Rebelien“ die zweyte Bri— 
gade dieſer Diviſion an, wurden aber von dem Ba: 
tailfone der koͤnigl. Freywilligen von Covilfa und Fun 
dao mit großem Verluſte und in der Außerften Ver: 
wirrung zurücgeworfen. Doch gelang es den Ne 
bellen, das Klofter des heil. Antonius in Brand zu 
ſtecken. Ihre Abſicht war, ſich der Weinniederlage 
der Kompagnie zu Villanova zu bemaͤchtigen, aber 
fie befamen nicht mehr als 15 Pipen in ihre Gewalt. 
Dagegen eroberten die Königlichen 7 Ochfen. Den 
Verluſt der Konftiturionellen fchägt die Staatszei— 
tung auf 400 Mann, auch verfichert fie, es vergehe 
kein Tag, ohne daß Ansreifer vom Deere Don Ye 
drod zu den Migueliften uͤbergiengen. 
Waris, den 10. Tan. 

Der Moniteur zeigt an nydaß die Regierung von 
Don Miguel Genugthuung far das Befchießen des 
franzöfifchen Schooners Alizo gegeben habe, Ein 
anderes Blatt fagt, daß General Saldanha und die 
andern Offiziere feiner Parſey ohne und gegen dem 
Willen Don Pedros ihm zu Hilfe eilen wollten. Bon 
Oporto fehlen feit dem 17. afle Nachrichten. — Man 
—— gegenwaͤrtig, um den Austritt des Herzogs 
von Broglio aus dem Miniſterium herbey zu fuͤhren; 
In feiner letzten Rede über die Herzogin v. Berry 
hat dieſer Minifter mitunter Dinge gefagt, die auch) 
am Hofe‘tein Echo 2. haben mögen. — Nach 
Berichten unferes Gefandten in Madrid ſollen die 
franz. Rarliften, in Verbindung mit den Apoſtoli—⸗ 


fohen, abermals den tollen Plan entworfen haben; 
im Süden von Franfreichzu fanden, Heinrich V. aus: 


jurufen und die Herzogin von Terry aus ihrer-Gefan: 
gafgert zu befreven. Diele Angabe würde mit den 

erichten ans Bordeanx und andern weftlichen Staͤd⸗ 
ten uͤbereinſtimmen, denen zufolne jene Gegend von 


fardiftifchen Agenten und Aufruhrſtiftern wimmeln 


fol. — Die belgiſch-hollaͤndiſchen Unterhandlungen 
ſcheinen jetzt ihrer fuͤr den Frieden günſtigen Loͤſung 
entgegen zu geben. Es heißt, Holland zeige ſich jetzt 


geneigt, die noch uͤbrigen Territorial⸗und Fiskal—⸗ 


fragen der Entſcheldung eines Schiedsrichter-Tribu— 
nals uͤberlaſſen, welches laus allen bey der Sache 
betheiligten Parteyen zuſammen geſetzt werden foll. 

Hr. Polignac erflärte von Dam aus, daß er, fo 
wie feine Mitagefangenen an ven zu ihren Gunftender 
Abgeordnetenkammer überreichten Bittfchriften nicht 
ben entfernteften Antheil haben, und daß fie, gerade 
jegt am menigften an ihre perfönliche Lage denken, 
da ihr Hauer vor dem viel arößeren einer erlanchten 
Derfon völlig verfehwinde und ihnen Fein anderer 
Wunſch übrig bleibe, als die Thore von Blaye füch 
Öffnen zu fehen. — An Algier ift jebt eine geraͤu— 
mige Mofchee in eine Eathotifche Kirche umgewandelt 
worden, — Es iſt die Rede davon, eine neue Expe⸗ 
dition nach Madagascar zu unternehmen, und die 
alten franzoͤſiſchen Kolonien vom Fort Dauphin, Tar⸗ 
— Sainte Marie und Marahar wieder her 
zuſtellen. 

Admiral Rouſſin, der zum franz. Geſandten in 






Konflantinopel erpanme wordem, gebachte Ar nad) 
einigen Tagen abzureifen, als dringende Befehle von 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ihn 
erfüchten, im Eürzeiter Sein unter Segel zu gehen. 
Die legten aus Konftantinopel erhaltenen Depefchen, 
vom 12. Dez. datirt, laſſen einen baldigen Unter 
gang des Meiches des Sultans vermuthein. Die Hoff 
nungen von Vergleich, welche man während einiger 
Zeit genaͤhrt hatte, hattenganz aufgehört. Ibrahim, 
Meitter von Koniah, rückte einer Schlacht entgegen, 
welche die feste fenn ſollte; Neuff⸗Paſcha und der 
Großvezir hatten fich mach Askeſchir zurück gezogen, 
und wagten ed.nicht, ein entfcheidendes Treffen zu bes 
ginnen, welches doch unvermeidlich geworden war, 
und deſſen Ausgang die feindfeligen Gefinnungen, 
weiche die regulirten Truppen und das unregelmäfige 
Heer gegen einanderhegen, für die Krone Mahmouds 
u fehr befürchten machten. In Kaſtamboul und in 

inope hatten Volksbewegungen zu Önnften der Egyp⸗ 
tier Statt gefunden. ie.türfifche Flotte, unter 
dem Befehle TahirPaſchas hielt fi immer in den 
Dardanellen auf, und die eguptifche Flotte lag fort⸗ 
während in Suda vor Anfer. 

Der polnifche Patriot Felewel hatte Erlaubnif ber 
gehrt, in Straßburg zu wohnen, mach der . 
hung des Befehles, der ihn aus Paris verwies; diefe 
Gunſt konnte ihm nicht bewilligt werden, und er ward. 
genöthigt, den —— London einzufchlagen. 

Fraͤnlen uͤguiguy zu Nantes, in deren 
Wohnung die Herzogin von Ber verftect gefunden: 
wurde , And von den dortigen Ajlifen frey geſprochen 
worden. — Nach der Zeitung von Madrid ift der 
König als vollfommen genefen zu betrachten. Am 
1. Januar fuhr er an der Geite der Königin durch 
die Stadt, woben ihm die Einwohner die freudigfte 
Theilnahme bezeugten. — Die bereitö gemeldeten 
Ministerernennungen find beitätigt , am 28. uͤberneh⸗ 
men der General Eruz, Graf vo, Dfalia und Fernans 
dez del Pino ihre Portefenilies. — Die franzöftich. 
katholiſche Kirche def Abbe Chatel ſcheint zu Paris 
Glück zu machen; im verlaufenen Jahre wurden 
bereits 100 Beerdigungen, 225 Taufen und 251 
Trauungen in ihr volſzogen, und fürzlich SO Kindern 
das Abendmahl gereicht. Die Häupter der Saint 
Simonianer feßten ihre Poſſen in dem Gefängniffe 
von St. Pelagia forf. Ihr Gefängniß foll reich meubs 
fire feun, und an jedem Abende bewirthen fie ihre 
Mirgefangenen, ohne Unterfchied der Meynungen, in 
Punſch, wobey jeder Gaft dem göttlichen Rechte umd 
der Bolfsfouverainität r Ehren, je nach feiner 5% 
bigfeit, eine Anzahl Gläfer leert. 

Haag, den 10. San. 

Nach Petersburg, Wien und Berlin find Kuriere 
von hier ald Ueberbringer einer Mittheilung abge 
gangen, welche fich auf die von unferm Gonverne 
ment auf die neuen VBorfchläge von Seiten Englands 
und Sranfreichd gegebene Antwort beziebt. Wie es 
beißt, will der König in nähere Unterhandlungen eins 
freten , wenn die Defagung der’ Citadelle fren gege 
ben , dad Embargo aufgehoben und unfere Schiffe 


heraus — werden. (Daffelbe meldete der Lon⸗ 
doner Courier.) — Die freywilligen Gaben für die 
tapfern Dertheidiger der Citadelle und für das Va— 
terland dauern fort. Als einen Beweis, wie man 
auch im Auslande denkt, gelte, daß die Königin von 
England eine a. per Eharpie für unfere Tapfern 
an ihre Schweſter, die Herzogin von Sachfens Wei: 
mar, die Gemahlin des Herzogs Bernhard, fandte. 
Für die Befagung der Citadelle u. f. mw. iſt abermals 
die bedeutende Summe von 15,035 fl. eingegangen. 
Brüffel, den 9. Tan. . 

Der Graf von Corneliffen, Vater, iſt vorgeftern 
Abend, mit einer fpezielten Miffion beauftragt, nach 
London abgereist. — Die Generale Niellon und Van— 
dermere find auf ihren Wunfch ihres Rommando's 
euthoben worden. — Oberſt Priſſe, Adjutant des 
Königs, hat an der Stelle des Generals Vandermere 
Das Kommande der 2ten Brigade der Aten Divifion 
erhalten. — Mehrere Dffiziere DE Bürgergarde von 
Olntwerpen find zu Löwen aus bis jegt unbefannten 
Gründen verhaftet worden. ..', 

i Hrüffel, den 11. kan. 

. Man fihreidt aus File vom 9: Ihre Majeftäten 
der König und die Königin der Belgier haben heute 
ihren Einzug gehalten. — Ein Privatbrief aus kon: 
bon (heißt es in der Emancipation) meldet ung, daß 
Das bedeutende Steigen der Staatspapiere von den 
förmlichften , in London ertheilten, friedlichen Verſi⸗ 
cherungen des Hru. Pozzo di Borgo herrührt. Wir 
— Grund, uns auf die Glaubwürdigkeit dieſer 

achricht zu verlaffen. Ss * 

Antwerpen, den 9. Jan. 

Eimn Privatſchreiben aus Vließingen beftätiget in 
allen Punkten dasienige, was wir in Betreff der 
Schliefung der Schelde gefagt haben. Die Paſſage, 
beifit es in jenem Schreiben, wird durch alle Autos 
ritäten, durch die Marine, die Maut, und die foot 
fen verweigert. Die 4 Schiffe, die man 22 Tage zu 
Lillo zurüdgehalten, find bis Bließingen zurück ges 
fandt worden, wo man ihnen geftatter hat, in Gee 
zu geben. — Der fchnelle Rächug der franzöfifchen 
Armee, die Politif und das —— nglands ges 
ſtatten nicht mehr, dazan zu zweiſeln, daß die Zwangs⸗ 
mittel gegen Dolland —— von Seiten der 
deyden Maͤchte, welche den Verkrag von London un 
terzeichneten, erſchoͤpft ſnd. Das Loos Belgiens be— 
ruht jetzt ganz auf deſſen elgenen Kraͤften und auf 
dem Ausgange der jetzt unter der Leitung dieſer Maͤchte 
eröffneten Unterhandlungen. 

Geſtern Nachmittags hat man, wie es heißt, von 
halb 4 bis 5 Uhr den Kanonendonner vom Doel oder 
vielleicht vom Fort Frederif am untern Fluſſe her ger 

oͤrt. — Mac Berichten aus Amfterdam it die ruf 

fche Anleihe von 20 Millionen Silberrubel in 3 Tas 
% gedeckt worden, und felbft geftern bot man an der 
drfe von Antwerpen eine Prämfe von 1 Prozent auf 
ben Inferiptionspreis an. Fe . 
. Amfterdam, ben 9, Ian. 


Aus dem Haag berichtet man ung, daf bie Ant 


Sranfreich und England heute werde abgeſchickt wer⸗ 
den. Man will wiſſen, diefelbe beftehe in einem 
Gegenentiwurf. * * 

Aus dem Naſſauiſchen, den 12. Yan. 

Der in Wiesbaden zu Zjähriger Gefängnißftrafe 
auf der Marburg verurtheilte hochbejahrte geheime 
Rath Herber, hat gegen das uͤber ihn ergangene Urs 
theils Berufung eingelegt, und ift, bis zur Entfcheis 
dung in diefer Juſtanz gegen eine bedeutende Raw 
tion, auf freyen Fuß gefegt worden. ‘Eine Freyſpre⸗ 
hung, Unterdrücdfung diefer Sache oder Begnadigung 
von Seite des durchlauchtigften Herzogs, wärs 
de in dem ganzen Lande eine recht erfreuliche Wirs 
fung hervorbringen. Gelegentlich oder in Folgeeiner 
Prändungs » DVerfleigerung bey einem naſſauiſchen 
Gutsbefiger, wegen Steuer s Verweigerung, wobey 
auch Gegenftände zur Aktion gebracht wurden, deren 
Derfauf unangenehm auffiel, hatten wieder mehrere 
Verhaftungen Statt, Äber deren weiteres Schickſal 
noch nichts verlautet. 

Man fpricht aufs Neue von dem Beytritt unfers 
Herzogtums zu dem preuͤtiſch-heſſiſchen Mauth— 
und Dandelsverbande. Man ſagt fogar, jedoch nım 
verbürgt, der Vertrag fen bereits zu Frankfurt durch 
ben herzoglichen Staatsminifter Srhra. v. Marfhafl 
einers, und dem Fönigl. preufifchen Bundestagsges 
fandten Hrn, von Nagler andererfeits abgefchloflen 
worden, und werde, vorbehaltlich der Ratikfarionen, 
bis zum 1. Jul. d. J. in Kraft treten. Go fehr ins 
deſſen diefer Beytritt einigen Kiaffen von Produzen⸗ 
ten im Derzogthume, namentlih den Weinbergsbe— 
ſitzern, zum Nugen gereihen würde; fo fprechen doch 
‚auch manche erhebliche Gründe dagegen, fo daß frhom 
das bloße Gerücht zu manchen Meynungsäußerungen 
in ganz verfchiedenem Sinne Anlaß giebt, 
Helſſiſche Rheinprovinz, den 11. Jam, 

In Betreff der großherzoglichen Eröffnung, wow 
inn das alterhöchite Befremden über die verichiedes 
nen Anträge, die Bundestags + Befchlüffe betreffend, 
ausgefprochen wird, glaubt man, ed werde fich die 
Kammer nicht abhalten laffen, jene Beſchluͤſſe in 
Betreff ihres Einklangs mit dem Staatdreht und 
der Verfaffung zu prüfen und hiernach ihre Beſchluͤſ⸗ 
fe zu begründen, obgleich man ſich auch über bie 
wahrſcheinlichen Fol en eines folchen Schrittes Feine 
Taͤuſchung macht. Man erwartet aber auch für die 
fen Fall feine Auflöfung der Kammer, weil das Bude 
get noch nicht vötirt ift, 

Mainz, den 11. Jan. 

. Seit der Erflärung des großherzoglichen Miniſte— 
riums in Betreff der Bundesbefchläffe verbreitet fi 
ziemlich allgemein der Glaube, daß die Kammer aufs 
gelöst werden dürfte, fo wie fie aus Veranlaſſung der 

ber die Bundeöbefch ſſe vorliegenden Anträge einen 
mit der Grundanficht jener Erflärung im Widerſpruche 
ftehenden Befchluß faflen ſollte. 

Aus Franken, den 11. Jan. 
' Man hat es in Würzburg verfucht, dem bayerk 
fchen Volksblatte wirenanbbeifen, allein es gelingt 


wort der Negierung auf die neueſten DBorfchläge von I nicht, indem eine Redaktion unter nicht literarifch 
P ir Pi i# . + 


gebildeten Leiten nicht als gi 
literarifch gebildete den Mut 


anerkannt wird und ſFlagge im Haven zu Alexandria an, welche Mehe⸗ 
nicht haben, ſich dfr Fred Ali Depefchett vom Kapudan Paſcha mitbr 


e, 
fentlih zur Medaftion eines Blattes zu befennen, worinn erfterer eingeladen wurde, einen — 
welches, Teun es auch alles Inländiſche der Eenfur Frigeen nach Konſtantinopel zu ſchicken. 


unterwerfen muß, wegen der Nothwendigkeit, nur 
Unintereſſantes geben zu muͤſſen, nicht beſtehen koͤnn⸗ 
te. — Ueber Eiſenmanns Prozeß verlantet nichts; 
wohl gehen viele Vermuthungen, wenigſtens ſollen 
durch die Maſſe bey ihm gefundener Briefſchaften 
ſehr viele Leute kompromittirt werden. Gewiß iſt 
aber, daß der vor etwa 10 Jahren geführte Prozeſ 
wegen Demagogie, in welchem er nur al Instantia 
abfolvirt wurde, und welcher noch wicht verjährt war, 
die Gelegenheit zur Berhaft..ng gab. G. Widmann, 


Amerika. 

Die Abgeordnetenkammer von Georgien hat ſich 
in ihrer Sitzung vom 29. ſehr beftimme gegen das 
von Suͤdkarolina vorgefchlagene Mittel der Trennung 
von den nordamerifanifchen Staaten ausgeiprochen, 
wenn gleich die Cache Suͤdkarolinas auch die von 
Georgien iſt. 

Miszellen 


Das badifhe Volfsblatt vom 11. Jan. erzählt 


ehemaliger Redakteur des Volfstribuns, fol von | von einer Fleinen politifchen Sekte, die im neuefter 
Helfationsgerichte auf 8 Jahre Zuchthansftrafe | Zeit vis auf 1200 Köpfe angewachfen fen. Diefelbe 
verurtheilt worden fenn; es find feit feiner zwenten finder ſich im Hauenfleinifchen (an dem füdlichen Ab⸗ 


Verhaftung viete befehtwerende Umftände eingetreten ; | bange des Schwarzwaldes 
wenigſtens werben viele aufrührerifche Schriften ihm | Schweiz — bin, ehemals 


egen den Rhein, — die 
Borderäfterreichitih), Es 


zur Faft gelegt, die alle aus der Druckerey des Volks: | find die fogenannten Salpeterer, welche ſich zuſammen⸗ 
blattes hervorgegangen vn pfien. Aus diefem Im: |halten, die Huldigäng verweigern, feine Nefruten 
di 


nde erflärt fich auch 
Ka jener Dffizin. 


Aus dem Würtembergifchen. 

Am 11. Jantar hat der ftändifche Ausſchuß das 
diefmal durch befonders viele NReflmmationen und 
Unftände erfchwerte Gefchäfft ver Prüfung der Legiti— 
mationen der Etändemitglieder begonnen. Bis zum 
12. Jan. waren bereits die Yegitimarionen von 54 
Mitgliedern (darunter Uhland, Menzel, Walz, Feuer: 
ein, Schott, Gmelin u. f. w.) als richtig erfannt. 
Als nicht fegitimirt wurden 7 Abgeordnete (v. Wan— 
genheim, Rödinger, Tafeln. f. w.) befunden. 


Koppenhagen, den 5. San. 

Don der auf Ein. Befehl in den Jahren 1828 bis 
1831 unternommenen Reife des Kapitänlieutenants 
Graah, zur Entdeckung der Oſtkuͤſte Groͤnlands, ift 
gegenmärtig die Beſchreibung in Druck gegeben. Das 
Buch wird durch die darinn eirthaltenen genauen Be; 
obachtungen und die vielen Auen Mittheilungen fir 
EN die Aufmerkſamkeit aller Geographen im ho: 

n Grade auf fich ziehen. Ungehängt if deinfelben 
eine Schöne Karte von Grönland, worauf die Lofalis 


haftnehmung faft aller | ſtellen und feine Steuern bezahlen, ald auf Zwangs— 


maaßregein. In einer offiziellen Eingabe vom 30. Des 
zember d. J. erklärten die Häupter der befagten Sekte 
(die Anführung ift wörtlich, und bloß die Orthograr 
phie zum beflern Verſtaͤndniß mehr beruͤckſichtigt): 
„Wir bleiben bey landesfürftlichen Gefegen und Rech⸗ 
ien, wie uns der Prinz Ferdinand an den ha 
zog von Baden übergeben hat. — Wirrechten nicht 
mit ihm (dem Dberamt), fondern wir bleiben bey: 
unferem Erbherzog Prinz Ferdinand vom Haufe Des 
fterreich. — Wir widerfprechen altem landftändifchen 
and wahlmännifchen Gehorſam, bis es von der öfters 
reichifchen , Eaiferlichen , rieasminifterifcehen Kommiſ⸗ 
fion unterfucht ift. — Wenn fie und nicht behandeln, 
nach oben angeführten landesfürftlichen Gefegen ſo 
verlangen wir einen Appellirzinsſchein nach unferm 
öfterreichifchen Landesherrn.“ Und am 21. Sept. gas 
ben die Vertreter der Salpeterer ben Amt zu Proto—⸗ 
tot: „Sie ſchicken ihre Kindernicht mehrin die Schur 
le, bis die Cache von einer k. k. oͤſterr. Kriegskom— 
miſſton unterfucht fen.?’ 


Bekanntlich giebt Ihn dem Pfarrer Thaney Schuld, 


täten ſicherer angegeben find, als dieſes auf den bis | daß er Andreas Hofer an die Franzoſen verrathen 
herigen. Karten hat moͤglich feyn Finnen. — Das J habe. €. 3.0. Rumohr theilt in feiner italienischen 
neue. Deblenfchlägerfhe Trauerfpiel „Tordenſtjold““ | Reife Über die Individualitaͤt und das Leben deffels 
wird mit Nächftem auf dem hiefigen Theater aufges | ben fehr intereffante Notizen mit, und giebt auf den 
führt werden. Grund der ihm aus den beiten Quellen zugekomme⸗ 
Alerandria, den 25. Nov. nen Kunde die beifimmtefte Verficherung, daß diefe 
Nach Briefen aus Alerandria in italtenifchen Blaͤt, Veſchuldigung völig grundlos fen. Thanen hat, wie 
tern kam dort ein ruſſiſches Kriensfchiff mit dem Auf; | Pr. v. R- berichtet, die Gefchichte des Tyroler Auft 
frag an, vom Pafcha Entfcehädigung für die Shar ſtandes vom Jahr 1809 gejchrieben, und es wäre 
den zu fordern, welche der ruffifche Handel zu Afe, [| Wobl zu wünſchen, daß diefe Handfehrift , die er 
randrette durch die egnptifche Flotte, als Yhrabim ſelbſt gelefen zu haben verfichert , durch den Drud- 
h diefer Stadt bemächtigte, erlitten hat, Der | befannt gemacht würde, u 
afcha zeigte fich geneigt, diefe Forderung zu erfüls Nah Berichten aus Neuorleans vom 15. Nov: 
len, verkangte jedoch eine regelinäßige Rechnung. | hatten Cholera und gelbes Frieber in der legten Wo— 


Bald darauf kam eine türfifche- Brigg mir ruffifcher | he 1056 Verfonen daſelbſt weggerafft. 
re = 7,201 
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* — den 17. Jan. Hoffnung habe, die Rebellen mit eigenen Mitreln 
„Der hochwürdigfte ffchof von Augsburg, Jgnaz J zu bezwingen, daß er aber im Falle der Noch von 
Albert von Riegg, bat nach nunmehr vollende: |jenem freundfchaftlichen AUnerbieten gern Gebrauch 
ter Difitation feiner weit ausgebreiteten Diözefe. uns [machen werde. 
term 24. Dez. v. J. an die Gläubigen feines Bisthums | In Folge der Pünktlichkeit, mit welcher die fram 
einen Dirtenbrief erlaffen, worinn die väterlichen |zöflfiihe Regierung ihr Verfprechen, Belgien gleich 
Selen und Ermahnnngen, welcher diefer eifrige und [nach Einnahme der Eitadelle, von Antwerpen von ihr 
tige Oberhirt - der Vifitation feinen Biscthams; Iren Truppen räumen zu laſſen, —— ‚ fängt man 
angehörigen mündlich vorgetragen hat, ausführlicher hier an, nicht nur an die Wahrfcheinlichfeit der Ers 
thalten find. Möge diefes Daftoralfchreiden feines Khaltung des Friedens zu glauben, fondern fogar eine 
bungsvollen, den Bedürfnilfen der gegenwärtigen Faufrichtige Annäherung unter denjenigen Mächten für 
möglich zu halten, die zwar —** F innern 
Volitik ganz verſchiedenen Prinzipien huldigen, doch 
aber im Ueußern ein gemeinfames Intereſſe zu wahr 
ten haben. 


eit ſo ganz entfprechenden Inhaltes wegen vonjedem 

elforger feiner anvertrauten Gemeinde recht nahe 
gelegt, und von Geiftlichfeit und Volk tief beherzis 
get werden! 3 — 

Belgrad, ben 7. Jan. 

Die 4 bon den Türken geräumten Diſtrikte find 
bereits von den ſerviſchen Truppen befegt, und wers 
den gleich dem übrigen Servien in Eurzer Zeit > 
firt feyn. Die fervifhe Regierung fcheint im Eins 
verftändniffe mit der Pforte die Maaßregeln getroffen 
zu haben, welche die Austreibung der Türfen und for 
mit den erften Schritt zur endlichen Einverleibung 
biefer Diftrifte zur Folge hatten. In den beyden 
— Diſtrikten wird die Raͤumung von Seite der 

rken wohl ohne Zwangsmaaßregelin von Statten 
gehen, welche auch ſchwerer anzuwenden waͤren, da 
dieſelben weit ſtaͤrker von Muhamedanern bevoͤlkert 
ſind, als die uͤbrigen. 

Wien, den 12. Jan. 

Heute ift Se, Majeftät der jüngere König von Ins 
garn * Erſtenmale ausgefahren, und hat dadurch 
die Bewohner der — binfichtlich feiner voll⸗ 
Eommenen Derftellung vollends beruhigt. 

Aus Konftantinopel haben wir Nachrichten vom 
23. und 24. Dez. erhalten. Dienach wär der ruflifche 
General Murawieff von Sebaftopel auf einem Kriegs: 
fchiffe von 64 Kanonen in der türfifchen Hauptſtadt 
angefommen, und hatte dem Vernehmen nach der |nopels im Falle des Vorruͤckens der egnptifchen Ars 
Pforte Anträge feines Monarchen überbracht,, welche 
deſſen Bereitwilligfeit zeigten, der Pforte jeden Ben: F 
fand zu leiften, deifen fie zu Bezwingung des rebellis 
ſchen Bafcha’s von Egypten bedürfen follte. Der Sul: 
tan foll jedoch in freudiger Anerfennung ber theilneh; 
menden Gefinnungen des Kaifers von Rußland geant- | ni u 
mortet haben, daß er für den Augenblick noch alle Neiſtet werden würde, Man glaubt, der ruſſiſche Hof 


wuͤnſche den gänzlichen Befis der Moldau und Waſſa⸗ 
dep, die er jegt proviſoriſch verwaltet. Der Sul 
Can, welcher außerdem noch eine, Abrechnung Mit 
Rußland hat, und die ruͤckſtaͤndigen Kriegsfontribu: 
tionen fehr fchwer aufbringen fann, wird feine große 
Schwierigkeiten machen, füreinen folchen Preiseinen 
Altirten zu erkaufen, in deffen Abhängigkeit er ges 
wiſſermaſſen fchon jest fteht. Ein dergleichen Arrans 
gement könhte aber weder hier, noch zu Paris oder 
Wien gefallen, und Hr. v. Broglie fegt, wie man 
dat, alle Triebfedern in Bewegung damit Feine neue 
Anderabtretung im Drient Statt finde ‚ und die zu 
Wdrianopel. eingegangenen Stipulationen nicht zu 
Sunften Ruflands verändert werden. 
Paris, den 11. San. 

Nach Briefen aus Madrid ift daſelbſt noch immer 
Hark die Rede von’ der früher als nahe bevorftehend 
angekündigten Abreife des Infanten Don Carlos aus 
Spanien. Das Minifterium wuͤnſcht fie, die Köni; 

nnoch mehr, und der König würde fie gutheißen, 
enn fich ‚fein Bruder freywillig dazu entfchließen 
könnte; diefer aber ſcheint feine Luſt dazu verloren zu 
aben. Auch wagt es’hlemand, dem Infanten deß— 
alb Vorktellungen zu mächen, deſſen Entfernung aus 
dem Lande, wenn des Königs Geſundheit fich wieder 
« defeftigt, vorderhand unmörhig feyn wärde; welcher 
hingegen , wenn Ferdinand einen Ruͤckfall erleiven 
ſoute, keiche zum Beſitz der Krone gelangen dürfte, 
Bon Zea Bermudez zu erwartendem Rucktritte geht 
ſtark die Rede, ! 

Die Tribüne fihreist: ‚Man erzählte fich geftefn 
is der Deyntirtenkammer, Graf v. Appony häbe eir 
vem der Minifter erflärt, daß die Sperrung der 
Schelde, wodurch ein öfterreichifches Schiff genoͤthigt 
worden fey, nach Antwerpen zurüczufehren, den 

‚Wiener Hof veranlaſſen werde, von Holland die voll 
Kändige und ſchleunige Erfüllung des Vertrages vom 

15. Nov., infofern er HH Scheldeſchifffahrt betrifft, 

zu verlangen; Hiernachkaßt fich eine alsbaldige Kor 

fung der zwifchen Holland und Belgien fchwebenden 

* und die völlige Nattfitation des Vertrages von 
eite Hollands erwarten,’’ 

Die Königin und Madame Adelaide wurden, dem 
Moniteur zufolge, zu Lille mit großem Enthufiasinus 
empfangen. re Nachrichten zufolge war der 
Empfang des Königs und feiner Familie überall ziem— 
tich kalt. — Die, wie gejtern gemeldet, fren geipros 
chenen Fräulein Düguigny haben um die Erlaubniß 
nachgefucht, "die Gefangenfchaft der Derjogin von 
Berry theilen zu dürfen. — Die franzöfifchen Blaͤt— 
ter find vorzüglich mit Befprecbungen des Departe: 
mentalgefeges angefuͤllt, welches jegt in der Dep; 
tirtenfammer verhandelt wird, und für Franfreich, 
in welchem es das bisherige Centralifarionsfpfiem zu 
breiben droht ,. allerdings von großer Bedentung it 

Die Regierung hat das gegen die Gt. Simoniften 
angewandte Verfahren jegt auch auf die Kirche des 
Abde Chatel zu Clichh ausgedehnt und Siegel aufdie 
Thuͤren legen laſſen, welche vergangene Nacht abge 
eiffen, aber geftern Morgen wieder aufgelegtimurben, 


3 dem nicht weit von Paris entfernten Dorfe Cich 
nd wegen der von der Regierung gegen die fr 
fche Kirche en Maapregein Unruhen „ansger 
brochen. Der Maire, welcher ben Regierungsbe 
len Achtung verichafien wollte, folk.von den Geftis 
rernverhaftet worden fehn. Zweyhundert Mann Reis 
teren find bereits auf dem Wege nach Clichy. 

Wiederpolt gieng der Befehl näch Toulon ab, die 
Yusrüftung der nad Moren befiimmten Schiffe zubes 
fehleunigen. Während man allgemein glaubte, dieſe 
Schiffe feyen dazu beftimmt, die fram. Truppen in 
Morea abzuholen, wollen andere, wiffen, daß fie 
vielmehr neue franz. Truppen nach ‚Griechenland zur 
Derftärfung der dortigen Befabung bringen werden. 

Der Dichter Lamartine , weicher gegentwärfig im 
Drient ſich aufhält, wurde zum Abgeordneten gewaͤhlt. 
— Die Direktion der Seearbeiten ſcheint unrerdräckt 
ji werden. — Herr vu Pozzo di Borgo wird am 25, 
wieder von London hier zurück ermarter. — Hr. v. 
Bourmont iſt in einem ſehr leidenden Zuftand in Rot⸗ 
terdam angefommen, wm fich ſofort nach Frankfurt 
und wahrſcheinlich fpäser nach Prag zu begeben. — 
Die Unterhandiungen wegen der Anerkennung Dona 
Marias haben einen fehv guten Fortgang. — Man 
verfichert, Hr. Dupin werde eine Flugſchrift über die 
Herzogin von Berry herausgeben, und darinn gie 
die Fürzliche Entfcheidung der Kanımer in diefer An⸗ 
gelegenheit fih ausfprechen. 

Paris, den 12. Ian, 

In der Mordarmee finden viele Befoͤrd 
Start. — Der König, die Königin und die koͤnigl. 
F werden am 17. dieß nach Paris —— 

er Miniſterpraͤſtdent, Marſchall Soult, wird ſchon 
am 16, juruͤck erwartet. — In Folge der Schließung 
der franzöfifch:Fatholifchen Kirche zu Clichy, einem 
Drte ben Paris, dauert die Aufregung der dortigen 
Einwohner fort, und fie denken, wie man fagt, an 
einen, noͤthigenfalls bewaffneten, Widerftant. Uns 
terdeſſen haben mehrerp:Berhaftungen Statt gefuns 
den, und man ift fehr gefpannt aufden Ausgang dies 
fer Sache, um ſo mehr als freye Religionsuͤbung durch 
die Charte gewährt ift, and der neuen franzöfifchen 


Kirche fein Vorwurf zur Laft fällt, wie den St. St 


monianern, der Girrlichfeit und bürgerlichen Ord⸗ 
nung gefährliche Grundfäge gepredigt zu haben. Die 


‚Gemeinde Elichn hatte im Jahre 1831, nachdem in 


gen eines Streites ihr römifch  Eatholifcher Pfarrer 
e verlajien hatte, und fie 5 Monate lang ohne Gots 
tesdienft gewefen war, fich einen Prieſter aus ber 
Kirche des Abbe Ehatel gewählt, mit ihm fehr ee 
den gemefen. Die Gemeinde Elichy ift wegen ihrer _ 
Srenheitstiebeund namentlich ihrer tapfern Theilnah—⸗ 
me an ber Julirevolution befannt. 0 

Die offizielte Zeitung enthält weitere Details über 
die Neife ves Königs: Truppenmuſterung, Barade der 
Nationalgarden, Triumphboͤgen mit Ionalen Leber 
verfen, Aufwartungen, Anreden, huldvolle Antınor 
ten u. j. w. C'est partout comme chez nous!— Die 
Pairskammer wird fih am Montag verfammeln, um 
über das von der zweyten Kammer angenommene Gar 


I; fdegen der Fever des 21. Januars (Todestag & 
98 XVI.) zu berathfchlagen. 
's. Mus’ Breft vom:8. dieß wird gefchrieben, es fen 
Bafeloft der Befehl angelangt, in größter Eile drey 
Linienſchiffe awöyuräften; zu welchen Zwecke wußte 
man nicht, — Die Pourboniften zu Genf — 
20,000 Sr. von Haus zu Haus erbettelt und der Herzo⸗ 
nvon Berry Ädermacht , von welcher fie glauben fie 
p auf dem Schlöffe Blaye dem Hungertode nahe. 
Aus dem Daag, den 11. Jan. 
Die Berwerfung der neuen VBorfchläge Englands 
und Frankreichs hat großen Beyfall gefunden, — 
im Theater durch begeiſtertes Lebehoch, das de 
önig gebracht wurde, und durch Aofingung eines 
Mationallieves ausſprach. a 
: Bräffel, den 11. Jan. 
. Der heutige „Moniteur“ enthält die Fänigl. Or 
donnanz, durch welche Oberſt Buzen zum Brigade: 
eneral ernanmt wird. Er kommandirt als: folcher 
ie Tte Armeedivifion, und behält zugleich das Mir 
litaͤrkommando über die Provinz Antwerpen, wie üb 
diefe Feftung ‚ihre Citadele und Forts. ' 
- Die Karlsruher Zeitung fagt: Die Neife des Ko— 
otg8 Leopold und feiner Gemahlin nach Yille erins 
nert unwill£ährlich an die mehrmaligen Neifen nach 


Compiegne, deren Folge bis jest ſchwer auf dem 
Ob ung die Zur‘ 


Könige wie anf dem Lande laften. 
fammenfunft in Lille etwas Befleres bringe, möchte 
ich bezweifeln. 
Adas- Bölt hat abgedankt), ſagt man bey und; 
° giebt wohl feine fihneidendere Parodie auf unfere 
glorreiche Revolution, worinn, dein Worte nad, 
die Souveränität des Volkes eine jo unüberwindliche 
Rolle fpielte. Es hat abgedanft, warum? weil ihm 
mit 40 Mill. koͤnigi. Bons gedroht wird, worüber 
man fchon erfchrecten darf, | 
R „Gent, dei 9. Jan. 

Diefe Nacht wurde Hm-Michael von. Brialmont 
durc) einen Polizeykommiſſaͤr aus feinem Bette ges 
holt und in das Ärreſthaus gebracht. General Niek 
lon hatte das Haus mit einer ſtarken Militaͤrabthei⸗ 
lung umringen laſſen; alle anftoßenden Haͤuſer und 
Straßen waren von Pompierd, Gensd’armen und 
Dolizepagenten befegt, Die geftern gemeldete Frey⸗ 
faffung des Hrn. Couvreur iſt nur proviforifch; er 
and Hr. Emile de Roy muͤſſen fich auf die erfte Auf 
forderung der Militärrichter ſtellen. 

N Antwerpen, den 10. Jan. 

Das Journal du Commerce fagt: „Die hollaͤn 
diſchen Blättetiimelden uns, daß König Wilhelm 
durch. einen Gegenentwurf. auf den neuen Vertrags: 
entwurf von Geite Englands und Franfreichs geant: 
wortet habe. Wir fürshten fehr, daß unfere Ange 
legenheiten nach der Einwahme der Citadelle den 

mlichen en werden, wie vor derjelben, 
Be hatten wir Protokolle, Anhänge, Entwürfe, 
egenentwärfe, —— Bemerkungen, Modiſika— 
tionen, halbe Weigerungen, beſtimmte Weigerun— 
gen ıc.; wir werden dieß Alles noch Einmal haben; 
oh nein, wir taͤuſchen uns, wie werden noch Et 
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l,e peuple a donne sa démission 






was mehr haben; die Schließung der Schelde.“ — 
Der Phaͤre meldet, daß er aus zuverläßiger Quell⸗ 
wife, die Arbeiten zur Wiederheritellung der Char 
delle wären Hrn. Dandelin übertragen worden; vier 
fen Morgen bereitswaren Arbeiter daſelbſt beſchaͤfftigt. 


Gtuttgard, den 15. Jan. 
Der Schwäb, Vierfur berichtet die am 15. d. M. 


erfolgte feyerliche Eröffnung der Würtemberger Stäm 
deverſammlung. 
I feyn verhindert job, den Akt der Eröffnung felbft vor 


Da der König fih durch Unwohls 


Kacaknuge fortſetzen werde, fibeint fi) jegt zu bo⸗ 


verfchiedenen Gefandten „ welche: hieher kommen fols 
len, bereits Wohnungen in Bexeitſchaft gefegt würs 


‚den; namentlich fol für den Fuͤrſten Talleyrand ein 


Hotelin der neuen Mainzerftraße gemiethet worden 
ſeyn. — Go viel man vernimmt, ift bis jegt Feine 
Antwort von Seite des franzöfifiben Kabinetts auf die 
vom hohen Bundestage, an daſſelbe gerichtete More 
wegen der durch franzoͤſiſche Truppen peruͤbten Verla 
ung des Luremburgifchen Bundesgebiets erfolge, 
Mindelheim, den 14. Jan. 

Den größten Beweis innigfier "Anhänglichkelt, 
Treue und Ergebenheit zu dem —— Regenten⸗ 
hauſe lieferte die Stadt Mindelheim und ihre Umge⸗ 
in am 13. Januar 1833. 

‚. Der Gtadtmagiftrat Mindelheim veranflaltete a 

diefen Tag einen Öffentlichen feyerlichen Gpttespien 

in der bieflgen Stadtpfarrfirhe zur Erflehung des 
göttlichen Segens für Se. Majeſtaͤt den König Dito 
von Griechenland , und um feine heißen Wünfche und 
Gefühle für das Wohl diefes dur —— Sproß 
fen des kön. Hauſes, und feine lebhafte Theilnahme 
an der hohen Beſtimmung deffelben anden Tag zu legen. 

Kaum war mit Tagesanhruch durch die Glocken das 
Zeichen zu diefer fefllihen Handlung gegeben, fo 
ſtroͤmten alte Stände herbey, und fülten feftlich ges 
fleidet die gezierten Kirchſtuͤhle an. Oben an fanden 
die fönigl. Beamten, der gefammte Magiftrat und 
die Gemeindebevollmächtigten. Diefen reihten ſich 
andie Geiftlichfeit, die Landwehrofiiziere und ſaͤmmt⸗ 
lihe Honoratioren, und diefen endlich fchloßen fich 
an Jung und Alt, benderley Geſchlechts von dem 


Bürgern and der Stadt und aus der Umgebung In ' der! Du ſollſt Deine Schuld bezahlen!’ Ein- 


einer —— Zahl. Die Schuljugend war 
in fchönfter Ordnung an geeigneten Geitenjtühlen in 
der Emporkirche aufgeſteut. Dieſer unvergefiliche 
Gottesdienſt begann mit dem Schlage 8 Uhr mit einer 
paſſenden, das Herz aller Anweſenden rührenden Kans, 
jelrede, bieranf folgte das Hochanıt , während dent 
die altgemein erfichtliche Andacht durch die wiewohl 
ſchoͤnſt gelungenſte Chormuſik nicht im Geringften un: 
terbrochen werden fonnte, und ein Ende machte das 
feyertichite Te Deum laudamus. Geelenfrob verließ 
nach einem zweyſtuͤndigen Aufenthalte die Menge 
Betender den Tempel, und Jedermann tröftete ſich 
mit der froben Hoffnung , in feinem theilnehmenden 
Gebete für einen Königsfohn Zutritt und Erhör vor 
dem Throne des Allerhöchften und Allgütigen gefuns 
den zu haben. 
Miszellen. 


Die Braunf. d. N. 3. berichtet aus dem Voigt; 
fand vom Dezember von einer, ſchon durch den All: 
emeinen —— bekannt gemachten Erfindung des 
hrmachers Buſchmann in Plauen, fuͤr deren aus— 
ſchließlichen Beſitz ihm Englähder bereits 50, 000 Thlr. 
geboten haben, die er aber noch Deutſchland erhal—⸗ 
ten möchte. & hat jebt 83 Aktionäre zu 2000 Rebir. 
beyfammen. Vorſchuͤſſe werden nicht verlangt, fons 
dern die Kauffumme erft nach vollbrachter Arbeit und 
—— Ueberzeugung, daß die Maſchine alles 
erſprochene erfüllt hat, geleiſtet. Sobald 100 Uf: 
tien gefammelt find, wird jeder Aftionär das_Ge: 
heimniß empfangen. Godann wird. eine neue Serie 
eröffnet zu nenen 100 Aktien, und dann eine dritte, 
aber diefe wohl nicht fogleich. Das Geheimniß wird 
dann außer \ ——— fo thener verkauft als mög: 
lich. Die Aktionäre behalten, fo wie auch Hr. Buſch⸗ 
mann, einen Theil an dem Gewinne, und dieß foll 
das Mittel fenn, das Geheimniß zu behaupten. Die 
Mafchine des Hrn. Buſchmann ift nach feiner eige— 
nen-Mitcheitung böchft eingach, und beruht auf er 
nem wechanifchen, fchon befannten Gefege. Soviel 
man davon verficht, hat er die Vereinigung der Kraft 
und Schwere in eine Art Pendel gewonnen. Seine 
Maäfhine für 2 Pferde Kraft ift ungefähr 2 Elfen in 
Quadrat. Ein Wagen, durch die Kraft der Ma: 
ſchine getrieben, ftebt fertig und leiſtet alled, was 
man von einem füch felbft bewegenden Fahrzeuge wuͤn⸗ 
ſchen kann. Schuelligkeit, Kraft, Beweglichkeit, Lenk; 
famfeit'nnd Gefährtofigfeit find daran vereinigt. 

Khırzlich trug in Paris Hor Gericht eine Frau auf 
Scheidung von ihrem Manne an, und zwar aus dem 
Grunde, weil erfchnarche. Da jedoch die Richter in 
dem Gefegbuche diefes Verbrechen nicht erwähnt fan 
den, erklärten fie die Ehe für nicht trennbar, fondern 
für gültig, empfahlen jedoch dem Manne, nur leife 
zu fhnarchen. . 

Ein berühmter - tragifcher Dichter in Paris hat 
festhin Fe Feſtnehmung eines Mörders beygetragen. 
Geftifnlirend, in fein neueſtes Trauerfpiel vertieft, 
gieng er auf der Etraße und deflamirte: „Halt Wide 


wur 


















ihm gehender Mann erfchradf und ergriff die Flucht, 
ohne fich wieder umzuſehen; dieß fonderbare me 
men erregte den 
ligenfpione, fie eiltennach und es ergah fih, taßer ein 
Mörder war, deſſen Spur die Polized verloren hatte, 


Verdacht zweyer vorbeygehender Po⸗ 


Ein neuer Artikel des Pariſer Buchhandels heißt: 


„Mömoires de mes er&anciers“ , von Maxime James 
(2 Bände). Der Titel und die Idee des Buches iſt 
mindeitens nen. Der verfchuldete Verfaſſer ruft feine 


Gtaͤubiger zufammen und fehlägt ihnen ald Mittel, 
ju ihrem Gelde zu gelangen, vor, ihm ihre Lebende 
gefchichten flüchtig aufjufegen, die. er ausrühren, 
ordnen und zu ihrem Nutzen herausgeben werde. Auf 
diefe Weife find 26 nicht unmwahrere Memoiren ent 
fanden als die meiften, die in dem legten 10 Jahren 
Sranfreich Neferte 


(Holzverfteigerung.) Känftigen Monrag am 21. dieß 


werden in dem Kammeralwald Stadtbergerwald zus 


naͤchſt ben Stadtbergen 6, Fichtenſchneidbaͤume, dann 


450 Klafter Birtenz, Fichten- und Afpenholz nebſt 


dem Neisabfall dffentlich werfteigert. |, 

Kaufsluftige haben fih an dem benannten Tag 
Morgens 9 Uhr in Gdggingen beym Haaſenwirth eine 
zufinden, — den 14. Yan. 1853. 

, dnigl. Forftamt Biburg. — 
Fuͤrer. 


— — — — — —⏑⏑ — ——— 

Zum konigl. Landgericht Burgau wird zur Before 
gung des Verbriefungss und Hypotheken-Weſens ein 
raugliches Individuum gefucht. Wer fich hiezu geeige 
ner finder und Luft har, fich. um dieje Erelle zu bewer⸗ 
ben, mag ſich allererft über Befähigung und gute Site 
ten ausweiſen. Burgau, den 13. Jan. 1835. . 


Donnerjtag den 24. dieß Vormittags von 10 bis 1% 
Ubr wird das Haus Fir. U. Nro. 424. bey der obern 
Metzg aus freyer Hand at den Meiftbierenden verfteis 

ert, und die Bedingungen konnen am Tage der Bers 
Beigerung vernommen werden, £ Br < 
> Kof. Sabger, Käufler. 

Es find geftern Abend 4 Echlüffel an einem ſchwar⸗ 
zen Band von der alten Gaſſe über das Kreuz bis zum 
Neuwirth verloren gegangen. Der Fiuder wird ers 
ſucht, felbe gegen Erkenntlichkeir im Moyſchen Zeie 
tungsfomroir abzugeben. 


Augsburger Voͤrſenkurs vom 17. Jan. 1833. 
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München, den 18. Jan. 
Auf unferer, morgen zu Ende aehenden Dreykd 
nigsdult wurden vielen Dandelslenten durch den Er- 
loͤs nicht die Unfoften gededt. 


Der Nürnd. Korr. fchreibe aus München: Bey 
dem lebten, und auch ſchon an frühern Landtagen 
waren häufige Befchwerden über die große Anzahl der 
Beamten in allen Branchen vorgefommen, und wie 
derholte Anträge auf Verminderung der Ueberzahl 

emacht worden. Ge. Majeftät der König ift mit 
Srhrung dießfaltfiger Berichte der Minifterien , wie 
man vernimmt, gegenwärtig befchäfftigt, und man 
ficht Beſtimmungen in diefer Dinficht entgegen. Je: 
der folide Geſchaͤfftsmann hat auch die praftifche He; 
berzengung länaft gewonnen, daß der Geſchaͤfftsgang 
durch ® viele Finde nicht erleichtert, fondern nur 
. verwirrt und hingehalten wird. In dieſer Dinficht 
fol von dem betreffenden Miniftertum unter Anderm 
der Antrag ausgegangen feyn, die an den koͤn. Appel: 
latiousgerichten erponirten Negierungsaffefforen an die 
Sitze der er einzuberufen, und deren 
ee am Appellationsgerichte fesbft durch Auf 

ellung von Infinuationd: Mandataren in der Per 
fon der Rentbeamten a IR, 

Dan vernimmt, daß die Stellung des neuen Ju— 
ſtizminiſters in Beziehung auf Befoldung und allen: 
altfigen Quieszenzgehalt ſehr geſichert, deßwegen aber 

in Wirken auch um fo unabhängiger iſt. 

Wegen des hoben Bierfages foll eine Deputation 
von Bürgern die Önade Sr. Majeftät um erleichterns 
de Verfügungen angefprochen haben. Man hofit 
auf Derabfegung um fo mehr, als alte Lebensmittel 
eine ungewohnte Döhe der Preife erreicht haben. 


Der durch feine chemifchen und medizinifchen Fors 
ſchungen allgemein befannte Regierungsrath Sigritz 
foll der allerhoͤchſten Stelle Plaͤne zur Erbauung von 
Getreidemagazinen vorgelegt haben, woben jede Ben: 
miſchung von Kalf oder Mörtel vermieden, der Zu: 
tritt von Luft verhindert, und fo, bey benfpiellofer 
Wollfeilheit des Werfes, jeder Verderbniß des Ger 
treides vorgebaut wuͤrde. Man ift, mie es heißt, 
mit der Ausführung eines Mufter: und Probemaga— 
‚ins im Landgerichtöbezirfe Ebersberg befchäfftigt. 
Daß Gelingen folcher Unternehmungen würde dem 
Yerar jährlich Taufende erſparen. en 












Wien, den 13. Jan. 

Es heißt, Graf Saint; Anlaire wünfche in Nom 
zu bieiben , und wolle dem biefigen Boiſchaftspoſteun 
nicht annehmen; man ift tin er Ur erfahren, 
wer von Geite des ug Hofes dem Marſchall Mar—⸗ 
quis de Maifon zum Nachfolger beftimmt werden 
wird. Lesterer fol die fernere Verwendung im di« 
plomatifchen Fache abgelehnt haben, und eher ein 
Militärfommando wuͤnſchen. 

u tondon, den 10. Jan, . 

Wir erfahren, fagt der Globe, daß die fpanifche 
Regierung, gegen die allgemeine Erwartung, fort 
während die Sache Don Pedros mit großer Kälte 
— Admiral Sartorius erhielt den gemeſſenen 
Befehl, die Bay von Vigo und die übrigen fpanis - 


ſchen Haͤven ‚ in welche er einlaufen wollte, zu vers 


den. mte Nachrichten über Oporto find 
eit dem 20. Dez; wicht eingelaufen, An Lügen, wel ' 
che miqueliſtiſch »gefinnte Blaͤtter ausfirenen, fehlt 
es freylich nicht; ihnen zufolge ſoll die konſtitutionelle 
Armee in völliger Auflöfung begriffen feyn. 

: Der Cum fehreibt : Den Bemühungendes Daniel 
O Connell ift es nicht gelungen , eine irländifche Kom 
vention unter den irländifchen Parlamentsmitgliedern 
zu fliften. Alle liberalen Abgeordneten, welche nicht 
geradezu feine Geſchoͤpfe ſind, haben ſich geweigert, 
ſeiner Einladung zu einer Konvention Solge zu leiſten. 

Die oftindifche Kompagnie ig damit um, die 
Dampffhififahre zwiſchen Indien und Europa, vers 
mittelft des vothen Meeres, ans Dandelseiferfucht 
zu verhindern. — DasGericht, daß Lord Durham 
den Lord Palnrerfion auf dent! auswärtigen Amte er⸗ 
fegen werde, wird Immer mehr beglaubigt. 

(Eourier,) Ein Korrefpondent aus? ol giebt 
uns die Nachricht, daß im Laufe des Jahrs 1832 
über 20,000. Auswanderer ſich zu Liverpool einſchifft 
sen. 15,754 davon giengen direkt nach den WVereb 
nigten Staaten. 

Madrid, den 3. Jan. 

An demfelben Tage (31. Dez.), an welchem der 
König die hoͤchſten Staatsbeamten und den hohen 
Adel in feinen Paltaft berufen hatte, um die ihm 
durch die Lift und Bosheit der Apoftolifchen abgensthig; 
ten Dekrete in ihrer Gegenwart umzuſtoßen, hatren 
die Karliften es fich, beygehen laffen,; wieder .einen 
Unfug zu veranflalten. Zum. Schauplag beffelben 


3 


hatten fle Toledo und bie Umgegend diefer Stadt ge⸗ 
wählt, } 1500 —— hatten ſich zuſammen 
gefunden, ihren Einzug in die Stadt zu halten. 
Der Kommandant weigerte ſich, den Infurgenten den 
Was auszuliefern, und während Unterhandlungen 
gepflogen wurden, war die Negierung von dem Bors 
fall fchleunigft in Kenntniß gefegt worden. Zwey Rei: 
terfhwadronen und 2 Kanonen verließen vorge 
fern Madrid, um den Infurgenten entgegen zu 
ziehen, welche ben dem Dorfe Eevalla fi gelagert, 
aber fogleich die Flucht ergriffen hatten, als ihnen 
von ihren Freunden aus der Hauptſtadt zu wiſſen ge⸗ 
than worden war, daß die Regierung Truppen gegen 
fe ausgefchicft habe. Die Infurgenten zogen fich in 
das Gebirg zurück. Das Ordenskapitel von Toledo 
ſoll bey der Banzen Sache die Hände mit in dem Spiel 
gehabt haben... Auch der: Dauptftadt theilte fich dieſe 
aufruͤhreriſche Bewegungıder Karliften von Toledo mit, 
denn geftern Abend benierfte man auf dem St. Mir 
chaelsplatze und in der Gt. Ludwigsftraße einen ſtar⸗ 
ten Bolfsauflauf, aus deffen Mitte man die Worte 
hörte: „Es lebe Rarl V., Tod den Liberalen! Weg 
mit dem Weiberregiment!’‘ Die Infurgenten der 
Ludwigsſtraße fchoßen fogar auf einen Wachtpoften, 
und verwundeten die Schildwache. Bon dem Warhr; 
poften jet ernfilich angegriffen, wurden die Meute 
ver zurück geworfen und fuchten ihr Heil inder Flucht. 

rere Kädelsführer wurden aufgefangen, und fos 
gleich von den Militärs und Zivilbehörden alle noͤ—⸗ 
thigen Anftalten zur Erhaltung der Ruhe in ver Haupt⸗ 
ladet getroffen. iefer Zweck wurde erreicht; bie 
Rariifen haben fich wieder verfrochen, die Soldaten 
find aber auch heute noch in ihre Kaſernen Eonfignirt, 
wo man Patronen unter fie austheilte, Nicht ohne 
Grund befürchtet man neue anfrührerifche Bewegums 
— von Seiten der Karliſten in der Hauptſtadt. Alle 
m Pallaſte wachhabende Leibgardiſten, fo wie viele 
andere verbächtige Verfonen , wurdenfeit geftern und 
heute verhaftet. Man fpricht von ſchneller Auflöfung 
der koͤnigl. Garde. Die Regierung febt ihr ganzes 
Zutrauen in die Linientruppen, welche ihr auch fehr 
ergeben zu ſeyn fcheinen. Ein fehr fiharfer Tagsber 
fehl muntert die Soldaten zur Unterftügung der Ne 
gierung auf. Auch fehr viele Liberale, weiche bis 


jegt dem gegenwärtigen: Syſtem fich wenig geneigt] & 


gezeigt haben, verfpreshen der Regierung allen mög: 
lichen Beyſtand. — Die Königin hat befohlen, daß 
die Berhandlungen der Kortes von 1789, welche das 
Satifche Gefeß aufheben wollten, als ein merkwuͤr⸗ 
diges, hiftorifches Aktenſtuͤck, durch den Druck der 
Deffenttlichfeit übergeben: werden foll. 

Paris, den 12. Ian, 

Der Eifer für den Dienft der Nationalgarde ift 
feit der Juliusrevolution fo allgemein erfaltet, daß 
die Regierung gendthigt wurde, durch Umlauffchreis 
ben an alle Berwaltungschefö, alle ihre Beamten 
dringend anfjufordern, fich in die Verjeichniſſe eins 
tragen zu laffen, mit der Drohung, alle die, welche 
den 1. April’der Nachläßigkeit oder der Unordnung in 
ihrem Dienfte ſchuldig befunden würden, als ihres 


Amtes verluſtig anzufehen. — Man fchreist her 
Sibraltar unterm 30, Dez., daß feltdem Cad 
Freyhaven ur iſt, der Handel jener erfleren Stadf 
jeden Tag zunimmt, ' ⸗ 
Das Linienregiment, welches ſich vor Antwerpen 
vorzüglich auszeichnete, wird nächitens hier erwartet. 
— Ein neues Schaufpiel für die neugierige Welt ift 
ein Dampfivagen mit 50 Sitzen, welcher, gegenwaͤr⸗ 
tig auf dem Börfenplag zu fehen ift. Er ift für die 
Eifendbahn von St. Etienne nach Roanne beftimmt. 
Ju der Parifer Privasforrefponden; der Karlsru 
ber Zeitung liest man Folgendes: „In der Literatur 
wird ſich wohl die politifche Aube am meiften fühlen 
laffen. Die neue fogenannte romantifche Schule wird 
mit frifcher Kraft gegen den Schlendrian anfämpfen. 
Dem Unterrichtsweien fieht eine Pr vergeblich ges 
hoffte Derbejierung bevor, und muthmaßlich dürfte 
Hr. Öuizot feine hohe Stellung nicht unbenuͤtzt laſſen. 
Hr. Eonfin, der Philoſoph, it ganz Politifer gewors 
den, feine Herausgabe der Kantifchen Schriften wird 
daher verzögert werden. Dingegen arbeitet Hr. Tifs 
fot fleifig an der Ueberfegung deutfcher Philofophen, 
und wird in einigen Monaten den erften Band der 
Ritter ſchen Gefchichte der Philofophie dem Publl⸗ 
fum übergeben, Ueberhaupt nimmt die Liebhaberey 
an deutfcher Literatur fo überhand, daß es bald all 
gemein werden möchte, deutfch zu lernen. In den 
erſten Däufern trifft man deutſche Dauslehrer, und 
ſelbſt das fchöne Geſchlecht befleißigt ſich, die ſchwere 
deutſche Sprache zu erlernen. Fuͤr dem deutfchen 
Buchhandel mag diefe Sinnesinderung der Franz 
fen fchon fühlbar werden, da der Bedarf an deut 
ſchen Büchern zugenommen hat; vorzüglich acht De 
lofophie und Gefihichte ab, weniger Belerriftit.’ 
Es war von Unruhen die Nede, welche am 15. 
dieß in Paris ausbrechen follten; je naͤher aber ber 
Tag heranruͤckt, defto weniger hört man davon. Der 
Lärm wird gewiß unterbleiben. 
Paris, den 13. Jan. 
Geftern wurde ein meues Todesurtheil, welches 
auf die Juniusvorfälle Bezug Dat, gegen einen ge 
wiſſen Forthom ausgefprochen. Die Todesftrafe wird 
ohne Zweifel, wie ben den übrigen, vom Könige in 
efängniß verwandelt iderden. — Die geftrige St 
ung der Deputirtenfammer, welche fih groͤßtentheils 
mit Lofalgegenftänden befthäfftigte, bot nur geringes 
Intereſſe dar. F er 
Der König hatte ſich zu lange im Mititärbofpitas 
von Maubeuge verweilt, um auf feiner Reife nach 
Balenciennes auch Quesnoy befuchen zu können; er 
ließ daher den Einwohnern diefer Stadt durch einen 
Adjntanten, den General Gourgau, fein Bedanern 
ausdrücken. Zu DBalencienned, wo der König am 
10. dieß eintraf, und anf gewohnte Weife empfangen 
wurde, hielt er eine große Muſterung über die Na— 
tionalgarde und mehrere Brigaden der aus Belgien 
zurücfgefehrten Truppen, an welche er die verfpras 
chenen Ehrenkreuze vertheilte, und eine Anzahl Sol⸗ 
daten, welche fich vor Antwerpen befonders hervor; 
gethban haben, jur Tafel lud. Mach der Muſterung 


beſuchte der König und die Prinzen das Mititärho: 
foital, wo noch 48 verwundete Soldaten lagen, dar: 
unter 4 holländifche'mit Bajonettwunden,, um de 
ven Befinden fich der König mit vieler Güte erfun: 
Digte. Der Tag vergieng in allerley Feftlichkeiten, 
Bon den Truppen wurde der Monarch mit vieler Ber 
— empfangen, und er ſcheint den Zweck ſeiner 

eiſe, naͤmlich die Armee immer mehr an ſich und 
ſeine Sache zu feſſeln, zu erreichen. 
Brüffel, den 11. Jan. 
. Die Brüffeler Banf fährt fort, für. den Schag 
auszuzahlen. Die Diskuffionen, welche zwifchen der 
Degierung und der Bank obzumwalten frhienen, find, 
wie man fagt, befeitigt worden, 

Antwerpen, den 11. Jan. 

Neue Briefe and London verfihern, daß England 
und Frankreich fi entfchloffen find, die beigifchen 
—— ſchleunigſt ulEnde zu bringen, und 
daß die Konferenz nicht nach Frankfurt verlegt werben 
wird. Preußen ſtimmt mit den beyden Mächten gan 
überein, vorausgefept, daß die Intereſſen Holland 
nicht aus den Augen gelaſſen werden. 

Das „Journal D’Unvers’’ fagt, man habe bes 
Morgens im Haven erzählt, 2 nach Antwerpen bes 
fimmte amerikaniſche und 2 englifhe Schiffe feyen 
zu Bliefingen eingelanfen; der hollaͤndiſche Komman— 
dbant habe ihnen fagen laffen, daß fie die Schelde 
nicht hinauf fahren könnten, und daß ihnen weiter 
nichts übrig bleibe, als wieder in See zu gehen. Man 
fegte Hinzu, die Rapitäne hätten ſich nicht zuruͤckzie⸗ 

en wollen, wofern fie nicht-dazu gezwungen würden. 
enanntes Platt will indeffen diefer Nachricht gar 
feinen Glauben beymeflen. Es dürfte jedoch nicht 

befremden, wenn diefelbe fich beftätigte. 
E allo, den 8. Yan: 

Alte hollaͤndiſchen Schiffe haben fich aus unferer 
Gegend entfernt. Bis jest find Feine Maafregel ges 
eroffen worden, um ihre Nückfehr zu verhindern. 

Sranffurt, den 13. Jan. 

Hr. Bürgermeifter Behrends hat am 31.0. M. 
einen Theil der anhängigen vpolitifchen Unterſu— 
chungen durch Erfaffung von Straferfenntniffen er; 
ledigt. Dr. Buchhändler Körner ift zu 14tägigem 
Arrefte verurtheilt wegen buchhaͤndleriſcher Berbreis 
tung anftößiger Druckfchriften : derfelbe hat vorge 
ftern feinen Arreft im bürgerlichen Gefaͤngnißhauſe 
angetreten. Hr. Buchhändiet Meidinger ift wegen 
Merfendung eines Paͤckchens aͤhnlicher Schriften nach 
Norddeutſchland zu einer Strafe von 50 Thlen. fons 
demnirt; einem biefigen Arzte ift wegen angefchul: 
digter Verbreitung eines Aufrufs and Volk ein Rei: 
nigungseid zuerkannt, und mehrere andere Perſonen 
find, weil fie einer angeblichen politifchen Zufammen; 
funft in einem Privatbaufe beygewohnt, zu mehr 
oder minder bedeutenden Geldbußen verurtbeilt. In 
dem Verfahren gegen die Mitglieder der Mittwochs; 
geſellſchaft fcheint ein momentaner Stiliftand einge 
treten zu feyn. = 
Darmftadt, den 14. Jan. 

Heffifche Blaͤtter enthalten folgenden, der zweyten 


Kammer eingereichten Antrag des Abgeordneten Cent 
Emil Hoffmann , die Aufhebung des Verbots der 
Priefterehe (Coͤlibats) betreffend: „Auf dem legten 
Yandtage ftellte ich in diefer Sache gleichfalls einen 
Antrag, und die Kammer befchloß mit 33 Stimmen 
gegen 3 den von dem dritten Ausſchuß motivirten Ans 
trag in einer einfeitigen Npreffe der Staatsregierung 
zu empfehlen. Da in dem Landtagsadftbied hieranf 
feine Antwort eızolgte, gerade aber feit diefer Zeit in 
vielen Ländern die tüchtigften und kenntnißreichſten 
Geiftlihen, das Edtibat, ats in der Fatholifchen Rer 
ligion nicht begründet, und fich für deffen Aufhebung 
erflärten, fo erlaube ich mir, diefen Antrag wörtlich, 
wie ihn der dritte Ausfchuß ſtellte, nochmals mit der 
Bitte zu ftellen, ‚, „bie verehrliche Kammer. möge der 
hoͤchſten Staatsregierung ihren dringenden Wunſch 
in erfennen geben, das Coͤlibat der katholiſchen Geiſt⸗ 
ichen überhaupt aufgehoben zn ſehen, und zu dieſem 
Ende die böchfte Staatöregierung zu erfuchen, bey 
Veranlaffungen, welche die Erfüllung dieſes Wun— 
fches hoffen und erwarten laffen, alle ihr zu Gebot 
ftehende Mittel zu gebrauchen, um den Zweck der Mor 
tion, die Abfchaffung des Coͤlibats, auch in unferem 
Staate zu erreichen. ’’’’ 

In der Sigung der 2fen Kammer vom 7. dieß 
wurde berfelben eine Den des Miniſteriums 
vorgelegt, wodurch daſſelbe, mit Bezug auf den von 
mehreren Abgeordneten geftellten Antrag auf Borler 
gung eines Forfifiraf: Gefeges, die Kammer beuach⸗ 
riebtigt, daß die Regierung den Ständen noch auf 
diefem Yandtage den ‚neu revidirten Entwurf eines 
Foͤrſtſtraf ⸗/ Gefeßbuches vorzulegen beabfichtigte. . 

} Freyburg, den 13. Tan. } 

‚ Die Nichtgenehmigung der Wahl Rottecks zum 
Bürgermeifter hat faum einen Eindruck hervorge⸗ 
bracht, man hatte fie erwartet und erwartet ſie auch 
bey der 2ten Wahl. Die 3te muß nach dem Geſetz 
genehmigt werden. - ı 

Dannover, den 12. Jan. 

: Die erfte Kammer der Ständeverfammlung bat 
den Befchluß der zwenten Sammer, das Cenſurge- 
feg betreffend, abgelehnt. 

St. Petersburg, den 4. Jan. — 

Einem Allerhoͤchſten Ukas vom 19. v. M. zufolge 
ſollen die Töchter von Militärs des Unter Komman⸗ 
do's und der Mannfchaft der Fand / und Ger: Tru 
pen, wenn fie Vater oder Mutter verlieren, von 4 
rem zarteften Alter an bis zum 1aten Jahre in das 
Erziehungshaus zu Mosfan aufgenommen , daſelbſt 
erzogen und unterrichtet, dann in. Anftalten oder bey 
Privat: Perfonen in Dienfte gegeben, im Fall der 
Verheirathung ausgeftenert und überhaupt In Alten 
den übrigen Zoͤglingen des ——— eo. 
gehalten werden; nur find ihre Namen in ein befom 
deres Buch einzuregiftriren. — Am 26. Dez. ftarb 
in Abo der Erzbifchof Dr. Jakob Tengſtroͤm, ehe 
maliger Profanzler der Univerfität, in einem Alter 
von 77 Jahren. 

Bolen 


Aus 
(Auszug aus einem Briefe aus Krakau vom IR. 


1832). Während alte: oͤffentli en Blätter die 
Sonnige e — Nikolaus zu Gunſten der rer 
beitifchem Yoſen laut‘ verfündigen, während fie die 
Miüde dieſes erhabenen Monarchen toben, wurde 
den 8: dleß Monats Graf Sigismund von Coulsky 
Starosta aus Krakau, Vater dreyer für die Frey—⸗ 
heit des Vaterlandes geſtorbenen Soͤhne, einer der 
ausgezeichnetſten Edelleute des Landes, zufolge eines 
Urthelles des inquiſitoriſchen Getich? ohofes von Wars 
ſchau nach: Katouga abpeführt: 
+ Die Regierung’ zog feine Önter ein, und gewährte 
feiner Gattin ein Gehalt von einigen tanfend Gulden, 
unter der Bedingung immer in Warfchau zu mwoh: 
nen, wo fie unter Aufficht der Polizey ftehen wird. 
Man fennt den wahren Beweggrund diefes. befrem: 
benden Verfahrens der Megierung nicht; es ſey, 
fagt man, durch einen niederträchtigen Angeber ver: 
urfacht worden, der diefen Edelmann befchuldigte, 
en feye geſonnen, * Güter in Polen zu verlau⸗ 
fen, und ſich nach Frankreich zu einem feiner Söhne 
zu begeben. 
Miszellen. 

Am 17. Jan. hat Profeſſor Tſharner 

feinen wandelnden. Katheder dermals in Augsburg 


—55 hat, ſeine Vortraͤge uͤber Phyſik im 






































Beringerem als im der Bitte beſtand, ihmm Haͤn⸗ 
de und Füße zu binden, und ihn fobann an einem be⸗ 
reit gehaltenen Nagel aufjufnupfen.. Der Freymaun, 
ſchnell befonnen, fehbien das. Anerbieten anzunehmenz 
er band den Melancholifer bis zur Regungsloſigkeit 
'feft, und gieng dann, den Behörden den Vorfall an⸗ 
zuzeigen, welche ſich des Unglücklichen bemaͤchtigten 
 . Verfloffenen Diontag den 7. dieß l. J., Vormit⸗ 
tags zwifchen 10 und 11 Uhr, befanden ſich 2 Rei⸗ 
‚fende von Lorch aus, in der Gegend des Rheinufers, 
wo däffelbe, Dreiectshaufen gegenüber , den größten 
Bogen Iandeinwärts bildet, als fie auf einmal eim 
fiarfes Geraͤuſch im Waller vernahmen , wie wern 
ihnen ein Dampffchiff nachfäme. Beym Haltmachen 
entdeckten fie mit Schreefen, ganz nahe ben ihnen, 
am Ufer einen ungeheuern Fifch, der die Eisdecke 
durchbrechend und die Scholle Am erſchleudernd 
ſchnell und kraͤftig Stroͤm aufmwäkts kaͤmpfte. Nach 
ihrer Befchreibung war ber Kopf diefes Thieres, das 
fie nabe und deutlich fahen, fo groß wie ein Kalbs⸗ 
kopf; der Rüden ftarf aufwärts gebogen und mitgror 
fen an der Wurzel 2 Zoll dicken Floßfedern befeßt; 
es fchien ihnen auch, nach Art der Geehunde, zwey 
Vorderfüße zu haben, womit ed große Gewalt ausübte. 
Seine Länge geben fie unaefahr auf 14” Schuhe am, 
und durch feine Gewalt und Schneltigkeit habe es 
im Wafler eine wellende Spur, gleich den Rudern 
der Dampfſchiffe, hinter ſich gelaffen. (Merkwuͤrdig, 
‚wenn's wahr it!) 7 
Ende Dezembers farb zu Neapel einer der beruͤhm⸗ 
tefien Sänger Italiens, der Tenorift Nozzari, erft 
56 Jahre alt, »lößlich am Schlage. 
as Aargauiſche Dbergericht bat jüngft einen Bur⸗ 
fhen, der überführt war, junge Bürger diefed Kan 
tons nach dem päpftlichen Werb ; Depot in Schwyz 
verloct , and fie dort felbft unter Mittheilung frems 
ver Taufjcheine an Mann gebracht zu haben, des 
Verbrechens des Vorſchubs zur falfhen Werbung für 
Fehutbig erflärt and ihn mit Ljähriger Zuchthausftras 
fe belegt. 


An die verehrl. Mitglieder der Harmonie⸗ Geſellſchaft. 

Mittwoch deu 25. Jan. 1855 enieal 

Muſtikaliſche Unterhaltung art 

im Heinen Saale. Anfang 7 Uhr. Ende 101/2 Uhr. 
Die Vorfteher der Harmonie. 


Unrerzeichneter hat. nach mehrfeitigem Wunſche 
eine von ihm aus dem mit vieler Miübe und Koften 
geſammelten Materialien verfaßte Tabelle Über die 
Mirtelpreiie aller in den Jahren 1768_bi$ 1832 incl. 
auf der Augsburger Schranne verfauften Gerreidgats 
tungen mit Bewilligung des hohen Maaiftrars drucken 
laffen,, wovon bey ihın das Eremplar für 18 Pr. zu has 
ben iſt. Yugsburg, den 15. Jan. 1855. 

Amman, Markt-⸗-Inſpektor. 


Es iſt die Wilhelmſche Narurgefchichte ganz kom⸗ 


pfet zu verfaufen. Das Nähere im Moyſchen Zei« 
fung&fomtoir. : 


monielofale vor einem zahlreichen Publitum mit 
Beyfall eroͤffuet. 


Hofrath Schubert Muͤnchen hat bey der letzten 
Ordensverieihung das Ritterkreuz des Civilverdienſt⸗ 
ordens erhalten, Hiebey hat, wie man verfichert, 
Se. Majeſtät der König dem Beehrten bedeutet, er 
erhalte diefe Auszeichnung nicht ſowohl in Anerfen: f 
nung Deffen, was er auf dem Felde der Wiffenfchart 
Berdienftliches geleifter, als vielmehr deſſen, was er 
in weligiöfer Hinficht bereits Gutes geftiftet habe. 
Aus Bonn meldet man unterm 1. d. M.: „Herr 
Profeffor Noͤggerath hat gefchichtlich nachgewiefen, 
— Alles ſich dereinige, um das Jahr, deſſen erſter 
ag Heute begonnen, als dasjenige zu bezeichnen, 
wo Bor 5 Jahrhunderten (1373) der Grundftein zu 
dem in gefchichtlicher und architeftonifcher Hinſih 
fo, merkwuͤrdigen a bey Godesberg gelegt 
wir ;.er hat demnach eine Individuelle Auffördes 
fung in einer finnigen Begehung diefer Säfularfener 
am 2ren Pfingfttage ergehen laſſen, — eine Idee, 
die von den durch ihren National; und Runftfinn aus, 
77 —— —— gewiß ins Leben gerufen 


nn nn nn nen 


Bde lage 
— zu Nxeo. 19. der Augsburger Poſtzeitung. Den 19. Yan. 1833. 
nn 


Miszellen. x 

Johann Friedrich Frenherr Cotta v. Cottendorf, 
Herr der Herrfchaft Plettenberg, auf Hipfelbeuren, 
Hobenfammer, Gibing u.f.w., Kammerherr, Com: 
menchur mehrerer Orden, ward den 27. April 1764 
zu Gtuttgard geboren , wo fein Vater, Innhaber der 
fchon im Fahre 1640 von deifen Großvater Johann 
Georg, zu Tübingen begrändeten Buhhaddlung, 
feinen Wohnfig hatte: Cotta erhielt feine erfte Ju— 
gendbildung auf dem Stuttgarder Gymnaflum , und 
war für das Studium der Theologie beftimmt; er 
ſelbſt entfchied Ma Jedoch für das Studium der Kriegs⸗ 
Wiffenfhaften, da auch fett Vater im öfterr. Militär 
als Kavallerieoffizier unter Laudon gedient hatte, 
und bezog mit dem eben dem Vaterlande zuräd ges 
ebenen , berühmten Pfleiderer , als deifen Schüler, 
m Jahre 1782 die Univerfität Tübingen. Die Aus— 
ficht auf eine Stelle zu Warfchau beſtimmte ihn mach 
3j —5 Studien 6 auch noch auf die Rechtswiſ⸗ 
fenfchaft zu legen, und nach Paris zu reifen, wo er 
die NRaturmwiflenfchaften ftudierte und im Umgange 
mitden berühinteften Gelehrten lebte. Jener Yebens; 
plan zerfchlug ſich jedoch, und Cotta, nachdem er eis 
Hige Zeit ald Hofgerichtsadvofat praftizirt hatte, 
übernahm, obwohl fehr ungerne, diedur Faktoren 
jan gefommene Buchhandlung zu Tübingen. Raſt—⸗ 
8 arbeitete er num von Morgens 4 Uhr bis Nachts 
fi Uhr, um fih die nöthigen Kenntniffe in feinem 
Sache zu erwerben. Er aflocierte fi) im Jahr 1789 
mit dem lange nachher an feiner Seite in der Wärs 
tembergifchen Staͤndeverſammlung thätigen Dr. Zahn, 
dem Cotta auch in dem Amte eines Vicepräfidenten 
in der zweyten Kammer gefolgt iſt. Diefe VBerbins 
dung loͤſte fich jedoch bald wieder auf, und Cotta trat 
fofort felbftftändig an die Spige feines Geſchaͤfftes, 
das bald durch eine großartige Thätigkeit den glück 
lichften: Anfihwung nahm. Er faßte den Plan zur 
Aligemeinen Zeitung (1793), für welchen Schiller 
anfangs gewonnen war, welcher fich aber den gleich, 
falls von Eotta gegründeten Horen zuwandte. Die 
allg. Zeitung trat zu Tübingen erſt unter Poffelt, dann 
unter Huber ans Licht; die Nedaftion wurde 1798 
nach Stuttgard und 1803 nach Bayern verlegt, Im 
Nov. 1799 unternahm Cotta‘, in Auftrag der wärs 
teimbergifchen Landjtände eine zweyte, und im Jahre 
1804 in Auftraͤgen eines benachbarten Fuͤrſten, eine 
dritte Reife nach Varis, wo er mit den beruͤhmteſten 
Männern, namentlich mit Morean und Kofeiusfo ber 
kannt wurde, und auch für feine verfchiedenen Unter, 
nehmungen fehr thätig war. Bey alledem widmete er 
feiner Buchhandlung die äußerfie Sorgfalt, und bald 
trat durch feine Betriebfamteit und Unterſtuͤtzung das 
Hoͤchſte und Herrlichfie deutſchen Ginnes und deut⸗ 
fcher Zunge ans Licht. Sein Berlag brachte ihn in 
vertraute Verhaͤltniſſe mit Göthe und Schiller, und 


von andern berühmten deutfchen ge Br 
> fih Herder, Fichte, Schelling, Jean Paul, Tief, 
Voß, A. W. Schlegel, Hebel, Matthiffon, 8, . 
und ae Huber, die Brüder Humboldt, a0: ls 
ler, Spittler, Pfeffelu. U. an ihn an. Die Jahre 
1805 und 1810 brachten ihn in unmittelbare Beruͤh— 
rung mit Napoleon. Inzwiſchen waren die politis 
fchen Annalen , die Jayrvücher der Baufunde, die 
Damen: Aimanach (eit 1798), der Gartenfalender 
und mehrere Tafchenbücher, die Zeitfchrift Flora, die 
große Karte von Schwaben durch Amman und Bobs 
henberger (1799), das Morgenblatt (4807) entftans 
den, Im Jahr 1810 zjogikorta ——— 
kaufte 1811 in ſeinem Vaterlande mehrere reichsfreye 
Beſitzungen, der alte Adel ſeines Geſchlechtes, von 
welchem ein Zweig aus Italien erſt nach Sachſen, 
dann nach Schwaben gekommen war, ward aner— 
kannt und beſtaͤtigt. Staͤndiſche Angelegenheiten und 
ein Auftrag der deutſchen Buchhaͤndler fuͤhrten ihn 
auf den Wiener Kongreß. Er erſchien im J. 1815 
in der von Koͤnig Friedrich einberufenen Staͤndever⸗ 
fammlung Wuͤrtembergs als gewählter Deputirter, 
war mit Graf Waldeck der Exfe, der die alten Rech⸗ 
te des Stammlandes reflamirte, und fpäter einer 
der Mitunserzeichtier der Verſaſſung. Geit 1819 big 
auf die neueſte Zeit faß er als. ritterfchaftlicher Ab; 
geordneter und bald als Ausſchußmitglied, feit 1824 
als Dicepräfident in der wärtembergifchen zweyten 
Sammer, = dem — 1817 entriß Cotta 
feine Grundholden in 3 Ortfchaften durch reiche Un: 
terflügung der Noch und dem Elend. Auch war er 
der erſte von allen Grundherren, der in Folge des 
$. 25. der Verfaffung ſchon im Jahr 1820 die Leibs 
eigenfchart in den Orten feiner Derrfchaft Plettenberg 
aufhob. Er ftellte in feinen Beſitzungen Mufterwirch: 
fhaften auf, und juchte durch fein Beyſpiel das Bel 
fere bey dem Landvolk einzuführen, Der Verlag fei: 
ner Dandlung dehnte fich inzwifchen iminer weiter 
aus, fehr viele Gelehrte, Dichter und Künjtlet der 
neueften Zeit wählten denfelben für ihre Werke, und 
manches Junge Talent fand bey Cotta, feit feine lite; 
rarifhe Wirkſamkeit in ihrer Ausdehnung beftand, 
teichliche und oft großmuͤthige Unterfiägung. Bon 
Zeitfchriften entftanden in der neueren Beit: das po; 
Iprechnifche Journal von Dinsler, der fortgefegte 

eiperus (von Andre), die Würtembergifi eu Yabır 
ücher von Nemminger, die Hertha, das Innand, 
das Ausland, das Kunftblatt, ‚das Fiteraturblart 
(erft von Müllner, dann nach einem ganz neuen Pläne 
von Wolfgang Menzel). Cotta errichtete 1824 eine 
Dampffchneitpreffe zu Augsburg, die erfte in Bayern. 
Bald darauf gründete er das literarifch ; artiftiiche 
Juſtitut in München ; er machte 1825 einen Verſuch 
mit der Dampfſchifffahrt auf dem Bodenfee und regur 
lirte diefelbe 1826 mic den. betreffenden Regierungen 


anf dem ganzen Nhein, auf dem er fie einführte. 
Bon verfchiedenen Regierungen hatte Cotta Auszeich: 
nungen durch. Titel und Orden erhalten; die neneften 
in Folge des ihm von Würtemberg und Bayern 1823 
ertbeilten Auftrags, zu Terlin den Handels; und 
Zollvertrag mit Preußen abzufchließen. Cottas haͤus⸗ 
tiches Leben war einfach und der alten Gitte treu; er 

enof bey einem raftiofen Wirken einer träffigen Ge 
undheit, die erſt ſpaͤt den verfchiedenartigiten Ans 
firengungen und Arbeiten unterlag; feine Ihätigteit 
Fampfte auch noch gegen feine legte, ziemlich Kurze 
Krantheit, der er am 29. Dez. 1832 im 69ften Ye: 
bensjahr anterlegen ift. 


Keife in Paldftina. 

In Muͤnchen find Nachrichten von der Neife des 
ruflifchen Generals Grafen — Tolſtoi und 
feiner Reiſegefaäͤhrten' des Lyzealprofeſſors Fall 
merayer aus Landshut, Med. Dr. Lintner u. ſ. w.) 
eingegangen. Nachdem fie am 10. Juli GroßsEairo 
verlaffen hatten, landeten fieam 25. glücklich zu Jaffa 
in Palaͤſtina, wohnten 2 Tage bey denz rufliichen 
Konful, undritten von der Seekuͤſte aus in 12 Stun⸗ 
den nach Jeruſalem, wo ſie am 28. Morgens einzo— 

en. Cine Deputation des griechifchen Kiofters zum 

eiligen Grabe Fam ihnen bier entgegen; manräumte 
ihnen im Kiofter die fchönften Zimmer ein, und zeigte 
ihnen alles Dierfwürdige in nnd außerhalb der Stadt. 
Am 31. waren fie in Bethlehem; am 2. Aug. zogen 
fie, unter Begleitung von Beduinen und Türken, 
nach Sjericho hinab, von dort zum Jordan, an,den 
Strand des todten Meeres und über Klofter St. Sa— 


ba nach der heiligen Stadt zurüc, die fie dann am, 


7. Auguft verließen, um über Sichem, Samaria und 
die Edene Esdrälon nach Nazareth zu gelangen. Der 
nur 24 Stunden lange Weg dorthin ift fo fteinigt und 
ungebahnt, daß fie 4 Tage brauchten: Unterwegs 
wurden fie von den Dauptlingen der Gebirgsftäns 
me bemwirthet. Bon Nazareth aus wurde Gt. Jean 
d’Ucre, das Karmeliterklofter auf dem Berge Earmel 
und dfe Höhe des Tabor befucht. Bon da aus befas 
ben fie den See Genefareth, das Städtchen Tibe: 
riad, den einzigen noch übrigen Ort an diefem einft 
fo beliebten Waſſer, kamen über Cana : Galilda an 
den Fuß des Antilibanon, giengen zu Waffer von Gi; 
don nad) Lerythus, und von da zu Yande anden Rui⸗ 
nen von Selehcia voruͤber, durch ein Paradies von 
Myrthen⸗, Granaten⸗, Feigen: und Lorbeerbäumen 
nach Antiochid, wo fie bis zum 10. Sept. ausruhten, 
viele befannte Offiziere und Aerzte aus eonpten ſa⸗ 
hen, merkwuͤrdige Details uͤber die juͤngſte Schlacht 
bey Homs ſammelten, dann den 21 Stunden langen 
Weg nach Aleppo nicht ohne Ermuͤdung in 2 Tagen 
auf Maulthieren zurüc legten. Gie gedachten am 
1. Dft. dasgroße, durch Erdbeben, Peſt und Cholera 
verödete Aleppo zu verlaffen, und nach Damasfug 
—— ‚ von dort die Ruinen von Palmyra in der 

üfte am Euphrat, den alten Tempel von Balbick 
und die Cedern im Innern des Fibanon zu befuchen, 
bey Lerythus wieder an die Küfte des Mittelmeereg 


Veen, um geradezu oder. über Mlerandria 

ch nach Griechenland einzufchiffen, wo fie in Nauplia 

Er. Majeftär dem König Otto ihre: Ehrfurcht bezeis 

gen wollen. — 
Das Fort Lillo. 

Lilo liegt am rechten lifer der Schelde, 312 
Stunden nordweftlih von Antwerpen und 4 Stums 
den von Bergemsop:Zoom. Früher befand ſich an die⸗ 
fer Stelle nur ein, im Jahr 980 vom Kaifer Dtto IT. 
angelegter Kanal, der im Jahr 1377 austrat, und 
mehrere Dörfer verfchlang. Die Feftung Lilo wurde 
im Jahr 1584 von den Bürgern von Antwerpen ews 
baut. Am 3. Juli 1588 ſandte der Herzog von Par; 
ma den DOberftien Monvragon mit 5000 Wann und 
10 Kanonen ab, um Lillo und Lieflenshoef zu belas 
gern. Nach langen. und fruchtloſen Bemühungen, 
und nachdem er 2000 Mann verlorem: hatte, mußte 
er die Belagerung aufheben. Auch im Jahr 1688 
wurde Lillo vergeblich von den Spaniern belagert. 
Die Befejtigungen find fehr regelmäßig. Die Wälle 
waren fterd mit Kanonen bejegt, um, in Folge des 
für Belgiens Dandel und Schifffahrt fonachtheiligen 
Sriedensfchluffes von Münfter zwilchen Spanten und 

i den vereinigten Provinzen Hollands, die Gchelde 
anfwärts fegeinde Schiffe anzuhalten. Nachdem 
Lilio im Jahr 1748 von den Franzofen genommen 
und zerftört worden war, ließen die vereinigten Pro: 
vinzen, denen es nebft allen Scheldeforts durch den 
Aachner Frieden zufiel, es wieder herftellen. Durch 
den Vertrag von Fontainebleau vom 8. Oft. 1785 
gieng es an Belgien (damals oͤſterreichiſch) über, 
Oberhalb Lilo theilt die Schelde firh in 2 Arme, deren 
einer, der Hond oder die öftliche Schelde, bey Ber: 
gen:op:Zoom, und der andern, die weitliche Scheide, 
bey Vließingen vorbey ſtroͤmt. 


Die größte Eiche, welche je in England gefällt 
wurde, mar die —— Golenos⸗Eiche, welche 
4 engl. Meilen von Newport in Monmouthſhire (Was 
les) ftand, und zu Schiffsbauholz verfchnitten wurde, 
Dies gefhah im Jahr 1810. Der Hauptſtamm, wel 
cher 10 Fuß lang war, gab 450 Kubiffuß Holz, und 
ein einziger Aft 472 Fuß. Die ganze Maffe des ger 
funden und brauchbaren - Holzes betrug 2426 Kubik⸗ 
fuß. Das Gewicht der Eichenrinde betrug allein 6 
Tonnen (12,000 Pfd.); da indeß Einiges davon ents 
wandte worden war, fo Fönnte man das genaue Ger 
wicht nicht mehr beſtimmen. Fünf Leute waren 20 

- Tage lang befchäfftige, die Eiche zu fällen, und ein 
paar Holzfäger arbeiteten 5 Monate lang daran, das 
\ Holz zu Brettern zu verfchneiden. Die Eiche ward, 
auf dem Stamm , zu 405 Pf. St. (2835 Thlr.) vers 
' fauft; das Arbeitsiohn, fie zu Bauholz zu verfchneis 
den, betrug 62 Pfd. (434 Thlr.), und der ganze Er 


: trag des Bauınes belief fih, als Alles verfauft war,. 


beynahe auf 600 Pfd. (4200 Thlr.) Die Ringe im 
Stammende wurden forgfältig gezählt, und man 
fand, daß es deren über 400 waren, fo daß der 
Baum feit 400 Jahren beftändig an Größe zugenom⸗ 
men batte, 


n dem Amtlichen Verwahr der i neten Be bre befinden ſich die 
Serien — — Papiere fuͤr deponirte je 5 ) ſ is — 
dem deren Eigenthuͤmer zur Zeit nicht ausgemittelt * konnen, werden alle biejei 
—* — An —* 5*— —— — —* ſich —— — vom Depot 
melden und ihre Aufpr erauf genügend zu erweiſen, als wibrigen ten 
ein herrenlofes Gut * Stante ale verfäflen erklärt wird wirden. - u t Ganges — 
Viechtach, den 4 De. 1354 








2 Königlich bayerifches Landyericht. — 
Hauſer, Landrichteı 
2 |Nus. des Nominir: Datu 
& | Ertradis |Urfprünglicher Ei: Werantapung Namen ter Gelds | Bezeich- Fr 
o [tionsvers | nthiämer, des etrag. - nung der Ausſtellu 
= |jeichniffes DREHUNG Depofition, | Schuldners. FR. Ier.ipt.| Papiere, | Try. Monat. 
1 2 Altmannifche Hinz | Unbekannt. |Die Rot. : —— 2 -Schuld⸗11Jan. 
der von Fernsdorf. kaſſe ſchein. 
2 53 Altmann Wolfgang Gant.* Diefelbe, do. 11 f do. 
von Tagernd‘ 
5 6 Brumer, — do. Dieſelbe. bo, 1 | de. 
4 7 Bergbauer, ch. do, Dieſelbe. do. 11] de. 
5 8 Bauer, Andrä, von do, Diefelbe, do. 11 | do. 
Pfaffenzell. j 
‚6 9 Bauer, Jakob. Kauf. Diefelbe. do. 11 do. 
7 10 Bruner, Georg, Landesabwe⸗ | Die hurfürftl. Cen⸗ dv. 21 | Jun 
: von Hof. fenheit. —— 
n München. : 
8 23 Greindl, Andrä, |- Erbichaft. Die nf. Haupts dv. 11 | Jan. 
von Langdorf. kaſſe in München. 
g 5 Hader, Georg, | Berlaffen: Diejelbe. do. 11 | de. 
von Dieröberg. ſchaft. 
10) 26 Hofſeß, Dechant, do. Dieſelbe. do. 27 1 Des. 
J von Viechtach. 15 | April 
il 30 Kraus, Georg, Sant. Diefelbe. do. 11 | San. 
von Gſteinach. 
12i 31 ifappl, Wolfgang, do. Diefelbe. do. 11 |; do. 
von Rechertsried. 
15] 52 |fellermaier, Joh., Berlaffen: Diefelbe. de. 27 | Dez 
von Unrerried. ſchaft. 
14| 535 RKauſchinger, Fak.,| Erbicaft. Diefelbe. do. 27 | De. 
15! 56 Lippert, Franz, — Die k. Provinzial: do. 11 ı Sept 
Kloſterjaͤger von ſchaft. ——— Muͤn⸗ 
Gotteszell. chen 
161 38 Maier, Barbara, | Unbekannt. Die k. Staatsfchul: do. 1 | März 
von Englmar. dentilgungsipezias 
Kaſſe Papau. 
17] 40 Maier, Gabriel. Kauf. Die k. Eentralfaffa. do. 24 | Nov 
18] 44 |Dberberger Melfg.| Pflegihaft. |Die churf. Haupt: do. 11 San. 
von no rechmuͤhl. kaſſe Brandt 
19) 45 Oberberger, Adam, Unbefannt, do. do. | de. 
von Neunußberg. 
20) 47 Probft, Andrä, | Pflegichaft. do, do. |do,| de. 
von Moosbad). 
21] 48 Pfeffer, Kath., | Unbekannt. do. do. bo. | do. 
von Zachenberg. 
221 54 Seidel, Georg, | Gantkauf. do. bo, do. do. 
von Brünft. 
253] 55 Stögmayerijche | Unbekannt, do. bo. bo.| de 
Kinder v. Bachlern. 
24) 56 Schmid, Steph. | Berlaffen: bo. do, do. da 


ſchaft. 









genthuͤmer. ——— 





Saller, Wolfgan 
von Schlagenvort, 


r 4,2 +3 A an ing : hr y° 27 TORE 
Urſpruͤnglicher Eis| Beranlaffung| Namen 
ber des 


Raufſchilling. * churf. Haupt⸗ 
a 


| Nomne ! D | ml Darum“. 

ter Geld⸗Bezeich⸗ ber, we. 

betrag. ‚|nung der) Wusftellung. - 

Schuldners. 7, je. pr.) Papiere. | Tag. [Monat.' Fahr. 


2 |17| 1] Schuld: San. | 1797 








ſſe München. fein. 
26) 58 |Stöger, Wolfgang.| Unbekannt. do. ı/ 1} be. do.| do. J de. 
2... | son Fifchaitnach. 
97) %0  IStrohmaier, Georg. |. Gantkauf. Die burf. Provin-| — | sI—] de. 5 | Jun. -| 1807 
i: 21 5 pp. von Bachleru. ' — 
Muͤuchen. 
281. 68 Tremmel, Andrä, Gant. Die. churf. Haupt: | — |52| 2|. de, 11 | $an. | 1797 
. von Haberleuthen. kaſſe — 
29 66 Vogl, Lukas, Verlaſſen⸗ Die k. Centralſtaats⸗ 2ß8 ——do. 10 | März | 1810 
von Viechtach. Koeln. Eaffe in München. 
| 67 5 Wagner, N., IKaufidilling. | Die churfuͤrſtl. 81|6|58] do. 1 Jan. 1.1797 
—3 von Dirt. Hauptkaffe * h } | i 
* J in Muͤnchen. R e 


( Bekanntmachung. — Säimmtlihe Mobilien und 
Effeften, welche zur Werlaffenfchaft des —— Ru⸗ 
derer, Diſtrikts-Landarztes zu Mainburg, ge) rigen 
und in einer gewoͤhnlichen Hauseinrichtung, Kommod⸗ 
kaſten, Seffeln, Berten, dann aus einer Bibliorhef 
von mehreren hundert Bänden, einer Hausapotheke, 
einigen Prätiofen u. f. a. befteht, werden. im Verſtei⸗ 
gerungsiwege gegen baare Zahlung verfauft, ‚und hiezu 
auf fommenden Mittwoch den 25. Yan. 1855 und fol 

enden Tag Termin feſtgeſetzt, an welchem die Kaufs⸗ 
fuftigen jedesmal von Morgens 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags 1 bis 5 Uhr in dem Haufe des verſtorbe⸗ 
nen Landarztes MRuderer ſich einfinden wollen. 2 
Zum Verkaufe des — durchaus ge⸗ 
mauerten und im guten baulichen Zuſtande erhaltenen 
gene beſteht, auf den Donnerftag den 51. Jan. 1853 
ermin an, an welchem fid) die Kaufsluftigen in der 
Landgerichtöfanzley dahier Morgens 9 bis 12 Uhr ein- 
finden und ihre Kaufsanbote zu Protokoll angeben wol- 
len. Auswärtige, dem Landgerichte unbekannte Kaufs- 
liebhaber haben fich ber Vermögen und Leumund durch 
gerichtliche Zeugniffe aus zuweiſen. “ 

. den 16. Dez. 1352. 

nigl. Landgericht Abensberg. en 
” - — Kier: Afchenbrenner‘, Landrichter. 

( Bekanntmachung.) Joſeph Karl Beſtler von 
Steingaden, Pfarr Suͤlzberg, har ſich inſolvent erklaͤrt; 
es: werden da 


7. Feb 
derungen und ni er des Anweſens; Donner; 
ftag den 7. März zur * e der Einrede; zur Schluß: 
verhandlung, und zwar fürdie Replik Donmerftag den 


11: April, and fuͤr die Duplik Sreytag den 11.May d. J. 


Saͤmmtliche Gläubiger werden hiemit unter dem 

Rechtsnachtheile vorgeläden, daß das: Nichterſcheinen 

am erſten Ediktstage die Ausſchließung der Fotderun⸗ 

gen von der gegenwaͤrtigen *5* das Nichterſcheinen an 

den uͤbrigen cEdiktstaͤgen aber die usſchließung mir den an 

denjelben vorzunehmenden Handlungengur Folge habe, 
| | u Br i 


’ 


er zur Verhandlung diefer Gantſache fols | 
gende Ediktstage beftimmt, als: Donnerftag den 
r..d. J. zut Anmeldung nnd Liquidation der Fors 


it 4 





Das zu verfteigernde Anweſen beftehr aus einem 
Häuschen fammt Gärten und Krautbeet, dem Forft- 


recht im Kemprer Wald, und har einen Werthanfchla 
von 500 fl., worauf 692 f verſicherte, und überbi 
751 fl. unverſicherte Schulden befannt find. 
Die Verhandlung fangt jedesmal Vormittags 9 Uhr 
an. Kempten, den 5. Jan. 1855. 
Kbnigl. bayer. Landgericht. : ; 
Gebhard, Landrichter, 
(Anmwefensverfauf.) Auf Anrufen eines Hypothe⸗ 
Fargläubigerd wird das. nachbefchriebene Anwefen des 


I Brodbed und Hallwachs zu Lauingen, ald: a) ein gauz' 


emauertes Wohnhaus ſammt Nebengebäuden; eigen, 

.Nro.26., diechemal. Spedition; b) 1 Morgen Ader 
in der Sauſchwemme, eigen, Beſ. Nro. 4225.; 2 1/2 
Tagw. Maad zu Biblis Bef. Nro. 4224., eigen; d) 1/2 
Tagw. Gemeinderheil auf der Nachtivend, eigen, aber: 
mit 15 fr. Surrogatgeld zur Stadt Lauingen belaftet;- 
e) 1/4 Tagw. auf der Nachtweyd, belafter wie vor; 
f) u Tagw. allda, eigen; am 51.d.M. bis Morgens 
8 Uhr wiederholt in hiefiger hie oͤffentlich 


verſteigert, und Kaufsliebhaber, die ſich uͤber Leumund 


und Vermoͤgen durch gerichtliche Atteſte ausgewieſen 
haben, mit dem Anhange vorgeladen, daß die Schaͤ⸗ 
gung täglich eingefehen werden kann. 
auingen, den 7. Jan. 1333. 1 
Königl. ‚bayer. Landgericht. % 
+ Kimmerle, Landrichter. 


(Bekanntmachung.) Thomas Klee von Seulen⸗ 
grain d. G., welcher feit dem ruffifchen Feldzuge vers 
mißt wird, oder deſſen allenfallfige Deszendenfeit were 
den hiemit aufgefodert, fich binnen 5 Monaten, von 
heute an geredynet, bey dem dieffeitigen: Gerichte zu 
melden, widrigenfalls der —— als verſchollen er⸗ 
klaͤrt, und deſſen elterliche Vermoͤgen an die naͤchſten 
Erben vorläufig gegen Kaution verabfolgt werden wird... 

Sig. den 4. $an. 1833. J 

Konigl. bayer. Landgericht Mindelheim. 
Der k. Landgerichtsverweſer Abt. 
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de la gr 
nig Neapeld dem König Dtto einen Beſuch in glän; 
zender Umgebung ab. — Manche Blätter, fo auch 
die politifche Zeitung erwähnen, als wäre König Otto 
zu Land über Sieilien nach Brindiſt; allein der König 
von Neapel ließ ein Dampfſchiff geziert berrichten, 
und trug es dem Prinzen Bayerns an, um längs der 
herrlichen Geftade von Neapel und Gicilien die Fahrt 
. zn zu genießen, da Dtto I. am 9. Neapel 
verließ. 
. Wien, ben 14. Jan. 

Durch einen franzöfifchen, aus Konftantinopel hier 
eingetroffenen Kurier ift die. Nachricht von einer gros 
Ben, zwilchen —— und den Paͤſſen des Taurus ges 
lieferten Schlacht eingelaufen, in welcher die Armee 
des Großweflierd von den Egyptiern gefchlagen nnd 
der Großweffier felbft gefangen genommen worden 
ift. Die nähern Details diefes Ereigniffes find noch 
unbefannt. (Ein Schreiben aus Belgrad vom 8. Jan., 
welches wir fo eben erhalten, meldet ebenfalls die 
Niederlage des Großweffiers, erwähnt aber noch nicht 
feine. Gefangennehmung. — Die fhlimme Nach: 
richt aus der Türfen wird durch einen Artikel des 
dfterreichifchen Beobarhters beftätigt.) 

Rom, den 8. Jan. 

Bor einigen Tagen ift die Ueberficht der Bevoͤlke— 
rung der Stadt Nom feit den letzten 10 Jahren be; 
faunt gemacht worden. Es ergiebt fid) daraus, daß 
diefelbe feit einem Jahre um 2200 Menſchen abge 
nommen bat, während fie in den legten 10 Jahren 
von 136,000 auf 151,000 geftiegen war. Gegenwaͤr⸗ 
tig zähle die Bevölkerung 148,000 Seelen, — Im 


20. San. 418553. 





* und Kirchen ſollte man * weit groͤßere Men⸗ 
e geiſtlicher Perſonen vermuthen. — Die R 


gemacht, die aber an und für ſich nicht ſehr bedeu— 
tend find, und unmöglich für dag vermehrte, Beduͤrf⸗ 
niß binreichen. Es fcheint, daß man die Erhöhung 
ber Auflagen nur langfam einführen will, um das 
Mifvergmügen der Provinzen nicht zu fehr zu fteigern. 
In Bologna hat die Erhöhung des Salzpreifes zu - 
einem Eleinen Auflauf Anlaß gegeben, den das dorf 
Tiegepde paͤpſtl. Militär nicht daͤmpfen fonnte, und 
wozu wieder das Öfterreichifche befehligt werden mußte. 
Der Haß und die Geringfihäsung gegen das hiefige 
Militär wird durch vdergleihen Vorfälle nur gefteis 
gert, und die Anweſenheit fremder Hilfe immer nds 
—** — In den Provinzen herrſcht noch Mifvers 
gnuͤgen, und es wird lange währen, ehe alles auf 
den vorigen Stand zurücgebracht werden Fann. 

Die zwey Ynteben ‚ welhe das Haus Roth; 
fhild dem Papſte machte, find verderbenbrin: 
gend für den Staat, und diefe augenblickliche Hilfe 
wurde mit ungeheuren Opfern erfauft, die nicht ort 
eh: werden dürfen, Die Zinfen diefer Unte: 
ben foften dem Lande jährlich 850,000 fl., und das 
Kapital reichte nicht einmal bin, die fchwebende Schuld 
abzutragen, fo das nothgedrungen ein drittes wird 
gemacht werden müffen. — Die Brongen in An: 
fona halten fich ganz ftilfe und find wie vergeffen. 
Man hat fich fchon fo daran gewöhnt, daß es den 
Leuten wie natärfich vorfommt, diefe ungeßetenen 
Gaͤſte im Lande zu haben. Der Daß gegen diefelbe 
Inst aber übrigens feldft in Ancona an, fich aut zu 

ußern. Mit den Defterreichern ift man im allgemei— 
sten fehr zufrieden, da ihr Betragen wenigftens im— 
mer fonfequent und ſtreng gerecht war, umd der ver: 
münftige Theil des Volks fürchtet fich eher vor dem 
Abzug derfelben, als daß er denſelben wünfchen fol: 
te, obgleich die Kojten dieſer Occupation vom Staa— 


te getragen werben mäflen. Die Franzofen leben 
Dagegen auf ihre eigenen Koften, und haben bloß 
Sorgen verurfaht. — Das BVerbannen der unxu— 
bigeren Köpfe dauert noch immer fort. Gie müjlen 
alle nach Livorno, wo fie die dortige Negierung im 
Kaſtell eingefperrt hält, bis eine hintängliche Anzabı 
zufammen gefommen, um fie zu Schiff nach Frankreich 
u bringen. — Die Hilfsmittel der Nesierung febeinen 
in dem Grade zu ſchwinden, wie fich die Schwierigteit 
vermehrt, ſelbſt Derr im Lande zu werden. Go has 
ben die neu angeworbenen Fremden Regimenter, uns 
ter denen man viele VBagabunden bat aufnehmen 
müffen, und die eine unverhältnißmäfige Auslage 


er haben, bis jegt noch gar Feinen wirflichen 


ienftgeleiftet, und man hört und fieht nichts von ihnen. 
London, den 11. San. 

Der Globe weift die Idee eines Kongrefles fehr 
beftimme zurück. Die Minifter der konſtitutionellen 
Staaten hätten Befleres zu thun , an der Londoner 
Konferenz; babe man fhon Komödie genug ge 
babt. — Lord Palmerfton I faft täglich lange Zus 
fammenfünfte mist Hrn. v. Pozzo di Boͤrgo, welcher 
heute nach Brighton fuhr, um dort dem König und 
der Königin feine Aufwartung zu machen, Auch Fuͤrſt 
Talleyrand hat nun dem Grafen ein biplomatijches 
Eſſen gegeben. — Die Sitzung des bristifchen Pars 
kaments, welche für den 29. Januar war verfündigt 
worden, ift, wie man fagt, auf ben 4. Febr. verlegt. 

Paris, den 13. Jan. 

Die Earliftifchen Beweaungen in Spanien, von 
denen man geftern in Paris Nachricht erhalten hat, 
fcheinen nur ein Zeichen zu größeren Unternehmungen 


zu ſeyn. Alle Briefe aus den verfchiedenen Punkten 


Spaniens fprechen nurvon Beſorgniſſen, bald einen 
allgemeinen Aufftand aller Anhänger Don Carlos zu 
feben. Man fchreibt aus Arenfe: wir fürchten jeden 
Zag in unferer Provinz Unruhen gegen die Regierung 
des Königs ansprechen zu fehen; denn fie gränzt an 
Portugal, und zwar an die Gegenden diefes König: 
reiche, die am eifrigfien Don Miguel ergeben find. 
Yußerdem haben wireime Menge Klöfter und Priefter, 
welche thätig für die Sache des Infanten arbeiten. 
Die oberen Verwaltungen find gut, aber die unter: 
geordneten Beamten find fchlecht gefinnt, und man 
kann ich durchaus nicht auf fie verlajlen, Die Briefe 
aus Katalonien melden , daß der Graf v. Eſpagna 
die Anhänger Don Karlod zur Empörung anregt, und 
daß fhon an mehreren Orten Aufrubre ausgebrochen 
find. Die Briefe aus Corogna und Ferrol enthalten 
diefelben Beforgniffe. Die grofe Mehrzahl jedoch ift 
dort dem nenen Syſteme guͤnſtig. Man kann bald 
vo teichtiger Ereigniſſe gewäartig ſeyn. 
a8 franz. Kabinett ließ, am dem Tage fekbft, wo 
der legte Soldat, der von der Belagerung Aniwer— 
pens kam, wieder über die Gränze zurüdtehrte, das 
eißt geftern, den fremden Kabinetten die Räumung 
Feisions zu wiffen hun. Die dem preußifchen Has 
binerte Üübergebene Note verlangt, Kraft vorheriger 
Unterhandlungen, die unmittelbare Auflöfung deram 
Rheine und der Maas verfammelten Obfervationd 








ſtark, am 6. dafelbft anfommen. 





Korps, — Es heißt, daß Abbe Chatel die erlebigt 
Stelle an der Kirche St. —4* mit —— 


Erzbiſchofs, oder gar eine Biſchofsmuͤtze erhalten wer⸗ 
de, wenn er ſeine Ketzerey ablege. — Beh dem ſehr 
glaͤnzenden Feſtball, welchen Hr. v. Broglio geſtern 
gab, fehlten die ruſſiſchen Geſandtſchaftsraͤthe und 


Sekretaͤre. — Marſchall Maiſon, der neuernannte 


Botſchafter am Petersburger Hofe, wird hier erwar⸗ 
tet; wie man fagt, foll der Zuftand feiner Gefundheit, 
oder beifer, der diplomatifche Stand der Dinge es 
ihm nicht erlauben , fo bald an den Drt feiner Bes 
fimmung abzugeben. — Die Xbberufung unferes 
fpanifchen Gefandten, Hrn. v. Nayneval,' welche au 
feine eigene Bitte himerfolgen fol, wird als 
angegeben. Eben fo gewiß glaubt man, daß Mars 
ſchall Elauzel den Herzog von Rovigo in Algier naͤch⸗ 
ftens erfegen werde, — Die Pariſer Tafchendiebe, 
welche dem Zuge des Königs von Paris aus nachfolgs 
ten, haben in Balenciennes bereits fehr handgreiflis 

e Beweife ihrer Kunftfertigkeit abgelegt. Einem 

unizipalrath wurde 5. DB; feine goldene Ihr im Au—⸗ 
genblicke, wo er fih zum Empfang des Königs. anf 
ftellte, entwendet. 

Brüffel, den 12. Jan. 

Die Befeftigungen, welche man um Lierre und 
Haflelt angelegt hat, und weiche Anfangs nur für 
eine kurze Zeic dienen follten, fcheinen jegt. für bie 
Dauer angeldgt werden zu follen; denn die Arbeiten 
find der Adminiftration des der Armee beygegebenen 
Geniesentzogen und der Direktion der Befeftigungen 
übertragen worden. — Geſtern Morgen find die fünf 
Bataillone des Sten und 12ten Infanterieregiments, 


‚weiche hier in Befagung lagen, nach Gent-abgegans 


gen, von wo fie weiter zur Deckung der Seeland ge⸗ 
genüber befindlichen Gränzlinievon Oftflandern ziehen 
werden, — Die erſte Abtheilung der holländifchen 
Gerangenen, 2000 Mann ftark, ift am 5. dieß unter 
Begleitung des EUlten leichten Negiments und einer 
Abtheilung des 4ten Jägerregiments , zu St. Omer 
angefommen; die 2te Abtheilung wird, 1600 Mann 
Diefe Gefangenen 
werden folgendergeftalt vertheilt werden : 1000 zu Has⸗ 
din; 800 zu Bethüne; 347 Seeleute zu Aire; 3500 
zu &t. Omer mit Einfchluß von 54 Offizieren, dem 
Generalftabe und dem General Ehaffe. * 
Aus dem Haag, den 13. ige ri 
In Bezug auf die von Sr. Majeftät dem Könige 
den Höfen von England und Frankreich gegebene Ant . 
wort auf die neueften Vorfchläge vernimmt man, daß 
diefelbe in einem neuen VBertragsentwurf zwifchen Gr. 
Majeftät und den 5 Mächten befteht. Sie ift in ei 
nem fehr friedliebenden Geifte abgefaßt, und der 
Wunſch, zu einem endlichen Schluſſe mit Belgien zu 
fommen, wird durch diefeibe aufs Klarſte erwiefen. 
Der weſentliche Anhalt ver Hanptbeftimmungen dies 
ſes Vertrags in Betreff der jest noch in Frage ſtehen⸗ 
den Punire ift folgender: „Die freye Scheldefahre 
vermittelt eines fehr mäßigen Tonnengeldes; der 
frepe Gebrauch der Maas und des Rheins gegen eis 
ne mit dem Maynzer-⸗ Tarif übereinftimmende Zollge— 


* 


buͤhr; die freye Durchfuhr auf den Landſtraßen über 
Sittard und Maeftricht gegen eine Zollabgabe, die 
1 Prozent nicht überfteigen darf, werden zugeflauden. 
Von dem 1. Jan. 1833 an bezahlt Belgien 8,400,000f., 
als feinen Antheil an den Zinſen der Staatsſſchuld, 
vorbehaltlich einer fpäteren Feftftellung des ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Antheild; Holland foll eben fo, wie Belgien, 
als ein neutraler Staat betrachtet werden; Belgien 
wird die Verbindlichkeit aufgelegt, feine Arınee anf 
“den Friedensfuß zu reduziren, was das hollämdifche 
Heer betrifft, fo wünfcht Ge. Majeſtaͤt, daß.daffelbe 
feinen Gegenftand des Vertrags bilde; fpäter wird 
man fehen ‚in wie ferne man der gewänfchten Vers 
minderungigenügen koͤnne. Die Iuremburgifche Fras 
ge ſoll ein befonderer Gegenſtaud eines Vertrags mit 
den 5 Mächten und des deutſchen Bundestages ſeyn. 
Lillo und Piefienshoef werden 3 Wochen nach der Ras 
sififation dieſes  Dertrages abgetreten.’ — Bon 
bem Freygeben unferer Schiffe und Ladungen den eng: 
lifchen und franzdjifchen Däven, und ferner von der 
Freylaſſung unjerer jogenannten Kriegsgefangenen 
wird in dem Entwurf feine Meldung’ gethan, indem 
diefe bereits früher bewerfitelliget feyn muͤſſen. 
Antwerpen, den 12. Jan. 
Man befchäfftigt ſich bis jegt mit den dringend: 
fien Arbeiten in der Citadelle. Aber man weiß doch 
-bereitö, was man von den Verſprechungen einer Des 
molirung zu halten hat. Das iji eine der hundert 
fchönen Redensarten , durch welche fich das Volt ſtets 
bat bethoͤren laſſen. Man fest mit Eifer die Meinis 
gung der Citadelle und die Ausbeſſerung der Parapets, 
— Batterien, Kommunikationsbruͤcken und 
aſematten fort. Bedeutende Arbeiten werden auch 
zur Vertheidigung der Ufer der untern Schelde unter 
nommen werden. Der Plan iſt dem König bereits 
vorgelegt. . 
. Bon der Schelde, den 12. Jan. 
tivatnachrüchten aus London wollen willen, die 
Megierungen von Franfreih und England hätten 
dem Haager Kabinett in einer peremtorifchen Note 
erflärt, daß, wenn nicht innerhalb einer beftimmten 
Er (man ‚bezeichnet den 19. Febr.) eine. Ausgleis 
ng aller fireitigen Punkte erfolgt fey, die beyder⸗ 
feitigen Slotten den vollitändigen Vollzug des Ver: 
trags vom 15. Novemb. (alfo auch die freye Schelde: 
ifffahrt) erzwingen würden, indem bey fernern 
Unterhandlungen fein befriedigendes Reſultat mehr 
ju erwarten fey. 
Dom Niederrhein, den 13. Jan, 


In den Kantonnirungen des preußifchen Beobach: | 


tungsforps an der Maas haben feitherfeine Veräm: 
derungen Statt gefunden ‘,. und. die Gerüchte von 
Dislokationen, die demnächft vorgenommen werden 
follten, find wieder verhalft. Von Einberufung der 
Landwehr in unferer. Provinz it überall feine Rede 
mehr. In diefem Umſtand liegt-ein neuer Beweis, daß 
man: hier fortwährend an die Erhaltung des Fries 
dens glaubt. a. 
Stuttgard, den 14. Yan. 

Heute wurde von dem Bürgerausfchuffe der Ab⸗ 


grordnete der Stadt Stuttgarb, Uhland, der Dich: 
ter und Volksfreund, auf das Rathhaus abgeholt, 
und dafeldft von dem Stadtrathe feyerlich empfangen. 
Profefior Uhland hielt hiebey in freyer Nede einen die 
Seyerlichkeit noch erhöhenden und den fchon fange und 
allgemein ausgefprochenen Wünfchen entgegen kom⸗ 
menden Bortrag, welchen Bürgermeifter Binder eben 
fo herzlich beantwortete, 
Kaffel, den 8. Yan. 2 

Die Regierumg ſcheint in ihren Erſparniſſen bey 
dem Militaͤr ernſtlich fortzuſchreiten. So ſollen in den 

taͤdten Fulda und Hanau (den einzigen, die außer 
Kaſſel noch Beſatzung behalten) die Kominandanten⸗ 
ſtellen eingehen, und ihre Verrichtungen durch die 
Chefs der dort garniſonirenden Regimenter verſehen 
werden. Am meiſten wird durch die ſtarke Beurlam 
bung erfpart. ? 
Berlin, den 12. Jan. 

Am. 20. dieß reift Ihre Majeftät die Königin der 
Mederlande wieder nach dem Daag zurüd, An den 
jüngit dem König von Dolland gemachten Vorfchlär 
gen hatte unfer Kabinet feinen Theil genommen ; 
auch find fie fo wenig in Uebereinftimmung mit den 
von Preußen geftellten Forderungen, daß an eine jes 
malige Zuſtimmung zu denfelben nicht zu denken iſt. 

VBeras@ru;, den 12, Nov. 

So eben trifft ein Kurier aus Mexiko, hier ein, 
welcher und die Nachricht bringt, daß. Santa Anna 
am 7. dieß mit feiner ganzen Macht gegen Buſta— 
mente aufgebrochen, und die Belagerung Mexiko's 
einftweilen aufgehoben ift. Der rechtmäßig erwählte 
Praͤſident Pedraza, weicher am 7. dieß von New⸗Or⸗ 
leaus ‚hier anlangte, befindee fi noch in unfern 
Mauern; man hofft, daß fein Erfiheinen viel dazu 
beytragen werde, das Ende diefer laugwierlgen Res 
volution bald —— ” 

8 


idje em. 
Die festen Parifer Zeitungen find abermals and. 
geblieben. - 
n den Kammern von Dannover wurde nunlängft 
die Stempelgebühr auf Zeitungen erhöht, und gleichs 
zeitig jene für Spielkarten herabgefest. Ebendafelbfl 
war beantragt worden, ein altes Tenfurgefeg vom 
Fahre 1705 aufzuheben, und fich bloß an die Beſtim⸗ 
mung des Bundestages vom 28. Junius v. J. zu hab 
ten; auf die Vemerfung jedoch, daß letztere nu 
Schriften unter 20 Bogen betreffe, wurde weislli 
befchloffen, die beyden Eenfurgefege nebeneinander 
eiten zu laffen, damit Staat und Kirche auf alle 

Alte gefichert feyen, 

Die Berliner Univerfisät zähle in diefem Fahre 
1732 immatrifulirte Studenten und nebflvem noch 
413 nicht iimmatrifulirte Zuhörer. 

Der auch als Schriftftelter ruͤhmlichſt Kefannte 
koͤnigl. Kämmerer und quiesziete Forftmeifter Schr 
Wilhelm Friedrich van der Borch iſt am 1. Tan. zu 
—— mit Tode abgegangen. 

in ei Uebergabe der Citadellegefangen genome 
mener bofländifcher Offizier meldet, daß er ausdem 
Munde eines Adjutanten des Marſchalls Gerard ver 


nommen, wieder Marfchall ſich beharriich der An; 
wendung des großen Mörfers widerfegt, doch endlich 
auf anhaltendes Bitten des Königs Leopold mit Wis 
derwillen einen Verſuch damit gemacht habe; derer; 
ſte Schuß habe 6 Franzofen das Leben gefoftet. 
Joſeph Bonaparte fcheint eine Proteftation gegen 
die —— Ludwig Philipps publizirt zu ha⸗ 
ben. Erbehaupter, daß der ——— Thron ihm 
angehoͤre. Die engl. Blätter ruͤcken diefe Prote— 


fation nicht ein; allein die Times brechen diefem Ak⸗ 


tenftücf mit vieler Heftigkeit den Stab. 

Nach offiziellen Berichten beläuft fich die Zahl der 
jährlich aus Frankreich nach England ausgeführten 
Eyerrauf 60 Millionen. Koftet nun das Dusend im 
Durchfchnitt in England nur 8 Gols , fo bezahlendie 
EinwohnerLondonsund Brightons (wohin fievorzugss 
weiſe gehen) , jährlich. an Frankreich über 83,000 N. 
&terl. nur für diefen einzigen Artifel. Die- Abgabe 
Davon belief ſich 1829 auf 22,189 Pf. Sterl. 


Gekanutmachung.) Die Realitäten des Gaftwir: 
thes Joſeph Merke zum Pofthorn Lit. B. Nro. 165. 
werben" wiederholt gerichtlidy verfteigerr, und hiezu 
wird Tagsfahrt auf Mittwoch den 30. Fan. I. J. Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt, wobey Kaufs⸗ 
luſtige erfcheinen koͤnnen. 

anget den 15. Yan. 1833. 

Königl. Kreiss und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. — Mögel. 


Dep der den 17. Jan. zu Regensburg vorgenomme: 
nen Yl4ten Ziehung find folgende Nummern heraus: 
gefommen, als: 

42. 21. 56. 6 


15. BEST 
Die nächfte 915te Ziehung geſchieht dem 19. Febr., 
und inzwifchen die 255te Nürnberger Ziehung den 
29. Jan., und den 7. Febr. die 1294fte Münchener 
u. ‚wovon der Schlufl jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
ichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor ift. 
So eben ift erfchienen: 
Der Romet des Jahre 1834, 
»der welche merkwilrdige Begebenheiten wird und dies 
feö göttliche Zeichen verfündigen, wann und auf welche 
Were wird der Antichrift in ber Welt berrichen ꝛc. 
‚(Hanau in Kommiffion bey Fr. König.) 
Noch ein Jahr und die Zeit des großen Kometen ift 
da. Niemand zweifelt mehr, daf die Erfcyeinung dies 
fes göttlichen Zeichens von außerordentlichen Wirkuns 





gen in ber Natur und Menfchenwelt feyn wird. Uns 


geheure, nie geahnete Fol 
melögeichen fir die Verhälmifie der Menfchen nach 
ſich ziehen. Wiliſt du fehen, frommer Ehrift, was 
Deiner harrt, fo fomme und lies dieß Büchlein, das 
dir der Schluͤſſel zu den —5— ſeyn wird, 
welche für dich, der du diefe Zeit erlebjt, ſchon vor 
mehr als 1000 Jahren ergangen find, 

Eremplare diefer Schrift find geheftet a 9 Er. zu has 
ben in ber 

Karl Kollmaun ſchen Buchhandlung in Augsburg. 


en foll diefes große Hims 


Es fucht jentand eine Kindsmagd, bie fchon meh⸗ 
rere Jahre als folche gedient hat und auch mit allen 
häuslichen Arbeiten umgehen kann. Näheres im Moys 
fchen Zeitungsfomteir. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und verehrlichen Publikum in Verfertigung aller Ars 
ten Maskenkleider, und verſichert die billigiten Preife. 
Auch find bey ihm Maskenkleider zum Ausleihen um 
billige AR haben, a ’ 

. Bayer, wohnhaft fit. H. Nro. 598. 
im Sichfengäßchen, 
bey Hrn. Baͤckermeiſter Kerker 


(Berfteigerung.) Dienftag den 5. Febr. und fols 
gende Tage wird in dem Beneftziathaus bey den englis 
ſchen Fräulein dahier, Lir. €. Nro. 105. am Eingang 
in's a eine Aufrion erdfinet, worin 
füberne Vorlegs, Er, Kaffee» und Nagou: Löffel, 
deßgleichen Doſen, goldene und filberne Repetier: und 
Minutenuhren, Schreinwerk, ald: Schreib= und Kos 
modfäften, Tiſche, Seffel, Kanapee von Nußs und 
Kirihbaumbelz, Bettladen, Schreibtiſch, Spiegel, 
Malereyen , Krucifir von Elfenbein, Kupferftiche in 
Rahm und Glas, hohe Kleiderkäften, Stods und 

enduluhren, Stunden nnd Viertel ichlagend, Kupfer, 
u Meffing, Porzellan, ein Mörfer von Meffing 
und anderes Küchengeräthe, Herrenhembder, Bett: und 
Tiſchwaͤſche, worunter fid) Taͤfeltuͤcher befinden zu 6, 
12 und 18 Perfonen, Leinwand an Loden, Buͤcherkaͤ⸗ 
* Buͤcher, theologiſchen und geſchichtlichen Inn⸗ 
altes, wovon der Katalog bey der Verſteigerung vor⸗ 
liegt, Herrenkleider, Betten und Matragen, eine 
Wa rang dann noch mehrere hier unbenannte Ger 
genftände au den Meiftbietenden gegen fogleich baare 
Bezahlung überlaffen werden. Wozu auf befagte Tage 
hoͤflichſt einlader Kof. Satzger, geihw. Käufler, 
Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 18. Jan, 1833. 
Getreidgat: Höchfter Mittl. Mind. , Auf: Abe⸗ 
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. Montag. Nro. 21. 
— 3 zen — 

Ri. nu. 20. Jan, ausdehnen koͤnnte. Diefe Nachrichten Haben auf die 
Wie es yaa,ı on. "agigen Tagen wies hieſige Boͤrſe bedeutend en ge — 
der 5 kr. loſten — zzielle richten aus Trieſt in Folge der aus London und Paris: eingegangenen 
vom 8. d. M. melden das Ein n eines Öfterrei: | hohen Kurfe beträchtlich geftiegen ; dieſen or 


en 
aber wichen fie. Die Folgen diefer auferord den 
Ereiguniffe im Drient find unberechenbar j —* 


Trief, ben 11. Yan. 
eingetroffen, welcher die Nachricht Br : er. daven anasfemmeue LT, 
daß die —55— Hauptarinee eine dige 1 O5 | e Koubdi der näc Griechen: 
verlage erli habe, und ber eifter felöft in Fland beitimmten f. b. Truppen mit günftigem Nord 
die Hände der Eopptler gefallen fey. In der Haupt: Jwinde 5 Meilen von der Küfte in den Gewaͤſſern von 
nn berrfhte bey Abgang des Kuriers die. größte | Prpmontore, der füdlichen Spitze von Iſtrien, fegeln. 
H Bologna, den 25. Dez. 

Es find fo eben mehrere Wagen angefommen, mit 
pofitifchen Gefangenen angefüllt, welche diefe legten 
Tage verhaftet worden find. Alle Gefangenen (welche 
in Die Saint :Jeansdus Mont genannten Gefängniffe 
geßracht worden find) waren in Ketten, wie Mörder, 
und halb gekleidet. Diefe Ungluͤcklichen wurden mit: 
ten in der Nacht in ihren Betten ergriffen, und hats 
ten nicht einmal Zeit, fich zu befleiven; nur durch‘ 
befondbere Gnade wurde einigen geflattet, fich in eis 
nen Mantel einzubülten. Graf Peter Rafponi, 
Chwager der Schwefter des Könige Murat; Graf 
Lavaletti, von Ravena; die Brüder Boccaceini, von 
Faenza, u. f. w., befinden ſich in der Zahl der Ge: 
fangenen. Hier gefchehen je Derbaftungen, 
und ohne Verhoͤr, ohne die Vercheibigung anzuhd: 
ren, und Ä an ohne Prozeß, verbannt man die ver; 
hafteten onen. 

— ‚ den 20. Dez. 

Kommen die fremden Mächte nicht bald ung zu 
Hilfe, fo find wir ganz verloren. Don Miguellegt die 
willkuͤhrlichſten Brandfchakungen auf. Die Tuch: 
händler mußten jeder 150 Ellen Tuch zur Bekleidung 
der Armee liefern, andere Kaufleute das nöthige Kur: 


Butenieff, gewendet, und ibn um ar gebeten, 
welcher ihm auch zugefagt wurde. 8 * augen⸗ 
blicklich Befehle an die ruſſiſche Admiralitaͤt nach Se⸗ 
baſtopel geſchickt worden, um ſchleunigſt eine anſehn⸗ 
Nche Eskadre zur Verfügung des Sultans zu ſtellen. 
Man glaubt zu Konftantinopel, dag 30 ruffif. Kriegs: 
fchiffe nach den Bosporus fommen würden, um ei: 
nen etwanigen Verſuch Idrahim Paſcha's, den Sa 
nal: zu überfchreiten, abzuwehren. Der kaif. ruflif. 
General Graf Murawieff, der mit einer außerordent 
lichen Miffion in Konftantinopel angefommen war, 
ſchickte ih an, nach Alerandrien weiter zu geben, 
um Unterbandiungen mit Mehemed Ali zur Beendi; 
gung des Kriegs anzufnüpfen. Brach zu Konftanti; 
nopel in den naͤchſten Tagen Feine Nevolurion aus, 
und. lief alfo das Leben des Sultans feine Gefahr, 
—— man, der Meynung, daß es dem Hrn. von 

awieff gelingen werde, einen Waffenſtillſtand zu 
erhalten, da die Abtretung Syrieus, als bisher ans 
—— einziger Zweck der egyptiſchen Expedition, 


t anden werden muß. Inzwiſchen darf man en 
fi Hide vergehen, dag Mehemed Ali im Taumel | teriuch , jeder Schuhmacher 60 paar Schuhe xc. Die 
des © Banquiers und Rentiers werden unaufhörlich gebrand: 


egs vielleicht. feine Forderungen noch weiter 


(habt; 2 von ihnen hatten ſich an Bord ein . 
8 geflüchtet, weil ſie, der eine 150,000% r 
an 80,009 Fr. zahlen ſollten, aber ſich en 
t hatten. Von einen Ehocoladefabri ten 
verlangt. Wer nicht ſogleich zahlt, 
ſetzt ſich und die Seinigen den größten Gefahren aus. 
Aus Portugal, den 2. Yan: 
General Solignac und die franzöfiichen Offiziere, 
die ihn nach Portugal begleiteten, find den 1. Jau. 
angefommen. General Solignac ift zum Feldmars 
ſchall und Generalmajor der Armee eingefeßt worden. 
Er.rüftete fich L; m angreifend zu Werke zu gehen, 
fobald er die Staͤrke der unter feinen Befehl geteilten 
Armeen wird gefanne haben. — Porto wurde in dies 
fem Augenblicke durch die englifhen Schiffe frey ver 
proviantirt.. 
Maris, den 14. Jan. 
it. Coufin, der berühmte Bhilofophie : Profeflor, 
der jegt Pair von Franfreich und Mitglied der hren⸗ 
legion geworden, iſt, wie man ſagt, der Agent eines 
Briefwechfels zwiſchen Hrn. v. Broglie, unferm M 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, und Dr. 
Ancillon, Minifter des Königs von Preußen, Geit 
einigen Tagen hat diefer Brierwechfel eine bischen un: 
gewöhnliche Thätigkeit genommen. Man verfichert, 
daß Hr. Ancillon, in einem feiner legten Briefe, 
feine Freunde in Parts von einem Vorhaben benad). 
richtigte , welches die nordifche Diplomatie im Sinne 
ee, weiches ſchon gemeldet wurde. Es wäre da: 
von die x 


ge 
wurden 2000 


be, Tespeis sine Dewefhaft in Deutſch⸗ 


.Jand anzubieten, an die Stelle Belgiens, welches 
man immer gefonnen ift, zwifchen Preußen, Holland 
und Frankreich zu vertheilen. 

Graf v. Mesnars, der unzertrennliche Gefährte 
der Herzogin v. Berry, wurde von Blaye nach Mont; 
brißon abgeführt. — Die meiften Schiffe, welche zu 
der bolländifchen Geeerpedition gehört hatten, find 
nad) Breft zurückgekehrt, wo neue Ausräftungen Statt 
finden, deren —— wie man glaubt, Haiti 
oder der Orient if. — Die Erſcheinung der Chou— 
anshäupter Eadoudal, Guillemot und Lahouffaye im 
Morbihan fcheint gemit u ſeyn, und die Chonanerie 
in jenen Gegenden aufs Neue zu beleben. .. 

Der Fregattenlieutenant Dr. v. Galard,.der den 
Befehl erhalten hatte, ſich nach Blaye zu begeben, 
um fih auf der Brigg „Capricieuſe“ einzufchiffen, 
tie den Auftrag hatte, die Herzogin von Berry von 
ber Serfeiteizu hewachen, hat den Gehorfam verwei; 
gert und feine Entlaffang eingereicht, die alsbald ans 
genommen wurde. 

Paris, den 15. Jan. 

(Meſſager.) Man ſpricht von einem neuen Ge: 
feße über die Freyheit der Preffe. Es ſcheint, die 
Kammer will alle 2 Jahre ein neues fabriziren. 
Von einem Gefege über die Frepheit der Eulte ift 
aber feine Rede. — Nah einem Briefe aus Rom 
ift die Gefundheit Sebaftianis fa gan hergeftellt, 
und feine Ruͤckkehr nach Frankreich in Kurzem zu er: 
warten. — Nachrichten aus London zufolge iſt in 
dem Benehmen des ruffiichen Gefandten Hrn, v. Lie⸗ 






waren. 


is | tem herrſchte die größte Freude über die 





ven gegen die Franzofen Eine ploͤtzliche und. bedeuten, 


de Veränderung eingetreten; and Poßzo di Borgo 
eigt gegen den Fürften von Talleyrand die freunds 
ichfte Zuworfommenheit. — Der Koͤnig und Die kön. 

milie befand fich am. 12.d. M. zu Lille, wo der 

oͤnig und die Königin der Belgier zu ihnen geftoflen 
Ludwig Philipp theilte an eine Anzahl aus 
Belgien zurückgefehrter Soldaten Kreuze der Ehrens 
legion aus. — Man repet fortwährend von bevors 
ſtehenden Veränderungen im Minifterium, welche 
fogleich mach der Ruͤckkehr des Königs eintreten -fol- 
len. Ein Gerücht läßt Herrn Decazes an die Spitze 
des neuen Kabinettes fommnjen, und die Herren Bars 
the und Guizot austreten, ‚ Ehen fo fpricht man von 
einer franzöfifchen Expedition nach Portugal, Ein 
Geſchwader foll abermals in den Tajo fegeln, um für 
die der franz. Flagge zugefügten Beleidigungen 
nugthuung zu fordern. 

Ein zu Toulon von Navarin angefommened Fahr⸗ 
zeug bringt Nachrichten aus Alerandria. In Egyps 
innahme 
von Koniah, der alten Hauptftadt des ottomanni⸗ 


fchen Reiches. Der Haven von Alerandria war von 


größter Thaͤtigkeit belebt, vier fhöne Schiffe. waren, 
unter der Anleitung eines — beroffiziers 
vom Geniewelen, im Bau begriffen ‚ und der Bices 


Fönig, welcher täglich das Arfenal befuchte, befeuerte 


die Werfleute durch Verfprechungen und Belohnun: 
gen, Matrofen von allen Nationen werden unter 
guͤnſtigen Bedingungen auf der egpptifchen - Flotte 
aufgenoinmen. j "0 
Aus’ den Haag, den 14. Jam. +». 
Die Note, womit die englifche und franzöfift 
Megierung ihre jüngften, unferm Kabinette gemadh: 
ten Vorftellungen begleitete, fol in einem ſehr freund; 
fchaftlihen Tone abgefaßt feyn. — Ben unferer Ar 
mee werden vom 15. dieß an vierzehntaͤgige Beurlau⸗ 
bungen ertheilt. Auch follen in einigen Tagen Kan: 
tonnementsderänderungen vorgenommen werden. 
Brüffel, den 13. Jan. 
Mehr als 15 Mitt. Fr. find, wie es heißt, waͤh⸗ 
rend des Monats Dezember in die Staatskaflen ges 
floffen. — Durch) fonigl. Befchluß vom 3. Dez. find 
für die Dauer des Kriegs und als Freywillige ohne 
Pefoldung in den Dienft Belgiens zugelaffen: der 
Graf Ladistas Zamoiski, als Dberft bey der Suite des 
Generalftabs; der Graf Bern. Potodi, als Kavaller 
riefapitän; fie erhatten nur Lebensmittel und Fows 
rage. — Der Major Foncier, 2 Kapitäne, 2 Lientes 
nants und 1 Unterlieutenähf vom 2ten Bataillon der 
Antwerpener Bürgergarde, find am 11. Srepsapß 
verhaftet und zur Verfügung des Generals Mitit 
auditeurs geftellt worden; man fagt, fie wären, .als 
Mitglieder des Adminiftrationd: Konfeils ihres Ba; 
tailtons, fehlechter Führung der Rechnungsbücher, 
angeflagt. — General Zangermann ift bey der. Aten 
Divifion angefommen, um dort das Kommando der 
Iten Brigade zu übernehmen. — Der englifche Gene: 
ral Gir R. Wilfon bat fich vor 3 Tagen nah Ant 


werpen begeben, wo er die Trümmer der Citadelle 


und bie von den Franzofay. auägeführten Arbeiten int 
größten Berafsenäche, | | ot 
su -Brüffel, den 14. Jan. 


zeffin von Dejterreich die Rede wäre, 
Heeg (Friesland), den 6. Yan. 

Heute hatte. in unferer N 
Statt. Fünf Bewohner des uns gegenuber liegen; 
den Dorfes Niiega wollten auf Schlittfhuhen das 
Hegemeer pafliven, fielen durch das Eis und nur eis 
nem derfelben gelang es, Ag Tode zu entrinnen, 

Aus der, Schmelz, den 12. Jan. 

Bon den für die Hosbirbule, von — neu ges 
wählten Profeſſoren ſud ‚die Herren Dfen und Hitzig 
bereitd vom Dienierungsrathe beftätigt, und Schön: 
kein wird es unzweifelhaft binnen Kurzem. Die Ber: 
sögerung entftand durch die nothwendig gewordene 
vorherige Begutachtung des Gejundheitsrathes. Mes 
ber Dfen waren die Mepnungen fehr getheilt; waͤh— 
vend die Einen.ihn beynahe vergötterten, halten ihn 
die Andern für einen bloßen Lurusartifel, der zwar 
wohl für große Univerfitäten von Werth fen, nicht 
aber für Eleine, welche zunächft darauf zu fehen ba 
ben, für. die wichtigften praftifchen Beduͤrfniſſe zu 

orgen. Hirzels Anftrenaung gelang es endlich, die 
Berufung Okens durchzufegen, Die Behörden haben 
übrigens für die Befesung der Lehrſtellen eine ziemli- 
che Auswahl, da ſich dis zum Schluffe des Jahres 
218, nach Andern fogar 278 Bewerbergemeldet haben. 
Srerburg, den 16. Jan. . 
Es verbreitet fich hier das Gerücht, daß in Folge 
Bine Beſchluͤſſe Garnifon und Hofgericht aus uns 
erer Stadt follen verlegt:werden. Auch die Entfers 
nung. der Univerfität wird meu befprochen. Da die 
Verbreitung diefer Bedrohung aus angefehenen Quel⸗ 
len ſtammt, fo meynt der Bürger, es fey dieß eine 
Bedrohung, die auf die 2te Bürgermeifterwahl ein: 


wirken fol. Andere Gerüchts fprechen von einem | 


minifteriellen Erlaß, daß Rotteck nicht mehr waͤhl⸗ 
bar fey.. Etwas muß darüber entfchieden worden 
Die Bürger ließen verlauten, Rotteck zum 
2ten und 3tenmale zu wählen, da die neue Gemein: 
beorbnung vom vorigen Jahre des ne 
migten Unfähiafeit zur Wieder: und Wiedererwähr 
nicht ausipricht, ‚im, Begentheile diefem Fall 
uneroͤrtert lͤßt. 
tuttgard, den 17. Ian. 
Beym Beginne der heutigen Sigung der zweyten 
Kammer ward auf den Antrag des Abgeordueten 
euerlein eine geheime Berathung beſchloſſen. Diefe 
dauerte von Nbis 11 Uhr; die Debatten ſchienen 
Fehr lebhaft zu feyn, und follen — wie ein Stuttgar; 
der Blatt verfihert — politifche, Württemberg nicht 


allein —— zus zum Gegenftande gehabt‘ 
18 die 


haben. — allerien wieder geöffnet wurden, 
gab das Vorlefen des Protofolls vom Tage zuvor zu 
einigen Erffärungen Anlaß über die von den meiften 


Abe ein großes Ungluͤck 






entgegen gefommen. 
die Regierung entfchloffen, in den materiellen Intereſ⸗ 
fen freymwillig zu geben, was das Volk dringend und 


trachten 


‚1 Abgeordneten antgeferechen Verzichtleifiung auf ei 
h Mi Ehe ihrer Diäten. Es ee 8 
Der König und die Königin der. Belgier werden J 
Lille am 15% dieß verlaffen. — Seit 2 Tagen find} 


39 der Stadt Gerüchte in Umlauf, wonach von einer 
MWermählung des Herzogs v. Orleans mit einer Prin⸗ 


e Namen der Derzichtleiftenden nicht elefen, 
anze als eine. Privatſaͤche bes 


wandt werden, die Feudal 

das Bolf am meilten feufzt„;apli 
das Geſetz über die Landwehr, das verfprochen ift, 
auf breite und bürgerfreundliche Griundlagen aufge 
führt, fo ift hierinn einem Dauptwunfche des Landes 
Ueberhaupt ſcheint es, als ſeye 


mit ſo viel Recht fordert. Ob aber auch in den gei— 
ſtigen? ob man fuͤr die Preſſe etwas thun wird, ob 
das Schickſal der Journale gerechte Abhilfe findet; 
der Journale, welche rechtlos find wie die Heloten 
im alten Sparta, deren Eigenthum garnicht geſchuͤtzt 


wird, und die über Nacht, mit einem Schlage — 


ohne vorgängige Seien der Geſetze vernichtet 
werben können? darüber iſt in diefer Rede Fein Winf 
gegeben. Nur ein Unklanug drang warn zudem Ge 
fühle, das höhere Intereilen berührt wünfchte, Es 
mwar die Stelle, wo von dem Gefammtvaterlande die 
Rede iſt. So hat denn diefe dee, die in fo vielen 
Herzen lebt, aber kaum ſchuͤchtern, und oft beitraft, 
in den Journalen verlauten durfte, fih Eingang vers 
ſchafft in den gefeglichen Vertretern deutfcher Stämme, 
in der Ständeverfammlung. Es ift wie mit dem 
Bache, der anfangs Flein, nach und nach zum Gtro; 
me wird, und Alles mit fich fortreißt. 

Sranffurt, dem 16. Jan. 
Die heutigen Briefe aus Amfterdam melden, eö 
werde 1/6 der Armee mit zeitweiligem Urlaub ent: 
laffen werden. Da dief, wenn es wirklich Grund 
Det nur als eine günflige Vorbedeutung für den 

ortgang der angefnüpften Unterhandlungen zu. be; 

ift, fo erfolgte aldbald ein namhaftes Steis 

gen der einheimifchen Kurfe. © : 


d. M. die Eröffnung des Landtags, wegen mangelus 
der Vollzaͤhligkeit, nicht möglich feyn würde; fo hat 
das Miniſterium des Innern fchleunigft neue Wahs 
len in den betreffenden Wahlkollegien angeordnet, -» 
und den Wahlkommiſſaͤren aufgetragen, d zu fors 
gen, daß flatt der abgehenden Beamten, andere Ab: 
georbnete gewählt werden. Zugleich wurden den 


"Wahlmännern die Urfachen eröffnet, weßhalb die De, 














Aus der Umgegend von Cork in Irland flüchten 
ſich die meiften Geifti is diefe Stadt, um fi 
und ihre Familien vor Ermordung zu ſchuͤtzen. Faft 
alte Kirchen auf dem Lande find geſchloſſen. 

Am 10. Ian. ftarb zu Paris der berühmte Mathe 

matifer Legendre, Mitglied _der franzöfifchen Afades 
mie der’ iffenfd aften, Das beruhmtefte feiner 
Werfe find die „el&mens de geometrie‘, welche 11 
Auflagen erlebt haben. 
“ Eine von Mltrandrien in Nauplia angefommene 
ruſſiſche Brigg ift dem franzöfif, Dampfſchiff „Spbing? 
begegnet, das ſchon zweymal in Nofette geweſen ift, 
um das Laſtſchiff „Luxor⸗auf welchem fich der große 
Dbelisf, ein Geſchenk des, Vicekoͤnigs an die franz. 
Regierung, befindet, ins Schlepptau zu nehmen; 
die Mündung des Stromes war aber noch zu feicht. 

"Die m wiege were ke —— 
nah München nun wirklich beftimmt angenommen | Und, unſern Leſern bie ſichere t mircheilen zu. 
Schon Anfangs Februar verläßt er Darmfladt, um | fönnen, daß die Unterfuchung gegen den Redakteur 
die Intendanz der dortigen Dofkühne zuübernehmen: | DS ‚,Bürgerfreundes‘‘, Deren Pfarrer Hoͤchdoͤrfer, 
Die hiefigen Kunftfreunde fehen ihn ungern fcheiden, 8Geſchloſſen if. 
und erfennen dankbar an, daß er Alles zu leiften Englifhe Blätter merken ed ald etwas Beſonde⸗ 
ſuchte, was bier noch unter den obwaltenden ungüns | res an, daß die Königin von Spanien 20 Pfund zu 
ſtigen Umftänden für die Kunft zu thun möglich war. | den» beabfichtigten Denfmahle Walter Scotts beys 

‚€. €. Hoffmann ift bey der Lten Kammer in Form | gefteuert hat. 
eines Antrags mit der Befchwerde eingefommen, Daß 

ı  (Belanntmahung.) Am Montag den 28. Yan, 


der Bifchof von Maynz, außer freves Logie, die 
enorme Summe von 8000 fl. beziehe und außerdem |d. J. und die folgende Taͤge werden aus der Berlaffens 
eirca 1200 fl. jährlich als Neifevergätung angewie⸗ſchaft des konigl. Landkapitels⸗-Kaͤmmerers und Pfars 
fen erhalte. h rerdö, Alois Auguftin Brudmann in Klofterbeuren, 
-4merif a fämmtliche Effekten, als: Silberzeug, Betten, Leib⸗ 
Die wichtige nordamerifanische Tariffrage geht | und Bettwaͤſche, Tifchzeug, Leinwand, Flachs, Schreins 
dem ihr durch die fefte und gemäßigte Sprache, welsfwerk, Uhren, Zinn, Kupfer, Porzellan, Gemälde, 
— 2** Jakſon ſchon bey Eroͤffuung des Kon⸗Kleidungsſtuͤcke, dann die vorhandene Bibliothek 
reſſes fuͤhrte, vorgewieſenen Bang. Der General | Haus: und Feldgeraͤthſchaften, Chaiſe, Waͤgen ıc., 
bet unterm 10. Dez. nun auch Se fer englifchen und fonftige Mobiliarihaften gegen baare Bezahlung 
y ; 


heilnahme an den, fändifchen Beratdungen verſagen 
zu muͤſſen glaubte. —* weigerten ſich zwar die 
Wähler, zu einer neuen Wahl zu fchreiten, indem 
nicht ihnen, fondern us $. 71 den Ständen die: 
Entſchedung uͤber die Erheblichkeit der Gründe zur 
Austhliefung zuftehe, und diefe Entfcheidung daher 
abzuwarten fey, ehe man zu einer neuen Wahl ſchrei⸗ 
te. Der Wahlkommiſſion gelang es indeflen, den 
Wählern begreiflich zu machen, welche Verantwort⸗ 
lichkeit auf ihnen laftete, wenn durch ihre Schuld die: 
Landesvertretung unvolftändig bliebe; die Wähler 
ließen fid daher zur Vornahme des neuen Wahlger 
ſchaͤffts bewegen/ Wiele jedoch nur mit dem Vorbe—⸗ 
halt, daß ihre frühere Wahl von der Ständeverfamms 
lung nicht — werden ſollte. 

armſtadt, den 16. Jan. 

* Hofrath Kuͤſtner bat den ehrenvollen Ruf 


ierung jenen —— die Bewilligung zur 











laͤttern mitgetheilte, ausführliche Proklamation an Jan den. Meiftbiereuden oͤffentlich verkauft. 
alle Bürger der Union über dieſen Gegenſtand erlaſ⸗Zahlungsfaͤhige Kaͤufer werden hiezu auf beſagte 
fen. — Nach Berichten aus Washington vom 12. Dez. | Tage in das Pfarrhaus zu Klofterbeuren eingeladen. 
fchien man fich dort feinen großen Eindruck von der Illertiſſen, den 15. Jan, 1855. 
Proflamation des Präfidenten auf Süd; Carolina zu Kbnigl; bayer. Landgericht. 
verfprechen,, fondern täglich den völligen Ausbruch v. Merklin, Landrichter. 
der Nebellion in diefem Staate zu befürdften. — Die 
Berichte. aus Charlestown, der Hauptftadt von Süd; 
Earolina, geben - his zum 8. Dez. - Die Stadt war in 
der größten Bewegung. Zwey Billd wurden in der 
Abgeordneten : Kaitimer_berathen ;. durch die eine fol 
der Theil der Ordounang per Konvention, welcher ge: 
wiffe Beſchluͤſſe des Rongreſſes aufbebt, in Vollzug: 
geſetzt werden. & andere Bill führt den Titel: 
Bil zur Wahrung der Sicherheit und Beſchuͤtzung 
des Bolfes von Süd; Carolina. Geht diefe Bill durch, 
fo ift die Lostrennung Süd Carolinas von der Union 
entfchieden. i 


Mis ze Le m 
Der englifhe Marquis von Briftol hat: zu dem 
Baue einer Fatholifchen Kirche in Brighton die Klei: . Wyakowgky, 
nigfeit von 2000 Pf. Sterl. als Beyſteuer gegeben. Spezerenhändler am Goͤggingerthor. 


Medakteur: U. J. Altenhöfer. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 














Bey Georg Friedr. Faulmuͤller, Spezereubänds 
ler in der Steingaſſe in ng iſt bilfigft zu ha⸗ 
ben, Achter, reiner Bichelfäffee, 


Unterzeichnete Handling, empfiehlt ihre verſchiede⸗ 
nen Soren, Kautabate, ie in Paquets, das 
Pfund: zu 12 kr., 18 fr, 2A, 36 kr. 48 r., 1fl. 
bis 2fl.; Chofolade zu 38 fr., Shfr., 48 kr. und Il. 
12 Er. mit Vanille, verfchiedene Kiqueurs die Maaß zu 
56 fr., Koͤllniſches Waller, das Glas 28 fr., Senf, 
die Maaß 28 fr., Sardellen, Schinken, das Pfund 
18 kr., Arak, die 3/4 Maaß zu 1fl:68r., dann frifche 
Nördlinger Knackwuͤrſte das Stuͤck 4 Er. 
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Dienftag. Pro, 22. 22. San. 1833. 
München, den 20. Jan. { Wien, den 15. Jan. 
Der b. Volksfreund fehrein : Falfche und aus hd, Ueber den neuen entfcheidenden Sieg Ibrahims 


fer Quelle geihöpfte luͤgenhafte Nachrichten gelang: 
gen feit wenigen Tagen angeblich von Trieft aus im 
DBaterlande an, als hätten z. B. die bayerifchen Sol: 
daten bey der Einfchiffung fich empört, daß man auf 
fie hätte fchießen müßen, um fie zur Einfhiffung zu 
jteingen u. f. f. Eine andere füge ift verbreitet, als 
wäre ein Schiff mit der von dem Oberſt Nickel, fo 
mie auch ein Theil der vom Oberſt Balifand befeh: 
ligten Mannfchaft auf der Meerfahrt unter und zu 

runde gegangen x. Alle KRorrefpondenzen und Rap; 
porte widerlegen aber burchaus folche unfaubere umd 
ſchaͤndliche Fügen. 

Die von dem Frhrn. v. Hallberg angelegte Kolo⸗ 
nie Birkeneck im fogenannten Freifinger Moofe has 
aufs Neue einen Pan Deweis des Wohlthätigkeitds 
finnes und der väterlichen Fürforge Sr. Majeftät des 
Könige für —** erhalten. Schon früher verdankte 
diefelbe dem Könige die Entwaͤſſerun eig Feld⸗ 

nde, fo wie den Bau einer neuen Kirche auf Ko: 

n der Kabinettskaſſe, welche den Armen noch gegens 
waͤrtig Verdienft und Befchäfftigung ge Mit An⸗ 
fang diefes Jahres fegte Se. Majeftät eine angemeſ⸗ 
fene Summe zu Haltung einiger Pferde aus, um den 
ärmften Koloniſten, welche Fein Zugvieh halten Fön; 
nen, die Felder beftellen zu laflen, und beftimmte zus 
leich eine Summe von 9000 fl. ebenfalls aus Alter: 
oͤchſtihrer Kabinettskaſſe zur Tilgung dernoch auf Hy⸗ 
pothef ausſtehenden Guͤterkaufſchillinge der Koloni; 
en. Den Schuldnern iſt geſtattet, nunmehr ihre 
aufſchillinge in 15jaͤhrigen Annuitaͤten mit nur zwey 
Prozent Zinſen an die Kreishilfskaſſe abzutragen, 
Sehe diefes Kapital mit der Beſtimmung verbleibt, 
vorzugsweife Kulturanten, welche feit Anfang diefes 
Demmin im Iſarkreiſe nen Eultivirt haben, und 
Ihre Nachfolger im Pefise neuer Kulturen damit zu 
unterftügen. Co blühet unter dem Schuge und ber 
höchft wohlthaͤtigen Fürforge Sr. Majeftät eine, mit: 
ten in unwirthbaren Moosgründen angelegte Kolonie 
auf, welche bereits die erſten — —— gluͤck⸗ 
lich uͤberwunden hat, und nun durch Beyſpiel und 
Erfahrungen weſentlich dazu beytragen wird, die all⸗ 
mählige beffere Benügung der großen Moosflächen 
des Harfreifesäudei en, undBerarmte, welche Muth 
und Kraft zur Arbeit befigen, lohnend zu befchäfftigen. 


heißt es in einem Schreiben aus Wien: Das Blut⸗ 
bad war gräßlich; 30,000 Mann follen auf beyden 
Seiten außer Kampf gefegt fenn; die Tuͤrken ließen 
fi fange, ebe fie die Sluchtergriffen , mit ſtumpfem 
Gleichmuth wiedermegein; aber in ihren Angriffen 
war nichts von dem. Angeftüm wahrzunehmen, mit 
welchem fie fonft auch den tapferiten Feind zu erſchuͤt⸗ 
tern vermochten. Als endlich die. sürfifche Armee fich 
—* Flucht wendete, hoͤrte Ordnung, Regel und 

ag auf; fie ließ Altes im Stiche; Roßſchwei⸗ 
; Gefhüg, Lager, Kaflen, den Seldheren ſelbſt. 
fe aufgelöfte Armee kann nur noch truppmeife raus ; 
ben, aber nicht mehr in Neih und Glied Fechten. Die: . 
nächsten Berichte aus Konftantinopet werden uns leh⸗ 


ren, ob das Volk der Hauptſtadt den rafıhen Gang, 


der Ereigniffe abwarten, oderden Knoten anf kuͤrzere 
Art zerhauen will. ir 
Belgrad, ben 9. 
Die Allgem. 3. fchreibt: Was man aus mehreren. 
Gründen beforgse, ift nur zu gefchwind eingetroffen. 
Die neue großberrliche Armee, behnahe doppelt fo 
flarf als die egyptifche, ift durch einen Dauptichlag 
wieder vernichtet worden. Die perfönliche Tapferfeis 
des Großmweffierd, der immer an der Spitze feiner 
Kolonnen ftand, vermochte nichts gegen die Taktik 
Ibrahims und ſeiner krieggewohnten egpptifchen Trups 
pen. Reſchid Mehemed Pafcha felbft gerieth verwun 
det in Gefangenfchaft, nachdem er an der Spige eis 
nes Theiles feiner Garden, 7000 Bosniern und 8000 
Albaneſern, einen legten Angrift verfuchs hatte, Die 
Bosnier und. Albaneſer giengen größtentheils zum. 
Feinde Über, worauf ver Großweſſier, allein gelaf. 
fen, nach vergeblicher Gegenwehr fich ergeben mußte. 
Diefe zwar noch nicht authentifche Erzählung verdient 
indeffen woht Glauben, da man weiß, in welch ho⸗ 
em Grade der Großmweffier durch fein treubrüchiges 
enehmen gegen die Albanefer vor einigen Jahren, 


Fat. 


Bölfer zugezogen bat. Eine größe Menge Gefangene 
und beynahe ſaͤmmtliche Artillerie, Gepäck ıc. fielen 
in Ibrahims Hände, und viele,taufend Ueberläufer 
verftärkten deflen Armee. Was dem Schwerte oder 
der Gefangenfchaft entgieng, ift ein Fleiner Haufen, 
der fich nach allen Gegenden zerfireute und feine Dei 


und fpäter gegen bie — ſich den Haß dieſer 


math ſuchte. — Was werben nun die Folgen dieſes 
denkwuͤrdigen Ereigniſſes ſeyn! Die Hauptſtadt iſt 
den Siegern bloßgeſtellt, eine Intervention kann 
ſchwerlich ſchnell gentig kommen, um dieſelbe zu vet: 
ten, und den wankenden Thron des Sultans zu ſtuͤ— 

en. Man hat zwar zu Konjtantinopel fogleich den 
Dan gefaßt, bey Bruſſa ein verſchanztes Lager zu ers 
richten, und alle waffenfähigen Turten dahin zuſam— 
men zu rufen, allein auch von dieſem legten Mittel 
läßt fich nichts erwarten, wenn man nur einigermafs 
fen vie — Stimmung in der Tuͤrkey beruͤck⸗ 
ſichtigt. Das einzige Rettungsmittel für den Sub 
tan fcheint fonach nur ein durch ünbedingte Genehmi— 
gung der Bedingungen Mehemed Ali's erfaufter Fries 
de; welcher Meynung die gemäßigte Vartey im Dis 
van auch feyn fol. Zögert der Sultan, fo ſteht felbit 
fein Leben in Gefahr, indem nicht ohne Wahrfchein: 
lichkeit bey Annäherung der Egyptier ein Aufſtand in 
der Dauptitadt befürchtet wird. : Entfchließt er fich 
aber zur Flucht, im Vertrauen auf fremde Unterſtuͤ⸗ 
Kung, fo ſteht zu erwarten, daß Ibrahim fich mit der 
Hauptitadt auch des Throne beinächtigt. Als Herr; 
ſcher über die ganze Türken würde Ibrahim gewiß auch 
eine fremde Macht nicht fcheuen , wenn fich eine ent: 
fließen follte, für die Sache des Gultand anf den 
Kampfplatz zu treten. Daß alle Provinzen, die füch 
noch nicht für Ibrahim erfiärt haben, dein Benfpiele 
der vorangegangenen folgen werden, fobald derfelbe 
Meifter der Hauptftadt iſt, nimmt man als gewiß an, 


— Derin Konitantinopel angefommene ruffijche Gene: 
raladjutant Murawieff hat dem Bernehmen nach vor: 


zuͤglich den Auftrag, von Konftantinopel nach Ale 


randria zu gehen, um ven egnptifchen Derrfcher durch 


nachdruͤckliche Vorſtellungen zu gemäßigfern Forderun⸗ 
n zu bewegen; er bat daher auch ſchon wieder auf 

einem ruffifchen Kriegsſchiffe die Hauptſtadt verlaffen. 
. Dporto, dem 3. Yan. 

Am Bord des Dampfichiffes; welches den Gene 
ral Eolignac mit feinen Yencen"irhth Dporto gebracht 
batte, war die Cholera ausgebrochen, an welcher 
6 Spidaten geflorben find. — Nach Berichten aus 
Allongo fchlua ben der legten Mufterung eine Kano— 
nenfugel neben Don Miguel eine Frau nieder und 
veriwundete 3 Soldaten. Don Miguel fol durch das 
Fernglas feinen Bruder Don Pedro auf dem Wall 
von Oporto bemerft haben, und nach dem Ausrufe: 
„das it mein Bruder’’ dängere Zeit in tiefe Betrach⸗ 
tungen verfunfen fenn. L 

. London, ben 13.FJan. 

Das Varlament wird nicht am 29. Jan. zufams 
mentreten, fondern bie in die erfie Woche des Febr. 
vertagt werden, — Wir wiffen, fagt die Sun, daß 
unfer Kabinett entſchſoſſen iſt, mit allem Nachdruck, 
welchen die Lage Sirkands erheifcht, zu handeln, und 
es it hoͤchſt wahrfchefillich,, das in Kurzem eine Pros 
Elamation erſcheint, welche die Auflöfung aller Vers 
bindungen anzeigt, it deren Hüfe Dr. D’Connell 
verfuchen Fönnte, die Bewegung in diefem ungluͤckli— 
chen Lande zu anterhalten. Wir vernehmen außerdem, 
das mehrere Regimenter gegenwärtig auf dem Mars 


ſche nad Irland begriffen find , 
ten Maafregeln zu unterjtügen, die man vorläufig: 







„Pike“ eingetroffen 








um die nothwend 


zu ergreifen gezwungen iſt, bis das reformirte Parla— 


ment die Mittel beſtimmt hoben wird, um einem fü 
traurigen Zufiande ver Dinge-ein Ende zu machen. 

Es verbreitet fib das Gerücht, faat die Sun, 
daß die Antwort des Königs von Holiand eingetrofs 
fen ſey, daß diefelbe aber minder ungünftig ausges 
fallen, als man erwartet, indem König Wilhelm, 
obgleich er ſich weigere, die vorgefchlagenen Bedin⸗ 
gungen vollftändig anzunehmen, es gleichwohl auf. 
einen Schiedsrichserfpruch des Königs von Preußen 
anfoınmen laflen„wolte. — Auf Lloyds Kaffeehanie 
2 die Nachricht angefchlagen, daß die Schelde den’ 
Schiffen aller Nationen verfchloffen fen, und daß 
man nur die Schiffe neutraler Mächte, die noch auf 
dem Fluſſe zurücf geblieven, auslaufen laſſe. 

Das Kourts Journal will willen, der Derzogvon 
Wellington wolle fich aus Ueberdruß ganz vom polis 
tifchen Leben zurückziehen , und den Reſt feiner Tage 
in einem fremden, Lande zubringen. — Nach den 
Times hat der Öanverneur der holländifchen Kolo— 
nie Surinam eine Proflamation erlaffen, wodurch 
alten englifchen Schiffen der Handel mit der Kolo— 
nie unterfagt wird. = 

Aus Portugal find neue Nachrichten durch den’ 
welcher Liſſabon am 5. und 
DOporto am 3. d. Wi. verließ. Die fehr ausführlichen 
Details larfen ſich auf folgende Hauptmomentezurüd 


„€“ 


führen: Am 7. fand eine heftige Kanonade aus den - 


migueliftifchen Batterien Statt, welche 3 Stunden 
waͤhrte, und den Haͤuſern in Dportogroßen Schaden 
jufügte. Am Morgen des 8. erfolgte ein ftarfes Feuer 
ans Don Miguels2 Batterien im Norden des Habens, 
welches gelegentlich aus dem Cafteile St. Joao de 503 
erwiedert wurde, 
Eorbodellas, einem fandigen Punkte an der Stroms - 
mündung, eine nene Darterie von 3 Kanonen anfges 
worfen. Das Geſchwader des Gartorius lag noch 
immer zu Bigo, und fein einziger Kreuzer Don Per 
dros lich ich auf der Höhe von Oporto fehen. Eine: 
Meuterey foll auf Don Pedros Flotte ausgebrochen 
ſeyn, welche damit endigte, daß Hauptmann Bing: 

am, (der zweyte im Kommando) und 200 Wann den 
Dienit verließen. Zu Liſſabon hegte man die Hoffe: 
nung, die Kegierungen von England und Spanien 
würden fich nächftens ins Mittel fchlagen. Lord Her 
vey war, nach ‚giner Unterredung mit Sir Stratford 
Canning, in großer Eile von Madrid nach Liffabon, 
gereiſt; doch hat man von dem eigentlihen Inhalte 
feiner Sendung nichts erfahren. In dem Bombar; 
dement am 29. v. M. hatten die Migueliften 400 
Bomben und Kanonenkugeln in die Stadt Oporto ges 
worfen, wodurch in der Alſandega englifches Gut im 
Werthe von 8000 Pfund veibrannte. Auch ben der 
bereits erwähnten Zerjtörung des Mguthhauſes haben 
brittifche-Kaufleute ſchweren Verluſt erlitten. Nach 
anderen Nachrichten, welche das Dampfichiff ‚the 
Lord of the Iſſes“ überbrachte, find die-Uneinigkei 
ten auf der Tlotte des Sartorius gluͤcklich bepgelegt 


Die Migueliften hatten anf den: 





worden, und berfelbe ſtand im riffe mit allen ſei⸗ 
nen Schiffen am 10. d. M. nach Oporto zu fegeln. 
General, oder wie er nun genannt wird, Feldmar: 
ſchall Solignac machte, wie man hörte, ‚ Anftalten 
die Dffenfive zu ergreifen. Er genießt bey Offizieren 
und Soldaten das gröfite Zistrauen. Die nächiten 
Nachrichten dürften hiernath von Wichtigkeit ſeyn. 
x (Eourier.) 
Paris, den 15. Ian. 

Der Marquis v. Palmella fonnte bis jegt Feine 
befriedigende Antwort erhalten von dem englifchen 
Minifteriun, in Betreff der Zinerfennung der Regent 
fchaft durch die brittifihe Diegierung ; Aber in dieſem 
Augenblicke werden Unterhandlungen mit dem dfter; 
reichiſchen Kabinette betrieben, und dem Kampfe, 
welcher Portugal zerreißet, ein Ende zu machen. 

Der Moniteur macht ambeutigen Tage nach alter 

itte den Rechnungsabſchluß der indireften Steuern 
für 1832 defannt. Die Gefammteinnahme beträgt 
559,094,000 Fr., alfo 32,071,000 mehr als 1831, 
dagegen 13,149,000 weniger als 1830, wobey man 
jedoch die Zn der Getränfeftener von 1831 
an berüctfichtigen muß, die nach Schägungen einen 
Ausfall von 32,400,000 Sr. machte. "Nur bleibt die 
Einnahme von 1829, die faft 600,000,000 betrug, 
noch immer fehr überlegen. Die Douane, dertreue: 
fie Barometer für Wohlfahrt des Handels und der 
Gewerbe gab in den legten 5 Jahren folgende Reſul— 
tate, 1828: 100,282,000, 19829: 104,737,000,, 
1830: 102,914,000, 1821: 95,863,000, 1832: 
105,570,000. Die Summe, welche vor dem Mini; 
fterium Polignac einkam, iſt alſo nicht wieder erreicht, 
. Der Kriegsminifter hat befohlen, daß die Sol: 
daten, deren Dienfizeit mit dem 31. Dez. 1832 zu 
Ende gieng , den Abfchied erhalten follen. Auch 
dürfen wieder Urlaube, je nach Umſtaͤnden, aufein 
Fahr, ein Vierteljahr oder auf unbeftimmte Zeit be; 
willigt werden. 

Paris, den 16. Yat, 

Der König wird einen Tag länger, als er beabs 
fihtiate, zu Lille verweilen; ebenfo einen Tag länger 
zu. Douai. Seine Rückkehr nach Paris wird hiernach 
erft am 19. oder 20, d. M. erfolgen — Der neue 
Zwift der benden Kammern über das auf die Fever 
des 21. Januar bezügliche Gefeg hat in Paris einen 
tiefen Eindruck hervorgebracht, und man erwartet 
mie gefpannter Dengierde, ob der verwerfende Pe; 
ſchluß der Deputirtenfammer, oder, der legitimifti: 
fche der Vairstammer die fönigliche Depätigung erhal⸗ 
ten werde. — Seit einigen Tagen ſind Geruͤchte in 
Umlauf, weiche von der Vermaͤhlung des Herzogs v. Or⸗ 
leans mit einer Prinzeſſin von Deiterreich fprechen. 

Yus dem Dada, den 15. Ian. 

Wie fireng die Sperre, unferer Gränzen gegen Bels 
sten gehandhabt wird, zeigt der Umftand, daß neuer: 
dings der ſaͤrdiniſche Mgeſandte, Baron von Char 
nay, ber fich einige Tr an_der Öränze aufgehal: 
ten, in Foige der beftehenden Verordnungen und nd; 
herer Befchließung des Goiwernements, furziveg abs 
gerwiefen worden iſt. — In Betreff des Gegenvor: 
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eölaos ber nieberfändifchen Regierung auf die Nor 

chläge von England und Srantreich. will man noch 

willen, daß in dem Vorfihlage über die freye Fahre: 

auf der Schelde gegen ein fehr maͤßiges Tonnengeld, " 

dieß offen gelaſſen worden ſey, ſo wie es in dem 

—— Vorſchlage des Berliner Hofes der 
all war, 

—Blieſſingen, den 12. Yan. 
Privathriefe aus: England. nielden, man gebe 
dort in allen Gefellfchaften laut feine Entrüftung 
darüber zu erfennen, daß das englische Kabinett die 
Abführung des tapfern Chaſſe und feiner heidenmäs 
thigen Soldaten nach Frantreich zulaſſe; fie nennen 
dieß einen Nänberftrgich, der England mit ewiger 
Schande beflede. — Der alte Tallenrand fahr am 
2. dieß in einem prächtigen Wagen zu einer Dame 
feiner Befanntfhaft, und es entftand durch eine Menr 
ge Wagen eine Sperrung in Picadilly. Es erhob ſich 
Gefchrey, man entdeckte den Fürften, und die Wuth 
bes Volks brach los. „Steinigt ihn, dieſen alter 
Dienegaten, bringt diefe frauzöfifche Schlange mach 
Botany » Bay ꝛc.“, hörte man überall ſchreyen. 
Durch die Dazwiſchenkunft der Polizeydiener entgi 
der Fuͤrſt der Gefahr, und er nahm fi vor, fo 
nicht wieder in einen aufgefchlagenen Wagen zu fegen. 

- rüffel, den 14. Yan. 

Man fehreibt aus Lille vom 13. dieß um 1 Uhr: 
Der König der Franzoſen und der König der Belgier 
find eben zu Pferd geftiegen. Sie verließen das Par 
lais mit den Prinzen, Marfchätien und ihren Staͤ— 
ben, Die Prinzeflinnen folgen in einem Wagen... 
Nicht auf der Esplanade, wie gejtern, bat die Re— 
one. Start, fondern in der Stadt felbfi. Die Didi— 
fion Sabre ift in den Hauptſtraßen aufgeſtellt; die Koͤ— 
nige Famen fchon an der Fronte vorüber, und die 
Austheilung der Krenze hat eben begonnen. "Unter 
andern Beförderungen bemerft man die des Herzogs 
von Orleans zum Öenerallieutenant, — Alte Divifior 
nen der Armee werden ihre Winterquartiere beziehen. 

Antwerpen, den 14. Jan. 

Die Arbeiten zur ag und Ausbefferung 
der Eitadelle werden mit einer Thätigkeit betrieben 
wonach man — ſollte, man erwarte täglich e 
nen Angriff von Geite des Feindes. Man fchägt 
die Zahl der dort befihäfftigten Arbeiten j1 4000. 

Speper, den 17. Jan. 

Die Speyerer Zeitung fagt: Der Praͤſtdent des 
rheinbayeriſchen Appelihofs, Hr. Staatsrach Koch, 
foll von Zweybruͤcken verfegt, und feine Stelle dem 
Hrn. Ruppenthal; früher Staatsrathöprofurator am 
Bezirksgerichte zu Zweybruͤcken und feit Kurzem Ger 
neralprofurator am Kaffationshof in Miinchen, üben 
tragen werden, Die Präfidentenftelle am Bezirksge⸗ 
richte zu Franfenthal foll der Hr Nppellationdges 
richtsrath Bopp erhalten. (In Rheinbayern ift die 
Ernennung vom Alppellationdgerichtöracl, zum Präf 
denten eined Bezirfsgericht&'befanntlich eine Befoͤr⸗ 
derung, während in Kranfreich dad Avancement ums 
gen ‚ vom Bräfidenten eittes Bezirfsgerichtd zum 

pellationsgerichtsrath Statt findet,) 


. 


Stuftgard, den 18. Jan. ’ 

Am Schluſſe der Sitzung vom 18. dieß wurde 
noch die Wahl der Noreffefommifjion vorgenommen. 
Sie fiel auf von Gaisberg, von Pahl, Feuerlein, 
Uhland, von Mofthaf, von Jaumann und Menzel. 

Berlin, dei 17. Jan. | 

In Breslau fand, zufolge Allerhoͤchſter Yertim: 
mung, am 13. d.M., die Eröffnung des vierten 
ſchleſiſchen Provinziat: Landtages Statt. f 

Wie man jegt vernimmt, hat Preußen ſowohl in 
Yaris als in London DVerfuche gemacht, feine Bor: 
fchläge binfichtlich der Pazifizirung Hollands und Bel 
giens mit den Meynungen der dortigen Kabinette in 
lebereinftimmung zu fegen; befönders foll England 
diefe moderirten Bedingungen ———— tzen, 
um fo mehr, als ihm ſelbſt eine ſtuͤrmiſche Parla⸗ 
mentöfigung bevorfieht, und die Intereilen des ns 
landes die auswärtigen in den Schatten fiellen. 
erg. dagegen beharrt er! gänzlicher Freyheit der 

andelsfchifffabre für Belgien, und der Wunfch, 
daß das Blut feiner Tapfern nicht vergebeng gefloſſen 
feyn möge, mag nicht wenig dazu bentragen, feinen 
Beſchluͤſſen Feftigkeit zu neben, um fo mehr, ald die 
Dppofition mit Heftigkeit ſich diefes Umſtandes bedie⸗ 
nen würde, um die Unfaͤhigkeit des Miniſteriums und 
deſſen, dem Sinne der Julirevolution entgegen ge 
ſetztes Handeln deutlich zu machen. 


* Kaufbeuren, den 16. Jan. 


Die Stadt Kaufbeuren war unter den erfien Staͤd⸗ 
ten des Königreiches, welche durch Abhaltung von 


feyerlichen Gottesdieniten zur — des Segens 


des Himmels für das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs 
Otto von Griechenland ihre Liebe und Anhänglichkeit 
an das gelichte Regentenhaus ausjudrücen bemüht 
waren, denn fchon am 22. Dez. v. J. fand der von 
dem Ehnigt. Stadtkommlſſaͤr veranftaltete fenerliche 
Gottesdienft in ven Kirchen der beyden Konfeffionen 
Statt, und wurde in Gegenwart fämmtlicher Beam: 
ten, ded Stadtmagiſtraäts mit den Gemeindebevoll; 
mächtigten, des Dffisierforps bom 5ten Landwehrba⸗ 
tailfon, and ber in Feſtkleidung erfchienenen Schuliws 
gend, fo wie einer überaroßen Anzahl von Einwoh: 
nern aus allen Ständen init aller dem hohen Zwecke 
gedährenden Würde abgehalten. Uber auch die faͤmmt⸗ 
lichen Landgemeinden des Gerichtöbezirfes wollten 
hinter der Stadt nicht zurück bleiben, und ihren fchon 
Bft erprobten guten Gefinmungen.für das Wohl des 
koͤnigl. Daufes und des Naterlandes Ausdruck geben. 
Am 13. Jan. wurde in ſaͤmmtlichen 20 Pfarrkirchen 
bey veranſtaltetem feherlichem Hochamte mitte Deum 
laudamus imit danferfüllten Herzen tür das Wohl 
Gr. Majeftät des Königs Otto von Griechenland ge: 
betet, und durch mehrere falbungsvolle Kanzelreden 
die Anhängfichkeit an das alfgelichte Negentenhaus nen 
befefliget, und wenn möglich, noch feiter begründet, 


Miss zel leen. 
Am 14. Jan. Vormittags um 11 Uhr wurden im 


Oſten von Leipzig (am 11. Yan. zu Lalbach) ziemlich 
heftige Erderfehttterungen verfpärt. 

Die Peſt Yichtet an den Küften Perfiens und Aras 
biens furchtbare Berwuͤſtungen an. In Bufhre ftarı 
be in 14 Tagen 8000 Perfonen. Die Engländer vers 
ließen ihre Wohnungen und begaben fi auf eine 
kleine Inſel; alle, die u. blieden, wurden von 
ber fehrecflichen un gerafft. Der Sheifh mies 
thete zu ungeheueren Vreifen 40 Männer, um bie 
Todten zu begraben; bloß 4 von ihnen entfamen, 
Die Anftefung war fo groß, daß man fich nicht eins 
mal der Stan; nähern durfte. Im Anfange des 
Aprils war ferfaft gänzlich verlaffen und ausgeſtor⸗ 
ben. Auch in Baſſora mwüthete fie, Mecca zählte 
59,000 fromme ie weniger; über der ganzen Ger 
gend fchwang der Engel des Todes das vernichtende 
Schwert. 


Am 28. Dez. farb in Laufanne eine der fruchts 
barften Schriftftellerinnen, die je gelebt haben, die 
befannte Frau-Baronin von Montolieu, geboren den 
7. May 1751. Ihre Driginalwerfe und Ueberfeguns 
gen füllen 105 Bände. Tags darauf ftarb ihr Sohn 
aus erfter Ehe,’ Hr. Deinr. von Croufaz: Mein, Kan 
merherr des Prinzen von Hohenzollern: Dechingen, 
befannt als hg mehrerer auf die Schweiz bes 
züglichen deutfchen Schriften. 


Frevtags dem 1. Febr. d. J. werden in dem Wirths⸗ 
hauſe zu Wolmetshofen 300 Stämme Buchen: Wags 
nerbolz aus der Wezehvaldımg bey Langenneufnach 
nebit den dafelbjt * uchen⸗Scheiter⸗ und 
Pruͤgel-⸗Klaftern verſteigert, wozu Kaufsluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die Verſteigerung beginnt Naͤchmit⸗ 
tags 1 Ubr. 

Herrfchaftlic von Stettenſche Rentenverwaltung. 


Ich zeige einer hohen Nobleffe und hochgeehrten Pubs 
!ifam gehorfamf an, daß bey mir, bis über Die Kar⸗ 
nevalszeit, immer friſch machgefchidte boͤhmiſche 
Phafanen, geiangte Rebhuͤhner und ſchwarzes 
Wildprett um die billigften Preife zu haben find. 

Stuͤber, Wildprerthändter, imr goldenen Rirter 
in der Bäcerftraße zu Augsburg. 


— —ñ— — 


€ ift die Wilhelmſche Naturgeihichre ganz kom⸗ 
plet zu verfanfen. Das Nähere im Mopichen Zeie 
tuugs komtoir. 
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Augsburger Boͤrſenkurs vom zr. Jan. 1833. 


Baperiſche Stuatspapiere. 











. | Papier. | Geld. 
Oblig. m. Eonp. Pro.. «97 96 ia 
Lott. Looſe E—M 4 Proz... 1428 u: 108 

detto unverz. a ıcf. . . . "124 — 

Oeſterreichiſche Staatepaviere. 

* Papier. | Gelb. 
aproz. Metalliqud 0. . oe « 76 304] 76 ıf4 
zproz. Metalique „0 0... » 87 5l8| 87 154 
Bankaktien. 2.0. . [1135 1143 
Motbfhildfches Anleben von 1820. — 190 

detto 1821.: 4 Proz.... — 129 ifg 
Volniſche Looſe. —— | 85 | — 









Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Mittwoch. 


London, Au 

Nach dem Globe ift « vſſiſche Minifter im 
Haag, welcher alien feinen afluß angewandt hat, 
um den König Wilhelm von ver Annahme der le: 
ten Vorſchlaͤge ‚Frankreichs und Englands zurück 
zu halten. Gegen die holländifche Politik find die 
miniſteriellen euglifchen Blätter aͤußerſt aufgebracht, 
auch die Tories unter den Kaufleuten fcheinen in ih⸗ 
rein Eifer für die holländische Sache fehrnachgelaffen 
zu haben, feit die Schelde allen fremden Schiffenver; 
Iperrt worden ift. — in der Eity iſt das Gerücht 
im Umlaufe, eine ruflifche Flocte fen mit Landungs; 
gruppen nach Kleinafien abgefegelt, um das türfifche 
Heer zu unterjtügen. 

Der König wird hoͤchſt wahrfcheinlich das neue 
Parlament in eigener Perfon am 4. oder 5. Februar 
in deut Lokale der Bairsfammer eröffnen. — Man 
fagt, der König und die Königin der Belgier werden 
nnächiten Frühling eine Reife nach Eugland machen, 
und etwa 14 Tage in Clarmont ſich aufhalten. — 
Fuͤrſt Talteyrand benußt feine ihm ſparſam zugenief 
fenen Mußeſtunden zu Ausarbeitung feiner Memoiren, 
welche übrigens nicht fo baͤndereich werden ſollen, als 
man etwa erwarten durfte. — Bor alten Zeitenhat 
in Irland die Sitte geherrfcht, daB das Volk ſich 
eine eigene Nechtspflege herausnimmt, die durd) ber 
waffnete Banden geübt wird, welche des Nachts dus 
Land durchziehen, und ihren Weg mit Blut und Brand 
bezeichnen. Dieſe Banden, von einem Abzeichen, 
welches ſie tragen, die Weißſuͤße genannt, ſind ge— 
genwaͤrtig in voller Arbeit, und die Graͤuelſcenen, 
welche ihnen zur kag gelegt werden, uͤberſteigen 
in der That alle Beſchrelbung. Einem Manne, 
der bey einer ftreitigen Wahl gegen den Volkskandi— 
daten geſtimmt, in das Dans brechen, ihn ausdem 
Nette holen, und ihn vor den Augen der Eeinigen er: 
morden, oder Haus und Hof umftellen, und mit 
Allem, was fich darinn befindet, den Flammen über 
geben, ift das Werk eines Angenblicfes. Nicht im: 
mer gebt es fo ernjihaft herz; oft begnuͤgt fich der Poͤ— 
bei damit, durch wildes Gefchrey Schrecken einzujas 
gen, oder die Fenfter einzumwerfen. 

Madrid, den 7. Kan. 

Dar ein Dekret vom 4, hat der König befannt 
gemacht, daf er die Regierung wieder uͤbernommen 
babe, daß aber die Königin die Regierungsgeſchaͤffte 





Nro. 23. 


ferner mit ihm theilen werde. Nichts ſoll ohne die 


23. Jan. 1835. 








Mitregentin entfchieden werden. Diefer Fönial. Ber 
ordnung find außerordentliche, von dem König feiner 
Gemahlin gefpendete,, Fobeserhebungen bengefügt. — 
Ein weiteres Dekret befichlt, daß zum Andenken an 
die Negentfchaft eine Medailfe gefchlanen werden folt. 
Der legte Akt der Königin war bey Gelegenheit eis 
nes jpeziellen Falles die Erklärung, daß alle Negidos 
ren, welche von ihren Hemtern entfernt worden mas 
ren, wieder. eingefegt werden follen. 

Man Prophezeipt unferem Minifterium Eein fans 
ges Leben; den Marquis von Las Amarillas bezeich: 
net man fchon als Fünftigen Kriegsminifter. Der Eins 
flug des Hrn. Zea⸗Bermudez nimmt täglich ab; mit 
Hrn. dv. Dfalia weiß man ſich noch immer nicht gut zu 
ſtellen. Man fagt fogar, er werde fein Portefeuille 
naͤchſtens niederlegen und nach Paris fich begeben, 
um einen Dandelsvertrag zwifchen Franfreich und 
Spanien in den Stand zu bringen. 

Die Ankunft von frifchen Truppen in Murcia hat 
die dortigen Carliſten fehr gebengt. — In Cartha— 
gena figen die zwey Priefter Oftolaza und Muado noch 
immer im firengften Gewahrfam. Der erfiere war 
früher Beichtvater des Königs und feit langer Zeit ei⸗ 
ner der erften politischen Intriguanten der fpanifchen 
Geifilichfeit. 

aris, den 16. 


an. 

Das griechifche Anlehen ift u. immer nicht abger- 
ſchloſſen: Nothfchild und Aguado find bereit dazu, 
fobald die noch entgegenftehenden Dinderniffe gehoben 
find, — Berichten aus Oporto zufolge fol General 
Solignac den Stand der Dinge dafelbft nicht fo voll⸗ 
fommen befriedigend gefunden haben, als er erwartet 
hatte. Befonders foll er bereits der Gegenitand ei⸗ 
ferfüchtiger Intriguen ſeyn. 

Die lirdeber des großen Diebſtahls in der koͤnigl. 
Bibliothek wurden befanntlich entdeckt, und find jetzt 
nach vollendete Zeugenverhöre von dem Affifenhof 
der Seine zu 10 bis 40jähriger Einfperrung, Einer jur” 
Galeerenftrafe verurtheilt worden. 

Die Regierung, fagt man, wolle mit dem Ben: 
fpiele der Entwafinung vorangehen,, und 100,000 
Mann Infanterie und 26,000 Mann Reiterey entlaf: 
fen. — Hr. Guizot hat im Intereſſe des öffentlichen 
Unterrichts wieder mehrere Verordnungen an die Präs 
fekten und Rektoren der Akademien erlaffen. 


Die franzöftfche-Fathofifche Kirche begeht morgen 
eine Leichenfeyer zu Ehren der Komedianten, weiche 
in verfchiedenen Zeiten durch die römifche Kirche der 
religiöfen Beerdigung beraubt morden find, nament; 
lich Moliere, Rautoux, Talma, Philippe u. f. w. 

Man beeilt die Ansrüftung des Marengo, der 
Herminie und‘der Faftforverte Bar. Diefe Schiffe 
find beſtimmt, die nach Frankreich — Be⸗ 
ſatzung von Morea abzuholen. ie Fregatte Gala; 
thea ift bereit, nach Kohftantinopel abzufegeln, und 
ward heute nach der Rhede gebracht. Der Botſchaf— 
ter, der auf diefem Schiffe die Ueberfahrt machen fol, 
wird täglich erwartet. . 

Paris, den 17. Jan. 

Der Monitenr enthält ein langes Verzeichniß von 
Soldaten der Nordarmee , welche das’ Kreuz der Eh: 
renlegion erhalten haben. Zu Lille fanden am 15. d. 
M. wegen der Anwefenheit der Ein. Familie große 
Feyerlichfeiten Statt. — Marſchall Gerard wird 
beute zu Paris erwartet. — Man fpriht von der 
* berufung des Herzogs v. Rovigo, an deſſen 
Sielle der Marſchall Clauzel die Statthalterſchaft von 
Algier wieder übernehmen ſoll 

Der Meifager fchreibt: „Wenn wir wohl unter; 
richtet find, fo bereitet fih eine neue Webereinfunft 
jwifchen Sranfreich und England hinfichtlich der Ans 
gelegenheiten des Drients vor. Diefer Entwurf hat 
nicht den Denfall Raflands, welches durch feinen 
Gefandten zu Loudon alles aufbietet, um diefe Un— 
terhandlungen zu brechen.“ — Der Semaphore von 
Marfeille von 12.d. M.theilt einen Brief aus Smyr⸗ 
na vom 15. v. M. mit, dem zufolge burch fra 
fche Vermittlung der — zwiſchen dem Großherrn 
und dem Paſcha von Egypten geſchloſſen wäre. Die: 
fer Brief ift jedoch von älteren Darum als die neue: 
iten für die Pforte fo betrübend lautenden Nachrich: 
ten über Wien , und verdient demnach feine Berüd: 
Achtigung. — Marſchall Maifon weigert ih hart: 
naͤckig, ben Gefandtichaftspoften am ruffifchen Hofe 
anzunehmen, — Gaglianis Meſſenger fogt: „Se 
tern war weit in Paris herum das Gerücht verbrei⸗ 
tet, 4 Graffchaften von Irland jenen in wirklichen 
eig ausgebrochen. Wir erwähnen dieſes Ge: 

t bloß, um es zu widerfprechen. — Man liest 
im Stenographe: „Es fcheint gewiß, daß zwifchen 
den Kabinetten von Franfreih, England und Defter: 
reich Unterhandlungen angefnüpft und beynahe been: 

nd, um dem Kampfe durch welchen Portugal 

en wird, ein Ende zu machen. Menue Briefe 

ans Wien verfihern, daß der Kaifer nun, die Ent: 
ſchloſſenheit Don Pedros fein Unternehmen zu verfol: 
gen außer Zweifel it, den Gieg der jungen Königin 
errihtie wünfche, und den in dieſem Betreffe zu 
dadrid eröffneten Konferenzen bereitwillig beytreten 
werde.’ — Mach einem Privarfchreiben aus Ma: 
drid vom 7. d. M. waren in der feßten Zeit zwifcye:: 
Offizieren nnd Soldaten der — wegen politi; 
fcher Meynungsverfchiedenheit häufige Duelle vorge: 
fallen, bis emdlid) die Regierung 52 karliſtiſch Ge: 
finnte aus der Hauptſtadt verbannte. General Mo 


net, Generalfapitän von Madrid, foll,. wegen ” 
wiefenen Mangels an Thaͤtigkeit bey den neulich 

Unruhen, durch Generallisutenant Sarsfiel, einen 
gebornen Frländer , welcher das Beobachtungskorps 
an der Fe Graͤnze befehligte, erfegt wer⸗ 
den. Die kön. Freywilligen, welche in der Provinz 
Toledo revoltirten , find ohne Blutvergießen zerftreut 
worden, und haben ſich größtentheild unterworfen. 

Wie es hieß, ftand eine aus einem Linienfchiffe, 
2 Fregatten und 6 Briggs beftehende Flotte im Ber 
griffe von Kadir nach Vigo zu fegeln, umden Admiral 
Sartorius, der den a Ihn — Aufforderun⸗ 
gen keine Folge leiſtete, zur Raͤumung des dortigen 
Havens zu noͤthigen. Dieſe .. fol unums 
gänglich nöthig befunden worden ſeyn, um das bids 
ber von Spanien befolgte Syſtem der Neutralität 
aufrecht zu erhalten. 

Aus dem Haag, den 16. Jan. 

Der Prinz von Dranien ift hier eingetroffen. — 
Durch die jest Statt findende Veränderung in dem 
Kantonnirungen wird die im Felde ſtehende Armee eine 
mehr ruͤckwaͤrts liegende und ausgebreitete Stellung 
einnehmen, und es werden die Gränzorte im Bezirk 
Eindhoven, die bis dahin ftarf befegt waren, eine 
merfliche Erleichterung erhalten. Das Hauptquar⸗ 
tier bleibt jedoch vor der Hand noch zu Tilburg. Die 
erfie Divifion wird fich bis weſtwaͤrts von Breda aus⸗ 
dehnen; die Nefervedivifion wird zum Theil das fand 
von Knik beſetzen, und an jedem ber Flügel bleibt eine 
Brigade Kavallerie. — Aus einer von Negierungss 
wegen ausgegebenen Lifte über den Beftand der Krieger 
marine am 1. Jan. d. J. erfiehbt man, daß diefelbe, 
fobald alle in Bau begriffene Schiffe, 15 ander Zahl, 
fertig feyn werden, 72 Schiffe, (darunter mehrere 
von 84, 74, 64, 60 Kanonen zählen wird. Dazu 
kommt noch die anfehnlihe Menge von Kanoniers 
booten; fo wie die der Regierung für die Dauer der 
Umftände, worinn das Vaterland io gegenwärtig 
befindet, freymwillig abgetretenen Schiffe. 


‚Brüffel, den 15. Jan. 
Der König und die Königin werden heute mit ih» 
rem — folge bier eintreffen. 
as Juftizminifterium befchäfftigt füh mit Modi 
fifationen des’ Jurygeſetzes, namentlich mit den Ber 
dingungen, welche zur Wahl eines Gefchwornen ers 
rorderlich find. — Der Lynx berichtet, daß der vom 
Amſterdamer Dandelsblad angefe bee Entwurfspros. 
set ei we ſey, und daß der König von Holland 
auf die PVorfchläge Englands und Franfreihs nur 
eine einfache ablehnende Antwort ertheilt habe, — 
Graf Felix v. Merode ift nach Paris gereift. 


Antwerpen, den 15. Jan. 

Das Journal d'Anvers glaubt nicht an die Rich— 
cigkeit der kürzlich im Parifer Lloyds angefchlagenen 
achricht, daß die Zurüchweifung des oͤſterr. Schifr 
red Rodoslaw ben Vlieffingen nur auf einem Miß— 
serftändniß beruht habe. Waͤre dieß der Fall, fo bes 
jande fich dDiefes Srhiff nicht noch immer im Haven 


8 von Antwerpen, fondern hätte bereits feine Reiſe 


— 


fortfeßen koͤnn ih wird Sache 
bald * der —— ve —— 


Aachen, den 17. Jam: * 
8* Kabinettsordre vom 10. dieß J Geſtern ſtarb der rͤhmlich befannte Hoftath und 

t ſſor Dr. Schulze, durch deſſen Tod der Univer⸗ 
ſitaͤt uunmehr in einem Halbjahr der Zte Profeſſor 
entriſſen wurde. Je ſchmerzlicher dieß iſt, deſto groͤ⸗ 
Ber iſt auch die Sorge, ed möchte bey dem vorge: 
ruͤckten Alter mehrerer der hiefigen Profeſſoren das 
Geſchick noch einige Opfer fo h ' 
Berlin, den 16. Yan. 
Daß nene —* Werk des Profeſſors v. Rau⸗ 
mer findet großen Beyfall, beſonders lobt man die 
Unpartheifichfeit feiner Schilderung der Reformation, 
— Bon dem Bücherverbieten fcheint man fehr zu: 
ruͤck zu kommen; Heine's „Franzoͤſiſche Zuſtaͤnde,“ 
an denen die Legitimiſten noch mehr Freude haben 
als die Liberalen, geben reißend ab. — Die Arbeis 
ten für die Organijation und Leitung des dentfchen 
Bundesfriegsmweiens find noch gar nicht gefchloffen,, 
und obwohl die Ansfichten für jetzt umd für die mädy. 
fie Zufunft ganz friedlich find, fo will man doch den 
Bund auf jedes Ereignis in wehrhaften Stand fer 
ben, und im Voraus alle Schwierigkeiten entfernen, 
die im Augenblicke: ver Nochwenvdigfeit die fchnelle 
Aufſtellung und den fertigen Gebrauch der allgemeis 
nen Streitfräfte hindern Fönnten. 

Ancona, den 13. Jan. 4 

Die Gabarren, welche die franzdfifchen Truppen 
von NRavarin abholen follen, liegen fchon J der 
Rhede, und werben morgen abligeln. — Borge: 
ftern verurtheilte das hieſige Ariminalgericht eine Gaſt⸗ 
wirthin, die einen franzöfiihen Matrofen durch einen 
Meſſerſtich getoͤdtet hatte, zu I5jähriger, und einen 
jungen Menfchen der, ftarf gereist, einen Franzofen 
mit der Flinte erfchoffen hatte, zu drenmonatlicher 
Einfperrung. — Imverbürgte Gerüchte aus Rom 
‚wollen behaupten, der heil. Vater habe gegen die 
‚Ernennung des Marquis de la Tonr; Maubourg jum 
franzöfifchen Borfcharter proteftirt, General Gebas 
ſtiani arbeite in diplomatifchen Gefchäfften viel mit 
dem englifchen Gefandten Seymour ıc. — Dier if 
Altes ruhig, auch hört man von feinen neuen Berhafi 
tungen.  Dingegen werden biefelben in der Rontagna 
immer häufiger. , 


nnd Schiffer and der Unterwelt heraufbeſchworen wur⸗ 
den. Zu einen Reſultat ift es noch nicht gefommen, 
5 Gottiugen, den 15. Yan. 



































me der dritten —— Brigade, weiche in ihr 
rer bisherigen Stärke und ihren Kantonnements ver 
bleibt. Die Truppen des Sten Armeekorps treten 
wieder auf den Fuß zurück, den ſie vor dem 3. Nov. 
v. 3. inne hatten und die Erfagabtheilungen der In: 
fanterie werden aufgelöst. Die zu entlaffenden Er; 
fagmannfchaften werden gefammelt und unter Fuͤh⸗ 
rung eines Dffizierd bi an die Gränze des Regie 
rungsbezirks gebracht, dem fie angehören. ' 
Köin, den 17. Jan. 

Se. Excellenz der Öeneral der Kavallerie undfoms 
mandirende General des Sten Armeekorps, v. Bor 
83 ſind heute hier eingetroffen und werden morgen 

hre Reife nach Jülich fortſetzen. 
Dom Rhein, den 19. Ian. 

In Frantreich fcheint feit einiger Zeit in gewiſſer 
— — Sektenweſen wieder aufzuleben. Au: 
ßer den St. Simoniſten und Anhängern der franzoͤ⸗ 
ifch + Fatholifchen Kirche find in Sranfreich 2‘ die 

empelberrn wieder erflanden. Am 12. Yan. 
verfammelte fih der große Metropolitan » Konvent] 
im Hofe Damiette zum Erftenmal, um die Einwei: 
bung des Lofald vorzunehmen. Bernhard Raimond 
erfcheimt als Großmeifter. Das Innere des Ortes 
war mit dem DBeaufeant, der Sahne der Templer, 
und verfchiedenen andern Zeichen dieſes Ordens ge 
ziert. Ob derfelbe Jahrhunderte her insgeheim fort 
eriftirt hat, oder erft jet wieder neu erftand, iſt ung 
unbdefannt. Bey der Einweihung wurde eine Meile 
gelefen, und zwar in der Dauptfache fait ganz nach dem 
ewöhnlichen Eatholiiihen Ritus. Auffallender Weile 
cheint die Regierung die Ölieder diefes Ordens wicht 
bloß nicht zu verfolgen, fondern felbft zu unterflügen. 
tuttgard, ben 20, Jan. 

In der Danfadreffes KRommiffion.ift der Abgeord: 
nete Uhland mit dem Entwurfe der Adreſſe beauftragt. 

Großherzogthum Hefien. 

n der 2ten Kammer der Landfände ſtellten am 

16. Jan. die Abgeordneten Fritz, v. Gagern, Schenf, 
Koch ıc. einen Antrag auf Ausführung des Artikels 
103 der Berfaffungsurfunde. Diefer Artifel lautet: 
„Fuͤr das ganze Großherzogthum fol ein bürgenfi: 
es Geſetzbuch, ein Strafgefesbuch und ein Gefeb: 
buch über das Be ahren in Rechtsfachen- eingeführt 
werden.’ Die Antraafteller fnüpften daran den 
Wunſch der Herſtellung des —— Verfahrens, 
welches bekanntlich ſchon in der Altern deutſchen 
Rechtspflege einheimiſch geweſen ſey. Ueber den An— 
trag des Grafen Lehrbach wegen Zulaſſung des weib: 
lichen Geſchlechts zu den Sigungen der 2ten Kammer 
entfpann fich in der Gigung vom 14. * eine Dis⸗ 
kuſſion, in welcher die Geiſter Montesquieu, Goͤthe 


ALLA, —— 
nzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Na: —* vom 
12. Dez.: „Hier bereitet ſich Altes zum Empfange 
des neuen Souverains vor; man reinigt die Stadt, 
die es ſehr noͤthig hatte; Feſtprogramme werden ab⸗ 
gefaßt, und um ihre Zeit nicht zu verlieren, laſſen 
die Herren Miniſter und ihren Freunden die tuͤrti⸗ 
fchen Güter um bilfige Preife zuſchlagen. Die frans, 
zöfifche Korvette Perle brachte nah Nayarin den 
Dberintendanten des Haufes Sr. Majeftät des RE; 
nigs von Griechenland, und ein franzöfifihes Hans 
delsſchiff Fam beladen mit Sachen alfer Art für das 
koͤnigl. Daus an; viele Künftler und Handwerker. ber 
gleiten diefe Sendungen. Bald alfo wird das Pro. 
viforium vorüber ſeyn, und das Fand endlich eine 





- Megierung erhalten. - Aber welche Aufgabe: für die Paegen,die Geſetze zuruͤckzufuͤhren, iſt minder leicht, 
Regierenden, den Frieden wieder aufleben zu mas] als Viele glauben.” Mehr Diplomat als Staatsmann, 
hen, alle —“ Beſtrebungen in Ruhe ze halsF ließ Capodiſtrias ſich von einer nur allzu verzeihlichen 
ten, allen Beduͤrfniſſen zu gen, und beſonders J Eitelkeit bereden, daß ihm unter dem Schutze der 
alle die zu bezahlen zuwelche, orſchuͤ e, die fie mach/ drey großen Mächte jede harte Maaßregel werde er⸗ 
ten, reklamiren werdenwvypart werden, Der Praͤßdent Capodiſtrias liebte ſich 
ee M szelblblem. ſelbſt zu wenig, um aus Feigheit zuruͤckzu treten, und 

Ein badiſches Blatt ſagt, man ſpreche in Karlds | indem er feine Zuflucht zur Haͤrte nahm und den An— 
rube ftarf davon, daß das Hofgericht von Freiburg f firich eines Tyrannen gewann , hatte er das Schick 
nach Emmendingen verlegt werden fol. ſal, das vor ihm fo Viele getroffen hat, die ſich in 

Aus Reuß-Gera fchreibt man: Die Angelegens T einer ähnlichen Lage befanden.”‘ Jedenfalls ift dies 

eiten des Regierungsraths Buddeus, welcher in] ſes Urtheil wenigftens der, auch durch fein früheres: 
olge der Unruhen im Jahre 1830 mit. Unrecht aus Leben berbätigten Gefinnung des Mannes, der auf 
einen Dienfiverbältuifen entfernt wurde, ift nun zur.f’die Aufforderung des Kaiſers Nikolaus zum Zurüͤck⸗ 
Ehre des. unſchuldig gefränkten Mannes erledigt, Prrite in das ruffifhe Minifterium zur Antwort gab: 
Demfelben ift, mit einem fürftlichen Anerfenntniß | ‚„‚Sire, in Ihrem Minifterrath würde ich nur Grieche 
feiner vielfachen DVerdienfte um das Land, eine lerf ienn ; erlauben Sie mir alfo, daß ich es in Griechen« 
benslängfiche anfehnliche Penſion zugefichert worden. | land fen’, vollfommen entiprechend. 

Einer Zufammenftellung im Temps zufolge bat Franzöfifche- Blätter enthalten folgende, nicht Se: 
England 3,223,077,275 Frks. verwendet, um die vers | dermann veriändliche Nachricht: „Paganiui ift zum 
einigten Staaten fich mieder zu unterwerfen, und | Baron und Kommandenr von Weitphalen ernannt 
35,680,499, 100. Frks., um die Franzofen unter die] worden. Diefe Würde ift anf feine männliche Nach— 
Herrſchaft der Bourbonen zurüc, zu bringen, Wie] kommenſchaft erklih. j 
viel Hätte mit dieſem Gelde genäß, werden können. Der Erden von Algier ift plößlich am 4. Jan. von 
Antoinette Morean, die fihöne Markfetenderin, | Nisza nach Livorno abgereist. Er fcheint diefen Ent; 
bat während der Revuͤe, welche der König Ludwig ſchluß wegen der ihm vor einem Monate von 3 juns 
Philipp anı 11. Ian. zu Lite hielt, das Kreuz der gen Leuten aus den vornehmften adeligen Familien 
Ehrenlegion erhalten. . Als fie zum Empfang deſſel⸗des Landes jugefügten Beleidigungen gefaßt zu ha 
ben vorgerufen wurde, fanf fie vor der Fahne ihresf ven. Diefe hatten nämlich drenmal in Zwifchenzeiten 
Regiments ohnmächtig nieder; fie erhoite ſich wier von 3 bis 4 Tagen um Mitternacht an feine Thüre 
der, und wurde hierauf von der Hand des Königs fgeklopft. Der Gouverneur ließ die jungen Leute zu 
mit dem Kreuze gefchmückt. fich fommen, und drohte ihnen, fie auf der Feftung 

Man fchreibt aus Heidelderg vom 17. Janız- Ges] einzufperren, wenn fie den Dey nicht um Verzeihung 
heime Rath und Profeſſor Tiedemann hat den fehr | baten. Sie begaben fih zu Duffein Paſcha, der fie 
vortheilhaften Ruf nach Berlin abgelehnt, ohne von Faber in feiner Entrüftung nicht fehen wollte, 
der badifchen Regierung eine Befoldungserhöhung | An die verehrlichen Mitglieder 1. Alasfe der vereinigten 
als zeug fe nes Dleibens zu verlangen, was] Srapl:Armbruft: n. Haudbogen-Schigengefellichaft 


gewöhnlich gefchieht. 


van hat Fürzlich ein gänzliches unbekanntes 
Schaufpielvon Moliere, betitelt: „Barbouille““ auf: 


gefunden. „Diefes-Stüd wird am 15., dem Geburts: } 


tage Mofieres, im der Comoͤdie Francais aufge: 


führt werden. .... = 
Der Auffag von Friedrich Buchholz: „Johann 


Graf von Capoͤdiſtrias, oder die 4 legten Jahre der 


im obern Schießgraben. 
Sonntag den 27. Jan., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr General: Derfammlung. 
Der Vorſtand. 


— — — — — — — — nn u — 


GWirthſchaftsperkauf.) In einem großen Dorſe, 
eine Viertelſtunde von Augsburg entfernt, iſt eine, 
Wirthſchaft, worauf eine Branntwein- und Metzgge⸗ 


riechiſchen Revolution‘, im Berliner Kalender 1833, | rechtigleit ausgedbe werden darf, nebſt Oekonomie, 
h —— Jatereffe und von dem Fünftigen | AUS frever Hand gu verkaufen. Das Nähere iſt zu er⸗ 

iographen Capodifirias wohlzu beachten. ur Ein, | fragen in kit. €. Nro. 555. bey Georg Petri. 

elnen ift. zu. bedauern, daß die Quellen, woraus da; Seit 5 Wochen wird ein Burſche, mit Namen Nie: 

ey gerädnft worden, wicht angegeben find,  Gehr| gele, von Diedorf gebürtig, 14 Jahre alt, in einem 
richtig fagt Buchholz im Allgemeinen: ‚,‚Geblendet | grauen Rode gefleider, welcher bey einem Schloffers 
durch feine Vorliebe für Griechenland, unterzog fich | meifter in Augsburg in der Lehre war, vermißt, und,: 

apodiſtrias einem, Unternehmen, das, wenn es | aller Nachfragen ungeachtet, konnte bis jest von feinen ' 

berhaupt durchzuführen war, nur von Demjenigen | Aufenthalte nichts in Erfahrung gebracht werden. 
durchgeführt werden Eonnte, der mit unerfchöpflichen | Man erfucht daher fowohl die fonigl. Polizenbehörden 
Hilfsmitteln eine Heberlegenheitdes Geiftes verband, | als alle Menfchenfreunde gehorſamſt, welche von dies 
die in die. Neihe übermenichlicher Wefen ftellte. Einf fem Burfchen erwas erfahren follten, feinem Water 
Volk, das feit 2 Jahrtauſenden unterdrückt worden | Sirmus Kiegele in Diedorf bey Augsburg gefälligft 
it, In die Bahn der Sittlichfeit und des Gehorfams d Nachricht hievon zu ertheilen. 


Redatteurr X. 3. Altenhbfer. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mey. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit aller hoͤchſten prioitegicen. 





Dom rſtag. 
München, den 23. San. 

Das Konv. Platt fagt: Wir haben erft Fürzfich 
der Kommiſſion zur heilfamen Nevifion des Gemein: 
de : Edifts ermwä 
Folge ihre Bürgermeifter nach München abordnen 
werden, find, da nur jene mit 2000 Familien und 
darüber zu den Städten 1fter Rlaffe gehören, nam: 
lich: a) im Jfarfreife, München mit. 10,578, b) im 
Unter s Donaufreife, Paßau mit 2060, c) im Re 
genfreife, Regensburg mit 5028, d) im Ober: Do: 
naufreife, Augsburg mit 6700, e) im Mezatfreife, 
Nürnberg mit 6587, Ansbah mit 3375, Erlan⸗ 

en mit 2316, Fürth mit 8347, f) im Ober⸗Mayn⸗ 
eife, Bayreuth mit 2797, Baumberg mit 4112, 
@ im Unter: Dapnfreife, Würzburg 3392 Familien. 

Mit dem Beginn des Frühjahrs foll der alte fars 

thor⸗ Thurm niedergeriffen werden. : 
Gemlin, den 9. Jon. . B 

Auswärtige Kuriere, die feit der legten Woche des 
Movembers die Poftftraße von Konftantinopel über 
Niſſa, Alexinatz, Razſanj und Parafin durchreisten, 
fanden die legten drey Marktflecken ſammt ihren Di⸗ 
ſtrikten in vollem Aufſtande, nicht gegen die Pforte 
oder deren Beamten, ſondern gegen die Albaneſer, 
welche ſeit der Abreiſe des Großweſſiers aus ihrer 


Mitte alle Menſchlichkeit abgelegt, und ſich Exjeſſe 


jeder Art gegen die Gerven jener Gegenden erlaubt 
hatten. Eben fo erfuhren fie, daß auch der Diftrift 
von Krufchevag in voller Gährung gegen feine Unter; 
drücer fey. Gewaltthaͤtiges Nauben und Schänden 
der fervifchen Weiber und Mädchen, Ermordung vie; 
fer Serven ohne allen Grund, übertriebene Steuer, 
BVorfpanns:, Frobnds und Strafgelderpreflungen, 
Berunheiligung der chriftlichen Kirchen und Bethäus 
fer durch Tanzen und Reiten in benfelben, und end: 
lich vielfältige Necterenen der ſogenannten Tſchiflikdzſis 
(Aga's), weiche ohne alle gefegliche Ermächtigung , 
aus reiner Willführ, den vierten und neunten Theil 
der Feldfrüchte den Serven *** und Suba⸗ 
ſchen (Zehenteinſammler der Spahis) mußten endlich 
dem Serven jener Gegenden um fo mehr als tyran— 
nisch erfcheinen und unerträglich werden, als er feine 
Brüder, die unter der Verwaltung des Fürften Mir 
loſch Obrenowitſch ſtehen, alle Vortheile genießen 
fieht , welche ihnen nicht nur die ruſſiſchen Traktate 
von Buchareſt, Akjerman und Adrianopel, fondern 


Pro. 24, 


24. Jan, 18353. 





auch. der großherrliche Hattifcherif vom Jahre 1830 


verheißen haben. — Nicht unwichtig duͤrfte die koͤ⸗ 


fung dieſer Verwicklung nicht nur für die Pforte ers 


nt. Die Städte, weiche dem zu ſcheinen, deren Fritifche Stellung gegen Ati » Pafıha 


von Egnpten fie wohl unfähig machen dürfte, auch in 


‚diefen Gegenden einem Feinde mit Vortheil entgegen 
‚zugehen, fondgrn auch für Servien, welches das An⸗ 
ruͤcken einer fürfifchen Macht zur Vertilgung feiner 


Brüder und Woffengefährten, die laut den Traftaten 
heute oder morgen ihm einverleibt werden müßen, 
wahrfcheinlich nicht gleichgültig anfehen würde, Stets 
war GServien gewohnt, eine gewaltthätige Entführ 
rung und Schändung der Gervierinnen, fo wie die 
Berunbeiligung feiner Kirchen und Bethäufer, für 
verhaßtefte aller Unterdruͤckungen zu halten, und das 
geoen ohne Auffhub zu den Waffen zu greifen. Auch 

ußland ift dabey betheiligt, deſſen Schug nicht nur 
das heutige Servien, fondern auch alle jene Diftrifte, 
welche beym Friedensfchluffe von Buchareft —* 
ausgemacht haben, ohne —— mit gleichen Rech⸗ 
ten anſprechen duͤrfen, und deſſen Aufmerkſamkeit es 
wohl nicht entgehen wird, daß eben jene Voͤlker der 
Unterdruͤckung am aͤrgſten preis gegeben werden, 
welche ihm vor allen andern die anhaͤnglichſten zu ſeyn 


ſcheinen. 
Ba us Italien. ’ 

Nach Briefen aus Rom vom 27. Dez. fol dortein 
englifcher Kommiſſaͤr mit einer befonderen,, auf die 
definitive ig der Angelegenheiten der Nomags. 
na bezüglichen Sendung angefommen feyn. — Am 
16. dieß machte Ge. Heiligkeit im Vatifan 2 Defrert 
befannt; das erfte betraf die wunderbare Heilung ck 
ner —— im Jahr 1821 auf Fuͤrbitte des 
ehrwuͤrdigen Dieners Gottes Giovani Leonardi; das 
zweyte die heroiſche Ausuͤbung der theologiſchen Tu—⸗ 
genden des ehrwuͤrdigen Cario Caraffa, aus der Fa⸗ 
milie —— 7 von Andria. 

ondon, den 15. San. 

Aus Malta wird bis zum 10. Dez. Folgendes 
berichtet: Die an die brittifche Regierung gerichtete 
Bittfchrift, worinn wir auf kberalere Einrichtungen 
und Abfchaffung mancher Mißpräuche antrugen iſt 
ohne Antwort geblieben. Der Wohlftand der Infel 
nimmt immer gnehr ab, das Elend immer mehr zu. 
— In Tripolis hat fich immer noch Nichts entfchie: 
ben; man glaupt jedoch, daß der Bey, welcher die 


&tadt belagert, feinen Zweck bald erreichen werbe, 
da ſer in der Stadt felbit eine Dartey auf feiner Sei: 
te hat. Er hat veriprochen, nad Einnahme der 
Stadt die von England geforderte Summe fogleic) 
zu bezahlen. — (Nlbion.) Briefe, aus Wien verfi 
ern, daß das oͤſterreichiſche Kabinett die Ereigniffe 
im Often und den Antheil, den eine andere große 
Mache daran nimmt, mir Aufmerkſamkeit zu betrach— 
ten anfange ; auch giftig das Gerücht, das 80,000 
Mann fi der —D — Graͤnze nähern würden. 

Mach einem in der City umlaufenden Gerüchte 
fteht die Regierung im Begriffe, in Irland, wo die 
Aufregung täglich einem gefährlicheren Charakter an 
nimmt, das Martialgeſetz in Anwendung bringen zu 
haften. — Die Zeitungen aus Bofton vom 19.0. M. 
melden, daß in einer daſelbſt abgehaltenen äffentlis 
sben Verfammlung die Botſchaft des Präfihenten bin: 
fichtlich der Angelegenheiten von Gäpdcarolina den 
größten Beyfall erhieit, und das Benehmen dieſes 
Staates für gefegwidrig und aufrährerifch erflärt 
wurde. Der alte Lafayette hat an einen Freund zu 
Pewyork gefhrieben, wenn maa verfüchen wolle, die 
Union zu jerreißen,, fo möge man wepigfiens Die Guͤ⸗ 
te haben, noch fo lange zu warten, DIS die wenigen 
noch übrigen Soldaten der ameritanifchen Revolu— 
sion, welche für die Gründung der Verfaſſung geblu⸗ 
set, vollends zu ihren voransgegangenen Waffenbruͤ— 
dern heimgegangen feyen. — Die Quelle des Miſſiſ⸗ 
fippiftromes hat man endlich im Idbastaſee eutdeckt. 
— Die Inſel Ceylon kommt unter ihrem jegigen 
Statthalter, Sir Wilmot Horton, immer Bu in 


u me, z er 
. Madrid, den 7. Ian. 
König Ferdinand hat an die Königin ein Schreis 

ben voll Zärtlichkeit und Lobeserhebungen gerichtet, 

worinn ed unter andern heißt : ch fchäge es mir zum 

Ruhme und wünfche Ihrer Majeftät Glücd, daß Sie, 

nachdem Sie durch Ihre Throngelanugung das Ent 

jücken des fpanifchen Votks geworden, noch jegt fü 
die Gattinnen ein Bepfpiel der ehelichen Zärtlichkeit, 
nnd für die Königinnen ein Muſter in der Verwal 


fung, find, 
ne Paris, den 17. Jan, 

Das Deuartementeigefeh ‚ deilen verworrene Ber 
ratbung fich fo Jangweilig ald nur immer möglich von 
Tag zu Tag weiter hinausſpinnt, wird in manchen 

Ken den Erwartungen, welche man fich von die: 

m Gefege machte, wicht entfprechen. Der Geld: 
Ariſtokratie wird darinn zu großer Einfluß einge; 
raͤumt, während das Talent zu fehr befchränft wird. 
Man denfe fih nur, Daß von den Geſchwornen⸗ Ge 
richten: und Munizipal: Wahlen nicht nur der ganze 


* 


R and, die Mitglieder der Gerichtshoͤfe und 
——— Adoblaten und Notare, ſondern auch die 


Offiziere der Nationalgaxde, Aerzte, Apotheker und 
alle fogenannten freye Profeſſionen, und felbft die in 
Ruheſiand verſetzten Beamten und Offiziere ausge— 
fchloffen find. — Zwiſchen Drn, v. Broglio und Hrn. 
Thiers haben neuerdings wieder ſehr lebhafte Auf— 
tritte Statt gefunden. Nur der Einfluß des Hrn. 


' 


Salat vermochte es über Hru. Thiers, daſſer dem 
oͤnig nicht daruͤber berichtete. — Im Süden und 
im Werten vegen ſich die Karliſten wieder; ſchon meh⸗ 
rere Polizeyagenten wurden an Drt und Gtelle ger 
ſchickt, um die Komplotte der Legitimiften auszukund— 
ſchaften. — Man ſpricht von einer engliſch⸗franzoͤ⸗ 
ſiſchen Seemacht, welche jetzt von den Dünen aus 
ihren Schauplatz nach dem Mittelmeere verlegen wer⸗ 
de. Auch die. in Griechenland befindlichen franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen ſollen nicht wach Frankreich zuruͤckteh⸗ 
sen, fondern eine andere Beſtimmung erhalten. 
Die Nachricht des halboffiziellen Nouvellifte, daß 
Vreußen feinem Obfervationsforps an der Maas Be— 
fehl —— Ruͤckmarſche gegeben, machte großen Eis 
drud. — Die Straßiurger Zeitung will wiſſen, die 
Öfterreichifche Regierung ergreife alte erdenklichen 
Manfregein, um die Sipnugen der ungarischen Staͤn⸗ 
de zu hindern, im Auslanvde lautzu werden. Giebe 
fürchte, die Stände moͤchten ſich aufs Neue zu Gum 
jten des unglücklichen Polens verwenden. } 
Paris, den 18. Jan. Er 
Die Deputirtentammer ift fortwaͤhrend mit dem 
Verhaudlungen Aber das Departementaigefes beſchaͤff⸗ 
tigt. Unter den Deputirten der DOppofition herrſche 
die allgemeine Meynung, daß im geheimen Scrudi⸗ 
nium die Abgeordneten der Mitte für Die Verwerfung 
des Gefeges ſtimmen werden. kN 
Der König ift am 16. dieß Nachmittags von Lille 
zu Douai angekommen; die Königin, die Prinzeffün 
nen und Madame Adelaide wollten iym am 18. dahin 
nachreifen. Am 17. hielt Louis Philipp ‚auch zu 
Donai eine Truppenmufterung. In den Reden, web 
er zu Valenciennes und Lille bey Vertheilung der 
yrenfreuze an die Soldaten hielt, ift es aufgefallen, 
daß er bloß der franzöfiichen Tapferkeit vor der Ant 
werpener Kitadelle, und nicht auch wieder einmal ſei⸗ 
ner eigenen bey Gemappe und Balmy rühmende Ew 
waͤhnung that, - Er hat übrigens die in den Spitäs 
lern liegenden Soldaten freundlich befucht, und ihnen 
fowohl als den Armen der Städte, welche er bisher 
paffirte, freugebige Geldfpenden zufommen laffen. 
Nach einem Schreiben aus Lille foll es im Werke 
ſeyn, das Hauptquartier weiter von der Gränze zw 
ruͤck zu verlegen, Man fpricht von Cambrai, von 
Amiens, ja fogar von Compiegue. — Die Einwoh⸗ 
ner von Elichy wollen nun für den Cult des Abbe 
Auzou, welcher wieder eine Abart von der franz 
ſiſch⸗ katholiſchen Kirche if, einen eigenen Tempel 
bauen. Diefes religiöfe Seftenwefen bietet in dem 
frivofen Sranfreich eine eigene Erfcheinung. be 
Republikaner und Legitimiſten in Sranfreich- ſiud 
darinn einig, daß fie die Wiedergewwinnung des linken 
Rheinufers zur Sicherheit ihres Vaterlandes für um 
umgänglich noͤthig halten. Lafayette, das Haupt des 
erſteren, äußerte fürzlich genen einen Deutfchen ; 
Sranfreich wünjche daſſelbe zwar nicht zu erobern, mohl 
aber durch friedliche Uebereinfunft wieder zu erhalten, 
und Ehatenubriaud, der erſte Wortführer der legter 
ven, nennt es den Hauptfehler der Reſtauration, daß 
fie. auf daffetde verzichtet habe. ; 


Bon der franzäfifchen Graͤnze, ben 17. Yan. 
Mehrere deutfi ätter haben im neuerer Zeit 
einer Note des deutfhen Bundestags an die franz. 
Regierung über eine vermenntliche Verlegung des 
Bundesgebiets im Luremburgijchen erwähnt. Nach 
guten Quellen ift die hierauf erfolgte Antwortsnote 
des Parifer Kabinetts volkommen der friedlichen Ten: 
dens deflelben entiprechend, welche in der Behaup⸗ 
tung der Würde und der politifchen Stellung Frank: 
reichs fletö mit forgfamer Beräckfichtigung der Anficht 
ber befreundeten Nachbarftaasen verrährt. Wie wir 
hören, ſoll die ganze Sache bloß 2 Konvois von je 
3 Wagen mit Flinten, von einem Unteroffizier begleis 
tet, betreffen. Der Ehre Deutfchlands ift durch die 
franz. Note, wie uns verſichert wird, vollkommen 
Genüge geleiftet worden, ohne den Rechten Belgiens, 
welche aus dem von Defterreich und Preußen mitun: 
terzeichneten Vertrag vom 15. November entſtehen, 
Etwas zu vergeben. Auch fol diefe Note zu Frank— 
furt mit gänzlicher Zufriedenheit aufgenommen wor; 
den feyn, da die Ehre. deyder Länder dadurch gewahrt ift, 
Brüffel, den 16. Jan. 

Der König und die Königin werden «erft am 18, 
Diefes hier erwartet. — Die Schelde iſt beſtimmt 
für alle europälfchen Schiffe geſchloſſen. — Alte Mit— 
glieder des Generalftabes des Marſchalls Gerard find 
befördert worden. — Der „Lyux“ jagt: „Das frans 
zöfifche Material zu Boom wird dort propiforifch zu⸗ 
zücgehalten. Auch bleiben die Bäder und Baͤcke— 
renen dort; 4000 Arbeiter find mit der Ansbeilerung 
der Eitadelle von Antwerpen bejchäfftiget, und man 
Spricht davon, daß ihre Anzahl vermehrt werden ſolle.“ 

Aus dem Haag, den 18. Jan. 

Mach dem Handelsblad find neue Depeichen aus 
Londen hier eingetroffen. Weber den Inhalt verlau: 
tete noch Nichts. 

Antwerpen, ben 17. Jan. 

Diefen Morgen von 10 bis 11 Uhr hörte man den 
Ranonendommer in der Richtung von Liefkenshoek. 
Einige Schäffe wurden noch gegen 2 Uhr vernommen. 

Krefeld, den 16. Jan." 
efehl. Das Obfervationsforps iſt aufge: 
sbft. r verlaffen das linfe Rheinufer mit Achtung 
für feine Bewohner. Gie find der Ordnung nnd dem 
Belege — wie wir; fie vertrauen der Weisheit 
unferes Königs in Gehorſam und treuer Anhänglich: 
feit, wie wir. Uns fnüpfengemeinfame Bande. Un: 
ser Gleichgefinnten JAßt die Gaftfreundfchaft angeneh⸗ 
me Erinnerungen zuruͤck, und der Danf ift Fein fees 
ved Wort. Unſere Lanosleute drfannten Euer Ber 
ſtreben, ihnen die Laft der Einguartierung zu erleich: 
tern, und daß Ihr Eure. Ehre-indie Erfüllung Eurer 
Pflichten Test. Ihr habt mein Vertrauen gerechtfer: 
Hot. Fahre fort als Achte Soldaten in diefem 
hmlichen Benehmen, und es wird jederzeit mein 
hoͤchſter Stolz; feyn, an Eurer Spitze zu ſtehen. 

(gez.) v. Muͤffling. 

Stuttgard, den 21. Jan. 

Geſtern Nachmittags ertheilteder König einer De; 
pmtation von der Kammer der Standesherren eine 


Audienz, In weicher der Praͤſident biefer Kammer, 
Far zu Hohenlohe⸗Oehringen, im Ramen deriels 
ben eine Dantadreffe auf dietön. Thronrede vortrug. 
Die, Adreſſe, fo wie die Antwort des Könias damıy 
waren ohne befonderes Intereſſe, und eraleinenfic 
in allgemeinen Medensarten , wobey namentlich die 
tvene Anhaͤnglichkeit ver Würtemberger Regierung an 
den Bund rühmend hervorgehoben wurde ; dagegen 
erregte die heutige vierte Sitzung der zwenten Hain; 
uter, in welcher. die Wahl des Finanzkommiſ— 
fiom verbandelt wurde, große Theilnahme. Die 
meiſten Abgeordneten erklärten fh dahin, daß zuvor 
der Nechenichaftöbericht berathen werden folle, deim 
ehe die Kommiſſion einen Ruͤckolick auf die vergan⸗ 
gene Verwendung thun Fönne, fey die Drürung eines 
neuen Etats wicht möglich, und man wolle wiſſen, 
wohin die niit faurem Schweiß errungenen. Steuern 
gefommen ſeyen. Endlich wurde der Antrag Feuer; 
leins, heute nicht zu wählen , ſondern in die nächfle 
Sitzung die erfie Hammer jur Perathung dei Ne 
chenſchaftsberichtes einzuladen, fodann die Beratbiing 
des finanziellen ‚Theiled des Rechenſchaftsberihtes 
auf die Tagsorduung zu feßen, durch allgemeinen Zu; 
ruf angenommen. Doch beven wir die Rede des Ib: 
geordneten Wiek heraus, mit weicher die Verhaud⸗ 
lung eröffnet wurde: Mit Betruͤbniß habe ich gehört, 
daß man.auf Berathung des Finanzetats dringe, um 
die Kammer bald zu vertagen. Das PVolfaber ver 
langt Förderung der materiellen Intereſſen, Vs; 
rottung des Schreibereiwefens, dieſes Mäufefraßes, 
Verminderung ded GSalzpreifes , Befrenung von feibs 
eigenfchafts + Abgaben; die Grundholden verlangen 
Schuß für ihre alten Rechte, fie Flagen über Wil 
kuͤhr autsherrlicher Beamten; diefe Klagen überfteigch 
allen Glauben. Ein fetter Rechtszuftand für gutsherr⸗ 
liche Verhaͤltniſſe fehlt, und doch find diefe es, weiche 
tief eingreifen. Iſt der frey , weicher von Abgaben 
aller Art, landes; und gutsherrlichen, erdruͤckt; von 
einem Heer Schreiber abhängt , welcher feinen eiges 
nen Fleck hat? Wahrhaftig freyfinnige Lehensedikte, 
freye Berfaffungen find ein Spott auf Staatsbürger, 
die unter Abgaben erliegen — freylich fagen bie 
Staatsbeamten, wie fol geholfen, wie foll das da; 
durch entitehende' Defizit gedeckt werden? Das Volt 
weist auf Verminderung der Apanagen, der’ Peuſto⸗ 
nen, ber hohen Beſoldungen, auf Erhöhung der Ka 
pitals und Befoldungsitener, Schuß der Gewerbe, 
Vereinfachung, Abſchaffung des fatholifchen Kirchen 
raths, damit die Thaͤtigkeit des Ordinariats zum 
Frommen der Gläubigen endlich wirfe, Diefe Wän 
fche, diefe Befchwerden vorzutragen, bier zu beifen, 
iſt unfere Pflicht, aber nicht um eine Römmiffton zu 
ernennen , die ein erhöhtes Budget votire, nnd dann 
heimzugehen. Wie müßten wir armen Sünder vor 
unferen Commnittenten dann erſcheinen? Unerſchro— 
den ‚ furchtlos erfchalle unfer männlicher Ruf, dar 
mit die Minifter ln garen! Materieile Er; 
leichterung thut am höchften Noth, rufe ich daher. 
Reinen Gewiſſens fam ich, weinen Gewiſſens möcht 
ich heimkommen. 


ſplelen jest Schwärzerfes! Das macht fih ſcharmant. 
Mur giebts unter den Jungen darum oft Zwift, weil 
jeder den &chwärzer, Feiner den Gensd’armen fpies 
len will, denn dabey ift wenig Ehre zu gewinnen. 

Man ſchreibt aus Kaſſel: Biel Auffehen macht 
die Wahl des befannten vormaligen Landtagstommiß 
fürs Eggerfä, jegigen Regierungsdirektors in Fulda, 
zum Abgeoroneten diefe® Stadt, 

Ein Engländer fah nhlängft, indem ernach Now 
wich wanderte, an einerh Baum an der Straße eine 
Mann erbenft,, der noch zappelte. Er fchnitt ihn ab, 
und brachte ihn wieder zum Leben. Dieß war nicht 
fobald geichehen, als der Unbekannte aufftand, und 
mit den Worten: „ich dank' Euch, Herr‘, ruhig 
feines Weges gieng. 


*Yltdtting, den 20. Jau. 
Geftern hatten die Bewohner Alt; und Neuoͤttings 
das Vergnügen, die feither im Vaterlande geworbe: 
nen, nun under Kommando des rühmlich befannten 
Major's Goͤßmann nach Hellas pn. Truppen zu 
bewillfoinmen und zu bewirthen. -Diefelden, welchen 
Major Graf von Taupfirchen mit mehreren Offizieren 
des Iten Fägerbatailfons entgegengegangen war, wur; 
den bereits außerhalb Altoͤttings non dem koͤnigl. Land: 
erichtsvorftande , den Landwehr + Offizieren, dem 
agiſtrate Neuoͤttings und der Gemeindeverwaltung 
von Altoͤtting, unter Muſik der hieſigen Kapelle, 
herzlich begruͤßt, und im Orte ſelbſt von dem in Pa— 
rade aufgeſtellten Landwehrbataillon Neuoͤttings und 
einer Abtheilung der Landwehrkavallerie feyerlich em; 
pfangen. Hierauf folgte ein fröhliches Mittagmahh, 
wobey auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Foͤnigs Otto 
von Griechenland und allerhoͤchſtdeſſen erlauchten Ba: 
ters Majeſtaͤt, ſo wie auf das Gedeihen der Hellas — 
Toaſte ausgebracht; der Nachmittag und Abend die: 
ſes Tages ‚aber in vertraulichen Gefprächen verbracht 
wurden, wobey für die nun unter dem erbabenen 
Sproffen des gefeyerten Hauſes Wittelsbach — dem 
griechifchen Volke neu beginnendem Aera zum GSegens: 
mwunfche wiederholt wurden, welche bereits in fener: 
lichen Gottesdieniten — die Stadt Neudtting am 18. 
Nov., dann Altötting am 21. Nov. v. J., die uͤbri⸗ 
gen Vrarrgemeinden des Landgerichts Altötting aber 
n den legten Wochen des abgewichenen Jahres zum 
Himmel gefendet hatten. 
N ses eile m 
’ Das Rreisamtsblatt für Rheins Bayern Bringt 
ein Berzeichniß von 81 Stiftungen, welche während 
des Jahres, 1332 Fatholifchen Kirchen des Rheinfreir 
ſes, im Gefammebetrage von 5591fl., gemacht wurden. 
In Hannover und Poſen ſtuͤrzte neulich der Thür 
mer von Ihurme in die Tiefe hinab ; der in Pofen 
verfchied 15 Stunden darauf in Folge unheilbarer 


Bapferte Ing. 

nz ftarb in London ein Schuldner, den 

der jchonungsiofe Gläubiger Franf den Geinis 
en entreißen ließ, im Schuidgerängniffe, wenige 
age nach feiner Berhaftnahme.i'"Dieß hat folches 

Aufſehen erregt, daß jetzt alle Blaͤtter in die Negies 

rung dringen, die graufamen Schuldgefege einer Re⸗ 

‚vifion zu unterwerfen. 

Das kuͤrzlich abmarſchirte griechifche Pruppenkorps 
wurde nicht nur in gan; Bayern, fondern auch in den 
Siterreichifchen Ortichaften mit Auszeichnung aufge 
nommen. " 

Die Redaktion der „„Flora’’ hat angefündet, daß 
mit der „Nro. 12.7 wegen gänzlich veränderter Ge; 
ſchaͤfftsſtellung des Redakteurs das Erfcheinen diefes 
Dlartes aufhören werde, und bie betreffenden Abons 
nementsbeyträge wieber zurückgegeben werden. 

Das Münchener Tagblatt fehreibt: Gute Aus: 
ficht für die Zufunft! „Die Schultwuaben unferer Ddrs 
fer bleiben nicht hinter der Zeit zurüd. Das abge: 
drofchene Goldatenfpiel haben fie’ aufgegeben. Gie 


Redakteur: U. J. Allenhoͤfer. 
















































Freytag den 8. Febr. des Morgens von 9 bis 12 
Uhr werden in dem Lokale der fönigl. Konmmandants 
(haft nachbenannte Baumaterialien auf dem Wege 
der Verfteigerung in Akkord gegeben: 

" 1) An Bidyenbols. 

200 Fuß 8/10 zöllig, 400 Fuß 6/7 zöllig, 600 
Quadratfuß Sollige Läden, 200 Quadratfuß 236Hige 
Läden, 600 Quadratfuß 1 1/ozÖllige Bretter, 600 ugs 
drarfuß 5/4söllige Bretter. 

2) An Sichtenhols. 

600 laufende Fuß 6/730llig, 600 lauf. Fuß 6/63dl⸗ 
lig, 50 Stuͤck 4zöllige Läden d 20° lang, 1500 Stüd 
5jÖllige do., 200 Stud 23Öllige do., 1000 1 1/25dle 
lige Bretter 20° lang, 500 5/A430llige do. 


3) Buchenbols, 
"109 Städ Latierbaͤume, 200 Quadratfuß 1 1/23d6 
lige Bretter. 

4) 700 bis 800 Mäten Kalt. 
Ferners werden an benannten Tage und Stunde 
die fir das Bauweſen noͤtl Yen Fuhren an den Wenigfts 

bierenden verfteigert. 
Augsburg, den 20. Yan. 1833. i 
Die Milirärsfofal: Baulommiffion. 


— — 
(Ankuͤndigung.) So eben hat die Preſſe verlaſſen 
und ift in der biichofl. Ordinariats = Kanzley zu haben: 
1) Shematism der Geiftlichkeit des Bisthums 
Augsburg für das Jahr 18355 . 

2) Hirtenbrief des Biſchofes von Augsburg, Ig⸗ 
naz Albert von Riegg, an alle Gläubigen feines 
Bisthums nad) vollendeter Divzejan: Vifitation ; 

5) Ausfchreiben des biſchbfl. Ordinariats Auges 
burg, den Widerruf und die Wiederaufnahme des 
Priefters, Johann Georg Lug, vormaligen Pfarr 
vikars in Rarlshuld in die kathol. Kirche betreffend 

Augsburg, den 18. Yan. 1855. ; 


Bey G. Mall, nächft, dem blauen Krügle, ie, 
beſte Franken⸗ Iwerfchgen, has Pfund zu 6 kr. zu haben. 

Es ſucht jemand 208 bis 500 fl. aufzunehmen 
zu 4 bis 5 Prozent, gegen jährliche ‚gelmpablung zu 
50fl. ohne den Zins eingerechnet; wo? ift zu erfragen 
im Georgögäßchen Fir. 5. Nro. 283. Über 2 Stiegen. 


Gedruckt und verlegt Kon Joſeph Anton Moy. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit alferhögfen Privilegien 





Freytag. 


München, den 23. Jan. 

Folgendes ift für das laufende Semefter der nus 
merifche Stand der Studierenden an der bhiefigen 
Ludwigs; Marimiliand; Univerfität: Theologen 361 ; 
Auriften 502; Kameraliften 33; Eleven vom Forft; 
und Bauweſen 85 Mediziner 371; Pharmaceuten 
66; Philoſophen 353. Darunter befinden fich 1496 
- Snländer und 188 Ausländer. Im Ganzen 1684; 

Der Winterbierfag für dad Sudjahr 1832/33 wird 

ür den 1ften Diftrift auf 4 Er., im 2ten 4fr. einen 
fenning, für die Maaß vom Ganter fefigefegt. Der 
onmunalaufichlag, wo ein folcher befteht, ift im 
vorftehenden Ganterſatz noch befonders einzurechnen. 

Der Junker des 1ften Küraffierregiments, Frhr. 
v. Keßling, ein junger Mann von 22 Fahren, iſt von 
einem fudierenden Wallahen, Namens Rolla, aus 
Jaſſy, im Duell erfchoffen worden. Sein Leichnam 
wurde vorgeftern Abend im Walde zwiſchen der Mor 
ckerſchwaige und Harlaching, an eine Eiche gelehnt, 
gefunden. Diefes Duell foll anf dem Mufenmsballe 
durch eine Kleinigkeit bey dem 
den fenn, und ift vorgefiern Morgens volljogen wor, 
ben. Der Unglücliche wurde durchs Herz gefchoffen 
und iſt nach wenigen Stunden verfchieden. Die Sa 
Eundanten jollen fich geflüchtet haben. 

Konftantinopel, den 26. Dez. 

Es hertſcht bier die trübjte Stimmung, der Sultan 
und fein Volk fheinen in eine Abſpannung verfallen zu 
feyn , die ſich einer gaͤnzlichen Aufloͤſung nähert. Der ers 
fte ſieht ſich ſelbſt für verloren au, und wagt nicht, durch 
fünftlihe Mittel die Gemüther aufzuregen, aus Furdt, 
fie nit wieder beſchwichtigen und im Zaume halten zu 
können. Der unglüdlihe Ausgang der Schlaht von Kos 
nich, der den Großweſſier der Frevbeit beraubte, läßt 
die Hauptitadt ohne Vertheidigungsmittel. Noch find wohl 
30,000 Mann großherrlice Milizen in Kleinaflen —— 
und an 10,000 Mann reguläre Reſerven; allein ihr Geiſt 
entfpricht nicht der dringenden Gefahr, und nirgends fins 
det fich ein fähiger Fübrer, der Getbitvertrauen genug bes 
fäbe, und den mau zugleich für fähig hielte, dad Kriegss 
glüd wieder an die Kabnen bes Großherrn zu feſſeln. Ned: 
fhid :Palha war der einzige Manu, der diefem Werke ge: 
wachen jhien. Sein bisheriges Gluͤck hat ihn verlafen, 
um feinen jüngern, beſennenern Gegner zu begünftigen, 
Er hat heldenmuͤthig gekämpft, und ſich, als feine Nieder: 
—* entſchieden war, ſelbſt dem Tode gewelht, der ihm 
jedoch nicht wurde. An Truppenzahl feinem Gegner über: 
legen, hatte er leider die Vorſicht nit befolgt, bie der 


Pro. 25, 


anze veranlaßt wor⸗ 


25. Jan. 1853, 


geisigte Feldherr nie verabfäumen fol. _ Am 21. wollte er 
em Feinde ein Treffen liefern, das den Feldzug mit Eis 
nem Schlage beendigen feilse, Zu diefem Ende war er - 
dem Ybrahim Paſcha in die Defileen von Aaraman gefolgt, 
um ihm dort anzugreifen. Seine Difpofitionen waren ans 
gefähr fo genommen: das Gros der großherrlinen Trup⸗ 
ven, aus 42,000 Mann meljt Albaueiern, und 300 Mann 
Haustruppen des Großweſſiers befiehend, follte unter ſei— 
ner Aufuͤhrung den Hauptangriff auf bas Geutrum der 
Egvptier machen, weldes an einen Bergrüden angelehnt 
war, während die großberrlihe Meiterey in zwev Treffen, 
jedes von 6000 Mann, die Flügel der eguptifhen Armee 
befhäfftigen,, und wenn thunlich, angreifen follte. Ibras 
him Paicha mochte diefes Monduvre erratben haben, und 
wer Inzwifhen unter Begünftigung der Bergſchluchten mit 
bedeutenden Kolonnen gegen die Flanfen des Großweſſiers 
deboufhirt, im Gentruin nur fo viele Truppen laflend, 
als erforderlih war, feine Bewegungen zu beden, und zu 
ihrer Wollyiebung Zeit zu gewinnen. Kaum war er aufder 
Hähe ber duperfien Flügel des Grofweifiers angefommen, 
lg er mit Ungeſtum über die turtiſche · Meiteren herfiet, ; 
* tſtreute, und nun von zwew&eiten ihn ſelbſt angriff. 
dien unverbofften Angriff nicht vorbereitet, und mit 
dein feindlichen Centrum enaagirt, das. zu brechen ihm bes 
seits gelungen war, fanımelte der Greßweilier in der Eile 
einige feiner beften Truppen, um den Argriffstolonnen 
der Egpptier bie Stirne zu bieten. Allein es war vers 
forne Mühe, da der größte Theil des Artillerieparis nicht 
mehr deplopiren konute, und das feindlihe Geſchuͤß fon 
große Verheerungen aurichtete. Es blieb daher nichts 
übrig, als bie unvermeidlihe Niederlage den Feind fo 
theuer ald möglich erfaufen zu laffen; was duch geſchah. 
Der Sieg der Egvptier wurde nad einem ſechsſtuündigen 
bintigen Kampfe errungen. Der Verluft bed Siegers an 
Mannihaft war jenem des DBefiegten fat gleih. Als die 
Albanefen zerftreut, und nicht mehr zu fammeln waren, 
fand der Großweffier von dem Heinen Haäͤufchen feiner 
treuen Haustruppen umgeben an einen Graben gelehnt, 
im beftigften Kartätfchenfeuer, und wehrte die gegen ihn 
mit dem Bajonnette gemahteu Augriffe jo lange ab, bis 
er felbft fhwer verwundet wurde, ımd dann in Gefangen 
(haft gerieth. Die Egyptier hatten die größten Anfzen 
gungen nöthig, um dieſen Sieg: zu erfechten, den ſie dem 
von ihrem Feldberrn wohl angelegten Plane, und der 
treffliben Zeitung ihres Gefhüßes verdbanten; fie foßen 
aber fo geſchwaͤcht und erſchoͤpſt ſeyn, daß, weun die im 
Kleinaflen noch ftehenden gropherrlihen Truppen ſchnell 
genug zufammen geraffe, und gegen fie geführt werden 
fönnten,, fie zum gefäbrlihften Nüdzjuge gezwungen wer: 
den dürften. Allein dieß haben fie nicht zu beforgen. Im 
Rathe des Sultans herrſcht weder Genie noch Unterneh: 


in 


mungtaeit. Merfwürbid if, daß Ber Großweſſſer am 
Tage vor der Schlacht. feinem Kiaja Bay die Neihsiniis: 
nien einhaͤnbigte, und ihn für den Fall, dab er bliche, 
sum Oberbefehle haber der Armee ernannte; ein Beweis, 
daß er firgen oder fterben wollte. — Man hofft auf ruf: 
fiige Intervention, General Murawleff it vom bier nad 
Hlerandricn gegangen. Er fol Mehemed Ali mirdem Un⸗ 
willen des ruffiien Kaiſers bedrohen, der ihn als Nebel: 
ten gegen den Sultan feinen Herren betrachten würde, 
wenn er wicht angenblidli zum Gehorfan zurädfeprr. 
Ddeffa, den 4. Jan. 

Aus Schaftopel melder und ein Handlungshaus, es 
eo daiclhit ein Befehl der Regierung angefommen, in mög: 
lichſter Eile 10 größere Kriegsihiffe in Bereitſchaft gu fe: 
gen. Diefe Angabe, deren Glaubwärdigbeit wir jedo& 
nicht ganz verbürgen können, wärde deutlich Die Abücht 
des ruſſiſchen Kabinetts zeigen, in dem Kampfeder Pforte 
aegen Mehemed Ali elmzufchreiten. Die Frage, wie die: 
ſer Schritt von England , Frankreich uud ſelbſt von Deker: 
rei aufgenommen werden würde, giebt zu vielen Beforg: 
niffen Anlaf ‚da man weiß, wie ungern die genannten 
Mädte den großen Ciuftug Rußlands in der Tuͤrkey fehen, 
und es beynahe einfeuchten muß, dab eine Intervention 
von Rußland allein die Türfev vollends ganz abhängig vom 
tuſſiſchen Scepter machen würde, ° 

London, deu 16. Jan. 

Die Aurlöfung des preußiſchen Urmeeforps an ber 
Maas und die Entfernung der franzoͤſiſchen Truppen 
aus Belgien wird bier allgemein als ein fehr erfreuli 
bes Zeichen des guten Einverftändnifles zwifchen 
eich und Preußen, und als eine beruhigende 

riedensbuͤrgſchaft angefchen. 

Unterm 24. Dez. fihreibt ein englifher Kaufmann 
aus Billanova, daß Dou 1: Urmee der Auf 
fung nahe fey, da fie feit 6 Mongten feinen Sold 
erhalten habe. Unterm 27. wird geichrieben, einige 
ber früher vom Admiral a im Tajo genomme: 
nen portugiefifhen Kriegsfchiffe jenen von der fran⸗ 
höffichen Kegierung der Königin Dona Maria zurüc 

eſtellt worden, und ſeyen aus Breft in Vigo ange: 
men, — Der Enurier fhreibt auß Dublin vom 
13. Jan.: „Die Nachrichten vom Lande find furcht⸗ 
bar; bie —— die bis jetzt noch ruhig waren, 

d jegt der Schauplatz derſelben Gewaltthaten, wie 

ößten Theile des füdlihen Iriands. Das Vers 
ein derfelben hat eine neue bemerfenswerthe Ber: 
mebrung erhalten; Die Wächter haben begonnen, fich 
I weigern, die Nente anders zu bezahlen, als ihren 
utsherren perfönlih. Der eingeſtandene Zweck hie; 
von iſt, die Abweſenden zur Ruͤckkehr zu noͤthigen, 
aber die Folgen find klar.“ 

Die thung, daß die Güdfaroliner Wider 
Kand leiten würden, fche nd zu befiätigen; nach 
dem Guardian ift in England 
fen, daß die Legisiatur von Güdfarolina den Gow 
verneur ermächtigt habe, im Falle eine Land: oder 
Sererpedition gegen Südkarolina gefendet, oder auch 
wur damit gedroht würde, die Miliz zur Vertheidi— 
gung der Unabhängigfeit ded Staats aufjurufen. 

tondon, den 17. Yan. 

(Eourler.) Das Dampfboot Carron, welches 
tiſſabon am 9. d. M. verlief, has Briefe aus gw I 





Radhricht eingetrof: | Mann 


ter Quelle und von beträchtliher Wichtigkelt uͤ 
brachs. Sie melden, der von Madrid eingetro 
Lord Hervey habe, nach häufigen —— ER 
Lord Ruſſel, dem Adıniral Parker und den Konfuln 
Englands und Franfreichs, der Regierung Don Mi⸗ 
guels verfchiedene Mittheilungen gemacht; einige 
Tage Später gieng an Don Miguel, der ih bey feis 
nem Deere befand, eine Depefide mit dem Gefuch 
um feine fihleunige Ruͤckkehr ab. Lord Harwey fol 
jzwifchen den kaͤmpfenden Theilen einen Warfenftil« 
ſtand vorgefchlagen haben , die Minifter Don Miguels 
in diefen Vorfchlag eingegangen fenn,. und deßhalb 
ihren Herrn nach Liſſabon zu fommen gebeten has 
den. Die Bedingungen felbft find nicht genam-be: 
fannt ; doch fügen jene Briefe hinzu, Don Miguel 
folle Portugal verlajfen, und eine Negentfchaft im 
Namen Dova Marias eingefegt werden. Dan fagtz 
der Hof von Madrid fey der Bildung einer Fonftitis 
tionellen —— in Portugal, vorderhand wenig⸗ 
ſtens, entgegen. Lord Hervey war von Liſſabon nach 
Madrid zuruͤck gereist, um dort mit Sir Stratford 
Eanuing zufammen zu treffen. — Der Globe fagt, 
ein nahes Einfchreiten von Seite Frankreichs, Engs 
lands und Spaniens in den portugiefifchen Angeler 
genbeiten ſey nicht zu bezweifeln. Daſſelbe Blatt 
meldet: Die Eigenthümer der Packetboote zu Falk 
mouth haben fib, kürzlich erhaltener Ordre gemäß, 
geweigert, die Generale Stubbs, Saldanha, Tabs 
reira und andere nach Dporto überzuführen. Diefe 
Generale begaben fofort nach Plymouth, und mie 
theten auf eigene Koſten eine amerifaniiche Brigg, 
Der amerifanifche Schiffshbauptmann erklärte, er 
wolle fie zu oder bey Oporto landen , koſte es auch 
was es wolle. Sie werden heute abfegeln. — Die 
Dtegierung will zur Unterdrückung der Unruhen 20,000 
Mann nad Irland ſchicken. — Zu Liverpool brach 
vor einigen Tagen ein großer Brand aus, wobey für 
200,006 Pr. St. an Häufern und Wanren verbrannte; 
Liffabon, den 2. Tan. 

Immer mehr gewinnt hier die Unficht Raum, daß 
Srantreih, England und Spanien in unſern Angela 
genheiten einfchreiten werden. Die Ankunft des Lords 
Harvey, eriten Gefandtfchafts: Sefretärd in Madrid, 
und eines Kuriers, weicher Botfchaften für Lord Nuß 
fel und den Admiral der englifchen Station brachte 
veranlaßte fogleich eine Zufammenfunft der beyd 
ketztern mit dem Minifter des Auswärtigen, in deren 
Folge eine Kriegs; Korvette nah Oporto abgeſchickt 
wurde, Wie man glaubt, foll diefe Don Miguel und 
Don Pedro die Aufforderung überbringen, die Wapı 
fen niederzulegen, widrigenfalls eine Armee »0n 30,000 
Spanier gegen den widerfpenftigen Theil aus⸗ 
ziehen würde. Außerdem führt man noch mehrere 
andere Punkte der Hebereinfunft an, durch welche dem 
Feindfeligfeiten in Portugal ein Ende gemacht wer 
den foll; doch laͤßt fich noch nichts Beſtimmtes dar 
über fagen. j 

Barcellona, den 9. Yan 

Seit dem ber Hoͤllengeiſt (fo heißt man bier af 

gemein den Er: Generaltapitän Grafen». Eſpagna) 


unfere Mauern verließ, kehrte wieder Zutrauen und 


regeres Leben zuruͤck. Bald wird auch unfer Wohl: 
fand neu aufolühen. Der Graf verließ übrigens erſt 
dor 3 Tagen unfere Stadt, um: ſich nach Majorfa 
zu. begeben, wo ihn ein Prozeß erwartet. — Das 
2te Regiment der fönigl. Garde, welche befanntlich 
fehr unzuverläßig äft, wurde von dem Generalfapitän 
aus der Stadt na Tortofa und Tarragona verlegt; 
auc dad 3te Regiment, dem General Klander eben 
fo wenig vertraut, will er vom Gige des General 
fommandos entfernen. — Noch ift der Edelmuth in 
der fpanijchen Nation nicht ausgeftorben, Die Of 
figiere des Artilleriekorps haben der Negierung ihren 

unfch zu erkennen geaeben, daß ihre ausgemwans 
derten und wieder nach Spanien zuräckgefehrten Ka— 
meraden wieder in ihren früheren Grad und Aucien⸗ 
netaͤtsſtufe eintreren, — Man hört, daß die Regie— 
zung, aus Beforgniß vor Farlifiifchen Unruhen, alle 
audgewanderte Franzoſen, welche feine dringende 
GSefhäffte in Madrid zu beforgen haben, aus der 
Hauptſiadt verwiefen hat, 

Paris, den 18. Jan. 

Die Kammer der Abgeardneten beſtimmte heute 
den WahlsCenfus für Arrondilfementsrärhe zu 400 
Sranfen, Man glaubt übrigens, daß das Departe 
sientalgefeg bey der allgemeinen Abftimmung wicht 

tchgehen werde, da fihon mehrere Abgeordnete ers 
dir haben, baß das Gefeg auch in feiner Eyern 

orm immer noch zu mangelhaft fen. Ueber die Waͤhl⸗ 
barkeit der Geiftlichkeit waren die Meynungen ge 
eilt; Dr. Dupin fprach fich gegen, Dr. Garnier 
aged für fie aus. — Die Verweilung des Januar: 
eſetzes an die alte Pairs-Kommiſſion ift ein ficheres 
ichen, daß die edlen Pairs bey ihrem Beſchluß vers 
arren, und der gänzlichen Ubfchaffung des Geſetzes 
abermals fich mwiderfepen werden. — General ab; 
vier Hatte gehen eine Zufammenfunft mit dem Mi: 
nifter des Auswärtigen; wie man hört, foll er zu ei; 
wer Sendung in die Levante beftimmt ſeyn, zu wel 
cher General Gnilleminot, wegen der ſchlechten Ber 
fchaffenheit feiner Geſundheitsumſtaͤnde, nicht benägt 
werden fonnte. — Nach dem Mufter Englands hat 
man auch in Franfreich feit einigen Jahren angefan: 
a, Anftalten zu gründen, die man hier Zufluchts; 
fie nenut, in denen die Kinder der Arbeiter bis zum 
nften Jahre den * über unter Aufſicht verfam⸗ 
melt werden und zugleich den erſten Unterricht erhal⸗ 
ten. Ein Kommite von Dawen führt die Oberauf 

.— Die Unterfuchungsgefchichte des Piftolen: 

uffes vom Pont-⸗Royal if jegt beendigt. Drey 

erfonen werden vor das Affifengericht geftellt wer: 
den. — Man fagt, die Regierung habe auf die Nach— 
richt, daß die Herzogin-v. Berry ernſtlich unwohl fen, 
einen DOberbeamten des Minifteriumd des Innern 
nach Blaye abgefchicht. 
Paris, den 19. Ian. 

Der Marfchall Gerard it gehen zu Paris ange: 
fommen. Die minifteriellen Blätter widerfprechen 
das Geruͤcht, daß zwifihen ihm und dem Marfchalt 
Goult Mifverftändniffe- eingetreten fepen. — Der 


König wird heute Abends zn Paris eriwattet. — Man 
fündigt am, der Befehl zur Auflöfung der Divifion 
Schramm fey gegeben, — Manfagt, der —— 
Karl von Braunſchweig werde nach Paris zurüd konz 
men, umd es ſtehe feinem fünftigen Aufenthalte in 
Sranfreih nun nichts mehrim Wege. — Die in eine 
chriftliche Kirche umgewandelte Mofchee zu Algier 
wurde durch den Abbe Collin, apoftolifchen Praͤfekten 
in Algier eingeweiht, und zur Weihnachrszeit mit den 
Chriſtmetten eröffnee. — Der Derjog von Iſtrien, 
Hauptmann, und Napoleons. Daflano, Lieutenant bey 
der Varifer Rational arde, find wegen ihrer vor Aut; 
werpen, wo fie als Freywillige dienten, bewiefenen 
Tapferfeit zu Nittern der Ehrenlegion ernannt wor 
den. — der morgigen Gigung der Deputirtens 
fammer wird das Reifnsriihe Defijit zue Sprache 
fommen: — Nach einen Briefe and Madrid vom 
7. dieß wird die fpanifche Regierung faſt alle ihre Ge 
fandtjchaftspoften neu beſetzen. 
BHrüffel, deu 17. Yan. 
Der ‚‚Eourrier de la Meuſe“ fagt, die Neprär 
fentantenfammer ſey am 417. zur Erörterung des Vor⸗ 
fchlags in Betreff des dem Marſchalls Gerard zu vor 
tireuden Ehrendegens aus dem Grunde zu einein ge 
heimen Kommitte übergegangen, weil man wußte, daß 
die Kommiſſion auf Berwerfung der Bropofition ans 
tragen würde, — Geueral Favange ift mit General 
Chaſſe in St. Omer; Dberft Koopmann befindet ſich 
mit den Geefoldaten in Aire. — Der Generalftad 
von Brüffel hat den Sold eines Tages zu Gunften 
der Opfer der Ueberſchwemmungen in den Polders 
angewiejen. — Aus Fille erfährt man, dab man 
beym franz. -Generalfiabe fo wie bey der franz. Armee 
feſt entfchloffen zu feyn fcheine, Die angebotenen Leo⸗ 
poldfreuze auszuſchl Ein franz. Offizier glaubt 
nicht, vom einer Nation einen Orden aunehmen ja 
fönnen, welche die Benbehaltung des Mouuments 
zu Waterloo beſchloſſen hat. 
Antwerpen, den 17. Jan. 
Hente fagt ınan ald gewiß, wir würden gleich nad 
der Ruͤckkehr des Königs nach Brüfel vom Belags 
zungsftande befrept werden, — Die Zahl der Urbei 
ter, welche jegt befchäfftige find, die Citadelle in Ber 
ren ungs ſtand zu feßen, überfleigt 1500. Alle pror 
viſoriſchen Werke werden vor Eude dieſes Monats 
beendigt en — Die während der Belagerung je 
ſtoͤrten Rafematten find diejenigen, welche —— 
erbaut und durch Hol; und Erde gefchägt worden 
ren. Alle andern, die gewölbten und von after 
Bauart, find durchaus nicht befchädigt worden. — 
Nicht das Kreuz der Ehrenlegion, fondern eine gol⸗ 
dene Medaille, hat die Marketenderin Antoinette 
Morau erhalten; außerdem aber noch eine jährliche 
Penfion von 250 Fr. Niemals erhalten Franenziur 
mer das Ehrenfreuz in Fraukreich. Einige, vie als 
Soldaten dienten, mögen «8 erhalten baten; aber 
fobald ihr Geſchlecht hekannt wurde, durften fie es 
nicht mehr tragen. — ge der hollaͤdiſchen Armee 
geht — der unfrigen eine rückgaͤngige Bewegung 
vor fi, > 


Däffeldorf, den 19. Jan. 

Bon den in ihre frühern Standquartiere zurück: 
fehrenden Truppen des nun aufgelösten Dbferva: 
tionsforps kam heute Vormittag zuerft das Sihüs 
Benforps bier durch. Die die hiefige Beſatzung bil: 


denden Truppen werden an den erften Tagen der naͤch⸗ 


ſten Woche wieder hier einrücken. 
8 Darmſtadt, den 19. Jan. 

Der Antrag des Abgeordneten Grafen Lehrbach, 
auch dem weiblichen Geſchlechte bey den —— 
lungen der 2ten Kammer der Stände den Zutritt zu 
geſtatten, ift heute mir 50 Stimmen gegen 14 ange: 
nommen worden. Man war fehr erftaunt über die: 
ſes Reſultat, indem man tür die Nachahmung einer 
ansländifchen Mode, die leicht Eitelkeit und Schein: 
wefen fördern Föunte, feine ſolche Majorität wermu: 
thet hatte. Unter den mit der Minorität Stimmen: 
den nennt man übrigens die achtungswertheften Na 
men. — Go follen alfo in einer Zeit, wo häusliche 
Tugenden und ftille8 Familienleben immer mehr 
ſchwinden, wo die Politik fchon fo viele Köpfe ſchwin⸗ 
dein gemacht und den Sinn für edles Wirken im 
Kreife der Seinigen getödtet hat, auch noch die 
Frauen und Töchter diefem Wirfen entfremder, und 
in den Strudel der Tagespolitif geriffen werden! Ob 
dieß dem fchönen Wirtungsfreife angemeflen fen, den 
die Natur felbit den Frauen angewielen hat, beswei: 
fein Diele, — Was die Verhandlungen in der Kam: 
mer über diefen Grgenfland betrifft, fo hatte fich eis 
ner der geiftreichiten und beften Redner der Kammer, 
Hr. Vräfivent Aull aus Maynz, nachdem ein Red: 
ner vor ihm (Dr. Glaubrech, gleichfalls aus Maynz) 
die Griechen und Nömer und alten Germanen und 
Gott weiß was noch Alles zitiet hatte, mit viel Hu⸗ 
mor entjchieden gegen den Antrag amsgefprochen. 


Man harte fih auch auf Frankreich und England 


berufen. Der Redner aber zeigte, daß in legterem 
Lande die Sitte den Frauen verbiete, von ihrem 
Rechte, den dffentlichen Parlamentsverhandlungen 
beyzuwohnen, Gebrauch zu machen, und daß es in 
erfterem Lande der menschlichen Gefelfchaft wahrlich 
nicht zum Nugen gereicht habe und gereiche. 
Karlörube, den 19. Tan. 

Unfere heutige Zeitung enthaͤlt eine Ausführung, 
wornach namentlich nach dem Schinfbericht der zwey⸗ 
ten Kammer es durchaus micht der gt feye, daß 
ein von der Regierung verworfener Bürgermeifter: 
Kandidat, wenn er zum 2ten: und3ten Mate gewählt 
wird, dann vonderfelben beftärigt werden muß, fondern 
daß eine foiche 2te und Zte Wahl unftatthaft fen, und 
den Bürgerfchaften nur das Recht zuftehe, wenn ihr 
erfier und zweyter vorgefchlagener Kandidat verwor: 
fen worden, einen dritten zu wählen, der dann be; 
Kaͤtigt werden muͤſſe; wie in Würtemberg 3 Kandida; 
ten zugleich gewählt werden, aus denen die Regie— 
zung einen beftätigen müffe. 


Miszelle m 
Franzöfifhe Blätter melden den Tod des ruͤhm⸗ 
lich befannten Tondichterd Herold, des Rompofiteurs 
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ber Oper Zampa umb mehrerer anderen. Er flatb, 
erft 40 Jahre alt ,, zu Paris an einer Bruftentzändung. 
Ein Blatt fagt: „Sein Tod ift ein faft unerfeglicher 
Verluſt für die franzöfifche Muſikſchule, da er allein 
unter den Opernkompoſiteurs der neueſten Zeit ein 
Genie zeigte, welches würdig: war, neben den gro; 
fen deutfchen —— welche er als ſeine Ideale 
verehrte, um die Palme zu ringen.“ 

Der Staat Dflo in Amerifa hat — Unterhalte 
der Schulen und der Lehrer 676,000 Morgen Landes, 
im Werthe von 1,200,000 Dollars angewieſen. 

Am 20. Nov. v. J. ſtarb zu Loffkowitz (Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln) der penſionirte Schullehrer und Orga 
nift Michael Niemczyk in dem feltenen Alter von 108 
Jahren, Er hatte den ganzen fiebenjährigen Krieg ads 
Gemeiner indem damaligen Küraffier-Regimente von 
Schoͤneich, nachher von Holzendorf, mitgemacht. 

Auf der Juſei Euba befchäfftigt fich die ſpaniſche 
Negierung mit der Anlegung von 4 großen Landftras 
fen, was auf den Preis des Kaffees und Zuckers, defr 
fen Transport aus dem Innern bisher die fchlechten 
weg vertheuerten, großen Einfluß haben muß. 

Der bekannte Dr. Gartenhof it am 16.Jan. 
Abends zu Fulda verhafter worden. 

Zwey neuerliche Verfügungen des Juftizminifters 
Mübler haben in Berlin großes Auffeben erregt. Gie 
beftehen darinın, daß über Neferendarien, welche Ars 
beiten länger ald 4 Wochen ohne triftige Gründe lie 
gen laſſen, Perfonalarreft verhängt, und ferner die 
Yusfultatoren zum zweyten Eramen nicht zugelaffen 
werden, wenn fie zur Anmeldung mehr ald 3 Jahre 
verftreichen laffen. 


Ein Mädchen von foliden Eltern, die mit allen- 
vociblichen Arbeiten — weiß, wuͤuſcht bier als 
SKammerjungfer oder fonft in einem foliden Dienft uns 
ter zu Fommen. Das Nähere im Moyſchen Zeitungse 
Komtoir. 

In einem Herrſchafthauſe auf dem Lande wird 
ein Menfch in Dienft gejucht, der die Gärtnerey ‚vers 
fteht und fish atlenfalls noch als Jaͤger in dergleichen 
Beihäfftigungen gebrauchen laſſen kann. Das Nie 
here hierüber im Meyſchen Zeirungsfomtoir. 


Es find 2 Glaskaſten und ein ganz neuer Ladenbu⸗ 
del mir Schubladen täglich zu ver vun I das Nähere 
iftim Haufe kit. H. Nro. 11. zu erfragen. 

Augsburger Vörfenkurd vom 24. Jan. 183. 
Bayeriſche Staatspapiere. 
ı Papier. | Geld. : 
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. u Nro. 25. der Augsburger Poftzeitung. Den 25. Yan. 1832. 


Miszellen. , 

Aus St. Wendel fchreibt man vom 14. Januar. 
Nach dem Schluffe der Unterfuchung, die, mie bes 
fannt , gegen viele Perfonen des Fürftenthums Lich- 
tenberg eingeleitet wurde, erfannte die Anklagefam: 
mer: daß 8 getrennte Bergehen vorlägen, ımd ver 
wies diefelben zur Verhandlung aufden 4.,.5., 6., 
8. und 9. vor das Zuchtpolizepgericht, welches ein 
Mitglied des Kölner Appelihofes präfidirte. Die Ent; 
fcheidvung erfolgte erft am 12., und brachte folgende 
Reſultate: Es wurden: 1) Die Herren Schue, Juch, 
Sauer u. Wirth, Keller, der Theilnahme an verbotenen 
Vereinen befchuldigt, frey gefprochen. 2) Eollifp, 
Mäher, Schaad, Bolz, Jof.-Deyl, Kiefer, Greif 
und Lithar, ſaͤmmtlich der Rebellion bey Niederle—⸗ 
gung des Freyheitsbaumes beſchuldigt, wegen Kom—⸗ 
plotirung von mehr als 20 Perſonen, aufs Neue vor 
dem Unterfuchungsrichter verwiefen; Bergmuͤller und 
Schmoll frey gefprochen. Lithar hat fih nach Frank— 
reich geflüchtet. 3) Wegen Beleidigung der Regie 
rung, in Bezug auf ihre Umtöverrichtungen, wurden 
perurtheilt die Derren: Advokat Hallauer zu2 Jahre 
Gefaͤngniß, Klein zu 1 Monat, Hen zu 1Monat, 
Sauer, Juch und Bonnet freygefprochen. 4) Wegen 
> Berbreitung verbötener Druckſchriften belegte iman 
die Herren: Adv. Hallauer, Schauer und. Filcher 
(von Grumbach) mit einer Gefängnißftrafe von 3 Mos 
naten, einer Geldftrafe von 50 Fr. und dem Verluſte 
der flaatsbürgeflichen Nechte während 5 Jahren, 
uch, Lingsweiler und Grefmann (von Grumbach) 
wurden freygefprochen. 5) Freygefprochen wurden 
die Herren: Advokat Hallauer, Auch, Sauer, 
Flek, Rupp, Colliſy, Schaad, Kiefer, 
fämmttich des Tragens dreyfarbiger Kokar⸗ 
3 Monat Ge; 


Schue, Michael Tholey, wegen — einer 
ericht 


dem Gebrauche der Senſen bekannt machte, wurde 


als Raͤdelsfuͤhrer vor die Aſſiſen verwieſen, die eben: | gen Berg 


Falls von obengenanntem Rathe des Alpellhofes von 
Köln präfidirt werden, und heute ihren Anfang ge— 
nommen haben. Die gegen Adv. Dallauer, wegen 
feiner in Hambach gehaltenen Mede eingeleitete 
Hauptunterfuchung iſt zwar gefchloffen , es foll jedoch 
über diefes Verbrechen erft dann erkannt werden, 
wenn das Schickſal der Patrioten Wirth, Giebenpfeif 
fer, Dochdörffer , -Eifier und Scharpff , entichieden 


it. Die am 12. Verurtheilten werden Berufung 
einlegen, 
Notizen über Athen. 

(Aus den Briefen eines Neifenden im J. 1832.) 
Erft um Mitternacht lief unfer Schiff in den Piräus 
ein, und wir waren genöthigt, am Bord deſſelben 
dieſe Nacht zu bleiben. Mit Ungeduld erwartete ich 
den erftien Strahl des Tages, um endlich Attika's 


dreymal glüclichen Boden felbft zu betreten, und 


zur Stadt des Themiftofles und Sokrates hinauf zu 
eilen , deren Burg ich ſchon vonden Bergen Aeginas 
aus wie einen weißen Nebelftreifen hatte ſchimmern 
feben. Endlich fam der Morgen , und beleuchtete 
den verddeten Haven, der einit Flotten ausfandte, 
und jetzt nur 8 bis 10 Kaikia zähle, und das Dugend 
Armlicher Hätten , welches ftatt des alten blühenden 
Demos jegt an feinem nördlichen Ufer liegt. Welch 
ein Wechfel! Doch tröftete mich der Gedanke, daß 
die Schmach des Piräus jegt geendet hat, daß in 
wenigen Jahren wieder eine Stadt an feinen Ufern 
fich erheben, und gewaltigere Schiffe als vor Alters 
auf feinen Waſſern ſchwimmen werden. Ichſchaffte 
unverzüglich mein Gepäc and Land, und beiud ein 
Pfesd damit. Unterdeß wand fich die Sonne lang 
fahr und majeſtaͤtiſch hinter der Afropotis-empot, die 
prächtigen Nefte des Parthenon, die hoch über die 
Zinnender Burgmauer emporragen, wie mit einem 
goldenen Rahmen umfaſſend. Die Burg erfchien 
mir fo. nahe, daß ich in Gedanfen fchon die Unge— 


nauigkeit der Alten und Neuern tadelte, welche die Ents 


fernung auf eine Meile (40 Stadien) anfegen, eine Taͤu⸗ 
ſchung, welche alle Unfommenden, — bey der Mor⸗ 
—— erfahren. Der niedrige Huͤgel, wel: 
her auf der. Norbofifeite bey dem heutigen Landungs⸗ 
plage den Piräus einfchließt (ein Arm des anfehnlichen 
Hügeld von Munychia, welchen man rechts läßt), 
verdeckt vollkommen die Ebene und den Delwald, fo 
daß ſich gleich hinter ihm die Hügel des Lykabettos 
Eykabettos, Pnyx und Mufeion) zu erheben fcheis 
nen; umd ‚unmittelbar auf diefen fcheint wieder die 
Alropolis zu ftehen, obgleich doch noch der ganze 
Areios Pagos dazwifchen liegt. Nah 10 Minuten, 
fobald man jenen kleinen Hügel hinter ſich hat, ver 
ſchwindet ſchon ein Theil der Zaufchung ; man fiebt 
die lange Ebene vor fich, durch die fich der Deimald 
wie eim dunkelgruͤnes Band hinzieht, rechts den lan⸗ 
virchen des Hymettoß; linis, gleich neben 
der Akropolis, den fchön geffalteten ei ded Am 
chesmos, welter links die ſtumpfen Höhen des Bri— 
leſſos, uͤber dieſen in blauer Ferne die Gipfel des 
Pentelikon, noch weiter links die ſteilen Waͤnde des 
Parnos, und zwiſchen diefenund re Gtandpunfte 
den Korydalos und die übrigen Hoͤhen, welche die 
eleufinifhe Ebene von der athenifchen trennen. Noch 
10 Minuten weiter ſtoͤßt die Straße auf die nördliche 


fange Mauer, die vom Fuße des Hügel? von Mus 
nychia herkommt und läuft bis in deu Delwald auf 
und neben dem: Fundamente -derfelben fort. -Dier 
weridet die. Straße fich links, und behält diefe Rich— 
tung, nachdem fie aus dem Delwalde heraus getre: 
ten ift, und um Abhange des Lykabettos ſanft em: 
porfteigt. Endlich lenken Sie rechts um dem mörd- 
jichften Abhang des Lykabettos, und überblicden 

ic die Stadt, die am nördlichen Abhange des 
—8* fAſens und am Fuße deſſelben vor Ihnen liegt; 
und Sie beben trauernd zuruͤck, wie vor dem Anblicke 
einer geliebten Freundin, die Sie in der Bluͤthe der 
Schönheit verlaffen haben, und die Ihnen mit ent; 
ftelitem —— und zerrauftem Haar wieder entge⸗ 
gentritt. Das iſt nicht 

das glaͤnzende, veilchenumkraͤnzte Athen; 

es iſt ein einziger, ungeheurer Truͤmmerhaufen, eine 
geſtaltloſe, einförnig graubraune Maſſe von Schutt 
und Staub, nur von einem Dutzend Palmen ud Ey 
preffen überragt, die der allgemeinen Verwuͤſtung wis 
derftanden haben. Wenn es der Theſeustempel zur 
Rechten Ihres Weges, wenu eö die Burg, mit ihren 
Meften nicht betätigen, Sie würden Muͤhe haben, 
es zu glauben, daß Gie in Athen find. Muͤhſam 
windet fih Ihr Lafipferd pom Thore an durch die en⸗ 

en Gaffen zwifchen zertrümmerten Mauern Durch, 
dis Sie nach und nach gewahr werden, daßzwifchen 
den Trümmern fchon wieder Erdhuͤtten und felbft 
Häufer ftehen, ja dag inder öftlichen Hälfte der Rui⸗ 
nen fehon eine fleine Stabt wieder erbant ift, die Sie 
wegen der Ungleichheit bed Bodens vom Thore aus 
nicht fehen konnten. Ich hatte das Glüd, hier ein 
vortreffliches Unserfommen zu finden. Herr L. aus b., 
dem ich einen Brief von feinen Eltern überbrachte, 
bot mir gaftfreundlih in dem von ihm bewohnten 
Haufe, mittenan dem noͤrdlichen Abhangedes Burg: 
felfeng , gerade unterhalb der Höhle des Pan, ein 
mmer an, und fo genieße ich den boppelten Bor 
in einer deutfchen Familie zu leben, und auf eis 


en 
Stunde von meiner Wohnung, erfenne ich deutlich 


[und \ 
Vefraut überziebt die niedrigen ze , and ein 


elleder alten Mar: 


nd, haben die 
Sürten auf diefem Dügel eine Eleine Steinhuͤtte für 


einen halbwahnſinnigen Dermwifch erbaut, der von hier 
aus die Stunden des Gebets verfündet. Am Ta 
verhallt fein Ruf faft unbemerkt „ aber am Abend iſt 
er mir oft wie eine gefpentifche Erfcheinung vorger 
fommen, wenn,er im Mondenlichte, bis anden Atts 
ßerſten Rand des Felſens vorfchreitend, die Arme 
mit den langen faltigen Gewändern wunderlich durch 
die Luft bewegt, und feine tiefe, Flagende Stimme 
weithin erſchallen läßt, nicht undhntich einem gewal⸗ 
tigen Zauberer, der bie finftern Geifter der Nacht 
berauf zu befchwören gedenft. 

Nachrichten aus Catanea wfeige wurden die Ein; 
wohner von Nicolofi und Belpaſſo am 24. Dezember 
durch ein heftiges Erdbeben erfchrecft, welches viele 
Gebäude zu Grunde richtete. Drey Kinder wurden 
unter dem Schutte begraben, und mehrere Indivi— 
duen verwundet. Diefes Erdbeben (das auch in Dak 
matien verfpärt nn trifft aufeine merfwürdige 
Weife mit dem neuen Ausbruch des Veſuvs zufams 
men. Mach den Jesten Berichten aus Neapel vom 
24. Dez, dauerte derfelbe mit großer Heftigfeit fort. 
Drey Lavaſtroͤme ergießen fich gegen die Wüfte des 
Eriöfers hin, ein vierter nahm feine a... gegen 
Torre del Greco. Ans der Mündung des Kraters 
fteigt eine Menge fenriger Materie, mit dichten 
Rauchwolken vermiſcht, empor; zugleich wird im 
Innern des Bulfans ein bumpfes Betöfe vernommen, 


Die fhanervolle Entartung, welche in des um 
übertrefflichen Charaftermalerd Hogarth Bild: ‚‚der 
Branntweinflubb‘ ausgedrückt if, wurde neulich 
durch ein Ereignig in London übertroffen. Der In 
haber eines Wirthshaufes in den Moorfields öffnete 
edlen 1 und 2 Ihr Morgens die Thüre, um eine 

arthie der Kunden hinauszulaſſen, als ein Mann 
und eine Frau hineinſtuͤrzten, um Branntwein zu bes 
fommen. Die Thlire ward Beyden vor der Nafe zus 
gefchlagen, und die Frau, mit einem 3 Wochenalten, 
in ein Dalstuch gemwicfelten Kinde auf den Armen, 
wollte das Daus auch wirklich verlaffen; in dem Aus 
genblick aber, als fie im Begriff war, abjugehen, 
rückte eine andere betrunfene Rotte auf das Haus zu, 
begehrte Einlaß, und drückte fo flarf gegen die Frau 
au, daß derfelben das Kind auf den — ode 

quetſcht wurde. Des Todtenbeſchauers gerichtliche 

usſage lautete: „zufaͤlliger Tod“ (aectdental death), 
Uebrigens erzaͤhlt man f$ daß einft bey einer Vers 
ſammlung eines „Maͤßig ſtsbereins⸗⸗ ebenfalls Din⸗ 
ge vorgegangen, welche Hogarths Gemaͤlde uͤber⸗ 
treffen wuͤrden. — 

Seltſamer Seekrieg. 

Die Beleidigungen, welche der franz. Flagge Im 
der legten Zeitwon Seiten der Migueliften an der 
portugiefifchen Kuͤſte widerfuhren, geben dem Mes 
morial von Dieppe —— an einen aͤhnlichen 
vielleicht merfwürdigern Fall diefer Urt aus der —* 
hern Geſchichte Fraukreichs zn erinnern. Einem 
Handelsherrn aus Dieppe, Namens Jean Ango, 
welcher Schiffe nach Oſtindien und Amerika ſendete, 
wurde gegen das Jahr 1530 eines derſelben von dem 





rzeuge aus, annte fie mit 800 Soldaten, die 
er in feine Dienfle nahm, blodirte den Tajo, und 
feste durch Häufige Landungen die ganze dortige Ku: 
fte in Schredden. Der König von Portugal, welcher 
beforgte, in einem ernftlichen Krieg mit ganz Frank 
reich zu — „schickte eiligſt eine Geſandtſchaft 
an den König dieſes Landes, Franz J., um ihm voll 
kommene Genugthuung anzubieten. Verwundert 

oͤrte Koͤnig Franz auf die Aurede des portugieſiſchen 

otſchafters, und wüßte lange nicht, wovon den eis 
gentlich die Rede ſey, bis man ihn endlich belehrte, 
dag einer feiner Unterthanen auf eigene Fauft mit 
feinem koͤn. Vetter von Vortugal Krieg führe, uud 
demfelben nicht wenig zu ſchaffen mache. Lachend 
wies er die Abgefandten bierauf an Jean Ango, der 
denn auch, unter der Bedingung eines vollſtaͤndigen 
— ſich in feiner Großmuth bewogen 
fand, dem Könige von Portugal den erbetenen Fries 
donn zu gewähren. 

Die Iſraeliten der Stadt Prag, fo wie anderer 
Städte, Hagen laut über Druck; diefe Klage iftaber 
die ungereimtefte, Die je aus einem ifraelitifchen 
Munde gefommen ift. An welches Licht fest ein fol 
cher Klagende feine hiftorifhen Kenntniffe ; er werfe 
Doch einen Blick ruͤckwaͤrts auf Egypten, Babplomıc. 
Moräber kann denn ein Iſraellte des 19ten Fahr: 
bunderts Elagen? Er fann Doftor werden, Gedichte 
machen, Journale redigiren, Pfänderleiben, Roms 
merzienrath werden, liberal feyn, eine Leihbiblios 
= halten; er kann baronifitt werden. Miniſter, 

rafen und Fürften zur Zafel bieten, dem Ober 
baupte der Ehriftenheit Geld leihen, fur; er kann 
hun was er will; mar — nicht den Öarten des Gra⸗ 
fen von Canal vor dem Roßthore in-Brag befuchen, 
denn diefer Graf verbietet durch angefchlagene Dias 
tate: „Hunden und Juden“ ausdrüclich den Eins 
tritt in feinen Garten. 


Herr Barruel, Direftor der chemifchen Unterſu— 
chungen an der medizinifchen Fakultät zu Paris, hat 
neulich wieder Verfuche über die Gegenwart von Ei; 
fen im menfchlichen Blute angeftellt, und ift der Mey: 
nung, daß die Maſſe Blutes in einem Körper fo viel 
Eifen gehe um daraus eine Münze in der Größe 
eines Vierzigfranfenftüds fchlagen zu können. 


..,._— 


(Belanntmadung.) Auf Anrufen mehrerer Hypo⸗ 


— gepluͤndert. Sogleich ruͤſtete er mehrere 


thekarglaͤubiger wird das ſaͤmmtliche Anweſen des An⸗ 
——— der, genanut der halbe Leixenhof zu Ober: 


. —— dfentlichen Verkaufe ausgeſchrieben. 
Daſſelbe beſteht aus „Nebengebaͤude, Hof: 
raum und Garten zu 84 ‚ in.35 Ichrt. 63 De;. 
YHeder, 2 Tagw. 57 De}. Dielen, und 7 Tagw. 45 De;. 
Waldung iſt freyſtift⸗ und zehentbar zum Fönigl. 
Rentamte Aichach, und der Brandaffefuranz mit Soofl. 
einverleibt, im Ganzen gerichtlich geichät auf 2200 fl. 
Erjteigerungs = Termin wird fej ee t auf 
Freytag den ı. Sebr. d. ormittags 
9 bıs 12 Uhr, 
und. Raufsliebhaber werben hiezu eingeladen, 


Die auf diefem Gute haftenden Laften werben am. 
Steigerungstermine befannt gemacht, fonnen auch in 
der Zwifchenzeit dahier eingefehen werden, + 

ad), deu 3. Yan. 1833. N 

t Aichach. 


Koͤnigl. Landgeri 
orfter, Landrichter. 


coll. Eicher. 
(Eviktalvorladung.) Gegen den hiefigen Hutmas 
chermeiſter Anton Birkl wurde die Eröffnung des Uni« 
verfalfonkurfes ausgeſprochen, und die Bernfung hier 
gegen nicht eingelegt. Es werben in Diefer Sache nun 
folgende Ediktötage feitgeießt : 
- a) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der 
— en auf je ben 12. Febr. d. J.; 
b) zur Vorbringung der Einreven gegen die anges 
meldeten Forderungen auf Freytag den 15. März, 
und zar Schlußverhanblung 
c) für die Replit Samflag den 30. März, dann 
d) fär die Duplik Montag den 15. April d. J. 
Hiezu werden fämmtlide Gläubiger unter. dem 
Rechrönachtheile vorgeladen; daß das Wichterfcheinen 
am eriten Ediktstage Die Ausſchließnug von gegenwärs 
tiger Gantmaſſe, dad Nichrericheinen an den übrigen 
Ediftötagen aber die Ausſchließung der an foldyen 
en vorzunehmeuden Verhandlungen zur Folge hat. 
abey wird zur Vermeidung zwedlofer Vermehrung 
der Konkursloften allen Glaͤubigern bekanut gemadır, 
daß das Birkliiche Auweſen, beftehend in einem Wohns 
hauſe Nro. 157. in den Gruͤben, ſammt dabey befinde 
lichen Gaͤrtchen und der realen Hutmachers- Gerech- 
tigfeit nach gerichrlicher Schaͤtzung vom 4. Jan. 1830 
num auf. 425 fl. gewercher it, und nad) dem Hypothe⸗ 
kenbuchs⸗Folium, Die Darauf eingetragen, verfichers 
ten Paſſiven, ohne Einrechnung der ſeit 1829/30 laus 
fenden Zinfen von den Hypothelsfapitalien, die Sums 
me per 1965 fl. 45 fr. betragen. 
urghaufen, den 11. Jan. 1833. 
‚Königl. bayer. Landgericht. 
Du Bois, Lanbdrichter. 
(DBerichollenheits = Erklärung.) Gregor Süßmaier, 
Bauersſohn von Erpfting, Gemeiner des £. 1. Linien- 
Sinfanterie= Re ts, welcher nach dem Grundliſten⸗ 
aus zuge im ruffifchen Feldzuge am 21. Oft. 1812 in 
Gefangen haft gerarhen, hat ungeachtetder am 7. Jun. 
v. J. an ihn ergangenen —— von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte feine Nachricht hieher Auangen 
laffen. Derfelbe wird nun als verfcholten erklaͤrt und 
fein Bermdgen von 1200 fl. gegen Kausion an feine 
Berwandte hinaus gegeben. 
Zandöberg, den 11. Jan. 1333. 
Königl. Landgericht Lan 
Zuzzenberger, Landrichter. 
Da in dem erftmalig anberaumten Termin zum Bere 
fanfe des zur Johan Gabrielifhen Schuldenmaffa von 
hier gehörigen Anwefens fein Kaufsliebhaber-ficy eins 
gefunden hat, fo wird ſolches hiemit einem anderwel⸗ 
ten Berfaufsverfuche, und zwar am 4. Gebr... Bors 
mittags 9 Uhr unterſtellt; diefes Anwefen befteht in ei 


nem ganz gemanerten Haus, nebft befonders ſtehenden 


Stadel und Stallung mit daran gebenter Wijerner Be, 
e 


genhätre, dann 2 Tagw. Wieſen und 1 Tagw. Acker 
und Gemeindenugen. Beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufeliebdaber weıden-hiezu geladen; die Verkaufs: 
bedingniffe werden im Termine eröffnet werden. Zur 
Erflärung-über den Hinfchlag oder zur Stellung ihrer 
weiteren Antraͤge find die Gläubiger auf-den 5. Fehr. 
lauf. Jahrs verbefchieven. f 
Gleichzeitig foll am nämlichen legten Tage Nach: 
mittags 2 Uhr der Verkauf des Mobiliars , beftehend 
in einigem Schreinerwert, 2 Pferden, 2 Kühen und 
Dekenomie-Einrichtung an die Meifibierenden gegen 
gleich baare Bezahlung in der Wohnung ded Gemein: 
ſchuldners verfieigere werden, 
Gdggingen, den 15. Jan. 1835. . . 
Königl. Landgericht. 
Reiber, Lanbrichter. 
Eberhard, 


(Befanntmiachung.) Der Foni 
Kämmerer und Pfarrer Alois Auguftin Bruckmaun in 
Kloſterbeuren ift ohne Hinrerlaffınng eines Teſtamentes 
den 10. Dez. 1832 mit Tod abgegangen. 

Wer an deffen Ruͤcklaß aus irgend einem Titel eine 
Sorderung oder Anſpruch machen zu können glaubt, 
wird aufgefobert, dieſelbe a dato binnen 6MRochen 
bey dem unterzeichneten koͤnigl. Landgerichte als dele⸗ 
girte Verlaſſenſchafts⸗ Behörde anzumelden und gehoͤ— 


rig nachzuweiſen, indem ſonſten ohne Ruͤckſicht auf 


ſpaͤter augemeldete Forderungen im dieſer Verlaſſen⸗ 


ſchaftsſache dad Weltere rechtlicher Ordnung nad) ver⸗ 


fügt werden wird. 


v Zugleidy werden alfe Jene, welche etwas zur Maſſa 


Gehöriges in Händen haben oder in dieſelbe haften, 

angewiefen, 

auszuhärbigen, 
Sllertijjen, den 15. Janı 1833. 

Königl. bayer. Landgericht, “ 

. v. Merklin, Landrichter, 


Die u der Rebleutezumft der Stadt Lindau 
hat von derfönigl. Regierung des Oberdonaufreifes, mit 
Bezeigung des befondern MWohlgefallens uͤber die zu 
Grunde liegende löbliche Geſinnung, die Genehmigung 
erhalten; um nun die von der Nebleutezunft ber ihr 
Vereins s Bermidgen gerroffene Difpofitionen in Voll: 
zug fegen zu Fonnen, werden nad) dem gejtellten Un: 
trage alle Diejenigen , welche irgend einen Anfpruch aus 
was immer fir einem Rechtstitel an das Dereinsver: 
mögen der ee u haben glauben, aufges 
fordert, diefe ihre allenfallfigen Anfprüche, vom Tage 
der Einruͤckung diefer — innerhalb 30 Ta: 
gen um ſo gewifler bey dem Fonigl. bayer. Landgericht 

indau anzumelden und nadyyuweifen, ald nach Unifluß 
diefes Termines Fein Anſpruch an das angeführse Ver: 
einsvermögen erhoben und berücjichtiget werden, fon⸗ 
dern daffelbe nad) den getroffenen Difpofitionen feine 
Verfügung erhalten wird, 

Lindau, den 15. Jan. 1853. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Hummel, Landrichter, - 


I. Landkapitels⸗ 


ſolches binnen der nämlichen Zeit anher 


(Belanntmachung.) Da Joſeph Hupfloher, Sold⸗ 
nersjohn von Freinberg d. ©. und Soldat des kdnigl. 
Sten Linien = Infanterie = Regiments, auf die dffentliche 
Vorladung vom 26. May v. J. innerhalb. der geſetzten 
Friſt von 6 Monaten fid) bey dem „unterzeichneten Fon. 
Zandgerichte weder felbit geftellt, nody von feinem Les 
ben und Aufenthalte Nachricht gegeben bat; fo wird 
derfelbe hiemit für verfchollen erklärt und fein Vermoͤ⸗ 
gen deſſen nächiten Verwandten gegen Kaution ausge⸗ 
folgt. Den 14. Jan. 1855. 
Königl. Landgericht Landau im Unterbonaufreife, 
R. v. Hilger. > 


(Ediftalladung.) Der Edldnersfohn Georg Müls 
ler von Lauben dieß Gerichts ift im Jahre 1803 bey 
dem Fönigl. bayer. Sten Linien = Fnfanrerie= Regimente 
eingereiht worden, aber jeit dem ruffifchen Feldzuge 
vom Jahr 1812 vermißt, j 

Da demfelben inzwifchen 200 fl. elterlidhes Vermd⸗ 
gen angefallen ift, welches Mn durch Zinfen auf 505 fl. 
vermehrt hat, und feine Verwandten auf Verabfols 
gung diefed Vermögens gegen Kaution gebeten haben, 
jo wird obiger Georg Müller oder feine legitimen Dess 
zendenten oder fonftige Erben hiemit aufgefodert, bins 
nen 53 Monaten, vom heutigen Datum an, von fich 
Nachricht zu geben, indem fonft diefed Vermdgen Be 

en 





gen Kaution an feine Juteftaterben hinaus gege 


werden wird; | 

Dttobeuren, den 14. Sjan. 1835. x 

Königl. bayer. Landgericht. ' 
5 Praffer, Landrichter. 


Gekanntmachung.) Gemaͤß gnaͤdigſten Befehl der 
k. Kreisregierung vom 31. Dez. v. J. werden die alls 
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Stuͤck Gewehre an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung veräußert. Au 
Hiezu iſt Termin anberaumt auf Montag den 
25. Febr. Nachmittags 2 Uhr, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. 
Simbach am. Inn, den 12. Jan. 1855. 
Kdnig!. bayer. Laudgerich. un. 
v. Haaſy, Landrichter. 
(Vorladung.) Der dieſſeitige Landgerichtsdiener 
Joſeph Stuhlreuter iſt am 23. —— 1831 mit Zuruͤck⸗ 
lafjung eines bedeutenden, das Aftivvermögen weit uͤber⸗ 
ſteigenden Schuldenftandes geftorben, an. fieht fich 
veranlaßr, alle diejenigen, welche Forderungen an den 
genannten Landgerichtödiener Stuhlreuter zu machen , 
und biöher bey dem dieffeisigen Landgericht nicht ange⸗ 
meldet haben, hiemit aufzufodern, ihre Anfpräche an 


rt, 


‚diefe Maſſa biimen's Monaten um ſo gewiſſer dahier 


anzumelden umd zu liquidiren ald außerdeſſen diejes 
Debitwefen mit den gerichtlich befannten Gläubigern 
gefeglich verhandelt werden wird, und die unbelannt 
gebliebenen Gläubiger die allenfalfigen Nachtheile ſich 
jelbft zuzufchreiben haben. f 
Wegſcheid, den 12. Jan, 1855, ws 
Königl, Landgericht Wegfcheid. 
Eigmund-,. Landrichter. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt fatiftifch-politiichen Inhaltes. 





Mir allerböhften Privilegien 





° Samftag. 


München, m 5. Jan. 

Geftern Nachmittag 5 Uhr wurde ber im 
Duell gebliebene Junfer ves Iften Küraflier s Regis 
ments, Frhr. Heinrich von Kesling, beerdigt, wobey 
der protejlantifihe Geiftliche eine eindringende ruͤh— 
rende Dede hielt. — Der fönigl. bayer. Hof: Ban 
quier Frhr. von Eichthal befindet fi noch in Paris, 
don wo fich derfelbe nach London, dann nad) Nea— 
pel, wie e8 heißt, und im Monat März hieher zus 
rüd 

Fan, 


begeben wird, 
Wien, den 19. a 

Aus Semlin wird an hiefige angefehene Hands 
fungshäufer gefchrieben , daß die Egnptier gegen 
Smyrna vorrüden, um hernac bey ihrem weitern 
Vordringen von ihrer Flotte unterfiügt zu werden. 
Einige Briefe laffen fogar fchon, vermuthlich zu vors 
eilig, Ibrahim Pafıha in Smyrna anfommenz fie 
fegen hinzu, er wolle 18 von dort aus dem Helle 
fpont nähern, und feine Flotte zur Ueberfahrt feiner 
Sruppen nach Europa Er y , um fie gegen die 
Hauptſtadt zu führen. Auf offiziellem Wege weiß 
man hievon noch nichts, und hat überhaupt feit den 
fegten, durch einen franzöfiichen Kurier aus Konftans 
tinopel Überbrachten Nachrichten, nichts Neueres. 
Das hiefige Publifum befchäfftige ſich faſt ausſchließ⸗ 
Lich mit den orientalifchen Angelegenheiten, und fürchs 
tet, daß fie zu. großen Verwickelungen führen koͤnn— 
ten. Indeſſen folt die ruſſiſche Regierung fehr loyal 
zu Werke gehen, und ohne eigennügige Abfichten, 
bloß um Europa vor großen Erſchuͤtterungen zu ber 
wahren, und die bisher von ihr befolgten Prinzipien 
aufrecht zu —— dem Suitan zu Hilfe eilen wol⸗ 
fen. Dieß wäre allerdings eine ſichere Buͤrgſchaft für 
Erhaltung des Friedens, und eine ruhige Ausglei— 
Kung alter noch obfchwebenden Differenzen, fowohl 
lin Dften ald im Weſten unſeres Welttheils. 

Triest, den 14. Jan. 

Das djterreichifihe Handelsfchiff Pericles, dag am 
13. dieß hier ankam, begegnete außerhalb dem Iſole 
rolle der Konvoi der nad Griechenland. beftimmten 
. b. Truppen, welche mit ſchwachem Weftwinde ihre 
Fahrt fortfeßte. 

Griedenland. 
Sranzöfifche Blärter fchreiden aus Nauplia vom 


12. Dez.: Die in unferem Lande eingetretene Ruhe 
war von Furzer Dauer, Die verfchiedenen Kapitäne 


Nro. 26. 


26. San. 1853. 


befähden fich wechfelfeitig. — Die Mitglieder des 
Genatö, faft lauter Kreaturen von Capodiſtrias, ent 
warfen eine Proteftation gegen Alles, was feit dem 
Falle Auguftin Eapopiftrias gefchehen war, beklagten 
jich bitter über die Franzofen, und machten ſich end« 
ich, von den Ruſſen begünftigt, davon, um fich nach 
Aftros, einem Seehaven an der Gränze von Argolis, 
Nauplia gerade gegenüber, zu begeben. Gie hatten 
Sorge getragen, die Druckeren der Negierung mit 
fortzunehmen. Als fie dort vereinigt waren, befchäff- 
tioten fie fih mit der Bildung einer neuen propifork 
fchen Negierung , die aus Kolofotroni, Metara, und 
wie ed heißt, Auguſtin Capodiſtrias beftehen follte. 
Da diefer Plan nicht gelang, fo boten die Senatoren 
bie Praͤſidentſchaft dem ruſſiſchen Admiral Nicord an. 
Dieß mißlang. Kolokotroni übertoirft fich mit den 
Ruſſen, und die Senatoren retteten fich nach Spezzia, 
fortwährend proteftirend. — (Die Münchener polis 
tifche Zeitung fagt: Die dahier eingegangenen neues 
ten Nachrichten aus Griechenland fprechen nit feiner 
Sylbeé davon und man darf daher die oben erwaͤhn⸗ 
ten Angaben für durchaus unbegruͤndet halten.) 
- tondon;den 18. Jan. 

Am 3. Januar hat Don Pedro feinem Heere die 
Ernennung des Generals Solignac zum Oberbefehlds 
haber in für diefen Offizier Höchft ehrenvollen Worten 
bekannt ee ‚ und Golignac hierauf in einem 
Tagsbefehle die Truppen zur Ausdaner und ftrengen 
Beobachtung der Mannszucht aufgemuntert. — Das 
Parlament wird beftimmt am 29. Jan. eröffnet. 

Die Kirchenreform wird jest mit großer Thaͤti 
feit betrieben. Der minifterielle Plan ſoll eine Glei 
ftelung aller Bischümer und eine Aufhebung der 
Pründanhäufung verfügen, und man verfichert, daß 
der Erzbifchof von Canterbury feine Einwilligung Das 
zu ertheitt habe. Mit der irländifch sanglifanifchen‘ 
Kirche ſoll noch radifaler verfahren werden: man 
würde nämlich die Erzbisthümer Thuam und Eafhet 
und 8 Bisthümer eingehen laſſen. — Bey der Ver: 
fammlungvon Antionioniften, welche O'Connel ſchon 
amı 2. Januar zujammen berufen hatte, erklärte er 
geradezu, die Union müße aufgehoben werden, weil 
das Volk es wolle; aber e8 frage ſich nur, auf wel: 

e Weife? Er werde fih, antwortete er, auf Feine 
aaßregel einlaffen , welche eine Verlegung der goͤtt⸗ 
lien und menfchlichen Geſetze nach fich ziehen koͤnnte. 


— Die Eoprpblätter erwähnten eines Gerücht, daß 

die Minifter Hru. D’Comnel hätten verbaften laſſen. 

Es hatte fich aber bis zum 17. nicht beitätigt. 
77 Madrid, den 10. Jan. 

In Portugal wird jetzt eine neue Geftaltung der 
Dinge in Foige der hier abgeſchloſſenen Mebereinfunft 
Englands, Frankreichs und Spaniens eintreten. Die 
fpanifchen, in Cadix befinvlichen, Kriegsschiffe wer: 
den fibh mach dem Tajo begeben, und mit der engli- 
ſchen Station fich vereinigen, worauf von Seiten des 
englifhen Admirals eine Aufforderung an die feind- 
lichen Brüder ergehen wird, die Waffen in einem 
beftimmten, Eurzen Termin miederzulegen. Don Mi: 
guel wird Bortugäl verfaffen, und im Namen Don: 
na Marias wird eine Megentichaft eingefegt werden, 
an weicher auch Don Pedro nicht den entfernteiten 
Antheil haben fol. Die rRegentſchaft verpflichtet ſich, 
die von Spanien an Portugal gemachten Vorſchuͤſſe 
zu übernehmen, und in vierteljährigen Naten abzu⸗ 
besablen. Die Apoitolifchen find ſehr erbost über 
diefe Wendung der Angelegenheiten Portugals, aber 
fie muͤſſen ihren Grimm verbeigen. 

Paris, den 19. Jan. 

Man fpricht von Störungen der Ruhe, welche die 
Bolizey für übermorgen (den Todestag Ludwigs XVI.) 
befürchte, gegen die fie aber alle Vorſichtsmaaßre⸗ 
gein getroffen habe; vorzügtich fpricht man von got: 
tespienflichen Trauerfeyern, bey denen ſich die legis 
timiſtiſche Barfeh vereinen werde. Hoffentlich wird 
die Geiftlichfeit Hug geworben ſeyn und zu derley 
Bewegungen nicht mehr die Hand bieten, bey denen 
fie immer wur noch mehr von deu geringen Anſehen, 
das ihr geblieben iſt, verlieren fann. — Auch über 
bie Herzogin von Perry follen gegenwärtig diplomns 
tische Verhandlungen gehalten werden. Ihre Ge 
fangenhaltung ſoll ven tranfeinden Karl X. tief betruͤ⸗ 
ben. — Das zweyte Batafflon des 58ſten Linienre— 
giments iſt bereits bier eingetroffen; feine Haltung 
war vorzüglich. Niemand ſah es den Goldaten an, 
daf fie von einem firapasenvollen Feldzuge zurück kehr⸗ 
ten. — Holland foll bereit ſeyn, Bevollmächtigte 
zur Beplegung feiner Streitigkeiten unter der Bedin— 

zu ernennen, daß Der Gig der Konferenz nach 
rankfurt verlegt werde. — rn Sonntag wurde 
nun wirflich in Baris der religidfe Templerorden oder 
auch der Orden der Johanniter im einem Saale in: 
Ratlirt, deffen Zugänge von Munizipafgarden zu Fuß 
und: zu Pferd befegt waren, und in welchem dreyfar⸗ 
bige nen wehten. Außerdem bemerfte man darin 
die Fahne der Templer, ihre alten Wappen, das 
Gemälde von Jakob Molay , einen Thron und einen 
dehnſeſſel von rotem Saummet. Die Mufif fpielte 
eine friegerifche Melodie, als ver Grofprior des Dr: 
dens, Herr Befuchet, weldyem 3 Leviten vorauszo⸗ 
gen, in ————— erwa 12 Nittern eintrat. 
tional.) achdem die Hinderniffe, welche 

Hrn. v. Palmella in. London zuruͤck hielten, gehoben 
find, wird derfelbe in wenigen Tagen mit einer Miſ⸗ 
fion an das Kabinett der Tuilerien nach Paris kommen. 
— Die Stagtökorvetie Perle, die ain 11. zu Mar: 


hatten Befehl erhalten, am 20, 


feitfe einlief;, bringt 50: Matrofen von berPaftfe 
Truite zurück, die bey der Infel Mandria im A 
pel zu Grunde gegangen ifl. Die ganze Equi 
ward gerettet. — Die Schiffe, weiche die franz 
fchen Truppen aus Griechenland zurück bringen follen, 
erhalt am von Toulon 
abzufegeln. Ein Linienichiff und 2 Fregatten find zu 
diefenr Transporte befiimmt. — Man jpricht hier 
viel von einer. wahrſcheinlichen Entlaffung des Lords 
Palmerſton, ein Umfland, der, wenn er eintreten 
jollte , dem franzöfifehen Spfteme in England einen 
großen Echlag bereitenwürde, — Das Gerücht, das 
heute die Boͤrſe am meisten befchäfftigte, war das von 
der nahen Nücktehr Don Pedros nach Paris. Don 
Miguel, hieß ed, werde fih nab Wien begeben, 
und Dona Maria endlich Befig von ihrem Throne 
ergreifen, und füh mit dem Herzog von Nemours 
vermählen. Diefes Arrangement , von dem nur der 
legte Punkt noch unmwanrfcheinlich ſeyn möchte , fol 
von den drey am nächften betheiligten Höfen befchloſ⸗ 
fenworden feyn, und von Seite der andern Kabinette 
feinen Widerfpruch erfahren haben. 

Paris, den 20. Jan. 

Der König it geftern Abends um halb 9 Uhr wie 
der in den Tuilerien angefommen , und hat alsbald 
den Minifter des Junern, Grafen von Argout emws 
pfangen, — Der Marſchall Diaifon wird, den mb 
niſteriellen Blättern zufolge, nun doch auf den Geſandt⸗ 
fchartspoften zu Petersburg abreifen, fobald er naͤm⸗ 
lich wichtige, zu Wien begonnene Unterhandlungem 
beeudigt haben wird. Das Journal di Commerce 
fragt, ob dieje Unterhandlungen etwa Bezug auf die 
Vermaͤhlung des Herzogs dv. Orleans mit einer Erg 
herzogin haben, und fügt ben, zu Menüs: Plaifirs 
treffe man Anſialten zur Bermählungsfener des Kronr 
prinzen. — Nach dem National hat der ruffifche 
of, erg ame von dem preußiſchen, abermals am 
die franz. Regierung das Anſuchen geſtellt, die Mit⸗ 
glieder des polnifcheu Nationalausſchuſſes aus Paris 
zu entfernen, eine Maaßregel, mit deren Ausfühe 
rung man bisher noch gezögerthat. — Nach Private 
brieren aus London beabfichtigen Franfreich und Enge 
land einen neuen Vertrag miteinander zu fchließen, 
und nöthigenfalls mit nächftem eine Flotte zu dems 
Zwede abzufenden , um den Eingana der Schelde zw 
forciren, und die freye Schifffahrt diefes Stromes 
herjujtellen. — Die neneften Nachrichten aus Mas 
drid lauten für die neue Ordnung der Dinge in Spar- 
nien fehr.günftig. Die Regierung ift bemüht, fich mie 
den vorzüglichiten Talenten zu umgeben. Der König: 
befinder fich fortwährend wohl. — Herr v. Your 
mont föll werer zu Yondon noch zu Frankfurt fich auf - 
halten, ſondern neuerdings in. Genf gefehen worden 
jeyn. Die Herzogin dv. Berry findet ihren Aufenthalt 
zu Blaye ihrer Geſundheit nicht zuträglich. 

Brüffel, den 19. Jan, 

Die Kammern haben dem Marfchall Gerard, fer 
doch nicht ohne bedeutenden Widerfpruch in der zweh⸗ 
ten Kammer, einen Ehrendegen votirt. 

Borgeftern gieng ein Kurier von- Lille mit Deyer 


fen des Königs Hier durch nach dem Hauptquartler Prath Hr. Heimberger dahler iſt zum Direftor der’ Fi; 


don Antwerpen; es heißt, er überbringe dem Gene 
ral Desprez neue Inſtruktionen. General Despre; 
it am 18. vom Antwerpen nach Brüffel abgeteift, 

“ Der Independant behauptet, die Schelde_ werde 
-auf Befehl der holländifchen Regierung für alle Schiffe, 
mit Anusfchluß der belgiſchen, englifchen und franzoͤ— 
fiihen, geöffnet werden. — Der König und die Koͤ— 
wigin find nebſt ihrem ganzen Gefolge von Lille hier 
eingetroffen. — Die Generale Desprez und Niellon 
befinden fich in Bruͤſſel. — + Staatsminifter 5.0. Me 
rode iſt von Paris zuruͤck gekehrt. — Dasgroße Haupt: 
quartier befindet ſich von heute an zu Bruͤſſel. 

Das Journal des Flandres bat eine Subſcription 
m Gunften der Opfer der Polder-Ueberſchwenmun 
gen eröffnet. 

Lüttich, den 19. Jan. 

Hiefigen Blättern zufolge haben die beigifchen 
Douanen zu Waſſerbillig (Prod. Yur.) eine mir Epau⸗ 
letten und Schnüren gefültte und zur Equipirung der 
Marechauffees, welche der König von Holland zu Lu— 
remburg unterhaͤlt, beſtimmte Kifte in Beſchlag ger 
nommen and nach Arlon gefchafft. Sie waraneinen 
preufifchen Major addreffirt. Der Werth der Priſe 
wird auf 3000 Fr. gefchägt. 

Eleve, den 17. San. 

In der Nacht vom.15. auf den 16. dief wurde von 
dem biefigen Afjiienhofe das Urtheil über eine Bande 
don Mifferhäcern gejprochen, die, feit geraumer Zeit 
der Schrecken der luürgegend geweſen: 13 Perſonen 
wurden zum Tode und 5 zu Jebendlänglicher Zivangs; 
arbeit mit Unsftellung und Brandınarf, und 1 zu 
Sjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. , Ein mitange— 
flagtes Frauenziimmer wurde freu gefprochen. 

Aus dem Daag, den 19. Jan. 

Für die Garniſon der Antwerpener Eitadelle find, 
bis zum 17. dieß, bier im Ganzen 42,325 fl. benges 

euert worden. Zu;demfelben Zwecke find ben der 

Rotterdam miedergefegten Kommiſſion ſchon 
10,000 fi. eingegangen. 

Koblenz, den 19. Jan. 

Eine koͤnigl. Kabinetsordre gebietet, alle Kriegs: 
reſerviſten der Infanterie ſogleich zu entlaſſen, und 
die Regimenter auf den Friedensfüß, wie vor 1830 
—— Die Artillerie und Reiterey bleibt zwar 

vorläufig in statu quo; allein alle zur Landwehr 
gehörigen Leute, welche bey der Artillerie ftehen, wer: 
den in die Heimath entlaſſen. Die Kolonnen wer: 
den aufgelöst und die Pferde zur befferen Beſpan— 
nung. der Gefchüge verwendet. Bon dem an der 
Maas ſtehenden Obſervationskorps, das ebenfalls, 
and zwar fhleunigft aufgelöst wird, Fehren alle Res 
gimenter in ihre Defapung zurüf, mit Ausnahme 
des 3 Vofenfchen. Morgen werden die in hiefiger 
Beftung ſtehenden Refervebataillons fchon entlaffen. 
Speyer, den 22. zen 
. "Laut Nachrichten aus Zweybruͤcken ſoll die Unter 
ſachung gegen Wirch, Giebenpfeiffer x. gefchloffen 
eyn, fo daß-ihre Sache bey den März: Affiien vers 
ndelt werden kaun. — Der bisherige Regierungs⸗ 


nanzfammer der Rheinfreisregierung ernannt worden. 
— Ueber die fiheinbar aus guter Quelle verbreitete 
Nachricht, daß der Pränveut des Appellationsge, 
richts zu Zwenbrüden, Hr. Staatsrach Koh, ver: 
5 und Dr. Ruppenthal an deſſen Stelle kommen 
ſoll, erfährt man nichts Näheres. 

Die Affifen in Zweybrücden wurden am 17. Jan. 
gefchloffen. Mehrere grobe Verbrechen — Toͤdtun— 
gen und Faͤlſchungen — befihäfftigten die Geſchwor 
nen, Großes Intereſſe bot die dreytägige Verband: 
lung über einen an J. Dinfel von Frankenſtein durch 
Petri und Wiefer begangenen Naubmord. ende 
wurden jum Tode verurtheilt. Ferner wurde die le: 
benslängliche Zwangsarbeitöftrafe über einen freywil— 
ligen Todtſchlaͤger, dann die Strafe der Einfperrung 
wegen verfchiedener Verwundungen, Fälfchungen und 
Diebftähle, und endlich mehrere forreftionelle Stra 
fen ausgefprochen. Frey gefprochen wurden im Gas 


jen zwey. 
Kaffel, deu 18. Jan. 

Neuerdings if ein Schreiben aus: dem Mäinifte 
rium des Innern an den abademifchen Senat zuMar: 
burg erlaffen worden, worinn. abermals, und dieß: 
mals in den gemeflenften Ausdruͤcken darauf beitan 
den wird, daß dem von der Landes: Univerfirät zum 
Abgeordneten auserfohremen Profeſſor Jordan aufs 
gegeben werde, eben bie Erlaubniß des Bor: 
ſtandes des Minijteriums des Innern, als feiner 
vorgefeßten Behörde, zur Aunahme der auf ihn ges 
faltenen Wahl einzuhoten. Man behauptet, Jordan 
werde dieje Erlaubuiß nicht erhalten. — Man will 
wiffen, ‚daß bey dem nächften Landtag eine Vermehr 
rung der Civillifte werde beantragt werden, vom der 
durch Abzüge für die Uppanage der Kurfuͤrſtin, der 
Prinzeflin Karoline, den Unterhalt def bey dem Kur 
färften befindlichen Diemerfchaft und des Furfürft: 
lichen Haushalts vertragsmäßig 50,000 Rthlr. abge 
ben. Im Ganzen beträgt die Civilliſte noch reine 
392,000 Rthlr. Es wird auch eine fändifhe Ges 
währleiftung der vom Kurprinzgeg Fontrahirten Schuß 
den in Anregung gebracht werden. 

Berlin, den 21. Jam 

Am 20. d. M. fand hier die Feyer des Kornungs⸗ 
und Ordensfeſtes au dem koͤnigl. Schloſſe Statt. 
Die Zahl der neuerdings mis Orden: beforirten ber 
trägt einige Hunderte. 

Wie man — ſoll im der Rechtspllege Dadurch 
ein wichtiger Fortfcpritt  gefhehen, Daß Die Yatrinos 
nialgerichte, diefe8 Denfmal des Feudallsmus und 
eine der legten ie baftenden Juſſitutionen des Mit⸗ 
telalters, bald verſchwinden follem, Es ſoll im Vor⸗ 
ſchlag feyn, die Friedens s nnd Grafſchaftsgerichte 
Englands, diefe unfihägbare und Acht germannifche 
Einrichtung, mit den noͤthigen Abaͤnderungen bey 
uns in's Leben zu gr und überhaupt dem ganzer 
Gerichtöwefen eine Fenttichfeie zu geben,. welche. 
der Geift deffelben umbezweifele verlangt. Geit im 
Fahr 1830 eine Reihe von Unterſuchunßen gegen ger 
wiſſenloſe Patrimonialrichser eingeleitet: wurden, bat 


man das Unrecht voͤllig erkannt, welches in biefer Ein⸗ 
richtung liegt. z 
Aus Bayern, den 23, San, 

Durch eine höchfte Entſchließung ift die Aufläfung 
der bisher für den ars und Inters Donanfreis bes 
ftandenen Zwangs: Arbeitsanftalt zu Waſſerburg und 
deren Bereinigung mit der für die Zwmangs+ Arbeiter 
aus dem Dbers Donau: und Regenkreiſe in Kaisheim 
im koͤnigl. Fandgerichte Donauwoͤrth beftehenden 
Zwangs; Arbeitsanftalt Eefchloffen worden. Pier: 
durch vermehrt füch die —* der Zwangs; Arbeiter 
beyderley Gefchlechts ‚in Kaisheim bis über 550, 
welche jedoch in den ‚weitläufigen Gebäuden diefer 
ehemals anfehnlichen Reichs-Abtey hinreichenden 
Kaum finden, Yu 

s ;elilenm 


Um 15. Jan. in der Früh um 10 Uhr ftarb der um 
Bern und die gefammte Eidgenoflenfchafwohlverdiente 
Nikolaus Friedrich von Muͤlinen, Altfchuicheiß der 
Stadt und Republik Bern. 


Das Echo de fa Frontiere erzählt, bey Belegen; 
gi der Schilderung vom Einzuge des Königs der 

anzofen in Valenciennes, dafi der Maire dem Ks 
nig den 1648 ‚verfertigten goldenen Schlüffel über; 
reicht habe, welcher jederzeit den fonveränen Fürften, 
Grafen und Herren von Balenciennes, ben deren er; 
Rem glücklichen Einzug in diefe Stadt, dargebracht 
worden fey. Eine Inſchrift auf diefem in gotbifcher 
Form gearbeiteten Echläffel befagt, daß derfelbe dem 
erften Ronful am 13. Fruct. 12, dem Kaiſer Napoteon 
‚den 29. Aug. 1810, und Karl X. den 5. Gept, 1828 
präfentirt worden fey. Ein neuer Benfag on 
erinnern, daß er. Luis — dem 1, am 9. Dan 
1833 dargeboten worden iſt 


Die ganze Gefchichte von dem bey Biebrich gefes 
enen Seeungeheuer war nichts als ein Scherz lofer 
eſellen. Halb Wiesbaden ſtroͤmte dahin, überzeugte 
fi aber bald, daß es in April geſchickt worden fey. 


Die AUfadeinie der Willenfchaften in Paris hat 
dem Hof und Mevdizinatratd Dr. Carus in Dres 
des, in Bezug auf deſſen Entdeckung des Blutkreis— 
laufes in. den Inſekten, deſſen Beyträge zur Entwi— 
delungsgefchichte der Thiere und fonftige anatomiſch— 
ee Arbeiten, den Preis für experimentelle 

hyſiologie, beftehend in einer goldenen Medaille, 
juerfannt., 


* 








— — — 
(Holzverfteigerung.) Dienſtag den 29. d. M. wer: 
den im Fönigl. Forftrevier Diburg, und zwar im Wald» 
diſtrikt Lindach zumächft bey Biburg 20 Stuͤck Eichens 
ftimme, 12’ bis 37 Fuß lang und 3 bis 20 Zoll im 
Durchmeffer, nebft 260 Alafter Birken-, Afpens und 
ichtenholz, dann im rauhen Forft, leichfalls in der 
aͤhe von Biburg, 10 Stuͤck Eichenſtaͤmme oͤffeutlich 

verſteigert. 

Kaufsluſtige, welche dieſes Material einſehen wol: 
fen, haben ſich deßhalb an den koͤnigl. Nevierföriter 
zu Biburg zu wenden, und am benannten Tag Mor: 





gens 9 Uhr in Biburg zu erfcheinen, um welche Zeit 
der Verkauf beginnen wird. * 
Augsburg, den 23. Jan. 1833. 
, Königl. Forſtamt Biburg. 
n v. Fuͤrer. 


Am Verlage der Truͤll'ſchen Univerſitaͤtsbuchhandlung 
zu Landebue ift erfhienen und in Augsburg bey Yikol, 
Doll, Matth. Rieger (Himmer) ıc. zu haben: 
Banzelberedrfamkfeie , Färholifhe, aus dem vorigen 

Jahrhundert. Zwentes Bänden. . 

Auch unter dem Titel: Prüfer Ulled, das Gute bes 
halter! Eine Sammlung kurzer Betradhtungsreden aus 
den beften Predigern älterer Zeit. Zur Belehrung, zur 
Erbauung uud zum Troſte für fromme Katbolifen, denen 
ipre Religion Herzensangelegenheit ift, und die fich freuen, 
der ıdmisch = katbolifhen Kirche anzugebören. Vorzüglich 
für jene, melde Geſchaͤfften balber felten einer Predigt 
in ihrer Pfarrfirbe bevwohnen fünnen. Von dem Vers 
iaffer der Gebet- und Andahtsbüher:s Schritte zur 
volltommenen Liebe Bortes ; Zerr bleib bey uns; es 
jus Cbriftus, der wahre Bott und Menſch ıc. Zweps 
tes Banden, gr. I2. 10 Bogen. geh. 36 fr. 

Schon beym Eriheinen des erften Bändchen fprahen 
fih mehrere theol. Journale hoͤchſt günftig über dief Uns 
ternehmen aus, unter Anderm fagt der Sion: „‚Diefe 
Predigten, die vorzäglih für gemeine Leute berechnet 
iind, und dem Stroine bes herrſchenden Zeitgeiftes einen 
Damm entgegen fehen jollen, zeichnet ih durd die Meine 
beit der Lehre, dur warme Herzensſprache und lebendige 
Kraft ganz vorzüglidy aus.’ — Auch Besnard Fathos 
lifae Literaturzeitung fagt: „daß“ ſich der Herausgeber 
biefer Sammlung, defen Deutweife und einfache Sprade 
das Volk fo fehr anfpriht, ein wahres Verdienft made.” 
Uebrigens enthält dieſes zweyte Bändchen, (weiches 2 1/3 
Bogen fiärter it) ebenfalls wie das erfie zwölf Meden, 
und da der Abfag dieß Unternehmen ſichert, fo erfheing 
alte 3 bis 4 Monate ein Banden. — 

Ein lediger katholiſcher Papierer-Meiſter findet 
Auſtellung gegen 7.f. C. M. Wochenlohu. Derſelbe 
muß in dieſer Eigenſchaft laͤngere Zeit ſchon zur Zufrie⸗ 
denheit gedient haben, daher feine Geſchaͤffte (vorzuͤg⸗ 
lich haltbar leimen und fchon färben) praktiſch fennen, 
jich auch Über Moratität und Treue ausiveiien. Das 
Nähere ertheilt man auf portofreye Briefe im Mops 
ſchen Zeirungsfomteir. 


Dey Joſeph Duante allhier find frifche echte (nicht 
fogenaunte) Braunjchweiger Schladz, Zungen:, Rothe 
und Leber = NBürfte angefommen, 


Georg Riby aus Konftanz ift bier im Stockhauſe 
angefommen und verkauft Gangfifche, auf Bückling⸗ 
art hergerichret, das Dutzend zu 18, 24, 56 und 48 fr. 
wie auch Ächte Rheinlachien, das Pfund zu 1fl. 48kr. 
Diefe Fifche find nur 4 Zage zu haben. 

Vor dem Jakobsthor hat ſich ein grau: und ſchwarz⸗ 
geriegerter Tanghund mit geſtutzten Ohren und Schweif 
jeit einigen Zagen verlaufen; er trägt ein mejfingernes 
Halsband und folgt auf den Ruf Moro. -Meau bitter, 
denjelben in Augsburg Lit. D. Nro. 67. am Objimarkt 
gegen angemefjene Belohnung zu bringen. 
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Sonntag. 





Muͤnchen — - um. 

Der b. V. ſchreibt ein neues Opfe 
der unſeligen Duellenwuth yefallene Junker, Hein⸗ 
eich Baron v. ig Neven Sr, Excell. unferes all, 
gemein verehrten Eönigl. Oberſtſtalimeiſters Frhru. 
dv. Keßling, welcher vorgeftern Nachmittags 5 Uhr 
mit den feinem Range und Stande angemeflenen Eh⸗ 
venbejeugungen unter großem Zudrange des Volkes 
begraben wurde, wird allgemein bedauert. Go viel 
man noch über die traurige Gefchichte vernimmt, hats 
tendie Duellanten zu gleicher Zeit gefchoffen, wobey die 
eine Kugel dem Walachen durch den Hut gegangen e 
Die Bruftwunde des gefallenen war abfolut tödtlich, 
und der bey diefem Vorfall anwefende Arzt verlieh 
den lingläctichen erit dann, als er verfchieden war; 
alte andere Gerüchte haben fich ungegründet befunden. 

Rom, den 17. Jan. 

Der neapolitanifche Minifter, Graf Ludolf, und 
Graf Spaur, fönigl. bayerifche Gefchäfftsträger, 
find beyde aus Neapel bier eingetroffen. Darf man 
Gerüchten trauen, fo bezog fich die Reiſe des erftern 
auf die unterhandelte Bermählung des Großherzogs 
von Tosfana mit der Prinzeifin Marie Antonie, von 
-Meapel, melche im Frühlinge Statt haben foll. 

ehr erfrentich ift die Genefung der Frau Herzos 
gin von Baden, welche geftern zum Eritenmale aus; 
gieng. — Go fiber auch die Ernennung des bier all; 
gemein — Grafen Ct; Aulaire zum Botſchaf⸗ 
ser in Wien ift, fo wenig ficher ift es bis jegt, ob er 
diefe Beftimmung annehmen wird, Obgleich anhaͤn— 
go feinem Könige, perfönlicher Freund der Miniiter, 
fo ift dennoch diefe Ernennung allen feinen perfönli: 
chen Einrichtungen und Planen fo fehr zumider, daf 
die Annahme jenes Poltens ein wahres Opfer ger 
nannt werden müßte. Geftern erhielt er einen Ku— 
rier in diefer Angelegenheit, und um fie ſchneller zum 
Schluſſe zu bringen, reiste er felbft in verwichener 
Nacht nach Paris ab. 

Belgrad, den 15. San. 

Die Ereigniffe in den vier ſerviſ. Diftriften fcheinen 
von ernftern Folgen zu feyn, ald man Anfangs glaub; 
te; man beforgt Repreffalien von Geite der Türfen. 
Ganz Servien hat dadurch plößlich ein Friegerifches 
Unfehen gewonnen ; Jedermann fucht ſich Waffen zu 
verſchaffen, um für jeden Fall verfehen zu feyn. — 
So eben verlautet, daß in Bosnien ein blutiger Auf; | 


Pro, 27. 





27. Jan. 1835. 


fand ausgebrochen, und daß der Welfter und viele 

vom Sultan eingefegte Autoritäten bereit unter dem 

Dolchen der Aufrührer gefallen fenen. 
Dbeffa, den 8. Jan. 

Das neulich aus Sebaftopel gemeldete Geruͤcht: 
ed fey Befehl gegeben worden, ſchnell eine ruffifche 
Flotte auszurüften, zeicht ſich als völlig ungegründet, 

ondon, den 18. Yan. 

Das Parlament wird fih am 28. verſammeln, 
und fogleich zur Wahl feines Präfidenten fchreiten; 
Nach einem Einladungsfchreiben des Lords Althorp an 
ben Prevot von Glasgow werden fogleich zu Anfang 
der Gigungen - Öegenftände von der höchiten Wichr 

feit berathen werden. — In Elaremont werden 
orbereitungen aufdie Anfunft des Königs Leopold 
und feiner Gemahlin getroffen. — Mehrere Londor 
* Wahlmaͤnner haben den. Lordmayhor gebeten, 
ne Zufammenkunft aller Londoner Wahlmänner zu 
seranftalten, um über einen Bittfchriftenentwurf an 
das Unterhaus Verhandlungen zu pflegen. In bier 
ji Bittſchrift follen folgende Punfte in Antrag ges 

Fracht werden: 1) Abfchaffung des Gefekes über die 
fiebenjährige Dauer des Parlaments; 2) die Wal 
durch geheime Abſtimmung; 3) die Untertrücung 
ber Steuern, welche Aneredtaren heißen. Diefe an 

en Lordmayor gericitete Schrift war von 10,000 

jürgern Londons unterzeichnet. Der Lordinanor hat 
bie verlangte Zufammenfunft auf nächften Montag 
Mittag ausgefchrieben. Die Berfammlung wird fehr 
zahlreich werden. — Die neuejteoffizielle Korrefpom 
benz zwifchen dem Londoner Handelsftande, der Re—⸗ 
gierung und der oftindifchen Kompagnie ift nunmehr 
befannt, und der Etfolgift, daß die ſo jeprgemänghte 
fchnellere Kommunikation mit Oftindien über Sue 
und das rothe Meer nicht Statt finden wird. 

(Slobe.) Vor einigen Wochen verließ eine jüdifche 

ra Woolwich, um nach Jeruſalem zu gehen, es 

efinden fich jetzt über 25,000 Juden im heiligen Lande. 

Wir erfahren, daß ein außerordentlicher Gefands 

ter des Schahs von Perfien täglich in London erwars 

et wird. Man bat in einem der erften Hotels der 

tadt Zimmer für ihn gemiethet. Er foll eine fehr 
wichtige Miflion haben. . 

Dporto, den 6. an. j 

Geit der Ankunft des Generals Solignac folgen die 

Freigniffe ſchnell auf einander; die Batterien Don 


Miguel's haben die Coquette, einen Scheoner Don 
Vedro's, fo wie auch 2 Schaluppen und 2 Andere 
kleine Fahrzeuge, in’den Grund gebohrt. Die Be 
ſchießung der Stadt wird mit doppelter Wuth fort: 
gelegt. Das Fener, welches gegen das Geminarium 
gerichtet wird , ein großes Gebände, das der Serra 
gegenüber fteht, hatte das Dach völlig zerftört. Der 


Kaifer wollte fih an den Ort begeben und eine Bom⸗ 


be zerfprang in einer. Entfernung von 10 Schritten 
von ihm. — Die Armee Don Pedros ift voll Begei: 
fterung; man ſagt, daß der General Sollgnac vor Ende 
dieſes Monats angreifen wird. — General Goligs 
nac fagt, daß wir im Gtande find, eine doppelt 
Härfere Armee zurüczufchlagen ; aber er verlangt, 
daß, um fie mit Gluͤck zu verfolgen, man Transı 
porte und ein Kommiffariat bereite. Sein Quartier 
befindet fich neben dem des Kaiſers. Sie haben bey 
de die *6* der Serra beſucht; Kapitän Hellis 
ließ eine hängende Bruͤcke zwifchen der Serra und 
der Stadt anlegen, um die Kommunikation zu er 
leichtern. Mehrere Ausreißer die aus Nanardienne 
angefommen find, fagen, das die Migueliiten an 
dem Erfolge verzweifeln; daß fie fich aber mit dem 
Gedanken tröften, fie werden wenigſtens nicht Don 
Pedro, fondern Donna Maria erhalten. Cie haben 
feit 6 Monaten feinen Gold empfangen. Hier be 
jahlt man die Truppen, befonders die Engländer, 
Zag für Tag, um fie zu hindern, ſich zu betrinfen, 
was ihnen gefchieht, wenn fie ihre Beſoldung in 
Maſſe erbalten. General Solignac hat 200. preufi 
ſche Veteranen (?) mitgebracht, welche dein dentfche 
Bataillon werden einverleibt werden. Der Kaifer 
bat die Kaiferin bitten laſſen, 60 bis 70 Tauſend 
Vſd. Sterlinge, die ihm angehören, in Geld umzu⸗ 
fegen, um die Unfoften des Marſches nach Liffabon 
zu beftreiten, um nicht die Bevölkerung des Landes, 
durch das er ziehen wird, mit zu großen Laften zu 


befchweren. 
Dporto, den 9, Jan. 

Nichts Neues, ald daß die feindlichen Batterien, 
bie auf den Cordobellas errichtet find, ng die 
Landungspunfte zu beftreichen. - Es Ift eine Barfe 
mit der Slagge des Admirals erfchienen; fie meldet 
die Rückkehr des Admirals Sartorins aus Vigo. 

Liffabon, den 5. Ian. 

Die Gefandtfchaft des Sir Stratford » Canning 
befchäfftigt alle Gemüther; man ftellt alle möglichen 
Muthmaffungen auf über den Gegenftand diefer lin: 
terhandlung. Es fcheint, daß die Hauptabſicht die, 
ſes Diplomaten darinn befteht, von Don Miguel ge; 
wife Bedingungen zu erlangen, als Preis feiner An: 
erfennung durch die englifche Regierung. Diefe Ber 
dingungen wären, wie man fagt, feine —— mit 
Donna Marla und eine allgemeine Amneſtie. Man 
betrachtet diefe Vermaͤhlung als unmöglih. Sie 
wuͤrde die Anhänger Don Miguel's erbittern, ohne 
diejenigen Donna Maria's zu befriedigen. Einige 
Derfonen behaupten noch, daß Lord Grey Donna 
Maria nicht als Gattin des Königs, fondern als dir 
genmaͤchtige Königin; fo wie es 1826 beſtimmt wur; 


de, anf den. Thron Portugals leßen will... Dow Me 
guel würde den Königstitel’behalten fo wie auch bie 
Gewalt, aberialles würde in Nanıen Donna Ma 
ria’s gefchehen. 

j Paris, den 20. Jan, 

Ohne weitere Gewähr erwähnen wir nur der Ger 
rüchte von minifteriellen Veränderungen, welche ger 
genwärtig im Werke feyen, fo wie von einem plöglis 
chen Nüdfall, ja fogar Tod Ferdinands VII. in Was 
drid, von einer durch die Mönche und die föniglichen 
Srepmiltigen bewerffielligten Revolution und non der 
Slucht der Königin von Spanien nah Sevilla, Wahrs 
Icheinlich giengen diefe Gerüchte fammt und fonders 
aus den Werfitätten der Legitimitätsblätter hervor 
welche fh in- Zügen gefallen‘, wenn fie feinen Stoff 
um DBerläumden haben. — Ben der Mufterung in 

onai am 17. theilte ver König gegen 200 Kreuze bet 
Ehrenlegion aus, von denen die Artillerie altein ges 
gen 120 bekam; auch wurden mehrere Befdrderum 
gen vorgenommen. —— Blätter fchrei 
ben vom 19. Jan.: Mach Berichten ans Lille ſtaͤubt 
jest alled Militär dort auseinander. Die meiften Re 
gimenter, welche in Kautonnirungen verlegt werden 
follen, wiſſen noch nicht, was aus ihnen werden ſoll. 
In dem Arrondiſſement Orange, in dem Deparı 
tement Vaucluſe, find mehrere Familien zum Prote⸗ 
ſtantismus übergetreten. 
Paris, den 21. Jan. 
Der Courrier francais fagt: ey Gefandte, 
wie es beißt der eniglifche und ruffifche, haben in Ue⸗ 


 bereinftimmung mit dem preufßifchen eine Note an 


die franzöftfche Regierung zu dem Zwecke erlaffen,; 
die Befrenung der holländifchen Gefangenen zu erwir⸗ 
fen. Die Note, welche von beträchtlicher Länge ift 
zieht das Necht Frankreichs, den General Chaſſe un 
feine Soldaten in Kriegsgefangenfchaft zu halten, im 
Zweifel, da daffelbe ja nur im Namen der Mächte 
gehandelt haben molle. .. 
Ueber bevorfiehende Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium geben die Verfchiedenartigften Gerüchte. Des 
cazes, Baſſano, Guilleminot, denfer alle daran; 
bey Soults Rücktritt die Präfidentfchaft des Confeils 
zu erhalten. Auch Hr. dv. ntalivet fol Hoffnung 
haben, mwiever ind Minifterium zu kommen. an 
redet von einer Ernennung neuer Pairs ald von eis 
ner gewillen Sache. — r Kurierwechſel ift fort 
während lebhaft. Unter andern traf geftern ein Ku—⸗ 
rier von Berlin ben der preußiſchen Geſandtſchaft ein, 
welche heute Morgens Depefchen an den Baron von 
Bülow nach London abfertigte. — Die von einigen 
Blättern gegebene Nachricht von einer bevorſtehenden 
Verbindung des Kronprinzen mit einer öfterreichifchen 
Erzherzogin ſcheint vorderhand nur auf einem Ges 
rüchte zu beruhen. Von einer anderen Geite glaubt 
man vielmehr, er werde fich mit der Tochter eines 
franzöfifchen Marſchalls vermählen. Der Herzo 
von Orleans Fönnte, nach den GrundfÄgen der Legl; 
timität, leicht für eine zurgeringe Parten, als ein, 
wie man es in der Vorſtadt St. Germain nennt, 
mariage bourgeois angefehben, und. die Verbindung 


mir ihm Hon dem ſtolzen Haufe Habsburg als eine 
Mißheirath verfchinäht werden. Auch. beat das fran: 
zoͤſiſche Volk hinfichtlich der: Verbindung feiner Für: 
ften mit öfterreichifchen Raifertöchtern ‚einen gewiſſen 
biftorifchen Aberglauben. Dem National zufolge wäre 
es übrigens die Erzherzogin Maria Therefe, die Altes 
fie, 1Tjährige Tochter des Erzherzogs Karl, um der 
ren Dand der Herzog dv. Drieans geworben hätte. 
— Daffelbe Blatt verjiehert, der deutfche Bundestag 
babe die Vereinigung des Derzogtbums Luremburg 
mit Belgien ausdruͤcklich verweigert. 

Die Quotidienne widerfpricht dem Gerüchte von 
einem ernftlichen Unwohlienn Karls X. zu Prag. Der 
Erfönig hatte bloß einen Anfall von Podagra. Der 
junge Heinrich it, diefem Blatte aufolge, ein Mur 
fterprinz in allen Arten von Bortrefflichfeiten. — Das 
Geſetz binficyrlich der Feyer des Todestages Ludwigs 
XVI. it in der Pairsfammer nun doch in fo weit ab— 
geändert, daß fie nicht mehr als eine Nationaltrauer, 
fondern nur als das Gedaͤchtniß eines ‚‚ungläcklichen 
und immer beweinenswerthen Ereigniſſes“ betrachtet 
werden foll. 7 
Dijon, den 10. Jam. 

Vorigen Dezember ward der Kanal Monfleur er: 
Öffnet, der durch die Verbindung der Saone mit dem 
Miheine dem mittlern und füdlichen Frankreich eine 
teichtige Verbindung mit diefem deutfchen Strome 
und der Nordfee gewährt. Vor einigen Tagen ge: 
chah auch die fenerliche Eröffnung ded Kanals von 

urgund, der fchon im Jahre 1776 begonnen wurde, 
um Paris durch die Geine mit der Vonne, und dieſe 
durch die Saone mit dem heine zu verbinden. 
Amfterdam, den 20. Jan. 
Eine Beſonderheit verdient aus der Gefchichte der 
Vertheidigung der Antwerpener Citadelle hervor ges 
ben zu werden. Es iſt dieſe, daß unter der Heinen 
nzahl von etwa 4 bis 5000 Mann, die die Befa 
ng der Citadelle ausmachten, fich ungefähr 500 
Siraeten, größtentheild Amfterdamer, befanden. 
nd dieß waren keineswegs meiſtens Nemplacanten, 
wie man aus deutfchen Blättern fälfchlich vernimmt, 
fondern die Söhneder wohlhabenften, und angeſehen⸗ 
ften Bürger dahier, und darunter fehr viele Frey: 
willige, die aus reiner Liebe zu Fürft und DBaterland 
fich fo vielen Mühfeligkeiten und Gefahren bloß ftell: 
ten, fo ihr Leben felbitin die Schanze ſchlugen. Dieß 
find die Früchte der wirklichen Freyheit und der bürs 
rlichen Rechte, die hierdie Befennerdesmofaifchen 
ultus mit denen aller andern Religionen in völlig 
gleihem Maaße geniefen, und fo handeln die Unter: 
thauen eines wahrhaft freyen und aufgeklärten Staas 
tes. Möchte es zum Deile der Länder und Völker 
„ überall mit den fraeliten fo befchaffen feyn. 
Luremburg, den 19. Jan, 

Er verläßt die Kriegsreſerve unferer Garnifon 

die Feſtung, um nach Preußen zurüchzufehren. 
Antwerpen; den 19. Jan. 

Bir haben Feine Hoffnung, daß unfer Belage— 
rungsftand ein Ende nehnien wird. ‚Der Herr Mili⸗ 
tärgouverneur hat dieſen Abend ſelbſt verſichert, fein 


deßhalb beym Krie —— gti Antrag fen vers 
wworfen worden. —rı chts Neues vom Fluffe. Das 
Wetter ift günftig, um zu Dyel und Frederik: Den 
drif Batterien anzulegen, weiche die hofländifchen 
Kanonierbooten zurüchalten würden. Letzteres Fort 
it befonders wichtig, weil jedes Schiff an feinen 
Batterien vorüber muß, und man fomitdie Kommu— 
nikation mit Lillo und Liefkenshoek abſchneiden könnte. 
Brugge, den 17: Jan, 

In der Sache des Hrn. Voortmann wurde heute 
vom Affifenhore das Urtheil gefprochen. Unter den 
Angeklagten wurden 1 zu 15jähriger Zwangsarbeit, 
1 zu 1Sjähriger Zwangsarbeit und einer Geldbußevon 


500 Frks., 3 zu lebenswieriger Zwangsarbeit und 


‚Brandmarf, 2z3u 6jähriger, 1 zu LOjähriger, 1 zu 


t2jähriger Einfperrung und zu einer Geldbuße von 
500 Sr., und 2 zu Tjähriger Einfperrung und zu 
500 Sr. Geldbuße verurtheilt; 9 Individuen wur 
den frey gefprochen. 
Aachen, den 21. San. 
Vorgeſtern war die bier ftehende ate Schuͤtzenab⸗ 
theilung in ihrer Kriegsitärfe zum Legtenmale für jet 
anfder Theaterſtraße verfammelt, um von Gr, Er. 
dent fommandirenden General des Sten Armeekorps, 
rn, v. Borfiell, befichtigt zu werden. Nach dem 
Defiliren Außerte fih der Hr. General, daf er felbft 
gefhumen fey, un der Abtheilung zu fagen, daß bey 
der jegigen Geftaltung der Berbältniffe die Kriegsrer 
ferven in ihre Helmath zurückkehren tönnten, daß fie 
auch dort durch Ordnung und Treue im Beruf die 
Achtuug erhalten möchten, die fie allgemein erwor: 
ben, daß fie, wenn das Baterland ihrer aufs Neue 
bedürfen würde — was gegenwärtig nicht zu erwarten 
fey- — mit derfelben Freudigfeit, demfelben innern 
Triebe zu den Waffen zurückkehren möchten, wie fie 
es jetzt gethan. 
us der Schweiz, den 20. Jan. 
Die Wahlen der Lehrer an die verjüngten höhern 
Lehranftalten in Zürich, welches ſich rüftig an die 
Spige der deutfch ; ſchweizeriſchen Bildung ſtellt, neh: 
men einen erfreulichen Fortgang. Sie fa"en meiſt 
auf Deutfche, und felbft da, wo einheimiſche Namen 
auftreten, ſtets aufmwiürdige und ihrem Fache gewach⸗ 
fene Männer. Unter ihnen befindet ſich De. Saupre 
von Wefenftein bey Dresden (ald Schriftſtract be. 
Fannt unter dem Namen Ber Mofen). 
Großherzogthum Deffen, den 20. Far, 
Die Deputirtenfammer zu Darmftadt fhien an: 
fangs gewaltig energifch auftreten zu wollen. Sept 
—* aber Diele die Segel ein. Es heißt heſonders, 
daß Einige (und darunter wenigſtens 2 Rheinheſſen, 
unmentlich der Hr. Prof. Schacht von Mannz) gegen 
die Eingabe wegen der Bundesbefchläffe vom 28. Juni 
auftreten werden. An Erlangung ber Preßfreyheit 
war ohnehin unter den dermaligen Berhältniffen nicht 
denfen. Die Einen freuen daß auf diefr 
eife die Kammer mit ihren heren Erflärungen 
in Widerfpruch gerathen werde, während Andere die 
ſes rürchten. Ein ‚dritter Theil glebt folchen Poff⸗ 
nungen und folchen Befuͤrchtungen (je nachdem ſie die 


eine oder die andere Partey berühren), feinen Raum, 
indem derfelbe darauf rechnet, die Kammer ſeh bes 
reits fchon zu weit gegangen, um mit Ehren wieder 
einlenlen zu können, 

Sranffurt, den 22. Jan. 

Seit einigen Tagen ift ein Weichen der Kurfe der 
Staatspapiere eingetreten, und die heute von einem 
angefebenen Haufe bewirften Verkäufe haben diefek 
ben noch mehr gedruͤckt. Die wegen der türfifchen 
Angelegenheiten obſchwebenden Differenzen ſcheinen 

auptfächlich darauf einziiwirfen. Die rüdgängige 
Bewegung iſt übrigens noch Feineswegs bedeutend 
bie heutige Voͤrſe dürfte aber auf ein weiteres Zur, 
geben deuten. 

Leipzig, den 20. Jan. 

Als die Meſſe begann, hatte man wenig Hoffnung, 
daß fie gut ausfallen würde; aber die vielen Griechen 
und Armenier, befonders aus Auchareft, — 
aus Brody und Polen, und die wohlfeilen Preiſe, 
wozn die jädifchen Großhaͤndler in englifchen Waaren 
u verlaufen bereit waren, veranlaßten gegen den 
Babltag, für eine Wintermeffe ziehe anfehnliche Ein: 
Aufe in jenen Waaren, aber auch in Tuch, Seite 
und allen Artifeln orientaliſchen Geſchmacks. Die 
Mefverfäufer aus Preußen waren fehr zahlreich, und 
die Rheinpreußen verfanften neue oder verbeflerte Ar: 
tifel ihrer Fabriken fchnell und fehr gut. Anfangs 
war felbft das Mitteltuch fehr wohlfeil; denn der ge 
finde Winter lich ahnen, daß nicht viele Nachfrage 
erfolgen. wuͤrde; aber dennoch fliegen die Preife ge 
gen die ——— Leder war im hohen Preife) da; 
gegen Leinwand , außer Damaft, fehr billig. Die 
Meßzahlungen geben nicht fo ſchlecht, als man An: 
fangs.fürchtete. 

—Miszeil 

Aus Polen ſchreibt man: 
rere konfiszirte Guͤter 
kowla und 
gehoͤrig), an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

a verſchiedenen Theilen des ruſſiſchen Reiches 


lenu. 
Naͤchſtens ſollen meh: 


mwüthen die Blattern; die Zahl der nicht geimpften 


Kinder ift 709,184, woben noch die Unmöglichkeit eis 
ner fihern Angabe berückfichtigt werden muß. 

In Paris ift ein neues Gefängnig für Schuldner 
gebaut worden. Die in Sainte: Pelagie in Gewahr:; 
fam Gehaltenen werden nächftens in ihre neue Reſi— 
denk die 1,112,000 Frks gefoftet hat, einziehen. 
as Journal des Debats fagt von einem Kons 


zert, womit die Fleinen Gebrüder Eichhorn (Söhne 


eines herzoglich ; Eobtirgifchen Kammermufifers) eis 
nen Abend im Theatre francais befchloffen: „man 
foltte die Kinder doch Abends zeitlich zu Bette brin— 
gen, zumal wenn fie Anlage zur Muſik hätten.’ 


en — — — — — — — — — [UL — 


Freytag den 8. Sehr. des Morgens von 9 bis 12 
Uhr werden in dem ! 






unter andern auch Kons— 
ulawy (früher dem Fuͤrſten Ejartorysfi 


Redakteur: U. 3. Altenhöfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Wioy. „ 


| Onadratfuß 33dMige Laden, 300 Quadratfuß Sybrige 


— 600 rn 1 
dratfuß 5/äzökige Bretter; 
Br en An Sichtenbols. ** 

6)0 laufende Fuß 6/7zoͤllig, 600 lauf. Fuß 6/6361» 
fig, 530 Stuͤck 4zoͤllige Laͤden ä 20° lang, 1500 Stuͤch 
zzoͤllige do.,.200 Stuͤck veybllige do., 1090 1 1Ry0k 
lige Bretrer 20 lang, 500 5430llige do. 

5) Buchenbols. 

100 Stuͤck Latierbaͤume, 200 Quadrarfuß 1 1/ay6% 
lige Bretter. J 

4) 700 bis 800 Maͤtzen Kalt, 

Ferners werden an benanntem Tage und Stunde 
die fuͤr das Bauweſen ndrhigen Fuhren an den Wenigſt⸗ 
bierenden verſieigert. 

Augsburg, den 20. Yan. 1833. 

Die MitirärsLofal: Baufommiffion. 


An die verehrl. Mitglieder der Harmonie⸗-Geſellſchaft. 
Mittwoch den 20. Yan. 1835 
Tan: Unterhaltung im großen Saale, 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 1/2 Uhr. 
Die Vorfteber der Harmonie. 


1/2z3Öllige Bretter, 600 Quã⸗ 


Um allen Anfragen auf einmal zu begegnen, diene 
biemit, daß ich bereits eine große Sendung von allen 
Sorten Ball + Macken (Vifier) erhalten, und jeden 
Auftrag in jeder Bezichung genuͤgend befriedigen kann; 
es empfichle daher diefelben zur Abnahme beſtens 

Yugeburg, den 26. Jan. 1355. 

Johann Kathan. 

(Wirrhſchafts, Verkauf.) Eine eine Viertelſtunde 
von Augsburg entfernte Wirthſchaft it, mit oder ohne 
Branntweinbrenneren= und Mesg = Gerechtigfeit, zu 
verkaufen, bey weld.er fi aud) nech eine Oekonomie 
und beym Haus zwey Obſtgaͤrten befinden. Näheres 
erfährt man im Moyſchen Zeitungefemteir. 


Augsturger Getreldfarannenpreife vcom 25. Jan. 1833+ 











Getreidgat⸗ Hochſter Mittl. Mind. Aufe Ab⸗ 
tung. Vreis. Preis, | Preis, ſchlag. flag: 
fl. tr. fl. tr. fi. [er. A. Ifr.| It. 
Weizen. 43 146, 12 1475 12 10] — ı—ı 122 
Kern. 13 j24| 12 |—| ıı 15) — |—] —.119 
Roggen 10 | 3] 9 I57]| 9241 — Jı6] — I— 
Gerſte. 8 32) 8325 7 49 — 60 — | 
Haber. | sdhas! 5 Iso 5 241 |] — ii 
— — ee — 


Augsburger Börfenfurs vom 26. Jan. 1833, 
Bayerifhe Staatspapiere. i 
I Papier. | Geld,’ 
Dblig. m. Eoup. 4 Pro. . 97 ıf4- 97- 
Lott. Looſe E—M 4 Proz. | 198 2a] 108 
betto unverz. a Iof. . 124 — 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. 


Papier. | Gelb. 
aprog. Metaligdued a 0. 77 3041 77 ıfa 
5pro. Metalliqued 2. 0 0. 88 3{4] 88 3f8 
Danfaftien. — 0.0... J1156 1154 
Rothſchildſches Anlehen von 1820. 191 — 

detto 1821.34 Pro. 2... — 129 1ſ2 





Volniſche Looſe. IE | 84 313! 
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28. San. 1855. 





München, den 27. Jan, 

Stündlich wird ein Armeebefehl erwartet. Man 
fpriht von Errichtung dritter Bataillone bey jenen 
Regimentern, von welchen die 2ten Bataillone nach 
Griechenland marfchirt find. — Der wegen dem 
legten Duell befprochene Wallache ift Fein auf hiefiger 
Univerfitär Studierender, fondern nur mit einer Vo; 
lizeykarte füch hier aufhaltender Fremder. — Se. Mas 
jeftät der König haben fich bewogen gefunden, die 
bey dem Feng für den Oberdonaw 
freis erledigte zwente Direftorftelle dem Ober; Aps 
pellationsgerichtörathe v. Neger zn verleihen. 

Wien, den 21. San, 

Darf man den Handelsbriefen trauen, fo ift der 
Sultan bemüht, alle Truppen zu fammeln, über die 
er noch verfügen kann, um die Egyptier von Neuem 
anzugreifen. Ju Serien und Bosnien fol fih aber 
große Gährung zeigen, feitdem die Niederlage des 
Großweffird befannt geworden ift. Auch in Adriano; 
pel foll der alte SJanitfcharengeift fich wieder regen. 
Wäre dieß der Fall, fo ift nicht Sale, von wo 
der Eultan Truppen nehmen, und wie er ohne fremde 
Hilfe das Reich rerten koͤnne. Man hat vielmehr zu 
fürchten, daß feine perfönliche Eriftenz; alsdann ge 
fährder fenn, und leicht in Konftantinopel ſelbſt Er: 
eigniffe Statt finden dürften, die die fehwierigen Ber: 
h a des Drients nur noch mehr verwiceln müf; 
ten. ie Folgen, welche in dem gegenwärtigen Aus 
genblicke der Tod des Sultans nach füch ziehen koͤnn⸗ 
te, find nicht ir berechnen; ed würde bey allem Bes 
ſtreben der Mächte, die orientalifche Frage nicht zu 
einer europäifchen heranwachſen zu laffen, und das 
Reich der Osmanen zur Aufrechtbaltung des Gleich: 
gewichts unverletzt zu erhalten, ſchwer werden, bie; 
fen Borfag in alten feinen Beziehungen auszuführen. 
Inzwiſchen fcheinen die europäifchen Mächte die Noth: 
wendigfeit einzufehen , der Pforte jede moralifche 
Hilfe zu leiften, und fie im Außerften Falle auch werk; 
thaͤtig zu unterftäsen. Daher hat man wohl Grund 
zu hoffen, daß Ibrahim Pascha feinen Siegeszug 
nicht zu weit ausdehnen, und auf der Linie ſtehen 
bleiben wird, die ihm unverzüglich vorgefchrieben 
werden müßte. . 

WLondon, den 19. Jan. 
. Dem Cowier zufolge läßt die holländ. Regierung 
englifche und franzöfifche Schiffe bloß darum nicht 


in die Schelde zu, meil hollaͤndiſche Schiffe auch nicht 
in die Häven oder Rheden von Frantreich und Eng: 
land einkaufen dürfen. Sobald letztere Maaßregel 
zurück genommen wird, foll — Wilhelm geneigt 
ſeyn, dem freyen Einlaufen frauzoͤſiſcher und engli— 
ſcher Schiffe in die Scheide kein Hinderniß mehr in 
den Weg zu legen. 

Eine furchtbare Feuersbunſt, welche am 15. noch 
— und 20 Waarenhaͤuſer in Aſche legte, 
fi, wie ſchon kurz gemeldet worden, am 13. in Li⸗— 
verpool bey Nacht ausgebrochen. Zehen Perfonen 
kamen dabey um das Keben. Die ganze Stadt glich 
einen großen Feuermeere, Die Helle breitete fih 
fo. weit aus, daß man an den Auferften, von der 
Feuersbrunſt ganz abgelegenen, Theilen.der großen, 
12,000 Häufer und 120,000 Einwohner zählenden, 
Stadt in den Zimmern ganz bequem wie bey hellem 
Tage leſen Eonnte. Man berechnet den Verluſt zu 
300,000 Bfd. Sterl., woven etwa 140,000 Pd. 
verfichert find. — 8 wird jetzt fogar verfichert, die 
Regierung gehe mit dem Plane um, in Irland die 
Habeasforpusakte zu fafpendiren. 

Die Karlör. 3. melder: Endlich hat Lord Grey 


zugeſtanden, die Konferenz nach Frankfurt zu verler 


gen, wogegen er fich fo lange gejträubt hat. Der 
Vorſchlag foll von Holland ausgegangen feyn, und 
alsdann wäre diefes Zugeftändniß von nicht geringem 
Werthe. Lord Durham, deffen Abreife man ſchon 
angefündigt hat, erwartet nur noch die Erledigung 


einiger Gefchäffte, um als Gefandter Englands nach. 


Sranffurt abzureifen. Wenn auf-diefe Art die Kon: 


feren; aus neuen Mitgliedern zufammen gefest wird, 


fo ift zu hoffen, daß fie ſich weniger in untösbare: 
Verhandlungen verwiceln wird, als es bisher der 


Fall war. : 
Madrid, den 11. Ian. 


In der Nacht vom 8. —9 den 9. dieß wollten die 
e 


entlaffenen Leibgardiften in Verbindung mit den Miß; 
vergnügten der apoftolifch scarlijtifchen Partey und 


— 


den koͤnigl. —— des koͤnigl. Palaſtes ſich be⸗ 


maͤchtigen und 
Weg gefommen wäre, Gluͤcklicherweiſe wurde das 
Komplott entdecft und die firafbare Abficht der Vers 
fchwornen durch die zweckdienlichſten Maaßregeln ver: 
eitelt. Tags darauf jah man gegen 60 Dffigiere der 
Leibgarde, auf welchen fihon längft der Verdacht 


lies niedermegeln, was ibnen in den °- 


ſtaatsgefaͤhrlicher Umtriebe ruhte, aus der Haupt: 
ſtadt ſich entfernen. Auch die koͤnigl. Frepmwilligen 
ſollen jetzt auf den Vorſchlag des Kriepsminifters Cruz 
neu organiſirt werden. — Unſere Regierung hat 
Befehl Ye , daß weder Migueliftifche noch Pe— 
driſtifche Schiffe ferner in fpanifchen Häfen zugelaffen 
werden follen. 
Paris; den 21. San. 

Die ausländifchen Kabinette baden auf die Ans 
träge des franzöfifchen Minifteriums, in Betreff der 
aligemeinen Entwaflnung, geantwortet, e8 feye an 
FSranfreich, den Anfang zu machen, und es fey den 
ausländifchen Regierungen zu viel daran gelegen , ihre 
Finanzen von den Unfoften zu befrenen, welche durch 
den Kriegsfuß veranlaßt worden, als daß fie fich nicht 
beeifern würden, dem Beyſpiele zu folgen. Man 
verfichert, daß das franzoͤſiſche Miniſterinm über bies 
fen Gegenftand beratbichlagt, und Dr. von Broglie 
eine diplomatifche Note nach Berlin, nach Wien und 
nach Gt, Petersburg gefandt habe, und daß in diefer 
neuen Note erklärt werde, die franzöfifche Regierung 
wolle ihre Armee um 150,009 Wann vermindern, 
unter der Bedingung , daß Defterreich feine Truppen 
aus Tyrol und dem Vorarlberg, Preußen die feini: 

en aus den Mheinprovinzen, und Rußland aus 
Noten zurück ziehe, und daß dieſe dren Kabinerte ſich 
verpflichteten, in ihren Armeen nach Verhaͤltniß vie; 
felbe Berminderung zu bewertjieliigen, ſobald fie in 
der franzöfifchen Armee gemacht feyn würde. 

Ohngeachtet der Bemühungen der englifchen Dis 
plomatie, um den Kampf zwifchen den beyden Bruͤ— 
dern des Daufes Braganza zu beendigen, ſcheint man 
nicht zu hoffen, auf dem Wege der Unterhandlungen 
ein folches Nefultat bald bewirken zu fönnen. Denn 
in Frankreich wie in England fährt man fort Anwers 
bungen zu machen für die Fonjtitutionele Armee. 
Wieder ift eine große Anzahl Franzofen aufdem Punkte 
nach Porto abzjureifen, aber die größte Anzahl der 
neuen Rekruten beiteht in Dentichen. Man glaubt, 
daß die Kabinette von Paris und London fich über: 
Es: haben, daß der Augenblick noch nicht gefommen 

‚ den Unterbandlungen ein Ende zu machen. Es 
muß vor Allem ein entfcheidendes Treffen zwifchen 
den Truppen Don Pedro's und Don Miguel’ Statt 

efunden haben; man will die Fonftitutionelle Armee 
fo viel als möglich vermehren, um dadurch den Ger 
neral Solignac in den Stand zu ſetzen, im Innern des 
Landes einige Fortfchritte zu machen; dann würde es 
leicht fenn, Don Miguel zu nöthigen, einige Opfer 
zu bringen, welche ermicht bewilligen Fann, fo lange 
er die Oberhand über feinen Bruder zu haben glaubt. 

Hr. Odilon⸗Barrot ift mifdem Berichte, den Vor; 
Schlag der Wiedereinführung der Ehefcheidung betrefs 
fend, beauftragt. 

Heute vor 40 Jahren legte Ludwig XVL fein 

aupt unter die Guillotine. Das Januarsge— 
feg, mie es jegt von der Pairs- und Abgeordne— 
ten s Kammer angenommen wurde, lautet dem; 
nach wörtlich alfo: „Das Gefeg vom 19. Yan. 
1816, das fi, auf den unfeligen, auf- immer 


beffagendwershen Tag des 21. Januars bezieht, iſt 
abgeſchafft.“ In und außer den Kirchen waren heute“ 
Volizeyagenten aufgeftellt, um jedem etwaigen lm: 
fug vorzubeugen. Es lief jedoch Alles ruhig db. Die 
legitimiftifchen Journale. erfchienen. mit fchwarzen 


Rändern, 
Paris, den 22. Jan. 

. Der Monitenr enthält dieerfreuliche Angabe, daß 

feit dem Jahre 18294055 neueSchulen errichtet worden 
find, in welchen 231,375 Schüler Unterricht erhalten, 
und daß nun 274 Gemeinden, - t829- 
Schulen waren , die Wohlthat des Volfsunterrichts 
genießen. Die Anzahl der Schulen des gegenfeitigen 
Unterrichts hat ſich um 536 vermehrt. Guizot iftäus 
perit thaͤtig. 

Der Meſſager ſchreibt: Die Gerüchte vom einer 
doppelten Sıgung der Kammern, welche in diefem 
Jahre Statt finden foll, verbreiten und beſtaͤrken 
und beftätigen fih. Man redet von einer plöglichen ' 
Schliefung und alsbaldiger Wiederöffnung derfelben, 
um dann das Büdget von 1334 vorzulegen, und es 
im Laufe des Februars oder Aprils zu disfutiren. — 
Marſchall Soult, , der ſich fchon ziemlich unwohl bes 
fand, als er nach Lille abreifte, ſoll im einem fehr 
leidenden Zuftande zurückgekehrt feyn. Der Schlag ı 
von einem Pferde, den erzu Compiegne auf die Stelle : 
eines früheren Beinbruchs erhalten hat, würdenichte 
zu bedeuten haben; aber der Marſchall arbeitet un: 
ausgejegt mit einer angeftrengten Thätigfeit , welche ) 
die Kräfte feines vorgeruͤckten Alters überfteigt. Gein » 
Uebelbefinden giebt natürlich dem Ehrgeize derjenigen, 
welche es nad) der Präfidentfchaft des Minifteriumg » 
gelüfiet, neue Nahrung. Goult ift übrigens auch 
über den falten Empfang , den er bey der Nordarmee 
gerunden bat, fehr mißgeftimmt.. Die Unpäßlichkeit 
des Premier wird, dem Moniteur zufolge, die auf 
nächiten Mittwoch angefagte Verhandlungen ber 
Pairstammer über den Belagerungsitand betreffende 
Gejeg um einige Tage hinaus rücken. — Nachdem 
die Feyer des 21. Januars endlich aufgehoben ift, - 
find die Oppofitionsblätter darüber ungehalten, daß: 
der Ausdruck ‚‚unglücliches und immer beflagenss . 
werthes kreigniß⸗ auch nur im Akte der Aufhebung 
vorgekommen ſey. — Der National fchreibt: Man 
weiß jetzt mit Gewißheit, daß der Hauptzweck von 
Pozzo di Borgos Sendung nach London dieſer i 
das engliſche Kabinett zur Annahme der vom ruſſi⸗ 
ſchen und öfterreichifchen Hofe hinfichtlich der tärfis » 
fchen Angelegenheiten gefaßten Entfchläffe zu vermds ı 

en. Bey aller vorgeblichen Uneigenn —— laͤßt 
ußland durchblicken, daß es in der Moidau und 
Wallachey Entſchaͤdigung fuͤr ſeine zu leiſtende Hilfe 
entſpricht. Man kennt noch nicht die Geſinnungen 
des englifhen Miniſteriums hinfichtlich diefer für 
Großbrittannien fo wichtigen. Frage. Sein Mißtrauen 
in die ruſſiſche Politik beftimmt es vielleicht, den zn: 
ber Ereignifje abzuwarten, bevor es einen entfcheis? 
dende Entfchließung faßt. Uebrigens verwicelt fich 
die Frage des Drients in mehrfachen Beziehungen, 
Man weiß, daß feit langer Zeit die ehraehigtn Abs ; 


fihten Rußlands auf’ Verfieh gerichtet find. Bereits 
will man. zu London einen geheimen Vertrag des Pe 
teröburger Kabinettes kennen, vermöge deſſen daſſelbe 
Mirza, einem der Söhne des gegenwärtigen Schach 
von Perſien, die ausfchliegliche Thronfolge in dieſem 
Reiche zuſichert. Mirza hat ſich dagegen verbuͤrgt, 
an Rußland eine der — *— Graͤnzprovinzen abzu⸗ 
treten. Hierauf ſoll die in London erwartete Ankunft 
eines Öefandtendes Schachs von Perfien Dezughaben. 

Die nordamerifanifcben Staaten und Rußland 
haben einen Dandelsvertrag gefchloffen,, welcher Eng: 
land beunruhigt. — Die Saint: Simonianer,, wel: 
che ſich unlängft zu Avignon blicken ließen, wurden 
vom Pöbel, Männern, Weibern uud Kindern , aus 


wüchigem Kelisionseifer mie Gteinen durch die ganze] 


Stadt verfolgt, und mis Muͤhe durch die Polizey ger 
rettet. Merkwuͤrdiger Weife macht jedoch in dem De: 
partenıent von Vaucluͤſe, welches aus alten Zeiten 

er aͤußerſt päpfllich gefinnt ift, und in welchem der 

olfsunterricht mehr als irgendwo - darnieder liegt, 
der Proteftantismus bedeutende Fortſchritte. Bereits 
find gegen 69 Familien überserreten. Es fonnte 
nicht fehlen, daß bey dem vielbewegten franz. Bolfe 
in einer fo viel bewegten Zeit auch die nichtgelöiten, 
fondern nur gewaltfam niedergebaltenen religiöfen 
ragen der legten Jahrhunderte wieder zum Vorſchein 
famen. Mehrere Blätter, darunter der Courrier 
francais, find offen bemüht, den Proteſtantismus 
in Frankreich zu verbreiten. 

Gagliani's Meffenger tbeilt folgendes Schreiben 
aus Aucona vom 11. d. M. mic: Gestern tief bier, 
nach einer achttägigen Uederfahrt, ein joniſches Haus 
delöfchiffaus Korru ein. Dieſes Schiff begegnete am 
8. d. M. auf der Höhe der Inſel Fifa der aus 32 
Transport: und mehreren Kriegsfchifien beftehenden 
Flotte, welche die bayerifchen Truppen nach Grie: 
chenland führt. Der Wind war günftig, und es ftand 
zu erwarten, die Flotte werde Korfu noch am mans 
lichen Tage erreichen. Das namliche Schiff brachte 
Driefe aus Griechenland und Korfu mit der Nach: 
. richt, daß die beyden Brüder Nemacchiotti und Gri— 
va, erfterer von der Lands und Seeſeite zu Natolifo, 
legterer zu Miffolonghi von den Truppen des Statt; 
— von Patras biockirt find. Die aus 7 Repraͤ— 
entanten beftebende Diegierung von Nauplia iſt auf 
gelöft, und eine Militärregierung dort eingefeßt, wel; 
che den Senat zu Handlungen der Gemwaltthärigfeit 
zu vermögen fuchte. Lepterer Eonnte der Forderung 
nicht mwillfahren , und zog fich nach der Inſel Spezzia 
juräd, wobey die franz. Truppen nicht unthätig ges 
wefenfenn follen. Um den Handel in Griechenland 
ſteht ed im Allgemeinen flau, eine Folge der in den 
Gewäflern der Levante zunehmenden Geeräuberen. 

Hrüffel, ven 20. Jan. 

. Man fchreibt vom Doel vom 17.: Heute zwir 
fchen 10 und 11 Uhr Morgens haben die Holländer 
von Lierfenshoef aus einer Batterie von 2 6Pfuͤndner 
zu demontiren verfucht, welche die Belgier dem Fort 

egenüber in geringer Entfernung errichtet hatten. 
En 24Pfündner ift durch eine von unfern Soldaten 


beſetzte Baracke gebrungen:. Die Unfrigen Haben das 
Fener erwiedert. Der tapfere Oberftlieutenant Ve: 
tithan, Befehlshaber am linken Scheldeufer, hat fich: 
fogleih an Dre und Stelle begeben. Das Feuer 
wurde jedoch. bald, ohne daß es Schaden angerichtet 
hätte, mieder eingeftellt. — Unfere Armee zählt 
104,228 Mann ; nämlich: Stab 466; Infanterie 
66,258; Bürgergarden, Parteygänger und Freykorps 
[8,1715 Artillerie 9320; ‚Kavallerie 9021; Gefund« 
heitödienft 1052. ‚Wir haben 6 Divifionsgenerale 
in Aktivität, 3 in Disponibilität, und 1 in Nichtafs 
tioität; Brigadegenerale in Aktivität 16, in Dispo; 
hibitität 4, in Nichtaktivirät 4. 

Gtuttgard, den 26. Jan. 

In der Sten Gigung der Kammer benachrichtige 
der Alterspräfident EifAßer die Kammer von einer 


Mote der Kammer der Standesherren, worinn Dies. 


felbe den Zufammentritt zu einer 'gemeinfchaftlichen 
Gigung zu Anhörung des Nechenfchafts s Berichts 
als überfläffig bezeichnet. Mehrere Abgeordnete 
fprechen für die Nochwendigfeit einer gemeinfchaftlis 
chen Sigung. Die Kammer vefchließt, die Kammer 
des Standesherren die Mittheilung zu machen, daß 
bey der morgenden gemeinichaftlichen Sitzung, wor: 
inn eine Kommiffon zu Prüfung des Zuftandes der - 
Schuldenzahlungskajle gewählt werden wird, die Ver: 
einigung uber Verleſung oder Verzichtleiftung geſche— 
ben fönne. Pfleiderer entwickelt feinen Antrag auf 
Derabfegung der Befoldung der Vräfidenten der 
Iften und 2ten Kammer der Ausſchußglieder und der 
übrigen Mitglieder. Der Antrag wird an die kuͤnfti⸗ 
e Finanzkommiſſion gewiefen. Walz trägt feinen 
Intrag vor, wonach) die Mitglieder der Kammer durch 
geheime Abftimmung einen Nachlaß ihrer Diäten be 
fchließen — und der Betrag des Nachlaffes zum 
Drudf der Kammer: Verhandlungen verwendet wer: 
den follen, fo daß in jede Gemeinde ein Eremplar 
komme. Mehrere unterftügen den Antrag, beſonders 
damit die Verhandlungen zenfurfren verbreiter wer: 
den. Der Antrag wird der Gefchäfits; Drdnungs: 
Kommiſſion zugewiefen. Es tritt nun Schott auf, 
und beginnt feinen Vortrag, welcher mit der Bitte 
an die Regierung um Wiederherftellung der verfaf: 
fungsmäßigen Preßfreyheit ſchließt. en Redner 
begleitet lauter Beyfall und Bravorufen an feinen 
Sit. Der Antrag, die Rede zu druden, wird bey 
der geheimen —— durch 69 Stimmen gegen 
8 genehmigt. Die Zum u an eine Kommiſſion 
ur Begutachtung, wird zunächft verfchoßen. Der 

räfident verfündet als. Tagesordnung der. morgen: 
2. — Entwicklung von Motionen, und fchließt 

e Sigung. 

Würzburg, den 24. Yan, 

Hr. Hofrath Dr. Behr, quieszirter erfter Bürger; 
meifter hiefiger Stadt, wurde heute Nachmittags 
3 Uhr in die Frohmvefte des k. Kreis: und Stadtges 
richts — 

Die Würzburger Zeitung ſchrelbt: Indem Staͤdt⸗ 
chen May: Bernheim (5 Stunden von bier) find uns 
ruhige Auftritte vorgefallen, fo daß eine Unterfus 


chungs⸗Kommiſſlon von hier abgieng, und heute Sr quest für die befannte Zeitüing the Times In London 


gegen 9 Uhr auch eine Kompagnie des 126en koͤn. & 
nieninfanterieregiments dahin abmarfchirte. 
Würzburg, den 25. Jan. 

Heute Früh halb 7 Uhr ift eine Sektion der erften 
leichten Batterie des Eönigl. Aten Artillerie + Negis 
ments, beſtehend aus 2 Sechspfuͤnder⸗Kanonen und 
deren Wuͤrſten, jede mit 40 Kugel⸗ und 60 Kartaͤt⸗ 
fchenpatronen verfehen, unter Kommando des Drm 
Dberlieutenants Brodeſſer, von der hiefigen Citadelle 
aus, nach Mayn : Bernheim abgegangen. Diefelbe 
wird von einer halben Kompagnie Infanterie und eis 
ner halben —— Cheveauxlegers bedeckt. Wir 
werden das Nähere uͤber die unruhigen Auftritte in 
May Bernheim, die durch Lokalverhaͤltniſſe herbey— 
geführt worden und fern von jeder politifchen Tendenz 
find, mittheilen. 

Mannheim, ben 19. Ian. 
Geftern brachten die Bürger dem Hofrath Ger; 
bel, aufden nunzum Drittenmale die Wahl zum Bürs 
ermeifter gefallen ift, einen glänzenden Sadelzug, 
ſede der beyden früheren Wahlen war ebenfalls mit 
einem Fackelzug gefeyert worden. Drey Raketen ga; 
ben das Zeichen zur Eröffnung, unt mit dem Mufe: 
„es lebe unfer liveraler ——— ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung, die ganze Feyer wurde nicht geſtoͤrt. 
Berlin, den 21. Jan. 

Der Lehrftuhl der fpefulativen Philofophie, weL 
cher ſeit Hegel's Tode unbefegt ift, wird wahrfchein: 
lich nie mehr befegt werden. Das Minifterium be 
— keinen neuen Fond hiezu zu beſitzen. (Be 

anntlich wurde Hegel's Bppalt unter bie Extrapro⸗ 
feſſoren vertheilt, welche früher nicht8 bezogen). Ein 
großer Proteftor der Hegel'ſchen Philoſophie fol einen 
heil feines bedeutenden Einflufles eingebüßt haben. 
Da unter den Berlinern Schülern Hegel's fein emi— 
nenter Kopf war, fo hat der Naturphilofoph Stef— 
ger einen großen Zuhörerfreis erhalten,“ Hegel's 

bilofopbie fcheint fchon von ihrer Höhe zu finfen, 
und-giebt abermals einen Beweis, wie alles auf den 
Außerften Punkt Getriebene gebrechlich ift. 

Mon-der polnifhen Gränze, den 13. Jan. 

Es haben rer Truppen: Berlegungen fowohl 
im eigentlichen Königreiche Volen, wie auch in Podos 
lien und Volhynien Statt gehabt, als deren Zweck man 
die immer mehr eine Einfchreitung Rußlands in Ans 
fpruch nehmenden Angelegenheiten der Türken angiebt. 
Auch im Innern von Rußland follen Truppenbe; 
wegungen Statt finden, vornehmlich in füdweftlicher 
Richtung. — Nachrichten aus Petersburg zufolge 
ſah man dafelbft eines kaiſerl. Ukaſes, eine neue Re 
frutenaushebung betreffend, entgegen. 

M 8sz3 elle m 

Am 18. Jan. farb zu Oberzell bey Würzburg 
Friedrich König, aus Eisleben gebürtig, im fchöns 
ftien Mannesalter. Ihm, einem Deutfchen, gehört 
das Verdienft der Erfindung der Dampf; Buchdruckh 
mafchine, die er in Verbindung mit feinem Freunde 
und Landsmann Bauer (aus dem Würtembergifchen) 


n Anwendung brachte. Geit 14 Tahren befaßen fie 
in Oberzell eine große Fabrik für diefe und ähnliche - 
Gegenftände der Mechanif. as Andenken diefes 
braven und merfwärdigen Mannes wird Allen, die 
mit ihm in Berührung famen, thener bleiben. 

Das Ipfwich Journal erzählt: „Vor einigen Ta— 
gen ſah ein hollaͤnd. Fifcherboot Auf der Höhe von 
Drfordnneß einen ungeheuren Alligator (Cayman) in 
einem erfchöprten Zuftande auf dem Waſſer liegen. 
Die Schiffsmannfchaft brachte ihn glücklich an Bord 
und nah Doland. Man erinnert fich Feines früheren 
Falles, wo ein Naubfifch diefer Gattung in unferen 
Meeren gefehen worden wäre.’’ 

Griltparzer hat. ein Gedicht auf die Genefung des 
Kronprinzen von Defterreich gemacht, das aber die 
Eenfur nicht paffiren ließ, weil darinn die Herzens 
güte etwas zu ftarf auf Koften anderer intelleftwelter 
Eigenfchaften gepriefen wurde. 

Der Temps hat ein aus Nauplia vom 26. v. M. 
datirtes Schreiben, wonach an der griechifchen Kuͤſte 
eine franz. Korvette und eine Brigg gefcheitert find, 
und worinn flarfe Zweifel gehegt werden, daß es dem 
bayerifchen Truppen gelingen dürfte, die verfebiedes 
nen Partephäupter zu bändigen, und die noch von 
den Türken befesten feſten läge in ihre Gewalt 
zu bringen. 

(KHolzverfteigerung.) Donnerflag den 531. d. M. 
werden im föntgl. Forftrevier Haunſtetten, Walddi—⸗ 
ſtrikt Meringerau, zunächit bey Haunfterten, 158 
Klafter Fichten: und Fohrenholz, dann 122 Klafter 
Stodholz’nebit dem Neisabfall dffentlich verfteigert. 

Kaufsluftige haben +fih an dem benannten Tage 
Morgens 9 Uhr im Jaͤgerhaus bey Haunſtetten einzu: 
finden. Augsburg, den 26. San. 1855. 

Königl. Serfant Biburg. 





v. Fürer, 
Es werden mebrere 100 alte Mauerfteine zu faus 
fen geſucht; dad Nähere ift zu erfahren im Haufe fir. E. 
AB 
Im Pfarrdorfe Gerolfing, eine Stunde von Ins 
golitadt entfernt, am Fußwege nach Neuburg, find zwey 
Defonomiegüter, bejtehend : 
aus 2 maſſiv gebauten Defonomies Gebäuden mit 
Scheuer und Stallung unter einem Dache, nur, 
mir Dachplatten doppelt eingedeckt, dann 
18 Tagw. Feld und Wiefen zu jedem Gebäude eine 
bedeutende eg 
taͤglich zu jehr billigen Bedingniffen aus freyer Hand 
u verkaufen. Kaufsliebhaber belieben fid) mirtelft 
— Briefe an die unterzeichneten Eigenthuͤmer 
zu wenden. Bemerkt wird, daß ſich auch Handwerks⸗ 
leute, des nahen Feftungsbaues zu Ingolſtadt wegen 
auf dieſem Anwejen leicht nähren fonnten, zumal Ges 
rolfing felbft 110 Hausnummern zählt. 
Ingolſtadt, den 21. Jan. 1835. 
Martin Engeßer, Sattlermeifter. 
Johann Gold, Hafnermeifter in Ingolſtadt. 
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Dienſtag. 


Muͤnchen, den 28. im. 

Der b. V. melder: Die an dm hieſigen koͤnigl. 
* aus Neapel angekommenen Belichte uͤber die 
ortreiſe Sr, Majeſtaͤt des Königs Otto und Kron— 
prinzen Max, koͤnigl. — ‚ melden, daß die Be; 
fteigung des Dampffchiffes erft am 10. um halb 11 Uhr 
wegen ber vielen hoben ——————— vor ſich 
gieng. Von dem von Koͤnig Otto bewohnten Palaſte 
an bis zu dem Ufer wogte die Menge aller Stände 
von Neapel heran, mit Jubel und Ruf die Fönigl. 
Reiſenden zu begrüßen. An 11. um 2 Uhr Rachmic; 


s 
u. 





tags ftiegen die Fürften an das fand vor Meffina, 
burchwanderten * die Umgebung der Stadt, den 
Zauber der herrlichen Gegend benandernd. Alsbaid 
drängte ſich das Volk heran, um dieſen koͤnigl. Gä: 
ſten ſeine Ehrfurcht und Freude zu — Koͤnig 
Otto und geruhten Abends deu er⸗ 
ſten Akt des Theaterfeſtes zu beſuchen, darauf von 
der Menge bejubelt, beſtiegen Sie Nachts um 11 Uhr 
wieder das Dampfichiff. Der von dem Grafen von 
Armansperg mit dem Konful der Krone Bayerns in 
Neapel veranlaßte Telegraph zu Brindiſi, meldete 
nach Neapel, daß die Brinzen glücklich am 13. dieß 
um 11 Uhr Mittags angefommen feyen, und das 
Schiff Madagascar für die Mebertahrt nach Grie— 
chenland endlich beftimmt, ſchon am 13. dort von 
Trieft hin eingetroffen ift.. Die letzte telegraphifche 
Narhricht meldet, daß Se. Majeftät der König Otto 
noch am 15. dieß fih in Brindifi befanden. 
(Armeebefehl vom 24. San. 1883.) Befoͤrdert 
werden zu Oberſten: Die Oberftlieutenants Joſeph 
v. Bruͤckner vom 2ten Jhgerbatailton im 7ten Xiniens 
AnfanteriesRegimente, und Fr. Haren vom ten Jaͤ— 
gerbatailion im 4ten Linien: Infanterie, Negimente 
(Herzog von Sachfen Altenburg); — zum Oberftlien, 
tenant: Der Major Fr. v. Spigel vom Liten Linien: 
Infanterie s Negimente im Infanterie-Regimente 
ürfte Wrede; — zu Majoren: Die Hauptleufe Lter 
Halle: Sr. Graf v. Pfenburg vom 2ten al 
fanterie » Regimente (Kronprinz) im itten Linien⸗In— 
fanterie sRegimente; — und Jof. v. Grebmer vom 
Tten im i5ten Linien s Infanterie: Negimente; die 
KRittmeifter Sr. Fifcher im Item Kuikaſſier ⸗Regimente 
Prinz Karl) — und Ferd. Frhr. v. Scharfenſtein— 
feil im 1ten Cheveauxlegers-Regimente (Kaiſer & 
von Defterreich) ; — zu Hauptleuten iter Klalle: 


Pro. 29, 


5 29. San. 1833. 





Linien» Infanterie: Negimente (Prinz Ra; — N. 
Frhr. v. Meffina im Sten Linien: Infantprie: Regis 
mente (Herzog Pius); — Fr. Kuebach i ten Yis 


— und 


Be in Speyer wurde dem 1ften Regierungsra⸗ 





vangs s Affeffor berufen. — Der Dr. C 
zur Annahme eines Rufes als Direktor der Küi 
lungen in. Weimar die Entlaffung aus dem koͤn. 

. Der keg. Rath Dr. Lindner wurde vo, ber Die 
daftion des Gefeges; und Eye ‘Blattes entho⸗ 
ben und diefe Stelle dem f. Kämmerer Scht,_v. Lich⸗ 
tonjtein übertragen. — Der Dr. Ph. F. v. Siebold, 
dann der k. Kämmerer ©. Frhrn. vd. Cunibert, und 
der General: Major und Brigadier “an. v. Hert⸗ 
ling erhielten das Ritterkreuz des k. Eivilverdienft: 
Ordens der büyer, Krone: 

: Die gefeglihen Befimmungen über verbotene 
Spiele find wiederholt in Erinnerung gebracht worden. 

Wien, den 23. Jan, , 

: Durch. außerordentlihe Gelegenheit ift auß Fon; 
ftantinopel vom 8. d. M. die hoͤchſt wichtige Nach: 
richt bier eingetroffen, daß in einem am 2. Yan. zu 
Könftantinopel gehaltenen großen Reichsrathe, mo; 
bey der Sultan den Vorfig führte, einftimmig der 


Beſchluß gefaßt worden fen, daf der Großherr unter 
—— Bedingungen den gegen Mehmed Ali 
erlaffenen Bannfluch zurüc nehmen wolle, Als die 
erfte diefer Bedingungenift die Unterwerfung des Pu 
fihag von Egypten unter feinen rechtmäßigen Monars 
hen ausgeſprochen; die Belehnung mit deur von fel: 
bigem gewünfchten Vafchalit von Syrien koͤnne dann 
die Folge fenn. Die gefaßten Beſchluͤſſe find fowohl 
dem Micefönige von Egypten als deſſen Sohn Ibra— 
bim mitgetheilt und türfifche Kommifjarien nach des 
legtern Dauptquartier abgefertigt worden. 


Gleichzeitig ift der kaiſerl. ruflifhe Generallieute: 
nant Murawieff ebenfalls nach Alerandrien unter &e: 
gel gegangen, und eben fo werden dahin Aufträge des 
kaif. öftern Hofes mittelft eines der Kriegsfchiffe ver 
Station. in der Levante uͤberbracht. Diefe Schritte 
haben zu Alexandrien die vollſte Unterſtuͤtzung der eng 
liichen Midgierung zu gemwärtigen. Mittheilung der 
—— direkten Schritte gegen Mehmed Ali iſt 
deſſen Sohne Ibrahim Paſcha gemacht worden. Tür: 
kiſche Kommiſſaͤre find deßhalb nach ——— 
Hauptquartier abgegangen, in deren Begleitung ſich 
der Oberſt Duhamel vom Gefolge des Generallieute⸗ 
nants Murawieff befindet. Man zweifelt nicht an 
den nahe bevorſtehenden Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes. Die Kunde von dieſen Ereigniſſen hat all 
gemeine Befriedigung in der Hauptſtadt erzeugt. Die 
früber feinen Augenblick geftörte Ruhe ift durch das 
beſſere Vertrauen in die Zukunft befeftigt, Jeder 
folgt feinen Gefchäfften, und von Beforgniflen ift Fein 
Mede:- 9 - ermartes ftens in Konftantinope 
die Ruͤckkehr ver Flotte, welche noch in den Darda} 
nellen vor Anker liegt. Alles trägt demnach in ber 
Hauptſtadt des türfifchen Reiches das Gepräge des 
tiefiten Sriedensjuftandes. 

Preßburg, den 20. Ian. 

Der ungarifche Reichstag fest feine Sitzungen 
mit unermüdlicher Thätigkeit fort. Bereits find eis 
nige wichtige Fragen von Seiten der Stände erle, 
digt worden, wobey aber noch die Hauptſache, bie 
Sanftiondes Königs, fehlt. Die Vorfchlaͤge der 
Megierumg find faft noch liberaler ausgefallen, als 
man erwartete, wenn gleich ein nambafter Theildes 
Adels nt befriedigt — ſeyn ſcheint, indem er erſtens 
die Erleichterungen für den dritten Stand (die Baus 
ern) nicht der Regierung , fondern feiner freymillis 
gen eigenen Aufopferung äugefchrieben fehen möchte 
und zweytens, weil er ed mit den Zugeftändniffen do 
nicht fo ganz aufrichtig mennt. Dielesten Sigungen 
waren im hohen Grade Hürmifch ; vorzüglich ift die 
Regnifolarfigung vom 10. d. M. Höcht merkwuͤrdig 
in ihrer Art zu nennen, und ſchwerlich duͤrften die 
Annalen des Reichstags eine aͤhnliche aufzuweiſen 
ben. Die Stände beſchloßen mit großer Majoritaͤt, 
troß ber heftigen Einfprache und Vroteftationen des 
Verfonals (Stellvertreter des Königs), daß die Des 
‚ batten des Haufes gedruckt werden follen. — Die in 
Pet erfcheinende Zeitung „Jelenkor“ (die Gegen: 
wart) hatte angefangen, Auszüge aus den Debatten 


bed Meichdtags zu liefern, mas ihr aber num, Koi 
fie ſelbſt anzeigt, unterfagt worden iſt. wu 
London, den 20. Jan. RP, 

Das Gefchwader unter den Befehlen des Vicend⸗ 
mirals Sir Malcolm wird täglich zu Spithead erwar⸗ 
tet. — Nach der Verfiherung des Hofjournals IR 
in vornehmen Salons die Rede davon, Louis; Phi: 
lipp habe feinem Miniſterium den Wunfch eröffnet, 
eine allgemeine politifhe Amneſtie zu erlaflen, welche. 
bie Herjogin.von. Berry And die gegenw rtig gefans 
gen figenden Minifter Karls X. umfaffen wurde. 

ie Nachricht, daf die Holänder den Schiffen 
aller Nationen , die englifche , franzöfifche und beigis 
che ausgenommen, ‚die elde wieder geöffnet has 
ben, und daß felbit diefe Ausnahme hald wieder zus 
rüd genommen werden dürfte, hat üle Fonds fehr 
in die Höhe getrieben. — (Times,) , Die Pairs von 
Schottland haben ihre 16 Repraͤſentaten gewählt; 
fie find fAmmtlich den Neformmaafredeln und dem 
Miniſterium feindlih gefinnt. — (Globe) Man 
glaubt, daß Graf Pozzo di Borgo England erft nach 
einem Monate verlaffen werde. PM 

Der Guardian and Public Ledger —— :ı Wir 
haben geftern faft ausſchließlich angefündigt, daß die 
franz. Esfadre, welche in Breft die Anfer zu lichten 
im Begriffe ftebt , nach dem Tajo beftimme fey. Die 
neueften Nachrichten aus Paris en dieß. Aus, 
Liſſabon erfahren wir, ar daß Gerücht über eine 
angebliche Sufpenjion der Feindfeligkeiten falfıh ift. 
Lord Ruſſell fchlug dem Herzoge von Cadaval einem 
Waſfenſtillſtand vor, aber die augenblicklich erfolgte 
Antwort war verneinend, ohne darüber mit Don Mir 
guel zu fommuniziren; unfer Korrefpondent fchreibt 
auch, ein Waffenſtillſtand fen keineswegs wahrfcheins 
lich, fo lange ein-Mebelle in Portugal fey. Lord 
Hervey, Sekretaͤr der englifchen Gefandtfchaft in Dias 
drid ift am 3. Januar mit diefer Antwort von Lifs 
fabon abgereift. 

‚ Paris, den 22. Jan. 

Es fcheint, daß einige Erfaltung zwifchen Ludw 
Philipp’ und Hrn. Dupin eingetreten if. Der Pr 
fivent der Deputirtenfammer hat nicht ‚mehr fo haͤu⸗ 
fige Unterredungen mit dem Könige, und fie dauern 
nicht mehr fo lange. Die Audienz, e Hr. Div 
pin geftern hatte, war von fehr Furzer Dauer. Dan, 
fchreibt diefen Kaltfinn des Königs einem politifchen. 
Briefe zu, welchen Dr. Dupin vor Kurzem an ihn 
gerichtet haben foll. — Berfchiedend Berichte wer: 
den noch üner das Schicffal des Hrn. Duvrard geger 
ben; indef die einen behaupten, er fene im Haag 
verhaftet, behaupten die andern, er ſeye im Gegen: 
theil in alter Sicherheit in Eleve angefommen, und 
habe von bier ans nach Amſterdam gefchrieben, um 
feinen Gläudigern 30000 Gulden, Statt 700,000, 
die er in diefer Stadt fhuldie ift, anzubieten. Die, 
welche glauben, er feye in Eleve, fagen, daß die Po: 
lizey, in der Meynung, er wolle ſich nach England ber 
geben, fih nach Schweningen verfügt habe, und daf 
während man in das Haus eindrang, in welchem Hr. 
Ouvrard fich unter einem erdichteten Namen aufbielt, 


biefer ganz ruhig, feine Effekten in eine Kutſche brin⸗ 
genlieh. die er in einem Dinterhofe hatte rüften lafı 
fen, von wo aus er durch bie Bi 7 rg feines 
Kutfcherd entkommen ſeye. — fcheint gewiß 

daß General Solignac vom-brittifchen Kabinette na 

Dporto gefandt wurde, um zu verfuchen, die Bertheis 
digung des Platzes hinlänglich lange zu verzögern, 
damit unterdeffen die Waffenſtillſtandsunterhandlun⸗ 
gen mit einiger Hoffnung auf Erfolg angefnüpft wer 
den. fönnten. Lord Grey wollte Don Pedro feinen 
brittifchen General zu Hilfe fenden, weil er fürchtete, 
durch ‚diefe Maaßregel den diplomatifchen Maafres 
pet zu Madrid fo wie zu Liſſabon zu ſchaden. Es 
ft in der That merfwürdig, daß Franfreich, welches 
bey der Erpeditipn ganz und gar nicht intereffire iſt, 
das Hauptquarſler aller Mandver geweſen ift, wos 
durch derſelben Auf die Beine geholfen wurde, wähs 
rend ed Genius ift, daß befonders in der legten 

€ 


gen; ein Kurler des Herren von Broglie Aber 
bringt fie dem Fürften von Talleyrand. an verſi⸗ 
chert , fie ſey verneinender Art. —- Die Herzogin 
von Berry it Frank und leider, wie man fagt, am 





Zeit das Geld London Fam. — Der König hat 
die von den Alien von Bourbon gegen die Chouans 
Bernard und Guillet ausgefprochene Todesftrafe in 
zwanzigjährige Daft verwandelt. — Geftern (20. Jan.) 
it aus Madrid ein Kurier auf dem Minifterium der 
auswärtigen Ungelegenheiten angefommen. Den De 
pefchen zufolge beforgte man Unruhen. Die Franzo— 
fen, welche nicht in Dandelsgefhäfften in Madrid 
find, haben Befehl erhalten, die Stadt in 24 Stum 
den zu verlaffen. — Man fpricht von einem Ball, 
welcher nÄchiteng zu Gunften der vor Antwerpen ver 
mwundeten Soldaten im Operngebäude gehalten wers 
den. fol. Der im Winter 1831 abgehaltene war zu 
Gunſten der Juliusopfer, der vorjährige zu Gunsten 
der Cholerafranfen. — Drey Negimenter follen Pe; 
fehl erhalten haben, fich zu rüften, um nach Grie— 
chenland eingefchifft zu werden. — Die in Breſt ge, 
genwärtig befindliche Flotte ift, wie man allgemein 
glaubt, nah dem Drient beftimmt, um die Bewe— 
gungen der ruffifchen Marine im mittelländifchen 
Meere zu beobuchten. 

Man fchreibt aus Toulon, den 15. Ian.: Man 
verfibert, daß eine telegraphiſche Depefihe angekom— 
men fey, um den Befehl für die Abreife der Divifion, 
welche den 20. dieß aus Toulon abfahren follte, um 
die halbe pationsbrigade aus Morea zurück zu 
führen, zurück zu nehmen. Diejer Gegenbefehl foll, 
2 man fagf, durch die Umtriebe veranlaßt worden 
eyn, die map entbect hat, von Seite der ruffifchen 
Megierung, um ben der Ankunft des Prinzen Otto 
eine Nevolution in Griechenland anzuregen. Ohn— 

geachtet diefes Gegenbefehles, fest man die Verthei— 
lungen nicht aus, die man in den Schiffen machte, 
melche zum Transporte der Truppen beftimmt waren, 
moraus man. fchlieft, daß es nur ein Aufichub iſt. 
Admiral Rouſſin wird morgen die Fregatte die Gar 
lathea befichtigen, welche ihn nach Konftantinopel 
führen fol. Man glaubt, daß feine Ubreife unver: 
zäglich gefchehen wird, 
‚ Paris, den 23. Jan! 

Die Tribüne fehreibt: Die Antwort auf den Ge 
genvorfihlag des Königs von Holland iſt abgegan— 





Belgier ftarfe Verſchanzungen auf dent Ft 
ſetzten Theile der Scheldenfer errichten Md daß fie, 
wie es fcheint, den Plan haben, die Forts Lillo und 
tieffenshoek anzugreifen 

Bruffel, den 21. Jan. 

In der heutigen Sigung der Repräfentantenfam: 
mer legte der Kriegsminifter das Budget feines De: 
partements vor; daffelbe beläuft fich a“ den Frie⸗ 
densfuß auf 34,608,000 Fr., für den Kriegsfuß auf 
73,000,000 Fr. 

ntwerpen, den 21. Ian. 

Geit geftern ift es vom hiefigen Gouvernement 
unterfagt, die Eitadelle zu befucben. Daffelbe hat 
fih zu diefem Verfahren, obgleich es der Stadt vie: 


< 


„Hi 


digetrieden haben. Trog der Menge Arbeiter, u 


’ den Anblick dar. Mit Worten läßt 


* 


len Abbruch thun wird, durch den Mißbrauch ge 


egikhen Verfall der Moralicht nur milt Sch 
thigt gefehen, den viele Fremde mit der Erfa en 


e 
erfolgte der verhängnißsolle Urtheilsſpruch des hohen 
A Fenbofes mach 3ſtuͤndiger Berathung, Mehrere 
‚Stunden hatte es zur Erkl ‚der: Gefchwornen 
bedurft. Es war * eine erfehütrernde Scene ein⸗ 
Asetreten, mie Eleve fie wohl noch nie erlebte, Nicht 
weniger als 13 der Angeklagten wurden zum Tode ver: 
ch Jurtheilt, 5 zu febenslängtichen Ziwangsarbeiten und 
Ser Brandmarf, einer zu zeittichen Ziwangsarbeiten. 
Die zuerft erwähnte Strafe zeigt die Größe der vers 
uͤhten Nerbrechen, fo: wie Her der Artikel 381 des 
Strafgeſetzbuches anfuͤhrt. Die Verbrecher find einſt⸗ 
weilen nach Werden abgeführt, um in dem dortigen 
Kriminalgefängniffe einen fichern Berwahrungsort 
zu finden. — 
Mis zelal ce — 
Herr Medizinalrath Wetzlerin U urg empfiehlt 
die neuentdeckten Stahlquellen auf BA’ Silbermuͤhle 
ben Weißenburg Im Rezatkreife. Nach der Unterſu— 
chung des Chemifers, Hrn. Dr. Dinger, enthält das 
Waſſer beynahe einen halben Gran Fohtenfauren Eis: 
fenoridulsim Pfunde, und fteht fonach nur den Stahl⸗ 
waſſern zu Steben and Wiefau im Obermapnfreite, 
—* zu Bocklet im Untermaynkreiſe an Ger 
halt nah. 
Mach Privatbriefen aus Würzburg ift, gleichzeis 
tig ınit der Elfen des Hofraths Behr, bey dem 
Uhrmacher Boͤſchel, dann in der Wohnung des ſchon 
früher auf Befehl der u. dort entfernten 
Amtmanns Quante und des: Acceſſiſten Sartorius 
Hausunterfuchumg Hehalten, und Böfchel am folgen 
den Tage nach der Frohufefte abgeführt worden. 


An die verehrl. Mitglieder der Harmonie Gefelicyaft. 
Mittwoch den 50. Jan. 1855 R 
Tanz: Unterbaltung im großen Eaale. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 1,2 Uhr. 


Die, Vorfteber der Harmonie. 

Eine Ladnerin , welche bereitd in einer Spezerey⸗ 
handlung gedient hat, kann in obiger Eigenfhaft for 
(eich einen Plag finden. Zu erfragen be» Ehriftian 
Sicaler, Saͤcklerueiſter, visa vis dem Darkerhauie. 


Bey Fofeph Quante alihier find friiche echte (nicht 
fogenannte) Braumfchweiger Schlad’s, Zungens, Rothe 
und Leber s Würfte angefommen. N) P 


Augsburger Börfenfurs vom 28. Jah! 1833. 
Bayeriſche Staatspapiere,. ’ " 
+ Papier. | Gelb. 
Dblig. m. Eoup. 4 Prod. 2. 97 iſq 97 
2ott. Looſe E—M 4 dry. . » f 108 4 108 
detto unverz. a 107fl. » +» .» 124 — 
Seſterreichiſche Staatspaviere. 


Papier. | Gelb. 
aprog. Metaliqud . . 
zproz. Metalliqueß . . » 
Banfaltien. » 2 00. 
Rothſchildſches Anlchen von 1820. 192 — 
detto 1821.3 4 Proz. . er. 6 130 


Volniſche Looſe. 



































Wegſchaffung der Truͤmmer befchäfftige find, 
die Feftung doch noch immer einen “ 


der der alte Kommandant wohnte, iſt das fchlechtefte 
Gefängniß, worinn der ſchwerſte Bertecher ſchmach⸗ 
tet, ein ſt. Wahrlich ihm iſt Ruhe für die fuͤrch⸗ 
terliche Strapatzen der letzten Tage zu gönnen, 
Landau, den 22. Jan. 

Die 3. ſchreibt: Nach dem fegten Vorfall in 
Zweykrü (wo einige, übrigens nicht bedeutende 
Unordnnungen bey einer Gerichtsfigung begangen wur 
den,) folly wie man gewiß wiſſen will, die Sieben 
pfeiffer: Wirth'fche Angelegenheit bier in Landau ver; 
handelt werden. Einige wollen ſelbſt wiflen, daß 
der Uppelihof überhaupt verlegt wuͤrde. 

Ans der Schweiz, den 20. Jar. 

Ein vom 16. dieß datirtes Schreiben bed Vorortd 
an die Regierung von Baſel mißbilligt dem Beſchluß 
des Landraths von Bafel vom 8. dieß, bedauert Ber: 
zeitig Baſels fortgefegte Widerfeglichfeit gegen die 
Zagfagungs ; Befchläffe, und macht beyde Theile ver: 
antwortlic für Störung der Ruhe, una anna 

Eleve, den 19. Jan... 4 

Während ungefaͤhr 6 Wochen wurde vor D 
biefigen Gefchmwornen :’ Gericht eine fehr wichtige 
Kriminalfahe, über eine Nänberbande, verhan— 
delt. Es war der Volizen gelungen, diefer auf die 
Spur zu fommen, und ihre Verbindungen zu ent 
decken. Ihr Anführer war ein gewiſſer Anton Eros 
nenberg, ein begnadigter, tiefgefunfener Verbrecher, 
den ſchon ein früherer Ausfpruch der Jul u lebend; 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Er ift aus dem 
Dorfe Materborn in der Nähe diefer Stadt gehtrii, 
und auch feihe 18 Mitgenoffen hätten ihre Wohnfige 
nicht fern.von hier. Seine vorläufiee- Verhaftung 
hatte Geftänpniffe zu Folge, welche auf die Entdes 
ung der andern Käuber führten; er ift diefen 
Ausfagen Son Anfang bis zu Ende treu geblies 
ben; Jene aber läugneten, mit geringer Ausnabs 
me, —— früherer —— in oͤffent⸗ 
licher Sigung beharrlich ihre Mitfchuld. Für den 
Pſychologen bot diefe Verhandlung ein befonderes 
Intereſſe dar. Allein auch aut das größere Publis 
kum machte der Anblick fo vieler Angeklagten aus der 
Kaffe unferer gewöhnlichen Landleute einen tiefen 
Eindrud. Der verwegene, kuͤhne Ausdruck ihrer 
Denehmungsweife, wodurch manche Verfelben fich 
noch während diefer langen Sitzung augzeichneten, 
Eonnte das heimathliche Gefühl der Zuhörer über den 
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München, den 29. Tau, 

Ge. Ercellenz der Herr Minifter der Finanzen, 
v. Mieg, find geitern von hier abgereift, wie es heißt, 
nach Berlin. — Man fagt, es werde dahier naͤch— 
ſtens eine Krankenanftalt eingerichtet, in welcher Die 
Kranken nach den Grundfägen der Homöopathie be: 

andelt werden. Die Koften der Einrichtung und 

rhaltung dieſer Anftalt follen durch Pepträge von 
N rivaten aufgebracht werden. Mehrere hochfinnige 
Männer ſollen fi) bereits zu diefem Zwecke im Ins 
tereffe der Menjchheit und der Kunſt vereinigt haben, 
und zu großen Opfern bereit feyn. 

Friedrich Wilhelm Brucbräu iſt durch Appella— 
tionsgerichts / Erkenntniß vom 11. Jan., publizirt 
ben 25. Abends 5 Uhr „wegen Vergehens der Auffor⸗ 
derung zum Aufftande‘’ nach Art. 414. Th. I. des 
Gtrafgefegbuches zu Gmonatlicher Feitungsftrafe vers 
urtheilt, mit dem Bemerken, daß an diefer Strafe 
zZ Monate als durch dem erlittenen Unterſuchungs⸗ 
Arreſt erftanden , erachtet, endlich, daß ſaͤmmtliche 
Unterfuchungs : und Berpflegungsfoften dem Staats; 
Arar überbürdet werden. Bruͤckbraͤu erflärte — nach 
dem 24fündigen Termine: daß ergegen das Erfennt: 
niß eine Berufung an das koͤn. Uppellationsgericht, 
als Eivilftrafgericht zwepter Inſtanz, nicht zu ev 
greifen gefonnen fey. 

Wien, den 23. Ian. 

Wir erhalten heute durch auferordentlihe Gele 
genheit aus Konftantinopel vom 6. diefes die nähe: 
ren Details über die vollftändige Niederlage der tür 
kiſchen Hauptarmee vor Koniah. Die Folgen diefes, 
für den Drient unberechenbaren Ereigniffes find 
einzig der Wortbrüchigfeit des Großweilierd zuzus 
fchreiben, der mit Ibrahim —*8 bis zum 23. Dez. 
einen Waffenftitiftand geſchloſſen hatte, und fi dann 
voreilig in einen Kampf einließ, der jene gänzliche 
Niederlage der großherrlihen Armee —— 
Der tuͤrkiſche Feldherr hatte ſchon am 18. Dez. feine 
en Streitfräfte bey Affher vereinigt, bie 

orpoften waren faum mehr 3 Stunden von Koniah 
entfernt, ald der Großweſſier den Entſchluß faßte, 
auf Koniah felbft loszugehen, und Ibrahim anzugrei; 
fen. Die Gteliung der egnptifchen Armee in den 
Ebenen hinter der Stadt Koniah bot für einen Feld: 
herren wie Ibrahim außerordentliche Vortheile dar, 
die Stadt fand gleichfan als Bollwerf vor ihn, und 


die großen Flächen boten ein treffliches Terrain für 
ausgedehnte taftifche Operationen... Ibrahim erwars 
tete alſo mit feſtem Fuße den Angriff der Türfen, 
deren Staͤrke mir den irregulairen Truppen an 60,000 
Mann betragen möchte: Am 24. Dez. Früh begann 
die Schlacht, der Großweſſier brachteralte feine Streit: 
Fräfte ind Gefecht; der Kampf war anfangs fehr 
heftig, einzelne ottomannifche Truppenforps gaben 
—— eweiſe von Tapferkeit; doch gegen 3 Uhr 
Nachmittags wich die geſammte tuͤrkiſche Armee dem 
Andrange der Egpptier, und warf in eiliger Flucht 
die Waffen von fich. Run entitand ein unfchreiblis 
ches Chaos: Ibrahims treffliche Artillerie und Kaval⸗ 
jerie warfen Alles darnieder, die Infanterie machte 
mit dem Bayoneite ein gräfliches Blucbald, und 
rieb den Reſt der fih ihnen noch entgegenfteilenden 
Tuͤrken auf. Ibrahim hatte fonach einen glänzen: 
deu Sieg erfochten, feine ganze Armee, wenig über 
30,000 Mann flarf, aber von erfahrenen europäis 
fhen Dffizieren geleitet, war den ganzen Tag über 
im Gefechte. Der Großweſſier ward verwundet und 
gefangen. Gleiches Schickſal theilten mit ihm zwey 
ausgezeichnere Männer, der Paſcha von Koniah und 
Bosnak Ali Paſcha; übrigens fiel noch eine große 
Anzahl von Pafchas, nebft einem —— Kriegs⸗ 
material jeder Art, in die Haͤnde der Sieger. Ibra— 
hims Heer erlitt gleichfalld bedeutende Verlufte, doch 
beftätigt ſich bis jegt noch nicht die Machricht vom feis 
nem weitern Vorbringen Don einer türkifchen Ars 
mee Fann von nun am Feine Rede mehr feyn, denn 
fie ift gänzlich vernichtet! Mehemed Pafcha und Ach 
med Pafıya find beyde auf dem Ruͤckzuge geblieben, 
ber Erftere fiel bey Affher, der zweyte bey Esfi: Che 
pie Wie man-behaupter, find die großen türfifchen 

teichöfiegel gerettet worden ; allein dieß ift wenig 
wahrſcheinlich, indem Achmed Paſcha, dem folche 
dom Großweſſier vor Anfang der Schlacht übergeben 
wurden, auf der Wahlſtadt geblieben ift. Die Pfors 
te fandte die wenigen Nefruten, die in Konftantinor 
pel zur Befagung lagen, nad) Aſien; aus den Pros 
dinzen wurden alle noch diſponibeln Truppen gleich: 
ſalls dahin beordert. Der Serastier foll fich gegen 
wärtig felbft an die Spitze diefer ſchwachen Streit 
fräjte ftellen, und fein Abgang nach Burfa, welche 
Stadt eilig befeſtigt wird, foll nächfter Tage Start 
finden, Zur Sicherung Konflantinppeld vor einem 


* 


Ueberfalle erwartet man eine ruſſiſche Esladre, die Jſen wir hier nicht das Geringſte. — Die Behörden 


jeden. Verſuch Ibrahims, den Kanal zu überfchreiten, 
jurückweifen fol, 
London, ben 22. Ian. 

Es ift bey der Admiralitaͤt ernftlich die Rede da: 
von, ein Gefchwader in die Levante zu fchicfen, um 
die Bewegungen Rußlands zu bewachen. Lord Durs 
m hatte hierüber eine Unterredung mit dem Fürften 

alleyrand, und es ift wahrfcheinlich, daß, wenn die 
fed Vorhaben ausgeführt wird, Sranfreich wieder um 
die Hälfte an diefer Erpedition Antheil haben wird. 

Wir haben erfahren, daß das Dampfboot Ford 

f — am 23. die Themſe verlaſſen ſoll, um 
mit aͤrkungen für Don Pedro’s Armee nach Oporto 
zu geben. Die Zahl derſelben ſoll 200 Mann betra 
gen, welche von einem der bedentendften, mit milicä 
rifchen Ausrüftungsgegenftänden verfehenen Handels; 
haͤuſer völlig audgerüfter wurden. Diefed Haus hatte 
am 19. von ben Agenten des Kaifers auf Abfchlag 
der Zahlungen für die Ausräftung eine beträchtliche 
Summe in baarem Gelde erhalten. 

Die beigifche Angelegenheit betrachtet man hier fo 
gut ald abgemacht. „Mit Vergnügen bemerfen wir, 
fagt der Globe, daß das helländifche Wolf anfängt, 
die Sache als etwas vernünftiger, und diejenigen, 
die feine wahren Freunde find, nicht mehr für feine 

einde anzufehen. Die holiändifchen Unterhändter 
cheinen überzengt zu feyn, daß eine friedliche Leber 
einfunft eben fo ſehr im Intereffe Dollands als Bel 
—— liege. Auch erfahren wir, daß die hollaͤndiſche 

rmee allmählig abnimmt, was hoffen läßt, daß 

olland felbft den Wunſch hat, daß die wenigen noch 

brigen Fragen vollends eine ſchnelle Löfung erhalten.’ 
Madrid, den 15. Jan. 

Man fennt jegt die Namen der Daupturbeber der 
letzten Unruhen; unter ihnen befindet fich auch Gene 
ral Maroto, welcher kurz zuvor zum Generalfapitän 
von St. Sebaftian ernannt worden war, außerdem 
viele höhere und niedere Dffiziere, mehrere Beamte 
und ſelbſt Hofleute. — Diefen Morgen fam ein Trupp 
von etwa 20 Gefangenen von Toledo hier an; nur mit 
Mühe Eonnte die bewaffnere Gewalt die gefangenen 
Karliften vor der Wuth des Volkes fhügen. Zwey 
Karliften, welche and vollem Halfe gerufen hatten: 
€8 lebe die Konftitution! wahrfcheinlich um Unruhen 
zu veranlaffen, wurden geftern ebenfalls auf den 
Strafen der —— aufgegriffen. — Der Zweck 
der verungluͤckten Verſchwoͤrung vom 2. Jan. war fein 
anderer, als den König zur Abdanfung zu nöthigen , 
die Königin aus dem Yande zu jagen, und der Per: 
fonen der Minifter fich R bemächtigen. — Bon der 
Leibgarde wurden bereitö 300 Mann aus Mapdrid-ver; 
bannt, mit dem ausdrücklichen Befehl, fich der 
Hauptftadt auf 20 Meilen nicht zu nähern. — Die 
Unterhandfungen des Sir Gtratfort Canning mit un: 
erem Hofe dauern immer noch fort, ohne daß dar: 

ber etwas Sicheres verlauten wuͤrde. — Die Um: 
terhandiungen des Sir Stratfort Canning mit unfe: 
rem Hofe dauern immer noch fort, ohne daß darüber 
etwas Sicheres verlauten würde. Bon Portugal wiſ⸗ 





on Irun haben Befehl erhalten, den nach Spanien 
zuruͤckkehrenden Amneftirtem allen thunlichen Vorſchub 


zu leiſten. 
Paris, den 23. Jan. 

Man verſichert, daß die Nordarmee, welche ger 
genwärtig auf dem Verſammlungsfuß ift, in den ers 
ften Tagen des Fünftigen Monats wird auf den Fries 
densfuß gefegt werden. Man fagt, es feyen hierzu 
ſchon minifterielle Befehle gelandt worden. — Man 
behaupter, es feyen nach Toulon Befehle ergangen, 
am nicht nur die Schiffe, welche auf dem Punkte was 
ren, nad) Morea abzufahren, fondern auch alle in Bes 
reitfchaft ſtehenden Kriegsfchiffe gerüfter zu halten‘, 
um unter Gegel zu gehen. Diefe Schiffe werden zu 
der Slotte gehören, die fih nach dem Drient begeben 
fol, um die Bewegungen Rußlands zu beobachten; 
einige Batalllone 3 ſollen in dieſelben einge⸗ 
ſchifft werden, und die Flotte wuͤrde noch die Divi⸗ 
fion der franzöfifchen Truppen abholen, die fich in 
Morea befinden, und die zu diefer Erpedition dienen 
würden. — Graf von Sales, fardisiicher Gefands 
ter, bat feine Proteflationen in Betreff der Haft der 
Herzogin von Berry erneuert. Es ſcheint, daß Herr 
v. Broglie mit Ausflüchten antwortete. — Pr. Bars 
the hat dene den Bericht über Die Ausuͤbung der Eris 
minaljuftiz im Jahr 1831, der ſchon feit einigen Tas 
gen als Brofchäre im Umlaufmwar, im Monitenr abr 
drucken laſſen. Nach dem neueiten Gefege enticheider 
das Gefchwornen ⸗Gericht befanntlich nicht bloß über 
Verbrechen, fondern auch über polizeyliche Vergeben. 

Der Seeminiſter erhielt zuerft die amtliche Nachs 
richt von dem Siege Ibrahims über die Türfen; bes 
reit8 hatte der Minifter des Auswärtigen defhalb 
Zufammenfünfte mit einigen fremden Gefandten. 

Paris, den 24. Ian. 

Die Gazette de france fpricht von dem Austritte 
ded Hrn. Thiers aus dem Minifterium und-von dem 
Eintritte des Hrn. Decazes. Diefer würde das Der 
partement des Innern erhalten, und Dr. v. Argont, 
in Uebereinftimmung mit Hrn. Huͤmann, zu jenem 
des Handels zurückkehren. Die Quetfchung, welche 
der PremiersMinifter erlitten hat, machte eine fleine 
wundärztliche Dperation nöthig, und feine Genefung 
ift nicht fo bald zu erwarten. — Dr. v. Talleprand 
hat Vorfehrungen gerroffen , um bis Ende Sommers 
in London zu bleiben. — Der Marfchall Clauzel reift 
gegenmwärrig noch nicht nach Algier ab, ift jedoch forts 
während mit den Angelegenheiten diefer Kolonie em⸗ 
fig befchäfftigt. — Diele von den St. Simonianern 
Schneiden jest ihre langen Bärte ab, und fehren wie 
vernünftige Leute in das bürgerliche Leben zurüc. 
Dagegen fieht man in den Straßen von Paris Mit 
glieder des neuerftandenen Templerordens in weißen 
Mänteln mit rothen Kreuzen gefchmückt herumfpas 
gieren. — Kürzlich hat die Holigen von Marfeille 
einen wichtigen Fang gemacht, nämlich an 2 berüchz 
tigten fpanifchen Geeräubern , welche lange ihr Wer 
fen an der Küfte von Öundelupe getrieben, und bey 
ihren Näuberepen.euipörende Graufamfeiten verübt 


hatten, - Sie wurden im ter 
nommen. — Aus einem ar Janifchen 


je 
delshaͤuſer zu Paris find 2 auf — arbeb 


tende Brüder, beren einer der Kaflier.des Hauſes 
war, init einer Kleinigkeit von 650,000 Frks. durch⸗ 
gegangen. — Die Mabrider Zeitung vom 12.d.M. 
enthält folgende amtliche Ernennungen; Don Jouan 
Nepomucene Dial wird Gefandter zu London; Don 
Louis Fernandez von Cordova, früber Gefandter am 

reußifchen Dofe, Fomme in gleicher Eigenfchaft nach 
Bifabon, und Don Camillo Guittierez de los Rios 
erhält feine Stelle zu Berlin, 

Aus dem Haag, den 23. Ian. 

Der franz. Gefchäfftsträger im Hang, Marquis 
d’Epragues, hat dem neueiten Vertragsentwurf dem 
niederländifchen Gouvernement mit einem Begleit; 
fchreiben überreicht, worinn es heißt: ‚Unter den 
gegenwärtigen Umftänden hoffen die Höfe von Frank; 
reich und Großbrittannien, daß der von ihnen bewies 
fene Eifer,. diefe Borfchläge Sr. Majeftät dem Könis 
ge der Niederlande zu fommuniziren, von legterm 
als ein deutlicher Beweis jener billigen und verfähns 
Ihen Difpojitionen betrachtet werden wird, die ums 
ausgefegt in ihren Akten obgewaltet haben.’’ 

Drüffel, den 22, Jan. 

Einige Journale berichteten, die Schelde wäre 
für alle Schiffe, mit Ausnahme der beigifchen, eng: 
fifchen und frangöfifchen fren; aber man meldet aus 
Dftende, daß die dänifchen Schiffe Ulrika, Elionore 
und Juno, nach Antwerpen beftimmt, am 8. und 
12. d. M. in Dftende eingelaufen find, weil fie Blief 
fingen nicht pailiren durften. 

‚Antwerpen, den 21. Yan. 

Die Scheldeſchifffahrt befchäfftiget jest alle Haupt; 
mächte Enropa’s, und ungeachtet der Seftigkeit oder 
— Hollands find wir überzeugt, daß die 

Öffnung diefes Fluſſes für die Schifffahrt bey der 
günftigen Jahreszeit Statt haben werde. 

Zwepbrücen, den 21. Jan. 

Ein Brivatfchreiden aus St. Wendel meldet: Am 
16. erfihien März vor den Aſſiſſen. Das Publikum 
nabm einen ungemeinen Antheil an diefer Verband; 
lung. Das Afliffengericht ſprach das „‚Unfchuldig’’ 
über den Angeklagten aus. Die Freude hierüber 
iſt ungetheilt. 

Stuttgard, ben 27: Jan. 

©e. koͤnigl. Maieftät haben geitern Nachmittags 4 Uhr 
einer Deputation der Kammer der Abgeordneten eine An; 
dien zu ertbeilen gerubt, um bie von der Kammer be: 


ſchloſſene Danfadreffe auf die koͤn. Thronrede bey Cröff:, 


nung der gegenwärtigen Ständeverfammlung zu empfan: 
gen. Dieſe Adreffe, welche der Alterspraäfident der zwep: 
ten Kammer, Oberjuſtizrath Elſaͤßer, zu verlefendie Ehre 
hatte, ift folgenden Inhalts: - : 

Eure koͤnigl. Maiefdt haben die Verſammlung ber 
Stände durch eine Rede vom Throne eröffnen laffen, wel: 
de eben fo fehr dur den Ausdruck iöniglicher Huld une 
zum ehrfurchtsvollſten Dante verpflichtet, als die Wichtig 
keit ber darin berührten Gegenftände unfere ernite und 
pflichtgetreue Beachtung in Anſpruch nimmt. Die Gefe: 
Besentwürfe, welche nad dem Befehle Eurer Mäjeftdt 
vorbereitet wurden, kommen längftgefühlten Beduͤrfniſſen 


"Nament Me dieß ber’ Fall mit dem Entwurf 
} — odurch an die Stelle zerſtreuter 
d fdrwer Aulgdngliber Rechtsqueüen, jo wie des mi 
? tegebrauchs eine zufammenhängende und Klare 
ebung treten, woduch mander Mißflang zwifchen 
dem Seiſte der Verfaffuna und dem der re eine ſeht 
nothwendige Ausgleihung erlangen fol. Die volle Wirk: 
famfeit eines in diefem Sinne bearbeiteten Gefetzbuches 
wird von der gleichzeitigen @inführung eines. auf den 
Grundſatz der Deffentlichfeit gebauten ſtrafcechtlichen Ver: 
fabrend abhängen. Bon dem uns gnädigft zugefagten Ent: 
wurf einer Tandwehrordnung hoffen wir den Wolzug der 
Verfaffungsbeftimmungen über das ftaatshärgerlihe Recht 
der MWeprbaftigfeit und über die allgemeine MWerbindlicd: 
feit zum Waffendienfte. Ye vollftändigere Unwendingen 
und Entwidelung diefen Beſtimmungen der Verf. Urkunde 
gegeben wird, um fo eber Dürfen wir auch innerhalb der 
bundesmaͤßigen Verpflichtung der allgemein erfehnten Here 
abftimmung eimes der belaftetiten Etatsfäße entgegen fehen. 
Die angekündigte Möglichkeit der Ermäßigung des Salj: 
preiſes und der Motariatsiporteln haben wir um fo er: 
freuten vernommen, als wir darinn Me Würgfchaft 
einer anf diefem Wege fortfchreitenden Erleichterung 
des Volkes erfennen, Die auf Vereinfadung und Min. 
derung der Grundabgaben gerichteten Geſetzesentwuͤrfe 
werden im unferer Kammer das bereitetite Eutgegen: 
fommen finden, und gerne werden wir zu diefem wie zu 
andern gleich gemeinnüßigen Zwecken die Ueberfchäife dar: 
bieten, welche ſich inden Einnahmen der verfloffenen @ratss 
Periode ergeben haben. Mit defonderem Eifer werden 
wir dahin traten, daß der Achtung für begrändere 
Rechtsverhaͤltuiſſe unbeſchadet einer durch Arbeitfamkeit 
ausgezeichneten Volksklaſſe die Früchte ihres Fleißes ftets 
underfimmerter zu Theil werden. Dieangeftrengten Be: 
mähungen, welche Eure Majeftät felt einer Meibe von 
age dem. Zwece eines freveren Handelsverlehrs gewid⸗ 
inet haben und welche theilweife mit guüͤnſtigem Erfolge be: 
lohnt worden find, baben ftets die danfbarfte Anerfennung 
der Stände gefunden, und (affen nur den Wunſch — 
daß mit ber Erweiterung dieſes Verkehrs Die Nachtheile 
moͤchten beſeitigt werden kͤnnen, welche immer mehr als 
nothwendige Folgen des beſtehenden Zouſoſtems fühlbar 
werden. Mit regem JIntereſſe ſehen wir den verfaffunge: 
mäßigen Mittheilungen entgegen, die ung in Betreffder: 
ienigen Unterhandlungen zugehen werden, zu deren Er: 
gebniffe die abgetretene Kammer im Voraus Ihre Zuftim: 
mung ertheilt hat, Wenn letztere gleich In keinem Faue 
über die Dauer der abgelaufenen ſtaͤudiſchen Periode hin: 
aus auf neue Vertragsabfhläffe verfafungsmäßig. fi er: . 
fireden Fann, fo werden doch auch wir denjenigen Dan: 
deleverträgen bereitwillig beuftimmen, von deren gerechten 
und für das Wohl des Landes förderlihen Örundfägen 
ung genägende Ueberzeugung verſchafft fen wird, (Beil. f.) 


Würzburg, den 26. Yan. 

Ueber die Vorgänge in dem Städtchen Mainbein 
rim fönnen wir in Folge der und aus zuverläßiger 
uelle zugefommenen Mittheilungen folgende Auf 
flärungen geben: Ein Beamter des Landgerichts 
Marftfteft verfammelte am 20. dieß auf dem Rath— 
haufe zu Mainbernheim die dortige Laͤndwehr, um 
eine durch die Neorganifarion derfelven bedingte ats 
liche Verhandlung vorzunchmen. Die Fandwehrmäns 
ner proteflirten nicht allein gegen diejen Aft, fondern 
widerfegten fich förmlich gegen ihren Beamten, indem 
fie denfeiden durch Attentate auf feine perfönliche Si; 





cherheit in die Lage festen, das Rathhaus verlaffen 
zu müßen. Gie zogen ‚hierauf mit wiidem Gefchrey 
auf die Strafe, und giexoen fodann auseinander. 
Als ſich einige Sage fpäter eine von dem k. Appellas 
tionsgerichte des Untermainfreifes nach Mainbern⸗ 
beim abgeordnete UnterfuchungssKommiffion einfand, 
und die durch das Geſetz gebotenen Arretirungen vor 
nehmen ließ, entftanden neue Bewegungen. Ein gros 
fer Theil ver Bürger wollte die Abführung der Ge; 
fangenen hindern, und trat unter das Gewehr, wo— 
bey es nur allein dem beſonnenen und energiichen 
Benehmen des pi ng ot gelang, die Des 
mwohner von noch weiteren Inordnungen abzuhalten. 
Das Verbrechen des Tumults war begangen, und ge 
bot die firengflen Einfchreitungen, um die Erhaltung 
der Ordnung zu fichern, und die Autorität des Geſe— 

ed zu unterftüßen. Es rücte daher gie eine 

ompagnie des 12ten Fönigl. Infanterie: Regiments 
in Mainbernheim ein, welcher geftern eime weitere 
Abtheilung, begleitet von 2 Stücken Gefhüg und 40 
Eheveanrlegers zu dem Ende nachfolgte, um die eis 
nem Kommiffarius der — aufgetragene 
vollſtaͤndige Emtwaffnung der Buͤrger Mainbernheims 
zu ſichern. Die eingeleitete Kriminalunterſuchung 
geht ihren ungeſtoͤrten raſchen Gang, und gleichzeitig 
wird auch ſorgfaͤltig recherchirt, ob zu einer Beſchwerde 
gegen das landgerichtliche Verfahren in der Landwehr⸗ 
angelegenheit einiger Grund gegeben war. Doch iſt 
ſchon fo viel außer Zweifel geſetzt, daß die beflagensd: 
wertben Vorfälle in Mainbernbeim durchaus feinen 


politifchen Charakter hatten, fondern rein lokaler 


Natur waren, Daher fieht deun auch die am 24. dieß 
zu Würzburg in Folge eines Beſchluſſes rg de 
tenten Kriminal; Unterfuchungsgerichteß, des koͤnigl. 
Kreis: und Stadtgerichtes dafelbit, durch einen Kom: 
miflatius deffelben vorgenommenen Arreftation des 
vormaligen I. Bürgermeifters Hofraths Behr und 
deſſen he be in das Kriminalunterfyhungs:Ge; 
fängniß aufer allem Zufammenhange mit den Main; 
bernheimer Ereigniffen. — Nach fo eben eingehen 
den — achrichten iſt geſtern Nachmittag 
die Entwaffnüng der Landwehr zu Mainbernheim in 
voller Ruhe und Ordnung bewirft, und daher auch 
die Zuruͤckziehung eines Theils der dahin detafchirten 
Sruppenforps verfügt worden. 
Schwerin, den 20. Jan. 

Se. koͤn. 88 der Großherzog hat, da die im 
Herbſte vorigen Jahres noch herrſchende Cholera die 
Abhaltung des Landtages zur gewöhnlichen Zeit ver: 
—— jetzt nach deren Aufhoͤren einen allgemeinen 

andtag auf den 5. März d. J. in der Stadt Mal— 
hin zu eröffnen befchloffen. 
Preußiſch⸗polniſche Gränze,den 21. Jan. 

In Folge  minifterieller Einleitungen wurde am 
15. dieß der bey der Regierung in Pofen fräher anges 
ftelite, feit Kurzem penfionirte Regierungsrat) Schw 
mann arretirt, zu welchem Behuf Kommiſſarien von 
Berlin nach Poſen gefcbicht wurden, die auf Grund 
vorgefundener Papiere die Verhaftnahme diefes Mans 
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nes veranlaßten, welcher ſchon feit Jahren durch fel 
nen Oppoſitionsgeiſt bekannt war. A ift aͤngſtlich 
gefpannt, ob noch andere Bewohner des Großher—⸗ 
zogthums dabey mit verflochten find. Der Regle— 
rungsrath Schumann ift ein geborner Pole, 

M sei Ve 

Die franz. Akademie der Infchriften und der Liter 
ratur hat zu ihren audmwärtigen Korrefpondenten ges 
wählt: die Herren Labus und Quaranta in Ftalien, 

Mllingen in England, und Herrmann in Leipzig, 
Die übrigen Stimmen fielen auf die Herren Thierich, 
Aveltino und Inghirami. . 

Ge. Durcylaucht der Herzog von Naffau hat eine 
Reife nach dem Haag angetreten, auf welcher er am 
22. Januar durch —— DaNIEEe: 

In Jena find in der Nacht vom 20. auf den 21. 
Jan. durch eine Anzahl Studierender, im Vereine 
mit mebrern jungen, tumultuariſch gefinnten Buͤr— 


‚gern fo grobe Exzeſſe verübt, und am Abende des 22, 


in fo verſtaͤrktem Maaße wiederholt wordey, daß einis 
ge Kompasnien Änfanterie dahin und in die Umge— 
bung gefendet wurden. Schon ſeit dem Ende v. J. 
waren mehrere Erzeffe in Jena vorgefallen. 
(Bekanntmachung.) Der Bau eines neuen Pfarrs 
hauſes in Niederraunau wird unter bffeutlichen Aufs 
ruf mit Vorbebalt höchiter Genehmigung den 13. Febr. 
1835 Vormittags in der koͤnigl. Landgerichtsfanzley zu 
Ursberg verfteigerr. Juzwiſchen fonnen die Baubes 





dingungen, der Plan und Voranjchlag bis 7. Febr. bey 


der unterzeichneten Bauinfpektion und ſpaͤter beym fon. 

Landgericht eingejehen werben. 

Königl. Landgericht Koͤnigl. Bauinipektion 
Ursberg, Augoburg H. 

Albrecht, Landrichter. Baron v. InSof, 

* Eon. Bezirks-Ingenieur. 

In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung iſt 

ſo — erſchienen und in allen Buchhaudlungen 

zu haben: 

Sebaſt. Winkelhofers zuſammenhaͤngende Pre, 
digten uͤber die chriſtliche Gerechtigkeit. Her; 
ausgegeben von einem Geiſtlichen des Erz 
bischunis Münden und"Srcyfing. Ir. Band, 
Von der Sünde und von den fieben Tod: und 
Hauptſuͤnden. 8 8. 20 ggr. oder 1fl. Soft. 

In der feften Weberzeugung, daß diefe noch unges 
druckten Predigten des gefeyerten Winkelhofer die der 
Herr Herausgeber bisher als ein koſtbares Geſchenk 
verehrte und benuͤtzte, gewiß von gleichen Werthe und 
Intereſſe fenn duͤrften wie die bereits gedruckten, haben 
wir das Vergnügen, hiermit die Erfcheinung dieſes er« 
ften Bandes, der Abvent = und Faftenpredigteu ent⸗ 
hält, anzuzeigen, und glauben;'uns alles Weiteren zu 
deren Anpreiung enthalten zu dürfen, da der Name 
WinPelbofer die befte Empfehlung ift. 


— — — — — — — ll 000070 — 


In einer a ————— in Augẽ burg iſt ein Platz 
für einen Lehrling von guten Sitten offen, der die ers 
forderlichen Borkenntniffe hat. Das Nähere ſagt man 


im Moyichen Zeitungstomteir. 








Augsburger 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Poftzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 








Donnerſtag 











Wien, den 23. Fan. 

Karl X. war in Prag am Podagra fo fchwer ers 
Eranft, daß man für fein Leben fürchtete; feine ftarfe 
Konftitution hat ihn jedoch dießmal der Gefahr noch 
ent Am Prager Schloſſe glaubt man mit Zu: 
verficht, daß die Herzogin von Berry fehr bald in 
den Schoof — Familie zuruͤckkehren werde; es iſt 
aber wahrſcheinlich, daß fie im Fall ihrer Freylaſſung 
fich in ihr elterliches Haus nach Neapel begeben wird, 

Das neue Öfterreichifche Aniehen ift wieder aufdem 
Tapet; dieß ift die Urfache des Weichens unferer Ef: 
feftenfurfe feit einigen Tagen, welches felbft bey den 
vortheilhaften Kursberichten aus London und Paris 
forsdauert. — Man fpricht jegt neuerdings mit Bes 
flimmeheit davon, daß der jüngere König von Uns 
garn einige Monate in jedem Jahre in Ofen refiviren 
werde. — Der Handel in Trieft wird immer lebendi⸗ 
ger; manche Verbeſſerung verfpricht man fich auch 
von der neuen Lage Griechenlands, und fchon ift die 
Spekulation dahin mit neuer Stärke erwacht, 

Ancona den 20. Jan. 

ern erfuhr man von Nom, daf .der franzds 
fifche Botfchafter, Graf St. Aulaire, nach Anfunft 
eines Kuriers aus Paris, eitigft nach diefer Haupt; 
fladt abgereist ift. Zugleich verbreitete fich das ver: 
muthlich grundfofe Gerücht , auch General Eubieres 
babe um Erlaubniß angefucht, nach Frankreich zurück 
jufehren. Zu Nom herrſcht viel Unzufriedenheit, mes 
en der Theurung der Lebensmittel, und der theils 
fon eingeführten, theils angekündigten neuen Auf⸗ 
lagen. — Das zu Macerata ftehende Bataillon Zam⸗ 
boni hat Marfchbefehl nach Perugia erhalten, wo die 
liberale Partey die Oberhand gewonnen hat. Man 
bemerft, daß nach der neulichen Erhöhung der Abs 
aben auc viele Landgemeinden, befonders in den 
Rarfen, fich un —— gezeigt, und einige ſogar 
die drepfarbige Fahne anufjupflanzen gewagt haben. 
Bon den neuen Schweizers Truppen follen viele Of⸗ 

iere in ihr Baterland zurückgekehrt feyn, weil ihre 

antone fie wegen Thellnahme an einem nicht auto; 
rifircen Dienfte mit Befchlagnahme ihres Vermögens 
bedroht haben. — Mean fpricht noch immer von eis 
Ber erwarteten beträchtlichen DBerfiärfung der bie; 
figen franz. Garnifon. 


us Griedbenland. 
Rad) italienifchen Blaͤttern ließ die proviforiiche 


* 
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‚öhfchen arnifon, die Thore von Napeti fhließen, N up 


latzes, Zavellas, einer der 
ppofition, fie in feine 
Dienfte nahm. . 
‚ London, ben 23. Jan. 

Am 21. San. fand in der . unter dem Dorfige 
des Lordinajors eine zahlreiche Verſammlung Statt, 
in welcher die Abfaffung einer an das Parlament zu 
richtenden Bittfchrift berathen wurde, betreffend die 
Herabſetzung einiger Taren, namentlich aber die Ver; 
änderung der fiebenjährigen Dauer des Parlaments 
in eine dreyjaͤhrige. 
welche Lord Grey fehon im Jahre 1793 in Vorfchlag 
brachte. Auch die geheime Abftimmung bey den Wah— 
len foll beantragt werden. 

Die Beſchlagnahme hofländifcher Schiffe, welche 
feit einiger Zeit fat nur noch auf dem Papiere beftand, 
wird jetzt ſtrenger als jemals ausgeführt. Man ſchreibt 
dieß Vorſtellungen der franzöfifchen —— und der 
— verſoͤhnlichen Sprache der Holländer zu. 

ah Berichten aus Newyork vom 21. Dez. wer: 
den nächfiens drey Kriegsichifte und einige Kutter mit 
3000 Mann vor Charleston erfcheinen. — Dereng 
lifche Globe bernft fih auf ein Schreiben aus Vigo 
vom 8. Jan., wonach Admiral Sartorius feinem Ge⸗ 
ſchwader Befehl gegeben habe, unter Segel zu geben, 
und zwar, um bie Richtung nach dem Tajo zu nehmen. 

Paris, den 24. Jan. 

Die Berathung über das Drpartementalgefeg 
naht jegt ihrem Ende, Bleibt auch noch Manches zu 
wünfchen übrig und trägt es nur zu fehr noch die 
Spuren der Halbheit an ſich, fo iftes Doch etwas Behr 
feres, als was bisher beftand. _ Die den Wählern nach 
einem biltigen Verhaͤltniß eingeräumten Rechte and 
die. hierans hervorgehenden Wahlen berechtigen zu 
der Hoffnung, daf die Lofalintereffen fünftig befier 
berathen und befonders die Verwaltung der Gemeins 
deguͤter unter fchärfere Kontroll geftelit werden dürfte, 


Ära 


Letzteres iſt eine Maafregel,. 


- 


Man fpricht von einer Note, welche das ruſſiſche 
Kabinett an die Höfe von London und Paris erläffen 
babe, und worin es den Wunſch ausdruͤcke, daß die 
beigijch » Hoiländifche Angelegenheit der Entſcheidung 
bes deutfihen Bundes unterworfen werden Toll. Iſt 
dieß richtig, fo zweifeln wir feinen Augenplickdaran, 
daß weder England noch Franfreich ihre Zuſtimmung 
zu diefem Anfinnen geben werden. — Die öffentlis 
che Meynung bezeichnet heute den Marſchall Gerard 
alsfünftigen Minifter'des Auswärtigen, und den Ge: 
neral Guilleminot als Kriegsminitter. — Man er 
führt, Graf Pozzo di Borgo wolle aus ruſſiſchen 
Dieniten treten, und babe deßhalb Ludwig Philipp 
um die Erlaubniß gebeten, feine politifche Laufbdahn 
vollends in Frankreich, feinem Vaterlande, vollen: 
den zu dürfen. 

Paris, den 25. Ian. 

Der Meffager will aus guter Quelle wiſſen, mehr 
#5 50 Depurirte von verfcbiedenen politifchen Mey: 
nungen feyen entjchloffen, ihre Entlaffung zu geben, 
weil fie es müde ſeyen, in der jegigen Kammer und 
unter dem jegigen Minifterinm alte ihre Worte falſch 
gedeutet, und alle ihre Anftrengungen vereitelt zu fer 
ben. — Daifelbe Blatt nimmt fich der politifchen 
Stellung der katholiſchen Geiftlichfeit in Frankreich 
an. „Wir verfallen, fagt es, in unferen Geſetzen 
aus einer Folgewidrigfeit in die andere. Die kacho— 
liſche Geiſtlichkeit ift bey ung mit 20 Millionen Frts, 
bedacht, und ihre Mitglieder find aller ihrer politis 
fchen Mechte beraubt, und haben meder in unferen 
Rathsverſammlungen noch in unferen Kammern Eis 
und Stimme. Wenn fie gefährlich find, warum be; 
zahle ihr fie? und wenn ihr fie — ſo thut ihr 
es augenſcheinlich, weil ihr ihre Grundfäge für heil: 
fam erachtet; warum aber fchlieft ihr fie ann von 
unferen Berfammlungen aus? der Klerus war aus 
der Mationatverfammlung nicht nur nicht ausgeſchloſ— 
fen, fonderm zeigte fich dort in großem Glanze, und 

erade in ihm fand man die eifrigften. Dertheldiger der 
Freyheit. Die Wriefter find auch Bürger, und für 
ale muß die Charte die gleiche Geltung haben.“ 

In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer 
legte der Miniſter der Finanzen einen Öelegesentwurf 
in Betreff der griechifchen Angelegenheiten vor, mel 
cher alſo gefaßt war: „Einziger Artikel: Der Mir 
nifter der Finanzen ift bevolimächtigt, im Namen der 
Schatzkammer von Frantreich und unter den zwiſchen 
Srantreich, England und Rußland einer: und Gr, 
Majeftät dem Könige von Banern andererfeits feſtge⸗ 
fegten Bedingungen das Darleihen zu verbüärgen, 
welches von ter.geicchifehen Megierung fontrapirt 
werden wird.’ Der Gefchesentionrg wurde zum 
Drucke beſtimmt. — Die Depntirtentammer fcheint 
geneigt, mit großer Strenge an die Unterſuchung des 
Kriegsbudgets zu geben. 

Im Journal du Commerce heißt ed: ‚Man ver: 
fihert, der Erzherzog Karl habe auf die an Ihn erw 
gangene Werbung um die Hand feiner Prinzeffin Toch— 
ter für den Herzog von Drleand geantwortet, er 
werde nur dann im dieſe Verbindung einwilligen, 


wenn der dargebotene Gemahl Herfnfich den Berfalı 
der jungen Aberipoin erhalte. — Ein außerorbents, 
licher Kurier aus Madrid it heute Morgens im Dis 
nifferindt des Auswärtigen eingetroffen. Nach den 
von ihm ‚Überbrachten Briefen fcheint es, daß die 
Hanptftade Spaniens bev feiner Abreiſe vollfonmene 
Ruhe genoß, und daß die Unterfuchung gegen die in 
der Nacht vom 9. anf den 10, dieß verhafteten Ders 
fhwornen mit ‚grofer Ihätigfeit fortgefegt wurde. 
Campoes, einer der Daspturbeber des beabfichtigten 
Auffiandes wurde, nachdem er gerichtet und zjır lebens⸗ 
laͤnglicher Galeereuſtraſe verurtheilt worden war, in 
den Dalak geſchickt, wo der König und die Königin. 
noch ein Derhör mit ihm anfteltten. — Die Einwohr 
ner von Clichy leiden noch immer unter den Folgen 
der Fürzlichen Unruhen, und neue Berhaftungen find 
zu den früheren hinzu gefommen. Die fragfiche Kirche 
muß von der Nationalgarde bewacht werden, um das 
Abreißen der Giegel zu verhüten. Der franzöfifch 
Tarholifche Kult des Abbe Ehatel findet auch in den 
Departements ftarfen Beyfall, und faft täglich mel 
den fi) ganze Gemeinden, welche der nenen Kirche 
beytreten wollen. — Die neueten Nachrichten aus 
Blaye über die Gefundheitsumftäinde der Herzogin 
v. Berry lauten beruhigend. 
Straßburg, den 26. Jan. 
Der niederrheinifche Courier meldet aus Paris: 

Im Augenblicke erhalten wir von hohem Orte 
folgende Nachricht. Ein fchlieflicher Vergleich it 
Fürzlih ju Stande gekommen zwifchen dem preußis 
ſchen Hofe, welcher ſich, wie man weiß, zum Bevoll⸗ 
mächtiaten des Königs Wilhelm —— hat, 
und den Kabinetten Frankreichs und Englands zum 
Abſchluſſe bis zum ſchließlichen Vertrage der Schwie— 
rigkeiten der hoͤllaͤndiſch- belgifchen Frage. Wir bar 
ben noch Feine näheren Berichte über dieſen Vergleich, 
aber wir willen, daß er ald Hauptarundlage das 
Nota bene deriegten Mittheilung Rußlands annimmt, 
welches, indem es feine Bofmacht an Preußen über 
trug, als unumgänsliche Bedingung feitnefegt hat, 
daß die Frage wegen Luxemburg jur Ehre der Trak 
tate von 1815 bloß allein Deutſchland angehen ſolle, 
und daß die intervenirenden Mächte fie der unmiders 
ruflichen Entfcheidung des Frankfurter Bundestages 
überlaffen würden, 

Nach übereimtimmenden Nriefen verlaffen zwar 
unſere Truppen Belgien, gehen aber nicht in das Im 
nere Frankreichs, ſondern werden an unſerer nordoͤſt⸗ 
lichen Graͤnze als Obſexyationsarmee aufgeſtellt. 

Amſterdam, den 23. Jan. 

Man wollte heute an der Boͤrſe willen, daß bie 
Antworten aus fondon auf die neneften Borfchläge un⸗ 
ferer Regierung ablehnend wären, wenigſtens ſchreibt 
man dem die Hauere Stimmung der Börfe zu. 

‚Brüffel, den 23. Jan. 

Man fchreibt ans Dieft unterm 21. Jan.: Die 
hollaͤndiſche Armee hat eine ruͤckgaͤngige en, 
ausgefuͤhrt; fie hat die Kantonnirungen von Beraeic, 
kuiwigoeſtel und die umliegenden DOrtfchaften verla 
fen, um auf Eindhoven, wo- fih das Hauptquartier 


des Prinzen von Sachfen; Weimar befindet, fo wie 
auf Fangerftraet, Zomeren, Alten u. f. w. zuruͤck zu 
chen; 400 Mann der 18ten Divifion, vom Ober 
fen Knole befehliat, find im Pudel und der Umge— 
gend ſtehen geblieben. — Die holländischen Gefan— 
enen, welche in mehrere Städte vercheilt waren, 
offen, mie es heißt, in Et. Omer vereinigt wer, 
den. Man ftellt verſchiedene Vermuthungen über 
biefen Befehl auf. 
Antwerpen, ven 23. Jan. , 
Seit vorgeftern wird Nlmand mehr in die Citas 
delle gelaſſen; es ſcheint⸗ daß die Menge fo groß 
war, daß man nicht alten Geſuchen genügen Fonnte. 
Man verfichert, es jenen fchon Verfonen big zum 
6. Febr. eingeſchrieben. So werden nachden Verord⸗ 
nungen, welche täglich 100 Perſonen zulaſſen, 1600 
Perſonen eine Reiſe vergebens gemacht haben. Ein 
deutſcher Baron und heſſiſcher Kammerherr, dem man 
den Zutritt abgeſchlagen hat, hatten bloß die weite 
Reiſe gemacht, um das Werk der Zerſtoͤrung zu fehen. 


Stuttgard, den 27. Jan. 
(Beſchluß des geſtern abgebrodienen Artifele.) 

Mir theilen die Nührung, womit Eure koͤn. Majeftät 
anf den Gang einer nunmehr ısjährigen Megierungszeit 
jurädbliden, innerhalb welcher ber edle Wille und die uns 
ermüdlihe Sorafalt des Megenten mit den aufrichtiaften 
Beweiien der Ergebenheit and Treue von Seiten des Dols 
tes erwiedert wurde. Wohl hat kein Regent ſich die Bahn 
feines Wirlens nad Junen und Außen würdiger und weis 
fer vorgezeichnet, ald es von E. k. Maijeftät geſchehen it, 
indem Höchtdiefelben ih mit Ihrem biedern Voll zu, eis 
nem geordneten Verfaffungszuftaude vereinigt. haben. 
Wenn aud) in diefer bewegten Zeit, wie Eure -Mazeität 
Selbſt daß ehrende Zeugnis ausgefproben, der Gchorfam 

egen die Geſetze in Württemberg ftets unverrüdt geblie: 
den ift, fo mögen Eure Majeftät eben hierin die fegend: 
reihe Frucht des von Hoͤchſtdenſelben herbey geführten 
Dehfözufandes erfennen; jo wie auch d'e ungefränfte 
Wahrung diefed Zuftandes die ſicherſte Buͤrgſchaſt für die 
FKortdauer jener geſezlichen Ruhe und Ordaung ſeyn wird. 
Um fo mebr ift es deun auch ung heilige Pridht, jede Hems 
mung der freven Bewegung des konſtitutionellen Lebens. 
nad allen Berkimmungen der Verſaſſung der gewilenhafs 
teften Erwägung zu unterfiellen. Zu dem Könige, der 
feinem :Rolte zum freyen Derfafungsvertrag hochherzig 
die Hand geboten bat, ſieht dieſes Volt mit vertrauens— 
voller Erwartung empor, als dem Shirner und Schüger 
des Grundgefepes; ihm wird cs ſich zu fo erhabenem Zwe⸗ 
de mit all der Kraft und Inniekeit anſchließen, die einem 
geiunden und frevfiunigen Volksſtamme eigen find, Nicht 
nmionft folen Eure Majeftät auf die geſpannte Aufmerf: 
famteit diefes Wolfe hingewieſen haben, deſſen theuerfte 
geiftige und materielle Intertffen, in denen wir zugleich 
die wohlverftandenen Intere#Pir der Regierung erfennen, 
unferer Vertretung anvertraut find, Nicht vergeblich fol! 
und die erhabene Mahnung erflungen ſeyn, dab die Blicke 
des geſammten deutihen Vaterlandes unfern VBerbandlun: 
gen folgen. Möge ib Württemberg jegt wie au andern 
Zeiten im treuen Bunde des Königs und des Volkes ald 
eine ſeſte Burg des Rechts nud der geſetzlichen Frepheit 
bewähren! 

Se. koͤnigl. Majeftät erwiederten nah Anhörung die; 
fer Adreſſe Folgendes: Meine Herren Abgeordnete! Im: 
dem Ich in Meiner Thronrede Meine Gejinnungen vers 


franen@ndll-umb feſt gegen Mein Volk ansgeſpröchen, has 
be Ich auch mit Ruͤhrung vernommen, dad diefe Worte 
von Meinen Untertbanen mit treuer Daukbarkelt aufgo— 
nemmen worden find, Wenn die Kammer‘ der Abgeord: 
naten diefe Gefinnungen in ihrer heutigen Adreſſe theilt ; 
fo fehe ich darin eine neue Buͤrgſchaft, dag lie, im Milde 
bit auf Meine bisherige Regierung, aufdie Verhäftniffe 
der Ben ‚ Im treuen Bunde mit ihrem König und unierer 
Berfaffung, ihrer Beſtimmung mir pflichtmaͤßiger Treue 
und Mäpiguna nachkommen wird, 
GStuttgard, den 28. Jan. 
‚In der 10ten Sitzung der Kammer der Abgeords 


‚neten trug Uhland darauf an, nun dad Protokoll 


über die geheime Sisung, in welcher die Wreſſe bes 
rarhen worden ift, öffentlich zu machen. Die Kam— 
mer tritt dem Untrage bey. Hierauf wird das Pros 
sofoll der. geheimen Sitzung verleien, dem wir Fok 

ndes entnehmen: Bey Berathung des Gabes der 

dreife, welcher von einem Gtrafgefege handelt, 
wurde in der Kammer der Grundſatz der Deffentlichfeit 
in Bezug auf den Strafprozeß unbedingt, undin Bezug 
auf -den Civilprozeß mie Modifitationen anerkannt. 

Freyburg, den 26. Sam. 

Seit mehreren Tagen find unfere Yofalblätter von: 
oben bis unten voll von Raifonnements über die 
Bürgermeifterwahl, die nun eine mehr badifche Ce— 
febrität erhalten hat. Der Buͤrgerſtoiz auf Lafayet/ 
tes Rede, der die Freyburger Wahl vor der franz. 
Kammer zum Mufterbilde geſtempelt hat, horcht ger: 
ne anf das Wort feiner Advofaten, die zu beweifen 
ne, daß nach Recht und Brauch vie feste mini 

erielle Verfügung, in Bezug auf Rottecks Nicht: 
Wählbarfeit, ungefeglich fen. — Die Distofationds 
Verfügungen mehrerer Staatsanftalten beitätigen 

ch. — Man erwartet diefer Tage eine — 
Ermahnung, durch das Organ des Stadtgerichts, die 
Stadt ſolle doch einſehen lernen, welcher Gefahr fe 
fich durch ihre Willens : Unbengfamkfeit ausſetze. Vie— 
le vom Adel dahier laffen den Runden wiſſen, man 
ziehe fort aus einer fo revolutionären Stadt. So— 
gar die zahlreichen Staats: Venfioniften, auch ein 
Fuͤllhorn für unfere Stadt, droben mit Muswanda‘ 
rung. Gonft ift es ruhiger als je dabier. — Exit 
mehreren Tagen find Gerichte im Umlauf, die tk 
lich an Glaubwürdigkeit gewinnen, daß Baden ein 
Minifterwechfel bevorftehe. Winter foll penfonirt, 
Türfheim Minifter der Innern und Bergheim der 
äußern Angelegenheiten werden und Nebenius an die 
Stelle des bier beliebten NRegierungs ; Direftor Bed 


kommen, 
Kaffel, den’24. Ian. 
‚ Einer der eriten Brgenfähbe der, wie man hört 
die Sorge der neuen Ständeverfammiung anf fh 
ziehen wird, iſt, die periodifche Preſſe, wenigſtens dep. 
der Pefprechung inländifcher Angelegenheiten von 
der bisheriger Ceufur zu befrenen. — Der von der 
Stadt Fulda ermählie Abgeordnete, der befannte von 
malige Landtagsfommiffär Eggena, ift bereits bier 
eingetroffen. 
Ans dem Naffauifhen, den 22. Yan, 
Man verfichert, daß der geheime Kath Merber, 


Gräfdent der Ichten Ständeverfammlung , nachdem 
er gegen das hofgerichtliche Urtheil, weiches ihn 1v 
3jähriger Feſtungsſtrafe —— das Rechtsmit⸗ 
tel der weitern Vertheidigung eingewendet hatte, den 
Herzog um Niederſchlagung des 
gebens, gebeten habe. 

' erlin, den 25. Jan. 

Am 20. d. M. eröffnete in Merfeburg die vierte 
Verſammlung der Stände der Provinz Sachfen, nach 
der alterhöchiten Beſtimmung Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs, ihre Seen * 


8 } eitien. 

Bon Karlsruhe fchreäibt man: Die Kammern fol: 
un wie man jest mit Beſtimmtheit verfichert, im 

onat April zufammen berufen werden. 

Dhntängk brachen bey Mannheim aufdem Rhein 
von 6 Echmugglern 4 ein und ertranfen. j 

Der Profeffor der Beutelfchneideren Bonner in 
London ift gefangen und verurtheilt worden, mit ihm 
gugleich ein 12jähriger Knabe. Solche Knaben hatte 
er miehrere unter fich, und unterrichtete fie im der 
Kunft, die Tafıhen zu leeren. Er hatte sin fehr ſchoͤ— 
nes Windfpiel. Befchäfftigten fich nun die fafhionab: 
fen Herren mit dem Hunde, fo zogen die Jungen 
unterdeflen jenen den werthen Inhalt aus den Tafchen, 
mitunter auch Prandzettel, wie es fich in der Dauss 
fuchung ergab. 

AS Beytrag zur Charafteriftif der Parteyſprache 
unferer Zeit führen wir an, daß Wolfg. Menzel im 
Lireraturblatt zum Morgenblatt fagt, „die Beſtie 
Muͤllner fen jeht frepirt und ſtrecke alle Biere vom 
ſich,“ und daß die Nedaftion der Münchener politis 
fchen Zeitung vom 22. dieß äußert, ‚‚wo irgend auf 
deutfchem Boden ein Galgen fiehe, werde man fein 
merfwürdigeres Subjeft daran aufzuhängen finden, 
als den Hrn. Baruch modo Börne.’’ 

Vermoͤge Faiferl. Ufafes vom 28. Nov. dv. J. has 
ben Se. Majeftät der Kaifer aller Neuffen den Jnhas 
ber des mathematifch smechanifchen Inftitnts zu Muͤn⸗ 
hen, Deren Trangott Ertel, um feine, feit 12 Jabs 
ren geleifteten Verdienſte in Berbefferum und Anfertis 
gung aftronomifcher Inftrumente zu würdigen, zum 

itter des St. Wladimir: Ordens 4ter Klaffe ernannt, 
Die mechanifchen Arbeiter und die Zöglinge dieſes In⸗ 
ituts fenerten am 29. Jan. durch einen impofanten 
rin mit türfifcher Muſik die Anerfennung des 


rozeſſes, aber vers 


erdienites ihres geehrten Vorftandes, der unermüs 
det in feinem Befireben, fchon viele. tüchtige Männer 
gebildet, die felbft in den entfernteften Theilen Euro: 
— rn Feitungund Empfehlung ihr Gluͤck 
8 en haben. sn 
Der Kammerherr Anatolius Demidoff hat, um 
das Andenken feines Vaters zuehren, eine Shen 
fung von 500,000 Nubel zur Öründung einer wohl 
ehätigen Anftalt im St. Petersburg dargebracht, in 
welcher arıne Leute die Mittel zu ihrer Unterhaltung 
nden follen , um nicht betteln zu brauchen. Diefe 
ſtalt fol den Namen „Demidoffs-Aſyl fürfleißige 
Urme’’ führen. Se. Majeftät haben den Plan dazu 


ebafkteur: U. 






J. Altenhöfer. Gedindt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


und Ihre Majeftät die Kaiferin wollen 
— das naͤchſtens eröffnet werben 
hren beſonderen Schuß nehmen. 


genehmigt, 
diefes neue 
fol, unter ; 
* zum außerordentlichen Geſandten des Koͤnigs 
der Belgier am Münchener Hofe ernannte Baron 
d' Hoogvorſt, Bruder des Generals, ift am 25. Jar 
nuar mitfeinem Gefandtfihaftsperfonale durch Aachen 
paffirt, um fih nach München auf feinen Poften 
zu begeben, j 
Bekanntmachung. 
Dienftag den 5. Febr. l. J. Nachmittags 4 Uhr wird 
im Gaftyaufe beym oberer Wirth in Haunfterten die 
Schafweyde zu 300 Stuͤck Schafe dffentlid an den 
Meiftbietenden verfteigert , wozu Steigerungsluftige 
böflichit eingeladen werden. 
Haunſtetten, den 26. Jan. 1855. 
Gemeinde : Berwaltung. 
Högele, Vorſteher. 
Zahnärztliche Anzeige. 


Der Unterzeiehnete macht hiermit seine An- 
kunft dalier bekannt, und empfiehlt sich mit 
Heilung der Mund- und Zahn-Krankheiten,, wie 
im Einsetzen künstlicher Zähne oder auch ganzer 
Gebisse, mach der neuesten und besten Art, so 
wie in allen Zweigen der Zahnarztneykunst, und 
verspricht, Jeden aufs Sorgfältigste und Billigste 
zu behandeln. . 

Seine Wohnung ist im Gasthof zur goldene 
Traube, wo er sich 8 bis 10 Tage aufzuhalten 
gedenkt. — den 28. Jan. 1838. 

Maximilian Brach, . 
k. bayer. approbirter Zahnarzt aus Speyer. 


Bey Unterzeichnerem ift billigft zu haben: 
echter reiner Eichelkaffee, 
aus welchen: befanntlich fowohl für ertwachfene ſchwaͤch⸗ 
liche Perfonen, als auch für Kinder ein fehr nahrhafs 
tes Getränke bereitet wird. 
Gg. Friedr. Faulmuͤller Lit. D. Nro. 269. 
in der Steingaffe in Augeburg. 
eytag den 1. Febr. wird in dem Gafthof zum 
Falten am Gögginger » Thore Lit. B. Nro. 232. eine 
Yukrion eröffnet, worinn goldene und filberne Bockel⸗ 
hauben 4 Kronleuchter von Kryſtallglas, Komod- und 
Kleiverkäjten, Berrladen, eine Armbruft ſammt Schieße 
reguifiten, Frauenkleider und Berten, Kupfer, Zinn, 
nebſt nody mehreren unbenannten 1: ig an ben 
Meiftbietenden gegen fogleich baare ejahlung erlaffen 
Kosm. Satzger, geſchw. K 
— —— — ñ— — —ñ 


werden. ufler. 


Im Haufe Lit. C. Nro. 29. über 2 Stiegen find 
ey als Meifterprobe giltig auerkannte Bücher um 
illige Preife zu verkaufen und ſtuͤndlich zu befehen: 

1) Ein Missale Romanum, in rothem Saffian, 
mit Goldfchnitt, moderner Vergoldung und plattirten 
Schließen. 2) Ein Schreibbud; von 8 Bud) Regals 
papier, im gamz Kalbleder gebunden, Auf Verlangen 
werden beyde Bücher verehrlichen Kaufsliebhabern in 
die Wohnung gebracht. 


Beylage. 


Beylage 
zu Neo. 31. der Augsburger Poſtzeitung. Den 31. $an. ‘1833. 
—— m ——————————————— nn nun —— — ng 


Mins e tie m 

Bereinigre Staaren pon Nordamerifa. 

Da die allgemeine Aufmerkfamfeit jegt auf Die 
vereinigten Staaten gerichtet iſt, fo glauben wir fol- 
genden Artikel über die Urfachen, welche die Diſſi— 
denzen zwifchen den nördlichen und füdlichen Staaten 
der amerifanifihen Union herbey gerührt haben, mit: 
£heilen zu muͤſſen. Was man hier lefen wird, iſt 
einzig und alleinder Inhalt der in den Journalen des 
nördlichen Amerifas Eürzlixh enthaltenen Publikatio— 
nen. Es giebt inden vereinigten Staaten eine Klaſſe 
von Publiziſten, welche behaupter, daß die Regie 
rung fih nicht das Recht beylegen koͤnne, Kontribu— 
tionen zu verlangen, in der Abſicht, den innern Zus 
ftand des Landes zu verbeſſern; daß die Auflagen nur 
deßhalb erhoben werden können, um die Staatsfchuld 
u tilgen, und daß, ba die Staatsſchuld gänzlich ge; 
— fey , man alle öffentlichen Abgaben unterdruͤ— 
den, und es dem Patriotismus überlaffen müffe, 
tür die DVertheidigung des Vaterlandes zu forgen. 
Andere behaupten im Gegensheil , daß der Impoſt 
ftets einen doppelten Zwed gehabt hat, zuerit ben, 
die Staatsfchuld zu zahlen, dann den, für die Bew 


theidigung des Daterlandes und die Entwicelung 


der Nationalwohlfahrt Sorge zu tragen. Dieſe bey⸗— 
den Meynungen haben ihre Nepräfentanten auf dem 
Kongreß. Die Staaten des Nordens, die insbefon; 
dere induſtriell find , und vielleicht auch, weil fie dem 
Fremden benachbarter find, fordern die Tarife eines: 
theils zum Schuge ihrer Manufaftaren und ihres Ei: 
genthums; dann auch, weil die Regierung vermit; 
teljt der Tarife beifer im Stande ſeyn wird, fürdie 
Bertheidigung des Territoriums zu forgen. Aber die 
füdlichen Staaten, die rein produftive Staaten find, 
und Feine Invaſion zu fürchten haben, fühlen fich um 
fo weniger bewogen, ihre Zuſtimmung dazu zu geben, 
dab man gegen den fremden Handel Maafßregeln ev: 
greife, indem fie fehr wohl wünfchen,, daß das Aus; 
land im Wege der Mepreffalien die von ihnen produ— 
jirten Urftoffe mir Abgaben belegen koͤnne. Das tft 
der wichtige Gegenftand , weicher zweifelsohne eine 
betrübende Aufwallung in dem nördlichen Amerika 
entitehen laffen wird. Darum find alle Bemühungen 
der Adıniniftration und des Hrn. Duincy Adams, 
Perichterftatters des Comite's der Manufafturen, 
dahin gerichtet, begreiflich zu machen, daß einzig und 
allein gegenfeitige Opfer biefe lange und lebhafte Dis: 
kuſſion beendigen tönnen. Der Cingangszoll der 
Waaren, fagt Pr. Adams in feinem Seriht ‚ wird 
endlich durch den Konfumenten bezahlt. Diefe Auf—⸗ 
lage ift fomit eine den Nationalproduften. bewilliate 
wahrhafte Prämie, fie iſt nur eine Laſt binfichtlich 
der fremden Produkte. Wenn die jüdlichen Staaten, 
fährt er fort, fich darüber beklagen, daß die Aus: 


ſchließung fremder Gewerbe igden Staaten der Union. 


die auswärtigen Fabrifanten verhindern, in den vers 
einigten Staaten Ihre Urſtoffe zu kauſen, fo antwors 
ten die nördlichen Staaten, daß hieran wenig liege, 
da die einheimifchen Fabrifanten fie faufen. — Es 
it diefes-eine einfache Verruͤckung der Beſtimmung, 
welche den Verkauf des Urfioffes nicht vermindert, 
und woben auıh die Schifffahrt nicht leiden kann, us 
dem die Küftenrahre in diefem Falle die weitere See— 
fahrt erfeßt. Aber die füdlichen Staaten antworten 
auf diefe Entgegnungen, daß ihr Boden , ihr Klima, 
ihre Sklavenbevoͤlkerung fie nur auf die Pflanzung 
befchränfen , und ihnen verbieten, Fabrifanten und 
Seeleute zu werden, daß fie folglich allein die Laſt 
der Tarife trage, wovon die ndrdlichen Staaten den 
Vortheil ziehen , indem diefe in ihrem Boden, ihrem 
Klima, ihrer Bevölferung alle Mittel finden, Ser 
fahrer und Induftrietreibende zu werden; dag wit 
einem Worte aller Vortheil der Tarifs für die nörds 
lichen Staaten, und aller Schaden für die füdlichen 
Staaten fen. Wir wollen es nicht verfuchen, alle 
Manifaftationen des öffentlichen und Privathaſſes, 
welche die Diskuflion des Donanentarifs in den bey: 
den Kammern der amerikanifchen Nepublif zu Tage 
befördert hat, auseinander zu fegen. Die Anti⸗Ta— 
riffften der Pflanzer: Staaten haben fich durch die 
Lebhaftigkeit ausgezeichnet , mitder fie ihre Kommit: 
tenten vertheidigt haben; fie haben die gegen die Eris 
ftenz der IInion bereits im fahre 1828 gerichteten 
Drohungen wiederholt, fie haben die Nepräfentan: 
ten der induftriellen Staaten des Nordens gebeten, 
zu geftaften , daß fie mit ihnen leben, nicht wie Skla— 
ven, fondern wie freye Menfihen. Gie haben fie, 
im Namen des gemeinfamen Himmels, im Namen 
des gemeinfchaftlichen Bandes der Nationalflagge ger 
beten, ihnen nicht eine zur Erhaltung der Föderation 
fo nothwendige Bewilligung zu verfagen. Aber die 
Nepräfentanten der nördlichen Staaten zen. mit 
der ganzen Unerfchütterlichfeit des perfönlichen Ins - 
tereffes, die National: Induftrie, das erfte Pfand 
der Inabhängigfeit und der Frehheit, vercheivdiat ; 
fie . efagt, daß die Kammern über den Tarif 
wachen würden, wie die Veflalinnen über das heilige 
Feuer machten. Und nach anderthalb monatlichen 
Disfuffionen, VBerweifungen von der Nepräfentantens 
fammer an den Senat, und von dem Genate an die 
Repräfentanten : Kammer haben die Staaten des Nor: 
dens den Sieg davon getragen. Yufmehreren Ban: 
Feten, die ſeitdem zu Carlaſtown Stattgehabthaben, 
find Toaſte ausgebracht, die, ald den äffentlichen 
Geift fündend, wenig Hoffnung zu einer Benlegung 
geben. So wurde am Jahrestage der Unabhaͤngig— 
feit, mitten unter den wuͤthendſten Anariffen auf den 
Kongreß, auf. den Praͤſidenten der vereinigten Staa, 
ten, und auf die nördlichen Staaten der Tarif eine 
legislative jährliche, Tratte genannt, die zum Vor— 


theil der Induſtrie des Nordens auf die N langen im 
Suͤden gezogen werde, Aber fügteman hinzu, Süd: 
Carolina wird die Tratte nicht acceptiren, und alle 
nördiiche Etaaten werden diefe Weigerung unterftüs 
gen. Ben einem andern Toaft wurde der Tarif eine 
politifche Cholera morbus genannt , und die Verthei: 
diger des Protectoraripfiems wurden Verleger der 
Konſtitution geheißen, obſchon man die Hoffnung 
Außerre: „daß der Strick ihnen das thun würde, was 
die Ehre nicht hätte thun koͤnnen.“ 


Derfürzlich za Bofton in Nordamerifa verftorbene 
Dr. —— war geboren bey Trier im Jahr 1776. 
Sein ganzes Leben war dem Studium und dem Bor: 
trage der Phyſiologie des Gehirns und der Philofo: 

phie der Seele gewidmet. Die Amerifaner hatten 
eine fehr hohe Meynung von dem Charakter des Ver: 
ftorbenen. Die Boftoger Zeitung fagt von ihn: 
E purzheim war ein tiefer Denfer und ein ungemöhn: 
lic) forefamer Beobachter. Im Vortrage hatte er 
nicht Teiche feines Gleichen. Obgleich ein Deutfcher, 
fprach er das Enelifche außerordentlich ſchnell und 
richrig, war fehr glücklich in der Wahl der Worte und 
im Ausdrucke der Ideen. Niemals brachte er ein 
Manuſcript, oder auch nur eine Note mit. 





Er war! 


daf ber Feind beym Vorbringen gegen Paris zwar 
feinen Weg durch manch tapfere Schaar bahnen und 
den heftigiten Widerftand überwinden muß; bat er 
aber dieſe Dauptjladt genommen, fo Hört aller Wis 
derftand yi und dem dort errichteten Gouvernement 
unterwirft fich dad ganze Yand. Derfeide Fall trat 
ein bey bürgerlichen Entzwenungen. Wer die Bevdk 
ferung von Paris für fich zu gewinnen, ihren Ben 
fall zu erfaufen , ihren Unwillen E befänftigen wu 

te, dem huldigte auch ganz Fran reich ; wer dagegen 
die Hauptſtadt erziirnte, e8 auch durch etwas 
zum Deiten der Departements Unternommenes ae 
ſchehen, der hatte unfehlbar Alles gegen fih. Eine 


vollftändigere und unbilligere Sklaverey ale biefe 


blinde Unterwuͤrfigkeit fo vieler Milionen gegen die 
peränderlichen Diftaten einer leichtfinnigen, aller 
Grundfäge baaren Hauptfadt , als diefe Demuth 
des franz. Volkes gegen den Poͤbel von Paris, iſt un: 
erhört. In Spanien dagegen haben der Succeffiond: 
Krieg , fo wie die unferm Jahrhundert angehören 
den bort geführten Kämpfe bewielen, daß der Bes 
fig der Hauptſtadt weder für den fremden Eroberer 
noch für den einheimifchen Parteychef von fonderlis 
chem Nutzen if, Zweymal zog der { 


beyläufig 6 Fuß hoch, beleibt und musfulds, fein : dreymal Joſeph Bonaparte fiegreih in Madrid ein, 


Antlig war offen und edel; Medlichfeit und Wohl: 
wollen leuchteten aus demſelben. Sein Schädel war 
felbit ein ausgezeichnetes Muſter für die vorgetragene 
Lehre. Seine Fran arb vor 2 Jahren und hinter: 
ließ ihn Finderlos. Spurzheim war einfach in feiner 
Lebensweife, ausnehmend guͤtig, heiter und frenge: 
big, ein warmer, treuer und ausharrender Freund, 
alle, thätig und arbeitfam. Gein Körper wurde 
von der medizinifchen Fakultät unterfucht und einbal; 
famirt. Stücke feines Schädels und Gehirns, fo wie 
Der und Lungen wurden aufbewahrt. Die Zahl der 
zu rer Dr. Spurzheim's in Boſton überftieg 300. 

in. Komite bildete fich, ein öffentliches Leichen begaͤng⸗ 
niß zu veranftalten, Man will auch ein Monument 
zu feinem Andenken errichten, 


Kuͤrzlich befand fich eine Gefellfchaft gefangener 
Schuldner im Kaffeehaufe des Schuldengefängniffes 
in London luftig und guter Dinge in vollem Gefpräs 
che , ald Kapitän €. plöglich ausrief: „Da fommt 
der Fleine — Gchneider aus der James: GStreer!’’ 
Es ift unmöglich, die Verwirrung zu befchreiben, die 
diefen Worten folgte._ Das Kaffeezimmer war in ei: 
nem Augenblick verlaffen, und jeder Schlupfwinfel 
des Hanfes diente einem der Flüchtlinge zum Ber; 
ſteck, bie der fleine Schneider wieder das Gefängnif 
verlaffen hatte. Wahricheintich waren Alle, die da; 
von gelaufen, ihm fchuldig, und er in die Kings; 
bench gefommen, um fich umzufehen, wie viel von 
feinen Schuldnern fi darin befanden, und dann 
weitere Daftbefehle gegen fie ausjumirfen. Man 
weiß nicht, wie weit ihm feine Rachfuchungen glückten. 

Madrid und Paris, 

Während Paris in Frankreich Alles, gilt Madrid 

in Spanien nurwenig, Die Erfahrung hat beftätigt, 


und immer erfuhren fie, daß die Eroberung der Daupts 
ſtadt Kaftiliens und die Unterwerfung der Raftilier 
zwey fehr verjchiedene Dinge find. Was in Frank 
veich die Eroberung vollendet, ift demnach in Spar 
nien nur ein Anfang derſelben, und daher fommt es, 
daß trog alfer Nachtheile, fehlechter Arıneen, fchlechs 
ter Generale, Degierungen und Gefege die Spanier 
ihre Unabhängigkeit vom Auslande Sehaunte haben, 
und wohl auch behaupten werden. (Aus Lord Mas 
hons Gefchichte des fpanifchen Succeffionsfriegs, 
London 1832.) 


Chriſtenthum auf Madagascar. 

Die Königin von Madagascar har den riftlichen 
Miffionären die Ertaubniß ertheilt, zu predigen und 
au lehren, undihren Unterhanen gejtattet, ſich gemäß 
hrer Ueberzeugung jede beliebige Glaubensform zu 
Es wurden bereits 2 chriftliche Kirchen ges 


wählen. 


‚gründet, die eine zu Ambodinandahalo , wo 37 Mas 


dagaſſaren fich zu einer Gemeinde vereini 
die andere zu AUnbasanafanga, wo am 12. Juniv. J. 
19 Erwachſene getauft wurden. Der Druck des alten 
Teſtaments in madagaffarifcher Sprache ift bis zum 
Buche Jofua vollendet... Das neue Teftament hat 30 
bis 40_ Stunden weit von der Hauptitadt feinen Weg 
in die Dorifchaften gefunden. -Die Königin hat einen 
Befehl erlaffen , wodurch es den Schülern verboten 
wird, mit den Bibeln, die man ihnen verabreicht, 
nach Belieben zu fchalten; fie follten diefelben bloß 
als geliehene betrachten. 


Kritifer und Rritifen. 


t haben, 


Der junge englifche Dichter Churchill ift, nach. 


Lord Byron, an einer ſcharfen Kritif im „Qüuaterly 
Review“ geftorben. Wer in das Leben der Gelehr- 
ten und Literatoren eingeweiht if, wird diefen Fall 


Erzherzog Karl, 


% 


weder auffalfend noch einzig. in feiner Art finden. 
Barteur Katre feine u von ae 


bern für die Militärfchule”’ mie Mühe zufammen f 


getragen; fie wurde fcblecht aufgenommen und er 
ftarb vor Gram, Nicht befferergieng es dem befann: 
ten Dr. Hawkesworth, als feine. Sammlung von 
Reiſen eine fchlechte Kritik erfuhr, tödtere er fich. 
Ein berühmter Quäcder, Cummyns, farb an einem 
anonymen Brief in einem literarifchen Blatt, weh 
cher fich über feine fchriftfiehierifchen Leiſtungen Iuftig 
machte. Der Abbe Caſſagne, ein gelehrter, talent: 
voller Mann, wurde Horprediger,; Boileau's Witz 
traf ibn; er wurde melancholiſch und farb bald im 
furchtbarften Wahnfinn. Pelliſſon erzählt in feiner 
„Geſchichte der Afademie von Frankreich‘, ein juns 
ger Menfch voller Anlagen ſey mit einem Drama nach 
Varis gekommen, um deilen Aufführung zu verans 
laffen. Ein Recenſent im Etoile wies den angehen: 


den Dichter mit erniter ac —— dieſer ver] 
rbe 


brannte augenblicklich feine t, kehrte auf das 
Fand zurück, verfchloß ſich in feine. Stube und ftarb 
vor Aerger und Gram. Benfpiele großer Angft vor 
der Kritif find bey fehr berühmten Menfchen häufis 
ger als ben den Fleinen Geiftern , dieeher vor Gelbit: 
jufriedenheit berften , als fie fich um fremde Urtheile 
viel fümmern, Racine fagt, eine ftrenge Kritik Habe 
ihn immer mehr gequält, als alles Lod ihn freuen 
Eonnte. Don Görhe läßt fi daſſelbe behaupten. 


Briefe aus Berlin melden feltfame Dinge über 
das fürzliche Hinfcheiden des berühmten Schaufpie: 
lers Devrient, welcher bis zu feinem legten Augen: 
blicke, anftatt nach den Tröftungen der Religion zu 
verlangen, fich auf dem Klavier Arien aus „Don 
Jouan“ vorfpielen ließ, und auch felbft dazu akkom— 
pagnirte. Erließ fich auch feines Freundes Hofinanns 
Schriften vorlefen , und die diabolifche Geftalten, 
welche diefer oft in feiner Gegenwart befchwor, follen 


ihm erfchienen ſeyn. Er verkehrte mit ihnen im Beys | 


fenn mehrerer ige ‚ und befonders denen, die öf 
ters auf die Bi * gebracht und von ihm dargeſtellt 
wurden. Gewiß eine pſychologiſch merkwuͤrdige Er—⸗ 
ſcheinung. 

(Amortiſations⸗Erkenntniß.) Da ſich der unbe: 
kannte Innhaber einer unterm 25. Jul. 1801 auöge: 
ftellten Urkunde, weldye im Jahre 1826 beym Herr: 
fchaftögerichte Kipfenberg angemeldet wurde, und 
über 400 fl. auf Johann Bofel von Unteremmendorf als 
Schuldner der Kirchen Laiſing und Irfersdorf lautet, 
innerhalb des in der Ediktalzitation vom 6. Jul. 1852 
feftgefegten fehsmonatlichen Termines nicht gemelder 
bat, fo wird die fragliche Urkunde hiemit für kraftlos 
und nichtig 'erflärt. Beilngries, den 9. Yan. 1853. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Wolfring, Landrichter, — coll. Thirmeyer. 


(Belanntmahung.) ‚Auf Andringen eines Gläu: 
bigers wird das Anweſen des Karl Wittmann, Peters 


bauerns von Orthofen, da bey der erſten gerichtlichen J 


Verfteigerung ſich Bein Käufer gemelder, wiederholt 
zum dffenrlichen Verkaufe ausgejchrieben, und zur Ber: 


‚feigerung Tagsfahrt auf Dienflag den 26. Febr. 
1, 3. Vormittags 9 bie 12 Uhr angeſetzt. 
Diefed Anweſen wurde gerichtlich auf 28358 fl. 11 Er. 
geſchaͤtzt, und beſteht: 
1) in einem ganz gemauerten Haufe mit Ziegeldach, 
2) in einem ee Backhauſe mir Schhpfbruns 
nen, nebit einer Holzhärte mit Strohdach, 
3) einem haldgemauerten, mit Stroh gedeckten Stadel, 
4) in — freyſtiftigen Gruͤnden: 
a. Hofraum und Garten per 1 Tagw. 11 Dez., 
b. Heder 59 Tagw. 76 Dez, ı ıı i 
© Miefen 7 Tagw. 46 Dez.; 
5) den Haus: und Baumannsfahrniffen nebft Pfers 
den und Hornvieh. 
Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß hierorts unbefannte Steigerungslus 
ftige fi) über Keumund und Vermdgen durch gericht: 
liche Zeugniſſe auszumeifen haben. 
Dadyau, den 22. Jan. 1835. 
Königl. Landgeriht Dachau. 
Eder, Landrichter. 


(Belanntmadhung.) Da zu dem Anmwefen des Leo: 
pold (Lbb) Edelmann, juͤdiſchen Markthaͤndlers von 
Kriegshaber ſich im erſteren Verkaufstermin kein Kaͤu⸗ 
fer eingefunden hat, fo wird daſſelbe, beſtehend in mit: 
tern Hansantheil Ar. 11. 3u 5 Zimmern, Küche, Kel: 
ler und Bodenantheil, dann 1/3 Gemeindetheil bey der 
Mühle, geſchaͤtzt auf 440 fl., abermal deu 7. ‚gebt. 
Vormittags 9 Uhr am hiejigen mer dem Verkaufe 
unterſtellt, wozu befig= und zahlungsfähige Kaufslieb: 
haber geladen find; zugleich haben ſich Die Gläubiger 
zu dem Ende einzufinden, um fich über den Hinfchlag 
zu erflären, und eventuell weitere Anträge zu ftellen. 

Gdggingen, den 13. Jan. 1833. 

Königl. Landgericht. 
eiber, Landrichter. — Eberhard. 


— — — — — — 





tenmal zur oͤffentlichen Verſteigerung a und 
M. von 
b 9 bis 12 Uhr beftimmt, wozu Kaufsluftigehies 
mir eingeladen werden. 
Am 22. — — icht Friedb 
nigl. Landgericht Friedberg. 
v. Gimmi, Woibichter. 


Ediktalzitation.) Anton Demelmaier, Muͤllers⸗ 
ſohn von der Aumuͤhle d. G., iſt am 22. May 1691 
von dem damaligen churfürftl. bayer. ‚sten Linien: Ins 
fanterie » Regimente defertirt, und feither von feinem 
Leben oder Zode nichts mehr in Erfahrung gebracht 
worden. Auf das am 20. Aug. erteipte Abiterben ſei⸗ 
ned Bruders Jakob Demelmaier. Müllers zu Aumuͤhl, 
fiel dvemfelben ein Erbtheil von 492 fl. 7fr. an, deſſen 


—— bisher der k. Militaͤr-Fiskus har. 


a die übrigen Demelmaier'ſchen Erben auf diefen 
Erbtheil Anfprüche machen, und zu deren Gelsendmas 
Kung die Edifralvorladung des Deferteurs Anton Des 


melmaier beditragt haben, fo wird derfelbe ober feine ; 


rechtmaͤßige Deszendenz hiemit vorgeladen, in Zeit fechs 
Monaren ſich ben dieffeitigem Gerichre zu melden und 
über vie Identitaͤt der Dei on zu legitimiren, außerdem 
er als verfchollen erklärt und fofort über diefen Erbe 
theil ohne Ruͤckſicht auf ihn rechtlicher Ordnung nad) 
verfügt werden würde. 
Echrobenhaufen, den 19. Jan. 1833. 
’ Konigl. bayer. Landgericht. 
Ramfauer , Landrichter. 


(Kadung.) Wer immer auf den Ruͤcklaß des in 
Mienerifch:Neuftadr verftorbenen Muͤhlknechtes Georg 
Zeufel, Hintermairbauernfohnes aus Thondorf d. ®., 
Anfprüche geltend machen will, wird aufgefordert, Dies 
jed binnen 5 Monaten um fo ficherer zu thun, als 
nach Umlauf diefes Termins die Verlaffenihaft ohne 
weitere Ruͤckſichtnahme auf Nichterfchienene auseinan- 
ber gefeßt und nad) der natürlichen Erbfolge extradirt 
wird. Landshut, den 12. Jan. 1833. 

Nönigl. bayer. Landgericht. 
Lic —* Landrichter. 


— — — 


(Bekauntmachung.) Nachdem der bey der Verlaf⸗ 
ſenſchaftsſache des Georg Wichtl, buͤrgerl. Baͤcker von 
Waſſerburg, als Inteſtaterbe betheiligte und landes⸗ 
abweſende Bruder des Erblaſſers, Alois Wichtl, und 
auch deſſen allenfallfige Deszendenz fid) inner des durch 
Ediktalladung vom 16. Yan. 1852 feſtgeſetzten dreymo⸗ 
natlichen Termines hierortö nicht gemeldet, fo wurde 
uach Juhalt obiger Ladung unterm Heutigen die Ge: 
tammtverlaffenfhaftsmaffa an die befanute Juteſtat⸗ 
erbin gegen Verficherung der ihn treffenden, Erbsquote 
ausgehändigt. — 

aſſerburg, den 18. Jau. 1835. 
Köuigl. Landgericht Waſſerburg. 
Dr. Capeller, Kandrichter. 


(Gutsverfanfs: Proflama,) Nah dem gemeinfhäft: 
lichen Antrage ber Leevold Jannifhen Eheleute von Weif: 
fenborn, und auf Undringen mehrerer Kurrentgläubiger 
wird das Anmefen der gebachten Biverrirten Ebeleure in 
einem neu erbauten Haufe mit zwen heizbaren Zimmern, 
1/ı Tagw. Gemeindetheil im obern Laubenbah, 1/2 Tagw. 
dafelbit, und ı/2 Tagw. an der Ulmerſtraße beftehend, 
nunmehr im Wege der Hilfsvoilftretung zum Zwentenmale 
dem dffentlihen Verkaufe ausgeſetzt und der Hinichlag 
nah $. 64. zum SHppotbefengefe vorgenommen, wenn 
das Meiftgebot den bereits hergeſtellten Schaͤtzungswerth 
ad 1350fl. erreihen follte. Kaufsluſtige werden eingela: 
beu, am Montag den 18. Febr. Nahmittags 1 Uhr vor 
der in dem Gafthaufe zur Sonne zu Weiſſenhorn erfcei: 
wenden Laudgerichts-Kommiſſion, und zwar die Auswaͤr⸗ 
tige mit Vermoͤgenszeugniſſen verfeben, fih einzufinden. 

Die Verkaufs dund Zadlungsbedingungen werden am 
Tage ber Verfteigerung bekannt gemacht werben. 

Roggenburg, ben zı. Jan. 1833. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Geislinger, Landrichter. 

Vorladung.) Der Bauer Anton Barth von Obern: 
dorf, beym Epiterbauern genannt, bat unterm 51. 
Dez. v. J. zu Protofoll die Bitte geſteilt, 

a) fein Anweſen dem Öffentlichen Verkaufe zu un: 
terftellen, und 


‚Kaufsliebhaber hiemit vorgeladen, bey diefer 


b) feine Gläubiger vorzuladen, um mit ihnen eine 
gärlihe Ausgleichung zu verfuchen, 

Zu diefen beyden Zwecken wird daher Tagsfahrt auf 
Donnerſtag den 21. Febr. Fruͤh 8 Uhr anberaumt, und 
Tages 
fahre zu erfcheinen und ihre Angebothe zu Protokoll zu 
geben. Auswärtige Kaufsfreunde haben ſich mit ges 
richtlich gefertigten Bermbgens- und Leumunds = Zeuge 
niffen zu verfeben. j 

Zugleich werden auch die Barthifchen Gläubiger 

um Verſuch einer guͤtlichen Ansgleihung auf obigen 

ermin hiemit vorgeladen, und die Nichterfcheinenden 
werden als dem Beichluß der Mehrzahl der Übrigen 
Kreditoren beytrerend erachtet. 

Das Auton Barthiſche Anweſen beftcht: 

A. Aus dem Wohnhaus mit Stallung, allein ftebens 
dem Stadel, 1/8 Tagw. Gras: und zwen Heine Wurz⸗ 
gärtchen, nach eidlicher Schäkung in einem Werth 


GM 0 0 08 0 0 0 0 0 0 0. . 1850f. 
B. An Gemeindetbeilen. 

1/2 Zagwerk im Oberfild . 2. 2.2. 0. doof, 

1 Riedtheil Pe er Ve eV ee 10fl., 

1/4 im Thannenwäldl 2 0 2 200. 20fl., 

5 Krautbete . .» . . fl 


* - . - - * 50 3 
C. An Hofäder und zwar in Sleinfeld 

5 1/4 Ichrt. zu J— * ri * — ⸗ ” 2* a slofl, 

gt im Mertinger Seld 
5 3 4 rt, * . - - * — * 
— im Oberfeld 

4 1/4 Schrt. [ . * * . * D * . ® 

D. An SHofwiefen. 


15 3/4 —* zu . '. * . . * * . 268 
E. An walzenden Grundſtuͤcken und zwar Aecker. 


1 Ichrt. der Ehwarzbrunnen- Afır . . . 70fl., 
1/4 Ichtt. das untere Graswörth=AUederl . dfl., 
im Mertinger Seld 
1/2 Ichrt. der obere Triebader . - » . . 20f., 
1/2 Ichrt. an der Kieögrub - © 2. . 10f., 
1/2 Ichrt. ober des Franfenwebers Garten . S0fl., 
1 Jchrt. der obere Schmidgraben-Acker . . 6öfl.. 

im ©berfeld 
1/2 Ichrt der obere Breitle-Acker -» » - 30fl., 
5/4 Ichrt. am Kappelwmeg » 2... 2bfl. 
j F. An Wiefen. 
4 Tagw. das Oherwechfelmand - - - + +» 80fl., 


1 Zagw. auf den obern Stöoden . . . . 2bfl., 
1 1/4 Zagw. die obere Breitwies im obern Ried 40fl., 


6 1/2 Zagw. oberes Schandgrabenmand . . Höfl. 
G. Aus dem Sleinbauernhof. 
1 Schrt. der Lingenbuͤhl-Acker » . . . 5ofl., 
1 Ichrt. im Winkel J 40 fl., 
11/4 Ichrt. die Gern-Jauchert . ». 60fl., 
1/2 Ichrt. im Breitle © 0 2:0 0 000. 30fl, 
4 Tagw. Brunnenmad - 2 0 0 2 0. 80fl., 
2 Zagw. der Anwander . . a. + SO 


Summa 3553 fl. 
Dberndorf, den 4. San. 1353. 
Gräfl. Zuggerfches Parrimonial » Gericht Oberndorf. 
Zech, Patrimomialrichter. 
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München, den 31. Jan. 
Morgen, au dem für deu Ruhm Or. Durchlaucht 
des Herrn Feldmarſchalls Fuͤrſten v. Wrede und der 
dayer. Armee denfwürdigen Tage der Schlacht bey 
Brienne, wird Hochdemfelben der ſchon früher bes 
fprochesne Ehrendegen, überreicht werden. 

Der bayer. B. meldet aus Brindifi vom 15. Jan. 
Den fönigl. Palaſt, der. auf allerhoͤchſten Befehl Gr. 
dajeſtaͤt des Königs von Neapel zur Aufnahme und 
Bewirthung der durchlauchtigften Gäfte war herge— 
zichtet worden, ummogte ſeit dem fruͤheſten Morgen 
eine unüberfehbare Menfchenmenge, um ven allge 
liebten König der Dellenen zu fehen, Und als er end; 
lich in Begleitung feines geliebten Bruders heraus 
trat, um von den Schiffen feyerlichen Befig zu_nebr 
men, da jauchzte und jubelte Alles mit einer Stim— 
me eviva, eviva! Die Pläge und Straßen und der 
Strand war mit Zuſchauern oefäet. Der Empfang 
Er. Majeftät des Königs von Griechenland von Seite 
der Schiffe war ein eben jo impofantes als rührendes 
Schaufpiel. Die Fregatten wechfelten mit den Sal: 
ven, und vie Schifisfanitäne boten Alles auf, um 
den geliebten Kürften mir alten fönigl. Ehren zu em— 
pfangen. — Die beyden Brüder blieben bis nach 10 
Uhr Nachts in den geſchmackvoll eingerichteten Aps 
partements des Koͤnigs von Griechenland auf dem 
Schiffe Madagasfar. Nach einem langen ſchmerzli— 
hen Abichied verlieien Ge. Eönigl. Hoheit der Kroͤn⸗ 
prinz von Bayern die. Fregatte, und traten, fauın am 
Ufer gelandet, noch in der Nacht die Nückreife zu 
Bande nach Neapel an, wobey Ge. Majefitt der Koͤ— 
nig von Neapel alle Vorkehrungen jur Bequemtich 
feit und Sicherheit ver Neife gerroffen hat. — Heute 
fol die Königs: Fregatte re aber noch liegt ein 
fo undurchdriuglicher Nebel auf dem Meer, daß es 
wohl — if, man werde Flaren Himmel abwarten. 
Gemäß Kriegsminiſterialreſeripts von 14. Jan. iſt 
beilimmt worden, daß I) jenen Bayern, melche ıhrer 
vaterlaͤudiſchen Militaͤrpflicht bereitd Genüge geleifter 
Sand ber Eintritt in den griechifchen Dienſt, unter 
orbehalt der geſetzlichen Beſtimmungen; — 2) je 
nen, welche der Altersklaſſe 1810 angehören , und 
bey der Armee, Ergänzung aus diefer Alteröflaffe nicht 
zur Einreibung berufen worden find, daher, zufolge 
des $. 63. des Deerergänzungsgefegeö, nach Beendi: 
gun; der ſchon am 4. Maͤrz d. J. beginnenden Aus 







1. $ebr. 1335. 


Altersklaſſe 1811 auf die Entlaffung von 






‚bebung der 















‚der Urmeepflicht Unfpruch haden, der Eintritt in grier 


chiſche Dienfte unter dein weitern ſpeziellen Vorbehalt 
ihrer Armeepflichtigfeic für den Halt ihres, binnen 
der noch furzen Dauer derſelden etwa no erfolgen 
den Aufrufes, jedoch ohne Kautionsleiſtung; — g) den 
Bayern aus fpäteren Altersklaſſen aber ver Eintritt in 
‚griechifche Dienfte nur gegen Kaution ‚idaß fie im 
Fate ihres Aufrufes der Armeepflicht perfönlich oder 
durch Einitellung eines Erfagmannes genügen, ga 
ftattet werde. — Die mit dem in Bayern gebildeten 
‚griechifchen Truppenforps am 15. Jan. ausmarfchir 
‚sen Difiziere ıc. find in dem neueſten Armeebefehl ats 
temporär entlaſſen aufgeführt. 

onftantinopel, den 8. an. 
Seit einigen Tagen hat ſich die Ungft gelegt, mel, 
‚che nach der erſten Kunde von der Niederlage des 
Großweiliers die Hauptſtadt ergriffen hatte; man 
hoft auf dent Wege der Unterhandlungen den uns 
luctlich begonnenen Krieg beplegen zu Sönnen, und 
man wird in diefer Hofinung um fo * beſtaͤrkt, 
als ein Staatsbote aus London die befriedigendſten 
Mittheilungen brachte; die Pforte erhielt die Den 
fiherung, das englifche Kabinett beherzige ihre bes 
drängte Gage fehr, und nehme feinen Auſtand, feine 
Vermittlung zu ihren Gunften eintreten zu laſſen. 
Eine ae aus London ausgehende utervention 
verfpricht der Pſorte einen bejlern Erfolg, weil der 
bey Mehemed Ali vorherrſcheude kaufmaͤnniſche Sinu 
wie Ueberlegenheit England’ zur See vor Allem bes 
ruͤckſichtigen und fich nachgielffg zeigen wird, fo bald 
er fein Beginnen gegen den Sultan von England 
ernjtlich gemißbilligt fieht. Aus diefem Grunde darf 
man hoffen, dag Idrahim worerft feine Operationen 
einitellen wird, da er durch den hiefigen englifchen 
Gefhäfftsträger von dem Vorhaben feiner Regie— 
rung, den Frieden = vermitteln, benachrichtige wors 
ven ift, und auch ein ruffifcher Kommiſſaͤr in Beglei 
sung von Nbgeordneten des Sultans beauftragt if, 
fih in fein Hauptquartier zu begeben, theils um el 
nen Waffenftittjtand zu begehren, theils un ihn mit 
den günftigen Gefinnungen befanut zu machen, welche 
bie Höfe von London, Veteröburg und Wien unter 
ben gegenwärtigen Imjiänden für den Sultan au 
ben Zag legen. Deun auch der kaiſerl. oͤſterr. In: 
sernunsius bat in Folge ihm zugefommener Inftruke 

» 





s 
tionen feine Bereltwiltiafeit erflärt, für den Groß⸗ 
derrn einzufchreiten und die friedliche Ansgleichung 
mit Mehemed Ati herbeyführen zu helfen. Der Sub 
tan hat diefen Antrag freudig atgenommen; und 
auf Unrachen der eben bezeichneten Höfe, den gegen 
Mehemed Ali ausgefprochenen Bann zurücknehmen, 
auch dem Verlangen des Vizekoͤnigs, mit Syrien 
belehnt zu werden, entfprechen zu wollen erklaͤrt, 
fobald Mehemed Ali die Dberherrfchaft der Pforte 
anerfannt und fich feinem rechtmäßigen Souverain 
wieder —— haben werde. Man glaubt, daß 
dieſes Entgegenfommen von Mehemed Ali erwiedert 
werden, und alfo in Kurzem der Streit beendigt ſeyn 
wird. Halil Pafcha, ehemaliger Grofadmiral der 
Dforte, ift befanntlich nach Alerandrien —— um 
Mehemed Ali von den Befchlürfen des Großbherrn zu 
benachrichtigen, und den Frieden zu —2* 
Einſtweilen werden alle hier entbehrlichen Truppen 
nach Kleinaſien geſchickt, und die letzten Kräfte auf. 
geboten, um die Egyptier, falls fie vorruͤcken, un) 
die Dauptfladt bedrohen wollten, abzuhalten, 3 
follen 25,000 Mann Truppen gefammelt fenn, allein 
bis jegt war man noch nicht fo glüdlich, einen Ober⸗ 
befehlöhaber zu finden. $ 
kondon, den 24. Yan, 

Wir haben amerifanifche Blätter bi8 zum 25. d. 
M. erhalten. Gie find fortwährend mit Befprechum 
gen der Angelegenheiten von Südfarolina angefüllt; 
doch war bis dahin noch nichts Entfcheidendes vor 

efallen. Dieſeiben Blätter geben Nachrichten aus 
Derifo bis zum 18. Nov., und aus VerasEruz bis 
um 30. - Dem Generaf Quintinar war es gelingen, 
Kara mit Buftamente ja verbinden, und eine Schlacht 
wifchen ihren vereinigten Streitfräften und Santa⸗ 
* wurde taͤglich erwartet. — In der Naͤhe von 
Dartfort find von den9 neu erbauten Pulvermuͤhlen 6 
in die Luft geflogen. Der materielle Schaden beläuft 
fich fehr Hoch. — Das neue Parlament wird am 
29. Jan, eröffnet werden, aber da die Beeidigung 
: mehrere Tage dauern wird ‚ fo werden die eigentlis 
hen Sigungen des Unterhaufes erft am 5. Febr. bes 
ginnen. — Die Times verfihern, daß das Parlas 
ment nice durch einen Fönigl. Kommiffär, fondern 
durch den König felbft eröffnet werden werde, — Man 
verfichert , daß einer Ver erften Vorfchläge , die dem 
neuen Parlament werden vorgelegt werden, bie Abs 
ſchaffung alter bürgerlichen und politifchen Unfaͤhig— 
feiten , welche auf den Yuden in England laſten, zum 
Gegenftand haben wird. 
Madrid, den 12. Tan, 
Das Bataillon des 10ten Regiments, welches 
gen die Meuterer von Toledo ausgezogen war, hat 
ehr viele Gefangene nach Madrid zurücgebract. 
Gegen 400 Mann Infurgenten follen fich nach Anda 
Infien zu gezogen haben, wo fie von 2 Regimentern 
fehr eifria verfolgt werden. — Die Verhaftung von 
Mönchen macht bier großes Auffehen. 
aris, den 25. Jan. 

Es find in Paris eine Menge Kupferſtiche dor; 

handen , weiche den Herzog von Bordeaug darftellen 


Im Koͤnlgstracht und die Krome auf bem Hadpte — 
Dan verfichert im Kriegsminifterium, daß in m 
reren Regimentern , die im Süden in Garnifon find, 
die Abſchlede werden ausgefegt werden, Wahrſcheln⸗ 
lih.wird das Vorhaben, welches man gefaßt hat, 
ein Geſchwader in den Hetiespont zu: fchicken, die 
neue Maafregel veranlaßt haben. — Wie manver 
fihert, wollen die Karliſten noch einmal die, Abges 
ordnetenfammer mit Bittfchriften beftürmen, um 
die ‚Sreplafung der Herzogin durchzuſetzen. Die 
Meynung Dupind, auf weiche gegenwärtig mehr 
onfomms, als je, ift die, daß die Herzogin vor die 
Jairskammer geftellt werden müfle, — Marſchau 

erard, von deſſen Eintritt in das Kabinett feir eins 
gen Tagen im Publifum gefprochen wurde, bat ſich 
ſehr beſfimmt Dagegen ausgefprochen und erflärt , es 
babe feinen andern Wunfch, als der Freund des Koͤ⸗ 
nigs zu bleiben und ihm die Wahrheit fagen zu dürs 
fen. Diefe Erklärung ſtimmt ganz mit dem offenen 
und edlen Karafter des Marfchalls überein. 

An Breſt wird binnen 14 Tagen eine ftarfe Flotte 
zum Auslaufen bereit feyn. — 

Paris, den 26. Jan. 

Nachrichten aus Toͤulon vom 20. d. M. zufol 
war der Viceadmiral Rouſſin an Bord der Galathea 
und wartete nur auf einen guͤnſtigen Wind, um na 
ber Levante abzuſegeln. Man behauptet, die ganze 
franzöfifche Schiffsmacht in jenen Gegenden werde 
unter feinen Dberfehl geftellt werden, und fügtfogar 
inzu, um ihn in den Stand zu ſetzen, feine ganze 
ufmerkſamkeit auf diefe Obliegenheit zu verwenden, 


folle General Öuilieminot mit einer außerordentlichen 


Sendung nad) Konftantinopelbeauftragewerden, und 
dafeldft fo ange ald Gefandter handeln, bis die An. 
wefenheit des Viceadmirals Nouffin mit der Flotte 
entbehrlich werde. — Ueber eine neue Zufammenfes 
hung des Minifteriums trägt man fih fortwährend 
mit fchwanfenden Gerüchten. Gewiß ift nur fo viel, 


dag im Kabinette wenig Einigfeit herrfcht, und daß 


felde auf eine Stimmenmehrheit in der Kammer nicht 
mit Zuverficht zählen fann. Unter andern it die Re— 
de davon, der Marfchall Maifon folle. von Wien zu 
ruͤck berufen werden, und an Hrn. v. Broglies Stelle 
das —— des Auswaͤrtigen wieder u 
men. Der Temps will wiſſen, der Kaifer von R 
land meigere ſich, den Märfchall als franzöfifchen Ges 
fandten an feinem Hofe zu empfangen, theild wegen 
feines Benehmens gegen, Karl X. au feiner Gendung 
nach Eherbourg, theild, und hauptfächlich wegen der 
Seftigfeit, womit derfelbe während feines Aufenthal⸗ 
tes zu Wien den ehrgeizigen Entwürfen Rußlands 
entgegen gearbeitet habe, 
Der Dichter Lamartine hat unterm 12. Dez. aus 
Bayruth in Sprien gefchrieben. Er hatte in 40 Ta⸗ 
gen das ganze füdliche Syrien, Galilda und Palaͤ⸗ 
fina dis an die arabifchen Gebirge und die eguptis 
fhen Wüften durchreift. Jeruſalem fand er von ber 
Peſt heimgefucht. Lamartine Ih re dem Schuge ded 
Ibrahim Vacha und der morgenländifchen Gaftfreund« 
ſchaft großes Lob. Nochmwollteer, mit Zuruͤcklaſſung 





und eppo und den Euphrat befuchen, 

Der berühmte Auatremere de Quinch bat ein his 

korifches Lerifon der LArchitektur —— 
Aus dem Haag, den 25. Jan. 

Die diplomatifchen Unterhandlungen ftehen auf 
dem alten Flecke. England und Frankreich weigern 
fi, unfere Gegenvorftellungen in Erwägung zu zie⸗ 

en, bevor nicht die Schelde geöffnet worden. Unſer 

önig beharrt dagegen dabey, daß zuvor unfere Kriegs; 

efangenen in Freyheit geſetzt und ebenfalls die mit 

— belegten Schiffe frey gelaſſen werden ſollen. 
Brüffel, den 25. Jan. 

Der ‚„‚Eourrier b.“ fagt, man habe ihm verfi 
chert, der franzoͤſiſche Ninifter babe dem General 
Goblet auf offizielle Weife drey Noten augefkelit, wor; 
Inn die franzölifche Regierung 6 Mill, für die Koften 
des Feldzugs vom Monat Auguft 1831, fo wie 11 Mit. 
für die. Koften ver Erpedition don Antwerpen fordere, 
und auch noch durchblichen laſſe, daß die Koften des 
Aufenthalts der gefangen genommenen Holländer in 
Sranfreich proviforifch Belgien zur Laft feyn würden. 

Antwerpen, den 24. Jan. 

Das Genieforps und die Artillerie find thätig mit 
ber Defefligung und Bewaffnung des Forts Kruys— 
ſchanz befchäfftiget. Schon find mehrere Stuͤcke von 
ſchwerem Kaliber und Daubisen in den Batterien auf 
geftellt.. Vier Ausreißer find geftern dort angefoms 
men; ihre Haltung war fehr ſchoͤn; fi gehörten zur 
koͤnigl. Garde. Man vermutbet, daß das Fort ge 
derif ebenfalls bewaffnet wird und daß man ben Au—⸗ 
genblich benutzt, wo der Transport der Artilterie durch 
den gefrornen Boden erleichtert wird. — Geftern 
Morgens hörte man den Kanomendonner in der Rich— 
tung von Calloo. 

Namur, den 3. Jan. ; 

Daß Kriegsgericht der Provinz Namur hat ges 
fern von der zu Dinant garnifonirenden Iten Disci⸗ 
plinfompagnie 1 Individuum —— Tode, 1 zu 15jaͤh⸗ 
riger, 1 3u 6jähriger, 1 zu 5jaͤhriger und 30 Indivi⸗ 
duen zu Zjähriger Schubfarrenftrafe verurtheilt; zwey 
Andividuen wurden frey geiprochen. Diefelben was 
ren befchuldiget, eine allgemeine Empörung gegen 
die Dbern und ein Komplott Zum Ausreißen ange; 
jettelt und ausgeführt zu haben. 

Sranffurt, den 27. Jan. 

Das Gerücht von Abhaltung eines Kongreffes in 
Sranffurt gewinnt fortwährend Glauben, und zwar 
eines Kongreſſes, der, zuerſt als Minifterialfongreß, 
dann aber als eine Zufammenfunft ver fünf großen 
Souveräne Europas, alle europäifchen Angelegenhei— 
tem berathen würde. Der Grund oder Ungrund dies 
fer Nachrichten wird fich bald ergeben; daß übrigens 
fra: Diplomaten demnächtt hier eintreffen werden, 

außer aller Zweifel. 

Geftern Abend ftarb hier der Fatholifche Geiftliche 
ler. Stein. Er war nebft dem verdienten Kirchner. 
unfer vorzüglichfter Kanzelredner, ein in vollem Sin: 
ne des Wortes würdiger Pfarrherr, Freund der Ar: 
men , und hochverdient um das Erziehungswefen. 


u Damaskus, Balbeck und Palmyra, 
fo cr ’ \ 





Aus Franfen, den 26. Fan. 
Am 24. dieß wurde, wie ſchon kurz erwähnt wow 


edecfung zu Fuß an feinen 

Fehl fol von Man⸗ 
chen —— ſeyn und der Verhaftete auch bald 
dorthin abaefı 


Widmann, dem Redakteur des „Volkstribun“ ber 
theiligt. eierer iſt neuerdings tn eine neue Unter⸗ 
ſuchung verwickelt worden, mehreren Mitglie⸗ 
dern der ehemaligen Geſellſchaftder Reichsſtädter, 
Würzburger Bürgern ,. ift ſtrengh Hausunterſuchung 
gehälten worden. Unter diefen befindet fich auch der 
Uppellations s Gerichts + Acceffit Sartorius,! in der 
juristisch fchrifthtellerifchen Welt. a bekannt. 
Derſelbe kußerte immer gemäßigte Geſinnungen und 
war Anhaͤnger der Seuffertſchen Anſichten des letzten 
bayeriſchen Yandtaged. — Der Stadtkommiſſaͤr der 
Stadt Würzburg verfaͤhrt mit großer Strenge. — 
Die Wenigften glauben, daß Behr bloß wegen feiner 
auf Gaibach gehaltenen Rede verhaftet worden fen. 
Korfu, den 22. De. 

Die Kommilfäre der Mächte, weiche mit Ausſte⸗ 
fung der Gränzen des neuen griechifchen Staates ber 
auftragt waren, ſind uach Beendigung ihres Auftrags 
wieder in Corfu angelangt. Es foll jegt waͤhrend des 
Wintersaufder Ebene von Arta ein trigonometrifihes 
Neg verzeichnet werden, um dann, wenn die guͤnſti⸗ 
ger: Yahreszeit fommt, Karten von der griechifchen 

ränze zu entwerfen, von denen 2 Eremplare, das 
eine für die Pforte, das andere für die griechifche Re 
gentichaft , gefertigt werden follen. 
Schreiben aus Warfchan, den 18. Jan. 

So tief und fihtbar auch auf dem Lande die-Wum 
den noch find, welche ihm der unglückfelige Aufitand 
fhlug, fo wenig bemerft man fiein der Hauptſtadt. 
Dbgleich weniger leichtfinnig, wie der Franzofe, fin: 
det füh der Pole, wenigſtens dem Außern Anfcbein« 
nach, bald in fein Schickfal, undzeigt dem Ueberwinden 
nicht den innern Groll, der ihn verzehrt. Obgleich 
Warſchau eine ziemlich ftarfe Befapung hat und ınan 
auch in den Provinzialftädten zahlreiche Befagungen 
kant, fo find doch die Nachrichten, als ftände in 

olen eine vuffifche Armee von weit mehr als 100,000 
Mann, in hohem Grade übertrieben und lächerlich. 
Dttobeuren, den 21. Jan. 

Wie fehr das banerifche Volk die Wichtigkeit der 
DBefteigung des Thrones von Griechenland Durch eb 
nen Prinzen feines angebeteten Monarchen begreift, 
dafür fpricht gewiß laut die herzlihe Theilnahme, 
die fih in verfchiedenen Gegenden des Neiches mit 
fo viel frommen religiöfen Sinn auch bey dem ſchlich⸗ 
ten Landbewohner fund giebt. Mit dem 3 Könige: 


tage begannen zu Sontheim die feyerlichen Dankes 


opfer der verfammelten Gemeinden in der hiefigem 


Gegend, und fepten fich in den Gemeinden eng 
rieden, Engetried, Rettenbach, Dttobeuren und La⸗ 
chen bisher ununterbrochen fort. Heil einem Könige, 
dem fein. Bolt feine Liebe und Anhänglichkeit jo fromm 
uad herzlich bewährt. ' 

* Miss zelite m J 

Das Conv. Blatt erzähle: ae Yiterhofen, eine 

Stunde von Straubing, am der Paſſfauerſiraße, lebt 

eine Mepgerswitime,, 40 Jahre alt, welche fichfeit 

18 Jahren im hoͤchſten Wahnfinne_ befindet. Sie 

liegt ganz nackt in einer Kammer auf Stroh, indem fie 

‚feine Kleidung am Leibe duldet , fondern alles von 

fich reißt. Diefe Unglüciiche kann nicht aufwärts fles 

‚ben , fondern riecht auf Händen und Fuͤßen, wie 

ein Bird. — Was gefchah? Bor 8 Tagen rief bies 

felbe um eine Suppe, mas fie nie that. Als die 

Magdin die finſteye Kammer.gieng , hörte fie ein Ge⸗ 

ſchrey / ald wenn Katzen zugegen wären , und theilte 

dieß ihrem Dienfigerrn nit. Der Dienfiherr- (der 

Sohn⸗dieſer Unglüclichen) gieng mit dem Licht in die 

Kammer, und mit groͤßtem Erftaunen erblickte er bey 

‚der Wahnfinnigen ein neugebornes ſchoͤnes Kind, 

weiblichen Gefchlechts, und die Spuren, daß die 

Närrifche das Kind wirklich felbft geboren hat. Wan 

entrermie nun das Kind, prachte beyde in ein warmes 

Zimmer, und gab der keidenden Suppe. Eine Weile 

lieb fie rubig; allein, auf einmal trat der Wahnz 

ſinn im heftigſten Grade wieder ein, und fie mußte 
in ihre vorige Falte Kammer zjurüc gebracht werden, 
Eine gerichtliche Kommiſſion begab fih aw:Drt und 
Stelle zur Unterfuchung der Sache. Die Angehörigen 
des Daufes bemierften freplich ſeit kingerer Zeit, daß 
die Wahnfinnige. immer dicker wurde ; fie glaubten 
aber, es jep die Wafferfucht und fchloßen darans, daß 
fie * Leben nun bald enden würde. - Höchft fuͤhlba⸗ 
rer. Mangel an Kreis s Jrrenhäufern. 

Die Derren Brofefioren Ofen und Schönlein ha: 
ben den Ruf nach Zürich angenommen. 

Der Nürnb. Korr. fchreibt: Die nah Privatkrie 
fen aus Würzburg gegebene Nachricht von der Ver 
baftung des dortigen Uhrmachers ru. Boͤſchl wird 
hiemit, auf Erfugpen des Betheiligten, als irrig wis 
derrufen. ge 

Sauttgarder Plätter melden, am 28. Jan. habe 
fi eine Depntation des dortigen Stadtraths ins 
Schloß begeben follen, um Se. Majeftät den König 
um Abänderung des Entichluffes zu bitten, wornach, 
wie die Gage gieng, der König mit feinem ganzen 
Hoffiaate von Stuttgard, wo erfeit 17 Jahren refis 
dirt, auf fechs Monate fich nach Ludwigsburg beger 
ben wollte, 

- Sn der Rarl KRollmann'ſchen Buchhandlung 

in Augsburg ilt jo eben angelommen und an die ver: 

ehrlichen Enbferibenten verfandt: 

Allgemeine Naturgeſchichte für alle Stände, 
von Hofrath DFen. Erſte Lieferung. Mit dem 
Bildniffe des Herrn Verfaſſers. Stuttgard. Hoff: 
mann.  Subferiprionspreis für jedes Heft 18 Er. 


Redakteur: 





re - — Ki ze 


A. 3. Aienhöfer. Gebruds und verlegt von Joſeph Anren Moy. . 


Es wird noch ferner. Gubferiptiön auf dieſes deub 


ſche Nationalwerk angensmmen. °'- 


* — — 
Ben der den 29. Jatt. zu Nürnberg vorgenommes 


nen 265ten Ziehung find folgende Rummern heraus— 


3. 34. 53. 3. 85 

Die naͤchſte 254t€ Zichung gefchicht den 28. Febr., 
und ınzwifchen die 12941te Münchener Ziehung dem 
7. Febr., und den 19. Febr. Die YI5te Regensburger 
Zie hung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey jämme: 
lichen #.-b." Korroeinnehmern allhier zu Augsburg den 


gelommen, alsı 


Tag zuvor iſt. 


Bey Untetzeichnetem werden alle Önttungen von 
Lampendochte nach franzöfifcyer Art und denfelben Fa⸗ 
brikpreiſen Herfertige,” Jo wie auch alle Sorten von 


Pfeifenſchlaͤuchen, Schnuͤren und Ligen geflochten; auch 


ſteht ‚eine ganz eijerne Schuuͤr-Drehmaſchine zu dere 


kaufen, auf weldyer Diefe und duͤnne zwey⸗ und Dreye 


draͤhtige Schnuͤre ohne weitere Vorrichtung abgedreht 
werden konnen, diefelbe hat 15 Zoll im Kurafcnie 
und 20 Zeil in der Höhe, und kann nad) Belieben ein« 
geichen werden. ° Georg Wuggaͤtzer, Pofamentier. 


Werſteigerung.) Dieuſtag den 5. Febr. und fole 
gende Zage wird in dem VBenefiziathaus bey den englie 
ſchen Fräulein dabier, Lit. E. Nro. 105. am Eingang 
in's Kautzengaͤßchen, eine Auktion erbffnet, worinn 
füberne VBorlegss Er, Kaffees und Kagou:Lbffel , 
deßgleichen Doſen, goldene und füberne Repetier⸗ und 
Minutenubren, Echreinwerk, als: Echreib= und Ko⸗ 
medkaͤſten, Zijche, Seffel, Kanapee von Nuß- und 
Kirſchbaumholz, Bettladen, Schreibtiſch, Spiegel, 
Malereyen, Krucifix von Elfenbein, Kupferſtiche in 
Rahm und Glas, hehe Kleiderkaͤſten, Srod: um 
Penduluhren, Stunden und Bierrel fchlagend, Kupfer, 
zinn, Meiling, Porzellan, ein Mörſer von Meſſing 
und anderes Küchengeräthe, KHerrenhenider, Bert: und 
Tiſchwaͤſche, worunter ſich Tafeltuͤcher befinden zu 6, 
19 und 18 Perſonen, Leinwand an Loden, Buͤcherkaͤ⸗ 
jien, Bücher, theologifchen und geichichrlichen Jun— 
haltes, wovon der Katalog bey ber Versteigerung vor⸗ 
liegt, Herrenkleiver, Betten und Marragen, eifie 
Waſchmaug, dann Hoch mehrere hier wubenannte Ges 
geuſtaͤnde an den Meiftbierenvewge;en ſogleich baare 
Bezahlung uͤberlaſſen werden, Wozu auf beiagte Tage 
höfichit einlader Koi. Satzger, geichw. Käufler. 

Wugsburger Anslenturs von’31. San, 1833. 
Bayelifhe Staatsjäpiere. 
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— München, den 1. Febr, 

An der a der militärifchen Deputation, mel; 
che heute Sr. Durchlaucht dem Hrn, Feldwmarfchall 
Fuͤrſten v. Wrede den Ehrendegen überreicht, wird 
ſich Se. Ercellenz der. Ar. General der Infanterie und 
Ehef des General:Quartiermeifterr&tabs, Frhr. von 
Maglowich, befinden. Mittags ik Tafel zu 30 Gede— 


den bey Sr. Durchlaucht. Sauiſtags gleichfalls. Der’ 
eigens 


Hr. General; Lieutenant Frhr. v. Yamotte i 
diefer Feyerlichfeit wegen von Nürnberg bieher ge; 
teist. — Der thätige, um die leidende Menfchheit 
hochverdiente Stadt; und Landgerichtsarze Dr. Reis 
ner in Lindau, welcher ſchon als praftifcher Arzt in 
München eine Heilanftalt für Augenfranfe errichter 
und viele Jahre mit dem beften Erfolg fortgeführt 

ste, hat nun auch in Lindau eine Heilanftalt für 

ugens und Ohrenkrauke mit Bewilligung der koͤnigl. 
Regieruug des Oberdonaukreiſes errichtet. Die kön. 
Kreisregierung ließ die nähern Verhältnifie durch dad 
Kreibı Sutebigengblate befannt machen. 

ien, den 28. Jan. 

Nachrichten aus Konfantinopel zufolge, die fo 
eben durch außerordentliche Gelegenheic hier eingehen, 
ift zwifchen den Egyptiern und Türfen ein Vaffenftili 

and von 40 Tagen abgefchloffen worden. Die Un: 
terhandlungen zur gänzlichen Ausgleichung der Dip; 
ferenzen werden von den Mepräfentanten der euro, 
päifhen Mächte aufs Eifrigfte betrieben. Gie follen 
gegen jedes weitere Vorrüden Jbrahims ſeyerlichſt 
proteftirt haben. In der Hauptftadt herrſcht die 
größte Ru, und das Volk hoffte ſehnlich auf Fries 
den. — Der Kurierwerhfel von Paris über Wien 
nach Konftantinopel, und von dort zurück nach Pa; 
sis, ift Außerft lebhaft. 

Yondon, den 24. Jan. 

Es ift Lord Grey gelungen, daß in das neue Um; 
terhaus zwey feiner Söhne, vier feiner Tochternäns 
ner, zwey feiner Neffen und einer feiner Vettern, zus 
fanmen neun Mitglieder feiner zo. ‚ gewählt 
wurden. D’Eonnel hat bloß acht Ölieder feine Fami— 
lie in das Parlament gebraht. — Man fpricht mit 
erneuerter Zuverficht von Abberufung des Marquis 
d. Anglefea und der Ernennung des Herzogs v. Rich 


rän, ber unpaͤßlich war, ift wieder hergeftellt und 
zeigt Talent und Liebenswuͤrdigkeit. € herrſcht 
uhe im Land, welche beſonders durch die neuerrich⸗ 
tete Nativnalgarde verbuͤrgt wird. Die Regenſchaft 
wird beliebter, je mehr man ihre Arbeiten kennen 
und ſchaͤtzen lernt. — Nach dem Standard gieng in 
der City das Geruͤcht, daß die engliſchen Miniſter 
den König der Niederlande zwingen wollten, die 
Schelde zu Öffnen, 
Liſſabon, den 12. Ian. 
Nach den Berichteg,unferer amtlichen te hat 
das Ausreißen unter den Truppen Don Pedros fehr 
genommen; überhaupt follen die Hilfsmittel der 
Fonfineneen zu Ende geben, und ihr Aufenthalt 
i —— von feiner langen Dauer mehr ſeyn. ln: 
5— rts — man, daß eine Abtheilung der Trup: 
en Don Pedros in deu Norden von Oporto aus mit 
Seioig Ausflüge gemache habe. — Die Regierung 
on Miguels wil von der fremden Einfchreitung, 
ie welcher jetzt fo viel die Rede iſt, nicht willen. 
ord Hervey, eriter englifcher Gefandricbafts :Ee: 
Fretär in Madrid, fam zwar mit Verföhnungspor: 
ſchlaͤgen bier an, aber der Herzog v. Cadaval, in deſ⸗ 
fen Hände Don Miguel in feiner Abwefenheit die Ru: 
der des Staats gelegt hat, erklärte geradezu, daß die 
Regierung feines Herrij und Königs in Feine Unter: 
andlungen eingehen. werde, fo lange noch ein einzi— 
er Rebelle auf .portugiefifchem Boden fich befinde. 
dit diefer Antwort reiste der englifche Diplomat wie: 
der nach Mapdrid zurüf. — Mehrere Schiffe ohne 
Flagge wollten fürzfich die Tajoeinfahre erzwingen, 
aber das Feuer der Batterien vom Fort Belem ver 
binderte fie an ihrem Vorhaben. 
Madrid, den 17. 
: Man bat jest die Liſten aufgefunden, worinn auch 
e Namen der Karliftiichen Korrefpondenten in den 
rovinzen aufgezeichnet find. Die Generalfapitäne 
erhielten deßhalbd Befehl, diefe Mitfchuldigen unferer 
iefigen Karliften zu verhaften. Die Hauptſtadt ge 
nießt feit einigen Tagen der volllommenfien Ruhe, 
und fo allgemein verbreitet auch die Beſorgniß bor 
einer neuen apoftolifchen Realtion it, fo lift doc 
die außerordentliche Wachfamfeit der Megierung bie 


Tan. . 





mond an deſſen Stelie ald Statthalter von Irland. 
Die neueften Nachrichten aus Rio-Janeiro lauten 
fehr befriedigend. Der junge, jegt Bjährige Souve⸗ 


Vereitlung alter revolytionären Verfuche hoffen. Meh— 
‚rere Perfonen von Rang wurden aus der Hauptſtadt 
perwieſen. Die Leibgarde wurde auf 115 Manu redu⸗ 


* 


werden / 13 


irt und wird durch lauter Perſonen dä u Ax derthellt man beynahe Sffentlich under den an 
je deren Treue und Ergebenheit die Rai ſich gany 3 Karliſten dieſer Stadt Einladungen zu ei⸗ 
verlaſſen kann. — Man bedauert es, Daß die Re: | nem a häuslichen Gebete, um vom Him⸗ 
lerung fich fo lange befinnt, bis fie eine National |mel die B ung der „Wittwe““ und die Ruͤckkehr 


Repraͤſentation zufammen beruft. Man Fann diefen 
Uebelſtand nur auf Nechnung eines Zwiefpalts ſchrei— 
ben, der in dem Kabimett noch immter zu beftehen fcheint. 
Man will behaupten, die Sendung Gir Strarfort 
Eannings nach Madrid werde nicht die erwünfchte 
oigen haben. Ferdinand tft unerbittlich, fobald es 
ch von der portugigfifchen Frage handelt; er will zu 
ichts feine Einftimmung geben, wodurc fein Neffe 
Don Diguel beeinträchtigt werden fönnte. 
Paris, den 26. Jan. 

Man fpricht wieder von einer Reife, welche der 
König foll gefonnen fenn, im Monat März in einige 
öfHiche Departemente zu machen. — Die Blätter von 

antes enthalten use: Herichte über die Helden; 
tbaten, welche feit vem Anfange des Monats in den 
Gegenden von Pouzauges durch die Fegitimiftifchen 
Banden gegen die Verfonen und gegendas Eigenthum 
verübtwerden; den Proteftantenfcheinen fie beſonders 
auffaͤtzig zu ſeyn. — Die Nordarmee ift im Grunde, 
obgleich en ein Generalftabderfelben beftebt, aufs 
gelöst, ein Regiment derfelben befindet fich bier, und 
da zu gleicher Zeit von Zurückjiehen der belgifchen 
Truppen und von einer Verminderung der holländi; 
ſchen Truppen Nachrichten umlaufen, fo fängt man 


“an, allgemeiner an endliche Abmachung diefer Anger 


legenheit zu glauben. — Die Polizey ift dev Madame 
Farorbejacquelin auf der Spur; fie foll fidy in Paris 


aufgehalten und jegt nach — ſich gefluͤchtet 


baden. Der Polizeypraͤfekt 
baftbefehl aegen fie erlaffen.— Diefige Blätter mel; 
den aus Konftantinopel, König Ötto von Griechen: 
land fen von der Pforte anerfannt worden. 

Der Bankerutt des Pieferanten Ouvrard foll das 
ber rühren, daß er in der Hoffnung eines allgemei: 
nen Kriegs fehr bedeutende Kriegsvorräthe, befon: 
ders Haber, überall aufgefauft und darauf fpefulirt 

' —* ‚ der Armeelieferant bey den verſchiedenen krieg⸗ 
ührenden Heeren zu werden. j 
Paris, den 277 Jan. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer 
iſt der Entwurf ded Departementalgefeged nach ſei— 
nem ganzen Inhalte, mit 205 weißen gegen S2fchwars 
en Kugeln, durchgegangen,, und wird nun in bie 

airsfammer fommen, von welcher der Temps eine 
Verbeſſerung diefes Gefeges hofft. — Herr Karl 
Düpin ift mit dem Berichte über das Buͤdget des 
Seeweſens beauftragte. — Die Ubfendung zweyer 
Aerzte von Paris nach Blaye zur gefangenen Herzos 
8 hatte mancherley Geruͤchte veranlaßt, und ein 

heil des Publikums war geneigt, ſie einem krimi— 
nalrechtlichen Grunde beyzumeſſen. Nun brechen end: 
lich die miniſteriellen Blätter ihr Schweigen hierü— 
ber, und verfichern ,.e8 fey bloß aus Vorforge für 
die Gefundheit der Herzogin gefchehen, welche fich 
mar nicht rss frank, aberdoch unwohl befinde. 

ner der Aerzte ift ſchon wieder von Blaye abgereift, 


at bereits einen Ver— 


des „Verwaiſſen“ zu erflehen. 

Vor dem Miſenhof des Seinedepartements wur 
de heute, in Gegenwart einer ungeheuren Menfchens 
menge, der Mord des unglaͤcklichen Ramus verhans 
delt, welcher von einem gewiflen Sranz Reges, einem 
ehemaligen Stadtfergeanten;, in Branntwein vergifs 
tet, und fein Leichnam zerſchnitten und in die Seine 
geworfen worden war. Die Verhandlung erregte: 
tiefe Thelnahme, befonders machte e8 einen- erfihüt« 
ternden Eindrud, als die Wittwe des Gemordeten 
Angefichts des Mörders als Zeugin vernommen wur, 
dei Det Angefchuldigte, der früher vor dem In⸗ 
firuftionsrichter fein ganzes Verbrechen befannt hatte, 
verfuchte jest zu Jäugnen. Nach einer kurzen Bera⸗ 
thung des Schwurgerichts wurde Meges zum Tode 

turcheilt. — Die berüchtigte Geſchichte des Pi 
ftofenfchuiles wird am 11. Febr. vor den Affifen ver 
handelt werden. Ne movcas Camarinam..! ! 

Der Meflager fagt: arot ber Berheifungen und’ 
Beweisfuͤhrungen unſeres Kabinettes oder feiner Drs. 
er verbreitet fich das Gerücht von einem Krieg mit‘ 

ußland im Publikum, und die Ankündigung 1) der’ 
Rückkehr des Marſchalis Maiſon, 2) der Abreife des 
Hrn. Guilleminot, tragen dazu bey, ihm Glauben 
zu verfchaffen. Diefe Abreife und diefe Nückfehr duͤr⸗ 
fen, wie man ung verfichert, als nahe bevorfiehend 
betrachtet werden. Auch Eir Stratford : Canning will 
der ruſſiſche Kaiſer nicht als Gefandten antiehmen.’’ 9° 

Geftern fand zu Paris eine Verfammlung don 
mehr als 300 polnifchen, ungarifchen, italienifchen, 
deutfchen u. ſ. w. Patrioten Statt. In verſchiedenen 
Sprachen wurden Reden zu Ehren der heidenmärbis 
gen Martprer der Freyheit gehalten, und am Schluife 
der Sigungzum Beften der wegen politifcher Vergeben’ 
Eingeferterten eine reichliche Sammlung veranftaltet. 

Aus demiDaag, den 26. Jan. 

Ge. Durchlaucht der Herzog von Naffau find in 
Begleitung Ihres Adjutanten des Frhru. d. Breid⸗ 
bach » Bürresheim ‘Heftern hier eingetroffen und im 
Hotel de Belle» Bue abgeftiegen. | 

Brüffel, den 26. Yan. a 

Graf Vilain XIV. ift vom Könige beyder Sizitien 
in feyerlicher Audienz empfangen worden, und dad 
fieilianifche Gouvernement hat darauf unterm 8. dieß 
die Anerfennung der belgifchen Flagge, die Nefpek 
tirung belgiſcher Päfle, und die Publizirung der beL 
gifchen Nachrichten unter befonderer Rubrik ausge 
fprochen. — Zwen beigifche Aerzte, die fich bey 
Mons auf 15 Schritte gefchoffen, find bende als 
Dpfer dieſes Duells gefallen? — Am 23. lief zu 
Dftende das Dampfihiff Britania und das Sur 
Dart ein, um ein Bataillow:von 400 Freywilligen 
für den Dienft Den Pedros ah Bord zu nehmen, ° 

Der Belge fagt, daß der Antrag der Negierung 
von Gent , die Verabfchiedung der Pompiers zu em 
zielen, geſcheitert if. 


Die Aachn. Zeit: fagt: ‚‚Bon den Branzofen, wel 
de und: jest in diefen 3 Jahren zum Zweytenmale 
mit ihrem Befuche beebrt haben, find nun fo ziem: 
lich die legten aus unfern Spitälern in ihre Heimath 
entlaffen worden. Der alte. Marichalt.‚Soult bat 
Brefche in die Eitadelle und ‚in die Deputirtenfanı 
mer gefchoffen, die Oppofitiewift für einige Millionen 
mit Galoerpaust erfticht werden. Ludwig Philipp 
—* einen improviſirten Triumphzug gehaiten und . 

eden verbraucht , ald Napoleon von Madrid bis 
Moskau; das arme Belgien aber ift niht um ein 
Saar breit vorgerücdt. Das Intermezzo der Belage⸗ 
rung hat4 Wochen lang die Neugierde und Spannung 
erhalten , aber jest trirt das Intereſſe wieder um fo 
lebhafter hervor. Was haben wir gewonnen? Die 
Ruinen der Citadelle. Antwerpen ift jetzt erſt recht 


unglücklich. Erſt jetzt iſt Autwerpens Handel todt, | J 


nachdem Holland mit gerechter Repreſſalie die Schel⸗ 
de gefperrt hat. 
utmwerpen, den 25. Jan. 
Wir erfahren von Perſonen, die im alle Finanz 
eheimniffe eingeweiht find, daß dierMegierung das 
Ürojeft hat, eine neue Anleihe von 50 Mitt. Fr. ab: 
zufchließen.. Wir fügen mit Leidweſen hinzu, daß 
diefelben Perfonen, welche mit vergleichen Berech— 
nungen fehr vertrant find, vermuthen, daß der Er: 
trag diefes Antehens nicht einmal hinreichen wird, 
um die Tratten zu berichtigen, welche der beigifchen 
Megierung durch den franz. Geſandten präfentirt wors 
den find. — Man arbeitet thätig daran, die Bars 
rifaten wegzufchaffen. Man reife auch die Verſchlaͤ— 
ge ab, weiche das neue Theater und den nahe gele; 
genen Getreidmarft umfchließen. — Die djterreichi: 
fihe Brigg Nodeslaw, Kapitän Gopenvich, die von 
der holländischen Esfadre von Lillo nach Antwerpen 
zuruͤckgeſchickt wurde, hat die Erlaubniß erhalten, in 
See zu gehen; diefelbe liegt gegenwärtig in Ladung 
nach Konftantinopel, und wird, ſobald die Schelde 
fhiffbar ift, adfegeln. * 
Lillo, den 21. Janı 

Heute ift ein Offizier aus diefem Fort als Parka; 
mentär nach dem Dorfe Doel gefandt worden, um 
wegen der Truppen, die fich am Geflecht befunden 
und fih dem Fort Liefkenshoek mehr.genähert haben, 
Erfundigung einzuziehen. 

Stuttgard, den 30. Jan. 

In der heutigen 12ten in der jwenten Kams 
mer entwickelte, nachdem mehrere eingefommene Pe: 
titionen verfündigt waren, der Abgeordnete v. Dr 
fter feinen Antrag auf Veranftaltung eines zweckmaͤ— 
figen Drucds der Kammerverhandlungen, welchem 
gemäß alle 14 Tage eine Lieferung in das Publikum 
kaͤme. Nach längerer Berathung befchloß die Kam: 
mer, mit 76 Stimmen:gegen eine, daß mit dem 
Drucke fogleich begonnemmerde , und mit 67 Stim: 
men gegen 11, daß die Verhandlungen protofollweife 
zu drucken und zu vertheilen feyen. Zur Voltziehung 
des Drucks wurde fogleich ein Ausſchiß von 5 Mit: 

liedern gewählt. Hierauf wurde die Verathung des 
echenfchaftöberichts fortgeiegt , und namentlich das 


Penſtonenweſen befprochen. Mehrere Mit: lieder 
trugen „nach dem Benfpiele Badens, anf die Bew 
öffentlichung der Venfionstifte durch den Druck 'an. 
Die Kammer vefchloß , eine Kommiſſion niederzufer 
tzen, welche das Militärs und. Civilpenfionsgefeß rer 
vidire. — Geſtern fand eine Berfammlung von 
Bürgern auf dem Rathhauſe Statt on 
Eingabe an Se. Mafeftät den Rule "befchloffen wur⸗ 
de, weiche fogleich mit beynahe' 600 Unterfchriften ° 
bedeckt wurde. Die Eingabe ift heute noch zu weites 
rer Uinterfchrift auf dem Rathhaufe aufgelegt. 
Kaffel, den 25. Ian. 

' Geftern wurde das zu den Gigungen der Stände 
beftimmte und zu diefem Behufe zweckmaͤßig einge 
richtete Lokal des Stadtbaues dem’ ftändifchen And; 
ſchuſſe von einer Kommiflion des Minifteriums des- 
nnern — 

armſtadt, dem 28. Yan. 

Noch immer find die Wahlfrageri bey unferer 2ten 
Kammer nicht erledigt. Vier ftehen noch zurück: die 
Wichtigfte ift die des Hofgerichts-Advokaten H. K. 
Homann in Darmftads; welchen 2 gomgbejiefen e⸗ 
wählt hatten. Der Erfolg kann erſt in’3 Tagen de⸗ 
kannt werden; Manche wollen behaupten, die Kam— 
mer würde aufgeloͤst, traͤte H. K. Hofmann ein. 
Doch iſt dieß ſegr unwahrſcheinlich 

us Bayern. 

Die Leipz. Zeit. ſchreibt aus Muͤnchen: Die por 
litiſchen Unterſuchungen ſind zum Theil wenigſtens 
in erſter Inſtanz entſchieden. Die Erkenntniſſe ſind 
hier ſehr ſtreng ausgefallen. Beynahe durchgehend 
it.ouf. Zwangsarbeit (Zuchthaus) erkannt worden. — 

e tandräthe im den Kreifen des Königreichs: find 
auf den 21. Febr. zur Eröffnung ihrer Sitzungen für 
das Etatsjahr 1832/33 einberufen worden. 

Erefeld, den 26. Yan. 

Der fommandirende "General des 7ten Mlnee 
korps, General von der Infanterie, Frhr. v. Muͤff⸗ 
ling, hat heuse mit feinem Generalftab unfere Stadt: 
wieder verlaffen, nachdens die Truppen, welche um 
ter feinem ee das-Dbfervationdforps gegen die 
Mans gebildet hatten, und in hiefiger Hıngegend in 
Kantonnirung geftandenrwaren, vor 2 Tagen ihren 
Ruͤckmarſch zu den früheren Befagungen der rechten 
Rheinſeite angetreten hatten. 

Stodholm, den 18. Jan. 

Die bekannte Hochverrathsfache fcheint eine neme 
Unterfuchung von Geiten des HDofgerichts nöthig zu 
machen, indem ein Bauer in Derebros tehn, welcher 
verunglimpfende Aeußerungen, theild gegen die Pers 
fon des Königs, theils gegen die befannte Verordr 
nung in Betreff Guſtav Adolphsl V. und feiner Kinder 
ausgeſtoßen und darinn verwickelt ift, von einem Fah⸗ 
nenjunfer beym Gerichte angegebenmurde. Der Ans 
geflagte figt jestin Verhaft auf Desebro: Schloß. Er 
ift einige zwanzig Jahre alt, fehr vermögend und feit 
Kurzem verheirathet...Der Vater, der zur Zeit der 
ad ren feines Sohnes franf war, iftaus Trauer 
hierüber einige Tageinachher geftorben. — Letzten 
Sonnabend haben die Freyherren v. Düben und v. 


n 


- 


e 
| Haitor Gragh hat mehrere Bücher des alten Teftas 


und am folgenden Morgen die Exzeſſe fehr geiteigert 
bey geeilte Kurator derliniverfität, von Ziegefar, für 


Begefad an das Hofgericht ihre Erflärungen über das 
Promemoria des FisfalsAdvofaten abgegeben, 
Koppenbagen, den 19. Jan. 

. Durch eine Befanuemachung der Armee: Kommifs 
ion in der Hölfingörer Zeitung „nach welcher die Ars 
meejteuer für das Jahr 1833 bis auf 9121 Rbthlr. 
(ein Drittel größer, als im vorigen Jahre) erhöht 
werden muß, wurden die Einwohner in den beunru⸗ 
ag uftand nerfest. Der Bropft Trönel nahm 

ierans Veranlaſſung, durch eine Nede von der Kans 

die aufgeregten Femuͤther zu beruhigen, — — Der 
ments ins Groͤnlaͤndiſche uͤberſetzt. Die daͤniſche Bis 
beigefellfchaft Jäßt auf ihre Koſten 1000 Exemplare der: 
felden drucken, von denen jährlich eine beſtimmte Anzahl 
unter die dortigen Miffionäre vertheilt werden foll, 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die englifchen Blätter theilen den Bericht einer 
Kommittee der Legislatur von Virginien mit, worinn 
ihre — — an die Union, ein Tadel gegen 
das raſche Benehmen Suͤdcarging s aber auch ihre 
ernfte Erflärung gegen den Farif yſtem ausgeſpro⸗ 
hen wird. — Einem Boſtoner Blatte zufolge ſoll⸗ 
te der Praͤſdent einem Koͤngreßmitgliede die Nach: 
richt mitgeiheilt haben, daß ‚10,000 Milizen aus Tes 
neflee bereit wären, gegen Shocarolina zu ziehen, 
und daß ein anderer Staat, eine aleiche Anzahl auf 
den erften Wink zu demfelben Zwecke zu ſtellen ſich bes 
reit erfläre habe. Mehreren Ylättern zufolge wird eis 
ne Partey, namentlich im Süden Altes aufbieten, 
um einen allgemeinen Stantenfonvent zu berufen: zu 
dem — — Zwecke, die Konfisution zu ⸗ 
dern. — Nachrichten aus Ebarleoton vom 15. Def. 

ufolge hatte der Senat von Sudcarolina die Nuli⸗ 

ationsafte nicht angenommen, und man vermu— 
thete, er werde fich vertagen ohne fie anzunehmen, 

n Umftand, der den ganzen Stand der Dinge we: 
ſentlich ändern Fönnte. Ein-Korrefpondent fegt bins 
zu, im Lande finde eine ſtarke Reaktion Statt, 

Missy and en. 

Ein Schreiben aus Jenawom 23. Jan. (in der 
Leipz. 3.) erzählt, auf die in der Nacht vom 20. auf 
den 21. Jan. daſelbſt vorgefaltenen Exzeſſe einer Un; 
zahl Studierender habe die Regierung , auf Exrfuchen 
des afademifchen Senats, am 22. San. eine Abthei⸗ 
lung Militär zuerft bloß in die Umgebung der Stadt 
gelegt; da fich aber in der Nacht vom 22, aufden 23. 


hätten , fo habe der vom Weimar'fchen Landtage her⸗ 


nöthig gehalten, die Truppen in die Stadt ſelbſt zu 
rufen, worauf denn noch am 23. 300 Wann Infan 
terie eingerückt feyen. Mehrere Studenten waren 
verwundet worden,:einer, wie es hieß, tödtlich. 
Am 14. Jan kin Dover der beruͤhmte Gefchichts; 
freier Dr. Lingard (Verfaſſer der bereits in mehr 
teren Auflagen erſchienenen „Gefchichte von Eng: 
land’), und zwar am vorfäglirhen Dungertode, ges 
florben, Derfelde war 8 Tage vorher aus Frankreich 


Roalteur: %. 















fentlich verfteigert, wozu Kau 





angefommen, und kehrte in einen Gaſthofe von Des 
ver ein, mo er, alles Zuredens ungeachtet , Feine" 
Nahrung zu fih nehmen wollte. Anfangs fannte man 
dort nicht einmal den Namen des Fremden, und als | 
man diefen endlich aus feinen Briefichaften erfuhr, 
ließ man feinen in der Nähe wohnenden Bruder kom⸗ 
nen, der jedoch eben fo. wie der ärztliche Bepftand, 
zu fpät einträf, 2 

General Ehaffe ift fehtIeidend. Der Befuch, den 
ihm der Sohn des Herzogg von Wellington und Gir 
R. Wilfon abgeftatter, hat ihn fehr gefreut. 

Die Zweybrüder Zeitung erflärt die Nachricht, 
daß die Unterſuchung gegen Wirth, Giebenpfeifferx. 
geſchloſſen ſey, für irrig. Geendigt fey bloß die Um 
terfuchung gegen Hochdoͤrfer, in deſſen Sache die 
Untlagefammer wahrfcheinlich in Kurzem ein Urtheil 


erlaſſen werde, 


Zu Rom ftarb fürzlich die durch ihre Schönheit 
und ehelichen Schieffate befannte Lady Ellenborough, 
im 26iten Febensjahre 

Man hat mehrmals in Franfreich, England und 
Deutſchland Veeſuche gemacht, die Pocke und zugleich 
Impfſtoff bey Kühen durch Einimpfung. zu erzeugen, 
jedoch ohne Erfolg. Neuerlich aber ift diefes in Nord⸗ 
Amerifa gelungeh, und zwar bey mehr ald 50 Küs 

en. Diefen Erfolg verdanft man dem Dr. Marc. 
hail in Baltimore. 

Dem Abgeordneten Profurator Schott, zu Stutt 
gard, wurde am Abend des Tages, wo er feine Mas 
tion über Preffrepheit entwicfelte, Lebehoch und Ges 
fang gebracht, und am folgenden Tage die Fenſter 


Herr Horace Vernet, Direktor der franzöfifchen 
Malerfchule zu Nom, if zu Paris angefommen. 
Mehrere Gemälde diefes berühmten Meiſters wen 
den bey der nächiten Ausſtellung zu feben ſeyn. 

Ein Pächter in der Nähe von Orleans foll aus 
rothen Rüben einen Kaffee gewinnen, der den aus 
Cichorien weit übertrifft. s 

Dem Firhographen: Infpeftor Senefelderzu Muͤn⸗ 
chen wurde für Erfindung eines Mofaits und Sarben: 
druckes eine Unterftügung von 1000 f. verliehen. 


ekanntmachung. 

Am Freytag den 8. Febr. laufenden Jahrs Bors 
mittags 11 Uhr wird eine auf 50 fl. gerichtlic) gefchätzte 
braunladirte zweyſitzige Ehaife in dem Hofraum des 
Bajthofes zur goldenen Traube gegen Baarzahlung dfe 

Pliebhaber eingeladen 
werden. Augsburg, den 28. Fan. 1833. 
Abnigl. Kreis: und Sradtgericht. 
v. Eilberhorn, Direktor, 


A eingeworfen, 


Ba a a 

Ben Joſeph Quante allhier find frifche echte (nicht 
fogenannte) Braunfchweiger Schlad:, Zungens, Roth 
und Leber s Würfte angekommen. i 


— —— — — — —— 


In der Barfıl Pers Straße Lit. E. Nro. 355. find 
2 Wohnungen zu vermierhen ünd bis Georgi zu bezies 
ben. Näheres hierüber ertheilt Wittwe Kuͤhn dajelbit. 


» Altenhdfer. Gedrudt und verlegt von Zofepy Anton Moy. 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Miet allerhochſten Privilegien - 


- Sonntag. j Nro. 34, 3. Febr. 1833, 


eben die Weiſe die Krone von Portugal anzutragen, 
wie ſie Don Miguel bey der beabſichtigten Vermaͤh⸗— 
!ung mit feiner Nichte erhalten haben würde, Wird 
diefer Antrag in Madrid gutgeheißen, fo foll Herr 
Canning bie Vertreibung Don Miguels durch die (pas 
nifche Regierung verlangen, in welchen Falle die 
engliche Regierung es übernehmen würde, Don Pe— 
dro aus Dporto zu entfernen, wenn er auf andere 
Weife feine Tochter in Portugal einzuführen, und 
ibre Rechte geltend zu machen gedächte.e. Don Mi— 
guel würde, wenn er fich freywillig zuruͤckzieht, eine 
Upanage erhalten, welche ihm unfere und die fpanis 
ſche Regierung zu garantiren hätten. Wollte man 
in Madrid auf diefe Borfchläge nicht eingehen, fo 
ſoll Hr. Canning erklären, unfer Kabinett habe jegt 
Alles erfchöpft, was eine friedliche Ausgleichung der 
portugiefifchen Angelegenheiten verfprechen koͤnne, 
es fey nun aber bereit , fräftig die Hand and Wert 
zu legen, und dem Bruderzwilte mir Einem Schlage 
ein Ende zu machen. In legterm Falle würde der 
Madrider Hof nichts, gewinnen, da die Erpedition 
Don Pedros, fo wenig fie auchgelungenift,, doch den 
Beweis geliefert bat, daß ed nur etwas mehr Kraft: 
aufivand bedarf, um das fonftitutionelle Syſtem in 
Portugal einzuführen. Es ift ver wohl wahrfchein; 
lich, daß Hrn. Stratford; Cannings Miffion um 
Erfolg haben, und Dona Maria endlich den Thron 
Ihrer Väter befteigen wird. 
aris, den 27. Jan. 

Die Unterhandiungen zwifchen dem Parifer Kabi⸗ 
nett und mehreren deutichen Höfen werden betrieben, 
um einen Dandelövertrag mit jedem der fleinen Staa; 
ten Deutſchlands zu ſchließen. — Dan behauptet, 
Hr. v. Saint; Aulaire und Ar. Sebaftiani haben, im 
Namen der franzdfifchen Regierung dem heil. Bater 
erflärt, daß die franzdfifchen Truppen Ankona nicht 
räumen werden, bevor tie nothwendigen Reformen 
eingeführt worden find. Uebrigens ift der Deſpotis⸗ 
mus gegenwärtig drücdender als je in Mittels Ftalien. 
Auf ſolche Art kann der heil. Stuhl nicht hoffen, die 
Unzufriedenheit der Ftaliener verfchwinden zu machen. 

Die Unterredungen pre Hrn. v. Werther und 
Hrn. v. Broglie find feit einigen Tagen nicht mehr fo 

äufig. Der preußiſche Minifter Scheint zu vermeiden 
ch allzubeftimmt auszjufprechen über das Verfahren 
des St, Petersburger Kabinettes in den. Angelegens 

































München, ben 2. Febr. 

Geftern Adend 7 Uhr zog ein Fackelzug mit drey 
Regimentömufifen vom k. Winifterium aus vor die 
Wohnung Sr. Durchlaucht des Herrn Feldmarfchalls 
Fürften v. Wrede. Ge. Durchlauche fehien bey der 
geftern Vormittags halb 10 Uhr Statt gefundenen 
Ueberreichung des Ehrendegens fehr gerührt. 

Hr. Baron van der Linden d'Hooghvorſt (Bruder 
des belgifchen Generals) neuernannter außerordentlis 
cher Gefandter Sr. Majeftät des Königs der Delaier 
am bayerifchen Hofe, f mit Familie und Gefandt: 
fchaftöperfonale geftern hier eingetroffen. 

ür Ge, Excell. den Hrn. Staatsminifter v. Mieg 
welcher in Dandelsvertrags s Angelegenheiten nad 
Berlin gereist fr bat Hr. Staatsrath von Schil— 
eher interimiftifch das Portefeuille Äbernommen. 

Der Schw. Merkur ſchreibt aus Münden: Die 
Zahl der Unglüdlichen, welche, revolutionäre Um: 
triebe und des Verbrechens der beleidigten Majeftät 
angeklagt, in Daft figen, erhält immer mehr Zus 
wahs. Hr. von Kiliani, der ald damaliger Gemein: 
debevoflmächtigter von Würzburg den Antrag ftellte, 
den vor einigen Tagen aus demſelben Grunde verhafs 
teten Hofrath Behr feines Amtes zu entfegen, da 
er der Stadt die Ungnade des Königs zuzöge, ift das 
hier angefommen. 

London, ben 25. Ian. 

(Sun.), Wir erfahren aus guter Quelle, dafgros 
ge Zuräffuüngen gemacht werden , um dem Deere Don 
gebres beträchtliche Verftärfung an Truppen und 

rlegsbedarf zuzuführen. 3000 Mann frifche Trup⸗ 
pen fchicfen fi an, nach Oporto abzufegeln. 

—— Der Marquis von Palmella ſoll die 
Abſicht Haben, in Frankreich feine beſtaͤndige Wohnung 
su nehmen, was das Gerücht von feinem Zerwuͤrf 
nifie mit Don Pedro einigermaflen wahrfcheintich 
macht, — In der Nacht vom 14. Dez. wurde die 
Bank von Güdcarolina um 156,000 Dollars beftohs 
len. Die eifrigen Freyheitsmänner von Süpcarolina 
haben, während fie von Frepheit deflamiren," unter 

trafdprohung verboten, einem Meger lefen und 
fhreiden zu lehren! — 

Herr Stratford »Canning iftnach Madrid gefchickt, 
um eine Familien Allianz, und Bermählung zwi⸗ 
fhen Dona Maria und dem älteften Sohne des An: 
fanten Don Carlos zu unterhandeln, und diefem auf 


beiten des Orients. - Hr. v. Appony, der.öfterkeichi- 
jche Gefandte, feheint hingegen das Betragen Ruf; 
lands offener zu tadein, und feine Unterredungen mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten find 
. fehr häufig. Die Unterhandlungen fcheinen jedoch bis 
jegt noch nicht weit genug vorangerückt zu ſeyn, um 
- glauben zu laffen, daß Deiterreich fich unmittelbar 
durch ein Bündnif mit England und Frankreich be 
reinigen werde. — Aus Cherbourg wird unterın 23. 
jan, gefchrieben: „Die lebten bier von unferm Ge 
chwader an der holländiichen Kuͤſte eingerroffenen 
Nachrichten find: vom 16. Das Gefchwader ift nach 
einem Kreuzzuge an jener Küfte, wo es fich feit dem 
3. Fan. befand, nach den Dünen zurückgefehrt, wo 
ed vor Anker liegtz es follte nach einigen Tagen gu 
einem neuen Kremzzuge auslaufen.‘ — Aus Tonlon 
wird unterm 22. Tan. gefchrieben: „Die Fregatte 
Galathee ift legten Gonntag bey fehr gutem Wetter 
mit dem Botſchafter Frankreichs nach Konftantihopel 
adgefegelt. Das Linienſchiff Marengo und die rer 


garten Victoire und Derminie, welche * Armee⸗ 


korps in Morea abholen ſollten, haben eine andere 
Beſtimmung erhalten. — In dem Polendepst zu 
Aoignon find Mißhelligkelten ausgebrochen, in deren 
Folge ich drey Parteyen bildeten: eine monarchifche, 
eine republifanifche und eine meutrale. Zwey und 
zwanzig Duells hatten nacheinander zwifchen Monar⸗ 
hiften und Republifanern Statt. Die neutrale Dar 
ten, diefer blutigen Auftritte müde, verlieh Avignon 
und zerfirente ſich in die benachbarten Grädte. Eis 
nige davon famen auch nach Lyon, wurden aber dort 
von der Polijey aufgegriffen und eingeſteckt.“ 
Leber den neuen Templer; Orden Aufert die Union: 


„Eine unter dem Namen der Templer in Paris fehr 


befannte Freymaurerloge will den berühmten Tempels 
—— fortſetzen. Sie fabrizirte eine Liſte von 

roßmeiſtern, die in ununterbrochener Reihe von 

afod Molay bis auf Fabre Palaprat, dem jetzigen 

roßmeiſter, geht. Durch den letztern war der Abbe 
Chatel zum Biſchof geweiht worden; da aber der 
Abbe 4 zum Oberhaupte der ſogenannten franzoͤſiſch⸗ 
katholiſchen Kirche erflärte und ſich von Fabre Pala— 
prat treunte, wie der Abbe Augou ſich von Chatel 
"getrennt hatte, fo exkommunizirte die Templetloge 
die nene franzöfifche Kirche, und hielt den Augenblick 
für günftig, den von ihr fogenannten Kultus der er: 
ften Kirche wieder hergäftellen. Wie der St. Simo— 
nismus wird auch diefemaurerifche Parodie des Ka; 
thofizismus unter dem Gewichte der Lächerlichkeit 


erliegen.“ 
Parkö, den 28. Jan, 

Die Gazette de Franceenthält die (unwahrſchein⸗ 
liche) Nachricht, der Sultan habe nach einer Kathös 
Verſammlung feiner Ulemas die von Rußland ange: 
botene Hilfe geradezu abgelehnt. — Der Monitenr 
fant: „Vier Uerzte haben fich nach Blaye zur Derzo; 
oin von Berry begeben , und eine Berathung hat 
Statt gefunden. _ Der Zuftand der Herzogin ift durch: 
aus nicht beunruhigend.“ — Nicht der General 
Guilleininot, fondern der General Jacqueminor iſt, 


/ 





mit Depeſchen an die Bforte und Verhaltun she: 
ten an die franzöfifche Geſandtſchaft zu Ronfias ” 
pel, nach der Levante abgereifi. — Die Regierung 
wird nächftens von den Kammern einen befondereis 
Kredit je Anlegung neuer ‚Telegraphenlinien verlans 
geil, an redet mehr als jemals von einer baldigen 
Schließung der jegigen und. unmittelbaren Eröffnung 
der neuen Kammerfigung , welcher das Büdget für 
1834 vorgelegt werden ſoll. — Pozzo di Borgo, der, 
mie fehon gemeldet, die dipfomarifche Laufbahn zu 
verlaſſen, und fein Leben in Frankreich (erift ein ge⸗ 
borner Korſe) als Privatnann zu beſchließen geſonnen 
iſt, ſoll nun wirklich ein Schreiben in diefem Sinne 
an Louis Philipp gerichtet haben. Man kennt die 


Antwort nicht. — Die miniſteriellen Blätter ſtellen 


die von mehreren Journalen, gegebene Nachricht in 
Abrede, daß der ruſſiſche Czar den Marſchall Waifon 
und Sir Gtratford » Canning als Geſandte zu eu 


pfangen ſich geweigert habe. 

Horace Dernet, der Vorſteher der —— Maler⸗ 
Schule zu Rom, hat in den wenigen * ſeines 
Aufenthalts zu Paris ein lebensgroßes Bild Louis 
Philipps vollendet. Die Pariſer finden beſonders 
den Backenbart des Buͤrgerkoͤnigs ſprechend — * 
Jetzt iſt Vernet zu Antwerpen, von der Regierung 
angeblich beauftragt, ein großes Gemälde von der 
Belagerung der Citadelle zu entwerfen. — Hr. v. 
Pradt, „der närrifche Erzbifchof von Mecheln“, wie 
ihm Napoleon nannte, ift wieder einmal als politi— 
ſcher Schriftfieller aufgetreten , und zwar diefmal ges 
gen die free Preſſe. — Nach einem Schreiben ans 


Madrid hatte am mÄämlichen Tage, wo in der Daupts 


ſtadt der Aufſtand losbrechen follte, auch zu St. Yago 
in Galizien, veranlaft durch einen aus dem bifchöflis 
chen Palaſte ergangenen Aufruf, eine Farliftifche Bes 
wegung Statt, welche gefährlich werden fonnse, wenn 
fie nicht durch die Energie der Linientruppen unters 
druͤckt worden wäre. Man weiß jegt, daß alle diefe 
Aufitände aus einer zufammenbängenden karliſtiſchen 
Verſchwoͤrung hervorgiengen. 


Amſterdam, den 27. Jan. ' 

An der Börfe zu Amſterdam wollte mar am 26. 
dieß wiffen, es fen durch Kurier von Mittwoch aus 
London die Nachricht eingegangen, daß das Embarge 
auf die holländifchen Se fe aufgehoben wäre. Das 
Handelsblatt bemerft-dAdey jedoch, es könne für die 
Wahrheit diefer Nachricht nicht buͤrgen. 

Brüffel, dein: 26. Jan. 

Die „Emancipation“ ‚jagt: „Wir — daß 
geſtern von London Depeſchen einer hoͤchſtwichtigen | 
Urt bey der Kegierung. angefommen find; fie berübs 
ren, wie man jagt, die Scheldefahrt. Maafregeln 
follen getroffen werben, um fchnell die Dinderniffe, 
welche der König von Holland berfelben zu legen ges 
neigt ift, aus dem Wege zu räumen. — Wir wiffen 
auf eine beftimmte Weife, daß die franz. Regierung 
die Lieferungen jeder Art, die während der Belages 
rung der Eitadelle von Antwerpen gemacht wurden, 
bezahle bat, und daß ein ruͤckſtaͤndiger Berrag auf 


— 
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die Neffamationen des Kriegsminiſters unverzuͤglich 
wird bezahlt werden.“ 
Gent, den 23. Jan. 
Am 23. dieß begaben ſich der Oberſt und einige 
Dffiziere des zu GSelzaete garnifonirenden Reſerve— 
bataillond des Tten belgif. Regiments in ein Wirths— 
baus, welches im Verbindungswinfel des Poel: Pol: 
der und des Polder St. Albert, 3 bis 4 Metres auf 
—— Gebiete, im Weiler Staeke, und 600 
detres von Gas van Gent liege; gleich feuerten die 
Holländer einige Flintenſchluͤſſe, die jedoch nicht tra; 
fen, anf unſere Offijiere ab» Auf diefen Angriff 
folgte von Seiten des Feindes ein Ranonenfchuß, nud 
die Angel drang durcipte Mauern des Wirthshau— 
ed, wohin ſich unfere Dffigiere zurückgezogen hatten, 
er Oberſt allein erhielt eine wenig gefährliche Wunde, 
Zürich, den 28. Tan. 

Das erftie Votum ‚über den neuen Bundesent— 
mwurf hat der Kanton Teffin abgegeben. Am 14. d. 
M. genehmigte der große Nach dem ihm von feiner 
Kommiffion gebrachten Antrag: „nicht einzuwilligen, 
daß an den Bundesvertrag von 1815 dermalen Dand 
gelegt werde,’ mit 55 gegen 26 Stimmen. Berge 
bend, obwohl mit großen Nachdrucke, fprachen 
mehrere der einfichtsvoliften Mitglieder, wie die 
Staatsräthe Dalberti und Pioda, der Staatsfefre: 
tär Franfeini, der Oberit Yunvini: Perſeghini und An: 
dere, für das Gegentheil. Auch hier fcheint die Geift: 
lichfeit dem Eutwurfe befonders abhold zu ſeyn. 

Freyburg, den 30. Jan. 


In der Frepburger Zeitung findet füch eine Erklaͤ— 


rung eines dortigen Bürgers; er nimmt als fait ge⸗ 
wiß an, daß Hr. v. Rocteck bey der bevoritehenden 


zweyten Bürgermeifterwahl abermals gewählt werde; J 


dieß hieße aber, fügt er bey, nichts gewinnen, und 
Gefahrlaufen, Alles zu verlieren; fchon die erſten Mah— 
nung eines hoben Regiernngsbeaniten hätte von der 
erten Wahl abhalten follen; in jener Mahnung fen 
mit klaren Worten bemerft worden, daf die Regie: 
rung Rottecks Wahl nicht beftitigen, und wenn man 
ihn dennoch wähle, die Garnifon abberufen würde, 
was denn auch fihon erfolgt fey. Ferner habe die 
Reglerung bereits die nöthigen Schritte gethan, um 
das Erzbischum ſammt Seminarium nah Bruchfalzu 
verlegen. Daraus fönnten die Freyburger erkennen, 
wie fchnell die Drohungen der as — die er 

übrigens nicht billigen wolle, da die Negierung über 
derley Dinge erhaben feyn follte — in Erfüllung ges 
gi fo daß, wenn die Bürger nicht nachgäben, der 

—— der Stadt und der ganzen Umgegend in 
wenigen Jahren j“ Grunde gehen Fönnte, 

. _ Karlsreube, den 29. Jan. 

Die Karlör. Z. ſagt: Es hat fich im Publikum 
das Gerücht verbreitet, daß in ber Befebung der 
Chefsftetien unferer Minifterien mehrere Veraͤnde— 
rungen Statt finden würden. Wir fönnen ans guter 
Quelle verfihern, daß diefes Gerücht, welches auch 
in verfchiedenen Zeitungen Aufnahme gefunden bat, 
ur 2 Grund ill. 

ie Regierung hat heute mit Einemmal ale Zivel; 





fel gelöst, im welchen fich das Publikum felt einiger 
Zeit über die Wiederberufung der im Jahre 1831 ges 
wählten Ständeverfammlung befunden bat, indem 
fie eine Verordnung erließ, wornach für diejenigen 
15 Mitglieder der 2ten Kammer, melche durch das 
Loos zum Austritt beftimmt worden find, neue ges 
wählt — ſollen. Unter den Austretenden befin: 
den ſich namentlich Hofgerichtsrath Wetzel von Frey⸗ 
burg, Pfarr⸗Rektor Herr zu Kuppenheim und Hof— 
gerlihtss Advokat Gerbel in Mannheim, die ich auf 
dem legten Landtag in jeden: Beziehung die Achtung 
erworben haben, und wieder send werden dürften. 
Kaffel,.den 26. Jan. 

Der von der Stadt Fulda zum Abgeordneten 
erwählte Negierungsdirefton, Eggena wurde gleich 
nach feiner Ankunft mit einer Einladung zur Hoftas 
fel bey dem Prinzen Regenten beehrt. Der Bifchor 
und das Domfapitel in Fulda, die fich diefer Wah! 
eifrig angenommen haben, erließen bey diefer Gele: 

enbeit ein Schreiben an die Regierung, worinn di: 

erdienfte, welche fich der erwählte Abgeordnete um 
die römifch + Eatholifche Kirche erworben, geruͤhm: 
werden. Man glaubt allgemein, daß Hr. Eggena 
nicht wieder zu feinem Poſten in Fulda zurückkehren 
dürfte, fondern beſtimmt fen, feiner Zeit wieder in 
das Minifterium zu treten. — Man will willen, daß 
ih Hr. Eggena um die Präfidentfrhaft in der Staͤn⸗ 
deverfammlung bewirbt. — Bor einigen Tagen ift 
die Königin der Niederlande, auf ihrer Ruͤckreiſe 
pon Berlin nach dem Haag, hier eingetroffen. Site 
dringt den größten Theil der Zeit ihres biefigen Auf: 
enshaltes bey Ihrer Durchlauchtigſten Schwefter, der 
‚Kutfürftiin zu. 

GStuttgard, den 31. Jan. 

In der heutigen 13ten Sisung der Kammer der 

bgeordneten erftattete der Abgeordnete Schott im 
‚Namen der Kommiffion für Gefchäfftsordinung einen 
umfaſſenden Bericht über Reform der Gefhäfftsord- 
nung, nach welchem die Kommiſſion einſtimmig auf 
Eintheilung der Kammer in 7 Sektionen nach Art der 
frangöfifchen und badifchen anträgt, die durchs Loos 
gewählt und in beftimmter Zeit erneuert, oder-auch 
onft nah Gutdünfen der Kammer umgeändert wer 
en fönnen. Jede Sektion wählt einen Vorſtand, 
einen Gefretär und einen Berichterftatter. Alle Ge 
fege müffen, alle andere. Dinge Fönnen vor die 
Seftionen kommen u. ſa w.  Dierauf wurde mit Bew 
lefung des Rechenfihaftsberichtes. fortgefahren. 

Würzburg, den 30. Yan. 

Der Zuftaud unferer Alnigprfiede iſt feit der Ent 
fernung mehrerer der tüchtinften Lehrer, welche noch 
nicht durch ähnliche Nachfolger erfest ind, ein hoͤchſt 
betrübender. Schoͤnlein, veffen Ruf als ee, 
fo viele Medizin ſtudierende Ausländer nach Wärz- 
burg gezogen hatte, ruͤſtet fih zur Abreife nach 3 
rich, und es fteht zu beforgen , Daß wir mit Ende 
GSemefters die wenigen Fremden, vollends verlieren, 
Seufert foll einen Kur nach Zürich erhalten, aber 
abgelehnt haben. - 

Ueber die Vorfälfe in Maynbernhelm bringt ein 


EC chreiben von dort noch folgenden nachträglichen 
Bericht : Am 20. lief der Aſſeſſor des Landgerichts 
Marktiteft das biefige PBürgermilitär zu fich aufs 
Rathhaus einladen, und eröffnete den Bürgern das 
ſelbſt, daß fie, wie esihr Bürgermeifter bereits in 
olge ihrer frenmwilligen Einwilligung und in ihrem 
Namen zugefagt habe, ihre bisherige Uniform abzu— 
legen und flatt deren die neue anzufchaften hätten. 
Zwey Bürger erklärten hierauf, dab fie nicht die Mits 
tel hätten, fich eine Fofiipielige neue Uniform anzu⸗ 
fchaffen, und übrigens der Pürgermeifter fein Necht 
habe, ohne fie vorher zu beiragen,, in ihrem Damen 
etwas einzugehen oder abzufibließen. Die übrigen 
Bürger gaben ihnen Beyfall, und der Affeffor, dem 
vielleicht das laute Reden bange machte, der aber 
nicht im Mindeften, beleidigt wurde, eilte ſchnell durch 
ein Nebenzimmer davon. Der Stadtfchreiberräumte 
nun den beyden Bürgern ein, daß fein Schwieger 
vater, der Bürgermeifter, gefehlt habe, und dieſer 
S felbft die neue Uniform aus und legte fiemitdem 
emerken: „nun fo will ich auch fo bleiben wie meine 
Bürger’’ aufdenTifch. Zufrieden und vergnügt ver; 
ließ nun Alles das Rathhaus, machte noch einige 
zeit Muſik, begab ſich dann aufs Schiefhaus und 
—**— ruhig nach Hauſe. Man glaubte die Sache 
längft abgethan, als am Mittwoch Abend 24 von dem 
Aſſeſſor requirirte Gensd'armen und ein Kommiſſaͤr 
von Würzburg bier eintrafen und jene 2 Bürger ver: 
baftet wurden. Da die Bürger anfangs glaubten, 
daß dieß bloß ein Gemwaltftreich des Aſſeſſors fen, fo 
wurde die Sturmgloce geläutet, Reveille gefchlagen 
und es entftand ein fchredlicher farm; als man aber 
die Anweſenheit des Kommiſſaͤrs erfuhr, ward fogleich 
Alles ruhig, und die Verhafteten wurden ungehin—⸗ 
dert nach Wuͤrzburg abgefuͤhrt. Am andern Tage 
erſchien eine Abtheilung Infanterie nebft einem Kom—⸗ 
mando Cheveaurlegers und 3 Kanonen vorden Ihos 
ven, und verlangten Einlaß; man ließ fie ohne Ans 
fand einrücen und fie wurden aufs Befte aufgenom: 
men. Ein mitihnen angefommener zwenter Kommif: 
für ließ ſaͤmmtliche Bürger aufs Rathhaus fommen 
und ihnen die Gewehre abnehmen, die fogleich nach 
Würzburg gefchicht wurden. Die Gemeinde fandte 
nun eine Deputation nah Würzburg, worauf der 
größere Theil des Militärd und ein Kommiflär dahin 
—— der andere Kommiffar führt die Unter: 
uchung dahier fort, Um 28, wurdennoc 5 Bürger 
nah Würzburg —— Es herrſcht hier zwar 
große Beſtuͤrzung, uͤbrigens aber die groͤßte Ruhe. 
Dresden, den 24. Jan. 

Die Vermaͤhlung unſeres Prinzen Mitregenten 
ſcheint noch fuͤr einige Zeit —— zu ſeyn; 
man freut ſich hier allgemein dieſer Verbindung, und 
wuͤnſcht dem edlen Fürften in derfelben Erfag für 
frühere Entbehrungen eines häuslichen Gluͤckes, wie es 
feinem erlauchten Bruder erblüht. — Unferer Staats: 
bieners Pragmatif fteht eine große Reform bevor. 


; e ie - 
Ein neuer Improvifator, 2. Eicconi, hat Fürz 


lich zu Turin, im Theater Carignan, eine Tragddie: 
„Pariſina““, nach Ford Byron's Gedicht diefed Nas 


mens, improvifirt, und zwar mit einer Zahl von fies 


ben handelnden Berfonen, alſo mehr, als der fonft fo 
gewandte Sgricei auftreten zu laffen pflegte. So im 
provifirt, Eicconi auch Chöre zu feinen dramatifchen 
Ausführungen. TER 

Ein amerikanifcher Kapitän hat ein neues Land 
entdect. Es ift eine neue Gruppe von 14 Inſeln, 
die im ftillen Deean (4° , 307 n. Br. 168° 40° 2.) 
liegen und noch auf feiner Kartezu finden find. Sämmt; 
liche Infeln find bewohnt, und die Einwohner fpres 
chen fpanifch. je 

Dem Pror. Reichlin⸗Meldegg zu Heidelberg iſt 
der Necfarzeitung zufolge, angekündigt worden, daf 
ibm von Dftern an fein Gehalt nicht mehr werde außs 
bezahlt werden. 

Am 26. Tan. find Se. Ercell, der fommanbdirende 
General des Tten Urmeeforps, General von der Jun 
fanterie, Frhr. v. Müffling, mit ihrem Generalftabe 
zu Düffeldorf eingetroffen. ' 


Befanntmadhung. 

Am 27. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr wird unter 
dffenrlihem Aufruf in der Landgerichtsfanzley zu Wer: 
tingen der Neubau eines Schulbaufes zu Billenbach 
und hernach der Neubau eines Pfarrftadels in —— 
zell unter Vorbehalt hoͤchſter —— verſteigert. 

Die Baubedingungen, Plane und Koſtenvoran⸗ 
ſchlag können bis 15. Febr. bey der unterzeichneten 
tönigl. Bauinfpektion und fpäter bey dem koͤnigl. Lands 
gerichte eingefehen werden. * 

Wertingen, den 29. Jan. 1835. 

Kouigl. Landgericht Koͤnigl. Bauinſpektion 
Wertingen. Augsburg II. 
Hermann, Landrichter. B. v. Imhof. 


Yu die verehrl. Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 
Mittwoch den 6. Febr. 1855 werden fich die Karls⸗ 

bader Mufifer im — Saale produziren. Anfang 

7 Uhr, Ende 11 Uhr. 

Die Vorfteher der Haıumonie 





Das woblgetroffene Bildniß des Generals 
Chaſſe, nebft einer biographifchen Skizze ift in groß, 
Quart für 18 Er. zu haben bey Buchdruder Wirth in 
Augsburg. — Ebendafelbit ift fo eben erfchienen;, 
Tafchenbuch für den gefammten Selddienft. Für 
Unteroffiziere und angehende Militärs. Won einem k. 
bayer. Dffizier. In Futteral gebunden. 54, fr. * 

Augsburger Getreidſchrannenpreiſe vom -ı. Febr. 1833. 
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Montag. 


München, den 3. Febr. 
.., Der f. beigifhe Gefanvd. Herr Baron van ber 
Linden d'Hooghvorſt, ift bey. . Ercelt. dem päpftlis 
en Herrn Nuntius abgeitiegen. 

Das b. Conv. Blatt fagt: Geit einigen. Tagen 
find über Zuruͤcklieferung und gefängliche Einbringung 
Fönigl. griechifcher Militaͤrs eben fo beſtimmt Iantende 
als ſchaͤndliche Gerüchte im Umlaufe. Wir find aus 
offizieller Quelle unterrichtet, daß fich bisher auf deut 
ganzen Marfche diefer Truppen nicht der geringfte 
Exzeß zugetragen habe, daher ermächtigt, obige Ge⸗ 
ruͤchte als baare Lügen zu erklären. 

Ueber das Wirken und die Thätigkeit des mun für: 
fpendirten ſtaͤndiſchen Gefeßgebungsausfhufes fönnen wir 
folgende verbürgte Notizen mitrheilen: Diefer Ausſchuß 
traf mit dem 31. Dez 1831 ins Leben, und gieng mit 
dem 1. Dez. 1332 bis auf Weiteres auseinander. Seine 
Mitglieder waren, wie betannt ift, die Abg. v. Rudharb; 
v. Dreih, v. Korb, v. Eberz, Windwart , Culmann, 
Schwindel, v. Mufınan. Zum Verfande wurde Herr von 
Mupinan gewählt und beſtaͤtigt. Diefen Herren waren, 
neben einem binreihenden Kanzlev: und Unterperfonale, 
fünf Wrcefliiten zur DVearbeitung der Materialien zur 
Aushilfe bevgegeben, Worgelegt wurden dem Ausſchüſſe 
von der Regierung: I. ein Entwurf bes Strafgeſetzbu— 
ches vom Jahre 1351; Il, ein Entwurf des Geſetzbuches 
über das Verfahren in Strafſſachen: III. ein Entwurf der 
Eivilgeriäteorenung; IV. ein Gefegentwurf über das 
Verfahren der Polizey zur Stillung von Aufruhr und Ins 
mit (fämmtlihe Curwürfe vom Jahr 1831); V. der Ents 
warf eines Promulsationsgefehes. Wis materielle Vorar—⸗ 
beiten zu den Meferaten felbft wurden über biefe Ent: 
würfe von dem Aushilfsperſonale unter jpezieller Kon: 
trolle der Ausſchußmitglieder 22 Abhandlungen geliefert, 
von denen die laͤngſte aus 132, die Lürzejie aud 5 enge 
lithographirten Bozen befteht. In diefen Vorarbeiten 
wurde auf alle beftehenden europdifhen Geſetzgebungen 
Mücdfiht genommen, und es zeigt fi in den einzelnen Urs 
beiten ein fleifiges Studium der juriſtiſchen Scriftftels 
ler, fo wie eine fehr fchäßenewerthe Sufammenitellung 
der Reſultate. Was nun bie Thätigleit der Aucſchußmit— 
glieder felbft betrifft, fo beftehen ihre Arbeiten in jolgen: 
deu Neferaten und Vorträgen: ad J. a) Vertrag über den 
Entwurf bes Strafgciesbuhes, von dem Abgeorbueten 2. 
v Dreſch (35 Bogen); b) Mebenvortrag des Abgeordue— 
ten v. Korb über den Entwurf des Strafgefebbudes (ö5 
Bogen); ec) Benierfungen zu ben allgemeinen Beſtim— 
mungen des Iren Abfıynitres des Strafgeſetzbuches, von 
dem Abgeordneten Dre, Schwindel (14 Bogen); d) vorläu: 
fige Bemertungen des Abgeordneten Frepherru v. über; 


Nro. 35, 
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über die allgemeinen Beſtimmungen bed vorgelegten Ent» 
wurfes des Strafgeſeßbuches (43 Bogen); e) Anmerkun« 
gen zu deu allgemeinen Beſtimmungen des Entwurfes bes 
Strafgeſetzbuches, von dem Abgeordneten Dr. Schwindel 
(48 Bogen); ad Il, Vorttag de Abgeöordneten Dr. ron 
Rudhart über den Entwurf eines Geſetzbuches über das 
Verfahren in Straffahen (143 Boaen); ad II. a) Bor: 
trag über den Eutwurf der Givilgerihtsordnung, von 
dem Abg. Frhru. v. Eberz, allgemeiner Theil (28 Bor 
gen); b) weiterer Vortrag beiielben über den Entwurf 
der Givilgerichtsordiiung (82 Bogen); e) Vertrag bes 
Abg. Windwart über den Entwurf: der Eivilgerichtsord⸗ 
nung (120 Bogen); ad IV. a) Vortrag. über den Ent: 
wurf, das Verfahren der Polizey zur Stellung bes Aufs 
ruhrs und Tumultes betreffend, von dem Abg. Mitter 
v. Mußinan (25 Bogen); b) Korreferat des Abg. Dr. 
Schwindel über denfelben Entwurf (8 Bogen). adY. Die 
Erflattung des Gutachtens über den Entwurf eines Pros 
mulgatiousgefepes bat fih der Ausſchuß bie zur vollen: 
beten Bearbeitung der übrigen Gefeßentwärfe, in Aube: 
Kacht des Einfluſſes deſſelben auf die Beſtimmungen des 
Promulgationdgefeges, vorbehalten. — Aus biefer Zu— 
fammenftelung gebt von felbft berwor, dap dem Ausſchuͤſſe 
eine große Thaͤtigkelt inne wehute; vor Alem iſt Rud⸗ 
hart's Vortrag auserleſen an Scharfſinn, Konſcquenz, 
Haren Anſichten, und ganz auf die Oeffentlichkeit mit 
Modifikationen gerichtet. Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß 
Urbeiren von in Theorie und Prarid fo ausgezeihneten 
Maͤnnern, wie Rudbart und Drei, dur den Drud vers 
oͤffentlicht würden. 
| ‚ Wien, den 28. Jan. 

Der Kurierwechfel iſt ſehr lebhaft; ein franzoͤſi⸗ 
ſcher Kurier iſt heute von Paris hier durch nach Kon: 
ſtautinopel geeilt, ein ruffiſchet nach Petersburg, und 
ein oͤſterreichiſcher nach London abgegangen. Man 
fagt, Frankreich wolle nun auch in den orientalifchen 
Angelegenheiten interveniren, und fi England an: 
ſchſießen; das franzdfifche Kabinett dürfte aber num 
mit feinem Antrage zu fpät fonımen, weil man all 

emein uͤberzeugt ift, daß Mehemed Ali fich ohne 
—— Weigerungen mit dem Sultan verſtaͤndigen 
wird. Was kann er auch mehr wuͤnſchen, als wie— 
der mit der Pforte ausgeſoͤhnt, und mit dem Paſcha— 
lik von Syrien belehnt zu ſeyn? Es hat ihn Anſtren⸗ 
gung genug gekoſtet, um die Pforte zur Gewährung 
viefer Kongeflion, des einzigen Beweggrundes feiner 
Empdrung, geneigt zu machen, und Ibrahim Pafcha 
iſt durch feine langen Maͤrſche und feinen Berlujt an 


Mannfihaft.in den verfihiedenen Treffen geſchwaͤcht 


! 


} 


genug, um nicht die Beendigung eines Feldzuges zn 
mwünfchen, in welchem er von nun an durch die Da; 
zwifchenfungt der europäifchen Mächte manche neue 
Chancen gegen fich hätte. — Auf unferer Börfe hat 
der ia den Zeitungen erfchienene — des Ge: 
nerals Müffling gute Wirkung geiban, die Fonds 
feigen. Man glaubt jegt an den Frieden, und wir: 
de ſich vollkommen beruhigen, wenn die Entwaffnungss 
frage einmal ernitlich in —— kaͤme, was ie 
doch vor der definitiven und einmüchigen Feftitel: 
kung alter gegenfeitigen Intereffen fchiwerlich der Fall 
ſeyn wird. 
Trieft, den 26. Jan. 

- Eine öfterreichifche Brigantine, welche mach zwölf: 
tägiger Fahrt ans CEorfu zu Trieft ankam, begegnete 
vor 9 Tagen ber bayerifden Erpedition in den Ge: 
waͤſſern von Budua, Bey ſchwachem Weſtwinde lang: 
ſam ſegelnd. Eine andere öſterreichiſche Brigantine 
traf am 14. Jan. beh Saſino 8 bis 12 Segel, welche 
vermuthlich zu dieſer Expedition gehoͤrten; der uͤbrige 
Theil derſelben wird nun zu Corfu angelangt, oder 
nicht weit mehr davon entfernt ſeyn. 

London, den 26. an. 

O Connell ift am 24. von Dublin nach London ab: 
gereift, um feine parlamentarifchen Sunftionen anzu: 
treten. — Man erfährt mit Bedauern, daß es fehr 
ſchwer halten wird, zu den nächiten in Irland abzur 
baltenden Aſſiſen die gehörige Anzahl von Gefchwor: 
nen zufammen zu bringen; inder Sraffchaft Kilkenny 
ſoll es dey der. dortigen allgemeinen Aufregung gera: 
dezu unmooglich feyn, fo augefülle auch die Gefäng: 
nie mit Berörebenn find. Diefe Einftellung der 
Kriminaljuftiz im einer fo gefährlichen Zeitperisde 
muß zur Verwirrung der Angelegenheiten Irlands 
nicht wenig beytragen. — Kin öffentliches Blatt 
fündigt den Tod des Fords Exmouth an. — Der 
Herald enthält ein langes Schreiben aus Madrid, 
worinn die Nede von einem Waffenftillftande ift, der 
jwifchen Don Pedro und Don Miguel eingeireten 
jey. Die andern Blätter betrachten diefe Nachricht 
als fehr problematifch, — Der Courier wiederholt 
die Nachricht , daß man allgemein glaube , die Nach— 
richten aus Holland’ ſeyen fehr günftig, allein noch 
immer hatte nlchts Beſtimmtes darüber verlantet, 

Nachrichten aus Veractug vom 29. Nov. zufolge 
hatte Buſtamente Sahtafia zu 3 verfchiedenen Ma: 
len, jedoch immer ohne Erfolg angegriffen, und fich 
zulegt erboten, zu Fapituliren, wenn ihm nur das fer 
ben gefihenft würde, 

Paris, den 28. Jan. 

Wir fönnen ald gewiß angeben, daß man fürden 
Augenblick darauf verzichter hat, unfere Truppen aus 

torea zu entfernen, um fie wieder nach Frankreich 
zurück zu rufen. Es fibeint aber, daß das Geſchwa— 
der, welches beſtimmt iſt, füch nebft einem englifchen 
Geichwader in den Bosphorus zu begeben, die fran— 
zöfifche und die englifche Divifion , welche in Grie— 
chenland ſtationirt find, abholen wird, umdie Streit 
fräfte der vereinigten Slorte zu vermehren. — Folgens 
des iftder Betrag der Unkoſten, welche feit 1828 durch 





die Erpebition von Morea veranlaßt worden find. 
Diefe Unfoften erhoben fihb im Fahr 1828 auf 
5,690,171 Fr.; 1829 auf 3,897,534 Fr.; 1830 auf 
1,020,266 Fr.; mas in das Budget von 1833 eins 
getragen, auf 1,077,392 Fr. Geſammtſumme 
13,857,415 Fr. ri⸗ 

Die Blätter ſprechen dieſer Tageſvom baldigen 
Abdanken des Hrn, v. Broglie, Miniſters des Aus— 
waͤrtigen. Derſelbe ſcheint in der That, ſobald die 
europaͤiſchen Angelegenheiten auf eine’ befriedigende 
Weife geordnet, fein Portefeuille niederlegen zumols 
len; doch häft er den Augenblick noch nicht für geeig. 
net. — Mean verfichert , in dem Budget von 1834 
fey eine Reduftion von 1305000 Mann in der Armee 
enthalten, und diefe Nachricht babe am meiften zum 
Steigen der Rente beygetragen. Andere erflärten 
es durch Key ger bu Doland; diefe follen aber 
im Gegentheil ungünftigImiten. — Hr. William 
Temple, enalifcher BHotfchafter ben dem neapolitanis 
ſchen Hofe, war am 23. Januar zu Calais ans Land 
geftiegen. — In der Parifer Bank befinden ſich nach 
den Berichten Lafittes, aus Mangel an PVorlegung 
von Disconto »Billetd, 200° Millionen in Münzfors 
ten vorräthig. — Großes Aufſehen in der biefigen 
großen und Fleinen Handelswelt macht jest der Ans 
trag des Deren Harle, Sohn, in der Abgeordneten 
Kammer, daß die Privilegien, welche etwa 60 Pers 
fonen den Handel mit den Staatsefeften als Mono: 
pol einräumten, aufgehoben oder abgeänderr werden 
ollen. — Manche verfihern, Fuͤrſt Talenrand" 
abe dem Lord Grey und unferer Regierung die: Abs 
chriſt eines Vertrags zwifchen Rußland , Defterreich 
und Preußen zugefchicht, worinn diefe Mächte die 
Türfen unter fich — Nach andern Berichten 
waͤre Oeſterreich mit England und Frankreich in ein 
Buͤndniß gegen Rußland getreten, falls dieſe Macht 
eroberungsfüchtige Abfichten zeigen fonte — Die 
Polizey war geftern dem Louis Bonaparte auf der 
Spur, welcher jich hier befinden und ntriguen ans 
zetteln fofl, um feinen Ohelm Joſeph zum Proteftor 
der franz. Nationalfonveränetätausrufenzu laffen. 

Paris, den 29. Fan. 

Der Graf von St Aulaire/ neu ernannter Ge 
fandter am oͤſterr. Hofe trafgeftern in Paris ein. 

Die nach Blaye abgefandten’ Aerzte find wieder zu 
Paris angefommen, und haben’ fehr befriedigende 
Nachrichten über das Befinden der Herzogin übers 
bracht. — Inder Kirche St, Ludwig zu DVerfaille 
erhielt der nen ernannte Bifchof diefer Stadt am letz ⸗ 
ten Sonntage durch den Erzbiſchof von Paris die feps 
erliche Weihe. — Die Garnifon von Paris beſteht 
gegenwärtig aus 30,000 Mann, — Man fündigt 
die nahe Nüdfehr des Grafen Pozzo di⸗Borgo mach 
Paris an. — Gaglianis Meffenger tieferr folgenden 
Auszug eines Driefes aus Odeffa: „Die Flotte ift 
ganz in Bereitſchaft, und erwartet nur. Thaumetter, 
um die Haͤven von Nicvlaieff und Geburtogel zu ver 
laſſen; gegenwärtig herrſcht noch aroße Kälte und das 
Eis ſteht feſt. Man fagt, die Flotte wolle, aus Man— 


gel an Tramsportfihiffen, nur 6000 Mann anflatt 
12,000 an Bord nehmen. Manzweifelt nichrlänger, 
daß diefe Flotte nach Trapezunt beftimme ijt, eimem 
Haven, den man für den tauglichften zur Landung 
erachtet hat. Webrigens ift die Flotte und die Mann: 
fchaft, wie die Ruſſen ſelbſt geſtehen, nicht in der be: 
ften Beſchaffenheit. Den DOberbefebl fol der Gene: 
ral Rofen , dermals Statthalter von Georgien, oder 
der General Noch erhalten.’’ 
Umfterdam, den 28. Yan. 

Das heutige „Handelsblad““ hat Folgendes Pri— 
vatfchreiben aus dem Daag vom 27. : „Geſtern gieng 
ein Kurier mit Depefchen der Regierung von bier 
nach Pondon ab. Man will willen, daß fie die Ant; 
wort unſers Gonvernements in Betreff der wegen Der 
Scheldeſchifffahrt von England und Sranfreich vers 
Inngten Ausfungt enthalten, und daß die Schelde vor; 
laͤufig fuͤr alle Nationen frey ſeyn ſoll, mir Ausnab: 
me von England und Frankreich. Belgien's ſoll in 
dieſer Antwort gar Feine Erwaͤhnung geſchehen ſeyn. 
Man ſagt auch, daß dieſe in Betreff Englands und 
Sranfreichs getroffene Magßregel von der Aufhebung 
des Embargo’s auf unfere Schiffe und von der Frey: 
laflung unferer Gefangenen abhängig geftellt worden 
ſey. Aue will man willen, daß durch England 
und Sranfreich feine Gegenvoritellungen mehr gemacht 
werden follen, vielmehr durch diefe Mächte die frü: 
beren, mit Bezug auf die Antwerpener Citadelle ges 
ſtellten Pedingungen, nun wiederum in Betreff der 
freven Fahre auf der Schelde aufs Tapet gebracht 
werden dürften amd die Definung. der Schelde gefor— 
dert werden foll, bevor man in weitere Unterhand— 
lungen treten wolle.’’ Ä 

Bruͤſſel, den 26. Jan. 

Wie es heißt, wird das Großfreuz des Leopold: 
ordens nicht an einem bloßen Bande, wie in Frank 
reich , fondern an einer goldenen Kette getragen wer: 
den. Go verfchwender man unfer Geld unnüger Weis 
fe für eine —— — Inſtitution, die An: 
fangs von der Kammer se ch verworfen und nach: 
ber nur mit der Mehrheit Einer Stimme angenom: 
men worden ift. 

Antwerpen, den 26. Jan. 

Eine glaubwürdige Perſon verfichert, daß die an 
den Forts Sainte, Marie, Gainte: Philippe und au 
der Kruysſchanz auszjuführenden Werfe, unter der 
Hand und ohne Öffentliche Konfurrenz für die unge: 

euere Summe von 150,000 Fr, einem Franzofen 
amens Gretry zuerfannt worden find. Man bes 
bauptet, daß, wenn man Öffentlich dabey zu Werke 
gegangen wäre, dieſe Werfe für die Hälfte der Sum; 
me übernommen worden wäre. 
Caloo, den 25. Ian. 

‚Die während der letzten Ereigniſſe durch die Hol: 
länder gegen das Dorf und die Deiche vom Doel ge— 
richteten Angriffe beweifen, welche Wichtigkeit fie 
daran legen, ..fich diefer Stellung zu bemächtigen. 

erner verjegt die Orffupation der Forts Yillo und 
iefrensboef durch die Holländer die Gemeinde und 
die umllegenden Polders in eine gefährliche Lage, 


len des Präfidenten und Vicepraͤſiden 


und bis jegt hat die Regierung feine wirffamen Manßs 
regeln getroffen, diefen Gebietstheilvor den drohen 
ven Gefahren zu bewahren. - Schon haben die Hobs 
Linder befanmtlich am 6. dieß verfuht, eine Batte— 
rie don 2 Stüden zu demontiren. Bey der Ruͤck⸗ 
fehr der Flotte werden fie wahrfcheinlich neue Vers 
fuche machen. 5 

Speyer, den 29. Yan, NL 
‚Wir vernehmen, daß der Appellationsgerichtsrarh 
Hilgard in Zweibrücken feine Entlaffung aus dem baye⸗ 
rischen Staatsdienfte nachgefucht hat. Es iſt dieß ein 
neuer Verluft, den unfer Gerichtswefen erieider, und 
war ein um fo mr empfindlicher, je mehr das 
Verſonal unferes Gerichtsweſens ohnehin in neuejter 

Zeit durch Verfegungen ıc. veräudert worden ift, 
—— den d4., Jan. 

Das großherzogt. Stadtarıt zu: Freyburg bat die 
Bürgerfhaft zu einer neuen —— ein⸗ 
geladen, mit dem Beyſatz, daß Der von der Regie— 
vung nicht beftätigte Kandidat nicht wieder gewählt 
werden dürfte. Als Beleg ift ein Auszug aus den 
Stindeverhandlungen beygefügt, woraus erhellt, daß 
die zweyte Kammer einen Sag vorgefchlagen hatte 
wonach der nicht Beftätigte wieder wihlbar wäre, da 
aber die erſte Kammer den Sag ftrich, und die zweyte 
Kammer ihrem Befchluffe beytrat. 
Stuttgard, den 30. Jan. 

Ge. koͤnigl. Majeftät haben heute dem an’ Alter: 
hoͤchſtihrem Hoflager affreditirten kaiſerl. ruffifchen 
anßerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter, wirklichen Staatsrath, Baron v. Meyens 
dorff, zu Ueberreichung feines Beglaubiguagsichrei: 
bens Audienz zu ertheilen geruht. 

Kaffel, den den 28 Jan, 

Zufolge höchfter Entfchließung Sr. Hoheit des 
Kurpringen Mitregenten wird die kandtags ; Rommil: 
fion bey der einberufenen Ständeverfammiung beite. 
ben aus: 1) dem Dberitener: Direftor Meifterlin, 
2) dem egierungsrache Koch, und 3) dem Megie: 
rungsaſſeſſor Müller. — Noch immer ift die Zahl 
ber hier anwefenden Mitglieder der Ständeverfanm: 
lung nicht hinreichend, um verfalfungsmäßig die Wah⸗ 

enten vornehmen 
und bierauf den Tag der feyerlichen. Eröffnung ber 
ſtimmen zu koͤnnen; von 62 Mitgliedern, welche die 
Ständeverfammlung bilden, find erſt 22. zum Eins 
tritte legitimirte hier auweſend, — Profeſſor Yors 
dan, deſſen Wiedererſcheinun am Landtage zweifel: 
haft ſchien, hat ſich dennoch eingefunden. Er war von 
Marburg ſchon abgereist, als ein Schreiben des Mi— 
nifteriums des Innern einteaf, worinn ihm aufs Bes 
fimmtefte aufgegeben wurde, zuvor die Genehmi: 
gung des Minifteriums zu feiner Neife nach Kaſſel 
einzuholen. Gleich nach feiner Ankunft erhielt er vom 
Minifterium die fchriftlihe Aufforderung, ſich über 
feine Reiſe ohne höhere Erfaubniß zu rechtfertigen. 
Der ftändifche Ausfchuß hat mittlerweile Hrn. Kor 
dan zum Eintritte in die Ständeverfammlung fir 
vollfommen legitimirt erflärt, und man it nun ber 
gierig, wie die Eache enden wird, — Ihre Maie: 


Rät die Königin der Niederlanden haben geftetn Mit; 

tag die hiefige Stadt verlaffen, um Ihre Reife nach 

dem Daag rortjafe en. 
Würzburg, den 31. Jan. 

Die durch das Gefeg gebotenen Verhaftungen in 
Mainbernheim werden durch den abgeordneten Unter; 
fuhungs; Rommifjär fortgefegt, jedoch bey voller 
Ruhe uiid Ordnung bewirkt, weßhalb denn auch das 
dort Befindliche Truppen » Detafchbement bis auf 50 
—— worden iſt. — die hieſigen Ge⸗ 
faͤngniſſe find nun bereits 11 Arreſtanten unter Bede⸗ 
ung ppn Mainbernheim eingebracht. 

Jena, den 28. Jan. 

Laut der Landtagsprotofolle nehmen die Verhand⸗ 
lungen unferes in. Weimar verfammelten Landtages, 
ungeachtet der, mannigfache Berathungen nöthig mas 
geesoen Gefegentwärfe, einen ziemlich raſchen Gang. 

eberhaupf hat man von der dießjährigen Verfamm: 
fung viel für A, Großherzogthum Erfprießliches zu 
2 en. ntereflant find die Erdrterungen über die 
ehr geregelten Sinanzverhältniffe unferes Landes. 
Aus Sachſen, den 27. Ian. 

Am 22. Yan, fand die Anmeldung der Mitglie: 
der beyder Kammern bey der Einweifungs; Kommif: 
fion Statt. Am 24. Jan. verfammelten fich die Mit, 
glieder der erften Kammer zur Wahl eines Stellver⸗ 
treters des Präfidenten. (Die Präfidentenftelle felbft 
wurde befanntlich von dem König dem Landesälteften 
v. Gersdorf übertragen.) Es find hiezu 3 Kandida⸗ 
ten zu wählen, aus welchen der —— Stellver⸗ 
treter ernennt. Die Wahl fiel mit Stimmenmehr: 
—* auf die Herren v. Carlowitz, v. Noſtiz und Dr. 
‚Deutrich In ‚der zweyten Kammer waren 69 
Mitglieder anmwefend, um zur Wahl der 4 Kandida— 
ten zu fehreiten, aus welchen der König den Vorſitzen⸗ 
den und feinen Stellvertreter ernennt. Durch abfos 
Iute ——— wurden hiezu die Abg. von 
Leyſer, Eiſenſtuck, Haaſe und Richter erwählt. Nach 
erfolgter proviſoriſcher Konſtituirung der Kammern 
ſollte die feyerliche Eroͤffnung der ——— * 
lung (am 27.) Statt finden, und dann erſt die oͤf⸗ 

entlichen Sißungen beyder Kammern beginnen. — 

ach diefen Abſtimmungen zu urtheilen, werden uns 
gefähr drey Fünftheile der zweyten Rammer für zeits 
gemäße Neformen im Geifte der Verfaflungsurfunde 
ftimmen, welche durch diefen Landtag erft wirklich in 
das Leben eingefüher werden wird, da eine Anzahl 

oͤchſt wichtiger, cief in das Staatsleben eingreifen: 
er, Gefeße, auf welche fich die VBerfaffungsurfunde 
bezieht, erft diefer Stände» Verfammlung vorgelegt 
werben fol. Schwerlich dürfte jedoch das Prefgefeg, 
welches nach ver Berfaflungsurtunde Preßfreyheit als 
Kegel unter Berücfichtigung der Vorfchriften des 
Bundes gewähren fol, diefer Staͤndeverſammlung 
Dorgelsgt werden, da man jegt von oben Cenſur als 
durchaus nothwendig und den Bundestagsbefchlüffen 
entfprechend anzufehen fcheint. 


a 
In Peſt it am 22. Jäner um Mitternacht Hr. Jo: 


— 


ann Gottlieb Eduard Stalulein, Graf von Saalen⸗ 

ein, Indigena (ſeit dem Jahr 1825) des Koͤnigreichs 
Ungarn, k. bayer. Kämmerer und wirklicher geheimer 
Math, vormaliger fön. bayer. außerordentliher Ges 
fandter und bevollmächtigter Minifter am £. k. Hofe 
zu Wien, Kommandeur des faif. öfterr. Leopoldor⸗ 
dens, Ritter des Fön. preuß. rorhen Adlerordens, 
Mitglied vieler gelehrten Gefellfchäften ıc! , am Ner 
venficher mit Tod abgegangen. 

Bor den Aſſiſen in Straßburg fand. neulich ein junger 
Burſch, des Diebſtahls angeklagt. Er vertbeibigte fich 
ſelbſt mit geſchickter Raivetät und ſagte am Schluß feis 
ner Rede: „Herr Wräfivent, ich ſchwoͤre Ihnen, geben 
Sie gut mit mir um, haben Sie einen guten Mens 
ſchen an mir!‘ Die Richter waren durch feine Rede 
ieffer gelaunt, ald durch manche andere derbezahlten 
Vertheidiger , und der Dieb kam mit einer leichten 
Strafe davon. Kurz und gut!“ rief er,.da er bie 
Schranfen verließ: „dem braven Präfiventen bin ich 
eine Erfenntlichfeit ſchuldig!“ — und nad einiger 
Zeit erhielt der Vräfident eine Uhr zuruͤck, die ihm 
2 Nahre zuvor geftohlen worden. 

Auf einem der leuten Masfenbälle fagte ein 
fhwindfüchtiger Schöngeiftzu feiner Tänzerin: „Aber 
wie drüctend heiß ! ich fchwige wie ein Kameel. Sie 
nicht auch, mein Fräulein?’ 

Die Paſſauer Zeitung meldet: „Der Eönigl. Hr. 
Megierungsdireftor von Rinecker, Ritter des k. b. 
Zivilverdienftordens, hat den 24. Ian. Paſſau ver 
laffen, um in feinen neuen Wirfungsfreis als koͤn. 

Ninifterialrath einzutreten. 
dan fchreibt aus Odeſſa vom 18. Jan.: Der 
wirfliche Staatsrath Stemplomwsfi, Gouverneur von 
Kertich und der mwillenfcbaftlichen Welt durch feine 
archäologifchen Arbeiten befannt, ift am 18, Degemb. 
in jener Stadt mit Tode abgegangen, 

Untänaft aut Mathias Schreiner, Krämer und 
Defonom in Dörndorf, Landgerichts Veilngries, eine 
neue und fehr fchädliche Art von Kormwürmern ent . 
bet. Der Herr Ortspfarrer wird ihre Befchreibung 
und die Vertilgungsmittel nächitens durch den Druck 
befannt machen, 

In Amerika ift man wicht fonderlich erbaut über 
die vielen Auswanderer ans Deutfchland. , Unter den 
40,000 Reifenden, die während des verfloflenen Som⸗ 
mers bloß in New; Porf anlangten, war eine fehr 
große Menge von Armen, und Hunderte von Perfos 
nen diefer Art werden jegt in den amerifanifchen Kran⸗ 
kenhaͤufern auf Koften der dortigen Bürger verpflegt. 








Unterzeichneter giebt ſich hiemit die Ehre, einem 
hochzuverehrenden Publikum anzuzeigen, daß bey ihm 
außer feinen ſchon befannten Tafel⸗Senfen, auf die 
bevorftehende Faftenzeit auch ein gang gorziglicher fri— 
ſcher Sardellen-Senf (Mout. aux auchois), welcher 
ſich zu allen Faſtenſpeiſen eignet, der Schoppen um 
20 fr. zu haben ift. Augsburg, ben 1. —* 1855. 

Ludwig Rudolph, Senf: Sabrikant, 
wohnhaft am Fudenberg Lit. A. Nro. 93. 
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München, den 4. Febr. 

Sicherm Vernehmen nach ſollen zunerläßige Nach⸗ 
richten auf außerordentlichem Wege eingelaufen ſeyn, 
daß Se. Majeftät der König Dito, die griechifche Res 
gentfchaft und das bayer, Truppenforps glücklich und 
wohlbehalten in Griechenland gelandet und in Nau— 
plia unter unbefchreiblihem Jubel angelangt find, 
Schon an der Spige von Morea wurde die Eskadre 
von griechifchen a. empfangen, und mebr als 
taufend größere und Fleinere Fahrzeuge begleiteten fie 
unter unausgefegtem Freudenruf bis zum Landungs- 
platz. — Wie verlautet, foll ge eg des Hof⸗ 
raths Behr in Würzburg auf Requiſition des Eönigl. 

Nationsgerichts für den Iſarkreis erfolge feyn, 
und derfelbe hieher gebracht werden. — In Folge 
des bereits erwähnten unglüclichen Duelle ift ein ver 
bienter Dffizier auf den Verdacht des Sekundirens 
zum Käfernarreft gebracht worden. Indeſſen fagt 
man, daß der Verdacht fich nicht beftärige. Die be, 
reits eingeleitete Unterfuchung wird übrigens das nd, 
bere Ergebniß an den Tag bringen. Merfwürdig 
bleibt, daß wir eigentlich Fein Gefeg zur BeurtYeis 
fung folcher Fälle haben, indem das veraltete Duell; 
mandat aufgehoben ift. Sindeflen fprechen die. Ges 
richte analog nach den Strafbeflimmungen über Kör; 
perverlegung und Todtſchlag. 

Konftantinopel, den 14. Fat. . 

Hier herrfcht jetzt große Ruhe, man fchmeichelt 
8 in wenigen Tagen Nachricht vom wirklichem Ab; 
chluſſe des Friedend zu erhalten. Der franzdf. Ger 
D töträger, Herr Varene, hat fi in Ibrahim 

aſchas Lager begeben, und von ihm Friedensvor⸗ 
fhläge erhalten; er hat den Großheren davon unter: 
richtet, und ihm ein Friedensprojeft vorgelegt, das 
bie Pforte, dem VBernehmen nach, angenommen hat, 
Wo Bafcha verlangt, daß fein Vater mit dem 
ſchalik von Syrien belehnt, und ein Theil der Kos 
en, welche demfelben durch ben gegenwärtigen Krieg 
verurfacht worden, von der Pforte getragen werde. 
Dagegen wird Mehewed Ali die Oberherrſchaft des 
Sultans anerfennen, und einen noch zu beſtimmen⸗ 


den — — * Pforte 2— * — ber 
verzügli ommi n 
Hauptquartier abgehen, und die DE ern 


. bringen, daß der Sultan das Friedensprojeft aunch- 
me, und bereit ſey, einen definitiven Friedensver⸗ 


trag zu unterzeichnen. Man hofft, daß hierauf Ibra⸗ 
him Paſcha ohne rag einen Ruͤckmarſch (wer 
nigftens bis innerhalb der Graͤnzen Syriens) antre⸗ 
ten, und Alles wieder in die alte Ordnung zuruͤck 
treten. werde, 
London, den 26, Tan. 

Die Zollgefälle im Haven. von Liverpool befrugen 
im vorigen Jahre 400,000 Prdr-Sterl., im Jahre 
1831 aber nur 325,000 Pfd. — Lord Anglefea, Di 
cefönig von Irland, hat mit feiner Familie am 24. 
Dublin verlaffen, um fi nach London zu begeben. 
Man glaubt, daß er nicht mehr nach Irland zurüds 
fehren werde. — In Dublin geht das Gerücht, daß 
ein Briefter in der Sraffchaft Limmerif gerödtet wor: 
den. ſey, weil er auf der Kanzel einen Mörder ange: 
jeigt und erflärt habe ,. ihn der — ausliefern zu 
wollen. Fälle dieſer Art. kamen ſchon mehr vor. 

Sun.) In den dipiomatifchen Zirfeln geht die 
Cage, daß unter den vom Könige von Holland ber 
englischen Regierung gemachten Borfchlägen ſich zwey 
befänden, welche Lord Palmerfion anzunehmen wüns 
fche, auf die aber das franzöfifche Kabinett, wie. man 
fagt, ehrenhalber wicht hören könne, i 

ns Portugal. 

Dieenglifchen Blätter bringen eine Korrefponden; 
zwiſchen dem Kapitän Glascock, Kommandeur ber, 
bristifhen Schiffe im Douro, und dem Visconde 
Santa Martha, woraus wir einiges Wichtige mit: 

eilen. Kapitän Glascock verkingte wiederholt, daß 
ihm freye Verbindung mit dem’ brittifchen Schiffen 
—— Ib der Barre bleiben muͤſſe, was denn auch 
allmaͤhlich zugeſtanden worden zu ſehn ſcheint; eudlich 
kamen aber ernſtere Dinge zur Sprache, Bey dem 
Gefechte zwifchen den Migueliften und Konſtitutio⸗ 
nelien am 17. Dej., war auf die brittifchen Schiffe , 
überhaupt, und namentlih auf das, Dampfboot 
—* gefeuert worden, worüber ſich Kapitaͤn Glas: 
co folgendermaffen aͤußert: „Das Feuer, word: 
ber 5 mich beflage, wurde, lange — alle 
Nothwendigbeit dazu rent hatte, in der Rich⸗ 
tung der brittiſchen Schiffe von Ew. Exe. Truppen 
unſerhalten, weiche hinter Bäumen und Felſen zer 
freut waren, und offenbar nach dem Dampfboote Echo 
zielten. Zum Glüce hat der Befehlshaber diefes 
Schiffs mich nicht fogleich davon benachrichtigt, fonit 


waͤre eine volle Lage der ganzen britischen Eskadre 





a 


eine Folge davon geweſen, und Hätten bie brittifchen 
Schiffe im Douro einmal die Feindfeligfeiten degon⸗ 
nen gehabt, fo wären die Linienfchiffe vor Liſſabon 
bald dem Benfpiele gefolgt. ch warne Ew. Eye. 
in Zeiten und muß wiederholen, was ich- fchon in 
einer fruͤhern Mitrheilung ſagte: Diebrittifche Nach⸗ 
ſicht hat ihre Außerfte Gränze erreicht. Schließlich 
babe ich nur zu bedauern, daß dad Benehmen Ih—⸗ 
rer Truppen am Morgen und namentlid; am Nach; 
mittage "u 17. mich zwingt, einen andern Ton anz 
nehmen, als ich fonft in meinen Mittheilungen an 
ie beobachtete, Ich habe die Ehre ic, Glascock.“ 

Dieies Schreiben war vom 19.0. M. Die Ant: 
wort des Visconde Santa Martha erfolgte am 20. 
und zwar in einem eben fo nachdrüdlichen und rüd: 
fihtsiofen Tone , als der Brief des Engländers, wel- 
F geradezu indem er mit feinem Geſchwader die 

lockade des Douro durchbrochen habe, eine Ber 
Kr der Kriegögefege und des Voͤlkerrechtes, fo 
wie der zwifchen England und Portugal beſtehenden 
befonderen Verträge vorgeworfen wird, Ob und wel: 
ce Folgen diefe unummwundene Korrefpondenz gehabt 
babe, ift nicht bekannt. 
Paris, den 29. Ian, 

Die Anflageafte wegen des Frevels vom 19. Nov, 
gegen das Leben des Königs ift den beyden Angeklag⸗ 
ten Ludwig Bergeron und Philipp Franz; Ppppolith 
Benoist fund gethan worden. Diefe Urfunde, welche 
von auferordentlicher Länge ift, enthält nur unnüge 
und fehr wenig bündige Angaben, Aber ein fehr merk 
wuͤrdiger Umftand, der ans diefer Anflagsafte erhell 
ift, daß Demoifelle Boury, von welcher man fo vi 
gefprochen bat, ſich gar nicht auf dem Pont; Royal 
befand, im Augenblicke, wo die Piftole abgeſchoſſen 
wurde, Mehrere Zeugen, welche auf dem Dias ſtan⸗ 
den, wo Mile. Bouty behauptete geweſen zu ſeyn, im 
Augenblicke der Zee er fie nicht erfannt, 
obgleich die Art Kampf, die fie mit dem, welcher den 

iſtolenſchuß 108 ließ, behauptet beftanden zu haben, 
e durch alle Anweſenden hätte follen beimerfen mas 
en. — Bor einigen Taren erhielten wir eine Sta; 
tiſtik der militärifchen Kräfte Rußlands, melche durch 
den Konftitutionnel Yegeben wurde. Diefer fehägt 


den Effektiv-Beſtand der mosfovitifchen Armee auf 


439,720 Mann. Heute nimmt das Journal des De: 
bats gleichfalls diefelbe vor, und feiner Ausfage nach 
würde die ruffifche Arınce im Ganzen 686,000 Mann 
betragen. Man legt die Berichte, die heute das mi; 
pie ge befannt gemacht hat, einem Marſchall 
bey, welcher mit Rußland in Verbindung fand, die 
geeignet waren, Ihm von dem Zuftande der Streit: 
kraͤfte dieſer Nation genaue Kenntniß zu verfchaffen. 
— Wir glauben verfichern & fönnen, daß die durch 
mehrere Bhätter gegebene Nachricht von dem Anſu— 
chen, das Hr. Pozzo di Borgo gethan haben fol, 
um wieder ein franzöfifcher Bi 2“ zu werden, ohne 
rund if. Um einen ſolchen Entſchluß zu faſſen, 

müßte der Diplomate auf feine raffifche Gefandfchaft 
verzichten, und er iſt dem Kabinette von St, Peters 
burg mehr zugethan ale Frankreich. 





r viel fü d 
— nfte mit —2*81 


gen jwifchen Belgien und Holland ſollen netter 
wieder einige 


Ehrenlegion erhalten.’’ 










Die Geſandten von Belgien und Preußen 


rigen. Dem Abſchluß der Friedens Verh 
Dinderniffe in den. Weg gefommen ſeyn. Ä 
Die legten Verhandlungen des Hrn. dv. Broglio mit 
dem beigifchen Gefandten, Pr. Yehon, waren, wie 


man hört, nicht eben befonders freundlich. Es foll 


fd jegt um die te a welche eine ſehr 
igliche ift, da Frankreich für feine viele, dem belgi⸗ 
ſchen Staate gebrachten Opfer auch einige Entſchaͤdi⸗ 
gung will, — Am 21, dieß wurden in Marſeille meh⸗ 
tere Karlitten, welche fih Ungebührlichfeiten und Bes 
ſchimpfungen des Königs auf offener Straße erlaubt 
ig ‚ verhaftet, — Der Karrifaturen: Derandger 
er Bhilippon wurde wegen eines. Artikels, Leichen 
ſchau betitelt, worinn ftarfe Anzüglichfeiten auf dem 
König enthalten find, vor Gericht gefordert, aber 
frey gefprochen. — Der König von Sardinien fol 
durch Vermittlung feines Gefandten in Paris Vorſtel⸗ 
lungen der Gefangenfthaft der Herzogin vom Berry 
gemacht haben. Man verfichert, Hr. v. Broglie habe 
geantwortet, die Megierung koͤnne denfelben fein Ges 
hör geben, bevor man zur allgemeinen Entwaffnung ' 
und zur vollftändigen Loͤſung der beigifchen Angelo 
genheiten — ey. —3 
us dem Haag, den 29. Jaan. 
Im Amfterdamfchen Handelsblad liest man feb 
gende Privatforrefpondenz aus dem Daag vom 28.7 
„Bereits ift der —— Herzog von Braunſchwelg 
(ol wohl heißen: Naſſau), welcher in der offer 
nen Woche bier angefommen war, nach feinen Staa 
ten zuruͤckgekehrt, nachdem er zuvor eime Konferenj 
mir dem Könige gehabt.’ 
In dem Schreiben eines gefangenen hoff. Kapke 
täns aus Gt. Dmer vom 16. Jan. heißt es: „Ein 
oft. Soldat von unferer 10ten Abtheilung, dereinige 
age vor unferm Abzuge aus der Citadelle einem 
franz. Offizier, der von dem Wallehinabin den Gras. 
ben ftürjte, das Leben rettete, indem er demfelbem 
nachiprang und Ihn mit eigener Lebens efahr aus dem 
Waſſer holte, hat auf dem Marſche von Sei⸗ 
ten des Königs der Ftanzoſen das Ritterkreuj der 


„or 


ruͤſſel, den 29. an. 

Der Eonrrier de la Meufe tadelt bitter einen A 
tritt in der legten Sonnabendsfigung der Mepräfens 
tansenfammer, der bey Gelegenheit der Berichten 
fattung über die Wahlen des Bezirks Lüttich Start 
— As naͤmlich mach langen Debatten die 

ammer den Schluß der Disfuffion ausgeſprochen 
und zur Abftimmung über die Rommiffionsanträge 
fchreiten wollte, verließen 23 Bolfsrepräientanten has 
fig den Gigungsfaal, im der offen ausgefprochenen 
Abſicht, wie dieß Blatt bemerkt, die Abftimmung“ 
unmöglich zu machen. ee 
Antwerpen, den 8. fan. — 

Dan verfihert, daß man ernſtlich an eine elle 
Entwaffnung denke, und daß vom 1. Febr. die Feld⸗ 
zugslebensmittel nicht urehr verabreicht werben ſollen. 


Die Spuren bed Krieges: und des Belagerung: 
—— —— allmählich mit den Barrikaden, 
;räben und Berfohanzungen, womit unfere Stadt 
bedecft war, — Morgen werden, Dank der res 


* in Allem und für Alle, die Derren Tood und, 


anderfchrick die 9*— haben, vor dem Kriegsgericht 
gu erſcheinen. — Die mobil gemachte Gensd'arme—⸗ 
rie wird wieder nach ihren Standplaͤtzen zuruͤck ges 
fchickt werden. 
Lucia, den 14. Ian, 
Privatbriefe aus Dveila, vom 28. Dez. datirt, 
die durch Livorno zu und aefommen find, melden uns 
die Bewaffnung der ruflüichen Flotte in Sebaitopole. 
Dierzig Taufend Mann find ſchon auf dem Wege nach 
Ufien. Die Kuriere aus St. Petersburg und Kom 
—— durchkreuzen einander Tag und Nacht in 
deſſa. Hunderte von Leuten ſind unaufhoͤrlich da⸗ 
mit deſchaͤfftigt, das Eis zu brechen, und den Dampf⸗ 
fhiffen freyen Durchgang zu erhalten. 
J Stuttgard, den 2. Febr. 

Die geftern Sr. Majeftät dem Könige überreichte 
Eingabe, welche 1600 Unterjchriften von Bürgern 
zählte, iſt folgenden Juhalts : Ir 

Königliche Majeſtaͤt! Mit tiefem Bedauern 
Haben wir von dem Plane Eurer Fönigl. Majeſtaͤt 
ehört, den Aufenthalt in Stuttgard mit dem in 
—8B zu vertauſchen. Ohne Kenntniß der bes 


fondern Gründe, welche Eure koͤt igl. Majeſtaͤt hie⸗E 


‚haben veranlaffen koͤnnen, haben wir dennoch Urs 
ache zu befüchten, daß bie ewegungen, welche, 
oft. zur Betruͤbniß und zur Mißbilligung des guten 


rgers, die jüngfte Zeit auch unferer Stadt mirgesf ” 


t hat, den Glauben Eurer koͤnigl. Majeftät an 
die alte Anhänglichkeit der. Bürger Stutigards an 
Hoͤchſtihre Perfon wankend gemacht haben. Wir 
£önnen daher nicht umhin, auszufprechen, daß, wenn 
wir auch lebhaft von den Pflichten und echten des 
Sonftitutionellen Bürgers durchorungen find, doc) 
feine Bewegung der jüngften Zeit in unfern Gemü; 
thern die hohe Ehrfurcht und Liebe geſchwaͤcht habe, 
die von Kia es Wuͤrtembergers fchönes Eigenthum, 
feinem Fürftenhaufe gegenüber, gewefen find. Au 
wird uns nichts in denfelben wankend machen Eöns 
nen, da mir die tiefe lleberzengung in und tragen, 
daß mur auf dem Grunde diefer Liebe und Ehrfurcht 
— den Regenten und des Gehorſams gegen die 

eſetze die allgemeine Wohlfahrt gedeihen koͤnne. 
So betrübend die Beranlaflung iſt, wir freuen uns 


dennoch der Gelegenheit, daß einmal laut auszuſpre⸗ 


chen, und dadurch Eurer koͤnigl. Majeftät einen fichern 
Maafftab zu geben, wie der größere a. der hieſi⸗ 
en Bürgerfchaft gefinnetfey; ein Maapßftab, der um 
o viel getreuer fenn muß, ald, was wir unterneb: 
men, nicht das Werk einer Partey, fondern wah— 
rer Ausfluß unferer Gefinnungen if. Indem wir 
nun Eure fönigl. Maieftät ehrrurchtsvoll bitten; den 
gefaßten Pan nicht in Ausführung zu bringen, be: 
iheuren wir, daß wir hiebey nicht fowohl umfere ma; 
teriellen Intereſſen im Auge. haben, welche durch die 
Ausführung deſſeiben bedroht würden," fondern viel: 


mehr noch der Drang und befeelt, unfern hochverehr⸗ 
ten Landesvater, deſſen vielfältige Bemühungen um 
des Landes und der Stadt Wohl wir mit dem tief 
ten Danle anerkennen, nicht aus unferer Mitte fcheis 
den zu ſehen. Wir hoffen. getroft auf gnädigfte Ger 
währung unferer unterthänigften Bitte, und verhars 
ren in unmandelbarer Ehrfurcht und Treue. Gtutt: 
gard , den 29. Jan, 1833. Eurer fönigl. Majeftät 
unterthänigfte ıc. : 

Se. koͤnigl. Majeftät bejeugten fi diefen durch 
einzelne. Erfcheinungen der neueren Zeit veranlafiten 
feperlichen Ausdruck der treuergebenen Gefinnungen 
der hiefigen Bürgerfchaft der Deputation Hoͤchſtih⸗ 
ren gnädigen Danf, unterhielten Sich mit mehreren 
Gliedern derfelben über verfchiedene wichtigere Ans 
gelegenheiten und Intereſſen der Stadt, ucd entlier 
Ben hierauf diefelbe mit der Derfcherung 7* Wohl⸗ 
wollens und Ihrer aufrichtigen Wuͤnſche für das wahr 
re Beſte der hieſigen Reſidenz. 

Freyburg, den 31. Jan. 

Hofrath von Rotte Arte heute öffentlich, daß 
er aus Gründen, wofür er die beyfällige Anerkennung 
der Yürgerfchaft hoffe, der Bürgermeifterftelle, wor 
zu eine erfte Wahl ihn berufen hatte, und wofür ihm, 
nach vorliegenden fprechenden Beweiſen, auch die 
zweyte Wahl zugedacht fehien, entfage. Er bittet denw - 
nach feine Mitbürger, fo viele derfelben ihm ihre 
timme zu geben gedachten, ſolches nunmehr nicht 
zu thun, fondern fi über eine andere Wahl zu 
vereinen. 

14 Sranffurt, den 31. Jan. 

Auch aus Brüffel wii man hier Privatbriefe da 
ben, denen zufolge ein für Belgien günftiges Heben 
einfommen zu Paris unterzeichnet, oder doch der 
Unterzeichnung nahe wäre. 
Jena, den 29. Jan, Sr 

Unfer letztes Studentenfpeftafel dauerte mehrere 
Nächte hintereinander fort, aber in der Nacht vom 
20. auf den 21. fiel die eigentliche große: ‚„„Doljerei’’ 
vor. Die Maffe der Studenten war nich 


ch rer ‚ fondern auch im.höchften Grade entruͤſtet 


ber die begangenen Brutalitäten, und es fehlteihr 
nur an Entfchloffenheit, denfelben Einhalt zu thun ; 
doch erbot fich gegen einen der angegriffenen und few; 
her bedrohten Profefforen eine Anzahl feiner 3 
ter, bey ihm zu wachen, und ihn vor fermerer Unbild 
zu. fchägen: — Die gern at ihren ruhi⸗ 
gen Fortgang ; fchon find mehrere eiligte. konſi⸗ 
lirt, andere, welche e- fich unnuͤ ielten, ohne. 
zu ftudieren, polizeylich weggewieſen worden (nach 
dem Kunſtausdruck gemaaßregelt· )5 Die am mei 
Gravirten erwarten noch reuig i —*— Zwiſchen 
den Studenten und dem Militaͤr iſt nicht das 
ſte Unangenehme vorgeralfen, was. beyden Theilen 
zur Ehre gereicht, —— aber der großen Umſicht 
und Ruhe des kommandirenden Majors v. Gr 
und feiner Offtziere verdankt wird. Es iſt di 
ſelbe verdiente ier, der unſern undverg — 


emer 
der⸗ 


Karl Auguſt auf deſſen letzter Reiſe besleitete 


in deffen Armen derfelbe farb. Kür unſere Univer⸗ 
firät können die naͤchſten Folgen dieſer Kataſtrophe 
zwar unangenehm ſeyn; im Ganzen muß ſie uns aber 
zum Vortheile gereichen, da bey dieſer Gelegenheit 
ein alter Schaden rein heraus geſchnitten wird. 

St. Petersburg, den 23. Jan, 

In der Handels: Zeitung lief man: . „Es wird 
wicht überflüflig fenn, zu bemerken, daß die 4te Ge 
tie der Amfterdamer Anleihe bey Hope und Komp., 
die mit fo aufitfordemtlich ſchnellem Erfolg eröffnet 
worden ift, durchaus nicht den. Zweck hat, die. ges 
wöhnlichen Öffentlichen Ausgaben zu deefen, fondern 
nur den, die beitebende Reſervekaſſe zu füllen, die 
durch die legten Kriege natürlicher Weife fehr erfchöpft 
werden mußte. ‘ Auch verdient wohl den diefer Gele: 
genheit wisterholt zu werden, daß das Gerücht von 
einer rufischen Anleihe, welches fich in London ver: 
breitet hatte, durch ein fonderbares Mißverftändnif 
und ohne alle Befugniß veranlaßt worden. iſt.“ 

Aus Tiflis wird vom 9, Dez. dv. J. gemeldet, daf 
der. Kommandeur. des- abgeſonderten Faufafiichen 
Korps, Baron Roſen I,, nachdem er die aufrühre: 
rifchen Berabewohner in den unzugänalichften Schlupf: 
winfeln des Kaufafus bezwungen, nach fuͤnfmonat⸗ 
liher Abweſenheit am 5. Dez. wieder nach Tiflis 
zuruͤckgekehrt ift. 

Mi 8 21.1 


\ € n. 

Die Pariſer Blätter vom 30, v. M. find hier nicht 
eingetroffen. 

Die Zwenbrüder Zeitung meldet: Wir hören, 
daß die Daft des Hrn, Pfarrers Hochdoͤrfer geichärft 
wurde. — Bon einer Verlegung des Appellhofes, 
wovon Auswärtige Gerüchte fprechen, weiß man bier 
in Zweibrücken felbit biz Ist noch nichts. Wir hal 
ten die Gerüchte jedenfalls für ungegründet. 

Der englifhe Admiral Exmouth, bekaunt durch 
die vom ihm befehligte Erpedition gegen Aigier im 
Jahr 1316, ift am 23. Jan. in feinem 67ſten Jahre 
geftorben.. Er war fihon längerer zeit leidend; in 
legter Zeit hatte fich feiner Krankheit auch Geiſtes⸗ 
zerruͤttung bepgefellt, fo daß er von der firen Idee 
eingenommen:war, als ſey er im einem: 
der —— Flotte begriffen. 

n 


einigen Tagen führt das hiefige Kriminalgericht die 
Unterfuchuug wider die Bande des Stephan Mus; 
fula , weiche vieler Räubereyen und Mordthaten anges 
klagi iſt. Mehr als 100 Perfonen finddarinn verwickelt, 
Rah Berichten aus Koͤin (in Parifer Blättern) ift 
Hr. Auguſt Traxel dafelbft am. 16. Yan. von. dem 
Rriminalgericht, als Verfafler der an Hrn. Depping 
erichteten und in dem Temps befannt gemachten 
ziefe, wegen Verlaͤumdung des Juſtizminiſt 
Anreizung zum Aufruhr und Hochverrath, zu 


gem sarreſt verurtheilt worden. Es war 


j 
fi IR BES ME IE IiDEL Var Den Bantatti 


uchte den. Polizeybeamten, der ibn 
zurüczubringen hatte, fich mit ihm nach feiner Woh⸗ 
nung zu begeben, wo er Einiges, was ihm im 





25 


ampf mit 
ſchreidt aus Warfchau vom 25. Jan.: Seit 


— — * 


Gefaͤngniß noͤthig fen, abholen wolle, In 
immer angekommen, entfloh er, ſchloß die Thüre 
nter fi zu, und entkam, durch die Dunkelheit ber 

günftigt, aus der Stadt. Man vermuthet, er habe 

ih über Aachen nach Belgien geflüchtet. 

Ein Münchener Blatt fchreibt: „Ein feit 30 Tabs 
ren ruͤhmlichſt befannter und für's vaterläudifche Ins 
tereſſe hoch begeifterter Dichter von bier foll 2 voll⸗ 
kommen gelungene, zeitgemäße G hihte „Briechens 
landes Befreyung“ und ——— eihgeſang an die 
Griechen“ in den Druck gegeben haben; man ſieht 
dem Erfcheinen derſelben mir freudiger Erwartung 
entgegen.’’ (Ber ift wohl der feit 30 Jahren ruͤhm⸗ 
tichtt befannte Dichter aus München? Jin Konvden 
jationslerifon weniaftens ſteht er noch micht.) 

Bereits im Jahr 1828 trat ein Ingenannter mit 
einer kleinen Schrift hervor, worinn er die Bewohn⸗ 
barkeit und Bewohntheit des Innern unferer Erdku—⸗ 
gel zu erweifen ſuchte, und feitdem find noch einige 
Schriftchen über diefen Gegenſtand erfchienen. * 
erklaͤrt ein amerikaniſcher Schiffskapitaͤn, Jao Cler⸗ 
ves Symnes, in der Zeitung von Louisville im Staate 
Miſſuri: „Die Erde enthalte in ihrem Innern com 
centrifche Sphären, fen an den Polen 12 bis 16 Gras 
de offen, und er wolle, wenn man ihn durch Geld 
und 10 brave Gefährden unterftüge, von Eibirien 
aus an den Vol vordringen und dort die genannte 
Hoͤhlung unterſuchen. Schon Über den 62ften Grad 
binaus bofle er ein warmes reiches fand mit uͤppigem 
Pflanzenwuchſe und fetten Vieh zu finden, und im 
folgenden Früblinge fchon wieder juruͤck zu ſeyn.“ 

Das ueueſte Baͤndchen der zu London erfch 
den Nomanbibliorhef führt den prächtigen Titel — 
welchem Deutfchen muß nicht dabey das patriotifche 
Herz böherfchlagen? — „‚Schinderhannes, the Rob-⸗ 
ber of the Rhine.* 

Sin der Karl Kollmanuſchen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg ift fo eben wieder angekommen ; 

Der Komet des Jahres ı 

Oder welche merkwuͤrdige Begebenheiten Mıd uns dies 

fes goͤttliche Zeichen verfjindigen u. ſ. w. gr. 8. 

' Hanau, Kbnigz geheftet 9 Er., 

welches wegen der fo zahlreich eingegangenen Beitels 

lungen, die aus Mangel an Exemplaren nidyt mebr 

effektuirt werben fonnten, hierdurch angezeigt wird. 
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zu Neo: :36. der Augsburger Poſtzeitung. Den 5. Febr. 1333. 





Miszelle m Ä 
Man liest über Daniel O'Connell folgende nicht 
unintereffante Schtiaerung, welche der Fuͤrſt Muskau 
bey einem Befuche in feinem Haufe ſchon vor einigen 
Fahren von ihm machte: „„Dbgleih Daniel O'Con⸗ 
nel der Mann des Volkes ift, fo iſt er denno fein 
gewöhnlicher Menfch. Die Macht , welche er in Jr: 
fand ausübt, iftfo*groß, daß es in diefem Augen: 
blicke bloß von ihm abhienge, die Fahne. der Empoͤ— 
rung von einem Ende der Inſel zum andern zu er— 
‚heben, wenn er nicht viel zu vorfichtig, viel zu ficher 
wire, durch weniger gefährliche Mittel zu feinem 
Zwecke zu gelangen, um eime folche Kataftrophe zu 
‚wagen, Es ift gewiß, daß er auf die merfwärdigfte 
‚Meife, im Angefichte.der Regierung und auf. gefegli: 
chein und öffentlichem Wege, mis großer Gefchieflich: 
keit den Augenblick a wählen; und: aus.der Stim— 
» mung der- Nation Nugen zu zieben wußte, um fich 
über diefe Nation eine Gewalt anzumaſſen, welche 
derjenigen eines Königs gleichfommt. Was fageich? 
welche diefelbe übertrifft. Denn wäre es wohl Georg 
IV. möglich gewefen., feine getreuen Irlaͤnder, waͤh— 
gend dreyen Tagen, zu verhindern, Whisky (Brannt; 
wein) zu trinken, wie es D’EConnell jur Zeit der bes 

uͤhmten Wahlen der. Grafichaft Clare that? Gei 


An: weit entfernt davon, 


Tage 


1 von einer bepnahe religisfen Vegeifterung ergriffen. 


Erift x ungefähr 50 Jahre alt, ſieht noch fehrgut 
aus, vbgleich er eine blonde Perücke trägt. Uebri— 
Er durchlebte er eine ziemlich ſtuͤrmiſche Jugend. 
Vor ungefähr 10 Jahren machte er fi Durch einen 
Zweyfampf berühmt. Die Proteftanten, welche ihn 
als einen durc, feine Talente für . fie ‚gefährlichen 
Mann betrachteten, hatten einen gewiſſen Defterre, 
einen Daudegen von Profeflion , welcher eines Tages 
alte Straßen von Dublin durchzog , und, eine Peit— 
fche in der Hand ſchwingend, laut ausrief, er wolle 
diefelbe auf dem Mücken des Königs von Kerry bew 
um fpagieren laffen, Das natürliche Nefultat davon 
war ein Duell für den andern Tag , in welchem O Con⸗ 
nell diefem Defterre eine Kugel in das Herz jagte, 
während ihm felbit eine des Gegners den Hut durch⸗ 
löcherte. Dieß war fein erfter Sieg über die Oxangi⸗ 
fen, ein Cieg, auf welchen fo vicle andere wichtige 
folgten und noch folgen werden. Sein Ehrgeiz fcheint 
mir feine Gränzen zu Fennen; und —* et die Eman⸗ 
zipation der Katholifen, woran ich Feineswegs zweifle, 
fo wird er feine Laufbahn dadurch nicht für — 
wird ſie, vielleicht, 
einen Augen erſt anfangen.“ 


Yu „.Statiflifhe-Notigen über Merifo, 


* 


Aleenßeres iſt einladend und der Ausdruck vom Geifl 
„und Güte mit demjenigen der Klugheit und der Fe | vereinigt alle Vortheile welche die Natur ſonſt unter 
ftigfeit verbunden, welcher fich in feinem Antlige aus; | mehrere - Länder zu vertheilen. pflegt, als Größe, 
spricht, gefällt ungemein wohl. Er befigt vielleicht rer gemaͤßigtes Klima, gefunde Luft, 
Mehr Üederzeugungsgabe als wahre Beredtſamkeit, | Reichthum an Mineralien , Produfte der teopifchen 
und oft bemerft mah in feinen Worte eine allzudeuts | Gegend , wie ſolche, die iu — Europa gedei⸗ 
lich ausgeſprochene Abſicht und Manier; demunge— 


WMWexiko it das ſchoͤnſte Land der neuen Welt. Es 


achtet kann man fich nicht enthalten, die Kraft und 
die Gewalt feiner Beweiſe mit Intereſſe zu verfol: 
gen, feine friegerifche Haltung mit Vergnügen anzu: 
- fehen und über feine wisigen Einfälfe zulachen. Ge 
wiß iſt es, daß: der fehöne Main von hohem Wuchfe, 
liebenswuͤrdiger Miene und gewaltiger Stimme, weit 
mehr einem Generale Napoleons als einem Advoka— 
ten von Dublin aleicht. Die Aehnlichkeit wird um 
fo frappanter, alder vollfommen gut franzöfifch fpricht ; 
denn er wurde in den Yefuiten Schulen von Douai 
und St. Omer erzogen. Seine Familie ift eine der 
aͤlteſten Irlands und: hat ohne Zweifel ehemals eine 
wichtige Rolle im Lande gefpielt. Geine Freunde be; 
hanpten fogar , er ſtanime von den alten Koͤnigen von 
Kerry ab, und ohne Zweifelvermehrt diefer ilmftand 
feinen Einfluß uner dem Volke auf eine berrächtliche 
Weife. Er erzählte mir felbit, nicht ohne Abficht 
fich geltend zu machen, daß einer feiner Vettern, der 
Graf D’Eonnell , das Kommandeurkreuz von Frank: 
reich crage, Öfterr. Baron und Kammerherr des Rai: 
» ferd, er aber das Stammhaupt der Familie fen. Sp 
" viel ich wahrnehmen fonnte , fühlten fich alle Perſo— 


hen, die vortheilhafteſte Lage zwifchen zwey Weltinee⸗ 
ten, wodurch es in feinen Haͤven die Schiffe bender 
Hemisphären aufnehmen ke⸗n, ohne daß diefe nöthig 
haben, das Caphorn ‚oder das —— ge der guten 
Hoffnung zu umſegeln. Alle dieſe Vorzuͤge ſind dem 
Lande von der Natur verliehen, dagegen fehlt ihm, 
was nur durch die Arbeit mehrerer Menfchengenera: 
tionen ihm werden kann und wodurch jene natürlichen 
Vortheile alfein geltend gemacht werden fönnen, naͤm⸗ 
lich gute Haveneinrichtungen und VBerbindungswege, 
und bey den Einwohnern Sinn für Arbeit und Bes 
triebfamfeit. Diefe Verbeſſerungen koͤnnen jedoch erft 
eintreten, wenn der Buͤrgerkrieg aufgehört hat, und 
dazu find Feine guten Augfichten vorhanden. "Eine 
von Fernando Navaro im Fahre 1826 heraus gege: 
bene Statiſtik zeigt, daß fein Staat von Amerika fo 
viele Elemente des Gedeihens und der Ausbildung 
enthält, als-Mexiko. Der Flächeninhalt beträst 
148,478 Qnadratmeilen, alſo beynahe fünfmal die 
Größe von Fraukreich. Die Bolfsmenge war nur 
6,122,354, fo nar 20 Seelen aufeine Quadratmei⸗ 
fe, welches geringe Verhaͤltniß dennoch größer iſt, 
als das in DBrafilien oder Rio de la Wata. Die 


nen , welche bey ihm waren, im feiner Gegenwart Heiuptſtadt Mexiko hat 170,000. Einwohner, Nach 


den verfchiedenen Menfchenracen theilt fih die BE 
völferung folgendermaflen: Spanier 1,097,0295 In: 
dianer 3,676,281, Meſtizen und andere 1,338,706. 
Außerdem find noch 4229 Vriefter und 2098. Mönce 
vertheilt in 56 Klöftern. Merifo ift auch darin ver; 
fcht- den von den andern Staaten Amerikas , daf die 
Einwohner wie in Europa an einzelnen Punkten zu— 
fammen gehäuft find; man zähle 30 Städte, 95 
Marftflecten , 4682 Dörfer, 1072 Sprengel und 60 
Miffionstolonien, von 329 Geiftlichen vorgeſtanden. 
Unter den Provinziathanptftädten find Puebla mit 
67,900 Einwohnern, Guanarınto mit 70,000, Ch: 
fula mit 36,000. In den lesteren Jahren beliefen 

ch die Staatscinfünfte auf 70 Mil. Frfn., deren 

rhebung indeffen oft durch Pürgerfriege unmdalich 
wurde, Die größte Einnahme fam von den Zöllen 
und den Minen. Im Jahr 1830 wurde eingeführt 
für den Vertrag von 76,709,000 Franfen, und aus: 
gerührt für 41,539,000 Sr. 


Nach der engliſchen Reformbill haben folgende: 


Derfonen Fein Stimmrecht: Fremde, Blödfinnige, 
Derrücte und Weiner. Brittiſche Pairs, Staats— 
Miniſter, Lordſtatthalter und Grafſchaftsgouverneu— 
re, Des Meineids oder der Beſtechlichkeit, oder der 
Verführung zu Meineid Ueberwieſene. Verurtheilt 
Bee Miſſethaͤter. Don der Gemeinfchaft der 

teche Ausgeſteßene. In Kriminalunserfghung Bes 
fangene. Zu Feiner Religion ſich Bekennende. Dan; 
trottirer und Zahlungsunfähige unter gewiffen Um— 
ftänden, Urme, die binnen Jahresfriſt in Städten 
oder Flecken Amoſen empfangen, teuer: und Folk 
Beamte aller Art. Poſtbeamte zu Wafler und zu 
Land. Londner Polizeybeamte und Wahlbeamte uns 
ter gewiffen Beſchraͤnkungen. Und endlich Pfandglaͤu⸗ 
biger oder Bepvollmachtigte aller Art, die nicht im 
wirklichen Beſitz des Grundſtuͤcks oder der Nenten find. 

In Sranfreich lebt eine SRjährine Fran, die nach— 
einander mit einem Marquis (unter Ludwig XV), 
einem Baron (unter Ludwig XVL.), einem regieren: 
den deutſchen Grafen (während der Herrſchaft des Na; 
tionalfonvents), einem Raͤuberhauptmann (unter Ro; 
bespierre) und einem Genicoffizier (unter Buonapar⸗ 
te) in geſetzmaͤßiger Ehe gelebt hatte. Indeſſen war 
fie nicht uͤberall gleich gluͤcklich. Nach ihrer Vermaͤh— 
lung mit dem Stegreifritter (ob ſie ihn als ſolchen 
kannte, wird nicht geſagt) begab fie ſich nämlich mit 
ihm auf eines ihrer Yandgäter in der Gegend von 
Caen, wo Beyde einige Zeit recht zufrieden mit eins 
ander lebten, als auf einmal die — Kame⸗ 
raden des neuen Gutsbeſitzer von deſſen veränderten 
Gluͤcksumſtaͤnden und feinem dermaligen Aufenthälte 
Wind befamen , und ihn unerwartet mit einem Be: 
fuche beglückten, 

Der bey Weiten größte Theil des ſibirlſchen Gel: 
des wird ald Sand gewonnen. Platin beutet man 
noch nirgends im feiten Geiteine aus, Neuerlichſt 
bat man jedoch zu Nifchnos Tagilfd am Ural diefes 
edle Metall in Gefchieben von- Ehrowss Gifener; und 
mit diefem verwachſen ausgemachfen, Da nun ſchon 


einige Lager des letzteren Minerals in Gegenden des 
Urals bekannt find, fo hofft man bald auch eigentlis 
che Platingruben anlegen zu fönnen, Jenes Zufams 
menvorfommen erklärt übrigens den beträchtlichen 
Gehalt des ftbirifchen Patins an Eifen und am Chrom. 
Die Platinmuͤnzen find nun ſchon viel beliebter, als 
fie es Anfangs waren. Das Volk nennt fle Serinfij, 
zu deutſch „Grauchen.“ Der Pragwerth ijt fo feftges 
ſetzt, daß ein Gewichtstheil Platik fuͤnf Gewichts— 
theilen Silber gleichtommt. (Der Werth des Gol— 
des it, dem Gewicht nach, ungefaͤhr der ſechszehn⸗ 
fache des Silbers.) 
Zwey Fürften urtheilen verſchieden über die Er— 
ehung der Prinzen. Wer hat Recht? Herzog Georg 
von Würtemberg, von 1662 — 1699 regierender Herr 
zu Mömpelgard, erklärte auf ein eigenbändiges 
Schreiven feines, auf Veranfialtung des Herzogs 
Adminifirator Friedrih Karl ihn entführten, und 
zu Tübingen im Collegio Mustro gebildeten Sohneg : 
„Er tönne nicht begreifen, daß man dem Prinzen 
zur Lernung des verfiuchten Buches der Grammatif 
und anderer Tübingiftber Händel anhalten möge, weil 
doch alles wieder vergejien werden müffe, und die 
göttliche Vorſehung, die einen Prinzen zur Regie— 
rung beftimmt babe, demfelben auch die erforderlis 
chen Eigenſchaften mittheile, und er alſo nichts zu 
fernen brauche.“ — Dagegen fihrieb Herzog Wilhelm 
v. Bayern, zubenannt der Fromme, am 6. Dezemb, 
1596 feinem 12jähriggn Sohne Albrecht nach Ingol— 
fadt: „Sey gettesfiechtig und fleißig, und fudire 
—* kraſbt, und daß mans bis gen Nänchen bören 
kuͤnde.“ 


Am Montaͤg den zı1. Febr. laufenden Ach, 
ces Vormittags von 9 bis 12 Uber und Lladyr 
mittags von 3 Uhr angefangen umd die darauf folr 
genden Toge wird in dem Kaufe fit. D. Nro. 159. am 
Keſſelmarkte eine Mobilien = Verfteigerung erdffner, 
über na.tftebende Gegenſtaͤnde: 

Komod- und Kleiderkälten, Tiihe, Sefjel,. Has” 
napee u. f. w. von Kirſchbaumholz, Tafeln, Betten, 
Marragen, Kupfers, Zinn: und Meſſing-Geſchirr, 
Wein- uud andere Gläfer, und uͤberhaupt alle zur 
Hauseinrichtung gehörigen Mobilien. Verſchiedene 
Präriofen, goldene Minutenuhren, ein balbes Brett: 
ipiel, ſilberne Vorleg- und Kaffeeldffel. Stodubren, 
Uniformen, dann Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche u. ſ. w. 

Die vorhandenen Buͤcher werden am Montag den 
ı1. Febr. Vormittags von ıı bis ı2 Uhr vers 
fleigert. Darunter befinden ſich das bayer. Landrecht 
wir 5 Bänden Anmerkungen, die baneriiche Gerichts— 
Orduung mir Unmerfunden, das bayeriiche Strafge— 
etzbuch in 5 Bänden Anmerkungen, vom Goniervar 
tions = Lerifon 10 Bände Ste Auflage, ein franzoͤſiſches 
und ein italieniſches Wörrerbuch u. f. m. 

Augsburg, deu 29. Jan. 1853. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 








Vorbrugg. 


- - Belanntmadhung. 

Auf —— mehrerer Hypothekglaͤubiger wird 
das den Spenglersehelenten Schwendtner eigenthuͤm— 
lich gehörige Haus am Anger Nro. 792., da ſich bey 
der erften Verſteigerungs-Tagsfahrt fein Käufer mel: 
dete, neuerdings dem oͤffentlichen Verkaufe unterftellt, 
und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 27. Febr. Fruͤh 
9 bie 12 Uhr im dieſſeitigen Gerichtelofale anberaumt, 
wozu beſitz⸗ und zablungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Auhange geladen werden, Daß der Hinſchlag nach 
$. 64. des Hypothekengeſetzes erfolgt. Das Haus iit 
mit ebener Erde 4 Srodwerfe hoch, und ift fammt ei: 
nem 2 Stockwerke hohen Mitrels und Hintergebäude 
nebit franzdfiicher Dad chnung, dann Brunnen und 
Hefraum anf 12,000 fl. geſchaͤtzt und mir 6200 fl. Ewig⸗ 
geld belafter. Münden, den 29. San. 1835. 
Koͤnigl. Kreiss und Gradrgericht. 

Allweyer, Direfter. — Kroning. 
Befanntmwadhung. 

Auf Anrufen mehrerer Gläubiger wird das ſaͤmmt⸗ 
liche Auweſen des Schuhmachers Johann Baprift Hop 
dahier, beitcheud in Haus, Nebengebäude, Hofraum, 
und Garten. — Tagw. 76 Dezim. Meder, Wieſe und 
Holztheil, ſaͤmmtlich ludeigen, affekuriet mir 300 1.. ges 
richtlich eingefchägt auf 855 fl. , biemit zum grichtli— 
chen Berfaufe ausgeichrieben, Berfteigerungstermin 
auf Montag den 25. Februar d. J. von Vormit: 
tags 9 Uhr bis 12 Uhr angefegt, und werden Kaufs⸗ 


liebbaber unter den befannten Bedingungen hiezu 


‚eingeladen. . 
- Aichach, den 11. Januar 1853. 
Koͤnigl. Landgericht Aichach. 
Forſter, Landrichter. 
coll. Eicher. 





Befanntmadhung. 

Der fuͤrſtlich Eſterhazyſche Waldmeifter Joh. Ment: 
ner in Edeljterren, aut Soppau in Oberfchlefien ge: 
buͤrtig, ift am 25. dieß chne Hinterlaſſuug eines Ze: 
ſtaments mir Tod abgegangen. 

Mer an deffen Nachlaß aus was immer film einem 
Titel eine Forderung machen zu fonnen glaubt, wird 
aufgefodert, diefelbe am 4. März d. J. Vormittags 


9 Uhr ben dem unterzeichneten Herrfchaftägerichte ans. 


umelden und gehörig nachzuweiſen, indem fonft ohne 
uͤckſicht auf ſpaͤter angemeldete Forderungen in diejer 


Derlaffenichaftsfache das Weitere rechtlicher Ordnung. 


nach) verfügt werden wird. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche etwas zur 
Maſſa Gchdriges in Handen haben oder an diefelbe 
haften, angewiejen, folches bis zu der oben beſtimm— 
ten Tagsfahrt hieher einzuhaͤndigen. 

Edelſtetten, den 26. Yan. 1335. 

Fuͤrſtl. Eſterhazyſches Herrfchafrägerichr. 
Steinle, Herrſchaftsrichter. 
Verſchollenheits-Erkenntniß. 
Da Johann Benner von Deubach, welcher als 


Gemeiner dem k. sten Linien s Snfanterie »-Regimenr 


zu erheilt wurde, auf die am 12. Aug. 1818 ergangene 
entliche Vorladung bisher weder ſelbſt noch deſſen 


Jentſprochen werden wird, 





alfenfallfige Deszendenz fich meldete, fo wird Benner 
biemit als vericholfen erklärt und deffen Vermdgen feis 
nen mächften Verwandten gegen Kaution überlaffen. 
Burgau, den 22. Yan, 1835, | 
Königl. bayer. Landgericht. 
Zimmermann, Landrichter, 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das 
Anweſen des Anguſtin Schuſter, Bbswirthsbauers 
von Etzenhauſen dem oͤffentlichen Verkaufe zum Zwey⸗ 
tenmale unterworfen und Steigerungstagsfahrt auf 

Dienftag den 26. Sebr. I. I. Vormittags 

9 bis ı2 Uhr ‚ 
im dieffeirigen Amtslofale angefeßt. 

Diefes Anwefen wurde gerichtlich auf 15,355 fl. ger 

ſchaͤtzt, und beſteht 
i. an Gebaͤuden: 
a. aus einem gemauerten, mit Ziegel gedeckten 

Wohnhauſe, J 

b. dem halb gemauerten Stadel, Vieh- und Pfer⸗ 
deftall mit Strohdach, 

c. einer hölzernen Wagenfchupfe mit Ziegeldach, 

d. einem gemauerten, mir Ziegel gedeckten Back⸗ und 
Waſchhauſe, 

e. einem gemauerten, an die Wagenfchupfe augebau⸗ 
ten Schweinftall mit Plattendach, 

f. einer an das Backhaus angebauten hölzernen und 
mir Ziegel gedeckten Holzhürte ; 

I. an größtentheile freyſtiftigen Grundftüden: 


‚.& aus 1 Tagw. 71 Dez. Gärteit, 
ii = 1065.=: 66 = Meder, 
c. = 157 =:° 9 = ‚Miejen, 
de s 97 ⸗ 5 = Maldung. 


Kanfeliebbaber werden hiezu mie dem Bemerken ein, 
eladen, daß der Hinfchlag nach 6. 64. des Hyporhes 
engeſetzes geſchieht, und hierorts unbekanute Kaͤufer 

ſich durch gerichtliche, Zeugniſſe uͤber Leumund und Ver— 
moͤgen auszuweiſen haben. Dachau. den 28. Jar. 1822. 
Koͤnigl. Landgericht Dachau. 
Ever, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Mathias Schroͤgmeir, Bauersſohn von Gruͤnbach, 
iſt ſeit dem 1. Fan. 1813 bey dem aͤten leichten Infan⸗ 
teriebataillon als vermißt abgeführt, und es konnte 
von feinem Leben nichts mehr erfragt werden, 
Da deffen Verwandte um Nusfolglaffung feines In 


1 140f. beftehenden Vermögens gegen ——— mh 


gebeten haben, jo wird Mathias Schrögmeir oder de 
jen Snteftarerben vorgeladen, binnen drey Monaten 
dießorts zu erfcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu 
machen, außerdeffen dem Auſuchen der Verwandten 
Landau, den 15. Jan. 1833. 2) 
Königl. Landgericht Landau: » - - 
R. ve Hilger, Landrichter. 
Betfannrmadung. 
Alle diejenigen, welche auf die Verlaſſenſchaft 
des am 25. Nov. v. J. dahier mir Tod abgegaugenen 
fon. Kämmerer, Oberftjägermeijters, dan geheimen 





NRathes Aloys Freyh. v. Haacke einen Anfpruch aus 
was immer für einen Titel machen zu konnen glau⸗ 
ben, werden hiemit aufgefordert, diefelben binnen 6 
Mochen a die inserati, um fo gewiffer bey dem fon. 
Randgerichte dahier, als delegirter Verlaffenfchaftöbe: 
börde, geltend zu mächen, als nach Abfluß diefer 6 
Wochen Hierauf nicht mehr geachtet wird, und fie hie= 
mit werden „pr eludirt werden. 
Neuburg, den 24. Yäner 1333. 
Koͤnigl. Landgerichr Neuburg. 
5 Sepp, Landrichter. 


» Vorladung. 

Mang Anton Wind, Hs.-Nro. 24. beym Davon 
In. Ingenried, hat um Zufammenberufung feiner Glaͤu⸗ 
biger zu Erzielung eines Nachlaſſes- oder Friſtenver⸗ 
gleichs wegen Ueberfchuldung die Bitte gefteltt. 

Man hat zu diejem Behufe auf Dienftag den 26. 
Febr. d. J. Vormittags 10 Uhr — anberaumt, 
und es werden hiezu ſaͤmmtliche Gläubiger in Perfon 
oder durch binlänglich inſtruirte und befonderg zu einem 
Vergleich bevollmächtigte Stellvertreter unter dem Prä: 
judiz hieher vorgeladen, daß diejenige, welche nicht ers 
feinen, dem Beichluffe ver Mehrzahl der Erichienenen' 
angereiht werden. 

Hiebey wird bemerft, daß ſich der Aftivftand auf 
1604 fl. 34 fr. und der Paffivftaud auf 1600 fl., wor: 
unter 1266 fl. Hypothefenfapitalien begriffen ſind, 
dermal belauft. 

SOberdorf, den 25. Jan. 1853. J 
Fuͤrſtl. Oetting⸗Wallerſteiniſches Patrimonialgericht 
I. mE Aitrang md Ehwabbrud. 

Der fuͤrſtk. Paͤtrimonialrichter Linſenmeier. 


a — — 


Ediktal⸗-Vorladung.) Michael Amberger, In— 
wohnersſohn von Piflitz, verſtarb ohne letztwillige Dis 
ſpoſition mir Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von 245fl. 
20 kr. 5dl., welches nach den Geſetzen ver Erbfolge ab 

intestato dem Joſeph Zißelsberger, gleichfalls In⸗ 
wohnersſohn von Bus zugefallen ift, nadydem mun 
einerfeits deren Aufenthalt des leßterm bisher nicht aus⸗ 
geforſcht werden konnteandererſeits gegen die bemerkte 
——— mehrere WESchuldfoderungen angemeldet 
wurden, ſo wird der votgenannte Joſeph Zißelsberger 
——— inner 6 Wochen um ſo mehr ſich hierorts 
zu ſtellen oder bis dahin über feinen Aufenthalt Nach: 
richt zu geben, als man widrigenfalld nad) Ablauf die: 
ſes Termines einen Anwald für denfelben — und 
nach Vernehmung deſſelben über die angemeldeten For⸗ 
derungen licher Ordnung gemäß erkennen wärde. 
echradh‘, den 25. Dez. 1332. . 
‚Könige. Landgericht Viechtach. 
: Haufer, Landrichter. 
4, Belannrmadung. 
Nachden die am 14. März 1852 Statt gehabte Ver⸗ 
feigerung des Mathias Schweizeriſchen Bierbraͤuers⸗ 
Anweſen zum Gallinger dahier, ſich keines guͤnſtigen 
Pe Are zu erfreuen hatte, fo wird auf Antrag der 
Bröhitoren dieſes Anweſen neuerdings im Verſteige— 
ungs-Wege zum dffentlichen Verkaufe gebracht, und 
zu diefem Zwede auf 









Donnerftag den 21. Febr. I. J. 
Kommiffion angefegt, an welchem Tage die Kaufsans 
bothe von Morgens 8 bis 12 Uhr, und von 2 bis 4 Uhr 
angenommen werden. u 

Diefes Anweſen beftebt aus: 

1) Gebäude: Wohnhaus, Nebengebäude, Bräus 
haus und Gtallungen, dann Defonomiegebäude 
mit ber radizirten — und Tafernwirths⸗ 
ER, in einem Sdaͤtzungswerthe von 
15,000 fl. 

9) Grundjtäde: J 

Dez. Aecker, 


42 Tagw. 45 —— 
A ⸗ 71 ⸗Wieſen, 
7 * 49 * Hof, i 


Schaͤtzung 31,745 fl.; 

5) die jämmtliche ebiliarfchaft an Bräugerärhe 
ihaften, Schiff und Gefdirr, dann Haus und 
Baumanntfahrniffen ad 3000 fl. = 

Die firen Abgaben betragen: 

a) in Geld jährlich 32fl. 59 fr. 7 hl., 

b) die Gewerböftener richter fich nach dem Betriebe 
des Sudwerfes, i 0 

c) Gilthaber 1 Schäffel 4 Mäsen, : 

d) Zehenrfirum 1 Schäffel 1 Ms. 5 V. 1 5/8 Sch. 

orn, 1 Schäffel 2 Mu. — 8. 1 6/8 Schy. Huber, 
Als vorzüglich günftiger Umftand wird angefuͤhrt, 
daf auf diefem Anweſen als 1. Hypothek ein Darlehen 


Jaus dem wirtembergifchen Kreditvereine ad 12,500f. 


liegt, und dem etivaigen Käufer anch ‘ferners fiegen 
gelaffen "wird, wenn derfelbe die bereits verfallenen 
Reuten bezahfe, welche natuͤrlich im ven Kaufichilling 
eingeredöner werben, und die weiters jährlich) mit 750fl. 
verfallenden Nenten eutrichtet. . 
Uebrigens. kann diefes Kapital aud) zuruͤck bezahlt 
werden, in weldem Salle aber nur Baarzahlung des 
ganzen Kaufihillings angenommen werben kann  - 
Kaufsliebhaber werden. eingeladen ; Auswaͤrtige 
haben Leumunds = und VBermbgenszeugniffe beyzubrin« 
gen. Weilheim, den 20. Jan. 1853. 
Königl. Landgericht Meilheim. : 
Mict. Thoma, Landrichter. 








Im Pfarrdorfe Gerolfing, eine Stunde von In— 
golftadr entfernt, am Fußwege nach Neuburg, find zwey 
Delonomiegüter, beftehend : 

aus 2 majfiv gebauten Dekonomie- Gebäuden mit 
Scheuer und Stallung unter einem Dache, nür 
mit Dachplatten doppelt eingededt, dann. 
18 Tagw. Feld und Wieſen zu jevem Gebäude eine 
bedeutende Gemeindenugung, 
täglich zu er billigen Vedingniffen aus frever Hand 
zu verkaufen. Kauföliebhaber belieben ſich mittelſt 
franfirter Briefe an die unterzeichneten Eigenthämer 
zu wenden. Bemerkt wird, daß ſich auch Handwerks⸗ 
leute, des nahen Feitungsbaues zu Ingolſtadt wegen 
auf diefem Anwefen leicht nähren Fonnren, zumal Gee 
rolfing felbft 110 Hausnummern zählt. 
Ingolſtadt, den 21. Jan. 1833. 
Martin Engeßer, Sarrlermeifter. 
Johann Gbild, Hafnermeifter in Ingolftade. 
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rger voßgeitung. 


atiftifch-prfitiichen Inhaltes. 





Mir allerhßchſten Privilegiem 








Der Sultan hatte auf die Nachricht vun der = 
sen Niederlage, an jeder Rettung durch eigne Kraft 


Ben mit Miehemed Ali zu erwarten. Auf die 
achricht Hievon arbeiteten aber die übfigen Gefand; 
ten in Konftantinopel fogleich dahin, daß ben einer 
Vermittlung nicht, die Sprache Rußlands allein, 
—— auch die ihrer Reglerungen gehört werde, 
hren vereinten Bemühungen gelang es dann, den 
Bultan zu beftimmen, daß er auch Sranfreichd und 
Englands Vermittlung anſprach, worauf die Gew 
fandtfchaft diefer beyden Staaten, — ven 
8 alsbald Anſtalten trafen mit Ibrahim 
an ain Kommunikation zu treten. I Eifer ward 
durch einen glüclichen Erfolg gekrönt; Ibrahim Pas 
ſcha ließ fich durch fie bewegen, auf die Baſis, daß 
der vom Sultan gegen ihn und feinen Vater ausge 
fprochene Bannfluch zurückgenommen, und legterer 
mit dem Pafchalif von Syrien belehnt werde, einen 
Waffenftiliftand abzufchließen, und feinen Marfch, 
fo wie die Feidfeligfeiten überhaupt einzuftellen. Se: 
mit wäre die augenblickliche Gefahr für die Pforte 
verfhwunden. Die nähern Bedingungen des Wafı 
fenftiuftandes find noch nicht befannt, 
ondon, den 28. Jan. 

Man fagt jept, Lord Anglefea werde nicht nach Ir⸗ 
land. zurückkehren, ein Iriſches Blatt erzählt fogar, 
Sem werde zum Vize; König ernannt werden! 
Selne Mäfigung fcheint den Irlaͤndern ganz uner 
Elärlich, fo leicht fie auch zu begreifen ift, und fo er 
findet man die feltfamften Gerächte. — Die erſehn⸗ 
te Antwort des Haager Kabinetts ift diefe Nacht ans 

elangt, aber im Publifum noch nichts über ihre 

atur befannt geworben. — Man fpricht von Miß— 
verhältniffen zwifchen Lord Parmerſton und Fürft 
Talleyrand, binfichtlich der belgifchen Frage. Der 
Eourier hat folgenden Artifel: Obgleich die Botſchaf⸗ 
ten vom Daag geheim gehalten werden, fo koͤnnen 
wir doch aus unferer Korrefpondenz den Inhalt der; 
felben im Allgemeinen angeben. bie holländ. Ger 
genvorfchläge waren von England und Frankreich 
sünftig aufgenommen, aber man verlangte Erklärum 


Nro. 37. 





6. Gebr. 1855 . 


gen üler die Schließung der Scheide, Diefe hat der 
Eourir überbracht, und wir''fre \ aden zu 
Fönner, daß fie eine baldige Uebereſnkuuft hoffen Ainfe: 
fen. Die Freyheit der Scheide iſt von der: 
Regierung ‚ausdrücdlich für Freunde und Neutrale 
anerfinnt, und die jetzigen ne bloß als Sch 
ge deraußerordentlichen Umſtaͤnde betrachtet. Wenn 
diefe Rachrichten, wie wir glauben, begründet find, 
fo dikften: die Verhandlungen zwiſſhen Großbrittans 
nien,Sranfreih und Holland wieder angelnäpft wer⸗ 
den. Die Papiere fleigen fortwährend. 
1J London, den 29. Jan. F 
Dir vernehmen aus ſehr achtbaken Privatquellen, 
daß die hollaͤndiſche Antwort vonder Art iſt, die 
Frage hinſichtlich der Schelde auf den naͤmlichen Fuß 
u ftelten „ auf welchen fie Hand, ehe der Strom allen 
Rationen verfchloffen wurde; und daf, obgleich die 
englifchen und jranzoͤſiſchen Schiffe natärlicher Weiſe 
fo lange ausgejehloffen bleiben, ald von Seite Eng 
lands und Frankreichs das Embargo auf holt. Schiffe 
dauert ‚ fich dieſes Verbot nicht auf Belgien erfires 
den wird, wenigſtens daf Belgiens in der Antwort 
nicht erwähnt ift. Die Nachrichten aus Hollandilaw 
ten im Ganzen befriedigend. (Globe.) — 
— Wir haben Zeitungen aus New⸗ Vortk 
bis zum 1. d. M. Ueber did Frage’ wegen Carolina 
Kaas. fortwährend große un zu Was, 
einen 













ington nahmen die Kriegsruͤſtun tebhaften 
ortgang. — (Sun.) Von Eir Stratford Cauning 
in. Madrid find geftern in Forreian Dffice Depeſchen 
von ‚angeblich mwichtigem Jphalte eingetroffen. — 
(Globe,) Heute verfammelte ich das reformirte Par⸗ 
lament zum Erftenmale , vertagte fih aber alsbald 
auf naͤchſten Donnerftag. Im Haufe der Gemeinen 
waren ungefähr200 Mitglieder ge ärtig, Cobbett 
und D’Conell waren unter ben iyerft Eingetretenen. 
Bor,dem Daufe war eine große Bdlfömenge verſam⸗ 
melt, Im Dberhanfe wurde die Koͤnigliche Kammiſ⸗ 
ſion perlefen , wobey die Glieder des Unterhanfes au 
den ranken erfchlenen waren, 2 
1... Madrid, den 22. Fan. s 
Der Minifterrath verfammelt fich gegenwärtig 
ungewöhnlich ort, manchmal zweynial ded Tages. Der 
Ph in Leon, welcher viel beträchtlicher zu ſeyn 
ſcheinnt, als man anfänglich -glangte, fcheint haupt 
ſaͤchlich in dem Minifterrach befpfochen zu werden. 








ſich nach London begeben, von wo er nad Paric 
kommen gedenke. Man verficherte ſogar, eine auf 
außerordentlicheun Wege eingerroffene Numer 
ftitntionellen Chronik von Dporfo enthalte daı 

kret, durch welches Don Pedro für die Dauer feiner 
Abweſenheit den Oberbefehl dem General Solignac 
übersrage. — Alte Briefe aus Madriv fimmen 
darinn uͤberein, daß die Regierung, trog derin Spa⸗ 
nien berrfchenden Aufregung, bis jest allenthalben 
no chtung ju verfchäffen weiß, und daß fie fort 
während dem Intereſſe und den Beduͤrfniſſen des Lan⸗ · 
des gemäß handelt. — Der nahe Rücktritt des 
Herrn Thiers aus dem Miniſterium ſteht zu erwarten. 
Heute iſt er ohne Portefeuille in der Kam 

nen, und hat ſich nicht auf die Miniſterbank, ſon⸗ 
dern auf den Pla geſetzt, den er früher als Abges 
ordneter einmahm. Hr. Thiers folt gegen die Doftris 
närs dermals fehr erbittert fenn. — Der Meſſager 
fagt: Auf Eines kann Frankreich mit: Gewißheit rech⸗ 
nen, nämlich daß es das Departementalgefeg imdien 
fen Jahre nicht erhalten werde. Die Pairsfanımer 
wird es einzurichtenwiflen. — Graf Pozzo di Berge 
wird, wie man num verfichert, am 15. Sebw ‘ 
Paris zurückkommen. — In Toulon ift ver B i 
angelangt, die Abfahrt der Flotte nach der Levante 
zu: befchleunigen. Admiral de Rigny hofft um 14T 
ge früher, ass die ruflifche Flotte von Gebaflopeh 
aus, in den Dardanelten anzufommen, — Ausdenn 
Haven von Breft werdennaͤchſter Tage mehrere 
ſchiffe nachder Nordfee abfegeln. — Der 
führer des fpanifchen: Bantierhanfes Alcober zu P 
ris, welcher mit 600,000 Frks. durchgegangen 
iſt zu Bordeaug verhaftet worden. — Zu Won de: 
hete Fürzlich ein Kaufmann mehrere Ballen Baum⸗ 
wolle; in einem derfelben fand ſich, forgfältie ein» 
gewickelt, die Leiche eines Negers, u) 

Ein Briefaus Tonlon vom 24. d. M. fagt: Die 
Kriegsichaluppe In. Diligente, Lieutenant Hallen, 
fand im. Begriffe nach Bona abzufegeln, als ein an⸗ 
derer Befehl eintraf, worauf fie ſogleich, mit einem: 
fehr. dringenden und wichtigen Sendung, nach Allee" 
gandria auslief.. Diana] 
Beitffel, den 28. Jan. 

Es wird verfichert, daß man in wenigen Tagen 
offiziell befannt machen werde, die Königin: befinde 
fh in gefegneten Umſtaͤnden. 

Der Lyux ſagt: Man verſichert, daß ein neues 

reußiſches Thema uͤber unſere Angelegenheiten pls 
ice welches aus rg bish 
machten ——— beſtehe, und fuͤr Belgien — 
weniger druͤckend ſeyn werde, als alte früheren An⸗ 
träge. Wenn es in der That ben dem vom Holland 
verlangten 1 0/0 Tranſito für die Straße nach Deutſch⸗ 
fand bleibt, fo ift das forgut: wie eine vollfommene - 
Sperre, welche unfere Induſtrie von Grund aus er⸗ 
ſticken wuͤrde. Belgien kann nicht beſtehen, ala’ 

enn die Noth es wieder zu der einzig möglichen Ko⸗ 
‚Bination bringt, naͤmlich zu einer adminiſtrativen 
Trennung vom Holland, aber: unten der Oberher⸗ 
ſchaft des Könige: ver: Birderlandes.— In bieiimm 


Die Negiernng beohachtet zwai fiber diefe Muld 
genlieis das ti Stillſchweigen; man bört jooch 
äplaendes daräber: An der Spitze 9 2 a 
— Komplofts ſoll der Biſchof von kon 
mit der dortigen Geiſtlichkeit ſich befinden. AUurt7. 
Abends hatcen die Verſchworenen ſich die Parole je 
geben, und 1506 Perſonen fanden ſich bald dar 
auf einem oͤffentlichen Platz vereinigt, unter dm 
Ausrufe: Es lebe Don Karlos! Nieder mit der I& 
nigin! Eogleich ließen die Behörden, welche bis in; 
hin von dem Komplott nichts- gewußt hatten, deu 
Generalinarfch. ſchlagen, fchieften Patrouillen au, 
un die Meuterer auselnander zu jagen. Gpät in 
der Nacht noch durchſtreiften einzelne Haufen Aufwieg⸗ 
lee die Stadt und-entfernten: ſich dann auf das tand, 
man ſich dort zu vergrößern. Berichten aus Tyledo 
ufolge hat ſich wihflich ein großer Theil der Vevoͤl⸗ 
eruug jener. Gegend auf die Seite der Infurginten 
—— auch in Galizien und Aſturien ſoll der 
fſtand Anhaͤnger fe unden haben. Auch im One 
nada und anders Staͤdten Andatufiens haben nach fo 
eden eingelaufenen Berichten am die Regierung auf 
rübrerifche Bemweginngen Statt gefunden: Unter dies 
fen Minftänden muß Die Regieruug ſchnell handeln. 
- Von Valladolid nnd Zamora. find Truppen zur Ber 
ſtaͤrrung der Garniſon in. Leon abgegangen, Wei— 
texes weiſt man noch nicht; auch kennt man die Eins 
nheiten des apostoliich » Fatholifchen Verſchwoͤrun 
anes noch nicht. genau. Man fürchtet für die Ru⸗ 
be der Hauptſtadt, weiche bis jegt **8* ges 
bieben if. Die Regierung kann auf ihre Garden 
und Freywilligen nicht mehr säblen ; ‚nur die Linien⸗ 
trappen find noch zuverlaͤßig. Am unheimlichiten fin« 
det man ed, daß: wieder feit einigen Tagen einige 
Erzkarliten und Stocdapoftolifche ſich in den Paltaft 
zum Könige fehleichen ; ſelbſt Don Karlod will man 
bey Ihm gefehen haben. “a 
Paris, den 30. Jan. 

Man behauptete ſchon vor einigen. Tagen, die 
ruffiſche Flotte ſey ans Sebaſtopel ausgelaufen, und 
werde bald bey ben, Dardanelten ankommen. „Aber 
pt weis manbefüimmt, daß nicht nur die mosfo; 
mwitifche Flotte noch nicht unter Segel gegangen it; 
fondern daß fie nicht im Stande ſeyn wird, die Anker: 
zu lichten vor dem Monat März; fiebefteht aus nicht 
mehr als 10. Schiffen ftatt 30, wie man zuerſt fagte. 

Nach Brivatäußerungen. des Hrn. Thiers zu ur: 
theilen, wird die Regierung bald einem Geſetzesent⸗ 
wurf, die Herzogin v. Berry betreffend, der Abges 
ordnetenkammer vorlegen. F 

Paris, den 31. Jan, 

Man vermuthet, das neue Minifterlum merbe 
folgendermaſſen zufammmengefegt werden: Dr. Deca⸗ 
zes ald Vräfident, dann die Herren Huͤmann, Per: 
fl, Gullteminot, Duͤperrey, v. Argont, Barante 
und v. Germing. — Das Geſetz über den 21. Jan. 
noch. nicht. im Mpnitenr erfchienenz man glaubt, 
daß es die fönigliche Sanktion nicht erhalten habe.— 
Heute hat fich zu Paris das Gerücht. verbreitet, Don 
Vedro habe am 14. Jamiar Opoxto verlaffen, und. 
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enblick hat bey der ganzen belgiſchen Armee eine 
ewegung. Statt. — Am 2 haben ſich 


gängige 


aberımald 87 aus dem Mititärgefängniffe zu Aloſ 


darch Begnadigung entlaſſene Sträflinge zu Oſtende 


eingeſchifft, um zu der Befreyungsarmee zu Oporto 


ſtoßen. 

* Gent, den 27. Jan. 

Die „Union““ berichtet, daß in Gent ein Proſpek⸗ 
tus zu einer Aſſociation zirkulire, um Belgien vor eis 
ner Refltaurat's'r ficher zu ſtellen, und ed aus feiner 
prefairen Lage zu ziehen. Das Programm ift von 
mehreren Depräfentanten, Advokaten ac. unterzeich⸗ 
net. — Der Dieffager theilt folgenden, ihm einge— 
fandten Artikel mis: Es iſt von einer Nachricht die 
- Mede;.welche, wenn fie wahr ſeyn follte, große Gens 
fation machen würde. Der Daven von Terneuzen 
ſoll nämlich, dieſem Gerücht zuſolge, erweitert, und 
die Gemeinde bald eine Eleine Stadt werden. Dahin 
würde fib dann, wie nach Dftende, der größte Theil 
des Seehandelöwenden. Es iftflar, daß eine Menge 
Olntwerpener und Genter Kaufleute nicht lange aniles 

en würden, im Sas van Gent Handlungshäufer oder 
mptoire und Tepe ine zu errichten. Der Gas 
würde in gewiffer ? hficht das Entrepot der Stadt 
Gent werden, wohin die Waaren gehen würden, um 
bon dort aus mach allen andern Richtungen, die fie 
junehmenhätten, verfandt zu werden. Der Berichts 
eritatter fügt hinzu, er erlaube den Journalen, ficy 

anf feine Koiten luſtig zu machen. 

Aus der Schweiz, den I. Febr. - 

Der eidgenöffiihe Vorort hat die Regierungen 
der getrennten Theile des Kantons Schwyz eingelas 
den, ant den 5. Febr. in das Mojter Einſte deln Kouf 
re abzuordnen, um nochmals deren Ausſoͤhnung 
und Wiedervereinigung zu verfuchen, 

Zwenbrüäden, den 30. Jan. 

Geftern wurde, dem Aogeordneten Schüter zu 
Ehren, von vielen hiefigen Bürgern ein Feft in. Bu: 
- denhaufen gefeyert. Man fang ein von Scharpff ge: 

dDichtetes Lied ‚‚Eint euch.“ Den Herren Schüler, 
Savoye und Geib wurden Toaftegebradht. Auchder 
gefangenen Patrioten, fagt die hiefige Zeitung, wur: 
de gedacht, und die einfach ſtille Feyer durch ein ern⸗ 
ſtes Lied gefchloffen. Am Abend wurden den Pe 
genen Batrioten mehrere Flaſchen Champagner indas 
Sefängniß gefickt. Der Verwalter fandte fie zu: 
ruͤck. Der Wein fam durch die Familien der Gefan: 
genen doch.an feinen Ort.“ — . Dr. Hochdoͤrfer hat 
ans dein Sefängniffe an den Appellationsgerichtsrath 
Molitor geſchrieben und um Aufhebung. der 
rengen Abſonderung der, Gefangenen, als einer 
Maaßregel der Unmenfchlichkeit’’, eriucht. 
Darmftadt, den 31. Jan. 

Aus zuverfichtlicher Quelle will man wiſſen, daß 
onmittelbar , nachdem in unferee Ständelammer ver 
Ausſchußbericht überdie neue landftändische Geſchaͤffts⸗ 
Drdnung zur Borlage und Berathung gebracht feyn 


wigd, auch der Gegenſtand über die Bundestags: Bes f 


fchlüffe und die Vreffrenbeitsfrage, durch die reſpel— 
tiven Referenten zum Bortrage fommen werde, daß 








‚bier eingetröffen.war, 


‘fen, nit weflen Erlaubniß er ich von 


% 


man aher, was jene Beſchluͤſſe — Ab mit einer 
jBar rnnlichen, aber nicht in öffentlicher Kammer 
etörterten Reryesötrwahrung begnügen werde. 

affel, den 29. Yan. . 

Die Zahl der. anweienden Lanptagsahgeorbuetem 
hat ſich geſtern big an 26 vermehrt; e8 fehlen alfe 
mut noch 2, um zur Wahl des Vräfiventen und Vice 
präfidenten und zur Konjtituirugg zu fihreiten. Bros 
feffor Jordan erhielt, kurz nachdem er von Marburg 
ein 258 des Vorſtaude 
des Miniſteriuns der Juſtiz Gehelmerath Haſſen⸗ 
pflug), worinn er aufgefordert wurde, auszumeis 
f arburg ent: 
fernt habe , und nach Kaſſel gereist fey. Epantwor: 


‚tete: Die Landesunlverſitaͤt habe ihn nerfafiungsuds 


Fig zw ihrem Abgeordneten für, den bevorsichendem 


Landtage erwählt und er ſey mit Urlaub feiner, vor 
geſetzten Behörde, des afademifchen Senats, für die 


Da 


Dauer des Landtages hicher gereist. - Einer beſon⸗ 


dern Erlaubniß der Regierung aber bedärfe er nicht, 


um in der Eigenſchaft eines Abgeordneten der Ui 


verfität hier zu verweilen. Hierauf folgte am folgen 
den Tage abermals ein unmittelbar an den Profeſſer 
Jordan aus dem Minifterium des Ynnern A 
Schreiben, worinn ihm unter Androhung von 20 Tha 
lern Strage aufgegeben wurde, binnen 24 Stunden 
Kaffel zu verlaſſen. —*—*— ſcheint aber feſt entfchlof 
ſen, es gr das Aeußerſte anfommen zır laifen,- Um 
ieruͤber feinen Zweifel zu laffen, bat er ven Gaftbor 
n welchem er bey feiner Ankunft abgeſtlegen war, 
berlaffen und eine Privatwohnung bezogen. Es iſt zu 
erwarten, daß er uater nah einer verdoppelten 
Strafe von 40 Thalern nunmehr von Neuem anfgeforr 
ert wird, unverzüglich Kaſſel zu verlaffen; aber nach 
dem Dienſtgeſetze kaun die Undrohung einer Geldfirafe 
In dieſem Falle nicht noch weiter getrieben werden, 
indem dort 50 Thaler ais Maximum beſtimmt if 
Pre foll es ſelbſt auf Berbaftungoder Gefängnis: 
rafe anfommen laffen wollen, Einftweilen hat er 
den gerichtlichen Wea eingefchlagen. , 
R- Aus Kurbeffen, den 26. Yan. 
Das vor ‚einiger. Zeit verbreitete Gerücht, als 
würde der Kurfürft feinen Wohnfig in Phillppsruh⸗ 
und Danan aufgeben und etwa nach Fulda verlegen, 
at ſich bis, jetzt nicht heſtaͤtigt. Zwar hat ſich der 
rfuͤrſt unter andern das Schloß in Fulda, fh wie 
die Faſanerie bey dieſer Stadt zur Difpofition borbe— 
halten, aber da in Hanau die ganze Hofhaltung, 
die Hofdienerfihaft, der Marftalln, f. mw. eingerichtet 
it, fo müßten ben einer Beabfiptigten Verlegung doch 
fhon Schritte. geſchehen ſeyn, wovon jedoch bie‘ jet 
nichts verfanter. Eden fo wenig Glauben ſcheint ein 
nderes Gerücht zu verdienen, welches dem Kurfuͤr— 
en die Abſicht unterlegenuröchte, nicht mehr mach 
eſſen, wenigftens nicht mehr nach Kaffel zuruͤckkeh⸗ 
n zu wollen. 
Berlin, deu: 26. San. 
In unferer Armee bereiten fich wieder neue Ber 
änderungen in Dinficht der, Un ſorm und- Deforatior 
en nach ruffifsber Form vorz ſouſt hat fich in derſel 


— — — — — — — — — — — 


ben ſeit dem Ruͤckmarſche des Obſervationskorps ah 
der Maas keine weſentliche Veränderung zugetragen. 
— Der Abgang ded Grafen Lufi ald preufifcher Ger 
ſchaͤfftotraͤger in Griechenland fcheint nun befchloffen; 
er wird naͤchſtens mit feiner Gemahlin, melde die 
Nichte eines befannten englifchen Pairs und Staat 
mannes ift, feine Bteife bahin antreten, 

Drefden, den 30. Jan. | 
Se. fürn. Hoheit ver regierende Herzog von Lucca 
ex heute Morgen hie angefommen, und ben Er. koͤn. 
oheit dem Prinzen Marimitian im Bruͤhl'ſchen Pal 
laſte abgefliegen.. 
— an en Al; Zn ; 

5 ochve angeflagten Frhru. von 
Düben ind von De 5 ſind von — — 
gun Bäfdesverweitutg verurtheilt worden. — Die 
amtliche Zeitung enthält einen von der General: Zoll: 
Direftion an Se. Müjeftät den König abgeftatteten 
Bericht über die Zoll» Einnahme des Jahres’ 1831. 
"Diefelde bat in dem erwähnten Jahre 2,700,008 
Mor. 45 Schill. betragen und überjteigt die des Jah— 
res 1830. um 107,754 Rdor. 8 Schilling. — Der Fön. 
daͤniſche Kontreadmiral Cornelius Wileugel ift mit 
Kode abgegangen. 

3 Miäiiszellen. 

Als Verfaſſer der zu Hanau erſchlenenen Schrift 

„Divingtion über dem’ bevorſtehenden Landtag des 
Königreichs Würtemberg’’ wird Benzel ⸗Sternau ger 
. nannt. W. Wenzel, den man zum Yutor at ftem> 
peln wollen, lehnte Biefe Zumuchung ald eine Ders 
lAumdung ab. ge 

Zwey Gaumer errichteten. Färzlich it Paris: ie 


ſchaft mit Mohnhaus (das ehemalige Amthaus) mir 
Detonomiegebäuden und babey befindlihen 2 Tagw. 
Murzs and Grasgärten auf 2 * Ichrt. von Georgi 
1853 bis Lichtmeß 1856. Der Pächter hat jedoch 300 
Kaution zu ftellen. 
Dann verkauft daffelbe am darauf folgenden Tag... 
Mittwoch den 13. Febr., bon Vormittags 83 Uhr au 
dortfelbit von der dortige Bräubauss Delonomie ges 
eu ſegleich baare Zahlung 2 angerichrere Dienftboren« 
—5 Tiſche, Käften, I Chaiſe, 4Fferde mir Ges 
fchirr, 2 Zuchrftiere, 22 Stuͤck Kühe ud Kalbeln Als 
gayer Art, 19 Schweine, werunter 2 Schweinsmuͤt⸗ 
ter, Mägen, Pilüge, Eden, Schlitgen nud mehrere 
andere Baumannsfahrniffd,, Stalle und Stadel⸗ Requi⸗ 
jiten, fo wie circa 20 Sdaͤffel Erbäpfel, um lader 
Kaufeliebbaber dazu tin. , air 
Gablingen, den 4. Febr. 1333. J 
Fuͤrſti. Fuggerfches Rentamt Gablingen 
Lamberger, geheimer Hofrarh, * 
m m — — — m — —— 
Samſtags den 16. Febr. werden in dem MWirthös 
haufe zu Wolmetöhofen beyläufig 50 Stänme Eichen, 
theils Schnitt = theild Wagnerholz, nebſt einer Anzahl 
von Fichten- und Birken = Brennholzr Klafrern aus. 
den Waldungen bey Molmerehofen, fodann noch bey⸗ 
Läufig 100 Stämme Buchen? Wagnerhoız verfteigert, 
wozu Kaufsluſtige eingeladen werben, Die Verfteiges 
rung beginnt um ı Uhr. R 
Herrſchaftlich v. Stettenſche Rentenverwaltung, | 
Sur die heil. Charwoche und Sfterlidde Zeit. 
In Matth. Rieger's fel. Verlagäbuchhandlung 
(Al. Euriſch) in Augsburg ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: BY 
Bader, P. A., das Licht und die Liebe ber Welt Yes t 
ſus Chriftus, der Gekreuzigre auf dem fchmerzbafe.: 
ten Kreuzwege vorgeftellt. „Eingerheilt auf das gan;e 
Zahr mit Zrühs, Abends, Meßs⸗, Beicdhts ud 
Kommuniongebetber. 8..48 Er. 7 
Charwoche, die heilige, oder Auleitung, wie man dieſe 
heilige Zeit mir Bethen; Betrachten, Kirchenbeſu⸗ 
en, Erwägung der Kirchenceremonicn und andern . 
usen Werken — OH. Neue Auflage verbep ; 
ert von. Mapr. it Titelkupfer!8. 54er © 
Dorn, F. X., bie Kaureranifche Litaney, zum Lob ıns » 
Ehre des —— — and unbeſleckten Jungfrau 
Maria; dur bibliſche Sinnbilder und Gleichniffe 
in 57 Kupfern bargeftellt „- und mit Furzen Betrach⸗ 
tungen und Geberber erklärt. 8.1 fl.-1blr. - : rn 
Lang, J. N., Erklärungen über den großen: Katechiße - 
mus in deu k. k. Staateu vorzüglid) zu dem Unten 
richt des Landvolks eingerichter und feiner Pfarrges 
meinde vorgetragen. 5 heile. gr. Suöfl. PETER 
Waldner, J., Lehr- und Gebethbuch für jeden Chris 
ften, der nach der Heiliguug ſtrebt, ohne welche Nies 
mand den Herrn [hauen wird. Neue vermehrte Aufe 
‚ lage von Sim. Buchfelners-8. 46 kr. 
In der Barfäßer-Straße find 2 Wohrlüingen zu vers - 
8 miethen und bis kuͤnftiges Georgi zu beziehen. WoR 
fagt man im Komptoir dieſer Zeſtung. I 








































- »Dandlungshaus, und fegten für 150%18200,000 Ir. 
Anweiſungen in Umlauf. Ploͤtzlich verfchmanderr He 
und audihren Vinterlffne a ar ſich, * 
ihre Korreſpondenten Taſchendiebe und raͤf⸗ 
Unge waren. Ka ! 

Der Globe berichtet, daß mehrere egyptiſche 
Kriegsſchiffe von framy."Marineoffizieren und eins von 
einem brittifchen befehligt werden. 

Boͤrne fagt in feinen neneften Briefen aus Par 
ris, der größte Viehſtall, den er Fenne, fenen die Brock; 

haufifchen Blätter fürdie-fiterarifche Unterhaltung, 


Holzverfteigerung. 


aleerenft 





Montag den 11. d. M. werben in der Waldparzelle 
Kuͤhſtelle bey Batzenhofen 25 Stuͤck Fichten⸗ und Foh⸗ 
renſtaͤmme, 21 bis 48 Fuß lang und 15 bis 27 Zoll 
Durdhmeffer, dann in den Staatöwaldungen rauher 
Forſt und großer Wald 550 Klafter Birken: und Fich⸗ 
tenhotz nebſt dem Reisabfall Bifenslich verfleigert. 
Aaufsluſtige haben an dem benannten Tag Morgens 
9 Uhr in. Edenbergen zu pticheinen. 
Augsbuig, den 5. Febr. 1855. 
* Königl. Forſtamt Biburg. 
un v. Zürer. 
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Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


moi 


Mir alterhböhfen Privilegien Ser“ 





Donnerftag. 
— —— — 

Münden, den 
DB, ſchreibt: Cor „an vernimmt, fol: 
fen troffenen Kuriersn «sichten zur Folge Ge. 
Majeſtaͤt der König Otto, fo wie die ſaͤmmtlichen 
Truppen im beften Wohljenn glücklich in Griechen 
found angefommen und mit alten Ehren und Augzeich- 
nungen allda empfangen morden feyn. Go fehr wir 
biefe Nachricht beftättige wünfchen, fo müffen mir 

e als voreilig erflären, indem bis heute noch feine 

achrichten bey Dofe eingetroffen find. 
Der vorgeftern von den Medizinern und Furiften 
der hiefigen, Univerfität veranftaltete Ball im großen 
Dveonfaale war aͤußerſt glänzend, 
Ancona, den 20. Jans 
ö Ra * mn N - — von r 

aß bie franz. Truppen, welche in Diefem Augen— 
bite in Dekra Kırd, ohne Alien Zweifel nach A 
cona werden geführt werden, und daß bann die frame 
zoͤſſſche Beſahung Befehl erhalten mird, fih auszu— 
tehnen und das benachbarte Gebier zu befegen. — 
Die päpfllihen Truppen, melche in den verfchieder 
nen Städten und Feftungen der Marken zerftreut find, 
haben Befehl erhalten, fich auf den Weg zu begeben 
egen Dfimo, wahrfcheinlich um dafelbft durch den 

eneral Zamboni gemuftert zu werden, der zum Ober⸗ 
befehlshaber der Marken befiimme iſt; man fagt 
außerdem, daß die päpftliche Meiterey bald Befehl 
erhalten wird, nach Rom zu kommen. — Die Briefe 
aus der Lombardey, ans Romagna und aus Bologs 
na melden, daß eine Kolonne öfterreichifcher Trup⸗ 
pen in Bewegung ift, um wieder in die päpftlichen 
Staaten einzuräcen umd die vorzüglichften Gtäbte 
Romagna's zu befegen, wo fich gegenwärtig die ge⸗ 
dungenen Schweizer befinden. Es ift fogar ſchon 
ein öfterreichifcher General nach Rimini gekommen, 
um die Kafernen diefer Stadt zu befichtigen. — Ci 
ne diefer legten Nächte hat man in Lugo 22 IndL 
viduen verhaftet, welche auf der Etelle aus ber 
Stadt gepührt worden find ; man weiß nicht, an weh 
chen Ort fie gebracht wurden. Einige Perſonen bei 
haupten, fie werden auf die Gränze geführt und ver; 
bannt werden; andere fagen , fie werden in der Fe— 
Fung Sanft : Leo eingefchloffen werden. 

Konftantinopel, den 11. Jan. 
Das Kommando der Ueberreſte des türfifchen 

Heeres if, nach der Gefangennehmung des Groß 


br. 


Nro. 38. 


u Febr 18838. 


weffjerd, dem Raouf PaſchSübertragen worden, 
der jedoch bey der gänzlüchen Demoralifation jer 
nes Heeres fchwerlich im Sitte fenn dürfte, etwas 
Ernſtliches gegen die fiegreitben Egyptier zu’ unten 
nchmen. ber auch letztere habe in der Shlacht 
von Koniah am 21. Dez. fo berrächtliche Eſbuße 

erlitten, daß Ibrahim feitoem ikihen Stillffand in 
feinen Operationen hat eintreten Affen. Mandtrwan 
tete in Konſtantinopel die Nachricht von demkibaldi 
gen Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes zwiſchen den 
bepderfeitigen Deeren, und in Folge der ji Alexan⸗ 
dria eingeleiteten Unterhaudlungen die völlige Be 
legung der zwiſchen der Pforte und dem Vizekoͤnige 
von Egppten oͤbwaltenden Zwiftigfeiten. — Am 1: 
San. war ein perfifcher Abgeordneter, Namens Zek 
mul Abidin. Chan in Konftantinopel angelangt, weir 


Fcher vem Vernehmen nach beauftragt ift, dem Sul⸗ 


tan von Geite des Schahs von Perfien materielle 
ae gegen Mehemed Ali anzubieten. — Hr. Ste—⸗ 
phäner. Vogorides ift von der Pforte zum Fürften 
von Samos ernannt, und in diefer Eigenfchaft am 
31. Dez. dv. J. mit dem üblichen Ehreufleive ange 
than worden, — Der neuernannte Großadmiral 
Tahir Paſcha ift in den erften Tagen des Januarts 
nach Gallipoli abgegangen, um »ie tuͤrkiſche Flotte, 
welche widriger Winde halber feit 2-Monatendafeiof 
vor Anker Hege, nach der Hauptſtadt zurück * fuͤh⸗ 
ren. — Am 9. Jan. iſt der erſte Serailminiſſer und 
Günftling des Gultans, Ahmed Fewzi Pad, der 
von Gr. Hoheit ind Lager des Großweſſirs abgefchicht 
worden war, wieder in Kouſtantillopel eingetroffen. 
A tondon, den 29. Jan. ft 
Den Times zufolge iſt Herr Sutton mit 241. gegen 
31 Stimmen wieder zu des Unterhauſes 
erwaͤhlt worden. Sutton iſt ‚ein gemaͤßigter Tory. 
Die neueſten engliſchen Blaätter enthalten nad 
Briefen aus Neu⸗Orleans vom 10. Dez. die Nach— 
richt, daß Santanna am 24 Nov., wahrfheinlich im 
deise des Treffens bey Sumpango, in die Stadt 
erifo eingerückt fey. Der Schreiber des Briefs 
verfichert, die Nachricht ſey in autbentifcher Form 


angelaugt. 

k Liffabon, den 16. Jan. 

“ Die Artilterie der Migueliftifchen Batterle fichtet 
fortwährend ihr Feuer auf Oporto, deten ſchonſtes 
Stadtviertel bereits einen Ruine gleichen fol, <. Ein 


Shell des. engliſchen Geſchwaders hat den Tajo verlaſ⸗ 
fen, wie man ſagt, auf Veranlaſſung des ſpaniſchen 
Sefanpten ‚ welcher dem Lord Hervey vorgeftelit ha; 
ben foll, die Anwefenheit fo beträchtlicher englifcher 
Streitkraͤfte fönnte leicht als ein für die Konſtitutio— 
nelten günftiges Zeichen, als eine Art Einſchreitung 
Euglahds zu Guniten Don Pedros betrachtet werden. 
I” Madrid, den 22. Jan. 

Eine Beylage zu der amelichen Zeitung vom hew 
tigen Datum macht auf Befehl der Königin, als ein 
für die — merkwuͤrdiges Altenſtuͤck, die Cor⸗ 
tesbeſchluͤſſe von 1789 uͤber die ſpaniſche Lhronſoige 


betannt. 
Parfs, den 31. Fan. 

Man ſagt, daß die iralienifchen Fürften einen 
Bund unter fich gefchloffen haben, wodurch fie ſich 
verpflichten, gemeinfchaftliche Sache zu machen, und 
ſich gegenfeitigen Beyſtand zu leiſten, wenn es noͤthig 
wird. — Der Vorſchlag des Hrn, Harle Sohn, 
den Kandel mit Ctaatspapieren betreffend, wurde 
von der Abgeordnerenfammer verworfen, — ' Auf 
dem gefitigen Hofball ließ man merfen, daß bas 
Vermihlungsproieft des Herzogs von Orleans mit 
einer oͤſterceichiſchen Prinzeſſin keine Wahrſcheinlich— 
keit für ſich habe und daß Fuͤrſt Talleyrand ſich dieß— 
mal etwas zuviel auf ſeinen alten Einfluß verlaſſen 
haben dürfte. Auch von der Vorſtadt St. Germain 
war der Balt beſucht. — Nach den durch einen aus 
ferordentlichen Kurier geftern hier angelangten Bot 
gaiten des Drau. v. Rayneval gr der Aufitand in 

eon immer weiter um fich. onderbareriweife ber 
eichner das Gerächt den General Mina als die ge— 

eime Seele diefer Mebellion, und mehrere zurücges 
iehrte ſpauiſche Flüchtlinge als Theilnehmer derfelben, 
Db dieß nicht vielleicht nur eine apoftolifche Finte 
it, die Konjtitutionellen durch ſich felbft zu ftürzen? 

Der Rouveltifte fchreibt aus Bref: „Nach Bes 
fehlewpr die geheim gehalten zu werden fcheinen, we— 
nigften& was das Ziel der Expedition betrifft, bereis 
tet man zu Breft die Ausrüftung einer beträchtlichen 
Geedivifion vor „die zu Ende Winters in Gee gehen 
fol. Alle VBorausfehungen fönnen in diefer Hinſicht 
nur Muthmafjungen ſeyn. Die Einen fprechen von 
Hapti, die Andern von dem mittelländifchen Meere 
und den Angelegenheiten der Levante ; gewiß fiheint, 
baß ed ſich von einer oder der andern diefer Beſtim— 
ee handelt.’ 

Die Äbgeordnetenkammer fegt ihre gefeggebenden 
Urbeiten mit einer faſt unbegreiflihen Zerftreuung 
und Achtlofigkeit fort. Schon mehrere Gigungen 
konnten wegen der Abweſenheit vieler Mitglieder 
Faum gehalten werden ; zu der gefeglichen Eröffnungs; 
ftunde ſund oft Faum 10 dis 15 Mitglieder anweſend, 
und er nach einigen Stunden ift die Kammer voll: 
zählich genug, um einen Befchluß zu fallen. Diefe 
Entmurhigung ift ein fehr böfes Zeichen; auch follen 
mehrere Abgeordnete entſchloſſen feyn, ihre Entlaj: 
fung “einzureichen, _ wodurch freylich der Uebelftand 
um nichts beffer würde. Un der Zeit wäre es aller: 
dings, daß die Verwaltung der bis jetzt beflandenen is 


gewißpelt ein Ende machen und einen beſtimmteren, 
befriedigendern Wlan annehınen wuͤrde, welcher alle 
Sreunde des fonjtitutionellen Thrones zufriedenftellen 
könnte: — Die Regierung foll von der. Belgifchen, 
werin nicht augenblicklichen Schadenerfa fir die 2 
belgiſch⸗ franzöfifchen Feldzuͤge, doch wenigſtens vors 
läufige Einleitungen verlangt haben, welthe zum 
Zwecke einer foäteren Entfchädigung getroffen werden 


follen; die beigifche Regierung ſoll aber nicht befons 


ders. gut biezu fehen. 
Paris, dent. Sehr. , 

Jeder Morgen bringt, gin neues Gerücht Über die 
bevorfichenden Aenderuugen im Minifterium. Das 
Publikum trägt ſich um d mehr mit Vermuthungen 
darüber, je duͤrftiger dermqls die politiſchen Neuig— 
keiten uͤberhaupt, und je-uuintereflanter namentlich 
bie Berhandlungen der jesigen Rammerfigung find. 
Die franzöfifche Deputirtent ammer hat felbft iu dem 
fblimmften Jahren der Neftauration nie fo wenig 
Theilnahme erregt, als diefmal,, — Dan fagt, es 


ff iey wirklich im Werke, Hrn. Guifquet von der Polis 


jenpräfektur zu entfernen. — Geſtern ließ die Polis 
en eine große Anzahl Proflamazionen zu Gunſten der 
—*8 Bonaparte wegnehmen. — Gentfalmajor 
Buͤgeaud wurde zum Befehlshaber der Citadelle von 
Blaye ernannt, und iſt bereits auf feinen neuen Pos 
ften abgereift. — Die — fchreist: Ger 
ftern traf ein außerordentlicher Kurier.mit Depeſchen 


vom 23. aus Madrid bey dem Minifter ded Nuswärs 


tigen ein. Man fagt, der Aufitand in der Provinz 
Leon habe einen hohen Grad von Hartnädigfeit ers 
reicht; die Aufruͤhrer find fehr zahlreich, und haben 
bereits mehrere Eleine Gefechte mit den Truppen von 
Palladolid und Zamora beitanden. Der Pian des 
Aufſtandes wurde, wie es ſcheint, von dem Grafen 
d Eſpagns entworfen. 
Der Meſſager ſagt: „Man betrachte die Bewe— 
gung der franz. Land- und Seemacht: Aycona iſt 
befegt, die Citadelle von Antwerpen eingeſfommen, 
eine Flotte lauft von Cherbourg aus, um uach dem 
Dünen zu fegein und Holland zu bedrohen: zu Breſt 
wird eine Flotte ausgerüftet, ‚Weiche den Tajo oder 
irgend einen andern Strom zu ihrer Beltimmung 
hat ; eine andere Flotte figelt von Toulon nach der 
Levante ab. England fiheint ben allen diefen Unter 
nehmungen eine untergeordnete Rolle zu fpielen, und 
dieg iſt ein ernftes Anzeichen von einer jenfeitd des 
Kanals herrfchenden Mißſtimmung. 
Daſſelbe Blatt mehnt, der Sultan, indemerden 
Nikolaus gegen den Ibrahim zu Hilfe rufe, gleiche 
dem Pferde in der Fabel, welches fich von Menfchen 
gegen den Dirfch habe unterftügen laffen. 
Sranffurt, den 1. Febr. | — 
Der geftrige Boͤrſenverkehr war ungemein lebhaft 
und befriedigend. Die Ausgleichungen boten, obs 
gleich fie fehr bedeutend waren, nicht Die mindefte 
Schwierigkeit, unddie Effektenfurfe find fortwährend 
im Steigen. Auch der Wechfelhaudel ift fortwähs 
rend belebt, : 
> Die heute hier befannt gewordene Rede bep Er 


oͤffnung des fächfifchen Landtages hat wegen des 
darinn angedeuteten Auſchluſſes Sachſens an den 
preußiſchen Zollverein viele Senſation gemacht, da 
dieſes Ereigniß fuͤr unſern Handel von der groͤßten 
Wichtigkeit waͤre. Beſonders iſt es die Leipziger 
Meſſe, die hiebey fehr in Betracht kommt, uud de 
‚ren Verkehr, im Fall einer Vereinigung Sachfens 
mit Preußen, bey den hoben Zolfägen für auslaͤndi⸗ 
ſche Waaren, nach aller Wahrfcheinlichfeit theilweiſe 
nach Frankfurt fich ziehen würde. 
Aus den Hanndverfchen, den 29. “fan, 
Unfere ſtaͤndiſchen Kammern find noch forewähr 
rend in lebhaften Kampfe über das Staatsgrundge— 
feß, indem ‚befonders die erſte Kammer ihren Vor: 
fag, an dem Beftcehenden feftzuhalten, namentlich 
in Anſehung der Provinzichtände. durchführt, über 
deren nothwendige völlige Lirterorbnung unter bie alt 
emeine Ständeverfammiung die Regierung mit der 
Hnfiht der zweyten Kammer ziemlich übereinftimnit. 
Auch in Hinficht auf die Beſtimmungen über die all; 
gemeinen Nechte und Pflichten der Unterthanen hat 
eine Einigung noch nicht Gtatt gefunden. 
— ——— hat die zweyte Kammer fuͤr das zweyte 
albjaͤhr 1833 ohne Erſparniſſe nachgegeben, nachdem 
ziemlich — ungen hierüber eigentlich zu 
dem Ergebnilfe geführt harten, daß man noch nicht 
genau nachweisen Fönne, woran gefpart werden müffe, 
Drefden, den 28. Jan. 
In unferer erften Stände: Kammer ift, wie ſchon 
vorber in der zwenten, die Frage wegen Zulaffung 
des weiblichen Gefchlechts auf die Gallerie verneis 
nend entfchieden worden. — Die Regierung hat je 
dem der benden erſten Präfiventen der Kammern fir 
ihre Bemühungen eine Entſchaͤdigung von monatlich 
300 Thlrn. ausgeſetzt. 
Berlin, den 30. Jan. 


Man erwartet nächitend ein Geſetz über die voͤllige 


@manzipirung der Juden, nach weichen nicht bloß 
alte fie befonders treffende Steuern, wie es nament 
lich im Grofherzogthum Poren noch der Fall iſt, auf 
gehoben werden, fonder fie auch alle Militärs und 
und bürgerliche Staatsſtellen erreichen Fönnen. 

Hier eingegangene Briefe aus Gt. Peteröbnrg bes 
Atigen ed, daß Rußland in den türfifch segnptifchen 
ngelegenheiten einfchreiten werde, fügen jedoch bins 

zu, daß hier von einer Vergroͤßerungsabſicht fo wenig 
die Rede fen, daß die Einſchreitung mit vollfommener 
Debereinftimmung des oͤſterreichiſ. Kabinetts geſchehe. 
Von der polnifcben Graͤnze, dem?27. Jan, 

Perſonen, welche jetzt in Polen gereiſt ind, erzaͤh⸗ 
len, daß faſt alle ruſſiſchen Truppen, welche bis jetzt 
ſo zahlreich an der Graͤnze des Großherzogthums 
Poſen verſammelt waren, ſich auf dem Marſche nach 
der Hauptſtadt Warſchau befinden, und daß an der 
Graͤnze faſt nur die gewoͤhnlichen Wachtpoſten der 
Koſacken zuruͤck geblieben find. Die ruſſiſchen Trup— 
pen, welche in Warſchau und deren Umgegend ver— 
theilt waren, find dagegen nach dem Innern des ruſ— 
Re Reichs abmarſchirt. Man erfchöpft fih na 
türlich in allerhand Vermuthungen über diefes Ereigs 


In dem, 


niß, und ich ſelbſt ulcht abgenelgt zu glanben, dag 
eine Maaßregel diefer Urt mit ver dem Gultan ge 
gen den Paſcha vom Eaypten angeblich jugefagten 
Hifsteiftung zufammen hänge. Die Stimmung der 
Gentüther im Königreiche Polen ift immer noch ſehr 
gebrückt, hauptfächlich die des Adels. ' 
. Uutwerpen, den 31. Jar. 

Die Herren Vanderſchrick, Dodd und Elaereng, 
angeklagt, mit dem Feinde forrefpondiet zu haben, 
find von Ariegsgericht frepgefprochen worden. 

Aus dem Daag, den 30. Jan. * 

Dem Vernehmen nach find vom Marinedeparte 
ment an die Kommandanten der Ein. Schiffe auf der 
Schelde Ne nöthigen Befehle geſandt worden, fortan 
Feine Flaggen, welche von dir See die Schelde his 
auf oder vou Antwerpen Diefelöe hlaat fahren moͤch⸗ 
sen, um in See zu geben, mehr zuriick zu weiſen, 
fondern im Gegentheil fie vorläufig zznlaſſen, in Ew 
wartung näherer Beſtimmungen, unter weichen die 
Dur hfaͤhrt fernerhin Statt finden ſoll. 

Gleichwoͤhl bleiben die englische uud franzäfifche 
Flagge und die zu Belgien gehörenden Schiffe hievon 
ausamommen und bis auf nähern Pe a unter did 
Beltinmiag des 2ten Artifels der £önigf, Veroͤrdnunh 
vom 16. Mov. 1832 begriffen. — 

Augsburg, den 6. Febr. 1. 

Eingelaufene Dandelöbriefe fprechen von einerzn 

Madrid ausgebroche nen karliſtiſchen Revolution. 


.ı 8 edle m 
Pariſer Blaͤtter 
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fagen: „Am 27. Jam war der 
ir den Frankfurt fetgefroren. Franzöfifche Seo 
grapbie !”’ 

Die Stadt Prag, welche 1817 erft 77,068 El 
wohner (ohne das Miticär) zählte, hatte im Fahr 
1831 deren ſchon 102,462. 

Die große Gußeifenfabrik in Mariazell iu Stelen 
marf, mo die zur Befeſtigung von Linz gehörigen Kar 
nonen gegofien wirden, iſt vor einigen Tagen ganz 
abgebranut. _ Der Schaden foll fehr groß. fern. 

Den 26. Jan. befanden fich die beyden Elep 
ten, welche früher auf dem Cirque 6limpique figu⸗ 
rirten, auf einer Kunſtreiſe in Pacaudiere. Zwe 
Engländer dienten als Führer der Thiere. Als fie 
Nachts ah aufden Weg nach Paliſſe machten, ber 
merkte der Herr einem der Führer, der den dekaun⸗ 
ten Elephanten Djech vor einigen Tagen ſchlecht bes 
— harte, daß dieſer th oft wächend anſehe. 

er Führer ader wurde aus Tros noch flrenger und 
ftachelte das Thier, damit es fehneller gehen follte. 
Ploͤtzlich dreht diefes aber den Kopf herum, oe 
den Führer mit dem Ruͤſſel und wirft ihn Hoch in die 
Luft. Im Falle zerbrach der Ungläcklishbe ein Bein, 
und blieb bilflos liegen, während der Elephant wier 
der auf ihm lositärzr, ihn nochmals faßt, in einen 
Graben wirft und dort mit Fällen todt tritt. Ein 
armer Kaͤrner, der eben des Weges fan, hatte faſt 
daſſelbe Schickſal, denn das wuͤthende Thier eräri 
ihn ebenfalls und mwarfihn auf das Feld, wo er fi 
jedoch feinen großen Schaden that. 

Ein armer Taglöhner aus Hydrabad hat kuͤrzlich 


einen Diamant gefunden, welcher jegt für den groͤß⸗ 
ten, den man je gefehen hat, gehalten wird. Er fol 
auf eine Miffion 333,000 Thir. gefchägt werden, und 
oou der Krone in Auſpruch genommen worden ſeyn. 


An die verehrlichen Mitglieder der vereinigten Stahl⸗ 
Urmbrufts und —— Schuͤtzenge ſellſchaft 

. im obern Schiefigraben, 

„ Eonntag den 10. Febr.: 

* muſikaliſche —— 

an Mie Karlsbader Mufiler.) 

Anfang halb 4 Uhr. R 

S er Der Vorſtand. 
In der Toren "orfiisen Verlagsbucbandlung in 

Mugeburg iſt eriihiehen, und in allen foliden Buchhand⸗ 

lungen zu baben!. 

Jeſus am Dei Eechs Metrachtungen vorzhalic für 
die beilige Faffergeit, von Chriftopp Schmid, Don: 
fapitnler und geifllihem Rathe. 8, Mit einem fehr 
fbönen Titelfupfer. Preis 18 fr. 

‚= Bugleic zelgen wir an, daß von nahbenaunten Schmid‘: 

fen Schriften? die einzig rechtmäßigen Driginab- Uusgas 

ben nur In wuferm Verlage erſchienen find: 

Euſtachiug Eine Geſchichte ber chriſtlichen Worzeit, 

Ben erzaͤhlt für die Ehrifien unſerer Zeit. Zweyte Auf⸗ 

Sage. 8. Mit einem Zitellupfer 30 fr. — Der gute 

er und der böfe Dierrich. Eine lehrreiche Geſchichte 

ür Eltern und Kinder. Bwente Auftage. 8. Mit einem 

Titelkupfer 36 fr.— Genovefa. Eine ber —— und 

ruͤhrendſten Geſchichten bes Alterthums, nem erzählt für 

ale gute Menſchen, befonders für Mütter und Kinder, 

Fünfte Auflage. 3. Mit einem Titellupfer 24 ft.— Roſa 

von Tannenburg, Cine Gedichte bes Alterthums, für 

Eltern und Kinder erzählt; Dritte Nuflage.igı, ı kit eis 

nem Kitelfupfer Zofr. Mit drey Kupfern safe. — Das 

hölzerne Krenz. Cine Heine Geſchlchte ber Vorzeit, zum 


Trofe für Leideude neu erzählt. 12. Ohne Kupfer 9 tr. 
.- einem Titellupfer 15%. — Die Meine Lautenfpie: 
erin. 





J 


Hertu Domtapitular Chriſtoph Schmid: in unferm Wer 
lage erfhienen: Domdecan Joseph vom Weber, e 
kurze ‚Geschichte seines Lebens und ‚Wirkens. gr. 8. 
24 lt. — Täaliche Geberbe nah alien Denfreimen. 
Auf Derlangen neu bearbeiter ; in 8,79ınd 12. Preid: 
das Dutzend 9 fr. — Chriftlihe Befänge sur Iffenelis 
chen Gottesverehrung. 8. Preis 12 fr. — ÜUranerrede 
auf den Zintritt Sr. Päpftlichen Seiligkeit Leo XIL 
Gehalten in der Domfirhe zu Augsburg den 12. März 


1829. gr. 8. 6 fr. 
Joſeph Wolffifche Verlagsbuhbanslung. 


Bey Kotter und Sohn (Lit. C. Nie. 230. Schmiede 
safe) in Augsburg ift fo eben erſchienen, 
Y Forrstimmige Gesänge 

zur vormittaͤgigen Feyer Des Todes unferes Seren I 

fu Chriftiiam heil. Charfrertage, 

Mit obligater Orgebbeglcitung nebft 4 Pofaunen ad Jibi- 
tum von Jof. Ghnewald. Op. 16. Preis auf Schreib 
papier lithograppirt. 15. 

Jupalt: Nro, ı. Wenn der Priefier vor dem Altar auf 

bem Angeſicht liegend das Leiden und Sterben 
Jefu erwägt. Nro,n. Cheild wor, theils nad 
Bey der lufdetung bes 


ber Predigt, Kro,,3. 

' Erueifiges. Broh Bep der Adoratiou. Nro. & 
ıfte Strophe, vor dem Gebetenbes Herrn; ste 
Strophe, nah diefem Gebetegn’ste Gtrophe, 
sum Beſchluß der vormittägigenskeper, 

Deutsche Vesper 
für 3 Singſtimmen und Orgel, 2 Violinen, 2 Glarinen 
ten, 2 Kromperen und Paufen ad libit. von 7.2. Aueff, 

Opus 3. Preis auf Schreibpapier lirjographirt 54 It. 

m III Avs Maria % . 
er quatro, eollaccompagnamento di 2 Violini 

55 basso con — e a Corno ad Iibit. Ad = 

sta da Zdsardo Rosimanner, Op. 3. Preis auf Schreld · 

papier lithographirt. ı fl. 

Naͤchſteuns erſcheint bey den Unterzeichneten : . 

Gaudenz vos Ruf, Miserere } mit lateiniſch⸗ und 
— —  Stabat mater deutſchem Tert. 

— — Der vollkommene Organist auf dem 

Lande, 
— — Die volllommene Y Imentation 
ein Hilfebüglein für angehende Tonfeker, 
= Lottes und Sohn, ° 
Ich warne hiemit Gedermanı, meinen GStiefjohn 

Anton Hau, Schuhmacjersgeielle babiet, Geld oder 

Geldeöwerth zu leihen, indem ich, fo auch meine Frasa 

für nichts gut ſtehen, noch! weniger etwas bezahlen, 

Augsburg, den 6. Febr. 1833. 
Dohaun Fraundorfer. 
Die armen Eltern der im Dezember v. 3. gebornen 
Drillinge zu Leiteröbhofen.erftatten hiemit den aufriche 
tigften Dank fr die milden Gaben, welche ihnen Hroßs 
muͤthige Bewohner Augsburgs geſpendet haben, und 
flehen zum Himmel: Gott wolle ihren dekannten und 
unbelannten Wohlthaͤtern Vergelter feyn: Zugleich 
bemerken fie, daß ihnen inzwifchen die lgibhaften: Fir 
des, Spes und Chäritas (Glaube, Hoffuung und Liebe) 
geftorben find, s) 


Es find wieder mehrere Zentner fein schechelter - 


Maldler Flache im Stodhaus angefohumen und das 
Pfund für 26Fr., 28 bis 50Er, zu —3* 
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Mir allerhöhfen Privilegien. 





Freytag. 
i — 


Münden, den 7. Febr. 

Der koaͤnA. beigifche Gefandte am Hiefigen Hofe 
zeißte vorgefiern Abend nach Wien ab, von mo der; 
Jelde demnächft bey feiner Familie dahier zurüd er; 
wartet wird. — Am 5. Febr. hatte in Gegenwart 
der beyden Königinnen Majeftät und der Pringeffin, 
nen Mathilde und Marie koͤnigl. Hoheiten in der Kir 
che 4. St. Eliſabeth die —— Einkleidung von 
% —— in den Orden der grauen Schwe—⸗ 
gern Statt. 

Der Finanzminiſter von Mieg ift in Angelegen 
heiten des zwifhen Bayern und Preußen unterban; 
Delten Danvdelövertrags nach Berlin abgereist. Man 
fagt, daß der Dandelsvertrag wirklich ſchon abge 
chloſſen und unterzeichnet fen, daß aber die bayer. 
egierung die-Abänderung eines Artikels fehr win 
Far und daß dieß die Meife des Finanzminifters 
ft veraniaßt babe. — Man erzählt fih Hier ums 
verbuͤrgt, daß die zuerft nach Malnberuheim abge— 
chickte Infanterie; Kompagnie von den tobenden 
andwehrmännern zurück gewiefen worden fen, und 
dieß die fpätere Ankunft der Kavallerie und der Ku 
onen nothiwendig gemacht habe, 
eanel, den 25. Jan, 
‚Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern, 
welcher feinen .erlauchten Bruder nah Brindifi bes 
F hatte, iſt vor. 8 Tagen zu Lande wieder von dort 
hi angefommen.— Borigen Sonnabend ift .der 
rin *8* „Statthalter von Sizilien, der zu 
der Vermaͤhlung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs hieher 9% 
mmen war, wieder nach Palermo zurückgekehrt. 
ondon, den 31. Jan. 

(Zimed,) Wie man vernimmt, wird der König 
zine Rede and Parlament am Dienftag den 5. Febr. 
Alten , und die Votirung der Ndreffe erwartet man 

am,mämlichen Tage. Biele Pairs find noch nicht in 
der Stadt angefommen, aber alle, welche die Re 
ierung untertägen ‚werben am Dienftag auf ihren 
lügen feon. raf Grey und Lord Althorp geben 





att widerfpricht dem verbreiteten Gerüchte, daß 
dle Sendung Sir Stratford Cannings nah Madrid 

inſich tii —38 und Spaniens verungluͤckt ſey; 
vielmehr habe Aenfeise alle Ausficht auf einen günftis 
wen Erfolg. — Die Geſandten der fremden Nachne 


Neo, 39. 


ontag große parlamentarifhe Mahlzeiten, wor | & 
ey die Thronrede gelefen werden wird. — Daifelbe ]- 


ben unter fich.fowoh! als mit den Ale, Ya 
n 








Mini⸗ 
ern hänige Unterredungen; fo hatte Ph wm Borgo 
geftern eine lange Konferenz; mit Baron Xievem und 
dem öfterr. Sefandten. — . Ein neuer Handelsver⸗ 
trag zwiſchen England und Franfreich ift im Werke. 
— Fuͤrſt Gartorinski mit Familik"und mehreren am 
gefehenen Polen iſt auf dem Packetboot in Dover 
angekommen. — Es ift aufgefallen, das die letzte 
Wahl der 16 fchottifhen Pairs in das Parlament 
durchaus im Sinne der Antireformers oder Conſerva⸗ 
tiven und in aeg gegen das Minifterium Grey 
ausfiel. Das Raͤthſel ift indeffen leicht gelöft. Im 
Grehſchen Minifterium find, bis auf drey, ale Mit 
glieder Engländer, während in dem früheren Torge 
Dinifterium faſt die Hälfte Schotten waren. — Dem 
oͤnige ift ed gelungen, feine beyden Brüder, den 
erjog von Suſſex undden-Derzog von Cumberland, 
wenigfens äußerlich, wieder miteinander auszuföhnen. 
(Zımes.) Es wird behauptet, und zwar von Leu 
ten, denen mannichrache Mittel, die Sache genau zu 
wiflen, ju Gebote flehen, daß das enge Unterhaus 
aus einer.größeren Anzapı vonreichen Leuten befteht, 
als jeeines feit Karl I., undunendlich mehr , als viele⸗ 
Varlamente. 


6 
bis 10 Uhr dauerte, ‚mit bettächtlicham Bir 
“ m 


als bis zum 7. Des. (Durch diefe Nachricht wird die 
geßrige,, Daß Santanna am 24. Non. in Mexito ein 


# 


gerüct fen, venigſtens mad das Datum betrifft, ohl⸗ 
lig widerlegt.) 4 
Aus Spanien. 
Das Memorial Bordelais erzähle Folgendes: 
„Der Trompeter Campos, welcher fih im Jahr 1823 
felbft um Dberftlientenant und dann zum Oberften 
beförderte, nun aber mit den Waffen in der Hand 
bey den Unruhen zu Ceballos ergriffen wurde, hat 
in Gegenwart des Königs und der Königin und meh: 
rerer Minifter Eröffnungen gemacht, welche mehrere 
Verſonen von hohem Range bloßftellen. In Folge 
derfelben hat der König gegen fie einzufchreiten: bes 
hiene ' Die Vorgänge in Leon werden folgendermaf: 
en näher angegeben: „Nachdem die Aufrührer einen 
Dffizier der fön. Frehwilligen, der verhaftet worden, 
befrept hatten, nahmen fie den Komntandanten und 
andere Offiilere in Gewahrfarh , und riefen alsbald 
Karl V. aus. . Auf die Nachricht Hievon brach Gene 
ral Caftro:Terreng mit ungefähr 200 Fußſoldaten 
einiger Reiterey und 2 Feldſtuͤcken von Daktadefidnach 
Leonduf, und fandte Eilboten nad) Zamora und ans 
deren Orten um Verftärfung. Man fcheint entdeckt 
u baden, daß ein ausgedehnter Verfhwdrungsplan 
n dem Sefuitenflofter zu Madrid entworfen worden. 
Die Negierung hat vollfommene Kenntniß defjelben. 
Der Boftdirefier mit mehreren Poftbeamten von Val: 
ladolid ift entflohen, und hat den Briefwechfel der 
Verſchwornen mit fortgenommen. Einer ihre Pla 
ne war, fich der Eönigl, Familie zu bemächtigen, fie 
nach Toledo zu führen, und dort den König zur Ab: 
danfung zu Gunften feines Bruders Don Carlos 
wingen, melcher fogleich als nnumſchraͤnkter Rd: 
andgerufen werden ſollte. Alle Minifter ſollten er; 


mordet werden. General Caftano, der Komma: 


dant zu Leon, erhielt einen Piftolenfchuß,; ehe ihn 
die Aufrührer, welche die Thore ſchloßen und fich in 
Vertheidigungsftand fegten, ihn gefangen nahmen. 
Sein Bruder aber flieg über die Mauern, und brach: 
te die Nachricht von dem Aufitande nach Valladolid. 
Der Bifchof von Leon iſt verhafter.’’ . 
—X Paris, den 1. Febr. 
Ein Redakteur des Corfaire, der Kürzlich einen 
Karliſten im Duell verwundet hatte, wurde vor eini: 
en Sagen von Neuem von einem Anhänger diefer 
Narr wegen einiger Scherze über die Herzogin, 
gefodert; er lehnte aber die euugtounng ab, und 
machte,dieß oͤffentlich bekannt. Der National erflärte 
darauf, in feinem: Bureau könnten die Legitimiften 
Gegner I aalleben finden, und da fich wirklich.eis 
nige Anhänger der Altern Linie bey dem National ges 
meldet, haben ſolten, fo erflärt heute auch die Tribus 
ne „ daß fie Liften eröffnet haben, wo fich ſchon viele 
Namen befänden, um jedem Legitimiften aufzuwar— 
ten. — . Daß Hr. v. Broglio, wenn die Rammer die 
griechifche Anleihe nicht verbürgen follte, abtreten 
werde, ‚glaubt man allgemein, doch ift Erfteres nicht 
wahrfcheintich, wie auch die Meynung der Kommif; 
fion ausfalle. — Der Haven und die Rhede von 
Breſt —— in dieſem Augenblicke einen ſehr be— 
lebten Anblick. Der Zelegraph Ift fortwährend in Bar 






Kaiſer verſtand; nur das. Schiff 














wegung, und was daſelbſt zum Seeweſen gehört, 

in Ber größten Thaͤtigkeit. —0 eb 
un 
fegelfertig gemacht, und täglich fommen bemannte 


toetten werden audgebeflert, bewaffnet 


Schiffe aus andern Häven in Breſt-au, Selbſt die 
in den Dünen ftationirte. Flotte wird Hort erwartet. 
Don dem Zweck diefer Seerüftungen ift nichts Gemi 


ſes befannt. Ein Kriegsſchiff und eine Fregatte muß— 
ten im Kriegsfuß ausgerüftet werden, und find jeden 


Augenblick zur Abfahrt bereit. — — Die, Ungabe, daß 


Don Pedro von Dporto nad Paris ihgereist fen, 


war ein Mißverftändniß, wenn, man Darunter. den 
on Pedro iſt kuͤrz⸗ 
lich von Oporto abgegangen. — „Die Nachrichten 
über England ſtellen die Lage der Konſtitutionellen 
guͤnſtiger dar als je. Die Anweſenheit des Generals 
Solignac wirft fehr wohlthaͤtig auf dem Gang der 
mititärifchen Operationen, ‚und in Kurzem gedenkt 
er mit 16 bis 17,000 Manmangreifend zu Werfe zu 


sehen. Die Minifterveränderung in Oporto foll eben⸗ 


falls gute Wirfungen gehabt haben. Marquis Lonte, 
Schwager Don Pedtos, wurde Minifter des Auswar⸗ 
tigen. Marquis v. Palmella, Albuquerque und Sik 
veira erbielten ihre Entlaffung. — Am 30. dieß war 
die Polizey in großer Bewegung. Man hatte ihr die 
Anwefenheit des Hrn. Louis Bonaparte, Sohns des 
Exkoͤnigs von Holland, fignalifirt. 
Paris, den 2. Febr, 

Man fagt, die portugiefifhe Negiernng habe men 

gen des auf eine franz. Kriegebrigg beym Einlaufen 


in den Tajo gerichteten Kanonenfeuerd jede. Genug 
thuung gegeben. — 


Der Meſſager von Marfeills 
fihreibt: „Man verfihert , daß der König und die 


Koͤnigin der Franzofen im nächiten Srüpjahre unfere 


Stadt befuchen werden. Am 21. v. M. hörte man 
hier einigemal den Ruf: „Es lebe Heinrih V.! niw 


"der mit Lonis Philipp!’ — Darauf befchränften 


fich die gefürchteten Verſuche derlegitimiftifchen Par⸗ 
ten. — E86 geht das, wiewohl fehr unſichere Gy 
rücht,, bie Aufrührer von Leon hätten über die von 
dem Grafen Eaftro de Terreno befehligten kön. Trupr 
pen einige Vortheile errungen. Dan fprach vom eb 
nem neuen Aufftande in Madrid ; die neneften Nach— 
rihtenmelden jedoch nichts davon. — Derin Frank 
reich fo beliebte Liederdichter Berenger hat einen 
neuen Band „Chanſons“ heraus gegeben. — 28 
Bourges fchlugen ſich Fürzlich 2 polmſche Dffiztere, 
deren einer, ein Hauptmann Vikowski, getddtet 
wurde, Die Leiche des Gefallenen wurde von dem 
franzöfifchen Dffizierforps und riner, Iruppenabthei 
lung fenerlich * Grabe begleitet. 3 
rüffel, den 1. Febr... 2 
Ein Beſchluß vom 30. Jan. hebt ben elageranges 
zuftand der Stadt Antwerpen auf. Gent bleibt ein 
weilen noch in diefem für die Bürger fo druͤckenden Zu 
ftande. — Hr. Hor. Bernet ift bereits von Antwer 
pen nach Paris zurück gereist. Er wird fein Tabs 
leau in Rom vollenden. er 
Speyer, den 3, $Febr.. 
Die Erflärungdes Hrn, Appellationsgerichtsraths 


Hilgard, baß er auf feine Stelle verzichte und In den 
Advofatenftand zurück trete, ſoll fehr merkwuͤrdig ano: 
#oirt ſeyn. Es heißt übrigens, der Präfident des 
Appellhofes, Herr Staatsrath Koch, und der Den 
OUppeliationsgerichtsrath Spach würden ebenfalls ihre 
Entlaffung aus dem Gtaatsdienfte verlangen, 
Stuttgard, den 5. Febr. 

In der heutigen 16ten Sitzung der zweyten Kam 
mer ſtand unter Anderm Beſchlußnahme über den Ans 
trag des (geifffichen) Abgeordneten Keller, Bewilli— 
gung von Mitten zur Veranftaltung einer General 
fyuode in der Facholifthen Kirche betr., aufder Tags: 
ordnung. Die meiffen Auferten fich dahin, daß der 
Antrag hiezu von der verfaflungsmägigen Kirchenges 
walt ausgehen mühe, und eventuell nur die Bemilli 
gung nöchiger Geldmittel von der Kammer abhänge. 
Dornftein äußerte, eine Beeinträchtigung der Firchli; 
chen Freyheit ſey auch in einer Synode zu befürchten; 
denn wenn diefe die Aufhebung des Colibats und die 
Einführung des Kultus in deutfcher Sprache befchlie; 
fe, fo fen es um den Katholicismus geſchehen. Es 
wurde endtish die Frage zur Abftimmung gebracht, ob 
die Motion an eine Kommiſſion zu verweiſen fey. Bey 
der Abftimmung ergab ſich Stimmengleichheit — 40 

egen 40 — der Alterspräfident entichied fich beja— 
end, und ed ward ng insbefondere Berweifung 
an eine Finanzkommiſſion beantragt, was die Kam— 
mer mit 67 gegen 13 Stimmen bejchloß. Auch wurde 
der Drucd des Kellerifhen Antrags beſchloſſen. — 
Die Frage über Zulaſſung der fräber wegen politifcher 
Vergehen kriminell bejtraften 4 Rechtsfonfulenten Rdn 
Dinger, zafel, Wagner und Kübel, weiche von den 
Rechtsgeſehrten fo verfchiedenartia beantwortet wird, 
dann des Sehen. von Wangenheim , ift von 3 Mit 
iedern des dießfalls niedergeſetzten Ausfchuffes be 
aht worden; doch ift diefes die Entfcheidung der 
inorität, 
Ruin) den 2. Febr, 

Heute hat fich die Eisdecke im Rhein vor unferer 
Stadt, die'geitern noch von hunderten von Menfchen 
Aberfchritten furde und die fo dauerhaft zu ſeyn fchien, 

elöst, und fomit auf einmal den Strom von allem 
Eis befrept/"fo daß jest die Kommunikation nicht 
mehr unterbrbchen zu werden fcheint. 

Würzburg, den 3. Febr. 

Dem VBernehmen nah wurde der Beſchluß des 
Fönigl. Kreis’ und Stadtgerichts, welcher die Arre— 
ftation des Hrn. Hofraths Behr und deflen Detention 
im Staatsgefangniſſe zum Gegenflande hatte, von 
dem er Appellationögerichte für den Untermain: 
kreis beftätigt. _ 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Am 20. Dei. erließ der Gonverneur von Suͤdka⸗ 
rollna die von ihm verlangte Gegenproflamation; fie 
iſt in fehr heftigen Ausdrücken abgefaßt, und vindizirt, 
was eigentlich der Hauptpunkt des Streits geworden 
if, dem Staate das Recht, fih nach Belieben von 
der Union los zu fagen; und als unabhängige Macht 
zu handeln. gleich erließ er durch feinen Generals 
edjutariten einen „„Öeneraldefeht’‘, worinn er ſaͤmmt⸗ 







liche Bewohner des Staats auffordert, jeben Augen 
olick bereit zu fenn, um die Behörden in Ausführung 
der Gefege zu ſchuͤtzen. Dr 

In einem Schreiben ans Wafhington vom 24: Dez. 
heißt es: „Die — in infern politiſchen Cir⸗ 
keln iſt ungeheuer; die Kriſis iſt ſo weit gediehen, daß 
Mitglieder — Haͤuſer und von allen Parteyen, 
offen in den Debatten fagen, die Union fen in Ge: 
fahr. Furchtbare Gerüchte And täglich, in Umlauf, 
und mahnen uns an das Nahen einer Age 
politifchen Erfchütterung. Die Ausräftyung vomriegs: 
ſchiffen wird A Beh Krsäbe if 


; sy e 1. I Gala. a 
Den neueſten amerifanifhen —— zufolge iſt 
un endlich die Quelle des Miſſtiſtppi entdeckt worden; 
he befindet fich in dem Fbaffa: See, Vo 

: Zu Fraukenthal wurde der NRgfaͤr More von Grün 
ſiadt wegen Unterzeichnung der Adreſſe gegendie Bun⸗ 
dDeöbefchlüffe zu dreymonatlicher ‚Sufpenfion won ſei⸗ 
nem Umte verurtheilt. *3 Kan 
—Hofrath v. Rotteck zeigt in dem badifchen Volks: 
blatt an, daß er, obwohl der Wiedererwählungda Frey⸗ 
burg freymwiltig entfagend, doch ſowohl gegen die von 
der Kreisregierung ausgeſprochene Beitätigungsver 
weigerung ald gegen das Minifterlalrefcript, das feis 
ne Wiedererwählung verbot, Rekurs ergriffen habe. 
Er begleitet diefe Erklärung mit einer ausführlichen 


hiſtoriſch⸗ juriftifchen Beleuchtung die ganze Frage. 


Der ‚‚Courrier beige’’ enthält folgende Anefdote 


süber-die-legte Deerfchau zu Lille: „Dem General fa 
voiſtini war das Ehrenkreuz für einen fapfern Dffigier 


un. Kommando verfprochen worden. Als 
‚die Vertheilung vor fich gehen follte, trat auch dies 
fer mit Wunden bedeckte Offizier vor, aber der Ma 
(halt Soult wollte jege fein Wort zurücknehmen. 
General Lavoiftine fprengte nun herbey und erklärte, 
im Ungefiht von 30,000 Mann, er werde feinen Der 
gen zerbreihen, wenn man einem a Dffizier 
nicht Gerechtigkeit widerfahren laffe. Der General 
war bleich dor Zorn und Aerger. Dieſer Edelmuth 
eines Chefs, der fo feine ir auf die Spike 
ftellte, um die Vertheidigung eines Untergebenen zn 
übernehmen, begeifterte die Armee: Der König und 
der Minifter wagten nicht, —— Antwort 
u ertheilen. Offiziere, Soldaten, Volk, Alles brach 
n den jubelnden Ausruf aus: Es lebe General Las 
voiftine! Seitdem wird der General’Uht der Armee 
angebetet, ſteht aber defto ſchlimmer E 
fter angeſchrieben.“ EIG NEU Gare: NR, 
Aus Gent ſchreibt man: Am BE 'fief ei 
Schaar von 25 Kindern zu Tronchteniies auf Ber 28, 
als ploͤtzlich das Eis unter ihnen brady uhd die 
jungen Unbefonnenen fämmtlih vom Waffer ver 
fchlungen wurden, Zwey derfelben, zu einer Fa 
milie gehörend, find ungluͤcklicher Weiſe umgekom⸗ 
men, die uͤbrigen wurden gerettet. ——— 
rzlich wurde in Bruͤſſel eine Frau, die zum 
Erftenmale und zwar erft 7 Monate lang ſchwanger 
war, von. 3 Mädchen entbunden, die ſaͤmmtlich noch 
am Leben find. — 


* 


‚In Fiel iſt in der Nacht vom 22. Fan. der ben 
rühmte Civitifi und Schriftſteller, Prof. A. W. Cra⸗ 
mer, im 7T3iten Lebensjahre verſtorben. ! 
a Thormaldfen hat fich fehr — zur Fer⸗ 
tlgung -eined Plans und Modells zu uttenbergd: 
Dentmal in Waynz erboten, weiches ehrenvolle Ans‘ 
erbieten dankbar aufgenommen wurde. Noch fehlt, 
jivar viel an der zur Deckung der Koften erforderlis 
chen Summe; Be darf die Hoffnung nicht aufgege⸗ 
‚ben werden, daß bis zum Jahr 1835 dad Monument 
errichtet. ſeyn wird. 

— — 
—1 Antmadung. 
Saͤmmtliche Joch unausgeldẽte weißen Pfaudſchei⸗ 
ne, (ausgefteilt in den legten 6 Monaren des Jahres 
1831 uud bezeichnet mit Nro. 7989. biö 25,685.) müßen 
von heute an und längitens bis 21. Febr. laufenden 
Fahre verzinier und gegen rothe Scheine ausgewech ſelt 
oder ausgelbjer werden, widrigenfalls für die liegen 
‚bleibende Pfänder am 12. März und bie darauf folgen: 
den Tage in dem Bäderhausfaal der'bffentliche Ber: 
tauf Ahrritt. 

‚Yugsburg, den 29. Fan. 1835. 
Staͤdtiſches Verſatzamt Augsburg. 


Um. Verkauf der Wirthſchaft und Bier 
brauerevpzur Braite. 

Aus der Verlaſſenſchafte maſſe der kuͤrzlich verſtor⸗ 
benen Beſitzerin der Wirthſchaft und Bierbrauerey zur 
fogeitannten Braite, weil. Auton Eck Wittwe dahier, 
werden nad) der Beſtimmuung der Erben vorerſt die Bau⸗ 
tichfeiten zur Öffentlichen Verfteigerung gebracht were 
ben, und zwar: 

1) Das breufiddfige Wirthſchaftgebaͤude Lit. D. 
Mro. 19., welches erft vor wenigen Fahren durch ein 
hedeutendes Bauweſen in den beiten. Stand geitellt 
"wurde und in einer frequenten Lage der Stadt, in der 
Nähe des Kornhaufes, liegt. Daffelbe enthält eine 
fehr geräumige Wirthöftube mıt einem daran ftoß:nden 
Nebenzimmer, eine ganz bequeme Küche, Speileges 
'wblbe, 5 heizbare Zimmer, mehrere Kammern und.eis 
‚nen gen of.mit eigener Einfahrt, worinn 70 bis 
.80 Klafter Rah aufbewahrt werden konnen. 

2) Ein Nebenhaus Fir. D. Nro. 20., welches ges 
‚genwärtig: zu Pferd» und Rindviehe Srällen und. 
Yufderwahrung von Zutter und Stroh eingerichten it. 
3): Das eigentliche Bräuhaus, weldyes den Hof des 
vorderen Hamied ‚einfchließt und ein eigenes Gebäude 
bildet, Han; maffiv von Stein aufgeführt, worinn die 


A 


ine Brauerey verfehen werden kaun, ohne die andern 
Bike 


‚zu «berühren. Unter vorbeſchriehenen drey 
— ſich mehrere Keller, in welchen unge⸗ 
"fähr 300 Bis 400 Eimer Bier gelagert werben ounen. 
4) m Berbindung mir dieien Häufern, gegenüber 

‚ein fehr geräumiger Stadel Lit. D. Nro. 40. mit einem 
‚Heinen. Unbau, welcher zu einer Wagen emife dient. 
immiliche worbefchriebene Gebäude bilden ‚für ‚das 
Wirtkjehafts- und Brauerey = Gewerbe ein ungerteenns 
Tes Onnzes, ‚und werden deßhalb auch zuſammen 










f ' Außer dieſen aber kommen noch einzeln zar Ver⸗ 
eigerung: — 
5) Ein —— zweyſtockiges Wohnbaus fit: D. 
Nr. A gegenüber von dem Wirthſchaftsgebaͤude zu 
einer bequemen Wohnung eingerichtes, auch mit 
Stallungen verfehen, nebit einem geräwinigen Keller 
Darunter. 
6) Ein Stadel im Rofengäßle Fir. D. Nro. 207. 
ziemlich) ‚geräumig. ne 
Die Verfaufsverbandlung wird Mensggdem25: er 
bruar d. 3. Vormittags, im Wirthehaus zur Braite, 
vorgenommen, wozu die Kaufgfiebhaber hiemir einges 
laden. werden, welche die Verkgufsobjekte, fo wie die 
Debingungen täglich einfehen Fonnem,. 
Auswärtige Liebhaber haben BR hie obrigkeitlichen 
Prädifars » und Vermögenss Zengniffen vor der Bere 
handlung auszuweijen, ohne welche ihre Anbote wicht 
beachtet werden kdunten. 
Ulm, deu 6. Februar 18535. ER, 
Waiſengericht. 


vid. Gerihtönkter, Dit. 


Todes⸗Anzeige. " 

Mit betrübtem Herzen zeigen wir allen unfern Freun⸗ 
den und Bekannten dad Ableben unferes innig geliebren 
Vaters, Schwiegernaterd und Bruders, Hru. Johann 
Georg Hagdorn, Gaftgebers zum Grünen Hof 
dahier, an, welcher und, nachdem er ſchon länger une 
wohl war, am 31. Jan. Abends 9 Uhr durch eine Lun⸗ 
genläbmung im baſten Jahre feines Alters ploͤtzlich ent⸗ 
rifſen wurde. Wer fein thaͤtiges, nur ſeinem Geſchaͤffte 
und dem Wohle ſeiner Familie gewidmetes Leben und 
Wirken kanute, wird mit und den Schmerz fühlen, 
ben uns diefer Verluſt bereitete, und welcher num die 
allgemeine Theilnahme feiner vielen ehrenwerthen Bes 
kannten, ‚die ſich auch bey feiner geftrigen Beerdigung 
ausſprach, einigermaffen zu lindern vermoͤchte. Mir 
empfehlen ung, unter Verbirtung aller Beyleivöbgzeus 
gungen, des fernern ſchaͤtzbaren Wohlwollens. 

Uugsburg, den b. Febr. 13535. 1 


Fohan Georg Fimfch, ats Tochtermaum. 

Louiſe Flintſch, geb. Hagdorn. * 

Anguſte Hagdorg. J 

Mebft Bruder, Schweſtern mid Schwager. 
m — — 


> ıgdburger Börfenfurd vom 7. Febr. 7 
* Baperiſche ie ar u 
u 27 Mapier. ! GSeſd. 
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Samftag. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerchödhfen Drivilegiem. 
Pro, 40. 


Poſtzeitung. 


9, Febr. ‚48337, 





Wien, den. 2. Febr. 

Mehrere franzöfifche und deutfche Blätter verbrei: 
teten unlängit das Gerücht, daß der hiefige franzöfi: 
fche Botfchafter beauftragt fey, im Namen feines 
Hofes am die Dand der Erzberzogin Marie Therefia, 
der aͤlteſten Tochter Er, kaiſ. Hoheit des Erzherzogs 
Karl, für den Herzogvon Orleans anzuhalten. Diefe 
Gerüchte find gänzlich unwahr, und ein neues Pro; 
dukt der Erfindungsgabe franzöfifchber Jonrnaliften. 
Der Marſchall Maifon ift von feinem Hofe bis jegt 
mie einem folchen Auftrage nicht beehrt worden. 


21 Yahre.alt, von 
der Kirche der Kamaldulenſer⸗Nonnen getauft, 
Konſtantinopel, den 11. Jan. 

Es wird lebhaft mit Ibrahim Paſcha unterhan—⸗ 
delt; er iſt unfern Koniah ſtehen geblieben, und wars 
tet den Ausgang der Unterhandlungen ab. — Ein 
franz. Borfchaftsfefretär hat fich zu Ibrahim Paſcha 
begeben, um ihm die von Paris erhaltenen Inſtruk— 
tionen mitzutheilen. — Geit geftern geht das Ges 
rücht, daß in Bosnien und Gervien Unruhen ausge: 
drochen wären. Die. Regierung fcheint diefe Nachs 
richten vom Amts wegen in Abrede zu ftellen; allein 
dieß ift für das fchon eingefchächterte Publifum ‚ein 
Grund mehr, ihnen Glauben zu ſchenken. 

Smprna, den 22. Dez. 

Baron Stürmer, außerordentlicher Gefandter 
und bevoflmächtigter Minifter Sr. Majeftät des Kais 
fers von Defterreich bey der ottomannifchen Pforte, 
iſt am 10. auf der F. f. Korvette Abbondanza hier 
ängefommen, und am 18. auf demfelben Fahrzeuge 
nach Konftantinopel abgegangen. 

Griedbenland 

Sranzöfifhe Privatnachrichten aus Griechenland 
bis zum 15. Dez. fagen: Die Partey des aufgeldss 
ten Senats , an deren Spige Eolocotroni fteht, wels 
che fich zum Sturz der Verwaltung s Kommiffion und 
Errichtung einer eigenen Regierung in Aſtros verei; 
nigt hatte, ſah ſich durch_die Unzufriedenheit ihrer 
Sruppen, denen fie den Gold nicht zahlen Fonnte, 
gendthigt, Aftros zu verlaffen. Sie hat fich jetzt 
jur Sortfegung ihrer Plane nach Spezzia begeben, 





Dort bat fie fogleidh ein Defret erlaffen, woduech 

Altes fuͤr wichtig ‚erflärd werden foll, was von der 

Derwaltungs; Kommiflion verfügt worden iſt. — 
Bereinigte Staaten von Rerdamerida 
Auch indem Staate Kentucdy hateine große Volfs⸗ 


Berfammlung fich gegen die Grundfäge von Säpca 


rolina ‚ausgefprochen, Am Schluffenider Erklärung 
heiße es: „Kentucky wird niemals die Fahne Der 
Empoͤrung in einem unheiligen Kriege gegen unfere 
Nationalregierung entfalten , und fo fehr wir auch 
unfere Brüderin Südcarolina lieben, fo würde, wenn 
wir 68 gr Nasionalbunde und: einem res 
belliſchen und ſich abfondernden Gliede deſſelben, 
zwiſchen der verfaſſungsmaͤßigen Herrfchaft der Ges 
—— * Be rn —— vernich⸗ 

en en, unſere Vaterlandsliebe und 
die Lnnerun 


Jahre zun —* Es ſchreibt dieß der immer wach⸗ 
und dem mangelhaften Religions sum 
terrichte der arbeitenden Klaſſe zu, den verderblichen 
Armentapeni, und befonders derfchlechten Bertheilung 
der durch diefe Abgabe erhobenen Summen. Aus 
den aufden Befehl des Lordmayors angefertigten Ta: 
bellen gr ſich nachftehende Abſchaͤtzung der in fon; 
don im Fahre 1831 begangenen Diebflähle: 1) Ges 
genftände von geringerem Werthe, die von Dom 
fen, Lehrlingen u, |. w. geflohlen wurden: 510, 
Br. St.; a br und Schmud. von geringer 
Werthe, durch ude gefiohlen: 200,000 Pr. St.5 


2) aufber Th und aufıden Karten wurden ge⸗ 
ſtohlen 5 Diebſtahte uund ar 
treuungen In den Dock 000 MREt. 4 Dieb: 
ſtaͤhie dunch Einbruch und aufıder Sandftrafe, in 
Silber , Juwelen, ‚Uhren ꝛc. beſtehend; 220,000 Pf. 
Gt.; 5) dur er er ren ,000 
Pf. St.; 6) durch Verausgabung falfcher Banknoten 
170,000 Bf. St. ; Summe 2,100,000 Bf. St. So 


bedeutend diefe Summe auch ift, fo wird man,fie doch, 


- nicht für übertrieben'halten,, wenh man fich erfnnert, 
daß -nach-den von Hrn. 
Haritifchen Dofumenten ;u jener Zeitin London 20,000 

denſchen ohne alle Erwerbsmittel, 150,000 Diebe, 
Ganner und GSchleichhändler und 16,000 Bettler 
ſich befanden. 

Nach Verichten aus Famalfa bis zum 17. Dez. 
bat fich-der Gouverneur Yord Mulgrave genöthigt ges 
feben, die beyden Häufer am 14. aufjulöfen, nach— 
dem ein großer Theil der Abgaben, aber doch nicht 
binreichend, bewilligt war. Die Rede, in welcher 
der Gouverneur die Auflöfung verkündet, ift aͤußerſt 
hart, wie der Widerfland ernit gewefen mwar,- da er 
auf materiellen Intereffen beruhte. Man fürchtet 
vorzüglich, daß die Schwarzen glauben werden, mit 
Gewalt die Mechte nehmen zu-dürfen, welche ihnen 
vom Neichöparlament bewilligt find und von ber Kos 
lonial⸗ Legislation vorenthalten werden; doc bat 
Lord Mulgrave allen Schusgegen gewaltfame Hands 
ungen derielben verfprocyen und feinen Untergebenen 
anbefoblen. Die aufgelösten Kammern haben fich 
am folgenden Tage privarim verfammelt, um eine 
Bittſchrift an den König abzufaflen. 

Liffabon,-den 20. Tan, 

Der fpanifche Geſandte fteht im Begriffe, unfere 
Hauptſtadt zu verlaffen; man ermartet feinen Nach: 
folger von Tag zu Tag. Man bezeichnet als ſolchen 
Hrn. Eordova, früheren Gefandten zu Berlin. 

Madrid, den 24. Jan. 

‚ General Sarsſield, welcher die an der portugle— 
ſiſchen Gränze gr Beobachtungsarmee befeb: 
ligt, hat feine Stellung verlaffen und fein Haupt 
quartier zu Benabente aufgefchlagen, um den übri: 
gen Fönigl. Truppen im Falle der Noch gegen die Res 
beiten Dikfe leiften zu Fönnen. — In Roa, einer 
Stadt bey Valladolid, brach eine Rebellion aus, an 
deren Spige der befannte Moͤnch Merino and. In 
einigen Gegenden Galiziens wollte ebenfalls der Auf: 
ruhr fein Daupt erheben, aber der fräftige Gouver⸗ 
neur Morillo fam dem Sturm durch nachdrucksvolle 
Maafregeln zuvor. Fünf Perfonen, welche gerufen 
— „Nieder mit dem Weiberregiment, es lebe 

arl V.!“ waren auf feinen eg auf der Stelle 
niedergefchoffen worden. — Die Ruhe der Haupt: 
ſtadt ift nur ſcheinbar. Vom Morgen bis tief in die 
Nacht durchftreifen Patrouitien die Straßen. Etwa 
ein Dugend der michtigften Verhaftungen wurden 
neuerdings wieder gemacht. Die Leibgardiften wer: 
den entlaffen und durch Offiziere aus den Linientrup: 
ten, auf deren Ergebenheit man rechnen darf, erfegt. 
Die meiften ammeftirten und in ihr Vaterland zurück 


Eotghoun „Heraus -gegebenen- 







gekehrten Militärs werden der Armee tleheriüi 
—— * fuͤckehrenden Fluͤchtüur 
den uͤbeyall in den Stäbteh,, Such U U 
führt, auf das Bent empfüngeh. \ - 

. Dporto,.den.22. Jan. 

Der Kaifer hielt geſtern seinen ſterrath, tn 
welchem befchloffen wurde, das von dem Marquis 
v. Palmelta-unterhandelte Anlehen zu 300,000 Bf. 
nicht zu-ratifiziren ,. da der Negierung zur Fortfegung 
des Krieges noch andere Hilfsmittel zu Gebote ftüns 
den. — - Die fonftitutionelle Chronik von Oporto has 
am 12. Jan. die Defrete publiziert, welche den Mars 
quis v. Loule zum Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten an die Stelle Palmellas‘, und Joſe avier 
zum Minifter ded Innern an die Stelle des Luiz de 
Silva Monzinho ernennen. 1ER 

Paris, den 2. Febr.. ht ae 

Man verfihert, die ruffifche Kanzley habe ſelt et 
nigen Tagen einem Blatte aus; der: Hauptſtadt einn 
Reihe Artikel zugeſtellt, um die‘ Intervention des 
St. Veteröburger Kabinettes in die türfifchr egpptis 
fhen Angelegenheiten zu rechtfertigen. — Die Gm 
jete de France behauptet, es haben fich mehrere aus 
Andifche Diplomaten bey dem Nathe ver Tuilerien 
dafür verwendet, die Freylaffung der Derzogin yon 
Berry zu erlangen. Wie dem auch fenn mag, fo hat 
Graf v. Appony diefer Tage mit dem Din. 0. Broglie 
eine Unterredung gehabt, in Betreff der Hetzogin· 
Die Herzogin von Berry hat vor einigen Tagen einen 
Brief von dein Herzog von Bordeaux erhalten, und 
einen andern von Karl X- Es feheint, daß die Ges 
fundheit des Ers Königs von Tag. zu Tag ſchwaͤcher 
wird. — Das Bulletin des Luis Nro. 82. enthält 
nun das Gefeg zur Abfchaffung der. Jahresfeyer vom 
21. Jan. Es iſt vom 26. Jan. 1833 datiert. — Des 
Nouveltifte ſchreibt aus Douai: Hier kommen taͤg⸗ 
lich Kanonen an, die bey der Eroberung von Algier 
genommen wurden, diefe Kanonen folten umgefchmok 
zen werden.’ — Geſtern befanden fich die. Minifter 
Thiers und Humann bey Hrn. Dupin, um fich mit 
ihm wegen des griechifchen Anlebens ‚zu verfiändigen, 

r. Dupin foll aber durchaus gegen deu minifterielten 

ntwurf ſeyn, und ‚feinen ganzen Einfluß aufbieten 
wollen, um dejlen Berwerfung oder wenigitens Abaͤn⸗ 
derung durchzuſetzen. Die Kommiffion hat dem Ver: 
nehmen nach vorgefchlagen, von dein Betrag des An⸗ 
lehens die bereits für Griechenland ausgegeben 
Summe (etwa 14 Mill.) abzuziehen: — In dem Dos 
tel. des Kriegsniinifters werden Vorbereitungen auf 
ein Banfett gemacht , das von dem: Marſchau Soult 
= —— BE ven gegeben iverden wird. — 

r. Seurre hat die Statue Napoleons, welche au 
der Säule des Vendome⸗Platzes aufgeſtellt en 
fol, jegt vollendet. Bekanntlich war unter der Res 
ftauration die Statue Napoleons von der Vendome— 
Säule herabgenommen worden. 

Paris, den 3. Febr. 

(Meflager.) Die Nordarmee bleibt organifirk, 
wie fie war, aber fie wird, wie man verfichert , feit 
dem I, d. DM. nicht mehr ald aufdem Verfammlungs⸗ 


ı 


e befindlich behandelt. Das Hauptquartler iſt 
rtwaͤhrend zu Complegne. — Metkwuͤrdig iſt die 
Fr Pi rg der republifanifchen und karli⸗ 
Künen Blaͤtter zu Paris ausgebrochene Duellirwuth. 
ereitö find mehrere Zweykaͤmpfe vorgefallen, und 
man hofft, die — werde den Unfug ein En— 
de machen. Herr Carrel, Medafteur des National, 
erhielt ‘von einem Karliften eine m: 
Stihwunde. — Der neue Templerordenfchict, wie 
früher die Saint: Simonianer, feine Mitglieder nun 
auch in die Departements. Bereits haben fich zu 
Inon. mehrere in Ihrer Ordenstracht fehen laffen, und 
bie Narrheit iſt auſteckend. — Dr. Odilon Barrot 
iſt mach Fayenx abgereiſt, um dort in einem wichti— 
gen Erbfchaftsprozeffe als Anwalt aufzutreten. 

Briefe aus Madrid reden von eimm Vorhaben der 
Regierung, den früher verbannten Dffisieren , wel 
che jegtnach Spanien zurückkehren , wieder Anftellung 
zu geben. Man fuͤgt bey, Don Carlos werde in fei; 
nem Valaftebewacht. Wirgeben, fagt der Mieffager, 
diefe Nachrichten , namentlich die legtere, ohne jie 
zu berbürgen. 

Haag, den 2. Febr. 

Aus der Provinz Seeland wird gemeldet, am 
29. Jan. fey zu Vlieſſingen der Befehl eingetroffen, 
die Dandetsichiffe aller Nationen, die der Englän: 
der, Ftanzofen und. Belgier allein ausgenommen, die 
Scheide frey und ungehindert auf; und abfahren zu 
fäffen. — Der Landſturm für die Provinz Seeland 
ift 21,000 Mann ftarf und folf Reifig in den Waffen 
geübt werden. 

Eine ans London angelangte Botfchaft hat Se. 
Majeität den König fehr erbittert. Sie foll die letz⸗ 
ten Befchlüffe Franfreichs und Englands enthalten, 
worinn mit Zwangs; Maafregeln gegen Holland & 
droht wird, wenn diefes nicht nachgebe. Der Kb: 
nig foll in den entfchiedenften ftärfften Ausdrücken im 

- Staatsrarh ſich dahin erflärt haben, er werde nim: 
inermehr nachgeben. Anders follen die Mitglieder 
tm Staatsrat) denfen und, wie man, behauptet, die 
Antwort auf die Londoner Borfchaft im Sinne Leg: 
terer ausgefallen ſeyn. 
Brüffel, den 1. Febr. 

Man hat den Frepheitsbanm auf dem Places 
Royale mit einem prächtigen Gitterwerf umgeben. 
Der framzöfifche, in Belgien dienende Oberſt Cha; 

la Foſſe ft von Ludwig Philipp zum Marechal de 
amp ernannt worden. — Der „Moniteur b.“ jagt, 
er fen zu der Erflärung ermächtigt, daß die von den 
Times“ gegebene und von belgiſchen Blättern wie: 
derholte Nachricht Hinfichtlich eines angeblichen, dem 
beigifchen Gouverneme.it durch einen englifchen Ka; 
pitalifien gemachten Geldvorfchuffes ganz ungegrüns 


bet ſey. 

Köln, den 3, Febr. 
Nach einem Privatſchreiben aus Rotterdam vom 
1. dieß find die ——— beigifchen Angelegenhei⸗ 
ten pm ortheile Hollands entichieden. Die Ge; 
neralftaaten"foliten, nach diefem Schreiben, am 1. 
d. M. zufammenberufen werden, um die Mittheilung 


der Frledens⸗Artikel zu vernehmen. Am Br. Jun 
war die Koͤnigin von Holland auf ihrer 5 
Berlin im Haag eingetroffen. * 
Kaſſel, den 1. Febr.“ 
Das hieſige Obergericht hat ſich in der Sache des 
Profeffors Jordan gegen den Staatsanwalt, da diefe 
Sache dringend war, zu zwey außerordentlichen Si 
ungen verfammelt, und, nachdem in der Aſten die 
mpetenzfrage in daB Meine gebracht war, in der 
zten in. pleno einen Urtheilsfpruch erlaffen, wörinn 
der Staatsanwalt bey Strare von 50 Rhlen. zu 
wohlthaͤtigen Anftalten angemwiefen wurde,. ohne Vers 
zug für die Zurücdnahme der gegen. den Prof. Jor⸗ 
dan erlajfenen minifterieffen —— wodurch ſei⸗ 
nem Aufenthalte am hieſigen Orte Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werden ſollten, Sorge zu tragen, 
und bis zum 9. dieß dem Gerichte von-der wirklich 
gefchehenen Vollziehung diefes Mandats Anzeige zu 
thun. Wie man vernimmt, bat der Staatsanwalt 
fogleich von diefem Erfenntniß an das DOberappellas 
tionsgericht appellirt. Man vermuthet aber, diefes 
dürfte das Erfenntniß erſter Inſtanz beftärigen. Wie 
man hört, wird heute eine beſondere Sitzung des 
Minifterraths in diefer Angelegenheit State finden, 
— Heute Nachmittag hielt der ftändifche -Ausichuß 
abermals eine Sigung im neuen Lokale der Stände 
verfamminng , und es ergab ſich, daß die Zahl der 
zum Eintritt in diefe binlängtich legitimirten anwe⸗ 
fenden ‚Abgeoroneten nunmehr fich auf 30 belaufe, 
daher zur Wahl der der Regierung vorzufchlagenden 
Kandidaten zur Praͤſidentſchaft gefchritten werben 
koͤnne. Die Sigung zu diefen Ende ift auf morgen 
angefagt, und auch Profeſſor Jordan zur Mitſtim⸗ 
mung eingeladen worden. 
Würzburg, den 5. Febr. — 
Der Landrath des Untermaynkreiſes iſt auf den 
21. d. M. einberufen. 
Das koͤn. Appellationsgericht fuͤr den Untermayn 
Kreis hat den Rechtspraktikanten Gottfried Wid 
mann dahier, vormaligen Redakteur des „Volstri— 
bun’’ und Verfaſſer mehrerer Flugſchriften wegen 
encfernten Verſuchs zum Verbrechen des Hochverraths, 
wegen fortgeſetzten Verbrechens der beleidigten Maje⸗ 
ſtaͤt und wegen wiederholten Vergehens der Beleldi: - 
gung der Amtschre an dem koͤn. Regierungspraͤſiden⸗ 
ten Srhrn. v. Stengel, und an dem fön. Poſtmeiſter 
Srhrn. v. Leoprechting zu fünfäbeiger Se ausohro 
und Abbitte vor dem Bilde Sr. Majeftät des Kb 
nigs verurtheilt. ö 
— Augsburg, den 8: Febr, 
In Lebereinfimmung mit vem Antrage des Lands 
rathes für den Oberdonaukreis in feiner TV. Sitzung 
am 22: Mär; 1832 (ger. Verhandk ©. 34.), und 
im VBollzuge des. diefen Antrag genehmigenden Ab 
ſchiedes auf die Verhandlungen des erwähnten Landı 
rathes im Monate May v. J. (Reg.⸗Blatt 1832, 
©. 849.) hat fich zw Kaufdeuern unter Dem. Vorfige 
des f, Kommiſſaͤrs diefer Stadt ein „Kommitte zur 
Beförderung der Leinwandfabrifation im Oberdonau⸗ 
kreiſe““ gebildet und fonftituirt. Die koͤnigl. Regie, 


erbomaufreifed, Kammer des Fern, 


rung bed DE 

dringt di ur öffentlichen Kenntniß, mit der Eins 
ladung anille, welche fi dag Gedeihen diefes 
auf den Ikand der Kreisbewohner fd einflußreis 
ben Andhittiezweiges der Leinwandfabrifation inter: 
efliren, fi an das gemeinnügige Wirken des beſag⸗ 
3 — te theilnehmend und unterflügend anzu⸗ 

eben. . 


mie 


a 4e11 
Die Speyerer Zeitung 


weist 


Freife nach Norbamerifa ausgewandert find, und zwar 
keineswegs nur arme Leute, fondern mitunter gerade 
die Wohlhabendſten und H 
zum Theil ein Vermoͤgen von 100,000 Gulden und 
darüber befigen. Die Speperer Zeitung meynt, das 
- einzige Mittel, diefer inner umfichgreifenden Auswan⸗ 
derungsluft vorzubeugen, fey eine durchgreifende Re; 
form des ganıen rgexlichen und politifchen Zuftandes. 
‚Ir fieled am 28. Ian. in. den Abendftunden 
einige Ert —* zu denen die dort errichteten Bes 


gräbniß; ens Sorietäten Anlaß gaben, Nachdem 
nämlich nternehmer diefer Gefeltfchafter bey mehr 
reren Jurdbeffenten deu Verdacht einer Veruntreuung 
erregt, flüchten diefe, anſtatt auf eine Unterſuchung 


anzutragen, fich felbft Hilfe zu verfchaffen. Einer der 
Borfieher wurde in feiner eigenen Behauſung thättich 
gemifhandelt, und ipäterhin wurden ſowohl ihm , 
als einigen andern Degräbniß : Kaffen Kuratoren die 
oh eingeworfe 
ohnungen vorhandenen Effekten vernichtet. "Rath 


dem der Dauptanführer ergriffen und zur gefänglichen 
Einhalt zu thun, fo daß um 10 Uhr Abends die 


vollfommen wieder hergeftellt war. "Um folgenden | 


Zage wurden noch mehrere der Unruheftifter gefäng; 
lich eingezogen, und es wird gegen fie und ihre Mit; 
genoffen nach der ganzen Strenge der Geſetze verfah⸗ 
ren werdeni 


Bey der den 7. Febr. zu München vorgenomme⸗ 
nen 1294 Siehuna — Nummern heraus 
gelommen, als: 

39. 8. 57. 


5 Me. 9er: 

Die nätpfte1295te Liehung geſchieht den 19. März, 
und —— die Yıste Regenshurger Ziehung den 
19. Febr!,iund den 28. Febr. die 254te Nürnberger 
3* ‚ wovon ber Echluß jeder Ziehung bey fämmts 
ichen F. b.-- Rotppeitiwehmern allhier zu Augsburg den 
Tag quvor iſt. * | 

tn Empfehlung. 

Darch den Tod meines theuern Schwiegerpaterd 
gebt der Befig bes Gaftbaufes sum Grünen Hof 
an mich Unterzeichneten uͤber, und ed wird mein eins 
iges Beftschen ſeyn, den guten Ruf, in welchem uns 
er Gaſthaus ſteht, durch unausgefegte Thaͤtigkeit auch 
ferner zu erhalten. Ich glaube um fo mehr. das Zus 
trauen. der resp. Herren Reifenden, bie und bisher mic 
igrer Einkehr beehrten, verdienen zu dürfen, als ic) 





e m 
nach, daß bloß im 
Monate Januar d. J. 806 Perfonen aus dem Rheins } 


eichſten, Leute, welche f 


‚ auch bey zweyen Die im ihrem]; 


— 
* 


——— 
Daft gebracht: worden, gelang es, diefen Erlen 8 Eingftim., 3 Biolin und Orgel obligar; 2 Fidren, 
e 





Gedrudt-und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


1 de 
sticht nur feit einer langen Reihe von Fähren ald Kell⸗ 
ner und fpärer als Aſſocie nichts ermängeln ließ, was 
ihren Anſpruͤchen nur im Eutfernt nigen konnte, 
Deßhalb bitte ich um Dero ferneres g seh ZJutrauen 
und empfehle mich hochadhtungevoll.  .. a 22 
Augsburg, den Bi Febr. 1833. ..\. 


— Re 

Fobann Georg Flintfd,: 
Gaftgeber din ra 

An die verehrl. Mirgfieder.der Harmonie: Gefellfchaf 3 
Mittwoch den.13. Febr 1833: " 
Tanz Unterhaltung 

im großen Saaale, 22 
Anfang 7 Uhr, Ende 


ir ‚ - ”.. , 

11 1/7 Uhr. 7 
Die Vorfteber der Harmonie, 
In der v. Jeniſch und Stagefhen. Buchhand⸗ 
lung in Augöburg auf dem. Obſtma kt ift fo. chen 

wieder angefonnnen ; Pr — F 
Allgemeine Naturgeſchichte für alle S vou 
Hofrat Oken. Erſte Lieferung, mit dem Por⸗ 

trait des Verfaſſers. Subjcriprionsptäis 18 fr. - 
Allgemeine Weltgeſchichte für alle ide bon Dr, 
‚Rarlv. Rotteck. 4 Bände. Mit Portrait. geh. Gfl 
Converfationsterifon der neueſten Zeit und Kis 
teratur, 1te bis 10te fieferung dä a7kr.. ... -.. 
Auch wird noch Subfeription angenommen auf +; 
die achte Auflage deo Lonverjationslerifone 
welches in 34 Lieferungen dä ı fl. 12 Er. erieint. - 


‚Bey Anton Böhm in Augsburg find neu er⸗ 
iquen! .«- t 


M. 6 Pange linqua für Landchdre, zu 





‚9, Nlarinetten, 3 Hoͤrner oder Trompeten, Paulen 


Ba. 30 fr. er . 
Peeniteiner, m. Loteinifshe —— ür 3 oder 
8 a 2 Biolin, 2 Körner, Orgel oder Bios 

on. r. —— — 


— — und Fuehs. a Pan e,linqua d 4, ibus et 
Organo 24 kr. 6 ic, q rori h uw 


— — —— 
Unlaͤngſt hat Mathias Schreiner, Kraͤmer und 
Oekonom in Doͤrndorf, Landgerichts Beilngrieseine 
neue und ſehr ſchaͤdliche Art von Kornwuͤrmern ent⸗ 
deckt. Der zer DOrtöpfarrer wird ihre Beſchreſbu 
und die Verrilgangemittel nächftend durch den Dru 
bekannt made. * 


Derndorf, den 27. Jaͤnner 1833. 42 si; 


Ich warne hiemit Jedermann, meiner: Stieffohn 
Anton Hau, Schuhmachersgeſelle dahier Weld oder 
Geldeswerth zu leihen, indem ich, fo auchMeine Frau 
für nichts gut ſtehen, noch weniger etwas ‚bezahlen, ' 

Augsburg, den 6. Gebr. 1333... - 97T um 01 

Johaun Fradndorfer. 


Beylage. 








Beylayge 


zu Neo. 40. ber Augsburger Poftzeitung. Den 9. Febr. 1833,, 


Miszeliken 


Bey der vor Kurzem Statt gehabten Reiſe der 
franz. Königsfamilie nach dem nördlichen Frankreich 
wurde der Maire eines Dorfes beauftragt, die Köni: 

in bey ihrer Durchreife zu befomplimentiren, Er 

annte diefelbe jedoch nicht perſoͤnlich, und richtete 
baher feine Anrede an die Schweſter des Königs, 
Madame Adelaide, welche in einem befonden War 
gen fahr, und erſt aus dem Schiuffe der Rede erfah, 
daß die fchönen- Phrafen nicht ihr galten. Sie mad; 
te demnach den Redner auffeinen Irrthum aufmerk⸗ 
fam , indem fie fagte : „Herr Maire, ich bin nicht 
bie Königin.” — Ach, das ift einerley!“ verfegte 
biefer, ohne außer Faflung zu Eomimen ; ich bin mit 
meiner Dede nun einmal fersig, und habe nicht im 
Sinne, diefelbernoch einmal von vorne anzufangen. 
Haben Sie daher die Güte, Madame, der Frau des 
Königs Altes zu wiederhofen, was ich Ihnen fo eben 
gefagt habe! 
Die Dublin Times geben nachitehenden Entwurf, 
den die Depealer bey ihrer Auflöfung der Union zum 
Grunde legen wollen: 1) Drganifation unbewaffne— 
ter gas rg al die aber zu jeder Zeit die 
Waffen ergreifen Fönnen ; 2) Aufhebung der Iegisias 
tiven Unionsakte zwifchen Großbrittannien und Ir— 
land; 3) von den 800 Mill. der allgemeinen Staats— 
ſchuld kommen nur 27 auf Irland; 4) Auflegungvon 
Schutzzoͤllen auf die Einfuhr in Irland, ald Repreſ— 
falie gegen die Beſteuerung irlaͤndiſcher Waaren in 
England; 5) Herſtellung des irländifchen Parlaments 
in 2 Kammern, nach einem Plane, der zuvor den 
Freywilligen vorgelegt werden foll; 6) Unterſtützung 
‚des irländifchen — J———— in feinen Diskuffionen 
durch eine Abtheilung diefesKorps; 7) Beförderung 
des Gemeinfinns durch fenerliche Denunziation aller 
Antinational-Öefinnten; 8) gaͤnzliche Trennung der 
Kriegs: und Friedensfrage von brittifchen Verhält— 
niſſen; 9) Belegung aller fich fortwährend im Aug: 
lande aufhaltenden Gutsbefiger (absentees) , die man 
eher Fremdlinge (aliens) nennen ſollte, mit Konfis: 
fation und Vertheilung ihrer Güter unter die Beförs 
derer der Nationalunabhängigkeit; 10) alle Eigläns 
ber, Schotten und Wallifer, die fich in Irland aufs 
halten, für Ausländgrzu erklären. 

In dem nereften Hefte von Alerander Mülter's 
„Archiv für die neuefte Gefepgebung‘’ wird unter— 
der Aufſchrift: „Beweis, daß in den Bundespref 
Beſchluſſe vom 20. Sept. 1819 die Bundesglieder zu 
Einführung der, Zenfur-fich nicht verpflichtet haben’/, 
aus den Karlsbader Protofollen Folgendes ausgeho— 
ben: Der Befchluß ward, nach voraudgegangener 
Erörterung, feinem ganzen Wortlaute nad) in den 
Karlsbader —— verfaßt. Oeſterreich pe 
nirte ihn, ausdruͤcklich vorfchlagend „eine in ſaͤmmt⸗ 


5 der Aufwaͤrter auf — beym Wegraͤumen 


u 
ts 
‘ 


lichen Bundesftaaten möglichft gleichförmig verwal 
tete Zenſur.“ Der Vorfchlag der Zenfur fand auf 
der Stelle Widerfpruch, befondersvon Wilrteimberg. 
Rach langer Erörterung der „verſchiedenen Anfi 
ten’, in mehreren Gisungen, vereinigte man fich 
dahin: daß ‚‚jeder Staatsverwaltung nur überlaflen 
bleiben koͤnne, ob und in wie weit fie die Zenfur eins 
führen, und auf welche Schriften fie folhe ausdehnen 
wolle.’ - Demnachtward der öfterreichifche rg 
die Zenfur als allgemein anzuwendendes Mittel in 
dem Prefbefchlufle feitzufegen , abgelehnt; e8 ward 
die Verweigerung feiner Aufnahme in den Beſchluß 
fontradiftorifch durchgefegt. m 
Gaunnerfiritftc,. 
Ein Stuger mit einer Dame am N rach in 
Paris bey dem Neftaurateur Defiteur zu. ſprach 
halb engliſch, halb franzoͤſiſch, und tie» ſich ein ber 
jonderes Zimmer geben ; der Tifch wurde ‘gedeckt, 
der Anfiwärter ermangelte nicht, ſchoͤne, filberne Bes 
jteche aufzulegen, und begab fich in die Küche, um 
das Eifen zu beſtellen. Bey der Zuruͤckkunft wurde 
er audgezanft, dafi er keine Beſtecke aufgelegt habe; 
er betheuerte das’ Gegentheil; es half nichts , man 
fuchte, fand nichts und der Reftaurateur ließ ed auf 
fi beruhen. Man aß, zahlte, gieng; eine andere 
rthie fam, aß und gieng ebenfalls wieder. Nun 


das Fallen einer Gabel;er bob fie auf und fand fie 
mit ech befchmiert. Sogleich fand fich nun, daß die 
erfie Gefellfchaft die Vefiecke unten an der Tifchplatte 
angepicht und die zweyte Gefellfchaft, die mit jener 
einverftanden mar, fie mitgenommen hatte. Bey 
einem andern Üeftaurateur wurde daſſelbe Eyperis 
ment gemacht. 


zu Maffillon in der Graffchaft Starfe im Staat 
Ohio wurden unlängft 2 ungehenre Dauer auögegrar 
ben, von denen jeder9 Fuß 6 Zoll lang war und Bol 
im Durchmefler hatte. Iwen Männer waren, erfor 
berlich , um einen davon aufzuheben; Ihre Außenfeite 
mar noch fo feft und hart wie Elfenbein; aber die in« 
neren Theile waren ziemlich mürbe und zerbrödelt. 
Man fand fie in einem Sumpf etwa 2 Fuß unter der 
Dberfläche des Bodens , und fie glichen ‚denen, vie 
man vor einiger Zeit zu Bone Lid in Kentucky gefun⸗ 
den hatte. Die Ördfe des Thieres, dem dieſe N ne 
angehörten, muß, nach den aufgefundenen Kuochen 
zu urtheilen, wenigftens 60 Suß ın der Länge, 22 Fuß 
in der Höhe und 12 Fuß in der Breite der Hüften 
betragenhaben. Das Thier würde demnach Mammuth 
eben fo fehr an Größe übertroffen haben, als der 
Elephant den Ochſen. 

Die Araber, welche in der Nähe der vielen, gros 
fen Degräbnifpläge in Dberegppren wohnen, haben 
ein fonderbares Mittel, ihre Nahrung zu Fochen. 


Denn ed ihnen an Brennmaterlal febtt, Feen fie 
in die Grabmäler hinab , holen eine Mumie daraus 
und fchleppen diefe aufiden Schultern in ihr_ Zeit. 
Sie ralen diefeibe an einem Beine, fpalten fie mit 
einem Beilhieb in zwey Theile, und zerhauen dann 
auch diefe in kleinere Stüde, Dann ſiecken fie einen 
Arm, ein Bein oder ein Stüd vom Rumpfe ihrer 
voraͤltern, unter ihre Töpfe, um ihr Fleiſch zu for 
Da bie al;en Egyptier ihre Todten mit bar; 
ten Subftanzen einbalfamirten , fo find die Mur 
—* hoͤchſt brennbar, und geben ein praͤchtiges Hei⸗ 
(Chambers Edingurgh Journ.) 
Ediktalladung. 
Am 21. Dez. vorigen Jahres ſtarb dahier der pen⸗ 
fionirte k. b. Regierungskanzeliſt Johann Baptiſt Herr: 
manu mit Hinterlaffung eines gerichtlich errichteten Te⸗ 


jungsmitstel. 


ftamentes, worinn derjelbe feine Hausbälterin Therefia 
Baumann ald Univerjalerbin feines Ruͤcklaſſes einſetzte. 
Da feine nächften Verwandte dieſſeits nicht ie 


befannt find, fo werden diefelben, in fo ferne fie au 
den Nachlaß des Verftorbenen Anfprüche begründen 


wollen, aufgefodert, fich defhalb um fo gewiſſer bins 


nen 60 Tagen, von heute am — { dahier zu 
t 


melden und ihre Anverwandtfcha 


der Thereſi 
den wuͤrde. 
Augsburg, den 28. Jan. 1853. 
Königl. Kreis» und Stadtgeridt. 
v. Eilberhorn, Direktor, 
Gavallo. 








. KZobess:Erflärung. 


Nachdem fid) innerhalb des, in der Ediftalladung 


vom 5. Dft. v. 3. vorgefeßten Termines weder der We: 
bersfohn Friedrich Schieg von hier, noch allenfallfige 
Deszendenten deffelben gemeldet haben, fo- wird der 
genannte Friedrid Schieg hiemit in Verwirklichung des 
angedrohten Präjudizes für todt erflärt und deſſen in 
200 fl. beftehendes Vermogen nach dem Eintritte der 
Rechtskraft gegenwärtiger Erklärung feinen Erben 
ohne Kaution ausgeanhvorter werden. 

—— ben 29. Jan. 1353. 

Königl. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. i 
| Vorbrugg. 
Befanntmahung. 

Auf Andringen mehrerer Hyporhefgläubiger wird 
das den Spengleröeheleuten Schwendtner eigenthäms 
lid) gehörige Haus am er Nro. 792., da ſich bey 
der erften Verſteigerungs-Tagsfahrt fein Käufer mel⸗ 
dete, neuerdings dem dffentlichen Verkaufe unterftellt, 
und hiezu Tagsfahrt auf Mittwoch ven 27. Febr. Früh 
9 bis 13 Uhr im dieffeirigen Gerichtslokale anberaumt, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Unhange geladen werden, daß der Hinfchlag nad) 
$. 64. des Hmporhelengefeßes erfolgt. Das Haus ift 
mit ebener Erde 4 Stockwerke hoch, und ift ſammt ei« 
nem 2 Stockwerke hohen Mittel: und Hintergebäude 
mebft franzöfifcher Dachwohnung, dann Brunnen und 






6: Verhältniffe legal 
nad area als fonft der geringe Nachlaß deffelben 
a Baumann ohne Weiteres auögefolgt wers 








Hofraum auf 19,000 fl. geſchaͤtzt und mit 6200 fl. Ewi 
geld belafter. München, ee Yan. a * 
Kdnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht. 

Allweyer, Direktor. — Kroning. 


Verſteigerung. 

Auf Antrag der Kreditoren des verſtorbenen Joſeph 
Gaigl, geweſenen Weingaſtgebers zum goldenen 
Storchen dahier, wird deſſen Anweſen, beſtehend in 
einem Vordergebaͤude Nro. 1091. in der Reuhauſer⸗ 
Gaffe, mir ebener Erde 3 Stockwerk ho, ſammt den 
benörhigten Kellern, ferner aus einem Hinter: und 
Seitengebäude, welches mit ebener Erde 4 Stodiwerf 
hält, dann aus einem Mirrelgebäude, mit ebener Erde 
2 Stockwerk hoch, ſammt 2 Hofräumen, Stallungen 
und laufenden Wafler, welches Gefammtanweien am 
27. De). 1851 auf 43.000fl. geichäßr worden ift, dem 
dffentlichen —— im Verſteigerungswege ausges 
ftellt, und hiezu auf Montag den 11. März d. 3. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt anberaumt. 

Kaufsliebhaber werden daher zur Erfcheinung mit 
dem Bemerken eingeladen, daß fi Auswärtige mir les 
galen Zeugniffen über Perfon und Vermögen auszu⸗ 
weijen haben. 

Die Verfteigerung gefchieht nach $. 64. des Hypo⸗ 
thefen ar vom Jahre 1822, und es laften auf dem 
zu verfaufenden Anmefen 325 fl. 25 kr. 5 bi. jährliche 
Ewiggilten, weldye in einem Kapitald = Anfchylage zu 
6463 fl.34 1/4 fr. vom Kauffchillinge wegen deren Weber: 
nahme in Abzug zu bringen find. 

Deu 29. er 1833. . 
Kbnigl. Kreis: und Stadtgeriht München. 
Allweper , ud 
Tr. 





Befanntmahung. 

Auf den Antrag der Gläubiger wird das Anwefen 
des Georg Zinnerer, Müllers von Gumpertshofen, 
zum Zweytenmale zum Verkaufe ausgeborhen, und 
auf fommenden 

Donnerftag den 7. März 1853 
Bierungstermin bejtimmt, an weldyem fich die Kauf: 
luftigen von Morgens 8 bis 12 Uhr in der —* 
richtskanzley einfinden und ihre Anbothe zu Protokoll 
angeben wollen. Ruͤckſichtlich der Beſchreibung dieſes 
Auweſens wird ſich auf das Kreis⸗Intelligenzblatt 
Stuͤck 26. de anno 1832 berufen. 

Abenöberg, den 10. Dez. 1832. 
Königl. Landgericht Abensberg. 
Aiet Wichendeenner, Tambrküser. 


Präflufiv-Erfenntniß. 
Nachdem in Folge dießgerichtlicher Ausfchreibung 
vom 10, Zul. 1852 auf die im Kreis » Intelligenzblatte 
Regensburg Stuͤck 32., 36., 40; in ber nchener 
polirifchen Zeitung Nro. 23., 37., 725 im Nürnberger 
Korrefpondenten Nro. 209., 240., 271.5 und in der 
Augsburger Ordinari = Poftzeitung Nro.207., 217. und 
246. fpeziell sub Nris. 1., 5., 4, 7., 8., 9%, 10, 
12., 13., 14, 15., 16., 17., 18. und 19. aufges 
führten Depofiten Niemand gegründete Anfprüche er: 


\ 


hoben Hat; ſo werben biefe beponirten Gelber als her: 
renlofes Gut und dem k. Fisfus heimfällig erklärt. 

Decretum Beilngries, den 31. Jan. 1835. 

Königl. bayer. Landgericht Beilugries. 
e Wolfring, Landrichter. 
coll, Thirmeyer. 
Bekanntmachung. 

Bey dieſſeitigem Amte hinterliegen ſeit langen Jah⸗ 
ren die hier nachbezeichneten Geldbetraͤge. Wer nun 
auf ſelbe Anſpruͤche zu haben vermeyunt, hat dieſe ins 
nerhalb 3 Monaten, von heute au gerechnet, Hieramts 
um ſo gewiſſer anzumelden, als ſonſt — beſagte Depo⸗ 
ſiten dem k. Finanzfiskus, als herrenloſes Gut, — je: 
doch unter Vorbehalt eines etwa durch die Geſetze be: 
gruͤndeten, feinerzeitigen Rüderfages, — ausgeant: 
wortet wurden. 





| Detrag def: 
Nr. | Bezeichnung des Depoſitums. felben. 
| | | A. Ifr.'6t. 
1 [Grenadier Keller. . x 2... 2 |28| 2 
3 |Korona Neumayr. 2 » 2.» 6 | 5— 
4 Wodizka Wenzeslaus. . » » .» | 60 —— 
5 |Erids aus 2 verkauften Kälbern, un: 
befauntes Eigenthbum. . » » 7 126|— 
6 |Elifaberha Daijenberger, aud) Mai: 
fenberger genannt. „ » » . 115 —— 
7 |Thomas Unterftraßer von Walding, 
Haudverfteigerungsged. . . 2 |4sl— 
3 Handelsmann Kaver Mayr aus bite.) 
Neumarkt, vom Wirche zu Peradh.| 14 |24I— 
9 ISantmaffagelder des Tuchmachers 
Schwarz von Neudtring. 22 154— 
10 |Barbara Reiter von Alrdrring, Gants 
maffagelder. . * — — — 56 1 
11 Syndikus Dormayı von Neubdting, 
Verjteigerungsgelder. . . .- 9 I11] 
12 | Obefchreiber' ds Reindl Berlaffen: 
ſchafts elder u - ⸗ * — 5 50 — 
15 Q. Rochi, Franzoſe, Transportgelder.| 3 I141 - 


Altotting, den 24. Jan. 1835. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Dr. Schilcher, Landrichter. 


Belanutmahun 





Auf Andringen eines gopocheslluigers wird das f 


Anweſen des Nugujtin ufter, Boswirkhöbauers 
vor —— dem oͤffentlichen Verkaufe zum Zwey⸗ 
tenmale unterworfen und Steigerungstagsfahrt auf 
Dienftag den 26. Sebr. I. I. Vormittags 
, 9 bis ı2 Uhr 
im bieffeitigen Amtslofale —— 
Dieſes Anweſen wurde gerichtlich auf 15,353 fl. ge: 
fhäst, und beſteht 
I. an Gebäuden: 
a. aus einem gemauerten, mit Ziegel gededten 
MWohnhaufe, 
b. dem halb gemauerten Stadel, Vieh- und Pfer: 
deftalf mir Strohdach, 


c. einer hölzernen Wagenfchupfe mit Ziegeldach, 

d, einem gemauerten, mit Ziegel gedeckten Badsund 
Waſchhauſe, — 

e, einem gemauerten, andie Watgzenſchupfe angebaus 
ten Schweinſtall mit Plattendach, u 2? 

f. einer an das Backhaus —— hölzernen und 
mit rn gededten Holzhuͤtte; 


U. an größtentheils freyftiftigen Grundftäden: 
a. aus 1Tagw. 71 Dez. Garten, i4 
b. = 105 =: 66 = Meder, 
“ =: 137 s 9 = BWiefen, 
de s 97 s 53 = Maldung. \ 


Kaufsliebhaber werden hiezu mir vem Bemerken eins 
—— daß der Hinſchlag nach $. 64. des Hypothe⸗ 
engeſetzes geſchieht, und hierorts unbekannte Käufer 
ſich durch gerichtliche Zeugniſſe uͤber Leumund und Ver⸗ 
mögen auszuweiſen haben. Dachau, den 28. Jau. 1822. 
Koͤnigl. Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 


Bekanuntmachung. 

Auf Antrag der Vormuͤnder der beyden Kronenbit⸗ 
terſchen Kinder wird nach erholter obervormundſchaft⸗ 
licher Genehmigung das Anweſen des verſtorbenen Fon. 
Poſtſtallmeiſters und Weingaſtgebers zur blauen Traube 
dahier, Johann Jakob Krouenbitter, beſtehend: 

1) aus dem drey Stock hohen, maſſiv von Steinen 
aufgebauten und auf dem Marktplatze gelegenen 
Gajthaufe zur blauen Traube fammt einer realen 
Taferngerechtfame, beftehend im dem Mechte , 
Mein und Bier zu fchenfen, Fremde zu übernach: 
ten, Hochzeiten zu halten ıc.; 

2) aus dem in der jogenannten ienogelgaffe elege: 
nen Hinterhaufemir Pferdftallungen für 60 Neid, 
Remiffe und doppelten Boden; 

5) aus dem großen Stadel in der Kirche de notre 
Dame mit vierfachen Böden, Wagenremiſſe 
Waſchhaus und daran ftoßenden Garten, 1/2 Tag. 
wert haltend; 

4) 1 Tagw. Wiefe in der Solfenau; 

5) 6 3/4 Tagw. 604 Quadratfuß haltende Wiefe bev 
der obern Sollenau; 

8 1 Tagw. Wechſelwieſe; 

7) 1Ichtt. und 3/8 4060 Quadratfuß, Mauerader, 
— das kleine — 

dem oͤffentlichen Verkaufe ausgeſtellt, und hiezu Tage: 








ahrt auf 
Donnerftag den 28. Febr. d. J. 
von Morgens 8 bis 12 Uhr 

anberaumt, mit dem Bemerfen, daß die gerichtlichen 
Scäßungsprotofolle und Inventarien, fo wie die auf 
den Fmmobilien ruhenden Laſten täglich in hieſigem 
Stadrgerichtölofale eingejehen werden koͤnnen, und daß 
eö zugleidy den Finftigen Uebernehmer unbenomnten 
bleibt, auch die vorhandenen Zubehdre an Mobilien 
und Moventien Fäuflid an ſich zu bringen. Kaufds 
liebhaber, von welchen ſich Auswärtige über Leumund 
und Vermögen auszuweiſen haben, haben fish am be: 
nannten Zage bey unterfertigtem Gerichte zu melden, 
und ihre Angebote zu Protokoll zu geben, wobey be: 


“ 





ö— 


merkt wird, daß der Hinſchlag von der vormundſchaft⸗ 
lichen resp. obervormundſchaftlichen Genehmigung ab⸗ 
bins a mit diefem Auweſen zugleich der Fonigl. 
oſtſtall verbunden it, fo wird die weitere Bemerkung 
eugefilgt, Daß nad) der Erklärung der Generaladmi: 
— der koͤnigl. Poſten ein gehdrig qualifizirter 
Kaͤufer des benannten Anweſens ſich wohl auch der 
— uͤberlaſſen darf, daß die Generaladminiſtra— 
tion der Fonigl; Poſten zu Muͤnchen geneigt ift, den 

Poſtſtall auch demfelben zır erhalten. 

Eichftätt, den 23. Jan. 1853. ' 
Königl. bayer. herzogl. Leuchrenbergifches Stadt= und 

Herrſchaftsgericht. 

Chriſtmann. 


(Ladung.)" Wer immer auf den Ruͤcklaß des in 
Vieneriſch⸗Reuſtadt verftorbenen Muͤhlknechtes Georg 
Zeufel, Hintermairbauernfobnes aus Thondorf d. ®., 
Hi Hr geltend machen will, wird aufgefordert, dies 
ſes binnen 5 Monaten um fo ficherer zu hun, als 
nach Umlauf diefes,Termins die Verlaſſenſchaft ohne 
weitere Rüdjichtnahme auf Nichterfchienene auseinan: 
der gefegt und nad) der natürlichen Erbfolge ertradirt 





wird, Landshut, den 12. Jan. 1353. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Lic. Goͤtz, Landrichter. 


Verſchollenheits-Erkenntuiß. 
Nachdem der Gemeine des 6ten Fonigl. Linien: Ju: 
. fanteries Regiments, Herzog Karl, Eimon Heim von 
Asbach d. G. gebiirtig, oder deffen allenfallfige Dess 
zendenz der diefleitigen Aufforderung vom 5. Oft. v. J. 


nicht Folge leiftere, fo wird derfelbe hiemir als verichols 


fen erklärt und deſſen Vermögen an feine Anverwandten 5 


gegen Kaution ausgehändigt. 
Neumarkt, den 50. Jan. 1853. 
Königl. bayer. Landgericht Neumarkt. 
von Spigel, Kandrichter. 
Loth coll. 








Simen Haunz, gebürtiger Pangrag Bauersfohn 
aus Plaifab. G., welcher im fünigl. baner. Stem Li: 
nien = ynfanterie » Regimente der Lten Grenadier-Kom⸗— 
pagnie als Gemeiner geftänden, wurde laut der pon 
erwähnter Militär: Behörde unterm 5. Nov. v. Je bies 
ber — Nachricht am 1. Jul. 1808 als auswärts 
krant in den Liſten in Abgang, umd feir derielben Zeit 
bis gegenwaͤrtig von deſſen Leben oder Tod nichts wei⸗ 
ter mehr in Erfahrung gebracht. Nachdem nun die 
Anverwandten des Simon Haunz auf Ausfolglaſſung 
deſſen in 450 fl. beſtehenden elterlichen Vermoͤgens Au⸗ 
trag geftellt, fo ergeht hiemit an Simon Haͤunz oder 
defjen rechtmäßiige Deszendenz die Aufforderung, fic) 
binnen 3 Monaten bierortö zu melden, widrigen Sal: 
led nach Abfluß diefes Termins der erwähnte Vermd: 
gensbetrag den hierum andringenden Verwandten ge: 
gen Kaution ausgeantwortet werden würde. 

Pfarrlirhen, den 27. Jan. 1853. 

‚Kbnigl, Landgericht Pfarrkirchen. 
EIS v. Rothhammer, Landrichter. 
Genſperger. 


— * 
* 
* 

* 


Dom kodnigl. Landgerichte Traunſtein 
werden Joſeph und Stephau Mayer von Vachendorf, 
weldye auf die der Augsburger Ordiuari-Poſtzeitung 
Nro. 285., 287. und 290. einverleibtgn Vorladung über 
ihr Leben und ihren Aufenthalt keine Nachricht gege« 
ben haben, hiemit für todt erklärt und ihr Vermögen 
den Geſchwiſterten gegen Kaution aysgefolgt. 

Traunftein, den 19. Jau. 18535 
Hader, Landrichter. 

J. Leonbacher, Rechteprkt. 








Bekanntmachung. 
Nachdem die am 14. März 1832 Statt gehabte Vers 
fteigerung des Mathias Schweizerifchen Bierbräuerse 
Anweſen zum Gallinger dahier, fid) feines günftigen 
Refultars zu erfreuen hatre, fo wird auf Antrag der 
Kreditoren dieſes Amvelen neuerdings. im Verſteige— 
rungös Wege zum dffentlihen Verkaufe gebrachr, und 
zu dieſem Zwecke auf , 

Donnerjtag ben 21. Febr. J. J. . 
Kommiffion angeſetzt, an welchem Tage die Kaufsans 
bothe von Morgens 3 bis 12 Uhr, und von 2 bie 4 Uhr 
angenommen werben, = 

Diefes Anweſen befteht aus: Bi, 

3) Gebäude: Wohnhaus, Nebengebäude, Bräus 
haus und Stallungen, damı Oekonomiegebaͤude 
mit der radizirten Bierbräuerss und Tafernwirths⸗ 
Gerechtigkeit, in einem Schägungswerrhe von 
15,000 fl. 

2) Grundſtuͤcke: 
42 Tagw. 45 Dez. Aecker, 


74: 71 = Miefen, 
7 .s 4 =: Sol, 
Schaͤtzung 11,745 fl.; 


5) die ſaͤmmtliche Mobiliarſchaft an Braͤugeraͤrh⸗ 
ſchaften, Schiff und Geſchirr, dann Haus⸗ und 
Baumaamsfahrniſſen ad 3000fl. 

Die firen Abgaben betragen: 

a) in Geld jährlich 52 fl. 5y9Er. 7hl., el 

b) die Gewerböfteuer richter ji) nach dem Betrlebe 
des-Eudwerkes,  —_ A 

c) Gilthaber 1 Schäffel 4 Mäben, PERSER. 07 

d) Zehentfirum.ı Schäffet 1 Mi. 58.1 58 Edi. 
Korn, 1 Schäffel 2 Miz. — 2. 16/8 Schz. Haber. 

Als vorzuͤglich günftiger Umſtand wird angeführt, 
daß auf dieſein Anweſen als Il. Hypothek ein Darlehen 
aus dem wärtemmbergifchen Kreditvereine ad 12,500 fl. 
liegt, und dem etwaigen Käufer auch feruers liegen 
gelaffen wird, wenn derfelbe die bereits verfällenen 
Renten bezahle, welche narürlich in den Kaufſchilling 
eingereihner werden, und die weiters Jäprlich mir 7507. 
verfallenden Renten entrichtet. 

Uebrigens kann diefes Kapital auch zuräd bezahle 
werden, ın welchem Falle aber nur Baarzahlung des 
ganzen Kauffchillings angenommen werden faum. 

Naufsliebhaber werden eingeladen ; Auswärtige 
haben Leumunds- mıd Vermögenszengnife beyzudrine 
gen. ee Be ar 390%: i 

nigl, Landgericht Weilheim, 
h Lict. Thoma, Lahdrichter, 


. 


Augsburger Pofizeitung. 


Ein Blatt ftatiftifch-pofitifchen Inhaltes. 





Mit alterhögften Privilegiem. } 
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London, den 2. Febr. 

In der legten Woche wurden nicht:weniger als 
bier reichbeladene holländische Fahrzeuge von dem eng⸗ 
tischen Schiffe Nover weggenommen. GEN 

Nah dem Standard follen 25,000 Mann nach Jar 
maifa obgefchicft werden, um den Maaßregeln der 
Regierung den gehörigen Nachdrucd zu geben. — 
Die von- dem Dberft Eogler. für. den Dienft Don 
Pedros gewordenen Truppen find völlig bewaffnet 
und zur Einfchiffung bereit; ihren Sold zahlte man 
ihnen zum Voraus. ae | 

Daris, den 3. Febr. 

Es herrfcht große Thätigkeit in dem Minifterlum 
bed Geewefend, und *— alle Tage werden Des 
pefchen an die Seepräfe ein den Serfhlevenen Has 
ven gefandt, um die Bewaffnung der brauchbaren 
Schiffe zu beſchleunigen. Die Zahl der Schiffe, wer 
he feit einigen Monaten in die See gelaffen worden 

aben fich die en des dem Hrn. Feldmarſchall ] ſind, if fehr beträchtlich. Man glaubt, daß. die 

ürften Wrede überreichten Ehrendegens fammt dem |.franz. Flotte, die man für den Orient beftimmt, um 
chönen Etui, in welchem er bis zur Mebergabe aufrf verzüglich aus. Toulon abfahren wird, ohne die Ans 
bewahrt und in das fürftliche Palais getragen wurde, kunft der englifchen Flotte zu erwarten, —— 
auf 1809fl. belaufen, und es ſoll noch von den zu ſ daß England ſich entſchließt, am der durch Frankre 
diefem Behufe eingegangenen Geldern eine Summe ergriffenen ne * nehmen. — May 
von mehr als 600 fl. übrig geblieben feyn, welche zu] verſichert, daß Hr, Pozzo di > nah Paris zw 
irgend einem wohlthätigen- Zweck verwendet wird. rüd fommen wird, um die franz. Regierung von dem 

Bekanntlich find über eine neue, umfaſſende Ads J Entfchluffe abzubringen ‚ eine Slottenach dem Orient 
vofatenordnung nicht nur die Gutachten der Advofa: fan ſchicken, und daß er Frankreich verlaffen wuͤrde 
tenausfchäffe aus den verfchiedenen Kreifen, fondern [wenn feine Worte fruchtloi: blieben. — —* a 
auch die Berichte der betreffenden Behörden laͤngſt Idie Hälfte der Regimenter welche die Expeditions⸗ 
eingegangen. Man fieht nun den Verfügungen der Armee von Antwerpen gebildet haben, find jegt wie 
alterhöchtten Stelle entgegen, und glaubt, daß die ſder in bad Innere Frankreichs juruͤck gefehrt. Die 
beabfichtigte Reform dem Mpvofatenftande eine, dem |Berzeichniffe der Pordarmee follen jedoch unangeta⸗ 
Staatsdienfte annähernde Sorten geben werde. ſſtet bleiben, um fie in Bunde wieder verfammieln 

Der in der literarifchen Welt befannte Edn. bayer. ſju koͤnnen, wenn es noͤthig würde, Einige Regimens 
Dberfidergrath v. Baader hat in einer vollkommen ter werden indeſſen noͤch bleiben, bis die hollaͤn⸗ 
detailfirten, gedruckten Ausführung Vorfchläge F difch » beigifchen Angelegenheiten beſtimmt werden 

ftellung von Eifenbahnen (vor der Hand zwifchen fbengelegt worden ſeyn. — Das franz, Minifterium 
Seünchen und Starnberg) befannt gemacht, und zumsf verdoppelt feine Bemühungen bey der Öferreichifhen 
Zufammentritte von Aftionärs aufgefodert. Der Auf] Diplomatie, um fie zu einer Intervention im Drient 
zuf foll bereit bey bedeutenden Kapitaliften Anklang jun vermögen, gemeinfhaftiih mit Frankreich und 
gefunden haben. Man ift fchon, wie verlautet, mit|Fngland. ‚Die Konferenzen und diplomatifchen Uns 
den Boranfchlägen befchäfftigt, und wird, wenn man Perredungen erneuern. ich ziwifchen dem Herren von 
mit dem Plane und dem techniichen Vorarbeiten im |Broglie und von Appony. Allein diefer Diplomare 
Keinen ift, die Sache der Regierung zur Geuehml⸗ Fheint immer wenig geneigt, den Abſichten des Kabl⸗ 
gung vorlegen. tto der Tuilerien bepzupflichten,. — Die Unruhen, 


München, den 8. Febr. 
Die M. pol. Zeit. fchreibt: Wir erhalten fo eben 
olgende Nachrichten aus Trieft, vom 2. Februar. 
urch das k. k. Paquerboot „die Sphynx““ ift peak 
die Nachricht von Korfu hier angefommen, daß die 
anze bayer. Erpedition zwifchen dem 15. und 21. 
an. dafelbft angefommen und am 22. Jan. mit der 
engl. — Madagaskar, an deren Bord ſich Ge. 
Zraie ät der König von Griechenland befanden, nach 
auplia abgefegelt fey. Die Nachricht ihrer Uns 
kunft dafelbft wird demnach hoffentlich wicht lange 
mehr ausbleiben. — Der nunmehrige Regierungss 
Direktor im Rheinkreiſe, Fürft Karl von Wrede 
behält das Kommando der Yandwehr des Rezattrels 
ſes bey, wird in den Liften als beurlaubt geführt, 
und in den Gefchäfften interimiftifch durch den Iiſten 
Kreisinfpeftgr, Den. Oberſt Bekh, vertreten. 
* N fagt: So viel wir vernehmen 
0) 


welche Innen fpanifihen Provinzen Feon und Dätta- 
dolid zusgebrochen waren, ſund gänzlich unterdrückt. 
Die Regletung bat uͤberall Die Yu m behalten 
über die apoftolifche Partey. Der Generaltapitän 
von Axragonien, Espelata, iſt, wie man fagt, fehr 
geichieft zu Wetfe gegangen, um die Entwaflting 
der Föniglichen Volontärs zu Stande zu bringen, er 
fol eine allgemeine Rene befohlen haben, und 
nachdem er die Volontärd haste Gewehrppramiden- 


Ansehen In Vorberathung nahmen, Oben | 
+ gegen daffelbe ausgeſprochen. — Der König bi 
vo deu Galeerenſtlaven in Breſt 233, won d 
Rochefort 35 und denen in Touloh 76 theild ganz, 
theils durch Verminderung · ihrer Strafeit begnadigt. 
Die —— ra der Abgeordnetenfammer 
hat bey dem Budget des Innern einen Abzug von 
464,500 Fr. vorgefchlagen. Das Badget des Kultus 
welches 33,933,600 Ir. beseägt (wovon 33,088,000 
Fr. allein für den Fathol. Khltns) aieng unverändert 
aus den Händen der Konmiffion. ’ 
Daris, den 4. Jan, 
Eine unendliche Anzahl Offiziere, Palrs und Day 
putirten von den verfchiedenen politifchen Meynum 
en, darunter Ehateaubriand, Düpin, Lafayette und 
hiers, hat fi bey dein verwundeten Deren Carref 
zum Befuche gemeldet. Der Zuftand deſſelben iſt uͤbrl⸗ 
gens befriedigend, Die Regierung ergreift, min dies 
fen unerhörten Unfug zu fteuern, nunmehr ftrengere 
Maafregein, und verfügt Verhaftungen, ſowohl eins 
jelner Republikaner als Karliften, Roux-Laborin, 
einer der Derauspeber der Kartiffifchen Revevans, 
weicher Hrn. Carrel verwunder bat, ift ſelbſt au 
verwundet, und fonnte deßhalb nicht ins an nt 
abgeführt werden. Auch der Verfafler des Eorfaire 
hat eine bedentende Wunde erhalten, Der Verbaf 
tungen aber ungeachtet dauern die gegenfeitigen Ders 
ausforderungen fort; nur Hr. Genoud, der Medal 
teur der Gazette, hat, Flug wie immer, den hinge⸗ 
worfenen —— — nicht aufgehoben. Die Zei⸗ 
tungen reden faft von nichts als diefem eigenthuͤm̃li⸗ 
‚den Bürgeririege, — Graf Lutteroth, der als lieber, 
bringer auf den Drient bezüglicher diplomatifcher 
epefchen von Wien in Paris eingetroffen war, iſt fo 
eben mac) der Öfterreichifchen Dauptftadt zuruͤckgereist. 
Nachrichten ans Madrid von 24: Yan, zufolge 
et König Ferdinand fort, fi von feiner leuten 
anfheit zu erholen. General Monet, deffen 
fihten fih zum Karlismus neigten, wurde der Bes 
fehlshabersſtelle bey der Militärdivifion von Mabrid 
entfegt, und Don Emanuel Freyre zu feinem N 
folger ernannt, Außerdem wurden noch mehrere wii 
tige Miicärpoften mit Männern befest, welche der 
neuen Drdnung der Dinge aufrichtig ergeben find. 
Mehrere Briefe beftätigen die Nachricht, daß der In⸗ 
; | jem | fane Deu Carlos in jeinem Waafte fireng bewacht 
unerträglichen Uebermuth, welchen jegt bie Karliften | werde. Nach einem Schreiben aus aragoffa find 
jeigen. — Fin anderer Bericht fagt: Die Duelle] mehrere fpanifche Flüchtlinge, welche fraft der Am⸗ 
toifchen den Karliften und Nepublifanern nehmen eine|neftie in ihr Daterland zurtickfehrten, von Karliftis 
— Ausdehnung; die Parteyen uͤbergeben fich| ſchen Meuterern n der Nachbarſchaft von Burgos auf 
erzeichniffe von Hunderten von Namen (das der|der Straße nach Waladolid ermordet worden 
zribime enthält 600), und wenn der Nedafteur des zu Toulon iſt durch den Telegraphen der Befehl 
Yational, Carrel, an feiner geſtern erhaltenen Wun-Jangelangt, abermas Kriegsſchiffe in ſegelfertigen 
de ſterben ſollte, fo wird großes Blutvergießen er⸗] Zuſtand zu feben. Ihre Beſtimmung kannte man 
folgen. Carrel iſt der talentvollſte und ehrenwertheſte nicht. Das Linienſchiff Ia Süperbe’ ſollte fchon 
uhter ben Chefs der republikaniſchen Partey. am 1. Febr. abſegeln. Hai Korſika wurde viel Krieger 
Bey der Tribuͤne haben ſich gegen 200, mei] bedarf eingefchiffie. — Zu Algier bat man eine ary 
ſtens Juliusbekreuzte, Vatrioten als Kämpfer gegen] neywiſſenſchaftüche Schule gegründet, Uebriges Intts 
die Legitimiften einfhreiben laſſen. — Bon den Aten die Nakhrichten aus diefer Anfievefung wicht fehr 
Mitgliedern der Kommiſſion, welche das griechifchet guͤnſtig. Fortwaͤhrend herrſcht unter den PR 









































bilden laſſen, habe er ihnen den Befehl eingefchärft, 
ich ohne Waffen zu entfernen, 

Die Verwundung des Hrn. Carrel, Medafteurs 
* National, in einem Duelle mit einem karliſti— 
chen Fournaliften, hat allgemeine Theilnahme in der 
Dauptjtadt erregt. ie ganze verfloffene Nacht has 
ben U atrouliien die Stadt durchſtreift, wahricheintich 
wegen der vielen Bälte, welche jegt allenthalben ge: 
—515 werben, und wegen der zur Mode gewordenen 

aufluft der Kegitimiften und der dadurch ‚gegen fie 
berben gerährten Erbitterung ihrer Gegner. Mehrere 
Darrieren,. und befonders auch die Pläge, wo ges 
woͤhnlich Duelle abgemadt werden, wurden heute 
mit Truppen befeßt, um den Kanıpf zu verhindern, 
der im Falle des Widerſtandes Verhaftungen vors 
junchmen. Auf die Abgeordneten haben diefe Erfiheis 
uunagn einen aͤußerſt koneratihen Eindruck gemacht. 
ie Herren Tlers und Dupin erklaͤrten, daß fie faſt 
täglich anonpine Schreckbriefe von Karliſten erhalten, 
worin Ihnen fogar mit dem Tode gedrohtmwird. Diefe 
beyden Maͤnner werden von den Karliften für die 
wäÄrntten Verfechter der jegigen Ordnung dir Dinge 
halten. Gelbft das boftrinäre Kabinett ift jeyt in 
Haft und Sorge, weil es eine gewaltſame Reaktion 
der Patrioten gegen die Karliften in der Auge Son 
befürchter. Die Legitimiften Berryver und Dreux— 
Breze haben wahrſcheinlich aus Vorficht die Haupt— 
fadt verlaffen. * Der Herzog von Orleans fhickte feis 
hen Adjutanten in die Wohnung des Hrn. Carrel, 
um fich nach deffen Befinden erfundigen zu laffen ; 
S Gluͤck iſt Feine Lebensgefahr vorhanden, — Hr. 
pin war, wie man hört, diefen Morgen vor ben 
König.defchieden worden „ und foll_diefem geradezu 
ertlärt haben , die Doktrinaͤrs des Kabinetts und ihre 
Meftanrations: und Fegitimitätsanfichten, ‚welche fie 
Sffentlih und unverholen fchon bey mehreren Gelegens 
Delten. zu Schau aetragen, fenen Schuld an diefem 


ehe: Sterblichkett, und namentfich wollen vle 
angelegten zwey Dörfer Für deutſche Auswanderer 
nicht gedeihen. Doch ſcheint die Stimmung der Be: 
duinen gegen die Franzoſen etwas freundlicher gewor⸗ 
den zu ſeyn. Als an der Stelle der Küſte, ivo vor 
einigen Jahren zwey franzöfiiche Brigas geitrandet und 
faft die ganze Mannfchaft: von den Eingebornen vers 
mordet worden war, unlängit ein Fiſcherboot fcheiters 
te, wurden die Schiffprüdigen „von den Beduinen 
gaftfreundtich gepflegt, und vom Stamm zu Stamm 
wohlerhalten nach Algier zurück geleitet, — Bictor 
Hügo, welcher ſich, wie die neuftanzoͤſiſchen Romans 
tifer überhaupt, in bizarren Stoffen gefällt, hat ein 
— auf die Buͤhne gebracht, deffen Het⸗ 
* die graͤßliche Lucketla Do ift,.die uuter Gräueln 
Der Art mie ihrem eigenen Bruder CAfar Borgia in 
blutſchaͤnderiſcher Verbindung lebte. Das Gedicht 
hat ungeheuern Beyfall erhälten, und wird von den 
franzoͤſiſ. Kritikern dem Hamlet an die Seite geftellt. 
Aus dem Haag, den 2. Febr. 

Man Hört bier und da vom MWiederanftauchen 
der aften Patriotengartey ſprechen; allein damit hat 
es feine Gefahr. Denn abgeirhen davon, daß deren 
Anhaͤnger ſehr ſchwach an Zahl ſind, iſt > Sache 
auch dermalen fo wenig voltethümtich, daß der Aus; 
druck Patriot faft zu einem Spisnamen "herab gefum 
ken it, — Der Conſtitutiounel kündigt an, Herr 
Duorard fen nach einigen, Sagen vergeblichen Suchens 
bier entdeckt und verhaftet worden ; Dieb. it falſch; 
er befindet fich jegt, wie man Grund bat zu glauben, 

and. An der Boͤrſe zu Amfterdam war 
vlel Rede davon, daß auch England und Frankreich 
die freye Scheldeſchifffahrt vorläufig zugeftanden und 
dagegen das Embargo aufgehoben und die Kriegsger 
fähgenen frey gelaſſen werden follten. Etwas Siche⸗ 
res war jedoch darüber noch nicht befannt, 
Gent, den 1. Febr. 

Der Prozef der Genter Angeklagten hat heute vor 
dem SKriegsgerichte vdiefer Stadt begonnen. Diefe 
Ungeklagten find: Die Herren Ban Loocke, Froment, 
Mich. de Brialmont, Steyen, Metdepenningen, 
Eonpreur, Dan Mafdeghem und €, de Re Der 
Dberft Annez de Ziltebeeke iſt Präfident und br. Da 
B Mititäranditeur ben diefem Gerichte. Der.Mi: 
litaͤrauditeur hat auf die Inkompetenz des Feldfriegs: 

chtes angetragen. Um Uhr war das Gerichtnoch 
n Berathung. 

Äntwerpen, den 2. Febr. 

Die Nivellirungsarbeiten in den verſchiedenen 
Quartieren der Stadt werden eifrig vorgendommen 
und bereits find mehrere Straßen praktikabel gewor⸗ 
den.‘ Wir hoffen, daß unfere Stadt bald wieder ihr 
altes Ausfelsen erhalten wird. Man 'bemerft, das 
das Proviantmagazinder Citadelle, ‚welches die franz. 
Boniben in Brand geſteckt hatten, noch immer ſtark 
taucht, Die Belngerungsarbeiten vor der Stadt find 
durch die herrſchende Kälte. faft noch inihrem urſpruͤng⸗ 
lithen Zuftande geblieben. . 

Wiesbaden, den 3, Febr. 
Seſtern Nachnrittag find Se. Durchlaucht der 


Herzog von Naſſau von ihrer Meife aus dem’ Maag 
wieder im der Reſſdenz zu Vieberich eingetroffen. 
Bald daranf hatte der Hr. Baron U. M. v. Roth⸗ 
child von Frankfurt die Ehre, zu einer Audienz dep 
Er. herzogl. Durchlaucht zugelaffen zu werden. 
‚Speyer, den 6. Febr. 

‚ Beftern fand, zu Ehren des wuͤrdigen Reglerungs 
Vizepräfidenten., Hrn. von Geutter, deu wir ve 
lieren und deſſen Verluſt fchinerzlich der ganze Rhein 
kreis empfindet, ein Gaſtmahl von 160 Gedecken 
Statt. Auch dem nicht minder biedern Rehierungs⸗ 
rathe Hrn. Flieſen, den wir gleichfalts AU, dertltum 
das Ungluͤck haben, ertönte ein innig gefühltes Lebe⸗ 
wohl. Ein fchöner Fackelzug beſchloß die Feyer. 

Belgrad, den 27. Kan. 

Die augebliche Ermordung des Wefliers wird 
durch die neuern Berichte widerlegt. — In den ber 
den noch Servien einzuverleibenden dftlichen Difirik 
ten. berrfcht fortwährend Ruhe; die Servier fcheinen 
die zahlreiche tuͤrkiſche Bevoͤllerung, vorzüglich aber 
die Befagung der benachbarten Feſtung Widdin zu 
ſcheuen; deſſen ungeachtet bemerkt man, daß fich 
auch in dieſen beyden Diſtrikten die ſerviſchen Ein⸗ 
wohner bewaffnen. In den 4 ſuͤdlichern, bereits’ zu 
Servien uͤbergetretenen Diſtrikten war von Seite 
der Türfen um fo weniger etwas zu befüͤrchten, als 
der Paſcha von Wrana, fo wie Anmtliche- benach⸗ 
barte tuͤrkiſche Chefs mir allen diſpombein Truppen 
unser dem Dberberehle des Großweſſirs nach dem 
Kriegöfhanplage In Klein: Ufien ausgezogen waren. 
Uebrigens wollte ' man auch in Albamen wieder eine 
gefteigerte Gaͤhrung wahrnehmen. — Von der durch 
Kuriere, von 15. Tau. ans Konftantinopelgemeldeten 
Nachricht, daß durch die europäifchen Gefandten iin 
Konftantinopel der Abſchluß eines örägigen Waffen, 
ſtillſandes mit Ibrahim Paſcha vermittelt worden, 
wiſſen unſere ‚Briefe vom 11. am. noch nichts, — 
Aus Syra melder man über Salonicht, daß dte grie⸗ 
88 —— — nach 

er Unterbrechung ihr Ge?häfft fortgeſetzt, und 
dereits beendigr habe. —— 

—Alexandria, den 29. Dez. 

Italieniſche Blaͤtter mielden aus Nierandria, daß 
12,000 Mann tuͤrkiſche Truppen zu Ibrahims Fah⸗ 
wen übergegangen, und nach Caͤfarea als Beſabung 
gefchicht worden wären. " Die abeige £ürfifche Armee 
fey nicht in der Verfaſſung, dem Marfche Ibrahims 
bis zum Bosporus ein Hinderniß —1* zu ſetzen. 
Das Linienſchiff von 140 Kanonen in beunahe fegel⸗ 
fewig3;2; andere von 100 Kanonen werden ks in 2 
bie, 3 Monaten ſeyn; ein 4tes, Schiff von gleicher 
Größe iſt auf die Werfte gebracht, worden, und die 
Thatigkeit iſt bewundernswuͤrdig. Die Hälfte der 
egiptifchen Flotte war in den Haven zurück gekehtt; 
die andere ui * in Candia überwintern. 

a 

Der aus der Frohnveſte 34 Friedberg entſprungene 
Rſubmoͤrder Joſeph Leopold von Schlipsheim wurde 
4 eingebracht. Er war von feinem eis 
geren Vater verrathen worden, 


Alterfeelenoftav , in ber großen Ceidenswocht 
ünfers. Herrn Jeſu Cheifi, zum heiligſten Namen 
Jeſu, zum heil. Sterbpatron , zu den heil. Patros 
nen wider die Hochgewitter, Geber für das Ober⸗ 
baupt der Kirche, für den König ze. 

" Unterzeichneter empfieble fi einem hoben Adel 
und verehrlichen Publifum in Verfertigung aller Are 
ten Mastentleiver ‚und verfichert die billigften Preife. 
Auch find bey ihm Mastenkleider zum Ausleihen um 
billige a babe, 

» Bayer, wohnhaft Lit. H. Nro. 398 


Jedermann kennt die Gefchichte des Muͤllers von 
Saysfonci, welcher gegen Friedrich den Großen Pros 
zeß führte, um in Befib feiner Mühle zu bleiben, zu 
deren Verkauf ihn der König zwingen wollte, und ben 
Vrozeß gewann. Bor nicht langer Zeit fchrieb ein 
Eafel jenes Müllers, der fich in Geldverlegenheit bes 
fand, an den gegenwärtigen König von Preußen, 
am ihn an den Wunſch feines erlauchten Ahnen zu 
erinnern, und bot ihm die Mühle zum Kaufan. Er 
erhielt vom Könige fofgende Antwort: „Mein lieber 
Nachbar! Ich kann Sie Ihre Mühle. nicht verfaufen 

























laffen. Sie follte in Ihrem Befige bleiben, fo lange i ä chen, 
noch ein Glied Ihrer Familie befteht, denn fie.ift mit ben —— 
der preußiſchen Geſchichte verbunden. Indeſſen ber Defanntmahung. 


daure ich, daß Sie fich in Berlegenheit befinden und 
fende Ahnen daher eine Unterftägung von 6000 Tha; 
lern. Ich Hoffe, diefe Summe wird zureichen,, Ihre 
Angelegenheiten wieder in Ordnung zu bringen. Ber 
trachten Gie mich immer ald Ihren wohlgewogenen 
Nachbar. Friedrich Wilhelm.’ «Diefe Anekdote 
wird von Parifer Blästern erzählt.) 

In Hannover iſt's lebhaft, wmernt die Dorfeis 
tung. Die Weiber der Landtagsabgeordneten kom⸗ 
men an, um zu ſehen, ob ihre Männer, die feit 8 
Monaten vom Daufesentfernt find, in ber Kälte nicht 
eingefroren find. Kalt it's in der Staͤndeverſamm⸗ 
kung, doch trocden, die 1fte ftandhafte Kammer iſt 
ber Damm gegen die wilden Wafler, Es ift Schade 
für die Kraft und Tüchtigfeit in der 2ten.Kammer. 

Unter den jegigen Senatoren des Staatd: Pens 
ſolvanien befinden fich 9 Buchdeuder, 

Am 6. Febr. Früh 1 Uhr m fih zu Wuͤrzburg 
dad Manneis in Bewegung gelegt, ohne Schaden zu 
verurfachen. 

Der angebliche Graf Leonidas, : welcher zu Ange: 
burg aus den Gafthäufern geworfen und aus‘ der 
Stadt verwiefen wurde, ift auch zu —— we⸗ 
gen feines frechen Betragens aus den Gaſthaͤuſern und 
endlich auch aus der Statt geworfen worden. 

Am 24. Jan, Mends wurde einem Reiſenden 
auf der Fahrt von Erterzhaufen wach ... 


Endesunterzeichnere macht biemit befanut, daß ihr 
Mann, Johann Diederih, Schreinermeifter.in Heberg, 
den 27. Nov. v. J. mit Tod abgegangen if. Indem 
diefelbe num gefonnen ift, ihr Anwefen ihrer Tochter 
zu übergeben, fo fordert fieihre zwey abweſenden Söhne, 
Jofeph und Klement Traurmiller, beyde Müller von 
Profeffion, auf, fi innerhalb 4 Wochen zu melden. 

Heberg bey Jugolſtadt, den 1. Febr. 1853. 

Franz. Diederkh, Schreinermneifterss Wittiwe, 

Saamenkartoffel Ver Schäffeljad zu 2fl..15 Er. find 
in Mergenthau zu haben. 

In Goggingen iſt taͤglich eine im guten ge 
en, und 
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ber Koffer vom Meiftwagen abgefchnitten, und da * 
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lung zu Landshut ift fo eben erfchienen und in allen 
ne (in Augsburg bey Nikol. Dou) 
u haben : 
jeder, (Benefizlat) G., Gebete und Kitaneyen 
bey den Oktaven, welche bey «priftlichen Gemein⸗ 
den — eingefuͤhrt find. Mir I Titelkupf. 
r. 12. 18 fr. . 
um Beweiſe, wie reichhaltig dieß Werkchen iſt, 
erfieht man aus nachfolgender Inhaltsangabe: , 
Das Geber ded NofenFranzes, Andacht zum bil, Fe 
Sebaftian, zum heil, — Xaverius, zumKothſchildſches Anlehentoom 1820. 1 192 * 
heil. Florian, zum heil. Johannes von Krepomuf, | detto 1821.: 4 Pros... W132 ıfal 131 304 


‚zum beif, Alois, zum heil, Altarsfaframente; in Jer FYolnifhe Lofer -— 0. . | 36 ıtal 86 18 


Wevafteur: U 5, Menhofer. Geduckt und verlegt von Joſeph Anton Mop. 
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Muͤnchen, den 10. Febr. 

In der vorlegten Nacht halb 12 Uhr erfchoß ſich 
in feiner Wohnung der 20jährige Sohn eines fehr ge: 
achteten biefigen Advokaten. . 

In der vorlegten Nacht wurde aus der ftädtifchen 
Rentenkaſſe eine bedeutende Summe gejtohlen. Der 
Dieb fcheint durch den Schornftein und vermittelft 
Einfchlagen des Ofens zur Kaffe gelangt zu feyn. 

en, den 5. Febr. 

Die durch mehrere Zeitungen verbreitete Nach 
_ richt von einem Kongreſſe der Mepräfentanten der 

roßen europäifchen Mächte, die nad) Einigen zu 

erlin, nach andern zu Aachen Statt finden follte, 
ift völlig ungegründet. — Man fpricht davon, daß 
nächitens ein Befehl, die Avancements in der Armee 
einzuftellen, zu erwarten fey. Diefe Anordnung it 
gewöhnlich der erfte Schritt zu MNeduftionen, und 
man darf fich defhalb wohl Hoffnung machen, daß 
foiche im unferer Armee wirklich, und zwar bald eins 
treten werden. 

—Konſtantinopel, den 16. Jan. 

Die Ankunft des perfifhen Gefandten in unferer 
Hauptſtadt hat die allgemeine Aufmerkſamkeit ganz 
befonders in Anfpruch genommen, um fo mehr, als 
fi gleich darauf das Gerücht verbreitete, feine Mil 
fion Habe den Zweck, der Pforte materielle Unter 
ſtuͤttzung anzubieten. Allein feitvem erfuhr man, dab 
dem freundfchaftlichen Entgegenfommen des perfiichen 
Hofes vorzüglich Eigennug zu Grunde liege, indem 
der Schach vom Sultan als Bedingung feines Bey: 
Kandes die Abtretung des Pafchalitd von Bagdad, 
weiches fchon fo lange der Zankapfel zwifchen bey: 
den Neichen war, verlangt. Sollte aber der Sultan 
feines militärifchen Beyſtandes bedürfen, fo folle der 
Gefandte bevollmaͤchtigt ſeyn, ri eine pekuniaire 
Entſchaͤdigung die Pforte zu-Abtretung diefer (ihr 
ber ewigen Unruhen wegen ohnedieß nur Kojten vers 
urfachenden) Provinz zu vermögen, Einige vermu—⸗ 
then, daß Rußland diefen legtern Antrag begünfti: 
gen dürfte, da er den Finanzen der Pforte aufbel 
fen, und diefe zu Abtragung der rücjtändigen Kriegs: 
fontributionen in Stand fegen wärde. So unwahr; 
ſcheinlich es nun zwar ift, daß fi der Gultan zu eis 
nem folcben Handel veritehen werde, fo verſichert 
man uns doch aus glaubwürdiger Duelle, die von 
Perfien gemachten Anerbietungen feyen fo auöneh: 
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mend vortheilhaft, daß die Pforte wahrſcheinlich den 
Antrag nicht geradezu abweifen werde. Mk Die Nach⸗ 
richten aus. dem eghptiſchen Hauptquartier lauten 
beruhigend ; nach den Venferungen 'don Ibrahims 
nächfter Umgebung wäre fehr viele Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß Mehemed Ali fih, auf denfelben Grunds 
lagen wie die des Wafſenſtillſtands, zu einer gänzli- 
eben Ausgleichung bereit zeigen werde. brahim 
Paſcha erwartet ſonach den Befehl zum Ruͤckzuge an 
die ſyriſche Graͤnze. — Von den Trümmern der 
großherrlichen Armee hat ſich ein kleiner Theil wies 
der geſammelt, ein groͤßerer aber durchſchwaͤrmt die 
vom Feinde freyen Gegenden Klein-Aſiens — und 
bezeichnet feine Zuͤge durch Raub und Mord, Die vor 
mehreren Sagen bier eingegangene Anzeige, daß ein 
Staatsbote welcher von Smyrna der großherrlichen 
Münze einen Werth von.800,000 Piaſtern in Silber 
zuführen follte, von einer folchen Bande angefallen 
und ausgeranbt worden ift, fcheint die Pforte end, 
lich beſtimmt zu haben, wirffame Maaßregeln zu ers 
greifen, — Wie man erfährt, gehören zu dem neuen 
Sürftenchume Samos, zu deilen Statthalter Ste. 
xhan Wogorides ernannt wurde, neben der nfel 
Nifaria auch Pathmos, Lero, Uhurna und einige 
Elsinere Inſeln. j 
Buchareft, den 20. Jan. 

Man erwartet unverzüglich den Einmarfch eines 
ruſſiſchen Armeekorps von 25,000 Mann in unfern 
Sürftenthimern. Die Arge zu diefer Zurüs » 
tung ift wohl obne Zweifel der tRFINB+ egyptiſche 
Streit, ihr Zweck aber vorläufig mis, der VBermitter 
lung Rußlands Nachdruck zu gebemiul nit 

Brafilie 

Ein Deutfcher fchreibt aus Rio eiro: ‚Don 
Pedro it hier vorzüglich als Komponift bekannt, er 
war, cin muſikaliſcher Kaifer, und man fagt ihm fonjt 
eigentlich wenig Uebels nach; Statt Don Miguels 
wäre er gewiß eine Wohlthat für Portugal. Gein 
Söhnlein, wird auf das Gorgjältigfie erjogen, 
und man bofit, einen guten Mggenten an ihm 
aufjmbilden; er iſt gelehrig, bildfaͤm und gutgears 
ter. Laͤcherlich neben der lobenswerthen Konſe— 
quenz, mit der man ihn fireng und einfach er 
zieht, iſt der Diet alter Etiquette, den man einmal 
des Tages regeimäßig gegen ihn beobachtet. Es er— 
ſcheint naͤmlich dann die Negensichaft bey ihn, und 
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erkundigt, fich Fnieend hach, feinem Befinden ; nah 
diefem Flriefanz, worüber eine Bevoͤlkerung, deren 
Haupthelden jegt Marat und Saint: Yäft find, lacht, 
gebt die einfache Erziehung wieder ihren regelmäßis 
gen Gang. Die Negentfcbaft ift an fi unbedeutend; 
fie repräfentirt bIaß den Begriff, und die Miniiter 
regieren, unter welchen ſich Pater Fiego, ein vielge 
fpigter und gefchirfter Prieftergeift , auszeichnet. 
Uebrigens glaube ich nicht, daß fich unfer fogenanntes 
Kaiſerthum lange erhalten werde; ganz Amerifa geht 
ringsum in Nepublifen auseinander, man Iöst das 
eigentliche Herrſchen, diefe alte verhärtete Subſtanz, 
in feine einzelnemmbemifchen Beſtandtheile auf; Ame⸗ 
rifa hat vom Anfang herein Feine Illuſion, feinen 
Nimbus, ‚beine Porfie des Megierens gefannt; Sein 
Staatszweck iſt der Nugen.’’ 

ordamerikaniſche Freyſtaaten. 

Am 19. Dez. fand im Park von New-Pork eine 
große Voltsverfammlung Statt, in welcher einftim: 
mig befchloffen wurde, alles aufjuwenden, um bie 
Union, durch welche Nordamerika frey, glücklich und 
mächtig geworden fen, aufrecht. zu erhalten. 

London, den 2. Febr. 

Der Globe bemerft, daß der noch immer in Lon: 
don fich aufbaltende Graf von Pozzo di Borgo den 
ibm vom Kaifer von Rufland angebotenen Titel eis 
ned ruſſiſchen Fürften abgelehnt habe, da diefe Ehre 
die Bedingung im fich fehlöße, fih in Rußland nas 
turaliſiren zu laflen, 

Paris, den 4. Febr. 

Es findhente Depefchen aus Wien im Minijterium 
der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffen. Gie 
enthaiten Priefe des Marſchalls Maiſon, welcer, 
wie man fagt, auf feinen Nachfolger wartet, um 
nad) Paris zurück kehren, da er bey dem verwicel 
ten Zuitande der orientalischen ig Bean die 
Wiener Gefandtfchaft nicht. dem erſten efretär zur 
Beſorgung überlaffen will. — Die Schwierigfeiten, 
melche fi im Schooße der mit der Unterſuchung 
des Budgets des Krieges beauftragten Kommiſſton 
erhoben haben, find von der höchften Wichtigkeit. 
Man fpricht von Verbindlichkeiten, welche eingegan: 
"gen worden „ nd, nicht erfuͤllt worden find, mas viel; 
leicht großem! Herger verurfachen wurde, wenn die 
Kommiflions ihren Bericht der Kammer wird erſtat— 
ten muͤſſen. 9 

Heute Morgen follen wieder einige Duelle Statt 
gefunden haben. — Der Marquis von Mortemart 
und Hr. v. Vertbier, welcher bekanntlich vor einem 
Jahre feinen farlitifchen Muth am König ſeibſt aus: 
gelaflen und diefen mit feinem Kabriolet niederwer: 
fen wollte, find als Sefundanten von Carrels Geg— 
ner geſtern verhaftet worden , wohl vorzüglich ihrer 
eigenen Sicherheit wegen, da fie, im Falle Earreis 
Geſundheit fich verfchlimmerte, alferdings in bedeu: 
tende Gefahr hätten gerathen können, ie Legitimi; 
ven fehen übrigens volifommen ein, wie fie ihrer 

arten den Todesitoß gegeben haben. — Die Ge 
ſellſchaft der Menfchenrechte hat fich_bereit erklärt, 
nit 4000 Diann gegen die-Karliften gu Zelde zu ziehen, 


Die Tegitimdftifchen Blätter Tchweigen faft gli) 
denn fie fönnen vorbereitete Zwecke bey diefem treis 
te nicht ablaͤugnen, da zu gleicher Zeit in Rouen 
und Lyon Redakteure liberaler Blätter heraus gefor⸗ 
dert wurden. $ 

Das Minifterium giebt fich unter der Hand aufers 
ordentliche Mühe, die Annahme des griech. Anlehenge⸗ 
jfegesin der Abgeordnetenkammer purchjufegen. Mit 
der Kommillion wurde ſchon vielfache Ruͤckſprache ges 
nommen; auch wurden die Handelsfammern, General 
Fabvier, Hr. Eynard und alle angefehenen. Philhel⸗ 
lenen um ihre Berwendun —— Anlehen angeſpro⸗ 
chen. Die Kommiſſion ſche pt fi) jedoch nicht übers 
eilen zu wollen; zunächft hat fie hit die diplomatis 
fhe, dann erft die finanzielle en —— 
ge im Auge. Hr. Dupin iſt gegen das Anlehen, 
da er ed für unnoͤthig hält, durth Franzöfifches Geld 
den ruflifchen Einfluß in Grieffniand zu unterſtuͤtzen, 
und da Frankreich ſchon genug für Griechenland ges 
than habe. — Nach einem minifteriellen Blatt hat 
der Herzog von Broglio dem General Fabvier einen 
gewichtigen Poften in Griechenland unter der Bedins 

ung angetragen , daß er dem König Deto folge und 
Far naturalifiren lafie. — Aeußerſt heftige, in rer 
publifanifhem Sinne abgefaßte, Plakate find in dem 
Straßen von Paris angeheftet worden. Die allge 
meine perfönliche Theilnahme an dem Schickfale des 
— Carrel legen die Republikaner zu Gunſten ihrer 
eynungen aus. 
Paris, den 5. Febr. 

Man verfichert, Herr Earrel fen aufer Gefahr. 
Dagegen zeigt fic) die Wunde feines Gegners Laborie 
gefährlicher als ſie Anfangs fchien, und witd wahr 
fcheinlich eine Operation erfordern. — Heute auf 
der Boͤrſe fprach man von einem Anlehen für Don 
Miguel, welches alöbald zu Paris und London abge 
ſchloſſen werden fol. — Der Moniteur enthälreinen 
Bericht der beyden nach Blaye gefandten Aerzte, Or 
fa und Auvity; fie erfiären das Befinden der Dew 
zogin für befriedigend, und die Lage des Schlo ſſes 
für gefund. Dan weiß jest mit welchen Aufträgen 
diefe beyden Aerzte eigentlich nach Blaye gefchickt wor 
den waren, Es giengen nämlich zwey Gerüchte, der 
ren eines die Herzogin vergiftet, das andere guter 
Hoffnung ſeyn ließ, und diefe Gerüchte waren beyde 
durch die Legitimiften felbft verbreiter worden: - Dars 
um hatte die Negierung dem berühmten Toxologen 
Drfila und (was ziemlich unzart war) den berühmten‘ 
Geburtshelfer Auvity mit Unterfuchung der Sache’ 
beauftragt. — Der Meflager fchreibt: „Was wir 
über eine Veränderung des Mintfteriums vorausge⸗ 
fagt haben, beftärigt ich. Man fpricht diefen Mor 
gen fehr ernfthaft von einer neuen Zufammenfegung 
des Kabinetted. Cie wird im Sinne der Julinsrevos 
Intion erfolgen, und iſt herbeygeführt worden durch! 
Diskuffionen, welche fich in dem gegenwärtigen: Kar 
binett über den Grand der Finanzen, und noch mehr 
über die neueften Vorgänge in Paris, nämlich diei 
politifchen Zwenfämpfe , erhoben: haben. Geſtern 
Abend waren bereits ſieben Portefeuilles vercheilt, 
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und nur ein achtes blieb uͤbrig, uͤber deſſen Verlei: 
ung man noch unſchluͤſſig war. Man glaubt, bis 
te Abend werde noch ein definitiver Beſchluß er: 
folgen. Herr Decazes fol erflärt haben, nur als 
Premier in das Miniftenium treten zu wollen.“ ; 

Der Graf von Gt, Aylaire hat nun den Geſandt⸗ 
fchaftspoften zu Wien beſtimmt angenommen, und 
wird nächftens dahin abreiſen. Marſchall Maifon 
wird täglich zu Paris erinärtet. 

Straßburg, den 6. Febr. 

Unfere Stadt gewinnt immer * ein friedliches 
Anſehen. — Nach einjtimmigen Nachrichten, die 
—* von mehreren, Regimentern, welche den belgi— 
chen Feldzug mitgemacht haben, eintreffen, foll die 
Zahl unferer Verwundeten und Todten viel beirächt- 
licher ſeyn, als Die aeltungen fie angaben. 

B lg 1, den 3. Febr. 

Geſtern ift ein Kurier von London bey Gir Adair 
eingetroffen. Man verfichert, er habe die Antwort 
der englifchen und franzöfifchen Regierungen auf die 
legte Note des holländiichen Kabinetts in Berreff der 
Scheide uͤberbracht. 

Düffeldorf, den 5. Febr, 

Der General der Infanterie, Frhr. v. Müffling, iſt 
geftern von hier nach Muͤnſter zurück gereift. 
Stuttgard, den 8. Febr. 

Folgender Aufruf an die Bürger Stuttgards wur— 
de feit geftern den Buͤrgern zugeſtellt: Die von einem 

ofen Theile der Buͤrger Stuttgards unterzeichnete 

dreffe an Ge. fin. Maieflät wurde vondeiner Des 
putation des Stadtraths und mehreren Bürgern 
überreicht und von Allerhoͤchſtdenſelben mit den er— 
freufichften Zuficherungen der koͤnigl. Gnade aufge: 
nommen. Es haben daben Ge. f. Majeftät auf die 
unterthänigfte Bitte, die Reſidenz von hier nicht zu 
verlegen, die Gewährung davon abhängig gemacht, 
daß die jeit einiger Zeit bemerkten Verſuche, Uneis 
nigfeit und Unruhe unter die Buͤrgerſchaft zu verbreis 
ten, aufhören. Wenn,es nun im Allgemeinen ſchon 
den Pflichten eines ruhigen und wohlgefinnten Buͤr⸗ 
gers nicht entfprechen würde, unter der Bürgerfchaft 
eine politifche Aufregung zu erwecken, oder an einer 
ſolchen Theil zu nehmen; fo dürfte es befonders bey: 
einer Reſidenz, wo dieſes die empfindlichiten Nach— 
theile nicht nur fuͤr die handelnden Perſonen allein, 
fondern fuͤr die ganze Stadt nach ſich ziehen koͤnnte, 
am wenigſten Statt ſuden. Im Jutereſſe der gan— 
zen Stadt, ‚deren Gluͤck nud Wohlſtand von Ruhe 
und Ordnung abhaͤngt, wird nun dieſe, allen Ein: 
wohnern auf das Eindringlichſte empfohlen, und auch 
von denſelben die - Mirwirfung zu Erbattung jener 
Ruhe und Ordnung um fosgewiller erwartet, als es 
— freyſteht, auf geſetzlichem und ordnüngsmaͤ— 
igem Wege ‚feine. etwaigen Wuͤnſche und Anſichten 
vorzubringen, und ein Bemuͤhen, Unzufriedenheit 
erbeyzufuͤhren, nimmermehr Gutes ſtiften, ſondern 
uͤr die Einzelnen die ſchwerſte Verantwortung, und 
tür die Stadt die nachtheitigfien Folgen haben tönnte.) 
Möge diefe wohlgemeynte Kimahnung ihren Zweders 
reichen und befonders auch dazu beytragen, verfähr 


nend unter. den verfchiedenen Unfichtenzu wirfen, um 
"vollkommene 5 a und gegenfeitiges Vertrauen 
‚unter der Buͤrgerſchaft wieder herzuſtellen. 
Den 4. Febr. 1833; Gradtrath. 
Darmfladt, den 6. Febr. 

Der zweyte und dritte Ausſchuß unferer — 
Kammer arbeitet fleißig; doch bemerkt man, daß 
nach wie vor die Berichterfinttungen über die Anträge 
wegen der Dundesbefchläffe und die verfchiedenen Ads 
träge wegen Preßfreyheit zuruͤckſtehen. Nach einigen 
Nachrichten dürfte der Bericht Über jene Angelegen⸗ 
heit fehr umfaſſend werden; doch iſt dieß wahrſchein— 
lich nicht allein der&rund der Verzoͤgerung. Anträge eins 
jeluerKammermitglieder Eommensmmer noch viele ein. 

Mannheim, den. 6 Febr. 
Das hiefige Dofgericht hat in Sachen des groß: 
derzoglichen Staatsanwalts, Unktiägersigegen Franz 
trobmaier von Tauberbifchofshelun, “Angeklagten, 
wegen der Flugfhrift Nro. 1 und 2, nachdem der An: 
geflagte auf die Öffentliche Borladung vom 13. Dez. 
v. J. nicht erfchienen ift, zu Necht erfannt, daß 
Franz; Strohmaier der Majeftätsbeleidigung, der Ber 
leivigung der großherz. Staatsregierung und verfuch 
ten Aufenbritiftung für ſchuldig zu erfiären, und deß— 
bald zu einer omonatlichen Korreftionshausjirafe und 
n alle Koften zu verurcheilen fey, daß ferner alle mit 
Befchlag’ belegten, fo wie im Buchhandel befindlichen 
und noch nicht verfauften , Eremplare beyder Flug 
ſchriften Nro. 1 und 2 zu vernichten feyen. 
Bom Mayn, den 5. Fedr. 
. Wie wir aus glaubhafter Duelle vernehmen, war 
im einer der leuten Sitzungen der Bundesverfamms 
Inng der Beſchluß gefaßt worden, daß in der Bes 
ſchwerdeſache Hannovers und mehrerer andern Bun 
deöflaaten gegen Kurheſſen nunmehr in diefem Mo: 
nate das-Aufträgalverfahren eintreten ſolle. Hiege— 
gen fey nun im der legten Sitzung von Seiten ver 
Krone Preußen eine jehr umfaſſende Erflärung abge— 
geben worden, welche gegen das Aufträgalverfahren 
fich ausfpricht, und das Vermittlungsverfahren als 
allein in dieſer Angelegenbeit wutäßig erachtet. Dier 
durch haͤtte denn diefe Sache eine fehr veränderte Ge: 
‚Halt gewonnen, und wuͤrde jur Erörterung wichtiger 
Fragen des Bundesrechtes Antafigeben. 
Dresden, den 5. Febr. 

Ueber das Anfinnen der Regierung; daß die Kam⸗ 
mer die Kontrolie, reſp. Cenjur über die Mittheis 
lungen der Kammerbandfungem in. den oͤffentlichen 
Blättern übernehmen möchten, ‚wurden gejtern und 
heute in bevden Kammern Bericht erftattet, welche 
varanf antrugen, auf das Unfinnen wicht einzuachen. 

Man bat in der Iften Kammer der Ständever 
ſammlung die Bemerfung gemacht, daß, fo oft bey 
Vorleſung minifterieller Mittheilung der, Dame des 
Königs oder des Prinzen: Mitregenten ausgefpror 
hen wird, oder. ein Minifter in, den Gigungsfaal 
eintritt, die Mitglieder id) erheben und ſich verbeugen. 

Warſchau, den 1. Febr. 

. ‚In Gemäßheit des ea Ki rc oh ya Er. E. 
k. Majeftät hat der Adminiftratiot ‚ um im Koͤ⸗ 
44 33141 8 
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nigreiche Polen den Gang der Mechtspflege wieder 
in feiner ganzen Vollſtaͤndigkeit herzuftellen, verord: 
net, daß die zum Verfonal des Dbers Tribumals ges 
hörigen und durch Verordnung der proviferifchen Des 
gierung vom 14. Febr. 1832 zur Entfcheidung Über 
die Annahme oder Zurücweifung von; Refurfen bes 
fugten Michter von nun an in der durch jene Berord- 
nung beftiimmten Mzahl ermächtigt feyn follen, die 
aus dergleichen Rekurſen —— Prozeſſe zu 
entſcheiden und die andern dem Ober-Tribunal zus 
ſtehenden Befugniffe ‚nach den für das Tribunal hoͤch— 
fter Inſtanz im Königreich Polen beftehenden Vor— 
fchrirten auszuüben. Diele Befugniß folt fo lange 
in Kraft bleiben, bis ein Grundgefeg, welches, dem 
Art, 67 des orgattifchen Statuts für das Königreich 
Polen zufolge, die Jufammenfegung und den Ge: 


fchäfftsfreis da: 


fol, eingefuͤhrt ſeyn wird, 
mis HH elte m i 
Berichtigung, In der geftrigen Numer auf 


der 2ten Geite 2te Spalte Zeile 22 lefe man „des 
Farlififchen Rebenant.“ 

Nach den in England aufgeftelften Berechnungen 
verbraucht ganz Europa jegt Jährlich etwa 250 Mill. 
Pfund Kaffee, wovon nicht weniger als 50 Millionen 
nah Hamburg verführt und non dort aus verbreitet 
werden, 

Der quieszirte Affeffor des Landgerichts Fichten: 
Er NRüblein, ein tüchtiger reicher Landwirth, ward 
n die Frohnfeſte nach Bamberg abgeführt wegen Ver: 
breitung aufrührifcher Schriften. ‚ 

Die Mannheimer Zeitung bemerkt mit Verdruß, 
daß fie unter den 15 Mitgliedern der zweyten Kat 
mer, ‚welche das Loos zum Austritt beſtimmt, fei: 
nen — von den Matadors der Hammer gefun— 
den. Die Herren v. Rotteck, Welker, Duttlinger, 
Mittermayer, Rindenſchwender, Itzſtein ıc. müßten 
— meynt ſie — eine ganz beſonders gluͤckliche Hand 
Im Ziehen der Looſe haben. 


Eine Dame bat einen ihrer Berehrer um eine Sums | 


me Geldes; um diefe Zudringlichfeit zu beſchoͤnigen, 
machte fie eine Rachfehrift: „Ich ſchaͤmte mich des 
oben geäußerten Wunfches fo fehr, daß ich meinen 
Dedienten auf die Poſt ſchickte, den Brief wieder zu: 
rüd zu fordersfs zu meinem großen Verdruß war er 
fhon abgegangen; und ich muß mich ſchon darein ev; 
- geben, wie Gie meine Bitte aufnehmen werden.“ 

‚ Neulich wurde der Polizey in Edinburgh die Ans 
zeige gemacht, daß ein alter Mann, ein Kammma— 
cher, von den Nachbarn * nicht mehr geſehen 
worden ſey. Man ſprengte die Thuͤre auf, und ein 
herzzerreißender Aublick bot ſich dar. Der Mann 
wurde auf dem Boden liegend gefunden, ganz mit 
Lumpen bedeckt, nirgends eine Spur vorm Lebensmit; 
teln, weder Feuer noch Waller, und. das ganze Daus 
mit Ratten bedeckt. Der Ungtüchtiche hatte aus Dun: 
ger Holz; genagt. Er lebte noch im dieſein erbärmli, 
** farb aber, aller Hilfe ungeachtet, 
a chſten Morgen. Man mufte den Leichnam 


Redakteur ; 2. 3. Menhoͤfer. 





Dber : Gerichtsfammer beftimmen 


Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy, 


ſchnell Inden Sarglegen, damit er nicht von den Rat⸗ 
ten aufgefreffen wurde. x ae 
Deftentlichen Blaͤttern zufolge follen bey mehreren 
Studenten zu Tübingen Verhaftungen und Obfignar 
tionen Statt gefunden haben. 
Bekanntmachung. 
Zur Verfteigerung des Ruͤcklaſſes de verftorbenen 
Herrn Pfarrers Johann Michael Graf von Pippinsried 
wird auf Montag den 4. Ylidrz und die folgende 
Tage jedesmal Miörgens R Uhr Kommijfion anber 
vaumt. Der Ruͤcklaß beiteht aus der gefamnıten 
"Haus: und Baumannsfahrnif, einigen Büchern, Ge⸗ 
treide, Heu, Hornvieh und ei}. 
I, ſich an deu gee 


Kaufsluftige werden ein 
N Ppinsried einzufins 


nannten Tagen im Pfarrhoft 
den. Sig. den 50. Jan. nn 
don, dit 
der, Landrichter. :. 
Befanutmadung.: 


1355 
Koͤnigl. Landgetſch 

Den 11. dieß ſtarb zu Pippinsried d. G. Herr Pfars 
rer Johann Michgel Graf ohne Hiuterlaſſung einer 
letztwilligen Difpofition, m," 

Es werben hiemit alle diejenigen, welche an dem 
Ruͤcklaſſe deffelben aus was immer für einem Titel eine 
Forderung zu machen haben, aufsefebert, diefelben 
bierortö, nachdem das fhn. Kreis» und Stadrgericht 
München dieffeitige Behörde zur Verhandlung der Vers 
laffenfchaftsfache requirirt hat, binnen 30 Tagen ans 
zumelden und zu liquidiren, widrigenfalles auf diefels 
ben feine weitere Rädficht genommen und rechtlicher 
Dronung nach fürgefchrirten werden wuͤrde. 

Zugleidy werden alle jene, welche irgend etwas zur 
Verlaſſenſchaft Gehöriges in Handen haben, aufgefors, 
dert, foldyes, bey Vermeidung gerichrliher Einjchreis. 
tung oder nach Umfländen des nochinaligen Erfages,, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte hierorts zu übergeben, 

Sig: den 50. Yan. 1855. 

Königl. Landgericht Dachau. . ‚re 
Eder, Landrichter.— 
ee Befanntmacbung ZT) 

Saͤmmtliche noch unausgeldste weißen Pfandſchei⸗ 
ne, (ausgeſtellt in den letzten 6 Monaten des. Jahres 
1351 und bezeichnet mir Nro;7989hi 25,635.) milßen 
von heute an und längftenärbt& Zn Febr. laufenden 
Fahre verzinfer und gegen’ rothe me auögewechfelt - 
oder ausgeldſet werden, widrigenfalls für die liegen 
bleibende Pfänder am 12. Maͤtz und die darauf folgen. 
den Tage in dem Baͤckerhausſaal der Öffentliche Vers 
fauf einruttt. 3.’ er Fuer 

Augsburg, den 29. Jan. 1833. wi 

Sradtifches Verfagant Augsburg. 

‚ Ju der Barfüßer-Straßk find 2 Wohntingen zu vers 
mfeihen und bis künfriges Georgi zu bejichen. Mo? 
fagt man im Komptoir dieſer Zeſtung. 8 


Es find einige Rieß ichbnes Makulaturpapier um 
‚billigen Preis zu haben. Wo? ſagt man im Moyſchen 
Zeitungsfomioir, in 13 Med 





im 








Augsburger 


Pofizeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 





Mit allerböhften Privilegien 
un 


Dienftag. 


München, den 11, Febr, ) 
— Geftern,traf der neue franz. Geſandte am hieſi⸗ 
gen Doft: Graf Vautreuil, bier ein. 
Das aus der flädtifchen Rentenkaſſe geraubte 
Geld foll 3000fl. betragen. 
——— Wien, den 5. Febr. 

Aus Konſtantinopei ſind ſeit dem 16. Jan. keine 


Nachrichten anher gelangt. Die von Ibrahim Pa: * 

ſcha und dem franz. Geſchaͤfftstraͤger vorläufig beſpro⸗ 

chenen Friedensvorfchläge haben aller ——— 
9 


hrt 


ſichkeit Einſtellung der Feindfeligkeiten herbey 
Ba von Burton von und na 


nd die häufige 
Maris hat unftreitig auf diefe Angelegenheiten Be 
zug. — In Servien herrſcht fortwährend ‚große Gaͤh⸗ 
sung; allein * loſch bietet allen feinen Einfluß 
auf, um die eim Fande zu —— und die an 
mehreren Orten ſich — infurreftionellen Be 
mwegungen zu unterdrücen. Er handelt ganz im In: 
tereffe der Merck in Beruͤckſichtigung ihrer freund; 
ſchaftlichen Verhältniffe mit Rußland, — 
chenland fchreibt man, daß die Gemwißheit von der 
nahen Ankunft des Königs und der Regentſchaft 
bon den beiten Eindruck gemacht habe, und bie 
arteyen fich einander zu nähern beginnen; man 
offt, daß, fo groß und ſchwierig auch die Aufgabe 
, die Drdnung dafelbft herzuitellen, die große Wehr, 
hi der Griechen, ben dem allgemein gefühlten Ber 
efnife des Friedens und der Einigkeit, fih auf 
chtig an die neue Regierung anfıhließen werde, und 
aß die heftigen Erfchüsterungen, welche Griechen: 
nd im der legten Zeit erlitt,’ Dazu beptragen > 
ten, feine Regeneration mur defto leichter zu bewerf; 
gen. Befonders kann bey einer guten Admini— 
den der Augenblick nicht fern ſeyn, wo der Kr: 
"N riechenlands Seftigreit erhält, und die griechi⸗ 
en Effekten auf allen europälfchen Plägen ger 
ſucht werden. . 
Aus Prefburg wird vom 31. Jan. gemeldet: In 
— site irfularfigungen vom 28., 29. und 


an. find die 4 Renunzien (Rücfäußerungen), 


des hohen Magnatentafek berathen worden. Dasje, 

‚ worin die Magnatentagel dem Wunfche der 

at ihre Renunzien in ungarifcher Sprache zu 
en, 


ungen aufgenommen, 


Neo. 43. 







Aus Grie⸗ 3 


gi begegnet, wurde mis. allfeitigen Sreudends }ı 


ü 
u2 14 


12. Sebr. 18353, - 


Sonifhe Inſeln. 

Der Öfterreichifche Beobachter meldet: Nachrich 
ten aus Corſu zufolge find Se. Majeftät der König 
tto von Griechenland am 18, Jan. am Bord der 
nigl. großbrittannifchen Fregatte Madagascar, Ka 
pitän ponß, im dortigen Haven angelangt, wo Ge, 
Majeſtaͤt von dem Lord; Oberfommillär, Lord Ns 
ent, dem. fommandirenden General Sir A. Wood 
vd, dem Degenten und den übrigen Behörden der 
jonifchen Regierung aufs Feyerlichſte empfangen und 
ewilfommt worden. Wegen bes unfichern Zuftams 
des ‚der Witterung fliegen Ge, Majeftät erſt gegem 
Abend and Land, fpeisten mit Ihrem Hofflaate bey 
pe Lord⸗Oberkommiſſaͤr und beebrten den Ball, der 
m Regierungspalafte Sr. Majeftät zu Ehren gege 
b bis nach 14 Uhr mit Ihrer Gegenwart, 
worauf Döchitdiefelben an Bord der Fregatte Mas 
dagascar zurückehrten. — Am folgenden Morgen, 
den 19., um 11 Uhr begaben fich der Lord» Dberfoms 
miſſaͤr, der fommandirende General und der ge— 
mmte Generalftab mit .einer Ehrenwache an die 
dee im Haven, wo Se. Majeftät der König mie 


ben ‚wurde 
— 


eyerlichkeit ans Land ſtiegen und Sich, unter de 
onner der Geſchuͤtze der im Daven liegenden Schiffe 
und der Eitadelle, umrings von einer zahbllofen Dem 
fchenmenge, die Se. Majeftät mit Fubelgefchrey ber 
grüßse, durch die Reihen der in den Straßen in Pas 
rade aufgeftellten —71* in die fuͤr Hoͤchſtdieſelben 
im Regierungspalaſte in Bereitſchaft geſetzten Appar. 
tements verfügten. Bald darauf erſchienen Se. Ma 
ftät zu Pferde auf der Esplanade, wo Mufterung 
ber. die dafelbft verfammelten Truppen gehalten wur 
de; Abends wurde der Lord; Dberfommiflär mit fei 
nem Gefolge, Sir A. Woodford, der Präfident des 
Genats, der Regent und mehrere andere Regierungds 
perfonen zur Tafel gezogen. — Ein Theil des Kom 
voi's, an deilen Bord fich die konigl. bayer. Expe⸗ 
bitionstruppen befinden, war am 15. Jaun. in Corfu 
angelangt; die übrigen Schiffe wurden fpäteftend am 
21. erwartet. — Nachrichten aus Malta zufolge 
war der Viceadmiral Sir zn Hotham am 12. 
San. an Bord des Linienfchiffes Alfred nah R 
di Romania abgefegelt, um Se. Majeftät den K 
Otto dafelbfi zu erwarten, 


riedenland. 
Gagliani s Meſſenger enthält einen Brief aus Ym 


908 vom 21. Fat. folgenden weſentlichen Inhaltes: 
Die Stadt Rauplia war feit längerer Zeit fo mit 
Menfchen angefüllt, welche, fich vor den Bedrückun: 
gen der Truppen Eolofotronis geflüchtet hatten, daß 
man kaum eine Wohnung für die Regentſchaft aus 
mitteln fonnte. Ueberdieß fihien es befchloffen, vor 
König Dtto zu Argos landen, und an der Spitze fels 
nes kleinen Deeres den Einzug in die Stadt halten 
würde. Man entfchied fih daher, Argos militärijch 
ju befegen,, um einen Theil der Flüchtlinge zur Aus— 
mwänbderung dahin zu bewegen. Gofort wurde eine 
Schaar von 400 Flanzoſen aus Modon nach jener 
Stadt beordert, welche am 15. Dez. eintreffen follte, 
Am 14. rücten 2 Kompagnien der Beſatzung von 
Nauplia nad Ardos, um Quartiere vorzubereiten. 
Sie zogen ohne Schwierigkeit ein, weil es der Plan 
Eofoforronis und feiner Parteygaͤnger war, diefranz; 


Kolonne von Modon in den Defileen der Strafieans}. 


jugreifen. Da diefer Dlanfcheiterte, rückten die Par 
lifaren in Eilmärfchen nach Argos, wo fie am 15. farz 
vor den franz. Truppen eintrafen. Noch feste man 
dem Einrücen der Franzofen feinen Widerftand ent 
gegen; aber Gezaͤnke und Drohungen entftanden, ald 
der franz. Oberſt bom Haufe der Frau Kalerdzi Be— 
fig nahm, und bie. franz. Fahne davor aufpflanzen 
ließ, Der folgende Tag vergieng.rubig, und am 17; 
fchien alles beyaelegt. Der Oberſt beſchloß, auf die 
DVerficherung Kalerdjig, daß fich die Valifaren zurüd 
ziehen würden , nach Nauplia zurück zu kehren, um 
von General Corbet Verhaltungsbefehle einzuholen, 
Als er aber auf dem Wege dahin war, fieng das Ge 
webrfeuer an, und wurde bald fehr lebhaft. -Das 
franz, Bataillon hatte fich im Viereck aufgeteilt, und 
das Gefecht endigte urit dem Tode von 360 Griechen, 
unter welchen fich leider auch friedliche Einwohner, 
einige Frauen und Kinder befanden. -- Die franz. Sol⸗ 
baten wurden unverſehens angeralfen,, während fie 
rubig in ihren Barafen ftanden. Erbittert durch diefe 
feige Dinterlift una Schon vorher gereizt ftürzten fie 
bervor, und gaben keinen Pardon. Gtatt das aus 
den Fenftern auf fie gerichtete Feuer zu erwiedern, 
ſtießen fie die Thüren auf; drangen in die Haͤuſer, 
und bieben nieder , was ihnen vor die Klinge Fam, 
In — Haͤuſern wurden gegen 9 Perſonen erſchla 
gen. ie griechiſchen Soldaten waren gegen 200 
Mann ſtark, welche ſich vor dem Feuer der franz. Ur: 
tillerie bald auflösten und auseinander ftäubten. Lei: 
der wurden die Anführer nicht ergriffen, Kalerdil, 
Diofres u. f. w. find entwifcht. Ziven gefangene 
Unfrührer wurden.auf der Stelle erfchoflen. Sobald 
die Nachricht von dieſem Vorfalle nach Nauplia Fam, 
wurde ein. DVerftärfung nach Argos gefendet. Die 
annrgenten, bierauf_nicht gefaßt, gerierben zum 
<heilin zwey Feuer. Der Sohn Eolototronig, wel: 
cher in. Sranfreich erzogen worden und erft kürzlich 
nach Griechenland zurück gefehrt war, wurde verhaf 
set, und wird mit mehreren anderen , um feinen —* 
ter in * u halten, zu Ilchikall als Geiſel be: 
wahrt. Die Franzoſen verloren nicht mehr als 3 
Dann an Todten und 27 an Berwundeten (?) Zmep 


Urtifterieoffigiere, welche ein Klofter In der Naͤhe der 
Stadt befucht hatten, entfamen-mit genauer Noch, 
und wurden Durch eine Frau gerettet. Wenn es wahr⸗ 
ift, daß die Ruſſen den Sranzofen unter den Griechen 
viele Feinde gemacht haben, fo gilt dieß nicht in Bes 
zug auf die Sranenzimmer; diefe fühlen noch immer 
den, bereits vonder Kaiferin Anna Kommena befchries 
benen , günftigen Eindruck franzöfifcher Perſoͤnlichkeit 
auf dag ſchoͤne Geſchlecht.“ Hierauf will der Brief 
behaupten, Niemand in ganz Morea zweiſte daran, 
daß diefer traurige Vorfalt eine Folge ruſſiſcher In⸗ 
trigue, namentlich der Machinationen des Admirals 
Ricord fen, der befonders zu Poros feine Kabalen 
angefponnen habe. „Wie ‚fo fchließt der Bericht’, 
wie wird König Otto und feine DMegentfchaft unter 
folchen Umftänden handeln? ? 
Paris, den-5. Febr. 

Der Generalausſchuß des Nationalvereins für die 
Vertreibung der Bourbonen hat am alle Bezirfis 
Ausfchüffe ein Umlauffchreiben, gerichtet, um die uns : 
teebrochenen- Verbindungen wieder anzufnüpfen, und 
einen Aufruf ergehen zu laſſen an alle die, welche fich 
einer neuen Reſtauration widerfegen wollen, 

Diefen Morgen bemerfteman etwa 30 junge feute, 
welche die dreyfarbige Kofarde am Hute trugen, und 
ihren Weg durch die Gallerie des Juſtizpallaſtes über 
das Blumenkai und den Greveplas nach der Straße 
St, Untoine nahmen, an deren Mündung fie fich zer⸗ 
fireuten. Auch fab man einige Karliften mit einen 
grünen Bande im Auoprloche, Diefe Erfcheinnngen : 
beumzubigten Die Polizey, und etwa 8 Perfonen wur’ 
den verhaftet. Geſtern Mittag haste der Komman ' 
dant der erſten Militärdivifion von dem Kriegsminl⸗ 
ſter den Befehl erhalten, im Fall der Noch alle Trup⸗ 
pen der Garniſon bereit zu halten. Um 5 Uhr ließ 
man zahlreiche Patrouillen die Boulevardd und dig 
anftogenden Straßen durchftreifen. Die Poften am 
ber Banf, der Präfektur und faſt alle Hauptpoften 
erhielten beträchtliche Verftärfungen. Die in der Dis - 
litaͤrſchule Fafernirten Karabiniers patrouillirten bis 
nach Mitternacht um das Palais royal. — Der Abs 
geordneten; Kammer wurden wieder mehrere Bitt⸗ 
Schriften übergeben , worinn die gerichtliche Verurtheks 
lung der Herzogin v. Berry verlangt wird. Mar 
glaubt daher, daß diefe Angelegenheit wieder auf 
dag Neue öffentlich befprochen werden dürfte, 

Der Redakteur des Revenant, Hr. v. Calvimo 
nt fih durch Flucht der Verbaftung entzogen. Die 
Redakteure diefes Legitimitaͤtsblattes hatten dem ers 
ten Anftoß zu den Ausforderungen zwifchen Patrlo⸗ 
ten und £egilimiften gegeben.’ 

Paris, den 6 Febr. 

Der Meifa 


ger wiederholt feine Behanptung Hi 
fihtlich bevorſtehender — Pi en del — 
Der Zuſtand des Herrn Carrel iſt mehr und mehr be⸗ 
friedigend. Der bekannte liberale Deputirte Garnien 
VPayes hat den legitimiſtiſchen Abgeordneten Berryer 
ſchriftlich aufgefordert, feinen Einfluß auf feine Par⸗ 
tey zu gebrauchen, um weiterem Blutvergießen ein 
Ende zu machen, Bertyer hat dieſes muͤndtich und 


* 


ch verſprochen. Der Moniteur vom Heutigen 
enthält einen amtlichen Artikel, worinn die Regierung 
Ihren Unwillen über die Berfuche der Legitimiſten und 
ihren Entfchluß ausfpricht , die Öffentliche —* und 
das Leben der Buͤrger gegen ſolche Angriffe kraͤftig zu 
ſchuͤtzen. — —— Bazar: im der Strafe St. 
Honore fol im eine Kapelle für die Tempelritter ver 
wandelt werden. 
London, den 3. Febr. 

Die neueſten Nachrichten aus News York vom 
8. Januar melden zwar nichts Entſcheidendes in den 
Angelegenheiten von Suͤdearolina, beweifen jedoch, 
daß der anfänglich fo ie und" berausfordermde 
Eon der Südcaroliner verhältnigmäßig fehr ruhig ge⸗ 
mworden iſt. Alle Briefe aus dem vereinigten Staaten 
fprechen die Hoffnung aus, daß diejer Zwieſpalt ohne 
Waffengewalt, auf dem Wege des Rechts und ber 
Vernunft wird ausgeglichen werden. - x... = 

Der Sun fchreibt: „Heute Morgens wurbe über 
die endliche Föfung der belaifchen Frage im Foreign 
Dffice eine —— gehalten, welcher Bat Talleyy 
rand beywohnte. Man hegt große Hoffnung, dies 
fen wichtigen Gegenftand, bald und befriedigend beeus 
digt zu ſehen.“ Daſſelbe fagt der Courrier. 


Der Eonrrier fagt: Eine mexikaniſche Poſt mit |fa 


Briefen und Zeitungen aus Vera; Eruf bis zum 49. 
De;. ift angefommern. : Die Nachrichten von dort find 
entichieden -günftiger Art. Ein Vertrag zwifchen den 
ftreitenden Armeen St. Annas und Buftamentes iſt 
dorgeſchlagen und man fügt hinzu, daß ein Friedens 
Klug am 10. vom beyden Parteyen unterzeichnet wor⸗ 
en fen. Eine neue Wahl für das Haus der Abge⸗ 
ordneten ſollte Statt finden, und man nahm am, 
daß ** zum Praͤſtdenten gewaͤhlt werden würde. 
Die Nachrichten aus dei Bergwerksdiſtrikten find auch 
ehr günftig. — Mantiest Inder Zeitung don Boms 
ay: Man erhielt einen /Brief aus Perfien, welcher 
die Nachricht enthält,’ daß der Prinz Abbas Mirza 
mit 30,000 Mann gegen: Deral marfchiren will, und 
—* dieß eine vorbereltende Maaßregel ſeyn ſoll, um 
ſpaͤter Im Einverſtaͤndniß mit Rußland Indien anzı 
greifen. Somit laͤge die Wahrſcheinlichkeit nahe, 
daß Rußland und England von dieſer Seite her in 
einen Krieg verwickelt werden koͤnnten. Leicht moͤg⸗ 
lich waͤre es, daß ein Krieg in Europa, bey welchem 
ußland und England auf der entgegen geſetzten 
eite ſtehen würden, das Signal zu einem, Einfall 
in ee werden duͤrfte _ 

+ Hin Parkamente dauert das Einfchwören der Mit; 
er fort. — DerKönig umd die Königin find von 
righton in der Hauptſtadt angekommen. ar 

Aus dem Handy, den 5. Sehr. 
Wie man vernlmmt, folten Frankreich und England 
Befchloffen haben , die Schelde für alle Nationen, 
ohne Ausnahme, frey zu machen, Die Gefandten 
—* Maͤchte im Haag ſind angewieſen worden, zu 
laͤren, dieſelben würden, wenn der gegentheilige de 
ſchluß des niederländifchen Kabinetts wicht zurück ges 
Hommen würde, die entfchiedenften Magßregeln ergreis 
fen’, um die freye Scheldeſchifffahrt zu ſichern. Uebri⸗ 


gens Toll, nad Berichten aus London, die Blockade 
unferer Rüften nächftes Frühjahr mit verdoppelter 
Strenge betrieben werden. — Der einflußreiche Theil 
unfetes höheren Handelsſtandes fol die Hartnäcdige, 
feit des Königs in feinem Streit mit Belgien hoͤchlich 
mißbilligen, und fich felbft neue Zwangsmaaßregeln 
Englands und Frankreichs gefallen laffen wollen. um 
nur eine baldige Beendigung der holländifch: beigi: 
ſchen Sache zu iehen. Täglich follen dem König,driy 
gende Bittfchriften in diefem Sing hberreicht werden, 

RE Bröffel, den 4: Fbr. 

: Baron Stockmar, welcher ge biereingetroffen 
it, bat eine lange Unterredung mit dem König ger 
habt: Er bringt wichtige Dokumente uͤber die Schels 
deſchifffahrt mit. Der Baron wird nur wenige Tage 
bier bleiben, und dann nach Koburg pe um 
feine Familie zu befuchen. — Geſtern ift ein Kurier 
durchgekommen, der von Paris nach dem Haag geht. 
Er fol die Antwort des franz. Rabinettd auf eine 
Note des Hrn. 9. Fabricius bringen. 

iz : Antwerpen, den 4, Kebr. 

Mehrere Briere aus Amſterdam verfihern, man 
babe dafelbft aus London Nachricht erhalten, daß alle 
mit Befchlag belegten Schiffe, ſo wie die Kriegsge: 

u —— werden wuͤrden. In Folge 
deſſen wird die eldeſchifffahrt fuͤr alle Schiffe, 
mit Ausnahme der belgiſchen/ deren Flagge von Hol⸗ 
ie RO ge ae 

richt verſpricht eine e Ausgleichun 
unſeres Schickſals i * 
Stuttgard, den 9. 

In der ſehr intereſſanten —— 
ten Kammer wurde, bey gedraͤngt vollen Gallerien, 
dje Legitimationsfrage der vier Abgeordneten Tafel 
u. ſ. w. verhandelt, welche fich zumeift um dem reis 
er Punft drehte, ob das Begnadigungsrecht des 

tönigs auch die volle —— Ente und ſomit die, 
paſſive Wahlfähigkeit eines ktinmſſelt Verurtheilten 
wieder herſtelle oder nicht. Letzteßes war die Anfichr 
des Minifteriume, welches die aͤrkung der Oppo: 
fition um 4 tüchtige Köpfe natürlich nicht wünfchte; 
für erftere Anficht erklärten fich die meilten der fthe: 
ralen Parten , darunter Menzel, Pfizer und Uhland. 
Die Erdrterungen der beyden leßtgenannten wurden 
mit Hoher Aufmerffamteitvernommen. Uhland fagte 
unter Anderm, der vorliegende Nechtöfall gehöre zu 
den traurigen un in unferem, Deutfehland, ders 
gleichen noch fünrtig vorfommen' fönnen. In den 
urerfüllten Wünfchen deutſcher Völker, im der Um 
wirffamfeit der’ Verfaſſungen er Keim tiefge⸗ 


ebr. 
itzung der zwey⸗ 


jender Bitterkeit fuͤr das teifere Meer, wie für die 

ugend, Wenn unter folchen Umſtaͤnden auf erflat 
teten Bericht des Gerichtes der Köhig die Pier behna⸗ 
digt habe, fo danfe er dem König, und erfläre fie 
ür legitimirt. Am 31/2 Uhr begann die Abſtimmung. 

ach 4 Uhr verfündigte der Praͤſident die Au & 
ſchließüung ver 4 Rechtskonſulenten mit 47 ge 
gen 37 Stimmen. 

den 8. Febr. 


Karlsruhe 
Man will aus zuverläßiger Quelle wiffen, daß 


— 





Anmefen des Balchafar Vetter! von Neuhauſen bey 
Griesbeckerzell dieß Gerichts, beſtehend indem 8 
bohofgute zu Neuhauſen, aus einem einſtoͤckigen, mi 
Ziegel gedeckten, gemauerten Wohnbaufe, Stadel mit 
Stallungen, Schweinſtall und Badhauss Acker und 
Garten am Hofgute zu 4Tagw, 46 Dezi, dauu 65Tagw· 
99, Dezim. Aecker md MWiesgränden,; dann 55 Ichrtt. 
16 Dezim. Holzgründe, freuftiftig grundbar zur Hofe 
mark Griesbederzell, da bey den erſten drey Verkaufs⸗ 
Tags fahtten kein Käufer erſchien nochmals zum Vier⸗ 
temnale zinn oͤffentlichen Berkaufe auf Mittwoch den 
20. Febr. 1833 Vormittags Uhr —— 
wozu Kaufsluſtige, welche ſich über Bermoͤgens⸗ und 
Leumunds szeugnife genuͤgend ausweiſen koͤnnen, mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Hinſchlag 
des Auweſens nad) $. 64. des Hypothekengeſetzes er⸗ 
folgen werde. 

Aichach, den 21. Jan. 1355 

Königl. Landgericht Aichach. 
Forſter, Xandrichter. * 
Rechtspre Zerreißer coll, 

Die Schafivende in Hainbofer Flur wird für kom⸗ 
mende Weydezeit am 4. kommenden Monats an den 
Meiftbierenden,, vorbehaltlich gnädiger herrfchaftlicher 
Genehmigung verpachter werden, wozu Pachtluſtige 
hiemit einlader. je 

Hainhofen, den 9. Febr. 1835. 
Das Freyherrl. v. Rehliugſche Parriionialgericht I. HE 
m ar Gerftmanr, Parrimsmalrichter. 

Im Verlage der Kruͤllſchen Univerfirätsbuchhands 
lung zu Landshut ift erſchienen und in allen Buchs 

ehe 


unfere Landftände in der. erfien Woche nah Oftern 
zufammenberufen werden ſoilen. Bey ſaͤmmtlichen 
Winifterie herrſcht eine außerordentliche Thaͤtigkeit; 
Alte befchaͤſſtigen ſich gegenwärtig mit, der Bearbei⸗ 
tung des Budgets, mit Gpfegesentwärfen und Uns 
£erfuchung und Erledigung von Petitionen, die, bey 
dem legten Landtage eingereicht worden find. — 
Seit giniger Zeit befindet ſich unfer ehemaliger Mir 
nifter. der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. von 
Berfledt, in Srantfurt a. M. Man glaubt, daß er 
von unjerer gung dahin beordert worden fen, 
und bey dem Bundestage irgend wichtige Gtaats ; 
Angelegenheiten zu betreiben habe, 

Don der polnifhen Gränze, den 28: Jan. 

Driefen aus Warfchan zufolge war man dafelbfi 
nicht ohne Beforgniß, daß der Feldmarſchall Paske— 
witſch demnaͤchſt einen Nachfolger erhalten dürfte, in 
fo ferne nämlich der Gang der Begebenheiten in der 
Tuͤrkey Rußland‘ veranlaſſen moͤchten, eine bedeu—⸗ 
tende Heeresmacht zum Behufe einer vermittelnden 
Dazwifchenkunft in das Feld zu ſtellen. In der That 
würde man den gegenwärtigen General: Statthalter 
des Königreichs in Polen ungern verlieren, da er fich 
durch Uebung Eier firengen Gerechtigkeit hohe Ach⸗ 
fung, ja in perfönlicher Hinficht fogar. die Liebe der 
Einwohner erworben hat, — | 

Mh ee 

Der Neftor der. franz. Fiteratur und, Gelehrfam: 
feit, Dr. Dacier, beſtandiger Sekretaͤr der koͤnigh. 
Akademie der Anferiptionen und ſchoͤnen Willenfchafs 
ten, Mitglied der franz. Akademie and der Akademie 
der moralifchen Willenfchaften, einer. der Konferva 
toren der Bibliothek, file der Ehrenlegion u. ſ. w. 
im am 4. Febr. in feinem beynahe zurickgelegten 
Yften Lebensjahre geftorben. ut 

Nach ſtehende Schriften find verboten worden: 
Moraliſche Briefe geſchrieben aus unſerer Zeit. — 
Entwurf einer Derfafjungsurfunde für Deutjchland, 
don F. C. I. Müller, — Die Drudichrift unter dem 
Sitel: die Entwendung egyptiſchen Eigenthbums bey 
dem Auszug der Jfraeliten aus Egppten, von G. Fr. 
Daumer. — Die Druckſchrift: Mephiſtopheles der 
aufmerkſame Wegweifer bey der Begattung. 

Am 20. Jan. in Rebal die große, in ganz Eu 
ropa durch ihre Leiftungen im Gefange berühmte 
Künftlerin, Eliſabeth Mara mit Tode abgegangen. 
Sie war im Jahre 1750 in Kaffel geboren und hat 
daher das hohe Alter von 83 Jahren erreicht, 

Den Unterthanen des Fürftenthums Schwarzburg; 
Eondershaufen ift unterm 8. Jan. eröffnet worden, 
daß auch im legten Jahre die Ausgaben der Landes: 
£affe deren Einnahmen überftiegen haben, und daß 
die Schulden namentlich des Militärs wegen hätten 
vermehrt werden muͤſſen. Neue Steuern follten jer 
doch nicht ausgefchrieben werden, und man hoffe, 




































bandlungen (im Augsburg bev Nik. al ba 
Budfelner, ©., 3*— der Offenbar 
Vernunft, daß es zur Erlangung der Seligkeit 
gleihgättg IR, zu velchem chriſtlichen Glaubensbe 
fenntniffe man fich bekeune. Zugleich Beantivorr 
der Frage: Wer wirdjelig? Ein Worr zur Be 2 
zigung por dem Antritte gemifchter Ehen. gr.8.15Fr. 


Alois Maier, Mannskleidermacher Fir. U. Nro. 80, 
am obern Hunoldsgraben empfiehlt ſich bey einem vers 
ehrungswurdigen Publikum mir feiner auswäÄhlbaren 
Maskengarderobe. Er verſpricht die billigften Preife, 


Saamentartoffel der Schäffelfack zu 2 fl. 15 Er. find 
in Mergenthau zu haben. 


— ul: eu vom — Febr. 1833. 
aperiſche Staatspapiere. 
J Papier. ! Geh 
Oblig. m. Coup. 4 Pro. . - » 93 314 98 aa 
Lott. Looſe E—M 4 Prod. m» - | 108 ıfal 108 
betto unuers. a lo fl. .ırn » 

Seſterreichiſche Staatspaplere. 
Papier. | Gelb, 
aprog. Metalliqued oo... | 832] 3ı ı1fa 
sprog. Metaliqud 02... 92 His] 91 3f4 


durch Errichtung eines thüringifchen Zollvereins die] Bantattim. . - - 1224 1222 
Landeöfteuern verringern zu fönnen, Mothfchildfhes Anlchen von 1820. | 192 — 





betie 1828.24 Pro. oo — Iı32 ıl 


Befanntmadung. 
Volnifhe Lofer - eu a a karl sous 


Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird das 






Augsburger 





Pofizeitung. 


Ein Blatt fatiftifch-politifchen Inhaltes. 





Mit allerhböhften Privilegien 





Mittwoch. 


Wien, den 6.» 
Mach einem direft über Sr. eingegangenen 
Briefe aus Corfu von 23. Jan, war an diefem Tage 
die ganze bayerifche Erpedition mit günftigem Win 
de nach Nauplia weiter gefegelt. 
Alerandria, den 3. Jan, 

Geftern hat Mehemed Ali die Nachricht von dem 
bey Koniah erfochtenen großen Siege, und der Ger 
fangennehmung des Großtdefliers erhalten. Der Pas 
ſcha ift Hoch erfreut und hat bereits erflärt, er wer 
de bey Ankunft des Großweſſiers demfelben bis ans 
Ufer entgegen gehen; benn, fagt er, Reſchid ift ein 
fr Deamter der Pforte als ich; ich aber bin 





ortwährend deren treuer Bafall! — Die egpptifche 
lotte liegt gegenwärfig hier im Haven. Alle Schif—⸗ 
e haben fich mit Flaggen bedecft, und geben beynas 
e den ganzen Tag veudenfalven, welche von den 
Waͤllen beantwortet werden. Die Feſte und der Lärm 
“werben noch einige Tage fo fortdauern. Deute Abend 
ift wieder Feuerwerf. * 
London, den 4. Febr: 

Wie es heißt, wollen die Torles ſogleich bey Ers 
drterung der Adreſſe in beyden Haͤuſern einen hef— 
tigen Angriff auf die auswärtige Politif des Minis 
fieriums machen, ohne es jedoch zu irgend einer Ab⸗ 
fimmung fommen zu laſſen. Im Interhauſe wird, 
wie immer, Sir Robert Peel auftreten, im Oerhauſe 
die Lords Carnarvon ‚ Aberdeen, Wellington und der 
zahme Elephant (Herzog v. Newcaſtle). — Ein Blatt 
will Nachrichten aus China haben, wonach die In— 
furgenten, 40,000 Mann ftarf, den Faiferl. Truppen 
ein Treffen geliefert, und 10,000 Mann erfchlagen 
zen Die Verhältniffe zu den Engländern und 

ordamerifanern follen fortwährend feindfelig feyn; 

der englifhe Konful habe feit dem May 1831 feine 

lagge eingezogen, und die Amerifaner hätten eine 

lotte nach Canton geſchickt, um den Handel zu fchüs 

gen. Ohne Datum! 
r London, ben 5. Febr. 

Heute erfolgte die feyerlihe Eröffnung des Parlamente. 
Der König kam kurz vor 2 Uhr an dem Oberhauſe an, und 
wurde beym Ausſteigen aus dem Wagen von ben Kabinetts- 
miniftern und den Grofmwürdenträgern empfangen. Ge. 
Diajeſtaͤt begab fich fogleih in das Ankleidezimmer und 
von da ind Innere des Oberhauſes. Als Se. Majeftät 
Ihren Sig auf dem Throne eingenommen hatte, lub ber 


Ufper mit dem ſchwarzen Stabe das Puterhaus ein, bie 


Nro. 44. 


135. Febr 1833. 





königliche Rede zu vernehmen. Kurz nachher eridien der 
Sprewer, begleitet von einer grofen Anzahl Mitglieder 
an den Schranken, worauf der König die Thronrede hielt, 
aus welchem wichtigen Aktenſtuͤcke wir folgende Haupts 
punkte berausheben ; 

1) Der König beflagt die Fortdauer bes Bürgerfrieges 
In Portugal, und verfihert, fo wie er bisher fi aller Ein« 
mifhung enthalten babe, außer wo ſolche zum Schußeder 
brittifchen, in Portugal wohnenden Unterthanen uötbig ger 
wefen, fo werde er anderfeits nicht ermaugeln , jede Ger 
legenheit zu ergreifen, um in jenem mit den Intereſſen 
Englands fo innig verbundenen Lande den Fricden wieder 
berfiellen zu helſen. Der Anfprähe Dona Marias felbit 
gefhah weder günfiige noch ungänftige Erwähnung, 

2) Ein aͤhnliches Bedauern wird binfihtlich ber bel⸗ 
giſch⸗ holaͤndiſchen Frage geäußert. Das fortdanernde, auf 
den hollandiſchen Handel gelegte Einbargo (von deſſen Aufs 
hebung feine-Mede ift) fey die Folge der fortgefeßten Weis 
gerung bes Königs von Holland, dem Traktat von 1331 
zu erfüllen. Doch fey die Ausführung diefed Traktates 
durch ae Einnahme der Gitadelle von Antwerpen zum Theil 
bemerfjtieligt worden. Der König verbeißft, daß die in 
biefer Sache wieder aufgenommereniinterhandlungen feiners 
feitd nar mit der Abſicht geleitet werden follen, Holland 
und Beigien eine abgejouderte Eriftenz nah Grundſaͤtzen 
gegenieitiger Eicherheit und Unabhängigkeit zu verbärgen, 
Lob des Iopalen Benehmend der franz. Megierung in der 
Erpedition von Antwerpen. „Die Verſicherung freund« 
ſchaftlichet Geſinnung, ſetzt hier der König hinzu, bie 
ich fortwährend von den Hauptmädten Europas erhalte, 
geben mir die Zuverfiht, daß meine Bemühungen, den 
allgemeinen Erieden zu erhalten, von Ers 
folg feyn werden. Die auf die nicderländifhen Ans 
gelegenheiten bezüglichen Papiere follen bem Parlamente 
vorgeltgt werden.‘ 

3) Der König gedenkt des Zuftandes der Klrchenver⸗ 
waltung, namentlich in Irland, und fordert. das Parlas 
ment auf zu erwägen, welche Mittel zur Abftellung aners 
fanuter Mißbraͤuche angewendet werben koͤnnen, und ob 
nicht die Einkünfte der Kirche eine billigere und richtigere 
Vertbeilung zulaſſen. Die Idee einer Zehutabldfung in 
Irland wird angeregt. 5 

4) Der König erklärt dem Haufe der Gemeinen, daß 
er befoblen habe, bie Buͤdgets für den Dienit des Jahres 
deufelben vorzulegen. Der Stand der Finanzen wird gün« 
ftig gef&ildert, und nuͤtzliche Sparſamteit im Staatshaud« 
halte verfproden, 

5) Hierauf Fam ber Punkt, woraufman im Publikum 
am gefpannteften war, nämlich die irländifhen Unruhen, 
zur Sprache. Der König ſchildert fie als hoͤchſt beträbend 
und gefährlih, und fährt fort; Ih bin überzeugt, 


daß ich unter diefen betruͤbenden Umſtaͤnden Ihre Lovall⸗ 
tät und Ihre Vaterlandsliebe nicht vergebens um Veyhilfe 
anzcben Werde; vielmehr vertrane ich darauf, deß Sie 
bereit.feon Iverden, ſolche Maaßregeln heilfamer Votfiht 
anzunehmen, und mir folhe weitere Gewalten anzıwer: 
trauen, ale nöthig befunden werben mögen, um die öfr 
feutlichen Friedeneftörer zu zuͤgeln und zu beftrafen, nnd 
swiihen den beyden Ländern die legislarive Union zu bes 
feftigen, welde ih, mit Ihrer Beyhilfe und der Gnade 
ber göttlihen Vorfchung, entſchloſſen bin, durch alle in 
meiner Gewalt befindlihen Mittel zu erhalten, da fie uns 
anfiöslic vereinigt ift mit dem Frieden, der Sicherheit 
und dem Glüde meiner Länder, — Nach Abhaltung die: 
fer Rede verlieh der König das Haus um bdrepviertel auf 
3 Ubr, und der Zug kehrte in derfelben Orbnung, wie 
er gekommen war, nah dem St. James ⸗Palaſte zurüd, 
Das Haus war ‚mit Pairefen und audern Damen, in 
volem Hofkoſtüm, angefüllt. Pairs waren nit viele an: 
weiend, Die in deu Straßen bedeutend angewadfene 
Boltsmenye begrüßte den König beym Vorüberfahren mit 
lautem Zurufe, 

Nach dem Torpblatt Albion hätte ſich zwiſchen Dem 
Grafen Grey und Lord Brougham eine ernfthafte Zwiſtig⸗ 
feit über die Frage wegen Emancipation der weftindifchen 
fhwarzen Sflaven erhoben, welde leicht zur Aufloͤſung 
bes jeßigen Minifteriums führen könnte, 

(Slobe.) Geftern Abend traf ein Staatsbote mit Des 
peſchen aus Paris’hier ein, Mit Bedauern vernehmen 
wir, daß eines der Schuellfhiffe zwifhen Dover und Gas 
Lais im’ Sturme der vorgeftrigen Nacht mit Meunnſchaft 
und Depeſchen zu Grunde gieng, . 

Dporto, den 22. Jan. 

Admiral GSärtorius ift am 21. Ian. mit feiner 
Flotte auferhatb dem Havendamm von Oporto ans 
gelanat, worauf er fogleich eine Migueliftifche Batz 
terie am Meeresufer und das fleine Fort Qatjo am 
griff, welches vie Migueliften fofort im Stiche ſießen. 
Wahrſcheinlich wird jegt auch Feldmarſchall Solignac 
bald in das Feld rücken, da er nur die Ankunft des 
Admirals erwartet hatte, um einen gemeinbaftlichen 
Dperationsplan zu entwerfen. — Dou Pedro und 
Solignac fieht man faft immer beyfammen. Alles 
2 feit der Ankunft des Legtern ein entfchiedeneres 

usfeher hier genommen. Auch die verfchiedenen 
Stuppenabtheilungen find verträglicher untereinander 
—— Durch Bildung von Nationalgarden und 
ompagnien von Freywilligen wurde für die Sicher: 
beit ver Stadt auch in dem Falle, daß die Erpedis 
tionstruppen fie verlaſſen, geforgt. Am 19. war große 
Muſterung der Eonjtirutionellen Truppen. 
Madrid, den 30. Jan. 

Der Aufftand in Toledo ift jetzt, Dank den getroffe: 
nen Megierungsmaafregein, völlig unterdrüdt, Der Ge: 
neralfapitän Gaftro « Kerreno hat viele Verbaftungen vor: 
nehmen lafen, und bie Polizey feßt ihre Hausunterfus 
Hungen fort. Der Biſchof von Leon, das Haupt der Ber: 
ſchwoͤrung, fcheint fih, allen Berichten zufolge, nad Por: 
fugal geflüchtet zu haben, nachdem er mehrere Prälaten, 
welche Mitverfhworne wären, fehr bloß geftellt hat. In 
Leon wurden ı2 Kanoniter und viele Bürger verhaftet. 
Beynahe alle Eönigl, Frepwillige der Provinz wurden ent: 
waffnet. Ju Moa (Städtchen bey Balladolid) wurde die 
Empdrung ebenfalls unterbrädt, fo daß jetzt alles rubig 
gu ſeyn fcheint. Die Regierung trant jedoch diefer Ruhe, 
die auch nur ſcheinbar ift, nicht ganz, denn fie weiß, daß 


die Apoftolifchen Ihre Abſichten nimmermehr ganz aufges 
ben und fih durch Nichts entmuthigen laſſen. — Ads 
höhere Offizlere verließen geftern die Hauptftadt, umbie 
ganze Armee zu muſtern. Gie find bevallmädtige, dlle 
Offiziere zu entlafen, auf deren Treue gegründeter Ders 
dat ruht. Mehrere Offiziere der Armee follen an den 
Bewegungen in Leon Theil genommen haben. Bon Sem 
in der Hauptfadr in Garnifon liegenden ten Infanteries 
Regimente wurden 25 Offiziere entlafen. — Der Mine: 
fier des Junern, Herr v. Ofalia, bereitet eine Arbeit 
vor, durh welche das Schickſal der nah Spanien zurüds 
kehrenden anmeftirten Ausgewanderten fefter beftimmt wer» 
den ſoll. — Außer Obigem meldet die Straßburger Zeit. 
ans Madrid: Geſtern erſchien ein Jeſuit in dem Paͤlaſte 
und in einer Audienz, welche er von Marie Chriftine er⸗ 
biele, enthällte er ihr den ganzen Plan einer großen ges 
gen fie organijirten Verihwörung. Seine Angaben, bes 
fräftigt durch die des Grafen von Negri und des Oberfk 
Sautos, meldeten, baf die Verſchwornen 5o Millionen 
Neato zu Dienften ftehen haben, daß fie zum Zweck has 
ben, die Königin nebft ihren beyden Töchtern zu ermors 
den, und Ferdinand aus Spanien zu vertreiben. Beys 
nahe alle Leibgarden follten zur Ausführung dieſes Vors 
babens helfen, welches auferdem noch durch die königliche 
Garde unterfügt wärde; von dieſen leptern find neulich 
93 Dffisiere verabfchiedet worden, — Man verfihert, 
Don Driguel habe von unferer Negierung die Vollziehung 
eines Offenfiv» und Defenfiv: Allianz gefodert, nad wels 
Ger Ferdinand verpflihtet wäre, ihm gegeu feinen Brus 
der beuzuftehen; unfere Regierung babe fich aber deffen 
geweigert. Auf einer andern Geite fagt man, daß die 
Borfaläge des Herrn Stratfford Ganning, welde bie Der 
gründung des Ponftitutionellen Syſtems in Portugal bes 
weten, nicht günſtig aufgenommen worden feyen. 

Paris, den 6. Febr. 

Der namentliche Aufruf in der Abgeordnetenfams 
mer hat gut gewirkt, Geſtern war fie ſchon um 11/2 
Uhr volzählig, während es fonft 3 — 4 Uhr werden 
kounte, bis die gehörige Anzahl von Mitgliedern ans 
wefend war. Das Eigenthumss Entäußerungs; Ges 
jeg gewinnt jeden Tag einige neue Verbefferungen, 
und wern man auch nicht alle Wünfche befriedigt, fo 
iſt doch durch daffelbe ein großer Fortfchrite in der 
Kultur des Landes a — Das von dem Mars 
fchalls Präfidenten den Prinzen und der Armee zu 
Ehren gegebene Bankett war außerordentlich, gläns 
zend. Ale Minifter, Marfchälte, die Kammer: Bräs 
fidenten, 3 Öenerals kieutenante, viele Generals Mas 
jore und eine Menge höherer Offiziere war anweſend. 
Der Eintrittsfalon ftellte ein Zelt vor, das mit Ka— 
nonen, Mörfern und vielen Trophäen befegt war, 
Mitten auf einer großen Tafel ftand in halb erhaber 
ner Arbeit der Plan von Antwerpen und die Plane 
mehrerer andern militärifchen Arbeiten, weiche wor - 
Antwerpen ausgeführt worden waren. Van bemerk‘ 
te, daß Dr. Dupin fich ziemlich bald entfernte, 

Paris, den 7. Febr. 

‚Herr Carrel ift außer Gefahr. Gein Freund, der 
Minifter Thiers, von welchem derfelbe edelmäthiger 
Weife die alsbaldige Freylaffung feines verhafteren 
Gegners Laborie verlangt hatte, foll ihm dieß zuges 
ftanden haben, Heute wurde Hr. Sarruͤt, einerder 


Hauptverfaſſer der repubfifantichen Tribüne, verhafs 


tet, — Der Tod, der ſeit 2 Jahren gegen die gros 


en Männer der Wiſſenſchaft überall und befonders 
n Frankreich wuͤthet, hat fih ein nenes Opfer ans: 
gewählt. Am legten Montagftarb Hr. Latreille, 
einer der beruͤhmteſten franzöfifchen Raturforfcher, 
Mitglied des Inſtitutes und Profeffor am Muſeum 
der Naturgeſchichte. Er hatte gemeinfchaftlich mit 
Eier das ‚‚Thierreich”’ berand gegeben. — Von 
Wien find durch einen Eilboten Depefchen eingetrof: 
hi „ welche fich auf die Ungelegenpeiten des Oſten 
ziehen follen, und einen Kabinettsrath jur Folge 
hatten. — Einer Nachricht ans Liſſabon zufolge war 
am 21. Januar ein brafilianifches Schiff mit60 Por: 
tugiefen, Enaländern und Franzofen an Bord, wel: 
e die Sache Don Pedros verlaffen hatten, und nach 
gland fchiffen wollten, von einer migueliſtiſchen 
Brigg genommen und in den Tajo gebracht worden. 
Die Gefangenen wurden in die verfchiedenen Kerker 
von Fiffabon vertheilt. — Zu Lyon haben fich die 
St. Simonianer wieder aufgethan, und zwar unter 
dem neuen Mamen „die Genoffen des Weibes’ 
era em de la Femme), auch geben fie eine 
eitfchrift heraus: „1833, oder das Jahr der Mut: 
ter’, worin fie die Fünftige Beſtimmung des Wei; 

bes verfündigen. 

Brüffel, den 5. Febr. 

Geftern Abend nach Beendigung des Schaufpieles 
tourde der Vicomte von Culhat unter dem Innern Saͤu⸗ 
lengang durch 8 bis 10 Perfonen, anderen Spiße die 
Herren Schavaye, eheinaliger Buchbinder, und Da: 
mel, ein Franzofe und Adjutant des Generals Mick 
fon, waren, wegen einiger Artikel des feit einiger Zeit 
unter tem Titel „Knout“ erfibeinenden Blattes ans 
gefalfen. Am Vorabende zur nämlichen Stunde hatte 
Schavaye ander Spige einer Rotte die Buchdruckerey 
des Hrn. Crickx angegriffen, deifen Wohnung mit 
dem Piftol in der Hand verlegt, wobey er ihm drohte, 
diefelbe lindern zu laſſen, wenn er fortfähre, das er: 
waͤhnte Blatt zu drucken. Hr. Crickx bar beym Fön. 
Prokurator Klage eingelegt. — Dem ,,Belge’’ zufolge 
it Hr. v. Culhat von der Iheaterwache arretirt wor 
den, obwohl er nicht der Prügler fondernder Geprü; 
gelte war. Das Publikum pfiff und fchrie dabey: 
„a bas le Unout!““ 

Antwerpen, den 5. Febr. 

Die Scheide ift vom Eife ganz frey und die Innere 
Schifffahrt ift heute durch die Ankunft mehrerer klei— 
men Schiffe, die von der obern Schelde Famen, er 
oͤffnet worden. Wir erwarten fortwährend Seeſchiffe. 
— Wir vernehmen, daß wirklich in diefem Augen: 
blick (halb 4 el 2 Handelsfhiffe in den Daven ein 
laufen, — Nach dem „Liberal“ iſt de Potter zu 
Bruͤſſel angefommen. Das Dampfibiff „Der 
Graf Liverpool’ iſt am 2. dieß nach einer Fahrt von 
13 Stunden mit 27 Poſſagieren von London zu Oftende 
— Dieß iſt die ſchnellſte Reiſe, die je zu— 
ruͤckgelegt wurde. 

Baſel, den 5. Febr. 

Die Fr. O. P. Zeit. ſchreibt: Zu Lleſtal wurden 
abermals hellftrahlende Akte der Poͤbelſouveraͤuetaͤt 
volljogen. Der alte für 22jährige Dienite vom Pos 





bel und der. Jugend zu Lieſtal verhöhnte Defan von 
Brune wurde fortgefshleft. Der befannte Kandidat 
Aebly, der von der Fünftigen Zeritörung Baſels, als 
von der Zerfidrung Jeruſalems predigte, ſollte Sons 
tags darauf in Liestal Gottesdienſt halten, Die bey« 
den achtbaren Schulfehrer daſelbſt weigerten fich zur 
Kirche zu laͤuten; fie waren fruͤher ſchon vonden Pro; 
viforiften wegen verweigerter Eidesleiſtung entfegt, 
als trene Lehrer von den Liejtalern aber nicht entlaf— 
fen worden. est war der Poͤbel jedoch erboft; man 
jog aus dem Wirthshauſe inder Nacht vor die Wohs 
nung des Schulfehrers Buſer, und fuchte unter tö— 
bendem Gebrülle mit einem Baumſtamme feine Haus— 
thäre einzurennen ; da jedoch die ſtarke Thuͤre dem 
Stoße diefes Aries 34 Grunden fang widerftand, 
erinnerte man ſich aus Luzern Kanonen erhalten zu 
haben. „Holt die Kanonen!’’ brällte es nun, als 
dennoch endlich die Thüre durch einen fürchterlichen 
Stoß des Baumſtammes eingefioßen wurde. Dom 
Gebete fih aufraffend, nahm die junge Frau ihren 
Säugling auf den Arm und hielt.ihn den Wuͤthen— 
den entgegen; fie flürzten jedoch an ihr vorbey auf 
den Schullehrer los, den fie niederitichen, 
Karlsruhe, den 7. Febr. 

Bey Ihrer Eönigl. Hoheit der Frau Großherzo— 
gin find, nach vorausgegangenem, mehrtägigem Un— 
wohlfenn, geftern Fruͤh die Mafern ausgebrochen. 
Höchftdiefelben waren während der leßten Nacht wer ' 
gen ftarfen Duftens und bey etwas febhafterem Fies 
ber ziemlich beunruhigt; hingegen trat gegen Mors 
gen einige Erleichterung ein, 

Freyburg, den 5. Febr. 

Die Profeffuren der Hofräthe von Rotteck und 
Welfer find nun beiegt. An Welfers Stelle haupt 
fachlich if Birabaum ernannt, friiher Prof. in Le— 
wen, dermalen in Bonn. Mehr an Rottecks Stelie 
tritt als professor extraordinarius, ein bisheriger Pri— 
vatdocent in der jurififchen und in der philofophifchen 
Fakultaͤt, Franz Jof. Buß. Den Charakter und die 
Kenntniffe des Letztern ſucht die Nerfarzeitung zu 
verdächtigen. 

Großherzogtum Baden, 

In der bereits erwähnten Erklärung des Hofraths 
v. Rotteck im badifchen Volksblatte erörtert derſelbe 
die vorgekommenen Meynungen und anitlichen Ausle— 
gungen des Geſetzes über. Buͤrgermeiſterwahlen, und 
zeige an, daß er dreyerley Rekurſe ergriffen babe; 
einen gegen den ftadtamtlichen Erlaß, welcher mit 
einem Proviforium droht, einen andern gegen die 
freisamtliche Befldtigungsverweigerung,, und. einen 
dritten gegen das Mintiterialrefcript, welches feine 
Wiedererwählung verbietet. Daß, er diefes nicht aus 
perfönlichen Intereſſe thue, brauche er wohl nicht zu 
beweifen. Dann aber führt er fort:.er babe mit Es 
ftaunen und Entrüftung die Freyburger Zeitung von 
29. Jan. gelefen, worinn den Bürgern gedroht wird, . 
man werde Alles, was von der Regierung abhängt, 
und jegt der Stadt einigen Vortheil bringt, fortneh— 
men; als ob diefe Juſtitutionen der Stadt und nicht 
der allgemeinen Orgauiſation wegen Dort wären, 


Er halte zwar dieß nicht für wahr, aber da die 
zeug ein Figenthum des Freyburger Magiftrats 
ey, und unter der Direftion noch anderer wichtiger 
Männer ftehe, und die Zeitung, welche diefen Artis 
fel enthalte, fo emfig von Daus zu Haus getragen 
worden; fo fehe er ein, daß ihm eine nügliche Fühs 
zung des Bürgermeifteramts unmöglich gemacht, oder 
auf eine unerträgliche Art verbittert werden würde ; 
er entjage daher der Bürgermeifterftelle , die er nie 
les: babe, und Sehne die Wiederermählung aufs 
eſtimmteſte ab; er bitte die Bürgerfchaft, ſich zur 
Wahl eined Andern zu vereinigen, und werde ihr 
bewiefenes Zutrauen als das fihönfte Vermaͤchtniß 
feinen Kindern hinterlaffen. 
Kaffel, den 5. Febr. . 
, —— Jordan hat dem akademiſchen Senat 
u Marburg Bericht uͤber ſeine Sache erſtattet, und 
eabſichtigt, dieſelbe demnachſt in einer eigenen Druch 
ſchrift, mit Beyfuͤgung aller Aktenſtuͤcke, befannt zur 
machen. — Eine vor Kurzem hier in der Bobnefchen 
Buchhandlung erfchienene beue Schrift von Friedrich 
Murhard, betitelt: das koͤnigl. Veto, wird in diefem 
Augenblick bier mit ungeneinem Intereſſe gelefen, 
weil fo Vieles darinn ganz auf unfere dermaligen df 
fentlichen Verhaͤltniſſe paßt, und die dort im Allges 
meinen gegebenen Lehren jegt bey uns fpeziell eine 
praftifche Anwendung finden, — Man fpricht hier 
viel von dem Plane zur Stiftung ‚einer mpfifch + pier 
tiftifchen Kongregation unter den Namen des froms 
men Lammes, 
Kern Profelyten gefucht. 
Hannover, den 2. Fehr. — 

Eine Erklärung der Geiſtlichkeit an den Welhbi⸗ 
ſchof von Osnabruͤck beſagt Folgendes r Die katholi⸗ 
ſche Kirche und ihre Oberhirten uͤberhaupt, und die 

athofche Kirche in der Diozefe Osnabrück insbes 
;fondere, fommen in dem genannten Entwurfe häch 
‚mehreren $$. des 5ten Kapitels in einen ſolchen Ge; 
ſichtspunkt zu ftehen, als ob die Katholifen, die Bis 
ſchoͤfe und der heil. Vater, der Papft, dem Staate 
fo gefährlich und der Konfpiration wider denfelben 
fo verdächtig wären, daß fie der ſchmaͤhlichſten Cem 
fur unterworfen zu werden, und felbft die Rechte, 
die ihnen durch die feyerlichften Verträge aus Altern 
und nenern, Zeiten zugefichert waren, im Staat 
grundgefege Higher verluftig erflärt zu werden 
verdienen. Ge, bifchöflide Gnaden wolle defhalb 
die ihrer Hirten: Sorgfalt anvertraute osnabruͤcki— 
fche Didzefe in den erworbenen Nechten fhügen und 
wider alle Gefahren und Eingriffe in ihre Religions 
und Gemwiffensfrepbeit vertreten und auf dad Nach— 
drüclichfte vertheidigen. 
Stodholm, den 29. Jan. 

Aus dem nun befannt gewordenen Erfenntniffe 
des Swea sHofgerichtes geht hervor, daß Frhr. von 
Düben einftimmig zur Randesveriweifung verurtheilt 
worden, Frhr. von Vegeſack aber mit dem Zuſatze 
von Seiten der Mehrheit, daß Sr. Majeftät anheims 
juftellen fey, ob er nicht bis zum Geftändniß in Ber 


Es werden unter beyden Gefchlechs | 


treff des befannten Bettelbriefed an den Prinzen von 

Wafa und der darinn erwähnten Verſchwoͤrung ger 

fangen zu fegen fen; in weicher Beziehung ſie fih auf 

eim, 1803 insgeheim an die Dofgerichte ergangeneg, 

nie zur Öffentlichenunde gekommnesReſcript bezogen. 
Poſen, den 25. San. 

Die Arretirung des Hrn. Pantaleon Schumann , 
ift auf Requifition der rheinbayerifchen Behörden 
durch den aus Berlin mit dieſem Auftrag hieher ges 
fandten Polizeykommiſſaͤr Dunfer bewerkſtelligt worr 
den. Den 14. Früh von 8 bis 3 Uhr wurde die Woh— 
nung des Hrn. Schumann durchgeſucht, einige feiner 
Dapiere meggenommen und er felöft erft um 9 Uhr 
Abends arretirt. Was man fuchte, nämlich Korres 
fpondenzen mit dem bayerifchen Abgeordneten von 
Schüter, wurde nicht vorgefunden, aber mehrere 
Broſchuͤren des rheinbayerifchen Preßvereins und Kors 
refpondenzen mit einigen einflußreichen Polen. — Am 
16. wiederum erfolgte hier die AUrretirung des Hrn. Fir 
beit, Dr. der alone, welcher als Freywilliger 
den polnifchen gt «ie rieg mitgemacht hat, Waͤh— 
rend aller dieſer Vorfälle waren aus Vorficht nicht 
nur alle Wachtpoften, fondern auch die ganze hiefige 
Garnifon mit fharfen Ladungen verfehen, Anfangs 
hieß es, daß die Arretirten nach der Feſtung Glogau 
abgeführt werden follen, doch dieſes ift bis jegt nicht 
erfolgt. Altes ift hier auf den weiteren Verlauf dies 
fer Angelegenheit gefpannt. 

Ingoͤlſtadt, den 8. Febr. 

Die ganz unerwartete, mit dem legte Armeebe⸗ 
fehl erfolgte Penfionirung des biefigen Stadtfoms 
mandanten, jetzt Generalmajors Frhrn. v. Neichlins 
Meldegg, Hat hier allgemeine Beftärzung und Theik 
hahme’ erregt. j 

Mm i 8 & LEN 

Der fönigt. bayer. Staatswminifter der Finanzen, 

Hr. von Mieg, war von München, und der fönigl. 


‚bayer. Gefandte am * preuß. Hofe, Graf von 


ne von Leipzig zu Berlin angekommen. 
er Verein „Bund der Völker für Handel und 
Gewerbe“ hielt am 2. die zu Kaſſel feine 3 Ver, 
fammlungen. J 
Der bayer. Landbote vom 12. Febr. ſchreibt: Ger 

ſtern in der Frühe traf Hr. von Kuͤſtner, geheimer 
Hofrath und Direktor aus — (welcher dem 
Vernehmen nach vom 1. März an, die Leitung um 
> * Hoftheaters übernehmen wird) zu Min 

en ein. 
n England wird allgemein der Tod des beruͤhm⸗ 
sefchichtfchreibers u. ber freywillig verhuns 
gr ift, beklagt. Nach Vollendung feiner brittifchen 

efchichte, die, aus dem römifch -fatholifchen Ges 
ſichtspunkte gefaßt, bie jegt ig daftel,t, und von 
tiefen Gefühle zeigt, gieng er mit entfchiedenem Les 
bensüberdruffe nach Frankreich, Fam in einem fehr 
jerrätteten Gefundheitszuftande in Dover an, und 
farb ein Opfer feiner durch nichts zu heilenden Mer 
lancholie. Manches Märhfelhafte dabey wird fich 
bald aufklären. 


ten 
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gu Nro.'44. der Augsburger Pſtzeitung. Den 13. Febr. 1833. 


Miszelle m 
Mohamed (Mehemer Ali von Egypten 
und die hohe Pforte. 

Die nachſtehenden Details find den Mitthefu: 
gen eines jungen Kaaufmanns aus Schlefien entinm: 
men, welcher fich im Jahre 1829/30 in Gefchäften 
niehrerer Dandlungshäufer von Marfeille, Montpt 
lier und Perpignan zu Kahira befand, und täglie 
mit den Agenten Mohamed Ali's wegen anfehnlicheı 
Lieferungen und des Austauſches heimlicher Produkte 
we franzöfifche Fabrikate im Verkehr ſtand. Er 

atte zu verfchiedenen Malen Gelegenheit, den Pa: 
fha, feine Söhne und die merkwuͤrdigſten Perfonen, 
beren er ſich zur Ausführung feiner fühnen Plaͤne be 
dient, perfönlich Eennen zu fernen. Er fchildert den 
Paſcha ſelbſt als einen ſchlauen, verſchlagenen, kuͤh— 
nen und oft grauſamen Mann; fein Aeußeres läßt 
nichts von jener Grauſamkeit bemerken, verräth aber 
deutlich ein tiefes Nachdenken, ein aufmerffames Bes 
obachten, Entfchloffenheit und Feftigfeit, er ift von 
mittlerer Größe, ein Greis von mehr az 60 Jahren, 
und ein langer grauer Bart hängt auf die breite Brujt 
peut: [ein Unzug if, trog der Gitteder vornehmen 
„rientalen , felbjt ben feyerlichen Gelegenheiten ziem⸗ 
lich einfach , deito glänzender it die Leibwache geklei⸗ 
bet, die ihm ſtets umgiebt, oder vor ihm berzieht. 
Wir fegen hier hinzu, daß Mohamed Ati im Jahre 
1769 zu Kavala, einerStadt, die in dem rumelifchen 
Sandſchack Galiispoli, an der Heerſtraße von Kon: 
flantinopel nach Seres und am Meere, gegemüber 
der Inſel Taflo, gelegen ift, geboren wurde; fein 
Pflegvater war der Aga Yorabim, und nah ihm 
wurde der Erfigeborne Mohamed gig ‚ ber jegige 

eerführer der Nebellen, genannt. Schon als Kna— 
e entwichelte Mohamed den regen Geift, den Scharf: 
blif, die Gewandtheit und den Ehrgeiz, den feine 
fpäteren Schritte bezeichnet, ob er gleich erit als Da; 
fcha lefen und fehreiden lernte. Ein Freundſchafts— 
bund, den er ald Juͤngling mit einem Kaufmann, 
Namens Lyon aus Warfeilte, fihloß, legte ven Grund 
zu feiner Neigung für die franzöfiiche Nation, die 
nicht ohne Wirfung für fein Derrfcherleben geblieben 
it. Sm CH 1800 erhielter die Würde eines Pafcha 
von 2 Roßfchweifen, fpäter die eines Paſcha von 
GSalonichi, und 1803 wurde er von Gelim IIL zum 
Nachfolger Kurſchid Paſchas gewählt, und 1806 mit 
dem dritten Roßſchweife geziert, Den Feldherrn 
Ibrahim ſchildert unſer Landsmann als einen ſchoͤ— 
nen, kraͤftigen jungen Mann, deſſen feurige Augen 
und belebte Züge eine angeborne Tapferkeit und einen 
segen Hang, ſich Deldenruhm zu erwerben, ausſpre— 
chen. Er theilt mic feinem Vater nicht die Einfachz 
heit der Kleidung, fondern fie ift Eoftbar ; fein Tur— 
ban, fein Gürtel und feine Waffen glänzen iin Schim⸗ 
mer der prachtvollſten Juwelen, und bey einem Fe⸗ 


fte, welchem der Paſcha, Begleiter von feinem Soh⸗ 
ne, beywohnte, rubten die Augen des Greiſes faſt 
unausgefegt mit großem Wohlgefallen auf dem oft 
im lebhaften Gefpräche begriffenen Sohn, Planat 
behauptet jedoch in feinem Werke; ‚‚Hıistoire dela 
rögencration de l’Egypte’’, daß Ibrahim nicht der 
wirfliche Sohn des —**— ſey, ſondern es habe 
ihm dieſer aus beſonderer Gunft aus dem Verhaͤlt⸗ 
niß «ned Günftlings die Nechte eines Sohnes einge 
räumt, und feine Tapferkeit und Deerführertalente, 
die x gegen die aufrührerifchen Albanier und gegen 
die Wechabiten oder Wechabi glänzend befundete, 
hätten feinen Werth, fo wie die Wahl gerechirertigt. 
Ein zweyter Sohn ift weder durch fein Aeußeres, noch 
durb ausgezeichnete Eigenfchaften ein Gegenftand 
der Aufmerkfamkeit. Schon feit mehreren Fahren 
ſpidt Mohamed nicht mehr die Rolle eines DBafallen 
des Großherrn, und man fcheute ed nur von beyden 
Seten, der Lage der Dinge den wahren Namen zu 
geben. Der Gedanfe, das der fühne, und zur Aus⸗ 
fuͤhrung feiner Plane Feine Grauſamkeit fchonende 
Paſcha, feine Masfe vollends abwerfend, fich zum 
unaohängigen Beherrſcher Egypteus erklaͤren wuͤrde, 
war weder den Bewohnern Kabira’s, noch den Beam⸗ 
ten der hoben —1* fremd, wohl aber die Keckheit, 
feine Entwürfe bis auf einen Zug gegen Konftantinos 
pel ausjudehnen. Zu den Gründen, die ihn zu dier 
fem Wageftück veranlaßten, zählt man vorzüglich das 
Beyſpiel Griechenlands, dem es nicht ohne freinde 
Einwirkung gelungen iſt, fih_ aus dem Verhaͤltniſſe 
des Provinzialverbandes zur Pforte zu einem umabr 
hängigen Staate ju erheben ; ferner die Unzufrieden 
heit der Muſelmaͤnner, welche ſich ihr, über alte For 
men alter Eigenthuͤmlichkeit fich erhebender Großherr 
in feinem Kultivirungsfyftem zugezogen bat; endlich 
den roll der noch übrigen Sanieiharen die beſon⸗ 
ders im Jahre 1831 ihr vom Padiſt abnieder edrück 
tes Haupt zu Aleppo und Damask wieder Fühn zu 
erheben wagten. Ben dem Allen treibt den verfchlas 
genen, Fühnen Mufelmann der Ehrgeiz, in feinen 
Sohne Ibrahim einen wärdigen Erben feiner Macht, 
einen tapfern Befeſtiger der erlangten Größe und ſei⸗ 
ner neu zu gründenden Dynaftie zu erblicken. Dem 
noch bleibt e8 feinen Umgebungen nicht verfchwiegen, 
daf bey aller Kühnheit und Bebarrlichfeit ven Paſcha 
oft die Gorge befchleicht, daß das Schickſal ihm nicht 
günjtiger fen koͤnne, als allen feinen Vorgängern, 
die den Verfuch des Abfalles u diefe Sorge 
hält den trüben Ernft auf feinem Antlig verbreitet, 
und fie treibt ihn oft zu einer Vorficht an, die mit 
dem rafchen Feuer feines jugendlichen Feldherrn im 
fonderbarem Kontrafte ſteht. Webrigens ift der Pas 
fcha nichts weniger als ein gläubiger Anhänger des 
Propheten, und neben feiner Borliebe zu den Fram 
zoſen jchägt er, wie Der Großherr ſelbſt, alle Euros 


pier, wenn er fie ald Werkzeuge feiner glgantifchen Arbeit und rechtlichen Fleiß, eine zahlreiche Famb⸗ 


Plaͤne gebrauchen kann. «(Fortf. folgt.) 


Der große Mathematifer 
der Schäferjunge. 

Sir Iſaac Newton gieng eines Tages über bie 
Ebene von Salisbury, als ein Fleiner Schäfer ihm 
jurief: ‚‚eilen Sie Herr , fonft werden Gie tüchtig 
naß.“ Memton ſah fib am Himmel um, Eonute 
aber weder Wolfen, noch Woͤlkchen entdecken, fegte 
alfo feinen Weg fcblendernd fort, ohne auf die Pro— 
phezeihung des Schäferjungen zu achten. Kaum war 
er aber eine Stunde gegangen, als es plöglich fo 
gewaltig zu regnen anfleng, daß der große Newton 
bis auf die Haut naß wurde. Darüber wundert: er 
fü indeß weniger , als wie der Fleine Schäfer das 
Wetter fo genau wiffen könne, wie er es trog feiner 
Philoſophie und Naturkunde nicht verniochte. Durch⸗ 
naͤßt wie er war, Fehrte er zu dem Jungen zunick 
und fagte: „mein Sohn, ich gebe dir eine Guine, 
wenn du ınir fagen wiltft, woher du wußteſt, dafes 
regnen würde,’ — „Recht gern, Herr’, antwort:te 
der Burfche, hielt die Dand hin und fuhr fort, «ls 
er das verfprochene Goldftück erhalten hatte: „ſehen 
Gie, Herr! wenn mein ſchwarzer Hammeldem Win; 
de den Rücken zufehrt , fo ift es ein ficheres Zeichen 
daß ed noch vor einer Stunde regnet.’ — „Coma 
ich alfo bey deinem ame! bleiben, wenn ich bie 
Witterung vorher willen will?’ — ‚Allerdings. — 
„So hol’ dich und deinen Hammel der Geyer.’ 


Chateaubriand im Fahre 1814. 

Der ruflifche Generallieutenant A. Michalewsky 
Danilewsky hat ihm Jahr 1832 zu Petersburg ber; 
ausgegeben: Denfwürdigfeiten aus den Jahren 1814 
und 1815 von U. Michalewsky, vormals Fluͤgeladju— 
tant Sr. Majeftät des Kaiſers Alerander. Pier er: 
Öffnet fich eine reiche Gallerie intereilanter Zeitbilder. 
Der Verfaſſer, im Jahr 1814 zu Paris häufig mit 
der Annahme von Fremden beauftragt, die den Kal; 
fer zu ſehen wünfchten, fagt : „„Wie fehr die Franz: 
fen nach unfern Orden lüftern find, darüber mag fol: 
gender kleine Vorfall als Beleg dienen. Inden Bor: 
jimmern des Kaifers trat mich eines Tages ein Mann 
mit der Anrede an, daß fein Name mir nicht ganz 
fremd feyn werde. Ed war Chateaubriand. Nach— 
dem er mir die Angelegenheit auseinander gefegt hat: 
fe , wegen welcher er gefommen war, endete er mit 
der Bitte, ihm zum Lohn feiner unbegrängten Erge: 
benheit gegen den Kaifer irgend ein Gnadenzeichen aus: 
zuwirken. Ich bat ihn, deutlicher zu ſeyn, und nach 
vielen tönenden Phrafen fagte er endlich: „La moin- 
dre decoration russe me rendra heureux.* (Der ge; 


ringite ruffifche Orden würde mich glücklich machen.) 


In Bofton befuchte Fürzlich ein Reiſender das 
Grab, welches Franklin feinen Eltern errichtet hat. 
Auf dem Grabftein befindet fih folgende Infchrift: 
‚Hier ruben — Joſias Franflin und Abiah, feine 
Gattin. Sie lebten in gegenfeitiger Zuneigung 59 
Fahre miteinander, ernährten, ohne Privatvermögen, 
ohne einträgliche Befchäfftigung,, durch unermüdete 


lie mit Anftand 
Newton und Kinder und 7 


und erzogen mit gutem Erfolge 13 
nkel. Laſſ, o Lefer, dieß Benfpiel 
ich dazu ermuthigen , die Pflichten deines Berufes 
ngelegentlich zu erfüllen, und auf den Beyſtand der 
örtlichen DVorficht zu bauen. Er war fromm und 
wg, fie befonnen und tugendhaft. hr jüngfter 
Cohr widmet, im Gefühle findlicher Liebe, diefen 
Stets ihrem Andenken.’ + 


Im Haven von Et, Petersburg belief ſich die Eins 
fiye im verfloffenen Jahre auf 156,976,657 Rubel, 
mmlich; Gold und Silder für 16 Millionen, gefpons 
rene Baummolle für a0 Mill., Kaffee für 4,500,000, 
ober Zucer für 25,500,000, Geidewaaren für 
;,700,000, Wollenwaaren für 8 Mill., Baumwol⸗ 
en: Sabrifate für 3,400,000, linnene Waaren für 
:00,000, Wein für 7 Mill., ftarfe Getränfe für 
53,000, Droguerien für 1,460,000 Rubel. Der 
Totalwerth der Ausfuhr, betrug 113,545,825 Rus 
tel, nämlich: Danf für 15 Milt., Flachs für 4 
Mill. , Potaſche für 2,500,000, Seife für 37,650,000, 
Lichter für 430,000, rohe Häute für 2,750,000, 
Auchten für 860,000, Eifen für 7,500,000, Kupfer 
für 5,509,000, Borften für 5,500,000, Taue und 
Stricke für i Mill., Leinwand für 6,800,000 , ‚vers 
fchiedenes Gerreide für 5 Mit. Die Zolleinfünfte 
betrugen 48,267,373 Rubel, während fie im Jahre 
ıs21 nur 43,118,367 Rubel ergeben hatten. Am 
1. Januar 1833 befanden fi) noch für mehr als 40 
Mill. Waaren am Pag, die noch Feine Zollgebühren 
entrichtet hatten. 


Ein Befehl des Kriegsminifterd der vereinigten 
Staaten von Rordamerifa unterfagt die Austheilung 
von Branntwein: Nationen an die Armee, und fubs 
fticuire ihr Nationen von Kaffee und Zucker. Es ift 
den Lieferanten ausdrüdlich verboten, den Truppen 
Branntwein zu verfaufen, oder zuzuführen, und ge 
fchieht e8 gegen das Verbot, fo foll er in feinem 
Falle in Rechnung geftellt werden dürfen. Man fieht, 
wie groß die Fortſchritte der Maͤßigkeitsgeſellſchaſz— 
ten in den vereinigten Staaten find, wenn derglei 
chen Befehle ertheilt werden Fönnen, 


Sm Fahre 1832 beftand die Eönigl. fächfifche Ar⸗ 
mee aus 13,308 Mann, 1708 Pferden, mit 656 Nicht⸗ 
fireitenden. Das Militärbudget ift berechnet zu 
1,490,953 Thlrn. mit Einfchluß von 208,765 Thlrn. 
an Wartgeldern, Penfionen und Unterſtuͤtzungen, 
nebit einem Mefervefonde an 45,000 Thlrn. as 
Bundesfontingent beträgt 12,000 Mann Gtreitende, 
und die Erfagmannfchaft beträgt 4000 Mann, welche 
nach und nach dem Kontingente nachgefendet werden 
follen, Diehrere höhere Militärftelten find feit 1815 
ganz aufgehoben, die Gehalte der noch vorhandenen 
gegen fonft fehr vermindert worden. 


Am 28. Fan. Morgens fand Im Paderbornfchen 
ein = diefe Jahreszeit ungewöhnlich ſtarkes Gemit- 
ter Statt, Es wüthete, von einem heftigen Surme 
begleitet, mit folcher Deftigfeit, dag der Poſtillon, 


melcher die Kaffeler Reitpoſt von Lichtenau nach Par 
berborn beförderte, fein Bferd nicht fortbringen koͤnnte 


— —— nn — — 


der gſetzt und nach der natuͤrlichen Erbfolge ertradirt 
wird Landshut, den 12. Jan. 1855. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Lic. Gbtz, Landrichter, 
Verſchollenheits-Erkenntniß. 
Nachdem Zoieph Meifhofer von Eggersdorf d. ©. 
ud Soldat des fonigl. 2ten Linien = Fafanterie: Nee 
ginents, resp. dejfen allenfallfige Deszendenten, des 
dieeitigen Aufforderung vem 3. Sept. v. J. —— 
gekomnen, fo wird obiger Joſeph Weikhofer hiemit fı 
verſcholen erklaͤrt und deſſen in 350 fl. beſtehendes Vers 
mögen feinen Erben gegen Kaution verabfolgt. 
Yardöhur, den 17. San. 1335. 
Königl. Landgericht Landshut, 
Lict. Goͤtz, Landrichter, 


Bekanntmachung. 

Nechdem der dem Zaver Faus von Schoͤnenberg 
zum Gelbftverfaufe feines Anwefens angezeigte Tese 
min abermals fruchtlos verſtrichen iſt, fo tritt nun⸗ 
mehr auf Andringen eines Gläubigers der gerichtliche 
Verkauf des Xaver Faufifhen Anwefens, welches in 
nachfiehenden Parcellen beſteht, ein: 

a) Das Söldamvefen, Bel. Nro. 219., mit Warp 
and Grasgarten, Gemeindegerechtigkeit und Ans- 
ſpruch zum unverheilten Gemeindeholz. 

b) 1/4 N Adler im Gemeindeholz, Beſ.-Nro. 220, 
1/4 Ichtt. deßgleichen Ackers in der Winterhalte, 
Be. » Rro. 221., 1/4 Ichrt. im Breitenbruners 
Steuerdiftrift im Staudenberg. 

Man will daher zur Öffentlichen Verfteigerung ber 
fagten Auweſens auf 

Montag den 25. Febr. 1, J. 

Fruͤh 10 Uhr in loco Schönenberg Tagsfahrt ander 
raumt, und Kaufsluftige mit dem Bemerken hiezu eine 
geladen haben, daß die nähern Kaufsbedingungen am 
Verfteigerungsrage befannt gemacht werden, unbes 
kannte Ereigerungsluftige ſich Über Leumund und Vers 
mögen durch amtliche Zeuguiffe auszuweifen haben, 
das Protokoll um 12 Uhr Mittags gefchloffen wird, 
und die Ratifilation vorbehalten bleibt, 

Mindelheim, den 18. Jan. 1855. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Der koͤnigl. Landgerichts sMVerwefer Abt. 
Verfteigerung. 

Auf Antrag der Krediroren des verftorbenen Joſeph 
Gaigl, gewefenen MWeingaftgeberd zum goldenen 
Storchen dahier, wird deſſen Anwefen, beftehend in 
einem Vordergebäude Nro. 1091. in der Neuhaufers 
Gaffe, mir ebener Erde 3 Stodwerf body, fammt den 
benothigten Kellern, ferner aus einem Hinter- und 
Seirengebäude, welches mit ebener Erde 4 Stodwert 
hält, dann aus einem Mitrelgebäude, mit ebener Erde 
2 Stockwerk hoch, fammt 2 Hofräumen, Stallungen 
und laufenden Waſſer, welches Gefammranwefen am 
27. Dez. 1851 auf 43,000 fl. geichägt worden ift, dem 
dffentlihen Verkaufe im WVerfteigerungsmwege ausge: 
ftelle, und hiezu auf Montag den 11. März d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt anberaumt. 

Kaufsliebhaber werden daher zur Erfcheinung mit 
















Donnerftag den 7. März 1833 
Bierungstermin beſtimmt, an weldyem fich die Kaufe: 
luftigen von Morgens 3 bis 12 Uhr in der Landge— 
richtskanzley einfinden und ihre Anbothe zu Protokoll 
angeben wollen. Ruͤckſichtlich der Bejchreibung dieſes 
Anweſens wird fih auf das Kreis-Intelligenzblatt 
Stüd 26. de anno 1852 berufen. 

Abensberg, den 10. Dez. 1832. 

Konigl. Landgericht Abensberg. 

Lict. Aſchenbrenner, Landrichter. 
Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hyporhetgläubigers wird das 
Anweien des Auguſtin Schuiter, Böswirthöbauers 
von Egenhaufen dem dffenrlichen Verkaufe zum Zwey⸗ 
tenmale unterworfen und Steigerungsragsfahrt auf 

Dienjiag den 26. Sebr. I. I. Vormittags 

9 bis ı2 Uhr 
im dieffeitigen Amtslofale angefett. 
Dieſes Anwefen wurde gerichtlich auf 15,553 fl. ge: 
ſchaͤtzt, und beſteht 
J. an Gebäuden: 
a. aus einem gemauerten, mit Ziegel gebedten 
MWohnhaufe, 
b. den: halb gemauerten Stadel, Vieh- und Pfer: 
beftall mit Strohdach, 
e. einer hölzernen Wagenfchupfe mit Ziegeldach, 
d. einem gemanerten, mit Ziegel gedeckten Bad: und 
Waſchhauſe, 
e. einem gemauerten, an die Wagenſchupfe angebau⸗ 
ten Schweinſtall mit Plattendach, 
k. einer an das Backhaus angebauten hölzernen und 
mit Ziegel gedeckten Holzhuͤtte; 
U. an größtentheils freyftiftigen Grundftücen: 
a. aus 1Tagw. 71 Dez. Garten, 
b. = 105 =: 66 = Meder, 
e. s 137 = 9 =: Miefen, 
d.e s 237 e 3 = MWalvdung. 
Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken ein: 
eladen, daß der Hinfchlag nach $. 64. des Hypothe⸗ 
engefeßes gefchieht, und hierorts unbekannte Käufer 
ſich durch gerichtliche Zeugniſſe über Leumund und Ver— 
mögen auszuweiſen haben. Dachau, den 28. Jan. 1322. 

Königl, Landgericht Dachau. 

Eder, Landrichter. 


(Ladung.) Wer immer auf den Ruͤcklaß des in 
Mienerifch-Neuftadt verjtorbenen Mühlfnechtes Georg 
Zeufel, Hintermairbauernfohnes aus Ihondorf d. ©., 
Ansprüche geltend machen will, wird aufgefordert, dies 
ſes binnen 5 Monaten um fo ficherer zu thun, als 
nad) Umlauf diefes Termins die Verlaſſenſchaft ohne 
weitere Ruͤckſichtnahme auf Nichterichienene auseinans 





dem Bemerken eingeladen, daß ſich Auswärtige nit les 
galen Zeugniffen über Perfon und Vermögen aiözus 
weifen haben. 

Die Verfteigerung gefchieht nad) $. 64. des Hwo⸗ 
theken die vom Fahre 1822, umd es laften auf iem 
gu verfaufenden Anmefen 323 fl. 25 fr. 5 bl. jährliche 
Ewiggilten, welche in einen: Kapitals Anfchlage zu 
6463 fl.54 1/4 fr. vom Kauffchillinge wegen deren Ueber⸗ 
nahme in Abzug zu bringen find. 

Den 29. San. 1835. 

Kdnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Miinchen. 

Allweyer, —— 

Bär. 


Bekanntmachung. 

Auf —— mehrerer Hypothekglaͤubiger wird 
das den Spenglerseheleuten Schwendtner eigenthiim: 
lich gehbrig Sans am Anger Nro. 792., da ſih bey 
der erften Verfteigerungs: Tagsfahrt fein Käufe: mel: 
dete, neuerdings dem dffentlichen Verkaufe unteſſtellt, 
and biezu Tagsfahrt auf Mittwoch den 27. Febr. Fruͤh 
9 bis 12 Uhr im dieffeitigen Gerichtölofale anbercumt, 
wozu befig= und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mir 
dem Anhange geladen werden, daß der Hinfchlag nach 
$. 64. bed Hypothekengeſetzes erfolgt. Das Haus ift 
mit ebener Erde 4 Stockwerke hoch, und ift ſammt ei« 
nem 2 Stockwerke hohen Mittels und Hintergebäude 
nebft franzbfifher Dahwohnung, dann Brunnen und 
Hofraum auf 12,000 fl. geſchaͤtzt und mit 6200 fl. Ewig: 
geld belafter. 

München, den 29. San. 1833. 

Kdnigl. Kreiss und Stadtgericht. 
Allweyer, Direktor. 
Kroning. 


Borladung. 

. Slorian Schwab, lediger Zimmergefelle von Ett- 
singen, welcher bereitd vor 40 Jahren feine Heimath 
verlaffen und feitdem nicht mehr dahin zurückgekehrt iſt, 
wird auf Anfuchen feiner Synteftaterben aufgefordert, 

bimmen 5 Monaten um fo gewifler dahier zu mel: 
den, als außerdeffen fein Bermögen an feine nteftat: 
erben gegen Kaution ausgefolgt werben würde, 
— den 5. Febr. 1855. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Wintrich, Landrichter. 


Belanntmadbung. 

Das unterm 50. Yan, h. J. auf das Anton Bader: 
ſche Shldanwefen zu Welden erhaltene Kaufsangebot 
erbielt die Eredisorfchafrlihe Genehmigung nicht, und 
es ift befhalb neuerliche Verkaufstagsfahrt auf Diens 
ſtag ben 26. Febr. h. J. angeſetzt. 

Indem ſich num wegen bes ganzen Baderſchen Guts⸗ 
beſt andes und der darauf eminſchlaͤgigen Verhaͤltniſſe 
auf die gerichtliche Ausſchreibung vom 31. Dez. 1832, 
Kreis⸗ Inteligempbtatt Nro. 2. Art. 9., dann die Augs⸗ 
burger Pofzeitung Nro.10. bezogen wird, werben hie⸗ 
mit Kaufsliebhaber, die fich aber Vermögen und Leur 
mund genügend ausweifen können, auf obigen Ver: 
Fauförag in biefige Landgerichtöfanzley Früh 9 Uhr mit 
Sem VBewerlen vorgeladen, daß nach Beſchluß der Ba⸗ 


derſchen Gläubiger an beinfelben Tage noch der Gutde” 
zufchlag an den Meiftbietenden erfolgen müße. 
Zusmarshaufen, den 3. Febr. 1333. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
v. Scharte, Landrichter. 


Um. Verkauf der Wirthſchaft und Bier 
brauerey zur Braite. 

Yus der Verlaffenfchaftsimaffe der kuͤrzlich verſtor⸗ 
benen Beftgerin der Wirtbichaft und VBierbrauerey zur 
fogenannten Braite, weil. Anton Eck Wittwe dabier, 
werben nad) der Beſtimmung der Erben vorerft die Baus 
licpfeiren zur dffenrlichen Verfteigerung gebracht wers 
den, und zwar; 

1) Das dreyſtoͤckige Wirthfchaftsgebäude fir, D. 
Nro. 19., welches erji vor wenigen Fahren durch ein 
bedeutendes Bauweſen in den beften Stand geitellt 
wurde und in einer frequenten Lage der Stadt, in der 
Nähe des Kornhaufes, liegt. Daffelbe enthält eine 
ſehr geräumige Wirthsſtube mit einem daran ftoßenden 
Nebenzimmer, eine ganz bequeme Kuͤche, Speifeges 
wölbe, 5 heizbare Zimmer, mehrere Kammern und eis 
nen grepen Ft mit eigener Einfahrt, worinn 70 bis 
80 Klafter Holz aufbewahrt werden Fonnen. 

2) Ein Nebenhaus Kir, D. Nro. 20., welches ges 
genwärtig zu Pferd» und Nindvich- Stälen und zu 
Aufbewahrung von Futter und Stroh eingerichtet N 

5) Das eigentliche Bräuhaus, welches den Hof des 
vorderen Hauſes einfchließe und ein eigenes Gebäude 
bilder, ganz maſſiv von Stein aufgeführte, worinn die 
ganze Bräuerey verfehen werden faun, ohne die andern 
Gebaͤude zu berühren. Unter vorbefchriebenen drep 
Häufern befinden ſich mehrere Keller, in welchen unges 
fähr 300 bis 400 Eimer Bier gelagert werden können. 

4) In Verbindung mirdiefen Häufern, gegenüber 
ein fehr geräymiger Stadel Fir. D. Nro. 40. mit einem 
Heinen Anbau, welcher zu einer Wagenremife dient. 
Saͤmmtliche vorbefchriebene Gebäude bilden für das 
Wirthſchafts- u. Brauerepgewerbe ein unzertrennliches 
Ganzes, und werden defhalb auch zufammen verfauft, 

Außer diefen aber kommen noch einzeln zur Vers 
fteigerung : 

5) Ein befonderes zweyfibdiges Wohnhaus fir. D. 
Nr. 41. gegenüber von dem Mirchichaftögebäude zu 
einer bequemen Wohnung eingeriwter, auch mis 
Stallungen verfehen, nebſt einem geräumigen Keller 
darunter, 

6) Ein Stadel im Roſengaͤßle Lit. D. Nro. 207. 
ziemlich geraͤumig. 

Die Verkaufsverhandlung wird Montag den 25. es 
bruar d. 3. Vormittags, im Wirthshaus zur Braite, 
vorgenommen, wozu die Kaufsliebhaberhiemit einges 
laden werben, welche die Verkaufsobjefte, fo wie die 
Bedingungen täglidy einjehen Fonnen. 

Auswärtige Liebhaber haben ſich mit obrigfeitlichen 
Prädifars = und Vernidgenss Zeugniffen vor der Vers 
handlung auszuweifen, ohne welche ihre Anbote nicht 
beachtet werden koͤnnten. 

Uln, den 6. Februar 1853. . 

Waiſengericht. 
vid. Gerichtsuotar, Dit 
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Donnerftag. Nro 45. 44. Febr. 18353. 
München, den 13. Febr. aber auch vergebens die Landung ven Mundvorrath 
Se. Majeftät der Köpig gerubten geſtern im | zu hindern, welche vor 2 Tagen dewerfftellige wurde, - 














Staatsrath den Vorſitz zu führen. 
.. Eine —— dein graͤnzenloſen Elende, mel: 
ches gegenwärtig unter den Koloniſten des Donau— 
mooſes in Folge derletzten mißrathenen Kartoffelaͤrnte 
—— hat einen edlen Menſchenfreund in Eng— 
and, den durch feine wohlthaͤtigen Beſtrebungen 
jur Verbeſſerung des Zuſtandes der aͤrmeren arbeis 
tenden Volksklaſſen aller Länder ruͤhmlich befannten 
und Fertige William Allen, von der 
Geſellſchaft der Quäfer, bewogen, unter feinen Freun; 
den in London eine Subſcription zur Unterftügung 
jenet armen Leute zu eröffnen, deren erften Betrag 
von 70 Pf. Sterl. (830 fl.) er unlängft an das hie: 
9 Banquierhaus DH. Straßbusger, mit dem 
rücflichen Verlangen eingefchieft hat, daßdiefe Sums 
me ‚unter einige der bedürftigiten Familien auf dem 
Donaumoofe ohne Unterfchied der Religion vertheitt 
werden möchte. Diefer großmüthige Mann hatte im 
Monate Dftober des vergangenen —*2 mit ſeinem 
ra und Glaubensgenoflen Stephan Grellet aus 
tordamerifa, nach dent Wunfche des fün. Staats: 
Minifters des Innern, Herrn Füriten von Waller 
fein Dettingen Durchlaucht, in Begleitung des fin. 
Dberbergrathes Ritter Joſeph v. Baader, das Dor 


Sir erhalten feit einigen Tagen neue Rekruͤten; ger 
ern Famen deren eine große Zahl aus den’azorifchen ; 
—5* an. General Solignac hat eine Redoute aufs 
werfen laffen„auf dem Plage. Unſerer Reben Frau 
von Vaz, um den Pag bis an das Schloß oz zu; 
befchügen, und um die Landungen im Gchug vor; 
dem feindlichen Feuer zu Stande bringen zu koͤnnen. 
Bon dieferNedonte aus, hatte das Flintenfeuer mit dem 
Be: Statt, welcher in den Steinbruͤchen fand. 
dehrere ber UInfrigen fourden außer Kampf gefept ; 
die Migueliften ließen 9 Todte auf dem GSchlachtk 
felde. Das Ausreißen macht einige Fortfchritte in 
Ben Reiben der Migueliften, und eine ziemlich ‚große 
denge Soldaten verftärken täglich unfere Reihen. 
8 find auch einige Offiziere zu und übergegangen; 
man hat deren 4 in einem Tage gezählt. Don Mi 
gueh hat den 17. und 18. 1. M. große Mufterung' 
er feine Armee gehalten. Geine Streitfräfte bes 
flehben aus: 12 Regimenter Linien s Infanterie, 3 
Batailloıren Jäger, dem Korps der Poſizey, den Jaͤ⸗ 
gern der Linie, 22 Vataillonen Freymillige, 23 
illonen Miliz, 9 Esfadronen Neiterey und einigen 
berzähligen Leuten. Diefes Heer beträgt im Ganı 
n 22,300 Mann. Diefes Deer ift fo beträchlich 


naumoos bereifet , und ſchon damals in den aͤrmſten 
bortigen Hütten bedeutende Gaben gefpendet. Möge 


diefes fchöne Beyſpiel von einem fremden Wohls 


thäter auch unter unfern wohlhabenden Landsleuten 
achahmer finden. 
London, den 5. Febr. 

Der Morning: Herald will durch Dandelöbriefe 
aus Smyrna willen, daß zwifchen Rußland und der 
Mforte ein Vertrag adgefchloffen ſey, demzufolge Kai⸗ 
kr Nifolaus den Sultan mit einer Flotte umd einer 

rmee bon 60,000 Mann unterftäßgen werde. 

Indem Londoner Staditheile Marplebone fand 
am 4, eine Berfammlung von mehr als 8000 Per: 
fonen Statt, welche einftimmig Abfchaffung der Haͤu⸗ 
fers und Fenſtertaxe verlangten, und eine Petition 
an die beyden Parlamentshäufer deßhalb richteten. 

, Dporto, den 24. Jan. 

Die Migueliften haben. diefe legten Tage einch 
neuen Angriff gewagt auf das Schloß Foz, le wur: 
ben aber mit Kraft zurücgefchlagen, ie fuchten 


daß, wenn der Fluß anwachfen wird, er genöthigt 
feyn wird, ed zu vermindern aus Mangel an Lebens 
zitteln, welche ihm nicht mehr werdih” —— 

nnen. — General Solignac wird hier Immer por 


Jydulaͤrer; er entfaltet große Thätigkeiek’’er hat die 


Mannszucht der Armee bedeutend verbeſſert. Alle 
Ungefteliten und öffentlihen Beamten’ find auf ſel⸗ 
gi Befehl zu 3 ſaͤßhaften Bataillonen gebildet wor 
en für den Dienſt der Polizey. Es find auch 2 Ba⸗ 
taillone Kanoniere errichtet worden. — Nach den 
Befehlen des General? Solignac find alfe männlis 
den Jndividuen von 15 bis 50 Jahren, welche noch 
nicht dem Deere einverleibt find, gehalten, fich im 
nerhalb 8 Tagen einfchreiben zu laflen. 

Den 19. wurden auf's Neue Bomben in die Stadt 
efchleudert, man vermuthet, daß der Feind neuen 
riegöbedarf erhalten hat. — General Solignac hat 
den 19. die ganze Armee gemuftert. Den 20. ka— 
men 300 Polen aus PBoulogne;sfurs Mer an. Ads 


‚miral Gartorius ift den 22. gelandet, nicht ohne 


heftigen · Widerſtand von Seite der miguelffifchen 
Batterien erlitten zu haben, 
Paris, den 7. Febr, 
‚Heute buellirte ſich Generali Jouot von Bordeaur 
mit Herrn Duval in dem Gehölze von Bouloane. 
Beyde Duellanten wurden leicht verwundet. Meh— 
rere andere Ausferderungen erfolgten heute; in der 
Ebene Grenelle und im Gehölze von Boulogne ver: 
baftete man 10 Perfonen. — Der Marquis von 
Montmart wurde diefen Morgen in einem Gafthof, 
wo.fich ein Klubb Kartiften’ verfammelt hatte, ver: 
—— — In Straßburg iſt jetzt der ausdruͤckliche 
efehl angelangt , die Stads auf Friedensfuß zu fe: 
un ‚ vermöge dieſes Befehles werden 166 Kanonen, 
le in dieſem Augenblicke die Wälle vertheidigen, 
wieder in das Zeughaus geführt werden. 
» Der Semps fagt: Die Thronrede des Koͤnlgs von 


England entfpricht im Ganzen nicht der vom ihr ge; 


egten retung. Denn wenn fie die Keviflon der 

epbrieftider Bank ımd der oftindifchen Kompagnie, 
fo wie die Reform der Kirche verfpricht, foerwähnt 
fie die Aſſeſſed⸗Taxes nicht, deren Unterdruͤckung von 
allen Bolfsverfammlungen verlangt wird. Einige 
—— Aus druͤcke (heiten die Intervention Eng: 
ands in den Angelegenheiten Portugals anzufündt 
gen; das Embargo auf die holländifchen Schiffe wird 
anfrecht erhalten, was nicht anzeigt, daß das Mints 
fterium Grey mit den Gefinnungen 
ufrieden wäre. 
ande in Erwägung, aber die vorgefchlagenen Pal; 
flative bey fo tief eingedrungenen Leiden Hleichen ei⸗ 
nem bittern Hohne. Es iſt der Meiche, welcher das 
Elend des Armen durch ven Geiz feiner Almofen wer 
fgottet. Das Minifterium fpricht mit Nachdruck von 
den Unruhen Irlands; iſt denn aber die firenge Un— 
terdruͤckung, zu der es entſchloſſen ſcheint, nicht der 
Buͤrgerkrieg? Wenn es dieſer ausgehungerten Bevoͤl⸗ 
kerung Brod gegeben hat, dann wird es ein Recht 
haben, ihre Unordnungen zu beitrafen. 

D Paris, den 8. Febr. 

Die Mrſeilller Zeitungen vom 2. Febr. meldeten, 
Sultan Mahmud fey in einem Vokksaufftande zu 
Konftantimgbel ermordet worden. Diefe Nachricht 
ift jedoch £ bloß underbürgt, fondern auch alten 
Umftänden nach ganz unwahrſcheinlich, indem fie über 
a een fenn fol, Doch frhreibt man 
unguͤuſtigen Nachrichten aus dem Drient, fo wie ne 
benher dein unbefriedigenden Eindrucke, welchen die 
wenig fagende englifche Thronrede zu Paris wie zu fon: 
don hervor gebracht hat, das beträchtliche Ginfender 
Staatspaptere zu, welches man heute auf der Börfe 
bemerfte. — Der Meflager fchreibt: „Was wir in 
den legten Tagen meldeten, war gegründet: das Mt: 
nifterium bieng nur noch an einem Faden. Aber die 
Sachen haben firh eben in dem Augenblicke, wo man 
die unmittelbare Bildung eines neuen Kabinetted er 
wartete, wieder eingerichtet, und heute ift von Ders 
änderungen feine Rede mehr, Wir werden morgen 
— — Nach dem Moniteur wurde der ſpaniſche 


andte zu Paris, Graf v. Ofalla, von feinem Mo⸗ 














Hollands ſehr 
Die Krone zieht die Beſchwerden 


narchen abberufen, um zu Maͤdrid ee 
als Staatsfefretär im Departement des In zu 
übernehmen, — Es ſcheint gewiß, heißt es IMMeh 

ſager, daß die Frage wegen Luxemburg in 


anf 
furt, und nicht zn London verhandelt. werden’teird; 
biernach ift an eine Benlegung der zwifcben Hölnand 
und Belgien beftehenden Differenzien ſo bald . : 
nicht zu denken. — Die Agenten Don Pepros: fo 
len Fahrzeuge gemierhet haben, um 2000- Mann, - 
worunter fich 1500 Franzofen befinden, nach Oporto 
überzuführen. — Drf fin. Befehl iſt erfchtenen, die. 
Feftung Lille auf den Friedensfuß zu fegen. — Des 
Erzherzog Karl von Braunſchweig ift in der Nachbar 
fehaft von Paris angelbmmen, und beabfichtigt in 
diefer Stadt, nach welcher er tägiftd herein fommt, 
ein Hotel anzufaufen. - ‚ll ih 
Brüffel, den 6b. Febt. IB 9° 
Wir erfahren aus guter Quelle) daß die neuen 
wegen Belgiens und Hollands angefmüpften Unter 
bandlungen das preuß. Thema zur Grundlage haben. 
Die Korpschefs find ermächtigt worden, 12% 15° 
bis 20 Dann pr. Kompagnie 14tägigen Urlaub zu - 
geben, und nach deren Ruͤckkehr denfelben einer glei⸗ 
chen Amjabl Anderer zu bewilligen, und ſo fort, da⸗ 
mit die ganze Armee an dieſer Verguͤnſtigung Speil 
nehmen fünne. Man wird dadurch täglich üben) 
20,000 Fr. fparen. — Alle Truppen der Bruͤſſeler 
Sarnifon werden nunmehrfafernirt. — So wie We. 
Fulhat durch Hrn. Schavaye, fo ift auch Hr. d 
denjelben Abend durch Drn.-Fochmanns, chenräligen:? 
Artilleriemajor, angefallen worden. 
J Antwerpen, den 5. Febr. 
Seſtern iſt hier das Lootſenſchiff des Lootſenhte 
reaus von Dlieflingen mit 2 Handelsſchiffen angefoumsi 
men. Auf der Möhe des Forts Perle wurden meh⸗ 
rere Slintenfchüffe auf die Schiffe gefeuert, fo 
fie Unter werfen mußten. Ein Soldat des Forts i 
nach der Stedt gegangen, um DBefchle wegen der: 


Schiffe einzuholen. Das Lootſenboot hattedie Sthiffe 


begleitet , um die hoflländifchen Lootſen nach Vlieſſin⸗ 
gen zurück zu bringen. 4 > 
Stuttgard, den 1148ebr. 
In der 20ften Sigung der Abgeordnetenkammer 
vom 11.d. M. wurde nach langer ÄBefprerhung der 
Rechtsfrage, ob ein nicht im Lande Wohnenvder in 
die Kammer gewählt werden koͤnne oder nicht, bie 
Riötanfnagme bes Hrn. v. Wangenheim mit 
43 gegen 37 Stimmen befchloffen. hr 
renburg, den 8. Febr. 
zeichen, daß die Hauptſtadt Frenburg n 
mebr mit einer Garnifon bevortheilt werden bürfte, 
beißt es, foll der Kaferne eine oͤffentliche Verfteiger 
rung bevorfiehen. — Der zweyte Wahlaft ift ges 
fchleffen und das Refultat verfündet. Joſeph von 
Rotteck (Brudersfohn des Hofraths Karl von Not 
teck, ein fehr gebildeter, befonnener, aber noch 
junger Mann, erft26 Jahre alt), erhielt 7075Stim⸗ 
a. , —— a. 7- —— vor dem 
a e harrende Buͤrgerſchaft empfieng den au⸗ 
Gebt sie Äre neuen Buͤrgermeiſter mit 


doſſem ebehoch. Er ſprach ein paar Worte, mußte. 
rwältigt von innerer Ruͤhrung, dieſelben 


aber 
unterbreen. bends 9 Uhr war brillanter Fackel: 
ug. Er bewegte fih durch die Kaiferitraße in unab; 


ehbarem Gewoge vor Karl v. Rottecks Haus, wo. 


der-Reffe wohnt. Don dem fchönften Wetter begün; 
ige, war die Volfämenge, fomit das Gedräng auch 
größer.ald das Leptemal. Die Bürgermufif konnte 
dor Rottecks Haus nicht einmal zum Spiel fommen. 
Mie im Sturm mwogte taufendflimmiges Vivat vier 
Straßen durch bin und ber, und wie in der Neujahre; 
nacht fiel Schuf auf Schuß, und ganze Batterien von 
zen flogen auf, Joſeph v. Rotteck fprach Worte 
de 
bens, die Pflichten: des neuen Amtes auf das Gewiſ— 
fenhaftefte zu erfüllen. Seine Jugend werde fich it 
n auf die Erfahrungen des nächitdem neu zu erwaͤh— 
enden Magiftrates, und aufden Mentorsrath feines 
zweyten Vaters. Karl v. Rotteck ftand neben ihm, 


und aͤußerte ſodann: Er druͤcke das Buͤrgerthum an 
ſein ‚er mahne aber und beſchwoͤre die Bürger 
alte im Augenblicke feines böchiten Gluͤckes, treu und 


gt zu halten, mannhaft an Derfallung, Fuͤrſt und 
egierung, welch legtere durch bereits ausgefproche: 
ne, vorläufige Anerfennung feines geliebten Sohnes, 
das Vertrauen der Bürger gefrönet. Er brachte ein 
erfted .Lebehoch dem Wiederberiteller der Verfaſſung 
In wefprünglicher Form und deö freyen Wahlrechtes, 


dem bürgerbefreundeten Großherzoge Leopold und tau⸗ 


fendkimimiger Jubelruf donnerte ihm nach. 
reßden, den 8. Febr. rd: 
Das von der Regierang den Kommmuntepräfentan: 
tet abverlangte Gutachten, die Berhältniffe der Iſrae⸗ 
liten betreffend, ift —* ausgefallen, daß, wenn 
ein Borfchritt zur verbefferten ſttaatsbuͤrgerlichen Stel⸗ 
fung der Juden gerhan werden folle, dieſelben den Sab⸗ 
bat den Sonntag zu verlegen hätten, ihr Schul⸗ 
anterrich 


t unter das Minifterium des Kultus und dfr | 


fentlichen Unterrichts zu ftellen fey, feinen auswaͤrti⸗ 
gen Juden das Einwandern und Niederlafien in bie 
figen Landen zu verftatten wäre, die Juden nur folche 
Gewerbe erlernewdärften, die —— mit dem Han⸗ 
del als mit phyſiſcher Gewerbthaͤtigkeit verbunden ſind; 
daß Schenk/ und Gaſtwirthſchaft zu treiben ihnen un: 
terſagt bliebe, und an jeder Familie nur ein Sohn die 
Handlung erlernen dürfe; daß, wenn fie Grundſtuͤcke 


werben, ihnen jur Bedingung gemacht werde, ſol⸗ 


de nur durch juͤdiſche Arbeiter bebanen zu laſſen, und 
aur * Pächter anzunehmen, bey denen eben: 
falls nur juͤdiſches Gefinde fenn dürfte, Ein Verfauf 
der Grundftüce würde denfelben erft im —— Jahre 
der Acquiſition derſelben zu verſtatten ſeyn; eben ſo 
muͤßten ſie die Befaͤhigung und Verpflichtung zum 
Militaͤrſtande haben. 
erlin, den 7. Febr. 

Der Juſtlzminiſter Muͤhler, ein ausgezelchneter 
und dem alten Unweſen entgegen ſtrebender Mann, 
hatte ſchon früher verſucht, das ſchleppende Verfah⸗ 
ren nuferes Rechtsganges abzukuͤrzen, und nament⸗ 


ich der’ Heinen Injurien- und. Schuldklagen ‚eine 


Danfes, DBerficherungen feines regeiten Beftrer- 


ſchnelle Entfcheidung zu geben. Der Geift unſerer 


Prozeßordnung und manche. andere Dinge haben ſich 
big jene diefer hoͤchſt wohlthärigen und zeitgemäßen 
Verbeſſerung entgegen geftemmt, und wahrfcheintich 
wird es erft dem neuen allgemeinen Gefetzbuche vorbes 
halten ſeyn, dem — gründlich abzuhelfen, 
allein um fo. viel als möglich zu thun, hat der Mir 
niſter neuerdings Verordnungen erlaffeit, Durch weiche 
die Auſculatoren der Stadiyerichte gehalten find, in 
drey Jahren ihre Prüfungen abzulegen, alle Nefer 
rendarien aber, bey- Strafe perſoͤnlichen Arrefies, 
binnen 4 Wochen die ihnen zuerkaunten Arbeiten ab: 
liefern ſollen. Diefe Verordnungen haben eine wahre 
Revolution, unter den jungen Juriſten hexvorgebracht; 
allein wer da weiß, wie dieungebeure Zahl dieſer feute 
die Gerichte überfchwemmt, wer den Aufenchait kennt, 
dem die Säumigkeit fo Mancher von ihnenxätien Bros 
jeflen, und namentlich den Fleinen Klagembereitet, 
und wer je Gelegenheit hatte, die Gleichgüftigkeit zu 
bewundern, mit der fie ſich um die ruͤckſtaͤndigen dr 
beiten mahnen laſſen, der wird erfennen, daß durch 
diefe Befehle der Nerv großer Unordnungen-getröffen 
wurde, und wird fich nicht wundern, daß der würdige 
Miniiter auf der firengen Vollziehung derſelben, ‚trog 
alter Proteftationen, beharren will. Ceinige wollten 
bebanpten, der Minifterialerlaß fen uledergeſchlagen 
worden.) —. Die Eenfur ift —— firenger ;: 
befonders in Bezug auf die Verhandlungen in den 
Kammern der verichiedenen fonftitutionellen. Staaten‘ 
Deutſchlands. — Während der Dyrchzüge der fluͤch⸗ 
tigen Polen durch Deutichland hatte der Oberlandes- 
gerichtsrath Messen zu Rasse. Die durch dieſe Stadt 
kommenden gebüdeteren Polen zu. fich geladen, und 
bey Tiſche Toaſte ausgebracht, welche das Mißfallen 
der Reglerung in ſo hohem Grade erregten, daß ſie 
eine Unterſuchung gegen ihn anordnete. m Folge. 


detſelben ijt er nun durch das Dberlandeögeri 


Halberftadt. ju 2 Monat Feftungsitrafe vernrcheik 
worden. Diefe Sache joll übrigens definitiv erft von, 
bein Staatsrath entfchieden werden. 

Mehr Sorgfalt als je wird jegt auf dag Großher⸗ 
zogthum Pofen verwandt. Man brauchk eine große 


zahl Direktoren: für dort new zu errichtenpe Schulen ; 
ein Beweis, wie fehr der Unterricht im Hroßherzoge 
thum bisher vernachläßigt worden iſt. ’ 

’ Miss zgeitie Ku 
Nie hat ein Menfcd den Sramgöfen fo theuer gu 
inanzminifter Humann. Für jes 


—— als der Dr. F 
de Strophe, die er ihnen von feinem Budget abfingt, 
verlangt er 1 Mil, Frkn. Auch der Kriegsminiiter 
ſingt nicht wohlfeiler; ſelbſt die Juſtiz * den 
Mund nicht unter 400,000 Frkn. für jede Note auf 
ihrem —— Was wird das erſt geben, wenn fie 
tutti ihre Budgetsmelodien vor der Kammer und 
der Nation herunter fingen? = 
Der Aftronsın Herfchei in London reift gegen 
tig nach dem —— der guten Hoffn * 
um daſelbſt feine Beobachtungen über die 


ſterne fortjufegen. PR ir A⸗ 


Der geheime Sekretaͤr Se. 


LE 


Dtto von Griechenland, von Stengel, hatte anf ber 
Fahrt nah Korfu das Unglück, Abends vom Ver: 
decke ind Meer hinabzufallen, wurde jedoch von eis 
uem Matrofen glücklich gerettet. 

Ein Lieutenant foll an den Folgen eines Gallen 
fieders geſtorben feyn. 

Aus der Wallfahrtskapelle in der Pfarrkirche zu 
Geiſenfeld, koͤnigl. Yandgerichts Pfaffenhofen, wurden 
in der Nacht von 29. auf den 30. Jan. mehrere hun: 
dert filberne Münzen, frifch ausgefotten und mit 
Dehren verfehen, entwendet. Die Thärer find noch 
nicht entdeckt. 

Man fchreibt aus DObermwefel vom 6. Febr.: Von 
geftern Abend 7 Uhr an bis 12 Uhr diefe Nacht folg: 
ten fich ‚Eisgänge auf Eisgaͤnge, und mit jedem ver: 
mehrten ſich die Waſſermaſſen, bis nach 12 Uhr der 
bier in der Stadt angebrachte Pegel 30 Fuß 6 Zoll 
als hoͤchſen nn zeigte, wobey der Theil der 
großen Heerſtraſſe, welcher die Stadt auf der Schaar 
durchfchuridet, einen Fuß hoch unter Waller ftand, 
ohne daß jedoch dadurch die Paſſage gehindert wur; 
de. In vielen Wohnungen des niedrig gelegenen 
Stadttheiled waren die Einwohner im 2ien Gtode 
nicht mehr ficher, und mußten darauf denfen, fich 
une zu flüchten. Don befonderm Schaden, den die: 
er hohe Waflerftand angerichtet haben fünnte, hört 
man bis jetzt nichts. Der Rhein führt fein Treibeid 
mehr mit fich, und es ſoll alles Eis des Mayns, Ne 
cars und Oberrheins paffirk feyn. Für die batvige 
Eroͤſnung der Rbeinfhinfapet ift indeilen ben ung 
durchane feine Ausficht; indem 14 bis 16 Fuß hohe 
Eiswaffen auf 50 Fuß Breite die Rheinufer bedecden. 

Die Cholera, welche im Monate Dezember, wenn 

feich nur noch in geringem Maaße, in der Stadt 
ramburg, Regierungsbezirf Köslin, vorhanden war, 
bat im verfloffenen Monat völlig aufgehört, fo daß 
nunmehr ganz Pommern von der Cholera befrent ift. 


Im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerſitaͤtsbuchhand⸗ 


lung zu Landshut iſt erſchienen und in allen Buch: 


erg (in Augsburg ben Nik. Doll) zu haben: 
Jefus Chriftus, der wahre Gott und Nienfch 
im hochheiligen Altarsfaframente. Ein Ge; 
bet= und Andabtsbud für Ratbolifen, welche 
ihrem Glauben getreu Gott im allerheiligften Altars⸗ 
eheimniffe anberen und bey ihm in allen ihren Une 
iegen Troft und Site ſuchen. Bon dem Derfaffer 
der Gebet= und Andachtöbücher:e Schritte zur 
vollfommenen Liebe Gottes ı2c., Herr bleib 
bey uns 2c. Mit einem vorzüglich fchönen Stahl: 
ftihe als TitelFupfer. gr. 12. Drudpapier 40 kr. 
Ein gelehrter, geiftvoller Priefter fällte darüber fols 
genbes fehr empfehlende Urtheil: 
„Was wir mit diefem neuen Andachtsbuche wicder ers 
balten baben, befagt uns ſchon der Name des Werfaffers. 
er lennt nicht die kindliche, gemätblihe Manier dieſes 
chbeſagten Schriftſtellers? Wohl muß er felber recht 
tadlich beten können, weil er in feinen Gebetbüchern eine 
fo tiefe Innigfeit niederlegt. Was bie innere Defonomie 
feines neueften, vor uns Liegeuden Gebetbuches betrifft, 


fo find außer ber gemöhnlihen Rubrik befonderb die Au⸗ 
berungen des allerbeiligften Alcarsfaframentes, wovon 
fi fünfzehn längere oder kürzere, zu Betſtunden einge» 
richtet, befinden, gar tieblic und beberzigungswerch. 
Dep oͤffentilden Anbetungen des Allerbeiligften liege fi 
demnach dieſes Buch mir ſehr vielem Außen gebrauchen. 
. Die Verlagsbuchhandlung hat auch für eine fehr (döme 
geihmadvolle Austattung Sorge getragen. Der fehr ges 
lungene Stahlſtich dient gleikfalld bem Buche zur großen 
ge (Siehe Kerz kathol. Lit. Zeit. 1832 96 ‚Heft. 
&.872. 


Belanntmadhung. 

In der Kanzley des unterfertigten k. Rentamtes 
werden von Dem Nerntejahr 1852 von dem bier aufges 
{peicherten Getreidern pro 1852/5%salva ratificatione 
Freytag den 22. dieß von 9 bis 12 Uhr Morgens 100 
Schaͤſſel Kern und circa 108 Scyäffel Gerſte bffeut⸗ 
lich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber einladet 

Augsburg, den 11. Febr. 1335. 

Königl. Reutamt Göggingen. 
Widemann, Rentbeamter. 


. Borlodung 
Auf Abfterben des bürgerl. Handelemannes Wolfe 
gang Ganjerer in Freyſing werden alle diejenigen, 
welche an deffen Berlaffenfchaftsmaffe aus was immer 
fir einem Titel eine’Forderung zu machen gedenfen, 
biemir aufgefodert, binnen 4 Wochen dieſes hierorts 
anzumelden, widrigenfalls nad) den Veftimmungen des 
vorliegenden Teſtaments oder ſouſt rechrlicher Ordnung 
gemäp mir Ausginanderfegung der Verlaſſenſchaft fuͤr⸗ 
geſchritten wilrde, 
Freyſing, den 8. Febr. 1853. 
Königl. bayer. Landgericht. 
- Groſch, Landrichter. 


Strob;: Hüte 
ganz rein zu wajchen und zu appreriren, wie auch 
ſchoͤn fchwarz zu färben. 

Bekanntlich erhielten alle unfere bisher geputzten 
Stroh⸗Huͤte immer Mängel in der Form uud an Weiße. 
Endlidy ift es der Unterzeichneren gelungen, Kenntniß 
und Fertigkeit von einem ganz andern Verfahren diefer 
Arr zu erlangen, durch welches, Are weitere Anwen⸗ 
dung eines nachrheiligen Marerials, aus allen Stroh⸗ 
huͤten ohne Ausnahme nicht nur alle Art Fleden, wir 
auch den Schweiß heraus zu bringen, fondern auch 
die Schirme, welche durch das Waſchen eingehen, mit 
Beybehaltung ihrer Form, wieder ganz platt zu mas 
chen, weldye bis daher nur durch nachtheiliges Stuͤ—⸗ 
deln zum Theil erhalten werden konnten. Neue Huͤte, 
welche ſchon unbrauchbar geworden in den Läden lie 

en, bin ic) im Stand, ganz wie aus der Fabrik herzu⸗ 
ellen; eben fo alle derartigen Hüte mit Erhaltung 
ihrer Form fehr ſchoͤn ſchwarz zu färben. Ich bitte 
um gütige Aufträge fowohl hiezu wie auch zů andern 
Putarbeiten. - Augsburg, den 13. Febr. 1833, 
Joſepha Zeißler, Putmacherin;s 
wohnhaft am Gögginger Thor kit. B. Nro. 25% 
im Haufe des Hrn. Bauer, Baͤcker. 
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gest. 
Geftern a Uhr verichied der Prinz Wilhelm 


München, den 14. 


Karl, jüngfter Sohn Sr. Hoheit des Hrn. Herzogs 
Mar in Bayern. — Der Ball, welcher am Sams 
gas ben Er. Hoheit Statt finden follte, wurde abge: 
agt. Auch der Kammerball bey Hofe, welcher auf 
gehen angefegt war, wurde abgefagt, — Geftern 

ittag um 12 Uhr hatte der koͤnigl. franzöfifche Ger 
fandte feine Antrittsaudien; bey Sr. Majeltät dem 
König. — Das Niederreißen am alten Refidenzges 
bäude, dem Hofgarten gegenüber, I“ bereits geftern 
wieder begonnen. — Am 24. Jan. haben unfere grie: 
chifchen Landsleute in Gräg Rafttag gehalten; am 25. 
die thun fie diefes in Laibach, und am 2. März kom— 
men fie über Senochia in der fchönen Handelsſtadt 


Trieft, dem Ziele ihrer Landreife, hoffentlich alle 


id an. i 
Wien, den 9. Febr. 
s Enplicy ift die fchon längft projeftirte Anleihe zwi⸗ 
ſchen der Regierung und den 4 erften hiefigen Hofs 
Bankiers in dem Normalbetrage von 36 Millionen 
zum Abfchluffe gefommen. Die Unternehmer haben 
gesen Berfchreibung diefer, 5 pCt. Zinfen tragenden 
umme binnen einer beftimmten ausgedehnten Frift, 
an Baarem 32 Millionen Gulden zu liefern, fich ver. 
pflichtet. — Der erwartete Befehl wegen Einftel 
fung der Avancements ift noch nicht erfchienen. — 
Das Eis aufder Donan ift ohne die mindefte Stoͤ— 
rung fortgegangen, Der Wafferftand ift, wie das 
sanie verfe ene Jahr, fortwährend niedrig. 
ünftigen Dienftag den 12. dieß, als dem Ge 
burtsfefte Sr. Majeftät des Kaiferd, wird bey Gr. 
an ee dem Fürften Staatskanzler ein glänzen; 
des Diner Statt finden, wozu das diplomatifche 
Korps und der ganze hiefige Adel Einladungen erhal; 
ten werden, — Marſchall Maifon wird vermuthlich 
Innerhalb 8 Tagen von hier nach Paris abgehen. Man 
weiß num fiber, daß er ben Botfchafterpoften in Pe 
geröburg annehmen wird. Don Paris aus wird er 
dem Vernehmen mach feine Reiſe nach Petersburg 
über Wien machen. 
London, ben 6. Febr. 

Heute wurde die im minifteriellen Sinne abge: 
faßte und nur die Thronrede wieder gebende Adreſſe 
des Dberhaufes von dem Könige fehr huldvoll em; 
pfangen, Zn Unterhaufe wurden Die Verhandlungen 


* 


Nro. 46. 
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eriellein Sinne in 


Antrag, wobey er alle Maaßregeln billigte, welche 


die Regierung zur Beruhigung Irlands anwenden 
möchte, und namentlich an D'Connel die Auffordes 
rung richtete, feinen Einfluß auf Teine Landsleute zur 
Beſchwichtigung, nicht zur Aufreisung der Gemäther 
anzuwenden, O'Connel antwortete. fehr bitter, und 
nannte die beantragte Adreffe brutal und uns 

wie 


„Man will, fuhr er fort, Irland behandeln, 


ehedem Amerifa. Sch meines Theild behaupte, das 
ganze Uebel in Irland fommt von den Handlungen 
und der fchlehten Verwaltung der Megierung ber, 
Wie hat feit einem Jahrhundert die Regterung auf 
€ gerechten Beſchwerden meiner Landsleute geant- 
wortet? Durch die brutale Gewalt, ſage ih. Ihre 
Bewelsgruͤnde führte fie mit Bajonetten und Rugelm 
Fat dey allen Gelegenheiten floß das Blut der um 
een Irlaͤnder. Esiftalfo, wiemanmohlfieht, 
er eine Frageauf Leben und Tod, und hiebey wagt 
an noch von verboppelter Strenge, von einer Urt 
türfifcher Juſtiz, und von nenen Truppenfendungen zu 
fprechen. Wohlan, fo erfläre ih denn, daß neue 
Truppenfendungen nach Irland nur Del in das Feuer 
gießen, und ein allgemeines Blutbad anrichten würs 
den. — Inter den ausgezeichneten Verfonen , weh 
che der Eröfinung des Parlaments beywohnten, ber 
merkte man denjungen Fürjten Louis apoleon Buos 
naparte. — Lord Unglefea befindet fich unpäßlich 
in London, hat aber eingewilligt, ‚die Oberſtatthal⸗ 
terichaft von Irland ferner zu behalten, und wird, 
fobald es feine Gefundheit erlaubt, auf feinen Por 
ften zurücfehren. — Der Britifch Travelferfägt : 
Berfchiedene Gerüchte find im Umlauf, am 25. #. M. 
babe eine kleine Abtheilung von Don Pedros Heer 
einen unglüdlichen Ausfall aus Oporto gemacht ; 
da jedoch das am 30. 0. Mi von dort — 
Schiff Oſprey, welches fo eben ankommt, feine ber 
ſtaͤtigenden Nachrichten mitbringt, ſo darf man die 
Wahrheit jener Geruͤchte in Zweifel ziehen. Solignac 
traf Anftalten zu einem Hanptangriffe, und Gartos 
rius kreuzte vor der Barre, 
Nachdem der Koͤnig die Thronrede vor dem ver— 
ſammelten Parlamente gehalten hatte, wurde in bey: 





den Kammern die Mede noch einmal vorgelefen ‚tm 
Dberhaufe don dem Lorbtangler, im Ungerhaufe von 
dein Sprecher. Die Adreſſe auf die Thldnrede wur— 
de im Oberhauſe fogleith berathen, wozu Lord Co: 
nyngham im minifteriellen Sinne den Antrag ftellte. 
Ford Aberdeen aͤußerte fich bitter über das Benehmen 
der Minijter gegenüber von Holland , über die Ant: 
werpener Erpedition und über Frankreich. 
Der Philadelphia Intelligencer vom 5. 
jagt: ,, 
in Südcarolina fanden große Volksverſammlungen 
Statt, in denen beichlojlen wurde, die Folgen moͤch— 
ten fenn welche fie woliten, den Befehlen, die War; 
5 gegen die Vereinigten Staaten zu tragen, feine 
olge zu leiften.’’ 
Paris, den 8. Febk. ' 
Wir haben fo eben einen Brief von einem Diplo— 


anuar 


wmaten aus Condonmgefeben, der an einen Gefandten 


in Paris gerichtet ift. Diefem Brief efalee wäre der 
König von Holland mehr als je gegen Sranfreich und 
England erbittert, und er foll in einer an die beyden 
Höfe gerichteten Note erflärt haben, er halte ſich an 
die Worte des von Hrn. Ancillon abgefaßten Entwur— 
fed, von dem er nie abweichen würde, follte er dabey 
ſelbſt feine Krone aufs Spiel fegen. 
Das Ungewitter, welches die Großfprecheren der 
Rarliiten in einem Augenblick erregt hatte, fiheint 
ch gelegt zu haben, man hört nicht mehr von neuen 
Yusfoderungen zum Zweykampfe fprechen; die Polis 
jey fährt indeſſen fort, ihre Maaßregeln zu ergreifen, 
um neue awenfänpfe zu verhindern. — Die Regie— 
rung hat vorgeftern Depefihen von den wejtlichen Kuͤ— 
Ren erhalten. Es fibeint, daß man eine Landung 


von Flinten, um die Banden der Chouans wieder zu: 


organiſiren, fürchtet. Es follen Befehle gegeben wor; 
den ſeyn, die Kürten mit der firengften Genauigteit 
zu bewachen. — Der Volizeppräfeft hat in der ver; 

angenen Nacht alte Gaſthoͤfe in der Hauptſtadt durch: 
{udn laffen. Etwa 60 Verfonen, welche feine Bälle 

atien, wurden verhaftet. — Dr. v. Pozzo die Borgo 
wird ert gegen das Ende Februars von London wie: 
der. hier zurück erwartet. Auch glaubt man, werde 
er nur auf das feite Land zurück Fehren, um fih auf 
den Kongreß zu begeben, der am 18. März in Frank 
furt oder Aachen zuſammen kommen foll. (?) 

Das Budget des Auswärtigen, worüber die Kom— 
miſſion Fürzlich ihren Bericht abflattete, beträgt für 
1832 6,939,700 Frkn., und für 1833 7,365,700 Frkn. 
Die Kommifjion hat an dem legteren 98,000 Frkn. 
abgezogen, fo daß noch 7,267,700 Frkn. übrig bleiben, 
- fomit immer noch weniger, als im Jahr 1830, wo es 
8,116,000 Frkn. betragen hatte. h 
Drey vor Ancona jtationirte Schiffe find am 16. 
nach Griechenland abgefegelt, um die dort befindlichen 
franzöfifchen Truppen an Bord zu nehmen. — Ein 
Schreiben eines franzöfifchen Offiziers aus Navarin 
vor 21. Jan. meldet: „‚Unfere Ruͤckkehr nach Frank: 
reich ſcheint definitiv beſchloſſen. Admiral Hugon 
hat den Befehl erhalten, alle von Frankreich kom— 
menden Kriegsſchiffe zuruͤck zu halten. Nach dieſer 


den Grafſchaften Cheſterfield und Cheran 





Entſcheldung koͤnnen wir kaum mehr hoffen, daß am 


jere Briefe Frühermach Frankreich gelangen, als durch 
die Schiffe, welche unfere Truppen dahin juruͤck brin⸗ 
gen werden. Unmittelbar. mach dem Streite, welchen 
die Anhänger des Capodiſtrias und Kolofotroni bes 
gönnen, ift Die Korvette Lamprete abgefegelt, um 
der franzöfifchen Regierung. Depefhen von hoher 
Wichtigkeis zu überbringen. ’’ 
Paris, den 9. Febr.,, 

Alte Oppoſitionsblaͤtter find mit mißfälfigen Bes 
trachtungen über die englifche Thronrede angefülit. 
Der Meſſger fagt, noch nie fey ein Torpparlament 
mit einem fo vagen Program eröffnet worden, mie 
diefes erfte reformirte,; der König von England fcheis 
ne zu glauben., daß die Neformbill für ihn felbft nicht 
vorhanden ſey. — In der Deputirtenfammer wurde 
der Antrag Youffelins verhandelt, anftatt ‚‚Ednigliche 
Marine’, welcher Ausdruck fich nicht mit den Grunds 
fägen der Yulirevolution vertrage, Fünftig ‚Staates 
Marine’ zu fagen, wobey er ſich unter andern des 
Arguments bediente, daß man, wenn denn doch alles 
dem Staate Gehörige Föniglich nennen wollte, dann 
auch ‚‚Eönigliche Schulden‘, und nicht mehr,, Staats, 
ſchulden“ jagen wüßte. Die Centren murrten über 
diefe Beweisführung, die äußerte Rechte und Linfe 
riefen ftürmifchen Bepfall. Uebrigens wurde die Mos 
tion verworfen. — Die felten Pläge im öftlichen 

ranfreich werden einer nach dem andern auf den 
Sriedensfuß gefegt. Sonſt find die heutigen Blaͤt— 
ter ganz arm an Neuigkeiten. Die Nachricht von 
der Ermordung des Sultans, welche von vornherein 
feinen Glauben fand, wurde durch direfte Meldun— 
en aus Konfantinopel vollends widerlegt. — Der 

aifer von Rußland foll an alle außer Landes befindkk 
che Ruſſen den Befehl erneuert haben, in der fürzer 
ſten Friſt zurück zu fehren. 

Nach einem Schreiben aus Ancona voii 27. Jan. 
foltte amı 8, Februar, als dem Jahrestage der Erbes 
bung Sr. Heiligkeit auf den päpftlichen Thron, eine 
aligemeine Amneſtie erfcheinen. Hierauf wollte der 
Papſt die Räumung feines Gebietes verlangen. Det 
felbe Brief meldet: „Mit jedem Tage gewinnt das 
Gerücht von einer italienifchen Konföveration an 
Wahrfcheinlichkeit. Man fagt , fie werde unter dem 
Schuge Franfreichd, Englands und Defterreiche fies 
ben. Neapel und der Kirchenftaat allein follen noch 
Schwierigkeiten machen, diefem Bunde beyzutreten.“ 

Brüffel, den 8. Febr. 

Der fihweizerifche Vorort hat auf eine ihm von 
Seiten des belgifchen Gouvernements gemachte Mits 
theilung geantwortet, die Schweiz fey entſchloſſen, 
mit Belgien in gutem Einverftändniffe zu leben, und 
fehe in. der Throndefteigung Leopold’s ein Pfand des 
Friedens und der Wohlfahrt für die Nation, die ihm 
ihre Gefcbiche anvertraut. — Die Negierung bat die 
Prämie für fremde Deferteure, welche fich equipirt 
einftellen, von 50 Fr. auf 10 herabgeſetzt. — Der 
„Courrier“ berichtet, Hr. de Potter fey fortwährend 
in Paris. — Mehrere Handelskuriere von Paris gie 
gen vorgeflern bier durch nach Antwerpen, iefe 


außerordentliche Bewegung wird dem Steigen der, 


Fonds zugefchrieben. 
a . Aus dem Daag, den 8. Behr... _ 

Der König bat durch verfehiedene Befchlüffe die 
von General Ehalfe während:der Belagerung der. Ant. 
werpener Eitadelle vorgenommenen Ernennungen zu 
Rittern des Militärs Wilhelmordens genehmigt. U. 
AM. find General Favauge und Kapitän Koopman 
um Kommandeur diefes Ordens ernannt, und Oberft: 
Heutenant de Boer ift in dem Adelftand erhoben wor; 
den. — Das ,,Dandelsblad‘’ enthaͤlt eine merk: 
würdige Note über den hanndverfihen Zou bey Sta; 
de, wo der König von Dannover einen Elbezoll er; 
hebt, der, auf die Schelde und. Dolland angewandt, 
den europäifchen Grundfägen entgegen feyn fol. 

Rotterdam, den 6. Sebr. 

Dem Bernehmen nah find bey dem General 
Ehafle Abgeordnete von Brüffel und Gent angekom—⸗ 
men. Die Erftern hatten ihm 20 bis 25,000 Frks. 
und die Andern 8 bis 10,000 Frks. zur Unterſtuͤtzung 
feiner gefangenen Kriegsgefährten angeboten; auch 
aus Antiverpen hat fich eine Kommiſſion in demſel⸗ 
ben edein Zwece zu dem General verfügt. Chaſſe 
bat diefen Herren feinen aufrichtigen Danf bezeigt, 
doc dabey bemerft, daß er diefe Anerbietungen, ob: 
gleich fie aus Herzlichfeit gemacht worden, nicht ans 
nehmen fönne, bevor er die Zustimmung feines Ks 
nigs dazu empfangen habe. 

Stuttgart, den 12. Febr. . 

An der 2ı1ften Sitzung der Kammer der Abgeords 
neten vom 12. Febr. wurde mit 76 gegen ı Stimme 
befchloffen,, den Fournaliften 6 Sigpläge aut der Gal- 
ferie einzuräumen. Der Antrag v. Dornfteins , den 
Frauen Zutritt zu vergönnen, wurde an eine Kom: 
miffion verwiefen. Hierauf folgte die Berathung der 
Adreſſe an den geheimen Nach, über die Zollverhälts 
niffe, veranlaft durch die Motion des Abgeordneten 
Yais. Die Abgabe der Adreſſe wurde mit 40 gegen 
38 Stimmen beſchloſſen, und die Adreſſe ſelbſt nach 
einigen AbAnderungenangenommen. Gie fpricht Der 
ſorgniſſe für den Hall aus, wenn Würtemberg dem 
preußifchen Zollverbande beytreten wollte. 

Dor einigen Tagen wurde Buchhändier Franckh 
der jüngere bier verhaftet. 

Kaffel, den 7. Sebr. 

Nachdem —— verſammelten Mitglieder der 
neuen Ständeverfammiung ſchon feit 2 Wochen der 
endlichen Eröffnung derjeiben entgegen ſehen, erſcheint 
diefe auf einmal zweifelhafter als je. Als nämlich daß, 
Ergebniß der in der vorbereitenden Sigung am 2. 
Kebr. Statt gehabten Wahlen "für die der Negierung 
vorzufchlagenden Kandidaten zu der Präfidenten: 
und Rizepräfidentenftelle vom fiändifchen Ausſchuſſe 
dem Minifter des Innern mitgetheilt worden war, 
we en mehrere Tage hin, ohne daß dem Ausſchuß 

—— über die Entſchließung des Regenten zur 
fam. Erſt heute erfolgte ein Minifterlalfchreiben, 
wodurch die Wahl für ungiltig erklärt wurde, indem 
‚mehrere: Perfonen an- derſelben Theil genonimen, 
denen von der Negierung die Genehmigung zum Ein 








itt In die. Staͤndeverſammlung nicht ertheilt wor: 
‚den ſey. Diefer Beſchluß it in einem Miniſterra⸗ 
the gefaßt worden, der geftern bey dem Prinzenre⸗ 
genten gehalten wurde, und dem der Sinanzminijter 
208 Motz, ber Kriegsminifter General von Besen, 


der Miniſter des Auswärtigen von Trott und der 


Vorftand der Minifterien der Juſtiz und des. Innern, 
geheime Rath Haflenpflug, beywohnten. Die Stäm 
de haben einftimmig erklärt, fich zu feiner neuen 
Wahl verfichen zu wollen, und auch der Ausſchuß 
dürfte eine folche nicht zugeben, aus Beſorguiß, der 
Standeverfammlung dadur in. ihren Rechten etwa 
ja vergeben. Unter folchen Umftänden mächen ſich 
die hier ——— Staͤndemitglieder fertig, nach 
ihrer Heimath zuruͤckzukehren, und wollen es dein 
Ausſchuſſe — ‚ welche weitere Maaßregeln 
derfelben für dienlich erachten wird. Man hört als 
das einzige Mittel, das diefer ergreifen koͤnnte, eine 
Auflage des Minifteriums auf Verfaſſungsverletzung 
bezeichnen, Hierauf wird auch von manchen Seiten 
bey dem Ausſchuß gedrungen. Es muß fich binnen 
24 Stunden entſcheiden, ob diefer zu einem folchen 
äußerften Mittel wird fchreiten wollen, 
Sranffürt, den 11. Febr, J 
Die franz. Renten find bedeutend gewichen. Ger 
rüchte von einer zu Paris Statt gehabten- Emente, 
Demolirung der Wohnung Carrel's u. f. w. find in 
Umlauf, doch feine zuverläffigen Angaben in diefer 
Beziehung beyzubringen, 

Dem Bernehmen nad fol die Rheindampfichiffs 
fahrts ; Gefellfchaft beabjichtigen, den Mayn eben 
tale mit Dampffchiffen zu Ir AR und ganz. eigne, 
für den Mayn berechnete Schiffe bauen zu laſſen. — 
Die projeftirte Anlegung einer Eifenbahn findet hier 
viele Theilnahme, und diefe Unternehmung wird im 
Frankfürt ſehr unterftügt werden. — Der befannte 
Wirt: Dirring lebt gegenwärtig hier; überhaupt 
find fehr viele Fremde anweſend. 

Freyburg, den 9. Febr. 

Der gewählte neue Bürgermeifter Joſeph v. Rot⸗ 
teck iſt bereits amtlich bejtätige , verpflichter und in 
fein Amt eingewiefen worden. ie 

Vom Niederrhein, den 8. Febr. 

Die Vreisverhältniffe der verfchiedenen Getrei⸗ 
bearten fangen allmählig an, eine mierfliche Veraͤn— 
derung zu erfahren. Sind auch überhaupt die Drei 
fe.der. Brodrrächte im fortwährenden Sinfen begrif 
fen, was man fich durch die Stockung des Handels 
ſehr leicht erfiären kann ; fo. finfen doch die des Korns 
und des Habers verhaͤltnißmaͤßig ftärker , als die des 
Weizens und der Gerfie. Diefe Thatfarhe ift von 
Wichtigkeit, weil daraus hervorgeht, daß das Ver— 
trauen auf die Erhaltung des Friedens füch in der lets 
ten Zeit ungemein befejtigt bat, da gerade Korn und 
Haber es find, wovon die Kriegsheere am meiſten 
verbrauchen, auf deren muthmaßlichen’ Bedarf die 
feitherigen hoͤhern Preife fich ſtuͤtzten. Wirklich bes 
Anden fich in den niederrheinifchen Städten fehr 
große Vorraͤthe der genannten Getreidearten-aufger 
bäuft, fo daß mehreren Spekulanten, die fich damit 


ER DDR IHNEN vorausgeſehenen Fall des Kriegs 
Beide hatten, fehr bedeutende Verlufte aus diefem 
Fehlſchlagen erwachfen möchten. 
——— den 14. Febr. . 
Se. koͤnigl. Majeft I Mitglieder 
des ärztlichen Ausſchuſſes bey der biefigen Kreisregies 
rung ernannt: den Kreis: und Stadtgerichtsarzt Dr. 
Winder, den praft, Arzt Hofrath Dr. v. Ahorner, 
den Hofrat) Dr. Reifinger als graduirten Chirur⸗ 
6* praft. Arzt Dr. Hoffmann als graduirten 
—2 den Apotheker Ritter von Stahl als 
‚prakt. Ehemifer, und den ftädtifchen Thierarzt Probſt⸗ 
wmayer als — 
DC BE 
AMus Hannover 
uftizfanzien zu Ce 


s edlem 
foreit man: Das von koͤnigl. 
e am 26. Jul. 1832 wider den 
dvokaten Gans in Eelle eröffnete, auf ſechs monat⸗ 

liche Zuchthausſtrafe und Remotion von der Praxis 
gerichtete Urtheil iſt in der weitern Vertheidigungs⸗ 

uſtanz von der koͤnigl. uſtizkanzley in Stade mit: 
teilt Erfenntniffes vom 29, er 1833 aufgehoben, 
und dagegen auf dreywoͤchige Gefängnißftrafeerfannt, 
Dem Bernehmen nach wird um Verwandlung diefer 
Strafe in eine Geldftrafe nachgefucht. 
„ In Washington haben fich f rjlich die Generale 
Green und Mair auf der Straße geprügelt ; beyde 
jogen ierauf ihre Dolche, wurden aber durch die Bor; 

neehenden auseinander gebracht, Als Veranlaf 
fung des Streites giebt man den Artifel eines Yours 
nals an, worin General Green, als Herausgeber 
deffelden, die Warten der Union in Süpdcarslina, wo: 
iu General Blair lt, Torys nannte, ; 

| einer Angabe des Hrn. Warden in Finer 

Sitzung der Akademie der Wiffenfhaften zu. Paris 
belief fich die Bevoͤlkerung der vereinigten Staaten 
im Fahr 1730 aut 12,793,697 Einwohner, worunter 
339,360 frene Farbige und 2,011,320 Sklaven fich 
befanden. Die Bev a. bat daher in den legten 
10 Jahren um 3,155,453 Seelen (alfo beynahe um 
den vierten Theil) zugenommen. 


Bekauntmachung. 

Saͤmmtliche noch unausgeldste weißen Pfandſchei⸗ 
ne, (Causgeſtellt in ten legten 6 Monaten des Jahres 
1851 und bezeichner mir Rro. 7989. bie 35,685.) můßen 
von heute an und längftens bis 21. Febr. laufenden 
Sabre verzinfer und gegen rothe Scheine auögewechfelt 
oder aufgelbfet werden, widrigenfalls für die liegen 
bleibende Pfäuder am 12. März und die darauf folgen: 
ben Tage in dem VBäderhausfaal der Öffentliche Ber: 
lauf eintritt. 0 

Augsburg, den 29. Yan, 1833. 

" Srädrifches Verfagamt Augsburg. 


In ber 9, Jeniſch und Stagefchen Verlagshandlung 
daben die Pteffe verlaſſen und find in allen foliden Buchs 
banblungenfn haben: 

Caſtelli (9.:8.) die Waife und der Mörder, ein Drama 
in 3 Aufz ag mit einem Kupfer. Neue Bflage. 8. 
1833. & 1fl. Ei 

Holzmann (Dr.) Atlas für die Jugend und allen Pichha: 


Redakteur: U. J. Yltenhöfer, 

















Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton 


beru der Geographie, nebft elnem Anhange der mathe» 
matiſchen Geographie, und vom Stande und Berhälts 
niffe unfers Planeten zu den übrigen Meltkörpern ıc. 
Mit 24 illuminirten Landkärten, fünfte wohlfeil⸗ 
Ausgabe, 8. 1833. à a. 158r, j 

Manconi (Franz) neu verbeffertes Lotto sTraumbäcleln, 
mit 360 Kpfr. zote verbefferte Au agt.8. 1833. & ı8 Fr, 

Nilfon (kt. €, A.) über deutſche Kunft oder begrapbiie 
tehnifhe Nachrichten Yon dem vorzüglihften Meiftern 
In der Malerey, dem Kupferftechen nd der Formſchuei⸗ 
berfunft in Deutfhland und andern‘ opdifhen Staus 
ten. Als Stoff zu Borlefungen auf nft: und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schulen. 8. 1333. ä ae: .' 3% 

Aud diefes Bud empfiepit fih feinen Leſern fo wie 
alle biöher von dem genanıtten Verfaffer beasheitere Werte 
durc feine Vrauchbatleit und Nüslihfeit, wumd macht ſich 
Thon dadurch ſchatzbar, daß es die Lefer mit der deutſchen 
Kunſt in Bezug auf Malerep überhaupt, noch mehr aber 
mit der neuen und neueften Gefchlhte erwähnten Kunſt⸗ 
sweiges in nähere Bekanutſchaft feht. 

Voit (k. b, Kreis: Wauinfpektor ) technologifhes Hands 
woͤrterbuch, oder Beſchreibung und Erfl rung ber ges 
wöhnlihften Kunftausdrüde, welde beym Zandban, beym 
Straßen⸗, Brüdens und \Warlerbau daun bey Mas 
fhhinen s und Mühlwerken 'borfommen. @in Hilfebuch 
für Beamte, Haubwerter, Aunftler und ale Geſchaͤffts⸗ 
männer. Velinp. gr. 8. 1843. & 2fl. 

Schon oft wurde der Mangel eines folden Werkchens 


gefühlt, und der durch mehrere techniſche Schriften bes 


fannte Verfaffer hat fi beſtrebt bey gedrängter Kürze 
bie erflärende Beſchreibung der im Geſchaͤfftsleben oft vors 
kommenden techniſchen Ausdrüde und Benennungen fo 
deutlich als möglich zu machen, und wird aud durch diefe 
Sorift den Borfap in feiner Sache zu nüßen erreidyt haben, 
Faßnacht⸗ Sonutag , Montag und — iſt 
Tanzmufif mit freyem Eintritt. Anfang Abends 7 Uhr, 
dann Montags von Nachmittags 2 bis Abende 7 Uhr 
maskirter Ainderball, gegen Entree ie Kind 12 Er. 
Mir guten Speiien und Geträufen nebit verſchiedenen 
Backwerken beſtens verſehen, ladet ergebenjt ein 
Schndrzinger zur goldenen Sonne. 
Belanntmadbung. 
Unterzeichneter giebt fi) die Ehre, allen feinen 
Freunden, Bekannten und Verwandten zu erbffuen, 
daß er zufolge allergnädigiker koͤnigl. Genehmigung 
vom 17. Jan. L. J. feinen bisherigen Familiennamen 
„Kagenfhwanz“ in den Namen „Sander“ umgeäudert 
habe, Willishaufen, den 16. Kebr. 1835. 
Joh: Bapt. Sander, Schullehrer. 
Uugsburger Börfenturs vom 14. Febr, 1833, 
de Staatspapiere. 
! Papier, | Geld. 
Dblig. m. Coup. 4 Pro. . . . he 98 


u \. 313 
gott. Looſe E—M 4 Prop . . | 108 ıf2| 108 
detto unverz. a 10fl, .„ . . — 127 
Oeſterreichiſche Staatspapiere, 
apier, | Geld. 
aprtoz. Metalliqud .„ 2; .. 82 ıf4] 8ı 3f4 
5prog. Metaliqu .„. . . 0. 92 1iſ4) 9ı 78 
Bankaktien. liais 1216 
Rothſchildſches Anlehen von 18320. 192 —⸗ 
detto 1821.: 4 Pros. . 0 — 133 - 
Volnishe Loofe. „m... 86 3fal 36 ım 
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Samſtag. 


München, den 15. Febr. 

Ge. Majeität unfer allergnädigfier König haben 
in Ihrer väterlichen Fürforge um die Verbeſſerung 
des Nahrungsftandes und aus böhern polizeylichen 
Mückfichten eine eigene KRommillion ernannt , um die 


Mitrel zur Verbeflerung des Nahrungsſtandes und 


insbefondere, wie den Arbeitslofen Arbeit und Ber: 


dienjt verfchafft werden Fönne, zu berathen. Diefe 
Kommiſſion befteht unter der Leitung des f. Staats: 


Ministers des Innern, aus dem Vorftande des Baus 
Bureaus geh. Nathes v. Klenze, den Minifterialrä 


then Kleinfchrod und Srhrn. dv. Weveld, dem Regie; 


rungsrathe Braunmuͤhl und dem Hofrathe Dr. Bergs. 
Don diefen Männern laͤßt fih erwarten, daß fiediefe 
fo wichtige Frage der hoͤhern Staatspolizey auf eine 
praftifcheuud zweckmaͤßige Art Iöfen, und hiemit den 
wohlthätigen und weifen Abfichten Er. Majeflät voll⸗ 
konimen entiprechen. -— Das Publikum hatdemnächft 
eine bereits vollendete ausführliche und motivirte 
Abhandlung des Hofraths Dart in Erlangen, uns 
ter folgendem Titel zu erwarten: „Ueber die Einfühs 
rung eines allgemeinen beutjchen 
Beförderung der materielten —— des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes, oder uͤber die Herſtellung eines 
meinſchaftlichen Zollvereins und dadurch der Frey—⸗ 
hei des Dandels und Verkehrs im Innern von 
eutſchland.“ 

Am 12. dieß Vormittags ſtarb dahier Hr. Hof—⸗ 
rath Dr. Konrad Stahl, ordentlicher Profeſſor der 
Phyſik an der Ludwigs-Maximilians-Univerſität und 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, im bOſten 
Jahre ſeines Alters. 

Wien, den 9. Febr. 

Geftern war zur Feyer des Geburtstages Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiferin große Aufwartung bey Hofe. — 
Die in Franfreich angefangene Neduftion der Armee 
kann vonden wohlthätigiten Folgen ſeyn, infofern fie 
auch eine Verminderung der übrigen europäifchen Urs 
meen —** duͤrfte. — Aus Konſtantinopel iſt 
noch immer kein Kurier mit dem Traktate zwiſchen der 
Pforte und Mehemed Ali oder Ibrahin eingetroffen; 
indeſſen follte er doch jegt nicht lange mehr ansblei; 
ben. — In Hinficht auf die Eröffnung der Scheide 
glaubt man bier, daß die Unterhandlungen mit dem 
Haager Kabinette eheftens zur Zufriedenheit der bes 
sheiligten Parteyen beeudigt ſeyn Werden. . 


Neo. 47, 


andelöfpftems zur 


46. Febr 1833. 


London, den 7. Febr. 
„. Bemerfenswerth ift, dab an den Berathungen 
über die Angelegenheiten Irlands kein einzigey Tory 
Theil genommen hat, nur Hr. Rpb. Inglis ſprach 
ein paar Worte. — Der Courier hat Nachrichten aus 
Nordamerifa, wonach der Streit mit Süd; Carolina 
faft beygelege ift. — "Der Globe enthält Nachrichte ı 
aus Griechenland über Malta vom 5. Jan., wonach 
man in jenem Lande den König Dit ib die Regent⸗ 
fchaft um fo fehnlicher erwartete, als die griechifchen 
Truppen jeden Augenblick drohten, Patras zu plüns 
dern. — Der Marquis von Valmella hat, wie wir 
neulich fchon meldeten, dem Herzoge von Braganza 
feine Entlaffung eingefandt, fich ader zugleich erboten, 
die Angelegenheiten der Königin Dona Maria ferner 
bin zu beforgen. Der erite Theil feines Antrags ward 
angenommen, der zweyte auf das Entfchiedenfte abs 
gelehnt. Diefer Umſtand ift wichtig; er fcheint zu bes 
weifen, daß Don Pedro nicht mehr für feine.Tochter 
operirt, fondern bey der Fortfegung feines Erobes 
rungsplans nur 9 fein digenes ANB verfolgt. 
ortugal, 

Im Widerfpruche mit früheren Machrichten aus 
Varis meldet die Etraßb. 3. aus Flfabon vom 27. 
Jan. Folgendes: Geftern hat fich die. Regierung un 
bedingt geweigert, die von der franz. Regierung ges 
forderte Genugthuung zu bewilligen. Ein Kriegs; 
brigg iſt unmittelbar nach Frankreich abgefandt wor 
den, um die Nachricht davon zu überbringen. Die 
franz. Regierung verlangte, daß die Befehlshaber 
der Forts abgefegt würden, und daß man in der Zeis 
un er machte, diefe Entjegung habe in Folge 
der Vorftellungen der franzöfifchen Negierung Statt 
gefunden. - Das-Minifterium antwortete, eine folche 
Genugthuung feye zu ſchimpflich fuͤr die Regierung „ 
und waͤre geeignet, fie das Zutrauen der Nation vers 
lieven zu machen. Es mülle daher das Begehren 
verweigern; fiele aber die Sache der anerfannten 
Großmuth der franz. Regierung anheim. 

Nachſchrift. Ich erfahre fo eben aus einer 
Quelle, welche zuverläffig ſcheint, daß der franzoͤſi 
sche Konjul gewechſelt worden iſt. Es war ein Wann, 
den alle Parteyen achteten, und der feit langen Jah— 
ven ſchon in Liſſabon refidirte, =. 

Madrid, den 31. Tan, 
Seitdem der Aufitand von Leon unterdrüct if, 
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bat auch der Handel hier größeren Aufſchwung et: 
halten. Die Papiere find fehr geftiegen, woran frep: 
lic) die Ugiotage mehr ſchuld feyn mag "als die gu: 
ten Nachrichten aus dem Innern. Uebrigens wird 
feit einigen Tagen für beſtimmt ausgegeben, daß die 
portugiefifche Frage ihrer Löfung fehr nahe fen, und 
daß unfere Regierung fogar Erefutionstruppen nad 
Portugal ſchicken würde, wenn die betheitigten Var; 
tenen in die vorgefchlagene Uebereinkunft nicht ein: 
geben wollten. Hauptklauſel diefes Vertrags foll 
fenn, daß Dona Maria, deren- Nechte man aner 
fennen würde, ſich mit feinem engl. oder franz. 
Prinzen vermäblen dürfe. — Geftern foll die Dt: 
donnanz, welche die Eortes einberuft, unterzeichnet 
worden feyn. — Die fpanifch » amerifanifchen Frey— 
fiaaten werden, ‚wie e8 heißt, als folche gegen eine 
Entichädigungsfumme von 20 Millionen anerkannt 
werden. Auch foll ein Dandelövertrag zwifchen bey: 
den Theilen abgefchloffen werden. — Der frühere 
Kriegsminifter, Moret, ift zum Gonvernenr der Ins 
fel Majorfa ernannt worden. — Geftern fam in ei 
ner fchwarzbehangenen Kutfche eine geheimnißvolle 
Derfon hier an und wurde in die Staatsgefängniffe 
gebracht. Man fagt, es fen dieß die Perfon, wel: 
che früher dem jegigen Kriegsminifter Eruz den Pros 
zeß gemacht habe. — Der Gouverneur von Carthar 
gena, Santos Ladros, wurde verhaftet, und nach 
Havanna verbannt. Er hat jedoch den König um 
Begnadigung angegangen. 

Madrid, den 1. Febr. J 

Die St. Z. ſchreibt: Eine ziemlich beglaubigte 
Nachricht meldet daß die Angelegenheiten Portugals 
beygelegt ſind, im Einverſtaͤndniß mit der ſpaniſchen 
Regierung. Don Miguel, ſo wie ſein Bruder, ſollen 
beyde Portugal verlaſſen, welches durch eine Regent⸗ 
ſchaft im Namen Dona Maria’s wird regiert wer 
den ; und im Falle daß Don Miguel in diefen Ber: 
trag nicht einwilligen wollte, würde eine fpanifche 
Arınee von 22,W0 Mann beordert werden, um ihn 
dazu zu nöthigen, indeilen ein franz. Gefchiwader den 
Zajo blodiren würde. 

Paris, den 9. Febr. 

Bekannt ift, welchen Werth die Geifttichfeit hier 
immer auf die fogenannten Miffionen gelegt hat. Uns 
ter Karl X. waren fie immer mit prächtigen Prozeffio: 
nen auf den Straßen verbunden, die aber jegt nur im 
Innern der Kirchen Statt finden dürfen. Go war es 
in Sirming, einem kleinen Orte im Loire» Departes 
ment, als am 29, Jan. ein junger Miffionär, der 
durch fein tugenohaftes Benfpiel und Nednertalent 
befonders erbaut hatte, während der Miſſion ſtarb. 
Sogleich war von Wundern, welche bey der Leiche 
diefes Heiligen geſchehen, die Rede, und die Nonnen 
von Gt, aufn) begehrten ihn in ihre Kirche zu ber 
ſtatten. Da jedoch die hiezu nöthige obrigkeitliche Er: 
laubnif —— wurde, ſo mußte man ihn auf dem 
gewoͤhnlichen Kirchhofe begraben und konnte ſich nur 
durch verſtaͤrktes Laͤuten ſchadlos halten. Aber kaum 
war der Sarg mit Erde bedeckt, ſo wuchs die Anzahl 
der Wunder in geometriſcher Veogreffion, bis in eis 


ner Nacht der Leichn am verſchwand. Hieruͤber bit⸗ 
deren ſich nun drey Anſichten, die einen glaubten bes 
nachbarte Gemeinden haͤtte die Reliquien geſtohlen, 
andere ſchrieben dieß den Schweſtern von Gt. Yofeph 
zu, aber die Mehrzahl mar lebhaft überzeugt, daß 
der Heilige ohme alle irdijche Hilfe von dannen gezos 
genjen. Der Maire, der Feldwärhter, die Gensd’ars 
men, Altes geriech in Bewegung, fuchte und fand 
nichts... Man mußte den tnterpräfeften und den fön. 
Anwald benachrichtigen. Diefer ließ fogleich die Aeb— 
tiffin von St. Jofeph und den Todtengräber feſt neh⸗ 
men, und obgleich die eritere es nicht an frommen 
Unwahrbheiten ir spe ließ, obgleich der Anwald von 
jungen und alten Damen der Stadt und von den Schwer 
ftern, die fich nach heutiger Mode als Geifeln für ihre 
Mutteranboten, befiürmt wurde, fo erflärte er doch, 
daß nur die Leiche felbft die Verhaftbefehle aurbeben 
fönne. Darauf fand fie fich in einem Keller des Klos 
fters ver Schweitern von St, Joſeph. Go endete das 
merfwürdigfte Ereigniß, das je in Sirming Statt ges 
funden hat. — Die Duellirwuth erftreckt ſich ſogar 
auf unfere ehrenwertben Abgeordneten und Minifter, 
Das Journal des Debatts fagt: Die Heftigkeit 
ber Sprache des Lords Aberdeen gegen Frankreich hat 
ohne Zweifel zum Zwecke, den täglich mehr erlofcher 
nen Daß, und die bey allen Gutgeſinnten immer mehr 
verwifchten Borurtheile zwifchen beyden Nationen wies 
der zu beleben. Aber auch hierinn irrt man füch höchs 
lih. Die Schmähungen des edlen Lords gegen Frankı 
reich popularifiren die franzöfifche Allianz; auch wers 
ben wir und wohl hüten, fie zu widerlegen. Lord 
Grey hat dieß.gerhan. Es ift nicht möglich, der 
Nechtlichfeit, welche die franzöfifche Regierung feit 
2 Sjahren bey allen ihren Verhandlungen mit Eng 
land gezeigt. hat, eine volljitändigere und verdientere 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. „Ich wünfce 
aufs Innigſte, fagte Lord Grey, für den Frieden, 
für das Gluͤck und für die Frenheit von Europa die 
Defeftigung der gegenwärtigen Regierung von Srankı 
reich.’ Wir beeilen ung, diefe Wünfche eines Staates 
mannes, deſſen Name fo glänzend in der Gefchichte 
der Freyheiten Englands fich bewährt hat, und noch 
ferner bewähren wird, aufzuzeichnen. F 
Der „Temps“ enthält Nachrichten aus Nanpfia 
vom 18. v. M., wonach die eigentliche Urfache des 
Kampfs der Srangofen mit den Griechen in Argos dar 
bin angegeben wird, daß die verfchiedenen Partey— 
bäupter den Plan gehabt, der griechifchen Regent 
fchaft, bey ihrer Ankunft in diefer Stadt, Bedin⸗ 
gungen zu diftiren, ein Plan, der durch die Ankunft 
der Franzoſen bintertrieben worden. — Nachrichten 
aus Alerandrien vom 10.9. M. zufolge wurde das 
ſelbſt eine Expedition ausgerüftet, un ſich Siyrna's 
zu bemächtigen. * 
Paris, den 10. Febr. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurden die langen Verhandlungen über das Erpror 
priationsgefeg beendigt, und das ganze Gefek mit 
282 gegen 11 Stimmen angenommen, Hierauf kam 
der Gefegentwurf über den Kredit von 300,000 Fr., 


welche zu Nationalbelohnungen ansgeſetzt werden fol; 
fen, an die Reihe. Auch disfer gieng durd. 

Seit den Karliften ihre Spekulation mit den Duel; 
fen verunglückt it, greifen fie wieder zu anderen 
Mitteln, Flugfchriften und Maneranfchlägen. Ein 
folcher von ungeheurer Gröfe, worin das Volk zu 
Gnnften der Gefangenen von Dam und der Herzo— 
gin v, Berry aufgereizt wird, wurde heute bey hei: 
lem Tage ſelbſt an die Shore des Juſtizminiſteriums 
angebeftet. Die Polizey, weiche shätig hinter Allem 
ber ift, was nur entrernt nach Republikanismus 
riecht, und, wie erft kürzlich der Fall vorkam, füch 
nicht entbiödet, tie Bedienten zu beitechen, um zuden 
Papieren ihrer als Vatrioten verdächtigen Derren zu 
gelangen, fcheint für den Unfug der Legitimiiten we— 
der Augen noch Ohren er haben. Auch im Weiten 
beginnt es wieder unruhlg zu werden, fo fehr es auch 
die minifteriellen Blätter in Abrede ftellen. 

Der Eourrierde !’Europe fagt: „das Miniſterium 
N die Abficht, Ende März die Kammern bis zum 

unius zu vertagen, wo fie zur Votirung des Buͤd— 
get für 1834 wieder berufen werden ſollen.“ — Hr. 
Ddilon Parrot wird von Bayeux zu Paris zurüc 
erwartet. Aus Meg vom 7. Februar wird ges 
meldet , der berüchtigte Dr. v. Forbin⸗Janſon, uns 
ter Kari X. Bifchof von Nancy , folle in feinem Kirch— 
fprengel, aus welchem er durch den allgemeinen 
Volkshaß verjagt worden , wieder eingefegt werden ; 
da jedoch das Minifterium bey den Einwohnern von 
Nancy einigen Widerftand beforae, fo werde Mom: 
feignor der Biſchof für ſich und feine guten Sitten 
die Stadt Toul zum Wohnfig erhalten. Dort dürfte 
——n ein aͤhnlicher Empfang wie in Nancy be— 
vorfiehen. 

Der Meflager enthält folgendes Schreiben aus 
Navarin vom 16. Januar: „Die Regentſchaft und 
der König von Griechenland werden bald eintreffen ; 
aber es läßt fich vorausfehen,, daß mitihrer Antunft 
in diefem Lande der bedauernswerthe Zuſtand, in 
dem wir uns befinden, nicht aufhören wirt. Aus 
voller Heberzeugung ſag' ich Ihnen: mer felbft den 
Stand der Dinge in diefem Lande gefehen bat, muß 
es unmöglich finden, daß je anders, als durch Ger 
malt, u Ruhe hergeftelit werden koͤnne. Die Men: 
fhen diefes Landes find nur durch Saͤbelhiebe zu re 
gieren. Wenn demnach die Regentſchaft nicht einen 
Mann vondemfräftigiten Charakter und von eiferhem 
Willen mitbringt , der daben die Mittel zur Hand 
7 ſeinem Willen Achtung zu verſchaffen, ſo kann 

e hier nichts Gutes ſtiften. Griechenland iſt auf 
der einen Seite die Beute der Banden des Koloko— 
troni, Tzavella, Kalerdgy u. ſ. w., anderſeits der 
Tummelplatz für die Intzigue des Admirals Ricord, 
und es iſt ſchwer zu ac ob das ungluͤckliche Grie: 
chenland mehr feine Klephtenhaͤuptlinge oder die ruf 
fiihe Diplomatie Y verwünfchen habe.“ 

Bruffel, den 8. Febr. 

Man verfichert, eine der Schiwierigfeiten, welche 
in diefem Augenblick am meiften eine fibließlihe Aus; 
gleichung zwifchen Belgien und Holland verzögern, 


fen die Frage in Betreff der Zahlung’ der Roten der 
franzöftjihen Expedition. — Der Senat hat in feiner 
Sitzung vom 8. den Gefeßesentwurf wegen. der provi: 
foriihen Kredite einftimmig angenommen. — Die 
Sendung des Hru. Baron d. Hoogvorji nach Deutfch 
land bat einen politifchen Zweck, der gläcliche Re— 
fultate verfpricht. Der ehrenwerthe Senator hat jeden 
Gehalt ansgefchlagen, und nur Reifefoften verlangt. 
Antwerpen, dep 8. Febr. 

Geitern ift das mit den beyden Dandelöfchiffen hier 
angefommene Lootfenfchiff nach Blieffingen abgefegeit, 
Beym Dinabfahren erhielt daffelbe wieder mehrere 
Schüfle von unjern Forts und ward durch Gewalt 
genöthigt, vor Anker zugeben. Schöne Ermunterun: 
gen für die Schifffahbre — Diefen Morgen hieß es 
allgemein, daß unfere Binnenfahrzenge den Fluß big 
jum Doel hinabfahren duͤrften. Man hofft, daß un: 
fere Fifcher ihre Gewerbe wieder beginnen und dag 
Elend vergeffen werden, das fie ausgeſtanden haben. 
Man glaubt, daß die Holländer fie nicht hindern wer: 
den, bis nach Baths, und felbit noch weiter zu geben. 
Die Erlaubniß ſoll einer Militaͤrbehoͤrde offiziell nit: 
getheilt worden feyn, welche fie den dabey ntereflir: 
ten angezeigt hat. 

Zürich, den 9. Febr. 

Don Seiten eines bedeutenden Theild der wi 
gen Bürger: und Einwohnerfchaft find mit zahlreichen 
Unterfchriften bedeckte VBerwaprungen und Erklären 
gen gegen den Beſchluß, welcher die Schleifung der 
feit 200 Jahren beftehenden Schanzen der Haupt: 
ſtadt befiehlt, ben der h. eidgensjfifchen Militaͤrauf— 
ſichtsbehoͤrde eingelegt worden. 

Zwey Einwohner von Thun, welche unlaͤngſt des 
Abends ſpaͤt vom Schwedi Bad heimgiengen, wur— 
den unterwegs von Maͤnnern von Amſoldingen (die 
von einer Art Wuth befallen geweſen ſeyn muͤſſen) 
mit Meſſern angefallen. Dem einen wurde der In: 
cerleib aufgefchlige; er farb bald darnacı. Der 2re 
erbieit 5 Kopfiwunden. Ein 3ter, der ihnen helfen 
wollte, wurde auch fo gejchligt, daB man an feinem 
Aufflommen — 

tuttgart, den 13. Febr. 

In der heutigen 22fen Sitzung der Abgeordne: 
tenfammer gieng, einem Erlaſſe des fün. geheimen 
Raths zufolge, die Präfidentfchaft der Kammer von 
dem bisherigen Alterspräfidenten an den Freyhrn. don 
Gaisberg über. Hierauf wurde die bereits erwähnte 
Adreſſe wegen der Handelsverhaͤltniſſe vorgelefen, 
und, nachdem vorerft die Frage, ob fie der Kammer 
der Standesherren mitgetheilt werden folle odernicht, 
mit 75 gegen 6 Stimmen verneint worden, genebr 
migt, Der König wird darin um Miteheilung der 
in diefer Sache bisher gepflogenen ———— en 
gebeten. Es entwickelte ſofort der Abgeordnete Pfi⸗ 
zer feinen Antrag in Bezug auf die befannten Bun— 
destagsbeſchluͤſſe. Als der Redner feinen Vortrag, 
dein die Kammer mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt 
war, und wovon wir nur ſoviel anführen, daf die 
5 Artikel zur landjtändifchen Verabichledung zu brin, 
gen ſeyen, fo lange aber, bis dieſes gefcheben, eine 


Berwahrumg abgegeben werden möchte, daß die 
Artikel nicht ald bindend anerkannt werden, been: 
digt hatte, erklärte der Praͤſident, es werde den 
Antrag zur Zuweiſung an die flaatsrechtliche Kom: 
miſſion fi eignen, womit Pfizer ſich zufrieden ev: 
Elärce. Schott trug auf den Drud der Motion an, 
was unterftügt, und amı Schluſſe der Sitzung in ge; 
heimer Abſtimmung mit 53 gegen 24 Stimmen bes 
fchloffen wurde. No legte v. Derdegen im Namen 
bes Königs den Entwurf eines Gefeges in Betreff des 
Zehentweſens vor, wornach eine Ablöfung zwar noch 
nicht Statt finden, die Zebenten aber in jährliche 
Grundrenten verwandelt werden, unddas Recht zum 
Bezug bes Zehenten aus fünfiigen Neubruͤchen auf— 
gehoben feyn fol. -- 

Kaffel, den 8. Febr, . 

Der ftändifche Ausſchuß hat auf die vom der Ne 
gierung ihm zugegangene Erklärung, daß die 8 
der Kandidaten für dle Praͤſidenten⸗ und Vizepräfi 
dentenitelle, wie fie von den Ständen vorgenommen 
worden, ungiltia fen, eine Memonftration an das 
Minifterium erlaffen. Mit gefpannter Erwartung 
ſieht man nun. der Antwort der Regierung entges 
gen. Es wird Übrigens verfichert, daß dem Minis 
ſterium felbft an der baldigen Eröffnung des neuen 
Landtags viel liege, und daffelbe bereits 17 Geſetzes— 
entwürfe vorbereitet habe, welche den Ständen vor; 
‚gelegt werden follen. 

Koppenhagen, den 2. 5 

Auf Befehl. Sr. königl. Hoheit des 


ebr. 
Prinzen Chris 


ftian, als Gouverneur von Fyen, find- in der St. 


Knuts⸗Kirche in Odenſee Nachforfchungen angeſtellt 
nach dem Sarge des heil. Knuts, welcher nach einer 
Gage zur Seite des Altars eingemauert ſeyn follte, 
Wirklich ift in der Mauer, ungerähr 7 Ellen vom Bo; 
den des Chors aufwärts, eine Vertiefung aufgerum 
den worden, mworinn fi) 2 Särge befanden. Der 
eine von Eichenholz mit Spuren von Metallarbeit 
verfehen, darinn lagen Gerippe und Stuͤcke GSeiden: 
zeugs; der andere gleichfalls von Eichenholz , aber 
ohne äußere Zierrathe;, auch hierinn lagen Knochen 
und Zeugüberrefte; die Deckel beyder Gärge fehlen. 
In Linköping iſt am 13.0. M. gegen Abend eine 
Erderfrhätterung verfpärt worden, die ſich zweymal 
wiederholte und jedesmal gegen 10 Gefunden 3 
in Verbindung hiermit wird das merkwuͤrdige Phaͤno⸗ 
men gemeldet, daß in der Nacht darauf der Motalas 
Strom bey der MotalasBrüce aufhörte zu fließen, 
das Waſſer höhte ſich gleichfam zu einer Wand auf, 
fo daß man trocdenen Fußes den Stron durchgehen 
konnte, welcher bey gewöhnlichen Wafferlaufe in der 
Dinnte an 60,000 Tonnen Waffers hindurch führt. 


„Mm is, elite m 
Anſtatt der verbotenen Biene ift in Zwicfau eine 
neue Zeitfehrift die Sonne erfchienen,. nicht vom 
Magifter Richter redigirt. Cie wurde jedoch fogleich 
von dem dortigen Amtshauptmanne Fonfiszirt. 
In Zweybruͤcken nehmen Viele faft ald gewiß an 
daß die Nerhandlungen gegen Wirth , Giebenpfei; 


edakteur: U. 3. Yltenhöfer, 








Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


- 


fer ıc. in Landau Statt finden werden. Man fagt 
fogar, daß zu diefem Behufe bereits ein Saal im 
Gaſthauſe zum Schwanen gemiethet fey. 

Auf der Eifenbahn zwifchen Liverpool und Man— 
chefter trug fich neuerdings ein üngluͤcksfall zu. Ein 
Dampfwagen blieb nämlich durch irgend einen. Zw 
fall am Dampfrohr ſtill fichen ; einige Reifende-ftier 
gen mitten in einer großen Dampfwolfe aus, In 
diefem Augenblicke gieng I anderer Dampfiwagen 
mit gewohnter Schnelligkeit vorbey und die Reifenden 
hatten-feine Zeit, ſich Über Seite zu fihaffen; fo 
wurden drey zerquetfiht und ein Vierter ift in eis 
nem foichen Zuftande, daß man an feinem. Auftom— 
men verzweifelt, 


Befanntmadung. 

Im Markte Wollnzady ift die Zimmermeifterftelle 
erledigt. Bewerber um diejen Plag haben daher ihre 
Gefuche läugitens binnen 3 Wochen mir den vorgefchriee 
benen Zeugniſſen über beitandene Prüfung, guten Leu⸗ 
mund und hinlängliches Vermdgen bey unterfertigtem 
u Sr einzureichen. 

eicheben, den 13. Schr, 1833. 
Magiſtrat ded kon. Marktes Wollnzach. 
— Koch, Buͤrgermeiſter. 

Faßnachts-Sonntag und Montag iſt Tanzmuſik mit 
— Eintritt. Anfang Abends 7 Uhr. Dann Diens 
lag von Nachmittags 2 Uhr bis Abends 7 Uhr Kine 
derball gegen Entree per Kind 128. Mit guten Speis 
fen und Getränken nebft Backwerken bejtens verſehen, 
ladet ergebenit ein . 
1. 3. 6. Wurm, Gaftgeber zum Schbnefelderhof 

in den drey Rofen. 


— — — — 


Kuͤnftigen Faſchings Sonntag, Montag und Diens 
tag ift im Gafthof zum Falken Tanzmuſik. Zu deren 
Beſuche, mit dem Verfprechen einer guren Bewirthung, 
höflichit einladet Hof. Hopp, Gafhvirth. 

Im Verlage der Kruͤll ſch eu Univerſitaͤtsbuchhand⸗ 
lung zu Landehut iſt erſchienen und im allen Buche 
bandlungen (in Au hr Ser Mik. Doll) zu haben: 
Jeius meine Kiscbe! Gedetbucdh mir Belehrungen 

* die Jugend und auch fuͤr Erwachſene nach P. 
egid Jais von G. Nieder (Benefiziat). 12. 10 Bo⸗ 
en. Mir 1 illum. Tirelfupfer weiß Druckpap. 21kr. 

ir 1 fhwarzen Titelkupfer ord. Drudpap. 15 fr. 

Ein Rezenfenr in Besnard kathol, Lir. Zeit, 19352 
11te8 Heft ©. 251. fagt: „Den innern Werth des 
vorliegenden, ganz im Geifte der Liebe Jeſu verfaßs 
ten Gebetbuches verbürgt die vorausgedrudte biſchoͤf⸗ 
libe Ordinarists; Approbation von Regensburg, 
welche es den geiftlichen Bedärfnifen der erwachſenen 
Jugend ganz vorsuglich angemeffen erklärt und fey 
ihm noch fein nuͤtzlicheres Gebetbuch für die Jugend 
befannt. — Die Spradye iſt voll Salbung und ganz 
nach der Vorftellungs» und Begriffsweife des Volkes. 
Moͤchte dieß Ichrreiche Buch beyonders den Feyertags⸗ 
ichülern in die Hand gegeben werden.‘ 

Der Preis it bey einer foldyen Bogenzahl und im 
diefer Ausſtattung aͤußerſt billig. 









Beylage. 


Be y 


Ias9e 


zu Nro. 47. der Augsburger Poftzeitung. Den 16. Febr. 1833. 


u  ; 1, 
et) Ali von Egypten 
nd die hohe Pforte. 
_  (Fortfegung.) Zu den Europdern, welche Mo: 
amed Ali vorzüglich ihre Fähigkeiten geliehen, und 
ſich in feinen Dienften Auszeichnungen ne 
ben, gehören vorzüglich: der Dberft Seve, früher 
Mdjutant des Maͤrſchalls Ney; er befaß das vollkom⸗ 
mene Vertrauen feines neuen Gebieterd, und wurde 
der Lehrer der neuen regulären Dataillone, die er, 
mit Hilfe ehemaliger franz. Offiziere, mit großer des 
harrlichkeit und Geduld, faſt täglich in Lebensgefahr 
fchwebend , ausbildete, Bis es ihm gelungen war, 
dem Paſcha ein Heer von 24,000 wohl einererzirter 
Soldaten zu verfchaffen. Srenaebig vom Pafıha ber 
lohnt, ftand ihm jedoch das Chriſtenthum lange im 
Wege, um feinen Poften als Talempdfchi mit dem eines 
Befehlshabers zu vertaufchen; emdlich entfchloß er 
gs , unter dem Namen Goliman Bey zum Islam 
berjutreten , und auf diefe Weife jene Hinderniſſe 
gu befeitigen. Ein anderer franzöfifcher Offizier, Nas 
mens Gonon, —— ſich große Verdienſte um den Pa— 
ſcha durch die Anlegung des Zeughauſes zu Kahira, 
durch die Einrichtung mehrerer Waffenſchmieden und 
Werkſtaͤtten zum Gießen und Bohren der Kanonen, 
und durch die Wiederherſtellung der durch die Frans 
Ki gebauten Pulvermuͤhle auf der im Nil liegenden 
fel Rodah erworben. Ein dritter Franzoſe, der 
frühere Negimentsarzt Duffap „ jegte das große Mis 
- Jitärfpital zu Kahira an, und führte zugleich die Auf: 
fiht über den Bau der neuen Kafernen. Ein Bier 
ter ift der Kapitän Planat, der Verfaffer des oben 
erwähnten Werfes, der als Lehrer der Kriegsfchule, 
Stabsoffiziere, Adjutanten und Hauptleute unter 
feinen Zöglingen zählte. - Der Drientalift König war 
als Dolmetfcher in jener Schule angeftellt. Ein zwey⸗ 
ter franz. Arzt, Hr. Clot, richtete ein Milisärfpital 
ein, welches 1200 Kranke faflen kann, und fpäter 
mit einem chirurgifchen. Inſtitut verbunden ward, 
deſſen Zöglinge nach drepjähriger Lernzeit in_die Ars 
mee als Bataillonsärzte verfegt wurden. ——— 
men wir Gelegenheit, hinzuzufuͤgen, daß auch fuͤr die 
Kriege verſtuͤmmelten Offiziere und Soldaten eine 
Art Penſionsanſtalt eingerichtet wurde; eine Aufmerk—⸗ 
ſamkeit fuͤr die Truppen, welche bisher ben den Mus 
felmännern noch unerhört war). Außer diefen Euros 
päern gehört zu den Werkzeugen des Paſchas vorzügs 
lich ein viel gereister, mit den Gitten des Abendlans 
des wie mit den Wiffenfchäften wohlbekannter Türfe, 
genannt Osman Bey Nureddin, er ift der Gründer 
der großen Schule von Eafet el Yin, melche ats Pflanz⸗ 
ſchule für die hoͤhern Lehranftalten galt; er fland fer: 
ner ander Spige der Kriegsſchule der Offiziere, die 
fm Jahre 1825 geftiftet wurde, und noch in demfel: 
ben Jahre wurde er Chef des Generalſtabes. 


Mis3 
Mohamed —— 
u b, 


I Hinfiht der Zivilverwaltung fieht dem Paſcha mit 


fehr ergebenem Ginne, aber nocy mit ‚Peer tuͤt⸗ 
kiſchen Manieren, der KiajaBey zur Geite ; die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten beforgt Boghos⸗ Suffuf mit 

roßer Umficht; als Finanzmintfier wirft Mohamedr 
Ben, und an der Spige der Adminiftration des Kriegs⸗ 
wefens ſteht Mehmed; Bey. Die neue Einrichtung 
im Kriegsweſen heißt der Paſcha Nizam Dfehedid, 


wofür ihn die Soldaten, heimlich murrend, mit dem 
Namen des Chriſten/Paſcha benannten. Sie zwan—⸗ 
gen ihn im Jahre 1815, als der Groll ihrer Offiziere 


ihren Widerwillen gegen die neuen Einrichtungen um 
terftüßte, zu einem Ruͤckzuge in fein feites Schloß zu 
—— aber ſchon ein Jahr ſpaͤter machte der kluge 
Pascha feine Macht und ſeine Entwuͤrfe wieder geltend, 
die nach und nach bis zu der heutigen Ausdehnung 
und Erfüllung gelangten, dazu den Islam wie die 
Chriſtenheit benutzend, und felbfinden Schein eines 
Ghäubigen und Heiligen nicht verwerfend, wenn ihm 
derfelbe irdifchen Nutzen — fann. Aus dem 
Harem getreten, mwüthet der Defpot den ihm na na⸗ 
henden Dienern entgegen, aber eben ruft der 
zin von der hohen Spitze eines Minarets die Glänbl 
gen zum Gebet, und mit frommen Mienen wieder 
— unter das Volk getreten, Egyptens neuer Sa 
adin, mit großer Frömmigkeit tief fich neigend, 
die Worte: „Es iſt nur ein Gott! Gott allein 
ift groß und ewig, und Muhamed ift fein Prophet!‘ 
und willig beugen fi von Neuem bie Häupter der 
Ddmanen vor dem firengen aber frommen Manne. 
Ueber Mahomeds Wirfen als Krieger und 
Regent find folgende intereffante Thatfachen am 
iv hren: Geine Tapferkeit wurde .befonders in dem 
efecht —— mit Achtung und Bewunder 
rung von Seiten des gegenwärtigen Kapudan — * 
anerkannt; fie trat noch bey mehreren Gelegenheiten 
in dem langen Kampfe mit den Mamelufen gläns 
gend hervor. Der Ruf derfelben trug mächtig dazu 
bey, daß Mohamed im Divan den Gieg gegen feinen 
Vorgänger errang, und am 1. April 1806 zum Statt 
halter von Egppten erhoben wurde, Seinen militäs 
rifchen Ei enfhaften verdanfter auch. die Anhaͤnglich 
feit der friegerifchen Albaneſen, mit deren Hilfe 
fih auch, unter der mächtigen Vorſprache Frank 
reichs, in feinem hoben Poften behauptete, als es 
England beynahe gelungen wäre, dem Mameluken 
Eify Bey die Statthalterfchaft von Eoppten u ver⸗ 
ſchaffen. An den Feldzuͤgen gegen die Wahabis im 
Jahr 1816, an dem Zuge nach Nubien in den J 
ren 1821 und 1822, und eben fo an den Kämpfen ' 
Griechenland, die erſt durch den Vertrag, gefchloffen 
am 8. Auguft 1828 zu Alexandria, endigten, hatte 
Mahomed feinen perfönlichen Antheil; er Übertieg 
feinem Sohne Ibrahim die Ehre, das Heer zu fühs 
sen, hoch erfreut und vielfach geſchmeichelt durch den 


ertvorbenen Ruhm feines Lieblings, . fein 
jüngfter Sohn Ismael auf dem Zuge nach Nubien 
einen frübzeitigen Tod fand, und nachdem fchon frü: 
ber ein anderer feiner Söhne auf dem Bette der Ehre 
gefallen war, Inter den von ihm eingeführten Ver— 
befferungen ift, neben der Vervollkommung des Gew 
weſens nach franzöfifchem Mufter, noch Folgendeszu 
erwähnen. Im Sommer 1832 wurde jwifchen Kabi: 
ea und Alerandrien eine Fahrpoſt eingerichtet. Der 
erfte Wagen war Im Monat May aus London ange: 
kommen ; nach diefem Mufler baute ein Wagenma— 
cher zu Kahira 2 andere zu demfelben Zweck. 
Beſchluß folgt.) 
Der bekannte Neifende Ed. Nüppel aus Frank— 
rt a. M., der fchon von 1822 bis 1827 Egppten, 
ubien und Darfur in verfihiedenen Richtungen 
durchftreift bat, macht gegenwärtig wieder eine Reife 
im Innern Afrikas. Erift dem Dil entgegen gegan: 
gen, bis in die Länder Kordofan und Darfur und wei: 
‚ter vorgedrungen, als noch Fein Europäer vor ihm. 
Im Dftober 1831 überfchiffte er das rothe Meer bey 
Mofa, und traf dienothwendigen Vorkehrungen, um 
fe nach dem füdlichen Abyſſinien zu begeben , von 
ort das Mondgebirg ju erreichen , und feine Entde; 
dungen fo weit als möglich im Innern des afrifani; 
ſchen Feſtlandes fortzufesen, Leider. brach gerade 
om diefe Zeit eine Revolution aus, ſowohl in Ara; 
bien als in Abyfiinien, und fogar in dem Lande der 
furchtbaren Gallas, welche die Ebenen in der Mähe 
der Mondberge bewohnen. Müppel war alfo gend 
SR ’ er der zufe Maſſua zu bleiben, um das 
de des Bürgerfrieges in den Ländern, die er ber 
reifen wollte, abzuwarten. Er bat feinen fechsmos 
natlichen. Aufenthalt in diefer Gegend benust, um 
die Provinzen Abpſſiniens in der Nähe der Kuͤſte zu 
beſuchen. 


kudwig XIV. mar der Sohn Ludwigs XDI. aber 
don Anna von Defterreich nach 23jähriger Unfrucht: 
barfeit diefer Königin, Ludwig XV. war micht der 
Sohn Ludwigs XAV., Ludwig XVI. hatte einen Sohn 
— XVII.), aber er kam nicht zur Regierung. 
apoleon regierte, war aber feines Königs Sohn. 
Er befam einen Sohn für feinen Thron , aber diefer 
Eohn regierte nicht. Darauf beftieg Ludwig XVII. 
den Thron, aber er war feines Königs Sohn. Karl 
X. regierte, aber er war auch nur Bruder eines Kb; 
nigs. Er hatte einen Sohn, aber diefer Sohn re; 
giert nicht, obgleich er Iebt. Ludwig Philipp regiert, 
er iſt aberfeines Königs Sohn. — Kurz feit mehr als 
zwenhundert Jahren hat nicht einmal der Sohn 
des Königs auf dem Throne Sranfreichs gefeffen. 


Der Präfident der Wereinigten Staaten, erzählt 
ein neuer englifcher Meifender, der gewöhnlich die 
Kirche in Washington befucht , hat einen Kirchſtuhl, 
der fich durch nichtd von denen der übrigen Gemein; 
demitglieder unterfcheidet. Als ich Ihn dort fah, er: 
ſchien er, von feiner Familie und einer huͤbſchen juns 
gen Dame, Mrs. Donelfon, feiner Nichte „ beglels 
set. Nichts fiel mir mehr auf, als daß er, beym Der 


ausgehen aus der Kirche, ſich unter die uͤbrlgen Ga 
meinemätglieder mifchte und mit diefem oder jenem, 
den er Fannte, fich unterhielt, obne daß dabey die 
geringfte offizielle Abfonderung Statt gefunden hätte, 
Meinem Freunde Kennedy, der mit mir in einem 
Stuhle faß , machte er eine Verbeugung. Der Pr 
fidvent Jackfon hat in feinem Aeußern uud feiner Hab 
tung fehr wenig von einem Soldaten. Er ift unge 
mein mager. Bey dem gaften Anblick fommt er el 
nen beynahe wie Shafesprares verhungerter Apos 
thefer vor, er hat indeilen in feinem Wefen und fels 
ner Aufern Erfiheinung etwas, das guten Ton vers 
räth, und in feinem Gefichte liegt etwas Gutmüthi— 
ges, wenn gleich auch ein Zug, der auf große Ent 
ſchloſſenheit des Charafters hindeutet.’ 

Aus Minchen fchreibt man: Anftatt des Profeſe 
ford Schorn, welcher den ehrenvollen Ruf nach Web 
mar, als Direftorder dortigen Kunſtanſtalten andes 
verftorbenen Hofraths Meyer Stelle annimmt, if 
der Landſchaftsmaler Diivier der Aeltere zum Gefres 
tär und Profefior an der Fön. Akademie der Künfte er⸗ 
nannt, und wird, gleich feinem Vorgänger, Vorle⸗ 
fungen über die Kunfigefchichte halten. — Cornelius 
wird nächftend auf? ahre nach Jtalien reifen, um 
dafelbft den Earton zum Bilde des jüngften Gerichts, 
für die Ludwigskirche, zuentwerfen. Der Bildhauer 
Birne mE mit 2 Münchner Gebilfen in Kom 
mit der Ausführung des Modells zum füdlihen Gie 
belfelde der Walhalla befchäfftigt, wozu Profeſſor 
Rauch die erfte Skizze lieferte, und Thorwaldfen ihn 
mit größter Sheilnapme unterſtuͤtzt. ieſe Foloffale 
Arbeit von 15 Statuen wird in dem ſchoͤnen Tyroler 
Marmor vonClanders in Muͤnchen ausgeführt werden, 


Ueber das Entweichen des, in Magdeburg zu le 
benglänglicher Feftungsftrafe verurtheilten Ingenieum 
Maiors Förentheil, der 1823 als Angenieuroffizier 
vom Plage Erfurt in die demagogifchen Umtriebe 
verwickelt und verurtheilt ward, vernimmt man jetzt 
ſehr intereſſante Nachrichten. In der Verkleidung 
eines hoͤhern preußiſchen Stabsoffiziers erſchien ein 
Freund mit Extrapoſt zu einer beſtimmten Stunde 
in Magdeburg... Förentheil, der die Erlaubniß hatte, 
bie Stadt zu befuchen, und fchon vorher von Allem 
unterrichtet war, nimme im Bedientenroce feinen 
Mag auf dem Bock, und fo geht es mit Kurierpfer⸗ 
den bis ‘Bremen. Bier erwartet die Ankommenden 
ein amerifanifches Saprieng, welches fogleich die 
Unfer lichtet, und den Verurtheilten glücklich in die 
neue Welt trägt. Von dort aus hat er fchon * 
mal geſchrieben; es geht ihm wohl, Frau und Kin 
der werden ihmfolgen. Der Prozeß gegen den wacht 
habenden Offizier und den zweyken Kommandanten 
der Feſtung nähert fich feiner Entfcheipung, und Fdr 
rentheil felbft hat alle Geheimniſſe feiner Flucht 
—2 um die Freyſprechung jener Offiziere ju 
erleichtern. 





Defannrmadhung. 
Huf den Antrag der Gläubiger wird das Anweſen 
bes Georg Zinnerer, Müllers von Gumpertöhofen, 


‚Jam Zweytenmale zum Verkaufe ausgebotben, und 
auf fommenden j 

Donnerſtag den 7. März 1833 
Bietungstermin beftimmt, an weldyem ſich die Kaufs⸗ 
luftigen von Morgens 8 bis 12 Uhr in der Landge- 
richtskanzley einfinden und ihre Anbothe zu Protokoll 
angeben wollen. Ruͤckſichtlich der Beſchreibung diefes 
Anweſens wird fih auf das Kreis-Jutelligenzblatt 
Stüf 26. de anno 1832 berufen. 

— den 10. Dez. 1852. 

Koͤnigl. Landgericht Abensberg. 
Liet. Aſchenbrenner, Landrichter. 


Bekannutmachung. 
Zur Verſteigerung des Ruͤcklaſſes des verſtorbenen 
Herrn Pfarrers Johann Michael Graf von Pippiusried 
mwird auf Montag den 4. Marz und die folgende 
Lage jedesmal Morgens 8 Uhr Kommilfion anbe: 
raumt. Der Ruͤcklaß beſteht aus der gefammten 
Haus- und Baumannsfahrniß, einigen Büchern, Ge: 

treide, Heu, Hornvieh und Pferden, 

Kaufslujtige werden eingeladen, ſich an den ges 
nannten Tagen im Pfarrhofe zu Pippinsried einzufins 
ben. Sig. den 30. San. 1855. 

Königl. Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 


Bekanutmachung. 
‚Den 11. dieß ſtarb zu Pippinsried d. G. Herr Pfar: 
rer Johann Michael Graf ohne Hinterlaſſung einer 
legtwilligen Diſpoſition. 


Es werden hiemit alle diejenigen, welche an dem: 


Ruͤcklaſſe dejfelben aus was immer je einem Titel eine 
orderung zu machen haben, aufgefodert, diefelden 
ierorts, nachdem das fon. Kreis: und Stadtgericht 

ünchen dieffeirige Behörde zur Verhandlung der Vers 
laſſenſchaftsſache requirirt har, binnen 50 Zagen ans 

umelden und zu liquidiren, widrigenfalles anf dieſel— 
ben feine weitere Nücdficht genommen und rechtlicher 

Ordnung nach fürgefchritten werden würde. 

Zugleich werden alle jene, welche irgend etwas zur 
Verlaſſenſchaft Gehöriges in Handen haben, aufgefor: 
dert, joldyes, bey Vermeidung gerichtlicher Einjchreis 
tung oder nach Umitinden des nochmaligen Erjages, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bierorts zu übergeben. 

Sig. den 50. Jan. 1853. 

Dachau. 


Koͤnigl. Landgericht 
Eder, Landrichter. 


(Ediktalladung.) Der dem k. b. bten Linien = Fns 
fanterie=Regimente eingereiht gewefene Soldat Seba⸗ 
ſtian Weber von Schoͤnau d. G. wird feit dem jahre 
1809 vermißt und ift feither von feinem Aufenthalte, Xes 
ben oder Tod feine Erfahrung mehr gemacht worden. 

Nachdem num fir denſelben nod) ein Vatergut von 
400 fl. zu 4 Prozent verzinslich bey feinem Bruder 
Georg Weber, Wirth in Schönau, hypothekariſch aufs 
liegen hat, fo wird auf Antrag feiner Geſchwiſterte, 
Eebaftian Weber oder deſſen allenfallfige rechtmäßige 
Deszendenz hiemit vorgeladen,, binnen 

9 Monaten a dato . , 
ſich um fo gewiſſer dießorts zu melden, gehdrig zu legi⸗ 


ſtellt, und hiezu au 


timfren und das oben genannte Vermögen In Empfang 
zu nehmen, als en nach Verfluß jenes Ter⸗ 
mines Sebaftian Weber für verfchollen erflärt und fein 
Vermdgen an deſſen Gefchwijterte gegen Kaution vers 
abfolgt werden würde. 
Eichftätt, den 5. Febr. 1853. 
K. b. h. L. Stadt= und Herrſchaftsgericht. 
Chriſtmann. — Rpr. Eckert. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche au den Ruͤcklaß der am 3. 
Febr. 1852 zu Grafing verſtorbenen Urfula Hilger, 
Neuhaͤuslezin, Forderungen geltend zu machen haben, 
werden auffefovert, in Zeit 4 Wochen diejelben hiers 
orts um fo gewiffer anzumelden, als außerdem bey 
Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft auf fie Feine 
Nüdfichte genommen werden wird, 

Eberöberg,, deu 23. Jan. 1333. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Hd, Landrichter, 
coll. Vieregg. 
Dom koͤnigl. Randgerichte Eggenfelden. 

Da die bereits angemeldeten Paſſiven des Peter 
Fruhmann, Bierbräuers von Ganghofen, den um defe 
fen —— Anweſen erzielten Kaufſchilling bedeue 
tend uͤberſteigen, ſo hat das Konkursverfahren einzu⸗ 
treten, und es werden demnach folgende Edifrötag 
feſtgeſetzt: 

‚dur Anmeldung der Foderungen und deren 
gebdriger Nachweiſung auf Freytag den 
1. Mi l. J.; 

zur Vorbringung der Einreden 


egen die 
angebrachten Sorderungen auf 


outag den 


1. April; 
zum Schlußverfübren, und zwar für die Res 
plif auf Montag den 15. April, für die Dus 
plif auf Montag den 29. April, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr mir dem Bemerken, daß 
das Nichrerfcheinen am erſten Ediktstage die Ausfchlies 
Bung von der Maffe, Das Nichtericheinen am den übte 
gen Ediktstaͤgen die Ausſchließung mit den an denfel« 
ben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Actum den 26. Jan. 1855. 

Dr. Dauer, Landrichter. 
VBerfteigerumg. 

Auf Antrag der Kreditoren des verftorbenen Joſeph 
Gaigl, gewefenen Weingaftgebers zum goldenen 
Storchen dahier, wird defien Anweſen, beftehend in 
einem. Vordergebäude ro. 1091. in der Neuhaufers 
Gaſſe, mir ebener Erde 3 Stockwerk hoch, ſammt den 
bendrhigten Kellern, ferner aus einem Hinters und 
Seitengebäude, weldyes mit ebener Erde 4 Stockwerk 
hält, dann aus einem Mitrelgebäyde, mit ebener Erde 
2 Stockwerk body, ſammt 2 Hofräumen, Stallungen 
und laufenden Waſſer, welches Geſammtanweſen am 
27. Dez. 1851 auf 43,000 fl. geſchaͤtzt worden it, dem 
öffentlichen — im — —— ausge⸗ 

Montag den 11. März d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 19 Uhr Tagsfahrt anberaumt. 

Kaufsliebyaber werden daher zur Erfheinung mit . 





bem Bemerken eingeladen, daß fih Audwärtige mit le⸗ 
galen aeugniffen Über Perfon und Vermögen auszur 
weifen haben. 

Die Verfteigerung geſchieht nach $. 64. des Hypo⸗ 
thefengefeges vom Fahre 1822, und es laften auf dem 
zu ver en Anweſen 525 fl. 25 fr. 5 bl. jährliche 
Ewiggilten, welche in einem Kapitals Anfchlage zu 
6468 1.34 1/4 fr. vom Kaufſchillinge wegen deren Ueber: 
aahme in Abzug zu Bingen find. 

Den 29. San. 1833. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Muͤnchen. 
j Allweyer, Direktor. Bär. 


Befanntmad ung. 

Auf Antrag eines Hypothek-Glaͤubigers wird die 

Bebaulung deö Bierwirches Math. Gſtettner Nro.321. 

it. D. an der Herrenftraße dem gerichtlichen Verkaufe 
untergeftellt, und zur Aufnahme der Kaufsangeborhe 
auf Donnerftag den 7. März Früh 9 bis 12 Uhr Ter⸗ 
min anberaumt. , 

Diefes Haus ift vier Stockwerke hoch, mit einem 
gemwölbten Keller, mehreren im Erdgeſchoße befindlis 
hen Behaͤltniſſen ae einem Fleinen —— verſe⸗ 
—* Indem man dieſes zur dffentlihen Kenntniß 

ringt, ladet man Kaufsluſtige, von welchen ſich Aus⸗ 
waͤrtige ber Vermögen und Leumund zu legitimiren 
aben, mit dem Bemerken zu erſcheinen ein, daß der 
infchlag nad) $. 64. bed Hypothekengeſetzes geſchieht. 
Den 5. Febr. 1835. 
Königl. Kreis: und Etadtgericht München, 
Allweyer, Direktor, 
Hautfmant., , 
Verſchollenheits-Erkenntniß. 

Nachdem Joſeph Weikhofer von Eggersdorf d. G. 
md Soldat des Fonigl. arten Linien-Jufanterie-Re⸗ 
giments, resp. deffen allenfallfige Deszendenten, der 
dieffeitigen Aufforderung vom 3. Sept. v. J. nicht nach⸗ 
gefommen, fo wird obiger Joſeph Weikhofer hiemit für 
derſchollen erklärt und deffen in 550 fl. beftehendes Ders 
moͤgen feinen Erben gegen Kaution verabfolgt. 

Landshut, den 17. Yan. 1835. 

Koͤnigl. Landgericht Landshut. 
Lict. Gbtz, Landrichter. 


Verſchollenheits-Erklaͤrung. 
Nachdem Johann Weinberger, Sattlersſohn von 
Vogtareuth oder deſſen allenfallſige Deszendenz ſich auf 
die dieſſeitige Vorladung vom 4. Jul. 1352 in dem ans 
beraumten Zermine von einem halben Jahre nicht ges 
meldet hat, fo wird derfelbe, dem geftellten Präjudiz 
gemäß, anmit für verfchollen erfläre und deffen in 
1244fl. beftehendes Vermögen am feine nächften Ans 
verwandte gegen Kaution hinaus gegeben. 
Actum den 5. Kor 1855. 
Kbnigl. Landgericht Rofenheim. 
Bifani, Landrichter. 


(Sodiftalzitation.) Anton Demelmaier, Müllerös 
fohn von der Aumuͤhle d. G., ift am 22. Many 1691 
von dem damaligen churfürftl. Bayer. Sten Linien: Sn: 
fanterie » Reginıente defertirt, und feither von feinem 
Leben oder nichts mehr in Erfahrung gebrachs 








tworden. Uuf das am 90. Hug. ** Abfterben feh 
nes Bruders Jakob Demelmaier, Müllers zu Aumuͤhl, 
fiel vemfelben ein Erbtheil von 492 fl. 7 Fr. an, deſſen 
Rufniehng bisher der k. Militär: Fisfus hat, 
a die übrigen Demelmaier'ſchen Erben auf diefen 
Erbtheil Aufprüde machen, und zu deren Geltendnas 
Kung die Ediftalvorladung des Deſerteurs Auton Des 
melmaier beantragt haben, fo wird derfelbe oder feine 
rechtmaͤßige Deszendenz hiemit —— in Zeit fechs 
Monaten ſich ben dieffeirigem Gerichte zu melden und 
über die Identitaͤt der Perfon zu legitimiren, außerdem 
er als verfcholfen erklärt und fofort über diefen Erb⸗ 
theil ohne Ruͤckſicht auf ihn rechtlicher Ordnung nach 
verfügt werden wuͤrde. 
Schrobenhaufen, den 19. San. 1833. 
Koͤnigl. Bayer. Landgericht. 
Raınfauer , Landrichter, 
(Verichollenheits = Erklärung.) Nachdem Sebas 
ftian und Mathias Huber, gebürtige Huberbauer&s 
Söhne von Nabenden, als Soldaten feir dem rufftfchen 
Feldzuge 1313 als vermißt im Sfarfreisblart 1832 
Stuͤck 31. Seite 738, und imder Beylage zu Nro. 192, 
der Augsburger Ordinari⸗Poſtzeitung am 14. Jul. 1839 
autgefchrieben wurden, binnen der ihnen gegbnnten 
Frift von 6 Monaten, weder felbft erfchienen, noch 
von fih Nachricht — ſo werden dieſelben hiemit 
als verſchollen erklaͤrt und ihr Vermögen ihren Erben 
gegen Kaution ausgefolgt werden. 
Zrofiberg, den 3. Febr. 1353. 
Koͤnigl. Landgericht rg. 
Magler, Xandrichter. 
Belanntmadung. i 
Das unterfertigte Landgericht hat in dem Schulden« 
wefen der Bräufhen Kramerscheleure zu Seibold« 
ſtorf d. G. auf Antrag der Gläubiger den Univerfalfone 
kurs durch Beſchluß vom 19. Nov. 1852 erkannt. 
Ed. werden daher die gefelichen Ediktstage, nämlichz 
1. zur Amheldung der Forderungen und deren gehdris 
gen Nachweiſung auf den 5. März 1. J.; i 
I. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeh 
deten Forderungen auf den 9. April l. J.; 
UF. zur Schlußverbandlung auf den 9. May . J. und 


‚zwar für die Replik bis 28. May l. J. einſchluͤſſi 
und die Duplit bis Eamftag den 8. Jun. I. iN8r 
jebesmal Morgens 9 Uhr 


feftgefest, und hiezu ſaͤmmt⸗ 
liche Gläubiger der Schulöner hiemit dffentlich unter 
dem Redytönachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheis 
nen am erften Ediktötage die Ausſchließung der For⸗ 
derung von dem gegenwärtigen Konkurfe, das Nichte _ 
eriheinen an den übrigen Ediftstagen aber die Aus⸗ 
ſchließung von den an denfelben vorzunehmenden Hands 
lungen zur Folge hat. = 
Zugleich werden alle * nigen, welche von dem 
Vermoͤgen der Gemeinſchuldner etwas in Hanben has 
ben, aufgefodert, foldyes bey Strafe des doppelten 
Erfagesam erften Ediktstage, vorbehaltlich ihrer Rech⸗ 
te, bey Gericht. zu übergeben. 
Vilsbiburg, den 29. Fan. 18335. 
Königl, Landgericht. 
Biam, Landbrichten 


Augsburger 


—— 


Poftzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien * 





Sonntag. 


Nro. 48. 


47. Febr. 41833. 





München, der 16. Febr. 

Geftern in der Frühe 6 Uhr wurde der verftorbene 
Prinz Wilhelm Karl in einem 6ſpaͤnnigen Wagen, 
welchem 2 Aſpaͤnnige, fo wie tie Dienerfchaft der al— 
lerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften mit Flambeaur 
folgten, vorläufig indie Gruft ver Michaelsfirche bey; 
gefeit, — Manfagt, Oberappellationsgerichtsrath 
von Mann ſey Direktor diefes Gerichtöhofes geworden. 

‚Wie prühere Nachrichten meldeten, war. die Ab: 
reife Er. Dinjeftät des Königs nach Italien auf bie 
Mitte diefes Monats beſtimmt. Indeſſen verlautet 
bievon nichts mehr, — woraus man fchließen kann, 
daß die Abreife noch nicht fo nahe fey. — hrend 
fruͤher eine eigene Buͤrgerdeputation um Minderung 
und Herabſetzung des , allerdings damals verhaͤltniß⸗ 
mäßig hohen Winterbierfages bat, vernehmen wir, 
daß jekt mehrere Bräuhausinhaber aus dem far 
Keeife gegen: die.erfolgte definitive Minderung des 
Gates bey dem betreffenden Minifterium Beſchwerde 
gefteitt haben , und daß Mehrere nachzufolgen im Bes 
. griffe iehen. Diefe Pefchwerdeführungen, abgeſe— 
ben bavon, daß fie fchon in materieller Beziehung 
nicht gegründee find, werden auch deßhalb ohne Er: 
folg bleiben muͤſſen, weil bekanntlich dje Reviſion 
ber Feitftellung von allerhoͤchſter Stelle ſelbſt ausgeht, 
und die Fön. Kreisregierung dieffalld nur das Drgan 
für die Kundmachung derfelben ift. 

ien, den 12. ehr. 

Zur Vorfeyer des Geburtstages unferes affgeliebs 
ten Monarchen waren geftern Abend ſaͤmmtliche Thea 
ser beleuchtet; die gegebenen Gelegeriheitsftüce fan; 


ben großen Benfall; die pätriotifchen Anfpielungen, 


wurden lebhaft beflatfcht und fanden in jeder Bruft 
Eingang. Heute war feyerlicher Gottesdienft in der 
Merropolitanfirche zu St. Stephan, wohin fich der 
Wiener Magiftrat in Gala begab. Auf dem Plage 
paradirte das Bürgermilitär, und auf den Wällen 
wurden die Kanonen gelddt. Bey Hofe war große 
Llufwartung; gegen Wittag begab fich die ungarifihe 
Reichsdeputatſon im reihen Wagnatenfoftäm und in 
prachtvollen Equipagen, unter dem Vortritte des uns 
gariſchen Hoffanzlers Grafen v. Reviczki, in die £, k. 

ofburg, um Gr. Majeftät die Gluͤckwuͤnſche und 

efühle der Verehrung der ungarifchen Nation dar: 
gubringen. Der Monarch erwiederte auf die von den 
Doftanzler gefprochene Rede: daß iym das Wohl der 

. 





ungarifchen Nation beſonders am Derzen liege, und 
fie fietö auf feine väterliche Fürforge rechnen könne, 
Die Faifertiche Hamilie vereinigte fi an der Tafel des 
Monarchen. 
Don der ſerviſchen Gränze, den 4. Febr. ' 

Fuͤrſt Mitofch hat in Servien große Waffenaus— 
theilungen veranfialtet, was dieſem Lande ein gar 
friegerifches Anfehen giebt. — Briefe aus Hermanns 
ade melden von Buchareſt, daß mehrere Bojaren, 
a zur ruſſiſchen Partey gehören, zur Sicherheit der 
ürftenthümer bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden von 
der rujfiichen Diegierung eine Verftärfung der Beſa— 
tungstruppen verlangt häften. Diefer Aufforderung 
zufolge, welche eine günjlige Aufnahme faud, erhielt 
am 21. Jan. die adminijivativd Behörde der Moldau 
den Befehl, Lebensmittel für drey neue ruffifche Di 
vifionen bereit zu halten. Dieſe Maaßregel ſcheint 
Jedoch nur eine militärifche Demonflration. Vor dem 
Monat May dürfte irgend eine große milltärifche Oper 
ration nach der rechten Geite der Donau fehr fchwier 


rig feyn. 
| London, den 8. Febr. 

Die Berhanvlungen im Unterhaufe über die Adreſſe 
Auf die Thronrede find, obgleich fie täglich bis Mit 
ternacht dauern, noch immer nicht beendiget. Die 
zum. Theil in heftiger Sprache geführten Debatten 
drehen fih um, die in der Thronvede in Bezug auf 
Irland augefündisten Gewaltmaafregein, wobe 
biäher nur 4 Redner, und darunter 2 Minifter, fi 
vafür.ausfprachen, während weit mehrere Redner, 
felbft ſolche, die übrigens minifteriell gefinnt find, 
fi der Anwendung von Zwangsmaaßregeln wider 
fegten. Die Herren Bulwer und Tennyfon erflärten, 
für die Wreff⸗ nur dann ſtimmen zu wollen, wenn 
darin ausgeſprochen werde, daß die Beſeitigung der 
Beſchwerden der Ausuͤbung von Ausnahmsmaafre 
gein vorangehen oder wenigſtens zur Seite gehen 
müfle. Dagegen wurde D’Epnnel wegen feines Pla 
nes, die Union aufzuheben, von vielen Seiten und 
heftig angegriffen. Als die Maafregeln, die zur Ber 
rubigung Irlands von minifterielier Seite im Parla— 
mente vorgefchlagen werden dürften, nennt man die 
gänzliche Abſchaſſung des Zehenten, Einfchränfung 
der proteftansifchen Kirche, Veränderung des Ges 
fchwornengefeged und Einführung der Armengeſetze. 
Dabey äußerte aber Lord Stanlep, der Generalfe 


— 


* 





fretäe von ‚ erft müffe die Regierung ih Die 
fen Lande erhtet werden, ehe fie geliebt werde. 
Bevor D Tonnel Irland verließ, führte er am 
26. Fan. noch einmal zu Dublin den: VBorfig in dem 
Vereine der irländifchen Freywilligen. Eine Menge 
Neugieriger, worunter fehr viele Damen, hatte fich 
dabey eingefunden. Auf feinen Antrag wurde die Er: 
Kommiffarien für jedes Kirchfpiel 
e⸗ 





Die junge Koͤnigin ſoll ſich F wie ſchon gemeldet, we⸗ 


wuͤrden England und N zum fe für diefe 


befchenft habe, — h f 
fation vor. In Maprid ziehen Patrouillen umber 
and die Berhaftungen dauern port; man hofft dadurch 
die oͤfſentliche Ruhe zu fichern. 
Barcellona, den 2, Febr. > 
Catalonien genießt fortwährend der größten Ru: 
de, fo wie unfer neuer Generalfapitän, General 
Llander, der größten Achtung. Um vollends alle 
Gaͤhrungsſtoffe zu entfernen, bat er in Madrid die 
Erlaubniß wachgefucht, die hier fih aufhaltenden 
franz. Karliften, melche das Intrigniren nicht laffen 
Fönnen, fortjagen zu dürfen. — Der Grafvon Efpagna 
ſoll mit feinen Heiferöhelfern vor Gericht geftellt 


werden, 
Paris, den 10. Febr. 

Die Dame, welche geftern als die vermepntliche 
Gräfin ©. Larochejacguelin vor die Pollzenpräfeftur 
———— erhielt auf der Stelle wieder die Fren: 
beit, da fe eine ganz andere Perfon war. Die Po; 
lijeyagenten, welche fie aufgegriffen hatten, befamen 
einen derben Verweis. — Das Kommandoder Sta 
tion von PBrafilien wurde dem Admiral Ducreft von 
Billeneuve übertragen. — Ueber den Gefundheits: 
Suftand der Derzogin von Berry find wieder ungünfti 






ausdehnen, wenn. 


°‘ 
»e Gerüchte Im Umlauf. — Paris ben 
geftern mehrere Zoͤglinge des Kollegiums St. 2 
ar ihre. Vorgeſetzten empört und verbarrifadirk 
Die Nädeldführer wurden fogleih entiaffen. x Der 
junge Giryeis von Mayrinhac, Sohn des ehemalis 
gen Stallmeifters Karls X., fand an der Spikeder 
jungen Meuserer. — Man kündigt die Bildung eis 
ner nennen politifchen Geſellſchaft unter dem Namen 
der Geſellſchaft für Eivilifation an ; ſie iſt ihrer polis 
tifchen Tendenz nad) republifanifch, ihrer religidfen 
nach fatholifch , ihrer induſtriellen nach St. Simoni⸗ 
ſtiſch. Sie ift eines der vielfältigen Symptome des 
Gefühls von Zerfall und des Beduͤrfniſſes einer neuen 
Drganifationder Gefellfchaft, welches mehr oder mins 
der die ganze Nation durchdringt, und das fich täglich 
in der Bildung neuer Sekten und Syſteme ausfpricht. 
Paris, den ti. Febr. : 
Ein Brief aus Toulon vom 6. d. M. meldet, die 
Brigg „der Schwan““ habe Befehl, augenblicklich 
mit wichtigen und dringenden Depefchen der Regie 
rung an Hrn. Mimault, den franz. Gengralfonfuf 
zu Ulerandria, abzuſegeln. Daffelbe Fahrzeug has 
eine fehr beträchtliche , dem König Otto gehörige, 
Geldfumme an Bord, und wird deßhalb vorerft im 
Moren anlegen. — Der Meffagerfagt: Anftatt um 
fere Truppen aus Morea zuruͤck zu ziehen, wovon frür 
ber die Rede war, denft jegt die Regierung daran, 
ER Bataillone Verftärfung hin zu fenden, 
er fön. Befehl zur Entwaffnung Duͤnkirchens {fl 
erichienen, — Unlaͤngſt hatte der General Huͤlot 
d’Dferp den fonderbaren Einfall, den Merquis von 


‚Daimatien, Sohn des Premierininifters-Soult, zum: 
1 Bweykfampfe zu fordern, weil fein Vater ihn noch 


nicht, wie ihm doch vom Marſchall Gerard verfpros 
eben worden fey, zum Generallieutenant befördert 
habe, Der Minifter des Innern wollte Hrn. Hülos 


1 Bernunft einreden; diefer aber wiederholte feine Aus 


forderung,, welche der Geforderte vernünftiger Weiſe 
nicht anmahnı.. „Es hieße, bemerft der Temps him 
zu, die Berantwortlichfeit ver Minifter doch alizuweit 
für ihre Handlungen oder Unter 
laffungen ihre Söhne mit dem Degen in der Hand 
—————— ſollten.“ — Zwey zum Tode 
verurtheilte Verbrecher, Marx Delaval und Armand 
zu Duͤnkirchen, ſollen an den rn e⸗ 
ſchrieben haben, fie hätten über den Tod des Sri 
zen v. Eonde wichtige Entdecfungen zumachen. Man _ 
glaubt, fie würden fich ſelbſt als die Mörder des ums 
glücklichen Fürften angegebenhaben. Da man jedoch 
ihr Schreiben als einen bloßen Vorwand anfab, um 
die Vollziehung ihres Urtheils zu verzögern, fo wur 
de feine Kückfiche darauf genommen, und die Dim 
richtung gieng vor fih. — General Graf Horace 
Gebaftiani, vordem Minifter des Auswärtigen, iſt 
aus Italien nach Paris zurück gekehrt, und hatte 
bereits eine lange Unterredung mit dem König. 
Brüffel, den 10. Febr. 

Bier Kuriere des Hauſes Rothſchild giengen vom 
geftern hier durch nach Deutfchland; 2 derfelden ka⸗ 
men. von Paris und die bepden.andern, von London. 


2Lãuttich, dem 10. Febr, 

Um 7. dieß verließen 2:belgiiche Offlziere, 1 Ra 
pltän und 1 Lieutenant, welche von Mafepf auf der 
Straße von Maeftricht nah St. Trond reiten, zu 
Smermaes ihren Wagen, um nicht die holländifche 
Linie des Gebiets von Maeſtricht zu überfchreiten. 

m Wirthshauſe Branfen, welches. zwiſchen Mae: 
richt und Tongern auf belgiſchem Gcbiete liegt, ans 
efommen, wurden fie durch. 2 verfappte und mit 
abein bewaffnete holländische Gensd’armen ange 
ziffen, geichlägen und anmchreren Stellen des 
Körpers verlegt. Dem Kapitän gelang ed, zu ent 
ichen, und er kam ohne Degen, ohne Epaulers und 
n einem traurigen Zuftande zu Tongern an, wo er 
verbunden wurde. Der Lieutenant, minder glück 
lich, wurde ebenfalls mißhandelt und dann durch die 
bolläntifchen Geusd'armen vor den General Dibbets 
ebracht, der ihn nach einer lebhaften Erklärung in 
Frepheit fegen ließ. Der Lieutenant reifte hierauf 
nach Tongern ab, wo er gegen 11 Uhr Abends ankam; 
die Schläge, die er empfangen, waren der Art, da 
eine flarfe Anwendung von Blutegeln nöthig war, 
Wir werden fehen, wie fich nach einer ſolchen Beſchim⸗ 
prung zweyer belgifchen Dffiziere die Regierung bes 
nehmen wird. . 
Darmftadt,'den 9. Febr. 

n der heutigen Gitung der 2ten Kammer ber 
Stände wurden u. A. nachftehende Anträge vorges 
legt und an die Ausſchuͤſſe überwiefen: auf Erwers 
bung eines Ständehaufes, von dem Grafen Lehr: 
bach ; auf Gleichitellung der Glaubensgenoifen nor 
gi cher Religion, welche das Staats» uud Drids 

rgerrecht erworben haben, mit den Glaubensge⸗ 
noſſen hriftlicher Religion in alten bürgerlichen Vers 
Yältniffen, von Hrn. 5. Schenf. — Hierauf befchloß 
die Kammer mit 25 Stimmen gegen 16, dem Antras 
ge der Herren €. E. Hoffinann und Wiener auf Borr 
legung einer Gefinde: Ordnung in der von dem Aus; 
ſchuſſe vorgefchlagenen Art Folge zu geben. 

Kaffel, den 10. Febr. 

Wie man verfichert , ift ed am Hofe des Prinzen 
Regenten befonders übel aufgenommen worden, daß 
auh Jordan fich auf der Kandidatenlifte zur Prär 
fiventfchaft befand. Man will wiſſen, daß von Aus; 
waͤrts der Wunfch zu erfennen gegeben worden fey, 
— aus der urbeffifchen Ständeverfammiung ent; 

ernt zu halten. (?) 
Berlin, den 5. Febr, 

Die Str. 3. fchreibt aus Berlin: Man zähle in 
dleſem Augenblicke S-Armeeforps, jedes von 13,000 
Mann und ein Gardeforps von 20,00) Mann. es 
des diefer Korps befteht aus 2 Divifionen, eine Fußs 
volf und eine Meiteren und aus einer Brigade Artik 
ferie, welche 8 Batterien hat, Die Divifionen beites 
ben aus 4 Regimentern Fußvolk, welche zwey Bris 
gaden bildeh, und aus 4 oder 6 Negimentern Reis 
teren. jedes Korps wird durch einen Generallieus 
tenant, als Chef des Korps, durch 2 Divifionsge: 
neräle und 4 Brigade s Generäle oder Dberften ber 
fehligt. In diefem Augenblicke ift die Armee aufdem 


ebensfuß. Wenn man die Reſerven und die neuen 
Rekruten aufrufen will, fo ua a Pe ver⸗ 
doppelt werden, und wird zugleich eine Eſſektivzahl 
von 250,000 Mann bilden, ohne die, Landwehr zu 
rechnen, welche auch ihre Oberſte und Ihre Generäle. 
in jedem Dauptorte eines Quartierd bat. Unſere 
Dffziere willen nichts anderes zu thum, als die Trup⸗ 
pen durch tägliche Waffenübungen zu ermüden, und 
fie zu demuͤthigen durch die auf das Lehnreht gegruͤn⸗ 
dete Anmaſſung, die Armee im zwey einander ganz 
fremde Theile zu trennen, dus Korps.der Offiziere 
und das der Soldaten, in welchen letztern jedoch ſich 
die achtbarften Bürger befinden. 

N Würzburg, den 13. Febr. 

; Die weinbauenden Gemeinden im Untermainfreis 
iſt ein Steuernachlaß bewilligt worden. — Auch and 
dem fruchtoaren Schweinfurter Gau werden in eink 
gen Monaten ungefähr 100 Menfchen nach Amerika 
jichen. — 

je 


Mi Ile m 

' Hamburger BI, melden: Zu den Gerüchten im 
Gefpräche des Tages gehört der beabfichtigte Ueber 
trist. eines deutfchen Fürften von der evangelifchen 
zur Fatholifchen Kirche und der Austaufch eines 
nen Ländchen, welches, weit entfernt vom Mutter 
lande oder vielmehr den übrigen Staaten feines Für, 

en, gegen näher liegende Ländertheite an Preußen 


kommen foll. 


Das nenefte Blatt ded Archivs für Gefchichte, 
Erdbefchreibung ıc. enthält Folgendes: Der berühm: 
te Archaͤolog Millingen benachrichtigt in einem Schrek 
ben aus Pifa vom 19. Jan. den Direktor des Faiferf. 
Antiken⸗ Kabinetts zu Wien, Hrn. von Steinbin 
del: Dan habe in dem alten Haven der Stadt Pomr 
peji 30 in Schlamm und Sand verfunfene griechifche 
Schiffe endet, welche darinn dey dem Ausbruche des 
Veſuvs, welcher Bomper mit Aſche bedecfte, von 
der Gewalt der aufgeregten Elemente auf die Seiten 
geworfen und verfenft worden find. 

Der Nedarzeitung zufolge it Jof. von Rotteck 
der Redakteur des badiſchen Volksblattes. 

In Wärtemberg find einmal wieder ganz alberne 
Dinge bemerkt worden. Bon Straßburg und Parts 
her wurden ganze Packete gedruckter Aufrufe zu foͤrm⸗ 
lichem Anfitand in Maſſe, zu Fürftenmord und am 
dern Gemwaltthätigfeiten unter das Volk zerftrewt, 
von diefem aber, wie billig, an die Behörden abet; 
liefert. Das Ende ift wieder eine Menge Unterfu— 
chungen und Strafen und unglüctiche Familien. 

Am 13. Febr. Nachts drohte dem Marfte Partemn⸗ 
kirch ein fürchterliches Unglück, Um halb 1 Uhr Früh 
ftand der Pfarrhof, der zunächkt an der Kirche, und 
das Daus eines Dandelömannd, das an deu Pfarr 
hof angebaut ift, zu gleicher Zeit in vollen Flammen, - 
die auch bald noch ein drittes Dans ergrifien. "Der 
Richtung ded Windes und der unerhört thätigen Ans 
ftrengung fowohl der Bewohner des Marktes, dann 
des benachbarten Marktes Garmiſch, der Gemeinde 
Farchant und der ganzen Umgegend ift ed.gelungen 
zu verhüsen, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. 


= Die a ai Zeitung age, daß ihrin Nummer 
33 von der Cenfur fogar ein Lied geftrichen worden 
fey, welches fie wörtlich ohne alle Bemerkung oder 
Beziehung aus dem bey allen proteftantifchen Gemein: 
den des Niheinfreifes eingeführtem Gefingbuche, und 
B* aus der Abtheilung: „von der Erhaltung und 
Megierung der Welt, oder von der göttlichen Dorfes 
ar & abgedrudt habe. , 
ffefbe Blatt widerfpricht dem Gerüchte , daß 
u Landau, bereits Wohnungen gemiethet worden 
Feen wegen .einer intder Wirth’fchen Sache dafelbft 
zu haltenden Aſſiſe; ſetzt aber hinzu, es fen hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß im Laufe des Monats März, 
nachdem die gewöhnliche Affife in Zweybruͤcken abge: 
. halten feyn werde, eine außerordentliche Affife, 
und zwar in Landau, Statt finden dürfte. 


An bie verehrl. Mitglieder der Harmonie» Gefellichaft. 
Dienftag den 19. Febr. 1855: 
Großer Ball, 
welcher maskirt befucht werden kann, und um 7 Uhr 
anfängt. Diejenigen Mirglieder, welche maslirt ers 
ſcheinen wollen, werden erſucht, Eintrittefarten bey 
dem Sekretaͤr ablangen zu laffen, da den Masken, 
der Drbnung wegen, nur gegen Abgabe diefer Karten 
der Zutritt geftarter werden’ wird. 
gleich wirb.auf ben $. 25. ber Gefege aufmerk⸗ 
ſam gemacht , nad) welchen: bier domizilirende Perios 
nen, welche Feine Mitglieder find, nicht eingeführr wer⸗ 
deu bürfen, und außerdem noch bemerkt, daß die Gal: 
lerie ded Saales ebenfalls nur ven Mitgliedern der Ge— 
ſellſchaft, uud zwar nur gegen Vorzeigung. von. Bil⸗ 
lets, die beym Sefrerär zu erhalten find, gebffnet ſeyn 
kann. Die Vorſteher der Harmoͤnie. 


Faſching⸗ Sonntag: 

BSürgerball, 

a 24 fr, Entree in den 5 Mohren. 
Wogzu Jedermann ergebenft einlader 
J. G. Deuringer. 
Bey Joſ. Thomann in Kandohue iſt jo eben ers 
chienen und in allen Buchhandlungen (Augsburg ben 
atth. Rieger) vorräthig: 

Bucberger, Al., Geichicht = Predigten. Zur Mer 
ung des Bußgeiftes filr die heilige Faſtenzeit. 2te 
Lieferung. 8. brody. 36 fr. 

Cicero, M.T., vom Greifenalter und von der Freuns 

"Schaft, verdeutſcht und erläutert von Dr. K. Koth. 

r. 8. brod. 56. . 

Ritesaturzeitung für die katholiſche Geiftlichkeit. 
rar von Sram von — 1355, 24r 

abrgang, in 12 Heften. gr. 8. brod. Sl. 

Seidel Ey 334 ec nova, — in 
dramqate musico cantatorio anno 1755. Eine Weiſ⸗ 
fagung, die in neuerer Zeit fic) erfüllt bat. gr. 8. 

gef. Tkr. 

Schifffahrts-Anzeige. 
Da bey eingetretener guͤnſtiger Witterung, wenn 
feine unvorhergeſehene Hinderniſſe ſich ereignen, die 








Abfahrt des erſten ordinairen Schiffes auf Mittwoch 
den 27. Febr. feſtgeſetzt iſt; ſo wird dieſes hiemit bekannt 
gemacht, und zugleich noch ferner bemerkt, daß hierauf 
das zweyte am 15. März, fodann aber, wie bisher, alle 
8 Tage des Mittwochs beſtimmt das ordinaire Schiff 
von hier nach Wien abgeben, und an alle an der Dos 
nan gelegenen Orte Guter und Perfonen zu den billige 
ften Breiten aufnehmen werde. Die Güter find wie 
bisher an diejenigen Handlungehäufer dahier, welche 
fi mit Spedition befhäfftigen, und auch Akkorde auf 
Grttar Schiffe Nbernelanen, 7 adrefſiren. Diejeni⸗ 
gen Paſſagiere aber, welche die Reiſe mit dem ordinai⸗ 
ren Schiffe zu machen wuͤnſchen, koͤmen ſich auch an 
denjeuigen Schiffmeiſter wenden, der daſſelbe fuͤhrt und 
jedesmal im Gaſthofe zur goldenen Sonne zu erfragen 
iſt. Dieſelben werden aber erfucht, infoferne ie auf 
ibrer Hicherreife Srädre paffiren, in welchen ſich k. k. 
biterreichifche und koͤnigl. Bayer, Geſandtſchaften befins 
den, ihre Reifepäffe von diefen hohen Geſandtſchaften 
viſiren zu laffen, um dadurch alle Hinderniffe in Forte 

fegung ihrer Reife zu beſeitigen. 
Jin Monat Februar 1955. | 
Der Borftand des Schiffer - Vereins in Ulm 

an der Donau. 





Ynyeige | 

Es haben ſich in voriger Woche 2 Dachsſhunde verlau⸗ 
fen, wovon einer ſchwarz und braͤunlicht getiegert ift, 
der Andere ſchwarz mir braunen Pforten und den übrie 
gen nämlichen Abzeichen; wen immer diefe Hunde zus 
jefommen fiud, wird höflich erfuchr, den Sagdauffer 

er Herru Anton Kornmann in Mickhauſen davon in 
Kenntniß zu fegen, und verfichert zn jenn, daß man 
diejen freundfchafrlichen Dienft zu belohnen wiffen were 
de, und zugleich wird für den Ankauf derfelben Jeder⸗ 
mann gewarnt. 


Augsburger Gerreidfarannenpreife vom 15. Febr. 1833. 








Gerreidgate Höwjter Mittl. Mind, Wufs | Abs 
tung. ! Yreis. Preis. Preis. : flag. | flag. 
f. fr. fi. ir. A. Ur. i. jer) A. | 
Weizen, 13 p19 11 4544 20 1471 — — 144 
Kern, 13 fı3| ı2 15) 12 I16) — II — 136 
Roggen. 10 Ti 9 301 9 J13) — I—| — 128 
Gerſte. 341) 8 Jı7 U) Dal a Se 1 
Haber. 545 3430 5 1231 — Il — — 


— — — — — 


Augsburger Boͤrſenlurs vom 16. Febr. 1833. 
Bayeriſche Staatspapiere. 


ı Papier. | Geld. 
Oblig. m. Eoup. 4 Pro. «2 “ . 99 ıf3ı 98 3f4 
Lott. Looſe E—M 4 No. . . 108 Aral 108 
betto uuverz. a Io fl. , ... — 127 
Oeſterreichlſche Staatspaplere. 

Papiet. | Gelb, 
ayroz. Metaliques . 2 00“ sı fl — 
zptoj. Meraliqueh co 0. . |C’ı ıfal 90 7fa 
Bankaktien.. 02... M204 1202 
Rothſchildſches Anlehen von 1820, 192 — 

detto 1821.24 Pro.... 133 ı[2 1 — 
Voluiſche Loofe 2. 0. | 86 568136 38 









Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 
ö—— —ñ —ñ — — — — — — — 
Montag. Nro. 49. 18. Febr. 1833. 




































ließ feine Truppen alle Stellungen einnehmen, von 
welchen er die Migueliften vertrieb, und wäre bis an 
dad Meer vorgedrungen, um gemeinfchaftlich mit 
ber Flotte zu operiren, aber ungünfliger Wind und 
darauf folgende tiefe Windſtille verhinderten den Nds 
miral GSartorius, die gehörige Stellung einzunehs 
men. Diefer unerwartete Aufenthalt von mehr als 
2 Stunden gab dem Feind Zeit, eine Streitmacht 
von 7 bis 8000 Wann vorrücden zu laffen. Nichts; 
deftoweniger behaupteten die Unfrigen ihre Poften, 
und nach einem hartnaͤckigen Kampfe erh der 
Feind — ‚ worauf der Marſchall auch feine 
Truppen nah Saint s Jean s de + Fo; zuruͤckfuͤhrte. 
Der Feind hatte mehr als 600 Dann an Todten und 
Berwundeten, die Unfrigen nur 18 Todte und 95 
Derwundete. Der Marfchall konnte fich von der Tas 
pferfeit der feiner Führung anvertrauten Truppen 


überzeugen. ’’ 
Paris, den 11. Febr. . 

Man bat in der ruffifchen Gefandtfchaft die in 
flungen eingeftellt, die man angefangen hatte, für die 
Ruͤckrunft des Hrn. Pozzo di Borgo; man behanptet, 
er werde nicht nach Paris zurückkehren, wenn die Koms 
feren; nach Frankfurt am Mayn verlegt wird; er 
würde ſich unmittelbar dorthin begeben, um dafelbft 
das ruffifche Kabinett zu vertreten, — Einer unferer 
Minifter wird unverzüglich eine glänzende Hochzeit 
halten. Hr. Thiers wird ſich mit der Tochter des 
Hrn. Teiffier von Angers, eines der reichften Lands 
wirthe Frankreichs vermählen. Man giebt die Aus— 
fteuer der jungen Braut auf nicht weniger als 100,000 
Sranfen Renten an. — Die Diplomatie ift immer 
in fehr gefchäfftigem Gange zwifchen Dot London 

panifch 


München, den 17. Febr. 

Se. Maijeftät der König gerubten geftern DBors 

mittags 11 Uhr im Staatsrath den Vorfig zu führen. 
„Wien, den 12, Febr. 

Der dfterr. Beob. meldet: Laut Nachrichten aus 
KRonftantinopel von 30. Jan., welche durch anßeror: 
dentliche Gelegenheit eingelaufen dm ‚ fol Ibrahim 
Paſcha den in Folge der am 2. Jan. von dem Gul: 
tan gefaßten Befchlüffe mit Anträgen Behufs eines 
Waffenſtillſtandes ins egyptifche Hauptquartier abges 
— tuͤrkiſchen Kommiſſaͤren zwar erklaͤrt haben, 

aß er ſich nicht förmlich anheiſchig machen koͤnne, 
nicht weiter vorzuruͤcken, in der That aber war er ſeit 
dem am 21. Dez. v. J. von ihm erfochtenen Siege 
nicht weiter vorgeruͤckt, ſondern mit feinem Haupt; 
—— in Konieh geblieben. — Man erwartete in 

onſtantinopel baidigſt die Nachricht von der Ankunft 
Halil Paſcha's und des kaiſerlich ruſſiſchen General 
Lieutenants Murawieff in Alexandrien, und nälrte 
die Hoffnung, daß dieſe Sendung zu einer friedlichen 
Ausgleichung der zwiſchen der Pforte und dem Vicekoͤnig 
von Egypten obwaltenden Differenzen fuͤhren werde. 

Rom, den 6. Febr. 

Am 3. dieß ſtarb hier der Kardinal Tommaſo 
Arezzo, Biſchof von Sabina; er waram 17. Dez. 1756 
geboren , und von Pius VIL im Konfiftorium vom 
8. März 1816 zur Kardinalswuͤrde befördert worden. 

Vera⸗Cruz, den 15. >. 2 

Zwifchen Buftamente und Santa Anna ift nun— 
mehr der entfcheidende Schlag gefallen. Erſterer 
wurde überwunden und genöthigt, fich zu ergeben. 
Pedraza ift als Präfident von Merifo proflamirt wor; 
den. Die heutige Zeitung enthält eine lange Ueber— 
einfunft zwifchen Pedraza und Santa Anna, wodurd) | und Madrid, Man behauptet, das e Kabi⸗ 


ein Waffenſtiliſtand mit Buftamente abgefchloffen wur; | nett verlange, in London oder in jeder andern Stadt 
de, den derfeibe auch angenommen hat. Kommiffä; | wo man eine Konferenz eröffnen würde, einen Dis 
plomaten zu unterhalten. Da die fpanifche Regie 


re find nach Mexiko abgegangen, um dort feine Ans k 
nahme zu bewirken. rung geneigt zu ſeyn fcheint, den Kabinetten von Lon⸗ 
don und Paris beyzutreten, in Bezug auf die Anger 


Portugal. 
Der amtliche Bericht über den am 24. gemachten | legenheiten Portugals, fo fcheinen die Regierungen 
Frankreichs und Englands völlig bereit, einen fpa: 


Ausfall der Konftitutionellen aus Dporto lautet jo: 
„Der Marfchall (Solignac) zog an der Spitze von | niſchen Diplomaten in die Konferenz aufzunehmen. 
2 aus 2500 Mann Jafanterie beftehenden Divifio: Die Gikungen der Departementalräthe werden 
nen und mit 4 Stuͤck Gefchäg und 80 Lanzenträgern | nächitens alle beendet feyn. Mit dem innigften Ber 

gnuͤgen bemerkt man überall, wie bedeutende Sum— 


Nachts 1 Uhr von der Stadt aus, um die Stellung 
des Feindes bey Matozinhos zu rekognosziren. Er men den Schuien und andern oͤffentlichen Anfalten 


diefer Are bewilligt werben, während bie Auflagen 
doch jest drücender als je find. Dagegen find die 
Zuſchuͤſſe für die fo fchon übermäßig beſoldete katho⸗ 
üſche Geiſtlichkeit feit der Nevolution überall- wegge: 
falten. Die meiften diefer Departementalräthe hat: 
ten fich auch mit fehr gluͤcklichem Takte in den Graͤn⸗ 
zen gehalten, welche Provinzial» Stände, wenn fie 
eilfam wirken wollen, nicht_ überfchreiten dürfen. 
ieß ift ohne Zweifel eine Frucht der Eonftitutio: 
nel: politifchen Bildung. — Der Erzbifchof von Pas 
vis Lat von der Kanzel herab den Gläubigen anfün: 
digen laffen, daß das Saframent nicht mehr in ven 
ae legten Tagen des Karnevals, wie dieß fonft 
üblich war, ausgeftellt werden fol. — Graf von 
Peauvais, Herausgeber des Journals de la Guyen— 
ne, eines ftocf legitimiftifchen Blattes, wurde wegen 
Preßvergehen zu zwenmonatlicher Einfperrung und zu 
einer Gelditrafe von 600 Fr. verurtheilt. — Da der 
Kaflationshof den Rekurs des Hrn, v. Flenry, Res 
dakteurs der Gazette de france, verworfen bat, fo 
mußte ſich der Journalift vorgeftern aug 9 Monate 
in St. Pelagie einfperren laflen. j 
Paris, den 12. Febr. 

Der Meflager fagt nun auch: „Der Herzog v. Or⸗ 
leans wird fich nicht mit einer Tochter des Erzher⸗ 
5098 Karl vermählen, auch wurde keineswegs ein 
darauf bezüglicher Antrag geftellt. Wenn der Mar. 
fchatt Maifon noch mit feiner Ruͤckkehr zögert, foger 
fchieht ed «aus Gründen, welche mit jener Sache in 
gar keiner Verbindung ſtehen.“ — Einige Perfonen 
wollen in der Ruͤckkehr des Grafen Horace Sebaftiani 
eine Möglichkeit fehen, daß er.das ern bed 
Auswärtigen wieder erbalten Eönne. Auch wird bin 
und wieder daran gezweifelt, ob St. Aulaire auf ſei⸗ 
nen Gejandtfchaftspoften zu Wien wirklich abreifen 
werde. — Hr. Laffitte gab in der heutigen Sitzung 
der Deputirtenfammer , wo die Disfuffion der Fi: 
nanzrechnungen von 1830 an der Tagsordbnung war, 
über die beanftandeten zwey ftarfen Voften feiner Fir 
nanzverwaltung fehr genügende Auffchläffe. Der Vor— 
trag des redlichen Mannes, welcher der Juliusrevo⸗ 
Intion fein Vermögen geopfert hat, wurde mit- gros 
fem Depfalle vernommen. — Aus dem Haagwird 
gefchrieben, am 3. Febr. fen dafelbft ein Kurier mit 
einem range el de Kaiſers Nifolaus an 
König Wilhelm eingeirpffen, worin der Gelbfiherr: 
jcher diefem die Verficherung gebe, er werde die auf 
die hollaͤndiſch⸗belgiſche Angelegenheit bezüglichen Bes 
dingungen nimmermehr definitiv anerfennen, Man 
bringt diefe Nachricht nit den nenen Schwierigkeiten, 
welche das niederländifche Kabinett macht, in Ein: 
Hang. — . Nachrichten aus Ancona vom 1. d, M. 
fprechen von einer bevorftehenden Veränderung im 
paͤpſtlichen Minifterinm.. Kardinal Bernetri foll für 
die auswärtigen Angelegenbeiten beftimmt fepn ; Kar: 
dinal Falzacappa für das Innere; Kardinal Mattei 
für die Finanzen, und Kardinal Macchi für das De; 
partement der Juſtiz. Jeder von diefen Miniftern 
wird 2 weltliche Venfiger erhalten. Der nene franzd; 
fifche Gefandte Pr, v. Latour; Maubonrg ift zu Rom 





angefommen. — Zu Befancon erfchoß fich vor eint⸗ 
gen Tagen Hauptmann Podemwsfi, ein ausgezeichne: 
ter Offizier der polnifchen Artillerie. Er hinterließ 
einen Brief, worin er den mmerträglicher Schmerz 
um den Derluft feines Baterlandes und feiner nach 
Sibirien gefchleppten Kinder als die Urfache feines 
tödlichen Entfchluffes angab. — Die polenfreundlis 
chen Gefellfhaften in England erließen unlängit eine 
Adreſſe an das polnische Volk, welche von ungefähr 
100,000 Engländern unterzeichnet war. Der Polens 
Ausfchuß zu Paris hat nun ein- Dankſagungsſchreiben 
an fie gerichtet. 
Bruͤſſel, den 11. Febr. 

Der bentige „Moniteur“ enthält folgende Fin. 
DOrdonnanz: „Da Wir der franz. Armee, in Bel 
gien, in der Perfon ihres Anführers, ein Unterpfand 
der Nationaldanfbarteit geben wollen, haben Wir, 
in Hebereinftimmung mit den Kammern, befchloffen 
und verordnen, wiefolgt: Ein Ehrendegen foll von 
Uns, im Namen des belgiſchen Bolfs, dem Mars 
fhall Grafen Gerard, ek: der Nord⸗ 
arınee, dargeboten werden, Leo 0.’ 

Die Herren Lecocq und Corbifier find nach Paris 
gereist. Sie find mit einer Kommilfion in Betreff 
der Handelsintereflen des Landes beauftragt. — Der 
Marechal⸗ des Camp ift hier angefommen- und wird, 
wie es heißt, in beigifche Dienfte treten. 

Aus der Schweiz, den 12. Febr. 

In den meiften Kantonen find jegt die großen 
Raͤthe verfammelt und bauptfächlich mit der Sins 
firuftion, bezüglich_auf das Bundesweſen be. 
fhäfftigt. — Das Sarner Komplort fcheint mit ſich 
felbft nicht einig zu feyn. In Luzern ftehen die Ak⸗ 
tien ganz günftig für den Bund. — In Wallis 
der Biſchof fich gegen den Bund ausgefprochen. 

Mainz, den 11. Febr. 

Die durch den Pintritt des Fönigl. preufifchen 
EHef:Präfiventen der Regierung von Koͤin, Deren 
Delius, erledigte Stelle eines Bevollmächtigten dies 
fe8 Staates bey der Central-Rheinſchifffahrtskom— 
iniffion ift durch die Ernennung des fönigl. preußifchen 
Provinzial: Stenerdireftord v. Schuͤz wieder befegt. 

Zu dem morgigen Geburtöfefte Gr. Majeftät des 
Kaiferd von Defterreich ließ der allgerehrte Gouver⸗ 
neur unferer Bundesfeftung, Herzog Ferdinand von 
Würtemberg Fönigl. Hoheit, den hiefigen Armen wier 
ter 500 fl. auszahlen, außer riner andern bedeuten 
den Summe, welche für die Soldaten und die Laza— 
rethe verabreicht wurde. Bey allen ähnlichen Feſten 
verfährt diefer fürftliche Mienfchenfreund auf gleiche 
Weife, und ift dabey im Gtillen ein Vater der Um 
glücklichen und Armen, worinn ihm das Haus Mens; 
dorf auf die edelmäthigfte Weije nachahmt. 

Kaſſel, den 10. Febr: 

Das Hinderniß, welches durch Anfechtung der 
Gültigfeit der Wahl der Kandidaten für die Präfs 
dentfchaft und Bicepräfidentiehaft von Seiten der Re 
gierung der Eröffnung des Landtags in den Weg ger 
treten ift, dauert noch fort, und die Ungewißheit 
wegen des Zeitpunftes diefer Eröffnung: ift noch heute 


die nämfiche. Ein Antwortöfchreiben auf die Eingabe: 


des ftändifchen Ausſchuſſes ift moch nicht ‚erfolgt ; 
—* ſoll ein Miniſterrath Statt finden, worin man 
ch mit diefem Gegenftande befchäfftigen wird. 
Sranffurt, den 13. Febr, 

Die Fr. P. 3. ſchreibt: Am geftrigen Geburtsfefte 
des Kaifers Franz flatteten alle hiefigen Bundes: 
tagsgefandtfchaften , die Derren Pürgermeifter und 
andere hier lebende ausgezeichnete Perſonen Ge. Er: 

- cellenz dem f. £. öfterr. Hrn. Bundestagspräfidialge: 
fandten, Grafen v. Münch » Bellinghaufen, ihre 
Gluͤckwuͤnſche ab. Ge, ——— gaben darauf ein 
glänzendes Feſtmahl, dem ein Ball folgte, dem au— 
Ber den Derren Bundestagsgefandten anch die Mit; 
glieder der Militärfommilfion und beyde Herren Bürs 
germeifter biefiger freyen Stadt beywohnten, Das 
Geburtsfeit des Kaifers ift ſtets noch ein Feft aller 
finnigen Herzen unferer Stadt und — fagen wir es 
offen — — ganz Deutſchland. An ſeinen 
Namen knuͤpft ſich noch immer die Erinnerung an 
die deutſche Kaiſerkrone; fein Name war der Dalt 
und Mittelpunkt deutfcher Nationalität, und gern 
nennen wir noch den guten Kaifer Franz mit Stolz 
unfern Kaifer. Betrachten wir die von des Kais 
ſers Perſoͤnlichkeit ausgehende Politik Defterreihs in 
Hinfiht der größern europäifchen Angelegenheiten, fo 
geliehen wir gern, daß nur fo ein großer Fraftvoller 

taat in der Reihe der übrigen großen Staaten hans 
dein fann. Mit der Wohlfahrt der des Kaifers 
Scepter anvertrauten Voͤlker befchäfftigt , hörte man 
in der legten ſturmbewegten Zeit Defterreichs Namen 
bey allen politifchen Komplikationen kaum nennen. 
Muhmredig von fich fprechen zn machen oder felbft 
von fich zu fprechen, war feines Thuns nicht, wohl 
wiffend, daß, wenn entfcheidende Augenblicke kom— 
men, feine Sprache entſcheidend bleibt. Go 
ndelt eine kraftvolle Individualität, ein feiner 
tärfe fich bewußter Mann, im Bürgerleben; foein 
großer, feiner Macht fiherer Staat, im Staatsle— 
ben. Heil Kaifer Franz ! 
Berlin, den 13. Febr. 

Auf Reauifition der ruffifchen Gefandefchaft macht 
die preuß. Staatszeitung abermals ein langes Der: 
geichniß von Güterfonfisfationen gegen polnifche „Re—⸗ 
bellen‘’ bekannt. . 

Es iſt diefmal der Diplomat Meyer, welcher 
preußischer Seits die vermittelnden Unterhandlungen 
eg cher leiten wird. Die Ankunft des Hrn. 

deyer in Ronftantinopel, welchedas Journal d'Odeſſa 
diefer Tage enthielt, durfte indeſſen von feinem der 
Berliner Blätter mitgetheilt werden. — Dbgleich 
die Erädteordnung von den Mheinpropinzen, die 
eine allgemeine Rommunalordnung wünfchen, als 
nicht mehr zeitgemäß abgewiefen worden ift, fo heißt 
ed doch jetzt, daß ſie überall in der Monarchie ein; 
geführt werden fol. Die würde das Gute haben, 
daß an fehr vielen Drten, namentlich in den Städten 
mediatifirter Herren , die Vorrechte und der Einfluß 
gebrochen würden, welcher von Einzelnen noch im: 
mer über die Verwaltung ansgeübt wird. 







bekam dahier 


Wuͤrzburz, den 14. Febr. 

Karl Doͤrr, Kandidat der Medizin, Pfarrersſohn 

aus ee Landkommiſſariats Kalferslautern, 

n einem Zweykampfe eine oberflächt 

Wunde in die Wange, welche, da er, dem Vern 

men nach, unter die fogenannten Bluter gerechnet 
werden muß, den Tod des Verlegten zur Folge hatte. 
Das Duell fand am 9. dieß Vormittags Statt, Der 
Tod trat ein am 11. Früh gegen 7 Uhr. Der Thäter, 
Ferdinand Banun, Kandidat der Medizin aus Speper, 
ftelite fich freywillig vor dem Gerichte, und ift nebft 
den 2 Sefundanten, dem Grafen Nechtern von bier 
und Jakob Schauberg aus Anmweiller (beyde Kandidar 
ten der Rechte) verhaftet. — In Dr. F. J. H. 
Wagner'd Handbuch der populären Anthropologie 
liest mach nachfolgende Stelle über’ die fogenannten 
Bluter: „‚Eine furchtbare, Gott ſey Danf! ſeltene 
Beichaffenheit des Bluts hat man jetzt Mehreremale 
beobachtet, wo die geringſte Verletzung eine faft toͤdt⸗ 
liche, durch feine Mittel zu fillende Blutung hervor 
bringt. Das Blut ift nämlich hier ungewöhntich fluͤſ⸗ 
fig, und die verlegten Gefäße fcheinen gar Feine Kraft 
zu haben, ſich zuſammenzuziehen und fich fo zu vers 
ſchließen. Diefe Neigung zu Blutungen ijt erblich , 
pflanzt fich ri mehrere Generationen fort, wurde aber 
bis jegt bloß beym männlichen Gefchlechte beobachtet. 

Augsburg, den 17. Febr. 

Geftern Abend 3/4 10 Uhr entriß uns der Tod eis 
nen unferer achtungswürdigften Mitbürger, dem cher 
maligen churtrierfchen Geheimen Rath und Leibmedis 
fus, Dr. Joſeph Anton Munding, in einem Alter 
von 59 Jahren, mit allen Tröftungen der. Religion 
und den, eiligen Sterbfaframenten verfeben. in 
gemeinnügiges Wirken als Praͤſident der erften Land— 
rathsverhandlungen und als bisheriger Vorſtand des 
Gemeindes Kollegiums der Stadt Augsburg find all 
gemein befannt. 

Mid ze tTe mn 

Nachrichten aus Athen zufolge ift man in diefer 
Stadt nicht nur mit vielen ‚Reubanten befchäfftigt, 
fondern 2 dafelbft wohnende junge Architeften, ein 
Preuße und ein Grieche, haben auch” einen großartis 
gen Ryan zur —— einer ganz neuen, ſich mehr in 
die Ebene ziehenden Stadt entworfen, weiche jede 
den größten und merkwuͤrdigſten Theil des altgriechis 
ſchen Athensin fih aufnehmen wurde. Hiernach fol 
len die fhlechten, ohnehin meift zerfallenen Hütten 
der jegigen Stadt aufgekauft und niedergeriffen wers 
den, theild um den dahinter verftecften Alterthämern 
Raum zu verfchaffen, theils auch um fofort eine Aus⸗ 
grabung im Großen zu beginhen. Man vermuthet 
mit vieler Wahrfcheinlichfeit, unter dem an vielen 
Stelten 10 bis 20 Buß tiefen Schutte manchen herr 
lichen Neft des Alterchums zu finden, namentlich in 
der Nachbarſchaft der Burg. Um die Koften der Yuss 
grabungen zu decken, foll an alle Alterthumsfreunde 
in Europa ein Aufruf ergehen. Der Plan foll dem 
jungen Könige und der Negentfchaft gleich bey ihrer 
Anfunft vorgelegt werden , und man hofft, deilen Ger 
nehmigung zu erhalten, — Derſelbe Bericht erwähnt, 


Me 


der Präfident Capodiſtrias habe, fo wie gegen den 
Dhitofophen Plato, den er in den Schulen zu lefen 
verbot, alfo auch gegen deflen Baterftadt Athen, die 
edle Urheimath aller Wiffenfchaft und Kunft, einen 
eigenthuͤmlichen Widerwilten gehegt, fie auch nur ein 
Einzigesmal, und zwar infognito, befucht; doch habe 
er auch außerhalb Athens feinen Darmadiod und 
Ariſtogeiton gefunden. 

Endlich, ſagt ein Privatfchreiden aus Paris in 
der Karlör. Zeitung, ift die Anfündigung eines neuen, 
viel Aufiehen erregenden Blattes, betitelt: „Lite 
rarifhes Europa’ ausgegeben worden, nach 
dem man Monate zur Borbereitung der Materiar 
lien verwendete. Unter den deutfchen Mitarbeitern 
zeichnet man vorzüglich Deine und faft alle befann: 
ten PBarifer Korrefpondenten der Allgemeinen Zeis 
tung aus; die Herren Bohain und Royer find Haupt: 
—— eber, beyde von großer Bildung; in ihren 

Alen ſieht man alle berühmten literariſchen Mäns 
ner. Das Blatt hat bereits nahe an 500 Aktionäre, 
und dürfte mit einem Kapital von 500,000 Srfn. bes 
—— das ſich bald auf 1Mill. —* wird. Al⸗ 

bedeutenden Dichter, Proſaiker, Kuͤnſtler, Ge— 
lehrte und ſonſtige Schriftſteller ſind zur Theilnahme 
eingeladen, es kann daher nicht fehlen, daß Europa 
durch dieſes Organ vertreten wird. 

Nach Privatbriefen aus Gt. Petersburg herxrſchte 
daſelbſt die Influenza (zrippe), die ſich durch eine 
gaͤnzliche, von Hals⸗, * und Glieder⸗Schmer⸗ 
zen begleitete Abſpannung aͤußert, in ſehr bedeuten⸗ 
dem Grade. Man verſichert, es hätten mehr als 
100,000 Menschen zu gleicher Zeit daran gelitten, fo 
wie eine noch größere Anzahl zu Mosfau, wo bie 
Theater geſchloſſen find. 

Einer Befanntmachung derfänigl. fandesdireftion 
zu Dresden zufolge ift wegen Abfaffung und Ber: 
breitung der in der Biene erfchienenen Petition eine 

erichtliche Unterfuchung eingeleitet. Alle Polizeybe⸗ 
hörnen haben vergleichen Petitionen, welche mit der 

ufforderung zur Unterzeichnung im Lande verbreis 
tet werden, wegzunehmen, und die Anftifter und Ber 
breiter fchleunigit auszumitteln. ; 

Sommerfet, der Berfaffer von „Shakespeare's 
Jugendzeit““, und mehreren andern Schaufpielen, 
die Gluͤck machten, ift in einem Zuftande der traurig: 

Armuth. Diefer Schriftftelier ift fo herunterges 


men, daf er umlängft mit einem Brette aufdem |. | 


Rüden, worauf die Worte ftanden: „‚erbarmt Euch 
des Verfaflers von 100 Schaufpielen’‘, durch de 
Strafen Londons zog. Um nicht fo leicht erfannt zu 
werden, hatte er einen Schild tief über fein Geficht 
angelest. 

3u verlaufen. 

Ein Landguͤtchen, eine Stunde von Augsburg, in 
einer angenehmen Lage, fehr ſchoͤn renovirt, wird feil 
geboten. Kaufsluftige erfahren das Nähere vom Eis 
genthuͤmer Kir. H. Mo. 252. in Augsburg. 


Der Unterzeichnete macht hiemit die Auzeige, daß 


er daB vormals Rath'ſche Bränhaus Pit. H. Nro. 282. 
in der Jakobsvorſtadt Fäuflich an ſich gebracht habe, 
und veabindet zugleich die Bitte, ihm zu geneigtem Zus 
ſpruch beftens empfohlen zu halten, die reinlichft und 
befte Bedienung verfprechend. 
Augsburg, den 14. Febr. 1832. 
Seb. Fleiner, Braͤuhaus zur goldenen Rofe, 


Im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerfirätsbuchhands 
lung zu Landshut ift fo eben erfchienen und in als 
len —* (in Augoburg bey Nikol. Doll) 
zu haben: de 
Gefangbud , hriftfatholifches ‚' zum Gebraudye 

bey der heil. ITeffe, an Sonn: und Sefltagen des 
anzen Kirchenjahrs, nebft Kiedern für den 
dvent, die Faſten / und Charwoche, und — 
verſchiedenen andern Gelegenheiten. gr. i2. 1flAIatr. 
Dieß Geſangbuch, welches in Eresden eiagefuͤhrt 
iſt, enthaͤlt 134 Geſaͤnge. Die Verlagsbuchhandlung 
iſt in den Stand geſetzt, bey Abnahme größerer Pars 
thien nicht nur billigere Preife zu machen, fondern au 
bie Melodien um den Preis des Gefangbuchs felb 
dazu zu geben, 1,38 zur Einführung gewiß fehr ere 


wünfcht ilt. 
Strob;:Yüte 

ganz rein zu wachen und zu appreriren, wie auch 
fhon ſchwarz zu färben, 

Bekanntlich erhielten alle unjere bisher gepußten 
Strohs Hüte immer Mängel in der Form und an Weiße, 
Endlich ift es der Unterzeichneten gelungen, Kenntniß 
und Fertigkeit von einem ganz andern Verfahren dieſer 
Art zu erlangen, durch welches, ohne weitere Anwens 
dung eines nachtheiligen Marerials, aus allem Strobs 
hiren ohne Ausnahme nicht nur alle Art Flecken, wie 
aud den Schweiß heraus zu bringen, fondern aud) 
die Schirme, welche durch das Wachen eingehen, mit 
Beybehaltung ihrer Form, wieder ganz platt zu mas 
en, weldye bis daher nur durch nachtheiliges Stuͤ⸗ 
ckeln zum Theil erhalten werden konnten. Neue Hüte, 
welche fchon unbrauchbar geworden in den Läden lies 
gen, bin ich im Stand, ganz wie aus der Fabrik herzu⸗ 
ſtellen; eben fo alle derartigen Huͤte mit Erhaltung 
ihrer Form ſehr ſchoͤn ſchwarz zu färben. Ich bitte 
um gütige Auftraͤge fowohl hiezu wie auch zu andern 
Pugarbeiten. Augsburg, den 15. Febr. 1855. j 
Joſepha Zeißler, Pugmacherin, 
wohnhaft anı Gögginger Ihor kit. B. Nro. 256. 

im Haufe des Hrn. Bauer, Bäder. 


— 





Anzeige. 

Es haben ſich in voriger Woche 2 Dachs hunde verlau⸗ 
fen, wovon einer ſchwarz und braͤunlicht geriegert ift, 
der Andere ſchwarz mit braunen Pfoten und den Üübris 
gen nämlichen Abzeichen; wen immer dieſe Hunde zus 
gekommen find, wird höflich erfucht, den Jagdaufſe⸗ 
her Herrn Anton Kornmann in Mickhauſen davon in 
Keuntniß zu ſetzen, und verjichert zu fenn, daß man 
diejen fieundichaftlicen Dienjt zu belohnen wiſſen wers 
de, und zugleid) wird für den Aukauf derſelben Jeder⸗ 
mann gewartt. 


Hedakteur: A. 3. Altenyofer. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mop. 
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Dienftag.! 
z—— 
5 Wien, ben 13. Febr. 

Wir erhielten heute durch außerordentliche Gele 
genheit Nachrichten aus Konfiantinopel vom 30. und 
31. Jan. Bis dahin waren aus Alerandrien Über 
den Erfolg der Unterhandlungen mit Mehemed Ali 
noch Feine Nefults, - befannt. Die mit Ibrahim Pas 
ſcha eingeleiteten “interhandlungen hatten nicht den 

ewänfchten Erfolg gehabt» Der von dem franzöfis 
(den Geihäffisträger Baron Varennes nach Koniah 
a Ibrahims Hauptquartier abgeſchickte Kurier war 
unverrichteter Dinge zuräüdgekehrt, indem rede 
nichts hatte — wollen. Mit Muͤhe ver— 
mochte man ihn zu einer Art von Waffenſtillſtand, 
deſſen Dauer auf 40 Tage beſtimmt ward, der aber 
im gegenwaͤrtigen Augenblicke beynahe ſchon wieder 
abgelaufen ſeyn wird. Ibrahim verwies die Friedens⸗ 
unterhandlungen gänzlich an feinen Vater Mehemed 
Ai. Der Adjutant ded Generald Murawieff war 
mit feinen Anträgen eben fo unglüdlich als der fran⸗ 
Öfifche Abgeordnete. Ibrahim fchien nur Sieg und 

uhm zu athmen; er ließ fich durch ale Vorftelluns 
gen nicht von der Bartfegung feiner militärifchen Opes 
rationen abbringen. Gein Dauptquartier war bey 
Abgang des franzöfiichen Kuriers noch immer in Kos 
a, feine entfernteften Borpoften ftanden in Affches 
hir. Ihrahim hat zwar auf des Großherrn Propos 
fitionen einen ehrfurchtsvollen Brief an ihn geſchrieben, 
worinn er fich entfchuldigt, ohne Einwilligung feines 
Vaters in. nichts eingehen zu können; allein dieß ge: 
ſchag mehr der Form wegen als aus Aufrichtigkeit. 
— Die Nepräfentanten der europaͤiſchen Mächte in 
Konftantinopel follen über diefe Wendung der Din 
ge fehr unzufrieden feyn, indem fie er ein günftiges 
red Reſultut verfprochen hatten. ranfreihs Ge 
fhäfftsträger foll nach den neueften Inftruktionen, 
die er erhalten, ſich fehr drohend gegen an 
ausgefprochen haben ; man glaubte in Konftantino: 
pel, daß, wenn nicht bald die berlin We gegen 
die Pforte eingeftellt werden, Franfreich in den Um; 
gelegenheiten des Drients eine aftive Rolle Überneb: 
men werde, Judeſſen vertraut man noch der Maͤßi— 
gung Mehemed Ali's, und glaubt, daß er den Vor: 
ftellungen der vermitteluden Mächte ein willigered 
Gehör als fein Sohn leihen werde. In Ibrahims 
Lager ſelbſt ſieht es nicht fo gut aus, als man nach 
feiner Hartyädigkeis fließen Eönnte, Mangel an 


Stro. 50. 


19. Zeb: 18353. 





Lebensmitteln und Geld macht na fehr fühlbar; 
man ift den Truppen feit 8 Monaten ihren Sold ſchul⸗ 
Bir und alte Hofpitäler find mit Kranfen angefülit. 
Die Unzufriedenheit der Soldaten kann Faum noch 
durch Verjprechungen unterdräct werden. Die Ein: 
wohner von Natoliens Hauptſtadt follen auch der 
überläftigen Gieger bereits fehr müde ſeyn. 
Preßburg, den 11. Febr. 

Die hiefige Zeitung meldet: „Seit Freytag Mit; 
tag leben wir hier nicht ohne Keforgniß vor einer 
theilweifen Ueberſchwemmung unferer Umgebungen 
und der Niederungen unferer Stadt felbft durch die 
Donau, die einen furchtbar Hohen Stand erreicht hat. 
Gegen 9.Uhr Früh an jenem Tage borft die Eisdecke 
vor der Stadt an einzelnen Uferftellen, um 12 Uhr 
aber brach fie im Hauptſtrome ſelbſt und fogleich ſtieg 
das Wafler auf 7 Schub 6 zen auf 14 122 Schub, 
als Folge der Stockung des Eifes unterhalb der Stadt, 
wo die Donau zwey Seitenarme hat. Im diefe err 
goß ſich das Waller, ungeheure Eisfcholfen treibend,, 
die fich größtentheils von ber dafelbft ftehen gebliebe: 
ned und auch heute noch lebenden Eisdecke des Haupt; 
firomes legten, Bende * im Bereiche der Stadt 
wurden mit Eisſchollen hoch bededtt und dadurch die 
Kommunifation für Wägengehemmt ; erft diefen Mor; 
gen war es möglich, die erfte Faͤhre in Gang zu fegen, 
um Ge, faiferl, Hoheit den durchlauchtigften Herrn 
— Reichspalatinus an das jenfeitige Ufer zu 
führen. Die Höhe der Donau, die im Laufe ded 
heuiigen Tages zwifchen 14 1/2 bis 15 Schuh wechr 
felfe, und der dom Nebel ftarf beftreifte Wald am 
jenfeitigen Ufer, gewähren einen furchtbar ſchoͤnen 
Anblick; möge das Treibeis, das von oben herab noch 
zu erwarten iſt, die Beforgniffe von einer größeren 
Gefährdung unferer Niederungen nicht vermehren.’ 

London, den 9. Febr. 

‚ Der Marquis v. Palmella ertlärt in den Times 
die Behauptung Lord Aberdeens, alshabeer die Ex: 
che Dona Marias verlaffen, für falfch, mit der Ver: 
fiherung, er werde, wenn ihm auch feine Funktionen 


entzogen worden feyen, der Sache feiner Königin und: 


feines Vaterlandes dennoch treu bleiben, 

‚In Unterbaufe wurde am 8. d. M. die’vertagte 
Diekuffion über die Adreffe endlich wieder aufgenom: 
men, das Haus war aber offenbar der Debatie muͤ— 
de, und die legtem Redner wurden mit fichtbarer Un 


es nah Mitternacht 
Connells Amendement; 
das indeß nur 40 Stimmenerhielt, während 428 ſich 
dagegeh erklärten. Hr. Tennyſon machte hieranfdas 
Amendement, daß das Haus den Minſſtern erwei⸗ 
terte Gewalten · nur nach vorläufiger Unterſuchung⸗ 
dewilligen ſolle. Auch dieß Amendement fiel mit 60 
gegen 393 Stimmen durch. Die urſpruͤngliche vor— 
geſchlagene Adreſſe ward demnach angenommen. 

(Globe.) Baron Bertin de Baur, ein ausgezeich⸗ 
netes Mitglied der franzöfifchen Pairsfammer, be 
gleitet son Graf v. Chabannes und Graf Euffin 0) 
famenam 7. aus Paris hier an. In den diplomatischen 
Zirkeln Heißt es, fie feyen von Ludwig Philipp mit 
einer wichtigen geheimen Miffion beauftragt. 

Ju der legten Woche des Jauuars wurde ein gros 
Ber Minifterrath gehalten, worin die Frage wegen der 
Intervention in den orientaliichen Angelegenheiten 
derathen wurde, Die nad den legten aus Konftantinos 
pel eingegangenen Nachrichten iR Erhaltung der Pfor: 
te nothwendig geworden if. Dem Vernehmen nach 
wurde darin der Befchluß gefaßt, daß unverzüglich 
eine Vermittlung von Seite Englands eintreten folle. 
Diefe Entfcheidung wurde den bier anweſenden tür, 
tiſchen Bevollmächtigten mitgetheilt , die aber, wie 
ed beißt, Dagegen proteftirten, indem der Sultan 
nicht Vermittlung, fondern den direkten Beyſtand 
Englands gegen einen rebellifchen Paſcha nachgefucht 
babe, Man verfihert, daß unferm Sabinette die 
Gründe einleuchten, welche die Pforte durch ihren 
Bevollmaͤchtigten vorgebract hat, und daß es nu 
entfchloffen iſt, eine Eskadre vor Alerandrienzufchl 
den, und Mebemed Ali zur Einftellung der Feindſe— 
ligfeiten zu zwingen. Wirklich foll ſchon vonder Ad; 
miralität ein Staatsbote an die Kommandanten ber 
Stationen im mittelländifhen Meere adgefchickt wor⸗ 
den fenn. Es mag indeflen fommen, was da will, fo 
hat Mehemed Ati feinen wefentlihen Zweck erreicht; 
den Befis Syriend. Man hält es nämlich hier für 
fahgemäß, diefe Provinz unter die Verwaltung Me; 
bemed Ali's zu ftellen , vorausgefegt, daß er die Dber: 
berrfchaft der Pforte anerfenne, und zum Gehorfame 
gegen feinen Lehensherrn — Da dieſe Er— 
weiterung ſeines Gebiets von jeher ſein hoͤchſter Wunſch 
war, fo dürften bey den in Konſtantinopel vorherr: 
ichenden Difpofitionen wenig 


geduld angehört. Endlich 
zur Abſtimmung über Herrn 


Hinderniffe gegen die 
Wiederherfiellung des Friedens vorhanden feyn. Es 
ift zu vermuthen, daß unferer Erpedition nach Ale: 
sandrien fich einefranz. Eskadre anſchließen wird, und 
nach der befannten Miffion des Generals Muramieff 
dürfte auch von ruffiicher Seite eine Seemacht dahin 
abgefendet werden, um in Gemeinfhaft mit der un: 
frigen und mit der franzoͤſiſchen pi agiren. Golcer: 

eftalt würden die 3 Flaggen wieder vereinigt, wie 
fe e8 bey Navarin waren. el ang Ali dürfte 
wohl; durch diefe Bereinigung an feine frühere Nie: 
derlage erinnert, wicht faumen, den von den drey 
Mächten ausgefprochenen Wünfchen nachzufommen. 


Botſchafter an. „Er ſoll (faat der engl. Hobe) ein 
vollftändiger Schäler des Hrn, Zeas Bermüudez und 
ein eifriger Bertheidiger der nordifchen Politik fey 
Sein Pame it Cordova. Er foll lange am sreußls 
ſchen Hofe reſidirt haben.“ — In Oporto warem 
zur großen Freude der ‚Eonftitutionellen Armee die 
Generale Stubbs und Galdanha angefommen. Aber 
ein ungluͤcklicher Gaft wurde von einigen Deutfchen 
und Belgierm dahin gebracht: — die Cholera, an der 
ſchon mehrere Leute geſtorben waren. 

VBaris, dem 12. Febr.‘ 

Mit der Mehrzahl einer einzigen Stimme. hat.die 
Kommiſſion, welche mit der Unterfuchung des Geſetz⸗ 
Eutwurfes wegen des griechifchen Yulehens beaufr 
trage ift, die Unnehmung deſſelben befchloffen. Mau 
wertet auf der Börfe zwey gegen eines für feine Vers 
werfung durch die Deputirtenfammer, — Die Brie 
fe aus dem Süden Franfreichs find voll von den Uns 

Ihdsfälten,, welche das Austreten aller Flüffe und 
Ströme der miittäglichen Departemente verurfacht. 
— Die Chowanerie erhebt fi wieder; nene Big 
aus der Vendee fprechen don nenen Bewegungen in 
diefem Lande. Die Banden find nun in fo viele Ab: 
tbeilungen zerftreut, daß fie große Bewegungen von 
Seite der Truppen nothwendig machen, 

Paris, den 13. Febr. 

Am Montag hatte der preufifche Gefandte eine 
lange Unterredung mit dem Herzog v. Broglie im Ho⸗ 
tel des Auswärtigen, worin nene Vorfhläge in Ber 
treff der Holländisch :belgifchen Angelegenheit verhan⸗ 
telt wurden. In Folge diefer Unterredung reifte ges 
ftern ein Gefandtichaftsfefretär nach Berlinab, nachs 
dem er ſelbſt eine Konferenz mit dem’ Minifter des 
Auswärtigen gehabt hatte. — Der Minifter Praͤſi⸗ 
dent Soultift nun fo weit wieder hergeftellt, daß er das 
Haus verlaffen kann. — Heute wurde Hr. v. Rochcave 
der Herausgeber des Ravenant verhaftet, ohne daß 
im Verhaftsbefehl die Urfache bezeichnet war. — Kuͤrz⸗ 
lich zerfprang ben Yangon der Keſſel eines den Fluß 
herauffabrenden Dampfichiffes, wodurch 30 Mens 
ſchen getöitet wurden. — Man verfichert,, fchreibt 
der Meflager , General Saldanha habe nach Oporto 
den zu Paris bewilligten Vertrag über ein Darleihen 
von 50 Mill. Fr. uͤberbracht, wodurch die fonftitus 
tionelle portugiefifche en fich endlich in den 
Stand gefest fehenwerde, binlängliche Kräfte zu ents 
wiceln, um Don Miguel von feinem ufurpirten 
Throne zu verjagen. Einer weiteren Nachricht zufol⸗ 
ge ftünde die Abfegung des Admirals Sartorius zu 
erwarten, weil er den legten Ausfall aus Oporto wicht 
unterftügt hat. 

Brüffel, den 11. Febr. 

Laut Nachrichten, denen wir einiged DBertrauen 
fchenfen dürfen, foll König Wilhelm durch ein neues 
Defret alle Schiffe, welche die Schelde hinanf oder 
binunter fahren, einer neuen Tonnenabgabe unters 
worfen haben; die nähern Berhältniffe diefes Dekrets 
fo wie auch die Säge diefes Zolls find und noch uns 
befannt, wir glauben, daß, wenn die Regierung,’ mie 


ortugal, 
In Liffabon Fam am 22. Yan. der neue ſpaniſche es wäahrfcheimlich iſt, davon unterrichten iſt, fie nicht 
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Sänger zögern wird, den Haudelsſtand davon Im Kennt; 
niß zu ſeßen — Oberſt Eoitin hat feinen Abfchied ge; 
nommen. General Malherbe verlangt außer Akti— 


vitätgefegt zu werden. Der „Belge“ weiß nichtmehr, Fk 


was er von der Regierung denken foll, da diefe die bes 
ſten Patrioten verftößt. 
Solland, 

Man vernimmt aus Batavia, daß durch einen 
neuerdings zwifchen der Regierung und der holläns 
difch  oftindifchen Kompagnie abgefchloffenen Vertrag 
diefe feßtere der erſteren 5,000,000 fl. in Wechfeln, 
weiche auf die Direktion im Mutterlande lauten 
vorgefchoflen, und als Sicherheit für dieſe Vorfhüfle 
all den Kaffee, Zucer, die Gewärze und den Jndis 
96 erhalten hat, welche die Regierung derfelben in 
2 Monaten liefern Fönnte, fo wie auch fo viel Bans 
cazinn und japanijche Kupfer, ald nöthig wäre, das 
noch Fehlende zu decfen. Diefe Gegenftände follen 


für Rechnung der holländifchen Behörde, durch Bers | treten Hat. 


mittlung der Kompagnie in Holland, verfauft, und 
der Meberfchuß, wenn fich ein folcher ergiebt, Gr. 
Majeftät ausgezahlt werden. Man war wegen bed 
Mefultates dieſes Monopols fehr beforgt, da die 
Berlegenheit, in welcher die Regierung von Java fich 
befindet, diefelbe der Kompagnie gänzlich preis giebt.. 
Zweybruͤcken, den 10. Febr. 


Das ntelligenztlatt vom 7. Febr. enthält wieder ' 


eine Anzahl von 64 Perfonen, welche um die Erhaub⸗ 
niß der Auswanderung nachgefucht haben. — Auch 
in den jenfeitigen Kreifen dauern die Berfegungen fort; 
and felbft ben dem Forftperfonale nimmt man diefel:- 
ben vor. — Diefer Tage wurde Herrn Giebenpfeifer 
«in ** mit Fruͤchten reich beladener Trauben⸗ 

ock nebſt einem Korbe voll Trauben aus Landau 


berſchickt. 
Frankfurt, den 12. Febr. 
Heute Morgen fand man hier an mehreren Stra: 
ßenecken höchft aufrührerifche und revolutionäre Pas 
fate angefchlagen. Es paßt fih nicht, den Innhalt 
derfelben näher zu bezeichnen. Derfelbe ift aber fo 
grob und plump, daß man ihn nur einer Faftion zus 
trauen fann, die ed darauf abgefehen hat, die biefige 
Bürgerfchaft zu beängftigen oder diejenigen Männer 
verdächtigen, die im Geruche der Liberalität fie; 
en; d. h. denen einen böfen Namen zu machen, die 
n Gerechtigkeit für Alle, die Freyheit fuchen, nach 
. der fie ſtreben. 

Ans dem Naffauifchen, den 11. Febr. 
Ueber das Schickſal der kürzlich eingezogenen drey 
Individuen, welche als verinögende redliche Lands 
wirthe befannt find, von denen befonders Kindlinger 
hohes Vertrauen und Achtung genießt, verlautet noch 
nichts, doch fest man gerade Fein allzugroßes Vers 
trauen in dle Milde unferer Nichte. — Geheime 
Math Derber hat um Berufung an das Oberappellas 
tionsgericht angeftanden; diefelbe it ihm jedoch abge: 
fchlagen worden, weßhalb er den Weg einer nochma; 
ligen Reviſion bey dem Hofgerichte zu Ufingen betre; 
ten-hat. — Die Meife Sr. Durchlaucht nad dem 

Haag betraf die luxemburgiſche Angelegenheit, 
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Am Samflag Nachmittag fand man den Dienſt 
fnecht Joſ. Iberle von Dannenfeld, unweit der Ue⸗ 
berfälle,, jenfeitö der far auf eine graufame Weiſe 
ermordet und beraubt ; er hatte mehrere Stiche am 
Kopf und Leibe. Diefe Shanderhafte Morthat fcheime 
um die Mittagsftunde begangen worden zu ſeyn. 
Die Speyerer Zeitung fragt: Könnten die verein 
ten Bemühungen der gegenwärtig verſammelten Lands 
ftände es vor nicht dahin bringen, daß wenigftens 
gleiches Maag, Gewicht und Münzfuß in Deutfchland 
eingeführt wird ? 

Nachrichten aus Weimar von 8. Febr. melden⸗ 
In der vorgeftrigen Nacht hat zwar wieder eim unbe: 
deutender Auflauf unter den Studenten ‚r —* 
Statt gefunden, ns tft dabey Feine Thätlichkeie 
verübt worden, Die Beranlaffun bay hatte die, 
durch das noch zu Jena liegende Militär gefchehene, 
Arretirung von 3 Studenten gegeben , welche ſich zw 
Ziegenhain, wo ebenein Student-im Pittolenduell amp 
Scenfel verwundet worden war, befanden, nach 
‚Berfiherung der übrigen Studenten aber bey jenem 
Duell nicht zugegen gewefen waren, Die wegen der 
früheren Jenaer Exzeſſe arretirten und hieher gebrach⸗ 
ten 2 Studenten find zur Erleichterungder noch ſchwer 
benden Unterfuhung nach Jena hunde transportirt 


’ 


Die Stadt Alencon if jegt auf dem Punkte, Ita⸗ 
lien um die Strohhutfabrifation zu bringen. Diefer 
Gegenftand erfcheint wichtig genug, wenn man ey 
daß Franfreich bisher allein 15 Millionen Franfen für 
Strohhüte mach Ftatien zahlte. Hr. Bouillon begann 
diefes Unternehmen damit, daß er vom Jahr 1822 
bis 1826 das Stroh aus Florenz bezog. Dierauf ließ 
er fib Saamen des Getreide von dorther kommen, 
die ihm das fchönfte Stroh erzeugten, und welche feit: 
dem auch nicht im Geringften ausarteten, indem der 
fteinige Thonboden der Kultur deffelben Außerjt gün: 
ig in Nachdem Ar, Bouillon auf diefe Weife fich 
das rohe Material zu verfchaffen gewußt hatte, zog er 
mebrere italienifche Arbeiter an ſich, von denen eine 
Menge Weiber und Kinder das Flechten aufs Volk 
fommenfte erlernten. Jetzt ſteht die Fabrik fhon auf 
einem hohen Grade der Bluͤhte, und hält in Frantı 
reich an mehreren Plägen bedeutende Niederlagen von 
- ihrem Fabrikate, das an Güte dem Acht italienifchen 
nichts nachgiebt, im Preife aber weit niedriger als 
dieſes fteht. 

Schweden ift auf dem Punkte den Kanal von 
Gotha oder Gothee zu vollenden, eines der größten 
Unternehmungen in Europa, deffen Ausführung 20 
Fahre Arbeit erfordert hat. Diefes große hydrauli—⸗ 
fhe Werf, welches unternommen worden ift, um den 
Eattegat mit dem baltifchen Meere zu verbinden, 
durchfchneidet Schweden in feiner ganzen Breite, 
von Gothenburg an dem Cattegat bis nach Poders 
foping an dem baltifchen Meere. Der Kanal ift 10 
Fuß tief, 24 breit, und ohngefähr 125 Meilen lang, 
wobey nahe 60 gesraben find. Diefes große Werf 
foftete 10 Mitt. Rixdallers oder 57 Mill. Frin. 

Zu Macornap im franz. Jura: Departement bat 
ein Landmann bey Umgrabung feines Weinbergsvor 
Kurzem einen breiten Stein von 6 bis 7 Fuß Länge 
gefunden, der 3 andere von ähnlicher Befchaffenheit 
bebedte. inter dem erften fand er das wohlerhalte⸗ 
ne Skelett eines Mannes von ungewöhnlicher Größe, 
der Kopf war nach Sonnenaufgang gerichtet. Ihm 
jur Seite lagen ein durch Roſt unfenntlich gemordenes 
Schwert und eine Degenfchnalle von maflivem Eifen ; 
die rechte Hand umgab ein goldener Ring. Alles dieß 
läßt vermuthen , daß ein Krieger hier den Ehrentod 

efunden, och mehrere ähnliche Gräber fcheinen 
n der Nähe zu feyn; merkwürdig ift, daß die Ger 
gend gerade die fruchtbarften Weinberge enthält, 

Dem Brofefior Schönlein wurde bey feiner Ans 
kunft in Zürich von 20 feiner fruͤhern Zöglinge zu 
Würzburg eis Befuch gemacht; während er ſich mit 
diefen unterhielt, brachten ſaͤmmtliche Studenten ihm 
einen Fackelzug. Am zweyten Tage wurde er vom 


großen Nathe in die Sitzung eingeladen, wo ihm die | 


rößte U ann widerfuhr. Am folgenden Tage 
muͤhten fich alle Literaten, ihm Beweiſe derzuvors 
kommendſten Höflichkeit zu geben. 
Die Nuͤrnb. Ztg. enthält folgenden Artikel aus 
Speyer: In beraten Zeitblättern finden fich manch⸗ 
mal auch Lücken, welche nicht von der Hand eines 
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Zenſors herzuränren fcheinen. Eine derſelben werde 
biemit nachträglich ausgefüllt. Die Speyerer Zeitung 
befchreibt in Niro. 28.d. J. das Abfchiedsfeft, welches 
die Bürger und Beamten Speyers dem Hrn. Vizepräs 
fiventen von Geutter gaben. Unter den in bezeichner 
tem Blatte angeführten Toaften fehlt erftens: der 
Toaft auf das Wohl Sr. Majeftät des Königs, und 
zweytens: der Trinkſpruch, mit welchem die Bewohs 
ner Speyers den neuen Negierungspdireftor Fuͤrſten 
Wrede willfommen hießen. —— 
Don Hofrath E. Münch erfcheint in6 Bänden eine 
„Allgemeine Gefchichte der neueften Zeitgon dem Ende 
des großen Kampfes der eıropäifchen Mächte wider 
Napoleon Bonaparte bis auf unfere Tage.’ ; 


Schifffahrts:- Anzeige. 

Da bey eingetretener günftiger Witterung, wenn 
feine unvorhergeſehene Hinderniffe ſich ereignen, bie 
Abfahrt des erften ordinairen Schiffes auf Mittwoch 
den 27. Febr. feitgefegt ift; fo wird dieſes hiemit befannt 
gemacht, und zugleich noch ferner bemerkt, daß hierauf 
das zweyte am 15. März, fodann aber, wie bisher, alle 
3 Tage des Mittwochs beftimmt das orbinaire Schiff 
von hier nad) Wien abgehen, und an alle an der Dos 
nau gelegenen Orte Gürer und Perfonen zu ben billigs 
ften Sreiten aufnehmen werde. Die Güter find wie 
bisher an diejenigen Handlungehäufer dabier, welche 
fi) mit Spedition beſchaͤfftigen, und aud) Akkorde auf 
Extras Ediffe übernehmen, zu adrefjiren. Diejenis: 
gen Paflagiere aber, welche die Reife mit dem ordinais 
ren Schiffe zu machen wuͤuſchen, koͤnnen fi aud) an 
denjenigen Schiffmeifter wenden, der dafjelbe führt und 
jedesmal im Gaſthofe zur goldenen Sonne zu Er 
ift. Diefelben werben aber erfucht, infoferne fie auf 
ihrer Hieherreife Städte paffiren, in welchen fih & k. 
dfterreichifche und Fünigl. bayer. Geſandtſchaften befins 
den, ihre Reifepäfle von diefen hohen Gefandrfchaften 
pifiren zu laffen, um dadurch alle Hinderniffe in Horte. 
fegung ihrer Reife zu befeitigen. 

Im Monat Februar 1833. — 

Der Vorſtand des Schiffer» Vereins in Ulm 
an der Donau. 


Su der Barfißer:Strafe find 2 Wohnungen zu vers 
mierhen und bis künftiges Georgi zu beziehen. Mo? 
fagt man im Komptoir diefer Zeitung. " 

Augsburger Boͤrſenkurs vom 18. Febr, 1833. 
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menfünfte mit den Miniſtern gehabt hatte. — Man 
fagt, Furft Talleprand werde binnen 2 Monaten Eng⸗ 
land verlaffen und den Derzog de Cazes zum Nach— 
folger erhalten. — Aus Dporio hat man Nachrich⸗ 
ten bis Ende Januar. Herr Carvalho foll zum Prü 
fiventen des Raths ernannt feyn und mir General 
Solignac in fehr guten Verhaͤltniſſen fiehen. Herr 
Earvalho gilt für einen Demokraten, oder wohl befler 
für einen Gegner des Adels, wie feine ganze er 
lie; feine Ernennung zum Präfidenten wird auch ald 
Grund der Zurücfegung des Marquis v. Palmella 
angegeben. — Der nächfte wichtige Gegenfiand, web 
cher jetzt das Unterhaus befchäfftigen wird, iſt die Firch«, 
liche Reform, wobey die Regierung bie Initiative er; 
reifen und die Zebentverwandlung und eine billigere 
ustheilung der firchlichen Einkünfte ald Grundlagen 
ihrer kirchlichen Reformbill fefihalten wird. — Graf 
von Funchal und der Nitter von Lima find jegt die 
Hahptagenten Don Pedros in London. 

Ein Dann von etwa 40 Jahren, Namens Michel 
Luoragan, wohl gekleidet und von gutem Aeußern, 
wurde als Dochverräsher verhaftet, weil er an den 
König Briefe gerichtet hatte, worinn er ihm mit An⸗ 
griffen auf fein Leben drohte, wofern man ihm nicht 
Gerechtigkeit verfchaffe, Ute es fcheint, machte dies 
fer Mann Geldanfpruche an die Regierung, die man 
nicht liquidiren wollte. Der Gefangene wurde fogleich 
verhoͤrt, und ganz kalt erflärte er, bey. der nächften 
beflen Gele 2* ſeinen Entſchluß ausfuͤhren zu wol⸗ 
len, Auf Befehl Lords Melbourne wurde er nad 
Witehall ab a hr ‚ um dort vor dem Privatrafh des 
Königs ein Verhoͤr zu beftehen. 

tiffabon, den 30. Jan. 

‚Der Gang, den die Ereigniffe in Porto nehmen, 
ift geeignet, den Migueliften, welche 2 die 
Streitkraͤſte der Konftitutionellen zernichtet zu ſehen, 
Furcht zu verurſachen. — Den 26. d. M. wurde im 
Suͤden der Stadt ein Ausfall gegen Vallongo ge: 
macht, wo ein Theil der Gelasremngt: Üirmee 4 
verfammelt hatte; die Unſrigen waren unter Anfuͤh— 
rung des Geuerals Golignac. Die Batterien der Ver— 
fyanzungen fiengen an —* auf die feindlichen Mt 
lien zu feuern, welche vorruͤckten, un fi dem Aus: 
alle zu widerfegen, und welche felbft Durch unſere 

rtillerie zurück getrieben wurden; darauf rüdten un: 
fere Soldaten, unter Begünftigung dieſes Feuers, 


KRonflantinopel, den. „. Yan. 

Das allgemein verbreitete Gerücht von dem Ab: 
fchluffe eines förmlihen Waffenftiliftandes hat ſich 
als ungegründet erwiefen. Ibrahim Pascha glaubte 
ſich nicht ermächtigt, auf die ihm angebotenen Be: 
Bingungen eine folche Verpflichtung einzugeben, ob 
er gleich auf die ernſtlichen Vorſtellungen der europäir 
ſchen Gefandtfchaften feinen Marſch und die Feind; 
feligfeiten einzuftelten für räthlich hielt. Dieß fcheint 
ein Beweis, daß Mehemed Ali fich mit der Zurüc; 
nahme des DBannfluhs und der bloßen Belchnung 
mit Syrien fchwerlich begnügen, fondern eine, wenn 
- auch bedingte Gelbfiftändigfeit der von ihm biöher 

adminiftrirten Länder mir Einfchluß Syriens unter 
feinem erblihen Scepter jur Bedingung des Fries 
dend machen wird. Die Geſandtſchaften Englands 
und Frankreichs follen Ibrahim Paſcha gegen feine 
Bereitwilligkeit, den Marſch gegen die Hauptſtadt 
nicht fortzuſetzen, das Verſprechen gegeben haben, 
Mehemed Aliſs dießfällige Unfprüche aus allen Kräf; 
ten ju unterflügen. Die Beforgniffe wegen einer Be: 
drohung der Hauptſtadt durch die Egnptier, und 
deren möglichen wichtigen Folgen, find fonach noch 
nicht gänzlich befeitigt, was fich auch im Handel; 
verfehre deutlich genug ausfpricht ; die Stodung ift 
beynahe benfpiellos, und nur mit der durch die Gper; 
re der Dardanelien im legten Nuffenfriege berbenge: 
ührten ju vergleichen, obwohl die Peſt, in Holge der 
heftigen Kälte, völlig nachgelaffen hat. — Der k. 
€. außerordentliche Gefandte, Frhr. von Stürmer, 
iſt, obſchon es fonft nicht Sittewar, außerordentlich be: 
glaubigte Minifter — zu empfangen, dennoch 
aus beſonderer Ruͤckſicht fuͤr den oͤſterreichiſchen Hof 
auf Befehl des Sultans feyerlich bewillkommt und 
beichenft worden. Die Fregatte Abbondanja, wel; 
che den Baron von Stürmer nah Smyrna u 
hatte, ift am 16. San. in den Haven von Konitan: 
tinopel eingelaufen, um den bisherigen k. k. öfter 
reichiſchen Internuntius Frhru. von Ditenfels au 
Bord * nehmen, und nach Trieſt zu fuͤhren. An 
demſelben Tage iſt auch die tuͤrliſche Flotte in Kon— 
ſtantinopel eingelaufen. — Der perſiſ. Geſandte hat 
fortwährend Zuſammenkuͤnfte mit dem Reis: Effendi. 

London, ben 11. Febr. 

Lord Angleſea Eehrt auf dem Landwege nach Jr 
land zurück, nachdem er vorher noch mehrere Zufams 


binans , amd griffen mit Wuth an. Nach drehſtun⸗ 
digem Kampfe jedoch fiheinen die KHonfitutionelien 
fir) wieder gegen die Stadt f sieben; „Allein. dieſe 
Bewegung hatte nur zum Zweck, 4 Feldſtuͤcke Ylı! de; 
maskiren, welche ſchnell auf 2 nahe gelegenen Dügeln 
waren aurgeitefit worden, und in den feindlichen Mei 
ben beträchtliche Verbeerungen "anrichteten. Die Nie: 
derlage war danp vollftändig ; die Flüchtlinge hielten 
erſt eine Stredt jenfeits Vallongos inne, wohin fie 
durch 80 Mann Reiterey verfolgt wurden, dieſe letz⸗ 
tern drangen bi im diefe kleine Stadt ein, machten 
Gefangene, brachten einige Wägen Weizen mit fich 
jurüc, viel Schlachtvieh, fo wie auch mehrere Be: 
wohner des Ortes umd, des umliegenden Landes, wel: 
che diefe Gelegenheit benngten, um fich mit den Colt: 
daten Don Pedros zuvereinigen. Diefer wäre fogleich 
dort proflamirt worden, wenn die Konftitutioneffen 
eine binlänglihe Macht dafelbft hätten laſſen koͤnnen, 
um ibn zu unterflügen; allein da eine migueliſtiſche 
Diviffon wieder gegen Vallongo vorrücte, fo verlie— 
fen die Ronftitutionellen diefen Punkt und zogen fich 
gegen Oporto, indem fie jedoch ftarfe Abtheilungen 
in ziemlicher Entfernung von der Stadt zuruͤckließen, 
deren Belagerung auf diefe Art beynahe zernichtet ift. 
Madrid, den 5. Febr. 

Die Madrider Zeitung vom 4. Febr. enthält mehr 
tere Ernennungen im jegigen Sinne der Regierung; 
deßgleichen 2 kön. Verordnungen, deren einedie bis: 
herigen Sinecuren der Alguaciles mayores anfhebt, 
die andere Regeln m bie Wahl zu Munizipaträthen 
im ganzen Königreiche feſtſetzt, wodurch dem Volke 
ein größerer Einfluß auf die Ernennungen zui biefen 
Gemeinvdeftellen eingeräumt wird. u. 

Mles ift fortdauernd ruhig in unferer Stadt, und 
fett geftern befchäfftigt man fi nur mit dem nicht 
fehr höflichen Empfange, welchen der König Hrn. 
Caͤnning ertbeilt hat. Die Feftigfeit —— Polizey⸗ 
Praͤfekten, Hrn. St. Martin, iſt die kraͤftigſte Stuͤtze 
der Regierung. Ohne die Thaͤtigkeit dieſes recht⸗ 
ſchaffenen Mannes, wäre Madrid ſchon 2 oder 3mal 
in Unordnung geftürzt worden, denn nur durch ſtrenge 
Maafregeln kann der Uebermuth der Karliften ge; 
geit werden, Seit geftern haben die Verbaftungen 
wieder‘ begonnen. Mehrere Mönche werden heute 
fharf bewacht, und da die Renierung erfahren hatte, 
daf die Karliften, immer im Einverftändniß mit der 
Geiftlichfeit, eine Bewegung in Oviedo anzuſtiften 
ſuchten, 8 fandte fie fogleich Truppen nach jener 
Stadt. Das Ate Pinienregiment und 2Schwadronen 
Meiteren haben geſtern Madrid verlaffen, um fich 
in Eitmärfchen nach Ovideo zu begeben. Altes giebt 
ung Urfache zu glauben, daß die Regierung, da fie 
ben Zeiten benachrichtigt worden iſt, über dieſen 
neuen Aufftand fiegen wird. Schon ergiengen diefen 
Morgen Berhaftberehle gegen den Bifchof von Dviedo, 
fo wie gegen mehrere Domberren, die zum Kapitel 
gehören. — Ein außerordentlicher Kurier aus Fiffas 
bon traf aeftern bey Hrn. Zea Bermudez ein. Wenn 
man den Gerüchten trauen ſoll, welche feit der An: 
funft diefer Nachrichten in Umlauf find, fo hätte der 





Sebaſtiani 


einen ganz vortheilhaften Erfolg fuͤr das Heer 
Pedros gehabt. — Die Entwaffnung der koͤn 
lontaͤrs dauert fort in den Provinzen. Die von Bar⸗ 
celona haben ihre Waffen ruhig ausgeliefert, und es 
find Befehle gegeben worden, um fie auch denen von 
Cordua zu nehmen, gegen deren Öellnnungen man 
Verdacht hegte, in Folge der durch die Polizey gemach⸗ 
ten Entdeckungen. 
Varid, den 13. Febr. 

Man ſagt, daß der Schag, ohne den Beſchluß 
über das griechifche Anichen zu erwarten, dem Prinz 
jen Dito und dem neuen griechifchen Staate fchon bes 
trächtliche Vorſchuſſe gethan hat, ald Boransempfan 
von dem Kredit von 60,000,000, wovon Frantrei 
ein Drittel verbürgen fol. — Seit 1821 har fich die 
Zahl der Galeerenftlaven um 3775 vermindert, denn 
im Jahr 1832 betrug fie nur noch 7406, während fie 
im Jahr 1821 11,181 betragen hatte. — Die Angas 
be, daß die Megierung die Briefpoſten unterdrüden 
und Vrivarınternehmungen anbeim geben wolle, wird 
von minifieriellen Blättern für unrichtig erklärt. — 
Miniſterielle Blätter berichten jegt felbft, daß die 
franzöfiihe Bejagung in Griechenland nicht nur micht 
nad) Franfreich zurüdfehren, fondern fogar, befons 
ders mit Beziehung auf die neueſten Auftritte im Ars 
908, verftärft werden foll. 

Varis, den 14. Febr. 

Der Moniteur, welcher wie alle anderen Journalte 

die Nachricht von der Ruͤckkehr des Grafen Horace 

egeben hatte, widerruft heute feine Au⸗ 
gabe, — Die Tribüne bat ein förmliches republika⸗ 
nifches Programm erlaſſen, worin fie offen und mit 
der lakoniſchen Kürze des ehemaligen Wohlfahrtsauss 
kaufte die Republik als den Zwed ihres Blattes 
anfündigt, und jede Diplomatie für unfittlich_er 
flärt, die ein anderes Ziel, als die europäifche Ne 
publik verfolgen würde, Man fürchtet hin und wie 
der , daß die Heftigften der Republikaner einen neuen 
Schlag vorbereiten, bey defjen Ausführung jr be 
Meucelmord nicht außer dem Bereiche ihrer Mittel 
liegen dürfte. — Der Miffager meldet aus Liffas 
bon, Marfchall Solignac habe das Fonftitutionelle 
Heer in 3 Divifionen abgetheilt, deren erfte von dem 
Herzog bon Terceira (dem Grafen v. Villaflor) , die 


Ausfall, den General Solignat den 23. en Den 
on 


zweyte vom General Saldanha und die dritte vom 


Generai Sroment, einem Franzoſen, befehligt wer 
de. Hiernach feyen die von den Feinden der Fonftis 
tutionellen Sache in Portugal verbreiteten Gerüchte 
von Uneinigfeiten zwifcben Golignac und den portur 

tefifchen Generalen gänzlich ungegründet , vielmehr 
berrfche unter den verfchiedenen Anführern die ſchoͤn— 
fte Eintracht und ein für die Sache der Freyheit er 
freulicher, Wetteifer. — Daffelbe Blatt enthätt fol, 
gente, fuͤr den englifchen Dandelsgeift bejeichnende 
Nachricht: Am 27. Jan. tief in Liffabon ein Fahrzeug 
mit 600 Bomben für Don Miguel ein; daſſelbe kam 
von England mit einem anderen Schiffe, welches eine 
gleihe Anzahl Bomben für Don Pedro führte. Bey⸗ 
de Fahrzeuge trennten fich auf der Höhe von Oporto, 


und beyde Sendungen rührten vom einem und demfels 
ben Dandelshaufe her. | 


Der bekannte Herr v. Pradt, ein Mitglied des 


Rathes der Fünfhunderte, ift vor einigen Tagen zu 


Ploudallnezeaul dey Breft geftorben. — Am 4. Febr. 
wurde zu, Lagorce einem gewiſſen Eldin, weil er feine 
Magd gnebeirathet hatte, von den Drtsleuten eine 
Kagenmufif gebracht. Hieruͤber gerieth er in Wuth, 
und feuerte unter — ſeinem Hauſe verſammel— 
ten Haufen, mobey' tr 3 Menfchen toͤdtete und einen 
vierten ſchwer verwundete, 
Holland. 
Wie es fcheint, beflagen fich die zu London verfams 


melten Bevoilmaͤchtigten der 5 Mächte über den nier 


derländifchen Bevollmaͤchtigten, und fie geben vor, 
als fen feine Hoffnung zu einer Ausgleichung vorbans 
den, fo lange der geſagte Miniſter aufdem bisher an 
verfolgten Wege beharre. 
es, daß man in Feftitellung einer vorbereitenden Ueber⸗ 
einfunft nicht einig verden kann, wodurd endlich das 
Ziel des druͤckenden Zuſtandes, in welchem ſich Pol 
land befindet, gefunden, und daß unverzüglich den 
ſchon übergroßen Aufopferungen eines Volkes, wie 
des holländischen, das durch Ausdauerund Muth, Eins 
tracht und Baterlandsliebe die dewunderungderganzen 


Welt auf fich gezogen hat, ein Ende gemacht würde, 


Lille, den 9. Febr. 


Die koͤnigl., von dem Seekapttaͤn Ketjen befehlig⸗ 


ten Kanonierboote haben ihre Winterſtellung in. dem 
hieſigen Kil verlaffen 
— eingenommen. 
z Amfterdam, den 9. Febr. 
Einen fchmerzlichen und bleibenden Eindrud hat 


die englifche Thronrede auf das beym Waarenhandel 
betheiligte Publikum gemacht, In der That belaufen, 
efchlag ers, 
litten hat, bereits auf mehrere Millionen; diefe Bern 
Infte aber werden, ben längerer Fortdauer eben diefen 
Maafregel, womit England drohet, fortichreitend: 
noch weit höher fteigen, ohne daß irgend ein Erfaß: 
offen iſt. Man fpricht daher neuerdings; 


fich die Verlufte, die derfelbe durch den 


dafür zu h 
von Schricten, welche der Handelsftand bey Gr. Ma: 


jeftät dem König zu machen beabfichtigt, und von der: 
nen man fich um fo gewiſſer Erfolg verfpricht, da der: 


feitherigen Weigerung des Monarchen , auf die ihm 
angetragenen Bedingungen einzugehen, wohl Fein ans 
derer Grund unterftellt werden darf, als lediglich die 
von demfelben gehegte Beſorgniß, es würde dadurch 
die Wohlfahrt des miederländifchen Volkes gefaͤhr⸗ 
det werden. 
Antwerpen, den 12. Febr. 
Die Wiedereinführung der Zollabgabe hat fich voͤl⸗ 
lig beftätiget. Zwey dder drey für unfern Haven bes 
Rimmte Schiffe waren zu Vlieſſingen angefommen. 
Sie würden bereits hier eingetroffen fenn, wenn fie 
nicht durch jene neuen und gehäfligen Dinderniffe zw 
rück gehalten worden wären. Lmnfere Regierung wird 
zu diplomatifchen Noten ihre Zuflucht nehmen, Sraufs 
reich und England anflehen und fih von Neuem in 
die Diplomatie verfenfen, Wir können fie deßhalb 


Sehr bedauernswerth if 






und ihre vorige Stellung wieder 





nicht tadeln; denn in der Lage, worein ſie verſetzt iſt, 
kann ſie nicht anders handeln. Der Zolltariff iſt, wie 
man hat erſehen koͤnnen, gar nicht fiskaliſch in mehr 
reren ſeiner Theile. Indeſſen iſt die Abgabe von 
1 pEr. von den Manufakturwaaren unerträglich; aber 
noch unerträglicher find die Sklaverey des Dandels, 
die Verzögerungen, die Durchfuchungen und die Plar 
ckereyen, welchen der Dandel jn Zukunft ausgefegt ift. 
Karlsruhe, dep, 14. Febr. 

Bey dem völligen Nachl Ten des Fieberd und: 
der Unbedeutenheit der Fatarrhalifchen Zufälle darf 
man der baldigen vollfommenen Wiedergenefin 
Ihrer fönigl. Hoheit der Frau Großherzogin mit Gir' 
cherbeit entgegen feben. , 

Darmftadt, deu 15. Febr. 

Der Antrag ded Abgeordneten Sr. Schenf, die 
—— der ifraelitifchen Glaubensgenoſſen, die 
Orts/ und Staatäbürgerrecht genießen, betreffend, 
dürfte, wie zeitgemäß er _ ift, doch einige Geg⸗ 
ner in der Kammer finden. Namentlich fol Hr. €; 
E. Hoffmann fih ſchon deßfalls nicht günftig geaͤu—⸗ 
Ferc haben, was auch um fo mehr zu erwarten ftebt, 
als er auf diefe Glaubensparten nicht gut zu fprer 


ben iſt. 
Vom May, den 15. Febr. 

Wie man vernimmet, ift nun die Frage wegen der 
bey der Bundesverfammlung anhängigen Beſchwer⸗ 
deiache gegen Kurheſſen, im Betreff der Verlegung: 
des .mitteldeutfchen Handelsvertrags, dahin eutfchies 


den worden, daß das Dbergericht in Wien als Au 
‚Afträgaigericht in derſelben beſtimmt wurde. 


J 


Deſſen 
ungeachtet giebt man noch der Hoffnung Raum, daß 
dieſe Sache waͤhrend der Zeit, weiche die Vorver⸗— 
handlungen noͤthig machen, guͤtlich verglichen werde 
da es wohl nicht zu laͤugnen iſt, daß Dieſes bey Bel 
tem einer gerichtlichen Entfcheidung vorzuziehen wäre. 
Berlin, den 12. eb. - - .- 
Man fpricht in unfern Zirfeln von einer minder 
mwefentlichen, als — formalen Veraͤnderung, 
welche der innern Organiſation der h. deutſchen Bun⸗ 
des-Verſammlung bevorſtehen fol. Bekanntlich 
war gleich bey dem erſten Zuſammentritt des Bun: 
destags die Jiede davon, an Preußen das Direfto: 
rium der DBerfammlung zu übertragen, während 
Defterreich mit der Präfidentur bekleidet ward, ‚Die 
fe Idee jedoch Fam micht zur Ausführung, aus Urs 
lachen, deren Erörterung in dem gegenwärtigen Au⸗ 
genblide um fo weniger ntereffe gewähren würde, 
da die Staatömänner, von denen diefelbe ausgieng, 
ſchon längst von dem Schauplage der Weit abgetreten 
find. Dermalen nun ſoll es fih darum handeln, die 
Vräfidentur zwifchen den behden erften Mächten 
Deutfchlands wechfeln zu laffen, wobey jedoch die 
Einrichtung getroffen werden würde, daß, im alle 
der Abweſenheit oder fonftiger Verhinderung des je 
weiligen Vrafivialaefahdten, ver Gigung beyzuwoh⸗ 
nen, feine fafultative Subftitution mehr Statt für, 
de, fondern der Borfis ohne Weiteres von dem ges 
rade gegenwärtigen Repraͤſentanten der einen oder 
der andern jener beyden Mächte geführt wiirde. Dan 


thinzu, die erften Erdffnungen in diefer Sache 
von Seiten unferes Kabinetis gemacht worden ; 
diefelben aber dürften mohl um fo leichter bey dem 
Wiener Hofe Eingang finden, da Oeſterreich niemals 
nach einer alleinigen Praͤponderanz im deutschen Bun⸗ 
de firebse, fondern vielmehr bey allen Vorkommniſ—⸗ 
fen von einiger Wichtigkeir ſtets Hand in Hand mit 


Dreußen den nämlichen Zweck verfolgte. — Db et: 
was und wie viel an dieſem Gerüchte ift, muß die 
Zukunft erweifen. 

Missy elienm 


Am Montag den 18. Febr. fand zu München wies 
der nach uraltem Herkommen der Mesgerfprung in den 
alten Fifchbrunnen (e8 waren dießmal 8 Lehrjungen, 
weiche frey gefprochen wurden) Gtatt, nachdem fid) 
Bormittagd 11 Uhr der De zuvor in die fün. Reſi⸗ 
ag Dog zu den hoͤchſten Derrichaften begeben hatte, 

F Sonntag den 27. Jan. unter dem vormittäs 
Sion Gostesdienfte zwifchen 8 und 9 Uhr überfielen 
3-Mäuber das Haus des Jakob Huber, Dofbauern 
am Drefcherberg, kön. Landgerichts Mühldorf, bass 
den die allein zu Haufe befindliche Magd und fpreng: 
ten die Käften auf, aus denen fie um mehrere hun: 
dert Gulden an Geld und Geldeswerth entwendeten, 

Kürzlich erftach ſich in einem Orte bey Paris die 
Dochter eines herumgiehenden Seiltänzers, und zwar 
aus Liebe zu dem Hanswurſt der Truppe, welchen 
ihr dirigirender Vater, aus Verdruß über die beab: 
fichtigte Mesalliance feiner Tochter, fortgefchickt hatte, 

Der nicht unrübmlich befannte engl. Schau: 
dichter D’Keefe ift vor einigen Tagen zu Bedford 
age, bey Southampton, 68 Jahre alt, ge 
ſtorben. Er war feit vielen Jahren blind. 
Bekanntmachung. 


Die Einlieferung der Quittungsbuͤcher der Sparkaſſe 
betreffend. 


Banndie Hauptrechnung ſelbſt — aufertigen und 
ruͤhzeitige Einlieferung 


Es wird daher zur oͤffentlichen Kenntniß —** 


* am 
. 2, März beginne, und am Ende deſſelben Monats 
Fey muͤße; 


Rathhauſe im gewöhnlichen Lokale an den Kaſſier 
raviſo jeden Nachmittag von 2 bis 6 Uhr ger 
heben Fonne, und die Einleger biefür Empfangs: 
heine erhalten, welche die Nummern und Beträge 
Guthaben ausprüden, und von dem Kaffıer 
Paravifo unterzeidyner find; 
ec) daß die Kaffe vom 1. April an bis nach abgelegter 
: un geichloffen werde, johin Einlagen und 
uckzahlungen nur noch im Monate März Statt 
finden koͤnnen, zu welchem Behufe die etwa ſchon 
eingelieferte Quittungsbuͤcher augenblidlich wieder 
baelangt werben koͤnuen. . 





und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


"Die resp. Dienftherrfchaften werben effucht, ihre 
Dienftborhen auf die rechtzeitige Einlieferung ihrer. 
Quittungsbuͤcher aufmerkſam zu machen, 

Augsburg , den 18. Schr. 1353. 

Meayiftrariiche Verwaltungs: Kommilfion für die 
Epar = Kaffa. 

Manrbofer, Borftand. 


Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Erbsintereſſenten werden in dem 
Pfarrhauſe zu Ernsgaden am 
Donnerftag den 28. Febr. I. J. von —— 10 bis 
12 Uhr und Nadymirtägs von 2 bis 4 ir 
nachitehendes Vich, als 5 Pferde, ein Fohlen, 9 Kühe, . 
6 Dchien, 2 Kalben und 8 Schweine, dann michrere 
Baumaunnsfahruiffe dffenrlihb an den Meifibierenden 
gegen baare Erlage des Kanfsgreifes veräußert, wozu 
zahlungsfähige Sreigerungsluftige geladen werden. 
Ingolſtadt, den 15. den. 1335. 
Koͤnigl. Kandgericht. 
Gerftner, Landrichter. 


Befanntmadhung. 

Im Markte Wollnzach ift die Zinmermeiftersftelle 
erledigt. Bewerber um diefen Play haben daher ihre 
Gefuche längitens binnen 3 Wochen mit den vorgefchries 
benen Zeugniffen Über beftandene Priifung, guten Zeus 
mund und hinlängliches Vermoͤgen bey unterfertigtem 





Magiftrar einzureichen. 
Gef 


ehen,, den 13. Febr. 1833. 
. Magiftrat des fon. Marktes Wollnzach. 
Koh, Buͤrgermeiſter. 


! Der im Verlage der Wittwe Brinhaufer fo eben 
erichienene Augsburger : Addreßfalender für das 
Jahr 1855 ift dajelbit gebunden für 48 Er. zu haben, 

Daß-teine Mihe gefpart wurde, diefen Jahrgang 
moͤglichſt vollſtaͤndig zu liefern, wirb aus den darinn 
eſchehenen Berichrigungen zu erfehen feyn; indem man 
jelbjt die, während des Drudes ſich ergebenen Veraͤn⸗ 
derung auf den legten 2 Eeiten aufgenommen hat, 

Mir glauben nunmehr anf diefes umentbehrliche 
Handbuch, weldyes fchon feir einer Reihe von beynahe 
100 Jahren in diefem Verlage ununterbrochen erſchie⸗ 
nen ift, alle Einheimifchen und Fremde ohne Unterſchied 
bes Standes aufmerkjam zu machen, und und von 
Eeiten des biefigen und auswärtigen hochverehrlidhen 
Publitums eines recht zahlreichen Abfages erfreuen zu 
dürfen. Schluͤßlich ftellen wir die hoͤflichſte Bitte, 
ung allenfallfige, ben aller Sorgfalt dem unerachter eins 








geſchlichen feyn koͤnnende Fehler, gefälligft in Zeiten. 


anzeigen zu wollen, um die Aenderungen beforgen zu 
Eonuen, Augsburg, im Febr. 7833. 
ie Wirtwe Brinhäußerfche Bücher: und 
Kalenderhandlung Lit. H. Nro. 1. 


, Zu verfaufen. 

Ein Landgätchen, eine Stunde von Angeburg, in 
einer angenebmen Lage, ſehr ſchoͤn reuovirt, wird feil 
geboren. Kaufeluftige erfahren das Nähere vom Eis 
gentbinter fir. H. Mo. 252. in Angeburg. 
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Mir allerhböhfen Privil«gien.“ 








- Donnerftag. I Nro. 32. 24. Febr. 1333. 





Wien, den 11. ſchlaͤ 
Se. Majeſtaͤt hat dem Fuͤrſten Alexander v. Dosf ſchaͤ 
henlohe, Doinherrn an dem Großwardeiner Kathe⸗ 
dralfapitel I. R., die Titularabtey St. Michaelis | ion angenommen wiſſen. Der Sultan ſcheint ſich 
de Gaborjan verilehen. — Wie wenig unſere rRegie⸗ hlezu nicht verſtehen zu wollen. Nachdem er ſich von 
rung eine Reaktion auf Europa von den jetzigen Ereig⸗ der guten Diſpoſition der Kabinette Englands und 
niſſen fürchtet, gebt aus der ziemlich ſichern Kunde] Frankreichs Äberzeugt hat, und den General Murau 
von einer bevorftehenden Deurfanbung von 80,000 | wieff in Aterandria weiß, hält er feine Lage für mim. 
Mann unferer Truppen hervor. Bereits find mich] der gefährlich, als fie im erften Augenblide nach der 
allein alle weiteren Ankänfe von Kriegsmaterial (Prer; | Niederlage des Großweſſters war. Möge er füch nicht 
den, en x.) —— ‚ fondern man trifft auch | ei * 
(don Anftalten zum Derfaufe von einer Menge jegt] trägfih,, allein in Klein: Afien durchgehende für die 
drig werdender Pferde, Araber. Ibrahim Pafcha weiß den alten Fanitfchas 


r em 

Man berichtet aus Mekka vom 21. Dez.: Pier,f machen; er verfpricht ihm goldene Berge, und läßt 
in der heil. Stadt, werden Anftalten zur fenertichen | es. bey den Mächtigern uch an Gefchenfen und Befte, 
Suͤhnung des Bannfluches getroffen, den der Sultan | hungen nicht fehlen. Er behauptet, feinen Juſtruk⸗ 
und der Mufti gegen Mehemed All und die Fürften 
feines Hauſes gefchleudert haben. Diefe Eeremonie J Schwert ruhen laſſen, bis die von feinem Vater vor, 
iſt auf Srühlingsanfangs feſtgeſetzt, und wirdinganz | gefchriebenen Bedinguhfgen, welche in —— er 
Arabien als der Beginn einer Wiederherſtellung derf abgeſendet worden, von der Pforte e nger 
arabifhen Nationalität und Unabhängigkeit angefehen. | Diefe Bedingungen find nur im Allgemeinen befannt; 
Der Scherif von Meffa erwartet aus Konftantinopel | auch weiß man nicht genau, wie weit eigentlich die 
den Ferman des Großherrn in Betreff der Wiederein, | Pforte fie für antehmbar Hält. Bor Kurzem glanbte 
fegung Mehemed Alis in alte feine Würden und Eh: man, fie wären blindfings unterfchrieben worden, 
zen. Der pieranf bezügliche Hattis Scherif foll hier | was fich jest anders zeige. Wir leben hier demnach 
in der Kaaba, dem heiligen Gebäude aller Moſlemin, J in ängftliher Spannung. 
verlefen werden, und zu diefem Behufe werben die] - Reapel, den 8, Febr. 
Galterien und die 240 Säulen diefes Tempelspraht:f Se. Fönigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern wird 
voll ausgefhmüct. Auch erwartet man, daß Mehe: | gleich nach dem Karneval eine Reife nach Sizilien un: 
med Ali fi bald als König von Egnpten in Kahira 
und von Syrien in Damask werde huldigen laffen. | von Preußen, weichem Se. Majeftät ven großen Or— 
Ein ſolches Ereigniß wird von allen Gläubigen um fo | den des heiligen Januars Sertießen, bat Beute Fruͤh 
ſehnlicher erwartet, als dadurch dem verheerenden | feine Ruückreiſe über Rom und Piſa angetreten. — 
Kriege ein Ende — und ſowohl das ottoman⸗Von hieſiger Seite iſtbereits ein Konſul in Griechen: 
niſche Reich als Eghpten Ruhe und Kraft gewinnen‘ land ernannt, — u dieſen Tagen iſt ver Duca di 


— 


Galle, berühmt durch Feine diplomatiſche * 
am Ende des vorigen und Anfang des jegigen JA 
bunderts, in hohem Alter mit Tode abgegangen, — 

m römifchen Staate anf der Strafe nah Toskana 
ind meuerlich wieder mehrere Reiſende mörderifch an⸗ 
gefallen und beraubt worden. — Zu Ende Jannars 
ftarb hier der ausgezeichnete Afironom Karl Brioschi 
nach einem beynahe zwenjährigen Kranfenlager, ‚exit 
51 Jahre alt. Er war aus Mailand gebürtig, wo er 
einft der Lieblingsfchilter des auch erſt im vorigen 
Jahre verftorbenen berühmten Driani war, und feit 
1818 erfter Aftronom bey der hiefigen Sternwarte... 

London, ben 12. Febr. 

Nahdem das Unterhaus neftern nach den Bow 
flag des Hrn. Cobbett, welcher einen ganz neuen 
Adreſſe-Entwurf beantragt hatte, mit einer Mebıs 
beit von 300 Stimmen , und die Borfchläge des Hm. 
Attwoord einftimmig abgewiefen hatte, vertagte 
heute der Präfident auf den Antrag des Lords Or 
melie die Sigung, um in Begleitung einiger Habis 
nettömitglieder und von etwa 20 Mitgliedern des Un— 
terhaufes die unveränderte Mreſſe dem Könige vor 
julegen. — Der Zuftand Mands hat fi) in den 
legten Tagen-wieder verichlimmert ; furchtbare Mord» 
thaten werden täglich verübf, und ınan fchlänt vor 
in den Grarfchaften Kilkenny und Longford militäe 
rifche Gefchwornengerichte zu errichten, weil Mies 
mand es wagt, ald Gefchworner aufjutreten. — Die 
Franzoſen machen auiyenfcheinlih große Seevorbe—⸗ 
reitungen in ihren Däven, wahrfcheinlich in Folge 
der Veforgniß, die Nuffen möchten ſich der Dardas 
nellen bemeiftern, wenn fie der Dforte zu Hilfe eilen. 
Aber. auch die englifche Regierung verliert ihrerſelts 
die Angelegenheiten des Drients nicht aus den Au: 

en. Es wurde Befehl. gegeben, daß eine gewiffe 

nzahl Schiffe auf Kriegsfuß geftellt werden fol, 
um in einigen Wochen in die Gee ftechen zu koͤnnen. 
Diefem Befehl zufolge werden jegt in Portsmouth 3 
Linienſchiffe und 3 Fregatten ausgerüftet. Auch im 
andern Haͤven werden ſolche Ruͤſtungen betrieben. — 
Der englifibe Globe Aufert : „Liest man die Erflä 
rung des Marquis von Palmella und die Berichte 
über den Ausfall Solignacs, fo werden die Empfins 
dungen aller verftändigen Leute ziemlich gleich ſeyn. 
Was uns betrifft, fo fühlen wir täglich weniger m 
terefle für diefen Kampf. Kurz heraus gefagt: wir 
glauben, Don Pedro wird wenig oder gar feine Sie 
fchritte machen. Die wahrhaft ftarfe Partey in Por; 
tugal befteht aus gemäßigten Männern von Einficht, 
Eharafter und Wohlhabenheit ; diefe aber haben kei— 
ne Luft, gemeinfame Sache weder mit Miguel zu 
machen, den fie als Ufurpator betrachten, noch mit 
Pedro, der, wie fie glauben, zu gewaltfamen Gin; 
nes it. Beyde find mehr Gegenftände des Miß— 
trauens und der Furcht ald des Vertrauens, Wir 
wünfchen, daß Pedro und Miguel fih anders wohin 
wendeten, und die rechtmäßige Königin von Portu— 
gal in die ihr gebührende Stellung, unter einer kraft⸗ 
vollen Negentfchaft mit einem frepfinnigen Syſteme 
gefegt würde; dann würde, wie ſich kaum bezweifeln 


läßt, die oberwaͤhnte Partey um ihre ge 
} in reihen und fie er gegen bie enorm 
aftionen, welche das Wohl des Yaudes hindert.’ 

Die Truppenmacht Dow Pedro's mag In Wefem 
Augenbliche gegen 12,000 Mann befragen, wovon 
aber blos 10,000 dienftsangliih find. — (Globe) Wir 
haben New; Porfer Blätter»bis zum _20. Jan. erhal 
ten... Sie enthalten ſaͤmmtliche Papiere über Die Ans 
gelegenheit Suͤdcarolina's, welche dem Kongreffe 
vorgelegt wurden, inebft einer Höchft wichtigen Bots 
fchaft des Vräfiventen Jackſon, der endlich das 
Schwert gezogen hat, und anfündigt, daß er die 
ganze See; und Landmacht der vereinigten Staaten 
ammenden- werde, um die Nebellion in Suͤdcarolina 
u unterdrücken. - Der Praͤſident hat befohlen, die 
Solihäufer von Charleſton nach der benachbarten Fes 
fie zu entfernen, und beftreitet die Lehre, daß ein 
Staat ohne die Zuflimmung der andern fich vom: der 
Union. trennen koͤnne. Auch foll der Praͤſtdent des 
fehl gegeben haben, deu Goupernenr Südcarolina's, 
Dayne, wegen Hochverraths zu verhaften. Di 
Botſchaft nimmt in den amerikanifchen Blättern na 
be an 7 Kolumnen ein. 

Barcelona, den 5. Febr. 

Mehrere ausgewanderte Offiziere, welche feit Kur⸗ 
zem wieder hieher zurück gefehrt find, wurden bereits 
wieder in die in biefiger Sarnifon befindlichen Regi— 
menter eingereibt. — Geftern verhaftete man hier 
einen des Carlismus verdächtigen Srangofen bey 
welchem man Papiere von großer Wichtigfeit vorfand, 
— Auf die Nachricht, daß fich eine Farliftifche Bande 
in einiger Entfernung von hier umbertreibe, jogen fs 
gleih Truppen von bier gegen fie aus, 

„ Varis, den 14. Sebt, 

Es iſt für den Augenblick nicht mehr von der Reife 
die Rede, welche der König zu Ende des Monatsin 
den Süden Frankreichs machen follte. Man fage 
jedoch , Ludwig Vhilipp fene gefonnen , ich im Laufe 
des fünftigen Monats bis nach Lyon und in dag Eh 
faß zu begeben. —. Der Staatdrath Miguet ift auf 
dem Punkte, nach Frankfurt abzureifen, um mit der 
.. Bundestage in Betreff der belgiſch-hollaͤndi⸗ 
chen Angelegenheiten zu unterhandeln. 

Paris, den 15. Febr. 

Der Präfidenf des Minifteriumg WAL weit wie 
der hergeftellt, daß er dem geftrigen Minifterrache 
in den Tuilerien beywohnen Fonnte, Auch Hr. Can 
rel, der Herausgeber des National , deſſen Verwun— 
dung nicht bloß in Paris, fondern faft in ganz Frank 
reich die größte Theilnahme erregt hatte, Eonnte gr 
ftern wieder ausgehen. Er ſprach vor und hinterließ 
eine Befuchfarte in dem Daufe feines Gegners Roup 
Laborie, der in Folge feiner Wunden nod das Zim— 
mer nicht verlaffen fann. Der Erzbifchof von Paris 
hat gegen die dermalige Duellwuth einen Hirteubrief 
erlaſſen, in welchem er die im Zweykampf Fallenden 
oder foäter ohne Reue an ihren Wunden Sterbenden 
mit der Verweigerung eines chriftlihen Begräbniffes 
bedroht. — Am Mittwoch fchickten die Öefandten 
von Defterreich und Rußland außerordentliche Kurier 


— 


re nach Wien und Petersburg ab. Ihre Depeſchen 
follen wieder einmal auf die Streitpunkte zwiſchen 
Holland und Belgien Bezug haben. — Hr, Hoͤrace 
Vernet fehrte am Mittwoch nah Nom zuräd, um 
dort die Leitung der franz. Malerfchufe wieder zu über: 
nehmen. Auchfoll er mit Depefchen än den römifchen 
Hof beauftragtfeyn. — Bey der Pahrsfanmer wur 
de abermals eine große Menge Bittfchriften einge: 
reicht, weiche die Freylaſſung der Herzogin von Berry 
verlangen. — Das mit großer Spannung erwars 
tete neue Journal „das literarifche: Europa’’ wird 
am.i. März zum Erſtenmal erfcheinen. Derin Paris 
lebende deutfihe Schriftiteller Heinrich "Deine wird in 
den erften Nummern eine Reihe von Artikeln über 
den gegenwärtigen Zuftand der deutſchen Literatur 
liefern , und ohne Ziveifel den Franzoſen, weiche ſich 
bis jest mit vieler Liebe aber weniger Kritif’ des dent 
fchen Schriftenthumes befleißigen , über mauche deut⸗ 
ſche Eelebrität den Staar ſtechen. — "Man redet 
wieder von einer Neife, weiche die Derzoge von Or; 
leans und Joinville am 10, oder 15: März in den We; 
fien machen würden. — Dr. Thomas, ein Apoftel 
der fimoniftifchen Lehre, hat als Mifflionär eine Reife 
nach Indien angetreten , und fich in vollem Koftüme 
zu Marfeilte eingefchifft. Hr. Thomas hofft, da er 
felbſt Mulatteift, viele farbige Mehfchen zu der neuen 
Deligion zu befehren. 
Lyon, den 12. Febr. 

Die aus der Zeit der Fronde aufgewärmte Er: 
fcheinung des Duellism, wo den Parteyen -alle ans 
bern Mittel abgehen, ſich an einander zu reiben und 
zu rächen, diefe halb Fomifche, Halb barbarifche Er 
fheinung hat ben’ ung in Lyon noch einen laͤcherlichen 
Beyſatz erhalten durch einen Brief, den das Daupt 
unſerer St. Simoniften hat druden und vertheilen 
laffen. Er ift in furzen Zeilen oder Stangen gefchries 
ben; das Wort Weib ift darinn immer zweyfach, wie 
der liebe Gott unterftrichen. Das Aktenſtuͤck lautet 
folgendetmaffen: „Im Namen Gottes, Vater und 
Mutter alter Männer und Frauen; — im Nauen der 
Mutter, deren Leben ift in uns; frir, Compagnons 
der Frau thun zu wiffen allen bewaffneten Kaͤmpfern 
für die Freyheit und für eine Fran und fagen ihnen: 
Kein Blut mehr! — Die Rechte und die Ehre der 
Frau dürfen heutzutage nicht mehr durch das Eifen 
vertheidigt werden; der Tag ihrer Befreyung ift nahe; 
moͤge das Eifen euren Händen entfallen! Keine Schaf: 
e> mehr, rier der Vater der Königin der — 
n feinem Briefe zu, als die männliche Gerechtigkeit 
eine Frau bedrohte; und auch ich rufe euch heute in 
eine Zweykaͤmpfe mehr; ei ehn hundert Jahre find 
vorüber gegangen, ſeit der Erlöfer des Sklaven nicht 
durchs Schwert vertheidigt feyn wollte, fondern fein 
Leben am — dahin gab; und nun wird erſcheinen 
die Frau, die Befreyerin des Armen, die, um ihrer 
Sendung nachzukommen, ihre Ehre der Beleidigung 

ingeben wird; durch meinen Mund erklaͤrt fie es Al⸗ 
en; er will für die Sache der Frauel bes ritterthuͤm⸗ 
lichen Schwertes nicht mehr; er will für die Sache 
der Voͤlker des revolutionären Eifens micht mehr; Ihr, 


bie Ihr den Rechten des Volkes und der Ehre der Frau 
Achtung verfchaffen wollt, höret die Stimme der Mut⸗ 
ter: Fein Blut mehr! Dieß ift die Stimme Gottes. 
Nnterzeichnet: Fuͤr alle Compagnens der Frau: 8. 
Barraͤult.“ Sr j 
Bon der. Schelde, den 10. Febr. 
‚ „Wir vernehmen aus Ger, daß verfchiedene engl. 
und franz. Schiffe bis dicht unter den holt. Küften 
freuzen; man hat eine Anzahl Kauffahrteyſchiffe mit 
neutraler Flagge in See geſehen, jedoch fchienen diefe 
Fahrzeuge noch mit dem Befchluffe unferer Negiernug, 
binfichtlich ihrer Freyheit auf der Schelde, unbefanut 
ju feyn, inden fie alle ihren Weg nad) Oftende nahmen. 
Hrüffel, den 13. Febr. 
Man verfihert uns, daß die Regierung geflern 
Depefchen nach London erpedirt hat, die unſerm bes 
—8* Minifter den Befehl überbringen ſol⸗ 
fen, falls ine Wilhelm wirflih einen Beſchluß ger 
faßt haben follte, der die Erhebung eines Scheldes 
zous feftftellt, gegen diefe Maaßregel zu proteftiren, 
und bie Intervention.der Mächte zu verlangen, um 
diefen Beſchluß rüdfgängig zu machen. 
Außer dem General Gerard, der bereitd einge 
troffen ift, erwartet man bier den General Woirol 
in Begleitung von Z'andern Stabsoffizieren. Mau 
fagt, fie wuͤrden fämintlich in beigif. Dienfte treten. 
SB Antwerpen, den 13. Febr. * 
Es ſollen, wie man aus Vlieſſingen erfährt, 3 Bu⸗ 
reaus zur Zollerhebung auf der Schelde wer⸗ 
den; eines zu Vlieſſingen, ein anderes zu Bath und 
das dritte im Sas van Gent, Man weiß noch nich 
ob der zu erhebende Zoll auf die Waaren im Einzel 
ben, oder auf den Tonnengehaft‘ der Snhiffe geſchla⸗ 
gen werden ſoll; aber es ſcheint ſicher, daß Alles bis 
zum 10. oder 11. März; organiſirt ſeyn wird. Hiers 
nach kann man kaum mehr an der Michtigfeit der 
traurigen Nachricht zweifeln. — Man meldet und 
diefen Augenblick, daß das öfterreichifche ff, 
Fuͤrſt Metternich, welches im Gefichte iſt, fich zu 
Vlieſſingen has verpflichten mülfen, den Zoll zu des 
zahlen, welcher von der holländifihen Negierung feik 
geftellt werden wärde. 
Mayg;, den 14, Febr. r Aa 
Man will wiſſen, daß nächitens die Befagung un 
ferer Bundesfeftung wieder-auf den Fuß veringert wer: 
den foll, wie er im Jahr 1830 war, d. h. bis zuder⸗ 
jenigen Anzahl von Truppen, welche für die Fries 
denszeit vertragsmäßig vorgefchrieben ift, 
Kaffel, den 13. Febr. 
Heute hielten ſaͤmmtliche hier anwefende 33 Mit: 
lieder der Fünftigen GStändeverfammlung, die vom 
Rändifchen Ausfchuffe als legitimirt anerfaunt waren, 
darunter auch Jordanu. f. w., die von der Negierung 
noch nicht anerfannt find, eine vorläufige Gigung. 
Der Vorftand des Ausfchuffes theilte der Verſaͤmm⸗ 
lung in Kurzem die bisherigen Verhandlungen mit 
dem Minifteriunm mit, wornach die 4 Radidaten zur 
Präfidentenftelle, 9. Baumbah, Schomburg, von 
Niedefel und Harnier, melche ans Liebe zum Frieden 
auf die erfte Wahf verzichtet hatten, von Neuem ger 


kaufe unterflellt, und biezu auf 2. März d. J. von 
Morgens 9 bis 13 Uhr in dieffeirigem Amtelofale Ters 
min anberaumt, wozu Befig » und zahlungsfähige Kaͤu⸗ 
fer geladen werben. Dieſes Auweſen befieht in einem 
aus mit angeängtem Stabel zu Grillheim, 1 3/4 
agv. einmädigen Wieſen und 1 1/2 Tagw. Ackerfeid. 
Neuburg, den 13. Febr. 1835. 
Kbnigl. Landgericht Neuburg. 
J Ott, Landrichter. 
Sn der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt er⸗ 
fchienen und in allen Buchhandlungen (inder Karl Koll⸗ 
mann’fhen Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 
Yieues voulſtaͤndiges Traumbudy, in welchem alle 
im Traume fich darjtellenden Gegenftände gedeuter 
werden. " Als Anhang: Die Kunſt des Kartenfchlas 
X end, oder: Deutung der 52 Hauptkarten. Nach 
Franzbfifäyen und englijchen Werken bearbeitet. 8. hro⸗ 
ſchirt. Preis: 3/8 Rthlr. 42 Er. " 
„Kräume find- Schäume‘, eSufar Sprichwort: 


waͤhlt wurden. Eggena, der bey der erſten Wahl 
gegen 6 Stimmen gehabt hatte, befam dießmal gar 
feine. Gegen die Zulaflung des Prof. Jordans Ahrt 
die Regierung fort, fich fo entſchieden zu erflären, 
dag an eine Nachgiebigkeit in dieſem Punkte fchwer; 
üb zu denfen if. ' ) 
Stockholm, den 5.KFebr. 

Das hoͤchſte Gericht hat das Urctheil des Hofge⸗ 
richts in der Hochverrathsſache der Freyherren v. 
ben und v. Vegefack beftätigt, und entſchleden, daß 
der Kommandant der Feſiüng, in welcher Letzterer 
in Haft gehalten wird, Bericht zu erftatten habe, Ge. 
Majeftät haben in dem am 2. d. — uſtiz ⸗Con⸗ 
fell das Erkenntniß des hoͤchſten Gerichts, beftätigt. 

Mid ygellen 

Die Hotändifche Regierung foll Willens ſeyn, den 
tapferen Vertheidigern der Antwerpengr Citadelle eis 
nen fie befonders auszeichnenden Orden zu verleihen. 

Ein Schreiben aus Mainz vom 15. Febr. berichtet: 
„Nachdem feit mehreren Jagen; der arometerfiand 

ehr t i) war, trat heute hier ein fo-heftiger Sturm 
ein, wie wir ihn in vielen Jahren nicht fahen. Di 
vielen von den Dächern herabfallenden Ziegeln, Schie⸗ 
ın, auch hier und da Schornfeine machten das Ges 
en auf den Straßen unficher. Auch erfahren wir bes 
reits einige Ungluͤcksfaͤlle: Eine Frau, Mutter meh 
rerer Rinder, wurde vom einer einftürzenden Mauer 
erfchlagen, und ein Mann, der in einem Nachen Kaͤl⸗ 
ber über den Rhein führte, ſoll mit dieſen, ſeinen Tod 
in den Wälten geiunden haben. Bes Ginsheim 
wurde die Nheinmühle abgetrieben; die hiefigen, fo 
wie die Rheinbruͤcke blieben jedoch unbeſchaͤdigt.“ 
an Ariftorfim Kanton Baſel bat der Pfarrverwes 
fer Hebti am Nenjahrstag in fein Gebet die Bitte auf: 
emommen: ‚‚die Ariftofraten möchten doch wenig: 
ens zu Thieren umgefchaffen werben, da fie biß jegt 
noch unter den Thieren ſtuͤnden.“ 

Zu Furemburg wurden vor einigen Tagen, auf Bes 
fehl des Generals Goͤdeke, Praͤſident der — l. 
Kommiffion, 31 von Lüttich nach Mes adreffirte Ki. 
fen mit Gewehren mit Beſchlag belegt. 

Am Laufe von 10 Monaten wurde am 8, Febr. 
Abends 7. Uhr die Stadt Demptrode um Dritten 
male von einer Fenersbrunft heimgefucht, welche in 
der darauf —— Nacht, One angeftrengten 














wie follse alfo wohl durch fie die Zukunft entfchleyerr 
werden! Und doch giebt es viele enfchen, in denen 
fen, mit jedem Morgen der Wunfdy rege wird, die 

räume der —— Nacht entwirren zu koͤnnen. 
Ein ſolches unſchule ges Vergnügen — wenn man es 
fo nennen darf — wird ihuen obiges Buͤchlein gewaͤh⸗ 
ven, welches übrigens durchaus nidyr als den Aber⸗ 
glauben während berrachrer werden kaun. 


Im Verlage der Aräll’fchen Univerfirätöbuchhands 
un Le Landshut ift fo eben erfchienen und in ale 
—* oa a (in Augsburg ben Nikol. DoW 
zu haben: 
SGeſchichte der Areussüge. Erzählt für Yung und 

Alt von dent Berfaffer des Jugendfpiegels.12, Iokr. 

Eine in buͤndiger Kürze dargeftellte Geichichte Diefer 
merkwuͤrdigen Nationalunternehmung ſowohl für Die 
Jugend als das Volk! 

Nõoch ein Mal! Zwey ganz neue lehrreiche Erzaͤh⸗ 
lungen für die Jugend und Jugendfreunde. Auch 
u. d. Titel: Lob, der Tugend. 

Die legte Erzsäblüng. (Don demfelben Verfaffer.) 
gte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 12. 128r. 

Kaum ift ein Jahr verfloffen, jo war eine zweyte 
‚Auflage nöthig; gewiß binlängliche Auerkenntniß feines 

* 


Eu} 


Werthes! 


Der Unterzeichnete macht hiemit die Anzeige, daß 
er das vormals Rath'ſche Braͤuhaus Fit. H. No. 232. 
in der Jakobsvorſtadt kaͤuflich an ſich gebracht habe, 
und verbindet zugleich die Bitte, ihn zu geneigtem Zu⸗ 
ſpruch beſtens empfohlen zu halten, Die reinichft und 
befte Bedienimg verfprechend. 
Augsburg, den 14. Febr. 1832. 
Seb. Fleiner, Brauhaus zur goldenen Roſe. 
‚ Verfloffenen Freytag den 8. Febr. wurde ein Pader 
mit 6 Stuͤcken Cannefaß und. mehreren Briefen, von 
Pferfee über Augsburg nad) Zürftenfeldbrud, verloren. 
Der Finder dieſed Packets wird freundlichft erfucht, 
ſolches, gegen gate Erkenntlichkeit, im Moyfchen Zeis 


Ditfe, in der Neuftadt 31 Wohnhaͤuſer und 61 Din: 

tergebäude in Afche legte. Nur Wenigen gelang es, 

einen geringen Theil ihrer Habe zu retten. Der Ges 

—— betraͤgt nach ungefaͤhrer Schaͤtzung weit 
ber 100,000 Rthlr. 


tn Derbnfhire) wurde im Jahr 1831 ein Stuͤck Pas 


yier — denn Blatt kann man es doch unmöglich nen; 
nen — von 13,800 Fuß Laͤnge und 4 Fuß Breitefabrizirt. 


Medalteur: U. 3. Ultenhdfer, Gedrudt und verlegt von Joſeph Yuron Mop. 
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Freytag. 


Münden, den 21 
. Der fönigl. belg. Geſandt⸗ aron v. der 
Linden d Hooghvorſt iſt vorge... in der Nacht, 
von Wien zurüc, dabier augefommen. — Wir ver; 
nehmen fo eben, daß gegenwärtig, wo vom der koͤn. 





. Steuerfatafter: Rommiffion der Grundplan der Stadt 


München und ihres Burgfriedens neu bearbeitet wird, 
auch eine neue Häufernumerirung eingeführt werden 
foll, nach Art derjenigen, die in Narie üblich ift. Es 
fol nämlich nicht die ganze Stadt eine fortlaufende 


Numer haben h fondern jede Straße für fich numerirt 


as Negierungsblatt Nro. 8. vom 20. 
ren enthält: Allerh. Entfchließungen: 1) Die 

uruͤckgabe der Gerichtöbarfeit und der Dominifalien 
bes Fuͤrſtenthums Eichftädt betr. 2) Die Gluͤckwuͤn⸗ 


fche zur Shronbefteigung des Königs Otto von Gries 
ie Zufammenfesung des Dber: 


chenland betr. 3) 
medizinals Ausfchuiles betr. (für die Chemie der Hof; 
rath und Profeffor Dr. Fuchs, und für veterinärärzt: 
lihe Gegenftände der rofeffor Dr. Schwab. Auch 
foll der Leibarzt Obermedizinalrath Dr. Wenzel an den 
Berathungen unbefchadet feines Dienftes Antheil “> 
men.) 4) Den Frepzügigkeitsvertrag mit dem Kb 
nigreiche Dänemark betr. — Eine Bekanntmachung 
der Staatsfchuldentilgungsfommiffion, die Mobili— 
firung der Altern Staatsfchuld betr. 

Nachdem der eigentliche Roſt, worauf der große, 
100 Schuh hohe Dbelisf für dem Odeonsplatz (zum 
Andenfen an die im ruflifchen Feldzuge gefallenen 
Bayern) mit feiner ganzen Schwere zu ruhen bat, 
bereitd aus dem Erjguffe hervorgegangen iſt, wird der 
unterfte und größte Theil des Obelisfen nächfteng dem 
Gußofen übergeben, ſonach das ganze foloflale Werf 
” Vollendung gebracht werden. Da daſſelbe ſchon 

n diefem Jahre aufgeftelit werden foll, fo werden 
die Quaderfieine in den 4 herumlanfenden Stufen 
bereitö vorbereitet. Auch mit Wiedererneierung der 
foloffalen Bearbeitung der Koͤnigsfigur zu dem gros 
fen Monument auf dem Mars Fofephss Plage geht 
es unverdroffen und fleißig vorwärts, und das Glück 
wird wohl bey einem 2ten Guffe den erften Unfall 
vergelten. Die daqu gehörigen 4 Löwen, 2 Gtatuen, 
Dauptreliefö u. f. w. find fertig, und meilterlich ges 
lungen. Eu Baͤlde wird aus des weltberühmten 
Künftlerd Thorwaldfen Atelier in Rom, gleich jenen, 
auch die Mopdelisung der großen, von dem Könige 


Pro. 53. 


22. Febr 4833. 





für den Wittelsbacherplag beftimmten Heiter » Sta 
tue des erhabenen Kurfürften Mag I. von Bayern 
vollendet hervorgehen, da das Pferd bereits laͤngſt 
fertig ift. Bekanntlich wurde zu diefem Zwede das - 
fchöne Gemälde and der Schleißheimer Gallerie, von 
dem damaligen Hofinaler Nikolus Prugger, den Kur⸗ 
fürften zu Pferd nach dem Lehen meifterhaft darſtel⸗ 
lend, nad) Mom gefendet. * 
' Wien, ben 46. Febr. 

- Man fpricht hier, doch wohl noch fehr unverbürgt, 
von der nahen Räumung des Kirchenſtaats durch um 
fere und. die tranzöfifchen Truppen. Zugleich heißt es, 
unfere in Italien ftehenden Emänztruppen würden zur 
Ruͤckkehr nach Ervatien, Slabonien und dem Banat 
beordert, und die böhmifchen-Regimenter auf den ger 
mwöhnlichen Friedensfuß zuräcverfegt werden. 

Mom, den 6. Febr. 

Vorige Woche hieß e8, der Kardinal Feſch, Oheim 
Napoieons, habe einige Meflerftiche erhalten. Der 
Vorfall war aber unbedeutend. Der Kardinal fuhr 
nach Hauſe, auf der Piazza Farnefe fprang ein Mann 
auf den Tritt des Wagens und wollte die Thuͤre aufr 
reißen, Die drey Bedienten hinten auf fprangen zwar 
vom Wagen, liefen aber. fort und .der Kardinal im 
Wagen hatte indeflen die immern Riegel des Kutſchen⸗ 
ſchlages, die dazu vorsereinet fchienen, zugemacht, 
und faß wie in einer Feftundg,der Kutſcher peitfchte 
aus Angſt dergeftalt, daß erine Straßenede ftreifte 
und den aufgefprungenen Menfchen vom Wagen abt 
ftreifte, der wie Tod auf den Boden fiel, Man vers 

aftete he, fand aber Feine Waffen, und es argab 

dh, daß es ein Arbeiter nes Kardinald war, der 
kürzlich fortgefchicht wurde, und fein anderes Mittel 
fand, mit Sr. Eminenz zu fprechen, um wieder Ar 
beit zu verlangen. Ermird jegt wielleicht mit lebens⸗ 
länglichem Gefaͤngniſſe für Ai Methode, fich Gehör 
zu verſchaffen, bußen nrüßen. Als der Kardinal in 
vollem Gallop nach Hanfe Jam, waren die Bedienten 
ſchon da, nnd da der inwendige Miegel des Wagens 
wahrf elntich durch einen Frampfbaften Druck zu feit 
jugebräct war, fo mußte man den Kardinal mit Dam: 
mer und Zange aus feiner Feſtung eriöfen. — Die 
Stelle des Uditor della: Camera, welche durch. den 
fürzlich erfolgten Tod von Monfignor Nicolai erledigt 
worden war, iftan Monfignor della Porta . 
worden — Der Papfi has jegt eine anſehuliche Ar: 


mee beyfammen. Im Ullem werden wohl 20,000 

— — * en bi ftehen. Ueber ihren Werth 

eße mancherley ſagen. 
JJ 

Nach einem Schreiben aus Nauplia vom 15. Dez. 
war der Senat am 4. zu Spezzia angekommen, in 
der Abſicht, feine Reſidenz In diefer Inſel aufzuſchla— 

en, wo er ohne Hinderniß gegen die proviſoriſche 
* agiren zu koͤnnen hoffte. Die Spezzioten 
nahmen den Senat mit Begeiſterung auf, und ver— 
ſprachen ihn zu unterſtuͤtzen. Der Senat erließ gleich 
nach feiner Ankunft in Spezzia ein Defret,. wodurd 
alte Handlungen der Kegierungsfommiffien für un: 
gültig erflärt weroen. 

- Konftantinopel, den 27. Yan. 

Es herrfcht große Beſtuͤrzung in ter Hauptftadt. 
Die Egyptier follen in vollem Marfche auf Bruſſa 
feyn ; der Divanift feit geftern permanent verfammelt; 
der ruffiiche Borfchafter fchickte Depefchen nah Seba⸗ 
—* und eine franzoͤſiſche Sregatte gieng nad) den 

arbanelien unter Gegel. Man fann auf die wich: 
tigften Ereigniffe gefaßt feyn. Ibrahim Paſcha will 
von keiner fremden Intervention mehr hören, und es 
eigt fich ziemlich deutlich, daß es ihm mit feinen fruͤ⸗ 
be an den Tag gelegten friedlichen Difpofitionen nicht 
uft war, fondern daß er nur Zeit gewinnen wollte, 
am feine Armee zu reorganifiren. Es mag ihm will⸗ 
fomnıen gewefen fenn awaß feine damaligen Friedens» 
vorfchläge von der Pforte nicht unbedingt angenommen 
wurden; jett glaubt er fih zum Aeußerſten berechtigt. 
Ohne fremde Dazwifchenfunft fönnte es ihm wohl 
gelingen, fi zum Deren der Hauptſtadt zu machen ; 
und es giebt. Leute, die unter ben obmwaltendeh Der: 
haͤltniſſen beforgen,. daß ter Sultan fich allein Über, 
laffen bleiben Fönnte. Wan fagt nämlich, der frans 
dſiſche Gerchäfftsträger habe gegen einen thätigen 
enftand von ruffifcher Geite proteftirt und erflärt, 
daß in diefem Falle fein Hof auch einfchreiten, und 
fih Mebemed Alis annehmen müfle. (2) Db der 
frangöfifche Geſchaͤfftstraͤger ſich wirklich fo erflärt 
bat, und ob diefe Erfiätung den von dem ruffifchen 
abinette der Pforte" Püher angebotenen Benftand 
paralifiren wird, muß ſich nun bald entfcheiden. In—⸗ 
deffen ſammelt die Pforte in Eile Truppen, und I pt 
fie nach dem afiatifchen Ufer des Bosporus überfchif: 
fen. Dan will alle Erreitfräfte auf Einem Punfte 
verfammeln, und alled Mögliche zur ga He 
der Hauptftadt aufbieten; ein Theil der großherrlichen 
torte fol Befehl haben, nach den Dardanelfen imter 
egel zu geben. 

Der Faftenmonat (Ramafan) hat am 22. Jänner 
feinen Anfang genommen und mit demfelben iſt auch 
der gewöhnliche Stillſtand in den Gefchäfften einge: 
treten. Auch im militärischer Hinficht ift feine befon: 
dere Thätigfeit bemerfbar, doch verlautet, daß ein 
anichnliches Truppenforps zufanımen gezogen werden 
fol, um als Reſervearmee zu dienen. — Die unge: 


woͤhnlich firemge Kälte dieſes Winters, wobey bereits 


ein Theil des biefigen Havens mit Eis bededt ift, 


hat den Berheerungen des Peftübels vergeftalt Schran⸗ 
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fen geſetzt, daß fich in der verfloffenen Woche unter 
der zahlreichen griechifchen Bevölkerung nur Ein Peſt⸗ 
fall ergeben hat, und man dem gänzlichen Erloͤſchen 
der Geuche bald entgegen ſehen darf. = 


tondon, den 12. Febr. 
Inder Sigung vom 12. fand die Bittfchrift der 


Stadt Dunlop, daß die Interhausfigungen bey Tag 
ad nicht mehr bey Nacht in werden follen, an 
den Herren D’Tonnel und 

Der ketztere ırflärte es für einen ganz abgefchmadten 
Gebrauch 
chender 
verfammeln. Auch Lord Alchorp gab dem Antrag 


obbet ſtarke Unterſtuͤtzung. 


ſich wie Eulen und Raubvoͤgel mit eindre, 
acht (die Sitzungen beginnen um 4 Uhr) 


eine Beyſtimmung. Dierauftheilteder Sprecher dem 


Haufe die Antwort des Königs auf die ihm überreichte 

Adreſſe mis, worin diefer der Kammer fuͤr ibre Bereits 
willigfeit danft, ihm jur Erhaltung der Union Engs 
lands und Irlands, und zur Unterdruͤckung der Ums 
ruhen behilflich zu feyn, zugleich aber aud die Verſi⸗ 
cherung benfügt, daß allen gerechten —— 
im ganzen Koͤnigreiche abgeholfen werden ſoll. Shaf⸗ 
ser Beyfall!) Jetzt legte der Kanzler der Schatz⸗ 


fammer dem Daufe eine auf die Kirche Irlands bes 


zügliche Bill vof! Er verficherte , daß die Regierun 
ig Moͤglichſtes dethan habe, um den aus den kirch 


en Geſetzen ießenden Mißbraͤuchen mit Nache 
druck zu begegnen ; fie wolle ohne Ruͤckſicht auf rel 
gidfes Bekenntniß Katholifen fo gut wie Proteftanten 
u Vemtern berufen ; auch babe man in Betreff der 
ehnten die armen Pächter zu umterftügen geſucht, 
ohne die Eigenthümer zu berauben; auf eine billigere 
rtheilung der Steuern und beffere Anordnung der 
Derträge zwifchen den Pächtern und den Eigenthis 
mern fey ein Dauptaugenmerf gerichtet worden. Alle 
diefe Berbefferungen fenen in der vorliegenden Bil 
enthalten; befonders feyen ftarfe Verminderungen 
mit deu Einkünften der Geiftlichfeit vorgenommen 
worden. Die Steuern zur Unterhaltung der anglifas 
nifchen Kirche ,»fagte der Minifter, fenen von denen 
der Zehnten voͤlllz verfchieden, und für die Katholk 
fen viel Läftiger.i’ Aus diefem Grunde habe-auch die 
Regierung fi) entfchloffen, diefe kirchliche Steuer ga 
abzufchaften. (Ausbruch von Beyfall.) Es fen di 
eine jährliche Enteichterung für das Volk von beynahe 
70,000 Pdf. St.i2 Außerdem follen die Defane und Ka⸗ 
pitel abgefchafft'and die Zahl der Bisthümer von 22 
auf 12 befchränft werden. (Stürmender Benfall.) 
Hiedurd) werde ebenfalls eine Erleichterung von 60,000 
Pd. für das Volk erzielt. Der Minifter ſchloß mis 
der Bemerkung, die Regierung hoffe, daß diefe Maaß⸗ 
regeln ihren guten Willen und die Reinheit ibrer Abs 
fihten deutlich genug ang Licht ftellen und die Geneh⸗ 
migung der Kammer erhalten werden. — O'Connel 
erhob fich jetzt, erflärte, daß er mit den vorgefchlas 
ern Maapregeln fehr zufrieden fey, und daß erder 
egierung in feinem, fo wie in feiner Landsleute und 
Religionsgenofien Namen aufrichtig hierfür danfe. 
Oberſt Campbell, gewefener Gefandtfchaftsfefres 
tär zu Santa Fe de Bogota wurde zum britrifchen 
Generalfonful und politifchen Agenten in Alerandria 


ernannt. Vor wenigen Tagen ift der Oberſt an fel: 
nen Beftimmungsort abgereift. Man muß bemerken, 
daß dieß das Erſtemal iſt, daß die brittifche Regie⸗ 
rung an dem Hofe des Paſchas von ‚Egnpten einen 
politifchen Agenten beglaubigt. 

Paris, den 15. ebr. 

Die geftrigen KRammerberathungen wegen Ent: 
waffnung der Nationalgarde haben großes Auffebe 
erregt: Lafayette wollte auch den Gedanfen an einen 
Vergleich diefer Miliz mit der Landwehr deutfcher 
Staaten nicht zugeben und verlangte, auf wichtige 
Gründe geftügt, daß die Gewehre nicht in Arfenale 
wie in Preußen niedergelegt, fondern vielmehr jedem 
Bürger zum augenblidlichen Gebrauch überlaifen wuͤr⸗ 
den , da die Nationalgarde den Kern der Nation bils 
de und in den Aulitagen wie in den erften Nevolus 
tionsperioden . den Staat gerettet habe. Lafayette 
und die republifanifche Partey arbeiten dahin, dem 
Volke durch die Nationalgarde einen immer größeren 
Einfluß zu verfchaffen, indem fie ihre Grundfäge zu 
gleicher Zeit durch volfsthämliche, Schriften verbteis 
ten, während das Juſtemilieu, um die Macht anfich 
r halten, fich alle Mühe giebt „,. das Gegentheil zu 

ewirfen. Es ift nicht zu laͤugnen, daß indem legte 
ren Sinne feit der Revolution mehr gefchehen ift, 
als in dem erfteren. Die Republikaner haben nur den 
bedärftigeren Theil der Nation und die hoffnungs: 
volle Jugend, während die Regierung die Reichen 

‚und das bedächtig handelnde Alter auf ihrer Seite hat. 

Die Ubgeordnetenfammer hatte gejtern das Liquis 
dationsgefeg der Nechnungen von 1830 mit eimer 
Mehrheit von 209 gegen 73 Stimmen angenommen. 
Die noch geftern aufgenommene Berathung über das 
Budget des Minifteriums des Innern wurde heute 
vollends beendigt, wobey die Kammer ai. aber PBrüffel, den 15. Febr. 

- nicht fehr bedeutende Abzüge vornahım. — Das grie— Die Repräfentantenfammer nahm in ihrer. 
hifche Untehensgefeg hat Im Schoofe der Kommiſen rigen Sitzung das Gefeg hinſichtlich der Schatzkam⸗ 
fion nur die Mehrheit einer einzigen Stimme für fich | mericheine mit 72 gegen 2 Stimmen an, 
befommen. v3 Der Sekretär des im vorigen Monat nah Muͤn— 

Paris, den 16.Febr. chen abgereiſten und mit einer beſondern Miſſion an 

Das Tribunal der erſten Iufanz war am Don⸗ | mehrere Höfe beauftragten Baron Joſ. Vanderlinden 
nerſtag mit einer Schuldforderung beichäfftigt, wel | d'Hoogvoorſt iſt vorgeftern mit Depefchen für die , 
che der Prinz von Wied-Neuwied gegen den Erfönig | Regierung hier angefommen und geftern nach Mün 
Karl X. vorbrachte. Der geforderte, Betrag if 292,355 | chen zuruͤckgereiſt. ;,Wir vernehmen, fagt die 
Frks. Der Anfpruch rührt noch von Koblenz ausder | ‚‚Union’’, daß Hr. d'Hoogvoorſt feine offizielle Aner⸗ 
‚zeit der erften Revolution her. Da für Karl X. fein | fennung zu München nicht hat bewirken Fönnen. Die 

nwalt erfchien , fo wurde die Sache auf s Tage hins bayerifche Regierung hat erklärt, als Mitglied des 
aus gefchoben, — Die Entwaffnung der Feſtung veutfchen Bundes fonne fie mit Belgien Feine offis 
Verduͤn war am 12. d. M. beendigt. — Louis Phi] ziellen Verbindungen haben, fo lange diefed durch 
lipp hat 1000 Medaillen und.20 Deforationender Eh: | den Bundestag nicht anerfannt ſey. IR dem fo, 

‚zenlegion an die Aerzte austheilen laffen, welche ſich] fo ift die Regierung ju 'tadeln, daß fie vor der Ab: 
bey herrfchender Cholera befonders ausgezeichnet ‚ha; reife ihres Geſandten Feine beffern Erfundigungen 
ben. — Zu@termont haben fürzlich einige ernfthafte | eingezogen hat.“ . 
Nuheflörungen Statt gefunden, welche das Einfchrei: Antwerpen, den 14. Febr. 
ten der bewaffneten Macht nöthig machten. Gegen: : Das dfterreichifche, von Blieffingen fommendeSchiff 
waͤrtig ift die Ruhe wieder hergeſtellt. — Ausvielen | „Fuͤrſt Metternich”, das Geftern im Angefiht war, 
Gegenden Frankreichs, befonders von den Seefüften, | war heute Morgens noch nicht in unferm Haven an 
laufen Nachrichten über Verwuͤſtungen ein, welche | gefonmen. Es hat zu Lillo angehalten. Der Ku 
in den legten Tagen durch Stürme verurfacht worden | pitaͤn des Schiffs ift gendthiget worden, feine Las 
Mind, — Der Meflager ſchreibt: „Das Gerücht! dung umftändlich anzugeben und hinreichende Buͤrg⸗ 


ſpricht von einer Mönferenz, welche heute Morgens 
zwifchen den Herren von Appony und von Werther, 
den Gefandten Defterreichd und Preußens, Stati ge— 
funden hätte, von einer lebereinfunft mit Drn. d, 
Proglie, und von der Abfendung eines Staatsboten 
aus dem Minijterium ded Auswärtigen mach den 
Haag, um über die auf die Schelde bezüglichen Ans 
gelegenheiten eine fehleunige Erflärung zu verlangen. 
Man fügt hinzu, die Depefche fey in fehr lebhaften 
Ausdrücden abgefaßt, und fihließe mit der Drohung, 
daf man , falls die Antwort nlche-befriedigend aus⸗ 
falle , nicht mehr an Protokolle denfen, fondern der 
Entfcheidung der Waffen dad Ende und die Loͤſung 
einer Frage, welche bereits allzulang in der Schwebe 
fen, überlaffen werde,’ — ht bloß ein St. Si 
monianer, mie geftern gemeldet, fondern ihrer 20 
ſtehen im Begriffe nach dem Morgenlande abzureifen. 
Sie werden Paris in wenigen Tagen verlaffen,. und, 
nach Furzer Raſt zu Lyon, fih in Marfeitle nach Alep⸗ 
po oder Smyrna einfchiffen. Sie gehen nach dem 
Driente, der Heimath der Sflaverey, um die „freye 
Frau“ zu ſuchen. 
Aus dem Dany, den 15. Febr. 

Bon den Gerüchten, äber den Stand unferer Min 
terhandlungen zu Londen ftheint folgendes den mei 
ften Glauben zu verdienen. itglieder der Kom 
erenz follen mehrmal zufammengetreten ſeyn, um 
ber die Art und Weife zu berarbfchlagen, wie die 
Unterhandlungen fortjufegen feyen. ie Anfichten 
der Mitglieder follen fih im Allgemeinen dahin vers 
einige haben, daß man, um zu einem endlichen As: 
rangement zu. gelangen, fi vorerft in mündlichen 
Eröffnungen über Alles verftändigen folle, was zu 
diefem Ziele führen -Eönne. 























fhaft für die Zahlung des Zolles zu leiſten, deſſen 
Betrag man ihm jedoch noch nicht angezeigt bat. 
Die beigifchen Lootſen, welche die Schiffe den Fluß 
‚hinab in die See führen, koͤnnen nur bis Lillo gehen, 
wo die Schiffe genöthiges fenn werden, holländifche 
Lootfen bis Vlieſſlagen zu nehmen. Diefe Letztern 

ehen ebenfalls mit den Schiffen von Vlieſſingen bis 
Lilio. Der Ueberreſt der Fahre bis Antwerpen ge 
ſchieht durch beigifche Lootſen. 

Zweybrücden, den 16. Febr, 

Heute war der Munizipalrath —— und 
hat mit 13 EN 11 Stimmen beichloflen, eine Stars 
ette nach München zu fenden, um in Betreff der 

egung des Yppeilbofes von bier den Status quo 

beyzubehalten. Eben fo ijt eine Deputation aus Kai; 

ferslautern nah München abgereist, um die Bitte vor⸗ 

zutragen, den Appellhof nachKaiſerslautern zu verlegen. 
Speyer, den 48. Febr. 

Das Kreisamtsblatt enthaͤlt nunmehr ein Negies 
rungsrefcript, wodurch die Berfammlung des Kreis 
landraths auf. den 21. Febis angeordnet wird. — 
Außerdem enthält daffelde die Anzeige von verfchie; 
denen konfiszirten Druckſchriften, mworunter: „die 
Mittheilungen aus dem Geblete der Laͤnder / und Voͤl⸗ 
ferfunde von Ludw. Börne und die „‚franzöfifchen 
Zuftände von H. Heine.’ . Ä 
Kaffel, den 15. Fehr, 

Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent hat aus 
der Zahl der ihm vworgefchlagenen Kandidaten den 
Kegierungs  Direftorvon Baumbach zum Präfidenten 


und den Bürgermeifter Schomburg zum Vizepraͤſſden⸗ 
ten ber gegenwärtigen Staͤndeverſammlung ernaunt. 


is se fie 
Unter dem Titel „Homoͤopathiken“ giebt Hr. D. 
€. Lund, Homdopathe, zu Koppenhagen eine Wos 
chenfchrift für Gefundheits / und Wahrbeitsfreunde 


heraus. ——— Heilmethode macht 
bier großes Gluͤck. Es heiße, ſie ſoll im hieſigen Gars 


nifonshofpitale verſucht, und wenn, fie bewährt ger 
funden wird, bey der Armee eingeführt werden, 


Bekanntcwmachung. 

Montag den 4. März. %. Vormittags 10 Uhr wer⸗ 
den in Schwaiganger naͤchſt Rurnan, Fonigl. Kandger 
richts Werdenfels, im Sfarkfeife die an der Loifach uns 
terhalb der Guglhörhbfe ohnweit Murnau liegenden 
201 Floßbaͤume zu 50 Schuh, 22 dergleichen zu 60 
Schuh und 36 Schneidbäume, dam 112 Klafter bus 
chenes Breunholz; ferner am Dienftag den 5. März 
d. J. Nachmittags 2 Uhr in dem Wirthshauſe zu Oberan 
naͤchſt Garmiſch die von vben envähnten an der Loiſach 
daſelbſt aufgeganterten 25 bis 50 Floßbaͤume im Wege 
dffenrlicher Derfteigerung an den Meiftbierenden gegen 
gleich baare Bezahlung überlaffen. 

Schwaiganger, den 19. Febr. 1853. ! 

Diet. Militär » Fohlenhofs = Fnfpektion Echwaiganger. 
Behr, Oberſt. — J. Reinhard, Kommifjdr. 

So eben ift erfchienen und ii allen Buchhandluns 

en fin der Rollmann’fchen in Augsburg) zu haben; 
J. H. Heß, Nachleſe zum Antichriſt; oder Hinz 








deutungen auf die, im unſerer Zeit, dem Hauptin⸗ 
halte nad) ſich erfüllende Offenbarung Johannis. 8. 
geh. (Leipzig, Rein'ſche Buchhandlung.) Preis: 
1/6 Rthlr._188r, BAT 
Bey der den 19. Febr. zu Regensburg vorgenommes 
nen 9l5ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 
gekommen, als: 5 
5. 


39. 37. 53. 71. 
Die naͤchſte 916te iehung gefeieht den 21. März, 
und imzwifchen die 254re Nürnberger Ziehung dem 
28. Febr., und den 12. März die 1295ſte Münchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Lotrotinnehmern allhier zu Angsburg den 
Tag zuvor ift. ee 





Dantfagıum og. h 
Den höhften und hohen kön. Civil: und Militärbes 
börden und Stellen, ber hohen Geiftlihfeit, den Herren 
Zandräthen des DOberbonaufreifes,, dem hohen Magiftrate 
und deu Herren Gemeinbebevollmäctigten ber Stadt, fo 
wie der ganzen hobverehrlihen Bürger: und Einwohner⸗ 
ſchaft erftatten wir Unterzeichneten mit gerührtem Herzen 
ben waͤrmſten, verbindlichſten Dank, für den ſprechenden 
Ausdruck wahrer Schägung und inniger Theilnahme über 
den Tod unferes theyarn Gattend und Bruders, des vors 
maligen durtrierifhen Gebeimen-Raths und Leibmedifus, 
dann Vorſtandes der Gcnieindebevollmädtigten und prafs 
tifhen Arztes babier, Dr. Joſeph Anton Muns 
ding, welder fih am geftrigen Abend durd eine unges 
wöhnlih zablreihe Begleitung feines Leihenzuges und 
heute Morgens in gleidem Grade durd die Beywohnung 
bes Trauergottesdienftes fo deutlich ausgeſprochen bat. 
Weunn auch glei nichts in der Welt vermag, und 
biefen unnenubaren Verluft zu erfegen, fo wird es va 
—— Linderung in unſerm graͤnzenloſen Schmerze ſeyn, da 
er uns theure Verblichene die Achtung und Freundſchaft fo 
vieler edlen Menſchen mit ſich ins Grab genommen bat. 
Mit dieſem innigften Dante verbinden wir zugleich die 
Bitte, den Berftorbenen dem frommen Andenken, und aber 
huldvoller Gewogenheis aud in ber Folge wärbig zu halten. 
Augsburg, ben an; Februar 1833. 
!n Die trauernde Gattin, 
Maria Ankonia Munding, geb. Mainont. 
Johauneßs Munding, Bruder, 
Kath. Nléeberlhe, geb. Munding, Schweſter. 


Es iſt vergangenen Sonntag vom Kretzengaͤßchen 
bis auf den obern Graben ein goldener Ring verloren 
gegangen. Der Fülder wird erfucht, denfelben gegemgute 
Belohnung im Mopfchen Zeitungskomtoir abzugeben, 

Ungsburger Boͤrſenkurs vom 21, Febr, 1833. 
Baperifhe Staatspapiere. 4 
; ı Papier. ! Geld. 
Dblig. m. Coup. a Prog. . . » I 9 ıf2 99 ı[8 
gott. Loofe E—M 4 Pro. „ . [18 su 108 1f4 
betto unverz. a 10. .» . — 127 
Oeſterreichiſche EL 


apier. | Gelb. 
4proz. Metalliquu . 2 0» 82 sı ıfa 
5proj. Metalliqued. 2 2 em 92 9 58 
Dantaltin.  . 0 0 je . [1222 1219 
Motbfchildfhed Anleben von 2820, 192 — 
detto 1821.54 Pro... 2.» _ 133 ıfa 
Polnifhe Looſe. . RER 314! 86 ıfa 
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3 ec» TIage 


zu Nro. 53. der Augsburger Poftzeitung. Den 22. Febr. 1833, 





Miszenlen. 


Mohamed *3134 Ali von Egypten 
und die hohe Pforte. 

Geſchluß.) Nach den Berichten unfers Lands; 
mann befleht die eapnttihe Slotte aus mehr als 100 
fleinern und größern Kriegsichiffen, unter welchen meh⸗ 
rere Lininienjchiffe von 120 Kanonen, 10. Fregatten 
von 50 Kanonen, 16Korvetten, Briggs und Schoo: 
ner von 18 bis 24 Kanonen find. Inter den Matte: 

en befinden ſich vorzugsweife viele Araber, die durch 
hren farfen Körperbau, wie durch ihre Gewandtheit 
und Gelehrigfeit, zum Geedienft geboren zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Ganz; vorzüglich hat die Flotte gewonnen, feit- 
Ben fich der ie über das Vorurtheil hinweg fegt, 
ie Befehlshaberftellen über die Seeſchiffe bloß mit 


Tuͤrken 9 beſetzen; ſeit jener Zeit ſieht man unter 
f 


dem Offizierkorps der Marine Franzoſen, Hollaͤnder, 
Dänen und Schweden, und der einſichtsvbolle und 
Hg en Kommodore Letellier befehligte die Seemacht 
im Jahre 1829 noch mit fehr geringer Einfchränfung 
von Seiten des ibm unbedingten Bertrauen fchenfen: 
den Paſchas. — Was die Ausbildung des Bolfs be 
trifft, fo giebt man nur der Wahrheit ihren Zoll, 
wenn man erwähnt, wie auf eine außerordentliche 
Weiſe dahin gewirkt wird, I zu erreichen. Erft im 
May des vorigen Jahrs Fehrten wieder einige und 
jene in Frankreich ausgebildete junge Egyptierin 
hr Vaterland zurück. Die Hauptſtadt Kahira, oder 
eigentlich der nahe Ort Bulak, befigt eine vortrefflis 


> ce & von Don Raphael * fruͤher Profeſſor der ara 


biſchen Sprache in Paris, angelegte Buchdruckerey, 
in welcher geſchickte Faktoren aus dem Morgenlan: 
de wie aus dem Abendlande geimeinfchaftlich thätig 
find, und feit 1829 erfcheint auch im vdiefer Stadt 
eine Zeitung im türfifcher und arabifcher Gprache ; 
fie hat als paffende Vignette ein. Pyramide, und im 
Dintergrunde gebt über derfelben die Sonne auf, 
eine finnige Andeutung auf das. auch in den Wuͤſten 
Egyptens erwachende geiftige Leben. In Dinficht 
der Derbefferung der Provinzialgerwaltung glänzt 
als ein unerhörter Eingriff in die fruͤhere Willführ 
ber babfücht gen türfifchen Beamten die möglichft 
regelmaͤßige — des Heeres; noch mehr aber 
als über dieſe Einrichtung, erſtauuten die verwun— 
derten Muſelmaͤnner, als der Statthalter, deſſen 
Maafregeln man bisher weder Einwuͤrfe noch Rath: 
fchläge zu *8 gewohnt war, die Vorſteher der 
Staͤdte und Doͤrfer, die Kiachefs, nach der Haupt: 
ftadt berief, um mit ihnen zum Erftenmal das allge: 
meine Beſte zu berathen. Die Gisungen diejes 
Staatsraths And ſeitdem regelmäßig fortgeſetzt wor: 
den; ihm werden alle adbminiftrativen Maaßregeln 
vorgelegt, und jeder fagt, wie ed der Gtandpunft 
feines Wirfens erheifcht, frey feine Mieynung, und 
aus der Verſammiung oder dem Divan zu Kahira 


gehen die Befchläffe zu ihrer Vollziehung an den in 
jeder Provinz niedergefegten Verwaltungsrath über, 
Es wurde auch ein Archiv für die Staatsrechnungen 
angelegt, und das Nechnungswefen gewann unge 
mern. durch die Einführung der doppelten Buchhal: 
tung; eben fo die Adminiftration felbft durch die 
Bildung einer praftifchen Verwaltungsfchule für die 
Vrovinzialbeamten. Im Jahre 1826 erfolgte die ad: 
miniftrative Eintheilung des Staats, den man bis; 
ber nur in geograpbifcher Hinficht in Ober: und Im: . 
ter; Egypten zerfallen ließ, in 24 Nazirfchaften oder 
Negierungsbezirte. Die Einkünfte des Paſchas be 
fiehen größtentheils in den direften Steuern, In den 
Föllen von eingeführten Waaren, fo wie in dem ber 
deutenden Erlöfe für die: Landegerzengniffe, welche . 
der Regierung zu feften Breifen überlaflen werden 
muͤſſen, während fie dieſe wieder mit großem Vor 
theil in den ausländifchen Handel bringt. Die oben 
erwähnten Steuern befteben aus der Hausſteuer von 
faft 700,000 Wohnftättemy die fich zufammen auf 
nahe an 25 Mill, türf,. iafter beläuft, aus dem 
Miri oder der Grundftewer, die über 74 Mill. türf. 
Vinfter, und aus der Dattelfteuer, die über 4 Mill. 
türf. Wiafter beträgt. Die Zölle und andere indirek 
ten Abgaben fchwanfen ziwifchen 40 und 45 Millionen 
tuͤrk. Paſter; das Monopolfyftem brachteder Regie 
rung manches Jahr über 100 Mil. türf, Piafter, 
Das Heer war im “Te 1830 auf 70,000 Mann ans 

eivachfen; die verfchiedenen Ereigniffe der Iehten 

ahre, die Rüftungen des Paſcha zu den Entwürfen, 
welche heute zur Gefchichte des Sage im Orient ge 
55 haben ſelbſt die oben angefuͤhrten ungeheuren 

infünfte erſchoͤpſt, und der Paſcha Dat [OR Ri 
tel aller Art ergriffen, feinen Schaß fo viel ald moͤg— 
lich gegen jene Ausfälle zudecfen. Rieſenhaft find 
die Kortfchritte, welche das Fabrikweſen und die An 
alten zum Handel gemacht haben; eine Haupthilfs⸗ 
Anftalt des Kommerziums bleibt namentlich die Ans 
legung und Ernenerung; des großen Eleopatra: Ha 
nals, jest der „Mahmud: Kanal’ genannt, welcher 
in einer Ausdehnung von 10 deutfchen Meilen den 
Nil mit dem Meere bey Alerandrien verbindet, und 
als ein außerordentliches Werf in der Gefchichte der 
Regierung des Statthalters glänzt. Jahr und Tag 
waren. 160,000 Menfchen, weißt Araber, die aus 
Oberegypten zu diefem amedhieher beichieden waren, 
mit diefer befchwerlichen Arbeitbefchäfftigt. In fehr 
gutem Betriebe fand unfer Landsmann einige Kartuns 
Sabrifen zu Kahira und eine fchon im Jahre 1820 von 
Mohammed dafelbft angelegte Zuckerfiederen. Aber 
auch der Acerbau und die Landwirthſchaft überhaupt 
hat unter Shopammmeh Ali's Statthalterfchaft bedew 
tende Fortfihritte gemacht. 


Die Entdedung von Silberadern in Chill. 
Endlich (fügt das Ausland) erhält man zuverlaͤ— 


Bige Nachrichten über die Im öffentlichen Blaͤttern 
fhon mehrmals erwähnte Entdeckung unermeflich 
reicher Eilberadern- in Chili. Der Arancano, ein 
offizielles Journal der Republik, enthält in feinem 
Blaͤtte vom 9, Junius 1832 folgendes Schreiben: 
„Die Intendance von Coquimbo s Serana, 7. X 
1832, an den Minifter des Innern. Ju der Gebirge: 
fette von Topiapo, genannt Ehanarcilla und Miole, 
murde eine wundervolle Entderfung gemacht. Die 
Sitderadern find, wie man uns verfichert, unerſchoͤpf⸗ 
lich. Geit dem 22. May wurden 16 mehr oder mins 
der reiche Adern entdeckt ; Reiſende, die an Ort und 
Stelle waren, wollen fogar 50 gezählt haben. Das 
Erz iſt von der gröften Reinheit, und erfahrne Berg: 
leute hegen nicht den geringften Zweifel über den Reich— 
thum diefer Entdeckung. Joſe Maria Poonavente,’’ 
— Daffelde Blatt enchält auch noch aus Coquimbo 
fölgende Nachricht: „Wir haben mehrere Schreiben 
der achtungswertheften Perfonen ans der Provinz vor 
uns, die einftimmig die — nte erſtaunenswuͤrdige 
Entdeckung beſtaͤtigen. Die Mine liegt ſuͤdlich von 
Topiapo und dehnt fih mehr ald 15 Leguas in der 
Länge und 10 in der Breite aus; fle berührt folgen 
de Orte: Ehanarcilla, Ritacas, Ban de Azerear, 
Pagonales und Mole. Zufall ließ einen Holzhauer 
diefe Entdeckung machen, der fein Gluͤck einem ge: 
wiſſen Godoi und Don Miguel Gallo mittheilte ; 
allein fie fonnten ed nicht lange geheim halten, und 
man kam ihnen bald auf die Spur, Bier Tage dar: 
nach waren fchon 16 Adern entdeckt , am achten Tage 
40, und noch fpäter 50 — die vielen Eleinern Adern, 
die man in dem Augenblicke gar nicht beachtete un⸗ 
gerechnet. Eine Erzſtufe, die von einem Englaͤnder 
für 200 Piaſter gekauft wurde, war, wie ſich nachher 
auswies, 1000 wertb. Außer der erftaunlichen Men: 
ge, In der das Erz ſich — iſt es auch von der 
boxzuͤglichſten Qualitaͤt. Der Intendant hat dem 
Miniſter des Innern Proben von 3 verfchiedenen 
Adern überfchiekt, die Aletz, was hier gefagt wurde, 
beilätigen. Und als — 32 wichtige Entdeckung 
nicht hinrelchend, dieſe Gebirgsgegend berühmt zu 
machen, wurde auch in dem benachbarten Kanton 
Jancos ein reiches Goldlager aufgefunden, und dieſe 
bisher unbewohnten Sersieilänitfe find gegenwärtig 
wie durch einen Zauber von mehr al83000 Menfchen 
bevoͤlkert.“ Ohne Zweifel wird diefe Entdeckung in 
der Folge von wichtigem Einflußauf Polltif und Han: 
dei von Chili ſeyn; auf einer Seite brachte fie jedoch 
ſchon Nachtbeil mit, da die Bergleute die Kupfermi; 
ren zu verlaffen angefangen haben. Auf einen am 
dern Umftand aber möchten wir bier aufmerkſam ma— 
chen, nämlich auf das merkwuͤrdige Zufammentref: 
ren der Entdeckung diefer Gilberminen mit der des 
Migerlaufed. Durch legtere ift der Weg in das In; 
nere von Afrika geöffnet, und man fennt aus frühe, 
ren Neifebefchreibungen, und namentlich zulegt noch 
aus Landers Tagebuch, die große Vorliebe der Neger 
. für Eilber, und es ließ fich leicht voraudfehen , daf 
mit der Zeit eine große Gilberausfuhr dorthin 
den Werth diefes Metalls auf unferm Kontinente 





un. 


bedeutend erhöht haben würde. Scheint es ddr 
als hätte durch die reichen Silberadern Chilis für 
den Hrößern Bedarf diefes Metalls voraus geſorgt 
werden follen. : 


Bekanntmachung. 

Den 11. dieß ftarb zu Pippineried d. G. Herr Pfar⸗ 
rer Johann Michael Graf ohne Hinterlafung einer 
letztwilligen Difpofition, j 

Es werden hiemit alle diejenigen, welche an dem 
Ruͤcklaſſe deffelben aus was immer fir einem Titel eine 
Forderung zu machen haben, aufgefedert, diefelben 
hierorts, nachdem dat för. Kreis: und Stadtgericht 
Milnchen dieffeitige Behörde zur Verhandlung der Vers 
laffenfchaftsfache requirire bat, binnen 50 Tagen ans 
zumelden und zu liquidiren, widrigenfalles auf diefels 
ben feine weitere Nücfichte genommen und rechtlicher 
Ordnung nach fürgefchrirten werden würde, n 

Zugleich werden alle jene, welche irgend etwas zur 
Verlafienfhaft Gehdriges in Handen * aufgefors 
dert, ſolches, bey Vermeidung gerichtlicher Einſchrei⸗ 
tung oder nach Umſtaͤnden des nochmaligen Erfages, 
unter Vorbehalt ihrer Rechte hierorts zu übergeben. 

Sig. den 50. Yan. 1835. 

Dadan. 


Königts Landgericht 
* Eder, Landrichter. 


Belauntmadhung. 

Zur Verfteigerung des Nücklaffes des verftorbenen 
Herrn Pfarrers Johann Michael Graf von Pippinsried 
wird auf Montag den 4. Waͤrz und die folgende 
Zage jedeömal Morgens g Uhr Kommiffion anbes 
raumt. Der Nüdlaß beſteht aus der gefammten. 
Haus: und Baumanusfahrniß, einigen Buͤchern, Ges 
treide, Heu, Horuvich und Pferden. —— 

Kaufeluſtige werden eingeladen, ſich an den ges 
nannten Zagen im Pfarrhofe zu Pippinsried einzufins 
den. Sig. den 50. Jan. 1855. 

Königl. Landgeriht Dadyau. 
ev Eder, Landrichter. 


Borladung - 
Sebaſtian Nifl, gebürtiger Kornmeffersfohn aus 
Freyſing, befinder fich feit 20 Fahren von feinem Heis 
marhsort entfernt, und derfelbe wanderte zuletzt in 
die oberdſterreichiſchen Staaten als Muͤhlknecht, ohne 
feirher eine Nachricht von ſich zu geben. 

Da fir ihn eine Erbichaft anftel, fo lader man dens 
felben hiemit vor, binnen 3 Monaten ficy deßhalb hier— 
orts anzumelden, widrigenfalls man denfelben für ver⸗ 
ſchollen erklären und feine Erbsportion an feine Schwer 
fter gegen Kaution verabfolgen laffen würde. 

Freyſing, den 13. Febr. 1833. 

Konigl. bayer. Landgericht. en 
Groſch, Landrichrer. 


Bekanntmachung. 
Da zum Anweſen des verganteten Lbro Edelmann 
von Kriegehaber, in dem beyden angeſetzten Subhas 
fRationd:» Terminen kein Kaufsliebhaber ſich gemeldet 
hat, fo wird foldhes hiemit nach Vorfchrift des’ Gefes 
es einem dritten und legten Verkaufs: Verfuche aus⸗ 


gefeht, und zur Fegung von Angebothen am Site des J 


erichts Termin auf den 4. März 1; J. Vormittags 
9 Uhr angeſetzt, und Kaufsluftige hiezu vorgeladen. 
Dieſes Anwefen beſteht im dem mittleren Hausans 
theil Nrod 11. zu drey Zimmern, Küche, Keller und 
Bodenantheil, dann in Uſtel Gemeindetheil bey der 
Müple. Gdggingen, den 7. Febr. 1833. 
Königl. bayer. Landgericht. - 
Reiber, Landrichter. 


Befanntmad.ung. 

Mer immer an Johann Bleuf, Wirrh in der Hoh⸗ 
le, eine Foderung zu machen hat, verfelbe hat fie un- 
ter Strafe des Ausſchluſſes Dienftag den 26. März 
d. J. Vormittags 9 Ubr bier zu liquidiren. Am naͤm— 
liben Tag wird: die Mirrhichaft in der Höhle, eine 
halbe Stunde von der Stadt Kempten an der Straße 
nad) Tyrol liegend , Öffentlich an den Meiftbierenden 
verjteigert. Diefelbe befteht : - 

1) Aus einem gemauerten Haus, dann Stadel 
und Stallung unter einem Dad) mit 7Jauch. Gründen; 

2) einer realen Wirthſchafts⸗ und Baͤckereygerech⸗ 
tigkeit; D J 

s 3} aus einem Badhaus und redlet Badgerechtigkeit. 

Das Badwaſſer hat folgende Beitandrheile , Koh: 
tenfäure,, kohlenſaures Narrum, kohlenſaure Kalkerde, 
falzfaure Kalkerde, falziaure Magnefia, Fohlenfaures 
Eijen. Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, 

Kempten, den 15. Febr. 1355. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter, 


Ediftal-Eitatiom. 

Joſeph Koller, Kamiukehrersgeſell von Weiſſenre⸗ 
gen, k. Landgerichts Koͤtzting, iſt wegen Wildiebſtahls— 
Verbrechen der Uurerjuchung unferworfen , hat fich 
“aber im vergangenen Fahre aus dem Gerichtöbezirke 
begeben und ift zur Zeit noch nicht zuruͤckgekehrt. 

In Gemaͤßheit des Erkenntniſſes des R. Appellas 
tionsgerichts für den Unterdomauffeis vom 14. Finer 
d: I. wird Joſeph Koller hiemit Ögfgeladen ,_inners 
halb 3 Monaten vor dem kon. Landgerichte Koͤhling 
zu erfcheinen, und ſich wegen der wider ihn vorhandes 
nen ‚Unfchuldigung zu verautworten,, 

Sign. den 5. Februar 1335. 

Königl. Landgericht Kößting. 
B. v. Chatte, Landrichter. i 
Kerſchbaum, coll. 


Gantedift. 

Dionys Zieglgruber, Bierbraͤuer von Simbach, 
hat ſich dem Umverſalkonkurſe unterworfen; es wers 
den num in dieſer Sache folgende Ediltstage fetzgeſetzt: 

a) zur Anmeldung und gehbrigen Nachweifung der 
Borderungen - 
Mittwoch der 13. März; 

b) zum Borbringung der Einreden gegen die ange: 
meldeten Forderungen =: — 
Samſtag der 13. April; 

e) für die Meplit. - -  - x 

WMontag der 29. April; 











Rechtsnachtheile vorgeladen , daß das 


erlegen. 


porhefenbuchsfolium die 


IWldorf, gehört, und wofihr.die Kommune aut 


) für bie Duplik 
nr Diva der 13. Man d. J. 


Hiezu werden fümmtliche Gläubiger unter dem 
Nichterfcheinen 
am erften Ediltstage die Ausichließung von gegenwärs 
tiger Gantmaſſa; das Nichterfcheinen an den übrigen 
Ediltstagen aber die Ausſchließung der an ſoichen —* 


geu vorzunehmenden Verhandlungen jur Folge hat. 


Diejenigen, welche irgend etwas von dem DBernthe 


gen des Gemeinfchuldners in Händen haben, werden 


ey Bermeidum 


des nochmaligen Erſatzes aufgefordert, 
foldyes unter : 


orbehalt ihrer Rechte bey 
Dabey mird zu Bermeidun 
mehrung der Konfurskoften allen Gl 


ericht zu 
zwedlofer Ver: 
ubigern bekannt 


gemacht, daf das —— — Anweſen mit Mobi— 
J 


liarſchaft nad) gerichtlicher Schaͤtzung vom 26. d, M. 
auf 8165 fl. 5% Er. gewerther ift , und nach dem Sys: 
darauf verficherten Paffiven 
ohne Einrechnung der feit beyläufig 2 Yahren verfak 
lenen Zinfen die Summe Yon 12,376 fl. betragen, 
Den 29. Jaͤner 1833, - 
Königl. Landgericht Landau im Unterbonaufreife. 
RP. Hilger, Landrichter, 


SAGTE IKELE : 
Jakob Moofer, fahrender Negensburgerhote zu Din: 
golfing hat fic) den Univerfalfonkurs —— Es 
werden daher folgende Verhandlungstage beſtimmt. 
a) Zur Anmeldung der Forderungen und deren go⸗ 

hörigen Nachweiſung 

der 15. März; - 
",b) zur Vorbringung-der: Einreden gegen bie ange: 
meldete Forderung i 


« 


der 12. Mpril; 
c) zur Abgabe der Replifen 
der 26. April und 
d) der Dupliken 
der 10. Mayd. J. 
jedesmal Morgens 9 Uhr,..; 

‚Hiezu werden alle unbgfännte Gläubiger des Ge 
meinf&huldners unter dem, Rachtheile vorgeladen, daj} 
dad Nichrerfcheinen am erften Ediktstage das Aug: 
ſchließen der Forderung vgn der gegenwärtigen Maffa. 
und das Nichterfcheinen att den Übrigen Tagen die Aus: 
ſchließung der betreffenden Verhandlungen zur Folge har. 

Zugleich werden diejenigen, weldye irgend etwas 
von dem Bermögen des Gemeinſchuldners bejigen, aufs 
gefordert, daffelbe bey Vermeidung des Erfaßeszinter 
Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben. 
Den 15. ar 1833. 

Koͤnigl. Landgericht Landau. 
: R. v. Hilger. 
— — — — — 

. Urkunden Amortiſations-Erkenntniß. 

In den Kommunal: Rechnungen der Stadr Mindel: 
heins wurde feit dem Jahre 1753 ein Paſſiv⸗ Kapital 
diefer Gemeinde mit 234 fl. 50 Fr. fammt rücjtändie 
gen Zinfen aufgeführt, welches einem gewiſſen Joſeph 
Mayer, ehemaligen Dettenbahiihen Beamten zu 
20. 
May 1748 einen Schulödrief ausgeftellt Haben fall. 


Da fih mun der dffentlihen Ausſchrelbung vom 
2. Juni v. J. (Mindelheimer Wochenblatt 1 S. 24, 
dann Beyl. zu Nro. 175. der Augsb. Ord. Poftzeitung 
und Augseb. Abendzeitung Nr. 172 und 175 Eeite 68% 
und 85) ungeadhter innerhalb des gegebenen Termines 
on 6 Monaten weder Joſ. Maver oder deffen allenfall: 
* Erben, noch ſonſt Jemand Anderer auf beſagtes 
apital einen Anſpruch machte, ſo wird gedachte Fo⸗ 
derung ſammt der Schuldurkunde vom 20. May 1748 
hiemit für kraftlos erklaͤrt, und iſt ſelbe in Den Rech⸗ 
Waagen der Stadtkommune Mindelheim abzufchreiben. 
indelheim, den 14. Febr. 1853. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Abr, Berwefer. 
: Bekanntmachung. 
In dem Krämer Gg. Angftwurmifchen Schuldenwe⸗ 
fen zu Hbſelwang wurde durch Erkenntniß vom Heuti⸗ 
das in der Ediktalladung vom 4. Okt. v. J. aufge⸗ 
—* Praͤjudiz ausgefprodyen, daß die bey der am 
51. Oft. Start gehabten Schuldenverhandlung nicht er= 
fchienenen Gläubiger fi an den Beichluß der Stim⸗ 
menmehrheit, Nachlaß der Hälfte ihrer Forderungen 
anzufchließen haben, namentlich: j 
1) das Handelshaus Auernhammer in Treutlingen; 
3) Reil er Sohne zu Ehningen; 
3) die Gebrüder Roſenheimer in Würzburg ; 
4) Reichenwalluer in Eggenfelden; 
5) Haudelömann Lang in München ; 
6) Urfula Huber, Waftifiendltochter in Gachenfolden, 
Troſtberg, den 13. Febr. 1835. 
Königl. bayer. Landgericht. *. * 
Nagler, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Das der Gant unterworfene Anweſen des Michael 
Ban; von Ganzwalden bey Zafertöhofen wird in nach⸗ 
beichriebenen Beftandtheilen dem dffenrtichen Verlaufe 
ausgeſetzt, und der Hinfchlag deffelben nach $. 64. zum 
Kuporbefengeieh vorgenommen, wenn das Meiftgebot 
ben für jede Realitäten - Uhrheilung bereitö hergeſtell⸗ 
ten Schaͤtzungs preis erreichen follte; nämlich: 

A 


a) Ein Ziegelftabel, in welchen: 10,000 Stüd Stein 
und Platten gebrannt werden fonnen, 

b).1/8 Tagw. Hand am Fluffer Berg, 

ce) 1/2 Ichtt. Ackers am Weyhermaad, 

9 Ye Ichrt. Ackers im langen Gwaͤnd, 

e) 1 1/2 Ichrt. 11 Rthn. Ackers im untern Ghaͤuberg, 

t) 1 V IAchrt. Aders Me zu 800 fl. eingewerthet. 


4) Haus mir Defonomiegebäude, 

b) Das noch vorhandene Gemeinderecht, aus 5 Theis 
—— per 2 Alafı 

€ or tper 2 er, 

A) ı Zagw. Maad im Trieb das Herrgottömaad, 

e) 1 Zagw. Maad das Kahmaad, 

£) 2 Tagw. 95. Ruthen und 96 Ruthen resp. 26 Rus 
eben im obern Ghäuberg, 

8 s Tagw. 38 Dezim. im untern Ghaͤuberg, 
2) 1/4 Schrr. Ackers an der Gunz, i 








i Ve Ichrt. Ackers im untern Ghäuberg zu 1811 fl. 
eingewerthet. er 
J 1/8 Tagw. Gemeindetheil im Seitzenbach, 
b) ı Klafter Forſtrechtholz und das Zaunholz resp. 
die hiefär vom Forftärar eingetaufchte2 Jchrt. Kul⸗ 
grund im untern&häuberg mitRoggen angeblümt, 
ec) 1/2 Jcrt. Aders im Loch mir Klee angebaut, 
d) 1/2 Ichre. Ackers zum Sbinmerigen zu 230 fl. eins 
gewerrbet. e 
a) 1/2 Ichrt. Ackers am Weg am breiten Rhain, 
b) 3/4 Ichrt. Ackers in der Schlucht, 
c) 1/2 Ichrt. Aders in dem langen Gwaͤnd, 
d) 1 $chre. Aders im Schweingraben, 
e) 1 Klafter Forftrechtbrennhon und — 
resp. der hiefür eingetauſchte Kulturgrund per 
2 Zagw. zu 420 fl. eingewerthet, und 
2 Klafter Forſtrechtholz, das Bauholz und Zaıms 
recht, eigentlich die von dem Forftärar einges 
tauſchte 5 3/8 Ichrt. Aulturgrund im untern 
Ghaͤuberg zu 400 fh, eingewerthet. 
Kaufsluftige, "Wovon ſich die Auswärtigen über 
hinreichendes Verindgen und guten Leumund legal aus⸗ 
zuweifen haben, werden eingeläden, am Dormerflag 


den 14. März d. J. bie Mittags 12 Uhr vordem Wirths⸗ 


hauſe zu Tafertehofen eintreffenden Landgerichtskom⸗ 
miſſſion zu erfcheinen. 

Den Kaufsluſtigen ſteht es frey, von dem Gute 
bis zum Verſteigerungstage Einſicht zu nehmen. 

ie werden am Tage der 

Verſteigerung bekanut gemacht werden. 

Roggenburg, den —— 1835. 

l. Landgericht Roggenburg. 
Geislinger, Landrichter. v. Geiger coll. 


Vohrladung. 
Am 5. Dez. 1832 ſtarb der ledige Nartin K 
von Schrundholz Pfarrey — im — u 
ſiebenzigſten Lebensjahr. Er hinterlaͤßt ein Teſta—⸗ 
ment, worinn er als Haupterben feines Vermoͤgens 
die Freundſchaft / feines feel. Vaters (Andreas Karg, 
Bauer von Schrundholz) eingeſetzt hat, welches Teſta⸗ 
ment jedoch von den Juteſtaterben nicht auerkannt wor⸗ 
den. Da nun bie Freundſchaft des gedachten Andreas 
Karg von Schrundholz diefjeiss nicht befannt ift, fo 
werden biemit alle diejenigen , welche aus fragl. Tes 
ſtamente an die vorbemerfte Verlaſſenſchaft Erbsans 
iprüce zu haben glauben, aufgefordert, folche inner: 
balb 60 Tagen, von gegenwärtiger Bekauntwmachu 
an, bey dem unterzeichneten Eon. Landgerichte gehhr 
nachzumweifen , und ſich über den Antritt der Erbſcha 
zu erklären, indem nad) Umfluß diefes Termind ohnt 
weitere Ruͤckſicht Lie Derlaffenfchafe rechtlicher Ord⸗ 
nung nad) verhaudelt, und unter die betreffenden Er⸗ 
ben vertheilt werden wuͤrde. 
Weiler, den 14. Febr. 1833. 
Königl. bayer. —— 
Earl, 





Randrichter. 


Augsbutger Poftztitung. 


Ein Blatt ftatiftifch-vnolitifchen Inhaltes. 





Miet allerhböhften Privilegiem 


Samſiag. 


Münden, den 22. Febr. 





Vorgeſtern find die Herren Culmann, Advokat, 
Schulze, Dr. der Med., und Lang, Kaufınann, mit 
befondern Aufträgen von Zweybruͤcken dahier ange: 
(Man vergl. damit dem geftrigen Artitel 
ans Zweybruͤcken.) — Geftern wurden die neuer, 
nannten Mitglieder des bey dem Fönigl, Staats: Mi: 
nifterium des Innern beftehenden Ober s Medizinal; 
Ausſchuſſes dem erwähnten Kollegium vorgeftellt 
und diefer Ausſchuß in feine erweiterten Funftionen 
eute Früh ftarb bier der Frhr. 
Dörnberg, Bruder der Fürftin von 
Thurn und Tayis, zu Regensburg, an einem nervoͤ— 

Der verftorsene Fönigl. Reſident v. 

Hamburg hat ein Legat von 5000 fl. 
ür —— milde Stiftungen ausgeſetzt. Se. Ma— 
nig haben dieſes allergnaͤdigſt genehmigt, 

und befchloflen, daß diefe Summe gleichtbeilig dem 
Taubſtum⸗ 


lommen. 


eingewieſen. — 
riedrich von 


ſen Fieber. — 
Hildebrand in 


ſtaͤt der 


Blinden-Inſtitut in Freyſing, und de 
wien ; Infiitut in München zugewendet werden foll. 
Wien, ben 17. Febr. 

Der k. k. Hoffriegsrath ei 
geſchickt, Förderfamft ein Kriegsſchiff anszurüften, 


um den Dberfilieutenant —** dv. Oſten, der zu 


einer außerordentlichen Miffion nach Alerandria be; 
ſtimmt iſt, dahin überzuführen. 

Die neuern wichtigen Ereigniffe im Orient bieten 
bier, außer mancher andern, dem politifchen Kalkul 


vornehmlich die Geite dar: daß fie zur Befeftigung 
8 leider 


feinen Zweifel, daß Frankreich, England, Defters 


des Friedens im Decident dienen werden, 


reich und Rußland den Sturz des ottomannifchen 
Meiches, wenn auch aus verſchiedenen Motiven , fo 
doch mit gleichem Ernſte dermalen zu verhüten fuchen 
werden. Diefes Streben muß neue gemeinfchaftliche 
Verhandlungen herbey führen, und das neue Frank 
reich wird, indem es.denfelben Weg mit dem Altern 
Mächten wandelt, immer tiefer im den Kreisder In⸗ 
tereſſen der großen europäifchen Staatenramilie gezo⸗ 
gen, — die Spalte, welche feine Aulinsrevolution 
jwifchen ihm und dem legitimen Europa gejogen, 
wird immer mehr ansgefüht, 
zirten 
Der Moniteur Dttoman-giebt folgenden Bericht über 


eine Audienz, weldhe der Sultan dem Hauptredafteur dei: | 


gelben, Hrn, Blaque, am 30. Dei. v. J. ertheilt hat: 


Pro. 54. 










nad Venedig Befehl 


fen zu kämpfen gehabt. 





235. $ebr. 4855. 


„Hr. A. Blaque, welhen von der Regierung bie Medal: 
tion des offiziellen Blattes, betitelt: Le Moniteur Ottos 
mar, in ſranzoͤſiſcher Eprade, bey der Stiftung dieſet 
Blittes Übertragen worden war, dat am 30. Des. v. 9. 
(8. Schaban 1248 der Hidfchret) die Ehre gehabt, zur 
Audlenz bey Er, Hoheit gelaffen zu werden, . Er wurbr 
dem Großherrn von dem Gerasfier, Minifters des Der 
vartements des Ariegswefend, -aud von Achmer Pafıha, 
Disifionsgeneral der Garde, vorgeftellt. Nahdem Se. 
Hoeit die Huldigungen ber Chrfurht von Hrn. Blaque 
empfangen hatte, liefen Sie ihm durch Achmet Paſcha 
die Ehrendekoration (vom Orden Nifhani Iflihar) übere 
reihen, und geruhten folgende Worte aufs Wohlwollends 
te an ihn zu richten: „Sie verfohten die Sache Meines 
Thrones und der hechherzigen Nation, die Ich beherriche, 
ſelt geraumer Zeit gegen zahlreihe Vorurtheile; Ihre 
Bemühungen find nicht ohne Einfluß auf die europdifhe 
Mepuung geweien, Ihre das Gepräge der Gerechtigkeit 
und Wahrheit tragenden Aufſaͤhe haben den Beweis ge 
liefert, daß Ihre Ergebenheit Talent mit der —— 


. Ich bin mit Ihren Dienften zufrieden, 
und ertheile Ben heute die Belohnung dafür. Fahren 
Sie fort in dieſer Arbeit; fie iſt groß und nüslig. Ger 
ben Sie Europa Meine Abfihten fund, erzählen Sie das 
Sure, das Jh wirken will, ſo wie die Hindernife, 
auf die Ich durch ein —— ſchwieriger Umſtaͤn⸗ 
de ſtoße; ſagen Sie demſelben; "bag Mein unabläßiger 
Gedanfe, Mein aufrichtigſter Wunfd dahin geht, Meis 
neu mufelmännifhen und ander Uaterthanen, allen Bes 
wohnern der Meiner Herrſchaft unterworfenen Länder Ruhe 
und Wohlfahrt zu gewähren; möge es von Ihnen erfahren, 
wie fehr Ich dahin firebe, die Prinzipien der Cinilifation, 
und die Grundfäße, welche deu Flor der europäifhen Ges 
ſellſchaft bewirken, in — Etgaten geltend zu machen.“ 

Diefe Worte aus dem Munde des Großherrn rührten 
Hn. Blaque tief. Nachdem er Gr. Hoheit die Gefühle 
ber Dankbarkeit ausgedrädt hatte, welhe eine feinen 
ſchwachen Arbeiten weit überlegene Gunk in ihm erweitte, 
fügte er hinzu: „Sire! Alle —— die ſich mit der 
Regeneration ihrer Völker beſchaͤfftigen, alle großen Män« 
ner, welche es unternahmen, die Gefalt eines Reiches 
dur Reformen zu Ändern, haben mit großen Hindernif⸗ 
\ Dieß bezeugt bie Geſchichte. Die 
Laufbahn jener gefengebenden Aönige, welde die DOrd« 
a. auf neue Grundlagen gebaut und das BGlüd ihrer 

er in Verbefferungen gefucht haben, ift ein raſtloſet 


Kampf gegen unablaͤßig ſich erneuernde Schwierigkeiten 


der Monarch, welcher fein Leben daran Jeht, 

fahrt feiner Bölfer auf dauerhafte Grundoeſten zu 

finder in feinem Herzen Tröftungen, die ibm nicht entse: 

ben fünnen. Dieß ift der erfte Lohn, den er von. Gut 

dem Allmächtigen empfängt, bisdie Zeit und feine Aufdautr 

den Erfolg feiner hohherzigen Arbeiten berbepführen,” 
London, den 13. Febr. 

Die Fonds an der Boͤrſe find geftiegen. Der mı 
tärtiche Grund hievon-Tiegt in den befriedigenden Ge; 
ſetzesvorſchlaͤgen, welche geftern von der Negieruäg 
dein Unterhauſe in Betreff Irlands vorgelegt wur: 
den. Man hofft, daß die vorgefchlagenen Reformen 
hinreichend feyn werden, die Gährung in Irland zu 
beichmwichtigen,, und daß es nicht mehr nötbig ſeyn 
wird, Zwangsmaaßregeln anzuwenden. Was bdiefer 
Hoffnung zu Hilfe kommt, ift der Umſtand, daß 
Lord Grey tie Ankündigung der zum Zweck der Vie; 
berherftellung der Ordnung in Irland zu ergreifen⸗ 
ben Maafregeln hinausgefchoben hat. — Auch D’Eon: 
nells Oppoſition ift jeßt nicht mehr fo fehr zu fuͤrch⸗ 
ten. — Diefe Ungelegenbeit einmal befeitigt, fo 
bieiben unfern Miniftern die Arme frey und fie kön: 
ten fich mit noch mehr Eifer den übrigen und be; 
ſonders den auswärtigen Gefchäfften überlajlen. 

en Hanptftreitpunft Holland und Belgien betrefi 
Send, find unfere Minifter ganz mit dem Narifer Ku 

inett einverflanden. Man glaubt aber allgemein, 
ie hiefige Konferenz fey fo gut als aufgehoben , da 
die Derbandlungen größtentheild anf dem- Feft: 
land gepflogen werden. 
be eine bedeutende Rolle, und es wird ihm wahr; 
ſcheinlich gelingen, die beyden Parteyen zur Vernunft 
zu bringen. ie Hauptgrundlage des abzufchließen: 
Den Vertrags bildet der Entwurf des Hrn, Ancillon. 

Sın Unterhaufe legte Dr. Lushington eine Peti— 
Hon von mehr als 1000 Juden vor, welche Einies 
kung im alle Rechte ‚englifcher Bürger verlangten, 
und kuͤndigte zugleich im Namen des wegen Krank 
peis abweienden Hrn; Grant eine Dil zu dieſem En: 
de anf. den 14. Maͤrz an. 

Jedem, der an dem Zuflande unſeres Armen: 
weſens und der verſchiedenen Nerfuchen und Pla 
nen, die zu einer Verbeſſerung dejjelben gemacht 
werden, einen leohaften Untheil nimmt, wird es 
Mergmigen machen, etwas Näheres über die Ver: 
fafferin der trefflichen „Exoͤrterungen über polid— 
Abe Oekonemie“ zu „hören. Die Lektuͤre gewährt 
einen hohen Genuß; dennoch ift es die tief betrü; 
bendite und herzbrechende Schilderung von dem Zu: 

ande des Landes. Die Verfafferin heißt Henriette 

dartineau, ein 26jährines Mädchen, Tochter eines 
Fanfmannd zu Norwich. Als diefer feine Zahlungen 
einſtel!en mußte, übernahmen ihre Schweftern Erzie: 
derinnen»Stellen; Deuriette aber, welche Taub war, 
wendete Ihre Talente vortheilhafter an. Lord Broug- 
bam fügte, diefes fleine, häßliche, taube Mädchen 
dringt ihrem Lande gröferes Heil, als alle Männer 
darinnen. Auch hatte er ihr alle noͤthigen Regierungs; 
papiere anvertraut, um eine MVerbefferung der Ar⸗ 


arısefen. Jedoch eim Präftlaer Wile, wenn er daß Sue 
veswedt, endet damit, ſich die Zukunft zu fie m 
* 








werden ſolle. 


4 Uhr Beſuche an. 





Preußen ſpielt in dieſer Sa⸗ 


hengefehe.än outwmerfen. ; Chat fich diefer M 
r / d d „d 
* üßer fen —* ihr Mi, * Sem 


den, felbſt wicht von dem Lordkanzler, abgehndert 
Hierinn zeigt fie offenbar einen fehr 
überlegenen Geiſt. Natürlich wird le in Londen aus 
Berordentlich gefeyert, und nimme täglich von 2 bis 
Man wird auf eine Wartineau 
eingeladen, wenn Miß und Martineau irgendwo die 
Einladung zu einer Mittags! oder Abendgeſellſchaft 
angenommen hat. F *— 
Madrid, den 7. Febr. 
Hier geht es immer beffer, und die Regierung 
befommt immer’ mehr freyen Spielraum. Die Um 
ruhen wurden überall bald gedämpft, und die Zahl 
derjenigen, welche fich für die Regierung bewaflnen, 
nimmt täglich zu. Zugleich hören wir, daß die Fre 
willigen faft überall die Waffen niederlegen. Die 
Artillerie der Freywilligen der Hauptſtadt ift in dies 
fem Augenblick bereits in den Händen der Negies 
runs, Ale auf unbefffinmte Zeit beurlaubte Off 
jiere werden —— um die Armeekadres zu er⸗ 
ganzen. Mehrere wichtige Verhaftungen wurden in 
den Provinzen vorgenominen; 35 Ulcaden und Corres 
gidors der Provinzen erhielten Nachfolger. — Man 
fpricht davon, daß eine Armee an die Gränze von 
Vortugal gefchieft werden foll, angeblich um einen 
Gefundheits , Kordon zu ziehen, weil in Oporto die 
Eholera ausgebrochen fen, aber Federinann weiß 
daß dieß nur ein Vorwand wäre. Wahrfchetntich 
wird’ mean mit diefer Armee den neuen Bertrag, wel 
cher in Maprid über die portugiefifchen Angelegene 


‚heiten abgeichloffen wird oder bereits abgeichloffen 


—————— wollen. — Nach Berichten aus Pak 
ma (balearifche Änfeln) hat fich der Graf von Eſpa 
na ald Pedienter verfleidet auf einem engl. Scifs 
flüchtig gemacht. 
Paris, den 16. Febr. i 

In der Nacht vom 14. zum 15. herrfchte Im Das 
vre einer der fürchterlichften Windfttfe, die man feit 
Menfchengedenfen eriedt bat. Der Sturm dauerte 
von. 1 Uhr bis 6 hr Morgens. . Die Ceres, ein 
Schiff mit drey Maftbäumen, wurde in eine enge 
Durchfahrt getrieben, und mit heftiger Gewalt an 
das Dampfihiff, die Seine, gefloßen, welches um 
tergieng an dem Orte, wo edangebunden war. Meh— 
rere andere Schiffe wurden befchädiget. In der Stadt 
wurde auch viel Schaden angerichtet, ein Magazin 
wurde ganz umgemworfin, während von andern das 
Dach wegaeriffen wurde. — Wir erhalten fo eben el 
nen Brief aus Breft vom 13. 1. M.: Das Schiff, 
der D'Aſſas, war im Augenblisfe von Fiffaben Anger 
fommen, und brachte die amtliche Nachricht, daß 
die Regierung Don Miguels fich weigere, auf irgend 
eine Art der franzöfifchen Negiernng Genngthuung zu 
geben für den mehreren franzöfifcben Schiffen juger 
* Schaden. — St. Simons Apoſtel haben einen 
Hirtenbrief an den Koͤnig der Franzoſen erlaſſen, der 
ganz ſonderbar iſt. Er faͤngt mit den Worten an? 
„Unſere Herzen haben einen unwlderruflichen Eut⸗ 


Mluß gefaße,’’ und endigt mit dem Geſuch, 
Bordeaux auf die Galeeren zu ſchicken. — Dr. Barthe 
ift in der Pairskammer mit feinem Geſetz über den 
Belagerungsftand ſchon bey dem erften Angriff geſchla⸗ 
gen worden. Mit Mühe fand fh ein Vertheidiger 
deſſelben, und diefer ift fein anderer, als Dr. Ma; 
tbieu Dumas, ein Mitglied der alten Dppofition, 
das kaum mehr fo viel höre und ſieht, um ſich felbit 
und fein Manufeript ju verfiehen. Dr. Barthe wurde 
aft ausgelacht, als er mit einer drolligen Naiverät 
ehauptete, das —— ſey ganz geeignet, 
die öffentliche Freyheit und die Sicherheit des Staats 
zu begründen. Allem Anfchein ward wird das Ergeb: 
niß in diefer Sache durch geheime Abſtimmung ent: 
fchieden. Sehr wichtig ift diefe Berathung in jedem 
Salt, und in Bezug auf die Sewalt vielleicht entfcheis 
dend. — Herzog Karl von Praunfchmweig ift jegt wie, 
der völlig mit unferer Megierung ausgeföhnt,. Er 
ftattete bereits dem Derzog von Broglie feine Befuche 
ab. Im Uebrigen fchließt gr ſich mehr an die Oppo⸗ 
fition an, da diefe ſich mehr für ihn intereffirt hat, 
als die Miniiteriellen. Für die politifchen Gefange 
nen hat er 300 und für den Prefvcrein 800 Fr. unter: 
geichnet. — Der König hatte gewänfcht, daß Ya: 
tayette das naͤchſte Hoffeft befuchen möchte, Der ehr: 
mürdige General hat fich aber entſchuldigen laſſen. 
Die Abel von Orleans und Nemours befuchten 
übrigens geitern den alten General. — Am 15. Febr. 
begann die Deputirtenfammer die Disfufiion über das 
Buͤdget der Kulte. Zahlreiche Amendements wurden, 
gemacht, um die Zahl der Biſchofsſthe zu vermindern. 
Hr. Aug. Giraud ſchlug vor, die Erlediaung von feit 
dem Konfordat von 1801 geſchaffenen Biſchofsſitzen 
nicht mehr zu befegen, bis die mit dem römifchen 
Hofe angefnäpften Unterhandlungen beendigt feyen. 
Das Aınendement ward mit 169 gegen 160 Stimmen 
verworfen. Sodann ftellte Hr. Davin den Antrag, 
den Gehalt des Erzbiſchofs von Paris (40,000 Fr.) 
num 15,000 Fr. zu vermindern, und ihn fo feinen Kol: 
fegen gleich zu ftellen. Dr, dv’ Argout beftand darauf, 
die Reduktionen ſollten nar auf ganze Kapitel ange 
wandt werden. Dennoch ward das Amendement ans 
genommen. — Durch einen Beſchluß der Anklage— 
fammer vom 15. Sebr. ſind vor die Affifen der Geine 
verwiefen: Vicomte Chareaubriand, und die Geran— 
ten des Courrier de l'Europe, der Quotidienne, der 
Gazette de France, des Echo francais, des Revenaut, 
der Mode, und Hr. Auguſt Virtor Thomas, 
Paris, Den 17. Febr. 

Ye der heutigen , fo wie in.der geftrigen GSigung 
der Pairskammer wurden die Verhandlungen wegen 
des Geſetzes über den Belagerungsjuftand fortgefekt. 
Marſchall Sonlt erfchien in beyden Sigungen noch 
ſehr leidend und auf Krücken geftügt. Man hatte ihn 
einen Lehnſtuhl hingeſtellt, von welchem aus ermehrs 
mals das Wort nahm, und zu den meilten Verbef: 
ferungsvorfchlägen der Kommiffion feine —— 
gab. Die Verhandlungen uͤber dieſen Gegenſtand, 
welche ſich noch lang hinaus ziehen koͤnnen, wurden auf 
nächften Monteg vertagt, — In der Deputlrten 


em Rammer kamen unter audern die Seſuche der wah⸗ 


rend der Reſtauration wegen politifcher Vergehen 
Verurtheilten zur Sprache. Es iſt ihrereine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl, welche theils Wiederherſtellung ihrer 
bürgerlichen Ehre, theils zu: ihres Eonfiszirs 
ten Vermögens ‚oder Geldentfchädigung verlangen, 
Bignon und Lafayette, welche für die Sache fprachen, 
wurden mit großer Aufmerkſamkeit gehört, die Abs 
ſtimmung aber verfchoben. Hierauf kamen wieder 
Befuche von Fremden um Naturalifation in Fra: 
reich an die Reihe, deren überhaupt in meuerer Zeit 
fehr viele vorkommen. — Aus Meg wird gemeldet, 
daß viele dentfche Prarrer Am dortigen Departement 
fih mit allen Kräften der Einführung der franzöfifchen 
Sprache in ihre Prarreyen widerlegen, und zwar, 
wie man vermutbet,, in der Hoffnung einer derein— 
ftigen Wiedervereinigungdiefer®egenden mit Deutſch⸗ 
land. — Man verfichert in den Bureaux des Minis 
feriums des Seeweſens, es ſey dte Rede davon, eine 
Erpedition ansjuräften, um von Don Miguel Ge 
nugthnung für die der franzoͤſiſchen Flagge zugefuͤgte 
Beleidigung „und Erfaß für den von feiner Artiltes 
tie franz. Dandelsfchiffen - verurfachten Schaden zu 
fordern. — Graf Pozzo di Borgo hat feine diplos 
matifchen Gefchäffte mit Ford Palmerſton beendigt, 
foll aber den Tag zu feiner Ruͤckkehr nach Paris noch 
nicht feftgefegt haben. Er bleibt jeden Morgen ein: 
gefbloflen mit feinem Freunde, dem Faͤrſten Lienen, 
zu Arinbuſchnam⸗Houſe, wohin fih auch häufig der 
hollaͤndiſche Gefandte begiebt. 


Der Courier francals fihreibt:_ „Das Gerärht 
gieng geftern auf den Deputirtenbänfen, nächftens 
werdevon den Kammern die Genehmigung einer Mill. 
Mitgift für die Königin der Belgier verlangt werden; 
umfichtige Leute Haben dieß fihon voraus gefagt, als 
die Thronrede anfündigte, der Vertrag über. die 
Bermählung der Prinzein folle der Kammer mitge: 
theilt werden, eine Mirtheilung , welche Niemand 
verlangt hätte, und deren Bezahlung man etwas 
theuer finden dürfte, —— will ſich auf keine Kor 
ſten für den Feldyng von Antwerpen einlaffen, und 
nun follen wir Die Gemahlin Leopolds ausſtatten; 
gleichermeife müflen wir anch den König Otto ausſtat⸗ 
ten, nachdem wirdie Befreyung Griechenlands altein 
bezahlt haben. Unſere Negierung fcheint ihre aus— 
wärtige Politik auf das Ariom gegründet zu haben, 
daß Frankreich immer und für alle Welt bezahlen 
muß.’ — * der heutigen Nacht wurden zu Paris 
Maneranfchläge gegen die Königin und über einen 
Napoleon TIL angebeftet. 

‚Ein Schreiben aus Madrid vom 7. Febr, meldet 
die Ernennung von 9 Provinzialintendanten an die 
Stelle folher, deren Anhänglichfeit an das Syſtem 
der Königin verdächtig war. General Freyre bleibt 
Generalfapitän von Neukaſtilien (Madrid), zum Gene 
ralfapitän der. balearifchen Inſeln wurde der Feldmar⸗ 


shall Don Jouan Atonet ernanut. Man mweillagte 


den Konferenzen Sir Stratford Cannings mit den 


ſpaniſchen Minſtern in Kürze irgend einen guten Er 


Erfolg. Die Scjuropen vis Kenigs beſſert fich mit re perföntichen Sicherheit wegen — ind Wer 
m Tage. * 2: Jaͤugniß ‚gebracht, wobey fich das Bolf gu Tauſenden 
Brüffel, den 16. Zehen er ‚haufammenzottete, Um Mitternacht rückte eine Abs 
Die Degierung hat vorgeftern Depefchen aus Lons] sheitung Militär von Weißenfels ein, worauf Ber 
don erhalten, die, wie man fagt, höchft wichtig fepn | haftungen begannen. 
follen. In Folge diefer Nachrichten wurde am Abend Ju der Nacht vom 14. anf den 15. dieß herrfch 
ein Minifterkonfeil gehalten. — Die,‚Emaneipation’’ | in den Rheingegenden ein fehr heftiger Sturm,.. ber 
fagt n Den eur dasjenige, — = v. — ſich in einen wahren Orkan verwandelte. 
voorſt zu Muͤnchen begegnet it, die wierigket AA IIäIIä——— 
g:p um jo unerwarteter, da Ge. Majeftät der König, * Beth ya reg namentlid burg die X 
1 H g in Augsburg, ift zu beziehen: 
Leopold auf die Anzeige von feiner Throubeſteigung pratcifches Farbenbudy der gefammren Särberey auf 
und Bermählung vom bayerischen Hofe eine Antwort] “wolle und Baumwolle; für Sabrifanten und Säre 
— or 8 * ee * — —— er — Leipzig. 
nig tto von Briechenland erhalten habe, r. ein'ſche Buchhandlung. Preis: geh. ı Rthlr. 
v. Hoogvoorſt ſoll nämlich vom baheriſchen Hofe noch Es muß dem praftifhen Fabrikanten und Faͤrber ſehr 
sicht als Gefandter Belgiens anerkannt worden feyn.) erwunids ſeyn, ein Werkchen in die Hände zu befommen, 
Antwerpen, den 15. Febr, das in dem engen Raume von 14 Bogen alle die prafti« 


„M N fhen Hilfomittel und Handgriffe umfaßt, die bey ber 
4 en > ee Wollen: und Baummollenfärberey zu beobachten find. Aus 


pet e E fpruclos, aber geftüßt auf einemehrjährige Erfahrung, 
fpeitert; dieſe Nacht haben fich ein Damprboot, weh trägt der Berfafer ohne allen theoretifchen Bortiram * 
hes der Kommandaut der hollaͤndiſchen Station, | prattifge Wahrheiten vor. Seine durg Reifen ansgebils 
r. Lucas, ausdrücklich von Bath harte kommen lafs | deren Kenntnife, fo wie feine zu Werlin men eingeführte 
fen, und eine Kanonierfchaluppe der Station zu dem 



































i und von Sadverjiändigen geprüfte und approbirie Blam 
efcheitersen Schiffe begeben, und, dem fchrecklichen | küpe, bürgen allein fon für die Aechtheit feiner Angaben, 
turmiwetter, das fie felbit den größten Gefahren | Der Verfaſſer bat in 175 gegebenen Bepfpielen alle Vor⸗ 


ie] tbeile der Wollen = und Daummollenfärberey aufgedeckt. 
ausjegte, trogeud, it. es beufelben gelungen, die Seine Ungaben find im Großen wie im Kleinen aus führ⸗ 


Concordia wieder flott zu machen, — Der Wind 2 

i i . bar, niht am Schreibtiſche entftanden, fondern das Dies 
weht feit 3 Tagen — befti ‚ man —— eu) fuitat mehrjähriger praftifher Arbeiten, mit den Entbe⸗ 
ne Ueberſchwemmung in den Polders, wo die Inner | gungen der nenern Chemie bereichert. Weder Fabrifate 
ven Deiche fehr bloß geftellt find. Mehrere Theile f ren mod Färber oder aub Dilettanten diefer Nunft were 
von Häufern, welche in unferer Stadt, in der Klo: | dei das Werten unbefriedigt aus der Hand legen, ba 
ſterſtraße abgebrannt waren und noch fanden, find J es rein prattiſch bearbeiter iR, und keineswegs, wie fo 


in vorlegten Nacht durch die Gewalt des Windes zus f viele andere der Art, Megepte enthält, wo man nur auf 
fammengeftürjt. dem Papier, aber nicht im Keffel färben kann, und durch 
Kaffel, den 17. Febr. die ſchon mander geheitant und Färber fein Lehrgeld hat 


Am 10. dieß fand die erfte Sigung der fonftitnirten | !beuer besahlen müßen. 
Eentralverwaltung des Vereins „Bund der Völker für 


d Es werden 2000 fl. 4prozentige k. b. Nominal: Obe 
Dandel und — — — Statt.liga ionen mir oder a Coupons zu kaufen geſucht. 


6 i d ) . 
Sente Gckb nurde ara dem Rakasiens derer Das Uebrige bey dem Moyſchen Zeitungsfomsoir 


meindes Bevollmächtigten der bisherige 2te Bürger ; Strobbäüte. RR: 
meifter, Hr. a Benfert, zum iften Bürger Da ich wid im vergangenen Jahre der Zufriedens 


meifter der hiefigen Kreishauptftadt gewählt. Diefe —— hohen Adels und verehruugswuͤrdigen Pubs 
; S zu erfreuen hatte, fo empfehle ich mid) auch im 
Wahl — * rn ri Beſtaͤtiguns. dieſem Jahre mir Putzen und Appretiren der Stroh⸗ 


n der Sihung der erfien Kammer am 12. d. M. Dite- Meine Wohnung ift bey Frau Webermeiſter 
den Ständen erfuchtwerden fohe, baldmdalichft einer] 2Mgsburg, ben 20, Hebr. 1335. em J 
mit: der Verfaſſungsurkunde uͤbereinſtimmenden Eut⸗ —— — Bra: 
wurf.ju m. Preßgefege vorzulegen, Mittwoch den 27. Febt. wird im Haufe Lit -€. 
8 € 


sie Nro, 234. am untern Honoldsgraben eine Verſteige⸗ 
Wie es heißt, fol man den Mördern bed Dienft: | rung erbffnet, worinn goldene Shrengehaͤnge und Ste⸗ 
tnechis Yof. Iberle auf der Spur ſeyn a 


—7* der, 27 * mit ſilbernem Schloffe und andere Eile 
a Du, Landgerichts Starnberg, foll ver eini⸗ 


berſtuͤcke, Tabakpfeifen, neue Leib», Tifch = und Bett⸗ 
sen Tagen eine Bänerin ihren Dann erfchlagen Haben, | waͤſche, Uhren, Kupfer, Zinn, Kıchengeräche, Bere 
Naumburg fielen am 12. Febr. tumultuarifche 


ter, Strobjäde, Bertitarten, hochthuͤrige Kleiderkäften, 
Gcenen vor, dadurch veranlaßt, daß ein Grämzauf | Kleider und noch mehrere unbenannte Gegenftände au 
seinen en Menfchen aus der Stadt erfchoflen 


den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erlaffen 
+ Zwep. zanffeher wurden — wie es ſcheiut | werben. Welr 











Augsburger Pofizeitung. 
| Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 


a Miet alfechöhfen Privilegien 


Sor “ag. Nrol 55. | 24, Febr. 1833. 


mitgetheilten diplomatifchen Korrefpondenz über rd 
mifche Angelegenheiten, welche fo vieles Yuffehen 
machte, weiß man nun aus befter Quelle, daß Gir 
Hamilton Geyinour eben fo überrafcht und erftaunt 
bey diefer Bekanntmachung gewefen ift, als die hie, 
fige Regierung; der Zuſammenhang gehört zu den in⸗ 
tereffanten Gebeinmiffen. 
Syra, den 21. Jan, 

Der Vorfall in Argos erregte den allgemeinen Un: 
willen, nicht nur fanden die Banden Colocotroni’s in 
dem Volke die Hilfe wicht, welche fie hofften, fie fans 
den im Gegentheil Feinde in deinfelben, und die Trups 
‚pen der eig Tier ſich freywillig dem franzoͤſi⸗ 
ſchen General zu Dienſten. Man begnügte ſich nicht 
‚mit diefen Bemweifen von Mifbiltigung; an verfchier 
denen Punften Griechenlands fucht man der franzäfl 
schen Armee noch anfchaulicher den Unmwillen zu beweis 
fen, den man gegen die Frechheit der ruffifchen Bar 
en hegt, und feinen Dank und feine Liebe gegen die 
— * bezeugen. Dieſe Aeußerungen der oͤf 
entlichen Meynung ſollen hinreichen, um den Ruſſen 
Dr wie die Gemücher gegen fie geſtimmt fiud. 

dit Freude hat man hier erfahren, daß 2 griechifche 
Dampffihiffe beſtimmi find, regelmäßig die Verbin: 
dungen, das eine nach Trieft, und hierdurch mit 
Bayern, und das andere mit Frankreich zu unterhak 
ten. Diefes legtere ift gerüftet, um unter Gegel zu 
gehen, fobald der König wird angefommen feyn, und 
diefe Nachricht. den fremden Kabinetten zu überbringen. 
| "London, den 14. Febr. 

Das Journal von Kilkenay Fündigt an, daß Dr. 

teele, der Apoftel O’Eonneld, welcher jegt den im 
fändifchen Bauern den Frieden predigt, mit dem ber 
ſten Erfolg feine Sendung ausrühre. — Im Unter: 
geufe legte geftern Gir 5. Burdett von Geiten der 

inwohner von Weſtminſter eine Bittſchrift vor, 
worinn auf die Nbfchaffung der Thärs und Feniters 
feuern angetragenwurde. — Heute legte Lord Grey 
in Oberhaufe, deſſen geftrige Sigung ziemlich under 
deutend war, mehrere auf die Trennung Belgiens von 
Holland bezfgliche, diplomatifche Aktenſtuͤcke vor. — 
Im Unterhaufe befämpfte Dr. Cobbett aus Veran⸗ 
aſſung der Bitifchrirt eines Nabbiners, welche auf 
Eimancipation der Juden antrug, diefen Vorschlag, 
weicher nur dazu dienen würde, die chriſtliche Neil 
gion unter dem Volle und inder Kanımer zu fchw& 








Münden, den 23. Febr. 

Am Donnerfag Nachmittag ı Uhr hatten die drey 
Herren Deputirten, welche mit befonderen Aufträgen 
von — hieher gelommen ſind, Audienz ben 
Sr. Durchlaucht dem Hrn. Miniſter des Innern Fürs 
ſten v. Wallerſtein; und — Nachmittag halb 3 Uhr 
bey Sr. Majeftät dem Könige. 

Ge. Majeftät der König Daben den- biäherigen Ges 
nerallieutenant und Kommandanten zu Paſſau ıc. 
Karl Frhrn. von Diez, zum Präfidenten des Gene: 
ralauditoriatds, — den Generallieutenant Ferd. v. 
Hoffnaaß, zum Vicepräfidenten dortſelbſt, — und 
zum Kommandanten in Paffau ıc. den uneingetheil: 
ten Oberſten Peter Debrupn, zu ernennen Se 





















Der König Dtto hatte am Anfang der Reiſe an 
der Seekrankheit gelitten ; der Oheim deſſelben, Prinz 
Eduard von Sachfen: Altenburg, bekam diefe ziwar nicht, 
aber einen Fieberanfall, von dem er jedoch auch ganz 
bergeftellt war , fo daß er mit dem König von Corfu 
abjegein Fonnte. Der Prinz trennte fi) während der 
ganzen Reiſe nicht von feinen Soldaten. j 

Geftern Morgens um 5 Uhr ftarb dahier der k. Mi: 
nifterialrath im Departement der auswärtigen An: 
gelegenheiten, . Belli de Pine. 

om, den 12. Febr. 

Wie im vergangenen Jahre, wurden alle Masken, 
fogar in Privathäufern, verboten, und wie früher Ar: 
gern fich die Roͤmer, und die Fremden, wenigſtens 
ein guter Theil derfelben, eilen nach Neapel, Der 
Karneval ift befanntlich eine Sache von großer Lofals 
wichtigfeit, Alle geringeren Kaufleute, die mit Mass 
fen, Kleidern, Konfetti, Senfters und Stuhlvermie; 
hung zu thun haben; Modehändler und Zimmerver, 
— deren Ingleſi, unter welchem Ramen alle 
Fremden paſſiren, vertrieben wurden, Alle leiden, 
Alles feufjt. Das gemeine Volk, das jest fehwerere 
Abgaben zahlt als jrüher, kommt um Verdienſt und 
Vergnügen, und verzeiht das Legtere noch ſchwerer 
als das Erfie. Daffelde muthlofe Auftreten der Re— 
gierung, wodurch nie etwas gewonnen wird, seigt ſich 
auch jeht wieder. Man behauptet, der gegenwaͤrtige 
Gouverneur von Rom, Monſignor Grimaldi und ſelbſt 
der Kardinal Bernetti ſeyen für die freye Erlaubniß 
geweſen; der Papſt ſelbſt ſey indifferent geblieben; die 
furchtſame Partey aber habe die Oberhand behalten. 

Dinfichtlich der früher von den englifchen Times 


sen; „ Hfekauf ttug Hr; Whnd daranf au, die MAr 
mer in ni dem Quaͤker Peafe keinen 1 

Fid verlangen, ſondern ſich mit einer bloßen ds 
rund Begnügen, um dem Gewiſſen ded ehrenwerthen 
Abgeordneten feine Gewalt anzuthun. Schoneinmal 
im Jahr 1699 Habe ſich, fagte Hr. Wynd, ber näm⸗ 
liche Fall zugetragen,, und mit Ruͤckſicht auf die Sort; 
fchritte der Zeit und die religiöfe Toleranz follte wohl 
die Frage auch dießmal günitig behritwortet werden. 
Beyfall.) Wirklich fand auch der Antrag vielfache 
Unterfügling, und ben der Abſtimmung wurde er eins 
ftimmig Ahgerionimen. Der lebhafteite Benfall ber 
gleitete diefe Beſchlußnahme der Kammer, 

Der Globe enthält nachftehenden Auszug eines 
Schreibens aus New-York vom 23. Januar: „Ver— 
planf's neue Tariffbill wird nicht durchgehen; eine ans 
dere wird vorgelegt werden, und keine Aenderung 
diefed Jahr Statt finden; auch wird ber Präfident 
teineh heuen Kongreß berufen. Güdcarolina ift voͤl⸗ 
(ig zum Widerſtande entichloffen, wird aber, mie 
man glaubt, bezwungen werden, obwohlnicht ohne 
Blutvergießen.“ 

ln Madrid, den 8. Fehr. 

.. Jeden Tag treten einige bedeutende Perfonen dem 
Berzeichniß derjetiigen-bey, welche fih zur Vertheidts 
gung Der Regierung bewaffnen, die gahı derſelben 
bet 4 ne ſechs oder acht Taufend. F 
gleicher Zeit dauert die Entwaffnung der koͤnigl. Bor 
(oimtärs idtiher fort, und wird bald überall zu Stande 

—86 Der General Kapitän von Alt 
Kaflıten eß zuerft die Volontaͤrs von Leon, welche 
an den Ereigniffen vom 14. und 15. Jan. Antheil ger 
nominen hatten, ihre Waffen zurüd geben, und er 
(feb dantı eine Drdonnanz ergehen, um den Bolom 
taͤrs zu befehlen, ihre Waffen zurdict zu geben, und 
Horn zugleich verboten wird, Schnurrdärte zu tra; 
gen. — Pr. Strattford Canning fendet beynahe jes 
den Tag Kuriere nach Portugal, und man verfichert 
heute, er werde ſelbſt unverzüglich fich in dieſen Theil 
der Halbitifel begeben. Einer feiner Kuriere ift 30 
Meilen von Madrid geplündert worden. 

aris, den 17. Febr. 

Weber das Minifterium ſchreyt man Ir wieder 

ewaltig, ſeitdem es in der Kammer erflärthat, daß 

n ohne Ausnahms-Maaßregeln nicht regieren 
hrle nud daß man die Bifchofsfige nicht ohne getrofr 
rene Ruͤckſprache mit Mom eingehen laffen oder die 
Gehalte der Bifchdfe ſchmaͤlern dürfe. — Geſtern 
Adend war vie fleine Schaar der Anserwählten am 
Hofe verfaummelt; Morgen wird große bürgerlich; ari; 
fiofratifche Parade dafelbft feyn. Gegen 3000 Pers 
onen wurden eingeladen, — Der von bem fpanis 
(den Minifterium befaunt gemachte Zolltariff hat 
don Eeiten der fremden Gefandten in Madrid und 
Paris lebhafte Einfprachen verurfacht, Herr Zea, 
der fpanifche Gefandte am Hofe Ludwig Philipps und 
Pruder des fpanifiben Miniſſers, feheint übrigens 
mit unferem Kabinett in gutem Einverftändniß zu ſte⸗ 
hen. — Die Antlagekammer hat die Herren von 
Thateaubriand und Arthur Berrper von der Autltaige/ 





in nee y einem oͤffentlichen Orte gehal 
a late bekannt gemachten Rede au 
ſche Aeußeruugen gethan zu haben, freygeſp 
dagegen wirde Hr. v. Chateaubriand mit den H 
Beillard, Brian u. A. dem Aſſiſenhof der Seine zw 
gewieſen, weil fie in einzelnen Stellen ihrer Flugſchrif⸗ 
sen und Aufrufe politische Regereyenvorgebracht haben. 
Paris, den 18. Febr. 

(Dieffager.), Der belgifhe Gefandte Hr. Lehon, 
von feinen 3 Sefretären begleitet, hatte heute die 
Ehre, St. Maſeſtaͤt den feyerlihen Aft der Danfr 
fagung der beigifchen Nation zu überreichen , erg 
aus Veranlaffung des Feldjuges von Antwerpen in 
den beigifchen Kammern beichloffen wurde. Alle ME 
nifter , die Marfchätte von Srantreich, die Generale, 
welche den Feldzug mitgemacht, und eine große Ans 
zahl höherer Dffyiere wohnten dem Ein, Empfange 
bey. — Es finden gegenwärtig zahlreiche diplomatis 
fche ——— Statt, und Kuriere kommen und ge— 
—* in allen Richtungen. Am Samſtag ſollen ſich 

ord Granville, Graf v. Appony und der Herzog ds 
Broglie über eine Erflärung befprochen haben , wel 
che bie Höfe von England , Defterreih und Fran 
reich in den Angelegenheiten des Oſtens gemeinfhaf® 
lich abgeben würden. . i 

Der Ectairenr von Toulon ſchreibt unterm 12. d. M 
„Große Unzufriedenheit herrſcht ſeit einiger Zeit in 
der ſardiniſchen Armee, und Ausreißer von derſelben, 
meiſtens Savoyarden, kommen hier taͤglich an. Bin⸗ 
nen wenigen Tagen wurden ihrer 60 der Fremdenle⸗ 
gion einverleibt.“ 

Karlsruhe, den 19. Febr. . 

Se. Hoheit der Hr. Markgraf Martmillan von 
Baden wurden auch von der gegenwärtig hier herr⸗ 
fhenden Mafernfrankheit befallen, haben viefelbe 
gluͤcktich überftanden und befinden fich auf dem Wege 
vollfommener Genefung. “ 

Aus dem Haag, den 17. Febr. - } 

Man meldet aus Terveere, in Geeland, vom 
9, dieß, daß die nach Rotterdam beſtimmte, und von 
Liverpool kommende engliihe Brigg „Tartar““ von 
Terveere angekommen ſey, daß jedoch das auf jener 
Höhe ftatienirte, vom Marinelieutenants Cars befeh⸗ 
* anonierboot Nro. 37. ihr die spend 
wieder in Gee zu geben, was dieß Fahrzeug un⸗ 
weigerlich — — In der Gegend von Heus⸗ 
deu, ben Doeveren, iſt matı wiederun mit Anlegu 
von Feldverfhanzungen befchäfftigt. Von allen & 
ten beftätigt fich das Gerücht, daß die Beurlaubun⸗ 
gen bep der Armee eingeftellt werden follen. 

Prüffel, den’ 16, Febr. 83 

Durch koͤn. Beſchluß vom 5. dieß iſt der Marechal 
de Camp Chatry Lafoſſe als Brigadegeneral in belgi⸗ 
ſche Dienſte aufgenommen worden, 

Antwerpen, den 16. Febr. ' 

Die hohen Fluthen und die heftigen Weftwinde 

babenan den De a aden angerichtet. 

ran meldet aus Dlieflingen unterm 14. Sebr-: 
Geſtern eingelaufenen Befehlen zufolge iſt die Erbes 
bung des Zolls einſtweilen ſuſpendirt worden. 


er 












Schiffe Edrinen die Schelde hinauf fegeln, ohne anju⸗ 


halten , und werden, wie früher, durchgelaſſen wer: 
ben. &s ſcheint, daß diefer Befehl das Reſultat der 
beflimmten Erklärungen Sranfreihs nnd Englands 


iR, weiche dahin lauten, daß fie firh in feine Unter 
zunen vor der Wiederberftelung der freyen 
chifffahrt einlaffen würden, 
Heidelberg, den 19. 5* 

Die hier erſcheinende Mannheimer Zeitung ſchreibt: 
„Sicherem Vernehmen nach gehören die beyden, bey 
den befaunten umruhigen Auftritten zu Jena vorzüß 
lich betheiligten Studiofen vonder Hude aus ! 
bef und Schmid aus dem Graunfchweigifchen, zu 
den im Sommer v.%. wegen burſchenſchaftlicher Uns 
£riebe von Heidelberg Weggewieſenen.“ 

‚Kaffel, den 16. Febr. 

. Nach — erfolgter Ernennung des Praͤſiden⸗ 
gen und Bizepräfidenten der Stände, in der Perſon 
des Hrn. v. Baumbac und Bürgermiefterd Schoms 
Burg, fand geftern die Verſammlung der Stände, 
zur Einfegung des Präfidenten Statt... In dieler 
Sitzung wurde gemäß der ———— zugleich 
= Wahl der 6 Mitglieder, welche den Legitimationd 

usſchuß bilden müjlen, gefchritten, welchen die de; 
itive Pruͤfung der Fegitimationd: Zeugniffe zuſteht. 
iefe Wahl war um fo wichtiger, da maucherley 
Einwendungen gegen die Zulaffung einzelner Abges 
ordneten von Seiten der Regierung zu erwarten find. 

Es herrſchte auch hier unter den anmwefenden Abge— 
vrdneien die vollfommenfte Eintracht, und man war 
über die zu mwählenden Perfonen bereits einverſtan⸗ 
den, bevor man zur Wahl ſchritt. Diefe fiel auf 
den Vizepräfidenten Schomburg, den vitterfchaftlis 
&en Abgeoröneten von Daidwolf aus Marburg, den 
Regierungsrach Ruth ans Hanau, den Obergerichtss 
Anwalt Schwarzeuberg, den Bürgermeifter Wippen 
mann ans Ninteln und den Gutsbefiger Manns. 
Befonders bemerflich war die durchgängig fich Fund 
gebdende Abneigung, den Abgeordneten dev Stadt Ful⸗ 
da, Sen. Eugen ju dem Legitimationd? Ausſchuſſe 

uzulaſſen. Die Zahl der anwefenden Abgeordneten 
I ‚gegenwärtig bis zu 34 angewachfen; aber unter 
diefen befinden fich ni deren Legitimation die 

Megierung fich -beharrlich weigert als gen d am 
zuertennen. Zur wirklichen Eröffnung des Yandtags 
gehören wenigſtens 36 von Ständen, und Negier 
rung als völlig ligitimirt anerkannte ſtaͤndiſche Mit⸗ 
glieder. Will die Regierung die wirflihe Eröffnung 
des Landtages, fo wird derfelben nichts uͤbrig bleiben, 
als mehreren Staatsdienern die bisher verfagte Ers 
laubniß zum Eintritte zu ’ertheilen, indem es fein 
anderes Mittel giebt, die ordnungsmäßige Volljzaͤh— 
ligkeit zu Stande zu bringen. 

Don der Wetter, ben 16. Febr. 

Ein mehrere Tage anhaltender Sturmwind, mel 
her fich geftern in einen wahren Orfän verwandelte, 
richtete in der Wetterau vielen Schaden an, indem 
er Hänfer abdeckte und die Härfften Bäume entwur: 
weite: je großer Gefahr jchwebten die Gradirwerke 

2 ne bey Kauhelm, wovon ein Stuͤck von 600 








Fuß Pänge und 60 Fuß Höhe, deffen Holzban über 

30 Jahre ausgehalten hatte, unter Erfchütterung der 

Umgegend, Mittags 12 Uhr, niedergeworfen wurbe, 
Berlin, den 17. Febr. 

Die vielen hier anwefenden Fremden geben zu man 
hen Gerüchten Beranlaffung, namentlich der Herzog 
von Cambridge und der Herzog von Braunfchweig. 
Einige behaupten, Preußen habe die VBermittiungss 
rolle bey den jreitenden Brüdern übernommen, und 
es fey Hru. v. Werther in Paris gelungen, den Dem 
zog Karl endlich dahin zu bewgen, gegen das Fuͤrſten⸗ 
thum Dels und Abntiche Apanagen feinem Bruder die 
Regierung in Form Rechtens abtreten zumwollen, Wie 
man hört, foll auch eine andere große Macht hiebey 
thaͤtig ſeyn, und ſich bemühen, das Prinzip der Ber 
gitimitaͤt dadurch für Brauuſchweig zu erhalten. Nach 
Andern jedoch iſt der Herzog von Cambridge der Braut⸗ 
werber des Herzogs Wilhelm von Braunfchweig; es 
—— ſich um Die Hand der jungen liebenswürdigen 

rinzeſſin Eliſabeth, Tochter des Prinzen Wilhelm 
fönigl. Hoheit. — Aus Pofen hört man, daß bald 
nas der Verhaftung des Regierungsraths Schumann 
auch ver Dauslehrer feiner Kinder, Dr. Lindes, eins 
gezonen wurde. — Die Jegten Tage werden in der 
Kriminalgefchichte Berlind Epoche machen. Ziwen 
ſchaudererregende Mordthaten find in unfern Mauern 
begangen worden. Deneinen Unglüclichen fand mas 
auf freyem Plage noch am Teben, und brachte ihn für 
se ins Klinifum. Der Schädel war fürchterlich 
verlegt, und der Unglücliche gab den Geiftauf, ahne 
der Justiz auf die Spur feiner Mörder heifen zu Fon 
ney. Der andere Ermordete war ein junger Kauf 
mann jüdischer Religion. Man fand ihn von mehr . 
als 20 Stichen und Schnitten durchbohrt und verſtuͤm⸗ 
met. Geraubt war nichts, und obgleich man einen 
ſtarken Verdacht auf feinen Barbier hat, fo ift d 
bis jest nichts Sewiſſes befannt. — Auch die Set 
morde hänfen * — eine —— erregende Weiſe. 

€ 


N le 
: Nachrichten aus Wien fprechen von Unterhand⸗ 
lungen mit Bayern, um die bayerische Schifffahrt 
auf der Donau mit der Defterreichifchen gleichzuſtel 
fen, zur Förderung des innern Verfehrs, fo wie des 
Handels mit der Türfey und Griechenland. 

Der berühmte Naturforfcher Hr. Bonpland ver: 
lie6 Buenos: ayred am 1. Dft. und Fehrte in das 
Gebiet der Miffionen zurück, mo er einige Zeit zn 
bleiben gedenft, um feine naturbifterifchen Samm⸗ 
Inngen zu vervoliftändigen und ein Ackerbau s Etablifs 
fement zu begründen. 

Ans Konftantinopel wird unterm 2, d. M. berichs 
tet? „Der Kapitän Manoli Galani, der die ruffifche 
Brigg „Charikleh“ befehligte und am 4. De. 4 
Stunden nach einem furchtbaren Oft : Sturm, ber 
3 Tage lang dauerte, von Odeſſa ausgelaufen war, 
il am Kap Emona untergegangen ; von der ſaͤmmt⸗ 
lichen Schiffsmannfhaft haben fih nur ein Greis 
und ein Knabe gerettet, die einzigen, welche der firem 
gen Kälte nicht unterlagen. Das Fahrzeug war mit 
Seife geladen und nach Konftantinopel beftimmt. 


—ñ— 


richts Werdenfels im Iſarkreiſe die an der Loiſach un: 


koloſſale Biloſaͤule daſelbſt errichtet worden. 


Außer dieſem find noch 25 Fahrzeuge zu Grunde ge 
gangen. Bloß die „Ecole,“ Kapitaͤn Johann Ga— 
lani, und ein Oeſterreicher retteten fich in den Meer: 
bufen von Foros bey Katfchiweloftala. Zu Bujuk— 
dere Fam ein Schiff aus dem fihwarzen Meere an, 
welches dermaflen mit Eis überzogen war, daß es 
wie eine Kriftallmaffe ausfah.‘’ 

Die Speyerer Zeitung enthält einen Artikel aus 
Kaiferslautern, -worinn die Nachricht der Zwenbrüs 
der Zeitung (©. —* Nummer) widerſprochen 
wird, als ſey von Kaiſerslautern eine Deputation 
nach München abgereist, um vorden Stufen des Thro—⸗ 
ned um Verlegung des Appellhofes von Zweybruͤcken 
nach jener Stadt zu bitten. Der Stadtratl) von Kais 
ferslautern habe bloß befchloffen, bey koͤnigl. Re 
rung des Rheinkreiſes zu erwirfen, daß, falls die Ber: 
fegung des Appelfationsgerichtes hoͤchſten Orts be 
foblen, und nur für diefen Fall, daffelbe nach 
Kaiferslautern, ald dem Mittelpunfte des Kreifes, 
verlegt werden möge. Zugleich erflärt jener Artikel, 
die Bürgerfchaft von Raiferslauter habe weder Ver: 
anlaffung noch Luft, vor dem Throne über irgend 
einen Vorfall in ihren Mauern ihre Neue. auszudräs 
den, wie dieß in der Zwenbrüder Zeitung gleichfalls 
behauptet worden war. 

Am 13. Febr. trat ein Unbekannter in eine Parifer 
Schenke, wo er ſich ein Glas Wein geben ließ, und 
fih nach —— deſſelben anſchickte, weiter zu ge; 
hen. Der Wirth wuͤnſchte ihm eine gluͤckliche Reiſe. 
„Meine Reife wird nicht lang ſeyn,“ erwiederte Je— 
ner, und entfernte fih. Nach einigen Minuten 309 
man feinen Leichnam aus einer nahe liegenden Pfer— 
detränfe, in welche der Ungluͤckliche fich gejtürzt hatte. 

Nachrichten ans Como zufolge iſt nun ar 
Am 

ßgeſtelle ſind die 3 vorzuͤglichſten Erfindungen des 
erftorbenen: das Elektrometer, das Elektrophor und 
der Elektromotor abgebildet. Die Inſchrift lauter: 
A Volta la patria. A. 1830. Auch die galvanifche 
Säule ift ander. Hinterſeite des Zußgeftelles angebracht. 


Befanntmachuug. 
Montag den 4. März 1.5. Vormittags 10 Uhrwer 
den in Schwaiganger naͤchſt Murnau, Fonigl. Landge: 


terhalb der Guglhoͤrhoͤke ohnweit Murnau liegenden 
201 Floßbaͤume zu 50 Schuh, 22 dergleichen zu 60 
Schuh und 56 Schneidbäume, dann 112 Klafter bu: 
chenes Brennholz; ferner am Dienftag den 5. März 
d. J. Nachmittags 2 Uhr in dem Wirthshauſe zu Oberau 
nächit Garmiſch die gon oben erwähnten, an der Loifach 
daſelbſt aufgeganrerten 25 bis 30 Floßbaͤume im Wege 
dffentlicher —— an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung uͤberlaſſen. 
Schwaiganger, den 19. Febr. 1853. 
Die k. Militär: Sohlenhofs= Infpelrion Schwaiganger. 
Behr, Oberſt. — F. Reinhard, Kommifjar. 


Belanntmabung. 






wird mit Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung dem 
14. März 1853 Vormittags 9 Uhr in.der koͤnigl. Lands 
gerichtefanzlen zu Friedberg verfteigert. Die Baubes 
dingungen, der Plan und Kojtenvoranidylag liegen bis 
zun 7. März bey der k. Bauinfpektion und jodann bey 
dem k. Laudgerichte Friedberg zur Einficht vor. 

Augsburg, den 22. Febr. 1335, : 

Konigl. Landgericht K. Bauinfpekrion 

iebberg. Augsburg I. _ 

v. Gimmi, Landrichter. » . ehr. v. ImHof, 
k. Bezirks » Sngenieur. 


Wein-Verkauf. 

Dienftag den 5. März Vormittags 9 Uhr werde ich 
in meinem Haufe dabier ungefähr 100 Eimer reinges 
haltener Nedars, Tauperz, Rheins, Markgräfler, 
Eljäßers und Rouffillion=, fo wie auch 500 Bouteillen 
fremde Weine von den beften Qualitäten vom Fahre 
1818, 27 und 22 gegen baare Bezahlung im Aufſtreich 
verfaufen; wozu hoͤflichſt einlader 

J. 8. v. Bad). 


Das Haus fammt Garten Lit. $. Nro. 118. näcyft 
dem Wertachbruckerthor ift täglich mir anıiehmbaren 
Bedinguiffen ans freyer Hand zu verfaufen, und das 
Nähere im Moyſchen Zeitungsfomtoir zu erfragen. 


Ein neuer Ladenbudel mir Schubladen und Zwis 
ſcheufach ſammt einem Glaskaſten find täglich zu vers 
kaufen, und das Nähere bey Herrn Edelwirth Lit. H. 
Nro. 11. zu erfragen. 


Es ift vor einigen Tagen vom Kretzengaͤßchen bis 
auf den obern Graben ein goldener Ring, auf wels 
chen Bor: und Geſchlechtsnamen enthalten find, vers 
loren gegangen; der redliche Finder wird höflichft er⸗ 
ſucht, denfelben , ‘weil fehr viel daran gelegem ift, ihn 
gegen gute Belohnung im Moyjchen Zeitungelomtols 
abzugeben. 

Augsburger Getreldfhrannenpreife vom 22. Febr. 1833. 


Getreidgat- Hoͤchſter Mittel. Mind. Wufs | „Abs 


tung. Preis. Preis. | Preis. | flag. ſchiag. 
Weizen, 13 I111 12 129) 11 153) — 135: — — 
Kern, 13 Jııl ıı |53]| 10 24) — || — 123 
Noggen. 9154| 0 23) 9 | 2} — — — I16 
Gerſte. 8 la2| 8 2601 7156 — | Hl — — 
Haber. 36 5 la29l 5 120 —I-]| —Iı 


Augsburger Boͤrſenkurs vom 23. Febr. 1833. 
Baperiſche Staatspapiere. 
Dblig. m. Coup. 4 Pros. . . » 100 99 102 
Lott. Looſe E—M 4 Prog. . 108 srl 108 1f4 
beito unverz. a fl. „ .. — 127 
Defterreihifhe Staatspapiere. 


Papier. | Gelb, 
aprog. Metalllaues . . 0. . 8ı ıf2) 81 
5proz. Metallianed . 2 2 0. 91 7f8] 92 5f8 
Bantaltin. - » 0 142214 1212 
MRothſchildſches Anlehen von 1320, — 191 


detto 1321.: 4 Pros. . 134 133 ıfa 


. * * 
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Montag. Nro. 56. 25. Febr 1333. 
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München, den 24. Febr. griechifchen Inſurrektionskriege ausgefprochene Vers 
Das Regierungsblatt vom 23. Febr. Nro. 9. ent; | bannung und Güteteinziehung aufgehoben und dem 
hält die koͤn. allerhöchtte Verordnung, die Gewerbs ſelben vollfiändige Verzeibung ertheilt. 
und polytechnifche Schulen betr. Hiernach wird in . tondon, den 15. Febr. 
jedem Kreife eine vollftändige Kreis: Gewerböfchule Im Oberhauſe tief heute Lord Grey den anf die 
errichtet , welche für den Nezats Kreis. ihren Sig in] Unruhen in, Irtand bezüglichen Paragraphen ver 
Nürnberg, für die übrigen Kreife in der Kreishaupt⸗ | Thronrede durch ein Kammerfchreiden vorlefen , und 
ade hat. Auch in minder bemittelten Städten fols | entwickelte dann in einem langen Vortrage die Hotb⸗ 
en wenigſtens eine oder einige Klaſſen dieſer Gewerbs⸗wendigkeit ſtrenger Maaßregeln. Lord Grey wies 
ſchulen errichtet werden. — ie polptechnifchen DL daß vom 1. Januar bis zum legten Des. 1832 
Schulen in München, Nürnberg und Augsburg theis | in Irland nicht weniger ald 9002 Kriminalfälle vor 
fen den budgetmäßigen Aerarialbeytrag von 27,000f. | gefommen ſeyen, darunter 241 Morde, 1179 Dieb 
unter ich. Neben den allgemeinen Gegenftänden fol | ſtaͤhle, 368 Brandftiftungen , 201 Aufftände u. f. w. 
jede diefer Schulen denjenigen Induftriezweig vorzuͤg⸗ ‚Dieranf fuhr er fort: Die Regierung verlangt von 
lich behandeln, welcher der Stadt und Umgegendzu⸗ Ihnen , Mylords, außerordentliche Bolmachten zur 
naͤchſt eigenthimlich ift, alfo München Bauwerke und | Unterdrücfung 1) dergefährlichen Verbindungen, und 
artiftiiche Gegenftiände, Nürnderg Guß: und Metal | 2) dergewaltfamen Unruhen Irlands. Der Lordliews 
werke, Augsburg Wolls und Baummollfabrifation, | tenant fol die Befugniß haben, alte für ungefoglich er 
dann Färberen. Flärten Verbindungen aufzuloͤſen und auf der Gtelle 
Dorigen Donnerſtag den 21. d. M. wurde der | ohne den. geringiten Auffchub auseinander zu treiben, 
Landrath des Ifarkreifes von dem Ein. Negierungs: | ganze Bezirke als im Aufrudrftand befindlich zu erfläs 
Praͤſidenten und Generalfommiffär, Hrn, Grafen v. | ren, und allen Einwohnern die Pflicht aufjulegen, 
einsheim, eröffnet. — Zum räfidenten des Lands | nach Sonnenuntergang ſich nach Haufe zu begeben. 
raths für den Varkreis wurde ewählt: Herr Graf| In Beziehung auf Verhaftung muß Iriand bis zu eis 
Hund, zum Sekretär, Dr. Ober: Appellationsge: | nem gewiſſen Punfte unter dad Martialgefeg geftellt 
richtsrath Welfh. — Vorgeſtern ftarb dahier Herr | werden. Bon Ihnen ernannte Martialgerichte wer, 
Jjofeph v. Morigotti, Direktor des Fön. Oberappellas | den wie alle folhe Gerichte zu Werke gehen. Ich 
tionsgerichts. ’ weiß, daß dadurch infonftitutionelle Tribunale an die 
Wien, den 16. Febr. 


Stelle der ordentlichen treten , aber ohne diefe Maaß⸗ 
Der franzöfifche Borfchafter, Graf Maifon, bes | regel würden alle unfere Bemuͤhungen vergeblich feyn. 
reitet fich zur Abreiſe, erwartet aber Ber feinen 


Bir fchlagen vor, daß nicht über 9, und nicht unter 
Nachfolger. — Auf dem ungarifchen Reichstage wur; | 7 folcher Martialgerichte errichtet werden. Keiner 
de eine Petition an den König befchloffen, daß er 


kann Mitglied derfelben werden, der nicht über 21 
dem jüngern Könige Ferdinand geftatten möge, in] Jahre als it, und fchon 2 Jahre ein en 
Ungarn zu refidiren. 


fah. Nur auf den befondern Befehl des Yordlieute; 
Sonifdbe Inſeln. 


, nants können diefe Gerichte auf Tod antragen, au: 
Auf Korfu ſtarb am 12. Dez. v. d, der Präfidene | Berdem nur auf Deportation. Jede außerhalb ihrer 
des Senats der jonifchen Infeln, Graf Demetrius 


ice Wohnung aufgegriffene Perfon , welche füch — 
Foscardi. Der Lordoberkommiſſaͤr hat an bie Stelle er 


hoͤrig ausweiſen fan, wird vor Gericht geftellt. 
des Verftorbenen den Baron Theotofy ernannt. — | aufrührerifche Schriften umhertraͤgt, wird eingefteckt, 
Auf eine unterm 11. Jan. Seitens des Lordoberkom— 


doch nicht Länger als ein Jahr; wer ſich an einem Zeus 
milfärs (Lord Nugent) an den Senat gerichtere Vor⸗] gen oder Geſchwornen vergreirt, wird zu 7 bie 14jäh: 
ſtellung, hat Leßterer die unterm 18. Jul. 1821 9% 


riger Deportationöftrafe verurtheilt. Seder Beam; 
gen 7 Individuen (Konft. Metara, I. Focca, Andr. | te, der fich einen Rißbrauch feiner Amtsgewalt zu 
etara, V. Pana, D. Sembrico, P. Struſa und 




























IR Schulden fommen läßt, wird vor ein Martialgericht 
DM. Eonfuta) wegen verbotener Theilnahme an dem sb geſtellt. Durch diefe Beſtimmungen wird zwar ein 


von den edlen Lords wird die Unerläßlichfeit ver An⸗ 
nahine diefer Maaßregel fühlen, Innerhalb 3 Mo: 
naten muß übfigens jede verhaftete Perfoh vor Ge: 
richt geftellt werden; geſchieht dieß nicht, fo ift fie 
frey. Ueber die Mebenbeftimmungen diefer Bill will 
ich fpäter ein Weiteres reden, nur erwähne ich noch 
der Beſtimmung, daß es erlaubt fenn muß, in alten 
aͤllen, wo Beforgniffe obwalten ‚. einen gerichtlichen 
Sall einem andern Martialgericht zuzumweifen, als 
dem, innerhalb deſſen Bezirf Das Verbrechen began⸗ 
gen wurde, Das Volfes Wohl, Mylords, fen das 
böchfte Geſetz.“ Diefe Nede des Lords Grey wurde 
mit der größten Aufmerkſamkeit und Theilnahme an: 
gehört und häufig durch Beyfall unterbrochen. Der 
Herzog von Wellington hat diefen Regierungsvor: 
fchlägen bereits feine Unterſtuͤtzung zugefagt, und #6 
ift nicht daran zu zweifeln , daß dir von Grey heute 
vorgelegte Bill im Oberhaufe durchgehen werde. 
Man liest im Eun: „Wir vernehmen aus einer 
juverläßigen Quelle, daß es zwifchen dem ruſſiſchen 
und franzoͤſiſchen Kabinett Hinfichtlich der belgischen 
Frage faft zu einem Brauche gefommen if. Graf 
Pozzo di Borgo hat feit einiger Zeit feine Beſuche 
bey Talleyrand eingeftellt,’’ 
Wie man nun hört, hat die Anwefenheit 
des. Grafen Pozzo di Borgo ihre Früchte 
getragen. Die frühere Abneigung gegen die rafli 
ſche Politik iſt verſchwunden, und unfer Kabinett u. 
entfchloffen, in den orientalifchen Angelegenheiten glei: 
hen Schritt mit Nufland zu halten. Hr. Campbell 
wird fich nach Uleramdria begeben, um Mehemed Ali 
anzudeuten, daß die englifche Nation, als treue Bun: 
desgenoflin des Gultans, Eingriffe in deflen Rechte 
nicht gleichgültig. anfehen werde, und der Pafıha den 
Wißbrauch feines Kriegsgluͤcks nicht aufs Aeußerfte 
treiben ſolle. Diefe Sprache wird, wie man hofft, 
ihre Wirfung thun, und Mehemed Ali von feinen 
übermäthigen Forderungen zuruͤck kommen. Die In: 
veftitur mit Syrien fol ihm werden, jedoch unter 
mehreren Bedingungen. Beſonders wird man bier 
"darauf fehen, daß der europdifche Handel nicht durch 
Ausdehnung ver egyptiſchen Handelsmonopole 
Syrien —— werde. Auch müßte ein bedeu⸗ 
tender jährlicher Tribnt an die Pforte entrichtet wer: 
ven, wenn Mehemed Ali die Vortheile genichen will, 
diegr ſich von dem Befige diefer Provinz verfpricht. 
Das Öfterreichifche Kabinett ift dem Vernehmen nad) 
mit dem unfrigen über alte diefe Punkte einverftanden, 
und will einen Kommiſſaͤr nach Alerandrien fchicken, 
um dafelbit eine ähnliche Sprache wie der englifche 
zu führen. Auch ſoll fchon vor 14 Tagen im auswär; 
tigen Amte ein Protofoll unterfchrieben worden feyn, 
worinn der Weg vorgezeichnet iſt, den die 3 Mächte: 
England, Rußland und Dejfterreich, in der orienta 
liſchen Frage zu befolgen denfen. Fürft Talleyrand 
bat entweder von diefem Protofolle feine Kenntniß 
erhalten, oder it demfelben nicht bengetreten; denn 
ed wird verfichert, das von Frankreich darinn Feine 
Erwähnung gefcbieht. Dieß wäre bey den gegenwaͤr⸗ 


Theil der FRE: fufpendfrt, aber Jeber 
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tigen Verhäftniffen Europas nicht ‚ganz ahıfe Wer _ 
d 


utung Nan foll nämlich) mit dem Benehmen de# 


franzoͤſſſchen Kabinetts im diefer Angelegenheit nicht 
ganz zufrieden gewefen ſeyn; man fpricht von In— 
triguen Die von franzöfifchen Agenten in Cairo und 
Konftantinopel zu unferm Nachtheile angefnüpft wor⸗ 
den wären. Indeſſen ift Jedermann Überzeugt, daß 
man im Parts fich bald bereit ‘zeigen wird, Englands 
Anfichten beyzutreten, daß daher die vielleicht frür 
ber nah Konſtantindpel erlaffenen Anftruftionen abs 
geändert, und die franzöfifhen Agenten angewiefen 
werden dürften, mit den unfrigen in freundfchaftlis 
heim Einvernehmen zu handeln. — 

gal finden hänf 

leyrand Gtatt. 
dem Kaınpfe im diefem Yande aus eine oder die ans ° 
dere Weife längftens bis zum April ein Ende zu mas! 
chen; auch find an die Admiralitaͤt Befehle ergansı 
gen, die Ausrüftung einer gewiffen Anzahl von Kriegs! 
fchirfen zw veranftalten. Die Aufregung in Spanien: 

folt auf das Gemüth König: Ferdinands mächtig wirs 

fen. 
im Außerfien Falle feinen Gegnern im Innern durch 


e Wegen Portus 
ge Konferenzen mit dem Fuͤrſten Tal⸗ 
Beyde Kaͤbinette find entſchloſſen, 


Er ſcheint ſich unſerer Politik anſchließen, und 


eine auswaͤrtige Allianz die Spitze bieten zu wollen. 
(Globe.)Der Schooner Viper iſt aus Liſſabon 


mit Nachrichten bis zum 3. Febr. angekommen. Ein: 
Kurier Sir Stratfort; Canninas, der mit Depefchen 
aus Madrid anfam, batte aroße Senfation erregtzji 
man fandte diefeiben fogleichb mit dem englifchen: 
Daınpfboote nach Oporto. 


In Liſſabon gieng das: 
Gerücht, die junge Königin fen ald Souverainin vom 
Portugal anerfannt worden. Der Schooner Viper: 
atte bey Dporto nicht angelegt, und bringt Feine: 
achricht von dorther. rt 
Daris, den 18. Febr. Tr nen 
. Man flaunte allgemein über ven Beſuch, den bie 
jungen Derjoge von Nemours und von Orleans geftern 
dem General Lafayette abgeftattet haben. Schon‘ 
lange war man gewohnt, die Fänigl. Familie fih von 
dem DBeteranen der franzoͤſiſchen Revolution entfernt 
halten zu ſehen. Man weiß, daß feit einiger Zeit die 
jungen Prinzen liberale und dem Syſteme des gegen⸗ 
wärtigen Minifteriums beynahe widerfirebende Ideen 
zu äußern fuchen. Vielleicht ift diefer ihr Schritt auch 
die Folge ihres Syſtems von DOppofition. 
Zwey Wagen voll Masken wurden geftern ſta 
auf den Ball nach der Polizeppräfeftur gebracht, des 
nen diefe Masten, welche ſich in das Dans eines reis 
chen Pariſer Privatmanns hatten einfchleichen mwol:- 
fen, waren nach aufgehobenem Viſir nichts anders 
als Parifer Taſchendiebe und Beutelfchneider , welche 
im Tumult des Narnevals hatten ‚‚arbeiten‘’ wollen, | 
— Yın fogenannten lateinifchen Viertel hat die Poli: 
den ben miehreren Studierenden, welche nicht Mit— 
glieder der Nationalgarde find, Waffen vorgefunden, 
welche fie nach der Volizenpräfeftur brachte. — In 
der Vendee giebt es noch immer einzelne Gegenden, 
mo fih Chouansbanden zeigen, 
Der Meffager fagt: Der Boeuf gras (Faftnachtd: 
ochſe), welcher in Diefem Jahre befonders fett und. 





ſtattlich if, 2. heute mit feinem gewohnten Hofge⸗ 
folge feinen Umzug durch Paris begonnen. Am Faſt—⸗ 
nachtdienftag wird er feine Aufwartung in den Tuile: 
rien machen. Heute hat er im Vorbeygehen einftweis 
len den Präfidenten der Pairdfammer befuht; an 
den Präfidenten der Deputirtenfammer wird am 
Dienftag ebenfalld die Reihe kommen. — Bloß im 
10ten Arrondiffement der Stadt Paris hat die Cho— 
lera 600 Kinder zu Waifen gemacht, für welche nun 
die Gemeinde zu forgen hat. 300 berfelben ind ber 
reits in die Lehre gegeben. Madame Adelaide zeigt 
ſich gegen diefe armen Gefchöpfe befonders wohithaͤ⸗ 
tig. — Die Garnifonen in Afrika follen fünftig nur 
alle vier Jahre gewechfelt werden. — Nach dem 
Courier francais ift die Rede davon, daß der oͤſter⸗ 
reichifche Gefandte, Graf y. Appony, wegen zu gro 
Ger Vorliebe für die Karliften, welche Fürft v. Met 
ternich unfing finde, abberufen, und Hr. v. Luͤtzow, 
dermals in Rom, defien Nachfolger werden folle, 
aris, den 19. Febr. 

% der geftrigen Sitzung der Pairskammer wurde 
der Geſetzvorſchlag über den Belagerungszuftand (us 
fpendirt, indem zahlreiche Verbefferungsporfchläs 

e und die Gegenbill des Hrn. Mounieran den Aus: 
uf verwiefen wurden. Es fcheint, daß die Mir 
nifter, zuruͤckſchreckend vor der Disfuffion der Artis 
fel , ihre unglückweiffagende Maaßregel in der Stille 
wollen abfterben faffen. Man fagt, daß Hr. Guils 
feminot, indem er die Zurücweilung des —* 
an den Ausſchuß beantragte, als der Bevollmaͤch— 
tigte des Marſchalls Soult handelte, welcher fand, 
daß es unmoͤglich ſey, das Geſetz durchzubringen. — 
Dr. Meynier wurde ſo eben von der Regierung zur 
Deren von Perry abgeſchickt, mit der Weifung, 
die Eitadelfe nicht zu verlaffen. 

In der Deputirtenfammer wurde der Entwurfdes 
Budgets für das Minifterium des Innern und der 
Kulte weiter verhandelt. Anfäge für verfchiedene 
Zweige des katholifchen Kultus wurden angenommen, 
einige —— auf Reduktionen verworfen. — Von 
den beyden Geruͤchten, welche heute auf der Boͤrſe 
einen ſtarken Eiufluß übten, nämlich daß die Miniſter 
im Begriffe ſtuͤnden, das Geſetz uͤber den Belagerungs⸗ 

uſtand zuruͤck zu nehmen, und daß die Herzogin von 
Der ausdem Schioffe von Blaye entwichen fen, hat 
ſich das erftere bereits als falfch herausgeftellt , und 
das andere ift vorderhand für eben fo ungegründet 
zu halten. — Zu Rennes hat man wieder einenvon 
den bedeutendften Chouasenanführer, einen gewiſſen 
Potier, verhaftet, und der Gerechtigkeit überliefert. 

Gteicherweife meldet der Marfeiller Semaphote, 
daß einer der entſchloſſenſten Chouans, Namens Ca: 
banel, am 3. d. M. in einem Scharmusel zu Nismes 
gerödtet, und feine verzweifelte Bande jerfprengr 
wurde. — Das Ionrnal dü Commerce fagt: „Die 
Regierung fcheint einige neue Bewegungen der Legi— 
timiften zu befürchten ; denn der Minifter des Innern 

t fo eben ein Umlauffchreibenan die Praͤfekten der 
üdlichen Departements erlaffen , in welchem er fie 
zu vertoppelter Wachſamkeit auffordert. Gleichzeis 


tig hat der Kriegsminiſter mehrere auf halben Gore 
gefegte Dffigiere, deren einige früher zur Fön, Garde 
gehörten, aus der Hauptſtadt verwieſen.“ 

Ein von Liſſabon zu Breſt angekommenes Schiff 
meldet, daß es der migueliſtiſchen Armee an Kiei— 
dung und Lebensmittel fehle, der Sold ſeit langem 
ruͤckſtaͤndig ſey, und eine ſchwere Seuche unter den 
Truppen herrſche; dagegen befinde ſich das Heer Don 
Pedros im beſten Zuſtande. 

„Drüffel, den 17. Febr. 

Slaubwürdige Nachrichten aus London berichten 
und, daß wir weit entgernt find, eine bevorftehende 
freundliche Loͤſung unferer Differenzen mit: Holland 
erwarten zu dürfen. Dr. van Zupfen van Myevelt 
it eben fo unbeugfam, eben fo wenig mit hinlaͤnglü 
hen Vollmachten verfehen, um die ganze Angelegens 
heit auszugleichen, ald vor dem VBertrage vom 22. Oft. 

Hr. 3. Meens, Gouverneur der Banf, iſt geftern 
Abend nach Paris abgereist; man vermuthet, daß feine 
Reife anfdie Regociation der Schagfcheine Bezug hat; 

nk den 17. Febr. 

Vorgeftern erhielt Rotteck wieder einen Ehrenber 
cher; er ift der zehnte und kommt aus Altenburg in 
Sachfen. Er hat die Innfchrift: „Dem deutfchen 
Manne Karl v. Motte, der Bürger Erften, dem 
Volkslehrer und Volksvertreter, ein Kreis Bürger 
aus Altenburg.‘‘— Die Einberufung der Kammern 
fol auf den 15. April feftgefest feyn. Es it von 
der Wahl mehrerer neuer volfsthümticher Abgeords 
neten die Rede, — Welcker it nach Mannheim zur 
Verhandlung feines Prozeffes vor dem Dberhofger 
richte abgereist. 

Dreßden, den 17. Dei. 

In der Gigung der Stände vom 14. Febr. gab 
der Staatöminifter v. Lindenau über den Antrag des 
Profeſſors Krug, die Befchlennigung des Preßgefetzes 
betreffend, eine Erflärung ab, wonach die Dearbeis 
tung diefes Gefebes noch von einer zu erwartenden 
Nückäuferung des Bundestages abhänge. Profeſſot 
Krug nahm nun vorläufig feinen Antrag zuruͤck. 

Berlin, den 20. Febr. 

Nachrichten aus Naumburg vom 14. dieß zutoige 
war der Dr. Regierungs ; Präfident von Rochow 
Tages zuvor perfönlich aus Merfeburg dort einge 
troffen, um an Ort und Stelle die zur Verhinde 
rung aͤhulicher Exzeſſe als der vom 12. erforderlichen 
Maafregeln anzuordnen. Das fönigl. Ober: kam 
besgericht zum Naumburg hatte den Kriminals Dis 
reftor Dambach aus Querfurt mit der; Führung der 
Unterfuchung gegen die Ruheſtoͤrer beauftragt umd 
diefe war bereits im vollen Gange. „Der junge 
Menſch der erfchoflen worden iſt,“ fo fchreibt mar 
von dort, „diente den Schmugglern als Spion. Nach 
der Anffage des Gränzjägers, der ihn erfchoffen hat, 
wäre legteres nicht abfichtlich gefchehen , fondern fein 
Gewehr härte fich bey dem ſchnellen Verfolgen durch 
das Gefträuch ohne feinen Witten entladen. Der 
andere Gränzjäger, der unfchuldig gemißhandelt wer; 
den, wurde in einem völlig bewußtloſen Zuftande hier: 
ber gebracht. Das Schickſal diefes Mannes, für 


zu wiffen. Bon I. €. Schäfer, Berfaffer der 
Wunder der Rechenkunft u. f. w. gr. 8. Leipzig, 
Rein'ſche Buchhandlung, geb. 4 gr. 18kr. 

Der Inhalt diefer intereffanten Heinen Echrift wird 
jeden, der ſich näher damit befannr macht, überzeugen, 
daß der Titel derfelben nicht zu viel verfpricht. Der 
Verfaffer verband Kuͤrze mit möglichfter Deutlichkeit. 
und giebt die Vortheile und Kunftgriffe fo Far und une 
widerlegbar an, daß fie fich jedermann fehr leicht zu⸗ 
eignen fann und man ſich bey Anwendung derjelben 
durch den Erfolg uͤberraſcht finden wird. 
Eningen, Uradher Oberamrsß, 

im Königreich Wilrtemberg. 

Ich Unterzeichneter befige ein mafjiv neu erbaus 
tes Haus, weiches in allen Theilen zu einem Bräus 
haufe erbaut worden. Da id) aber die Bierbräuerey 
felbſt nicht erlernt habe, fo trage ich obiges Gebäude 
jedem gelernten Bierbräuer,, der fein Gefhäffr gut vers 
ſteht, an, weldyer im hiefigen 5000 Seelen ftarfen 
Orte fein reichliches Austommen findet; auch fteht der 
Bau ganz frey und zwar mitten im Drte. Den Kauf 
(ließe ih fo: An dem Kaufjchilling wird 1/Atel baar 
bezahle, 3/ätel bleiben auf 5, 7 oder 10 Jahreszieler 
mit 5 Prozent ftehen, und kann jeder, der Luft bes 
zeugt, von mirden Befchrieb und das Anboth muͤndlich 
oderin franfirten Briefen verlangen, 

Joh. Georg Eitel, Gemeinderarh. 


Eine Papiermähle fuchr einen geſchickten Werkfuͤh— 
ver Fachol. Religion, der fich mir guten Zeugniffen aus⸗ 
zuweifen im Standeift. Hat er auch einiges Bernd 
gen, fo kann er die Mühle Fäuflich oder durch die Heis 
rath einer fehr fchbnen Tochter uͤberkommen. Por— 
tofreye Anträge unter der Adreſſe Hru. F.G. H. nimmt 
das Anzeigsfomteir gefaͤlligſt an und ſichert ftvenge 
Verſchwiegenheit zu. 


Der Unterzeichuere bedarf bis 1. April b. %. einen 
Gehilfen. Derfelbe erhält nebft Logie und Bert einen 
monatlichen Gehalt von circa 18 bis 19fl., muß aber 
ledigen Standes und nicht über 56 Jahre alt, im Le— 
fen und Echreiben, fo wie überhaupt in allen Diens 
ſteszweigen wohl erfahren fern, und fich über Treue, 
Nedlichkeir und gut moralifches Betragen durch jingfte 
legale we answeifen konnen. Hierauf Neflekris 
rende haben ich entweder perjbnlid) oder durch franz 
firte Briefe Dahier zu melden, woben jenen, die Kaus 
tion leiſten konnen, der Vorzug gegeben wird. 

Blumm, Landgerichrödiener in Göggingen. 


Mittwoch den 27. Febr. wird im Haufe fir. €. 
No. 234. am untern Honoldsgraben eine Verſteige— 
rung erdffnet, worinn goldene Ohrengehänge und Stes 
der, 2 Zafchen mit filbernem Schlofje und andere Eil: 
berftäde, Zabakpfeifen, neue Leibz, Tifch= und Bett⸗ 
wälche, Uhren, Kupfer, Zinn, Küchengeräthe, Bet⸗ 
ter, Strobfäde, Bettſtatten, hochthuͤrige Kleiderkaͤſten, 
Wohnhaus, den Charakter, die Lieblings⸗Kleider und noch mehrere unbenannte Gegenſtaͤnde au 
—— das im Sinne habende, das im Beus [den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erlaſſen 


beffen Leben man noch fürchtet, -ift um fo beffagend; 
werther, als derfelbe in dem Rufe eines fehr rechtlis 
en und pflichttreuen Beamten ſteht.“ 
Ansbach, den 21. Febr. 
Der Hr. Staatsrach, Generallommiffär und Re 
ierungspräfident von Stichaner, eröffnete heute die 
igungen des Landraths, worauf mit abfoluter Stim; 
menmehrbeit der Graf Karl von Ace und Lim⸗ 
purg zum Präfidenten, und der Alfellor Johann Mer; 
tel zum Gefretär erwählt wurde, 


⁊ Mm ii zAelhlen. 

Ein Miffionär Namens Wolff hat, nach vieler mit 
Gefahren verbundener Anftrengung, Arabien paffirt, 
und wird nun fe Vorhaben, den morgeni. Juden 
das Chriſtenthum zu predigen, in Ausführung bringen, 

Am 13. Jan. it der Superintendent Wendler in 
Stuhl auf der Kanzel geftorben,, nachdem er eben die 
Worte gefprochen: ‚‚Daltet feſt an Glauben und au 
Neligion und ihr werdet Segen haben.“ Er wurde 
66 jahre alt. 

Man meldet au Darmfladt unterm 16. Febr.: 
Geſtern hatten wir hier einen fehr heftigen Sturm; 
er begaun fchon Früh Morgens, und erreichte feine 
age Stärfe gegen Mittag. In feinen Wirkungen 

ann er nur mit dem vom Jahre 1822 verglichen wers 
den. Er brachte eine fo heillofe Verwirrung in die 
Qertäumlichen Begriffe von Mobiliar; und Immobi— 
iars Bermögen, daß mancher Haus; und Grundeis 
genthümer fein wohlbefiegeltes und beglaubigtes Ins 
ventarium rubig auf dem Tifche liegen fah, während 
das Dach feines Haufes theilweife oder ganz davon 
flog, und die fchönften und ſtaͤrkſten Bäume feines 
Gartens zerbrochen oder entwurzelt wurden. In den 
benachbarten Waldungen, befonders in dem Tannens 
forfte, find mehreretaufend Bäume umgeweht worden. 

Fur vorigen Monate ftarb zu Ramsdorf, im Kreife 
Borken, Regierungsbezirke Münfter, der Ackerknecht 
Johann Herefin, indem feltenen Alter von 111 Jah— 
ren; er war ein gebornen Pole. 


Die Gemeinde Mickhauſen, Fonigl. Landgerichts 
Schwabmuͤnchen, verpachter ihre Schafwende für 
das Jahr 1333 den 9. März I. J. ben dem Taferns 
wirth Edleftin Röhrle Vormittags I1_ Uhr im Wege 
Öffentlicher DVerfteigerung an den Meiftbietenden, jez 
doch mit Genehmigung des Fonigl. Landgerichts. Die 
aan pe werden am Tage der Verfleigerung bes 
annt gegeben; und es lader hiezu höflichit ein 

Midhaufen, den 19. Febr. 1835. 

Gemeinde: Verwaltung. ' 
Andr. Stempfle, Vorfteber. 
Ottmar Kinn, Gemeindepfleger, 


So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
(in der Rarl Rollmann’fchen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg) zu haben: ' 
Die Aunit den Taufnamen, den Wohnort, das 




























tel babende Geld und das Alter. einer Perfon I werben. Welt. 


Redakteur: A. J. Yienhbfer. Gedruckt und, verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Augsburger 


Poſtzeiſtung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhödften Privilegien 





Dienftag. 


Augsburg, den 25. Febr. 
Den 21. Febr. d. J. wurde der einberufene Land: 
rath des Dberdonaufreifes durch Se. Ercellenz den 





Eönigl. geheimen Rath, Generalfommiflär und Res 
gierungs: Präfidenten des DOberdonaufreifes, Nitter 
Arnold von Fink, —* eroͤffnet. Der Landrath 

ſidenten den koͤnigl. Känmerer, 
Karl Frey⸗ 
errn von Eyb, und zum Sekretaͤr den Gutsbeſitzer in 


waͤhlte zu ſeinem Pr 
Guts- und Gerichtsherr zu Reiſensburg, 


berfahlheim Joſeph Muͤller. 


Wien, den 20. Febr. 


Durch außerordentliche Gelegenheit hat man aus 
Konftantinopel vom 5. dieß die Nachricht erhalten, 
daß die Egpptier nad) furzer Raſt — feit dem Giege 
von Koniah — ihren Marfch fortgefegt haben, und 
mit der Dauptjtärfe der Armee in Äkſchehir eingerückt 

aͤhe von Aus 
brabim Pascha hatte alle Vorftellungen, die 
ihm gegen fein weiteres Vorruͤcken, bey den gegen: 
wärtig eingeleiteten Berhandlungen, von franzöfifcher 


find. Ihre Vortruppen ffanden in der 
tahia. 


und ruſſiſcher Seite gemacht worden ſind, abgelehnt, 


indem er ſich nicht für ermächtigt halte, ohne aus— 
drückiche Befehle feines Vaters, feine Operationen 
zu fufpendiren. Unter diefen Umjtänden hat der Sul⸗ 


tan den ihm von Seite Rußlands freundichaftlich bes 
reits früher angebotenen Beyſtand einer Esfadre, 
welche vereint mit der türfifchen Flotte fich im Boss 
porus aufitellen fol, in Anfpruch genommen, und 
der ruffiiche Gefandte, Hr. v. Butenieff, hat dem 
zufolge die entfprechende Aufforderung zum Auslaufen 
der ruffifchen Schiffe nach m erlaffen. Den 
weiteren Antrag der Pforte, daß Rußland auch von 
der Donau her ein Truppenkorps zu ihrer Unterftüs 
gung vorrücen laſſen folle, hat Hr. v. Butenieff je, 
doch abgelehnt. Uebrigens herrſchte in Konſtantino— 
pel vollfommene Ruhe, die durch die Meberzeugung, 
daß ungeachtet der beunrubigenden Bean Ib⸗ 
rahims, fein Vater die ihm von Halil Paſcha übers 
brachten Anträge annehmen werde, befeſtigt wurde. 
Undern Nachrichten zufolge follen Ibrahims Truppen 
ſchon in der a = von Smyrna flreifen. 
kom, den 13. Febr. j 

Ge. Heiligkeit Haben mit Staatsfefretariat3billeten 
den Monf. Lodovico Tevoli ee von Athen, 
zum Gefretär der Kongregation der Ablaͤſſe und Reli; 
quien, den Monſ. Giovanni Serafini zum Kammer⸗ 


Nro. 57. 


26. Febr. 4853. 





Flerifus, und den Monf. Domizio MelisupisSv; 
ragna zum Sefretär der Kongregation del Bnon Go; 
verno ernannt. 
Bologna, den 9. Febr. 
Der hier durch Edikt des Kardinals Fürften Alba: 
ni, als außerordentlichen paͤpſtlichen Kommiſſaͤrs für 


‚bie 4 Legationen niedergefegte temporäre Gerichtshof 


at eine Anzahl Individuen zu längerer oder kürzerer 
infperrung verurtheilt, wiedas Urtheil ſagt, wegen 
Angriffen auf die innere Sicherheit des Staats, we— 
gen-Theilnahme an bewaffneten Banden, namentlich 
an den, am 20. Jan. 1832 den, päpftlihen Truppen 
gelieferten — 
London, den 16. Febr. 

Die geſtrige Sitzung des Oberhauſes endigte mit 
der erſten Verleſung der von Lord Grey eingebrachten 
irlaͤndiſchen Aufruhrbill. Die zweyte Verleſung wird 
naͤchſten Montag Statt finden. Dadie Bill zum Vor⸗ 


‚ans gedruckt wurde , fo haben die edlen Lords 2 Tage 


geit und Muße, den Inhalt der Bill genau zu erw 
gen. Man glaubt nicht, daß die Berathung bey der 
zweyten DVerlefungfehr belebt ſeyn werde, dadie Op: 

ofition gegen die Bill nicht flarf if. — Im Unter 
beufe gab geftern der Quaͤker Peafe an Eidesitatt eine 

rklaͤrung von fih und nahm dann lag in der Der; 
fammlung, worauf Dr. Peel feinen Antrag in Betreff 
der Beſchlagnahme holländifcher Schiffe vorbrachte. 
Der fehr ehrenwerthe Baroner erklaͤrte diefe Maaßre⸗ 
gel für eben fo willkuͤhrlich und völferrechtswidrig als 
unpaffend und unzwecmäßig. Nur im Falle eineg 
Krieged mit Holland, fagte er, hätte eine folche 
Maapregel getroffen werden Fönnen. Er warnte 
fchließlich die Minifter davor , eine hochherzige Nas 
tion, ehedem die Verbündete Englands, micht_zur 
Derzweiflung zu bringen. Lord Palmerſton vertheis 
digte die Maaßregel. 


Portugal, 

. Der englifche Globe ſchreibt: „Aus Oporto haben 
wir Nachrichten bis zum 10. Kebr. Die Stadt genoß 
feit dem 24. Januar einer völligen Ruhe, außer daf 
In der Nacht vom 31. d, M. einige Bomben hinein ge: 
worfen wurden, die wenig oder Feinen Schaden ans 
richseten. Don Gir Stratford-Canning waren De 
peichen angekommen, welche Don Pebro fehr zu bes 
friedigen fchienen. Das Heer iſt neu organifirt wor; 
ben: der Herzog von Terceira hat den Befehl der 


erfien Diviſion, Saldeha kommandirt die zweyte und 
General Stubbs die dritte, F Einſchluß m im 
Dienfte der Königin befindlichen bristifchen Truppen, 
Einige Deiertionen hatten’ Statt gefunden. * Der 
Eholera wegen verfagte der Konful Gefundheitäzeug: 
niſſe auszuſtellen. Beyde das belagerte wie 
das belagernde, befanden ſich in jedem Betracht in 
ſchlimmer Lage. ie meuteriſche Stimmung der 
eg in Don Pedros Dienſten nahm täglich er 
egen Don. Pedro herrſthte eine fehr unguͤnſtige 
Meynung, und man glaubte fogar, Saldanha und 
Stubbs würden, ohne ihn um Rath zu fragen, die 
Dffenfive ergreifen. Anderſeits bat e8 den Anschein, 
daß, wenn die Streitkräfte wohl in Ordnung gehal 
ten werden, 9 bis 10,000 Mann im Stande ſeyn wer: 
den, durch ein Angriffsverfahren diefem leidigen 
Kampfe ein Eude zu machen. 
Spanien. j 
Ein Brief aus Madrid vom 9. fagt: „Im Kabi— 
nett wie auf dem Throne beftehen jegt zwey vollfoms 
men verfchiedene Partenen. Zea Bermudez, v. Ofa⸗ 
Ha und Cruz, den Anfichten des Königs folgend, find 
Segner aller liberalen Ideen, während Encima la 
Piedra, Ullda und Fernandez dei Pino , von der Ks 
nigin unterftügt, das Syſtem, weichem fie ihre eiger 
ne Berufung ins Kabinett verdanken, fortjufegen 
und zu befeftigen wünfchen. Diefe Zwietracht der An 
fichten offenbart ſich überall und laͤhmt jede Maaß— 
regel. Man giebt zu, daß fich die Rechte der jungen 
Infantin ohne eine Erklärung der Cortes nicht feil 
ftellen laffen ; aber des Königs Widerwillegegen jeden 
Anfchein von Volfsvertretung hat bis jegt die Der 
ſammlung diefer Geſammtſchaft verfchoben. Wenn 
- aber die Cortes dennoch zufammen gerufen werden, 
fo wird man ihre Thaͤtigkeit dermaflen befchränfen, 
daß die 5 —— —— Beſchluͤſſe ihr 
nzes Geſchaͤfft ſeyn dürfte. 
” i Ar ‚ den 19. Febr. 

Die Abgeordnetenfammer nahın heute dad Buds 
get des Innern mit 240 gegen 39 Stimmen an, nach⸗ 
dem noch vorher ein Kredit von 1,604,541 Frkn. zum 
Behuf der — der Einwohner von Paris 
bewilligt worden war. Die Kammer kommt jetzt an 
das Budget des Auswaͤrtigen. — Auf der Börfeam 
19. Febr. war die Sage verbreitet, das Madrider 
Kabinett habe in eine Intervention, gemeinſam mit 
—— und England, in dem Kampfe der beyden 

ruͤder des Hauſes Braganza gewilligt. Es ſoll ein 
Kurier mit dieſer Nachricht bey der engliſchen Bot— 
ſchaft angekommen ſeyn, der feinen Weg in ſehr Fur: 
zer Zeit zurückgelegt habe, uud ſogleich nach London 
weiter abgefertigt worden ſey. 
Paris, den 20. Febr. _ 
Der Kriegsminifter gebt, wie man jagt, mit dem 
Gedanken um, das Heer um ungefähr 200,000 Mann 
ureduziren, was ungefähr eine Esfadron oder ein 
Bataillon auf jedes. Regiment trifft. Doc follen die 
Cadres diefer Sataillone benbehalten werden, und in 
Depots bleiben , deren eines für jedes Departement 
beſtimmt werden fol. — Der Quotidienne zufolge 





glänzenden Ball inden Tuilerien war es zum 
voll; gegen 4000 Einladungen waren ergangen. Das 


der neueſten Mode 2: nacheinander, 
nifter waren gegenw 





ift ein außerordentlicher Kürier von Nom mil 
hen Dom Grafen Horace Sebaftiani im Minifterhst 
des Auswärtigen angefommen. Das Gerücht g 
er fen der Heberbringer eines, in 
abgefaßten Briefes Gr. Heiligkeit an den König, 
welchem eine Art von Monitorium und ein dringliches 
Schreiben des Staatsfefretärd beygefligt fen, worinn 
die alsbaldige Zurücziehung der franz. Truppen aus 
Ancona verlangt werde. — 
wollen wiſſen, der Graf Bourmont, der noch unlängft 
zu Haag war, fey mit einenmfeiner Soͤhnemach Pra 
abgereilt. — Die Zeitungenenthalten viele Detai 


orm eines IK 


Die Parifer Blätter 


über die Faſtnachtsluſtbarkeiten. Bey dem geftrigen 


ftiden 


men und Herren fpeilten nicht zufammen, fordern, 

Alle Mis 
rtig, aber tanzten nicht , da ih⸗ 
nen die letzte Sitzung der Pairskammer etwas ſchwer 
in. den, Gliedern Jag. Unter ven Maskenanzuͤgen des 


Volkes famen manche leicht verftändliche politifche 


Beziehungen vor, namentlich war an „Birnen“ fein 


Mangel. Die Polizey machte gute Miene zu böfem 
Spiel, und lachte ſelbſt mit. 
feiner Familie vom Balfon aus den Boeuf gras in 
hohen Augenfchein nahm, machte der —— 
dieſes Gegenuͤber ebenfalis ſeine plumpen 


ls Louis Philipp mit 


itzeleyen. 
Auch an Gluͤcksrittern fehlte es nicht, welche die Mum⸗ 
merey zu Diebſtaͤhlen zu benugen fuchten. — Es bes 
ſtaͤtigt ſich, ſagt der Meffager, daß den Kammern 
unvermweilt ein Gefeg wird vorgelegt werden, welches 
für die Königin der Belgier eine Million Mitgift vers 
langt, obgleich ſich ein fonjt fehr einflußreicher Depu⸗ 
tirter dereits beym Minifterium dagegem ausgeſpro⸗ 
chen hat. — Im Widerfpruche mit früheren Nach⸗ 
richten erfährt man jegt aus Dporto, daß die Chos 
lera bafelbjt bereits viele Opfer weggerafft habe. — 
In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer wur⸗ 
de die Verhandlung über das Budget des Ausmwärtis 
gen begonnen. General Lafayette trug bey diefer Ges 
legenheit auf eine Verwendung für Polen und die itas 
lienifchen Patrioten an. Zugleich fragte er, warum 
man Griechenland, einem durch feine geographifche 
Lage zur Foͤderativrepublik beftimmten Lande, einen 
König gegeben habe, und wünfchte von dem Minifter 
die Verfiherung zu erhalten, daß die 20 Mitt. An 
lehen Griechenland, und nicht Rußland zu gur foms 
men werden. — Go eben find die Straferfenntniffe 
gegen 16 abwefende Verbrecher erlaffen worden; un 
ter ihnen befindet fich Keiner, der Exkaſſier des Sch 
bes, welcher zu Zwangsarbeit verurtheilt ift. 
Uns dem Haag, den 19. Febr. : 

Das „Journal de la Hape’ zeigt fi) fehr unge 
halten über Lord Palmeriton, weil derfeibe im Bar 
lament geäußert „er finde es mwünfchenswerth (it is 
to be wished), daß das holländifche Volk feinen Koͤ— 
nig zwinge, die 24 Artikel anzunehmen.’ — Die 
Bemerkungen, welche Dr, Ofp vor Kurzem in der 
beigifhen Repräfentantenfammer gegen einen Bes 
ſchluß des Königs der Niederlande vom. 31. Jan. 1838 


beygebracht hat, dürfen als unzeltig und vorlaut be⸗ 
trachtet werden, da hinſichtlich der Anwendung ge 
dachten Befchluffes auf die Scheldefahrt noch fein An; 
fchein vorhanden ift. 
Brüffel, den 19. Febr: 
Der heutige „Moniteur“ enthält das vom Rönige 
- fanftionirte Grfeg über die Emiffion von (6 Prozent) 
zinstragenden Schagfammerfcheinen. Die Ei der 


in weicher feit Meuſchengebenken Feine ſolche Frevel⸗ 
that veruͤbt worden iR, mit Schaudern erfüllt: — Ein 
Abmlicher trauriger Fall kam kuͤrzlich in dem benach⸗ 
barten Drte Erlenbach vor. Ein junger Menfch, der 
bep ſeinem Bruder, einem Schreiner, in der eehre 
war, wurde als. geitorben angezeiat und befand fich 
bereit bey dem Erfcheinen der Leichenfrau in ber 
Bahre; 8 Tage nach der Beerdigung wurde von dier 
fem auffallenden Ereigniß die Anzeige gemacht, der 
Körper wieder ausgegraben und eine ftarfe Kopfwun⸗ 
de vorgefunden; die That der Ermordung fell aber 
noch nicht eingeftanden feyu.  ' 
Mannheim, den 20. Febr. 

Geſtern fam Hofrat) Dr, Welfer aus Freyburg 
hier an, um den Verhandlungen wegen feiner befanns- 
ten Preßvergehen, welche den 22. dieß bey dem Ober⸗ 
bofgericht gepflogen werden, beyzumohnen, und ſtieg 
J feinem Vertheidiger und Gaſtfreund, Advokat 

ler, ab. Kaum hatte ſich die Kunde hievon unter 
feine Derehrer, deren Zahl unter der gebildeteren 
Kiaſſe des hieſigen Bürgerftandes groß iſt, verbreis 
tet, als fie auch den Entfchluß faßten, ihm eine Nacht 
mAfif zu bringen, und durch eine gewählte Deputa 
tion die Gefühle ihrer Dochachtung ausdruͤcken zu laß 
fen. Das Abhalten der Nachtmufif wurde von dent 
Stadtamte unterfagt. u 

1J Darmſtadt, den 21. Febr. 

Bekanntlich hatte der Staatsanwalt gegen daß 
vom biefigen Obergerichte zu Gunften des Weofeifors 
Jordan ausgefprochene Erfenntniß remonftrirt, und 
die Nullitaͤt deffelben behauptet, weil das Gericht 
fid) in eine ihm nicht zukommende Interpretation der 
Verfaſſung eingelaffen. Deute iſt nun vom-Dber, 
herichte der auf die Remonftration gefaßte Beſchluß 
verfündet worden, wodurch das frühere Urtheil, weh 
ches das Minifterium zu einer Geldftrafe von 50 
Rthlen. zu wohlthätigen Zwecken verurtheilt. hatte, 
wenn dalfelbe nicht die Verfügung zu Entfermung des 
Profeffors Jordan von hier zuruͤcknehme, von Neuem 
beftätigt, und den Staatsanwalt wegen ininriöfer 
Ausdruͤcke in_feiner Gegenfchrift, meiter: einer dis: 
ziplinarifchen Strafe unterwirft. Geſtern ift der Pro— 
feffor Jordan von hier nad) Marburg abgereist, um 
feine Familie nach Kaffel abzuholen. 

Paderborn, dem 18, Febr. - + 

Das Mindener Sonntagdblatt theilt and: Bad 
born vom 10. dieß nachftehenden merfwärdigen Fall 
mit: Auf dem biefigen Krankenhauſe liegt ein vor 
17 Tagen geftorbenes Subjekt noch unbeerdigt, well 
fi) Spuren der Verweſung noch nicht juverläßig ger 
zeigt haben. Am neunten Tage nad) Den Dinfiheh 
den hat fich an einer Geite des Körpers ein: Schweiß 









































irfulirenden Scheine foll nie 15 Mittionen Fr. über: 
eigen dürfen. — Hr. Goethals, Bifchof von Eour: 
tray, hat die ihm vom Bouvernement gewordene 
Miſſion, ih als Kommilfär zur Vertheidigung der 
In en des beigifchen, namentlich flandrifchen,, 
andels nach Paris zu begeben, abgelehnt. 
Speyer, den 21. Febr. 

Die Sigung des Kreislandraths haben heute der 
gonnen. 

Bom Mittelrhein, den 20. Febr. 

Man will (unverbürgt) wiffen, Se. Durchlaucht 
ber Färt von Metternich werde gleich bey Wieder 

eintritt der fchönen Jahreszeit feine Domäne Johans 
nisberg am Rhein befuchen, wo fih dann auch, wie 
früher, mehrere angefehene Diplomaten einfinden 
würden. Es follen dann diejenigen Herren Minifter 
oder deren Gefolge, welche in Johannisberg nicht 
Raum, finden würden, Quartiere in Maynz nehmen 
und fih von dort zu den Konferenzen nach dem or 
hannisberg begeben. Man fügt noch * daß 
der Gegenſtand dieſer Konferenzen vorzüglich die 
Regulirung der den deutfchen Bund befonders betref 
fenden Angelegenheiten feyn würde, namentlich die 
Inremburgifche Frage und die Streitigfeiten wegen 
Handelsintereffen zwifchen verſchiedenen Regierun— 
gen Deutfchlands, welche die Krone Preußen nicht 
vor eine Aufträgal: Inftanz jur Entfcheidung gebracht 
wiſſen will. Uebrigens follen auch die übrigen poll; 
tifhen Fragen, die derzeit die Fürforge der großen 
Kabinette befonders in Unfpruch nahmen, von die: 
fen Berathungen Feineswegs ausgefchloffen bleiben. 

Stuttgard, den 23. Febr. 

Geftern gab die Kammer der Abgeordneten ihrem 
Präfidenten, dem Srhrn. von Gaisberg, ein Ehren 
mahl auf dem Mufeum; bey welchem die beften 
Wünfche für das ungetrennte Wohl des Königs und 
des Vaterlandes ertönten. 

Heilbronn, den 22. Febr. 

Geftern Morgens vor Tages Audruch wurde ein 
biefiger Bürger und Schreiner, Vater von 3 Kin; 
dern, in einer Mebengafle, nahe an feinem Haufe, 
todt gefunden. Die erite Befichtigung feines Kör: 
pers gewährte die Ueberzeugung, daß derfelbe durch 
einen Außerft hertigen Schlag auf den Kopf getödtet 
worden war, Schlecht verwifchte Spuren von Blut} eingeftellt, und Dr. Schmidt meynt, dafi diefes der 
führren bald auf die Vermuthung, daß er in feiner | Nebergang vom Scheintode zum wirklichen Tode-ger 
eigenen Wohnung ermordet und nachher auf die Gaffe | weien fey. Der Fall ift merfwürdig und beſtaͤtigt die 

elegt worden fey. Während der gerichtlichen Unter: | Nochwendigfeit der Leichenhäufer. * 
uchung wurde die Frau des Verungluͤckten und derJ Aus dem Herzogthum Nafſau, den 20. Febr. 
bey ihr in Arbeit geſtandene Schreinersgeſelle als Man erwartet jeßt mit jedem Tage einen hoͤch⸗ 
fehr verdächtig in Berhaft genommen. Die Kunde ſien Erlaß, die Auflöfung der alten Ständeverfamm. 
diefed Morde has die Bewohner der ganzen Stadt, lung und die Wahlen neuer Abgeordneten betreffend, 


"Gemeinbin traten unfere Landſtaͤnde fchon in ber er⸗ 
ften Hälfte diefes Monats zufauımen ; man muß dar, 
daher wohl annehmen, daß Beweggründe vom ho— 
* Wichtigkeit den dermaligen Verzug veranlaßt 
aben. — Hr. Geheimerath Herber ift noch immer 
auf feinem Gute zu Ellwille und man weiß nicht, 
wann er feinen Feſtungsarreſt antreten wird, 
Stockholm, den 12. Febr. , 

Im erfien Berg: Monate diefes Jahres haben die 
Kougsberger Gruben die beträchtliche Ausbeute von 
7208 Mark 12 1/2 Koch gediegenen Silber geliefert. — 
Laut Bekanntmachung der Stodholmer Auarantaine: 
Kommiſſion find die Kommunikationen landwärts 
zwifchen Norwegen und Schweden vollfommen frey 
gegeben. — Die Armen in Ehriftiania, die am Ge: 
burtötage des Königs gefpeist wurden, beſtanden aus 
nicht weniger als 1910 Perſonen. 

mie ie 

zu einem Schreiben aus Offenburg vom 20, Febr. 
erklärt Dr, Amtmann Qnante die in einer früheren 
Numer des Merkurs enthaltene Nachricht, daß er 
auf flüchrigem Fuß fey, für grundlos. Er ift keines 
wegs flüchtig, fondern befindet füch in Dienſtgeſchaͤff⸗ 
ten auf den Befigungen feiner Prinzipalfchaft in der. 
Gegend von Dffenburg. , 

zu Sranfenhaufen, im Fuͤrſtenthum Schwarzburg, 
Rudolftadt, braͤch am 15. Febr. während des Sturm; 
windes in einer Scheune eine Feuersbrunft aus, die 
fih in weniger als 4 Stunden durch die ganze Laͤn— 
ge der Stadt unaurhaltfam verbreitete, und weit über 
die Hälfte derfelben in Afche legte. Die Größe des 
Schadens läßt fih noch nicht beftimmen; doch muß 
er ungeheuer gewefen fenn, indem nicht nur ſaͤmmt⸗ 
fihe Kaufleute ihre Magazine und Waarehtager 


verloren, fondern auch die mieiften der übrigen von 
dem Unglüc betroffenen Einwohner nur wenig oder fi 


ge nichts von ihrer Dabe retten Fonnten. Auch’ das 
atbhaus, das Präfidentenhaus u. f. w. find nur 
oc rauchende Schutthaufen. 

Der bayer. Landbote jagt: In den erften Abdruͤ⸗ 

cken unferes gefirigen Plattes wurde irrigerweife ge— 
meldet, daß der Fönigl. Froffchaufpieler Urban geftor: 
ben fey: derjelbe lebt noch; leider muͤſſen wir jedoch 
hinzufügen, daß nur wenig Hoffnung zu deffen Wie 
dergenefung vorhanden iſt. 
: Das Giornale del Regno defle due Sicilie vom 
25. v. M. enthält 8 fönigliche Defrete, fraft deren 
eine neue Drganifation in der Verwaltung der Infel 
Sicilien angeordnet wird, 


Im Berlage der Kruͤll'ſchen Univerfitätsbuchhands 
fung zu Kandshut ift fo eben erfchienen und im allen 
— — (in Augsburg bey Nikol. Doll) 
zu haben: 
Rleinigfeiten vongroßem Wertbe. Eine Samm⸗ 
lung religibfer Aufjäge, welche auf die jeßige Zeir 

ge end und von großem Nuten find. 25 Bändchen. 

.u. d. Titel; "Antwort eines alten Pfarrers 
auf die Frage eines jungen Geiftlichen, wie er fi) 
bey ben jetigen Zeiten zu verhalten babe. Ein 









































Amulet fir junge Seelſorger, die ſich vor ſchaͤdlicher 
Auſteckung fuͤrchten. Aus der Vergeffenheit hervor⸗ 
ezogen und mit neuen Zuſaͤtzen vermehrt. Von dem 
erfaſſer: Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes 2c.; Herr bleib bey uns ıc. 25 Baͤnd⸗ 
«hen. 8. In faubern Umſchlag geh. 24 Kr. 
Schon beym Erfcheinen des eriten Bäudchend Aus 


Bert fih ein Rezeuſent in Benkerts Religionöfreund 


1859 Nro. 60. dabin, daß er „dieſe geiftvolle Schrift 

nice nur jedem jungen Geiſtlichen, foudern jelbft mans 

dem Geichäfftsträger dersgeiftlichen Olern empfehlen 
möchte ꝛc.“ Man lefe übrigens die fehr ausführliche 

— * darüber, die noch dazu in obigem zweyten 

Bändchen mit abgedrudk, ift. 

Ben Georg Franz in Muͤnchen ift fo eben erſchienen 
und in der Karl Kollmannſchen Buchhandlung in Augss 
burg zu haben: 

Vorträge des Abgeordneten Grafen v. Drecfel, 
die Kevifion des Gemeindeedikts vom 27. May 
1818 und den Maafftab der Lofalumlagen 
betreffend. Mit Noͤten unter Hinweifung 
auf die neuefte Literatur begleitet. 8. broch 
Drudp. 27 kr. Velinp. 36Er. 

Im Verlage bey Anton. Böhm in Augsburg 
find fo eben erſchienen: ",, 

Dauer, A. Heilig, unter der Wandlung, für 4 Sings 
flimmen und Orgel. 15 fr. 

Müller, Donat, 3 Gefänge für Schulfinder , 
unter der heil. Meſſe. Mir Orgelbegleitung. 188r, 
Der Zert — per Dutzend 12. 

Obnewald, Jof., Haffione-Lantäte auf den 
heil. Eharfreytag; für 4 Singft., 2 Violinen, 





Viola, 2 Klarinetten, 2 Horner und Kontrabaß 


obligat; Flöte und 2 Fagott adlibit. 18tes Werk fl. 
— Dr Traueramt für 4 Eingft. und Or⸗ 
gel. ıfl. 12 Fr. " 


Um allenfallfigen üblen Meynungen vorzubeugen, 
erkläre ich hiemit daß ic) die Poſt zu — ſchon 
im Monat April v. J. an den dortigen Bierbraͤuer Hrn. 
Seibolth verkauft habe, und feit mehreren Monaten 
die Stelle als Fonigl. Wegmeiſter wieder begleite, 

Augsburg im Monat Februar 1855. 

Euftach Rittler, koͤnigl. Wegmeifter. 

In dem Haufe Kit. H. Nro. 405. auf dem mitteren 

Graben ift ein Gemach bis Georgi zu beziehen. 


Augsburger Boͤrſenkurs vom 25, Febr. 1333, 
Baperiſche Staatspapiere. 





ı Papier. | Geld. 
Dblig. m. Coup. 4 Prob. 2. - ! 69 -7f8l 99 Sia 
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Muͤnchen, den 25. Febr, 

Das Haus Eichthal dahier hat fo eben per Eftafette 
un rivatnachricht aus Trieſt, vom 21. d. M. 
Morgens 91/2 Uhr datirt, empfangen: Wir beeilen 
uns, Ihnen die angenehme Nachricht re geben, daf 
in diefem Augenblicke ein Schiff aus Syra einläuft, 
deilen Kapitän ausfagt, daß am 31. Jan. die Fönig- 
a. griechifche Erpedition in Napoli di Momania 

lich —— iſt. Das Schiff aus Syra iſt die 
ſterr. Goelette Amica Dea, und war von dort 13 
Sage unter Weges. 

Nachſchrift. So eben fommt noch ein oͤſterreichi⸗ 
bes Schiff, Senor Giufeppina, Kapitän Nicolo 
iucowich ans son bier an, welches die Ankunft 

Sr’Majeftät des Königs von Griechenland in Napoli 
di Romania beftätigt. 

Im Minifterium des Innern ver t eine außer⸗ 
ordentliche Thaͤtigkeit, fo daß das gewoͤhnliche Kanz⸗ 
leyperſonale nicht ausreicht, ſondern der ſtaͤndiſche 
Schnellfchreiber, Gefretär Gabelöberger, die große 
Anftrengung des Ber Staatöminifters erleichters. 
Diefe vermehrte Arbeit foll unter Anderm aufdie fand» 
—— Bezug haben. 

Beſy dergroßen Sterblichkeit und den vielen Krank 
eiten, die bierherrfchen, nimmt die noch — 
gonnene homoͤopatiſche —8— des Dr. Roth (erift 
Privatdozent an hiefiger Hochichule und Hahnemanns 
unmittelbarer Schüler) viel Aufmerkſamkeit in An: 
ſpruch. Schon entftebt hin und wieder Nachfrage in 
den Buchläden nach Hahnemanns „Syſtem.“ 

Die drey Herren Deputirten aus Zweybrüden 
reiften wieder dahin zurüd. — Im Verlaufe des 
Monats Juni wird der Obelisf auf dem Ddeonsplage 


gefegt werden. 
Wien, den 21. Febr. 

Ein am 8. dieß von dem k. k. Internuntius bey 
der ottomannifchen Pforte, Frhrn. von Ottenfels, abs 
efertigter Kurier * heute die Nachricht pl ge⸗ 
racht, daß der kaiſerlich ruſſiſche Generallieutenant 
Hr. von Murawieff von Alexandria zuruͤck am 5. dieß 
bey den Dardanellen eingetroffen war. Da ein flars 
fer Nordwind die — * erſchwerte, wurde der: 
felbe durch ein ihm von Hrn. von Buteneff entge: 
gengefendetes Boot nach Konftantinopel geführt. Die 
von dem Eaiferl. ruffifchen Generallieutenant von Mu: 
rawieff mitgebrachten Nachrichten, welche bereits 


ihre wolle Beftätigung durch die der Pforte aus Klein 
afien zugefommene offizielle Anzeige erhalten haben, 
daß Ibrahim Pafcha fein Vorrücen zu Kiutahia, 
wo ihn die Befehle Mehmed Ali's erreichten, einge 
ftellt habe, und einen Waffenftiliftand einzugehen be: 
reit ſey, £innen wir unfern Lefern nicht beifer als mit: 
telſt der nachftehenden offiziellen Note, welche der 
Schr. von Dttenfeld am 7. dieß an den Neid: Effenvdi 
erlaffen hat, und zu deren Mittheilung wir ermaͤch— 
tigt find, befannt geben: 

Note des k. k. Internuntius Frhr. von Ottenfels 

an den Reis: Efendi, 

„Ich beeile mih, Ew. Ercellenz zu benachrichtis 
gen, daß ich durch den kaiſerl. rufffchen Hrn. Ge 
nerallieutenaut von Muramwieff, der von Alerandria 
jurücgefehrt it, Berichte von dem dortigen F. f, Ger 
neralfonful erhalten habe, worinn mich derfelbe von 
der Art und Weife in Keuntniß ſetzt, wie er die ihm 
von mir auf Befehl des Faiferl. dfterreichifchen Dos. 
fes unterm 6. Yan. erteilten Inftruftionen, die ich 
dem oftomannifchen Minifterium mitzutheilen die Ehre 
hatte, volljogen hat. Diefe Inftruftionen find dem 
Hru. d. Ucerbi durch eine f. k. Korvette noch frü 
genug zugefommen, um feine Schritte mit denen de 
Hrn. Generallieutenants von Muramieff zu vereinis 

en, und folchergeftaltt Mehemed Ali von der voll 
ommenen Uebereinfimmung der Anfichten der bey: 
den, dem ottomanifchen Reiche benachbarten Kaiſer⸗ 
oͤfe hinfichtlich feines Benehmens gegen Se. Ho— 
eit den Großherrn, von der unwandelbaren Freund 
haft des Kaifers, meines erlauchten Gebieters, für 
diefen Souverain, und von dem lebhaften Antheit, 
den Er an Allem nimmt, was das Wohl diefes Reis 
ches betrifft, zu Überzeugen. Mehmed Ali hat dem 
kaiſerl. öfterreichifchen Generalfonful förmlich erftärt, 
daß er bereit fey, fich feinem rechtmäßigen Souve— 
rain, deſſen weitere Befehle er erwarte, zu unter 
werfen, daß er den Mufchir Rifat Halil Paſcha, 
den Ge, Hoheit an ihn, um ihm Ihre Abfichten zu 
eröffnen, abzufenden geruht hätten, mit den größ: 
ten Auszeichnungen und Ehrenbezeigungen empfangen 
werde, und daß er mittlerweile feinem Sohne Ibra⸗ 
him den Befehl überfchicht Habe, die Feindfeligfeiten 
— und nicht weiter vorzuruͤcken. Indem ich 
dieſe Nachrichten zur Kenntniß Ew. Excellenz bringe 
wage ich es, mir zu ſchmeichein, daß Sie darinn 


nen neuen Beweis dom d 
che& der Faifert. oͤſterreichiſche Hof am der Wieder⸗ 
berflellung des Friedend der Nude ins ottemtan: 
nifhen Reiche nimmt, und von det Aufrichtigfeit 
und Wirkſamkeit ſeiner Unftrengungen finden werben, 
hierzu, fo viel dou ihm eur deyzutragen. Ich 
ergreife mit Vergnügen diefen Anlaß ıc. Otteufels.“ 
Griedbenlanmd. 

Nah der Ausjage des Kommandanten der k. k. 
Goelette Enrichetta, welche am 1. dieß von Zante in 
Corfu angefommen war, If der Convoi, an deffen 
Ford fi die bayerifchen Truppen befinden, in der 
Gegend. von Cerigo von einem heftigen. Sturm übers 
tallen, und ein Theil der Schiffe gendthigt worden, 
in den Häven von Candia eine Zuflucht zu fuchen. 

London, den 18. Febr. 

Gaglianis Meflenger bringt den Anfang der Par: 
lamentsfigungen am Montag. Die zweyte Leſung 
der irländıfchen Aufruhrafte fand im Oberhanfe Statt, 
von einigen Lords wurden Bemerkungen darüber ge: 
macht, aber niemand mwiderfeste fich der Maaßregel. 
Im Unterhaufe fan, nad Borlegung mehrerer Per 
titionen gegen die Thür s und Fenfterftener , die ra; 

e wegen.der. Eroüngungäheuer an die Reihe. Herr 

obbet ſtellte nach langer Rede den Antrag auf eine 
vorlaͤufige Unterſuchung der bisherigen Vertheilung 
der Steüern. Das Amendement wurde von Dr. 
Baldwin von Cork unterftügt, und das Haus verhan⸗ 
deite noch daruͤber beym Abgange der Poft. 

Eine merifanifche Pot, mit Rahrichten von Vera⸗ 
Eruz bis zum 11, Januar, ift diefen Morgen ange: 
fommen,, E8 beftätige fih, daß Buftamente mit St. 
Anna zu Puebla einen Waffenftilftand gefchloffen hat. 
Als diefer Praͤliminarvertrag aberden Kammern vor: 
gelegt wurde, verwarfen fie ihn und erflärten Bufta: 
mente für einen Verräther, dent das Kommando der 
Armee zu nehmen fey. Buftamente, als er dieß er: 
fuhr, vereinigte firh mit St. Anna und Pedrazja nnd 
am 3, Januar zogen die vereinigten Armeen in Mes 

ifo ein, Pedrazza hat mieder feine Stellung als Prä: 

dent, Buſtamente als Vicevräfident eingenommen, 

und im April werden neue Wahlen Statt finden, Die 

vereinigte Armee foll ungefähr 10,000 Mann ftarf ſeyn. 
tiffabon, den 5. Febr. 

Die bey Lord W. Ruſſell eingetroffenen Depefchen 
aus Madrid follen eine Kriegserflärung Frankreichs 
gegen Don Miguel enthalten. 

Dporto, den 7. Febr. 

Don Pedro hat dem General Golignac den Be: 
fehl über die Truppen abgenommen; dieſes Ereig: 
niß hat eisen lebhaften Eindruck in Oporto verurs 
facht. Vorzüglich beſchweren fih die fremden Col 
daten, und unter diefen am meiften die Sranzofen, 
über diefe Art von Entfegung. Die Ruhe wurde 
aber bald wieder bergeftelir, ald_man vernahm, der 
Oberbefehl der Fonftitutionellen Truppen fen dem Ge: 
neral GSaldanha, der nicht ohne große Hinderniſſe 
den 1. d. M. mit den Generalen Stubbs, Tabreita 
und Andern in Oporto eingetroffen war, ertheilt 
morden, General Solignac, welcher ſich nicht ent: 


wahren ef, wel⸗ 






ſchůeßen konute, unter Saldanha zu dleuen, 

jetzt Anſtalten, abzureiſen; viele Kinn ro 
werden.· mit ihm ie Die Heimath zuruͤck ge 

1. d. M. fiel ein Scharmuͤtzel unfern Oporto vor; 


ed ſollten 40 Karren tuͤrkiſch Korn, mehrere Laſten 
Oel und Schinken in die Stadt gebracht werden. Die 
beyden Parteyen ſchlugen ſich mit vieler Tapferkeit, 
allein die Migueliſten bemaͤchtigten ſich des Vorraths, 
und die Konſtitutionellen mußten leer in die Mauern 
der Stadt einziehen. — Die fönigl. Truppen in Vils 
lanova Arbeiten ſchon felt Tange an einer Mine un 
weit des Kloſters Serra, welches die Konſtitutlonel⸗ 
len beſetzt halten. . Schon am. 31. Jan. hatten, dieſe 
Billanova zu überrumpeln verfucht, um dadurd mes 
nigftens Lebensmittel zu erbenten, es wurde aber die 
Mine angezündet, und 60 Mann blieben auf dem 
Mage, morunter ein Dberft. — Die Sturinwinde, 
weiche feit einigen Tagen die Küften von Sattizien 
unficher machen, * das Geſchwader von Sarto 
rind gezwungen, ſich aus den Gewaͤſſern von Oporto 
zu entfernen. Ja 
.» Maprid, ben 12. Febr. Be 
Man fpricht von — erg Sc Mi 
niſteriums, namenttich follen die Herren 


4 
mh 


ru; und 
Zea⸗ Bermudez Nachfolger erhalten. — Die Boraw 


arbeiten zu Einberufung der Corte werden fehr ei 
frig betrieben. — Bon den Berfchwörern zu Leon 
deren Prozeß rafch vor fich geht, werden geg 24 
Perfonen, mie man glaubt, zum Tode verurtheile 
werden. — Ein neues ——— welches gebildet 
wird, foll den Ramen: Regiment der Prinzeſſin Mas 
vie Iſabelle, führen. — Eine geftern bier angelangte 
ruſſiſche Note hat die diplomatifche Welt fehr in Ber 


wegung gefegt. Man kennt deren Inhalt im Publi⸗ 


fum noch micht genau, doch foll fie, dem Verne 
men nach, in fehr beftimmten Ansdräcen ihre Mik 
billiguug der neuen fpanifchen Reformen ausgefpros 
chen und für Don Michael ben unferem Kabinett fi 
verwendet haben. Die Regierung, von fremdenz 
Einfluffe achängig, wird vorher bey Franfreich und 


England anfragen, ebe fie jene Mote beantwortet: 


mit Necht legt fie größeres Gewicht auf ein gutes 
Einverſtaͤndniß mit diefen beyden Ländern, als mit 
den entfernteren nordifchen Mächten. ie beyden 
Geſandten England und Frankreichs hatten geſtern 
eine Audienz bey dem König, bey welchem ein fans 
ger Minifterrach gehalten wurde. — Die Regierung 
erhielt die amtliche Nachricht, daß in Oporto die 
Cholera nicht herrfi ie Abreife Sir Strat 
fort Cannings nad) Portugal ift nun beſtimmt feftges 
fegt. Es werden bereits Wohnungen für ihn anf 
dem Wege bis an die Gränze vorbereitet. Er ers 
warte bloß noch einen Kurier von feinem Hof. — Es 
ift nun gewiß, daß der Bifchof von Leon fich mach 
Portugal geflüchtet hat, von wo aus er feinem Kat 
pitel meldet, J die gegen ihn verordneten Verfol⸗ 
gungen ihn zur Flucht gezwungen bätten, a, 
‚ ‚Paris, ben 20. Febr. Bi 

Die Minifter machen felbft feinen Hehl mehr 
daraus, daß nicht-eben das beſte Einverftändnig in 


— 
* 


‚ der ganze Pas dadurch gefährdet würde, — 


Kabinett herrfche, und daß jeder innerhalb feines 
Wirfungsfteifes mehr nach eigenem Kopf und’ Sy⸗ 
en? verfahre; deßwegen treffen fie aber doch Alte 
n den Wunſch efanımen Miniftet zu beiden, und 
betrachten ſich wie eine Feſtung, wo kein einziger Ber: 
theidigungspunkt aufgegeben werden kann, ohne daß 


Gefelffchaft für Bolfsunterricht, welche ihre Arbeiten 
fehr eifrig fortfegt , hat dem Abgeordneten Cadet zu 
iprem Praͤſidenten erwählt. — In der Pairsfans 
mer wurde das Gefeß in Betreff der Errichtung eines 
Mommments zu Ehren der ulius⸗Gefallenen auf dem 
Baſtillenplatze mit einer Mehrheit von 65 genen 10 
Stimmen angenommen. — Die Karliften verhalten 
fh ‚ was faft eher ein fehlimmes als gutes Zeichen 

ziemlich ruhig. Ihre ge Poren ie in alfen 
ihren Reden und in der gewöhnlichen Lebensweife 
ein an Klugheit grängendes Benehmen, was befannt; 
lich bey den Karliften viel befagen will. — Dienäc: 
fte Runftausftellung foll eine der /bedentendften wer 
den; über 2000 Gemälde werden: aufgeitellt werden. 
Mehrere davon werden von bedeutendem Umfange 
ſeyn; fo befonders das große Autwerpener Schlacht; 
Gemälde. von Horatz Bernet, welches den Mafond 
des Marſchallſaals in den Tuilerien zu zieren beftimmt 
iſt. Unter den Gtatuem befindet fich auch die von 
J. J. Rouſſeau, weiche nach feiner Vaterſtadt (Gen) 
gebracht werden foll. —,. Man jagt, die Regierung 
babe durch Telegrapben. und Kuriere die Nachricht 
von dem Tode des Königs vom Spanien erhalten. 
Man iſt mit Recht in diefem Punkte ziemlich ungläubig. 

Paris, den 2i. Febr. 

Der Herzog v. Orleans, vom General Marbot 
begleitet , veifte geitern nach Bruͤſſel ab, wird, aber 
Anfangs der naͤchſten Woche ſchon wieder zurückkehr 
ren. — Dem Meffager zufolge iſt die Nachricht un: 
gegründet, daf die Weresak von Drfeans und Ne 
mours dem General Fafanette einen Vefuch gemacht 

aben. — Felix v. Merode befindet fich dermals zu 
Kain, — Nachrichten aus England laffen glauben, 
daß Feine oder weniaftens beynahe feine Mittheilung 
mehr jwifchen Lord Palmerjton und dem Baron Zu: 
len van Nyevelt Gtatt finder, und daß eriterer, ge; 
reizt durch die Umftändlichkeiten und beftändigen Aus: 


flüchte des holländischen Bevollmächtigten , entſchloſ 


fen iſt, fobald es die Jahreszeit erlauben wird, die 
Blockade mit beharrlicher Strenge wieder aufzunehmen. 
Ans dem Haag, den 20, Febr. 

Einer der Haager Korrefpondenten des. Handeld; 
blads meldet demifelben, er Bub aus. London vom 
vom 15. dieß die ganz fichere Nachricht erhalten, daß 
nach dem Wechfeln ‚verichiedener Entwürfe und Ge 
genentwärfe, über welche ſich gegenfeitig zu vertehen 
unmöglich geweien, die Unterhandfungen mit eiamal 
abgebrochen worden fenen. Am 14. dieß ftellten naͤm— 
lich die Bevollmächtigten von England und Franfı 
teich, Palmerſton und Talleyraud, dem niederlänpi: 
fhen Bevollnachtigken eine’ Kinge —34 worinn 
fie, nachdem ſie auf ihre Weise eine Ueberſtcht der 
feit 6. Wochen gepflogenen Unterhandlungen gegeben, 


Die Innen. — 


Tonndifchen Ratiafe, der den ganzen 


erfiären, daß fie alle im ihrer Macht geftandene Dit, 
tel zur Zuftandebringung eines Vergleichs erfchöyft 
ee! und-die ganze Verantwortung davon ar 
and twärfen; ferner daß die Blockade ſtreuger 

in Wirffamfeie bleiben folle, Der Korrefpondent do 
erfter Tage diefe Note vollſtaͤndig mittheifen zu koͤn⸗ 
on der Schelde vom 17. dieß fihreibt man: 
Dem Vernehmen wach follen die Kanonierböte, die 
unlaͤugſt zu Rotterdam vom Stapel liefen, fo wir 
diejenigen, welche von andern Werften des Meiche 
fchnell_ ins Waller re werden follen, jchwerer 
bewaffnet werden als die vorigen;- fait auf allen die; 
fen Boͤten find oder wurden ‚ gefüllte Verſchan 
ungen angebracht. Die Esfadre wird auf diefem 
Fuße ſchneil und zweckmaͤßig Stellung nehmen. 

Am Doel find zwiſchen den Holländern und Bek 
giern wieder einige Schäffe gefallen. 

Brüffel, den I ee a 

Man fpricht von einer ‚ welche der Koni 
und die Königin nächfte ach Gent, Bruͤ 
Oſtende machen würden. — Die m r 
firten Kiſten mit Luͤtticher Gewehren ee fe n). 
Sg ge jurückgeftellt worden. - e 

Zur Begutachtung der * einer Eiſenbahn 
wiſchen Bruͤſſel und Antwerpen iſt vom Minifter des 
Innern eine Kommiſſion niedergefegt worden.‘ Dein 
Memorial de la Scarpe zufolge fol auch zwiſch | 
fel und Paris eine Eifenbahn angelegt werden. "" 

Dijon, den 16. Febr, N 

Das’ merfiwürdige Zunehmen des — 
Verkehrs in Frankreich zeige ſich auch auf unferin bir: 
anuar zugefro: 
ren dar, und erſt vor Rurzem tieder An; 
wurde. Schon jegt herrſcht darauf mehr Regſa 
als in den beften Seiten der Neftauration," miete 
der Theilungspunft des Kanals dey Tonnere (Depan 
tement Yonne) kaum vom Eiſe frey it. Freudig ber 
ſchiffen wir ſchon unfere Weine nach Paris‘) on, 
Marfeille und Havre, und vor einigen Tagen famen 
im Baflin von Tonnere in Einer Stunde 9 Fracı; 
fehiffe am, die der Kompagnie des Eoches gehörten, 
An jenem Tage fuhren 19 Schiffe ab! * 

Sranffurf, ven 22. Behr. ’ 

So Hiel man im Pubiikum vernſin it, haben die 
Handeldangelegenheiten bey dem Wunde eine fehht 
ernfte Wendung genommen, / und beyde ſtreitend 
Prinzipien ſtehen ſchroff einander gegenüber. Det 
größte Theil der Frankfurter Bürger ift ben der baldt; 
gen RN der Handelöftage betheiligt; daruın 
erregen die bey dem Biindestagef pe ger) 
handlungen das allgemeine Int ef hochſten Grade. 

Mannheim, ven 22. Febr. 

Die Speyerer Zeit: fehreibt !' Die Dberhöfgerichtiß 
hen Verhandlungen wegen Hofrath Welfers Preßver 
gehen, welche von hente Fruͤh 9 bis Abends Halb 4 Uhr 
währten , find nicht geſchloffen, und werden morgen 
fortgeſetzt. Die Sitzung war in wahren Siune des 
Bortseine geheime, denn man harte felbft die 
Pet des Cißungsfaals durch Gens beiatben 
affen „„dap ih Niemand denfeiben wahe. AB der 


m 


Angeklagte aus dem Gerichtöfaale trat , wartete felz 
ner eine große Anzahl anftändiger Perfonen, weiche 
ihn feperlich begrüßten und nach feiner Wo bes 
gleiteten, um auf diefe Weife ihm ihre Theilnahme 
zu bejeigen, da andere Beweiſe von Hochachtuug uns 
terfagt worden waren. Man hatte ausderlimgegend 
eine Menge von Gensd'armen — man fpricht von 
40 Mann — bieher gezoͤgen, das ganze Polizepper 
fonale in der Gegend des Gerichtsfaals poflirt, die 
dort befindliche Wache verftärft u. f. m, 
Braunfcweig, den 18. Febr. 

Es iſt einige Hoffnung vorhanden, daß fi nun 
mehr der Herzog Karl, nachdem er bisher beharrlich 
le foͤrmliche Abdanfung und Verzichtlelftung auf die 

ünftige Regierung unferes Herzogthums verweigert, 
endlich doch dazu verfichen werde. Ein großer deut; 
fcher Hof hat zu dem Ende von Neuem vermittelnde 
Unterhandlungen mit demfelben angefnüpft. Wie 
manhört, iſt es im Werfe, daß der 
ps feines Altern Bruders das Herzogthum 

18 in Schleſien, das ihm angehört, abtritt, dies 
fed Befipchum aber veräußert und der Kaufſchilling 
an den Herzog Karl ausgezahlt werden fol. Da die; 
fem viel an Geld gelegen ift, fo glaubt man, daß er 
für die bedeutende Summe, die er auf diefe Weife 
erhält, fich bereitwillig finden laſſen werde, der Ne: 
gi für immer zu entſagen. Damit die Regie 
rungsuachfolge der Deszendenz des’ Herzogs Wilhelm 
geſichert werde,. heißt es, dab Derzog Karl ſich ver; 

ich machen werde, im Fall er fich vermählen wolle, 
bloß eine morganatiſche Ehe einzugehen. Auch fprad) 


man davon, daß der Herzog Karl wirklich damit ums 
be, feine bisherige Geſellſchafterin, die fürzlich von: 


m.zjur Gräfin erhobene Miß Sinclair , zu ‚feiner 

emahlin zu wählen. Haben die dermaligen Inter: 

—— mit dem Herzog Karl den erwuͤnſchten Er⸗ 

olg, dann dürfte auch der baldigen Vermaͤhlung des 

Herzogs Wilhelm fein — wir im Wege fteben. 
5. % e m 

Eine Stockholmer Zeitung meldet nah Briefen 
aus St, Petersburg, daß ein bösartiges Katarrhak 
fieber dort fo im Gange fey, daß bie Zahl der Kram 
fen auf 100,000 geſchaͤtzt werden. 

Ju dem zwifchen Karlsruhe und Naftadt geleges 
nen Drte Dumersheim hatte unlängft ein Brunnen 
macher beym Ausmauern eines Brunnens das Ungluͤck, 
daß die aus Sandgeroͤlle beſtehende Erde zuſammen⸗ 
fiel, und ihm auf 15 bis 18 Schuh zudeckte und bes 
grub. Dem unermüdeten Eifer mehrerer Anweſen⸗ 
den gelang es, nach einer mehr als Aftündigen ange 
firengten Arbeit, diefen Diann wieder lebend und nur 
wenig befchädigt auf die Oberfläche.der Erde zu brin⸗ 

en, Ein zufällig burchreifender Fremder reichte den 
rbeitern auf die Nachricht, daß der Verfchättete aus 
der Tiefe noch Töne des Lebens von fich gegeben habe, 
5 Napoleon zur Anfchaffung von Erfriihungen, da; 
mit es ihnen um fo ſchneller gelinge, das Leben des 
Unglüclichen zu retten, 
. Eine Bettlerin, welche feit 20 Jahren an der This 





erzog Wilhelm 






re von einer der Pariſer Kirchen ihren Bolten hat, 
Iud am Faftnahtmontag nicht weniger als 50 Perſo⸗ 
nen aus ihrerNachbarfchaft zu Tisch, weiche fehr gut 
bewirthet wurden. 


Auf der Ueberfahrt nach Griechenland, am Borde 


des Demetrins, ftarb der f.b. Lieutenant Dr. Johann 
Gottlieb Falk), aus Lindau, vom Itten Linien: Js 
fanteries Regiment. Pr. Oberſtlieutenant v. Albert 
hielt an feinem Sarge, ebe er in die Wellen verſenkt 
wurde, eine herzliche $eichenrede. 

Dem Geheimenrach Tiedemann, Profeffor in Deis 
deiberg, der kürzlich einen höchft chrenvollen Ruf an 
eine fremde Univerfität ausſchlug, ift heute im 86 
einſtimmigen Beſchluſſes ven Gemeinderath und 
gerausihuß das Diplom des Ehren: Bürgerrechtd 
von Deidelberg durch eine Deputation überreicht 
worden. 


Bekanntmachung. 
Das Anweſen der Roſina Monſchein, verwittwe⸗ 
ten Taglbhnerin zu Lechhauſen, wird hiemit zum Zwep⸗ 
tenmale zum oͤffentlichen Verkaufe ausgeſetzt. 
Kaufsliebhaber haben ihre Anbote am Mittwoch 
den 6. März von Früh 9 bis 12 Uhr bier zu Protokoll 
zu geben. Friedberg, den 12. Febr. 1855. 
Königl. Landgericht hg > 
v. Gimmi, Lanbridhter. 


Die von Shüg'fche Gefundbeite  Taffentfabrif 
in Nuͤrnberg 

bringt bey der Fi enwärtigen falten und feuchten Wit⸗ 
terung die vor; lichen Eigenfchaften ihres Fabrikats, 
dem an Gicht, Rheumatismus und erfrornen Gliedern 
leidenden Publifum in geneigte Erinnerung, und bes 
merkt nadhrichrlich, * olches in Augeburg einzig und 
allein bey Herrn Ehriftian Heinrich zu erhalten 1 

Unzerzeichneter har alle Sorten franzöfiiche chem 

ebeizte Lampendoͤchte, welche ſowohl für Billarbe alı 
Ahr andere Lampen tauglich find, in Kommiſſion erhal⸗ 
ten, welche fehr heil leuchten, fparfamı brennen, und 
weder Geruch ned Rauch verurfachen. Damit em⸗ 
pfiehlt er fich E eneigren Abnahme, 
3. ©. Mayer, Ladirer, in der Steingaffe, 

dem grünen Hof visa vis 


Am Montag den 18. März d. 3. wird Unterzeiche 
neter fein eigenes Soͤldanweſen dahier aus 
meiftbierend verfaufen, wozu er Kaufsliebhaber höfs 
lichſt einladet. Daffelbe beſteht in einem ganz ges 
mauerten Shlöhaus, einem Nebengebäude mir bequie« 
mer Merkftärte zur Meißgerberen , einem befonders 
gebauten Stadel mir Srallung und Holzremis, dann 
einer Walkmuͤhle und realer Meißgerberägerechtigkeit, 
4 Ichrt. —— 2 Kulturen 1. Klaſſe, und circa 
2 Ichrt. Wiesboden. ” 

Babenhaufen, den 22. Febr. 1355. 

Georg Seif, Weißgerbermeifter. 
In der Barfüßer-Straße find 2 Wohnungen zu vers 

mierhen und bis lünftiges Georgi zu beziehen. Wo? 
fagt man im Komtoir diefer Zeitung. 
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zu Nro. 58. der Augsburger Poftzeitung. Den 27. Febr. 1833. 
(EB EEEEEEEREEEEE ü⏑⏑ 


Wuͤrtemberg. 

Nachſtehend folgt ein Auszug aus der, am 
13. Februar in der Kammer der Abgeordneten 
entwicelten Motion des Abg. Pfizer, die Bun— 
destagsbefchlüffevom 28. Juniv. J. betreffend. Nach: 
dem er feine Motive zu dem gegenwärtigen Schritte 
gerechtfertiot; nachdem er darzuthun fi bemüht, 


wie das Fonjtitutionelle Leben (das man in Wuͤrtem⸗ 


berg und überall in Deutfchland, mo — 
en Fuͤrſt und Volk beſtehen, nur als das Mittel 
etrachten ſollte, um durch vernunftgemäße Gelbft: 
befteuerung, fo wie durch Gedanken; und Preßfrey— 
heit zu höhern Zwecken zu gelangen) wegen mancher: 
‘ey Demmniffen von Außen nirgends habe zur Reife 
fommen fönnen; nachdem er hiftorifch zu entwickeln 
verfucht , wie befonderd in neuefter Zeit ein Angriff 
auf unfere Verfaffung von einer Seite gemacht wor; 
den fen , von wo fie natur: und vertragsgemäß nur 
Schub zu erwarten hätte — fucht er zu beweifen, daß 
vie jüngften Bundesbefchlüffe fchon formell der 
BVerfaflung zumwiderliefen , fofern von Geite der Re; 
sierung die Einwilligung der Stände dazu nicht vers 
kangt worden, da doch nach den Bundesgefegen je: 
dem Bundesſtaate die Autonomie verbürgt fen, da 
kein Fürft fih, was innere Angelegenheiten feines 
Landes betreffe , der Majorität der Bundesmitalie: 
der fügen müfle, fondern im Gegentheil verpflichtet 
fen, gegen Anfinnen der Art, wenn feine Stände 
nicht darein willigen , feine Stimme zu erheben. Die 
ins Uebrigen unveräußerlichen jura singulorum mwür; 
den nur befchrämkt durch allgemeine liebereinkunft; 
was aber innere Landesangelegenheiten betreffende 
Bundesbeſchluͤſſe angehe, fo müßten, da nicht der 
König, fondern das Königreih Würtemberg eigent; 
lich Bundesglied fen, Fürft und Stände in der von 
der Berfallung — —— re Zuſtim⸗ 
— * geben. Der F. 3. der Verfaſſung mache 
‚eine Ausnahme von diefer Regel für die fogenannten 
organischen Befchlüffe; man habe aber bey Abfaffung 
des Verfaffimgsvertrages vom Jahre 1819 mit dies 
fer Beftimmung feinen andern Sinn verbinden Fön: 


nen, als den die Bundesakte felbft flar ausfpreche,, 


und überdieß habe die zur Bedingung eines organis 
ſchen Beſchluſſes gemachte Unanimität eine hinreichen⸗ 
de Garantie gegen Vergewaltigung geſchienen. Der 
Redner thut nun dar, daß die ſechs fraglichen Arti- 
kel feine organifchen Befchhüffe fenen; er ſtellt jeden 
berfelben mit den betreffenden Beftimmungen der wuͤr⸗ 
tembergifchen Berfaffung zufammen, und fommt zu 
dem Schiuffe, daß fchon die Möglichkeit der Verfaf: 
fungswidrigfeit der Bundesbefchlüffe diefelben recht; 
lich , formell verfaffungswidrig mache ; er behauptet 
aber noch weiter, daß burch die von den Miniftern 
der Bundesverfammlung eingeräumte Befugniß, die 
Verfaffung zu interpretiren, legtere aus einem wohl⸗ 


erworbenen ein widerrufliches Hecht werde, und daß 
fomit , im Nechtöfinne , die Berfajlungsverlegung 
vollendet fen. Der $. 56. der Wiener Schlußafte ie 
darum feine Garantie, weil deſſelben in dem fragl 
chen Artikeln keine Erwähnung gefchehe, und die Bun: 
desverfammiung fich das Recht zufpreche,, auch jene 
Schlußakte zu interpretiren. Er fucht nun ferner dar⸗ 
zuchun , daß die Bundesbefchläffe auch ſchon mate— 
riell mit der Landesverfaffung und der Bundesafte 
feld im Widerfpruch ſtuͤnden, und nimmt den Be: 
weis vorzüglich vonder Art her, wie das monarchifche 
zunp vorangeftellt werde. Huf die befanute Fon. 
Erklärung und ihren Werth übergehend, meynt er, 
die einfeitige Berficherung , die Berfaffung fen durch 
die Bundesbefchlüffe nicht verlegt, habefein Gewicht, 
da der Bund ſich dadurch zu nichts —— hal⸗ 
ten werde, und koͤnne auf die rechtliche Beurtheilung 
der Dandlungsweife der Miniſter keinen Einfluß has 
ben, da die geheilig®e Verfon des Königs ganz aus 
den Gpiele bleiben müffe. Er behauptet diefem 
nach, daß zur Beruhigung des Landes entweder die 
ftändifche Einmwiltigung nachgeholt, oder wenigſtens 
eine Erklärung von Seite des Bundes erwirft wer; 
den fole, welche die Eönigliche DVerficherung beftätige, 
und flelltden Antrag: die Kammerfolle die Regierung 
darum angehen, daß die Beptrittserfiärung des würs 
temibergifchen Gefandten zu den Bundesbefchiäffen, 
wo niche förmlich zurück genommen, doch auf eine 
die Berfäffung fihernde Weife zur ftändifchen Verab⸗ 
ſchiedung gebracht werden möchte, bis dahin aber er; 
ären, daß fie die fraglichen fech8 Bundesbefchhüffe 
als für Wuͤrtemberg gefeglich nicht eriftirend beirach⸗ 
te, und gegen jede thatfächfiche Gefährdung der forr 
meh bereits’verlegten Verfaſſung proseftire. Der Ans 
tragfteller erörterte fchließlich „ daß Feine Zeit in dies 
fer Sache zu verkieren fey ; daß die Kammer es nicht 
verantworten koͤnnte, wenn fie handgreiflichere Eins 
gift abwarten, und fi damit vollends entwaffnen 
laſſen wollte. Fach dieſem Berfuche (fagte er), ob 
das Recht noch etwas gelte, könnten es die Volkes 
vertreter mit gutem Gewiffen ven Kommittenten übers 
laffen, ob fie fich mit dem Schattenbilde einer Ver, 
faſſung begnügen wollten. Im Schweigen tiege die 
größte a ‚ umd die ſchlimmſte Folge des Schrit⸗ 
tes, Auflöfung der Kammer , wäre weder für diefe, 
noch fürdas Land ein Ungluͤck, daß in Betracht fomme. 
Mid zeiten 

Am 13. Jan, wurde befanntlich in der Provinz 
Oſtgothland eine Erderfchütterung verfpärt; auch in 
Dalarne, aber befonders in der Gegend von Gar 
penberg, hat man zu derfelben Zeit niehrere Erdftöße 
bemerft. Ob diefe Erdftöße in irgend einer Verbin: 
dung mit den furchtbaren Einftürgungen ftehen, wel; 
che in den tehten Tagen des vorigen Monats in der 
Grube bey. Fahlun Statt gefunden haben, muß da 


Hin gefteftt bleilben. Jene Stadt ift inzwiſchen In der 
größten Beſtuͤrzung geweſen, befonders diejenigeh 
Einwohner, welche der Grube am naͤchſten wohnen. 
Am 1. Febr. meldeten die Wachen in der Grube, daß 
es auf dem Grunde derſelben ſehr unruhig ſey, auch 
dernahm man mehrere Exploſionen, die vermuthlich 
durch das Berſten des Geſteines Statt fanden. Die 
Aufſeher befabten fogleich, daß alle Arbeiter fi) aus 
der Grube entfernen follten. In der darauf folgen: 
den Nacht, am Sonnabend und während der Nacht 
zwiſchen Sonnabend und Sonntag, fuhr die Grube 
fort in der Tiefe einzuftürzen, wovon man aber nur 
ein dumpfes Getoͤſe hörte. Um Sonntage Nachmit⸗ 
tags wurde der Einſturz immer ſchrecklicher, weil 
nicht nur große Mailen in der Tiefe in Bewegung ka— 
men, fondern eritrecfte ficb auch zu dem oberen Theis 
fen der Grube. Die ganze Nacht Bindur hörte man 
wie der Einfturz immer fortwährte, der fo heftig war, 
daß die Häufer der Nachbarfchaft davon erfchüttert 
wurden. Die Stoͤße hatten mit wirklichen Erpftößen 
olef Aehnlichkeit, wurden aber von Zeit zu Zeit von 
einem dumpfen Getöfe unterbrochen. As der Tag 
anbrach, hörte ınan Mothruren aus der Tiefe eines 
Schachts, in welchen fich 2 Arbeiter des Abends ei 
geichlichen hatten, denen aber der Ruͤckweg abgeſchnit⸗ 
ten worden war. Sie hatten die Nacht in unbefchreib: 
. licher Angft zugebracht, wurden aber glücklicherweife 

gerettet. Die Folgen diefer Kataftrophe find noch 
nicht zu berechnen. . 


Der Precurfeur de Lyon enthält einen fehr merk: 
würdigen Artikel über den Eidſchwur; er ſchließtzmit 
folgenden Worten: „Um ſich recht zu überzeugen, 
daß der politifche Eidſchwur eine eines ehrenfeſten und 
gewiſſenhaften Mannes unwuͤrdige Poſſe if, braucht 
man nur an die zahlloſen Meineide zu denken, wel: 
he unfere 15 oder 20 Nevolutionen, feit 40 5* 
erzengt haben. Eidſchwur Ludwig XVI. und der Kons 
fitution von 91; Eidſchwur der Konſtitution vom 

ahr IIL.; Eidſchwur der Konftitution VII; Eid 
2 wur dem eriten Konful; Eidſchwur dem Kaifer; 

dſchwur Ludwig den XVII; Eidſchwur Napoleon 
und der Zufagafte ; neuer Eid Ludwig XVII; dann 
ein Eidfihwur Karls X.; ein Eidfchwur der Julins— 
Revolution u. f. wm. Die Zufunft wird, ohne Zwei⸗ 
fel, deren noch andere mit fi bringen. Es {fl 
wahrlich ein schöner Anblick, diefe Generation von 
Beamten zu fehen, welche mit Meineiden überlaftet 
find, und und nun noch in wortreichen Reden die Dei: 
ligfeit des Eides ruͤhmen.“ 


Griechen » Literatur. | 

Der Dberft Gordon, fihon früher durch mehrere 
Schriften Aber die neueſten Vorfälle in Griechenland 
befannt, hat jeine-Gefchichte über diefe, und ‚Deut: 
fche aufs Neue fo ftarf berührenden Ereigniffe in on: 
don in zwey gr. 8. Bänden heraus gegeben: Histor 
of the Greek Revolution. By 'Th. Gordon. Gelb 
6 Jahre lang Augenzeuge und Thelnehmer des Kanıs 
pfes, hat er auch viele handfchriftliche —— 
und überhaupt Alles benutzt, was bis jetzt in Fran 


relch und Engkond daräber gefagt worden ift. Esift 
eine jammervolte, herzzerreißende Schilderung darin ; 
doch ; verfpricht der biedere Philhellene , folte es ihm 
Pflicht ſeyn, im einem dritten Yande ein Bild des 
beruhigten Landes unter König Dtto zugeben,’ fobald 
dieß möglich iſt. Indeſſen dürfte mehr, alsvon Bla⸗ 
wiere und Gordon, von deutſcher Gruͤndlichkeit und 
Sachkunde zu erwarsen fenn. Sichere Nachricht aus 
München zufolge, hat Friedrich Thierfch den erften 
Theil eines franz. Werfes: Sur la situation actuelle 
de la Grece, et lesmoyens de larestauration, bes 
reits vollendet, und arbeitet an dem zwenten. Mans 
ches, was man von fortdauerndem Einfluß Rußlands 
auf diefe Händel gefagt hat, dürfte neue Beſtaͤtig 
darin finden. Unterdeflen schreitet auch Dr. Zinkel⸗ 
fens Geſchichte Griechenlands bis zur Ernennung des 
Königs Otto vorwärts. Der erfte Theil, der durch 
tief eindringende und gelchrte Forſchung eben ſowohl, 
als durch geiftreihe Darjiellung fich bereits ein gros 
ßes Publikum erworben bat, iſt ganz dazu geeignet, 
von dem zweyten aroße Erwartungen zu erregen. Der 
Verfaſſer ift Privatdocent an der Iniverfität Leipzig. 
Muſikaliſche Erfindung. 
Der DOrganift Peter Heiß zu Tölz hat, mit Unter 
—— des dortigen Buͤrgermeiſters Niggl und des 
Inrmachers Deiſenrieder zu Gemund bey Tegernſee, 
einen Mechanismus erfunden, mittelſt deſſen ein eins 
faches Fortpiano in Stand gefebt wird, ein — 
ches Inſtrumentalquartett zu ſpielen. Vor Kurzem 
hatten die Genannten die Ehre, ihre Erfindung in der 
koͤn. Reſidenz zu Muͤnchen zur Zufriedenheit des koͤn. 
ee ju produziren; der jüngere Heiß, Sohn des 
Erfinders, fpielte Variationen von Mayfeder, und 
bierauf das befaumte -God save the King auf fünfer 
iey Art, nämlich als Klavier, Saitenquartett, Glass 
barmonifa, Harfe und Flöte, Lesteres mit Beglel: 
tung des Saitenquartetts; nicht minder gut nahm ſich 
eine mit dieſem Inſtrument begleitete Soprain-Arie 
aus. Das Aeußere dieſes Inſtruments ſtellt ſich als 
ein gewöhnlicher Fluͤgel mit 2 Klaviaturen dar, und 
auch im Innern gleicht ed den gewöhnlichen Fortepias 
no's, da der ganze Mechanismus ſich bequem in eine 
Rocktaſche fchieben läßt. 


Perkins hat eine neue, fehr wichtige Entdeckung 
hinfichtlich der Dampferzeugung gemacht. Er füt 
tert nämlich den Dampffeflel aus, und ‚bewirkt das 
durch nicht alfein eine beftändige Zirfulation des beis 
gen Waflers, fondern auch die Befchlennigung der 
Erzeugung des Dampfes, wobey auch der Keſſel ſich 
länger erhält, und bedeutend an Brennmaterial ger 
fpart wird. Perkins hat in den legten 14 Wochen 
diefe neue Erfindung bey den Wagen auf der Eifem 
bahn zwiſchen Manchefter und Liverpool in Anwendung 
gebracht, und einer feiner Dampfiwagen, welcherauf 
diefer führe, hat mit diefer Fütterung im Keſſel 360 
Fahrten 2 und zurüc, alfo mehr als 20,000 engli⸗ 
ſche Meilen gemacht, ohne daß man die geringfte 
Spur der Abnügung bemerfte. e Röhren des Keſ⸗ 
ſels waren zu Ende der Fahrten noch eben fo wenig 


angefreſſen, als bey der erfien Fahrt, und an Brenn: 
material 40 Tonnen (80,000 Pf.) gefpart worden, was 
fi beym Vergleich mit einer andern Mafchine ergab. 


Großartiges Drama, 

Ein Schaufpiel ganz eigner. Art wird alljaͤhrlich 
zu DBenares aufgeführt, das Feft Ramalila. Er 
fann daffelbe abermals einen Beleg geben, wie le 
bendig das alte Epos bey den Hindus fortiebe, und 
mie geneigt die Nation noch gegenwärtig ſey, jede 
Epifode deffelben zu dramatifiren. Daß folches be; 
fonders mit den Thaten des Krifchna gefchehe, mel; 
che von eignen Schaufpielern , von denen Angenzeu: 

en verfihern, daß ed unmoͤglich ſey, mit mehr 
Kunſt und Natur zu fpielen, am Durgafefie aufge: 


führe werden, ift befannt genug, und noch vor eini⸗ 


gen Jahren kam eine wandernde Schaufpielertruppe 
aus dem fernen Südennach Ralfutta, um ihre Stuͤcke 
S geben; bey dem Ramalila fpieltindeilen das ganze 
olf und ift fonleich fein eigner Zufchauer. Das Feft 
beginnt um Neujahr und dauert, je nachdem der 
Glanz der Aufführung es geftattet, an 30 Tage. 


Ein Oppofitionsblatt fehildert die in Franfreich 
herrſchende Sreyheit in folgender Weife: „Es fehlt 
nicht an Leuten, welche glauben, in Frankreich herr; 
ſche übergroße Freyheit; fie mögen aber die Polizey⸗ 
Praͤfektur, das Kabinett des Minifterd des Innern 
und die Pariſer Gefängniffe befuchen ; fie mögen einer 
Seſſion des Affifenhofes und- einigen Gigungen des 
Zuchtpolizen » Gerichts beywohnen md uns fagen, 
ob eö bey dem jegigen Syſtem der Frenheit und ger 


“+ feglichen Ordnung etwas Gewoͤhnlicheres und Leichter}, 
res giebt, ald Jemand ohne Uriel und Recht zu ruinis | 


ren, er mag nun unfchuldig oder fchuldig ſeyn.“ 


Bekanntmachung. 
Die Einlieferung der — der Sparkaſſe 
etreffend. > 

Mir Ende Aprild. J. ender das Berwaltungsjahr 
der biefigen Erfparnißfaffe pro 1832/53. Um zu die 
fem Behufe mit den —5— Einlegern abrechnen, 
dann die Hauptrechnung ſelbſt rechtzeitig anfertigen und 
abſchließen zu Fonmen, iſt die frühzeirige Einlieferung 
der Quittungsbuͤcher norhivendig. 

Es wird daher zur bffentlichen Kenntniß acht, 

a) —9 die Einlieferung der Quittungoͤbuͤcher am 
1. März beginne, amd am Ende deffelben Monars 
geichloffen ſeyn muͤße; 

b) daß die Einlieferung der Quittungẽbuͤcher auf dem 
Rathhauſe im gewöhnlichen Lokale an den Kaffier 
—55 jeden Nachmittag von 2 bis 6 Uhr ge: 
chehen koͤnne, und die Einleger biefür —— 
ſcheine erhalten, welche die Nummern und Betraͤge 
der Guthaben ausdruͤcken, und von dem Kaſſier 
Paravifo- unterzeichnet find; 

e) daß die Raſſe vom 1. April an bis nad) abgelegter 
Rechnung gefchloffen werde, fohin Einlagen und 
Ruͤckzahlungen nur noch im Monate März Start 
finden koͤnnen, zu welchem Behufe die etwa ſchon 
eingelieferte Quittungsbuͤcher augenblicklich wieder 
abgelaugt werden koͤnnen. 


Die resp. Dienſtherrſchaften werden erſucht, ihre 
Dienſtbothen auf die rechtzeitige Einlieferung ihrer 
Quittungsbuͤcher aufmerkſam zu machen. 

Augsburg, den 18. Febr. 1355. : 

Magiftrariiche Verwaltungs: Kommiffion für die 
, Spars Kaffe. 
Mayrhofer, Vorftand. 


Borladbung. 

Johann Riehl, Bädermeifter in Nenftift und Haus⸗ 
befiger in Freiſing, ift mit Hinterlaffung einer letztwil⸗ 
ligen Dijpofttion, worinn der feinen naͤchſten Anver- 
wandten in den Heirathspakten zugedachte Ruͤckfall ad 
soofl. aufgehoben erklärt wurde, geftorben. 

Da deifen nächte Verwandte nicht befannt find, 
jo werden diefe und alle diejenigen, weldye an bie ger 
naunte Maſſa einen Aufpruch zu machen gedenken, 
vorgeladen, ſich binnen 50 Tagen bier anzumelden und 
geborig zu legirimiren, widrigenfalls man nad) dem 

eſtaments ——— weiters rechtlicher Ordnung ge⸗ 


maͤß fuͤrſchreiten wuͤrde. 


Freyſing, den 13. Febr. 1853. 
Köuigl. bayer. Landgerich?. 
Groſch; Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Michael Hörbft wird deſſen oberes 
halbes Haus in der heil. Kreuzgafle zu Donauwoͤrth 
ſammt Gemeindenußungen am Montag den 13. März 
1335 Vormittags in der Kanzley des unterfertigten 
Gerichts an den Meiftbierenden dffenrlich verfteigerr, 


wozu Haufsliebhaber hiemit vorgeladen werden. 


Donauwörth, den 14. Febr. 1335. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Dad, Landrichter. 


Befannemadhung. 

Martin MWachter von Buchenberg hat ſich infolvent 
erflärt. Der befaunre Schuldenitand beträgt 12353 fl. 
55 fr., uud der Vermoͤgensſtand nad) der Juventars⸗ 
aufnahme it 904 fl. 55 fr. Zur Verhandlung diefer 
Gantfache werden folgende Ediktstage feitgefegt, als: 
Donnerjtag den 21. März d. J. zur Anmeldung und 
Liquidation der Forderung und Verfteigerung des An— 
weiens. Montag den 22. April d. J. zur Abgabe-der 
Einrede. Zur Schlußverhandlung, und zwar — die 
Replik Donnerſtag den 21. May, und fuͤr die Duplik 
Montag deu 3. Yun. d. J. 

Sämmtlihe Gläubiger werden hiemit unter dem 
Rechtsnachtheil vorgeladen , daß dad Nichterfcheinen 
am erften Edikrötag die Ausfchliefung der Forderungen 
von der gegenwärtigen Maffe, das Slichterfcheinen an 
den übrigen Evdikteragen aber die Ausfchließung mir den 
an denfelben vorzimehmenden Handlungen zur Felge 
habe. Das zu verfteigernde Auweſen befteht aus einem 
— Stadel und Stallung unter einem Dach ſaimmt 

arten und Krautgarten. 

Die Verhandlung fangt jedesmal Vormittags 9 Uhr 
an. — * — et: en en - 

vr. xandger t. 
Gebhard, Landrichter. 


r 


Befanntmahbung. 

Anton Frey von Hellengerfi har ſich zahlungsunfä- 

big erftärt, es werden daher zur Verhandlung dieſer 
Gantſache folgende Ediktstage anberaumt, nämlich : 
Sreytag den a2. März d. I. 
ur Anmeldung nnd Liquidation der Forderungen und 

— des Anweſens; 

ontag den 22. April d. J. 

zur Abgabe der Einrede. Zur Schlußverhaudlung und 
war für die Replik 
F Dienſtag den ar. Ylay d. J., 
und fuͤr die Duplik den 3. Jun.d. I. 

Saͤmmtliche Gläubiger werden unter dem Rechts⸗ 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am er: 
ften Edikttage die Ausſchließung der Foderungen von 
der gegenwärtigen Maſſe, das Nichrerfcheinen an den 
übrigen Ediktotagen aber die Ausſchließung mir den 
an denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
haben. Das zu verfteigernde Anweſen beſteht aus et: 
nem Haus, Stadel und Stallung unter einem Dad) 
mit 13/4 Ichrt. Gründen, und einer realen Krämer 
rey, und hat einen Werths anſchlag von 400f., wor⸗ 
auf 1273 fl. verficherre, und uͤberdieß mod) go6 fl. be: 
kaunte umverficherte Schulden haften. 

Die Verhandlung fängt jedesmal Vormittags 9 Uhr 
an. Kempten, ben 14. Sebr. 1355. 

Königl. bayer. Landgericht. 

Gebhard, Landrichter. 
Ausſchreibung. 
——— mehrerer Glaͤubiger wird zum Voll⸗ 
zuge des rechts * Prioritaͤts⸗ Erkenntniſſes das 
Gantanweſen des Michael Brugamaier, Handels⸗ 
manns zu Dachau, zum Zweytenmale zum oͤffentlichen 
Verkaufe ausgeboten; daſſelbe beſteht in 

3) dem ganz gemauerten, 2 Stockwerk hohen, mit 
Platten gedeckten Wohnhauſe mit Stall und Stadel; 

2) circa ĩs Tagw. 53 Dez. Acder, 

9 = 86 = Micen, 

ı 2 5 = Garten, in dem fid 
eirca 250 Stuͤck tragbare veredelte Obſtbaͤume, 
und 100 Sräd junge veredelre Stämme befinden, 
faͤmmtliche Gruudſtuͤcke find groͤßtentheils Luder: 
gen, zum Theil bodenzinfig und freyſtiftig; 

8) die reale Kramerö= Gerechtigkeit in Furzen und 
langen Waaren ſammt vorhandenem WBaarenla: 
ger, Haus= und Barumannsfahrniffen. 

Die Tagsfahrr zur Verfteigernng wird auf 

Mittwod den 17. April 3. Fruͤh 9 Uhr 

eſetzt; wozu Raufetuftige. dem Gerichte Unbe⸗ 

nte mit dennörhigen Zeugniffen über Vermögen und 
Leumund verfehen, eingeladen werden. 

Der Hinfchlag richrer fi nach $. 64. und $. 69. 
bes Hypothelengeſetzes. 

hen, ben 8. Febr. 1335. 

Koͤnigl. Landgericht 





Dachau. 
Eder, Landrichter. 
Stam. 
Ediktalladung. 
Gegen den Krämer Mathias Juninger 3 Trun⸗ 
kelsherg iſt auf Konkurs erkannt worden. Man hat 









zur Anmeldung und Nachweifung der Forderungen dee 
bald auf Mittmocdp den 20. März d. J. Vormittags 
9 Uhr Termin feftgefegt, und wer daher au Mathias 
Juuinger eine Forderung zu machen gedenft, wird au 
diefen Tag nuter dem Rechtsuachtheile geladen, da 
die ſich nicht Meldenden von der gegenwärtigen Maſſa 
— werden. * 
iebey wird bemerkt, daß die Maſſe in einem auf 
450 h. eſchaͤtzten Wohnhaufe, und im Effekten von 
5. 50 Fr. an Merrh beftehe, daß anf das Haus für 
500 fl. Hypotheken eingetragen, und außer diefen ſchon 
330 6 orderungen augemelder ſeyen. ’ 
Sollie eine Ansgleihung am Liquidationstermin 
nichr zu Stande lommen, fo werden die weitern Edikts⸗ 
tage zu Protokoll gegeben werden. 
Drrobeuren, den 15. Febr. 1853. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Praffer, Landrichter. 
— e —⸗— 
Bekanntmachung. 
Montag den 4. März l. J. auge = 10 Uhr wers 
den in Schwaiganger naht Murnau, Fönigt. Landges 
richts MWerdenfels, im Iſarkreiſe die an der Loiſach ums 
terhalb der Guglhörhöfe ohuweit Murnau liegenden 
201 Floßbäume zu 50 Schuh, 22 dergleichen zu 60 
Schuh und 36 Schneidbaͤume, dann 112 Alafter bur 
chenes Brennholz; ferner am Dienftag den 5. März 
d. J. Nachmittags 2 Uhr in deu Wirchebaufe zu Oberau 
naͤchſt Garmiſch die von oben erwähnten, an der Leifach 
dafelbft aufgeganterten 25 bis 30 — im Wege 
offeutlicher Verſleigerung an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung uͤberlaſſen. ja 
: Scwaiganger, den 19. er 1933... 3, 4 
Diet. Militaͤr⸗Fohlenhofs-FInſpektion Schwaiganger, 
Behr, Oberſt — F. Reinhard, Kommiflär. 
Schifffahrts-Anzeige. Ta 
‚ Da bey eingerretener gänftiger Wirrerung,, wenn 
feine unvorhergeſehene Hinderniffe fich ereignen, die 
Abfahrt des erſten ordiuairen Schiffes auf Mittwoch 
den 27. Febr. feſtgeſetzt iſt; ſo wird diefes hiemit befanut 
gemacht, und zugleich noch ferner bemerkt, daß hierauf 
das zwepteam 15. März, fodamı aber, wie bisher, alle 
3 Tage des Mittwochs beſtimmt das ordinaire Schiff 
von bier nad) Wien abgehen, und an alle an der Dos 
uau gelegenen Orte Güter und Perfonen zu den billige 
ſten Preijen aufnehmen werde. Die Güter find wie 
bisher am diejenigen Hanblungehäufer dahier, welche 
ſich mir Epedition befchäfitigen, und auch Akkorde auf 
Ertra: Schiffe Übernehmen, zu abreffiren. Diejenis 
gen Paffagiere aber, welche die Reife mit dem ordinai⸗ 
ren Schiffe zu machen wuͤnſchen, Eonnen fid) auch an 
benjenigen Schiffmeifter wenden, der daffelbe führt und 
jedesmal im Gaſthofe zur goldenen Sonne zu erfragen 
if. Diefelben werden aber erfucht, infoferne fie auf 
ihrer Hieherreiſe Städte paffiren, in welchen ſich k. E. 
biterreichifche und Fönigl. bayer. Geſandtſchaften befins 
den, ihre Reifepäffe von diefen hohen Geſandtſcha 
vifiren zu laffen, um dadurch alle Hinderhiffe in Forts 
jegung ihrer Reife zu befeitigen. f 
Sn Monat Februar 1335. . 
Der Vorftand des Schiffervereind in Ulm an der Donau. 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ftatiftiich- politischen Inhaltes. 





Mit allerchböhften Privilegien 





Donnerff>a. 
| vo u 
i Nuͤnchen, den 27. Febr. 
Geftern find Ihre Hoheiten die Prinzen Ludwig 
‚und Karl von Helen: Darmfadt unter dem Namen 
Freyherren v. Lindenfeld hier angefommen. — Nach— 
richten aus Neapel zufolge wollten Ge. koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Bayern nach dem Karneval eine 
Meife nah Sicilien antreten. 
Ankona, den 10. Febr. 
Ein Brief aus Perufa vom 5. dieß meldet, daß den 
2. alle Truppen, nachdem fie den Jahrestag der Eins 
acc ai regierenden Papftes gefeyert hatten, mit 
dem Oberſt Barbiere an ihrer Spige, vor das Gt. 
Karlsthor hinaus gerückt find, wo fie dann, nachdem 
fie defilire waren, fich in Schlachtordnung ſtellten, 
und der Major Rinaldi fie verfchiedene Manduvres 
machen, und in Reihen fchließen ließ. Ein junger 
Menſch, der fich isch den Zufchauern befand, 2 His 
3000 Bewohner der Stadt an der Zahl, wurde dutch 
einen Ladfiock verwundet, der ihm durch das Bein 
‚gefchoffen wurde. Da diefe Nachricht fih unter der 
Menge verbreitet hatte, fo empörte fich dieſe und fteng 
an, diefe Truppen zu befchimpfen, indem fie ihnen mit 
Steinen und Stöden drohte, fo wie auch dem Oberit 
und dem ganzen Generalftab, fo daß die Soldaten 
nur auf einen Befehl ihres Kommandanten warteten, 
um auf das Volk zu feuern. Dem Oberft Barbiere 
“gelang es jedoch, den Tumult zu befänftigen und die 
ruppen wieder in ihre Quartiere zu führen. Man 
hat eine Stafette nad) Dom gefandt, und man glanbt, 
die Defagung wird gewechfelt werden. In Antona ift 
die Ruhe nicht geftört worden; man bemerft jedoch, 
daß feir einiger Zeit die Wachepoften der Stadt vers 
boppelt werben. — 
Sriechenband. 
- Die in Eorfu in neu griechiſcher und italieni⸗ 
fcher Sprache erfcheinende Gazetta degli Stati uniti 
deile Iſole Jonie vom 2. Febr. erzählt die zu Argos 
swifchen ben Franzofen und Griehen Statt getundes 
sen (der Dauptfache nach bereits gemeldeten) Auf— 
tritte folgendermaflen: „Durch Briefe, welche mit 
zeit des englifchen Dampfichiffes Alban aus Patras 
‚bier eingelaufen find, erfahren wir ein beflagenswers 
Abes Ereigniß, welches fich jüngfthin zu- Argos zuge 
tragen, und Hunderte von Menfchen das Yeben ges 
‚Koftet hat, Rp find nach glaubwürdigen Ans 
gaben die nähern Umftände: Es ſcheint, daß die Ber 
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mwohner von Argos, der Plackerenen und der Bedruͤ— 
ckungen müde, weiche ihnen von den verfchiedenen 
Häuptlingen und deren Leuten zugefügt wurden, die 
Herren Refidenten und-den franzöfifchen General ba⸗ 
ten, eine Befagung feiner Truppen zu fenden, um 
fie gegen die Mißhandlungen zu fhägen, durch die 
fie gendthigt wären, felbft die Bearbeitung ihrer eig 
nen Grundflüce zu unterlaffen. Eine folche Gami, 
fon wurde ihnen bewilligt, und der General Guehe— 
neue, ber fich in Argos befand, ließ zur größern Sicher, 
beitder Einwohner einen Tagsbefehl öffentlich bekanut 
machen, mittelft welchem den verfchiedenen bewaffner 
ten Perjonen verboten ward, künftig bewaffnet in die 
Stadt zu kommen. Diefer Befehl wurde Imäl, je 
doc) ohne Erfolg, erneuert, und im Gegentheile. ber 
zeigte man dagegen Verachtung. Der Gergent einer 
——e— atrouille, welche einer Bande von um 
gefähr 15 Bewaffneten begegnete, forderte dieſelben 
auf, fih in ihre Wohnungen zurückzuziehen, ohne 
ihnen indeß die Waffen abzunehmen. iefe jedoch, 
anftatt zu gehorchen, fielen den GSergenten at, und 
fredsen ihn, in Mitte der Patromille, die er anführ: 
te, todt zu Boden, Der franzöfifche Generdt I 

feine Truppen fogleich unter u treten und alle 
Bewaffneten angreifen, welche fih in dem Augen 
blicke, um Widerftand zu leiften, in ber Zahl von 
1200 vereinigt hatten. Da diefe der Gewalt der 
franzöfifhen Bajonnette nicht mwiderftehen fonnten, 
fo warfen fie ſich in das Haus des Hrn. Kalergi und 
in andere in der Nähe befindliche. Aber anch dort 
wurden fie — und daraus vertrieben; der 
Kampf, der ungefähr 3 Viertelſtunden dauerte, eis 
digte mit dem Verlufte 300 Individuen von Geite der 
Griehen; unter diefen (ed it fchmerzlich zu fagen) 
befinden fich bepläufig 40 unfchuldige Perfonen, als 
Greife, Weiber und Kinder, die.seutweder aus New 
gierde, aus Zufall oder Furcht fich allvort eingefuns 
den hatten. Die Franzofen hatten 3 Todte und 20 
Verwundete. — n vermushete allgemein, daß 
diefe Verſammlung fo vieler bewaffneter Menfchen 
a Urgos die Folge eines von Kalergi und andern 
Däuptlingen geleiteten Komplottes gewefen fep, wel 
ches den Zweck hatte, fich jener Stadt zu kemächtl: 
gen. Der jüngere Sohn und der Gefretär Kolokb— 
troni's, welche nach Argos gekommen wareh, und 
ben Bewaffneten Munition gebracht ‚hatten, wurden 


verhaftet, Kalergi u Drey mit den Waffen 
in der Hand getroffene Offiziere der griechifchregus 
flirten Truppen wurden fogleih von einem franz. 
Kriegsgerichte abgenrtheilt und erfchoffen. Die Rh 
deisführer jener Menge waren Grifioti und Tſonga.“ 
-Korfu, den 21. Jan. am Schiff des Albano. 
Nach einer Fahre von 91:2 Tag, find wir am- 16. 
Abends 9 Uhr glücklich in Korfu angefommen, wo 
wir ausgezeichnet empfangen wurden. Wir befinden 
und alle wohl, obgleich ung die Geefranfheit auf 
einige Tage heimgeſucht bat. Geld. brauchen wir 
viel, es ift alles fehr theuer, und gar Mancher ift 
in große Verle eit gefommen, welcher fich nicht 
‚ mit Geld verfehen konnte. Von München bis Korfu 
hatten wir die fehönfte Witterung, aber bier regnet 
es ſchon 3Tage. Indeß ift die Inſel fehr fchön, übers 
alt die Derrlichfeiten eines fh nen Gartens; denn 
Eiteronen und Pomeranzen belaften die Baͤume im 
Ueberfiufie. Ein leichtes Erdbeben wurde verfpürt. 
Um 19. dieß hat und der König Otto, auf dem Schiffe 
befucht: Gott erhalte Ihn und fegne fein Unterneh: 
men! Am 22. Jan. werden wir abfegeln, und ge: 
deuten am 23. in Nauplia einzutreffen. Zwey Offi⸗ 
siere und 6 Mann haben auf unferm Giffe die Blat— 
tern befommen. Aus Nauplia mehr; lebet wohl! 
(Bon einen Offizier der griechif. Ouvrier- Rompagnie.) 
ondon, den 20. Febr. 

Nach dem Gtobe ift von dem englifchen Kabinett, 
im Einverftändniß mit dem franzöfifchen, eine ſehr 
deingende Note an die holländifche Regierung Eürzs 
lich abgeſchickt worden. 

Gun.) Wir erfahren, daß ungefähr 500 Mann, 
worunter viele erprobte alte Soldaten, mit nächjtem 
nach Dporto fich einfchiffen werden unter den uns 
mittelbaren Befehlen des Major Lawfon, welcher vor 
einiger Zeit im konſtitutionellen Dienfte ſtand, den: 
felben aber wegen einer Uneinigkeit mit Oberit Hod⸗ 
ges verließ. an erwartet, daß bis diefe Abthei— 
lung dahin gelangt, auch eine andere Verftärfung von 
mehr ald 2000 Mann aus Frankreich eintreffen wird, 
fo daß Marfhall Solignac. im Stande fen wird, 
thätiger als bisher zu Werke zu geben. (Die Adfes 
Kung Solignacs wird von englifchen Blättern noch 
nicht gemieldet.) 

Braſilien. 

Eine in Portsmouth angekommene amerikaniſche 
Brigg ſagt aus, daß ben ihren Abgang von Fernams 
buco am 27. Dez. die Stadt'im Revolutionszuftand 
war. Die Aufrührer hatten bereits das hauptſaͤch— 
lich mit englifhen Manufafturwaaren reich gefüllte 
Zollhaus erbrocheh und geplündert; die Bürger flans 
den unter Waffen. j 

Sevilla, den 8. Febr. 

WVorgeſtern war unfere Stadt der Schauplatz von 
Unordnungen, die aber durch die fräftigen Maafire, 
-gein unferes GeneralsKapitänd, des Marquis de las 

amarillad, noch zu rechter Zeit unterdrückt wurden. 
Die Urfache diefer Unruhen war die Uneinigfeit zwis 
ſchen den Linientruppen und den Eönigl. Freywilligen. 

. Der Generals Kapitäu ‚hat bereits bep der Negierung 


die Erlaubniß zu der vollſtaͤndigen Aufloͤſung des Korp 
der Freywilligen in Andaluſien nachgeſucht. 
aris, den 21. Febr. 

Die Entwaffnung der Stadt Metz geht fett eint⸗ 
gen Tagen vor ſich; im Zeughaufe werden indeflen 
die Arbeiten verdoppelt; fie werden fogar Sonntags 
nicht unterbrochen; wie man fagt, wird daran gears 
beitet, 80,000 Slinten in Stand zu fegen. — Nach 
den Befehlen des Kriegsminifters wird das öftliche 
Armeeforps unter dem Befehl des Drn. Generallieu⸗ 
tenants Pelet, vom 16. Febr. an, aufgeloͤst ſeyn. — 
Die geftern zu Lande angefommene Horrefpondenz 
aus Portugal, vom 7; Febr. datirk, meldete die 
Entfegung des Generals Soliguac; aber alles giebt 
'uns Urfache zu glauben, daß diefe Nachricht unges 

ründest war; bemn wir haben feitdem Briefe aus 
Doro vom 10. erhalten, welche nichts davon jagen. 

ie Lage der fonftitutionellen Armee fcheint uͤbrigens 
darum nicht weniger mißlich, und man fagte, Ge. 
neral Solignac wolle einen Berfuch wagen, in das 
Sunere des Landes einzudringen, er habe aber noch 
die Weigerung Don Pedro's zu Äderwinden, welcher 
ſich nicht entfchließen kann, einenfo gefährlichen Schritt 
zu thun. — Der Seeminifter laͤßt Schiffe in rn 
teren Seehaͤven ausrüften, wahrfcheinlich mit Rü 
ficht auf die Angelegenheiten des Orients. Auch dis 
Truppen in Morea und Algier follen bedeutend vers 
5 werden. — Die Abreiſe des Herzogs v. Or⸗ 
leans nach Bruͤſſel giebt zu vielen Muthmaſſungen 
Anlaß. Manche ſagen, die Koͤnigin von Belgien ſey 
fa. unzufrieden mit ihrer Lage, daß ſie nicht lange 
ohne ein Glied ihrer Familie bleiben koͤnne. 

(Rational.) Man ſpricht noch immer von einer 
Anleihe von 200 Mill., welche der Finanzminifter 
gegen den 10. März; machen wolle, . 

Paris, den 22. Febr. 

(Meffager.) Man glaubt, die Reife des Derzomb - - 
von Drieand habe Bezug auf die Schwierigkeiten 
binfichrlich der Scheldefchifffahrt. Leute, die wohl 
unterrichtet fenm fönnen, betrachten einen dritten 
Feldzug nad) Belgien als unausbleiblich , wenn Kb 
nig Wilhelm nicht demnächft die auf den Handel von 
Antwerpen gelegten Hemmniſſe zurücd nimmt. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt: Man fpricht von einer 
Muſterung der Varifer Nationalgarde auf Sonnt 
den.3. März. Dean fagt, binfihtlih der Entwaff⸗ 
nung ber u Plage fen ‚Begenbefehl gegeben. Dies 
fe beyden Gerüchte ſtimmen überein. — Auch die 
von Blätter ſchenken der durch die Sentinelle von 

ayonne verbreiteten Nachricht , daß: dem General 
Solignac der DOberbefehl abgenommen: worden fen, 
feinen Glauben. — Die neueften, aus Dporto in Pas 
ris eingelanfenen Nachrichten fchildern , im Wider 
fpruche mit den englifchen Blättern, die Lage Dos 
Pedros als fehr günftig. — In der heutigen St 
gung der Deputirtenfammer begehrte Marfchall Soult 
die Erlaubnif, einen Gefegentwurf in Betreff des 


Kontingents von 80 Mann für das Jahr 1832. 
ablefen zu laffen. Hr. Delaitre, Eönigl. Kommiſſaͤr, 
Uas zwey andere Geſetzentwuͤrfe ad, in Besreff. der 





Equidatton der ehemaligen Civilliſte und-über die Ger 
gelte der Veteranentafle. Hierauf wurden die Ber 
ne über das Budget des Minifteriums oes 

uswärtigen fortgefest. Die Pairsfammer begann 
die Disfuffion des Geſetzentwurfes über die Fracht. 
Der Marquis von Palmella it am Mittwoch in Pa; 
ris angefommen. — Nachrichten aus Lyon zufolge 
berricht unter den dortigen Arbeitern wieder eine flars 
fe Gährung; ſie halten Berfammlungen und fcheinen 
geneigt ſich der Arbeit zu weigern, ed fey denn, daß 
man ihren Lohn erhöhe. — Won Grenoble jog kuͤrz⸗ 
lich eine Anzahl St. Simonianer, in Brozeflion und 
unter Abjingung ihrer Lieder, nach Lyon aus, welche 
Stadt die St. Simonianer überhaupt jege zu ihrem 
Mittelpunfte gewählt zu haben ſcheinen. — Die gros 
ben Schiffsbewafinungen, weldezu Toulon Statt 


finden follten, beichränken ſich bis jegt auf die Ausr 


ruͤſtung eines Linienfchiffes und einer Korvette. — 
Die Gazette de France verfichert, der Siterreichifche 
Gefandte, Graf v. Appony, werde Feineswegs , wie 
andere Blätter gemeldet , durch Hrn. v. a. erfegt 
werden, fondern fen vielmehr bey dem Fürften von 
Metternich ſehr aut angefihrieben , der mit derfen 
Vertretung Deiterreichs am fanpänipen Hofe voll 
kommen einverftanden fey. — Das nämliche Blatt 
erzählt, der befannte politifche Schriftiteller , Abbe 
de Pradt, habe unlängit eine zwenftündige Audienz 
beym Könige gehabt , und feitdem habe der ehemali⸗ 
e Erzbifchof von Mecheln geäufiert,, er habe an Louis 
bilipp einen wahrhaft außerordentlichen Anhänger 
des Optimismus gefunden. ar 

„Man trägt fi, fagt der Meffager, mit’ zwey 
wichtigen Nenigfeiten: 1) von der wahrfcheinlichen 
Zuräcdnahme des Gefeged Aber den Belagerungszu⸗ 

and ; 2) von der Hinausſchiebung der Verhandlung 
oder Genehmigung ded Departementalgefeged. Un— 
ter einem doftrinären Minifterium verdient das letz⸗ 
tere Gerücht mehr Glauben, als das erſtere.“ 

Nachrichten aus Dran zufolge wird die Beſatzung 
diefer Stadt Häufig durch Streifzüge der Beduinen 
beunruhigt, und obgleich die Franzofen in dem Fleinien 
Gefechten immer Sieger bleiben, fo machen jene Hor⸗ 
den doch immer neue Verfuche. Zu Bona liegt der 
vierte Theil der Befasung im Spital. — Man 
fpricht von der nahen Abberufung. des Generals Ew 
bieres von Ancona. 

Brüffel, den 20. Bebr. 

Man verfichert, daß in der vorgeftrigen Nacht 
ein Kurier der Ne ferung die Mittheilung einer fehr 
energifchen Note überbracht hat, welche Franfreich 
und England dem König von Holland überfch. ft ha; 
ben. Diefe Note fann als ein vollfommener Bruch 
ond als eine Vorbedeutung neuer energifihber Maafr 
regeln betrachtet werden. — Der Herzog von Dv 
feans wird morgen, um 4 Uhr Nachmittags in Brüf 
ſel erwartet ; er wird nur wenige Tage verweilen. 

Eeit einigen Tagen vefchäfftige man fih mit dem 
Denkmal, welches zu Ehren des Generals Belliard 


— werden ſoll. 
ach dem „Nord““ tritt der franzoͤſiſche Oberſt der 


Infanterie, Graf von Narfe, als Brigadegenerai 


in beigifche Dienfte. 

Die „„Emancipation’’ zeigt an, daß das Karne⸗ 

val zu Brüffel fehr traurig gewefen fey. 
Brüffel, den 21. Febr, 

Der Herzog von Drieans if heute Abends um 5 
Uhr in Begleitung eines Generald im Palaſt ange 
kommen. 

Antwerpen, ben 20. Febr. 

Man ift eruftlich mie Wiederherftellung der Deiche 
befchäfftigt, welche dur). den Sturm vom 15. gelit⸗ 
ten. haben. — Der Kapitän des diefer Tage hier an⸗ 
gekommenen sfterreichifchen Schiff8 „der Fuͤrſt von 
Metternich”’ mußte zu Vlieffingen unter fein Man 
feit Folgendes fhreiben: „Ich Unterzeichneter ver, 
pfilchte mich , der hollaͤndifchen Negierung die aufers 
legten oder noch aufzuerlegenden Zollgebühren zu ent 
richten.’ — Ein heute aufbiefiger Rhede angekom⸗ 
menes dänifches und ein ruffifches Schiff fanden jes 
doch feine andere Schwierigkeit, als daß ſie bis Lille 
von einem holl. Kanonierbpot begleitet wurden, 

Aus dem Daag, den 21. Febr. 

Man fchreibt aus er vom 10. Jan., daßder 
KRaifer von Maroffo, aufdie Vorflellungen des nie⸗ 
derländifchen Konfuls, den niederländifchen Schiffen 
eine Zufluchtöftätte ig den Haͤven feines Reichs gegen 
die englifchen und ——————— gewährt und 
erfaubt hat, daß die Schiffe, welche früher iu der 
Bucht von Gibraltar eine Quarantaine von 8 oder 14 
Tagen halten mußten, ſolche nun in den genannten 
Häveh.halten kͤnnen. — 

Dan meldet aus Midbelburg vom 18. bieß: Die 
kön. Fregatte Proferpina wird heute die Dockezu Blick 
fingen verlaffen und die Schelde hinauffohren, währ 
rend die andern Schiffe ſchnell ihre Stellungen auf 
diefem Fluſſe — werden. 

—  Kaffel, den 21. Febr. 

Der Profeffor Jordan hat ein Dankſagungsſchrei⸗ 
ben von dem afademifchen Senate zu Marburg für 
die muthige Vertheidigung der Gerechtjame der fans 
desuniverfität in- Beziehimg anf die Landſtandſcha 
befommen, worinn zugleich der Wunfch ausgedrüdt 
wird, daß Gott ihm ferner Kraft verleihen möge, zur 
mannhaften Ausdauer in fo fchwierigen Verhaͤſtniſſen. 
— In diefer Woche find über 2000 ſuͤddeutſche A 
manderer in mehreren Kolonyen nach Münden, we 
fie Schiffe befteigen werden, hier durch paflirt. Sie 
bringen bedeutende Geldmittel nach Amerika, wo be 
reits zu ihrer Aufnahme Alles vorbereitet ift. Auch 
von hier haben fih mehrere Perfonen aus den gebil 
deten Ständen diefem Zuge angefhloffen. Das Mir 
nimum, das jeder Auswanderer diefer Geſellſchaft 
— at, iſt eine Summe von 500fl. 

us Thüringen, den 23. Febr. 

Aus Jena vernehmen wir, daß die Unterſuchun⸗ 
gen über die im vorigen Monat Statt gefundenen Um 
ruhen gefchloffen, und die Studierenten Quentin aus 
Göttingen, v.. Davier and Fever, Mog aus dem 
—A Meiningen, und Paulll aus Guͤſtrow 
durch den akademiſchen Senat zu einjähriger Feſtunge 


J 


afe und Relegation verurtheilt find. Das Urtheit | 


we die Genehmigung der Regierungen, welche über 
die Gefammtafademie die Autficht rühren, erhalten, 
und zwey der Verurtheilten find bereits am 20. die 
unter militärifcher Bedecfuug durch Erfurt und Go: 
tha nach Eifenach transportirt worden. — Ueber 
den neuen Borfall am 14. dich Abends, woben einige 
Soldaten leicht und ein Student ſchwer verwundet 
worden, wird wahrfcheinlich eine nene Unterfuchung 
verhängt werden. Er muß ziemlich ernftliher Natur 
gemwefen fenn, weil die weimarifche Regiernng füch ges 
nöthigt gefehen hat, einem eigenen Kommiſſaͤr im der 
Perſon Ares Mitgliedes des Oberpolizeykollegiums 
u Weimar nach Jena abzufenden, welcer die In— 
* haben ſoll, noͤthigenfalls die größte Strenge 
durch militärifche Gewalt anzuwenden, — Das Mi; 
litärfommando ift, da die Ruhe nicht ald hergeftellt 
—— iſt, noch in Jena anweſend. Eine grofe 
ma! ftudierender Ausländer hat defhalb diefe Uni: 
derfität verlaffen. 
Nordhaufen, den 15. Febr. 

Zum VBeweifedafür, daß es eben ſowohl einzelnen 
Gegenden Deutfchlands noch an hinlänglichen Bewoh: 
nern fehlt, als in andern, im Verhältniß zu dem 
Grund und Boden, eine lebervölferung Statt zu 
finden fcheint, dient eine eine öffentliche Anfforderung, 
welche jegt hier verdreitee wird. Eine Anzahl von 
Gutsbefigern in den preußifchen Regierungsbezirken 
von Königsderg, Danzig, Marienwerder, Gumbin; 
nen ⁊c. wünfche dringend eine leberfiedelung bon or: 


dentlichen und fleißigen Samilien und einzelnen Arbeis 


fern aus dem Eichsfelde und dem Kreife von Nord: 
haufen, und ift bereit, nebft einem Theile des Reiſe— 
geldes, den dort Anlangenden Arbeit und Unterhalt 
zu geben, Der Landrath v. Hagenzu Treffurt ift ber 
auftragt, diefe Heberficdelung zu leiten, und hoffent: 
Sich werden viele arme Eichsfelder dieſe Gelegenheit 
zu einer Auswanderung nicht unbenugt laffen, melche 
ein fihercs Unterfommen in ſchon großentheils anges 
bauten Gegenden des eigenen Baterlandes darbietet, 
das einer foftipieligen Ueberfahrt in die Wälder Amer 
rikas vorzuziehen ſeyn dürfte, 

Berlin, den 16. Febr. 

Die Fortfegung der Unterhandlungen, welche bier 
mit verfchiedenendentfchen Staatengepflogen werden, 
und von welchen man hofft, daß fie nach und nach 
immer mehr die fich oft widerftreitenden Handelsin⸗ 

‚tereflen vereinigen werden, wird lebhaft betrieben, 

nd aus guter Quelle wird verfichert, daß auch der 
Abſchluß einer foichen Verbindung der ſchon zuſam⸗ 
men getretenen Staaten mit dem Koͤnigreiche Sachs 


"fen fehr nahe ift; nur Leipzig und feine Meſſe, dieſer 


für den fÄchfiichen Staat fo hochwichtige Gegenftand, 

efit. dem Abſchluſſe noch Hinderniffe_ entgegen, die 

u defeitigen eine würdige Aufgabe für den Verſtand 

» die Sachkenntniß derdamit befchäfftigten Staat 
Anner beyder Foeile if. ; 


rn settltem 
Ber fächfifhen Landtag mird über die Art der 





— edakteur: I. J. Altenhöfer. "Gedrudt und verlegt von Sofeph Anton Moy. 


fünftigen Stenererhebung berathen: — Ein D 
tirter, M. Nichter aus Zwickau, vermwirft fand 
alle indireften Gteuern als unftatthaft. 

Leider haben fich die Polen, welche fih noch In 
Frankreich aufhalten, unter einander entzwept und 
in Ariftofraten und Republikaner getbeilt; fie u 
nen jetzt verfchiedene Orte nud ein Theil wird wo 
balo durch Deurfchland nach Haus zurücfehren. 

Wie franz. Blätter berichten, fand man fürzlich 
bey dem franz. Generaltonfut in Holland, deffen Ges 
päce auf dem Zollbäreau bey Valenciennes unter 
fucht wurde, troßg der Verficherung diefes diplomatis 
fchen Agenten, daß er Feine verbotenen Waaren 
bey ſich führe, mehrere Felleifen mit Baummollens 
waaren, chinefifchen Seidenzeugen, Shawls, Tabak 
u. f. w., ja fogar ein mit dem Gieget der franz. Geſandt⸗ 
schaft im Haag und einer Adreffe an den Kriegsmi— 
nifter in Paris verfehenes Packet, das angeblich wich 
tige Depefchen enthalten follte, dafür aber ebenfalls 
mit verfchiedenen Kontrebande ; Artifeln angerüllt 
war. Bor der Hand wurde dief Alles mit Befchläg 
belegt, und ein gerichtliche Protofofl darüber anf 
genommen. 

Bey einer großen Volksverſammlung zu Man 
fter waren alle Theilnehmer einftimmig der Anficht, 
daß die für Kinder beftimmten Arbeitsſtunden in den’ 
ei 10 Stunden des Tags nicht überfchreiten 
ollten. 5 


Befanntmahung. 

Dienftag den 26. März Vormittags 10 Uhr werden 
bey der Dekonomie: Kommilfion des Fonigl. Iten Jaͤ⸗ 
ger» Bataillond 2153 1/5 Ellen 15/16tel breiter halb⸗ 
gebleichter Reintuch »s Ckhadel, an den Wenigftnehmens 
den in Lieferung gegeben. 

Steigerungsluftige werden hiezu eingeladen, und 
wird bemerkt, dag weder Nach: noch fchriftliche Aue 
gebote angenommen werben. 

Burgbaufen, den 23. Febr. 1335. 


Befanntmadbung. 

Adam Riger von MWeftendorf hat um gerichtlichen 
Verkauf feines Anweiens gebeten, welchem Geſuche 
entiprochen und zum Verkaufe des Anweſens, befter 
bend in Haus, Garten und Gemeindenußgen, Tags⸗ 
fahrt auf den ın. Maͤrz 1833 von Vormittags 
8 bis 12 Uhr augefegt wird, wozu Kaufsliebhaber, 
mit Vermögens? und Leumunds = Jeugniffen verfehen, 
die Gläubiger des Adam Ritzer aber zur Wahrumg ih⸗ 
rer Rechte in die koͤnigl. Landgerichtoͤkanzley eins und 
vorgeladen werden, — 

ertingen, den 14. Febr. 1335. 
Königl. Landgericht. ; 
Herrmann, Landrichter. 


Es find 2 ſchoͤne Logien, eines.auf Georgi und dir 
ned täglich, zu beziehen. Das Nähere ift im Eckla⸗ 
den der St. Morizkirche Lit. B. Nro. 2. zu erfragen. 


Am Hanfe Nro. 30, zu Lechhaufen find Kanarien⸗ 
vdgel zu verkaufen. . 


— N. ————— * — m 
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Freytag. 


Münden, den 28. Febr. 

Das Negierungsblatt Nr. 13. vom 27. Febr. ent 
Alt die Bekanntmachung der lebereinkungs mit Sadyı 
en wegen gegenfeitiger Verpflegung erfranfender 

— ——— — Die Fortfetzung der Bekannt— 
machung uͤber weiter verliehene — en. 

Se. Majeftät der König haben dem Bädersfohn 
Emeran Murr zu Neuburg an der Donau, in Aner 
kennung des Muthes und der menfchenfreundlichen 
Dingebung , mit welcher er bey eigener Lebensgefahr 
am 15. Juli v. J. die Rettung bes, an einer der ge: 
fährlichften Stellen in der Donau mit 2 Pferdenver; 
funfenen Job, Leonhard Schmid vollführte, und dem 
Tünchermeifter Conrad ju Würzburg, in Anerfen: 
nung des ausgezeichneten Muthes und feiner Geiſtes— 
egenwart, welche er bey der Arretirung eines, mit 

affen aller Art verſehenen, und zu ber beftigiten 
Begenwehr entfchloffenen Geifteöfranfen, unter aus 
rd reg Gefahr für fein eigenes Leben an den 
ag legte, das filberne DVerdienft Ehrenzeichen zu 
— geruht. 

Die bey dem Appellations-Gerichte für den Um: 
termapnfreis erledigte Rathsftelle haben Ge. Majes 
ftät dem Rathe des Kreis und Stadtgerichts Augs— 
burg, DBleyftein, verliehen, in die erledigte erfte Dis 
reftoröftelle bey dem Dberappellationd » Gerichte den 
bisherigen zweyten Direktor, von Popp, den dritten 
Direktor , Freyherrn von Freyberg, in die zwente, 
den bisherigen Direktor außer dem Status bey bie: 
fem Gerichtöhofe, von Morigotti , in die dritte, und 
zu der hiernach eröffneten Stelle des zweyten Diref; 
tord außer dem Status bey dem Dberappellationss 
Gerichte den Dberappellationg ; Gerichtsrath, von 
Mann, vorrücenlaffen. Zuder erledigten ſtatusmaͤ⸗ 
Figen Katheftelle bey der koͤnigl. Regierung des Re: 
zatkreiſes, K. d. J., iſt in proviforifcher Eigenfchaft 
der bisherige dandrichter Sorte, zu Dinkelsbühl, 
und der bisherige Aſſeſſor des Kreis: und Stadtges 
richts München, Freyhr. von Aretin , ald Landrich 
ter in Berchteögaden ernannt, 

ien, den 22. Febr. 

Der Krieg in Aften wird nun als beendigt ange 
fehen, und es bleiben nur noch die Modifikationen 
u gewärtigen, unter welchen die Ausſoͤhnung Mer 
emed Ali's mit der Pforte durch die in Alerandrien 
zu pflegenden Unterhandlungen bewirkt werben wird, 


‚Nro. 60, 


1. März 1833. 


dessen von Öfterreichifcher Seite der Oberftlieutenant 
von Prokeſch beywohnen fol. Er begiebt ſich zu dem 
Ende nach Trieft, wo er zu feiner Difpofition eine 
Öfterreichifche Fregatte fegelfertig liegt, die ihn nach 
Alerandrien überführen wird. Ein säfterreichifcher 
Kurier wurde unverzüglich mit den aus Konitantis 
nopel eingelaufenen günftigen Nachrichten nach Lon⸗ 
don abgefertigt. Das englifche Kabinett feheint ix 
der orientalifchen Brage fehr Fonfequent zu Werke zu 
geben ‚und fih für die Wiederberftellung der Kube 
m türfifchen Reiche eben fo viele Verdienfte erwers 
ben zu wollen, ald das unfrige und das ruffifche. 
Wären die beigifhen Angelegenheiten fo weit gedie⸗ 
—* wie jene der Tuͤrkey, fo koͤnnte man für die 
ufunft beruhigt fepn. 

i — ie Ms take 

en GSigungen des englifchen Unterhaufes find 
—— eingetreten. Das Haus verſammelt 
ſich um Mittag, ſitzt bis 3 Uhr, und ſetzt dann 
die Verhandlungen bis 5 Uhr aus. Künftig bilden 
auch fchon 20 Mitglieder ein Haus, während bisher 
die Regel 40 verlangte. — Wir vernehmen, fehreibt 
der Standard, daß von Geite Defterreichs, Preu—⸗ 
Gend und Rußlands in Gemeinfchaft eine ernfihafte 
Vorftellung an den König —— ergangen iſt, 
daß er ſich in die Forderungen Frankreichs und Eng— 
lands hinſichtlich der belgiſchen Frage fuͤgen möge. 
Wahrfheinlih wurde diefe Note vor einigen Tagen 
zu Aſhburnham-Houſe befchloffen, wo ſich die Ges 
fandten diefer Mächte verfammelt hatten. — Man 
bat zu London New; Yorker Blätter bis zum 1. Febr. 
erhalten. In der Angelegenheit wegen Südcarolina 
ift noch nichts Entfcheldendes erfolgt; doch läßt ſich 
bemerken, daß ſich der Tom derjenigen, welche die 
Losreißung Suͤdcarolinas vom nordamerifanifchen 
GStaatenbunde verlangen, in dem Grade herabftinumt, 
als der Kongreß zu Wafhingtom im Geifte des Praͤ— 
fidenten mehr und mehr Energie entwidelt, Wenn 
ed zur Waffengewalt fommen follte, fo wird Suͤdca⸗ 
rolina jedenfallß nicht der angreifende Theil fenn. 
Der Verſuch eines alten Soldaten, ein beiseite 
ges Parlamentsmitglied auf offener Straße zu ermor:; 
den, hat viel Auffehen erregt. Der Thäter, der nur 
aus perfönlicher Feindfchaft handelte, it verhaftet. 
Morgen Fommt der König mit der Königin nach 
London, Freytag ift das erfte Lever in diefem Jahre; 


Febr. 


bis auf weiteren Befehl werden alle Mittwoche Hefe 
Levers Start finden. — Das Oberhaus beſchaͤfftigte 
ich auch geſtern wieder mit der irlaͤndiſchen Aufruhr 
bill. Lord Teynham hat einen Vorſchlag in Antrag 
gebracht, durch welchen den Mißbraͤuchen vorgebeugt 
werden ſoll, welche aus der Bewilligung der von der 
Regierung verlaͤngten ausgedehnten Bollmachten ent: 
ſtehen koͤnnten. In dieſer Sitzung wurde gelegentlich 
Sir Hudſon Lowe, (früher Gouverneur auf St. De: 
fena) angegriffen, ımd darauf vom Herzog von Wel: 
lington vertheidigt, der ihn einen aͤußerſt wacern und 
achtumgswerthen Offizier nannte. — Das Unterhaus 
bat jich geftern viel mis. Birtfchriften befaßt. Zugleich 
in auch Hr. Stanley eine neue Bill behufs der Ab— 

nderung des irländifchen Zehentſyſtems vorgebracht, 
weiche im Allgemeinen O'Connels Benfall — 
gt Dublin hat die Nachricht von der Aufruhrbill große 

jeftärzung erregt: Man fieht tumultuarifchen Ver: 
famminmgen entgegen. — Graf Pozzo di Borgo if 
im Begriff, nach Paris abzugeben. 

Der Globe fagt: Wir erfahren, daß der Koͤnig 
von Holland fich an den Kaifer Nifolaus gewendet 
hat, mit der Bitte, ihn wo möglich aus feiner ſchwie— 
rigen Lage zu befreven. Diefe Bitte ward ungänfig 
aufgenommen, und ihm der Nath ertheilt, zu feinem 
und feiner Unterthanen Bejten feine Gtreitigfeiten mit 
England amd Frankreich fo ſchnell als möglich auszw 


gleichen, 
Paris, den 22. Febr. 

Der Margnis v. Palmella hat, mie man fagt, 
mehreren Dffizieren aus unferer Armee fehr wichtige 
Anträge gerhan, und unter anderm einem Offizier 
des Korps des Genies, General Solignac foll ihm 
hierzu Inſtruktionen ger haben, um diefe Off: 

ieve für die Sache Don VPedros zu gewinnen. 

dan verfichert, der Marquis dv. Palmella fen Ueber; 
bringer eines eigenhändigen Schreibens Don Pedros, 
um Indwig. Phitipp an die ibm vor feiner Nbreife 
nach Belle⸗Isle gemachten Verfprechungen zu erinnern. 

Faft Niemand zweifelt an der Auflöfung des Mini; 
fleriums nach der Geffion der Kammern ; die hetero: 
genen Elemente, aus denen es zufammengefegt war, 
vertragen fich nicht Sänger, und haben den Einfluß 
des Mintfteriums auf die Kammern zerftört. Man 
8 von Decazes als Miniſter des Innern und von 

uilleminot als Kriegsminiſter, denn man glaubt 
nicht, daß der Marſchall Eonft die Ueberſchreitung 
feines Budgets ben der Kammer werde legitimiren 
koͤnnen. Er verfpricht jedoch eine Herabſetzung der 
Armerausgaben für 1834 um 100 Millionen, was 
lange der Gegenftand von Unterhandlungen mit dem 
Sinanzminifter war. 

Troß der tiefen Ruhe, melche gegenwärtig in Pa— 
ris herrſcht, wurde geftern und vorgeftern von jedem 
Regiment, das bier in Garnifon fiegr, ein Bataillon fon: 
fignirt. Die Urſache diefer Maafregel fennt man nicht. 
— Immer mehr verbreitet fich das Gerücht unter dem 


Publitum, daß die Diplomatie genenmärtig mit einer 


Theitung Belgiens umgehe, das an Frankreich, Hol: 
land und Preupen falten ſoll. 


Man ſetzt fogar hinzu, 


Rußland begünftige diefe Theifüng, weil 6434 
Beigien he ſpaͤter ganz iin die Haude Fkan 
gerathen. — Die Königin von Belgien wird. gegen 
die Mitte Maͤrz mir ihrem Gemahl in Paris erwars 
tet. Die Reiſe des Herzogs von Drieans nach Brüfs 
fel hat, wie es heißt, den Zweck, mit feiner Schwes 
ter und feinem Schwager fich über die Zeit ihrer Par 
rifer Reiſe zu befprechen. — Der Temps fagt , der 
Herzog von Ragufa (Marmone) habe angefragt, ob 
er nach Ftanfreich zurück kommen fönne. 

Es iſt von einer Uenderung des Syſtems in Der 
Adminiftrationvon Algier die Rede, da man einflebt, 
daß die Kolonie auf deu biöherigen Wege feine Forts 
fchritte machen fann. 

Zu St. Quentin ift der Banquier Fould, Kandis 
dat des Minifteriums , zum Deputirten gewähltwors 
den. Es ift dieß der erſte Iſraelite, der in die De 
putirtenkammer tritt. : 

Base Paris, den 233, Tan. 

In der geftrigen Gisung der Deputirtenfammer 

wurden die Koften der Gefandtfchaften von Liſſabon, 


Konftantinopel, Rio: Janeiro, Florenz, Hamburg, 


Darmftadt, Hannover und Madrid um 65,000 Frks., 
jene der Gefandtfcharten von fondon, St, Petersburg 
und Wien um 70,000 Frks. vermindert. Morgen 
wird der Antrag des Hrn. Portalis in Bezug auf die 
Ehe der Priejter in der Deputirtenfammer verhandelt 
werden. — Die Anficht, daß die fortdauernde Be 





fhränfung der Scheldeſchifffahrt von Seite Holland 


einen baldigen dritten. Feldzug nach Belgien veranlaf 
fen koͤnne, "gewinnt, nach den neueften diplomatifchen 


Verhandlungen in diefer Sache viele Wahrfcheintichz 


feit.— Das Journal du Commerce fagt: „Es ift 
jegt gewiß, daß Marſchall Solignac den Oberbefehl 
über das Heer Don Pedros nicht verloren bat. 
erwartet noch Verftärfungen. Man redet namentlich 
bon 2000 Niann, welche in unferen nördlichen Haͤven 
noch die mörhigen Fonds abwarten, um fich nach 
Dporto einzufchiffen.’’ — Heute ift ein Kurier nach 
Bordeau abgegangen mit Depeſchen, welche die Her— 
zogin v. Berry betreffen. — Man erfährt aus Haitk, 
daß der Präfidene Boyer Anfangs des vorigen Mo; 
nats gefährlich krank lag. 
Bruüffel, ben 22. Febr. 

Nachfolgendes ift die Note, welche Fürft. Talleytand 
und Lord Palmerfton am 14. Febr. zu London an den holl. 
Devollmägtigten Baron van Zuplen van Nyevelt rihteten: 
„Die Unterzeichneten haben die Ehre, den Empfang der 
Note anzuzeigen, welde der Baron van Zuplen ihnen am 
3. d. zugefertigt bat, und müfen zugleich ihr inniges Bee 
dauern zu erkennen geben, durch dieſe Note und durch die 
perfönlichen Unterredungen, welde fie feit Kurzem mit 
dem Hrn. Baron van Zuylen gehabt haben, erfahren zu 
haben, daß die geringere Ansdehnung feiner Vollmachten, 
und die Veſchaffenhelt der Inftruftionen, welche ererbak 
ten bat, ihnen beynahe jede Hoffnung rauben, mit der nies 
derländifchen Megierung eine definitive oder eine vorlänfi: 
ge Ausgleihung zu Stande zu bringen, durch welche die 
Differenzen zwifwen Holland und Belgien befeitigt werden 
fönnten. — Als die Raͤumung der Eitadelle von Antwers 
pen es moͤglich magte, die Unterbandlungen wieder aufs 
zunehmen, verloren Me franuzoſiſche und engliſche Regie: 


rungen feinen Augenblie, um dem nteberfähdifcgen Mabtıiett | 


dur ihre Gefchäffteträgen in Baah eine Aenvent lon vor⸗ 
gufhlagen , welde dazu beſtimmt ar, zwiſchen Holland 
. und Belgien ein ſolches proviſoriſches Verhaͤltuiß berbey 
zuführen, daß jedes der beyden Länder durch die Redut— 
tion feiner Armee es moͤglich machen könnte, die Falten 
zu verringern, von denen fie beyde gedrüct werden. Die: 
fe Konvention fellte zwar der ilnterbandlung, welche den 
Definivvertrag zu Stande bringen follte, die Löfung der 
wenigen noch jtreitiaen Punkte anbeim; aber indem fiedie 
Wahrſcheinlichkeit einer ‚Kolfifion zwiſchen Holland und 
Belgien beſeitigte, erleichterte fie eine volftändige Aus: 
gleihung zwiſchen berden Landern. — Die am 2. Januar 
Vorgeichlagene Praͤliminartouvent ion früßte ſich auf ‚den 
Grundfaß, daß die gegenfeitige MNäumung der Gebiete ben: 
der Partepen unverzüglich geicheben ſollte; und man fchlug 
demnach die der Forts Lilo und Liefkenshoet durd die Hol: 
länder und die des bollindiichen Limburg und deg deutſchen 
Theils von Luremburg durch Die Belgiet vor. Die nöth: 
wendigen Mefultart diefer gegenfeirinen Ndumung’mufßten 
In einer ben Einwohnern der ausgerauftbten Diftrikte be: 
willigten Amneſtie und für die Belgier in dem unvergig: 
lichen Genuſſe der freven Denusung der Handelsitrasen 
duch Limburg beiichen, wie fie ihnen durch die fünf Maͤch—⸗ 
te, als eine Bedingung der Ausgleſchung bewilligt wors 
den ift, durd welwe das rechte Ufer der Maas und die 
aͤnzliche Eouverinität über Maeſtticht, Sr. Majeitdt, 
ben König der Niederlande, Großherzog don Luxemburh, 
eingeräunt wurde. Nach Bollzichung diefer Beſtim 
mung. (dien eine Reduktion der Armeen aufden Kriedemd: 
fus ganz dazu ‚geeignet zu ſeyn, die Wiederaufnahme der 
Geindieligfeiten zu verbüten, welche auf alle mögliche 
Weiſe zu verhindern die fünf Mächte ſich fo oft und fo un: 
ummwunden entſchlofſen erklärt haben; und Anan glaubte, 
mit Grund bofen zu fünnen, daß eine fo offenfundige 
Aeußerung friedlicher Gehnnungen von beyden Seiten jene 
wechfelieitine.Erbitteruag mildern würde , welche Die dre: 
bende Stellung Der ſich faſt gerade gegenüber ftebenden Ar: 
meen notbwendiger Weiſe zur Folge haben mußte, und 
dag man dadurch leihter Delegeubeit finden würde, die 
wenigen noch obwaltenden Differenzen auszugleichen. Es 
iſt offenbar, daß die Belgier mir feiner provi:-orifhen Aus: 
gleihung zufrieden fron Eonnten, wenn fie Ihnen nicht den 
unverzuͤglichen Genuß der freven Schifffahrt auf der Maas 
zu Theil werden ließ, und ihnen, bis zum Abſchluß eines 
Definitivvertrags, die Förtdauer der Scheldeſchifffahrt, 
fo wie fie dazu feit Januar 1831 berebtigt waren, zulis 
cherte. — Für die Annahme diefer Bedingungen bot die 
franz. und engl, Regierung die unverzüglihe Aufhebung 
des auf die hell. Schiffe gelegten Embargos und die Ent: 
laſſung der jest in Franfreich feitachaltenen boll. Truppen 
an. Mit dem lebhafteſten Bedauren erfaben die Unter: 
zeichneten aus der Deyefche des Barnus Verftolt, vom 
9. Januar und aus dem derielben beygefuͤgten Kontrepro— 
jeft, daß diefe Bedingunaen-von der ılederlindifinen Ne: 
gierumg verworfen worden waren, (Schluß folst,) 
Straßburg; den 22, Sehr. 
Seitdem Guizot Miniſter des Sffemtlichen Unter: 
richts iſt, außert fich auch in unfern hiefigen pAdago: 
iſchen Anftalten ein regeres Leben. Unfere Normal— 
—* zur Bildung jünger Schullehrer athmet einen 
2. Geiſt und erhält taͤglich neuen Zuwachs. 
achdem, was man ums aus Paris iiber den Zuſtand 
des Öffentlichen Unterrichts in Fraiifreich und einem 
hierüber nächftens dem Druck zu uͤbergebenden der 
richte meldet, -dürfis unſer miedercheinifches: Depar⸗ 


5— in Beſlehung auf intellektuetle Bild uho Voht 
ar der Spitze Fer ſaͤmmtiichen —— x ik 
reichs ſtehen. — —— 
Nicht alfo ſieht es bey unſern naͤchſten Nachkara, den 
Lothringern ans. Man meldet uns aus Mes (Mod; 
[el ; Departement, bey weitem feines der ungebik 
detften) Folgendes: Bey den 4 legten KRonferiwtiong: 
Jiehungen ergab es fih, daß unter 15,000 Konſeri⸗ 
birten 4500 weder lefen noch ſchrelben konnten. Als 
man auch in Metz eine Normalfchule fuͤr zunge Schu 
lehrer errichtete, meldeten ſich nur 27 Bewerber, Y 
bis Maͤhrige Yünglinge, die man aus den verfchie— 
denen Kantonen als die Unkerrichtetften gefchickt hat; 
te; umter diefen gparen nicht Über 10, die mit Ser; 
tigkeit leſen konnten. — 
Don Mederrhein, den 72. Febr. 

Man ſpricht von Entwaffnung Der rheinifchen 
Feſtungen, inforerm ſie nach dem breußiſchen Militaͤrſh⸗ 
tem ftatthaft iſt, ſo daß demnächſt dieſe Provi 
den Anblick des tiefſten Friedens gewähren wird, — 

Stuttgart, den 26. Febr. ” ar 

Die Kammer der Abgeordneten hat auf ihre Fir; 
gabe vom 13. dieß An den König, in welcher fie um 
Mittheilung der gepflogenen Unterhandkingen in Dan; 
delsangelegenheiten die Bitte ftellte, eine gbolehnende 
Autwort erhalten. — Der Bachhändter Frätiekh der 
Jüngere iſt noch immer in Verhaft; die von ihm an: 
gebotene Kaution wurde nicht angenommen. Er foll 
unerlaubter Verbindnngen mit Tuͤbinger Studenten, 
und der Verbreitung im Auslande (Franfreich) ge: 
druckter, von der hiefigen Cenſur verbotener Bücher 
beſchuldigt ſeyn; es heißt fogar, die Anklage laute 
auf Hochverrach. een a 

3wenbrüäden, den 22. Febr. , “ _ 

Nachrichten aus Fandau zufolge, welche von einer 
in der Sache unferer Patridten Wired, Siebenpfrik 
fer, Scharpff, Hochdoͤrffer, Eilfler und Yaumanfı 
zu haltenden außerordentlichen Aſſiſe fprechen, war 
allerdings bey Gaſtwirth Gerhard dafeldft ſchön ein 
Saal zu diefem Zwecke gemiethet; Letzterer ſoll aber 
in voriger Woche die Ordre erhalten haben, 409 
Saal zu eigenem Gebrauche zu verwenden. br 
— Mauuheim, den 23. Febr. wu. .. 

In dem Hofrach Welterfchen Prozeffe begen Pref 
bergeben hat das Oberhofgericht, nachdem geftern 
die Appefation des Angeklagten, heute jene der 
Staatsbehoͤrde, welcher das Erkenntniß des Frey 
burger Hofgerichts nicht fireng geung erſchien, ‚ver 


handelt war, durch Urtheil den Angefhuldigten freh 
gefprochen, und die Stagtsbehoͤrde in bie Saken 
berpüllf, * — 


Aus Franken, den 24. Feb 

Da der vormalige Buͤrgermeiſter, Hofrath Behr, 

in Würzburg, die Gründe zu feiner Verhaftung für 
unzureichend und diefe Verhaftung, für ungeſetz ich 
estlärte, fo appellirte derfelbe,,. Es war zwar von 
dem Appellationsgerichte zu; Würzburg: wie) Berhaft: 
nehmung nach den vorliegenden Umftaͤnden als ber 
grundet anerkannt worden, allein der Verhaftete hat 
nun an das DOberappellationsgericht in München ap: 


pellirt und bereit3 find von. diefem bie Akten ver: 
langt. worden, Man ift über Behrs Schickſal unbe⸗ 
forgt, da Alle, die ihn genau kennen, Ihn nimmer; 
mehr eines Verbrechens fähig halten. Um fih eis 
nen el von der Schwierigfeit der Unterfuchung 
gegen Behr zu machen , muß man bedenfen, daß ein 
Heer Landleute wegen der auf Gaibach gehaltenen 
Rede, die indeffen das Volfsblatt fehon vor langer 
Zeit abgedruct hat, mußten verbört werden, woben 
es an Serchum und feindlichen Elementen nicht feb: 
ten fonnte. a 

Der nach Zürich abgegangene Profeſſor Schön: 
lein wird in Würzburg ſehr vermißt; altgemeinen Un: 
willen hat es aber erregt, daß fich ein Student die 
Veröffentlichung von Schönleins Vorträgen über The; 
rapie und Pathologie nach Koltegienheften durch den 
Druck erlaubte, er 

e e m 


Mn Misz4 

Joſeph Ritter von Baader zu München ſucht In 
einem längeren Artifel der allgem. 3. die ungeheure 
Koftfpieligkeit und Mangelhaftigfeit der englifchen 
Bauart von Eifenbahnen und Dampfwagen nachzus 
weifen, warnt vor einer Nachahmung derfelben in 
Deutfchland , und verfichert hierauf, durch 24jähri, 
ges Nachdenken über.diefen Gegenſtand fehe er fich 
endlich in den Stand gefegt, einen durchaus neuen, 
überall anwendbaren Plan von Eifenbahnen, Wagen 
und fortfchaffenden Mafchinen anzubieten, wobey 
alle Mängel und Gefahren der englifchen Bauart ver 
mieden, und die Hälfte der Koften —— werden 
koͤnne. Gegen eine angemeſſene Entſchaͤdigung und 
Belohnung erbietet ſich v. Baader, mit feiner Erfin⸗ 
ze Bing Merfuch im Großen anzuftellen, 

er Yandrath des Rheinfreifes hat dieſesmal wier 
der den Hru. Notär Köfter von Friedelsheim zu feinem 
Präfidenten, und den Hrn. Anwalt Mahla von Lan— 
dau zu feinem Gefretär erwählt. 

ie Speyrer Zeitung fchreibt: Die Luft nad 
Amerika aus mn een ‚ findet nun, außer dem Um 
termain:, auch im Dbermain: und felbft im Oberdo— 
naufreid Eingang. Wenigftens find, nach Briefen 
aus Bamberg und Augsburg, die vor ung liepen, (?) 
einzelne —— auch dort geſonnen, ihr Vaterland 
zu verlaſſen. 

Zu Giasgow fand neulich eine Verſammlung Statt, 
die ganz aus Frauen beſtand; es waren Abgeordnete 
von dem verfchiedenen Weberenen in Glasgow und 
der Umgend, die über die geeignetften Maaßregeln 
berathfchlagen follten, um bey der jegigen augenblick⸗ 
lichen Krifis Abhilfe zu erlangen. Man wählte eine 
—— Sekretaͤrin und Kaffiverin, nebſt einem 

omite, uud fammelte das Geld, welches die vers 
fohiedenen Abgeordneten benftenerten, 
- 30 Machen ift am 21. Febr. die Tuchfabrif des 
Hrn, Lingens bis auf die Mauern niedergebrannt. 
Sein Verluſt ift um fo bedeutender, als er erſt feit 
14 Tagen aus der dortigen Affefuranz getreten war. 

Der Stabs ; Chirurg, Juſtizrath und Profeffor 
Wendt hat auf dem allgemeinen Hofpitalin Koppenbas 








gen eine Stube für Patienten einrichten laſſen, bie nach 
der homoͤopatiſchen Deilmethode behandelt werden. 
Hiemit bringe ich zur Anzeige, daß ich wieder eine 
Parthie Zintenpulver aus der Fabrik des Herrn Schmidt 
in Wien erhalten habe, weldyes zu den Fabrifpreis im 
ganzen Paquer fl. 24 kr., und in halben Paquet 1 fl. 

12 fr. abgegeben wird. Zugleidy benachrichtige mit 
diefem, daß echtes Koͤlniſches Waffer, Schweijer Ex- 
trait d’absintb und Pappfchachteln, fämmtlicye zu 
den Fabrifpreifen bep mir zu haben find, 

3. ©. Kilian, am Echmiedberg in Augsburg. 
Die von Schuͤg'ſche Gefundbheits ; Taffentfabrif 
in VNuͤrnberg 

bringt bey der gegenwärtigen Falten und feuchten Wits 
terung die vorzuͤglichen Eigenfhaften ihres Fabrikats, 
dem an Gicht, Rheumarismus und erfrornen Gliedern 
leidenden Publifum im geneigte Erinnerung, und bes 
merkt nachrichrlich, daß ſolches in Augsburg einzig und 
allein bey Herrn Ehriftian Heinrich zu erhalten i 

Bertauf. - 

In einem gewerbfamen und angenehm fituirten 
Erädtchen, 4 Stunden von Augsburg, ift ein zwenftds 
ckiges, geräumiges Wohnhaus mir 2 Wohnungen , 
Waſchhaus und andern nöthigen Bequemlichkeiten 
famme dabey liegendem DObit:, Grass und Gemüfes 
garten, Alles im beiten Zuftande, zu verlaufen. 

Das Nähere ift bey dem Komtoir diefes Blattes 
zu erfragen. 
Eningen, Uracher Oberamts, 

im Königreih Württemberg. 

—Ich Unterzeichneter befige ein mafliv neu erbaus 
tes Haus, welches in allen Theilen zu einem Bräus 
baufe erbaut worden. Da ich aber die Bierbraͤuerey 
jelbit nicht erlernt habe, fo trage ich obiges Gebäude 
jedem gelernten Bierbräuer, der fein Gefchäffr gut ver« 
fteht, an, welcher im biefigen 5000 Seelen ftarfen 
Orte fein reichliches Auskommen finder; auch ftebt der 
Bau ganz frey und zwar mitten im Orte. Den Kauf 
fliege ih fo: An dem Kaufichilling wird 1/Atel baar 
bezahlt, Z/gtel bleiben auf 5, 7 oder 10 Jaͤhreszieler 
mit 5 Prozent ftehen, und kann jeder, der Luft bes 
zeugt, von mirden Befchrieb und das Anboth muͤndlich 
oder in franfirten Briefen verlangen. 

ob. Georg Eitel, Gemeinderath, 
Yugsburger Börfenkurd vom 28. Febr, 1833. 
Baperiſche Gtaatspapiere. 
ı Papier, |. Gelb, 
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Mir allerhoͤchſten Privilegien 





München, den 1. März. 

Se. Majeftät der König haben die erledigte Stelle 
eines Kreismedizinalrathes in Paſſau dem vormali; 
gen Profeffor an der Hochichule zu Würzburg, und 
nunmehrigen Kollegialmitglievde der Megierung des 
Iſarkreiſes fürMedizinals Neferatsgegenftände, Mes 
Dizin.;Doftor Hoffmann, allergnädigft verliehen. 

Einem Schreiben aus Gräg zufolge wurde die. Ab; 
theilung bayerifch s griechifceher Truppen von dem €i- 
il; und Militärftande dafelbft auf das Gaftfreund: 
dichte aufgenommen. — Die politifche Zeitung ent 





Hält eine Einladung zu frepwilligen Bepträgen für. 


das Nationalmonument bey. Kiefersfelden, im Des 
zirfe des koͤn. Landgerichts Nofenheim, welche legt: 
genannte Stelle auch die Benträge in Empfang zu 


wehmen bat, ’ 
Wien, ben 23, Febr. 

Nah Briefen aus &irol hat das Kriegsgericht über 
den General Zucchi, welcher fih bekanntlich durch 
Entweihung und Ergreifung der Waffen gegen bie 
Öfterr. Truppen bey Gelegenheit des Aufftandes in 
der Romagna bes Bandesverrathe fchuldig gemacht, 
ein Urtheil gefällt, welches auf Todesftrafe lauter, 
Daffelde liegt nun Gr. Majeftät dem Kaifer zur Be— 
fätigung vor, und man hofft wicht ohme Grund, daß 
die Faiferliche Gnade diefe Strafe in eine mildere 
verwandeln wird. 

Ancona, den 20. Febr. 

Man erwartet hier in Kurzem von Nom den Ger 
neral Sebaftiani ; feine Ankunft it dem päpftlichen 
Delegaten bereits angefündigt. Das Gerücht fpricht 
fortwährend, wenn gleich ziemlich unwahrfcheintich, von 
einer bevorftehenden Vermehrung unferer Garnifon, 

ondon, den 21. Febr. 

Die irfändifche Aufruhrbilf wird am Donnerflag 
ſchon im Dberhaufe zum Drittenmale verlefen und 
dann am Freytag vor dad Unterhaus gebracht werden. 
— Die irländifche Angelegenheit erregt weit weniger 
Unruhe als zu befürchten fand. O'Connels parlar 
mentarifches Betragen wird von feinen Feinden felbft 
gebilligt. Die Times laffen ihn auch in Ruhe. Die 
andern Mitglieder der irländifchen Abgeordneten fe; 

en zu fehr zurück, um hoffen zu Fönnen, großen Eins 
$ auf die Maffe auszuüben. Wir felbft fehen einer 
ben Zufunft entgegen; die Einigfeit des Volks mis 
dem Könige , die Zufriedenheit mit den gemachten 


2. Mätz 1833. 





orderungen bis Rt ent 
fproden hat, dennoch Feine Vorſicht vernachläfigt , 
endlich die aufrichtige Allianz mit Frankreich. — Al: 
les läßt in diefem Jahre die Löfung der europäifchen 
Frage voraus fehen. — Die Streitfache zwifchen der 
portugiefifchen und franzöfifchen Regierung wegen der 
Beſchießung einiger Staatsſchiffe foll bereits defini; 
tiv beygelegt feyn. p* 
iffabon, den Yi Febr. 

Geftern kef in unfern Haven ein Dampfboot aus 
den Gemäflern von Oporto ein; bald darauf folgte 
ihm ein enalifches Packetboot nach. Die durch das 
legtere dem englifchen Admiral uͤberbrachten Bots 
ſchaften ſcheinen fehr wichtig zu fen: denn gleich 
darauf wurde Kabinettsrath gehalten, welcher den 
ganzen Tag dauerte. Denfelben Abend gieng ein Eil⸗ 
bote an Sir Gtratfort Canning ab, welcher nicht 
weit zu reifen haben wird, da diefer außerordentil⸗ 
de Bevollmächtigte Englands jeden Augenblick in 
Liſſabon erwartet wird. — Don Miguel hat von 
Braga aus feinem Vetter und Statthalter, dem Her; 
zog von Cadaval, die Weifung zufommen laffen, ges 
gen die Anhänger Don Pedrog mit der größten Wachr 
famfeit und Strenge zu verfahren. Die geſchieht 
nun auch getreulich, zum Schrecken aller hieſigen 
rei en junge Leute, welche in einem Kafı 
feehaufe als Liberale verhaftet warden und auf ihrem 
Wege in das Gefängniß: „Es lebe Don Pedro! Es 
lebe Frankreich ! gerufen hatten, wurden geitern 
auf einem öffentlichen Plage hingerichtet. Alles i 
aufs Neue wieder in Angit, die Straßen find ver 
bet, und man wagt ed kaum mehr, Briefe auf der 
Dort abzuholen oder fie dorthin abzugeben. — Adinis 
ral Sartorius freuzt noch immer vor dem Tajo, — 
er re hoffen auch jegt noch immer auf [pas 
niſche Hilfe. 

Madrid, den 14. Febr. 

Bor einigen Tagen gieng die Rede von einer Kas 
binettöveränderung in einem den frenfinnigen Grund⸗ 
fägen entgegengefegten Sinne, allein Niemand glaub⸗ 
te daran, denn es liege im Intereſſe der Regierung, 
fih den Konftitutionellen zu nähern. Doc heute 
füngt das Gerücht an, einigermaffen Vertrauen zu 
gewinnen, und man fpricht laut vom Zuräctreten 
ber freyfinnigften Wisglieder des Kabinetis: der Her: 


ren Fncima y Piedra, Finanzminifterd; Fernandez 
dei Pino, Juſtizminiſters, und des Hrn. Ulioa, See 
minifterd. Auch heift es, man habe Befehle gege: 
ben, um die in das and zurücgefommenen politis 
ſchen Flüchtlinge und Perſonen, die nicht gerade Kar; 
lüften find, aus Mapdrid zu entfernen. Die Entfer: 
nung der das allgemeine Zutrauen geniefenden Min: 
ner, fo wie die legtere Maaßregel laſſen üble Folgen 
befürchten. Man will hierinn allgemein den Einfluß 
der nordifchen Höfe wahrnehmen. — Mit jedem Tag 
erwartet man eine neue Amneſtie, in welcher nur 
wenige Ausnahmen Statt finden werden, Die Ber 
fpätung dieſes wichtigen Defretd wird dem Exmini— 
fter Monet zugeichrieben, der die milden Gefinnun: 
gen der Negierung nicht theilte, 
Paris, den 23. Febr. 

Der Hof Ludwig Philipp ſucht alle möglichen Mit 
tel auf, um die Geiftlichfeit an fich anzufchließen. Bor: 
gejtern haben eine Menge Bifchöfe und Großvilkare bey 
dem König gefpeifet, und Hr. Gallart , Bifchef von 
Meur, hat das Benedicite gefprochen, 

Das Gefpräch des Tages iſt der englifch » frangöfis 
fche Vertrag vom 10, Febr., der am 14. von London 
abgefchieft und am 17. im Daag angefommen feyn 
fot. Erijt zuerft durch Haager Blätter vom 18. be; 
kannt geworden, doc glaubt man nicht allgemein an 
feine Authenticität. Der Inhalt diefes Vertrags ge⸗ 
faͤllt hier fehr, und ift auch vielleicht das Einzige, was 
übrig bleibt, doch kann man fich nicht verhehlen, daß 
er eine neue Krife herbepführen wird, welche hoffent⸗ 


fich glücklich wird uͤberſtanden werden, aber doch eine‘ 


der gefährlichften feyn dürfte, KH 

Sn Lyon follen Unruhen ausgebrochen feyn. Der 
Telegraph ift ſchon feitdem früheften Morgen in Thaͤ— 
tigkeit und man fieht mit Ungeduld den Nachrichten 
dondorther entgegen. Reiſende fehüldern den Zuitand 
der Stadt ziemlich bedenklich. Uebrigens verfichert 
man zugleich, daß Befehl ertheilt worden -ift, jede 
Spur von Unruhen fogleich mit bewaffnerer Dand zu 
unterdrüden. — General Faudrand wird in befon; 
derer Sendung nach London und General Gourgand 
nach Madrid abgeben. Die Reife des Herzogs von 
Drleang folt nicht bloß Samilienangelegenbeiten zum 
Zweck haben. Man fagt, der Prinz werde ſich unter 
gewiffen Umſtaͤnden fogar nach Berlin begeben, um 
dort die diplomatifchen Unterhandlungen in Betreff 
Hollands weiter zu verfolgen. Zu dieſem Ende wur; 
de ihm der General Marbot als Begleiter bengegeben. 

Paris, den 24. Febr. 

An der geftigen Eipung der Deputirtenfammer 
begann die Verhandlung Über den Antrag des Hrn, 
Bortalisihinfichrlich der Prieftereben,, d. h. der Pe: 
feaniß für Geiſtliche, aus ihrem Stand zuruͤck zu tre— 
ten und dann zu heirathen. Dupin ſprach beſonders 
für, und Berryer gegen den Antrag. Die Verhand— 
fung wurde vertagt. — Die Rede des Generals las 
fanette am 19, d. M., als das Budget für das Mis 
niſterium des Aeußern verhandelt wurde, war durch 
ftarfe Aeußerungen, befonders gegen Nußland, be 
merfenswerth, Unter Underm fagte der alte Republi; 










aner: „Ich weiß wohl, daß man mir einen V rwun 
darüber macht, daß ich die Leute bey ihrem Na net 
nenne, und die Ehrfurcht vor den gefrönten Häug 
tern verliere. ch geftehe, daß ich von diefer Site 
nicht viel zu verlieren hatte.” — Die Gerüchtevon 
Unruhen, welche unter den Arbeitern zu Lyon ausges 
brochen fenn follten , werden durch die heute aus dies 
jer Stadt eingetroffenen Briefe und Zeitungen glück 
licherweife nicht beftätigt. — Bon einer Abberufung 
des diterr, Gefandten, Grafen v. Appony, ift feine 
Mede mehr. — Bey dem amerifanifchen Banquier 
Weller wurde heute der Geburtstag Washingtons 
und mit ihm das Andenfen an die Begründung der 
amerifaniichen Srenheit gefenert. Unter den Gäften 
bemerkte man den General Lafayette und .... den Bas 
ron v. Rothſchild. — Der Erzbifchof von Paris hat 
2 neue Großvikarien ernannt, den Abbe Tresvaux, 
Kanonifus, und den Abbe Quentin. Man fagt, Hr. 
Duborg , Bifchof von Montaͤuban, fey zum Erzbis 
fhor von Befancon beftimmt. — "Raum ein Tag 
vergeht, an dem nicht in Paris ein neues Schaufpiel 
oder ein neuer Roman im deutfch s romantifchen Ger 
ſchmack erfchiene ; aber die meiften dieſer Nachahmun⸗ 
gen machen ihren deutfchen Driginalien Feine fonders 
liche Ehre. Die Germanomanie äußert fich in Frank⸗ 
reich ebenfo geſchmacklos, als weiland die Galloma— 
nie in Deutjchland. 
i Bruͤſſel, den 23. Febr. 
Die Marehaur: des Camp Chatry- Lafoſſe, Ges 
rard und de Narp, die ald PBrigadegeurrale in bel⸗ 
gifche Dienfte getreten find, haben geitern dem Ks 
nig den Eid geleiftet. — Der Geburtöhelfer Chan⸗ 
trin it vorigen Sonntag zu Ihre Majeftät der Kids 
nigin gerufen worden. — Zwen holländifche Beam⸗ 
ten, die zu Merfchen verhaftet worden waren, weil 
fie den Paßgefegen zuwider gehandelt hatten, find 
am 19. nach Arlon geführt, und zur Verfügung des 
f. Brofurators geftelit worden, der fie nach dem Fe—⸗ 
fungsbereiche von Luxemburg hat zuruͤckfuͤhren laſſen. 
(Fottiehung der geftern abgebrodenen Note an den bob 
ländiſchen Bevollmähtipten.) Diefer Gegenentwurf war, 
wag feinen Inhalt betraf, mnannehmbar, und in Betreff 
deffen, was er nicht enthielt, bot er entfcheidende Eins 
wärfe bar, — Cr verlangte, daß die niederländijhe Mes 
gierung ermädtigt wirde, eine Tonnengebuhr auf des 
Schelde zu erheben, ehne irgend eine der von diefer Ge: 
bühr abhängigen Verpflihtungen, wie jener, die auf daß 
Backen- und Lootienwefen auf diefem Fluffe Bezug baben, 
und die unzertrennlich an die Erhebung der Abgabe ge= 
fnüpft feon müßen, einzugehen; und er verlangte fogar, 
daß dieſe Absabe zu Vlieſſingen oder zu Bath bezahlt 
würde, eine Forderung, welche ftarfen Cinwendungen un— 
terworfen war, weil jie Detentionem und Verzögerungen 
für die auf der Scheide fahrenden Schiffe nah ſich zog — 
Er verlangie ferner eine Durdfubrgebübr auf den Gtras 
pen durch das Limburgiſche, obgleich die fünf Mächte den 
Delgiern den Gebrauch dieſer Straßen zum Nuten des 
Handelt und ohne eine andere Abgabe, ais einen Zell für 
deren Ausbeſſerung und Unterbaltung, verbürgt hatten. — 
Er verlangte endlich, daß die Regierungen Fraukreiche und 
Großbrittanniens ſich verpflichteten, daß WVelgien jaͤhrlich, 
bie zum Abſchluß eines definitiven Vertrags mis Holland, 





dfe Enmmme Yon 8,400,000 Flor. in halbſaͤhrlgen Maten für 
feinen Untheil an den Binfen der rg Schuld des 
ehemaligen Königreichs der Niederlande zahle, Uber diefe 
bedeutende jährlihe LZaft war Belgien durh den Vertrag 
vom 15. Nov. 1831, als Theil einer allgemeinen und 
f&lieplihen Ausgleihung zuertannt, wodurd verſchiedene 
Handelevortbeile ihm gefihert werden mußten, und wo: 
durch ber König = Grofder os förmlich der Gebietebegrän: 
sung beptreten und den König ber Belgier anerkennen foll: 
te. Es iſt daher augenſcheinlich unmöglich, daß Belgien 
die Zahlung irgend eines Theiles diefer jährlichen Lat über-- 
nehme, bevor es in den Genuß aller Handelsvortheile ges 
fest it, welche ein fhließliher Vertrag ihm fihern muß, 
und bevor die Territorialgrängen und fein Souveraͤn 
förmlih dur den Königs Grußberzeg anerkannt find. — 
Wenn aber die fraglihe Stipulation aus den hier oben er⸗ 
wähnten Gründen unzulaͤßig war, fo war fie es nicht wer 
niger, als fie die Abfiht von Seiten der hollaͤndiſchen Ne: 
gierung andentete, dem eu. eines ſchließlichen Wer: 
trags auf eine äußerft entfernte Zeit zu verfhieben. Denn 
hätte diefe Megierung die mindefte Neigung gehabt, zu 
einem ſchnellen Vergleich über Die zwey oder drep Punkte, 
die noch feitzuftellen waren, zu gelangen, warum follte 
dann eine Präliminarubereinkunft jährlihe, während der 
Unterbandlung jenes Vertrages zu leitende Zahlungen vors 
berfehen, während felbit der ıfte Termin derfeiben im nad: 
ften Juni oder Juli hätte entrichtet werden mäßen? Nun 
aber iſt es nicht zweifelhaft, daß lange Zeit vor jener 
Epoche ein fhliefliher Vertrag unterzeichner ſeyn fönnte, 
wenn die niederländifhe Regierung einen aufrictigen 
Wunſch begte, die Unterhandlungen zu beendigen. Ein 
folder Vorfhlag, wie der gemachte, deutet daher Kar, 
von Seiten diefer Regierung, den Wunſch an, fi durch 
eine Präliminarübereinkunft die Vortheile zu fihern ‚iwels 
che fie inden Stand fenen fonnen, bis zu einer unbejtinam: 
ten Zeit ben Abſchluß eines fchlieflihen Vertrags zu ver 
hindern oder zu verzögern. — Während aber der Gegen: 
entwurf diefe unannehmbaren Stipulationen enthielt, ließ 
er die beyden Artikel aus, durch welche von einer Seite 
das Embargo aufgehoben und von der andern Seite die 
bolländifhen und belgiſchen Armeen zu einer beftimmten 
Zeit auf den Fricdensiuß gefest werden follten. — Die 
hollandiſche Negierung ſchlug vor, daß diefe beyden Puntte, 
ei der Gegenitand einer förmlihen Stipulation zu fepn, 
urd einen Notenwecfel feftgeftellt werden follten ;. aber 
die Unterzeihneten haben aus den in der Note des Hrn. 
Barons Verftolf angewendeten Ausdrüden erfehen, daß er 
dadurd erwartete, das Embargo würde unmittelbar auf: 
gehoben werden, ohne die Matififation einer ——— 
abzuwarten; und fie ſchloßen aus dem mündlihen Erkl 
tungen des Hrn, Barons van Zuvlen, daf die niederlän: 
diſche Regierung die Neduzirung ihrer Arnıee auf dem Fries 
densfuß, von einer allgemeinen Entwaffnung in Europa, 
and nicht nur von einer gleichzeitigen Entwaffnung in Bel 
gien, wie Franfreic und England fie vorgefhlagen hatten, 
abhängig machen wollte. Die unbedingte Werwerfung der 
von Frankreich, und England gemachten Vorſchlaͤge und die 
Art dee, dieſen von der niederländifhen Megierung ent: 
gegen geftellten Gegenentwurfs, haben bev den Unterzeich⸗ 
neten die Furcht erwedt, daß fie alle Hoffunng aufgeben 
müßten, zu der Unterzeichnung einer Praliminarfonven: 
tion zu gelangen, Deßhalb haben fie ed für ndthig gehal: 
ten, dem Hrn. van Zuylen vorzufclagen , mit ihnen über 
Bedingungen eines Definitivabtommens zn unterbandeln, 
und in Diefer Abſicht haben fie ihm bemertlich gemacht, 
daß, wenn die Angelegenheiten wegen der Scheide und 
die auf das Amortifarionsfpadifat dezüglicen, auf eine 
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beftiebigende Weiſe regulirt werben Finnten-, ſodann fei- 
ne Schwierigfeir mehr übrig bleiben würde, die Holland 
hindern könnte, einen Definitivtraftat mit den 5 Mächten 
und mit Belgien zu unterzeihwen, (Fortſ. folgt.) 
Heidelberg, den 24. Febr. 

Die Wahloperationen, einen Abgeordneten zum 
Vertreter der hiefigen Afademie bey der eriten Kam; 
mer der badifchen Ständeverfammiung zu wählen, 
find heute begonnen und vollendet worden. Ihrem 
Ergebniffe zufolge wird Hr. Hofrath Rau, Profeffor 
der Nationaldfonomie, (früher war es bekanntlich 
Zachariaͤ) das ehrenvolie Vertrauen feiner achtungs⸗ 
werthen Mandanten im Intreſſe der Univerſitaͤt for 
wohl, als desienigen des ganzen Landes, gewiß aufs 
Vollkommenſte rechtfertigen. 

Mannheim, dem 25. Febr. 

Sonntag Abend war hier Fadeljug und Nacht⸗ 
muſik zu Ehren der Unpariheylichkeit unſers hoͤchſten 
Gerichtshofes in dem Welkerfchen Prozeß. 

Berlin, den 24. Febr. 
ur bochgeftellter Perſonen follen die 
jüngft aus Holland gemeldete Nachricht bejtätigen, 
daß unfer Kabinett, in Verbindung mit deut öfterreis 
chiſchen und ruffifchen, fich weigere, an den onfes 
venzverhandlungen , fo lange folche in London Start 
finden, ferner Theil zu nehmen. Man ift bier allge 
mein fehr geneigt, zu glauben, daß die englifchen 
Minifter in vdiefer Angelegenheit fich bald gezwungen 
fehen dürften, ver Torypartey eine Konzeffion zu 
machen, und das Embargo aufjuheben. 

„St. Veterspurg, den 16. Febr. 

Ein Manifeft des Kaifers Nikolaus macht befannt, 
daß die bereits bey feiner Thronbefteigung begonnene 
Sammlung ruſſiſcher Gefege, vom Jahre 1649 an 
bis auf die neuefte Zeit, infoferne fie noch in Wirk: 
famfeit geblieben find, nunmehr vollendet fey, und 
mit dem 1. wary in Kraft treten folle, 

sell en. 

Die Regierung des Dberdonaufreifes ruft zur au⸗ 
genbliclichen Unterſtuͤtzung der Bewohnerdes —— 
mooſes, wo ſich 300 Familien in größter Noth be; 
finden, Alte auf, die geben wollen und Eönnen, da 
der bisherige Fond des „Kultur + Vereines gänzlich 
verfiegt ift. Die Noth rührt von den unerwartet ein: 
getretenen Reifen ber, welche die Getreid, und Kar. 
toffel: Uernte zerftörten. 

Im Negenfreife ift zum Präfidentendes Landraths 
der k. Staatsminiſter und erbliche Reichsrath Graf 
v. Montgelas, Sy Gefretär der Appellationäge 
richtsdireftor dv. Neger gewählt worden. 

Kapellmeifter Hummel ift von Weimar mit feis 
ner Samilie nach London abgereift, wo er gegen 1000 
Pfund Sterl. und Erfaß der Reiſekoſten die Direktion 
des Orcheſters ben der für diefen Zeitpunft geblildes 
ten dentfchen Oper übernimint. 

Gr. Exzell. der koͤnigl. beigifche Gefandte Hr. Bas 
ron van der Linden d’Hoogvorft traf am 26. Febr. 
—— ein, um feine Reiſe nach Koburg fort, 
zuſetzen. nu 

us Straßburg fchreibt man: Der biefige Geiſt 
nimmt eine Paris gerade entgegengefegte Richtun⸗ 


an, die fi in einer vorigen Abneigung gegen das 
Juſtemilieu ausfpricht. Die Satyren gegen diefes 
werden mit Heißhunger aufgegriffen; vor einigen Ta: 
gen ſah ſich ein Tünchermeifter, vermöge Polizeyauf 
trag, in der Nothwendigfeit, die Infchrift „Vire 


la republique*'zju vertilgen, welche man auf die Fur 


liuspyramide am Gärtnerplage angefchrieben hatte. 


Was that er? Er malte an die Stelle der Republik 


eine ftattliche Birne. Es ſcheint wirklich den De: 


partementen mit der Gelbfiftändigfeit ihrer politisT- 


ſchen Meynungen ernft zu werden. 


Der Xeltefte des Gefchlechts Montmorency wird 


gewöhnlich der erfte Baron der Ehriftenheit genannt, 


weil diefe Familie vorausfegt, dag Einer ihrer Vor—⸗ 
fahren der Erfte adeliche chriftliche Befehrte: gewefen 


fey. Als Talleyrand einſt ven Herzog von Montmo— 
rency mit dem 


oben worden war, fagte er zum Derzoge: „will der 
erftie Baron der Ehriftenheit mir erlauben & ihm den 
erften Baron des Judenthums vorzuftellen ?’’ 
Ein für Island fehr ſchmerzlicher Verluſt iſt der 
frühe Tod eines ausgezeichneten jungen isländifchen 


Schriftſtellers, Balduin Einarfen, der mit großen}. 


Kenntniffen eine ungemeine literarifche Thaͤtigkeit 
verband. 


ESEL BAT ALT, 
Nahdem nunmehr gegen den Echldflewirtb Joſeph 
Kübbacher zu Oberbaujen die Eröffnung des Konkurs— 
verfahrens rechtskraͤftig erfannt ift, werden vorſchrifts⸗ 
mäßig die Ediktstaͤge ausgefhrieben, wie folgt: »" 
1) zur Anmeldung von J——— wie immer, und 
deren gehoͤriger Nachweiſung auf 18. März. J.; 
3) zur Vorbiingung von Einreden dagegen auf den 
18. Aprit I. %.; 
5) zum Schlußverfahren, und zwar 

a) zur Neplif auf den 2. Man I. J., 

b) zur Duplik auf den 18. May I. J., 
jedesmal Vormittags 9 Ubr an ordentlicher Gerichres 
ſtelle, und es werden fämmrliche Gläubiger des Joſeph 
Kuͤhbacher hiemit perfönlich oder durch Epezialbevoll: 
mächtigte zu erfcheinen wuter dem Rechisnachtheile 
vorgeladen,, daß die am erften Ediktstage Ausbleiben: 
den den Ausjchluß von gegenwärriger Gantmaſſa zu 
gewörtigen haben, und das Nichrerfcheinen an ben 

brigen Ediktstägen den Verluft der treffenden Hand⸗ 
lungen zur Folge hat. Die auf die Liquidität oder 
Priorität der Zoderungen bezäglichen Urkunden find da: 
ber in Driginal zu produsziren, und beglaubigte Ab: 
fchriften hievon zu den Afren zu übergeben. 

Mer etwas von des Gantirerd Vermögen in Hans 
den hat, wird aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt 
feiner Rechte, mid zwar bey Vermeidung des doppels 
ten Erfages dem Konkursgerichte zu übergeben. Zum 
vorläufigen Bemeffen wird den Gläubigern hiebey er: 
dffnet, daß des Gemeinichuldners Aktivmaffe nad) der 
erhobenen gerichtlichen Schaͤtzung in 12,765 fl. beftche, 
und die Pafſiven, fo weit fie dem Gericht vorläufig bes 
kannt find. 20,091 fl. betragen, worunter fich 14,245 fl. 


Medakteur; U. 3. Altenhöfer. Gedruck und verlegt von Fofeph Anton Moy. 


aron Rothſchild in einer Geſellſchaft 
ba: fur; darauf als Lesterer in den Adelſtand ers 








Hypothefenfoberungen befinden. Man hat einswei⸗ 
lige Sicherung für die Maffe getroffen, und der erfte 
Ediktstag ift zugleich zum Benehmen wegen fbrmlicher 
Aufftellung eines Maffakurators und allenfallöder Wahl 
eines Glaͤubiger-Ausſchuſſes beftimmt. Da die Ehes 
frau des Gemeinfcdpuloners das vorhandene Mobiliar 
als ihr Eigenthum anfpricht und deſſen Abfonderung 
begehrt, fo werden die Gläubiger davon gleichzeitig im 
Kenntniß gefegt, um ſich deßhälb zu erflären. 
Gdggingen, den 14. Febr. 1835." 
‚Kbnigl. bayer. Landgericht. 
" Reiber, Landridhter. 
Eberhard. 


— — EEE 
An die verehrl. Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft. 


Mittwoch den 6. März 1855: 
Niufifalifhe Unterhaltung . 
im Heinen Saale. u Uhr, Ende 9 1/2 Uhr. 
Die Vorfteber der Harmonie. 


In der Joſeph Wolffifhen Verlagsbuchhandlung im 
Augsburg ift fo eben erfdienen und in allen foliden Buche 
bandlungen zu haben x 
Das Leben des heiligen Jofepbs, VNaͤhrvaters Jeſu 

Chrifti. Mie Morgen, Abend:, Wich:, Beichte 
und Rommuniongebechen, einer Liraney, einer neun 
fonntägigen Andacht und verfchiedenen andern Ans 
dadırsubungen zu diefem großen „eiligen. Als eine 
Mirgabe für deffen fromme Verebrer , insbefonderg 
für alle jene, dıe feinen beiligen Kamen tragen, 
von I. Rauchenbichler, Priefter. Zweyte, verbefs 
ferre und vermehrte Auflage. ı2. Preis ı3 Fr, 

Die Fatholifhe Literatur : Zeitung von Besnard hat 
bisfes Heine Audachtsbuch ſchon im feiner erfien Auflage 


sehr lobend beurtheilt. Durch die vielen und bedeutenden 


Bermehrungen und Verbefferungen ift dieſe zweyte Aufs 
lage nun zu der größtmöglihften Volllommenheit gedieben, ' 
Es ift dabep auf die verſchiedenen Bedürfniffe der Lefer 
und Bether Müdfiht genommen. Demjenigen wämlid, 
der nicht bloß in ruhiger Stunde das Leben dieſes Heilis 
gen zur erbauenden Unterhaltung, fondern aud durch eine 
berzlihe Betrachtung ber einzelnen Tugenden beifelben zu 
feiner Nachfolge ſich entſchließen möchte, ift durch die beys 
gefügte neuntägige Andacht ber Weg biezu gebabut. Und 
fo möge denn diefes Büchlein aud dazu beptragen, dems 
jenigen, der Gott felbit auf Erde ſchon fo hoch ehrte, näme 
lich dem heiligen Naͤhrvater Zofeph, recht viele Verebrer 
zn gewinnen, und fo durd feine Verehrung noch mehr 
zu verherrlichen, unfern Gott, der wunderbar ift In fei« 
nen Heiligen, 


Mitte März wird in Göggingen bey Augsburg 
Mro. 110., hinter dem Fönigl. Yandgerichtö » Gebäude, 
feiner Gyps zu 22 fr. ben bayer. Mäsen abgegeben. 


MobiliensVerfteigerung. 

Dienftag den 5. März wird im Deimliugfchen Kaf⸗ 
—— fit. D. Nro. 258. eine Mobilien- Auktion ers 
ffnet, woriun Silber, Perlen, Tabakpfeifen mit Sik 
ber, Zinn, Kupfer, Porzellan, Walrers Scott und 
andere Bücher, Frauenkleider, Spiegel, Komodkäften, 
Kuͤchengeraͤthſchaften und unbenannte nägliche Hause 
fahrniſſe an den Meiftbierenden gegen baare Bezahlung 

erlaffenwerden, wozu hoͤflich einlader 

Sei, geihw. Käufler. 


Beylage. 


Beylage 


zu Nro. 61. der Augsburger Poftzeitung. Den 2. März 1833. 


Miszelle m 

Aus Würzburg fehreibt man: Der Uhlanenwacht 
meifter bey dem nengebüdeten griechifchen Truppen 
Korps, Mori; Mayer, hat, auf feinem Marfche nach 
Trieft, von Graͤtz aus an feinen Bater dahier gefchries 
ben. Wir liefern aus dem Briefe deffelben nachſte⸗ 
henden Auszug; „Wir famen am 11. d. M. hier an, 
und da die Truppen wegen der fcblechten Quartiere 
nicht beyſammen bleiben konnten, fo marichirten am 
13. die beyden Infanteries Kompagnien voraus, die 
Lanziers und die Artillerie, welche die zweyte Kolonne 
bilden, marfchiren morgen von bier ab, nachdem 
wir doppelten Nafttag hatten. Unfer Marfch durch 
* ſteyermarkiſche Gebirge war ſehr beſchwerlich, vor⸗ 
zuͤglich bey Eiſenaͤrz, wo wir uͤber den 3 Stunden 
hohen Prebuͤhel müßten, an welchem 3 Tage lang 
500 Arbeiter befchäfftigt waren, deu Schnee aufGew 
ten zu räumen. Bon bier ift hingegen Schnee und 
Eis wie abgefchnitten, und man fühltfchon die Naͤhe 
des wärmern Staliens. Die Leute auf dem Lande 
find fehrarın, und estäßt fich leicht begreifen, warum 
die Defterreicher nie ohiie Brodfäce und Brodwaͤgen 
marfchiren, — da man in viele Häufer fommt, wo 
die Leute faum das tägliche Brod haben. — Denjer 
nigen von uns, die Geld haben, gebt es gut — und 


das haben die meiften, — Alles ift fehr theuer. Man 


trägt fich mit fo vielen Fügen herum über Unordnun⸗ 
gen, die bey unfern Korps follen Statt gefunden ha: 
ben. ch kann auf Ehre verfichern,, daß die größte 
Drdnung und GSubordination herrfcht. Auch ift bey 
uns der erwünfchtefte Geſundheitszuſtand.“ | 


Warnung. a 

Apotheker Wittmann im Forchheim erzählt in 
Buͤchners Repertorium für die Pharmazie, daß eine 
Perkuffions; Doppelflinte, derenbeyde Dähne in Ru⸗ 
be ftanden, fich felbft entladen habe, während ein 
Hütchen auffaß. Auch mach dem Schuſſe fanden 
beyde Hähne in Ruhe. Niemand hatte die Flinte 
berührt. Sie war feit drey Wochen geladen, war 
aber vor dem Aufhaͤngen durch —*— etwas naß ge⸗ 
worden. Das Zuͤndhuͤtchen war eins von den preu⸗ 
ßiſchen, die innen mit Kupfer uͤberdeckt ſind. Da 
die Entzündung nicht aus mechaniſchen Urſachen her⸗ 
geleitet werden fonnte, fo mußte diefelbe nur auf dem 
Wege des chemifchen Prozeſſes erfolgt ſeyn, etwa 
durch Bildung einer Art von Pyrophor in Folge des 
Nafwerdens der Flinte. — Dr. Grattenauer in Bres⸗ 
fau zeigt eine aͤhnliche GSeibftentladung einer Doppel 
flinte an. : Der Hahn des Verkuflionsfchloffes fand 
nach dem Schuſſe unverändert inder Ruhe, ja, das 
Zuͤndhuͤtchen war noch überdieß mit einem trefflich 
gearbeiteten Sicherheitödecfel, in deffen 
ganz frey und unberührt ftand, geſchuͤtzt 
‚wehr war höchitens 10 Tage geladen, und von 


öhlung ed 
® * Ge⸗ 





Schmutz und Roſt ganz frey. Es war auch nicht 
naß, jedoch einmal in feuchter Abendluft ohne Weber: 
zug getragen worden. In beyden Fällen hatte man 
einen blauen Anflug des Zuͤndhuͤtchens wor der Entlas 
dung bemerkt. Möchte man doch jedesmal die Zuͤnd⸗ 
huͤtchen bey Zeiten abnehmen, oder beffer: feine ge: 
ladene Flinte aufhängen! RN 


Stuart erzählt in feinem Werfe über Nordameri; 


fa bey der Schilderung des großen Waflerfalld des 


Niagara Folgendes: „Die Strömung it mehr als 
eine Meile-ober dem Wafferfiurze fo rubig, daß nicht 
jelten durch die thörichte Unvorjichtigfeit von Men: 
ihen, die in Eleinen Booten nahe bey den Kataraften 
über den Gtrom zu fegen verfuchen , fihreefliche Un; 
glücksfälfe herbeygeführt werden. Man erzählte ung 
manchen folchen traurigen, Borfall; allein wir wollen | 
bier nur erwähnen, wie Chateaubriand wunderbar 
einem fihern Verderben entgieng, und nicht vonden 
Felſen gerade über dem Waſſerſturze ſelbſt in den Abs 
grund gefchleudert wurde. Dr. v. Ehateaubriand 
hatte fich an diefer Stelle den Kataraften genähert, 
während er den Zaum feines Pferdes um den Arm 
geichlungen hielt. Während er in die-wütbenden 
Warferjirudel hinabblickte, Eroch eine Klapperfchlange 
aus dem nahen Gebüfche hervor, wodurch das Pferd 
fo.in Schrecken gerieth, daß es die Flucht ergriff und 
gerade auf den Abgrund zurannte. Hr. v. Chateaus 
briand fonnte fich nicht mehr vom Zügel losmachen, 
und das Thier noch mehr fchen geworden , fchleppte 


Sn hinter ſich her. Schon waren die Vorderfüße des 


ferdes über den Nand des Abgrundes hinaus, und 


jes wurde nur noch durch den Zügel zurück gehalten; 


Ehateaubriand gab ſich verloren, als das Pferd vor 
der neuen größern 335 zurück prallte, und in eis 
nem Sprunge wohl 10 Fuß weit von dem Abgrunde 
hinwegſetzte.“ 

Aus Petersburg ſchreibt man: Das Journal des 
Miniſteriums des Innern enthält eine Ueberſicht über 
die griechifchen Klöfter, welche Rußland im Jahre 
1831 zählte. Es geht daraus hervor, daß damald 
350 Mönche » Kiöfter, worin fih 5330 Mönche von 
allen Orden befandelft, und 98 NonnensKlöfter mit 
4162 Nonnen vorhanden waren. Die Unterhaltung 
der Mönchöflöfter koſtet der Krone jährlich 515,349 
Rubel und die der Ronnenflöfter 99,517 Rubel. Rur 
für. 3 Kiöfter zweyten Ranges, nämlich für die gries 
chiſchen Klöfter zu Taganrog, Kieff un: Moskau, hat 
te die Regierung nicht zu. forgen. Daß erfte derfel; 
ben ward im Jahr 1813 von dem Hofrat Warwazi 
gegründet und 3 ngt vom dem heil. Grabe zu Jerus 
falem ab; die Zinfen eines von dem Gtifter deponir, 
ten Kapitals von 60,000 Rubel dienen zur Erhaltung . 


deſſelben; der Archimandrit und die Mönche dieſes 


Kloſters werbenialle 5 Jahre von dem Patriarchen zu 


Jeruſalem neu gewählt. Die beyden anderen Kloͤſter 
gehören kraft Stiftungsurfunden aus —— 1669 
und 1777 dem tr Iwerski auf dem Berge Athos 
I weiches alle5 Jahre Arhimandriten und Mönche 

n diefelben fendet, In diefen 3 Kiöftern befinden 
ſich gar feine ruffifche Mönche. 


Im Journal de St. Petersbourg liest man fol, 
gende furze Notiz über den Tod der Sängerin Mara: 
„Madame Mara, eine der erften Sängerinnen des 
vorigen Jahrhunderts, farb am 20. Januar in einem 
Alter von beynahe 84 Jahren zu Meval, wo fie feit 
1812 lebte, und wohin fie von Ihrer legten Meife 
nach Deutichland und England im Jahre 1819 wie 
der zuruͤckkehrte. Gie verließ nachdem die Stadt faft 
gar nicht mehr, und bildete dafelbft einige bedeuten; 
de Talente. Madame Mara war am 11. Febr. 1749 
zu Kaffel geboren. hr im Jahre 1774 geborener und 
1808 veritorbener Gatte, Herr Johann Mara, war 
einer der berühmteften Violoncelliſten feiner Zeit. 
Die Sängerin hatte eine GSelbftbiographie angefün: 
digt, diezum Theil beendigt ift und fich unter den von 
ihr hintertaffenen Papieren befindet. Im Jahre 1831, 
an ihrem 82ſten Geburtstage, wurde fie, ſo wie ſchon 
60 Jahre früher, noch einmal von Goͤthe befungen, 
und Hummel Rss das Gedicht in Muſik. legt: 
verfloffenen Jahre hatte Hr. Müller, ein iner 
Komponift, — Feyer des letzten Geburtstages der 
Mara eine Kantate much Reval eingeſandt.“ 


Aus Antwerpen fchreibt man: Man fegt die Auf⸗ 
eäumungs: und Demolirungsarbeiten in der Eitadelle 
fort, Unter dem Hocaltare der ehemaligen Kirche 
ber Eitadelle, welche die Holländer vorerfi in einem 
proteftantifchen Tempel, dann in ein Magazin ver 
wandelt hatten, hat ıman unter einem Grabftein ei: 
nen faft ganz vermoderten hölzernen Sarg mit einem 
ziemlich gut erhaltenen Sfelett gefunden; anden Beis 
nen hatte daſſelbe lange Stiefel, welche bis über die 
Kniee giengen; der Schub allein war vermodert. 
ai vergoldete Sporen wurden ebenfalld wieder ger 

unden , fo tie die Fragmente eines großen Leichentu⸗ 
ches von Purpurſeide, das noch auf dem vordern 
Sheile des Körpers zugefnöpft war. Der Grabftein 
jeigt an, daß die Leiche jene eines fpanifchen Gene 
rald8, Namens Celva, war, der fih aus dem Stande 
eines gemeinen Soldaten zu diefem Range hinanfges 


fhwungen batte. » 


Ausſchreibung. 
Auf Andringen mehrerer Glaͤubiger wird zum Voll⸗ 
zuge des rechtskraͤftigen Prioritaͤts⸗ Erkenntniſſes das 


Gantanweſen bed Michael Bruggmaier, ls⸗ 
manns zu Dachau, zum Zweytenmale zum tlichen 
Bertaufe ausgeboten; dafielbe befteht in 


1) dem ganz gemauerten, 2 Stockwerk hoben, mit 
Platten gedeckten Wohnhauſe mit Stall und Stadel; 
2) cisca 18 Tagw. 65 Dez. Aecker, 


9 8 86 » Miefen, 
1» 5» Garten, in dem fih 
eirca 250 Stuͤck tragbare werebelte Obſthaͤume 


umd 100 Stüd junge veredelte Stämme befinden, 
ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke find größtentheils ludeis 
‚gen, zum Theil bodenzinfig und freyſtiftig; 

3) die reale Kramers= Gerechtigkeit in kurzen und 
langen Waaren fammt vorhandenem Waarenlas 
ger, Haus: und Baumannsfahrniffen. 

Die Zagsfahrr zur Verfteigerung wird auf 
Mittwoch den 17. April. 3. Fruͤh 9 Uhr 
feftgefegt; wozu Raufetn ige, dem Gerichte Unbes 
fannte mit den ndrhigen Zeugniffen über? Vermbgen und 

Leumund verfeben, eingeladen werden? 
Der Hinfcylag richtet ſich nad) $. 64. und 6. 69. 
des Hpporhelengefeges. 
Dadau, den 8. Febr. 1833. 
Kdnigl. Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 
Stam. 


Geislingen, Schulden:Liquidation. 
In der Santfache des Raufmanıs Jakob Heinricdy _ 
Kraͤhmer dahier wird die Schuldenliquidation, verbuns 
den mit einem Vergleiche = Verfucdhe, am Dienftag den 
26. März I. J. Morgens 9 Uhr auf dem hiefigen Rath⸗ 
baufe vorgenommen werben, 
Die ſaͤmmtlichen Gläubiger des Gemeinfchuldners 
werden defhalb aufgefodert, an jener Tagsfahrt ihre 
Foderungen entweder in Perfon oder durch gehoͤrig Ber 
vollmächtigte, oder wenn ihre Foderungen vorausfichts 
lich keinem Anftande unterliegen, durd) ſchriftliche Rex 
zeſſe, welche auch vor jener Tagsfahrt dahier einges 
reicht werden Fonnen, zu liquidiren,, und die in H 
den habende Schulodofumente vorzulegen, 

i Diejenigen, welche nicht erfcheinen und ſich hinfichte 
lich eines Borg oder Nachlaß: Vergleichs, der Bes 
fellung des Güterpflegers und des Mafla = Verkaufs 
nicht erflären, werden als der Mehrzahl der Gläubis 
ger ihrer Kategorie beyrretend angenommen werden, 

* Die Nichrliquidirenden werden mit ihrem dem Ge« 
richte nicht amtlich bekannten Anſpruͤche von der Maſſe 
ausgefchloffen werben. > 

Geiplingen, den 13. Febr. 1853. 
Königl. ————— 
o 











Borladung. 

Am 26. Sul. v. J. ftarb der Pfarrer Joſeph Tha⸗ 
bor von Muͤuchsmuͤnſter mit Hinterlaffung eimes aus 
Bergerichtlicdyen Teftamentes, in welchem er feines 
Bruders Kinder: Johann, Adam und Katharina Tha⸗ 
bor von Schafberg , Landgerihrs Kamm, zu Univere 
falerben einfegte. Da von 8 Stämmen Verwandte des 
Erblaſſers vorhanden (eye follen, weldye aber weber 
nach ihrem Stande und Namen noch nach ihrem Aufs 
enthaltdorte bekannt find‘, fo fieht man ſich als koni⸗ 
mittirte Behbrde bemuͤßigt, diefe nach Vorſchrift des. 
Cod. jud. Cap. 5. $. 5. Imo et Sto, fo wie auf An⸗ 
trag des für fie ex Officio aufgeftellten. Anwaltes Ads 
vofat Titl. von Sauer dahier ediftaliter, und mit dem 
Anhange anher vorgeladen, von dem Teftamente des 
Pfarrers Thabor — 2 Monaten a dato Einſicht zu 
nehmen, zugleich fid in dem nämlichen Termine über 


die Anerkennung ober Nichtanerfennung beffelken, und 
— bey Vermeidung der ſonſt anzunehmenden Aner⸗ 
ennung, zu den Akten zu erklären. 
Ingolftadt, den 14. Febr. 1333. 
Königl. bayer. Landgericht, 
Gerſtner, Landrichter. 











Belanntmadung. 

Am 16. Nov. 1852 farb dahier die DOberlieute: 
nantd » Wittwe Theres Seelirchner, geb. Scharff, von 
Straubing mit Hinterlaffung einer letztwilligen Diſpo⸗ 
fition. werden daher. alle diejenigen, welche än 
die Berlaffenfhhaftömaffe aus was immer filr einem 
Titel Anfprücde zu machen haben, aufgefordert „ dies 
felben binnen 50 Tagen a dato hierorts um fo beſtimm⸗ 
ter anzumelden, als außerdeſſen das Teitament fir 
anerkannt erachtet, und in diejer Verlaſſenſchaft weis 
ters rechtlicher Ordnung nach fürgefchrirten wuͤrde. 

Den 22. Februar 1853. 

Köuigl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht München. 
Allweyer, Direktor. 
Dr. Gitfchger. 


Bekanutmachung. 

Auf Andringen der Glaͤubiger wird das Anweſen 
Der verſtorbenen Faͤrberswittwe Karolina Schaͤfler da: 
hier mit Vorbehalt der kreditorſchaftlichen Genehmi⸗ 
gung am Dienftag den 26. Maͤrz d. J. im Wege 

ffenelicher Verfteigerung verkauft. 

Die Kaufsluftigen werden eingeladen, am vorbes 
merkten Tage in hiefiger Landgerichtskauzley zu erſchei⸗ 
nen, dafelbit die Kaufbedingungen zu vernehmen , und 
ihre Angebothe zu Protokoll zu geben. Auswärtige has 
ben fidy mit legalen Leumunds s und Vermoͤgens⸗Zeug⸗ 
niſſen zu verſehen. 

Sollte auf das ganze Anweſen kein annehmbares 
Angebot gelegt werden, fo wird man auch die Veraͤu⸗ 
Berung einzelner Grundſtuͤcke verfuchen. . 

An diefem Tage werben auch einige noch vorhandene 
Mobiliarſtuͤcke verfteigert. 

Guts beſchrieb. 

Das Schaͤfler'ſche Anweſen, mit welchem eine reale 
Faͤrbers⸗Gerechtſame verbunden iſt, beſteht aus fol: 
genden Beſtandtheilen: » 

1) Plan Nro. 143. Wohnhaus mit Stadel, Stall 
und der MWerkitätte unter einer Dachung, aſſeku⸗ 
rirt 3u 2000 fl, mir Hofraum und Wurzgarten, 
eigen, und 

2) PlanNro. 148 1/2, der Garten hinter dem Haus, 
theils eigen, theils erblehenbar, zufammen circa 
26 Dezim. 

Hievon wird an das koͤnigl. Rentamt 34 Fr. 2 hl. Hof: 
— 8kr. Kleinzehend, und 6 kr. Frohngeld ent: 

tet. . 

3) Plan Rro; 320. der Muͤhlanger (Ackergrund) zu 

85 Dezim.; N 

4) Plan Nro. 1227. der Ader unterm Guggenberg, 

am MWannenweg im Möslins , zu 74 Dezim.; 





» Plan Nro. 1223. die Wiefe dafelbit per 2 Tagw.}: 


58 Dezim. Diefe 3 Grundſtuͤcke ende Nro.3., 


4. and 5.) find dem konigl. Aerar erblehenbar, und 
ed wird von denfelben 19kr. 5 hl. Grundftift, und 
14 fr. 4 bl. Frohngeld entrichter; 

6) Plan Nro. 653. Boͤgliuſer⸗ Langwieſe, per 2 Tagw. 

4 Dezim., bedenzinſig dem fon. Aerar. Hievon 

" wird 1 Vrlg. 2 Sechsz. Roggen als Dodenzins 
entrichtet ; 

7) Plan Nio. 711. der Eldernwirths 
2 Ichrt. 59 Dezim., eigen;. . 

8) Plan’ Niro. 649. eine Miele die Boͤglinſer⸗Thul 
im falten Brunn per 1 Ichrt. 34 Dezing, eigen; 

9) Plan Nro. 335. Hofacker, am Herrenweg per 
69 Dezim.; 

10) Plan Nro. 833 
64 Dezim, 


:Ader per 


1/2 Hofader am Herrenweg per 


a Gemeindetheile, 

Saͤmmtlich eigen, als: 

11) Plan Nro. 711. Krautgarten bey der Doͤrrhuͤtte 
‚ per5 Dezim.; 
12) Plan Nro. 967. Gemeindetheil in der Kultur 

(Heiligenfegers= Theil) per 1 Ichrt. 3 Dezim. ; 

15) Plan Nro. 1079. neue Kultur, Acker an der 
Halde per 78 Dezim. ; 
14). Plan Nro. 1036. im Uderfeld an dem Holjans 
theil (neue Kultur) per 33,Dezim. ; 
25) Plan Nro. 989. Wieſe in der Kelle, Mayerss 
theil per 1 Jchrt. 20 Dezim. ; } 
16) Plan Nro. 1057. Wieſe im Zeichelgefchire per 
' 1 Fre. und 20 Deyim.; 

17) Plan Rro. 1166. Wieie am Gaisbuͤhl Fer 44 Dez... 
"digen, dann Nußgantheil au den unvertheilten Ges 
nmieindegruͤnden. 
Aus dem Geſammtauweſen wird ein Steuerſimplum 
fl. ab kr. Shl. Grund- und 25 kr. 2 hl. Haͤuſer⸗ 
uer dermalen entrichtet. 
Ottobeuren, den 20. Febr. 1855. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Praſſer, Landrichter. 


Das Eonigl, Landgericht Schongau 
hat in dem Schuldenweſen der Wirrh Anton MWalb- 
müllerfchen Eheleute von Schwabfoien durch Beſchluß 
voin 21. Nov. v. J. die Gans erkannt. 
Es werben daher die gefeßlichen Ediktstage, nämlich: 
J. zur Unmeldung der Forderungen und deren gehbdris 
gen Nachweiſuug auf Mittwoch den 27. Maͤrz d. J.; 
U. zur Abgabe der Einreden aufFreytagd. 26. Aprill. J. 
















dt. jur Schlußverhaudlung auf Samſtag den 25. May 


J., und zwar für die Replik bis zum 8. Jun, 
einſchluͤſſig, und für die Duplik bis zum 25. Sun, 
d. J. einſchluͤſſig jedesmal Morgens gUhrfeftgefegt, 
und hiezu ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤubiger der Wa 
muͤllerſchen Eheleute hiemit bffentlic) unter dem Rechts⸗ 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am er⸗ 
ſten Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung aus 
gegenwärtiger Maffa, das Nichtericheinen an den übrie 
gen Ediktstagen aber die Ausichließung mit den an dene 
jelben vorzunehmeuden Handlungen zur Folge hat. 
Zugleich werden jene, welche irgend etwas vor 
dem Vermbgen der. Gemeinfchuloner in Handen ha⸗ 


ben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfatses aufges 
fodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey 
Gericht zu übergeben. 
Den 15. Febr. 1833. 
Borler, Landrichter. 


Verfteigerung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird das Tafermwirthös 
Anweſen der Anton Waldmuͤllerſchen Eheleute zu 
Schwabfoien am Dienftag den 26. März d. J. Vor: 
mittags 9 bis 12 Uhr im Orte Schwabfoien zum Drits 
tenmal dfjentlich verſteigert, wozu Kaufsliebhaber mit 

‘tem Beriie:fen vorgeladen werden, daß der Hinſchlag 
nad) 4. 64. des Hypotheken-Geſetzes geſchieht. 

Die Gurebefchreibung ift bereirs ım Intelligenz: 
blattedes Iſarkreiſes vom Jahre 13852 Stuͤck XX.. XXL, 
XXVIL, XXIX.. XXXVIL und XXXVIL, dann im 
Münchner Polizey «Anzeiger vom Jahre 1852 Stuͤck 
38., 59., 40., 70. und 71.5 ferner in der Augeburs 
‚ger Drdinaris Poftzeitung Stuͤck 152. und 142. und 
im bayerifcben Landbothen Jahrgang 13852 Stuͤck 132., 
135. und 154. ausführlicher gegeben, worauf Kaufss 
luftige hingewieſen werden. 

ſchongan, den 15. Febr. 1833. 
Koͤnigl. Landgericht Schongau. 
Borler, Landrichter. 


Bekanntmachung. 





Die ludeigene Gemeinde Schmiede zu Dornwang 


’ wird am Freytag den 22. März 1855 im biefigen. Ges 


" richtslofale au den Meiftgeber vorbehaltlich der Ger. 


nehmigung oͤffentlich verfteigert. 


Diejelbe beſteht aus den Wohn + und Nebengebilurs' 
ben pr. 6 Dezim. , aus 75 Dezim. Alfergründen und 
aus 7 Zagw. 11 Dezim. Miefengründen und dent rea- 


len Schmiedrechte. Kaufsliebhaber werden biemit eins 
geladen, mir dem Bemerken, daß fi die Käufer mit 
dem zur Ausuͤbung der Schmiedsprofeffton vorgejchries 
benen Zeugniffe der Veterinaͤrſchule, fo wie die Aus— 
—— noch insbeſondere uͤber Vermoͤgen, Leumund 
und Militaͤrentlaſſung auszuweiſen haben. 
Am 22. Februar 1855. 
Vilsbiburg. 


Koͤnigl. Landgericht 
1% Bram , Landrichter. 


Belanntmadung. 
Thomas Aigner, Baneröfohn von Niederham d. G., 
welcher feit denn Feldzug im Fahre 1805 vermißt wird, 
wo er beym f. b. Sten Linien: Infanterie: Regiment 
‚eingereiht war, binterfieß ein Vermögen von 300 fl. 
Da die nächften Anverwandten deffelben um Mus: 





t 


‚folglaffung diefes Vermoͤgens nachgeſucht haben, fo. 


‚wird Thomas Aigner oder deffen allenfallfige Deszen- 
benten aufgefodert, fich innerhalb 3 Monaten um fo 
gewiſſer hiex zu melden und ihre Anfprüche auf das 

agliche Vermoͤgen nachzuweiſen, als daffelbe im wi- 
drigen Falle an die nächften Anverwandten gegen Kau⸗ 
‚tion verabfolgt würde. - 

. Vilshofen, den 3. Febr. 1833. 

. Königl. bayer. Landgericht. 


t, Verweſer. I 


Befanntmadung. : 

In der Verlaſſenſchaftsſache des geftorbenen Markt: 
händlers Joachim Mändle von Fiſchach haben die Zus 
tereffenten auf gerichtliche DVorlavdung der Kreditoren 
angetragen, damit man den Pafjivftand genau kennen 
lerne. Diefem Antrage entfprecbend werden nun diejes 
nigen, welche aus was immer für einem Titel an den 
Nachlaß des Joachim Maͤndle Foderungen zu machen 
haben, auf Donnerftag den 21. März d. F. zur Ans 
meldung ihrer Forderungsrechte unter dem Rechtönadys 
theile vorgeladen, daß ohne Ruͤckſicht auf die Nichters 
ſchieneuen in dieſer Verlaſſenſchaftsſache vorgefahren 
werde. 

Zusmarshauſen, den 22. Febr. 1855. 


Konigl. bayer. Landgericht. 
Heffner. 


Die Erledigung des Fruhmeß-Beuefiziums 
zu Buchloe betreffend. 

Durd) den Tod des Herrn Fruhmeſſers Joſ. Anton 
Papft dahier it das ‚Fruhmeß = Benefizium zu Buchs 
[oe erledige worden. 

Daffelbe ind in der Didzeje er im Delas 
nate Schwabmuͤnchen⸗ und am Site des Fonigl. Lands 
gerichts Buchloe. Der Ertrag diejes Benefiziums bes 
rechner ſich nach der primitiv geprüften Faffion vom 
Sabre 1826 auf 322 fl. 49 kr., und beſteht: 

N an ftändigen Gehalte in . . +  6ofl. 10fr., 
2) an Zinfen aus Kapitalienin . » — * 
5) Ertrag aus Realitäten 

a) Anfchlag der freyen Wohnung im Fruhmeßhaus 

Benuͤtzung des Wurzgartens .- 20fl. — 
b).aus Grundſtuͤcken über Abzug der Bebanungs⸗ 
koͤſten — — * . . [7 — 57 fl. 22 Ur 
4) Ertrag aus grundherrl. Rechten . 155fl. 16fr., 
5) für bejondere Dienftesverrichtungen 49fl. 19 Fr. 

Hievon find 2 fl. 55r. Didzefanlajten zu beftreiren. 

Nebenbey dürften die Erträgniffe aus Funeralgots 
teödienften und andermeirigen Stipendien an von Stif⸗ 
tungemeffen leeren Tagen, deren ſich ein jeweiliger Bes 
nefiziat zu getröften hat, fich auf eine nicht ganz unbes 
deutende Summe belaufen. : 

Der Benefiziat hat an Eomms und Feyertagen die 
Fruhmeſſe zu lefen und viefelbe an den Sonntagen für 
die Gemeinde zu appliziren; alle Samjtage aber in der 
St. Etephans » Kapelle Meſſe zu lefen und für die Stif⸗ 
ter zu appliziren; auch den Herrn Pfarrer in geiſtl 
hen Verrihtungen nicht nur im Nothfalle Aushilfe zu 
leiften, fondern auch an Bruderfchafts: mud andern 
Feſttagen Beicht zu hören. 

Da nun die Verleihung diefes Benefiziums der Ges 
meinde Buchloe zufteht, jo werden die Bewerber um 
baffelbe eingeladen, ihre deßfallſigen Gefuche bey der 
unterzeichneten Gemeindeverwaltung binnen 6 Wochen 
einzureichen. f J 
Buchloe, den 20. Febr. 1353. 

Die Gemeinde:-Verwaltung. 
Fr. Anton Schweickart, Ortsvorfteher. 
Wilhelm Koͤck, Stiftungspfleger. 
Karl Schrag, Gemeindepfleger. 
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Mäncen, den 2. März. 

Se. Hoheit der roßherjogl. Heifendarmftädtifche 
Prinz Karl febte rs Mittag die Reife nach Wien 
fort; Se. Hoheitder Erbg”-. ‚herzog Ludwig aber wird 
noch bis am Dienftag dahier verweilen. — Die Leis 
che des herzogl. Prinzen Wilhelm Karl wird dem Ber; 
nehmen nach demnaͤchſt aus der Gruft der St. Mir 
chaͤelskirche dahier in jene nach Banz abgeführt werden. 

Das Erfenntniß des k. Oberappellations⸗Gerichts 
gegen den Valentin Deiterreicher, Redakteur des Augs⸗ 
burger Tagblattes, fpricht aus, daß Inquifit: 1) des 
Verbrechens der Majeftätsbeleldigung zweyten Gras 
des, 2) des Vergehens der Aufforderung zum Auf— 


flande, 3) des fortgefegten Vergehens der Beleidi— 


gung der Amtsehre, verübt gegen den Stadtfommil: 
fär, Regierungsrath Frhrn. v. Perglad, 4) des port 


gefesten Vergehens der Amtsehre : Beleidigung gegen | i 


den Stadtmagiftrat zu Augsburg, für fchuldig zu er 
ftärem;, dagegen 5) hinfichtlich des in Mro. 125. des 
Augsburger Tagblattes enthaltenen Artifels des Ber: 
gehens der Aufforderung zum Aufitande, nicht als 


fhuldig befunden worden, daher von der Strafe frey 


zu fprechen, jedoch einer Polizevübertretung fchuldig , 
und 6) zur Öffentlichen Abbitte vor dem Bildnille Gr. 
Majeftät des Königs, und zu einer dreyjährigen, 
durch jährlich im Monate Juli auf 3 Tage abwechfelnd 
bey Waſſer und Brod zu voltziehenden Einſperrung in 
ein einfanies Gefängniß geihärften Arbeitshausftrafe 
zu verurtheilen fen. Die linterfuhungss, Vertheidis 
gungss und Berpfiegnngötoften ‚falten wegen Mittel 
lofigfeit des Inquiſiten dem koͤnigl. Aerar zur Laſt. 
Der b. Bolköfr. fagt: Die Schiffernachricht, wel 
e das Haus Eichehal dahier uber die Landung von 
apoli erhielt, fagt aus: König Dito fen am 31. 
Jan. in Nauplia angefommen. Das Schiff mit die: 
fer Nachricht Hätte 13 Tage bis Trieſt gebraucht. Dem⸗ 
zufolge wäre folches Schiff erft am 8. Febr. bey Nau⸗ 
plia vorüber, und dann müßte doch wohl ſchon ein 
Kurier von Kanplia bier in München angelangt feyn. 
Auch ſtimmen die Nachrichten aus Candia und Zante 
nicht mit —* Datum uͤberein. Nehmen wir 
aber die griechiſche Zeitrechnung an, ſo wird dieſe 
Irruug klar, da der griechiſche 31. Jan. auf unſern 
9, Febr. jäle, fo nur konnte die Nachricht am 21. in 
Trient, und am 24. hier ben Eichthal feyn, und auch 
fo nur laſſen ſich die Nachrichten aus Zante und Can 


dia daraus erflären. — Man fpricht davon, daf 
amtliche Konitatirungen bey dem biefigen Kriminal. 
gerichte angelangt fenen, welche über einige, politis 
fcher Urfachen halber Verhaftete viel mildernden Auf: 


ſchluß geben follen. — Die Unterfuchung gegen Buch: 


drucker Volkhart beruht jegt auf dem Ausfpruch 
des Dberappellationsgerichts, an welches die Akten 
ur Entfcheidung einer VBorfrage einbefördert worden 
nd. — Es verlautet, daß der Prozeß gegen die be: 
rüchtigte Birnbaum (Konfubine des Unterftein, und 
Mörderin feiner Tochter) oberftrichterlich entfchieden, 
und, auf Todesftrafe erfannt worden fen. 
Wien, den 24. Febr. 
Man erwartet nach Beplegung der Streitigkeiten 
—— Pforte und dem Baſſa von Egypten in 
. die Kunde von dem Eintritte einer Wafſenruhe 
leinafien und von der Räumung diefer Provinz 
burch die arabifchen Truppen. Als Bedingungen des 


durch die Vermittlung der Mächte abzufchliefenden 


Definitiv Friedens giebt man die Abtretung von er 
tien und Egypten an Mehemed Ali an, der diefe Koͤ— 
migreiche fortan mit voller Souverainetät befigen, 
und auf feine männliche Nachkommenſchaft vererben 
wird. Ein Dffenfivs und Defenſiv⸗Buͤndniß foll jes 
doch zwifchen dem Beherrfcher diefer Reiche und der 
et Pforte für ewige Zeiten befichen, auch der 
estern eine halbjährliche Subſidie von Erfterem be 
jahle werden. 
Neapel, den 16. Febr. 
Wie verlantet, wird der ruffifche wirfliche Staats; 
rath Katakaſſi, ein Verwandter der Fürften VYpſi⸗ 


lanti, nach Neapel kommen und fich von hier nach 


Griechenland begeben, um dem Könige Dtto die 
Gluͤckwuͤnſche des Kaifers Nifolans zu feiner Thron 
bejieigung zu überbringen. , 
‚London, den 22. Febr. 

. Der König und die Königin haben geftern Brig— 
fhon verlaſſen und find hier im Pallaſt St. James 
abgeſtiegen. Um 2 Uhr war heute großes Fever am 
Dofe. Inter der Menge vornehmer Berfonen, welche 
fich in den koͤnigl. Gemäcern einfanden, bemerfte 
run auch den Grafen v. Pozzo di Borgo, Fürft von 
ieven, Fürft v. Talleyrand, welcher vor einigen Ta; 
gen fein SOftes Lebensjahr angetreten hat, und die 
Gefandten von Preußen und Defterreich. — Unter 
ben Diplomaten bemerkte man geſtern eine ungewöhn; 


liche Nührigfeit. Den ganzen Tag Aber wurden Hin⸗ 
und. Derbefuche gemacht, J 

Pe Man erwartete, daß die legten Stürme 
ernſte Folgen haben würden; aber die Nachrichten 
von der Kufte, die bey Lloyds eingelaufen find, find 
weit beunrubigender als man gefürchtet hatte, — 
fie find —5 — Diefen Morgen bis 12 Uhr wur; 
den 20 Exhiffbrüche genau angegeben, und was fehr 
bemerfenswerth iſt, dis zu derfelben Stunde war noch 
nicht Ein Schiff eingelaufen.. 

tondon, den 23. Febr, 

Heute fand im Dberhaufe die 3te Verleſung der 
irfändifhen Aufruhrafte Statt, fie wurde angenoms 
men, und fofert in das Unterhaus gefchicht. Lord 
Althorp ftellte den Antrag, daß fie am Mittworhe 
jum Erftenmale verlefen werden follte, O Connell 
und feine Partey erffärten, fie würden fich der Dill 
Zoll’ für Zoll widerfegen. 

is, den 24. 

% der legten Zeit ließen einzelne Präfekten 
die Befoldungen von Fatholifchen Prieftern, welche 
Bittfehrirten zu Gunften der. Herzogin von Berry 


Par Sehr. 


unterzeichnet hatten, mit Beſchlag belegen. — (Ras 


tional.) Ein Schreiben aus Antwerpen vom 21. 
Febr. will willen, es folle ein Handelsſchiff mit der 


. und . Flagge die Schelde bis nach Ant, 
— al. falld man es in Aumg 


ffiskation aller bis jegt angehaltenen 

chiffe unverzüglich ausgefprochen wer 

e von diefem Entfchluffe dem Danger 
br. Nachricht gegeben. 

aris, den 25. Febr. 


die Blätter find heute vorzüglich mit Betrachtu 
ger er en Belleoäl en Portalis rück 
chtlich der 





Bias: 


welcher Häufig zu den Miniltern und häufig in d 
Schloß koͤmmt, hatverfihert, Pr. Dupin habe dur 
feine geflrige Rede und Erwiederung in diefer Sage 
der Hofgunſt den Rüden gekehrt und mit dem Kabis 
nette gebrochen. — ‚Briefe aus Blaye fihildern die 
Gefundheit der Herzogin dermald als vortrefflich; 
auch erwähnen fie nichts davon, daß der General 
Bügeaud, wie man behauptet hatte, dad Kommando 
der Feſtung aufgeben werde. — In der literarifchen 
Welt macht jeßt eine poetifch + philofophifhe Epiftel 
des Hrn. v. Pongerville an den a Bayern 
großes Aufſehen. Die Blätter theilen Stellen daraus 
mit, und rühmen die Lebendigfeit der Darftellung und 
die Kühnheit der Gedanfen. Bon Victor Hugos 
„Lucrezia Borgia’’ ift eine Parodie erfchienen, wel 
ce im Theatre des Varietes a Zulauf ver; 
urſacht. — Man fpricht davon, Dr. Rapneval, un 
fer Gefandter zu Madrid, folle durch Hrn. Guillemis 
not abgelöst werden. — Das Departementalgefeh 
wird heute vor die Pairsfammer gebracht werden, — 
Das lebelbefinden des Marſchalls Gouft ift von der 
Art, daß man ziemlich allgemein glaubt, er werde 
alsbald nach der — des Buͤdget ſich von 
den Geſchaͤfften zurück eben. — Hr. ——— 
ehemaliges Mitglied der konſtituirenden 


Briefterehe befchäfftigt. Ein rn ah 






dein oder zu unterzeihnen. — Auch 





erfammy 


fung und bed Nationalfonventd, einer ber Sa) 
weiche für den Tod Ludwigs XVI. flimmten , ift zu 
Ranterre bey Paris verfiorben. Er hatte 15 J8 
in der Schweiz in der Verbannung gelebt, und war 


erft nach der Julirevolution ins Vaterland zuruͤckge⸗ 
kehrt. — Der Herzog von Orleans wird zwiſchen 
heute und morgen wieder imder Hauptſiadt erwartet. 


— Zu Toulon bat ſich am 18. dieß der Club „die Ger 


noflen der. Pflicht’’. eine ganı- vegelmäßige Schlacht 
mit Steinen und Knuͤtteln geliefert, wobey viele Pers 
fonen gefährlich verwundet wurden. Niemand wagte, 
die Straßen zu betreten, im welchen fie fih berums 
balgten, bis der Streit zu Ende war,  _ 
Bruͤſſel, ben 23. Febr, 

(Beſchluß der geftern abgebrochenen Note an ben holl. 
Bevollmaͤchtigten.) 

Die Unterzeichneten durften um fo mehr ‚annehmen, 
—* Hr. Baron van Zuvlen vorbereitet und bevollmähtigt 
wäre, mit ihnen in diefer Art zu unterbandeln, als der⸗ 
felbe am 9. Nov, dem Grafen Grey das Projekt eine 
Definitivtraftates vorgelegt batte, obſchon damals die 
Konferenz, bey welcher ber Baron van Zuplen allein ale 
freditirt war, durch die Zurüdziehung des ruffifhen Bes 
volmäctigten unterbrohen war. Die Unterzeihneten has 
ben diefen Vorſchlag in ben zwey eriten Aufammenkänften: 
mit Hrn. van Zuplen demfelben gemacht; aber er bat une, 
abäuderlih daranf beftanden, dad er weder in diefem Au⸗ 
genbli@, noch zu irgend einer Epoche der Unterhandlungen 
Vollmacht gehabt habe, andersals mit den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der 5 Mächte , als Konferenz vereinigt, zu unterhan« 
egenwärtig baben- 
bie Unterzeihneten noch nicht dahin gelangen Finnen, den: 
Weg zu einem Definitivabfommen zu bahnen, und fie find: 
baher genötbhigt geweien, auf den Plan einer Priliminare 
Konvention zuräd zu fommen, wozu allein Hr. v. Buplem 
Vollmacht zu haben augab. Sie haben ihm das sub Nr. 3: 
bevgefügte Projekt mitgecheilt, welches, außer den am, 
2. Jan. im Haag vorgelegten Artikeln, noch Stipulatios, 
sien enthält, wonad die Neutralität Belgiens von ber nies, 
derländifhen Negierung anerkannt und ein förmlicher Wafs 
fenftilljtand zwiſchen bepden Theilen fetgeftellt werden folls‘ 
te. Diefe Stipulation hatte man, um jeder Möglichkeit- 
eines Wiederanfangs der Feindfeligkeiten zuvorzufommen,- 
einzufhalten für nötbiggehalten. — Der Baron v. Zuvlen 
erklärte darauf, daß er diefen Vorfchlag nit annehmen; 
föunne, — Zu berfelben Zeit, als die Unterzeichneten; 
dem Hrn. van Zuplen dich zweyte Projekt einer Prälimis, 
nartonvention vorlegten, theilten fie ihm zugleich das Pros. 
jeft Nro. 2. eines Plans mit, vermöge deffen fih, falls 
derfelbe autorifirt wäre, mit ihnen über die noch zwifhen 
Holland und Belgien zu befeitigenden Punfte zu verhans, 
dein, der Vortheil eines Defiyitivabfommens mit der 
Form einer Präliminartonventiäh vereinigen ließe, in fo 
fern man nur in einem Separat- und Additionalartifel 6, 
die Artifel eier volltändigen Webereinfunft, wie folde 
von den betbeiligten Partepen beſchloſſen wären, woͤrtlich 
eingerädt hätte. Dur diefes Mittel würden die Fries 
densbedingungen zwiſchen Holland und Velgien finaliter 
fegefielt worden jeun, obſchon diefelben nicht geradehin 
die bejtimmte Form eines Definitivtraftats an fih getras 
gen hätten. — Der hr. Baron v. Iunlen bezog fich aber 
mals auf Mangel an Vollmacht, um eine ſolche Konvens 
tion diefutiren zu laffen oder zü untergeihnen. — Die 
Präliminarfonventionen, weldr, die Unterzefhneten bis⸗ 
ber vorgeſchlagen hatten, waren anfgegenfeifige Räumung | 





ber Territorien beyder Thelle baſirt. 


Beſi 
wärtig in Beſitz hatten, 


feitige Gebieteräumung verzögert wurde, follten ‚die 


Amnejtie in den gerdumtin Diftriften für den Definitiv: 
Traktat verfpart werden. Die Annahme eines förmlichen 
Waffenſtillſtandes zwiſchen beyden Theilen, und die Un: 
erlennung der Neutralität Belgiens von hollaͤndiſcher Sei: 
te, waren ald binreihende Gewähr für den Frieden, ohne 
Speztalftipulationen wegen Wetminderung der gegenfeitis 
gen Armeen, vorgefchlagen worden. Man begehrt nur ale 
unumgänglich notbwendig diefofortige Eröffeung der Maas: 
und die Aufrechthaltung der freven Scheldefabrt, wie fol: 
he im Monat Nov. v. 3. beitanden hatte. — Franfreid 
und Großbrittannien erboten ih, das Embargo aufjuhes 
ben und die holläudifhen Truppen im ihr Land zu entlafe 
fen; und außerdem follten ich die drep fontrabirenden 
Theile verbindlich mahen, fih unmittelbar miteinem De: 
finitivabfommen zwifdyen Holland und Delgien zu beſchaͤff⸗ 
tigen. — Die Unterzeihneten mußten mit Zuverſicht hof⸗ 
fen, daß Hr. Baron v. Zuplen einer fo lopalen und auf 
eine unmittelbare Erleihterung für Belgien und Holland 
berechneten Maafregel beytreten dürfte, welche uͤberdieß, 
ba fie ale Sicherheit gegen eine Wiedereröffnung der Feinds 
feligteiten enthielt, zu einem definitiven Abkommen direkt 
führen mußte. Ihre Erwartung wurde daher ſehr getäufßht, 
ald Baron v. Zuylen auı 5. d. M. ihnen eine Note von 
jenem Tage mit dem derfelben angehängten Projekt eine 
Uebereinkunft vorlegte,. Die Unterzeichneten können fei: 
nen Augenblit anftchen, ihm zu erflären, daß fein Pro: 
jett durchaus gu Pr war. Wirklich emthielt daſſelbe 
das Begehren, daß das Cnibargo aufgehoben würde und 
die jept in Frankreich befindlichen Truppen in ihre Land 
entlafen werden jellten, während das einzige Anerbieten 
ber niederländifgen Megierung ibrerfeits darin beſteht, 
von der Scheldefaifffahrt die Abyaben zu erheben, welde 
in den = ledteren Jahren niht mehr erhoben wurden Aund 
die auf. diefem Fluſſe fahrenden Schiffe Durchſucungen zu 
unterwerfen, wovon fie ebenfalls während jener Periode 
ſchon befrept waren. — Die Unterzeichneten haben widti: 


ge Gründe, zu glauben, daß im Jahr 1814, vor der Ber: | 


einigung Belgiens und Hollands , gefeplich keine Abgaben 
erhoben, noch die Schiffe gefeplih den Vilitationen auf 
der Schelde unterworfen wurden, und fie koͤnnen unmoͤg⸗ 
lich der niederländifhen Regierung friedlihe Geſinnungen, 
oder den aufrichtigen Wunſch, zu einem definiriven Ab: 
fommen mit Belgien zu gelangen, beymeſſen, während fie 
durch ihren Bevollmädtigten ji weigert, im Unterhand: 
Inngen zu einem ſchließlichen Verglelch wegen der Schelde 
einzugeben, ja vielmehr Anfprühe vorausſtellt, welde 
auf beftrittemen Thatſachen beruben und die allein auf je: 
aen Zwifhenzuftand anwendbar find, den ein definitiver 
Kraftat fo ſchnell befeitigen fünnte, Die Unterseihneten 
haben jest alle Mittel erihöpft, ben Hrn. Baron v. Zups 
len zu einem, dev es Präliminar » oder Definitivanlom- 
men zu bewegen; indem lie ihn daher wiederhoit erſuchen, 
por Informatiot feiner Regierung, diefe Note und bie 
ihs angefchlofeiien Dokumente nah dem Haag gelangen 


eht aber befchlof: 
fen die Unterzeihneten, ben Verſuch eines neuen Abfom: 
mens auf der Grundlage zu machen, daß vorläufig und 
bis zum Abfhluß eines Definitivtraftats beyde Theile im 

des Territoriums bleiben follten, weldes fie gegen: 
In Folge deffen legten die Unter: 
zeichneten dem Hk. Baron v. Zuplen das Projeft Nr. 3. 
vor. — Nach biefem Plan follfeh Lilo und Lieflenshoet 
proviforifc in den Händen der Holläuder bleiben, wäh: 
rend Benloo, das holl. Limburg und Luremburg fernervon 
ben Delgiern beſetzt bliegen; und weil ſouach die gegen: 
ti: 
pulationen wegen ber Limburger Strafen und wegen einer 

















sm laſſen, fühlen fie, daß fie es ſowohl fie felbit,, ald den 
Regierungen, für welde fie haudein, ſchuldig find, fdrms 
lich zu erklären, daß fie auf den Heren Bevollmächtigten 
Hollande, und auf die Regierung, dur deren Yufırul- 
tionen derfelbe geleitet wird, bie Veraurwortlicleit für 
alle die Bier werfen muͤſſen, welche aus dem Miplingen 
ber aufrichtigen und behartlihen Bemühungen der Unter: 
zeichneten, um zu einem friedlichen Arraugement-zu ge: 
langen, entftehen mögen. (Gez.) Tallforand. Palıherfton.‘ 
Antwerpen, den 23. Febr, 

Am 21. Abends feste eine furchtbare Erplofion einen 
Augenblick unfere Stadt in Schreifen. Der Eifen 
händler Bouhoulle auf dem Meir: Plage hatte vers 
geilen, eine Bombe leeren zu laſſen, und diefe platzte. 
Fünf bis ſechs Arbeiter wurden fchwer verwundet und 
Madame Bouhoulle befinder ſich in einem fehr beums 
ruhigenden  Zuftande. Einem Urbeiter wurde die 
Bruft aufs und der Vorderarm weggeriffen; erftarb 
seftern im Spital. 4 

Luxemburg, den 23. Febr. 

Am 21. ift Die Meferve des 39ften bier garnifor 
nirenden preuß. Regiments nach Preußen abgegangen, 

on der Scheide, dem 23. Febr. 

Nach dem, was man über die Zwangsmaaßregeln 
erfährt, die nunmehr in aller Kürze von Seite Franfı 
reichs umd Englands gegen Holland ergriffen werden 
ſollen, würden diefelden im Wefentlichen füc auf Fols 
gendes befhränfen: Gobald die Kahreszeit es nur 
irgend geſtattet, werden Schiffs: Gefchiwader der vers 
bündeten Mächte Blockade Stationen vor den See: 
plägen Nord, Niederlandes einnehmen, um fo diefem 
jede Derbindung feewärts abzuſchnelden, und fomit 
den holländischen Handel gänzlich zu tähmen. Der 
feitherige Befihlag wird nicht uur fortgeſeht fondern 
mit noch größerer Strenge zur Ausführung gebracht 
werden. Endlich folle auch noch erforderlichen Falls 
eine Erpedition gegen Walchern Statt finden, jedoch 
ohne daß ſich deßhalb eine Landarmee in Bewegung 
iege: Man glaube aber mit diefem Unternehmen, 
beffen militärifches Objekt Vliefingen feyn würde, 
lediglich durch eine hiezu hinreichende Schiffsmacht zu 
Stande zu fommen, da die beigifchen Truppen dazu 

ebraucht werden dürften, um das holländifche Land: 
eer im Schach zu erhalten und zu verhindern, daß 
von diefer Seite dem Plage feine Hilfe zugeführtwürde. 


Paffau, den 22. Febr. 

Heute wurden die beyden Räuber Joſeph König: 
ftätter von Heindifchlag und Michael Kreuzer von 
Degnersberg auf der ——— ausgeſtelit, und 
ſogleich nah Muͤnchen abgefuͤhrt, wo fie Iebensläng, 
liche Kettenſtrafe zu erſtehen haben. Beyde drangen 
vor etwa Dreyvierteljahren, Erſterer mit gefchio rz⸗ 
tem Geſichte bey dem Haͤusler Schmidbauer in Gſeg⸗ 
net in die Wohnung ein, ſchlugen den Mann und 
deſſen Eheweib zu Boden, banden ſeibe mit den von 
der Haͤnguhr abgeſchnittenen Schnuͤren, giengen ihnen 
mit Meſſern und einer Piſtole auf Leib und Leben, 
und fiengen dann zu rauben an. Die Frau hatte 
beym Eindringen der Räuber ein auf dem Tifch lies 
gendes Meffer zu füch geſteckt, mit weichen fie, da 
die Räuber ihr eine Sand frengelaffen haften, als 


Dinglfing 36 fr, Landau 45 kr., Plattling 54 fr., 
Bilshofen und Paffau 1 fl. Bis Linz und Wien bleibt 
die bisherige Frachtbemerkung. Sollten ganze Floßlas 
dungen auf die OrdinarisFlöße gebradyt werden, fo - 
wird nod) billigere Fracht akkordirt werden, 

Minden, den 27. Febr. 1833.., 

VDie buͤrgell. Floßmeifter. 

Ein im Oekonomie⸗ und Rechnungs-Fache erfahr⸗ 
ner, mit guten Zeugniſſen verſehener lediger Mann 
wuͤnſcht dahier oder auf dem Lande eine baldige Ans 
ftellung zu erhalten. Das Uebrige im Moyſchen Zeis 
tungsfomtoir, 


diefelben auf dem Boden fih befanden , die Stricke 
entzwey ſchnitt. Sie eilte aus dem Haufe und fuchte 
in denahbarten Häufern Hilfe. Die Räuber waren 
bereits mit dem Geraubten entflohen, als die Hilfe 
fam. Man fegte ihnen jedoch nach und -ereilte den 
Königftätter fogleich, Kreuzer wurde eine Stunde fp& 
ter in ginem —W ſchlafend angetroffen. 
Mi zellen 

Bey dem Bürgermeifter Martius, dann ben 
Kaufleuten Martius und Bickel zu Erlangen wurde 
am 3. dieß ein Maskenball zum Beſten der Armen in 
der Stadt Erlangen veranftaltet, und das menfchen: 
freundliche Streben diefer braven Bürger, fo wie 
ihre umfichtige Leitung des Ganzen hatte den fehönen 

rfolg, daß eine Gefammteinnahme von 968fl. 48kr. 
für die Armuth erlangt wurde. _ 

Der fönigi. Höffchaufpieler Urban, welcher feit 
einigen Tagen wirftich einige Hoffnung zum Äufkom⸗ 
men hatte, hat nun dennoch'feinen Leiden unterlies 
gen müfen und ift in Folge deren vorgeſtern Mor; 
pe 7 Uhr im'39ften. Lebensjahre geftorben. -Der 
‚ Verblichene hinterläßt 8 unverforgte Kinder und 

wird allgemein bedauert. 

Mehrere Barifer Blätter fprechen von der Entlaſ⸗ 
fung des befannten Polizeychefs Earlier, und die 
Gazette will willen, er: habe eine ziemlich beträchtlis 
&e Summe erhalten, um ſich nach Portugal zu bege⸗ 
ben, und dort einen geheimen Auftrag — 

Der koͤnigl. Staatsminiſter Graf von utgelas 
hat ſeine Guͤter in der Gegend von Regensburg an 
Se. Durchlaucht den Fuͤrſten von Thurn und Taxis, 
wie man vernimmt, um 700,000 fl. verkauft. 

Am 22. Febr. hat der. srangöfifche Kaſſationshof 
die Appellation des, wegen Ermordung des ungtüi 
lichen Kamus zum Tode verurtheilten Regezpermorfem:: 


Bey der den 23, Febr. zu Nürnberg vorgenonumnes. 
nen 254ten Ziehung find folgende Nummern berauds 
gefommen, als: 

11. 83. 33. 


60. 19. - 
Die naͤchſte Zöhte Ziebung gefchieht den 50. März, 






























Berfauf. 

Unterzeichneter iftgefonnen, fein gemauertes Wohns 
haus ſammt Garten, worauf ſchon feit 45 Jahren die 
Lodweberey ausgeuͤbt wurde, mit 5 Handwerks⸗ 
zeug, alles im beſten Zuſtende, zu verkaufen. Kaufs— 
liebhaber wollen ſich den 20. Maͤrz im Gaſthauſe zur 
goldenen Aeute einfinden. 

Dettingen, ben 26. Febr. 1853. 

David Thum, Lodiwebermeifter. 


Domnerftag den 7. März wird im Haufe fir. 4. 
Nro. 423. am Schnarrbrunnen eine Auktion erdffnet, 
worinn eine goldene Minutenubr, defgleichen Ohrens 
und Singerringe mit guten Steinen, neue faconirte 

oldene Bracellet, goldplattirte Schuhfchnallen, ſil⸗ 
ıne Eß⸗ und Kaffeeldffel und mehrere Gold und 
Silberſtuͤcke, Herrene und Frauenkleiver, Leibe, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Zinn, Kupfer, Meifing, Porzellan, 
Gläfer, ein modernes Soffa, Seſſel, Komod: und 
langthuͤrige Käften, Schreibpult, Tiſche, Spiegel, 
Tafel⸗ und Stoduhren, Viertel und Stund ſchlagend, 
Better und Berrflatten und noch mehrere bier unbe« 
nannte Gegenftände an den Meiftbierenden gegen gleich 
baare Bezahlung erlaffen werben. 
Guthmaun, geſchw. Käufler. 
Augsburger Getreidſchranneupreiſe vom 1. März 1833. 
Getreidgats Hoͤchſtet Mittel, Mind, Uufe , Mbs 
tung. Preis. Preis. Preis. | flag. flag. 

















und inzwiſchen die Toysite Mincyener Ziehung den ” A. te] A. tx. A. ltx. 9 Itx. A. Ir 
12. März, und den 21. Märzdie 9l6re Regensburger | Weizen. 13 | 81 12 9 2, 11 1251 — 1 — 127? 
Een der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt. Kern, 12 |38| 11 19 10 | 9 — I—| — 134 
lichen 8. d. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den | Roggen. 91391 9 jı4] 8 7] — I-]| — | 9 
Tag zuvor ift. Berfte. 8 142] 8 lı2) 7 2 — |-| — [13 
Haber. 5 1421 5 1322| 5 lu8 — — me 

Sloßfahrt6sAnzeige. Augsburger Börfenfurs vom 2. März. 1833, 


Am Montag den 11. März fährt der erfte Ordina⸗ 
riftoß von München nad) Yandshur, Paſſau, Linz und 
Wien ab, und wird fofort alle folgende Montage, 
wenn feine erheblichen Hinderniffe vorkommen, regel 
mäßig dorthin abfahren. Dazu werden alle Titl. Her: 
ren Reiſende geziemendſt eingeladen , dieje Gelegenheit 
zu benügen. Zugleich werden die Herren Handelöleute 
Speditoren nnd gefammtes Publikum gehorfamft im 


Baperifhe Gtaatspapiere. 

9 ur ı Papier. | Gelb. 
Dblig. m. Coup. 4 Pros. ©. %_, 99 718 99 5i8 
gott. Looſe E—M 4 Pro . . | 108 3f4l 108 ıf4 
detto unverz. a 10. . .. — 127 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. 


Papier, | Gelb. 
aproz. Metalllquue . 2 2 0. 
5prog. Metalliqu . 2 2... 9ı 5fsl 91 3f8 


Kenntniß geſetzt, daß für innjtebendes Jahr die Fracht | Bantattien.  . . 1212 1209 

in nachſtehende Stationen beträchtlich herunter geſetztRothſchildſches Aulehen von 1820, —- 1191 

worden. Sohin beſteht die. gegenwärtige Bezahlung | deito 1821.: 4 Pro... Wi. . — 1133 ıf 
Bolnifhe Lore. -— . N, . | = | ir 


vom Zentner bis Zreifing in 12 r., bis Landehur 24 8r., 
edalteur: U. J. Altenhbfer. Gedruckt und verlegt von Zofeph Anton Mop 





Augsburget 


Ein Blatt ſtatiſtiſch- 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegienn. 





Montag. 


Nro. 63. 


4. Maͤrz 1833. 





Muͤnchen, den 3. Maͤrz. 

Wie es heißt, werden Ge. Ercellenz der Hr. Mi; 
niſter Graf v. Montgelas , welcher feine ſaͤmmtlichen 
Beſitzungen um 700,000 fl. an Ge. Durchlaucht den 
Hrn, Fuͤrſten v. Thurn und Taxis verkaufte, die fürftl. 
Schwarzenbergifchen Befisungen in Bayern Faufen. 

Die gegen den Herrn Baron von Stein auf Alten: 
fein, feit 16. Dez. v. I. im Neuthurm dahier provi: 
forifch verhaftet, eingeleitete Unterfuchung wegen 
Hocverrathes ift vom koͤnigl. Appellations : Gerichte 
für den Ifarfreis, da der Angefchuldigte diefed Der: 
brechens nicht fchuldig befunden wurde, definifiv aufı 
gehoben, und der VBerhaftete am 1.d. M. Nachmits 
tags 3 Uhr auf freyen Fuß gefegt worden. 

. Wien, den 23. Febr, 

Die Entfchiedenheit, mit welcher die Mächte in 
die orientalifchen Angelegenheiten eingriffen, bat gute 
Früchte getragen, Noch einmal ift der gänzlichen Auf 
löfung des osmannifchen Reiches vorgebeugt, obſchon 
der innere Verfall deflelben fo groß ift, daß die Dauer 
des Friedensftandes nicht lange verbürgt werden fann. 
Mehemed Paſcha ift ein glücklicher Nebell; er unters: 
wirft füch, läßt ſich aber diefe Unterwerfung —— 
bezahlen; die andern Statthalter werden von dieſem 
Ausgange der Dinge Vormerkung nehmen, und ſich 
bey Gelegenheit daran erinnern. — Der ungariſche 
Reichstag rückt in feinen Verhandlungen ſehr lang: 
fam vor; er befchäfftigt fich lo lange mit Gegenftän; 
den von fefundärem ntereffe, daß man noch gar 
nicht abfehen fann, wann ed zur Erörterung der Yes 
bensfragen fommen werde. — Das neue Anlehen 
von 40 Millionen bat fo guten Fortgang, daß die 
Hauptintereffenten den Beyſtand der übrigen Banı 
fiers entbehren fönnen, und ihnen nichts von dem: 
felben abtreten. Auch in Mailand foll eine Eleine 
Anleihe auf dem Monte negozirt werden. 

Don der fervifchen Gränze, den 17. Febr. 

Die Tpätigfeit, womit in Konftantinopel die Or⸗ 

anifation von regulären. Truppen betrieben ward, 
(oein nachzulaflen, und der Gultan alles Vertrauen 
n das reguläre Militär verloren zu haben, feitvem 
die neue Taftif dem ottomannifchen Reiche ſo ver: 
derblich geworden iſt. —— iſt es die beſſere Or— 
aniſation der egyptiſchen Armee, und die groͤßere 
Berhreitung firategifcher Kenutniſſe unter ihren An⸗ 
führern, welche ihr den Gieg verſchafften. Wan 


fagt, es follten faft alle regulären Regimenter refors 
mirt werden, und hauptfächlich Milizen den Kriegs— 
dienft verfeben. Weniger Foftfpielig ift auf jeden 
Fall diefes Syſtem; auch möchte es bey der geringen 
Ausbildung der türfifchen Offiziere dem Geijte der 
Nation mehr zufagen, da es weiter nichts als per: 
fönliche Tapferkeit neben erwas natürlicher Intelli⸗ 
genz bey dem Offiziere vorausſetzt. Der Friede mit 
Mehemed Ali fcheint übrigens fo gut als gefchloffen. 
Ein ferwifches Korps, welches nach der Hauptſtadt 
aufbrechen. follte, hat Gegenbefehl erhalten. Fürjt 
Miloſch will jegt Altes aufbieten, um in allen Dis 
ftriften Serviens den Geift der Ordnung zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren, da man Ihn von Petersburg wie von Konflans 
tinopel aus aufgemuntert zu haben feheint, fchiede: 
richterlich in den obmwaltenden Differenzen einzufibrei: 
ten, und feiner eignen Einficht gemäß zu handeln, 
damit alle Befchwerden von fervifchen mie von tärfi: 


ſchen Unterthanen befeitigt , und jeder Vorwand zu 


unruhigen Auftritten entfernt werde. Auf Bosnien 
duͤrfte das Verfahren diefes Fuͤrſten vortheilhaft eins 
wirken, und die dortigen Nebellen nicht nur jeder 
Hofinung berauben, von Gervien unterflügt zu wer: 
den, fondern ihnen auch Beſorgniſſe einflößen, wenn 
fie füch wicht zum Gehorfame bequemen follten. — Nach 
Briefen aus Konftantinopel werden in Perſien große 
——— gemacht. Es hieß der Schach woile 
bey der engliſchen (?) Regierung Reklamationen gel: 
tend machen, die er auf das Keäftigfte zu unterjiügen 
gedenfe, wenn ihm deren Gegenftand nicht zugeſtan— 
den würde, Obwohl nun nicht genau angegeben wird, 
worins diefe Reklamationen beftehen, fo fügt man 
doch hinzu, daß fie für dag perlifche Reich von gros 
fer Wichtigfeit feyen. 
London, den 23. Febr. 

„, Unfere heutigen Blätter find mit Vetrachtungen 
über die inı Oberhaus durchgegangene Aufruhrbill an 
gefüllt, Die meiften find mit dem von der Regie— 
rung angenommenen Örundfaß einverfianden. O'Con⸗ 
nel iſt in ſeinen Reden gemaͤßigter geworden, und 
ſcheint ſich zu fügen. — Daß die irlaͤndiſchen Frey— 
willigen jetzt Verſammlungen halten, worinn die hef— 
tigſten Beſchluͤſſe gefaßt werden, hat nichts Befrem⸗ 
dendes; mehr Aufmerkſamkeit erregt ed, daß nun 
auch in England ſoiche Verſammlungen Statt finden. 
Birmingham Hat das erſte Beyfpiel gegeben. — Man 


erfährt fo eben, daß Graf Matufchemig von der Kom 
ferent abberufen, und als außerordentlicher Gefand; 
ter Rußlands nach Dreßden verfegt wurde. — Die 
Adreije des. Grafen. Pozzo ti Borgo von London ift 
auf den 1. März feitgefegt. 
Don der portugiefifhen Gr änze, den 5. Febr. 
Den in der Feſtung Almeida zurüchgehaltenen po: 
litifchen Gefangenen, mehr als 700 an der Zahl, ift 
eö gelungen, ihren Wächtern zu entfommen, und 
auf auf fpanifchen Boden fich zu flüchten. Die mi: 
gueliſtiſchen Freymilligen fegten ihnen nad, dran 


gen felbft in das fpanifche Gebiet vor, und verurfachten | & 


den armen Flüchtlingen einen bedeutenden Verluft. 
Die Entfommenen find im Gefängniß von Eividad: 
Rodrigo ; man fürchtet) Spanien möchte fie an Don 
Miguel ausliefern. Zweyhundert diefer Ungluͤcklichen 
waren zu fchwach, um nachzufommen, und man fagt, 
fie feyen von den Frepmilligen in den Gefängniiien 
erwürgt worden. — Briefe aus Vigo melden, daß 
eine fpanijche Flottille in diefen Daven eingelaufen 
fey, um der Flotte von Sartorius das Annähern 
zu verwehren. Man bemerkte einige englifche Kriegs: 
Fahrzeuge in der Bucht, welche vermuthlich den Auf; 
trag baden, alle Bewegungen zu beobachten, 
Paris, den 25. Febr. 

Ceit einigen Tagen‘find mehrere Kuriere nach den 
italienifchen Staaten abgereifet, und einige Perfonen 
glauben, es handle fich von der Räumung Ankona's, 
wovon man feit einiger Zeit fpricht. Gewiß it, daß 
der heilige Vater immer unmilliger wird über die 
Gegenwart fremder Truppen in feinen Staaten; aber 
wir glauben, daß die Vergleiche, in Folge deren dieſe 


gebracht find. Man verfichert, daß Marfchall Mais 
fon fich in Wien mir diefer Angelegenheit beichäfftigt, 
allein fie wird nicht mehr vor der Abreife des Mars 
ſchalls beendigt werden fönnen, und Dr. v. Saint 
Anlaire wird ohne Zweifel diefe Unterhandlungen voll 
enden folten. — Die Ankunft der Königin der Del: 
gier in Paris ift auf den 15. künftigen Monats feſt— 
gejest. Sie wird drey Wochen oder einen Monat 
lang im Schooße ihrer Familie verweilen. 
Der heutige Moniteur enthält eine ausführlichen 
Bericht des Kriegsminifterd an den König über die 
Lage der Armee vom 15. Sept. 1831 bis Ende 1832, 
ein Aktenſtuͤck, das offenbar die Verhandlungen über 
das Budget diefes Ministeriums erleichtern foll, und 
ſich von allen am meiften durch Phrafen auszeichnet. 
Zuförderit eine Weberficht des Effektivbeſtandes der 
Armee: Generaljtab: Offiziere mit 4058 Mann und 
126 Pferden, Beamte mit 750 Perfonen; Gensd'ar— 
merie: 15,628 Wann und 11,604 Pferden; Jufante— 
rie: 279,948 Mann und 134 Pferden; Meiteren: 
52,538 Mann und 37,035 Pferden; Arsillerie :- 38,835 
Mann und 24,557 Pf.; Ingenieurs: 8574 Mann und 
808 Pferden; Train: 424 Mann und 4776 Pferden; 
Neteranen: 8995 Mann; NRemonte: Depots: 1895 


Pferde. Fremde Truppen: Fremden: Legion mit 4473 
Zann, und Zuaven (Arab. Truppen) mit 1053 Mann; 
zufammen 5526 Dann Infanterie mit 47. Pferden; 





führten den Vor 
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Jaͤger von Afrika 2334 Mann und tuͤrkiſche Kavalle⸗ 


vie 210 Mann; zuſammen 2544 Mann Kavallerie mit 
1075 Pferden. Summa 421,494 Mann und 82,057 
Pferden. Nach den verfchiedenen Ordonnanzen, wel 
che bis zum 15. Sept. 1831 erlaffen waren, hätte die 
Armee eigentlich aus 452,193 Mann und 96,136 Pfers 
den beftehen follen. Da man es jedoch nicht für noͤ⸗ 
thig hielt, alle Korps zu vervollftändigen, fo beftand 
die Armee damals nur aus ungefähr 400,000 Mann 
und 87,000 Pferden, dur Errichtung einiger neuen 
Korps ift fie jegt bis auf die oben-fiehende Effeftivs 
umme gebracht. Das Budget für 1833 führe nur 
401,805 Mann, dagegen 94,080 Pferde auf, und der 
Minifter verfpricht diefe Zahlen vermittelft Entiaffuns 
gen von Leuten und Anfäufen vom Pferden zu vers 
wirklichen. Am Schluffe diefes Berichtes heißt es: 
Die erſte Bedingung ift die, zu beitehen; die moralis 
fchen Kräfte koͤnnen fich n.cht anders als unter dem 
Schuge einer materiellen Kraft, welche ihre Thätigs 


feit, ihren Einfluß und ihre Fortfchritte befchirmt, 


entwiceln. Dieß Thema wird dann weiter verfolgt 
und der Schluß, der der daraus gezogen werden foll, 


feheint deutlich genug durch. Er heißt: Keine Ents 


waffnung.“ 
General Solignac ſchreibt aus Oporto, daß ihm 


nur noch etwa 3000 Mann und einiges Geld fehle, 
um mit Erfolg die Migueliſten angreifen zu koͤnnen. 
— Geſtern Abend hatten ſich die hier anweſenden 
Deutſchen aller Klaſſen, meiſtens aber Kommis und 
Handwerker in einer Schenke von Neuilly zu einem 
patriotiſchen Abendſchmauſe verſammelt, der, wie 


ſich ſpaͤter ergab, eine halbpolitiſche Tendenz hatte. 
Raͤumung bewerkſtelligt würde, noch nicht zu Ende] B 


ublisiften 
die mehrere 
lte. Es wurden Toafte auf die 
reyheit Deutfchlands ausgebracht, pas 


zoͤrne und —* gefluͤchtete deutſche 
— hr der Qerfammlung, 


inheit und 


triotifche Lieder gefungen und Reden gehalten, die 
ein lebhaftes Aufſehen erregten. 
durch den Ausſchuß gedruckte Brofchüren vertheilt, 
die auf Koften der arbeitenden deutfchen Klaffe gedruckt 
worden waren. 


Außerdem wurden 


Diefelben follen dazu dienen, den 
Geift der Reform in den Bundesftaaten wieder anzus 
fachen und eine große Volksverſammlung nah Ham— 
bach zu berufen, wo am 21. May das Konftitutionds 
feft abermals gefeyert weeden foll. 
da ris, den 26. Febr. 
Man liest im Moniteur Folgendes: Freytags am 
22. Februar, halb 5 Uhr, hat die Frau Herzogin 
v. Berry dem General Buͤgeaud, Befehlshaber der 
Eitadelle von Blaye, folgende Erflärung übergeben: 
„Dur die Umftände und die von der Negierung ev; 
griffenen Maafregeln gedrängt, glaube ich mich, ob: 
gleich ich die wichtigiten Beweggründe hätte, meine 
Bermählung geheim zu halten, mir ſelbſt fo wie mei— 
nen Kindern es fehuldig zu ſeyn, biemit die Erfid: 
rung zu geben, daß ich mich während meines Aufent⸗ 
halts in italien heimlich vermähtt habe. Auf der 
Citadelie von Blaye 22. Febr. 1833. Marie Caroline,’ 
Diefe Erklärung wurde vom General Bügeaud dem 


Praͤſidenten des Minifterinmd überfande, und aldı 


bald in den Archiven der Kanzley von Franfreichnie 
dergelegt. Der Eourrier francais fagt, die Derzo. 
gin v. Berry fey an einen italienifchen Prinzen ver: 
maͤhlt, und bereits im fiebenten Monate der Schwanz 
gerihaft. Der Quotidienne zufolge ift General Gours 
gaud gejtern nach Blaye abgereift, und man vermu— 
thet, er werde, an Buͤgeauds Stelle, den Befehl 
auf dem Schloſſe übernehmen. — Der König ließ 
in der vorgeftrigen Macht feine 0 zu ſich rufen, 
was zu vielen Gefprächen in der Dauptftadt Veran: 
laffung gab. Mepublifaner fowohl als Legitimiften 
brüten feit längerer Zeit mit Vergnügen über der 
Möglichkeit, das Louis Philipp, weil er fehr wohlbe— 
leibt und öfter unwohlift, plößlich ſterben koͤnne. Ak 
lerdings zweifelt Mancher, der die Sranzofen genau 
fennt, an der langen Dauer der jegigen Dynaſtie, 
und der GStirbetag des Königs koͤnnte der Anfang 
einer neuen blutigen Nevolution und eines Kampfes 
zwifchen den Saftionen werden, der entweder zur Als 
teren Bourbonenlinie oder zur Nepublif zurück führen 
würde. Uebrigens war die Unpaͤßlichkeit des Königs 
dießmal leicht vorübergehend. — Deralte Lafayette 
ift gegenwärtig eifrig und aͤngſtlich bemüht, alles auf 
zubieten,, was in feinen Kräften flieht, um den dros 
benden Bruch zwiichen den Staaten Nordamerifas zu 
verhüten , und läßt es deßhalb an vaͤterlichen Ermah— 
nungen und beſchwichtigendem Zureden an feine Ame— 
rifaner nicht fehlen. Auch iſt zu hoffen, daß die 
Stimme diefed Mannes dort nicht ungehört verbal: 
len wird. — Am vorigen Donnerftage find die leß. 
ten Franzofen aus Belgien in Balenciennes eingeruͤckt. 
— Sonntag Abends it ver Herzog von Orleans von 
Brüffel zurück wieder in den Tuilerien anaefommen. 

In miehreren Gegenden des füdlichen Frankreichs 
befteht auf Faftnacht der alte Gebrauch, daß diejenis 
gen Ortsnachbarn, von welchen bekannt {| , daß ſie un⸗ 
terdem Vantoffel ihrer Weiber ſtehen, vor ein eigenes 
FKaitnachtsgericht gezogen, zu einer Geldbuße, und 
fchlimmiten Falles zum Nitte auf einem Efel verur: 
theilt werden. Die Feyer diefer Luftbarfeit führte 
unlängft zu Gigean, einem Drte bey Montpellier, 
fehr blutige Händel herbey, indem füch der Liberalis— 
mus und der Karlismus in den Pantoffelprozeß mifch: 
ten. — Zu Bourges fielen am 22. d. M., in Folge 
der Verhaftung eines Volen, ziwifchen den polnifchen 
Klüchtlingen einer; und den Yınientruppen und Nas 
tionalgarden anderfeits Gtreitigfeiten vor, welche 
beynahe eine fehr traurige Wendung —— haͤt⸗ 
ten. Die Einigkeit wurde nur mit groͤßter Muͤhe wie— 
der hergeſtellt. 

Aus dem Haag, den 25. Febr. 

Wie man vernimmt, hat unſere Regierung anden 
Daron van Zuylen van Nyevelt Vorfchriften in Bes 
treff der num befannt gewordenen Note ves Lords Pal: 
merfton und Fürften Talleyrand vom 14. dieß nach 
London gefandt. Manwill willen, unfere Negierung 
ſcheine nicht ungeneigt, dahin zu wirken, daf die Un— 
terhandlungen wieder angefnüpft werden. 

Die meiften Kanonenboote haben wiederum auf 
der Schelde Pofition genommen. 


‚Brüffel, den 25. Febr. 

Der ‚‚Liberal meldet nad) einem Schreiben aus 
dem Daag vom 21. Febr., man fey dort allgemein 
in Erwartung wichtiger Ereignife; man habe vom 
König dringend Kaperbriefe verlangt, diefelben feyen 
jedoch beſtimmt verweigert worden. — Der „Moni— 
teur’’ zeigt an, daß die Deiche, welche den older 
von Lillo umgeben, wieder ausgebeifert find. 

‚Aus dem Badifchen, den 26. Febr, 

Die auf Hofrat Rau gefallene Wahl, der Univer: 
fität Heidelberg zum Nepräfentanten in die Ifte Kam⸗ 
mer foll, weil nicht aus abfoluter Majorität hervors 
gegangen, für ungiltig erflärt und eine neue anges 
jagt feyn. Durch Hofraths Welker erfolgten Freyfpres 
hung ſcheint deſſen Verbleiben in der Kammer ents 
ſchieden zu fen, 

Sreyburg, den 24. Febr. 

In einer heute abgehaltenen Gemeinde s Ber 
fammlung wurde befchloffen, eine Deputation, den 
neuen Bürgermeifter an der Geite, an Se. fönigl. 
Hoheit den Großherzog abjufenden, und ihn im Nas 
men der Stadt zu bitten, den Beichluß über Verle— 
gung der biefigen Garnifon nach Raſtatt wieder auf: 
heben, oder, wofern dieß jegt nicht möglich, der 
Stadt doch in Bälde wieder eine- Befagung verleihen 


zu wollen. 
Stuttgart, den 1. März. 

Der Geheimerathserlaß an die Kammer der Ab⸗ 
geordneten vom 26. Febr. lautet, wie folgt: 

Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wür: 
temberg. Liebe Getreue! Gleich nach Eröffnung des 
Landtags, hat Unfer Finanzminiſterium mit feinem 
Vortrag über den Stantshaushalt den- Entwurf des 


Binanzgefeges für die Jahre 1833/36 eingebracht, auch 


haben Wir inzwifchen mehrere andere Gefegesentwürfe 
euch zu verfal — Berathung übergeben laſ⸗ 
ſen. Obwohl ſeit jener erſten Einbringung bereits 
6 Wochen verfloffen find, fo wurden bis jegt nicht 
einmal die zu Berathung der vortiegenden Gefesent; 
würfe erforderlichen Kommiflionen von euch — *2 
Auf den Grund des $. 173. der-Berfaffungsurfunde 
gefinnen Wir daher an euch , die: Wahl’ diefer Kom— 
miſſionen nicht länger im Anftande zu laffen, und 
überhaupt den Gefepesanträgen die ihnen vor andern 
Gefhäfften gebührende or ju widmen ıc. ıc. 
Die Wahl diefer Kommiſſionen ift nun erfolgt. — 
Außerdem wurde in der 35ften Gigung vom 1. März 
ein ausführlicher , in fehr mißbiltigenden Ausdruͤcken 
abgefaßter Erlaß des geheimen Rathes gegen die Pfis 
zerfche Motion, die Bundestagsbefchläffe betreffend, 
vom 27/28. Februar, verlefen. , Er fchließt mit den 
Worten: „Wir halten Uns, in Nückficht auf unfere 
eigene Würde, fo wie auf die Würde dep. mit Uns 
im Bunde vereinigten Regierungen, zu der Erwar— 
tung für berechtigte, daß ihr diefe Motion- mit vers 
dientem Unmwillen verwerfen werdet.” Der Erlaf 
wurde der flaatsrechtlichen Kommiſſion zugewiefen. 
Pfizer erklärt fih: Schon hat der Geheimerath eine 
Geichäfftsordnung aufdringen wollen, und jet will 
die Regierung eine verfaffungsmäßige Motion unter 


drücken ; wenn es fo fortgeht, iſt ed um unfer Ders 
faffungsrecht geichehen. Glauben die Minifter, daß 
ich fie beleidigt habe, fo wiſſen fie mich beym ordentli: 
en Richter zu belangen. Der Präfident will diefen 
Gegenftand auf die Berathung verfchoben wiffen. Die 
Kamıner erklärt fich, daß der Redner fich ausfpreche. 
Römer: Es:ift fein Föniglicher Antrag. Keßler will 
ihn unterbvechen. Die Kammer fordert für Pfizer 
das Wort. Pfizer: Die Regierung hat feine Disci; 
plinargemwalt und Gtrafbefugniß gegen einen einzel: 
nen Abgeogdneten. Nur die Kammer und der Praͤſi— 
dent fann mir Verweife geben. Ich nehme nichts 
zurück; ich protejtire gegen diefes Verfahren und ber 
rufe wich auf die Ehre uud die Intereffender Kammer. 
Sranffurt, den 26. Febr. 

Am 13. dief find die gefchloffenen Unterſuchungs— 
aften in Betreff der am 24. und 25. Dft. 1831 das 
bier am rang Statt gehabten bedauer; 
lichen Exzeſſe und Verbrechen in Gegenwart der Der 
ren Dottoren Blum, Geidner, Rapp, Reinganum 
und Jucho als gerichtlich verpflichteter Vertheidiger 
der 5 Dauptinfulpaten inrotulirt, und zur Abfaſſung 
und Einholung eines rechtlichen Erkenntniſſes an ei— 
ne Rechisfakultaͤt verſchickt worden. Sn Betreff der 
ſaͤmmtlichen übrigen Individuen, welche wegen jener 
am 24. und 25, Dft. 1831 Statt gehabten Erzeffe 

‚in linterfuchung waren, hat das hiefige Uppellationsge: 
richt als Kriminalgerichtshof fchon früher theils abfolu: 
torifche, theils fondemnatorifche Erfenntniffe erlaffen. 

Berlin, den 24. Febr. 
- Wegen der beftehenden Handelsvereine in Deutfch: 
Jand, und wiefern diefe Angelegenheit diplomatifch 
‚oder gerichtlich zn behandeln fen, erhebt fich eine eiges 
ne Kollifion am Yundestage, auf deren Löfung ınan 
aͤußerſt begierig ift. Eine fo beftimmte und ihrem 
Gegenſtande nach fo tief eingreifende Verſchledenheit 
der Meynungen zwifchen den vornehmften Gliedern 
des deutfchen Bundes, wie ſich in diefer Sache zu 
offenbaren droht, würde, wenn fie zu voller Entwis 
ckelung kaͤme, eine neue, nicht erfreuliche Epoche in 
den Verhandlungen des Pundestags anheben, und 
zuletzt auf alle vaterländifchen Angelegenheiten einen 
fchlimmen Einfiuß üben. Aber gerade weil dieß fo 
jehr zu fürchten iſt, darf man zuverfichtlich hoffen, 
daß nichts unverfucht bleiben wird, um die fo nöthi: 
ge Bereinigung der Intereffen und Anfichten zum alt 
geineinen Beten herzuftellen. 


Miszelle n 

Am 13. Febr. ftark zu Florenz, in dem Alter von 
beynahe SO Jahren, der Fürft Stanislaus Ponia⸗ 
towstt, Sohn des Fuͤrſten Caſimir Poniatowski, 
Bruders des Koͤnigs Stanislaus Auguſt von Polen. 
In Muͤnchen giebt gegenwärtig ein 17jähriges 
Mädchen; Therefe Lindmeier, Kunftvorftellungen mit 
phyſikaliſchen Experimenten, denen in dortigen Blät; 

tern großes Lob gezollt wird. 
Den 21. Febr. verließen aus den Kanton Glarus 
egen 30 Maͤnner und Juͤnglinge in der Bluͤthe ihrer 
ahre den heimatlichen Boden, um ihr Gluͤck in Ame— 
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rika zu verſuchen. Eine betraͤchtliche Zahl gieng im 


ebruar voran und eine andere Gefellfehaft wird in 
älde nachfolgen. . 

m Altenburgifchen bat die Negierung nun von 
doofaten 10 abgefchafft, fo daß nur noch ein 
Schock übrig bleibt. Das find immer noch genug, 
denn ed kommt auf 1900 Geldbeutel (aufjeden altens 
burgifchen Menfchen einen Geldbeutel gerechnet) ims 
mer noch ein Advofat,. 


In Maͤtth. Rieger's jel. Verlagsbuchhandlung 

(Al. Euriſch) iſt erſchſenen und in Allen Buchhandlun— 

en zu haben: 

near, die heilige, ‚oder Anleitung, wie man diefe 
heilige Zeit mit Velen, Betrachten, Kirchenbeſu— 
chen, Erwägung der Kirchen » Geremonien und aus 
dern guten Werfen zubringen foll. 2te verb. Aufl. 
von. Mayr. 8. 54 kr. 

Klar, J. B. der Findling im Speſſart. Eine Erzaͤh⸗ 
[ung aus den Zeitem: des dreyßigjährigen Krieges. 
Mir ı Kupf. 12. 12fr. 

— — das Märzenveilhen. Eine Erzählung fir Alle, 
befonders aber für die Hriftlicye Jugend. Mit 1 Kus 
pfer. 12. 128r. i 

Nachfolge, die, Mariä, nady der Lehre der heiligen 
Schrift und der heil. Väter, oder vollftändiges Ge⸗ 
bet= und Erbauungsbuch für Verehrer der reinften 
Sungfrau und Gottes » Mütter. Mit Morgen =, 
Abends, Meß-, Beicht-, Kommunion- und andern 
Gebetern. Neu bearbeitet und vermehrt von Simon 
Buchfelner. Mir Zitellupfer. 8. 485 kr. 

Verſuch eines leichtfaßlichen Faſtenunterrichts, den 
Seelforgern, Eltern und Lehrern der Landjugend ges 
widmet. 12. 4fr. 


Im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerfirätöbuchhands 
lung zu Aandshut ift erfchienen und durch alle Buchs 
bandlungen (in Augsburg bey Nik. Dou) zu haben: 
Schneid, J. N., die Gſterkommunion der Ers 

wadfenen und die erfte Rommunion der Kin— 
der in Gebeten und Vorträgen, nebft Anweifung , 
diefe heilige Handlung recht begehen zu koͤnuen. Ein 
Denkblatt für karhol. ‚Pfarrgemeinden und fromme 
Kinder, die zum Erftenmale zu Gottes Tiſch geben. 
Mit 1 Kupfer. 8. 1832. 10Pr., fauber geb. Ib kr. 

Ueber vorſtehende Echrift haben ſich bereits Benz 
kerts Religionsfreund und der Sion dahin ausgelpros 
den, daß die Sprache hoͤchſt rührend und, die ſchoͤne 
Einfachheit in ewundern fey. Cine 27jährige Ans 
wendung diefer Andachten, welche der Herr Verfaſſer 
auf zwey Pfarreyen machte, it ein Zeugniß von deren. 
hoben Nutzen und Brauchbarkeit! — 


Im Haufe Lit. G. Nro. 525. auf dem obern Gras 
ben find 2 ſchoͤne, noch nicht lange’ganz neu gebaute 
Wohnungen für Heine Familien zu vermierhen und bis 
Georgi zu beziehen. Näheres im Moyfchen Zeitungss 
fomtoir, ———— 

fi * ö— — — — 

Mitte März wird in Gdggingen bey Augsburg 
Nro. 110., hinter dem Fonigl, Yandgerichts = Gebäude, 
feiner Gyps zu 22 fr. den baver. Maͤtzen abaeaeben. 





Medakteurs U. J. Ulrenhdfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Mey. 
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Augsburger Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhoöchſten Privilegien. 





Dienſtag. 


Nro. 64. 


5. März 1833. 





München, den 4. März. 

BVorgeftern Famen auf einem Borfpannsmwagen fünf 
Bayerifche Soldaten aus dem Spitale in Innsbruck 
Hier ein, welche zur griechifchen Erpedition gehörten, 
und dort erfranften, nämlich ziwey vom Hten, zwey 
Som 10ten, und einer vom 12tem Pinien: Infanterie 
Regiment. Diefe entgiengen glüdlich der Seefranf: 
Yeit, and fehren in ihre Friedens» Garnifonen zuruͤck. 

Münchener Blätterfchlagen vor, in München eine 
—— zu errichten, wie dieſe in andern Staͤdten, 
noch juͤngſt in Petersburg, eingefuͤhrt worden iſt. 

Wien, den 26. Febr. 

Ein franzoͤſiſcher Kurier, der Konftantinopel am 
12. dieß verlaffen hat, iſt hier durch nach Paris geeilt. 
Bey feiner Abreife herrfchte in der türfifchen Daupt: 
bie größte Ruhe; es hieß allgemein, daß ein 

ffenftiliftand mit Ibrahim Paſcha abgefchloffen fen, 
amd legterer, fo wie die Pforte, Komm farien ernannt 
Yabe, um fh "über die Stellung und Verpflegung der 
‚egnptifchen Arınee bis zum Friedensfchluffe zu verftän: 
digen. Die von der Pforte requirirte ruffifche Eska— 
dre hat nun Gegenbefehl erhalten, weil die Gefahr 
fuͤr die Hauptftadt verſchwunden iſt. 

Indeſſen koͤnnte es ſich fügen, daß, wenn die Flotte 
von GSebaftopol bereits abgefegelt ſeyn ſollte, fie doch 
in den Bosporus einliefe, und dort erft vonder neuern 
Berfügung Kenntniß erhielte. Jedenfalls würde die; 
ſes in der Lage der Dinge nichts Andern, denn ob 
fich gleich das Gerücht erhält, daß der franzöfifche 
Befchäfftsträger genen jeden aktiven Beyſtand von 
‚Seite Rußlands proteftirt habe , fo würden doch die 
friedlichen Gefinnungen Mehemed Alis alle Nothwen⸗ 
digkeit deffelben befeitigen. Der k. k. Oberfilieute: 
nant Prokeſch von Dften geht heute nach Trieft ab, 
um ſich nach Alerandria einzufchiffen. 

Unfere Regierung, die fo viel zur Erhaltung des 
Friedens von Europa gewirft hat, ift entfchlofien, 
auch in den orientalifchen Angelegenheiten in diefem 
Sinue einzufchreiten, und die völlige Ausgleichung 
regen Mehemed Ali und dem Sultan in Gemein; 

haft mit den dazu bereitwilligen andern Mächten, 
negoziiren zu helfen. Man ift hier überzeugt, daß 
der innere Friede des oömannifchen Reichs auf laͤn— 
ere Zeit befeftigt fenn wird, fobald eine genaue Be; 
ſtimmung der gegenfeitigen Verhaͤltniſſe zwifchen dem 
Großderrn und dem-DVizefönig von Egypten einmal 


traftatenmäfig * Stande gebracht iſt, und man 
hofft, daß der Sultan dann die noͤthige Zeit gewin— 
nen und benügen wird, um neue Kräfte zu fammeln 
und in feiner Armee wie in der innern Organi: 
fation feiner Länder angemeffene Verbefferungen ein: 
zuführen. — Der Marfchall Graf Maifon reist im 
Yaufe der Eünftigen Woche von hier;ab, und da der 
neue franz. Borfihafter ‚Graf St. Aulaire noch fo, 
bald nicht anfommen dürfte, fo wird Hr. Buſſier, 
den man von Paris zurück erwartet, indeſſen als Ges 
fchäfftsräger hier fungiren, 
Konftantinopel, den 15. Febr, 

(Durch außerordentliche Gelegenheit.) Die fich 
mir darbietende Gelegenheit eiligſt benuͤtzend, fee 
ich Ste von dem förmlichen Abfchluffe eines Waffen: 
ſtillſtandes zwifchen der Pforte und Ibrahim Pafıha 
mit der Bemerfung in Kenntniß, daß der dießfällige 
Dertrag bereits die großherrliche Natififation erhak 
ten hat, und von Geite Mehemed Ali's mit Zuver 
laͤßigkeit die Zuſtimmung erwartet werden darf. Das 


durch ift ein großer Schritt zur gänzlichen Ausglel 


chung gethan, und man rechnet fihon mit voller St; 
cherheit auf diefelbe. (Allgem. 3.) 
ondon, den 25. Febr. 

Der Standard fchreist: Die Spaltung im Kabir 
nette dauert fort. Man fagt, einige feiner ausge⸗ 
eichnetften Mitglieder, darunterder Proͤſident ſelbſt, 

Atten gedroht, fich zurück zu ziehen, wenn folche Un⸗ 
einigfeit länger fortwähre. Am Samftag und geftern 
wurde Kabinettsrath gehalten, um auf eine oder die 
andere Weife die obwaltenden Schmwierigfeiten zu her 
ben. — Unter den Mitgliedern ded diplomatifchen 
Korps herrfht große Thaͤtigkelt. 

Paris, den 26. Febr. 

Die Straßb. 3. fagt: Unſer Korrefpondent ans 
Bayonne meldet und umter dem Datum vom 21. Fob 
gendes: Ein auferordentlicher Kurier aus Wadrid, 
der mach Paris reiſet, it geſtern Abends in unferer 
Stadt angefommen; er hat dem fpanifchen Konſul 
Depefchen binterfaifen ‚und bey Nacht ſeine Meife 
fortgefegt. Es fcheint, daß fich unter den Depefchen, 
welche diefer Kurier überbringen fol, ein eigenbändi: 
ger Brief der Rönigin von Spanien an die Königin 
der Franzoſen befindet, der feinen andern Zweck hat, 
als den Einfluß Franfreichs in Anfpruch zu nehmen, 
für die Beylegung der portugieſiſchen Angelegenheit. 


Der Entwurf der Königin von Spanien foll darinn de 
fieben, Don Miguel eine Entfchädigung zu bewilli— 
en, {pn nach Defterreich zu verweifen, und die junge 
dnigin Donna Maria mit ihrem Bruder, der fich 
gegenwärtig in Neapel befindet, zu vermählen. Man 
verfichert außerdem, daß man nur auf die Antwort 
wartet, um das fpanifche Kabinett in einem ganz libe: 
realen Sinne umzubilden. Es ſcheint fogar, daß die: 
fer Brief ohne Mitwiſſen des Königs gefchrieben wor: 
den fen, denn diefer hätte fi gewiß einem folchen 
Entwurfe mwiderfegt, da er Mehreremale feinem Ra 
the erflärt er werde nie eine Maafregel ergrei; 
fen, welche der Erhaltung feines Neffen Don Mi: 
gueld auf dem Throne Rachtheit bringen koͤnnte. 
Schön begann das Publikum zu glauben, die längft 
über die Herzogin von Berry umlaufenden Gerüchte 
fepen ohne alten Grund, als heute der Moniteur je 
den Zweifel hob. Die Regierung muß diefe Nach 
richt ſpaͤteſtens vorgeftern Abends durch den gewoͤhn⸗ 
lihen Kurier’erhalten haben. Das am Sonnabend 
und Sonntag herrſchende Megenwerter hatte wohl 
die Mittheilung durch den Telegraphen verhindert. 
Geſtern fand ein großes Minitterkonfeil art, wo ner 
ben der Frage, ob die Mitcheilung öffentlich zu ma 
chen ſey, zugleich über das Fünftige Schickſal der nun 
doppelt unglüclichen Herzogin berathen worden feyn 
soll. Die Minifter_fcheinen jegt mehr ald je geneigt, 
der Prinzeffin die Beespelt wieder zu geben, was fie 
unter folhen Umſtaͤnden auch ohne alle Gelahr für 
die Öffentliche Ruhe fönnen. Der Herzog v. Broalie 
Ließ die Depefche des Generals Bugeaud geftern allen 
fremden Gefandten zuflellen, die fich, dem Verneh⸗ 
men nach, Abends bey dem öfterreichifchen Botſchaf⸗ 


ter verfammelten. Man erzählt ih, Hr. de la Chonfr 


ferie fey als Gouverneur der Eitadelle von Blaye dep: 
wegen durch General Bugeaud erfegt worden ‚weil 
er den Zufland der Derzogin längft gefannt, aber ihr 
moͤglichſte Geheimhaltung verfprochen habe. Geir 


Bugeauds Ankunft aber fen fie fo vorfichtig beobach / N 


tet worden, daß längeres Verſchweigen unmöglich ge 
weſen wäre, . Bezeichnend genug ſchon war, daß vor 
14 Tagen det Dr. Meniers (ein ausgezeichneter Pro- 
fesseur d’accouchement der Parifer 3 nach 
Blaye geſandt wurde. Was die Vermaͤhlung in Ita⸗ 
lien detrifft, ſo ſpricht man von Gott weiß welchem 
ſtalleniſchen Prinzipe. Don Carlo Alberto, der die 
Prinzeffin wieder an Frankreichs Kuͤſte brachte, fuhr 
bekanntlich ſchon am 14. April von kivorno ab. Am 
30, April ward die weiße Fahne auf dem St. Lorenz 
shurme von Marſeille aufgepflanzt. Am 1. März find 
es alſo bereits 10 volle Monate, daß ſich die Derjo: 
gin in Frankreich befindet, Nun zeigte aber we; 
der. in der auf dem Carlo Alberto verhafteten Schiffs: 
gefellfcbaft, hoch unter den Degieitern der Herzogin 
in der Vendde ein Ftaliener von Rang. Natürlich 
alfo daß tie taufenderleg Gerüchte, die jetzt die Pa: 
eifer Zungen in Bewegung feßen, wieder auf Simon 
Deus, der halb taliener von Geburt ift, fommen. 
— widerſpricht die damit zuſammenhaͤngende 

ermuthung zu ſehr dem Gefühle, und die einem fo 


ſchmutzigen Nerräther — der ſein 
kaufte — zugeichriebene Eiferfucht 
grotdeie , als daß auf alles diefes Gerede großes 





























er um Geld ven 
eine zu alberne 


ewicht zu legen wäre. — Die Karliften find tief 


betroffen, am tiefften die, melche in der Prinzeffin 
die vollftändige Perfonifilation ihrer Prinzipien erkann⸗ 


ten. — Der Zuftand der Prinzeſſin ſoil der Haupt 


grund gewejen ſeyn, warum fie, troß der dringenden 
Bitten der gefallenen Königsfamilie, fih nicht nach 
Prag begab, fondern fortwährend, obgleich faſt um 
‚thätig, in der Vendee verweilte, <=; 


Wir holen noch Einiges and dem geſtern erwähnten 
Bericht des Kriegsminifters nach. Die Fremdenle⸗ 


gion iſt jege mit dem franzöfifchen Megimentern 


ga 
auf gleichen Fuß gefegt, nur ift fie flärfedan Sad 
Bon ihren 6 Bataitlons beſtehen 4 aus Deutfchen, 


eins aus italienifchen und eins aus fpanifchen Flucht 


fingen, wozu in der legten Zeit noch eine Kompagnie 
von 251 Polen gekommen ift. Was die Artillerie ans 
gebt, fo hat man fich vorzüglich - mit der Anfertigung 
von Laferten und Pulverwagen beichäfftigt, da es an 
Geſchuͤtzen nicht fehlt. Ganz fihlagfertig ind bis 
jegt 139 Feldbatterien, jede zu 6 Gefchügen, außen 
dem find 625 Kanonen in den Haͤnden der Nationäk 
garde, — Hr. Lafterie, Enkel des Generals Lafayette, 
welcher ald Sreymwilliger unter den Truppen Don Per 
dros gedient hat, it nach Paris zurückgekehrt. 
Maris, den 27. * 
Die geftern im Moniteur veröffentlichte Erflärung 
der Herzogin von Berry befchäfftigt alle Zungen, und 
die fonderbarften Gerüchte find im Umlauf. Die mi⸗ 
nifteriellen Blätter enthalten fich aller Bemerfungen 


über die Sache ; die Quoridienne fucht die Aechtheit 


der Note noch in Zweifel zu ziehen. Der Meffager 
fagt: „Wenn die Herzogin, vielleicht nicht ganz nach 
den firengen Kegeln der Yegitimitäs, wieder zu einem 
Manne und einem Kinde gefommen ift, ſo iſt dieß in 
der Gefchichte der en eben nichts ganz 

eues, und in politifcher Dinficht ift es keineswegs 
ein fo wichtiges Ereigniß, als die Leute daraus ma 
chen wollen. Die Frage if nur, ob die Derjogin vor 
die Pairsfammer als ihr Gericht gefellt, oder vom 
ber Willführ der hoben Polizey auf beftimmte Zeit 
in ihrem Gefaͤngniſſe feſtgehalten werden wird; ob 
man aus Rückfichten der Gefundheit-ihren Aufent 
halt verändern, oder fie, alsbald ndth dem Schiuffe 
der Kammern, ohne weiteres nach Nalien entlaffen 
wird, um dort bey ihrem angeblichen Gatten ihre 
Niederfunft abzuhalten, wovon berpits feit einigen 
Wochen die Rede gieng.“ — Daffelbe Blatt fehreibt: 
Nach einem und aus Rennes zugekommenen Briefe 
fannte man in diefer Stadt ſchon Lätfgere "Zeit den 
Zuftand der Herzogin v. Berry. Die wohlunterrich: 
teten Perfonen der legitimiftifchen Partey machten in 
der Bretagne kein Geheimniß daraus, und gaben 
im Voraus dem-Kinde, das fie gebären wiirde, in 
der Borausfegung und Hoffnung, daß es ein Knabe 
fepn werde, den Namen eines „Herzogs v. Blaye“ ¶) 

Die boshafterepublifanifche Tribüne glaubt nicht an 
die Deirash der Herzogin, Der Gemahl, fagt fie, ifl 


— 


sum Beſien der hafterfunden, Die Tribu 
ne fucht die Herzogin ſarkaſtiſch Damit zu tröften, da 
fie die ganze lange Geſchi ie der Schändlichkeiten ib: 


res Daufes aufrolit; ein Suͤndenregiſter, gegen wel: 
es diefer Fehltrict eine wahre Kleinigkeit fen. — 
ie Parifer Blätter find aanz mit diefer Fraubaſen— 

angelegenheit angefüllt, und melden außerdem nicht 

das ie Reue. 

‘ us dem Haag, den 26. Febr. 

Der Haager, Privatkorrefpondent des Amjterdas 
mer Dandelöblads fagt, im Haag laufe das Gerücht, 
Daron van Zuylen van Nyevelt folle von London abs 
berufen und durch Hrn. Dedel, der fruͤher Gefandte 
u Madrid wag, als holl. Bevollmaͤchtigter bey der 

onferenz erfegk werden. Db dich einen Einfluß auf 
den vom Kabinett befolsten Weg üben würde, börte 
man nicht fagen. 
Untwerpen, den 25. Sebr. | 

Man verfichert „ gin amerifanisches Schiff Ten zu 
Vlieſſingen angekommen. Um 3 Uhr waren 2 Dam 
deisfchiffe im Angelicht unferes Davens. Eine boll: 
KRorvette, von Vlieſſingen kommend, mwahrfcheintich 


die Droferpine, it nor Bath angefommen, 
an fagte gefteru, die Belgier hätten Hrn. Ders 
gauwens, Bürgermeifter von Lilo, beym Fort Fre 


derick feftgenommen, als er dort, von feinem Beſitz⸗ 
chume in der Gegend von Bath kommend, ans fand 
geftiegen fen. Man fügte hinzu, daß die Holländer 
als Nepreffalie 2 beigifche Fahrzeuge und felbit ums 
fer Steuerboot genommen hätten. Letzteres iſt jer 
doch falſch· — Eines der holländischen Ranomierboote 
iſt wieder in-die Hoͤhe aebracht worden und befindet 

ch ſetzt in unferm Baſſſin. — In diefer Woche. ift 

er begte Meft des großen Neferveparfs der Nordar— 
mee in Boom eingeiflt worden , un nach Frank 
reich zurück gebracht zu werden. 

KRaffel, den 25. Febr. 

Die Landtagsfommiflion, welche ſchon feit meh— 
reren Tagen das Ergebniß der Arbeiten des Legitis 
mationsausfchuffes in Händen hat, läßt nichts von 
fih hören, fo daß die Entfchließung der Regierung, 
in Betrefl der Zulagfung mehrerer, bisher bloß einfei- 
tig von dem ftändifchen Ausſchuſſe als völlig legiti⸗ 
mirt anerfannten Abgeordneten noch unbekannt if. 
Daher weiß man noch immer nicht, wann endlich 
die wirfliche Eroͤffnung des Landtages vor fid) sm 
wird. Die Stände, welche nunmehr fchon 5 Wo: 
chen hier unnüg verweilen, und bereitd durch ihren 
Aufenthalt in der Refidenz dem Lande 5000 Rthlr. 
toten, fehen mit Ungeduld dem Zeitpunfte entge: 
65* wo es aͤhnen endlich vergoͤnnt ſeyn wird, in 

haͤtigkeit zu treten. Die Frage, ob Profeſſor Jor—⸗ 
dan. dazu gelangen werde, als Abgeordneter der Lan⸗ 
deduniverfität ber, Staͤndeverſammlung beyzuwohnen 
oder nicht, iſt zu einer Urt von Lebensfrage für ums 
fere Berfaffung geworden. Es flimmt Alles darinn 
überein, daß von dem Minifterium Allem aufgebo: 
ten -werden wird, den — Jordan von dem 
Landtage entfernt zu halten. Das Geſammt—⸗ 
miniſterium ſoll ſich in der von Jordan bey ihm 


der oberſten Militärbebörde und dem 


vorgebrachten. gegen - das Minifterium 
des Innern — erklaͤrt haben, wie 
man weiter ſagt, weil es ſich nicht fuͤr ermaͤchtigt ge⸗ 
halten, in einer hoͤchſten Entſchließung des Regen 
ten etwas abzuaͤndern. 
Homburg vor der Höhe, den 28. Febr. 
Geftern Abend wurde Dr. Breidenftein und ein 


Pole, der einige Wochen lang Gaftfreundfchaft bey  ' 


ihm genoß, plöglich in Verhaft gebracht. , kei 
wurden auch 3 Soldaten eingefeßt. — 
Berlin, den 25. Febr. h 
. In der Armee werden wieder neue Veränderungen 
in Hinſicht der Uniform und Armatur vorgenommen. 
Die ſaͤmmtliche Infanterie wird Fleinere Batromtas 
fihen erhalten, welche nicht, wie bisher, auf dem 
Nüden, fondern vorne unter Der Bruͤſt, getragen 
werden follen , wie es bey- vielen Jägers und Scharf 
ſchuͤgenkorps anderer Armeen Schon längft Ablich ift. 
Der zweyte Direktor der Ein. allgemeinen Kriegs: 
fchule, Oberſt v. Herrmann, ift unter Beylegung des 
Ehatafters ald General verabfchiedet wordegu— Die 
—— des —— —** in den 
heinprovinzen, v. Borſtel, in hieſiger iſt 
durch eine Differen; herbey geführt, en 
Dberpräfidium 
jener Provinzialadtheilung Statt gefunden. hat ; an 
böchfter Stelle aber ift das Verfahren der leßteren Bar 
hörde vollkommen gebilligt worden, — Der 
miniſter Mübler beabfichtigt große Reformen 
ſerm Nechtöwefen , wodurch die fiheinbare Einfel 
feit der bisherigen, fo viel befprochenen Manfrege 


die Nefendarien betreffend, verfchwinden dürfte. ?. 


, 


Ah 4% Bar fd a 
Se. kaiſ. kön. Majert 


— Pr —* 
en nunmehr, In : 
maͤßheit des 22ften Artikel Bes den nl Yon 


verliebenen organifchen Statuts, den Wominiftta 
tionsrach des Königreichs eine fefte ou ge 
geben. — Nunmehr ift auch in Volhynien eine R 
quidationskommiſſion für die konfiszirten Güter er 
Öffnet worden. Es find in dieſem Gonvernement die 
Güter von 63 Perfonen mit gegen 40,000 


nern, u. a. die der Fürften Michael it, dc D. 


E;artorisfi, Ezertwinsti , Jablonowski, Leo e⸗ 
ha, Roman Sanguſzo, Stanislaus Lubo —4 der 
Grafen Chodkiewicz, Worcell, Joſ. und Herm. Por 
sodi, Olizar, Pociej, Rzewusfl, fo wie mehrerer 
Klöfter, dem Fisfus zugefchlagen morden.. Eben fo 
für Lichauen die Liquidationskommiſſion eröffnet. 

ier find konfiszirt: die Güter der Fürften Joſeph 
Giedroyc, Gabriel Oginsfi, Euſtachh Sapieha, der 
Grafen Karı Zalust! ‚ Sayeidike ‚ —8* u. m.A. 


3 € N. J 
Aus Kaiſerslautern erfahren wird, daß der dor⸗ 
tige Unterſuchungsrichter nebſt dem Guhflituten der 
Staatsprofuratur fchon über 8 Tage in Kirchheimbos 
landen anmefend ift, und noch bis zum 25. d. M. 
dafelbft zu thun Be wird, um wegen fogenanm 
ter flaatsverbrecherifcher Umtriebe eine Unterſu— 
einzuleiten. 


u berühmter Parifer, Zahnarzt Hat. dor has 


Buchtpolizengericht einen jungen Mann "laden Taffen, 
der ihm für 150 Sr. feine Zähne nach feinem Tode 
verfauft hatte, unter der Anklage,, daß er ihm el 
nen beträchtlichen Schaden zufüge, indem er fich vor 
dem zur Ablieferung fetgefegten Termin mehrere fei- 
ner Zähne herausziehen laffe. Der Zahnarzt behaup: 
tet, daß er, in feiner Eigenfchaft als einziger Eigen: 
thlmer der Kinnlade des Verfäufers, auch der eim 
jige giltige Michter fen, um über die Fälle zu ent: 
fheiden, in welchen man etwas davon wegnehmen 
fönne, und daß er allein das Recht habe, die Ope— 
ration vorzunehmen. 

Der dießjährige Winter bietet ganz eigene Erfchei: 
nungen dar. Der Morden bat fehr wenig Kälte ge: 
habt. In Dänemarf hört man ſchon zu Antang dies 
ſes Monats die Lerche. Am nördlichen Rußland 
war die Kälte ganz unbedeutend. "Petersburg hat 
nur an einem einzigen Tag 18 1/2 Grad Kälte gehabt; 
die übrige Zeit Bindurc war die Kälte fehr gering 
umd fie it außerdem vielleicht nicht an 12 Tagen über 
10 Grad geſtiegen. Mitteleuropa hatte fehr wenig 
Kälte, aber noch weniger Schnee, in vielen Gegen: 
den hat man denfelden kaum zu Geficht befommen, 
Einen grellen Gegenfas mit diefer gemäßigten Wit 
tevung des Nordens und Mitteleuropa's giebt der 
Süden, und die Mitte Aftens fcheint der Kern der 
dießſaͤhrigen Kälte geweſen zu ſeyn. on in der 
europdifchen Tuͤrkey war die Kälte ſo ſtark, daß man 
darüber klagte; in Odeſſa war fie anhaltend, weiter 

en Dften, in der aflatifchen Türken fehr beträchts 
lid. Ganz benfpiellod war aber die Kälte in Pers 
fien und den füdlichften ruffifchen Provinzen. In Tifs 
lid und Eriwan, wo man fonft'den Winter nichtfennt,. 
und im Jaͤnner die Mofen blühen, flieg fie auf volle 
30 Grad Reamur, eine Kälte, welche dem Norden 
Europa's fogar'fremd if, 

Der in Offenbach erfcheinende „Deutſche Volks: 
bote’’ ift wegen feiner revolntionÄren Tendenz ver: 
boten worden. 

Nach Berichten aus Chriftiania fällt der Häringe: 
Bang fehr reichlich aus. Bis zum 12. d. M. waren 
fchon 108,000 Tonnen eingefalgen. Es haben ſich meh: 
vere große Wallfifche gezeigt. 

on bem fönigl. bayer. Kreis; und Stadtgericht 
Würzburg werden der abwefende Handelsinann Bal. 
Pabſtmmann aus Würzburg und der flüchtige Studisfus 
Kari Hofbaner aus Nordhanfen, öffentlich vorgeladen, 
binnen 3 Monaten vor Gericht zu erfcheinen, um 
Ah — Erfterer gegen die Anfchuldigung der Hilfe 









dem ——— Dorfe Maͤrſen bey Zeulenroda eine 
ſchwangere Fran und am 4. deſſelben Monats ein 
Mädchen von 11 Jahren indem MWeimarfchen Dorfe 
Boͤrthen erınordet hatte, aber bald nach diefen Un— 
thatem durch die Fenaifche Volizenbehörde verhaftet 
und an das Weimarfche minalgericht abgeliefert 
worden war, Die Erfenntnifle der Landesregierung 
u Weimar und des Dber:Appellationsgerichts zu 
ena hatten ihn zur Tobesftrafe durch das Schwert 
verurtheilt. 
— — — —— — — — 
Im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerſitaͤtsbuchhand⸗ 
lung zu Landshut it erſchienen und in allen Büch⸗ 
bandlungen (in Augsburg bey Nik. Doll) zu haben: 
Schwäbel, 5. £., Kebensffisse des hochwuͤrdigſten 
Herrn Joſ. Jak. v. Heckenſtaller, Dekan der Mes 
tropolitankirche Muͤnchen⸗Freyſing ıc. 8. geb. 24 fr. 
Vorftebendes Werkchen enthält das Leben eines in 
jeder Hinficht merkwuͤrdigen, in einer Reibe von 60 
Amts jahren ſtets aufwichtigenPoften geftellten Namens, 
der fich viele Werdienfte um fein Vaterland erwarb. 


Unterzeichnerer macht hiemit die Anzeige, daß er 
den Laden fir. E. Nro. 255. beyider Barfißer Kirche 
verlaffen, und dagegen den im Haufe des Herrn Kaufe 
manns Stoder fir. D. Nro. 41. in der Karolinenftraße 
bezogen hat; zugleich empfiehlt er ſich zu geneigter Abr 
nahme unter Zuficherung billiger Preife und befter Ber 
dienung. Joh. Fried. Knauf, Lederhaͤndler. 





Eningen, Uradher Dberamts, 
. im. Königreich Wuͤrtemberg. — 
Ich Unterzeichneter beſitze ein maſſiv neu erbau⸗ 
tes Haus, welches in allen Theilen zu einem Braͤu⸗ 
baufe erbaut worden. Da id) aber, die Bierbräuerey 
felbſt nicht erlernt habe, fo trage ich obiges Gebäude 
jedem gelernren Bierbräuer, der fein Geſchaͤfft gur vers 
fteht, an, weldyer im biefigen 5000 Geelen ftarfen 
Orte fein reichliches Ausfommen findet; aud) fteht der 
Bau ganz frey und zwar mitten im Orte. Den Kauf 
fchließe ih jo: An dem Kaufjchilling wird 1/4tel baar 
bezahlt, Afätel bleiben auf 5, 7 oder 10 Zahreszieler 
mit 5 Prozent ftehen, und kaun. jeder, der Luft ber 
zeugt, von mir den Befchrieb und Das Anboth mündlich 
oder in franfirten Briefen verlangen. 
Joh. Georg Eitel, Gemeinderath, 
Augsburger Boͤrſenkurs vonr'4. März. 1833. 
Bayerifhe Staatspapiere. i 
A Bun Ge. 


ieiſtung zum nächften Verfuch des Hochverraths, Leg. | OPlis. m. Comp. 4 Prog. . . . 1 — 29 5 
teren gegen die Anſchuldigung des naͤchſten Verſuchs en ee | 1 st] = 154 


bed Hochverrathes zu verantworten. 
"Mathrichten aus Jena vom 25. Febr. zufolge iſt 
das Militär an diefem Tage wieder von dort abgezo⸗ 
en, — Der weimarifche Landtag foll gegen Mitte 
daͤrz gefchlofien werden. 
Am 19. Febr. erfolgte zu Weida die Hinrichtung 


Defterreigifhe Staatsyavtere. 

Papier. | Gelb. 

aproz. Metalligued . „81 3fa| 81 38 
sproz. Metalligued . . . 92 3f3] 92 
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6. März 1833. 





Mittwoch), 
München, der März. 
Der Fandrath des Sa. Kielt vor einigen 


Tagen eine Sitzung, welche erſt Fruh 3 Uhr been; 
diget wurde. — Die Profefforen des aufgelösten 
Forftinftituts zu Aſchaffenburg, Papius und Dirt, 
haben ihre Beſtimmung als Profeſſoren bey der ka— 
meraliftifhen Fakultät an der Ludwigs: Marimiliands 
Univerfität in München erhalten. 
Griebenland. 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 26. Jan, in 

Bw Plättern fagt: „Seit den Unordnungen in 

rgos iſt die Ruhe nicht mehr geftört worden, Kos 
lofotroni und feine Banden haben eine derbe, aber 
heilfame Lektion erhalten; denn feit diefem Tage has 
ben feine Soldaten ihre Quartiere nicht mehr ver: 
laffen, und es fcheint eine ungewöhnliche Mannszucht 
unter ihnen zu herrſchen. hre gewohnten Exkur— 

onen, welche der Schrecken der von ihnen heimge— 
ri Dörfer und Gegenden waren, haben gänzlich 
aufgehört. Der Genat, welcher von dem Berdach: 
te, an dem Borfalle von Argos Theil genommen zu 
haben, nicht ganz frey ift, bleibt auf der Infel Spez 
zjia, die er nicht zu verlaffen wagt. Argos iſt fort— 
während von einem zahlreichen Korps franz. Trup: 
pen befegt ; anch Nauplia haben fie noch, obgleich in 
fhwacher .. inne.’ 

dadrid, den 19. Febr. 

Man fährt fort, wie fchon früher gemeldet wurde, 
Derfonen aus der Hauptftadt zu verbannen , welche 
der Regierung mißfäfig find, und zwar Nichtkarlis 
ſten. Der Polizeypraͤfekt erhält täglich ein Verzeich⸗ 
niß von 5 bie 6 folcher Unglüclihen. Die Urfache 
diefer neuen firengen Maaßregel ift die Entdeckung 
einer mit dem Namen Legura unterzeichneten Profla; 
mation, weicher Legura fich unter den Ausgewander: 
ten in rn befindet. Den Generalfapitänen 
in den Provinzen wurde die größte Wachfamfeit auf 
das Betragen der zuruͤckkehrenden Ausgewanderten 
empfohlen. — Eine neue Gefundheittmaaßregel 
unterwirft alle aus DOporto fommende Fremden einer 
15tägigen Quarantaine an der Gränze und einer weis 
tern , ebenfalld von 15 Tagen, im Lazareth ; umd 
dod) weiß man nichts von Kranfheiten in Oporto. 

Man fpricht nicht mehr von Einberufung der Kor 
tes. Die in der neneften Zeit in den Provinzen vor; 
genommenen Wahlen von Munizipalbeamten find im 


Binne der Gemäfigten ausgefallen. Während fo in 
den Provinzen das gemäßigte Spitem gewinnt , ver: 
liert es am Hofe. Die Karliften fuchen fih immer 
mehr bey dem Könige feitzufegen. Schon bildet fich 
bey Hofe eine neue Camarilla,, welche alle von den 

tiniftern getroffenen Maafregeln ihrer Beurtheilung 

nteritellt. — Aus Portugal fommen fortwährend 

uriere, und geben dahin ab; es wird im Kabinett 
unterhandelt; doch gefchieht nichts. Kin Eilbote, 
der heute aus Liffabon anfam, foll die hehrichtvon 
einem gelungenen Ausfall der Pedriften aus Oporto 
vom 12. gebracht haben; doch weiß man noch nichts 
Gewiſſes. — Die Freywiliigen , 5 bis 6000 an der 
Zahl, welche ſich zur Vertheidigung der Königin eins 
gefunden hatten, wurden durch die Derren Zea und 
Dfalta wieder entlaffen. 

London, den 25. Febr. 

' Die große ek ‚ welche fih unter den Dis 
plomaten fowohl bier als in Paris zeigt, wollen Viele 
anf die orientalifchen Angelegenheiten beziehen, des 
ren Stand nun dringend einen Entfchluß verlangt. — 
Auf der Infel Ceylon waren die Eingebornen feit der 
eriten Befegung diefer Inſel noch zu Frohndienſten 
gezwungen, welche aber jegt durch einen Kabinettäbes 
fehl ganz abgefchafft worden find. Die englifche Res 
giernung hat auch das Monopol des Zimmthandels auf 
diefer Infel aupgegeben. — Gemäß einer Einladung 
des Lords Althorp wird morgen eine Vereinigung von 
Mitgliedern der Kammer der Gemeinden im auswär; 
tigen Amt Statt finden. — Der Hofwird, wie man 
fagt, am 2. März Windfor beziehen, um dafelbft bis 
zum Anfang des Novembers zu bleiben. Ihre Mas 
jeftäten wollen nur von Zeit zu Zeit nach London kom⸗ 
men, um dort Levers zu halten, oder die zu Hof 
kommenden Perfonen zu empfangen. 

Paris, den 27. Febr. 

Die Farliftifchen Blätter vergleichen num die Ders 
zogin v. Berry, um fie vor jedem nachtheiligen Lichte 
wegen ihrer zwenten Verheirathung zu retten, mit 
der Erzberzogin Marie Luiſe. Es findet hier jed 
der große Unterſchied Statt, daß die vormalige Ka 
ferin nie nach Frankreich gefommen ift, um dort dem 
Bürgerkrieg zu erregen. Geit geftern haben vie Ku— 
pferftichhändfer und Buchhändler das Portrait der 
Herzogin v. Berry, das fie gewöhnlich mit dem auf 
ihr Ungläd und ihre Gefangenfchaft ſich beziehenden 


Anſchlag oͤffentlich ausſtellten, aus ihren Läden ent⸗ 
fernt. Geſtern fand eine Berſammlung von Abgeord⸗ 
neten bey einem der erſten Mitglieder der Oppoſition 
Statt. Man kam darin uͤberein, vom Miniſterium, 
aus Veranlaſſung der Erklaͤrung der Herzogin von 
Berry und der Hinterlegung derſelben in dem Archiv, 
Aufſchluß zu verlangen. Nach der Antwort, welche 
der Minifter Thiers hierauf gegeben haben foll, fcheint 
ed, daß das Minijterium um den Zufland der Herz 
in wußte, über welchen die früher dahin geſchickten 
Herzte feinen Zweifel mehr gelaflen haben. Das Mi; 
nifterium mwollsg jedoch den weitern Verlauf der Gas 
che, erwarten, um dann erſt das Publifum davon in 
Kenntniß zu fegen, welcher Plan aber durch die Er— 
öffnungen der Herzogin an den Kommandanten der 
Eitadelle, General Bugeaud, vereitelt wurde. 

Nach Berichten aus Breft geht dort die Aushe—⸗ 
bung der Schiffsmannſchaft eifrig fort, und es trifit 
täglich folche ausgehobene Mannfchaft ein. — Nach 
Toulon ift der Befehl gegangen, für 4 Kompagnien 
Geetruppen Wohnungen zu bereiten. Auch nach Bar 
ponne und Bordeaux find Befehle ergangen, See— 
truppen nach dem Mittelmeere abgehen zu laſſen. 

Diefen Pers ertheilte der Herzog von Broglio 
dem belgiſthen Miniſter Audienz. Man verfichert, 
daf in derfelben von dem Gefandten fehr beſtimmte 
Erflärungen dahin gegeben wurden, daß große Ger 
fahr vor einer Wiedereinfegung der holländischen Rd 
nigsfamilie in Belgien vorhanden fe. 


Die Kammer der Pairs dat am 27. Febr. die Ber 
rathung des Gefegesentwurfs über das Frachtfuhr 


mwefen vollends beendigt, und das ganze Geſetz ange 


nommen. Ebenfo den Gefegesentwurfwegen Errich: 


tung eines Denkmals auf dem Baftilleplag, zum An; 
denten an die Juliustage. Für beyde Geſetze fand 
ſich eine fehr große Stimmenmehrheit, — Es ſcheint, 
daß der Minifterpräfident, gänzlich beruhigt wegen 
der Wahrfcheintichfeit eines Krieges, ſich mit Neduzis 
rung der Armee auf den Frledensfuß beſchäfftigt. 
wen Generale wurden in den Oſten und Suͤden ge 
34 um uͤber den Verkauf von 18,000 Artillerie— 
und Kavallerie: Pferden die Aufſicht zu führen. Die: 
fe Maafregeln ftimmen fchlecht mit den durch den bei: 
ifchen Kriegsminifter angeordneten, daß fich die 
oldaten bey ihren Korps einfinden follen, zuſam— 
men. Ohnedieß wafinet ſich Holland fortwährend. 
Auch höre man nicht, daß Preußen, Dejterreich oder 
Rußland ihre Arıneen reduziren. 

Mouveiliſte.) Wir beeilen ung, folgende uns mit; 
‚getheilte Bemerkung befannt zu machen: _ Mehrere 
—— hatten angekuͤndigt, daß die Cholera in 

porto erjcbienen fen; wir Fönnen auf das Bejtimm: 
tefte melden, daß diefe Seuche ſich weder in befagter 
Stadt, noch in irgend einem von Don Pedros Arme: 
befegten portugiefiichen Gebiere, noch endlich auf ir: 

end einem Ft Aa oder fremden Kriegs oder 
Kauffabrtenfibiffe, die im Duero oder außerhalb der 
Barre von Oporto ftationirt find, gezeigt hat.’’ 

Einige wollen jest wiſſen, die Hersgin v. Berrg 
habe die Erklärung im Moniteur bloß unter der Be; 


dingung, daß man fie in ſpaͤteſtens 3 





onaten 
kafle, unterzeichnet. Wer ihr Gemahl ſey, ik n 
unbefannt, doch ſchwerlich ein italienifcher Print. 
Man fpricht von einem deutfchen Herzoge, Andere 
von einem Unterlieutenant, Andere wiederholen noch 
immer die gejiern erwähnte Behauptung. 

Paris, den 28. Febr. 

Man liest im Journal du Commerce: Geftern 
trug man fich mit folgender außerordentlichen Neuigs 
feit. Die Regierungen von Frantreich und England, 
der ewigen Ausflüchte des Königs von Holland müde, 
haben eine neue Zwangsmaaßregel. befchloffen. Sie 
jtehen nämlich im Begriffe, eine Erpedition nah Sw 
rinam zu fenden, zu welcher Belgien die Truppen, 
und die veyden Verbündeten die Transport: und Ges 
leitfchiffe hergeben follen. So würde Belgien eine 
Kolonie, und mit derjelben einen lang entbehrten 
Markt zum Abfage feiner Produfte und Manurafturs 
mwaaren erhalten. Wir fönnen jedoch die Wahrheit 
dieſes Gerüchtes nicht verſichern.“ — Die Herzogin 
dv. Berry ift noch immer das alles Andere in den Hin— 
tergrund ftellende Tagsgeſpraͤch. Sie foll fich fehr ums 
wohl befinden, was man auf ihre nahe bevorftebende 
Entbindung bejieht. Die Gefandten von Neapel, 
Defterreich und Sardinien haben dem Hrn. v. Droge 
lie einen Befuch gemacht, weicher, wie man glaubt, 
zum Zwecke hatte, fich über den Artikel im Moniteur 
eine Erklärung zu erbitten; diefe foll fehr befriedigend 
gegeben worden feyn. Die Tribüne verfichert, geftern 
hätten in der Vorſtadt St. Germain mehrere Vers 
ſammlungen von Legitimiften Statt gehabt, in weh 
chen befihloffen worden fey, unter den gegenwärtigen 
Umftänden alte aftiven Maaßregeln zu Sunften der 
legitimen Sache dis nach dem 29. Gept. zu verfchier 
ben, bis wohin der Herzog von Bordeaur volljährig 
feyn werde. — Heute ftand Ar. v. Chateaubriand 
wegen feiner „Denkſchrift über die Gefangenhaltung 
der Herzogin v. Berry’’, welche mit den Worten an 
legtere schließt: „Ihr Sohn ift mein König,’ mit 
mehreren Derausgebern legitiniiftifcher Blätter, der 
Quotidienne, Gazette, Courrier de l’Europe u. ſ. w., 
vor dem Ajfifenhofe des Geinedepartementsd. Derr 
v. Ehateaubriand vertheidigte fich felbft, zu Gunften 
der angeklagten Journale fprach Dr. Beirher in gläns 
zender Rede. Nach anderthalbftündiger Berathung 
wurden ſaͤmmtliche Angefchuldigte frey gefprochen, 
Auf der gedrängt vollen Gallerie hörte man den Ruf: 
„Es lebe Chateaubriand!“ — Man fpricht von der 
Ankunft eines Gefandten Mehemet Alis zu Paris 
welcher den Auftrag habe, wegen-der Angelegendels 
ten des Orients zu unterhandeln. Er foll bereits Uns 
terredungen mie Den. v. Broglie, Lord Granville und 
Hrn. v. Appony gehabt haben. Noch folfen aber die 
Derven Pozzo di Borgo und Talleyrand zu Nathe ges 
zogen werden. Co hätten wir denn, fagt der Meſſa— 
ger, Angelegenheiten der Türfey, Belgiens, Jtas 
liens und Portugale, aber nichts fonmt zu einem 
Ende. Bloß die Angelegenheit Polens ift durch unglaub— 
liches Aufgeben pon der einen, und unerhörte Grau— 
famfeit von der andern Seite fchnell beendigt worden. 


Aus dem Haag, beu ar. Febr. 

Die Unbänge zu ber Rote vom ı3. Febr. lauten wie 
folgt: Unbaug A. Note bed Hru. Baron van Zuplen van 
Nyevelt vom 31. Januar 1833. Der Unterzeichnete hatte 
geftern die Ehre, unter dem Namen eines Protofols, eine 
Mittheilung des Fuͤrſten Taleyrand und des Grafen Pal: 
merſton, datirt vom 30. Jan., zu erhalten, und er beeilt 
ſich, die Nachricht zu geben, daß diep Altenſtück unver: 
weilt nad dem Haag gefaudt werden wird. Ohne der Ant: 
wort vorgreifen zu wollen, welche die hollaͤndiſche Regie: 
zung geben dürfte, ergreift der Unterzeihnete diefe Ge: 
legenheit, um PB; EE. zu wiederholen, daß in Weber: 
einftimmung mit der Note feines Kabinetts vom y. Ja. 
in Betreff des gleichzeitigen Schrittes der Höfe Frank: 
reihe und Großbrittauniens vom 2. Jan. er bevollmaͤchti⸗ 
get ift, über die Konvention, deren Entwurf diefe Note 
begleitet, zu unterhandeln und ſolche zu unterzeichnen, 
indem fie diefeiben Angelegenheiten betrifft, welche die 
lebhafteite Sorgfalt der reipeftiven Höfe in jeder Hinficht 
verdienen. Daher ift er zu jeder Stunde bereit, den Ein: 
fadungen, welche 33. Erceilenzen, in Folge der gegen: 
wärtigen Grflärung an ihn zu erlaffen für gut finden moch⸗ 
ten, nachzulommen. Er hat die Ehre x. London, den 
31. Ian. 1833. H. van Auvlen van MNyevelt. . 

Anhang B. Entwurf einer Webereinkunit zwiſchen 
Holland einerfeitd und Franfreih und Gropbrittannien 
andererjeits, dem Herrn van Zuylen angeboten unterm 
1. Febr. 1833. rt. ı. Se. Majeität der Aönigder Nies 
derlande,- Großherzog von Luremburg, verbindet fi, feis 
ne Truppen aus dem Forts Lillo und Lieflenshoek, welde 
binnen io Tagen Zeit nad Ratiſfikation dergegenwärtigen 
Uebereinfunft geräumt und den beigiihen Truppen übers 
geben ſeyn werden, jurädzuzichen. — Art. 2. Se. Mas: 

eität der König der Niederlande, Großherzog von Lurem: 
ung, verbindet fi unmitteibar nah Mattjikation der ge: 
genwärtigen Uebereintunft, dem Handel die Fahrt aufder 
Maas und ihren Nebenarmen freu zu geben. Bis in dies 
fer Hinſicht ein defimitives Neglenfent feſtgeſtellt ſeyn wird, 
foll die Fahrt auf dieſem Fluſſe den Beſtimmungen der in 
Betreff der Mheinfahrt am 31. März ıs3ı zu Mavnnz ge: 
ſchloſſenen Uebereintunft, in fo fern dieſe Beſtimmungen 
auf den genanaten Fluß angewendet werden fonuen, un: 
terworfen ſevn. — Art, 3. Dis zur Abſchließung cines 
definiriven Trafrats zwiſchen Holland und Belgien joil die 
Sheidefabrt frey und ohne Hindernip bleiben, fo wiefeit 
dem 20. Jan. 1831, in Uebereinſtimmung mit der dur 
Se. Majetät den König der Niederlande, Großherzog von 
Luremburg , an die fünf Mächte am 235. Febr. 1831 ge: 
machten Erklärung , gewefen iſt. (Fortſetzung folgt.) 
Bruͤſſel, den 26. Febr. 

Der Herzog von Drieans hat bey feiner legten Ans 
weſenheit in Brüffel mehr als 3000 Sranfen an vers 
fchiedene Perfonen vertheilen lajfen, welche an der 
Julirevolution Theil genommen hatten, und fich jetzt 
in Belgien befinden. — Die Union theilt folgende 
Nachrichten aus Holland mit: Ein englifcher Kurier 
traf am 47. Febr. im Haag ein; er ‚überbrachte die 
Note (vom 14.), welche wir bereits feit einigen Tagen 
Eennen. Derfelbe Kurier hatte einen Brief der Ders 
ren Talleyrand und Palmerfton an Hrn. Verſtolk van 
Soeien, worinn diefer Letztere aufgerodert worden 
fen foll, unverzüglich zu antworten mit dem Bemer— 
fen, daß, wenn man die Ubficht habe, einem gänzlis 
chen Bruche vorzubeugen und den vorgeſchlagenen 
Bergieich anzunehmen, man Hrn, v. Zuylen zurück 


‚des Königs Majeftär begnadigt worden, 


berufen muͤße, mit dem man fich nicht ferner in Im 
terhandlungen einlaſſen koͤnne. Herr Verſtolk fol 
geantwortet haben, daß es ihm unmöglich waͤre, ans 
genblicktich anf ein fo weitläufiges und fo fehr wichti- 
ges Dofument zu antworten; daß er wenigftens eir 
nige Tage Zeit dazu bedürfe, und daß übrigens das 
Haager Kabinett Alles aufoieten werde, um eine bal⸗ 
dige friedliche Ausgieichung herbeyzufuͤhren. 
Antwerpen, den 26. Febr. 

Die Heine Anzahl Schiffe, die hier angefommen, 
giebt unfern Bari bereits ein ziemlich belegtes An: 
ſehen. Es ift dieß, wie wir hoffen, das Vorſpiel 
fihönerer Tage. Die von Blieffingen fommenden 

hiffe werden fordwährend von einem hofändifchen 
Kanonierboot bis Lillo begleitet. — Briefe von fon 
don melden, der preufifche Gefandte babe an das 
Haager Kabinett gejchrieben, er billige in Allem die 
Note von Frankreich und England vom 14, Febr. 
Der ruſſiſche Gefandte hat gleichfalls an das Haager 
Kabinett lebhafte Vorftellungen über die Nothwen: 
digkeit, nachzugeben, gerichtet. 
Friedrichshaven, den 27. Febr, 

Heute Früh um 3 Uhr und 28 Minuten wur: 
de bier und in der Umgegend eine Erverfchütterung 
veripärt. Diefelde dauerte mehrere Sekunden, und 
die Stöße, welche im den Wirkungen nicht unbeden 
tend waren, giengen von Sünden nah Norden. 

Kaffel, den 27. Febr. 
ı Geftern Bormittags wurde in einer Zufammen: 
kunft fämmtlicher ‚hier anmwefenden Ständemitglie; 
der die Einreichung einer Vorftellung ben dem per 


manenten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe befchloffen, worinn 


diefer angegangen wird, auf Eroͤffnung des Land— 
tags zu beftehen und die.dienlichen Schritte ben dem 
Ministerium zu thun, und der Bürgermeifter von 
Rinteln, Wippermann, mit der Abtaffung jener 
Vorſtellung beanftragt. Auch der permanente Aus: 
ſchuß hat fich von Neuem zu einer Sitzung verfam: 
melt, um ſich mit der Eutwerfung einer Eingabe 
ben dem Minifterial » Borftande des Departements 
des Innern zu befchäfftigen. 

8 wurde neulich von der Bildung einer myſtiſch⸗ 
pietiftifchen Affoziation in Kaffel, welche fih den 
Namen des frommen Lammes aus der Apokalnpfe 
deygelegt hat, berichtet. est bildet fich auch eine 
Mifftonsgeieltfchaftzur Befehrungder Heiden in frems 
den Welttheilen in unſerer Stadt. 

Pofen, den 22. Febr. 

Ein Theil der nah Polen übergetretenen -Indir 
viduen, etwa 650 an der Zahl, iſt nunmehr ir 
an bat 
ihnen gedruckte Erdffuungen unter der Unterfchrift 
des Oberpräfidenten und des Chefpräfidenten des - 
Dberappellationsaerichts über ihre Begnadigung zus 
ftellen laffen, und fie nur für verpflichtet erfläir, die 
Koften der wider fie eröffneten Unterfuchung zu ber 
richtigen. Es dürften fich indeß nur wenige von ihr 
nen in der Lage befinden, dazu angezogen werden zu 
fönnen, da die Mehrzahl minderjährig oder unver 
mögend iſt. Angejtellte oder Individuen von Aus: 


are befinden fich unter ben Begnadigten nicht. 
ie verlautet, haben auch die ohne Gehalt angeftelit 
gewefene auf einen Wiedereinsritt in den Staats— 
dienft eben jo wenig zu hoffen, als die vermögendern 
Angefeilenen auf eine Begnadigung, wie fie eben je 
ner Anzahl zu Theil geworden tft; Letztere follen viel 
mehr den Sen Theil ihres Vermögens dem Schub 
den; Abldfungsfonde der Provinz abgeben. 
Vereinigte-Staaten. 

Die Briefe aus Süd Karoline melden, daß un: 
ter den Bewohnern eine fehr große Partey vorhanden 
ift für die Handhabung der Union; man hat alle Ur— 
facye zu hoffen, daß die Streitigkeiten dieſes Staates, 
mit der Zentrals Regierung, einen friedlichen Aus: 
gang haben werden. Der Briefdes Generals fafayette, 
von dem wir zur Zeit geiprochen haben, hat große 
Wirfung hervor gebracht; er wird in allen Blättern 
bed Bundes, und namentlich im denen von Charles; 
town wiederholt; ein Blatt aus diefer Stadt beglei: 
tet —* mit einer ruͤhrenden Anrede, welche einen Be: 
grifiven dem Zuftande des öffentl. Geiftes geben kann. 

di eiienm. 

Ein Refcriptder ——— des Rheinkreiſes warnt 
vor den Auswanderungen nach Algier, indem un— 
laͤngſt eine anſehnliche Zahl dahin ausgewanderter 
Rheinbayern in dem Zuſtande der groͤßten Noth und 
Entbehrung wieder in Marſeille angekommen ſey, wel: 
che nun, wenn fie nicht von der Staatsregierung um. 


terftügt würden, ſich in ihre leichtfinnig verkaflene, 


Heimath zurücbetteln müßten. Noch befinden fic) 
aber 7 aus 36 Individuen beftehende Familien, ent: 
bloͤßt von allen Mitteln, und unter fich miehrere 
Kranfe zählend, in Marfeille. 
Dem Vernehmen nach wird Hr. Kaufmann und 
und Bürgermeifter Niggl aus Tölz auf feinem von 
en. Organiften Heiß erfundenen, unter gemeinfchaft: 
licher Leitung von Hrn. Mechanifus Deifenrieder aus 
geführten Inftrumente, weiches ein ganzes Concer- 
tante zulaͤßt, und in München felbft bey den aller 
hoͤchſten Herrfchaften ausgezeichneten Beyfall fand, 
auch dem funfiliebenden Publikum Augsburgs eine 
Produktion veranftalten. 
Die Feuershrunft, welche am 16. Febr. die Stadt 
anfenhaufen in einen Schutthaufen verwandelte, 
ol — worden ſeyn. Auch in Didisleben, 6 
Stunden Sondershauſen, brannten am 18. Febr. 
9% Hänfer ab, und auch diefes Feuer foll durch Boss 
heit angelegt worden feyn. 
Ein Mädchen hatte and der Lotterie (man fagt 
500 f.) gewonnen, umd diefes auf dem Wege nach 
enfing, wo fie das Geld holte, dem Wirthe von 
nzhauſen geoffenbaret. Mit dem freudigen Gewin⸗ 
ne zurückkehrend in Begleitung eines patrouillirenden 
Gensd’arınen, der fie aber am Ausgange des Waldes 
verlied, überfiel aus einem Gebüfche der Wirth die 
Ungluͤckliche, mordete ie mitMefferftichen, und bemaͤch⸗ 
tigte fich des Geldes. Der bald nachfommende 
Gensd'arm fand fie in ihrem Blute fammt dem Mef 
fer, welches die Wirthin von Duͤnzhauſen fogleich 


für das ihre d Mannes erfannte,. Nach der Heimkunft 
des Wirthes ward diefer ergriffen, und dem Gerichs 
te übergeben. 

Zu Breslau wurde am 24. Febr. der 4te fchlefi 
fifche Provinzial; Landtag geſchloſſen. — Der 4te Lands 
tag der Provinz Eachfen zu Merſeburg hat feine Bes 
rathbungen am 23. Febr. gleichfalls beendet. 


Inder March. Riegerfhen Buchhandlung in Augebura 
ift erfwienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die erfte Abendmablsferer junger kathol. Chriften, oder 

Andachtsbuch bey der feverlihen Kindestommunien, zur 
dfierlihen Zeit, am Fefte der beil. Schutzengel. Ein 
Erbauungsbäcdlein für die erſten Kommunikanten. Bon 
J. G. Gehrig; Pfarrer in Hochberg. Mit ı Titelfur 
pfer zum Einſchreiben als Andenken der erſten Kommus 
nifanten, gebunden ı5 fr. Bey Abnahıne von 6 Ereme 
plaren 1 gratis. 

Ferner ift bev ung zu haben: 

Andenfen an die erfte heilige Rommunion. Bilder zum 
Einfhreiben der Namen, Sein liebograpbire, Das 
Bund von 100 Stuͤck ıfl. ı2Fr., 50 Städ g2ft,, 25 
Stück 24 fr. — Als Geſchenk zum Austheilen an bie 
erfien Kommunifanten, 

Officium Hebdomadae Sanctae secundum Missale et 
Breviarium Romanum ete., auf f[hönem weißen Druds 
papier 1 fl. 36 fr., gebund. im ganz Leder, ihwarz 2 fl. 18 Er, 

Die heilige Charwoche oder ariftl, Anleitung ıc. von Leonh. 
Val. Meyer, 8. Neue Auflage. geb. in Futteral ıfl. 15 fr, 

Die ra — von Sch. Bapt. v. Winkler, 12. 
geh. ıfl. 6tr. 

Blode der Andacht. Kin Erbauungsbuch für gebildere 
Katholiken, mit Kupf. und Vignette. Ausgabe Druds 
papier 54 fr., geb. ı fl. ı2Er. Ausgabe auf Velinp, 
ı fl. 2ı fr., geb. mit Goldſchnitt 2 fl. 42 fr. Pracht⸗ 
ausgabe geb. in gepreften Saffianleder, elegant. Wies 
ner Einband 3fl. 24 fr. 


Bey Sriedrih Wagner, Buchhändler in Sreis 


burg, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 








Der Herzog von Reicheftadt. 
Nachrichten von feinem Leben, feiner Erziehung, feis 
nem Tode, gefammelt in Wien durch H. von Montbel, 
ehemaliger Minifter Karls X. Deutſch herausgegeben 
von K. v. Kronfels. 8. broſchirt 18 gr. fäch]. oder 1 fl. 
12 fr. rhein. 

Im Haufe Kir. E. Nro. 4. liegen 50 Zentuer Theile 
bley zu verkaufen per Zentner fl. 30 ß re 
Das Haus Fir. B. Nro. 233. nächt dem Göggins 


erthor ift taͤglich zu ge Das Nähere ift das 
elbſt über eine Stiege zu erfahren. 


Im Hauie fir. G. Nro. 525. auf dem obern Gras 
ben find 2 ſchoͤne, noch nicht lange ganz neu gebaute 
Wohnungen für Heine Familien zu vermiethen und bis 
Georgi zu beziehen. Näheres im Moyſchen Zeitungs: 
komtoir. 

Ein im Oekonomie⸗- und ——— erfahr⸗ 
ner, mit guten Zeugniſſen verſehener lediger Mann 
wuͤnſcht dahier oder auf dem Lande eine baldige Ans 
ſtellung zu erhalten. Das Uebrige im Mopfchen Zeis 
tungs komtoir. 


Redakteur: U. J. AItenhoͤfer. Gedrudt mud verlegt von Zofeph Anton Moy. 
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Münden, der Mär. 

Se. Hoheit der Erbgi. 

fen; Darmfladt reiste get  !Prnd nach Wien ab. 
London, d. “ Gebr, 

Die irländifchen Parlamentsmitglieder verfams 

mein ſich gegemwärtig fehr oft. In einer Verſamm⸗ 

Jung , weicher D’Connell anwohnte, foll er ſich Aus 


heftig gegen die Regierung audgefprochen har 


en. Es fcheint immer flarer zu werden, daß bie 


irländifchen Angelegenheiten leicht noch eine gefähr: 


fihe Wendung nehmen fönnten, befonders wenn füch 
vollends die Ausſoͤhnung Greys mit Wellington bei 
aͤtigte. Die nächfte Folge hievon würde feyn, daß 
die englifchen Radifalen mehr an die irländifchen 
epealerd anfchliefen würden, was fie bisher um 
terlaffen hatten. — Die römifch  fatholifchen Biſchoͤ⸗ 
e im Norden von Irland haben Maafregeln getrofs 
„geheime und ungefebliche Verbindungen im ihr 
ren Didcefen zu unterdräden, 
Barcellona, den 19. Febr, 

Graf v. Eſpagna befindet fih, wie man hört, in 
Zurin, wohin er auch bedeutende Summen, nament; 
lich die Gelder der koͤnigl. Garde, mit fi genommen 

n fol.— Dr: von Rayneval hat in feinen Bot; 
haften an das franzöfiiche Kabinett die Berficherun 
gegeben, daß der Hof von Madrid trog aller Intri⸗ 
guen entfchloffen fey, eine firenge Neutralitätin den 

portugiefifchen Angelegenheiten zu beobachten, 
Paris, den 28. Febr. 
Die arme Herzogin von Berry wird von allen les 
gitimiftifchen Blättern nun .. ganz aufgegeben. 
— General Graf Bugeaud, Gouverneur der Cita— 
delle von Blaye, pe um Generals Lieutenant er; 
hoben werden. Diefe Beförderung würde in dem ges 
enwärtigen Augenblick viel Aurfehen erregen. — 
Huf dem Wege der Polizey foll ermittelt worden 
feyn, daß der vielbefprochene Gemahl der Herzogin 
von Very der 19jährige Sohn des Advofaten Guis 
bourg (ed, welcher befanntlich in der Vendee der uns 
ertrennliche Gefährte der Herzogin wer, und mit 
Ir in Nantes verhaftet wurde. — Eine andere 
achricht fagt : Der Gemahl der Herzogin von Ber: 
xy, von dem der Moniteur fpricht, ift Niemand an 
ders als Louis Peika, Unterlientenant der Garde, 
welcher ſchon felt Fängerer Zeit Favorit war, und, 


wie boshafte Zungen behaupten, diefe Gunſt mit 


Ludwig von Heſ⸗ 





sur 


dem Juden Deus getbeilt haben foll, der daher 
nicht aus Goldliebe, fondern aus Eiferfucht ihr 
—“* geworden ſey. — ‘Man erwartete ger 
fiern eine weit heftigere Kammerſitzung, als der 
Erfolg zeigte. Wer fich noch zu erinnern weiß, wie 
ſehr der Tilgungsfond früher alle Leidenfchaften auf 
regte, melches fonderbare Schaufpiel das Centrum 
darbot, da es fich rechts und links wandte, der fonn: 
te wirklich nicht genug ftaunen, diefen wichtigen Punkt 
fo ruhig verhandelt zu fehen. Die Tilgungskaſſe bes 
rührt nicht bloß Frankreichs Intereffen, fondern ift 
mit dem europäifchen politifchen Syſteni —— ver⸗ 
bunden. Die Hauptrollen ſpielten geſtern die Her⸗ 
ren Humann, Laffitte, —— und Mauguin; der 
Vorleizte trug durch fein Gefchwindreden den Gieg 
davon ; ihm in feinen Berechnungen zu folgen, hieße 
Unmögliches Teiften. Dr. Laffitte hat feine frühere 
Anficht in fo ferne geändert, daß er nun zugeben will, 
bie Sntereffen der juruͤckgekauften Renten nicht mehr 
rneren Tilgung anzuwenden. 


Daris, 
inem offiziellen 
Palmerfton und Hrn. dv. Talley⸗ 
rand an den holländifchen Bevollmächtigten zu Fon 
don am 14. Febr. übergebene Note mit deren * 
gen. — Die geſtrige Freyſprechung des Hru. v. Cha⸗ 
teaubriand war ein wichtiger Triumph fuͤr die freye 
Preſſe, welcher nun vom den politiſchen Blättern jes 
der Farbe gefeyert wird. Da der Angriff des edlen 
Vicomte auf die beftehende Regierung zu dem heftig 
ſten und bitterften gehörte, welche noch gemacht wors 
den find, fo hoffen nun die Journaliften der Oppofls 
tion, auf dieſes frepfprechende Urtheil der Affifen ger 
fügt, fünftig jeder Anklage wegen Prefmißbrauches 
ju entgehen. Bor dem —— war eine unge⸗ 
wu Menfchenmenge verfammeit, und das jubelnde 
olk wollte Hrn. v. Chateaubriand die Pferde vom 
Wagen fpannen, was jedoch die Polizey verhinderte, 
er Öazette infolge bat die Herzogin v. Berry von 
der Regierung das — erhalten, ſich nach 
Neapel a dürfen, —— win fie ihre 
Kinder ihrer Schwägerin, der Herzogin v. Angon; 
leme, anvertrauen. Der Meffager bemerkt hiezu: 
„Was heute die Gazette meldet, war fchon feit eimis 
gen Tagen — in Paris bekannt. Der Koͤnig 
von Neapel, Bruder der Herzogin, verbuͤrgt füch, 


daß fie feine Staaten nicht verlaffen werde. Unter ber 
nimlichen Bedingung hatte man dem Kaifer von Oeſter⸗ 
reich das Unerbieten gemachs, fie in, Prag aufzuneh⸗ 
men; aber Ge. Faiferl. Majeſtaͤt glaubte die Leber; 
nahme einer ſolchen Aaftaı ablehnen zu. mußen./’ — 
Die Gazette fagt: „Das Haus Drieans hietet viele 
Denfpiele von heimlichen Deirathen zwifchen Perfos 
nen von fürftlichem Range und einfachen Privatper. 
fonen var. Go heirathete z. B. der Herzog von Drs 
ieans, der Großvater Louis Philipps, heimlich die 
Frau v. Monteffon, und die Mutter Louis Philipps 
atte, wie man fagt, zu Varcelona den Hru. von 
llemont, einen Beamten ihres Daufes, ſich ange; 
traut.’ — So eben find vom Minifterium des See; 
weſens an den Geepräfeften von Toulon Befehle er: 
angen, noch mehrere Transportfchiffe in fegelfertigen 
tand fegen zu laſſen, und alles fcheint anzudeuten, 
daß im diefem Haven NRüftungen zu einer wichtigen 
Erpedition gemacht werden. Die Regierung, welche 
vor einigen Wochen Matrofen der erften und zwenten 
Klaſſe anfgeboten hat, erließ jegt an die Befehlsha— 
» berder Sechäven die Weifung, Schiffsleute auch aus 
der dritten Klaſſe zu nehmen, um die nöthige AUnzgbı 
zu vervollftändigen. 


Aus dem Haag, deu 27. Febr. 
(Fortfegung des geftern abgebrodenen Artikels.) 
Art. 4. Ihre Majeftäten der König der Franzofen 

und der König det vereinigten Reichs Großbrittannien 
nnd Irland verpflichten ſich, aldbald nah Matifitation der 
gegenwärtigen Webereinfunft zu erlangen, daß Menlos, 
der hol, Theil Limburgs und. der deutfhe Theil Lurem⸗ 
burgs, fo wie die Bezirke durch den zwiſchen ben fünf 
Mähren und Belgien am 15. Nov. 1831 geiloffenen 
Zraftat beftimmt find, durd die beigifhen Truppen ges 
räumt, und daß den Bevollmächtigten des Königs der Nie: 
deriande, Großherzog von Luremburg, die gemeldetenDr: 
te, Städte und Gebiete — — Art.5. ©e. 
Majeftät der König der Niederlande, Großherzogvon Lu— 
semburg, giebt zu, daß Die Handelsverbindungen wilden 
Belgien und Deutſchland dur Zimburg gänzlich frev blei⸗ 
ben und unter keinerley Vorwand ſoll gehindert werden 
föunen. Die Benugung der dur die Städte Maeſtricht 
uud Sittard nah den Grängen Deutſchlauds führenden 
Wege fol einzig der Bezahlung mäßiger, für den Unter: 
balt diefer Wege befiimmter Wegegelder unterworfen fepn, 
fo daß dem Durdfuhrhandel keine Hinderniffe gemacht und 
daß durd bie befagte Abgabe diefe Wege in gutem Stan: 
de und den Handel fördernd erhalten werden können, — 
Art. 6. Se. Majeftät der König der Niederlande, Groß- 
berzog von Luxemburg, verbindet ſich, daß Inden Landes: 
tbeilen ; welche durch die beig. Truppen gerdumt und den 
boll, oder Inremb. Bevbillmaͤchtigten übergeben werden fol: 
ien, Niemand aus irgend einem Grunde wegen unmittel« 
bacer oder mittelbarer Theilnahme au ben vorgegangen po: 
litifhen Ereigniffen verfolgt oder beunruhigt werden foll. — 
Urt. 7. Ce. Majeitdt der König der Niederlande, Grof- 
berzog von Luxemburg, verbindet fi, unverweilt nach Ra— 
tififation der gegenwärtigen Uchereinfunft, fein Kriegs 
beer aufden Friedensſuß zu vermindern, fo daß diefe Ver— 
minderung binnen der Friſt eines Monats nach beſagter 
Matifitation bewerkſtelligt ſeyn ſoll; vorbehaltlich, daß auch 
die belgiſche Armee binnen einer gleichen Zeitfrift auf den 
Eriedensfuß vermindert werben fol, — Art. 8. Ihre Mia: 
jetäten der König der Franzoſen und ber Köhlg des ver; 


ih, zu erlangen, daß bie belg. Armee binnen ber 
eines Monats nah Ratififation der gegenwärtigen Webers 
eintunft auf den Friedensfuß geftellt werden fol. — uf: 
9. Bid zur Feftftellung einer definitiven Beftimmung, wos 
von von oben Erwähnung gefhicht, erfennt der König der 
Niederlande, Großherzog von Lurembnrg, die Neutralität 
Belgiens in den Traftat vom 15. Nov. 1831 ihm beſtimm⸗ 
ten Graͤnzen an. — Art. 10, Unverweilt nah Auswech⸗ 
felung der Ratififationen der gegenwärtigen Uebereinfunft 
werden Ihre Majeftäten der König der Frangofen und der 
Koͤnig des vereinigten Reichs Großbrittannien und Irland 
das Embargo aufheben, welches fie auf die Schiffe, Fahr⸗ 
jeuge und Handeldgärer als Eigenthum der Unterthänen 
Sr. Majeftät des Adnigs der Niederlande, Großhergoge 
von Zuremburg, gelegt hatten, and alle in Beſchlag ges 
nommenen Fahrzeuge follen mit ihrer Ladung unvermweilt 
frey und an ihre reſpektiven Eigenthümer zurädgegeben 
werden. — Art. 11. Außerdem foll bis zur Abſchließung 
einer definitiven Uebereinkunft zwiſchen der nicderländis 
fhen und der -beigifhen Megierung ein förmliher Waffen» 
ſtilſtand zwiſchen dem Ariegsheere Sr. Majeftät bes Kbs: 
nigs der Niederlande, Grofberjogs von. Zuremburg , umbi 
den beig. Truppen Statt finden, — Urt. 12. Die hoben: 
fontrabirenden Mächte verbinden fi, unverweilt mit bemi 
definitiven Traftat, ber die Verbältniffe zwifhen dem Abs; 
nig der Niederlande, Großherzog von Luremburg und, 
Belgien feftftellen fol, ſich zu befcäfftigen. Sie werben‘ 
die Höfe Oeſterreich, Prenpen und Mufland einladen, 
dabey mitzuwirten. £ ? 
Anhang C. Entwurf der Webereinkunft, welche dem 
Hrn. van Zuplen am ı. Febr. angeboten worden. — Ihre: 
Majeftäten der König der Franzofen und der König bes: 
vereinigten Reichs Großbrittannien und Irland einerfeite,; 
und Se. Majeftät der Adnig der Niederlande, Großherzog 
von Zusemburg andererſeits, nachdem fie beſchloſſen hats. 
ten, bie vor dem 1. Nov, 1832 zwifchen ihnen beftandenen 
Verhaͤltniſſe mittelft der zu dieſem Ende seflofr n Us 
bereintunft wieder berzuitellen, haben zu volle. 
maͤchtigten ernannt die Herren... . ., welde, gehoͤrig 
bevollmaͤchtigt, binfichtlicy folgender Artikel überelngefome 
men find: Mrt: 1. Augenblidlih nah Auswechſelung der 
Natifitationen der gegenwärtigen Uebereinkunft folten vom 
bepden Seiten Befehle zur Aufhebung des Embarge, zus 
Aurüdgabe der Schiffe, die mit ihren Ladungen angebals. 
ten worden find, und zur gänzlihen Wiederherſtellung der 
Verhältnife zwiſchen den verfhiedenen Staaten, wie fie' 
vor dem ı. Novemb. 1832 beftanden,, gegepen werden. .— 
rt. 2. Die gegenwärtig in Frankreich befinblihe Beſa⸗ 
Bungen der Eitadalle von Antwerpen und der dazu gehöris 
gen Forts follen ——— nach den Staaten Sr. Majer- 
tät des Königs der Niederlande zurädfehten. — Art. 3. 
In Erwartung, daß die Verhaͤltuiſſe zwifhen Holland und 
Belgien durch einen definitiven Traftat gänzlich geordnet 
werden, erkennt Se. Majeſtaͤt ber König der Niederlande ' 
die Neutralität Belgiens in den ihm durh den Kraftat , " 
vom 15. No». 1831 beftimmten Gränzen an. — Art. 4.. 
Die hoben fontrabirenden Mächte verbinden fi, unverweilt" 
mit der Feftftellung eines definitiven Traftats, welder 
bie Verbältniffe zwifhen dem König der Niederlande und! 
Belgien beftimmen muß, fih zu befchäfftigen. Sie wer 
ben die Höfe Dejterreidy, Preußen und Rufland einladen, ! 
datan Theil zu nehmen. — rt, 5. Die Auswechfelungy 
ber Matififationen foll zu London binnen Friftvon hoͤchſtens 
10 Tagen Statt haben. — Zufäglicer und befonderer Ars 
titel, Es verdieng, bemertt zu werden, daß man den . 
Entwurf bed definitiven Traltats, wovon im Wirt, 4. der 


einigten Reichs Großhrittannien und Irland Ye ae 


segeränirtigen Uebereintuuft die Mebe tft; al⸗ de 
zwiſchen Franfreih, Großbrittannien, Belgien und dem 
König der Niederlande feſtgeſtellt anzufehen hat, Die Höfe 
Defterreih . —**— und Rußland follen unverweilt gebe: 
ten werden, den gefaaten Entwurf, deſſen BEundlage fie 
gutgehelfen haben, in eine definitive Webereinfunft um: 
zudndern. Diefer Urtifel fol diefelbe Kraft und denſel⸗ 
ben Werth haben, als. ob er einen Theil der heutigen lies 
bereinfunft ausmache, und foll er zu gleicher Zeit ratifigirt 
werden. (Fortfeßung folgt.) ' 
us dem Haag, den 28: Febr. 

Durch fön. Beſchluß vom 24. dieß If der n 

van Zuylenvan Nyevelt zum Staatsminifter ernandt, 


von feiner dipfomatifhen Miſſion, mit welcher er zu: 


London beauftragt war, entlaffen und zuruͤck berufen 
worden, Berner iſt durch koͤn. Beſchiuß def Herr 
©. Dedel zum Staatsminifter ernannt, und beftiihme 
worden, daß Se. Ercellen; ſich an die Stelle des Hrn. 
van Zuplen van Nyevelt nach London begebe, um 


dort die Unterhandlungen in Betreff der beigifchen 
Frage mit den Bevollmächtigten Frankreichs und Eng: 
lands fortzuſetzen. 

Das Fohrnal de la Haye erflärt jetzt ausdrücklich, 


die mehrerwähnte Note vom 10. Febr. fey apokryph. 
Rotterdam, den 27. Febr. 
Ein Detäfchement Kolonialtruppen, von Harder: 
wyk fommend, ift au Verſtaͤrkung der Sarnifon von 
Dliffingen abmarfıhirt. 
Tine a den 1. März. . ' 
Die Emancipatiom meldet aus Gefltr. „„Die Hol: 
länder Haben am 26. dieß Nachmittags einen Ausfall 
im der Gegend von Zelzaete gemacht, und, mie man 


fagt, einen Bürgergardenipoften von ungefähr. 50 


Mann und 3. Offizieren übefallen-und weggeführt.” 

Der Monitenr ſagt: Dbige von einem Morgens 

blatt gegebene Nachricht von der Aufyebung eines 

Poftens von 50 Mann ſcheint und gänzlich erfun⸗ 

von ju ſeyn. — — 
Lyon, den 24. Febr. 

Es iſt ſehr zu fuͤrchten, daß ſich die blutigen Auf⸗ 
tritte vom ah oh Jahre bey und erneuern. Es dil⸗ 
den ſich neue Verbindungen und Ligen unter den Geis 
denwebern ; fie theilen fich in Serien, deren Unterab⸗ 
theilungen gut geordnet und eingerichtet find; fie ha⸗ 
beu ein Verbindungs und Erkennungszeichen, eine 
gemeinfchaftliche Kalle und ein Looſungswort. Der 
—— i | 
beitöpreife fie die Weber zu erhalten; dazu bedienen 
fie fi) eines neuen defperaten Mittels, fie erjwingen 
nämlich das Aufhören der Webereyen, ſelbſt auf dem 
gewaltthätigften Wege, a fogar Brand und 
Mord nicht ausfchliegen. Schon foll dieſe Liga meh: 
reren Fabriken das Arbeiten ftreng unterfage, und 
daneben einigen Seidenhändlern Bedingungen vorge: 
fehrieben haben. Diefe fehen Fein anderes Mittel, ih: 
rem Ruin zu entgehen, als in die Forderungen zu 
willigen, die mit Drohungen ausgefprocen wurden. 
Kaum aber hatten ſie nachgegeben, fo wurden neue 
übertriebene Forderungen gemacht. Darüber ift der 
ganze hiefige Handel unrahig. Wahrſcheinlich find 
die Geforguiffe übertrieben, und die iters Liga 


haͤlten habe. 
& Quelle verfihern, daß lepteres Feines 
7 


Verbindung ift, höhere Ars 







Finitto J will nur ſchrecken, indeffen Hätten dach die Lyoner und 


bie Regierung. fehr unrecht, zu, ſicher zu ſeyn, oder im 
Sat ge — Sconen wait Zuverfcht auf die 
ionalgarde zu rechnen. 


Kaffel, den 1. März, 
Seit —* ſtimmen alle Nachrichten, welche aus 
dem Miniſterium ind Publikum kommen, darinn über; 
ein, daß die Staatsregierung geſonnen iſt, zu Änfan 
nächft fommender Woche nunmehr wirklich die Eroff 
nung des neuen Yandtages zu geftatten. Sollte ed 
bis dahin an’ der gehörigen ordnungsmäßigen Bapt 
von Ständemitglievern noch mangeln, fo ift, wie 
man vernimmt, das Minifterium Willens, die Zahl 
durch Ertheilung der Genehmigung zum Eintritt in 
die Ständeverfammlung an mehrere zu Abgeordneten 
erwählte Staatsdiener zu ergänzen. Die Frage über 
die Zulaffung des Brot. ordan in die Ständever: 
fammiung, weiche vom Minifterium des Innern forti 
dauernd befiritten wird; befchäfftigt noch Immer die 
Freunde der Verfaffung. 


.,, Berlin, den 1. Mär. ; 

Mehrere öffentliche Blätter haben es fich zum Ger 
ſchaͤfft gemacht, einen vermeyntlichen Entwurf zu ei⸗ 
ner Judenordnung für die preußifche Monarchie aufr 
zunehmen und dabey zu verfihern, daß derfelbe die 
Genehmigung der betreffenden koͤnigl. Minifterien err 
Wir fünnen dagegen aus glaubwuͤrdi⸗ 
der 
all iſt, daß jedoch Berathungen der betreffenden: 


‚fönigl. Minifterien über diefen wichtigen Gegenftanp- 


Statt finden, und daß daben das mwohlverjlandene 
Intereffe des Staats mit demjenigen, was Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit gegen eine jede Klaſſe der Unter 
thanen erbeifchen, fo viel nur irgend möglich in Ein⸗ 
——— werden ſoll. 

Die Neduftion unferer Armee betrifft, wie man 
hört, vorzüglich die Infanterie der Linie, : deren 
dienſtthuender Stand fat auf die Hälfte reduzirt wer, 
den fol. Zugleich fpricht man von der Verlängerung: 
der Dienftzeit der Reiterey. Endlich follen auch mehr 
rere DufarensNegimenter in Dragoners Regimenter 
umgeformt werden; den Werth der legtern als Doppel: 
walle fheint man immer mehr hervorheben zu wollen. 


Bon der polniſchen Gränze, den 20. Febr. 

Man fpricht von einer neuen Ketruten usher 
bung im Königreich Polen , die jedoch im Ganzjenger 
nommen nur etwa 8000 Mann betragen foll. Allein 
auch diefe in dem, befonderd von jungen, waffenfaͤ— 
—* Leuten ſo ſehr entbloͤßten Lande aufzubringen, 

de ohne weſentliche Benachtheiligung der Acker⸗ 
bau⸗ Intereſſen nicht fuͤglich bewirkt werden koͤnnen, 
weßhalb denn bereits Vorſtellungen aus den Wojer 
wodſchaften bey dem Feldmarſchall Paskewitſch ein⸗ 
gegangen find. Ueberhaupt machen ſich die ſchlim— 
men Folgen der Eutoolkerung, welche das Königreich 
durch den letzten Aufitand erfuhr, mit jedem Tage 
fhmerzhafter bemerklich. Es ift demnach die Rede 
bon einem nenen Kolonifationsplan, durch deſſen Aus⸗ 
führung man diefem Webelftande abzuhelfen gedenft. 


4 ” 


’ 


Miszellen. 

Mit allgemeiner Theilnahme erfuhr und bedauert 
man die am 15. Febr, todtesgefährliche Mißhandlung 
des Hrn. Tünnemann, Aſſeſſor beym fönigl. Landge⸗ 
richt Bamberg. As diefer nämlich von einer Koms 
miſſion zu Waijendorf und Heͤfen, ohngefaͤhr 1 Stuns 
de von — Abends gegen 6 1/2 Uhr mit dem 
Dberfchreider Schober. nach Bamberg zurücgehen 
wollte, wurden beyde von 9 bis 11 Burfchen unter 
denen man 2 in Chevanrlegers: Uniform zu erblicken 
laubte, wärhend mit ſtarken Pruͤgeln und großen 
teinen in Sacktuͤchern überfallen; auf das Zurw 
fen, daß fie einen Landgerichtsaſſeſſor vor ſich hät 
ten, erjolgte die Antwort: „Das iſt eben der Rech⸗ 


te, den wir wollten, ’’ und diefe mörderifchen Unmens If 


{hen fchlugen, nachdem der auch ſchwer getroffene 
Dberfchreiber davon Tilte, um dem nactahrenden 
Kutſcher u. a, m. zur Hilfe berbenzurufen, auf eine 
fo gräßliche Weife auf den: Unglüclichen los, daß er 
Halbtodt zu Boden ſtuͤrzte, und nur die Geiftesges 
genwart, mit der er fich ganz todt flellte, rettete ihn 
vom gänzlichen- Todtfchlagen; übrigens foll er ſchreck⸗ 
fich verwundet fenn. Im diefer Nacht noch wurden 
einige diefes Mordanfchlags Verdächtige arretirt. 


Sranzöfifche Blätter erzählen: Der befannte Dr. 


DMeara hat ein- fehr wichtiges Manufeript in Ber 
„us auf Napoleon gemacht; ein dipfomatifcher Agent 

London bot auf daflelbe 20,000 Pfd. St., wenn 
man es ihm überlaffen hätte; doch wilfigte der Dok⸗ 
tor im diefen Vorschlag nicht ein. Dieß edle Bench; 
men bewog eine fehr reiche Wittwe, ihm ihre Hand 
mit einer jährlichen Rente von 100,000 Sr, anzubies 
ten, was Hr, O’Meara auch annahm, 


Dr. Robert, — der kurh. Landesuni⸗ 


verſitaͤt, erklaͤrt, daß ibm von einem Dankſagungs⸗ 
ſchreiben des afademifchen Senats an Profeſſor Jor— 
dan nichts bekannt ſey. 

Die India Gazette berichtet als ein für Meteoro⸗ 
fogen merfwürdiges Phänomen, daß die Dämmes 
rungs Periode in Indien immer mehr zunehme, und 
fo bemerflich werde, wie es in Europa fey. In hei— 
Ben Klimaten, wo die Eonne ſchnell untergeht, tritt 
onft immer fogleich die völlige Nacht ein. Jene Ders 

derung ift ein neuer Beweis der auf dem ganzen 
Erdboden bemerkbar werdenden allmäligen Veraͤnde⸗ 


vn... Klima's. 
ey einer Berfteigerung von Dandfchriften in Lon⸗ 


bon von Anderfon wurde der edle und geiftvolle Brief 


Luthers an Karl V. fürı29 Pf. Sterl. (348 fl.), einige 
Driefe von Marlborough um 55 Guineen, ein Dris 
ginalbrief von Milton um 14 Pfd., und verfchiedene 
ag Briefe Drydens ebenfalls um 14 Pfd., 
eine Dandfchrift Arioft'8 um 8 Guineen u. f. w. ge 
fauft. Luthers Brief Fam in die Hände von Longs 
man und Kompagnie. 
— Belanntmadung. 

Die gegen Mathias Gagftetter, Bierbräuersfohn 
von bier, am 10. Febr. 1826 angeordnete Kuratel wird 
nunmehr für anfgeldst erflärt. (Mergl. Nro. 39. der 


Moyſchen Zeitung und Stuͤck 13. des Augsburger In⸗ 
tell. Blattes vom Jahre 1826.) 
Augsburg , den 1. März 1333. 
Könige. Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Silberhorn, Direktor. 


Im Verlage von Deich und Rieger dabier find fo eben 
in neuen Auflagen erfhienen und durd alle Buchhandlun⸗ 
gen des Jun s und Auslandes zu bezieben: , 

Die fieben Worte des Erloͤſers am Kreuze, im Pre— 
digten auf die heilige Faitenzeit, von. F. &. Wilde, 
ate Aufl, broſch. gofr, 

Zu allen Zeiten waren bie letzten Worte unfers Erld« 
fers eine unerfhöpflibe Quelle zu heilfamen und rührens 
den Borrahtungen. Die vorliegenden Predigten zeihnen 
ch durch eine tiefe Auffagung des Gegenftandes, burd 
Faßlichteit des Vortrages und praftifher Brauchbarkelt aus, 
Der gute dire am Krankenbette des leidenden und fters 

benden Chriften; ein Troft: und Hilfsbuch für Seek 
forger und Aranfe. ste Auflage, broſch. zı fr, 

Durch den Gebrauch diefes Handbuches wird die Mühe 

des Seelforgers beym Krantenbejuc erleichtert, ber Kraufe 

durch Worte des Heild getröftet und zum Aushalten feiner 

Leiden in der chriſtl. Geduld und Standhaftigkeit geſtaͤrkt. 

Das Bild eines frommen und tapfern Soldaten und 
infiedlers ; oder Lebensgeſchichte des gottfeligen Bru⸗ 
ders Zofeph Fleuchaus, Eremiten auf dem Kappeldberge 
bey Hevdeck im Bisrhume Eichftädt, von feinem Beicht⸗ 
—— — Bönigsdorfer beſchtrieben. ate Auflage. 
roſch. 18 fr. 

Dem Daſeyn dieſer merlwuͤrdigen und wahren Geſchichte 
verdanken wir einem der wuͤrdigſten Geiſtlichen, deſſen ein⸗ 
fache aber gruͤndliche Erzählung um fo mehr vollen Glau⸗ 
ben verdient, als er fih vom Zugerragenen größtentheils 
periönlich überzeugt hatten 

Ju Kommiffion der Krüll'ſchen Univerfirätsbuche 
handlung. zu Kandshut ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: ., 

Raftner, %. ®., über die angeregte Siratiom: 
der pfarrlichen Bebenden. gr. 8. 30fr. 


Bey Anton Böhm in Augsburg ift zu haben; 
Schmid, A., Danflied nad der erften beil. Roms 
munion ber Kinder, für 2 Eingftimmen und Ors 
gel. Mir 1 Kupfer. gIEr. 
Der Kupferabdruck allein (das heil. Abendmahl) 
brauchbar — p Andenken an die erfte heil. Koms 
munion,) per Dugend 15 fr. 


Unterzeichneter macht hiemit die Anzeige, daß er 
den Laden Lit. C. Nro. 235. bey der Barfuͤßer Kirche 
verlaffen, und nagegen denim Haufe des Herrn Kauf⸗ 
manns Stoder fir. D.Nrösz1. in der —— 

ugleich empfiehlt er ſich zu geneigter A 
nahme unter ce billiger Preife und befter Bes 
dienung. Joh. Fried. Knauß, Lederhändler. 

8000 fl. find auf Georgi gegen fichere Hypothet 
—— Das Weitere im Moyſchen Zeitungs⸗ 

omtoir. 


Schr ſchoͤne Obſtbaͤume (Birn und Aepfel) ſtehen 


zum Verkauf da; Lit. H. Nro. 156. iſt das Naͤhere zu 
erfragen. 





bezogen hat; 
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su Nro. 66. der Augsburger Poſtzeitung. Den 7. März 1833. 


Miszelle m 


Die in England und Frankreich befintlichen aus: 
ewwanderten Polen haben zu Ehrendes Hr. Euttlar 
Ferguffon eine Medaille prägen laſſen. Diefes Par— 
lamentsmitglied brachte während der legten Seſſion 
in Unterhauſe zu Gunfien der Polen die befannte 
Motion vor. Die Medaille ift von einem polnifchen 
Künftter, Oleszynsky, gejtochen und gegoflen. Auf 
der einen Seite ficht may das Bildniß des Hrn. Ser 
guffon von Eichenlaubumgeben, und mit der Infehrift: 


Nec deerunt qui meminerint mei. Auf der andern 


Ceite befindet fich folgende Infchrift: Koberto Cut- 
Tar Fergusson, Candido ac tenaci ‚juris gentium 

rupugn«tori, vi oppresa alienigena superstes Po- 
ae dicarit UDCCCXXXII. Weiter unten find die 
Wappen von Polen und Litthauen. 


Man fchreibt aus London: Die oftindifche Kom: 
pagnie, diefe folofale Dandelsgefellfchaft, wird in 
diefem Jahre ihre Privilegien verlieren. Das Par; 
lament muß entweder diefelbe. erneuern oder abaͤn— 
dern. Die Kompagnie bildete fih im Jahr 1613 als 
eine einfache Handelsgeſellſchaft und erhielt darauf 
1698 das ausfhließliche Handelsvorrecht und den Bes 
fig der Niederlaffungs ; und Teritoriaiguter, Ahr eu 
ftes Kapftal war nur 2,000,000 Pf. St. Es kamen 
aber auf dem Gubferiptionswege fpäter noch 
4,000,000 Pf. hinzu, fo daß der India; Stoc jet 
6,000,000 beträgt , 208 per 100 gilt und eine jährlis 
che Dividende von 10,10 vom Hundert abwirft. Er 
beſteht nicht in definitiven Aftien, aber er ift einge 
fchrieben im Namen der Befiser, und diefelben Fön: 
nen durch Transfcription foviel davon verfaufen als 
fie wollen. Die Verwaltung, gebildet durch die 
Stocbefiger, verfammelt fich jährlich viermal. Wer 
100 Pfund im Fond bat, ſtimmt mit. Wer 
aber auch noch fo viel befigt , kann nicht mehr als 4 
Stimmen anjprechen.. Auf diefe Weiſe zähle man 
jest 2700 Stmmen, aus denen die 24 dirigirenden 
Mitglieder hervorgehen, welche ausübende Gewalt 
haben, aber feit 1785 unter der Dohut und Kontrofe 
der Megierung ſtehen. Das Parlament hat durch 
eine Akte (unter dein Namen Board of controle) Be; 
hufs diefes Zweckes eine Kommiffion ernannt , die 
das Recht Hat, in erfter Inſtanz den König zur Bes 
rathung zujuziehen. (King in couneil.) Der Raum 
geftattet ed nicht, im die Einzelnheiten einzugeben, 
und auseinander zu feßen, wie es möglich war, daß 
diefe Geſellſchaft zu einem Gtaate heranwuchs, zu 
einer Macht, die Afien den Krieg erflärte. Wir be; 
merfen nur noch, daß Hr Beſitzungen jet in drey 
Be naften eingetheilt find, die die Kamen 

ort William, Fort St. George und Bombay füh: 
ren, und daß fie die blühendften Provinzen Indiens 
deherrſchen. Diefe Präfiventfchaften erhalten Gows 


verneure von dem König, die unter dem Oberbefehle 
des Generalgouverneurs von Bengalen 'ftehen. 
Staatsraͤthe find uͤbrigens in jeder Praͤſidentſchaft 
der ausübenden Gewalt beygegeben. Das Merk: 
wuͤrdigſte dabey iſt, daß das unermefßliche Land von 
beyläufig 100 Millionen Menfchen 35,000 enropäifchen 
Soldaten gehorcht und unter 3000 brittifche PBefiger 
getheilt ift. Die erfte Erneuerung der Privilelegien 
der oftindifchen Gefellfchafe fand 1814 Statt. Das 
neue Parlament hat jest zifentfcheiden, ob diefelben 
abgeändert werden foiten oder nicht und es wird 
wahrfcheinlich das Erjtere thun, da die Klagen aller; 
wärts laut werden, und nach diefen Privilegien nicht 
einmal ein Engländer ohne Erlaubniß der Kompagnie 
nach Indien reifen darf. Ueberhaupt übt die Kompag 


nie eine fo ziemlich defpotifche Gewalt’ aus. 


Deruiederrheinifche Kurier fchreibt aus Königsberg: 
Alte polnifchen Kriegsgefangenen und eine fehr * 
ahl Einwohner, welche vor, waͤhrend und nach dem 
lufſtande, hauptſaͤchlich in den losgeriſſenen Pro; 
vinzen, ihrer Heimath geraubt worden find, ſchmach— 
ten in einer Sclaverey , deren Ende man nicht vor; 
herjehen kann. Alte, außer den Generäfen, welche 
der Amneſtie zuwider, fortgefchleppt worden, und 
den hhach Vialka verwiefenen Offizieren, wurden mit 
unerhörter Grauſamkeit behandelt, und erdulden Lei— 
den, von denen man unmöglich einen Begriff geben 
fann. Die meiften find nach Siberien geſchickt wor 
den, andere an den Kaufafus ; die übrigen wurden 
indie verfchiedenen Eeehäven und Feftungen vertheilt, 
um dafelbft zu Zimangsarbeiten gebraucht zu werden. 
Die Kriegsgefangenen und die polnifchen Einwohner 
in der Feſtung Kronftade find in 2 Kategorien abges 
theilt. Etwa 100 von ihnen ‚unter denen fich alte 
Soldaten und Unteroffiziere befinden, kamen ald Col; 
daten in die Kompagnien, welche zu verfchiedenen 
ſchweren Arbeiten gebrauchtwerden. Obngefähr 300 
wurden Zuchtfompagnien einverleibt. Ihr Schickſal 
iſt im höchften Grade beffagenswerth; fie find unauf- 
bhörlich im Arreft, und während ihren Arbeiten wer 
den fie von bewaffneten Soldaten bewacht, Sie tra— 
sen das Kleid der Galeerenfclaven, und ihre Köpfe 
find gefchoren. Sie find die ganze Woche hindurch 
genoͤthigt zu arbeiten, Sonntage und Feiltage nicht 
ausgenommen , und haben fonit feine Naft, als an 
den Galatagen am Hofe. Geit Ende des Septem— 
berg ift eine große Anzahl neuer Nefrnten aus dem 
Königreich Polen nach Kronftadt geführt worden. 
Mehr als 1500 derfelben hatten zu den Korps ge: 
hört, weiche ſich zu Ende des Krieges auf das dfier: 
veichifche_oder preußifche Gebiet zurüd gezogen bar 
ben. Sie waren begnadigt worden, und man 
bat ihnen die Hoffnung gegeben, fie würden ru— 
big in ihrer Heimath leben können. Ohngeach— 


tet der Merfiherunden , weiche die. Megierungen 
Prenßens und Defterreihd, dem Verſprechen der 
ruffirhen "Diegterung gemäß, diefen Ungtücichen 
gegeben hatten, alle diefe neuen Rekruten, welche 
zum Theil aus alten, mit Wunden bedeckten 
Soldaten beſtehen, follen in der Marine dienen. 
Sie befinden fich in einer noch fchlimmern Lage, alö 
die, wovon wir vorher gefprochen. Gie find. ſchlecht 
genährt, mit den fchweren Arbeiten überladen, welr 
bean Bord der Schiffe verrichtet werden, und find 
außerdem noch den gefährlichen Unfällen einer Art 
von Arbeit, am die fie nicht gewöhnt find, ausgeſetzt. 
Jeden Tag werden deren einige zu Krüppeln gemacht, 
jeden Tag fierben einige „ und beträchtlich ift die Zahl 
der Kranken. Vorigen 14. Dftober, meigerten fich 
522 von diefen Polen, an die Arbeit zu geben, weil 
ed Sonntag war. Gie wurden fogleich in Fleine Ab: 
theilungen abgefondert, und mußten nacheinander, 
der Reihe nach, vor den Mauern der Feftung, die 
Ruthenſtrafe dulden. 


Ein Korrefpondent der allgem. Zeit. fchreibt aus 
Lyon: ch hätte nicht übel Luft, von 4 Monaten zu 
4 Monaten aus dem Öffentlichen Leben Franfreichs, 
befouders in feinen 2 Hauptftädten Baris und Lyon, 
eine Komödie zu fchreiben. Schon meinem erften 
Theile vom November v. J. bis heute febte ed nicht 
an gutem Stoff dazu. Der Vorhang fliegt auf, und 
das Stüc beginnt mit dem Aufzug der St. Simmor 
nijten in Uniform, ihren Papft an der Spige, dann 
folgt der Coup de pistolet mit der Mamfell Boury 
und den Gluͤckwuͤnſchungsadreſſen; die Seelenverfäns 
feren mit dem Juden Deuz; die 60,000 Franzofen 
mit den ganzen Belagerungsgefchüge Frankreichs ges 
gen 4000 Holländer in der Eitadelle von Antwerpen; 
die Dvarion Chateaubriands ; die Deputirtenfammer 
bey den wichtigften Gefegesvorfchlägen der Regierung 
zur Verbefferung von Franfreichs innern Zuftande ab: 
weſend, fehlafend oder Eonverfirend; Gr Majeftät 
Louius⸗-Antoine-Marie Hennequin's Manifelt gegen 
Ce. Moajefiät Fonis: Philipp; die Doktoren Orfila 
und Auvity in Blaye ben der Herzogin von Berry; 
Herangforderungen und Duelle zwifchen den Heraud: 
gebern von Journalen und den Klopffechtern dernou- 
velle Jeunesse dorée in Franfreich; die Tribune er; 
klaͤrt den Vürgerfrieg eröffnet, weil die Negierung 
die liberalen Journale nicht gegen die Angriffe der 
Legitimiſten ſchuͤtze; die Journale der zivitifirteften 

tation Europas bedrohen fich mit cluer, ‚percer, 
ecraser, pourfendre, briser u. f. w. Zuletzt tritt 
als Epilogus der dirigirende Miniſter de Broglieauf 
und erklaͤrt auf der Rednerbuͤhne, als offiziell, die 
Juliusereigniſſe von 1820 und die Thronbeſteigung 
Louis Philipps für illegal, und damit ſchließt das 
Stuͤck. Zwiſchen dieſen Staatsaktionen laſſen ſich 
eine Menge anderer luſtiger Sachen zweyten Rangs 
anbringen, z. B. der Kampf der Jonnéliers und der 
Compagnie des erochetours in Lyon über das Recht 
Packete zu tragen ; oder der neue Tempelherrn: Dr: 
den im Koftume in ber Cour des miracles, Zur Ou⸗ 


verture wird die Marfeilfaife und Parifienne , zwi⸗ 
fchen den Akten aber die Belle Gabriele und die Jagd 
Heinrichs IV. gefpielt. Drey von diefen Komoͤdien 
bilden die Trilogie eines Jahres in Frankreich. 
Aus Sranflins Leben. 

‚ Einige Zeit, nachdem Franflin die Deransgabe 
eines Journals begonnen hatte, griff er, in Auffaͤ— 
gen über Begünftigungen und Protektionen, ver 
Ichiedene bedeutende Perfonen in Philadelphia an. 
Einige Bekannte Franklins mißbilligten dieß, und 
Einer derfelben aber glaubte ihm die Mennung feiner 
—— in dieſer Beziehung mittheilen zu muͤſſen. 

elaſſen hoͤrte dieß der Weife an, und lud dann den 
m ein, beyihm zu ſpeiſen, und alle, welche 

ch in diefem Punkte befchweren zu müffen glaubten, 
dazu mitzubringen. Geine Gäfte trafen ein, und er 
empfieng fie freundlich; man zeichnete ihm einen Res 
daftionsplan vor, und ertheilte ihm verfchiedene 
Rathſchlaͤge wegen deffen Ausführung. Endlich wur⸗ 
de das Eſſen angefündigt, und die Gefellfchaft vers 
fügte fich in ein anftofendes Zimmer. Auf dem Tiſch 
aber ftand nichts als 2 fehr fchlechte Puddings und 
ein Krug Waſſer. Jedem Anweienden wurde davon 
aufgewartet, aber feiner Fonnte etwas davon genies 
Gen. Franklin allein aß feinen Theil Pudding ohne 
fih Gewalt anzuthun, und Iud feine Freunde ein, 
dag Gleiche zu thun, was aber bey aller wiederhok 
ten Anftrengung diefen nicht möglich war. Als der 
Gaftfreund fah, daß der Widerwille feiner Freunde 
unüberwindlich war, ftand er auf und fagte: Meine 
Freunde, jeder Mann, der, wie ich, mit Pudding 
von Kleienmehl und Waffer leben fann , hat feine 
Protektion nöthig. i 

(Watson’s Annals of Philadelph.) 


Geit einigen Wochen zieht in der englifchen Graf: 
fchaft Kent ein Sonderling , Namens Sir W. Percy 
Eourtenay,, Maltheferritter, die öffentliche Aufmerk: 
famfeit auf ſich. Er ſcheint aus Egypten zu fommen, 
und unermeßlich reich zu ſeyn. Mit ſeinen beyden 
Sekretaͤren durchreift er das Fand in einer pracht⸗ 
vollen Equipage, trägt einen langen Bart, unddas 
reihe Koftüm des Maltheferordend. Ben einem 
Mahl, welches am 30. Jan. zum Andenfen an die 
Hinrihtung Karls I. gehalten wurde, — es 
ihm, bey den republikaniſch geſinnten Gaͤſten eine 
völlige Sinnesaͤnderung zubewirfen. Er iſt auch als 
Kandidat bey den Parlamentswahlen aufgetreten. 


Edifrtalladung. 

Schon im Fahre 1775 fol Johannes Reiter, ein 
Sohn des ehevorigen Bürgermeilterd Reiter von Markt 
Bilfingen, ſich nach Wien begeben und ſich dort anfäs 
Big gemacht, aber mir Hinterlafung eines Sohnes, 
Namens Johannes, verftorben fenn. 

Alle eingetretenen Recherchen iiber den Vater for 
wohl al& den Sohn, in Wien fowohl als den Faiferl. 
dfterreihifchen Staaten, waren vergeblich, und nur 
die ganz und gar unbeftimmte Auskunft fommt in den 
ältern Gerichtsakten vor, daß ein Johannes Reiter 
„aus dem Reich“ beym k. k. diterreichifchen Militär 


k 


—— 


ſchen — ig 


LEE SEE 


geftanden fene, ohne daß dad Regiment und der Auf⸗ 
enthaltsort eines ſolchen ausgemittelt. werden fonnte. 

Diefen, fohin ſchon mehr als 53 Fahre abwefenden 
Meiter, deren Aufenthalt und deren Leben lediglich nicht 
ausgemittelt werden konnte, fiel nun ein Bermbaen 
durd) eine Erbötheilung vom Jahre 1775 und durch eine 
Erbſchaft ab intestato vom Jahre 1810 an, welches 
ſich mad) der jüngit geftellten Pflegichafrsrechnung auf 
1110 fl. 53 fr. belauft. 

Die nächiten Verwandten diefer Abweſenden haben 
nun auf Ertradirion diefed Vermdgens den Antrag ge: 
ftellt, und es wird Johannes Reiter oder deffen allen: 
— Leibeserben hiemit unter dem Praͤjudize andurch 

ffent lich vorgeladen, ſich binnen 6 Monaten bey der 
unterfertigten Behdrde zu meldeir und ihre Rechte auf 
das in Frage ſtehende Vermbgen geltend zu machen, 
außerdem er und deffen Deszendenz nah Umfluß die: 
fer Friſt ald verfchollen erflärt, und nach der Derting': 
vom 17. Des. 1756 das 
befagte Erbvermdgen ohne Kaution an die dießortö be= 
kannten Anverwandten ausgeantiwortet, resp.. ver⸗ 
theilt merden würde. 

Schloß Biſſingen, den 25. Febr. 1833. 


Fuͤrſtl. Derringen = Wallerfteinifches Herrichaftzgericht J 


Biſſingen im Rezarkreife des Königreichs Bayern. 
von Ellenrieder. 
Friſch 





Ausſchreibung. 
Auf —— mehrerer Glaͤubiger wird zum Voll⸗ 
zuge des rechtskraͤftigen Prioritaͤts- Erkenntniſſes das 


Gantanweſen des Michael Bruggmaier, Handels— 


manns zu Dachau, zum Zweytenmale zum dffentlichen 
Berkaute ausgeboten; daſſelbe beftebr in 

1) dem ganz gemauerren, 2 Stockwerk hohen, mit 
Platten gedeckten Wohnhauſe mirStallund Stadel; 

2) circa 13 Tagw. 55 Dez. Veder, 

9 s 86 = Wieſen, 

—A 5 = Garten, in dem ſich 
‚eirca 250 Stuͤck tragbare veredelte Obitbiiume, 
und 100 Srid junge veredelre Stämme befinden, 
ſaͤmmtliche Grundjtäde find größrenrheils Iudeis 
gen, zum Theil bodenzinfig und freyſtiftig; 

5) Die reale Kramerö= Gerechtigkeit in kurzen und 
langen Waaren ſammt vorhandenem MWaarenlas 
ger, Haus- und Baumannsfahrniffen. 

Die Tagefahrr zur —— wird auf 
Mittwoch den 17. Aprıll, J. Fruͤh 9 Uhr 
feftgefegt; wozn Kaufsluſüge, dem Gerichte Unbe— 
kannte mir den nothigen Zeugniffen über Vermögen und 

Leumund verfehen, eingeladen werden. 
Der Hinſchlag richrer ich mach $. 64. und $. 69. 
des Hypothekengeſelzes. 
Dachau, den 8. Febr. 1833. 
Koͤnigl. Landgericht Dachan. 
Eder, Landrichter. — Stam. 


Subhaſtationspateut. 
In der Konkursſache des Schlößlewirths zoteph 
Kuͤhbacher von Oberhaufen wird deffen daſelbſt geles 
genes Wirthſchaftsauweſen, befichend aus einem in 


gutem baulichen Zuftande erhaltenen, mir einem ſchb⸗ 
nen, vor wenigen Jahren neu gebauren Tanziaale vers 
jehenen Wirthichaftegebäde zum Echlößchen genannt 
mit radizirter Taferngerechrigfeir, in einer vorzuͤglich 
fchbnen Lage nur 1/4 Stunde von Ungsburg, und biss 
ber als ein fehr bejuchter Erholungserrt der Städter ber 
kannt, mit befonderem Stadel, Stallungen , einem 
großen Hofraum, 4 1/2 Tagw. Garten vor dem Haus, 
und einer Allee, 12 Ichrt. Adler, dem dffenel. Verfaufe 
am 10. April I, J. Vormirrags 9 Uhr im Gerichtsſitze 
ausgefeist, wozu befißs und zahlungsfaͤhige Kaufoͤ— 
ficbbaber mir dem befonderen Bemerken eingeladen were 
den, daß Fremde und Unbekannte ſich mir Leumundse 
und Vermdgenszeugniffen auszuweiſen haben. Der 
Hinſchlag erfolge mir Ruͤckſicht auf die 66. 64. und 69. 
des Hypothekengeſetzes, und unter Borbehalt freditors 
ſchaftlicher Genehmigung. die Berfaufsbedingniffe wers 
den im Subhajtariongtermine bekannt gemacht. 

Das Tarationsprotofoll fann in der Amtäregiftras 
tur jederzeit eingefeben werden, und die vorläufige 
Einfihtnahme des Anweſens fteht auf Anmelden bey 
dem Wirthichafreführer jederzeit unbenommen, 


Gbggingen, den 14. Febr. 1335. 
Königl. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 


Eberhard. 


— 
Nachdem nunmehr gegen den Schlößlewirth Joſeph 
Kühbacher zu Oberbaujen die Eröffnung des Konkurs— 
verfahrens rechrefräftig erfannt ift, werden vorfchriftse 
maͤßig die Ediktstaͤge aufgefchrieben, wie folgt: 

1) zur Anmeldung von Foderungen wie immer, umd 

deren gehdriger Nachweiinng auf 18. März. J.; 

2) zur Vorbringung von Einreden dagegen auf den 

18. April I. J.; 

5) zum Schlufverfahren, und zwar 

a) zur Replik auf den 2. Man I. $., 

b) zur Duplif auf den 18. May I. $., 
jedesmal Vormittags 9 Uhr an ordentlicher Gerichts— 
ftelle, und es werden fämmtliche Gläubiger des Zofeph 
Kuͤhbacher hiemir perfönlicy oder durch Epezialbevolls 
mädhrigte zu erfcheinen unter dem Rechrönachtheile 
vorgeladen, daß die am erften Ediktstage Ausbleibens 
den den Ausfchluß von gegenmwärriger Gamtmaffa zu 
gewärtigen haben, und das Nichrericheinen an den 
übrigen Evikrsrägen den Verluft der treffenden Hand— 
lungen zur Folge hat. Die auf die Liquiditaͤt oder 
Priorirär der Foverungen bezüglichen Urfunden find dar 
her in Driginal zu produziren,, und beglaubigte Abs 
ſchriften hievon zu den Akten zu übergeben. 

Wer erwas von des Gantirerd Vermögen in Han⸗ 
den har, wird aufgefodert, foldyes, unter Vorbehalt 
feiner Rechte, und zwar bey Vermeidung des doppel⸗ 
ten Erfages dem Konkursgerichte zu übergeben. Zum 
vorläufigen Bemeſſen wird den Gläubigern bieben ers 
dffnet, Daß des Gemeinſchulduers Aktivmaſſe nad) der 
erhobenen gerichtlichen Schägung in 12,763 fl. —— 
und die Pafſiven, fo weit ſie dem Gericht vorläufig bes 
kannt find. 20,091 fl. betragen, worunter ſich 14,245 fl. 
Sppothefenfoderungen befinden. Man bat einsweis 


lige Sicherung für die Maffe getroffen, und der. erfte 
Ediftätag ift zugleich zum Benehmen wegen formlicher 
Aufitellung eines Maffakurators und allenfallöder Wahl 
eines Gläubiger Ausfchuffes beſtimmt. Da die Ehe: 
frau des Gemeinſchuldners das vorhandene Mobiliar 
als ihr Eigenthum anſpricht und deſſen Abfonderung 
begehrt, fo werden die Gläubiger Davon gleichzeitig in 
Kenutniß gefeßt, um fich deßhalb zu len. 

Goͤggingen, den 14. Febr. 1853. : 

Königl. bayer. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 
Eberhard, 
Bekanntmachung. 

Anf den Antrag und unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung der Gläubiger, der Therefia Baſch, Hafnerswirt- 
we zu erringen, nwird deren Anweſen in dem bürgerli: 
den Haufe Nro. 170. mit dem Garten, Gemeindenus 
gen, wozu 5 Tagw. Miefen und 4 Krautſtrangen gehb: 
ren, dann 3 5/3 Ichrt. walzenden Aeckern und 2 1/2 
Tagw. walzenden Mädern beftebend, der vffentlichen 
Verfteigerung ausgeftellt, und biezu Dienftag der 26. 
März feftgefegt. Kaufsliebhaber werden demnach ein: 

eladen, am befagten Tage Vormittags 9 Uhr im hie— 
igen Gerichtölofale zu erfcheinen, die nähere Befchreis 
bung der Kaufsobijekte und der darauf haftenden Laſten 
einzufeben und ihre Kaufsangeborhe zu Protokoll zu ge: 
ben. Auswärtige müßen mir Vermoͤgens- und Lens 
munds : Zeugniflen verfeben ſeyn. 

Sferringen, den 23. Febr. 1855. 

Graͤflich Schenf von Stauffenbergifches Patrimonials 

R Gericht I. Klaſſe. KR 

Lict. Bandyeto, 
m TREE MEGANE 

Thomas Sator, verwittweter bürgerlicher Uhrma⸗ 
cher und Austrägler dabier, ftarb am 1. Febr. d. 3. 
ab intestato und ohne daß bisher einige Anverwandte 
von ihm ausgefundfchafret werden Fonnten. 

Derfelbe war circa 77 Jahre alt, und foll in Am: 
berg geboren ſeyn, wo er im Maifenbaufe erzogen 
wurde. Wer aus was immer für einem Titel auf den 
höchft-unbedeurenden Ruͤcklaß, welcher faum zur Be: 
ſtreitung der dringendften Pajfiven hinreicht, einen Anz 
fprud) zu haben glaubt, mag felben binnen 30 Tagen 
um jo mehr dahier geltend machen, als außerdem ohne 
weitere Rüdficht nach Lage der Akten verfahren wer: 
den wird, dar 1 im Siarkreife, den 22. Febr. 1833. 

Königl. Landgericht Tolz. 
M Schwaiger, Landrichter. 


Befanntmadung. 
Das zur Konkturömafja des Kraͤmers Sebaftian 
Eglauer von Burgheim gehörige Anwefen wird auf 
Antrag der Kreditorichaft dem dffentlihen Verkaufe 
unterworfen. Daffelbe bejtehr: 
1) in einem gemanerten Wohnhaus mit einem klei⸗ 
nen Stalle, im Markte Burghein gelegen; 
eo). einer realen Krämers = Gerechtfame, 
3) SDezimalen Krautbeet, 
4) 66 Dezim. Acker in der fangen Länge, 
&) 7 Dezim, Tirolerpaint, 





6) 10 Dezim. ebendafelbft , 

7) 7 Dezim. ebenda, 

8) 31 Dezim. mittere Achterpaint, 

9) 1/2 Tagw. in der Sarenreiden, 

10) 17 Dezim. Sechferpaint, 

11) 13 Dezim. Moofengrund, 

12) 19 Dezim. Achfleck, 

15) 55 Dezim. Buchfled, 

14) 19 Dejim. im Bieby . 

15) 16 Dezim. im Staudhumertheil, 

16) Hutrecht und Musancheil an den unvertheilten 
Gemeindegründen. : 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber werden 
eingeladen, fid) am 

18. März d. Zi aln Morgens 9 bis 12 Uhr 
in hiefiger Gerichtskanzley einzufinden und ihre Au—⸗ 
gebote zu Protokoll zu geben. 

Eolite das Meiftgebor den Schaͤtzungswerth ven 
1005 fl. erreichen, fo erfolgt der Hinichlag nad) $. 64. 
des Hypothekengeſetzes. 

Neuburg, den 25. Febr. 1833. 

Koͤnigl. bayer. Kandgericht Neuburg. 
Ott, Landridter. 


Bekanntmachung. 

Thomas Aigner, Bauersſohn von Niederham d. G., 
welcher ſeit dem Feldzug im Jahre 1805 vermißt wird, 
wo er beym f, b. Sten, Linien = Sufanteries Negimenr 
eingereiht war, binterließ ein Vermögen von 500 fl. 

Da die nächften Unverwandten dejjelben um Yuss 
folglaffung biefes Vermögens nachgeſucht haben, fo 
wird Thomas Aigner oder deffen allenfallfige Deszeu⸗ 
denten aufgefodert, fid) innerhalb 3 Monaten um fo 
gewiffer hier zu melden und ihre Anfprüce auf das 
Pragliche Vermögen nachzuweiſen, als dafjelbe im wie 
drigen Falle an die nichiten Anverwandten gegen Kaue 
tion verabfolge wuͤrde. 

Bilshofen, den 8. Febr. 1835. 

Königl. bayer. Landgericht, 
Reichart, Verweſer. 


Sloßfahrts-AUnzeige. 
Am Montag den 11. März führr'der erfte Ordina⸗ 
Aal von München nad) Landshut, Paſſau, Linz und 
Mien ab, und wird fofort alle folgende Montage, 
wenn feine erheblichen Hinderniffe vorfommen, regels 
maͤßig dorthin abfahren. Dazu werden alle Til. Here 
ren Keifende geziemendft eingeladen, diefe Gelegenheit 
zu benuͤtzen. Zugleich werden die Herren Handelsleute 
Speditoren und geſammtes Publikum geborfamft in 
Kenntnif geſetzt, daß für innflehendes Jahr die Fracht 
in nachftehende Stationen beträchtlich herunter geſetzt 
worden. Sohin befteht die gegenwärtige Bezahlung 
vom Zentner bis Freiſing in 12 Er., bis Landehur 24 fr, 
Dinglfing 56 fr., Landau 45 fr., Plattling 54 kr., 
Bilshofen und Paffauı fl. Bis Linz und Wien bleibr 
bie bisherige Frachrbemerfung. Sollten ganze Floplas 
dungen auf die DrdinarisFlöße gebracht werden, fo 
wird noch Dilligere Fracht affordire werden, 
München, den 27. Febr. 1333. 
Die bürgerl, Floßmeiſter. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Privilegien 





Freytag. 


Nro. 67. 


8. Maͤrz 1833. 





München, den 7. März. , 

Schon am Freytag Abend 8 Uhr wurde die Leiche 
des herzoglichen Prinzen Wilhelm Karl ganz in der 
Stille von hier nach Banz abgeführt. — Geftern 
gun der Landrath dahier feine legte Sitzung. — 

ie man hört, fchmeichelt man fich in Afchaffenburg 
mit der Hoffnung, den alterhöchften Hof ſchon im Mos 
nat May dafelbft zu fehen. — Der feines Arreftes 
entlaſſene Freyhr. v. Stein zu Altenftein reiftegeftern 
von hier nach Würzburg ab. — Auch die Münchner 
Politiſche Zeitung publizirt jegt ein langes Verzeich— 
niß von Polen ausdem Gouvernement Wilna, deren 
Güter konfiszirt find. 
' Griedbenland. 

Die Zeitung von Smyrna vom 13. Jan. berich 
tet: Derfchiedene Griechen aus Konftantinopel und 
Rußland hatten feit einigen Monaten beträcht: 
liche Ländereyen in Griechenland angetauft, und eine 


noch größere Zahl fchicke fih an, ihrem Beyſpiele zw 


folgen, als diefe Spekulation plöglich völlig aufhoͤrte. 
Man erfuhr nämlich, daß die griechifchen, den ange 
kauften Grundſtuͤcken angebörigen, Landleute ihre 
echte als freye Bürger geltend machen, und ſich 
„ weigern, fortam irgend eine Art von Lehenspflicht zu 
übernehmen, weil nach der griechifchen Verfaſſung 
fortan in Griechenland Feine Lehen mehr beftehen kön: 
nen, wie unter der türfifchen Regierung. — Man 
Hört ferner, daß ein Agent der franzöfifchen Jeſuiten 
einige Grundftäce in Attifa und auf Negroponte auf 
Rechnung jener Gefellfhaft angefauft hat. Diefes 
würde mit dem vor einigen Jahren verbreiteten Ges 
rücht zufammenftimmen, daß die Jeſuiten Niederlaf- 
fungen in Griechenland begründen wollen, und Ders 
fuche gemacht haben, um wieder in den Genuß der 
Güter zu treten, welche fie früher in einigen Theilen 
der Levante befaßen. 
5 London, den 26. —* 
Die zur Aufſuchung des Kapitaͤns Roß beftimmte 


-, Erpedition ift unter der Leitung des Kapitäns Back 


am Sonntage von Liverpool nach Neuporf abgefegelt. 

Das Shiff, das fürzlih an der Weſtkuͤſte von 
Wales fcheiterte, führte 400 Ackerbauer nach Canada, 
Alles, was in 3 Booten Pas fand , ward wie durch 
ein Wunder gerettet, allein alle übrigen Famen um. 
Die beyden auf den Schiffbruch folgenden Tage wur; 
den dazu gewidmet, den Schlachtopfern diefer ſchreck⸗ 


lichen Kataftrophe die legten Pflichten zu erzeugen; 
man grab an der Küjte einen breiten und tiefen Gra— 
ben, und 230 Leichen wurden unter den Ceremonien 
der fatholifchen Kirche beerdigt. Der Pfarrer veran: 
faltete eine Kollefte, um die Koften eines Denfmals 
zu decken, daß er zum Andenken an diefe armen Beute 
errichtete. Daß Denkmal befteht aus einem Felſen⸗ 
blof, auf welchem ein fleinernes Kreuz mit folgen: 
der einfachen Infchrift: „Hier ruhen zweyhundert 
zweyunddreyßig Ehriften, welche das himmlische Ba: 
terland fanden, indem fie in weiter Ferne einander 
res irdifches Vaterland fuchten.?’ 
Nach Berichten aus Dublin haben die irländifchen: 
—— 2 Adreſſen abgefaßt, die eine an den 
önig in Form einer Proteftarion gegen die von Lord 
Grey vorgefchlagenen Zwangsmaaßregeln, und Die 
andere an das englifche Volk, deſſen Theilnahme und 
Widerſtand gegen die Annahme ähnlicher Maafre 
geln fie anfprechen. 
Der Globe theilt Nachrichten aus Portugal mit, 
er fehr ungunftig für Don Miguel lauten, und die 
Hoffnung ausjprechen , daf die von Kranfheiten und 
allerhand nern mg str Landarmee DonMi: 
guels bald genöthige ſeyn duͤrfte, die Blockade vonDpor: 
to ganzaufjugeben. Die Agenten Don Pedros in kon: 
don werden nächftend wieder eine ftarfeBerftärfung von 
Mannſchaft und Kriegsmaterial nach Oporto abſchi— 
den, Andern Berichten zufolge, fieht es freylich auch 
in Oporto nicht am beften aus; befonders foll der 
Mangel an Lebensmitteln fehr empfindlich , und die 
Stimmung der Truppen, bauptfächlich der fremden, 
gegen Don Pedro ziemlich ungänftig feyn. Jeden: 
fall$ glaubt man, daß nächitens ein entfcheidender 
Schritt in Betreff der portugiefifhen Angelegenheit 
erfolgen werde. 
Paris, den 1. März. 
Ohngeachtet der günftigen Nachrichten aus dem 
nt bat mas, wie es fcheint, dem Vorhaben, eis 
ne —— Flotte in die Dardanellen zu ſchicken, 
um die Entwürfe Rußlands zu beobachten, noch nicht 
entfagt; man ift in Toulon ernftlich damit befchäff, 
tigt ;_ die zu diefer —— noͤthigen Schiffe zu 
bewaffnen, und das Miniſterium iſt, wie man fagt, 
—— eine ſtaͤrkere Station als bis jetzt in jenen 
zewaͤſſern zu laſſen, wenn auch die türfifch + egyp⸗ 
tifche Angelegenheiten auf günftige Art beygelegt 


würden. — Unter einigen Nachrichten aus Holland, 
weiche auf anderm Wege, ald durch die Öffentlichen 
Blätter zu und gelangt find, findet fich auch die, daß 
der König von Holland einen neuen Ankauf von 
1800 Pferden in Deutichland befohlen haben foll, 
um feine Reiterey und Artillerie zu vermehren. 

Heute wurde die Runftausftellung eröffner. Auch 
ift die erfie Numer des neuen beiletriftifchen Jour⸗ 
nals l’Europe litteraire erfchienen. Gie enthält uns 
ter andern den Anfang eines Auffages von Pr. Deis 
ne über. neuere deutſche Literatur, der fich als eine 
Ergänzung des befannten Werkes der Frau von Stael 
anfündigt. — Der Nevenant fagt mit frecher Stirs 
ne: die Regierung habe ein Mädchen, das im Sten 
Monate ſchwanger gebe, nach der Citadelle gebracht, 
um die Heldin der Vendee durch Verläumdung zu 
kürzen. — Das Banfert, welches die Deutfchen 
vorigen Sonntag hier gaben, war nur etwa 80 Pers 
fonen ftarf, welche feineswegs unter die Angefehes 
neren gehörten. Boͤrne und Savoie waren die ber 
fannteren Namen, — Geit 3 Tagen fiehbt man bier 
2 junge Egyytier, welche vom dem Dizefönig in Egyp⸗ 
ten einen Ferman für den König der Franzjofen über; 
bracht baden. — Die Aufwartungen bey dem Kös 
nig find feit einigen Tagen zahlreicher als font. Die, 
beabfichtigte Reife der Koͤnigin nah Brüffel fol eis 
nen belifaten politifhen Zwed haben. Man hört, 
daß die Königin das in Blaye Vorgefallene und jegt 
vor aller. Welt Entfchleierte fich fehr zu Derzen neh—⸗ 
me. — Franzöfifche Blätter fchreiben vom 29. Febr.: 
- Die Abgeordneten Kammer hat bey Berathung des 

inanzbudgets folgende Artitel angenommen. Die 

ntereflen der ftehenden Schnid mit 218,195,549 Fr., 

chuldentilgung mit '44,616,463 Fr., die Intereſ⸗ 
fen der Verpfändungen mit 9 Millionen , ſchweben⸗ 
de Schuld mit 16 Millionen, Intereffender ledendläng: 
lichen Schuld mit 5,950,000 Fr., Venfionen Se die 
Paire 1,274,000, Eivilpenfionen 1,507,000, Penfio: 
nen unter dem Titel von Nationalbelohnungen mit 
786,000, Militärpenfionen mit 43,834,000, geiftlis 
che Venfionen mit 4,073,000, Tinifterfonds mit 
2,698,967 , Yairstammer mit 608,000, Abgeorones 
tenfammer mit 560,000 $r., Ehrenlegion mit 
3,143,600 Sr. Die Eivitlifte fommt fpäter zur Ber 
rathung. — Die Fürftin Bagration hat einen neuen 
Befehl erhalten, Frankreich zu verlaffen, und nad 
Rußland zurückzukehren, wenn fie nicht ihre Güter 
fonfiszirt fehen wolle, 

Fin Brief aus Bordeaux über den Zuftand der 
Herzogin von Berry meldet: Nach dem vom Dr. 
Gintrac am die Regierung gefchichten Berichte fey die: 
felbe feit 7 Monaten guter Hoffnung, im Webrigen 
ziemlich wohl und guter Laune, fie arbeite wie ger 
woͤhnlich an Stickereyen, leſe die Zeitungen, befon: 
ders den National, denn die legitimiftifchen Blätter 
aebe man ihr felten. Cie werde ftarf bewacht, von 
300 Mann, die in.der Citadelle fonfignirt find, von 
Dffizieren, die nicht eher vonihrer Seite weichen, ald 
bis fie in ihre Gemächer geht, und Nachts mache 
man. 18 Nunden. In allem Undern aber_ werde. fie. 


fehr gut behandelt, Da fie auf Entfernung des Ge⸗ 
nerals Bugeaud, ald Gouverneur der Feflung, ans 
getragen, fey falfch. Allerdings hätte fie das Vers 
bleiben des Hrn. Ya Ehoufferie als Gouverneur lieber 
gefehen.— Den ncueiten sag zufolge ift Spanien 
in Betreff der portugiefifchen Frage noch keineswegs 
einig mit England und Frankreich. 
Paris, den 2. März. 

+Der Nachricht einiger Blätter, daß die Regie 
rung gefonnen fey, die Herzogin von Berry nd 
Neapel zu entlaflen, wird heute von mehreren 
ten widerfprochen. Die legitimiftifchen Blätter fheis 
nen jegt ihre der Gefangenen von Blaye entzogene 
Gunft der Herzoginvon Angoulemezuzumwenden. ‚‚Der 
bochherzigen Tochter Ludwigs XVIL, fagt die Gazette, 
ift alfo die erbabene Aufgabe vorbehakten, die bevors 
mundende Vflegerin des jungen Heinrich zu werden. 
Sie war es au, welche über die Ordonnanzen des 

ulins ihre entfchiedene Mißbilligung ausſprach.“ 

agegen bemerkt der Meflager: „Weñn denn doch die 
legitimiftifche Parten die Herzogin von Angouleme num 
ftatt der Berry auf das Fußgeſtell erhöhen will, fo 
dürfte es nicht überflüffig feyn, daran zu erinnern, 
daß während der Juliustage das Driginal eines von 
ihrer Dand gefchriebenen Briefes gefunden wurde, 
worinn. fie, während in den Straßen von Paris fram 
zöfifches Blut floß, fich „ein nicht allzu heißes Bad’! 
beftellte, und dann fagte: „Ich habe mit Vergnuͤ— 
gen geiehen, daß unſer guter Bater und König en ds 
lich Maafregeln ergriffen hat, welche mit den Waͤn⸗ 
ſchen aller guten Franzofen übereinftimmen.’’ 


bie Verhandlung des Gefegvorfchlages über die 
übung der bürgerlichen politifchen Rechte von Seite 
ber freyen und frengelaffenen farbigen Menfchen in 
den Kolonien. Hr. Mounier brachte über faft alle 
Punkte des Gefeges wichtige Amendements in Vors 
flag, welche an die Kommiffion verwiefen wurden. 
Auf den Gallerien waren mehrere Farbige anweſend. 
— Unter den Petitionen, welche in der morgigen Gir 
gung der Deputirtenfammer zum Bortrag fommen 
werden, bemerkt man auch eine des Herzogs Karl von 
Braunfchweig , welcher über erlittene Willkuͤhr bes 
fchwerde führt. 
Auch zu Genf halten jet ſechs Saint: Simoniar 
ner Öffentliche Predigten, wobey fie fih zwar eines 
fehr zahlreichen Publifums, aber nur geringen Beys 
falles zu erfreuen haben. 
Geftern hatte Lord Granville abermals eine fehr 
lange Konferenz; mit dem Minifter des Auswärtigen, 
welcher Dr. Le Don, der belg. Gefandte, beywohnte. 
Haag, den 28. Febr. 2 
(Fortſetzung der Unbänge zu der Note vom: ıy. Febr.) ? 
Anhang D. Verbal: Note, durh den Baron van Zups 
len van Npevelt den Bevollmächtigten Franfreihe und 
Grofbrittanniend unterm ‚5. Febr. 1833 zugefandt, — Der 
Unterzeihnete hat die Ehre, II. EE. den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Franfreihe und Großbrittanniens nachſtehende Mits 
theilung zu madhen. Am 2. Jan, d. J. empfieng das Haas 
ger Kabinett von den Regierungen Franfreihs und Eng: 
lands den Vorſchlag, eine vorläufige Uebereinlunft zu ſchlie⸗ 


* 
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ben, beren Eutwurf ihm zugleſch übermacht wurde. Das 
Haager Kabinett beeilte ih, die Einladung am 9. Jan, 
zu beantworten, nud nahm mit andern wenigen Modifi: 
fationen in der Zufammenftellung der Artikel diefen Ent: 


wurf zum Muſter. In der den gefagten Eutwurf beglei: 


tenden Note erhielt der Unterzeihnete den befondern Aufs | Zwen der wegen den festen Unruhen in hiefiger 


trag, den Vertrag zu erörtern und zu unterzeichnen, der 
von der Zurädnahme der von beyden Regierungen hinſicht— 
Lich des boll. Handels gegebenen Befehle und der Frev: 
lafung der nad Frankreich abgeführten Militäre und See: 
leute unzertrennlid war. Bey biefer neuen Beranlafung 
wurde die Stellung des. Unterzeichneten gegendie Repraͤ— 
fentanten der bepden Höfe, zuerſt in der befagten Note 
vom 9. Januar und in den Sufammenfüniten auf dem 
Eoreignoffice, dann aber auch iu der Autwort fund gege— 
ben, welde der Unterzeichnete am 31. Jan. 33. EE. zu 
geben die Ehre hatte; es ſchien, als ob felbit jede Art 
von Zweifel verſchwunden ſey. Als IF. EE. nad einigen 
einleitenden Konferenzen diefen Entwurf feines Hofes im 
Erwägung nahmen, war es ihm ſchmerzlich, zufeben, daß 
fie nit allein alle durch feinen Hof gewuͤnſchten Modifi— 
tationen zu verwerfen, fondern auch dem Unterzeichneten 
ihren eigenen Entwurf vom 2. Jan., nicht im Mindeften 
verändert, vielmehr mit 2 neuen Artifelm vermehrt, die 
gar nicht geeignet waren, ihn aunchmbar zu machen, ans 
zubieten für gut befunden hatten. Der Unterzeichnete ver: 
mied die Gegenentwärfe um fo eher, gls er vielmehr ver: 
muthete, daß man den Entwurf vom 2. Jan. habe fahren 
lafen, wozu fib auch II. EE. kurz vorher verftanden hats 
ten durch das Beybehalten eines Grundes, der nothwens 
diger Weiſe alle Vorfichtigkeit bed Unterzeichneten erfors 
dern und in feinen Augen natürlih den Vorzug vor einem 
andern Entwurfe, befen Wahl fie ihm überliepen, ver: 
dienen mußte. _Diefer andere Entwurf, der dem Unter: 
zeichneten eine Macht zuerlannte, die er nicht beſaß, die 
namentlih, mit 2 Maͤchten einen definitiven Traktat zu 
fließen, wobey 5 mit dem König der Niederlande fon: 
trahirende Mächte betheiligt find, fhien ibm Beſtimmun—⸗ 
per zu enthalten, die im Weſentlichen mit der verföhnen- 

en Sefinnungfeinesd Hofes Abereinftimmten. Daher nahm 
er deren Juhalt an, ausgenommen den Artifel, der von 
der Anerfennung der beigiichen Neutralität ſpricht, eine 
Beftimmung, die ſchwer zu verfichen, bevor nicht zuerft 
bie Begränzung dee refpekiiven Grundgebiets Statt gefun— 
den, und die übrigens nidjt in den am 2. Jan. gemachten 
Vorftellungen berührt und mit Recht ald dem definitiven 
Traktat vorbehalten angefehen wurde. Aus diefem Grun— 
de verfaßte der Unterzeichnete einen Entwurf, den er in 
der Sißung vom 3. Febr, aufs Bureau niederlegte. Bey 
diefen Stand der Dinge haben nun II. CE. ibm in 6 Ar: 
tifeln neue Meynungen geäußert, welwe dem öfters bes 
rährten Entwurf fonabe kommen, daß er nur fchr wenige 
Anmerkungen wird mahen müjien, um ibm die a 
Identität zugeben. Keineder durch feinen Hofam 9. Jan. 
vorgefhlagenen Modififationen,, welde, wie ſchicklich, des 
unterzelchneten lebhaftefte Sorge und Aufmerkfamfeit vor: 
züglih in Anſpruch nehmen mußten, findet fi darin wies 
der. Die Anertennung der Neutralität, welche, wie es 
fheint, fo wie andere Hauntgegenftände, für den bdefini: 
tiven Traftat aufgehoben werden muß, wurde bdabep in 
den Vordergrund geftellt. Jodem der Untergeichnete alle 
Geſichtspunkte in Betracht genommen, und die Arbeit, 
weiber II. EE. fi unterzogen haben, in der Hauptfahe 
von dem früßeren, verlaffenen Entwurfe, nicht abweicht, 
fo bat er ſich jet an bem gehalten, was fie ſubſidiariſch 
feiner Wahl überlaffen hatten, und hat die Ehre, ihnen 
nachitebende Vorſchlaͤge anzubieten, welche, wieerglaubt, 





mit dem Geiſt and Inhaltjenes Entwurfs übereinftinmen, 


und woben er geftrebt bat, fo viel wie möglich die Befin: 
nungen 33. &E. vorherrigen zu laffen. Ban Zuplen 


» an Nyevelt. (Fortietung folgt.) 


Jena, den 23. Febr, 


Stadt zu einjäpriger und viermonatlicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilten Studenten find unter ſtarker mis 
litärifcher Bedeckung nach Weimar, und von da ang 
wahrſcheinlich auf die Wartburg, zwey audere gleis 
chermaſſen nah Kahla zu — ob auf die Leuchtenburg 
oder auf die Dfterburg bey Weida, weiß man wicht 


genau — abgeführt worden. 


Mi eliem 

Vor Kurzem entdedte der gräfl. Schönsornifche 
Gärtner Koch unweit des alten Schloffes Rabenitein, 
Als er daſelbſt neue Anlagen machen ließ, unter der 
Klausfteiner: Kirche eine neue Höhle, weiche alle bis 
ber befannten Höhlen jener Gegend an Größe und 
Schönheit bey weitem übertrifft. Sie wurde feit- 
dent viel befucht und befteht aus 4 Abtheilungen, von 
denen eine fo geräumig ſeyn foll, daß das Schloß 
Rabenftein Mas darinn findet. Eine andere fol von’ 
folhem Umfange ſeyn, daß 100 Perfonen darinn luſi⸗ 
wandeln Fönnen, sl einander zu feben. Jede Abs 
theilung enthält außer vielen Naturfchönheiten, als: 
Waflerfälle, Seen, einem gigantifchen Tropfiteinges 
bilde in Geftalt eines Eichdaums, insbefondere fof: 
flle Knochen und Gerippe in grofer Menge und von 
ungewöhnlicher Größe, die ohne Zweifel Thieren der 
antediluvianifchen Urwelt angehören, dergleichen 
man ſchon früher viele in der Geilenreuther und Mor 
fashöhle aufgefunden hat. Man wünfcht fehr, daß 
es dem Hrn. Grafen Schönborn gefällen möge, ge: 
naue Unterfuchungen in Betreff dieſer Petrefaften an⸗ 
ſtellen zu laſſen, und ſieht nähern Nachrichten hier: 
über entgegen. 

Am 23. v. M. wurde zu Merfeburg bey dem At: 
tragen eines Theils des Weinderges am Außerften 
Ende der Borftadt Altenburg in der bedeutenden Tiefe 
von 15 Fuß unter der Oberfläche ein fehr ſchoͤn erhal: 
tenes, großes, echt germanifches Grab mit einem an 
der füdlichen Seite dicht daran gebauten Eleineren 
Grabe entdeckt. In beyden Gräbern fand man Ueber: 
vefte menfchlicher Körper, Urnen, Streithaͤmmer ıc. 

Eine Dper, betitelt „Guſtav IIL oder der Mas; 
kenball,“ von Serie und Auber, machte zu Paris 
ungeheures Auffehen, Das Ganze ift in mehrfacher 
Hinficht in ganz eigener Art verfaßt; es erfcheint ein 
Bu Theater auf dem Theater, Logen, Balfons, 

uͤhne, Varterre, 20 ſtrahlende Luftres, — alle Raͤu— 
me mit Masten angefüllt, — gewiffermaffen ein Pur 
bliftum dem Publikum gegenüber. 

Der bayer, Landbote fibreist aus Minden: Ein 
feit. mehreren Wochen fich dahier aufhaltender, aus 
Norwegen gebürtiger Schnellläuger foll ſich erboten 
haben, gleich nach eingetroffenen offiziellen Nachrich⸗ 
ten von Griechenland innerhalb 15 Tagen dahin zu 
laufen — was wir dahingeſtellt feyn laffen wollen, 
Diefer Dann befige übrigens fehr fchöne Zeugniſſe. 


ge De Verſteigerun ea ER 
Künftigen Donnerftag den 14. Kan d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werden in dem Pfarrhofe zu Kleinberghofen 
21 Schaͤffel 1 1/2 Mägen Gerfte, 
l s 5 s  Mftergerfte, 
7 2 ö s  SHaber, 
2 s 5 = Mfrerhaber, 
41 Schober 57 Garben Kern, und 
öl 5: 22 s Weizen, bende leßtern Sor⸗ 
ten noch unausgedroſchen, endlich 
75 Schober Haberfiroh, und- 
75 Buͤſchel Flachs 
als zur Verlaſſenſchaft des ehemaligen Herrn Pfarrers 
und Kapitelkaͤmmerers Mathias Pilbes gehoͤrig, oͤf⸗ 
feutlich gegen baare Bezahlung verſteigert, wozu 
Kaufsluftige anmir eingeladen werden. 
Aichach, den 23. Febr. 1333. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Forſter, Landrichter. 
Eſch 


Unterzeichnete machen hiemit ergebendſt die Anzei⸗ 
e, daß fie ihren bisherigen Laden in der Schmieds 
ffe verlaffen und einen neuen bey Hrn. Edelwirth 
in der Jakobs-Vorſtadt fit. H.Nro. 11. bezogen haben, 
- Zugleich wird bemerkt, daß bey uns zu haben ift: 
P. Leonh. Rieff, Beyſpielo-Reden auf die Sas 
ſten, oder Lehre in Beyſpielen zur Uebung 
der Tugend und Verabſcheuung des Laſters, 
5 Bände. Preis 1 fl. 36 fr. & 
Lotter und Sohn, Mufikalien s Verleger. 
— — ——— 


Im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerſitaͤtsbuchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt erſchienen und in allen Buchs 
handlungen (in — bey Nik. Doll) zu haben: 
Wittmann, Biſchof, Michael, der Beichtvater 
für das jugendliche Alter. Aus dem Lateiniſchen 
überfegt und mit Beylagen verfehen von einem 
kathol. Geijtlichen. gr. 8. 24kr. 

Der Ueberfeßer jagt: „Der vielen nuͤtzlichen Leh⸗ 
ren halber, die in diefen Blättern vorkommen, über 
die wahren Grundfäge der Kinderzucht, habe ich diefe 
Blätter fir Elrern und Jugendlehrer ins Deurfche 
überfegt; da ſolche Perlen nur felten fich finden, und 
alle Verbreitung verdienen, giftige und ſchaͤdliche Mas 
ximen und Grundfäge aber-dermalen den chriftlichen 
Einn allenthalben zu erlöfchen fuchen, wird man ges 

enwärtige Ueberfegung nicht überfläfjig finden.’ 

ur Jubelfeyer des hochwuͤrdigſten + Bm Biſchofs 

Michael Wittmann in —— den 21. Dez. 
1852. Gedicht.) geb. 6 kr. * 


Da mir gemäß allerhoͤchſter konigl. Miniſterial⸗ 
Entſchließung die erledigte Lottokollekte Nro. 271. das 
bier verliehen wurde, jo bringe ic) dieß mit dem Bes 
merken zur Kenntniß, daß mit dem Beginnen derfelben 
von heute an der Anfang geichehe. Komtoir Lit. H. 
ro. 46. in der Jakobsvorſtadt. 

Augsburg, den 6. na 18335. 

Weiß, koͤnigl. Lotto » Kollefteur. 


Es ift eine ſchͤne Wohnung unweit der Haupts 
ſtraße, wozu noch ein Garten und eine Schreibftube 
abgegeben werben fann, bis Georgi oder täglich zu 
vermierhen, und Näheres im Moyſchen Zeitungsfome 
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Ju der Matth. Riegerſchen Buchhandlung in 

Augsburg ift fo eben angefommen: 

NTemoire über die Gefangenſchaft der Srau Her; 
zogin von Berry, herausgegeben von dem Wis 
eomte Eh. A. von Chareaubriand, aus dem, Franzds 
fiihen überfegt von Dr. Neurohr , prakt. Arzt in 
Straßburg. 8. br. Mainz, Ch. Müller, 54, 


Dien’d Naturgeſchichte. 
So eben ift erfhienen: 

Allgemeine Karurgefchichre für alle Stände von of: 
rath Ofen. Erjie und zwente Lieferung, mit Oken's 
Portrait. 12 Dogengr. 8. Preis 18 Er. für jede Lieferung. 

Sn jeder Buchhandlung ift eine ausfährlige Anzeige 
bes Wertes gratis zu haben, 


Rotted's Weltgeſchichte in 4 Bänben, 


So eben ik fertig geworben: 
Allgemeine Weltgefhidyre für alle Srände von Zofrath 
Dr. Barl v. KRotteck. Wierter Band. Preis 53 Ir, 
Diefer gte Band rg das Wert; er enthält die 
ıste bis zıfte Lieferung, beren legte meinem früheren 
Verſprechen gemäß den Subfrribenten gratis geliefert wird, 
Das ganze Werk, etwa 130 Bogen flark, ift in 4 Bäns 
den a ofl. in allem foliden Buchhandlungen zu haben, 
Stuttgart , im Januar 1833. 





toir zu erfragen. 





Augsburger Börfenfurs vom 7. März. 1833. 
Baperiſche Staatspapiere. 


i Papier, Gelb, 

Dblig. m. Eoup. 4 Pro. . » I — 99.7 
gott. Looſe E—M 4 Pro. . . | 108 srl 108 14 

detto unverz. a Ic. ...- | — 117, 
Defterreihifhe Staatspaviere, J 

Papier. | Gelb, 
aproz. Metalliques . eo... | ,82.ıf2] 82 
5pro5. Metalliqued 0 0... 93 1[4]| 92 34 

Bantaftien. Bw a Lim. “  ja225 _ 

Rothſchildſches Anlehen von 1820, | ısg"' — 
Zu haben in der v. Jeniſch und Stageſchen und Kods | detto 1821.54 Prez..... 134 154 

mann’fben Buchhandlung in Augsburg. PVolnifhe Loofe. > 2 00. * 


Redakteur: A. J. Altenhdfer, Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Karl Hoffmann. 
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München, den 8. März. 
Geftern aus Trieft dahler eingetroffenen Nachrich: 
ten zufolge fand die Ausichiffung bey Nauplia am 
6. Februar Statt. Se. Majeftät der König Dtto 
wurde mit größtem Jubel empfangen, Eolocotroni 
bat die Waffen niedergelegt. 2 
Wien, den 3. März. 

Se. Em. der griechifche Patriarch von Jeruſalem, 
Hr. Athanafius, ließ vor mehreren Monaten durch 
feinen hieher gefchieften Archiviafonus Gr. Majeftät 
dem Kaifer eine Bittfchrift überreichen, mworinn der 
felbe die mannichfachen, das Grab Jeſu Ehrifti be; 
troffenen mißlichen Umftände, wodurch die Kirche zu 
Serufalem in eine übermäßige Schuldenlaft gerathen 
it, ſchildert, und um Erlaubniß bittet, bey den in 
den k. £. öfterreichifchen Staaten wohnenden grie 
chiſchen Glaubensverwandten eine Kollekte, zur Des 
fireitung der nothwendigften Bedürfniffe und Erleich- 
terung der Schuldenlaft des heil. Grabes zu verans 
ftalten. Ge. Majeftät der Kaifer haben diefe Bitt: 
fchrift bes Patriarchen ———— aufgenommen und 
die Bitte deſſelben gewährt, wornach nun unter ober⸗ 
prieſterlicher Leitung, und auf Difafterials Wege zur 
Sicherſtellung der eingehenden Bepträge, zum Heften 
des Kloſters und der orthodoren griechifchen Kirche 

m heil. Grabe diefe Kollefte veranftaltet wird. — 
Die erfte Beranlaflung war die griechifche Inſurrek— 
tion, feit deren Ausbruch das Klofter vom heil. Gras 
be Öfters für ein den Türfen ungünftiges Ereigniß, 
durch Beraubungen, Erprefiungen und Mißhandluns 

en aller Art, von zuͤgelloſen türfifchen Haufen ver, 
bt, buͤßen mußte. Man darf alſo wohl von Her: 
der eingeleiteten Kollekte, infofern fie beftimmt 
unfchuldig Leidenden Hilfe zu bringen, den be 
fien Fortgang und auch Nachahmung im Auslanı 
de wünfchen. 
London, den 29. Febr. 
Die öffentlihe Meynung fcheint fich jeßt ziemlich 
arf gegen die von der Regierung vorgefchlagene ir 
difche Aufruhrbill auszufprechen. Die Times und 
der Sun, welche Anfangs unentfchieden waren, wis 
verss fich jegt derfelben fehr heftig. 
it den orientalifchen Angelegenheiten befchärftigt 
man fich hier fehr ernſtlich. Ein Staatsbote ift aus 
dem auswärtigen Amte nach Konjtantinopel mit dem 
Huftrage an unfern Gefandsen abgegangen, ſich in 








9. März 1833. 





Alten, was die jegige Krifis der Pforte betrifft, ge 
nau dem dfterreichifchen Kabinette anzufchließen. 
Liffabon, den 16. Febr. 

Don Miguel bewohnt Braga, und hat unlängft 
einer durch liberale Meynungen ihrer Mitglieder fehr 
fompromittirten Familie völlige Verzeihung angedei: 
hen laffen. — Wiefehr auch Don Pedro fich mit der 
Hoffnung ſchmeichelte, feine Anleihe von 20 Mitt. in 
Paris zu Stande zu bringen, fo hat er doch für nd; 
thig erachtet, auf alle Fälle bereit zu feyn, und in 
Dporto eine Fenfterftener ——— — General 
Solignac iſt fortwaͤhrend in Dporto an der Spitze 
der konſtitutionellen Truppen. 

Madrid, den 21. Febr. 

Bon ernftlichen Unruhen ift feine Rede mehr. — 
Das Bolf fegt immer mehr Zutrauen in die Regie: 
tung, wenn gleich einige unter den Miniftern find, 
wie z. B. Hr. Zea, welche allen Verbefferungengram 
find, und einen fehr ungänftigen Einfluß aufden K& 
nig ausüben. Was die Königin und Hr. Orfila gut 

achen, wird von der Camarilfa, welche ſtets dem 
tönig im Ohr liegt, häufig wieder umgeſtoͤßen oder 
wenigſtens unwirkſam gemacht. Bey manchen Defre: 
ten, welche dem König zur Unterfchrift vorgelegt wer, 
den , findet fich die eigenhändige Bemerkung des Koͤ⸗ 
nigs: „In Betracht der jegigen Umftände ſoll diefe 
Verordnung bis auf Weiterkss aufgefchoben werden’ 
oder etwas Aehnliches. — Herr Canning wird in 
den erften 8 Tagen vom März Madrid verlaffen und 
ſich nach London zurück begeben, von wo aus er in 
außerordentlicher Sendung nach Petersburg abgehen 
wird, um die portugiefifche Angelegenheit, wie er fich 
fhmeidelt , vollends in das Meine zu bringen. 

Paris, den 2. März. 

Herr von Montrond, den Derr von Talleyrand 
mit feinem ganz befontern Zutrauen beehrt, iſt feit 
wenigen Tagen in Paris; er Fam mit Briefen, wel 
he unmittelbar an den König gefchrieben find, und 
um Ge. Majeftät Mittheilungen zu machen, deren 
Geheimniß in dem diplomatifchen Korps die lebhaf⸗ 
tefte Neugierde erregt hat. — Die legten Nachrich: 
ten aus Portugal, die man heute erhalten hat und 
die vom 16. Febr. find, lauten alle guͤnſtig für die 
Sache Don Pedro's. Es-fcheint gewiß, daß die taͤg⸗ 
lichen Verſtaͤrkungen, welche ihm zukommen, und 
welche groͤßtentheils aus Franzoſen beſtehen, ihn in 


f\ 





den Stand gefebt haben, wieder angeelfend zu e ten vielmehr, daß fh ſolche mit jedem Tage ſchlim⸗ 


zu gehen. Die Soldaten Don Miguels, eines Krie— 
ges muͤde, den fie für endlos halten, reißen täglich 
ans. — Endlich haben die Kolonien vor den Augen 
der Geſetzgebung in der geftrigen Gigung der Pairs— 
Kammer Gnade gefunden. Das exite ec 
deſſen wichtigfter. Ärtikel lautet: „Jedes Individuum, 
das frey geboren oder auf einem rechtlichen Wege die 
Freyheit errang, ſoll fortan in den Toͤchter- wie in 


den Mutterftgaten die bürgerlichen und politifchen- 


Rechte unter den vorgefchriebenen gefeglichen Bedins 
gungen ausüben, ijt mit einiger Einftimmigfeit ange, 
nommen worden, welche der Kammer Ehre macht. 
Der. topponent war Dr, v. Monslofien In feis 
ner hiſtoriſch mertwürdigen Rede fagte er unter Ans 
derem: „Der Gedänfe, daß es noch Sklaven giebt, 
und daß gewiſſe Leute der menfchlichen Gefellichaft 
noch Leibeigene haben, fcheint vielen Geiftern die uns 
natärlichite Sonderbarfeit zu ſeyn. Diefe Ueberge— 
bildeten haſſen den alten Adel bloß deßwegen und 
nennen die Sklavenbefiger Barbaren, ohne zu bedens 
fen, daß alle civilifirten Staaten des Alterthums, die 
wir noch als Mufter preifen, und daß in diefen Staus 
ten die größten und gebildetftien Männer wie Socra— 
tes, Cato, Caͤſar, Alcibiaded und Cicero Sklaven 
hatten.’ Fürwahr, es gehört eine ganz ariftofratis 
fche Philoſophie und ein eigenes Studium der Ge 
fchichte dazu, um folche Anfichten in unferen Tagen 
u vertheidigen. Die alten Republiken mit den neuen 
 onfieueionellen Staatseinrichtungen in Vergleichung 
bringen, heißt Heidenthum und chriſtliche Grundfäge 
miteinander vermengen. Gchlagend war für den ans 
tiliberalen Nedner die Bemerkung des Grafen Pons 
tecoulant: „Ich. habe auf, alle diefe Phrafen nur zu 
eriwiedern, daß die Kammer feine andere Beweggründe 
u berückfichtigen hat, als die der Vernunft und 
Dienfchlichfeit.’ Auch der Marineminifter nahm ich 
des Gefeges fehr warm an. Die bejahenden Stims 
men waren 110 gegen 3. Alle Abänderungsvorfchläge 
wurden verworfen, 

Der Redakteur des Corfaire, deffen Mitarbeiter 
vor Kurzem für die Ehre ver Herzogin v. Berry in die 
Schranken getreten waren, bat feit der befannten Er 
flärung von Blaye mit großen Buchflaben an die 
Thüre des Burean angefchrieben: „Hier fchlägt man 
fich nicht mehr für die Derzogin v. Berry.“ — Die 


Regierung ſoil jegt ernitlich damit umgehen, die Her— 


zogin in Freyheit zu fegen. Sie hatte, wie man 
hört, ſchon längft die unzwepdentigften Beweife von 
dem nahen Berhältniffe, in welchem die Herzogin mit 
dem Hr.v. Bourmont ftand, in den Händen. Schon 
die in Nantes bey ihrer Verhaftung vorgefundenen 
Papiere follen dieſen Beweis geliefert haben. Gie 
wollen fih insgeheim tranen laffen, fobald die Her 
zogin ihre Freyheit erlangt hat. Daß fie ſchon in 
‘alien fih habe trauen laffen, wäre fonach nur ein 


Vorwand. 
Paris, den 3. März. 
Unſere Oppofitionsblätter glauben nicht an bie 
Beylegung der Angelegenheiten des Orients, behaup: 






mer verwicheln, und feicht zu einem allgemeinen Krie⸗ 
ge führen können. — Sn — Sr. Gigung der 
Deputirtenfammer ftellte der Minifter des äffentlis 
chen Unterrichts den Antrag, die Bibliothek des ver 
torbenen großen Naturforfihers Cuͤvier, dann die 
Manuferipfe,; Zeichnungen u. ſ. m.” des jüngeren 
Champollion, weiland Conſervators des eghptiſchen 
Mufeums, um die Summe von 122,500 Sr, für den 
Staat anzufaufen. Zugleich fol Eüvierd Witwe 
eine Penfion. von 6000 Fr., und die Wittwen dreyer 
andern Gelehrten, welche dem verfloffenen verhängs 
nißvollen Jahre als Opfer gefallen find, nämlic 
Champollion des jüngern, Adels v. Nemüfatund Sk, 
Martins , jede 3000 Fr. aus der Staatskaſſe erhals 
ten. — Das fleine —— Geſchwader, welches 
unter den Befehlen des Admirals Villeneuve noch in 
den Duͤnen freuzt, ſoll von Breſt aus um ein oder 
zwey Schiffe verftärft werden. — Der zu Breſt ers 
fcheinende,,‚Sinilterre’’ fpricht von einer weitverzweig⸗ 
ten Diebesbande, welche namentlich inden füdlichen 
Departementsihr Wefen treibe, und keineswegs aus 
gemeinen Leuten, fondern aus feinen und gewandten 
Männern, hübfchen und eleganten Damen, liebends 
würdigen und fcharflinnigen Kindern beſtehe. Es foll 
eine Fortfegung der Bande des Colonge feyn, welche 
fhon feit dem Fahre 1790 in diefen Gegenden berüchz 
tigt war. Die Gefellfchaft foll dermals mehr als 1000 
Mitglieder zählen. 
er Meflager fagt: „Man ſprach in den letzten 
Tagen von Gefandten des Pafcha von Egypten, wel: 
che in Paris angefommen fenen; es ift aber nichts 
an der Sache. Was dieß Gerücht veranlafte , ift 
der Umſtand, daß Hr. Auguft Sachanini, welcher 
an der Urzuepfchule von Abuzabel in Egypten ald Ue— 
berfeßer — iſt, auf Urlaub des Vicekoͤnigs den 
Arzt Clot-Bey als Sekretaͤr nach Paris begleitet hat, 
der ihm nun geſtattet hatte, London zu befuchen.’’ 
Haag, den 1. März. 2 
. Der Baron van Zuplen van Nyevelt mwird täglich 
bier erwartet. Dr. Dedel wird binnen wenigen Tas 
gen nach Eondon abreifen. Die Rückkehr des Herrn 
van Zuplen van Nyevelt muß wohl in ganz andern 
Urfachen gefucht werden, als in einer Weigernng der 
Minifter Talleyrand und Palmerſton, mit diefem 
Staatsmanne die Unterhandlungen fortzufegen. 
(Der Rote vom 14. Febr. find außer den bereits 
mitgetheilten vier Anhängen noch zwey beygefügt , 
mit denen wir jedoch unfere Lefer ‚nicht Tangweilen 
wollen, da fie nur einige Punkte näher ausführen, 
weiche in der Note ſelbſt ſchon enthalten find.) 
F Amſterdam, den 1. März. 7 
Man will wiſſen, daß die Mittheilung, welche 
heute an die Generalſtaaten gemacht wurde, ſehr bei 
friedigender Art fey und daß aus derfelben eine fernenwe 
Annäherung unferer Regierung in Betreff der belgi 
chen Frage hervorgehe, auch hat man bemerkt, das 
an der heutigen Börfe große Ankaͤufe in hollaͤndiſchen 
Fonds durch Häufer Statt hatten, welche mit: dem. 
Haag in Verbindung ftehen. nchi 








—— — ⸗* 


Brüffel, den 2. März. 

Der franz. Gefandte Herr v. Latour; Manbourg 
ift geftern nach Paris gereift. 

Der Oberjuſtizhof hat unterm 28. v. M. das lirs 
theil des Tribunals eriter Inſtanz beftätigt, wonach 
die Stadt Lüttich für die Plünderungen und Verwus 
flungen im März 1831 verantwortlich erklärt ift. Zu: 
gleich wurde die Stadt verurtheilt, an die Derren Drs 
ban 30,000 und an Hrn. Stephany 5000 Fr. provis 
forifch auszuzahlen, 

Die Union fagt: ‚Man arbeitet an der Schleufe 
Iſabelle (Gränze von Oftflandern) , um den Abfluf 
der Gewaͤſſer zu ſchuͤtzen. Die Ingenieure, befürch. 
tend, daß die Arbeiter gejtört würden, verlangten 
die Aufitellung eines vorgerückten Poftens , was ihnen 
bewifliget wurde. Ungeachtet der Proteftationen des 
hollaͤndiſchen Kommandanten , daß jenes Gebietneus 
iral fey, antwortete General Magnan, er werde den 
Poſten aufgeftellt laffen. Da die Holländer einige 
Kanonierfchaluppen in der Nähe hatten, fo hat Ges 
neral Magnan Maafregeln getroffen, im Nothfalle 
einige Bataillone dorthin zu richten. 

Antwerpen, den 1. März. i 

Seit einem Monat hat die Garnifon von Lillo die 
Meyerhoͤfe in den uͤberſchwemmten Polders zeritört. 
Man zählt deren etwa 20, die in diefem Falle find, 
und deren Materialien nad Pergens op ; Zoom ge 
bracht wurden. Man hätte dieß vielleicht verhuͤtet, 
wenn man das Fort des alten Doel und das Fort 
Frederick Hendrick bewaffnet hätte, 

Zweybruͤcken, den 1. März. — 

Die vom hieſigen Stadtrathe an Ge. Majeftät 
den König gefandte Deputation ift am 28. Febr. wies 
der bier eingetroffen; das Reſultat ihrer Sendung 
foll fehr befriedigend ſeyn. 

Stuttgart, den 5. März. . 

Die Kammer der Abgeordneten hatte am 2. März 
eine weitläufige Diskuſſſon über die. Zollgefaͤlle, mo: 
ben natürlich die intereflanteite Frage die war, ob die 
neueften , im Vereine mit Bayern und Preußen ans 
genommenen Zoll: und Handelsſyſteme vortheilhaft 
oder nachtheilig gewirft haben. Don allen Seiten der 
Kammer erhoben fih Klagen über die. nachtheiligen 
Folgen zu hoher Zolifäge. Dagegen fuchte der Fi: 
nanzıninifter, von einigen Mitgliedern unterftügt, zu 
beweifen, daf der Zollverband mit Preußen vortheil 
bafter fen , als man gewöhnlich annehme. 

Karlsruhe, den 3. März. 

Der franz. bevollmaͤchtigte Minifter am großher⸗ 
zoglichen Hofe, Graf Rene de Bouille, hatte geftern 
die Ehre, Gr. f. Hoheit dem Großherzog in fe erlicher 
Audienz fein Abberufungsfchreiben zu überreichen. 

Heidelberg, den 3. März. 

Den feit längerer Zeit fortwährenden Paukereyen 
der biefigen Studierenden folgte heute Vormittag 
der traurige Fall, daß ein Franfone einen Rheinläns 
der auf der Wiefe oberhalb der Hirfihgafle in die 
Bruſt fchoß. Der Thaͤter fanunt den Sekundanten 
und Zeu —— ſchon Fuhrwerk in Handſchuhs—⸗ 
heim in tſchaft und ergriffen ſogleich die Flucht. 


Die Urſache des Duells ſoll die Uneinigkeit wegen 
Comment ſeyn. Dieſen Abend lebte der —— 
noch nach großem Blutverluſt, liegt aber ohne Hoff⸗ 
nung.auf Deilung. 

. Kaffel, den 2. März. 

Die Regierung hat endlich (wie geſtern fchon kurz 
erwähnt wurde) dem Präfidenten der Stände, Hrn. 
von Baumbach, angezeigt ,. daß unverzüglich fo vies 
lien Staatsdienern die bisher vorenthaltene höhere 
Erlauhniß zum Eintritte in die Kammer a heilt wers 
den würde, als zu deren ordnungsnäßigen Vollzaͤh⸗ 
ligkeit noch noͤthig ſey. Es iſt diefer Entſchluß in 
Folge eines Miniſterraths gefaßt worden. Man iſt 
neugierig, auf welchen der verſchiedenen höheren Ju⸗ 
ftijbeamten die Wahl bey der Genehmigungsertheis 
lung fallen wir. Man erwartet noch heute eine Er: 
Öffnung des Minijteriums und ed würde dann mor: 
gen (Sonntags) die Landtagspredigt gehalten, und 
vielleicht Montag die wirkliche Eröffnung des Lands 
tags Gtatt finden können. J 

Homburg vor der Höhe, den 2. Mär. 

Als Grund der hier Statt gehabten Feftfegung 
des Dr. Breidenſtein und feines polnifhen Gaftes 
wird angegeben, es feyen die beyden Berhafteten 
verdächtig, die hiefige Befagung zur Empoͤrung aufs 
gewiegelt zu haben. - Es wurden nicht nur die Pas 
piere des Dr, Breidenftein ſelbſt durchſucht, ſondern 
auch, da fih darinn nichts Berdächtiges vorfand, 
die Dapiere feined Baters, unſeres bochadhtbaren 
Dberhofpredigers PBreidenftein, die der Mutter und 
der beyden Schweftern, ohne daß fich irgend etwas 
DVerdächtiges gefunden haben fol. Gleichzeitig wur; 
den 2 lUnteroffiziere, 1 Gemeiner und ein Trommler 
* Beſatzung eingeſetzt. Dr. Breidenſtein wurde auf 
hoͤchſten Befehl ſogleich einem Militaͤrgericht über 
antwortet, gegen deſſen Competenz er ſich indeſſen 
erklaͤrt, da er zwar die Funktionen eines Militär: 
arjtes verfehe, als ſolcher aber nicht verpflichter fen. 

e wird bis jest im firengften Berwahrfam gehalten, 
obgleich alle Ausfagen der abgehörten VBerfonen ganz 
leichlautend ‚ und mar die Denumciation des 
Trommlers ihm entgegen fepn fol. Dem Gerüchte 
nach gebt fie darauf hinaus: Es habe Dr. PBreiden: 
ftein, nebit dem Polen hier andere Polen verfam: 
mein und die Garnifon gewinnen wollen, um eine 
Revolution über Deutſchland zu bringen!! Man 
glaubt hier allgemein, daß nur eine falfche Darſtel— 
(ung unjere, in alter Dinficht tier verehrte, Regie— 
rung zu diefen Maaßregeln habe bejtimmen koͤnnen, 
und hofft mit Zuverfichbt, daß unſer allgemein geach— 
teter Kandsınann Dr. Breitenftein, glänzend gerecht 
fertigt aus diefer Unflage hervorgehen werde. 
Würzburg, den 5. Mär. 

Die fönigl. Regierung des Untermapnfreifes hat 
fich (da viele der, wegen Schwärzungen in Motten 
oder Banden Augefibuldigten häufig zu ihrer Ent 
fchuldigung vorbringen, weder gewußt noch geglaubt 
zu haben, daß ein Gefeg beftehe, welches auf Schwärs 
zungen eine 2 bis Siährige Arbeitshansfträfe fest) bes 
wogen gefunden, die Gefege über Zolldefrandatio: 


nn wiederholt belannt machen zu laffen. — Das 
Einigl. Appellationsgericht für den Unter: Maynfreis 
macht mit Genehmigung des Lönigl. Juftizminifte 
riums befannt, daß dafielbe am, 10. Apr. d. J. feine 
Sisgungen und Zunftionen in Würzburg fchließen und 
an demfelben Tage diefe Sigungen und Funftionen 
in Afchaffenburg eröfinen wird. 
Kopenhagen, den 26. Febr. 

Die Kriegsfregatte Galathea“ foll, dem Ber 
nehmen nach, diefen Sommer nach Livorno abgehen, 
um die jest vollendeten Marmor Statuen der zwoͤlf 
Apoſtel von Thorwaldſen abzuholen. Vielleicht wird 
fie zuvor Alexandria und Nauplia berühren, wohin 
fie dann wohl unfern Generalfonful für Griechenland, 
den — bringen duͤrfte. 


ellen. 

Man ſchreibt aus —8 Mehrere hiefige große 
Dandlungshäufer nie im Begriffe eine Geſellſchaft 
zu errichten, die ausichließlich mit dem Driente und 
Griechenland in Verbindung. ftehen foll. 

Der von der Infel Majorka entflohene Graf von 
Espanna war zu Turin angefommen. 

Im Departement Aude fand eine merfwürdige 
Heirath Statt. Von den beyden Brautleuten war 
das eine 84, das andere 86 Jahre alt. Gie verheis 
ratheten fich beyde zum Drittenmale, und man zählte 
bey der Hochzeit 52 Kinder und Enfel aus ihren früs 
bern Ehen, und 43 Neffen und Nichten. 

Am 16. v. M. hatte die erfte öffentliche Berfamms 
Jung zum Beytritt „„ded Bundes der Völfer für Dan 
dei und Gewerbe’ in Frislar- Statt, in der man zur 
Wahl eines Komites fchritt. J 

wen Engländer, Namens Payen und Holyocke, 


gewannen in Den erften Tagen des Februars von einem J 


ewiffen Osbaldeſton in einer Parthie Billard 50,000 


f. St. beuläufig 1,250,000 Frkn. Diefer Osbalde⸗ 


fton ift einer der verwegenften Wetter in den drey wer: 
einigten Koͤnigreichen. Im vorigen Jahre gewann er 
gegen 2 Dil. in einer Wette, in 8 Stumden 35 franz. 
Meilen zu machen, 


Mitte März wird in Gbggingen bey Augeburg 
Nro. 110., hinter dem Eönigl. Kandgerichts s Gebäude, 
feiner Gyps zu 22 Fr. den baver. Maͤtzen abgegeben. 


Am 18. diefes Monats, ald am Montag vor os 
fephi , wird im Oberhaufen bey Augsburg allgemeiner 
Viehmarkt gehalten, wobey am dieſem Tage Nachmits 
tags um 2 Uhr folgende Preife : Bertheilung Statt fins 
der: 1) für den Tönen 4jäbrigen felbitgesogenen 


Denof 2 bayer. Thaler; 2) für derley Stute 1 1/2 baver. 
haler; 3) für den färkiten 2jährigen Stier 1 Kronen: 
thaler; 4) für die ſchͤnſte und beite Kuh 1 1/2 _bayer. 
Thaler; 5) für das ſchoͤnſte Eaugs oder erft ange: 
Wozu Höflichft einlader 
1333. 

Diebold, Vorſteher. 


ſtellte Kalb, 1. Sironenthaler. 
Oberhauſen, den 9. März 





Dien ag! 


die Gemein 










wende für 200 Stuͤcke im dortigen Wirthöhaufe, und 
ladet Pachtliebhaber — auswärtige mit Vermbgens⸗ 
und Leumundd s Jeugniffen — ein. 
MWillmershofen, den 4. März 1333. 
Joſeph Schißler, Gemeindevorfteher. 


Aventiffement. 

Eine befannte Sache ift es, daß wir beftändig die 
befte Qualität von feinftem Portorifo in Rollen detaie 
liren, jedoch finden wir und verpflichtet, alle verehrli⸗ 
wen Käufer (welche gerne wohlfeileren Tabak ſich 
wilnfdhen, der doc) leicht und angemehm ſchmeckt) aufe 
merkfam zu madyen, daß bey uns eine Sorte zu 48 Fr. 
per Pfund (die jchr emp oblen werden kann) zu haben 
iſt, zu deffen Abnahme ſich beftens empfehlen 

Elemens Zell fel. Erben | 
Epezereys u. Tabakhandlung auf dem Holz⸗ 
markt in der untern Stadt fit. F. Nro. 317. 


8. F. 8. Hyffmann's Atlas, * 
An alle folide Buchhandlungen (in Augoburg an bie 
v. Jenifch und Stageſche auf dem Obſtmarkt) ift verfandt: 
Algemeiner Atlas über alle Theile der Erde, für Schu⸗ 
fen und zum Gelkftunterriht; bearbeitet K. $. 9. 
Soffmann, geftohen von W. Pobuda und J. Merk, 


ke Hälfte, 
enthaltend: Nro. ı. und 2, die öftlihe und weſtliche Halb» 
Fugel; Nro.3. Afrika; Neo. 4. Alla; Nro.5. Europa; 
Nro. 7. Südamerika; Nro 8. Wuftralia, und Nro. 13. 
Bayern; mebft dazu gehörenden 7 Erlaͤuterungsblaͤttern; 
im Ganzen alfo 15 Blatt, 
Yu Umſchlag cartonirt, Preis 2 fl. 

Die zwedte Hälfte wird außer Haupttitel und Vorrebe 
enthalten: Mro. 6. Nordamerika; Nro. 9. Mitteleuropa; 
No. 10, Deutfhland; Nro. ıı. Defterreih; Nro. ı2 

reußen mir den norddeutfhen Bundesſtaaten; Nro. 14, 
ad 15. das Ulpengebirge, Schweiz, Totol 1. ; Nro. 16. 
Mürtemberg und Baden. 

Bis zu Erfheinen der zweyten Hälfte, deren hey weis 
tem größter Theil fertig it, bleibt der Pränumerationde 
preis von 4fl. für das ganze Wert offen. 

Der Berleger enthält fih aller Anpreifung, and wies 
derholt mur, daß er ein Pradtwerk verſprochen — Sach⸗ 
verfländige mögen beurtheilen, ob er fein Wort gehalten hat. 

Stuttgart, Im Februar 1833. _ 

Karl Hoffmann, 


Bey Lorter und Sohn in Augsburg (Lit. H. Nro. 11. 
in der Jakobs-Vorſtadt) :ift fo eben erſchienen: 
Euterpe, Sammlung ganz neuer mehrftimmiger Ges . 

fänge ohne Begleitung. Aſte Lieferung 4 vierftims 
mige Lieder von Gaudenz von Ruf. Preis sofr. 
Graduale für 4 Eingftimmen, 2 Violinen und Orgel, 
von J. E. Großer. Preis 18 Fr. 
XVII Praeludien, zur Vervollkommnung geübter 
DOrgelfpieler von Mich. Ott. Preis 48 kr. 
Asperges et Vidi aquam d 4 Vocibus, 2 Violinis, 
2 Cornibuset Organo,composit.dSinzel. Pr. 4öfr. 
Stabat mater (mir deutſch und lateluiſchem Terte) für 
4 Eingftimmen, 2 Biolinen, Viola, Orgel, 2 Clas 
rimerten oblig. 1 Floͤte, 2 Hörner und Trompeten , 
Bap : Pofaune und Panfen ad libit., Somponirt von 
Gaudenz von Ruf. is 2fl. 
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Wien, den 1. März. 

Faſt alle unfere Provinzen Haben eine Feftung von 
Rang zu ihrer Vertheidigung. Nur Tyrol blieb bie: 
her dem Bollwerfe feiner Selfeneingänge und dem Mu: 
the feiner Bewohner überlaffen. Über auch diefe 
fonnten nur das nördliche Iyrof foügen,, das füd: 
liche lag von der italienifchen Seite jedem Einfalte 
bloßgegeben. Diefem Rachtheile abzuhelfen, hat 
der Katjer befohten, die Stadt Briren zu einer Je; 
fung vom erften Range zu geftalten. igenieurs 
find bereits mit Aufnahme des Grundriffes befchäff: 
tigt; die Arbeiten folten noch in diefem Jahre begim, 
nen, und mit einem großen Koftenaufivande einer 
raſchen Beendigung entgegengeführt werden. 

om, den 26. Febr. 

lieber die Ankunft des Koͤnigs von Griechenland 
ift hier noch nichts Sicheres befannt. Der anhalı 
tende Nordwind iſt eine genägende Auftlaͤrung die: 
fer Verzögerung, da der entgegengefegte Wind von 
der Juſel Cerigo an nothwendig if. — Privatnach⸗ 
richten zufolge ereignete ſich in Eorfu ein heftiges 

dbeben am 19. Jan., bey welchem viele Mens 
fchen ungefommen und 2 Dörfer ganz zerſtoͤrt ſeyn 
ſollen. — Geftern Abend hat fich die Sache der Mi 
nifterialveränderung entfchieden, Kardinal rnetti, 
bisheriger alleiniger Minifter, behält das epartes 
ment der auswärtigen Angelegenheiten, der’ Boli ey 
und des Militaͤrs. Gamberini, bisheriger Biſchof 
von Orvietto, erhält das Departement des Junern 
und die Oberanfficht über alle übrigen Verwältungs; 
zweige. — Heute erhielt auch ber ssiährige Patris 
ar von Konftantimopel, Monſignor Mattei ‚ feine 
Ernennung als Kardinal. — oraz Vernet ift wirk⸗ 
lich von Paris Hieher zurückgekehrt. Er überbrachte 
die Kredenzialen für den aus Neapel erwarteten Gras 
fen Latour; Maubourg, einen Orden für den Mas 
ker Eammcecini, und hat felbft ein Bild von Antwers 
pen entworfen. Er.will, wie es beißt, bald nach 
Algiergeben, um auch dort ein Gemälde aufzunehmen, 

Konftantinopel, den 11. Febr. 

Idbrahim Paſcha hatte feine Operationen einge: 
getellt; ein Kommiffär der Pforte ift an ihn abge; 
ſcebickt werden, um über die Heftimmungen des Wa 
fenſtillſtandes übereinzufommen. Deifen ungeachtet 
folt die ruſſiſche Flotte nach deu Posporus beordert 
fepn, weil man erft den Ausgang der Unterhendlm; 


München, den 8. März. 


Die Münchner polit. Zeit. fchreipt vom 7. März: 
- &o eben hier eingetroffene Dandelsnachrichten aus 
Trieft vom 2, März melden die Ankunft eines am 1.0. 
M. Abends daſelbſt eingerroffenen, von Corfu4 Tage 
. vorher abgegangenen Packetboots. Der oͤſterr. Offis 
zier, welcher daffelde Fommandirt, verfichert, daf 
Ge. Majeftät der König-von Griechenland nebſt der 
RVegentſchaft in Nauplia gelandet und mit großem 
Jubel empfangen worden fey. Eine Proflamation 
ber Regentſchaft, welche bereits gedruckt in Corſu 
zirkulirt, konnte er zwar nicht mittheilen, doch beftäs 
tigt er die Nachricht, daß Kolofotroni und feine Ger 

—— die Waffen niedergelegt Hätten. in von 
Nauplia fommender Kutter Ereuzte, bey Abgang dier 
ſes Schreibens, vor dem Havenvon Trieft, und man 
erwartete mit Sicherheit, daß er in der Nacht ein 
laufen und wahren ansführlichere Nachrichten 
überbringen werde, — Die erſte Kolonne der für den 
griechifchen Dienft in Bayern geworbenen Truppen, 
ſollte, denfelben Nachrichten zufolge am 3., die zweys 
te, welche am 4. d. M. in Irieft ankommen wird, 
am 6. eingefchifft werden. . 

Dbige Nachrichten erhalten durch ein Schreiben 
des fün. bayer. Konfuld zu Trieft, ebenfalls vom 
2. März datirt, die orfizielle Beſtaͤtigung. 

Der von Syra in Trieft angefommene Kapitän 
Eatani, vom dfterreichifchen Trabacolo Ttattabife, 
und Kapitän Seandalli von der griechiichen Prigg 
- Eimon, beftätigen den am 6, Februar alten Etyls 
- (18. Febr.) Statt gehabten en Einzug Sr, 

Majeftät des Königs von Griechenland und der Ne; 
gentfchaft in Nauplia. Se. Mafeftät waren von aller; 
hoͤchſtihren Unterihanen mit dem höchften Enthufag; 
mus empfangen worden; Colocotroni hatte die Wa: 

en niedergelegt nud fie der Diegentfchaft übergeben. 

ach Ausfage des Kapitäns Catani fol der Werth 
diefer Waffen fich auf 70,000 Thaler belanfen, woraus 
auf deren Quantitaͤt und die politifche Wichtigfeit dies 
fer Entwaffnung gefchloffen werden kann. Ein Erems 
plar des Programms der Feftlichkeiten für den feyer⸗ 
lichen Einzug Sr. Majeftär des Königs von Griechen: 
land, fo wie Allerhoͤchſtdeſſelben Proklamation an 
die Hellenen bey Ihrer Thronbeſteigung waren bereitd 
in Trieſt eingetroffen. 





gen Haft Paſcha's zu Mlerandrien abwarten muß, 
bevor der Friede als definitiv abgefchloffen angefehen 
werden kann, und daburch die Hauptſtadt gegen vet; 
wanige feindfelige Abfichten Ibrahims ‚gefichert ers 
febeint. Jetzt herricht hier die größte Ruhe. Es 
fcheint, daß Mehemed Ali jeder freuden Einmiſchung 
in feinen mit dem Sultan beftehenden Streit abges 
neigt iſt, und daß er aus diefem Grunde fich ſchnell 
dazu verftand, Halil Paſcha zu empfangen, und in 
ausjchlieflich direkten Beruͤhrungen mit der Pforte 
zu bleiben. Dan if daher über feine wahren In— 
tentionen in Ungemwißheit, und darf fh auf manche 
Schwierigkeiten bey den Unterhandlungen gefaßt ma— 
eben. Der biefige franzoͤſiſche Gefchäfftsträger mag 
durch fein ſchwankendes Berfahren wohl dazu beytra⸗ 
gen, daß Mehemed Ali, deifen Charakter ohnedieß 
fehr mißtrauisch ift, mit größter Vorſicht zu Werke 


geht, und auf eine Meyuungsperjchiedenheit der 


Mächte rechnet, die ihm troß ihrer für die Pforte 
bewieſenen Theilnahme Doch zulegt zu Statten fommen 
koͤnnte. Er wird daher nichts thun oder eingehen, 
was ihn in Verlegenheit fegen Fönnte, und ſich erſt 
des Schuges von Franfreih, der, wie es fiheint, 
ihm amter gewiffen Bedingungen zugefagt worden, 
verfichern wollen, bevor er feine Plane weiter vers 
folgt, und feine Abfichten Fund En Man fagt, es 
würden franzöfifcher Geite in Werandrien Verbins 
dungen unterhalten, die für Die Ruhe des Drients 
gefährlich werden Einnten, indem man den Paſcha 
zu überreden ſuche, er fey berufen, das verfallene alte 
ottomannifche Neich neu zu beleben, und müjle feine 
Reſidenz in SKouftantinopel aufſchlagen. Bemer— 
kenswerth bleibt ed, daß, während der hieſige franz. 
Gefchäfftsträger einen Waffenſtillſtand zu Stande zu 
bringen fuchte, und Ibrahim Paſcha, wie er vorgab, 
nicht dazu bewegen fonnte, bis Legterem nicht die 
Befehle hiezu von Alerandrien zugefommen wären, 
er doch gegen die dringend nothwendige Dilfeleiftung 
der Mufien förmlich proteflirte. Es werden in Eile 
Truppen zufammen gezogen und nach Aſien überges 
PET rg Auf ruſſiſche Landtruppen wird nicht mehr 
gerechnet, i 
London, den 29. Febr. 

in Unterbaufe war vorgeftern die erfte Verleſung 
der Itländifchen Aufruhrbill an der Tagesordnung. 
Die Verhandlungen darüber, welche gejtern fort; 
- dauerten, wurden noch einmal vertagt. Nur wenig 
neue Gründe für und wieder die Frage wurden vor 
gebracht; aber nach dem Beyfalle zu fchließen, wel; 
che die Rede des Hrn. Stanley fand, worin O'Con⸗ 
nel heftig angegriffen, und außerordentliche Zwangs; 
maaßregeln als dringend nothwendig empfohlen wur: 
den, wird die Bill, wenn fchon mit einigen Mopdifi 
Eationen, ‚gewiß ‚durchgehen. — Bereits werden 
Truppen gegen Irland in Bewegung gefegt. — Der 
Fuͤrſt von Talleyrand ift wieder hergeftellt. 

Die —— des holi. Bevollmaͤchtigten 
van Zuylen, und das Geruͤcht von einer —— 
Anwendung der engliſch⸗franzoͤſiſchen Streitkraͤfte 
zur Beendigung der delgiſch-hollaͤndiſchen Frage Has 


ſtellen. 








ben die Börfengefchäffte etwas gedrückt. Man 


wer neue hoilaͤndiſche Bevollmaͤchtigte werde am 


lichere Friedensvorſchlaͤge mitbringen. — Dies 
niſter werden unmittelbar Lie Feſtſtellung alter weft 
indiſchen Angelegenheiten vornehmen. Der Handel 
nach China ſoll frey gegeben werden. 
Liſſabon, den 18. Febr. 

Gagliani's Meſſenger enthält folgendes Schreiben: 
Der Verdruß, weichen Don Miguel über den ver: 
weifelten Staud feiner Angelegenheiten fühlt, hat 
haupefächlic feinen Uerger gegen den Marquis von 
Taneos, einen feiner Adjutanten, erregt, welchen er 
zuerft mit eigener Hand prügelte, und dann von feis 
nem Angefichte verbannte, Geine Ungnade erſtreckt 
fich auch aufden Marquis v. Barbacena. Der Ober 
befehl über die portugiefifchen Truppen ift dem englis 
fhen General Campbeli anvertraut worden, it 
der Rückkehr Don Miguels nach Liffabon Hat die Bes 
feftigung diefer Hauptſtadt mit neuer Lebhaftigfeit 
begonnen. Eine Requiſition von 2000 Verden und 
Manithieren für Die Armee vor Oporto laͤßt auf eine 
nahe rücfgängige Bewegung derfelben fchließfn. Man 
behauptet, fie werde fih auf Eoimbra zurfchiehen , 
und jene Pferde und Maulthiere feyen dazu'Bejtimmt, 
die fehr zahlreichen Kranken in die Hoſpitaͤler zu ſchaf⸗ 
en. Die im Lager Don Miguels herefchende Seuche 
it das Mervenfieber, veranlaßt durch fchlechte Koft 
und Strapagen. Die Ubfolutiften bedienten fich dies 
ſes Umfiandes, das Publikum glauben zu machen, 
daß in Oporto die Cholera Herrfche, und der fpanifche 
Generaltonfnt wurde fogar vermogt, den nach jenem 
Haven fegeinden Schiffen Feine VBapiere mehr auszu⸗ 

En zu Liſſabon wurden Öffentliche Gebete und 
Prozeffionen angeordnet, um diefe vorgebliche Geifel 
von der Hauptſtadt entfernt zu halten. Don Miguel 
hat neue Aushebungen befoblen, man fagt von 6000. 
Mann, und allen Ausreißern, welche zu ihren Fah— 
nen zurückfehren, Verzeihung verfprochen. Altes zeigt 
an, daß ihn die Umftände zu dieſen Maafregein nd 
thigen, und daß wir am Vorabende wichtiger Ereig 
nijle ftehen. Der Verluft, den die Migueliften durch 
Krankheiten erleiden, wird auf 50 bis 60 Mann tägs 
lich angefchlagen. 2 —V 

Madrid, den 23. Febr. 

Man erfährt aus Corunna vom 16. Febr.: Ge 
neral Morillo hat fo eben den Gouverneur von Tup, 
einer Stadt Galiziend, und mehrere andere Perſonen 
wegen eines Komplotted, die Provinz gegen die Re⸗ 

ierung aufzuwiegeln, verhaften laffen. Sehr viele 

oyaliften aus fat alten Gränzprovinzen find nach 
Portugal ausgewandert, 

„Paris, den 3. März. * 

Alle englifchen Blätter enthalten Betrachtungen 
über die Herzogin von Berry, und über die Lage, in 
der fich jegt die Earlififche Partey in Frankreich befins 
det, in Folge der Schwangerfchaft der Mutter Heim 
richs V. Gie fehen alle in —— Vorfall die voͤllige 
Niederlage der legitimiſtiſchen Partey. — Man erwarı 
ter naͤchſtens in Boulogne die Ankunft einer dritten 
Abtheilung von 1000 oder 1100 Volontärs für den 


‚Dienft Dona Marias. Die Schiffe, welche ſie nach J feine Gränzen Hefchränft; jedes Fand ruft und, wir 


Morsobringen follen, ſind geräftet. Wir haben aadı- 


erfahren, daß: ſich im Boulogne ein Agent Don De: 
dros befinde, der beboll maichtigt it, 2 oder 300 Bo, 
lontaͤrs anzuwerben. Die letzten Nachrichten aus 
zn lauten alte- ſehr ungänftig für Don Miguel. 

e es ſcheint, will unfere Regierung in der fpa; 
nifchen und portugiefifchen Frage nachdruͤcklicher aufs 
freten als bisher, um auch auf der Halbinſel Frie: 
den zu fibaffen. Hr. v. Rayneval, welcher befonders 
von der Königin in Spanien aut geſehen ift, bleibt 
wieder in Madrid. Mean weiß, dag er ſchon mehre⸗ 
remal feine Abberurung verlangte. — Die Pairskam— 
mer hat am 2. März das Gefes über die bürgerlichen 
und politifihen Rechte der farbigen Menfchen ange 
nommen. 

(Journal du Commerce) Das Minifterium ift 
der Majoritaͤt in der Kommiſſion der griechifchen An⸗ 
feihe, wovon der Berichterftatter noch nicht einmal 
ernanntift, nicht fo gewiß, als man bisher gefagt hat. 

Es ift bier von einem Plane die Rede, den Iſth— 
mus von Suez zu durchfchneiden, und ein Inzernebs 
mer unterhandelt mit dem Pascha über die Bedingum 
gen, unter denen erdas Werf übernehmen will. Man 
rechnet dadey theild auf die Zölle, welche der Kanal 
eintragen würde, theild auf die Bearbeitung der Gold⸗ 
minen, welche auf der arabifchen Seite des Iſthmus 
entdeckt worden find, und die gegenwärtig wegen 
Mangels an Hol; und Schwierigkeit des Transports 
nicht beasbeitet werden fönnen. — Der berüchtiate 
Regez, Mörder des Ramus, ward am 2, März an 
der Barriere St. Jacques guillotinirt. 

Paris, den 4. Mär. 
Dem Rationaf zufolge ift Hr. Earlier, Chef der 
Munizipalpolizey , mit einem geheimen Auftrage der 
—— Regierung über London nach Cadiz und 
iffabon gereiſt. — Der Ami de fa Charte ſchreibt: 
„Wir wiſſen, daß im Februar und Maͤrz 1832 die 
Herzogin v. Berry fich bald zu Nizza, bald zu Mor 
dena aufhielt‘, und daß michrere junge-Leute, weiche 
mie junge Seigneurs vom alten Negime ausfaben, 
ihren Hof bildeten. Befonders erwähnt ‚man eines 
jungen Mannes von ausgezeichneter Schönheit, Na 
mens Ravet, welcher mit ihr in fehr traulichen Ber; 
aͤltniſſen febte, und welcher fich ebenjalld von dem 
atlo Alberto ausfchiffte, ohne Daß man erfahren 
konnte, was ſeitdem aus ihm geworden iſt.“ — Die 
Berbandiungen über den Vorfall vom Pont; Royal 
find ug den 11. Mär; anberaumt, — . Die Korfen 
wollen ihrem großen Landsmanne (oder, wie fie ihn 
gerne nennen, ihrem ‚‚Better’’), dem Kaifer Napo— 
leon , auf einem der HDauptpläge von Ajaccio eine 
Bildfänle von Marmor errichten, und hoffen von der 
Regierung , welche aus der Juliusrevolution hervors 
gegangen, pisan die Erlaubniß zu rm 

Die SaintsSimonianer, oder wie fie jegt lieber 
heißen, die Genofien der Frau , find am 26. Febr. 
von Toulon nach Ajaccio abgefegelt. Bor ihrer Abs 
reife erließen fie an Korfifa eine Proflamation, wel⸗ 
che die Ueberfchrift trägt: „Unſere Millionen find auf 


ſind die Apoſtel der gefammten Menſchheit.“ Zugleich 
dur hziehen zahlreiche Miſſtonen derſelben in vollem 
Keſtaͤme ganz Fraukreich. In Geuf haben ihre Pre— 
diger einen ſolchen Zulauf von Neuglerigen, daß fie 
gewoͤhnlich Durch ein Fenfter in den Berſammlungs⸗ 
faat einfteigen mülfen. „Wir zweifeln jedoch, bemnerkt 
die Zeitung von Genf, daß dieſe Herren in unſerer 
Stadt großes Gluͤck mahen. Die Hauptabficht die: 
ſer neuen Apoftel I, wie es fcheint,, die Emanzipa 
tion des Weibes und die Herſtellung einer volltoin; 
menen Gleichheit zwifchen den beyden Gefchlechtern. 
Aber eine gute Anzahl von Ehemaͤnnern findet fchon 
ſetzt, daß ihre Weiber mit einer Moßen Gleichheit, 
die man ihnen bereiten will, nicht zufrieden ſeyn wers 
den. Diefe Miffionäre wollen, wie wir hören, nach 
Konftantinopel gehen, dort die Harems aufheben, die 
freye Frau ſuchen, und die Türken befehren. Möge 
das Genie des Vaters Enfantin fie vor dem Pfahle 


bewahren 1’ 
Brüffel, den 2. Mär. 
Die Königin der Franzofen wird am 8. dieß hier 


eintreffen. A 
Speyer, den 5. Märj. 

Der in Rheinbayern — geſchaͤtzte Regie⸗ 
rungsvicepraͤſtdent Pr. v. Seutter hat heute Früh 
die hiefige Stadt verlaffen, um fich nach feinen neuen 
Beſtimmungsorte (Regensburg) zu begeben. Eine 
Anzahl. hieiger Bürger fuchten demfelben durch eine 
mehrſtuͤndige Begleitung einen weitern Beweis ihrer 
Dohfchäsung zu geben. 

Maynz, den 4. Mär. 

Geit einigen Tagen bemerkt man die Anweſenheit 
ſaͤmmtlicher —— der Rheinſchifffahrts⸗Ceutral⸗ 
Kommiſſſon, mit alleiniger Ausnahme jenes von 
Preußen, in unſerer Stadt, und hierunter als nen 
eintretenden Bevollmaͤchtigten für das ——— 
thum Baden, den Miniſterreſidenten dieſes ats 
bey der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Hra.Aheh, 
Legationsrath v. Dufch, aun dem Vernehmen 
Mr der gleichfalls neu eintretende Fön. preuß. Kom. 
miflär, der Provinzial; Stenerdireftor Hr. v. Schuͤtz, 
auch noch hier erwartet wird, fo koͤnnte wohl die Ber: 
muthung einer aldbaldigen außerordentlichen Zuſam⸗ 
menfunft diefer hoͤchſten Rheinſchifffahrtsbehoͤrde, 
Behufs der Erledigung mancher noch obfchwebender, 
unausgetragener, dringender Gefchäfftsgegenftände, 
fih ‚verwirklichen. s 

erlin, den 2. März. 

Die „Neckarzeitung“ enthält folgende. Nachricht 
aus Berlin, deren Glaubwürdigkeit wir nicht verbär; 
gen können, da andere Blätter den Vorfall auf ans 
dere Weife erzählen: „Der als Polizeyagent allge: 
mein befaunte Polizeyrath Dunfer, welcher gemöhn: 
lich politifche Verhafrungen, Befchlagnahme von wich: 
tigen, Papieren in der preuß. Monarchie in Perſon 
ausführte, war nah Poſen gefandt, um die früher 
von uns berichtete Verhaftung des Regierungsrathe 
Schumann auf Befehl ded Minifteriums zu vollfuͤh— 
ren. Er ift nicht wieder zu feiner Familie zuruͤckge— 


Js 


kehrt und man erfährt jegt Folgendes über den Grund 
feines Ausbleibens. As er auf der Schnellpoſt ei: 
nen Wald in der Nähe von Pofen pailirte, wurde 
der Wagen von mehreren Bewaffneten und maskir— 
ten Reitern angehalten, Die übrigen Neifenden wurs 
den beruhigt; der Polizeyrath Dunfer wurde aber 
mit Gewalt gezwungen, die Vapiere herauszugeben, 
und ‚darauf von den Bewafineten mißhandelt und 
verwundet. Er fol in Frankfurt nicht im Gtande 
gewefen ſeyn, feine Neife fortzufegen, und man foll 
ernftliche Beſorgniſſe I fein Leben haben.’ 
paniſches Amerika, 

Ueber Lima waren Nachrichten aus Quito in Eng: 
fand eingegangen, daß die Truppen dafelbit fich em: 
pört, ihre Offiziere ermordet haͤtten, und nach Gua— 
vaquil marfchirt wären, um diefen Ort zu plündern. 
Man glaubte, fie wollten daſelbſt eine neue Nepublif 
errichten. Diegrößte Unruhe herrfchte zu Guayaquil, 
als diefe Truppenmacht in der Nachbarfchaft ankam. 
Auf alle fremde Schiffe wurde Pefchlag gelegt, und 
alle Fremden, brachten ihre Familien und Effekten an 
Bord. Man begte indeß die Hoffnung, die Stadt 
merde fich vertheidigen Finnen. Der Kongreß ließ 
durch ein befonderes Dekret die Ladung eines amerk 
Fanifchen Schiffs, die aus Tabaf beftand, landen, 
unter Bedingungen , die einer Zollverminderung von 
20,000 Dollars gleich famen. 

M — ———— — 

Dem Vernehmen nach hat ſich am 7. März der 
fönigl. Appellations :Gerichtsrath H. zu Landshut mit 
einem Nafiermeffer den Hals abgefchnitten. Unglück 
liche ehel. Berhältnifje follen dazu Anlaß gegeben haben, 

Theodor Bannig, welcher mit Bewilligung des 
Hrn. Rektors in Hof eine Reife zu feiner Mutter in 
Erlangen unternommen hatte, wurde in dem Walde 
unweit Berne, nur noch wenige Stunden von Bat 
Found durch einen Schuß getödtet. 

m franz. Departement der Oberloive machte vor 
—— der Unternehmer der Diligencen befannt, daß 
erdie Deifenden unentgeldlich fahren, und nicht ein— 
mal das gewöhnliche Trinkgeld nehmen wolle. Ein 
Konfurrent deſſelben wollte noch, weiser gehen, und 
erbot fich daber, den Reiſenden das Trinfgeld zu zahlen. 

Die Beplagen des A — Amtsblattes 
vom Monat Februar enthalten wieder 225 Auswan— 
derungsanzeigen. Unterdiefer Zahl der Auswandern⸗ 
den find 137 Familien, 10, die als ledig angegeben 
find, und 74, bey denen dienähere Bezeichnung fehlt, 


Berfaufvon Eicyenloh. 

Am 22. dieß Morgens 9 Uhr wird der Ertrag an 
Eichenloh von den mir Zojährigem Eichenſtockausſchlag 
—— Veſtand bey Stadtbergen, eine Stunde von 
lugsburg, in der hieſigen Forſtamtskanzley Lit. D. 
Nro. 279. an den Meiſtbietenden auf dem Stocke ver: 
fauft. Man bemerkt hieben, daß die uͤbrigen einge: 
mifchten Holzarten bereits gefchlagen And und die 
SKaufsliebbaber fic) indeffen von dem konigl. Revierfbr⸗ 
fter za Sradtbergen den Holzichlag, weldyer 40 Tagw. 
hält, vorzeigen baffen konnen. 











Uebrigens kann Aber die Bedingungen und um An⸗ 
baltspuntre für die Mehrgebote zu bekommen, uͤber 
deu Ertrag der. frübern Jahre auf dieffeitiger Forſt⸗ 
amtskanzlen fich näher umterrichter werden. 

Augsburg, den 7. März 1855. ! 

Konigl. Forſtamt Biburg. 
v. Kürer. 
Befanntmadung. 

Es wird angezeigt, daß, wenn der Viehmarkt ei⸗ 
nes Jahrmarktes zu Miesbad) auf einen geborhenen 
Fenerrag fällt, wie der Kall am fommenden Faftens 
markt ſich ereignet, fo wird derfelbe auf den nächftfol« 
genden Dienftag — 

Sollte der gewöhnliche am Dienſtag Statt findende 
Wochenmarkt zu Miesbach auf einen Fevertag fallen, 
fo wird derjelbe Tags vorber, nämlich) am ahunteg- 

Miesbach, den 2. März 1855. 

Königl. Landgericht Miesbad). 

MWiefend > Yandridhter. 

In der Joſeph Wolffifchen Verlagsduhphandlung. 
in Augsburg ift fo eben erfohienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben; — 

Kleines Gebetbuch fuͤr fromme Anaben und 
Maͤdchen. Von Dr. M. Pichler, Domdekan 
und des Bisthums Augsburg Archidiakon. 
Dierte Aufl.in ıg. Mit einem Titelfupf. 12 Fr. 

Eine ——— ſucht einen Geſellen, der 
ſowohl in Taſchen- als Stockuͤhren zu repariren fähig 
iſt. Nähere Auskunft ertheilt Chriſtoph Sax Silbers 
arbeiter in Landshut. , 

Es iſt eine [höne Wohnung unweit der Haupt⸗ 
ſtraße, wozu noch ein Garten und eine Echreibftube 
abgegeben werden Fann, bis Georgi oder täglich zu 
sermierben,, und Näheres im Moyſchen Zeitungsfons 
toir zu erfragen. 

Augsburger Getreidiarannenpreife vom 8. Mir, 1835. 

Getreidgat: Höhfter Mittl. Mind. , Auf: Abs 

tung. | Preis. | Preis, | Preis. [% lag. | flag. 

fl. ir. Ro lix. H. fer]. 9 Her) A. r. 





abgehalten, 








Weizen, 12 451; IE 444 18 4 27 — — — 8 
Kern, 12 |zı! 10 I5ı] 9 Izal,— — — 28 
Roggen, 9 l27| 9 8 153] —I-1—}5 
Gerfte. 8 i38| 8 Jı5)l 7 lol — | 3l — — 
Haber. 5 jacl 5 I30| 5 40— — I-I—1a 





Augsburger Börfenfurs vom 9. März. 1833. 
Bayeriſche Staatspapiere. 
Dllig. m. Eomp. 4 Pro. . ». . | — 99 7f8 
gott. Looſe E—M 4 Pro. . . 108 sa 108 1f4 
detto unyerz. a of. . .».. — 127 


Oeſterreichiſche Staatspapiere. 


Papier. | Gelb, 
aprop Metaligue® . 2... 33 ıf2] 83 158 
z5proz. Metalliguued . . . .» 93 7681 93 ıf2 
wantatten Hs. 0. ME 123 
Rothſchildſches Unlchen von 1820, 188 
detto 1821.: 4 Proz. .er oe. m 135 






Polnifhe Loofe, 





| : 2 —— — 
su Mro: 69. der Augsburger Poftzeitung Den 10, März 1333, 


Missy eh ke m 
Der fin. Baufonduktenr , Derr Porzelin, hat eis 
nen Dfen erfunden, welcher zum Brodbaden vollkom⸗ 
men geeignet £ ‚ und dabey folgende Vortheile ge; 
währet. 1). Kann in diefem Dfen immerwährend 
pr gebaden werden; die Beheizung darf nur eine 
iertelftunde , ehe man baden will, vor fich geben. 
Dabey foll 2) nm mehr als die Hälfte Holz, im Ber 
gleiche zu dengewöhnlichen Backöfen, erfpart werden. [Fre 
3) Dürfte ein fchmadhafteres, gewiß abergefünderes 
Brod erzeugt werden. 4) Erhält das Publikum und 
der Baͤcker ſtets gleich gut ausgebackenes Brod, weil 
der Bäder die Hige ganz in feiner Gewalt hat, wäh: 
rend jJegt das zum. Erſtenmale wach einer Heizung 
beraus gebackene Brod ‚gewöhnlich uͤberhitzt, und 
und das Letzte zu wenig vafch, fchlecht ausgebaden 
if. 5) Bedarf diefer Dfen Feiner Neparatur, umd 
verfpricht eine Dauer von vielen Jahren, während 
der Kofienaufivand zu feiner Erbauung nicht viel bes 
deutender ſeyn wird, ald der zu einem gewöhnlichen 
Backofen, der gewöhnlich alle Jahre eine -Fofifpielige 
Ausbefferung nothwendighat. 6) Da, wo während 
der Tageszeit gebaͤcken werden will, kann mit dem 
Backoſen auch ein Kochherd verbunden werden , wel: 
her mit. demfelben Feuer beheizt wird, und wodurch 
alfe eine noch größere Dokerfparung entfteht. Die 
fer Vorcheil möchte vorzüglich bey größeren Haus hal⸗ 
tungen auf dem Lande Anwendung finden, 7) In 
ſolchem Falle, und überhaupt da, wo der Ofen ftarf 
DR, beſteht an diefem Dfen auch noch eine 
— um ein Kabinett mäßig erwärmen zu 
können. Diefer Ofen hat überhaupt das Eigenthünt 
liche, daß entweder der Backofen als der Bauptbe— 
andtheil erjcheint, und der Kochherd mis der Luft: 
eizung ganz weggelaffen, oder nur zum Theil benutzt 
werben mag, wie 5. B. bey Bäderenen. Dagegen 
kann aber auch der Kochherd und die Luftheisung als 
wefentlicher Theil eingerichtet, und der Backofen nur 
In fo gr als Nebenfache benubt werden, als ſelber 
juum en des, täglich oder wöchentlich erforderlis 
ea Hausbrodes nothwendig wird, — weil nach Ber 
ben die Hitze in den Backofen eingelaffen , oder ab⸗ 
tt werden Fan. Die leptere Einrichtung ift für 
größere Daushaltungen fehr vortheilhaft und bequem. 
Don der Lahn fehreibt inan: In der großherzog: 
lichen Provinz Oberheffen wird in diefem Jahre eine 
noch nie eriehte Auswanderungsfucht bemerft, fo daß 
die Sache fürden Wohlſtand der Provinz fehr erıfts 
er. Folgen zu erzeugen droht. Namentli haben f 














Sucht in neuefter Zeit ungemein viel Nahrung gege 


hört, fol von einem derachtbarften Deputirten Ober: 
heffen demmächft ein Antrag ben den Landfländen ger 
macht werden , der eine weientliche Modifikation der 
efem Detreff beſtehenden Gefeggehung 
bezweden fol, I 


In Ban: Diemensd; Land kann man feine andere 
Dienfiboten ald Verbrecher erhalten, da die Einge: 
boruen dazu nicht taugen, und fremde Kolomiften zu 
‚leicht Geld verdienen, um fi als Dienftsoten hin; 
zugeben. - So trifft es fih denn oft, daß in einem 
Daufe: die Köchin eine Mörderin, der Bedienteein 
Straßenräuber, der Kutſcher ein Dieböhehler und 
das. Dausmädchen eine Brandſtifterin ift. 


Man fennt bereitd 790 verfchiedene Gattungen 
Danzen. Alte Haben jenen üblen eigenthuͤmichen 
Geruch, jedoch in fehr verfehiedenem Grade, Je ſchoͤ⸗ 
ner fie find, deſto uͤhier riechen fie. * Die fchönfte aber 
auch finfendfte Art finder ich in Südafrika, und wird 
ale Schmud von den Hottentottinnen an der Naſe 





Betanntmadbung. 
Auf Andringen eines Hyporhefgläubigers wird das 
Anweſen des Auguftin Schufter, Böswirrhbauers von 
Etzenhauſen zum Drittenmale dem bffentlichen Were 
Faufe unterworfen und Stei erungsragsfahre auf 
Dienflag den 16. April 1. 3. Vormittags von 
9 bis 12 Ubr.in dieffeirigem Amtslofale angefegt. 
Diefes Anweſen wurde gerichtlich auf 15,355 fl. ges 
ſchaͤtzt, und beſteht: 
I. an Gebaͤuden: 
' a) 2 gemauerten, mit Ziegel gedeckten Wohn⸗ 
auſe, 
b) dem halbgemauerten Stadel, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall mit Strohdach, * 
c} einer hölzernen Wagenſchupfe mir Ziegeldach, 


in den ftandesberrfchaftlichen Bezirken dieſer Pros d) einem erten, mit Ziegel gedeckten Bad: 
vinz, deren Bewohner wegen der auf ihnen lajten und Wafchhaufe, 
den Brundabgaben befonders gedrückt zu ſeyn wäh: 


e) einem gemauerten, an die Wagenſchupfe auges 
bauten Schweinftat mit Plartend r * * 
f) einer an das Backhaus ange bauten hölzernen und 

"mit Ziegeln gedeckten Holzhärte; 


’ 


nen, fo viele Ausivanderer angemeldet, daß, follten 
alte diefe Projekte zur Ausführung Foinmen, manche 
Ortſchaften wohl ein Drittel ihrer Bevölferung ver: 


1. an größtentheile frepftiftigem Grundſtuͤcken: 
a) an En. 71 Reg Garen, Rn 


7 2057 Tagw. 66 zim. Aecker — 1251 
J 


2:3 w. 99 Dezim, MWiefen, 
SA 3 Dezim. Waldung. 
Kaıfeliebhaber werden hiezn mit dem Bemerken 
eingeladen, daß der Hinfchlag nach $. 64. des Hypo⸗ 
thetengefeßes geichieht, und hierorts unbefannre Kän- 


fer ſich durch gerichtliche Zeugniffe über Leumund und 


Dermdgen auszuweiſen haben, 
Dachau, den 4. März 1833. 


‚Königl. Landgericht Dachau. 





Subhaſtationspatent. 

In der Konkursſache des Schloͤßlewirths Joſeph 
Kuͤhbacher von Oberhauſen wird deſſen daſelbſt gele— 
genes Wirthſchaftsanweſen, beſtehend aus einem in 
gutem baulichen Zuſtande erhaltenen, mir einem ſchoͤ⸗ 


fehenen Wirthichafregebäude zum Schloͤßchen genannt 
mit radizirter Taferngerechtigkeit, in einer vorzuͤglich 
ſchoͤnen Lage nur 1/4 Stunde von Augsburg, und bis: 
ber als ein fehr bejuchter Erbolungsort der Städter bes 
kant, mit befonderem Stadel, Stallungen , einem 
großen Hofraum, 4 1/2 Tagw. Garten vor dem Haus, 


am 10. Aprit 1. J. Vormittags 9 Uhr im Gerichröfige 


liebhaber mit dem befonderen Bemerken eingeladeır wer⸗ 
den, dap Fremde und Unbelannte ſich mir Leumunds- 
und Bermögenszeugniffen auszuweiſen haben. Der 
inſchlag erfolgt mir Ruͤckſicht auf die $$. 64.und69. 
6 Hypothekengeſetzes, und unter Borbehalr kreditor⸗ 
aftlicher Genehmigung, die Verkaufsbedingniſſe wers 
den im Subhaſtationstermine bekannt gemacht. 
Das Tarationöprotofol fanıı in der —— 
carffederzeit eingeſehen werden, und die vorlaͤufige 
Einyſichtnaͤhme des Auweſens ſteht auf Anmelden bey 
ven Wirthſchafts fuͤhrer jederzeit unbenommeni. 
Goͤggingen, den 14. Febr. 1835. R 
— 5. Kbnigl. Landgericht. 
" Reiber, Landridjter. 


etzt/ wozu befigs und zahlungsfähige- Haufe: } 


* -Edifralladung. 

Nachdem nunmehr gegen den Schlößlewirth Joſeph 
Kuͤhbacher zu Oberbaufen die Eröffnung des Konkurs: 
verfahrens rechtskraͤftig erkannt ift, werden vorſchrifts⸗ 
mäßig die Ediktstaͤge ausgefchrieben, wie folgt: 

1) zur Anmeldung von Foderungen wie immer, und 


s) zur Vorbringung von Einreden dagegen auf den 

-,18. April I. J.; 

3) zum Schlußverfahren, und zwar 

) zur Replif auf den 3. May I. J. 
yy) zur Dupfif auf den 13. May I. F., 
jedesmal Vormittags 9 Uhr an ordentlicher Gerichte: 
ftelle, und es werden ſaͤmmtliche Gläubiger des zoteph 
Kühbacher hiemir perfdnfich oder durch &pezialbevoll: 
mächtigte zu erfcheinen unter dem Mechtsnachtheile 


Eder, Landrichter. 


Eberhard. 





vergelaben, bug am erſten Ediktstage Ausbleibens 
den den Ausfchluß von gegenwärtiger Gautmaſſa zu 
aͤrtigen haben und Bas -Nichserfäfeinen an den 
rigen — Verluñ der treffenden 
ungen zur Folge hat. Die auf die iquidirär o 
Priorität der Foberungen bezüglichen Urkitiven find dar 
ber in Driginal zu Bun und beglaubigte Abs 
ſchriften bievon zu den Afren zu übergeben. vu 
Wer etwas von ded Gantirerd-Dermögen in Han⸗ 
den bat, wird aufgefodert, ſelches! unter Vorbehalt! 
feiner Rechte, und zwar bey Vermeidung des Boppels’ 
ten Erſatzes dem Konknesgerichte zu übergeben, Zum‘ 
vorläufigen Bemeſſen wird den Gläubigern biebey ers‘ 
dffnet, daß des Gemeſnſchuldners Aktibmaſſe nach der’ 
erhobenen gerihrlihen Schaͤtzung in 12,763 fl. beſtehe, 
und die Daifiven, fo weit fie dem Gericht vorlänfig bes. 
kannt find. 20,091 fl. betragen, worunter ſich 14,245 fl.‘ 
Hypothekenfoderungen befinden,” Man hat einswei⸗ 


Fr 1 ü ® pr { 
nen, vor warn Fahren neu gebauten Tanzſaale ver: r RRERESENG Tee Die PRaEe DuroHen. mb Der sehe 


difrstag iſt zugleich zum Benehmen wegen fbrinlicher 
Aufitellungeines Maſſaknrators und allenfallä der Wahl! 
eines Gläubiger: Ausichufies beſtimmt. Da die Ehe⸗ 


-frau des Gemeinſchuldners das vorhandene Mobiliar: 


als ihr Eigenrhum anfpricht und deſſen Abſonderung 
begehrt, jo werden die Gläubigen davon gleioyeitig in) 
mi 


undseinerllee, 12 Jchet. Ader, dem oͤffentl. Verkaufe ‚Kenntniß gefetzt, um ſich deßhald zu erkl r 


rt. 1833. > 
Landgericht. 19° 
Meiber, Landrichfer. 
Eberhard. 
vanziefa Eiperl,, Wäfchersrochter von hier, wels. 
he ſich vor circa 20 Jahren an einem Hutmacher Ras 


' Gbggingen. den 14. Feb 
. Kbnigl. bayer. 


7 Im -. 


‚mens Defris nach Wien verehelichte, und ihre miit das, 
bin abgegangene & . 


weiter, Therejia Eiperl , werden, 
va ihr Aufenthult nicht erforfcher werden Faun, a Mr 
gefordert, fich nm den Ruͤcklaß ihrer verftörbenen r 
tern binnen 3 Monaten a dato um fo gewiffer hierortä, 
zu melden, als außerdem die Handlungen des filr fie, 
beſtellten Kurators als genchmiger angejeben, uud die 


‚auf fie treffenden Erb: Porrionen den, naͤchſten Bere, 


wandten gegen Kaution verabfolge werden wurden, 
Ingolſtadt, anı 3. Febr. 1855. , . 8 x —* 
Kdtrigl. bayer. Landgericht. ni 
Gerſtner, Landricpter * 
Editraltadung —J 
Wenzeslans Huber, uhmacher und Soͤldner 


zu Lauchdorf, har feine Zahlungs-Unfaͤhigkeit erklaͤrt 
und ſich dem Gantverfahren umtermorfen; ed werden 









‚daher die Ediktstage feſtgeſetzt, wie folgt: 1.” 
deren gehdriger Nachweiſung auf 18. Märzl. J.;34 


‚1. zur Anmeldung der Forderungen und deren, gebbriez 
‚ . gen Nachweifung auf Freytag den 22. März d. Yazı 
II. zur Borbringung. der Einreden gegen die angemels: 
deren Forderungen auf Dieuftag den 9. April b. us; 

II. zur Schlußverbandlung , und zwar, für die Replikr 
auf Freytag den 19. April, und fürdie Duplik auf: 

. Montag den 29. April h. J., — —— 
wozu ſowohl die befannten als unbefannten Gläubiger, 


‚unter dem Recdhrsnachtheile ‚vorgeladen werden, daß 


das Nichterſcheinen am erften Ediktstage den Unsichlub 


der Forberungen von der gegenwaͤrtigen Konkursmaſſe 
Das Nichtericheinen an den uͤbrigen Ediktstagen aber 
den Ausſchluß der am diefen Tagen vorzunehmenden 


Handlungen zur Folge von wilrde, 


Zugleich werden alle diejenigen, welche etwas von 
dem Vermögen des Gemeinichuldners in Handen ha: 
ben, aufgefedert, ſolches, bey Vermeidung des.noch: 


maligen Erfaßes, bey Gericht zu übergeben. 


Meiter wird noch unter Beziehung des $. 32. der 
Prioritaͤts⸗ Didnung bekannt gemacht, daß die einge 


tragenen Hypothekſchulden fi anf 1755 fl. 25kr. be- 


rechneit, hingegen der zur Zeit erhobene Aktivſtaud 


1667 fl. 39 fr. beträgt. 
Kaufbeuren, den 25. Febr. 1833. 
Konigl. bayer. Landgericht. 
a Fink, Landrichter. 
Vom koͤnigl. Yandgerihr Neuburg 
werden hiemit alle jene Perſonen, welche aus irgend 
einem Grunde an der Verlaffenichaftämaffa der verwitt: 
meren frau Landesdirektionsrärhin Fofepha von Bruck. 
mair dahier eine Forderung zu machen ‚haben, aufge: 
fodert, innerhalb eines von der Einruͤckung gegemwärs 
tiger Bekanntmachung angerechneren Zermins von 30 
Tagen ihre etwaigen Anfpräche bey dem Dieffeitigen 
koͤnigl. Landgerichte, als der delegirren Verlaſſenſchafts— 
bebörde, gelrend zu machen, widrigenfalls die Anseins 
anderjegung dieſer Verlaſſenſchaft auf die erjt nach Um: 
wi des obigen Termins- angemelderen Korderungen 
eine Rüdjicht mehr genommen werden wurde. 
Neuburg, den 25. Schr. 1835. 
— Ott/Landrichter. 
ai Bekanutmachung. 

Der Bauer Ulrich Fiſcher von der Wörthen Ben Gen 
terlingen bat, mittelſt Eingabe vom 12. ppass- den 30. 
vorigen Monats, fein Mndefen dem gerichtlichen Vers 
auf unterſtellt. Dieſes Auweſen wird.num Donners 
flag deu 21. Mirzt. J. in der Mnesfanzley in Oberns 


dorf, Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr im Wege der. 
öffentl: Verfteigerung und unter Borbehalt der Ratifika⸗ſ 


tion des Mrich Fifcher an den Meiftbierenden verdufert. 
Stanfstiebhaber werven daher eingeladen, an dieſem 


Termine zu erjcheinen, und ihre’ Ungebore zu Proto-J 
koll zu geben. Auswärtige-Adufer haben ſich mir ges |- 


richtlichen Leumunds⸗ und Vermögens: Jeugniffen-zu 
verſehen. Das Fiſcherſche Anweien beftcht aus: 


ayWohnhaus mie Stadel und Hofraum nud Gars}. 


ten, Taut eidlicher Schätung vom 12. dieß Mo: 
nats in einem Werth von =». +. *. +. + 700fl., 

b) 4 Ichrr. 61 Deyim: Adler, der Roßgarten genanut, 
Were lo %, 260 ..\., .. 3 * . S50fl;, 
2.6) 1 Ichrt. 64 Dezim. Handader. ». +. » 60f., 
‚d) 16 Ichrt. 31 Dezim von der obern umd untern 
Miele . [ Tode? SHE? Soaar Iodk ET Tee: RER vd 500fl. 

e) 8 Ichrt. 3 Dezim.- die. obere Breite in einem 

D Sch ugswerth KU. - 2... 450 ., 
1) 8 Ichrt. 51 Dez. die untere Breite zu :400fl., 
88* Dezim. der Viehtrieb loil., 

) 66 Dezim. der Krautgarten . .— 30 fl.. 


J 











& 1) aus dem Wohnhauſe ſammt der alten Sei 





Hierauf haften folgende Grundbarkeitsverhäfttiffe; 
a) in Veränderungsfällen giebt diefes 36 
Reutamt Rain’ das Handlohn mit 5 Prozent; Ym 
b) —— Di jährlich Eifengilt 7fl. 42 8r:, Grunde 
zins 15 kr. 
Die Grundſtuͤcke ſind uͤbrigens zehentfrey. 
Grärl. Fuggerſches Parrimonialgerichr IU. Ki. Oberndorf. 
Zech Patrimonialrichter. 
Bekauntmachung. 
In der Gautſache der Braͤu'ſchen Krämers: Ehes 
leute von Seiboldjtorf des unterfertigten Gerichte , 
wird deren Anweſen mit der realen Krämersgerechtigei 
feit am Mittwoch den 10. April l. J. Vormittags vom 
9 bis 12 Uhr im biefigen Gerichtslofale öffentlich ver— 
ſteigert. Daffelbe it erbrechtsweiſe grund = umd ger 
richröbar zur Hofmarkt Seibolöjtorf, vordern Anrheils, 
und befteht aus dem hölzernen Mohnhaufe fammt 
Stallung und Stadel und 29 Dezim. Gründen, Die 
Schaͤtzung berrägt 623 fl. ! Kae? Ing 
Kauföluftige werden hiezu eingeladen. Dem Ger 
richte unbefannte Käufer haben fich fiber ihre Zahlungs⸗ 
faͤhigkeit durch legale Zeugniſſe auszuweifen. ’" 
Vilsbiburg, den 28. Behr. 1353. I _ 
Koͤnigl. Landgericht Vilsbiburg, m‘ 


r 


Bram, Landrichter.. 
— — men, va) 


‚ Belanutmahnng. . 

Auf Andringen mehrerer Be wirb dad Seh 
fen» und Lichter- dann Soda = Fabrik = Unwefen im 
Markte Wolfrathshauſen, beitehend: d 

L an Gebäuden: 
fix 


dercey mit bem Daran — Neubau, 2 Gaden 
hoch gemauert, mir Schaarſchindeln gedeckt; 


2) aus der neuen Seifenſieder⸗ Werkſtaͤtte mit dem 
Pferditalle unter einem Dache, ein Gaden hoch 


gemanert; F D.C 
3) aus dem dftlichen Gebäude von der Sodafabrif, 
Gaben hoch in Riegel gemauert, mit Sdmar: 
ſchindeln gedeckt; 


4) aus dem mistlern Gebäude voi-der-Sobafabrik, 
Gaden hoch im Riegel gemauert, mit ©: 
ſchindeldach; rad 


‚5) aus der ehemaligen Glashürte; wo 

6) aus dem Kalfofen, und | 
7) aus der Stampfmühle; 

I. an Grundftäden: N 
1) aus 7 Zagw. 41. Dezim. Aecker; we 
2) aus — Tagw. 86 Dezim. Wiefen, und ° 5, 
3) aus — Tagw. 97 Dejim. Dedung; e 
he) JU. an Redten: . » ; 
Aus der realen Seifenfieders- Gerechtigkeit, 

“ Sänmtlich gerichtlich gefchägt auf 5031 fl. nebt 
Utenfilien zur Seifen- und Soda» Fabrikation, wel 
dem Käufer gegen eine billige, von der Kreditorſchaft zu 

enehmigende Abldjungs: Summe überlaffen werden, 

m Wege dffentlicher Verfteigerung an den Meſſtbie⸗ 
tenden-dem Verlaufe auögeiegt, und hiezu Die Tags⸗ 
fahrt im dieffeirigen Amrstofale auf Mittwoch dem 


Geſammitſchaͤgungswerth 2400 fl. 3. April l. J. von 9 bie 12. Uhr Vornuttags anuberaumt. 


Kaufsluftige, von welchen ſich Yuswärtige über J Wolleshaufen , Fönigl. ———— usmarshauſen, 
Vermoͤgen und Leumund auszuweiſen haben, werden [die Schafweyde auf 200 Stuͤck Schafe an den Meifts 
mit dem Bemerken biezu eingeladen, daß fich der Hinz g bietenden dffentlich verfteigert. Pachtliebhaber werben 


fe nad $. 64. des Hypothelengeſetzes richte. dazu böflichit eingeladen. Die Merfteigerung wirb 
olfrathshauſen, den 1. März 18553. Nachmittags 1 Uhr im dorrigen Wirthshauſe vorges 
Königl. Landgericht Wolfratbshaufen. nommen uud die genauen Bedingungen werden bffents 

J v. Haaſy, Landrichter. Jlich vorgelefen. 
Schafwepde-Verpachtung. ©. Peteler, Gemeindevorſteher. 
Samſtag den 25. März l. J. wird in der Gemeinde Joſeph Uebelhör, Gemeindepfleger. 





Betanntmadu ng. 

Auf die Ausſchreibung des unterfertigten Amtes dd. 21. Dft..1851, Depofiten betreffend, welche ſich 
in den Intelligenzblätrern des Jahres 1851 Erüd 44., 45. und 46., danu den bancrijchen Narionals Kors 
refpondenten und in dem baverifchen Volksfreunde befindet, werden nachſtehende Depofiten an die Eigen- 

mer, die ihre Rechtsaufprüche hierauf nachgewieſen haben, ausgeautwortet. 





No. d * Imer. Betrag. 
Carr | Benennung der Depofiten Nunmehriger Eigenthuͤmer TR 
ı F Gelder fir ungelefene Mefien. Der Pfarrkirche Eggſtett. 261 — 
3 Waufſchillingsreſt vom Erlbergergute in der) Maria, Bartime, Georg und Michael 751 — 

Erſchlecht für die Eliſabetha Schröderfchen Schröder. 
Kinder Maria, Bartlme, Georg und Mi: . 
chael Schrbder. 32% 
3 kLegat für die Meßuer s Kinder zu. Seebrud.; Sof. und ©. —— — zu 914 2 
eebruct. 
4 | Kauffchillingsreft von Grundnergute zu Johaun Keitl von Erlſtett, k. Landgerichts] 26211 
aiming fuͤr Johann Keit Traunſtein. 
5 hr Löhnungsgurhaben £ * * Wedermair Math. Niedermair von Stadl. 11/42 
von Etadl. 
6 Dep. für die Raufchweber Kinder von Georg Mayr, Schuhmachersfohn von Aling.| 5/45 
Pfaffenham. und Urſula Ortner von Schellenberg. 
a Erbgur an Maria N. Maria Lindplacher von Seon. — 
8. Aaufſchillingsreſt für die Kollmann Kinder zuj Ludwig Stephl, Bauer von Feichten. 87 54 
Neuftadl, Johaun Stephl. 
9 | Pfarrer tete — für die Kirche Die Kirche Schnaitfee. 1157] 91/ 
nairfee. 
10 MMProfurator Schonſche Verlaffenfhafregelder. Kirche Schnaitfee. 68732 


Summa 19458 
- ‚Böfdende Depofiten werden, da Niemand hiezu ſich meldete, als herrenlofes Gut dem k. Fiskus aude 
[4 ®* 4 


Nzo,]"” Benennung der Depofiten Berrag. 

Curr. fl. —J7 
1 Dep. Kaſpar re ERHRLSTERIDENNE SD: > oo - > % eere 0 0 wie 56 

3 T Dep. Krieabloiie 0 4 2 0 ee en 66/17 1/2 
ä Dep. Wenbelbergets Enagrätionffare - - oo 0 02 2 01 0 01 0 01 0... 6 — 
4 Dep. für G. Mayr, Stadtoberfchreiber in Burghaufen - 2 - =» 2» 0 2... ul — 
b rbichaft für den alten Darweberfohn zu Altenmarlt - - 2 2 2 2 2 0 0%. 221 — 
6 "ARDRHET DEUTHRRES + 0 0 ni 00 Eee en we 1068 

7 on Gerte Heber zu Troſiberg zur Sicherung der Kriegskoſte 1748 

8 elchior Bichlerſche Hriminalslinterfuhung - © » - 2 2 200... tb ı1R 
4.1 Muperidie Krimmmalunterfachung - > > on 0 02 0 0 00 000 0 1144 4 

19, nbelannte Gelder . —— * “ Bm - - -». — - — * . + — 47 1/8 
}, Bartimä Sprecheriche Verlaffeufhaft - oo 0 0 2 2 2 2 0.0 00. . 16 


* 


— Feruers folgende Effekten: Summe. — 
2) eine, fill Be mir derley Kette, 2) ein Stemmeifen,. 3) eine zwengehäufige 
0; ackuhr. 
Xrofiperg, den 28. Gebr. 1833. 
Königl. bayer. Landgericht Troſtberg. Nagler, Landrichter, 





— —— 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mir allerböshffen Privilegien. 








Montag. 


Nro. 70. 


11. März 1855. 





Münd . den 9. März. 

‚Folgendes ift der Juharı des Programms über den fey: 
erlichen Einzug Sr. Majeftär bes Könige von Griechen: 
land in Nauplia. Am Mittwoch ben 25. Jaͤner (6, Febr.) 
werden Se. Majeität der König von Griehenland und die 
Megentihaft bed Königreihes ihren feyerliben @inzug in 
Nauplia halten. Bey dem Anbruche des Tages wird bie 
ever deifelben von dem Fort Itſchkale durch 21 Kanonens 
fdhülfe verfündigt. Um ıı Uhr des 25. Jaͤners (6. Febr.) 


Vormittags ſetzen fi ſaͤmmtliche Abtheilungen des Fön. 


baver. Armeekorpe in Marſch und werden aufder von Nau: 
plia nadı Argos führenden. Strafe dem, für die Landung 
Er. Maieftät des Königs und der Regentſchaft beftimmren 
Plane gegenüber aufgeftellt. Sobald die Truppen ange: 
fangt und aufgeſtellt find, wird von ber Artillerie berjel: 
ben durch 3 Kanonenfhüffe das Signal zu der Ausſchiffung 
Er. Majrfiit des Königs und der Regentſchaft gegeben: 
‚Die am Bord ber fin. franz. Korvette Eornelie befindli: 
de Deputation der griechiſchen Nation, beitehend aus den 
HH. Andreas Miaulis, Konſtantin Bozzarid und Plapu— 
t06 Collopulos, begeben fich fofort an Bord der k. groß» 
Brittaunifhen Fregatte Madagascar, um Se. Majeftät den 
König und die Megentfhaft dafelbft abzuholen. Die Boote 
der, auf der Rhede von Nauplia vor Anker liegenden Edfadre 
der verbuͤndeten drev Grofimädte, fo wie jene der dafelbit 
befindlichen griehifhen Schiffe bilden eine Spalter bis zu 
dem Landungsplatze. Ge. Majeität der König und die Re: 
gentihaft, begleitet von der Deputation. der griechiſchen 
Nation, befteigen die zu ihrer Aufnahme beftimmten Scha: 
luppen und begeben fih an den Landungdplad. Bey der 
Abfahrt wird von der Esfadre der verbündeten drey Groß: 
maͤchte und den griechiſchen Schiffen falutirt. In dem Au: 
geublide, in weldem Se. Majeftät der König und die Ne: 
gentichaft an bad Land fteigen, erfolgtdie Salutation von 
Seite der Artillerie bes kön. bayer. Urmeekorps und der 
Br von Naupliad, Bey dem Ausitelgen aud den Scha: 
uppen werden Se. Majeftät der König und‘ bie —— 
ſchaft von den Mitgliedern der proviſoriſchen Abminlitras 
tivfommiffion Griechenlands, den Gtaatsfekretären ber 
verihiedenen Minifterialdepartements, bem-Zivilgouver: 
nceur von Nauplia und von ben a Nauplia anwefenden 
Notabilitäten des Zlvils und Militärftandes aus den ver: 
fdicdenen Theilen von Griehenland empfangen, Der 
Prafident der proviſoriſchen Adminiftrativfommiffion, an 
weiche ſich für diefe Handlung bie Herren Goliopulos und 
Bozzaris ald Mitglieder derfelben anſchließen, richtet an 
Ce. Majeftät den Koͤnig und die Regentſchaft eine Unre: 
de in griedifger Sprache und beſchließt diefelbemit-fever: 
licher Niederlegung der von der Adminiftrativfominifiion 
bisher ausgeubten Gewalt. Nach erfolgter Beantwortung 
dieſer Anrede befteigen Se, Majeſtaͤt der. König, die Mit: 


olleder der Megentfdaft, bie Adjutanten Sr. Majeitär 
und das Gefolge‘, die an dem Landungsplatze in Bereir: 
ſchaft ſtehenden Pferde und es ſetzt ſich fofort der Zug in 
nadhfolgender Ordnung in Bewegung: 1) Eine Kompagnie 
baverifher Schüßen ; 2) ſechzig aus den verfhiedenen Kor— 
porationen gewählte Bürger von Nauplia zu Fuß, von 
weldien einige die Fabne der Korporationen und die übri: 
gen Lorbeer und Delzweige tragen; 3) die Notabilitä: 


‚ten des Zivil- und Militärftandes aus den verfciedenen 


Theilen Griechenlands, welde Se. Majeftät den König 


an dem Landungsplape zu empfangen die Ehre hatten; 


4) die Staatefefreräre der verfhicdenen Minifterialdepar: 
tementd; 5) die Mitglieder der bisherigen proviforifchen 
Abminiftrativfommifion Griehenlands; 6) die Depu: 
tation- der griechiſchen Nation, beftehend aus ben Herren 
Mlaulid, Bozzaris und Eoliopulos; 7) eine Kompagıtie 
kön, baver. Schuͤtzen; 8) der Hofturier Sr. Majeftät des 
Königs; 9) eine Abtheilung der Dienerfhaft Sr. Mai: 
tät; 10) das Hofyerfonal; 11) der neu ernannte Plab: 
Kommandant mit dem PlaBadjutanten und den Offizieren, 
weiche In das Armeeforpe nicht eingetheilt find, zu Pferd; 
12) die DOrdonnanzoffijiere Sr. Maleftät des Königs; 
13) die Adjutanten Sr. Majeitdt; 14) Se. Majeftär der 
König, umgeben von ben ———— der Regeutſchaft; 
15) der Kommandirende des koͤn. baderiſchen Armeekorps 
mit feinem Stabe; 16) die verſchiedenen Abtheilungen 
des tonigl. Armeekorps. 

Der Zug begiebt ſich auf ber Straße von Argos zu dem 
Landthore von Nauplia. An der vor dleſem Thore errich: 
teten Driumpbhpforte werben Se. Majeſtaͤt der König und 
bie Megentihaft von den Demogeronten der Stadt em: 
pfangen. An dem Thore ſelbſt übergiebt der Plapfommans 
dant der Truppen-der Allianz die Schluͤſſel der Stadt in 
bie Hände Er. Majeftät, Allerhoͤchſtwelche fie demjelben 
jur ferweren Bewahrung bis zum gänzlihen Abzuge der 
Truppen ber Allianz fofort zuräd ftellen laſſen. Beydem: 
Einzuge im die Stadt NRauplia werden Se. Majeftät der 
* mit 21 Kauonenſchüſſen vor dem Fort der Stadt 
begruͤßt. Das königl. baver, Armeelorps ftellt ih auf dem 
Glacis in: Parade auf. Se. Majeftät der König: und die 
Regeutſchaft begeben fih mit dem übrigen Zuge in der 
eben: feftgefesten Drbuung- von dem Landthore zu der Kir:- 
he von St. Geörg, bis wohin die zu Nauplia garnifoniz 
renben Truppen ber Allianz und des griechiſchen taktiſchen 
Korps Spalier Bilden. An ber Vorhalle der Kirche zum 
heil, Georg werden Se. Majeftät der König und die Me: 
gentfhaft von der gefammten Geiſtlichkeit im großen Or— 
nate empfangen. Der der Erzbifchof von Korinth hälr 
an: Se, Majeität den König eine Anrede in griechiſcher 
Sprade, und reiht nah Beendigung derfelben Sr. Ma: 
jeſtaͤt das Evangelienbuch, welches Allerhoͤchſtſie! mit. der. 


rehten Hand berühren und kuͤſſen. Se. Majeftät der Kb: 
nig und die Regentſchaft treten hierauf, begleitet von 
dem Erzbifkof und der Geiſtlichkeit, durd ein von ben 
Zöglingen der Militaͤrſchule gebilvetes Spalier in die Kir: 
de ein und nchmen, Se. Majefidt unter dem Thronbims 
mel, und die Mitglieder der Regeuſchaft an den, au der 
S:ite Er. Majejtät für fie bereiteten Stellen Platz. Die 
in den Zuge befindlichen Perfonen begeben fid au die, nad 


dem Maafe des beengten Raumes für jie bereiteten Pläbe.' 
Nachdem Se. Majeftdät der König nıd die Megentfchaft, 


ibre Pläge eingenommen Haben, wird der ambroflanifce 
Lobgeſaug abgeftimmt; — während deſſelben werden 101 
Kanouenfhäfe von dem Forts abgefeuert. Nah Beendi: 
gung des Lobgefanges wird eine kurze Predigt gehalten, 
und bierauf von nachfolgenden Perfonen der Huldigunge: 
eig geleiftet: 1) Ven den Mitgliedern der bieberigen pro: 
virorifhen Adminiftrutivfommifiion. 2) Von den Staats: 
fefretären der verſchiedenen Minifterial » Departements. 
3) Von fänımrligen Notabilitäten des Civil: und Milis 
tarftandes aus den einzelnen Theilen Grichenlandg, wel: 
che au dem feverlichen EinzugTheilgenommen haben. 4) Bon 
dem Givilgouvernear vou Nauplia und den Demogeronten 
der Etabt. 
Herr Erzbiſchof und die Geiſtlichkeit ein furzes Geber für 
Se. Majeität-halten. Se. Majeftät und die Regentſchaft 
treten hierauf, begleitet bis zur Verhalle von dem Hertu 
Erzbifhofe und der Geiftlihfeit, aus der Kirche wieder 
aus, und begeben fih zu Fuß durd das von den Truppen 
gebildete Spalier, unter dem Vortritte der eben erwühns 
ten Motabilitäten und des koͤnigl. Gefolges, in das koͤn. 
Palaid. Die Herren Admirdle der verbündeten drey Großs 
mägte mit den Kommandanten der unter ihren Befehlen 
ftehenden Kriegsſchiffe, und die Herken Generdle des fran: 
zölifhen Armeeforps ſammt ihren Stäben find ringeladen 
worden, au den Feverlichfeiten des Tages Theil zu ned: 
men, Gleihe Einladung ergieng an das bdiplomatiide 
Korps, und an die zu Nauplia augefiellten Konfuln,. Wäh- 
rend des Tages des feyerlichen Eiuzuges haben die Forts 
von Nauplia die vereinigten Fahnen der drey'verbündeten 
Großmaͤchte, des Köuigreihs Bayern und des Königreide 
Griechenlaud aufjufteten, Am Abend werden zum Be— 
ſchluſſe der Tagesfeyerlichkeit zı Kanonenfhäffe vou den 
Forte der Stadt abgefeueri, die militäriſchen Muſttchöre 
fpielen um diefelbe Zeit auf dem Plane vor dem Lönigl. 

alais und auf dem Platanen: Plage, Am darauf folgen: 
den Tage werben Se. Majeftät über die Truppen Heer: 
ſchau halten, und fodann, umgeben von ber Regentſchaft, 
die Notabilitäten des Civil: und Milirärftandes aus deu 
verfhiedenen Theilen Griechenlands, welche bep dem fey— 
erliben @inzuge den Huldigungseid geleitet, in Aller: 
bögftigrem Palais fih einzeln vorftellen laſſen.“ 

Die erfaffene Proflamation folgt morgen. 
Wien, den 4. März. 

Aus Preßburg ift die Anzeige eingegangen, daß 
Ihre £. k. Doheis die Gemahlin des Erzherzogs Jos 
feph, Palatinus von Ungarn, in der Nacht vom 1. 
auf den 2. dieß dafelbft von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden ift. 

Belgrad, den 27. Febr. 

Die mit legter Poft aus Konjtantinopel vom t1. 
dieß gefommene Briefe geben folgende. Punkte als 
die von Mehemed Ali angebotene Baſis der Friedens; 
unterhandlungen an: 1) Gelbftftändigfeit — jedoch 
durch die Suzerainetät der Pforte bedingt. 2) Erb: 
lichkeit der Negentenwürde in. Mehemed Ali's Fami—⸗ 


Nach gelciftetem Huldigungseide werden der, 


ie, über ſaͤmmtliche bis daher von ihm abminiftrirte 
YAnder, mit Zurechnung Syriens. 3) Die von Geis 
te der Pforte zu übernehmende Verpflichtung zu Bes 
zahlung einer fehr bedeutenden Geldfumme —— de⸗ 
ren Betrag jedoch) die Ziffern verfchieden find) als 
Entfhädigung fa die Kriegsfoften. Diefe harten 
Forderungen wären nun freplich, wenn fie wirklich 
gemacht worden, von der Art, daß ihre Annahme 
von Geite des Sultans fehr — und ſomit 
das Ende des Kriegs noch nicht fo nahe erſchieue, 
als man nach den legten Nachrichten glauben konnte. 
Namentlich dürfte der Zte Punkt der Pforte ganz un: 
annehmbar erfcheinen, weil die Zerrüttung ihrer fü 
nanzielten Verhaͤltniſſe alle Begriffe überfteigt. Da 
indejien Michemed Ak ſich, wie man mit Grund hofft, , 
zu einen jährlihen Triomte veritehen wird, fo ents 
bielte felbft diefer 3te Punkt noch feine abfolute Uns 
möglichkeit zu einer Ausgleichung, indem jener Tris 
but durch fängere Zeit vom Pafıha als Ratenzahlung 
zurücgehalten werden koͤnnte, und fomit die Pforte 
wegen neuer pefuniairer Dpfer jest in feine Derler 


genheit Fame. : 
,. Triefl, den 5. März. 

Nachrichten über Korfu zufolge hätte König Otto 
alsbald 6 Griechen zu Generalen ernannt. — Am 
3. März erfolgte die Einfchiffung der am 27. Febr. 
unter Major Göfmann hier eingetroffenen erſten Abs 
thetlung bayerifcher Freywilligen. Die zweyte Ab: 
theilung traf heute ein, und auch ihre Einfchiffung 
wird fchleunigft vor fich geben. 

London, den 2. März 

Die Verhandlungen über die erſte Lefung der ir 
laͤndiſchen Aufrubrbilt im Unterhauſe wurden, in 
Folge des hartnaͤckigen Widerftandes O'Connels und 
feiner Freunde, heut abermals vertagt, obgleich fi 
in zweymaliger Abfimmung eine Majorität ver 466 
und 463 Stimmen auf 68}und 66 gegen die Bertagung 
ausfprach. — (Ulbion.) Die Anfunft eines außeror⸗ 
bentiichen Kurier aus Holland hat ein Steigen der 
niederländischen Fonds verwrfacht, ein Zeichen, daß 
feine Nachrichten friedlicher lauteten, als die bisher 
rigen. — Der Standard behauptet gegen den Globe 
und Courier, Lord Althorp habe feine Entlaffung 
eingereicht, und ftehe nur noch provtſoriſch feinem 
Amte vor; überhaupt feyen Lord Brougham und Hr. 
Stanley die zwey einzigen Minifter, die feſt ſtehen. 

(Brighton Gazette) Hr. D’Connel wurde aus 
der Lifte einer öffentlichen. Geſellſchaft (Brooke's) ges 
firichen, weil er von dem Unterhaufe als von 600 
Schurken ſprach. 

Liſſabon, den 19. Fehr. 

Unfere geftrige Gnzetta enthält den Befehl zur 
fchleunigen Anshebung von 5960 Nefruten fuͤr die Ars 
meer. Da die Negimenter zu Aufang des Krieges 
ua Ser waren, jo läßt ſich hieraus auf ihre gro— 
Ben Verluſte ſchließen. Man verfichert ans guter 
Duelle, daß migueliſtiſche Heer vor Oporto belaufe 
fih auf Faum 18,000 Mann , wovon Fauın die Hälfte 
aus Linientruppen beſtehe. Es ift unmöglich, ven 
elenden Zuſtand der migneliftifchen Armee zu beſchrei⸗ 


ben ; bie Soldaten find feit 5 Monaten nicht bezahl 
worden 
———— Die meiſten Soldaten haben Feint 


ben fie alle moralifhe Kraft und alte Kriegszucht ver 
Joren. (Gagl. Meſſ.) 


das Gerücht, es ſeye dieſe Nacht ben der fpanifchen 
Gefandtfchaft eine Stafette eingetroffen, welche die 
Nachricht von der Zfammenberufung der Cortes durch 
ein Defret des Königs, welches in der Madrider Zei: 
sung erfchienen, gebracht haben fol. Wir wiederho: 
len diefes Gert: 

gleich mehrere Spanier „ welche im Falle find, gut bes 
._ zu ſeyn, nacheinander uns daſſelbe mitgethellt 


Die Fran v. Eaftelcicala und die Gräfin v. Appony 
machten einen Beſuch in der Abtey im Walde; man 
fagt, der Erzbifchof von Paris habe hier häufige Zur 
fammenfünfte mit einigen Doftrinärs und diplomati: 
fchen Frauen, wobey über das Fünftige Loos der Der: 
zogin von-Beren geheimer a Ay rege werde. 


Dr. Gintrac if geftern Früh auf 
mandanten Bugeaud eiligft nach Blaye gereist, mit 
ihm drey andere Aerzte, ungerechnet den gewöhnlichen 
Arzt der Eitadelle und den von Paris gefommenen 
Accoucheur. Die ſtarke Anzahl der Aerzte gab iu 
Bordeaur zu dem Gerüchte Anlaß, die Herzogin fen 


ft falſch. Um nun den Royaliften die Möglichkeit zu 
entziehen, vor oder nach der Niederfunft die Nach: 
richt der Regierung für falfch auszugeben, follen, 
wie man wenigftens gefteru Abend in dın Salons des 
Nräfeften verficherte, von Paris ans vier Pairs und 
eben fo viele Depusirte nach Blaye gefchickt werden, 
— der — u. und 
ecbenfhaft vor den Kammern abftatten. Dadur : 6 
würde auch befonders das von den Legitimiften ver, | PUrg Fonmender Kabinetsfurier gieng geitern mit 
breitete falfche Gerücht widerlegt, als fen ein ſchwan⸗ 
geres Mädchen au die Stelle der Herzogin untergefcho: 
ben worden, und als folle das bürgerliche Kind der 
einen für dem edlen Nachkommen der andern gelten. 


des Auswärtigen ein Staatsbote aus Konftantinopel 
als Ueberbringer wichtiger Nachrichten eingetroffen, 
Der Moniteur enthält einen Artifel, welcher gegen 
die Nachrichten deutfcher Blätter gerichtet ift, in der 
En “ verſtehen gegeben wurde, die franzdfifche Pos 
fit 

tan zu unterflügen. — Die zu Valenciennes erfchei; 
nende Echo de la frontiere ® 

erfahren zu haben, König W 

fche des Dandelsftandes von Amſterdam und Rot: 
terdam nachgeben, und Kaperbriefe gegen die fran: 
zöfifche und englifche Flagge ertheilen , wenn bis zum 
15. März das Embargo auf die hotländifchen Schiffe 
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nicht 4ufgehoben ſeyn werde. Die Nachricht iſt nicht 
ſehr wahrſcheinlich. — Der Conſtitutionnel ſchreibt: 
„Von allen Erfindungen, welchen ſich ſeit einigen Ta— 
gen die legitimiſtiſche Partey in ihrer Beſtuͤrzung und 
Verzweiflung hingiebt ift folgende die neueſte und viel: 
feicht noch die vernünftigfte. Man verfichert in den 
noblen Salons der Vorftadt St. Germain, die Her: 
zogin v. Berry have heimlich Ludwig XVIL. geheirar 
thet, welcher , zufolge unmwiderleglicher Beweife, alte 
Wechfelfälte feiner Kindheit wunderbarlich überlebt 
babe. So wäre fie denn fortan nicht bloß Regentin, 
fondern auch Königin von Frankreich I 

Die Königin wird am Donnerftag, in Begleitung 
der Prinzeffin Louife nach Bruͤſſel abreiſen. — Die 
Befeftiaungsarbeiten an der Stadt Paris, welche ei 
ne Zeit lang ausgefegt waren, find fo eben wieder 
aufgenommen worden. 

Ein Brief aus Algier vom 17. v. M. fagt: „Am 
11. d. M. wurden? Dänptlinge, überführt, die Raͤ⸗ 
delsführer des Aufftandes zu Belida gemefen zu ſeyn, 
‚bier hingerichtet. Gie giengen ihrem Tode mit der 
größten Ralchlütigfeit entgegen, Die Art der Hins 
richtung hat Aehntichkeit mit jener der alten Nömer, 
Der Verbrecher £niet mit auf den Rücken gebundenen 
Händen vor dem Nachrichter, welcher ihn am Schos 
pfe faßt, und ihm mit einem einzigen Diebe feines 
Yatagans den Kopf abfihneidet. Geftern wurde ein 
Soldat der Fremdenlegion zum Tode verurtheilt, weil 
er einen Beduinen beraubt hatte. Die Kriegszucht 
wird überhaupt fehr ſtreuge gehandhabt.“ 

Brüffel, den 4. März 

Der „‚Andependant” meldet nach einem Schreir 
ben eines der erſten Varifer Bankierhänfer, ein Op 
Bi s und Defenfivs Allianzvertrag fen zwifchen 

ranfreich, Eugland und Spanien abgefchloffen wer, 

den; in Folge diefes Vertrags folle Ferdinand VII. 
fich emtfchloffen haben, die Schuld der Kortes in et 
ne aftive Schuld umzuwandeln, Der Judependant 
verbürgt diefe Nachricht nicht. — Ein von Peters 


und der Gold der Dffiziere iſt ſeit einen 
ube, und ihre Kleiderfind in Segen. Dabey ha 


Paris, den 4. März. 
Diefen Morgen verbreitete fih in der Hauptftad: 


cht, ohne es verbürgen zu wollen, ob 


n. — Der framgdfifche Gefandte in Belgien, 
zraf von Latour Maubourg, ift hier angefommen. — 


“ 


And Bordeaux vom 1. M 9 wird geſchrieben: 


erlangen des Kos 


orben oder vor der Zeit nieder gefommen; bendes 


Höchftwichtigen Depefchen hier durch nach London. 


Berlin, den 3. März. 

Ein neues, fehr wichtiges Gefeg fol in viefen 
Tagen die Militärdienftzeit verändern, indem es für 
den Infanteriedienft im ſtehenden Heere die Zeit von 
18 Monaten feftfegt, dagegen für Kavallerie und Ars 
tillerie den Zjährigen Dienft beybehält. Zu gleicher 
Zeit werden hierdurch die Landwehrrefruten (eine 
Vergünftigung für Familienväter, oder Leute, din 
bis uber das 23fte Jahr Fränftich waren) aufgehoben. 
Jeder ift gehalten, im ſtehenden Heere 1 1/2 Jahr zu 
dienen, und dann noch 2 Jahre in dei Kriegöreferve 
zu fliehen. Wie man hört, fol diefe neue Beſtim⸗ 
mung eine Folge der Meberfülle an jnnger Maun— 
fihaft ſeyn. — Ge. Majeftät der König befinder fich 
feit einiger Zeit nicht ganz wohl, Des Königs Feib: 
arzt, Dr. von Wiebel, bat hm einen neapolitani: 
fhen Homdopathen, der in Begleitung des Herzogs 
von Lucca bier ift, zugemwiefen. - 


Paris, den 5. Febr. 
Man verfichert, vorgeftern fen im Minifterrum 


uche den Vicefönig von Egypten gegen den Sul⸗ 


auptet, ans dem Daag 
Ihelm wolle dem Wun: 


Dresden, den 1. Mär. 
Ein Vorfall bildet hier gegenwärtig dad Tagsge⸗ 
foräch, die Verhaftung des Advofaten Richter zu 
Ehemnig, Bruders ded Abgeordneten Nichter aus 
Zwickau, des Verfaſſers der Perition um Aufhebung 
des Lehnweſens. Man erfuhr, daß die Regierung 
an dem Tage, wo in. der 2ten Kammer über die ge 
nannte etitlon. verhandelt wurde, den Befehl zur 
Verhaftung des Advokaten Michter gegeben hatte. 
Die mit der Unterfuchung wegen der Petition beaufs 
tragte Gerichtäperfon fand bey einem in. Folge derfel: 
ben Berhafteten ein Schreiben des Advofaten Rich— 
ter, worinn diefer auf die Anfrage eines der Bittftel: 
fer, mas am Ende noch aus dem Bauernftande in 
Sachſen werden folle, wenn die Kammer in feinen 
Verhältniffen Feine Aenderung herbenführe, die Aeu— 
Berung fich erlaubt hatte, daß, wenn die Gemeinden 
nur wie bisher eine felpftftändige und felbftthätige Stel; 
kung behaupteten, eine Verbeſſerung ihrer Lage, wenn 
auch nicht jegt, doch fpäter oder früher eintreten. 
müffe, fo bald ein Wechfelfall der. hoͤhern Politik dem 
Gange des Staatenlebens eine der Freyheit günfti: 
gere Wendung gegeben haben werde, was nicht lan: | 
ge ausbleiben koͤnne. 


—— — ç — 


Donnerſtag den 28. dieß Vormittags 10 Uhr wers 
den von der koͤnigl. Militär = Lokal: Verpflegskommiſ⸗ 
fion in der Zwenbrüderftraße Nros 225. 

8000. Ellen Leintuchgradel, 
2916 2/5 Ellen Strohſackzwilch⸗ 

575 Ellen Hemderleinwand, und 

79. Bertladenbefchläge, 
au den Wenigftnehmenden in Lieferum 

Hiezu werden aber nur inländiiche 3 
Gewerböberechtigte zugelaffen. Nicht hinlänglich. bes 
kannte Perfonen haben fidy über ihr Vermögen. mit 
gerichtlichen Zeugniſſen auszuweifen. 

uͤnchen, den 7. März 1833. 


Holzverfteigerung. 

Kuͤuftigen Dounerjtag den 13. dieß werben im Fönigl. 
zeon Edenbergen, Walvoiftrifr IE des großen F 

aldes, Abthl. 4., Unterabthl. 9. und Diftr. I. Abs 
theilung 1., Unterabtheilung 4., in der Nähe des Pes | 
terhofes, 21 Eichenftämme, 15 bid 28 Fuß lang. und 
14 bis 25 30 im Durchmeffer, dann 380 Klafter Birs | 
ken-, Eichen- und Fichtenholz. nebft dem Reisabfall 
äffentlich verfteigert. 

Kaufsluftige, welche diefes Materiale noch vorher 
einfehen wollen, haben ſich defhalb an den Fbnigl. 
Revierfdrfter. in Edenbergen zu wenden und an benann⸗ 
em Tag Morgens 9-Uhr in Edenbergen zu erfcheinen. 

Augsburg , den 8. März 1835. 

- Königl, Forſtamt Biburg. 
v. Fürer.. 


eintebun og: 
zu fieywilligen. Benträgen für bas Nationals Monument: 
bey Biefersfelden im Bezirke des koͤnigl. Landgerichts 
Rofenbeim. ; 
Auf dem allfeitig angeregten Wunſch, daß jene deut: 1 
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wärdige Stelle an der bayeriſchen Graͤnze bey Kicferäfel: 
den, auf welhe Se. Maje 
henland bey der Abreife aus dem theuren Vaterlande am 
Morgen des 7. Dezembers vorigen Jahres, nachdem Der: 
felbe Nachts vorher die Landes +» Granze gegen Tyrol uns 
bemerkt überfhritten hatte, von Kufftein-aus zurüd eilte, 
und nod einmal auf bayerifhem Boden feinem geliebten 
Baterlaude mit gerägrtem Herzen und innigem Gefühle 
buldigend den Scheidungsſchmerz ernenerte, durch Erride 
tung eines Monumentes aus frevwi 


t der Bönig Otto von Grie⸗ 


Higen Beträgen der 
reunde gefevert werde , haben Se. Majeſtaͤt 
digfter Röuig nach der bittlihen Worftel: 
ie Sandgerichts unterm 9. d. M. 
Uigung zur Erbaunng einer Kapelle 
auf jener Stelle — ald würdiges Denkmal — mit Freude 
zu ertheilen gerubt. , 

Das unterfertigte Landgericht, weldem die ehrenvolle 
Beftimmung zu Theil wurde, der Ausführung biefes na— 
tionalen Denimals, wozu die’Entwürfe demnaͤchſt zu der 
allerhöhften Stelle einbefördert werden, fi unterziehen 


Vaterlandes $ 
unfer allergna 
Inng des unterferti 


zu dürfen, bringt nun dieſe jedem Bayerherzen gewiß 


theure Veranlaffung zur öffentlihen Kenntniß, und ladet 
alle edfen Vaterlands s Freunde zu freywilligen Beytraͤgen 
ein, damit ein ber bayerifhen Nation: wuͤrdiges, und 
dem hohen Zwede entfpregendes Dentmal entitebe. 
Die Bepträge felbit wollen dem. unterfertigten Amte 
zugefendet werden. Mofenheim, den 2+. Febr. 1833. 
König. bayer. Landgeriht Roſenheim. 
Biſani, Landrichter. 
ſt hofs⸗VBerkaurf. 
Der Gaſthof zu. den. Drey-Boͤnigen in Augs—⸗ 
burg ift täglidy aus freyer Hand zu: verkaufen. Dies 
fer an. einer der frequenteften Straßen gelegene Gaits 


hof beftehrfin folgenden Piecen, als: 


a).infeinem 3 Sto hohen Haufe mit-10- heizbaren 
und.6 unheizbaren Zimmern, wobey fi) noch Par⸗ 
terre ein großes neugebautes Billard: Zimmer 
befinder, 

b).einem Tanzfaal, 75 Schuh lang und 32 Schuh 
breit, fammt einem Nebenzimmer und 2 Gallerien, 

c) einem geräumigen Hof mit laufendem Waſſer, 

d) einer. Stallung zu 40 Pferden, 

e) geräumigen Garten am Haufe. mit 5 Saaletchen 
und einem: Pumpbrunnen, 

f)-4 Küchen, von welchen eine ein laufendes Waſ⸗ 
fer hat, nebit Speifegewblb, 

g) einem geräumigen Meinfeller. 

Kaufsliebhaber belieben fich wegen den Kauföher 
dingungen an den: Eigenthämer des Haufes felbft zu 
wenden. Briefe franfo. 


Unter annehmbaren Bedingniffen wird ein Vergolds 


ter&gefell in Kondition zu nehmen gefucht bey 
Joh. Bapt. Rank, Vergoldter in Augeburg. 


In der Kranzfelder'ſchen Buchhandlung in Lindau 


ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Officium hebdomadae sanctae secundum missale 


et breviarium. Romanum Pii V., pont. max, 
jussu editum, Clementis VIH. et Urbani VI. 
auctoritate recognitum. 8. maj. (Inalbis). 1fl. 
50 kr. Ju ſchwarz Leder gebunden mit rorhem Schnitt 
ef. Mit. Soldichnitt und Futteral efl. 30 fr. 
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Münden, der 10. März. 

Proflamation Sr. Majeftät des Könige von Griechenland, 
Dtto, von Gottes Gnavı Könia von Griebenland an 
das griechiſche Volk! -„„Hellenen" rufen durch dad Ver: 
trauen der erlaudten großherzis.. rmittler, mir deren 
mädytigem Beyftande ihr aus einem nur allzulangen Ver: 
tilgungsfriege glorreich hervorgegangen ſeyd; — berufen 
durch eure eigene freye Wahl, befteige Ich den Thron Grie: 
henlands, um die Verpflichtungen: zu löfen, die Ih mit 
der Mir übertragenen Arone fowohl gegen eud als gegen 
die vermittelnden Großmaͤchte übernommen habe. In lan: 
er blutigen Kampfe habt ihr mit williger — 
er hoͤchſten und theuerſten Güter euch wieder erfämpft, 
was für jede Nation die Grundbedingung des Gluͤckes und 
der Wohlfahrt enthält — die Unabhaͤngigkeit, die Selbft: 
fändigkeit. Ihr habt dur euren Heldenmuth euch als 
würdige Nachkommen jener großen Vorfahren bewährt, 
deren Name in ungeſchwaͤchtem Glanze aus dem Dunkel 
ferner Jahrhunderte herüberftrablet. Aber noch immer ent: 
behrt ihr die Früchte eines ruhmvollen Kampfes! Eure Fels 
der find verbder, euer Gewerbfleiß liegt in fiefer Ohn— 
macht und euer fouft fo blübender Handel ſiechet; noch 
harren Künfte und Wiſſenſchaften vergeblih der Stunde, 
in der ihnen geftatter jenn wird, unter dem Schuße bed 
Friedens wiederzufehren im ihre alte Heimath ; — an die 
Stelle der Wiltüprherrfhaft ift die Añarchie getreten und 
ſchwingt ihre blutige Geißel über eure Nacken; — was 
Baterlandsliebe in der ebelften DBegeifterung errungen, 
zerftört innere Zwietracht in unlauterer Selbſtſucht. — 
Diefen Zuftand zu beendigen, bey welchen bie herrlichſten 
Kräfte in zerfiöreudem Buͤrgerkriege fih gegenfeitig auf: 
teiben; alle Beftrebungen fortan nur Einem Ziele: der 
Bluͤthe, dem Glüde und dem Ruhme des gemeinfumen 
Baterlandes, nun auch Meines Vaterlandes, zuzuwenden; 
durch die Seguungen des Friedens und der Öffentlichen 
Ordnung die zahlreihen Spuren alten und neuen Ungluͤ— 
des, die euer fhöned, von der Natur fo reich audgeftate 
tetes Land bededen, almählig zu vertilgen; diedem Bas 
terlande gebraten Opfer und geleifteten Dienſte in das 
Auge zu fallen; euer Eigentbum und eure Perſonen mit 
der Aegide des Geſetzes und der Gerechtigkeit gegen Will: 
führ und Zügellofigkeit zu fchirmen; durd wohl gereifte, 
feft begründete, dem Zuftande des Landes und den gered: 
ten Wünfhen der Nation entiprehende Juſtitutionen euch 
die Wohlthaten wahrer gefeßlicher Frevheit zu gewähren 
und fo die Wiedergeburt Griechenlands zu vollenden ; dag, 
Hellenen ! iſt die große Aufgabe des eben jo ruͤhmlichen 
als beſchwerdevollen Rufes, dem Ich folge und dem Ich 
in eben jener Gejinnung, in welder Mein königlier Ba: 
ter zuerft unter allen Monarchen in eurem heldenmüthigen 
Befrepungstampfe die heifende Hand euch geboten, ein 


frohes glüdlihes Dafenn in dem geliebten Stammlande 


Meines Hauſes bereitwillig zum Opfer bringe. WVertyaus 
ensvol rihte Jh Meine Stimme an euch, Hellenen, und 
fordere euch auf, eure Kräfte fortan in brüderliger Ein: 
trat und gemeinfam mit Mir nur dem allgemeinen Bes 
ften zu weiben und nidt zuzulaſſen, daß die Erfolge, die 
ihr ihrem Muthe, eurer Ausdauer in Gefahren, eurer 
Baterlandslicbe und eurem Vertrauen auf die göttlide 
Vorfehung verdanket, unter den Zudungen und Krämpfen 
der innern Zwietracht und der Anarchie wieder untergehen, 
und daß euer Name, dem fo viele Heldenthaten die lm: 
fterblifeit fhvern, durch die Verirrungen unwärdiger Leis 
denfhaften heflett werde, Wie groß auch immer die Ans 
firengungen ſeyn mögen, die das hohe Ziel von une hei— 
ſchet — feine Erreihung wird ung überreihen Lohn ge: 
währen. Indem Ich Griehenlands Thron beiteige, ers 
theile Ich die feverliche Werfiberung , daß ih eure Nelis 
gion gewiffenhaft befhirmen, die Geſetze treulih handha— 
ben, Gerechtigkeit gegen Jeden üben und eure Unabhäne 
gigfeit, eure Frevbeiten und eure Rechte mit dem göttli: 
den Beyſtande gegen männiglic aufrecht erhalten werde, 
Meine erfte Sorge wird die Wiederberftellung und Befe— 
ſtiguch öffentliger Ruhe und Ordnung ſeyn, damit Jeder 
ungeſtoͤrt und ungefährdet der gleichen Sicherheit genieße. 
Die rolitifhen Verirrungen der Vergangenheit dem Bers 
geſſen uͤberliefernd, erwarte Ich mit Vertrauen, daß je— 
ber aus end, Hellenen, den Geſetzen und deu mit ibrenz 
Vollzug beauftragten Obrigfeiten fortan den gebährenden 
Gehorſam keiten und zu feinem Herde friedlich zurüdfch- 
ven werde, — Ich hoffe mit Zuverfiht, fo der ſchmerzli⸗ 
hen Nothwendigleit Mich enthoben zu ſehen, gegen Stö« 
rer des Öffentlichen Friedens und gegen Rebellen bie Strens 
ge der ftiafenden Gerechtigkeit walten zu lafen. Möge 
denn die göttliche Verſehung unfere vereinten Beftrebun« 
gen feanen und in verjüngtem Glauze das fhöne Land wies 
der aufblüben laffen, defen Boden die Aſche der größten 
Männer und ber größten Bürger bededt, deffen Vorzeit 
eine der fhönften Epochen der Weltgeſchichte bezeichnet, 
und deſſen jüngite Vergangenheit der Mitwelt gezeigt bat, 
daß in feinen Bewohnern der Heldenmuth und der Hods 
finn der unfterblihen Ahnen nicht erloſchen iſt. 
Gegeben zu Nauplia den 25. Jan. (6, Febr.) 1833. 
Im Namen des Königs. 
Die Regentichaft, 
Graf von Urmansperg, 
von Maurer, v. Heide. 


Das Negierungsblatt vom 9. März Nr. 11. ent 
hätt die Hauptrechnung der allgemeinen Brandver 
fiherungsanftalt für das Jahr 1831 bis 32 und die 
deßfaliige Bekanntmachung, Daraus geht hervor, 


das am Schluffe des Jahrs 1830 bis 31 die ſammt⸗ 
lichen Verficherungsfapitalien 458,347,045 fl. betru⸗ 
gen und ſich im Jahr 1831 bis 32 um 9,402,040 fl. 
vermehrt haben, fo daß die Geſammtſumme nun 


467,749,095 fl. beträgt. Die Befchädigungen belie⸗ 


fen fich in diefem Jahre auf 833,643 fl. 28 Er. 4 HL. 
und hiernach berechner fich die Größe der Beytraͤge 
auf 12 fr. von jedem Hundert des Perfiherungsfa; 
pitald. Da nun bereits ein Zwifchenausfchlag von 
6 fr. erhoben wurde, fo bleiben noch 6 kr. ald Bey; 
trag zu.erbeben. Die Zahl der Brandfälle — 
594 und Die zent der dadurch befchädigten Eigenth 
mer 1332. Bon diefen Brandfällen wurden 33 durch 
Blitz und 15 Höchft wahrfcheintich Durch Brandlegung 
——— — Bekanntmachung, die Leitung des 
wefens betr. — Die Verlegung ded Sitzes des 
Appeliationsgerichts für den Untermaynkreis betr. 

Der Glypothek gegenüber foll eine präghtige Kirche 
erbaut werden. 

Dienftag den 5. dieß wurde in der k. Erzgießeren 
der obere Iheil des Körpers der Statue des aller: 
böchftfeligen Königs Marimilian Joſeph gegoſſen. Der 
Guß fielganz gelungen aus, und unfer varerländi: 
fiber Kuͤnſtler der k. Jufpeftor Stiegelmaier, auf den 
wir ſtolz feyn dürfen, hat hiedurc, nenerdings feine 
Meiſterſchaft rähmlich bewährt. Zu diefem üßeraus 
großartigen Monumente find nun bereits alle Theile 
bis auf die untere Hälfte des Körpers fammt dem 
Stuhle fertig, und daffelbe twird ſonach ſchon im 
Fünftigen Jahre eine Zierde des Mars Fofephs: Pla; 
ges feyn. Gegenwärtig ſteht nun auch der legte Theil 


des großen Dbeliöfen in der Form, umd gewärtigt 


nächıtens den Guß, und fomit die Vollendung des 

Ganzen. . 
London, den 3. März. 

- Geftern wurde ein Kabinettörath — 


2 Stunden waͤhrte. Die Geſandten von Preußen, 


Defterreich und Belgien hatten, in’Folge einer ſpeziel⸗ 


ien Sendung, eine. lange Konferenz; mit Talleyrand. 
Dr. Pozzo di Borgo, von dem Färıten Lienen beglei- 
tet, machte dem Gefandten der Pforte, Namick Pas 
ſcha, am Samſtag einen Abſchiedsbeſuch. Pr. von 
Matuſchewitz wird, nachdem er faſt 3 Monate als ruf 
ſiſcher Bevollmaͤchtigter zu London zugebracht, im 
Laufe diefes Monats nach Petersburg zurückehren, 
und man glaubt, daß er auf den Gefandtfchaftspo: 
ften 2» Dreßden beſtimmt fey. 
er Standard veroͤffentlicht den Proſpektus zu 
dem Anleihen Don Miguels von 40 Millionen Frks. 
zu 67 1/2 Gower und Komp. zu London und une 
und Komp. zu Paris find die Kontrahenten deijelben. 
Die New :Vorfer Biätter bis zum 9. Febr. enthal 
ten über die Tarifangelegenheit noch immer nichts Ent; 
fcheidended. Die Varteyen beobachten fich gegenfei: 
tig, und die Anwendung von Zwangsmaaßregeln ge: 
gen Südcarolina fchien jedenfalis bis zum Schiuffe der 
Seffion am 4. März verfchoben zu werden. — Man 
erwartet hier den neuen holländifhen Bevoll⸗ 
mächtigten Dedel. Hr. van Zuplen wird dann fogleich 
feine 


tet, nachdem er ſich mehr ald 2 
aufgehalten hat. 
binett von St. James mit der rullifchen Politik aus⸗ 
zuföhnen, fcheinen mit vollfommenem Erfolge ges 


anfangen, auf.das 


alten, welcher 





reife nach Holland antreten. — Der Hof 


gehe nach Windfor, wo er wahrfcheintich dis Aberdieı 
Oſterfeyertage bleiben wird. a 


. Paris, den 5. Mär. nd 
Heute wird Hr. Pozzo di Borgo im Paris erwar⸗ 
donate in London 
eine Bemühungen, um das Kas 


fröng worden zu feyn; während feines Aufenthaltes 


in Eugland, vermied der ruflifche Diplomate unaufs 
hoͤrlich die Konferenzen, bey denen Hr. von Talleyr 
rand zugegen war, und wenn biefe beyde Diploma 
ten je miteinander in Gefellfchaft kamen, fo bemerfte 


man bey ihnen eine übermäßige Höflichkeit, aus der 
man leicht fehen fonnte, wie wenig fie in ihren amt⸗ 
lichen VBerhältniffen miteinander übereinftimmen. — 
Wir erfahren, daß die nordifchen Höfe in Spanien 
alleriey Ränfe anwenden, um das Madrider Kabis 
nett wieder zu dem alten Syſteme zurück zu bringen, 
Hr. von Rayneval hat lesthin an den Minifter der 


auswärtigen Angelegenheiten gefchrieben, um zu mel 


den, daß sie Bemühungen des ruffiihen Gefandten 
emüch Ferdinands einzumirfen. 
Der Erzbifchof von Paris hatte geftern wieder eis 
ne Andienz; bey der Königin, in Gegenwart der Ders 


ren Schoonen und Larochefoucanlt. Die geheime 


Heirath der Herzogin von Berry macht dem ze 


fehr viel zu fchaffen. — Der päpftliche Geſchaͤfftstr 
ger hatte geftern eine Konferenz mit dem Herzog von 


roglio. Man befprach fih über 2auf die Befegung 
Anfonas und das innere Verwaltungs » Spflem der 
paͤpſtlichen Staaten bezuͤgliche Noten, ohne fih ganz 
verftändigen zu koͤnnen. Es ift fogar von Verſtaͤr⸗ 
fung der franz. Truppen in Ankona die Rede. 

Ein Brief aus Bordeaur vom 3. März enthält fol 
gende Neuigkeiten: „Die Polizey ließ am 3. März 
das Karliftenblatt Ja Guienne in Befchlag neh— 
men, weil eö behauptet hatte, die Regierung habe in 
Blaye ein ſchwangeres Mädchen an die Stelle der 
Herzogin untergefchoben. Letztere befindet fich übris 
gens ziemlih wohl. Dr. Gintrac'und drey andere 
Yerzte follen nun über ihren Zuftand einen offiziellen 
Bericht unterzeichnet haben. Schon am 27. Febr. 
war in Blaye eine Hebamme aus Paris, Fran Nu 
varre, geborne Lemoine, angelangt. Jenes Gerücht 
über ein Mädchen in Blaye mag dadurch entſtanden 
ſeyn, daß fih eine fhmangere Marfetenderin in der 
Eitadelie befand; man hatte fie aber nicht erſt hinkom⸗ 
men laffen; im Gegentheile wurde fie auf Befehl des 
Generals Bugeaud entfernt. Die Erflärung der Ders 
zogin, fo fchließe fich der Brief, ift ganz von ihrer- 
Hand, und fie hat diefelbe, ohne fi) viel bitten zu 
laffen, aus eigenem Antriebe unterzeichnet; indeſſen 
wollte fie über ihren Zuftand nichts Genaueres auf 


ſchreiben.“ 
Paris, den 6. Maͤrz. 

Auf der Boͤrſe waren heute ruͤckſichtlich der Her⸗ 
zogin v. Berry ſonderbare Geruͤchte im Umlauf. Nach 
Einigen war fie ploͤtzlich geſtorben, Andere verſicher⸗ 
ten, ſie habe einen Verſuch gemacht, ſich ſelbſt zu ver⸗ 


giften. Die nenefien Nachrichten ans Blaye melden 
dloß, daß die Schwangerfchaft der Herzogin, welche 
fie in ihrer £örperlichen Erſcheinung nun nicht mehr ju 
verbeblen — ſehr weit vorgeruͤckt ſey. Die legi⸗ 


timiſtiſchen ter geben fie fortwährend für gefähr: 
Sich * aus, um auf ihre Freylaſſung zu dringen. 
der 


gertrigen Sitzung der Deputirtenfammer 
wurde von Ddilon Barrot über den Geſetzvorſchlag 
des Hrn. Bavoux wegen der Ehefcheidung Bericht er; 
ftattet, und die Verhandlung dieſer Sache auf deu 
naͤchſten Samſtag feſtgeſetzt. Der Antrag geht dar 
auf, die urfprüngliche Beſtimmung des ode civil, 


welche wirkliche Ehefcheidungen auch ben Katholiken 


erlaubse, wieder eintreten zu laffen. Dr. v. Laborde 
las einen Vorſchlag, das Pantheon neuerdings dem 


Andenken beräbmter Bürger, welche ich um das Bar, 


terland wohl verdient gemacht haben, zu weihen. Der 
Dorfchlag fand Beyfall, und wird fpäter zur Disfuffion 
fommen. Hierauf wurde die Verhandlung über Das 
Budget des Finanzminifteriums fortgefebt. 

Aus einem jegt erfchienenen amtlichen Bericht über 
die Vermäftungen der Cholera geht hervor, daß in 
Frankreich überhaupt 230,000 Berfonen von der Gew 
he ergriffen waren, von weichen 95,000 Daran ftarben. 

" Beüffel, den 5. März. 

Wir erfahren, daß die Unterzeichnungen für die 
—*286 ſich auf betraͤchtliche Summen belaufen; 
ſchon ſind Anerbietungen für mehr 4,000,000eingereicht 
ein einziges Antwerpener Haus hat für 1 Mil. um 
terzeichnet , und ein Eigenthuͤmer biefiger Stadt für 
500,000 Frkn. — König Leopold foll eine hoͤchſt 
kraftvolle Note an feinen erlanchten Gchwiegervas 
ter, den König von Franfreich, — — haben, 
worinn er ihm die Gefahr einer längeren Zoͤgerung 
wit den faßlichiten Belegen auseinander gefegt; er foll 
ihm fogar fein Mißvergnügen über die, Schneden: 
fchritte feines Kabinetts an den Tag gelegt und ihm 
ernftlich bemerft haben, daß er, auf bloße Verſpre⸗ 
chungen geftügt, nicht lange mehr geneigt wäre, feis 
nezeitinlinthätigfeit zu verbringen. „Ich habe (fol 
es in diefer Note heißen) bey dem Vorſchlag der achts 
zehn Präliminarartifel den Belgiern verfprochen, 
die Schwierigfeiten, die fich ferner zur —— 
ihrer Angelegenheiten vorfinden ſollten, durch dir 
te Unterhandlungen mit den Mächten, die nich zur 
Annahme der Krone bewogen, zu heben. ch hatte 
über manche Inkonſequenz mich zu befchweren, doch 
blieb ich meinem Grundfas getren und fuchte zur 
Erhaltung des Friedens Alles beyzutragen, was mit 
Berläugnung meiner felbft nur beyzutragen mar. 
in muf aber nunmehr darauf beftehen, daß die 

usgleichung der belaifch : holländifchen Sache unver: 
jüglich zu Stande gebracht werde, da ich gefonnen 
bin, noch lange einen Vorwurf zu tragen, der Nie 
manden weniger als mir aufgebürdet werden follte!’’ 
Diefe Note, die und nur unvollfommen mitgetheilt 
wurde, foll den König der Franzoſen bewogen haben, 
feinen Alteften Shhn, den Herzog von Orleans, nach 
Brüffel zu fenden, und dem König Leopold zu feiner Bes 
ruhigung Dinge von großer Wirbtigfeit mitzutheilen. 


— tt — — n—w— 


Antwerpen, den 4. Mär. 

Geftern Abends nm 9 Uhr hoͤrte man mehrere 
Slintenfchäfle in weſtlicher Richtung, und um 11 Uhr 
einen Kanonenfchuß. Laut Berichten haben die Dels 
gier in der Kruysſchanz auf 2 Fahrzeuge diefer Stadt 
gefeuert, welche die Durchfahrt Forciren wollten. 

Rurfürftentdum Heffen. 

Folgende Erflärung der in Kaſſel auweſenden Land⸗ 
tagsdeputirten war vor mehreren Tagen ſchon an 
ven Präfidenten des permanenten Ausfchuffes. einger 
reicht worden: „Die Umterzeichneten, als Volksver⸗ 
treter erwählt, find hieher berufen worden, um ger 
meinfcharttich mit der Staatsregierung das Wohl 
des Landes zu berathen. Vier Worhen find feitdem 
verfloßen, und noch ift denfelben nicht vergönnt wor⸗ 
den, durch die Eröffnung des Landtags zu ihrer vers 
fafluagsmäßigen Thätigfeit zu gelangen. - Die Unter 
zeichneten beflagen aufs Innigſte diefes Mißgeſchick, 
und fühlen fich tief verlegt, daß man fie fo lange 
Zeit von ihrem Berupe fern hält. Geitdem 25. des 
v. M. war 28 verfallungsmäßige Nothwendigkeit, daß 
die Stände des heſſiſchen Landes in ihre gefepliche 
Wirffamfeit treten ınußten ; und wenn auth die Uns 
terzeichneten nicht unterfuchen , ob und weiche Hin 
derniffe einer Eröffnung der GStändeverfammiung 
(der Erfüllung eines Zweds, vor welchem jede am 
dere Rückficht verſchwinden foll) entgenengeftellt ba: 
ben: fo ſcheint denfelben doch die peiligite Pflicht der 
Staatsregierung zu feyn, daf ſolche Hinderniſſe auf 
das Schleunigfte binweggeräumt werden. Schon bei 
ginnt das Volk fich verachtet zu feben, wenn ed auf 
die Behandlung hinblickt, welche feinen Abgeordne 
ten zu Theil wird, und damit die Weisheit benach⸗ 
barter Regierungen vergleicht, welche der Liebe ihrer 
Staatsbürger entgegen fommen, und, Fräftig durch 
diefe, das Gluͤck ihrer Länder zu begründen juchen. 
Die Unterzeichneten koͤnnen den Glauben nicht unter: 
trüden, es ſey der ————— an dem Ver: 
trauen des heſſiſchen Volks, an der eig 3 dei ge; 
fammten deutfchen VBaterlandes, an der Erhaltung 
der Ruhe und Ordnung im Lande zu fehr gelegen, als 
daß fie laͤnger anftehen follte, die einer Eröffnung 
eines Landtags entgegenfiehenden Dinderniffe fofort 
aus dem Wege zu räumen. Die Unterzeichneten er: 
fuchen deßhalb den ernannten Hrn. Präfidenten, in 
Verbindung mit dem beftehenden landftändifchen Aug: 
ſchuſſe, dahin zu wirfen, daß die Erdffnung der Stän: 
deverfammliung ungefäumt erfolge. Kaflel, den 26. 
Febr. 1833. (Folgen die Unterfchriften.) 

Drefiden, den 2. Mär;. 

An der 1Tten öffentlihen Sigung der zweyten 
Kammer unferer Etände wurde unter vielen andern 
Eingaben auch eime Bittfchrift der Gemeinde Culten 
und 29 anderer Gemeinden eingereicht, in welcher 
Folgendes verlangt wird. Aufhebung aller Borrech: 
te, gleichförmige Beſteurung, Verminderung ver 
Staatdausgaben, und durch folche Ubaabenminderung 
Aufhebung des Bettelweſens, gaͤnzliche Reform des 
Juſtizweſens, Anfbebung des Geleites⸗ und Pflafter 
gelded, Aufhebung des Salzmonopols, beffere Regn- 


firung der geiftlihen Einnahmen, eine Dorfgemeins 
deordnung,, Verkauf der Staatsgüter und Preßfrey⸗ 
beit. Diefe Bittfchrift wurde an die vierte Deputas 
tion verwiefen. 

s zelil n. 


4 € 

Dem Bernehmen nach hat der Landrath des Ober 
Donaufreifes feine Sitzungen gefchloffen. 

ze Dfen hat einen Ruf nach Leipzig erhalten. 

Der ZTrieftiner Kunſtverein hat befchloffen,, dem 
berühmten deutfchen Archäologen Wincfelmann, wel; 
cher in Trieft durch Mörderhand feinen Tod fand, vor 
der Kathedrale ein Grabmonument zu errichten. 

Am 28. Febr. hat man mit den 
nen zu Scheveningen beym Haag Verfuche angeftellt, 
welche ein günftiges Nefultat zu liefern fcheinen. Zehn 
Schüffe wurden gethan, worunter 5 mit blechernen 
Kugelbüchfen und 5 mit Bomben, welche 360 Schritte 
weit geworfen wurden. 

Aus Dobart ; Town fchreiben die Koloniſten, man 
habe zwar Mangel an Frauen dort, doch wenn das 

Nutterland ihnen Feine beffere Klaffe von Frauen: 
zimmern fchiefen koͤnne, als der legte Transport ent 
bielt, fo zögen fie das llebel des bisherigen Mangels 
dem Uebel eines folchen Ueberfiuffes bey Weitem vor. 

u dem Panorama des Hrn. Ruͤß zu München 
ift gegenwärtig die Stadt Athen zur Anſicht darge 
ſtellt; in ihrer Mitte die Akropolis, zur Linken der 
Tempel des Jupiter Olympius, zur Rechten der 
Theſeustempel. 

Zur beſſern Begruͤndung der Krankenanſtalt zu 
Dachau wurden dem Magiſtrate dieſes Marktes von 
einer ungenannten Wohlthaͤterin 500 fl. als wahre und 
unwiderrufliche Schankung durch eine Mittelperſon 
behaͤndiget. 


— —— — — — —— —— — — — 


Stuhls und der Kirche, von 
Don Mauro Capellari, Camadulenier = Mönch, jetzt 
Str. Heiligkeit Papft Gregor XVI. Aus dem Sta: 
lienifchen uͤberſetzt. Zweyter Theil, Erſter 
Dand. broch. 24fr. oder 6 agr. 

Die 2 lebten Bände diefes höchit wichtigen Werkes 
werden in wenigen Mochen gleichfalls in den Händen 
aller Herren Abnehmer feyn. 


Mehrere nach den neueſten Zeichnungen, in ges 
triebener und gut verfilberter Gürtlerarbeit beftehende 
Kirchen- und Altar Verzierungen, als: große, mitt: 
lere und Heine Ampeln verjchiedener Größe, Leuchter, 
Kruzifire, Canoutafeln, Opferkannen, Rauchfäfler 
und Blumenfafen ıc. ftehen bereits zum Verkaufe fers 
tig, und Fonnen täglich befichrige werden. Die billige 
ften Preife wie auch die promtefte Erfüllung jedes Auf: 
trags verfichert 

Joh. Jakob Bilbuber, Gürtlermeifter, 
fit. D. Nro. 97. in Augsburg. 
YUuftellungsgefud. 

Ein, mit fehr ee Zeugniſſen verfehener 

Mann wänfcht bis Anfang April oder May eine Ren; 


aixhans⸗Kano⸗ 


— — 


tens, Oefonomies oder Brauhaus-Verwal—⸗ 
tungs ⸗ Stelle zu erhalten. Auskunft ertheilt biers 
uͤber das Bommiffions Bureau in Augsburg. 


Montag den 18. März Vormittags von 9 bis 12 
Uhr wird in der Windgaffe Lit. E. Meo. 11. eine 
Partie Weberrbeiner = Wen von circa 1584 Maaf in 
4 Fäffer gut gehalten an den Meiſtbietenden im Gans 
zeu oder rheilweife gegen baare Bezahlung verfteigert, 
mir dem Bemerfen, daß die Muſter fc wie die benanne 
ten Weine überhaupts am Tage der Verfteigerung eins 
gefchen werden fonnen. 

Kosm. Sabger, geſchworner Käufler. 





Anzeige 

Eine der angefehenjten und im bluͤhendſten Betriebe 
befinvlihen Eiſen- und Lederhandlungen Bayerns in 
einer der gewerbfamften Städre zweyter Klaffe diefes 
Landes ift zu verfaufen. Dem Käufer werden neben 
dem realen Gewerbsrechte ein günfrig gelegenes, folis 
des Wohnhaus mir vielen Zimmern, Bbden, Gewoͤl⸗ 
ben und Kellern ausgeftatter, fo wie ein Defonomies 
gebäude mit einem Zreibbaufe und anſtoßenden ſchoͤ⸗ 
nen und großen Obfte, Blumen: und Gemäfegarren 
überlaffen. Nach Belieben erhält der Käufer auch bey 
40 Tagw. Felder und 55 Tagw. Wieſen beiter Qualis 
tät und größtentheils ludeigen, das vorhandene, reiche 
lich und gut verfehene Waarenlager, dann das zum Gee 
werbs= und Defonomieberriebe nöthige Mobiliar und 
Vieh, Zur Empfehlung dieſes Auweſens dient ferner, 
daß die Situation an einem fchiffbaren Strome und an 
Hauptitraßen nach Böhmen una Deiterreich nicht nur 
den Eifens und Lederhandel begünftige, fondern auch 
zum vortheilhaften Berriebe von Speditiongs und Kom⸗ 
miſſionsgeſchaͤfften Gelegenheit gewaͤhrt. Wer auf vors 
ſtehende Anzeige reflektirt und naͤhere Aufſchluͤſſe zu 
haben wuͤnſcht, deſſen frankirte Briefe unter der Addreſſe 
A. L. J. 8. beſorgt das Moyſche Zeitungskomtoir. 


Eine Uhreumacherswittwe ſucht einen Geſellen, der 
ſowohl in Taſcheu- ald Stockuhren zu repariren faͤhig 
iſt. Naͤhere Auskuuft ertheilt —28 Sar Silber⸗ 
arbeiter in Landshut. - 

Das Haus fir. G. Nro. 289, auf dem Plaͤtzchen, 
mit 9 gut unserhaltenen Wohnungen, ift täglich aus 
freyer Hand zu verkaufen und das Nähere bey dem 
Hauseigenthiimer im erſten Stod zu erfragen. 
Augsburger Börfenkurs von 11. März. 1833, 

Bayerifhe Staatspapiere. 
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Mittwoch. 


München, den 12. März. 

Zwischen heute und morgen wird ein Kurier aus 
Nauplia dahier erwartet. Vorgeſtern trafen mehre: 
ze Driefe hier ein, gefdrieben am Bord des Madas 
gascar, bevor noch die Ausfchiffung ganz vollbracht 
war. Die Damen wurden er ausgeſchifft. Mit 
Meubles ließe fich eine gute Spekulation in Griechen; 
land machen. — Die Eröffnung der neuen proteflans 
sifchen Kirche dürfte fich bis Pfingſten verzögern. 

Laut Nachrichten des diterreichifchen Konfuls zu 
Nauplia wurde Sr. Majeftät dem König Otto, als 
er and Land flieg, ein Schreiben feines allerdurch— 
Jauchtigften Vaters, einen Gluͤckwunſch und ein Ge 
dicht enthaktend, überreicht. König Otto durihwans 
deite zu Fuß die befeuchteten Straßen von Nauplia 
und gewann durch feine Derablaflung bereits alle 
Herzen. — Am 8. dieß Früh 3/4 anf 4 Uhr farb zu 
Regensburg der hochwärdigite Here Biſchof Wittmann, 
von feinen Didcefangeifttihen und allen Laien in 
nigſt betrauert. 

Der Schw. M. ſchreibt ans München: Das Ger 
rücht von bevorftehender Auflöfung der gegenwaͤrti⸗ 
gen Ständeverfammlung fiheint fi) nicht zu bejtätis 
gen, vielmehr behauptet warn, die Regierung fen 
der Mehrheit gewiß, und die Stände würden bereits 
im November d. J. zu Berathung einiger Gefetzbuͤ⸗ 
cher zufammenberufen werden. — Nächiter Zeit hofft 
man die Kriminalprozeile des Dr. Schulz; und Buch: 
Druckers Volkhart in der Rekurs-Juſtanz erledigt zu 
fehen. — Das Vertahren gegen u Dr. he 
fol in keinerley Beziehung mit der Eifenmannfchen 
Sache in Verbindung ftehen , fondern einzig feine zu 
Gaibach gehaltene Rede zum Gegenftande haben. 

Wien, den 7. März. 

Handelöbriefe fagen: Nachdem fid die Banfafs 
tien bis 1229 gehoben hatten, find fie auf 1221 zu 
rück gegangen, weil fi) das Gerücht verbreitet hatse, 
daß die ruſſiſche Flotte bey Konftantimopel angefom; 
men fey. Andere fügten noch hinzu, doch mit minde: 
zer Wahrfcheinlichfeit , daß Ibrahim wieder vorruͤcke. 

Trieft, den 5. März. 
Mehrere hier eingelaufene griechische Schiffe ma; 
hen eine fehr insereflante Befchreibung von dem Eins 
uge des Königs Otto in Namplia. Da der junge 
Fri noch 8 Tage nach feiner Ankunft an Bord ber 
Sregatte Madagascar geblieben war, um den Zrups 





Pro. 72. 





13. März 1833. 


* Zeit zur Ausſchiffung zu laſſen, und zugleich das 
doͤthige wegen des Ceremoniells bey der Landung 
und Huldigung ja reguliren, fo hatte ſich in der Zwi: 
ſchenzeit aus der Nähe und Ferne eine unermeßliche 
Volksmenge bey Nauplia verfammelt, die von einem 
heitern Himmel begünftigt, im Freyen bivonafirte, 
und den erſehnten Sürften bey feiner Erfcheinung mit 
unbefchreiblihen Enthuſiasmus empfieng. ehi 
viele warfen fich zu Boden, und vergofien Thränen. 
Even fo war das Meer mit unzählbaren Schiffen je; 
der Größe angefüllt, die vom aller Inſeln des Ndi 
pels herbeygekommen waren. Der Einzug, der fir 
henbefuch, das Tedeum, die Anreden, die Eides; 
keiftangen und Audienzen fanden Inder vom Programm 
vorher beftimmten Form Statt. Die Thorfchlüäffel 
wurden dem Könige von dem franz. Kommandanten 
auf einer filbernen Schäffel überreicht. Nach Been; 
digung der Ceremonien begab füh Ge. Majeftät noch 
einmal an Bord der englifchen Fregatte yon Mittags: 
mahl, und kehrte Abends nach dem Yande zurüc, 
fiets unter dem lauteften Freudengefchrep einer unzähls : 
baren Volksmenge. — In den folgenden Tagen brach 
der größte Theil der bayerifchen Truppen zur Befißs 
nahme der verfchiedenen Feſtungen auf, welche ihnen 
von den ranzofen übergeben werden follten; SOL 
blieben in Nauplia. In ganz Griechenland, auch in 

Daina, herrfchte die vollkommenſte Ruhe. 

London, den 5. März. 

Die Verhandlungen im Unterhaufe über die Maaß⸗ 
regeln gegen Frland wurden, nachdem mehrere Neds 
ner dafür und dawider gefprochen hatten, abermals 
vertagt. — (Times) Graf Bentind, Kammerherr 
des Königs von Holland, iſt geftern mit dem Dampf: 
fchiffe von Rotterdam ir Erift der Ueber⸗ 
bringer von Deyefchen für Baron Zuylen. — Es 
ſcheint, daß die Abreife Hrn. Dedels auf einige Ta— 
ge verfchoben worden ſey. — (Globe.) Dberit Camp⸗ 
beil ift von unferer Regierung nach Ulerandria gefens 
det worden. Obgleich Mehemet Alt in die Abfchlier 
ßung eines Vertrages zwifchen ihm und dem Sultan 
auf gewiffe Grundlagen eingewillige hat, fo find Doch 
die Bedingungen noch nicht feftgefeßt, und Oberſt 
Campbell wird noch zur rechten Zeit angekommen 
fenn , um gemeinfchaftlich mit den Konfuln und Ab; 
gefandten der anderen Mächte den Vicekoͤnig die Ans 
nahme oder Vorfchlagung folcher Bedingungen em: 








pfehlen zu Finnen, welche zur Herfiellang eines bar 
eruden Friedens führen mögen. — (Eourier.) Graf 
Pozzo di Borgo brachte ven geftrigen Tag mit Abs 
fchiedsbefuchen hin, da er auf dem Punkte ſteht, feis 
nen Sefandtfchaftspoften zu Paris wieder anzutreten. 
Nachmittags hatte er eine lange Konferenz mit Yord 
Gren. — (Globe.) Das Gerücht, daß Don Miguel 
im Begriffe ftehe, eine Anleihe in England zu mas 
chen, fcheint wenig Grund zu haben. Ein achtungss 
werthes Haus in der City wurde allerdings verlei- 
tet, eine Subſcription zu einer Anleihe zu eröffnen, 
aber Niemand wollte Geld hergeben, der Berfuch 
ſcheint völlig mißlungen, und wurde in der City 


ſehr verlacht. 
Madrid, den 26. Febr. 
Die Politik ichlummert bier feit dem Karneval, 
doch erregt es usgemeines Auffehen, daß der König 
mit feinem Bruder Don Carlos feit etwa 8 Tagen wie 
der auf ziemlich vertrauten Fuße lebt, und ſomit die 
Karliften wieder Eingang am Hofe zu gewinnen feheis 
nen. Faft räglich fieht man Don Carlos eine halbe 
Stunde oder auch noch länger in dem Gemache des 
Königs zubringen, mit welchem er ganz behaglich eine 
Eigarre raucht. Faſt unbegreiflic findet man unter 
den jegigen Umftänden diefe Annäherung des Königs 
an feinen Bruder, gegen welchen er fehon früher ims 
mer eine ſehr ftarfe Abneigung gezeigt harte, Man 
vermuthet, daß nur die portugiefifche Angelenenheit 


die beyden Brüder vorübergehend einander habe näs. 


ber bringen Fönnen ; denn es ift befannt, daß diefe 
Sache das Steckenpferd Ferdinands ift, und daß er 
bier der Königin durchaus feinen Einfluß gejtatten 
will, weil er von ihr Nachtheiliges für feinen lieben 
Neffen Don Miguels befürchtet. Was dagegen die 
innern Angelegenheiten betrifft, fo ift dann bier der 
Einfluß der Königin um fo unbefchränfter. t dem 
Verwaltungs Perſonal werden in den Provinzen, fo 
wie in der Hauptſtadt fortwährend viele Veraͤnderun— 
gen und Verfegungen vorgenommen. Auch die Säu. 
berung der koͤnigſ. Garden und Freywilligen dauert 
noch fort. Die unter dem befonderen Schuge der Kö: 
nigin ftehende Zeitung der gemäßigten Liberalen, die 
fpanifche Revue, enthielt bereits mehrere fehr lefens: 
werthe Artikel, in welchen fie die Gemuͤther allmählig 
anf die Einberufung der Kortes vorzubereiten fuchte. 
: Paris, den 6. März. 

Der Regierung fam aus dem Werten die Nach: 
richt zu, das mehrere Häupter der Karliftifchen Bar: 
ten geneigt fenen, fich der Regierung zu unterwerfen 
und zum Gehorfam zurüczufehren, fobald man für 
alte feit dem 7. Aug. 1830 begangenen politifchen Ver: 
geben votiftändige Anineftie gewähren würde, Man 
verfichert, eim hoher Offizier fen bereits in 2 Devar: 
tements abgefchicht worden, um fich über den wah—⸗ 
ven Beftand der Sache größere Gewißheit zu verfchaf: 
fen.und die Gefinnungen jener Gegenden näher zu er: 
forfchen. — Die Ubfegung des Staatsraths Baude 
und des Derrn Dubois, Generals Infpeftors des öf: 
fentlichen Unterrichts, hat großes Auffehen gemacht. 

Die Proteſtationen gegen die Erflärungen ber 





Herzogin von Berry find jeßt voruͤber, felbft die Er: 

Örterungen über ihre Fähigkeit oder Unfähigkeit zur 

Megentichaft werden bey Geite PA und ihre Uns 
e 


hänger ziehen aus dem Ereigniffe von Blaye endlich 
die einzige Folge, welche fich zu ihrem Heften daraus 


fehließen läßt, nämlich, daß die Frau Herzogin jet 


durchaus unschädlich it. — Moch ein auderer Kronr 
Praätendent laͤßt ſich von Zeit zu Zeit hören, dieß ift 
Joſeph Napoleon Bonaparte, von dem heute wieder 
ein Brief befannt gemacht wird, wonach er die Rechte 
feiner Familie auf den Thron von Frankreich ale noch 
immer vollfommen begründet anfieht. — Hr. Thiers 
äußert geradezu in den Salons, Guibonrg fey der 
Vater des Kindes der Herzogin v. Berry. 
Der Werbfapitän Don Pedros in Paris wollte 
eftern an einem bezeichneten Orte die neugeworbenen 
Freywilligen aufrücen laffen. Es erfihienen aber 
faum 60 Mann; die übrigen fhüßten vor, man habe 
ihnen ftärferes Handgeld verſprochen, als man ihnen 
gegeben habe. Wahrfcheinlich fegen fie in die ganze 
Erpedition feinen rechten Glauben mehr, was ihnen 
kaum zu verargen ift. 
aris, den 7. März. 

Der Moniteur enthält in 56 Artifeln die Statw 
ten der unlängft wieder errichteten Akademie der mo⸗ 
ralifchen und politifchen Wiffenfchaften. — General 
Hügeaud, der Kommandant des Schloffes von Blane, 
fordere im Memorial Bordelais die legitimiftifche 
Partey auf, einen Ausfhuß aus ihrer Mitte nach 
dem Schloffe zu fenden, um fich felbft vonder Schwan: ' 
gerfchaft der Herzogin und der rückfichtsvollen Ber 
handlung, welche ihr zu Theil werde, zu überzeugen. 
Herr Dubois, vordem Defan der medizinifhen Far 
Fultät zu Paris, von noch einem Geburtöhelfer be: -: 
gleitet, ift nach Plane gefandt worden, um der Ders 
zogin Beyſtand zu leiten, die übrigens einer ſehr gu— 
ten Gefundheit genießt. — Der Graf Pozzo di Por: 
go wird heute Abend zu Paris erwartet. — Meh— 
rere im Daven von Breſt liegende Kriegsfchiffe haben 
Befehl zum Auslaufen erhalten. Man fennt ihre 
Beſtimmung nicht. 

Aus dem Haag, den 6. März. 

Wir veruchmen (heißt es im „Journal de la 
Haye“), daß in der Sitzung der Generalftaaten 
vom 4. dieß mehrere Mitglieder ihre Anfichten über 
vie politische Lage des Königreichs in Bezug auf die 
am 2. März empfangenen Mittheilungen entwickelt ’ 
haben, und daß der Minifter des Auswärtigen, wel— 
(der der Sitzung beywohnte, in diefer —— 
mündliche Erklaͤrungen gegeben hat, welche die Kam— 
ner allgemein zufrieden flellten. — Dem ‚‚Darlemer 
Courant“ zufolge haben die"Generalflnaten Allem, 
was das Gouvernement gethan, ihre völlige Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. — Zu Blieffingen nahınen die Uebun— 
zen des Landſturms am 2. dieß ihren Anfang. 

Brüffel, den 6. März. 

Durch koͤnigl. Befchluß vom 5. ift der Beſchluß 
vom 22. Dft. 1831, wodurch die Stadt Gent in Ber 
iagerungsfiand erflärt wurde, zurück gendmmen wors 
den, — Dr. Roffignon erfegt, während der Dauer 


der laufenden Seffion, Hm. Thorn ald Gonvernent 
von Luremburg, — Der ,‚Meflager de Gand’’ fagt, 
dem Handelsftande diefer Stadt ſeyen für mehr als 
700,000 Frks. Waaren in England angehalten, und 
überdieß fen derfelbe für mehr ald 100,000 Frks. in 
Kaffee intereffirt, welcher ald Rückfracht und als Preis 
für die im legten Vierteljahr von 1830 nad) Java ges 
fchicften Ealicors abgefandt worden fep- 
Antwerpen, den 5. März. 
Selten fommen Schiffe zur See an, und unfere 
Baſſins find faftleer, Auch aus dem Innern Eommen 
weniger Schiffe an. Unfere Hoffnungen entftehen und 
vergehen; traurige Wirklichkeiten zerftdren glänzende 
Taͤuſchungen. Ein Befehl des Kriegsminiſters 
unterſagt den Bewohnern Antwerpens den Eintritt in 
die Eitadelle. Dieſe Beguͤnſtigung wird nur Auslaͤn⸗ 
dern bewilligt. 
Kaffel, den 6. März. \ 

Nachdem von ftändifcher Geite alle Maafregeln, 
um die endliche wirkliche Eröffnung der Stände durch; 
ufegen, vergebens erichöpft fchienen, bat jest der 

oritand des Ausichuffes, Ober; Appellations » Ges 
richtsrath Pfeiffer, die Mitglieder des Ausſchuſſes 
vorigen Sonntag Nachmittags zu einer außerordent; 
lihen Sigung berufen. Einmuͤthig wurde darinn 
befchloffen, den Minifterialvorftand des Departe⸗ 
ments des Innern, Geheimenrath Haſſenpflug, in 
den Anflageftand zu veriegen. Tags darauf, Won: 
tags den 4. März, ift diefe Anklagefchrift des ſtaͤn— 
difhen Ausſchuſſes auch mwirflich bey dem biefigen 
Dber : Uppeltations » Gericht übergeben worden. 

Die Kaffeler Zeitung vom 6. März fchreibt das 
gegen : Nachdem nunmehr Se. H. Durchl. der Land— 
graf von Heilen + Bhilippsthat dem Hru. MOberſten 
von Efchwege Vollmacht ertheilt haben,“ Höchitfie 
bey dem gegenwärtigen Landtage zu vertreten, iſt nuns 
mehr die Zahl von 36 Mitgliedern der Ständevers 
ſammlung ergänzt, und wird die Eröffnung des Lands 
2098, dem Bernehmen nach, in diefen Tagen erfolgen. 

Aus dem Danndverfchen, den 28, Febr. 

Die Angelegenheiten der Eatholifchen Kirche im 
Königreihe und ihre Verhältniffe zum Staate, wel: 
che 1832 der Gegenftand vieler Erörterungen in der 
Ständeverfammlung waren, machen im ganzen Sans 
de ein arofes Aufſehen, und erregen um fo mehr die 
Theilnahme alter anderen Konfellionsverwandten an 
dem Schicffale der fatholifchen Kirche, die ihre mei. 
ten Güter und Frenheiten verloren, da man die 
Eirchliche Freyheit von der politifchen nicht getrennt 
willen will. Dieß veranlaßte auch einen Rechtsge— 
lehrten evangelifcher Konfeſſion, Dr, Grote in Han: 
nover, fich der Fatholifchen Kirche und des Fatholi; 
ſchen, über 200,000 Geelen zählenden, ig gr Der 
anzunehmen und auszuführen, daß der $. 3. Kapi— 
tel 2. des Staats; Grundaefeß ; Entwurfs wegen eis 
ner, den Königen von Hannover zugeflandenen, Kirs 
chenhoheit über die Fatholifche Kirche, und die meis 
ften Beſtimmungen des Kapitels 5. des gedachten Ent: 
mwurfs abgeändert werden müßten. In den Landes 
blättern war fchon früher eine Erflärung der Dina 
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bruͤcker Geiſtlichkeit und eine Befchwerde : Vorfiellung 
des Bifchofs und Domfapitels zu Hildesheim an die 
algemeine Gtäudeverfammlung enthalten.” Auch 
waren vom Bifchofe von Hildesheim, zugleich Reiches 
ftand, und dem Osnabruͤcker Weihbifchofe, Zugleich 
Generalvifar der Didcefe Osnabruͤck, And vom allen 
fatholifchen Abgeordneten Proteftationen gegen die 
Saffung obigen Kapiteld des Staatsgrunds Gefeges 
zum Protokolle der Ständeverfammlung von 1832 
niedergelegt worden, Allein da auch alle diefe gruͤnd— 
lichen Vorſtellungen feinen Eingang fanden, fo bat 
der gedachte Biſchof und Kapitel unter dem 25. v. 
M. noch eine fihließliche Proteſtation eingeſendet, 
welche am 6. dieß in der Sitzung der 1ſten Kammer 
der Ständeverfammiung verlefen wurde. Zugleich 
follen fich, der Bifchof und das Domkapitel zu Hil— 
desheim an den gerechten König nad) London gewen⸗ 
det haben, von welchem der Fatholifche Religions— 
theil, der fich durch feine Anbänglichkeit an Fürft 
und Vaterland auszeichnete, eine Abhilfe feiner ges 
gründeten — im vollen Vertrauen erwartet. 
| ri a. 

Ein Schreiben aus Bona vom 28. Tan. meldet: 
Die ganze franzöfifche Armee brennt vor Begierde, 
die Expedition gegen die Stadt Konftantine möge balr 
digſt erfolgen. Hoffentlich werden wirfchon vor Ende 
Maps die lange Ehibufa im Valafte des gefürchte, 
ten Ibrahim Bey rauchen. Man ruft fich hier die 
Schäge der Caſſaubah von Algier zurück, und felbft 
‚die ſchon am Sterben Liegenden hängen Träumen 
nach, deren Vermwirflichung der Tod verhindern wird. 
Alles gleiche hier einer Karavane, die nur das Zeis 
chen zum Aufbruche und günftiges Wetter erwartet. 
Diefer Weg nach Konſtantine, den wir fernerhin im 
den Bergen des alten Numidiens füch verlieren fehen, 
erweckt jeden Tag die Ruhmluſt Aller und den Geld— 
geiz Mancher. Juſſuf, Kommandant der tärfifchen 
(von den Franzofen angeworbenen) Truppen diefer 
Stadt, ſcheint zum fünftigen Bey von Konftantine 
beftimmt zu fenn. Die Heldenthaten unddie Tapfers 
feit diefes jungen Kriegers find unter den Arabern 
und Franzofen in Aftika zum Sprichwort geworden. 
In feinen Händen ruht gewiſſermaſſen unfer Schick⸗ 
fal , und wir fönnen fagen, daß wir im Schuge feir 
nes Saͤbels ruhig fohlafen. Er iſt der Held des fan: 
des; er hat Alles, was den Helden Taſſo's beygelegt 
wird, Jugend, unvergleichliche Schönheit und eine 
Verwegenheit, vor der die Muthigiten zuruͤckbeben. 
Sur ihm iſt es micht genug , zu fiegen, wenn er nicht 
den Kopfdes feindlichen Anführersvom Rumpfe haut. 
Mit den glänzenditen,reichitien Gewändern gefhmüct, 
fieht man ihn im Treffen auf feinem prächtigen weis 
gen Roße fich ins dichtefte Gewuͤhl ftürzen, und die 
Mailen durcheilen, bis er den Gegner, den er ſich 
erleſen, erreicht hat. Er zähle Waffenthaten, die 
man nicht wagen würde, zu erzählen, wenn fie nicht 
die ganze Armee zu Zeugen gehabt hätten. Erſpricht 
vollfonmmen gut das Franzöfifche, Italieniſche und 
Spanifhe. Im Serail des Ben von Tunis erzogen, 
ift feine Geburt mit einem Geheimniß umgeben, wel. 


ches er und die Pfleger feiner Kindheit nie durchſchauen 
werden. Juſſuf ift jegt Ritter der Ehrenlegion, Has 
pitän, und überdieß zu großen Dingen beftimmet, wenn 
wir uns ferner in der Barbaren fejifegen. 
Migzellien. 

Folgende Schriften find verboten: Eine bildli 
che Daritellung mit einer Befchreibung , betitelt: 
„Scweißtuc für die Bertheidiger Deutſchlauds Frey⸗ 
beit.’ — Die Öredigten: „Ehre, Freyheit, Recht“ 
umd „Aberglaube, Eigennutz, Kleinmuth““ von Karl 
Juch, Zweybruͤcken 1832. — Die politifchen Schrif— 
ten Dr. Groſſe's. — Die Druckſchrift „Volksſtimme — 
Samurlung von Geſaͤugen für atte Deutſche,“ News 
ſtadt a. d. H. 1832.— Die Schrift „das neue Jahr: 
hundert’’ von Heinrich Laube, 1. Band, 

Am 12. dieß machte man zu Odeſſa in der Woh: 
nung des Generals Narifchkin eine fehr intereffante 
Entdeckung. Diefelbe beſteht in einem neuen Mittel, 
das Feuer zu erftichen und Holz und Leinwand unver 
brenubar zu machen, weiches von dem Hofrath Zim: 
mermann angegeben wurde. Ein fehr ſtarkes Kamin—⸗ 
feuer wurde mit einer geringen Quantitaͤt von einem 
Pulver, deffen Mifchung fehr einfach und gar nicht 
umuftändlichift, im Augenblick geloͤſcht. Für die Thea 
ter s Deforationen , die fo oft zu Ungluͤcksfaͤllen As 
laß geben, wird ein. unverbrennbarer Stoff zum Ue— 
berpinfeln derfelben anempfohlen. Es ift eine Kom⸗ 
mifjion unter dem Vorſitz des Generals Löchner mit 
Prüfung diefer Mittel und nachheriger Berichterftat: 
tung beauftragt worden. 

Der am 21. Febr. eröffnete Landrath für den Ober: 
Maynkreis hat am 5. dieß feine Sigungen gefchloffen. 

Man hat in England die alte Erfahrung beftätigt 
gefunden und befannt gemacht, daß Erdäpfel, wel 
che in dem Gruben, worinn man fie gewöhnlich auf: 
bewahrt, froren, gar feinen Nachtheit feiden, wenn 
man fie in diefen Gruben läßt, bis fie bey müderem 
Werter nach und nach von felbit wieder aufthauen. 
Bringt man dagegen ſolche Erdäpfel früher an die 
Luft, fo find fie unmiederbringlich verloren. 

Eine merkwürdige —— iſt es, daß die Hot 
laͤnder einmal in Maſſe aus Europa ſich entfernen 
wollten. — In dem, wegen der pragmatifchen Sant: 
tion eutſtandenen Kriege tgegen die Mitte des vorir 
gen Jahrhunderts), als die Franzoſen auf holländis 
ſchem Gebiet würheten, Englands übermächtige Hans 
delsverhaͤltniſſe höchft niederfchlagend auf Holland 
einwirften, entwarjen einige Amfterdamer den Plan 
u einer aligemeinen Weberfiedelung nach der Inſel 

ava, und mit einer Art vom Schwärmerey , bie 
man den Holländer kaum zutraut, gieng das Volk 
darauf ein, big der, raſcher ald man hoffte, wieder 
bergeftelite Sriedenszuftand die Liebe zur Heimath jes 
nem himärifchen Plan Fräftig entgegen febte. Indeß 
mag man fich bey der jegigen enthufiaftiichen Bes 
bartlichkeit der Holländer jenes auflodernden Gedan⸗ 
kens entfinnen. 

Die Nachricht, daß der Staatdanwalt nach dem 
Urtheile des Mannheimer DOberappellationsgerichts 


einen neuen . gegen Profeffor Welker anfangen- 
kaun, hat fi; als ganz unwahr erwiefen. 


Belanntmadhung. : 
(Vorftellung zum Beften der Armen.) 
Zum Beften der hiefigen Armen wird am 20.1. M. 
März das Schaufpiel 
„Der Löwe von Rurdifton” 
gegeben. Zudem man diefes zur dffenrlihen Kennt⸗ 
nip bringt, werden bie Herren Logen : Abonnenten, fo 
wie fämmtrliche Theater= und Armenz Freunde hiemit 
geziemend eingeladen, durch ihr Erfcheinen der Armen 
wohlchätig zu gedenken. 
Augsburg, den 11. März 1853. 
Der —— —— der Stadt Augsburg. 
Der Vorſtand, Heinrich. — Viollaud. 
In der ya ag —— (8. 
amoni jun.) in Augsburg ift erfchienen und in 
Buchhandlungen zu haben : ” er 
Endres, 5. R., die heilige Faſten, d. i, Unterricht 
über die Buße und Kommunion in kurzen Faftens 
reben — — * über die Leiden Jefunis 
eine Vorbereitung für das Oſterfeſt. Ehemali 
Preis 64 kr., jest berabgefegt auf sr Pr 
= AAN EATTT? 
er Gaſthof zu deu Drey:Rönigen in Augs— 
burg iſt taͤglich aus freyer Hand zır verfaufen. A 
fer au einer der. frequenteften Strafen gelegene Gaft: 
hof beſteht in folgenden Piecen, als; 

a) in einem 3 Stod hoben Haufe mit 10 heizbaren 
und 6 unheizbaren Zimmern, woben fich no Var: 
terre ein großes nmeugebautes Billard s Zimmer 

x 98* — 
einem Tanzſaal, 75 Schuh lang und 32 S 
breit, fanımıt einem Dept sb Äh 2 u 

c) einem geräumigen Hof mir laufendem Waffer, 

d) einer Stallung zu 40 Pferden, 

e) geräumigen Garten am Haufe mit 3 Saalerchen 

9 —— —— 

ucdyen, von welchen eine ein laufendes e 
fer hat, nebit Speifegewölb, * 
g) einem geraͤumigen Weinkeller. 
—— en ich ar der Kaufsbe⸗ 
n an den ntbumer des u 
wenden. "Briefe Ku — 


F. Maria Farma, Ältefter Difkillateur des Achten 
Köllnifchen Waſſers im Kolln, empfiehlt die — 
niederlage feines Fabrikats im der Ebner'ſſchen Kunft: 
handlung im Augsburg. 

Eine Uhrenmacherswittwe fucht einen Gefellen, der 
ſewohl in Taſchen⸗- ald Stodubren zu repariren fähig 
iſt. Nähere Auskunft ertheilt Chriftoph Sar Silber: 
arbeiter in Landshut. 


Im Haufe Fit. G. Nro. 325. auf dem odern Gra 
ben find 2 ſchoͤne, noch nicht lange ganz eu gebaute 
Wohnungen für Feine Familien zu vermierhen und bis 
Bun zu beziehen. Näheres im Mopfchen Zeitungs: 

omtoir, 
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ungewöhnlich vermehrte Kranfheitszuftand hat denn 
auch bey einemoiheile unferes Publiftums die Chole⸗ 
rafurcht wieder erweckt. — Hofrath Dfen hateinen 
Ruf nach Leipzig abgelehnt. 

Konſtantinopel, den 21. Febr. 

Ein Korrefp. der allgem. 3. ſchreibt: Meine leg: 
te Mittheilung vom 15. dieß war, wie wir leider nun 
feben, zu voreilig. Der Waffenftiuftand mit Joras 
bim, wenn_er abgefchloffen worden, ift wenigiteng 
von Feiner Dauer gewefen ; indem Lesterer fich, wie 
man hört, am 18. d. ploͤt lich wieder in Marfch gefegt 
hat, und fein Vortrab, 4000 Mann ftarf, bereits 
in Bruffa eingezogen, feine linfe Flanfe aber nur 
noch) einen Tagmarfch von Smyrna entfernt feyn foll. 
Niemand kann fih die Beweggründe Ibrahlms zu 
diefem Benehmen erflären, und da fein unbegränz: 
ter 87 bekannt iſt, fo fürchtet man auf's Neue 
daß limmſte. Indeſſen bat geftern die ruſſiſche 
Slotte, aus 9, und mit den beyden zuvor angefvins 
menen aus 11 Kriegsfchiffen beftehend, bey Bujuf: 
dere im Kanal von Konftantinopel Anker geworfen. 
Deute. erfchien der ruffifche Admiral für feine Berfon 
in Konftantinopel. Auch der franz, Botfchafter, und, 
wie man fagt, der franz. Admiral im Archipel, find 
mit der Sregatte Galathee und einem andern Kriegs, 
ſchiffe hier angefommen, Auf diefe baut man mım 
noch große Hoffnungen; ohne Zweifel wird es ihrem, 
mit dem der übrigen Nepräfentanten vereinten und 
durch die ruflifche def unterftägten Bemühen ge 


uͤnchen, den 13. März, 

Briefen aus Nauplia zufolge follte ein Kurier erft 14 
Tage nach der Ausfchiffung hieher abgefendet werden. 
Nachrichten aus Trieft von Schiffen, welche von 
der Küfte Griechenlands dort ankamen, beftätigen 
6... und fenerliche Landung des Königs Dtto 
auf Seinem Reiche. Zugleich melden fie, daß durch 
Gelegenheit der in een angelangten verfchiedenen 
Schiffe eine folche enge von Briefen nach Bayern 
ur Faiferlichen Por in Trieft übergeben werden, daß 
fe nur von Tag zu Tag oder nach und nach wegen 
daͤucherung und Expeditionen disfelben ind DBaters 
and fenden kann. Ferners verlautet aus folchen bes 
reits in München angefommenen Briefen, daß das 
Parteyhaupt Kolofotroni bey der Anfunft der koͤnigl. 
flotte von Griechenland keineswegs geneigt war, mit 
einem Korps fich zu ergeben, König Dtto wollte 
aber nicht Sein Land mit biutiger Fehde befteigen, 
fondern rieth zuerft zu Interhandlungen und entfchei: 
dender lleberredung durch Abgeordnete. Mehrere 
Tage länger mußten daher die Schiffe auf der Mee: 
reöhöhe bleiben, bis endlich Kolokotroni feine Treite 
verficherte und verbürgte, und feine und der Seinigen 
Waffen re hatte. Nach diefer fürftlich edlen 
und gütlichen Borficht gieng nun in Friede und Freude 
die Landung und Huldigung vor fih.— Go wie man 
‚vernimmt, follen die Stände des Reiches fchon mit Ans 
-fang Rov. d. J. einberufen werden. (Bayr. Volksfr.) 
- Wir vernehmen, daß das Erfenntniß erfter Im 
ftanz über den Redakteur des bayer. ‚Beobachters, 
Hrn. Bruckbraͤu, von dem oberfien Gerichtähofe ber 
Atigt worden fey, fo daß Hr. Brucbräu feiner Haft 
n Bälde entlaffen werden dürfte, da zum Erlaf des 
dritten Theiles der Strafe wei Derurtheilte einen 
gefeglichen Anfpruch hat. Somit wäre die, ein Kris 
minalerfenntniß, bezweckende, Berufung des Staats⸗ 
Anwaltes von Seite des kön. Dberappellationsgerich 

tes nicht gewürdigt worden, - Dagegen verlautet ni 
das Mindefte über den Fortgang der Unterfuchung ge: 
gen die übrigen politiih Verhafteten. — Unſere 
tadt iſt feit einigen Wochen nicht ohne große Ber 
forgniß wegen der vielen Sterbefälle. Fieber aller 
Art, vorzüglich Nervenfieber, die fodann in Frieſel 
übergeben , raffen Opfer aus allen Ständen und von 
jedem Alter rasch hinweg. Nebſt den Mervenfiebern 
wuͤthen bey vielen Individuen die Blattern, Diefer 


lingen, Ibrahim Pascha von feinem überm thigen 
und zweckloſen Vorhaben abzubringen. — Aus le; 
—— hoͤrt man, daß der Großweſſler Reſchid 
Nehemed bey dem Vizekoͤnige die beſte Aufnahme ge⸗ 
funden habe; ja man fagt, was doch noch fehr der 
Veſtaͤtigung bedürfen möchte, es fen ibm von Mehe⸗ 
med Ali das Kommando der irregulairen und alba— 
hefifchen Truppen in Ihrahims Armee angeboten und 
diefer Antrag von Refchid Pafcha angenommen wors 
den. Das er gt num hinzu, der Sultan fey 
auf diefe Nachricht entfchloffen, fogleich einen An; 
bern zur Würde eines Großweſſiers zu erheben, 
London, den 6. März. 

Gagl. Meſſ. liefert den Anfang der Unterhausfi: 
gung am Dienftag. Die Verhandlung über die ir: 
ändifche Dill wurde fortgefegt. Beym Abgange der 
Poft hatte D’Eonneh eine Rede gegen diefelbe begon⸗ 


Ä r 


nen , mit welcher er, wie es hieß , die Aufmerkſam— 
beit des Hauſes auf volle 4 Stunden in Anfpruch zu 
nehmen gedachte. Wahrfcheintich kam es un an 
diefem Tage noch micht zur Abſtimmung. — Mach 
dem Albion geht in den Salons der hohen Ariftofra: 
tie das Gerücht, der SOjährige Tallehyrand werde bis 


Ende Aprils ſeinen Geſandtſchaftbpoſten in London 
aufgeben, und ſich uͤberhaupt von den Geſchäfften 


zurück ziehen. 
Die 8 
genden des Landes einlaufen, find fehr be 


Die letzten Windftöße haben mehr Unglück verurfacht, 
alg die vorhergehenden. 


mit Dann und Maus untergeg \ 

Drten find die Küften ganz niit Flimmern bedeckt. 
— Don Rio: Janeiro It ein Schiff in 48 Tagen nad) 
England gekommen. 


tifche Station vor Rio-⸗Janeiro beſehligte. Diefes 
Schiff brachte die Nachricht, daß 2 riegsſchiffe ab: 
gefchieht wurden, um von den Falklandsinfein Befis 
zu nehmen, um welche fich die Nordamerifaner und 
die Buenos: Ayrer fchon Jängft geftritten hatten. Die 
englifche Regierung, welche Altere Rechte anf diefe 
Befisungen geltend machte, glaubte dem Streit durch 
Belegung diefer Infeln ein Ende machen zu müffen. 
Um den Befis diefer en fritten fich England und 
Spanien fchon im Jahr 1770. 
iffabon, ben 22. Febr. 
Gejtern Fam ein Kurier von Madrid bier am, 


welcher dem englifchen Konful Borfchaften von Gir 


Stratford Canning überbrachte. Der Konful theilte 
fogleich den Anhalt der Regierung Don Miguels mit. 
Dem Vernehmen nach war dieß das Ultimatum Can: 
nings, das er der Regierung Don Miguels vorlegte, 
das aber diefe eben fo entichieden als die vorange: 
gangenen Vorfchläge abgewiefen haben fol. Deu: 
te giengen bereits wieder 2 Kuriere nad, Madrid ab; 
der Eine an Hrn. Zea-Bermudez, der Andere an 
Sir Stratford Canning. Auch in das HDauptquar: 


tier wurde ein Kurier an Den Miguel abgeſchickt. IP 
at das Gefihiwader des. Admirals 
Sartorius, welches vor unferem Havendamme kreuz⸗ 
te, feine Stellung verlaflen und das Weite geſucht. 


Seit 2 Tagen 


Spanifbe Gränze, den 1. Mäy. 

Die Sentinelle de Bayonne fagt: „Ein Brief, 
den wir fo eben aus Corunna vom 20, Febr. erhalten, 
meldet, daß zu Vigo (in Galizien) ‚und einigen be: 
nachbarten Drefhagsen die Cholera wirklich ausgebro⸗ 
chen ift. Die Behörden haben Maaßregeln gegen das 
Umfichgreifen der Seuche angeordnet, und zu Salvar 
tierra ein Lazareth eingerichtet.“ 

Paris, den 7. Maͤrz— 

Geſtern Morgens uͤnd bey dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten Depeſchen aus St. Pe 
tersburg eingetroffen. Gie beziehen ſich, ſagt man, 
auf eine Note, welche vor einem Monate durch Hrn. 
Hroglie an das rufliiche Kabinett gefandt worden ift, 
in Betreff der Angelegenheiten des Orientes und Po; 












dachrichten, welche aus verfhiebenen Ges 
trübend. | 8 


Eine Menge Schifförüche 
gab es, und die meiften der geftrandeten Schiffe find 
An mehreren 


kommen. An feinem Bord befand fich der 
Ssontreadisiral Sir Thomas Baker, welcher die eng⸗ 





Ivas er fi 





lens. Das St. Petersburger Kabinett foll über dem. 
eriten Punkt geantwortet haben, daß es bey. der Js 
terwendon ganz uneigennügige Abfichten babe; umd 
in Bezig auf den zwenten,, daß es die franz. Megies 
rung nicht-um Nach zu fragen frei wegen des Bes 
tragen, daß 23 gegen die Polnifchen Rebellen befol⸗ 
en fh — Mar erzähff, der König und deſſen 
amitie-hätten feir einigen Tagen anonyme, in fars 
ſiſtiſchun Sinne abgefaßte Briefe erhalten, worinn 
man ihnen Mit einer neuen Döltenmafchine binnen 4 
öchesdrohe.— Der beigifche General van Daten, 
der die Erlaubniß zur Reiſe nach Spanien und bey der 
Geſandtſchaft in Paris einen Paß hiezu erhalten hats 
te, fenben feiner Ankunft an der fpanifchen Graͤnze 
auf Befehl des Miniſters Zen  Bermudez wieder zur 
rück gewiefen worden. — Man bemerkt auf der Pos 
lizenpräfektur und im Minifterium des Innern feit 
einigen Tagen eine große Gefchäfftigkeit. Wie man 
— — hat der Prozeß des Piſtolenſchuſſes vom Pont 
oyal diefe Bewegung verurfacht. Bergeron iſt der 
bekanntlich am meiſten verdaͤchtige Beklagte. 
Paris, den & — 
In der geſtrigen Sitzung der Palrskammer wurde 
mit der Verhandlung uͤber das Kolonialgeſetz, ſo wie 
in der Deputirtenkammer mit der Diskuſſion des 
Kriegsbudgets fortaef.bren. — Hr. Laffite iſt, ale 
Schuldner der franzdfifhen Bank, fo weit gebracht, 
endthigt fiebt, fein großes Hotel in der 
Straße Laffitte um Verkauf auszuſetzen. „So hat 


Idenn, ſagt der Meſſager, die Jaliusrevolution, wel 


e den Chouans reichliche Penſtonen bewilligt, keine 
Mittel, um ihre eigene Wiege zu retten!“ Bekannt 
lich wurde in Laffitles Hotel die berühmte und ſo fol⸗ 
genreiche Proteſtation gegen die Ordonnanzen Karls 
X. entworfen und unterzeichnet. — Die Königin iſt 
heute um 3 era nach Brüffel abgereift, und 
wird an der beigifchen Gräme von dem Marquis 9. 


‚Ehafteler empfangen werden. — Der Anzeiger voh 


Bordeaux enthaͤlt num regelmaͤßige Bulletins überdeh 
Gefundheitszuftand der Herzogin v. Berry. Mach dent 
legten befand fie fich etwas leidend. Die Karliſten⸗ 

arten zu Bordeaur war anfangs -entfchloffen , der 
Einladung des Schloßfommandanten, fh ;yerfönlich 


von dem Stand der Sachen zu überjeiigen, Folge 


* ‚ dahin abzuſenden, hat ſich num aber doch el 
ned Und 


g, den 7. März iu ms 
General Chaffe hat in ſeinen Briefen nad Hol⸗ 
land, bey-aller Unerfenmung des patriotifchen Sinns 
feiner Landsleute, feine Mißbillizung -darüber and 
geiprochen, daß den gefangenen Hollaͤndern fo viel 
Geld zugefchickt werde. Der gemein: Soldat, lange 
Zeit an alle Entbehrungen gewöhnt und nun auf ein⸗ 
mal in's Wohlleben gerathen, koͤnnte dadurch na⸗ 
mentlich. jegt, wo er keine Beſchaͤfftigung Habe, leicht 


verborben werden. — Dem „Handelsblad““ wird 
unterm 1. dieß „Von der Scheide” geſchrieben: 
Die Verſtaͤrkungen der an den Ufern der Schelde ge; 
legenen Veſtungen und Forts von der Landfeite wird 
mit größtem Eifer fortgefegt. Man vernimmt, daf 
der 4te und Ste Diftrift von Seeland dur 
liches Korps verftärft werden follen. Das auf der 
Rhede von Vlieſſingen liegende Dampfſchiff „Suri—⸗ 
nam’ ift, wie man erfährt, beſtimmt, die durch Ge. 
Majeftät ernannte Gefandtfchaft nach Fondon über: 
zufuͤhren, während die Korvette „Pollux“ erſter Tas 
ge auf der Schelde Poſto faſſen wird. 
Brüffel, den 7. März 

Die Königin der Franzofen wird während ihres 
Aufenthalts in Belgien Antwerpen beſuchen 

Man verfichert, Graf Gren fen feft entfchloffen, 
fih eher von den Angelegenheiten zurückzuziehen, als 
nicht fchleunig die beigifche Frage zu beendigen. Soll 
Belgien zur Unthätigkrit verurtheilt bleiben, fo ift 
lebhaft zu wünfchen, daß die beyden Mächte nur zur 
Gee die Zwangsmaaßregeln mit Kraft betreiben; ein 
nenes Einrücen der Sranzofen in Belgien wäre, wie 
es ung fcheint , das unglücklichite Mittel, Das Mis 
nifterium darfdafjelbe unter feiner Bedingung zugeben. 

Antwerpen, den 6. März. 

Die holt. Stationen auf der Schelde find feit 3 Tas 

gen mit mehreren Kriegsichiffen verftärft worden. 
din, den 8. März. “ 

Daf die in dem verfloffenen Fahre durch die preus 
ßiſche Negierung ausgeführte Weofprengung eines 
Theiles der unter Waſſer befindlich gewefenen Felſen 
des bis dahin fo berüchtigten Bingerlochs nicht nur hins 
fihtlic der dadurch großen Theils gehobenen Gefahr 
der Durchfahrt erfolgreich war, fondern daß auch die 
gewaltige Strömung in diefer Durchfahrt ſehr bedeus 
‚tend vermindert ift, tiefes hat am 6, I. M. die glück: 
u volibrachte Durchfahrt aufwärts des Dampfſchiffs 
„Prinzeſſin Marianne’ bewiefen, indem diefes Schiff 
ohne Beyhilfe von Pferden oder Segel, bey ganz ſtil⸗ 
lem Winde, bloß durch die Kraft feiner Mafchine, 
die Strömung überwand; das erfte Beyfpiel diefer Urt. 


Aus Rheinbayern, den 9. Märj. 
Nach einer Publifation des Gemeinderathes von 
... cken in Betreff des Reſultates, welches die 
Sendung der Deputation nach München, damit das 
Appellationsgericht für den Rheinkreis nicht nach eis 
ner andern Stadt verlegt werden möge, gehabt bat, 
ſcheint alled darauf anzufommen, daß die Ruhe und 
Drdnung in N en durchaus nicht mehr geftört 
werde. Mach dem, was der Deputation felbft hoͤ⸗ 
ben Dres erflärt wurde, fänden ſich, mie überall 
im Rheinfreife, fo auptfächtich in Zweybruͤcken Mens 
fchen, die ih ein 
vatwegen unterfchriebene, wie anonyme Denuncias 
‚tionen, gegen die Stadt und einzelne Bewohner, an 
Perfonen hoben Ranges gelangen zu laſſen, und das 
Her —— . N —— Vorfall als ein 
es Ere darzuftellen.. 
uf ffel, den 8. ln (12 Uhr Mittags.) 
So eben wird die Staͤndeverſammlung dur Ge. 


ein anſehn⸗ 


efchAfft daraus machen, auf Prüs 


Hoheit den Kurprinz⸗ Mitregenten im Eurfurfilichen 
Palais am Friedrichsplage feyerlich eröffnet, 
Darmitadt, den 9. März. 

Der Landtag wird wieder wichtig. Lebeusfragen 
treten abermals hervor, namentlich die Frage über 
die Bundesbefchläffe. 

Würzburg, den 11. März. 

Der quieszirte Bürgermeifter Hofrath Dr. Behr 
ift heute Morgen auf den Grund einer Entfchliefung 
des Fön. Oberappellationd s Gerichtd des Reichs, wel: 
che fich auf die Beftimmungen der Art. 24., 25. und 
26. Th. Il. des Strafgefegbuches ftügt, aus dem bier 
figen Interfuchungsaefängniffe, von einem Komunif 
fär des Kreis; und Stadtgerichts begleitet, nach Müns 
chen abgeführt worden , woſelbſt die gegen denfelben 
eingeleitete IInterfuchung von dem dortigen Kreis: umd 
Stadtgerichte fortgefegt werden wird, — 

Die Abfuͤhrung des angeblich polniſchen Kapitaͤns 
Ferdinand Kurowsky nach München ſoll morgen aus 
gleichem Grunde erfolgen, ti 
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Fram ͤſiſche Blaͤtter fchreiden? „Ein Zögling des 
Menageriebefigerd Martin wurde Fürzlich, als er zu 
Hordeaur einem Tieger fein Futter reichte, von dem 
gierig darnach fhnappenden Thiere in die Dand vers 
wundet. Gogleich kroch er in den Käfich der Beſtie, 
fegte fi) auf ihren Rücken, und ug As ‚ das ans 
der Hand fließende Blut. abzuleden. r Tieger be: 
wies fich hiebey ruhiger und folgfamer ald jemals, 
Hiernach wäre Büffon widerlegt, welcher in feiner 
Naturgefhichte behauptet, der Anblick des menfchlis 
chen Blutes fege den Tieger in Wurh.” 

Der nügliche Einfluß polytechnifher Schulen auf 
die Gewerbe macht fich in Dejterreich zunehmend ber 
merflich. Unter andern heben ſich, wie in Frankreich, 
fo bey uns die Runfelrüben :Zucferfabrifen, begün: 
ftigt durch die hohen Eingangszölle, womit bey uns 
der Zucer belegt if. In Böhmen allein zähle man 
bereitd 9 Runfelrüben: Zuckerfabrifen, die mit: Ge: 
winn arbeiten. 

n London entdeckte man eine Dieböbande, deren 
Anführer ein Knabe von 13 und ein Mädchen von 12 
Jahren waren, die fih für Mann und Fran ausgas 
ben; der Altefte unter der Bande hatte noch nicht das 
i5te Fahr erreiht. 


Holzverfteigerung. 

Montag den 18. März R 5%. werden im fönigl. 
Forftrevier Bergheim, Walddiſtrikt Bobinger: Biss 
thum, —— dem Straß Abtheilung Nro. 4., 
100 Stuͤck Buchen, 20 bis 45 Fuß lang und 6 bis 16 
Zoll im Durchmeſſer, dann 300 Klafter Birfens, Bus 
*4 und Afpenholz nebſt dent Reisabfall bffentlich 
verfteigert. 

Kaufsluftige, welche dieſes Material noch vorher 
einfehen wollen, haben fich defhalb an den koͤnigl. 
Forftwart zu Straßberg zu wenden und an oben be— 
nanntem Tag Morgens 9 Uhr in Bannader zu erſcheinen. 

Augsburg, den 12. März 1853. 

‚Kbnigl. Forftame Biburg. 
v. Fürer, 


zeit. Mit 1 Kupfer. 45 kr. — BRirchen : Audache für 
die Alt: und, Vorfaften und gofägige Falten. Mit ı9. 
bildlihen Vorftelungen, 57 ke. — Kirchen-Andacht für 
jeden Tag beriheil. Charwoche. Nebit einer Zugabe geeig⸗ 
neter Pfalmen David’s. Mit ı Kupfer, 38 tr. — Die 
heil. Belbergs : und Kreuzwegs-Andacht, nebft einer 
Zwiſchenleſung aus der Leidensgefhihte Jeſu Chriſti. Mit 
18 Stationd» und andern Vorftellungen aus dem Leiden 
und Sterben 3. Eh. 24fr. 


An alle Sreunde des religidfen Volks : Befanges. 

Am Verlage der Unterzeichneten erfheint: 

Die Stimme des Chriften im Tempel dis Gerrn. Dolls 
ftändiges Farbol. Volksgeſang-Buch, mit Melodien 
von verfhiedenen Meiftern. Gefammelt und berausges 
geben von Donat Müller, Mit Approbation des bis 
fhörihen DOrdinariats Augsburg. 

Die Approbation der geiftliben Behörde macht in Hins 
fit auf den Tert jede andere Empfehlung überfiäffig. Eine, 
von derfeiben Stelle dem Herrn Verfaffer zugefommene 
Genfur äußert fi über ven mufitalifhen Theil diefes Wers 
tes folgendermaßen: „Was die Melodien betrifft, p find 
diefeiben fehr glüdlih gewählt, und die meifen zeichnen 
fih durch eine erhabene Einfahheit aus, welde die Seele 
mit tiefer Ruͤhrung erfüllt und in heiliger Andacht him⸗ 
melwärtd trägt.” Wir haben demnah mur noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Orgelbegleitung durchaus leicht ausführs 
bar ift, und daß alle fhwierigen Tonarten vermieden find, 
Da die Vorzüge bes religidfen Vollsgeſanges allgemein 
anerfaunt find, und darum unfere, alles Gute fo fehr bes 
fördernde Regierung denfelben zu heben wuͤnſcht, fo rech⸗ 
nen wir um fo mebr auf die Theilnahme der hochw. Geifts 
lichkeit, der Herren Schulvorftände, Lehrer und überhaupt 
Alter, die an bem großen Werke der geiftigen Kultur bes 
Volkes arbeiten. Auch zu Hausandahten eignet ih unfer 
Wert; denn weicher wahrhaft riftlibe Hausvater läßt 
ſich nit gerne ein Lied zum Kobe des Höcften von feinen 
Kindern unter Klavierbegleitung -vorfingen?: Das ganze 
Wert, das, wie es der Titel jagt, für alle Zeiten und 
relinidfen Anlaͤſſe paſſende Gefänge enthält, wird in ſechs 
Lieferungen oder Heften, (a4 Bogen) auf fhönes weißes 
Velinpapier deutlich lithographirt erjdeinen und für Subs 
feribenten ber Bogen nur zu sfr, berechnet. Die Subs 
feribenten werden dem Werke vorgedrudt, Da der Text, 
um ihn unter dem Volke und namentlih unter den Schͤ— 
lern vertheilen zu können, eigens gedrudt wird, fo et» 
ſuchen wir die verehrl. Beiteller, genau zu bemerfen, wie 
viele Gefangbüder, wovon der Gubjeriptiongpreis nur 
6fr.ift, fie zu dem Muſilbuche zu erhalten wuͤnſchen. Alle 
4 bis 6 Wochen erfcheint eine Lieferung, und bie Gefangs 
büdlein werden der erften Lieferung der Melodien, die bi 
Dftern dieſes Jabra erfheint, beygelegt. Die Annahme 
ber eriten Lieferung verbindet zur Abnahme auf das Ganze. 
Jedoch erhalten nur die Subferibenten dad Heft Melodien 
zu 24 8.yud das Gefangbüdlein zu or. Wille andere bas 
ben 4887. für das Heft Melodien und ı2 fr. für das Ge⸗ 
fang : und Zertbäcdlein zu bezahlen, Subferibentenfamme« 
ler erhalten auf 6 Eremplare jederzeit ein 7tes frey, 

3. %. Schloſſer's Buch⸗ und Kundjtandlung. 
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Bey Gg. Friedr. Faulmuͤller in Augsburg find an⸗ 
gekommen: Geſundheitsſohlen, ein bewäbrtes 
Mittel gegen rheumatiſche Leiden, Gicht und 
Podagra, und iſt das Paar à ıfl. 12 fr. gegen por⸗ 
tofreye Einjendung des Betrags zu haben, jo wie auch 
Daffelde ift auch in folgenden einzelnen Abrheilungen | Zeugniſſe über die Unfehlbarkeit dieſes Heilmittels bey 
zu haben: Zaus Andacht für die ganze heilige Faſten⸗ demſelben eingeſehen werden koͤnnen. 


Diedatteur; U. J. Yltenhöfer, Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mop. eylage. 


Todes-Anzeige. 

Allen unfern hieſigen und auswärtigen Freunden und 
Bekannten machen wit biemit die traurige Anzeige, daß 
am 7. dieſes Monats in der Frühe halb ı Uhr unfere in: 
nigft geliebte Gattin, Mutter und Schweiter, Maria Bar: 
bara Ludwig, geborneivon Brentano Eimaroli, nad einem 
nur wenige Stunden gedauerten Weberfalle durd einen 
Nervenfhlag in ihrem zıften Lebensjahre aus dem Zeitli: 
en in’s Ewige übergegangen feve. Stille haͤusliche Zus 
genden, ein fanfter Charakter und herzlich :gutmürbiges 
Benehmen gegen Alle haben der Abgeſchiedenen die volle 
Achtung eines Jeden, der fie kannte, erworben, welche 
ſich auch durch den ſehr zahlreihen Beſuch ihres Trauer: 
Gottesdienftes zu unferm großen Troſte deutlich ofenbarte. 
Anden wir alen den Ereguien Bevgewohnten unfern in: 
nigften Dank zollen, empfehlen wir die Verftorbene zum 
frommen Andenfen — ung aber zur Fortdauer von Wohl⸗ 
wollen und Freundfchaft, 

Augsburg, ben 12. März 1833. 

Joh. Lorenz Ludwig, Gatte, 
Rannerte Laura Ludwig, Tochter. 
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gekommen, als: 
40. 67. 41. 56 33. , 

Die naͤchſte 1296re Ziehung geichieht den 9. April, 
und inzwifchen die Yl6re Regensburger Ziehung den 
91. März, und den 50. März die Zöste Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen £. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den 
Tag zuvor iſt. 


In der Kranzfelder' ſchen Buchhandlung in Augs 
burg iſt erfchienen: j 
Jaſte nandacht für Farbolifcbe Chriften, von Pa; 
rizeck. Neue Ausgabe. Mir einem ſchoͤuen Titels 
fupfer. 8., gut in Pappe gebunden, 4 Bogen ſtark, 
zu dem billigen Preije von 9 fr. 
(Wenn man fich dir efte an uns wendet und 
den Betrag franfo einjendet, geben wir das 
Dugend für ıfl. zokr. ab.) 


In der Sranz Serftl’ihen Buchhandlung in Aräg iſt 
erfhieuen und durch die Barl Zollmann’ide Buchhand⸗ 
lung in Augsburg, fo wie durch andere folide Buchhand⸗ 
lungen zu begieben: _ 

Die heilige Faſten-Andacht. Das Leiden unferes Herrn 
und Heilandes Jeſus Ehriftus; nach den vier heil. Evans 
geliften mit Vetrachtungen, Lehritüden und Gebeten, 
nebſt allgemeinen und befondern Andachts-Uebungen, 
Meps, Beicht⸗, Kommmaion» und andern Gebeten 
Oelbergs und Kreugegsbefuhungen,, VBetfinud: und 
Veſperandachten, Palmen, Tagzeiten, Zitaneyen und 
Kirdengefängen, für alle Werf:, Sonn- uud Feyers 
tage der Ults oder Vorfaſten, und der gotägigen Fa— 
fen vom Sonntage Septuagefimä bis zum Charjamftage 
eingerihtet. In zwey Abtbeilungen; I. Hausandacht 
für chriſtliche Familien. II. Kirchenandacht bey dem 
Sotteödienfte. G Theile.) Bon Paul Mois Tais, 
Pfarrer. Achte verbefferte und fehr viel vermehrte, wit 
Kupfern verfchönerte Aufl. gr. 18. 3 Theile. a A. 5afr. 





Beylayge 
gu Neo, 73. der Augsburger Pofzeitung Den 14. März 1933. 










































Midzeitien. 
Statiftif der —— unſers Erd— 


Wenn man die Geſammtzahl der Bewohner der Erd: 
kugel zu 700 Millionen annimmt — was vielleicht ein 
wenig zu viel ſeyn möchte — fo ift das Verhaͤltniß der 
GSterbenden zu den Lebenden wie 1 zu 33 und dasder 
Geburten wie 1 3u 29 12, wonach alfo'eine ftete Zu: 
nahme der Bevölkerung Statt findet. Wenn man 
die Zahl der Sterbefälle und der Geburten in ihren 
Beziehungen zu der Zeit berechnet, fo bekommt man 
folgendes Reſultat: 
In einemg. werden geb; 23,728,813 n.fterb. 21,212, 121Ind. 


Zu Berlin iſt vor einigen Tagen ein trauriges 
Duell zwifchen en Neferendarien des Stadtgerichte 
porgefallen. Dereine, Sohn des hiefigen Buchhänd: 
lers Natorff, war von feinem Kollegen Baron rn, 
ſchwer beleidigt worden, und forderte diefen auf Pir 
ſtolen. Beym zweyten Kugelwechfel fiel der veiei 
digte toͤdtlich getroffen. „Der Baron Canis ergriff 
die Flucht, und wird hereits mit Steckbriefen ver 
folgt. Der DBorfallmachtgroßes Auffehen, undgiebt 
aufs Neue zu traurigen Betrachtungen Anlaß überdie 
barbarifche Sitte des Mittelalters, die in unferer 
bürgerlichen Ordnung eben fo unfinnig als verbreches 
riſch erſcheint. Zu bemerken ift hiebey, daß in um 


Uneinem Tages» »  ,- 65,010 50,128 : ferm Militär, durch den feften Willen des Koͤnigs 

Dane Brando s 2,708 s 2,421 > = die —— getroffenen Anordnungen, dieſe 
n einer Minute — ne 4 =, Flnfiste im Ganzen ungemein felten geworden ift, 
Wir fegen hinzu , um diefe Verechnung zu refumi: a . R 


Man will jest eine neue Art Betten » Wafferbet: 
ten genannt, erfunden haben. Man bedeckt nämlich 
mit einem wafjerdichten Zeugftüce einen 7 bis s Zou 
tiefen Waſſerbehaͤlter, das als Bettgurt dient thut 
Wafler in den Behälter und fegt auf den wa erdich: 
ten Zeug eine Matrage. Auf diefe Weife ziehen die 
Bewegungen der Gtieder das Warfer an oder dräm 
gen es zuruͤck, je nach der age, welche der Körper 
einnimmt , um bequem zu liegen. Diefesfür Kranke 
Außerit günftige Syſtem ift bereits vom Luxus ange: 
nonmen worden, Jeder Gentleman hat bereitsfein 
Waſſerbett, das eine Najade heißt. j 


Eines Tages — erzählte Maſſena — ſah ich bey 
Burgzenghen (?) einen jungen Soldatenson der leich⸗ 
ten Artillerie, deſſen Pferd eben von einem Lanzen⸗ 
ſtoße verwundet worden war. Der junge Dann, der 
noch ein wahres Kind zu ſeyn fehlen vertheidigte 
fich verzweifelt, wie mehrere feindliche Leichen um * 
herum bemwiefen. ch ſchickte fogleich einen Offizier 
mit einigen Mann ihm zu Hilfe, aber fie kamen ju 
fpät, er junge Soldat hatte allein einen Efeinen 
Hanfen Kofafen und Bayern aufgehalten, welche 
von dem abgeſchickten Offizier ın die Flucht getriebe 
wurden, Gein Körper war mit Wunden von Schwe 
tern, Lanzen und Kugefn bedeckt — mwenigftens batte 
er dreißig. Und wer mat diefer junge Mann — ein 
Mädchen, eim fehr fchönes Mädchen, das feinen 
Seliebten , einem Hauptmann der Artillerie ‚in den 
Krieg gefolgt war, ihn nie verlaffen und, alß er ge⸗ 
glieben war, ſeinen Leichnam wie eine Edwin vertheis 
dige hatte. Sie war von Paris und hieß Louiſe Bellez. 


Im englifchen Parlament hat Hr. Slaney eine 
intereffante Motion vorgebracht, dieder Humanität 
eines reformirten Parlaments Ehre macht; fie be; 
zweckt: für Spatziergaͤnge und Verguuͤgungsorte für 
die Armere Kaffe in großen und Fleinen Städten, 
vornehmlich in erfteren, zu forgen, und überhanpt Al: 
les aufzubieten, diefer Menſchenklaſſe ein beſſeres, 


ren, daß, wenn man die Bevoͤllerung der Erde zu 
einer Milliarde annimmt und 33 Jahre für eine Ge: 
neration, die Zahl der Todten jährlich 30 Millionen, 
täglich 82,000, ftündlich 3146 beträgt. Da fich die 
Zahl der Stervefälle zu jenen der Geburten aber wie 
20 zu 12 verhält, fo würden jährlich 36 Millionen, 
täglich 98,630 und ſtuͤndlich 4109 Individuen geboren 
werden. Wenn man drey Generationen auf ein Yahız 
hundert berechnet, und annimmt, die Welt habe 
6700 Jahre beftanden, fo hätte es feit der Schöpfung 
190, feit der Sündfluth 126 und feit der chriftlichen 
re da or Generationen gegeben. Von tauſend 

ndividuen fterben jährlich 305 die Zahl der Bewoh— 
ner aller Länder erneuert fich alfe 30 Jahre. Won 
200 Kindern firbt eins bey der Geburt und mehr als 
der dritte Theil innerhalb der erften 2 Jahre. In alten 
Ländern haben die Geburten das Uedergewicht über 
die Sterbfälle. Das Gefchlechtsverhältniß in den 
Geburten bietet feinen wefentlichen Unterfchied dar. 


Ein Gaftwirch zu Neuyorf hat vor Kurzem ein 
Haus von 7 Stocwerfen, welches 3 Seiten eines gro— 
Gen Pages einnimmt, ganz aus weißem Marmor 
bauen laſſen. Das Bodengefchofß, welches zum Theil 
u“ liegt als die Straße, enthält, Küchen und 

rchöftuben; in dem erften Stockwerke befinden fich 
Kramläden; weiter oben nimmt ein größer Saal die 
ganze Vorderfeite des Mittelgebäudes ein. Die Zahl 
der Schlafzimmer beträgt 165, aufer einer großen 
Anzahl befonderer Säle. Auf dem Dach ift ein Spas 
biergang und ein Belvedere, von wo aus man die 
ganze Stadt uberfehen fann. Kine große Dampf: 
mafchine von der Gewalt von 12 Pferden, ift der 
erfte Kellner diefes Gafthaufes; fie ſchoͤpft Waffer, 
dreht den Bratfpieß, bringt die Matten aus dem 
Bodengefchoß bis auf den Gipfel des Haufes hinauf, 
und kaun nöthigen Falles die Gäfte bis in ihr Zim: 
mer bringen. Sie gräbt ferner einen arteftifchen Bruns; 
nen, welcher ſchon 480 Fuß tief gegraben worden iſt. 


ehrenvoflered Loos zu ſichern, und fie an bie höhere 
Klaſſe anzugchließen. Der Urheber. der Motion ver; 
gleicht dann den Zuftand der Armen des Kontinents 
mit dem ber Armen Englands, und traurige Reſul— 
tate gehen aus biefer Vergleichung hervor. Die Ar: 
men des Kontinents führen gegen die Englands ein 
wahres Götterleben. Die Motion wurde kraͤftig 
unterſtuͤtzt. 


Bekanntlich war Carnot der einzige Redner im 
Tribunat, der gegen das erbliche Raiferthum ſprach. 
Aber — fagt Bignon, der ein Hauptanhänger Nas 
poleons und ein Hauptbewunderer feines Niefengel: 
fled war — er mennte es wdlich , und fah nur Deil 
pir Sranfreich und deſſen Frenheit in der Republik, 
auch war er vonder Mögtichfeiteiner republifanifchen 
Regierung feſt überzeugt. Sogar im Widerfpruche 
eigte er fih edel, gemäßigt und ehrwürdig. Geine 

ede fchloß mit den Worten: „Waͤre denn die Frey: 
beit dem Menfchen nur gezeiat worden, um fich nie— 
mals ihrer erfreuen zu fönnen ? Wäre fie ihm gereicht 
worden , wie eine verbotene Frucht, nach weicher er 
nur mit Todesgefahr feine Hand auszuftrecken wagen 
dürfte? Dann hätte ja die Natur, welche die Sehn— 
ſucht und das Beduͤrfniß nach Freyheit tief in uniere 
ruft gepflanzt hat, und wie eine böfe Stiefmutter be 
handelt. Nein! ich fann es nie über mich gewinnen, 
ein fo allgemein anerfanntes und gefchäßtes Gut, ob: 
ne welches alle übrigen Freuden und Güter der Erde 
nichtsfind, nur als ein bloßes Spielder Einbildungs⸗ 
fraft zu betrachten. Mein Herz fagt mir, daß die 
Freyheit nicht nur denfbar , fondern auch möglich, 
und ihre Pflege nicht nur leicht, fondern auch bejtän: 
dig ift, wenn wir fie nur gehörig zu behandeln wif: 
fen — ja viel beftändiger ald jede Art willkuͤhrlicher 
Regierung, als jede Dligarchie.’’ 


Grünes eingefalzenes Viehfutter für 
den Winter. 

Man fängt gegenwärtig auch in Franfreich an, 
den Kige, die Wicken und anderes Viehfutter einzu: 
falzen, um dem Vieh auf diefe Weife auch für den 
Winter gefundes, grünes Futter zu verfchaffen. Zu 
dem Ende gräbt man eine Grube von 18 Fuß im 
Quadrate, und Fleivet diefe mit hölzernen Dielen 
und einem Kitte fo aus, daß Fein Waller eindringen 
Fann. In diefe Grube bringt man- das grüne Fut— 
ter, nachdem man ed in armlange Stüde gefihnir: 
ten und eingefalzen hat, um es ſo feſt einzuftampfen, 
daß 9 bis 10 Zentner des grünen Futters die Grube 
fee 4 Zoll hoch füllen. Das Einfalzen felbft ge: 
ſchieht auf folgende Weife: man bringt juerft aufden 
Boden der Grube eine Schichte Salz, und anf diefe 
eine Mafle von 9 bis 10 Zentnern grünen Futters; 
bierauf fireut man eine neue Schihte Salz u. f. f., 
big die Grube vol ift. Die fo gefüllte Grube wird 
mit Brettern bedecft, die man mit Steinen befchwert, 
und gegen den Zutritt der Luft und des Waſſers fichert. 
Ein Kubikfuß von diefem Futter wiegt im gefalzenen 
Zuftand —— 36 Pfund. Man verfuͤttert es, 
mit Strohhaͤckſel vermengt, zu 28 bis 30 Pf. täglich 


auf eine Kuh. Diefe Art, das Futter aufzubewah⸗ 
rer, möchte befonders BEHRENS in naffen Jahren 
feyn, wenn anbaltendes Regenwetter daffelbe zu 
trocknen verbietet. 


Die Anzahl der Studierenden in Upfala beläuft 
fih in diefeom Gemefter auf 1378, von denen 157 
Söhne von Adeligen, 319 Söhne von Geiftlichen, 
273 Söhne von Bürgern, 153 Söhne von Bauern, 
223 Söhne von Beamten, 54 Söhne von Militärs 
und 209 Söhne von anderen Staudesperfonen find. 
Der Fakultät nach befennen fich 263 zurtheologifchen, ° 
365 zur juriſtiſchen, 382 zur philofophifchen, 123 zur 
medizinifchen And 240 hatten noch Fein beſtimmtes 
Fach, erwähle. In Lund befinden fi 639 Studieren; 
de, von denen 103 Theologie, 101 Yurisprudenz, 
59 Medizin und 138 Philofophie ſtudieren. 


Während einer der Verhandlungen des englifchen 
Unterhaufes über die nordamerifanifchen Angelegens 
beiten hielt Harley eine Rede, die dem Daufe fo 
weitfchweifig und langweilig vorfam, daß die Bänfe 
fich fehr gelichter hatten, als er endlich noch, zur Er 
laͤuterung einer Stelle in feiner Rede, die Vorleſung 
der Aufruhrafte verlangte. Burke, der fchon lange 
mit Ungeduld darauf wartete, zu fprechen, erhob 
ſich fogleich und fagte: „Aber, mein theurer Freund, 
wozu denn um Alles in der Welt willen die Aufruhr 
afte verlefen? Sie feben ja, daß fih Altes fchon ver 
laufen hat.“ Ein fchallendes Gelächter folgte diefer 
Unterbrechung und machte dem ermüdenden Vortra— 
ge ein Ende. 


Menfchenfrefferey oder Kanibalismus gehört bey 
ziviliſirten Nationen wohl unter die feltenften Erfcheis 
nungen der Geifteszerrüttung. Neulich Fam in Mas 
Ioens (Franfreich) ein ſolches Beyſpiel vor. Ein Tags 
löhner, Jean Laiffac, lud einen andern Taglöhner, 
feinen Nachbar, zum Abendefjenein. Man bemerkte 
in dem Hanfe auf einmal eine große Helle, drang 
ein, und fand des Gaſtes Leichnam auf einem Tifche 
ausgeftreckt, mit abgefchnittener Sen. nabe bey 
einem großen Feuer, binter welchem Laiſſac ſaß, der 
ſich am Heerde gerade ein Mahl bereitete. Man um 
terfuchte daſſelbe, und fand, daß es eingroßes, vom 
Schenfel des Eingeladenen abgefchnittenes GStüd 
Fleiſch ſey. Es war in Fleine Stüce gehaft, Man 
ergriff den Thaͤter; es zeigte fich jedoch, daß er 
wahnfinnig war. 

Donnerjlag 





den 28. dieß Vormittags 10 Uhr wer: 
den von der Fonigl. Militär » Lokal: Verpflegsfommife 
ion in der IZmenbriderftraße Nro. 225. 
8000 Ellen Reintuchgradel, 
2916 2/5 Ellen Strohſackzwilch, 
575 Ellen Hemderleimvand, und 
70 Bettladenbeſchlaͤge, 
an den MWenigftinehmenden in Lieferung gegeben. 
Hiezu werden aber nur innländifche Fabrifanten, 
und Gemwerböberechrigte zugelafen. Nicht hinlaͤnglich 
befannte Perfonen haben ſich über ihr Wermdgen mit 
gerichtlichen Zeugniffen auszuweiſen. ; 
München, den 7. März 1355. 


Bekauntmachung. 


Da ſich bey der zweytmaligen Verſteigerungstags⸗ 


fahrt des den Spenglers-Eheleuten Schwendtner eis 
enthämlich zugehörigen Haufes am Anger Nro. 792. 
ein Käufer meldete, fo wird daſſelbe auf Andringen 
der Hypothekglaͤubiger zum Dritrenmale dem dffentlie 
chen Verkaufe unteritellt, und biezu Tagsfahrt auf 
Donnerflag den 11. April l. J. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im dieffeitigen Gerichtölofale anberaumt, wo: 
u befiß= und —— Kaufsluſtige mit dem 
le geladen werden, daß der Hinſchlag nad) $. 64. 
des Hypotheken-Geſetzes erfolgt. 

Das Haus ift mit dem Erdgeſchbße 4 Stockwerke 
hoch, und ift ſammt einem 2 Stockherk hohen Mittels 
und Hintergebäude nebft franzöfiicher Dadwohnung, 
dann Brunnen und Hofraum auf 12,000 fl. geſchaͤtzt, 
und mit 6200 fl. Ewiggeld belafter, 

Den 5. März 1855. 

Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht München, 
Allweyer, Direftor, 
Hauttmann. 


Befanntmadhung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird dad Anwer 
fen des Karl Wirtmann, Peterbauers von Orthofen, 
da fich biöher Fein Käufer gemeldet, zum Dritten, 
male zum dffentlichen Verkaufe ausgefchrieben und 
Steigerungstagsfahrt auf Dienftsg den 16. April 
I. I. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr anberamt. 

Diefes Anweſen wurde gerichtlich auf 2858 fl. 11 Er. 
geſchaͤtzt, und beſteht: 

1) in einem ganz gemauerten Haufe mit Ziegeldadh, 

2) in einem gemanerten Backhauſe mir Schöpfs 

Brunnen und einer mit Strob gedeckten Holzhuͤtte. 
3) einem halbgemanerten, mit Stroh gedecktenStadel; 
4) in folgenden frenftifrigen Gründen: 

a. Hofraum und Garten per 1 Tagw. 11 Dez., 

b, Meder 39 Tagw. 76 Dez., 

c. Wieſen 7 = 46 = 

5) den Haus: und Baumannsfahrniffen nebſt Pfer: 

den und Hornvieh. 

Kaufsliebhaber werden biezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß hierorts unbekannte Steigerungelus 
ftige fich über Leumund und Vermögen durch gericht: 
liche Zeugniſſe auszumeiien baben. 

Dachau, den 5. März 1835. 

Königl. Landgericht Dachau. 
Ever, Yandrichter. 


Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Hyporhekgläubigers wird das 
Anwefen des Auguftin Schuiter, Bdswirrhbaners von 
Eienhaufen, zum Drittenmale dem dffenrlichen Ber: 
faufe unterworfen umd Gteigerungstagsfahrt auf 
Dienftag den 16. April I. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dieffeitigem Amtslokale angeſetzt. 

Dieſes Anwefen wurde gerichtlich auf 15,555 fl. ges 
ſchaͤtzt, und befteht: 

l. an Gebduden : 
a) aus gemauertem, mit Ziegel .. Mohnhanie, 
b) dem halbgemauerten Srabel, Vieh- und Pferdes 
ftall mit Strohdach, 


c) einer hölzernen Wagenfchupfe mit Ziegeldad; , 
d) einem gemauerten, mit Ziegel gededren Bad 
* Waſchhauſe, = 
e) einem gemauerten, an die Magenfchupfe anae: 
bauten Schmweinftall mit Ri pfe ange 
£) einer an das Backhaus augebauten hölzernen und 
mit Ziegeln gedeckten Holzhuͤtte; 
II. an größtentbeile frepftiftigen Grundſtuͤcken: 
a) aus 1 Tagw. 71 Dezim. Garten, 
b) = 105 Tagw. 665 Dezim. Aecker, 
c) =» 157 Tagw. 99 Dezim. Wiefen , 
d) = 5 Zagw. 5 Dezim. Waldung. 
NKaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken 
—— daß derPinfchlag nach $. 64. des Hypo⸗ 
thekengeſetzes geſchieht, und hierorts unbefannte Klue 
fer ſich durch gerichtliche Zeugniffe über Leumund und 
Vermoͤgen auszuweiſen haben. 
Dachau, den 4. März 1853. 
Kbnigl. Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 


Subhafationspatent. 

In der Konkursſache des Schloͤßlewirths Joſeph 
Kuͤhbacher von Oberhauſen wird deſſen daſelbſt geles 
genes Wirthſchaftsanweſen, beſtehend aus einem in 
gutem baulichen Zuſtande erhaltenen, mir einem ſchoͤ⸗ 
nen, vor wenigen Jahren neu gebauten Tanzfaale ver⸗ 
fehenen Wirthſchaftsgebaͤude zum Schlöfchen genannt 
mit radizirter Zaferngerechrigkeir, in einer vorzuͤglich 
ſchoͤnen Lage nur 1/4 Stunde von Augsburg, und bis⸗ 
ber als ein fehr bejuchter Erholungsort der Städter bes 
kanut, mit befonderem Stadel, Stallungen , einem 
großen Hofraum , 4 1/2 Tagw. Garten vor dem Haus, 
und einer Allee, 12 Ichrt. Ader, dem dffentl. Verkaufe 
amı 10. April l. J. Vormittags 9 Uhr im Gerichtsſitze 
ausgeſetzt, wozu befig= und zahlungsfähige Haufss 
liebbaber mir dem befonderen Bemerken eingeladen were 
den, daß Fremde und Unbefannte ſich mir Leumundse 
und DVermdgenszeugniffen auszumweifen haben. Der 
Hinfchlag erfolge mir Rüdficht auf die 66. 64. und 69. 
des Hypothekengeſetzes, und unter Vorbehalt fredirors 
fhhaftlicyer Genehmigung, die Berfaufsbedingniffe were 
den im Subhaftationgtermine befannt gemacht. 

Das Tarationsprotofoll kann in der Amtsregiſtra⸗ 
tur jederzeit eingefehen werden, und bie vorläufige 
Einfihtnahme des Anweſens ſteht auf Anmelden bey 
dem Wirthichafreführer jederzeit unbensimmen. 

Gdggingen, dem’ Y4. Febr. 1833. 





Könläl. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 
Eberbarb. 
Defanntmadun 


g . 

Der Markthaͤndler Anſelm Gotz zu Ichenhauſen hat 
um Zuſammenberufung ſeiner Kreditoren Behufs der 
Erzielung eines guͤtlichen Arrangements die Bitte ges 
ftellt. Das fönigl, Landgericht har diefer Bitte wills 
fahren, und zum bezeichneten Zwecke Tagsfahrt auf 

Freytag den 12. Aprill, J. Vormittags 9 Uhr 
angejegt, woben ſaͤmmtliche Krediroren des Anfelm 
Gdg entweder in Perfon ober durch legal Bevollmaͤch⸗ 


j 


tigte nuter dem Rechtsnachtheile zu erſcheinen hiemit . 


vorgeladen werden, daß die Nichterfcheinenden dem 
Beſchluſſe der Mehrheit der Erfchienenen beygezaͤhlt 
werden würden. 

Günzburg, den 27. Febr. 1933. 

Königl. bayer. "Landgericht. 
ae Leirl, Landrichter. 
Bekanntmachung. 

Franz Fidel Heugge, den 16. Sept. 1785 zu Rie— 
der geboren, Gemeiner im Fonigl. I. Artillerie = Regi: 
ment, machte den ruffiichen Feldzug mir, und iſt feit 
dein 28. Nov. 1512 vermißt,. 4 

Nachdem feine Geſchwiſter um Ausfolglaſſung feis 
ned in 218fl. beſiehenden elterlichen Vermögens und 
eines Monturgutbabens von 22 fl. gegen Kaution ges 
beten, wird Fidel Hengge oder deſſelben Deszendenz 
biemit aufgefodert, fih innerhalb 6 Monaten um fo 
gewiffer dabier zu melden und ihre Anfpräche nachzus 
weifen, ald nach. Umfluß diefer Friſt dem Geſuch der 
Fidel Henggiſchen Geſchwiſter willfahrt wird. 

Smmenjtadt, den 2. Mürz 1855. 

Königl. bayer. Landgericht. - 
SKajtenmayr, Landrichter. 


— — — — —— ee — — 


Wein- und WeiunfäffersDerkanf. 
In der Rentamrs = Kanzley zu Lindau werden am 
Samjtage den 15. April d. J. Nachmittags 2 Uhr 
3) ungefähr 70 bayer. Eymer Lindauer -Seewein 
von dem Fahre 1852 in Parrhien zu 5 bis 10 Ey⸗ 
mern, je nachdem es die die Kaufsliebhaber wuͤn⸗ 
fhen und ' 
2) fünf in Holz gebundene und gut erhaltene Wein: 
fäffer vom 60, 51 1/2, 85 1/2, 72 1/2 und 66 
baver.. Eymern 
im Aufftreiche unter Vorbehalt der Ratifilation der 
Fonigl. Regierung in Augsburg verfaufr. - 
Zu diefer Verkaufs Verhandlung ladet die Kaufe: 
tiebbaber hiemit ein - 
Kindau, den 6. März 1853. 
Das koͤnigl. bayer. Rentamt Linden. 
Dr. Roth, Rentbeamter. 


Befanntmadhung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das Sei: 
fens und Lichter» dann Eoda = Fabrik = Anwefar im 
Markte Wolfrathshauſen, beſtehend: 

J. an Gebäuden: 

2) aus dem Wohnhauſe famntider alten Seifenfie« 
berey mit dem daran gebautin Neubau, 2 Gaden 
hoch gemauert, mit Schnarfchindeln gededt; 

2) aus der neuen Seifenfieders Werkitätte mit dem 
Pferdfialle unter einem Dache, ein Gaden hoch 

gemauert; 

3) aus dem oͤſtlichen Gebäude von der Sodafabrik, 
Gaden hoch in Riegel gemauert, mit Schaar: 
fhindeln gededt; x 

4) aus dem mittlern Gebäude von der Sodafabrif, 
Gaden hoch in Riegel gemauert, mit Schaar⸗ 
fhindeldad) ; 

5) aus der ehemaligen Glashütte; 

6) aus dem Slalfofen, und 

7) aus der Stampfmuͤhle; 


wie früher. 


Il. an Grundftüden: » - .- 
ı) aus 7 Tagw. 41 Dezim. Weder; 
2) aus — Tagw. 36 Dezim. Wieſen, und 
5) aus — Tagw. 97 Dezim. Dedung; 
I. an Rechten: 
and der realen Seifenfieders - Gerechtigkeit. 
Saͤmmtlich gerichtlich gefchägt auf 5981 fl. nebit 
Urenfilien zur Eeifen: und Soda: Kabrifation, welche 
den Käufer gegen eine billige, von der Kreditorfchafr zu 
genehmigende Abldfungs » Eumme überlaffen werden, 
im Mege dffentlicher DVerfteigerung an den Meiftbie- 
teuden dem Verkaufe ausgejeßt, und biezu eine Tage: 
fahrt im dieffeitigen Anraldfale auf Mittwoch den 
3. April l. J. von 9 bis 12 Uhr Vormittags anberaumt. 
Kauföluftige, von welchen ſich Auswärtige über 
Vermögen und Leumund auszuweifen haben, werden 
mit dem Bemerken biezu eingeladen, daß fich der Hin⸗ 
ſchlag nad) $. 64. des Hypothekengeſetzes richte. 
Wolfratbspaufen, den 1. März 1833. 
Koͤnigl. Landgericht Wolfrarhöhaufen. 
v. Haaſy, Landrichter. - 


Befanntmadung. 

Nachdem in Folge der Edifralvorladung vom 19. 
Nov. v.%. ſich weder Benno Bauer, Banersfohn von 
Heimachshofen d. G., noch jemand feiner allenfalljiz - 
gen Deszendenz hierorts binnen des geſetzten Termins 
gemeldet hat, fo wird Benno Bauer hiemit für ver⸗ 
ſchollen erfläxt und auf Anfuchen fein in 400 fl. beftes 
bendes Vermdgen an jeine nächften Verwandte gegen 
Kaution ausgehändigt. 

Miesbach, den 4. März 1835. 

Königl. Landgericht Miesbach. 
Wieſend, Landrichter. 





Waarens- und Biehmärkre: Abänderung 

betreffend. 

Da m Folge allerböchiter Verordnung vom 26. 
Nov. v. F. die Abhaltung von Pferd- und Viehmaͤrk⸗ 
ten an Sonne und gebotenen Feyertagen für die Zur 
kunft verboten it, fo wurde im Markte Kraiburg, fon. 
Landgerichts Mühldorf, nachftehende Abänderung ges 
troffen, als: 

a) der bisher am Himmelfahrtchrijtitag abgebaltene 
Waaren- und Pferdemarkt wird für die Zukunft 
auf den darauf folgenden Sonntag in der Art vers 
legt, daß Sonntags Waarene, Montags Pferd: 
und Dienftag Pornviehmarkft gehalten wird; 

b) der bisher an Sonntag nad) Martini abgehals 
tene Waarenmarkr verbleibt, der Pferdemarkt bins 
gegen wird am Montag und der Hornviehmarfr 
am Dienſtag abgehalten. 

Hiebey wird bemerkt, daß bey beyden der vorbe: 
merften Hauptmaͤrkte am Pferdemarkt jedesmal aud 
Waarenmarkt abgehalten wird, 

Die übrigen Waarens und Biehmärkte verbleiben 


Den 4. März 1855. 
Der Magijtrar des Marktes Kraiburg. 
Kienhöfer, Bürgermeifter. 
Lict. Rumpf, Marktfchreiber. 
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Münden, den 14. März. 
Der fönigl. franz. Borfchafter am Faiferlich ruſſi— 
Shen Hofe, Pr. Marquis von Maifon, Marfchall 


und Pair von Frankreich, traf vorgeftern mic Fami⸗ 
lie von Wien dahier ein, und fegte gejtern die Reife: 


nac) Paris fort. — Der Kapellmeifter Hr, Morando 


Morandi aus Nom ift hier angefommen, und wird 


ein Konzert geben. 
. Wien, den 9. März. 
Heute ift der franzöfiiche Borfchafter, Marfchall 
Marquis Maifon, nach Paris angereist. Der neue 
Botfhafter, Graf St. Aulaire, wird erft im Laufe 
des Monats May erwartet. 

Der öfterreichifche Beobachter fchreibt: Durch 
außerordentliche Gelegenheit find wir im Befige von 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 24, Febr. — Die 
wefentlichften Ereigniffe im Verlaufe der vorhergehen⸗ 
den Tage befchränten ſich auf folgende Thatfachen: 
Am 15. Sebr. haben Tatarn in 15 Tagen aus Alerans 
dria der Pforte die erften Berichte Rifaat Halil Pa— 
ſcha's, nebft einem Schreiben Mehmed Ali's an den 
Großherrn felbft, überbracht. Nach dem Eintreffen 
diefer Depefchen wendete fich der Reid; Efendi mit der 
Bitte an den kaiſerl. rufjifchen Gefandten, die Ab— 
fahrt der von der Pforte verlangten Esfadre aus Ser 
baftopol, als für den Augenblick unnöthig, einzuftel 
en, die, Eskadre jedoch dafelbft im ftets Üenelfertigen 
Zuftande zu erhalten. Hr. von Buteneff willfahrte 
dem Anfinnen ohne Zeitverluft; das, was jedod) vors 
zufehen war, traf ein; denn bereitd am 20. Februar 
wurde die aus 4 Linienſchiffen, 4 Fregatten und eis 
nem Brigg —— Eskadre am Eingange des 
Bosporus ſignaliſirt; am naͤmlichen Tage legte ſich 
diefelbe bey Bujukdere vor Anker. Nachrichten aus 
Kieinafien zufolge hat die Armee Ibrahims feit dem 
Eintreffen der Befehle Mehemed Aliſs feinen Schritt 
vorwärts gemacht. Ibrahim foll fein Hauptquartier 
von Kutahia nach Karahiffar (zwifchen erfterer Stadt 
und Konieh) zurück verlegt haben. In der Zwifchens 

eit war der nene franzöfifche Botfchafter, Admiral 
ouffin, zu Konftantinopel angelangt. Nach mehres 
ren mit dem Divan gepflogenen Konferenzen hat ders 
felbe den Frieden zwifchen Mehemed Ali und ber 
Pforte, unter den Bedingungen, welche legtere auss 
eſprochen hat, unterzeichnet. Kuriere mit diefer 
Karhricht wurden fogleich nach dem Hauptquartier 


Pro. 74. 


45. Maͤrz 1833. 


Ibrahim Paſcha's und nach Alerandria abgefertigt. 
Vermoͤge eines Einverftändniffes zwifchen dem Divan 
und dem Faiferl. ruſſiſchen Gefandten erwartete die 
zum Dedung der Hauptſtadt des türfifchen Reiches 
berbeygeeilte Faiferl. ruſſiſche Eskadre nur den erften 
günftigen Südwind, um, unter den veränderten Im: 
ftänden, den Bosporus zw verlaffen und bis auf weis 
teren Befehl fich in den Haven von Gifeboli zu beges 
ben, wohin von Seite des Großherrn die Befehle 
zu deren Aufnahme erlaffen worden find. 
Trieft, den 7. März. 

Briefe aus Syra vom 21. Febr., welche 7 ge⸗ 
ſtern ausgegeben wurden, beſtaͤtigen die Nachricht 
von der proviſoriſchen Beybehaltung aller Beamten 
in den verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Diens 
ſtes, ohne jedoch die Namen der griechifchen Gene 
rale zu erwähnen. Fortwährend berrfchte in Naus 
plia Die größte Ruhe und Zufriedenheit unter den Eins 
gebornen. Diefelben Briefe fprechen vom der unbe: 
gränzten Freude, mit der man die bayerifchen Trups 
ven aufnahm ‚da man fie ald die wahren Befreyer 
von all’ den Uebeln betrachtete, welche man durch die 
Wuth der Parteyfämpfe erduidet hat. Acht Tage 


Jang wurden diefe Truppen treywiliigimit der herz: 


lichften Gaftfreundfchaft bewirthet, welche ihrerjeits 
mit brüderlichem Enthuſiasmus in die Erde eins 
Rimmten. Auch die öffentlichen Freudensbezeuguns 


gen, Jlluminationen und Ausfhmäcen der Buden 


dauerten fort; Furz Alle fuchten die Freude darüber 
auszudrüden, daß fie Zeugen einer Erneuerungsepos 
ce Griechenlands waren, welche ihre Väter und 
Großväter nicht zu rider gewagt hatten. — Die 
ifte Kolonne der Eönigl. griechifchen Truppen, beftes 
hend aus Grenadieren und Jaͤgern, iſt am 1. dieß 
bier angefommen, und fehiffte jich Sonntag den 3. 
ein; am folgenden Tage traf die 2te ‚aus unberittes 
nen Deitern und Artilleriſten beftehende Kolonne ein, 
welche geftern Morgen fich einfchiffte. Diefen Mor 
gen lichteten alle die Anker. 
London, den 7. März. 

(Sun.) Man verfihert in den migifterielfen Zir— 
feln, Lord Grey fey entfchloffen, die Dill zur Abhilfe 
der irländifchen Beſchwerden mit derſelben Lebhaftig: 
keit zu betreiben, wie die zur —— der Um: 
ruhen in diefem Lande, und ſich jedet Abänderung 
derſelben Eräftigft zu widerfegen, — Daſſelbe Blatt 
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fagt» I BE Be reden Stand der Fonds 


halt einen Artikel aus der griechifchen Staatsjektet 
au Wie Mörgen der —— Mey nung 


durch welchen der en Nation Dahkgebete 

die Errettung Ludwig Philipps auf dem Pont⸗Royal 

anempfobhlen werden. * 
Paris, den 9. Maͤrz. 

Heute trafen 2 außerordentliche Kuriere zu Paris 
ein, der eine bey dem preußifchen, det andere bey 
dem dfterreichifchen Gefandten. In Folge der von 
ihnen uͤberbrachten Depefchen fanden mehrere Kon 
ferenzen im Ninifterium des Auswärtigen Statt. — 
Das Minifterium Hat in der Diskuſſion des Budgets 
fur; hintereinander einige bedeutende Gtöße erlitten. 
So in der geftrigen Gigung der Deputirtenfammer 
wo über den außerorbentli en Kredit zur Deckun 
der Ausgaben verhandelt wurde , welche die Truppens 
Bewegungen zur Ünterdruͤckung der Unruhen von Gre—⸗ 
noble und non veranlaßt hatten. Das Minifterium 
hoffte, ohne fich in eine Einzelrechnung einzulaffen, 
die Genehmigung der Totalziffer der Ausgaben zu ers 
halten ; aber, ungeachtet aller feiner Anftrengungen, 
verwies die Kammer den Poſten an den Ausfchuf, 
um folhen, und zwar getrennt , näher zu prüfen. — 
Man verfichert, heute Morgens habeder ruflifche Ges 
fandte dem Hrn. v. Broglie eine Note des Inhalts 
zugefteltt , daß eine ruffifche Flotte von 26 Gegeln 
von Gebaftopol nach dem Bosporus abgefegelt ſey. 

Der Meflager fagt: „Herr v. Latil, der ehemalige 
Erzbiſchof von Rheims, iſt nicht mehr bey Karl X., 
fondern wohnt jegt zu Rom. Hr. Barande ift noch 
immer bey dem Herzog v. Bordeaur. Pr. v. Dias 
tas steht im Begriffe Prag zu verlaffen. i 

Aus dem Haag, den 8. März. 
In Amſterdam ift erfchienen: Brief eines unabs 
Angigen Hollaͤnders an Lord Grey, worinn diefes 
nifterd Betragen — Holland, und beſonders 
die Falſchheit feines Berichtes vom 5. Jan. im Par 
lament gerügt wird. 
Amſterdam, den 8. Mäy. ! 

Seit einigen Tagen ift hier das Gerücht im Um: 

lauf, Yord Palmerſton weigere fich, in neue Unter⸗ 


zu, da iſter in ihrem naͤchſtens vorzulegen⸗ 
den Budget durchaus feine Steuerverminderung wol⸗ 
fen eintreten laſſen. — Nachrichten aus Canton big 
zum 16. Dftoher zufolge war der Öpuverneur diefer 
Stadt, fe, e er gegen die Empdrer in den Hoch: 
"landen von Efina unglücklich gekämpft hatte, in Un: 
nade gefallen, und, als eis ficheres Vorſpiel feines 
Todes, in Ketten nach Peking abgeführt worden. 
Er war ver unverföhntihe Feind der englifchen Kauf: 
leute, welche von feinem Nachfolger Loo beflere Ers 
wartungen hegen. — Die Berathungen über die erfte 
Merlefung der irländifchen Aufruhrbill im Unterhaufe 
find endlich gefchloffen. Das Minifterium befam eine 
dehrheit von 466 Stimmen, während die Oppofi: 
tion nicht weiter als 89 Stimmen erhalten fonnte. 

Die holländische Angelegenheit if nad der Ans: 
fage Wohlunterrichteter ihren gemwiffen Ende eben: 
falts nahe. Der König von Holland zeigt fi jest 
nachgiebiger und will mit England und Frankreich 
unter den angigebenen Brdingungen einen Bertrag 
abſchließen. Diefe Nachricht hat anf unfere Fonds 
fehr — ' gewirft. 

7: adrid, dem 2. Mär;. 

Die Zeit der Einberufung der Kortes ift, nad 
fiheren Anzeichen, näher als man gemeinhin glaubs 
te. Schon wurde eine Kommiffion ernannt, um die 
Öffentliche Befanntmachung, welche den Wahlen vor; 
ausgehen muß, abzufaffen. Nur giebt ed bey ung 
immer noch gerade unter den einflußreichiten Mäns 
nern folche, welche befürchten, das liberale Syſtem 
werde zu Überwiegend werden ee es einmal in 
der Kammer eine entfchievene Mehrheit für ſich ha⸗ 
ben würde. Der König und feine Rathgeber haben: 
im Grunde bey der Einberufung der Kortes feinen! 
weiteren Zweck im Auge, als von den Kortes die Ab⸗ 
fhaffung des falifchen Gefeges und die unmiderruflis 
then Mechte der Alteften Tochter des Königs auf den 
fpanifthen Thron betätigen zu laffen. 


Herr Zea Bermudez, ‚der Dinifter des Auswärtis | Handlungen u treten, wenn Hr. Dedel nicht die ew 
gen, ijt noch am mei Ef Reformen geftimnt; |forderlihen Vollmachten befäße, um einen definitis 
aber er befigt nicht nur die Gunft des Königs, fondern 


ven Vertrag abzufchließem — Unſer Handelsblatt 
enthält ein Srivarfehreißen über den Zufland der bei 
gifchen Städte, der nichts weniger als tröftlich lau⸗ 
tet. Zu Antwerpen und Gent follen, in Folge weg 
Stillſtands der Fabrifen und des Handeld, Armuth 
und Müfiggang fehr überhand nehmen. In Dräfr 
fel foll es fo en feyn, daß auf einigen Straßen das 
Gras zu wachfen anfängt. In Namur will man ein 
Bataillon für Don Pedro errichten, und alles ver 
laufene Gefindel unter daflelbe ftecfen, Bloß zu Luͤt⸗ 
tich ift noch Handel und Wandel. ; 
Brüffel, den 8. Mä 
Die belgiſchen Waaren gehen ftarf nach Itallen, 
befonders Tücher, was dadurch —*— wird, daß 
der Zoll im ——— nach dem Gewichte der 
daaße, genommen ae 
3 


als gewandter Diplomat. wußte er ſich auch die Ach 

tung und felbft das Wohlwollen der Königin zu erwer: 

ben. Diefer Minifter hat faft tägliche Zufammen; 

fünfte mit den Gefandten der nordifchen Mächte, 
Paris, den 8. Mär;. 

Man befchäfftigt fich heute viel mit einer Umlauf⸗ 
Note des bayeriſchen Minifterd des Auswärtigen, 
weiche beigifche Blätter mittheilen und mworinn die 
Gründe, warum der beigifche Gefandte in München 
nicht angenommen wurde, auseinander gefegt wer: 
den. Der wenig diptomatische Ton diefes Rundfchreis 
bens läßt aber an der Echtheit deflelben zweifeln; 
wenigftend müßte ed durch die leberiegung ftarf ent; 
ftellt worden, feyn. — Hr. v. Pozzo di Borgo iſt ges 
ftern von London hier angefommen. — Die Paird: 
kammer bat jegt das —— ohne Bera⸗ 
thung vollends angenommen. — r Mo nitenr ents 


Untwerpen, ben-7. Därk 

So eben fommt eine amerifanifche Brigg von 
New ; Dorf vor hiefiger Stadt au. Diefes Schiff 
gieng vorgeitern von Dliejlingen ab, obwohl geftern 
ein hinreichend ftarfer Nordweſtwind wehte, um dafs 
felbe in 6 Stunden. hieher gelangen zu laffen. Man 
legte ihm zuvoͤrderſt beym Einlaufen wegen der De; 
flarationen Dinderniffe in den Weg; fodann mußte 
ed auf das Kangnierboot warten. Der Komman: 
dant dieſes Krieasfchiffes benachrichtige gewöhnlich 
den Kapitän der Dandelsfchiffe, ibm nicht voranzus 
eilen uad fogar Segel einjuftreichen, falls das Ka— 
nonierboot ihn nicht begleiten koͤnnte. Kommt man 
diefem Berebi nicht nach, fo wird ein Kanonenſchuß 
auf das Schiff abgefeuert, welches die Kuͤhnheit hat, 
zu ſchnell zu fahren. Go lautet die Erklärung meh: 
rerer Schiffsfapitäne. Wir fegen die Regierung und 
die minifteriellen Blätter davon in Kenntniß, damit 
fie den ganzen Umfang der Freyheit der Schelde fennen. 

Stuttgart, den ı2. März. 

Solgendes if. die Adreſſe der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten auf ben Erlaf des geheimen Rathes wegen der Pfizer: 


ſchen Motion in Betreff der Bundesbeſchlüſſe, wie fie im; 


der zoften Sinung mit 53 gegen zı Stimmen angenom: 
men wurde: Curer fin. Majeftät haben wir, in Ermwiede: 
rung eines aus dem fönigl. Geheimenrathe unter dem 
27f28. v. M. an ung erlafenen und am 1. d. M. ung er: 
dffneten Reſcripts, Folgendes ehrerbietigft vorzutragen. 
Es wird in diefem Reſcripte bie Erwartung, zu der die 
Staatsregierung in Nüdficht auf ihre eigene Würde, fo 
wie auf die Wurde der mit ihr im Bunde vereinigten Ne: 
gierungen berechtigt ſey, ausaefprowen, daß wir eiue-in 
unferer Sißung vom 13. v. M. vorgetragche Motion, die 
Bundesbeihlüffe vom 28. Juni 1832 betreffend, mit ver: 
dientem Unwillen verwerfen werden. Wir euthalten und 
jeder vorläufigen Ausführung über den in dem Erlaffe 
theilweife berährten Anhalt des fragliben Vortrags, glau: 
ben jebod uns auf das Beſtimmteſte dahin erklären zu müfs 
fen, daß jedes Mitglied unferer Kammer verfafungsmä: 
big das Recht und die Pflicht habe, wenn es die DVerfafs 
tung von irgend einer Seite für gefährder oder verlegt an: 
fiept,, fi hierüber unummwunden auszuſprechen, und bie 
ihm zur Wahrung derfelben gerignet erfheinenden Autraͤ⸗ 
se zu ftelen. Die in folber Richtung abgefaßte Motion, 
ie Bundesbeihläfe vom 28. Juni 1832 betreffeud, wur: 
de, nad vorheriger Anzeige im Tagebuch, in unferer oͤf⸗ 
fentlihen Sizung vom 13. v. M, durd den Autragiteller 
entwidelt. Die Kammer beſchloß fofort einjtimmig, den 
Antrag zum Berichte einer für ſtaatsrechtliche Gegenfände 
zu wählenden Kommifion zu verweifen, deren Wahl jedoch 
erft am 28. v. M. Statt finden konnte, Noch im der glei⸗ 
ben Sitzung vom 13. Febr. wurde der amtlihe Drud der 
Motion beſchloſſen und hiernach ausgeführte. Diefelbe ift 
fomtt durchaus denordnungsmäßigen Geſchaͤfftsgang eitıs 
geleitet, den jede in unſerer Kammer vorgetragene Mos 
tion zu nehmen pflegt, und wir finden weiter zu erflären 
für nörhig, daf wir weder in diefemgeregelten Verfahren 
irgend eine Störung eintreten gu laffen, noch unferem 
kuͤnftigen Beſchluſſe, wie folder ausfallen möge, ein an: 
deres Gepraͤge aufsudräden gemeynt ſeyen, als dasjenige 
ber leidenſchaftsloſen Erwägung, die ein über eine gegens 
wärtig hochwichtige Frage unferes Verfaſſungsrechts ji 
verbreitender Bortrag in vorzuͤgllhem Grade verdient. 
Rimmermehr würden wir uns beftimmt finden fünnen, eine 


‚kannten Einſicht, gefhichtlichen 


‚men fü 


Motion mit Unwillen zu verwerfen, die und, noch unabs 
bäugig von uuferem Urtheil über die Hauptfrage, den 
Eindruck gewiſſerhaſter Forihung von Seiten ihres Ver: 
faſſers zuräd lief. Vornehmlich aber halten wir ung ver 
pflihter ; gegen die vorgreifende @infhreitung in ben ger 
meffenen Gang unferer Berhaudlungen, wir folhe durch 
den Erlaß vom 27{28. Febr. gefheben iſt, Kine Einſchrei— 
tung, wodurd uns für die erwartete Beſchlußnahme felbit 
die Gemuͤthsſtimmung angefonnen wird, fowohl die Krevs 
heit der Kammer, als die verfaffungsmäßige Unverantwort: 
lichkeit des einzelnen Mitglieds derſelben, hiemit feyerlicy 
zu verwahren. Yu tiefiter Ehrfurdt verharren. wir ıc. 
om Mayn, den 6. März. 

Geit einiger Zeit gebt das Gerücht durch viele 
deutfche Vlätter, der Fön. preußifhe Hof habe am 
deutſchen Bundestage (mit Bezugsnahmeaufdie Ana 
logie der ehemaligen Reichsverfaſſung, wie Einige 
din ufegen) den Antrag geftellt: es folle fortan die 

räfidentur der hoben Bundesverſammlung gemeins 
ſchaftlich von Deiterreich und Preußen in der Art ger 
führt werden, daß die Derren Sefandten diefer Maͤch— 


se abwechfelnd, ein jeder für eine gewiſſe Reihe von 
Fahren, mit diefer Stelle bekleidet würden. — Das 


Wahre an diefer Nachricht iſt, daß fie völlig aus der 


Luft gegriffen werden, ja daß ein folcher Antrag in 


folcher Zeit und aus folchen Motiven bey der weltbe— 
enntniß und praftir 
ſchen Weisheit des koͤn. preußifchen Kabinetts nicht 
einmal möglich war. 

Berlin, den 5. März. 

Wie man aus zuverläßiger Quelle vernimmt, ha: 
ben die Verhandlungen mit Bayern wegen ded An: 
fchluffes an unfer Zollſyſtem den gedeihlichiten Fort⸗ 
gang, und der baldige definitive Abſchluß darf nicht 
mehr bezweifelt werden. Auch mit Sachen (deifen 
— uifter, Dr. v. Zeſchau, ebenfalls hier anwe⸗ 
end ijt) foll eine Uebereinkunft ganz nahe bevorfte: 
ben, und wir dürfen die Zuverficht hegen, daß bald 

anz Deutfchland mit wenigen Ausnahmen einen gros 
den Berein bilden wird. 
Hannover, den 3. März. 

Die Verminderung unferer lebenden Armee er: 
regt hier bey der Klaſſe von Menfchen, die diefe Der: 
abſetzung perfönlich nicht betrifft, ungemeine Freude. 
Wenn man bedenft, daß ein einziges unferer Dufa: 
enregimenter jährlih mehr koſtet, als die Unter: 
haltung unferer Landes; Univerfität, fo fann man darı 
aus abnehnten, welche Erleichterung dem Lande durch 
eine Reduktion gefhehen wird, und welche Sum 
r andere Zwecke verfi werden. Diefe Res 
duftion beträgt bey der Reiterey 8 Schwadrenen , 
bey dem Fußoolf 8 Batailione. 

Ehriftiania, den 21. Sehr. 

Nach der Thronrede, womit das Storthing am 

13. d. M. fenerlich eröffnet wurde, folgte die Berie: 


fung des Berichts im Namen des Königs Über den 


Zuftand und die Derwaltung des Königreiches feit 
ber legten Zufammenfunftdes Stotthings. Zu dem 
Erfreulichen darin darf man die guten Folgen des klu⸗ 
gen Eifers und der Freygebigkeit der norwegifchen Nas 
tion für die Förderung des Unterrichtsweſens und der 


altgemeinen Aufklärung rechnen. Hingegen erfieht 
manaus demfön. Berichte, daß gewiſſe von den wichs 
tigeren Gewerbszweigen Norwegens durch unvortheil: 
harte Konjunfturen bedeutend gelitten haben, 

* i 8 J ellen. 

Die Eröffnung der Staͤndeverſammlung zu Wies⸗ 
baden ift auf den 16. dieß feftgefegt. 

Die Blattern greifen in verfchiedenen Gegenden 
Deutfchland® wieder um fih. Die Wiedererfcheinung 
diefer haͤßlichen Krankheit, welche man durch die Eins 
impfung der Kuhpocken aufimmer zu verdrängen hoffte, 
dient zum Beweis, daß die Kuhpocken entweder nicht 
vollenjSchutz gewähren, oder daß die Anwendung ders 
felben —6 

ie Priſe Tabak. * 

Als General Cuͤſtine mit der franzoͤſiſchen Rhein— 
Armee 1792 in die Pfalz einbrach und mit der Befagung 
von Speyer fih vor den Thoren der Stadt herumfchlug, 
begegnete er in der Die ded Gefechts einem feiner 
KRampfgenoffen , dem General Houchard , derin dich: 
zen Kugelregel gegen den Feind vordrang. Cüftine 
rief ihm zu, das das feindliche Korps ſchon fo gut 
wie gefangen (prisonnier) ſey. Houcard aber 
verftand das im Getümmel nicht recht, und meynte, 
Cuͤſtine, der. ſtark fchnupfte , habe die Dofe verloren, 
und fordere eine Prife Tabaf. Er warf ihm alfo 

eſchwind feine eigene Dofe zu, und jagte wieder ind 
ring Eüftine konnte es ſich freylich nicht erklären, 
wie gerade jetzt Houchard auf den Gedanken komme, 
ihm eine Priſe zu praͤſentiren; da er indeß die Doſe nun 
einmal hatte, uͤberdieß auch die feinige leer war, fand 
er doch den Einfall gar nicht übel und war eben i 


Begriffe, die Dofe zu öffnen, als ein Maynzer Hu— 


far auf ihn einfprengte und ſchon ausholte, ihm den 
Kopf zu fpalten. est retteten die Dofe umd 
Geifteögegenwart im entfcheidenden Augenblicke. 
„Kaͤnn man denn nicht einmal in Ruhe eine Brife 
Kabat nehmen?’’ rief Eüftine, warf dem Hufaren 
die offene Dofe fammt dem Schnupftabat ins Geficht, 
und nahm , während diefer nicht fehen konnte und die 
Augen rieb, denfelben gefangen. - 





— — — — — m — — 


In der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in 
Augsburg ift fo eben angekommen: 

Kurses ber hin es Rechenbuch für Rauf; 
mannolehrlinge und für Alle, die mit Geld- und 
Mechfelgefchäfften zu chun haben. Von Karl As 
guft Noback. 8. 1835. Preis 2fl. 24kr. 

" Sur Lottoſpieler. 

Gradationsliſte oder Anzeige, wie lange eine jede 
Nummer von den 90 Zahlen der drey koͤnigl. bayer. 
Lotto — Münden, Regeneburg und Nürnberg — in 
den bereits verfloffenen 21 Jahren des Zuſammenzu⸗ 





Dee, in jedem Zuge fehlet. Sammt einer chronologis 
chen Alterslifte des Ausbleibens einer jeden Nummer. 
Ein hoͤchſt nägliches Tableau fuͤr Lottokomtoirs und 
jeden Lottoſpieler.) F 

Dieſe Tabelle kann Jahre lang —* erhalten 
und ſtets fortgeſetzt werden. Preis sfr. » 

3u haben in der Ir 

Rransfelder'fchen Buchhandlung in Augsburg. 


Yufruf. " 


Joſeph Ballazza, 21 Fahre alt, ein Schneider von 
Profeflion, Sohn des verftorbenen Alois und der Ma: 
ria feiner Gattin zu Wilten naͤchſt Innsbruck, wird 
anmit aufgefordert, feinen Verwandten, welchen er 
vor 15 Monaten den legten Brief zugeichrieben, von 
feinem jegigen Aufenthalt je eher je lieber Nachricht 
zu ertheilen, indem fie ihm Joſeph Valazza wegen feis 
re BVerforgung angenehme Mirtheilung zu 
machen haben. 

Wilten naͤchſt Innsbruck, den 8. März 1835. 

Auna Oftermann, geb. Vallazza, Schwefter. 


Montag den 18. März Vormittags von 9 bis 12 
Uhr wird in der Windgeffe Lit. E. Nro. 11. eine 
Partie Weberrheiner = Wein von circa 1584 Maaf in 
4 Fäffer gut gehalten an den Meiftbietenden im Gans 
zen oder theilweife gegen baare Bezahlung verfteigert, 
mit dem Bemerken, daß die Mujter fo wie die benanns 
ten Meine überhaupts am Tage der Verjteigerung eins 
gefehen werden fünnen. 

Kosm. Saßger, gefchworner Käufler. 
— WBerfeigerung. j 

Donnerftag den 21. März und folgenden Tag wird 
in der Et. Annaſtraße Lir. D. Nro. 233. eine Mobis 
lienverfteigerung erdfinet, worinn unter andern Pretios 
fen Kreuze, Ringe und Obhrenringe mit Smaragden , 
Brillanten und Rofetten, Zahlperlen, goldene Repe⸗ 
tire, Minuten= und Damenuhren mit Haden, Gras 
naten, fpanifche Rohre, Diamanten zum Glasſchnei⸗ 
den, Silbergeraͤthe, eingelegte nußbaumene Komode, 
kirſchbaumenes und fichtenes Schreimverk, Spiegel, 
Tafeln, Porzellan, Zinn, Kupfer, Meſſing und aus 
deres Küchengeräche, Tifchzeug, Bett⸗ und Leibiwds 
fhe, Herren und Frauenkleider, Shawls, Better , 
nebft noch viel andern Grgenftänden gegen ſogleich 
baare Bezahlung erlaffen werden. ubler. 


Augsburger Boͤrſenkurs vom 14. März. 1833. 
Baperiihe Staatepapiere. 
a. ‚ Papier. | Geld. 
Dblig. m. Coup. 4 Pros. . „ = | 100 ı1f4 100 
gott. Looſe E—M 4 Pros. 
detto unverz. a 10fl.e .. » 
Oeſterreich iſche — 


pier. | Gelb. 
aprog. Metaliqueß . 22. . 84 ıfal 84 
5projz. Metalliqud . 2 2 0. 94 ıf2] 94 1f8 
Banlaltin. 2: 2 20... |E 1245 
Rothſchildſches Anlehen von 1820, — 185 
betto 1821,74 Pro... 2... 7 136 1f4 
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Münden, den 15. März. 

Dem Vernehmen nach foll in Kurzem ein koͤnigl 
ſaͤchſiſcher Geſandte zur feyerlichen Anwerbung un 
die Haud Ihrer koͤnigl. Hebeit der Prinzeſſin Mari;, 
‚Tochter des hoͤchſtſeligen Runigs Mar, für Ge. für. 
Hoheit den Prinzen Mitregenten von -Sachfen iu: 
bier eintreffen. 

Auszug eined Schreibens aus Nauplia vom 6;Fe 
bruar.: Endlich find wir in dent Daven von Naupia 
unter Kanonendonner und allgemeiner Freude einge: 
laufen. Meine Brigantine war fo glüclich,  unndt: 
selbar hinter den 3 regatten zu landen, denn bis 
alte unfere Schiffe anfamen, rückte der Abend heran. 


Die Stadt jeigte fich den Angelandeten von Außen, 


und wegen ihrer fihönen Lage an einem fteilen Felfen 
romantifch , und die Thäler und Berge rings herum 
erhöhten den Genuß des Schauens. Wir find alle 
gefund angefonmen, Der Jubel der Griechen ift un: 
gemeſſen. Indeſſen habe ich mich heute um unfere 
obnung umgefehen und gefunden, daß ich in einem 
neuen, fchön gebauten Hauſe der Dauptftraße einpaar 
Zimmer mit Küche bekommen ; das große Salondhnr 
liche —— hat eine Altane vorm Mittelfenſter, und 
das Eckzimmer gewaͤhrt die ſchoͤnſte Ausſicht auf den 
ohen Berg, von wo die Citadelle mit ſtolzem Blicke 
erab ſieht; übrigens kommt dieſe Hauptſtraße der 
uͤnchner Promenadeſtraße an Breite nicht gleich, 


und die * ſtehenden ge einen wun⸗ 


derlichen Kontraſt zu unferen Gebäuden. An den 
Kaufmaunslaͤden hie und da fieht man fchöne Klei— 
dungsftüce; die Wohlfeitheit der Sachen ift fo ‚groß 
nicht, den Ef: und Trinfbedarf abgerechnet. 

Das Klima ift mild; vielewarme Kleider brancht 
man nicht , die Sonne fehlt nur felten an einem Tas 
ge. Ach bin heute Früh in die Stadt gefahren, und 

abe den Berg befucht, auf dem ſchoͤnes Quelwaſſer 
ießt. ch traf davon mit Entzüchen und genoß die 
herrlichſte Ausficht ; die Lage von Nauplia ift wirftich 
mialerifch fchön, Herr Maler 
geguete, ift überraicht von ber anmuthigen Natur. 
Heber den Preis meines Logies bin ich noch ganz un: 
gewiß, wie man ſagt, wird eine Kommiſſion nieder: 
gefegt , welche den Preis der Wohnungen nad Bil— 
Kgfeit tariven fol. 
Wien, den 8. März. 
Ge. koͤnigl. Hoheit der Erbprinz von ‚Deflen: 


Heß, den ich heute ber. 


Darmftade ift bier eingetroffen, um fich einige Wo: 
chen bier aufhalten. — Die in Moniteur befannt 
gemachte Erklärung der Frau Herzogin von Berry 
bat hier allgemein großes Auffehen ‚erregt. — Aus 
Griechenland find erfreuliche Nachrichten eingegans 
gen. Die Ankunft des Königs hat eleftrifch aut die 
Parteyen gewirkt, und ihren gegenfeitigen Daß ge: 
mildert. Die meiften Führer en ihre Anhänger 
aufgefordert, den Duldigungseid zu leiſten, und die 
Waffen abzulegen. Die fchöne Haltung der bayeris 
fchen Truppen ift in Nauplia bewundert worden; bie 
rei ſollen ihreralten Waffengefährten aufs 
reundlichfte empfangen haben, und mit ihnen in die— 
fem fremden Lande im beften Vernehmen ftehen, wo 
auch fie Gäfte und von der geliebten Heimath ent: 
fernt find. Uebrigens ſah die in Griechenland ftehens 
de franzöfifche Brigade der baldigen Rückkehr ins 
Vaterlaud entgegen. — Der Faif, koͤnigl. Oberft 
lieutenant Prokeſch bat fi) am 4. dieß in Trieft zu 
feiner Miſſion nach Alerandrien auf der Fregatte 
Lipſia eingefchifit. 
Konftantinopel, den.24. Febr. 
Admiral Rouſſin ift vorgeftern bier angefommen. 
Er hatte fogleich mit dem Reis-Effendi eine Unter: 
rebung, und erflärte dieſem auf das Beſtimmteſte, 
daß es fein Kabinett. mir Bedauern fehen würde, 
wenn die Pforte bey-dem befichenden ungluͤcklichen 
Konflikte irgend eine fremde materielle Hilfe benuͤ— 
en wollte. Er verlangte defhalb die augenblickliche 
ntfernung der ruffiichen Eskadre, die, aus 4 Linien: 
fchiffen, 3 Sregatten und 6 Briggs beſtehend, feit 
12 Stunden im Bosporus vor Anfer lag. Zugleich 
drohte er mit dem ganzen Gefandtfchaftsperfonale 
feiner Nation die Hauptftadt zu verlaffen, wenn jes 
ne Schiffe fich nicht zur Abfahrt anfchieften, und der 
Sultan unter einem andern Finfluffe, als der mora- 
liſchen Theilnahme, die Frankreich ihm anbiete, zu 
en edächte. Obgleich der feitherige franzöfi: 
e Gefhäfftsträger, Hr. Varenne, in diefem Sin— 
ne fchon DVorfiellungen gemacht, und die Pforte fich 
bereit erflärs hatte, feine Anträge in Emisuns zu 
ziehen, fo Fonnte die Pforte doch ohne vorherige Rück: 
fprache mit dem ruſſiſchen Bevolimächtigten nicht fo: 
gleich eine Hilfsleiftung ablehnen, welche fie ſelbſt 
angerufen hatte, und der fie ben der Dringlichkeit 
der Umjlände noch fo fehr zu bedürfen fchien. Def: 


Halb entſchloß ſich der Sultan, dem Herren B 
nieff und Murawieff ſeinen Wunſch, die ru 


nlich 


großmuͤthige Verfahren des Kaifers 


eg werden folle, und erliefen die nöthigen 


efehle an den Admiral zur Ruͤckkehr der Flotte. 
Die meiften ruffifchen Kriegsfchiffe haben bereits den 
Bosporus verlaſſen, die zurückgebliebenen werden 
unverzüglich unter Gegel gehen. Kurz mach diefen 


Anordnungen verfügte fih der Admiral Rouffin, in 


Begleitung feines Dragomans, abermals zum Reis— 


Effeudi, und unterzeichneteromit ihm eine Konvens 
‘tion, die bereits die Genehn — des Sultans er⸗ 
halten bat. Darinn iſt dem Vernehmen nach feſtge— 
ſetzt, daß vie Pforte unter den vorwaltenden drin 
genden Umſtaͤnden ganz auf die freundſchaftliche Theil: 
nahme Frankreichs rechne, und fenerlich verſpreche, 
feinem antern Einfluffe Raum zu geftatten, um die 
traurigen Zwiftigfeiten mit dem 
ten bengelegt zu fehen; dagegen erhält vom franzöfü 
ſcher Eeite die Pforte die Suhcerung, daß das Ka: 
binett der Tuilerien ihre für Europa fo nöthige Eri: 
ftenz garantire, and fie gegen.jede unzulaͤſſige Anfor: 
derung fehügen werde. In diefer Dinficht werde ed 
Frantreich Kir Pflicht halten, Mehemed Ali dahin 
zu vermögen, Daß er von ſeinen frübern Anfor: 
derungen abftehe, und fich mit dem Pafchalit von 
St. Jean d'Acre allein begnüge. Sollte er diefen 
Antrag zurücweifen, fo werde die Pforte nicht nur 
des Schutzes ber —— Nation, ſondern auch 
jenes der engliſchen ſich zu erfreuen haben. Es iſt 
naͤmlich bemerken, daß der engliſche Geſchaͤffts— 
träger mit dem Admiral Ronffin vollfommen einver: 
ftanden fcheint, und der obenerwähnten Konvention, 
der er zwar nicht formell beygetreten ift, doch feine 
ganze Zuftimmung gegeben hat. Man fieht diefelbe 
wohl nicht mit Unrecht als eine Art von Schutz ; und 
Trugbündniß zwiſchen Sranfreich und der Pforte an. 
(Allgem. 3.) 
London, den 7. März. 

Der Lordlieutenant von Irland hat dem ford Mil: 
town , welcher ſich fürzlich dem Vereine der irländi: 
fen Freywilligen anfchloß, fein Friedensrichteramt 
abgenommen. — In Mancheſter vereinigten fich 
gegen 4000 Perfonen, um gegen die irlaͤndiſche Zwangs⸗ 















afcha von Egnp: 


bill zu proteſtlren. — Der Standart behauptet fot 


en ſe he\ während, daß eine Umbildung des Kabinetts im 
lotte fobald thunlich wieder abfahren zu fehen, pers ey 


was eben fo anhaltend von dem miniſteriellen 


zu gröffnen, Er ließ diefe Herren zu fi rus Blättern gelaͤugnet wird. 
fen, banfte innen für die Bereitwilligkeit Rußlands, 
ibm Hilfe zuzufenden, glaubte aber derfeiben unn 
nicht mehr bemäthige zu ſeyn, und bat fie, die Ent 
rernung der zufifhen Esfadre ſchnell anzuordnen. 
So auffallend diefe veränderte Sprache den ruffif. 
Bevollmächtigten erfebeinen mußte, die. einige Tage 
—— ſich des vollfommenen Vertrauens des Großs 

errn zu erfreuen hatten, und aus dem Munde des 
Reis / Effendi die größten Lobeserhebungen über das 
Folaus vers 
nommen hatten, fo Fonnten fie ſich doch nicht weis 
gern, einem Verlangen zu entiprechen,, deſſen Nicht: 
beadhtung die fouverainen Rechte einer befreundeten 
Macht beeinträchtigt haben würde. Sie erklaͤrten da; 
ber, daß dem Wuniche Sr. Hoheit unverzüglich nach 


Madrid, den 2. März. 

Don Carlos hat fih dem Könige allerdingd wieder 
enaͤhert, oder vielmehr nähern dürfen. Man glaubt, 
r König babe die Abſicht, Don Earlos von der 
othwendigkeit der Einberufung der Cortes zu übers 
eugen; auch fol er ihm fein Fönigl. Wort gegeben 
aben, daß die Cortes wieder aufgelöst werden fol 
ſen, fobald fie die Rechte der Älteften Tochter des 
Königs anerfannt oder nicht anerfannt haben. Wahrs 
cheinlich ift es übrigens, daß auch die Cartiftifche 
ache bey den Wahlen der Cortes ihre Vertreter ers 
alten wird, da die meiftens Carliſtiſche Geiftlichfeit 
uf die Wahlen ohne alten Zweifel flarfen Einfluß 
wsüben würde. — Man hört ald gewiß, daß faſt 
äglich 30 bis 40 Perfonen, theild Bürger, theils 
Soldaten, an der in Dporto berrfchenden Seuche 
ferben, und daß die Stadt von;den Migueliften zu 
Ynd und zur See immer enger eingefchloffen werde. 
| Paris, den 9. März. 

| Man verfichert,, daß Dr. Pozzo di Borgo nur 
farze Zeit in Paris bleiben fol, und im Monat April 
nach Frankfurt abreifen wird. Man fagt, er habe 
tas englifche Kabinett bewogen, feine Einwilligung zu 
geben zu der Verlegung der Konferenz, und wolle nun 
auch das franzöfifhe Kabinett nöthigen, fich zu diefer 
Maafregel zu verficehen ohngeachtet der Rathſchlaͤge 
des Hrn. v. Talleyrand, welcher darauf zu beſtehen 
fcheint, daß der Mittelpunkt der Dipfomatie in Lon⸗ 
don bleibe, Manfagt auch, daß, wenndie Konferenz, 
ungeachtet der Abneigung, welche die franzöfifche Res 
gierung davor hat, nach Dentfchland verlegt wer 
den follte, Dr. v. Talleyrand, als — 
Miniſter dahin wuͤrde geſandt werden, und daß Graf 
v. Flahaut in London ſein Nachfolger ſeyn werde. Im 
entgegen geſetzten Falle würde Hr. Talleyrand ganz 
abtreten, und im April abreifen, um einige Monate 
in den Bädern zuzubringen. Er wuͤrde von da wieder 
nach England zuruͤckkehren und dafelbft den Winter 
zubringen , aber bloß als Privatmann. — Folgens 
des find die Namen der Deputirten , welche feit der 
Aulinsrevolution wegen Meynungen, die fie in der 
Kammer ausfprachen, ihrer Aemter entfegt worben 
find: Die Herren Elauzel, General famarque, Ddls 
Ion: Barrot, Dupon de l’Eure, Joly, Laurence, Coul⸗ 
mann, Eordier, Jouſſelin, Dubois Aime Duboig 
aus der Nieder⸗Loire, und Baude, — Die fegitimis 
ftifhen Journale fuchen die Ehen linfer Hand zu 
rechtfertigen, dieß kann * u en fallen und 
it ihrem wahren Intereffe gemäß. 

Hr. v. Rothſchild hatte aus Weranlaffung einer 
Note des bayerifchen Gefandten an die franzöfifche 
Regierung , worin diefe um Befchleunigung der Vers 
bandlungen wegen des griechifchen Anlehens erfucht 
wird, eine Zufammenfunft mit dem Minifterded Aus⸗ 
wärtigen wegen diefes Gegenftandes. Der Banquier 
erhielt feine fehr befriedigende Auskunft, denn der 


eit, deren Entfcheidung zum 

en, läge nicht allein in der Gewalt der Regierung, 

und fo eifrig auch die Kommiſſion an dem betreffen, 

den Öefegesentwurfe arbeite, fo koͤnne doch leicht 

der Fall eintreten, daß die Sache felbft im Laufe der 

jegigen Jahresfigung nicht mehr erledigt werden würde. 
aris, den 10. März. 

(Meflager.) Die Unwerbungen auf Rechnung Don 
Medros dauern zu Paris fort, und unjere legten Nachs 
richten aus Dporto laffen glauben, daß einige der 
aus Franzofen und Polen zufammengefegten Abthei— 
fungen bereits an ihrem Beſtimmungsorte eingetrof: 
fen waren. ber die Regierung bleibt diefen Bor 

ängen ganz fremd. Wirvernehmen fogar, daß ihre 

olitik in den Angelegenheiten Portugals auf dem 

unkte ſteht, eine der Sache Don Pedros ungünftige 
Wendung zu nehmen, wenn es nicht fchon geſchehen 
ift. Aber micht bloß in der portugiefifhen Sache, 
fondernin feiner auswärtigen Politik überhaupt fcheint 
unſer Kabinett neuerdings eine Nichtung nehmen zu 
wollen, welche daflelbe von feinem wahren Gtüßs 
punfte, der Sympathie der Völfer,, immer weiter 
entfernen muß. — Gerüchte von einer Veränderung 
des Minifteriums find wieder an der Taasordnung. 
Hiernach würde Hr. dv. Broglie Präfident, Hr. Guls 
ot Minifter des Innern und Hr. Gullleminot Kriegs⸗ 
Deinifter. Das Vortefenille des Hffentlichen Unzer 
richts fol Hr. Nemüzat an Guizots Stelle anzunebs 
men geneigt feun. — Der Monitenr enthält in ſei⸗ 


Miniſter bemerkte, die Seisblanng befee Angelegen, 
& 


nem amtlichen Theile Beftimmungen über eine neue 9 


Drganifation des diplomatifchen Korps. Daffelbe 
zerfällt fortan in 4 Klaffen, je nach der Wichtigkeit 
der Gefandtfchaftspoften. Zur erftien Klaſſe gehören 
jene an den Höfen vontondon, Petersburg, Wien, 
Rom, Madrid, Konitantinopel und Berlin, und 
die fie Befleidenden heißen vorzugsweife Gefandte. 
Die zur zweyten Klaffe gehörigen Geſandten, darun⸗ 
ter der zu München, beißen Minifterbevolimächtigte; 
die der dritten Klaſſe, z. B. zu Slorenz und Nauplia, 
MiniftersRefidenten,, und endlich die der vierten 
Klaffe an ——— Geſchaͤfftstraͤger. Hier⸗ 
auf wird die Staͤrke des Geſandtſchaftsperſonals be; 
ſtimmt, wobey die in den Kammern beantragten Ers 
fparungen eintreten. 

Das legte Bulletin aus Blaye vom 5. März ber 
fagt , die Herzogin v. Berry befinde fih fehr wohl, 
und gehe .fpagieren. — (onen. du Commerce.) Es 
ſcheint, daß die Nationalgarde Befehl erhalten bat, 
fih auf das erfte Zeichenmarfchfertig zu halten. Bey 
der tiefen Ruhe, deren die Hauptftadt genießt, ließe 
fih diefe Maafregeldumhnichtserflären, geſchweige 
denn rechtfertigen, wenn man nicht wüßte, daß mor: 
gen vor dem Aflifenhofe die Verhandlungen wegen 
des Piftolenfchufles vom Pont: Royal beginnen, 


Brüffel, den 9. März. 

Ihre Majeflät die Knigin der Franzofen iſt Hier 
eingetroffen. — Auf die Schagfammerfcheine find 
bereitö 9,000,721 Frkn. unterzeichnet. — General 
Despre;, Chef des Generalftabs, wird von hier ab: 


ache der Kaminer 


reiſen, um eine General ‚Befkunge Jufpeftion in den 
beyden ern und bey allen Stellungen vorzuneh⸗ 
men, die Belgien auf der Linie von Seeland inne 
bat. Wenn wir überdieß wohl unterrichtet find, fügt 
die „Union“ hinzu, die diefe Angabe mittheilt, Yo 
bat diefe Neife auh Bezug auf Befeftigungsarbeiten, 
die auf mehreren Punkten unferer Vertheidigungsli— 
nien ausgeführt werden follen. * 

Aus dem Haag, den 9. Maͤrz. 

Die Mitglieder der Generalftaaten haben ſowohl 
über die im Generalfomitte durch das Gonverne 
ment gegebene Auffchlüffe als auch vorläufig über die 
von den Mitgliedern gemachten Aeußerungen Still 
fchweigen gelobt. — 

Stuttgart, den 13. Maͤrz. 

In der heutigen 40ften Sitzung der Kammer der Ab⸗ 
geordneten wurden endlich die VBerhandfungen über den 
finanziellen Theil des Nechenfchaftsberichtes beendigt. 

Darmftadt, den 11. ** 

In der zweyten Kammer unſerer Staͤnde hat der 
Abg. Bauſa eine Subſcriptionsliſte cirkuliren laſſen, 
nun die Koſten zu einer Auflage unſerer Verfaffungs: 
Urfunde in 12,000 —— au ubringen, und 
dieſe dann unentgeldlich in dem Lande bey Buͤrgern 
und Bauern — verbreiten. In den Kammern erhaͤlt 
neuerdings die Oppoſition wieder mehr Kraft. 

Kaſſel, den 9. —— 

Die Rede, mit welcher der Prinz-Regent den 
Landtag eröffnete, ift in fo allgemeinen Ausdrücken 
abgefaßt, daß eigentlich fih nur ein einziges wichtis 

es Faktum daraus entnehmen läßt, nämlich das, 
daß der jegige Landtag nur ald eine Fortfegung des 
vorigen anzufehen und noch im Laufe diefes Jahres 
(im fommenden Monat November) ein neuer Land: 
tag beginnen wird, : 
Miszellem: 

Dom Terxel wird unterm 2. März gefchrieben : 
Die Häringe find Hier info großer Menge, daß die Ne; 
ge nicht einmal finfen Fonnten, fondern fogar auf ih: 
nen trieben. Einige Fahrzeuge wurden felbſt durch 
die Menge der Fifche in ihrem Laufe gehemmt, wel: 
ches beynahe unbegreiflich ift, da man doch in einer 
Tiefe von 8 bis 10 Faden fifcht. Es fifchen jegt wohl 
200 Sahrzenge und vor 4 Tagen fieng man an einem 
Tage 4 bis 500 Laſt Häringe. Yu 

Der Buchhändler Franckh der Füngere zu Stutt: 
gart ift feiner Daft wieder entlaffen worden, nachdem 
die Unterfuchung in feiner Sache gefchloffen ift. 

Die Unterfuchungs ; Aften gegen Wirth, Sieben 
pfeiffer ꝛc. find gefchloffen. 

ah Briefen aus Berlin zeigt fi) die Cholera 
fortwährend an der fehlefifchen Gränze gegen Boͤh— 
men, befonders in den Thälern des Niefengebirges, 
im Schmiedeberg und der Umgegend, deren einge: 
ſchloſſene Lage die Zerftreuung des einmal entwicel: 
ten Miasına erfchwert. — "% Berlin find fpanifche 
Aerzte angefommen, die fich mit Neberfegung der bes 
ſten deutfchen Schriften-Aber die Cholera befchäfftigen. 


5. Maria Farina, Alteiter Diftillateur des echten 
Kölnifhen Waſſers in Köln, empfiehlt die Haupt: 


niederlage feines Fabrifats in der Ebner'fchen Kunſt⸗ 
handlung in Augsburg. 


‚Im Verlage von Veith und Rieger babier find fo eben 
in neuen Auflagen erfhienen, und durch alle Buchhand⸗ 
Lungen des Ins und Auslandes zu beziehen: 

Die, hriftliche Kinderzucht in fechs Predigten, über die 
Pflichten der Eltern gegen ihre Kinder, nebft einer 
Mede, über Die phoſifche eder bloß koͤrperliche Erzies 
bung derjelben. Eine ländlihe Hodzeitfbentung von 
M. Königsdorfer. are Auf. drofd. 24 fr. 

Dieser eben fo faßlich als herzlich bearbeitete wichtige 
Gegenfand erregte fon bey Ertbeilung der Approbation 
1814 von Seite des bifhöfl. General: Vifarlatd Augsburg 
den Wuuſch, daß Diefes Werkchen nicht nur von allen Scels 
forgern fleißig benuͤtzt, fondern aud für jedes driftlide 
Haus angefhufft werden möchte, 

Katholiſche Glaubens: umd Sittenlehren, aller fonns 
tägligen Evangelien, zur Erklärung derfelben bevm Uns 
terrict der Augend, für Religiouslehrer in Städten 
und auf dem Lande. zte Aufl. geb. ı2 kr. 

Durch diefe richtig aufgefahten und kurz bargeftellten 
goͤttlichen Mabrbeiten wird es dem Lehrer erwuͤnſcht ſeyn, 
‚N für feine wöhentlihe Aufgabe vorzubereiten, den Kin: 

bern in der Schule das darinn Vorkommende faßlich zu er— 

Lduteri und mit Wärme und Nachdruck an's Herz legen 

zu können, u 

DVerchrer Maris; Purzer Unterricht vom Urfprung und 
über die Ausfegung und Weife den englifhen Gruß und 
bie lauretauiſche Litaney verftändlih zu beten. Ein 
Chriſtenlehrgeſchenk, geb. gr. 

Wie oft und von wie vielen wird die Jungfrau Maria 
in dieſer Gebetform verehrt, und wie wenige verſtehen 
diefelbe ganz — befonders die Lobfprühe die da dberfelben 
ertbeilt werden? — Um ſich dieſen wuͤnſchenswerthen Uns 
terriht verfhafen zu füunen, giebt dieſes Büchlein eine 
recht zwedbienlihe Anleitung. 


Hoͤchſt wichtige Anzeige. 
Sn J. A. Schiofers Bud: und Kunfttandlung zu 

Augsburg ift erſchienen: , 

VNeneſte Gefdyichre der Kirche Chrifti ſeit der Wahl 
Pius VII. im Jahre 1800 bis zur Regierung des heil. 
Baterd Gregor XVI. im Jahre 1833. Erfler Band, 

Zugleih unter dem Kitelz, 

Des Herrn Abts de Berauke- Dercaftel, Domberrn an 
der Kirche zu Novon, Seſchichte des Chriſtenthums, 
fortgejegt von der Wabl Pius VII. im Jahre 18-0 bie 
auf unfere Tage (1333). Aus dem Stalienifhen über: 
fegt und mit Zuſaͤtzen vermehrt. 

Dieſes Werf, eine Ueberfegung der fo eben bey Taſſo 

im Venedig erf&hienenen Fortfegung ber berühmten Ge: 

ſchichte des Chriftenthums vom Hru. Abt Berault : Ber: 

eaftel, bilft einem dringenden Beduͤrfniſſe ab, indem es 
bie in den meiften Handbädern der Kirchengeſchichte noch 
fehlende wichtige Periode von 1800 — 1833 mit einer 

Bolftändigkeit, einem ächtfatholifhen Sinne und in einem 

lebhaften und allgemein verſtaͤndlichen Style auf eine Weiſe 

abhandelt, die möchte zu wuͤnſchen übrig läßt. Daffelbe ift 
daher nicht nur allen Befigern älterer Handbücher ber Kir: 
chengeſchichte und insbeiondere desjenigen von Berault: 

Bercaftel ganz unentbebrlih, fondern bietet auch über: 

baupt allen Denen, bie fi mit den Schidfalen ihrer beil. 

Kirche in der für die Gegenwart wichtigſten Periode näher 

befannt machen wollen,. hiezu eine bequeme Gelegenbeit 

und zugleich eine unterhaltend. und erbaulihe Lektüre um 
einen fehr billigen. Preis dar, und dürfte daber dem ho— 





ben Klerus und ‚allen auten-Katholiten Deutſchlands im 
hohem Grabe willtommen ſeyn. Das Gauze erſcheint in 
6 Bänden, woven der erfte Band fe eben erſchienen ift. 
Der Preis eines Bandes in anſtändigem Klein-Oktavfor⸗ 
mat von 9 — 10 Bogen ift auf Belinpapier 30 fr. oder 
8 groſch. fähf., und auf Drudpapier 24 ft. ober 6 groſch. 
Alle ſoliden Buchhandlungen nehmen bieranf Beftellungen an. 
Bey Anton Böhm in Augsburg find fo eben 
erfchienen : 
Neueſte -Larlebader ; Schneider - Walser 
von Joſ. Labitzky. 
Fuͤr das Piano: Forte. 27 Er. 
ür Flöte und Gnitarre. 20 fr. 
gi Diolin und Guitarre 20 Er. 
ür eine Flöte 12 Fr. 
Die Ausgaben find im bequemen Formate fehr eles 
gant lirhograpbirt, und die Preife Außerft billig. 
Dienftag den 26. März wird auf dem Ulrihöplage 
Lit. A. Nro. 105. eine Verfteigerung erbffnet, worinn 
eine [bone goldene Uhrkette und andere Kleinigkeiten 
von Gold, filberne Leuchter „Eſſig- und Delgeftelle , 
Zuckerdoſen, Brettfpiele, Mefferbe ecke, Defertmeffer, 
Veſtecktraͤger, Punfchlöffel, Tortenfchaufel , vergols 
dete Kaffeeldffel mit Zuckerzangen, Fiichichaufel, Chos 
folade:Querl, Dietenfaß, Zucderlöffel, Sporw, Trink⸗ 
glas mit vergolderem Dedel, Stockuhren, illuminirte 
Kupferflihe in Rahın und Glas, eine Madonna di 
8. Sisto di Rafaello von Friedrich Müller, einer der 
beiten Originals Aborüde in vergolderer Rahm und 
Glas, ſchoͤne Tafeln, große und Kleine Vorzellantels 
fer mit vergoldetem Rande, Bouquets und Landſchaf⸗ 
ten, ſchoͤne und ordinäre Blumenvafen, ſchoͤne Chrys 
ftalls und Glaswaaren, eine Tiichlampe, verfchiedene 
Blechwaaren, ſchoͤne, mit Figuren gemalte Unterfäßze 
den zu Bonteillen und Gläjern, Bratenwender mit 
Brarfpießen, Geldfarren mit Kajten, 6 Storren und 
Eonmerrollets, Weinfaß mit.eifernen Reifen, Piftos 
len mir Pijtolenbalfter, Pferdoeden und Golder, eis 
ferne Kaſſeroldeckel, Hängebrett mit eifernen Ketten 
und Klammern, Kanonenftiefel, Teppiche, Bdgelofen 
und Boͤgeleiſen mit Roft. Ein Traufcirtifh, ein 
weythüäriger, fchon politirter Schranf, Epiels und 
ebentifchchen, ein jchönes Kanapee mit 12 Seffeln, 
Kinderbettſtaͤttchen mit Fetfchentiich und Betten mir 
Ueberzug, große ſchoͤne Spiegel mit Trimeaur, auges 
ſtrichene Komode, Rollerten = und Vorhängftangen mit 
Roferten, nebit andern nüglichen Gegend nden au ben 
Meiftbierenden erlaffen werden, wobey zu bemerken, 
daß obige Gegenftinde Montag vorher von 10 bis 1 Uhr 
in beliebigen Yugenfchein genommen werden Fönnen. - 
Melt, gefhw; KHäufler. 
Mir warnen biemit Jedermann, auf unfere Namen 
im Geringiten envas zu leihen oder zu —* indem 
wir Nichts bezahlen. Augsburg, den 15. M 
J. Melchior —— Schaͤfflermeiſter. 
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München, den 16. März. 

Wie man vernimmt, werden Ihre Mäjeftät die 
regierende Königin die Bäder von Dobberan heuer 
nicht befuchen. — Die Akademie der Wiſſenſchaften 
wird am 28. dieß an ihrem Gtiftungstage eine dfr 
fentlihe Sigung halten. — In der Naht vom Mitt 
woch auf den Donnerflag wurde der quiesz. Bürger: 
meifter Hofrath Dr. Behr durch. einen Kommiſſaͤr 
des Kreis : und Stadtgerichts Würzburg in die bies 
fige Srohnfefte eingebracht. 

Wie fommt ed doch nur, daß manche berühmte 
Namen plöglich, verfchalfen? Niemand war vor einis 

en Jahren gefeyerter, als der gelehrte, edelfinnige 
Öriecbenfrenad, Hofrath Thierſch in München. Wähs 
rend feines Aufenthaltes in Griechenland folgten ihm 
alle Blicke, alle H Die Griechen erwiefen ihm 





erjen. 


allgemeine Achtung, ein unbegränzte® Vertrauen ;' 


.fein Wort galt ihnen wie das eined Weifen, ey 
feiner Ubreife nach Bayern begleiteten ihn die innig: 
fien Segenswänfche und Adreſſen des ganzen Gries 
chenvolkes und die griechifchen Dberbehörden; fte 
fprachen allgemein die Hoffnung aus, ihn mit dem 
König Dtto bald wieder zu fehen. Thierfch ift nach 

München zurückgekehrt, und feitdem iſt altes fill 
von ibm. Man fcheint wenig Kenntniß von ihm zu 
nehmen. Nach Griechenland ift er auch nicht mitges 
nommen worden. (Dem Bernehmen nad ift Thierfch 
nach Leipzig berufen.) ' 

Ancona, den 6. Mär 
Die Fregatte FArtemiſe, das eng noch in uns 
ferm Haven liegende feanzsfifche Kriegsſchiff, ſchickt 
ch auf erhaltenen Befehl zur Abfahrt nach Toulon 
an. Zugleich hat ſich hier wieder einmal das Ge 
rücht erneuert, daß die pranzäfifche Befagung binnen 

Kurzem Ancona und die sfterreichifhen Truppen 
die Romagna räumen würden. Es foll von Paris 
herſtammen, und wird durch die neulichen Beweguns 

en der yäpftlihen Truppen einigermaffen wahr 

fheintich gemacht, Unfere Liberalen find darüber 
ſehr erſchrocken. 

London, den 8. Maͤrz. 

Die Anzahl der Schiffe der koͤnigi. Marine, wel⸗ 
che feit dem 1. Jan. 1816 Schiffbruch litten, beträgt 
52, von welchen 13 fparlos verfchwunden find. Die 
Mannfchaften von II andern Schiffen wurden theils 
weiſe, und die der übrigen 28 voltftändig gerettet, Nie 


Pro. 76. 
Amar die Anzahl der Schiffbräde rößer alß in diefem 





17. März 1853. 





Jahre. — Man fpricht von der Bildung eines Klubs, 

der aus reichen, im Parlamente Einfluß befigenden 

Leuten beftehen fol, um die Minifter zu noͤthigen, 

die Umlanfömittel zu vermehren, und dieß als das 

einzige Heilmittel aller Hebel des Landes anfleht. 
Paris, den 10. März. 

‚Man fagt, das englifche Minifterium wolle die 
Sflaverey in den Kolonien unmittelbar abfchaffen ; 
die Koloniften würden eine Entfhädigung erhalten, 
vermittelt einer beftinnmten Tare fürjeden Sklaven ; 
um diefe Ausgabe zu beftreiten, würde man ein Ans 
lehen abfchliegen, das nach Verlauf von 30 Jahren 
wieder Kies wäre; die Sklaven würden befreyt, 
unter der Bedingung, daß fie —22 wuͤrden, woͤ⸗ 
chentlich 5 Tage für den oͤffentlichen Dienſt 8 arbei⸗ 
ten, und 6 Tage waͤhrend der Aerntezeit. Der Be— 
trag des Lohnes von 2 Tagen wuͤrde zuruͤck behalten, 
um 2 die Tilgangsfonds verwandt zu werden. 

j dem Augenblicke der Erklärung der Herzo— 
sin von Berry fendet General Bugeaud jeden Tag 
eine Gtafette an den Kriegsminifter, Nach den leg: 
ten Depefchen fcheint es, daß die Herzogin fich —— 
lich wohl befindet, und ſich nicht mehr zu graͤmen 
ſcheint wegen der oͤffentlichen Kundbarkeit, welche 
ihre Schwangerſchaft erhalten hat. Die Legitimiſten 
wollen nun glauben machen, die Erklaͤrung der Der: 
zogin feye eine Lift, um ihre Freylaſſung zu erhalten. 

Aus Veranlaſſung des viel befprochenen griechi: 
ſchen Anlehens wird gefagt, das franzöfifche Kabinett, 
welches in die Ernennung des Prinzen Dtto zum Rd; 
nig von Griechenland nur in der Abficht einmwiltigte, 
den raffifchen Einfluß in Griechenland- zu tähınen, 
habe zur Bedingung gemacht, daß Otto aus der fd; 
niglichen Familie Sranfreichs feine künftige Gemahlin 

wählen habe. (?) Nur unter diefer Bedingung 

oll angeblich die Berbürgung des griecht nie: 

ens verfprochen worden ſeyn. Nun ſoil aber König 

tto ſelbſt auf die —— ſeiner Bedingung drin⸗ 
gen und dadurch das Kabinett in Verlegenheit fetzen, 
weil das Anlehen vielleicht die Genehmigung der Kan: 
mern nicht erhalte. — Nach Briefen aus New: Dr: 
leans vom 10. Januar waren an der dort herrfchen: 
den Geuche ‚ welche eine Art Cholera ift, innerhalb 
weniger Tage 1200 Verfonen geftorben. EB fehlte 


endlich am Lebenden, um die Todten zu verfcharren.. 


Man bot einen Taglohn von 100 Br. an; ehhon do 
Irlaͤnder ftellten ſah = aber —— waͤh⸗ 


rend der Arbeit. Gegen 300 Leichname waren noch 1B 


undeerdigt; da bot man einen Taglohn von 300 Fr. 
an; einige Neger fanden fh mir Mühe, Bon 25 
Okt. bis zum FO; Nov. farben 7000 Berfonen bey einer 
Faum noch 30,000 Geelen ftarten Bevölkerung. - - 

Die Zeitung von Liffabon enthält ein von dem Ders 
zoge von Cadaval, auf Berehl Don Miguels erlaffe. 
nes Defret, nach welchem der Gouverneur des Thurms 
von Gt. Julien, Brigadier Pinhiero, abgeſetzt wird, 
weil er von diefem Thurme herab und aus einigen ans 
dern unter ſeinen Befehlen ſtehenden Forts ohne ges 
gruͤndete Urſache auf 2 franz. Briggs gefeuert hatte; 
er ſoll vor ein Kriegsgericht geftellt werden. 

Paris, den 11. März 

Man ift fortwährend mit Vorfichts ; oder vielmehr 
mit Bertheidigungsmaaßregeln wegen der bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen über den Piftolenfchuß von Pont: 
Royal befchäfftige. Niemand kann fih den Grund 
diefer Maaßregein erklären; aber die Polizey ſcheint 
eigenthuͤmliche Beforgniffe zu begen. — Man füns 
digt an, das Dauptquartierder Nordarmee folle von 
Eompiegne nach Cambrai verlegt werden. — Der 
Derichterfiatter der Rommiffion, welche mit der Un— 
terfuchung des griechifchen Anlehens beauftragt iſt, 
ift woch nicht ernannt, Man glaubt allgemein, der 
Streit über diefe Sache, welcher im Schoofe der 
Kommillion fchon fehr lebhaft ift, werde es vor der 
Kammer noch weit 2 werden. Man hat überdas 
Loos diefes Geſetzes Wetten angeftellt. 

Das Journal du Commerce ſchreibt: „Dringende 
Befehle find zu Tonlon angelangt, die Einienicbiffe 
Süperbe und Marengo und die Fregatte Derminie 
zur fchleunigen Abfahrt auszurüjten. Außerdem ınüf 
fen fich mehrere leichte Fahrzeuge auf jeden Augen: 
blick fegelfertig halten. Es handelt fih von einem 
hoͤchſt nothwendigen Dienite, über welchen man aber 
ein tiefes Stillſchweigen beobachtet. Einige Perſo⸗ 
nen behaupten, es fen im Werke, die Herzogin von 
Berry nach Neapel zurück zu führen, aber zu dieſer 
Gendung würde eine Fregatte genügen. — Ein fürzs 
lich zum Beften der polniſchen Flüchtlinge veranftalter 
ter Batı hat über 20,000 Frks. eingetragen. Lafa— 
yette, Ddilons Barrot und ſaͤmmtliche Deputirte der 
Dppofition erfchienen auf demfelben. — Die Unges 
fegenbeiten des Diten haben im Minifterium des Aus; 

rtigenabermals eine Konferenz veranlaßt, welcher 
der Graf dv. Appony, Lord Granville und der Baron 
v. Werther, fo wie, auf befondere Einladung, der 
Herzog Desazed und General Guilleminot beywohnten. 

"Auß panien. 

Aus Vigo vom 23.9. M. wird gefchrieben: „Die 
Flotte des Sartorius ift nun hier. _Zwey Fregatten 
liegen im Haven, und die übrigen Schiffe an den Bas 
ronens Infeln. Der Admiral begt große Hoffnung, 
von der foanifchen Regierung die Erlaubniß zu erhal; 
ten, bier feine Flotte zu verproviantiren. 

Aus dem Haag, deng. Mär. 
Der Staatscourant widerlegt den von dem Lon— 


doner Eonrier und nach demſelben von ber Emanchpa 
tion mitgetheilten Bericht über die blühende Lage 
elgiens in Vergleich zu Holland. Die Glaubwuͤr⸗ 
digfeit jenes Berichtes widerlegt fih von felbft, wenn 
man aus dem Staatsconrant erfährt, daß der Bes 
trag der von der niederländifchen Regierung ausgeges 
benen Treforfcheine 15 Mill., flatt der in jenem Ars 
tifel angegebenen, 30 Mil. ausmacht. 
Bruffel, den 10. März. 

Die Zahl derjenigen, welche Kraft des Befchluffes 
der provdiforifchen Regierung vom 6. Nov. 1830 Pen: 
fionen genießen, ift folgende:. 209 Wittwen, 347 
Kinder von Wittwen, 108 Väter und Mütter, 191 
fchwer VBerwundete, 67 Waifen. Diefe 922 Penſio⸗ 
‚nirte, welche die Ereigniffe von 1830 gefchaffen,, vers 
verurfachen dem Staat eine jährliche Ausgabe von 
227,872 Irls. | 

Sranffurt, den 12. März. 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung fagt: ,, T 
fentliche Blätter theilen ein Rundſchreiben mit, w 
ches der fönigl. bayer. Miniſter des Auswärtigen, 
Srhr. v. Giefe, den bayer. Gefandten an den verichies 
denen Höfen in Betreff der Nichtrefpeftion des beigts 
fhen Gefandten , Derrn von Hoog vorſt, angeblich 
adreſſirt haben ſoll. (Im Weſentlichen heißt es dars 
inn, nad) den ſchon am 2. Okt. 1831 dem bayer. 
Gefandten am Bundestage ertheilten nftruftionen 
ſolle fich derfelbe dahin ausfprechen, daß die vorges 
ſchlagene Theilung des Großherzogthums Luxemburg 
von dem Bunde nur nach vorheriger Einwilligung des 
Königs Großherzogs und des andern Zweiges ded Hau⸗ 
feö Naſſau anertannt, und der dadurd dem Bunde 
zugehende Verluft durch die Einverleibung eines Aquis 
valenten Gebiets Fompenfirt werde. Bis zur völligen 
Ausgleihung der ganzen Trennungsfrage zwifchen Bel 
gien und Holland £önne die bayer, Regierung den Koͤ— 
nig der Belgier nicht anerkennen, noch eine feiner Nor 
ten oder Öefandten —— Die Art, wie dies 
ſes Aktenſtuͤck (durch den —5— ins Publikum gekom— 
men, und viele andere Gruͤnde laſſen vermuthen, 
daß das in Frage ſtehende Dokument wenigſtens in 
der Form, wie es publizirt worden, ein belgiſches 
Fabrikat ſey.“ — Nachdem in Gemaͤßheit des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 2. Jul. 1832 in der Streitſache 
—— Kurheſſen auf der einen, dann der Krone 
Bayern und dem Großherzogthume Sachſen-Weimar— 
Eiſenach auf der andern Seite — den auf Vermoͤgens⸗ 
theile der geiftlihen und weltlichen Stiftungen in Sulda 
gelegten Befchlag betreffend — die rechtliche Entfcheis 
dung durch ein Austrägalgericht. zu veranlaffen, 
zu dem Ende nunmehr das koͤnigl. haundverfche Ober; 
appellationsgericht zu Zelle als Austrägalinftanz ger 
wählt worden ift; ſo wurde in der sierten Sigung der 
Bundesverfammlung vom 24. Jan. 1833 der fönigl. 
bannöverifche Bundestagsgefandte erfucht, feinem 
alterhöchften Hofe hievon die Anzeige zu machen. 

Aus dem Naffanifchen, den 11. März. 

Die Regierung hatte das Publikum im Zweifel 
gelaffen, ob fie neue Abgeordneten Wahlen ausfchreis 
ben werde oder nicht. Unermwartet aber erfchien ein 


* “ 


Edift, worinn der gen der 5 Abgeordneten des 
vorigen Landtags, die üb air 16 Abgeordneten aus 
der Verſammlung auszuflojen und von neuen abs 
len auszufchließen, genehmigt, und die Wahlverfamms 
fungen auf den 5. März zufammen berufen wurden. 
Auf diefe Art lagen nur 8 Tage zwifchen dem Wahl: 
ausfchreiben und dem Wahlternune, fo daß eine ge 
genfeitige Verftändigung der Wahlmänner kaum 
Statt finden konnte. Zugleich fuchte man die Re— 
gierungsfandidaten möglichft zu empfehlen. Nichtsde⸗ 
fioweniger war die Oppoſition im Wahlbezirfe Wies: 
baden fo ſtark, daß die. vorher bezeichneten 6 Kan— 
didaten derfelben faͤmmtlich gewählt worden find. 
Im Wahibezirke Weildurg und Rennerod iſt die Wahl 
nicht fo earichen ausgefallen, doch find auch dort 
unter 10 wenigfiens 6 im Sinne der Oppofition, fo 
daß man vermuthet, es Eönnte die Mehrheit im gieis 
hen Geifte wie früher auftreten. — (Zu bemerfen iſt, 
daß nach Frankfurter Nachrichten aus dem Naffauis 
fchen gerade das Gegentheil Statt finden, und die 
Wahlen größtentheils im Sinne der Regierung aus 
gefallen ſeyn follen.) 
Aus Franfen, den 12. März 

Am 10. Nahmittags wurde der in Würzburg vers 
haftete Hofrath Dr. Behr aus dem Gefängniffe in 
feine Behaufung gefahren. Hier hielt er ſich einige 
Stunden auf, nahm dan von feiner Familie (einer 
Gattin und 2, übrigens fehon erwachfenen Kindern) 
Abfıhied und wurde am andern Tage nach München 
abgeführt. Behrs bisheriger Juquirent, Kreisrath 
Demver, ift anf der Reife deifen Begleiter. Behr 
ſah fehr Franf aus und foll bedeutend in feiner Kom 
ftitufion angegriffen und feidend feyn. Man verfk 
chert auch, daß der ehemalige Drucer des Volks 
blatts ebenfalls nach der Hauptſtadt abgeführt wers 
den foll. — Der in Nürnberg verhaftete Dr, Cores 
mans foll eine eben nicht bedeutende Kaution, um 
ferner auf freyem Fuße progeffirt zu werden, unter 
feinen Freunden nicht aufgebracht haben. 

Aus der Schweiz, den 11. März. 

In diefem Augenblick verſammelt fih die Schweis 
zerifche, nach Zürich einderufene Tagfagung, an der 
alle Stände erfiheinen, mit Ausnahme von Uri, Um 
terwalden, Schwyz, Neuenburg und Stade Baſel. 

Aus Baſel fhreibt man: In den getrennten Ger 
meinden gieng — allgenein das Geruͤcht, es 
ſolle am letzten Dienſtag in Zyfen oder Bubendorf eine 
Zuſammenkunft von Bürgern aus getreunten Gemein: 
den gehalten werden; dieß hatte zur Folge, daß in 
Siſſach, Ormalingen, Itingen, Zunzgen ıc. — 
Wachen ausgeſtellt wurden, um diejenigen feſtzune 
men, — wuͤrden, einer ſolchen Zuſammen⸗ 
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Funft bevzumwohnen, ja daß manfogar folchen Perfonen 
öffentlich mit Erfchießen drohte. — Auch in Kanton 
Et. Galten foll fih. ein ‚„„Ratholifcher Verein“ gebil: 
det haben, der mit dem Luzerner in Berbindung jtehe. 
Berlin, den 10. März. 

der Macht zum 6. dieß wollten in Spandau 
90 Sträflinge im dortigen Zuchthaufe ausbrechen; fie 
famen at mur bis in den Dof, wo ihnen, zum Glück 


für die öffentliche Ruhe, ein Auffeher mit einigen 
Mann Wache entgegen trat. Zwar fielen fie über ihn 
her und firecften ibn zu Boden; allein unterdeffen kam 
sur ‚ und man wurde der Empsrer wieder Herr. — 

eit einigen Tagen erhalten fih bier vielfahe Ge: 
rüchte über eine neue Aufnahne der Londoner Konfe— 
renzen, aus denen man jedoch von vielen Seiten ei: 
nen großen Fürftenfongreß machen will, Preußerr, 
das bey der Pazifzirung des Drients in feinen In: 
tereffen nicht werentlicdh berührt wird, empfindet die 
Hartnaͤckigkeit des Königs von Holland tief genug, 
um fehnlichit ein Ende herbey zu wuͤnſchen. — er 
Abſchluß des Budgets des Kriegsminifteriumg hat für 
das Jahr 1831 49,750,000 Thir., alſo über das Dop: 
pelte der gewöhnlichen Ausgaben, ergeben. Don der 

enannten Summe mußten 12 Millionen auf ‚das 

ahr 1832 übertragen werden, deifen Rechnungsab— 
Schluß noch nicht erfolge if. — Im Deere find, au: 
fer dem neulich berührten Gefege hinſichtlich der 
Dienftzeit, nenerdings in dem Tragen des Gepädesic, 
einige Beränderungen vorgenommen worden. Wich— 
tiger ift, daß man den Gedanfen von Neuem aufge: 
nommen, die Jäger und Schügen, und wo möglich 
auch einen Theil der Linien: Infanterie, mit Verfuf: 
fionsgewehren von fehr eigenthämlicher Konſtruktion 
zu bewaffnen. Verſchiedene Verſuche find guͤnſtig 
aufgefallen ; doch zweifelt man, der fehr bedeuten; 
den Koften wegen, an einer allgemeinen Ausführung. 
— Es hat ſich die Nachricht verbreitet, daß der am 
Deutfhen Bunde bevoflmächtigte Minifter, Gene: 
rafpoftmeijter von Nagler, der hochverdiente Grün: 
der unferer vortrefflichen Poſtverwaltung, zu einem 
noch höheren Wirfungsfreife berufen wäre, während 
fih einer unferer Alteften Staatsminifter von den 
Gefhäfften zuruͤckziehen würde. 

Warſchau, den 8. März. 

Der Statthalter des Königreihs, Fürft Paste: 
witfh von Warfchau, iftvorgeftern von hier nach St. 
Petersburg abgereift und hat dem Kriegsgonvernenr, 
General Witt, -einftweilen den DOberbefehl über die 
Armee und die Verwaltung des Königreihs Polen 


übertragen. 
DBofton, den 7. Febr. 

Die Deforgniffe eines Bürgerfrieges find in dem 
Augenblice verfchwunden, wo man ihn für unvermeid: 
lich hielt; der gefürchtete Riß wurde für den Augen: 
blick noch abgewendet. Güdfarolina hat nachgege: 
ben. Diele, weiche fich früher aller Verföhnung wi: 
derfeßten, werden mit Freude eine Akte vernehmen, 
welches das Blutvergießen verhindert und die Central; 
regierung der traurigen Nothwendigkeit überhebt , 
ge an n ergreifen. — Mac Berichten 
aus Mexiko in den Blaͤttern von Quebek iſt die Ruhe 
in Merifo wieder vollftändig hergeſtellt. General De. 
draza ſteht an der Spige der Negierung, und Gene 
ral Santa » Anna hat fih in das Innere des Landes 
zurück gezogen. 

Miszellen. j 

Der GeneralRoman Eoltyf , gewefenes Mitglied 
des polnifchen Reichstags, hat fo eben ein Werk her— 


aus gegeben, unter dem Titel: „Ueber Polen, ein 
hiftorifcher, politifcher und wmilitärifcher Ueberblick 
feiner Revolution.’’ 

Der Oberſt Barnhagen hat in Brafilien eine wich: 
tige Entdecfung geinacht , über die Arc und Weife, 
die Kraftdes Schießpulvers zu erhoͤhen. indem man 
nämlich Pulver und Sägefpäne, (befonders von wei: 
chem Holze) zugleichen Theilen miteinander vermengt, 
wird die Gewalt des Pulvers zum Sprengenvon Feb; 
fen faft um das Dreyfache vermehrt. 


Nach einer Anzeige des badifchen Volfsblatts hat 


ſich Große, auf Requiſition der bayerifchen Regierung 
aus Frankreich verwiefen, nach Aarau geflüchtet. 

Um fich einen Begriff von der Leſewuth der Parifer 
zu machen, muß man wiffen,, daß in Paris alleinig 
217 Zeitungen erfiheinen , von welchen einige 6 big 
8000 Abonnenten zählen. In den Departementen ers 
feinen 243 Zeitfchriften und Tagblätter. 


In der Auktions-Anſtalt des Unterzeichneren beginnt 
am 22. April d. I. 
«me — — von 2545 Werken aus verſchiedenen 
wiffenfchaftlichen Fächern, vorzüglich der Theologie, 
Philologie, Pädagogik, Geſchichte, Medizin zc., und 
am 28. May d. I. ' 
. wird eine Auktion von 250 verfdiedenen Manu; 
feripten auf — und Papier aus dem Mittel⸗ 
alter und den folgenden Jahrhunderten, dann von 
1591 Werfen in Folio, darunter vorzuͤglich theolo⸗ 
giſche, geſchichtliche, philologiſche u. A., Statt finden, 
Die Kataloge find an die vorzuͤglichſten Buch = und 
Antiquariate s A des Ins und Auslandes vers 
fender und durch diejelben, fo wie auf portofreyes Vers 
langen von Unterzeichnerem zu erhalten. 
Augsburg, den 17. März 1333. 
Milgelm Birett. 


Das Haus Lir. B. Nro. 139., worauf die Maus 

sermeifterd= Gerechrfame immer ausgeuͤbt wurde, ift 
ammt dem dazu gehörigen Handwerközeug und Requi⸗ 
iten ans freyer Hand zu verlaufen. Das Nähere ift 
dajelbft zu erfragen.  .. 

Es iſt em vollfiindiger Stemidneideräiverkjeng, 
eine Diamantmuͤhle mir aller Zugebör, ein Schlegel: 
zeug nebjt aller Zugehör zum Echneiden und Bohren, 

efoffenes Port, verſchiedene Gattungen gute und 
alfcye, geichliffene und ungeichliffene Steine, um bil: 
ligen Preis zu verkaufen. Die Adreſſe A. W. Lit. C. 
Nro. 273. Briefe werden nur portofrey angenommen. 
Augsburg , den 15. März 1955. 
Schafweyde-Verpachtung. 
In Großaitingen wird im Haufe Nro. 90. die dor: 
tige Schafivende auf 250 Stuͤck Schafe verpacdter 
. werben. Der Schäfer kannte mit feiner Heerde ſogleich 
erfcheinen, Die nähern Bedingnife find beym Eigen: 
thämer oben genannten Haufes zu erfragen. 


Es find 2 ſchoͤne Logien, eines auf Georgi und eines 
täglich zu beziehe. Das Nähere it im Eckladen der 
St. Morizkirche Lit. B. Nro. 2. zu erfragen. 


 Revakteur; 9. Z. Altenhdfer. 








Anzeige. Unterzeichneter macht hiermit bekannt, 
daß er num wieder bey Herrn Malſch, Bierbrauer zur 
Finftern Stube, einftelle, und erſucht daher, wer 
Aufträge nach Dinfelfcherben, Etrtelried und Burten⸗ 
bad) zu beforgen hat, diefe zur Finitern Stube abs 
zugeben. Gewiß wird er feine Aufträge mit der groͤß⸗ 
En Pünktlichkeit und für den möglichft billigen Dreis 

ejorgen, 
Mich. Oßwald, Burtenbacher = Bote. 


Ich Unterzeichneter warne Jedermann, auf meir 
nen Namen fein Geld zu geben, ſey er wer er wolle. 
Gruͤneubach, Eönigl. bayer. Landgerichts Weiler, 

Il» 


den 12. März 1853. J 
Gabriel Lau, Meßner. 


Verſteigerung. 

Donnerftag den 21. März und folgenden Tag wird 
in der St. Unnaftraße Kit. ». Nro. 258. eine Mobis 
lienverfteigerung erdffnet, worinn unter andern Pretios 
fen Kreuze, Ringe und Ohrenringe mit Smaragden, 
Brillanten und Roſetten, Zahlperlen, goldene Repe⸗ 
tir⸗, Minuten- und Damenuhren mit Haden, Gras 
naten, fpanifche Rohre, Diamanten zum Glasfchneis 
den, Silbergeräthe, eingelegte nußbaumene Komode, 
firfhbaumenes und fichrenes Schreimwerf, Spiegel, 
Zafeln, Porzellan, Zinn, Kupfer, Meffing und an: 
deres Küchengerätbe, Tiichzeug, Bert» und Leibwaͤ⸗ 
fhe, Herren und Frauenkleider, Shawls, Berter, 
nebft noch vielen andern Gegenftänden gegen fogleidy 
baare Bezahlung erlaffen werden. Däubler. 


Im Haufe Lit. G. Nro. 325. auf dem obern Gra= 
ben find 2 ſchoͤne, =: nicht lange ganz nen gebaute 
Wohnungen für Heine Familten zu vermierhen und bis 
Georgi zu beziehen. Näheres im Moyſchen Zeitungss 
fomtoir. 

Augsburger Getreidihrannenpreife vom 15. Märg 1333. 

Gerreidgat: — Mittl. Mind. Auf—⸗ Abs 
tung. 1! Preis, Preis. Preis. | ſchlag. fehlag. 

R. ix. R. Er.) A. jr] A. Jr] a. Ir 




















Welzen. 13 —I 1164 10 44 — A 128 
Kern, 12 117) 12 ) 8] 20 | 8| — lırt — — 
Roggen. 9 130] 9 Jırzl 8 |] — I89 — — 
Gerſte. 8 136] 7 457) 7 141 — ——18 
Haber. 5 31 5laıl 5j al —I-I—19 


Augsburger Boͤrſenlurs vom 16. März. 1833. 
Baperiſche Staatspapiere, 


Dblig. m. Coup. 4 Pro. - . . , 200 ıfa 100 iſð 
gott. Looſe E—M 4 Pre. . . | 228 3f4] 108 ı1{4 
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Defterreihifhe Staatspaffere. 
Geld. 
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Neuefte Nachrichten über die Anfunft 
und — des Koͤnigs Otto im 


„und um 


che, zwifchen den Schiffen herum zu li 
i apfenftreich 


‚8 Uhr im hohen Meere den bayerifchen 


vernehinen; ein ganz befonderes Gefühl erregten. 


zu 

diefe fo fehr befüinnten Töne, Vergnügen und Web: 
muth empfand die Bruft zugleich in der Ruͤckerinne⸗ 
zung auf die geliebte Heimath. 

‚m Haven vor Nauplia, am 30. Jan. Heute 
Nachmittag um 2 Uhr endlich, am 20ften Tage unfe; 
rer Abreife von Trieft, find wir mic der ganzen Flotte 
zugleich, nämlich mit 35 Kauffahrer und 3 Kriegs: 
Schiffen glücklich eingelaufen. Auf der englifchen Fre: 
gatte befand fich der König und die Negentfchaft, anf 


der ruffifchen der General Hertling und andere Offi⸗ 


iere; auf der franz. Korvette endlich die griechifche 
eputation. Alle andern Schiffe fegelten 7 Tage vor 
uns von Trieft ab, und haben daher Stürme und viele 
Unannehmlichkeiten erleiden müflen; "unfer Schiff 
(Teforo) aber hat eine fürzere Reife ohne Sturm und 
Mühfeligkeit gemacht. As wir und. heute Rachmit: 
tag dem biefigen Haven näherten, haben die in dem; 
felben liegenden verfchiedenen Kriegsfchiffe fremder 
Mächte, 21 Salven, jene von der Citadelle eben fo 
viele, und alle griechifchen Schiffe zugfeih Freuden: 
falven gegeben. ch babe noch nie eine folche im— 
— anonade gehoͤrt. 
ande naͤherten, bemerften wir die ganze Bevoͤlke— 
rung NRauplias außerhalb der Stadt auf Bergen und 
in den Thälern im feyerlichen Anzuge verfammelt. 
Die Rhede dafelbft war von Hunderten der Schiff; 
chen mit neugierigen Griechen belebt, welche die lie; 
ben Bayern fo ſchnell als möglich fehen und bewill— 
kommen wollten, und hier hatte ich auch Gelegenheit, 
die fchönen Griechinnen in ihrem vollen Putze zu bes 
wundern. est war die Freude auf den Schiffen all— 
emeim; denn überall wurden die Trommeln und die 
öne der ranfchenden Mufif vernommen, und das 
Vivat Hoch ! diefer — Ruf der Freude, 
weicher ftetS von dem Donner der Kanonen begleitet 
wurde, hat auf mein Gemäth einen Eindruck gemacht, 
dem ich in meinem Leben nie vergeflen werde! An 
das Land zu fleigen war heute moch Niemand erlaubt; 
die Stadt war Abends hell und reich beleuchtet, und 
Taufende bon Lampen fpiegelten fih auf der Ober 
au © des Meeres. 
om 1. Fehr. In Trieſt war ich Willens die 
Meife auf dem Schiffe Alband, worauf die Ouvrier: 
Kompagnie unter dem Kommando des Hauptmanns 
*) Auszug aus dem von Hrn. F. an feine Efter in 
München gefchriebenen und am 10. dieß daſelbſt 
eingetroffenen Briefe, ' 


Als wir und mehr dem JGluͤ 





Meine 
Tiſch, woranfficht und ein Brannts 
weinflaͤſchchen als Dintenfaß paradiren. Fällt das Glaͤs⸗ 
chen um, fo ift mein Bett ruinirt, fällt ein Funfe 
erunter,, fo Fann das Haus in Feueraufgehen! Die 
cke meines Zimmers ift nicht verworfen, und bey: 
nabe dur tig, daher ieh alles, was oben geſproö⸗ 
chen wird / höre; in die Höhe ſehen darfich garnicht, 
fon fällt mir der Staub der obern ohner indie 
Augen, Nauplia eine Stadt, welche nichts weniger 
ats fchön genannt werden kann, Kat fich in den 3Tar 
gen, als ich bier bin, wenigſtens in der Reinlichkeit 
merklich verſchoͤnert, und ich glaube, daß in Kurzem 
diefelbe wicht mehr zu erkennen feyn wird. Heute erit 
find umfere Truppen ausgefchifft worden, haben die 
flung und die Kaſernen bezogem, umb es ift zum 
aunen , wie die Leute alle fo frifch und geſund 
ausfehen. Ihre Haltung beym Einzuge war eben fo 
ausgezeichnet, wie der überall fichtbar geivefene En: 
—— mit welchem die Bruſt der guten Bayern 
fuͤr die große Sache des Königs erfüllt if. Goldy 
eine Feftung, wie die hiefige, hat vieleicht von euch 
noch Niemand geſehen; fie iſt noch ein Werf der Bes 


netianer und uneinnehmbar; auf üngehenren hohen 
Selfen gebaut, fönnen taufend Mann wohl Hundert: 
tanfenden ttogen. Lebensmittel giebt es im lleber: 
fin$  undimden KRofthäufern ift es nicht fehr theuer, 
und alles nach gutem deutfchem Geſchmack, was man 
gar nicht erwartete, zubereitet. Hier werden auch 
eine Menge Deutiche angetroffen, welche fchon fruͤ— 
Nr im griechifchen Dienfte waren, und man wird 
berali fehr freundlich aufgenommen. 

Nauplia, den 6. Febr. Wer den heutigen Ein: 
zug des Königs Otto nicht gefehen hat, kann fich auch 
keine Vorftellung davon machen, und nur das beyr 
liegende Programm faun Euch von diefen Feyerlich— 
keiten ein kleines Bud entwerfen. Gtelten Sie ſich 
Taufende von Menfchen im ſchoͤnſten griechifchen 
Schmucke vor, die alle in gefpannter Erwartung das 
fteben, ihren neuen geliebten Rönig zu feben, fo ift 
dieſes ſchon an und für fich fehr intereffant; werfen 
Sie dann einen Blick auf die verfchiedenen mannigfach 
gerüfteten und ausgeſchmuͤckten Kriegsfchiffe der be: 
deutendften Mächte, Die zur Fever, jedes befonders, 
mit Hunderten von Slaggen;geziert waren, fo ift Ihr 
Auge nicht weniger beſchaͤfftigt, als hr Herz davon 
entzüct. König Dito, unter dem Donner der Kano; 
nen, fo wie ihn mein Dhr noch nie vernahm, fuhr in 
einer eugliſchen Schaluppe an's Land, die, dem heu— 
tigen Feſttage zu chren, von den engliihen Seeka— 
detten, größtentheils Shbhn⸗ vornehmer Lords, gerus 
dert wurde, . Diefelben waren ganz weiß gekleidet, 
mic blauen großen Schärpen von den Schultern law 
fend mit einem großen weißen O in der Mitre, ge: 
ziert, eine Auszeichnung, die fih herrlich ausgenom— 
men bat. Als der-König an's Land geftiegen war, 
wurde er mit einem taufendfachen Lebehoch empfan— 
gen. Ich felbit ſah Ihn und war hoch erfreut, ihn 
fo bluͤhend und fo freuntfich lächelnd (wie es unferer 
koͤnigl. Familie eigen ift) und mit ſolch hoher männti- 
cher Würde zu erblicken, Eine merfwürdige Erfcbeis 
nung war auch im 4* der greiſe Kolokotroni, der 
vor einigen Tagen hier angekommen iſt und ſich dem 
Koͤnige unterwarf. Ein alter koloſſaler Mann, im 
altgrlechiſchen Koſtuͤme, den glänzenden Helm auf dem 
Kopfe, erinnerte und wirklich an die alten Helden 
Griegenlands, und mit feinen Palifaren an der Seite 
warf er feine wilden Blicke ſtolzer als ein Fürft auf die 
* umgebende Menge; die gute geliebte koͤnigliche 

dutter Hätte ich zugegen gewunfchen, um dem Trium— 
phe ihres Sohnes beyzuwohnen; gewiß die gute fd: 
nigliche Frau hätte viele Thränen, aber füße Freu 
— geweint. — 
eynen es die Griechen ſo aufrichtig, als man 
ed heute aus ihren Freudenbezeugungen vermuthen 
konnte, fo kann das Volk glücklich durch _den neuen 
König ſeyn, und Er gluͤcklich ein gutes Volk regie: 
ren. Morgen wird der König Heerſchau halten, wo: 
bey auch die Franzofen paradiren werden, da wird 
der Jubel fich von Neuem erheben. Heute Abend 
war die ganze Stadt wieder beleuchtet und noch iſt's 
auf den Straßen nicht ruhig. Ich werde mich bald 
jur Ruhe begeben ; denn von heute Früh 9 Uhr bis 


Abends d UHr lief ich mie der Volksmenge in der 
Stadt herum und bin fehr müde geworden. Der 
heutige Tag wurde fo fenerlic begangen, daß inder 
Fruͤhe nicht einmal ein Kaffeehaus offen war, um 
feübjtücden zu fönnen. (Miacolo basiliea!) ein .gus 
ter Rönig! fagt Alles. Der Paltaft für den König 
ift Fehr niedlich , auch das Haus für Graf Armansı 
perg. Lebt wohl! bald erwas mehr. 


Ni ze lie m In 

In einem aus Athen in London eingegangen 
Schreiben heißt ed: „Vor Kurzem hat man bier, in 
einem der Abzugsfanäle der Stadt, eine herriiche 
Statue gefunden. Dan hält fie für einen Theſeus. 
Die Statue ift. unbekleidet, und hat ungefähr die 
Größe des belvederifchen Apolls. Gie ift vom ſchoͤn⸗ 
ften Marmor, aus der bejfern Zeit der Kunft, und, 
bis auf Kopf und Füße, volffommen erhalten. Der 
Kopf wurde in einer Fleinen Entfernung von der Stas 
tue gefunden, und kann, da der Bruch fich an den 
Rumpf genau anſchließt, leicht aufgefeßt werden. 
Eben fo hat man auch einen Tempel mit 3 fiehenden 


‚Säulen anf der Stelle der alten Stadt gefunden. 


Um diedort verborgenen Schäße zu fichern, follte man 
die ganze Gegend, bis zu einer Tiefe von etwa 80 Fuß, 
aufgraben, allein es fehlt hier überall an Geld, und 
die Einwohner find fo begierig, auf diefer Stelle zu 
bauen , daß das Ganze in Kurzem bedecft und auf 
immer verſchloſſen ſeyn wird.“ 


Die Bevoͤlkerungszunahme von England, war ih 
den erften 10 Jahren diefes Jahrhunderts 15 12 pEk. 
in den 10 folgenden 17 und in den bis 1831 abgelaus 
fenen 1512. In London flieg von 1800 bis 1831 
die Bevölkerung um 50 pCt., in 10 der großen Mas 
nufaftur-Städte um 80, in 3 fogar um 100. Von 
1700 —1780 fam in England auf 37 Lebende jährlich 
1 Todter, von 1780 bis 1790 auf 45 einer, von 1790 
bis 1810 auf 54 einer, und von 1810 bis 1820 anf 
60 einer, Im Anfange des Jahrhunderts widmete 
fich ein et der arbeitenden Bevoͤlkerung der 
Arbeiten der Induftrie, und zwey Drittheile dem 
Ackerbau. Diefes Verhaͤltniß iftjegt gerade umgekehrt. 


Befanutmadung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das 
Anwefen des Auguftin Schule, Bdswirthbauers von 
Egenbaufen, zum Drittenmale dem bffentlichen Vers 
faufe unterworfen und Gteigerungstagsfahrt auf 
Dienftag den 16. April I. & Vormittags von 
9 bis 12 Uhr im dieffeirigem Amtslofale angefeßt. 








Diejes Anwefen wurde gerichtlich auf 15,555 fl. ger 


(hät, und beſteht: 
l. an Gebäuden: re 

a)aus gemauertem, mit Ziegel — Wohnhauſe, 

b) dem halbgemauerten Stadel, Vieh- und Pferde: 
fall mir Strohdach, 

c) einer hölzernen Wagenfchupfe mit Ziegelbac, 

d) einem gemauerten, mit Biegel gededten Bad: 
und Waſchhauſe, 

e) einem gemauerten, an. die Magenfchupfe ange⸗ 
bauten Schmweinftall mit Plärtendach, 


! 


£) einer an das Backhaus angebauten hölzernen und 
. mit Ziegeln gedeckten Holzhuͤtte; 
1. an größtentbeils freyfti — Grundftüden: 
'a) aus 1 Tagw. 71 Dezim. Garten, 
b) = 105 Tagw. 66 Dezim. Neder, 
c) = 1357 Tagw. 99 Dezim. Wiefen , 
d) = 3 Tagw. 5 Dezim. Waldung. 
Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß der Hinjchlag nach 6. 64. des Hypo⸗ 
thefengefezes geſchieht, und hierorts unbekannte Kaͤu⸗ 


fer fi) Durch gerichtliche Zeugniffe Über Leumund und 


Vermoͤgen auszuweifen haben, 
Dachau, den 4. März 1835. 
Königl. Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 


Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigerd wird das Anwe⸗ 
fen des Karl Wittmann, Peterbauers von Orthofen, 
da fid) bisher kein Kaͤufer gemeldet, zum Dritten, 
male zum bffentlichen Verkaufe ausgeichrieben uud 
Steigermgstagsfahrt anf Dienflag den 16. April 
L I. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr anberaumt, 

Diefes Anwefen wurde gerichrlidy auf 2858 fl. 118r. 
geihäßt, und befteht: i 
- 1) in einem ganz gemauerten Haufe mit Ziegeldadh, 

2) in einem gemauerten Bachaufe mit dpfe 
brumen und einer mit Strob gedeckten Holzhuͤtte, 
5) einem halbgemauerten, mit Stroh gededfrenStadel; 
4) in folgenden frenftiftigen Gründen: 
a. Hofranm und Garten per 1 Tagw. 11 Dez., 
b. Aecker 39 Tagw. 76 Dez, 
<. Wieſen 7 s 46 > 
5) den Haus« und Baumannsfahrniffen nebft Pfers 
den und Hormvieh. 

Kaufsliebhaber werden von mit dem Bemerken 
eingeladen, daß hierorts unbekanute GSteigerungslus 
ftige fich über Leumund und Vermögen durch gericht 
lidye Zeugniffe auszuweifen haben. 

Dachau, den 5. März 1853. 

Königl. Landgericht Dadan. 
Eder, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Auf erfolgtes Ableben der hieſigen Kraͤmerin Bars 
bara Meinzierl und nad) dem Antrage der für ihre Kins 
der beftellten Bormundichaft wird L 
inne gehabtes Anwefen, beftehend aus einer Behau—⸗ 
fung Haus Nro. 100. mit darauf ruhender realer Kraͤ⸗ 
mersgerechtigPeit und einem Gemeindeholztheile dem 
dffentlichen Verkaufe ausgejegt, und hiezu auf Mitt⸗ 
wod den 27. d. M. Vormittags von 8 bid 12 Uhr 

ermin anberaumt, wobey Kaufsliebhaber, Fremde 
mit gerichtlichen Vermögens + Zeugniffen verfehen, in 
biefiger Gerichtöfangley erfcheinen,, die näheren Kaufss 
bedingungen vernehmen und ihr Augebot zu Protokoll 
geben fonnen, und woräber vorläufig nur bemerkt wird, 
daß die Hälfte des Kaufſchillings gegen 5prozentige 
Verzinfung und hypothekariſche Gerkeruns auf dem 

nwefen vor der Hand liegen belajjen werden kann. 

Am darauf folgenden Tage am Donnerftag den 









iemit deren dahier | Pi 


28. die wird in der Behanfung der befagten Mräme- 
rin Weinzierl die von derfelben zurüdgelaffene Mobi— 
liarſchaft, beftehend in Betten, Weißzeug und fonjlis 
gen — Hauseinrichtung oͤffentlich an den 
Meiftbierenden gegen fogleid) baare Bezahlung gerichr: 
lich verfleigert, wozu Naufsluftige hiemit gleichfalis 
eingeladen werden. 

Friedberg, den 12. März 1833. 

‚ Königl. bayer. Landgericht. 
®. leg. abs., Vogner, I. Affeffer. 
Ediftal:Eitation. 

Vom biefigen Landgericht werden auf Anſuchen ih: 
rer Verwandten und Kuratoren —— — ſeit 
laͤnger als 10 Jahren Abweſende, naͤmlich: 

1) Johann Georg Fichtmuͤller, Baͤckersgeſelle von 
Zreuchtlingen, geboren zn Roth den 30. April 1759; 
2) Johann Jakob Oßwald, Muͤllersſohn von Treuchts 
lingen , geboren den 5. Jun. 1776, vermißt im 
Feldzug nad Rußland; 
5) Johann Leonhard Held, Bauersfohn aus Mein: 
heim, geboren den 20 April 1776, und 
4) Andreas Zellinger, Schneidersfohn von Gnoßheim, 
geboren den 22. Aug. 1789, und vermißt im Feld: 
zug nach Rußland, 
nebſt ihren zurädgelaffenen Erben und Erbnehmern der- 
geſtalt öffentlich vorgeladen, daß jie fich binnen 9 Mo: 
aten und laͤngſtens in dem auf den 
30. De. 1855 Vormittags 10 Uhr 
bey dem hiefigen Yandgericht auberanmten Termin pers 
ſonlich oder fohriftlicy melden und dafelbit weitere An: 
weilung, im Fall ihres Ausbleibeus aber gewärtigen 
follen, daß fie werden für todt erklärt und ihr ſaͤmmt⸗ 
liches zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren nächiten Er: 
ben, die fich als folche gejegmäßig legitimiren, werde 
zugeeigner werben. 

Heidenheim im Rezatkreife des Königreichs Bayern, 

den 10. Febr. 1853. 
Königl, bayer. a 
eiz, Landrichter. 


AmortijationssErfeuntniß. 

Nachdem die zu Verluſt gegangenen im Kreisintel⸗ 
ligenzblatte 1832 Nro. 50. Art. 561., in der Mopfchen 
Zeitungs» Beylage zu Nro. 344., endlich im Dillinger 
Wochenblatte Nro. 49. bezeichneten und auf Joſeph 
isler von Oberglaubeim, Georg Holzer von Unter: 
liezyeim und Perer Beitle von Tapfbeim ald Schuld: 
ner lautende Schuld = und Hypotheken = Briefe indem 
dort feſtgeſetzten Termine bey dieffeitigem Gerichte-nicht 
vorgewiefen, noch Eigenthumsrechte hierauf dargerhan 
worden find, fo werden diefe Schuld = Dokumente hie: 

mit als Eraftlos und erlofchen erflärt, ' * 

Höchftädr, den 8. März 1835. 
Königl. Landgericht. i 
Miller, Landrichter. 


Hofgurs-Verfauf. 

Su geise bitelichen Antrages des Kummerbauern 
Alban Senning von Lugingen und bdeffen Ehefrau 
Marin Anna Senning, gebome Schwenf, wird deren 
Hofgut dorrfelbft mir gemauertem Wohnhanfe und Stals 








{ung unter einem Dache, banıt gefbnderten Stabel, 
ferner circa 50 Ichrt. Aders, 12 Tagw. Miefen und 
35 Tagw. Holz, hiedurch zum Berfauf im Steigernngss 
wege auggeichrieben, und biezu auf Montag den 
15. April 1833 mir dem Anhange Termin anberaumt, 
daß Kaufsliebhaber Bormirtags bis 9 Uhr im Wirths⸗ 
hauſe zu Lutzingen jic) einzufinden haben. 

Zugleich werden alle diejenigen , welche aus was 
immer für einem Rechtötirel Forderungen und Auſpruͤche 
an Alban Senning oder deſſen Ehefrau zu haben glaus 
ben, zur Anmeldung derſelben auf 

Dienftag den 9. April Vormittags bis 9 Uhr 
hie her borgeladen, und koͤnnen bie unbekannten und auds 
bleibenden Gläubiger die Schuld ſich num ſelbſt bey: 
meffen, wenn fie aud dem Kauffchillinge nicht befries 
diger werben. Hoͤchſtaͤdt, den 3. März 1855. 
Königl. bayer. — 
Muͤller, Landrichter. 


Liquidations⸗ Verhandlung wird das Dreherſche Anwe⸗ 
fen, beſtehend ans einem hölzernen Haus mir Stadel, 


Kempten, ben 7. Mä 
Königl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 
- Rom Fonigl. Kaudgerichte Traunftein 
wird der in der obern Ehiemſeer Melfatpe am 10. Aug. 
v. J. von 2 Perfonen verkaffene, in 6 Laiben beitehende 
und.112 Pfund wiegende Kaͤs bey unterlaffener Mel⸗ 
dung des Eigenthuͤmers in Felge der am 13. Aug. v.3- 
iin die Beylagezu Nro. 239. der Augsburger Ordinari⸗ 
VPoſtzeitung aufgenommenen Kadung hiemit loufis zirt. 
Anm 28. Febr. 1835. 
Hacker, Landrichter. 
coll. Enzenſperger. 
Bekanntmachung. 

Die ſeit 22 Jahren landesabweſende Kreszentia 
Bach aus Fiſchach oder ihre allenfallſige Leibeserben 
werden hiemit vorgeladen, binnen 5 Monaten a dato 
ſich petfbnlich oder Durch legalen Ausweis hieramts zu 
melden, außerdeſſen das uurer Kuratel geftellre Ver⸗ 
moͤgen ihren Geſchwiſtrigen gegen Kaution hinaus gege⸗ 
den werden würde. 

Zusmarshaufen, den 11. März 1855. 

Königl. bayer. Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Da ſich bey der zweytmaligen Verfteigerungstags- 





fahrt des den Spenglerö« Ehelenten- Schwendtner eis 


enthimlich zugehörigen Haufes am Anger Nro. 792. 
Fein Käufer meldete, fo wird dafjelbe auf Anbringen 
der Hupothefgläubiger zum Drittenmale dem bffentlis 
chen Verkaufe unterftelle, und biezu Tagsfahrt auf 
Dounerftag den 11. April I. 3. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im dieffeitigen Gerihtölofale anberaumt, wo⸗ 
zu befi= und zahlungsfähige Kauföluftige mit_ dem 
Anhange geladen werden, daß der Hinfchlag nad) $. 64. 
des Hoͤpotheken-Geſetzes erfolgt. 

Das Haus ift mit dem Erdgefchoße 4 Stockwerlke 
body, und ift ſammt einem 2 Stockwerk hohen Mitsels 
und Hintergebäude nebft franzäfiiher Dachwohnung, 
dann Brunnen und Hofraum auf 13,000 fl. geichägt, 
und mit 6200 f. Ewiggeld belafter, 

Den 5. März 1853. 
Königl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor. 

Hauttmann. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das Geis 
ns und Lichter: dann Soda = Fabrif » Anwefen im 
arkte Wolfrathöhnufen, bejtehend : 

I. an Gebäuden: 

y) aus dem Wohnhauſe ſammt der alten Sei enſie⸗ 
derey mit dem daran gebauten Neubau, 2 Gaden 
hoch gemauert, mit Schaarſchindeln gedeckt; 

2) aus der neuen Seifenfieder: Werkitätte mir dem 
Pferdftalle unter einem Dache, ein Baden hoch 
gemauert; R 

5) aus dem dftlihen Gebäude von der Sodafabrif, 
Gaden hoch im Riegel gemauert, mit Schaar⸗ 
ſchindeln gedeckt; 

4) aus dem mittlern Gebäude von der Sodafabrik, 
Gaden hoch in Riegel gemanert, mit Schaar⸗ 
fchindeldad) ; 

5) aus der ehemaligen Glashütte; 

6) aus dem Kalfofen, und 

7) aus der Stampfmühle; 

Il. an Grundftüden: 

Y) aus 7 Tagw. 41 Dezim. Aeder; 

2) aus — Tagw; 36 Dezim, Wieſen, und 

5) aus — Tagw. 97 Dezim. Dedung; 

IH. an Rechten: 

aus der realen Seifenfiederd» Gerechtigkeit. 

Saͤmmtlich gerichtlich gefchägt auf 5981 fl. nebft 

Utenfilien zur Seifen: und SodasFabrifation, welche 
den Käufer gegen eine billige, von der Kreditorfchaft zu 
genehmigende Abldfungs » Summe übertaffen werden, 
im Wege dffentlicher Verfteigerung an den Merftbies 
tenden dem Verkaufe ausgeſetzt, a eine Tags⸗ 
fahre im dieffeitigen Amtslokale au ittwoch den 
3. April 1.3. von 9 Dis 12 Uhr Vormittags anberaumt. 
Kaufsluftige, von welchen ſich Auswärtige über 
Vermögen und Leumund auszuweifen haben, werden 
mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß fih der Hinz 


ſchlag nach $. 64. des Hypothekengeſetzes richte. 


Molfrachshaufen, dem 1. März 1853. 
Königl, Landgericht Wolfrathshauſen. 
v. Haaſy, Landrichter. 


Augsburger 


Pofizeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoöchſten Privilegien 








Münden, den 17. März. 


Geftern Abend traf Se. Eönigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Preußen, aus Stalien kommend, von 
Kuffitein dahier ein, — Der angeblich poln. Kapi— 
sän Ferd. Kuromsfi (welcher ein Bein verlor) kam 
Freytag Übends 6 Uhr in Begleitung eines Gensd'ar; 
men von Würzburg bier an, und wurde in die Frohn— 
ie man vernimmt, iſt der Arreft 
ofraths Behr in der Frohnvefte nur proviſoriſch, 
bis ein Zimmer im Neuthurm (dem für gravirte 
Gtaatsdiener befonders beftimmten Unterfuchungsar; 
reft) eingerichtet feyn wird. — In einigen biefigen 
Blättern wurde berichtet, daß mit dem Monate May 
ein neuer Schulplan erfcheinen werde. Dieß ift dahin 
u * en, daß die oberſte Behoͤrde vor der Hand 
mit Entwerfung einer Inſtruktion für die dem— 
naͤchſt ins Leben tretende Gewerbsfchulen befchäfftigt 


feſte gebracht. — 
des 


Hl. — Nach einer neueften allerhöchften Verfügung 


werden ben fammtlichen Minifterien Perfonalaften und 
Liften über alle Staatsdienftes; Adfpiranten angelegt, 

ufunft ſeyn wird, 
indem bisher nur das unmittelbar vorgefegte Miniftes 


was von großem Einfluffe für die 
sium von feinem Amtsperfonale Kognition nahm. 
Rom, den 7. März 
Geftern traf aus H 


eil. Stuhle, bier ein. 
— b Mailand, den 2. Mär 


Ihre k. k. Hoheiten der Erzherzog 


biefiger Stadt angefommen, 
London, den 9. März. 

In der geftrigen Sigung war die zweyte Verlefung 
ber irländischen Zwangsbill an der Tagesordnung, 
nachdem man zuerft ben Anfang mit dem auf diefen 
Gegenftand bezuglichen Bittfchriften, etwa 200 an 
der Zahl, gemacht hatte. Herr Dumelegte auch hier 
wieder die erfte feindliche Lanze ein. Die Bill hat feiner 
Anficht nach feinen ande sie „als den Staatsſe⸗ 
kretaͤr Stanley auf feinem Poſten zu erhalten, waͤh— 
rend die vonihm in Irland getroffenen falfchen Maaß: 
regeln von der Art feyen, daß die Regierung diefen 
unbeilftiftenden Beamten alsbald entlaffen follte. 

In der Dandelöwelt befchwert man fich nicht wer 
nig darüber, daß die Hemmung der Handeldverhält: 
niffe mit Holland der ſchwediſchen, preußifchen, ok 


Pro. 77. 








eapel der Hr. Marquis de La: 
tour⸗Maubourg, k. franzöfifher Borfchafter beym 


Wicetonig und 
ſeine Gemahlin ſind geſtern im beſten Wohlſeyn in 


48. Maͤrz 1833. 








denburgiſchen ıc. Flagge große Vortheile verſchaffe, 
während eine Menge britkifcher- Schiffe, die früher 
nach Holland fegelten, ohne Fracht im Haven lies 
gen. — Man meldet ans Buenö-Ayres vom 10. De: 
zember die Wiederernennung Roͤſas zu feinem ehe: 
maligen Poſten eines Gouverneurs, 

(Sun.) Wir haben Femand gefprochen, der 
Dporto am 5. Febr. verließ. Die Krankheiten neh: 
menab, Golignac hatte eine Arınee von 14,000 Mann 
und 3000 Nationalgarden. Der Enthufasmus der 
Einwohner war fo geftiegen , daß der Kaifer ein Ber: 
bot erlaffen mußte, anders als unter dringenden Um— 
Händen Theil am Kampre zunehinen. Gefalzene is 
fche und Reis waren in Menge vorbanden, aber ans 
bere Lebensmittel felten. Die Miguetiften dombar— 
dirten die-Stade jede Nacht ohne fonderlichen Erfolg. 

hre Beherrfchung der Mündung des Douro dauerte 
ort, war aber vongeringer Bedeutung, dadie Aus; 
ſchiffungen am Schloife da Foz mit großer Leichtigkeit 
vor fich giengen. — Der Chevalier Barboza, Unter 
Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten bey der 
Megentfchaft, ift fo eben von Fondon nach Dporto 
abgereift. Die franzöfifche Regierung hatte ihn fehr 
günftig aufgenommen , auch hat er vor feiner Abreife 
mit Lord Palmerſton eine lange Unterredung gehabt. 
Er foll beauftragt 7 ‚ dem Kaiſer das große Bes 
dauern unferes Kabinetts Über die Entlaffung des 
Marquis von Palmella auszudrücken. 

Barcelona, den 1. März. 

Wenn man den aus den Gränsftädten einlauren: 
den, zum Theil amtlichen, Berichten glaubt, fo ift 
die ganze fpanifhe Gränze mit -Sahlreichen Farlifti: 
fchen Banden befegt, —— meift unter der Anfuͤh⸗ 
rung’von Mönchen, wie früher im Jahre 1827 ums: 
herſchwaͤrmen und die Gegend unficher machen. Schon 
follen mehrere Scharmügel zwijchen diefen Banden 
und den koͤnigl. Karabiniers an mehreren Orten vors 
gefollen fepyn, wobey der Vortheil nicht immer auf 
Seiten der Legtern geblieben fey. Namentlich fagt 
man dieß von einem Angriffe, den eine Farliftifche 
Bande am 27. Febr. auf eine Abtheilung Fön. Sol: 
daten, in der Nähe von Gerona machte. Die Ne 
beiten beftanden aus Bauern und Eönigl. Freymwillis 
gen, welche als geübte Soldaten nicht fo leicht in 
die Flucht zu jagen find. Drey koͤnigl. Soldaten fol: 


len auf dem Plag geblieben und 9 verwundet, das 


gegen mehrere Mebelien gefangen worden ſeyn. Der 
Gouverneur von Gerona hat von unferem Genera— 
fapitän Verſtaͤrkung nachgeſucht. Aus diefem Grun 
de verließen heute 2 Linien » Negimenter und 2 Ur 
tilferieftücke unfere Gtadt, um fib in Eilmaͤrſchen 
nach der von den Karliften beunrubigten Gegend zu 
‚begeben. Gelbit der Generalfapitän Ylander hat heu: 
te Barcellona verlaffen, und fich auf den Weg nad) 
Gerona gemacht, um durch Entwäfnung der k. Sreyr 
willigen wo möglich die Ruhe bald wieder herzuſtellen. 
Hier fanden feit einigen Tagen mehrere Verhaftun— 
gen Statt. Die Polizey ift unermüder thätig. 
Murcia, den 28. Febr. 

Bereits werden jest auf den Befehl der Regierung 
in unferer Provinz, jo wiein denen von Valencia und 
Catalonien, beweglithe Kolonnen gebildet, welche die 
Karliften zu verfolgen haben. Die hohe Geiftlichfeit 
begünitigt befonders die Unruheſtifter. Unfer Bischof 
bar mehreren Prieſtern das Beichthalten und Meile: 
lefen niedergelegt, weil fie im Geruche ——— 
Meynungen ſtehen. Mehrere verzweifelte Karliſten 
unſerer Stadt haben auf Leben und Tod der karliſtiſch— 
apoſtoliſchen Sache Treue gefchworen. Große Hoff; 
nung fegt diefe Partey immer noch auf den ſchwaͤchli 
en Gefundheitszuftend des Königs und auf die 
Wahrſcheinlichkelt feines baldigen Todes, welcher für 
fie das Zeichen wäre, über die Liberalen herzufallen. 
Das Nes einer Karliftifchen Verſchwoͤrung ift über 
ganz Spanien ausgehreiter. 

Paris, den 11. März. 

Der Pont Ropal; Piltolen: Prozeß hat heute bes 
gonnen. Der Juſtiz-Palaſt war von früh Morgens 
‘an mit Neugierigen umftellt. Auch an GStadtfergean: 
ten und Munizipalgardiiten fehlt es wicht. Im Yaufe 
des Tages ſchwoll der Daufe der fü) herandrängenden 
Neusierigen immer mehr an, doch ohne daß der 9% 
ringſte Laͤrmen oder verbächtige Bewegungen entitans 
den wären. Die Polizen harte übrigens groͤßere Uns 
ftalten getroffen, als die Wichtigfeir der Sache es zu 
verdienen ſchien. Die Poften wurden verdoppelt, und 
von jeder Yegion der Nationalgarde wurde ein Bas 
tailton in das Haus gefprochen, um auf den Trom— 
melfchlag zum Ausrücen bereit zu fenn. In allen 
Mairien waren Dvmmler Fonfignirt. — Eine neue 
Gewitterwolke ftefgrimmer drohender an unferem par— 
lamentarifchen Himmel herauf. Es ift die Trage, 
ob diefes Jahr eine Dappelfigsung Statt finden Toll 
oder nicht, d. h. 6b unmittelbar nach der Berathung 
des Budgets von 1833 die Kanmerfigung von 1833 
aufhoͤren und fogleich die Kammerfigung von 1834 mit 
dem Budget diefes Jahres beginnen folle, fo daß 
demnach beyde Jahresſizungen in ununterbrochener 
Folge ſich aneinander reihen würden. Die Regierung 
und die Doctrinärs wolten eine Doppelfisung, weil 
das Miniiterium alsdann auf längere Zeit hinaus 
frenere Hand hätte. Die Oppoſition ſcheint ſich aber 
einer Dovpelfigung ernitlich eutgegen ftellen zu wol 
len, weil fie nun einmal von dem doctrinären Minis 
fterium eine fchlimme Mennung bat und ibm eine fo 
kurze Lebensfrift als moͤglich zumeſſen wit. 


— 














Es waren heute mehrere Geruͤchte von Ausruͤſtun⸗ 
gen von Kriegsſchiffen und Geſandten-Konferenzen 
im Umlauf, wonach man auf eine Meynungsverſchie⸗ 
denheit der großen Mächte, in Hinſicht auf die orien⸗ 
talifche Frage ſchließen zu dürfen glaubt. — Auch 
ipricht man von neuen Öefejligungen und Nüftungen 
der Belgier und Holländer, Allgemein ift man von 
dem Glauben, daß das Haager Kabinett ohne Zwang 
a wieder zuriick gefommen, 

on den Migueliftifihen Agenten wird jebt das 
portugiefifche Anlehen von 40 Millionen wieder fehr 
eifrig in Paris und London betrieben. Die Bedins 
gungen find aͤußerſt vortheilhaft geftellt, doch findet 
das Anlehen wenig Kredit. 

Die wegen des griechifchen Anlehens niedergeſetzte 
Kommiſſion hört viele Zeigen darüber. Einer der 
wichtigften war General Sabvier, der auf die Gefahr 
ren aufmerkſam machte, welche der populären Grund: 
lage der neuen griechifchen Negierung drohe, wenn 
diefelbe als unter einer Art Protektorat des Auslan— 
des ſtehend betrachtet würde, 

Paris, den 12. März. 

Geftern begann , wie fchon oben gemeldet, vor 
den Alfifen der Prozeß wegen des Mordangriffes auf 
den König am 19. Nov. v. J. Ein junger Privatlebs 
rer Namens Bergeron ift als Urheber des Verfuches, 
ein junger Arzt Namens Benoift als Gehilfe ange: 
flagt. Die beyden Angefchuldigten mußten vorerft 
ein langes Verhoͤr varüber beſtehen, wo und wie fie 
den fraglihen Tag zugebracht haben, hieranf wurde 
ber Anfang mit der Veruehmung der Zeugen gemacht, 
deren ungefähr 140 adzuhören find. Unter ihnen ber 
findet fih Dem. Boury. Nach den Ausfagen der bis⸗ 
her vernommenen Zeugen darf man eine” Srenfprer 
chung der Angeklagten erwarten. Als der Präfident 
ben Angriff auf den König ein wichtiges Ereigniß 
nannte, brach das refpeftiofe Publikum, weiches nur 
in verhaͤltnißmaͤßig geringer Zahl zugelaffen worden 
war, in ein Gelächter aus. Heute werden die Vers 
handlungen fortgefegt. — Dem General Lafayette, 
der in der Deputirtenfammer über die Verweifung 
des Polen Lelewel aus Paris bittere Befchwerde führs 
te, erklärte dr. v. Argont, in wenigen Tagen werde 
die Kammer einen Beweig, der Sorgfalt der Regie: 
rung für die Polen erhalten, indem zur Unterftügung 
derjelben zwey Geſetzentwuͤrfe, der eine von 1,500,000, 
der andere von 750,000 57., vorgelegt werden follten. 
101 polnifhe Stüchilinge find ans Avignon, von def 
fen pöbelhofter Bevslferung fie während eines Jah— 
res manche Unbild zu erdulden hatten, nach Berger 
rac verlegt worden. — Ans dem Welten hört man 
noch immervon einzelnen Gewalttbaten der Chonans. 

Don Toulon iſt die Fregatte Victoire mit 350 
Manıı an Bord nach Algier abgefegelt; dagegen hat 
der Marengo 560 verabfchiedete Soldaten nach Frankı 
reich zurückgeführt, melde Auferft froh waren, dem 
vaterländifiben Boden wieder zu betreten. Binnen 
Kurzem wird nun auch die franz. Beſatzung von Mo: 
rea, von welcher ein Theil bereits eingefchifft ſeyn 
fol, nach Frankreich zuruͤck fommen, 


Die Megierung hat ed der Herzogin v. Berry über 
Taffen, ihre Geburtöhelfer ſelbſt zu wählen. Für die 
Ehre diefer Dame ift indeffen noch einmal Blut ge 
floffen. Hr. Cartier, Herausgeber der Echo de l'Eſt, 
hatte drucken laffen: „Nicht gemug, daß die Herzo— 
gin von einem Juden verrathen wurde; fie —* 
auch noch unter die Feder eines Juden gerathen.“ 
Hr, Level, Herausgeber des Journal de la Meuſe, 
fand ſich hiedurch perföntich beleidigt, und es kam 
zum Duell, in welchem Cartier eine ſchwere Schuß: 
wunde erbielt. 

us dem Haag, den 11. März. 

Der Stuhl, deifen fi Generat Chaſſe in feiner 
Kafamatte während der Belagerung der Citadelle be: 
diente, iſt nebft einigem andern Dausgeräthe dem 
Könige zum Gefchenf gemacht IMd von dieſem dem 
Fön. Kabinett von Seltenheiten übergeben worden, 
um allda dem Publikum Hezeigt zu werden. 

Brüffel, den 11. März. 

Ihre Majeftät die Königin der Franzofen hat die 
nmoch bier befindlichen verwundeten Sranzofen zu fich 
fommen laffen und befchenft. Auch hat Ihre Majer 
ftät das Palais des Prinzen von Dranien befucht. — 
Der Herzogvon Wellingtonhat ein Kapitalvon 51,408 
Fr. in beigifchen Obligationen angelegt. 

Der Eourier de fa Meufe ift fehr ergrimmt, well 
nach dem Gefegesentivurf über die Miliz auch diejenis 
gen jungen Lente, welche fich dem Unterricht widınen, 

‚und felbft die Mitglieder des Klerus, vom Militär; 
dienſt nicht mehr beirey@fenn follen. So wagt alfo 
— ruft er aus — eine aus der Revointion hervor: 
gegangene Staatsgewalt, einbelgifches Minifterium, 
mehr noch, als Napoleon und Wilhelm gewagt haben ! 

Borgeftern Abends Fam ein Kurier mit Depefchen 
aus Paris beym Minifterium des Auswärtigen an, 
und wurde eine Stunde ſpaͤter wieder nach Paris 
abgefertiget. 

Amfterdam, den 11. März. 

Hey der Efjeften : Societät lief das Gerücht, von 
London ſeyen günftige Berichte eingetroffen , worauf 
Hr. Dedei nach London, abgereift fen. Diefe Nach: 
richt hat m unfere Fonds günftig eingemwirft. 

(ntwerpen, den 10. März. 

Vom Doel Schreibt man vom 9. dieß: „Die hol. 
Flotte hat geftern Nachmittags eine Bewegung vor; 
waͤrts gemacht. Außer, den 9 Kanonierfchaluppen, 
welche feit einiger Zeit zwifchen den Forts Lillo und 
Lieffenshoef lagen, haben 2 Norvetten, (worunter 
die Hombarde), 1 Dampfſchiff und 2 Kanonierſcha⸗ 
fuppen vom Dorfe Doel an bis zum alten Doel eine 
Gtellung genommen.’ Geftern Abends gegen 10Uhr 
hörte man Kanonenfchüffe in jener Richtung. 

Amerika. 

Die am 8. März in London angekommenen amerika— 
niſchen Blätter bringen die Nachricht, daß General 
Jackſon wiederholt zum Präfidenten der vereinigten 

taaten gewählt wurde. Jackſon erhielt 219 Stim⸗ 
men, Henry Clay von Kentucky 49, John Hond von 
Virginien 11, und William Wirt von Marpland 7. 
Vicepräfient wurde Herr Martin van Buren mit einer 


— — 


Mehrheit von 140 Stimmen. Die meiſten Stimmen 
nach ihm hatte Hr. Sargeaut ans Peuſylvauien. Die 
andere, wichtige Frage über den Tarif ift noch nicht 
eutſchieden; der neue von der Megierung vorgelegte 
Tarifift von dem Kongreß nicht angenommen worden. 
Dafürdegte Hr. Clay dem Senat einen andern Tarif 
vor, deſſen erfte und zweyte Verleſung durchgieng, 
und welcher am 13. Febr. an eine Kommiffion verwier 
fen wurde. Die Grundlage deffelben befteht in der 
Erhebung eines jährlichen Zolls von 10 Prozent von 
alten Einfuhren, welche gegenwärtig 20 vom Duns 
bert bezahlen. Außerdem follen vom 30. Sept. 1833 
bis 30. Sept. 1842 mehrere Artikel, wie Geides und 
Wollenftoffe, und.vom 30. Sept. 1842 an Judigo, 
Auedfilber, alte Färbeftoffe undı mehrere andere Arr 
titel frepgegeben werden ‚iumd die nicht frengegebenen 
Waaren nach ihrem Werthe 20 vom Dundert künftig 
entrichten. Dr. Ealhoun, Abgeordneter von Suͤd— 
Earolina im Senat, hat diefenr Tarif feine Zuftins 
mung gegeben. Wird alfo diefe Tarifbill genehmigt, 
fo it der Streit mit Süd: Carolina gefchlichtet. Sur 
naͤchſt kommt demnach Alles auf die Eutfcheidung des 
Kongreiles an. 
Halt, den 13. März. 

Eine merkwürdige Geiftesfraufheit in dem zum 
Dberamt Hall gehörigen Dorfe Orlach hat feit einis 
ger Zeit große Aufmerffamfeit erregt, fo daß New 
gierige von allen Seiten berbenitrömen. Die Toch— 
ter eines Landınanns dafelbft hat nämlich periodifch 
wiederfommende eigenthümliche Zufaͤlle, während 
weicher eine heiere raue Maunnsftimme aus ihr 
foricht, welche (Stimme) das mit jenen Zufällen ber 
baftete Mädchen unter den häßlichften Ausdrücken 
gänzlich verkäugnet, und ein ſchon vor 4 Jahrhun— 
derten geftorbener Möuch feyn will, der erzählt, 
ſchwere Verbrechen in feinem Leben begangen zu har 
ben. Das Mädchen will fich von allen diefen Reden 
nicht das Geringfte erinnern, wenn fie in den ge: 
wöhnlichen Zuftand übergehet. Die von Manchen 
verjuchte Aufloͤſung des Auffallenden diefer Erſchei— 
nung durch Annahme einer abfichtlichen. Täufchung 
faun defwegen bey Vielen wenig Glauben finden, 
weil die Eltern als = rechtlich und auch ziemlich 
mohlhabend befannt find, und das Mädchen felbft 
ein durchaus untadelhaftes Zengniß bat, auch von 
einem Verſuche, Geldvortheil durch diefe Erfcheinung 
von Andern zu erhalten, keine Spur vorhanden ift; 
eben fo in der häßlichen Dirt, mit welcher das Mädr 
chen und ihre Angebörige:von der Stimme, welch in 
jenen Anfälten fpricht, bezeichnet werden, der Eitel: 
keit fein Vorſchub geleiftet wird. Der Höhnende Spott, 
der unaufhörlich auf dem Lippen und in den Worten 
des Mädchens in jenem Zuſtande herrfcht, und als 
les Heilige fchändet, in Verbindung mit der unauf, 
hörlihen Unruhe des Gefihts und des ganzen Koͤr⸗ 
vers, und der bäflichen Stimme, geben das Bild 
ciner Berworfenbeit, welche ein einfältiges Bauernnäd; 
chen wehl kaum, und felbft ein Schaufpieler fchwer: 
ich, befonders nicht fo lang und anhaltend daritel 
fen fönmte. Daher findet die Anficht mehr Glauben, 


weiche diefe Unfälle aus einer befondern Förperlichen J hen 


und geiftigen Stimmung der damit behafteten Perfon 
erflärt. Auf jeden Fall giebt diefe Erfcheinung zu 
intereffänten —— Gelegenheit. (Schw. M.) 


N) em 

Ein Brief aus Polen vom 20. Februar enthält 
Folgendes: „Die Güter des Fürften Adam Ezarto: 
rysti, ehemaligen Präfidenten der polnifchen Regie— 
rung, melche in VPodolien und Volhynien lagen, find 
fchon fange fonfigzirt worden. Jetzt ar man befoh⸗ 
len, feine Güter in dem Königrei oien, und nas 
mentlich die Stadt Pulawp mit einem Palaſte, wel 
cher eine Bibliothek von 805000 Bänden und ein Ka⸗ 
binett von polnifchen Alterthuͤmern enthielt, zu ver; 
faufen. Die Beh der Menfchen vom männtichen 
Geflecht, welche in Volhhnien fonfiszirt worden find, 
beträgt 40,000. - (Jg Rußland wird der Werth der 
Güter nach der Anzahl der Seelen abaefchägt.) Die 
großen Vermögen Radziwill's, Nzecousti's, Dlizar's, 
Ehodfienriz, Lubomirsti's, Pocie's und anderer, 
wurden das Eigenthum der ruflifchen Offiziere. Der 
E;ar fchreibt die Empoͤrung in der polnifchen Statt; 
balterfchaft dem Adel zu, und diefen will er zernich- 
ten. Diejenigen von den Adeligen , welche fein Ver; 
mögen haben , werden gendthigt die ruffifche Religion 
anzunehmen; wenn fie fich deſſen weigern, fo werden 
fie in die Regimenter nach Siberien geſchickt; wenn 
fie die Fatholifche Religion —— „ſo werben ihre 
Morrechte beftätigt. Alte poinifchen Kinder, welche 
nach Rußland geführt worden waren, mußten der Re⸗ 
ligion ihrer Väter entfagen; ed waren aber dieß nur 
der geringfte Theil diefer Schlachtopfer, denn die 
meiften unterlagen den Strapagen der Reife. Eines 
der öffentlichen Blaͤtter aus St. Petersburg fucht diefe 
Granfamfeit dadurch zu rechtfertigen, daß es dieſel⸗ 
ben als einen Unfug darftellt, welcher ohne Erlaubniß 
der Regierung verübt worden ift. — Der Div. Gene: 
rat Iſidor Krafinsti ift in der Verbannung geftorben. 

Ein Halsweh , das Ratharralfieber, richtetfin den 
beyden Hauptftädten Rußlands große Verheerungen 
an. Das Volk befchuldige aufs Neue die Aerzte, 
Schuld daran zu ſeyn, und verlangt laut vondem Rai: 
fer, die Kranfheit aufhören zu machen. Indeſſen 
haben alle Schaufpiele, alle öffentlichen Beluftigun: 
gen aufgehört. F 

„Miszellen. 

In der Nähe von Aachen wurde am 10. ein Wolf 
eriegt, der nach und nach außer vielem Hochwilde, 
43 Hunde zerriffen hatte.: 
ln Sommer des Jahres 1783 Faufte Hr. Faure 
in Narbonne ein Haus, das früher als Anatomie ger 
dient hatte, und lief von 3 Männern einen Keller 
graben. In diefer Arbeit fließen fie auf eine vermauer: 
te Eenfgrube, in die man damals die lleberrefte von 
den anatomirten Leichen geworfen hatte. Kaum hat; 
ten fie einige Steine aus diefem Gemäuer losgebro⸗ 
chen, als eine böchft verdorbene Luft herausftrömte, 


wollte, war nur einige Stufen binabgeftiegen, 
als er gleichfalls wie todt niederfanf., Bon 9 Pers 
fonen, die in diefen verpefteten Raum fich wagten, 
um die Verunglücten zu retten, farben 6. Herr 

aure felbft ftarb 4 Tage fpäter, und die Arbeiter 

beriebten nicht 24 Stunden. Inzwiſchen verbreite: 
te fich ein fo fcheußlicher Geruch, daß viele Menfchen 
in der Nachbarfchaft davon erfranften und ftarben. 
Die Behörde ließ den Keller wieder ausfüllen und das 
Haus verfhließen; allein die tödtliche Ausdünftung 
hatte fich fchon durch die Stadt verbreitet, wo fie 
eine Art Peft, die mit ſchwarzem Erbrechen begleitet, 
aber nicht anftecfend war , zur Folge hatte. 

Die Gallerie des englifchen DOberhaufes iſt nun 
ein fafhionabler Pia der erften Damen des haut 
ton geworden. Sie’ bleiben vom Anfang bis zum 
Ende der Sisungen ; leider haben nur 30 Individuen 
Play, und die Ladyſhips beflagen fih über Mangel 
an Galanterie von Seite Ber Lordſhips, weil fie ih: 
nen nicht mehr Platz einraͤumen. 

Die Herausgabe der „Anſichten Napoleons über 
verfchiedene Gegenftände der Politif und Verwal— 
tung’’, gefammelt von einem Mitgliede feines Staates 
rath8, Hrn. Velet de la Lozere, macht gegenwärtig in 
Sranfreich ein nicht gewöhnliches —— Nichts 
it merkwuͤrdiger als die Meynungen Napoleons über 
Unterricht, Kultus, Finanzen, Theater, Spielhäufer 
und andere Gegenftände der Innern Kerwaltun zu 
vernehmen: Das Werf ift ein nicht unwichtiger Bey⸗ 
trag zu der Gefchichte desbenfwürdigen Zeitraums 
welhem Napoleon als Geſetzgeber und Derrfcher fels 
nen Ramenund die Spuren feines Wirkens aufdrüdte. 


Bekanntmachung. . 

Der unterfertigte Stadrmagiftrat bringt hiemit zur 
dffentlihen Kenntniß, daß die in hiefiger Stadt feit 
unfürdenklichen Zeiten jedesmal am erſten Sonntage 
nad) DOftern, und am zwenten Sonntage im Monate 
September zugleich mit dem Krämermarfte Statt ges 
habten 2 Viehmaͤrkte in Folge einer allerhöchften Bors 
ſchrift kuͤnftighin auf den jedesmal darauf folgenden 
Montag, mit Umgehung der abgewärdigten Feyertage, 
verlegt werden, und daB alio der erfte Viehmarkt am 
zweyten Montage nad) DOftern, den 15. April d. J., 
als am Krämer «Nachmarfte, abgehalten wird. 

Mindelheim, den 15. März 1835. 

Magiftrat der k. b. * Mindelheim. 
erker, Buͤrgermeiſter. 


Es iſt ein neues Schnepfengarn um ſehr billigen 
Preis zu verkaufen, und wo? iſt zu erfragen in der 
Jakobe⸗-Vorſtadt im Lotto-Comtoir 271. 


Hausverkauf. 

Ein in gut baulichem Zuſtande befindliches Haus 
auf einem angenehmen Plate dahier, mit mehreren 
Wohnungen, Stallungen und allen äbrigen Bequems 
lichfeiren, auch ſich febr gut verinterejfirt, ift aus freyer 





und die 3 Männer fogleich befinnungslos zu Boden] Hand taͤglich zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 


ftürzten. Hr. Faure, der nach feinen Arbeitern fer E ertheilt 


Däubler, geſchworner Käufler. 
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München, den 18. März. 

Die feyerliche Auffahrt eines koͤnigl. ſaͤchſiſchen Ges 
fandten zur Prautwerbung für den Prinzen; Mitres 
genten foll am 26. dieß Statt finden. 

Ronftantinopel, den 27. Febr. 

- Die Waffen ruhen, aber die diplomatifchen Uns 
terhbandiungen find defto lebhafter. Admiral Rouſſin 
fonferirt .. mit dem Reis; Effendi, und hat fich 
des vollen Vertrauens der Pforte zu erfreuen. Dr. 
von Butenieff wird feltener im Pfortenpalaſte geſe— 
ben. Es berrfcht eine gewiffe Spannung im Divan, 
wie fie auferordentlihen Dingen gewöhnlich voran: 

t. Der franz. Botſchafter hat, wie ich Ihnen 
— meldete, mit der Pforte eine Konvention abge: 
fchloffen, worinn er die Unverletzlichkeit des ottomanni⸗ 
ſchen Reichs und die Wiederherſtellung des Friedens 
garantirt. Der nähere Inhalt iſt ungefähr folgender: 
1) Die Feindfeligkeiten zwifchen beyden kriegfuͤhren⸗ 
den Parteyen zu Wafler und zu Lande follen einge 
ftelie werben. 2) Ibrahim Pafıha wird mit den um 
ter ihm fiehenden Truppen nach erhaltener Nachricht 
von der ‚getroffenen: llebereinfunft diejenigen Theile 
des ottomannifchen Reiches räumen, die nach einge: 
gretenem Frieden dem Sultan zurücgeftellt werden, 
und wie vor dem Ausbruche des Krieges ihm unmits 
telbar unterthänig ſeyn Tollen. 3) Die ruflifche Flot⸗ 
te, welche die Pforte berbengerufen hat, und bie 
ihre auch zu Hilfe geeils ift, ſoll aus dem Bereiche 
des Bosporus zurückkehren. 4) Mehemed Ali fol 
mit den Diftrikten von Et. Jean d'Acre, Jerufalem 
und Tripoli von der Pforte belehnt werden. 5) Mes 
hemed Ai macht fih dagegen anheifchig, den Sul⸗ 
kan als feinen Oberherrn anzuerfennen, und ihm den 
gebräuchlichen Huldigungseid zu leiften; er wird wie 
* deſſen Befehlen Gehorſam leiſten. 6) Die 

forte wird den Ruͤckmarſch der egyptiſchen Armee 
durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel erleichtern. 
7) Die franzoͤſiſche Regierung verpflichtet ſich, ihren 
ganzen Einfluß geltend zu machen, um eine Ueber: 
einfunft zwifchen der Pforte und Mehemed Ali zu 
Stande zu bringen, wodurch der Friede gefichert, 
die vorftehenden, zur Zufriedenheit der Pforte feft: 
gefesten Bedingungen von beyden Theilen genehmigt, 
und unter der Mitwirkung Frankreichs garantirt wer: 
den. Go foll ungefähr die Konvention lauten, wel: 
be Admiral Rouſſin einer » und der Neid » Effendi 


’ . - 


Kim 


andererfeitd unterzeichnet haben. Man ift feit diefer 
Zeit bier guten Muthes ; die Hauptftadt fcheint ger 
fihert, und die Feidfeligkeiten find fo gut wie einge 
ſtellt. Nach Allem, was man hört, fcheint die fram 
Öfifche Regierung ganz im Einverftändniffe mit Mies 
was Ai zu handeln, Diefer wollte bisher mit ganz 
Sprien belehnt feyn ; nach den vorftehend angeführten 
Artikeln würde er ſich abermit einem Theile diefes Par 
ſchaliks begnügen müffen. Beſtuͤnde kein folches Eins 
verfiändniß, fo liefe der franzöfifche Bevollmächtigte 
Gefahr, fi in Cairo zu fompromittiren und die hier 
eingegangene Stipulationen verworfen zu fehen; wo— 
durch ernfihafte Koltifionen zwiſchen dem Varifer Kar 
binette und Mehemed Ali entftehen würden, da Ads 
miral Rouffin der Pforte die Annahme der ftipulirten 
Punkte freyerlich garantirt hat, Der englifhe Ger 
fchäfftsträger hat die Schritte des fanzöff. Botſchaf⸗ 
ters gebilligt und fich bey der Pforte naͤchdruͤcklich für 
die Annahme diefer Konvention verwendet. Auch der 
Öfterreichifche Internuntius, Hr. v. Dttenfels, foll 
in Ahnlihem Sinne gehandelt haben. Hr. v. Dttens 
fels, welcher auf diefem Poften durch den Baron von 
Stürmer rg erfegt werden follte, wird nun 
bis zur völligen Beendigung der mit Mehemed Ali 
eingeleiteten Verhandlungen bier bleiben. (Allg. 3.) 
i Griedenland. 
Mehrere dentfche * finden es auffallend, 
daß die Proklamation des Königs Otto an die Grie— 
chen von einer zu erthellenden Konftitutiom nichts ers 
wähne. Diefe Bemerkung ift jedoch ungegründet; 
unter den Zuficherungen, welche die Proflamation 
enthält, ift ausdrüdlich auch die zu finden: „durch 
wohl gereifte, feft begründete, dem Zuftande des 
Landes und den gerechten Wünfchen der Nation ent; 
fprechende ———— ihr die Wohlthaten wahrer 
geſetzlicher Freyheit zu gewaͤhren.“ 
London, den 10. März 

Hinſichtlich des Freybriefes der Dflindifehen Koms 
pagnie ind verfchiedene Gerüchte in Umlauf; fie geben 
taft alle darauf hinaus, daß derfelbe nicht erneuert 
werden würde, und daß die Minifter, weit entfernt, 
diefer Körperfchaft ausfchließliche Privilegien bewilli⸗ 
gen zu wollen, vielmehr die Abficht hätten, es dahin 
zu bringen, daß nach Ablauf pon 3 — dieſe Kom⸗ 
pagnie als Koͤrperſchaft nichbmehr beftehen folle. Die 
Maafregel würde alfo eine Yänzliche Ummwälzung in 


dem Zuſtande der offindifchen Angelegenheiten 

vorbrisgen; denn nicht nur wide, wie man a 

mein verlangte und erwartete, der Handel nach In⸗ 
dien und China eröffnet werden, fondern die oſtindi⸗ 
fhe Kompagnie würde auch gar feinen Theil daran 
nehmen, indem fie die Konkurrenz der Privatkauft 
teuse nicht aushalten könnte, Alle ihre Dandelsnies 
derlaffungen wurden eingeben, ihre Schiffe verkauft 
und das ihr dienende — ſowohl im Handels; 


als Scedienfte, entlaffen werden. In Hinfiht auf 


die Schulde glaubt man, daß diefelbe anerkannt wer: 
den wird ; wenn aber der Gewinnſt aufhoͤrt, aus den 
die anlebmichen Dividenden beftritten wurden , fo 
werde natürlich auch nicht mehr als der gewöhnliche 
Zins darauf bezahlt werden. Obgleich nun eine fo 
ausgedehnte Maafregel unter dem Handelsſtande 
feyr großen Beyfall findet, fo fürchtet man doch, daß 
fie in dem erften Augenblicke unter vielen Volksklaſſen 
bedeutende Noth veranlaffen würde, namentlich un: 
ter denjenigen, die bis jest ausfchließtich im Dienfte 
der oftindifchen Kompagnie befchäfftigt waren. Diefe 
find auch ſchon in Bereitfchaft, fo viel in ihren Kräf 
ten ſteht, gegen eine folche Maaßregel zu proteftiren. 
Kürzlich fand eine zahlreiche Verſammlung der in dem 
Seedienſte der Kompagnie angeſtellten Beamten 
Statt, und da dieß meiſtens Perſonen aus angeſehe— 
nen und einflußreichen Familien find, fo enmartet 
man große Kraftanftrengunges von ihrer Geite, um 
das Parlament aufibhre Lage aufmerkfam zu machen. 
Dian fpricht auch noch von andern DBerfammlungen 
ähnlicher Art. 


Die Tunnel Aktionäre haben geftern ihre Jah⸗ | Da 
reöfigung in der London / Taverne gehalten, und fich 


ungeachtet des günftigen Berichtes des Baumeiſters 
Brunel von zahliofen Schwierigkeiten überzeugt. Es 
ergab fich, daß die Beſuche der Fremden, die den Tun⸗ 
nel im verwichenen Jahre befahen, dem Fond die 
Summe von 300 Pfd. Sterl. oder 20,000 Franks 
einbrachten. . 

Enslifhe Blätter bringen Nachrichten aus Oporto 
bis zum 21. Febr. Das ftarmifche Wetter (beift es 
darinn) hindert die Ausfchiffung von Mundbedürfmifs 
fen. Mehrere damit beladene Schiffe Freuzen indeß 
vor dem Schloffe da For, welchem gegenüber jedoch 
die Migueliften Batterien errichtet haben, um deſſen 
Verbindung mit der Stadt zu beläftigen. General 
Solignac hält firenge Mannszucht, ift aber nichtsde— 
ftoweniger von den Truppen fehr geachtet und geliebt. 
Er erwartete noch 2500 Mann Verftärfungen, ehe er 
es für angemeſſen hält, die Dffenfive zu ergreifen. 
Gartorius war mit feiner Esfadre in Corunna ange 
kommen; die fpanifchen Behörden befablen ihm, fos 
gleich wieder unter Segel zugehen, widrigenfalld man 
aufihn feuern würde. Auf die Vorftellungen des eng 
lifchen Kapieaͤns des Kriegsſchiffs St. Vincent ließ 
man ihn jedoch im Haven gegen die ungeftüme Wit 
terung Schuß fuchen. » 

DBaris,'den 12. März. 

Schon mehrere Mohate lang fpricht man von eb 

ner Intervention Frankreichs und Englands im die 










Angelegenheiten Portugals, und obgleich die beyden 
Kabinette diefe Ggrüchte nicht widerfegen, fo gebem 
fie ihnen doch Feine amtliche Betätigung. Man ſagt 
indeffen jest, daß vie Habinette von London und Pr 
ris eine Proflamation zu Gunfien Dona Marias nach 
Portugal fenden werden, uud daß eine .englifchsfrans 
zöfifche Flotteineinem Monat nach den portugiefifchen 
Kürten fegeln wird, um dieſe Proklamation zu untere 
fügen. — Man fchreibt aus Toulon den 7. März: 
„Alle auf der Rhede befindlichen Schiffe: haben Bes 
fehl erhalten, fich bereit zu halten, um anf das erſte 
Zeichen unter Gegel zu geben.’ — 3. der Kammer 
wurde geftern ein Bericht über die Aushebung von 
80,000 Mann adgeflatter, welcher die Bei en 
des Kriegsminifterd bey Borlegung des Geſetzes nur 
wiederholte; der VBorfchlag wird am Sonnabend ber 
rathen und wahrſcheinlich oßne große Schwierigkeit 
bemilligt werden. — Ueber die Verhaftung Lelewels 
auf dem Landgute General Kafayertes hat Graf von 
Argont noch ausführlichere Auskunft zu geben verfpros 
eben, die allerdings für feine eigene Ehre .. ift- 
Das Zufammentreffen diefer Maafregel mit der Rück 
ehr des Grafen von Pozzo di Borgo nach Paris bes 
rechtigt zu Muthmaffungen , deren Ungrund der Mir 
nifter hoffentlich nachweifen wird. — Die Kammer: 
Verhandlungen, der Piſtolenprozeß und die politis 
ſchen Verhaͤltniſſe überhaupt follen auf den König einen 
fo niederfchlagenden Eindruck gemacht haben, daßer 
in dem geftrigen Minifterrathe fein Bedauern Darüber 
ausgefprohen haben foll, fein ruhiges Privatleben 
verlajlen zu haben. — Man ſpricht davon, daß Dr. 
pin und Marfchall Gerard fich vereinigt. haben, 
um dem König gemeinfchbaftliche Borftellungen, in 
Betreff des von feinen Miniftern befolgten: ems, 
machen, das weder in der Kammer, noch bey der 
ation, einen reinen Anklang finde, und daß in die 
Länge unmöglich fortdauern koͤnne. — Hr. Paixhans 
wurde von ver Kommiſſion zum Berichterftatter über 
das griechifche Anleheng it, da Hr. Deleffert es 
ausſchlug. Die Mehrheit der Kommiffion bat ſich 
für das Anlehen entfehieden.. — Der Enfel a 
nettes, Dr. Laſteyrie, ift wieder nach Oporto zurüc 
gereift. — Die Yegirimiften treiben ihre Sache im—⸗ 
mer bunter, Go erklärt fih ein Hr. v. Aguin, er 
würde felbjt der Herzogin von Berry nicht glauben, 
wenn fie ihm ihre Schwangerfchaft befennen mürde. 

Die Polizey fcheint fehr beforge zu fenn, beſon⸗ 
ders wegen der arbeitenden Volksklaſſe. Alle Vor— 
fteher von Werffiärten erhielten die Weifung eine Lifte 
ihrer Arbeiter einzureichen, mit Bezeichnungder Hilfs⸗ 
mittel zu längerem Aufenthalt derfelben in der Haupt 
ftadt. Inden Kafernen, auf den Mairien und Wacht 
bäufern werden die fchon geftern und vorgeitern getrofr 
fenen Vorſichtsmaaßregein noch immer heybehalten. 

Paris, den, 13. März. 

Geftern wurde der Prozeß wegen des Piſtolen⸗ 
Schuſſes — Die Ausſagen der Zeugen lau⸗ 
ten fortwährend guͤnſtig für die Angeklagten, in der 
nen keiner die Perſon des Augreifers wieder erfennen 
will, auch nicht die Hauptzeugin Dem. Boury, mel: 


waͤrts nach den Niederlanden geſandten Wnaren der - 
liefen ih auf 3,934,749 Zentmer, mit Jabegriff der 
Stein: und Hotzkohlen, die eine Laſt v0m2,800,000 
Zentner betragen. , kan erfieht hieraus, daß das 
Jabr 1832 eines der günftigften für die Rheinſchiff⸗ 
fahrt gewefen. — Bey Lille Haben die hollaͤndiſchen 
und belgiſchen Vorpoſten am 8. dieß abermals einige 
Kugeln gewechſelt. 
Drüffel, den 12. Mär. 

Der Minifter des Auswärtigen, der am Kipieh 
Abends einen Kurier von Paris erhalten, und den: 
ſelben in der Nacht wieder dorthin abgeferfigt hatte, 
lief am 10. einen 2ten Kurier wach der nämlichen Be: 
ſtimmung abgeben., Wan verfihert, der Minifter 
babe die Nachricht von einem Vorfchlage des Hrn. 
Mauguin, Belgien die Koſten der franzöfifchen Ex— 
peditionen von 1831 und 1832 zur Laſt zu bringen, 
erhalten und dem Drn. Lehon befohlen, zu erklären, 
daß bie belgiſche Regierung in keinem Fake, wie auch 
die Enticheidumg der franzöfifchen Kammern ausfal: 
fen möge, jene Koften bezahlen werde. — Die Kö: 
nigin der Sranzofen wird, nachdem fie Antwerpen 
befucht haben wird, am 18. nach Paris zuräd rei; 
fen. — Seit einigen Tagen ift die Ziehung der Mir 
li; für das Saufende Jahr im ganzen Lande beendigt. 
Sie wird micht unter die Waffen berufen werden, es 
—— ‚ daß große Veraͤndernungen in unferer aus— 
waͤrtigen Politif eintreten. 

Koͤln, den 13. März. 

Da die Plattern in mehreren Drten hiefiger Ger 
gend fehr ftarf umd verheerend, befonders unter den 
Sotdaten,.herrfchen, fo har das Generalfommande 
u oblenz befohlen, folche allen neu eingetretenen 

Ernte nochmals einzuimpfen. 

us der Schweiz, den 12. März. 

7 Zug giebt ſich jegt von vielen Seiten der Wunfch 
fund, ſich an die Sarner Konferenz anzufchließen und 
die Zagfagung in Zuͤrch nicht zu beſchicken. — Der 
Waldſtaͤdter Bote enthält Folgenden fehr bezeichnen⸗ 
den Artikel: Einer der erhebendften Tage in der 
neueren. Gefchichre von Uri war der verwichene Sonn: 
tag der 3. März. Diefes Fleine Völklein, groß im 
Sins und Herz, geoP durch dem Geift der Vorväter, 
den es noch ungefaͤlſcht im frommen Bufen bewahrt, 
war zufammenbernfen, um von feinen treuen Worfter 
bern einen Bericht über die verhängnißvollen Ereig 
niffe und Schritte der Testen Vergangenheit zu em 
pfangen, nnd feinen Willen über das Zukünftige aus 
zufprechen. Trog der ungemein fchlechten Witterung 
waren über 2000 Maͤnner zuraußerordentlichen Landes 
gemeinde in der Kirche zu Altorf verfammelt. Den 
Sinn der vielen. gehaltvollen Reden faßte der hochg. 
Herr Landesſeckelmeiſter Schmid in der furzen Rede 
zufammen: ,‚So wahr ich ein freyer Landmann und 
ein freyer Urner bin, will ich eher. auf diefem Stein 
fterben, als daß ich meine Hand mit diefem Bunde 
des Fluches beflecke.“ — „Wer treu am jegigen Bunde 
fethalten, vom neuen Bunde in alle Zukunft nichts 
wiſſen will!’ wurde in das Mehr gefegt, und wie Eine 
Hand hoben fich die 2000 Hände in die Höhe, und 


che dem Piſtole des, Schießenden eine unſchaͤdliche 
Richtung gegeben zu haben behauptet; Uebrigens 
wurden diefer Perſon, welche-befanntlich von mehre⸗ 
ven ‚Seiten. als eine liſtige Betrügerin verdächtigt 
worden iſt, verfchiedene andere Zeugen gegenüber 

eſtellt, welche verficherten, fie nicht auf der kritiſchen 
Stette des Pont: Royal gefeben zu haben. Die Ans 
gefchuldigtenzeigen ihrerfeiss nicht die geringfte Aengſt⸗ 
lichkeit. Ein einziger Zeuge5 ein Schuhmacher Na; 
mens Düpupys,ı meynte an Dergeron einige Aehnlich— 
keit mit der Perfon des Angreifers zu erkennen, Die 
Ausſage diefes Zeugen erregte große Deiterfeit , als 
er ernſthaft verfücherfe , er babe den Mörder, indem 
er nah dem Schuſſe ſich durch den Danfen drängte, 
an der Form feiner Schuhſohlen unterſchieden. „Die 
Leute um mich: herum‘, erzäblte der Schuhmacher, 
fchrieen gewaltig: Es lebe der König! Habt hr, 
fragte der Vräfivene, nicht auch gerufen? Ya wohl, 
war die Antwort.’’ 





























Pozzo di Borgo hat feine Gefchäffte noch nicht 
wieder aufgenemmen , wird aber heute oder morgen f 
feine Antrittsaudien; beym König haben. Uebrigens 
ie er heute eine lange Unterredung mit Hrn. vd. 

roglie. — Das Me. des Pyrenees fihreibt: Ein 
Privarbrief ans Madrid meldet, der .. Spa⸗ 
nien habe einen Ruͤckfall erlitten, und einige Augen 
blicfe fang habe man am feinen Tod geglaubt. Je— 
denfalls ſchwebt das Leben Ferdinands noch in großer 
Gefahr, und die franz. Regierung darf ſich auf die 
Vechfelfälte gefaßt halten, welche fein Zod in Spa 
nien herbenführen muß. 

Aus dem Haag, den 12. März. 

Geftern ift der, mit einer außerordentlichen Mif: 
fion nach London beauftragfe Hr. Dedel von bier 
nach Helvoet abgereift, um von dort feine Meife 
auf dem Dampfboot „De Batavier’/ weiter fortzufes 
gen. Wie es heißt, wird Hr. van Zuplen van Nye⸗ 
velt auf demfelben Dampfboot von London hieher 
zuruͤckkehren. — Man will wien, die Negierung 
habe die Abficht, mit der Drganifation des Lands 
ſturms und den Wäffenübungen des 2ten Band der 
Schutteren vorläufig nicht forkjufahren. 

Während des Jahres 1832 wurden and den Nie; 
derlanden 1,789,682 Zentner Waaren rheinaufwärts 
nah Maynz und Mannheim gefandt. Die rheinabs 


die Gotteshalle wiederhaffte den Ruf der Manner von 


Uri, in deren Bruſt das alte Vaͤterwort hallet: „Ster⸗ 
ben ift beifer,, denn leben in der Knechtſchaft.“ Heine 
einzige unter den 2000 Händen regte ſich um mewen 
Bund. — Von den Tagſatzungsaͤbgeordneten gehö⸗ 
ren 17 entſchieden der liberalen, 6 entfchiednm der 
Rabilen und. drey entfchieden der radifalen Varten an. 
Acht Mitglieder etwa find halb sliberal, hatb + ftabil. 
Bon 5 andern find die Meynungen noch nicht befannt. 
Von ’s ſtabilen Ständen fehlen die Abgeordneten be: 
fanntlich ganz. 


Mm is R Fi 

Nah Frankfurter Blaͤttern ift der als Präfident 
der vormaligen naffanifchen Ständeverfammlung in 
der neuern Zeit vielfach genannte, wegen mehrerer 
Schritte ben und nach dem legten Fandtage bekannt; 
lich von dem Gericht zu einer mehrjährigen Gefäng; 
nißftrafe verurtbeilte, Geheimes Rath Herber am 11. 
März in Eltville im Alter von 76 Fahren geftorben, 

iner der gelehrteiten franz. Botaniker hat bes 
rechnet, daß feit Entdecfung des Neuen : Landes 2345 
Arten Hdume und Pflanzen aus Amerika, und mehr 
ald 1700 von dem Vorgebirge der guten Hoffnung, 
verbunden mit mehreren taufend Arten, welche aus 
Sn Dfindien, Neu: Dolland, ausverfchiedenen 
Theilen Afrikas und Aftens, und von den Gränzen 
Europas hergebracht worden find, das Verzeihniß 
der angebauten Pflanzen, womit diegemäfigte Zone 
Europas fih auf Koſten der andern Welttheile bereis 
chert hat, bis zu 120,000 Arten erhoben haben. 

Der Fieutenant Burnes befchreibt. eine fonderbare 
Naturerfheinung, welche man bey dem Zuſammen— 
fluffe des Indus und des Kabul, eine halbe Meile 
von Atof, beobachtet, mit folgenden Worten: „Ein 
Ignis fatuus (Jrrlicht) ift beftändig an diefer Stebe 
zu ſehen; 2, 3 und 4 Fichter erfcheinen auf einmal, 
uud leuchten die Nacht hindurch. Anfänglich iſt man 
geneigt, fie für einen Widerfhein des Waflers an 
dem, dur den Strom glatt gewachfenen Felfen zu 
halten, allein die Erfcheinung zeigt fih nur an einer 
befiimmten Stelle, und iftaufeinige Yards befchränkt, 
obgleich das ganze Felfeuufer fo glatt ausfieht. 

Der penfionirte Hofitaller Michael Ried wurde 
am 14. 1. M. oßngefähr eine Biertelftunde über Plin⸗ 
ning anf der —— nach Eichenkofen Landge⸗ 
richts Erding mit vielen Meſſerſtichen ermordet, und 
beraubt gefunden. Der Ungluͤckliche hatte von einem 
Buͤchſenſchifter in Haidhauſen 130 fl. in Geſchaͤfften 
mitgenommen, und vermuthlich find die Mörder von 
diefem Umftand in Kenntniß geſetzt worden. 

(Eine Sentenz, die auch für unfere Zeiten paßt). 
„Ein Juſtizkollegium, das Ungerechtigfeiten ausübt, 
iſt gefährlicher und fehlimmer, als eine Diebsbande; 
vor diefer kann man fich fchügen, aber vor Schelmen, 
die den Mantel der Juſtiz gebrauchen, um ihre übeln 
Leidenschaften auszuführen, vor diefen kann fich Fein 
Menfch hüten; die find ärger wie die größten Spigbus 
ben, die im der Welt find, und verdienen eine dop⸗ 
pelte Deftrafung.’’ 


Die Bevollmaͤchtlgten alfer Genteinden in dem gro, 
Ben Landgerichtsbezirfe Erding nehmen oͤffeutlich dank⸗ 
baren Abſchied von ihren „Richter, Schüger, Freund 
und Vater‘’, (feltene Bradifate !) dem nunmmehrigen 
MHarfreisrNegierungsrarhe, Deren Philipp Grafen 
von Ferchenfeld. 1 ’ 
Dratorium auf den heil. Charfreytag. 

In der Matth. Riegerihen Buchhandlung im 
Augsburg ift zu haben: 

Oratorium auf den Charfrevtag. Fuͤr 2 Hauptfings 
fimmen (Basso, Tenor) mit Orgel und Chor, von 
Mayer, Pfarrer in Eiden. gr. Fol. 2 fl. 

Diefes Kirchenmuſikſtuͤck iſt mit der glüclichfteu 
Wirfung und Eindrud aufs Molf bereits in mehreren 
Kirchen ald Manuferipr aufgeführt. Es ift für jede 
Kirche, Heine und große, aufführbar, und ift bloß zur Ors 
gelbegleitung gefest, oder wo diefe fehlt, zu Pianofortes 
begleitung. Es bedarf nur 2 Hauprfingftimmen nebft 
wenigen Chor. Der Text ſchildert die Leidenöfeenen 
Ehprifti in verftändlicher Abfaffung. 

In der Auktions-⸗Anſtalt des Unterzeichneren beginnt 

am 22. April d. F 

eine Verſteigerung von 2545 Werken aus verſchiedenen 

wiffenfcbaftlichen Fächern, vorzüglich der Theologie, 

Philologie, Paͤdagogik, Gedichte, Medizin ıc., und 

am 28. May d. TI. 

wird eime Aufrion von 250 verjcbiedenen Manu 

feripten auf Pergament und Papier aus dem Mittels 

alter und den folgenden Fahrhunderten, dann von 

1591 Werfen in Folio, darunter vorzuͤglich theolos 

giiche, gefchichtliche, philologiſche u. A. , Erart finden, 

Die — find an die vorzuͤglichſten Buch = und 





* 


Antiquariats⸗ Handlungen des In⸗ und Auslandes vers 
fender und durch dieſelben, fo wie auf portofreyes Vers 
kaugen von Unterzeichnerem zu erhalten. 

Augsburg, den 17. März 1855. N 
Wilhelm Birett. 


— e —— — 


Es iſt ein vollſtaͤndiger A eg 
eine Diamantmuͤhle mit aller Zugebdr, eim Schlegels 
zeug nebſt aller Zugehör zum Schneiden und Bohren, 

eftoffenes Port, verfchiedene Gattungen aure und 
alfche, geichliffene und ungeichliffene Steine, um bil« 
ligen Preis zu verlaufen. Die Adreffe A. W. Lit. E 
Nrd: 275. Briefe werden nur portofrey angenommen, 
Augsburg , den 15. März 1853. * 
Augsburger Boͤrſenkurs vom 18. März. 1833. 
Baperiſche Staatspapiere. 
Papier. Geld. 


Oblig. m. Eoup. 4 Proʒ... 100 ıfz 100 ıf8 


Lott. Looſe E—M 4 Pro. . » 108 fa] 108 ı1{4 
betto unver. a Io fl. .. . — 127 
Defterreihifhe Staatspapiere, 

«,[ Papier. | Gelb. 
aproz. Metalliqued u... 0... 85 ıf2] 85 ıfa 
5proz. Metalliques De ee 95 ıf2] 95 
Banfaltien. - 2» = 0... 11257 1253 
Rothſchildſches Anlehen von 1820. — 187 

detto 1821.24 Proy..... — 136 ıfa 
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Mittwoch. 
a ‚ den 12. März. 
+ Die zweyte Verlefung der irländifchen Zwangsbill 
iſt in ver Sitzung des Unterhaufed Montag Nachts, 
nach einer ziemlich langen Diskuſſion, mit einer 
Mehrheit von 363 gegen 84 Stimmen durchgegans 
gen. — Die Times enthalten Nachrichten aus Por; 
tugal, welche für die Sache Don Pedros fehr unguͤn⸗ 
fig lauten. In der Eity war foger das Gerücht ver 
breitet , Don Pedro habe eine Mi 
and fich an Bord eines englifchen Kriegsfchiffes ges 
flüchtet. ‚Doch, hat fich diefes Gerücht ats ungegr 
des erwiefen. Der Globe hofft, daß eine bloße Bers 
änderung des Windes auch die Lage Dom Pedros wie, 
der verbeflern koͤnne, deren Minkfei zumeift aus 
dem Mangel an Lebensmitteln herruͤhre. 

.. Der Globe widerfprichtabermaligen, vonden Tos 
enbfättern verbreiteten Gerüchten über Spaitungen 
im Minifterium aufs Beſtimmteſte. 

Madrid, ben 5. März. 

Eine leichte Umpäßlichfeis hatte den König ange 
wandelt , doch war die Sache von feiner Bedentung. 
Uebrigens. wird der König von feinen Aerzten no 
mit der groͤßten Vorſicht behandelt und fie fche 
nen noch immer gefährlichere Ruͤckfaͤlle zu befuͤrch⸗ 
Die einzige Regierungs-Maaßregel, wel: 
che 2 eruſtlich eig wird, iſt 
die berung der Leibgarden und königlichen Gar; 
dem. ‚Die tönigliche Garde wird umgeſtaitet, die 
Leibgarden ſollen aber ganz m... und Ehrengar: 
* a ihre Stelle treten. jenigen Leibgarbis 
ſten, welche 10 Fahre dienten, ſollen auf halben 
Gold geflellt , die übrigen in ihre Heimath entlaffen 
werden. — Die 5 aus dem Gefängniß in Badajoz 
— Gefangenen wurden in Liſſabon in dem 

agenblick, wo fie fih auf einem englifchen Bader 
boot einfchiffen wollten , verhaftet und vom Station 
zu Station, mit auf den Rüden gebundenen Händen, 
bis an unfere Graͤnze transportirt. Geftern kamen 
die Ungtüclichen bier an und wurden in finftere Ker⸗ 
fer geworfen, Der Prozeß gegen fie wird bereitd ein⸗ 
geleitet. Alle Fürfprachen des franzöfifchen Gefand; 
ten, Hrn. ©. Rayueval, fcheiterten bis jest an der 
unerbittlichen Härte des Herrn Zea. 

Paris, den 13. März. 

Man erzähle, daß die Gebeine der Eroberer Al— 
giers in Marſeille für Rechnung eines Zuckerfabrilan⸗ 


derlage erlitten, | 


20. März 1353. 








— —— haben Befehl, auf dag 
chen gerüftet zu fenn. 
befuchen die Sehen und felbft die Garnifonen in 


n⸗ 
cennes und St. Denis find marſchfertig. — Man 
erinnert fich , daß in dem erften a er des Februars 
bie deſchloſſene Ruͤckkehr der franzöfifchen Truppen in 
Griechenland aufgefchoben und Gegenbefehl ertheilr 
wurde. Diefer kam jedoch nicht zeitig genug an, um 
die Abreife der enften Divifion der Befagungstruppen 
5 verhindern. Bereits hat nun am 5. März ein 
if 407 Mann in Marfeille, ein anderes am 7. 
in Toulon 416 Mann am das Land gefebt , nnd ein 
drittes wird noch etwa 100 Mann nach Marfeiltebrins 
gen, — Die Regierung * t die Sache Don 
Pedros eifriger nnrerftügen als bisher. Det Anwer— 
bungen fuͤr —— wird aller Vorſchub geleiſtet, 
und ſelbſt Die Seldmittel, weiche bis jetzt zum Tsang; 
port von 1500 angeworbenen Freywilligen fehlten, 
find auf einmal berbengefchafftworden. — Die Abs 
eorbnetenfammer fchloß heute ihre Berathungen 
er die proviforifchen Kredite, indem fie diefelben 
nebſt den gemachten Abänderungen mis einer Mehr; 
heit von 263 gegen 32 Stimmen annahm, — Der 
Herzog Karl von Braunfihweig hat anf die Maire 
bes Bezirks von Paris, in welchem er anfäßiggewor; 
ben il, 10,000 Fr. zu einem Unterkügungsfond für 
die Armen diefes Quartiers geſchickt. 

Der Narionas fagt aus Änlaß des Piſtolen Pro; 
zeſſes: „Wie kommt es, daß Hr. Perfil noch nicht 
daran gebadıt Hat, Se. Majeftät Fudroig Ppiltpp in 
Perſon zu. vernehmen? Der Bürgerfönig wuͤrde fich 
wabrfcheinsich wicht weigern, feinen voſtsthuͤmlichen 
Scepter vor der populaͤren Pairie der Fury za beu— 
gen. Der König hat am Abende des Vorfalld und 
am folgenden Tage unzähligemal gefagt, er hätte den 


Mörder aefehen und wuͤrde ihn unter Tauſenden et, 
kennen. Louvel ward mit dem Derzoge von Berrh 
und Damiens mit Ludwig NV. konfrontiert.‘ VBona; 
parte ließ den jungen Menſchen von Schoͤnbrunn vor 
ſich erfcheinen; in diefen drey Fällen fand wahres At: 
tentat Statt. Bergeron bat tine ſolche Zuverſicht im 
Blicke, daß eine ſoiche Konfrontation fehr merkwür— 
dig ſeyn würde,’ 
ki Maris, den 14. März. 

Auch geftern wurde ih dem Brojefeinegen des Pi; 
ftolenfchuffes_mit der Vernehmung der Zeugen fort; 
gefahren. Nach allen Anzeichen läßt fich nicht befürch 
ten, daß die beyden Angefchuldigten verurtheilt wer; 
den, wohl aber wird diefe Sache dazu dienen, dem 


wantenden Anjehen der Regierung einen neuen Stof 
R verfegen. — Man verfichert neuerdings ,.das 4te 
Ba 


taillon bey jedem franz. Linienregimente ſolle auf: 
gelöft werden, was, da Jedes diefer Bataillons aus 
800 Mann beitehr, eine bedeutende Reduktion des 
Heeres und eine anfehnliche Erfparung berbenführen 
würde. — General Gebaftiani befand ſich am Ende 
Februars noch in dom. 


feines Gemäldes der Antwerpener Belagerung bereits 
fertig, und es hieß, er wolle, alsbald nach Vollen⸗ 
dung diefed Gemäldes, nach Algier reifen, um zu 


einer Darftellung der Einnahme diefer Stadt an Ort 


und Stelle die nöthigen Zeichnungen zu machen. 
Sämmtlihe Oppofitioneblätser weifingen dem 
Minifterium feinen nahen Fall. — Der Herzog d. 


Drleans ift geitern Nachts von DBrüffel wieder in den, 


Tuilerien eingetroffen. 
DBrüffel, den 13. März. 

Die belgifchen Blätter find fehr enzürnt, daß Bel 
gien die Koſten der franzöfifchen Erpedition tragen 
fol. Der Eourrier de la Meufe erflärt geradezu, die 
Belgier hätten die Franzofen im Jahr 1832 zur inter: 
vention nicht berbey gerufen, fondern diefe Einmi— 
fhung nur erlaubt, und die Bedingungen diefer Zur 
ftimmung.»feyen in einem diplomatifchen Aktenſtück 
niedergelegt. — Unfere Blätter enthalten jest den 
Tert der Note, wodurch Frankreich und England ums 
tern BO. Oft. 1832 Vreufen den (befanntlich -abge: 
lehnten) Vorfchlag gemacht haben, die Theile von 
Limburg und Luxemburg zu befegen,, welche, den 24 
Artiteln zufolge, wieder an Doiland fommen follen. 

Der Herzog von Drleans ift in verfloffener Nacht 
nacb Paris zurücgefehrr. 

Der Eourrier beige fagt: ‚Man. verfichert , die 
Yplizen von Namur habe Befehl erhalten, firenge 
die Schritte des Hrn. de Porter zu bewachen, wenn 
derfelbe binnen Kurzem dort erfcheinen follte. Sein 
Signalement fol ferner auch nach Tournay gefandt 
worden feyn. 

Das Journal von Arlon meldet beftimmt, die Cho: 
lera fey in’ Frankreich an mehreren Orten, mo fie im 
vorigen Jahr wuͤthete, wieder. erjchienen. 

Ans dem Daag, den 13. März. 

Auch in Holland geftalter fich allmählich Manches 
friedlicher. Durch Ausſchreiben des Kriegsminifters 


ruars 1uR Horace Vernet, welcher ſeit 
einigen Tagen eingetroffen war, hatte den Entwurf 





ſind die Uebungen des Landſturms bis auf weſtern 
Befehl eingeſtellt worden. . |< 
Rom den 5. Dir AR ft 
Heute reiste Hr. Temple, der neue englifche Wis 
nifter in Neapel, bier vun 2 feiner: Beitimmung. 
— Weber die wachſenden Gerüchte von einem Abzus 
ge’ aller freinden Truppen laͤßt ſich fihwerlich etwas 
beftimmen. Es fcheint eine noch fehr‘ fhwanfende 
Sache. Der Wille it gut — allein die Furcht iſt 
groß. — Man ermarter die Creation von 2 neuen 
Kardindlen :-der- alte roͤmiſche Prinz Mattei, der leiz⸗ 
te feines Stammes, und ein neapolitanifcher Prinz 
find die Kandidaten des Purpurs,,” — 
Griechen Ta” * 
Alle Griechen theilen die freudige Ueberzeugung, 
daß fie jetzt am Ziele ihrer unerhoͤrten Leiden ſtehen, und 
die Regentſchaft darf fich ver Erwartung uͤberlaſſen, 
daß die ernitliche Beſtrafung der’ unverbefferlichen 
Feinde der. Ordnung hinreichen wird, den Geſetzen 
im allen heilen des Köniotriches Achtung und Ges 
borfam zu verfchaffen. Geſchleht dann nur Einiges 
jur Ermunterung des Dandeld, wendet man dem 
Acerdau , der ganz danieder'liegt, die verdiente Auf⸗ 
merkſamkeit zu; feſſelt man den brodlos umberirrenden 
Griechen an die Scholle Erde, von der er nicht mehr 
nach Willführ vertrieben, anf der er nicht mehr bes 
raubt und gebrandſchatzt werden kann, wie bisherz’ 
wirkt man durch die Errichtung Öffentlicher Lehran⸗ 
falten auf die Gitten und die Denkweiſe des Volfes, 
fo wird man bald Gelegenheit finden‘, — deſſen 
Lenkſamkeit zu.überseugen, Da aber, wo Erziehung, 
Handel und Ackerbau Hand in Hand gehen, iſt die 
fünftige Größe und der Wohlftand eines Volkes ber 
— beſonders eins fo herrlichen: Volkes und 
audes wie das griechifche. ! 
Trief, den 12: März. 
Geitern kamen hier 2 griechifche Goeletten in 15 
Tagen aus Patras anz fie 5* Briefe bis zum 
25. Febr., welche einſtimmig beſtaͤtigen, das auf die’ 
Unruhen und Befürchtungen Ordnung und Zuverſicht 
eingetreten feyen; der Handel gewahn neue 
feit. Aus Nauplia waren Befehle an Tfavellaß, den 
Kommandanten von Batrag ‚gelangt er mie ſei⸗ 
nen Truppen vorläufig auf ſeinem Borten bieiben; 
diefe aber in den Schranten der Pflicht haften Tolle, 
indem er für jede Unoxdnung perfönlich verantwort«' 
lich gemacht Werden würde. - Taufend bayeriſche Sol⸗ 
daten waren auf der-Straße von Korinth nach Aerata, 
Voſtizza, Patras und den Forts von Lepanto aufge⸗ 
brochen, um in allen dieſen Orten Befagungen zu 
Jaffen; auch in Patras erwartete man eine folche vom 
Tag zu Tag. Am 27. Febr, follte ein koͤnigl. Schiff 
von Nauplia nach Konftantinopel abgehen, um dem 
Großherrn die Ankunft Sr. Majeftät des Königs von 
Griechenland in feinen Staaten anzuzeigen. Eine der 
obenerwähnten Goeletten verficherte, am 9. dieß die 
drey Fahrzeuge mit den koͤnigi. griechifchen Truppen, 
welhe am 7. Morgens von bier abgegangen find, 
in den dalmatifchen Gemwäflern gefeben zu haben, — 
Ein neapolitanifches Schiff, welches am 10, dieß nach 


techtigten darüber wird in Konſtantinopel viel debat⸗ 
tirt; immer giebt der ganze Vorgang reichem Stoff 
zu ernſten Berrachrungen. War der Botfchafter von 
feinem Kabinette fo weit ermächtigt, fo dürfte man 
faft aufein bisheriges Einverfländniß dieſes Kabinetts 
mit Mebemed Ali’ Unternehmungen fchließen; im je 
dem Falle aber zeigte diefes Ereigniß an, welch außer 
ordentlich ſtarken Einfluffes im Driente, namentlich 
in Egnpten, ſich die franzöfiihe Regierung bewußt 
iſt. Daß bey folchen Verhaͤltniſſen die Stellung des 
franzoͤſiſchen und ruffifchen Botichafters in Konftancıs 
nopel einander gegenüber nicht die freundlichite fenn 
mag, läßt vermuthen. 


15taͤgiger Fahrt aus Smyrna anlangte, bringt die 
Nachricht, daß in Smyrna 4 eguptifche Komimirarien 
angekommen waren, welche fich zu den Muſſelim ber 
gaben, und von ihm die Uebergabe der Stadt im Nas 
man Ibrahim Paſcha's verlangten; dieß verurfachte 
einige Bewegung, doch ward die Ruhe nicht geitört; 
men fagte, Gmprna würde in wenigen Tagen durch 
5 bis 600 egyptiſche Neiter befegt werden. — Ein 
Schiff, das in.22 Tagen aus Alerandria anlangte, 
bringt die Nachricht, daß der Bicefönig feine Rüftungen 
zu Land umd es See mit gleiher Thaͤtigkeit fortfege. 
Belgrad, den 7. März. 
Durch einen franzöfiichen: Kurier haben wir Nach: 

richten aus Konftantinopel bis zum 27. Febr. Die Schwyz, den 9, März. 
ruſſiſche Flotte lag bis dahin widriger Winde wegen Die Kantone Uri, Schwyz, Unterwalden ob und 
noch im Ranate von Konttantinopel, war jedoch vereic, Inid dem Wald, Baſel und Neuenburg haben unter 
beym erſten Umfchlagen des Windes nach dem Haven J dem Heutigen an die zu Zürich verfammelten Gefand: 
von Sifeboli abzujegeln. Hier geht das Gerücht, es ten der übrigen Kantone eine Erklärung erlaſſen, 
ſeyen derſelben unterdeffen anfehnliche Berftärfungen | worin fieeine unummwundene Zuficherung von denfelz 
zugefommen. Man weiß num allgemein, daß die Mis | dem verfängen, daß feine Gefanptfchaft weder der for 
niſter von Frankreich und England beym Divan auf [genannten Baſellandſchaft, noch dersAußern Bezirke 
die Entfernung diefer Florte mit folhem Ernite 96 [des Kantons Schwy; "57 Zagfagım gelaffen werde; 
drungen haben, daß fie ſogar drohten, im Weigerungs: | widrigenfalls erflären fie , dab ſſe die Verſammlung 
falle jede Verbindung mit der großherttichen Megies in Zürichnicht als eine rechts und bundesgemäß zus: 
rung abzubrechen,. Auf die Antwort der Brorte, daß | jammengefeste eo anſehen, noch ihre Ber 
fe diefem Anfinnen nur dann entfprechen koͤnne, wenn ſchluͤſſe als verbindtich für irgend einen eidgendffifchen 

e binlängliche Bürgfchaft für die. Abfihten Meber and anerfennen werden ‚ und fie verwahren ihren 
med Als habe, erbot ſich der franzöfifche Borfchaf: | Ständen feyerlich alle Rechte , welche die Bundesatte 
ter, Admiral Nouffin, es zuigarantiren, daß fich der von 1815 und die Staatsverträge, wodurch der aur 
egpptifche Dicekönig bereit zeigen werde, anf der Bafis | diefen Bund Fonftituirten Eidgenoffenfihart eine ehren: 
der ihm nom Sultan mitgerheilten, das Marunum volle und ſichere Stellung im enrordifchen Voͤlkerrecht 
der möglichen Zugeftändniffeentbaltenden Bedingungen angemiefe wurde, ihnen jugefichert. - A 7 

rieden zu ſchließen; und erſt nachdem der franzöfifche Zwepybrücden, den 12. März. 

otfcharter den hierauf entworfenen Traktat unters 


\Unfere heutige Zeitung betätigt nicht die neulich 
zeichnet hatte, und auch der £ £. öfterreichifche Inter, 


in diefem Blatte mitgetheilte —— daß die Un: 
nuntius das Anfinnender Repräfentanten: Englands tarfuchungsaften gegen Wirth , iebenpfeiffer u. f. 
und Frankreichs unterftügte, trug der Gultan auf 


in. gefchloffen: fjeyen. Sie bemerkte hierüber: Die: 
Entfernung der. ruſſiſchen Flotte an, indem er ihr |Uften mögen in der Dauptfache gefihloffen ſeyn, ab 
aus Achtung einen rürkifchen Daven als vorläufigen | lein wir Eöumen beſtimmt verfichern, das noch inamıer 
Stationspunft anbot. Der wörtliche Junhalt des 


Verhoͤre Statt finden. * 
Traktats iſt nicht bekannt; doch heißt e8, er enthalte] : Kaſſel, den 12. März i 
namentlich die Zuftimmung der Pforte zu einer aus; Die Verhandlungen, womit die Thaͤtigkeit der 
gedehntern Selbſtſtaͤndigkeſt Mehemed AÄli's, fo wie Staͤndeverſammlung begaun, waren überaus inter 
zu Einverleibung des Vaſchaliks von Acre mit den 


effant. Die Frage über die Zulaſſung der beyden, 
feinerBerwaltung bisherüberlaffen gewefenen Staaten, 


von der Regierung nicht als zum Eintritt legitimire 
gegen die Verpflichtung, die Oberherrlichkeit der Pforte anerkannten Abgeordneten, Profeſſor Jordan und 
durch Bezahlung eines jährlichen Tributs anzuerfen: 


Bibliothekar Bernhardi, gehörte zu den Gegenſtaͤn 
nen, Das Pafchalif von Acre bilder befanntlich nur 


den, die zuerft zur Sprache gebracht, wurden, und 
einen Theil von Syrien, von welcher Provinz fomit [die lebhafteſten Derathungen veranlaßte. Die Jors 
der Pforte die nee von Damasfus und Ueppo | dbanfche Angelegenheit insbefondere wird allgemein 
blieben. Indeſſen wollen Wohlunterrichteie wiſſen, | 18 eine Lebensfrage angefehen. Dan fann jie von 
daß fich die Pforte im Nothfalle auch noch zu Abtre: | Seiten der Stände laͤngſt als entichleden betrachten. 
tung des Pafchalifs von Damaskus, nie aber zu der 


Dagegen war die Landtags: Kommilfion beauftragt, 
von Aleppo vorftehen würde. Ueberhaupt foll der 


drmlich gegen Jordans Zulaſſung Proteftation der 
Traftat fehr auf Schrauben geftellt ſeyn, und in fehr 


egierung einzulegen. Mehrere Abgeordnete ſpre— 

wichtigen Punkten für die eine wie für die andere [ben fih unummunden darüber aus, daß über Yors 
Den vor, oder nachtheilige Auslegungen zulaffen. [dans Zulaffung gar fein Zweifel mehr obwalten Fön: 
b Admiral Kouffin Inftruttionen von Mehemed Ali {ne, und wäre e8 zur Abitimmung gekommen, fo wür; 
oder von der franzöfiichen Megierung hatte, die ihn 


de diefe Sache ſchon in der erſten Sitzung entfchieden 
fo große Verantwortlichfeit über fich zu nehmen, bes "worden ſeyn. Die Landtags Kommiffdre, und mit 


























Stockhohm, dei 5. Maͤrz. J 
Der Redakteur der Dagligt Allehanda, der koͤn. 
Sekretaͤr von Dalman, deſſen Zeitung wegen eines 
Artikels über das ruſſiſche Milikaͤrweſen unterdruͤckt 
wurde, iſt von der Regierung für uuwuͤrdig erklaͤrt 
worden, kuͤuftig eine periodiſche Schrift heraus zu ger 
ben. . Das Recht zur Herausgabe diſcher Schrifr 
ten ift das Einzige, welches einem ſchwediſchen Bürs 
ger ohne gerichtliche Unterfuchung und Ursheil genom⸗ 
men werden fatın. 2 
‚ merk er: 
' Am 11. März flarb zu Breslau der in der gelehr⸗ 
‚ten. Wels ruͤhmlichſt defannte ordentliche Profeffor an 
‚der dortigen Univerfität, Dr. Paflom, een 57 
'; Die Breslauer Zeitung k: ‚Am 6, dieß 


ihnen der Abgeordnete Eggena, begehrten aber dem 
ruck der vom Miniſterium vorgebrachten Gegens 
gründe, damit diefer Gegenſtand von fo großer Wiche 
tigkeit einer reiflichen Umterlegung unterworfen wer⸗ 
de. Gie erreichten jedoch nur jo viel, daß die En 
ſcheidung bis zur naͤchſten öffentlichen Sitzuug ausges 
fest bleiden follte.- Daffelve war der Fall bey ver 
Wahr des. Bidliothefard Bernhardi. — Nach fps 
teren Nachrichten vom 13. März war die Sitzung 
von diefem Tag, an weichem die Sache der Xbges 
erdneten Jordan und Beruhardi entfchlieden werden 
ſollte, eine geheime. * 
Frankfurt, den 15. Mär. 

Die Nachricht vor der Vereinigung Bayerns, 
Wöürtembergs und Preußens zu einem Zolfyftem macht 
hier großen Eindrudf. Dem Vernehmen nach follen 
die hohen Zolifäge des preußifchen Tarifes einige Er 
mäßigung erleiden. Iſt dieſes wirklich der Fall, fo 
werben die: vielen Anhänger eines allgemeinen Zoll: 
vereing ; die wir Inıumferer Stadt haben, ſich noch 
immer vermehren: 1 

Würzburg, deu 16. Maͤrz. 

Seit einiger Zeit.ift Hr. Riebour als Abgeordne⸗ 
ter des boͤlniſchen Handelsſtaudes in-unferer Stadt, 
Der Zwed feiner Sendung ift, die ſchon früher ein 
geleiteten Unterhandlungen wegen direlter Schiff: 
fahers +» Werbindungen mit ben refp. Städten. des 
Mannes und der Stade Kdin fortzufegen und wo moͤg⸗ 
lich. zum Abſchluſſe zu führen. _ Dem; Vernehmen 
nach find: die deffallfigen Unserhaudlungen bis zum 
Abſchiuſſe vorgeruͤckt, und wird nam vom diefer 
Stadt binnen Kurzem das iſte Schiff nach Koln abs 
fahren, und fomit die bayerifche Flagge auf dem Nies 
derrhein wehen.  : and 'gns 
































dem fönigl. Appellationsgerichte wir Burg, — 
uirten hoͤhern 


ſenſchaft augeſtellt. —— n ru 
In Trieft iſt ein Leuchtthurm aut aͤußerſten Punk⸗ 

te des Hafens errichtet worben; feine Höhe vom? 
mittlern Meere sftrand bis zum Mittelpunft des Feuers’ 
iſt 106 Fuß, daß Feuer kann im einer Entfernung von 
512 Meiten vom Ufer ab gefehen iverden, Daſſelbe 
warde zum Erfienmale am 11. Febr., am Vorabend 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaifers, angezündet,’ 


a — — — —— — 
— Gg. Friedr. Faulnuͤller in Augsburg find zu 
aben: * 
Gefundpeitsfohlen, ein bewaͤhrtes Mittel ge⸗ 

gen Gicht und rheumatifche Leiden, >. 
das Paar A ıfl. 12 Fr. gegen poriofsepe Einfendung 
et 


des rags. 1*544 

Zenguiſſe über die Untruͤglichkeit dieſes Heilmittels 

find bey demſelben einzuſehen und — hieſi⸗ 

em Platze, welche ſich deſſelben bedienen wollen, ha⸗ 
en erſt dann Zahlung dafür * leiſten, nachdem ſie 
ſich in der That vom Erfolg überzeugt haben. 2. 


[1 
— — — 


Die Wilhelmſche Narımgeihichte, nod) in fer Aus“ 
tem Zuftande, ift ınn billigen Preis zur — * 


jagt man im Moyſchen Zeitungskomtoir. 


während diefer * die Unterſuchung er ihn ges 

früheren Berhältniffe des Hrn. 
Schumann in Poſen machten es dem dortigen Ger 
richts hofe wuͤnſchenswerth, der weiteren Unterſu⸗ 
chung in dieſer Sache uͤberhoben zu werden, ſo wie 
auch Mangel an paffenden Aufbewahrungslokal für 
dem Verhafteten in Poſen die Tramsporsirung deſſel⸗ 
ben nach Magdeburg zweckmaͤßig und milde erfcheis 
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Mit allerhbödften Privilegien 


Donnerftag. 


Münden, den 20. März. 

Geftern in der Früh 4 Uhr fah man von den Thür: 
men einen jtarfen Brand, in der Richtung von Frey; 
fing lints. — Unſere neue proteftantifche Kirche er; 
hält fortwährend Gefchenfe für das innere derfel; 
ben, ſowohl von den allerhöcften Herrſchaften als 
von Privaten. 

Das Conv. Blatt fehreibt: Die Gefundheit des 
Hrn. Hofraths Dr. Behr foll fehr leidend feyn, da; 
ber es ihm geftattet worden, täglich eine Stunde in 
dem Hofe des Krminalgefängniifes frifche Luft zu 
fchöpfen. Altein, die Erlaubniß, feine alte Gewohns 
beit (Tabaf rauchen,) zu üben, wurde nicht gegeben. 

tondon, den 12. — 

Man vernimmt, daß in dem Fall der Annahme 
ber irlaͤndiſchen Zwangsbill der Oberbefehlshaber der 
Armee die Adficht hat, eine gewiſſe Anzahl Stabes 
Dffiziere für den Dienft in Irland zu verwenden. 
Man würde befonders folche Militärs auswählen, 
welche durc) lange Dienfte und ihre Erfahrung in der 
militaͤriſchen Gerichtöbarfeit am beften zu diefen Ge 
fchäfft fich eignen würden. 

(Eourier.) Nachrichten aus den Vereinigten Staa 
ten zufolge fcheint der Wiederausbruch des indianifchen 
Kriegs feinem Zweifel zu unterliegen. Die Gars has 
ben mit den Pottawatamies und Winnebago's, weh 
che mit dem legten Vertrage unzufrieden find, und 
mit den Tſchippeways einen Bund gefchloffen. Die 
Indianer erklärten, daß fie im Stande und entfchlof 
fen feyen, fogleich 3500 Krieger aufjuftellen. 

Madrid, den 5. März. y 

Man verfichert, daß die durch Hrn. Strattford 
Eanning angefnüpften Unterhbandlungen, um die Vers 
mittlung der fpanifchen Regierung bey den Angeles 
ee Portugals zu erlangen, mißlungen find. 

as Kabinett Ferdinands VII. bat fich geweigert, 
an dem Streite der benden Brüder irgend einen An 
theil zu nehmen. Diefe Nachricht wird jedoch gewiſ— 
fermaffen widerlegt, durch die Abreiſe des erfien Re— 
giments der Grenadiere der Garde, welches den 5. 
Morgens nach der portugiefifchen Gränze aufgebros 
chen ift, unter dem Befehl des Generals Sarlöfield, 
weicher, wie man fagt, ein Arniecforps von 22,000 
Mann befebligen wisd,, das gegen Don Miguel vor; 
rücken foll; einige Bataillone der Provinzial: Milizen 
haben gteichfalis Befehl erhalten, fich gegen die Gränze 


Nro. 50. 


21. März 1353. 


in Marfch zu feßen, wenn er die Vedingungen nicht 
annimmt, welche ihm die fpanifche Negierung , im 
Einverftändniß mit England und Frankreich, vorfchreis 
ben wird. Auf einer andern Seite hat ein außerors 
dentlicher Kurier, der in SO Stünden den Wıg aus 
Paris hieher zurück gelegt hat, Hrn. Strattford Cams 
ning das liltimatum der diplomatifchen Befthlüffe in 
Betreff Portugals uͤberbracht. Dan verfichert, eine 
———— Armee werde ſich gegen Ende des Maͤrzes 
n den Pyrenaͤen verfammeln, um das ſpaniſche Ka— 
binett zum Nachgeben zu —— ‚ wenn es fortfahren 
wollte, die Sache des Ilfurpators zu vertheidigen. 
Amtliche Nachrichten des fpanifchen Generalfonfuls 
widerlegen die Gerüchte, welche fich über das durch 
bie Cholera in Porto verurfachte Sterben verbreitet 
hatten. — Die Königin war diefe legten Tage ein 
wenig unpäßlich; fie mußte fogar während 2 Tagen 
im Beste bleiben. — In Valenzia find einige Unrus 
ben vorgefallen. Blutige Händel erhoben fich zwifchen 
— ſchon bewaffneten Anhaͤngern der Koͤnigin und 
en koͤnigl. Volontaͤrs, allein das feſte Fräftige Der: 
fahren des General » Kapitänd fielite die Ordnung 
wieder her. 
Bon derfpanifhen Gränze, den 8. März. 
Die fleine Farliftifche Reaktion in Figueiras und 
Gerona hat ihren Zweck vollftändig verfehlt.. Die 
Verfchwornen fahen ſich gendthigt, fich in die Ges 
birge zurück zu flüchten. Viele von ihnen wurden 
efangen genommen, und der ganzen Gränze ent 
ng find Guerillas aufgeftellt, um die Unrubeftiifter 


zu verfolgen. 
Paris, den 14. März. * 

Der Duell iſt nun einmal Mode. Die Damen 
bedienen ſich deſſelben auch. In Pau hat kuͤrzlich ein 
Duell Statt gefunden zwiſchen zwey Frauen, wovon 
die eine mit einem Fechtdegen und die andere mit eis 
nem leichten Säbel bewaffnet war. Gie fochten auf 
der offenen Straße, Die Menge, welche durch das 
Waffengeklirr herbeygezogen wurde, rieß die beyden 


Kämpferinnen auseinander. — Die Karliften führen 
num einen neuen Konkurrenten ald Gemahl der Ders 
jpgin von Berry an, nämlich den ehemaligen Ders 


09 von Braunfchweig. Gie behaupten, diefer habe 
ich in der VBendee aufgehalten, während der ganzen 
Ki wo ihn die Polizen in haris ſuchte, und die 

eirath ſeye wirklich in Italien vollzogen worden. — 


Endlich ift ein Verfechter der Legitimität aufgetreten, 
der muthig genug ift, um fich nach Blaye begeben zu 
wollen, und die Herzogin dort zu befuchen. Dr. von 
Arlincourt hat in die fegitimiftifchen Plätter einen 
Brief einrücken laffen, den er an den Rathspraͤſiden— 
ten gefchrieben, und mworinn er erklärt, er feye ent 
ſchloſſen, fih nah Blaye zu begeben; er müße aber 
vor Allem von Hrn. Soult Erlaubniß dazu erhalten, 
um gewiß zu feyn, daß das Anerbieten, welches Ar. 
Bugeaud den Karliften gethan hat, von der Regie: 
rung gebiltige werde. 

Man fpriht von einer National: Subfeription, 
um Hrn. Lafitte feine Güter zu erhalten. Kommt fie 
zu Stande, fo wird der König hoffentlich mit einem 
großen Benfpiele von Frepgebigkeit vorangehen. 

Selbſt Abgeordnete von der gemäßigten; liberalen 
Farbe find mit der politifchen Lage des Landes fo um: 
ufrieden, daß fie Fe geftern unter dem Vorſitze des 

enerald Lafayette verfammelten, um eine Kom: 
miffion zu ernennen, welche einen Bericht über den 
wahren Stand der Öffentlichen Mennung abzufaſſen 
bat. Dan verfichert, der Köniz habe fogleich den 
Minifter des Innern rufen laffeı, als er von diefer 
Berfammlung Kenntniß befommen. — Man fpricht 
von einer geheimen Sendung eines Adjutanten des 
Kriegsminifterd nach Prag, um den dortigen Gäjten 
den Entfchluß der Regierung in Betreff der Herzogin 
von Perry zu hinterbringen. — In dem noch fort 
währenden Zeugenverhöre geftand der Angeflagte, 
Dergeron, mit frecher Gtirne, in feiner und feiner 
Sreunde Augen fey der König nicht einmal ein genug 
mächtiger Feind, um ihn durch Mord aus dem Wege 
zu fchaffen; würde er von dem Throne geftürzt, fo 
würde man fich damif begnügen, ihn fammt feinen 
Schägen dem Reſt feiner Familie nachzuſchicken. 

Paris, den 15. März. 

In der geftrigen Sigung der Aſſiſen in dem Pro; 
zeffe wegen des Mordangriffes auf den König wur— 
den die Abhörungen der Zeugen, melde fehr weit: 
läufig find, noch immer nicht beendigt. Der Quo; 
tidvienne zufolge wuͤrde Hr. Verfil, der Procurenr; 
General, Mittwoch Abends —* Könige berufen, 
Bey feiner Ankunft in den Tuilerien fand er Herrn 
Barthe und den Örafen v. Montalivet, und hier fol 
viel von den übeln. ölgen gefprochen worden ſeyn, 
welche-obiger Prozeß, nach der Wendung , die er ge: 
nommen, für die Regierung haben werde. Manre 
dete von Gefegvorfchlägen zur Befchränfung der Frey; 
> der Preffe und der Zügellofigfeit der Karikaturen. 

ie Herausgeber des National, des Charivari und 


des Temps find * ungenauer und beleidigender JH 


Berichte über die Verhandlungen in dem genannten 
Prozeſſe auf den 18. d. M. vor die Affifen geladen. — 
Man hat bemerkt, daß feit einigen Tagen ver Minifter 
des Auswärtigen fein Mitglied des diplomatifchen 
Korps ben fih —— Diefer Umſtand ver; 
anlaßte das Gerücht, der Herzog von Broglie pi 
im Begriffe fich zurüc zu ziehen. Man fagt, er habe 
feinen Nüdtritt angeboten, welchen aber der König 
nicht angenommen habe, — Dan glaubt, daß Ar, 


d. Urgont durch Hrn. v. Montalivet werde erfeßt wer⸗ 
den. — Das Bulletin aus Playe vom 10. d. M. 
lautet über den Zujtand der Herzogin v. Berry ganz 
berubigend. — Briefe aus Rom melden, man er 
warte dafelbft den Kardinal d'Iſoard auf einer befons 
deren Sendung des Königs der Franzofen, deren Ges 
—— jedoch nicht angegeben wird. — Briefe aus 

nfona vom 3. d. M. erzaͤhlen, einige Tage zuvor 
fey eine italienische dreyfarbige Fahne aufden Mauern 
des Gefängnifles zu Bologna aufgeftecht worden, in 
Folge deffen die Gefangenen wegen politifcher Berges 
ben wieder in ftrengere Gewahrfam kamen. Die Fra 
gatte Artemifia folltenah Toulon abſegeln, aber erft 
nach der Anfunft einiger anderen Kriegsfchiffe, um 
die Beſatzung von Ancona nicht ohne Mittel zur Ues 
berfahrt zu laſſen, wozu jedoch noch keineswegs Ans 
ftalten getroffen werden. — An der Börfe fprady 
mandavon, das Minifterium habe aus Italien Rachs 
richt von neuen Gährungen in der Romagna erhak 
ten. — In einem Schreiben aus Madrid vom 9.d. 
M. heißt es: „die —— des Koͤnigs beſſert 
ſich immer mehr; die Fortſchritte ſeiner Geneſun 
find durch feinen Rückfall aufgehalten worden. Dur 
ein Defret vom 6. d. M. hat der König verordnet, 
daf ein Kavallerieregiment den Namen der Throners 
bin, Prinzeffin Maria Eliſabeth, führen foll; der 
Stab diefes Negimentes fol aus den vorzäglichften 
Dffizieren der Armee beftehen. Zu Havannah ift eine 
Bank („Bank Ferdinands VII.“) mit einem Kapital 
von 5 Mil. Sr. errichtet worden. Die Königin fol 
wieder guter Hoffnung ſeyn.“ 

Aus dem Haag, den 14. Mär. 

3 . Dedel ift am Montag nach London abgereist. 
— Dur fönigl. Beſchluß vom 11. dieß follen im 
Laufe diefes Jahrs 100,000 31. Staatsfaflenfcheine, 
nach Vorſchrift des koͤnigl. Befchluffes vom 5. März 
1832, ausgelost werden, 

‚Der „„Staatscourant”’ macht in feiner Parifer 
Privatforrefpondenz auf die Mittel aufmerkſam, die 
man von Paris aus anwendet, um in Hofland Uneis 
nigfeit zwijchen Regierung und Volk herbeyzufuͤh⸗ 
ren. Für's Erfte enthalten die dortigen minifterielten 
Plätter häufiger, als gewöhnlich, Artikel, die zu 
dem Zwecie gefchrieben find, -um ſowohl in fremden 
Landen als in Holland glauben zu machen, die mies 
derländifche Regierung fuche, im Widerfpruch mit 
dem Verlangen des Volks, die Streitfragen auf die 
lange Bahn zu fchieben, und weigere fiih, zu Maas 
regeln mitzumwirfen, welche zu deren Erledigung fühs 
ren koͤnnten. Ferner find, feit der Anwefenheit der 

erren v. Merode und Meeus zu ner verfchiebene 
geheime Agenten, die in ihren Päffen als Weinreis 
fende bezeichnet werden, nach Holland, namentlich 
nah Nordbrabant, ausgefchicht worden, um dort fo 
viel als möglich Aufitand zu erregen. Diefe Agenten 
(derem einige vom Staatscourant ziemlich deutlich bes 


zeichnet werden) befommen die bendthigten Gelder 


vom Grafen Merode vorgeftredt. 
Brüffel, den 13. März. 
Das geftern am Dofe gegebene Konzert war fehr 


— 


Anzend. Der zweyte Theil deſſelben warb einen 
ugenblick durch eine plöglihe Unpäßlichfeit Ihrer 
Majeftät der Königin der Belgier unterbrochen, wel 
he, geführt durch Ihre Majeftät die Königin ihre 
tter und begleitet durch den König und die Fönigl. 
Samiie den Saal verließ. Fuͤnf Minuten fpäter 
ehrte die Königin Mutter mit dem Herzog von Dri 
feans und der Prinzefin Marie zurüd und das Kon: 
zert ward fortgefegt, Endlich erfchien auch der Ks 
nig wieder und zerftreute alle Beforgniife. 

Zu Vilvorde wurde am 11. März der Freyheits— 
baum verftünmelt und die Kappe ward aufdie Treppe 
vor dem Rathhauſe gelegt. 

In der Zeitung von Gent liedt man: Die Derren 
Boortman und van Zanvoorde haben die biefige Stadt: 
verwaltung vor Gericht geladen, um fich zur Zahlung 
einer Summe von wenigftens 1,200,090 Frks. verur— 
theiten zu hören, fowohl wegen der bey der Pluͤnde— 
rung ihrer Fabriken am 4, April 1831 verübten Ber 
mwüftungen, ald wegen der Mißhandlungen des Hrn. 
Doortman, für welche legtere diefer 200,000 Frks. 
fordert. Die ——— ſoll dieſer Tage über 
dieſe Angelegenheit berathſchlagen. 

(ie — —— erklaͤrt die Nachricht, daß Hr. 
don Talleyrand naͤchſtens ſeinen Poſten zu London 
verlaſſen werde, fuͤr grundlos. 

Aus der Schweiz, den 16. Maͤrz. 

Die Tagſatzung beſtellte fo eben eine Kommiſſion 
von 7 Mitgliedern, welche die Art und Weife, wie 
das Bundes : Kevifionsgefhäfft am Zweddienlichften 
behandelt werden dürfte, vorjuberathen hat. — Ans 
genehm wurde die Verfammlung von einer, vom 
14. Nov. datirten, Zufchrift 13 in Fernambuc ange: 
fiedelter Schweizer überrafcht, welche aus Freude 
darüber, daß der Bund verbeilert werden fol, dem 
Baterland eine Gabe von taufend franzöfifchen Sram 
fen überfandten. 

Kaffel, den 14. März. 

An die Stelle der geftrigen Sitzung der Stäns 
de ijt eine geheime gehalten worden. Die Frage 
über die Zulaffung des Profefiord Jordan, wäre 
an der Tagesordnung gewefen, und ba er, troß der 
N roteftation der Regierung, von den Ständen als 
völlig legitimirt anerkannt worden war, ſo war wohl 
fein Zweifel, daß bey der Abſtimmung die Entfcheis 
dung E deſſen Gunften ausfallen werde, Es hatte 
fih aber des Morgens, das Gerücht verbreitet, daß 
die Sandtagss Rommiffion für diefen Fall ein hoͤch⸗ 
ſtes Edikt zur Auflöfung der Kammer mit fich brins 
gen würde. Deßhalb fand man für gut, es nicht 
eher zu einer öffentlichen Sigung fommen zu laflen, 
bis zuerft die Conftituirung des Fünftigen ftändifchen 
Ausfchuffes und die Inftruktiond; Ertheilung an den. 
felben in das Reine gebracht fey. Damit hat ſich 
denn geftern und heute die Kammer ausfchließlich 
befchäfftigt. Geftern fand bereits in der — 
Sitzung die Wahl des Ausſchuſſes Statt. Es finden 
fih unter demfelben fein Staatsdiener Im engern 
Sinne, Erwählt wurden Schomburg und .. 
mann, Bürgermeifter von Kaflel und Rinteln, Hars 





am Bade dahier haben durch die 
und Höger mit 9 Gehilfen aus München bedeutende 
Fortſchritte gemacht. 
der Seitenwände ded Tanzfaales find mit Rofetten: 
Arabesken-Malereyen u. f. w. geziert, bereits voll; 
endet; — und in fo weit man es jeßt benrtheilen 
will, wird.das Ganze fich fehr gut ausnehmen. 














nier and Schwarzenberg in Kaffel, ‚und von Heyds 
wolf, Adgeordneter der heſſiſchen Ritterſchaft, aus 
Marburg. Wie man verfichert, wird der Ausfchuß, 
der im Falle einer Auflöfung des jegigen Landtags 
fogleich im Wirkfamfeit tritt, mit fehr ausgedehnten 
Vollmachten befleidet werden, die noch heute in ges 
eimer Sitzung berathen werden follen. — Das Ober; 
ppellationsgericht hatte diefer Tage eine auferors 
dentliche Sigung, um die von dem vorigen fländis 
fhen Ausfhuß bey demfelben anhängig gemachte 
förmliche Anklage des DVorftandes der Minijterien 
der Juſtiz und des Innern, von Haffenpflug, we: 


gen Berfaffungsverlegungen in Erwägung zu ziehen. 


Schon iſt ein Referent und ein Corrererent in diefem 
Vrozeffe beftellt. Geheimerath von Haſſenpflug foll 
übrigens geäußert haben, daß er feinerfeits nichts 
thun werde, um diefen Prozeß rücgängig zu machen, 
indem er es für fchimpflich halten würde, wenn eine 
gegen ihn angebrachte gerihtliche Klage ohne Ent 


ſcheidung bliebe. 


Bruͤckenau, den 13. März. 
Die Malerarbeiten in dem neu erbauten Aurfaale 
erren Hochbrand 


Der Pafond und ein Theil 


Hannover, den 13. März. 

In der heutigen Sigung der zweyten Kammer er: 
folgte die dritte und letzte Abſtimmung und die Annabı 
me des ganzen Staatsgrundgefeped , indem bey der 
Abftimmung nur die früheren 3 Stimmen fehlten. — 
Nachdem num alle dem Fandtage vorliegenden Haupt: 
gefchäffte, das Staatsgrundgeſetz, die Ablöfungsord; 
nung, das Budget mit den Erfparungsplanen und 
die avalierieverpflegungsfache zu völliger Erledigung 
gefommen, und die übrigen Arbeiten in den nächiten 
Zagen beendigt ſeyn fönnen, wird in der morgenden 
Sigung der Antrag an das koͤnigliche Miniterium 
auf Vertagung der allgemeinen Ständeverfammiung 
zur Berathung geftellt werden. 

Berlin, den 15. Do: 

Es ift auffallend , wie entfchieden die große Maffe 
des Volks fich gegen die Gewerbsfreyheit erflärt. 
Selbſt Diejenigen , welche nur dem liberalen Syſtem 
die Daenbeit verdanken, ihre Gefchäffte zu betreiben, 

reifen das alte Zunftwefen und feine Vorzüge. Die 

— ſteht in dieſer Hinſicht an Intelligenz dem 
Volke weit voran. Es iſt übrigens nicht zu läugnen 
daß, bey allem Kredit des Staates, der Nationa 
Wohlitand, namentlich in den öftlichen Provinzen, 
fein durchaus befriedigendes Bild gewährt. 

Nachrichten aus Polen lauten fehr betruͤbend. 
Warſchau bietet das Bild eines alles Verkehrs und 
aller Größe beraubten Ortes, und nur die ftarferufs 
fit Beſatzung erhält noch Lebenszeichen. Niemals 

die Stadt mehr von den Großen des Landes ger 

ben worden, als jetzt. Faſt alle haben ſich auf ihre 


Landſitze zuriick gegogen ‚und felbft die Befchwerden 
des Winters haben Feine Aenderung bewirken konnen. 
Die Urfachen liegen theils in der Furcht vor Neaftios 
nen, theilsin dem unbefiegbaren roll gegendie Ruf 
fen, die übrigens jegt mit großer Milde verfahren. 
Von der prenßifchen Gränze, den 15. März. 

Die Cholera fest ſich allem Anfcheine nach in ans 
dere, nicht eben erfreuliche Krankheiten um. Die 
fogenannte Grippe oder Influenza, an welcher in 
Petersburg Jedermann erfrankt war, ift fchon bis 
Königsberg vorgedrungen, vermandt mit dem feu: 
chenartigen Schnupfenfieber in Berlin. Daß fich vor 
3 Worben in Schlefien in der Gegend von Schmiede 
berg Spuren der wirflichen aſiatiſchen Brechruhr be 
merken ließen, berubt auf zu vielen Zeugniſſen, um 
meggeläugnet werden zu fönnen. Allein die Krank 
heit hat fih fchnell in Nerven: und Wechfelfieber um: 
gefegt. Daß nach zuverläßigen Nachrichten, tro 
des Karnevalstarantelismus, der vielleicht manche 
Uebel wegtangte, im Februar an 12,000 Kranke an 
epidemifchen Fiebern darniederlagen, beweist, daß 
überall, wo die Cholera ſchon war, fich der telluris 
fihe Krantheitsftoff aufs Neue entwickeln will, aber 
Metaftafen macht. — In Berlin hat neulich der 
König felbft Kenntniß von der homdopatifchen Heil 
art genommen und ein Gutachten eingefordert. Go 
viel iſt gewiß, daß Dr. Stieler, der bisher der ein, 
zige befannte Homdopath war, und den Anfeinduns 
gen der Allopathen nur mit Mühe widerfiand, täg: 
lich mehr fonfultire wird, und fich daher Sukkurs 
aus Dresden verfchrieben hat. ‚ 

GG riedenland 

Nachrichten aus Patras vom 16. Febr. zufolge, 
im Trieftiner Beobachter, hegte man dort einigen 
Zweifel, ob der Kommandant diefer Feftung folche 
gutwillig den bayerifchen Truppen räumen werde. 
Eine Abtheilung der legteren ift übrigens ſchon Ei 
Beſitznahme von Patras aufgebrochen, und ein Wis 
deritand, wenn die Palikaren ja daran daͤchten, würde 
jedenfalls fruchtiog ſeyn. 

Griechifche Blätter enthalten folgendes, vom neuen 
GSouverain an die proviforifche Negierung erlaffene 
Dekret: „Wir Otto, von Gottes Gnaden König 
von Öriechentand , an die Regierungsfommiffion von 
Griechenland. Wir befehlen andurch der Regierungs— 
Kommiſſon des Meiches, mit allen ihren Mitteln den 
Finanzrath Regny (N und den Architeften Guttenfohn 
in den ben ihrer Ankunft in Griechenland zu treffen— 
den Unftalten, um den Balaft zur Aufnahme Sr. Ma 
jeftät des Königs von Griechenland und feines Gefok 
= geeignet zu machen, und die Wohnungen für die 

egentfchaft zu miethen und einzurichten , zu unters 
Kügen, ihnen in Allem und überall Hilfe und Bey 
fand zu Feiften, und im Beduͤrfnißfalle ſaͤmmtliche 
Gebäude, welche fie zur Wohnung des Königs und 
zur Einrichtung der Aemter für nothwendig erachten 
werden, oder welche fie für die Mitglieder der Regent⸗ 
fchaft werden gemiethet haben, zu ihrer Verfügung 
ftellen und räumen zu kaffen, ohne jedoch das Figen: 


Redakteur: A. J. Altenhoͤfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy, 


thum zu verlegen, indem bey jeder Gelegenheit die 
von Privaten erworbenen Rechte gebührend zu ſcho— 
nen find. München, den 11. Nov.1832. Im Nas 
men des Koͤnigs Dtto die Regentfchaft des Königreichs 
Griechenland. Unterz.: Graf von Armanfperg; von 
Maurer; Nitter von Heideck.“ 

Mis ellen. 

Man ſchreibt aus Frankfurt: Von den Verhee— 
rungen, die in der ae Umgegend der Sturm— 
wind, in der Mitte Februars, angerichtet Lat, kann 
man fich eine VBorftellung machen, wenn man erfährt, 
daß allein in unferem Gtadtforfte, bey einem Fla— 
chengehalt von etwa 13,000 Waldnorgen, mehr als 
14,000 Stänıme Nadelholz zu Boden geworfen find. 

Am 2. März hat fich bey dem Abtragen eines 
Dachſtuhles zu Kaisheim ein furchtbares Unglück ers 
En Drey Zimmergefellen alle verheirathet und 
mit mehrern Kinvern begabt, flürjten fammet denr 
morfchen Dachftuhl auf die Erde, und die unglücklis 
chen Arbeiter fanden unter dem Gebälfe, graufam 
zerfchmettert, ihren Tod. Allgemein iſt das Mitleid 
und dieTrauer über diefe unglücklichen armen Familien, 

In dem Pofthofe zu Tours * man einen Was 
gen, der ohne Pferde bloß durch Wind bewegt wers 
den foll. Auf dem Wagen tft eine hohe Stange ans 
gebracht, an welcher fich ein Segel befindet, mittelft 
defien der Wind den Wagen in Bewegung fegt ; if 
die Mafchine einnial in Gang, fo wird fie durch eis 
nen Hebel gelenft, weicher dem Vordergeftelle die 
beliebige Nichtung giebt. Man weiß noch nicht, 
wie die bisherigen Verfuche mit diefer Mafchine aus— 
gefalten find. 

Hr. Dugnet, St. Simonift, befindet fich jest in 
Krüffel, er wird fi), wie man fagt, nach Konftantis 
norel begeben. 

In der Urmenhausgaffe bey dem fogenannten Neus 
bau fir. B. Nro. 118. ift ein Wurzgarten zu verpache 
ten. Die Bedingungen hierüber da im Fatholifchen 
Maifenhaufe zu a 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß Franz 
Xaver Knig, bürgerlicher Bierbraͤuer in Schongau, 
genannt zum Siebenhuͤtter, fein beſitzendes freyeige⸗ 
nes Anwefen, beſtehend: 

a) in der dreygaͤdigen Wirthſchaftsbehauſung nebſt 


Braͤuhaus; 
b) Pferdftall, Metzg und Branntweinhaus; 
c) dem Defonomiegebände, worunter ſich zwey Kel⸗ 
ler befinden; ee 
d) 2 gemanerte Heuftädel; 
e) einen fehr frequenten Märzenkeller außer der 
Stadt, und 
f) 95 Tagw. Neder, enger und Wieſen, 
aus freyer Hand mit aller Eins und Zugehdr zu vers 
kaufen gedenfer. Das ganze Anweſen befinder fich im 
beiten Zuftande. Kaufsliebhaber koͤnnen diefes Anwes 
fen täglich in Augenfchein nehmen, wonach fie das Weis 
tere von dem Eigenthämer zu gewärtigen haben. 


Beylage. 





Bey 


lage 


zu Neo. 80. der Augsburger Poftzeitung. Den 21. März 1833. 
(EEE EEEEEREBEE TUR SER CONTI SOEBEN GER ——— 


is Heike m 

Am 8.März ſtarb (wie jchon gemeldet) der von Er. 
Majeftät dein Könige bereits zum wirklichen Bifchore 
ernannte hochwürdigite er anal ‚ Herr Michael 
Wittmann, Dr, der Theologie, Jubelpriefier, Doms 
probft und erfier Vorfland des bifchöflichen Kierikak: 
Geminard, Der Tod diefes Kischenprätaten kann 
gewiferinaffen als ein Nationalverluft für Bayern 
angefehen werden. Wer Ihn genau getannt bat, 
der wird diefen Behauptung nicht wiosrfprechen. Er 
war ein ausgezeichneter Dyientalift und in Verbrei— 
tung der-heiligen Schrift unermüder; ein Prediger, 
wie die Apoſtel des Deilands geweſen feyn mögen, 
ganz Natur und Wahrheit ; ein Vater der Armen, 
ohne Unterfchied der Religion ; ein Kinderfreund, ganz 
nach dem erhabenen Benfpiele des göstlichen Kinder: 
freundes; eig Muſter der Strenge gegen fich felbft, 
and der Güre, Nachficht und dung gegen feine 
Hitmenfchen , ein Heiliger in feinem Wandel, ein 
Johannes. Er mar zunächii der Schöpfer der Stadt: 
fchulen in Stadtamhof; wie fie feit 1812 waren und 
jegt noch find; der Wohlthäter armer Schulfinder, 
wie immer, fo wie insbefondere in den legten Jahren 
der allgemeinen Theuerung ıc., furz! Er war Allen 
Alles, fo wert es Ihm in ſeinen Wirkungskreiſe, und 
den manchmal fehr vefchränften, aber doch immervom 
Hinimel gefegnerften Mitteln, möglich war. — le 
berhaupt hat die gute Stadt Kegensburg ſeit zweyen 
Dezennien große Verluſte glitten ; Frhr. v. Dallberg, 
Graf v. Thurn, Graf v. Goͤrz, v. Wolf, v. Sailer 
und Wittmann ſind dahin. Ihr Andenken wird aber 
nie erloͤſchen; Ihre Namen find unvergeßlich. 


Die Fiterarn Gazette berichtet Folgendes in Bes 
zug auf die angebliche Entdeckung eines neuen Kon: 
tinents: „Eine fehr intereflante und vielleicht äußerst 
wichtige Entdeckung ift in ziemlich lächerlicher Weife 
in einem geheimnißvollen Schleyer gehüllt worden; 
man hat gerade fo viel laut werden laſſen, um die 
—— erregen, und nicht genug, um die allge— 
meine Wifbegierde zu befriedigen. Ein Wallfiſch— 
fänger ift, fo fcheint es,.in — Vgren ge 
auf ein Feſtland geftoßen zz und da diefe Entderfung 
fo unbedeutend.ift, fo fuchten die Schiffseigenthümer 
fie eine Zeit lang geheim zu halten. Die Sache ift 
etwas dunfel und verwirrt, aber fo viel ſcheint doch 
außer Zweifel zu ſeyn, daß man in der Gegend des 
67ſten Freiten: Grades und ziemlich unter derfelben 
Länge mit dem Vorgebirge der guten Hoffnung eine ans 
fehnliche Strecke Landes aufgefunden hat. Man 
vermuthete längft, daß der Suͤdpol eben fo wie der 
Nordpol grofe Inſeln in feiner Nähe —— müßte, 
weniaftens näher, als alle frühere Meifende an den 
Pol hatten hinan Eommen fünnen. Cook war ſchon 
diefeer Meynung, und in neuerer Zeit auch Wendel, 


Sprengpulver entzündet wird. 


der mit feiner Kauffahrerbarfe in dieſer Nichtung 
ziemlich weit — Das Problen: iſt nun gelöft; 
und wir hoffen, naͤchſtens Details hierüber mit 
theilen zu Eönnen, fobald die Gemwinnfucht erft der 
Wiffenfchaft Plag gemacht haben wird.’’ 


Um Felfen unter dem Waſſer zufprengen, bedient: 
man fich im England der Taucherglocke, in der drey 
Männer befchäfftigt find, der eine, den eifernen Meifel 
auf den Felfen aufjufegen, die beyden andern, abs - 
wechfelnd mit Hämmern darauf zu fchlagen. "Dat 
nian fo die nöthige Höhlung —* ſo wird eine 
ichmale Patrone von Kanonenpuiver, von etwa 2 
Zoll Durchmeſſer und einem Fuß in der Länge, ein: 
geſetzt und mit, Sand bededt. Auf der Barrone iſt 
eine Röhre eingetöthet, an der fich oben eine meffin: 
gene Schraube befindet. Nun wird die Tauchergloce 
langfam in die Höhe gezogen und auf die bezeichnete 
Röhre eine midere, ebenfalls mit einer Schraube vers 
fehene, eingefest u. f. f., bis die Röhren, 2 Fuß 
über die Wafferfläche emporjtehen. Der Mann, der 
die Ladung anzünden foll , befindet fich in einem Eleis 
nen Boote dicht an dem hervorragenden Abfage der 
Röhre und hat eine Koblenpfanne bey fich, im der 
kleine Eiſenſtuͤcke rothgluͤhend gemacht werden ; eines 
derfelben käßt er in die Rohre fallen, wodurch das 
Ein Kleiner Theilder 
Röhren , zunächft der Exploſion wird zerfchlagen, der 
größere Theil aber, den der Mann im Boote mit der 
linfen Dand, an einem Geile befeftiat hält, geht nicht 
verloren und kann zu anderweitigem Gebrauch verwen: 
det werden. Der Mann ine Boote empfindet, außer 
einigem Auffprudeln des Waffers, von der Erplofion 
feine weitere Wirfung, allein wer ſich am Ufer, oder 
fonft auf einer Stelle befindet, die mit demgefprengs 
ten Felfen in Verbindung fteht, verſpuͤrt eine ſtarke 
Erfohästerung. Um aber auf der Oberfläche des Wafı 
fers ficher zu feyn, muß diefes eine Tiefe von we: 
nigitens 8 bis 20 Fuß haben. — 


Vor Kurzem wurde in Paris eftte Klage vor das 
Sriedensgericht gebracht, welche das Publikum ſehr 
beiuftigte. Herr Paris, ein Friſeur, belangte die 
Dame Th. auf Bezahlung einer Summe von 7 Sr. 
50 €. für braun gefärbte Haare, und trug den Gegen; 
ftand feines Begehrens alfo vor: „Gewiſſe Damen 
find fehr undanfbar für das, was Ic) ihnen geleiftet, 
Vor einigen Wochen fam Madame Th. zu mir und 
fagte: „Ic habefchöne blonde Haare, aber ich moͤch⸗ 
te fie für diefen Abend noch fchwarz gefärbt haben. — 
Das wäre fehr Schade, erwiederte ih, ihre natürs 
liche Farbe ift bewunderungswärdig fhön. — Man 
hat mir es oft gefagt , fügte Mad. Th. bey, allein 
mein Mann ift wunderlichen Geſchmackesz geftern 
erſt fagte er mir: Du bift eine huͤbſche Blondine, allein 
ich zöge vor, dich als Brümette zu fehen. Demnach. 


iſt mein feſter Vorſatz, in ſchwarzen Haaren mich ihm. 
vorzuſtellen, dieß wird ihm eine angenehme Ueberra⸗ 
fung feyn. — Nach einem fo ftandhaft ausgedrüch 
ten Willen, fuhr Hr. Paris fort, begab ich mich for 
gleich an die Arbeit, und Mad. &. muß darausein 
befonderes Vergnügen geärntet haben ; denn als ich 
fie des andern Tages ſah, war fie fröhlich und glück 
lich wie eine junge Verheirathete.“ Der Friedens 
richter meynte, eine Frau, welche ihrem Manne 
ſolche Ueberrafchungen, bereite, fen eben fo felten als 
foftbar; — aber fie müffe wenigftens den Künftier 
und feinegute Farbe bezahlen, und fie ward verurtheilt. 


Ein Doftor Herpin hat der Parifer Afademie der 
Wiſſenſchaften eine Schrift vorgelegt, unter dem Ti: 
tel: „Defonomifche Unterfuchungen über die Kleyen 
und dieSpreu des Weizen und derübrigen Cerealien.’‘ 
Folgendes find die Ergebniffe diefer Interfuchungen : 
1) daß die Hülfe.des Getreides Ffaum 1/20 vom Ge: 
wichte ber grudt bildet; 2) daß deflen ungeachtet 
» ben der gewöhnlichen Art des Mahlens ein Viertheil 
des Fruchtgewichts in Kleyen oder Spreu beſteht; 
3) daf man gegenwärtig in den Kleyen mehr als 75 
Prozent Nahrungstheile zurückiäßt; 4) daß man ver; 
mittelft einfachen Wafchens der Kieyen, die Hälfte 
ihres Inhaltes an Mehl erfier Qualität, Grüße und 
andern nährenden Subſtanzen gewinnen fann; 5) daß 
man fohin aus dem Getreide mindeſtens 15 Prozent 
Brod mehr erlangen fann, als man gegenwärtig er: 
hält, d. b., daß man mit der nämlichen Quantität 
Getreide, welches man dermalen in Frankreich vew 
braucht , täglich 3 Millionen Kilogramm gutes Brod 
mehr erhalten kann. 2: 

Hinrichtung. 

Am 19. Febr. wurde in Weida (im Voigtlande) 
‚der zwenfache Mörder Karl Wilhelm Dertel, aus 
MöfHlig im uͤrſtenthume Reuß-Greiz, Öffentlich hin: 
gerichtet. Eine ungeheure Volksmaſſe hatte fich vers 
fammelt, aber es waltete Ruhe und Ordnung und 
Fein Unglücksfalf ereignete fih. Merkwuͤrdig war die 
öffentliche ‚Degung des bechnothpeinlichen Halsge— 
rihts. Auf einer Waldhaide, wo vielleicht 100,000 
Menſchen Plag haben würden, waren 2 Gerüfte ge: 
baut das eine fchwarz das andere unangeftrichen. 
Sobald aus dem 3 Viertelftunden entfernten Weida 
der Zug, mit dem Delinquenten an der Spitze, ans 
gelangt war, beflieg das Kriminalgericht, in halb 
altfränfifhen Koftym, das erftere Gerüft. Der Di: 
rigent «eröffnete nach altherfömmlicher Weife das 
Halsgericht „vor dem Angeficht Gottes, im.Namen 
bes Landesherrn und Kraft feines Amtes“ und ließ 
den Verbrecher von der entgegengefeßten Geite auf 
das Gerüft fteigen. Hier mußte er noch einmal feine 
Bekenntniſſe wiederholen, woraufder Stab überihn 
gebrochen, und Tifche und Stühle von den Dienern 
umgemworfen wurden. Der Nacrichter übernahm 
jest den Delinquenten, führte ihn auf das zweyte 
Gerüft, welches etwa 10 Schritte von dem erſien 
ftand , und es wurde ihm nun von dem Landrichter 
frenes Geleit verfündigt, Mit einem GSchlage roll 


. 


x 


te das Haupt anf der Bühne hi. (Schr mittel: 
alterlich !) 


Muſikaliſche Anekdoten, 

Eine Dame in London, die eine große Verehrerin 
der Talente des berühmten Sängers Braham war 
hatte die Gewohnheit, ihren Papagey mit fich nad 
ihrer Theaterloge zu nehmen. Durch das öftere Hoͤ⸗ 
ren des Sängers kam der Papagey dahin, daß er 
deffen Manier völlig nachahmen fonnte. As Bra⸗ 
ham einſt bey dieſer Dame fpeifte, brachte ein Ber 
dienter den Vogel, der auf einer Stange faß, ins 
Zimmer, und diefer begann ſofort: „Braham, finge 
und eine Arie 77 — Als Niemand antwortete, fagte 
er: „Wie! Du will nicht ? nun fo will ich ftatt Dei; 
ner fingen,’ — und nun flimmte ermit einer hellen 
und wohltönenden Stimme, und ganz in Braham's 
reiner Cadenz, das „Rule Britannia“ an, fo daf 
diefer vor Berwunderung micht zu fich felbft fommen 
fonnte. Geitdem ward der in feiner Schule gebils 
dete Vogel fein förmlicher Penſionaͤr. Es ift die 
derfelbe Papagey-Virtuoſe, vor dem die Catalani 
ſich einſt, in Ertafe über fein Talent und den Umfang 
feiner Stimme, auf die Knie niederwarf, (?) 

Die Trompete, ein Inftrument, das nur Wenige 
gehörig zu benußen wiflen, ift bey den Ruſſen ein 
Konzertinftrumentgeworden. Als der berühmte Bails 
lot fih in Moskau befand, ward er von dem Fürften 
Potemfin in eine finftere Gallerie geführt, wo ein 
Trompetenfonzert gegeben werden follte. „Was 
halten Eie davon ?’’ fragte der Fürft den Virtuofen, 


‚als die Pieceausgeführt war. — „Ich habe nie Aehn⸗ 


liches gehört; es ift eine Muſik aus der andern Welt, 
und ich habe feinen Begriff davon, durch welche 
Mittel folche Effekte gefchaffen werden koͤnnen.“ — 
Man brachte von berbey , und Baillot ſah nun 
200 Soldaten in einer Reihe aufgeftellt, von welchen 
jeder eine Trompete, in der Form eines Löfchhorng 
in der Dand hielt, deren Größe aber von 20 Fuß 
bis zu einem Zoll Fängeverfchiedenwar. Jede Troms 
pete gab nur einen einzigen Ton; ed waren ihrer 200 
erforderlich gewefen, um Haydn's Konzert auszu— 
führen, und die 200 Inftrumentiftens Wafchinen hate 
ten ihre Noten fo gut gegeben, und fo. tichtig Takt 
gehalten, daß die Ausfuͤhrung gänzlich und feldft 
beifer, als man es von gelehrten Mufifern hätte ers 
warten können, gelungen war. Ein gemöhnliches 
Orcheſter würde für jede Note ſchwerlich biefelbe 
Kraft, diefelbe Reinheit, daſſelbe Volumen geges 
ben haben. a 
Befanntmahung. ‘ 
Da ſich bey der zwentmaligen Verfteigerungstagde 
fahrt des den Spenglers= Eheleuten Schwendtner eis 
enthuͤmlich zugehörigen Haufes am Anger Nro. 792. 
ein Käufer meldere, fo wird daffelbe auf Andringen 
der Hypothekglaͤubiger zum Dritrenmale dem dffentliz 
chen Verkaufe unterftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 11. April l. 3. Vormittags von 9 bis 
12 Ubr im dieffeitigen Gerichtslofale anberaumt, wos 
zu befigs und zahlungsfähige Kaufsluftige mit dem 


Anhange geladen werden, daß ber Hinfchlag nach $. 64. 
des Hopotheken-Geſetzes erfolgt. 

Das Haus ift mit dem Erdgeſchoße 4 Stockwerke 
hoch, und ift fammt einem 2 Stockwerk hohen Mittels 
und Hintergebäude nebſt franzoͤſiſcher Dachwohnung, 

dann Brunnen und Hofraum auf 12,000 fl. geſchaͤtzt, 
und mit 6200 fl. Ewiggeld belafter. 

Den 5. März 1335. 

Königl. bayer. Kreis s und Stabtgeriht Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Hauttmann. 


Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anwe⸗ 
fen des Karl Wittmann, Pererbauerd von Orthofen, 
da ſich bisher kein Kdufer gemeldet, zum Dritten, 
male zum djfenrlihen Verkaufe auögefchrieben umd 
Steigerungstagsfabrt auf Dienftag den 16. April 
I. I. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr anberaumt. 

Diefes Anwefen wurde gerichtlich auf 2858 fl. 11 fr. 
geichäßt, und befteht: 

1) in einem ganz gemauerten Haufe mit Ziegeldach, 

2) in einem gemauerten Backhauſe mit Schöpfs 

brunnen und einer mit Stroh gededren Holzhärte, 

3) einem halbgemanerten, mit Stroh gedecktenStadel; 

4) in folgenden frenftiftigen Gründen: 
8. Hofraum und Garten per 1 Tagw. 11 Dez, 
b. Neder 39 Zagw. 76 Dez., 
c. Miefen 7 s 46: > 

8) den Haus: und Baumannsfahrniffen nebft Pfers 

den und Hornvieh. 

Kaufsliebbaber werden biezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß hierertd unbekannte Sreigerungslus 
ftige fich uber Leumund und Vermögen Durch gericht: 
liche Zeugniffe auszumweiien haben. 

Dachau, den 5. März 1355. 

Königl. Landgericht Dachau. 
Eder, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
In der Gautſache des Joſeph Grau, Krämer in 
Mörring, hat man zum Verkaufe des Anweſens jedoch 
. ohne Krämersgerechrigfeit auf 
Mitwoch den 10. April I. J. 





Morgens 9 Uhr im Landgerichtölofale Kommiffion ans | 


efeßt. x 
: * Anweſen iſt zum koͤnigl. Rentamte Moos⸗ 
burg erbrechtig und beſteht: 

a) in einem neugebauten Wohnhaus fanınt Stallung 
und Stadel dabey befinden fid) 

b) ein Hausgarten und Hofraum zu — Tagw. 25 De}. 

c) Aecker 4 Tagw. 27 Dezim.; j 

d) Iudeigene Grundſtuͤcke 1 Tag. 88 Dezim. 
Die darauf haftenden Abgaben beftehen ; 

a) In 16 fr. 5 bl. Steuerjimplum. 

b) Fu 35 fr. 5 bi. Schaarwerkgeld. 

c) Grundzins 2 fr. \ 

d) Stifs 29 fr. 3 bl. 

e) Maierſchaftsfriſt 25 fr. 4 hl. 

f) Gilthaber 2 fl. 

g) Zebentfirum ı fl. 55 fr. 2 Bl. 





Das ganze Anweſen ift gerichtlich auf 632 fl. geſchaͤtzt. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, an dem Verſtei⸗ 
gerungsrage zu ericheinen, mit dem Anhange, daß 
Aupergerichtliche fi mit einem — und Leu⸗ 
mundszeugniß zu verſehen haben. Zugleich wird bes 
merft, daß das Anweſen gemäß Webereinfunft der 
Gläubiger fogleidh bey der erften Verfteigerung anden 
Meiftbierhenden hingeichlagen werde. 

Signatum den 2. März 1333. 

Kbnigl. bayer. —— Moosburg. 


iedemann, Landrichter. 
— — ———ñ —ñ 


Bekanntmachung. 
Nachdem auf die Ediktal-Vorladung vom 12. Nod. 
v. J. ſich weder der vermißte Soldat Joſeph Schmid, 
Bauersſohn beym Gabriel am Lehen, noch jemand 
feiner allenfallſigen Deſcendenz binnen des geſetzten 


Termins hierorts gemeldet hat, f& wird Joſeph Schmid 


hiemit als verſchoͤllen erklaͤrt, und deſſen Vermoͤgen 


an ſeine naͤchſten Verwandten ausgehaͤndigt werden. 


Am 12. März 1835. 
Königl. Landgeriht Miesbach. 
; Wieſend, Landrichter. 


(Ediktalzitation.) Anton Demelmaier, Müllers: 


fohn von der Aumuͤhle d. G., ift am 22. May 1691 


von dem damaligen hurfürftl. bayer. Stem Linien s Fürs 
————— imente deſertirt, und ſeither von ſeinem 


eben oder Tode nichts mehr in Erfahrung gebracht 
worden. Auf das am 20. Aug. erfolgte Abſterben ſei⸗ 
nes Bruders Jakob Demelmaier. Müllers zu Aumuͤhl, 
* demſelben ein Erbtheil von 492 fl. 7kr. an, deſſen 
u —— bisher der k. Militärs Fiskus hat. 
a die übrigen Demelmaier'fchen Erben auf diefen 


Erbtheil Anfprüche machen, und zu deren Geltendma⸗ 


hung die Edikralvorladung des Deferteurs Anton Des 
melmaier beantragt haben, fo wird derfelbe oder feine 
rechtmäßige Deszendenz hiemit vorgeladen, in Zeit fechs 
Monaten fich ben dieffeitigem Gerichte zu melden und 
über die Identitaͤt der —* zu legitimiren, außerdem 
er als verſchollen erklaͤrt und ſofort uͤber dieſen Erb⸗ 
theil ohne Ruͤckſicht auf ihn rechtlicher Ordnung nach 
verfuͤgt werden wuͤrde. 
Schrobenhauſen, den 19. Jan. 1833. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Ramfauer , Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Aus erheblichen Gruͤnden muß die unterm28. Febr. 
dv. J. ausgefchriebene, auf Dienftag den 26. März 
anberaumte bffentliche Verfteigerung des bürgerlichen 
Anwefens der Hafnerswittwe Thereſia Baſch von Jet⸗ 
tingen auf Montag den 1. April verſchoben werden. 
Jettingen, den 14. März 1833. ’ 
Graͤflich Schenf von Stauffenbergiiches Patrimonials 
Gericht Iter Klaſſe. 
Licent. Banchero.· 
Für die gegenwärtige heil. Faſten und Öfterzeit 
empfiehlt die Rarl Rollmann'fhe Buchhandlung 
allen frommen Betern ihr anfehnliches Lager von Be; 
bet; und Andachtsbuͤchern für Katholifen und Pros 
‚teftanten und darunter namentlich folgende: 


a) Sür Katholiken: 


Betrabtungen für die Leidenszeit Jeſu Ehrifti. 
Don dem Kardinal de la Kucerne. Aus dem Franz 
zoͤſiſchen. broſch. Ufl. 

Damberger, Joſ. F., Oſtern, die Zeit der Gna— 
de, erkanut und gefeyert von dem katholiſchen Chri— 
ſten. geb. mir Scheide Ifl. 24 kr., in Saffian mit 
Goldſchnitt * 54 kr. 

Deich, Denkbuͤchlein vom Leiden Chriſti. Für die 
Tage ber 7 Faſtenwochen. 1fl. Sfr. 


= 


— — Lebensbilder aus der Pajfionsgefchiihre. geh. 
1 fl. 50 fr. 

— — Erfenntniß und Liebe. Ein Gebetbuch, 
fein Papier, mit 5 Kupf. und 1 Vignerte 4fl. 50 kr., 
ord, Papier mir 1 Kupf. 2fl. 158r. 

Othcium hebdomadae sanctae sec. 
viarium romanunf etc. 1fl. 50kr. 

Hirſcher, Dr. F. B., Betrachtuugen über ſaͤmmtliche 

- Evangelien der Faſten, mit Einſchluß der Leidens⸗ 
geſchichte. are Aufl. 2fl. 48 Er. 

Schmid, Chriſtoph, Jeſus am Delberge. Schön 
gebunden mir Goldſchnitt 24 Er. 

Amleru 5., die Weihe des Chriſten zum getitigen Le— 
ben oder Erweckung zur Tugend und Frömmigkeit, 
mit 1 Kupf. geb. 2fl. 35fr. 

Bauer, A. E., der betende Parbölifche Ehrift, 
oder Geberbuch fir kathol. Ehriften, die ſich ihrer 
Beitintmung gemäß beeifern, Gott in Geifte und 
in der Wahrheit anzuberen. Belinpapier mir zwey 
feineu Kupfern, elegant gebunden in rothen over 
grünen Saffian mir Stablichiofchen. Sf. 42 fr. 
Ausgabe auf Drudpapier mir Kupf. und Vignette 


Missale et Bre- 


ſchoͤn gebunden gl. 12fr., ord. geb. 1fl. 18Fr. + 


Derfelbe, das Bine und Nuͤtzlichſte für Zeit und 
Evwoigfeit, oder Unweifung zut Wahrheit und zum 
Reiche Gottes. Mit 1-Kupf. geb. in Saffian mir 
Goldſchnitt 2fl. 28kr. 

Krüger, M. G., Andachtsbuch für die Gebildeten 
des weiblichen Geſchlechts. 2te Aufl. mit 1 Kupf. 


geb. ıfl. ar fr. . 
Marr, L. M., kathol. Geberbuch für gefühlvolle Kin: 
der Gottes. Ste Aufl. mit 3 Kupf. Irl. 12 fr. 
Nadermann, H.8%, Opfer vor Gott, in Geſaͤngen 
und Geberen. Neue Ausgabe in 12. Schreibp. Ifl. 
50 fr., in 8. Schreibp. ıfl. 50fr., daſſelbe geb. in 
epreßten Saffian Mir Goldſchnitt Al. 12Er., dafs 
elbe in 12. auf gleiche Urt geb. 5fl. I8 kr. 


Eilbert 3. F., Beommunionbud für fromme 
Seelen, mit 1 Kupf. zfl.ı2Fr. . 

zT erfelbei); Gelobt fey Jeſus Chriftus. Ein volls 
ftindiges Geber und Andachtsbuch, mir Morgens 
und Abendgebeten, mit 1 Kupf. Velinpap. 2 fl. 
24 kr., Echreibp. 1fl. 48 kr. 

LT erfelbe,.Gegrüßet ſeyſt du Maria! Ein Ges 
berbuch zur Verehrung und Nachfolge der allerie: 
ligiten Jungfrau, für kathol. Ehriften uͤberhaupt, 
insbefondere aber für das andächrige Frauenge: 
ſchlecht. Ju Saffian mir Goldſchnitt geb. Sfl. 48 kr., 
ungebunden mit Kupfer und Vign. fl. 40fr. 


Derfelbe, der goldene Weihraucdhaltar, oder Ges 
bete der Heiligen Gottes. Ein volljtändiged Gebers 
und Andachtsbuch, mit Viguette, Schreibp. 2fl.5 fr. 

Nickel, Erhebungen des Geiftes und Herzens zu 
Gott. Ein Andachtsbuch, 2te Aufl,, mit 4 Kupf., 
geb. in gepreßten Saffian mit Goldjchnitt und Schus 
ber 2fl. 40fr., mir 1 Kupf. eben fo gebunden 2fl. 
24 kr, mit 4 Kupf. gebefter 1 fl. 12 Er. 

Nickel, M.Y., der Chrift im Umgange mit Gott. 
Ein Gebethuch für kathol. Ehriften. 2te Aufl., mit 
1 Part? Su gepreßten Saffian mit Goldſchn. 19 
ifl. 20 kr. 

Shriftlarholifches Beihts und Rommunionbuch 
in Gebeten und Betrachtungen für gottergebene See⸗ 
ken, mit 1 Kupf. geb. im geprepten Saffian mit 
Goldſchn. äfl. ir 

Die Stärfe des Glaubens. Ein Gebetbuch filr 
kathol. Ehriften, mit 5 Kupf. und 1 Vignerte geb, 

‚in Saffian mit Goldfchn. und Schloͤßchen 6fl. 

Säglfperger, $- ©., die Keiden des Herrn nady 
den 14 Stationen. Ein Paffionsbächlein für gebils 
dete Erände, zunaͤchſt auf die heil. Chaswoche, mit 
35 Holzſchnitten 45 kr. 

Mein Gebet und mein Troſt in jeder Lage des Le⸗ 
bens. Ein Andachtsbuch fuͤr katholiſche Chriſten und 
‚wahre Bekenner der Religion Jeſu, mir 5 Kupfern 
und 2 Vignetre, geb. in Saffiau mit Goldfchn. und 
Schlbßchen Hfl. 54kr. 

Die beil. Charwoche, oder Anleitung, wie man 
diefe heilige Zeit mir Beten, Betrachten, Kirchenbe⸗ 
fuchen, Erwägung der Klirchenceremonien und ats 
‚ders guten Werfen zubringen fol, 2te Aufl. 54 Er. 


b) $ür Proteftaniten: 


Beuder, Defan D., Kommunionbuch, mit 18. 45 fr. 

Schmalz, Dr. M. F., Erbanungs » Etunden für 
Jünglinge und Juugfrauen, nach ihrem fenerlichen 
Eintrirte in die Mitte reiferer Chriften. Em Kon— 
firmandengefchenf. 4te verb. Aufl., mit 1 Kupf. 
broſch. ıfl. 48 Er. 

Ehrenberg, Fr., Andachtsbuch fiir Gebildete des 
weiblichen Gefchlechtes. 2 Bde. afl. 248. 

Jaszis, Dr. L. S., die fromme Seyer deo Abend; 
mables, Ein Erbauungsbuch für denfende Chris 
ſten. 2te Aufl., mie 1.Kupf. geb. 1fl. 21kr. 

Kruͤger, M. G., der Schutzgeiſt, Morgen: und 
Abenpberrachtungen fiir fromme Kinder vor und 
nach dem Austritte aus der Schule, geh. mit ſchoͤ— 
nem Titelk. und Vignerte. 57. gar. 

Das Betbuͤchlein Lutheri. Aufs Neif geordnet 
und mir den nöchigen Erläuterungen und einer Eins 
leitung verfehen, herausgegeben von Lorenz Kraußold. 
1855. geb. 1fl. 

Scrrius Eloa, Weiheftunden der Andacht und des 
Gebers, mit 1 Kupf. 12. geh. 48 kr. 

Spiefer, Andachtsbuch für gebildete Chriften. 
Mi er 2 Bde. mir2 Kupf. und Vignetten, geh. 
5fl. 56kr. 

Witſchel, J. H. W., Morgens und Abendopfer 
in Geſaͤngen. Ufl., Velinp. ı fl. 56 kr. 


J 
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Freytag. 


München, den 24. März. 

Ge. fönigl. Hoheit der " „u; Auguft von Preußen 
wohnten geftern dem Horkonzert bey und fegen heute 
Br ihre Reiſe nach Berlin fort. 

er vom koͤnigl. fächf. Dofe zur Brautwerbung 
für Se. Eönigl. Hoheit den Prinzens Mitregenten ab 
gefendete außerordentliche Gefandte, Frhr. von Rei— 
zenjiein, wird Leute bier erwartet, — Bereits vor 
6 Tagen wurde die Verfügung getroffen, daß der 
Dbelisf fiatt auf dem Odeons⸗, auf dem Karolinen: 
a. zu ftehen kommt, an welch legterm Orte die 

telle bereits bezeichnet ift. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Hrn. Domka⸗ 
pitular Franz aver Schwäble in München zum Weih— 
bifchef von Regensburg ernannt. s 

Das M. Conv. Blatt meldet: Wie eine unaufı 
baltfame Fluth haben Privatnachrichten von allen 
Seiten den weiten Trennungsdamm von Griechen 





Jand durchbrochen, und die liebe Deffentlichfeit auf 


bayerifchen Boden erreicht, die freudigſten, troͤſtlich⸗ 

en Nachrichten für die Allgemeinheit und Einzelne 
überbringend. Nur unfer fönigl. Hof ift bisher, ob; 
wohl durch obige beruhigt, noch zur Stunde nicht in 
offizieller Kenntuiß der glücklichen Vorgänge auf Raus 
plia. Mit fchmerzlicher Ungeduld wird ihrer gehar— 
ret. Wir vernehmen, daß fogleich nach dem Eintrefs 
fen der, lesthin erwähnte, mit Wartgeld verfehene 
Schnell; Läufer Erneft aus Norwegen, bereits wit 
einem Minifterialpaffe verfehen, dahin abgehen wers 
de, uud in 15 Tagen dort, dans aber, vielleicht um 
einen Tag früher, von Nauplia wieder in München 
einzutreffen gedenfe. Auf denfelben, mit den beften 
Zeugniflen aus England und Frankreich verfehen, find 
fchon bedeutende Wetten gewonnen worden, deum, 
obgleich feiner von den vorzüglichen Gefchwind » Lau⸗ 
fern, an Ausdauer übertrifft ihn nicht leicht einer. 
So machte er den Eleinen Weg 5. B. von Paris nach 
Moskau in 14 Tagen, wovon er noch 6 Stunden 
übrig hatte. Er bedient fich dabey bloß einer Land⸗ 
karte, befeitigt vor fich hin einen Kompaß, und gleich: 
wie er früher als 1Wjähriger engl. Matrofe (wo cr 


der Schlacht bey Navarin beywohnte, und 3 Jahre } hr i 
1 ‚der türtifchen Zeisung abgedruckt ift, enthält außer 


nicht ehr ans Fand kam) nach diefem die Wieeres; 
melten durchfchnitt, fo richten fich feine Schritte durch 
Moͤfer, Thaͤler, Waͤſſer, ſtets den nächften Weg. 
Zum Ueherfetzen bedient er ſich der mitfuͤhrenden Stel 


Nro. 84. 


22. März 1853. 


zen, Sümpfe paffirt er mit feinen norwegifchen Schlitt⸗ 
oder Tragichuben ; Uber Fluͤſſe ſchwimmt er. Jeden 
Tag beginnt er am früheften Morgen die Reife, und 
ruht erft fpAät Abends, macht fo gewöhnlich des Tages 
48 Stunden Weg, und nimmt während deffen, aus 
Ber einem GSäftchen aus der Apotheke, nichts an Nah: 
rung zu ih. Den Schlaf hat er auf der See auch 
wochenlang entbedren gelernt. Don bier wird der 
Weg (in 24 Stunden nad; Innsbruck) auf der Route 
bis Trieft, um dort den Paß noch vifiren zu laffen, 
genommen, dann aber der nächfte durch Dälmatien ıc. 
eingefchlagen, und vielleicht nur eine furze Weile von 
5 bis 6 Stunden auf dem Waller zugebracht. Erneſt 
ift in den dreyßiger Lebensjahren, nicht großen, aber 
ungerjegten, Fräftigen Rörperbaues, ſieht im Gefich 
te gutaus, fpricht mehrere Sprachen, und befigt fehr 
viele geographifche Kenntnilfe. 
Wien, den 17. März. 

Der dfterr. Beobachter fehreibt: Die mit der ge 
wöhndichen Poſt eingelaufenen Berichte aus Konſtan— 
kinopel vom 25. Febr. betätigen die in unferm Dlatte 
dom 10. d. M. mitgetheilten Nachrichten aus diefer 
Hauptſtadt, namentlich vonder am 20. gedachten Mor 
nats erfolgten Ankunft der ruſſiſchen Eskadre im Boss 
porus, die jedoch, da fich die Wünfche und Bemd: 
bungen alter großen europäifchen Höfe fo Fräftig und 
einftimmig zu Gunften der Pforte und einer gütlichen 
Beylegung ihres Streites mit Mehmed Ali ausge: 
ſprochen Haben, daß felbe für den ——— dieſer 
Hilfe nicht weiter bedarf, bey den veraͤuderten Um— 
ſtaͤnden mit dem erſten Suͤdwinde den Bosporus ver⸗ 
laſſen und ſich in den Haven von Siſeboli begeben 
wird. An die Stelle des in der Schladht von Konieh 
in die Getangenfchaft der Egyptier gerathenen Großs 
wefirs Reſchid Mehmed Parka it Elhadſch Mehem— 
* Emin Rauf Paſcha, welcher ſchon einmal dieſes 

mt bekleidet hatte, zum Großweſir ernannt worden. 
Er hatte in diefer Eigenfchaft am 18. Febr, feine Aus 
bien; beym Gultan und wurde von Gr. Hoheit in 
Beyſeyn des Mufti mit vieler Auszeichnung einpfan—⸗ 
en Die Tewdfchihats oder Aemterverleihungsliſte, 
ie jährlich nach dem PBairamsfefte erfcheint und- in 


der Ernennung des Salih Efendi zum Tſchauſchbaſchi 
oder Neichömarfchalt und des Aarif Vei Efendi zum 


Kuͤtſchuͤt Teskeredſchi, oder zweyten Maitre des re- 


ustes, Feine Veränderungen in den höhern Staats—⸗ 
mtern. Die Lifte für die GStatthalterfchaften war 
noch nicht bekannt gemacht worden. Kurz vor Ab: 
gang der Poft Hatte man in Konftantinopel die Nach 
richt erhalten, daß .eine Abtheilung eopntifiher Trup⸗ 
pen zu Magneſia und Smyrna eingeruͤckt fey. 
London, den 14. Mär;. 

(Globe.) Pr, Dedel, der erwartete holländifche 
Gefandte , Fam geftern Nachts zu London an. Die 
bolländifchen Zeitungen fprechen hofinungsvoll von feis 
ner Sendung, "Wir mwerdenfehen. — (Courier) Das 
Gerücht gewinnt Befland, das vereinigte englisch: 
franzsfifche Gefchiwader werde wieder nach der Schelde 
fegein, und hat einige Beltätigung durch den Agenten 
für Loyd's zu Deal erhalten, welcher heute hieher 
meldet , daß mehrere von den Schiffen, welche feit 
einiger Zeit in den Dünen lagen, nun wirflich abges 
fegeit feyen , um in der Nordfee zu kreuzen. — Lord 
Durham bat feine Stelle als Großſiegelbewahrer auf 
gegeben, und fich von den Staatsgefchäfften zurück 
gezogen, was der Globe feiner angegriffenen Gefund; 
beit zufchreibt. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt, 
doch hat Carlisle, welcher bisher ohne Amt im Kabis 
nette ſaß, die meifte Wahrfcheintichkeit für fih. Das 
Torpblatt Standard will wiffen, der Ruͤcktritt Dur: 
bams aus dem Kabinette fennicht bloß aus Ruͤckſicht 
auf feine Gefundheit gefchehen, fondern ſchon feit 
längerer Zeit habe man zwifchen dem Giegelbewahrer 
und feinem edlen Schwiegervater (ford Grey) eine 
ſichtbare Erfaltung bemerkt, und diefer Austritt fey 
nur der Anfang zu vielen Veränderungen, welche dem— 
nächft im Kabinette eintreten würden. 

(Tourier.) Wir fehen ung glücklicher Weifein den 
Stand geſetzt zu verfihern, daß die in den legten Tas 

en unlanfenden ungänitigen Gerüchte hinfichtlich der 

breife Don Pedros von Oporto grundlog find. Frey: 
fich ift ed wahr, dap zu DOporto der größte Mangel 
an Lebensmitteln herricht, und daß die Truppen des 
Befreyungsheeres demzufolge den härteften Entbeh— 
rungen ausgefegt find; die Sache der Königin von 
Portugal ift jedoch noch nicht gänzlich verloren, und 
die ftarfen Sendungen von Mannfchaft und Proviant, 
welche gegenwärtig auf den Wege nach Oporto find, 
dürften Don Pedros Deer in den Stand fegen, feine 
Stellung noch länger zu —— Wir koͤnnen hin⸗ 
zufuͤgen, daß, wenn dieſe Verſtaͤrkungen und Zufuh— 
se, wie zu hoffen iſt, noch zeitig genug zu Oporto 
eintreffen, General Solignae ohne Verzug eine Ber 
wegung vorwärts machen, und feinen Operationds 
plan, an welchem feftzuhalten ihn bisher die Umftäns 
de genoͤthigt haben , ganz und gar verändern wird. 

Namik Baſſa harte in Begleitung des Hrn. Mau: 
joreni eine Zufammenkunft mit Lord 1 im Schag: 
Gebäude und eine andere auf dem auswärtigen Am; 
te mit Lord Palmerfton. Ge. Excellenz wird Eng: 
land nächften Samftag verlaffen, und den Weg über 
Hamburg nehmen. — Inder Nähe der Stadt News 
Roß, in der Graffchaft Werford, wurde vor Kurs 
zem ein Gutöbefiger todt gefunden. Er war geſtei⸗ 
nigt worden, denn Kopf, Arme und Beine waren 


ganz. zerfchäfft und zerfleifcht. Sein ganzes Verbre⸗ 
1 beffand darinn, daß er wegen fchuldiger Mieths 
zinfe gerichtliche Borladungen veranlaßt hatte, > 

Nach dem Globe nimmt das Ueberlaufen der Pans 
fen in Jrland bereits ab, und die Aifociation der Frey 
willigen folt fich auf unbeitimmte Zeit vertagt, was 
wohl fo viel heißt, als fich vorläufig aufgeläft Haben. 

Paris, den 15: März. 

In der heutigen Sibung machte der Praͤſident, 
nach Aufzählung alter noch zu "Erledigung vorliegen 
den Gejchäffte, die Kammer darauf aufmerkjam, 
daß _die Verathung norhwendig befchleunigt werden 
müffe, und befonders die Mitglieder pünttlicher zu 
erfcheinen haben. Auf den Borfchlag eines Abgeordi 
neten wurde fofort befhloffen, daß man fünftig ſchon 
Mittags fich verfammeln, und jeden Tag Punkt 1 Uhr 
der namentliche Aufruf Statt finden werde. Die Abs 
wefenden follen in den Moniteur eingerücht werden. 
Hierauf fuhr die Kammer imder Berathung des Haus 
delöbudgets fort. — Die Pairskammer nahm heute 
das Barliliengefeß mit einer Mehrheit von 86 gegen 
64 Stimmen an. — Nicht alle Legitimiften denken 
wie Dr. Ravez in Bordeaur. Die Toufoner haben 
die Bitte an-den Gouverneur von Blaye gerichtet, 
einer Deputation von ihnen den Zutritt in die Ger 
mächer der Herzogin von Berry zu geftatten. ‚Der 
General, feinem Wortegetren , geftand die Bittezu, 
und fo koͤnnen nun die Legitimiften ihre fchöne Walk 
fahrt “2 Dlaye ungehindert beginnen. Auch die 
Herren Berryer und Conny von Paris haben fich die 
Ehre ausgebeten, ſich der hohen Gefangenen von 
Biaye nähern ju dürfen, Sulss 

Das Kriegsbudget und das griechifche Anlehen 
find die nächften Gegenftlände, bey deren Berathung 
die Minifter leicht eine entfcheidende Niederlage erles 
ben dürften. Nur mit unbedeutender Mehrheit foll 
die Kommiſſion des griechifchen Anlehens aufAnnabs 
me geftimmt haben. — Der Reife der Koͤnigin nach 
Brüyjellegt man allerhand polititifche, felbft religiöfe 
Zwece unter. Man fpricht fnge: von einer Zufams 
menkunft der Königin mit der Königin von Holland. 
Der ununterbrochene Kurierwechfel, welcher gegens 
wärtig zwifchen Daris und Brüffel Statt fihdet, hat 
ohne Zweifel diefe Gerüchte veranlaßt, — Der bes 
kannte, fehr einflußreiche Pubtizift Fonfrede von Bors 
deaux, bisher immer eine Stügeder Regierung, hat 
fi von dem jegigen Minifterium aus eranlaffung 
der Abfegungen der zwey ee: in eis 
nem Artifel, worinn er feine ganze Entrüftung über 
jene Maafregel ausfpricht, ſo gut als losgeſagt. Dier 
fer Abfall ift Fein gutes Zeichen. — 

Unfere Blätter fügen zu den neueſten aus Grie⸗ 
chenland eingetroffenen Nachrichten hinzu, daß bie 
Griechen bey der Nachricht von den Siegen Ibrahims 
Freudenfeuer abgebrannt haben, indem fie nichts 
mehr wünfchten, als die gaͤnzliche Vertreibung der 
Türfen. Viele Griechen befinden fich 4 dem egyp⸗ 
tifchen Deere und Ibrahim zeichnet diefelben fehr aus. 

Paris, den 16. pen 
Geftern wurde vor den Affifen die Dernehmung der 


— —— 


von dem Miniſterium geladenen Zeugen beendigt und 
mit dem Verhoͤre der von den Angeklagten Bergeron 
und Benoift vorgefchlagenen Vertheidigungszeugen 
der Anfang gemacht. ie Ausfagen dieſer letzteren 
Zeugen lauten aͤußerſt günftig für die Angeklagten; 
namentlich erflärten 3 derfelben, daß Bergeron in 
dem Augenblicke, da der Piftolenfchuß fiel, ſich in 
dem Haufe des Hrn. Sontaine befunden habe. An 
wer Losiprechung der Augeſchuldigten ift Faum mehr 
zu zweifeln. — In den Häven von Breft und Tom 
Ion it man fortwährend mit Ausrüftung von Krieg 
Schiffen beſchaͤfftigt. — Die Negierung fiheint ent 
a ‚ eine Anzahl verurtheilter Verbrecher nach 
der Kolonie Algier verfegen zu laffen. Bereits ift ein 
Transport unter Esforte nach Tonlon gebracht wor; 
den, um dafelbit eingejchifft zu werden, und noch 4 
Transporte werden erwartet. — Das gemeldete gute 
Befinden der Herzogin v. Berry fcheintnicht von Dauer 
gewefen zu feyn; denn nach dem letzten Bulletin vom 
13. wurde der Arzt Gintracvon ihr nach der. Citadelle 
befchieden , weil fie fich Jeidend und angegriffen fühle, 

Nachrichten aus Toulon vom 10. d. M. ftellen eis 
nen Feldzug gegen Conftantine als gewiß dar, Zu 
diefem Ende follen frifche Truppen nebft Waffen und 
Kriegöbedarf alsbald nah Dran gefchafft werden. 

Der Moniteur publizirtdas Geſetz, Durch welches 
die Summe von 900,000 Frks. zur Errichtung eines 
Denfmahles auf dem Daftilienplage beſtimmt ift. 

Herr Dupin wurde, der Quotidiennezufolge, zum 
Könige gerufen, mit welchem er eine lange Unteres 
dung hatte, und fi dann zu Marfchall Gerard ber 

ab. Man glaubt hiernach an eine Veränderung im 
inifterinm. 

Der Eourrier de la Moſelle ſchreibt: Man verfis 
chert, eines der zu Meg in Garnifon liegenden Artil 
lerieregimenter habe Befehl erhalten, alsbald zu den 
der Nordarmee beygegebenen Batterien verfchiedenes 
Ruͤſtzeug abzufenden,, indem diefe Batterien fi) bes 
reit halten follten, alsbald eine Bewegung nach 
der beilgifhen Gränzge zu machen. 

Die Subfeription für Laͤffitte ift gu Paris und in 
den Departements eröffnet. Zu Nancy wurde an 
einem einzigen Tage für 1215 Frks. unterzeichnet. 

Aus dem Haag, den 15. Mär. 

Durch Fönigl. Beichlur vom 11. dieß (den wir ges 
ftern unvoltitändig mitgetheilt) wurde feit efeßt, daß 
für das laufende Jahr 1833 im April, Sun ‚ Sep 
tember und Dezember, jedesmal am 1. diefer Monate 
die Lotterie zur Einlöfung der Treforfcheine, und 
zwar jedesmal zum Belauf von 100,000 fl. Kapital 
auf dem Fuß und nach der durch Fön, Befchluß vom 
5. März 1832, Nros 55. für das Jahr 1832 feſtgeſetz⸗ 
ten Weiſe gezogen werden foll. 

Bonder Schelde, den 13. März. 

Der Kojtenbetrag für die Wiederherftellung der 
Zitadelle von Antwerpen iſt auf 1,250,000 Frk. veranı 
fchlagt worden. — »Bor einigen Tagen lief in das 
Baſſin von Antwerpen ein Schiff unter Frankfurter 
Flagge ein; wie man vernimmt, dürften demfelben 
bald mehrere folgen. 


ö———— 


Kaſſel, den 15. Mär. 

Heute Racmittage gerubten Se. Hoheit der Rurs 
peinz and Mitregent die zur Ueberreichung der Ants 
—* auf die Thronrede gewaͤhlte Deputation 
der Landſtaͤnde, beſtehend, außer dem Praͤſtdenten, 
aus den Herren Schomburg, Graf“v. Degenfeld, 
Braun und Dagedorn, in einer Privat: Audienz zu 
empfangen, worinn der Präfident die Adreffeverlasund 
fodann zu höchiten Händen abzugeben die Ehre hatte, 
Se. Hoheit geruhten, in huldvollen Morten Höchit: 
ihre Zufriedenheit über den Inhalt ver Adreſſe und 
Ihre Wünfche für ein fortwährendes einträchtiges 
Zufammenwirken zu erkennen zu gebeni: 

Wiesbaden, den 16. März. 

Heute ift die dießjährige Derfaumlung der Land: 
fände des Herzogthums Naflau auf hoͤchſten Spezial: 
befehl von dem dirigirenden Staatsminifter mit einer 
Rede eröffnet worden. Mach beendigtem Vortrag 
wurde die eidliche Berpflichtung derjenigen Mitglieder 
der Zandftände, weiche zum Erfienmal in die Berfamm; 
lung getreten find, vorgenommen, und Diejenigen, 
welche den Eid in ihrer landſtaͤndiſchen früheren Eis 
genichaft fchon abgelegt hatten, aufihre geleiftete eid⸗ 
liche Verpflichtung ausdruͤcklich und feyerlich verigiefen. 

Darmftadt, den 16. März. 

In Sachen der Anträge wegen der Bundestages 
Befchlüffe hat der zwente Ausſchuß nun fchon mehrere - 
berathende Sitzungen gehalten. Sobald der Bericht 
redigirt iſt, wird derfelbe fogleich erftatter werden. — 
Der Abgeordnete Schacht, penfionirter Vrofeffor aus 
Mainz, ift in diefen Tagen zum Mitgliede des biefigen 
Oberſchulrathes ernannt worden. — Dem Verneh— 
men nach hat der Kanzler, Univerſitaͤts-, Regie— 
rungs⸗-Kommiſſaͤr und Hofgerichts: Präfivent dv. Arens 
aus Gießen, gegenwärtig auf biefigem Landtage an: 
weiend, um feine Entlaflung als Kanzler und Regie— 
rungs: Rommijjär gebeten. Es find in diefer Eigen: 
ſchaft neuerdings mehrere Befchiwerden gegen ihn bey 
der zweyten Stände: Kammer eingelaufen. 

‚Bon der Murg, den 16. März. 

Hr. geheime Rath von Weiler, VBertheidiger des 
von der Negierung vorgelegten, nun befeitigten Preß— 
gefeges, hat in der von ihm, Duttlinger und von 
Kettenacer herausgegebenen juriftifchen Zeitfchrift 
einen Aufſatz über das flaatsrechtliche Verhaͤltniß 
Badens zum Bunde, und über die Bundesbeſchluͤſſe 
vom 28. Nur. v. J. herausgegeben. Man glaubt ihn 
ald Borläufer der Unfichten betrachten zu können, 
weiche die Negierung auf dem kommenden Landtage 
entwickeln wird. Die Aufhebung unferes Prefigefes 
ses wird hiernach als vollkommen gerechtfertigt ans 
gefehen, jedoch giebt Hr. von Weiler für die Aufber 
bung des öffentlichen Verfahrens in Preßſachen kei— 
nen pofitiven. Grund. Auch läßt Herr von Weiler 
ganz richtig im Hintergrunde durchbliden, daß man 
die ganze Sache auch noch von einer andern Seite 
als der ftaatsrechtlichen, von der politifchen nämlich, 
beleuchten Fönne, was er aber hier nicht zu thun habe. 

Großherzogtbum Sahfens Weimar, 


In Folge aller, nunmehr beendigten Unterjuchum- 


— 


gen gegen die Studierenden zu Jena, ſind zuſammen 
64 der letzteren von dort weggewieſen worden. Auch 
die Unterſuchungen wegen der Theilnahme einiger dor⸗ 
tigen Buͤrger an Exzeſſen der Studierenden x. iſt 
beendigt, und es find auf den Grund ihres Ergebnifs 
fes ſechs Bürger und Handwerker an das Kriminak 
gericht abgeliefert worden. Nachdem nunmehr die 
Ruhe in Jena gänzlich wieder hergeftellt ift, fo find 
die vorläufig von dort weggegangenen Studenten, mit 
Ausnahme von ungefähr 100, dahin zurückgekehrt. 
St. Petersburg, den 9. März. 

Zur Erlejchterung der-Handels: Verbindungen zwi⸗ 
ſchen dem Kaiferreich und dem Königreich Polen has 
ben Se, Majeftät es für näglich erachtet, außer den 
bereits ‚vorhandenen zen noch Dreyviersels und 
Anderthalb⸗ Ruberſtuͤcke mie ruſſiſcher und polnifcher 
Umfchrift prägen zu laffen,-und den Finanzminifter 
beauftragt, für die Anfertigung und Ausgabe diefer 
neuen Geldftüce zu forgen. — Der Generalmajor 
Daran Rofen IL. ift mit Tode — 

Odeſſa, den 19. Febr. 

Die Kaͤlte auf den ſchwarzen Meere war gegen 
das Ende des vorlgen Jahres ſo groß, daß mehrere 
Schiffe in vollen Segeln durch die Wucht des fie bes 
deckenden Eifes zwifchen- Raliapri und Emona unter 
giengen. Der Meerbufen von Burgas, deſſen Mit: 
telpunft doch unter 42° 30° Br. liegt, war in feiner 
ganzen Ausdehnung zugefroren, und in feinen Haͤven, 

. D. Gifeboli, waͤlzte man die fchwerften Tonnen 
über das Eis hin. — Das Unternehmen, mittelit 
Damprboote cine beftändige Verbindung zwiſchen bier 
und Konſtantinopel herjuftellen, macht glückliche Forts 
fhritte. Bon den 500 Attien find bereits 300 unters 
gebracht, und in wenigen Tagen wird das Reglement 
der Geſellſchaft zur Befchiffung des fhwarzen Meeres 
mit Dampfbooten der Regierung zur Beftätigung vor: 
gelegt werden. 

- Migzellen 
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Dr. Juſtinus Kerner, der allzuberähmte Heraus⸗ 
geber der Seherin von Prevorſt, erflärt aus Weins; 
berg vom 17. März: Eine Korrefpondenz+ Nachricht 
aus Dal erwähns kuͤrzlich des durch feinen Zuftand 
—— erregenden Mädchens von Orlach. Bey 
Erörterung dieſes, glaubt der Unterzeichnete eine 
Stimme zu haben, weil diefes Mädchen, von feinen 
Eltern ihm zugefandt, 5 Wochen lang in feiner Beob⸗ 
achtung war. Das Nefultat diefer ift: Den dem 
Zuftaude dieſes Mädchens (der in jener Nachricht 
bezeichnet ift) iſt allerdings nicht das Mindefte von 
Betrug, von gefliffentlicher Hervorrufung der Anfälle 
u. f. w. zu erkennen. Davon kann einen aber wicht 
bloß einmalige und flächtige, fondern nur Länger fort: 
gefegte und genaue Beodachtung Überzeugen. Der 
Zuſtand diefes Mädchens gehört in die Kreife mag 
netifcher Erfcheinungen, aber nicht in die des Hell 
fehens., fondern in die (der Epilepfie nur anfcbeinend 
verwandte) Erfcheinung des Befeilenferns. Diefer, 
bisher mit Epilepfie zu fehr verwechielte Zuftand, 
ift nicht fehr felten und bereit kam dem Unterzeich— 





neten wieder eine mit jeneim Mädchen ganz gleich lei⸗ 


dende Verfon zur Beobachtung und Behandlung zu. 
Die Gefchichte beyder wird in einem der nächften Hef⸗ 
te der Dlätter aus Prevorft gegeben werden, 

Am 14. März wurde dan Dofrath Karl von Not 
teck der 11te Ehrenpokal auß Neuhauſen überfendet. 
Die Inschrift deſſelben trägt die Worte: „Dem wärs 
digen Bolkövertreter Karl Von Rotteck, von ſaͤmmt⸗ 
lichen Gemeinde: Bürgern von Hohenwarth, Schoͤll⸗ 
bronn und Damberg, und’von mehreren. Bürgern 
von Neuhauſen und Fiefenbronn. 

In der Nacht vom 16. zum 17. März hat fich in 
Würzburg der Handidat' der Philoſophie und Philos 
logie Johaun Chriſtoph Höbelheinrich von Heinsfeld 


in Weftphalen durch einen Schnitt in den Hals und 


3 Stihwunden in die Derjgegend entleibt. 

Die Zweybruͤcker Zeitung ift durch ein Regierung, 
Reſcript vom 11. dieß verboten worden. j 

Es find falfche Sechskreuzerſtuͤcke mit herzoglich⸗ 
naffauifchem und herzoglidh » fachfen » meiningfchem 
Gepräge und der Jahreszahl 1831 im Umlaufe bes 
merkt worden. 


Sn Lechhauſen ift ein neuerbautes Haus feil, wel⸗ 
ches einen franzbfiihen Dachſtuhl und die gewöhnlich 
ländliche Eincheilung sat, woben fich auch 1/4 Tags 
wert Garten befinder 394. Auskunft hierüber ift im 
Schulhauſe zu erfahren. 








Mittwoch den 27. März und folgenden Tag wird 
in dem Baͤckerhauſe Fir. C. Nro. 18. eine Verfteigerung 
gehalten, worinn einige Gold» und Silberſtuͤcke, als; 
Obrenringe, Granaten , filberbefchlagene Tabakspfeis 
fen, Bodelbauben, Weißzeug, Schneller, Herrens 
und Zrauenkleiver, Zinn, Kupfer, Meffing und Eis 
fengeräthe,, eine eiferne Bertitart, ein geflochtenes 
Drahtgitter, 12 Schuh breit und 3 Schub hoch, zwey 
Elcinere detto, ein FZenftergirter, eine englifche Kleiderz 
macherswerkſtaͤtte mir eifernen Füßen zum Anfchrans 
ben, Hang» und Stoduhren, Viertel und Stunden 
fhlagend; verjchiedeneds Schreinwerf, als: Seſſel, 
Kanapee, Tiſche, Käften, Bettſtatten, Better nebit 
andern miplichen Gegenftänden an den Meiftbieremden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden. Wozu Kaufss 
luftige hoͤflichſt einlader 

Ottilia Schamberg, Kaͤuflers-⸗Wittwe. 
Augsburger Börfenfurs vom 21. März. 1833, 
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Samſtag. 


Münden, deu 2. März. 
Se. Majeftät der König gerubten geſtern Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr im Staatsrath den Vorſitz zu ae won 
— Geftern traf in der Früh der fönigk. bayer. Kabis 





nettöfurier, Herr Brennemann, von Derkin zurück 


dabier ein. — Das Schulreferat ben der Fönigl. Re: 
gierung des Sfarfreifes wurde dem Vorſtande des al; 
ten Gomnafiums, Rektor Fröhlich, neben feinen Die; 
toratöfunftionen übertragen. 
“ Das geftrige Eönigl. Negierungsblatt enthält fol 
ende Dienftesnachrichten: Ge. Majeftät der König 
aben Sich unterm 26. Febr. d. J. bewogen gefuns 
den, den bisherigen großherzogl. hefſiſchen geheimen 
Hofrath €. Theod. Kuͤſtner zum koͤuigl. Hoftheater⸗ 
Intendauten in proviſoriſcher Eigenſchaft; und den 
Dorearh und Profeſſor an der Univerfisät München, 
Dr. Leonhard v. Drefch, unter Beybehaltung folcher 
Stelle für beſtimmte Lehrvorträge, zum Minifteriak 
sathe des Staatsurinifteriums des Hauſes und des 
Aeußern, in proviforifcher Eigenfchaft zu ernennen. 

Se. Mojeftät der König Haben allergnaͤdigſt gerubt, 
durch alterhöchfte Verfügung vom 11. März d. J. die 
Verhaͤltniſſe und den Gefchäfftsgang der Redaktion 
bes Degierungsblattes nach Analogie der früheren Ber 
kimmungen näher feft zu fegen, und dem mit der Leis 
tung und den Geſchaͤfften diefer Stelle beauftragten 
koͤnigl. Rönmerer Freyherrn von Lichtenjtein, Nang, 
Eharafter und Uniform eines fönigl. Regierungsra⸗ 
thes zu verleihen. 

Triefi, den 15. März. 

. Heute warf die franz. Fregatte Artemifia, von 
Ankona fommend, mit 400 Mann und 52 Kanonen 
an Bord, in unferem Haven Anker. — Am _12.d. 
M., begegnete man in den Gewaͤſſern von Liſſa den 
3 Eürzlich aus unferem Haven mit Fön. griechifchen 
Truppen abgefegeiten Fahrzeugen , welche ihre Reife 
nach Griechentand vevfolgten, (Tr. Beob.) 

Neuere glaubwürdige Nachrichten beftätigen, daß 
in Griechenland Ordnung und Vertrauen te 
sen. Die Priefter ermahnen ihre Heerden, die Hoͤh⸗ 
ken zur verlaſſen, in denen fie fih und die Yhrigenvor 
den reifenden Wölfen verbargen. Eine Menge Bit 
fchriften find dem König übergebenworden, die meiſt 
Klagen über die Bedruͤckungen ver Militaͤrchefs ent 
—— Dieſelben Briefe erzaͤhlen Einiges uͤber die 

Zohnung bes Königs und der Regentſchaft. Schon 


Nro. 82. 


23. Maͤrz 4855. 





zu den Zeiten des Grafen Capodiſtrias war ein Negier 
rungspalaft gebaut worden, von 3 Stockwerken, jer 
ded von 13 Zimmern. Der untere Stock ftand durch 
das große Eingangeshor mit einem weitläuftigen Gars 
ten im Verbindung, binter welchen ein öffentlicher 
fehr beliebter Spagiergang war. Die fönigl. bayeris 
ſchen Kommiffarien , welche vor Ankunft des Königs 
nach Nauplia kamen, verwandelten die 13 Zimmer 
des untern Stocks in3 große, prächtig ausgeſchmuͤck⸗ 
te Säle, von denen der eine mit farmoifinrochem 
Sammt umd Golöfticheren, der zwente mit den Nas 
tionalfarben, und der dritte grün ausgefchlagen iſt. 
Der zweyte Stock, den der König einnimmt, bat ein 
reiches Mobiliar von ausgefuchtem Gefchmad.— In 
Nauplia gieng das Gerücht, daß bald möglich eine 
regelmäßige Verbindung zwifchen Rauptia und Triejt 


such ein Dampffchiff errichtet werden folle; bier 


wollen Einige ſchon wiffen, man fönne der Anfunft 
biefes Schiffes mit jedem Tage entgegen fehen. 
Griebenland. 

‚Der „‚griechifche Spiegel”, ein zu Syeyia, dem 
Sitze der zwieträchtigen Senatoren , erfcheinendes 
Dppofitionsblart , fuchtdie Schuld an dem beflagensr 
werthen Ereigniffe zu Argos auf die Franzofen zu 
fchieben , weiche durch unfreundliches Betragen die 

iedlich gefinnten Griechen gereist hätten. Das Blatt 

offt, gan —— Fin tapfered Heer, feine 

ammern, fein König und feine Miniſter werden das 

Benehmen der tranz. Truppen bep diefer Gelegens 

heit mißbiltigen. Ebenfo tadelt das Blatt die Ders 

baftung des jungen Eolofotroni, welche überdieß nicht 

zu Argos, ſondern zu Nauplia Statt gefunden habe. 
‚ ‚Konftantinopel, den 25. Febr. 

Die in meinem Briefe vom 21. dieß mitgetheilten 
Nachrichten zeigen fi als durchaus gegründet. Die 
Egyptier find wirflich auf allen Geiten vorgeruͤckt, 
aur erfaͤhrt man jegt, daß dieß nur in Folge des vom 
ihrem Unführer vorgefchüsten Mangeld an Lebens: 
misteln, in Form einer Distofation der Urmee, nicht 
aber in feindlicher Abficht gefhah. So hat jene Abs 
theilung, die, wie ich meldete, nurnoch einen Tage 
warfch von Empraa entfernt fand, diefe Stadt wirk; 
lich beſetzt. Dieß macht aber nun, nachdem man. 
son dem Zweck der Bewegungen. unterrichtet iſt, wer 
nig Aufſehen, da man wohl eiufieht, daß die Verbins 
dung mit der See einer Armee, welche ſchon fo lange 


auf einer kleinen Sirede ſteht, nothwendlg erſchel⸗ 
nen muß, um ſich ihre Beduͤrfniſſe leichter zu ver: 
ſchaffen. Ueber den Fortgang der Friedensunterhand⸗ 
lungen iſt außer dem, mas ich Ihnen ſchon befannt 
machte, nichts mitgutheilen. (Allg. Zeit.) 
London, den 14. März. 
Bep der Berathung über die zweyte Verlefung der 
Fer une war rue bat Lord Aichorp mehrere Ver: 
befferungs: Borfchläge gemacht , welche die unpopus 
färften Maaßregeln des Gefegvorfchlags mildern, Die 
Journale der liberalen DOppofition find damit fehr zus 
frieden, und drücdeniden Wunfc aus, daß Lord Alt 
borp auf diefe Weife die ganze Bill umbilden möge. 
Es darf nach den geftern angenommenen Beränderuns 
gen imden Kriegögerichten fein Offizier, der nicht we⸗ 
uigftend den Kapitänsgrad hat, fißen, wodurch man 
In junge Richter gefichert ift. — Der'türfifche 
Gefandke, Namik Bafla, verabfihiedete fih bey dem 
geftrigen Lever am Hofe. 


Liffabon, den 2. März. 
. . Der Uebermuth, den die Migueliften feit Kurzem 
zeigen, ift unerträglich. Gie halten fich ſchon für die 
Sieger, und ftündlich erwarten fie die Nachricht von 
dem Einzug der fönigl. Armee in Oporto. Daß al: 
ferdings der Stand der Dinge in Oporto micht fehr 
günftig ift, müßen wir leider ſchon daraus ſchließen, 
daß mehrere englifche Familien, welche 19 feit — 
er in Oporto aufbielten, dieſe Stadt k— * verlie⸗ 
en und nach Liſſabon zogen. Die Migueliftifche Ars 
mee ift zwar auch nicht am Beſten daran, doch hat 
fie Zufuhr und Lebensmittel genug, was den Pedris 
ften immer mehr abgebt. Die Siehe Pedriſten hoff: 
ten immer, General Solignac werde durch eine rafche 
Waffenthat die Krifis endlich herbenführen; auch rech⸗ 
nen fie noch immer auf die fräftigere Hilfe Englands 
und Frankreichs. — Der Ritter Cordova, außeror⸗ 
dentlicher jpanifcher Bevolimächtigter, ift vor 3 Tas 
gen bier angefommen und fogleich nach dem Haupt⸗ 
quartier abgegangen, um Don Miguel feine Beglau—⸗ 
bigungsfchreiben zu überreichen. 


Madrid, den 7. a | 
Mir Bedauern bemerft man, daß die Karliſten 
bey dem König mehr Eingang ſich zu verfchaffen wiſ⸗ 
fen als gut ift, und daß die Minifter nicht einig find. 
Beruhigend ift dagegen die fräftige Fürfprache der 
Gefandten Franfreichs und Englands, welche bey dem 
Könige der nationalen Sache und der Einberufung der 
Eortes immer das - Wort reden. Dan weiß auch, 
daß die Einberufungsafte der Cortes bereits aus— 
efertigt vor dem Könige liegt, und daß nur noch 
fine Unterfchrift fehlt. Ferdinand weist diefes Ge: 
häffe immer mit der Bemerkung ab: die Umftände 
feyen nicht gelegen. -, Er hat dabey befonders auch die 
portugiefifchen Angelegenheiten im Auge, deren Been: 
digung er vorher abwarten zu wollen fheint, — Der 
Miniiter des Innern hat dem Könige eine Verord— 
nung we weiche: die Berforgung und Anſtel⸗ 
fung der zur dgefehrten Ausgewanderten zum Ge 
genftande bat, 









Paris, den 16. Min Ä 77 
Die legten Depefchen des Fürften Talleprand ſpre⸗ 
hen noch nicht von feiner Rückkehr, die man für die 
Mitte des April gemeldet hat. Die Gefundheit des 
Fürften ift indeffen immer fehr ſchwach. Er fcheint 
geneigt, die diplomatischen Amtsverrichtungen aufzu⸗ 
geben; man fagt, ed fen der Einfluß feiner Nichte, 
der Herzogin von Dino, der ihn bis jegt abgehalten 
bat, fi vonden Geräten zuruͤckzuziehen. — Man 
theilt ung ein fehr merkwuͤrdiges Faftum mit, welches 
wir für gewiß halten. In dem Münzhaufe war Ber 
fehl gegeben worden, eine Denfmünze zu fchlägen, 
auf Anlaß der abfcheulichen Frevelthat und der Lie 
besbereugungen, welche der Piltolenfchuß hervorgeru⸗ 
fen bat; gejtern wurde diefe Denkmuͤnze abbeftellt. 
Diefe Thatfache bedarf feiner weiteren Bemerfungen. 
— Man ift hier überzeugt, daß die Regierung geſon 
nen ift, die Herzogin in Freyheit zu fegen, fobald fie 
aus den Wochen wird gefommen fen. . 
. Die GSeeräftungen in Tonlon dauern noch immer 
fort, wenn gleich ihr Zweck noch nicht bekannt iſt. 
Man fpricht zwar von einer Erpedition gegen Kom 
ftantine, aber die Wenigften glauben daran. Mar 
hört, der für Das Geewefen beftiimmte Prinz von Joins 
ville, dritter Sohn des Königs, werde in Toulon Fin 
nach dem Drient einfchiffen. Auch ließ’ ... &% 
nig fürzlich aus den Archiven alle auf die Napoleons 
fhe Erpedition nach Egypten bezüglichen Dokumente 
in feine Zimmer bringen. — Deute war in der Abs 
geordnetens Kammer die Berathung über das Gefeh 
an der Tagesordnung, welches den Miniftern für ihre 
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben auf das 
nächfte Vierteljahr einen proviforifchen Kredit von 
142 Millionen bewilligt. Diefes Gefes gieng mit eis 
ner Mehrheit von 225 gegen 47 Stimmen durch. 
Paris, den 17. Mär. - 

Das Memorial bordelais berichtet, Hr. Courey 
ein legitimiftifher Freund des Hrn. Ravez, fen wire 
lich in das Schloß von Blaye gefommen, um die 
Herzogin zu fehen, von ihr aber nicht vorgelaffen 
worden. Weber die frage, ob und wann die Herzo— 
gin ihrer Haft werde entlaffen werden, find die Mey⸗ 
nungen fehr getheilt. — Auf heuft haben die Gt; 
Simonianer zu Paris einen Ball angefündigt, und 
jivar zum Beſten ihrer Miffion nach dem Morgenkams 
de, welche am 22. März, den Prediger Barranlt 
an der Spige, Frankreich verlaffen wird. ) 

Auch die geftrige Fortfegung des Zeugenverhörß 
in dem Prozeſſe wegen des Piſtolenſchuſſes lautete 
fehr günftig fürdie Angeklagten. Zwey ihrer Haupt⸗ 
angeber, Cantineau und Collet, wurden durch über 
eintimmende Zeugenausfagen ald Schurken über: 
führt. Die Aeußerung eines zur Gefellfchaft der 
Menfchenrechte aehörigen Zeugen: „Ich bin Repub: 
lifaner ; ein Republikaner ift fein feiger Meuchelmoͤr⸗ 
der’’, erregte aroßen Benfall im Publikum. Heute 
wird mit den Verhandlungen fortgefahren. — Die 
Akademie der moyalifchen und politifchen Willens 
fchaften hat heute den Grafen Röderer zu 5* raͤ⸗ 


ſidenten, und den Herzog von Baſſano ju ihren Vice⸗ 


Vräfidenten ernannt. Ein Parifer Blatt bemerkt 
biezu: „Es ift fonderbar , daß eine Afademie lieber 
große Deren als große Gelehrte zu ihren Praͤſiden⸗ 
ten wählt, zumal da große Derren felten große Ge 
lehrte find.” Der beitändige Sekretaͤr iſt noch nicht 
ernannt, da von den Kandidaten Feiner die gefegliche 
Anzahl Stimmen erhielt. — Am 15. Mär; hat der 
Affenbor von Montbrifon endlich die Angelegenbeit 
wegen ded Carlo, Alberto deendigt. Saͤmmtliche Ans 
eflagte wurden freygefprochen. — General Geba; 
—* iſt über Genna zu Turin angekommen. Man 
erwartet ihn binnen 5-oder 6 Tagen zu Paris, 

Briefe aus Algier melden , der Derzog v. Rovi⸗ 

go habe einen neuen Anfall von Schlagfluß erlitten. 
Brüffel, den 15. Mär 

Ein Brief aus London, den wir geftern erhielten, 

meldet uns, daß 2 reich beladene Schiffe, die aus 

ndien nach Holland beftimmt waren, durch das 

lockadegeſchwader aufgebracht und mach England 
geführt worden find. Derfelbe Brief fagt auch, daß 
auf einigen mit Embargo belegten Schiffen der 3. 
cker, welcher eine Theil der Ladung ausmacht, ſich 
durch das Eindringen des Waſſers in Syrup aufge⸗ 
loͤſet hat. Man iſt bey der englifchen Regierung um 
Die Erlaubniß eingefommen, diefe Ladungen löfchen 
u dürfen, hat aber abfchlägige Antwort erhalten. 

ir bemerfen, daß ein Theil diefer Waaren beigi: 
ſchen Häufern, von Verviers, Gent u. f. w. gehört. 
— Man verfichert endlich, daß in Folge des Wider: 
flandes von Seiten Hollands das Embargo noch 
firenger ausgeführt und die holländischen Küften noch 
enger blocirt werden ſollen. 

Die Ingenieure Simons und von Ridder, welche 
mit einer vollitändigen Arbeit über die Eifenbahn von 
Untwerpen * reußen beauftragt waren, haben 
eben die legte Hand daran gelegt. 

Karlsruhe, den 19. März. 

Das neueſte Negierungsblatt enshält ein probi, 
forifches Geſetz, welches alle Derbindungen von 
Schmwärmern, welche Lehren aufftellen, vermöge wel 
ber fie in irgend einer Beziehung den Gefegen des 
Staats feine Folge ichuldig zu feyn behaupten, und 
weiche in Folge fölcher Lehren die Erfüllung flantds 
bürgerlicher Derbindlichfeiten beharrlih verweigern, 
verbietet. Die Stifter folder Verbindungen und 
alte, weiche Anhänger werben, follen bienach mit 
Urbeitöhaus von 6 Wonaten bis 2 — und die 
übrigen Theilnehmer mit Gefaͤngniß bis auf 2 Mo; 
nate beftraft werden, vorbehaltlich der weiteren. Stras 
fen, welche fie etwa durch dabey Eonfurirende andes 
re beftimmte Verbrechen verwirft haben . mögen. 
Diefed Geſetz war um fo dringender, als in den ei 
zelnen Landestheilen immer mehr neue fchwärmeri- 
fhe Sekten erihienen, die fih den Staatsgeſetzen 
nicht fügen wollten, und die beftehenden Gefepe in 
diefer Deziebung unzureichend waren. — Die Dos 
ındopathie erhält auch hier, wie bereitö an mehreren 
andern Drten, einen immer größern Schwung. 
Das Vertrauen des Publikums zu diefer neuen Heil 
methode nimmt immer mehr zu. Diefelbe hat ſich 


U 
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namentlich in der Mafern s Kranfpeit als vorzuͤglich 
bewährt. Ein Mädchen, das von diefer Krantheit 
befallen wurde, war von dem allopachifchen Arzte 
bereits für unrettbar verloren erklärt, der homoͤopa⸗ 
tbifche Arzt übernahm daffelbe und erhielt es. 
Freyburg, den 18. Märj. 

Heute Morgen zog die Garnifon unter ſtroͤmen⸗ 
dem Regen von bier fort. Nur mas zur Befegung 
der nothwendigſten Poſten, als des Strafarbeitshau⸗ 
feö, Pulverthurms ıc., erporderlich, blieb einftweis 
len zurüd, bis ein deßhalb zu organifirendes Gens: 
d'armerie⸗ Korps fie abloͤſen wird, da die Bürger: 
fchaft dieien Dienst abgelehnt hat. Zwey Kafernen 
und ein erit vor einigen Jaͤhren in großem Styl ges 
bautes Kommandanten: Daus werden fomit beftims 
mungslos. — Vorgeſtern reiste eine Deputation, 
den neuen Bürgermeiiter an der Spitze, nach Karle: 
e um dem Großherzog die Bitte einer baldigen 
R legung einer Garniſon vorzutragen. — Die 
neue Magiſtratswahl iſt nunmehr ebenfalls beendet. 
Sie iſt in dem Sinne ausgefallen, den die Bürger 
meifterwahl beurfundet. — Gchömlein war jüngst 
bier. Er ward mit Theilnahme bier empfangen; ein 
von den Studenten beabſichtigter Fackelzug mußte 
pe unterbleiben, doch zogen alle Abends vor feine 

ohnung und brachten ihm Pegrüßungschdre. — 
Auch bey und greiß die Auswanderungsluſt nach 
Amerika fehr um fih, Diele, meift Bermögliche, 
folten nächftens die Meife antreten. 

Grüufabdt; den 13. Mär. 
y Beflern Abeund Unterfuchnngsfommiffion 
—— die dieſen rgen ihre Arbeiten begonnen 
t mit einem Zengenverhör wegen einer vorgebli: 
hen Majeftärsbeleivigung. Wie man höre, ſollen 
auch noch andere Vorfälle in biefiger Stadt einer Un⸗ 
terfuchung unterliegen. (Sp. ER 
Stuttgart, den 17. März. 

Das Journal de fa Haye enthält eine Privatkor: 
refponden; aus Stuttgart, welche wir im Wefentlis 
chem mittheilen. Unſere Kammer, (heißt es darinn), 
die num [hen 2 Monate verfanmelt if, hat fich mie 
den miateriellen Intereſſen des Landes noch gar nicht 
beſchaͤfftigt; um fo mehr befchäfftigt fie fich mit ſtaats 
rechtlichen ragen , indem fie fih ald Mitglied der 
germanifchen Völkerverbändung berufen glaubt, für 
alle anderen Staaten, in Befämpfung der Bundes; 
tagsbeſchluͤſſe, die Initiative zu ergreifen. Die Pfl⸗ 
jer'fche Motion hat in diefer Beziehung viel Senfation 
gemacht, und fchwerlich werden die großen Mächte 
des Bundes die fraglichen Beſchluͤſſe auf diefe Weife 
bebattiren und beurtheilen laſſen. Die Kollifion mit 
der Regierung, welche durch das Geheimerathsre— 
feript veraniaßt werden kann, dürfte leicht zur Auf⸗ 
löfung der Kammer führen; auch erwartet das Publi⸗ 
fum nichts Anders. Hoffentlich wird die Mehrzahl 
ber Mitglieder, vom Wunfche befeelt, die wahren 

ntereflen ded Volkes, die materiellen, zu befördern, 
ein unzeitiges Mergerniß zu vermeiden fuchen. Der 
berühmte Dichter Uhland, ein Mann der edelften Ge: 
finnungen voll, aber zur Staatsgefchäfftsführung nicht 


geeignet, ift Verfaſſer des Berichts der ſtaatsrechtli⸗ 
chen Kommiffion in Betreff des Regierungsreſcripts. 
Die Dppofition thut alles Mögliche und fpart Feine 
Mühe, um fich Einfluß zu verfchaffen und ſich den 
Sieg zu fihern. Man verfichert, daß fie innige Ber 
bindungen mit der Dppofision in Heflendarmfladt 
und Baden unterhält und daß Alles zum Voraus abs 
gemacht gewefen. " Die Motion gegen die Bundesbes 
fhläffe wurde in aller Eile zu 2000 Eremplaren nach 
Darmftadt gefchieft. Die Ausfagen deswegen Doch 
verraths feftgenommenen Buchhaͤndlers Frankh mas 
chen die Bemuͤhungen mehrerer Parteyen zu Paris 
kiar, die da den Zweck haben, ſich in Deutſchland zu 
folonifiren, und dort Unruhen zuerregen. Es iſt ſehr 


zu hoffen , daß man noch andere Manöver diefer Art: 


entdeckt, damit die Franzofen fich überzeugen mögen, 
daß der gefunde politische Menfchenverftand In 
Deutſchland noch nicht dergeitalt verloren gegangen iſt, 
wie auf dem Elaflifchen Boden der Einfichten und des 
fonftitutioneen Gluͤcks. 
Hildburgbaufen, den 16. März. 
In der heutigen „Dorfzeitung““ liest man folgen; 
den eingefandten Artikel: „Die Verhandlungen wer 
en des Anfchluffes von Bayern an den preußifchen 
Zollverein haben, wie aus Berlin verfichert wird, 
den günftigften Fortgang ; der baldige definitive Ab: 
Ichluß fen nicht mehr zu bezweifeln. Auch mir&achfen 
‚fol eine Hebereinfunft beverfteben; bald werde ganz 
Dentfchland einen großen Verein bilden.’ 
Dannover, den 14. Mär;. 

In der Sigungder zwepten Kammer unferer Stände 
brachte Dr. Freudentheil nochmals die Angelegenhei: 
ten der Göttinger und Dfteroder Staatsgefangenen 
zur Sprache. Er fagte: Wegen der Göttinger umd 
Diteroder Staatögefangenen urüße etwas vor der Ber: 
tagung gefcheben, Er, als Referent, babe-fhon im 
Dftober v. J. die Nelation beendigt, bis jegt aber ſey 
der Zufammensritt der Kommiſſion nicht. möglich ger 
wefen. Syndikus Dr. Lüngel aͤußerte fich in gleichem 
Sinne. Dep der Abftimmung wurde der Antrag Dr. 
Freudentheils von großer Mehrheit abgelehnt. 


Missy eite m 
In der Darmftadter Deputirtenfammer wurde 
fürzlich von dem Abgeordneten Naufch ein merfwürs 
diges Privilegium erwähnt, nämlich daß im einer ges 
wiffen beffifhen Stadt (vermuthlich Lauterbach) 
„Niemand feinen Bart anders, als durch den Stadt 
barbier abnehmen laffen dürfe ‚ und zwar bey eis 
ner Strafe von 10 Reichsthalern.“ 
Der geheime Math Herber wurde, nach Berich 
ten aus dem Naffauifchen, noch einen Tag vor feis 
nem Tode von feiner Freyſprechung durch das Ap— 
vellationsgericht, welche feine felbft niedergefchriebene 
Derrheidigungsfchrift bewirfte, in Kenntniß gefest. 
Ge. Majeftät der Kaifer von Defterreich haben 
dem franz. Botſchafter, Marſchall Maifon, als ein 
befondered Merkmal der Iufriedenheit, vor feiner 
Ubreife eine prachtvolle, veich mit Edelſteinen befeßs 
te Dofe zu übergeben geruht. 


Am 15. März farb in Halle nach dreptägigem 
Kranfenlager der, durch feine klaſſiſche Gefchichte der 
Medizin, durch feine botanifchen Kenntniffe, durch 
feine Ausgabe des Dioscorides und durch die viele 
andere literarifche Arbeiten in ganz Europa gefchägte, 
Eurt Sprengel (geboren 1766). 

As der Kanzler d'Angueſſeau, der fich den Eins 
griffen Ludwigs XIV. in die Rechte des Volks fort 
während widerjegte, von diefem Monarchen nach Ber: 
failles gefchicft wurde, fagte feine liebenswürdige 
Gattin zu ihm: ‚‚vergiß bey dem Könige dein Weib 
und deine Kinder, opfere Alles, nur deine Ehre nicht.’ 

In der Armenbausgafie bey dem fogenannten Wene 
bau Lit. B. Nro. 118. ift ein Wurzgarten zu verpach⸗ 
ten. Die Bedingungen hierüber jind im katholiſchen 
Waiſenhauſe zu erfahren. 


Kir. B. Mro. 39. befinder ſich ein gur affortirtes Tas 
ger Solnhofer Steine, beftehend aus der beften Duas 
lität lythographiſcher Steine und allen Gattungen Pflas 
ters, Geſims-, Ofen-, Herd-, Reib- und Kellers 
ſteine, welche zu billigen Preifen abgegeben werden... 

Ich warme hiemit jedermann, auf meinen Namen 
etwas, ohne mein Vorwiſſen, zu borgen, indem ich 
nichts bezable. Joſeph Sieber, Wachsarbeiter. 
Dienftag den 26. März wird auf dem Ulrichsplatze 
fir U. Nro. 105. eine Verfteigerung erdffnet, worinu 
eine jchone goldene Uhrkette und andere Kleinigkeiten 
von Gold, filberne Leuchter, Efjig= und Delgeftelle, 
Zuderdvjen, Brerripiele, Mefferbeitede, Defertmejfer,- 
Beſtecktraͤger, Punfchlöffel,, Tortenichaufel , vergol⸗ 
dere Kafjeeldffel mir Zuckerzangen, Fiſchſchaufel, Ehos 
foladesQuerl, Dintenfaß , Zusferlöffel, Sporn, Trinfs 
alas mir vergolderem Dedel, Etodubren, Hluminirte 
Kupferftiche in Rahm und Glas, eine Madunna di 
Ss. Sisto dı Rafaello von Friedrich Muͤller, einer der 
beften Originals Abdrüde in vergolderer Rabm und 
Glas, ſchoͤne Tafeln, große und Heine Porzetlantels 
ler mit vergolderem Rande, Bouquets und Laudichafs 
ten, ſchoͤne und ordindre Blumenvafen, ſchoͤne Chrys 
ftall: und Ölaswaaren, eine Tifchlampe, verfchiedene 
Blechwaaren, jchöne, mit Figuren gemalte —* 
chen zu Bouteillen und Glaͤfern, Bratenwender mit 
Bratſpießen, Geldkarren mit Kaſten, 6 Storren und 
Sommerrollets, Weinfaß mit eiſernen Reifen, Piſto— 
ten mit Piſtolenhalfter, Pferddecken und Golder, eis 
ferne Kafferoldedel , Hängebrert mit eifernen Kerten 
und Klammern, Kanonenjtiefel, Teppiche, Bögelofen 
und Bögeleifen mit Roſt. Ein Tranfchirtiſch, ein 
zweythuͤriger, ſchoͤn politirter Schrauk, Spiei- und 
VNebentiſchcheu, ein ſchoͤnes Kanapee mit 12 Seſſeln, 
Kinderbettſtaͤttchen mit Fetſchentijch und Betten mit 
Ueberzug, große ſchoͤne Spiegel mit Trimegur, anges 
ſtrichene Komode, Rolletten-und Vorhaͤngſtangen mit 
Roſetten, nebſt andern nuͤtzlichen Gegenftänden au den 
Meiſtbietenden erlaſſen werden, wodey zu bemerken, 
daß obige Gegenſtaͤnde Montag vorher von 10 bie 1 Uhr 
in beliebigen Augenfcein gendinmen werden fonnen, 

Welt, geihw. Kaͤufler. 
—— 
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München, den 23. März. | 


Se. Ercellenz der Fön. fächfifhe Herr geh. Rath, 
Frhr. v. Neigenftein, hat bereits am Donnerftag Ih⸗ 
rer Majeftät der verwittweten Königin feine, Aufwars 
tung gemächt. — Die vor einigen Tagen in der Her Rn 
j09: Marburg aufgeftellt gemefene eben fo =. als 


Auferft geſchmackvdlle Ausſtattung für Ihre k. Hoheit 
die Brinzeffin Marie hatte eine große Menge Neugieri: 
ge, befonders des fchönen Geſchlechts, dahin gezo: 
gen. Bereits ift man mit dem Einpacken befchäfftigr. 


Dienftesnahrichten: Der Appell. Gerihtss 
Rath N. Katzenberger zu Würzburg wurde in gleicher 
Eigenfchaft nach Ansbach verfegt ; der Rath der herz. 
Zeuchtenbergifchen Juſtizkanzley Ch. Sartorius wurde 
zum Rath des App. Ger. in Würzburg ernannt; ber 
2te Aſſeſſor diefer Juſtizkanzley af Müller wurde Rath 
beym Kreis⸗ und Stadtgericht Fürth; der 1fte Aſſeſſor 
derfelden U. Bauer wurde Aſſeſſor des App. Ger. in 
Straubing und der. Sefretär derfelben K. v. Stuben; 
rauch Gefretär. des; App. Ger. zu Bamberg. — Dem 
- Kreis, und Stadtgerichtsrath Th. U. Hofmann in 
Augsburg wurde die Stelle eines funkftionirenden 
Rathes beym dortigen Wechfel: App. Gerichte über 
fragen. Der quiesc. Profeffor Dr. Neumann 
wurde zum ord. Brofeflor an der Ludwig: Marintilians 
Univerfität in München ernannt , und ihm neben den 
Lehrfaͤchern der allgem, Literairgefchichte und einiger 
lebenden aflatifchen Sprachen —— die Profeſſur der 
aligem. Lands und Voͤlkerkunde übertragen. — Der 
App. Ger. Direftor F. A. — n a 

u 


— 


wurde nach zuruͤckgelegten 40 Dienſtjahren in 
verſetzt und die hiemit erledigte Rathsſtelle bey diefem 
Gericht den Aſſeſſor F. A. Mary dafelbft übertragen. 
Als Affeffor bey En Gericht wurde der Kreis: und 
Stadtgerichtsrath 
und der Friedensrichter C. Niſſel zu Zweybruͤcken zum 
Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath in Aſchaffenburg befoͤr⸗ 
dert. — Der bisherige Reg. und Eatgtere H. 
v. Schnellenbuͤhel zu Speyer wurde Bez. Ger. Praͤſi⸗ 
dent zu Frankenthal. — Der Kreisingenieur 5. Pauli 
in Reichenhall wurde zum DOberingenieur bey der ober; 
ften Baubehörde ernannt und ihm die neugegründete 
Profeffur der höhern Mechanik an der Univerſitaͤt das 
ier, dann die Stelle eines zweyten Vorflandes an der 
bichoen polpsechnifchen Schule Übersragen. 


. Kapp in ta ie ernannt | ch 


benheit gegen den Sultan gefprochen, und an Ihra— 
him Pafcha den Befehl zu augenblicklicher Einftellung 
der Seindfeligfeiten erlaffen haben ſoll, zu vereinigen 
if, dürfte man ſchwer begreifen. Vergleicht man 
die Daten, fo erhellt deutlich, daß Ibrahim Paſcha 
von dem Willen feines Vaters ſchon am 14. Febr. 
unterrichtet * mußte, und dennoch hat er fpäter 
oe weitere Bewegung feiner Armee anbefohlen, 
f v deren Rechtfertigung nur Ein Grund denfbar wis 
t, naͤmlich die Abficht ſolche über Smyrna zur Gee 
nach Egypten zurüczuführen, um den weiten Lands 
marſch 7 vermeiden, Man kann fich nicht verhebr 
fen, daß die gegenwärtigen außerordentlichen Ereigs 
nie im Drient, und die daran gefnüpften diplomas 
tischen Verhandlungen, in einen geheinmißvollen 
Schleyer gehuͤllt find, dem erft die Kolgezeit Lüften 
wird. Der Sultan foll übrigens fehr ruhig ſeyn, und 
der Hoffnung leben, die erlittenen Verlufte fpäter 
wieder auszugleichen. Er fol ſich deßhalb thätig mit 
Reorganifation der Armee befchäfftigen, die jedoch 
weniger nach der neuern Taftif abgerichtet, als in der 
Quantität der Mannſchaft und des Materials ver 
mehrt wirt. Er hat in der Perſon des Mehemed 
EminRaufs Pafıha einen neuen Großweſſier ernannt, 
deſſen Fähigkeiten aber, wie man behanptet, feines: 
wegs den großen Pflichten feines Berufs entfprechen 
follen. Die Fonds find auf diefe Nachrichten gewi— 
en. — Der Vräfivialgefandse am deutfchen Yuns 
destage, Hr. Graf Munich ; Bellinghaufen, wird in 
Kurzem hier erwartet. Die deutfchen Dandeldanges 
legenheiten dürften dann ernſtlich berathen, und der 
heilen s hannoverſche Gtreit wo möglich einer Ent: 
ſcheidung zugeführt werden. (Allg. 3.) 
!ondon, den 15. März. 

Das Unterhaus hat jegt an 3 irkänpdifche Jwangs⸗ 
bitt vollends die legte Hand angelegt, und ſich in ein 
Kommitee gebildet, worinn die einzelnen Klauſeln der 
Bill näher unterfucht werden. — Die Armee in Jr, 


gand Ketrkot jet 28,600 Mann, und darf ais das 
ſchoͤnſte Korps angefehen werden, welches in Groß: 
brittannien je beyfammen gewefen. Es gehen fort: 
während neue Verftärfungen zu demfelben ab. 

Der Graf von Dudley and Ward, unter dein Eas 
ningifchen Miniſterium eine Zeitlang Staats ⸗Sekre⸗ 
tär der auswärtige Angelegenheiten, und befannclich 
in den legten Jahren geiſteskrank, iſt heute Fruͤh auf 
feinem Landfige bey Norwood, 52 Jahre alt, gefior; 
den, — Die portugiefiihe Gefandtfchaft hat Nach— 
richten aus Liffabon bis zum 27. Febr. erhalten. Gie 
bringen nichts aus Dporto; ein Beweis mehr, daß 
die Gerüchte von der Flucht Don Pedro's in eimer 
Börfenfpefulation ihren Grund hatte, welche das neue 
auf den Markt gebrachte Migueliftifhe Anlehen zu 
begünjtigen ſuchte. — Nach dem Eourier waren ed 
die Schiffe Douegal, Malabar, Talavera, Satelli— 
te, Eirene, Reſelue, Deroine und Flora, welche von 
Deal am 12. nach der holländischen Küſte unter Se: 

ei gegangen find. Der Ctag, Larne und Geont, 
o wie eine franzöfifcbe Fregatte, blieben noch zuruͤck. 
Paris, den 17. März. 

Hr. Pozzo di Borgo hatte geftern eine Konrerenz 
mit Drn. von —— Man glaubt, es ſey von den 
aus Konſtantinopel gekommenen Nachrichten die Rede 
gemein. Dan bemerft, daß die Konferenzen zwifchen 
bem ruffifihben Diplomaten und dem Miniſter der aus— 
w n Angelegenheiten, feit der Ruͤckkehr des erſte— 
‚ren aus London, ſehr häufig find. — Mehrere Res 
gimenter, welche in den Norbdeparfementen in Gärs 
niſon find, und welhe Befehl erhalten hatten, Ach 
. marfchfertig zu halten, um andere Garnifonen zu bes 

sieben, „haben vor Kurzem Gegenbefehl erhalten, 
worauf fih aufs Neue das Gerücht verbreitete, daß 
man fich zu einem neuen Feldzuge nach Belgien rüfe. 
‚Allein nach dem zu urtbeilen, ‚was —— hohe 
Beamte der Miniſterien der auswärtigen 
.. und des Kriegs jagen, wire dag franzöflitbe 
Rabinert ſehr weit von dem Vorhaben einer drirten 
Erpedition entfernt, un: fo mehr, da das Nabinert 
von Sanft: James einem neuen Einmarfche der fran— 
zöfifchen Truppen in Belgien fehr abgeneigt iſt. 

Der Erzbiichof von Paris hatte aeitern wieder eine 
Audienz bey dem König, welche auf Cöfung mehrerer 
bey dem roͤmiſchen Stuhle noch anbhängiger Fragen fich 
bezogen haben fol. Beſonders dringt der Prälat dem 
Vernehmen nach fehr auf Räumung Anconas von den 
franzöfifchen Truppen. — Geit einigen Tagen wer 
den in dem fogenannten lateiniichen Viertel fehr ſorg— 
faͤltige Nachforſchungen angeſtellt, wie man fagt, in 
Folge des Piſtolenprozeſſes — Die Aushebung von 
80,000 Mann von der Altersflaffe 1832 wurde heute 
von den Kammern bewiligt. — In der Vendee 
fcheinen wieder einige Elionanss Banden fih-regen zu 
wollen. Die Legitimijten unterlaffen nichts, um das 
leichtgläubige Volk irre zu leiten. Man trägt von 
Haus zu Haus Proflamationen, worinn die Angabe 
von der Schwangerfbait der Herzogin von Perry für 
eine verruchte Füge erflärt wird, und man die guten 
Vendeer zu einem Kreuzzug gegen die Ehrenfchänder 


ngelegein- 


der frommen Prinzeſſin wiederholt auffordert. Man 
meldet aus gi vom 9. dieß: Die Entwaffnung uns 
feres Pages iſt denfelben Augenblick wieder en Ar 
worden, vwo man anfieng, fich damit zu befchäfftigen. 
Auchfieht man jegt auf pen Wälen die Kanonen von 
den Lafetten and ſoͤnſtigen Zubehoͤr getrennt da liegen, 
ohne Zweifel in —— beſtimmterer Befehle, die 
von der Scheldefrage abhaͤngen. 
Paris, den 18. Maͤrz. 

Nachdem in dem Piſtolenſchußprozeſſe vorgeſtern 
das Zeugenverhör befchiojien worden war, erwartete 
man gejtern, die Anzahl der Zuhörer wuͤrde fich vers 
mindern ; ftatt deifen hatte fich ein-noch zahlreicheres 
Publikum eingeftellt, und der Saal nad die Galles 
rien waren gedrängt voll. DBefonders bemerft man 
eine Menge eleganter Damen, welde von diefer an 
Standal jo reichen Verhandlung Fein Jota verlieren 
wollen. Vorerſt hatte der Brocureur : General, Pr. 
Perſil, das Wort, und ſuchte in zwenftündiger Rede 
die Schuld Vergerong ju beweifen. Hierauf begann 
deffen Anwalt, Hr. Joly, feine Bertheidigungsrede, 
in welcher er mit feltenem Talente fämmtliche Punfte 
der Anklage widerlegte, und unter ungemeinem Bens 
fall , mit den Worten fchloß: „Nein, meine Herren, 
die Nepublifaner verdienen Feine fo unbarmherzige 
Anklage! die Republikaner willen füch = fchlagen wie 
an den Barrifaden, zu fterben wie zu Saint, Mery; 
aber fie wiffen nicht zu meuchelmorden.“ Der Bräfident 
tragte hierauf Hrn. Moulin , den Vertheidiger des 
anderen Angeflagten, Benoift, ob er das Wort nebs 
men wolle, da man die Anklage gegen feinen Eliems 
ten habe fallen laffen. Moulin verfegte,, er hoffe 
einige Auffchläffe zu geben. Heute ift das freyſpre⸗ 
chende Urtheil der Aflifen zu erwarten. &ü i 

Der Ausſchuß für die zu Gunſten Laffittes eröff- 
nete Eubferintion beſteht aus den Herren Pafanette, 
Düpont de FEure, DOdilon » Barrot, dem Marfchall 
Elauzel, Maugin, Beranger und EChatelain ald Ser 
fretär. Inden Bureanr allerfiberalen fo wieder mis 
nijterielfen Journale find Liſten aufgelegt, und die 
Eubfeription hat, zur Ehre des tranzdfifchen Volkes, 
in der Danptftadt wie in den Departements den guün— 
ftigften Fortgang. — Marfchall Maifon wird ftünds 
ih von Wien zu Paris erwartet. — Der National 
fchreißt: Hr. Confin, der Philoſoph und dermalige 
Pair, hat bey Louis Philipp eine befondere Audienz 

ehabt, und man verfichert, er werde mit geheimen 
Kufruftionen, welche fich auf die Heirath des Her⸗ 
5098 v. Orleans beziehen, nach einem dentfchen Hofe 
abreifen. — Der Moniteur mat eine Fifte von 
1009 Perſonen bekannt, welche für ihre menſchen— 
freundlichen Bemühnngen während der Cholera mit 
einer Medaille geſchmuͤckt werden. An der Spige ders 
felben ftebt der Name des Herzogs von Orleans. — 
Die republifanifche Geſellſchaft der Menichenrecbte 
gab, zum Beiten der Eingekerkerten ihrer Anficht ges 
ftern einen Ball, dervon mehr ald 3000 Perſonen 
befucht war. Ueberhaupt verftärft fich die republifa- 
nifche Partey in dem Manfe, als das Anfehen der 


Recgierung Louis Philipps täglich mehr und mehr finft. 
— Der Temps will wiſſen; in Piemont herrishe eine 
zunehmende Unzufriedenheit, befonders fen das Heer, 
welches ſich durch die allzu thaͤtige Bevormundung 
‚ Deiterreichs gedemütbigtrüuble, nicht weirvon einem 
Ueberhaupt rege fic) in ganz Ober; 
und Mittelitalien wieder ein unruhiger eilt. — Die 
legten Briefe aus Madrid fprechen von einer zu ers 
mwartenden Veränderung des Minifteriums ganz libe⸗ 
ralem Ginne, welche alsbald nach Einberufung der 


Aufſtand entfernt. 


Cortes erfolgen foll. 
anie m 


Ss» 

In Katalonien iſt ein ziemlich ernſtes Treffen vor: 
gefallen, zwifchen den Karabinieren der Kürten und 
den koͤnigl. VBolontärs; die erſten hatten geglaubt, fie 
können fich der Waaren bemächrigen, welche die Vo— 
lontärs in Beſchlag genommen hatten, fie wurden 

‚aber gezwungen, fieibnen zu uͤberlaſſen. Man ſchreibt 
indeſſen den Streit, wozu diefe Beſchlagnehmung der 
Vorwand war, der Verſchiedenheit politifcher Mey— 


"nungen ju. * 
Bruͤſſel, den 16. März. 


Der Herzog von Nemours und der Prinz Joinville 
Der König, 
die beyden Königinnen und die franz. Prinzen reifen 
heute nach Löwen, wo der König die Ifte Divifion 


find geftern Abend hier angefommen. — 


wird Revue pailiren laſſen. — Die Abreife ver Kö; 
nigin der Franzofen nach Paris it auf den 18. dieß 
fejigeftellt. Ihre Majeftär wird Antwerpen erft dey 
ihrer naͤchſten Heife nach Belgien befuchen. Die Guis 


den , die ihr zur Estorte dienen folien, find bereich 


von Bruͤſſel abgegangen. 


Yus der Schweiz, den 19. März. . 

An einer äftlichen Reſidenz ſcheiterte abermals 
der von Faktionsmaͤnnern angezettelte Verſuch, der 
- Schweiz eine Aufnierkfamfeit zu ſchenken, welche fie 
“zu entvehren können glaubt. — Die Berbältnifie 
der Tagſatzung in Bezug, auf die diffentirenden Staͤnde 
muͤſſen nun nothwendig nächiter Tage eine beſtimmtere 
Geſtalt annehmen, da es fich vorausfehen läßt, die 
Einladung an fie werde in dem Augenblicke erfolg: 
los bleiben, 


us Rheinbayern. 
Die 38 eriten Unterzeichner der von Kaiſerslau— 
- term ausgegangenen Proteſtation aegen die Bundes; 
tagsbefchkäffe vom 28. Juni find auf den 20. dieß vor 
den koͤn. Unterſuchungsrichter zu Kaiferslantern ge: 
laden. Wie man hört, lautet die Anfchuldigung auf 
Verunglimpfung des bayerifchen Gefandten am Dun: 
destag. Gpeyr. 3.) 
„Sranffurt, den 19. März. 


Bon ufferen freyfinnigen Schwärmern wird hier 
und da einer der ſchuldloſen Schuldigen aus gefüng: 
licher Hart entlajfen, und diefe freuen fich über wie: 
der erlangte Freyheit id dem Momente, wo andere 
Tpränen vergießen, daß man fie für die deutfche Frey: 


F nicht gravirt genug findet, um Theil an dem 
kubme zu nehmen, für ſie eingeſperrt geweſen zu ſeyn. 





Einer unferer Ultraliberalen, der in gläctichen Vers 


moͤgens-Verhaͤltniſſen ſteht, verfangt Alles, win nad 
Amerika üderzuzichen. — Dan erwartet dahier ſtuͤnd— 


lich die Publitation eines Beſchluſſes, welchen ver 
Fra in Betreff der Univerfitie Zurich gefaßt 
„bat. 
‚zum deutſchen Bunde geyörenden Staaten die Univer: 
firät Zürch befuchen. Wer dawider handelt, hat feir 


Nach demſelben darfi.fein Studierender der 


nen Anfpruch auf den Staatsdienit. 
Kaffel, den 18. März. . 

Co eben ift die Aufldfung der Ständeverfammlung 
durch hoͤchſtes Edikt in einer geheimen Sigung von 
dem Landtags: Kommillhr Koch verkündigt worden. 
Durch diefe Berfändigung wurde der Deputirte Schom: 
burg, Buͤrgermeiſter von Kaffel und Nizepräfi: 
deni, der Verſammlung, welcher gerade anf eine An 
Hage gegen das Minitterium ben dem Oberappella— 
tionsgerichte antrug, in feinem Vortrag unterbrochen. 

Weimar, den 16. März. 
Der Pandtag wird nach viermonatlicher Dauer 


naͤchſte Woche gefchloffen werden. 


Berlin, den 17. März. 

Die vorläufig auf 6 Monate den Generaladiu: 
tanten Gr. Wajeftät des Königs, Generallientenant 
von Wigleben, übertragene Leitung des Kriegs: 
minifteriums wird allgemein als ein wichriges Ereig: 
niß angefehen, von dem man ich die erfprießfichiten 
Folgen verfpricht. Die Einheit und Förderung der 
Geichäffte in dem ganzen Militärwelen wird durch 
die neue Einrichtung nur gewinnen Fönnen. — In 
der Poritif ift es ziemlich Hilfe. Es geht in Europa 
noch immer ſehr viel und anf vielen Punkten vor, 


aber von den unentichiedenen und ſchwierigen Fra: 


gen fteht Feine jegt auf dem Gipfel der Entfiheidung, 
Feine bat eine fo dringende Spannung, daß im Aus 


genblicke ein gewaltianes Eingreifen nöthig oder zu 


erwarten wäre, im Gegentheil fcheint die Diplomatie 
allen erforderlichen Raum gewonnen zu haben, um 
die vorhandenen Verwickelungen im gewöhnlichen 
Gefhäfftsiaufe ruhig abzuwickeln, wenigftens hiezu den 


Verſuch zu machen, worauf Jahre hingeben können. 


Die portugiefiihe Stage iſt es faft allein, die noch 
einige Beforgniffe verantaffen mag, weil ein wirflis 
cher Kriegszuſtand in Portugal Statt findet, der erſt 
beugelegt werden muß, ebe Vortugal wieder in Ord— 
nung kommen und feine Stelle in der Politik einneh— 
men kann. Wegen der beigifch : holländischen Sache, 
wie fchwierig und nachtheilig auch font ihre Lage feyn 
mag, bat man doch jetzt die ziemlich fefte Gewißheit, 
daß Fein europäifcher Krieg mehr aus diefen Diffes 
renzen zu — ſey. 


| lem 

Der Agent einer englifchen Gefellfchaft, Hr. Wags 
horn, iſt Eürzlich,, an Bord des Tirefy, aus Fal— 
mouth nach Malta abgereifet, um eine ſchnelle Vers 
bindung zwifchen England und Dftirdien, über bie 
Fandenge von Suez, einzurichten. Er wird fich im 
Egypten niederlaffen, und dafelbft in der Wuͤſte, im 
der Mitte des Weges, zwifchen Kairo und Suez, 
zur Bequemlichkeit der Reiſenden, eine Station er: 


bauen. Er hofft, daß, um diefen Zweck zu erreichen, 
er einen Theil der Summe erlangen wird, welche die 
Kommitees der Dampffchiffe votiret haben , die zum 
Transport der Briefe nach Indien dienen, welcher 
Transportdadurch bedeutend wird befchleunigt werden. 

Der berühmte Minexalog Sir Charles Giefefe (ein 
geborner Preuße) ift am 5. März zu Dublin mit Tode 
abgegangen. Er ftarb plöglich, Furz nach einem Mit: 
tagsmahle, welches er bey einem Freunde in Rutland 
— eingenommen, und bey dem er der ganzen Ges 
ſellſchaft, durch feine anziehende und lebhafte Unsers 
haltung, auf das — 34 die Zeit verkuͤrzt hatte. 
Man ſchaffte ſogleich Ärztliche Hilfe herbey; alle Ans 
ſtrengungen des Dr. Hughes waren indeß vergeblich. 

In Mäncen hat Hr. Friedrich Meyer über den 
dortigen Däuferbanferott und die Mittel zur Abhilfe 
gegen denfelben eine Brofchäre herausgegeben, bie 
viel Intereffe zu erregen fcheint, und in dortigen dfr 


fentlichen Blaͤttern vielfache Beſprechungen veranlaßt. 


er Gegenſtand der Schrift iſt in der That auch zeit: 
gemäß; denn nach Hrn Mener's Angaben ift die Zahl 
der Häufer in München, die fich theils auf der Ewig— 
geld; —* auf der gewoͤhnlichen Gant befinden, ges 
gentwärt g über Hundert geftiegen. 

Madame Catalani hat ihr wanderndes Sänger: 
teben endlich aufgegeben, und fi in Florenz zur Ruhe 

efegt, wo fie fürzlih dem großberzoglich + tosfanis 
‚sen Hofe vorgefielltwurde, eine Ehre, welche dort, 
wo man nocd) fo fireng an ber alten Hoffitte hält, 
noch feinen Kunitgenoffen widerfahren war, ie 
bat fich durch ihren Gefang mehrere Millionen gewon⸗ 
nen, und wenigftens eine davon den Armen geichenft, 

Am 7. März entſchlief auf dem fuͤrſtlich Schöns 
burg'ſchen Schloͤſſe zu Lichtenftein Ge. Ercell,, der 

ri. H. Deinrih XLVI. J. L. Graf Reuß, vorma— 
liger koͤnigl. preuß. Regierunugspraͤſident in Breslau, 
nachdem derſelbe am ſetztvergangenen 27. Febr. das 
Trfte Lebensjahr erfüllt hatte. 

Die’im vorigen Sommer durch einen Blitzſtrahl 
verungluͤckten Grafenauer danken öffentlich und ins 
nigft für die bedeutenden Wohlthaten Er. Majeftät 
des Königs, mit 2000fl., und der Bewohner von 
5 Kreifen, mit mehr als 10,000f. Cie danfen ib: 


rem Regierungs; Präfidenten von Rudhardt, der eis 


nen Tag nach dem, 40 Häufer verheerenden Brande 
auf deſſen Ruinen erfchien, fo wie Allen denen, wel 
che fich zur perfönlichen Hitfeleiftung fo thätig bezeigten. 
Stuttgarter Blatt fagt: „Das Gerücht von 
YAufldfung unferer Kammer der Abgeordneten erhält 
Ah im Publikum feit — Tagen. Der Ton 
eingeſendeter, wie man behauptet, halboffizieller Ar⸗ 
tikel im „Schwaͤbiſchen Merkur,“ die Beſchuldigun⸗ 
en und Praͤdikate, welche jene Artikel auf die zur 
ppofition gewöhnlich. gehörigen Abgeordneten und 
die übrigen Kammermitglieder werfen, welche für die 


beſchloſſene Antwort des Geheimenraths /-Reſcripts 
vom 27. 


en Pr ſtimmten, geben dem Gerüchte Wahrs 
einlichfeit. se 


Der Hofbuchhändler, Rath Keffelring in Hilds 
Redakteur: A. J. Altenhbfer. Gedru 


burghauſen, der Eigenthämer und langjährige Her: 
ansgeber der Dorfjeitung, ift am 15. ar im 63ften 
Lebensjahre geftorben. 

Ein Parifer meynt, Eolofotroni habe die Waffen 
niedergelegt, um deſto beſſer mit beyden Händen den 
Geldbeutel halten zu fönnen. 


E Befannrigähung. 

Auf Andringen mehrerer Hypothekglaͤubiger wird 
das Ziegler Kemerteriche Anweſen von Wittmeß, wie 
es in der Moyſchen Zeitung Stuͤck 157. vom 7. Jun. 
1832 befchrieben ift, zum Drirtenmale dem dffenrlis 
ben Verkaufe unterftellt, und hiezu VBierungstermin 
auf Moutag den 1. Aprild. J. Vormittags vor 8 bis 
12 Uhr anberaumr, was man hiemit zur Kenntuiß 
bringe. Eichſtaͤtt, den 18. März 1833. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Chriſtmann, Landridhter. 
MNRtoprkt. Eckert. 

Bey der den 21. Maͤrz zu Regeusburg vorgenomme⸗ 
nen 916ten Ziehung find folgende Nummern heraus⸗ 
gefommen, als: “ 


40. 48. 1 2. 3 
Die naͤchſte 917te —A den 18. April, 
und inzwifchen die 255te rnberger Ziehung ven 
50. März, und den 9. April die 1296te Münchener 
—— — wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Lorroeinnehmern allbier zu Augsburg den 
Tag zuvor ift. 
ee ee 

Friſche Salami find billig zu haben bev 

E. G. Mofer in der Schmiedgaſſe. 

In Lechhauſen ift ein neuerbautes Haus feil, wels 
des einen franzdfiihen Dachſtuhl und die gewoͤhnlich 
laͤndliche Eintheilung bat, woben ſich aud) 1/4: Tags 
wert Garten befinder 594. Auskunft hierüber iſt im 
Schulhauſe zu erfahren. 
Augsburger Getreid chraunenpreiſe vom 22. März 1833. 
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München, den 24. März. 

Se. —— der koͤn. ſaͤchſ, Ders geheime Kath 
Frhr. v. Reizenftein wird am Mittwoch, dem Tage 
nach der Auffahrt, ein großes Diner geben. 

Der Fön. Legationsrach v. Gaffert in Wien foll, 
dein Dernehmen nach, als kön. bayer. Gefandter nach 
Griechenland beſtimmt feyn. 

Am Freytag Abend ftarb dahier der befannte 
Schriftfieller aus Berlin, Hr. Michel Beer, Bru— 
ber des berühmten Componiften Meyer Beer. 

Neapel, den 8. =. 

Die —— eines Generalkonfuls in Griechen: 

land wird in der hiefigen offiziellen Zeitung folgender, 
-maflen angezeigt: „In Betracht, daß nach der Wahl 
des Prinzen Dito von Bayern zum Könige von Gries 
chenland die Hinderniffe aufhören werden, welche vie 
Unficherheit unferer Verbindungen mit diefem Staate 
dem Handel unfere Flagge, welchem Se. Majeftät 
eine fo väterliche Sorgfalt widmen entgegen geſetzt, 
haben Allerhoͤchſtdieſelden den Don Rocco Martuſceili, 
bisher im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten angeftellt, zum Generalfonful in Griechenland 
zw ernennen gerubt, welcher in Napoli di Nomania 
zefidiren wird.“ 
London, den 16. März. 

Der türfiihe Gefandte Namif s Balla hat diefen 

Morgen nebft feinem, Gefolge die Hauptſtadt verlaf 
n, und auf einem hell nischen Schiffe nad) dem 
eitlande fi) eingefchiffe. — Die Ausruͤſtungen für 
on Pedro find keineswegs eingeftellt worden, wie 

behauptet werden wollte, fondern werden im Gegens 
sheile fehr befchleunigt. va Ye Schiffe find abs 
gegangen, um an der franz. Küfte Mannfchaft und 

.Kriegsbedarf an Bord zu nehmen; die einzufchiffens 

de Manuſchaft foll im —— gegen 2000 Mann bes 
tragen. — Der neue holländifche Gefandte, Ritter 

Dedel, hatte fehon mehrere Konferenzen mit den 

Gefandten der großen Mächte, denen auch noch Ar. 

van Zuylen beywohnte. — Na Berichten aus News 

York zweifelt man daran, daß die‘ Tariffrage vor 

dein Schiuffe —— Kongreßſitzung noch 
beendigt werden duͤrfte. uſtweilen find Befehle 
an den Kommandanten von Charlestomm abgegans 
en, ſich mit den Negierungstruppen ruhig zu ver 
alten, und nur vertheidigend zu Werke zu gehen. 

afelde Spftem haben ihrerfeits auch die Tariigegs 


ner angenommen, fo daß zunächſt Feine ernftliche 
Seindfeligfeiten zu befürchten find. — Die Anhän 
ger der Kirchenreform haben folgende Berechnung 
gemacht: Die chriftlichen PBriefter von alten Claw 
bensbefenntniffen und auf der ganzen Erde, die brits 
tifchen Infeln ausgenommen, erhalten eine Beſol— 
dung von 214,775,000 Frin., während die Geiftlichs 
feit der brittifchen Juſein für fich allein 222,400,000 
Frkn. erhält. Die Engländer haben Urſache, aus 
—5* „Wie theuer iſt doch das Geelenheil 1’ — 
er auf den 12. May feſtgeſetzte Bettag wegen Bes 
freyung von der Cholera wird ſchon am Sonntag den 
14. April gehalten werden. — Fürft Talleyrand hat 
dem größten jetzt lebenden brittiichen Chirurgen Gir 
Aftlen Eooper im Namen König Ludwig bilipps den 
Orden der Ehrenlegion überreicht. — Die Dofzeitung 
jelot bie Erhebung des Lords Durham zum Viscount 
ambton und Grafen von Durham an, 
Paris, deu 18. März. 

Herr Dupin bat für die Fafistfce Subfeription 
3000 Frkn. nnterzeichnet. Man ift noch immer bes 
gierig, mie fich eine hohe Perſon aus_DVeranlaffung 
diefer Gubfeription benehmen wird. Dupin foll um 
ser Anderem Herrn Lafitte 4 gefchrieben has 
ben: ‚„„ Würden Alte, welche Verpflichtungen gegen 
Sie haben, nur einen Liard — fo koͤnnten 
Sie damit nicht nur hr Hotel ankaufen, ſondern 
ein Louvre bauen.’ Die Verfammiung, weiche ger 
woͤhnlich bey Hru. Lafitte zuſammen fommt, war 
—* ſehr zahlreich beſucht. — Die Sicherheits: 

olizey hat ſeit vorgeſtern ihre Vorſichtsmaaßregeln 
verdoppelt. — Man fchreibt aus Bona (Afrika) 
vom Ss. Febr., daß die Krankheiten unter der dorti 
gen Beſatzung feit einiger Zeit ſehr überhand neh⸗ 
men. Gegen 500 Soldaten ind nad, und nach ger 
florben, viele andere wurden franf näch Franfreich 
zuruͤckgeſchickt. Die —— 104 Mann ſtarken 
Kompagnien find jegt, auf 7WMbis7 * herabge⸗ 
ſchmolzen. Die Urſachen dieſer Kramkheiten find vor 
Allem die ungefunde Lage Bonas, die mepbitifche 
Luft, die man dort einathuet, das ungefunde Waſ— 
fer und die große Hitze, fo wie die anftrengenden 
Arbeiten, welches fh die — unterziehen muͤſ⸗ 
fen. Au ärztlicher Hilfe fehlt &8 uͤbrigens den Kran⸗ 
fen nicht, wohl aber an ordentlichen Spitäfern und 
Kafernen. Im März glaubt man, Werden die Trups 
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pen außerhalb der Stadt bivouacquiren. Mit Fräß: 
lings anfang foll auch die Expedition nach Konftantina 
aufbrechen. — In Nimes Fonnten Owandernde Gt. 
Eimoniftifche Apoftel gegen die Wurh des Volkes 
nur mit Mühe. durch die Polizen und das Militär 
gefchäst werden. - Gie brauchten, bid meit vor die 
Stadt hinaus, militärifche Pededuung. 

Der niederrheinifche Kur. fchreibt: Die Gerüchte 
von einer aufrübrifchen Bewegung in Bologna be: 
Fräftigen ih. Man fagt, daß die dfterrcichifchen 
Truppen eingefchritten fenen, daß mehrere von ihren 
Leuten außer Kampf gefegt wurden, und fie mehrere 
Meufben aus dem Volke getödtet haben. Diefe 
Nachricht, welche fich fonleich in Italien verbreitete, 
fol die Gährung a haben, welche feit eini: 
ger Zeit in diefem Lande herrfcht. 

Paris, den 19. Mir, 

Seftern wurden die beyden eines Motdangriffs 
auf die Perfon des Königs Angeklagten, Bergeron 
und Venoift, von dem Schwurgerichte nach einer Bes 
rathung von nicht mehr als 20 Minuten, und, wie 
man fagt, mit großer Stimmenmehrheit, freyge— 
fprochen. Der gedrängt volle Saal und die angräns 
jenden Straßen ertönten von dem lebhafteften, lang 
anhaltenden Jubelruf. Die Reden der benden Ver— 
theidiger, Moulin und Joly, waren förmliche Apo— 
logien des Nepublifanismng, und Bergeron, welcher 
felbft fprach, ſchloß unter rauſchendem Benfall feine 
Dede mit einer unummundenen Erklärung feiner res 
publifanifchen Gefinnungen. Man betrachtet diefe 
abermalige Niederlage als fehr folgereich für das dofs 
trinaͤre Minifterium. — Aus dem Haven von Pre 
find mehrere — — theils ſchon nach den Dis 
nen abgefegelt, theils rüften fie fich zur Abfahrt. Zu 

oulon wurden wieder 600 Mann nah Bona einge 
ſchifft. — Die Triviine fchreibt: „Man baͤlt die 

hrücbernfung des Admirals Rouffin für gewiß. Gein 
enehmen gegen den Divan in Bezug auf die ruffis 
ſche Flotte wurde von dem Kabinett der Tuilerien zu 
"energifch gefunden. Die Beſuche des Drau. Pozzo di 
Borgo bey Hrn v. PBroglie follen mit diefer Aeuße—⸗ 
rung von Ungnade in Verbindung ftehen. Der Ads 
miral mag ſich nun ben Hrn. v. Guilleminot darüber 
‚tröften, daß er die ihm gegebenen Verhaltungsbefehle 
mißverſtanden hat. Unjere Diplomaten im Orient 
baden ausgezeichnetes Ungluͤck!“ — Dem Courrier 
francais zufolge ift der Herzog v. Novigo zu Tonlon 
gelandet, Der Zuftand feiner Gefundheit — er lei— 
det an apoplektifcherAnfällen, — noͤthigte ihn, von 
Afrikanach Frankreich zuruͤckzukehren. — Zu Boulogne⸗ 
für: Mer warten wi 200 Freywillige auf ihre Eins 
fchiffung ma vorth, General Sebaftiani wird 
morgen zu Paris erwartete — Die Duotidienne 
fagt: Geit einigen Tagen hat Hr. Vatont häufige 
Konferenzen mit Hrn. v. Montalivet, Man ſpricht 
davon, mächftens werde eine Schrift über die Unzu 
laͤnglichkeit der Livinifte befannt gemacht werden. — 
Die Gazette berechnet die durch den Prozeß des Carlo: 
Alberto der Regierung veranlaßten Koften auf mehr 
als S00,000 Frks.! 





. Brüffel, den 17. Mär. j 
Es fcheint mit jedem Augenblick wahrfcheinficher, 
daß das franzoͤſiſche Kabinett mit dem unferigen ſich 
über fchr ernfte Dinge zu befprechen hat. König 
Leopold drängt zum Beschluß, denn er hat längft die 
leberzeugung gewonnen, daß Hollands Weitfchweis 


figkeiten nie zum Ziele führen Finnen, und daß es die 


höchfte Zeit it, fur das Heil Europas auf eine Frafts 
volle Weite einzugreifen. 

Der König, die beyden Königinnen, die Prinzen 
und die ——— ſind geſtern Abends von ihrer 
Reiſe nach Loͤwen wieder hier eingetroffen. Das 
ſchoͤnſte Wetter hat die Revue zu Löwen beguͤnſtiget. 
— Der Miniſter des Innern, benachrichtiget, daß 
die Cholera Ben zu Luxemburg berricht und 
in mehreren Gemeinden Franfreich8 wiederum erfchier 
nen ijt, hat die Kommunal: Berwaltungen auffordern 
laffen, alle nöthigen Maaßregeln zu ergreifen, damit 
das Eindringen diefer Seuche in Belgien verhindert 
werde. — General Desprez ift von feiner Reife nad) 
Slandern zurück, Ä 

Brüffel, den 18. März. 

Ihre Minjeftät die Königin der Framoſen mid 
mit der Prinzeflin Marie heute Abends nach Paris 
zurüc reifen. Die jungen Prinzen ihre Söhne wer 
den morgen Abends die Ruͤckreiſe antreten. 

Stuttgart, den 23. März. - 

4öfte Sitzung vom 22. März. Bericht des Finany 
Minijteriums uber den Gteuereinzug vom 1. Juli 
1832 big legten Febr. 1833. Godann fand die Bits 
lefung Des (unter I. folgenden) Geheimenrathsres 
feripts Statt. Gogleich darauf traten die 5 Mint 
fter ein und erflärten im Namen des Königs, daß 
die Ständeverfammlung aufgelöst fen. (T1.) Morgen 
findet noch eine gemeinfchaftliche Sigung beyder Kam⸗ 
mern zur Wahl des Ausfchuffes Statt. 

L Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
MWürtemberg. 

Liebe Getreue! In eurer unterthänigften Eingabe 
vom 13.d. M. habt ihr Unferem Reſcript vom 27/22. 
Febr. 1833 unter dem Vorgeben , daß in demfelben 
einevorgreifende Einfchreitungin den gemeffenen Gang 
eurer Verhandlungen enthalten fey, eine Verwahs 
rung der Srenheit eurer Kammer ‚entgegen gefeht. 
Die Unftatthafeigfeit diefer ganz grundiofen Verwah⸗ 
rung ergiebt fi aus dem tlaren Inhalt Unſeres Res 
feriptd. Dieſes enthielt durchaus feine Vorfchrift 
für eure Befchlufnahme über die Motion , wovon es 
ſich handelt, fondern lediglich die Aeußerung dines in 
euch geſetzten Vertrauens ; es blieb euch vollfommen 
frey geſtellt, ob ihr diefem Vertrauen entiprechen 
molltet, oder nicht. Ahr habt das Letztere gewählt. 
Wir harten gegen euch die Erwartung ausgefprochen, 
daß ihr eine Motion, welche das monarchifche Prins 
zip, und mit demfelben die Verfaffung Unſeres Kb 
nigreichs im feiner tiefiten Grundlage angreift‘, diefe 
Bnndesbefchliffe vom 28. Juni 1832 als einen Be 
abfichtigten töntlichen Streich gegen die deutſchen 
Landesverfaſſungen bezeichnet, und ſodann darauf 
antraͤgt, unter einſtweiliger Proteſtation gegen dieſe 


Berhtäffe darauf zu beſtehen, daß Wir Unſere Pen 


erietderflärung zu deufelben unter Zuftimmung des 
Bundes modifiziren oder erläutern, dann folche aber 
zur landſtaͤndiſchen Verabſchiedung bringen, mit ver: 
dientem Unwillen verwerfen werdet. In eurerdurch 
Etimmenmehrheit befchloffenen Eingabe vom 13. d. 
M. erklärt ihr nun, daß ihr euch nimmermehr wür: 
det bewogen finden Fönnen, diefer Erwartung zu ent 
ſprechen. Nach einer ſolchen Erflärung nad nad den 
Erfahrungen, welche Wir überhaupt von Anfang des 
gegenwärtigen Landtages an zu machen gehabt haben, 
bleibt Uns Feine Hoffnung mehr * ‚ die Angele: 
genheiten des Landes zum wahren Wohl deifelben, 
wie folches nur bey gegenfeirigem Vertrauen zwiſchen 
Regierung und Ständen möglich it, mit euch bera: 
then zu können. Gtuttgart, den 21. März 1833. 
Auf Sr. kön. Majeſtaͤt befonderen Befehl: Maucler. 


1. Wilhelm, von Gottes Gnaden König non 
Würtemberg. 


Wir finden Und bewogen, nach Anhörung Unferes 
Geheimenraths und in Gemäßheit der Verfaſſungs— 
Urkunde $$. 186. und 192, Folgendes zu verordnen: 
1) Die dvermalige Staͤndeverſammlung ift aufgelbst. 
2) Bon dem Augenblicke der Be wog er Der 
ordnung an hört die Wirffamkeit beyder Staͤndekam— 
mern auf, die Wahl des zurück zu Saffenden Ausichufs 
ſes ausgenommen, zu deren Vornahme noch Eine 
Sitzung beyder vereinigten Kammern am morgenden 
Tage geſtattet iſt. 3) Es wird dennächft eine neue 
Staͤndewahl angeordnet, und hierüber durch Unſer 
Miniſterium des Innern die erforderliche Bekannt— 
machung erlaſſen werden. 
22. Mär; 1832. Wilhelm. 


Uebrigend enthielt die Mannheimer Zeitung fhun 
vor einigen Tagen fülgende bemerkenswerthe Stelle: 


„Wir fehen nicht ein, was der würtembergifchen 
Megierung nach der Noreffe vom 11. März auf die 
Geheimeraths-Note vom 23. Febr. Anderes übrig 
bleibt, als im vollem Gefühle ihres Rechts und ihrer 
Würde von ihren verfallungsmäßigen Rechten Ge 
brauch zu machen, die Staͤnde aufjuldfen und eg mit 
einer neuen Rammer zu verfuchen. Wäre die meue 
Rammer anf demfelben Geiſte der Herrfchfucht und 
der Nichtachrung der in anerfannter Wirkfamfeit beſte— 
henden Berfaffung Wuͤrtembergs und des Bundes 
befeelt, fo könnte frenlich ver Beweis als hergeftellt 
betrachtet werden, daß in der Verfaffung Würtem: 
dergs ſelbſt ein inneres Gebrechen enthalten fen, das 
— mit der Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 


Deutſchland als unvertraͤglich erſcheinen laſſe, und 


am hiefuͤr Abhiffe zu ſchaffen, bietet das deutſche 
Bundesſtaatsrecht hinlaͤngliche und vollkommen ge; 
ſetzlich begründete Mittel dar.“ 


Heidelberg, den 20. März. 


diefige Univerfirät nicht verlaffen und mit dedeuten⸗ 
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field, hatte geſtern 


Gegeben, Stuttgart, den | 


| Isezehrt war, wie bey den Unteritein'jchen au 
Der derdtenſtvolle Theofeg Dr. Hitzig wird feinen! 
in dieſen Tagen geaͤnderten Entſchluſſe zufolge die 


der Gehaltszulage feine fruͤhern Vorleſungen fortſe⸗ 
ben. agegen ſteht anfrer Akademie ein bedeuten 
der Verluſt Durch die Entfernung des ausgezeichneten 
Mathematiters Hra. Hofrath Diehl bevor, weicher 
einen glänzenden Nur nach Zärich angenommen hat. 
In der legten Zeit privatifirte derfelbe bloß. 


Dannover, den 19. März. 
Am 18. März Abends iftdie Ständeverfammiung 
nach zehnmonatlicher Dauer gefchloffen worden. 
Dreßden, den 12. Mär. 


‚ Die Bermählung der Prinzeffin Marie von Bayern 
mit dem Prinzen Mitregenten und ihre Ankunft in 


Dreßden it sun auf den 17. April angekündigt. 


Stockholm, den 8. Mär. 


Der bisherige euglifche Gefandte, Lord Bloom⸗ 
bichieds; Undienzen ben der fh: 


niglihen Familie. Er wird feine Abreife in etwa -ı0 


Tagen antreten. Sein Nachfolger, Lord Howard de 


Walden, wird in Begleitung des nordauserikanifchen 


Geihäfftsträgers, Drau. Hughes, heute oder morgen 
bier eintreffen. - 


Warfchan, den 15. März. 


Aufatterhöchften Befehl macht der Generaldire: 
tor. der Negierungstommillion des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten befannt, daß die ehema— 
lige koͤnigl. Gefelifchaft der Freunde der Wiſſenſchaf 
ven zu Warſchau ald aufgehoben zu betrachten if. 


Miszellen. 


Der König von Congo ſucht oͤfters einen Tag zum 
Spagierengehen aus, wo der Wind ſtark geht. Er 
fegt dann ſeine Müge nur auf ein Obr, und wenn 
fie vom Winde herunter fällt, fo legt er den Untertha— 
nen in der Gegend, wo der Wind herblied, zur Stra 
fe dafür eine Abgabe auf. 


Ya der Dorfjeitung vom 16. März liegt man, 
daß im Thüringer Wald in den Ichten Tagen die Käk 
te jo flarf war, daß mehrere Menſchen erfroren fenen. 


. Der Nürub. Korr. fchreibt: Die Leichenöffnung 
ded zu München verftorbenen Dofichaufpielers Urban 
kieferte ein auffallendes Nefultat. Un der rechten 
Seite, in der Nähe der Milz und des Zwerchfells 
hatte ſich ein Abszeß von einer Materie gebildet, meh 
che durchaus einen Menfchenhirne, fowohl der Bik 
dung als der Subſtanz nach, fo ähnlich war, daß fods 
ter zur Geftion gekommene Aerzte, denen man dies 
felbe vorzeigte, unbekannt mit dem Drte, wo fie fich 
vorfand, fe als das Hirn des chen Sefjirten unbe 
dinge erflärten. Diefe Materie hatte fi auch inner 
und außer, den Rippen der rechten Seite verzweigt 
beraufgezogen, während die ganze linfe Seite fo abs 
ehun⸗ 
gerten Kinde. Der Verſtorbene ſoll öfters ge! —* 
haben, er ſey nur auf Einer Seite noch Urban. 
Kürzlich hat man auf der Inſel Ceylon einen gam 


’ 


u indifchen Tempel nach London gebracht. Diefer 
empel war regelmäßig dem Eultus des Budha ge 
weiht gewefen, und bie Ceremonien jener Religion 
Indiens waren mehr als einmal in demfelben gefeyert 
worden. Das Gebäude hat 24 Auadratfuß; es ent 
hält alle Staruen und Schnigwerfe, welche man ger 
mwöhnlich in den indifchen Tempeln fieht, unter ans 
bern eine Niefens Statue ded Buddha in einer ge: 
beugten Stellung. 

‚Im Danziger Niederfelde heirathete jüngft ein 
2Hjähriger Bauerdmann eine 42jährige wohlhabende 
Wittwe. Nach der Hochzeit wies es ſich aus, daß 
die Neuvermäblte vor 24 Jahren die Amme ihres ge; 
genwärtigen Ehemanns gewefen fen. 

Gm Haag find 2 Medaillen zum Andenfen an die 
Bertheidigung der Eitadelle von Antwerpen erfchie, 
nen. Die erfte ſtellt die Citadelle mit den Luͤnetten 
St. Faurens und Kiel vor, und führt folgende In— 
ſchrift: Arx Antverpiensis contra injustissimam agres- 
sionem virtute Batava Duce Chasse fortiter defensa, 
Mense Decemhris MDCCCKXXE (Die Eitabdelle 
von Antwerpen, gegen den nngerechteiten Augri 
träftig vertheidigt durch die niederlaͤndiſche BL 
unter Chafles Anfährung , im Dezember 1832.) Die 
weyte Medaille enthält die Büfte Chaſſes mit dem 
Großfrenz des Wilhelmordend und der Umſchrift: 
David Henricus Bar. Chasse ; auf der Nückfeite be: 
findet füch die Eitadelle nebft den Luͤnetten umd den 
Worten: Arx Antverpiensis MDECCXXXH, und auf 
dem Rande: Acrem defensionem mirata est Europa. 
(Europa hat die tapfere Vertheidigung beimundert.) 

Aus Leipzig wird, in Uebereinſtimmung mit den 
neulich mitgesheilten Nachrichten, gemeldet: Die 
ruſſiſchen Zollſtaͤdte gegen izien zu ſind undurch⸗ 
dringlicher und gefchärfter als je, und finden in der 
Sraͤnzpolizey der Öfterreichifehen Regierung, was nicht 
immer der Fall war, willige eg Diele 
alte Häufer in Brody ıc. begeben fih nach Odeſſa. 


In der Kranzfelderfhen Berlagshandlung in Auge 
burg (B. Vanont jun.) iR erfhienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 


Tanner, Konrad, Abt zu Einfidel, Predigtenrwärfe 
über die Evangelien in ber Faſten, über mehrere fonus 
täglibe Evangelien und uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde 
der Sittenlehre, als dritter Band zu den Betrachtun⸗ 
gen auf bie Feſttage des Herrn nud der Heiligen. Her: 
ausgegeben von feinem Nachfolger Edlejtin Müller. 26 
Bogen in groß Oftav. Preis ıf. 36 fr. 

(Der erfie und ber zwente Band ber Betrachtungen auf 
die Fefitage bes Herrn und der Heiligen, ıter und ater 
Band, kolten 3. 36.) 

Pängit und ruͤhmlich befamnt find des ſel. Abt Tanırers 

Werke unter dem Titel: „Berradhrungen zur fierlichen 

Kuftlärımg im neunzehnten Jahrhunderte für Geiſtli⸗ 

he md Weltleute.“ Diefer allgemeinen und an fih volls 

fändigen Unleitung zur fittliben Beke und Beife- 
zung ſchloß der Berfaffer fpäter die gegenwärtigen befon« 
dern „„Berrachrungen auf die Sefttage des Gern und 
der geiligen” an, und wollte dadurch dem Belehrung und, 
Erba uchenden Chriſen einige Auwe ben, 





MR und Baden und wieder zu 


wie er bie jaͤhrlich wiederkehrenden Scheimnißs und Ges 

daͤchtnißtage unfers Geren und der Geiligen, ald eben 

fo viele Erwedungsmittel zur Defferung und zum Wahse 
thum im Guten benüsen könnte, 

Die Beitfhrift: der Bacholi?, Bd. 23. BI. 109.) 
fallt folgendes Urtheil über Tauners Schriften? „Des fel. 

„Tanuers Zufprüde türmen einen Walditrome gleich im 
„die Seele bes Menſchen, und jchreden ihn auf in fel« 
„wem Sündenfblunmer , und reifen alles nieder, was 
„die Welt und ber Satan in derfeiben aufgebauet, und 
„geleiten mit fefter Haud und meift auf rauber Bahn, 
„ber Religion bes Kreuzes gemäß, ben Ehriften an die 
„Pforte der Ewigkeit. Wir haben die Gewißheit, * 
„Wenn feine geiſtlichen Schriften unter den Zeitgeno 
„ten aud nicht fo fehr verbreitet find, wie Sie esvem 
‚dienten, die Rahwelt ihm ihr Recht angedeiben lap 
„Ten, und ihren Verfaſſer in die Zahl der vorzüglichern 
„Aszeten reiben wird.“ 

Eingeſandt.) Ueber die Vorzuͤglichkeit der von 
Seren Louis Mohr in Eßlingen aN. (in 
Würtemberg) fabrizirten Senfe und feinen 
Tafelejffige. 

Auf meiner Reife a Bere durch MWürtemberg 

ruͤck, haben in mehreren Gaſt⸗ 
höfen die von Herrn Louis Mohr in Eßlingen verfers 
tigten Genfe meine befondere Aufmersffankeit erregt. 

Diefelben halten nicht nur mit den beſten — 

jede Vergleichung aus, ſondern uͤbertreffen dieſelben 

noch durch ein aͤußerſt feines Aroma, und ihre geiſti⸗ 
gen und ſtaͤrkenden Eigenſchaften. Es iſt zu wundern, 
daß diefes in der That vorzägliche Fabrikat in unferm 

Baterlande Bayern fo wenig oder gar nicht befannt iſt 

und ic) finde mich aus Acht deutichem Patriotismus 

bewogen, die Fabrifate des Herrn Mohr aus Ueber» 
zeugung im Allgemeinen und namentlich unfern Gafts 
böfen zu empfehlen. Unbillig und nicht im Jutereſſe 
muß ed erſcheinen, ben Bezug jener Fabrifate, welche 
von befferer Güte in einem J— deut⸗ 
ſchen Staate gefertigt werden, Fraukreich zuzuwenden. 

Ueberdieß ſoll Herr Mohr aͤußerſt billige Preiſe no⸗ 

tiren. Deuſelben Ruhm, wie die Senfe verdienen, def 

fen Tafel-Eſſige, welche ich auch zu Eoften Gelegen⸗ 
heit hatte, und folche gleichfalls aufs Befte empfeh⸗ 
ken kann. Bon einem deutſchen Parrioten. 

Ich warue hiemit jedermann, auf meinen Namen 
etwas, ohne mein Vorwiſſen, zu borgen, indem ich 
nichts bezahle. Sofeph Sieber, Wachsarbeiter— 

Samjtag Abends ift eine Rolle mit 10fl. Dreykreu⸗ 
—— vom Gandmarkt über den alten Heumarkt, 

y dem Feuerhaus vorben auf den Zeugplag, und von 
da — über den Judenberg, Hunoldoͤgraben, Steru⸗ 

Hoitergäßchen bis hinter Die Metzg und bis auf die Bars 

füßer Bruͤcke, verloren gegangen; der rebliche Finder 

wird erfucht, felbe bey dem Moyichen Zeitungs= Home 
toir gegen ein gutes Douceur abzugeben. 

Kit. B. Nro. 59. befinder fidy ein gut affortirtes Las 
ger Solnhofer Steine, beftehend aus der beiten Quas 
lie b,ihographiicher Steine und allen Gattungen Pflas 
ftess, Gelums >, Ofen-, Herd-, Reib> und Keller⸗ 

ine, welche zu billigen Preifen abgegeben werben. 
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Dienftag. . 
— (m 
München, den % 3. 
Se. Majeſtaͤt der König haben geftern Mittag 12 
Uhr dem £önigl. fächfifchen außerordentlichen Gejand; 
ten, Herrn Geheimen Kath Frhr, v. Reizenftein, eine 
— ertheilt. — Morgen den 26. März 
achmittags 1 Uhr begiebt fih der Auffahrtösfommij: 
fär, Herr Graf v. Toner, in einem ————— 
Gallawagen zu Sr. Excellenz dem koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und Geheimen Rath 
rhrn. von Reizenſtein. Se. Excellenz beſteigen den 
agen, den Platz vorwärts, der Auffahrtskommiſſaͤr 
aber ruͤckwaͤrts nehmend. Se. Excellenz ſteigen an 
der mit der Garde der Hatſchiere beſetzten Kaiferfties 
e ab. Während der Audienz bey Sr. Majeftät dem 
König begiebt ſich Ihre Majeftät die verwittwere 
Königin und Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Mas 
ie in die grüne Galterie, den Dın. Gefandten das 
—— erwartend. 
er Nuͤrnb. Korr. ſchreibt: Die beyden, in hieſi⸗ 
ei Unterfuchungsarrefte befindlichen Herren Hofrath 
ehr und Dr. Eifemann find fehr unwohl, und Le 
terer ift, wie man hört, fogar ernftlich krank. Dep; 
halb wird ihnen auch alte gefeglich zuläßige Erleichtes 
sung gewährt, und es find ihnen bequemere Zimmer 
angewiefen werben. deſſen vermißt man doch hier, 
wie beynahe in ganz Deutfchland , ben den Unterſu⸗ 
chungs haͤuſern die fo nothwendigen Kranfenzimmer, 
während fie inden Öfterreichifchen Staatögefängniflen 
altenthalben anzutreffen find. Daß Hrn. Behr das 
Sabafrauchen — wurde, hat ſeinen Grund 
darin, daß dieſer Gebrauch der Polizey des Hauſes 
zuwider iſt. Unterſuchungskommiſſaͤr iſt der k. Kreis⸗ 
und Stadtgerichtsrath v. Steinsdorf, ausgezeichnet 
als Juriſt und Menſch. Im Uebrigen find dieſe Um; 
terſuchungen noch nicht einmal im Allgemeinen ge 
ſchloſſen, und die Spezialingnifition hat daher bey 
Mebreren noch nicht begonnen. Vielmehr glaubt 
man, daß viele andere, zum Theilbefannte Männer 
mit verwickelt werden dürften; bey Einzelnen haben 
ſchon fummarifche Verhoͤre Statt gehabt, 
Wien, den 19. März. 
Ein Öfterreichifcher Kurier it von Berlin bier ein 
ern, ein anderer nach Franffurt abgegangen. — 
8 heißt, alle fommandirenden Generale in den ver; 
fhiedenen Provinzen unferer Monarchie follen eindes 
rufen werden, um über die Verminderung des Ars 
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meeflandes oder die dabey einzuführenden Erfparniffe 
ihr Gutachten abzugeben, 
Belgrad, den 13, März 

Nah Briefen aus Sophia wird das allgemeine 
Aufgebot unverzüglich unter die Waffen treten. Man 
fol in Konftantinopel durch die van den fremden Mächz 
ten gegebenen Zuficherungen eben fo * ganz bes 
ruhigt ſeyn, als durch die vermeyntliche Friedensliebe 
Ibrahims. Der Marfch der Araber auf Smyrna hat 
neue Beforgniffe bey dem Divan erregt, der nun auf 
die Vertheidigung des Landes ernftlich Bedacht zu neh⸗ 
men fcheint. Admiral Rouffin fol freylich ad re 
daß die. Pforte von Seite Idrahims nichts mehr zu 
befürchten habe und er alle Berantwortlichkeit auf fich 
nehme, wenn irgend ein Zwifchenfall die von ihm uns 
terzeichnete Konvention beeinträchtigen follte; mitt, 
lerweile wurde aber Simyrna von den Infurgenten amt 
18. Febr: befept. Das Datum diefer Befegung ift es 
nun, was der Admiral zu Hilfe ruft, um fich in den 
Augen der Pforte über dieſes unerwartete Ereigniß zu 
rechtfertigen; nach feiner Anſicht kann jene Konven⸗ 
tion erſt —— der —— an rechtlich 
wirkſam ſeyn. Haͤtte man aber den Einfluß der ans 
dern in Konftantinopel affreditirten diplomatifchen 
Agenten gewähren laſſen, fo wäre Ibrahim Pafcha 
ſchon früher für jeden feindlichen Schritt verantworts 
lich gemacht worden, den er gegen die Pforte nach den 
—— Befehlen feines Vaters unternommen hätte, 

efe Berehie find ihm ungefähr zu gleicher Zeit mit 
ber zn des Senerald Muramwieff nach Konftantis 
nopel zugefommen; fie fchreiben ihm vor, fiehen zu 
bleiben und den Ausgang der Unterhandlungen abzus 
warten. In der Zwifchenzeit müßen wohl neue Vor⸗ 
fälle in Ybrahims sg eingetreten ſeyn; 
denn fchwerlich ohne Beranlaflung ergriff er wieder die 
Dfienfive, und marfchirte auf Smyrna. Er ſoll fich 
freplich damit entfchuidigen, daß er ih ben den ſchwie⸗ 
rigen Subfiftenzmitteln feiner Armee die Rommunifas 
tion mit dem Meere habe öffnen, und einen Haven 
zur ge feiner Truppen nach Alerandrien jur 
chen muͤßen. Für Bendes würde aber die Pforte ger 
Mir haben, und es fällt auf, daß die ottomannifchen 
Behörden in Smyrna —— durch egyptiſche Of⸗ 
fiziere abgelöst wurden, Befis von Smyrna ijt 
von größter Wichtigfeit, und kann die Friedensbedin⸗ 
gungen nur zum Vortheile des Giegerg fteigern, mit⸗ 
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hin die Unterhandlungen erſchweren. Die Pförte 
fheine darüber Fehr befünmert; fie fol dem Admiral 
Rouffin ihre Bedauern ausgedräct haben, daß troß 
feiner Verficherung, die Inſurgenten im Schranfen 
baften zu wollen, diefe fich doch der reichten Stadt 
Aſtens bemächtige hätten, und dem Handel der Le— 
vante, wie den Einkünften der Pforte den empfind- 
lihften Schaden zufügten. Cie verlangt die augen 
blickliche Räumung Smyrna's, und fcheint Die Kon: 
vention vom 22. Febr, in dem Sinne auslegen zu wols 
len, das Ibrahim Pafıha bis zum definitiven Ab: 
ſchluſſe des Friedens das Gebiet von Koniah nicht 
überfchreiten durfte, ohne fich mit der franzöfifchen 
Menierung zu übermwerfen. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
ift zu erwarten, daß die franzöfifche Esfadre im Ar 
chipel den Befehl erhalten wird, nah Smyrna zu fe 
gein, (Allg. 3.) - 
"Nom, den 8. März. 

Am 25. Febr. begab fi) der Kardinal; Kimmers 
ling Galeffi nach deu, Buͤſtenſammlung des Kapitolg, 
um dafelbit das, zum Andenken des berühmten Ca: 
nova errichtete Denfmal in Augenfchein zu nehmen. 
Der Papfi Leo XL. hatte diefe Arbeit dem Bildhauer 
Ritter Fabris übertragen , und diefer hat fie mit gro: 
Fer Vollendung ausgeführt. An dem Fußgeftell des 
Denfmals fieht man die Bildhauerkunſt, wie diefe 
die Baufunft und Malerey umfaßt, und mit ihnen 
über den Verluſt ihres Schüglings trauert. Zu ihren 
Süfen fieht man den Genius der Tonfunft, der mit 
fehmerzlicher Gebehrde auf feine faitenlofe Leyer 
blickt. Der Verjtorbene felbft iſt in ſitzender Stellung 
abgebildet, an eine Buͤſte der Minerva gelebnt; als 
ob er im Begriffe wäre, u und einen in 
—8 fo eben entſtandenen Gedanken auszuführen. 

er Kardinal fagte dem Künftter fehr viel Schmei⸗ 
chelhaftes über fein gelungenes Werf. . 
London, den 17. März. 

(Sun.) Bis jest haben wir noch feine gewiſſe 
Kunde, ob der niederländische Gefandte mit feiner 
Sendung verunglückt ift, und, wie man fagt, wirk— 
lich im Begriffe fteht, England wieder zu verlaffen. 
Alte fremden Gefandten und unfere Minifier waren 
geitern thaͤtigſt befchäfftigt, und -num- erwartet man 
vielmehr, daß die zwijchen Hrn. Dedel und unferem 
Minijterium befiependen Schwierigkeiten fich heben 
dürften. — Der Couricr widerfpricht den Geruͤch— 
ten von einer bevorfiehenden gänzlichen Veränderung 
des Minifteriums, gRebt jedoch zu, daß Modifikatio— 
nen deſſelben ine Werfe feyen. — (Briftol Journ.) In 
diefer Woche iſt mit den Dampfichiffen vieles Gold 
nach SJrlandgeführt worden, um dem Heberlaufen der 
Dank zu begegnen. Wie wir hören, ſchickte die Dank 
von England eine Viertelmillion Suvereigns. 

Nachrichten von den Leeward Infeln vom 2. Fer 
bruar melden, daß holländische Kreuzer von St. Eu— 
ftatia mehrere franzöfifche Schiffe weggenommen hat: 
ten, und die franzöfiichen Behörden auf Martinique 
ſich F Repreſſalien ruͤſteten. 

Die Berathung über die irlaͤndiſche Zwangsbill 
int Generalkomite war geſtern Abend bey dem drit— 








ten Paragraphen ftehenigeblieben. Da die ganze Bill 
41 Paragraphen bat, fo fann fie das Unterhaus inw 
merhin noch einige Wochen befchäfftigen. Die lebr 
hafte Oppofition der irländifchen Mitglieder , welche 
fich um jeden Fußbreit Boden wehren, verzögert den 
Gang der Terathung fo fehr. Webrigens werden die 
D’Eonneifchen ſtets gefchlagen. — Es iſt bemerfensr 
werth, daß die Gefchwornen fih nicht nur nicht 
fürchteten, bey den Aſſiſſen in der Graffchaft Kilken: 
ny fich einzufinden, fondern daß fie fogar eine aufs 
fallende Strenge entwickelten. on 11 Weißfüßen 
find 10 verurtheiltworden, der Lite rettete fich durch 


SA PR re 
Man hat Nachrichten aus Liſſabon bis zum 28. Fer 
bruar, welche über Havre gefommen find. Die Kies 
gierung von Oporto ließ wit doppelter Thätigfeit an 
den Feltungswerfen arbeiten. Diejenigen, melche 
man dazu brauchte, erhielten eine Bezahlung von 
80 Neis, ungefähr 8 Sous, täglich. 

Den 18. und 19, Februar erhielten alle bewaflnes 
ten Schiffe Don Miguels Befehl, fich aneinander ams 
zubinden, und am Cingang des Stromes eine Ber 
theidigungslinie zu bilden. Diefer Befehl veranlaßte 
eine Meuterey an Bord der alten Fregatte, der Don 
Pedro II. Sie wurde dur die Bezahlung von 2 
Monaten Sold, ald Abfchlag an den adytzehn , wel 
che man fchuldigwar, gedämpft, — Grafvon Sam 
ta⸗ Martha war fo eben, wegen Verdacht, abgefegt 
worden. — Das Faulfieber verbreitete ſich in Coim⸗ 
bra, Aveiro, Lamego, Ichevo, wodurd die fpani; 
fche Regierung veranlaßt wurde , ihre Gefundheitg, 
Kordong zu verfärfen, und4 neue Lazarethe anzulegen, 


Paris, den 19. März. 

Man erwartet in wenig Tagen Sir Etrattford 
Fanning in Paris. Die Sendung, womit diefer 
Diplomate in der Halbinfel foll beauftragt gemwefen 
ſeyn, ift ihm, wie man ſagt, völlig mißlungen. 
Das Madrider Kabinett weigert fich jeder Intervenz 
tion zu Gunften Don Pedros. Alles, was man erlaus 
en konnte, ift, das man Don Miguel nicht begüns 
igen werde. Die fpanifche Regierung proteftirt uͤbri⸗ 
gend gegen jede Intervention Frankreichs und Eng 
lands in Portugal. — Marſchall Maifon, bisher 
Gefandter in Wien, iſt jege bier angefonmen, — 
Man wollte heute verbreiten, daß das Minifterium 
mie dem Betragen des Admirals Rouffin unzufrieden 
fen ; das ift jedoch ganz ohne-Grund. — Die fräfr 
tige Sprache, welche Admiral Rouſſin im Drient 
führt und durch welche das Anfehen des franzöfifchen 
Namens wieder geltend gemacht wird, findet bier 
den ungetheilteften Benfall: „Dießmal — foll Herr 
Dupin gefagt haben — hat Franfreich fein ganzes 
Gewicht in die Wagfch aale der Diplomatie hineinges 
legt, - Eine ähnliche gute Gelegenheit haben wir bey 
der griechifchen Frage. Man verlangt unfer Geld: 
undert Millionen wollen wir geben, aber zu Nutz und 
rommen unferes Handels.“ — Die Abgeordneten, 
ammer hat geftern vollends die legten Kapitel des 





‚Budget bed Danbeih, ame der Öffentlichen Arbeiten; 


angenommen. — Jü der Pairskammer wurde heute 
von der Regierung das Gefuch um den proviforifchen 
Kredit für, die 2 nächiten Monate April und May, 


welchen die Abgeordnetenfammer bereits bewilligt: 


at, mig,der Bitte um Beichleunigung vorgelegt. 
)ie dom Nräfiventen fogteich niedergefegte Kommil; 


fion wird wahrſcheinlich ſchon morgen ihren Bericht, 
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abſtatten. 
Paris, den 20. März. 
Die Königin ift heute man 

Seite von Nationalgarden zu Pferd von Brüffel wieder 
zu Varis eingetroffen. — Vorgeſtern traf ein außer: 
ordentlicher Kurier, von Konftantinopel fommend, bey 
dem Minijterium des Auswärtigen ein, und geftern 
fertigte Graf Pozzo di Borgo, nach einer langen Kom 
ferenz; mit Hrn. v. Broglie, in alter Eile einen Kurier 
nach London ab. "Neberhaupt hat die vrientalifche 
—— auch hier in den diplomatiſchen Verkehr große 

ewegung gebracht. — Die franzoͤſiſch-katholiſche 

Kirche macht inns und außerhalb Paris auffallende 
Fortſchritte. In kurzer Zeit fanden wieder 53 Trauun— 
gen und 45 Taufen nach dieſem Ritus Statt, und 
naͤchſter Tage wird in der Straße St. Honore ein 
neuer Tempel feyerlich eröffnet werden. — Zu Breſt 
werden die Seerüftungen mit der größten Thätigfeit 
betrieben. Ein Theil der auszurüftenden Schiffe ift 

u der Station in den Dünen beitimmt. Dagegen 

aben der Suffren, die Fregatte Melpomene und noch 
einige Fahrzeuge Befehl, fih zu einer langen Fahrt 
‚bereit zu’ halten. Man glaube fie nach. der Levante 
deitimmt. — Der Meffager fchreist:. Wir erfahren 
aus guter Quelle, die Einberufung der fpanifchen 

Eortes werde inden erften 14 Tagen des Monats April 
erfolgen, aber, wie es fcheint, werden die beyden 
Gegenftände, womit fich die gefeggebenden Kammern 
befhäfftigen follen, nämlich die Anerfennung der 
Thronrerhte von Ferdinands Tochter und die Anerfens 
nung der füdamerifanlfchen Staaten, einer geheis 
men Berathung unterliegen. — Die Gazette will 
aus Prag wiffen, die Erklärung der Herzogin von 
- Berry in Betreffihrer Schwangerfchaft werde Karl X. 
und den übrigen Samiliengliedern noch immer geheim 
achalten. (9 —: Die Quotidienne ſchreibt: Graf 
Pozzo di Borgo hatte am Montag Abend eine lange 
Unrerredung mit dem Minifter des Auswärtigen, 
worauf er fich zu der brittiichen Geſandtſchaft ver 
fügte. Die Gefandten von Preußen und Bayern 
hatten gleichfalls im Laufe diefes Tages Zufammen: 
künfte mit dem Herzog dv, Broglie. Man fagt, him 
ſichtlich der belgiſchen Frage hätten ſich neue Änſtaͤnde 
mit dem Frankfurter Bundestag erhoben. Der ruf 
fiiche Gefandte dringt, tie es heißt, in die Yundess 
verfammiung, gegen die Plane der Aufruͤhrer (mo find 
fie?) energifche Maafregeln zu eroreifen. 

% mfterdam, den 18. März. 

Der Effeftenmarft war heute fehr ſchwankend; 
die Preiſe waren am Schluffe fehr gedruͤckt, was man 
den legten Nachrichten aus London in Betreff des Ab— 
ſegelns der vereinigten Flotte zufchreibt, die nach Eis 





5 Uhr unter einem Ge, 


nigen bereitd am unſern Küften gefehen worden wäre. 
Auch ſprach man von Privatbriefen aus London, nach 
welchen die Inftruftionen des Hru. Dedel, zwar ſehr 
friedliebender Art wären , jedoch nicht die Ermächti: 
gung zum Abfchließen eines definiven Vertrags ent; 
hielten. Wir fönnen nicht dafür bürgen „.in wiefern 
diefes Gerücht gegründet ift, — erhaͤlt ſich je⸗ 
doch das Vertrauen, daß die Sendung des Herrn 


4 Dedel das ſo ſehr gewuͤnſchte Reſultat zur Folge 


haben werde. 
Brüfſel, den 18. März. 

Hr. A. B. Steven ‚früher Drucker des Meſſager 
de Gand, hat die Regierung von Gent aufgefordert, 
ihm die Summe von 157,659 Gulden 60 Cents zu 
zahlen , als den doppelgen Werth deran den Abenden 
des 5. Februar und 25. März 1831 ihm geraubten 
und zerftörten Gegenftände. Dr. Steven fordert aus 
ferdem noch eine Summe von 9450 Gulden ald Scha: 
denerfag und Intereffen, wegen Unterbrechung feiner 
Arbeiten. — Was die gezwungene Durchfahre auf 
der Schelde anbelangt, welche die englifch s franzöft: 
fche Flotte nach den Yournalen unternehmen Toll, 
fo ift dieß eine laͤcherliche Erzählung , wie die mini: 
ſteriellen Fliegenfänger deren debitiren. 

Aus der Schweiz, den 20. März. 

Aus alten 5 Sarner Konferenz » Stäuden find nun 
ablehnende Antworten auf die jüngft beſchloſſene Eins 
ladung eingelangt , die Tagfagung zu befunden. 

Zweybrücen, den 15. März. 

Es heißt, nach Ende der gegenwärtigen Aſſiſe 
werde über die GSiebenpfeiffer Wirth'ſche Sache ent 
fibieden werden. (Sp. 3.) 

Stuttgard, den 23. März. : 
Das heutige Regierungsblatt enthält die geftern 


gegebene koͤnigl. Verordnung, Auflöfung der Stans 


deverfammlung betreflend. - 

- (Gewmeinfchaftliche Sigung bender ftändifiher Kam: 
mer zur Wahl des Auisfihufles am 23. März.) Stim— 
menzabl der iften Kammer 36 Stimmen, der der 
Abgeordneten 87 Stimmen, alfo 123 Stimmen, Ne 
ben ———— beyder Kammern ſind * anwe⸗ 
ſenden Mitgliedern des — zu waͤhlen: 1 


aus der iſten Kammer und 3 aus der der Abgeord: 


neten, und wurden gewählt: Präfivdene von Mohl 
mit 71 Stimmen, aus der 1ften Kammer; und die 
Abgeordneten Feuerlein mit 77, Bauer mit 73 und 
Frhr. von Berlichingen mit 70St. Weitere Stims 
men erhielten: Graf von Franquemont 44, Schott 
44, Kober 28, Bo von Hornjtein 22, Dufnagel 
20, Pfizer 19. Zu in der Regel abwefenden Mit: 
gliedern wurden erwählt: Aus der 1ten Kammer 
Graf von Franquemont mit 117 St., die Abgeords 
neten Frhr. von Dornftein mit 75, DBollftetter 74, 
Rapp 73, Frhr. von Ow 71, Gmelin 70 St. Wei: 
tere Stimmen erhielten: Schott 42, Kober 32, Walz 
24, Dufnagel 23, Per 21. Schluß. _ j 
Kaffel, den 20. Mär. 

Die Kaffeler Zeitung berichtet die * Sitzung 
der Stände, wie folgt: In der geheimen Sitzurg vom 
18. hatte dem Vernehmen nach Hr. Schomburg eben 


unterhandelt wegen Belgien und Polen. Das 
liſche Kabinett ſoll fih bewogen gefunden haben, d 
in der Wiener Kongrefafte den Polen zugeftandene 
Nationalität zu reflamiren. Man hofft, daß feine 
Bemühungen nicht fruchtlos bleiben werden. 


Miszel ben. 


den Antrag auf ig, des Minifterial: Vorftandes 
des Innern bey dem Sberappellationsgerichte geftellt 
und zu ben ünden begonnen, als der Landtagskom— 
mifär, Hr. Regierungsrath Koch, eine höchfte Ber; 
ordnung, durch welche die Ständeverfammlung auf 
gelöst, yo die Wahl zum zehufe He ——— 
mentritts binnen des verfaſſungsmaͤßigen Zeitraum 
verordnet wird, mittelſt Verlefung zur Renneniß der | .n, Im — — zu * on am 73 d. 
Verfammlung brachte, worauf forort die Mitglieder | "1; der Hufſchmied von Haarbach 1 ater pons un⸗ 
der aufgelösten Stämdeverfammiung fi zuridzo, [Mündigen Kindern, in einem Streite erfiochen. 
gen; die Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes aber (Der Partey⸗ Häuptling Kolokotroni.) Kolofo: 
ur Berathung zufammentraten. — Ein Miniſterial⸗ Jtroni ift von anfehnlicher-Öröfe, ſtark und wohlger 
Insfchreiben vom 18. verfündige, daß Se. koͤnigl. | baut, hat eine Adlernaſe und ein dunkles unruhiges 
— der Kurprinz die Einberufung der nächften Auge. Seine Kleidung iſt meiſtenstheils eben fo 
Staͤndeverſammlung auf den 15. April d. J. be⸗ſchmutzig, und bey weitem nicht fo von Zierathen 
ſtimmt haben. glänzend als die feiner gemeinften Leute. Sein Be 
Berlin, den 18. März. 


nehmen ift das eines Barbaren, der zu bereblen ges 

Ein Kurier aus Petersburg foH eine fehr wichtige Jwohnt ift, und er zieht ben dem geringften Anlaß feis 

Erflärung des ruffifchen Rabinettsüber die orientalis Ime Piftolen gegen die vornehmften Offiziere. Er 
ſchen Angelegenheiten überbracht haben. Sie foll 




































r ſtammt aus einer moreotiſchen Familie und hat feine 
Uhen bakle srhen: 04 Han Dinfiaab mac Den [nd auf biefer Tanlaga meuig GERT mas  Lepab 
eben : n wenig Gluͤ 
Grundfägen feines politifchen Syitems nimmermehr ſich nach Zante, wo er einige Jahre daß Schlaͤchter⸗ 
der Rebellion, mo dieſelbe auch auftauche, feine Gut: [handwerk getrieben haben foll, bis er bey dem Auf⸗— 
ii Meg i en 34 — —— * pi — ee a 

nden en theilnahm erhalten, fo Sir a urg eine Stelie erhielt, un ann 
en bie *88 um * un diefes gr feinen zum Palifaren: Häptting einpor gefehwungen hatte, 
erbündeten gefällig zu bemeifen, und ihnen feine f i 
Sriedensliebe zu beurfunden. Anders verhalte es In ... —* —— Ne wein — 
fih aber dep der jegt obfchmebenden Frage des Dris | in der Ebene, au In Sen Shälcen ee 
—æã— ke a —— * der Jund Vilgraten ein nicht unbebeutendes Erdbeben, 
rg an ——— — —2** —— mehr wiegend als ſtoßend, in der Richtung vor Nor⸗ 
sar Zugeftändniffe mache. Da ch aber diefer Sour den gegen Süden, welches bey 5 Minuten dauerte, 
verän in Rußlands Arme geworfen, fo koͤnne es nicht — re ——— eg Apntihen 
die Hand dazu bieten, daß ihm diefe Zugeſtaͤndniſſe | & > —* .. SUBE 1. DAR DIE INEIBER — —— 
abgedrungen, und hierdurch die Unterwerfung eines * Dan — — ee re 
Unterthans bedingt werde, der e8 gewagt, feinen recht; Sprünge befamen J 
maͤßigen Oberherrn mit Krieg zu überziehen. — Dies : 
fer Erflärung fchreibt man das neuliche Ginfen der |. Ir Fürth machte vor etma6 Wochen ein Jude zum 
Benin Otntbrain u — —— 
ie Militaͤ i l ier verfammelt vor 8 2agen der 
e Militärfommißien, melde 5 ef ei mit 116,000, und fo eben ftelit eine Juͤdin mit einer 


ift, um über die Organifation des Bundesheeres zır 
berathen, wird in e nigen Wochen ihre Arbeiten de; | Shuldeniak von 10,000. ihre Zahlungen ein. 
Ulm. Geldanerbieten. 


endet haben und fich dann trennen. Es beißt, daf 
das Bundesheer auf Antrag jener Kommiſſion im 

Falle eines Kriegs in 2 Theile gerheilt werden ea Das Kommilfionsd = Bureau dahier hat den Auftrag, 

ie: | Summen von 30,000 fl. bis zu mehreren hundert tans 

fend® Gulden gegen hinreichende Sicherheit zu Darlehen 











und eine Nord: und Güdarmee bilden würde. 
fe Anordnung, macht, einen Generaliffimus der 

roßen Schwierigfeit rbunden if. Werben die ke a ee 

ofen wierigfeiten verbunden if. Werben ie erfor rheit leiften kann, w r 
Borfchlä e ber ommifion gebiet, fo würde die Hm 

l gemeine Kommiſſions⸗Bureau in Ulm. 

neral, die ded Südens von einem öfterreichifchen Rechtskandidat Iſenbiehl. 
befehiigt werden. Man will auch auf eine ſchnelle⸗ 
kontingente Bedacht nehmen. Mit der Entwaffnung | beften Zuſtand befindende volftändige Einrichfumg zu 
uanferer Armee befchäfftige man ich thätig. Der Kus feiner Deimähle iſt zu verkaufen, und kann —— 
Redakteur: 9. I. Altenhöfer. Gedrudt und verlegs von Jojeph Anton Woy- 







ner nn 


Bundesarmee überfläffig, deſſen Wahl immer mit 
Deforgung des Weitern wenden an das 
beutfche Nordarmee wohl von einem preußifchen Ges 
re und zweckmaͤßigere Konzentrirung aller Bundes Die in der fogenannten Graͤtzmuͤhle fich moch im 
rierwechſel mit Petersburg ift lebhaft. Es fcheint, man I gefehen werden. 
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Münden, den 26. März. 

Bey Ihrer Majeftät der regierenden Königin hatte 
Se. Excell. der königl. fAchfifh außerordentliche Ges 
fandte Frhr. von Reizemtein dm Sonntag Nachmit; 
tag 5 Uhr Andienzi — Das zur dießjährigen Armee; 
Ergänzung erforderliche Konferiptions » Kontingent 
it auf 9812 Mann feftgefteitt. 

tondon, den 19. März. 

„ Auch in der Sigung des Unterhanfes am Montag 
rückte die irländifche Aufruhrbill, theild wegen der 
vielen Amendements, theils wegen der Nedfeligfeit 
der darüber fprecbenden Redner nur wenig weiter. 
Die Miniter zeigten übrigens in mehreren flreitigen 
Puukten viele Nachgiebigkeit, und Hr. Stanley fin 
digte an, man babe die Abficht, die Kriegsgerichte 
nur aus Offizieren Höheren Ranges zufammen zu ſetzen. 

auptmann Erosbie,. bisher im Kommando der Flotte 

ou Pedros der zweyte im Rang nach dent Admirat 
Sartorius, hat wegen Kränklichfeit feinen Poſten auf: 
„ und ift unerwarteter Weife an Bord des 

Uban, welcher am 12. d. M. Vigo verlief, nach Eng 
and zurückgefehrt. Auf der Börfe fah man mit der 
größten Aengſtlichkeit den Nachrichten entgegen, wel—⸗ 
che diefes Schiff über den Stand der Dinge in Oporto 
mitbringen würde. Inzwiſchen erhielt fich noch ims 
mer das Gerücht, Don Pedro und fein Heer hätten 
Fapiiulirt, und Don Miguels Truppen feyen im Bes 
fise von Oporto. Man behanptet, die Regierung 
babe diefe Nachricht erhalten. So meldet der Sun; 
der Courier aber verfichere, man koͤnne das Gerücht 
von der Uebergabe Oportos vor der Hand als ganz 
ungegründet betrachten. — Ein englifcher Kutter 
bat abermals ein holändifches Schiff aufgebracht, 
und nach Portsmouth geführt. Es iſt der „Prinz 
von Dranien’’, ein bolländifcher DOftindienfahrer, 
welcher von Patavia ach Notterdam fegelte. — Bor 
einigen Tagen wurde über ben durch feine „Gabe der 
Zungen” bekannten Religionsſchwärmer Edward rs 
ving in der Kirche von Annan cin geiftliches Gericht 
gehalten, Ehren-Irving warde wegen mehrerer 
Lehrſätze, namentlich weil er die Gundlichfeit, der 
menfchlichen Natur Chrifti behauptet habe, der Ketze— 
rey angeklagt, und obgleich er in feinem beiten Ge: 
ſchmack eine lauge Verrheidigungsrede hielt, ſchuldig 
befunden und feines Predigeramtes entfegt. Mehr als 
150 Perfonen wohuren dieſer Verhandlung bey. 


In London verbreitete fich das Gerücht, daß das 
ruſſiſche Geſchwader in dem Mirtelmeere franzöfifchen 
Kriegsfchifien begegnet ſey und daß die Schiffe der 
beyden Nationen einander nicht begrüßt haben. 

Madrid, den 12. März. 

Die Eorted werden bald einberufen werden, und 
ohne Zweifel längere Zeit beyfammen bleiben, wenn 
gleich die Apoftolifchen glauben machen wollen, die 
Eorted werden alfo jedenfalls. nur außerordentlichen 
weife einberufen und bald. wieder entlaffen werden. — 
Der König wird zu Anfang-Aprils die Dauptftadt ver 
laffen, und mit dem Hof nach Aranjuez ziehen, von 
wo aus er häufig nach Viſta⸗Aligre Fommen wird, 
wo die Königin einen prächtigen Pallaſt bauen ließ. — 
Bor dem 25. dieß wird die Säuberung des Gerichts; 
Perfonals, welche bisher im Werfe war, vollender 
werden. — Die Nachrichten aus Portugal find nicht 
Fo ſchlimm für Dom Pedro, nis man glauben machen 
möchte. Nach einem vor uns liegenden Schreiben 
ans DOporto vom 3. dieß berrfchte unter den dortigen 
Truppen vollfonimene Disziplin, und man erwartere 
gegen den 10. bin einen Ausfall Solignac's. 

aris, den 20. März. 

Man verfichert, daß mehrere edle Legitimiſten in 
Paris, Briefe aus Prag erhalten —— worin ge⸗ 
meldet wird, daß die ehemalige koͤnigl. Familie ges 
fonnen ift, den Herzog von Angonfeme zum Regen 
ten für den Derzog von Bordeaux einzufegen. — 
Das Ajlifengericht, unter dem er des des Hrn. 
Dupuy, erlieh gejtern fein Urtheil über Bourget und 
Margot, welche angeklagt waren, an den Vorfällen 
des Juni Theil genommen zu haben. Der erfte wurs 
de freu geſprochen; Margot wurde zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit verurtbeilt. — Die Danıen der Halle 
baben fich heute ben dem von der Anklage des verfuchs 
ten Nönigswmorts losgefprechenen Nepublifaner Ber: 
geron eingefunden und ihm einen Blumenſtrauß als 
Huldigung bargebracht. Ueberhaupt wird jegt der 
junge Held, des Tages mit Ehrenjeften und Banket— 
ten uͤberſchuͤttet. — Nächtlichermeife wurde eine kar⸗ 
liſtiſche Sudelſchrift: „die Hoffnung’, im Ueberſtuß 
in den Straßen von Paris ausgeſtreut, ohne daß 
die Thaͤter bis jeht entdeckt werden Fonnten. Man 
has daher von Seiten der Polizey eine Belohnung 
auf die Entdeckung gelegt. — Der Liquidator des 
Haufes des Hru. Larjsite erzählte ganz kürzlich, daß 


die Gefann Italber Summen, welhe Hr. Laffitte 
ans bioßer Großmuth verfchenft oder angewandt 
bat, um Menfchen oder Anftalten, welche in Gefahr 
waren, ruinirt zu werden, zu unterftügen, ſich in 
15 Jahren aufL9,250,000 Sr. ud Dee hatte, — Die 
National» Subfeription zu Guniten des Drn. Lafitte 
bat die Minifter in einige WVerlegenheit gebracht. 
Schon follen mehrere Präfeften bey der Regierung 
angefragt und zur Antwort erhalten haben, fiefoltten 
einftweiien fich alter Theilnahme an diefer Gubferip: 
tion enthalten. Wahrfcheinlich wird, wie manglaubt, 
das Minifterium ſelbſt mit einem diefe Angelegenheit 
betreffenden Gefegegentwurf auftreten. Marfchall 
Gerard begab fich Heute Morgen zu Hrn. Lafitte, wie 
man vermuchet, aus Auftrag des Könige. — An 
einem einzigen Tage find auf dem Bureau des Tour: 
rier francais 104,223 Fin. für Hrn. Lafitte fubferis 
bire worden, — Preußen foll durch feinen Geſand— 
ten in Paris unferem Kabinett eine neue auf Belgien 
bezuͤgliche Note haben überreichen laffen. — Be: 
deutungsvoll ift es, daß die Artillerie» Batterien, 
welche in Etain, Verdun und in der IImgegend Fans 
tonnirt worden, Befehl erhielten, fich der beigifchen 
Gränze zu nähern. — In der Pairsfammer wurde 
heute dereitd das Gefeg über den proviforifchen Kres 
dit von 2 Monaten, melden die Minifter geftern bes 
gehrt hatten , berathen und mit einer Mehrheit von 
119 Stimmen gegen Eine angenommen. er De: 
trag des für den laufenden Dienſt beſtimmten Kredits 
it 142 Millionen. 

Der Paſcha von Egypten, welcher fühle, daß fein 
und feines Reiches Schicffal in Europa entfchieden 
wird , hat befchloffen , eine franzöfifche Zeitung in 
Eairo herausgeben zu laſſen, in welcher er in der Art 
des Moniteur ottoman feine Maaßregeln gegenüber 
den Mächten und der Öffentlichen Mennung in Europa 
vertheidigen, feine Lage in ihr beftes Licht fegen und 
feine Plane ankündigen will. Er hat fich dazu vor 
wenigen Tagen durch feine Agenten bier einen Re 
dakteur ſchicken laffen. — Die Erleichterung der Kom; 
munifation vom rothen ins mittelländifche Meer wird 
von verfchiedenen Seiten aufs Eifrigfte betrieben. 

Sranfreich befigt in diefem Augenblicfe 120 Kriegs: 
fchiffe alter Größe in der See, welche 1692 Kanonen 
tragen, in den Haͤven liegen 178 mit 6808 Kanonen. 
Darunter find 13 bewarfitete Dampffihiffe und 7 neue 
find in den Werften, wovon 4 im Laufe des Jahre 
fertig werden. Man hatte große Hoffnungen auf die 
Unmwendung der Damprmafchinen auf Kriegsschiffe ge; 
baut, die fich aber bis jest nicht realifirt haben. 

Paris, den 21. März. 

General Novigo, welcher an einem gefährlichen 
Halsgeſchwuͤre leidet, wird im Oberbefehle zu Algier 
nicht, wie es Anfangs _bieß, den General Voirol, 
fondern den General Dalton zum Nachrolger erhal; 
ten. — General Gebaftiani it aeftern zu Paris an: 
gefommen. Geine italienifche Reife hat feine Ges 
fundheit vollkommen hergeſtellt. — Dr, Aguado, 
ehemaliger Banquier des fpanifchen Hofes, hat allein 
100,000 Frks. für Lafitte unterzeichne, — Das 











Schiffle Suͤperbe ift mit 500 Mann nah Bona abs 
gefegelt , und der Marengo wird 509 bi8 600 Mann 
vom 66ſten Negimente nach Dran überführen. — 
In der Deputirtenfammer wird fortwährend der Ges 
jegvorfchlag über Zuckereinführung verhandelt. — 
Die Negierung foll nun befchloifen haben, der Ders 
zogin v. Berry ihren alten Gevurtshelfer Deneux 
nach Blaye zu fenden, weil fie felbit die ihr frenges 
ſtellte Wahl nicht treffen will. — Zu St. —— 
ben zwiſchen hollaͤndiſchen ——— und franzoͤſi⸗ 
ſchen Soldaten blutige Händel Statt gefunden, — 
Man liest in der Gentinelle von Bayonne vom 16. d. 
M.: „Ein Brief aus run meldet eine bereits ers 
folgte theilweife Veränderung des fpanifchen Min 
ſteriums. General Moritfo kam an die Stelle des 
Generals Erz; San Martin hat das Departement 
des Innern, und der Herzog don Gan Fernando 
folgte Hrn. Zea Bermudez als erfter Minifter. Ein 
fpanifcher Staatsboote ift heute durch Bayonne ge 
eilt, und foll Ueberbringer von wichtigen Depefchen 
an die franzöfifche Regierung ſeyn.“ 

Die Herausgeber des National und Charivari, 
angeklagt, die Verhandlungen des Piftolenfchußpros 
zeſſes in ihren Blättern auf eine für die Megierung 
gehäffige und falſche Weiſe gegeben zu haben, flans 
den heute vor den Affifen, und wurden jeder zu einer 
Geldbuße von 5000 Frks. und einem Monat Gefäng 
niß verurtheilt. 

Lyon, den 17. März. 

Die Affociationen verbreiten ſich nicht bloß um 
terden Geidenarbeitern, fondern unter allen Gewer⸗ 
ben. Die Sreinmesgefellen haben bereitd mit ihren 
Meiftern friedlicher Weife einen höhern Arbeitslohn 
feftgefegt; Andere werden ihnen folgen. Noch ges 
fährlicher find die Vereine der Dandwerfer, in de 
nen man die Gegenftände des Tages, die beftehen: 
den Mängel und ihre Abhilfe befpricht. 

Trieft, den 18. März. 

Die neueften Briefe aus Corfu, welche vorgeftert 
mit Hanvdelsfchiffen nach 9taͤ iger Fahrt onlangten, 
beftätigen die Nachricht, daß n Griechenland Alles 
fih unterwarf, und alfenthalben Ruhe herrfcht. Der 
Handel hebt fich wieder; auf der Suͤbſeite des Ber 
loponnefes, fo wie auch auf den Werften von Galis 
xidi im Meerbufen von Korinth, baut man bereits 
neue Schiffe. — Briefe aus Alerandrien vom 25. 
und 26. Febr. melder,-daß man dafeldft mit großer 
Spannung aus Konftantinopel-die Ratififation des 
zwifchen Mehemed Ali und Halil Pafcha adaefchlof 
jenen Bertrags erwartete. Andere wollten indeß bes 
haupten, der Vicefönig von Egypten fey keineswegs 
wahrhaft friedlich aeftimmt. 

Aus Ftalten. 

Die in Modena erfcheinende abſolutiſtiſche „Voce 
della Verita’’ (die dem Vernehmen nach von dem ber 
fannten neapolitanifchen Erpolizenminifter Canofa res 
digirt wird) enthaͤlt unterm 9. März folgenden Artt 
fel: „Der (franzöfifche) Moniteur vom 26. Febr. 
macht ein angebliches Schreibender Frau Herzogin von 
Berry befannt, worinn fie erflärt, daß fie fich wäh: 





send ihres Aufenthaltes in Italien insgehelm derhel⸗ 
rathet habe. Da wir für den Augenblick nur nach Ber; 
muthungen fchließen Fönnen, fo werden wir natürli, 
cherweife auf den Gedanfen hingeführt, daß Diejenis 
gen, welche mit dem neuen Judas zu unterhandeln 
vermochten, nach dem Vorbilde der Schriftgelehrten 
und Pharifäer auch wohl Dofumente erfinden und fi 
falſche Zeugniffe verfchaffen Fonnten, befonders, nach: 
dem fie ihre Gefangene vorher mit der Horde ihrer 
Catelliten umgeben hatten. Wer mag die Gränzen 
beitimmen, wo diejenigen ftehen bleiben werden, die 
einmal den Weg der Schande eingefchlagen haben ?’’ 
Sarajevo, den 21. Febr. 

Das Pafıhalit Bosnien, das biöher außer Bos— 
nlen noch die Herzogewina und Türfifch; Kroatien um— 
aßte, foll fünftig in drey Theile getrennt werden. 
Geferm hier eingegangenen Narhrichten aus Moitar 


ufolge ift dort bereits am 18, dieß Haſſanbegh-⸗Reſ— 
Ielsegew ch, Kaimafan des neuen Weifiers der Her— 


zogewina, Uli s Palha s Refvanbegowich , angefom: 
men, und hat von feinem wichtigen Poſten Befis ges 
nommen. Die Türfen in Moftar follen Willens ſeyn, 
* die kaum aufgebaute dortige griechif. Kirche zu zerftören. 
Amfterdam, den 19. März. 

In Betreff der Sendung des Hrn. Dedel weiß 
man noch nichts mit Gewißheit. Laut verfchiedener 
Korrefpondenznachrichten foll Hr. Dedel mit fehr ber 
friedigenden nftruftionen verfehen feyn, um eine 
Uebereinfunft mit Frankreich und England abzufchlies 
Ken. Diefe Mächte follen zwar geneigt fenn, die 
Unterhandlungen auf den Fuß eines definitiven Ber. 
trags wieder zu beginnen, dagegen aber auf den fruͤ— 
her dem Hrn. van Zuylen van Nyevelt vorgefchlager 
nen VBertragsentwürfen beharren , in welchen die Ans 
erfennung der Neutralität Belgiens als eine der 
Hauptbedingungen aufgeltellt iſt. 

Bruͤſſel, den 20. März. BE 

Zu Lüttich zirkulirt eine Bittſchrift an den Minis 
fter ded Innern, derfelbe möge Maaßregeln zur Wier 
dereröffnung der, bis zu diefer Stunde zum Ruin vers 
fehiedener Zweige der Induftrie unterbrochenen Maass 
fhifffahrt ergreifen. — Eine große Anzahl Soldaten 
unferer Armee hat halbjährigen Ban erhalten. 

en u 

Briefe aus Liffabon vom 5. März fprechen von eis 
nem Treffen, das den 4. in der Gegend von Dporto 
foll vorgefallen ſeyn, und dejien Ausgang man noch 
nicht fannte, Die Regierung hatte diefe Nachricht 
durch den Telegraph erhalten. 

Stuttgart, den 23. März. 

Ob die jegt zu waͤhlende Kammer ihrer Vorgan⸗ 
gerin ähnlich feyn wird, willen wir noch nicht. Die 
Wahl wird nicht mehr unter fo (für die Oppofition) 

ünjtigen Umftänden vor fich gehen, denn nicht al 
ein die Öffentlichen Blätter werden in diefer Dinficht 
einer fchärfern Cenſur unterworfen ſeyn, während 
über die Blätter einen fo großeneEinfluß auf die 
ufammenfegung der aufgelösten Kammer übten, 
ondern es werden auch Vereine zur Wahl nicht mehr 
geduldet, wie aus einer Weifung erhellt, welche die 


Regierung des Neckarkreiſes der hiefigen Stadtdiref 
tion ertheilte, in welcher der Bürgergefellfchaft Bes 
rathungen über Wahlangelegenheiten unterfagt, und 
wegen allenfallfiger Lebertretung diefes Verbots par 
lizeyliche Unterfuchungen angedroht werden. Aehn⸗ 
liche Weifungen an die Oberämter laffen füch erwarten. 
ranffurt, den 22. . 

Reifende, die diefen Morgen von Kaffel Fanten, 
erzählen, daß dafelbft große Gährung berrfche. — 
Zu Hannover follen die durch die Reduktion der Ka— 
vallerie überfläffig gewordenen Pferde für Rechnung 
der franz. Regierung angefauft worden ſeyn. 

Unfere Meile hat nun begonnen ; es find bereits 
viele Berfäufer eingetroffen, und dem Vernehmen 
nad von Schweizer Fabrifauten ſchon ganz gute Ge: 
fhäffte gemacht worden. enn man gleich Feine ho» 
ben Erwartungen von der Oſtermeſſe hat, fo dürfte 
doch befonders in Wollentüchern ein lebhafter Verkehr 
Statt finden. — Nach Briefen aus Paris find Heine 
und Börne wirflich zerfallen. Der Prozeß gegen 
Bergeron fchadet der Regierung unendlich. Jede 
Straße ift von Soldaten vollgepfropft, und der Hof 
des Valais Royal von Neugierigen, was immer auf 
raubes Vetter deutet. 

Darmftadt, den 21. März. 

Zwey neue ftändifche Wahlen, die des Dr. Stre⸗ 
der in Mainz und die des Hauptmann Helmrich find 
im Sinne der Partie der Oppofition ausgefallen, und 
biefe iſt dadurch veritärft. Ueberhaupt gewinnt es 
mehr und mehr das Anfehen, daß der Erfolg der An: 
träge binfichtlich der Bundestagsbeichlüffe, deren Be: 
richterjtattung nebft Berachung und Beſchlußnahme 
man zuverfichtlich noch vor Oſtern erwartet, Feines; 
wegs ungewiß ſey. — Deffentliche Blätter meldeten 
neulich, daß der ehemalige Lieutenant , nunmehrige 
Dr. Schulz, dahier wegen feiner Schrift: „Deutſch— 
lands Einheit durch National: Repräfentation ,” auf 
den Antrag einer auswärtigen Gerichtsitelte in Un: 
terfuchung genommen werden folle, daß aber das 
Kriegsgericht und Dofgericht dahier wegen der Kom: 
petenz im Streite ſeyen, indem jedes dieſelbe ablehne, 
fo daß wohl der Staatsrath, welcher über folche Kom: 
petenzs Konflikte entfcheidet, darüber erfennen muͤße. 
Indeſſen fomme es fchmwerlih bis dahin, vielmehr 
wird allem Anfcheine nah Drr-Schul; als völlig aus 
dem Militärverbande ausgetreten angefehen, und def; 
halb feine Sache vor dem hiefigen Hofgerichte verhan: 
delt. werden. ’ 

Berlin, den 21. März. 

man hört, foll zwifchen den beyden größten 
Mächten des deutſchen Bundes binfüchtlich des gemeins 
famen Zolverbandes in Deutfchland eine ziemtiche 
Meynungsverfchiedenheit herrfchen, da die eine Macht 
auf einem, ganz Deutfchland ohne Ausnahme uınfaf: 
fenden Verband beharrt, der ans dem Schooße des 
Bundestags eutforinger müße, während die andere 
auf dem einmal Errungenen bejteht, und die Zuftinu 
mung des Geſammtvereins nicht für noͤthig Hält, um 
Verträge mit einzelnen Gliedern abzufchließen. — Die 
hieher bernfenen Generale find noch immer verfammelt, 





befonderd um die —— Art und Weiſe fuͤr die 
Rekrutirungen, Beurlaubungen u. ſ. w. feſtzuſtellen. 
— Die Verringerung unſers Militaͤretats haben wir, 
wie man jegt erfährt, befonders den dringenden Vor⸗ 
Hellungen des Finanzminifters Hrn. Maafen zu dan 
fen. Die Erfparnik fliege, wie man ebenfalls jegt 
wiſſen will, in dın Schaß. 

Den neueften Nachrichten aus Königsberg in Preus 
Ben zufolge hat die Grippe dort fehr um fich gegriffen, 
und es it raft Fein Daus von diefer Fatarrhalifch sepis 
demiſchen Krankheit verfcbont geblieben. Kopf, Hals 
und Bruft leiden am meiften, doch ift das Uebel fonft 
nicht bösartige. Mehrere Schulen find gefchloffen 
worden. Auch Berlin bleibt von der Influenza, der 
Grippe, nicht verſchont; mehrere Perfonen find bereits 
daran erfranft. 27; 
i 8 eiliem 

Don dem Affiffenhote zu Bourbon, Bender wurde 
fürzlich ein gewiller Guesdon zum Tode verurtheilt. 
Guesdon hatte zu einer Chonansbande gehört, wel: 
be, unter andern Gräuckthaten, in der Nähe von 
Saumur bey einem gewiſſen Cocaut einen Jungen 
Mann er nen glühenden Roſt wart und dort ver; 
brennen ließ, während feine 7Ojährige Mutter an den 
Haaren herumgefchleppt und durch Kolbenſtoͤße fo mißs 
handelt wurde, daß fie nach 3 Wochen den Geift aufs 
gab. Guesdon war wegen ähnlicher Verbrechen fhon 
früher zu 20jähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

England und Wallis erziehen 36 Millionen Schas 
fe, wovon ein jedes 4 Pfd. Wolle liefert, oder 144 
Millionen Prr-; was 7,400,000 Pfd. GSterlinge (155 
Millionen Fr.) ausmacht, das Pfund zu einem Schil⸗ 
ling gerechnet. Diefe Wolle, wenn fie verarbeitet 
worden, trägt 20 Mill. Pd, St. oder 500 Mil. Fr. 
ein; was einen jährlichen Gewinn von 12 Mitt. Pro. 
St. oder 300 Mil. Fr. für die Fabrikauten aus Grof: 
brittannien ausmacht. 

Der Landbote fchreibt aus München: Im eng 
fifhen Garten nächft der PVeterinärfchule wurde 
vorgeftern Früh ein -todtes Fleined Kind gefunden, 
dem der Mund mit trocdenem Mift verftopft war, 
Spuren eines niedlichen Franenzimmerfußes waren 
in der Nähe bemerkbar. Sehr wahrfcheintich liegt 
bier Word zum Grunde, 

Ein Wuͤrzburger Blatt giebt folgendes Bild: „‚Uns 
fer Landgericht gleicht einem doppelten Adler. Der 
Landrichter guckt Links, der Aſſeſſor rechts, der Kor 
pus find die Advokaten, der Schwanz ift der Ge 
richtsdiener, Scepter und Schwert bilden die Juden, 
die Krone ift die Schmuggelen.’’ 

Dr. Coremanns, von dejfem Prozeſſe nun alfe 
Nachrichten fchweigen, ift mittlerweile der Verfaſſer 
einer Brofchüre: „Freyheitsblitze““ geworden, mweL 
he auch fogleich mit Befchlag genommen wurde. 

Der Bildhauer Thomas Ritchie zu Edinburg hat 
eine Statue Walter Scott? faft vollendet, die allges 
meine Bewunderung erregi. Sir Waiter ift in der 
Advokaten-Robe mit einer Papierrolle in der Dand 


dargefelit. Die Züge des Antlitzes find ſprechend 
sn — — en na nun armen Ten wir 
Redakteur: U, J. Altenhoͤfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Auton Moy. 










ähnlich. Es ift dieß das erſte Werk des oben genaun⸗ 
ten Kuͤnſtlers. 


Ulm. Einladung zum Anfauf grundeigetier 


Bejigungen. 

Das unterzeichnete Kommiffiong = Burean ift wirfe 
ih im Stande, von allen 4 Kreifen des Königreichs 
Wiirremberg die ſchoͤnſten Wirthſchaften mit und ohne 
Brauereyen, Mahlmuͤhlen, Fabrif: Gebäude, Hande 
Iungshäufer und Lanpgiiter zum Kaufen anzubieren , 
und glaubt befonders in erſter Bezichung jedem Wunte 
ſche enriprechen zu Fonnen. Uebrigens befinver ſich in 
jeder Gattung biefer Beſitzungen eine zahlreiche ſchoͤne 
Auswahl. Die Kaufsliebhaber ſolcher Gegenſtaͤnde 
werden daher eingeladen, ſich mit ihren Kaufsanträgen 
gefätligft wenden zu wollen an das 

Allgemeine Kommiffiong » Bureau in Ulm. 
, Rechtskandidat Iſenbiehl. 


Bey Anton Böhm in Augsburg find ſo eben 

neu erſchienen: 

Moͤſel, M., 20 kurze und leichte Stücke für 2 oder 
3 Trompeten. zofr. 

— — 2 leichte Diolin, Duetten und 6 Alpenlies 
der mit Variationen, für Anfänger. 36 fr. 

Ohnemald, Jos., Missa solennis in D, a 4 Vocibus, 
2 Violinis, Vivla, Flauto, 2Clarinettis, 2 Com 
nibus, Organo vel Violone obligatis; 2 Fagottis, 
2 Clarinis et Tympanis ad libit. Opus ıı, 4fl. 

— — Vesperae solenues pro l’estis B. V. Mariae, 
a 4 Vocibus, 2 Vivlinis, Vivla, Flauto, 2 Cla- 
rinettis, 2 Cornibus, 2 Clarinis, Tympanis, Or- 


gano et Violone. Opus ı2. 3fl. 36kr. 


Lit. B. Nro. 39. befinder ſich ein gut aſſortirtes Las 
er Eoluhofer Steine, beftchend aus der beiten Quads 
itaͤt lythographiſcher Steine und allen Gattungen Pfläs 

jters, Gehms =, Dfene, Herd-, Reib-⸗ und Keller⸗ 


fteine, weiche zu billigen Preifen abgegeben werden. 


Sauspverfauf. 

Sm Marke Gdggingen bey Augeburg ift das Haus 
Nro. 111., re eine Wagners » Gerechtigfeis rus 
bet, mir daran liegendem Garten und einem halben 
Gemeinderheil ſammt Wagnerholz und Werkzeug taͤg⸗ 
lich aus frever Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bey der Eigenthämerin in Gbggingen ſelbſt zu erfra: 
gen, oder in Augsburg Lit. H. Nro. 258. 

Augsburger Börfenfurs vom 26. März. 1833 
Bapyerifhe Staatspapiere. 


i Papier, Gelb. 
Dblig. m. Coup. 4 Pros, . .» » 100 ı1f4 100 
gott, Looſe E—M 4 Pro. . . !ı8 ıal — 
detto unver. a fl. .„... — 127 
Oeſterreichiſche Staatepapiere. 
r Papier. | Gelb. 
ıproz. Metaliuued . 2 2 0. 85 ıfal 84 36 
sproz. Metaligue® 2 0... 94 ıf4l 93 314 
Bankaltien. .. 00. . 11238 1234 
Rothſchildſches Wileben von 2820, — 188 
detto 1821,23 4 Prez..... 137 136 
Yoluifhe Looſe. . Pr 36 — 
RNar Xν —X 
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Beylage. 


iR aufdem Rüden als ein 


Beylage 





Misz 

Der Weſtphaͤliſche Merkur meldete vor einiger Zeit 
aus Paderborn, daß ein in dem dortigen Kranken⸗ 
hauſe bereits vor 17 Tagen geftorbenes Subjekt noch 
unbeerdigt liege, weil fich Feine zuverläßige Spuren 


ellem 


der Verweſung an ibm gezeigt. hätten, Bezug 
auf diefen allerdings merkwürdigen Fallliest man jetzt 
In dem zu Minden erfcheinenden Sonntagsblatte die 
nachftehende Korrefpondenzmittheilung des dirigiren, 
den Hofpitalarzteszu Paderborn, Dr. Schmidt: ‚‚Ein 
auf dem hiefigen Krantenhaus nunmehr wirflid ver; 
florbener junger Dann (Kaſpar Kreite aus Berne) 
fonnte * 3 Wochen nach dem ſcheinbaren Hinſchei⸗ 
den beerdigt werden, weil fich nicht früher, als gegen 
den 20ften Tag , folche Merkmale einftellten, die man 
als fichere Todeszeichen zu betrachten pflegt. Die 
fcheinbare Leiche ſchlug am erften Tage nach dem letz⸗ 
ten Achemzuge plöglich die Augen auf und ließ einige 
Minuten einen unregelmäßigen Puls fühlen. Kleine 
Brandwunden, die ald PBelebungsverfuche beyge— 
bracht waren, eiterten am zweyten, dritten und vier⸗ 
ten Tage. Am fünften Tage verdrehte der Erblaßte 
die Dand; am fechsten und neunten Tage ftelite fich 
ein halbfeitiger, durchaus nicht riechender Schweiß 
ein. Nach dem neunten Tage bildeten fich in einem 
—— Umfange des Ruͤckens Pemphigus ühnsiche 
laſen. Die Glieder blieben beſtaͤndig biegſam, die 
Lippen 18 Tage roth. Die Stirne ward Tage inver 
tifale rap elegt und die ganze Phyſiognomie in 
diefer Zeit nichts weniger, als leichenhaft. 19volle 
Sage ftelite fü immer weder Lei⸗ 
bengeruch, noch eine Spur von Todtenflecden ein, 
ohne daß ein befonderer Grad von Abmagerung, als 
Erflärungsgrund diefes negativen Zeichens , vorbams 
den geweien wäre. u fommt noch, daß der Tod 
diefes jungen Mannes jeden im Spitale überrafchen 
mußte. n kleines bereitö geheiltes Wechfelfieber 
und noch vorhandene Brufibefchwerden, welche in 
Schwindfucht überzugehendroheten , ohne fchon wirk⸗ 
liche Schwindfucht zu ſeyn, waren die Urfachen der 
ufnahme diefes übrigens ——— 
berlaſſe es Jedem, das ploͤtzliche Aufſchlagen der Au⸗ 
gen als todte Elaſtizitaͤt, den wiederkehrenden unre⸗ 
Zelmaͤßigen Pulsfchiag als Puls im eigenen Finger 
des Taftenden , das Verdrehen der Hand als ein zus 
fälliged Ergebniß todter Schwerfraft, den Schweiß 
am fechöten und neunten Tage als ein nicht riechen; 
des Produkt halbfeitiger niß, die Blafenbildung 
urrogat für die fehlenden 
Todtenflecke zu betrachten, den Grund des 19 Tage 
mangelnden Leichengeruch# in der Individualität mehr 
rerer hundert Naſen zu fuchen und den Beweis zu 
führen , daß es zur Fiterung bepgebrachter Brands 
wunden der Intervention der Lebenskraft nicht beduͤr⸗ 
fe; — mir für meine Perſon ift mit mehreren acht: 


in einem warmen 





Die Kochshöhle bey Nabenfein. 

An die fchon befannten Höhlen bey Muggendorf, 
Gailenreuth, Moggas ıc. in der fogenannten fränfis 
fhen Schweiz reiht ſich ald befonders merfwürdig 
die neu entdeckte Kochshähle bey Rabenftein an. Als 
vor 3 Jahren der Graf von einen fein Schloß 
Nabenftein und die Umgegend verfchönern Heß, ber 
merften ſchon böhmifche Bergfnappen in der Klaus; 
fteinhöhle ven zufammen gebrochenen Eingang einer 
andern, mie Diefks zuſamüen * enden Hoͤhle. Daß 
Tageslicht erſchien in der Groͤße eines Nadeiknopfes, 
gerade R ‚ wie die aufgehende Sonne in dunfler Ferne 
dem fpähenden Auge auf dem Dchfenfopfe des Fichs 
telgebirges fich zeigt, der über 3400 Fuß die Meeres 
Fläche uͤberſteigt. Die obmwaltenden Umftände und 
der Drang der Zeit. geftatteten aber damals nicht, in 
der Erde weiter vorwärts zu Beinen. “r vor eins 
gen Wochen gelang dieß dem gräflichen Hofgaͤrtner 
Koch und er entderfte eine Höhle ‚ welche fih durch 
ihre Größe und Geftaltung vor allen andern der Ges 
gend auszeichnet und von den Einwohnern den Nar 
men Kochshöhle rein bat. Roc ſelbſt aber nennt 
fie die Höhlenfönigin. In drey .. zeigen 
fi durch die wunderbare Formation der Troprfteine 


hf von allerley Farben die fchönften Spiele der Natur, 


Auch hat man viele Knochen vorweltlicher Thlere und 
unter diefen die fennbaren Reſte eines Eisbären ent 
derft. Die —— Nachgrabungen, unter der ver⸗ 
ſtaͤndigen Leitung des Hrn. Grafen ſelbſt im bevor⸗ 
ſtehenden Fruͤhjahr, werden gewiß die erfreulichſten 
Reſultate liefern und den Naturforſcher anſpornen, 
neuerdings dieſe intereſſante Gegend zu befuchen, 
weiche ohme alten Zweifel längere oder kürzere Zeit 
Meereögrund gewefen ift, und die Gelehrten mit vers 
fchiedenen Dnpothefen uͤber die Vorkommniſſe und Err 
ſcheinungen dafelbft fchon oft befchäfftiget hat. Hr. 
Koch felbft ſchreibt über diefe Höhle — Fol⸗ 
endes: Ich din bis jetzt in der Hoͤhlenkoͤnigin 1550 
6 vorgedrungen und bin noch bey Weitem nicht 


am Ende. ch fiehe an einem mit Waffer angefuͤll⸗ 
ten Kanale, welchen ich aber nicht überfchreiten tan, 
weil ich feinen Kahn habe. . Vermuthlich ift jenfeits 
deſſelben noch eine Tropffteinhöhle. Ich babe, wie 
Sie wiffen, mit dem Hrn. Gräfen die Birckshoͤhle 
in England , welche man für eine der größten hält, 
und jene bey Yiebenftein in Sachſen gefehen, aber 
welcher Unterſchied! Unſere Höhle hat 3 Haupthoͤh⸗ 
ien; jede ift inihren Tropfiteinen ganz von den andern 
verschieden und in der hinterften liegen die Felfenftü: 
de fo — len übereinander, daß das große 
Thal diefe Wildheit nicht aufzuweiſen hat... Täglich 
ftoße ich auf neue Baſſins, deren Tropffteine mich 
fundenlang beſchaͤfftigen und auf Anschen in Menge, 
die meiftens verieinert find und meine ganze Auf 
merffamfeit in Anſpruch nehmen, 


Der fiebente Band’ des Foreign AnaterlyReview 
enthält in Beziehung auf jegige deutfche Kunft,. mit 
befonderer Dinweifung auf das Königreich Bayern, 
überans merfwürdige Neuerungen , deren Einn im 
Ganzen dahin gebt, daß. die bildenden Küns 
fte in Deutſchland, von fremden ſchaͤdlichen Einfluͤſ⸗ 
fen wieder frey geworden, gegenwärtig mehr als ir 
gendiwo einen edeln Auffchwung genommen hätten; 


fowohl durch die Wiedererfcheinung lebensfräftiger. 


als durch den Einfluß eines, 
ihrer bebarrlichflen Pflege zugewendeten, mächtigen 
Willens, Die auf verfchiedenen Punften Deutſch⸗ 
lands, namentlich in Berlin und München, während 
der leizten Jahrzebnte entfiandenen größeren Bau— 
werfe werden ald eminente Anfangspunkte einer neuen 
eriode der Baufunft und überhaupt fihon als folche 
erfe bezeichnet, weiche an Geift und —— Ge⸗ 
halte Alles weit erg ſich laffen, was Frankreich in 
der vergötterten Zeit Ludwig des Vierzehnten an das 
Licht gebracht hat. Hieran wird ſodann die Bemer⸗ 
kung gefnüpft: auch für die übrigen Zweige der Kunſt 
ſey München jest ganz vorzüglich ein Sammelplatz 
hervorragender Talente geworden , nit deren aufdas 
Gute und Würdige gerichteten Thärigfeit verglichen 
Der efamnıte Treiben englifcher Kuͤnſtler ein nichti: 
ge 
Heberhaupt aber habe nur allein Bayern für die Foͤr⸗ 
derung frböner Kimite in unferen Tagen ſchon mehr 


urfprängficher Tafente k 


gethan, als die Mehrzahl der mächtigften Reiche uns. 


feres Welttheils. 


Der eleftrifhe Aal. 

Der efeftrifche Aal it der größte Fiſch Diefer Gat: 
tung. Es giebt deren von 5 Fuß 4 Zoll bis 5 — 
7 Zoll Länge. Eines dieſer Thiere, das 4 Fuß ı Zoll 
maß, wog 1534 Pfund, und hatte 3 Zoll 7 Linien 
im Durchmefler, Seine Farbe war ein ſchoͤnes Oli⸗ 
vengrün ; unter bem Kopre war es gelb mit Roth ge 
mifcht. Längs dem Ruͤcken ziehen fich 2 Reihen flei: 
ner gelber Flecken pin, und in der Mitte eines jeden 
befindet ficb eine Heine Definung, die zur Abſonde— 
rung des Saftes dient, von dem die Haut ded Fir 
fches ſtets glatt und fchlüpfrig erhalten wird. Die 
Schwimmblafe ift von großem Umfang, und vor ihr 


befindet ſich eine andere Fleinere. 


efaffen mir Tand und Spielerey zunennen wäre. j 





Erftere wird von 
der Haut durch eine Fetimafje getrennt, und ruhe 
anf den eleftriichen Organen, die zwey Drittheile 
von demganzen Fifch einnehmen. Herrv. Humboldt 
fänd diefen Wal in dem ftehenden Gewäfler, das den 
Dronofo umgiebt. Zur DVertheidiaung dient dieſen 
Sifchen ihre ungemeine Behendigfeit , jo daß ed nicht 
möglich ift, fie mit Netzen zu ſangen. Derr v. Dun 
boldt fchlug vor, betäubende Kräuter oder Wurzeln 
in dad Waſſer zu werfen, wo man fie fpielen ſah, 
um ihrer vielleicht auf diefe Arc habhaft zu werden. 
Während man hierüber noch berieth, machten die 
— die zugegen waren, den Vorfdiag die 

ale mittelſt Pferden zu ſiſchen, wie fie es haͤufig zu 
thun pflegen. Wirklich liefen ſie auch, fo fchnellihre 
Füße fie tragen konnten, über die Savannen, und 
fehrten mit einigen.30 erden zuric, die flein das 
Sumpfiwafler trieben. Der färın, den die Pferde 
mit ihren Hufen machten, trieb die Aale zu taufens 
den aus dem tiefen Schlamm und reijte fie zur Vers 
tbeidisung. Der Kampf, der nun zwifchen diefen fo 
hoͤchſt verſchiedenen Thieren begann, war merkwür⸗ 
dig anzuſehen. Die Yale, welche großen fchmugigs 
gelben Wailerfchlangen glichen, kamen auf die Ober 
fläche des Waſſers, und fammelten fih unter den 
Baͤuchen der Pferde und Maulthiere. Die Indianer, 
mit Darpunen und langen dünnen Röhren bewaffnet, 
hielten den Sumpf eng umſchloſſen, und Einige klet⸗ 
terten auf Baͤume, deren Zweige weit über das Waſ⸗ 
fer hinein ragten, und hielten durch ihr wildes Ges 
fchrey und. ihre langen Stäbe die Pferde ab, fich dem 
Ufer zu nähern. Die Aale, von dem Lärm ın Vers 
jweiflung gebracht, entluden ihre eleftrifchen Batte—⸗ 
rien, und fchienen lange Zeit im Vortheile zu fenn. 
Mehrere Vrerde fielen von-der Gewalt der unfichtbas 
ren Schläge , die fie an den: empfindlichften heiten 
ihres Körpers erhielten, und ſanken betäubt von den 
wiederholten eleftrifchen Erfchätterungen zu Grunde. 
Die andern jchnaubend, mit anfgefträndten Mähnen, 
tieren Augen und allen Zeichen der furchtbarften 
Angſt fuchten den Angriffen ihrer fchredlichen Feinde 
u entfliehen ; allein die Indianer am Ufer trieben fie 
immer wieder in den Kampf zurück,  Einigen gelang 
es jeborh, die Wachſamkeit der Indianer zu tÄänfchen 
und das lifer zu erreichen, wo fie erſchöͤpft und von 
den eleftrifchen Schlägen an allen Glievern betaͤubt 
auf den Sand miederftärzten. _ In weniger als 5 Dis 
nuten waren 5 Pferde todt.: Die Male, indem fie 
fich dicht unter. dem Bauche der Pferde drängtenund 
det ihre eleftrifchen Entladungen nach ihrer ganzen 
Ange anbradıten, trafen zu aleicher Zeit Herz, Eins 
geweide und das Sonnengeflecht der Manennerven 
ihrer Feinde, und wirften daber auf dieſe weit ftän 
ker, als fie ed den Menfchen vermögen, deren Däms 
de.nur den eleftrifchen Schlägen ausgefest find, Ue⸗ 
brigens fcheint es auch, daß die Verde nicht ſowohl 
getödtet, als nur betäubt wurden, und dann ertrams 
fen. Die Aale zeritreuten fich endlich und- näherten 
fich dem Ufer, wo man 5 mit Harpunen, die an lan 
ge Strife bereftigt waren, erlegte. Gegen: Abend 


wurden noch ing gefangen, und Herr v. Humboldt 

dadurc in den Stand gelent, die gewünfibren Unter; 

ſuchungen an dieſem merfwurdigen Fifch anzuftellen. 
Naturwunder. 

Der Polyp ſaugt gleich der fabelhaften Hydra 
neues Leben aus dem Meſſer, das ihn zerftdren will. 
— Die Sliegenfpinne legt ein Ey, das fo groß ift, 
als fie feloft. — Eine Raupe hat 4041 Musfeln. — 
Hoot entdeckte in dem Ange einer Hummel 14,000 
Spiegel; und zu dem Athemzug eines. Karpfen find 
13,300 Arterien: Gefäße, Adern und Knochen erfors 
berlich. — Der Körper einer jeden Spinne enthält 
4 fleine Maſſen, die eine Menge unbemerkbarer Loͤ— 
cher haben, und jedes Loch laͤßt einen einzelnen Faden 
hervorgehen ; alte dieſe Süden, deren jede Maſſe 
ungefähr faufend zähle, verbinden fich miteinander, 
wenn fie heraus lommen, und bilden den einzigen 
Faden, mit dem die Spinne ihr Gewebe anfertigt, 
-fo daß das, was wir einen Spiunwedfaden nennen, 
aus mehr als 4000 Zuſammenſetzungen beiteht. Le: 
wenhoek betrachtete vermittelit der DVergrößerungss 
gläfer Spinnen, die nicht größer als ein Sandforn 
waren und fo feine Fäden fpannen, daß 4000 derfel: 
ben einem Daaran Stärke aleich kamen. 


Das zu Paris bis zur vierten Nummer erfchienene 
Europe literaire ſcheint nicht Bloß ein gelehrtes Yu; 
—* ieu, fondern eine Fortſetzung des berüchtigten 

niverfel zu werden, der, wie befannt, die Fiteras 
tur und Wiflenfihaft, fo oft es die Gelegenheit ers 
laubte, nach Polignac'fchen Prinzipien darttelfte. Ber 





merft muß aber wefden, dab die Mitarbeiter des 


Univerfel gelehrte Notavilitäten waren, deren tiefes 
, Wiffen in jedem anuch noch fo Fleinen Aufſatz Rich Fund 
gab. Das neue Blatt der Chauſſe d'Antin hat. aber 
bis jet in feinen Nummern Beweife vom Gegentheil 
gegeben, denn außer dem Artikel von Deine, der in 
den großen Zirkeln viel gelefen wird, und den Kars 
liften verdächtig vorgefommen ift, ta fie die protes 
ſtantiſchen Anfichten wie Feuer fürchten, — außer 
.biefem Artikel bat uns das fogenannte Europa nichts 
gegeben. 

Ein englifcher Schriftiteller, welcher im Intereffe 
der Stuart'ſchen Revolution ſchrieb, nimmt die Bil 
dung einer fonveränen Erbmonarchie als die erfte Ab: 
fiht an, die Gort «mit möjern paradiefifhen Ahnen 
gehabt habe. Adam erzengke fich mach ihm erft feis 
nen Kronpringen und Nachfolger, dann die übrigen 
in der Civilliſte bedachten und apanagirten Prinzen 
und Prinzeffinnen , diefe ven Hofmarſchall, Erbfäms 
merer, Dberfinlimeifter, diefe wieder die ganze feuda; 
le Adelsferte, bis man zuletzt darüber übereintämmt, 
die nım noch Gebornen St, Canaille, Steuerpflich: 
tige zumennen. Leider machte diefe fublime Anficht 
in England fo wenig Glück, als die Stuarts felbit. 


Am 10, — feyerte die Kaufmannſchaft von 
Moskau die Geburt Sr. kaiſerl. Hoheit des Groffuͤr— 
fen Michael Nikolajewitſch durch Ausitattung von 
36 Töchtern verarmter Kaufmannss und Bärgerfas 
milien.. Die 36 Paare wurden des Morgend in zweh 


Kirchen getraut, und dann zu einem Diner im Hotel 
des Dandelöftandes eingeladen; nach Tiſche wurde 
jedem Paar die Summe von 300 Kubeln eingehändigt. 


—_ 


Man glaubt, daß die Eröffnung der deutfchen Oper 
in London mit Webers „Freyſchuͤtz““ Statt finden 
werde, da die dentichen Sänger und Sängerinnen, 
unter ihnen die Damen Pirfher und Nina Sonntes‘ 
und die Herren Blume und Binder, fchon in London 
eingetroffen find. 


Auf Anfuchen des Webermeilters Geo:g Honoſd 
wird der Inhaber der verloren Aegangenen Schuldure 
kunde des Webermeifters Ernft Ulbrechr Rummel über 
dad Heirathgut feiner Tochter im Betrag von 160 fi. 
aufgefodert, diefed Dokument innerhalb eines fechsmo: 
narlichen Termines, von heute an, ben dem unterzeich- 
neren Gerichte um p gereiffer vorzuzeigen, als diefelbe 
außerdem für frafılos N werden wird. 

Augsburg, den 13. März 1335. 

* Kreids und Stadtgericht. 
v, Eilberhorn, Direktor. — Vorbrugg. 

Befannemadung. 
Auf Abfterben des Pfarrers Hr. Anron Matauſchek 
in Gremmertshauſen werden alle diejenigen, welche 
jure haeredit. vel crediti einen Anſpruch an die Ders 
laſſeuſchaft zu machen vermeynen, hienir aufgefodert, 
ſolches binnen 30 Tagen nachweislich anzumelden, 
widrigenfalld von dem unterzeichneren, von dem Fönigl, 
Kreis s und Stadrgerichre mir der Verlaſſenſchafto⸗ 
Verhaudlung beauftragten Landgerichte weiters vorge⸗ 
ſchritten werden würde. 

Sreifing, den 14. März 1835. 

Königl. Landgericht Zreifin 
Grofch, 


=; OR A BEIK AN? 

Segen Joſepha Märfl und deren Sohn Herrmann 
Schid, als Beſitzer des Defonomiegutes zu Wandels 
—— d. G. vun ing —— — er⸗ 
anıt; es werden nun in dieſer e nachſtehen 
Ediktoͤtage feſtgeſetzt: — 

a) zur Anmeldung und gehdrigen Nachweiſung der 
Forderungen, ſo wie ihres ——— — Same 
ag den 4. May d. J. Vormittags; 

b) zur Vorbriugung der Einreden gegen die angemel« 
deren Forderungen und ihres Worzugsrechrs Diem 
ffag den 4. Zum. d. I. Vormittags; 

c) zur Schlußverhandläng Donnerftag der 4. Sul. 
Vormittags, und zwar für die Replik bis zum 
17. Jul. d. 3. einſchluͤſſig, und für die Duplif bis 

um 1. Aug. d. J., jedesmal Früh 8 Uhr in bie« 
iger Landgerichts « Ranzley beginnend. 

Hiezu werden ſaͤmmtliche bekannte und unbefannte 
Gläubiger der Gantirer hiemit Öffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ediktstage die Ausſchließung von der Kon— 
kurgmaſſa, an den übrigen Cviktstagen aber die Yuse 
ſchließung mit den-an denjelben vorzunehmenden Bers 
band —* zur Folge har, 

Auch werden diejenigen, welche irgend enwas von 
dem Vermdgen der Gantirer in —— haben, bey 


RE 





Vermeidung bed nochmaligen Erſatzes aufgefobert, 
ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, dahier anzus 
zeigen oder zu —— 
Am erſten Ediktstage werden auch Kaufsangebote 
fuͤr dad ſchon dreymal, unterm 4. Nov. 1830, 28. Jan. 
1851 und 19. April 18351 vergeblich dffenrlicdy ausge⸗ 
ſchriebene Kommumfchuldnerfcye Anweſen angenommen. 
Schluͤßlich wird gu Vermeidung von Koften für 
minderbevorzugte Gläubiger bemerkt, daß das vergan: 
tete Anweſen am 2. Yug. 1350 auf 12,058 fl. 14 fr. ges 
richtlich geſchaͤtzt worden ift, und daß die angemelde: 
* Hypothekſchulden ohne Zinſen beyläufig 9000 fl. 
etragen. 
Starnberg, den 15. März 1853. 
Königl. Landgericht. 
Leiendeder, Landridhter. 


nn un — — 


Verſchollenheits⸗Erkenntniß. 

Da Andreas Ragner, lediger Gresbeckbauernſohn 
von Ergolding d. G., und Gemeiner beym koͤnigl. 7ten 
Liniens Infanterie: Regiment, oder deſſen Deözenden: 
ten ber Ausfchreibung vom 20. Sept. v. J. nicht nach⸗ 
- gefommen find, fo wird biemit Andreas Ragner für 
verfchollen erflärt, und fein in 500 fl. beitehendes El⸗ 
terngut den nichften Erben gegen Kaution verabfolgt. 

andshut, den 2. März 1833. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
ei Gb. Landrichter. 
Betfanntmadung. 
Bey geſetzlich anzunchmendem ftillichweigendem Ver: 
—— der naͤchſten Verwandten und Erben des verſtor⸗ 
enen Schuſters Raver Stegmuͤller von Welden und 
der unrer den Stegmuͤllerſchen Erben unterm 6. Dez. 
v. J. gepflogenen gerichtlichen Uebereinfunft gemäß, 
wird nunmehr deffen ſaͤmmtliche geringfügige Mobiliars 
ſchaft nebſt dem Auwefen, beftehend: a)in einem Gna⸗ 
denhaus, b) 1/2 Tagw. Garten, c) 2 Erbäpfelitrans 
en, d) 1 Schre. Holz im Pfingitgeheu, und e) 1/2 
ag. Wiejen in der Kefere (find zum biefigen fonigl. 
Rentanır im Veraͤndernugsfalle aufs und abfährtig, 
geben dahin Grundgefäll 1fl. 14 fr. 3 1/2 bL., und auf 


ein Stenerſimplum 12 Fr.) bis Donnerftag den ji. April 
h. 3. bffentlic) gegen Meiftgebor im Orte Welden Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr gerichtlich —— werden, und haben 
ſich demnach Kaufsluſtige au dieſem Tage daſelbſi, mit 
Vermoͤgens⸗ und Leumunds = Zeugniffen genuͤgend vers 
fehen, einzufinden. 
Zusmardbaufen, den 16. März 1835. 
Königl. bayer. Landgericht. 
v. Schatte, Landrichter. 
Bekanutmachung. 
Das Anweſen des Koloniſten Michael Liedel von 
Grilheim, beſtehend: 
a)» in einem Haufe mit angehaͤngtem Stadel, 
b) 13/4 Tagw. einmädigen Wiefen, und 
c) ı 1/2 Tagw. Aderfeld, 
wird auf Andringen eines Hppothefargläubigerd zum 
Drittenmale der dffentlichen Verfteigerung unrerwors 
fen, und hiezu Bierungstermin auf den 12. April von 
Morgens 9 bis 12 Uhr m dieffeitigem Amtslokale ans 
beraumt, wozu befigs und zahlungsfähige Käufer mie 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zufchlag 
nad)_$. 64. des Hypothekengeſetzes erfolgen werde. 
Neuburg, den 15. März 1853. 
Königl. bayer. Landgericht Neuburg. 
Ott, Landrichter. 


Edifralladung. 

Benedikt Zobl, Bauersfohn von MWaltenhofen , 
Soldat des k. b. 1. Linien» Infanterie = Regiments, ift 
jeit dem ruffifchen Zeldzuge vermißt. 

Durdy den Tod feines Vaters ijt ihm ein Erbſchafts⸗ 
vermögen von 954 fl. 16 Fr. angefallen. 

Auf geftellren Antrag wird demnach ein Termin von 
3 Monaten beftimmt, inner welchem er ober feine 
rechrmäßige Deszendenz um fo gewiſſer Kımde von ſich 
zu geben haben, als außerdeffen die Berfchollenheitds 
erflärung eintreren und das Vermögen an die Fnteftate 
erben gegen Kaution E werden wuͤrde. 

Schongau, den 8. Maͤrz 1833. 

Kbnigl. bayer. Landgericht. 
Borler. Landrichter. 





Wer auf unten verzeichnere verloren gegangene Obligationen Anfprüche zu baben glaubt, wird aufges 


—— ſolche binnen 6 M 
raftlos und erloſchen erklaͤrt werden wuͤrden. 


onaten a dato hierorts anzumelden, widrigeufalls gedachte Obligationen für 

















Urfprüänglider Fetziger Datum 
Nr. | Gläubiger. ! alles. | Sauibner ie Obligation.| — 
11 Malfh, Johannes, | Stiftungskaffe der iffrat der vormas 
| Mesgervorgehere: | Stadt — — * Reichs ſtadt | 13. Jul. 1800 | 100 fl. 
Wittwe dabier. Nördlingen. 
3 IKießling, Johann Adam, 
— — | Diefelbe, | Derfelbe. | 16. Zul. 1800 | 150 fl. 
ier. 
3 | Liebermeifter, Ludwi s 
errmann, Bebtlchnern. Dieſelbe. | Derfelbe. | 21. Fan, 1800 | 800 fl. 
Spezereyhaͤndler dabier. — 
Nördlingen, den 14. März 1833. 
: e Königlich bayeriiches Landgericht. 


Pal, Landrichter. 
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Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch politiſchen Inhaltes. 


Mir allerhöhften Privilegien 





ır 


Domnerftag. ME 87, 28. Märh. 1888. 





Münden, den 27. März. 

Das geftrige Cerempniel zur feyerlihen Anwers 

bung ic. war vom fchönften Wetter begünitiget, Bey 
Hofe war fobann große Tafel zu 40 Gebeden. 

Geftern wurde der fönigl. —* Oberbeamte und 

Redakteur des B. Beobachters, Dr. F. W. Bruck⸗ 










reffen, zu deren Aufnahme bereits Anſtalten getrofr 
ürden. Der gewöhnlidye Kurier von Livorno 


von I, Linienfchifien, welche noch 4000 Manıı Lan⸗ 
dun struppen an Bord habe, fen durch andere Kriegs; 
fhifte aus Sebaſtopel verftärft worden. Es fen; bes 
hauptete man, der fefte Entfchluß des Kaifers Niko, 
laus, weder feine Flotte noch feine Landungstruppen 

Arück zu ziehen, bevor nicht der Sultan ertlärt habe, 

alle Differenzen mit dem Paſcha von Egppten zu 
feiner völligen Zufriedenheit ausgeglichen fenen. Alle 
diefe Nachrichten fcheinen jedoch noch der Beftätigung 
ju bedürfen, (Allg. 3.) 

os Wien, den 20, März. 

- Ju der Sigung der ungarifchen Magnaten am 14. 
März wurde einftimmig der Vorfchlag angenommen, 
daß Se. Majeftät gebeten werden folle, einen Theil 
des Jahres Ihren —* in Ungarn u nebmen, 
und zu bewilligen, dab der jüngere König in der Dit 
feder treuen —— — c— duͤrfe. 

drtugal. 

Ein Brief aus Vigo vom 2. dieſes Monats meL 
det, daß das Dampfihiff Lord of the Jsles auf feir 
nem Ruͤckweg nah England in dieſem Daven er 

ienen fey, machden es die Soldaten und Wunis 
tionen, welche ed mit fich führte, glücklich in Oporto 
au's Land gefegt hatte. Die Migueliften hatten eine 
ee. Menge Bomben gefchleudert ; allein fie thaten 
einen Schaden. Die Divifion Saldanha, welche 
1% an dem Drte der Landung befand, e zu bes 

Hhuͤtzen, entfaltete bey diefer Gelegenheit eine Thaͤ— 
tigfeit und einen Muth, welche das größte Lob ver; 
dienen. Die 18 Schiffe, welche außerhalb des Ein: 
gangs des Stromes Anker geworfen hatten, warte: 
sen nur auf einen gänftigen Augenblick, um die Col; 


gen der übertriebenen  Baumuch ge —— 
r gte Er 


Be Univerfität auf dem Landtage nicht hindern, 
da 


Berg, Berubard, follen mit einer Befoldungsjuluge 
bey dem Minifterium des Innern verwendet werden, 
 Zrieft, den 21. März. N 

Nah Briefen aus Konftantinopel vom 27. Febr. , 
weiche auf außerordentlihem Wege hier eintrafen, 
fol der ruffifche Minifter, Hr. v. Butenieff, dem 
Reis: Effendi erflärt haben, daß er bey dem Vorruͤ—⸗ 
den der egyptifchen ‚Truppen gegen. Rn die 
von Gebaftopel gefommene Flotte nicht zurüd fens 
den, noch ohne befondern Befehl feines Herrn die von 


Witterung, in 29 eingelanfen ; abenzur Zeit, da 
der rief ge f 
[4 


rüfteten fie 
Paris, den 21. 


gegenwärfig in Bouldgne, um dann nach Oporto ab- 
zurelfen, an ver Erpedition Don Pedros Theil 


Geftern hat der Minifter der auswärtigen Angele; 
genheiten Depefchen von Hru. von Rayneval erhal 
‚ ten, welche die partielle Mendernung des ſpauiſchen 

ARE im liberalen Sinne melden, Dieſes 
Ere 


1. Je 


Swifchen bem Grafen von Punnoroftto und Hrn 
Deermader, veranlaßt wordenfenn. Da dieſer letztere 
die Ausforderung nicht angenommen, ſo habe der 
Graf von Punnoroſtro Mittel gefunden, dem König 
die Nothwendigkeit zu. beweifen, die Cortes zuſam⸗ 
men zu berufen, und nach einigen Tagen Berathſchla⸗ 
‚ babe ſich König Ferdinand entjchloffen, ſein 
Kup defeg Ändern, nach den Vorfchlägen der Königin! 
e? 

im Drient , find geftern durch einen Artifefder France 
Nouvelle , welchen der Monitenr von heute wieder 
holt, für nicht offiziell erflärt worden, jedoch wird 
zugleich der wefentliche Inhalt derſelben als offizielle 
Mittheitung wiederholt und das Verfahren des "Ad: 
miraf Roufſin vollfornmen auf geheißen. Auch die 
englifchen Blätter dom 19. geben die" Briefe.des Des 
bats, machen aber dabey bemerflich, daß Frankreich 
niche allein, ſondern im Einverftändniffe mit Eng: 
land und Defterreich gehandelt habe. 

Herr Verfil gieng darauf aus, gegen den Hrn. Joly, 
den Vertheidiger des Todgefprochenen Bergeron, we⸗ 
gen der in feiner — — geaͤußerten re⸗ 
yubfifanifchen Grundfäge gerichtlich einzuſchreiten; 
aber der Siegelbewahrer felbjt Foul ihm dieſes Vorha⸗ 
ben ausgeredet haben. — Der König foll einen ei⸗ 
genhaͤndigen Brief an Hrn; Lafitte gerichtet häben : 
welcher fo fchließe : „Ich werde für Sie der Freund 
von Neuiliy und vom Hotel de Ville bleiben.’ — 
Der geftrige 58 des Einzugs von Napoleon in 
Paris gieng In der größten Stille vorüber, Nur in 
—5 et hörte man Lieder zu Ehren des 

roßen Kaifers fingen. 
* Paris, den 22. Maͤrz. 

Der Konſtitutionnel ſchreibt: Der außerordent⸗ 
liche Kredit, welchen in der geſtrigen Sitzung der De: 
putirtenfammer mit Einemmale der Minifterdes See⸗ 
weien® auf den Grund hin verlangte, daß eine Ber; 
ftärfung unferer Seemacht im mitteftändifchen Meere 
nöthig geworden fen, hat einen mächtigen Eindruck 








wir für zuverl 





achrichten der Debats, über die Vorgänge | 


t und Vermuthungen ver — 
rer —* des are ni 


ng noch weit entfernt 
und man befürchtet, Mehemed Ali werde die 
ers) Bedingungen nicht ‚annehmen, und 
ohne Befehl zum weiteren Vorrucken geben; da 
folglich die Pforte, aufdas Aeußerſte getrieben, fi 
genöthigt fehen werde, die ruffifche Süfe zurück zu 
rufen, welche nebſt feinem gefährlichen Patronate der 
Czar zu bemilligen nur allzubereit ift.. Ein ſolches 
Ereigniß würde die politifchen Zuftände ho 
—2 Kg und d en * 
wuͤrfuiſſe ev 3 re e auf jeiner 
ut ſeyn. Wir koͤnnen um 1, daß ein Brief aus 
myrna vom 22, v. M. einem Trieftiner Haufe die 
Nachricht brachte, Ibrahim habe feit dem 20, Febr. 
Smyrna mit 20,000 Mann befest. 
(Dieffager.) Wir erfahren aus einer Quelle, die 
fig Halten dürfen, daß Die Uinterfand 
lungen in der beidifchen Angelegenheit am 22, d. M. 
Mn London wieder aufgenommen werden ſoUten — 
Der Debarzt Deneuy it geftern nach Blaye abgereist. 
8 zogin ift, nach den legten Nach ⸗ 
richten aus Blaye, ſehr — *——— Sie —3 
eſſager zufolge 
ten 86 erlaſſen/ &t. 3* 
und in den anderen Waſſenmanufakturen des Koöͤnig⸗ 


reichs die Anfertigung neuer — ein⸗ 
ellen. — Der Exherzog Karl don Braunſch 
at den Baron v. Andiau an den —— Engla 


vermoͤgens verwenden. ſcheint der 
entſchloſſen, keine weiteren Verſuche zur Ruͤckkeht 
Braunſchweig zu machen. — Dr. Magendie, Dr. 
Thiery und andere bedeutende Aerzte haben die An: 
nahme der CholerarMedaitte abgelehnt. — MNamit 
Paſcha, General der türfifchen Feibwarhe, Fan, von 
2 Gefretären begleitet, am Mittwoch von London zu 
Paris an. Ermill, wie man fagt, 14 Tage bier blei⸗ 
ben, dann die Döfe des Nordens befuchen, und von 
da nach ———— zuruckkehren foricht flie: 
ſend franzäfifch. —— 
(Meflager.) Durch Privatbriefe aus Madrid hatte 
man bereits zu Paris N ‚ daß Don Carlo, 
feine Gemahlin und Familie vom König Ferdinand 
den Befehl erhalten haben, Spariien an 
und fich nach Portugal ‚zurüch zu ziehen. Die Ga 
von Madrid vom 14. März, welche wir auf außeror⸗ 
dentlichem Wege erhalten, giebt nun folge Des 
fret, durch welches ER wichtige Nachricht ar 
wird: RKonigliches Dekret. Durch einen ’ 
welchen mein erhabener Vetter der König von Pors 
tugal am 23. Febr. von Braga aus ch richtete, 
that er mir fein lebhaftes Verlanget kund daß Die 
Prinzeffin von Beira, feine Schweftek, meine theuere 
und vielgeliebte Bafe, nach jenem Königreiche in den 
Schoos ihrer Familie zurückkehren möchte, nachdem 


die Bormundfchaft Über ihren Sohn, den Infanten 
Don Gebaftian, welche ihren NR Spanien 


I 


veranlaßt hatte, durch die Vermaͤhlung diefes In⸗ 
anten el it. Ich erfüllte ine Farin or 
angen, und die Drinzeffin, welche ebenfalls einge⸗ 


diſchen Armeekorps verlangen. Unſer bisheriger Ge⸗ 
ſandter in London, Han Zuylen, wird jeden Tag 
' erwärtet, er 64 alsdann in einer außerordentlichen 

Sendung na ira Un — Unſere Armee 
AR fortwährend auf dem Kriegsfuß. Der Prinz von 
Dranien wird morgen oder.üUuberinorgem von der Mus 
‚fterung unferer Borpoften zurückkehren. — Während‘ 
die diplomatischen Mitcheilungen zwifchen unferm und 
«den nordifchen Höfen fehr häufig ſind, befinden fich 
‚die Gefandten Englands und Franfreihs im Daag 


Faft ganz mmthätig. ' * 
Aus dem Haag, den 21. März 

Geſtern iſt Baron van Zuylen van Nyevelt an 
Bord des „Batavier“ zu Rotterdam —— 
und: wird heute in hieſiger Reſiden; eintreffen. 

‚Die patriotifchen Gaben: für. die Vertheidiger der 
Antwerpener Eitadelle und der Scheldepofitionen ber 
kaufen fich auf 103,376 fl. — Den neueften Nach⸗ 
richten aus Lille zufolge arbeiten: die Belgier. unaus: 

eſetzt an der Errichtung von Batterien ſowohl am 
ort: Frederif Hendrik, als auch am Doel. Die lin; 
feren vermehren fortdauernd ‚die Befefligungen von 


Lillo und Lieffenshoef. In Lilo hat man unter Ans 
derm eine bombenfefte Kaſerne gebaut und mehrere 






wird täglich der Wunſch und das Verlangen 


‚Kommando des Geir. 


Konvention Neo, 3. jur Annahme vorgelegt werden ; 


da aber Dr. Dedel nur bevollmächtigt iſt, einen zeit⸗ 


lichen Waffenſtillſtand und eine Uebereinkunft zwiſchen 
Frankreich und England abzuſchliegen, fo kann 
nids wird die Sendung des Hrn. Dedel zu nichts 
führen; auch möchte fie. wohl nur vom kurzer Dauer 
ſeyn Herr von Waltzahn, preußifher Minifter 
im Daag, foll neuerdings dem Herrn Verſtolk eine 
Mittheilung von Seiten feines Dofes gemacht haben, 
um ihn zu bewegen, eine von den. Entwurfübereins 
fünften vom 14. Febr. anzunehmen. — Anarisens 

der 
Wiederherftellung des Friedens dringender And lau: 
ter, und Spricht ben allen Gelegenheiten öffent: 


lich aus, und unfere Regierung wird endlich wohlden 


Forderungen Englands und Frankreichs nachgeben 
mürfen, um den Scyein nicht auf fich zu laden, als 
ob fie nur des eigenen zu hoffenden Nugens wegen 
länger Widerſtand leifte. ig Jylirık 
:» Hang, den 22. März, 
Am 17. Märzbefand ſich die Eombinirte englifche 


framzöfifche Flotte an der hollaͤnd. Küfte vor Zand⸗ 
boort und an demfelben Tage fah man auch am Det 
der 4 große englifche und 
— der Kuͤſte ſehr nahe kamen, jedoch bald wieder 


frangöfische Kriegsſchiffe, 


See u. 
Bruͤfſel den W. März. 

Die Schwangerſchaft der Königin der Belgier I 
wie man verfichert, dem Erjbifchof von Mecheln of: 


pen angezeigt worden, und Gebete für die gläckliche 


ntbindung Ihrer Majeftäc ſollen angeordnerwerden. 
‚Mad, Adelaide, Schweſier des Königs der Fran: 
ofen, wird naͤchſtens eine Reife nach Hrüffel machen; 
‚wird. auf das Dfterfeft erwartet, Die Königin der 
anzöfen wird Brüffelim Monat Juli wieder befuchen. 
u Gent haben am 17. Abends 4 Bürger mehrere Mi: 
litärperfonen unter dem Ruf: Es lebe der Prinz von 
Dranien!’'-angegrifien ; der Einevon ihnen wurde feſt⸗ 
genommen und anf die Hauptwache gebracht. 
Antwerpen, den 20. März. 

Die Ate Divifion der belgiſchen Armee, unter dem 
Daine, Dat heute Befehl er 
halten, fich zum Kampiven in der Umgegend von Bra; 
ſchaert bereit zu. machen; am, 15. April wird dieſer 
Theil unferer Armee, 15,000. Mann ſtark, zuſammen 
gezogen fenn und taͤglich große militärifche Manöver 
machen. — Die holl. Regierung läßt ſtets noch frem⸗ 
de hierher beſtimmte —— ohne Anſehen 
ber Flagge, von der Rhede von Vlieſſingen an bis 
nach Lilo von einem Kriegsſchiffe begleiten. — Zu 


‚Lüttich will man eine Subfcription , gleich jener zu 
Paris, eröffnen, um den Hru Lafitte zu unterffügen. 


Durch einen heute in unferm Haben angefomme; 
nen dänifchen Kapitin vernehmen wir, das die eng⸗ 
liſch ⸗ franzöfifche Flotte am 18, März aufder Höhe 
von Goree war. 
Berlin, den 22. Mär. ” 

Während die Staatszeitäing über die durch Pri⸗ 
varnachrichteh bereits befannten) Neduftionen in der 
preußifchen Armee noch fhweigt, liest man in der 


Königsberger Zeitung : „„Se- Majeftät der Rönig hat, 
nach Mlncnk Aa eingegangenen: alterhöchtten Berebi, 
zum Beten des Landes und — Verminderung der 
Staatsausgaben, die Eutlaſſung einer bedeutenden 
Anzahl von Mannfchajt aus dem dienſtthuenden 
Stande der Anfanterie angeordnet, und: gleichzeitig 
defoblen, daß die in diefem Fahre zu fiellendem Re⸗ 
frucem, fact wie fonft zum 1. Aprity für- dießmal 
erſt zum 15. May bey den Fahnen einsrefien follen,’’ 

Aus Sachſen, den 19. März ol nm, 

In diefen Tagen wirkte bey fehr. vielen Bewoh⸗ 
nern X 
mein 
verbaͤndes ra den ‚wie * eiektriſcher — 4 
denn man iſt ſehr dagegen eingenommen, und eine, 
Schrift abgerechnet: Rande über Eachfens Auſchluß 


an den preuß. Zöllvertrag, Srenberg, 1833, — haben! 
ſich alle literarischen pr mn fo wie mehrere, 
%Rournal ; Artifel namentlich lebhaft dagegen ausge⸗ 
forochen ;' auch liegt jetzt in Leipzig eine Bittſchrift 


dagegen zur allgemeinen, zahlreich Statt findenden 
nseefeprife Sende vor, um ‚fie mach: Drespde 


n ge⸗ 
ben und durch die Abgeordneten dieſer Stadt lebhaft 


unterftügen zulaffen. Indeſſen iſt es bisher bey dem 


Gerüchte geblieben, wie es fchon oft der Hall war. 


Bey of. Quante CarolinensStrape fir. €; Nro.31. 
ſind er * nicht Facon Weſtphaͤlinger Schinken und 


geraucherte Labs — zu haben. 


(Anzeige) ı Da ich mir Apretieren der Strohhüre 
nut wenige Stunden zu meis 
ner —— im diejer Verrichtung fur mich ges‘ 

ann, fo erfuche ich hiemit einen hoben. Adel’ 
undverehrungswilrdiges Publifumgeziemend, mich mir! 


fo überhäuft bin , daß ich 


winnen 


ibren-Unfträgen in der Woche ausnaͤhmsweiſe — 
—* ud —* guͤtigſt zu beehren. K.Moligues 


‚ Meueftes, wohlfeilſtes, vollftändiged \ . ı.« 
Converfsrions : Leriton 


in 24 Sieferungen mir 50 Tafeln Abbildungen, Preis 18 f.. 


(das Brodhaus'fhe koſtet 28 fl. 48 fr.) 
Das Werk erſcheint in diefem Jahre vollftändig, 
Herr Brochaus hat bey Anpreifung der sten Auflage 
feines Gonverfatiomd:terifons das obige Werk, deren Ver⸗ 
leger und Verfaſſer auf eine Art angegriffen, welche deut⸗ 
fi genug anzeigt , wie verdrieflich es ibm iſt, ein bisher 
ausgehbtes Monopol auf Hilfsbuͤcher für die Comverfation 
aufgeben zu. follen. Wer bevde, Werte vergleicht, wird 
finden, daf das unferige weder ang geplünderten Auffds 
Ben, noch aus wäferigen Auszügen eines Werkes beftcht, 
welches zwar in 7 Auflagen vorbauden aber dennoch plans 
los angelegt it. Der Buchſtabe A enrhält in dem unferi« 
gen allein 1200 Urrifel' mehr als das. Brodaus'ihe bat, 
und daf das Werf Umerfennung fand, beweist eine Ans 
Jahl von 11,000 Subſcribenten. 
Unfer Wert wird trotz mander Mängel (und weldes 
menſchliche haͤtte deren nicht) von allen denen gefauftwers 
deu, wo ein wobhlfeiles, planmäßig geicriebenes, 
ſehr reidhaleiges und auch, Auferlih gut ausgefteete: 
res Connieriarions: Keriton zu befigen wünfden. Das 
Brothaufifche bleibe denen, welche es vorzichen, dem Ver⸗ 
leger viel, mit ummörhigei Dingen bedrucktes Papier, 
tbeuer zu bezahlen, - 
J 













—A 9. 5. Ultenhöfer. 







den erfien der Abbildungen. 
wird beſtimmt dad Ganze volendet. Der P 





Vſens ind, namentlich Feipzigs das ‚allge, 


reitere Gerücht von Abfchliekung eines Zoll | Die Gedere und Ceremonien der 


bafteten Empfindung der Liebe, der 


 Gedrudt und verlege von Zojeph Anton Mo 


16 Beriteng ;> fo) wie die des⸗ 
verfandt.. Im Lanferb, 
ift uns 


Die .öte Lieferung u 


ändert für die Lieferung 45 ft, Wer mit, ie der Ab⸗ 
e der aten und bey der ızten Lieſerun 
tirt, erhält z50. Tafeln Abbildungen umſenſt. 
Zeipgig, im, Januar 1833. EEE 
Bruͤggemann' ſche Verlags: Erpebition, 
> Bon diefem berrlihen Werte. find immer Eremplare 
zu haben und eingnichen in Augsburg in der 







v. Jeniſch und Stage ſchen Buchhandlung. 
Ju der Karl Rolmann’fchen andiung in Augs⸗ 
burg if erſchienen und in allen Bu dlungen zu haben: 


tligen Charwoche, 
suf Belehrung und Erbauung eines jeden katholiſchen 
Chriien, aus dem wömifhen Meßbuche überfeht von 
Kan; Ammen.: Mit Approbation des hochwürdigſten 
DOrdinariare Augsburg.) Mit 1 Kupfer. 1830, 8. paſ⸗ 
fend gebunden 24 fr. oder 6 gr. , 
Es tt ein hoher, ehrwärdiger feverlier Ernft, mp» 
mit die heil. Kirche die Charwoche begeht, um in den 
Herzen ihrer Kinder die Gefühle der Audacht und Gott 
feligfeit zu werten, zu mähren und zu ftärfen, fie zur leb⸗ 
eue, ber Dans 
barkeit für die größte der Gnaden, die Erloͤſung, zu ver⸗ 
anlaſſen, und: fo zum wirdigen Euipfange des wi0e 
ftaments der Buße und ber Ofterfommunion vorzubere 
ten. — Zur Erreihung.diefes bohheiligen Zweges w 
aber erfordert, daß man den tiefen Sinn der gebeimmi 
vollen Geremonien erfaffe und an den Gebeten, Betr 
tungen, Gefängen und Saframenten innigen Untheil n e 
Da nun gegenwärtige Schrift beftimme ift, durch Darle⸗ 
gung der Gebete und durch Erklärungder Ceremonien der 
Kirche, jeden redlihen Ehriften in denu Stand zu fehen, 


jenes hohe Ziel zu erreihen, und durch den h billigen 
reis dafür geforgt ift, auch dem Aermiten die Ania 
ng möglich ju mahen, fo zweifelt d 


nicht, daß 
zablrelche Freunde finden, und unter Gottes Segen L 


Ben ftiften werde, 


ml ⸗e eset —ñ — 
Um: Eine große Papiermuͤhle weh ft eine m 
bamitverbundenen berrähtlihenandgute 
wird * Kaufen angeboten. 
Diefes vorzügliche Anwefen liege im wirtembergie 
fhen Donaufreite an den Gränge von Bayern, umge⸗ 
ben von mehreren Städten und Marfrileden, und ift 
2. ein fürftliches Lehen, hingegen ift im diefem Fürs 
uthume jeder Lehensmann wie im feinem Eigenthume 
gefichert: Es iftfo grobe Waſſerkraft vorhanden, daß 
neben. der Papiermüble noch ein anderes laufendes 
Werk errichrer werden fbunte, "Das ganze Jahr ift 
Waſſer im Ueberfluffe vorhanden, welches auch"im 
ſtrengſten Winrer. wicht - gefriert, weil das Bachwaſſer 
zum Theil aus Brunnenquellwaifer beſteht. Ueber den 
Kaufpreis und die Zahlungsbedingungen, ſo wie über 
aiıdere wuͤuſchenswerthe Verhaͤltniſſe ertheilt naͤhere 
Auskunft das 24 : * 


Allgemeine Kommiffiond = Burrau in Un. ii 
1 Rehrsanfar Iſenbiehl. 
(Wohnungvermiethung.) Auf den ober Gr 


iſt eine ſchoͤne Wohn vermierhen und bis i 
* bezieben, und Nähereg im Menfehen oa 
m N N 


toir zu erfragen, 






Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhbödften Privilegien 


Freytag. 3 Nro. 88. —* 29, März 1835. 
. Euren — ———— mi. mn gro 
Vertrauen und der günfligen Aufuahme, die man 
ets nur: fremden verjagten Schwindlern und Pro: 
ftenmachern —— laͤßt. 
Wien, den 23. —— 

So eben ſind durch außerordentliche Gelegenheit 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 7. März 
bier angelangt, diejedoch wenig Erhebiiches bringen. 
— Am 19. find die Korps der Mineurs, Sappeurs 
und Pioniers aus ihrenbenachbarten. Standquartier 
ren hier eingeräcdt. Ein großer Theil derfelben geht 
nach Briren, um an dem dortigen Feſtungsbau zu 
arbeiten. Der Neft ver Genieforps begiebt fich nach 
dem DBenezianifchen, um die Befeſtigung der dortigen 
fowohl, als der iftrifchen und dalmatinifchen Küften 
zu vervollſtaͤndigen, welche bereits in einem Ehrfurcht 
gebietenden ———— ſind, und nunmehr 
bald jede Landung an dieſen weitgeſtreckten Kuͤſten 
ungemein erſchweren, Der oͤſterreichiſchen Dandelsinas 
rine aber fichere Zufluchtödrter vor feindlichen Verfol⸗ 
gungen verfchaffen werden. Als Dauptpunfte diefer 

yeftigung koͤnnen betrachtet werden; die Lagunens 
ftadt Venedig, der berrlihe Haven Pola in Iſtrien, 
und Porto Re, Spalatro, Zara, Nagufa, Cattaro, 
an der dalmatinifhen Küfte. Der zu ſolchen Unters 
nehmungen erforderliche Aufwand wird nicht durch 
neue Beſteuerungen, fondern durch rüähmliche Erſpar⸗ 
niffe beftritten, welche der Hof fortwährend in feinem 
Haushalt, und in dem zu den Oberhofämtern gehoͤri⸗ 
gen Branchen macht, u: 

London, ben. 21: März. 

(Tourier.) Lloyds Agent zu Deal fündigtegeftern 
Morgen an, daß die ganze fombinirte Esfadre, dem 
Scout mit eingefchloflem, melche die Regierung am 
16. März dem AÄAdiniral Malcolm mit Depefchen nachs 
gefendet hatte, nach den Dünen zurück ei fey. 
Ihre kön. Hoheit die durchlauchtigfte Brant Prin’ | Man frhließt daraus, daß dieſe elegemheit durch 
zeflin Marie werden fich erſt am 28. April nach Dress [die Anfunft Ara. Dedels dennoch neue und güns 
« den begeben , aber der fächfifche Gefandte Frenh. von J ſtige Geftaltung gewonnen habe ; es hat indeß noch 
Reitzenſtein wird fchon in einigen Tagen wieder abs | nichts Darüber verlautet. 
reifen. — Nach einer gerichtlichen Befanntmachnng In der Cisung des Unterhaufes am. Mittwoch 
- wird num die berüchtigte Bernhard'fche —— ruͤckte die irlaͤndiſche Aufruhrbiil bis zur 2ſten Claus 
Maſchine in dem Thurme am Sendlingerthore auf fiel fort; die Verhandlung aber war ſehr unintereſſant. 

Andringen der Gläubiger verkauft, und nachdem nur (Sun.) In den legten 2 oder 3 Tagen it zwifchen 
das Material diefes verunglücdten Apparat verwers | Baron Dedel, dem Fürften Talleyrand und dem Mir 
thet werden kann, fo dürften die Gläubiger an J niſterium des Auswärtigen ſtarker Verkehr geweien; 
30,000 fl. verlieren. Das find die Erfichte vom dem Faber wir vernehmen, daß der Fuͤrſt keineswegs mit 














Münden "sen 28. Min. 





















bes 
Gen Raumes fir die Zuhörer ungeachtet, überfüllt. 
Das Raffationsgefuch der zum Tod verurtheilten —* 
und Wieſer aus Frankenheim wurde abgewieſen. 
Ge. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den außerordentli⸗ 
chen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am fön. 
—— Hofe, Auguſt —* v. Cetto, 
n gleicher Eigenſchaft am k. k. oͤſterreichiſchen Hofe, 
den koͤn. Legationsrath und Kollegialdirektor, von 
Gaſſer zu Wien, zum Geſchaͤfftstraͤger am Hofe Sr. 
Majeſtaͤt des KRön 98 von Griechenland , und am def: 
fen Stelte den koͤn. Legationsraih v. Oberfamp be 
fen. Der fön. Landrichter Stöhr zu Marktſtefft i 
—— wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit, dahin der 
erſte Yandgerichts » Aſſeſſor Dr. Mechel von Hemau, 
als Landrichter don Roͤttingen in Aub der erſte Land⸗ 
gerichtsaſſeſſor Roͤmer in Roſenheim, als Rentbeam⸗ 
ter von Regen in Zwieſel der Regierungs-Rechnungs⸗ 
Kommiſſaͤr Buchinger in München befördert: Anstatt 
des dienftesunfähigen erften Landgerichts + Affeflor 
Gresbeck in Landshut ift der quieszirte Aſſeſſor Frhr. 
von Welden reaftivirt. Ferner baden Ge. Majeftät 
- die Deut Vermögens ; Zuwendungen von 
» 34,279 fl. 30 fr. des verlebten Domfapitulard und 
Pfarrers Bes in Bauberg zum ehrenden Gedaͤchtniſſe 
deffelben mit allerhöchftem Wohlgefalten durch das Re; 
ierungsblatt befannt machen laffen, auf gleiche 
eife die ſpeziellen DVerdienfte des kön. Kännmerers, 
"Ehr.d. Thuͤngen —— zu wuͤrdigen geruht. 


den Tone zufrieden iſt, im welchem fich die Hollän- 
difche Regierung durch Hrn. Dedel ausprüdt. Der 
König von Holland befteht auffeiner Erklärung, nicht 
adgejondert mit. den Kabinetten von Erigland und 
Sranfreich unterhandeln zu wollen. Er machtdie Er, 
neuerung der Konferenz zur unerläßlichen Bedingung. 
(Courier) Das Gerücht ift im Umlauf, Adıniral. 
Sartorius habe. den Oberbefehl über die Flotte Dona 
Marias niedergelegt; das Gerücht findet jedoch bey 
denjenigen , welche am meiften bey der portugiefifchen 
Erveditiön betheiligt find, Feinen Glauben. 
(Herald.) Der Ct. George giengigeſtern aus den 
Diinen mir 300 franzſ. Soldaten, Borräthet von 
Schieſ dedarf ün ſ. w. nad Oporto ab ; in einem oder 
2 Tagen werden noch 2 Fahrzeuge. mie weiteren 1500 
Sranzofen folgen. Der Bruder von einem der Daupt: 
Agenten Don Pedros fegelte geftern mit wichtigen 
Devefchen von Portsmouth nach Oporto ab. 
(Gisbe.) Graf Maruseewig fol im Begriffe ſte⸗ 
hen nach Petersburg zu reifen, um fich von dem ihm 
zugedachten Geſandtſchaftspoſten zu Dresden loszu— 


machen, weil er fortan als Privasmann in England 


zu leben wünfcht. — (Globe.) Auf Lloyd's verſi⸗ 
chert man, die Wegnahme franz. Echiffe in den oft: 
indischen Gemäjfern , welche man holländischen Kreus 


zern von Eujtatia zufchrieb, fey vielmehr das Werf 


von Seeräubern gewefen ; welche fich bey ihren Raub; 
zügen mit Erfolg der bolländifchen Flagge bedienen. 

(Dublin Journal.) Wir vernehmen mit Bergnüs 
gen , daß das.lleberlaufen der Bank um Gold in ver; 
fchiedenen Theilen des Yandes aufhört. 

Ein Offizier_der Marine, der im Dienfte Don 
Pedros fteht, ift in London angefommen, win See: 
leute anzuwerben. Schon find mehrere hundert er; 
fahrene Seeleute bereit ſich einzuſchiffen. J— 

Trieſt, den 21. Maͤrz. 

Nach Briefen aus Alexandria vom 1. März ers 
wartete man dafelbfi mit großer Spannung die Ans 
kunft eines Zartaren aus Konftantinopel. Der Paſcha 
hatte fich entfchloffen, feine Baummolle zu 15 Tha—⸗ 
lern den Centuer losjufchlagen, ein Preis, der wohl 
von dem Dandeliftande angenommen werden wird. — 
Unfere Aſſekuranz ⸗Geſellſchaften haben Nachricht von 
einem abermaligen Schiffbruche erhalten; ein dfter: 
reichifches, nach Merandriabeftimmtes Fahrzeug ſtran⸗ 
dete an der Sudfüftevon Candia. Während die Manns 
ſchaft defchäfftigt war, einen Theil der Ladung’zu 
retten, kamen. die Sphafiöten herbey, und überhoben 
fie diefer Mühe, indem fie die Waaren in ihre Gebirgs; 
ſchlupfwinkel brachten, wo fie num freylich nicht mehr 
die Beute des Meeres werden fönnen. 

Parit, den 22. Mär. A 

Der —— des Innern hat auf außerordentli— 
chem Wege Nachrichten aus Blaye erhalten. Man 
wollte ſogleich unter dem Publikum wiſſen, die Her— 
zogin von Berry ſey von einem Knaben entbunden 
worden. Die Nachricht ſcheint jedoch voreilig gewe— 
fen zu ſeyn. — Die: verfchiedenen. Negimenter der 
Pariſer Garnifon follen gegen Ende diefes Monats 
abgelöst und verlegt werden, — In der gefttigen 
















Sltzung ber Abgeordneten, Kammer iſt das Zucker⸗ 
geſetz mit einer Mehrheit von 216 gegen 25 Stim⸗ 
men angenommen worden, na 
—— berath 

die Kommiſſion bereits ihren Bericht über den von 
dem Seeminifter verlangten anferordentlichen Kredit, 
weicher als Anhang zum Aten Kapitel des Marines 
budget im Betrag, von 403,500 Frkn. pon der Kam⸗ 
‚mer genehmigt wird. 
Budget werden nun, meift ohne Abzüge, angenommen, 
Hr. Yafıtte har tinen ſehr zweckmaͤßigen Geſetzesvor⸗ 
fchlag Aber Austrocknung von Sumpfen vorgelegt. 


chdem der Zte und Ate 
ben und aut geheißen Wors 
n der beutiaen Sitzung erflattete 


Die weitern Artikel diefes 


Paris, den 23. Mär. 
Eine fönigl. Ordonnanz vom 22. März im Mo 


nitenr. ernennt den Generallieutenant Grafen Horace ' 
Sebaftiani zum Minifter mit dem Gige im Mihis ) 


fterrathe. — Die auf der Rhede von Breit befind- 
lichen Yinenfchiffe Düguefne und Süffren und die Fre⸗ 
aatte Melpomene erbielten am 17. d, M. durch den 
Zelegraphen Befehl, ſo fchnell als möglich erfiere 2 
nad) der Levante, und legtere nach Liſſabon abzuſe⸗ 
geln. — Aus Ancona vom 10, d. M. wird gefchries 
ben: ‚‚Gerüchte find im Umlaufe, daß zu Kom ein 
Ultimatum von Frankreich und England eingetroffen 
ſey, und die Truppen dahier aller Wahrfcheintichkeit 
nach bedeutend verftärft werden follen. Wie wirmit 
Gewißheit vernehmen, wird die Artemifia mit verſie⸗ 
eiten Befehlen abfegeln, welche fie erſt auf der hoben ; 
ee eroͤffnen darf. Sie ift bereits fegelfertig.‘‘ — 
Man it ohne direfte Nachrichten aus Oporto ; nur 
erfährt man aus? 3igo, daß es gelungen war, einige 
Verstärkung an Mannfchaft für die Eomftitutionelle Ars 
mee auszuichiffen, weiche legtere den Muth Feines: 
wegs finten ließ. 
Brüffel, den 21. März. 
Die Herren Biolley und Davignon, die fi im 
ntereile unferes Handels nach Paris begeben hatten, 
nd feit geftern wieder zu Brüffel; es fcheint, daß die 
eife unferer Kommifläre nach Paris einigen Erfolg 
* werde. — Der hieſige engliſche Geſandtſchafts⸗ 
ekretaͤr ift geftern nach ‚London abgereist; ber frauzoͤ⸗ 
fiiche Gefandte gieng ebenfalls geſtern nach Paris ab. - 
— Mehr ald 15,000 Mann, welche mit —— 
Urlaub in ihre Deimack. gehen, find ſeit einem Dos 
nat durch Brüffel gefommen. 
Stuttgart, den 25. März. 

Nach dem Schluffe der legten Ständefigung bes 
gaben ſich etliche und 30 Mitglieder der Oppofition 
der aufgelösten Kammer in die Wohnung des Präs 
fidenten von Gaisberg, um ihm für ‚feine umfichtige 
und unpartepifche Leitung der Geſchaͤffte während des 
Landtags ihren Dank, zugleich ihr Vertrauen aus— 
udrücen, daß er, als Mitglied des Ausfchufles, die 

eftimmungen der Berfaflung in Beziehung auf die 
Repräfentation zu wahren fih angelegen feyn laffen 
werde. — Die Deputirten find größtentheild von 
hier abgereist. Für mehrere derfelben ift ein feyers 
licher Einzug von ihren Kommittenten vorbereitet 
worden. — ‚Wir. erfahren aus guter Quelle, daß 


bie Kammer auf dem 15. May d. I. wieder einberu⸗ 
fen werden follen. : Man fest Hinzu, daß auf dem 
neu einzubernfendendrdentlichen Landtage von Geite 
der Regierung nur das Budget zur Berathung vor: 

elegt werden foll, daß aber zugleich, fen ed in der 
—5833 ſey es durch offizielle Mittheilung, die 
Einberufung eines weitern und außerordentlichen 
Landtags nach dem Herbſte d. J. zur Berathung und 
Verabſchiedung der vorliegenden oder noch vorzule⸗ 
genden Gefegesentwürfe verkündet werden fol. Man 
darf (wie man vor zuverlaͤſſiger Seite verſichert) in 
den nächften Tagen der koͤnigl. Verordnung entgegen 
fehen, welhe’die'Wahlföllegien zufammen berufen 
wird. (Würt. Ztg.)- 

Kaffel, den 23. März. 

Der zurücgeblicbene Ausſchuß der aurgelösten 
Ständeverfammiung hat die von dem vorigen pers 
manenten Ausſchuß ben dem Dberappellationsgericht 
eingereichte: Anflage gegen den Minifter des Innern 
erneuert, und zu feiner Legitimation die don der 
Ständeverfammiung ihm ertheilte fpezielle Bolt 
macht beygelent. ‚ 

Darmftadf, den 24. März. 

Man hält bier nicht für unwahrfcheinlich , 
daß noch vor Oſtern unfere Ständeverfammlung auf 
gelöst werde, und nimmt als möglichen Grund bier 
von theils den bevorjichenden Bericht des Ausſchuſ⸗ 
ſes der zweyten Kammer binfichtlich der Anträge wer 
gen der Bundesbefchlüffe und ven wahrfcheinlichen Ers 
folg der Darüber zu pflegenden Berathung, theild den 
Indai ‚mehrerer Berichte an, welche über, wichtige 

beite der Slrinzoerivaltung , und namentlich aber 

die verfloffenen —— „ſo wie über das neue 

Finanzgeſetz, denmaͤchſt bevorſtehen. Was den Bes 
- richt hinſichtiich der Bundestagsbeſchluͤſſe betrifft, fo 
fann jedenfalls fein Vortrag noch im diefer Woche 
erfolgen und höchft wahrfcheinlich wird dieß auch ge; 
ſchehen; obgleich, nach der Anficht Einiger , der noch 
ve weit — — un or: Anträge 
. reßfrepbeit, jenem vorangehen follte. 

- Ans Stihfen, den 21. März. 

Unfer Landtag erregt das’ tebhafteite Intereſſe, 
and. den Berathımgen vdefleldtn folgte Jedermann 
mit Theilnahme, befonders ivenn Krug oder Groß; 

- mann laut geworden find. — Die durch Minijterial: 
beſchluß unterdrückte Biene verſuchte in anderer Form 
unter dem Namen Sonne, und Ameife wieder auf 
—— ward aber dann gleich konfiszirt und gegen 
—— Herausgeber duͤrften vielleicht noch gerichtliche 
——e verhängt werden. — Die Scerblich⸗ 
iſt überall ziemlich: groß, und die Blartern fcheinen 
faft allgemein a herrfchen. ß 
‚Berlin, den 72. Mär;. 

Der Streit des Prof. v. Raumer in Betreff feiner 
Aeußerungen gegen die Cenſur iſt dem Bernehmen nach 
jest bengelegt, inden die Behörde die ihm gemach— 
ten Beläuidignnges hat fallen laſſen. — Der Staats: 
miniſter Graf Bernftorff iſt gefaͤhrlich krank. 

Poſen, den 17. Maͤrz. 

Durch eine koͤnigk. Kabinettsordre iſt nunmehr im 


Betreff des hier verbafteten Regierungsraths Schuh— 
mann beſtimmt worden, daß derfelbe, wegen landes; 
verrätherifcherlimtriebe zurftriminaitinterfuchung gezo⸗ 
gen, und nach der Feſtung Magdeburgabgeführt werde. 
‚Bon der polniſchen Graͤnze, den 19. Mär;. 

Es heißt, der Fürft Paskewitſch ſey nach Peters: 
burg berufen worden, um über den Zuſtand Polens zu 
Rathe gezogen zu werden, da. man einige Verände: 
rungen im der Ndminiitration dieſes Landes eintreten 
laffen will, Die unaufbörlichen , und in der. legten Zeit 
ſehr energifchen: Borftellungen Enslands und Frant— 
reiche fcheinen mit zu dieſein Entſchluſſe beygetragen 

u.haben. Es heißt, der Kailer Nikdlaus werde im 
aufe ded Maimonats nach Warfchali fommen; man 
wolle alfo alles Mögliche anwenden, um die Gemürber 
einigermaflen zu betubigen, und Alles aus dem Wege 
ju räumen, was an die Revolution erinnern Fönnte. 

St. Petersburg, den 16. Mir. 

Der General: Felomarlinall Fürft Paskewitſch von 
Warſchau ift aus der Datptitadt des Königreichs Po: 
len hier angefommen. — Bekanntlich it von der ruf; 
fiihen Regierung Vrivatberionen die Frlaubnig er: 
theilt, in Sibirien Rachforf. bungen nah goldbaltigen 
2. anzuſtellen, und den Berichten der Handels; 
Zeitung jufolge hat dieß ſchon an mehreren Drten zu 
fehr günstigen Reſultaten geführte. 

Mis 3 er. Fer: 

Ueber dem jchönen Haufe des Boulevard Mont; 
martre in Paris, Nro, 14, demerft man feit eini: 
gen Abenden bewegliche Lichter. Man ſah Anfenas 
wohl taniend Menfchen unten ſtill ſtehen, und über; 
fegen, was wohl die Lichter bedeuten. Es ift ein 
Nachttelegrapb, für die Handelswelt beſtimmt, in 
anderthalb Stunden Nachricht von London zu brin: 
gen. Das Zentraibürenm if in diefem Haufe; es 
fcheinen aber bisher nur Verfuche zu feyn, die Res 
gierung und die Yörfe find noch nicht aufınerffam 
darauf geworben. 

Dep einer Gemäldeverfleigerung im Daufe Lord 
Eidins zu Edinburgh, ereignete ſich Fürzlich das Uns 
glück, daß eben in dem Augenblice, ats Kritifer und 
Enthufiaften um einen wunderfchönen Deniers ich auf 
60 Pfund binanfgerrieben hatten, unter furchtbarem 
Krachen ein Theil des Eſtrichs, auf welhen fie ıtan: 
den, einbrab, und 80 bis. 100 fafhionable Yapdies 
und Gentlemen unter einem Geroͤlle don Steinen, 
Balfen, Gemitden und alterley Dansgeräth in das 
untere Gefchoß zubauf hinabſtuͤrzten. Der Caledo⸗ 
nian Mercury enthält ein langes Vetzeichniß von 
Verfonen, welche biebey Arme und Beine braden 
oder fich fonft ſchwer beſchaͤdigten; der Banquier 
Nlerander Smith Eſq. aber ftarb an feinen Verletzun⸗ 
gen. Ohne fihleunige Hilfe war die Gefetifchart in 
Gefahr zu erſticken. 

Das Haus NRochfhild in Frankfurt hat ohnlängit 
Kremniger Dufaten für den Betrag von 2 Mill. Gul: 
den au dortiger Mängttätte in Goldbarren umſchmel⸗ 
zen laffen. Man fannte den Zweck diefer Operation 
nicht ; indeſſen warb verfichert, daß fie einen Ges 
winnit von 4000 fl. abwerte. 


‘ 
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Inder Matth. Riegerjchen Buchhandlung in Auges: 
burg ift zubaben, meiſſens in den elegantejten Einbänden: 
Ehriftkatveliises Beicht⸗ und Kommunionbuch in Gebe: 

ten uud Betrachtungen für Gott ergebene Seelen. Mit 
a Kupfer, in gepreßten Saffian mit Goldſchnitt elegant 
gebunden 2 fl. 36 fr, Tina; ; 

Mayr, £. D., die beiligm. Charwoche, oder hriflidt 
Anleitung, wie man biefebeilige Zeit mit Beten, Ber 
trabten, Kirchenbeſuchen nd andern guten Werfen nüß: 
lich zubringen foll, geb. afl. 12kt. 

Winttern, 2 B., von, die heilige Charwoche, oder 
Anleitung diefe Zeit dem Geifte des Chriſtenthums ges 
map zuzubringen, geb. ıfl, ı12Er. 

Offirinm hebdomadae sanctas sec. Missale et Breriarium 
romanum etc. 1fl. 30 fr. 

Gägliperger, F. S., die Keiden des Zerru nach ben 14 
Statipnen. Ein Paſſſonsbüchlein für gebildete Stände, 
zuuaͤchſt auf die heil. Charwoche, mit 13 Holzſchnitten 45kr. 

Brunner, 9. E., der im Beifte und in der Wahrbeit 
berende Katholik. Ein veollftändiges Geber- und Ber 
trachtunas buch für Fashol, Chriſten. Mit einem ſchoͤnen 
Titellupfer, geb. 36 fr., eleg. geb; agfr. 

Die Elode der Audacht. Ein Erbauungsbud für aebil 
bete Katholiten. Mit einem Kupfer. In gepreften 
Wiener Saffıan - Cinband, Velinp. 3 fl. 12 fr., Drudy. 
einfaher gebund. mit Goldſchnitt 2 fl. 

. Brüger, M. 9., Andachtsbuch für die Gebildeten des 
weibliden Geſchlehts. Mit ı Kupf. geb. ıfl. zı fr, 
schunden ıfl. 48 Er. 

Maria, katholiſches Andachesbuch für Gebifdete des 
Geſchlechts, geb. in eleganten Wiener Eins 

ande 3 fl. n 

Viel, M. A., Erhebungen des Geiftes und Herzens zu 
Bott. Ein Audachtsbuch mit ı Kupfer 54 fr., mit vier 
._. fl. 1287, geb. in eleganten Wiener Einbaud 
2fl. 42 kr. * 

Schmalz, Dr. M. F., Erbauungsftunden für — 
und Jungfrauen, nach ihrem feverlichen Eintrifte in 

die Mitte reiferer Chriſten. Ein Konfirmanden: Ge: 

ſchent. gie verbefferte Auflage, mit. 2 Kupf. br. ı fl. 48 fr. 

Ehrenberg, $r., Andachrsbuch für Gebildete bes weib⸗ 
lien Geſchlechts. 2 Bde. 2fl. 24 fr. 

- Spieder, C. W., Andachtsbuch für gebildete Chriften. 
ate Auflage, 2 Bde., mit 2 Kupferu und Vignetten, 
geh. 3. 36 Fr. 

Spieder, chriſtliche Abendandadıren auf alle Tage bes 
Jahres. Mit 1 Kupfer und Vignette, geb. 3 fl. 

Spieder, chriſtliche Morgenandachten auf alle Tage bed 
Jahrs. it ı Kupfer und Vignette, geh. 2fl. 24 kr. 

Reinhold, Fr. &., Sromme Blicke auf die Leidensge— 

ſchichte Jeſu Chriſti. Ein Audachtsbuch für denkglaͤubige 

Chriſten, geh. 2f. 42lr. 
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Medakteur: A. 3. Ultenhdfer. Gedrudt und verlegt von F 


EN, 
Teig getigennmit 
bereits uns zugelommenen Blei «Gegenftänbe , 
fo wie das Heranräden der ſchoͤnen Jahreszeit, feßen uns 
in den Stand, mit der diepjährigen Wiedereröffnung -ımı= 
ferer Weifbleihe und dem Auslegen der Bleichwaaren auf 
derfelben uunmehro den Anfang zu machen. 

Außer alten bieber Fommenden Bothen nehmen aud 
Herr H. J. Nöfler Niro. 125. in Nürnberg, Frau Maria 
Weiß Nro. 73. in ber Koͤnigsſtraße in Nürnberg , Herr 
2. 2. Weigel in Pappenheim, Herr Bernhard Zeif: Mas 
der in Lindau, Herr Zaver Görz in Mindelheim, Herr 
Jakob Mayer, Augsburger und Neuburger Both in Eich⸗ 
üddt, fo wie Herr Ferdinand Fiſcher in Wettenhauſen, 
die für uns zum Bleichen beſtimmten Gegenftände zur Bes 
forgung an. vo. z 

Zur Erleihterung der Zubrwerfe, Bothen und deren 
Schaffner, koͤnnen alle Bleihgegenftände, außer auf unfes 
rer Bleibe unmittelbar, auch in der Stadt felbft bey dem 
Kellermeifter Herrn Friedrich Warner im Weberhaus, fo 
wie bey Jungfer Hämerle im Stodbaus Lit. U. Nro, 30. 
abgegeben werden, wofelbk man auch die Empfangsſcheine 
dafür erhält. Außerdem wolle das biefige und auswärtige 
Yublitum feine und anzuvertrauenden Bleihwaaren wie 
bisher unmittelbar an unfere Bleichverwaltung abgeben. 

Anden wir für das uns bisher bewiefene Zutrauen ers 
gebenft daufen, empfehlen wir unfere Bleiche auf ein Neues 
dem verehrten hiefigen und auswärtigen Publifum zu zahl⸗ 
reihem Zufprud, mit der Verfiherung, daß wir Alles aus 
wenden werden, um den fo vieljährigen Ruhm unferer 
gänzlich unfhädlihen und fhönen laͤugſtbewaͤhrten Bleich— 
methode zur vollen Zufriedenheit unferes Kommittenten zu 
behaupten. Augsburg, im März 1833. : 

r Klaude und Eramer, ⸗ 
Inhaber der zwiſchen dem Oblatter⸗ und Stephinger⸗ 
Thor gelegenen untern Weißbleiche. 


Kindsmagd-Gefud. 

E8 wird eine Kindsmagd von .. Rufe, fas 
tholiſcher Religion, gefucht. Diefelbe kann entweder 
täglich oder bis Georgi in Dienft treten. Näheres im 
Moyſchen Zeitungstomtoir. 


Hausverfanuf. " 
Im Markte Göggingen bey Augsburg ift dad Hans 
Niro. 111., worauf eine Magnerss Gerechrigkeit rus 
bet, mit daran un eg Garten und einem halben 
Gemeinderheil famatıf Wagnerholz und Werkzeug t 
lich aus freyer Hand zu verlaufen. Das Nähere nft 
bey der Eigenthuͤmerin in Goͤggingen felbft zu erfra⸗ 
gen, oder in Augsburg Lit. H. Nro. 258. : 
u. —— ker * März. 1833. 
ayeriihe Staat ere. & ! 
" vage Papier. | Gelb. 






Oblig. m. Eoup. 4 Prog. „. „*. 100 ı1fa 100 
Lott. Looſe E— M 4 Pros, . . j 208 ıfal — 
detto unver. a 20fl.e . . Kr 127 
Deferreihifhe Staatspapiere. 
; Papier. | Gelb. 
aprog. Metalliqueß 2 0 0 0. | 85 ıfal 84 78 
5pro3. Metalliqued . eo... 94 ıf2l 94 iſa 
Bantaltin. 2. 00... [1245 1242 
Rothſchildſches Anlehen von 1820, — 189 
detto 1828.74 Proz... — 136 '1f2 
Polnifhe Looſe. 86 3f4 36 1f4 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhbödften Privilegien. 
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Samftag. 
————“I 
Muͤnche u ,iplvt 29. März. 

Se. Excellenz der £önıyi.rächfifche außerordentliche 
Befandte, Dr. ehr. v. Reizenftein, wird 
Leiche Sr: 


—— 
othenloͤwen, wird am Freytag Abends 6 Uhr mit 


ber 


iellen Nachrichten verfchoben ; 
dieſer Kurier, in ber 
tini, wird täglich erwartet, und fol bereits in Trie 
angekommen feyn.— Der fufpendirte ftändifche Ge; 
e ‚hir sausfchuß fol mis dem 1. Jul. wieder in 
tigfeit treten. Da die Vorarbeiten beynahe ge: 
fen find, fo rechnet man auf gänzliche Vollen⸗ 
bung aller, diefem Ausfchuffe zugewiefenen Arbeite 
innerhalb 3 bis 4 Monaten, fo daß alsdann mit dem 
Bufammentritte des Landtages die Berichte vorgelegt 
werben koͤnnen. Wie man bört, wäre die Einberu: 
fung der Stände auf den 2. Nov. befchloffen, wozu 
die nöthigen Einleitungen — beginnen ſollen. 


fein Beglaubigungsſchreiben. — Am 3. dieß 
sen zu Imola einige Individuen von der liberalen 
Partey Unruhen, befchimpften mehrere friedliche Buͤr⸗ 
ger, entwaffneten einen Karabinier, worauf Trup⸗ 
a von der mobilen Kolonne herbey eilten, und 14 
onen verhafteten, die auf Wägen nad Bolog⸗ 
na er wurden, wo ihnen jegt der Prozeß ges 
macht wird. 


erreg⸗ 


Sriechenland. 

Nach Briefen aus Griechenland iſt Negroponte 
bereits von den Tuͤrken verlaſſen, und die griechiſche 
Regierung trifft Anftalt, daß auch die übrigen von 
Ihnen befegten Plaͤtze gerdumt werden. Am 22. Febr. 
hatten die Franzofen noch feine von der ihnen beſetz⸗ 
ten Feftungen in Morea verlaffen. — Die Samioten 
find mit dem nicht zufrieden, was wegen ihrer In—⸗ 






on des Hauptmanns Tren⸗ 








30. März 1835. 










fel befchloffen worden 07 Sie ftehen im Begriff, 
eine Deputation an den König Otto zu ſchicken, num 
zu bitten, daß auch fie eirken Theil des neuen gries 
hifhen Staates bilden Dürfen. 

AR WE * 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 28. Febr. 
widerfprechen dem Gerüchte. von der —** einet 
ftarfen ruflifchen Hilfsforps auf dem Gebiete der 
europäifchen Tuͤrkey, fo wie von der Landung der 
Egpptier zu Cavalla. Es hieß bloß zu Konftantinos 
pel, daß ruflifche, Truppen fo wie ihre Flotte bes 
reit ſeyen, die Häuptſtadt im Nothfalle zu unterftä« 
ben. Die ruffifche Flotte lag noch im Bosporus, 


E58 Ei 

Der Eourier berichtet nach einem Schreiben, wel: 
ches mit dem Dampfboote St. Alban angefominen 
ſeyn fol, aus Dporto vom 4. März, daß die Mignes 
—* m der * vom > ge den ee * ur 
bardirt, am en aber einen gen An au 
Eordeilo und St. Yoao da Foz gemacht hätten, waͤh⸗ 
vend zugleich ein falfcher Angriff von Agoa Ardente 
ber geſchah. Die Truppen Don Miguels follten mit 
einem Berlufte von 600 Todten zurück getrieben wors 
den feyn, Don Pedro dagegen nur etwa 100 Mann 
Todte und Verwundete gehabt haben. Einer.andern 
Nachricht zufolge follten Depefhen vom Kapitän 
Glascock / weicher im Douro kommandirt, eingelaus 
fen fepn, denen zufolge General Solignac am4. einen 
glücklichen Ausfall gegen Norden gemacht habe. 

Liffabon, den 9. März. 

Ueber das Gefecht am 4 dieß cirfuliren eine Menge 
verfchiedener —— Einige Royaliſten haben 
verſichert, daß die Truppen Don Miguels fa Fo; an⸗ 
gegriffen, und fich endlich eines Fleinen Forts neben 
biefer Eitadelle bemaͤchtigt hätten; dieſer Erfolg fey 
.n indeß theuer zu ſtehen gefommen. Es ift fo 
ziemlich gewiß, daß die Migueliften La oz angegrifr 
ten haben, aber zurücgetrieben wurden. Es find 
neue Truppen nach Oporto abgefchicht worden, unter 
andern ein Regiment Voltigeurs von 1200 Mann. — 
Der Vicomte von Santa : Martha it des Oberbefehls 
über die Operationdarmee vor Oporto uͤberhoben und 
berfelbe dem. Grafen von San Lorenzo, dem jegigen 
Kriegsminifter, anvertraut worden; während deflen 
Abweſenheit ift der Graf v. Barbacena mit den Funk⸗ 
tionen des Kriegsminiiterd beauftragt worden. 


1m 


‚ Madrid, den 14. März. »4 
Die Abreife’ des 2 en Don Carios macht den 
Gegenftand aller © ri aus, Die von dem Koͤ⸗ 
nige ertheilte Reife; Erlaubniß wird fo ziemlich allge: 
mein für eine höfliche. Verweifung aus dem Lande ges 


halten. Andere wollen dagegen in der Neife des In: 


fanten nach Portugal eine politifche Sendung erblü 
chen , deren Zweck fein anderer fenn foll, ald Einleis 
tungen zu der VBermählung der Donna Maria da 
Gloria mit dem Alteften Sohne von Don Carlos zu 
treffen... Während der Minderjährigkeit der beyden 
Neuvermähiten, für welche der portugiefifche Thron 
beitiinmt- feyn würde, fe die Prinzeffin von Beira 
die Regentfebaft überne men. Wie dem auch fen, fo 
viel ift augenfällig, daß die plögliche Abreife des u; 
fanten mit feiner Bamilie ten ſehr betäubenden Ein; 
druck auf die er rohe bat, welche im⸗ 
mer noch gehofft haben, dich Drganifirung bewaff⸗ 
neter Banden und Anftiftung don Kompfotten ihre 
ftrafbaren Abſichten zu erreichen. Aber alle diefe Hoff: 
nungen werden immer mehr vereitelt, zumal da jeßt 
auch die gemäßigse Partie eine Arc von Nationalver: 
bindung gefchloifen bar, um der Regierung in ihrer 
Bekämpfung der Reaktionspartey Fräftig benzufteben. 

Seit einigen Tagen iſt ein mordbrennerifches Was 
nifeſt, Calomarde unterzeichnet , bier im Umlauf; bey 
einem angefehenen Franzofen fand man viele Exem⸗ 
piare dieſes Manifeites, in welchem die Anhänger 
des Throns und der Religion anfgefodert werden, ſich 


in Maffe zu erheben, um das Weiber ; Regiment zur 


vernichten ,. das Spanien in den Abgrund des Ber: 
derbens ftürze, — Der Zeitpunft des Miniſterwech⸗ 
ſels ift nicht fo nahe, als man geglaubt hatte. Hr. 
ea ſitzt noch immer feft in den Vertrauen des Königs. 
er Infant Don Earlog hattediefen Morgen noch eine 
Zufammenfunft mit diefem Minifter. — Mitder Ge: 
fundheit des Königs geht es ſehr gut. Erſt geftern ſah 
man ihn mit ver Königin einen Spagiergang machen. 
Paris, den 23, März. 

Die Politik des Kabinerts in der orientalifchen 
Frage tritt jegt im den Blättern und in den Reden 
derer , welche der Regierung befreundet find, immer 
deutlicher heraus: Man glaubt keineswegs, den Par 
ſcha von Egypten, obleich die franzöfifche Vreife ihm 
nicht unguͤnſtig iſt, zum Rachtheile der Pforte in 
Schutz nehmen zu müffen, im Gegentheil aber will 
man dem Sultan die nöchige Seldſtſtaͤndigkeit und 
Vertheidigungsfraft auf alle Weife erhalten, und den 
Frieden, welchen Sranfreich vermittelt hat oder viel: 
mehr zu vermitteln denkt, durch Gewalt der Waffen 
benden Parteyen annehmbar machen. — Aus allen 
über den Drient 'gepflogenen diplomatifchen Unter: 
bandlungen gebt immer deutlicher hervor, daß Frank; 
reich, England und Deiterreich fih das Wortgegeben 
zu haben fcheinen und im gemeinfchartlichen Intereſſe 

egenäber von Rußland handeln. Der öfterreichifihe 
Öefandte hatte,beute wieder eine vertrauliche Befprer 
chung mit dem Derzog von Brpalio über die orientar 
kifche Angelegenheit, — Die beigifche Angelegenheit 
ſcheint man für den Augenblick wieder aufichieben zu 


wollen; die größere Wichtigfeit der orlentaliſchen Fra 
eift: wohl mehr Schuld daran als die Ynerbiet 
SER Ben © Die Gazette —99 e 


‚einen ſchwarz eingefaßten Artikel, Bu an 


Menfhlishkeit betitelt, worinn fie die Sreylaffung der 
angeblich fchwer erfranften und faſt rettungslos vers 
lornen arnıen Gefangenen in Blaye verlangt. Mit 
diefem trüben Todesahnungen ſcheint fie nur der Res 
gierung. Angft machen zu wollen... — Mac dem Nous 
veitifte fcheint es, als ob der Herzog v. Rovigo, der 
in Tonlon an das Land geftiegen it, nur fo lange. 
in Srantreich bleiben werde, bis er ‚operirt if, — 
Der Nationat will gegen deu legten Ausfpruch des Aſ⸗ 
ffenhofes appeliren. — —— 
as Memorial Bordelais vom 20. März meldet: 
Der feit 2 Tagen zu Blaye angefommene Doktor 
ubois begab fich geftern in die Eitadelle, aberohne 
ben der Gefangenen vorgelaſſen zu werden, die fich, 
wie es heißt, durchaus weigert, feine: Befuche and 
feine Pflege anzunehmen. Es wäre fehr möglich, daf 
diefer berühmte Arzt unverzüglich nach Paris zurück 
kehrte. — Hr. v. Chateaubriand fügte feiner an 
den National gerichteten GSubfeription von 100 Fr. 
für Hrn. Lafitte die Bemerkung bey, daf, als er 
zur Zeit feiner Entlaflung von der Borfchaft zu Rom 
wegen einer Summe von 10,000 Sr. in Berlegenheit 
gewejen, diefe ibm durch die Kaffe des Hrn. Lafitte 
augenblicklich geliefert worden wäre. 
- Mach Briefen aus Afrika vom 20: Februmr werden 


‚die Straßenbauten in Dran fehr eifrig betriebenz 
‚auch war die Stadt durch Venfuhren der gutgefinns 

“ten Beduinen wenigftens auf einen Monat wieder mit 
‚alten Lebensmitteln reichlich verſehen. Die Solda⸗ 
ten fenerten den Karneval fo Iuftig, wie. es in Europa 
‚nur immer möglich iſt. Vor den Arabern hatte man 


bis jegt Ruhe. 
Paris, den 24 Mär. 

Die Nachricht von dem oben gemeldeten glücklichen: 
Gefechte des Eonftitutionellen Heeres von Oporto ge 
gen die -Migueliften am 4. März beftätige ſich vom 
mehreren Seiten. Noch enthält der Meffager fok 
gendes Schreiben aus Vigo vom 7. März: „‚Gegen 
30 fowohl Kriegs; als Dandelsfchiffe find aus unſe 
rem Daven ausgelaufen, um fich nach, Oporto zu be— 
geben, die einen mir Manyfchaft und Schießbedarf,) 
die andern mit Lebensmitteln aller Art, befonders 
Ochſen und. Schweinen, ‚beladen. Nur 2 englifche 


Kriegsichiffe blieben auf uirferer Rhede. Die-ganze 


gelmäfigen Fußvolkes und 1000 vollfonmen beritter 
nen und geruͤſteten Reitern. Die Krankheit macht 
Forſchritte. Am 6. März verfuchten die Truppen Dom 
Miguels einen nochmaligen Angriff auf die Städt, 
wurden aber von den Batterien der Konftitutionellen - 
lebhaft zurück geworfen. Diefes Gefecht war fuͤr beyde 
Theile ohne entfcheidenden Erfolg.’ 

In der geftrigen Sigung der Deputirtenfammer 


Armee Don Yun beſteht jegt aus 18,000: Mann men 


‚wurde der vom Minifterium des Innern verlangte 


außerordentliche Kredit von 1,200,000 Srfn. mit eis 
ner Stimmenmehrheit von 197 gegen 114 Stimmen 


angenomnien, "Ferner wurde das urfprüngliche 

des Code ‚Civil Über Ehefcheidungen , welches dur 
eine Befimmung vom 8. Man 1816 aufgehoben war, 
wieder eingeführte. — Ein Brief aus Toulon mel 
Det, das Schiff Marengo, welches mit Truppen nach 
Algier abgehen follte, habe Gegenbefehl erhalten, 
und folle nun nach der Levante ſegeln. Die Korvette 
ka Diligente, welche kürzlich von Alerandrien ange 
kommen, ijt mit einer geheimen Sendung dahin zw 
ruͤckgekehrt. — Man redet nicht mehr vomeinem Ab; 
zuge der Franzoſen aus Aukona, wohl aber foll die 
dortige Beſatzung gewechfelt werden, Ein von Corfu 
zu Anfona augelonmenes Fahrzeug hat die Nachricht 
gebracht, daß die Franzofen fanmtliche Feftungen von 
Morca förmlich an die banerifchen Truppen übergeben 
baben, und dann in der Richtung von Negroponte aufı 
gebrochen ſeyen, um diefe Infel der Gewalt der Tür 
fen zu entreißen (7) ‘ 

Die Gazette befteht daranf, die Derzogind. Ber 
fen fterbenstrant, fie leide an der Lungenſchwindſucht 
im zweyten Grade, und eine längere Gefaugenſchaft 
müße ihr unfehibar den Tod bringen. Sicher ift es, 
daß fie ſich unwohl befindet, und den Arzt Dubois 
nicht verlaffen will. 

Unter den Gubferibenten zu Gunſten Lafittes be: 
merkt man einen gemeinen Kanonier Namens Oudot, 
welcher eine für bewiefene Tapferkeit gegen die Chous 
ans ihm zuerfannte Gratifikation von 50 Frks. dem 
Manne des Volkes dargebracht hat. — Mm 17. 307 
gen 45 fremde Familien, aus mehr ald 180 \ndivis 
duen beftehend, mit allem ihrem beweglichen Vermoͤ— 
———— langen Wägen durch Meb.: Es ſind arme 

eute aus Rheinbahern, welche Europa verlaffen, 
um in Amerita ein, wie fie glauben, freyeres und 
oluͤcklicheres Vaterland zu fuchen. 

Brüffel, den 22. Mär;. 

Nach der Union ift es nun feinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß die Miffton des Herrn Dedel den 
Erwartungen der. Höfe von Franfreich und England 
nicht entfprochen hat. Es fcheint far, daß der Zweck 
des Königs von Holland einzig und allein darauf bins 
ausgegangen ift, die Einftellung der Zwangsmaagres 
geln e erwirfen, ohne fich auf lg su: a bins 
fihtlich der Dauptfrage einzulaffen. Herr Dedel bes 
faß durchaus Feine Vollmachten, auf der Bafis eines 
Definitivvertrages zu unterhandeln. Man hat ihm 
geantwortet, daß es fich ja’'eben darum handele, 
König Wilhelm beharrt fortwährend bey feinem Zoͤ⸗ 

erungsöſyſtem. Er will gern mit dem Londonerund 

arifer Kabinett unterbandeln, um die Aufhebung 
des Embargo und die Freylaſſung der holländischen 
Gefangenen zu erzielen. Vielleicht würde er felbft, 
aber doch nur unter gewiſſen Bedingungen, die Schel; 
defchifffahre proviforifch zugeftehen. Aber was bie 
fAmmtlichen, Streitpunfte betrifft , fo will er fie nur 
mit den fünf vereinigten Mächten befeitigen , under 
weiß doch, daß die Konferenz nicht mehr vorhanden iſt. 

Nach demjelben Blatte foll die Reife des franzöfis 
fhen Gefandten nach Paris mit den Forderungen 
zuſammen hängen, welche die franzöfifche Regierung 


wegen der Koſten der beyden Expeditionen vom 1831 
umd 1832 erhoben hat. Man verfichert, er wolle per 
fönfich über fein Benehmen in diefer Angelegenheit 
Erflärutigen geben. 

Antwerpen, den 22. März. 

Seit geftern hat man angefangen, an 'unferen 
Quais zu arbeiten, um fie in ihren vorigen Zuftand 
zu fegen. — Briefe aus Vlieſſingen melden, wie 
es heißt , die Erjcheinung der fombinirten emglifch: 
franzdfifchen Eöfadre vor der Inſel Walcheren;; viele 
Einwohner Vlieſſingens follen die Flucht ergriffen 
haben und eine allgemeine Beforgnig foll dafelbft herr; 
schen, — Mehrere Kaufleute von Gent, welche ben 
den, durch die Blockadeeskadre gefaperten oder un: 
ter. Embargo —— Ladungen der hollaͤndiſchen 
Schiffe betheiliget ſind, haben ſich an Lord Palmer— 
ſton gefbender, um die a. des Embargo, in 
fo weit daſſelbe fie betrifft, zu,erlangen, Diefes 
Geſuch hat fein Beige atben, — Zu Manchefter 
ift das schöne Dampfſchiff „die Königin der Belgier‘, 
welches zur Fahrt auf dem Kanal von Ditende nah 
Brügge beſtimmt ift, vom Stapel gelaufen. Dieß 
ift das erfte zu dieſem Zwecke erbaute Schiff; es it 
63 Fuß lang, 14 Fuß breic und gebt 9 Fuß tief, 

ürich, den 22. März. 

n ihrer GSigung vom 19. hat die Tagfagung für 
die Berathung des Bundesentwurfes foigendes Vers 
fahren feitgefegt. Die Artifel des Entwurfes werden 
unter 4 Ruͤbriken Flafjifizirt. 1) Orgauifation und po; 
litiſche Stellung des Bundes. 2) Milichrwefen. 3) 
Finanzen des Pundes. 4) Innere Verhältniffe in 


‚Dinficht. auf, Gefepgebung und NRationalwohlfahrt. 


Mach: diefer Eintheilung werden die Pnftruftionen 
eröffnet. Artikel, welche feinen Stoff zu Anträgen 
oder Bemerkungen darbieten, find als angenommen 
zu bezeichnen. Anträge, die ſich nicht auf Artikel 
des Entwurfes beziehen, find bey Berathung der 
dießfälligen Hauptabtheilung zu eröffnen. Die abs 
weichenden- Inftrufrionen werden zur Ausgleichung: 
an eine —— gewieſen, in welcher alle in der 


Tagfabung repräfentirten Stände vertreten ſeyn müfs 
fen; Diefe Kommiſſion ſtellt ihre Anträge nach den 


+ Hauptabtheilungen. Zur Vorberathung einzelner 

Materien fann fie Sachkundige zuziehen. Ihre Si 

gungen ſind nicht Öffentlich ; aber alle Gefamdtfchafter 

glieder dürfen bey der Derathung anmweiend fepn. 
Zug, den 21. März. 

Heute hat der Kantondrath einftimmig ber 
schloffen, dem dreyfachen Laudtath, welcher ſich Mitt 
wochs den 27. verfainmelt, folgende Anträge zu mo—⸗ 
chen N die Gefandtfihaft von der Tagfigung in Für 
rich ug 2) mit den in Schwyz verfams 
melten Ständen in Verbindung zu treten und F) zu 
befchließen, daß jede Frage über eine Yundesveräm 
derung den Gemeinden vorgelegt werden müffe. 

Dannover, den 19. Mär. 

Am Sonnabend meldeten Briefe aus Göftingen, 
dag Profeflor Saalfeld, welcher, feit 14 Tagen and 
der Ständeverfammlung beurlaubt, fih dort auf: 
hält, in Unterfuchung gezogen, und in dem Augerz 


blicke, ald er mach Hechingen abzureifen im Begriffe 
eftanden, mit Stadtarreit belegt worden ſey. Da 
ein Abgeoröncter während der Dauer der landflän: 
diſchen Sitzungen mit perfönlichem Arreſte belegt 
werden darf, fo erwartere man am Montage in der 
2ten Kammer, daß die Negierungs ; Mitglieder hiers 
über um. Aufklärung befragt würden, Bor Eröff: 
nung der Sitzung ſah man mehrere Abgeordnete fich 
um den geheimen Kabinettsrath Nofe im Sitzungs— 
Saal verfammeln, der auf die an ihn gerichteten 
Unfragen bereitwiliig erflärte, Daß allerdings der Pros 
feſſor Saalfeld auf ein deßfallſiges Minifterials Res 
feript wegen an Öffentlicher Wirthstafel zu Dannos 
ver Anfangs vorigen Sommers gemachten Aeußerun⸗ 
gen vom Univeriitätögerichte zu Göttingen vernoms 
men worden; übrigens fen nach Erlaffıng jenes Res 
feript dem Proſeſſor Saalfeld auf fein Anfuchen Urs 
laub zur Reife nach Hechingen ertheilt. Während 
nun.das Minifterium jedoch weder zu einem Stadt: 
arrefie den Befehl ertheilt, noch von einem folchen 
die geringfte Kenntniß erhalten babe, fe» daſſelbe 
dagegen davon benachrichtigt, daß der Profeflor 
Saalfeld aus freyen Stüden die ſchon zur Abreife 
verlangten Pferde wieder abbeftellt habe. In Folge 
diefer Erflärung entfagten die Abgeordneten, von 
denen man eine Anfrage erwartet hatte, einer weis 
tern förmlichen Erörterung diefes Gegenfiandes, 
Berlin, den: 24. März. 

Der Baron von — der ſeinen Gegner im 
Duell erſchoß, und mittelſt Steckbriefs verfolgt wur, 
de, hat freywillig geſtellt. 

ie Kabineitsordre, welche den Volontaͤrdienſt 
von einem Jahr auf 8 Monate abkuͤrzt, IR bereis 
erfchienen, und tritt vom 1. k. M. an in Kraft. 
Missy el em 

Man meldet aus Kronach unterm 24. März: Ges 
fiern Nachmittags wurde der Rauhwaarenhaͤndler 
Rau von Köps, gegen welchen die Spezial : Unter 
fuchung wegen Maieitätsbeleidigung verfügt worden 
feyn fol, in die piefge Frohnveſte abgeführt. 

Die Gegend von Bergamo fcheint von der Natur 
das Privilegium erhalten zu haben, Europa mit Tes 
norftimmen zu verfehen; denn gewiß flammen vier 
Bünftheile der itatienifchen Temoriften aus Bergamo 
und die italienifchen Operndireftoren wenden fich ſtets 
dahin, wenn fie einen Tenoriften brauchen, Merkwuͤr⸗ 
big iſt es, daß Bergann weder Bälle, noch Bart: 
ton, noch Soprane bervorbringt. Die berühmteften 
Tenoriften der legten hundert Jahre Kammen daher, 
als die 3 Bianchis, die 2 David, Viganoni, 
zari, Donzelli, Bordogni, Marcetti, Trezzini, Par 
fini, Eantu, VBolognofi, die 3 Rubini x. 

., Die frühere Nachricht, daß der berühmte englis 
fhe Gefchichtfchreiber John Lingard in Dover am 
freywilligen Dungertode geRorben fey, zeigt ſich als 
falfh. Nach dem 5ten Hefte der Seitfch 
loſophie und katholiſche Theologie, welches in den 
nächften Tagen wird ausgegeben werden, hat Dr. 
Lingard einem der Redaktoren diefer Zeitfchrift uns 


rift für Phi⸗ 


term 8: März die Derficherung gegeben , er ſich 
noch wohl befinde umd mit: gefehichtlichen Arbeitem 
fortwährend befchäfftigt fer: 

An die Einrichtung des Nürnberger Schlofjes zum 
Aufenthalt von Perfonen der königlichen Familie hat 
man mehr Grund, als je, zu glauben, 


, Belanntmachung. 

Zum koͤnigl. bayer. Landgericht Burgan wird auf 
hoͤhern Aufrrag en ein rächriger und verläßiger Ger 
richtsdienere⸗Gehilfe gefucht. Solche Zudividuen , die 
ſich hiezu tauglich erachten, und ſich ſowohl über ihre 
Befähigung als moralifches Betragen ausweifen koͤn⸗ 
nen, mögen ſich deßhalb perſonlich oder in portofreyen 
Briefen dahier melden. 

Vurgau, den 25. März 1833. 

Königl.!bayer. Kandgericht. 
Zimmermann, Landrichter, 
In der Auktious⸗ Auſtalt des Unterzeichneten beginnt 
am a2. April d. I. 
eine Verfteigerung von 2545 Werfen aus verfchiedenen 
wiffenfhaftlihen Fächern, vorzuͤglich der Theologie, 
Philologie, Pädagogik, Geſchichte, Medizin ıc., und 
am 28. May d. I. 
wird eine Auktion von 250 verſchiedenen Manu—⸗ 
feripten auf Pergament und Papier aus dem Mirtels 
alter und den folgenden Jahrhunderten, dann von 
1591 Werfen in Solio, darunter vorzuͤglich rheolos 
giſche, geſchichtliche, philologiſche u.., ri nden, 

Die Kataloge find an die vorzüglichften Buche und, 
Antiquariatd: Handlungen des In⸗ und Auslandes ver« 
fender und durch diejelben, fo wie auf portofreyes Ders 
lange von Unterzeichnetem zu erbalten, 

Augsburg, den 17. März 1853. 

Wilhelm Birett. 

(Anzeige.) Da ich mit Appretieren der Strohhüre 
fo überhäuft bin , daß ich nur wenige Stunden zu meis 
ner Beſchaͤfftigung in diefer Verrichtung für mich ges 
winnen kaun, fo erfuche ich hiemit einen hohen Adel 
und verehrungswälrdiges Publikum geziemend, mich mit 
ihren Aufträgenin der Woche ausnahmsweife Montags 
und Donnerjtags nicht gätigft zu beehren. K. Molique. 

Haunusverkauf. 

Im Markte Goͤggingen bey Angsburg iſt das Haus 
Nro. 111., worauf eine Wagners-Gerechtigkeit ru⸗ 
het, mit daran liegendem Garten und einem halben 
Gemeindetheil ſammt Wagnerholz und Werkzeug taͤg⸗ 
lich aus freyer Hand zu verkaufen. Das Nähere tt 
bey der Eigenthuͤmerin in Göggingen ſelbſt zu erfras 
gen, oder in Augsburg fit. H. rd. 258. 

. (MWohnungvermierhung.) Auf dem obern Graben 
ift eine ſchͤne Wohnung zu vermierhen und bis Georgi 
zu beziehen, und Näheres im Moyichen Zeitungskom⸗ 
toir zu erfragen, 

Es wird eine Kindemagd von > Rufe, ka⸗ 
tholifcher Religion, geſucht. Diefelbe kann entweder 
täglich oder bis Georgi in Dienft treten, Näheres im 
Movichen Zeitungstomtoir. 


Redakteur; U. F. Altenhdfer, Gedrucdt und verlegt von Zojepy Yun Mops 
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München, den 30. März. 
Se. Durhlauct der Herr Minifter des Innern 
ürft von Wallerftein reiste gefterm in der Früh mit 
amilie nad) Remlingen ab, wo derfelbe einige Wo; 
en verweilen wird, — Bon den Thürmen fab man 
geftern Früh fchon wieder einen Brand in der Mich 
tung von Keferloh. — Geit einigen Tagen will man 
bier wiffen, daß der Kurier von Nanpkia, Dr. Haupt: 
mann von Trentini, feiner fpäter erfolgten Abfen: 
dung nach, noch kaum dahier eingetroffen ſeyn Fönn; 
te. — Den 26. und 27, dieß hatten an der hiefigen 
Hochſchule die theoretischen Semeſtralpruͤſungen der 
‚ jenigen 2 üler Statt, weiche in Folge der jüng- 

fien äußert heilſamen Verordnung vom 23, Nov, 
1832 Art. 4. wegen zweifelhaften Fleiße und ſittli⸗ 
ch as von Seite der Unis 





bey en Gebildeten Zusritt geftattet war. 

8 hieß, Se. Ercell. der Hr. Staatsminifter der 
Finanzen, Ritter, von Diieg, würde binnen 8 Tagen 
von Berlin in München zurüd erwartet. 


BGriehbenliand. 

Franzöfifche Bläster melden in einem Schreiben 
aus are wen vom 15. Febr.: „Die sinander feindfes 
ligften Häuptlinge find jegt hier. Die Kolokotroni, 
Maurofordate , Kondurlosti and Kanari wurden allein 
gleicher Art vom Könige empfangen; jeder Haß fcheint 
verfchwunden, und da die Megentichaft entfchloffen 
it, die Rubeftörer fireng zuſtrafen, fo wird Niemand 

6 rühren. — Die bayer. Truppen find fehr fchön und 
an Haltung mit ben Franzofen wetteifern.“ 
Trieſt, den 23. Mär. 

Briefe and Syra vom 2. dieß melden, die pranzds 
fifchen Truppe tänden ins Begriffe fih in Navarin 

ufchiffen , um nach Franfreich zuruͤck zu kehren. 
Briefe aus Ranpkia vom 28. Febr. beftätigen einſtim⸗ 
mig , daß auch dort alle wänfchenswerthe Ruhe und 
Zufriedenheit herrſche. Die Megentfchaft hat durch 
ein befonderes Dekret befohlen , daß nach 2 Mona 
ten, alfo vom I. May an, alle Staatsrechnungen, 
die bisher im Piaftern und Para's geführs wurden, 
fünftig in Nationalmuünze nach Dramen und ep, 
ta's geführt werden follen. —*5* Tarif, 
dem zufolge der fpanifche Thaler in chenland 6 
Dradmen, der Konventiondthaler 5 Dramen 78 


Nro. 90, 


en, Detragen von Amtsweg 
—S Dayı verhalten wurden, und mos 


34. März 1835. 











Leptas gilt ꝛc. Ein zweytes Dekret der Regentſchaft 
kuͤndigt an, daß die koͤnigliche Regierung geneigt iſt, 
in den verſchiedenen Städten des Reichs an diejeni— 
gen Privaten, welche Haͤuſer zu bauen wuͤnſchen, 
Staatögrände zum veränfern. Ein drittes beſtaͤtigt 
alle Angeftellte in ihren bisherigen Aemtern, und ber 
hält 6 Monate lang, d. 5. bis zur Drganifation, 
alte Auflagen bey. — Man rüftet Truppen aus, um 
Achern und Euboͤa zu — „das die Tuͤrken bereits 
geräumt haben. Wie ſehr die Zuverſicht in Griechen⸗ 
fand zurücffehrt, mag auch der Umſtaud bemeifen, 
daß Schiffe, die bisher zu ihrem Schuge fich der jor 
nifchen Flagge bedienrhaben, nach Nauplia fegelten, 
bloß um dort ihre Papiere fich von der Negentfchaft 
ausfertigen zu laffen, und die Nationalflagge auf: 
zupflanzen. 
7 Konſtantinopel, den 7. Dir 
Fr Sultan ließ vorgeftern den englifchen Ges 
or Sträger zu fich einladen, and erfuchte ihn, ſich 
dem framoͤſiſchen Borfchafter zu vertändigen, 
damis ernſtliche Anfalten getroffen, und Ybrahlın 
—* gezwungen werde, ſich bis zum deſinitiven 
riedensfchluffe um Komlah zu Eonzentriren. Dem 
Anfinnen des Großherrn ift entfprochen worden, und 
ein Sefretär der franzöfifhen Botfchaft gieng geftern 
mit einem Schreiben des Admirals —5* nach 
dem Hauptquartiere Ibrahim Paſcha's ad. Ar dies 
ſem Schreiben foll er aufgefordert werden, Smyrna 
zu tänmen und die Truppen im diefelbe Stellung zus 
rückzuziehen, die 7 vor dem 22. Febr, ine gehabt, 
widrigenfallß er ſich der Gefahr —— in einen 
Konflickt mit Frankreich zu gerathen. Db Ibrahim 
Paſcha ſich hiezu verſtehen wird, ob es überhaupt 
mit den Drohungen Eruſt iſt, möchte nach allen Wi⸗ 
d chen, die wir feit einiger Zeit erlebten, zu bes 
3 hs ee Es fällt auf, daß der Sultan deu 
€ 


feyen 
8000 Dann Infanterie mis der möthigen Feldartie 
rie, denen ein anderes Korps von 20,000 Manz fols 


Konftantimopel, ben März. ı 
Gegenwärtiges koͤmmt ihnen durch einen Handels 
Kurier zu. Unter dem hieſigen diplomatifchen a 
berrfeht große Bewegung, man bejorgt einen ch 
zwiſchen Frankreich und Kußland ‚ wenn der Admi 
ral Roliffin nicht von feiner Negierung desadouir 
und über fein etwas vorfchnelles Verfahren zur Ne. 
cheuſchaft gezogen wird. Unfere Lage it Außerft_Eri. 
tiſch, und ohne einen entfcheidenden Schritt der Mäch. 
te find wir nicht nur alfen Gefahren des Kriege, fon; 
dern auch innerer Unruben ausgeſetzt. Der alte Jar, 
nitfeharengeift fängt an, fich auch hier zu rühren; es 
aben bereits Verbaftungen Statt —— Admiral 
ouſſin verlangt fortwährend, daß die ruſſifche Es: 
kadre nach Danfe jegle; er ‚behauptet , die Schwier 
rigfeit des Auslaufens koͤnne bey einigem guten Wils 
len der. Pforte leicht gehoben werden , wenn man dag 
im, großen Daven liegende Dampfſchiff zu Hilfe neh: 
mie, und mit demfelben die ruffiichen Schiffe bis ins 
ſchwarze Meer bugfiren. laſſe. Des. Sultan. fcpeint 
dazu Feine Luft zu haben , im Divan ſollen fich jedoch) 
einige Stimmen für die feonelte Abfahrt der ru ſchen 
Schiffe erheben. Man mißtraut ‚aber mehreren Dir 
vansmirgliedern., indem feit der Niederlage des Groß⸗ 
weſſiers viele Intriguen im Schoofe des Divans ſelbſt 
Statt gefunden haben follen, welches denn dazu ben: 
trägt, allgemeine Furcht zu verbreiten , und die ge— 
ringen Vertheidigungsmittel der Dforte noch mehrzu 
fcbwächen. Belicben den Repraͤſentanten Englands 
und Sranfreichs haben fortwährend haͤufige Konfe— 
renzen Statt Mi II- + Hure » nV. 
Paris, ven 24. Mär. 

Den den legten Befuche, den Hrn. v. Borgo rn. 
v. Broglie abgeſtattet hat, Außerte der ruſſiſche Di: 
plomate die Furcht, er mörhte bald zurückgerufen 
werden. — Man hat fich heute viel mit einem Ar: 
tikel des Journal des Debatd genen Rußland und 
über die Nothwendigkeit, diefe Macht in Schranfen 
‚su halten, befchäfftigt. — Der Herzog v Rovlgo It 
eit 2 Tagen in Paris. Bereits berathſchlagen die 
Aerzte über den Kehetn ⸗Abſceß, deffen Operation der 
Herzog vornehmen laſſen win. Dem Marfchatt Clau⸗ 
zel rollen mwiederhofte Anträge in Betreff der Ueber— 
nahme des Dperfonnmandes in Algier gemacht wor: 
den fen. Aber Marſchall Clauzel win nicht Bälder, 
in diefe Anträge eingeben, als big die Regierung 
ihm die beftimmte Vollmacht zugefichert hat, Algier 
in eine förmliche Kolonie umzupeftalten. 

Man erfährt jegt Näheres über die Gründe, wel⸗ 
be den König zur Aufnahme des Grafen Sebaſtiani 
in. den Miniſterralh bewogen, Der hauptſaͤchliche iſt 
wirklich Die .neuefte Wendung der orientalifchen Der; 
haͤltniſſe. Bey diefen and andern auswärtigen Fra; 
gen haste der. König ſeit einiger Zeit im Miniſterra⸗ 
the nicht Dach die Majorität, und er benußte die Ans 
kunft des Grafen Sebaftiani, den bisherigen Mir; 
sliedern des Konfeils einen Dann beyzüordnen, dei; 
fen Gefinnung im. Einklange mit der feinigen ftebt. 
Sind wir genau unterrichtet, fo geht Ludwig Philipp, 















‚Nachdem alfo den Legitimiſten 


„und mit ihm Thlers und Sebaftiani, zwar nicht dar⸗ 


auf aus, das feite Benehmen des Admirals R 
zu desavouiren und dem ruſſiſchen Hofe die ansfcht 
liche Intervention im Driente gu überlaffen , dody 
möchte der König feine weitern Sihritte in fruͤherm 
Sinne thun, und ſich von. nun an auf eine gemeinz 
ſchaftliche Interbention mit Rußland und den an— 
dern Mächten beſchraͤnken. Dieß war nicht die Ans 
ficht der Mehrzahl untern den Miniltern, und iſt es, 
wie man werficyert, noch jetzt nicht ; der Minifter des 
Auswärtigen namentlich foll_auf_den Fall, daß vom 
franzdfifcher Seite dem ruſſiſchen Deere die Inter 
vention in der Türken geflattet würde, feine Abdanz 
fung angeboten haben. Man muß alfo den fernerm 
Entſchließungen Ludwig Phitippsentgegenfehen. Gros 
fen Einfluß anf den Ausgang der Krife in-den Tuis 
ferien werden die Nachtichten üben, die von Wien 
aus zu erwarten ftehen; denn durch eine Erklärung 
bes örterreichifchen Hofes, daß derfelße aus ähnlichens 
Gefichtspunfte wie. England und Frankreich die oriens 
talifcehe Frage anffale, würde Ludwig Philipp ohne 
Zweifel ermuthigt. Seit Geftern hat Ko nun in eis 
nigen Salons das freplich noch unverbürgte Gerücht 
verbreitet, eine günftige Erflärmg diefer Art werde 
nächfter Tage erwartet. ' 


Paris, den 235. Min. 


Das Journal du Commerce ſchreibt: Die M 
niſter find hinſichtlich der zweyten Sihzung der Kam 
mern zw einem definitiven Mane gefommen. - Am 
Schiffe der gegenwaͤrtigen Otsumg, Balder vermuth⸗ 
lich am 16, April erfolgt, wird fh der König in Pers 
fon, nach der Kammer verfügen, umd eine Rede hal 
ten wie am Schluffe der Sizung von 1830. "Unmits 
telbar darauf wird die Drvonnanz zur der. 
Cisung von 1834 verfefen werden. Die find gegen; 
wärtig die Abfichten der Miniſter; doch möchten ein: 
tretende Umſtaͤnde eine Abänderung derfelben veran⸗ 
laſſen.“ — Der Gazette zufolge gebt ftark die Rede 
von der Vermählung des Generals Sebaftiant mit 
Frau dv, Davidoff, einer Nichte des Fürften von Por 
ignac. — Daſſelbe Blatt lege abermals einen ſchwarz⸗ 
beraͤnderten Trauerartifel über die Herzogin v. Berry 
zur Schau, welcher, nach der löblichem Sitte der 
Gazette unter dem Aushängfchilde der Menfchlichkeie 
und Neligiofität, "folgende ſchamloſe Apo an 
die Perfon des Königs enthält: „Und Sie Prinz, 
den die Revolution auf den Thron geſchleudert hat, 
und der, kaum noch Unterthan des (Schwieger) Bar 
ters, heute die Freyheit der Bepmieger) Tochter anı 
taftet, was würden Gie, wenn der Lebens faden der 
Mutter Heinrichs V., waͤhrend ſie in Ihren Ke 
fshmachtet , zerriſſen würde, auf die 
antworten, welche Gott an den Sohn des 
ſchen gerichtet hatte? Sie, der —— wuͤr⸗ 
ven Sie es wagen, wie Jener zu.antwerten: ‚Ich 
weiß nicht, „bin ich ihr Hüter 27 DAR —** 9). 
eichung 

Heldin mit der Madonna fo, sel re IR 
derfuchen fir Anfpielungen auf die, Öenefis, 1... 


Am 21. dieß erwartete man die. Abfahrt des Di: 
quefne und Güffren aus dem Haven von Breft nach 
der Pevante, fo wie der Fregatte Melpomene nach 
Liſſabon. — Franzoͤſiſche Blaͤtter legen Gewicht auf 
folgenden Artifel. des engliſchen Gun: „Wie wir 
vernehmen, haste ein pranzöfiicher Offizier im Dienfte 
Don Pedroͤs, welcher fo eden von einer Sendung 
nach Paris wieder in Oporto eintraf, den Auftrag, 
den Erfaifer zu benachrichtigen, das feine Entlaifung 
des Marquis von PBalmella, nad) fo vielen und wich: 
tigen Opfern, welche diefer Edelmann für ibn gebracht, 
Louis Philipp und fein Kabinett dermaſſen beleidigt 


be, daß fie entfchloflen ſeyen, fich zu Giunften Dom FF 


edros auch. nicht einmal durch Unterhandlungen zu 
verwenden, es fen denn, daß er fchnell feine Politik 
ändere, aus feinem Rathe diejenigen Perfonen ent 
ferne, unter deren Einfluß Palmella entiaffen worden 
fen, und hiedurch beweife, daß er die gute Meynung 
und die Unterſtuͤtzung der franzöfifchen Regierung vers 
dienen wolle.’ — Ben dem übrigens glädlichen Aus: 
falle aus Dporto am 4, dieß litt beſonders das ſchot⸗ 


ausgenommen, wurden fait alle Offiziere des Korps 
etödtet oder verwundet, und der Verluſt von 100 
dann fommt größtentbeils aur daffeibe, 
DBrüffer, den 23. März. 

Im Laufe des naͤchſten Monats wird General Des; 
pre; in den Provinzen Antwerpen, Limburg und 
Luͤttich eine Infpektion halten. . 

Es heißt, daß König Leopold fich durch die neuen 
Unterhandiungen in London Feineswegs einfchläfern 
laͤßt, vielmehr um Belgiens Rechte zu wahren, Din. 
Denour nach Paris gefandt bat, ven wo er, nad 
dem die franzöfifche Regierung feine Borfchaften in 
Augenfchein genommen, mach London abgehen foll. 
— Es heißt auch, Der die Prinzeffin Adelheid, Tan 
te unferer jungen Königin, nicht nur zum Befuch nach 
Bruͤſſel fommen, fondern fich ganz bier einrichten 
wird. — Unſere Truppen, fagt man (unverbärgt), 
werden wieder den Befehl erhalten, nach der Gran 
K vorzurücden, weil man auf alte Säle vorbereitet 


eyn wolle. 
Kaffel, den 24. Mär. 

Geftern trafen 2 Eftaferten von Franffurt a. M. 
im Dinifterium ein; über den Inhalt der von denfel: 
ben überbrachten Depefchen verbreiteten fich mancher: 
len Gerüchte. So hieß es aligemein, Ge. koͤnigh. 
Hoheit der Kurfuͤrſt, der von Baden nach Frankfurt 
vor Kurzem zurücfehrte fen von einem Schlagfuffe 
befallen worden, 2 achricht hat ſich indeſſen bis 
jetzt noch nicht beſtaͤtigt. (Auch direkte Berichte aus 
Frankfurt melden nichts davon.) Unwahrſcheinlich iſt 
wohl das Gerüdye, als ſey von Seiten des hohen 
Bundestages zu einer ſchleunigen Wiederzuſammen— 
berufung der Landſtaͤnde die Aufforderung hier ange⸗ 
kommen. Thatſache iſt es uͤbrigens, daß der Mini— 
ſter des Auswaͤrtigen, Baron v. Trott, geſtern ſchnell 


nach Frankfurt abreiste, und vor feiner Abreiſe Ihrer 
ws . Hodelt der Kurfürftin einen Befuch abitattete, 


n unfern Legationen bey den Höfen von Wien, 





hier ein deito größeres Aufſehen gemacht 
wegen der Uehnlichfeit mancher Verhaͤltniſſe, Grund 
zu haben glaubt, der z 
daß auch wohl unfern Landifinden daſſelbe S-hickfal 


ı i bevorftehen dürfte. Hier naͤmlich, wie dort, if der 
tische Korps unter feinem Anführer Shaw. Lebteren PX 









Berlin und Dreßden iſt in diefen Tagen ein Wechfel 
eingetreten. Don einer Veränderung in unferm Mis 
niſterlum will noch immer nichts verlanten, einftweis 
ſen dürfte fie ſich auf eine Trennung der beyden Wis, 
nifterien der Juſtiz und des Innern, deren gemein: 
ſchaftlicher Vorſtand befanutlih_bisher deu geheime 
Rath Haffenpflug war, befchränfen. Wem das Por: 
tefeuille des Innern übertragen werden wird, ift noch 
nicht bekannt. — Der von der Stadt Fulda zum 
!andtagsdeputirten erwählte Negierungsdireftor Eg: 
gena, von dem es hieß, daß er nad einem Poſten 
im Dintfterium ftrebe, wird nicht wieder in daffelbe 
ommen. Derfelbe tritt morgen feine Raͤckreiſe nach 


Fulda an. 
ni Darmfladt, den 25. März. 
Die Auflöfung der wärtembergifchen Kammer bat 
da man, 


Beſorgniß Naum zu geben 


ntrag wegen der Bundestagsbeſchlüſſe vom 28. 


a ein gewaltiger Stein des Anftoßes, den die 


degierung noch nicht aus dem Wege zu räumen bev; 


mochte, da, ungeachtet der von ihr bald nach Eröff, 
nung der Sigung an die Wahltammer erlaffenen Ab: 
mahnungen, der mit der Pruͤfung jenes Antrags‘ bes 
auftragte Ausſchuß in Bälde feinen Bericht eritatten 


ſoll. Hiezu kommt noch, das die Verwilligung des 


nächftens Zaͤhrigen Pudgers von Geiten der gegen 
* en Stände Anſtaͤnden unterliegt, Inziifcen 


nterhandiungen angeknaͤpft, von denen man 
noch immer ein gänftiges Nefultar hofft. 
Sranfrfurt, dem 26. März. 

Wie man vernimme, wird der Vräfidialgefandte, 
Graf Münch: Belinghaufen, fih nach Wien, und der 
preußiiche Bundestagsgefandte, Hr. dv. Magier, ſich 
nach Berlin begeben. Man glaubt, daß nach der 

uruͤckkunft der Gefandten in den Dandeldangelegen: 

eiten Deutfchlands, weiche bey dem Bunde lebhaft 

n Berathung find, eine allgemeine Vereinbarung 
oder fonft ein Beſchluß erfolgen werde. 
Prag, den 18. März. 

Die Königsfamilie- auf dem Hradfchin haͤlt ſich 
durchaus in der firenaften Abſonderung von alter 
Berührung init der Stadt und den boffähigen Ber 
eg unferer Pallaͤſte. Natuͤrlich nehmen. auch 
diefe weiter feine Kenntniß von ihr, und ſind frob, 
der ftrengen Hoffitte, die dort beobachtet wird, fremd 
bleiben zu können. . In der Burg aber werden tg: 
lich im zweyten und dritten Stode an 80: Fimmer ge: 
heizt. König Karl X. bewohnt ein Appartementvon 
10 Zimmern im Erdgeſchoſſe, in welchem er, ſobald 
ed fein Podagra erlaubt, bin und ber wandelt, und 
weiche er ſelbſt um der Jagdluſt willen, die man ihm 
angeboten bat, nicht verläßt, denn der Kardinal 
Latil fiest Die Mefle täglich in den koͤniglichen Zim— 
mern, und nur felten kommt die Familie felbjt in die 
große Kirche auf dem Hradfihin, mo -rigene Tribunen 
tür fie eingerichtet find. Am meiften-Äntererfint fh 


- 


ier das Publifum noch für dem jungen Herzog von 
ordeaur, Au ihm erblüht den Karliften eine ſchoͤne 
Hoffnung. Drum er iſt für fein. Alter fehr gut ge 
wachfen, hat ein gefaͤlliges munteres Anfchen, ganz 
die Lebhaftigfeit feiner geiſtreichen Eltern, viel Faſ— 
fungsfraft: und Gedaͤchtniß. Latil giebt ihm nach je 
ſuitiſchen Lehrbuͤchern auch tun Latein Unterricht. Er 
bat danchen viele andere Meifter, auch in koͤrperli⸗ 
chen Serfigteiten, worinn ihn der Oberſt Wölfel, ein 
Straßburger , unterriebtet. Vor Kurzem fagte man 
. fh bier, der Marſchall Bourmont fey unter dem 
Namen Menard von einer Frfundigungsreife zuͤruͤck— 
gefommen. So wurde auch viel von einem ſchuell 
wegen Derdachts entfernten Kammerdiener des Der: 
3098 von Yordeaurgefprochen. Viel zu übervortheis 
len mag es denn doch nicht geben ; denn inder Kalle 
der Familie foll nicht immer lleberfluß herrſchen. Die 
Shwangerfchaft der Herzogin von Berry wird in der 
Familie und ihren Umgebungen durchaus geläugnet, 
und ihr als einer fchmählichen Verläumdung eben fo 
widerfprochen , wie es Larocheſaquelin neuerlich ges 
than bat. Nach Prag kommt die wahrhaft beflagens: 
werthe Frau, bie fo furchtbar verrathen wurde, auf 
feinen Fall. * 
Dom Niederrhein, den 23. Mär. 

Zu Köin und an andern niederrheinifchen Stapel: 
plägen bemerkt manfeit den legten Tagen meuerdings 
eine große Yebendigfeit im Getreidehandel, weßhalb 
die Fruchtpreiſe abermals zu fteigen anfangen. Die 
ungünftige Witterung mag wohl einigen Autheil au 
diefer Konjunktur haben ; befonderg aber ift dieſeſbe 
durch vie Nachricht hervor gerufen worden, daß bie 
in den Fön. Miisärmagazinen im vorigen Derbfle an 
gehäuften Vorraͤthe, in Folge von Befehlen aus Ber 
fin, nicht, wie es rüber hieß, verfauft werden wir 
den, wodurch dann freylich fehr große Maffen von 
Korn in die Konfumtion übergegangen wären. Ob 
politifche Urfachen diefem Befehl zu Grunde liegen, 
weiß man nicht ;_ man bezweifelt es vielmehr, obs 
2. ed Thatſache ift, daß in Belgien Truppenzu—⸗ 

nintenziehungen Statt finden. 
Barcelona, den 16. März. 

Der. General: Kapitän Plander ift von feiner Rum 
de, welche ex in die erften Städte der Provinz ges 
macht hatte, wieder hieher zurückgefehre. Ueberall 
erhielt ex die unzweydeutigfien Beweife des Wohl⸗ 
wollens von Geiten der Bevoͤlkerung. Die Provinz 
genießt wieder der vollfommenften Ruhe, feitdem 
die Farliftifchen Banden zerfprengt wurden. 


Bey Anton Böhm in Augsburg find fo eben 


en: 
Neueſte Rarlsbader Schneider Walser 
T son of. Labigfy. 
Fuͤr 2 Floten 20 kr. Fuͤr 2 Flören und Guitarre 24 kr. 
Ju der Materialhandlung bey Johann Kießling in 
Augsburg iſt bereits ganz friſches naer Bitterwaſſer 
angefommen und von den andern verſchiedenen Sor⸗ 
ten Mineralwaſſer werden bie neuen Zufuhren naͤch— 


Redakteur: A. J. Altenhöfer. Gedrudt und verlegt vom Zofeph Anton Dioy. 


ftens erwartet. Ferner empfiehlt folche ihre führens 
den Sorten Dampf: und audere Chokolade zur gefäls 
ligen Abnahme beftens Sob. Kießling. 


Bleich⸗ ——— 

Das beginnende Fruͤhjahr veranlaßt mich, meine 
Narurbleiche unter Zuficherung fchonender unſchaͤdli⸗ 
der Bebandlumg und möglich reinen Ausbleichens aller 
Leinen s und Baunmvoll: Gewebe und Geſpinnſte, weldye 
mer anvertraut werden wollen, aufs Beſte zu empfeh⸗ 
(en. und hiemit die Anzeige zu verbinden, daß die Bleich⸗ 
gegenjtände, außer auf der Bleiche felbft, auch 
in Augeburg bey Herrn Frz. Xav. Roͤll neben der — 

und atze, 


. s Kafp.Mörzaufden Domp 
im Nihah = s %.8. Koch, 
in Burgau. = s Nuton Lang, 
in Dillingen 6 ⸗ gain Mölfle, 
in Guͤnzburg s ⸗Jakob Brenner , 
im Nördlingen s s Xndr. Ehrift, Weinmann ben 


der Kirche, 
im Nürnberg 5 = Karl Beh, und in Landeberg, 
Schongau, Füßen n. f. w. bey de betreffenden Bo= 
then gegen Bleichzertel abgegeben werden fünnen. Die 
mir anvertrauten Waarem find zur Eicherung der ehe 
ner, jedoch ohue Koiten fär fie, gegen Feuerögefahr 
verfihert. Haunfterten bey ngbong. im März 106% 
em. > 


KVerfieigerung.) Dienflag den 2. April Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr wird im Haus Lir. E. Nro. 332. aur hintern 
Lech naͤchſt dem Bierwirth Kugler, eine Berfleigerung 
erbffnet, worinu Zinn, Kupfer, Leib⸗ und Bettwaͤ— 
ſche, Kleider, Betten, Komods und andere Kaͤſten, 
und andere ungenannte nuͤtzliche Haus fahruiſſe an dem 
Meifibierenden gegen baare Bezahlung erlaffen werben, 


wozu höflich einlader 
Seitz geſchw. Kaͤufler. 
Augsburger Getreidſchranneupreiſe von 29. März 1833 


Getreidgat⸗ Hoͤchſter Mittl. Mind. Auf⸗ Abs 
tung. Preis. Preis. | Preis. | flag. | flag. 
f. &.] R. Ifr.] 9. ler] A. ſir. f. Ite. 
Wetzen, 22 133| 11 927% 10 143, — — — 
Kern, 22 I20| 11 }16| 10 I16) — lat — — 
Roggen. [8 oi—! a Il — — 14 
Serſte. 881 7130 7 I 8 — — 9 
Haber. | 5 I, 5 lı$ — — 15 








Augsburger Börſenkurs von 30. Maͤrz. 1833. 
Baperiſche Staatspapiere. 


ı Papier, | Gelb. 
Dblig. m. Eoup. 4 Prod. . - - 100 ı1{4. Ioo 
gott. Looſe E—M 4 Proz. „. / 78 fl — 

dette unver. a Tool. „2. — 127 
Deferreihifhe Staatspadiere. 

Bapier. | Gelb. 
aprog- Metalligue oo 0 u. sy %3f4l 84 ıfy 
5ptoj. Metaliqu oo no. 9. 93 ıfa 
1 —— 1235, 1231 
MRothſchildſches Unlehen von 1820, pe 139 

beito 1821.34 Pro... . . . — 136 12 
Polniſche Looſe. u Er RR‘ | 86 85 


Beylage. 





We ii:d ze l-Ile m 
Ueber die vor Kurzem erwähnte Entdeckung eines 
neuen Kontinents enthält die Literary Gazette jetzt 
folgendes Nähere : „Die Entdeckungen von Land nach 
dein Suͤdpol Au ‚ deren wir neulich gedachten, ge 
en Hri 8 


Kapitän Biscoe, auf der 
Zula, in Begleitung des Kutters Lively. Beyde 
Schirfe gehören den Derren Enderby8, die eine Men: 
ge von Schiffen auf den Wallfiſchfang ausfenden. 
Man glaubt, daß das entdeckte Land zu einem gros 
fen Kontinent gehört, der fich von ungefähr47 Grad 
30 Linien öftlicher bis zu 69 Grad 29 Linien weftlis 
cher Laͤnge erftrecft, oder von dem Längengrade Ma; 
dagasfars um den ganzen füdlichen ftillen Dcean bie 
zum Yängengrabe des Cap Horn. Am 18. Februar 
1831 entdecte Kapitän Biscoe das Fand, und den 
folgenden Monat hindurch blieb er in der Nähe der; 
felben. Er unterfchied deutlich Die ſchwarzen Spigen 
von Gebirgen über dem Schnee, aber. des Wetters 
und Eifes wegen fonnte er ſich nur bis anf30 Meilen 
nähern. Gturmpögel waren die einzigen lebenden 
Wefen, die man erblickte; Fifche fand man nicht. 
Man nannte den entdecten Kontinent, unter 479 
30° öftlicher Laͤnge und 66 © 30° füdlicher Breite, En: 
derbys Fand und fonnte eine Strecke von etwa 300 
Meilen deffelben überfehben. Der Zug der Gebirge 
Ber of — —— AR 
undheitszuſtandes ber mannfchaft ſah Ih Ka⸗ 
pitän dene genöthigt, In wärmere Breiten zurück 
zu fehren. Er überwinterte auf Dandiemensland, 
und auch der Kutter, der durch Stürme unter hohen 
füdlichen Preitengraden von ihm getrennt worden 
war, ereilte ihn bier wieder, Im Dftober 1831 fer 
elte er nach Neufeeland. . Im Anfange Febr. 1832 
efand er ſich in der Naͤhe eines ungeheuren Eisber: 
9e8, als diefer gerade mit furchtbarem Getöfe zer: 
borſt. Am 15. deſſelben Monats erblickte man fand 
in Südoften unter 699 29° weftlicher Länge und 670 
15’ füdlicher Breite. Es fand fih, daß es eine In— 
fel in der Nähe ded Hauptlandes war, das nuns 
mehr der füdliche Kontinent genannt werden fann, 
Auf diefer Anfel, ungefähr 4 Meilen von der Küfte, 
mar eine hohe Bergfpige, und daneben ragten noch) 


ſchahen durch. 


Theil mit einer dünnen Schnee ; und zwey Drit— 
theile mit einer dicken Schnee; und Eistrufte über 
zogen. Die Spigen hatten eine feltfame Geftalt, ke— 
elfoͤrmig, aber nit einer fehr breiten Bafıs. Diefe 

nfel wurde zu Ehren Ihrer Majeftär Ndelaidens Eis 
land genannt; Am Süden fehr weit nach ‚innen zu 
— man glaubte die Entfernung auf 90 Meilen abſchaͤ— 
gen zu koͤnnen — fah man Gebirge. Am 21. Febr. 
1832 landeterRapitän Biscoe in einer geräumigen 
Bucht des Hauptlandes und nahm im Namen König 
Wilhelmd.IV. davon Beſitz. Das Land fah hoͤchſt 





zu Pro. 90. der Augsburger Po 


—2 — des ſchlechten Ge⸗ 


ae fleinere hervor; die höchfte war zum dritten: 


jeitung. Den 31. März 1833. 


aurig aus, indem auch nicht eine Spur von animas 
ifchem oder vegetabiliſchem Leben darauf vorhanden 
war. In Zukunft wird diefer Theil des Kontinents, 
wenn er jich als ſolcher bewährt, unter derh Namen 
Grahams Fand angeführt werden, Kapitäg Biscoe 
wird eine ee langen und intzfe ſſanten 
Reiſe herausgeben. Bereits hat er der föniglichsgens _ 
raphiſchen Geſellſchaft über die Einzeinheiten der 
itdeckung nähere Mittheilungen gemacht. ’’ 


“ Londoner Blätter fchreiben: Lord Henley, deffen 
Man einer Kirchenreform rafch 7 Auflagen erlebt bat, 
fagt darinn unter Anderm Folgendes: Nach Berichten 
vom Fahre 1827 gab es in diefem Jahre in England 
und Wales 10,533 Pfründen, von denen nur 4413 
in der Händen folcher Geiftlichen waren, welche an 
dem Drte ihrer Pfruͤnden refidirten. Im Ganzen 
gab es fermer nach einem andern Verichte 4254 Vifas 
rien (Stellvertreter der Beneſtziaten), von denen 
nicht felten einer 2 Kirchen zu verfehen hat. In vie— 
len hundert Kirchfpielen war weder der eigentlis 
che Eigenthuͤmer der Pfruͤnde noch ein Vikarius zus 
gegen. Don jenen Vikarien, ‘den müglichften und 
thätigften Gtliedern der englifchen Kirche, hatten 2999 
weniger als 100 Bf. St. Einfommen, 1970 weniger 
als 70 Bf. St., 689 weniger ald 50 Pf. St., 248 
weniger ald 40 Pf. St., 69 weniger ald 30 Pf., 
Summen, die bedeutend geringer find als der jährs 
lihe Ertrag der Arbeit des gemeinften Handwerkers 
oder Taglöhners in England. Uebrigens hängt diefe 
geringe Befoldung durchaus nicht etwa von dem Wils 
len der Inhaber ver Benefizien ab , denn auch unter 
biefen giebt es ſolche, die nicht reicher dotirt find, 
als die eben erwähnten Vifarien. 4361 haben nicht 
einmal ein jährliches Eintomnitn von 150 Pf. St., 
1350 Pfründen beziehen weniger ald 70 Pf. St., eis 
nige noch nicht einmal 10 bis 12 Pf. St. Häufig iſt 
die Anmwefenheit der Geiftlichen fogar aus Mangel 
eined Pfarrhauſes nicht einmal möglich; 2626 haben 
deren gar feine und 2183 folche, deren Mierhe etwa 
2bis 3 Pf. St. beträgt. 


Das Canton; Regifter giebt folgende neuere Nach: 
richten über die Rebellen in China: Die Paowjin 
oder fogenannten Dundemenfchen, welche —*—— 
benutzen, die den chineſiſchen Truppen unbekannt ſind, 
ſcheinen ihre verſteckte Art, Krieg zu führen, fortſe— 

en zu wollen, und vermeiden, wenn fie nicht augen 
heinlichen Vortheil abfehen, jede offene Begegnung 
mit den gegen fie ausgefandten Streitkräften: Der 
Tartarengeneral Dae wurde von ihnen auf folgende 
Weife getäufcht und um das Leben gebracht; Der 
Anführer der Rebellen hatte von der Lage und Gtels 
lung des Generals Kunde erhalten, und fandte einige 
feiner liftigiten Leute an ihn ab, die als Bauern ver: 
Eleidet waren, und um Schuß gegen die Rebellen 


flehten, indem fie fich zu gleicher Zeit erboten; ber 
Faifert. Armee als Führer über die Berge zu dienen. 
Der General glaubte diefen Betrügern, und rüctı 
mit einer Abtheilung feiner Truppen, 8 Stüden Ge: 
ſchuͤtz, Munition, Lebensmitteln und Geld zum An: 
kauf von Vorrächen vorwärts. Die Truppen famen 
bald an einen Platz, wo im Dinterhalte der Feinv 
lag, der plöglich hervorbrach, Feuer gab , und fo: 
gleich den General nebft 20 Offizieren zu Boden ſtreck⸗ 
te. Die übrige Mannfchaft und ſaͤmmtliches Gepaͤck 
nahmen die Rebellen mit pr Der Kaifer hat nun 
ſehr bedeutende Gtreitfräfte unter den Befehl des 
Generaliſſimus Yangsyuschun geftellt, und ihm befob: 
len, gegen die Yaomjin vorzuräcen, und das ganze 
Geſchlecht zu vernichten. Bis jest haben fich die Ne; 
beifen unter Anführung von Chaou⸗king⸗lung und Les 
tih⸗ ming dreyer Städte bemächtigt: Keang:bwa, Lan: 
ſchan und Ningspuen. Den legten Berichten zufolge 
aber fcheinen diefe Städte eng eingefchloffen zu feyn, 
da die Rebellenarmeevon Lusfwan, Gouverneur von 
Hu⸗kwang, und Lo⸗ſze-keu, Oberbefehlähaber in Du: 
pih, gefchlagen, und der größte Theil derfelben in 
die Berge zurück getrieben worden ift. Ein Bruder 
des Chaouking-lung mit 9 oder 10der Hauptrebellen 
ſoll ſich unter den Gefangenen befinden. Fu-yuen, 
Gouverneur von Hu⸗nan, der ein ungluͤckliches Tref⸗ 
fen gegen die Rebellen geliefert hatte, ift nach Peking 
zur Unterfuchung. Abgeſehen von feiner Niederlage, 
De er auch dem Kaifer einen einfältigen Bericht 

berfandt zu haben, worinn er den Sieg der Rebellen 
der Bauberen und teuflifchen Künften zufcbreibt , und 
die Eriftenz geheimer, mit den Rebellen in Verbin: 
dung ftehender, Gefelffchaften in Abrede ftellt. 


Dr. Parſey meldet aus der Provinz; Arfanfas 
(Rordamerifa) anfeinen Freund, den Dr. Whitesbill 
in Dunfries (Schottland) einen Fall der Eatalepfis, 
durch den Dlig geheilt, der als eine Sanfaronade bes 
trachtet werden müßte, wärde nicht Dr. Parſey von 
alfen Freunden und Bekannten feiner Wahrbeitsliebe 
wegen berühmt. Go aber, wie bier der Fall fich dar; 
ftellt, nimme er gleichfam die Geftalt eines Wunders 
an; denn der, durch den Blig in das Leben Zuruͤckge— 
rufene, eine Knabe von geringer Geburt, ijt feitdem 
feiner bisherigen VBerftandesfräfte, die nicht bedews 
tend gewefen fennfollen, nicht wiedermächtig gewor; 
den, fondern ftatt deffen mit prophetifchem Geifte 
begabt, der ſich — wieder höchft wunderbar — nur 
im Schlafe äußert. Im wachen Zuftande iftder Kna— 
be, Ih. Wetherlen, wie mit Stumpffinn gefchlagen, 
und theilnahmlos gegen Alles, was um ihn her vor; 
geht, ſelbſt gegen Förperliche Schmerzen bi8 zu einem 
Ente Grade; kaum ſchließt aber der Schlaf feine 

lugenlieder, fo fcheint feine Geele zu einem böhern 
geiftigen Leben zu erwachen. Dann fpricht er in Wor: 
ten, die weit uber den Kreis feiner eigentlichen Be: 
griffe hinaus gehen, von den wichtigften und erhaben: 
ten Dingen im propbetifchem Geifte, und Dr. Varr 
ſey verfichert , oft in das größte Erftaunen verfegt 
worden zu ſeyn, indem er dem prophetifchen Wun— 


ſeyn noch weit mehr verkürzen J 
r 


derknaben · zuhoͤrte· Er hat, bald nachbem er darauf 
aufmerffam wurde, daß das, was er Anfangs für 
Traumpbantafie hielt, einen höhern Sinn verrieth, 
die Vrophezeihbungen des Wunderfnaben niederges 
fchrieben, und denft Binnen kurzer Jett einen vo 

figen Bericht über feine bisherigen Beobachtungen 
an dem Knaben, ber von Anfang der Krankheit in 
feiner ärztlichen Pflege anvertraut war, herauszugeben. 


Was das menfhliche Leben verlängert. 
Die Luft der freyen Hochs Ebenen und der leicht 
zugänglichen Berge fcheint einem langen Leben güns 
ftig zu feyn; das Nämliche kann man von der Ats 
mofphäre der Inſeln fagen, welche die Geeluft immer 
verjüngt. Es giebt viele Gegenden, in denen hohes 
Alter etwas Gewöhnliches iſt. Plinius berichtet, daß 
derjenige Theil Italiens, welcher fich von den Upper 
ninen zum Vo und von Piacenza nach Bologna ers 
ſtreckt, an 100 bis 150jährigen Greifen fehr reich ges 
weſen fey. Die feltenen Benfpiele eines Lebens von 
150 und mehr Jahren mag wohl jedes Land aufweis 
fen. So hat Ungarn feinen Peter Ezartan, der im 
185ften, feinen Johann Rovin, der im 172ften Jahre 
farb. Die Eherrau des legteren zählte 164, ein jüns 
geter Sohn 117 — In England giebt es drey 
oder vier Benfpiele von Menfchen, die 150 bis 169 
Fahre alt geworden. Die eben genannten ungarifchen 
reife lebten, mas befonders merfwürdig, in dem 
fumpfigen Banate. Die natürliche Gränze unferes 
Lebens fcheinen 80 oder 90 Jahre zu ſeyn. Nur Wes 
nige geher darüber hinaus, weil der Sturm der Leis 
denfcharten und das DVerderbniß der Sitten unſer Das 
als die natürliche 
BDaufälligfeit des menfchlichen Körpers, Bon 30 0der 
40 Indloiduen pflegt binnen Jahresfriſt immer eines 
zu jterben. Doch leidet diefe Regel manche Ausnahme, 
Ein nuͤchternes, von wilden Feidenfchaften freyes Le— 
ben wirft ungemein auf die Berlängerung unferes Da; 
ſeyns. Der Verfaſſer eines recht intereffanten Werks 
chend, Apologie des Faftens betitelt, macht einen 
Ueberfchlag der Lebensdauer Yon 152 Anachoreten 
aus allen Zonen und Jahrhunderten, dem gemäß auf 
jede diefer Perfonen im Durchfchnitt 76 Jahre und 3 
Monate fommen. Es ift alfo nicht undenfbar, daß es in 
den Zeitaltern patriarchalifcher Unſchuld Nationen und . 
Stämme gegeben, bey denen Greife von 150 bis 200 

Jahren häufiger vorfamen, als in unferen Tagen. 


Ylterctbümer. 

Die Gazetta di Zara enthält einen intereflanten 
Artifel über die Trümmer des alten Afferia —— wie 
es bey Ptolemaͤus heiße: Affifia) in Dalmatien, wel 
che fich in dem DBezirf von Scardona, eine Fleine 
Meile von derromantifchen Stadt Peruſſich, finden. 
Man fieht jegt noch die Meberbleibfeln der Mauern 
über der Erde , die einen Umfang vom 3600 röm. Fuß 
haben. Sie ſchließen ein längliches Polygon ein, 
und find aus dem ——— dalmatiſchen Marmor 
erbaut, der indeß nicht in dem Felſen gebrochen wird, 
auf welchem die Mauern ſtehen, indem dieſer nur 
weiche Steine liefert, Die Marmorſtuͤcke, aus denen 


die Mauer beſteht, find ſaͤmmtlich mit bem Meifel 
bearbeitet. Die Mauern waren von Außen und 
von Innen damit bekleidet ; einige von diefen Steis 
nen können 10 Fuß lang feyn, aber alle haben eine 
bedeutende Größe. Die Dicke der Quadern beträgt 
gewöhnlihsFuß. Da, wodas Polygon am Schmal; 
ften ift und fich nach dem Fuße des Dügels hinabſenkt, 
haben fie 11 Fuß Dicke. Ihre Höhe beträgt an mehr 
reren Stellen überder Erde 12 Ellen. Nur an einer 
Stelle fieht man noch Spuren eines Thores, das 
mit Truͤmmern bedeckt iſt. Wahrfcheintich würde 
man fchäßbare Alterthuͤmer finden, wenn man im 
Innern des Raumes, den die Mauern umfchließen, 
nachgrübe. Mitten in der Mauer fteht die Pfarrkir⸗ 
che der fleinen, am Fuße des — — Stadt 
(Beruffih), welche aus den Trümmern von Aſſeria 
erbaut ift, und in deren Mauern manverftümmelte In⸗ 


fchriften und Bruchſtuͤcke großartiger Karniefe findet. ]- 
Man fchreist aus Kopenhagen: Das 25jährige J 


Kegierungs » Jubiläum unfers geliebten Monarchen 
ift hier nicht mit Öffentlichen Feftlichfeiten gefeyert 
worden, da Se. Majeftär fih alle Veranftaltungen 
der Art ausdrücklich verbeten hatten. Allen getreuen 


Unterthanen ift aber der Tag darum nicht minder ber 


deutungsvoll gewefen , und wenn der fich an demiel: 
ben —— Gedanke an das edle Bemuͤhen un: 
ſers Königs für die Rörderung des Wohlsfeines Volk 
kes die Gefühle des Danfes und der Liebe verftärft 
und aufs Neue belebt hat, fo ift hierdurch eine einis 
gere und in ihren Wirkungen bleibendere Fever be; 
gangen worden, ald es durch ein Aufßeres Gepränge 
erreicht wäre. 

Am 21. März hat die Stadt Bacharach ein großes 
Brandunglück erlebt, — feit mehr als hundert Jah: 
ren das erfte. Sechszehn Häufer , wovon einige fehr 


bedeutente Gebäude waren, find der Flamme Raub: 


—— Die Einwohner verloren ohne Ausnahme 
hr ſaͤmmtliches Mobiliarvermoͤgen; die Haͤuſer ſelbſt 
ſind ſehr gering verſichert, was den Verluſt um ſo 
hoͤher ſtelit. 

Zu St. Gallen erſcheint vom naͤchſten Monat an 
eine Wochenſchrift unter dem Titel: „der Nordamer 
rikaner““, vorjugsweife für Diejenigen beftimmt, 
welche fich direkt oder indireft für die Auswanderung 
dahin interefliren. 


Befanntmadung. 
Der Soͤldnersſohn Joſeph Mefch von Lutzingen war 
Soldat im Fonigl. bayer. 7ten Linien= Infanterie Re: 
mente, wird feit 1. Jan. 1813 in den Regimentsli⸗ 
iten ald vermißr vorgetragen. Da ihm ein Vermdgen 


von 180 fl. angefallen ift, fo wird er oder feine legitime 


Deszendenz hiemit vorgeladen, in 6 Monaten a dato 
diefes Vermögen in Empfang zu nehmen, indem ſonſt 
daffelbige feinen Verwandten gegen Kaution überlaffen 
werden würde. —* 
Hoͤchſtaͤdt, den 14. März 1833. 
Koͤnigl bayer. Landgericht Hoͤchſtaͤdt. 
uͤller, Landrichter. 


Amortiſations-Erkenntulß. 

Inm Provocationoſachen der Hausbeſitzer Feinemann, 
Ruͤhle und Konſ. dahier, wider die ſchon jeit 40 Fah— 
ren verſchollenen drey Bergtholdiſchen Söhne von Hei— 
denheim und. deren Erben, wegen Löſchung der Kau— 
tion des Vermögens der Provocanten auf den Haͤufern 
der Provocanren, erkennt das koͤnigl. bayer. Kandge: 
richt in Heidenheim biemir für Recht: daß, da ſich in 
dem — auf den 10. Jul. curr. angefegten — in den 
Beylagen ver Augsburger Ordinari-Poſtzeitung Nr.357. 
vom Jahr 1851, dann Nro. 56. und 37. Diejed Yahrs, 
und durch Auſchlag an hiefiger Gerichröftelle — defannt 
gemachten Termin Niemand gemsldet, die gedachte 
Kaution mit 51fl. 45Pr. aufjevem Haus der Provo— 
canren für erlofchen zu erflären und im Hypotheken⸗— 
buch zu Löfchen fen, unter VBerurtbeilung der Provocans 
ten. in die Kojten diefes Verfahrens, 

Bon Rechtswegen. 
Heidenheim, den 29. 7 1332. 

Königl. bayer. Yandgericht. 
Geiz, Landrichter, 


c. Fikenſcher. 
Vorladung. 


Tobias Gufer, Recheumeiſtersſohn von hier, ſei⸗— 
her Profeſſion ein Nadler, geboren den 5. April 1784, 
it fchon über 25 Fahre abweiend, ohne daß man feinen 
Aufenthaltsort in Erfahrung bringen kann, nur fo viel 
will verlauten, daß derielbe 1809 bey dem Nadlermeis 
fter Jakob Ullmann in Prag in Arbeit geftanden ſeyn 
foll, wohin er aber von da gefommen, founte nicht ers 
forſcht werden. 

Da nad) Angabe feiner nächiten Verwandten dere 
felhe gewußt habe, daß er hierorts ein Vermdgen bes 
N; und fich demohngeachter feit diefer langen Zeit 
nicht gemeldet bat, fo vermuthen diefelben, daß er mit 
Tod abgegangen ſeyn müße. Selbe haben daher die 
Bitte geſtellt, ihn Öffentlich aufjufordern, und Falls 
er ſich nicht melden follte, den Nusgenuß feines in 
1637 fl. betehenden Vermögens ihnen einzuräumen. 
Da nad) den Eratuten diefes geitattet werden Fann, 
jo wird Tobias Gufer oder feine eheliche Deszendenz 
aufgefodert, bis 51. May d. 3. ſich zu melden und 
die ndrbigen Legitimarionen beyzubringen, als man 
außerdeffen ohne weitere Ruͤckſichtnahme und Bekannt⸗ 
machung feine hierorts befannte Fnteftarerben vom Jahr 
1852/55 an inden Nutzgenuß gerichrlich einweifen wird. 

empten, den 22. März 1833. 
Königl, bayer. Kreis: und Stadrgericht. 
Lict. Kellerer, Direktor, 
Dr. Brinz. 


ph 


Bekanntmachun 
Das zur Gantmaſſe des Schuhmachermeiſters Wen⸗ 
zeslaus Huber zu Lauchdorf gehoͤrige Soldgut, beites 
hend in Haus und Garten, dann 20 Tagw. 81 Dezim. 
Meder: und Wiefengrinde, wird mit dem vorhandenen 


Vieh und den Baumannsfahrniffen am Montag den 


15. April b, J. Vormittags 9 Uhr im Wirchehaufe zu 
Lauchdorf oͤffentlich verfteigerr, wozu Kaufsliebbaber 
eingeladen werden, Auswärtige Raufsliebhaber haben 


fich mit legalen Leumunds » und Wermdgend « Zeug: 
niffen zu veriehen. re AT 

Kaufbeuren, den 26. März 1935. di 

Königl. baver. Landgericht. 
Verkaufs-Bekanntmachung. 

Michael Schretzmaier, Soͤldner von Ziſchingen, 
als Vormund der Michael Mayer'ſchen 53 Kinder von 
Frauenviedhaufen,, hat den Antrag geftellt, das Sold⸗ 
anweſen zu Zöfchingen, welches diefe Kinder durch 
Erbſchaft 
Leitung dem oͤffentlichen Verkaufe auszuſetzen. 

Zu dieſem Behufe wird Tagsfahrt auf Dienſtag den, 
16. April d. J. vormittaͤgiger Gerichtszeit anberaumt. 

Kaufsliebhaber werden hiezu vorgeladen; Auswaͤr— 
tige und dem Gerichte Unbekaunte haben ſich über Ber: 
mögen und Feumund auszınveifen, 
* "Das Anweien befteht: 

a) in einem Mohnhaufe mit Stall und Stadel unter 
einem Dache, 1/16 Tagw. Garten, dann Ge: 
meindegerechtigkeit; 

byin 2 1/2 Ichrt. Ackers, und 

ce) in 1/2 Tagw. Wiefe. 

Die hierauf hafrenden Laften werden am Verſtei⸗ 
gerungstage befannt gemacht werben. 
Lauingen, den 20. März 1833. 
Königl. Landgericht Lauingen. 
Kimmerle, Landrichter. 


Befanunnrmadhung,. 

Am 9. Fan. d. 3. verftarb dahier der Komis Joſeph 
Gerjtle von Kempten gebuͤrtig. Wer aus was immer 
für einem Titel Anſpruͤche an deffen Nachlaß zu mar 
chen hat, wird hiemit aufgefordert, binnen. 4. Wochen 
a dato diefelbe bey der unterfertigten Verlaffenichaftes 
Behoͤrde geltend zu machen; da nach — dieſer 
Friſt die Nachlaßmaſſa ohne alle weitere Beruͤckſichti⸗ 





gung wird an die gefeglichen Sinteftaterben verabfolgt J 


werden. Neuburg a/D., den 18. März 1833. 
Kdoͤnigl. bayer, ‚Landgericht Neuburg a/d. 
—* Ott, Landrichter. 
Muͤller. 


Gaut-⸗Ediklkt. 

Gegen Joſepha Maͤrkl und deren Sohn Herrmann 
Schick, als Beſitzer des Oekonomiegutes zu Waudel⸗ 
beim d. ©. iſt rechtskraͤftig der Univerſalkonkurs ers 
kannt; es werden nun in dieſer Sache nachſtehende 
Ediktstage feſtgeſetzt: 

a) zur Aumeldung und gehdrigen —— 
forderungen, o wie ihres Vorzugsrechtes 
ag den 4. May d. J. Vormittags; 
b) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemels 
beten Forderungen und ihred Borzugsrechts Dien; 
ftag den 4. Jun. d. J. Vormittags; 
ce) zur Schlußverhandlung Dommerftag der 4. Zul. 
Vormittags, und zwar für die Replik bis zum 
17. Zul. d. 3. einſchluͤſſig, umd für die Duplik bis 
um J. Yug. d. J., jedesmal Früh 3 Uhr in hie: 
ger. Landgerichtds Kanzlen beginnend. 
Hie zu werden ſaͤmmtliche bekannte und unbefannte 


der 
am⸗ 


ihrer Mutter erhielten, unter gerichtlicher J 





(dubiger der Gantirer hiemit dffentlich unter dem 
chtsnachtheile vorgeladen;, daß das Nichterfcheinen - 
w eriten Ediktstage die Ausfchliefung von der Kons 
arsmaſſa, an. den uͤbrigen Ediftstagen aber die Aus⸗ 
ſchließung mit den an denfelben vorzunehmenden Vers 
handlungen zur Folge. hat. 

Auch werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermögen der Gantirer in Himden haben, bey 
Vermeidung des nochmaligen Erfages aufgefodert, 
foldyes, unrer Vorbehalt ibrer Rechte, dahler anzu⸗ 
zeigen oder zu uͤbergeben. J 
Am erſten Ediktstage werden auch Kaufsangebote 
fuͤr das ſchon dreymal, unterm 4. Nob. 1850, 28. Jan. 
18513und 19. April 1851 vergeblich Öffentlich ausge⸗ 
fchriebene Rommunſchuldnerſche Anweſen angenommen. 

Schluͤßlich wird. zur Vermeidung von Koften fuͤr 


Jminderbevorzugte Gläubiger bemerft, daß das vergans 


tere: Auweſen am 2, Aug. 1850 auf 12,058 fl. 14 Er. ge⸗ 
richtlich geſchaͤtzt worden iſt, und daß die angemeldes 
ten Hypoͤthekſchulden ohne Zinſen beylaͤufig 9000 fl. 
betragen. \ 
Starnberg, den 15. März 1833. - 
Königl, Landgericht. 
Leiendecker, Landrichter. . 
Edifralladung. 

Benedikt Zobl, Baukrsſohn von Waltenhofen , 
Soldat des k. b. L. Finiens Infanterie Regiments, if 
feit dent ruffiichen Feldzuge vermifit. 

Durd) den Tod ſeines Vaters ift ihm ein Erbfchaftss 
vermögen von Y54fl. 16 fr. angefallen, 

Auf geftellten Antrag wird demnach ein Termin von 
5 Monaten bejtimmt, inner welchem er oder‘ feine 
rechtmaͤßige Deszendenz um fo gemwilfer Kunde von ſich 
zu geben haben, ald auferdeffen die Verfchollenheits« 
erflärung eintreten und das Vermögen an die Inteſtat⸗ 
erben gegen Kaution verabfolgt werden wuͤrde. 

Schongau, den 8. März 1835. 

Königl. bayer. Landgericht. 3 
“ Borler, Landrichter. 


Befannrmadung. 

Simon Vichler, Beſitzer des Baͤckerguts zu Gils 
ding, verkauft unter obrigfeitlicher Leitung fein Zus 
banhaus mit einem Garten von 0 Tagw. 50: Dezim. 

an Vedern . . . . . 9 = 64 . 

an Wiclen -. - oo . . 7 :ı 65 ⸗ 

an Waldung5 ⸗28 5 
einen Krautgarten und die ald veal anerfannte BA; 
ckersgerechtigkeit. 

Kaufsluſtige, die zu jeder Zeit die Objekte einſehen 
koͤnnen, mögen ſich am Mittwoch den 10. April in der 
Gerichtskanzley einfinden. Fremde muͤßen fich über 
Vermbgen und Leumund und Gewerbtreibende über die 
Vorbedingungen zur Ausübung der Bäderen durch ges 
richtliche — ausweiſen. {at 

Kauföbedingungen werden am Steigerungstage ere 
bffnet werden. Kr | 

Seefeld, den 15. März 1353. ds 

Graͤflich Törringiches Patrimonialgericht zn 
ayer. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch/politiſchen Inhaltes. 


Mir allerhöchſten Privilegien 


Montag. 


Münden, den 31. März. 

Während der Abwe seit Se. Durch. des Hrn. 
ürften von Wallerftein hat der Hr. Regierungs: 
räfident, Graf v. Seinsheim, das Portefeuille des 

nifteriumd des Innern übernommen. 

Koſtbare Gefchenfe, beftehend in goldenen Dofen 
mit Brilanten, wurdengelegenheitlich der feyerlichen 
Anwerbung ıc. von den beyden Höfen, an die Minifier 
des Aeußern, Gefandte, Minifterialräthe des koͤnigl. 
Haufes und an die Kavaliere gegenfeitig gemacht. 

er £. b. Offizier, welcher die ausführlichen, 
offiziellen Berichte an unfern allergnädigften Deren zu 
überbringen beauftragt ift, follte am 6. d. M. von 

Nauplia abgehen, das Eintreffen diefer Depefchen 

—— alſo im Laufe der naͤchſten Woche mit Wahr; 

fcheinlichkeit erwartet werden. 

Der außerordentliche Gefandte, Freyherr v. Rei⸗ 
flein, reifete geftern nach Dresden zurüd; die 

rinzeffin Braut wird erſt am 28. April dahin fich 
verfügen. 

Der koͤnigl. Finanzminifter Hr.v. Mieg hat den 

Zweck feiner Sendung nach Berlin vollkommen erreicht, 

und trifft noch in diefer Woche wieder hier ein. 

Der Nuͤrnb. K. fehreibt aus München über bie 

fte öffentliche Berhandlung vor dem rheinbayerifchen 

Tofadonshofe: an vermißte fehr die Geübtheit 

Im öffentlichen Vortrage, und felbft das Mererat 

Ed nicht, fehr an. Unter ben Zuhörern war der 
A 





Suftizminifter Frhr. v. Schrenf. Der Sigungs; 
al ift nicht gut eingerichtet, und für das Auditorium 
ruͤckwaͤrts find nicht einmal Bänke angebracht. 
** Die koͤnigl. — Er ——— viren 
zur Feyer des 74ften Jahrestages ihrer Stiftung 
hie berf mmliche öffentliche Sigung, welche Se. Durchs 
laucht der koͤnigl. Staatsminiſter des Junern, Fürft 
n Dettingen : Wallerftein, und JJ. CE. die fönigl. 
töminifter, Graf von Montgelas und Baron von 
ntner, mit ihrer Gegenwart —— Der Vor⸗ 
‚Dr. Geheimerath von elling, eröffnete 
Jeſelbe mit einem Vorirage, welcher die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Akademie und ihre Arbeiten (von denen im 
vorigen Jahre ein Band der Denffchriften, die Abs 
handlungen der mathematifch  phyfifalifchen Klaſſe 
enthaltend, erfchienen ift) berührte. Hierauf las der 
Akademiker, Dr. Schmeller, Euftos der fönigl. Hof: 
und Staatsbibliothek, einen Beytrag zur Ältern Ges 





ſchreiben. Er wurde von ford Palm 


4. Aprit 1833. 





tondon;,; den 23. März. a 
x der gejirigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
die Berathung der irländifchen Aufruhrbill bis zur 
26ten Klaufel fortgeführt. Hr. Attwood, der Abges 
ordnete von Birmingham und Präfident der politis 
fchen Union diefer Stadt, beftand in nachdrüdlicher 
Mede darauf, daß eine Eomitzee niedergefegt werde, 
um die Urjachen des allgemeinen Nothſtandes der 
unteren Bolfsklaffen in England, welcher größer fey . 
als je, und die fchleunigfte Abhilfe verlange, zu bes 
rathen. Diefer Antrag wurde mit einer nicht ſehr 
bedeutenden u ar von 192 gegen 153 Stimmen 
für jest zwar abgewiefen ; es läßt fich aber erwarten, 
daß derfelbe, wenn er 31 einer gelegeneren Zeit wies 
ber. zum DVorfchein fommt, bey -der Kammer Gl 
machen wird, Vorerſt dringt die Regierung auf Ber 
fhleunigung der irländifchen Aufruhrbill. — Die 
englifche Kegierung. hat ihren Generalfonful zu Ale⸗ 
zandrien durch den Oberſten Campbell erfegt, weicher 
den Titel eines Nefidenten führen fol. Man wi 
ierinn wo nicht eine bereits erfolgte, Unerfennung der 
nabhängigkeit Mehemet Alis, wenigftend eine 
Einleitung dazu von Seite Englands gewahren. 
Geftern] überreichte der hollaͤndiſche Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Derr Dedel, dem König feine Beglaubigungss 
erfton eingeführt 
und von dem Grofceremonienmeifter Cheſter vorges 
ſtellt. Auch bey der Königin wurde Dr. Dedel einger 
führt. Geftern hatte derfelbe bereits eine förmliche: 
Konferenz; mit Lord -Paimerfton, dem Fürften Tals 
levrand und dem beigifchen Bevollmächtigten. Auch 
mit dem Fürften von Lieven und andern ausgezeich⸗ 
ten Mitgliedern des diplomatifchen Korps hatte 
r. Dedel ſchon häufige Befprechungen. — Ein 
ief, den der Courier aus Liſſabon vom 2. März 
mittheilt, der aber nichts Befonderes enthält, läßt 
gleichfalld vermuthen, daß die Sache der Migueliften 
feineswegs fo glänzend ſteht, wie man glauben machs 
* Namentlich ſollen die Spitäler ganz voll von 
anfenfeyn; man fpricht von mehreren taufend Sol⸗ 


daten, weiche am Typhus unb an der Ruht bar 
niederliegen. ! 
| ‚ Paris, den 25. März. 15* 

Man ſagt, daß die Herzogin von Berry neulich 
Nachrichten von ihrer Familie erhalten hat, und daß 
die Briefe Karls X. und der Herzogin von Angouleme 
viel zu der Unpäßlichkeit beygetragen haben, an wel: 
cher die Herzogin feit drey Wochen gelitten hat. — 
Die Buͤreaux des Minifteriums des Krieges find in Dies 
ſem Augenblicke mit Gefchäfften überladen; die Ars 
beit, womit ſie beladen find, bezieht fich anf die Ber 
minderungen in der Armee, von welchen man ſchon 
fo fange fpricht. Marfchall Soult hat fih endlich. 
nachdem er fich fange geweigert hatte, die Bermins 
derung zu bewerfftelligen, in die ei) a ge⸗ 
fügt. — Hr. Camille Perrier ſtattete in der Deputir: 
senfammer den Bericht über das Kriegsbudget ab, 
dem zufolge die Kommiffion 10 Millionen abgezogen 
bat, fo daß dieß Budget um 3 Millionen ſchwaͤcher 
als das des vorigen Jahres fenn wird, wenn man 
nachträgliche Forderungen bey benden zur Geite läßt. 
Die ganze Summe beträgt nun 306,290,648 Franken. 
— Seit einigen Tagen trägt man bier auf den Kaffee: 
bäufern und Kefefabinetten eine Schrift umber, welche 
einen Verfaſſungs-Entwurf und eine Proflamation 
des Herzogs von der Normandie, eines neuen Kron: 
prätendenten enthält. — Man fpricht von einer aus 
Ferordentlichen Gendung des Grafen Flahaut nad) 
London, dem Haag, Berlin, Wien und Konftantis 
Die Abgeordneten Kammer nahm heute 
des Budgets des Öffentlichen Unter 
ie von der Kommiſſion vorgefchtagene 
Vermehrung des zu einer Million ausgeſetzten Auf— 
munterungs:Kredit$ pür den PrimärsUnterricht um 
500,000 rin. wurde von der Kammer ohne großen 
Widerfprnch angenommen, — Der Artitierieparf von 
Malenciennes, welcher zur Belagerung von Alitwer: 
pen gebraucht wurde, ift zu Waſſer wieder zuruͤckge⸗ 
bracht worden. Am 22. befchäfftigte man fich noch 
damit, ihn an das Fand zu ſchaffen. — Die Fre 
gatte Sirene brachte am ?1. den Admiral Ducreft de 
Nilfeneuve, Kommandanten der Geeftation in den 
Dünen, nach Eberbourg, von wo aus er fih um 
verzäglich nach Toulon zu begeben hat. Seine neue 
Sendung ift bis jetzt noch unbekannt, 

Paris, den 26. März. 

Zu Marfeille hat die Freyſprechung der Baflagiere 
des Carlo Alberto, welche, einen fehr ungünftigen 
Eindruck machte, und andererfeits die Erfcheinung 
der Saint : Cimonianer,, welche mit Militärbeglei: 
rung unter ungeheurem Beyfall der Bevoͤlkerung in 
die Stadt einzogen, „gine Art Emente veranlaßt, 
fo daß der Maire fich veranlaßt ſah, eine Bekannt: 
machung gegen Zufammenrottungen zu erlaffen. — 
Das Budget des Miniſteriums des öffentlichen Un: 
terricht$ wurde von der Deputirtenfammer nur in 
wenigen Punkte beanftander. Herr Auguis erflärte 
unter andern einen drenfachen Kurſus der arabifchen 
Sprache für uͤberfluͤßig, und erzählte hiebey: „Als 
der letzte Profeſſor des Arabiſchen am Kolleglum von 












Frankreich ſtarb, hatte er feit 10 Jahren den tap 
ſtuhl nicht mehr bejtiegen , weil ’fich fein einziger Fürs 
börer fand. Er harte die Gewohnheit, feinen Bedien⸗ 
ten in den Dof des Kollegiums hinab zu ſchicken, und 
ihm zu fagen: „Wenn einer kemmt, ſo pfeift du.“ 
‚Meine Derven, dem Profeſſor wurde nie gepfiffen.’’ 
Schwieriger it die Stellung Guizots bey der nun bes 
gonnenen Disfuffion des Budgets für die Univerfis 
tät, wo alsbald die als willführlich bezeichnete Abs 
fegung Hrn. Dübois nachdruͤcklich zur Sprache fam. 
Das Jourmal des Debats will wiſſen, die Berm 
fung Gebaftianis in das Minifterinm fen ſchon am 
11. DE. v. I. bey der Bildung. des gegenwärtigen 
Kabinettes befchloffen worden. — Man trifft wieder 
außerordentliche Vorfihtsmaafregeln. Die Polijey - 
wilnämlich einer furchtbaren Verſchwoͤrung der Gefells 
khaft der Menfibenrechte auf der Spur ſeyn, welche 
naͤchſtens ausbrechen und unter Anderm nichts Gerinz 
geres im Schilde führen fol, als Parisan den 4 Em 
den anzuzuͤnden. Hinfichtlich des Tages, wann diefes 
Schreckliche geſchehen ſoll, iſt die Polizey zweifelhaft 
zwiſchen dem 1. und dem 15: April; doch bat der 
erfte April die meifte Wahrfcheinlichkeit für fi. 
(Quotid.) Herr v. Appony hat heute dem Drm. 
v. Broglie Briefe mitgerheilt, welche durch einen aus 
Berordentlichen Kurier aus Wien eingetroffen waren. 
Es scheint, daß die orientalifchen Angelegenheiten ich, 
durch viele neue Umftände immer mehr verwickeln. 
Der Temps fihreibt: Man verfichert, Herr vom 
Boutenieff, der Admiral der noch immer {m Bospho⸗ 


rus liegenden ruſſiſchen Flotte, habe erklaͤrt er koͤnne 
‚ohne einen ausdruͤcklichen Befehl feines Kaifers ſeinen 


Poften nicht verlaffen , und derſelbe beftreite uͤberdieß 
den europaͤiſchen Mächten ſowohl als der Pforte felbft 
das Recht, die Entfernung der Ruffen aus dem Boss 
phorug zu verlangen, indem er fi auf den Vertrag 
von Adrianopel berufe, durch welchen den ruffiichen 
Schiffen die freve Fahre auf dem fchwarzen Meere 
und den Dardanelicn geftattet worden fey. — Man 
unterhält fich ja Paris von einer zwifchen dem Der 
putirten Oberſt ©. und dem Polizeypräfeften Sri. 
Giſquet vorgefallenen Artigkeit. Der Oberft beſchwer⸗ 
te ſich übereine Polizeymaaßregel, der Prafekt ant⸗ 


wortete grob, und jener nannte die dermalige Poltzey 
‚eine Hnndepolizen. ‚Ahr fend ein ungezogener KAP, 


antwortete in aufgebrachten Tone Herr Gifguet, und. 
erhielt von dem Oberſt einen Fanftichlag ins Geficht, 
woben ein Pe auf dem Hase geblieben ſeyn 
fol. Der Praͤfekt Ichleuderte nach dem Haupte ſei⸗ 
nes Gegners ein Dintenfaß, welchem diefer durch 
fchnelles Buͤcken auswich. Seh eiltedas Schreiber⸗ 
Perſonal feinem Deren und Meiſter zu Hilfe Z aber 
der Oberft ©. erariff eine Bewerfchanfel, parirte rechts 
und links, und machte, wie einſt Morean durch dem 
Schwarzwald, einen rühmlichen Müchug. 
Aus dem Haag, den 35. März. 

Am 22. wurden die Norvette ,,Borens’’ von 8 Kar 
nohen, und das Anifo ‚De Snelheid’’ von 14 Kano⸗ 
nen, vom koͤnigl. Werft zu Dliefingen gelaffen. — 
Das Linienſchiff „De Zeeuw’’ wird dald das Baffın 
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von Dlieffingen verlaffen und nebft der Korvette „Pol⸗ 
Ing” die Schelde hinauf ſegeln. 
Amſterdam, den 24. Märj. 


fan meldet aus dem Daag vom 23.: Man ill: 


in London zur Idee des Abſchluſſes eines definitiven 
Traktats zurüc gekommen, indem man glaubt, daß 
man über den Abfchluß einer Präatiminars Konvention 
nicht einig werden würde. Man hat nach Petersburg 
Wien und Berlin gefandt, um für die Bevollmächtigten 


diefer drey Hoͤfe in London Inſtruktionen einzuholen. F 


Brüffel, den 24. März. 
Der Belge fagt: „Wir vernehmen, daß nicht 


die mindefte Dofinung vorhanden it, einen vortheil⸗ 


baften Dandelövertrag mir Frankreich zu erlangen.’ 
In der Sitzung der Repräfentantenfammer vom 
23. dieß Fam die Politik. wieder zur, Sprache. 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wieder 
holte, wie fchon fruͤher, daß Frantreich und England 
entſchloſſen wären, den Vertrag vom 15. Nov, in 
Güte oden mit Gewalt zur Ausführung zu bringen; 
er wiſſe noch nichts von den zu London von Hrn. Des 
del angefnüpften Unterhandlungen; die beigifche Res 
ierung würde in nichts von dem Vertrage vom 15. 
v. abgehen, es ſey denn gegen billigen Erfaß; die 
etwa zu machenden Veränderungen würden jedoch nur 
erg oder fommerzielle Fragen zum Gegenftand 
ben, worüber die Kammern zu enticheiden häkten; 
vieleicht würde fogteich Fein definitives Arrangement 
Statt finden, mittlerweile der Dandel aber frey ſeyn. 
Wegen der Koften der benden Expeditionen und der 
Blockade der holländischen Haͤven ſey Belgien zu kei— 
ner Rückiiattung verbunden, da Frankreich und Eng 


land füch zur Vollziehung des Vertrags vom 15. Nov. 


verpflichtet hätten. 
Prüffel, den 25. Mär;. 

Ein Schreiben aus Paris, von einer Perfon, die 
in der Lage iſt, gut unterrichtet zu feyn, verfichert, 
vorige Woche wäre im Minifterkonfeil von einer neuen 
Intervention in Belgien Rede geweſen. Muß man, 
fragt die Union, in diefem Sinne folgenden Satz 
der von Hru. Goblet diefer Tage in der Nepräfens 
tantenfammer gr Rede verftehen: „Wir 
müflen uns allen Folgen des Zwanges unterwerfen.’ 

Mehrere von. verfchiedenen Bunften gefonmene 
glaubwuͤrdige Briefe melden, die 3 großen Mächte 
des Mordens hätten den Kabinetten von Frankreich 


und England anzeigen Jaffen, daß fie fich jeder neuen’ 


bewaffneten Intervention zwifchen Belgien und Hol: 
land widerfegen würden. 
Antwerpen,.den 24. März. 

Unter der Rubrik „‚Dffizielle Nachrichten’’ liest 
man im ‚‚Bhare’’; Wir vernehmen durch die Kapi⸗ 
täng der Im hiefigen Haven angefommenen Schiffe, 
daß die Einfuhr der Häven don Goree und Brielle 
durch die franzöfifchen und englischen Eskadern fo enge 
blockirt find, daß kein Schiff, ohne Gefahr, gefapert 
zu werden, eins oder auslaufen kann. 

Kaffel, den 24. März 

Geb. Rath Haffenpflug eınpfieng noch am Tage 

wo die Aufloͤſſung der Stände Berſammlung vor hd 


Der‘ 












gegangen war, eine Anzabı hieſiger Bürger, melche 
ibn auf die Folgen diefes Schrittes aufmerffam 
machen wollten, Wie man hört, antwortete der Wir 
nifter mit der beſtimmteſten Verſicherung, daß binnen 
6 Wochen die Landflände wieder benfammen fenn 
würden. Es find auch vom Minifterium des Innern 
Derfügungenerlafen worden, die neuen Abgeordneten 
Wahlen möglich zur befchleunigen. 
Darmitadt, den 25. März. 

Fin junger Mann aus E., Namens W..., wel: 
her ſich vor nicht langer Zeit auf dem zwifchen Hanau 
und Frankfurt gehenden Marktfchiffe beleldigende 
Ausdrücke gegen Ge. k. Hoheit den regierenden Groß; 
herzog von Heſſen bedient hatte, die anf Anzeige der 
jugegen geweſenen Mantboffizianten, -’zur Unter: 
ſuchung Famen, ift vom großberzogl, Dofgerichte das 
De (RW... ift Inländer) mit zwei Jahren Zuchthaug; 

afe belegt worden. Der Üteferent, Hr. v. B. 
hatte auf einen Zufas der Abbitte vor dem Bildniffe 
Er... H. des Großherzogs angetragen, "mworaufaber 
das Eolleg. als unferer Geſetzgebung fremd, 
nicht eingieng. 

Wärzburg, den 28. Mär. 

Se. königl. Wajeſtaͤt geruhten, die Wahl des bis: 
herigen zweyten Bürgermeifters Sebaſtian Benfert, 
zum nunmehrigen eriten Vürgermeifter der Stadt 
Würzburg durch Reſcript vom 21. dieß zu betätigen. 

Berlin, den 24. März. 
Diefer Tage ift die ausführliche Fön. Verordnung 


erfehienen, welche fich auf die vorzunehimende Nedutr 


tion der Armee bezieht. * derſelben beſteht dieſe 
Verringerung eigentlich nur in einem großen Beurs 


laubungs⸗Syſteme. — Man geht damit um, die 


noch beftehenden PatrimonialsGerichte in den 
verfhiedenen Provinzen in Kreisgerichte zu verwans 
dein. — Der m Herftellung feiner Geſundheit feit 
längerer Zeit bier auf Urlaub anwefende dieſſeitige 
Gefandte am St. Petersburger Hore, General von 
Schoͤler, ift im Begriffe, auf feinen Poſten zurück 
ee — Die in Erettin refidirende Vrinzeffin 
lifabeth, zn Gemahlin Königs Friedrich 
Wilhelm II. , iſt 87 Fahre alt geitorben. — An der 
Erhaltung der Pforte nimmt Preußen das aröfte 
Intereſſe, und bey der angefehenen und neutralen 
tellung unſers Kabinettes wird der preußiſche Ger 
fandte in Konftantinopel während diefer jekiaen Kriſis 
u mancher vortheilhaften Einwirfung berufen fern, 
an will willen, daß diefer Gegenftand zwifchen unferm 
und ben beyden Kaiſerhoͤfen zu lebhaften Mittheiluns 
gen Anlaß — ſey, und daß die verbündeten 
Höfe dieſe gt raf ganz Abereinftimmend anfehen. 
"Die Speyerer Zeitung berichtet unter andern Vers 
Anderungen im Perfonal der Gerichte in Rhein— 
bayern, daß der durch die Freylaſſung ded Yours 
naliften Fein auch im Ausland befannte Friedens; 
richter Klein wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit auf 
fein Anſuchen auf ein Jahre in Ruheſtand verjegt 
worden ſey. J 
Im brittiſchen Muſeum befindet ſich ein ſeltenes 


— — — 


Manuſcript mit dem Titel: „Unterthaͤniges Bittge⸗ 
6 des Manaſſeh Den Iſrael, Eines vom juͤdiſchen 
olke an Seine Hoheit den Lord Proteklor Cromwell.“ 
Der Bittſteller ſetzt die a — auseinander, wel⸗ 
che die Juden bis dahin in —583— ge⸗ 
geht, und fügt die befcheidene Bitte bey, ihnen die 
t. Daulstirde zur Ennagoge einzuräumen, 
Die größrentheils aus gebildeten Familien beftes 
bende Gefeltfchaft von 356 Perfonen, welche unter 
der Direktion der Herren G. Klingelböfer, ©. und 
€. Saudherr, H. Wilhelm und. J. Huͤbſch fich zur 
Riederlaflung im ArkanfasStaatein Nordamerika ver: 
einigte, ſchiffte fi amı 3. und 4, März zu Bremen 
nach Neu: Orleans ein, 
Das anatomifche Diufeum zu Bonn erhielt diefer 
Tage eine Pfauhenne zum Geſchenke, welche , mach: 
dem fie einmal, und ziwar 3.Eyergelegt hatte, maͤun⸗ 


liches Gefieder befam, und nun dem fchönften Pfaur 


hahn an die Seite gejtellt werden fann, Weber die 

ſes rächfelhajse Phänomen fann nur die anatomifche 

Unterfuchung Licht verbreiten. Dan. bat ähnliche 

älfe bey Fafanen, dem Puter und dem gemeinen 
u bemerft. 

Am 15. März brachte ein gewiſſer Brace zu Ep⸗ 
ping feine Fran mit einem Strick am Halſe auf den 
Markt, und verkaufte fie Öffentlich an den Meiftbies 
tenden. Er erbielt 2 1/2 Schilling , die er fogleich in 
Branntwein vertranf. Brace wurde daraufzu einmo⸗ 
hatlicher Zuchtbausitrafe “ernrtheilt, aber nicht wer 
gen diefer entwürdigenden Handlung, . fondern weil 
durch Zeugen bewiefen wurde, daß er Frau und Kind 
verlafien hatte, ſo daß fie ver Gemeinde zur Laſt fielen. 

Dr. Klot; Bey, Direktor der medizinischen Schule 
zu Cairo, der fihgegenwärtig in Varisbefindet, giebt 
die Stärke der Seemacht des Paſchas von Egnpten 
auf 5 Linienfchiffe, worunter eines von 120 Kanonen, 
7. große Fregatten, 10 Korvetten, 21 Briggs.und 18 
Goeletten an; alle Schiffe find trefllich bemanntund 
ausgerüftet, und die Offiziere größtentheils — 

on Warſchau kommen die Nachrichten ſpaͤrlich, 
wie einzelne ſchwere Seufzer; die Stadt iſt oͤde, ge— 
mieden von Reichen und Vornehmen, voll bittern 
Haſſes gegen die Ruſſen und voll tiefen Schmerzes; 
keine Regſamkeit, kein Verdienſt, kein rauen. 
Die ruſſiſchen Teuppen find, faſt die Einzigen, welche 
Leben unterhalten. Die Ruſſen verfahren jegt mit gros 
ber Nachſicht und Milde; aber die Wunden find zu tief. 


Es ift im Haufe Lir. C. Nro. 48. ein fchöner eins 
gerdäumter Laden fammt Keller bis Georgi zu vermiethen 


nnd zu beziehen, deſſen Einficht alle Tage frey ſteht. 


— 


Der Magiftrar der Stadr Augsburg 

bringt nachſte hende Befanntmahung des Fünigl. Lanbge: 
richts Mofenbeim wegen frevwiligen Verträgen für das 
National: Monument bey, Kiefersfeiden mit der Einla— 
dung zur Öffentlihen Kenntniß, diefes patriotifhe Unter 
nehmen durch Bertraͤge, welche der Magiftratsd- Sekretär 
Gech Ber er aus: Gebäude rechts am Eingange der lins 
fen te 





tifchen. Sinne der biefigen Buͤrgerſchaft ber angenehmen 
Hoffnung des Einganges zahlreiher Beyträge, weiche fel- 
ner Zeit Öffentlich werden befannt gemacht werden. 

Augsburg, den 23. Märy 1833. 

Der I. Bürgermeifter Barth. 
Birfinger, Seftetär. 
@iulabung 
zu frepwilligen Benträgen für das Narional : Monument bey 
Kiefersfeiden im Bezirke des f. Landgerichts Roſenheim. 

Auf den alfeitig angeregten Wunfh, da jene denk 
würdige Stelle an der baperifhen, Graͤnze bey Kieferdfe 
den, auf welche Se, Majeftät der. König Otto von Gries 
benland bey der Ubreife aus dem theuren Vaterlande am 
Morgen des 7. Dezember vorigen Jahres, nahbem ders 
felbe Nachts vorher die Landesgränge gegen Torol under 
mertt überfäritten hatte, von Kufftein aus zurüd eilte, 
und noch einmal auf bayerifhem Beden feinem lieben Bas 
terlande mir gerübrtem Herzen und Innigem Gefühle huldi⸗ 
geud, den Scheidungsſchmerz erneuerte, durch Erric 
eines Monumentes ans freywilligen Verträgen der Was 
terlandsfreunde gefeyert werde, haben Se. —5* unfer 
allergnädigfier König nach der bittlihen Morftellu 
unterfertigten Landgerichts unterm 9. v. M. die aller 
Bewilligung zur Erbauung einer Kapelle auf jener &t 
— als würdiges Denkmal — mit Freude zu ertheilen ge 
zubt. Das unterfertigte Landgericht, weichen die ehren⸗ 
volle Beſtimmung zu Theil wurde, die Ausführung Dies 
fes nationellen Denlmal, wozu die Entwürfe demmäcit 
pe allerhöchften Stelle einbefördert werden, ſich unterzies 

en. zu dürfen, bringt mun diefe jedem Bapyerherzen 
wiß theure Weranlafung zur Öffentliben Kenninid, = 
ladet alle edlen WVaterlandsfreunde zu frepwilligen Ber— 
trägen ein, damit ein der baverifhen Nation würdiges, 
und dem hoben Zwecke entipredendes Denkmal entjtebe, 

Die Verträge felbft wollen dem umterfertigten Umte 
sugefendet werden, DMofenbeim, den 23. Febr, 1833, 

Koͤnigh. bayer. Landgericht Rofenbeim, 

Difani, Landrihter, : 
Rommiffions‘ Lager. 

Ich babe hiemit die Ehre, das en Et 
kum in Kenntniß zu fegen, daß mein Lager den 
neuefien Parifer und Schweinfurter Tapeten, Borbur 
ren, Marmord, Lampris, num vollfonımen affortirt 
Ei und Mufter zur gefälligen Einſicht bereit 5 

diefem Anlaß erlaube ich mir, auch meine 
auf Lager habende Artikel, beſtehend in Sp tareı 
jeder Art, Blechiwaaren, Luſtern, Steingut, Park 
fer Porzellan, nach dem neueſten Gefhmad, zu 
neigrer Abnahme, unter Verſicherung der billigften er 
bienung, zu empfehlen. 

Earl Biſchoff in Augsburg St. Anna 
Ankündigung.) Beftes Hirihenwaffer, gejchn 
tenen Tabak von leichtem und angenebmem ag 

Bus zu 48 fr. per Pfund, auch echt 
hen Tabak, —7 jur guͤtigen Abnahme 
lemens Zeleſel, Exben, 
auf dem 2 in der untern 
Lit. F. Nro. 517. 

Mohnungvermierhung.) Auf dem.obern Graben 
it eine ſchoͤne Wohnung zu vermierhen uud bis Georg 
zu beziehen, und Näheres im Mopfchen Zeitungskoms 
toir zu erfragen. ms 


Augsburger 


Poſtzeitung— 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhoöchſten Preivilegiem 
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effin m erfreuen b 

Der Nürnd. K. fihreibt aus Münden: Das In; 

ut der Stenographen feheint von Bayern aus in 

utfchland Verbreitung zu finden. Go erfährt man 
jest, daß Bäglinge aus der Schule des, um die 
Schnetifchreibfunft hochverdienten, Sefretärd Gabel& 
berger dahier als Schnellfchreiber zu den ftändifchen 
Berhandlungen nach Kaffel und Dresden einen Ruf 
amter annehmbaren Bedingungen erhielten. Auch bey 
uns wird die praftifche Anwendbarkeit derfelben immer 
mehr anerkannt, und manerfährt, daß einzelnen Re 


ferenten in den Minifterien folhe Stenographen bey; | Pari 


gegeben find. — Wiemanvernimmt, wird die hiefige 


polisifche Zeitung eine andere Geftalt erhalten, und 
mehr zu — benuͤtzt werden wonach das 
Gerücht wegen Wiedererftehung einer Staatszeltung 


zu berichtigen ift. 

| ien, den 27. März. 

Wie man hört, ift der Befehl zum Ruͤckmarſche der 
Gränzregimenter in ihre Standquartiere bereits aus⸗ 
—“ was, wenn nicht die Ereigniſſe in der Tuͤrkey 
Dauptmotiv find, als ein neues friedliches Zeichen 
and ald Vorläufer baldiger Reduktionen in unfrer 
Dirmee angefehen werden darf. — Aus Belgrad mel; 
Det ein Schreiben, daßin Semendria eine ſtarke Feuers 
brunft gewäthet und namentlich das ferbifche Arfenal 
‚ganz in Afche gelegt habe, — Aus Alerandria haben 
wir über Srieft Nachrichten bis zum 27. Febr., bie 
wohl mit noch mehr Wahrfcheinlichfeit als die früheren 
den nahen Frieden hoffen laffen, jedoch Feine neue, 
dafür ſprechende Thatſache anführen. 

Faffy, den 13. März. 

Uebermorgen erwartet man bier den Einmarfch 
von 4 Divifionen des ruffifchen Armeekorps, wel 
ches in Bereitfchaft gehalten wird, num der Pforte 
erforderlichen Falls ſchnelle Hilfe zu leiften. General 
Kiſſeleff fol den ge führen. 

Griebenland. 

Nachrichten aus Syra bis zum 9. März melden 
die Ankunft bayerischer Kommiffarien auf diefer In— 
fel, um dafelbft die Regierung, Gefundheitspolizey 
und Finanzen nach einem neuen Syſteme zu reorga: 
nifiren. Man erzählte auch, die Franzoſen hätten 


rin eingefchifft, und verficherte, in Nauplia und der 
Umgegend herrfche vollfommene Ruhe. Letzteres wird 
durch die neueſten Nachrichten aus Korfu vom 13.: 
März — Doch ſetzten die Briefe aus Korfu 
‚Hinzu ,. die Einfhiffung der Franzofen fey noch nicht 
erfolgt. (Trieſt. Beob.) 5 

Auf der Inſel Tino wurde die Ankunft Sr. Mia 
jeftät des Königs Otto durch eim feyerliches Tedeum 
begangen. Das Volk nahm lebhaften Antheil ander 
Seperlichfeit, und waͤhrend bes Tages hörte 
man auf den Straßen das freudige Geſchrey: Es lebe 
König Otto! Es leben die. hohen Sonveräne, unfere 
Schugmädte! Abends war beym Gouverneur 
madi, zu weichem alle Autoritaͤten und Kons 
fuin. eingeladen waren. Herr Barimadi, und noch 
zwey achtbare Einwohner der Juſel, werden ald Des 
putigse derfelben nach Nauplia abgehen, um ven Ks 
sig zu bewillfommen. 

Ddeffa, den 15. Mär 

Aus Konftantinopel ift ‚ein —* n 64 Stunden 
bier angefommen, mit der, Nachricht, daß die ruff; 
ſche Flotte fortwährend ruhig im Bosphorus vor Anker 
‚liegt. Unterdeffen wird v ? Seite des hiefigen Gow 
vernements eine große Zah Kauffahrte (oe gemies 
thet, die beftimmt find, das in ſtarken Märfchen 

egen unfre vum beranziehende Armeekorps, im 
See die Ereigniffe in der Tuͤrkey es erforderten, au 

ord zu nehmen und nach Konftantinopel zu führen. 
Diefer Fall dürfte, wenn Ibrahim neuerdings vor 

dt, wohl eintreffen, um fo mehr, als die Garan⸗ 
tie des franzöfifchen Botfchafters nur gegen die Bes 
dingung der Entfernung der ruffifchen Flotte geleifter 
wurde, und fo ohne Zweifel bep Nichterfüllung diefer 
Conditio sine qua non von Franfreich niche ferner 
für verbindend geachtet werden würde, 

Bologna, den 14. Mär. » 

Die Berfolgungen dauern mit Beiigteit fort. 
Nach der Verhaftung der 3 jungen Schweitern des 
Hrn. Galott, eines Advofaten, bat man 27 Indivi⸗ 
buen eingeferfert, welche alle zu der Nationalgarde 
von Bologna oder aus der IUmgegend gehören. Mau 
verfichert, daß, Befehlen nt Honmblar, die hier 
eingefegte Kriegstommilfton alle Die, welche in dem - 
Treffen von Eefena gegen die Paͤpſtlichen marfchirten, 
verhaften laſſen umd das Urtheil über fie ausfprechen 


fo‘; tänlich fommt eine Menge-Patrioten aus allen 
verfchiedenen Bunften der Romagna an, um dor die 


Kriegskommiſſion gezogen zu werden. Die Zahl der 
politifhen Befangenen In Bologna —— 1350. 
Dep Hrn. Gabufli, einem Advofaten, er von 6 


Kindern und deſſen Fraufchwanger ift, bat maneine 
außerordentlich firenge Hausſuchung gemacht. Er 
ebörte nicht zu den NRationalgarden, die gegen die 
aͤpſtlichen marfchirgen; er wurde dennoch verhaf⸗ 
set, und ‚mitten unter den Karbinieren am hellen 
Tage ind Gefängnif geführt, 
‚ar. Zeieft, den 25. März. 

Geftern Nachmittags fegelte die von Anfona ges 
fommene franz. Fregatte Artemifia, unter Baron 
Laſſouſe, mit 400 Mann an Bord von unferer Rhede 
nach Toulon ab. 

London, den 24. März. 

Am Samftag wurde ein Kabinertsrath gehalten, 
und geftern Abends in der Wohnung des Lords Alt; 
borp ein zweyter, welcher ganze 3 Stunden ſaß. — 
Der Courier will wiffen PR Anfang diefed Monats 
babe die Armee Don Miguels nicht weniger als 
10,000 Kranke gezählt, — Die legten Nachrichten 
aus Jamaica bidzum 4. Febr. lauten fehr betrübend. 
Die Mlanzer find wieder-in offenem Aufſtande gegen 
Die Regierung und das Mutterland. Der Statthal; 
ter erließ eine fcharfe Proflamation, welche das Uebel 
nur noch Ärger machte. -Jn Spanifh Town wurde 
der Statthalter auf die rohefte Weiſe perfönlich belei⸗ 
diat. Die Juſel war in furbtbarer Aufregung. 

Das Unterhaus hat nunmehr die Berathung der 
einzelnen Klauſein der irländifhen Aufruhrbili im 
Generalfomite beendigt. Ganz wider Erwarten wur⸗ 
den die 20 legten Klauſeln (24 bis 44) vollends fehr 
ſchnell und ohne befondere bemerkenswerthe Veraͤn—⸗ 
derungen abgemacht. Der Dauptbericht über. die 
Bill wird naͤchſten Dienſtag abgeftattet, und fodann 
über diefelbe zum Letztenmal abgeſtimmt werden. 

Nach Berichten aus Deal vom 22. find 2englifche 
Schiffe und eine franzöfifche Korvette nad) der hol 
laͤndiſchen Küfte unter Segel gegangen. — ber 
mals wurde ein aus Surinam herfommendes hollaͤn⸗ 
diſches Schiff angehalten und nach. einem englifchen 
Haven gebracht. Nach Privatmittheilungen der Ti: 
mies aus Holland foll der dortige Dandelsftand Diefer 
eigen Befchlagnahmen und Dandelsunterbrechungen 
fehr müde fen, und das Ende diefer alien Handels 
derfehr untergrabenden Zwangsmaaßregeln fehnlichft 
berbeywünfchen. Nichts deſtoweniger macht die hol; 
ländifche Regierung diefen Berichten zufolge Anftalt, 
die Scheldeeinfahrt zu vertheidigen, falls franzöfi 
sche und BE Schiffe fie erzwingen wollten. 

“ Madrid, den 17. März. 

Herr Zea Bermuder gewinnt täglich größeres Ge: 
wicht in unferem Kabinett , und die Karliften fo wie 
diejenigen, welcheihre Reformplane allzufehr befchleu: 
nigt wiſſen wollen, fehen fich durch die nachdruͤcklichen 
Maafregeln der Negierung in ihren Erwartungen ge— 
taͤuſcht. Der Graf von PunonsRoftro wurde nach 
der Feſtung Bampeluna in Navarra verbannt, Der 


Bei von San 5 — und alle die Granden, 
che ſich bemuͤhen, die Miniſter der Widerſta 
tey aus dem Kabinette zu verdrängen, 16* 
man ſagt, vom Könige getadelt, und ihnen 0 
ten , das Benehmen eines Minifteriums zu tadein, 
welches das koͤnigliche Vertrauen ee.— Der In⸗ 
fant Don Karlos mit Frau nnd Kindern, der Infant 
Don Gebaftian mit feiner Gemahlin und die Prinzefs 
6 v. Beira reiſten geſtern aus der Dauptftadt nach 
ortugal ab. . ir 
- Baris, den 26. April.’ — 
Man ſagt, daß im Falle die Angelegenhetten des 
Drients eruſthaft würden, der Admiral von Rign 
das Minifterium verlaſſen ſoͤll, um fich ſelbſt an 
— franzoͤſiſchen 
en 


BE 
für 


zum fiebenten Jahre 250 Frkn., und von da bis zum 
achzehnten J und in ben Departe⸗ 
ments 500 Frkn. anzuweiſen. Die Leitu 
154 übrigens den natuͤrlichen Vormündern zu 

berlaffen. Die Kommiſſion machte feinen Verbeſſe⸗ 


sungsvorichlag. : Ebenfo nahm fie ein zweytes IE 


feß über Entihädigung der Bewohner von Paris, 
welche während der Julitage Verlufte an Lebensmit 
ten, Waffen, en und andern Gegenftänden er 
Sitten haben, unbedingt an. Die Spezialtommiffion, 
welche für die Liquidation dieſer Anfprüche nieder 
gefegt war, hat 3370 rigen im’ Betrage von 
4,028,893 Ir. anerfannt. — Die Abreiſe des Mar 
ſchalls Maifon nach ze ift abermals hinaus⸗ 
geſchoben worden. Man fpriht von einer zweyten 
Deife , welche Graf v. Pozzo di Borgo nach London 
machen werde, — Geſtern waren bey dem Marfchall 
Gerard lauter Maͤnner von Gewicht, wie der Kamı 
merpräfident Dupin, Lafayette, Delaborde n. U 
verfammelt , um fich über die Mittel und Wege zu 
befprechen , dem Rönigüber den wahren Stand ber 
Dinge und der..öffentlihen Meymung, welche ihm 
von feinen Miniftern vorenthalten werde , bey Zeiten 


aufzuklären. 
Paris, den 27. Mär: 

In der. Deputirtenfammer wurde das Budget für 
die Univerfität, weiches im Ganzen 534,000 Franks 
beträgt, weiter diskutirt, und mit geringer Stims 
menmebhrheit angenommen. Als von € hun der 
Gehalte der Profeſſoren die Rede war, ſielite Mint 
fter Guizot die Behauptung auf, es fen Feine Univer 
firät in Deutichland, wo ein Profeſſor weniger als 
10,000 Sranfen fires Einfommen babe (!) — Zu 


| 





ee en. — Die Exrichtung der 


Marſeille haben fih Die. Gemücher wieder beruhigt; 
doch fanımelt man Unterſchriften zu einer Proteſta⸗ 
ion gegen dleärenforechung der Paſſagiere des Carlo⸗ 
Iberto , fo wie. zu Ehrendegen für den Lieutenant 
Ehazal amd den Soldaten unter feinem Befehle, wel 
xbe am 30. April ©, J. die Abſichten der Legitimiſten 
vereitelten. — Am 21. wollte ſich eine Abtheilnng 
St. Simonianer unter Vater Barrault nach Ronftaus 
£inopel einſchifſen. ¶ Ein Dandelöbrief aus, Zante 
vom Anfange dieſes Monats meldet, daß außer, der 
jel Negroponte auch Athen tempovär.von frauzoͤ⸗ 
ſchen —— werden follte. ; 


Die der sung vor Emeuten wird im: 
mer —— ſoll a nr * Bel Fl 
nde der Tuile⸗ 


folge, Das ganze männliche Do 
Ha 8 den Waffen geübt wird. Die Aeugſtlichkeit 
des Hofes foll um fo größer ſeyn, weißer auf Die Treue 
derſchiedener zu Paris in Beſahung Jiegenden Trup⸗ 
»enforps im Falle der Voth nicht rechnen zu Dürfen 
glaubt... Wirklich iſt der Befehl ergangen, aus Reuil, 
Kourbeppie, Saint: Denis u. f. w. neue Truppenab⸗ 
—— nach Paris rüden zu laſſen, auf deren 
reue man ſich verlaſſen kann. — Der Temps wir 
derſpricht der Behauptung der Gazette, daß das dis 
Momatifche Korps neuerdings bey dem franzöfifchen 
Kabinette Schritte gethan habe, um die Defreyung 
der Herzogin v. Berry ans ihrem Gefängniffe zu ber 
wirken. — _ Man redet wieder ſtark von einer nahen 
Veränderung des Minifteriums, wornach Düpin unter 
dem Vortefenille der Juſtiz die Dräfiden hart erhielte. 
Aus dem Daag, den 27. t;. ’ 


Man erivattet den Prinzen d. Oranten’auf det 


nfel Walcheren, um die dortigen Pofitionen in 
genfhein zunehmen. — Generallieutenant de Kock ift 
mit feinem Stabe von Middelburg nah Breskens abs 
eldwerfe wird 

rtwährend betrieben. — Unſer bisheriger jest von 
London abgerufener Gefandte van Zuyſen 
gleich nach feiner Anfunft eine —— dem Ko 
nige, worinn Se. Majeſtaͤt in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken 
feinen Entſchluß ausſprach/ nimmermehr in einen mit 
ver Ehre Hollands nicht verträglichen Vergleich zu 
willigen. — Der Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten hat auf das Begehren der zwenten Kanı 
mer der Generalftaaten den beyden Kammern binnen 
wenigen Tagen Auskunft über den neneften Stand der 
Unterhandiungen verfprochen. — Lord Palmeriton 
ſoll im Namen Englands unferer Regierung den Vor: 
—* gemacht haben, alle bisherigen Protokolle und 

ertragsentwuͤrfe zu beſeitigen, und die Unterhand⸗ 
lungen gang von vornen zu beginnen, als ob noch gar 
nichts verhandelt worden wäre, 

Antwerpen, den 25. März. 

Die Korvette PBroferpine, die Fregatte Eurydice, 
der Komet und die Bombarde Medufe haben fi vor; 
ren dem Fort Bath, gegenüber vor Anker gelegt. 

om alten Doel aus ſah man geftern das Linienſchiff 
je von 90 Kanonen nach derfelben Richtung fegeln. 
or. Lillo werden unfere Vertheidigungs-Vorberei⸗ 
tungen mit Thätigfeit betrieben; man arbeiter dort 


atte fo: ] ein 


Tag und Macht, Am 19. dieß giengen aus unitııh 
litärarjenal 12 Pofirionsgeihüge, 5 Danbi 
Dörfer Dortbin.abe 9 zer 


mehrere ab 
Kaffel, den 26. März. 
Es wird behauptet, daß mit Sr. 8. D. dem 
Kurtürften Unterhandiungen in Betreff einer völligen 
Negierungss Abtretung im Werke feyen. Man fegt 
damit die ſchuelle Abreiſe des Miniſters der auswär: 
tigen Angelegenheiten, v. Trost, nah Frankfurt im 


ndere ns da ie 
en Bund 8: Ge: 
2 lurlöfung 


bat in vergangener Woche mehrere 
dan 


vorigen Stände: Verfammlun 9 gemachten 
und von dem neuen Suskoue d ten. Anklage 
gegen den Vorſtand der fterien der 


maligen Zufammenfegung eine zu beharrliche Oppofir 
tion gegen das Syſtem der Regierung zum 


tung verloren 
daftiondBefhäffte völlig zu entfagen. 
n Srankfurt, den28. Mär, 


ıterbrochen, und wie man erfährt * ſchon 


Schon ſeit 
irkuliren dahier wieder Gerüchte, 
welche Das baldige Erſcheinen neuer wichtiger. Bun⸗ 
destags⸗Protokolle in Betreff der ſtaͤndiſchen Werbätts 
niffe verfünden wollen. — Unfere Meile ſcheint einen 
vortheilbaften Anfang genommen zu haben. Der 
Guͤter Transport durch die Sträfen war diefe Woche 
fehr ſtark. — Nachrichten aus Berlin zufolge wäre 
der Vertrag , wodurch die Kronen Bayern und Wär: 
temberg, fodann. auch das Königreich Sachfen dem 
preußischsheffifchen Zollvereine beytreten, am 21: März 
unterzeichnet worden. 
Aus der Schweizshden 27: März. 

Die Schweizertruppen find , uirerftäßt von Der 
fierreichern,, in Bologna eingerüdt.  E8 Eonmen 
nach Slorenz viele Ausreißer, welche traurig behans 
beit werden, Ohne Geid, ohne. Kenntuiß der Spra⸗ 
che und des Landes irren fie im Gebirge herum, bis 
der Dunger und der Mangel fie nörhigen, in das lache 
Land herab zu fommen. ie wurden zu mehreren 
Berbören anf die Polizey berufen, und alle Ausreißer 
fagten, daß fie durch Michterfüllung der erhaltenen 
Verſprechungen und durch die von ihren Obern enlit; 
tene fehlechte Behandlung veranlaßt wurden, zu Ent: 


fliehen. Sie haben den Konful davon in Kenntniß 
geſetzt; allein dieſer it nicht im der Stellung, ſich da; 
mit zu befaſſen. Immerhin muß unter den Fremden 
jeder Schweizer ſich dieſer ſchaͤndlichen Seelenverkaͤu⸗ 
ferey ſchaͤmen, welches der Erwerb iſt, womit ſchon 
ſo lange gewiſſe Perſonen auf Koſten bethoͤrter Lands⸗ 
leute ſich ein Einkommen verſchaffen, indem fie die 
innere Stimme ihres Gewiſſens durch aͤußern Hoch: 
muth betäuben. - 
Stockhohm, den 15. Mär. 

Der Freyherr v. Vegeſack hat ſich jest beym Koͤ— 
nige über das Urtheil des Hofgerichts beſchwert und 
bey Hoͤchſtdemſelben angehalten, Se, Maſeſtaͤt moͤch⸗ 
sen ihm aus hoher Gnade die ihm bis zur Bekenntniß⸗ 
ablegung zuerfannte Feitungsftrafe erlailen, Die Be; 
fchwerde des Freyherrn v. Düben ift indeſſen noch micht 
bey dem Könige eingegangen. — Der Kläger im der 
Rechts ſache gegen den wegen Hochverraths angeflag: 
ten jungen Bauer in Nerite hat ſetzt, mach geendigter 

erichtlicher Unterfuchung, auf die Beſtrafung des 
ngeflasten, und zwar, mit Anführung der Geſetze 
wegen Majeftätöverbrechen, auf dejjen Enthauptung 
angetragen. Die Sache ift dem Dofgerichte zur Pr; 

fung vorgelegt worden, 
Riga, den 22. ug 

Borgeftern erhielten der hiefige Gouvernements⸗ 
Profurator und die hoben Behörden die erften Ex—⸗ 
emplare des ruffifchen Corpus juris, in je 15 Bär: 
den, auf offiziellem Wege überfandt , damit diefelben 

ch bis zum Fahre 1835, wo das Gefegbuch in Kraft 
tritt, gehörig darinn infirwiren koͤnnen. 


4 8 R es bb: * 

Man ſchreibt aus Biberach: 
ein benachbarter Bauer mit ſeinem pre von Wart⸗ 

en, wo Markt war, heim *— 

e durch das Waͤldchen giengen, —— einem Weis 
ber darinn fchwerfällig ein großer Bi gel, ungefähr 
60 Schritte vor ihnen «Auf, und der er warf ei⸗ 
nen im Wege liegenden Pruͤgel nach ihm, womit er 
ihn traf, ſo daß der Vogel betaͤubt zu Boden ſank. 

r fprang nach der Gegend, fand da einen ſehr gro: 
Gen Adler ,_der gerade wieder auffliegen wollte, er 
wifchte ihn aber noch an einem Flügel. "Nun gieng 
der Kampf erft an, der Adler wehrte fich lange, vers 
wundete den Bauern mit feinen ftarfen Krallen und 
dem Schnabel an mehreren Drten, bis der Bauer 
endlich über den zweyten Flügel auch Meifter wurde, 
dann konnte er ihn bändigen, hielt ibm Füße und 
Flügel zufammen, und fo brachte-er. ihn beim, wo 
er ihn in einen Stall that, und mit Fleiſch füttert. 
Der Adler mißt von einem ansgebreiteten Flügel zum 
andern 9 IR Schub. . 

Dei dem Feftipauer Koh. Woͤll zu Mannhofen, 
£dg. ——— wurde am 25. d. ein Raub von 3 
Burſchen verübt. Es wurden gegen 80 Gulden in 
Geld, dann mehrere Effekten geranbt. 

Der Profeffor J. las einft in Berlin ein Collegium 
über den deutfchen Styl vor einem gemifchten Pubs 
likum, welches aus Damen und Herren aus den vers 


Am 19. dieß gieng 
tafflangen, Als 


ſchiedenſten Ständen zuſammen gefeht war. Nach 
dem Ende einer Stunde, in welcher er fich fehr aus⸗ 
führlich über den richtigen und unrichtigen Gebrauch 
des „Mir“ und „Mich“ ausgelaſſen hatte, näherte 
fh ihin, als er den Hoͤrſaal verlaſſen wollte, eine 
artige Nüdin und fragte ſehr Höflih: „Sie haben uns 
heute zwar den Unterfchied von Mir und Mich fo deut⸗ 
tich gelehrt, daß ich mir gewiß nicht mehr in dem richs 
tigen Gebrauche derfelben verfehlen werde; aber, ei 
Zweifel bleibt mich doch noch übrig?! Haben Sie doch 
die Güte, und erklären Sie mich, vb man ſagt: Car 
fimir, oder Caſimich? LEE 17 FEB 

Am preußiſchen Hof erſcheinen jetzt alle Herren, 
auf f: Befehl, nicht mehr in knappen Beinkleidern, 
feidenen Strümpfen und Schuhen, fondern in langen, 
weiten Vantalons, mit Etiefeln. 

Als während der Verhandlungen über die irkäns 
difche Neformbill die Profuratoren ih Dublin eine 
Zufammenfunft hielten, um über ihre Pflichten uns 
ter diefen IUmftänden zu berathfchlagen, konnten fie 
bloß über den einzigen Punkt einig werden, Daß es ih⸗ 
nen zufäme, Perücken und weite Oberfleiderzu tragen. 


zn mE « 

Bey derden 50. März zu Muͤrnberg vorgenemmes 
nen 255ten Ziehung find folgende Nummern berauss 
gefommen, als: J 
*3 21. 68. I 74 25, 12. 

Die nächte 266te Ziehung geſchieht den 30. April, 
und inzwifchen die 1296te Münchener Ziehung dem 
9. April, und den 18. April die 917te —— 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Kottoeinnehmeru allhier zu Augsburg den 
‚za zuvor if. 


In der Marerialhandlung bey Johann Kiepling in 
Augsburg ift bereitd ganz friſches Puͤllnaer Birterwarfer 
Fachinger, Geilnauer und Selter Waffer ꝛtc. angekorie 
men. Ferner empfiehlt ſolche ihre führenden Sorten 
Deut! und andere Ehofolade zur gefälligen Abnahme 

eſtens. 


Es ſind jo 
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zu verfaufen. Näheres im Moyſchen Zeitungsfomteir, 

Es wird eine Kinds magd von gutem Rufe, far 

tholiicher Religion, geſucht. Diejelbe kaun entweder 

täglidy oder bis Georgi in Dienft rreren. Näheres im 
Moyfchen Zeitungstomtoir. 
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nchen, den 2. April. 


Se. Majefiat der König werden fih morgen Vor: 
mittags 10 Uhr zum Schluffe des 40ſtuͤndigen Gebets 
in die Petersfirche begeben, und fodann die Prozeſ— 
* begleiten. — Vorgeſtern reiste ein en jener 


ungen Griechen, welche feit mehreren Ja 


Wien, den 27. März. 


Die Fonds find bedeutend gefunfen, was den nie. 
‚brigen, aa re norirten Kurfen zugefchrieben wird, 
uͤckwirkung der erften, nach Frankfurt 

‚gelangten Nachrichten von den Ereignijfen im Driente 
fenn mag, Indeſſen muß man erft die Anfichten des 
zuffifchen Kabinetts über Die neueften Vorfälle in Kon 
ftantinopel fennen, um einigermaffen ein Urtheil über 
die orientalifchen Angelegenheiten fällen zu koͤnnen. 
Gewiß wird man in Verersburg die Schwäche der 
Pforte bedauern, die fi) von dem franzöfifchen Bots 
Schafter vermögen ließ, die Anwefenheit der ruſſiſchen 
Esfadre für überflüffig zu halten; fie ſcheint jedoch 
deynung zurücgefommen zu feyn, 
denn man vernimmt, daß am 7. März; Abends zwar 
Suͤdwind eintrat, der ruſſiſche Admiral aber auf Bit; 
ten des Sultans ihn nicht zum Auslaufen des Bos— 
Der Sultan foll in der bitterften 
erlegenbeit feyn; man glaubte, ed würden bereits 
in Konftantinopel felbft ernftliche Auftritte Statt ger 


und wohl die 


nun von diefer 


— benutzte. 


funden haben, wenn nicht die ruſſiſchen Schiffe im 
Angeſichte der Stadt lägen. Uebrigens hat der Sul: 
san in ganz Afien Feine Art von Autorität mehr. Bon 
alten Städten fommen Deputationen an Ibrahim 
Paſcha, die ihm im Namen ihrer Kommittenten huls 
digen und ihn bitten, fie von der Oberherrſchaft des 
Sultans zu befreven. Eriftjegt allein Herr in Aften, 
und feinen Befehlen wird unbedingt Folge geleiſtet. 
In Swmyrna hat er ein anderes Gerichtsverfahren ein; 
erührt, auch viele bisher beftandene Abgaben abge 
chafft. Alle in Suyrna refivirenden fremden Kon 
uln, mit Ausnahme des franzöfifchen , follen von den 
Dance ihrer Höfe in Honftantinopel Befehl er: 
haften haben, ihre Funktionen einzuflellen. (Allg. 3.) 
London, den 26. März. 5 ’ 

Im Unterhaufe ift jegt die Verhandlung aber die 
Cteuern für das Jahr an der Tagesordnung. Dr. 
!ume beantragte-eine Verminderung der Geemadt, 
was aber nicht durchgieng,. — (Standard,) Die Mi— 


ven Un: 
terricht dahier genoffen Hatten, inihr Vaterland zuruͤck. 


nifter waren heute Morgen in eifriger Verhandlung, 
und man behauptet, die im Kabinette feit langer 
gi beftandene Spaltung ae nun zu einem offenen 
ruche zu führen. Graf Greh und Hr. Stanley lol 
len miteinander gefpannt ſeyn, und jeder feinen Un: 
bang im Minifterratbe haben. Ein gegen ſich felbit 
jwieträchtiges Haus kann nicht beftehen. 

(Globe.) Das Dampffchiff Lord of the Asles if 
am Sonntag von Vigo zu Falmuth eingetroffen mit 
Nachrichten aus Oporto bis zum 9,d.M. Gie be 
ftätigen die frühere . vonder Niederlage einer 
ftarfen Abtheilung migueliftifcher Truppen, welche in 
einem Angriffe, nicht bey einem Ausfalle zurück ges 
worfen wurden, mit dem Venfügen, daß Don Pedro 
jest fefter als jemald in Oporto fige, und daß feine 
Truppen, namentlich die Sramzofen und Ensländer, 
vor Begierde brennen, aus der Stadt zu rücden und 
die Dffenfive zu ergreifen. Gleicherweiſe ſcheint es, 
daß flarfe Vorräthe von Schießbedarf und Lebensmits 
teln gelandet worden find ,. feitvem ed das Wetter 
geftattete, und daß der Manlius 400 Mann ausichiff- 
te. Der Stand der Dinge in Oporto ift überhaupt 
weit günftiger, ald er kürzlich dargejtelle wurde, 

Paris, den 27. März. 

Die Kammer nimmt den Gefegentwurf an, wels 
cher die Eröffnung eines außerordentlichen, in das 
öffentliche Schuldbuch einzutragenden Kreditd von 
1,500,000 Fr., für die MilitärsBenfionen verlangt, 
fo wie den Gefegentwurf, der einen Kredit von 
650,000 Sr. verlangt, für Prämien bey dem Fange 
des Kapeljau's. ; 

(Journal des Debats.) Ben der legten Kreuz 
fahrt, welche die Esfadre an der holländifchen Kuͤſte 


"machte, wurden mebrere Sahrzeuge befchädigt, und — 


fo mußte unter andern der Donegal, welcher die 
Slagge des Viceadmirals Sir P. Malcolm trug, 
nad re rar Die Fregatte Sirene, welche 
die Slagge des Contreadmirals Ducreft de Villeneuve 
trug, it zu Cherbourg angefommen, um einige Aus; 
befjerungen vornehmen zu laſſen und Lebensmittel 
einzunehmen. In den Dünen oder auf der Kreuzfahrt 
im Kanale bleiben, proviforifh unter dem Befehle 
des Kapitains Lemaitre, die Fregatien La Reſolue, 
Slore, Junon, Heroine, die Korverte Naiade und 
die Brigg dAſſas. 

Die in Paris verfammelten Polen begiengen den 


Jahrestag des 25. März, wo die Rußland einderfeis: 
ten ang re fih der poiniſchen Revolution ange 
gr en hatten, in einer feyerlichen Derfammlung, 

er. auch viele franzöfifhe Depntirte, Generale und 
Fremde beymohntem Graf Caͤſar Plater präfidirte, 
und es wurden viele patriotiſche Reden, unter andern 
auch von General Larayette, gehalten. 

In einem Privatſchreiben aus Paris Heißt es: 
„Mit jedem Tage werden neue Züge des Banfiers 
Lafitte befannt; auch beftrebt fih reich und arm ihm 
denzufpringen. Man fimdigt in diefer Beziehung 
eine neue Slugfchrift an, unter dem Titel: De la 
calomnie, comme moyen de-gourerner. (Von der 
Verlaͤumdung alseinem Regierungsmittel.) Der Vers 
faffer enthüllt viele Intrignen, welche bis jegt noch 
nicht befannt waren»— Da man im Scyloffe die 
Gubfeription für Lafitte nicht germ ſieht, fo formten 
auch die Minifter nicht einig werden, ob fie daran 
Theil nehmen ſollten oder nicht. Hr. Aguado hat 
mit feinem großen Beytrage fie in Verlegenheit 9% 
fest. Sehr aufgefallen {ft ed, was man verfichert, 
das fih die HI. Thiers und Argout am flärfiten 
gegen jede Theilnahme ausgefprochen haben. Jeder— 
mann weiß, tie ſehr Lafitte Hrn, Thiers mit feinem 
VBermoͤgen unterftüst hat, und even ſoͤwohl ift es noch 
im Andenken, daß Lafitte auch den Schwiegervater 
des Hrn. von Argout, der im Begriffe ftand, ſich 
eine Kugel durch den Kopf zu febießen, durch dem’ 
Vorſchuß einer Million vom Verderben gerettet hat. 

Man fpricht immer noch von der bafdigen Rück 
kehr Hrn. v. Talleprands; fie wird aber wahrfchein: 
lich ausgefeßt bleiben, bis man bey den Unterhands 
Inngen mit Hrn. Dedel ein Nefultat abfieht. Man 
fagt, nach Cherbourg fenen neue Inftruftionen an den 
Piceadmiral Duereft abgegangen, denen zufolge die 
framgöfifeben Schiffe im Vereine mit den englifchen 
bald wieder in See gehen follen, um an der holläns 
difchen Küfte zu kreuzen. 

Hr. Dapin, deſſen Oppofition bisher einigerma- 
fen ſchwankend war, erftärt fich jetzt beſtimmt gegen 
das Miniſterium. Er ift entfchloffen, fogar auf die 
Gefahr dadurch mit den Tuilerien zu brechen, den 

Riniftern-die Spige zu bieten, umd will fih, um 
zu beginnen, vor Allem dem Plane einer doppelten 
Kammerfefion widerfegen. 

Paris, ven 28. März. 

Man behauptet mit Beftimmtheit , falls die Anz 
gelegenheiten im Drient eine ernite Wendung nehmen 
follten, werde Adıniral Rigny feinen Poften als Mi: 
nifter des Seeweſens —* um den Oberbefehl 
einer Flotte zu uͤbernehmen, welche alsbald nach dem 
Bosporus fegeln würde. — Aus Oran wird ge: 
fchrieben , daß man dafelbft täglich einen neuen Ans 
griff feindficher Beduinenftämme erwartete, welche 
die ganze Gegend beunrubhigten und unficher machten, 

on Boulogne; fürs Mer wird am 30. d. M. wie 
der ein Bataillon von 620 Mann nach Oporto abfe; 
geln. Drey weitere Bataillond werden angeworben, 
— Namif Paſcha, der Gefchäfftsträger des Sultans 
Mahmud, bat fo eben Paris verlaffen,, um über Pe: 


tersburg mac Ronftantinopelzurüchufehren. Man 
glaubt, daß diefer gebildete und gefcbäfftögewandte 
Manız bald einen der eriien Gise im Divan einnehs 
men wird, — Die Quotidienne ſagt: das Gerüche 
gebt, eine zweyte Kammerfisung werde nicht Statt 
finden; ſeit vem Eintritte Sebaſtlanis ins Miniftes 
rium habe man dieß Projekt aufgegeben. — Auch 
Fonid:Napoleon Bonaparte hat von Fondon aus 
600 Srkn; für. Lafitte ungergeichnet, ‚‚fürden Mann, 
mie er fchreibt,, der im Julius 1830 das Glück und die 
Sreppeit feines VBaterlandes zu befeſtigen glaubte”? 

r. Antommarci landete vor einigen Tagen, von 
London kommend, zu Calais, und brachte den Öypd 
abdrucf mit, den er nach Napoleons Tod von deflen 
Anygeficht gengmmen. Als am Mautbbhaufe die Tod— 
tenn,asfe heraus genominen wurde, drängte fich eine 
Mense Perfonen herbey, um fie zuſehen und als ſe 
wieder in ihren Behaͤltet gelegt war, entſtand Streit 
darüter, wer die Ehre haben follte, ſie nach der Woh⸗ 
nung des Doktors zu tragen. 

Ans dem Haag, den 7. Mär. 

Am 25. die zeigte fich ein Schiff, an deffen Bord 
ſich der Major de !'Ehu als Parlamentär befand, mit 
beigifeher Flagge vor Lillo. Alsbald wurde ihm for 
wohl von den Wällen als den vor Lillo ſtehenden Kas 
nonterböten zugerufen : man habe dieß Aufruhrzeichen 
herunter zu laſſen. Zugleich wurde vom Oberbefehls⸗ 
haber Ordre ertheilt, auf den eriten, der fich mit dies 
fem fchändtichen Zeichen nochmals blicken laffe, uns 
mittelbar Feuer zu geben. — Dr. van Tapelle ber 
hauptet in feiner (bereits erwähnten) Siugfchrift, das 
Buͤndniß Englands und Frankreichs bezwecke Welts 
herrſchaft; beyde Mächte wollten zuerft die Unterjos 
chung der Fleinen Mächte verfuchen, wie Anfona und 
——— bewieſen, um ſpaͤter zu den groͤßern uͤber⸗ 
zugehen. 

Von der Schelde, den 24. Maͤrz. 

Die Korvette Pollux verläßt morgen das Dod von 
Dliefingen, um ſich vor Bath aufjuftellen. Se. koͤn. 
Hoheit der Prinz von Dranien wird aufder Infel Wat 
chern erwartet, um die dortige Gtellung in Angens 
fchein zu nehmen; man fieht feiner Anfunft auf mors 
gen oder übermorgen entgegen. Der Generallieuter 
nant de Kock ift mit feitiem Generalftabe von Middel 
burg nach Bresfen abgtzogen. 

Brüffet;'den 27. März. 

In der Sigung der’Kepräfentantenfammer vom 

25. deſchwerte fih Hr. v. Brouckere über den Kriegs: 
ß der Urmee, während nichts gefchebe, Belgiens 
echte zu erhalten. — Hr. Lebau antwortete, daß 

an dem Tage, wo England und Frankreich das Enu 
bargo aufheben würden, Belgien auch wieder dad 

Recht hätte, feinen Streit mit Holland auszufechten, 

— Hr. Pirfon frug: ob ed wahr fey, daß das foms 

binirte Gefchwader heimgefehrt ſey. — Hr. Gobfet: 

Ich weiß, daß fein Berehl gegeben ift, die Feindfes 

ligfeiten einzuftellen. — Hr. Lebeau: Die Regierung 
hat fein unbegränztes Vertrauen in die Diplomatie, 
und darum muß die Armee auf dem Kriegsfuß bleis 
ben. — In ver Sitzung der Repräfentantenfammer 
















vom 26. dauerte die Disfuffion über das Budget ded 
Kriegs auf dem Kriegsruß fort. Die Angriffe der 
Dppofition waren um fo heftiger, als die Miniiter 
äußerten, in den pofitifchen Verhaͤltniſſen Belgien’s 
ſey Altes nur noch proviforifch, und die Löfung der 
beigifchen Frage ſtehe noch im weiten Felde. (Bes 
Fanntlich hatte der Minister Lebeau vor 2 Jahren 
eäufert, die Rolle der Diplomatie wärde furz, fehr 
In fenn.) Der Abgeordnete Gendebien kam auf feis 
nen alten Borfchlag zurüc: die Energie und den Much 
der Belgier zu Hilfe zu * und Holland anzu⸗ 
reifen, wozu man mit einer Militaͤrmacht yon 130,000 
ind volle Kraft habe. „Das jegige Syſtem — 
ſchloß Hr. Gendebien jeine Rede — führt zur Reſtau⸗ 
ration oder einer Theitung Belgiens.” — Der Abbe 
de Foere verglich Belgien mit einer elenden Korvette, 
die von 2 enormen Dampfichiffen am Schlepptau ges 
zogen wärde. (Gelächter). — Briefe aus Paris 
meiden, daß Ludwig Philipp für eine halbe Million 
zu Güunften Lafittes unterzeichnet habe. 
Rymmegen, den 24. Mär. 

Heute traf der Herzog von Gacfens Weimar, 
aus dem Haag fommend, hier ein. Er begiebt fi 
zur Armee. 

Gtuttgart, den 29. März. 

Bon dem Anfchluß an das preufifche Zollſyſtem 
ift auch hier flarf die Nede; doch dürfte der Ber: 
trag in feinem Falle ohne Zuftimmung unfrer Stämde 
Ins Leben treten. (Nuͤrnb. Korr.) 

KRaffel, den 29. 8* 

Dreyzehn Abgeordnete zur kurheſſiſchen Stände: 
verfammlung, worunter die Herren Schomburg, von 
Baumbah, v. Deydewolf, Arndt, Harnier, Schwars 
zenderg, haben unterm 23. März in der Kaffeler Zeis 
tung eine Erflärung über die furze Wirkfamfeit der 
diefiährigen Ständeverfammiung abdrucen fallen, 
worinn fie ihre Heberzeugung ansprechen, gemäß den 
PM lichten gegen ihren Landesfürften und ihre Mitbür: 

er überhaupt gehandelt zu haben, wie fie es vor 
Sort und ihrem Gewiffen zu verantworten gedächten. 
Sranffurt, den 29. März. 

Die Herren Bundestagsgefandten von Defterreich 
and Preußen werden, Erſterer am Sonntag nad 
Bien, und Legtereram Dienftag nach Berlin abreifen, 
ohne daß jedoch durch ihre. Abweſenheit die ordent⸗ 
lichen Sigungen Aufichub erfeiden. Hr. Graf v. Muͤnch⸗ 
Bellinghaͤuſen hat fich fuͤr das Praͤſidium den fönigl. 
bayerifchen Bundestagsgefandten Frhrn. v. Lerchen: 
pr fubftitmirt, der jedoch, wie es heißt, ebenfalls eine 

eife machen dürfte, in welchem Falle der koͤnigl. 
fächfifche — — Hr. v. Manteuffel, 
den Borfig führen würde. Ben dem untergeordneten 
Derfonale der hiefigen Gefandtfihaften werden mehr 
rere Deränderutigen Statt finden. 
Aus Thüringen, den 28. März. 
Wir erfahren fo eben aus vollkommen glaubwuͤr— 
diger Quelle, daß die zu Berlin gepflogenen Inter 
andlungen wegen des Bentritts mehrerer dentfchen 

undesftaaten zum preußifch-heffiichen Zoll: und Dan- 
delsverbande das beabfichtigte Ziel erreicht haben. 


Der Berträg , mittelft deffen die Kronen Bayern und 
Würtemberg, fodann das Königreird Sachſen, jenem 
Verbande beytreten, it am. 21.d. M. von den reip, 
Bevollmächtigten zu Berlin unterzeichnet worden. 
Die großherzoglich und herzogl.ch füchfifchen und an: 
dere Bundesregierungen, worunter auch die herzog— 
lich naflauifche genannt wird, werden ohne Zweifel 
diefem Beyſpiel in Kurzem folgen, oder find in diefem 
Angenblick vermuchlich demſelben jchon gefolgt. Weder 
ben Zeitpunkt, wo der Beptrittsvertrag in Kraft tre: 
ten foll, lauten die Angaben verjihieden. Indeſſen 
glaubt man, daß hinſichtlich der zuerft genannten 
Rönigreiche folches nicht vor Anfang des naͤchſten 
Jahres Statt finden dürfte. (Mürnb. Kor.) 
Warfhan, den 24. März. 

Aus Wilna wird gemelcet, daß der dortige Kriegs 
Gouverneur, Für Dolgorukpff, der zugleich das Amt 
eines Generals Gouverneurs vHon Grodno und Bialy⸗ 
ftocf befleidet, am 18. dieß bon St. Petersburg wies 
der felbft eingetroffen ift. 

Berlin, deu 28. März. 

Drey große Fragen und unzählige Fleine bemegen 
auch hier die Zungen, wenn anch nicht die Federn. 
Die irifche Bill berührt das Ganze nur in fo ferne, 
als die Verhandlungen darüber von der feiten Stellung 
des brittifchen Minifteriums zeugen, welches fühn 
genugift, faſt unter feinen Füßen Felſen zu fprengen, 

ie orientalifchen Angelegenheiten erregen bey dem 
großen, furzfichtigen Haufen eine weit größere Auf; 
merkfamfeit, Von den lauten Stimmen fordern viele, 
daß Rußland, nachdem Einfchreiten des franzöfifchen 
Admirals, eine Ehrenfahe aus der verlangten und 
nun zurückgewiefenen Hilfsleiftung haͤtte machen follen. 
Die meiften jedoch freuen fih der Ausficht zn fried; 
liher Entwicklung, in weicher fie durch die Nerärs 
derungen in unjerm Deermwefen beftärft werden. — 
Ueber die legteren eriftiren, außer der Thatſache der 
Berfürzung der Dienitzeit auf 18 Monate, und der 
Umwandlung von 4 Dufarenresimentern ia Dragoner, 
noch verfchiedene andere Gerüchte. So fpricht mau 
von einer Einrichtung, nach welcher bey jedem Menis 
mente Offiziere von einer gewiſſen X vife auf 19 Monate 
im Jahre Urlaub mit halben Solde erhalten ſolten, 
was dem Esprit de Corps fihwerlich günftig ſeyn 
dürfte. Man fpricht auch Davon, dem entihlafenen 
Inſtitute der Bürgergarden einen erweckenden Anſtoß 
zu geben. — 
Griebenland. 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 19. Februar in 
franzöfifchen Blättern fagt : Der König bat faft afte 
Zivilbehoͤrden in ihren Stellen bejtätigt. Die Res 
gentichaft fcheine nicht Früher Verändernngen vorneh— 
men zu wollen, bis fie fih durch eigene Beot yıhrung 
überzeugt hat, in wie weit die gegenwärtige: Beam— 
ten Vertrauen verdienen. Mehrere Drdonnanzen in 
Betreff der innern Verwaltung des Yandes find be: 
fannt gemachte worden; fie find jedoch von unterge: 
erdneter Bedeutung, , 

Würzburg, den 29. Mär. 
Ben der heute vorgenommenen Wahl eines jwer: 


ten Bürgermeifters für hiefige Kreishauptſtadt traf 
diefelbe mit überwiegender Stimmenmehrheit den bis; 
—— — Magiſtratsrath Dr. Mathaͤus 

ermuth. 

ty I 

‚Erwiederung. Der baperifche Volksfreund bes 
klagt fich in feiner fegten Numer, die Augsburger 
Poſtzeitung entlehne feinem Blatte Artikel , ohne die 
Duelle anzugeben, was fie doch in Beziehung auf an: 
dere Münchner Journale nicht verfäume. Wir find 
uns bewußt, auch gegen den verehrlichen. Volksfreund 
faſt noch immer diefe Schicklichfeit beobachter iu ha: 
ben; wohl aber fönnten wir Beſchwerde führen, 
daß der Volksfreund noch nie die Poftzeitung nannte, 
wann er fie unter feiner Rubrik vermifchter Nachrich: 
zen mit Entlehnung eis ihrer Artikel beehrte. Wir 
fanden übrigens fein Urg in dieſem Verſchweigen, 
und erwähnen es bier Mer weilder Volksfreund über; 
ſehen zu haben ſcheint, daß nur eigene Beobachtung 
der Gegenfeitigfeit zur Nüge eines ſolchen Verſaͤum 
niſſes berechtigen kann. Die Redaktion. 

Eine Krankheit, welche mehrere Kennzeichen der 
Eholera an fich trägt, hat fich feit einiger Zeit zu kLoͤ⸗ 
wen bey vielen Individuen gefeigt; aber glücklicher 
Weiſe ift feines derfelben zent Es ift bemer; 
kenswerth, daß fich diefe Krankheit nur in den Stra 
ben gezeigt hat, wo die Cholera vergangenes Jahr 
berrfchte. Das Üebel hat jest faft gänzlich aufgehört, 

In der Dorfzeitung heißt es: ie in der miedis 
jinifchen Welt die Homoͤopathie und die Wafferfuren 
um fich greifen, fo werden unter den Staatsärzten 
tie auflöfenden Mittel immer beliebter, und man 
hält fie für die meiften und befonderg die jtarfen Kom; 
ſtitutionen für das Zuträglichfte, wenn andere erwei, 
ende Mitiel nicht mehr anfchlagen. Auch bey der 
ſonſt ferngefunden würtembergifchen Konftitution hat 
man fo chen das Mittel verficht. 

Washington Frving, der berühmte nordamerika— 
nifche Schriftfielier, hat unlängft die Wohnfige der 
Indianerſtänme im Welten Nordamerikas durchwans 
dert, und ſteht nun im Begriffe eine abermalige Reife 
nad Europa zu srachen, an deffin Gitten und buͤr— 
gerlichen Einrichtungen er ein größeres Wohlgefallen 

u ſinden fiheint, als man von einem republifanifchen 
Nordamerikaner erwarte follte. 

In der Physiologie du gout. von Brillat-Savarin 
(Taris 1825), und daraus in Dr. Orfila's Vorlefuns 
„er über gerichtliche Medizin (aus dem Franzoͤſiſchen 
überfegt von Dr. Jakob Hergenröcher,, Leipzig bey 
Brockhans 1829, 3 Bande gr. 8.) wird ein neuer ins 
teteſſanter Fall des Nachtwandelns —— Ein 
nat twandeinder Mönch trat Abends ſehr ſpaͤt in das 
Zimmer feines Priors mit offenen ſtieren Augen, auf 
welche der S — von 2 Lampen nicht den geringſten 
Eindruck machte, verzerrtem Geſicht und gerunzelten 
Urrenbrannen. In der Hand hielt er ein großes 
Messer, Ergieng gerade auf das Petr des Priors 
u end durchbohrte mir 3 Fräfsigen Meiferftichen die 
Berröecke und den Strohſack. Zum Gluͤck lag der 


uns — A N n “wos 
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Prior noch’ micht im Bette.” Nach diefer That e 
terte fich die Miene des Mönchs , und er verließ dad 
immer, As ihn am folgenden Morgen der Prior 
ber den Borfall befragte, geftander: er babe ge— 
träumt, feine Mutter wäre vom Prior getddtet wors 
den, ihr Schatten fe ihm erfchienen und habe Rache 
gefordert; er von Wuth darüber entflammt, fey aufs 
geitanden, um den Mörder mit einem Meſſerſtich zu 
tödgen, bald nachher ſey er erwächt, gebadet im 
Schweiße, und habe fich fehr gefreut, daß er nur 
geträumt habe. — Diefer neue Vorfali lehrt, daf 
man die Nachtwandler oder fogenannten Mondſuͤch⸗ 
tigen, um Unglüd zu verhüten, bey Nacht nicht ohne 
Aufficht laſſen muͤſſe. 


In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen 
iſt erſchienen: I 
tTüncner Leſefruͤchte, 
Jahrgang 1835. Erſterx Band, Preis: 1fl. 30 kr. 

Diefe Unterhaltungoſchrift erfreut ſich während 
acht Jahren der gütigften Aufnahme, Die Redaktion 
wird fortwährend bemüht feyn, durch interefante Nos 
vellen und —— ꝛc. überhaupt durch zweckmaͤ⸗ 
ßige Auswahl des Schdnen im Gebiete der Literatur — 
die Zufriedenheit der Kejer und Lejeriunen wie bisher zu 
erwerben. Ale Samftage erfcheinen zwey Bogen 
in groß Oftav. Man zahle vierteljährig 1 fl. 30, 
praenumerando, — in Münden in vorgenannter 
Buchhandlung, — auswärts ben den löbl. k. Poſt⸗ 
ämtern. Sechs und zwanzig Bogen bilden einen Band, 

Für Augsburg und den Oberdonaufreis kann man 
ſich an die Karl Kollmann'ſche Buchhandlung in Augs⸗ 
burg wenden. N —W 











Rommiffions, Lager. 3223233 
Ich babe hiemit die Ehre, das verehrliche Publi⸗ 
fun in Kenutniß zu ſetzen, daß mein Lager mit dem 
neueften SParifer und Ecyweinfurter Taperen, Bordus 
ren, Marmord, Kampris, nun volllommen affortirt 
ift,-ud Muſter zur gefälligen Einficht bereit liegen; 
bey dieſem Anlaß erlaube ich mir, aud) meine übrigen, 
auf Lager habende Artikel, beftchend in Spielwaaren, 
jeder Art, Blechwaaren, Lujtern, Steingut, Varie 
fer Porzelain, nach densneneften Gefhmad, zu ges 
neigter Abnahme, unter Berficherung der billigiten Der 
bienung, zu empfehlen, »: Rn . 

Carl Biſchoff in Augsburg St. Annaftraße. 


Ale Sorten von Jagd⸗ und Scheiben: Pulver 
find fortwährend zum billigften Peiſe zu haben bey, 
Gg. Friedr. Faulmuͤller, Spezereyhaͤudler, 

in der Steingaſſe in Augsburgz. 








In der Barfuͤßer⸗Straße ſind 2 Wohnungen zu vers 
mierhen und bis kuͤnftiges Georgi zu beziehen. Wo? 
jagt man im Komtoir Diefer Zeitung. 








Es find einige Nies weißes Yakulaturpapier 
zu verfaufen. Näberes im Mopfchen Zeitungskomtoir. 
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- München, den 3. April. 

Geftern traf Se. Ercellenz der Präfidialgefandte 
am Bundestage, Hr. Graf v. Münch; Bellinghaufen 
dahier ein, Ge. —— relsſst heute in der Früh 
wieder ad. — Am Montag gieng bereits ein großer 
Güterwagen mit Effeften Fhrer f. Hoheit der durch: 
Sauchtigften Braut Gr, koͤn. Hoheit des Prinzen Mit; 
Regenten von Sachfen, Brinzeffen Marie gehörig, 
von hier nach Dresden ab. 

Konftantinopel, den 11. März 

Nachdem der £. f, Internuntins bey der hohen 
Dforte, Freyherr von Dttenfeld, im Folge des von 
feinem Hofe erhaltenen Urlaubes, am 8. d. M.feine 
Abſchiedsbeſuche ben dem Großwefir Rauf Paſcha 
und den türfifchen Miniftern im Pfortenpalafte ab» 
geftattet hatte, ward derfelbe auf den folgenden Tag 
u Audienz bey Gr. u. in der großberrlichen 
efidenz; von Tfehiragan eingeladen. Sultan Mabs 
mud empfieng ihn, im Beyſeyn der Gardegeneräle 
geil Ahmed und Ferhi Ahmed Pafcha und des Reis; 
Ffendi mit vieler Auszeichnung, und ließ ihm durch 
eriteren zum Beweife feiner hoben Achtung und Zufries 
denheit die große Dekoration des ottomannifchen 
Verdienſtordens in Brillanten überreichen, eine Aus; 
zeichnung, dienoch feinem fremden Minifter zu Theil 
geworden ift. Zugleich erhielten der erfte Internun⸗ 
tiaturs⸗Dolmetſch, Hr. von Adelburg, und der Konw 
mandant der ka k. Korvette Abondanza, Hr. Gnoato, 
—— mit Edelſteinen beſetzte Doſen zum 
eſchenke. Die großherrliche Garde war im Borbofe 
des Serails aufgeftellt, und begrüßte beym Weggehen 

den k. k. Internuntius mit milisärifchen Ehren. 

Der föniglich feanzöfifche Botfchafter, Rontreads 
mirat Rouffin, hatte am 27. Febr. feine Antrittds 
audienz beym Großweffir, und flattete an demfelben 
Zage dem Kiaja:Bei und dem Reis Effendi feine Der 
ſuche ab. Ben der großherrlichen Audienz, welche 
am 4. d. M.Statt fand, wurde der Botfchafter mit 
ber feinem Range gebührenden Auszeichnung em: 
prangen. — Den neneften Berichten aus Smyrna 

Folge war diefe Stadt nicht vom dem egyptifchen 

en befegt worden, und die dafelbft vorüber 


wohnern von Smyrna, und mit dem Gouverneur von 
Magnefia, einem Anhänger Ibrahim Paſcha's, des 
Gouvernements von Suyrna bemächtigen wollte, 
deſſen Plane jedoch an der Feftigfeit der Konfuln der 
Höfe von Defterreich, Rußland, Großbrittannien und 
Frankreich fcheiterten, welche, gleich nachdem der 
türfifche Gouverneur Tahir Bei, durch die Macht der 
Umstände genöthigt, feine Funktionen, unter feyer⸗ 
licher Proteftation gegen die ihm angethbane Gewalt, 
eingeftellt hatte, die Flaggen und Wappen ihrer reſpek⸗ 
tiven Höfe von den Konfulatsgebäuden abnahmen, 
und nicht eher wieder aufpflanzen — wollen erklaͤrten, 
bis die vom Sultan, als rechtmaͤßigem Souverain, 
eingeſetzten Behörden wieder in volle Ausuͤbung ihrer 
Sunftipnen getreten feyn würden. Nachdem dieh ger 
fchehen, wurden die refpeftiven Flaggen am 6. d. M. 
wieder aufgezogen, und von den im Haven liegenden 
oͤſterreichiſchen, franzöfifchen und englifchen Kriegs— 
fchiffen, wie auch von dem türfifchen Fort mit 21 
Kanonenfchäffen begrüßt. Emin Efendi hat mit uns 
gefähr Hundert feiner Anhänger die Flucht erariffen, 
und die Autorität der Pforte iſt im dieſem Augen⸗ 
blicke in Smyrna vollfommen hergeftellt ; : Ibrahim 
Pascha ſoll erklärt Haben, daß der momentane Umfturz 
derfelben ohne fein Witfen und gegen feinen Willen 
Statt gefunden habe. Ibrahim ſelbſt iſt mit der 
eguptifchen Armee fortwährend in Kutahia und —— 
den in ſeine Gefangenſchaft gerathenen Großweſir Re⸗ 
ſchid Mehmed Paſcha freygelaſſen, welcher vor eini⸗ 
gen Tagen bereits in dieſer Hummpsftadt eingetroffen iſt. 
Die ruffifche Flotte liegt — der Bai 
von Bujukdere vor Anker. Am 9. d. M. wurde der 
Eontreadiniral Fafareff eingeladen, fich mit einigen 
feiner Offiziere in die großherrliche Münze zu begeben, 
woin feiner Gegenwart goldene und filberne Medaillen 
zum Gedächtniß der Anwefenheit der ruflifchen Flotte 
m Bosporusgefchlagen, und an den Admiral Lafar 
und feine Offiziere als ein Zeichen der Dankbarkeit 
des Sultans für die ihm von Seite Gr. Majeſtaͤt des 
Kaifers von Nußland mit fo vieler Bereitwilligkeit 
geleiftete Hilfe, vertheilt wurden. Der Kapudans 


aſcha hat zu Ehren desruffifchen Admirals ein großes 

anfett gegeben und gleiche Ehre ift nächfter Tagen 
von Seite des Seradfier:Pafcha dem General Diuras 
wieff zugedacht. 

Das neueſte Blatt des türfifhen Monitenrd macht 
den ber Ernennung Rauf Paſcha's zum Großmefir 
erlaſſenen Ehatti-Scherif befannt, welcher unter Ans 
dern auch die Verficherung entl,ält, daß die egyptiſche 
Angelegenheit eine baldige Ausgleichung hoffen laſſe. 
Ueprigens beobachtet dieſes Blart über die neueften 
Ereignijfe in dieſem Reiche dag tiefite Stiufchweigen. 

Dep Abgang der Poſt hatte man in Konftantinopel 
noch keine Rachricht von dem Erfolge der Sendung 
des Admirals Ronffin an Mehmed Ati aus Alexaudria 


erhalten, 
„London, den 26. März. 

Gegen die irländifche Zwangsbill find dem Parka 
mente bis jegt 462 Bittfchriften mit 309,245 Unter: 
fchriften vorgelegt worden. — Die ———— 
ſich wieder vereinigt, um von den durch Hrn. Dedel 
vorgelegten Aktenſtücken Kenntniß zu nehmen. Wie 
es ſcheint, find die Vorfchläge der hollaͤndiſchen Ne 

ierung noch immer nicht nach dem Wunjche der 
Genfer. Lord Palmerfton erflärtezu Ende der Eis 
gung, daß er fich unverweilt mir Abfaſſung der letz⸗ 
ten Borfchläge befchäfftigen werde, die man Holtand 
vorlegen wol:t. Lord Durhams Austritt aud dem 
Kabinette wird auf den Gang der Unterhandlungen 
nicht flörend einwirken. Diefer Umftand därfte viek 
feicht fogar die Loͤſung = beigij. Stage befchleunigen, 
oe r Br Sg KEaEEE 

Nachſte hendes Schreiben aus Oporto vom: Märg 
enthält einiges Nähere uͤber das Gefecht vom 4. März: 
„Ain 4. dieß ſchlug General Saldanha mit großer Tas 
pferkeit 10,000 Migueliften zuräc, die ihn in’feinen 
Verſchanzungen bey Lordello und Paſtelleiro angriffen. 
Die poriugiefifchen Soldaten und die fchostifchen Schuͤ⸗ 
ie unter Kommando des Majors Shaw werden von 

eneral Saldanha wegen ihrer Tapferkeit und Aus; 
dauer befonders gerühmt. Oberſt Bacheco jo wie 10 
andere portugiefifiche Offiziere wurden leicht verwun—⸗ 
det. Die Migueliſten ließen 300 Todte und eine weit 
groͤßere Anzahl Derwundete und Gefangene zurüd. 
Ealdanha verlor 125 Mann an Todten und Verwun— 
deren. Die Febler vom 17. Dez. und 24. find ver: 
beſſert; geftern wurden unterdem Schnge von Saldan⸗ 
has Divifion Borräche jeder Arc gelandet, undeine 
neue Epoche beginnt für die Fonftitutionelle Armee.’ 

Madriby den,i8. März. 

In Gemäßpeit des koͤnigl. Defrets vom 13. dief 
bat nun der Infant Don Carlos und mit ihm der In— 
fant Don Sebattian und die Prinzeffin von Beira am 
16. Morgens die Hauptſtadt verlafien. Gie find jest 
auf dem Wege nad) Liſſabon. Infanterie: und Ka: 
vallerie⸗ Abtheilungen waren auf den Straßen aufge: 
ſtellt, durch welche die hoben Neifenden ihren Weg 
nahmen; felbit viele Yürger hatten fich bewaffnet un: 
ter die Soldaten gemifcht, um ihnen im Fall eines 
Angriffs von Seiten der koͤnigl. Freywilligen bepfte: 
ben zu fönnen. ‚Aber Niemand unternahm etwas 


eindfeliged. Die hohen Reiſenden fuͤllten nit ihrem 

amilien und ihrem Gefolge 13 Wagen. Der Gene 
ralkapitaͤn begleitete fie drey Stunden weit, Am 21. 
werden fie in Portugal angefommen feyn. — Das 
Minifterium hat fich wieder verftändigt, wie esfcheint, 
denn Alles ift bey dem Alten geblieben, und die Nachs 
richt von einer wirklich erfolgten Mintiterveränderung 
war daher voreilig: — Die Gefundheitsumftände des 
Königs beifern ſich fo fehr, daß feine Reife nach Arans 
juez auf den 1. April feitgefegt wurde. 

DBarselona,iden 19. März. 

Die Unruhen, welche kuͤrzlich in dem Städtchen 
Reus ausbrachen, endigten damit, daß der Genes 
ralfapitän die 3 Mädelsführer vor ein Kriegsgericht 
ftellen ließ, welches fie zum Tode verurtheilte, Am 
14. wurden fie erfchoffen. In Yinigen Städten und 
Dörfern ließ. der Generalfapitän Abtheilungen von 
Truppen jurücd, damit fie im Fall einer wiederholten 
Meuterep fchneller zur Hand feyn würden. 

Paris, den 28. März. 

Man fagt, es feyen dem Marfchall Gerard neue 
Vorfchläge gethan worden, um ihn in das Minifter 
rium eintreten zu machen, er foll ſich aber deſſen ges 
weigert haben. Die minifterielle Kombination, vom 
der man gegenwärtig am meiften ſpricht, ift die, im 
welche die Deren Decazes, GSebaftiani und Montas 
livet eintreten würden. — Das 38fte inienregiment 
zu Paris und das 35fte in Verfailled werden auf Bes 
fehl des Kriegsminifters ihre Garnifonen miteinander 
vertaufchen, Die Urfache hievon foll der ärztliche Auf⸗ 
tritt zwifchen dem Polizeypräfekten und dem Oberſten 
des 88ſten Regiments gewefen feyn. — Das Kolle⸗ 
gium in Berfailles war wen Tage lang der Schaus 
plag unruhiger Auftritte. Die Ruhe ift jeßt wieder 
hergeftellt. Mehrere Beringe wurden fortgejagt. 

Die Herzogin von Berry bat feit einiger Zeit fehr 
heftige Augenblicke, welche ihr Unpäßlichfeiten zus 
zogen, die fich ohnedieß bey ihrem gegenwärtigen Zus 
ftande leicht erflären laffen. Man fagt, General Bus 
geaud habe feine Entlaffung ald Gouverneur von Blaye 
angeboten. — Einer Verordnung des Kriegsminis 
fters zufolge duͤrfen diejenigen Soldaten der Beterams 
Eompagnien, welche ſich als unentbehrliche Stügen 
iprer Familien ausweifen fönnen, auf ein Jahr beur⸗ 
laubt werden. 

Paris, den 29. März. 

Manfprac heute ftarf davon, Hr. Viennet werde 
an Guizots Stelle ins Minifterium eintreten, und 
legterer am Ende der nächften Woche Paris verlaffen, 
und aufs Land u. — Die Gazette fchreibt: Die 
gegenwärtige Gigung der Kammern wird fich bis zum 
20. oder 25. des nächften Monats verlängern, und 
bey der Auflöfung werden die Deputirten neuerdings 
auf den Monat Junius zur zweyten Kammerfigung 
zuſammen berufen werden. — Die Brigg ‚‚der Breil‘’ 
iſt alter Eile von Toulon nach Alerandrien abgefegelt, 
wohin fie, wie man fagt , hoͤchſt dringende Depefchen 
der Regierung überbringt. Das Linienfhiff Marengo 
ſoll die nämliche Beitimmunghaben. Man fügt ben, 
die Gegenwart diefes Schiffes folle zur Unterftügung 


der Schritte dienen, weiche unfer Gefchäfftsträger 
ben Mehemet Ali zu thun habe. — Der große Ball 
zum en der politifchen Gefangenen wird nun am 
7.5. M. in der Straße de Sevres in einem -eigens 
dazu gemietheten Hotel Statt finden, wo man zur 
gleich eime Lotterie verfchiedener werthvoller Gegen: 

aͤnde ausfpielen wird. Unter Andern hat Joſeph 

apoleon von London aus 600 Fr. und eine in Dias 
manten gefaßte Dekoration der Ehrenlegion zu diefem 

wecke überfandt. — Am 23. März ſchifften fich zu 

arfeille die St. Simonianer nah Konjtantinopel 
ein. Als aus dem zahlreichen Gefolge, weiches fie 
nach dem Haven geleitete, fich der Ruf: „Es lebe 
die Republik!“ vernehmen ließ, fprach Vater Bar; 
rault die vernünftigen Worte: „Laßt und ſchweigen 
mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ denn mit all 


unferem Gefchrey und unferen Emeuten haben wir big | 


jest den Proletariern noch zu feinem Biſſen Brod 
verholfen.‘’ 
Brüffel, den 27. März. 

In der Repräfentantenfammer legte heute der 
SKriegsminifter einen Gefegentwurf vor, worinn er 
einen Kredit von 5 Millionen Franfs begehrt, um 
die Ausgaben für die Armee während des Monats 
April zu beftreiten. — Aus Paris vernimmt man, 
daß Graf Flahaut mit einer wichtigen Miffion abreis 
fen werde; man verfichert, er begebe fich direft nach 
London, und von dort nach dem Haag; feine Beftims 
mung foll mit den Angelegenheiten im Orient in Ber 
bindung ftehen, und feine Reiſeroute vom Daag über 
Berlin und Wien nach Konftantinopel gehen. — Eine 
" geheime Deputation aus der Stadt Derzogenbufib ber 

—* ſich augenblicklich in Paris, mit einer Miſſion, 
rankreich das noͤrdliche Brabant unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen — 9 
rüffel, den 28. März. 

Geftern war ein Handelsbrief in Umlauf, nach 
welchem englifche und franzöfifche Schiffe am 25. dieß 
Morgens mehrere Handelsfchiffe unter holländifcher 
* e, auf welche ſie Jagd machten, lebhaft be— 

choſſen haben ſollen. — Beſtern giengen mehrere 
Dandelöfuriere durch Bruͤſſel nach Antwerpen. Sie 
berbrachten , wie man vermuthete, unguͤnſtige Nach: 
richten für den Kurs der öffentlichen Fonds, Die 
beigifchen Fonds, welche im Laufe des Tages zu 87 
Käufergefunden, wurden Abends zu 86 L/2 angeboten. 
Antwerpen, den 27. März. 

Heftimmt koͤnuen nun unfere armen Fifcher ihr 
Gewerbe nicht mehr treiben und die beigifche Auto; 
rität erlaubt ihnen nicht mehr, Fifche zu Bag zu faw 
fen. Mehr als 100 Familien, die feit der Revolu— 
tion fo viel gelitten, und nun während der Faltenzeit 
einiges Geld zu verdienen. glaubten, find jetzt in die 
Außerfie Betruͤbniß geftürjt, und ſehen ihre letzte 
Hilfsquelle ſchwinden. - Diefe Fifcheinfuhr brachte in 
deſſen dem Fisfus fchwere Abgaben ein. Mehr als 
12,000 Frank wurden bloß feit dem Anfange diefes 
Monats bezahlt. 

’ Ans dem Haag, den 28. März. 


Ihre kön. Hoheiten der Prinz und die PBrinzeffin 


Alb recht werben gegen den 20. k. M. hier erwartet. 
— Am 26. d. befand fich der Prinz v. Oranien zu 
Biiefingen und nahm die.dortigen Vertheidigungs: 
werfe in Augenfchein. — NHerzogenbufch wird immer 
mehr befeflige. Man fpricht von Herſtellung der jeit 
inet Zeit verfallenen Orthenſchanze im Norden der 

efte. — Unter den beigifchen Truppen in der Gränze 
haben, in Solge von Kantonnementsveränderungen, 
große Bewegungen Statt gehabt. 

Rotterdam, den 27. März. 

Auf dem Fort Lilo werden Diefer Tage verfehiedene 
geblendete Batterien und eine bombenfelte Kaferne 
vollendet feyn; auch follen dort, fo wie zu Lieffens; 
boef, fogenannte Kanonen a la Päixhans aufge 
pflanzt werden. 

Breda, den 26. Mär. 

Diefer Tage foll auf der Gränze dürch Jaͤger des 
iften Bataillons ein Karren angehalten worden ſeyn, 
mit welchem einebedeutende Summe Geldes, die man 
anf 80,000 Flor. angiebt, heimlich eingeführt ward. 

Gtuttgart, den 1. Upril. - 

Nach einer Verfügung des Minifteriumg des Innern 
beginnt eine neue Wahl derjenigen Mitglieder der 
zweyten Kammer der Ständeverfammiung , welche 
nicht Amtshalber Sig und Stimme in diefer Kam— 
mer haben, mit dem 29. März. 

Kaffel, den 27. März. 

‚Dem Senat der Univerfität Marburg iſt ein vom 
Minifterium des Innern ausgefertigtes hoͤchſtes Res 
feript zugegangen , worinn nach einer ausführlichen 
rechtlichen Deduktion erfflärt wird, „daß der Auges 
pronete der Landesumiverfickt von der allgemeinen 
Beſtimmung im $. 71. der Verfaffungsurfunde, daß 
ein-Staatödiener zur giltigen Annahme der auf ihn 
gefallenen Abgeorbnetenwahl der Genehmigung der 
porgefegten "Behörde bedürfe, micht auszunehmen 
feye, und daher diefe Genehmigung bey dem Minis 
fterium des Innern einzuholen habe.” — Profeſſor 
Jordan hatnoch eine Unterredung ınit dem Vorſtand 
des Minıfteriums des Innern gehatten. Er ſoll ſelbſt 
nicht geneigt ſeyn, falls die Wahl des akademiſchen 
Senats zum Abgeordneten der Univerfität von Neuem 
auf ihn fallen folte, diefelbe anzunehmen. Uedrigens 
dürfte, da die Univerfisät auf ihren Anfprüchen zu 
beftehen fcheint , die naͤmliche Srreitfrage, welche 
die mächfte Urfache zur Auflöfung des letzten Landtags 
war, naͤmlich die Zulaffung des Abgeordneten der 
Yandesnniverfität ohne eine befondereworgängige Ges 
nehmigung der Regierung, auch bey dem nächiten 
Fandtag wieder vorfommen. Er 

‚ Sranffurt, den 31. März. 

Nachrichten aus Leipzig zufolge hätte die Kunde 
von dem Pentritte des. Ko —— Zachſen zu dem 
k. preußiſchen Mauth⸗ und Handelsſyſteme dey dein 
dortigen Handelsſtande eine große Senſation gemacht. 
Es wäre, heißt es, von Seite deſſelden eine Vor: 
fteffung an die Negierung im Werfe, worinn derfelbe . 
erklären wolle, daß er Yeipzig aufgeben nnd nad 
Hamburg werde ziehen müffen. 

Driefe ans Wiesbaden zufolge werden auf ver 


Schloſſe Johannisberg Anflalten zur Aufnahme’ Gr. 
Durchi. des Fürsten von Metternich getroffen, der 
diefen Sommereinige Zeit auf diefen herrlichen fand: 
fige verweilen wird. — Man fchreibt ung aus Doms 
burg vor der Höhe, daß Ir. Breidenftein nunmehr 
definitiv dem Civilgerichte übergeben worden, und 
fein Prozeß im vollen Gange it. Weber ein Nefultat 
der bisher gepfiogenen Hnterfuchung verlantet nichts. 
Der verhaftete polnifche Offizier liegt franf darnieder, 
Das „Journal de Franefort“/ macht fich über bie 
Gerächte luftid, welche potitifhe Schwindler hiefiger 
Stadt, durch die Necfarzeitung deraniaßt, in Umlau 
bringen, daß nimlich der Bundestag den Beſchlu 
gefaßt habe, auf einige Fahre in mehrern dentfchen 
Slaaten die Konftitusionen zu fufpendiren, — eine 
Nachricht, wierdieß Blatt hinzufuͤgt, — die gewiß, 
fo falfch und lächerlich fie auch iſt, nicht verfehlen 
wird, in Paris geglaubt und von den verjchiedenen 
Parteyen bearbeitet zu werden, 
Seit einigen Tagen find öfters preußiſche Militärs 
in Rompagnien um die hiefige Stadt marfchirt, welche 
fih von Mainz nach Preußen begeben. — Der fürs 
Fische Gefandte Namif:Pafcha hat auf der Nückreife 
von London nach Konftantinopel unfere Stadt paffirt. 


Mis zelblten. 

Zu Paris vergiftete ſich kuͤrzlich ein Maͤdchen. 
Der Apotheker, der ihr das Gift verkauft hatte, wur; 
de in eine Geldbuße von 3000 Fr. verurtheilt. 

Zu Avignon fand ein Duell zwifchen 2 franzöfifchen 
Difizieren Etatt, in welchem die beyden erbitterren 
Kämpfer auf dem Platze blieben. ® 

An 1. Aprififi Se, Erceltenz Herr Graf. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen, BVräfivialgefandter an der hoben deut: 
fchen Fundesverfammlung , auf feiner Neife nah 
Wien durch Augsburg pallirt. 

n der. Nacht vom 25. März find bey Karpfheim, 
fin. Fandgerichtes Griesbach, die weitläufigen Wohn: 
und Detenomiegebäude des Bauers Gerauer nebſt 
der dazu gehörigen Mühle niedergebrannt, Die Flam⸗ 
me hat fo plöglich und mit einer ſolchen Schnelle un 
fich geariffen,, daß die Bewohner nichts als das Leben 
retten fonnten, und nebſt 20 Pferden noch mehrere 
Stuͤcke Hornvieh verbrannt find. 

Am Conntag , den 28. April, henrigen Jahrs 
wird zu Frepfing ein Pferdrennengehalten, wozu von 
der Bürgerichaft 9 Fahnen mit eben fo vielen Geldge⸗ 
mwinnften, im Betrag von 45 bayerifchenThalern, und 
3 Nebengewiniiiten gegeben werden. WVolksfr.) 

Bey der Ueberfahrt der bayerifchen Truppen nad) 
Gtriechentand kamen ſich, wie ein inländifches Blatt 
erzählt, auf der Höhe von Ithaka 2 Schiffe fo nah, 
daß manfich gegenfeitig aurnfen und freundlich begrüs 
gen Fonnte. Auf dem Verdecfe des einen Schiffes 
ftand ein Paſſagier, der die Violine fpielte, und als; 
bald ließ fich von bevden Fahrzeugen der auffordernde 
Nufvernehmen: „MLauterbacher! 'nLauterbacher!“ 
Der Violinſpieler gehorchte, und nun ſtimmte ein bes 
geifterter Chorus das pindarifche Lied an: „Zu Laws 

ch hab’ ich mein Strumpf verlor'n u. |. w.“, 
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weiches bis dahin deu Mufen und Grazien Grfechens 
lands wohl ganz unbefannt geblieben war, Und als 
nun die klaſſiſche Wahzermelodie über das Elaffifche 
Meer hinüber flang, hat da wohlnicht der alte König 
von Ithaka, der Herrliche Dulder Odyſſeus in feinem 
Grabe gelaufcht, und einen Augenblickgeglaubt, die 
Schaar der Freyer und mit ihnen der edle Eumaios 
fenen wieder gefommen nach feinem Neiche? hat nicht 
in der von Hofrath Thierfch neuentdeckten Dppffeuss 
Grotte die Nymphen an ihren Webeftühlen vor dem 
verhängnißvollen. xwetſchendaum ein jungfraͤull⸗ 
ches Zittern befallen? LES, 
Bleih: Anzeige 2. Ä 

Der unterzeichnete giebt fib die Ehre, das verehrliche 
biefige und auswärtige Vablikum bey boraunabendem Fruͤhe 
jabre auf feine in jeder Hinfiht gut "eingerichtete Raſen⸗ 
bleibe wiederum aufmerkjam zu machen. Durch Ueberfinf 
an reinem Quellwaſſer und befondere aber durch jein new 
angelegtes Nepfeld, Ceine der unentbebrliciten Einrich⸗ 
tungen für eine Leinwandbleiche,) iſt der Unterzefhnete Im 
Staub gefent, jeden feiner Bleihe auvertrauten Gegens 
Rand bie möglichſte Weiße bep der unſchädlichſten Behands 
lung zu ertheilen, und hofft, dadurch bas ihm geſchenkte 
Vertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. — Gegen 
etwaigen Schaden dur Feuersgefahr ift die Waare verfls 
chert und wie es fi von ſelbſt verſteht, ohne Koſten für 
bie Eigenthümer derfelben. Zur groͤßern Bequemlichkeit 
des verebrliben Publikums werden fih, meben- der Aus 


nahme auf der Bleiche felbit, noch: ur 
Muffpandlung Lit. D, 


Die Herren Gombart und Komp., 
Niro. 45.5 
Herr 3.3. Lodter, Schreibmaterialien. Handlung Lit. €, 
Nro. 5. in der Maximiliansſtraße; 
Herr Kaufmann 3. M. Hammerer, Lit. D. Nro.88. 
auf dent hoben Weg, Im Lödermannfhen Haus; 
Herr Kaufmann Joſ. Quaute, Lit, €; Nro. 31. ber 
rolinenfrafe; “ nn ou 
Herr Steinle, Güterbeftatter in. der Halle; 
Herr Kaufmann Graf, Lit. C. Neo. 55. naͤchſt der Dome 
firhe im ebemaligen Moͤrz'ſchen Laden. Ferner: 
für Donauwörth Herr C. W. Börner, Rofenwirth, und 
für Mindelbeim Herr Jof. Namp, Kaufmanır, der Ans 
nahme und Ablieferung der Bleihgegenftände unterziehen. 
Ernft Amüller, er 
Subaber der obern Weißblelche, rechts vor 
dem Zatobd« Thor in Augsburg. Tore 

Der Unterzeichnete geigt biemit au, daß er fein 
überall beliebtes und näsliches Zahnpulver, welches 
er ſchon viele Jahre hindurch mit polizenlicher Erlaubs 
niß bereiter, dem Herrn Joſ. Duante in Augsburg 
in Kommifjion übergeben habe. Det Gebraud) dieſes 
Pulvers wird folches von ſelbſt empfehlen und hinlaͤng⸗ 
lich beftätigen,, was der Unterzeichnete Durch eine Reihe 
von Zeugniffen darzurhun im Stande ift. 
Pindl, k. Bar. Arzt in Straubing. 

Geld=:AUnleiben. 

Es werden mehrere Taufend Gulden zu 5 und 41/2 
Prozent, gegen hinlängliche Verſicherung, fowobl auf 
Realitäten birefiger Stadt, als der Umgegend Auges 
burgs, angeliehen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Sohann Bernhard Hartenkeil, wohnhaft Lit. 5. Nro. 
234. naͤchſt der Heumage in Augsburg. h 
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| den Dberse e f über jene if fruppen u führen. — 
Vom 17. St; ER e — Iifätorps (weiches 
einen Theil des lithauifchen Korps ausmacht) , 4000 
Mann mit 8 Kanonen, unter den — ** des Bri⸗ 


AUT Minden, den 4. April. 
3 den; r — — * iſt am 16. Maͤrz zu Jaſſy 





* ormittag zwiſchen 11 und 12 Rhr findet 
diet, Hafchungim Herkulesfaale Statt.— Morgen, Jeingeruͤckt. Nachdem ihr — * der Ges 
Am Eharfreptag, werden S. M. der König um1OUHr neral Kiſſeleff, Praͤſident der Fuͤrſtenthuͤmer, über 
dem Dochamte in der Horkapelle bepwohnen and die | diefe fchönen Truppen Heerfchau gar hatte, wurs 
den fie von den Einwohnern feftlich 


ewillfommt, und 
die Munizipalität gab ihnen ein prächtiges Mahl, 
worauf fie weiter vorwärts marfchirten. Der Ueber⸗ 
ang über den Pruth hat am 13. auf 3 verfchiedenen 
nften Statt gehabt, und bald wird das gefammte 
Hilfskorps an den Ufern der Donau ſtehen. | 
Ddeffa, den 17. März. 
In unferm Haven And 3 Linienfchiffe, von Seba⸗ 
pm kommend, angelangt, deren Beflimmung ift, 
ruppen und Munition an Bord zu nehmen, und 
nad Konftantinopel oder auch Gifipolis zu führen, 
wo fie alddann pt Difpofition der Pforte bleiben ſollen. 
rieft, den 26. u 
“ Eine jonifhe Brigantine, der Telemach, iſt vor 
geftern im eilf Tagen aus Korfu angelangt. 


Prozeffion begleiten. 
Wien, den 29. März. 

- Die Poſt aus Konftantinopel vom 11. März ift 
eingetroffen, und wenn gleich’ die Briefe noch nicht 
alle ausgegeben m ‚fo erfährt man doch fchon jegt; 
daß es zwar in Konftantinopel rubig iſt, aber unter 
denniedern Volksklaſſen eine große Aufreaung herrfcht, 
weiche für die dffentlihe Sicherheit fürchten laͤßt, 
wenn nicht dem Sultan eine Militaͤrmacht, auf welch 
er unbedingt rechnen kann, zu ®ebotefteht. Esfolten 
wohl an 15,000 Mann türfifcher Truppen in der Ang 

be und deren nächfter Umgebung ftehen; allein ihr 

eift ift ſo ſchlecht, und fie find fo demoralifirt, daß 
fie faſt eher dazu beytragen würden, die Unordnung 
uoermehren, als ihr zu fteuerm. Han ift daher der 

eynung, daß die ruffifche Flotte, welche am 5. März [mitgebrachten Nachrichten ſtimmen mit den gi ern 
noch Beritärfung erhalten haben foll, den Bosporus Füberein, und fegen hinzu, daß die griechifche Regent⸗ 
ticht verlaffen, oder falls es gefchehen ſollte, fich ſchaft den en ber verfchledenen Staatsadminiftras 

t zu weit entfernen wird, um ſchnell wieder ers 


tionen den Titel Kanzler ert —— Trikupis er⸗ 
ſcheinen und den Sultan wie die Stadt vom Unter, | hielt den Titel Erzkanzier. Der Kanzler — 
gaͤnge retten zu koͤnnen. Die der ruſſiſchen Eskadre departements erließ einen Befehl an die Befehlsha 
jugefommenen Berftärfungen folten in einigen res | der irregulären Truppen, diefelben nach Daufe zu ents 
jatten, 6000 Mann Landtruppen mit 20 Kanonen |laffen bis — Organiſation der Armee. Ein Theil 
—* haben. der franzoͤſiſchen Truppen ſoll bereits nach Toulon unter 
Jaſſy, den 14. März. Segel gegangen feyn. 23. Febr. gaben die aus⸗ 
‘Bor einigen zu bat der General Kiffeleff , be —— Einwohner von Nauplia Sr. Maj. dem 
vollmaͤchtigter Praͤſident der Fuͤrſtenthuͤmer, eine * Otto einen giaͤnzenden Nationalball, woruͤber 
Prokla | Moldau |der oͤnig fein großes re begeugte, und bis 
t in die Nacht daran Theil nahm. e jegige 
arnifon von re ne beſteht ausdem ſchoͤnen bayeris 
fchen Regimente König Otto. 
Auf der Infel Eephalonia hatten in der Mitte 
Kan ziemlich bedeutende Störungen der öffentlis 
en Ruhe Statt, die indeß, in Folge einer Proflar 
‚mation des Eordoberfommiffäre vom 16. Febr. und 
der weiterhin ergriffenen Maaßregein, nunmehr beys 
re Die 4 Hauptanftifter diefer Unordnungen 
nd unter Bedeckung nach eingebracht worden, 


. 


eität der Pforte gegen die ri re ig 5. 
alten, um 
8 fhmwaryen 


l 
de nach 83 orus zu ſegeln. Der Generalpraͤ⸗ 
ſident macht dem Vermeltungsrap zugleich die Eroͤff⸗ 
nung, daß Se. f, Majeftit ihn bayeicnet babe, um 


tte de 


London,den 28. Maͤrz. og 

Im Unterhauſe wurde die irlaͤndiſche Au bill 
an die Komitee zurück giſchickt, und die dritte Leſung 
—8 auf naͤchſten Freytag feſtgeſetzt. a 

(Globe.) Die Veränderungen im Minifterium 
find endlich, wie folgt’, feſt get: Lord Goderich if 
zum Lord Giegelbewahrer, Dr, Stanley zum Staates 
GSefretär für die Kolonien und Gir J. C. Hobhouſe 
yür Irland beitimmt. "Die mit viefen Veränderungen 
zuſammenhaͤngenden kleineren Modifikationen in der 
Verwaltung kennen wir noch nicht. Die Frage wer 
gen der Stlaverey in den Kolonien wird alle Kraft 
und Veredtiansfeit eines fo tüchtigen Redners, wie 
Hr. Stantenift , im Unterhausin -Anfpruch nehmen. 

(Courier.) Nach Briefen und Zeitungen aus Rip; 
Saneiro und. Buenos; Apres vom Ende Januars 
berrfchte. in jenen Gegenden vollfommene Ruhe. 

Aus dem, von. dem Seeminiſter erflatteten Bericht 
erfährt man Folgendes, über die englifche Seemacht; 
Während England im Jahr 1778 123 ordentliche Ib 
nienichifte und 440 Krlegsichifte und im Jahr 1792 
139 tinienfchife_ und 468 Kleinere Kriegsfhifte Haste, 
beſiht es im jegigen Augenblicke 150 Liniefchiife und 
520 Heinere Kriegsſchiffe. Die Anzahl der ‚Linien 
(alle, welche mehr als 74 Kanonen führen, hat ſich 
jo, ſart vermehrt, ‚daß England viel mehr Seetrupe 
pen „.ald ı8.gegenwärtig bat , brauchen würde, wenn 
fie alle bemannt ‚werden. jollten, „Dex, Seeminilter 
warf zugleich auchreinen Blick auf die Seemacht aus 
derer Staaten. Frankreich hat 34 Linienſchiffe und 
37 Fregatten; Rußland 36.Linienjchiffe und. 17 Fre 
gazten ; die nordamerifanijchen Staaten 3 Linienfchiffe 
und. 16 Fregatten, Der Minifter bemerkte, daß Eng⸗ 
land mehr Schiffe auf der, See habe, als irgend eine 
andere Seemacht, und fügte noch. hinzu, daß, fo 
friedliche Aus ſichten auch gegenwärtig die Lage Euro: 

as gewähre, die Umſaͤnde doch noch nicht von der 
{rt fenen, daß Fngland feine Seemacht über gewiſſe 
—— deſchraͤnken koͤnne. Die oſtindiſchen 
Meere, Südamerika, die Kolonien und die Fiſche— 
rehen in Weſtindien, die Küfte Ufrifas, das Mittel 
meer, diefer Schauplag fo vieler, Siegeder engliſchen Eis 
Geemact, welche bier hre Ueberlegenheit zu behaup- |: 
ten-babe, und zulegt noch der Kurendienft — Alles 
mache. es England zur liche ‚ eine, achtungsgebieren; 
de Seemacht auf den Deinen zu halten. he 

Um-i Uhr wurde geflewn’in dem Saale der Frey— 
maurerloge eine zahlreiche Verſammlung zu Gunſten 
der Polen gehalten. Man bemerkte unter den Un 
weienden ſehr viele der eleganteſten Damen, mehrere 
ausgezeichnete Parlamentsmitglieder, ſo wie eine. 
große Amahl befannter Männer und beruͤhmter Po⸗ 
len, wie Niemcewigz u. U: Auch der Prinz Lucian 
Nuonaparte und Hr. de la Garde, Kämmerer des 
verftorbenen Königs Stanislaus, wohnten diefer 
Verſammlung bey. 

Man schreibt aus Deal vom. 25. März: „Das 
Anlenſchiff Malabar von 74 Kanonen, ift zur Wieder; 
beritellung nach Portsmouch gegangen ; eben fo die 
Korvette Satellite, Die Korverte Larne ift oſtwaͤrts 


abgefegelt, um an der hollaͤndiſchen Kuͤſte zu kreuſe 
In deih Dühen blieben der —2 —— 












ſche Fregatten.“ 
Mewhork, dem 22° Februar... 
Der geſtrige Geburtstag Washingtons wurde 
in alen Staaten der Union mit der gewoͤhnlichen 
Freude und dankbaren Erinnerung am den Gründer 
der nordamerifanifchen Freyheit gefeyert. — Die 
Angelegenheit SuͤdKarolinas nehmen immer mehr 
eine erfreulibe Wendung! Hr..Damilton, Präfident 
des Kenvents, hat auf Derwenden des Dem. e 
des von Virginien abgeichichten Vermittlers, e 
neue Einderufung des Konvents gewiltigt, welcher 
jodann daruͤber zu entſcheiden hat; ob es mi 
jender ſeynwuͤrde, die Vollziehung der Nullififationss 
Afte bis mach dem Schluß der-nächften "Kongreß 
Sitzung anfzufchieben. Durch diefen Aufichub wird 
es dem Kongreß möglich gemacht „ eim verföhnendes 
Zoll Gefeg mitlerweile anzunehmen, .. m. > 
‚Baris, den 29. —3* — 


Vermehrung der 
⁊ chwerli 
zuſchreidt. Man wird ſchwerlich ——— arm 





oder nicht. * er 

Paris, den 30. Maͤrz. — 

Vor den Aſſiſen bat man die Unterſuchut ri 
des Juninsaufitandes wieder vengerommen. 

gertrigen Sihung wurde ein gewiſſer Denis; Didier, 

berührt, am 6. Junius 2 Menfchen, erſchoſſen zu 

haben, jum Tode verurtbejlt, ‚ Didier, rief, ale er 





fein Urtheil vernommen: „Ein Mann fürchtet den Dfterferien: fie ſoll wichtige Dinge, männlich die Frage 


Tod nicht. Meine Freunde werden mich rächen, Dr. 
Präfidene ’’ Die Oppofition glaubt, daß es mit der 
MWiederaurnabme diefer Sache vorzüglich auf Perge: 
ron und Bendiſt abgefeben fey, denen man in dem 
Piſtolenſchußprozeſſe nichts anhaben Fonnte. — In 
der Deputirtenfammer wurde mie der Disfuffion des 
Kriegsbudgets fortgefahren. — Man kündigt die 
Abreife eines franzönfchen Diplomaten nach dem Haag 
an, um bey dem hollaͤndiſchen Kabinette einige meue 
Verſuche zu machen. — Die Quotidienne fchreibe ; 
Man ſpricht von neuen Erörtefüngen , welche zwifchen 
dem Marſchall Soult und den Mitgliedern der Kom: 
miffion des Budgets Statt gefunden hätten. Der 
Miniiter foll von wichtigen Umftänden geipröchen has 
ben , welche feine Unterbandlungen verzögern umd 
die Dofinung auf eine allgemeine Entwaffnung aber 
mals weiter hinaus rücen. 


Fin Handelsfchreiben äber Trieft meldet, Abruf’ 


bim Paſcha babe nicht bloß die obrigfeitlihen Behoͤr⸗ 
der zu Omprna verändert, fondern auch jene zu 
Schefme , und eine- weitere Bewegung vorwärts ges 
macht. Mobarem Den hatte an der Spige einer flar: 
fen Abtheilung ſchon Magnefia befegt. — Der Fuͤrſt 
von Neumwied wurde mirfeiner mehrerwähnten Schuld: 
förderung gegen Karl X: vom Tribunale der erften Ins 
ſtanz abgewiefen. Bereits find viele Gläubiger mit 
ihren Guthaben an den erlauchten Gemeinfchuldner 
durchgefallen. — Die Nachrichten über das Befin: 
Den der Herzogin v. Berry lauten fortwährend fehr 
teiderfprechend ; während die einen fie bereits geſtor⸗ 
ben ſeyn laffen, melden andere, fie, ſehe boffnungs; 
voll get nahen Entbindung entgegen. j 

Die (von Frankfurt aus unterdeffen widerſpro⸗ 
chene) Nachricht, daß die. deutfche Bundesverfamm: 
funa damit umgehe, mebrere deutſche Verfaflungen 
aur. 3 Jahre zu fufpendiren, bat in Paris großes 
Auffſehen erregt. 

Großherzogthum Baden. 

Man meldet aus Freyburg vom 23. März: Die 
nad Karlsruhe abgegangene Deputation ift geftern 
Abend zurückgekehrt. Siehatte Gelegenheit gefunden, 
mancherien Irrthuͤmer über vorausgegangene That: 
fachen, und manche irrige Anfichten über Geift und 
Nichtung der Freyburger Bürgerfchaft zu berichtigen, 
und ſo wie fie die Verficherungen der Treue und An; 
hänglichfeit an das regierende Daus und die Ver: 
faffung — Gefühle, denen die hiefige Bürgerfchaft 
nie entfremdet war — zu erneuern die Ehre hatte, 
wurde ihr auch das Glüd zu Theil, jene des höchften 
Wohlwollens entgegenzunehmen. — Die Freyburger 

Zeitung vom 22. b. M. enthält den Widerruf der auf 
den 23.0. M. angeordrieten Verfteigerung der Kaſerne 
und. Dofpitalreguifiten, Wir glauben verfichern zu 
fönnen, daß die Bemühungen der nach Karlsruhe 
abgegangenen Deputation mit dieſem Widerruf nicht 
außer. allem Zufammenbange fteben. 

Sranffurt, den 28. März. 5 

Die Afhaffenburger Zeitung ſchreibt: Heute ift 

Sigung der Bundesverſammlung, die legte vor. den 


debattiren, ob die Wirkſamkeit gewiffer Landflände 
nicht auf einige Zeit auszuſetzen fen. 
** uͤrzburg, den 1. April. 

Heute legte Herr Oderſt Karl v. Caspers, Kom: 
mandant des hier garnifonirenden koͤn. 2ten Artillerie— 
Regiments, ſein 30ſtes Dienſtjahr zurück. Als Be— 
weis, wie ſehr unſer gerechter König Verdienſte eh— 
rend anerkennt, wurde heute das Diplom des Lud— 
wigordens, welches geſtern hier ankam, dem Gefeyer— 
ten durch den Herru Stadt: und Feſtungskomman— 
danten, Generalmapor v. Sarny, an die ſchon fofchdn 
deforirte Bruſt geheftet. Das geſammte Offizierforps 
des 2ten Artillerieregiments veranftaltete eine folenne 
Nachtmuſik, wobey ihm der Herr Oberjllieutenant 
A. v. Halder mit einer fenerlicben Rede einen ae: 


ſchmackboll gearbeiceten Gäbel überreichte. 


Draunfchweig, den 27. Mär. 

Am vergangenen Dienſtag fchritt Se. Durchlaucht 
der Herzog — nachdem die Vorbereitungen zu dem 
Baue des neuen Reſidenſſchloſſes, welches auf der 
Stelle des alten, aus dem Anfange des vorigen Jahr 
bunderts herruͤhrenden Pallaſtes aufgeführt wird, 
während des Fruͤhſahres gehörig vorgerüicht waren — 
zu der fenerlichen Grundfteinlegung. Nach dem aus: 
drüclichen Wunfche des Herzogs wurde bey diefer 
Seyerlichfeit alles Gepränge und jede Nüderinnerung 
an die Vergangenheit vermieden. 

Marburg, den 28. März. 

Der afademifche Senat der Iniverfität Marburg 
hat’in feiner Sisung am 26. März zum Abgeordne; 
en Br Ständeverfammlung den’ Herrn Profeſſor 
Gerling, und zum Gteflvertreter deffekben den Deren 
Nrofeffor Endemann gewählt. Dr. Profeſſor Jor— 
dann fol, dem Vernehmen nah, vor der Abſtim— 
mung, feine Wiederermählung lebhaft verbeten haben, 

St. Petersburg, den 23. März. 

In dem neuen Corpus juris des ruſſiſchen Reichs - 
And die im den Jahren 1649 dis 1832 erfchienenen 
Gefeßegefammelt, in fuftematifche Ordnung gebracht, 
und aut eine Flare, gedrängte und vollftändige Weife 
auseinander nefegt. Es unterfcheidet ſich weſentlich 
von den meijien Geſetzgebungen der neueren Zeit, 
die mehr oder weniger aufdas römifche Recht gegrün: 
det find, indem es, gleich Juſtinians Corpus juris, 
das Ergebniß und der Inbegriff rein einheimifcher 
Verordnungen ift; Alles daran iſt Ruſſiſch. 

- Stodholm, den Maͤrz. 

Ge. Majeſtaͤt haben Unterm 23. Febr. zur Vor— 
bereitulig auf eime neue DOrganifätion der Amtsver⸗ 
richtungen der Grneralität verordnet, daß das Königs 
reich hinfhbro in ſechs Militär, Difirifte eingetheilt 
und fürjeden ein General zum Ober: Befehl ernannt 
werden foll. Blekinge ift von diefen Diftriften aus; 
geſchloſſen und bilder einen Militaͤr⸗Diſtrikt der Flotte. 

Der Redaftenr der eingezogenen Stockholmer Zei: 
tung ‚‚Dagligt Allehanda“ (die uͤbrigens unter wenig 
derändertem Titel und einem andern Redakteur wie: 
ber erfchienen ift) bat Öffentlich angezeigt, er werde 
den Doffanzler wegen diefer Einziehung anfnächften 


‚Mm. 


Keichötage vor dem Konſtitutlons / Ausſchuſſe ankla⸗ 
gen. — Graf Wedel-Jarlsberg, der wegen ß⸗ 
handlung einiger Öefangenen auf der Feſtung Agger⸗ 
hus angeklagt worden, iſt ſeines Poſtens als Kom— 
mandant dieſer * entlaſſen. 

M Tann” 

Goͤthes Fauft wurde von Neuem in das Englifche 
äberfete, und der neue Uederſetzer hat vor feinen Bor; 
gängern wenigftens den Vorzug, daß er fein Drigis 
nal verftanden hat. Es iſt ein Advokat, welcher 
ſchon früher Savignys Berußunferer Zeit fuͤr die Ges 
feggebung übertragen hatte, der ch aber dabey nicht 
nannte, weil er fuͤrchtete, feine Clienten wuͤrden ihm 
ihr Zuirauen entziehen, wenn fie von feiner Beſchaͤff⸗ 
tigung mit miffenfchaftlicher Jurisprudenz hörten. 
Die englifchen Advokaten And noch weit mehr bloße 
Gefhäfftsführer, als die franzöfifchen. 

Der Beteran der Göttinger Univerfität, Blumen— 
bach, leidet feit einiger Zeit mon an Altersſchwaͤ⸗ 
he, und dürfte der Umiverfitdt nicht lange mehr er; 
halten werden. Seine naturhiſtoriſchen Sammlun— 
gen, infonderheit feine berühmte Schädelfammmlung, 
werden im Fall feines Ablebens Eigenthbum der Uni— 
verfität. Don Polen befindet fich Feiner mehr in 
Göttingen. 

Zu Paris bildet fich in diefem Augendlide eine 
‚ wichtige Geſellſchaft, welche fih die Aufgabe gefegt 
bat, die Emancipation der Juden aufden ganzen Erds 
freife Ay befchleunigen. Die Gefeltfchaft foll in weh⸗ 
rere Ausſchuͤſſe zerfallen, und aus Bürgern aller Ru 
tionen beftchen. Unter den Gründern und Mitgliedern 
der proviforifchen Komitee bemerft man den General 
Fafapette, deilen Name bey allem Edlen und Freyſin⸗ 
nigen an der Spige fteht, den Grafen von Lafteprie, 
Hr. Lemercier von der franzöfifchen Akademie u. ſ. w., 
dann mehrere ausgezeichnete Polen und unter ande 
ren auch den berühmten nordamerifanifchen Novellen: 
dichter Fenimore Cooper, 

Man fchreibt aus Regensburg: Auf unferer Raw 
tionalbähne wurde am 27. März der Sterbetag Gb; 
. auf eine fehr ehrenvolle Weife begangen. Eine 
elgends dazu von Hrn. v. Schenf verfaßte Dichtung 
unter dem Namen: „Alte und neue Kunft‘/, eroͤff⸗ 
nete aufs Würdigite die Feyer. Die darinn Wirken: 
den bewiefen durch die Darſtellung ihre hohe Achtung 
für den Verſaſſer fowohl, als für den Zweck diejes 
erbabenen Todten: Opfers. 

Ein deutfcher Buchhändler hat den leuten Roman 
des Fartiftifch-romantifchen Dichters d’Arlinconrt über: 
fegen laſſen, worinn die Herzogin von Berry mit eis 
nen Heiligenfcheine umgeben it. Der Verleger hat 
aber den malizidfen Einfall gehabt, hinten die Er: 
flärung der Herzogin aus dem Monitenr abzudruden. 
Unbändig war darüber der Zorn d'Arlincourt's. 


— —— — — — — — — 


Auf die in der Augsburger Abendzeitung vom 1. April 
dv. 3. Nro. 91. Seite 368. gefchehene Bekanntmachung 
Bleich⸗ Anzeige betr.) finder fid) der Unterzeichnete zu 
nachitebeuder Berichtigung veranlaßt: Daß er die Ans 
nahme von Dleichgegenftänden für den. Heren Inbaber 








Redakteur: U. %. Altendöfer. 


— — — — 


ber obern Weißbleiche, 
forge, dagegen aber einer ſolchen für Hertn Clemeus 
Martint, 
babe, 
Artikeln 
irrig angezeigt, in dem ehemaligen, fondern noch fortatz 
beitebenden, neu beziehenden 
Hanfe des Herrn Malers Froͤſchle Lit. C. Nro. 51. bes 
ſorge. Unter böflichfter Verdankung des bisher in ihn 
fo vielfeitig gefegten Zutrauens empfiehlt fidy mit dent 
Verſprechen promptefter, beter und ſchleunigſter Bes 
forgung zu ferner geneigter Zuſprache. 





Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Mop. 


nm be, Erhft Amilller, nicht wieder bes 

nbaber der Hauniterter Bleiche eingegangen 
die Annahme und Abgabe von allen Bleidhe 
r befagten Herrm Bleich⸗Inhaber, nicht wie 


drzifchen Laden in dem 


Kafpar Mörz. 
Künfrigen Montag, als am 8. April, wird Tanz⸗ 


mufit gehalten, wozu hoͤflichſt einlader 
























Benedilt Wagner, Linbemwirth. 
Neu—⸗Ulm. Gartenverkauf. 
Der in dem Offenhaufer Gaͤßchen im Neu: Ulm lien 
ende Baum s und MWurzgarten, welchen die Frau 
farrerds Wirtwe Anna Maria Miller bisher eigene 
thılmlic) befefen bar, wird am Mittwoch ben 10. April 
d. 3. Nachmittags 5 Uhr in der Harmonie in Neus 
Ulm an den Meijtbierenden, vorbehaltlid) der Ratifie 
fation, verfauft. Der Garten iſt mir einem 2 
Häuschen verſehen und hat ſchoͤne Anlagen. Lie 
ber find zum Verkaufe hoͤflich eingeladen. 
Ulm. Geldanerbieren. 

Das Kommilfions : Bureau dabier bat den Auftrag, 
Summen von 30,000 fl. bis zu mehreren hundert tau⸗ 
jend Gulden gegen hinreichende Sicherheit zu Darlehen 
anzubieren. Mer folder Summen bendthigt und 
die erforderlihe Sicherheit leiten Fann, zur 
Beſorgung des MWeirern wenden an dab | 

Allgemeine Kommiffiond: Bureau in Ulm. 
Rechtskandidat Iſenblehl. 
Augsburger Getreid hramnenpreife vom 3. April 1935 
Getreidgats Höchfter Mittl. Mind, Aufs | 
tung. Preis, Preis. Preis. flag. | 
a. ir.) R. ler.) R. jer.t R. jer, 
Beijen,, 12 — 22 145, B1 gl N 
Kerm. .. 12 |58| 11 |42] 10 145 2 
er |8| 8 i 8 137 
Serſte. zlas| 7 lal 7 — 
Haber, | 5 140: 5 l24l-5 14 
Augsburger Börfenfürs vom 4. April 1833. 
Bayerifhe Staatspapiere. 
Papier, 
Dblig. m. Coup. 4 Pro. . . . 100 
gott. Looſe E— M 4 Prog. 108 1ſ2 
detto unver. a 10. . . » — 
Seſterreichiſche Staatspariere. 
Yapier. 


aproz. Metalliques 

5proj. Metalliques 
nlaftien. .. en. 
othſchildſches Aulehen von 1820. 


ı betto 1821.24 Pro)... » . » 


Volniſche Looſe 






Beylage. 


Beylage 

























Misz 

Nach mufelmännifchem Geſetz kann ein Mann feine 
Frau, von der er fih einmal hat fcheiden laffen, nur 
aus den Armen eines Andern wieder zu fich nehmen, 
der von ihr alle Rechte des Gatten genoffen hat. Es 
gerbiehe zumeilen, daß ein Mann in Zorn oder übler 
aune ausruft: „Ich verfioße dich 1’ — Worte die 
unwiderruflich die Scheidung zur Folge haben. Wil 
nun der Mann feine Fram wieder zu ſich nehmen, fo 
bleibt ihm nichts übrig; als zu elner aͤußerſt fonders 
baren Auskunft feine Zuflucht zunehmen , indem er 
nämlich um fein thenres Geld irgend Jemand dingt, 
um auf eine Nacht die Rolle eines Gatten bey feiner 
Srau zu übernehmen. Gewöhnlich fucht der Mann, 
der in eine fo mißliche Lage gefommen ift, einen 
Menfchen aus, der fo häßlich als möglich iſt, damit 
die Frau nicht etwa Gefallen an ihm finde. Einen 
ſolchen Gatten für eine Nacht nennt man Mo ſt a⸗ 
ill, und von einer fo feltfamen Gitte fommt das 
prichwort in Egypten: ‚Lieber taufend Liebhaber 


ſchaft gab.’’ a 
Wunderbare Rettung. 

Walter Scott erzählte folgenden Vorfall, vom dem 
er in Edinburg Zeuge war: Ich gieng eben von der 
alten nach der neuen Stadt über den Wall, den ich 
erftiegen hatte, um einige Augenblicke einen Stier zu 
betrachten, der dort in einen Zwinger getrieben wor⸗ 
den war, wo ihn die unbarmberzigen Fleifcherfnechte 
bis zur Wuth besten. Die außerhalb des Zwingerd 
verfammelte Menge vermehrte noch durch ihr Geſchrey 
die Wildheit des Thieres, dem man endlich um Hörs 
* — —* —* en at um * ——— 
zu ziehen und 9 an Drt und Stelle zu ſchla 
als einen Moſtahili.“ ten, was den Stier in die verzweifeltſte — ver⸗ 

ſetzte. Seine Augen ſpruͤhten Verderben, handoolk 

dem Orient begeben wollen, um dort „das freye weis floß_der Schaum aus feinen Nuͤſtern, mit den 
G Vorderfuͤßen hieb er in den Boden, daß die Erde ſo 

hoch wie die naͤchſten Haͤuſer in die Luft flog, under 
‚brüllte, daß man bavon erbeben mochte. Da der 
Anblik nichts weniger als erfreulich war, fo eilte ich 
van dannen; allein ich war noch nicht bis zum Ende 
des Walles gefommen, als Laͤrm und Geſchrey mich 
zuruͤckzublicken bewog , wo ich dann den Stier, nicht 
mehr weit entfernt, mit aller Wuch auf mich losſtuͤr⸗ 
jen vb. Ich hatte eben noch fo viel Zeit, mich auf 
den u ſchwingen, ber an meinem Wege hinließ 
Noch jegt überläuft mich ein Schauder, wenn ich dars 
an denfe, was ift num erblickte, Unter den Menfchen, 





[7 
Konftantinopel zu ertheilen. Ich bin einer Derjenis 
gen, welche fih St. Simoniften nannte, und die 
aus Achtung für die Gleichheit ded Mannes und der 
rau, weiche ihr Glaubensbefenntniß bildet, jenen 
amen eines Mannes allein abgelegt haben, Gie 
Heißen jest „Gefaͤhrten der Frau’; denn fieglauben 
an die baldige Ankunft jenes Weibes-Meſſias, die 
die ſchon feit einem Jahre erfehnen. Gie glauben, 
Daß die Mutter. and Konftantinopel im Dften fennf die fich unfern von mir in größter Gefahr befanden, 
werde, wie der Bater aus Paris im Welten ift, und | ſah ich eine junge Frau, die einen rothen Mantel 
Daß ihre Ehe auch die Ehe des Dftend und Weſtens trug, eine Farbe, die viele Thiere nicht leiden koͤn⸗ 
eyn werde, d. h. die ſtellung der Ruhe in der men. Auch die Frau lief dem Walle zu, e aber 
elt. Darum molten ich und meine Brüder nach | weder geit noch Kraft genug, hinauf zu fpringen, bes 
dem Drient gehen ‚ den Erldfer bes Weibes verherr⸗ vor das wüthende Thier fie erreichte. Allein nun wen⸗ 
lichen, und im Namen des gefangenen Vaters dief dete fie der Mauer, die fie nicht > erfteigen vermochte, 
Befreyung des Weibes, dort, wo fie Sflavinnen find, | den Rücken, gleichfam als wollte fie ihrem Schickſale 
verfänden, und-der Mutter, der frenen, reinen, | recht ins Auge fehen, und blieb dann wie verfeinert 
gleichgeftellten Gattin, der Erldferin des Volfs, ent; nen in Be ung ihre Arme vorftrecfend, die zu 
egen gehen, um fie zu verherrlichen und ihr zu dienen. | ihrer eipeilsung v | als ein ſchwaches 
m Namen Gottes, welcher der Vater und die Mutter | Rohr. hr zarter Körper wäre nichts gewefen gegen 
Uer Männer und Frauen ift, bitte n Sie, Derrf eine Gewalt, die Eifenftangen zerbrochen, und gegen 
5 Ähren. nterzeichnet: | Hörner ; die ein Thier von gle Größe durchbohrt 


räfeft, meine Pitte w pew 
Sranal, Gefährte des Welbes. Am 27. Febr. 1833 | Haben würden. Der Stier rannte; wie gefagt, ges 
rade auf die junge Frau los; unverwandten Auges 


u Beziers.“ — Diefem Schreiben fügte der Maire 
iefer Stadt Folgendes bey : „Der Maire der Stadt ſtuͤrzte er heran, nicht um einen zei breit verfehlte 
Peziers bittet den Hrn, Praͤfekten des Herault s Der | er fein Ziel; und als die Menge hinter ihm vor Ent 
fegen auffchrie, verdoppelte dieß nur feine Schnelligs 


partenients, dem Verlangen des Herrn Granal & | 
ald ald möglich zu willfahren, da Lebterer große Felt und Wuth. Wäre es nun nicht‘ ein Wunder ger 


weſen, wenn die junge Fran unverletzt, ja unberührt 
davon gefommen? Und doch geſchah es ſo; denn das 
wüthende Thier rannte fo gerade auf fie los, daß zu 
ihren beyden Seiten die Hörner des Stlers, fie gleich: 
fan umarmend, wider die Mäner fließen, und da 


auferordentlich fang waren, fo blieb die junge, 


e 
A gänzlich unverfehrt.-. Die ſtarke Maner wider: 
and dem heftigen Stoße fo gut,-daf das wüthende 
bier eine gute Strecke weit zuriick taumelte und zu 
Hoden ftürzte, um nie wieder aufzuſtehen, denn ehe 
es noch Zeit hatte, fich aufzuraffen, war es fchon von 
einer Menge tödtlicher Wunden durchbohrt, 


An Tanger hat man einen iriſchen Nenegaten ges 
funden, den ein einziger Fleiner Vorwig zum Manne 
eines häßlichen alten Weibes und zugleich zum Mus 
bamedaner machte. Er fe am Bache ein verſchleyer⸗ 
te8 Weib, das Kleidungsstücke wuſch; von der Schoͤn⸗ 
beit miorgenländifcher Frauen hatte er viel gehört, und 
wünfchte das Geficht der Wäfcherin zu ſehen; fie aber 
verbüllte fih immer mehr, und ließ. fich endlich nur 
durch ein Paar Goldftücke überreden, ihm ihr runz— 
liged Geficht zu zeigen: dicklippig, breitnaflg und mus 
mienhaft. Mit Schauder wendet er.fich ab; plöglich 
aber verfperren ihm eine Anzahl Mohren den Weg, 
er wird gefangen und zum Tode verurtheilt, es ſey 
denn, er werde Muhamedaner und heirathe die Alte. 
Schillers Worte: „das Leben ift der. Güter hoͤchſtes 
nicht!“ waren ihm unbekannt, er wählte alfo flat 
des Todes den Muhamed ſammt der Alten, und es 
gieng ihm wohl dabey. Die Herrin der Nunzligen, 
eine reiche, junge Wittwe, verliebte fich in ihn, bie 


aufgedrungene Gattin wurde abgefunden, und er. bes“ 


neidet jeßt feine. irifchen Landsleute keineswegs, ins 
dem er fich auch hinfichtlich des Muhamedanismus 
vollfommen getröftet fühlt. 


In der Stadt Rieinbortenhorn lebte ein ſtattliches 
ngepaar, beyde einander fo ähnlich, daß man 
e leicht verwechfeln Eonnte, wie es dem Hausfreund 
währendfeines Aufenthaltsin befagter Stadt, unerach⸗ 
ter feines kurzen Gefichtes, felber begegnet iſt. Sie was 
ven beydeim Staatsdienftund in den beiten 
ren, als ver Eine, inder Nacht vom Erg ern 
plöglich verſchied. Bald darauf kam Dis Wohlge: 
muth, ein Freund des Hausfreundes und auch mitjenen 
Swillingen etwas befannt, in Geichäfften nach Klein: 
bortenhorn und begrüßte den Lebenden, welcher ihm 
auf der Straße begegnete. „Bedaure recht fehr, 
fagte er zu ihm, den frühen und fo ſchnellen Hingang 
Hhres Hrn. Bruders, an welchem alle feine Freunde 
lebhaften Antheil genommen haben. Zi denn dem 
fchlimmen: Zufall irgend eine befondere Veranlaſſung 
vorausaegangen? bat eben immer gar zu ftarf ger 
trunfen, nicht wahr?’ — „Verzeihen Sie, entge: 
anete der Andere unbefangen, das bin ich.“ 
Ei Berkauf. 
-Am’z. May l. J. wird im Sedlmayr'ſchen Hauſe 
dahier, von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, 
und son Nachmittags 5 Uhr bis Abends 5 Uhr eine 
fogenannte Krippe, welche mit vielen Figuren und als 























nnejabs. 


Gr. v. Seinsheim. 

‚ Bekanntmachung. 

Wer auf die hier unten bezeichneten Depoſiten An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeynt, hat dieſelben innerhalb 
3 Monaten, von heute an gerechnet, hierorts um fo 
gewiffer anzumelden, als fonft die befagren Depofiten 
dem fonigl. Finanz: Fiskus als herrenlojes Gut, übrie 
gend unter Vorbehgt einet erwa durch die Geſetze bes 
— feinerzeitigen Ruͤckerſatzes, ausgeantwortet 
wuͤrden. 
Bezeichnung der Depoſiten. 


Tr. 
1) Brandhuberfche Kaufichillingsgelder 159 56, 
2) Mar Hufnagelvon Neuftadt . » » 2 44, 
5) Balrh. Hofer, Pfarrrer zu Pleiskfirhen 26 341/2, 
4) Bubenederjche Gantfauficdhillingsgelver 8 30, 
5) Magdal.Hofer von Hochhauf, Nachlaß 12 54. 
6) Hofer und Bauer'ſche Erben, Verlaſſen⸗ 
fhhaftögelder - »_. —3382, 
7) Hallerer'd zu Yiching. Kaufſchillingsreſt 17 29 1/2, 
3) Jäger Wieferin zu Perab . » . -» 8 
9) Zandenhamers zu. Arefing, Kaufſchil⸗ 


* 


lin oreſt . . '% » ..» 0% 7 33, 
10) Holzgelver der Unterthanen des Ges i N 
richts Nendtting - » - +.» .64 521%, 


11) Faͤnfleitner ſche Bauerskinder, Vers 


% 


daffenfchaftögelver. . » » . 615, . 
12) Marie Hofer's Verlaffenfhaftögelder 19 55, 
15) Fendt'ſche Erbfchaftegelder . x . 240, 
14) Metzgers Waderl Depofium . x ». 845, 


15) Probitey Altoͤtting, Amtägelder . „1 30, 
16) Joſeph Steinwiay'r, Bergerwirthoͤknecht 1 37, 
17) Sranziela Seewald, Verlaffenfchaftd« 


* gelder W * . * * * 565/A, 
18) Maria —— Verlaſſenſchafts⸗ 
ge der * * . ” * * 3 ” 
19) Anna Haumälter'fche Verlaſſenſchafts⸗ 
= RIME- 5 0-0 000 00 513/4, 
20) Konfinwächter Anton Braun'ſche Vers 
laſſenſchaftsgelder » +. 546, 
21) Atına Kramer'iches Depofitum . +» 245, 
99) Erlös aus verfauften verpfänderen 
Geldern . . » —— 0 19. 


Altdtting, den 28. März. 1835. 
-. Kbnigl. bayer. Landgericht. 
Schilder , Landrichter. 
Gr.v. Seinöheim. . 


Borladung. 

Nikolaus Sailer von Mertingen, ehemals Soldat 
im 7ten Linien s Infanterie Regimente, wird feit dem 
ruffifchen Feldzuge vermißt. 


Derfelbe over allenfalls feine Deszendenz wird hie⸗ 
mit vorgeladen, fich um fo gewiffer zur Empfangnabs 


— — — 





me-felnes in ungefaͤhr 45 fl. beftehenden Bermoͤgens 
innerhalb 6 Monaten bierortd zu melden, ald.man es 
außerdem an feine naͤchſten Verwandten gegen Kau⸗ 


tion ausfolgen laffen wuͤrde. 
Donauwörth, den 19. März 1853... - 
Königl. bayer. Landgericht, _ 


Hack, Landrichter. 


Ediktalladung. 


Der Krämer Raver Schmid in Buͤhl hat ſich jah: 


lungsunfäbig erklärt und freywillig dem: Gantverfabs 
ren unterworfen. Es werden daher die gefeßlichen 
Ediktstage, und zwar: 
1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehd- 
rigen Nachweifung auf Dienfiag den 25. April; 
2) zur VBorbringung der Einreden gegen die angemels 
deten Forderungen auf Freytag den 24. Man; 


. 3) zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik 


auf Dienftag den 25. Jun., und für die Duplik 

auf Dienftag den 9. Jul., jedesmal Morgens 

9 Uhr feſtgeſetzt, 
und biezu ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinfchuldners 
biemit unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß 
das Nichrerfcheinen am eriten Ediktstage die Ausſchlie— 
Hung der Forderung von der gegenwärtigen Konkurs: 
maſſa, das Nichrericheinen an den übrigen Ediktsta— 
gen aber die Ausfchliefung mit den an denjelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleidy wird bemerft, daß das MVermdgen bes 
Schuldners 450 fl., deffen vorläufig befaniite Schul: 
den aber 1026 fl. 25 fr. betragen. > 

Wer irgend etwas von dem Vermögen ded Schuld: 
ners in Handen hat, wird hiemit bey des doppelten 
Erjages aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt feiner 
Nechte, dem Gantgerichte zu übergeben. 

Günzburg, den 26. März 1335. 

Königl. bayer. Yandgericht.. 
Leirl, Randrichter. 


—Gantedikt. 
Nachdem Abraham Heſſel, iſraelitiſcher Markthaͤnd⸗ 
ler in Ichenhauſen, ſich inſolvent erklaͤrt, und dem 
Gantverfahren unterworfen bat; fo werden hiemit fols 
gende Ediktstaͤge feſtgeſetzt, als: 





1) zum Verſuche gürlicher Ausgleichung und im deffen J 


Zerſchlagung zu Anmeldungund Nachweis der For: 
derungen, Freytag der 3. May 1.5» 
- 2) zur Anbringung der Einreden gegen die angemel: 
deten Forderungen, Dienftag der 4. Jun.; und 
5) zur Schlußverhandlung, und zwar zur Abgabe 
ber Replif Freytag der 5. Zul., und zur Abgabe 
der Duplik Freytag der 19. Jul., fo, daß das 
ganze Verfahren mut dem 5. Aug. I. J. ſich endet. 


Alle diejenigen, welche an Abraham Heifel aus, 


weld) immer einem Grunde Forderungen zu machen ha: 
ben, werden daher aufgefodert, an bejagten Tagen 
jedesmal bis Fruͤh 9 Ahr entweder in Perfomoder durch 
hinlaͤnglich VBevollmächtigte dahier zu erſcheinen, und 
zwar unter dem Nechtsnachtheile, daß das Nichter: 
ſcheinen am I. Ediktstage die Ausfchließung von gegen: 
wärtiger Maffa, entgegen das Hinwegbleiben an den 





übrigen Tagen die Yusfchließung von der an diefen Ta⸗ 
gen vorzunehmenden Handlung nach fich ziehe. 

- ‚ Zugleich wird bemerkt, daß das inventarifirte Merz 
mögen des Gemeinfchuldners 515fl. 20 12 kr., dager 
gen deſſen bis jege befannter Paflivitand mir Einfchluß 
von 793 fl.5 1/afr, —— 2170fl.56 1/2 fr, 
betragen, diejer fohin den erjtern um 1657 fl. 36 Er. 
ar eige. 

Auch werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Vermbgen des Schuldners in —— haben, hie⸗ 
mit aufgefodert, ſolches, bey Vermeidung des noch 
maligen Erjages, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bier 
bey Gericht zu übergeben. 

Günzburg, den 15. Mär 

Kdnigl. bayer. N 


1335. 

andgericht. 

Leirl, Landrichter. 
Borladung. 

Tobias Gufer, Rechenmeiltersjohn von bier, ſei— 
ner Profefjionein Nadler, geboren den 3. April 1784, 
iſt ſchon über 25 Jahre abweſend, ohne daß man feinen 
Aufenthaltsortdn Erfahrung bringen faun , nur fo viel 
will.verlauten, daß derjelbe 1309 bey dem Nadlermeiz 
fer Jakob Ullmann in Prag im Arbeit geftanden ſeyn 
fol, wohin er aber von da gekommen, konnte nicht er: 
forſcht werden. : 

Da nad Angabe feiner nächiten Verwandten ders: , 
Kine gewußt habe, daß er hierorts ein Vermögen bes. 
ige, und ſich demohngeachtet feit diefer langen Zeir 
nicht gemeldet. hat, jo vermuchen diefelben , daß er mie 
Zod abgegangen feyu müde. ‚Selbe haben daher die 
Bitte, geftellt, ihn dffentlich aufzuforderm, und Falls 
er fich nicht melden follte, den Nusgenuß feines in 
1637 fl. bejtehenden Vermoͤgens ihnen einzurdumen. 
Da nad) den Statuten diefes geftattet werden fan, 
fo wird Tobias Gufer oder feine ebeliche Deszendenz 
aufgefodert, bis 51. May d. J. fich zu melden und 
die nörhigen Legirimationen beyzubringen, als man 
außerdeſſen ohne weitere Ruͤckſichtnahme und Bekannte 
machung feine hierorts befaunte Fnteftaterben vom Fahr. 
1852/53 an inden Nutzgenuß gerichtlich einweijen wird, 

— den 22. März 1833. 

Köuigl. baper. Kreiss und Stadrgericht. 
Lict. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz. 


Ediktalladung. 
Das Fonigl. Landgericht Lauingen hat bezuͤglich der 





Verlaſſenſchaft des verftorbenen Michael Häußler , 


Zimmermeifter von Gundelfingen, den Univerfaltons, 
kurs erfannt. Es werden daher die Ediktstage feſtge⸗ 
ſetzt, wie folgt: 8 
1) zur Anmeldung bez Forderungen und deren gehoͤ⸗ 
rigen Nachweiſung, daun zum Verſuch gütlicher 
Yuseinanderfegung ’ 
Montag den 15. April d. J.; 
2) zur Vorbringung der Einreden gegen die ange: 
meldete Forderungen BE 
Mirwod) den 15. May d. J.;,7 , 
5) zur Schlußverhandlung,. und zwar fir bie Reptt 
. a och den 29. . » b, ‚ L 


für die Duplik Samflag den 15. Fun. , jedes⸗ J 


mal Bormitrags 9 Uhr. 

Saͤmmtliche Gläubiger diefer Konkursmaſſe wer: 
den unter dem Rechtönachtbeile vorgeladen, daß das 
Nichterfcheinen am Iren Ediftsrage die Ausichließung 
der Forderung ven diefer Konkursmaſſe, das Nichter— 
fcheinen an den Übrigen Ediftstagen aber die Ausfchlies 
Bung mir den an denjelben vorzunehmenden Handluns 
gen zur Folge babe. 

Uebrigens wird bemerft, baß ſich die Hypothekſchuld 
auf 398 fl. nebſt Zinien, die unverficherten Forderum: 
gen auf 466 fl. belaufen, wogegen die Schägung des 
Aktivvermbgens nur 560 fl. beträgt. 

fauingen, den 15. Mär; 1855. 

Königl. Landgericht Yauingen. 
Kimmerle, Landrichter. 
Betanntmadung. 

Bon dem unterzeichneten Eandgerkäte wird im 
Wege gerichrlicher Hilfsvollſtreckung das unten befchries 
bene Bauern « Anmefen des Nikolaus Maier, Baur 
mann zu Sinneröbähl, am Freytag den 26. April d. 3. 
ae 9 bis 12 Uhr in hiefiger Gerichtokanzley an 
den Meiftbierenden dffentlich verfleigert. 

Dieſes Anwefen ift gerichtlich auf 3517 fl. zokr. tas 
zirt, und befteht aus einem neugebauten gemauerten 
und 2 Stockwerke hohen Wohnhauſe, unter welchem fich 
aud) die Ställe, der Stadel und die Wagenſchupfe bes 
finden, und wozu 13 Dezim. Hofraum, circa 42 Tagw. 
14 Dezim. Ackerland, 22 Tagw. 19 Dezim. Wied: 
grände und 9 Tagw. 36 Dezim. Holzgrinde gehören, 
es bilder 34tel Hof, ift zum Fonigl. Rentamte Mies: 
bad) erbrechisbar und mir Mayerfchaftöfriften belegt. 

Die Mobiliarichaft iſt noch befonders auf 675 fl. 
56 kr. geſchaͤtzt, und wird gleichfalls mit dem Anweſen 
zum Kaufe ausgeboten. Der Hinſchlag erfolgt nach 

+ 9 64 des Hypothekengeſetzes. 

Zu dieſer Verfteigerung werden Kaufsliebhaber mir 
dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufsbedingniffe bey 
der Berfteigerung befannt gemacht werden, das _ 
5 vom Jedermann befichrige werden fünne, und daß 

ch Auswärtige Über Vermögen und guten Lenmund 

erichrlicdye Zeugniffe auszuweiſen haben, - 

esbach, den 20. März 1335. 

Kbrügl; bayer. Landgericht Miedbach. 
j . Wiefend,, Landrichter. 


jegen Fofepna WRALEL und veren Cohn Herr 
i en Joſepha Märki und deren Sohn ann 
So als Defiger des Defonomieguted zu Wandels 
heim d. G. ift rechtäfräftig der Univerfaltonturs er 
fannt; ed werden nun im dieſer Sache nachftehenbe 
Edikts tage feſtgeſetzt: 
a) —— und gehbrigen Nachweiſung der 
e v 


dur 


rderungen, jo wie ihres Vorzugsrechtes Sams 
ag dei 4. May d. 3. Vormittag; 

b) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemel⸗ 
deten Forderungen und ihres Vorzugsrechts Dien⸗ 
flag den 4. Yun. d. J. Vormittags; . 

c) zur Schlußverhanudlung Donnerflag der 4. Zul. 

Bormittags, und zwar für die Replik bis zum 


17. Jul. d. J. einſchidſſig, und filr die Duplik bis 
um 1. Aug. d. J.jedesmal Fruͤh 8 Uhr in hie⸗ 
iger Landgerichts» Kanzlen beginnend. 

Hiezu werden fämmrliche befannte und ımbelannte 
Gläubiger der Gantirer hiemit öffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen,, daß das Nichterfcheinen 
am erften Ediktstage die Ausſchließung von der Konz 
kursmaſſa, an den übrigen Ediktstagen aber die Aus⸗ 
fchließung mir den an deufelben vorzumehmenden Vers 
bandlungen zur Folge bat. " 

Auch werden diejenigen, welche irgend etwas vom 
dem Vermögen der Gantirer in Händen haben, bey 
Vermeidung des nocdhmaligen Erfages aufgefodert „ 
folches, unrer Vorbehalt ihrer Rechte, dahier anzu= 
zeigen oder zu übergeben. DR 

Am erften Evifrerage werben auch Kaufsangebote 
für das ſchon dreymal, unterm 4.Nov. 1830, 28. Jan. 
1831 und 19. April 1851 vergeblich dffentlich ausge⸗ 
ſchriebene Rommunſchuldnerſche Anweſen angenommen, 

Schluͤßlich wird zur Vermeidung von Koſten für 
minderbevorzugte Gläubiger bemerkt, daß das verganz 
tete Auweſen am 2. Aug. 18350 auf 12,058 fl. 14 kr. ges 
richtlich geichägr worden ift, und daß die angemeldes 
ten Hypothekſchulden ohne Zinfen beyläufig 9000 fl. 
betragen. 

Starnberg, den 15. März 1833. 

Koͤnigl. Landgericht. 
Leiendecker, Landrichter. 
Bleid:Unzeige. . 

Die bereits und zugelommenen Bleich-Segenſtaͤnde, 
fo wie bas Heranräden der (hönen Jabreszeit, ſetzen und 
in den Stand, mit der dießjaͤhrigen Wiedereröffnung um: 
ferer Weißbleihe und dem Auslegen der Bleihwaaren auf 
derfelben nunmehro deu Anfang zu machen. 

Außer allen bieber kommenden Bothen nehmen aud 
Herr 5.9. Möfler Nro, 125. in Nürnberg, Frau Maria 
Weiß Nro. 78. In der Kbnigsftrafe in Nürnberg, Here 
3. 2. Weigel in Pappenheim, Herr Bernhard Zeifs Ras 
der in Lindau, Herr Zaver Görz in Mindelheim, 

akob Mayer, Augsburger und Neuburger Both in Eid: 
ddr, fo wie Herr Ferdinand Fifher in Werlenbaufen 

die für und zum Bleihen beſtimmten Gegenftände zur Des 
forgung an. 

Zur Erleihterung ber ren Bothen und dere 
Schaffner, können alle Bleichgegenſtaͤnde, außer auf unfes 
rer Bleiche unmittelbar, aud im der Stabt felbft bep dem 
Kellermeiker Herr Friedrich Warner Im. Weberhaus, fo 
wie ben Junger Hämerle im Stodhaus Lit. U, Nee. 90 
abgegeben werben, mofelbft man auch bie Empfangsic 
dafür erhält. Außerdem wolle das biefige und auswärtige 
Yublitum feine uns anzuvertrauenden Bleihwaaren % 
bisher unmittelbat an ımfere Bleihverwaltung abgeben. 

Zudem wir für das ung bisher bewieiene Zutrauen er⸗ 
gebenft danten, empfehlen wir unfere Bleiche auf ein Neues 


dem verehrten biefigen und auswärtigen Publikum zu Ip 
ans 


reihem Zuſpruch, mit ber Verfiberung, daß wir Ai 
wenden werden, um ben fo vieljährigen Ruhm unferer 
zaͤnzlich unfhädlichen und fhönen längfiibemährten Bleich⸗ 
methode zur vollen Zufriedenheit unferer Kommittenten zu 
behaupten. Mugsburg, im März 1833. j 
Klaude und Eramer, ö 
Inhaber der zwiſchen dem Dblatter: und Etephingere 
Thor gelegenen untern Weißbleiche. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 





Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 


Mit allechböhften Privilegien, 





Montag. 


Nro. 97.10.98, 


8. April 1833. 





München, den 6. April, 

Die Ankunft des Auriers von Nauplia betreffend, find 
reits viele Werten auf die Oſterfevertage gemacht wor: 
m. — Geftern Borm "rr traf der nah Griechenland 
ifende £. rufifhe wirklige Staatstath und Mitter Gata: 
530, mebft Hrn. Sekretär. Grafen v. Stadelberg , von 
eteröburg dabier ein. Ge, Excellenz wirb erſt nach 14 
agen die Meife fortfegen. 

Das Eonv, Blatt fagt: Fünfpundert fünfzig aht Gul⸗ 
en 59 kt.; find bereits für den Kapellen: Bau von Kie: 
refelden bey dem fönigl. Landgerichte Nofenheiman frey: 
illigen ie © eingegangen. 

ien, d 


en 30. März, 
Die Streitkräfte Ibrahims blauen fih, nad 
nem Briefe aus Nlerandrien, auf 60,000 Dann; 
r befigt 14 Negimenter Infanterie und 12 Regimen: 


r Kavallerie, mit 100 Stuͤcken Gefhäg, Altes auf 
aropäifchen Fuß organifirt, 
Rom, den 24. März. 


Leider ift die Negierung wieder zu einer Anleihe ge» 
vungen, welche man auf dem Punkte ift, mit einer Ge—⸗ 
:Ufhaft Genuefer Kaufleute zu unterbandeln. In Genua 
inoc großer Reichthum; die Genuefer find aber fehr vor⸗ 
chtig und mißtrauifh, weßwegen fie ſich mod nie mit der 
iefigen Regierung eingelaffen hatten. Es fcheint, daß 
e jebt mehr Zutrauen befommen haben, feit ihr Laıds« 
jann Brignoli zum hiefigen Finanzminifter ernannt wurde, 
shwerlid werden aber diefe Banquiers dem heiligen 
5tubhle vortheilhaftere Bedingungen mahen, als voriges 
abe Rothſchild und Torlonia, von welchen Letzteter als 
rin 500,000fl. an dererften Anleihe von 5 Millionen ges 
vonnen hat. Es fcheint, bap man mit feinem Betragen 


icht vecht zufrieden war, und man es jest mit andern f Milicä 


‚euten verfuhen will, Die neue Anleihe beträgt wicder 
Millionen Gulden, fo baf wir jegt feit 1814, wo der 
dapſt den Staat mit 7,500,000 fl. Staatefhuld und einer 
Yomaine von 90 Millionen Gulden von Frankreich zuräd 
rbielt, eineSchuldenlaft von niht weniger als 75,750,000fl. 
ufgehäuft haben, und die Domaine größtentheils ver: 
qwundeun ift, 
Malland, den ı7. März. 

Um 15. bat die politifhe Kommiſſion ihr Urtheil über 
‚ie Unglädsgefährten des Generals Zucchi gefällt, welche 
von den Defterreihern verhaftet worben waren, Herr 
Battaglia, Schwiegerfohn des Generals und ehemaligen 
zriegsminiſters Fontanelli „wurde zu zehmjäbriger Ein: 
perrung in der Feftung Laibach verurtbeilt. Der Kaifer 
hentte ibm jedoch 8 Jahre. Herr v. Fontana, Adjutant 
ses Generals Dlini, wurde zu einjähriger, febr harter 
Rettenftrafe, Hr. Lonzoni, Eroffizier der napoleonifhen 
Armee, zu dreyiähriger harter Kettenitrafe veruttheilt. 


Schon 2 Jahre find die Verurthellten eingefeffen. eben 

Augenblit erwartet man noch die weitere Verurtheilung 

der übrigen, in die Mevolution vom 1831 verwidelten Pers 

fonen des lombardiſch-venetianiſchen Koͤnigreiches. 
Ancona, den 27. März. 

Am 18. d. fällte das befonpders hiezu angeordnete 
peinliche Tribunal das Urtheik-über die Individuen, 
welche wegen der während der politifchen. Unruhen 
begangenen Verbrechen angeklagt waren. Am 25. 
wurde ed befannt gemacht. Gegen Mariano Bei 
lacqua, genannt Pappone von Ancona, und Lorenzo 
Tonelli von Fand, befchuldigt den Gonfaloniere Boss 
dari am 23. Way 1832 ermordet zu haben, war ber 
Toderfannt, und fie wurden geftern Morgen um 8 Uhr 
dem Urtheile gemäß von hinten erfchoffen; fie ftarben, 
der erite mit chriftlicher Ergebung, der zweyte mit 
philofophifcher Ruhe, Camillo Meloni wurde als 
Haupt der mobilen Kolonne und der Gefte der Car 
bonarl, fo wie noch wegen andrer Vergehen, zu lebend: 
fänglicher Galeere unter firenger Aufficht, 16 andere 
wegen verschiedener Verbrechen zuverfchiedenen Stra 
‚fen perurtheilt. Gie wurden bereits nach Eivita cas 
ſtellana abgeführt, wo fie die Strafe überftehen foliten. 
Schrecklich war der geftrige Tag, denn die Vefannt 
werdung des Urtheils und der Tod Pevilacqua's und 
Tonelli'$ erfüllte die Stadt mit Schauder. Gegen 
unfere Gäfte herrfcht eine üble Stimmung, da man 
fie als die Daupturfache des Unglüds betrachtet, das 
die Stadt betraf. — Am 265. fam die Fregatte Arte 
mife von Trieft zurück bier an, nahm Kranfe vom 

ilitaͤr an Bord und fegelte heute nach Toulon ab, 

Trieft, den 3%.März. 

Man hat in m. Zeitungen den Komman⸗ 
danten von Patras, Zavellas, als widerfpenftig gegen 
die griechifche Regierung dargeftelit, aber mis Unrecht. 
Freylich hat er im verflofenen Fahre einer frauzoͤſi⸗ 
fchen Truppenabtheilung, welche die Feftung Patras 
in Befig nehmen wollte, den Eintritt verweigert; 
allein diefe erfchien im Namen der, nad) Abreiſe des 
Grafen Auguftin Capodiſtrias eingedrungenen ufurs 
patorifchen Megierung, und Zavellas erflärte-ihr, 
er werde Patras an Niemand als an den, von den 
brey erhabenen Schugmächten gewählten legitimen 
König übergeben: t welcher Wahrfcheinlichkeit 
laͤßt ſich —* einem der tapfern Vertheidiger von 
Miſſolunghi ein Verrath zutrauen! — Als man neulich 
dem Koͤnige Otto auf ſeine Frage berichtete, das be 


rühmte Miffolunghi liege noch voͤllig in Ruinen, ant⸗ 

wortete er, nach Erzählung eines Briefs: „Eben 

dieſen Ruinen verdankt Griechenland ſeinen Ruhm.“ 
oe Griedhenlanud, 

Ein Brferaus Nanplia vom ı. März berichtet: Grie: 
chenland Tr jest in drey Hauptbezirfe, nämlih Morea, 
das griechiſche Feftland und die Anfeln, eingetbeilt. Pla— 
poutas, einer von den drey Gefandten, welde zur Be: 
gluͤckwuͤnſchung dee Könige nah Bayern gefhidt worden 
waren, iſt zum Statthalter der erſten, Coletti zudem der 
äwenten, und Baimi zu dem der dritten Abtheilung er: 
nannt. Diefe fo wie viele andere Ernennungen zeigen, 
daß es der erfie Zweck der Megentfchaft iſt, die aufgeregs 
ten Gemütber zu beſchwichtigen und den früheren Uncinig: 
keiten ein Ende zu machen; nichtedejtoweniger find Colo— 
fotroni und einige feiner warmften Unbänger, fo wie auch 
mehrere andere, die wegen ihrer republifanifhen Grunds 
füge befannt find, ben Seite gefeht worden. (Gagl. Meif.) 

Konftantinspel, den 11. März. 

Die Regierung wie das diplomatifche Korps find 
moftifizirt worden; Die Egnptier haben Smiyrna nie 
beſetzt. Ibrahim Paſcha bat feine Kantonnirungen 
ben Kintabhia nicht verlaffen;-er fcheint feinen mora: 
liſchen Einfluß auf die Bevoͤlkerung Klein: Afiend 
allein wirken laffen zu wollen, und den Gebrauch der 
Waren auf andere deiten zu fparen. Uebrigens moͤch— 
te dieß der Pforte eben fo tiefe Wunden fchlagen, 
alg der Verluſt einer Schlacht, da ihre Unmacht jetzt 
offenkundig geworden ifi. Das Gerücht von der Bes 
ſetzung Smyrna's dur die Eanptier hatte durch ben 
Umftand Kredit erhalten, daß ein von Ibrahim Paſcha 
an Emin Effendi erlaſſenes Schreiben, worinn er dies 
fen zum Gouverneur der Gtadt eraannte, vorgezeigt 
und gebraucht wurde, um die nahe Ankunft einer 
egyptifchen Iruppenabtbeilung glauben zu machen, 
und die Einwohner in Furcht zu fegen, falls diefe 
Ernennung nicht vefpeftire, und die ottomannifchen 
Beamten ‚entfernt würden. Ibrahim laͤugnet zwar 
jest, daß er hiezu die Dand geboten, und will den 
Vorfaͤllen in Smyrna völlig fremd geblieben ſeyn; 
man it jedoch von Gegentheil überzeugt, und weiß, 
daß er den Wunfch zuerfennen gab, durch die Depu— 
tation der Einwohner eingeladen zu werden, fich ſelbſt 
nah Smyrna zu verfügen. 

Diefe Depmtation würde’ ohne die Erflärung der 
fremden" Konſuln, daß fie, ſobald ein foicher Schritt 

eſchaͤhe, ihre Funktionen fufpendiren würden, nach 
Ahrahims Hauptquartier abgegangen, und Emin 
Effendi würde noch imdiefem Augenblicte Gouverneur 
ſeyn, wäte nicht unvermuthet der franzöfifche Kon: 
treadmiral Hugon aus. dem griechiſchen Archipel in 
Swmyyrna eingetroffen, der die Wiedereinſetzung der 
von der Prdrte aufgeſtellten Behörden energiſch ver: 
langte, und auch bewirkte. 

London, den 29. März. 

Die einzige Tochter Lord Byrons, die von ihrem Na: 
ter fo zärtlich gelichte und ſo oft befungene Ada, wird 
bevm nädjten Lever am Hofe vorgeftelt werden. Man 
ruhmt ibren Geift fo fehr wie ibre Schönheit. — Na 
den Berichten eines kürzlib aus DBrafilien augefommenen 
Packetboots iſt dafelbfi die zwerte Tochter Don Pedros 
mit Tod abgegangen. — Der Sun bemerkt; Der neue 











ho and iſche Defandte, Hr. Debel, wenn glolch eln n 
ıhlt außerſt gefaͤlligen Manteren und ſanften Weſen, if 
dennoch, wie man uns verſichert, ein fehr ſchlauer Diplo» 
mat, welcher in dieſem Punkte dem Hrn. 8. Tallevtand 
um nichts naditeht. Der einzige Unterſchiedlliegt in ihrer 
Irt zu handeln. Kalleyrand ift falt, verfchlofen und zus 
rädbaltender, aber deſto aufmerffamprer Beobachter; wes 
der drohen noch fhmeiheln it feine Sache“ Hr, Dedel 
zeigt fih dagegen fehr zuvorfommend und verbirgt unter 
einem gefälligen und verföhnenden Aeußern eine unbefiegs 
bare Hartnaͤcigkeit. Die Helländifhe Megierung konnte, 
um ihren Zwed zu etreichen, d. b. um Zeit zu gewinnen, 
feine beſſere Wahl treffen, — Die Beforgniffe,, welche 
die legten Yenderungen im Kabinette dem Handel eins 
fößten, haben ſich allmaͤhlig wieder gelegt, Die Erhebung 
des Hrn. Edward Ellice zum Kriegeminifter, welde naͤch— 
ſtens befannt gemadt werden wird, findet bev der Armee 
fo wie aud unter dem Handelejtande großen Bepfall. 
Madrid, den 21. März. © — * 
Seit einer langen Reihe von Jahren hat ſich der 
St. Joſephstag durch mehr oder minder wichtige 
Ereigniffe ausgezeichnet. Aüch dießmal follte er feine 
Ausnahme machen. Am 19, Morgens ſah man näms 
lich ſchon in aller Frühe auf einem öffentlichen Plage 
jabtreiche Gruppen fich bilden, welche mehrere Straßen 
durchzogen, ohne jedoch gg eg an ben 
Tag zu legen. Die Pollzey war übrigens auf ihrer 
Hut und die Poften waren verdoppelt worden. Gegen 
Abend wollten die Patrouillen alte diefe Gruppen aus⸗ 
einander treiben. Mehrere Verfonen aus ihrer Mitte 
ließen jedoch aufrühreriiches Gefchren hören, worauf 
die Soldaten eindrangen und ohne. viele Mühe die 
Unruheſtifter zu Paaren trieben. Gegen 20 Perfonen 
wurden verhaftet, und um 9 Uhr war Alles wieder 
ruhig. Uehrigens zeichnete fih der Tag noch durch 
ein größeres Unglück aus. Der prächtige Palaſt des 
Herzogs von Bervic umd alle die Koftbarfeiten, welche 
er enthielt, wurden ein Raub der Flammen; das Feuer, 
das in einem mit Kohlen angefuͤllten Nebengebaͤude 
ausbrach, wurde 5* wahrſcheinlich eingelegt, und 
dieſer ganze Vorfall ſtand ohne Zweifel mit den Un 
ruhen des Tages in Verbindung. — Der Prozeß der 
Verſchwornen von Toledo ift jetzt beendigt. Gegen 
einen Marquis und einen Caftilischen Rath wurde bie 
Todesſtrafe ausgeiprochen, ‚Die. übrigen Mitſchul⸗ 
digen werden ohne Ausnahme zu zehnjähriger Galee⸗ 
renftrafe verurtheilt werden, wofern die Königin Ihre 
Strafe wicht mildert. — Briefen aus Badajoz zufolge 
durchftreift eine Carliftifche Bande die dortige Gegend 
und brandfehagt die Landleute, Eine Abtheilung 
Kavallerie iſt je ‚bereite auf den Ferfen. — Don 
Carlos wird mit feiner Familie am 25. in. Liſſabon 
angefommen. , 
ante nm 14 
Man lieet in einem Briefe aus Corunna vom 16. d. M.: 
„Nicht die Cholera war es, welche unlängit eine jo große 
Sterblichkeit zu Vigo verurſachte, fondern cin Schiff mit 
Auſtern, welches von den Feinden Don Pedros nad Oporto 
geihidt war, und, da es nicht inden dortigen Haven eine 
laufen Eonnte, nah Vigo fam, Der Kapitän des Schiffes 
hatte mit diefen Auftern einigen Perfonen Geſchenke ge— 
mat; aber, die fie aßen, ftarben, und zwar. offenbar an 
Vergiftung. Gluͤclicherweiſe machte man die Entdeckung, 


he der Kapitän abfegelte, welher verhaftet und ins Ger 
inguip gebragt wurde.’ (?) (Galign. Meſſ.) 
“Paris, den 30. März. 

Heute, an dem Jahrestage des Cinzuges der Berbün: 
eten in Paris, ‚fellte der vepublifanifhe Aufruhr aus: 
rechen , von dem man und, ungeachtet des dffentliden 
‚nglaubene, feit,14 Tagen unterhalten bat. Heutefollte 
n den 4 Eden der Hauptftadt Feuer angelegt werden. 
zis zu diefem Aygenblide jedod genicht die Hauptitadt 
olltommene Rube, und nichts zeigt au, daf die Drobun: 
en der Polizey werden in Erfüllung gebracht werden, — 
zechs bes Mepublitanismug verdäactige Perfonen wurden 
iefen Morgen auf Befehl des Polizeypraͤfekten verhaf: 
et. Man fpriht außerdem noch von Verbaftbefehlen, 
»elche gegen mehrere Nepubifaner ausgeftellt werden follen. 

Der Neffe Napoleons wurde in einer englifhen Ver: 
ammlung mit dounerndem VBerfalldruf empfangen. Son: 
erbarer Wechſel der Dinge! Noch vor einem Viertels— 
zahrhundert wurde der Name Napoleon in ganz Großbrit⸗ 
annien von Jedermann verwäufcht. 


‚Paris, den 31. Mär. 

Die Garnifons s Veränderungen, von denen man feit 
iniger Zeit fprad, werden nun wirtlid bis auf dem 15. 
pril eintreten. Das bier liegende 38ſte Linienregiment 
vird dem z5ſten Megiment, das in Verſailles liegt, Plag 
nahen. Auch fol die biefige "Garnifon noch durch das 
ichte Megiment in Soiſſons verfiärft werden. Alle bag 
Militär betreffende Befehle werden mit ber größten Heim: 
ichfeit gegeben. — Man fast, unfer Kabinett habe die 
yeutfhen Bundesangelegenbeiten zum Gegenftand biplo: 
natifher Unterhandlungen mit den Gejandten Ruplaude, 
Defterreih6 und Preußens gemacht. 

Es if gen, daß nah dem Schluſſe der Kammerfiguns 
zen der König eine Reife in die mweftlihen und füdlichen 
Departemente unternehmen wird. — Die Beforgniffe vor 
Inruben in Paris haben ſich nod nicht gelegt. Geſtern 
Abends und während ber ganzen Naht waren zahlreiche 
Patrowillen auf den Beinen.. Die Hauptftadt blieb ganz 
rubig. Die verſchiedenen politifhen Befellfhaften, melde 
die Polizep fo in Atbem erbalten, namentlich jene der Mens 
ſchenrechte, haben bis jeßt viel getanzt, fonft aber nichts 
Staatögefährlihed unternommen. — Yu der gejtrigen 
Sitzung der Pairskammer wurde das Gefeh wegen Ent« 
ſchaͤdigung der im Julius 1830 zu Verluſt gekommenen 
Eigenrhämer mit großer Stimmenmehrheit angenommen, 
Deßgleichen in der Deputirtenlammer das Gefeß, weldes 
den im Junindaufftande und im Weften perwundeten Nas 
tionalgarden und den Wittwen und Kindern der Gefale: 
nen Venfionem bewilligt. Hierauf begann die Verband: 
lung über den Gejeßentwurf.in Betreff der fremden Flüht- 
linge, und veranlafte eine fo fürmifhe Sisung, wie ſie 
feit langer Zeit nicht vorgefemmen war. Lafayette ſprach 
mit Feuer zu Gunſten der Geflüchteten, namentlich der 
Polen, woben er fih abermals vor der Kanımer zum Be: 
weije feiner früheren Behauptung erbot, daß nur durch 
die heldenmuͤthige Scilderbebung des polniihen Volkes 
ein Feldzug der ruflifchen Heere gegen die Juliudrevolu: 
tion abgewendet worden ſey. Mebftdem fprad der gute 
Lafavette die Veforgnig aus, das Benchmen der franzd: 
ſiſchen Regierung dürfte bald and deutfhe Flüchtlinge nad 
Frankreich führen (1) Herr v. Argout umd die Medner der 
Gentren behaupteten, ber unterftäßte Aufenthaft der Frem⸗ 
den in Frankreich diene nur dazu, die inneren Gährungen 
zu mnterhalten. Dieß hatte zur Folge, daß die Eriftenz 
repubfitanifher Gefellihaften mit Heftigkeit zur Sprade 
tam, Nah langem Hinz und Herfhreyen zwiſchen ben 


Eentren und den beyden Aeußerſten, mwobey ber Präffdent 
der feine Blicke fehnfüchtig auf die Bank deg Ph Dis 
yin geheftet hatte, und von dort auf, Infpirationca boff 
te, fein Gebör fand, und zuleht niemand mehr den ane 
deren verftand, ſchritt man zur Abjtimmung über das Ge: 
feß; aber die Deputirten hatten ji unterdeffen big auf 
50 entfernt, fo daß 22 Kugeln an der geſetzlichen Zahl 
fehlten. Die Sitzung wurde aufgehoben, Tu 

Die. Subferiptionen für Laffitte haben den beften Fort: 
gang. Handwerker und gemeine Soldaten fteuern allent: 
halben mit Freuden ihr Scherflein bey. 

Es ift.fehr ftark von dem Marſchau Maifon die Rede, 
um den Marfhall Soult in dem Krieosminifterium zu ers 
feßen. Der ehemalige Gefandte würde ſich ganz nad den 
Wbfihten des doktriniren Minifteriums beguemen, und 
die — — annehmen, die man den Kam— 
mern vorlegen wil, 

Paris, den 1. April. . 

Der Herzog von Rovigo iſt in Paris augefommen, 
um fi bier operiren zu laffen. — Dr, Memiere. Fehrte 
am Freytag von Blaye zuruͤck und foll Tehr befriedigende 
Rachrichten aber den Zuftand der Herzogin v. Derrp übers 
bracht haben. — Gutijot, der bereiten Mitglicd der Ala- 
demie der moralifhen und politiiheu Wiſſenſchaften it, 
bewirbt fih num auch um die im der Akademie der fchönen 
Wiſſenſchaften durch Daciers Tod erledigte Stelle. 

pie Polizey wittert nod immer Emeuten; aber die 
Parifer geben im ſchoͤnen Frühlingswetter rubig auf die 
Boulevards ſpatzleren. Uebtigens zählt man,. nad der 
Behauptung der Minifter in der vorgejtrigen ſtuͤrmiſchen 
Siyuns * —— —— in Paris jetzt Verbin 

ungen m nahe und nicht weniger als 
dener republifanifcher Tendenz. : — — 

Der Conſtitutiounel fagt über den dermaligen Stand 
der fvanifhen Angelegenheiten: „Indem König Ferdinand 
felgen Bruder Don Carlos nah Portugal f(diete, bat er 
den Mann aufgeopfert, die Prinzipien aber aufreht ers 
—— —— —— der Königin iſt geſchwaͤcht, 

eHoffnuug auf Begründung eines fin s 
dits in Spanien Vnausgeiäoben.d ——— 
Merken — * — Moſelle u bie preußiſche 
f ung habe die Defagung von Saar-Loui 
Mann vermindert. ; ® = — 

Brüffel, den 30. März. 

Die Repräfentantenfammer bat gejtern den vom 
Kriegsminifter ge oderten Kredit, um die Ausgaben 
für den Monat April decken zu Finnen, bemwiltige, 
zugleich aber befchloffen, bey der Diskufſton fiber 
das Budget des Kriegsminifteriums eine Difpofition 
zutreffen, . wonach. proviforifch wur die Hälfte der: 
jenigen Summe bewiltigt werden foll. 


| ' Brüfel, den 31. März. 

Den Nachrichten zufolge, welde wir aus dem Doel er⸗ 
balten, ift diefe Gegend noch immer in der traurigften 
Lage. - CE vergeht fait Fein Tag, wo man nicht einige Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe hört, und nicht hier oder da ein particiich Ger 
fecht vorfällt and einer ober der andere getödtet oder ver: 
wunder wird. — Unſere Flottille auf der Schelde ift anf 
eine — 3 um ſich jeder Einfahrt der bollaͤn— 
diſchen Schiffe in die uͤberſchwemmten Polders zu widerfe 
ben, Die Inftrutrionen der Regierung find in diefer Hins 
ſicht aͤußerſt fireng. * 

Darmftadt, deu 30. Maͤtz. 

‚ Die Beforgniffe, die auf mangen Seiten not. Fürz. 

lich gehegt wurden, als würde auch an unfers Ständever- 


fammlung demuaͤchſt die Reihe der Aufloͤſung kommen, noch 
bevor fie irgend einen der Zwede ihres Zuſammentritts 
erreicht hatte, fangen almählig an, wieder in den Hin: 
tergrumd zu treten. Alles wohl überlegt, gelangt man zu 
der Anſicht, daf die Stellung unferer Landitände zu der 
Megiermng, und fo umgekehrt, eine ganz andere iſt, ale 
ſelche zu Etuttgart und Kaffel war. Uebrigens werden 
die landitändiisen Verhandlungen mit ungemeiner Thaͤtig⸗ 
keit gepflogen. Die bevden Kammern der Stände haben 
fih auf 14 Tage während der Oſterfeſte vertagt. 
Kaffel, den 3ı. ** 

Der vor Kurzem in befondern Aufträgen von hier ab: 
gereifte Minifier der auswärtigen Angelegenheiten Hr, v. 
Trott ift in Begleitung des hieber berufenen kurheſſiſchen 
Sefandien am VBundestage, Geheimerath Mich, wieder 
in Kaffel eingetroffen. Ueber die Miffion des Erſteren iſt 
im Publitum nichts befanut geworden ‚ dem Lehtern aber 
fol, wie allgemein behauptet wird, eines der beyden Por: 
tefeuilles, welde ber Geheimerath Haffenpflug jetzt ver: 
vereinigt (des Innern und der ZYufiiz) angeboten, von 
ihm jedod abgelehnt worden feyn. 

Vor einigen Tagen ergieng von ber hiefigen Komman: 
dantichaft an die ———— die Weiſung, vor der Graͤ— 
fin Schaumburg ald Gemahlin des Kurprünjen Regenten 
das Gewebr zu präfentiren. — Die landesherrlihe Vers 
fündigung über die Gründe zur —** der Staͤndever⸗ 
ſammlung fol durch Beſprechuugen mir einem auswärtigen 
Diplomaten um mehrere Tage verzögert worden fepn. 

Sranffurt, den 2. April. 

Die Bundesverfammlung wird ungeachtet der Ab: 
reife des öfterreichifchen und preußifchen Gefandten 
ihre Gigungen halten. Das Praͤſidium hat der ſaͤch— 

ifche Gefandte Hr. v. Manteufelübernommen. Dem 

——— nach ſollen in der eſchwerdeſache gegen 
Kurheſſen wegen Nichterfüllung eingegangener Han. 
beiöverträge demnächft Vergleichanerbietungen zu er: 
warten feyn, wodurch denn wahrfcheinlich der Spruch 
eines Aufträgalgerichtes unnoͤthig würde. 

mis zz elle m ‘ 

Grofbrittaunien hat 123 Kandle, wovon 97 in Eng: 
Tand, 5 in Schottland und zı in Irland. Sie nehmen 
2588 ıfa Meilen ein. Die Kanalbaufoften betrugen zu 
verfchiedenen Be mebr ale 30 Miu. Pf. Sterl. Alle 
dieſe Kandle find fhifbar. Mor 1755 hatte England noch 
einen einzigen Kanal. 

Man ſchreibt aud Straßburg: General Dembinski hat 
uns bereite vor einiger Zeit verlafen. Er wurde falen: 
nigft nad; Paris berufen und fol dem Antrag erhalten has 
ben, einen Dberbefshl in der Armee bed Don Pedro zu 
übernehmen. Er hat jeboc ben Antrag nicht angenommen; 
er privasifirt nun in Paris, 

Sechszehn polkifhe Flüchtlinge, bie fi feit einiger 

it mit ausdrädlicher Erlanbnif der * in Straß⸗ 

urg aufhielten, wo mehrere derſelben ihre fruͤhern Stu: 
bien fortiesten, haben plößlich dem Befehl erhalten, dieſe 
Stadt am 1. April zu verlafen. Da fie ſich durdgängig 
gut benommen haben, fo weiß man für diefe harte Maaß⸗ 
zegel feinen Grund aufzufinden. 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung vom 2. April be: 
rihtet, Marſchall Bourmont fey vor wenigen Tagen, von 
Motterbam fommend, durch Frankfurt zu feiner Familie 
ua der Schweiz gereiit. 

Der Profeſſor der lateinifhen Literatur in Krafau, Dr, 
Trojansfi, bat durch Stellen aus Hafifhen Schriftſtellern 
bewiefen, daß Telegraphen, in Feuerzeihen auf Bergen 
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beftebend, ſchon in den Alteften Zeiten bey ben Griechen 
und Mömern beſtanden. Er beruft ih auh auf mehrere 
Stellen in Edfars galliihem Kriege, wo von Buchſtaben⸗ 
Telegrapben die Rede ift, um dem altem Salliern den erften 
Gedanten an eine vollflommene Telegraphie zuzuſchreiben. 
Man fchreibt aus Stuttgart ; Unfere Stadt wird durch 
ein neues Poſthaus, welches der Fürft von Thurn und Tas 
sis, als Pädıter ſaͤmmtlicher würtembergifhen Poften, 
bauen läßt, verfhönert. Der Fürjt fol dazu ein Kapis 
tal von 40 his 50,000 fl, beftinmmt haben, In der Zwiſchen⸗ 
zeit wird das Bureau in eine biefige Kaferne verlegt. _ 
Die bevden Buchfeger Johann Jakob Uhl und Auguft 
Goͤtzel, welche feit dem 13. Dez. v. 3. in der nun 
des kön. Kreiss und Stadtgerihts zu Würzburg ih bes 
fanden, find geftern ihrer Haft entlaffen worden, mit dem 
Demerten, daß fie, bis zur geendigten Unterfudung, 
ſich nicht entfernen dürfen, . 
Se, Majeftär der König von Preußen hat unterm 
30. März eine Beförderung in der Armee vorzunehmen 
gernht. Ge. k. H. der Kronprinz wurde zum General 
der Infanterie, fünf Generalmajors zu Generallieus 
tenants, acht Oberſten zu Generalmajors, einunds 
zwanzig Oberſtlieutenants zu Oberſten ıc. avancirt. 
Am 17. März ftarb zu Warfchau der General: In 
tendant des —— Hr. Anton Bobrowsfi, in ſei⸗ 
nem 6Sften Lebensjahre. 
Die Landftände von Sigmaringen find anf den 15. 
April einberufen. 


Künftigen Montag den 8. April wird bey Untere 
zeichnetem Tanzmuſik gehalten, wozu höflichit einlader 
Zaver Mairshofer, 
Wirth zum Ochſen in Gdggingen, 
Um. Einladung zum Unfauf grundeigener 
DBefigungen. 
‚Das nnterzeichnere Kommiffions « Burean ift wirk⸗ 
ih im Stande, von allen 4 Kreifen des Königreichs 
Wuͤrtemberg die ſchoͤnſten Wirthſchaften mıt und ohne 
Brauereyen, Mahlmüblen, Fabrit: Gebäude, Hands 
lungshäufer und Landgäter zum Kaufen anzubieren, 
und glaubt befonders in erfter ee Fe Wuns 
ſche entiprechen zu lͤnnen. Webrigens befinder ſich im 
jeder rg Sage Befigungen eine zahlreiche ſchoͤne 
Auswahl. ie Raufsliebhaber foldyer Gegenftände 
werden daher eingeladen, jich mit ihren Kaufsanträgen 
gefälligft wenden zu wollen an das 
Allgemeine Kommiſſtons⸗Bureau in Ulm. 
Rechtskandidät Iſenbiehl. 


Augsburger Boͤrſenlurg vom 6. April 1333. 
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München, den 7. April. 

Ge. Majeſtaͤt der König haben Sich bewogen ge 
funden , dem koͤnigl. Rämmerer und vormaligen Ges 
fandten am £, niederländifchen Hofe, Grafen von 
SenifonsWallwort, den durch Abberufung des Freys 
berrn von Cetto am Eugroßbrittannifchen Hofe erle: 
digten Voften eines außerordentlichen Gefandten und 
bevomächtigten Minifters zu verleihen, 

. ‚Wien, ben 31. * 

Der mit einer außerordentlichen Miſſion nach Ber⸗ 
lin — k. k. Genexalmajor Graf Clam iſt geſtern 
zurüc gefommen. Die Berathungen über die Militaͤr⸗ 
angelegenheiten des deusichen Bundes fcheinen been, 
digt zu fenn. — Es heißt, daß Karl X. mit feinem 
—— Gefolge Prag verlaſſen, und ſeinen Wohnſi 
n Steyermark nehmen werde, wo das fuͤrſtliche Schlo 
Ecfenberg, nahe bey Gräg, zu feinem Empfange in 
Bereitfchaft gefeßt werden folle. — Aus Krakau wird 
jefchrieben, daß biefer Breofan: fih nun förmlich 
onftieuirt habe, und unter Mitwirfung der Kommif: 
arien der drey Schugmächte die Regierung einges 
etzt, und zur Wahldes Senats gefchritten worden iſt. 
Lemberg, den 28. Maͤrz. 

Zwey Divifionen ruſſiſcher Infanterie waren auf 
sm Marfche nach Giliftria begriffen, um der Pforte 
: Hilfe zu eilen; fie haben indefjen jegt auf Befehl 
ı8 Petersburg Halt gemacht, und werden wahr 
‚einlich in ihre alten Standquartiere in den Fuͤrſten⸗ 
mern verlegt werden. 

& rief, den 29. März. 

Der Kapitän Thoins, welcher mit der englifchen 
ndelsbrigantine Merry in 24 Tagen von Alerans 
ı bier eingetroffen ift, berichtet, daß der größte 
»if der egpptiichen Flette zum Abſegeln bereit war, 
das Einfibiffen von Truppen ununterbrochen fort 
rte.- Das Schiff, welches die Nachricht von den 
chen dem Admiral Rouſſin und der Pforte ges 
jenen Verhandlungen nach Alerandria zu übers 
gen beftimmt war, foll am 3. März in dieſem 
en angelangt feyn. 

London, den 30. mm. 
' Irland fieht es wieder fehr fchlimm Aus, Die 
irmung der Banfen währte fort. Die Drangiften 
n unweit Belfaft einen Fatholifchen Leichenzug 
wiffen , woraus blutige Händel erfolgten. Zu 
» kam es zwifchen den beyden Partepen bey Ans 


Pro. 99, 


9. April 1333, 


laß einer Wahl zu einem förmlichen Treffen. Die 
Proteſtanten und Katholifen fchoßen auf einander in 
den Straßen. Ganze Straßen wurden niedergeriifen 
und eine dortige Zeitung vergleicht das Ausfehen der 
Stadt nach jenen Auftritten. mit der von Briftolnach 
den befannten Unruhen, Bey New-Roß ift wieder 
einer der achtbarften Gutsbeſitzer am hellen Tage toͤdt⸗ 
lich verwundet worden. 


London, den 31, März. 

(Surier.) Durd das Dampffhif Eonfiance, welches 
Oporto amı 25. März verlief and am Samftag zu Fals 
mouth einlief, hat man weitere Nachrichten von Friegeri« 
ihen Dperationen zu Oporto erhalten. Die Migueliſten 
hatten am 24. einen neuen Angriff gemacht, waren aber ‚- 
wie gewöhnlich, mit großem Verlufte zuruͤkgeſchlagen wors 
den, Der Angriff war hauptſachlich gegen eine neuaufges 
worfene Medoute auf dem Hügel von Antoa gerichtet, und 
es gelang den Migucliften, ſich auf furze Zeit defeiben 
zu bemähtigen. Bald wurden fie aber durd) eine tapfere 
Charge , bev welcher das ıfte und zte englifhe Bataillon 
im Vordırfampfe ſtand, aus diefer Stellung wieder here 
ausgeworien. Gleichzeitig wurde ein Angriff auf dem rede 
ten Flüge. der konftitutionellen Linien Versucht, aber eben 
fo muthig zurädgewiefen. Man fhlägt DEN wranmtpers 
luft der Wigueliften in diefen beyden Angriffen my 4.0 
bi8 800 Waun an, während der Verluft auf Seite * 
Befreyungsarmee verhaͤltnißmaͤßig unbedeutend iſt. Dieſe 
Nachricht eıthält offenbar Uebertreibungen. Es ſceint, 
daß auf der Flotte des Admirals Sartorius, in Folge des 
ausbleibenden Soldes und der Abſehung diefes Admirals 
vom Kommando, ein offener Aufftand ausgebrochen war. 
Sir 3. Doyle, welder an Bord der Fregatte Rainha mit 
Kapitain Grufbie abgefandt worden war, um den Admiral 
Sartorius zu verbaften, wurde felbft zum Gefangenen ges 
macht und in den Schiffsraum gefperrt. Kapitain Eros 
fbie, der an Bord gieng, um Sartorius abzulöfen, wurde 
mit einem Kriegsgericte bedroht. Die Flotte war nah 
Oporto gefegelt, mit der Abſicht, diefen Haven zu blodis 
ren, bie man das Verlangen des Admirals Sartorius und 
felner Mannſchaft erfüllt haben werde. (Hierauf tbeilt 
der Gourier ein langes Schreiben dieſes Admirald au Don 
Pedro vom 10. März an Bord der Königin von Portugal 
mit, worinn er fein ganzes bisheriges Verfahren zu recht⸗ 
fertigen fuhrt, und die Schuld eines theilweifen Mißglu⸗ 
aeus feiner Entwürfe dem Erfaifer ſelbſt beymißt, der für 
die Flotte ſchlecht geforgt, und feinen Math öfter nicht be⸗ 
folgt habe. Schlüßlich erklärt er fie bereit, den Oberbe: 
fehl abzugeben, fobald er alle Anfprüce feiner Offiziere 
befriedigt ſehe, und Don Pedro ihm den Artikel ihres Ver⸗ 
trage erfült haben werde, durch welchen ihm fein,.num 


verforenes ; Cinfommen im engliſchen Dienite verbuͤrgt 
worden fey.) Die Times fügen hinzu: Wir haben Grund 
ı glauben, daß der Bruch zwiſchen ber Fonjtitutiomellen 
Basieruns ju Oporto und Sartorius ſchon wieder geheilt 
it. — Die neueften norbamerifanifgen Zeitungen vom 
a8. Febr. melden‘; daß die Karifbill durchaegan— 
gen ift; den Eindrud, den dieß auf die Südfaroliner 
gemadt bat, werden wir aber erjt mir dei naͤchſten Nach⸗ 
ichten erfahren. 
——— Graf Matuſchewitz, der auferordentlice 
ruſſiſche Gefandte, reist morgen von Loudon ab, um, wie 
es beige, mach Petersburg zuruͤczulehren. Während der 
letzten 2 Tage waren die Konferenzen zwifgen den frems 
den Gefandten und den Miniftern ſehr zahlreich und von 
langer Dauer. Bey einer am Samftag abgehaltenen war 
(ein ungewöbnlicer Umftand) der Lord Kanzler gegenwär: 
tig. — Db Herr Eice das Portefeuille des Kriegsminis 
fteriumsd annehmen werde, it, dem Sun zufolge, noch 
zweifelhaft. Lord Goderich fol zum Grafen (Earl) ers 


nannt werben. 
Paris, den 2. April. 

Nachdem das Minifterium lange unſchluͤſſg ger 
wefen, ob man fih in den Stand fegen folle, beirächt: 
liche Streitkräfte in den Drient zu ſchicken, hat es 
fih nun endlich entfchtoffen, die Bewaffnungen der 
Kriegsfchiffe in allen Sechäven vollenden zu laffen, 
Die Zenghäufer von Breft und von Toulon ind in 
großer Tpätigfeit, und man will; daß vor Eude des 
Monats 15 große Kriegöfchiffe geräftet werden, um 
in die Darvdanellen zu fegeln und zu den franzrfifchen 
Schifſen zu ftoßen, welche anfangen, fich dort u vers 
fanımeln. QAtte franzöfifchen Truppen, die ſich in 
Morea befinden, werden an Bord der framöfifchen 
Slotteaufgenommenierden, und mehrere Bataillone 
werden in Toulon eingeſchifft werden, am hinlaͤng⸗ 
liche Streitkräfte zu verfammeln, um dem ruffifchen 
Einfluffe in Krrrantinopel das Gleichgewiht zu hal; 
ten. &g dileß ein fchwer auszufuͤhremes Unter 
neh; denn die ruffifche Flotte ſteht chon fechs 
en lang bereit, dem Grofherren usmittelbare 
und chärige Dilfe zu bringen, während es noch Zeit 
erfordern wird, bis die Franzofen in den Daven von 
‚Konftantinopel fommen. Auch werden di Unterhands 
lungen mit dem Wiener Kabinett immerfort fehr eifrig 
betrieben, und ar Metternich fcheint nicht abge: 
neigt, thätigen Antheil an der Fntervention zu nehs 
nien, eher als daß er die Ruffen in die Hauprfladt 
des oömannifchen Neicheseinrücen ließe, Man fügt 
fogar,, daß Defterreich anfangt, Transportfchiffe in 
dem adriatifchen Meere zu verfammeln, und daß ein 
‚Urmeeforps diefer Nation ſich mit den franzöfiichen 
und engliichen Truppen vereinigen würde. 

Der König wird auffeiner Reife von den Herzogen 
von Drleans und Nemonrs begleitet tepn, und nur 
drey ag bi dazu verwenden, um jur röffnung der 

weyten Kammerfigung wieder zurück zu feyn. Die 
Önigih wird wieder nach Bruͤſſel reifen, umd erſt 
* der Entbindung der Königin der Belgier zurück 
ehren. 
n der Sitzung vom 1. Aprit wurde gleich beym 
Deginne der Namensaufruf zur Abſtimmung über das 
Tremdengefeg borgenomuten, Mehrere Mitglieder 





der Linfen und Rechten nahmen auch dießmal kelnen 
Theil daran. Das Nefultat des Scrutind war: 232 
weiße und 148 fchwarze Kugeln. Das Gefeg ift Alfo 
angenommen, 

Geftern hatten einige fremde Diplomaten eine Kon⸗ 
feren; über die orientalifche Augelegenheit mit dem 
Herzog v. Droglio, welcher auch Graf Sehaſtiani ans 
wohnte. Der rufftfche Bevofimächtigte, Braf Pozzo 
di Borgo, ſoll Vorſchlaͤge von Seiten ſeines Kabinetts 
gemacht haben, in welche das franzöfifche Kabinett uns 
möglich einmwiltigen koͤnne. en : 

aris, den 3, April. 

(Duotid.) Die Gejandten von Preußen und Hanno⸗ 
ver theilten geſtern, wie man mit Beſtimmtheit ber 
bauptet, dem Derzog von Broglio eine Dentfchrift 
mit, gerichtet von Rußland an die Bundesverfamms 
Jung & Frankfurt über den gegenwärtigen Zuftand 
von Deutfchland und die Mothwendigkeit, den Ber 
—— der revolutionaͤren Propaganda zu begeg⸗ 
nen. —— von Broglio drückte fein Erſtaunen 
darüber aus, daß eine fo wichtige Mittheilung ihm 
auf indirefte Weife gemacht werden wolle, und daß 
der franzöfifhe Gefandte am Bundestage ihm nicht 
über diefen Gegenftand gefchrieben habe. 

Brüäffel, den ı. April. 

Folgende wichtige Nahript haben wir aus London aus 
einer Quelle erhalten, die uns felten getäufct bat. Une 
mittelbar nah dem Abgange der an die drev nordifhen Hös 
fe abgefertigten Kuriere, welche von benfelben Verhale 
tungsmaaßregeln wegen ber neuerdings mit Hrn. Dedel 
einzuleitenden Unterhandlungen verlaugen follen, hatte 
diefer eine Unterredung mit dem Fürften von Talleprand 
und Lord Palmerfton, worinn derfelbe aufgefordert wurde, 
ſich deutlicher zu erflären, als er es bis dahin gethan, 
nah welden Grundfägen er zu unterhandeln ermächtigt 
wäre. Der englifbe und franzöfifhe Diplomat erfiärten, 
daß es nothwendig ſey, diefe Frage genügend zu beantwors 
ten, da es, wenn die Antwort nicht kathegotiſch und bes 
friedigend fey, für Franfreid und England unnüß fepn 
würde, wenigftens 3 Wochen lang die Nüdfehr der nad 
Berlin, Wien und Petersburg abgefertigten Kuriere zu 
erwarten. So dringend "Hufgefordert, antwortete Here 
Dedel, daß es feine Milton fen, die Unterbandlungen 
nad den Grundfähen des preußifhen Themas wieder alte 
jufnäpfen, und ni er in feinem Falle eine Bedingung 
genehmigen könne, die von Holland mehr verlange, als 
diefer Vertrag in ſich ſchloͤße. Erfügte hinzu, daß es der 
Eutſchluß des Könige Wilhelm fey, * ſo feſ an biefes 
Thema zu binden, daß er, ehe er binfihtlih eines Punks 
tes über diefes Thema hinaus nachgäbe, ſich für verpflich⸗ 
tet halte, ſogar einen ernſtlichen Krieg mit Frankreich und 
England zu wagen, wenn dieſe beyden Maͤchte noch an 
Zwangsmaaßregeln daͤchten. Nach biefer Erklärung des 
Hru. Dedel verbreitete ſich das Gerücht in London, bie 
Mif.on des Diplomaten würde zu feiner Loͤſung führen, 

Die Icſuiten haben zu Mons ein geräumiges Haus an: 
gekauft, wo fie unverzüglich ein Kollegium eröffnen werden. 

Antwerpen, den z. April. 

Im Monat März find 69 Schiffe mit einem Gehalt von 
6467 Tonnen, alfo 93 Tonnenpr. Schiff, in unfern Haven 
eingelaufen, Diep iſt das Minimum unferes Handels: 
verfalls, der niedrigfte Grad, auf welhen je einer der 
beſuchteſten Häven des Weltalls gefallen it. Dieß tft der 
Wohlitand des Hrn. Lebeau und der Revolution, Im vb: 


Igen FJahre erhielten wir BIS zum 31. März 116 Schiffe; 


ieſes Zahr find deren nur 89 eingelaufen, 
anau, ben 4. April. 
Geſtern Abend wurde das kurbefliihe Nebenzollamt zu 


Yraunbeim von einem Haufen unbefannter Individuen. 


berfallen. Nachdem folde die Papiere des Zollamts ver: 
‚ichtet und die Beamten die Spllitätte verlaffen hatten, 
ogen fie ſich eiligft wieder zurüd. Die Bürgergarde zu 
Jraunheim verfamgtelte fih, uin jediwede Gefahr von dem 
zollhauſe abzumwen 
‚en, was jedoch nÄht gelungen, fo daß man bis jetzt den 
thätern noch nicht Auf die Spur gekommen ift. Auf diefe 
Nachricht’ begab ſich ſogleich der hiefige DOberzollinfpeftor 
ach dem beiagten Orte, um die dortige Zollbehödrde wie⸗ 
yer zu inſtalliren. 


Franffurt, den 4. April, 

Die Franff. ©. P. 3. meldet: Während in bieilger 
Stadt bisher die tieffte Ruhe berrfhre, und bie Meßge—⸗ 
ſchaͤffte den erwänfdteften Fortgang hatten, wurde biefelbe 
zejtern Abend um halb 10 Uhr auf die empörendfte Weile 
unterbroben. Um diefe Zeit ftärmten ndmlih 2 bewaff⸗ 
nete Haufen auf Die Hanptwade und Konftablerwade, wos 
feldft fi die Gefangenen befanden, griffen ganz unvermus 
thet von 2 Seiten die Hauptwache au, ſchoßen die Schild⸗ 
wache nieder, gerietben mit dem Militär in's Handges 
menge, woburc es ihnen, nachdem noch ein Sergeant 
niedergefhofen war, gelang, durch ihre Uebermadt bie 
Militarwahe zu überwältigen die Gefangenen zu bes 
freyen. Ein gleiher Angriff auf die Konſtablerwache hatte 
leider baffelbe Reſultat, aud hier mußte die Militaͤrwache 
der Uebermacht weihen, der Gefangeuwaͤrter wurde von 
den Ungreifenden verwundet, und die Gefangenen eben: 
falls befreyt. Ein dritter Haufe war auf den Pfarrthurm 
gezogen, und zog felbft die Sturmglode. Als indeſſen 
nun fogleih ein Militärfommando nad den beyden ange: 

riffenen Wachen abgefender worden war, fo gelang es 
Biefem alsbald, die Rubeftörer nad Furzer Gegenwehr zu 
verjagen. Don den Gefangenen hatten einige die angebo- 
tene Befreyung gar nicht angenemmen, andere ſich ſogleich 
wieder geftellt, die übrigen waren bie heute Früh wieder 
arretirt worden. Unter den Kumultanten wurden viele 
fremde Studenten bemerkt, deren-in biefen Tagen eine 
große Anzahl bier eintraf. Ueberhaupt ift mit böchfter 
Wahrfceinlichkeit anzunehmen , daß das ganze Unterneh: 
men von auswärts ausgegangen fey. Auf ber Haıptwahe 
wurde ein Student Mupner, aus Wunflebel, nad beftis 
ger Gegenwehr verhaftet, Es bedurfte kaum einer Bier: 
telftunde, um die Ordnung vollfommen berzufteilen, und 
das Theater wurbe durch deu Vorgang nicht einmal unter: 
droden, ſondern ganz Rubig zu Ende gefpielt. Ed war: 
den viele fremde Studenten verhaftet und bie Unterfu: 
hung mit aller ber Strenge begonnen, welde die Bür: 
gerſchaft zum Schutze gegen ſolche Ruheſtoͤrungen anzufpre: 
chen hat. Bemerkeuswerth iſt ed, daß In derſelben Nacht, 
auch auf umliegenden, nicht zu hieſiger Stadt gehörenden 
DOrtfhaften, unrubige Bewegungen Statt gefunden hats 
ten, und daß ein bewaffneter Haufe von Landleuten auf 
die Stadt losmarſchirte, aber als er die Thore beſetzt 
fand, fi zurück zog, und an einer zu biefiger Stadt gehoͤ— 
renden Warte mebrere Erceffe begieng. Sowohl von Sei: 
ten unferer treffliben Stadtwehr und eben fo von dem ki: 
nienmilitär wurde mit größter Defonnenpeit und Ruhe zur 
Dämpfung ber Unr gewirkt, und die Mubeftörer fan: 
den bey ben biefigen Einwohnern, ‚ihrer Verſuche unerad: 
ter, nit den mindeſten Auklang für ihre verbrecheriſchen 
Plans, Ws befondere Siherheitsmanpregel waren, da fo 





n and der Schuldigen habhaft zu wer: 


indeh Hoffnung für fein Leben. 
gen biefiger Angeſeſſenen haben entweder Unjchuldige oder 
Theilnahmiefe getroffen und find deufelben von den Tus 
multuanrten zugefügt worden, Mehreren gerade anf ber 





viele Fremde am den Untuhen Antheil genommen hatten, 
alle Stadtthore geſchloſſen, mit binlänglängliher Mauns 
ſchaft befegt worden, um den Theilnehmern die Flucht zu 
erihweren, indeffen ſcheinen viele, worunter auh Bei 
wundete gewefen ſeyn müßen, unmittelbar nach der That, 
und als fie ihre Plane vereitelt ſahen, entfommen zu ſevn. 
Das Linienmilitär hat 4 Todte und 15 Verwundete, wors 
unter 5 ſehr fhwer verwundet find; von den eftörerm, 
welche ſich bereits in den Händen ber Juſtiz befinden, find 
mehrere jehr gefährlich verwunbder, 

Acht Uhr Abends. Die Stadt war heute din gangen 
Tag und bis zu diefer Stunde volfommen ruhig, 


Frankfurt, den 5. April. 

Auf dem Wege zwiihen der Stadt und dem nahe gelte: 
genen franffurtifhen Dorfe Bornheim fand man gejtern 
ein Pater ſcharfer Patronen. Die Meuterer find wohl 
wahrfceinlich zum Theil durch den Garten des Betbmann’ 
{hen Muſeums entfommen; man fand dort einige wegge— 
worfene Buͤchſen. Ein Soldat erhielt einen Schuß von 
jerbadtem Bley; der Arm Der amputirt werden. Ein 
gleihes Loos trifft einen Sgmiedsgeſell, dem das Bein 
abgenommen wird. in biefiger Konditor, der als ruhls 


ger Zufhauer in den Tumult bineingezogen wurde, er: 


bielt mehrere ſehr bedeutende Verwundungen; man bat 
Die meiften Verwundun—⸗ 


Strafe befindlihen Einheimiſchen yad Fremden fuchten 
die Meuterer Waffen und Patronen aufzudringen, fanden 
aber fein Gehör. Diejenigen, welche den Angrif auf die 
Haupt: und Konftablerwadhe unternahmen, trugen meift 
Kittel und Schärpe, unter denen fie ihre Kleider verbar: 


gen, und waren mit Flinten nnd Dolchen bewaffnet. Vers 
egierene Wagen waren bereit gehalten, um bie Fluͤchtlin— 
8 


oder Verwundeten fottzuſchaffen. Ueber dem ganzen 


ſchteclichen Vorfall, feinen naͤhſten Bezichungen und Mer: 
sweigungen, liegt noch ein ſchwarzer Schlever. 


In der 
Stabt, derem Ruhe die ganze Nacht Aber unter dem Schuß 
der Bürgerwahen und Patronilen ungefaͤhrdet blieb, 
berrfht dumpfe Beſtuͤrzung. — Der in der Naht vom 
3. bevm ‚Angriff auf bie hieflge Hauptwache durchs Fenſter 
erſchoſſene Sergeant hieß Konrad Klitih, war aus Dffen: 
bad gebürtig und trug die Feldzugsmebdaille von 1813. 
Bemerkenswerth ift, daß derfelbe bey den DOftoberunruhen 
am Allerheiligenthore, nachdem derdortige Sergeant geröds 
tet war, bad Konimando erhielt. Er war ein fehr bra— 


ı2 Uhr Mittags. Die Unterſuchung wird fortwährend 
betrichen, and wie man vernimmt, find faft ohae Ausnab: 
me die Verbrecher Unswärtige, meiftens fremde Studen: 
ten von mebreren Univerfiräten gewefen. Der Plan muß 
fhon lange verabreder geweſen ſeyn. Heute Früh ift der 
Weißbindet Henkelmann, welher wegen der Erzefle am 
Alerbeiligenthor im Herbfte 1831 arretirt iſt und deffen 
Unterfahung gefhloffen und die Alten an ein answaͤrtiges 
Sprudkollegium gefendet waren, an ben Folgen feiner 
Wunden verftorben. Er war nämlich auf der Konitablers 
wache von den Tumültuanten befreytworbden, dieſe batren 
ihn indeſſen für den Gefangenwärter angefeben nnd ihu 
tödtlih verwundet, Ale Wachen waren in verfloifcner 
Nacht verdoppelt. Wie man hört, hatte an der Haupt⸗ 
wahe am vorgeftrigen Abend ein Student, feinem Dialekt 
nah ein Norddeutfher, Gewehre unter bie Umftehenden 
geworfen und fie aufgefordert, gemeinfhaftlihe Sache 
mit den Empörern zu machen; aber auch niht ein Mann 


ver tuͤchtiger Soldat, 


folgte dem Aufruf, vielmehr zeigte fih überall der größte: 


Unwiilen gegen die Verbrecher und fie fanden nicht die min: 
defte Unterſtüzung, weßhalb denn auch in fo kurzer Zeit 
die Muhe- wieder . hergeftellt werden konnte, Wiele der 
Flüchtlinge follen den Weg über Aſchaffenburg eingefdilagen 
haben, und viele Verwundete unter ihnen ſich befinden. 

Nom Schw, Merkewird der Vorfall, wie folgt, erzaͤhlt: 

Votgeſtrige Nacht wurde die öffentlihe Ruhe in un: 
ſerer friedlichen Stadt auf eine gefäbrlide und bekagens— 
werthe Weiſe geſtoͤrte Es war gegen 9 Uhr des Abends, 
als man pPloͤßzlich unter dem ſtarken Gefahren: „Es lebe die 
Freyheit !Buͤrger r'aus!“ in der Gegend der Haupt:, fo 
wie aud der Konftablerwade Gewehrſchüſſe fallen hörte. 


Che man es ſich verſah, hatten etwa 30 bis 40 wohl be— 
waffnere, unbekannte Leute, von denen jeder zum Abzei⸗ 


chen eine dreufarbige Schärpe um die Schulter trug, Das 
verabiheuungswärdige Wagniß unternommen, zuerſt die 
Haupt:, fodann aber aud die Konftablerwadhe zu erftür: 
men, das dafelbft aufgeftellte Linienmilitaͤr unverſehens 
zu überwältigen und zu entwaffnen, mit Schnelligfeit und 
Ungeftüm nah den. Gefängniffen zu dringen, und deren 
Thüren mit donnerndem Gekrache und ſtarkem Gefchren zu 


erbrechen, fo daß es benjelben gelang, beynahe ſämmtliche, 
wegen politifher Vergehen dahier fon feit längerer Zeit 


verhaftete, Perfonen zu befreyen. Nachdem diefe Nube: 
förer, die, wie man allgemein verſichert, größtentheilg 
aus fremden Studenten beftanden, ihren anſcheinlichen 
Hauptzweck, bie Befreyung der Gefangenen, erreicht zu 
baben ſcheinen, hörte man plößlih gegen 10 Uhr wieder ein 
ftärfered Gewehrfeuer; fie fdienen mit einigem Militär 
im Hofe des an der Konſtablerwache befindlichen Zeughau— 
ſes, deffen Chor fie ebenfalls gewaltſam einftiegen, hand: 
gemein zu werden, und dfters hörte man den Muf: Es 
Iche die Freyheit! ertönen. Unter dieſer Zeit verbielten 
ſich die Bürger und Einwohner unferer Stadt ruhig zu 


Haufe; alle Läden, ſaͤmmtliche Saft: und Wirchshäufer 


waren ſchon um halb 10 Uhr geſchloſſen; die Zufammenrot: 
tungen auf den Straßen und felbit an den Pläden der 
Vorfälle waren fehr gering, und auch nicht das geringiie 
Antheilnehmen von Seiten der Bürger an diefen Exzeſſen 
war bemerfbar. Um halb 11 Uhr ertönte die Sturmglode. 
Die Tumultuantenwaren es, die in das Glodenhaus zum 
Pfarrthurme drangen, daffelbe befesten, und dafelbft die 
Sturmalode anzogen. Unterdeffen verbreitete fi das Ge: 
ruht, in Hanau few fchon feit dem Mittage Alles im Auf: 
ftande, und ebenſo erfuhr man, daf dad Mauthhaus in 
dem eine Stunde von bier entfernten heſſiſhen Dorfe 
Preungeshein niedergebrannt worden ſey. Gegen 11 Uhr 
wurde es bier wieder almählig ruhig, die Kumultuanten 
zerftreuten und fluͤchteten ih, wie manhört, zumgrößern 
Theile noch diefelbe Nacht aus unferer Stadt ; das Linien: 
Militär befegte gegen 11 Uhr wieder beyde Wachen, das 
Vürgermilitär trat eilig auf feinen Sammelplägen zufam: 
men, und bie ganze übrige Naht, während-welder ſtarke 
Patrouillen unferes Bürgermilitärs die Straßen durchzo— 
gen, blieb es ruhig. Auch wurden währendder Nacht noch 
Verbaftungen vorgenommen. Bellagenswertb ſind die 
zahlreichen Opfer, welde durd diefe Exzeſſe auf Seiten 
unferes Liniemmilitärs fielen. Bis beure Mittag zählte 
man unter dieſen 17 groͤßtentheils ſhwer VBerwundere und 
5 Todte. Auch von Seiten der Ruheſtoͤrer ift heute Mor: 
gens einer geſterben. Simmtlibe Stadtthore find heute 
geſchloſſen, und mehrere Verhaftungen fanden heute Mor: 
gens Statt. Die in Freyheit geſetzt geweſenen Gefangenen 
febrten zum größeren Theile heute morgen wieder frey: 
willig in ihre Gefängnife zuruck, welches zu beweifen 
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ſcheint, daß durchaus Fein Cinverftändnig zwiſchen dieſen 


und ihren Befreyern geherricht hatte. Aus allen gebt un: 


verfenubar hervor, daß die Befreyung der Gefangenen 


nidt der — der Tumultuanten war, ſondern daß 
vielmehr dieſelben einen anderen Plan auszufuͤhren gedach— 
ten, der jedoch, da fie nicht die mindeſte Stuͤtze hierſelbſt 
fanden, gefheitert iſt. — Nachſchrift. Man erfährt fo 
eben, dag das gejtern Abend bier verbreitete Gerähtvon 
ausgebrochenen ähnlichen Unruhen it Hanau ungegruͤndet 
iſt. Dagegen iſt die B———— Mauthhauſes zu 
Preungesheim nur zu wahr; ein Mäutbbeamter ift bey 
diefem Ueberfall erſtochen und alle ih dem Mauthhaufe be: 
findlihen Papiere find verbrannt werden, 
Darmftadt, dena. April, | - 

In Folge der geftrigen Begebenheiten in dem benach 
karten Frankfurt a. M. trafen heute Frühe bier Stafet: 
ten ein, worauf fogleih die Polizevauffibt an den The: 
ren verdoppelt, und firenge nad deu Fällen bey allen Frem⸗ 
den gefragt wurde, Wie man vernimme, ift ein Advofat 
aus Frankfurt, welder heute Morgen in einer Ehaife von 
dort dabier ankam, verhaftet, und, obgleih er fi auf 
das Zeugniß: eines biefigen ihm bekannten Auwaltg berief, 
bis jeßt nicht frevgegeben worden. Sogar Bewohner bes 
Ddenwalbdes folten Päffe hier aufzeigen, und kamen nit 
ohne Mühe freu davon. 

Augsburg, den 8. April, 

Wenn den Erzählungen von Reiſenden zu glauben 
ift, fo waren die en zu —— noch viel be⸗ 
deutender, als fie in Öffentlichen Blättern dargeſtellt 
find. Gegen 40 Menſchen follen gefährlich, großens 
theils tödtlich verwunder feyn, Man fpricht davon, 
die Bundesverfammlung, aufwelche es wohl eigentlich 
abgefchen war, werde nun nach Mainz verlegt werden. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe des 
verſtorbenen k. b. Oberpoftamts » Offizialen Karl Oberſt 
Forderungen haben, werden aufgefodert, ſolche binnen 
50 Tagen, von heute an, hierorts geltend zu machen, 
widrigenfalls ohne Ruͤckſicht darauf dieſe Verlaſſenſchaft 
weiter behandelt und auseinander geſetzt werden wird. 

Augsburg, den 2. April 1835. 

Königl. Kreis» und Stabtgeridht, 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


An die verehrl. —— der Harmonie⸗ Geſeilſchaft. 
Zur Feyer der Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt Ot⸗ 


to’ö bes 1. Königs von Hellas, 
Mittwoch den 10. dieß: 
6 to er 9 «a I 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Die Vorfteher der Harmonie., 


Dienftag den 16. April wird im Haufe fir. H. 
Nro. 156. im Eächfengäfchen eine Auktion erbffnet, 
worinn einige Eilberftüde, Tabakpfeifen, Kupfer, 
Zinn, Meffing, Eifen, ein Waͤgelchen, Ehaife, ein 
Wuͤrſtle, Schlitten, Pferdgeidirr, Schellriemen, 
Eättel, Zaͤume, Etalls und Reitdeden , hochthürige 
Kleiverkäften und noch mehrerenägliche unbenannte Ge⸗ 
enftinde an den Meijtbierhenden gegen baare Bezah⸗ 
ung erlaffen werden. Welt. 















Augshurger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch 


Poſtzeitung. 


-politifchen Inhaltes. 





Mit alterchödft 


en Privilegien, 





Mittwoch. 


Nro. 100. 


40. April 1833. 





Muͤnchen, den 9. April. 

Se. Maj. = "rin sen, fo wie man vernimmt, 
vor dem Mondl Maı auptjiade München nicht 
verlaſſen. (B. 5.) 

S. 8. 9. der Erbgriösyerzog von Heffen: Darnı 
ftadt erfchien — DOM SICBERT BO DATE ANIEN mit dem 
Tags zuvor erhaltenen £. b. Hausorden des St. Hu— 
bert. — Am Gaufag traf der ie . Canino, 
(Ludian Bonaparte) von Nom dahier ein. Derfelbe 
reist heute und zwar, wie es beißt, nach Amerika 
ab. — Am Donnerfiag wird ©. €. der Hr. Minifter 
des f. Hauſes und des Aeußern ein großes diploma: 
tifches Diner geben. Wie eö heißt, hat S. E. den 
ruſſ. ee Newsfy Orden in Brillanten erhalten, 
— ©. D. der Hr. Minifter des Innern, Fuͤrſt v. 
Wallerftein, welcher am Samfag Mittag dabier ein 
traf, reiste am Montag in der Früh 6 Uhr wieder 
nach Nemlingen zuruͤck. 

Trieſt, ben 2. April. 
Das am 31. März von Gorfu in 9 Tagen bier einges 
troffene f. f. Padetboot bringt auch Briefe ans Nauplia 
vom 13. und aus Patras vom 18. Maͤrz. Nach den letz⸗ 
ten waren am 13. zu Patras 700 Mann kön. baveriſche 
Truppen unter dem Dberfien Michel angefommen, und 
hatten die Stadt und das Fort in Beſitz genommen; ein 
Theil davon follte nah Miſſolunghi weitergeben. Zavels 
lad hatte Patras ohne die mindeſte Echwierigfeit überge: 
ben, und wollte mit feinen Truppen nah Nauplia auf: 
breden, um dem Könige Dieo zu huldigen; fein Bruder 
war ibm bereits dahin vorangegangen. Die Ankunft der 
baverifhen Truppen hatte zu Patras die größte Freude 
erregt; man erblidte darinn die Ruͤkkehr ber Ordnung 
und das Wiederaufieben des Handels. — Die Briefe aus 
Nauplia vom 13. März melden die Erſcheinung verfdie: 
dener Defrete, Nach dem erjten follen alle Griechen von 
gefehmäfigem Alter folgenden Eid leiften: „Ich ſchwöre 
bey der allerheiligften Dreveinigkeit, und uber Ehrifti 
beiligem Evangelio, meinen Könige Dtto treu, und den 
Gefehen des Königreichs Griechenland geborfam zu ſeyn.“ 
Durch ein anderes Dekret wird eine Kemmiſſion von 4 
Mitgliedern, worunter Kanaris und Sachturis, nieder 
geieht, um ein genaues Verzeichniß der Kriegtfahrzeuge 
und Schifsvorräthe, weiche zur Zeit des Grafen Capodi— 
ſtrias eriftirten, und ein zweytes der jet vorbandenen, 
aufzunehmen. Nach denjelben Briefen waren 4000 Mann 
reguläre Truppen nach Nauplia eutboten, um dort neu 
organifirt zu werden; andere 4000 Manu Nationalmilizen 
folen, nadydem ſie gleichfalls organifirt ind, nad der 
Randeegringe ziehen, um dort Garnifonen zu bilden, — 


Nach Briefen aus Korfu ift in den ber Pforte unterworfen 
gebliebenen griechiſchen Provinzen ein Befehl erſchienen, 
der bey firenger Strafe die Auswanderung der griechiſchen 
Familien verbietet; nur den erwachſenen Männern foll es 
erlaubt fepn, in Geſchaͤſſten dad Gebiet des benachbarten 
Staats zu betreten. 

London, den 2. Aprif. 

Nachdem die dritte Leſung der irlandifhen Aufrubrbill 
im Unterbhaufe mit Stimmenmehrheit durchgegangen war, 
wurden die amenbdirten Klauſeln derfelben im Oberbaufe 
nah einigem Widerfpruch alle angenommen. Im Unters 
baufe war die Verhandlung der irländifhen Kirhenbill lang 
und intereffant; ber erjte Artikel derfelben wurde indeffen 
ohne Theilung angenommen, die übrigen ausgeſetzt. — 
Im Minifterium des Audwärtigen folgen fih die Konfes 
renzen, welde gleiherweife auf die niederländifhen wie 
auf die orientalifhen Angelegenheiten Bezug haben, ſchnell 
aufeinander. Dem Gourier zufolge ift fiark die Mede ba- 
von, ein enplifhes GSeſchwader fole nah der Levante um 
ter Segel geben. Im einem Schreiben aus Portsmouth 
werben bereits die 3 Kriegsfhiffe, deren Kommando und 
Ausruͤſtung bezeichnet, aus welden die Flottille beftchen 
foll. Die englifge Regierung iſt, wie es ſcheint, entwes 
det eiferfüchtig auf die Gegenwart fo vieler fraugöjiihen 
Schiffe in jenen Gewäffern, ober fie beforgt, die Rufen 
möchten die Darbdanellen pafjiren. 

(Albion.) Eine ftarke Summe, im Betrage von 80,000 
Prund, wird, fagt man, für Don Miguel eingefgift. 
Sie ift auf mehrere Komtoirs verſichert. 

Paris, den 3. April. 

Dep Gelegenheit der Auflöfung der kurheſſiſchen und 
wärtembergiihen Ständeverfammlungen bemerkt die Ga: 
jette, daß die Mepräfentativ Form ſich in einen unver: 
bältnifmäfigen Kampf mir dem deutſchen Bundestaye eins 
gelaffen habe. Die Kräfte diefer Oppofition feven zu zer: 
ſtreut, ibre Anftrengungen bitten ein zu beſchraͤnktes Ziel, 
als dap die Schläge, die fie zu führen verſucht, die bobe 
und mächtige Autorität erreichen könnten, von welcher der 
deutſche Bund geleitet werde, 

Die auf geftern beſtimmt gewefene Abreife des Grafen 
Marufbewitio von London laͤßt auf feine Geneigtbeit fei: 
ned Hofes fliehen, an der Konferenz wieder Theil zu 
uchmen. — In Madrid fielen am 24. März wieder biu: 
tige Kämpfe zwiſchen den Chriſtinos und den rovaliftiihen 
Frepwillgen vor. Raſch entwidelt fi die traurige Wire 
fung der dortigen Minifterveränderung. 

j Paris, den 4. April. 

Dienſtags Nantes Fam bey der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
ein Kurier von Petersburg mit Depefhen an, welche fehr 
wichtig fepn follen. Geftern verfügte fid Graf Pozzo di 
Borgo in Folge derjelben in’s Minifterinm des Auswärs 


tigen, wo er mit dem Herzog v. Broglie eine Tange-Un: 
terredbung hatte. 

Tempe.) Durd eine fönigl, Orbonnanz vom fegten 
Samſtag wird General Guilleminot zum Statthalter: von 
Ulgier ernannt. Diefe Ernennung war ſchon beſchloſſen 
und angenommen, ehe der General nad) Karlsruhe abreis: 
te, wohin er fi begeben bat, um bie Gränzen zwiſchen 
Frankreich und dem Großherzogthum Baden zu reguliren, 
eine Arbeit, die er fhon vor mehreren Jahren als Direts 
tor des Kriegsdepots begonnen hatte. 

Die Sentinelle von Bavonne ftellt die oben erwähnten 
Unruhen zu Madrid ale ein unbedentended und in Spanien 
jest täglich vorfommendes Greigniß dar, welchem die Re: 
gierung im ihrer Aeugſtlichkeit allzu große Wichtigkeit bevs 
’ gelegt habe. Madrid bot übrigens am 24. den Aublid ei: 
ner belagerten Stadt. Zahlreiche Anfanterte= und Naval: 
ferie » Abtheilungen bivouafirten auf ben vorzuͤglichſten 
Straßen und Plägen, und Patrouilfen waren beftändig in 
Beweguitg, um Zufammentotfungen des Pöbels zu verbis 
ten. Max erwartet von dem meu angenommenen Juſte⸗ 
milien⸗Soſtem in Spanien noch ſchlimmere Folgen als in 
Frantreich. — Zu Toulon werden Räftungen zu einer Err 
pedition gegen Konſtantine fortgefeht. Taͤglich laufen 
leichte Kriegsſchiffe nach verfhiedenen unbekannten Beſtim⸗ 
mungeorten aus dem Haven aus, man glaubt nah dem 
Drient. Zu Toulon wird viel Geſchuͤtz zur Einſchiffung zus 
fanmen gebraht. Zu Bona in Äfrika herrſchte nad deu 
fetten Nachrichten große Ruhe; aber die Befagung war 
durch herrſchende Wechſelfieber fehr geſchwaͤcht. 

Aus Dlaye erfährt man, daß der Hebarzt Dr. Deneus 
von der Herzogin v. Berty jehr gut aufgenommen wurde, 
Die Gefangene befindet fig ganz leidlich: fie fpeist 
mit gutem Appetit, trinkt ihr Glaͤschen Madera oder 
Barfac, fehtt fih dann aufs Kanapee und liest, lebendig 
und ziemlich gefund, die fhwargberänderten a priorirAns 
zeigen ihres Todes in der Gazette, was ſich fehr rührend 
ausnebnen fol. Nach einer. neueren Berehnung der yip 
potratifhen Zeit gewärtigt man ihre Entbindung nicht’ im 
diefem, fondern im Anfange des naͤchſten Monate. — Man 
verfibert, der Premier « und Kriegeminifter Marſchall 
Esult wolle fi, alsbald nad der Abftimmung über fein 
Budget, von den Gefhäfften zurüd ziehen. Sein Bots 
falag, Paris durch detachirte Forts zu befeftigen, findet 
bey der Dppoiition der zten Kammer, welde Zwingburgen 
fürdter, und einen Wall und Graben um die ganze Stadt 
wuͤnſcht, ſtarken Widerfprud. 


Darmſtadt, den 5. April. 

Sobald die Kunde von dem fu Frankfurt veräbten graͤß⸗ 
lichen Attentate, welches ſo viel Erſtaunen als Entruͤſtung 
erregte, bier anlangte, wurden an den Thoren die nöthi- 
gen Maanfregelu getroffen, der Aüchtigen Verbrechet hab: 
baft zu werden. Wullich verhaftere man aud geftern eis 
nen Dr. Nauhof (oder Neuhof) aus Frauffurr und 4 Stu: 
denten als verdächtig. Einer der leßteren, man fagt Ro⸗ 
hau aus Braunfagweig, ſuchte den Polizeyoffizianten zu 
entrinnen, und als diefes mißlang, fi den Kopf durd 
einen Piftolenfhuß zu zerſchmettern. Bloß verwundet, 
wollte er ſich nun nod die Adern an den Knoͤcheln der 
Hände durchſchneiden, fo dap er fehr verlegt, doch nicht 
tödrlich Frank, im Hofpital liegt. Leider It Dr. Neuhof, 
von einen biefigen Polizevbeamten nad) Franifurt trans: 
portirt, wie man hört, dort demfelben entfprungen. Aue 
Verzweiflung hierüber ſuchte jener Polizepbeamte, ein 
ſchon bejahrrer Mann, nach feiner Nüufehr feinen Leben 
in der hiefigen grofen Woge (einem Teiche in ber Nabe 
der Stadr) ein Ende zu machen, wurde jedoch noch lebend 


wieder herand gezogen. — Man iſt fehr begierig auf.bie 
nähere Enthällung des in Frankfurt begangenen großem 
verbrechens, weldes die Freunde der Ordnung mit Abſcheu 
und Betrübniß erfüllt hat, Hier herrſcht die tieffte Ruhe. 
Kaffel, den 2. April. n 

Der in der Geſchichte unferer Verfaſſung fo wichtig ges 
wordene Streitpunft: ob der Abgeordnete ber Landesunis 
verfität mit oder-ohne Genehmigungsertheilung des 
Miniſteriums zuzulaſſen, ift, dem Vernepmen nad, nunz 
mehr auf dem Wege der Unterhandfung , die zwifhen dem 
Minifterium des Innern nud dem akademiſchen Senate 
zu Marburg Statt gehabt hat, glüdlich befeitigt worden. 
Die Umniverfität dat, wie man hört, die Verpflichtung 
des von ihr erwählten Deputirten, in feiner Staatsdie—⸗ 
ner : Eigenfhaft dem Mintfterium des Junern Anzeige von 
der Wahl zu machen, ancrfannt ; dagegen will der Minis 
jterialvorftand nit ferner darauf beftehen, daf der Des 
putirte no einer befondern Eriaubniß der Staatöregier 
rung bedürfen fole. Solchergeſtalt bleiben die alt ber: 
toͤmmlichen, durd die Berfafungsurkunde beitätigten Rech⸗ 
te und Privilegien der Landesuniverfität aufrecht erhalten, 
und iſt zugleich ein Stein des Anſtoßes für den Zufammen: 
tritt der mäcitfünftigen Ständeverfammlung weggeräumt. 

ranffurt, den 5. April: 

Wir fahren fort, aus — — Quellen 
geſammeite Notizen über die blutigen Ereigniſſe des 
3. Aprils zufammen zu ftellen. — Go. viel verlautet, 
waren die Studenten, die am Angriff auf Wache und 
Zeughaus Theil nahmen, Würzburger uud Erlanger. 
Auch einige Studiofen aus Gießen follen dabey ger 
weſen feyn. Die geringe Anzahl biefiger Mitſchul⸗ 
‚digen iſt verdeutlichite Beweis, daß die Verſchwoͤrung 
zumächft außerhalb angezettelt war. Der Angriff auf 
die Konftablerwache war ganz militärifh geordnet, 
die zahlreichen Stärmer gaben auf Kommando ein 
geordnetes Nottenfeuer, dem die Wache in ihrer bes 
ge reg ir > natürlich nicht widerſtehen konn⸗ 
te, Mehrere Schuͤſſe fielen in die Fenſter benachbar⸗ 
ter Wohnungen. — Ein Theil der Meuterer, wahr: 
fcheinlich diejenigen, die in- bedeutender Anzahl auf 
Afchaffenburg zu flohen, entkam durch Ueberſprin⸗ 
gung der Planten am Bibliothefgebäude, wo augen 
biiklih Banvorfehrungen zur Errichtung eines Dos 
fpitals getroffen werden. — Man erzählt, der bes 
Eannte Sein fen zu Anfang diefer Woche hier gewe⸗ 
fen. — Zu derfelben Zeit, wo der Angriff auf das 
Zollhaus zu Praunheim Statt fand, wurde auch das 
Zollhaus zu Preungesheim (1/2 Stunde von Frank: 
rurt) angegriffen, and man verübte dort dieſelben 
Gewaltthaten wie zu Praunheim. — Am Morgen des 
4. waren die Frankfurter Thore, außer dem Haupt— 
thoren, gefchloffen. — Man fand bey einigen der 
Zumultanten Nafeten, womit fie wahrfcheinlich den 
Bauern, welche gegen die Stadt anmarfchirten, und 
den Zeriiörern der benachbarten Zoliftätten Signale 
zu geben beabfichtigten. — Nirgendwo in der Stadt 
wurde bey diefen Schredensfcenen ein Angriff auf 
das Eigenthum verübt. Bloß. in den Wachituben 
wurde Alles zerftört, was man vorfand. — Heute 
find noch zwey von den Soldaten und einer von den 
Nuheftörern in Folge der erhaltenen Wunden geftors 
ben. (G. P. 3.) 










































. der zur Ordnung zurüdgefehrt fey. 
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Frantfurt, den 6. April. 


MWeltere Notizen Über das Attentat vom 3. April. — 


-Yuf dem Promenaden hat man Brandrafeten gefunden, 
"Die auf den Straßen gefundenen Dolce hatten bag ſchwarz 
roth goldene Ubzeihen. Auch die Schärpen der Meuterer 
- hatten diefe Farbe. Die Tumultuanten folgten, wie Au: 
enzeugen berichten, franzoͤſiſhem Kommando ; überhaupt 
ſtellt e8 fi immer mchr herauf, dad man in Straßburg 
um das Attentat gewußt habe. Gin hiejiger, aus dem 
Theater ruhig heimkehrende Gaſtwirth erbielt einen Bas 
jonertitih in den Fuß. Die Tumuftuanten fuhren die 
biefigen Bürger durch ben Zuruf zu gewinnen: „Kaͤmpft 
«mit für die Freyheit! In diefem Augenblick gebt es in 
ganz Deutſchland los.“ Indeß bat man bis jet mod 
nicht gehört, daß aͤhnliche Attentate anderwärts, außer 
„auf der benachbarten kurbeffiihen Zolftätte Statt gehabt, 
Die Frau des Verwaltsrs auf der Konftabler Wade foil 
ebenfalls miphandelt worden ſeyn. 
Die Hanauer Zeitung von 6. Aprif enthält folgende, 
auch für unfere geftrige Angabe geltende Berichtigung : 
„Unſer geftr. Urt. Hanau ift dahin zu berichtigen, daß das 
. Nebenzolamt Preungesheim (nicht Praunheim) in dem 
» Amte Bergen von einem bewafneten Haufen überfallen 
wurde, ber unter Trommeln und Pfeifen anrüdte und, 
„nahdem er die Papiere vernichtet und einen Angeſtellten 
mißhandelt hatte, fih in der Richtung nah Bonames zur 
rüdjog. In mehreren diefer fravaller hat man Angeſeſſe— 
ne von Bonamesd (einem franffurtiihen Orte) erkannt,” 
- Sn Bonames wurde dieferhalb fofort eine Unterfuhung 
“ eingeleitet und, wie man vernimmt, haben auch bereits 
 beffalld Unterfahungen Statt gehabt, 
Maynz, den g. April. 

In Folge eines geftern Abend um 9 Uhr von Frankfurt 
bey dem biejigen Militärgouvernement angefommtenen 
-Kuriers, bemerfre man alsbald eine große Lebendigkelt 
unter der biefigen Garnifon. ine nicht unbedeutende 
Zahl Linientruppen, leihte Kavallerie und Feldartillerie 
‚wurde mobil gemaht, und war zum Abgange jeden Aus: 
genblid bereit, Ein Theil der Eheveaurlegers wurde ches 
lonsweiſe auf die Straße nah Frankfurt (man fagt, bis 
in die Nähe jener Stadt) detafhirt, um gleichſam als 
.. Verbindungsmittel zu weitern Nachrichten von 

ort zu dienen. Die eriten Gerüchte über die Urſachen 
biefer Ruͤſtung warten hoͤchſt übertriebener Art, doch erfuhr 
man bald, daß eine Emeute dajelbit ausbrah, bey wels 
der Blut floß. — So eben (ı2 Uhr Mittags) höre ich, 
daf man einer beabfihteten Truppenbilfe von der hiefigen 
Garnifon nun nicht mehr bedärfe, weil fchnell Alles wies 
Nicht ohne Grund 
dürften bie feit geraumer Zeit unHaufenden Gerüchte von 
der Verlegung des hohen Bundestags nah unfrer freund: 
lichen und in jeder Beziehung rubigen Rheinſtadt, durch 
beriey Sceuen frifhe Nahrung erhalten, (Allg. 3.) 
Hannover, den 2. April. 

Die haunoverifhe Beitung fagt: „Man erfährt, daß 
in der Unteriuhung wegen der Dfteroder Vorfäle eine 
Entiheidung der kon, Juſtizkanzley zu Gelle nunmehr er: 
folge iſt, und die Doktoren König und Frevtag zu mebrs 
jähriger Haft verurtheilt iind. Da jedod den Beklagten 
das Rechtsmittel einer weitern VBertheidigung zuftcht, fo 
ift zu erwarten, dab fie davon Gebrauh machen werden.” 


Berlin, den 4, April. 

Der bobe beutfhe Bund wirkt, dem Vernehmen nad, 
fehr entf&hieden dahin, eine dritte militärifhe Promenade 
nad Belgien franzölifher Seits abzuwenden, und es koͤnnte 
jogar fepn, daß ftatt einer preußifhen Maasarmee eine 


deutfhe aufgeſtellt wͤrde. Die große Hartuädigkeit des 
hollaͤndiſchen Kabinetts hatindeſſen auf die algeme ine Stinm: 
mung, die Anfangs entſchieden für daſſelbe war, nachtbei: 
lig gewirkt. — Geit einigen Tagen fpricht man wied.r 
viel von dem laͤugſt angefändigten allgemeinen Prepgei & 
des deutfhen Bundes, und feht fein Erfheinen naie. 
Was man vom Inhalte hört, iſt widerſprechend, jedoch fheint 
es, daß es von manner Seite wenig Anklang erregen duͤrſte. 
Mirszelen.— 

Die Erbprinzeifin von Shwarzburgs Sondershau⸗ 
fen, geborne en von Sphwarzburgs Nudolftadt, 
it am 30. März in Arnſtadt geitorben. 

Der Botſchafter der ottomaunifchen Vforte am Egl. 
großbrittannifchen Hofe, Vrigadegeneral MehmevNas 
mit Paſcha, ift von London in Berlin angefoinmen, 

Die neue Zürcher Zeitung hält die von deutjchen 
Blättern gegebene Nachricht von einem Vef-hiuf des 
deutfihen Bundestags, welcher den deutfihen Studies 
renden den Beſuch der Zürcher Hochſchule verbiete, 
für unrichtig, da noch Fein Grund gegeben fen, die 
Univerfität zu beſchuldigen, daß fie, den rein wiſſen 
fihaftlichen Geiſt verlaffend, einer revolutionären 


Don Berlin fihreibt man: Die homsdopathifche 
Heilmethode hat durch einige fehr unglüͤckliche Kuren 
einen Stoßerlitten, Manglaubt, daß fie im ganzen 


Propaganda fröhne. 


‚preußifihen Staate verboten werden dürfte, falls die 


über die Kuren angeftellte Pruͤfung ein für fie ungunftis 
ges Reſultat ergeben oe RER NONE 

Aus Wien ſchreibt man: Hier hatte im hiefigen 
bürgerlichen Zeughaufe eine merkwürdige Feyerlichkeit 
Statt. Nach dem Einmarſch der verdändeten Deere 
in Paris bat ein Diener unfers Kaifers denfelben ‚ 
ihm jenen Hut, welchen er in der Schlacht ben Leipzig 
getragen, als Andenken zu verehren. Der gütige 
Monarch willfahrte diefer Bitte, und der Hut blieb 
im Befige des neuen Eigenthümers big zu deflen Tode. 
Der Erbe faßte die Idee, ihn den Bürgern Wiens 
zu übergeben. Am genannten Tage nun erfolgte die 
feyerliche Uebertragung, und des Kaiſers Hut it num, 
zur Erinnerung an jenen glorreicshen zZeitpunft, im 
Waffenfaale feiner treuen Bürger anfgejtellt, und mit 
einer pajlenden Infchrift verziert. 

Der Königoon England hat, alö Chef des Hauſes 
Braunjchweig, über den Erherzog Karl, als prodigus, 
eine Vermögenscuratel angeordnet. Die Hannöveri- 
ſche Zeitung enthält die deßraufige Verordnung. 


(Holzverfleigerung im Holzhof bey Göggingen, 

Im Holzhof bey Göggingen werben AR 
Sanıftag den 15. d. M. 458 Klafter Birkens, a8 Klafs 
ter Buchen = und 54 Klafter Eichen = Scheit zund Prür 
gelholz in Parthien von 2 bis 5 Klafrern: und unter 
denjelben Bedingungen, welche ben den dafelbit file 
ber Start gehabten Verkäufen feftgefert worden find, 
dffentlich verfteigert. 

Kaufsluftige haben ſich au den benannten 
Nachmittags 2 Uhr im 
Gdggingen einzufinden. 

Augsburg, den 4. April 1835. Te 

Königl, Forſtamt Biburg. v. Fürer. 


zes Mu 


Tag 
Wirthshaus zum Haafen zu 





Befanutmadhung. 

Auf Antrag der Erböinterejjenten wird der Ruͤck— 
laß des Schneiders und Meßners Georg Rertervon Pför: 
ring dffenrlich verfteigert. Diefer Ruͤcklaß beitehr: 

1) Mobiliarfchaft: aus Betten, Bettſtatten, Kleis 
ders und Komode-Kaͤſten, Bett⸗ und Leibwaͤ— 
ſche, Kleidungöſtuͤcken, Bildern, Tafeln, Kuͤ— 
chen⸗, Tiſch⸗ und anderen Hausgeraͤthſchaften, 
namentlich Kupfer und Zinnu-Geſchirr, faͤmmtli— 
es in gutem Zuftande; 

AR Moventien: 2 Kühe, 1 Kalben und 2 Friſch— 
inge; 

3) Imnobiliarſchaft: 1 3wengädiges Wohngebaͤude 
mit Kuͤh- und Echweinftall, Keller, Echupfen 
und Hofraum, in gutem baulichen Grande, zus 

gleich einerrealen Schneiders «Gerechtigkeit, 2 1/4 
Einiäts Aecker, 1 Wurzgärtden, 2 Pflanzbeeren, 
4 Siraurbeeren, 1 Erdäpjelbeer, 1 Bürgertheil und 
8 andere Gemeinderheile. 

Saͤmmtliche Immebiliarſchaft mirder realen Schnei— 
dersgerechtigkeit iſt gerichtlich auf 1048 fl. geſchaͤtzt. 

Steigerungsluftige, welche ſich über hinlängliches 
Vermoͤgen und guten Leumund ausweifen Fonnen, werz 
den auf Donnerjtag dei 18. April h. J., wo zu Pfoͤr⸗ 
ring Vormittags 9 Uhr die Verſteigerung erbffnet wird, 
vorgeladen. Ingolſtadt, den 2. April 1835. 

Kon. bayer. Landgericht. Gerftner, Yandrichter, 


In München (bey Georg Jaquet) erfcheint ſeit Anz 
fang diefes Jahres: 

Der Armenfreund. Kin Unterbaltungsblatt 
zum Beften der Armen. 

Mochentlich erſcheint ein halber Bogen gr-8. auf 
huͤbſchem Papier. Der Zwed it durch ‚moralische, 
religidje und unterhaltente Aufjäge auf den Wohl; 
thätigFeitsfinn, der vor Allen nar im lebendigen 
Chriftensbume wurzeln fan, za wirten, Nachrichs 
ten über alle Anftalten zum Beten der Armen und Be: 
drängten, Armenſchulen, Befferungsanftalten, 
SU EC HUERTeFANRalten ‚ Rleinfinderfobulen , 
Anftalten für Wittwen und Waifen ıc. zu verbreiten, 
und zur Errichtung dbnlicher Anſtalten zu ermuntern. 
Der ganze Jahrgang bilder einen fchonen Band, der 
für jede gebildete Familie zur wirdigen Lektüre dient. 
Der Neinerrrag des Blattes ift ganz zu wohlthaͤtigen 
Zwecken befiimmt. Mehrere geſchaͤtzte Yireraroren has 
ben bereits das Blatt mit ihren Beytraͤgen beehrt. 
Der halbe Jahrgang foftet 48 kr., der Jahrgang Ifl. 
36 fr., wobey das Blatt durch alle Buchhandlungen, 
wie auch durch die Poft bezogen werden Fann. Im 
Oberdonaukreis beliebe man fich mit geneigten Aufträs 
gen an die Matth. Riegerfche Buchhandlung in Augs-— 
burg zu wenden. 


Um. Fabrik mir Defonomie zu verfaufen, 

In einer fehr angenehmen Gegend in Wuͤrtemberg 
an der Gränze gegen Bayern ijt eine Fabrik im beften 
Zuftande und mir mehr als hinlänglicher Waſſerkraft 
nebit Oekonomie circa 50 Morgen an Gras, MWiesr, 
Dbits, Wachs: und Aderfeld, ebenfalls auf's Beſte 


Wedafteur: A. 3. Altenhbfer. Gedrudt und verlegt von Zofeph Anton Dioy. 


betelft und eingerichtet, zu verlaufen. Nebjt der Bes 
merfung. daß dieſes Anwefen etwa eine Viertelftunde 
von einer gewerbjamen Oberamtejtadt — an einer {chr 
freguenten Straße — entfernt liegt, daß der rege Stoff 
in Menge und in billigem Preis zu haben ift, und der 
Artikel, der bier fabrizirt wird, weder dem Mechfel 
der Mode, noch dem Wechſel der Zeit unterliegt, kann 
noch verjichert werden, daß mehr alö hinreichende Ab⸗ 
rahme nach allen deutfchen Staaten, und vorzüglich 
in die Schweiz vorhanden iſt. Daß alſo diefes Werk, 
bey gehbrigem Umtrieb, ſich vorzüglich gut renrirt. 
Zudem koͤnnte die Fabrik mir leichtem Aufwande vers 
großert, und mit andern Gefchäfften vorrheilhaft vers 
bunden werden. Wegen des Weirern wollen allenfalls 
fige Kanfziliebbaber gefälligft fih wenden an das 
Allgemeine Kommifftons = Bureau in Ulm, 
Iſenbiehl. 


Verſteigeruug. 

Donnerſtag den 11. April wird im Haufe Lit. €. 
Pro. 126. auf dem Mauerberg eine Verfteigerung erdffs 
ner, worinn Zinn, Kupfer, Herren- und Srauenkleis 
der, Leib = und Bettwaͤſche, Better, Spiegel, Komods 
uyd Glaskaͤſten, eine Gimpemähl und —— 
Knopf- unde andere Maſchinen, die für Knopf- und 
Bortenmacher taugbar find, auch verſchiedene Seide an 
Rickeln und auf Spuhlen, und mehrere Hundert leere 
Spuhlen und unbenannte derley mägliche und andere 
Hausfahrniffe an den Meijibierenden gegen baare Bes 
zahlung erlaffen werden, wozu höflidy einlader 

Seitz, geichworner Käufler. 
Mobilien-Verſteigerung. 

Mittwoch den 17. April und folgenden Tag wird 
auf dem Mauerberg im Haufe Lit. E. Nro. 124. eine 
Verfleigerung abgehalten, worinn einiges Silber, Pres 
ofen, Uhren, Jagdflinten, Stockuhren, kirſchbau— 
menes und fichtenes Schreinwerk. Kanapee und Seſ— 
ſel, Spiegel, Tafeln, Kupfer, Zinn und anderes Ads 
cheugerärhe, Weißzeug, Leinwand, Herrens und Frauens 


Kleider, eine Pojtjekrerärs : Uniform, Better, Mas 


tragen und mehr anderes Hausgeräthe an die Meijts 
bierenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden. 
Daubler, geſchworner Käufler. 
Eine vollſtaͤndige Einrichtung zu einer Oelmuͤhle nebſt 
der eiſernen Walzeupreſſe iſt zu verkaufen, und kauu 
taͤglich in der Graͤzmuͤhle augeſehen werden. 
Augsburger Börſenkurs vom:g, April 1833. 
Baperiſche Staatspapiere. 





R Papier. Gelb, 
Oblig. m. Coup. a Pro. - 2 2 99 IB 99 518 
gott. Zoot EM 4 Proz... 1268 12] — 

detto unverz. a 1Io fl... — 127 
Oeſterreichiſche Staatspaplere. 

Papier. | Gelb, 
aproz. Metalliaued . 2... 83 [2] — 
5proz. Metalligueß . 2 2... 93 iſs 92 1ſ2 
Bantialtien. eo. 0.0. .'J1238 — 
Rothſchildſches Anlehen von 1820. — 189 

detto 1821.74 Pro. 2... 136 — 
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Beylage. 


Polniſche Lobfe. . “... 





Beylayge 


zu Nro 100. der Augsburger Poſtzeitung. Den 10. April 1833. 

































Miszeilenmn 


Da® Jahr 1833 als eines der merkwuͤrdig— 
ſten Säfulars Jahre der Chriſtenheit 
dargeſtellt. 

Wir haben das 33ſte Jahr angetreten, ſeitdem Eu⸗ 
opa das vollendete achtzehnte Jahrhundert der Ge— 
urt des Heilands der Welt feyerte. Wenn je im 
eben eines Individuums ein Hauptumſtand nachges 
siefen werdeit kann, durch dem ein ganzer Welttheil 
ine beſtimmte Geſtalt erhaͤlt und die Menſchheit ſelbſt 
iner Veraͤnderung unterliegt, die gleichſam eine neue 
Belt entſtehen läßt, dann verdient, unſeres Erach— 
eng, der Zeitpunft, wann ſich diefer Umſtand ereigs 
ete, eine ganz befondere Werthhaltung und fein 
Säfulartag oder zahr eine ausgezeichnete Feyer. 
Ind welcher Begebenheit fann wohl mit größerem 
Recht der angedeutete Einfluß an unferem ganzen 
Belttheil zugefchrieben werten, als der ded Kreuzes; 
:odes unferes Erlöfers? Der Augendüd, in wel: 
yen Er den Geift aufgab, war zugleich der Augenblick 
er Geburt des Ehriftenthums, und die unnennbaren 
sogen, die daran für ganz Europa hervorgiengen, 
nd von folcher Urt gewefen , daß man dreiftbehanp: 
en Fann , der gegenwärtige äußere und innere Zus 
and dieſes Welttheild verdanfe jenem Ereigniß fein 
Yafeyn. Die Beweife für digfe Behauptung würden 
in Buch füllen; Niemanden aber, der fein Fremd: 
ng in der Gefchichte der europäifchen Voͤlker ift, Fön: 
en fie usbefannt feyn; während faum erinnert zu 
erden braucht, daß dermilde chriftli eGottespienft, 
idem er den rohen heidnifchen verdrängt, auch eine 
anze Ummandlung des fttlichen Zuftandes der euro; 
difhen Menfchheit zur Folge hatte, und das, was 
> unendlich mehr fagt, unfer ewiges Heil aus— 
biießlich an diefen Kreuzestod geknuͤpft ift. Inter 
torausfegung der Genauigfeit der von der Chriften: 
it angenommenen Zeitrechnung und des dreyund— 
renßigiährigen Alters unferes Erlöfers zu der Zeit, 
s er fi zum Heil der Welt jenem Tode preis gab, 
erden es nun im Laufe des Jahres 1833 genau ächt— 
hnhundert Jahre, daß jenes für Europa ertolgreichz 
? Ereigniß in Afien Statt fand..... ; und indem wir 
ıf dieſes BE TAN als der ganz befonderen 
3erthachtung, wenn nicht ganz Europas, doch unſe— 
rer chriftlichen Landsleute würdig, hinzumeifen 
uͤnſchten, reg wir diefem Zwecke hierdurch ent; 
rochen zu haben. (2. 3.) 
a8 Thal des Todes auf der Inſel Java, 

London berichtet über diefes merkwuͤrdige Thal in 
iner Neifebefchreibung Folgendes: Ich hatie ers, 
bren, daß es 3 englifhe Meilen von Balor ein Thal 
be, in weiches Niemand ohne Lebensgefahr hinab: 
igen Fönne, und deflen Hoden mit Gerippen von 
senjchen, Thieren und Voͤgeln bedeckt fey, und 


machte mich daher eines Tages mit einigen Begleis 
tern dahin auf den Weg. Wir nahmen einige Fit, 
ner und Dunde mit, um damit VBerfuche anzuftellen, 
Als wir noch einige Schritte vom Thale entfernt was 
ten, fpürten wir einen flarfen, widrigen, erſticken⸗ 
den Geruch, der jedoch verſchwand, als wir den Rand 
des Thales erreicht hatten, Die fchauerliche Scene, 
welche ſich ung hier darbot, verfegte uns alle in das 
febhaftefte Erftaunen. Das Thal fchien ungefähr eine 
halbe englifche Meile im Umfang zu haben, es war 
oval und ungefähr 30 bis 35 Fuß tief; der Boden 
dejfelben war völlig eben; von Begetätion war Feine 
Spur zu erblicten, und man ſah in demfelben nur eis 
nige große Steine liegen ; übrigens war der Boden 
ganz mit Gerippen von Menfchen ‚ Tigern, Schweis 
nen, Wildprett, Pfauen und allen Arten von Vögeln 
‚bedeckt. In der Tiefe des Thales Eonnten wir weder 
einen Dampf noch irgend eine Deffnung bemerken; 
der Hoden fchien aus harter fandiger Subſtanz zu ber 
ftehen. Die Wände des Thales find von oben bis 
die Tiefe hinab mie Bäumen und Gefträuch befegt. 
Wir zündeten unfere Cigarren an, und gelangten mit 
Hilfe eines Bambus fo weit nach dem Thal hinab, 
daß wir von demfelben nur noch 18 Fuß entfernt was 
ren. Hier nun fpürten wir nicht die geringfte Ath— 
nißngsbefchwerde, nur daß ung ein mwidriger übeler 

ruch beläftigte. Wir befeftigten hier einen Hund 
am das Ende eines 18 Fuß langen Bambusrohres und 
fenften ihn in das Thal hinab. Da wir unfere Ihren 
in die Hand genommen hatten, fo bemerften wir, 
daß er binnen 14 Gefunden umfiel und Fein Glied 
regte, er athmete jedoch noch 18 Minuten. Wir lier 
Ben hierauf den andern Hund an dem Bambus hinab; 
er machte fi aber von demfelben los, und lief zu 
bem todten Hunde, bey dem er ftille fand, und nach 
10 Gefunden niederftürzte, ohne nachher ein Glied 
zu regen; er athmete noch 7 Minuten. est mach— 
ten wir den Verfuch mit einem Huhn, welches in 
anderhalb Minuten ftard. Das andere, welches wir 
ins Thal hinab warfen, war ſchon todt, ehe es dem 
Boden berührte. An der gegenüberftehenden Seite 
des Thales lag an einem großen Steine das Gerippe 
eines Menfchen, der, aufdem Mücken liegend, mit 
dem rechten Arm unter dem Kopfe, hier geftorben 
ſeyn mußte. Die Knochen waren fo weiß wie Elfen: 
bein gebleicht, da fie der Witterung beitändig aus 
gefegt gewefen waren. Ich hätte diefes Skelet gern 
gehabt, aber jeder Verſuch, zu demfelben zu gelame ' 
gen, wäre ein wahnfinniges Unternehmen geweſen. 
Nachdem wir 2 Stunden bey dem Thale des Todes 
ge hatten, kehrten wir wieder nach Balor zu— 
ruͤck. Die menjchlichen Skelette im Thale hält man 
für Rebellen, die auf der Heerſtraße verfolgt wurden 
und fich in die verfchiedenen Thäler flüchteren. Ein 
Wanderer lernt die Öefahr nicht eher Eennen, bis er 





Ab im Thale befindet, und ift er — in u Ei 
angelangt, fo fehlt es ihm entweder an Ve 
oder an Geifteögegenwart, um umzufehren, 


Der weiblihe Patriot, 


oͤge 


Unter denen, welche in Kolumbien waͤhrend der 
Schreckensperiode hingerichtet wurden, wird den Bes 
wohnern jenes Landes noch lange die unglückliche 
beffer unter dem 
a Pola befannt , welche von Zamang zum 
Tode vernrtheilt und mit ihrem Verlobten zugleich 
Gie war 
eine junge Dame aus guter Familie in Bogota und 
zeichnete fich durch ihre Schönheit und feine Bildung 
aus. Enthufiaftifch der Sache der Freyheit ergeben, 
unterzog fie fich der gefährlichen Aufgabe, Bolivar 
heimlich von der Stärfe und den Dperationsplanen 
der ropaliftifhen Armee Nachricht zu geben. Die 
Details diefer Mittheilungen fuchte fie von den ſpa— 
nifhen Offizieren felbft einzufammeln, und zwar bey 
den Abendgefelifchaften in ihrem eignen Haufe, 
die von vielen derfelben befucht wurden, welche mit 
Entzücden ihrer Unterhaltung und ihrem Gefange 
laufchten. Bey diefen Dffizieren,, welche unmöglich 
bey einer fo jungen und anfcheinend fo unbefanges 
nen Frau gefährliche Pläne argwohnen konnten, 
pfleate fie fih, wie im Laufe der Unterhaltung, nad) 
ihren verfchiedenen Negimentern zu erfundigen; und 
ber ihre abwefenden Kameraden Erfundi: 
gungen einzog, fand fie Mittel, zu erforfchen, wo 

Gie ließ durch zu; 
verläßige Boten Bolivar regelmäfig die gefammelten 
Motizenzugehen; aber unglücklicher Weife wurde eines 
ihrer Packete aufgefangen, und der Bote durch Furcht 
vor dem Tode veranlaßt, fie zu verrathen, Cie wur: 
de fofort vor ein Kriegsgeriche geftellt und zugleich 
mit ihrem Geliebten zum Tode verurtheilt, obgleich 
eweis aufgefunden werden fonnte, daß Letzte— 
rer mit ihr im Einverftändniffe gewefen war. Gie 
wurden noch vor der Hinrichtung 12 Stunden im Ges 
fängniffe gehalten; und felbft diefer kurze Aufſchub 
würde nicht bewilligt worden fenn, wenn nicht Za— 


Dona — Zalabarriata 
Namen 


erſchoſſen wurde, im Andenken bleiben. 


indem fie 


die Borpoften ausgeſtellt waren. 


fein 


mano es für höchit wichtiggehbalten hätte, womöglich 
ihre Mirfchuldigen zu entdecken. Um dieß zu bewir; 
fen, ließ man fein Mittel unverfucht, fie zum Ge 
ftändniß zu bewegen. So wurde fie auf der einen 
Seite von ihrem Beichtvater mit ewiger Strafe be; 
droht, wenn fie ihm irgend etwas verfchweigen würs 
de, und auf der anderen Seite wurde ihr die Ausficht 
auf Begnadigung und Belohnungen gemacht, wenn 
fie fagen wollte, wer ihr behilflich gewefen wäre. Gie 
läugnete indeſſen beharrlich, daß fie irgend einen Ges 
bilfen gehabt habe, ausgenommen den Boten, der 
Deren worden fey. Die beyden Liebenden wurden 
am nächiten Tage hinaus geführt, mit Striden zu 
fammen gebunden und von Soldaten umgeben. Als 
die Abtheilung Grenadiere, welche zur Hinrichtung 
fommandirt waren , fich in Reihe und Glied ftellten, 
wurde ihr noch einmal unter den vorigen Pedingun: 
gen Pardon angeboten. Gie erflärte noch einmal, 


AH Rn 





ichen von Furcht Klicken zu Taffen, 
rklich Mitfchuldige Hätte, fie es vers - 


achten würde, Diefelben zu verratheng-um.ihe Leben 


retten. Als fie bemerfte, daß "ihr Geliebter 
nfte, beſchwor ſie ihn, wenn er fie jemals wirk⸗ 

lich geliebt habe, durch feinen Tod zu zeigen, daß er 
ihrer Wahl würdig gewefen fey. Die Mönche zogen 
fich darauf zuruͤck, unddie Soldaten machten fich zum 
Feuern fertia. Da erfchrad fie zum Erftenmale und 
rief aus: „So habt hr denn das Herz, Denter, 
ein Weib zu toͤdten!“ Darauf bededte fie ihr Ges 
fiht mit einem Tuche, auf dem die Worte Viva la 
atria in Gold gefticht waren. Von dem Balkon des. 
icefönigs wurde das Zeichen gegeben, und in dems. 
felben Augenblickſanken Beydevon Kugeln durchbohrt 
zu Boden. (Campaignsand Cruises in Venezuela.) 


Friedrich IT. als Richter. 
„Mein lieber Geheimer Etatsminifter von Bis: 


mark! Ihr Habe Mir zwarunter Eurer Contrasigna- 


tur die bierbey zurückommenden Expeditiones zur 
Beftrafung eines, wegen Wilddiebereven durch ein 
Urtheildes Criminalfenates zur fechsjährigen Feftungss 
arbeitcondemnirten Menfhen, Namens oh. Friedr. 
Brauns, zu Meiner linterfchrift eingefandt: Dieweis 
fen ich aber Feine Proportion zwifchen einem . Verbres 
chen von Wielvieberey finde, und zwar um fo went 
ger, als ich zeither angemerkt habe, daß, wenn fons 
ften in Pflichten ſtehende Kaffenbediente wegen vers 
übten Betruges und Angreifung derer ihnen anders 
trauten Raflengelder zur Snguifiion gebracht und wir 
der fie erkannt werden müffen, man —5 nicht 
mehr, als eine einjährige Strafe zum Feſtungsarreſt 
zuerkannt hat, welches pflichtlofe Betragen dennod) , 
mit einer Wilddieberey, und die deßhalb erfannten , 
Strafen gar in Feiner een fteben; fo ift Mein 
Wille, daß ihr die Sache qu. in nähere Erwägung , 
nehmen, und anderweitig darüber dergeftalt erfennen- 
lafien ſolltet, daß unter den Verbrechen und deren , 
Beftrafung eine rechte und billige Proportion gehak 
ten werden müffe, und leichte Verbrechen nicht fo - 
hart, hergegen große nicht fo gelinde beſtraft werden.“ 








Befanntmadung. 
Am 17. März d. J. ift der Pfarrer Jakob Fintfcher 
3 Eknach ohne Hinterlaffung eines Teſtamentes mit 
Zod abgangen. Da deffen Znteftarerben nicht bekannt 
find, fondern nur fo viel verlautet, daß eine gewiſſe 
Gertraud Balg oder Balf von Viechtach aumächi mit 
dem Erblaffer verwandt ſeyn fol, fo werdeh alle diejes 
nigen, und insbefonders obige Gertraud Balg oder Balf, 
welche Erbſchafts- oder andere Anfpräche zu machen 
haben, aufgefodert, ſolche in Zeit 30 Tagen nachzus 
weijen, als font weiter fürgefahren werden wird; 
Aichach, den 2. April 1835. 
. Königl, Landgericht Aichach als delegirtes Gericht, 
Borfter, Landrichter. 
Zerreiß, Rchtspr. 





Amortifirung betreffend, 
Nachbezeichnete Schuld» und Hyvorhefen= Briefe find zu Verluſt gegangen, als: 


Kapttals⸗ 























Des Glaͤubigers des Schuldners Der 
3 | Bemerkums 
— Namen | Wohnort. | Namen. | Wohnort. Zapı|Monar|Tag. fl. | fr. gen., 
1 1 Sg. Büchele, | Höchitäde. | Andr. Zerle, | Hoͤchſtaͤdt. [1825] Nov. | 14 | 1004 — 
Branntweiner. Schuhmacher. 
2 —— Finningen. Gg. Schilling. Unterfinningen 1821) April | 5 | 102) 30 
iftung. 
31 Dieſelbe. Leonhard Res Unterfinningen 1821) April | 6159 — 
gensburger. 
4 Dieſelbe. Jakob Stuhler Oberfinningen.|ıs21| April | 6 | 32] 30 
h) Diejelbe. Fof. Kinder |Oberfinningen.|1821] April 6 4 — 
6 (Georg Stegers]| Blindheim. [Martin Men: | Mörslingen. [1818] Dez. | 22 | 300) — BVormund 
ſche Kinder. gele und deſſen Al. Kapfer v. 
Ehefrau. Blindpeim. 
7 Diefelbe. Mich. Ortinger| Steinheim. [1735 May | 50 | 125] — 
4 1791| April) 15 | 751 — 
8 Diefelbe. Unt. Becherer.] Steinheim. j1784 May | 12 | 250] — 
9 Dieſelbe. Jonas Beck. Steinheim. 17991 Jan. | 11 | 480] — 
10 Diefelbe. Georg Sager. Steinheim. |1735) May | 50 | 2001 — 
11 Dieielbe, Joſ. Schuiter.| Steinheim. |1739| März | 15 | 100] — 
12 Diefelbe. Joſ. Wengen: | Steinheim. 1798| Dez. | 16 | 450| — 
maier. 
13 Diefelbe. Chriftopp | Steinheim. 1736) März | 28 | 155) — 
Zienheimer, 
4 reg Steinheim. Ant. Becherer.| Steinheim. |1734] May | 12 | 30] — 
ifrung. | 
5 Diefelbe. Ignaz Bed. | Steinheim. 1799| Jan. | 11] ZI — 
6 — Steinheim. Ant. Becherer.| Steinheim. 1334) Man | 12 | 235| — 
tiftung. 
Diefelbe, Anton Efchbers] Midrslingen. [1792| Febr.]| 4 | 40] — 


ger. 
Steinheim. | Jof. Strahl. | Steinheim. {1798| Dez. | 17 | 200] — 


g Diefelbe. Franz Hefele. | Steinheim. [1792| Febr.| 4 | 301 — 
1) — Gremheim. | Ant. Bbſel. | Grembeim. 18211 Jan. | ıı 100 — 
Stiftung. 


= 
= 
3 
3 
= 
= 
”» 








1 Dieſelbe. Johann Dirr,. | Grembeim. 17891 Nov. | 27 | 200 — 
2 Diefelbe. of. Engel: | Gremheim. [1821] Jam. | 11 | 2501 — 
maier Witrwe, 
3 Diefelbe. Ambrofius | Grembeim. [1821| San. | 11] 70 — 
Schipfel. 
4 Diefelbe. | Mich. Böhm. | Gremheim. [1821] San. | 19 | 2701| — 
> } Stipendiaten: Nördlingen. ] 501 — 
Stiftung. 
er Dortielbft. 1 
tıftung. f » 
ide: Pfaͤflingen. Georg Korn. | Oberliezheim. 1818| Sept. | 11 | 30] — 
Stiftung. 
Kircens Kicklingen. — — 
Stiftung. 2001 — 


Die gegenwärtigen Befißer derfelben werden daher hiedurd) aufgefordert , die Dokumente binnen 3 Mor 
en a dato hierorts vorzulegen, und ihre Eigenthumsanſprüche hierauf rechrögenüglich nadyzuweifen,, wis 
zenfalls diejelben nah Umfluß fraglichen Termines als kraftlos und erloſchen betrachtet werden wilrden. 

Hoͤchſtaͤdt, den 1. April 1355. 
Königliches bayerifhes Landgericht. 
Müller, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigten Aemter verkaufen in Folge hoch⸗ 
ſter Regierungs⸗Entſchließung vom 14. l. M. nachfol⸗ 
gende Staatswaldparzellen mittelſt dffentlicher Verſtei⸗ 
serung auf freves Eigenthum, als: 

1) Donnerftag den 9. Map. 3. im Wirthshauſe zu 
Geltendorfi das alldort zunädft gelegene Jungholz 
per 49 Tagw. 19 Dezim.; 

2) Freytag. den 10. May I. J. im Wirtböhaufe zu 
aber das in dieſem Steuerdiſtrikte firutirte 
Scheibelholz per 12 Tagw. 74 Dezim., das Spitz⸗ 
bölzl und den Trieb per 7 Tagw. 32 Dezint., 
und endlich 

3) Eamftag den 11. May I. J. in der k. Rentamtoͤ— 
kanzley zu Bruc bey Fürftenfeld: 7 Heine Wald: 

abſchnitte vom fonigl. Forftdiftrifte Eichholz per 
32 Tagw. 91. Dezim. zunächft den Ortſchaften 
Ecyongeifing und Wilderroth. 

Saͤmmtliche Verkaufsobjekte werden von dem eine, 
ſchlaͤgigen Forftperfonale auf Verlangen nach den vers 
ſchiedenen Verfaufcabtheilungen zur Einfichrvorgezeigt, 
die Verkauföverhandlungen ſelbſt aber beginnen jeden 
Zag Früh 9 Uhr, und werden um 12 Uhr gefchloffen. 

Am 31. März 1955. 

Koͤnigl. Rentamt Bruck und Forftamt Landsberg. 

Paur, Rentbeamter. Echelborn, Forftmeifter. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Landgerichte wird im 
Wege gerichtlicher Hilfsvollſtreckung das unten befchrie: 


bene Bauern-Anweſen des Nikolaus Maier, Bau⸗J 


maun zu Sinnerebühl, am Freytag den 26. Uprild. 3. 
—— 9 bis 12 Uhr in hieſiger Gerichtöfanzley an 
den Meiftbierenden dffentlich verfieigert. 

Diefes Anwefen ift gerichtlich auf 5517 fl. 30kr. ta- 
zirt, und befteht aus einem nengebauten gemauerten 
und 2 Etod’werfe hohen Mohnhaute, unter welchem fich 
aud) die Etälle, der Stadel und die Wagenſchupfe be: 
finden, und wozu 13 Dezim. Hofraum, circa 42 Tagw. 
14 Dezim. Uderland, 22 Tagw. 19 Dezim. Wies: 
gründe und 9 Tagw. 56 Dezim. ———— gehören, 
es bilder 1/4tel Hof, ift zum koͤnigl. Nentamre Mies: 
bad) erbrechisbar und mir Manerfchaftsfriften belegt. 

Die Mobiliarfchaft ift nody befonders auf 675 fl. 
s6Fr. gefchägr, und wird gleichfalls mir dem Anweſen 
zum Kaufe ausgeboten. Der Hinſchlag erfolgt nad) 
$. 64 des Hypothekengeſetzes. 

Zu diefer Verfteigerung werben Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufsbedinguiffe bey 
der Verfteigerung befannt gemacht werden, das Anwe⸗ 
fen von Jedermann befichtigt werben fünne, und daß 
fi Auswärtige über Vermögen und guten Leumund 
durch gerichrliche zenguifte auszumeifen haben. 

Miesbach, den 20. März 1853. 

Kbnigl. bayer. Landgericht Miesbach. 
Wieſend, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des 
Pfarrers Anſelm Achmuͤller zu Steingaden Anſpruͤche 
zu machen gedenken, werden hiermit zufolge Requiſi⸗ 


tion des Idnigl. Kreise und Stadtgerichts Minchen 
aufgefodert, dieſelben bey dem unterfertigten Gerichte 
innerhalb 4 Wochen um fo gewiſſer anzumelden, als 
nad) Umfluß dieſes Termines bey Bluseinanderfe um 
diefer Verlaſſenſchaft Feine weitere Ruͤckſicht 9 Fr 
wird genommen werden. 
Schongau, den 29. eg 
Königl. bayer. 


183. 
andgericht. 
Borxler, Landrichter. 


Am 8. Febr. l. J. ſtarb zu Trauterſtorf d. G. Ka— 
Fe Oppenrieder, lediger Weberögejelle von Krommirt, - 
nigl. Landgerichts Miesbach, im Höfen Lebensjahre, 
ohune letzwillige Verfügung. Er hinterließ zwar in Baas 
rem, Aktiven und Eſſekten circa 92fl.35fr.; aber auch 
40fl. Paffiven, wozu noch die Leichen- und Gerichts— 
Koften kommen. Da feine Inteftarerben hierorts niche 
befannt find, fo werden diejelben und zugleich die allens 
fallfigen weitern noch ımbefannten Gläubiger hiemit 
aufgefodert, binnen 60 Tagen a dato ſich hierorts 
um ſo ficberer zu melden, und ihre Anfprüche auf bes 
fagten Ruͤcklaß zu doziren, als auferdeffen nach Ume 
fluß obigen Termins die reine Verlaffenfchaft an die ſich 
gemeldeten und legirimirten Erben ausgeantwortet oder 
als herrenlos behandelt werden würde. 
Actum den 50. März 1855. 
K. b. gräflich von Preyſingſches Herrfchaftägericht 
Hohenaſchau in Prien. 


Gigl, Herrfchaftsrichter. 


Blelch-Anzeige. 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, das verehrliche 
hieſige und auswaͤrtige Publilum bey beraunahendem Frühe 
jabr auf feine in jeder Hinſicht gut eingerihtete Raſen⸗ 
bleihe wiederum aufmerffam zu maben, Durch Weberfluf 
an reinem Quellwaſſer und befonders aber dur fein nen 
angelegted Netzfeld, Ceine der unentbehrlichſten Einrich⸗ 
tungen für eine Leinwandbleihe,) ift der Unterzeichnete im 
Stand gejeht, jeden feiner Bleiche anvertrauten Gegens 
ftand die moͤglichſte Weiße bey der unſchaͤdlichſten Behand⸗ 
lung zu ertheilen, und hofft, dadurch das ihm geſchenkte 
Vertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. — Gegen 
etwaigen Schaden durch Feuersgefahr ift die Waare verfie 
hert und wie es ſich von felbit verftebt, ohne Koſten far 
die Eigenthümer derfelben. Zur gröpern Bequemlichkeit 
des verehrliben Publilums werden ſich, neben der Uns . 
nabme auf der Bleiche felbft, uch: 

Die Herren Sombart und Komp., Muſithaudlung Lit, D. 


Nro. 45.5 
Herr 3. 5. Lodter, Schreibmaterialien Handlung Lit. €, 
Niro. 5. in ber Marimiliansftraße; 
Herr Kaufmann 9. M. Hammerer, Lit, D. Nro. 88. 
auf dem hoben Weg, im Lödermanniden Haus; 
Kerr Kaufmann Joſ. Quante, Lit. C. Nro. 31. der Ka⸗ 
rolinenſtraße; 
a Eteinle, Bothenſchaſſner in der Halle; 
err Kaufmann zraff, Lit. C. Nro. 55. nicht der Dome 
kirche im ehemaligen Moͤrz'ſchen Laden, Ferner; 
für Donauwörth Herr C. W. Goͤrner, Roſenwirth, und 
für Mindelbeim Herr Joſ. Namp, Kaufmann, der Ans 
nahme und Ablieferung der Bleichgegenftände unterziehen, 
Ernft Amäller, 
Inhaber der obern rg rechts vor 
- dem Jatobss Chor in Augsburg, 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöhchſſten Privilegien. 





Donnerſtag. 
Mäuhen: 410. April, 
Ihre Majeftät die vi 


' ittwete Königin und Ihre 
dnigl. Hoheit die Prinzeftin Marie reifen am 18. dieß 
ach Drefden ab. — Ge. koͤnigl. Hoheit der Erb; 
roßberzog von Heilen s Darmjtadt wird zwifchen dem 
9, und 20. dieß nach Darmftade abreifen. — Ge. 
xcellenz der fönigl. bayerifhe Bundestagsgefandte, 
hr. von —— traf am Montag Mittag von 
rankfurt dahier ein. — Prinz v. Canino, (Lucian 
zonaparte) hat während feines dreytaͤgigen Auſent⸗ 
alts dahier faͤmmtliche Merkwürdigkeiten beſichtigt, 
nd die Glyptothek ganz beſonders bewundert. — Dem 
zernehmen nach bat der Herr Geh. Legationsrath 
Flad den ruffifchen Wladimirorden Zter, und der 
verr geheime Sekretär Lemercier denfelben Orden 
ter Klaffe erhalten: — Wenn der Kurier von Raus 
ia big — dahier nicht eintreffen ſollte, ſo geht, 
ie es heißt, eine Wette von 200 Louisdor verloren. 
Wien, den 6. April, — 

Nah Briefen aus Alexandria vom 13. März, 
e man über Trieft erhält, ſcheint ed außer Zweifel, 
iß Mehemed Ali die von Admiral Rouffin ihm vors 
fchlagenen, undin Konftantinopel garantirten Fries 
nsbedingungen verworfen bat. Befonders foll er 
ver die geforderte Auslieferung feiner Seemacht an 
e Pforte aufgebracht gewefen ſeyn. Man fügt hinzu, 
habe fogleich eine zweyte Esfadre von Alerandria 
ıslaufen laffen, und Ibrahim den Befehl zugefchickt, 
rzuracden. — Der Sultan foll hierauf - von 
ufigen Berichten aus Konitantinopel) Mebemed Ali 
d Ibrahim neuerdings für Rebellen erflärt, und 
e ruffifche Flotte aus dem Bosporus ſich in Bewer 
ng geſetzt haben. Einige fihmeichelten fich, viek 
cht zu voreilig, fie würde fogleich, mit einer fram 
lichen Esfadre vereint, nach Nlerandria fegeln, 
d den Pafcha zum Frieden zwingen. 

Privatbriefe aus Konitantinopel melden, daß der 
ultan den ruffifchen Botſchafter ausdruͤcklich aufı 
fordert habe, die Flotte nun in dem Bosporus zu 
Ten, dis der Friede mit dem Pafcha von Egypten 
finitiv hergeftelle fey; Se, Hoheit fcheint für die 
ihe der Hauptfiadt beforgt zu fenn, wenn fich die 
ſſiſche Flotte — entfernen ſollte. — Aus Grie 
nland gehen die erfreulichſten Berichte vin; bie 
dnung wird aufs Seren: ebandhabt, und das 
trauen, welches die Eönigliche Regierung allges 


Nro 101. 


44. April 48353. 





nein einflößt, belebt Dandehund Gewerbe, den ſchwie⸗ 
igften Zweig der Adminiftration in einem fo lange 
yon allen Schrecken des auswärtigen und innern Kriegs 
beingefuchten Lande. Die Finanzen jcheinen die Auf; 
—— der Regentſchaft befonders auf ſich zu 
ihen, und follen theild durch die im Staatshand: 
dte — Oekonomien, theils durch Be— 
leung der Induſtrie gehoben werden. Griechenland 
betet große Hilfsmittel dar, und man darf hoffen, 
daß es bald zu — geben Grade von Wohlftand 
angen werde. (Allg. 
„ Rom, den 26. März. 

Vor einigen Tagen wurden Gefangene aus der 
Engelburg nach Eivita Eaftellana abgeführt. Man 
fegt, es jeyen ihrer 40 gewefen, von denen 32 zu Fer 

gäftrafe von 4 bis 15 Jahren verurtheilt, die 
üprigen frey gelaſſen worden, weil fich feine genüs 
mde Gründe gegen fie vorgefunden haben. ach 

dern heißt ed, nur gegen 27 habe man verfahren, 
yon denen 22 verurtheilt worden; dagegen feyen aus 
fr den 5 Freygefprochenen noch 13 der Welt zurück 
gegeben worden. Die ganze Sache bleibt geheimniß— 
voll. Weder der Prozeß, noch die Namen des ver; 
urtheilenden Tribunals wurden befannt gemacht, 
London, den 2. April. 

(Courier.) Der Herzog von Orleans wird, mie 
ed heißt: gegen Mitte diefes Monats England befus 
fen. — John Bull.) Sürf Talleyrand ift fo lebendig 
wie ein Voͤgelchen — er f * nach allen Richtungen 
aus, und laͤßt dem Lord Palmerſton keinen Augens 
blick Ruhe. — Nicht weniger als 30 Schiffe werden 
jetzt in den Docks von London ausgeruͤſtet, um Auss 
wanderer nach Kanada, Neu: Südwales und Ban 
Diemens » Land zu führen. 

Aus Gelegenheit der Berathung der irländifchen 
Kirchenreformbill , welche geftern im Aknterhaufe an 
der Tagesordnung war, verlangte Hr. Fonstone, 
daß die Fatholifchen Mitglieder de aufes Feine 
Stimme in diefer Sache haben folften, da fie zu 
fehr dabey betheilige feyen , und da fie ihren Nepris 
fentanteneid in diefer Angelegenheit nicht zu halten 
verpflichtet feyen, infofern nämlich ein Canon des 
Trientiner Concils die Kacholifen von Ahnlichen Ber: 
pflichtungen freyſpreche, fobald es fich gegenubervon 
Kegern um Intereſſen derfatholifchen Religion hand⸗ 
le. Herr D’Eonnel wies mit Unmillen diefe Verdäch: 


ti des Charakters der katho span ieder 
u ix. ——— re y * we muy 
ſichtigt. Lord Althorp legte —** dreh —*6 
vor: 1) Es follen von dem Lords Lieutenant Jrland 
Firchlihe Kommiffionen ernannt werden, weiche di 
gegen er su Anbäeitang suadteten i 
mungen de eBe n ouzu u ſetzen 
2) Die Bifchöfe, € DE 


— 








Afiſche Blätter ſchreiben vom 2. und 3. Apri 


D% bgeordnietenfammer hat nunmehr dem 
iſter zur Fortſe 


ng der ginn or gain 


erathung zundchit nur 895,830 


ris nach langer 

. bewiltigt. Er hatte aufaͤnglich 2 und eine halbe 
Milllon verlangt. — 

ben. die 


Baron Ternaux, der fih um 
Entwickluag des franzöfifchen Gewerbefleißes blei⸗ 


\ vzbifchdfe und Benefizianten, kurz bende Verdienſte erworben hat, ift in hohem Alter 
alte hohen Würdenträger der proteſtantiſchen Kirche 
Irlands follen jährlich eine Summe von 200 Pf St. 
zum Unterhalt der Kirchen und der Armen benftenern, 


ftorben. — Geſiern wurde in Paris der Pair von 
ranfreich und ehemalige Generalintendant der Ars 
meen, Hr. Mathieu Faviers, begraben. — 


3) pindr follen fie Feine anderweitige Abgabe als koͤn. Ordonnanz entläßt mehrere Mititärd, unter Ans 


Eutſchaͤdigung einführen fönnen. 
a den 25. März. 

Hr. Zea Bermudez, welcher das ganze Bertram 
des Königs genießt, hat fich jegt feiner Kollegen, ti: 
nicht a og in feinen Wilten fich fügen wollten, eit 
ledigt, Er flellte vem Könige vor, daß er nicht idw 
ger mit diefen feinen Kollegen im Kabinett bleiben för 
ne, und nicht gefonnen fen, die Verantwortlichkit 
alfer Aufftände auffich zu nehmen, welche ihren Gruid 
in der Uneinigkeit des Kabinetts haben, Er bot feite 
Zero ung an, Falld der König ihn nicht ein neug 
Kabinett bifden laffen würde. Ferdinand gab nad, 
und Zea befegte jegt das Kabinett mit feinen Freu 
den. — Graf Pumonroftro ift nicht wirklich verbanrt 
worden, fondern hat f nur vom Hofe entfernt. 

Paͤris, den 4. April. Bu 
Die Straßburger Zeitung ſchreibt: 

Die neuen Schwierigkeiten, welche im den Anger 
fegenheiten Mittel: Deutfchlanuds entitehen, fangen 
an, die Aufmerffamfeit des franzdjifchen Minifter 
riums in Anfpruch zu nehmen. Bor 2 Tagen het 
Herr von Broglie den ruflifchen Gefandten , den 
dfterreichifchen Gefandten und den preufifchen Gefand: 
ten in dem Minifterium der auswärtigen Angelegens 
beiten verfammelt, und Erklärungen von ihnen br 

ehrt, über die Wendung , welche die KRabinette von 
ien und Berlin den Angelegenheiten des deutfchen 
Bundestages geben. Er foll erflärc haben, die frau 
prrde Regierung koͤnne nicht zugeben , daß der hohe 
undestag feine Befugniffe überfchreite, indem er 
das Eonftitutionelte Syſtem in den deutfchen Gtaas 
ten abſchaffte. — Man verfichert, daß Karl X.und 
feine Familie, von ihren Gläubigern. verfolgt , aufs 
Menue darauf bedacht find, ihren Wohnftg zu Andern. 
Sie möchten fich jest in Italien niederlaflen, und wer 
den füch ohne Zweifel nach Modena begeben. 

Wir erfahren von einer Perſon, die alles Zus 
trauen verdient‘, daß die Regierung diefe Naht Nach: 
richten aus Konftantinopel bis zum 10. März, die 
über Odeſſa gefommen find, erhalten habe. Admi: 
ral Rouffin foll feine Zuräftungen machen, um Kon: 
ftantinopel r verlaffen, da feine Proteftationen ge: 
gen einen längeren Aufenthalt der ruflifchen Flotte 
vor Bujukdere und gegen den Marfch der Ruſſen durch 
Jaſſy, fruchtlos geblieben find. Man fegt noch hin: 
iu, daß der franzöfifhe Gefandte einen heftigen 

ortwechfel mit dem Neiseffendi gehabt habe, und 
daß in Folge diefer Unterredung er feine Paͤſſe begehrte, 





dern die Derzoge von Guiche, dmte von Saint 
Prleſt, — Damas, Graf Mesnard, Vicomte 
v. Bertier, Graf Larohejacquenn weil fie den geſetz⸗ 
lichen Huldigungseid nicht ablegen wollten. 
Fuͤr Don Miguel ſollen von hier 4 Milllonen und 
von London 2 Millionen abgegangen ſeyn. 
Man hat es hier auffallend —* daß das 
Miniſterium über die Oſtern die Fön. Theater ſchlle⸗ 
Gen ließ. Voriges Jahr blieben fienoch offen. „Iſt 
auch diefes nicht wieder ein neuer, klarer Beweis, 
o ruft der unglaubige , jede religidfe Nückficht mit 
äßen tretende Varifer, daß wir mit vollen Segeln 
der Reftanration qufteuern ‚ welche auch ähnliche Ders 
bote ergeben ließ ?’’ 
Paris, den 5. April. I 
(Meflager.) Die Konferenzen zwifchen dem Here 
zog von Broglie und den Gefandten der nordifchen 
Mächte waren feit vorgeftern ungewöhnlich zahlreich. 
Der öfterreichifche Gefandte, Graf v. Appony, fers 


tigte geftern einen Kurier nach Wien ab, und geſtern 


Nachts um 12 Uhr wurde noch einer von dem Herzog 
v. Brogfie nach diefer Hauptitadt abgeſchickt. Das 
Minifterium war über die geftern aus dem Drient ers 
haltenen Nachrichten nicht fehr erfreut, und die an 
dte dfterreichifche Regierung abgegangenen Depefchen 
haben vorzüglich zum Zweck, diefelbe zu vermögen, 
daß fie, fo vielihr Einfluß vermag, Rußland von der 
Verfolgung einer Politif abbringe, welche zu einer 
Koltiffion mit Frankreich und England führen koͤnnte. 
Man fagt fogar, wenn Defterreich diefe Vermittlung‘ 
übernehme, und es ihm gelinge, Rußland zum Zur 
rüchziehen feiner Flotte und feines Deeres zu bewegen, 
fo wolle tie franzöfifche Regierung ihre Truppen von 
Ancona abberufen, und der dfterreichifchen ihre Ger 
walt über die Grängprovingen Ftaliens wieder einräus 
men. Die legten Konferenzen beym Minifter des 
Auswärtigen, und die Unterredung, welche heute 
Morgens zwifchen den König und dem Herzog von 
Broglie Statt hatte, folten fich auf dieſes Projeft bes 
zogen, und General Sebaftiani feine Zuftimmung er 
Härt haben. — Der Gazette zufolge hat das Minis 
fterium dem Grafen von Menars die Erlaubniß nach 
dem Schloffe von Blaye zurüczufehren verfagt. 

Sn der geftrigen Gigung der Deputirtenfammer 
wurde mit der Disfuffion des Kriegsbudgets fortges 
fahren, wo die Ausgaben für Algier am der Tagsords 
nung waren, Folgende Neußerung Mauguins: „Laßt 
uns Algier nicht aufgeben, es fey denn, daß die Ehre 


raukreichs ed erforderte; laßt und England nicht 
rchten, denn England bedarf unfer mehr, als wir 
iner bedürfen !’’ wurde von der en on mit gros 
m Benfall aufgenommen. Der für diefe Kolonie 
foderte Koftenanfchlag wurde bewilligt, 
Brüffel, den 3. April. 
Das Journal du Comm. d'Anvers verfühert, daß 
ehrere Generale ihre Entlaſſung verlangen wollen, 
enn nicht die vielen fremden Offiziere aus der Armee 


men von Frankreich, oder vielmehr von der liberalen 
Bropaganda, die dutch die deutfchen und polnifchen 
Flüchtlinge zahlreich refrutirt worden, ausgegangen, 
ſcheint, nach Briefen, außer allem Zweirel zu ſeyn. 
Eben fo Ingt man, daß Ranfchenplatt von: Strati: 
burg aus hier un geweienfey. Die Studenten, 
welche Nachts den Domthurm ſtuͤrmten, hatten Mors 
gend die Kirche und den Thurm , anfcheinend um die 
Merkwürdigteiten ded Gebäudes in Augenſchein zu 
tfermt würden... — In Antwerpen ereignen fih nehmen, befücht, und fih das Lokal gemerkt, um 
t einigen Tagen beflugenöwerthe Vorfälle zwischen Fdemnächft ihre Abfichten verwirklichen zu Finnen. — 
n Soldatendes 5ten und 6ten Infanterieregiments. | Fortwährend werden Arreftanten bier eingebracht. 
ie Seindfeligkeit diefer Korps ift jo groß, daß man F ES find darunter Söhne aus ven er amilien 
wird trennen muͤſſen. Geſtern iſt in den Straßen | Deutſchlands. Es ergiebt ſich nunmehr, daß viele 
Int gefloffen ; ein Sergeantimajor vom 5ten hat un: | Heidelberger Studenten an der Meuteren Theil ger 
: andern einen gefaͤhrſſchen Säbelhieb in den Kopff nommen haben; überhaupt waren Badenfer , felbfl 
yalten und iſt ins Militärhofpital gefchafft wor: | Bürger aus Karlsruhe, dabey. Manerfiehtdaraug, 
". Das 5te Regiment beſteht zum —— Theil | daß das Ganze einem über Sädveucfihland weit ver 
8 Limburgern,, und das Gte aus Brüggern. Es] zweigten Revolutionsprojeft diente. — Die aefalles 
erſcht eine offenbare Antipathie fir. ih diefen | nen Soldaten werden neben einander beerdigt. Die 
den Korps. Leichen diefer unſchuldigen Schlachtopfer bieten einen 
Brüffel, den 4. April. berzjerreißenden Anblick dar, 
Man Meldet ung, daß Hr. v. Broglie allen frans Tranffurt, den 7. Ari. 
ifchen Gefandtfchaften im Auslande ein Memoram Während des ganzen geftrigen Tages bis in die 
in —— hat, um feinen Agenten das Beneh⸗Nacht hinein wurden Gefangene eingebracht. Die 
n der franzöfifchen Regierung hinfichtlich der oriens | meiften find von den Großh. hefjifchen und Herz..naf 
ifchen Frage auseinander zu feßen. fauifchen Behörden ausgeliefert worden, Eifere 
Der „Moniteur belge““ meldet, daß die neulich | fandten allein vier Wagen mit Studenten unter ftarfer 
gen der Tariffrage von Seiten Belgiens nach Paris | Miticärbedecfung anher, — Die Wachen find fort 
andten Kommiſſarien zurück gefommen feyen, und | während verdoppelt. — Einer der Anführer beym 
3 das Nefnltat ihrer Sendung große Vortheile für | Angriff auf die Wache, Namens Zwick, (früher beym 
belgiſche Induſtrie verfpräce. Militaͤr, dann Scribent beym Dr. Neuhof, und zw 
ainz, den 3. April. gleich derjenige, der gemeinſame Fechtuͤbungen vers 
Der Vicegouverneur unferer Bundesfeftung, Felds | anlaßte),, iſt geftern an feinen Wunden geftorben. — 
irſchall Lieutenant Graf v. Mensdorff, befanntlih I In Mainz ift Altes bereit, uns im fchlinmmften Falle, 
ıer der unterrichtetften und tapferften Generale des | was Gott verhüte, der Stadt Frankfurt militärifche 
erreichifhen Kaiferftaats, befam von feinem Mos eh zu feiften. Auf der Landſtraße zwifchen hier und 
rchen ein neues Zeichen des Vertrauens durch die] Mainz figd Relais von Kavallerie angebracht, um 
rleihung des DOberbefehls über ein Armeekorps in } fojort alle Vorgänge auf's Schnellfte nach Mainz be: 
ebenbürgen, wodurch dexfelbe feinem jegigen Pos | richten zu fönnen. Schon um 6 Uhr Rachmittags 
a entzogenwird. Grafv. Mensdorff ift durch feine | war am 3. April ein Theil der Befagung von Mainz 
echlauchtige Gemahlin (eine Fürftin von Koburg), | nebit Kanonen bereit, nöthigen Falls nach Frankfurt 
hwager des Königs der Belgier und des regieren: | aufjubrechen. Derjenigen fich hier befindenden Eins 
3 Herzogs von SachfensKoburg. Als Nachfolger | wohner Fraukfurt's, welche als chätig bey der Anzet⸗ 
dem bhiefigen Poften des Grafen v. Mensdorff nennt | telung der Derfchiwdrung und bey den Thaten am 3. 
ın einen Sürften von Hohenlohe: Debringen. April bezeichnet find, hat die Behörde ſich ſchon ver; 
Sranffurt, den 6. April, fihert. — Viele der Tumultuanten waren unter fal 
Ge, Ercellenz der Fön. jaakide Minifter, Frhr. I fchen Namen bier. — Unter den arretirten Studenten 
Manteuffel, bat das Präfivium der Bundesvers | befindet ſich ein Hr. v. Reizenſtein. e 
ninlung, die amd. dieß zu;außerordentlicher Su. Dresden, den 2. April. 
2 zufammen getreten ift, übernommen, Die erfte Kammer unferer Stände hat in ihrer gefiris 
Dem Vernehmen. nach ift bereits eine Interfuchung | gen Sisung nach mehrwochentlicher Berathting den 
rüber eingeleitet worden, wie es den Meuterern | Gefegesentwurfüber die Berhältniffe der Eivil,.Staate: 
lingen Fonnte, fi der beyden Wachen zu bemeir$ Diener mit 28 Stimmen gegen 9 angenommen. 
rn, obwohl diefelben vorher verftärft worden war In der neueften Weimarfchen Zeitung liest man 
n. Gluͤcklicherweiſe waren in der Kaferne die nds | Folgendes: „Wir können folgende Nachricht verbür- 
igen Vorbereitungen getroffen, das Bataillon ftand | gen: Nachdem, am 22. März zu Berlin zwifchen 
reit, und fo gelang es der Entfchloffenheit des Fir] Bapern und Würtemberg auf einer Seite, Preufen, 
enmilitärd, fo fchnell die beyden Wachen wiederzu | Kurheſſen und Heffen:Darınftadt auf der andern ein 
ſetzen. — Daß die Inftigation zu dem Unterneh: 8 Zollverein abgefchloffen worden war, folgte am 30. 






— 


März die Volljiehung eines gleichen —— zwiſchen 
den genannten Staaten und zwiſchen dem Koͤnigreiche 
Sachſen. Dieſem großen Zollvereine werden ſich die 
—— Staaten, Sachſen-Weimar, Sachſen— 

oburg, Sachfen: Meinungen, Sachſen-Altenburg, 
die Lande der Fuͤrſten von Schwarzburg und von Neuß 
naͤchſtens anfchließen, und fo wird vom 1. Januar 
1834 an, wenn nicht ſchon früher, ein Zoll; und 
Dandelöverband in das Leben treten, welcher über 
20 Dil. Deutfche umfaßt, fie zum Schug ihrer Jndus 
ſtrie mit einer Zolllinie nach Außen umguͤrtet, im 
Innern aber, neben DBefeitigung mancher anderer 
nicht mehr zweckmaͤßigen Abgaben, ihnen denfelben 
freyen Verkehr verbuͤrgt, deſſen fich die Unterthanen 
jedes der verbundenen Staaten unter fich erfreuen. 
Mit Necht verdient diefer Verein den Namen eines 
deutfchen, wenn er auch noch nicht alle veutfchen 
Staaten umfängt, und wird bey Jedem Anerkennung 
finden, welcher ſolche Verhaͤltniſſe wahrhaft zu wür: 
digen verſteht.“ 

- Weimar, den 3. April, 

Des Großherzogs Fönigl. Hoheit Haben den Pros 
feffor Dr. Schorn zu Münden zum Direktor des 
freyen Kunftinfituts zu Weimar mit dem Charafter 
als Hofrath ernannt. . 

Berlin, den 4. April. 

Der Ausbruch einer neuen Krankheit, der foges 
nannten weißen Belt, welche wahrfcheinlich nur ‚eine 
Modifikation der Cholera ift, giebt nicht zu derfelben 
Aufregung Beranlaflung, womit man vor Jahren 
das Nahen diefer Epidemie beobachtete. Diefe Krank: 
beit fol die Weichſel beynahe erreicht und £heilweife 


überfchritten haben, und in ſchnell tödtlichen Durch⸗ 


fällen beftehen. Die ——— herrſcht hier in um 
gemeiner Ausdehnung, und die Pocken und Mafern, 
welche ihr vorgiengen, laſſen nur fehr allmaͤhlig nach. 
Un den legteren lagen allein im Kadetienhaufe 90 
Knaben Frank, jedoch ift keiner geftorben. 


Miss zellen 

Die Barioliden nehmen im DObermainfreife immer 
mehr überhand, weßwegen unverzüglich bey nunmehr 
eintretender günftiger Jahreszeit die Polizeybehoͤrden 
und Phyfifate die öffentliche Ampfung zu beginnen 
und — 6 Wochen laͤngſtens zu heendigen beauf⸗ 
tragt find. 

Der der Verbreitung aufrährerifcher Schriften wer 
gen verbächtige, in der Frohnfefte zu Bamberg feſt⸗ 
gehaltene penfionirte Landgerichtsafjeffor Ruͤblein von 
Vierzehn Heiligen bey Lichtenfeld, befindet fich noch 
dafelbft, Das Geruͤcht lieg ihn bald nach München, 
bald nad) Landau anführen. 

wen arme jüdifche Fadendienerin Peſth, Namens 
Grünfeld und Leitner, haben den Daupttreffer der 
neueſten Wiener Güterlotterie von 100,000 Gulden 
Kond. Münze gemeinfchaftlich gewonnen. 

Aus Wiesbaden wird gemeldet: Unſer Landtag ifl 
beendet. Die Steuern wurden mit 4 Gimpeln eins 
ſtimmig bewilligt. 

Dem Bernehmen nach würden Ihre Majeftäten von 
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er. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Mop. 


Nußland nebft der ganzen Allerhächften kalſerl. Hanrk 
fie diefen Sommer das Seebad von Doberan mit 
Ihrer Gegenwart beglücden. 


Subhbaftationspatent. 

Da auch in dem angeftandenen zweyten Verfaufds 
Termine zu dem zur Johann Gabriel’ichen Debitmaſſe 
von bier gehdrigen Anmwejen fein annehmlicher Kaufss 
Liebhaber fich gemeldet hat, wird nad) vem weiterun Au⸗ 
trage der becheiligten Glaͤubiger ein dritter und legrer 
Subhaftationetermin auf den 19. April I. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr angeſetzt, wozu beſitz- und aabtungsfäbige 
a geladen find. Das Anweſen ſelbſt ift in 
den früheren dffentlichen Ausichreibimgen vom 28. Okt. 
v. J. und 15. d. M. bejchrieben. , ,_ 

Göggingen , den 20. März 1853. 

Königl. baver. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 
Eberhard. 


Bey der den 9. April zu München vorgenommes 
nen 1296ften Ziehung find folgende Nummern her⸗ 
aus gekommen, als: 

17. 28. >. 33. 32. 

Die naͤchſte 1297fte Ziehung gefchiehr den g. May, 
und inzwifchen die 917te Megensburger Ziehung dem 
18. April, und die 256te Nürnberger Ziehung den 30. 
April, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Lorroeinnehmern allbier zu Augsburg dem 
Tag zuvor ift. 


Es wird die Basilica von St. Ulrich zu Faufen ges 
ſucht. Das Naͤhere im Moyſchen Zeitungskomtoir. 
Es iſt im Haufe Lit. C. Nro. 48. ein ſchoͤner eine 
geraͤumter Laden ſammt Keller bis Georgi zu vermiethen 
und zu beziehen, deſſen Einſicht alle Tage frey ſteht. 
In dem Haufe Fir. D. Nro. 177. in der Ludwigs⸗ 
Straße ift ein heizbarer Laden auf bevorftchendes Ges 
orgi zu vermiethen, und das Nähere beym Eigenthüs 
mer zu erfragen, 


eur 7 Ver TE FE TEE Gr EEE; 

‚ Inder Barfüßer:Straße find 2 Wohnungen zu vers 

mierhen und bis künftiges Georgi zu beziehen. Wo? 
fagr man im Komtoir diefer Zeitung. 


Montag den 15. April wird in der St. AnnasStrafe 
fit. D.Nro. 260. naͤchſt dem Daͤumlingſchen FR 
baufe eine Meobilien = Auftion — worinn eine 
goldene Repetieruhr, Ohrenbehaͤnge, oſtindiſche Sil⸗ 
bermuͤnzen, Eßlbffel, Seſſel, Kanapee, Veteuils, 
Arbeits-, runde und audere Tiſche, Komode, Sekre— 
taͤr, Ofenſchirm ze. von Kirſchbaumholz, ein Miener 
Fluͤgel von Graf mit 6 Oktavenvon Nußbaumholz, 
Violin; verſchiedenes ſichtenes Schreinwerk, als hobe 
Kaͤſten, Bettſtatten ıc., Vorhängemir Franzen, defs 
gleihen Couverts, Tiſch- und Bettwaͤſche, Eelterke 
träge, 5/4Boutsillen, kupferne und meffingerne Pfante 
nen, Mörfer, Porzellan uud Gläfer, kupfernes, mefe 
fingernes und eifernes Kuͤchengeraͤthe, Piſtolen, Edts 
tel und Sattelzeug und verfchiedene ungenannte Ges 
genftiude an den Meiftbierenden gegen baare Bezahs 
lung erlaffen werben. Gafner, geichw. Käufer. 
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Freytag. Nro. 


Münce. ‚u 11. April. 

. K. H. die hir Herzogin von keuchtenberg und 

. die Prinzeffin Theodolinde werden Ende diefes 
onats * verlaſſen, um die Meerbaͤder zu ge; 
auchen. S. D. der Hr. Herzog Auguft von Leuch— 
iberg, welcher in einigen Tagen von Eichftädt da: 
er erwartet wird, begiebt ſich zu feiner Durch. 
au Mutter nach Stalien. 

Wie man hört, befindet ſich die Sache der Erimis 
linquifitin Birnbaum noch immer * dem Oberme⸗ 
inalkomitee, und es duͤrfte allem Anſcheine nach 
ch eine geraume Zeit vergeben, bis in diefem durch 
: Umftände fo berühmt gewordenen Eriminalprozeß 
ı Endurtheil erfolgen wird. — Der k. Finanzmi— 
ter Hr, v. Mieg ift von Berlin wieder bier eins 


troffen. j : 
Wien, den 6. April. 
In unferer Armee haben wieder zahlreiche Beförs 
ungen Statt gefunden, acht Generalmajors rüd; 
ı zu Feldmarfchall : Lientenants, neun DOberften zu 
neralmajors vor. — Geftern ift der k. k. Präfi 
ılgefandte am Bundestage, Grafv. Münch Bellin 
ufen, bier angefommen. — Borgeftern iftein O 
r aus dem Gerolge des türfifchen Borfchafters Nas 
k Paſcha ald Kurier von Paris nach Konftantis 
pel bier durchpaſſirt. 
Rom, den 30. März. 
Am 24. d. machte der heil. Vater das feherliche 
fret befannt, wodurch nach vorläufiger Unterfi mn 
Ermweifung der heroifhen Ausübung der theologi- 
en und Daupttugenden des ehrwürdigenP. Philipp 
3 dem Minoritenorden erflärt wurde, welcher in 
lletri am 3. März 1704 geboren, im Kiofler feines 
dens zu Nom am 19. May 1754 geftorben ift. 
Griebenland. 
Die franzöfifichen Truppen, welche im Begriffe 
ven eingefchifft zu werden, haben, einem Handels: 
reiben im Trieftiner Beobachter zufolge, plöglich 
genordre erhalten. 
London, den 2. April. 
Im Unterhaufe begann geftern die eigentliche Be; 
hung der irländifchen Kirchenreformbill. Die 
unde der anglifanifchen Kirche faben in den vor 
hlagenen AbAnderungen einen ungerechten, an der 
che zu begehenden Raub und eine unbillige Beeins 
tigung des größten Theils der irländifch -anglis 





4102, 


412, April 1335. 





Fanifchen Geiftlichfeit. — Sir NR! Veel fonnte die 
Handlungsweife der Regierung nicht ganz regelmäßig 
finden. er Redner wurde aber mitten in feinem 
Vortrage durch die plögliche Erfcheinung eines Unbe— 
kanuten unterbrochen, welcher fih von feinem Sitze 
unterhalb der Galterle fchnell erhoben und fich barſch 
dem Tiſche des Hauſes mit den Worten genähert 
hatte: „Halten Sie ein, Hr. R. Peel, ich bitte Sie 
um Berzeihung; ich erfläre (bier drehte fich der Uns 
befannte gegen die Gallerie) daß ich vergiftet bin 
und zwar von dem Grafen Grey. ch bin ein armer 
Irlaͤnder; ich heiße Wilhelm und bin hieher gekom— 
men, um mir Recht zu verſchaffen.“ Der Ruf zur 
Dronung übertönte bald die Stimme des fonderba; 
ren Redners, der auf einen Wink des Präfiventen 
von dem Kammerfergeanten binweggeführt und be: 
wacht wurde, Ein Arzt, welcher den Unbekannten 
befichtigte, erflärte vor den Schranfen des Hauſes, 
ber parfamentarifche Frevler fey ein vollſtaͤndiger 
Narr. Die Derathung wurde nach diefer Unterbres 
Kung noch weiter fortgefest und fodann die erſte Klays 
fel, die Ernennung von Kommiffionen zum Vollzug 
der gegen Benefizien » Anhäufung gerichteten Gefege 
betreffend, angenommen. 

(Eourier.) Graf Matuszewicz verließ London ges 
ftern. Er geht direft nach der deutſchen Küfte, und 
von da nach Berlin, um dem Könige eine wichtige 
Mittheilung zu machen, worauf er fich geraden Wer 
ges nah Gr. Petersburg verfügen wird. Vor der 

breife des Grafen fand eine Konferenz zwifchen dem 
Fürften Lieven, Baron Bülow, Baron Neumann 
und Baron Dedel Statt. — Der Globe drückt die 
Vermuthung aus, daß die irifche Zwangsbill wohl 
gar nicht in Ausführung gebracht werden würde, 
ondon, den 4. April. 

(Albion.) Die Nachricht von der beabfichtigten 
Abfendung eines Gefchwaders nach dem Mittelmeer 
beftätigt ſch. Das Packetboot, welches erſt am Sam— 
ſtag abſegeln ſolite, erhielt pioͤtzlich den Befehl zur 
Abfahrt, und ſoll durch den Malibar von 74 Kano— 
nen, eines von den Schiffen, die nach dem Archipe— 
lagus deſtimmt find, begleitet werden. Nach diefen 
Maafregeln zu fchließen,, muß die Admiralitaͤt Depes 
fchen von der höchften Wichtigkeit nach dem Mittel: 
meere zu fenden gehabt haben. 

(Herald) Der Dreftes, welcher den Duero am 


25. März verlief, hat dieMachricht uͤberbracht, ein 
franzoͤſiſches Gefchwader, beſtehend aus 2 Linlenſchif— 
fon und einer Fregatte, fen an diefem Tage auf der 
Höhe von Oporto erſchienen. Adntiral Sartsrius 
hatte wirflich gedroht, wenn ihm wicht 20,000 Pfund 
ausgezahlt wärden, die ganze Flotte nach Guernfey 

zu führen, und die Fahrzeuge zu verfauren; die Her; 
ren Doyle und Hauptmann Crofbie hatte er, mit 
Zurücbehaltung ihrer Degen, wieder nad Dporto 
entlaffen. Dan glaubte, daß die franzöfifche Flottille 
auf dem Wege nach dem Mittelmeer begriffen fey.— 
Ford Althorp iſt franf. Sir J. Hobhonfe wurde: heute 
ohne Widerfpruch wieder zum Parlamentögliede für 
Weſtminſter gewählt. 

Paris, den 5. April. 

Die Geeräftungen in Toulon werden noch immer 
ſehr eifrig betrieben. Drey a und 1 Finien: 
fehiff liegen zum Ausſegeln bereit im Haven. Wan 
erwarter nur noch die Truppen, welche eingefpifit 
werden follen. In Toulon ift laut telegraphiſcher 
Botſchaft des GSeepräfeften ein Schiff aus Alerans 
rien angefommen , das ‚einen Agenten des franzd: 


ſiſchen Generalfonfuls und einen Bevollmächtigten 


des Paſcha von Egypten an Bord hatte. In Toms 
lon angefommenen Gerüchten zufolge haben fich die 
Araber feit der Abreife des Herzogs von Novigovon 
Algier wicder an mehreren Punkten zugleich gezeigt. 

Der National verfihert , in den Tuilerien werden 
unterirdifche Gänge angelegt, um die verfchiedenen 
Flügel des Paltaftes mit einander in nähere Verbin: 
dung zu fegen. i 

Seit mehreren Tagen erfcheint Marfchall, Soult 
nicht mehr in der Kammer, ungeachtet über fein Bud; 
get disfutirt wird. Man giebt ihn als unwohl an; 
‚der Hauptgrund aber follen die bedeutenden Reduk— 
tionen feyn welche die Kammer am Kriegsbudger 
vornabm. Erbot, wie es heißt, in Folge derfelben 
feine Dimiffion an, die aber nicht angenoinmen wurde, 
Die Polen vom Depot von Befancon wurden nad) 
dem von Bergerac gewiefen. 

Paris, den 6. April. 

Der auf naͤchſten Montag zu erwartende Prozeß 
der Tribüne vor den Aſſiſen befchäfftige dermalen 
die Zungen der Parifer am meiften. Die Parten der 
Nepublitaner fchmeichelt fich im voraus mit einem 
neuen Triumphe. — (Meflager.) Die Neuigfeiten 
and dem Drient befchäfftigen fortgefegt Hrn. v. Bro; 
olie und das diplomatifche Korps. Der englifche 
Gefandte hatte geftern mit unferem Minifter des Aus; 
wärtigen eine Knfereng, welche fich aufdas Geſchwa⸗ 
der bezog , Has die englifche Regierung in die Levante 
zu ſchicken gefonnen iſt. Unferem Geſchwader in der 
Yevante fteht eine bedeutende Verftärtung bevor. Tes 
fegraphifche Depefchen find , wie man verfichert, heu— 
te Morgens nad Toulen, Breft und Cherbourg ab; 
gegangen, mit dem Befehle, die nach jenen Gewaͤſ— 
fern beitimmten Schiffe ſchleunigſt zu bemannen, Ad— 
miral Dücreft von Villeneuve, welcher diefe Flottille 
nach den Dardanellen führen wird , iſt zu Paris, aber 


heute oder morgen foll er nach Toulon adreifen. Die 
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Sendung eines englifchen und franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 
ders nach dem Drient beffiedigt Hrn. Pozzo di Borgo 
keineswegs. — Der.öfterreich. Gefandte hatte, heute 
Morgens abermals eine Unterredung mit dem Hru. 
v. Broglie. — Man verfichert , wir würden Ancona 
räumen, und die dort befindlichen Truppen nach der 
Levante gebracht werden. — In der Deputirtenfams 
mer war heute das Gerücht in Umlauf, Admiral 
Ronffin ſey an Bord eines leichten Fahrzeugs zu 
Toulon angefommen. Wir wiederholen, ohne fie zu 
verbürgen, diefe Nachricht, weiche nichts Unmögliches 
hätte, — In den Maritdiien des Königs trifft man 
Deifeanfialten für Se. Majeftät,  DerNational ber 
ziehs die Nachrichten von Truppenbewegungen, welche 
fortwährend aus den füdlichen Departements gemels 
det werden, auf diefe Reiſe des Königs, zu deſſen 
Schus vor etwaigen unruhigen Bewegungen der kar— 
liftifch gefinnten Bevölkerung jener Gegenden fie 66% 
rechnet feyn Fönnten. Dis zum 15. oder 20. d. M. 
werden wieder einige neue Linienregimenter zur Ver 
ſtaͤrkung der Varifer Beſatzung eintreffen! — De 
englijche Gefandte Lord Granville reist nächte Woche 
mit feiner Familie nach London ab, mwahrfcheinlich 
um fich einmal im nenen Parlament fehen zu Taffen, 
und dann durch Profuration ſtimmen zu können, Auch 
die Abreiſe des Öjterreichifchen Gefandten nah Wien 
fündige man als nahe bevorftehend an, ohne jedoch 
die Beweggründe diefer Reife anztıgeben. — Herr 
Eartier iftaus Portugal nach Paris zuruͤck; manmwelß 
aber nicht, ob er jeine Funktionen als Poligeypraͤfekt 
wieder übernehnenwerde, — Hr. d. Bonrmont foll 
jegt HE Samilie in der Schwenz feyn. — Ein 
Varifer Journal überfegt einen Artifel der Münchner 
Politiſchen Zeitung, worinn es heißt: „In dem Ber 
trauen und der Liebe der Dellenen findet die Regent⸗ 
ſchaft die ftärffte Stüge und alle nöthigen Mittel zur 
Erfültung ihrer Sendung”, und fügt dann die haͤmi⸗ 
Ihe Bemerkung bey: „„Wir_ hoffen hiernach, daß un⸗ 
fere Deputirten es überflüffig finden werden, die ver— 
langten Subfidien zu votiren.’’ 
Toulon, den 3. April. 

Die Brigg Cygne, befehligt von dem Kordetten⸗ 
fapitän Dubourdie — welche am 6. Febr. von hier 
ausgelaufen, am 16. nah Navarin, am 21. nach 
Alerandria gefommen war, das fie am 11. März 
wieder werließ — traf geftern mit fehr dringenden 
Depefthen für die Regierung hier ein. Der Pafcha 
von Egypten gi bie franzöfifcher Seits gemachten 
Vorfihläge in Betreff des egnptifch, türfifchen Kriens 
nicht angenommen. Admiral Rouffin hatte einen Er: 
preffen nach Alerandria geſchickt, um unferm General: 
fonful die Note mitzutheilen, die in Konftantinopel, 
im Einverftändniffe mit den Nepräfentanten von De; 
fterreich und England, abgefaft worden war, um 
den Marſch Ibrahims aufzuhalten, und Rußland je; 
den Vorwand zur Intervention zu nehmen. Dr. v. 
Mimault erbat ih und erhielt fogleich eine Konferenz 
nit Mehemed Ali. Der Pafıha, der von Ibrahim 
gleichfalis Depefchen erhalten hatte, empfieng unfern 
Konſul kalt, und fching es kurzweg ab, Anftruftionen 


n feinen Sohn zu fenden, um deffen Marſch auf 
tonftantinopel aufzuhalten. Es fcheint, daß das Long, 
as man ihm in den Voriihlägen der Mächte bereis 
ete, ihm indignirte, befonders aber, daß man ihm 
Bedingungen vorfchrieb, ohue ihn vorher befragt zu 
aben. Unſer Konful fchickte fogleich den Cygne mit 
ieſen Nachrichten ab. | 
Hrüffel, den 4. April. 

Die Kammer hat diefen Morgen die Artifel und 
as Gejeg über das Kriegsbudget in Gegenwart von 
+ Mitgliedern einſtimmig angenommın. Man be: 
nerfte, daß, außer Hrn. Evain, alle Minifter abs 
sefend waren. — Die Kammer bat fih bis zum 
r2, April vertagt. Im Publikum it das Gerücht 
ıber.die Auflöfung des Minifteriums im Umlauf, 

Die neueſte cheilweije Veränderung im englifchen 
Ninifterium, wodurch abermals eine der Erärtigften 
Srügen Belgiens im englifchen Kabinett, Lord Dur; 
an, and demfelben tritt, warunferem Königelängit 
efannt. Er drang und dringt deßhalb, bevor der 
derzog von Wellington wieder an die Spige der Ge: 
chäffte fommt, bey Frankreich auf eine fihleunige 
'ffung der beigifchen Frage , durch eine abermalige 
Finfchreitung. Dagegen bemerft das franzöfiiche Ku 
vinett, es felfen fich einer nuchmaligen Einfchreitung 
viele Hinderniffe entgegen, weßhalb ed rathſam wär; 
e, noch zu laviren, zumal da die verfchiedenen gros 
ien Mächte durch Hollands Eigenfinn aufgebracht, 
ür Belgien und Frankreich günftiger geftinmt wer 
ven , und eine neue Einfrhreitung am Ende bey den 
ordifchen Mächten weniger Schwierigfeiten finden 
verde. Dennoch dringt König Leopold, namentlich 
wc in Bezug auf die gun Koſten der beigifchen 
Armee in ihrer jegigen Stärfe, welche von der Kam— 
ner der Nepräfentanten fo vielfach und heftig ange 
yriffen wird, zur großen DVerlegenheit Frankreichs, 
yeftimmter auf eine baldige Beendigung der Sache. 

Sranffurt, den 6. April... ° 

Durch die Ausftreuung verfchiedener Gerüchte war 
yeftern Abend die Stimmung der Gemüther unter 
ven Bewohnern unferer Stadt abermals in eine uns 
nbige,; aͤngſtliche Spannung verfegt worden. Man 
agte, die Meuterey vom 3. d. würde fich die vergan— 
zene Macht über wiederholen. Die Wachen wurden 
ıbermals verſtaͤrkt, und ſtarke Patrouillen unferes 
Hätigen Bürgermilitärd durchzogen die Straßen. 
Segen 9 Uhr des Abends hörte man wirklich in der 
Promenade vor dem Alferheiligenthore einige ſchwache 
Schüffe faiten. Als jedoch ein Pitet unferes Bürger: 
nilitärs, welches die Stadtchore befegt hatte, längs 
3er Promenaden der Stadt patrouiflirte, fanden fie 
yafeldit Alles ruhig. — Frhr. v. Manteuffel, £ön. ſaͤch⸗ 
ifcher Bundestags: Gefandter, gegenwärtiger Präfts 
yent am Bundestage, begab fich perfdnlich geitern 
Abend an mehrere Stadtchore, und zog Erfundis 
zungen ein, die aber völlig beruhigend ausfielen. — 
Hunderterley verfchiedene Gerüchte zirfuliven beut 
wieder, die aber alle feinen Glauben verdienen. Da 


die Anzahl der Anftifter der Unruhen am 3. ftärfer 
war, ald man fie am Anfang angefchlagen hatte, iſt 
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gewiß; viele wollen behanpten, dieſelbe wäre über 
100 ftarf gewefen, was jedoch übertrieben zu feyn 
fcheint, Bey den Angriffe unferes Linienmilitärs auf 


den Hof des Zeughanfes, welchen die Studenten inne 
hatten, flog auch eine Gewehrfugel durch ein Fenfter 
des erff $ 

hauſes zum römifchen Kaifer, welches gegenwär 
von dem Kurfürften von Heſſen und der Gräfin v. 
Neichenbach bewohnt wird. Zufältig war auch Ge. 
K. H. der Kurfürft gerade in einem anftoßenden Ge 
mache anwefend. 


en Stockwerks des gegenüber gelegenen Sr 
a 


Nach großer Spannung if ein Moment der Ruhe 


ben und eingetreten, während deſſen afle Parteyen 
ihre Kräfte famıneln, um bey den nächft bevorſtehen⸗ 
den Wahlen mit möglichitem Erfolg zu wirfen. Zwar 
läßt fich über das Refultat der naͤchſten Landtagswah—⸗ 
len allerdings noch Fein Urtheil mit Gewißheit füllen; 
allein man darf mit ziemlicher Beftimmtbeit vermus 
then, daß eine größere Majoritätzu Gunften der Re: 
— aus den Wahlnrnen hervorgehen wird, als fie 


ch in der aurgelösten Kammer fand, wo die Mehr 


heit immer fchwänfend war, und auf5 bis 6 Stim— 
men —— Doch wird es wohl ſchwerlich gelingen, 
die Oppo 

deverſammlung entfernt zu halten, da in mehreren 
Oberaͤmtern eine entſchiedene Farbe vorherrſcht, welche 
nicht einmal vor Lokalruͤckſichten erbleicht. Uhland's 
Wahl zu Stuttgart iſt allerdings ſehr probfematifch, 
und bier dürfte eher Dr. Feuerlein, einer der gedie: 
genften Männer der minifterielfen 
geordneter und Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt, 
durchdringen; allein in Tübingen wird Pfiger wahr: 
fcheinlich wieder gewählt. — Im Publikum ſpricht 
man viel von Penfionirung und Berfegung einiger 
Staatödiener, welche in der leuten Ständeverfamm: 
lung, ald Abgeordnete, der Negierung mehr oder 
minder heftig opponirten. j 


ition und ihre Däupter ganz von der Stäms 


seite, früher Abd» 


(N. Korr.) 
St. Petersburg, den 27. März. 
Die HandeldsZeitung enthält eine Ueberſicht über 


die Wirffamfeit des Departements des auswärtigen 
Handels während des 8 
Verkehr war darnach im verfloffenen Jahre fehr leb— 


abres 1332. Der Dandele: 
bafı, und obgleich einige rufjifche Produfteim Preife 
fanfen, fo ftiegen doch auch andere, und im Allgemei— 
nen. war der Handels-Umſatz viel bedeutender, als 
im srhdi Aero Sabre, Die Ausfuhr rufüfcher 
Waaren übderftieg die Einfuhr ausländischer über 50 
Millionen Rubel. Die Zoll Einnahmen waren um 
13 Millionen böher, als im Jahre 1831. . 
Warſchau, den 2. April. 

Die Militär, Quartier Kommiffion'macht befannt, 
daß, wenn mehrere von den Warfchauer Eigenthuüͤ— 
mern, troß der oftnialigen Aufforderungen, ben ihrer 
Saumfeligfeit beharven und Teine Lobale zum Quar— 
tier für die ruſſiſchen Militaͤrs, namentlich für die: 
jenigen höheren Ranges, einrichten wollten, fie auf 
deren Koften dergleichen Quartiere mierhen werde, 
indem fie diejenigen, welche Quartiere zu vermiethen 
haben, auffordert, fich in ihrem Bureau zu melden. 


ee 

Augsburg, den 11. April. 

Das angekündigte Carouſſel hieſiger Chevauxlegers⸗ 
Offiziere, welches wegen regneriſchen Wetters geſtern 
nicht abgehalten werden konnte, gieng heute im Hofe 
der Jeſuitenkaſerne vor einem zahlreichen Publikum 
mit glaͤnzendem Erfolge vor ſich. Die Reiter oder 
Nitter prangten in altdeutſchem Coſtuͤme, und Roſſe 
und Leute machten ihre Sache zum Erſtaunen. Man 
muß geſtehen, von allen Reminiſcenzen aus dem ſchoͤ⸗ 
nen Mittelalter iſt ein ſolches Ringelrennen eine der 
angenehmſten und der unſchuldigſten obendrein. 
Miszethen. 

Vor Kurzem fuhr ein Boot mit 18 Perſonen bey 
Laifour in den Ardennen uͤber die Maas. Mitten 
auf dem Strome ſtolperte ein alter Mann und fiel 
über Bord; er wurde ſogleich ergriffen, hatte aber 
feine Ginne verloren. Als feine neben ihn ftehende 
Tochter dieß fah, wurde fie ohnmächtig und fiel eben: 
falls. ins Waffer. Alte Paſſagiere drängten fih, um 
fie zu retten, auf die eine Seite des Bootes; diefes 
fhlug um, und alle ertranfen bis auf Einen, der ent 
fam und das Schicffarfeiner Gefährten erzählt hat. 
, Ein Hr. v. Meyerfiy, Gutsbefiger in Peſth, legt 
in der Nähe diefer Stadt einen Weingarten an, der 
vielleicht der größte in Europa werden dürfte, Der 
Flächenraum beträgt gegen 400 Morgen Landes, und 
in Mitteljahren Eönnten hier etwa 25,000 Eimer Wein 
gewonnen werden. Er läßt neben diefem Weingar 
sen auch einen ungeheuern Keller erbauen, welcher 
über 50,000 Eimer Wein wird faffen können. — Der 
Bruder diefes Herrn v. Meyerffy wird bald im Bes 
fige des größten Fafles in 
aus Marmor und wird 4200 Eimer Wein enthalten. 

Die Mörder des im vorigen Jahre in feiner Woh—⸗ 
nung in Peſth erdroffelt und beraubt gefundenen Dr. 
Häberle, Profeſſors der Botanik, find num entdeckt 
und bereits gefänglich eingebracht; fie find ein Gtws 
dent der Medizin (Schüler des Ermordeten), ein 
Deferteur und ein Schweinhirt. 

Man fchreibt aus vr: vom 22. Febr.: Un: 
fere Regierung ift fehr damit befchäfftigt, Maafregein 
zu ergreifen, um den Andrang von Einwanderern zu 
verhüten, Die ihren Pflichten gegen ihr Baterland 
nicht Genüge geleiftet haben,’ da befonders England 
und Irland ihre Gefängniffe gleichfam an unfern Ufern 
en gen Unfer Ronful, Herr Marf, der Fürzlich 
nach Europa zurückkehrte, ſoll deßhalb Aufträge von 
unferer Regierung haben. 

Der bayer. Volksfreund ſchreibt: Am vergange 
nen heil. Eharfreptage wurde ein veranfialteter Aus⸗ 
bruch der Züchslinge eines großen Saales dadurch ent; 
deckt, daß die Diener des GStrafarbeitshaufes nach 
der Bifitatiom zufällig eine an der Thüre ausgefchnits 
tene Tarel bemerften. Es wurde deßwegen auch die 
gewöhnliche Andacht am heil. Grabe eingeftellt. So 
wie man vernimmt, wollten die aus der Thuͤroͤffnung 
entfommenen Sträflinge die Wache überwältigen, den 
Aufſichts⸗Knechten die Schlüffel abnehinen und auch 
ihre Kameraden befreyen. 


uropa ſeyn; daſſelbe iſt 


Ein Artikel des Schwaͤb. Merkurs vergleicht die 
beklagenswerthe Ereigniffe zu Frankfurt mit der Sam 
difchen That im J. 1819, und fügt hinzu: Es ift nicht 
zu verfennen, daß diefe Jünglinge eine Willensent 
fchloffenheit und entfchiedene Tovesverachtung zeigten, 
worüber man allerley undıfehr ernfte Betrachtungen 
anftelten fann. Görres, der Ältere, nannte foldhe 
todesluftige Jugend einmal-die Sturmvoͤgel des neuen 
Jahrhunderts. 

In Brescia hat man neulich einen ſchoͤnen, Mars 
geweihten Tempel entdeckt. Ben weiterem Nachgras 
ben fand man eine Statue des Giegeögotted von 
vergoldetem Metall, Die :Machgrabungen werden 
forrgefegt und bereits ſteht Der Tempel ganz frep. 
Man hofft noch mehrere Gebäude zuentdeden. Nach 
Allen zu fchließen, ftand an diefer Stelle einft eine 
der zahlreichen Villen, mit denen die Römer den 
Boden Italiens bedeckten. 

Hey der dießjährigen Fußwaſchung in Wien zähk 
ten die 12 alten Männer zufammen 1031, und der 
ältefte derfelben gerade 100 Jahre; die 12 alten Weis 
ber zufammen 1027 Jahre. 


(Holzverfteigerung im Holzhof bey Göggingen.) . 

Im Holzhof bey Göggingen werden —* en 
Samſtag ben 13. d. M. 458 Klafıer Birken-, 28K er 
ter Buchen = und 34 Klafter Eichen » Scheir und Pr 
gelholz in Parthien von 2 bis 5 Klaftern und unter 
denjelben Bedingungen, welche bey den dafelbft früs 
her Statt gehabten Verkäufen feſtgeſetzt worden find, 
Öffentlich verfteigert. 

Kaufeluftige haben fih am den benannten Tag 
Nachmittags 2 Uhr im Wirthshaus zum Haafen zu 
Goͤggingen einzufinden, 

Augeburg, den 4. April 1853. 

Königl. Forſtamt Biburg. v. Fürer. 


Sch habe die Ehre, das verehrliche Publikum in 
Kenntniß zu fegen, daß ich mein bekanntes Waarenlas 
ger in Porzellan und Steingut, Kaffeezeug, weiß und 
mit Gold verziert, Taſſen von verichiedenen Faconeır, 
bemalen mit dem ſchoͤnen Königsblau und mit Gofd 
verziert, aufzurdumen fuche, und alle Sorten um den 
Tabrilpreis verkaufe. Ferner verkaufe ich unter dem 

abrikpreis kleinere Bierkruͤge, Schuͤſſeln, Schmalz⸗ 
topfe, Maaßflaſchen zu 6, 7 und 8 fr., Maaßkruͤge 
zu 12 und 15 kr., Reibichaalen von Porzellan und Sers 
pentinftein, und noch viele andere hier nicht benannte 
Porzellamvaaren. Ich empfehle mich zu zahlreicher 

Abnahme, Augsburg, den 10. April 1855. 
. Marty. Schmidr, Porzelanhändler 

Nie C. Mro. 27. 


Dult-AUnzeige 
Wolfgang Dengler, Berrfevernhändler von Waſ—⸗ 
ferburg und München, empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und verehrten Publifum mit verfdiedenen Gattungen 
Pflaum- und Bertfedern, und verfpricht die billigiten 
Preife und bitter um geneigten Zuſpruch. Die Bous 
tique ift der Kapuzinergaffe gegenüber. 
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Münden, den 12. April, 
Wie man hört, wollte unfer durchl. Kronprinz am 
10. d. von Neapel nach Konftantinopel abreifen. 

Allen Werten zum Trog ift der Kurier von Nauplia 

och nicht dahier eingetroffen. Einem Gerüchte zu 
fie wäre der Kurier erit in diefem Monate von 
auplia abgefendet worden, wonach derfelbe erft im 
May dahier eintreffen koͤnnte. 
Wien, den 8. April. 

Der öfter. Beob. meldet nun auch: Berichten aus 
Konftantinopel vom 24. März, welche durch außer: 
ordentliche Gelegenheit eingelaufen find, zufolge war 
bie franzöfifche Kriegsforvette Ja Mefange, an deren 
Bord ſich der Adjutant des Adınirald Rouffin, Pr. 
Dlivier, in Gemäßheit der von diefem Admiral am 
21. Sebruar mit der Pforte abgefhloffenen Konven⸗ 
tion, nach Alerandria eingefchifft hatte, am vorher 
gehenden Tage, mach einer vierzehntägigen Fahrt, 
wieder in den Dardanelien eingetroffen, und hatte 
die Nachricht mitgebracht, daß die von dem Admiral 
Rouſſin dem Pafcha von & ppten gemachten Borfchläs 
ge deffen Zuftimmung wicht erhalten haben. 

Auf dbemfelben Fahrzeuge iſt der Ameddſchi⸗Efendi 

Kabinettöfefretär des NeissEfendi), welcher Halil 
afcha auf feiner Sendung nach Alerandria begleitet 





atte, gleichfalls nach Konftantinopel zurückgekehrt. 
feich nach feiner Ankunft empfieng ihn der Örofberr, 
bey welchem er den ganzen Abend bis tief in die Nacht 
verweilte. — Am 24. früh Morgens verfammelten 
ſich ſaͤmmtliche Pfortenminifter, und im Augenblicke 
ald der Kurier abgieng (1 Uhr Nachmittags) faf 
der Diwan noch im Rathe. — Die faiferl. ruffifche 
Esfadre lag fortwährend bey Bujufdere vor Anfer. 
Briefe aus Alerandria vom 20. März, die “1 
direftem Wege durch ein Dandelsfchiff nach Trie 
elangt find, beflätigendie Weigerung Mehmed Ali's, 
6 den ihm von dem Admiral Rouſſin vorg-legten 
Bedingungen zu unterwerfen, und fügen hinzu, daß 
er Vicekönig erflärt habe, Feine andern als die von 
hm feloft gegen Halil Pascha ausgefprochenen Bedin; 
gungen annehmen zu wollen. Am Tage des Abgangs 
des oben erwähnten Handelsſchiffes aus Alerandria 
lag die egyptiſche Flotte noch dafeldft vor Anker. 
Preßburg, den 24. März. 
Die Verhandlungen des ungarifchen Landtages 
hatten bisher wenig allgemeines Interefe, mit Aus⸗ 


Nro. 103. 


‚43. April 1833, 


nahme des neuerlich an der Ständetafel gefaften Be 
ſchluſſes, ſaͤmmtlichen Konfeffionen in Ungarn diefeR 
ben ——— wie den Bekennern des katholiſchen Glau⸗ 
bens, einzuraͤumen. Waͤhrend der Verhandlunge 
war bemerkenswerth zu hoͤren, wie hier groͤßtentheil 
Katholiken für den Beſchluß ſprachen, der jedoch von 
der Fatholifchen Geiftlichkeit —* bekaͤmpft worden 
war und von der Magnatentafel verworfen worden 
iſt. Die zweyte Kammer begnügte ſich aber nicht mit 
diefer einfachen Verwerfung und hat ihren Antrag 
wiederholt an die Magnatentafel gelangen laffen. 
Man hofft num , daß er durch hohe Protektion auch 
an diefer durchgehen werde. 
Belgrad, den 30. März. . 

So eben treffen 2 Kuriere aus Ronftantinopel hier 
ein, die nach Wien eilen; fie follen wichtige Nachrich⸗ 
ten überbringen. Dan fpricht von Unruhen, die in 
Kon opel ausgebröchen, jedoch gleich wieder un⸗ 
terdeüicht worden wären. Esheißt ferner, daß Ibra⸗ 
him Paſcha Smyrna nun wieder befegt habe, und 
zugleich eine eghptiſche Eskadre in diefem Haven ans 
% kommen fep; dag Mehemed Ali's Antwort auf die 

sriedensvorfchläge des Admitals Rouſſin in Konſtan 
tinopel eingetroffen fen; daß der Vicekoͤnig diefe nicht 
annehme, fondern nur unter Vermittlung der vier 
roßen Höfe unterhandeln wolle, die ſchon F dieſem 

nde ihre Agenten nach Alexandrien geſchickt haben. 
Alles dieß bedarfjedoch der Beftätigung. Bon Janina 
wird gemeldet, daß die in dem griechifhen Archipel - 
fationirten europäifchen Esfadren den Befehl erhak 
ten hätten, " den Dardanelien zu fegeln, | 

rieft, den 6. April. 

Der Trieftiner Beobachter beftätigt In einem Ar⸗ 
tifel ans Alerandrien vom 20, März den fchlechte 
Erfolg der Friedensunterhandlungen. "Der Narda 
ſchien entfchloffen,. Alles auf die Entfcheidung der 
Waffen anfommen zu laffen. Im Daven herrfchte 
die größte Thärigkeit, und das Auslaufen der kgnpr 
tifhen Flotte Hand binnen wenigen Tagen zu erwar 
ten. Auch ſprach man von einer beadfichtigten Altiany 
zwifchen Egypten und Kerpen ‚ welche jedoch, da Pers 
fien noch vor kürzer Zeit dem Sultan feine Dilfe ans 
geboten, nicht fehr wahrſcheinlich ift. — Nachrich— 
ten aus Nauplia bis zum 18.0. M. melden nur , daß 
in Griechenland altenthalben die größte Ruhe herr; 
ſche, und das Volk mit dem jungen Koͤnige, der Rei 


u 


gentfchaft and den bayeriſchen Truppen hoͤchſt zufrie⸗ 
den fey. Auch erwarte manin Kürze die Einrichtung 
einer Zeigen Dampfihifffahrtzwifchen Nauplia 
und Trieft. 
» Deffa, den 19, März. 

Geftern langte das Gefchwader des Contre⸗Admi⸗ 
rald Kumany auf der hiefigen Rhede an und legte 
ſich um 2 Uhr Nachmittags im Angeficht der Stadt 
vor Anker. Es beiteht aus folgenden Schiffen: 
„Kaiſerin Marie’, Nomiralfchiff von 84 Kanonen, 
fommandirt vom Kapitän erften Ranges, Papachriſto; 
„Parmen““ von 74 Kanonen, befebligt vom Kapitän 
eritien Ranges, Antipa; „Adrianopel“ von84 Kano— 
nen, befehligt vom Kapitaͤn erſten Ranges, Kaſtinitſch; 
„Tenedos“, Fregatte von 60 Kanonen, kommandirt 
vom Kapitän zweyten Ranges, — „und 
„Langeron“, Transportſchiff, befehligt vom Kapiräns 
Lieutenant Pulakas. — Vorgeſtern iſt das Dampf— 
boot „Newa“ von bier wieder nach Konſtantinopel 


abgefegelt. 
London, den4. April. 

Im Unterhaufe wurde vorgeftern Abend bie 
Irländifche Gefchwornenbill zum Zweptenmale ver 
leſen; ſie kommt vor das Komite. Die Frage, ob 
auch für Irland eine Armentare — ſey, 
wurde für nnd wider befprochen, doch am Ende von 
Lord Ruſſel, Sir R. Peelund Hr. O'Connel bemerft, 
daß eine fo wichtige Frage längere und reifere Bera— 
tbung erheifche, Der Antrag Humes : das Prügel: 
Syſtem bey der Armee ganz abzufchaffen, oder wer 
nigſtens auf die Fälle der offenen Widerfeglichkeit, 
des Diebfiahld und der Trunfenheit im Dienite zu 
befchränfen , wurde mit einer Mehrheit von 151 96 
gen 140 Stimmen abgewiefen. — Der zweyte und 
dritte Artikel der irländifhen Kirchenreformbill, wos 
nach die Biſchoͤfe, Erzdifchöfe und Venefiziaten der 
berrfchenden Kirche jährlich 200 Pf. St. jur Erhal 
tung der Kirchen und Unterftügung der Armen, ohne 
dafür anderwärts entfihädige zu werden, beyzutras 
pen haben, murde vollends, Ser ohne Wir 
derfiand, angenommen. — Dr. Dedelhat, nad der 
Zuräcweifung feiner früheren Vorfchläge, neue ge 
macht, mach welchen er die Auslieferung der hollän: 
difchen Gefangenen und die Aufhebung der Beſchlag— 
nahme hofländifcher Schiffe verlängt ; er bietet die 
Eröffnung der Schelde , wie es vor der Belagerung 
Antiverpens war, an, und unterwirft fich (mas der 
wichtigfte PRakt ift) ohne Weiteres der Entfcheidung 
der ganzen Konferenz, binfichtlich der Regulirung 
eines definitiven Vertrags zwifchen Holland und Bel: 
gien, vorausgefegt, daß Belgien feinerfeits auch eben 
dazu feine Einwilligung gebe. Dieſer legtere Bor 
ſchlag iſt am 31. März der belgifhen Regierung mit 
getheilt worden. 

Ameri 


fa 
Die in Havre dur ein nordamerifanifches Pa 
cketboot angelangten Nachrichten aus Neuporfgehen 
bis zum 6. März. Der Präfivent der Union, Ge: 
neral Jackſon, welcher bekanntlich wieder auf feinem 
boben Poften bleibt, hat am 4. feine Antrittsrede 





nicht fehr günftige Verf 





gehalten und darinn bie Grundfäge feiner Reglerun 
entwickelt. Gleiche Beachtung der Rechte der ein ch 
nen Staaten, fo wie der der Union, wird auch I 
ner der leitende Grundfag feiner Handlungsweiſe ſeyn. 
Paris, den 6. April. 
Die Pairskammer Hat ſich fchon zwehmal in ihrem 


‚Bureau verfammelt, um den Gefegentwurf über die 
Ehefcheidung zu unterfuchen, 


Eie hat ihren Berichts 
erjtatter noch nicht ernannt; es ift aberaußer Zweifel, 
daß die Schlüffe des Berlchtes eine unbedingte Vers 
werfung ſeyn werden. — Man fagt in den dipfomas 
tiſchen Zirkeln, Hr. Van Zuylen werde nach London 
zuruͤcktehren, und ſeine Stelle bey der Konferenz wie⸗ 
der antreten, fobald die Geſandten der drey nofdls 
chen Mächte willen werden, ob fie die Unterhands 
lungen wieder anknuͤpfen follen. Er. foll als aufers 
ordentlicher Bevolmächtigterdortbin gefchickt werden, 
und Hr. Dedel würde auch da bleiben als —— 
ſcher Geſandter. — Die Abreiſen von Kurleren des 
Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten nach 
London und Wien folgen ſchnell aufeinander, Geftern 

nd deren zwey abgegangen mit Depeichen für den 

ürften Talleyrand. Dr. von Broglie hatte auch eine 

onferenz; mit Lord Granville. Es fcheint, daß das 
franzöfifche Minifterium, bevor es in dem Driente 
etwas unternimmt, mit dem englifchen KRabinette 
einen Vertrag abjchließen möchte, gleich dem, der 
bey der zweyten Erpedition gegen un unters 
zeichnet worden ifl. ber diefer legte Vertrag würde 
geheim gehalten werden, weil er gewiſſe, Rußland 

gungen entbielte. 

Die orientalifchen Angelegenheiten veranlaften 
geftern eine Berfammlung des Minifterraths bey dem _ 
König, welcher auch General Gebaftiani anwohnte, 
Auf einige Fragen, welche der König an den Lestern 
richtete, fonnte er fchon nicht mehr antworten, da 
er, wie 28 ihm fchon mehreremal begegnete, die Ber 
finnungstraft und die Sprache auf einmal verloren 
hatte, Erft gegen das Ende der Gikung erholte ſich 
der General wieder, und foll dann das Oberfommandp 
überdie zur VBertheidigung der Hauptitadt beftimmten 
Armee fich erbeten haben. Im Rathe war aber von 
ganz etwas Anderem die Rede geweſen, ale von der 
Vertheidigung der Stadt. Einige Minifter follen über 
diefen Zuftand des Hrn; Sebaftiani fchielende Bemer⸗ 
kungen gemacht haben. — In der Umgegend von 
Arras foll diefen Sommer ein großes Manöver ger 
halten werden. — Man geht damit um, bey der 

darine Fünftig ftatt der Taue Sauter Drahtfeile eins 
zuführen, wodurch eine jährliche Erfparniß von 3 
bis 400,000 Franfen erzielt werden würde, 

Die Araber find von den franzöfifchen Truppen 
in Algier am 13, tüchtig auf das Haupt gefchblagen 
worden. Der befannte türfifche Kapitän Juſſuf hat 
wieder Wunder der Tapferkeit verrichtet. Schon 
haben mehrere einzelne arabifche Stämme, in Folge 
der erlittenen Niederlage und des Vertrauens, das 
fie auf den Gentral d’llzer haben, ihre Unterwerfung 
angeboten. Dagegen entfremdet fich der Bei vom 
Eonftantine, welcher die geheime Seele aller diefer 


—— — —ñ — — —ñ 


Neckereyen und Ueberfäaͤlle der Araber iſt, die benach: 
barten Stämme immer mehr, fo daß bald zu hoffen 
ift, daß auch diefer Bei vollends die framgöfifche Dbers 
berrfchaft anerkennen werde. 

(Zribune.) Dan befchäfftigt fich auf dem Kriegs: 
minifterium mit Bildung mehrerer lager ander Öränze 
von Delgien; man fpricbt von dreyen, wovon das 
erfie zu St. Omer feyn würde, wohin fich unverzüg: 
lich die Divifionen Achard und Gebaftiani begeben 
follten; das zweyte zu Maubeuge, wo die Divifion 
Sabre wäre; ein drittes in ver Nähe von Arvas. 
Auch foll davon die Rede ſeyn, dem Marfchall Soult 
den DOberbefehl zu geben, der aus dem Minijterium 
treten würde, 


Paris, den 7. März. 

General Guille Sinot fol nicht 6108 an des Het: 
098 von Rovigo Stelle den Dberbefehl in Algier, 
fondern auch die Statthalterfchaft über ſaͤmmtliche 
franzöfifche Befigungen in Afrika erhalten. Uebri— 
gens befchäfftige fich endlich die Regierung damit, 
die Verwaltung der Kolonie Aigier auf neuen Grand; 
kagen einzurichten. 


(Meffager.) Man muß fi in der holländifch- 
belgischen Angelegenheit noch auf lange Zögerungen 
gefaßt halten... König Wilhelm erklärt, er Eönne 
nichts befchließen, ohne das Kabinett von St. Peters: 
burg zu Rathe gezogen zu haben, und legteres wird, 
am feinen Rath zu geben, die Unfunft des Hrn. Mas 
tufchewig abwarten. — Die Sache der von Diennet 
angeflagten Tribüne wird vor den Schranfen der Der 
putirtenfammer vorgehen, und Dr. Cavaignac vers 
muthlich ihre Vercheidigung übernehmen. — Nach 
den legten Nachrichten aus Madrid vom 28. März 
hatte fich in den dortigen Zuftänden unterdeffen nichts 
verändert. - Die Königin war über die Wendung der 
Dinge fehr niedergefchlagen; aber der König fcheint 
5* ‚ nur nach feinem Kopfe zu handeln. — 
Mach einer detaillirten Angabe aus Nlerandrien ber 
ſteht die Heeresmacht des Paſcha von Egypten aus 
nicht weniger ald 193,932 Dann, worunter 70,000 
Mann — Infanterie und 7962 Mann regel 
mäßige Kavallerie begriffen find. Hievon ſtehen 
82,944 Mann im Lager Ibrahims, 53,500 in Eghp⸗ 
ten, 8180 in Candiau.f.w. Seine Seemacht berteht 
aus 30 wohlbemannten größeren und kleineren Kriegs; 
fhiffen, welche zufammen 490 Feuerfehlünde führen. 
Bier im Bau begriffene neue Schiffe, drey von 100 
Kanonen und ein Dreydecker, follten bid Ende März 
vom Stappel laufen. Die orientalifhen Angelegen 
‚heiten erhalten das diplomatifche Korps zu Parisuns 
audgefegt in Athem, und die Rüftungen in den Haͤ— 
ven, namentlich zu Toulon, werden mit der größten 
Lebhaftigkeit betrieben. Die Kriegsluftigen fchöpfen 
neue Hoffnung; doch ift das Gerücht, daß Pozzo di 
Borgo feine Affe gefordert habe, ungegründet. — 
Die Akademie der Moral und polit. Wiffenfchaften 
wi den Deputirten Jouffroy an die Stelle des ver, 
rbenen Dacier gewählt. — Die Brüder Priou, 
welche dem Bankier Alcober mit 685,000 Frk. durch⸗ 


* 


* 


gegangen waren, wurden in der Schweiz verhaftet 
und geſtern zu Paris eingebracht. 
traßburg, den 7. April. 

Man verſichert, daß die weit vorbereiteten Plane, 
von welchen in dem Manifeſte des Koͤnigs von Wuͤr— 
temberg geſprochen wird, auf eine Korreſpondenz Bei 
zug haben follen, die von hier aus geleitet werde. 

Sranffurt, den 8. April. 

Geftern wurden 5 der hier bey dem traurigen Vors 
fall am 3. dieß gerallenen Scldaten wit allen militä 
rifhen Ehren und heute der bey Erbreihung der Ger 
fängniffe verhaftet gemweiene und dabey vermundete 
— unter Zuſtroͤmung vieler Menſchen zur 

rde beſtattet. — Die leicht zu uͤherſpringenden Stel 
len des ehemaligen Wallgrabens wurden geſtern ſtark 
verpalliſadirt. Seit vergangenen Samſtag ſiud Feine 
neue Verhafteten hier eingebracht worden. Die Um 
terfuchungen werden mit großer Thaͤtigkeit fortgeſeht. 

- Inder Wohnung des Dr. Bunfen hat man noch 
Gewehre, drepfarbige Binden ıc. gefunden. Bunfen 
ift hier noch nicht aufzufinden gewefen; man erzählt 
allgemein, er fen bey der Wiedereinnahme der Polis 
jeywache toͤdtlich verwundet niedergeſtuͤrzt, und in 
dem Gedränge von feinen Gefhrten mit fortgefchleppt 
worden. Gejtern wurde gefaat, er ſey in Danau ge 
ftorben, doch hat diefes Geruͤcht bis jegt Feine Des 
—— erhaiten. 

er Senat der freyen Stadt Frankfurt an loͤbl. 
Bürger: und Einwohnerſchaft. Welche verbrecherl— 
fche That vor einigen Tagen in hiefiger Stadt verübt 
worden, ruht noch in dem Andenken des geſammten 
Publikums. Durd den Schug der Vorſehung, wels 
che feit Jahrhunderten fo fihtbar über diefer Stadt 
gewacht hat, wurde größeres Unglück verhütet. Ye 
mehr die Wohlfahrt hieſiger Stadt durch eine etwaige 
Erneuerung eines folchen Vorfall gefährdet wird, 
defto heifigere Pflicht iſt es, daß ſaͤmmtliche Bürger 
und Einwohner mit den Behörden alle Kräfte aurbier 
ten, und vereint dahin wirken, daß jeder Angriff auf 
die Ruhe und Erhaltung unſers Gemeinweſens ver; 
eitelt werde. Das bereitwillige Wirfen der Stadt 
wehr und das muthige Benehmen des Linienmilitärg, 
weiche ſich auch bey diefem Anlaſſe wieder berhärt 
haben, gewähren die fichere Bürgfchaft , daß die df 
fentliche Ordnung ferner werde aufrecht erhalten wer 
den; und in diefer feiten Zuverficht auf den er jetzo 
ruͤhmlich erprobten Sinn der hieſigen Angeh 
und auf deren ſtandhafte Ausdauer ſieht der Senat 
vertrauensvoll der Zukunft entgegen. Beſchloſſen in 
Unſerer Großen Rathsverfammlung den 8. April 1833. 
‚Mainz, den 8. April. 

Mittelft einer neuen allerhoͤchſten Verfügung Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Defterreich, wird Graf von 
Mensdorff, unter Benbehaltung feines neuverliches 
nen Armeefommando's in Dermanftadt,ı ald Vices 
Gouverneur bier in Mainz bleiben, was bier allges 
meine Freude erregte. 

Darmitadt, den 8. April, 

Der verwundete Student v. Rochau iſt aus dem 

Spital, wohin er gebracht worden war, nunmehr in 


das Gefängnißlofal des Rheinthores verfegt, wo man 
mehr Mittel in den Händen hat, ihn ficher zu bewa⸗ 
hen. Geftern hatte ſich das Gerücht hier verbreitet, 
es würde im Laufe der Nacht ein Verſuch gemacht 
werden, ihn zu befreyen. Auf diefes befam die Wa; 
che eine DVerflärfung, es giengen Patrouillen durch 
die Straßen und die Cheveauplegers mußten ſich zum 
Yuffisen bereit halten. Aber nicht das Mindeftevon 
dem Erwartetentraf ein. — Der Eine derin Folge 
der Fraͤnkfurter Vorfälle hier verhafteten Studenten 
ift, wie. man nun beftimmt behaupten hört , ein Sohn 
des badifchen Minifters von Neizenitein. 
Dreßden, den 8. April. 

Heute ift feperliche Begluͤckwuͤnſchungscour in Galla 
beym Könige und Prinzen Mitregenten zur bevorfte; 
—— Vermaͤhlung deſſelben mit der koͤnigl. bayer. 

rinzeſſin Maria, welche in der zweyten Hälfte des 

Nonatd mit. angemeijenen Feperlichfeiten Statt 

nden wird. Der Trauungsaft wird dffentlich in der 
atholiſchen Hofkirche vollzogen werden. — In um 
ſerm Öffentlichen Leben entwickelt ſich fichtbar durch die 
Deffentlichfeit der ſtets lehrreichen Verhandlungen in 
beyden Kammern eine verftändige Iheilnahme des 
fehr empränglichen Publikums. — Der Beytritt 
Sachſens zum preußiichen Zollverbande wurde vom 
Miniſter v. Zefchau, unter Vorbehalt der Zuftimmung 
der Stände, welche unfehlbar erfolgt, abgefchloffen. 

Miszellen. 

Der Hamb, Korrefp. fchreibt aus Jena, es fey 
befannt, daß die dortigen jungen Leute eigentlich mes 
gen der vom Weimarifchen Landtage nicht beſchloſſe⸗ 
nen Deffentlichkeit tumultuirt hästen. *8* 

In einem Artikel ver Wuͤrzb. Zeit. aus Frankturt 
beißt es: „Ich ſah und ſprach mehrere vor: dem Bes 

innen der Unthat; es waren Jünglinge von edlem 
nftand und geiftiger Bildung, nicht die Anotender 
kandsmannſchaften. Hinter dieſen jungen Leuten fte 
ben gewiß Staatsverbrecher, größer, als fie es ſind.“ 


Belanntmad * 
Joſeph Maier von Natternberg, Soldat des konigl. 
tten Linien⸗Infanterie-Regiments, der ſeit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Feldzuge von 1813 vermißt wird, wird für vers 
ſchollen erklärt und fein Vermdgen gegen Kaution uns 
‚tex die Verwandte vertbeilt. 
——— den 5. April 1833. 
. Königl. bayer. —* Deggendorf. 
ayerlein, Landrichter. 


Es wird hiemit ergebenft angezeigt, daß in der 
Bonrigne der St. Morizkirche vorüber ein wohl aſſor⸗ 
tirtes Tachlager in allen Farben und zu den billigften 

reifen anzutreffen ift: an erwartet geneigten Zus 
rn ” 
Seiner Beiundheits : Raffee 
von vorzügligen Eigenſchaften, welden ich 
8.&. $. Faulmuͤller in Augsburg 
zum Berkauf in Kommiffien übergeben habe, 
Diefer feine Geſundheitslaffee ik von den Aerzten ges 






‚tele. 


aromatifhen Geſchmackes nicht nur fehr. liebllch und ange 
nehm, fondern auch wegen feines billigen Preifes ſehr 
nuͤtzlich in den Hausbaltungen zu verwenden ift. * 

Wird er allein genoſſen, fo kann er ſcon genügen, aber 
auch dann, wenn man noch etwas iudiſchen Kaffee hinzu 
fegt, wodurd er jede Erwartung übertrifft, kommt er 
faum auf die Hälfte des Preifes bes indifhen Kaffee gu 
fichen, weil nicht wie bey jenem durch das Roͤſten an Ge— 
wicht verloren gebt, fondern wegeh feiner reichhaltigen 
Subftanzen an Geſchmack und Farbe fo ergiebig ift, daß 
man defwegen an Gewicht weniger nöbig bat, als bey 
dem echten Kaffee. Er verbindet demnad mit feiner Bil- 
tigkeit nody die gute Eigenfchaft felbjt für Diejenigen, des 
nen es nicht darum zu thun ift, dabey zu ölonomijiren, 
daß der Kaffee dur denfelben weit liebliher und ftärfer 
wird. Deßwegen bedient man auch in Holland, wo der 
Kaffee ohnedieß weit billiger iſt, fi fo gerne dieſes Mit⸗ 
Diefer feine Sefundheits » Kaffee kann demnach bem 
verebrten Publikum jeder Klaſſe und aller Orten mit Zus 
verläßigteit beftens empfohlen werden. 

&. &. Träger in Schweinfurt. 


Yeuperft woblfeiler Verkauf eines 
Ausfchnice= und Modemwaaren : Lagers, 

Davis et Gumpert aus Offenbach a. M. 
haben fi) entichloifen, ihr Geſchaͤfft auf auswaͤrtigen Meſſen 
ganz aufzugeben; um daher mit dem im Lande bereits ver: 
zollten Lager deſto ihneller aufräumen zu fönnen, haben 

fie ſaͤmmtliche Artikel im Preife bedeutend herabgefegt, 
Daffelbe beftebt in: 

Einer großen Auswahl feiner Shawls und Umfhlag« 
tücher in Thibet, Bourre de soic,, und andere Wolle. — 
Eine ausgezeihnete Farben » Auswahl in breiten franzoͤſi⸗ 
fen, englifhen und faͤchſiſchen Merinos, fo wie auch echte 
Tibet, Chaugeant- Merinos, aud 'Ternaux In allen nur 
möglihen Farben. — Schwarze und farbige Gros de Na- 
ples, Gros de Berlin, Royal, Marcelline und bergleis 
Sen mehr. — Das Neuefte in englifhen und franzoͤſiſchen, 
ſcmalen und breiten Biken, wie auch ſehr fhöne Moͤbel⸗ 
Zige, von ganz echter Farbe. — Alle Farben echten Wols 
lendamaft zu Möbel: Ueberzügen. — Alle Sorten ſchle⸗ 
Äiher, bielefelder und yolläuder Leinwand, von der oıdis 
nairften bis zur feinften; wie aud leinene Sadtäder, cds 
ten Faden: Battift, Battiſt-Mouſſelin, Jaconet, Mull, 
Organtine, ſchottiſche Bastift, Chaly. — Eine große 
Auswahl in fwmalen und breiten Piques, und Flows Pie 
ques, ald auch PiquesUnterröde mit Bordaren, and Pie 
que : Betideden. — Schwarz: feidene Halsbinden, wie 
auch weiße Jaconet- und Dartijt: Halsbinden, 7/4 breis 
ter Schnur-Barcheut, (Bafin.> Die neueſten Weſten⸗ 
zeuge, englifhe Strid:Baummolle 4 drahtig in allen Nums 
mern, und noch fehr viele in dieſes Bach einfhlagende Ars 
titel, werden fowohl en gros als en detail biligft verkauft, 

Ihr Verkaufs: Lokal ift im Laden ber Madame Baum 
im Edbaufe der Marimiltansftrape und Wintergafe. 

Das engliſch⸗ und franzonjche 

Galanterie- und kurze Waarenlager 

enGros 


von 
L. H. Kohnstam 
and Miederwern bey Schweinfurt 
befindet fich zur jetzigen Oſtermeſſe wie bisher im Baum⸗ 
ſcheu Hanje in ver Maximilians⸗Straße fir. A. Nro. 14. 
Unter Verfiherung billigfter and reelfter Bedie⸗ 
nung empfehle idy mich dem andelsftand, 





Beylage 
zu Pro. 103. der Augsburger Poſtzeitung. Den 13. April 1833. 
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Mid zetten. der auf der Lauer fichenden Bande fchnelle Hände 

Der fi;ziltanifhe Räuber, Imachte, War diefes angenehme Geſchäfft vollbracht, 
(Aus Macfarlane's Banditenleben.) fo befahl er ihnen aufzuftehen , und auf dem Wege, 

Die fiziliantfhen Räuber gleichen in igrer Lebens; | den jie gefommen waren, zurück zu Fehren , wobey 
weiſe ganz denen Calabriens, nur mitdem Unterfchie: | er mit den fürchterlichften Schwüren betheuerte, daß 
de, daß fie bey ihren Unternehmungen mehr Lift und Jeder, der ed wagen würde, rückwärts zu ſchauen, 
Scharffinn zeigen, was aus nachitehender Erzählung | ein Kind des Todes fey. Waren die Ausgeplünderr 
zu erfehen feyn mag. Die Näuberbande, von der ten fort, fo nahm er feine Mannſchaft zuſammen, 
ier die Rede ift, — die Eigenthuͤmlichkeit, daß trug fie fort, und verſteckte feine nie plaudernden Ger 
z bloß aus einem Näuberhauptmanne beſtand, derf fährten,, bis es ihm an der Zeit vünfte, einen neuen 
von feinem andern Gehilfen unterftägt wurde, als} Streich zu wagen, und ftatt feine Beute mit habgie, 
von einer Anzahl Gliedermänner, oder von ihm ſelbſt | rigen Kameraden zu theilen, behielt er Alles für fich. 
gekleideterund ausgerüfteter großer Puppen. Es muß Die Raͤubereyen, die diefer einzelne Sizilianer auf 
ein Menfch von vieler Rünftleranlage gewefen ſeyn, | diefe Weife verübte, mwareh zahllos, und da erfeinen 
denn feine Figuren waren, was Tracht und wildes | Schauplag fortwährend wechſelte, fo hallte bald die 
Ausfehen betrifft, lebenden Näubern vollkommen | ganze Infel von Gerüchten über feine turchtbare Ban⸗ 
ähnlich. Yhrg Augen ftarrten weit aufgeriffen aus] de wieder. Lange fuchte die Regierung diefer umſonſt 
ihren Höhlen, und gewaltige Knebelbärte befchattes | auf die Spur zufommen; endlich aber Fam eine bedeu⸗ 
ten Schrecken erregende Lippen, die ih, wie man tende bewaffnete Macht dem finnreichen Raͤuberhaupt⸗ 
leicht denfen kann, niemals zu einem gutmüthigen | ımanne, der vielleicht gerade dießmal feine Stellung 
Lächeln verzogen. Gein Angrifföplan war ganz eins | nicht fo glüclich gewählt hatte als gewöhnlich, fo 
fach folgender : Er ftellte feine Puppen an einem fel | fchnell auf den Hals, daß er wicht mehr Zeit hatte, 
figen Dorfprung oder Hügel, an der Seite einer ffeine treuen Anhänger wegzuziehen, und die Caccias 
Gebirgsftraße oder zwifchen Gebüfche, das über dieftori oder Scharffchügen ihnen plöglich gegenäberftans 
Straße herabhieng, in Schlachtordnung, gab ihnen | den, und fie aufforderten, fich zu ergeben. „Legt 
lange, mit der Mündung auf den Weg gerichtete Flin⸗ eure Waffen nieder und ergebt euch, rief der Haupt⸗ 
„ten in die Hände, umd ließ Dolche und Jagdmeſſer J mann der Soldaten; und es foll euch nichts gefcher 
aus Bufen und Gürteln bedrohlich herborblicken. Jhen; die Gerechtigkeit will mit euch unterhandeln, 
Stets hatte er feine Stellung an einem Punkte ge] und unfere Regierung ift gnaͤdig.“ Keine Antwort 
wählt, wo die Straße oder der Gebirgspfad (demn erfolgte, und da der Dfrigier fah, daß die Räuber 
im Junern der Infel findet man nichts, was den | noch immer auf ihn und feine Leute anfchlugen, fo 
Namen einer Straße verdiente), von Schluchten uns | gab er das Kommando : „Macht euch fertig I’ Die 
terbrochen war oder eine Krümmung machte, fo daß | Scharffchügen fchlugen an; da fie aber zu ihrem groͤß⸗ 
die Neifenden, wenn fie um eine Felſenecke bogen, | sen Eritaunen fahen, daß die Räuber weder fprachen, 
die Bande plöglic) erblicken und fich im Bereiche ihrer | noch fich zurüc zogen, noch hinter dem Gebüfche 
angelegten Slinten befinden mußten. Während nun |-fich verbargen, fondern unbeweglich blieben, gleich 
feine Beiferöhelfer fo unbeweglich wie ruſſiſche Schild, | Scheiben , auf die gefchoflen werden follte, fo riefder 
Dffizier : „Feuer!“ Die Soldaten fchoßen ab; eier 

der Räuber fiel, ein Anderer wanfte und veränderte 
feine fenfrechte Stellung in eine abwärts geneigte, 
die übrigen aber ftanden wie vorher, und erwieders 
ten, zu großem Erflaunen der Soldaten , das Feuer 
nicht. Der Dffizier und feine Mannfchaft glaubten, 
fie wären behext, in einen Zauberfreis gebannt, oder 
argwohnten irgend eine verzweifelte Kriegatik: fie 
gaben daher micht eher wieder Fener, als bis fie 
feitwärts und ruͤckwaͤrts ſich wohl umgefehen hatten, 
weil fie ſich von einem Hinterhalte dieſer ppthagoräi- 
ſchen Bande eines Angriffs verſahen. Bey der jweh⸗ 
ten Salve ſtuͤrzten abermals 3 von den Raͤubern/ nun 
er fi die Soldaten ein Herz und ſtuͤrzten ing 
ebüfche, wo fie fich überzeugten, daß fie auf mit 
Stroh ausgeftopfte Röcke und Beinkleider gefchoffen 
hatten, Zwey bdiefer ————— iguren ſtanden 
noch aufrecht, und ſchienen ſie zum Kampfe heraus 












































chen auf ihren Poſten ſtanden, uͤberſpaͤhte er von 
ner Anhoͤhe aus mit ſeinen Adleraugen beyde Seiten 
der Straße, auf der die Reiſenden herankommen 
mußten. Waren vdiefe zahlreich und bewaffnet , fo 
308 er, gleich einem vorfichtigen General, feine Pup⸗ 
pen zuruͤck und verbarg fih mit ihnen im Dicicht ; 
Schienen aber die herannahenden Wanderer weniger 
zu fürchten, fo ftellte er fich feiner leblofen Bande 
ur Seite, und wenn die Neifenden, vor Entjegen 
arr, die grimmigen Gefichter und die auf fie gerich- 
geten fchußfertigen Gewehre fi gegenüber fahen, 
fprang er wohlbewaffnet, wie er immer war, auf 
e los, und donnerte ihnen unter der Bedrohung, 
fe augenblicklich niederfchießen zu laffen, wenn fie 
wicht gehorchten, fein Geficht auf den Boden ent 
gegen ; dann tief er fih ihr Geld, oder was fie fonft 
von Werth ben fih haben mochten, aushändigen, 
was immer bereitwilfig geſchah, weil die Furcht vor! 


—— 


zu fordern, Der Anführer dieſer Marionettenbande 
batte indeß Zeit gehabt, mit aller Bequemlichkeit zu 
entfommen, ward aber fpäter bey einem Straßen: 
raube ergriffen und auf die Galeeren gefchickt , wo 
er feine Mitgefangenen oft mit Erzählung feines aben⸗ 
tenerlichen Yebens als Näuberhauptmann zu unter⸗ 
halten pflegte. 


Nachrichten aus Guinea zufolge hat der Reifende, 

r. Richard Wander, am 7. Okt. v. J. das Kap 
oaſt Caftieserreicht, nachdem er 72 Tage feit feiner 
Abreife von Milford unterwegs gewefen. Er wurde 
von dem Gouverneur und den Beamten fehr gut auf: 
genommen, und war fo glüclich, den Pascoe und 
andere Eingeborne, welche ihn bey feiner früheren 
gefahrvollen Unternehmung zur Auffuchung des Wis 
gerlanfs — hatten, wieder anzutreffen und ſie fuͤr 
feine neue Reife als Begleiter zu gewinnen. Auch hat 
er2 Maͤnner aus dem Iboihland fich beygefellt, deren 
Einer ver Cohn eines Stammhäuptlings ift und die 
Beyde englifch fprechen. Die Schiffe, mit welchen 
tiefe Entderfungsreife gemacht wird, wollten nm die 
Mitte Dftobers von Kap Coaſt abfegeln und unmit— 


telbar den Rio Nunez hinauf in den Niger einlaufen. 


Die hoͤchſten jegt noch ftehenden Gebäude, 


Die Phramide ben Gizech in Egypten 510 Parifer 


Fuß ; der Thurm des Domes von Antwerpen 447; 


der Thurm ded Straßburger Münfters 440; die Py⸗ 


ramide des Cheops bey Memphis 425; der Stephans⸗ 
ehurm zu Wien 415 Fuß 7 Zoll; die Kuppel von Gt. 
.. in Nom 405; die Pyramide des Ehephrenin 

gupten 398; der Thurm der Gt. Martinsfirche zu 


Landshur 397 Fuß 10 Zoll; der Thurm der Kathes 


drale von Eremona 372; der Thurm des Frenburger 
Domes 365; Kuppel der Kathedrafe zu u 361; 
Kuppel des Domes von Mayland 335 Fuß 3 Zoll; 
Thurm des Domes zu Utrecht 335 Fuß ; Kuppel von 
&t. Paul in London 326; Thurn zu Bremen 324; 
Thurin des Domes zu Magdeburg 315; der Gloden: 
tburm von Et. Marfus zu Venedig 303 Fuß. — 
ergleicht man den Flächenraum der vorzüglichiten 
Kirchen von Europa, und nimmt die Petersfirche 
zu Nom, deren Flächenraum 199,926 Fuß_beträgt, 
als Maaßſtab, fo ergiebt fih, daß der Dom von 
Mailand und St. Vanl zu London menig über die 
Hälfte diefer Ausdehnung haben ; der Dom von Flos 
renz ungefähr 2/5 , der Lateran, die Kathedrale von 
orf, St. Maria Maggiore 38, die Kirche Notre 
ame zu Paris wenig mehr als 1/3, St. Stephan 
in Wien etwa 1/4, St. Marcus von Venedig und Gt. 
Antonins von Padua wenig über 1/5, und das Pans 
theon zu Rom 1/6. 


Im Königftädter Theater zu Berlin zeige jetzt der 
„nordiſche Herkules’’ Hr. Rappo feine Künfte. Pr. 
Rappo hat,am 27. März ein lebendiges Pferd ein 
* Ellen hoch gehoben, wobey er obenein, an den 

einen befeſtigt, mit dem Kopf zur Erde hieng. Er 
bat ferner, mit einer Hand fich an einer Stange hal 
tend, feinen Spagiergang in der Luft gemacht, den 
er „Berliner Spabiergang’’ nannte — nicht befons 





zahlreiche Menge 








der# treffend, demm die Berliner machen ja bie Spar 


giergänge gemöhntich im Staube! — er fprang dem⸗ 


naͤchſt, mit 4 oder b Zentnern Gewicht in den Hans 


den, die Füße gebunden, über 3 gefauerte Männer 
binweg, er ließ fich von einem Windmühlenflügel 


umtreiben, ohne aus feiner geraden Stellung zu 


fommen, und zeigte noch fonft ſolche Kraftitreiche, 
die Legionen von Gterblicen verwehrt, find. Bier 
Männer trägt er, wie ein Anderer etwa 4 Rohrhal⸗ 
me tragen würde, und dabey iſt's ihm gleich, ob er 
auf feftem Boden fteht, oder in der Luft hänat; eis 
nen Balken von Etagenlänge balancirt er aufder Nafe, 
fo daß man erwartet, er werde ſich nächftens ein Haus 
auf diefes Fundament bauen. 


„ „GSurrogat für Kartoffel. 

Kürzlich ift die Oxalis crenata aus Güdamerifa 
nach England gebracht und da mit dem beiten Erfolge 
angebaut worden. Die gepflanzte Wurzel wog ein 
Loth umd trug auf einem Raume von 9 Zoll Breite 
und 6 Zoll Tiefe 90 junge Wurzeln, zufammen4 Pfd. 
fhwer. Man Fochte einige diefer Wurzeln , fandden 
Gefchmad dem der Kartoffeln ähnlich, aber viel ans 
genehmer. Gie hat ein feines gelbes Mehl, ift eine 
Zierde der Gärten, blüht im Auguft und verträgt 
leichte Fröfte rechs gut. 

Aus Brüffel wird unterm 25. März berichtet: 
Geftern hat die zu vollftrecfende Erefution eines jungen 
Kriegers die ganze Stadt in Bewegung gefegt. Der 
Deliquent wurde von einer Kompagnie neben 
aus dem Gefängniß nach dem Richtplaß geführt; ſei⸗ 
ne Jugend, 22 Jahre, flößte Rührung ein und eine 
eugieriger folgte dem Verurtheil⸗ 
ten, der mit großer Gelaffenheit und mit feſtem 
Schritt zum Tode gieng. Gein älterer Bruder gieng 
ibm zur Seite, ruhig und in fich gefehrt und feine 2 
Schweftern in einiger Entfernung zerfloßen in Shrär 
nen. Wahrlich ein herjbrechender Anblick! Auf dem 
Drte der Beftimmung war eine Grube und ein Sarg 
daneben und nachdem die ganze Garnifon verfammelt 
war, las der Auditeur das Urtheil laut vor; der jun⸗ 
ge Mann — ſich durch Inſubordination gegen ſei⸗ 
nen Vorgeſetzten vergangen; der Beichtvater, der 
ihn begleitete, fprad) noch einige Worte des Troftes 
zu dem Ungtdeflichen und er Enieete nieder, bereit, 
den Tod zu empfangen, da fprang der General Goes 
thals begleitet von feinen Adjutanten herbey und brachs 
te ein Begnadigungsſchreiben vom Könige. Alles 
—— — auf: ee le roi ! erſcholl's aus tau⸗ 
end Kehlen und der Deliquent fiel ohnmächtig dem 
Nächftftehenden in die Armee, iin 


Aus Brüffel fchreist man: Ein gräßliches Ver⸗ 
brechen ift in der Nacht vom 27. bis 28. März zu 
Dverpelt, Bezirk Ruͤremond, begangen worden. 
Ein Soldat vom Partengängerforps des Majord Car 
piaumont trat am vorherigen Tage Nachmittags in 
die Wohnung des Uhrmachers M. Laenen, wo er 
früher logirt hatte, Er verlangte Saftfreundfchaft, 
die ihm gewährt wurde. Gegen Mitternacht ließ 
biefer Soldat, Namens Gneider, 4 andere 





lda⸗ 


ten des nämlichen Korps in das Haus. Der Haus: 
berr , feine Frau und die Magd wurden gleich gefne: 
beit und ihre unglücliche Tochter ward graufam er 
mordet. Die Räuber nahmen ungefähr 40 Uhren, 
alles Silberwerk, Kieinodien, ungefähr 15 Hemden 
und mehrere Halstücher mir. Die thätigften Nach: 
forfchungen fanden gleich Statt, und man erwiſchie 
die Verbrecher beyiden VBorpoften von Walfenswaart. 


fen am Beſten zu unterhalten (im doppelten Sinne 
des Wortes belufligen und erhalten) aufklären will, 
muß fich nach dem Yanarfgefängniffe in England be: 


Sitzens müde, fich hinaus begeben und in einem be 
nachbarten Wirthshauſe gezecht hätten, dann aber, 
Einen ausgenommen, wieder mit einem Schnaps: 


herzitärfenden Schlud zu thun, he 
Es fey fehr gewöhnlich, daß fi) Abends die Gefan: 
genen wegbegaͤben, ſich Nachts — wie gefagt, im 
doppelten Sinne — unterhielten, und zum Fruͤhſtuͤcke 
wieder angerückt kaͤmen. Bermuthlich werden fie fich 
Nachts fchon eine Proviſion erbeutet haben. Weber: 


alten 


find, fondern nur fo viel verlauter, daß eine gewiſſe 
Gertraud Balg oder Balk von Viechtach zunaͤchſt mir 
dem Erblaffer verwandt fenn foll, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, und inöbefonders obige Gertraud Balg oder Balk, 
welche Erbfchafts= oder andere -Anfprüche zu machen 
haben, aufgefodert, foldye in Zeit 30 Tagen nachzu⸗ 
weifen, als fonft weiter fürgefahren werden wird, 


fter Regierungs « Entfchließung vom 14. 1.M. nachfol: 
gende Staatswaldparzellen mirtelft dffentlicher Verſtei— 
gerung auf freyes Eigenthum, als: 


NN — 


X 


abſchnitte vom Fonigl._ Forſtdiſtrikte Eichholz pew 
32 Tagw. 91 Dezim. zunaͤchſt den Ortſchaften 
Schoͤngeiſing und Wilderroth. 

Saͤmmtliche Verkaufsobjekte werden von dem eine 
fchlägigen Foritperfonale auf Verlangen nach den vere 
ſchiedenen Berfaufsabtheilungen zur Einficht vorgezeigt, 
die Verfaufsverhandlungen jelbit aber beginnen jeden 
Tag Früh 9 Uhr, und werden um 12 Uhr gefchloffen. 

An 31. Mirz 18335. ’ 

Königl. Rentamt Bruck und Forftamt Landsberg. 
Paur, Rentbeamter. Schelborn, Forftmeifter. 


·— — — — — — 


—Bekanntmachunug. 
Herr Johaun Nepomuk Blau, Fruͤhmeßbenefiziat 
zu Holzheim d. G., und ehemaliger Pfarrer zu Deafe 
fenhofen, gräflihd Fuggerihen Herrſchaftsgerichts 
MWeißenhern, iſt mit Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Verfügung geftorben. Es werden daher alle diejenie 
gen , welche andeffen Verlaſſenſchaftsmaſſe aus welch 
immer für einen Titel Forderungen oder Anfpriiche zu 
machen haben, hiemit aufgefordert, diefe ihre Fordes 
rungen und Anfprüche bey hieſigem Eonigl. Landgerichte 
als komittirter Berlaffenichafrsbehdrde binnen 60 Tas 
gen a dato um fo gewiffer anzubringen und geltend zu 
machen, als fie nach Umfluß diefes Termines damit 
nicht mehr gehört, und beruͤckſichtiget werden könnten. 
Günzburg, den 4. April 1333. 
Königl. bayerifches Landgericht. 
Leirl, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Im Exekutionswege wird das vormals Daniel Mans 
nertiche, nunmehr im Befize des Weinwirths Ferd. 
Ben feiffer in Neunlm befindliche Anweſen 

ro. 16., beftehend in Haus und 1/2 Tagw. Baum⸗ 
und Wurzgarten, 

Dienftag den 30. Aprill. 3. Vormittags 9 Uhr 
im Polizey-Bureau in Neuulm dffentlich unter ger 
richtlicher Leitung an den Meiftbierenden verfteigert 
werden. Auswärtige Kaufsliebhaber haben ſich dürch 
legale Bermdgenss und Leumunds zeuguiſſe auszumweifen. 

Günzburg, den 4. April 1855. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
eirl, Landrichter. 


Gantproflama. 
Nachdem das Über ven Ruͤcklaß des vormaligen Buͤr⸗ 
— Jakob Bruͤckner dahier erlaſſene Gautde— 
et nunmehr rechtskraͤftig iſt, ſo werden hiemit die ge⸗ 
ſetzlichen Ediktstaͤge, und zwar: 
J. zur Anmeldung der nn und beren gehbr 
rigen Nadyweifung auf Donnerftagden 30. 11Tay; 
I. zur VBorbringung der Einreden gegen die angemele 
beten Forderungen auf Montag den ı. Jul.; 
II. zur Schlußverhandlung, und zwar a) fr die Res 
plif auf Dienftag den 30. Jul., b) für die Dur 
plik auf Mittwoch den 14. Aug. l. J., jedes⸗ 
mal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, 
und hiezu faͤmmtliche befannte und unbekannte Glaͤubl⸗ 
ger des verftorbenen Gemeinſchuldners dffentlich unten 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichrerjcheis 















Wer fi über die Kunſt, die Leute in Gefängnif: 


eben. Die Glasgower Zeitung berichtet, daß bie 
ewohner jenes Gefängniffes neulich , des ewigen 


vorrath verfehen, um vor ——— ee 
ingekehrt feyen. 


upt läge alfo die große Kunft, Gefängniffe zu ew 

darinn, daß man Nachts die Gefangenen 

—5 — um ſich fuͤr den Tag etwas zuſammen 
ehlen. 


Bekanntmachunug. 
Am 17. März d. J. iſt der Pfarrer Jakob Fintſcher 
Eknach ohne —— eines Teſtamentes mit 
od abgangen. Da deſſen Inteſtaterben nicht bekannt 


Aichach, den 2. April 1853. 
Königl. Landgericht Aichach als delegirtes Gericht. 
Forſter, Landrichterz 

Zerreiß, Rchtspr. 


Befanntmadung. 
Die unterfertigten Aemter verkaufen in Folge höch- 


1) Donnerftag den 9. Mayl. 3. im Wirthshauſe zu 
Geltendorf das alldort zumächft gelegene Jungholz 
per 49 Tagw. 19 Dezim.; 

2) Frentag den 10. May I. J. im MWirthöhaufe zu 
Melshofen das in diefem Steuerdiftrifre firutirte 
Sceibelholzper 12 Tagw. 74 Dezim., das Spitz: 
hoͤlzl und den Trieb per 7 Tagw. 32 Dezim., 

und endlid) 

3) Samftag den 11. May I. J. in der k. Reutamts⸗ 
kanzley zu Brud bey Zürftenfeld; 7 Kleine Walds 


nen am erſten Ediftötage bie Ausſchließung der Forde⸗ 
rung von der Konfursmaffe, das Nichterſcheinen an den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausſchließung mir den an 
denfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Diejenigen, welcdye irgend etwas von dem Vermb— 
gen des Gemeinſchulduers in Handen haben, werden 
aufgefodert, bey Vermeidung des nochmaligen Erſatzes 
foldyes unter Vorbehalt ihrer Rechte bey Gericht zu 
übergeben, 

" Kelheun, den 26. März 1833. 
Koͤnigl. bayer. a t. 
eich, Landrichter. 


Befanntmadhung. 

Andreas Neßler von Margrechen diente als Soldat 
bey dem koͤnigl. zten Linien » Infanterie Regimente und 
machte den ruffiichen Feldzug mir, feit weldyer Zeit er 
aud) vermift wird. Da ihn aus der Ruͤcklaſſenſchaft 
des Wendelin Burger ein Erbtheil zugefallen ift, fo 
wird er oder feine deffallfige Deszendenz aufgefodert, 
fich binnen 6 Monaten um fo gewiſſer bey dieffeitigem 
Gerichte zu melden, ald er außerdem für verfchollen 
erfiärt und fein Vermögen feinen Verwandten gegen 
Kaution ausgefolgt werden würde. 

Sonthofen, den 23. März 1355. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 
coll. Eeibel. 


Landgut-Verkauf. 

Die Erben des in Konſtanz verftorbenen Domkapi⸗— 
tularen Grafen von Thurn Baljafina find gefonnen, 
das ihnen angefallene Landgur des Verblichenen einer 
dffentlichen Derfieigerung auözufegen. 

.. Das Landgut, im Ganzen eine große englifche Aus 
lage bildend, liegt an dem reizendften Ufer des Bodens 
fees, eine halbe Stunde von Konftanz im Großherzog⸗ 
thum Baden; bier findet das Auge einen ae 
ber ſich nirgends bildſchoͤner produzirt, der herrliche 
Bodenfee dominirt majeftätifch den Vordergrund, die 
üppigen Ufer des Kanton Thurgau und St. Gallen 
mir ihren vielen fchbnen und großen Dörfern und Lands 
häufern, und hinter diefen die kolloſaliſchen Echwei: 
Kein: wornnter der hohe Särtis, die 7 Curfuͤr⸗ 

und die übrigen Alpen, gi allen Zeiten dem Auge 


den reizendften Aubli gewähren, gegen Abend die 


Etadt Konftanz und hinter ihr der ſchoͤne Unrerfee mit J 


der herrlichen Juſel Reichenau, dann dem — 
len Haͤgau, geben dem Ganzen einen Anblick, welcher 
nur geſehen und gefuͤhlt, nicht aber beſchrieben werden 
Bann, — Bedenkt man noch uͤberdieß, wie der für 
Kunft und hohen Sinn fo fehr befannte felige Befiger 
bier mit — Koſtenaufwand und eutſchiedenem 
Geſchmack der Natur noch durch Verſchoͤnerungen aller 
Art reichlich die Hand bot, ſo kann man ſich den rich⸗ 
tigen Begriff machen, hier im Ganzen anzutreffen, 
was in vielen andern Gegenden ſelbſt mir allen Koften 
und Kunſtaufwand nie mbglidy werden könnte. 

« Das Gur bildeteinen geichloffenen Einfang, graͤuzt 
gegen Morgen an Partikularguͤter, gegen Mittag an 
den Bodeniie, gegen Mitternacht an das Louttowälds 


hen, und gegen Abend an den Fahrweg zum Gaſthauſe 
zum Käntle, und enthaltet: 
A. An Gebäulichfeiten: 

1) Ein ganz neuerbautes Sommerhaus, welches 
par terre einen ſchoͤnen geräumigen Eaal, Kuͤche, 
Speifegewölb, und unten einen Keller bat, im obern 
Stock befinden fi 6 ſchoͤne Zimmer, welche wie der 
Saal nicht nur nad) dem neueften Gefchmad tapezirt, 
jondern auch mit fehr fchönen Meubels verfehen ad. 
welche ebenfalld mir in den Kauf gegeben werden. Zur- 
‚Sicherheit iſt auf diefem Gebäude ein Werterableiter 
mit 3 Stangen angebracht. Diefed Gebäude fteht auf 
‚einer nfel, und fommt man mitteljt eines ualifies 
auf daffelbe und ift mit Roſen und andern Ziergejträus 
chen ganz umgeben, jo daß es im Sommer den herr⸗ 
lichiten Anblic® gewährt. 

2) Eine neuerbaute Rebmannd = Wohnung, in wels 
her der obere Stod mit 5 geräumigen Piecen für eine 
Winterwohnung des Beſitzers ganz leicht hergeftellt 
werden fonnte. j 

3) Eine neuerbaute Scheuer mit Stallung für vier 
Pferde umd fehs Stuͤck Rindvieh, Futterboden nebſt 
zwey Remiffen. 

un Eremitage mit gepolfterten. Bänfen, Spie⸗ 
el, Luſter ıc. 
u 5) Ein ganz von Stein erbauter Tempel mit adr- 
Säulen, gemaltemPlafonde und einer — —— 

6) Ein Pavillon, und unter dieſem ein gewoͤlbter 
Gang und Grotte von Duftitein, wodurd man zu dem 
großen [hönen Baſſin fommt, welches mit Quelle 
waſſer einen Epringbrunnen von 12 Fuß Höhe har, 

1) Dofreithe, Waller und Wege, 
. I Ich. — B. — R. 


zufammen . . + 
2) Reben . en 0. * 2 > ls 56s » 
5) Baumgarten und MWiesfelb 6 = Is 14 #.. 
4) Das Luſthaͤuschen, Platz ur 
(u el . "2 02-8 ls 8 3 
5) Ein Waſſerteich außer dem 
Einfang ſammt einen Streifen mit 
Gebuͤſch uͤberwachſen, Land —⸗ 2 bör 
6) an Wegen nnd verzierten 
Gruppen - » .—s 2: 845 


Zufammen 11J. — V. 98 R. 
—* badiſches Maaß ad 40,000 Quadratſchuh per 
auchert. 

Zur Verſteigerung dieſes Landguts wird Tagsfahrt 
auf den 1. Jun, d. 8 Vormittags 10 Uhr, bey güns 
ftiger Witterung auf dem Gute felbft, bey ungünitiger 
aber in der Kommiffions- Wohnung Nro. 859. feitges 
ſetzt, das But kann inzwifchen täglich in Augenfchein 
genommen werden, fo wie die ganz billigen Verkaufs⸗ 
Bedingniſſe bey der dießfalligen Kommijfion in Kone 
ſtanz auf dem Münfterplage H. Rro. 359. ebenfalls 
eingefehen werden konnen. = 

Fremde Steigerer haben fich mit legalen Vernde 


‚genszeugniffen auszuweifen. 


Konflanz, den I. April 1853. 
Die Verlaufs sKommiffton. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allecböhfen Privilegien. 









fommandanten der Landwehr des DOberbonaufreifes mir dem 
Range ald Landwehroberft und mit Bepbebaltung feines 
Ranges als Major a la suite ernannt. — Hr. Hofrath Ofen 
reist im Laufe ber künftigen Woche zu feiner neuen Bes 
fimmung nad Zuͤrch ab. 

Dem ausgeftreuten Gerädhte wegen eined Ausbrud: 
Komplotts im hiefigen Strafarbeitshaufe fönuen und muͤßen 
wir hlemit pflichtmaͤßig offiziell widerfprehen. (Eonv. Bl.) 

Der babier in Unterfuhungspaft befindlihe Dr. Eifen: 
mann foll fo herabgeftimmt und gemüthstrant ſeyn, daß 
man nicht ohne Grund für ihn Beforgniffe hegt. Hofrath 
Behr fügt ſich mit aller Faffung und maͤnnlicher Duldung 
in fein Schidfal. Er foll namentlich über die Vertauſchung 
feines Arreftortes von Würzburg nah Münden fehr zus 
frieden ſeyn, und dieſes wiederbolt geäußert haben. 

An Chirurgen ift im Lande ein folder Ueberfluß, daß 
in den hirurgifhen Schulen zu Bamberg und Landshut für 
dieſes Jahr keine Kandidaten aufgenoinmen werben. — Au 
unferer Uuiverfität werden Vorträge über ‚Homöopathie 
gehalten und ſtark befuust, 
geh: ben 6. April. 

. Eine griechifche Brigg, die in 18 Tagen aus Dis 
don anlangte, berichtet, daß nah Kalamata und 
Rift ungefähr 200 Bayern als Befabung gekommen 
waren, und daf die Franzofen, deren fih 8 bis 900 
in Modon und Navarin befanden, ſich zur Abreiſe 
anfchicften. — Die —— ur, Apollo brachte 
Briefe aus Nauplia bis zum i4. M h ‚ denen zufolge 
das Dampffhif in Bereitfchaft war, und nur noch 
auf die Depefchen der Negierung wartete. Nauplia 
foll jept ein merkwuͤrdiges Schanfplel darbieren, im 
dent alle griechifchen Befehlshaber füch daſelbſt zuſam⸗ 
mengefunden hätten; Kolofotron = zn nas 
mientlich erfveuten ſich des Föniglich ertraueng, 
und hätten tägli ar He bey Sr. Maijeftät. 
Auch wi man wiffen, Kolofotroni habe eines Tags 
Könige gefagt: „Sire, fo lange Graf Capodi— 
Fri lebte, gewann Griechenland neues Leben; nach 
einem Tode zerriffen die Parteyen wiederum das Land. 
38 hielt drey Monate Stand; da ich aber Alles zu 
runde gehen ſah, rief ich die Nation zu den Waffen, 
um ſie wo moͤglich zu retten; als mir das Londoner 
Protokoll vorgelegt wurde, welches Ew. Majeſtaͤt iu 
dem Throne von Griechenland befief, pflanzte ich im 
hrem erhabenen Namen die Fahne auf; hätten Ew. 
jeftät noch einige Zeit zu kommen gezögert, fo 
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würden auch nicht die Mauern von Nauplia fiehen 
geblieben feyn.“ Jetzt ift die Regentſchaft mit der 
Unterfuchung der Vergangenheit befchäfftigt, und vers 
langt Rechenfchaft über die Verwaltung. Inwiſchen 
wurden Tribunale eingerichtet. ‚r 


us Italien x 
Franzöfifhen Zeitungen zufolge fol im oͤſterrelchiſchen 
Stalien große Unzufriedenheit herrſchen, welche ſich nas 
mentlih in häufigen Zweykaͤmpfen der Liberalen mit öfters 
relchiſchen Dffizieren Luft zu mahen fuht. Sp,follen fid 
fürzlih 4 junge Leute aus den erften Häufern„yon Mai: 
land mit 4 Dffizieren geſchlagen haben, und einer der letz⸗ 
teren, ein Hauptmann, geloͤdtet, die 3 anderen fhwer 
verwundet worden ſeyn. Die Mailänder entkamen gläds 
lich in bie Schweiz. 
Konftantinopel, dem 24. März, Ro 
Geftern Fam eine franzöliihe Brigag von Wlerandrien 
mit Depefhen für den Admiral Rouſſin bier an, Gleich 
nah beren Empfang berrfäte große Bewegung im franzds 
ſiſchen Hotel, und man erfuhr, daß die am 22, Febr. zwi: 
fhen der Pforte und dem Admiral abgeihloffene Konven» 
ou von Mehemed Ali verworfen worden ſey. Der frans 
zoͤſiſche Botſchafter begab ſich in Begleitung feines Drago: 
mans noch an demjelben Abende —— Reisſs-Effendi, und 
konferirte mehrere Stunden mit ihm; in der Nacht ward 
der Divan —n berufen, ber bis dieſen Morgen vers 
fammelt blieb. In allen Zweigen der Kriegsabminiftra: 
tion herrſcht nun große Thaͤtigkeit, und ef ben Ge ſich⸗ 
tern der hoben Staatöbeamten zeigt ſich Beſtuͤrzung, denn 
Mehemed Ati wi, wie ed heißt, jeßt von gar feiner Un« 
terhandlung mehr fprechen hören, fondern bey uns bier im 
ber Hauptſtadt den Frieden diktiren. Er folläber die Bes 
dingungen ber franzoͤſiſchen Konvention empört gewefen 
ſeyn, und über Verrath geihrien, and daher feinem Sohne 
befohlen haben, vorzurüden, fi der Dardanelleufhlöffer zu 
bemädtigen, und bier feinen Uebergang nach Eufppa zu bes 
werffielligen. Er felbft fol Willens gewefen ſeyn, ſich zu 
Alerandrien an Bord eines Linienfhifs zu begeben, und 
nebft 6 Fregatten, 8 Briggs und mehr als 30 Kanoniers 
ſchaluppen zu der egoptifhen Flotte in deu Gewaͤſſern von 
Rhodus zu ftoßen, vermuthlic in der Abfiht, den Heber: 
gang feiner Landtruppen bey den Dardanellen zu fhügen, 
oder wenn er diefe mit deu nöthigen Mitteln hiezu verfes 
ben finder, indem ſchon ein Theil ber egyptiſchen Flotte 
bey Smyrna ftationirt if, fi der Juſeln zu bemaͤchtigen, 
welche noch unter türkifher Botmaͤßigkeit Reben. Die 
Spannung iſt hier aufs Hoͤchſte gefiegen, ber entfheidende 
Zeitpunft nähert ſich, die ruſſiſche Flotte allein, die noch 
inpier bey Bujutdere liegt, vermag ihm vielleicht zu ent⸗ 
fernen und eine Kataftrophe abzuwenden, welde die Eri: 





ſtenz des Sultand bedroht. yemiget Rouſſin foll 
betroffen ſeyn; er ſchiet Kutiere mach allen Richtu 
und fheint mit Sehnſucht die Ankunft einer franzdfifheh 
@stabre zu erwarten, die, wie er verſichert ‚fchon langſt 
von Korlon ausgelaufen feon fol. Der Kontreadmiral 
Hugon bat vier Arlegsihiffe unter feinen Befehlen, und 
bält damit die Station von Smyrna. Admiral Ronfiin 
bat an ihn geſchrieben und ihn erſucht, fih der Meerenge 
ber Dardanelien zu mäbern; es ift jedoch die Frage, ob 
biefem Wunſche entfprogen wird, denn feit der Entfer: 
nung dee Grafen Guilleminot hat der franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter feine Befehle mehr an bie Eskadren feiner Nation zu 
ertheilen. Wir gen fehr merkwürdigen Greianiffen ent: 
egen. Der fo kuͤnſtlich erbaltene Friede Europa's it wie: 
der £ompromittirt, und Niemand kann vorausfagen, wo: 
bin ein Bruch führen möchte, wenn er aud von dem ents 
fernteften Enbe der Welt berfäme, Admiral Rouſſin bat 
es gewillsrmaffen zu verantworten, wenn es zu Feindie: 
ligfeiten zwiſchen den Maͤchten fümmt, oder wenu das 
Mei der Osmanen geftärzt wird. Die franzdfiiben Dis 
plomaten haben noch zu viele Worliebe für die alte Napo— 
leonifhe Schule, und können fid) nicht an mildere Formen 
gewöhnen, die freylicd nicht fo bequem find, allein dem 
Auslande-weniger verlegend erfheinen. Admiral Rouflin 
wollte mit einem Coup de main nebmen, was nur auf 
langem folgerechtem Wege zu erlangen war, und ſieht fi 
empfindlich getäufht. Es frägt ih nun nur, was die fran- 
zbſiſche Regierung in diefer Krife zu tbun, und wie fie ben 
vielfach geſchuͤrzten Knoten zu entwirrengedenft. (Allg, 3.) 
t Paris, den 7. April. j 
Mit der Neife des Königs ift es noch nicht fo 
ganz fiher, Gie hänge ganz von den Kammer: Bers 
bandinngen ab. Giebt esfogleich eine Doppelfigung, 
fo bleibt der König in Paris. Im entgegengefegten 
Sale wird er die Zwifchenzeit zwifchen beyden Sitzun⸗ 
gen, diejedenfalls nur kurz feyn wird, dazubenüßen, 
die weitlichen Departements zu befuchen. — Heute 
heißt ed nun, derMinifterrach habe die Erklärungen 
des ruffifchen Gefandten in Betreff der orientalifchen 
age genügend gefunden, und wolle defhalb die 
ee Rüftungen einftellen laffen. — Man erbaut in 
Eile einen Telegraph zu Blaye, um im Augenblicke 
der Niedgrfunft der Herzogin von Berry die Nach— 
richten von ihrer Geſundheit Stunde für Stunde nach 
Paris überfenden zu fönnen. 
Die Junge Königin Maria Da Gloria wird ami 
19. Anl, ihr 1468 Jahr, und fomit nach portugiefis 
fchen Gefegen ihre Volljährigkeit erreichen, 


Paris, den 8. April. 

Da geitern Dfterfonntag war, fo wurde heute, außer 
der Tribüne, welche weder den Dfterfonntag nod einen 
Sonntag überhaupt, fondern nur die Defaden der repub: 
Lifanifhen Zeitrehnung anerfennt, Feine Beitung ausge: 
geben, — Der Indicateur von Bordeaur vom 5. d. M. 
füzelbt Was audy die legitimiſtiſchen Journale davon fagen 
mögen, daß bie Herzogin v. Berrv den Todenahe ſey, wir 
baben die gewiſſe Nachricht, daß ihre Gefundheit ſich mit 
jedem Tage beffert. Ihre Bruft ift gereizt umd fie huſtet; 
aber dieſe Erfheinungen find bey Perfonen in ihren Um: 
ftänden gewöhnlih, und werden zugleih mit ber Urfade 
aufhören. — Die Tribuͤne fucht zu beweifen, Frankreich 
babe nicht bad geringfte Intereffe, die Pforte zu erhalten; 
vielmehr feu es fein Nuten, die Eroberungen bed Paſcha 
von Egppten zu begünftigen, namentlich wenn ed ernſtlich 








daran benfe‘, eine Kolonie In Ulgter zu gründen. „te 
tommt doc, fragt fie, eime aus der Juliusredofntion befs 
vorgegangene Megierung bazu, fih zum Kämpfen für bie 
Legttimttät ded Sultans aufzuwerfen? Da handelt ſie Ja 
gegen ihren eigenen Vortheil.“ — Kr. von Rofambo, 
der Auffeher des Herzogs v. Bordeaur, ſuchte bey der Mer 
gierung um die Erlaubniß nad, die Herzogin von Berry in 
Gefchäfften befuhen zudürfen, welche ibm, unter der Bes 
dingung, daß feine Interredung mit ihre in Gegenwart 
des Generals Bügeaud Stats finden folle, bewilligt wurs 
de; biefer Bedingung wegen fol jedoh Hr. v. Mofanıbo 
auf die Erlaubniß verzichtet haben. — Vor dem Aſſiſen⸗ 
bof der Seine wurde am 6. April ein gewiffer Foniffette 
wegen Theilnabme an dem Yunindaufftande zu sjähriger 
Awangsarbeit und einer Geldbuße von 200 Fr. veryrtheilt: 
„Großen Dank, ihr. Herren!‘ rief er den Geſchwornen zu, 
„Ihr befhents mid mit fauberen Dftereygrn.” Und zu 
den Zeugen> „Wartet, Kanaillen! die s5 Jahre follen 
über eud kommen. Wir bezahlen alles dag auf Einmal.“ 
Haag, den. 7. April, . 

Der König war von einer Unpäßlichfeit befallen 
worden, die ihn verhinderte, der Konfirmirung feines 
Enkels, des Prinzen Wilhelm, beyzumghnen. Von 
guter Hand vernimmt man jedoch, daß diefe Unpäßs 
lichkeit Feine ernftlichen Folgen hatte, fondern fich auf 
ein leichtes Fieber befchränfte. ; 

Brüffel, den 7. Aprikie 

Der Senat ift auf den 16. d. einberufen. — Gen 
v. Daten ift wieder bier. — Der hohe Militärger 
richtöhof verurtheilte wegen der am 26. Nov. v. % 
zu Dinant unter der dortigen Straffompagnie aus— 
—— Meuterey die 3 Raͤdelsfuͤhrer Sorion, 

riſe und Waſſemberg, erſteren zu 18jaͤhriger, den zwey⸗ 

ten zu Sjähriger und den dritten zu 4jaͤhriger Karrens 

ftrafe; die uͤbrigen Theilnehmer wurden freygefprochen, 
Stuttgart, ben 9. April. 

Dor einigen Tagen famen bier fremde Studenten an; 
fie wurden ſogleich arretirt und, wie es heißt, unterfucht, 
ob fie feine Wunden an fihträgen, da man aber überhaupt 
nichts Verdaͤchtiges vorfand, wurden fie fogleich wieder 
in Frepheit geſehzt. * 

Frepburg, den s. Wprüf, 

Bir vernehmen aus ſicherer Quelle, daß Profeſſot De. 
Birnbaum in Bonn zum ordentlihen Profeſſor ded Natur⸗ 
rechte, des deutfhen Staatsrehts und, der deutſchen 
Staats» und Rechtsgeſchichte an unfere Univerfität berne 
fen it, und daß derfelbe bereits im Laufe dieſes Monate 
bier eintreffen wird, um fofort für den Fommenden Soms 
merkurs den Vortrag jener Lehrfäher, namentlich des deuts 
ihen Staatsrehts und der deutihen Staats: und Rechts 
Geſchichte, zu Sernehmen. Dr. Birnbaum ift aus Bams 


berg gebürtig, ;r RR 
Mapnz, ben 3. April. . ıyrj? 

Nach mebrfahen Behauptungen follen die Aufruhrſce— 
nen in unferer Nahbarftadt Frankfurt einen tiefern Grund 
und größere Verzweigung haben, ald das Erſcheinen von 
einer gewiffen Anzahl Studenten, bey denen man anfänge _ 
lich nur die Ausführung eines Burſchenſtreiches, die Des 
frepung der verhafteten politiſchen Schriftſteller, die vor 
Kurzem zum Theil noch felbft Studenten waren, gewähnt 
hatte, vermuthen ließ. Die Art und Weiſe ihres Be: 
uchmens zeugt von einem beftimmten Eutſchluß, ber bey 
unjern jehigen gewöhnlihen jungen Frepheitshelden felten 
angetroffen wird. Es bejiebe, fagt man daher, ein Bund, 
eine Verſchwoͤrung, die aus Frankreich ihre vorzüglicften 


Niseftoffe erhalte. Allerdings gelang bie Wefreyung ber 
Eingeferferten,, von denen aber feiner ben Befrevern folg⸗ 
te, : Uber bie ben Meuterern als Zeichen dienende Sturm- 
gisde wurde zu fpät gezogen, weßhalb die auswärtige, 
aus luftigem Geſindel, Schmugglern und Mauthfeinden 
deſtehende, Nachhut zu fpät an dag Thor fam, und durd 
die —— deſſelben am Eindringen abgehalten wurde. 
Hätte übrigens die Unordnung in Frankfurt länger gedau— 
ert, fo wäre ein fhähender Beſuch aus unferer Befagung 
von ungefähr 6000 MWohlbewaffueren Männern mit Kauo: 
uen in Fraukfurt eingetroffen. ‚ 

N Kaſſel, den 7. April. 

Durch ein Ausihreiben des Minifteriums des Innern 
vom Geftrigen wurde die Zufammenberufung der nächſten 
Etindeverfammlung vom 15. April auf den 13. Mavd. J. 
binausgerädf, — Das Wahlgefhäflt für den neuen Land: 
tag wird mit Eiſer betrieben. Hier in Kaſſel wird die 
Wahl der bevden Abgeordneten der Stadt fhon in diefer 
Woche vor fih schen. Viele Mitglieder des aufgelösten 
Landtages werden von Neuem 7 werden, — Das 
Dberappellationdgericht fährt fort, ſich in auferorbentii: 
hen Sitzungen mit dem EMI LABEgERIEN Orden den Mini: 
fterfalvorftand Häffenpflug zu befhäfftigen. 

Frankfurt, den 9. April. 

* und wieder ſtoͤßt man immer noch auf Spuren, 
die iund geben, Wie fehr Vorſicht anzuwenden iſt, aͤhnli— 
chen Unordnungen, wie denen am 3. dieß dahier vorgefals 
fenen, vorzubeugen. So ward heute Morgen am Fried: 
berger Thore ein Bauer, derzur Stadt wollte, mit einem 
Scieblarren angehalten. Er. hatte in einer verfchloffenen 
Schachtel, die er unter dem Arme trug, Dolde verbor: 
en; aud faud man bey ihm ein in ein Tuch eingewideltes 

lefigewehr und eine Piltole. Sieben Landleute aus 
dem benahbarten Orte Bonames wurden heute Morgen 
unter Bedeckung unferes Militärs in unfere Stadt einger 
braͤcht. — Fortibährend erfährt man noch einzelne That⸗ 
pr des Tumults vom 3. dieß. Die Klugheit, womit 

er Ueberfall unferer Wachen eingeleitet war, die Ent— 
ſchloſſenhelt, womit er ausgeführt wurbe, wären eines 
beffern Zweces würdig gewefen. Um das ſchnelle Herbey: 

ilen der Garnifon zu verhindern, batten die Meuterer 
—* Sorge getragen, das Schluͤſſelloch zum Pfoͤrtchen 

er Kaferne zu verftopfen. Im Hofe des Zeughauſes fand 
zwiſchen den Studenten und den Schügen, die zweymal 
gurüd getriebed”"wurden, ein foͤrmliches Pelotonfeuer 
Statt, und der’ Rüdzug der Eyſtern gefhah regelmäßig 
nnd unter beftändigem Feuern durch ein hinteres Pförts 
hen. Auch waren ihre Anjtalten zum Müdzug fo gut ge: 
troffen , daß fie mit ihren Todten und Verwundeten ver: 
—— mamn wußte nicht wohin. Sie waren wie Phi: 
adelphia dur alle Thore entfioben, überdie Stadtgräben 
geſetzt oder durch die Luft geritten. Eigentlich hatten fie 
a Wagen it Bereitfhaft, auf die, wie es ſcheint, 
fie ihre Verwundeten luden, nnd waren durch 2 Thore ges 
eilt , an welden die Wachpoften in der Verwirrung noch 
feine Befehle zum Anbalten befommen hatten, Zum Gluͤc 
vielleicht; denn ihr Widerftand gegen foldye entſchloſſene 
Menſchen würde nur ein neues Blutbad veranlaft haben. 

- "Sn einem Privatichreiben, weldes. der zu Straßburg 
erfheinende Niederrheinifhe Courier vom 9. April aus 
Granffurt mittheilt, heißt es: „Die Verihwornen zähl: 
ten auf den Beyſtand Eines Theiles der Bürger der Stadt 
und des Landvolks aus der -Umgegend. Sie iheinen im 
Plan gehabt zu haben, zuerit die Militärs zu entwaffnen, 
Die Behoͤrden der Stadt abzufegen,, indernämlihen Nacht 


och die Mitglieder des Bundestages zu tödten, den Dit 


feiner Verſammlungen niederzureißenund bie Aftenftäte 

and Schriften des. Bundestages zu verbrennen. Vielleicht 

jind dieſe Gerüchte aud ein wenig übertrieben.‘ i 
Franffurt, den 10, April, 

Der iu geist biefiger bedauerliben Vorfälle entwichene 
Dr. Neuhof wurde im Amte Königftein verhaftet. Cr 
wurde nah Wiesbaden gebraht und fell dem Wernehmen 
nah in kurzer Zeit hleher abaeliefert werden. — Der 
Student v. Meizentein, welcher von Darmſtadt aus bie; 
ber geliefert worden, fit, wie man betimmt behaupten 
faun, der Sohn eines verftorbenen Rittmeiſters von Reiz 
zenftein, nicht der des badifhen Minifters gleiches Nas 
mens, wie einige Blätter. wiſſen wollten. — In verwies 
ner Nacht gegen ıı Ubr zeigten ih ploͤhlich mehrere Pers 
onen in der Nähe des Pulvermagazind. Auf das Aurus 
fen der Schildwache ſchienen dieſelben Feine Folge lelſten 
zu wollen, weßhalb ſogleich Feuer auf fie gegeben wurde, 
Sie entfernten ſich hierauf eben fo fchnell, als fie gefommen 
waren. Die Ordnung wurde auf feine Weiſe weiter go— 
Rört; in der Stadt herrſchte die tiefſte Mube. Mehrere 
der Flüchtlinge fheinen nach Straßburg entkommen zu feyn. 
Die: Polizev hat wegen des geſtrigen Brandes eine Unter: 
fuhung eingeleiter. Es kann zu Zeit noch feines. wit Bes 
ſtimmtheit behauptet werden, dab ſolches angelegt ‚worden 
it. — Sogleih nad der Meldung wegen des Worfalls 
am Pulverthurm in verfloſſener Nacht rüdte ein Militärs 
fommando aus, um die Gegend zu durchftreifen, an will 
heute Nacht aufdem Taunus mehrere Feuer bemerkt haben. 

Stockholm, den 1. April, — 

Die amtliche Zeitung berichtet, daß Se. Majeftät 
der König auf das Gnaden Geſuch des Freyherrn 
Eruſt v. Vegeſack das gegen denfelben in der befann: 
ten Hochverraths⸗Sache gefällte Urtheil des koͤnigl. 
Hofgerichts dahin ermaͤßigt haben, daß uur die fans 
des: Verweifung gegen dem genannten Freyheren in 
Ausführung gebracht werden foll. Die Appellation 
des Majors Freyherrn Guſtav von Düben gegen das 
Urtheil des koͤnigl. Hofgerichtd, das ihm, en uns 
exlaubter Verbindungen im Anslande, die Yandesr 
Derweifung zuerfannte, ift vom Ober: Tribunal ver: 
worfen und das hofgerichtlihe Urtheil mithin bes 
ſtaͤtigt worden, . 


Mid elLen " 
Am 6. April wurde bey der Wachtparüde des 
bier garnifonirenden Eönigl. 12. FinienInfähterieres 
giments (König Otto von Griechenland) deili Herrn 
Major Seefirchner das demfelben von Sr. Majeftät 
dein Könige für 50 treugeleiftete Dienftesjahte aller, 
anädigft verlicehene Ehrenkreuz des Fönigl. Pudwigd: 
Ordens feyerlich überreicht. 

Die koͤlniſche Zeitung meldet: „Zu Heidelberg 
und in Rheinbayern follten ebenfalls ünruhen Statt 
gehabt haben.“ — Wirfönnen verfihern, daß diefe 
beyden Nachrichten, ganz befonders was Rheinbayern 
anbelangt, durchaus grumdlos find. (Sp. 3.) 

: Paganini wird. wieder in London erwartet, wo er 
im Opernhaus eine dritte Reihe von Konzerten geben 
wird. Er hat fih zum Baron —— was 
noch —— das ſchlimmſte Mittel iſt, Baron 
zu werden. ua mi 

Zu Paris kuͤndigt man jegt ein Journal ünterdem 
Titel „Napoleon“ au, welches als kurze Er, 


h J 


— — 


and ‚weiße Jäconiet- und Battift: Halsbinden, 7/4 breis 
ter Schnur » Barbent, (Babin,) Die neneften Weſten⸗ 
zeuge, englifhe Strid: Baumwolle 4 draͤhtig in allen Num⸗ 
mern, und noch fehr viele in dieſes Fach einfchlagende Are 
titel, werben ſowohl en gros als en detail billigt verlauft. 

Ihr Verkaufs: Lokal ift im Laden der Madame Baum 
im Edbaufe der Maximiliansſtraße und Wintergaffe, 


sählungen aus dem Kaiferreiche und dom der großen 

Armee euthalten fol. Nach dem Proſpektus zu ſchlie⸗ 

en, wird die „gloire‘*, welche darinn abaehafpelt 

werden foll, von der Art ſeyn, welche jeden Lefer, 
der Fein. Franzoſe it, um mit Börne zu reden, in 
einen. Sumpf jagen könnte. 

. Der Botichafter der ottoman. Pforte am f. groß: 
brittannifchen Hofe, Brigadegeneral Mehmed Namik 
Pascha, ift von Berlin nach St. Petersburg abgereist. 

Der berühmte Kiavierfpieler Kalkbrenner hat von 
Paris eine Reife nach Deutfchland angetreten, um 
ch, ehe er ſich vefinitio in Franfreich niederläßt, in 
feinem Baterlande noc) einmal hören zu laffen. (Er 
it in Sranffurt angefonmen.) 

Zu Berlin verfchied am 7. April der Fuͤrſt Anto 
Radziwill, koͤnigl. Statthalter im Großherzogthume 
Poſen, in feinem 58ſten Lebensjahre. 

Ju Erfurt wurden am 27. und 28. Maͤrz 500 Pferde 
von der demobil gemachten 4ten preußiſchen Artille⸗ 
riebrigade verkauft, wobey eine ſo große Zahl von 
—— theils Käufer, theils Neugierige , herben: 

roͤmte, daß man behauptet, ſeit dem berühmten 

Monarchenfongreß von 1808 fey Erfurt nicht fo von 

Fremden augefüllt gewefen. 

- Im Berlage ver Aräll’fchen Univerfirätsbuchhand: 

lung zu Landohut ift fo eben erfchienen und in allen 

ee (in Augsburg bey Nikol. Dou) 
zu haben: 

IM Bayern demoralifirt? Oder: Die Verdor; 
benbeit der Jugend, dargeftellt in ihren Urfa- 
dien, mit Angabe, der zeitgemäßen Gegenmictel. 
Ergebniß einer Schulinfpefrion, Rönferens. 
8. gehefter. 36 kr. 

Der Tirel befagt himlänglich die Wichtigkeit vorſte⸗ 
bender Schrift. 





















Ich warne hiemit Jedermann, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, indem ich für nichts hafte und nichts 
bezahle. Maria Kreszenria Chriftoph, 

verwittwere Dedenfabrikantin. 


ber eine Stiege zu erfragen. 


— — 0 Am 


Es ift im Haufe Lit. C. Nro. 48. ein ſchoͤner eine 
geräumter Laden fammt Keller bis Georgi zu vermierhen 
und zu beziehen, deffen Einficht alle Tage frey ſteht. 


user Kleefaamen befist zum Verkauf, zu fehr 
billigenPreiſen das Aommiflions Bureau, 


Augsburger Getreidigrannenpreife vom 12. April 1833. 


GSetreidgat⸗ Höhfer Mitt. Mind. Auf: 
tung. Preis. Preis. | Preis. J,:fchlag. 








Aeußerſt wohlfeiler Verkauf eines 
Ausfchnirr: und Wiodewaanren : Lagers, 
Davis ct Gumpert aus Offenbach a. M. 
haben ſich entſchloſſen, ihr Geſchaͤfft auf auswärtigen Meſſen 
ganz aufzugeben; um daher mit dem im Lande bereits ver: 
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sollten 2ager defto ihnelfer aufräumen zu Fönnen, haben R. ir. ſi. it. A. fer” I I 
Weizen, 12 149, 1X 150, 10 14 — 51 


fie fäntfiitlihe Artikel im Preife bedeutend herabgefept. 

Einer: A ls und Umſchlag⸗ 

ner großen Auswahl feiner Shawls un 

tuͤcher a Bourre de soie, und andere Wolle, — 
Eine ausgezeichnete Karben » Auswahl in breiten frangöfis 
fhen, engiifhen und fähfifhen Merinos, fo wie auch echte 
Tibet , Changeant - Merinoed, auch Ternaux in allen nur 
möglihen Farben. — —— und farbige Gros de Na- 
ples, Grös de Berlin, Royal, Marcelline und derglei: 
Ken mehr. — Das Neuefte im engliſchen und franzöfiihen, 
fümalen und breiten Sisen, wie aud fehr fhöne Moͤbel⸗ 
Zitze, vom gauz echter Farbe. — Wille Farben echten Wol⸗ 
lendamaft zu Mößel-Ueberzügen. — Wille Sorten ſchle⸗ 
fiber, bielefeider und bolländer Leinwand, von der ordis 
aairſten bis zur feinſten; wie auch leinene Sacktuͤcher, ech⸗ 
ten Faden-Battiſt, Battiſt-Mouffelin, Jaconet, Mull, 
Orgamtine, ſchottiſche Basti, Chaly. — Eine große 
Auswahl in fhmalen und breiten Pignes, und Flo: Pi: 
aques, ald aub PiguesUnterröde mit Borduren, und Pi: 
aue : Berrdeden. — Ghwarz: feidene Halsbinden, wie 
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München, der '4. April, 
Die Rückkehr Sr. Du 
fterd des Innern, Fürft - 
gen hieher kann bey der 8 
jüngiten Prinzeffin nicht be, ‚nmt werden. — Ge. 
Ercellenz der Here Minifter der ran a 
bereits fein Portefeuille wieder übernommen. ($. DB.) 
Verona, den 6, April, 


erfiein, von Remlins 


Geftern um 9 Uhr Abends riß fich von dem ober 
alb der Kirche della Madonna della corona auf dem 
ntebalbo gelegenen Felſen ein ungeheures Stuͤck 
los, und ftürzte auf das Meftoratsgebäude, welches 
—— Theil einſtuͤrzte, und den Rektor Pr. Gio. Andrea 
icella und feinen Neffen Antonio Erofati unter den 


Truͤmmern begrub. 


Ey vr tem 

Ein Schreiben aus Alerandrien vom 16. März 
laͤßt noch einige Hoffnung, das fih die Zwiſtigkeiten 
iedlich aus⸗ 
iernach läge der Anſtand nur noch 
elebuung mit einem 
größeren Gebietötheile verlangt, als ihm der Sultan 
einzuräumen gefonnen ift. Außer dem Theile Syriens, 
weicher zwifchen dem Libanon und dem Mittelmeere 
nen nämlich der Pafıha auch noch jenem 
Theil, weicher ſich zwifchen dem Libanon und - der 
arabifchen Wüfte und dem Euphrat ausbehnt, und 
tifche. Türken hat einen Fläch —— > 
e Tuͤrkey hat einen enraum ungefähr dop⸗ 
ankreich, mit 12 Millionen Ein⸗ 
Syrien iſt hievon der ſiebente Theil mit 
2 Millionen Einwohner, und vom Libanon in zwey 
gleiche Theile gefchieden. Die europäifche Tuͤrkeh hat 


jwifhen Mehemet Ali und dem Sultan 
gleichen werden. 


darinn, daß der Pascha die 


biegt, 


Damaskus und Aleppo umfaßt. — 


pelt fo groß, als Fr 
wohner. 


einen fo.großen Flaͤchenraum als Franfreich, und 
eine Einwohnerzahl von 9 Millionen, 
eben fo groß ift das Paſchalik Egnpten, hat aber nur 
+ Millionen Einwohner. (Trieſt. Beob,) 

tondon, den 7. April. 

Der Globe verfichert aus zuverlaͤßiger Quelle ver 
nommen zu haben, daß der Marquisv. Palmella wie, 
der in den Minifterratb Don Pedros berufen fey. — 
Der Sun zufolge ift es den Agenten Don Miguels in 
London peneiet ein Anlehen von mehr als 100,000 
Pfund für denfelben zufammen zu bringen. Die Torys 
bläster betrachten den Fall Oportos ald unvermeid; 
lich und nahe bevorfichend. — Nach den Times würde 


ıcht des Heren Mini 


„ner der Kranfheit der 


Ungefähr 


der Herzog von Orleans fhon am Mittwoch in Ton: 
don eintreffen, ohne daß ſedoch an feine Reiſe irgend 
ein wichtiges dipfomatifches Geheimniß geknüpft wäre, 

Der englifche Courier fagt: „Wir haben Briefe 
von der Flotte des Admirals Sartorius gefehen. Db: 
gleich fie Schon fo lange feinen Gold erhielt, fo wird 
fie fich doch gegen Don Miguels Flotte fchlagen, wenn 
biefe erfcheinen ſollte. Werden aber die Ruͤckſtaͤnde 
nicht bald bezahlt, fo dürfte fie nach England ſegeln.“ 

Ein Brief aus Portsmouth vom 5. April enthält 
un „Am 29. März; fam Don Carlos an. 

er Don Idao, eine Fregatte,, ſechs Korvetten, 
zwey Briggs und zwey Slopps lagın im Tajo fegel 
fertig, hatten aber nur für 2 Tage Lebensmigtel an 
Bord, weil Unzufriedenheit aufden Schiffen herrſchte, 
und man fürchtete, fie würden zu Don Pedro über; 
gehen. Ueber die Anfüllung der Gefängniffe lauten 
die Nachrichten Eldglich; auch foll beynahe Altes für 
Dona Maria ſeyn. Der brittifche Admiral im Tajo 
hatte Nachrichten über das Gefecht vom 24. März 
erhälten, denenzufolge die Migueliften gefchlagen wor; 
den wären und über 500 Mann verloren hätten. Das 
Schiff, welches diefe Nachrichten aus Liſſabon bringt, 
fonnte wegen des ftürınifchen Wetters nicht bey Oporto 
anlegen; man ſah aber, daß am Ufer ein Gefecht 
Statt hatte, und erfuhr durch ein Boot, daß Alles für 
Don Pedro günftig ſtehe. In Liffabon follen 10,000 
Menfchen bereit fenn, auf ihre eigenen Koften fich 
nach Oporto einzufchiffen, wenn man ihnen mur Fahr: 
zeuge verfchaffen koͤnnte. Deghalb hatte die Nachs 
richt, daß Gartorius mit feinem Gefchwader Don 
zo verlaflen wolle, unter den. Konftitutionellen 

eftürzung erregt. — Das Dampfboot the London 
Merchant hat fo piel Vieh als nöthig war, zu Oporto 
gelandet, und den Reſt an die Flotte abgegeben, es 
scheint alfo Fein Mangel zu herrſchen.“ 

Liffabon, den 23. Wär. 

Die hiefige Hofzeitung meldet, daß die Pelager 
rungsbatterien vor Oporto 3 —— Deu Ve; 
dros im Duero in Grund gebohrt hätten, und daß 
fich mehrere Schiffe mit Ladungen an Vord wor dein 
Feuer diefer Batterien zurück ziehen mußten. Daſ— 
felbe Blatt meldet in einem Poſiſcript, daß der am 
18. unternommene Angriff ganz zu Gunſten Don; 
guels ausgefallen fey. 


7 


Schon lange find nicht fo viele Ungluͤcksfaͤlle auf 
"dem Ozeanvorgefallen , wiediefes Jahr. Man mel 
det, daß feit vierzehn Tagen man von einer großen 
Anzahl Schiffe, die Schiffbruch oder Beſchaͤdigung 
erlitten haben, Kunde erhalten hat. — Die Rad: 
richt von der Verfolgung, welche Hr. Viennet und 
die Deputirtenfammer gegen die Tribune richten , hat 
in den Departementen viele Perfonen veranlaßt, den 
Vereinen für die Preßfrenheit beyzutreten. — Man 
fagt, daß die Pariſer Polizey einen Agenten nad 
London gefchicft habe, um fich von der Gegenwart 


5. Bonapartes in diefer Stadt zu verfichern, der, F 


dem Gerüchte nach, diefe festen Tage nach Paris 
follte gefommen,feyn. — Man fagt, daß Marfchalt 
Maifon nicht nach Petersburg abreifen wird; Die 
neuen Schwierigkeiten , die fich in Betreff der Ange 
legenheiten des Drients erhoben haben , find Urfache, 
daß man befchloffen hat zu warten, bis man einige 
Reſultate über die türkifchregpptifche Frage wuͤrde 
erfahren haben, bevor man einen franzöfiichen Ges 
fandten an das ruſſiſche Kabinett fchicfen wird. — 
Man ſagt, daß für den Augenblick der Niederfunft 
der Herzogin von Berry neue Truppen bey Blaye 
follen zufammen gezogen werden. — Die Herzogin 
‚ von Perry hat der erften Kammer des Civilgerichts 
ein Begehren gegen den Finanzminifter und den Dis 
reftor der Domänen und des Envegiftrements , im 
Namen und als VBormiünderin ihrer Kinder eingeges 
ben, die Wiedereinfesung in ihre Eigenthumsrechte 
betreffend, Dieſes Begehren der Herzogin in diefem 
Augenblicke giebt zu einer fehr wichtigen Nechtsfrage 
Deranlaflung, indem ed darauf anfommet, zu ent 
fiheiden, ob die Herzogin nach ihrer neuen Verehe— 
lichung im Befig der Vormundfchaft bleiben Fann 
oder nicht. Das Eivilgefegbuch fagt ausdräckich, 
daß eine Witewe , die fich wieder verheirathen will, 
vor ihrer Verehelichung einen Familienrach zufammen 
zu rufen gehalten ſey, um durch ihn entfiheiden zu 
-Taffen , ob fie die Bormundfchaft ferner führen dürfe, 
Da aber die Herzogin , falls je Etwas an der Sache 
iſt, heimlich fich verheirathete , fo verliert fie notbs 
wendigerweife alles Necht auf die Bormundfchatt. 
Aus DVordeaug exhielt man heute mancherley 
Neuigkeiten. Die Köhiginvon Spanien follinihrem 
Nalafte wie eine Gefangene behandelt, und nichtvor 
den König gelaffen werden. Der Minifter Eruz hat 
die zu Gunjten ver Königin gegen die Freywilligen ers 
richtete Schaar der Eriftinog aufgelöst, und foll auf 
deren Berbannung,ausgehen. Der franzöfifche Bot: 
fchafter, fchreibt man, fen jegt ohne allen Einfluß 
in Madrid. — Aus la Blaye wird unterm 5.gemel: 
det, die Entbindung fey vom 1. bis 5. May zu erwars 
ten. Hr. Denen iſt Entbinder, die Aerzte Duboys 
und Meniere werden zugegen fenn. Zwifchen Blaye 
und Bordeaur hat man einen Telegraphen errichtet. 
Die Herzogin ift wohl, ihr Huſten hat aufgehört, fie 
geht fpagieren. Sie foll übrigens dem gefprächigen 
Korrefpondenten zufolge fehr mager und doch fehr fors 
pulent ſeyn. Der Brief verficherteferner, man treffe 


am ber See Vorbereitungen, um bie Herzogin nach 
dem 5. May nach Jtalien oder Spanien zu führen. 

Man fprach viel über die Vorfälle zu Frankfurt. 
Man verfichert, der König habe Befehl nach den deut, 
fchen Gränzen gefchict, daß die Flüchtlinge angehal⸗ 
ten werden follten, fich ins Innere zu begeben. 

Paris, den 9, April. 

Das Gerücht erhält fih, der sfterreichifche Ges 
fandte, Graf v. Appony, werde feinen Geſandtſchafts⸗ 
poften verlajfen, und, wenn er auch nicht fogleich aus 
—— abreiſe, binnen Kurzem einen Nachfolger 
erhalten. 

(Meſſager.) Vorgeſtern, am Oſterfeſte, hatte das 
diplomatiſche Korps einen Geſchaͤfftstag. Graf Pozzo 
di Borgo harte mehrere Unterredungen mit dem Ders 
zog von Broglie und den Öefandten der großen Mächte. 
Man fagt, die franzöfifche Regierung, welche feit eis 
nigen Tagen über die Ereignifle in der Levante aͤngſt⸗ 
lich geworden war, ſey durch einige von Lord Gran 
ville mitgerheilte Depeichen nun vollfommen beruhigt. 
In der That traf geftern ein außerordentlicher Kurier 
aus Konftantinopel bey der brittifchen Gefandtfchaft 
ein, und wurde fogleich nach London weiter gefchickt. 
Seine Depefchen waren vom 20. März und von der 
höchften Wichtigkeit, Wenn wir wohl unterrichtet 
find, fo haben die Unterhandlungen zwifchen dem 
Sultan und Mehemet Ali eine günftigere Wendung 
genommen. Mabmoud hat demzufolge ein Dankfas 
gungsfchreiben an den Kaifer von Rußland gerichtet, 
worinn er erflärt, die: Nebereinkunft, welche er mit 
Ati abzuschließen im Begriffe ftehe, überhebe ihn der 
Nothwendigfeit, gegen feinen Bafallen Zwangsmaaß: 
regeln anzuwenden. Gofort wurde Admiral Lazareff 
eingeladen, den Bosporus zu verlaifen. Endlich hatte 
ber rufjifche Gefandte zu Konftantinopel Nachricht ers 
rein ‚ daß den gegen Adrianopel marfchirenden ruf 

fchen Truppen Gegenbefehl zugekommen ſey. Diefe 
wichtigen Ergebnifle fol man der von Adıniral Rouf 
fin entwickelten Energie zu verdanken haben. Wenn 
diefe Nachricht, wie man und verfichert hat, offiziell 
ift, fo wird die Regierung eilen, fie zu veröffentlichen. 
NB. Die direften Nachrichten aus Ronftantinopel — 

. geftrige Numer — laufen bis zum 24. März, und 
melden gerade das Gegentheil vom Dbigen.) 

Geftern ftanden Herr Desjardins, als Präfident 
der republifan. Gefellfchaft der Menfchenrechte, und 
Hr. Donneaud, in deſſen Haus fich die Gefellfchaft 
regelmäßig verfammelt, vor den Affifen, und wurde 
für nicht ſchuldig erklärt, Ebenſo Vater Enfans 
tin und Sr. Chevalier, die St. Simoniften, wieder 
einmalangeklagt, die Haͤupter einernicht autorifirten 
politifchen und veligiöfen Verbindung zu ſeyn. Vater 
Enfantin war in pontificalibus, redete vielen Unfinn 
von der Religion der Mutter und von feinen Kins 
dern, welche jegt nach dem Drient gewandert feyen, 
um die Erlöfung des Weibes zu vollenden, und ſchloß 
mit der Blasphemie, er wünfche fich Glück, daß er 
gerade am Dftermontag vor den Affifen ftehe, vier 
Tage nach jenem Tage, an welchem vor 1800 Jahren 
Jeſus Chriſtus geftordben, — Die Verhandlung der 


Deputirtenfainmer, ob die Sache ber Tribüne vor 
den Affifen oder vor den Schranken der Kammer zu 
Es fen, erregt großes Intereſſe. Man hat in der 
he des eg alte Wachpoften verftärft, 
weil die Polizey Unruhen fürchtet. 
8 dem Haag, den 8. April. 

Der König befindet fich fortwährend unwohl, doch 

nicht fo, daß Buͤlletins ausgegeben zuwerden brauchen. 
Brüffel, den 8. April. 

Der Kriegsminijter hat in einem Rundſchreiben 
den Derwaltungsräthen der verfchiedenen Kavallerie⸗, 
Artilleries, Train Korps und der Feldfpitäler anges 
zeigt, dab die Fourrage vom 1. April d. J. an nur 
auf den Kriedensfuß abgeliefert werden foll. — Es 
werden 4 Lager errichtet werden, um einen Theil der 
Armee aufzunehmen. Die gelagerten Truppen wer, 
den häufig große Mandver ausführen und in beſtaͤn⸗ 
diger Thaͤtigkeit gehalten werden. Sie werden zu Ra⸗ 
velle (Provinz Limburg), Weſt⸗ Capelle (Weitflans 
dern), Welt: Wezel (Provinz Antwerpen) und War 
terloo (Brabant) errichtet. — _ Baron v. Loe wird 
nächftens von Wien nah Brüffel zurückfehren. — 
Hr. Nothomb wird nächtteng ein Werf über die bel— 
gifche Revolution herausgeben. 

Namur, den 6. April. 
- Die JefuitensKorporation, welche ein Kollegium 
in diefer Stadt begründete, hat bey der Gemeinde 
Derwaltung die — —— nachgeſucht, in der 
Naͤhe ihrer Anſtalt eine Kirche zu errichten, deren 
Baukoſten auf mehr als 100,000 Fr. angefchlagen find, 
Antwerpen, ten 6. April. 

Brivatnachrichten melden uns, daß Franfreich 
und England entfchloifen find, nächftens das auf die 
hollaͤndiſchen Schiffe gelegte Embargo aufzuheben. 

Frankfurt, den 10. April. 

Die Frankfurter D. P. U. Zeitung ſchreibt aus 
Stuttgard: „Es heißt, Naufchenplat und Herold 
feyen, von Straßburg ausgewiefen, gerade in der 
Michtung nach Frankfurt gefehen worden. In Frans 
kenthal follen bisweilen Zufammenfünfte zwiſchen 
überfpannten Männern mehrerer Eonftitutioneller 
Staaten vor ſich gegangen ſeyn und noch vor fich 
gehen. Dbfchon man die Refultate der Tübinger 
Unterfuchung zu bemänteln fi die Mühe nahm, fo 

man doch wenigftens auf mehrere höchft wichtige 
afta — dem Vernehmen nad) — bereits gefommen. 
as Frankfurter Ereigniß, wie aus Allem hervorzus 
gehen fcheint, Hauptfächlich durch fanatifirte Studies 
rende veranlaßt, hat das tief verfteckte Uebel noch 
deutlicher fehen laſſen, und erregt den fehnlichiten 
Wunſch nach einer radikalen Umgeftaltung des akade— 
mifchen Lebens, und nach Verlegung fo vieler Unis 
verfitäten ald immer möglich, und mit den Privat: 
rechten in Hebereinftimmung zu bringen ift, aus den 
Eleineren Städten nach den Dauptftädten. Bey uns 
im Würtembergifchen wird denn auch in neuefter Zeit 
wieder mehr als je von der Distofation — —— 
mit Ausnahme des Konviktes, und von einer Ent 
ſchaͤdigung jener Stadt durch ein Regiment und einen 


Regierungsfig, gefprochen; ein Gegenftand, welcher 


—,— 


fchon bey mehreren Anlaͤſſen lebhaft erörtert worden, 
und woben namentlich die Oppofition, aus Gründen 
die fehr erflärlich find, ihre Stimme im vetneinenden 
Sinne nachdrücklich hat ertönen laſſen.“ 

Gegen den Ir. med. Bunfen, Dr. jur. und Advokat 
Gaerth, und Dr.med. Berchelmann, fämmtlich von 
Sranffurtgebärtig, und der Theilmahme an der Meus 
terey vom 3. April verdächtig, find Steckbriefe bes 
kannt gemacht worden. — Im Naſſauiſchen und 
Heſſiſchen find alle beurlaubten Soldaten einberufen 
worden, und überall um unfere Gtadt liegen biele 
Truppen. Auch fpriche man noch ftarf davon, daß 
die Bundesverfammlung Militär von Mainz bieher 
werde fommen laflen, welches Gerücht denn natuͤr⸗ 
lich nicht dazu beytragen kann, das aligenieine Miß— 
behagen, welches fich feit den menteriichen Borgän: 
genzeigt, und die Bejorgniß zu Schwächen, die Jeden, 
der es mit feiner Vaterſtadt wohl meynt, ergriffen 
hat. — Heute hatte abermals die Bundesverfamms 
lung eine Sigung, und man it fehr geſpannt, ob bey 
dem, von der ganzen Buͤrgerſchaft beiwiefenen Eifer, 
und dem wackeren Benehmen des Linienmilitärs, 
noch weitere Sicherheitsmaafregeln für noͤthig erach⸗ 
tet werden. 

Darmftadt, den 19. April. 

Man glaubt, daß es Zwecfder Revolutionäre und 
Unrubeftifter ſey, durch ihr ſchaͤndliches Treiben die 
Regierungen zu folhen Maaßregeln zu veranlaffen, 
welche die Beſſeren des Volkes verlegen würden, um 
dann endlich mehr Anklang für ihre hochverrätheris 
ſchen Plane zu finden. Die Regierungen aber wers 
den die Schuldigen von den Unfchuldigen zu unters 
fcheiden willen, jene ftrenge firafen und diefe zwar 
durch ftarfe Maaßregeln für die Zukunft fchügen, aber 
micht Durch Veeinträchtigungen gefeglicher und ver; 
nünftiger Srepheiten , die ſich mitder Ruhe der Staa 
ten und der für diefe nothwendigen Kraft der Regie— 
rungen recht gut vertragen, — fo hoffen die Freun— 
de der Ordnung und der Gefeglichkeit, ohne welche 
das Volkswohl nicht gedeihen Fann. 

j Berlin, den 8. April. 

Der in der Nacht zum erften Dfterfenertage hier 
verftorbene Fürft Anton Heinrich Rad toi war ſchon 
feit einiger Zeit Frank, doch foll die Bier nun allge: 
mein herrfchende Grippe hinzugetreten feyn und den 
Ausschlag gegeben haben. Diefer Todesfall geht dem 
König, des Fuͤrſten Schwager, fehr nahe, und trägt 
nicht dazu bey, die Zuverficht zu der Erklärung der 
Yerzte, daß die Grippe eine ganz barınlofe Kranfı 
—* ſey, zu vermehren. — er Kurierwechfel mit 

rankreich und England iftjegt wieder ungemeinlebhaft. 
Kaliſch, den 2. April. 

Hey der ruffifchen Armee in Polen ift eine Ber - 
wegung eingetreten; mehrere Infanterieregimenter 
find aus der Gegend von Warfchan auf der Straße 
nach Petrifau aufgebrochen. Einem Gerüchte zufolge 
folfen einige Haufen bis gegen diefen Dre ftreifen, 
und viele Exzeſſe verübt haben; fie follen törmlich 
von Militärchefs. angeführt werden. . Auch in der 
Gegend von Zamose follen Unordnungen Statt gefun: 





winn iſt 12: 12 fr, — CEhrenbund ber iupe. und 
Jungfrauen in Klrſchenthal. ı2. 12 Fr, — en und ars 
ar — taͤgliche Geſchafft eines Chriſten. 2te 
ufl. 12. Iolt. 
Schmid's kleine Schriften: 

Die — — der Erwachſenen, und die erfte - 
Kommunion der Kinder, Mit ı Kupf. 8. faubergeb. 15 fr. — 
un ——— age Rn “ 

olf. 3 1 u evlage. 8. jauber geb, 15 1. — D 
Erhaltung der Ordnung zumachen. Aus dem Innern | denes Alphabet religiös » Attliher Ausipuäge fremmer und 
von Rufland wird viel Gefchäg nach Warfchangeführt; heiliger Männer. Mit ı Kupft. 8. 2441.— Die arme 
auch follem bey der eintretenden befern Jahreszeit die | Firteufamilie. 12. af es 
— gr er pie „Des Hufarentind. Oder; Bott Hl jederzeit den Sei⸗ 

AT An der gefirigen Numer fehlt — * — = — EN 
bey Artikel t. der M Bellen die Rubrif ‚Würzburg.‘ Mauerer’s Kleine ‚Schriften: 

Zu Greifswalde ftarb am 7. April der als Schrift | Lehrreihe Erzählungen und gehriäge. 8. str. — Bluͤh⸗ 
ſteller rühmlich befannte Profefior der Gefchichte, | tenfränze, gewunden in einer Reihe merkwärdiger Ers 
Det. Friedr, Kanngießer. zählungen. Mit a Kupf. 3. 248. — Briefe für Kinder. 

Büherverfieigerung 


3te Aufl. gr. 8. 12kt. 
Rieder's Heine Schriften: 
im Auftionslofale Lit. D. Nro. 256. Gebethe und Litaneyen bey den Dftaven, welde bey 
Am 22. April d. X. werden 2345 Werke aus vers hriftlien Gemeinden gewöhnlich eingeführt find. Mit 
ſchiedenen wiffenfchaftlihen Fächern , vorzüglich der] ! Kupf. gr. ı2. 18 61. — Jeſus meine Liebe! Gebeth: 
Theologie, Philologie, Pädagogit, Geſchichte, Me: u mit Belehrungen. > Mit ı illum⸗Kupf. zte Aufl. 
dizin, Bellerriftit u. f. w. an die Meiftbietenden ver: it fhwarzen Kupf. 156. 
fleigert. Wilhelm's Naturgefdichte , das Eouverfa: 
tions: ferifon, der Codex Maximilianus mit Aumer⸗ 


den haben, die jedoch gleich wieder unterdeuͤckt wurden. 
Dep. der großen Wachſamteit der ruffifchen Behörden 
muß jeder-Verfuch, die Ruhe zu fiören, fcheitern, 
und Fann feine andere Wirkung haben, ald die faum 
—— Wunden der Revolution wieder aufzu⸗ 
reißen, und das Sand in unuberfehbares Ungluͤck zu 
ſtuͤrzen. Man fagt, es folle in jeder Wojewodfchaft 
eine Kommifiion niedergefegt werden, um über die 
























Vorftehende Schriften find durch alle Buchhandlungen 
(in Augsburg durch Nikoi. Doll) zu beziehen. 

kungen und andere intereffante Werke fommen mehr: ‚Blei Empfehlung. ’ 
fach vor. Zu zahlreichem Beſuch empfiehlt ſich Das beginnende Frühjahr veranlaßt mich, meine 
DM, Birett in „ I Narurbleiche unter Zuſicherung ſchonender unſchaͤdli⸗ 
Ant W. Bireit in Augsburg. cher Behandlung und mdglich reinen Ausbleichens aller 
Im Verlage der Kruͤll'ſchen Univerfitätsbuhbhandlung | Leinen s und Baumwoll⸗ Gewebe und Gefpinnite, melde 
in Landshur find fo eben folgende ſehr empfehlungswers | mir anvertraut werben woller, aufs Beſte zu empfehs 
— ————— — zu Schni- und] (em, und hiemit die Anzeige zu verbinden, Daß die Bleiche 
Detalogue, der tugendbafte Jimgling; eine Sehrreiche gegenftände, außer anf ber EDER en alle 


Erzählung, zunachſt für Zünglinge, dann für jeden Er: in —— bey Herrn Br av. 


hauung fuhenden Chriften. Bearbeiter von einem Ju- 5 «= = Kap Mörz auf dem Domplatze⸗ 
gendfreunde. 12. 18. m Wihah = = E Ko, 
Siasbaufer, Pfarrer, U. Alois, ber fromme Tifchler | in Burgau s s: Ynton gang 

und beidenmürbige Krieger. ine Begebenpeit aut in Dillingen = =: Philipp Mölfle, 

dem legten niederländifhen Kriege. Ale guten Men- kin Günzburg = s Sakob Brenner, 

fhen in Bezugnahme auf die ganze hriftlihe Moral in Nordlingen -⸗⸗ Andr. Ehrift, Weinmann bey 


— =, —— = — der Kirche, 
iebhoſer, Pfarrer, K. A., die ule der Zeiligung- |; 
Dder: Erz [hLungen and dem Leben ber He ligen wi ns * — ag Bu enge De 
Fr * ap ee I REPAIR, ci⸗ then gegen Bleich ettel abgegeben werden fünnen. Die 
Ferner find, in demfetben Geringe erſchlenen: mir anvertrauten —*8* find zur Sicherung der Eig⸗ 
j Chriftopb Schmid’s Heine Schriften: ner, jedody ohne Koften für fie, gegen Feuersgefahr 
Das Blumentörbäen, te Auf. Mit ı Aupf 8. 24r.— verfichert. Haunfterten bey Augeburg,, im März 1855. 
lühten, den blaͤhenden Altergewidmet. zte Aufl. 8. 24fr. gem. Martini, 
Erzählungen für „Kinder und-Kinderfreunde. 4 Bändchen. - ee 
N 39 8t. —. Neue Erzählungen ic. 2 Bdhn. ı2. 33 Er. — Dienftag den 16. April wird. im Haufe Fit: H. 
te ſterever. 12. gr. — Der Weihnadssabend. 12.| Nro. 156. im Sächfengäßchen eine Auktion erdffnet; 
—5 — sa "ya v. Eichenſels zur Erkenntuiß Got: — — Silberſtͤcke, Tabakpfeifen, Kupfer, 
a . inn, Meffing, Eifen, ein Wägelcyen , Ehaife, eim 
Wähle: at ! a 12. 2. — Wuͤrſtie, Schlitten, —S——— Scperiemen, 
ra f. 8. 27tt.— Unreot Sättel, — Stalls und Reitdeden , hochthuͤrige 


a —— — —— in feinen Fügum Kleiverkäften und. noch mehrere nägliche unbenannte Ge⸗ 


gen und Erbarmungen wunderbar. 2te And. 12. 12fr. — —— an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahe 
Die einträglichte Lotterie, in welcher jede Eiulage D8 erlajfen werden. Melt: 
— — 
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Ein Blatt ftatitiich- 





Pofizeitung. 
politifchen Inhaltes. 


Mit allecbödhfen Privilegien *6 


Dienſt6. 
ungen, den 14. April. 





Der bayer. Bolfsfreund meldet: Se. Majeftät 


der König haben, in der Abficht, den Jägeroffuieren 
eine für den Dienft der leichten &ruppen angemeilene 
Waffe zu ind u befchließen gerubt, daß die Dffi- 
tere der fämmtlichen Jaͤger⸗Bataillons ftatt des bis; 
er eingeführten Ordonanzdegens, mit für Stoß und 
Hieb eingerichteten Saͤbein bewaffnet werden follen, 
Der Nuͤrnb. 8. ſchreibt aus München: Die Uns 
kunft des k. Bundestagsgefandten gr rn. v. Lerchens 
feld dahier, hat verfchiedene Ge 
gefegt. So will man aus zuderläßiger Quelle willen, 
Daß die erfte Anzeige von dem bevorfiehenden Aus: 
bruc der Erzefle in Frankfurt jenem Gefandten ges 


wacht worden fey, dem man fodann auch die Bors 


bereitungen zur fchleunigen Dämpfung verdanfe. Un: 
dere legen ver.Dieberteife des Gefandten eine fpezielle 
Miffion zum Grunde, über deren Zweck jedoch nichts 
verlautet. — Mehrere bier angefommene fremde 
Studenten, die fich nicht gehörig ausweifen fonnten, 
find dem Vernehmen nachverhaftet worden. — Ben 


der Juſtiz werden demmächft wieder viele Befoͤrderun⸗ 


gen und Anftellungen erfolgen, da der Hr. Juſtizmi⸗ 
nnifter fich feines Departements Außerft warm annimmt. 
Auch find viele Vakaturen erfolgt, und bey dem Aps 
pellationsgerichte in Afchaffenburg z. B. ift von dem 
ganzen Perfonalftatus Alles bis auf ungefähr ſechs 
in die Quieszenz getreten. — Un praftifchen Nerzten 
iſt hier einefolche Menge, daß allmaͤhlig die Luft zur 
Berfegung entfteht, um eine langjährige Praxis mitder 
erfi zu beginnenden auf dem Lande zu vertaufcben. 
— ——— den 3. April. 

n unſeren Gefaͤngniſſen find noch immer über 
300 Perfonen, welche wegen politifhen Vergehen ib: 
rem lirtheil entgegen fehen. Ueber ſieben bat das Aus; 
nahmstribunal gerichtet: einer wurde zum Tod vers 
urtheilt, weil er einen von den päpftlichen Carabinie⸗ 
ren im einem politifchen Raufhandel zu Faenze toͤdt⸗ 
lich verwundet hatte; drey Romagnolen wurden zu 
10jähriger Zwangsarbeit verurtheilt, weil fie die Mar; 
Kl * und drey Einwohner von Fodnano 
u 6 
—9— revolutionaͤre Ausdruͤcke und Lieder hatten hoͤ⸗ 
ren laſſen. Dieſe Straferkenntniſſe wurden an den 
Kardinal Albani zur Beftätigung eingefchicht. 54 Ger 
fangene, welche zu Rom während des Karnevals 1831 


Pro. 106, 





te in Umlauf f-jeigen, daß Mehemed Ati ir feinem 


ger Zwangsarbeit, weil fie in einem Wirthss | fcha 





. nat 4 —51 
16. April 1833. 
verhaftet wurden, als die Provirien:in Aufftand mas 
rei, wurden zur Einfperrung auflängefe oder fürzere 
Zeit in die Feitung von Civita⸗Vecchlaͤ verurtheilt, 
und zwar wegen politifcher Handlungen, welche der 
Ammneftie des Papftes vorausgiengen. (Gast. Mefl.) 
| Konftantinopel, den 27. März. 

Derin Begleitung des großherrlichen Botfchafters 
Halil 5 nach Alerandria verſchickt geweſene Ne 
fchib fe ift hieher zurückgekehrt. Er ward von 
Halits Pafcha voraus gefandt, um der Pforte anzu— 
jeden zu bes 
Halis) Inſtruktionen vers 












wegen fey, der mit feinen 
einbar wäre, und daßjener, in Folge Halil Paſchas 
diefifälliger Erflärung,, feinem Sohne angekündigt 
babe , daß er ihm neue Hilfstruppen fenden werde, 
um feine SKriegsoperationen gegen Konftantinopel 
rtzuſetzen. Diefe Nachricht und vielleicht auch die 
orausſetzung, daß Mehemed Ali im Einverftänds 
niffe mit England und Frankreich fo handle, baben 
den Divan zu dem Entfchluffe beſtimmt, von Seite 
Rußlands alle nur mögliche Hilfe in Anfpru zu neh⸗ 
men, und den ruſſiſchen Botſchafter zu erſuchen, des 
ren Ankunft in der Dauptftadt, wie es der Drang der 
Umftände erfordere, zubefchleunigen. Alsbald giens 
gen nach allen Geiten Kuriere ab, und feit der Zeit 
bemerkt man außerordentlich lebhafte Kommunifa; 
tionen zwifchen den —— und Hrn. von 
Butenieff. Das rufliiche Armeeforps ‚welches bier 
er über Sizepolis längs der Küfte des ſchwarzen 
eeres auf dem Marfche ift, fol zum Theil in 14 
—— hier eintreffen; ſchon werden im Ramis Tſchift⸗ 
lik Quartiere für daſſelbe bereitet, und’da auch Fbras 
him fchon wieder vorrüden fol, ho hä man es für 
leicht möglich , daß fih Letzterer said mit den Rufen 
meſſen wird. Diefer Zuftand hat die Bewohner der 
Hauptjtadt von Neuem in die größte Beftürgung vers 
fegt, Türfen wie Ehriften haben ihre werthüollere 
Habe bereits eingepackt, um folche im erften Augen: 
blicke der Gefahr in Sicherheit zu bringen, und die 
Unbdeitändigfeit der Pforte, welche ihre Ohren den 
unaufhoͤrlichen Ermahnungen des franzdfifchen Bots 
fterd, Rußland nicht zu viel zu trauen, nie ganz 
verfchließen kann, und dadurch immer noch zu Schrit⸗ 
ten, die Argwohn zeigen, veranlaßt wird, iſt nicht 
eelgnet, ber Beforgniß der Bewohner zu fleuern. 
Air groß die ruflifhe Mache ift, welche vorläufig 


d 
die Angaben verfchleden, man glaubt "60,000 
Mann. Dagegen fol fi Ibrahims Heer täglich 
durch Freywulige mehren, und wird verein: mit den 
neuen, aus Alerandria fommenden Berftärfungen weit 
über 100,000 Mann zählen. (Allg. 3.) 
Pondon, den 7. April. + 

Man fpricht von bevorftehenden weiteren Veraͤn⸗ 
derungen im Minifterium vor Wiederverfammlung des 
Parlaments.“ Die drey Minifter, welche ernftlich uns 
moht waren, Lord Althorp, Lord John Ruſſell und Lord 
Paimerfton find alte ſo ziemlich wieder hergeftellt, 
und die erfteren zwey haben fi auf das Land beges 
ben. — Nach den neueften Nachrichten aus Jamaita 

‘His zum 5. März defand ſich diefe Inſel noch inimer 
in einem untuhigen Zuftande, und der Statthalter 
war beym Volke nicht beliebter geworden. Das Ger 
rücht von feiner Zuruͤckberufung — ſich nicht be⸗ 
ſtacigt. Der Zufammentritt des Verſammlungshau—⸗ 
ſes erwartete man alsbald nach den Dfterfeyertagen. 

Die nordamerifanifchen Zeitungen bis B. 13. 

v. M. laffen wefentliche Veränderungen im Miniftes 
rium diefes Freyitaates erwarten. 
Madrid, den 1. April. 

Die Vorfälle am 19. und 24. März in der Daupts 
ſtadt haben in den Provinzen fehr ftarfes Aufſehen er: 
regt, denn es waren nicht ſowohl die Apoſtoliſchen als 

die Ehriſtinos, mit welchen die Regierung es dießmal 
zu than hatte. Die letztere kann ſich den unguͤnſtigen 
Einbruck unmoͤglich verhehlen, welchen die legte Mir 
"nifterveränderung auf einen großen Theil der fpanir 
fchen Bevölkerung hervorgebracht hat. —. In Sara; 
goffa find Unruhen ausgebrochen, welche auf Die Nadıı 
richt. von der Abreife des Infanten Don Carlos nad) 
‘Portugal von Apoftolifchen ausgiengen. Die Daupt: 
theilnehmer daran waren tönigliche Freymwillige aus 
der Stadt und der Umgegend. 

Paris, den 9. April. 
Man verfichert, daß in Folge der portwährenden 
Harrnädigkeit des Königs von Holland, die Blockade 
der hollaͤndiſchen Häven frenger als vorher wieder 
beginnen fol. — In dem Minifterium der auswär; 
tigen - Angelegenheiten hat man diefe festen Tage 
Depefchen von unferm neuen Gefandten in Rom er: 
«halten. Es feheint, daß Hr. von katourManbourg 
es bennabe‘ für unmöglich Hält, die paͤpſtliche Re— 
-gierung zu bewegen, dem Volfe eini e Bewilligungen 

u machen, indem man fie einige Neformen in-der 
Nominiftration bewerkſtelligen ließe; es fey denn, daß 
die Lage des Landes aufs Neue eine ungünftige Wen: 
dung Nehme, — In Toulon erwartete man zwey von 
Vreſt ausgelaufene Linienfchiffe, worunter der Suf— 
fren. Das Linienfchiff Superbe fegelte auf eine von 
Paris erhaltene telegraphifche Depefihe am 4. in Eile 
nach Nauplia ab. Ein diplomatijcher Agent reiste 
von hier nach Alerandrien ab, mit Bedingungen für 
Mehemed Ali, die von denen der Konvention von 
21. Febr. fehr verfchieden lauten ſollen. Er nahm 
auch Depefchen für Admiral Rouſſin mit. — Nach 
den legten Nachrichten aus Oporto, die im Hotel von 


Konftantinopelbefegen und ſchuͤtzen fall, Ne 
40 bis 


raganza eintrafen, hat Do 
Sorgen fen, n Pedro 





Guilleminot proteſtiren laſſen. — 
Lieutenant Ronnet wurde ſchnell zu dem Marſchall⸗ 


rat und Gottfried Cavaignac vertheidigen zu —* 4 
zu bewilligen ſey, wurde aufbeute vertagt. Die 
ſichtsmaaßregeln gegen etwaige Unruhen werden vers 





Sartorius 
gement getroffen, ſo daß wahrſcheinlich die 


eingetretene Spaltung zwiſchen dem Kaiſer und der 


ttefeine weitern Folgen haben wird. ‘Der Mars 


quis v. Palmella ift wieder zu Gnaden aufgenommen, 
md wird — in feine diplomatiſchen Funk⸗ 
tionen eintreten. 
handlung einer neuen Anleihe ſeyn! — Eine hollaͤn⸗ 
difche Galiote, pon Liſſabon fommend und mit Salz 
und Früchten beladen, ward vor unfern Kreuzern im 
len angehalten und in einen’engliftben Daven-ges 
t. — 
menen Berichte veranlaßten den Miniſter des Innern, 
die Abgeordneten dieſer Stadt zu ſich zu berufen. 
Auch wurden mehrere höhere: Polizepbeamten nach 
Lyon abgeſchickt. Wahrſcheinlich find wieder drohende 
Vorzeichen einer aufrährerifchen Bewegung und Cats 
liſtiſch⸗ Republikaniſcher Umtriebe vorhanden. — Eine 
ähnliche Sendung follte auch General Guilleminot nach 
Frankfurt ‚erhalten haben, 
liches Gerücht fagtenämtich ; Graf v. Pozzo di Borgo 
habedem franzöfifchen Kabinett die Eröffn 
Rußland habe fi gemöthigt geiehen, den Bundestag 
zu vermoͤgen, die Bandesarmee aufzuftellen. (!) Gegen 


in erſtes Geſchaͤfft foll die Unters 


Die aus Lyon diefen Morgen angekom— 


Ein hoͤchſt unwahrſchein⸗ 
gemacht, 


dieſen Entſchluß wolle nun Frankreich durch Herrn 
Der General 


Bräfidenten gerufen; wie es beißt, foll er in beſon— 
derer Sendung nach Egypten geſchickt werben. 
Geftern wurde in einer fehr ftärmifchen Sigung der 
Deputirtenmammer mit 205 gegen 92 Stimmen ber 
fchloffen, Hrn. Lionne, den Herausgeber der Tribuͤ—⸗ 


ne, auf nächften Mittwoch vor die Schranfen der Kam⸗ 
mer zu laden. 


Die weitere Verhandlung der Frage 
ob Hrn. Lionne fein Gefuch, fich durch Armand ars 


Dr; 


doppelt. An die republifanifche, eigentlich jafobinds 
ſche Partey, deren Wortführerin die Tribüne ift, Has 
ben fich jegt namentlich Joſeph und Lucian Buonas 
parte angeſchloſſen, weiche fie mit ihrem Geld und 
ihrem Anſehen unterſtuͤtzen. Eriterer hofft Präfldent 
ber. neuen Nepublif zu werden. — Einen Beweis, 
wie fehr die Kama durch Gehen wächst, befonders 
wenn fie wachjen foll, liefern die Berichte der Paris 
fer Zeitungen über die Frankfurter Unruhen. Ihnen 
zufolge glich die fchöne Frankfurter Zeil einem Schlachts 
felde, bedeckt mit Todten und Verwundeten; vor den 
Thoren waren mehrere tauſend „Patrioten“ verfams 
melt, und ein foͤrmlicher Bauernkrieg gieng los; zu 
Bieberich ſtand der Palaſt des Herzogs von aſſau E 
hellen Flammen un. dgl. Nach diefen Blättern ift eine 
deutfche Revolution vor der Thüre, und, wenn auch 
noch einige Coups de main verunglücken follten, jes 
denfalls unvermeidlich. Weniger unrecht möchten fie 
darinn haben, daß fie diefe Unruhen zunaͤchſt als eine 
Folge der Bundesbefchlüffe vom 28. Junius v. J. be 
trachten. — Die Gazette meldet, einer der einfluß: 


ee esse BEE een er 


reichten Mauren von Algier, Sidi Hamben; ſey zu 


Paris angefommen, beauftragt vonden Muftis, Ca 
dis und Sheiks der ganzen Regentfchaft, um die Aufs 


Hebung der gegenwärtigen Cibilverwaltung von Algier 
nachzufuchen.—- Befanutlich hat Napoleon in felren 


Seftamente auf St, Helena feinem Sohne feine Waffen 
vermacht, namentlich feinen: Degen, den er, bey Un: 
„flerlig getragen, ven GSäbel Sobiejty's, jeinen Dolch 
u.f.10. Dieſe Waffenſtuͤcke befinden ſich noch immer in 
den Haͤnden der ernannten Depoſitarien, Bertrand, 
Manchard und anderer Verbannungsgefaͤhrten es 
Kaiſers. Nun nach dem Tode des jungen Napoleon 
haben Diele, Herren ſich ein Rechtsgutachten erholt, 
an wen ſie die Waffen eudlich auszuliefern haben. 
Die Frage iſt naͤmlich gehören fie Marien Couifen, 
d. h. Oeſterreich? oder der Familie des Kaiſers zu 
Rom? oder der franzöfiichen Nation? Hr. Vater, 
Anwalt an dem-f, Gerichtsbofe von Varis, und mit 
m die Herren Odilon Barrott, Paillet und Philipp 
uͤpin haben ſich für letztere Meynung ausgeſprochen 
Straßburg, den 10. April 
Die neueſten Nachrichten aus Deutſchland erregen 
ler in den Gemuͤthern maͤchtige Bewegung. Kaum 
nd die festen Polen bey uns eutfernt, fo ergeht ein 
Ahnlicher Polizey⸗Befehl an ſaͤmmtliche deutfche Fluͤcht⸗ 
linge. Sie muͤſſen in kurzer Friſt uns verlaſſen. — 
Zu bemerken iſt, daß man uns hier bereits vor meh⸗ 
reren Wochen mit Nachrichten üder Aufſtaͤnde unter⸗ 
hielt, die ben Fraukfurt und im Heſſiſchen Statt haben 
‚würden. — Es werden auch ben uns eineme «milich? 
rifche Polizey⸗Maaßregeln getroffen; ein Theitunferen, 
Garnifon foll Eonfignirt ſeyn, derſelbe Fall ſoll in 
Paris obmalten. 
Prüffel, den 9. April. 

In den Kirchen des Königreichs find Gebete für eine 
glückliche Entbindung der Königin angeordnet worden. 
— in verfloffener Nacht fand ein blutiger Streit zwis 
{chen Bürgern und Soldaten vor der Elifaberhfaferne 
Statt, in deffen Folge mehrere VBerhaftungen vorge— 
nommen wurden. — Um zu beweifen, wie erfolgreich 
die Zwangsmaaßregeln zur Ger gegen Holland geübt 
werden, giebt der heutige ‚„„‚Moniteur 6.’ ein Vers 
zeichniß der feit dem 10. Nov. v. J. bis zum 30, Mär 
d. J.weggenommenen und in englifchen Häven zurü 

‚gehaltenen holländischen Schiffe. Es find ihrer: im 


Ganzen 59. 27 
ranffurt, den 11. April. 

Geftern Abend traf ein ‚Öfterreichifcher Ublanens 
Rittmeiſter von Maynz in unferer Stadt ein und bes 
richtete, daß man ‚längs des Taunusgebirges viele 
Feuer bemerfe. In Maynz find demnach mehrere 
TIruppenabtheilungen in beftäudiger Bereitſchaft, nach 
Dekar Stadt zu marfıhiren. — Allerdings fcheint ein 
ngriff auf das Thurn- und Tarisfche Palais in der 
Enfchenheimer Straße, als den * der deutſchen 
Bundesverſammlung, und eine Zerſtoͤrung der Bun— 
destagsakten im Plane geweſen, die Ausfuͤhrung aber 
unterblieben zu ſeyn, weil derjenige Theil der Ver— 
ſchworenen, welcher ſich des Thurmes der Domlirche 
demaͤchtigt hatte, die Sturmglocke nicht zu laͤuten 
























verwundet. 





und Sorge zu tragen, daß ſein in Gebrau 
mendes Gewehr zur Zeit ganz fehlerfrey iſt. 





verſtand, und ſoſchergeſtalt dad exwartete Signal 


nicht gegeben werde konnte. Die Sturmglocke muß⸗ 
te naͤmlich geſchlagen werden und fie wurde nur ges 
sogen ;„Daber fie nur einen ſchwachen Ton gab. 200 
Mann ſollen beſtimmt ſeyn Das ͤrſtlich Thurn⸗ und 


Taxiſche Palais. in: welchem der Sitz der Bundes: 


‚Kanzlen iſt und wo auch Die Bundeskaſſe ſich befin— 
det „zu beſetzen. — Verfloſſene Nacht gieng, außer 
den, daß man einige Schaſſe vor den Thoren der 
Stadt gehoͤrt haben will, ruhig ‚vorüber. 


Dieſen 
Morgen aber will man hier die Nachricht erhalten 
haben, Dal der Stunden von bier, bey Kronberg 
im Herzogthum Naſſau liegende Schafhof, dem bs 
kannten früheren naltanifchen dandtagsabgeordneten 
und Gutsbeſtzer Schott ugehorig auf welchen ſich 
Dr Meuhof fluͤchtete, dafeldii,aber,äusgeliefert wur: 
de, angezündet und; in. Flainmen aufgegangen fey. 
Seit geftern werden unſere Öefängnille, in welchen 
fi die, wegen politiſcher Bergehen ‚Berhafteten be: 
finden „nor. mebr bejeitigt, und. die Fenſter derſel— 


ben, die auf die Straße gehen;: werben. mit. hölzer: 
‚nen Trichtern verfeben , jo daß die Gefangenen, alte 
Ausſicht aufdie Straße verlieren. — u 
von Heſſen, der den Gaſthof zum roͤmiſchen Kaiſer, 


Der Kurfürft 
der Konſtabler⸗Wache ſchräg gegenüber. bewohnt, 


wurde durch die Auftritte in der Nähe dieſes Hotels 
ſo erſchreckt, daß er unverzuͤglich nach Baden zurück 
—** beiibloß.. Einer feiner : Leute wurde im 
‚Chor 


des Bafthofes von einer abprelleuden Kugel 
Die Daun. Z. ſchreibt aus Frankfurt: Gewiſſer⸗ 
maſſen waren die hieſigen Vorfaͤlle in unſern Stadt⸗ 
Anzeigen vorher verkuͤndigt. In dem Blatte vom 
2. April ſtand wörtlich. Folgendes: „Zweytes und (in 
dieſem Jahre) letztes Anerbieten. Um dem Wunſche 
mehrerer Herren, welche Privatunterxricht im Infan— 
terle⸗Exerziren bey mir nehmen wollen, zu entipre 
chen, briuge ish hiermit zur. Kenntniß derer , weiche 
noch gefonnen ſeyn möchten, ein. Öleiches zu thun, 
daß ich gleich nah Ditern damit beginne, indem 
ſaͤmmtliche Derren noch vor Ende dieſes Monats ein 

nen zu beſtehen haben u. ſ. w. Ein Jeder von 
dieſem Anerbieten noch Gebrauch. machende beliebe 
ſich iur Laufe dieſer Woche u. ſ. w. bey mir zu melden 
zu neb: 
1bes Öen —* 
Zwick.“ Dieſer Dann, fruͤher beym hieſigen Linien⸗ 
Wilitaͤr angeftellt , wurde am folgenden Tage an der 
Spige eines von ihm geführten Dautens erfchojfen. 
Nur auf dem Lande fanden die Berfchwornen größern 
Anhang, was nicht am wenigften dem unglücklichen 
Mauthweien zugefchrieben werden darf, iefes iſt 
nun einmal dem Volksgeiſte in unferen Gegenden 
ganz zuwider. Yeute, welche Feineswegs dem Staa: 
te die nöthigen Abgabenmweigern, halten das Schmug— 
gen für fein Verbrechen und fehen die Obrigkeit als 
ihnen feindlich gefinnt an, ſeitdem wegen Der: 
dachts, daß einer ein Viergelpfund Kaffee defran: 
dire ‚ auf Menſchen geſchoſſen werden kann, und mit 
Toͤdtung geſchoſſen worden ift, 


pas 2aget deſto ſchneller anfräumen zu koͤnnen, Haben 
fie faͤmmtliche Artikel im Preife bedeutend herabgefegt. 
i Daſſelbe beftehr in: 2 4 
Eingrt gtafen Answahl feiner Shawls und Umfchlag: 
tücher in Thibet, Bourre de soic, und andere Wolle. — — 
Eine ri ag Farben » Auswahl im breiten frangöfis 
fen, engliſchen und fähfifden Mierinoe, fo wie and echte 
Tibet, Changeant - Merinos, auch Ternaux in allen nur 
mögliben Farben. — Schwarze und farbige Gros de Na- 
ples, Gros de Berlin, Royal, Marcelline und dergleis 
hen mehr. — Das Neueſte in engliſchen und franzdfiihen, 
ſchmalen und breiten Biden, wie auch ſehr ſchoͤne Möbel: 
Zitze, von ganz echtet Farbe, Aule Farben echten Wol⸗ 
rg © ju Möbel: Veberzugen. = WllewSorten ſchle⸗ 
ſiſcher, bielefelder und holläuder Leinwand, von der ordis 
nairften bis zur feinften ; wie auch leinene Sadtäder, eds 
ten Faden: Bartift, Battift : Mouffelin, Jaconet, Mull, 
Organtine , fhortifhe Batrift, Chäly. — ine große 
Aubwahl in ihmalen und breiten Pioues, und Flow s Pi: 
ques, ald au Pique: Unterröte mit Borduren, nnd Pie 
que » Betrbeden. — Schwarz: feidene Halsbinden, wie 
aud weiße Jaconer- und Bartift « Halsbinden, 7/4 breis 
ter Schnur⸗Barchent, (Bahin.) Die neueften Weſten⸗ 
zeuge, englifhe Strid:Baummwolle 4 draptig in allem Nums 
mern, und noch fehr viele in diefes Fach einfhlagende Br: 
titel, werben ſowohl en gros als en detail billigft verkauft. 
Ihr Verkaufs: Lokal ift im Laden der Madame Baum 
im Eckhauſe ber Marimiliansftrafe und Wintergafe, 


Da frifches Heilbrunner Minerals Waffer angekom⸗ 
men iſt, deſſen Heilfraft bey dien Hälfen, Haͤmo⸗ 
rheidals und Steinbeſchwerden, Druͤſen, Flechten ıc. 
bereits: im. dffentlichen Blättern ſchon befannt- gemacht 
wurde, ſo empfiehlt fich zur geneigten Abnahme 

Augsburg, den 15. April 1853. 
E Joſeph ‚Weiß. 

. Im einer ſchoͤnen und fehr gefunden Lage, und mur 
eine Stunde von Augsburg entfernt, find für den Sons 
mer 2 hübfche Logien e vermierhen , welche die anges 
nehmfte Ausficht gewähren, und woben noch zu meh⸗ 
rem Vergnügen ſchoͤne Gärten verbunden find. Nähes 
red zu erfragen im Mopfchen Zeitungskomtoir. 


Auf dem obern Graben.ift eine ſchͤne Wohnung zu 
vermierhen und bis Georgi zu beziehen, und Näheres 
im Moyichen Zeitungsfomtoir zu erfragen. 


‚ Ju der Barfuͤßer⸗Straße find 2 Wohnungen zu vers 
miethen uub bis fünftiges Georgi.zu beziehen. Wo? 
fagt man im Komtoir diefer Zeitung: 

Augsburger Vörfenturs vor 15. April 1533, 
Baperiſche Staatspapiere. 
17, Papier. | Gelb, 
Dblig. m. Eonp. a Pro 2... 21001 . | 99 3fq 
gott. Looſe E—M Proz. 0 u Phrafdl  —- 
betto unverz. a 10 fl. . * "Kl rn. 
Oeſterre ich iſche — 





































Kaffel, den 5* 
Der kurheſſiſche Bundestagsgeſandte v. — * 

—A———— 

gehabt hat, daß eng = 


licärifche Anordnungen und Bo 
Aufrechehältung der Ruhe und Ordnung getroffen’ 
worden find. Geit einigen Tagen find deßhalb die 
Wachen vperftärft, zugleich fcharfe Patronen - unter 
das Militär vertheilt worden. Die Offiziere haben 
Defehl, ſich Abends: indie Kafernen zu degeben, um 
fi) zu überzeugen, daß die Truppen bey dem erften 
Signal — 8 nen, unter . Gewehr zu treten. 
miete. 

Der föpliche Magtſtrat der Hauptſtadt München 
hat zur Erbauung der DitosKapelle einen Beytrag 
von 100 fl. an dasf. Landgericht Roſenheim überfendet. 

Das Fifcherdorf Gilge, am Ausfluffe des Gilge 
Stromes, unfern dem Aurifchen Haff, im Labiauters 
Kreife , welches aus 22 Fiſcher⸗Wirthen und -16 ans 
deren Samitienvätern befteht und eine Bendlferung 
von 207 Geelen zählt , ift in der Nacht vom 27. zum 
28. v. M. gänzlich abgebrannt. Ein heftiger Sturm 
verbreitete fchnell und unaufhaltfam die Slammen 
von Daus zu Haus, und in Zeit von 34 Stunden 
war das ganze ee Dorfin einen Afchenhaus 

en verwandelt. Die meiften Bewohner haben von 
hren Dabfeligfeiten wenig oder nichts gerettet, und 
auch ihre Hauptichag, das koftbare Fifcherengeräthe, 
ift ein Raub der Flammen geworden, Leider wären: 
die abgebrannten Gebäude nur mie geringen Sum⸗ 
men bey der Feuerfaffe verfichert. 

In Heidelberg wurde der Studlofus Wackerborn 
aus Anweiler von dem Studiofen Facciola aus Weins 
weiler in einem Piftolens Duell erfchoffen. Thäter 
und Sefundanten entflohen nach Franfreich. 

Die erfte englifche Zeitung erfchien 1661. — Ym 
Jahre 1753 wurde durch die englifche Preſſe jährlich 
7,411,657 Blätterverbreitet, 1760: 9,404,790, und 
. 1830 30,493,941. . 

Der befannte Philologe Adamantios Eorai, wel; 
cher fchon lange in Paris den Wiffenfcharten lebte, 
ift in feinem Söften Fahre geftorben. Er hinterläßt feis 
nem Baterlande, Griechenkand, für deſſen Wieder; 
geburt er fo beſorgt war, ſeine bändereicheBibfiothef. 

Nach öffentlichen Blaͤttern ift, außer den bereits 
gemeldeten. Konfiskationen nach einer neuen Befannts 
machung der Liquidationskommiſſion in Kiew, auch 
die, dem -verabfchiedeten ruſſiſchen Oberften Alerander 
Potocli zugehörige Stadt Uman nebft den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern mit 18,380 männlichen Seelen, fer 
ner das dem Gutsbefiger Tomafcheffsfi gehörende 
Städtchen Boſoffa mit 190 männlichen Einwohnern, 
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fonfiszirg worden. aptoʒ. Metalllqgue.....65 82 ıf2 

Aeußerſt wohlfeiler Verkauf eines 65 Di ng En Ma fr RO 
Davis et Gumpert aus Offenbach a. M. _ [DetHfGilöfäes Üntspen von 1820. | — | 189 
haben fich entſchloſſen, ing Geſchaͤfft auf auswärtigen Meffen beito 1821.54 Prod... . . F135 134 
ganz aufzugeben; um daher mit dem im Lande bereits ver: 8 Volnifhe Loofe. . — 84 iſe — 
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err 2. 


agen 


noch unbeglaubigt, bat nachtheilig auf die 
$ Die Börle, Beide leiht in Furcht 


‚gefent wird, fieht nun fehon die Kriegsflamme im 


hren wolle, 
N) zen: erdings in jenen Negionen ein heftiger 
"Rampf wieder beginnen, der jedoch nach den friedlichen 
Difpofitionen der europälfchen Mächte fich nicht über 
einen weitern Kreis ausdehnen wird, als in welchem 
er bisher gerübrt ward. Eines dürfte fih doch durch 
"die neueften Vorfälle in Afien bewährt haben, dab 
nämlich die Pforte aller moraliſchen und materiellen 
Kraft beraubt, und ihr fernerer Beitand gering fihei: 
nender Zufälligfeiten unterworfen if. Eine gefähr: 
liche Lage, die früh oder ſpaͤt auf dag europäifche 
Gleichgewicht einwirken muß, wenn nicht der Sultan 
Mittel findet, das Vertrauen und die Zuneigung feiner 
Glaubensgenoffen wieder zu gewinnen, — Ju Triejt 
it man für die Dandelsverbindungen mit dem Driente 
beforgt, und die Afefuranzprämien find bedeutend 
erhöht worden. In Sunyrna war bis zum 13. März 
Alles ruhig, und Feine weitere Veränderung in der 
Verwaltung eingetreten. Vermuthlich it aber in dies 
fem Augenblicke egyptiſche Garnifon dafelbfi, denn 
man erfuhr ſchon durch den legten Kurier aus Kon- 
ftantinopel, daß Ibrahim vonfeinem Vater den Befehl 
erhalten hat, Smyrna zu befegen. 
ondon, den 9, April. 
(Albion.) Heute Nachmittag it fiarf die Rede 
davon, die Unterhandlungen Aber die beigifche Frage 


verlaffen. Trotz der Einreden der a und ber 
Berwendungen der Gefandten von Franfreich und Eng, 
land verblieb es bey diefem Befehl, welcher in aller 
Strenge ausgeführt wird. Im Laufe des geftrigen 
Tages haben bereits 12 diefer Ungläclichen die Stadt 
verlaffen, fie haben eine Marfchroute'nah Vallado⸗ 
lid, von welcher fie fich nicht entfernen dürfen. — So 
allgewaltig jegt auch Hr,’ Zea iſt, ſo wird doch am 
Hofe und im Publikum nichts verfäumt, ihn zu ftürs 
zen. Die Königin, welche durch ihn einen Theil ib: 
res Einfluſſes auf ihren Gemahl verloren hat, die ſpa⸗ 
nifhe Grandezza, welche in der Perfon des Grafen 
Punonroftro von dem Eimporfömmling Zea empfind: 
lich angetaftet wurde, die Gefändten freichs und 
Englands, deren Einfluß am Höre’ den ander 
rer Geſandten überboten wurde, die große Zahl ge; 
maͤßigter Spanier, welche eine politiſche Reform ſehn⸗ 
lichſt herbey wuͤnſchen, Alles wirb ſſch verſchwoͤren, 
um den verhaßten Miniſter aus dem Sättel zu heben. 
Große Muͤhe giebt ich befonders der fran Shfhe Ge: 
fandte, um den König zu überzeugen, dab Zend Sy; 
ſtem das Intereſſe der Krone und Spaniens nicht fehr 
fördere, und daß nur eim folhes Minifterium den 
Könige und dem Lande von Ruben ſeyn werde, weh 
ches ernſtlich die Bahn politifcher Verbeſſerungen ber 


ß 
oſen en müde, ſe n r 
dem —* — —— ——— — W Sau) 
Kane bie pool ZBorRebesmaaßregen moch Im 

Kein — 


den, welche un 

ſich aufgeiehnt hatten. Der Kampf muß ziemlich His 
gig geweſen Meran — dem Platze 
geblieben und viele Soldaten ſchwer verwundet wors 
den fenn follen. Das Militär Kommando verlangte 


von den General: Kapitän in Saragofla Verftärfung,, 


was ihm auch, foglel ner wurde. Die Ent⸗ 
waffnung der Föntglichen, Freywilligen in Saragoſſa 
8 vor fih. 
err 
Privataudienz — Dar ſoricht von der nahen Ans 
Funft des Generals Guilfeminot als außerordentlichen 
Borfhafters. — Unſern Zeitungen ift amtlich verbos 
ten, Nachrichten zu Gunſten Don Pedro's befannt zu 
machen... Die Denn DEI nur die Berichte der 
Aſſaboner Zeitung. — Don Dicente Bertran de Lis, 
einer ber Ausgezeichnetften unter den Tpanifchen Aus⸗ 
aewandersen, war zufolge der Amneſtie Faum nach 
Madrid zuchetgekehrt, als er nach Cordova verbannt 
wurde. König Ferdinand iſt wieder ganz der Alte, 
aris, den 10. April, 

Man verfichert, daß auf den Küften der Brei 
tagne mehrere Verſuche fenen gemacht worden, um 
Warten auszufchiffen. Das Minifterium hat davon 
Rachricht erhalten „ dutch die Behörden des Ortes, 
und Befehl geſchickt, die Küften mit der größten 
Strenge zu bewachen. 

Die Straßburger Zeit. Tchreist: Man verfichert 
uns, daß die Behoͤrden von von Würtemberg, Def 
fen und Frankfurt bey der franzöfifchen Negierung 
Klagen eingereicht haben ‚über den Aufenthalt meh: 
rerer deutfchen Flauͤchtlinge im Elſaſſe, und unter 
andern eines, Fiterators,, der durch mehrere gefchägte 
Werke bekannt IE, welche Fluͤchtlinge von dem deut⸗ 
ſchen Poltzeyen befchuldigt werden, die Unruhen ans 
geftifter zu haben, die vor Kurzem in Frankfurt ans 
gebrochen find. — Das Minifterium Ift gefonnen, 
zu Anfang dbernächften Seffton , der Depntirtenfam: 
mer einen Geſetentwurf vorzulegen, um die Herzo⸗ 

in von Berry in Freyheit zu feten , fobald fie von 
ihren Wochenbettewird aufgeffanden ſeyn. Gie foll 
zu Waller bay Neapel geführt werden. — "Der 
öfterreichifche Geſandte, Graf v. Appony, macht 
wirklich Vorbereitungen zu einer Reiſe nach Wien. 
Wie es fiheint , gedenkt er nicht fobald wieder zurück 
zu fehren, da er beynahe jein ganzes Haus verab: 
fchiedet bat. : 

Auch den gefangeneh Erminiftern in Dam wird esin 
ihrem Staatsgefängniffe zu enge. Den Vernehmen 
nach foften fie eine Bittſchrift an den Königgerichtet und 






traktord Canting Hätte am 28. März eine 






8 Geſuch unterft 


BEINEN 


bis 30 Segeln, worunter 5 Linienſchiffe ara 
lon ausgelaufen fey, ‚um gemeinſchaft ich mit der bes 


—5** Intervention Kraft zu leihen. Konig 


ben plöglich „sauye dei DeDE Ä 
rchtete das Einfhürzen des 
n der unbefchreiblichen Verwirrung wur⸗ 
de der den Gottesdienft verrichtende Prieſter ohn⸗ 
mächtig und die Diebe leerten viele Taſchen aus, 
„Paris, den it. April. —... 

Am geftrigen Minifterrathe verhandelte man aber: 
mals die Frage wegen des Prozeſſes der Tribüne. 
Die Minifter werden alle Mittel aufbieten, um die 
Verartheilung diefes Journals zu bewirken. Unter⸗ 
deſſen dauern die Beforgniffe vor einem republikani⸗ 
fchen Aufitande und die Vorfehrungen dagegen fort. 
Die von Lionne erbetenen Vertheidiger Marraft und 
Cavaignac find als die hertigften und zugleich gewand⸗ 
teften Redner der Volfsparten bekannt, Die Vers 
handlungen der Deputirtenkammer in diefer Sache 
find nicht bloß ſtuͤrmiſch, fondern feldftdurch Rohhei⸗ 
ten bezeichnet ; die Redner der verfchiedenen Seiten 
nennen fich gegenfeitig ‚‚ungezogen, unverfchämt‘’ 
u. dgl., fo daß man nicht ohne Grund beforgt, die 
Verbalimurien in der Kammer dürften naͤchſtens au⸗ 
ßerhalb derfelden verfchiedene Nealinjurien unter den 
Parteyen zur Folge haben. — Die Neife des Ders 
3098 von Orleans nach London, welche erin Gefelt 
ſchaft des englifchen Geſandten und des Grafen Fla— 
haut unternehmen wollte, ift verfehoben, — err 
Carlier, der Exchef der Munizipalpolizey, welcher 
kuͤrzlich von einer geheimen Sendung na Rh 
zurückkehrte, iſt abermals mit geheimen Aufträgen 
abgereist, man glaubt nach London, um dort aus: 
ufundfchaften, ob die republifanifche Partey in 

anfreich wirklich dutch Joſeph Buonaparte unter 


ht werde. — Madame Adelaide und die 


ef: 
mentine werben morgen nach Belgien abreifen.. 


— Die Herzogin v. Berry hatte als Vormuͤnderin 


‚ihrer Rinder bey den franzöfiichen Behörden verſchie⸗ 


dene Urkunden reflamirt, Ahr Gefuch wurde von 
are lönegen — weil fie durch ihre, ohne 
‘die gefen! chen Formen geichloffene zweyhte Heirath 
die Vormundſchaft über das Vermögen ihrer erftehes 
lichen Kinder verwirkt habe, ; 
GSeſtern hatte der holländifche. Geſandte eine fans 
ge und, wie man glaubt, Sehr wichtige Konferenz 
mit dem Grafen Pozzo di Borgo. — In der medis 
szinifhen Schule zu Montpellier bat fürzlich eine Stu: 
denten s Emeute.gegen den Rektor Statt gefunden. 
Lyon, den 6. April. 
Deffentliche Blaͤt 


dlnien ift die Inguifttion wieder hergeſteilt. Ich 
„bürge für die Wahrheit folgerider Thatfachen: „Der 
‚König von Sardinien hat den vier Senaten des Königs 


reichs eine päpftliche Bulle zum Negifiriren übergeben, 
nach welcher ein geiftliches Tribunal, aus fünf Bifchdfen 
beftehend, errichtet wird, das beauftragt ift, die Sitten 
-und den Glauben der Individuen aller Stände zu 
unterſuchen (inguireremores et fidem); das Tribunal 
Aſt ermächtigt, untergeordnete Tribumale in jeder Pros 
‚Bing zu beitellen, um geheime Proceduren vorzuneb: 
‚men, die Ungefchuldigten vorzuladen und ihnen die 
„In. den geheimen Noten verzeichneten Strafen aufjus 
-erfegen!’’ (Diefe Noten wurden den Genaten nicht 
mitgetheilt: der Senat von Turin hat Mittheilun 
‚Rerlangt, die von Genua und Savoyen haben fi 
Baer die Bulle zu regiſtriren; nur Nizza foll Folge 
"Heleiftet haben.) 
Yus dem Haag, den 10. April, 
hs we Seren ift wieder hergeftellt und wohnte bereits 
"einem Kabinertsrathe bey. — Aus St. Omer ſchreibt 
man, daß General Chafle noch immer am Fieber leis 
"det und feine Wohnung nicht verlaffen darf, 
— Brüffel, den 10. April. 
Baron v. Hoogvorft ift von feiner Miffion nach 
Deutſchland zurücfgefehrt. — Der Bürgermeifter 
von Löwen,.de Neeff, der eine Rolle in der Revolu⸗ 
«tion gefpielt hat, hat fich im Kanal ertraͤnkt. Man 
sbemerkte ſchon — 5 Tage eine Geiſteszerruͤttung 
anf ihm. — Die Nachricht von der Aufhebung des 
auf die hollaͤndiſchen Schiffe in den Haven Frank 
reichs und Englands gelegten Embargo’s wird durch 
Briefe aus London für grundlos erklärt. 
“ Freyburg, den 5. April. 
Der Geheimerath Frhr. v. Falfenftein, diefer in 
"jeder Beziehung Höchft verebrungswärdige Mann, hat, 
wie man allgemein als ‚ganz gewiß behauptet, feine 
"Entlaffung ald Abgeovöneter der erften Kammer nachı 
efucht, Man fagt ſich, daß er ein fehr Fränfendes 
Drachuen von Seite einer gewiſſen Kiaffe diefen Ent⸗ 


ſchluß veranlaßt habe, und bringt denfelben mit der f- 


nicht minder bedanernsiwärdigen Abdanfung des hoch⸗ 
sgefenersen Religions: und Baterlandsfreundes * 

errn v. Weſſenberg in Beziehung auf Veranlaſſung 
and Wirkung in Vergleichung. 


} Deibelberg,:den 12. April. 
Unſer beurlandtes Militär ward fchnell einberufe 


unnach ſichtlich auf Entſchuldigung, ſelbſt Krankheit, 


‚ade 


melden von daher: „In Sar⸗J 


fäle nicht ausgenommen, 
Sranffurt, den 13. April. - 

Unfere Stadt genießt fortwährend der tiefften Ru⸗ 
das Zuftrömen der Meßfremden it bedeutend. 
Bürger unterziehen ſich dem nächtlichen Patrouil⸗ 
len⸗ und Wachevdienft mit unermuͤdetem Eifer. — Wie 
das „Journal de Frankfurt“ meldet, follen die Grän: 
zin der Nachbarländer durch ftarfe Truppenabtheiluns 
gu befegt werden. Zu Hoͤchſt follen naſſauiſche, zu 

ffenbach ur erzoglich heſſiſche, und zu ‚Bergen 
karfuͤrſtlich u che Truppen aufgeftellt werden. 
j eipzig, den 9. April. 3 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Sſchſen: Die 

großen und wichtigen Folgen des Beytrists von Bay: 
en, Würtemberg und Sachſen zum preußifchen Zol 
verbande find für ganz Deutſchland unberechenbar; 
die Einheit und politifche Feftigkeit und Stärke, welde 
dadurch die deutfchen Bundes;Staaten erlangen wers 
den, möchte ein Hauptrefultat diefer Vereinigung 
fehg! Der Gefihtspunft muß wohl feftgehalten wers 
den, daß ein Zoltverband für Deutfchland nur dann 
erft erfprigßliche Folgen haben fann, wenn von der 
Grmdlage ausgegangen wird: Eine Zolffinie an 
den Gränzen der Bundes Staaten und ein völlig freyer 
Berfehr im Innern derfelben. Die Stimmen, welche 
fich vorzüglich in Leipzig gegen den Beytritt erhoben 
hatten, werden fich befänftigen, denn die Erfahrung 
wird es lehren, daß Leipzigs Handel und Meffen 


‚dadurch, daß die Stadt jetzt in der ZollsPinte liegt, 


wie früher außerhalb derfelben, unmöglich mehr leiden 
fönnen. Gegenwärtig joll man auf das Thätigfte bes 
fhäfftige feyn, das -Münz, Maas und Gewicht: 
wefen für die deutfchen Bundes Staaten zu ordnen, 
und auch hierin möchte noch im diefem Fahre eine 
Seftfegung, die Uebereinſtimmung hineinbringen wird, 
zu erwarten ſeyn. 
Stodholm, den 2. April. 

Im Norwegiichen Storthing ift ein Borfchlag zu 
einer Adreſſe verlefen und genehmigt worden, worin 
derſelbe um die Erlaubniß des Königs anhält, bis zu 
Ende Juni verfammelt bleiben zu dürfen. — Wie 26 
beißt, wird der Kronprinz diefen Sommer Norwegen 
befuchen. — Man vermuther, daß der vom Geſetz⸗ 
Eomite ausgearbeitete Entwurf'eines neuen Gefesbu: 
ches den Ständen auf dem naͤchſten Neichstage vor; 
gelegt werden wird. Ob derfelbe aber ‚angenommen 
wird, iſt fehr zweifelhaft, da die Profefforen ver phir 
loſophiſchen und juriftifchen Fakultäten in Upfala Fein 
günftiges Gutachten darüber abgegeben haben, und 
auch der Juſtiz⸗Miniſter und die Mitglieder des höch: 
ſten Gerichtö demfelben nicht beppflichten folfen. 

Miszellen. 
Die Preuß. Staatsz. enthält einen Artikel über 
Veränderungen in der Verfaſſung und. dem Regie— 
rungsperfonal der frenen Stadt Krakau. Darinn 
heißt es: „Ein Hauptzweck bey. diefen Veränderuns 
gen war ed, den Geiſt des Demofratisnind in diefem 








— 1} 
rey ſta ate gleich im der Geburt zu erſticken.““ Ein 
Be in welchem der Geift des Demokratismus 
gleich in der Geburt erfticht wird, ift denn doch ein‘ 
gar zu närrifches Ding, eine contradictio in adjecto, 
ein Feuer, das nicht brennen, und ein Waller, das 
nicht feuchten fol. 

Zu Warſchau ift im Fahre 1833 eine Biograrhie 
des verewigten Großfürften Konftantin erfchienen. 
Der Höcfifelige wird als ein Ausbund haͤuslicher 
und fürftlicher Tugenden gefchlidert, und — hıny 
soit qui mal'’y perise! 
ch die nunmehr erfchienene Minifterial:Inftraks 
sion über die höchfte Verordnung wegen Errichtung: 
von Gewerbss und polptechnifchen Schulen befommt 
‚die Stadt, Augsburg mit dem Beginnen des nächften 
Schutjahres' fowohl eine vollſtaͤndige Kreis⸗Gewerd⸗ 
fhule von drey Jahreskurſen, als auch eine polytech⸗ 
nifche Schule von drey Kurfen, wodurch einem länaft 
gefühlten Bedärfniffe abgeholfen wird, und die Hoff: 
nung entfieht, ber große Andrang zu ‚dem gelehrien 
Gtudien werde fih eben damit vermindern. 

Im Kreis: Amtsblatte für Rheinbayern ift folgen: 
des Regierungs⸗Reſcript befannt — worden: 
Saͤmmtiiche Poligens Behörden des Rheinkreifes wer: 
den biemit angewiefen, genaueft machzuforfchen, ob 
nicht in den Monaten Nov. und Dezember des ver 
wichenen Jahres bayerifche Landes; Kinder aus der 
ruffifhen Gefangenfchaft aus Sibirien zurückgekehrt 
find. Die Ergebnifle diefer Nachforſchungen find 
binnen 14 Tagen an unterzeichnete Stelle einzufenden. 


u Biebrich verflarbam 9. April der aus Tübingen 
gebürtige herzogl. naſſauiſche geb. Hofrath und Leib⸗ 
——— 
tur, namentlich durch. feine hiftorifch: geographifchen 
Forſchungen über die —— der Krankheiten, 

ruͤhmiich bekannt machte, 

Am 13. Maͤrz bemerkte man zu Loviſa in Finnland 
von 9 bis 10 Uhr Abends eine Lurt-Erfcheinung, die ſich 
in der Geſtalt eines Regenbogens von etwa 2 bis 3 

: Ellen Breitein der Richtung von Oſten nach Weften 
zeigte und in diefer Richtung füdlich fortbewegte. 

Zu Reuftadt am Kulm (Eönigl. bayer. Landgerichts 
Kemnath) kam am 13, April, Morgens 2 Uhr, nachs 
dem fchon prüber ein Brandlegungsverſuch erfolgt ſeyn 
fol, Feuer aus, welches bey ſtarkem Winde, Mans 
gel an Wafler und an Löfchgeräthfchaften, fo übers 


band nahuj, daß 14 Däufer und 16 Scheunen in 
Afche liegen... er 
An den Küften des brittifchen Amerifa find die HA; 


ringe fd zahlreich, daß man fie als Dünger benügt. 
Unternehmende engl, Fiicherbootfahrer werden naͤch— 
fiend an jene Küften fahren und ihre Beute nach Haufe 
bringen, die bey Weitem einen befiern Geſchmack hat, 
als irgend eine andere Häringsart. 

Yu Paris wurden im Jahre 1832 177,543 Perſo⸗ 
nen , worunter 26,653 weiblichen Gefchlechtd, ver; 
haftet. Trunfene Berfonen wurden 25,702, woruns 
ter 10,291. Weiber, in Verhaft gebracht. Bor die 





nurrer, der fich auch in der Litera⸗ 
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Tribunale wurden 3656 Perſonen geftellt. - Im 
n wurden 4719 Verfonen mehr verhaftet, als 
abre 1831, 

Im Verlage von Deich und Rieger babier ift fo eben 
ganz neu erihienen und durch jede Buchhandlung bes 
Inne und Auslandes zu beziehen: 
Sammlung der merfwürdigften Begebenheiten aus.der 

Welt: und Menfchergefchidjte, mir befonderer Bes 
—zugnahme anf Bayern. Gin lehrreiches Leſebuch fd» 
wohl für die reifere Jugend ala auch zur Selbſt⸗-Beleh⸗ 

rung für den Bürger und Landmann, urn Joh, Steinle. 
Ju Umfchlag gut geheftet 36kt., fteif geb.. 45. 
Bey der anerfannten. Nochwendigfeit geſchichtlicher 
Kenntniffe wird biejes ÜBerichen ; das Alles, was aus der 
Welt: und Baterlandsgefgicte heipnders merkwürdig und 
wiſſenswerth iſt, enthält, Leſer id Leferiunen gewiß auf 
eine erfreulige Weiſe anzlehen und dieß um fo mehr, 
weil der Herr Verfaſſer, durch mehtere geſchaͤtzte Schriften 
bereits ruͤhmlich bekannt, ſeinen Begenſtand eben fo ate 
ſprechend und faßlich als gruͤndlich darzuftellen gewußt bat. 
Sicerlih wird Niemand im gegenwärtigen Buche bläte 
tern, der darinn nit angenehme-Unterhaltung und reich» 
liche Belehrung fände. Das gute weiße Papier, der kor⸗ 
refte, ftarfe, wohltbätige Drud und die Aufere Ausſtat⸗ 
tung —— ſteht dem Ganzen wi jur Geite. 
Dur einen duperft bilig geſtelten Preis ift der Anlauf 
für Jedermann und felbit auch allen mindberbemittelten Ge⸗ 
ſchichtefreunden möglih gemacht, Eltern, Erzieher uud 
Lehrer, werden aufmerkfam gemacht und geberen, biefes 
Drudwerk der erwachfenen Jugend und vorzüglich allen 
Sonn: und Fevertage: Schülern zum Gebrauche zu empfehlen. 

Bücderverfleigerung 
im Auftionslofale Lit. D. Nro. 256. 

Am 22. April d. J. werden 2545 Werke aus vers 
ſchiedenen wiſſeuſchaftiichen Fächern, vorzüglich der 
Theologie, Philologie, Paͤdagogik, Geſchichte, Mes 
dizin, Belletriftif .u. ſ. w. an die Meijtbietenden vers 
feigert. Wilhelm's Narurgefchichte, das Converſa⸗ 
tionssLerifon, der Codex Maximilianus mit Anmer« 
fungen und andere intereffante Werke kommen mehr⸗ 
fach vor. Zu zahlreihem Befuch empfiehlt fich 

Ant. W. Birett in Augsburg. 


Einem hoben Adel und dem verehrungswärdigen 
Publikum empfehle ic) diefe Dult meine Bäderey, ats 
Mandeln: Waffeli, Regensburger Kaffeefträgel und 
Studentenfiſche. Ich birte um geneigten Zufpruch ; mein 
Kücdyenwagen jtelft wie — am Fiſchmarkt. 

Chriſtliebe Golderer, 
Waffel- md Struͤtzelbaͤckerin ans Regenöburg. 

‚Es wird ein Bräufutegt f das Laud bis Ende 
dieſes Monars in Arbeit geig Gt, der mit Effig« und 
Gerbenz Eieden und „mit Brapiirpeinbrennen umges 
hen kaun. Das Uebrige ben.“ ,. 

Ant. Sonfag, Gaſtgeber in Pfaffenhofen. 

, Ju einer ſchoͤnen und ſeht geſunden Kage, und nur 

ine Stunde von Augsburg ensfernt, find für den Som⸗ 
mer 2 huͤbſche Logien Ein vermiethen, welche die ange« 
nehmſte Ausjicht gewähren, und woben noch zu meh⸗ 
rem Vergnügen ſchoͤne Gärten verbunden find. Nähte 
red zu erfragen im Moyſchen Zeirungstomsoir, 


Moy. 
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* 
Münden, den 17. April. 
Ihre Majeftät die regierende Königin, welche Sich 
fchon feit einiger Zeit etwas unwohl befunden — 
befinden Sich jetzt wieder auf dem Wege der Beſſerung. 
Morgen wird die Abreiſe Ihrer Wajeſtaͤt der Koͤni⸗ 
en Wittwe, und Ihrer kön. Hoheit der Prinzeſſin 
daria nach Dresden erfolgen. — Die Ubreife des 
£. ruff. wirft. —— Catacazy, nebſt Hrn. Se: 
kretaͤr Grafen v. Sta a P über Neapel nach Nau⸗ 
plia, ift a erfolgt. $ olksfr.) 

Durchlaucht. der Hr. Miniſter des Innern, 
Fuͤrſt v. Wallerſtein, deſſen juͤngſte Prinzeſſin Toch: 
ter vor einigen Tagen zu Remlingen verſchied, traf 

geſtern Be halb 10 Uhr dahier ein. 

Wien, den 11. April. 

ber Börfe war das Gerächt verbreitet, daß 


Auf 
Briefe aus Konftantinopel bis zum 27. März eins] 


gegangen wären, worinn gemeldet würde, daß Ibra⸗ 
I Paſcha fi Bruſſa's bemächtigt habe, und einen 
heil feiner Armee nah Scutari, die Hauptmaſſe 
aber nach den Dardanelfen dirigire. In Konftantis 
stopel ſoli große Gaͤhrung herrfchen, und ein Aufftand 
beforgt werden. Auf offizielem Wege ift unfers 
Wiſſens bis jest unter jenem Datum nichts aus Kons 
ftantinopel eingegangen. — fallen die Fonds, 
was viele Leute glauben läßt, daß der Handelsſtand 
wirftich unangenehme Nachrichten erhälten habe. 
Wien, den 13. Aprit, 

.. durch außerordentliche Gelegenheit eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Konitantinopel vom 30. März 
war der am 23. aus Alerandria zurückgefehrte Amed⸗ 
dfchi: Efendi, Reſchid Bei, in Begleitung des erſten 
————— Botſchaftsſekretaͤrs Hrn. von Varennes, 

3 das Hauptquartier Ibrahim Paſcha's abgegangen, 
uns über die von Mehmed Ali der Pforte gemachten, 
egen er. Paſcha ausgefprochenen Pacificatious— 
orſchlaͤge zu unterhandeln. (Deft. B.) 
Odeſſa, den 30. März. j 
Auf eine an unfern Gouverneur von dent Faiferl. 
ruffifchen Botſchafter in Konitantinopel gefommene 
* orderung haben in der verwichenen Nacht zehn 
ataillone Infanterie Befehl erhalten, unſerm 
bereits nach Konſtantinopel uͤderſchifften Hilfskorps 
zu ſtoßen. Acht andere Bataillone follen unverzuͤglich 
folgen, und man iſt mir Einſchiffung von Feldgeſchuͤtz 
und Artillerietrain beſchaͤfftigt. In der Hauptſtadt 


des tuͤrkiſchen Reichs — große tare herrſchen, 
und wenn wir dem Sultan nicht zu rechter Zeit zu 
Hilfe fommen, fo Eönnte erfeicht ein Opfer ver Wurh 
des fanarifchen Pöbels werden. In unjrer Armee 
herrſcht ra gr große Bewegung, und eine bedew 
tende Anzahl Infanterie ift in den Fuͤrſtenthuͤmern 
gegen die Donau vorgerückt, um auf den erften Winf 
nach Konftantinopel za marfchiren. Man fchägt die 
Zahl der nad der Türfey beorderten Truppen auf 
35,000 Mann, Würden diefe früh genug, und vor 
der Ankunft der Araber die Hauptſtadt befegen fönnen, 
fo dürfte Ibrahim Paſcha's Spiel fehr a rlich wer: 
den; wäre dieß aber nicht der Fall, fo fönnte fich 
wenigftens ein langwieriger Krieg in der Türken ents 
fpinnen, denn im Innern der europäifchen Provinzen 
© der Sultan noch viele treue Anhänger. Unter 

Ichen Umständen ift es für unfere Truppen von groͤß⸗ 
ter Wichtigkeit, die Engpäffe des Balkans und die 
feften Pläge Siliſtria und Schumla inne zu haben, 
@ * es, daß der Sultan Befehle erlaſſen habe, 
fie unfern Truppen zuuͤbergeben. Seit voriger Woche 
find rn zur Verpflegung der Armee 
an der Donau und der Eskadre abgefchloffen worden, 
wobey die Gtärfe der Truppen nach dem Kriegsfuße 
in Anschlag gebracht ift, (Allg. 3.) 

tondon, den 10. April. 

Aus den Havenplägen gehen täglich Nachrichten 
von zahlreihen Auswanderungen, namentlich mach 
Kordamerifa ein, — Am legten Donnerflage wurde 
zu Pembroke das größte Linienfchiff vom Stappel ges 
laffen, welches in der englifchen Marine bis jept er⸗ 
baut worden iſt. Es führe 120. Kanonen, und warde 
von der Fady Owen „Royal-William“ getauft, 

‚ Ein Kriegsfurter hat am 6. dieß Lin großes hol: 
laͤndiſches Handelsſchiff, das aus Batavia fan, nach 

ortsmouth gebracht. — Die Abfahrt eines Linien— 
ſchiffs nach dem Mettelmeere beftkrigs ſich; deßgleichen 
foll es auch gewiß ſeyn, daß der Kommandant der 
eugliſchen Station vor Liſſabon Befehl erhielt, die 
ration im Witselmeere durch 2 Linienfchiffe zu vers 
färken. — . Die englifchen Blätter melden, daß der 
Präfldent der Vereinigten Staaten die neue Zarifoilt 
fanftionirt habe. 

' (Slobe.) Die Agenten Don Pedro's find fort: 
bauerud hier gefchäfftig. Der Mercury, der 300 Mann 
und 600 Faͤſſer Schießpulver an Bord hat, fegelte ges 


fern and den Duͤnen nach Oporto ab. Ein anderes 
Schiff von 500 Tonnen wird am LO. in Bonlogne feyn; 
die Agenten behaupten, es ſey eine bedeutende Menge 
Geld abgefendet worden, die Don Pedro in Stand 
ſetzen werde, die Flotte zu befriedigen. 

Paris, den 11. April. 

Wir glauben als gewiß melden zu fönnen, daß 
den jremden Mächten, welche die Freylaffung der 
Herzogin v, Berry gefordert haben, das Verfprechen 
gegeben worden ai. DaB man ihnen hierinn willfabs 
ten werde, foßhld Madame wird niedergefommen 
ſeyn. — Alle Gerüchte, die feit einiger ge in Um⸗ 
lauf geweſen waren, über den baldigen Abzug der 
Öfterreichifchen und franzöfiihen Truppen aus den 
Staaten des Papffeg, find ganz zu nichte geworden; 
es ift gar nicht miehr davon die. Rede, denn in der 
dfterreichifchen Armee, fo wie in der franzöfifchen Be: 
fagung , werden feine Zuräflungen, zum Abzug mehr 
gemacht. Es befindet fich fogar, in diefem Augen 
blicke kein franzoͤſiſches Schiff in dem Haven von Ans 
cena. — Man fagt, daß die IInterhandlungen zmwir 
fen Hrn. Dedel und dem englifchen und ——— 
Bevollmaͤchtigten, eine ganz —— endung 
genommen haben, und daß es mehr als jezweifelhaft 
it, ob die Frage wird bald geloͤſet werden. Man 
erwartet daher , daß tie Blockade der Schelde wieder 
mit Strenge beginnen wird, Es iſt auch von Re 
preſſalien die Rede, welche England und Frankreich 
an der Inſel Java ausüben wollen, wenn der König 


vor Holland in feinem Eigenfinne beharrt. — Manf: 


melder ung, aus glaubwürdiger Quelle, daß Sit 
Stratford Canning.an die fpanifche Negierung eine 
ſehr nachdräcfliche und dringende Note gefandt hat, 


mworinn verlangt wird, daß Spanien fih mit England’ 


und Frankreich verbinde, um der gegenwärtigen Lage 
Portugals ein Ende zu machen. Hr. Zea Bermudez 
bat fogteich einen Rath verfammelt, und man erwars 
tete, daß die Antwort nicht fehr günftig ausfalten 
wird, — Man fpricht von fehr heftigen Auftritten 
im Minifterrath , in deren Folge Herzog v. Broglie 
feine Entlaffung gegeben, aber nicht erhalten haben foll. 
— Herr Lehon hatte heute Früh eine rege met 
mit dem Minijter des Auswärtigen, Derzog v. Prog: 
lie, nachdem er, furz zuvor Botſchaften aus Bruͤſſel 
erhalten hatte. Man verfichert, König Leopold fpre: 
che zum Drittenmal die Hilje Srankreihs an, da 
die hollaͤndiſche Arme ch in Bewegung geſetzt habe, 
und in mehreren.belgifchen Bezirken ein orangiftifcher 
Aufftand fich vonbereite, _ j 
ranzöfische Blätter jchreiben vom 10. April: In 
einem an die Generalinfpeftoren der —— 
teten Umſchreiben verkuͤndigt der Miniſter des öffent 
lichen Unter Ihe Hr. Guizot, den baldigen Vor: 
ſchlag eine | 
Unterricht, und beftimmt zum Voraus die Grundfär 
de, in deren Geifte diefe wichtige Arbeit aufgefaßt 
und durchdacht ſeyn wird. Er ſelbſt faßt ihren In— 
* in wenigen Worten zuſammen: „Inſpektion der 
aftaltenim Sinne der Reform und allgemeiner Fort: 
fihreitung ; Einfluß , der nicht durch Einfchränfung 


— ‚ um dort die Revolütlon zu unterſt un 


———— über den Sekundaͤr⸗ 


und Zwangsmittel, fondern burch Nacheiferung und 
Deffentlichfeit auf die Studien ausjuäben wäre; 
Gteihmäßigkeit der Sorgfalt und der Aufficht über 
die Gefundheit, die Disziplin und die Arbeit ;. Vers 
fchledenartigfeit, Ausdehnung , Freyheit des Unters 
richt# , der nüglicherweife , je nach den Bedürfniffen 
der Profeifionen und der Geiftesfähigfeiten abwech⸗ 
fein könnte,’ Dieß find, bemerft ein Departemens 
talblatt , gerade die Wirnfche und wie Bedürfniffe 
der Zeit, und bierinn erblicken wir neuerdings jene: 
glüdliche Verfchwifterang der erhabenen Ideen und 
der praftifchen Tendeny, die uns bis jest als eines 
der unterfcheidenden Keumzeicheh: jener Männer vors 
gefommen ift, welche der gemejne Haufen der Fleins 
lichen Geifter durch Belegung ded Namens Doftris 
närs herabzumürdigen verment! Hr. Guizot beharre 
auf diefem edlen Wege; er gebe der Nationalerzier 
hung einen vernünftigen und regelmäßigen Schwung 
zum Fortfchritte ; er fahre fort, wie er es bereits ge. 
than, dem rechtmäßigen Einfluffe der fietlihen und ' 
religiöfen leberzeugungen auf den Unterricht des im 
Entjtehen begriffenen und auffelmenden Gefchlechtes 
wieder feine früheren echte einzuräumen, und er. 
wird, zum füßen Lohne, die Zuftimmung und den 
Danf, wo nicht aller Partenen, doch wenigftensaller 
in Sranfreich lebenden, der Sache der gefellfchaftlis 
chen Fortfchritte wahrhaft und aufrichtig ergebenen 
Männer für ſich haben, “ 
Paris, den 12, April. „id 
Außer der Madame Adelaide und der Pri n 
feinentine find auch der Herjug von Nemoms und! 
die Seinefin Marie heute nach Brüffel abgereist. 
Die Reife des Königs ſelbſt ift, wie man fagt, auf. 
den 15. d. M. feitgefegt. — In der geftrigen Sir 
tzung der Deputirtenfammer Fündigte der Minifter: 
Dr. v. Argout an, die Regierung habe befchloffen, 
den Gefegvorfchlag Über die Munizipalorganifation- 
zurüczu nehmen, da er indiefem Jahre nicht mehr 
ur Diskuſſton kommen könne. Dem Minifterium des 
nnern wurde Det zur Unterftügung der fremden 
Flüchtlinge ein hachträglicher Kredit von 624,525 Fr. 
zu den für das Jahr 1832 bemilligten 3,600,000 Fr., 
und von 1,500,000 Sr. außer den für 1833 zugeſtan⸗ 
denen dritchalb Millionen genehmigt. Bey den Bers 
bandiungen hierüber Fam der eigenmächtige Abzug 
von 300 polnifchen Offizieren aus Befancon nach der 
Gränzeder Schweiz (S. den Art, aus der Schweiz) zur 
Sprache. Die minifterielle Partey äußerte die Mens 
nung, fie hätten fich wahrfcheintich nach Deutfchland 


as Wahre an der Saheift aber, daß Verzweiflung 
über den Mängel an Unterftügimg in Frankreich die 
Ungläclichen zu diefem Schritte bewogen hat. Derr 
v. Argout ertlärte, die Negierung werde fih ihrer 
Rückkehr nach Frankreich zwar nicht widerfegen, ihnen 
aber durchaus Feine Hilfe_mehr gewähren. — Die 
Quotidienne fehreibt: „Der Minifter des Auswärs 
tigen verfügte fich geftern zum Premier, und von da 
zu Eonis Boitipp. Auch die übrigen Minifter wurden 
unverweilt berufen. Man verfichert, Graf Pozjo di 


Borgo habe.geftern Abend (mie. fchon gemelder) eine 
More A ie Kgelsgeneien ‚Deutfi eg A 
ben, welche die Notht erbiaigk ‚auseinander ſetzte, 
mworinn fi Rußland befinde, die deutſche en 
ſammlung aufzufordern, daß fie bas Bundesheer auf 


fchlagfertigen Fuß feße. Diefe Note foll aufden Misf 


nifterrath einen lebhaften Eindruck gemacht haben.“ 
— Daffelbe Blatt: „Der Generallieutenant Baron 
Vincent wurde geitern von Louis Philipp empfangen; 
man fagt, dieler Offizier ſey mit einer Spezialfendung 
nach Prag beauftragt... Derfelbe hatte heute eine Zu: 
fammenfunft mit Pozzo di Borgo, welcher in das Ges 
heimniß diejer Sendung, welche viele Vermuthungen 
veranlaßt, eingeweiht zu fenn ſcheint.“ 

(Tribuͤne. Das, Winiterium zeigt große Unruhe 
über das Schickſal des ariecbifchen Anlehens. Man 
verſichert, die dritte Partey werde bimfichtlich diefer 
Frage mit der Oppofition gemeinfame Sache machen, 
um den miniiteriellen Borfchlag zu verwerfen. — Der 
patriotifche Tall zum Beten der wegen politifcher Ber; 
geben Verurtheilten, welchen die Polizey fo lange nicht 

eſtatten wollte, wird nun Doch am 20. dieß bey dem 
dvokaten Fenet Statt finden. — Die Tribüne will 
über Zante und Ancona die Nachricht haben, eine der 
Dardaunellenfeitungen ſey von den Ruſſen befegt wor; 
den. (Wahrfcheinlich ungegründet.) — Zu Perpig⸗ 
nan bat am 2. April die Rückkehr des Biſchofs in 
diefe Stadt eine Emente veranlafßt. Das Volk rot: 
tete fich zubauf um die Staatscaroffe feines geiftlichen 
Oberhirten, und fihrie; „Nieder mir dem Jeſuiten!“ 
nnette- mußten, dem, guten Bifchof zu Hilfe 
fommen. — Die Nachricht des Temps von der Sen: 
dung des Generald Guilleninot nah Algier feheint 
voreilig gewefen zu fenn, und der Aufenthalt deffel: 
ben an den öftlichen Gränzen fih verlängern zu wol: 
len. — Die vierte Infanterie: Divifion der Nords 
armee unter General Sabre, deren Hauptquartier zu 
Balencienne war, ift aufgelöst. 

Ein außerordentlicher fpanifcher Kurier hat. die 
Nachricht überbracht, daß die and Beforgniß vor der 
Eholera ander Pyrenaͤengraͤnze eingerichtete Beobach⸗ 
tungsquarantaine aufgehoben fey. Zu arg gl 
te, nach den neueften Nachrichten vom 4. dieß, ver: 
möge des frärtigen Benehmens des Minifterpräfiven, 
ten, Zea Bermudez, und der feiten Haltung des 
Heeres vollkommene Ruhe. Einige Perfonen von der 
Darten der Königin, namentlich zwey Öranden, auf 
welche fie großes Verttauen gefest hatte, der Graf 
v. Parſent und der —— von San⸗Lorenzo, erhiel⸗ 
ten neuerdings Befehl, Madrid zu verlaſſen. Erfter 
rer erhielt die Einladung, ins Ausland zu reifen, und 
legterer wurde nach feiner Seburtsſtadt Keresverbannt. 
— Yın nächften Mittwoch wird die proteftantifche Bi: 
belgeſellſchaft zu Paris ihre 13te Berfammlung hal: 
ten. — Man beforgt neue Chouanen-Meutereyen in 
der Dendee. 

Aus dem Haag, den 11.Xpril. 

England und Franfreich haben den duch Herrn 
Dedel am 23. dv. M. vorgelegten Vertragsentwurf 
nich t angenommen, und demfelben unterm 2. dieß 


abwendbaren militäriihen Maaßregeln die Freyheit 


hie Punkte, woruͤber man ſich noch zu verſtaͤndigen 
8* mit dem Erſuchen vorgelegt, der hofländffche 
ſandte moͤge mit Inſtruktionen verſehen werden, 

Über diefelben zu unterhandeln, . ) 

— Bruͤfſel, den 12. April. 

Man bemerkt feit einigen Tagenin Bruͤſſel mehrere 
fremde Perfonen, deren auffaliendes Benehmen und 
zweydeutige Schritte mehr oder weniger beunrubigen: 
de Gerüchte veranlaffen; man ſpricht von einer re 
publifanifchen Bewegung, die. mi einen Shalichen 
in Paris auszuführenden Plane zu Alk f Zeit los 
brechen würde. a Se ee 

Sranffurt, daR 13. Hpril. 

Heute Abend it bier folgende Pefanntmachung 
erfcbienen:; Der Senat der, freyen, Stadt Frankfurt 
an löbliche Bürger; und Einwohnerſchaft und an die 
Bewohner der Frankfurter Dorfiibaften.’’ Die blu— 
tigen Auftritte, welche am 3. laufenden Mts. dahier 
Statt gefunden, haben die Hohe deutfche Bundes: 
verfammlung, welche darinn nicht fowohl einen An: 
ariff-auf die Öffentliche Ruhe in hiefiger freyen Stadt, 
als vielmehr auf den gefammten deutichen Bund ers 
kennt, veranlaßt, um jeden Anlaß von Außen zu 
verhüten, die Umgegend militäriich befegen zu laſſen. — 

udem Ende wird ein aus faif. öfterr. und Ein. preuß. 
Truppen —— Korps Kavallerie und Infanterie 
nebft dem bendthigten Gefchüge dieß: und jenfeits deg 
Mains und zwar diefleits in den Orten Rödelheim, 
Bockenheim und Bornheim, fodann jenfeits in den 
Drten Ober: und Niederrad aufgeftellt, auch in dem 
deutſchen Daufe und andern öffentlichen Gebäuden 
zu Sachfenhäufen, eine Truppen: Abteilung gelegt 
werden. — Wenn durch, diefe vorübergehenden, uns 


biefiger Stadt und der gefammten —— und Ein: 
wohnerfchaft in feinem Betracht gefährdet wird, 


wenn diefe Truppen in der Stadt. und zu Gachfen: 


banfen nicht einquartiert werden, auch den Bewohnern 
der biefigen fo wie der fremden Ortfchaften, deren Lage 
es mit nn bringt, Truppen aufnehmen zu müjlen, 
bey dem Mangel der erforderlichen Gebäude zur Aufs 
nahme der Truppen, für die bey ihnen einlogirt 
werdenden Soldaten billige Eugen geleiftet werden 
wird, fo darf der Genat zu Iöbl. Bürgers und Eins 
wohnerfhaft, fo wie den Bewohnern der hiefigen 
Drtfchaften mit Recht vertrauen, daf fie über Diele 
Maaßregeln beruhigt feyn werden ıc. — Man fagt 
daß der Hr. Graf Münch, Bellinghaufen früher, als 
man geglaubt hatte, wieder bier elintreffen werde, 
Frankfurt, dem 15. Soril, 

Die zur militärifchen Offupation der hiefigen Ges 
enden beftimmten öfterreichifchen und preußifihen 
ruppen find bereits auf ihren Belimmungspjägen 

angelangt. Giebeftehen aus 2500 Wann.’ Eine halbe 
Artilleriebrigade befindet fich dabey. 
Aus der Schweiz, den 13. April. 

Don Bern vernimmt man fo eben, daß am 9. d. 
gegen Mittag ein Korps von 380 Polen, worunter 
348 Offiziere, von den Oberſten Antonini und Oborsky 
befehligt, in den Freybergen zu Saignelegier ange 


kommien fey, und erwartet werde, es folgen dieſen Mannheim einen Aufſtand umter dein) Geſchred 


noch mehrere andere und noch zahfreichere Korps. 
Der Grund diefed Abzugs aus Frankreich beftehe in 
der Behauptung diefer Flüchtlinge, daß Frankreich 
die verfprochenen Subfidien verringert und laͤſtige 
Beaufſichtigung über fie angeordnet habe. Cie beabs 
fihtigen, durch Bittfchrijten die Tagfagung zu vermds 
gen, ihnen Gaftfreundfchart zu gewähren, und ließen 
fich bewegen, an den Gränzen die Entfcheidung abzu— 
warten. Die Bittſchrift an die eidgendfifche Tag: 
fasung if von ſechs Dberften im Namen von 403 
nach der Schweiz geflüchteten Polen unterzeichnet und 


die Tagſatzung Fann in ihrer Stellung nichts Anderes |. 


als hoͤchſtene mit einer Empfehlung diefes Geſuch 
an die Stände weifen. In Neuenburg foll die Er: 
ſcheinung diefer Flüchtlinge ein bedeutendes Aufſehen 
erregt und Maaßnahmen veranlaßt haben, die 
gluͤcklicher Weile ganz unndthig ergriffen. worden 
find. — Der Streit der Partenen in der Schweiz 
ift durch die offenfundige Lostrennung der zu dein 
fogenanuten Sarner Konfordate  getretenen Kan 
tone von der übrigens großen Mehrheit der Eid: 
genoflenihaft fo groß geworden, daß man fich nirgends 
verhehlen kann, es werde vielleicht auch in diefem 
fonst fo glücklichen Lande, in Folge jenes Bundesbrus 
ches der Garner, zu unerwarteten Auftritten fommen. 
Berlin, den 14. April. 

Se. Majeftät der König haben geftern dem zum 
kön. fpanifchen anßerordentlichen Gefandten und be: 
vollmächtigten Minifter bey Allerhoͤchſtihrem Hoflager 
ernannten Guiterrez de los Rios die Antrittsaupdienz 
zu ertheilenund das Beglaubigungsſchreiben deſſelben 
— zu nehmen geruht. An demſelben Tage ba; 
ben Ge. fon. Wiajeftät dem bisher ben Zutat 
ren Hoflager affreditirt gewefenen —— befii: 
ſchen außerordentlichen Gefandten umd bevollmächtig: 
ten Minifter von Eteuber die Abfchiedsaudienz;, fo 
wie auch dem in derfelben Eigenfchaft zu deflen Dach: 
folger ernannten Wilkens von Hohenau die Antrittö: 
Audienz zu ertheilen and aus deren Händen die refp. 
Adberufungs / und Beglaubigungsfchreiben zu em⸗ 
mar — 

Die Grippe iſt jetzt das allgemeine Leiden, und 
über 40,000 Menſchen find in einigen Tagen davon 
befaften worden. Vom Militär liegt faft die Hälfte 
daran franf, und, die Aerzte geben der Grippe ein 
weit größeres Kontaglum, ald der Cholera. — Aus 
Rußland ift das gefchärfte Verbot gegen Neifen der 
Landeskinder nach Franfreich ergangen; mebrerejunge 
Hufen mußten bier ihre Weiterreife einftellen, da der 
Geſandte ihnen Päffe verweigerte. Daß diefe Maaß— 
regel fich aur Polen ausdehnt, verfteht ſich von felbft. 
-.„Miszellen. 

In der Lijitation des Hrn. Biſchofs Wittmann in 
Regensburg find 1) deſſen dreygeſpitzter Hut auf 200ff. 
2) feine Ehorfleider anf 99+ fl. 30 fr. , 3) feine Sack⸗ 
tücherauf 190 fl., kurz, alles hundertfach höher, als 
ed werth war, verfteigert worden. j 

Am 12. Aprilverfuchten diefchweren Züchtlinge zu 


—* 


en 
„Freyheit oder Tod!“ der die Stadt in Unruhe ſetzte, 
aber fchnell wieder gedämpft wär. 

Der in Heidelberg im Duell gebliebene Student 
ift der Pfarrersfohn Wagenborn aus Oberluſtſtadt. 
Dieß zur Berichtigung. 

an fpricht abermals viel davon, daß mehrere 
und die meiften deutfchen Univerfitäfen in die Reſi— 
denzftädte verlegt werden follen. 


Belauntmadung. 
Die Abhaltung der Kramer- und Viehmaͤrkte in 
der Stadt Weilheim wurde in folgender Art genehmiger: 
1) Die bieber üblichen fünf Kram » Markrtage 
werden beybehalten, und gleichzeitig mit ihnen, jo oft 
fie auf Werktage fallen, Die Vichmärkre abgehalten. 
2) Fällt aber ein Kram-Markt auf einen Sonn« 
oder gebotenen Feyertag, fo finder der Viehmarkt am 
darauf folgenden Werkrage Statt. 
Den 6. April 1855. 
Magiftrat der Stadt Weilheim. 
Der Bürgermeifter Klieber. 


Befanntmadhung. 
Beym Parrimonialgeridyre 1. Klaſſe zu Pottmes bey 
Rain kann ein junger ordentlicher Menfch — mit einer 
reinen Handichrife — als Schreiber — unter vortheile 
haften Bedinguiffen täglich Unterkunft finden. 


In der Cremer'ſchen Buchhandlung in Aachen ift ff 
eben etſchienen und in allen Buchhandlungen (in Augs⸗ 
burg in der Bart Rollmann’ihen) zu baben : 

Der Beift Sriedridy Leopolde, "Grafen zu Seolbergz 
oder die ſchoͤnſten und erhabenſten Seellen aus deſſen 
ſaͤmmtlichen Werfen. Mit einer Vorrede (über Stol« 
bergs Leben und Wirken) von Gr, Blorh, Pfarrer und 
Eaulinfpeftor zu Walbſeucht. Tafhenbud : Eormat. 
Welindeudpapier (280 Seiten) mit geſtochenet Titels‘ 
vignette in gedrudten Umſchlag gebeftet. Preis: 20 Ser. 
16 Gyr.) ıfl. ı2 Er. 

In den Stellen und Ausſpruͤchen, melde den Inhalt 
des obigen Wertes ausmahen, nud die durch ihre Unords 
nung dh zu einem ſchoͤnen Ganzen aneinander reiben, 
giebt fi im feinem reinften Abglanz ber „Geiße eine 
Manues fund, der dur feimreich begabtes Gemüth, feine 
tiefe Weisheit und innige Frömmigkeit fi die Liebe und 
Achtung aller Edeldentenden erworben bat; fie find die 
heiligtten Ergüffe feines fhönen, gotterfülten Herzens, 
und enthalten das Grdiegenfte und Erhabenfie, mag er 
über Gott, Meligion, Menidenbefimmung ic. geſchrieben. 

Das Bed’iche Gartenhaus zwiſchen dem Schwibs 
bogen» und Vogeltbor m ſchoͤuſter Lage mit angeneh⸗ 
niem Garten iſt ſaumt Wagenrewiffe, Stallung ıc. zu 
vermiethen. * 

— — — —— — — — — — 

Bey Unterzeichnerer iſt eine ſchͤne Wohnung mit 
4 beizbaren und einem unbeisbaren Zimmer, einer 
Kuͤche, Keller, Waſchkuͤche, Boden zum Maichtrods 
nen und Holzlege, und ein kleines Gaͤrtchen, fir diefen 
Sommer oder auf das ganze Jahr, zu vermierhen und“ 
fogleich zu beziehen. . 

Gdggingen, den 16. April 1855. 

_, Barbara Leithe, obere Kramerin. 
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nahme der ſehr beſchraͤukenden Bedingungen, die ihm 
von der franzoͤſiſchen Botſchaft/ kraft jener Konven⸗ 
— * vorgelegt worden waren, zu zwingen, in Vollzug 
zu ſetzen. | 

Nach Berichten aus Ulerandria wurden dem Baffa 
ernfte Borftellungen von Geiten der dortigen Konfuld 
gemacht, und er von den Maafregeln in Kenntniß 
gefegt, welche die europäifchen Mächte ergreifen 
würden, wenn er fich nicht fogleich entfchlöße, alte 
Seindfeligkeiten mit der Pforte einzuftellen, und die 

m anerbotenen Bedingungen annaͤhme. Der tolk 
kuͤhne Baffa fcheint aber bis zur Stunde den ihm 
gemachten Aufforderungen fein Gehör zu geben, und 
den europaͤiſchen Mächten Trotz bieten zu wollen, 

?ondon, den 11. April. 

(Sun.)- Der franzöfifche Gefandte ift in täglichem 
Derkehr mit Lord Palmerftion, und faft an jedem 
Abende gehen Kuriere von London nach Paris ab, 
Der Stand der Angelegenheiten im Dften veranlaßt 

iefe. Thätigkeit; denn die beigifche Brage Alt noch) 
immer aufden alten Punfte, — Für ndten if, 
einem Gerüchte jufoige., eine Ähnliche Maafregelim 
Werfe, wie die irkändifche Aufruhrbit. — Der hol⸗ 
laͤndiſche Bevollmächtigte Hr. Dedel, welcher die vor 
rige Woche hindurch wegen Unpäßlichfeitdas Zimmer 
—— mußte, iſt ſo ziemlich wieder hergeſtellt. — 

er Globe wirft der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer 
Mangel an parlementari - Takt vor, weil fie aus 
einigen beleidigenden Yeußerungen der Tribüne ein 
fo großes Wefen mache. (Da hätte, mennter, das 
englifche Parlament viel zu thun, wenn e3 über das 

eche Geklätfche irgend eines Partepblattes allzeit 
Verhandlungen und Unterfuchungen anftellen wollte.) 
— Man redetviel, bemerkt der Sun, von der Eman⸗ 
jipation der Juden. Wir kennen ehrenwerthe Lords 
und Gentlemen in ziemlicher Anzahl, weichen eine 
Emanzipation von den Juden weit lieber feyn würde, 

Paris, den 12. April. 

Als zuerft davon gefprochen inurde, eine Gubs 
feription zu veranftalten , um dad Hotel des Herrn 
Laffitte loszufaufen, beeiferten fich viele achtungs⸗ 
werthe Männer , die in Verbindungen mit dem Wis 
nifterium ſtehen, diefem Nationalwerfe beyzusreten, 
Aber der minifterielle Einfluß hat ſeitdem alle diejes 
nigen, bie es mit der Regierung halten, erfalten ma— 
hen, So haben auch mehrere Journale vom Juſte⸗ 


Minen. * 18. Xpril. 

Am Dienftag Mittag von 12 bis 3 Uhr war Mis 
nifterrath bey Sr. Majeftät dem König. 

Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin waren feit 
mehreren Tagen unwohl und man beforgte umfo wir 
bedenfliche Folgen, als die Umftände Ihrer Majeftät 
früher zu fehr angenehmen Hoffnungen das ag 
Haus und das ganze fand berechtigten. Den 15. April 

aben Ihre Majeftär eine vorzeitige Erife gluͤcklich 

berftanden. Wenn nun gleich hiedurch viele Hoff; 
nungen entfchwanden, fo darf man fich doch der be, 
ruhigenden Erwartung überlaffen,, die theure Ger 
fundheit der allgeliebten Lundesmusterrecht bald wier 
der vollfommen bergeftellt zu fehen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von Darm⸗ 
ſtadt reist heute Früh 5 Uhr nach Darmftädt , und 
Se. Excellenz der Faif. ruffifche wirkliche Staatsrath 
Mieter Catacazi um 10 Uhr nach Griechentand ab. 

Se. Durchlaucht der Hr. Minifter des Innern 
Fürft von Walterftein reifte vorgeftern Nachmittags, 
nach beendigtem Minifterrath , nach Augsburg ab. 
. Wien, den 13. April. a 

Nach dem geftern bier durch die gewöhnliche Poſt 
aus Konftantinopel vom 27. und durch Gtafette vom 
30. März eingelaufenen Nachrichten fcheint es feinem. 
Zweifel zu unterliegen, daß die Pforte Willens ift, 
auf die von Mehemed All ausgefprochenen, du 
den Kabinettöfefretär des Reis⸗Efendi, Nefchid, Bei 
überbrachten angeregt hg 27 welchen" zus 
folge gar Syrien und der füdliche Theil von Cara, 
manien bis an die Kette des Taurus zur Statthalter; 
fbaft von Eghpten gefchlagen werden follen, einzus 
gehen, um die der Hauptſtadt durch das weitere Bor 
d — Ibrahim Paſcha's drohende Gefahr & 
fhwören. Obgedachter Kabinettöfefretär ift e⸗ 
—— des Hrn. dv. Varennes, erſten franzoͤſiſchen 

otfchaftöfefretärg, ind Hauptquartier des egypti⸗ 

n Feldherrn abgegangen, um mit ihm über diefe 

orfchläge zu unterhandeln. Admiral Rouffin glaubt 
fi, da die ruffifche Eskadre, unter den veränderten 
Anden, den Bosporus nicht verlaffen hat, micht 
mehr an die mit der Pforte am 21. Febr. abgeſchloſ⸗ 
fene Konvention gebunden; anch dürfte es ihm wohl, 
auch ohne diefed Auskunftsmittel, fchwer geworden 
eyn, die im Namen feiner Regierung übernommene 
erpflihtung den DBicekönig von Egypten zur Ans 












Millen, die angekündigt hatten, daß in Ihren Bu- 
reaux eine Lifte würde eröffnet werden , zn Vorha⸗ 
ben nachher aufgegeben. Man verſichert ſogar, daß 
das Miniſterium an alle Blaͤtter, die ihm ergeben 
ſind, Befehl geſchickt hat, ſich von dieſer Subſcrip⸗ 
tion entfernt zu halten. — an meldet, daß Ge 
nerallieutenant Bonnet in einigen Tagen in den Dri: 
ent abreifen fol. Man glaubt, daß er mit einer 
Sendung an den Paſcha von Egypten beauftragt 
fey. Andere glauben, daß er fi nach Alerandrien 
begiebt, um arabifche Truppen nach europäifcher Art 
u bilden. — Seit einigen Tagen hat man in dem 
nifterium des Innern zwey Berichte von dem Prä; 
feften des Rhone : Departements erhalten. Es fcheint, 
daß unter den Arbeitern von Lyon noch einige Gaͤh⸗ 
rung herrſcht. Schon hat die Behörde ein Regiment 
Dragoner, das naͤmliche, das fich in Beziers befand, 
zur Zeit der Unruhen, die hier ausgebrochen find, in 
die Umgegend jener Stadt, und unter andern nach 
Vienne und nach Bourgoing gefandt ; man fagt, daß 
noch neue Megimenter fich in diefe Gegend begeben 
follen. — Diele Nationalgarden haben fchon War 
chezettel erhalten fuͤr Fünftigen Dienftag. Es fcheint, 
daR das Yufte » Milieu bep dem Prozeß der Tribune 
einen Aufruhr erwartet. 

Man fchreibt aus Blaye vom 6. April: „Die 
Herzogin von Berry befindet fich ziemlich wohl, wie 
gewöhnlich. Drey Damen, Almofenfammierinnen 
aus der Stadt Blaye, find geftern in der Zitadelte ers 
ſchienen, um Almofen zu fammeln für die Armen. 
Sie wuͤnſchten, fi 
zu wenden. Der Gouverneur ließ fie fragen , ob fie 
fie vor fich laffen wolle. Madame antwortete, fie 
molle Niemand vor fich laffen; fie ſchickte aber 100 
Er. für die Armen. g 

Paris, den 13. April. 

Herr v. Appony oͤrwartet feine Abreife in übler 
Laune gegen das franzöfiiche Minifterium, obwohl 
ein Bruch mit De — zur Zeit noch nicht zu bes 
forgen if. Die Unzufriedenheit diefes Gefandten 
rührt, wie man glaubt, daher, daß Dr. v. Broglie, 
welcher eifrig bemüht war, in den orientalifchen Ans 
gelegenheiten Defterreich in das franzöfifche Intereffe 
zu ziehen, anfangs die Räumung Anconas verfpros 
chen, diefes Verfprechen aber fpäter wieder zurüd 
genommen hat. Hr. v. Appony follfogar einige miß: 
billigende Worte über den Mangel an Aufficht haben 
falten laffen, wodurch es den Polen möglich gemwor; 
den fen, ihre Depots im einem Augenbli verlaſ⸗ 
fen, wo ſich in Deutſchland revolutionäre Beweguns 
gen zeigten. Was nun den Abzug diefer Flüchtlinge 
anlangt, fo fcheint es, daß die Polen zu: wor ’ 
Dijon und einigen benachbarten Orten ganz im Ein: 
verftändniß handelten. Am Dfterfonntag verfammel 
ten fich 300 Polen zu Morre, einem Dorfe bey Be: 
fancon, mwohnten dort dem Sottesdienfte bey, und 
traten bey Anbruch der Nacht ihren Marfch an, mo: 
ben fie laut ihre Abficht erflärten nach Deutfchland zu 
ziehen. Man glaubt, daß fie am 8. Abends bey Pont 
di Roid Frankreich verließen, und bep Porentruy das 


an die Frau Herzogin von Berry. 


Gebiet der Schweiz betraten, ohne auf ihrem Wege 
auf ein Hinderniß zu ftoßen, indem fie die größeren 
Dörfer und die Gensd’armerleftationen vermieden. 
Eben fo brachen am 9. 50 und am 11. 40 Polen, groͤß⸗ 
tentheild Dffiziere, von Dijon auf, um durc die 
Schweiz nach dem Großherzogthum Baden zu ziehen. 
Sie marfchirten in guter Ordnung, die Tornifter auf 
dem Nüden, und meiftend mit Säbel und Piſtolen 
bewaffnet. Die Regierung bat den Befehl abgehen 
laſſen, viefe Flüchtlinge, wenn fie fich wieder an den 
Gränzen zeigen foliten, nicht nach Frankreich zuruͤck 
zu laſſen. 150 Polen blieben zu Beſancon zuruͤck, 
und ließen durch eine Deputation von 30 ihrer Kames 
faden dem Präfekten ihre Anwefenheit melden. Man 
behauptet, von einer geheimen Faktion in Suͤddeutſch⸗ 
land jenen Einladungen und Geldanerbietungen an die 
Polen ergangen, wodurch fich jene Anzahl ungluͤckli⸗ 
cher Männer In diefem Schritte habe verieiten laffen. 

In den Haven von Breit und Toulon werden neue 
Schiffsräftungen vorgenommen. — Man fpricht von 
der nahen Abreife des Grafen Done di Borgo nach 
Deutfchland. — Die Regierung läßt in ihren Aengr 
fien vor einem Volksaufſtand 4 Nuiraflierregimenter 
aus Nancy und Lüneville in die Nähe von Paris rüs 
den. — Der National fast: Dbgleich es gewi 
fcheint, daß die * der Kammern ſich bis Ende 
dieſes Monats verlängern wird, fo hat man deßwe⸗ 
gen den Gedanken nicht aufgegeben, die -Wiederber 
rufüng der Kammern in den erjten Tagen des Junius 
erfolgen zu laffen. — Zu yon haben am 9, dieß 17 
Zuchrhansfträflinge einen zweyten verzweifelten Ver⸗ 
fuch zum ring, sin gemacht, waren aber weniger 
glücklich als ihre Kameraden zu Chalond.— Es geht 
wieder ftarf die Rede von einem bevorjtehenden Mis 
nifterwechfel, wodurch entweder Hr. Sebaftiani oder 
der Herzog v. Baſſano an die Spige der Gefchäffte 
fommen würde. 

Befancon, den 11. April, 

Die Polen, die fi in Salins, Veſoul, Luxenll 
und Dole aufhielten, haben „gleich wie ihre Waffen 
brüder aus Befancon, Franfreich verlaffen. — Der 
Kapitän der Gensd’armerie von Befancon bat vorls 
gen Montag Befehl erhalten, unverzüglich abzureifen, 
um den Polen nachjufolgen , und über ihren Abzug 
aus dem franzöfifchen Gebiet Bericht zu erflatten. 
Er ift wirklich mit der Poſt adgereifet, und wurde 
von dem Poftmeifter ſelbſt geführte. Dis zu diefem 
Augenblicke hat man noch von feinem von beyden 
Nachricht erhalten, und doch weiß man, daßdie Kos 
lonne über die Gränze gezogen ift, 

Aus dem Haag, den 12. April. 

Die neueiten Nachrichten aus Sumatra, bis zum 
Sept. v. J., lauten fehr günftig. Oberftlientenant 
Elont hat einen neuen Sieg über die Padries davon 
getragen, in deſſen Folge ein neuer Diftrift der mederl. 
Herrfchaft unterworfen worden iſt. — ‚Ende diefer 
Woche follen von bier By Stuͤck Gefchüg a la Paix- 
hans nad Bath) gefchicht werden, um dort in Batterie 
aufgeftellt zu werden. Gie find vom größten und 
ſchwerſten Kaliber, und die zu Scheveningen damit 


angeftellte Broben Haben der Erwartung aufs Doll: 

— entſprochen, ſo daß man beſchloſſen hat, 

auf 5 — —* Alles vernichtenden 
en Gebrauch zu machen. 

Sr Mainz, den 13. April. 

Nah heute Nacht hier erfolgter Ankunft zweyer 
Kuriere (von Wien und Berlin) hat das Militärgon: 
vernement diefen Morgen die Abſendung eines Trup⸗ 

enkorps nad Frankfurt angeordnet. Als nächte 
Deranlaffın zu diefer ernjien Maaßnahme nennt 
man die in Frankfurt angeblich: noch immer ben ein: 
einen Verfonen fihtbare Aufregung. (Die erfolgte 
ccupation wurde bereits genteldet.). 
Gießen, den 12. April. 

Man iſt hier überzeugt, daß dem Franffurter 
Attentat ein anderer Zweck als der Angriff aufirgend 
eine Mauthanftalt zu Grunde gelegen habe, und daß 
der hochverrätherische Plan nach den Vorfällen, wie 
man fie aus dem verfchiedenen öffentlichen Blättern 
bisher hat kennen gelernt, nicht auf Frankfurt allein 
berechnet geweſen ſeyn müfle. 

HDanan, den 14. April. 

Nach einer heute dahier angelangten hoͤchſten Ordre 
werden 200 Mann Infanterie, 2 Eskadrons Dragos 
ner und 1/2 Batterie Artilterie die kurh. Gränze gegen 
Frankfurt bin befegen. 

ranffurt, den 14. April. 

Man erzählt fih, daß den hiefigen Staatsbehoͤr⸗ 
den die wg zwifchen den angenommenen Maafre; 
gen oder einer Verſetzung ſaͤmmtlicher Inhaftirten 
nach Mainz, wo gleichwohl die Unterfuchung auf Koſten 
und im Namen der Stadt Frankfurt durch die von 
derfelben zu ernennenden Gerichtsperfonen geführt 
worden wäre, anheim er worden ſey. 

SGroßherzogihum Heffen, den 12. April. 

Unmittelbar nach Beendigung der fländifchen Fe 
rien, alfo fünrtigen Montag dem 15. dieß, follte der 
Bericht wegen der Bundestagsbefchläffe zum Bor: 
trag und zur Berathung fommen; jegt aber vernebs 
men wir aus ficherer Quelle, daß, in Folge der ab» 
mweichenden Meynungen einiger Mitglieder des Aus: 
fchuffes, diefer Gegenftand vorerft noch vertagt wird, 
was einen um fo erfreulicheren Anklang findet, als 
man hofft, es werde jegt einmal aud) * unſten der 
materiellen Intereſſen, wodurch das Land eine Er: 
leichterung in den Abgaben erwartet, etwas gefche, 


ben können. 
VWürtemberg. 

Seit Kurzem ift die Verlegung der Univerfität 
Tuͤbingen nah Stuttgart or zur Sprache ge 
fommen. Die „Stuttgarter Zeitung‘ widerlegte vor 
Kurzem einige dagegen erhobene Einwendungen, und 
in der Frankfurter Oberpoftamfss Zeitung fucht ein 
Artikel aus Stuttgart ausführlich nachzumeifen, daf 
diefe Verlegung nicht nur wegen des, einer Reform 
bedürftigen Zuftandes der iniverfität, und wegen des 
Dppofltionsgeifted der Tübinger Bürgerfchaft gegen 
die Megierung nothiwendig, fondern auch wegen ber 


eigenthümlichen Lage und Hilfsmittel Stuttgarts ſehr 


beilfam ſey. Eine Univerfität in Stuttgart — mepnt 


derſelbe — würde nicht nur mit München wetteifern, 
fondern vielleicht auch die-erfte Univerfität in Süd: 
deutfchland werden. 

Aus der Schweiz, den 12. April. 

Man wußte in Luzern, daß Kriegsmunition von 
Bafel aus in die Fleinen Kantone gebracht werden 
folle. Montag den 1. April wurden zwey mit Kiften 
beladene Srachtwagen im Jura bemerft, denen man 
bis Biel nachgieng. Einwohner aus diefer Stadt 
begleiteten fie bis Nidau, wo fie am 12. angehalten 
und weggenommen wurden. Gie enthielten Slinten 
und Munition mit der angeblichen Beilimmung nach 
Genf. Ein dritter Wagen hatte den Weg nad) dem 
Kanton Solothurn eingeſchlagen; ohne Zweifel wird 
er daffelbe Schickſal Haven. Dieß ift ein neuer Beweis 
von den ftrafbaren Umtrieben der. Reaktions: Partey 
in der Schweiz. 

j Bamberg, den 16. April 

Se. Durchlaucht der Prinz Nochefort traf, von 
Paris fommend, mit Gefolge geftern dahier ein, über: 
nachtete im Bamberger Hofe, und fegte diefen Mors 
gen feine Reife nach Prag weiter fort. 

Aus Sachſen, den 12. April. 

Die Verhandlungen der Stände gehen fehr lang⸗ 
fam vorwärts, und bis jetzt ift faft nur ein Gefeg in 
der erften Kammer durchgegangen, das die Verhält: 
niffe der Gtaatödiener ordnet, Die Berathungen 
darüber find um ſo lebhafter gewefen, da man den 
untergeordneten Staatsdiener in Zufunft nach dem⸗ 
felben für, zu abhängig glaubt. Der Abgeordnete 
Großmann, Superintendent von Leipzig, ſprach be: 
fonders gegem diefe Beilimmungen, fand aber wenig 
Unterftügung. Großmann fand übrigens in Leipzig, 
wobin er, um mit feiner Gemeine Oſtern zu fenern, 
uruͤck kam, freudige Anerfennung feines Strebend. 

rug gieng nicht wieder zuruͤck nach Dreßden, fons 

dert ließ einen andern Abgeordneten der Univerfitäs, 

Dr. Schilling, ftatt feiner eintreten. Eine Bittichrirt 

Krugs, die Emanzipation der in Sachſen noch fehr 

gedrückten Juden betreffend, mar leider nicht geeigs 

net, —— beliebt zu machen, denn es iſt unglaub⸗ 
wie 


lich, ſehr noch der Haß gegen die Juden ben und 

hält. ie Meffe macht fich bereits durch Fremde 

alter Art bemerflich. * 
Kopenhagen, den 6. April. 

Die „Galathea““, die einen Kreuzzug im mittek 
ländifchen Dieere unternehmen fol, ift unter den Des 
fehl des Kapitän Krieger geſtellt; der Naͤchſtkomman⸗ 
dirende ift der Kapitänstientenant Kierulff. Unter 
den Werfen Thorwaldſens, die fie mitbringen foll, 
werben genannt, eine Chriſtus⸗Statue, ein marmors 
ner TaufAltar, ferner für die Metropolitan s Kirche 
der fchöne, ans 14 Figuren beftehende Fronton in Ters 
racotta und für das Chriftiansburger Schloß der bes 
rühmte Fries: Alexanders Triumphzug. 

Mi 8* ellen. 

Ein merkwuͤrdiger Vorfall, der ziemlich ernſthaft 
iſt, ungeachtet feines pofierlichen Aufſehens, hat ſich 
diefe legten Tage in Lyon zugetragen. Ein junger 
Dragoner vom I2ten, der fih in dem Mofpital ber 


fand, wird für todt aus feinem Bette fortgetragen, 
und an den Ort gebracht, wo man die Leichname bin: 
legt, und wohin er mit den Todten diefes und des 
vorhergehenden Tages geworfen wurde. Mach einiger 
Zeit erwachte der junge Eoldat, der von außerordent: 
lich ftarfem Körperbau ift, und fieng an gewaltig 
über die Kälte zu fluchen , die erlitt. Ei,ei, web 
be Menge Todte, fagte er, ganz erftaunt darüber, 
ald er ſich mitten unter fo vielen Keichnamen fah. 
Endlich ſtund er auf, und nahm feine Stelleim Hos 
fpital wieder ein, das er feitdem ganz gefund ver 
faffen hat. 

Den fo eben erfchienenen ſtatiſtiſchen Verzeichnif 
fen zufolge zählte ins Jahre. 1832 die Stadt St. 
Petersburg 449,368 Einwohner, darunter 294,468 
männlichen und 154,900 weiblichen Geſchlechts; ges 
boren wurden 5198 Knaben und 4969 Mädchen und 

etraut 2185 Paare; es ftarben 11,032 Perſonen 

Annlichen und 5230 weiblichen Gefchlechtes; durch 
Ungluͤcksfaͤlle kamen außerdem 235 Individuen ums 
Leben. Feuersbruͤnſte find im vorigen Jahre 41 vor; 
sefommen und darunter 11 bedeutende. 

An der Nachricht, daß der dem Abg. und Guts: 
befiger Schott zugehörige Schaafhof bey Kronem 
berg angezündet worden fey u. f. w., iſi nicht ein 
wahres Wort. 

Nach der Bernerzeitung ift Dr. Wibrecht in dem 
Morgenthale arretirt und an die Geueralpolizeydirek⸗ 
tion in Bern abgeführt worden, Er wollte feine auf 
ben Tod franfe Frau in Bern befuchen. 

Der berühmte Kupferfteher Rafael Morghen 
in am 8, April zu Florenz in einem Alter von 
73 Jahren, 

ie Nachricht, daf auf dem benachbarten Tau: 
nırögebirge brenmende Feuerfäulen gefehen worden, 
ift, wie man jeßt aus pa Duelle weiß, dahin zu 
berichtigen, daß es bloß aur dem Felde fpät arbeitende 
Pandlente waren, die fih Feuer angezündet hatten. 
Dantfagung. 

Dem hohen Magiitrate, den Herren Gemeindebe: 
vollmächtigten der Stadt, fo wie deu Herren Aerzten 
und unſeren Zirk. verehrreften Freunden und Berwands 
ten, weldye durch fo zahlreiche Beywohnung des Lei: 
chengottesdienſtes wahre Schägung und innige Theil: 
nahme an den Tode unfers vielgeliebten theuerſten 
Gatten und Waters, des hurtrierjchen Hofapothekers 
und Gemeinde: Bevollmächtigten, Alois Appel, das 
bier bewährt haben, erftatten wir Unterzeichnete bie: 
mit mit gerührtem Herzen den wärmften imigiten 
Danf, und verbinden damit zugleid) die Bitte, ben 
Verftorbenen im frommen Andenken, und aber im fers 
nerer Gewogenheit zu erhalten. 

Augsburg, den 17. April 1833. 

Yppolonia Appel, Wittwe. 
Joſephine Appel, Tochter. 


Befonders zu empfehlen haben wir; 
Echten Ara a Ifl. per Bouteille, 
Echtes Kirſchenwaſſer a ıfl. per Maaß, 


Redalteur; U. J. Altenhoͤfer. 











Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Sehr angenehmen und leichten gefchnittenen 
Tabak per Pfund 48 fr. 
Clemens Zell fel. Erben 
Lit. 5. Nro. 317. auf dem Holzmarkt in der 
untern Stadt in Nugeburg. 





In der Eckboutique der St. Morizkirche vorüber wers 
den alle Sorten Tuch die ganze Dultzeit hindurch im 
Ausſchnitte um den Fabrikpreis nebſt vielen Reſtern 
verkauft. 


Literariſche Anzeige. 

In der E. C. Etlingerſchen Vuͤchhandlung in Wuͤrz⸗ 
burg iſt fo eden erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
zu haben (in der Karl Röllmannihen Buchhandlung im 
Augsburg): 

Lang, 8., das heilige Saframent der Buße. @in noths 
wendiges Hilisbüchlein zur ehe für die reis 
fere Jugend. ı2. Elegant broihirt. Preis 15 Fr. 

Der Hert Berfaffer dieſes Werkcens bat ich ſchon Längfk 
durch feine ſchoͤnen Jugendſchriften einen ausgezeichneten 
Ruf erworben, der ihn fat in eine Reihe mit dem fo ber 
liebten Herrn Ehr. Schwidt ftellt. Niemand wird diefes 
Buch; In welchem die heilige Lehre in einem fo einfachen, 
für das jugendlihe Herz fo faßlichen Tone erffärt und vors 

etragen wird, unbefriebigt aus der Hand legen. Dem 
nneren Gehalte des Werkchens entfprict die dußere Aus—⸗ 
ftattung und der Preis iſt dabey fo billig, wie es wohl bey 
wenigen aͤhnlichen Werkchen der Fall iſt. Kür Schulen und bep 

Abnahme gröferer Partbien finder ein Parthiepreis Statt. 


Unterzeichnete machen hiemit befannt,, daß fie feine 
Kleidungoͤſtuͤcke und dergleichen mehr zum Färben anneh⸗ 
men fonnen. Deichlers Wittwe und Sohn 

auf dem obern Graben. 


Auktions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 25. April wird auf dem obern Gras 
ben Lit. &. Nro. 305. eine Verfteigerung abgehalten , 
worinn hohe Kleiderfäften, Kinderbettſtatten, Tifche, 
Stuͤhle, Waſchgeſchirre, ein: und zweyraͤdrige Schub⸗ 
kaͤrren, Farbekufen, kupferne Farbenblaſen, Bucherus 
ckergeſtelle, eiſerne Gitter und anderes Eiſenwerk, Kink 
derſchlitteu, ein kleines Billard, ein Marionettens 
Theater und andere Spielfachen, Blumenſtoͤcke, meht 
rere Kanarienvogeleinmwürfe fammr Brutvögeln, Vo—⸗ 
gelhaͤuſer, ein ns er eirca 50 Stuͤcke nebſt mehr 
verjchiedenen Gerärhfchaften an die Meiftbierenden 
verfaufr werden. Däubler, 

Augsburger Börfenturs vom 58. April 1533, 
Bayeriſche Staatspapiere. 
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Ludwigskirche an Dal 8* 

—— und die —— nad dem Hofgarten 
wachen vor unfern | ugen, und der. tothef ger 
genuͤber werden bereits 1 alt —* * 


April 1833. 

















Aus Paris ſchreibt man: Man hat uͤber Konſtan⸗ 
cinopel Nachrichten aus Perfien erhalten, Es war 
laͤngſt davon die Rede, daß Abbas Mirza, der Thron: 
folger des Königs, einen Selbiug nach Khoraffan un: 


igen 
oo großer Wichtigkeit für * iſt. Der ganj⸗ 


theilung deſſelben in eine Menge kleiner und unwich⸗ 
ger Derrfchaften, welche fich unter einander befein; |f 


der an fich bringen, und ſich dadurch für die an die 
Ruſſen abgetretenen Provinzen entichädigen. Run; 
jet Singh, König von Labore, macht von feiner 
Geite fchnelfe Fortfchritte in der. Unterwerfung des 
oͤſtlichen Theil von Eabul, fo daß ſich vorausfehen 
läßt, daß bald alle Staaten zwifchen hm und Per; 
fien verſchwunden ſeyn werden. Die Ruſſen fcheinen 
den Feldzug von Abbas Mirza zu begünftigen, indem 
es ihr Intereffe ift, daß fich Perfien fo weit als mög; 
lich gegen Indien anusdehne Ri ihnen dadurch der 
e 


ude fchließen fol, Nur w nige 
* Stadt Deusfchlane win nie 





“ Der lange ſchon vorbereitete evangell e Mi 
fionsverein in Kurbefien, der, wie * I fi 
in 


fenpflug) zu erfreuen Du ‚ ME nun wirklich ins 
Leben getreten. Derfelbe hat eine Öffentliche Anfıns 
digung und einen Aufruf zur Theilnahme von bier 
aus erlaffen und zugleich feine Statüten befannt ger 
macht. In dem Eingange der Anfündigüng wird ſta⸗ 
tiſtiſch nachgewieſen / daß die Zahl der bisherigen 

Miffiondre mit der von dem Worte des Evangeliums 
4 Inoch unerreichten DVölfermaffe in einem fo großen 


Gelegenheiten des Landes zu beobachten. Diefer 


Theil der Welt wird ohne Zweifel im einiger Zeitder rg —— Mishtehtar ing 


a 

Jahre 1830 aufgeflellten Berechnun * 6 ann nur 
der verhältnißmäßig Fleine Tpelt * 234,445,000 
Geelen als die Gefammtheit der verſchiedenen hrifts 
lichen Konfeffionsglieder gerechnet werden ‚ und e8 
blieben demnach noch beynahe 600 Millionen Unglaͤu⸗ 
bige. Wollte man nun bey diefer unabfehbaren Shen 
ge derer, die von Chriſtus nichts gr baben, Auch 

erfündiger feiner 


no find Staaten, weiche dem Andrange ihrer 
maͤcht 


zu vollenden, welche auf verfchiedenen Wunften 
—— auf kön. Koften errichtet werden. . Die Pri- Fi 
dathauluſt Hat hingegen bedentend nachgelaffen, und 
es ift nichts Seltenes ‚ fattliche Hänfer unvollendet, 


und dem Verfall nahe anzutreffen, Die prachtbou⸗ Wiffionspläge mis47 Dionarien, zufammen alfo une 


3865 Miſſlonsplaͤtze mit 504 —* Das Ver⸗ 
zitniß des aliernothduͤrftigſten Erfoderniſſes an Mif: 
onarien zu. deren wirklicher Anzahl iſt Bed wie 

60 zu 1. Inden iegt beftehenden 23 Miffionsfemi: 

narien find bereits über 1700 Miffionsfehrer gebildet 

worden , welche etwa 170,000 Schüler in der chriftlis 
chen Lehre unterweifen. Der beflifhe Miffionsver: 
ein wird fich die Gründung eines neuen Miffionsfe: 
minariumsd angelegen ſeyn laſſen. Es macht. dief 
Unternehmen in diefem Augenblicke hier einiges Auf: 


feben , fcheint jedoch nicht vielen Anklang zu finden. 





Ans einer in der Dandelszeitang enthaltenen Me: 
berficht über die Wirkſamkeit des Departements der 
Manufafturen und des innern Handels ergiebt fich, 
daß im Fahre 1832 in Rußland 149 nene Fabrifen 
entftanden und die Zahl der Meifter und Arbeiter ſich 
um 10,465 vermehrte. Es beftanden im vorigen Tabre 
im ganzen Reiche überhaupt 5599 Fabriken und Ma; 
nufafturen mit 284,358 Arbeitern. In Weſt⸗SgSibi— 
rien wurde die veredelte Schafzucht eingeführt. In 
Et. Petersburg, Moskau und Smolensf wurden An: 
falten zur Verfertigung von Fabrifaten aus Kamm: 
Wolle errichtet. Für die Einwanderung von Tuch: 
Fabrifanten aus dem Königreich Polen wurden Vor 
ſchriften ertheilt und folchen Einwandernden verfchie; 
dene Vorrechte bewilligt. Die Gefchäffte der ruſſiſch⸗ 
amerifanifchen Rompagnie wurden mit Erfolg betrie: 
ben und für die Jahre 1330 und 1831 an Dividenden 
120 Rubel auf jede Aftie ausgetbeilt. Der Handel 
auf den drey Dauptmeilen des Reichs zu Nifchneis 
NMowgorod, Irbit und Korennoi übertraf an Petrag 
des Umſatzes den der beyden vorhergegangenen Fahre. 
ER Innern der Kirgifen: Dorde wurde ebenfalls ein 

abrmarft veranftaltet. 


Das Ausbrennen vergifteter Wunden. 

Die Medical Gazette enthält Folgendes: Waͤh— 
rend ded Baues einer Strafe von Rambodde nach 
Gampola wurde ein Ingenieur von einer giftigen Bir 
per gebiffen. Der Mann wurde fogleih zum Kapi— 
tain Dawſon gebracht, der ihn augenblicklich nieder 
legen ließ und die Wunde fehr forafältig reinigte. Er 
rieb dann. diefelbe mit Schießpulber ein und ließ ein 
Gewehr dicht am derfelben abfeuern,, fo daß das Pul— 
ver durch das Feuer von der Pfanne entzündet wurde. 
Dief Verfahren wiederholte er 8 oder 10 Mal, ohne 
aufdie Schmerzen des Verwundeten Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men. Das Reſultat war höchft zufriedenftellend; die 
Wunde beilte und der Mann fonnte 4 oder 5 Tage 
darauf wieder an die Arbeit gehen. Später wurde 
derfelde Verfuch bey einem andern giftigen Schlan: 
genbiß mit demfelben günftigen Erfolge wiederholt. 


Etwad über Thiere. 

Der ruffifhe Reiſende Trinkowski erzählt, daf 
er einem Mutterfameele , dem man fein Junges ge: 
nommen, nicht nur Thränen aus den Angen babe 
allen * ſondern von demſelben auch 5 Tage und 

Achte Klagetöne gehört habe. 

Bey einem Area nee fiel ein Soldat vor feiner 

Ranone und fo unglücklich, daß die Hinterraͤder über 


ihn.pätten te 








en muͤſſen. Ein Elephant, "weh 
cher hinter der Kanone einhergieng, fah dieß, und 
ohne einen Befehl von feinem Führer zu erhalten, 
ober mit dem Nüffel das Hinterrad fo lange in die 
Höhe, bis Feine Gefahr mehr vorhanden.” Bey jeder 
Kanone befindet ich ein Elephant, der ihr folgt; tritt 
der Fall ein, daß die Ochſen fie nicht fortziehen koͤn⸗ 


‚nen, fo fehiebt er fie mit feinem. Ruͤſſel, und in einem 


Sumpf fchleudert er fie vor ſich Ip Fr 
Bekanntlich follen manche Bögel — wie man 
meynt, um die Berdanung zu: befördern — Fleine 
Steine verſchlucken, und man glaubt dieß_gefchehe, 
nur von diefen gefiederten Ihieren. — Die Indianer 
am Dronofo verfichern, - das ein. Krofodill, ehe es 
auf Beute ausgeht, einen Stein verfchlucde, um ſich 
ſchwerer zu machen, leichter unterzutauchen und fein 
Dpfer bejfer unter das Waſſer ziehen zu fönnen. Da. 
mehrere Engländer dieß nicht glauben wollten, fo 
Schoß Bolivar einige folche Thiere, und man fand in. 
dem größten einen Stein von 60 bis 70. Pfund, und 
fo, je nachdem das Krokodill kleiner oder größer war. 
Der Dund iſt das einzige Thier, welches beſtimmt 
träumt; er und der Elephant allein verftehen Blicke; 
der Elephant ift das einzige unter den Thieren, wels 
ches Langeweile empfindet, und der Hund das einzis 
ge unter den vierfüßigen, welches Worte fprechen 
lernt. Leibnitz fah in Sachſen einen Hund, ‚der vers 
nehmlich 30 Wörter ausfprach. (?) / 
In der Tartarey , wo die Pferde im wilden Zur 
ftande leben, und beftändig von den Eingebornen ger 
jagt werden, ftellen fie Wachen aus, um ſich vor les 
berfälten zu hüten, fie haben Befehlshaber, die fie 
auf ihrer Dat leiten und diefe befchleunigen. Wenn 
fie in einer Reihe fortziehen, fo bemerft man, daß 
das erfte Pferd ſtets die Ohren vorwärts und das 
legte rückwärts Hält, während die Pferde ganz forgs- 
108 zu ſeyn und fich auf die Wachfamfeit ihrer Gefährs 
ten zu verlaſſen fcheinen. 
je jenen heißen Gegenden, melhen die Natur 
Fläffe und Quellen verfagt, leben die Löwen in im 
merwährendem fieberhaften Durfte. Auch der Pelis 
fan niftet dort. Um feine Jungen abzufühlen und 
fie zugleich an das Element zu gewöhhen, welches: 
ihnen fpäter ihre Nahrung neben foll, bringt diefer 
Vogel von weither in feinem großen Beutel im Schluns 
de fo viel Waſſer, daß das ganze Neft davon ausger 
füllt wird. Der Löwe und andere wilde Thiere eilen 
hinzu und loͤſchen ihren Durft , ohne fi jemals an 
den jungen Vögeln zu vergreiten, als ob fie wüßten, 
daß darauf fogleich jene Wohlthat für fie ein Ende 
haben werde. " e 


Bon Heine find fo eben deutfch in der Buchhand⸗ 
(ung von Heideloff und Campe zu Paris die von ihm 
in der Europe litersire abgedruckten Literatur: Ars 
tifel mit bedeutenden Variationen und einer Vorrede 
erfhienen. Ein anderes neues Werf hat Ladvofat 
als ein. Pendant zu dem Livre des cent et un ange 
fündigt, das den Titel führt: Cent etunenouvelles, 
ebenfalls von Schriftfielern aller Klaffen und Nas 


Men redigirt und mit ihrem neueſten Erzeugniffen ges 
ſchmuͤckt wird. 


Befanntmadhung. 

Nachdem ſich innerhalb des in der Ediktalladung 
vom 28. Dez. 1352 vorgefeßten Termines weder Jo— 
hann Baprift Ferdinand Euzensberger, Malersfohn 
von ——— noch allenfallſige Deszendenten deſſel⸗ 
ben gemeldet haben, fo wird der genannte Enzensber— 
ger hiemit in Verwirklichung des angedrohten Präju: 
i u. für todt erflärt, und deſſen Vermögen nad) dem 

Eintrirre der Rechtskraft gegenwärtiger Erklärung ſei— 
nen Erben ohue Kaution ausgeantworret werden. 

mug: den 6. April 1855. 

Königl. Kreis: und, Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
2 Vorbrugg. 
Amortijationd- Dekret. 

Nachdem fic) zu den bereits unterm 50. Sept. 1332 
zur Amortifation in Öffentlichen Blättern ausgeſchrie— 
benen,dem Benefizium Efting angehörigen, vier Staates 
fhuld Obligationen Fein Innhaber gemelder, vielwe— 
a deßhalb liquidirt hat, fo werden diefe Urkunden 
nämlich: 1) sub Kat. Nro. 427. 950 fl.a 4 Prozent mir 
der Zinszeit 1. Jan.; Ausbruch aus 100,000 fl. Haupt: 
ſache laut Hauptbrief Sr. kurkuͤrſtlichen Durchlaucht 
Herzog Mar in Bayern dd. 18. Jan. 1645 auf Graf 
Johann Chriftian von der Wahl binterlaffene Erben; 

egter Transport vom 28. Jun. 17383 des von Dürfc) 
für das Hohenthaler'ſche Benefizium in Eſting. 2) sub 
Hat. Niro. 423. 1000 fl. a4 Prozent mir der Zindzeit 
236. May; Ausbruch aus 20,000f., Hauptfache lant 
Hauptbrief Sr. furfürftl. Durchlaucht Herzog Mar 
in Bayern dd. 2. Jun. 1628 auf Heinrich von Wald: 
burg; letter Transport vom 25. Aug. 17358," deö von 
Zar ch an vorgenanntes Benefiziumzu Eiting. 3) sub 

at. Nro. 429. 550 fl. a 4 Prozent mir der Zinszeit 
9, Aug. ; Ausbruch aus 5000 fl. Hauprfache laut Haupt: 
brief Sr. kurfuͤrſtlichen Durchlaucht Herzog Mar in 
Bayern dd. 2. Aug. 1625 auf Ehriftoph Ulrich von Els 
fenhaimb; lester Transport vom 28. Jun. 1738 des 
von Dirlch auf daffelbe Benefizium. 4) sub Sat. 
ro. 5106. ad 5500 fl. a4 Prozent mit der Zinözeir 
1. Jun., als unterm 1. Yun. 1738 freywillig gemach⸗ 
tes Anlehen, auf Antrag der Adminiftration des Be: 
nefiziums Efting, und zwar rücjichtlich der auf dieſes 
übergegangene Forderungs-Antheile, hiemit ennorilfit 
und als nichtig und ei op erklärt. 

Brud, den 9. April 1855. 

Königl. bayer. Landgericht. 
— Fiſcher, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Die Mathaͤus Marquartſchen und Joſeph Ettmiller— 
ſchen Stipendien betr. 

Das von dem kurfuͤrſtlich bayeriſchen geheimen 
Rathe und Pfleger zu Dachau, Mathaͤus Marquart, 
bereits im Fahre 1677 geſtiftete Stipendium iſt in bey: 
den Hälften (je eine zu jährlich 60 fl.) zur Erledigung 

elommen; aud) das, vondem koͤnigl. Pfarrer Joſeph 
tmiller zu Dettenſchwang im verfloffenen Jahre zu 


zwey Hälften, je Eine ad jährlich 30fl.) fundirte Ste 
pendium koͤmmt nun zum andern Male zu verleihen. 

Diefe beyden Stipendien find Vorzugsweife für Vers 
wandte der Stifter; in deren Ermangelung aber filr 
Söhne der Stadt Landsberg, welche ad studia quali- 
ficirt find, ſohin nicht nur ihrer Dürftigkeit, fondern 
auch ihrer Würdigkeit wegen eine foldye Unterftägung 
verdienen, beſtimmt. ; 

Stifrungsmipige Kompetenten, benanntlich Were 
wandte der Brifter, werden hiemit aufgefodert, bine 
nen eines präflufiven Termines von dreyßig Tagen ihre 
Bewerbungen mit den erforderlichen Nachweiſungen 
bey Verlurſt ihrer Rechre hiererts anzubringen, 

Zandöberg , deu 10. April 1355. 

Magiſtrat der Stadt Yandäberg. 
Thoma, Buͤrgermeiſter. 
Befanntmadung. 

Auf Andringen eines Kreditors des Jakob Knoller, 
Hafnermeifter von Holzkircpen dieß Gerichts, muß deſ— 
fen Anweſen, beſtehend aus der realen Hafnersgerech⸗ 
tigkeit, Haus und Werkſtaͤtte, dann 3 Tagw. 67 Dez. 
Grundſtuͤcken, über deren Qualität das Gruudſtener 
fatajter nähere Auskunft giebt, gerichtlich verkauft were 
den. Diefer Unwefensverfauf wird am 

Mittwoch den 8. May. U, 
von Morgens 9 Uhr anfangend, im Markte Holzkirchen 
Statt finden, wozu die Kaufsluſtige mir dem Aufuͤgen 
eingeladen werden, daß ſich auswärtige, dem Gerichte 
nicht genugfam befannte Perjonen durch Leumundss 
und Vermögens Zeugniffe auszuweiſen haben, und 
daß ber Eingangs erwähnte Kreditor, wenn ihm der 
Anweſenskaͤufer gefällt, nicht ungeneigt iſt, einige Hune 
dert Gulden von feinem Guthaben einjtwveilen liegen 
zu laffen. Miesbach, den 12. April 1833. 
Königl. bayer. Yandgericht. 
Wieſend, Landrichter. 
Befanntmadung. ' 

Simon Bichler, Bifiger des Baͤckerguts zu Gil 
hing, verkauft unter ‚obrigfeiflicher Leitung fein Zus 
bauhaus mir einem Garten von 50 Dezim., an Aeckern 
9 Zagw. 64 Dezim., an Wiefen 7 Zagıv. 65 Dezim., 
an Waldung 3 Tagw. 23 Dezim., einen Krautgarten 
und die ale real anerfannte Bäcergerechtigkeit. 

Kaufslufige, die zu jeder Zeir die Objekte einfes 
ben fonnen, mögen fid) am Mittwoc) den 1. May in 
der Gerichtskanzley einfinden. Fremde müßen ſich 
über Vermoͤgen und Leumand und Gewerbtreibende Aber 
die Vorbedingungen zur Ausuͤbung der Bäderev durch, 
gerichtliche Zeugniffe ausweiſen.“ Kaufsbedingungen 
werden am Öteigerungstage erdffnet werden. 

Seefeld, den 10. April 1833. 

Graͤflich Törring'fches Gerrimmenteiggeicht Seefeld. 
ayr, Patrimonialrichrer. 
Beflanunntmadbung. . 

Iſidor Oftermaier, Ziegler in Wald, bar fich frey⸗ 
willig der Kuratel unterworfen, und wurde für ihn der‘ 
Ortsvorſteher Thalhofer von Wald ald Kurator aufge⸗ 
ftellt und verpflichtet. Kane 

Es wird daher Jedermann gewarnt, dieſem Jfl: 


dor Dftermaier das Mindeſte zu borgen , oder in Ge⸗ 
ſchaͤffte fich mir ihm einzulaffen , indem er ohne Eins 
willigung dieſes Kurators von feinem Vermoͤgen et: 
was zu veräußern oder zu beſchweren, noch eine auf 
Bermindernng diefes Vermögens gerichtete perfdnlie 
che Verbindlichkeit einzugehen nicht befugt ift, fondern 
alle Handlungen dieier Art ungiltig und wirfungslos 
find, und das Veraͤußerte ſammt Nutzungen, Edya: 
den, Zinſen und Koſten zuruͤckgeſtelle werben muß. 
Tuͤrkheim, den 13. April 1833. 
Königl. bayer. Landgericht Türkheim. 
Wintrich, Landrichter. 


Belanntmadung. 

Alle diejenigen, welche an den Ruͤcklaß der dahier 
verftorbenen Friedrich und’ Katharina Bernlochnerfchen 
Eheleute aus was immer für einem Tirel eine Forde- 
rung zu machen haben, werden hiemit anfgefodert, 
felbe binnen 30 Tageriin fo mehr dahier geltend zu ma⸗ 
chen, ald außerdem mir Nuseinanderfeßung diefer Ver⸗ 
laffenfchaft fürgefahren und auf fie keine Ruͤckſicht ges 
nommen werden wird. 

Tdolz im Sfarfreife, den 11. April 1335. 

Königl. bayer. Landgericht Tölz. 
Schwaiger, Yandrichter. 
Ediktalladung. 

Die Wittwe Maria Anna Werder zu Weiler bat 
ſich freywillig dem Konfursverfahren unterworfeı. 


Es werden daher folgende Eoiftsrage ausgeſchrieben: J 


1) Dienftag der 25. April d. J. zur Anmeldung der 


Forderungen und deren gehdriger Nachweiſuug, 
2) Dienftag der 21. May d. J. zur Vorbringung der 


Emreden, 
3) Dienftag der 4. Jun. db. J. zur Replif, 
4) Dienftag der 18. Sun. zur Duplik, jedesmal 
Vormittags 9 Uhr. 

Hiezu werden alle unbekannten Gläubiger berfelben 
unter dem Nachrheile vorgeladen, daß das Nichter: 
fcheinen am erften Ediktstage das Ausſchließen der Fors 
derung von der gegenwärtigen Maffe, und das Nicht: 
erfcheinen an den Übrigen Tagen die Ausſchließung der 
betreffenden Verhandlungen zur Folge hat. 

Am erften Ediktstage wird fogleidy das Anwefen, 
böftehend in einem Haufe md zwey Winterfuhren, danıı 
einem walzenden Grundftäde, letzteres im Diſtrikte 
ag — zuſammen auf 2700 fl. geſchaͤtzt, an 
den Meiftbierenden öffentlich verfteigert. 


Die Kaufebedingungen werben am Derfteigerunges |}. 


tage bekannt gemacht werden, ;; 
Weiler, den 5. April 1853. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
arl, Landrichter. 


Betannrmadung. 
Es wird hiemit dffentlich befannt gemacht, daß 
Unten Eſchei, Hofbauer zu Hohenreichen d. G., ve: 
en verfchwenderifcher Lebensweife unter Kuratel ge: 
Beite umd zu beffen Kurator fein Bruder, Zaver Eſchei, 
Schererbauer zu Hirſchbach d. &. „ernannt wurde, 
Dhne Wiſſen und ausdruͤckliche Genehmigung die: 
ſes Letztern kann daher mit dem Anton Eichel fein 








angelegtes Nepfeld, en 









Rechtẽgeſchaͤfft giltig abgeſchloſſen werben, und ins⸗ 
befondere wird noch die Warnung bepgefügt, ihm zu 
leihen oder zu borgen. 

Wertingen, den 9. April 1855. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Hermann, Landrichter. 
Bleihs:Anzeige, 

Der Unterzeihnete giebt fi die Ehre, das verehrliche 
biefige und auswärtige Publikum bey berannahendem Frühe. 
jahr auf feine in jeder Hinſicht gut: eingerichtete Raſen⸗ 
bleihe wiederum auſmerkfam zu machen. Durd Ueberfiuß. 
an reinem Quellwaffer und. befonders aber durch fein nem. 
) der unentbeprlisiten Einrich⸗ 
tungen für eine Leinwand VJ Riſt der Unterzeichnete im 
Stand gefegt, jeden feiner Bleiche anvertrauten Gegen« 
Rand die mögliche Weiße bey der unſchadlichſten Behand⸗ 
lung zu ertheilen, und hofft, dadurch das ihm gefheufte 
Vertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. — Gegen 
etwaigen Schaden durch Feuersgefahr ift Die Waare verfis 
Kert und wie es fih vom felbft verficht, ohne Koſten für 
bie Eigenthuͤmer derfelben. Zur größern Bequemlichkeit. 
des verehrliben Publitums werden fi, meben der Ye 
nahme auf der Bleiche felbft, noch: 

Die Herren Sombart and Komp., Mufithandlung Lit, D. 


Nro. 45.5 
Herr 3. 8. Lodter, Schreibmaterialien- Handlung Lit. €,. 
Nro. 5. in der Marimiliansftraße; 
Herr Kaufmann 3. M. Hammerer, Lit. D, Niro. 88. 
„auf dem hohen Weg, im Lödermannfhen Haus; 
Herr Kaufmann Jof. Duante, Lit. E,Nro. 33. der Las 
rolinenftraße ; ’ 
rt Steinle, Bothenfhaffner in der Halle; 
Het Kaufmann Graf, Lit. C. Nro. 55. nd der Dome 
Airche im ehemaligen Mörz’fcen Laden, Ferner: 
« für Donauwörth Herr C. W. Görner, Roſeuwirth, und 
fur Mindelheim Herr Joſ. Kamp, Kaufmann, der Ans 
nahme und Ablieferung der Bleihgegenftäude unterziehen.. 
Ermfi Nuhller, 
Inhaber der obern Weißbleiche, rechts vor 
dem Jafobs: her in Augsburg. 
‚Bleib:Empfehlung. 
Das beginnende Frühjahr veranlaßt mich, meine: 
Naturbleiche unter Zuficherung fchonender unfchädlis 
der Behandlung und möglich reinen Ausbleichens aller, 
Leinen» und Baummwoll:Gewebe und Geipinnft, welche 
mir anvertraut werden wollen, aufs Beite zu empfeh⸗ 
len, und hiemir die Anzeige zu verbinden, daß Die Bleiche 
gegenjtände, außer auf der Bleitche ſelbſt, auch 
in Augsburg bey Herrn Frz. Kay. Rokl neben der Halle 
und = Kajp.Mör} aufdem Domplage, 
J. B. Koh, 


in Aichach = ⸗ 

in Burgau 5 ° = Anton End, 

in Dillingen s_ = Philipp Wölfle, 

in Ginzbing s Fatob Brenner, 
in Nördlingen» = 


Andr. Ehrift, Weinmann dep. 
R ber Kirche, je 

in Nürnberg = s Karl Rek, und in Landéberg, 
Schongau, Füßen u. f. mw. bey den betreffenden Bos 
then gegen Bleichzertel abgegeben werden könnten. Die 
mir anvertrauten Waaren find zur Sicherung der Eig⸗ 
ner, jedoch ohne Kojten für fie, gegen Geuersgefahr 
verſichert. Haunfterten bey u © im März 1333. 

j em. Martini, 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ftatiftisch- politischen Inhaltes. 


Mit allerhöchſt'en Privilegien zur 
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Samfı. -- .. Nro. 440. 20, April 1833. 
"st ann . 2 4 
mer — an y * 

ger ger an 19. April. ? 
pre Majeh, - . stende Adnigin hatte vom Mitts 
wod auf den Donus;jug’ eine etwas unrubige Naht, ge⸗ 
sen Tag trat jedoch merklihe Befferung ein. 

Der N. 8. ſchreibt: Es ift mertwärbig, welch” fon» 
Derbare Gerüchte bier von Zeit zu Zeit in Umlauf kom⸗ 
wien. So fprah man dieſer Tage viel davon, daß im kön, 
Minifterium des Innern. ein eigenes Buch geführt würde, 
um Alles, was in der Deffentlihleit Mipfälligesd erſchie⸗ 
ne, zu notiren und den Merfaffern nachzuſpuͤren. Wir 
können auf das Betimmtefte berichten, daß an dem Gan: 
u. uichts iſt, und die Sache fi folgendermaffen verhält: Man weiß noch nicht mit Beftimmeheit, ob Ib— 
BBeie eir —— Ak du re ae rahim in Folge der neuen Befehle von feinem Vater 

‚ A ⸗ int: * 
wegen macht ein bekaunter Literat Auszüge aus fämmtli« 8 om wirklich vorgerückt ift, gemiß iſt nur, daß alle 
chen Journalen, die Sr. Durchlaucht lediglih zu dem Zwe⸗ 
de vorgelegt werben, um gegründeten Mügen über befie: 
bende Mängel raſch abhelfen zu können. Der Fall ift mod 
wie vorgefommen, ba inquifttorifhe Namensforfhungen 
guaekeit worden wären, — Außer der Arretirung eines 
Indibiduums im Theater, weip man von feinen meiterh 
Verbaftungen, die aufdie FrauffurterBorfäle Bezug hätten, 
i ‚Wien, den 13. April. 

Die Nachrichten aus Konftantinopel vom 30. März 
laſſen mit großer Wahrfcheinlichfeit fchließen, daß der 
Gultan allen Forderungen Mehemed Ali's feine Zur 

mmung_ ertheilen wird, um feine Dauptftadt zu 
etten. Dieß hat unfere Kurfe wieder etwas gehoben, 
2 Mom, ben 6. April, 
.. Ge, päpftlige Heiligkeit haben mit Breve dom 25. März 
dem Monfiguör John England, Biſchof von Charlestown, 
in den vereinigten nordameritanifhen Staaten, unter die 
beym Thron affitirenden Bifhöfe aufgenommen, und mit 
mweitern Dekret vom 29. des nämlihen Monats dem Sra: 
n Paul Wandervrefen von Maeftriht den St. George: 


den verliehen. 
Trieft, den 9. April. 

Ein griechifcher Kauffahrer, der vorgeftern vom 
Swmyrna anfam umd in Eubda angelegt hatte, will 
dort erfahren haben, daß 300 Mann bayerifcher 
Truppen die Stadt und die Küfte von Enripo und 
Earifto befegt hätten. Der türfifche Befehishaber 
war bereitöabgereist. Aus dem übrigen Griechenland 
erfährt man nichts Neues, alle Berichte beftätigen 
nur, daß Ruhe dafelbft herrfche, und daß nament; 
lich die bayerlfchen Truppen mit den Eingebornen im 
beiten Einverftändniffe lebten. — Vom 11. April, 
Briefe aus Alerandria bringen die Nachricht, daß 
der Vicekönig, durch feine Erfolge fol; gemacht, vom 






















feinen ehrgeizigen Forderungen nicht abzuſtehen fcheine. 
und bierinn — noch —8 ehem Einfluß 
beftärft werde. In Alerandria gieng das Gerücht, 
ber Bicefönig habe mit Derfien einen Offenfiv, und 
Defenſiv⸗Vertrag abgefchloffen. @) — Briefe aus 
Buchareft verfichern, daf ein zweytes ruſſiſches Ge 
ſchwader an der Mündung der Donau zufammenge: 
jogenmwerde, fowie, daß Fuͤrſt Basfewitjch Eriwanski 
von Petersburg nach Tiflis abgereise fey. 
Konftantinopel, den 30. März. 


Borbereitungen dazu getroffen waren. Die Rube ift 
zwar bis heute nicht wefentlich et indeflen 
iebt es Anzeichen genug, daß ein großer Theil det 
Einwohner nur den günftigen Zeitpunft erwartet 
uur eine Empörung zu verfuchen. Man erzähle fi 
insgeheim, daß in den legten Tagen einige und drenfig, 
nach andern wohl übertriebenen Angaben gegen 200 
Verfonen, als verdächtige Theilhaber einer Berfchwär 
ung in geheimer Daft, hingerichtet worden ſehen. 
Es werden darunter Männer von großem Einfluffe 


London, den ır. April, 

In Dftindien folten Fehr" dmflihe Unruhen auf den 
Punfte ſeyn auszubrehen. m-Pandn, das in eine der 
indifhen Pagoden gebracht wur M fol Ne erfte Veranla⸗ſ 
fung dazu gegeben haben. — Der Manliug Äft zu Portss 
mouth von Oporto angefommen, wo er 279 Soldaten nnd 
mehrere Offiziere am das Land gefeht hat. Der St. Gror 
ſchiffte bafelbit zur nämlichen Zeit 400 Mann, und der For 
Wellington eine große Quantität Kriegsbedarf aus. Beum 
Abgange des legten Packetboots von der Höhe-von Dyer: 
to, am 31. März, waren die Belagerer und Belagerten 


handgemein, et 
ffaben, den 30. Mär 
Seſtern Mittag ifk der fpanifhe Infımt Dew Gerlos 
mit feiner Samilie und hohen Auverwandten hier angekonio 


- 


men. Alle am Tajonfer befindlichen Batterien Fändigten 
dur Urtilleriefalven die Ankunft dieſer hohen Gäfte ah, 
welche bey dem Minifter von Santarem abftiegen. Don 
Miguel befindet fih no immer in Braga, aber in elnem 
an Don Carlos gerichteten Brief that er dieſem zu willen, 
daß er naͤhſtens dad Hauptanartier verlaffen, und fid zu 
feinen Gäften begeben werde, Man fagt übrigens, Don 
Carlos werde nur kurze Zeit bier bleiben, und Portugal 
bald mit Itallen vertaufhen. Nur der Infant Don Seba: 
ftian ſoll in Portugal bleiben. Die Nachrichten über die 
Belagerung von Dporto, welde hicher fommen, find eben 
fo felten, als widerſprechend. Nur fo viel hört man als 
gewiß an baf der Ty ur, Oporto noch immer Fortfchrit: 
te ma PENIS T ..'6 
Madrld, deu 7. April. ve 
eute enthält ble Aneta in einer außerordentlichen 
Bevlage 2 töntäfihe D durch welche der 20. Junins 
d. 3. als der Täig feftgefeht wird, an welchem in der Kir: 
he des Kloftersöjum heil.’ Dieronpmus in Madrid der 
Sufantin Dona Maria Elifaberh Louife, ald. Chroner: 
bin, ber feyerlihe Huldigungseid geſchworen werden ſoll. 
Zu biefem Zwecke werden auf den genanuten Tag die Cor: 
te6 bes Reiches einberufen (Nachrichten in 
franzdfifhen Blaͤttern fehen hinzu, daß die Befauntma: 
dung dieſer Beihlüffe auf die wahren Freunde ber Köni- 
gin und ber Monarbin einen febr guten Eindruck bervor: 


gebraht habe. Inder Hauptitadt jo wie in ben Provinzen, 


berrfchte vollfommene Mube.) 

Im Minifterrath herrfcht jeht die volllommenſte Eins 
beit nnd Gleichartigleit. Die Gefandten Pranfreichs 
und Englands fehen allmählig jelbit ein, daß die Spanier 
Nichts weiter wollen, als den gegenwärtigen ruhigen Be: 
Stand der Dinge. Hr. Sea will feinedwegs einen ftarren 
Abſolutismus herbevführen, fondern fein Spitem iſt das 
des Yuftemilien in Franfreid, — 
gesordnung unferer Diplomatie befindlihe Frage ift bie 
Portugiefiihe. Die Gefandten Englands und Frankreichs 
haben deßhalb häufige Zufammenkünfte mit Herrn ges. 
Man fagt, England fen nicht ungeneigt, Don Miguel uns 
ter gewiffen, dem-englifhen Intereſſe zuträgliden Bebins 

ungen anzuerkennen, und Don Pedro eine Erifteng zu 
finern, welche feinem früheren Range —— ſeyn wuͤrde. 
Paris, den 13. April. 

Die Chouanerie erſcheint wieder in dem Bocage und 
in der Nieder: Bretagne. In den Bezirken von Breſſuire, 
Varthenav, Cholet und felbft in Bourbon Vendee erſchie— 
nen in den erjten Tagen des Monats April neue Banden. 
Dieſes ploͤßliche MWiederauftreten an mehreren Punkten 
gu gleicher Zeit beweidt hinlänglich daß aufrährifbe Par: 
tevhäupter das Zeichen dazu gegeben haben, und daß die 
Vorfälle, die ſich an verſchiedenen Orten zugetragen haben, 
nicht das Merk einiger einzelnsit.,fic felbit überlaffenen 
Mebelten find. Dieſe neuen Voreichen von Unruben, fans 
gen an in dem Döcaye Beforgnife zu erregen. — Die 
Regierung hat Depeſchen don den Fürften Talleprand erbals 
ten, welhe melden, baj das Londoner Kabinett die Nac: 
ziht erhalten babe, dap Per Schach von Perfien den Ver: 
trag vom 22. Febr., der under dem Namen Bertrag von 
Teurkmantſchae befannt it, gebroden habe, Es ift dich 
der Traftat, durch ben im Jahr 1828 der Krieg Rußlauds 
mit Perſien beendigt worden if, und der jener erjtern 
Macht alle weſtlichen Küften des Faspifhen Meeres zuſi— 
&erte, von der Mündung der Durka an, bis zu der des 
Kour, und dadurd die Hauptftabt Perfiend nur in einer 
Entfernung von 70 Meilen von der ruſſiſchen Graͤuze lieh, 

Auch das Journal des Debats giebt jet die in Bezug 
auf die orientalifhen Wngelegenpeiten von Frantreih au 


FBtiefe vom 25. März erfäprtma 


Die.jest ‚an der Tas: 


bie fremden Mädte A 
der. ganzen Sprate diejes 

mäßigter Tom, Heute erklärt daffelbe Journal jene Denk 
ſchrift, indem es Ju effennen giebt ,. daf bie frangöfiie 
Regierung alles thun werbe, was nöthig ſey, um den Ad⸗ 


miraf Moufin iw feinen Unterband! unter 
und ben ruffi nen eindhp im 6 ae echaiten. er 
Wir erwähnen, ohne weiters viel Gewicht darauf zu 


legen, des fi immerftärfer ermeuernden Geruͤchtes, Enge 
land und Frankreich feyen wenig geneigt, zum Drittenmal 
fruchtloſe Zwaugsmaaßregelu gegen. Holland zu ergreifen, 
und wolen dafür das Heiland, zugehörige Java mit einer 
Flotte wegnehmen, welche gegenwärtig auggeräftet und 
10,000 Maun an Bord neh re Durch ts 


30,000 Mann Rufen ii AR y las nes Konſtantinopel 
ziehen, um dem Sultan’ ji —* zu eilen. 

Nach der geſtrigen Kammerſizung ſuchten Hr. Duptn 
md die Quaͤſtoren den Platz aus, der dem Redakteur der 
Zribune und feinen Bertheidigern angewiefen werden foll. 
Sie wählten eine Stelle dem Präfidenten gegenüber. Die 
Garnifon ber —* ſoll für jenen Tag um 10,000 
Mann verftärkt werben; mebrere Megimenter find bereite 
im Anmarſch. — Die Polizep hat feit 3 Tagen Befehl ge⸗ 
geben, bie in Yaris wohnenden Deutfhen unter fpezielle 
Aufſicht zu nehmen. L X 

Paris, ben 14. April. 

Meffag.) Der rufifhe und der preufifche Geſandte 
haben, wie man und verfihert,, ihre Vorftellungen mit 
denen des Hrn, v. Apponp in Betreff bes Abzugs der 400 
Polen vereinigt. Bey Hrn. Broglie wurde bieräber ein 


tete Deuffärift. @8 fa »- 
ie en IK: er 


Konfeil gehalten, dem jedoch der Kriegeminifter nit be - - 


wohnen zu dürfen glaubte, 


hellen, und befonders um Hrn. v. Appony zurüczuhalten. 
Indeſſen iſt die Ubreife des Lesteren auf den Mittwoch 


oder Donnerftag feitgefeht. — Die Meife des Herzogs n. h 
Drieans nach London ift nun doch befchloffen , und wird in 


Geſellſchaft Lord Granvilles wahrfheinlih in drey Tagen 
Statt finden. Man glaubt, daß der Kronprinz den Auf⸗ 
trag. babe, fi fo gemau als möglich Aber bie Abfichten des 
englifhen Knbinettes in den orientalifhen Angelegenhei⸗ 
ten ju unterridten. Auch Lord Granville will ſich mit feis 
ner Negierung über die Stellung befpreden , welche erin 
biefer Sade, bey möglicher Weife eintretenden Umſtaͤnden, 
den Gefandten der nordifhen Mächte gegemäber einzunchs 
men habe. Der Marquis v. Palmella, von dem es 
bieß, . er feb.von Don Pedro zuräd' berufen worden, fl 
noch zu Paris. — Man vornimmt aus Nom, der franz. 
Gefandte Hr, Zatours Manbourg habe bey feiner erften 


Aubienz dem heil. Water den uͤblichen Fußkuß verweigert. 


Die abgezogenen Polen follen wohl mit Geld verfeben 
ſeyn, und alle ihre Bedarfuiſſe redlich bezahlen, Zu Bes 
fancon aber haben fie verfiniedene Schulden binterlaffen. 
Die Regierung warnt in einen Umlanfichreiben die übri« 
gen: Polendepots vor Nacahmung dieſes Benfpiels, indem 
lie ihnen bie firengen Maapregefn eröffnet‘) welche von 
Seite der deutſchen Höfe —— Fluͤchtlinge an⸗ 
geordnet ſeyen. — er Quotidienne zufolge fand geftern 
Abend in den Tuilerien ein Minifterrath Statt, deſſen 
Verbandlungen fehr lebhaft gewefen feyn follen. Herr 
Guizot erklärte, es ſey fchlechterdidgs unmdglih, mod 
länger neben der Frechheit der Prefe zu regieren... Man 
fam auf das Gefek über den Belagerungszuftand ald das 
einzige Mittel zuräd, um die Faktionen in Baum zu hal⸗ 
ten. Man glaubt, die Diegierung werde diejen Gedanken 
verfolgen. Die polizeplichen und militärifhen Vorſichts— 


Es ſoll befhloffen worden fepn, 
nichts zu vermachläfigen, mm die Diplomatie zufriedensu ©. _ 


+ 


maeafregeln anf den Tag, wo ber Yrojeß der Tribnne infeime gleiche Ergämung erfolge. 


Der. Deputirtenfammer vor fih geben fol, find außeror: 
dentlich. Zu Tonloufe und Straßburg beforgt die Regie: 
tung ebenfalls Aufftände, umd iſt defhalb anf ihrer Hut. 
Auch find die Berürhtungen der Regierung keineswegs 
ungegründet. Die Preife iſt in einem Zuſtande der Gäh: 
zung, wie kaum unter dem Polignaciihen Minifterium. 
Die republifanifhen Grundfäge finden ein immer größeres 
Publitum, beſonders unter der heranwachſenden thaten> 
—— Jugend. Alle Grundlagen, auf welche die ges 
genwärtige Ordnung der Dinge und das ganze geſellſchaft⸗ 
liche Gebäude ruht, werden der Reihe nah untergraben 
und dem lintergäige geweiht. "Frankreich gebt mit rafhen 
Schritten einer Meuen gewaltfaitren Imgeflaltung entgegen. 
Aus dem Haag, den 13. April, 

Der „‚Staatseonrant” leidet, die völlige Derftek 
lung des Königs, — ** 

Drüffel, den 13. Aoril. 

Mit Mad. Adelaide find die Prinzeſſinnen Mari 
und Klementine, Schweftern unferer Königin, und 
der Derjog von Nemours hier eingetroffen. — Nach 
dem „Liberal““ find die Dppofitiond; Journale am 
Hofe verboten; dem Palaft;Huiffier foll es unterfagt 
ſeyn, dieſe Journale anzunehmen. — Nach beigis 
fhen Blättern hat bey einigen preußifchen Regimen: 
tern ein Garnifonswechfel. zwifchen Luremburg und 
Main; Statt gehabt. — 6 

Stuttgart, ben 16. April. 

Nach unferer Gränze gegen die Schweiz find ſchnell 
Berfiärfungen der Zolljchugwache gefandt worden, 
und der Kommandeur diefes Korps, Rittmeiſter v. 
Schäfer, ift eben dahin abgegangen. Auch von den 
in Urlaub befindlichen Soldaten follen einberufen 
eyn. Man bringt diefe Maafregeln, fo wie die in 

den angeordneten Einberufungen beurlaubter Mis 
litärs in Verbindung mit dem abenteuerlichen Zuge 
von etwa 300 polnifchen Flüchtlingen. — General 
Guilleminot ift — von Karlsruhe hier eingetroffen, 
und hat des Königs Majeftät feine Aufwartung ges 
macht. Derfelbe it heute Früh wieder von hier abge: 
geist. — Der Zufammentritt der Kammern foll am 
17. Mal Statt finden. n 


Mainz, den: 14. April. 

Die von hier nach Frautfurt abmarſchirten Trup⸗ 
pen beſtehen in: 1 Bataillon oͤſterreichiſcher und 1 
Bataillon preußiicher Linien: Infapterie; 12 Schwas 
dron dfterreichifcher und 1/2 Schwadron preußifcher 
leichter Neiterep; 1/4 Batterie ‚Siterreichifcher umd 
1/4 Batterie preußifcher Artillerie zu Fuß. Für jeden 
opf wird eine Vergütung von taͤglich 18 fr. aus der 
Bundeskaſſe verabreicht werden, die in den Ortſchaf—⸗ 
ten, wo nicht füglich. Menage Statt finden kann, 
und daher die Soldaten von: den Einwohnern auf: 
genommen und verpflegt werben müffen, den Quar; 
tiergebern zur Entihädigung eingehändigt werden. — 
Um die Lücke zu erfegen, welche durch den heute wirk⸗ 
lich erfolgten Abgang diterreichifcher und preußifcher 
Truppen entftand,, wurde fogleich Vorſorge getroffen, 
daß aus der preußiichen Rheinprovinz die noͤthige 
Erfaßmannfchaft hier einrücken fol, und von Geite 
Oeſterreichs follen Befehle gegeben ſeyn, daß eheſtens 


über d 


Uebtigens fpricht 

man auch ſtark von einer bayerifchen Befagung, welche 

unfere Stadt noch erhalten folle. (?). » 
Frankfurt, den ı5. Aprif, 

Der Schw. Mrf. fhreibt: Heute Morgen vor 11 Ude 
rüdten, Hingenden Spiels, mit 2 Stuͤck Gefhüß, die vom 
der Feſtung Mainz geftern Morgen abmarfchirtem vereinige 
ten dfterreichiich = er org Truppen, zur Sichetung uns 
ferer vor Kurzem auf eine fo betrübte Meife bedroht ges 
wefenen Stadt, nachdem gefteru Abend. fchpm eine fichne 
Abtheilung derfelben Quartier — hatte in ber ſchoͤn⸗ 
ſten militaͤriſchen Ordnung In unfere Stadtein. Der Vra⸗ 
ſident der biefigen Militär « Kommigion der F. f, Gen 
ralmajor, Frhr. v. Weiden, führt den Oberbefehl-äber diefe 
Zruppen. Auch eine Feine Abtbeilung äfterreihifher Kas 
vallerie (galizifhe Uhlanen), befand fih unter denfelben. 
Sie befepten fogleih nad ihrem Gintreffen inınnfere Stadt 
bie verfhledenen umliegenden Ortſchaften, worunter auch 
den kurheſſiſchen Ort Bockenheim und den gtoßherzoglich 
he ſſiſchen Dre Roͤdelheim. Es heißt jedoch, diefe bebben 
legteren Orte würden dieſer Tage Durch Landestruppen bee 
ſetzt, und ſonach die jezige Befahung wieder abgelöst wers 
den, — Indeſſen herrſcht ſhon während der. ganzen vos 
rigen Woche die tiefite ungeftörtefte Rube in unferer Stabt; 
Alles geht dem gewohnten Gange nah, das Bürgermilis 
tär verficht noch immer mit lobenswerthem unverdroffenem 
Eifer * Nachtzeit die Wactdlenſte; die Umnterfuhung 

e verhafteten Ruheftörer geht ihren gemeffenen rus 
bigen Gang fort; hin und wieder fieht man auh mand« 
mal noch Gefangene in unfere Stadt einbringen, — aber 
feine Anzeige liege vor, die beforgen ließe, daß ſich die 
Unzuhen erneuern würden. Man glaubt daher mit Gewiß« 
heit, daß die Beſehung des Gebietes uuſeres Frenftartes 


burg fremde Truppen von nur fehr kurzer Dauer fen ‚ber 


ſonders de unfere Militärmaht verbunden mit unferem 
trefflich organifirten Büärgermilitär, ftarf genug iſt, einen 
etwaigen Angriff von Außen zurätihlagen zu können, An 
ben Ort des eigentlichen Sihes ded Bundestages, in den 
fürflih Thurn: und Tarifhen Palaft, wird, zum before 
bern Schuße dieſer hoben Werfammlung, außer der Wade 
unferes Linien: Militärs, aud noch eine jtarke öfterreichiz 
ſche Militärwahe gelegt. — Der im naſſauiſchen Amte 
Königftein im Haft gebrahte Dr. Neuhof von bier befins 
bet ſich vorerit zu Wicdbaden in Umnterfuhung, da, wie 
es heißt, unter ben aufrübrerifhen Bauern zu Bonames 
ih 2 fünf naſſauiſche Landleute befunden haben follen, 
— Rad näherer Beſichtigung ftellte es ſich heraus, daf 
der Student Rupner aus Wunfiedel, welher nad langer 
Vertbeidigung auf der Hauptwache vondem Militär über: 
wältigt wurde, 13 Wunden zählt. Er befindet ſſch auf 
dem Wege der Genefung und nimmt rubig Arzueven zu ſich 

Am ı1., 12. (Mormittags nnd Nachmittags) und 13. 
dieß ift die geſezgebende — hleſelbſt zuſam· 
mengetreten. Da indeß die viermallgen sangen geheim 
waren, fo find über die Verhandlungen Separatprotofolle 
aufgenonimen und folche unter Siegel pe worden. 

Würzburg, den 16, April, 

Die koͤnigl. Regierung des Inters Mainfreifes 
macht befannt: An der franzöfifchen Gränze werden 
feine polnifche oder andere nach Frankreich reifende 
— und Fremden eingelaſſen, wenn ihre.a 
onft richtigen Paͤſſe nicht zugleich von einem franzoͤ 
ſchen Gefandten vifirt find. 


Yu Sach ſen.“ 
In den Staͤdten, durch welche J. k. H. die Bein 


zeffin Marie son Bayern, künftige Gemahlin Br. k. 9. | 


ded Prinzen Mitregenten, fommien wird, trifft man 
Unftalten zum feyerlichen —— Vom 20. auf den 
21. wird die Prinzeſſin zu Zwickau, vom 21. auf den 
22. zu Freyberg uͤbernachten. In dieſer Stadt wird 
ein großer Bergaufzug vorbereitet, 

is 1 ei. ce m 

Die Würzb. 3. fagt: Man zeigt von Geiten des 
beutfchen Bundes viel Ernft bey wenig Gefahr, und 
per nunmehr noch iegendwo Furcht vor demagogiſchen 

mtrieben hat, der fomme nach Frankfurt; er wird 
umfichtig von Außen bewacht, ohme im Getriebe der 
Stadt genirt zu ſeyn. Beynahe wäre das Alles zu 
viel Ehre für die 150. Studenten, die zwar viel Muth 
und Gewandtheit bey-ihrem Ueberfall zeigten, aber 
in Alten nur dreyhunderse Arme hatten, mit denen 
fie fein großes Loch in eine Stadt von 43,000 gutge: 

nnten Einwohnern ſchlagen konnten. 

‚ Ein Einwohner von Bruͤſſel verſprach letzthin 
feinem Gläubiger, ihn fogleich zu bezahlen, wenn 
die — Frage behgelegt ſeyn werde. 
Der Glaͤubiger hielt dieſe Antwort fuͤr eine Aus— 
flucht, nie zu bezahlen, und verklagte den Schuldner 
auf der Stelle. 

Zu Gießen fanden in der Nacht des zweyten Oſter⸗ 
Focztasee an verfchiedenen Orten Schlägereyen unter 
en Studenten Statt, und zwey Polizendiener wurden 
von demfelben durch Schläge und Meſſerſtiche in den 
Hals dergeftalt zugerichtet, daß die Schaarwärhter 
. einen derfelben heimtragen muften, wo er an feinen 
Wunden darniederliegt. Man hatte ſchon mehrere Tage 
vorher von auszubrechenden Unruhen geiprochen, 


Bekaunntmachung. 
Beym Parrimonialgerichte 1. Klaſſe zu Pottmes ben 
in kann eim junger ordentlicher Menfch — mir einer 
seinen Handfchrift — ald Schreiber — unter wortheil: 
haften Bedingniffen täglich Unterkunft finden. 


(Anzeige) Ich bewohne von heute an ven erften 
Stod des Eckhauſes Lit. A. Pro. 14. in der Maximi⸗ 
kansflraße, der Biermannifchen Apotheke und dem 
Gafthofe zur goldenen Traube gegenüber, danke fir 
——*— —— meiner bisherigen Nachbar⸗ 
haft und empfehle mich der neuen beitens. 
Augöburg, den 20. April 1355. 

f Bertl, fonigl. Adoofat. 


Die Befig: Berändetung und Erdffunng bes 
'„Krundades betreffend. a 
Der gehoͤrſamſt Uuterzeihnete giebt ſich bie Ehre, eis 
wem hochverehrlichen Yubliftum ergebenk anzuzeigen, daf 
er bas Krumbad, welihes zwiſchen Augsburg, Menmins 
gen und Ulm gelegen, durh Kauf an fi gebraht hat, 
und ſowohl das Bad, als die Wirthſchaft ſelbſt betreibt, 
Indem er ſich in der Eigenfchaft ald Dad: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Veſitzer einem hochverehrlicen Publikum beſtens 
empfiehlt und eines zahlreichen Beſuches ſich ſchmeichelt, 
erlaubt er ſich, Folgendes hiemit zur oͤffeutlichen Kennt: 
aiß zu Bringen: 
1) Das Bad wird eröffnet am 12. Map; 
2) die herabgeſetzten Preife der Bäder beftchen nad 
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Verſchledenhelt⸗der Lofalftäten in 24 fr., 15 Tr. und 
Her. Für die erfte Klaffe wird das Trinfgeld für dem 
Badmeifter der Willführ der verehrlichen Gaͤſte übers 
laffen,, für die zweyte und dritte Klaſſe aber au 3 fr. 
für jedes Bad feſtgeſetzt; 

3) neben dem gewöhnlichen Bade koͤnnen and alle Ar⸗ 
ten von kuͤnſtlichen Bädern, jedoch zu erhöhten Preis 
fen gebraucht werben; N 

4) die bisherigen Zimmerpreife werden ebenfalls redus 
eirt, und es können Zimmer ohne Betten von 12 bis 
30 fr. für einen Tag gewählt werden; 4 

5) bie gemeinfhaftlibe.Mittagstafel. obne Getränf fo: 
ſtet 36 fr., der gemeinſchaftliche Nachttiſch 24 kr., 
Abends kann nad Welichen nisch nad der Karte ges 
fpeifet werden, Werin feinem Zimmer allein oder im 
Geſellſchaft fpeilet niiterliegt Feiner beſtimmten Tare; 

6) um den Mißdrauch zu befeitigen, ber bisher durch 
den Verkauf fatfher Badfiene herbepgeführt wurde, 
werben von nun an Feine Badſteine mehr verkauft. 
Hinfihtlid der Heilkraft dieſes ſchon ſeit Jahrhuuder⸗ 

ten berühmten Babes beruft ſich der Unterzeihnete auf 
dffentlihe Schriften und Zeugniſſe berühmter Aerzte und 
medizinifher Kakultäten, und erlaube fih zu bemerken, 
daß er bemühen wird, ben Wünfden feiner verehrlis 
hen Gaͤſte in jedes Hinfiht zu entfpreden. ; 
SKrumbad, den 13. April 1833. > 
Woligang Greffer, Badinhaber. 


Der Unterzeichnete macht hiemit einem verchrirchen 
Publikum die Anzeige, daß ihm von dem fhnigl. Lande 
gericht Gbggingen eine Rorhgerbers: Konzeifion vers 
lieben worden ſey, und daß bey ihm alle Eorten von 
Kalbleder , dann Sohlleder ſowohl in ganzen Fellen al& 
im Ausfchnirte um die billigſten Preife zu Haben feyen. 

Goͤggingen, den 14. April 18353. 

Joſeph Rbele, 
neu angehender Rorbgerber im Gbg 
Haus » Aınmmer 106. zumächft der Kadan. 


— — — — —— —— — —— 
Dieuſtag den 30. April und folgende Tage wird auf 
dem Bäderbaufe Lit. C. Nro. 18. eine end or 
halten, worinn Ringe mit guten Steinen, Dbrentinge, 
Steder und Areuzien, eine goldene Hals: and Uhrkette, 
goldene und filberne Saduhren, ein Frauenzimmer : Hchr« 
hen, filberne Eß- und Kaffeelöffel, Schnallen, ein Stock 
mit Silber, Roſeukraͤnze, mehrere Gattungen gute Steine, 
als: Bofetten, Ametiſt, Smaragd, Rubin und Rubiz 
alais, Brilantirte Garuesl, Bernftein:- Ehneden und 
auch⸗ Topas, grüne Türfeis, Labrador, Lapis-Laxuli, 
orientalifhe Aqua.Marin, Almantin, Avanturin, Turmil- 
lin, fibirifde Topas und Aqua Marin, Grifppras, Fichtelber⸗ 
ger Zopas, braſilianiſchen Topas, Diamant :Spaat, Ehrps 
ſtall⸗ und Raucht opas Walzen ‚mud Platten, Carueof, 
Katzenaugen, Autik-Steine, orientaliſche Gransten zum 
Faßen, und Granatſchaalen, Collier von Granaten, Koral⸗ 
ien und Garnesl, Pafaucr Perlen, Ehrvkall » Platten mit 
Bold aufgelegt, ungeraßte Doſen von Chrofaß, Garneof 
und Agat, gefhnittenes Etui; Leibe, Tiſch- und Wett: 
waͤſche, Zinn, Aupfer, Frauen- und Herrenfleider, Were 
umter cin tuchener Radmantel, eine Shügen : Iniform mit 
Armatur, Kanapee und Seſſel, Aäfier, i Sekretär, Stock⸗ 
und Hanguhren, eine Baſchmang, altes Eiſen, Diamants 
Scheiben und Zangen, Diamantport „ Bettftatten, Bet⸗ 
ter, nebſt andern Gegenftänden an den Meiftbiereuden ers 
laffen werben, wozu hoͤßich einladet m Rngers 
Barbara Hodtum, geſchw. ers : Wittwe, 
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24. April 1833. 





München zu 20. April. 

J. M. die regierende „önigin hatte vom Donner: 
flag auf den Freytag eine etwas unruhige Nacht; 
nach Mitternacht srat jedoch ein mehrftündiger Schlaf 
ein; auch ift das Fieber nur fehr gering. — J. M. 
die verwittiwete Königin find am 18. Vormittags am 
10 1/4 Uhr mit 9. k. Hoh. der age Soap Marie von 

ier nach Dresden abgereifet. — . Majeftät der 

oͤnig haben die Wahl zum Vorftand der Akademie 
der Willenfchaften, welche auf den geheimen Rath 
von Schelling fiel, für die nächften drey Fahre beſtaͤt⸗ 
aan. — Der BF. fagt: Der Dr. juris Guſtav 
Körner, Bucpändiersfehn aus Frankfurt aM. und 
von dort aus wegen Theilnahme an den Unruhen da; 
ſelbſt mit Steckbriefen verfolgt, war auch in München 
bey den Dezemberunruben fehr betheiligt, und def: 
wegen 14 Wochen lang in der biefigen Frohnſeſte 


" verhaftet. 
Griedeniand, 
< Ben und bat fich feit den legten 3 Monaten der 
Werth des Eigentbums ums Doppelte vermehrt. 
Unter andern Gerüchten wird auch jenes widerlegt, 
als ob die Türfen, die ihr Eigenthum friedlich ein, 
fchägen ließen, gezwungen feyen j) daſſelbe zu verkau⸗ 
fen und ſich nach der Tuͤrkey zuruͤckzuziehen. Denje⸗ 
nigen, die ſich nach der Tuͤrkey zuruͤckziehen wollen, 
iſt ein Termin feſtgeſetzt, bis zu weichem fie ihre Das 
de verfaufen können; die aber in dem neuen griechi- 
Shen Staate bleiden wollen, koͤnnen es ungehindert 
thun, wenn fie fih den Landesgeſetzen unterwerfen. 
on der Gränze der Wallachei, den 5. April. 
Wie man hört, iſt die Stärfe des der Pforte 
Hilfe eilenden ruffifchen Armeeforps durch neue Ber 
fehle des ruffifchen Kabinetts bedeutend vermehrt 
worden, In Buchareff und anbeng Drten find Spis 
täler errichtet und alle Anftalten fut einen Krieg, und 
r in folhem Maaßſtabe getroffen, daß man im 
ergleiche mit denjenigen, welche für den legten 
türfifchen Feldzug vorbereitet wurden, wenig Inter: 
fchied findet. an will daraus frhließen, daß fich das 
ruſſiſche Hilfskorps nicht auf die Vertheidigung der 
türkifhen Hauptſtadt befchränfen, fondern jur Der 
treibung der Egnptier aus Natolien * die Offen⸗ 
ſive ergreifen wili. Dieſer letztere Fall duͤrfte freylich 
dann ſchwerlich eintreten, wenn ſich die aus Konſtan⸗ 
tinopel. eingehenden Gerüchte beftätigen follten, daß 


nämlich Mehemed Ali — entrüftet uͤber die Umzuͤge 
der Pforte — entſchloſſen ſey, ſich zum ſelbſtſtaͤndigen 
König von Egypten und Syrien zu ertlaͤren, und daß 
diefer Erflärung unmittelbar die Anertennung von 
Seite Englands und Frankreichs folgen folle, um das 
durch Rußland die Gelegenheit zu entziehen, gegen 
Mehemed Ati als Rebellen im Namen der Pforte die 
Waffen zu führen. - Die einzige Bedingung diefer 
Anerfennung von Seite der genannten Regierungen 
würde, jenen Gerüchten zufolge, eine enge Allianz 
ey dem Cultan und Mehemed Ali ſeyn, um 
o das sürfifche Meich mächtig zu erhalten. (A. 3.) 
' Paris, den 14. April. 

' Man fagt, daß das franzöfifche Kabinett Don 
Pedro. vorgefchlagen hatte, einen Handelsvertrag 
zwischen Franfreich und Portugal zu unterzeichnen, 
unter welcher Bedingung die franzöfifhe Regierung 
' tiche Truppen bewiltige hätte, um dem 

tieg gegen Don Miguel zu beendigen. Don Per 
dro Babe fich aber nicht verpflichten wollen, einen Bers 
trag. zu unserzeichnen,, aus Furcht England zu mißr 
fallen. — Der Rhonepräfeft hat dem Minifter des 
Innern zu wiflen gethan, daß fehr viele Buchdrucker 
und andere Arbeiter fich auf den Weg nach Paris ber 
geben haben. — Man fagt, die Rarionalgarde des 
Stadtbanns werde auf Staatskoſten montirt werben. 

- Der Temps fagt: Es heißt, daß die deutſchen 
Polizeyen durch die Parifer Pollzep vor den Bewe⸗ 
gungen in Deusfchland gewarnt worden find. Diefe 
fruͤhere Enthüllung foll der Grund gewefen feyn, daß 
die Bewegung in Frankfurt 3-Tage früher ausbrach, 
ald unter den Verſchwoͤrern ausgemacht: geweien. 

General Lafayette hatte geitern eine Zuſammen⸗ 
-Funft mit dem Herzog von Broglie in Betreff der 
Polen. Er fuchte den Minifter zw überzeugen, daß 
es nicht franzöfiich gedacht und gehäudelt fen, „die 
Intereifen der Freyheit und Menfchlichkeit‘’ diplo⸗ 
matifchen Anfinnen zum Opfer zu bringen. 

Paris, den 15. April, 

Nach der (obenerwähnten) Unterredung des Ge: 
nerals Lafayette mit dem Herzog v. Broglie in Betreff 
der ausgewanderten Polen wurde die Sache Abends 
in einem Winifterrathe befprochen , worinn ſich, wie 
verfihert wird, Marfchall Soult gegen die Maaßre: 
geln der Strenge erflärte, welche den fremden Di: 
plomaten zu Gefallen ergriffen worden find. Die 


Verhandlung war fehr hitzig, und einige Mitglieder 
bes Kabinettes follen in Folge derfelben ihre Entlaf: 
fung angeboten haben. — Es iſt Befehl gegeben, 
alte Bolen, weiche fih noch in den Departements des 
Dber : und Niederrheind befinden , in das Innere 
ded Landes zu verweifen. In Straßburg wurden ge: 
gen alle Fremde ſtrenge Polizeyinaafregeln angeord— 
net. — Die angefündigte Reife des Grafen Poßzo 
di Borgo nach Deutfchland wird als fehr nahe bevor; 
ehend betrachiet. Sein Befuch fol zunaͤchſt der deut: 
chen Bundesverfammiung gelten, gegen welche der 
Kaifer alter. Reuſſen fehr värerliche Gefinnungen 
best. — Jedermann ift in der gefpannteften Erwar: 
tung auf den Prozeß der Tribune, Das morgige Er: 
fheinen des Abgeordneten Eabet vor den Alfifen, um 
. feine Gaſchichte der Juliusrevolution zu vertheidigen, 
wird das Vorſpiel bilden. — Aus Rouen vom 13. 
d. M. wird gefchrieben: Die Anzahl deutjcher Aus— 
mwanderer, welche fih zu Davre nach dem vereinig⸗ 
ten Staaten einfchifiten, war in der legten Zeit weit 
beträchtlicher, als zur nämlichen Periode in früheren 
Fahren, Es mögen ihrer Taufend gewefen feyn. Bes 
merlenswerth ift es, daß viele derfelben der gebildes 
ten Klaffe der Gefellfehaft angehören, und dieß find 
meiftens Rheindayern, welche, wie es ſcheint, aus 
politiichen Beweggründen Europa verließen, 

Die Laftforverte Saon, welche auf ihrer Fahrt 
von ber a Bourbon nach Breft bey St. Helena 
anlegte, has die Nachricht mitgebracht, daß ein nies 
derländifches Schiff, der Dan Dordrecht, welches 
gleichfalls auf der dortigen Rhede vor Anker ‚gegan: 

en war, am —— auf Befehl des rg 

tasshalterd mit Embargo belegt wurde, Der V 
Dortrecht Fam von Java mit einer Ladung von Zu 
cker und Kaffee im .. von I Million Fren. — 
Die Nachrichten aus Algier lauten betrübend.. Die 
Eingebornen fühlen fih unter der franzöfifchen Herr: 
fihaft bedrücft , und wandern in Schaaren and, um 
fich füdwärts vom franzöfifchen Gebiete niederzulaſſen. 
Yıigier it ein Tummelplag für Intriguanten aller Art. 

Der Eclaireur von Toulon meldet, die Karliften: 
Partey fange an, fich auf den Dierifchen Infeln fehr 
thätig zu bezeigen, und Crau habe das Ausfehen eis 
ner lilliputiſchen Vendee. 

Bruͤſſel, den 14. April. 

Es hat den Anſchein, daß die Minifter, welche 
bekanntlich niit der Repraͤſentantenkammer auf ſehr 
gefpamitem Fuß ſtehen, ſich zuruͤckziehen werden. 

Einem Handelsſchreiben aus London zufolge hat 
das englifche Kabinett von St. Petersburg die An: 
zeige erhalten, .ber Kaifer fey geneigt, die Unterhand— 


lungen wegen der beigifchen Angelegenheit wieder 


aufnehmen zu laſſen, fobald die Holländifchen Gefan: 
genen in Freyheit gefegt, und das Embargo und die 
Blockaden a worden ſeyen. 

oulon, den 8. April. 

Der General Demichel iſt beitimmt, den Gene 
rallieutenant Boyer in Oran zu erfegen. Die Befa; 
kung dieſes Platzes, 5000 Dann Hart, wird 2000 
Mann Verſtaͤrkung erhalten. Es beißt, die beyden 








hete haben die Wahl abgelehnt. 








Bataiffone von Ankona befämen diefe Beſtimmung. 
Die legtere Stadt foll nun beftimmt geräumt werben. 
— Die 2 Fahrzeuge, welche mit der Meipomene in 
die See geitochen find, find 2 Tage vor Opprto ges 
blieben, Die Migueliften halten die Stadt feit eins 


gefchloffen. Die Melpomene wird in diefen Gemäf: 


fern bleiben. — Als die zwey Schiffe abgefegelt, war 
die Fregarte im Begriffe, nach Terceira — gehen, 
um von dort konſtitutionelle Truppen nach Oporto zu 


bringen. 
Kaſſel, den 14. April. 
Der Eſtafettenwechſel zwiſchen hier und Sranffurt 
ift fehr lebhaft. Vorgeftern kamen drey Eſtafetten 
bier an, deren Depefchen thells unmittelbar an den 


Kurprinzen-Regenten, theils an das Miniſterium 


erichtet waren. Geſtern ——— —— in Folge 
ags zuvor erhaltener Ordre, die kurheſſiſchen Dra⸗ 
goner, 200 Pferde ſtark, mit mehreren Kanonen, im 
Eilmarfh nach der Provinz Hanau anf, wo fie an 
der Gränze gegen Frankfurt aufgeftellt werden. — 
Die hiefige Polizey hat Weifung erhalten, das Iras 
gen der dreyfarbigen Uhrbaͤnder ftrenge zu verbins 
dern. — Dem befannten Wit v. Döring, der vor 
Kurzem. bier angefommen war, um nach feinem Vor⸗ 
geben Öfonomifche Gefchäffte zu beſorgen, wurde auf 
den Grund einer Minifteriaiverfügung nur ein drey⸗ 
tägiger Aufenthalt geitattet. 

Man glaubt, daß unfere Ständeverfammlung 
ſelbſt in dem verlängerten Termin vom 13. May nicht 
volzählig feyn werde, da das Wahlgefchäfft bis das 
bin fchwerlich beendigt feyn wird, Lrere Abgeords 


Darmftadet, den 16. April, 
Es ift bey unferer zwenten Kammer der Stände im 
Werfe, wegen der 150 Mann Preußen, welche nad 


dem neueften Bundes: Befchluffe, in Beziehung auf 


dieStadt Frankfurt, nach dem großherzoglich heſſiſchen 
Städshen Rödelheim gelegt worden find, eine Ans 
frage an die Regierung zu befchließen: Welche voͤl⸗ 
fers und ftaatörechtlichen Gründe diefer Maaßregel 
zu Grunde liegen? Auch ift bereits eine Eingabe des 
Gemeinde »Borftandes in Rödelheim defhalb bey dem 
Minifterium eingelangt. Die 18 Kreuzer, welche 
per Tag für den Gemeinen vergütet werden follen, 
reichen dem Quartierträger nicht als Entfchädigung 
aus, und mwahrfcheinlich wird die Provinzial oder 
Staatskaſſe noch zufchießen muͤßen, wie fie es auch 
den Quartierträgern im nördlichen Theile der Pros 
vinz Oberheſſen, „welche an der Etappenftraße woh⸗ 
nen, thut, IndenfMe denfelben 6 ft. für den Gemeinen 
täglich zulegt. Ein aͤhnliches ſteigendes Verhaͤltniß 
wird dann auch wohl bey den Dffizieren Statt finden. 
Sranffurt, den 16. April. 

‚ „Die Unterfuchungen werdeh mit der größten Thäs 
tigfeit fortgefegt; es find drey Kriminalinquirenten 
mis ihren Aktuarien ausfchließlich damit befchäfftigt. 
Noch immer finden Verhaftungen Statt. Die Ruhe 
iſt übrigens nicht im Mindeften mehr ra worden. — 
Alte noch hier anmwefenden Polen müflen fih von bier 
entfernen, — Die Meßgefchäffte find noch befriedis 


‚gend, und viel bedeutender ald in Iegter Oſtermeſſe. 
& nd bey Weitem mehr Fremde bier anwefend, 
als in den legten Jahren. 

“. Stuttgart, den 15. April. 

Aus Tübingen vernimmt man, daß der Oberamts: 
richter Dr. Habermaas, welcher die Unterſuchung ge: 
gen mehrere, der Aufreizung des Landsvolks zum re 
uhr angeflagte. Studierende aus angefehenen Jam 
lien, fo wie gegen den wegen Debitsverbotener Schrits 
ten verhaftsten Buchhändler Franckh von hierzu leiten 
Hat, aus Auftrag der Regierung nach Frankfurt ger 
reist ſey, wahrfcheinlich um ſich Aufflärung zu vers 
fchaffen, inwiefern die dortigen Vorfälle mit dem Ger 
= feiner Unterfuchung etwa in Konnerion fte: 


Niemand im Beſttze von Waffen fich befinden durfte, 
war nah und nach fo modifizirt worden, daß ein 
Yeder wieder fein zn ausüben fonnte; auch 
andere nad) Unterdruͤckung der Revolution eingeführte 
firenge polizeyliche Maaßregeln waren nach und nach 
wenigitens zum Theil verfchwunden. Man erfährt 
nun aber, daß ruſſiſche Truppen in der Gegend von 
Krafau von bewafineten Polen, welche fih in den 
dörtigen Waldungen und Gebirgen förmlich organifirt 
hatten, plöglich überfallen worden find, und daß die 
dortige Gegend auffurze Zeit im Infurteftionszuftande 
war; bis durch die herbeyeilenden Rufen der Aufftanıd 
unterdrüct, und ein großer Theil der Fnfurgenten 
mit drey Ihrer Anführer zu Gefangene#gemacht wurde, 
Wie verlautet, haben fih an der Spiße dieſes Unter 
nehmens mehrere erft vor furzer Zeit mach Polen 
juräcgefehrte Perfonen befunden. Der Bepeittendfte 
dieſer Männer, fol, um nicht in die Gerangenfchaft 
u derathen, Reh durch Gift getödtet haben. Der 

egierung foß eine Korrefpondenz in die Hände ger 
fallen feyn, welche diefelbe zu Wiederergreifung firens 
gerer Maaßregeln beftimme habe. Alle Waffen find 
wieder eingefordert worden; ruſſiſche Truppen has 
ben in größerer Anzahl die Hauptorte, fo wie die 








































en möchten. Uebrigens kann aus guter Quelle vers 
ert werden, daß, fo viel big jest befannt, fein 
binger Student an den Frankfurter Vorfaͤllen Theil 
genommen hat. — Ueber den Ausgang unferer Land: 
tagswahlen laͤßt fich noch Feine beftimmme Meynung 
außfprechen. 
Sreiburg, dem 16. April. 

Man liest heute am fchwarzen Brett der Univer⸗ 
fität unter andern Anzeigen auch die Ankündigung der 
benden Mitglieder der Ständeverfammlung, des Geh. 
Math Duttlinger und des Prof. Zeil, daß fie ihre im | Gränze befegt; die Truppen beziehen mit gefadenem 
Leftionsfataloge für das Sommerhalbjahr angefün: | Gewehre die Wachen, und Paſſe werden nur mit 
Digten Vorlefungen aus nächften Montag unfehldar [Mühe im Inlande, nach dem Auslande aber gar 
eröffnen werden. j nicht ertheilt. Die Stimmung der Gemuͤther iſt unter 
Aus der Schw gi den 15. April. folhen Verhältniffen natürlich fehr gebrädt, Nie 

Man hört von einem achtrabevon 60 Polen und Imıand wagt eine Aeußerung über das Vorgefalfene; 
gugleich von einem Befehl der franzöfiichen Negier Janch mögen die wenigften etwas Näheres willen, da 
zung am die betreffenden Gränzbeamten, Auswande Inut-die, welche. der Regierung näher fliehen, Gele 
zer nachder Schweiznicht mehr einzulaffen, und Rück: % eft Haben, zuverläffigere jnerfangen. — 
Eehrenden von der Schaar der Ausgewanderten Feine n denjenigen —* des Großherzogthums 
Unterhaltsmittel mehr zu verabreichen. Poſen, welche nach Polen uͤbergetreten, und im Laufe 
Berlin, den 17. April. bed Feldzugs von den Nuffen gefangen worden, find 

Der fönigl. bayerifche Kämmerer, auferordent | bidjegenur wenige zuräczufehren im Standegewefen, 

Iche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am hie [Auch nur von Einzelnen ift eine Nachricht zu den Ihr 

gen Dofe, Graf von ?urburg, ift nach Dreßden abs Irigen durchgedrungen. Diejenigen, welche den D 
gereist. — Der faft unerflärliche Vorfall in Frank— Biere noch nicht befaßen, als fie gefangen wurden, 
furt macht hier großes Auffehen, und wird eben fo Ffollen fih ganz befonders in beflagenswerthem Zuſtande 
woht im Publikum vielfach beiprochen, als erzu ernfts |befinden, mern fie auch dem Adelſtande angehöuten, 
kichen Disfuffionen im Staatsrath angeregt haben | Diehrere diefer Ungtücklichen flehten ihre An lese 
fol. Die alte Frage wegen Beichränfung der Und Jan, fie doch mit einem Nachweiſe Ihres Adels zur 
verfitätsfreyheit ik dadurch wieder zur Sprache, ge: | Erlangung einer etwas erträglichern Lage zu verfehen, 
fommen, indem man den ganzen Vorfall einem zügel | Die Negierung muß von der Sache auch Kenntnig 
lofen Leben auf dei deutjchen Univerfitäten, welches [erhalten haben, wenigſtens hat der Oberpräftvent 
von den Profeſſoren der liberalen Partey begünftigt | der Et die Angehörigen folcher Perfonen durch 
werde, zufchreiben will. Indeß giebt ed auch Staats; Fein Publifandum aufgefordert, ihm, um die. Rekla— 
männer, welche die Wurzel des Uebels tiefer fuchen; | mation derfelbei zu erwirfen, die erforderlichen nähern 
allein es ift nicht unwahrſcheinlich, daß das Ereigniß J Nachrichten über fie mitzutheilen. 
naͤchſtens neue Praͤventivmaaßregeln zu Tage fördern Miszellen. 
werde, ji . Man liest in franz. Blättern: ‚‚Ungefähr eine 

Bon der polnifchen Gränze, den 11. April. J Viertelmeile von Plombieres bey Dijon liegt ein Berg, 

: Wie befannt, 5 neuerer Zeit ein großer | genannt Contard, welcher mehrere ungeheure Höhlen 

Sheilder ruſſiſchen Truppen das Königreich verlaffen; [enthält, die erft Eürzlich von einigen Naturforfchern 

die preufifche Gränge mar nur noch fchwach befeßt, Jentbeckt worden find. Sie fanden gewaltige Maffen 
und man berechnete, daß kaum etwa 40,000 Mann | feffilifcher Knochen von vierfüßigen Thieren , daruns 
die Grängen und die Hauptorte des Koͤnigreichs bes Iter Katzen von übermäßiger Sröfe und einige riefen 
fegt hielten, Die frühere Beſtimmung, wornachd hafte Dirfche, Der größere Theil davon warvon maͤch⸗ 


tigen Tropfiteinen umfleidet , welche matt, um dfe 
Knochen frey zu machen, zerbrechen mußte. Alles 
läßt vermuchen, daß die geologiſchen Schäge diefer 
Höhlen jenen in den Höhlen von Aurelle bey Befan: 
con gleichkommen. 

. In Paris laffen ſich jest die Leute aus Spefnla; 
tion rädern. Wenn Rothſchild von der Börfe auf 
fein Landhaus fährt, kommt auch faft immer ein ar: 
mer Teufel ‚unter den Dufichlag feiner Prerde.’ Es 
it Spekulation auf das Schmerzensgeld, welches in 
folhem Falle ‚gegeben werden muß und von Roth: 
ſchild am reichlichften, am gutwilligſten gegeben wird, 
auf die guten Suppen, den ftärfenden Wein, den er 
noch obenein während der Kur ins Dans ſchickt. 

Das Städtchen Andernach (zwifchen Koblenz und 
Köln) obſchon gegenwärtig ziemlich unbedeutend, ift 
biftorifch fehr merkwürdig. Mömifchen Urfprungs, 
wurde hier zuerſt das Chriftenchum zur Staatsreli⸗ 
gion des römischen Reichs erkläre; denn als Konſtan⸗ 
tin der Große im Jahre 312 gegen Marentius zu 
Felde zog, und ihm in feinem Nachtquartiere zu Sin: 
ig das Labarum mit der Infchrift: „in hoc signe 
vinces‘* im Traume erfchienen war, befahl er am 

olgenden Morgen zu Andernach den Yegionen, die 

dler abzureißen und das Labarum mit dem Kreuz als 
Feldzeichen aufzupflangen. Später war Andernac) 
eine Zeit lang die Reſidenz der auftrafifchen Könige; 
auch foll Pfalzgraf Siegfried, der Gemahl der ſchoͤ— 
hen Genoveva, ald Gaugraf des Mayengaus, bier 
feinen Sig gehabt haben, 

Nach einem neuen Eaiferlichen Befehl follen zu 
Zara in Dakmatien ungefäumt ganz auf Staatöfoften 
2 Kirchen zum Gebrauch derjenigen Griechen errich⸗ 

' tet werden, welche zur Fathotifchen Kirche, mit Bey: 
behaltung des orientalifchen Ritus, über treten. 

zu Dresden verſtarb am 13. April Eliſe Frau von 
der Recke, geborne Reichsgraͤfin von Medem, in ihrem 
Tiften Lebensjahre. 





















Danffagung. 

Dem hohen Magiftrate, den Herren Gemeins 
debevollmiichtigten der Stadt, fo wie den Herren 
Aerzten und unferen Titl. verehrteften Freunden 
und Verwandten, welche durch fo zablreidye er 
wohnung des Leichengotteödienftes wahre Schäs 
Hung und innige Theilnahme an dem Tode unſers 
vielgeltebten theuerften Garten und Vaters, des 
churtrier ſchen Hofapothekers und Gemeinde: Bes 
vollmäßltigten. Alois Appel, dahier bewährt has 
ben, erfiatten wir Unterzeichnete biemit mit ges 
ruͤhrtem Herzen dem wärmften innigften Dank, 
und verbinden damit zugleich die Bitte, den Ders | 
forbenen im frommen Andenken, uns aber in fer 
nerer Geivegenbeit zu erhalten. 

Yugeburg, den 17. April 1855. | | 
Appolonia Appel, nee Teutſch, Wittwe. 
Joſephine Appel, Tochter. 


Endesunterichriebener wünfdyt wegen Alter und 
Gebrechlichkeit feine reale Silberarbeiters » Gerechri 






Redakteur: A. 3. Altenhoͤfer. Gebrudt und verlegt von Joſeph Yuton Moy. 


feir ſammt weten: mit oder ohne Haus, billig zu 

verfaufen, Der Käufer kann fogleich den Laden und 

Wohnung beziehen, wo ich mich gegenwärtig befinde. 
Zaver Drtinger, in München 

auf dem Farbergraben Rro. 1055. 


In der v. Jeniſch- und Stagefhen Buchhandlung 
in ri (auf dem Obftmarfte) ii fo eben fertig ges 
worden: 

Theorerifch = prafeiiche Anleirung 
zum Pottofpiele, 
für Ertraft: und Klaffenfpieler, 

Mit 10 Tabellen im Folid geheftet. Preis 3618r. 

Der Verfaſſer fuhte in diefem Werke feine gefammels 
ten Erfahrungen in diefem Fache auseinander zn ſetzen, 
und darzuthun, daß dur ein gut gewähltes Spiel und 
befonders durd mäßige Progrefjion ein zuverläßiger Ger 
winnft möglich gemacht wird, was mehrere Fälle beurs 
funden, und von Perfonen bewiefen werden faun, bie fein 
Epftem befoigten, und nad einem jaͤhrlichen Durchſchnitte 

fünf und zwanzig Prosenr 
gewonnen haben. Die Tabellen find fo eingerichtet, daß 
fie jeder Lottofpieler jaßtelang fortführen kann, Lottos 
follekteure bekommen auf 17 Gremplare eines gratis, 
wenn fie fi direfte an uns wenden. 


Auf dem obern Graben ift eine [höne Wohnung zu 
vermietben und bis Georgi zw beziehen, und Näheres 
im Moyſchen Zeitungstomtoir zu erfragen, 

Bey der den 18. April zu Regensburg vorgenons 
menen gITten Ziehung find folgende Nummern here 
aus gelommen, als: 


9. 84 _ 53. 4%. 2% 

Die naͤchſte 918te Ziehung gefchiehr den 21. May, 
und inzwifchen die 256te Nürnb iehung den 30; 
April, und den 9. Man die 1297fte chener Ziehung, 
wovon der Schluß jeder Ziehung bey jämmtlichen 
f. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg den Tag 
zuvor iſt. 

Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 19. April 1833 


Getreidgat- Hochſter Mittl, Mind. , Mufs Ads 





sung. | Preis. Preis. | Preis. | flag. | ſchlag. 
#. ix. A. ir.) R. Itx. er.) A. lit. 
Weizen, 13 7 8| 32 j15, I2 go — 125: — 
Kern, 13 13] ı2 } 2] 10 /[4ıl — — 
Roggen. 9126| HI 85 8135| — 4 — |- 
Seife. 813] 7 |s| 7 |22] — It — |— 
Haber. | 3 I24 — 10 


5113| 4'501 — I— 
Augsburger Börfentars vom 20. April 1833. 


Baperiſche Staatspapiere. 


Papier. | Gelb. 
DOblig. m. Eonp. 4 Bros. „ „:. 200 99 3f4 
Lost. Looſe E—M 4 Pr. s. | 18 El — 
desto unver. a 10fl. . ie. — 27 
Oeſterreichiſche Staatspapiere. 
⸗ Papier. Gelb. 
aproz. Metalllaued . . 2 2% 84 83 314 
5proz. Metalligue6 . on. 93 1f4] 93 
Bantaltien. o »_0.0 * 0 o Ii2EE 1208 
Rothſchildſches Anlehen von 1820, — 189 
detto 1821.2 4 Poz.... . 1136 3f4l 136 






Voluiſche Loofe. . 
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ag 
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ril. 
‚> hatte vom Frey: 
t eine fchlarlofe 
‚und ed geht 


Münden, den 2 

Ihre Maj. die regierende $ ; 
sag auf den Samſtag bis Mistern 
; nachher tras jedoch Schlar 


Dem Vernehmen nach werden Se. Maj. der König 
mit Anfan ay nad Afchaffenburg Sich begeben 
und einige it dort verbleiben. — Der hohe Bräus 
tigam, Herr Erbgroßherzog von Heffen » Darmfladt, 
it nunmehr bereits abgereist.— Der R. K. fchreibt: 

an vernimmt, daß demmächft eine allerhöchfte Der: 
fügung die Berimmung ausfprechen werde, daß Inn⸗ 
ändern die in Zürch gemachten Univerfitätsftudien 
nicht eingerechnet werden. Der Grund hiezu Hegt 


keineswegs in einer politiſchen Ruͤckſicht, wie Einige | größe 


smepnen, fondern bediglich in dem Umſtande, daß die 
dortige Üniverfität keine, den übrigen deusfchen Umis 
verfisäten anpaffende Einrichtung befißt, und eben 
defmwegen, wenigſtens vor der Hand, feine Garantie 
eines wahrhaft wiflenfchafrlichen Geiftes bietet. Man 
laubt, daß im gleichen Sinne von fammtlichen deut⸗ 
en Staaten Berfügungen erfolgen werden. 

Die Sigungen am Kaffationshofe werden nan in 
der Regel jeden Mittwoch Vormittag gehalten. Der 
Eintritt in den Saat iſt indeffen ziemlich beſchraͤnkt, 
da derfelbe von dem Borzeigen einer Karte abhängig 


gemacht wird, 
Kom, deu 9. April. 
Seit einiges Wochen befand ſich ber Fürft Bachohi aus 


Bologua, der Schwager Napoleons, ber Gatte Eiifa’s rielen Bedi 


dier. Der Zweck feiner Meife war, feinem * 
zojährigen Sohne, Friedrich Napoleon, Rom gm zeigen. 
Dieſer junge Fuͤrſt, bluͤhend, kraͤftig, geſund m Seiſt und 
Körper, von Gluͤc und Natur von Taufenden beguͤnſtigt, 
und dabey anfpruchlos nnd gutmuͤthig, iſt todt. Ein Spa- 
ierritt am Oſterſonntage durch die Wille Borgheſe koſtete 
m das Leben. Er galopirte, ein betrunfewer Bauer kam 
in den Weg; das Pferd, ein ſchlechter Miethgaul, ramte 
en ihn, erſchrack, machte einem Sprung feitwärtd, der 
rinz ſtuͤrzt fopfüber, das Pferd über ihn, alle drev durch 
einander — ber Prinz ftarb in der Naht, der Bauer am 
naͤchſten Tage. Das große Vermögen des Fürften Baciochl 
fälle nun an feine einzige Tochter, die befannte männliche 
Gräfin Camerata. 
Konftantinopel, dem 27. April. 
Die Tage, welche feit der Rückkehr der franzoͤſi⸗ 
ſchen Brigg Mefange von Alerandria verfloflen find, 
gehören zu den peinlichften, welche wir hier im um 


ferer bedrängten Lage verlebt haben. Weber das, 
was in diefen Tagen Statt gefunden‘, hat Folgendes 
verlautet. Anf der Mefange traf * eich der Amed⸗ 
dſchi⸗Effendi ein, Er verfuͤgte ſich alsbald zum Sul: 
tan, und am folgenden Morgen wurde großer Divan 
gehalten. Nach deffen Beendigung wurde der frans 
zoͤſiſche Borfchafter zum Reis⸗Effendi befchieden, der 
an ihn die Frage fellte, welche Folge er, nach der 
abfchlägigen Antwort Mehemed Ali's, der im Der: 
trage vom 21. Febr. von ihm der’ Pforte zugeficherten 
Garantie mun zu geben gedenfe? Der Botfchatter 
foß feine Unvermögenheit, das gegebene Verſprechen 
unter gänzlich veränderten Umſtaͤuden —— zu 
koͤnnen, erklaͤrt haben: feine Hoffnung babe auf 
rer Nachgiebigkeit Mehemed Ali's beruht; Mit; 
tel zu fehneller Hilfe fenen nicht vorhauden u. f. w. 
Das Refultat der Konferenz befland in dem Rathe, 
daß die Pforte, um ihre Exiſtenz nicht gänzlich aufs 
Spiel zu fegen, wohl aur fiögken Handein dürfte, 
wenn fie den, obgleich fehr harsen Bedingungen Mer 
hemed Alrs nachgäbe. Nach diefer troftlofen Erklaͤ⸗ 
sung des Admirals Rouſſin taßte der Divan den Ent; 
ſchluß, die Gefandten vom Rußland, Defterreich und 
England rufen zu laſſen, ums auch Deren Anficht zu 
vernehmen. An den Erfteren ftelite der Neid: Effendi 
das Gefuch der ung der ſchuellſten Hilfe. 
Dr. dv. Butenieff fol hierauf bewieſen haben, daß 
diefe Ditfe, fo frenndfchaftfich auch der Kaifer fein 
Herr für den Großherrn gefinnt ſey, dennoch mater 
e Bedingungen unterworfen ſey, welche zu ber 
feitigen in feiner menschlichen Macht Hege; als die 
erfte derfeiben bezeichnete er die große Entfernung 
binlänglicher Streitkräfte, welche obwohl früher von 
der Pforte verlangt, von felbiger jedoch fpäter wieder 
abgelehnt worden wären. Yenßerungen der am; 
dern Gefandten follen in demſelben Sinne gelautet 
haben. In dierer peinlichen Lage werden täglich Raths⸗ 
verfammlungen — deren Reſultat leicht die 
Einwilligung des Sultans in die Bedingungen Me: 
emed Aliſs ſeyn koͤnute. Der Ameddſchi-Effendi 
at die Erklaͤrung dieſes letzteren uͤberbracht, daß er 
eine Vorſtellung irgend einer Art mehr anhoͤren 
werde, und daß der definitive Entſchluß der Pforte 
nur feinem Sohne Ibrahim anzuzeigen ſey, welcher 
in Folge der ihm ertheilten Inſtruktlonen und Boll, 
machten entweder den Frieden unterzeichnen, oder 


feine Sriegsoperationen ungefäumg- fortfegen werde. 


Wenige Tage dürften ai lern, um Äber unfer. 


Schickſal zu entſcheiden. 
Loundon, ben 14. April, 

(Times.) Briefe aus Liſſabon vom 3. d. M. melden, 
daß man dort eine Ipnifae egatte mit der Beftimmung 
erwartete, die fpanifhen Infanten nah Italien uͤberzu— 
führen; ‚aber zuvor follte eine Zuſammenkünft zwifchen deu 
Bevden Mepräfentanten des Abjolutidmus, "Don Garlos 
und Don Miguel, Statt finden. — (Sun.) Hr. Debel 
bat wichtige Depeihen aus Holland erhalten, aber nod 
feine Mittbeilungen darüber an Lord Palmerjton und Tal 
lerrand gemacht. Hr. Dedel feidetnoch immer an der Jr: 
fluenza, woraus ſich dieſer Verzug erklären laͤßt. 

(Sun.) Die Nachrichten aus Liſſabon, welche geftem 
bev der portugteſiſchhen Geſandſchaft einliefen, lauten da: 
perſt guͤnſtig für die konſtitutionelle Sache. Die oͤffentli— 
che Mevnung erklärt ſich ſtark für die junge Königin, uad 
mebrere bundert@inwohner harren nur einer Gelegenheit, 
um Liffabon zu verlaffen und fih zu Don Pedro zu ſchla— 
gen, . Die unerbörten Erpreffungen des Ufurpators mawen 
ibn allgemein verbaßt ‚'felbit bey den unteren Klaffen der 
Bevölkerung, melde mit dem Stocken des Handeld und 
der, Gewerbe ihre Nahrung verlieren. Wenigftens ein 
Drittel derfelben ſcheint bereit, fih bev der erften. güns 
ſtigen Veranlaſſung für die junge Nönigin zu erheben. 
Zwiftigkeiten der Konftiturionellen mir der Polizep fallen 
tägtih vor. — Die englifhen Blätter bringen aud Mad: 
ziaren aus Neuvorf bis zum 22. März. Auf die Bekannt: 
werbung der Alte, mworinn der Kongreß den Tarif änder: 
te, trat der Konvent von Südfarolina zufammen, fehte 
eine Kommifion nieder, um darüber zu berichten, und 
bob dann auf deren Beriht die Nullifilationsafte auf. 
Um 18. März trat ein allgemeiner Konvent aller Staaten, 
welche fid der vollziehenden Regierung zu Washington 
wibderfest hatten, zu Charleftion zufammenz bie Berbhaub: 
lungen werden nit im Detail mitgetbeilt,, aber ber ion: 
vent beſchloß, alle fruͤhern Schritte für nichtig zu erklären, 
indem die von der Regierung gemachte Konzeflion und der 
Zriumpb Carolinas vollftändig fey. Sie feyen alfo wieder 
wie früher Theile der Union der Vereinigten Staaten, 
So endete, wie es fcheint, der biutlofe Krieg in Amerika. 


yortugal 
Englifhe Nachrichten geben die nunmehrigen Streit: 
"fräfte Don Pedros zu 22,000 Mann regelmäßiger Trup⸗ 
pen an; ſie rechnen dabey die in feinem Dienfte befindli- 
wen Engländer zu 5000 und die Frauzofen zu 7000 Mann, 
Admiral Sartorius fol nun den Gold für feine Mann: 
daft erhalten baben, und mit feiner ganzen Flotte wie: 
der vor Dporto freusen. Geit dem 24. iſt fein Gefecht 
von Bedeutung geliefert worden, wenn gleih jeden Au: 
genbiit kleinere Scarmüzel vorfielen. Die Migueliften 
feuerten fat antzllTbrlih auf das Schloß Foz, welches je: 
doc bombenfe N; an einem einzigen Tage fammelten die 
Pedriften 179 Kugeln, — Wenn man ber Sprade ber 
Frennde Don Pedroe in London Glauben beymeſſen darf, 
fo wären die [echten Eihritte bes Admirals Sartorins mit 
ben Anfäbreru der Landmacht abgeredet gewefen, um den 
Erkaifer zu noͤthigen, ben Dberbefehl der Erpedition zu 
verlaffen, und ſich nach Fraufreich zu begeben, bamit die 
Generale Saldanha und Solignac freyere Hand befämen, 
um in dem Jutereſſe der Königin Dona Maria beffer wir: 
fen zu fonnen, 
Paris, den 15. April. 
Die Truppenbewegungen von Seiten ber deutfhen Ne: 
gierungen nah der franz. Mheingränze bin feinen von 


unferer Megierung nicht unbeachtet, unb man behaupter, 
es werden in unferer Militärdivifion Gegenbewegungen 
Statt finden. — Das Shidfal der Polen, die aus meh: 
reren frangdfifhen Depots aufbrachen und ſich auf eine ſo 
abenteuerliche Weiſe neuen Gefahren preis gaben, erregt 
bier um fo mehr Thellnahme, da Viele dur einen lans 
gen Aufenthalt uns näher befannt und lieber geworben 
ind. Es find Nachrichten bier angefommen an einige bes 
währte Freunde, aus welchen fich frevlich ergiebt, daß in 
ihrer Unternehmung von einem vernänftigen Plane nichts 
zu finden iſt. Sie wollen ‚‚für Freyheit leben oder fters 
ben‘, dieß it, was_fie und fhreiben; der leßtere Fall 
ſcheint ihnen felbft ber Wahrſcheinlichſte. — Wenn je ein 
Gedanke unglüdlih war, fo moͤchte es der des Hrn. Bins 
net ſeyn, den Nedafteur. ber Zribune vor die Abgeordne⸗ 
tenfammer vorzuladen, Dadurd wurde zu Paris wie in 
den Departementsber Vartengeift aufdas Neue entflammt. 
Dieß fühlen wir auch Dier,, wo In den Ealinos eine Spra⸗ 
he herrſcht, die geeignet IE, die alteften Freunde zu ent» 
äweven. — Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben vom 14. April 
In Nantes haben ih am 9. und ıo, April aus ‚mehreren 
weitlihen Departements viele Patrioten, verfammelk, um 
ein Programm einer großen Verbindung der ‚Einwohner 
des Weftens zu entwerfen. Sie wollen die Jullusrevolus 
tion, das Programm und’ die Charte, fo wie das Adulgs: 
tbum vom 7. Auguſt ald vollendete Thatſachen erhalten 
wiſſen, aber fie verlangen auch alle Folgerungen dieſer 
Thatſachen. Sie neben dabey von der Anfiht ans, daß 
obne die politifhen Einrichtungen die materiellen nur ein 
auf Sand gebautes ſchwaͤches Geruͤſte ſeyen. —. Die Mis 
nifter beißt es, haben ſich endlich doch entſchloſſen, den 
Marſchall Maifon na Petersburg abreifen zu laſſen, und 
zwar ſchon zu Ende diefer Mode. 
Der Moniteur enthält eine Tabelle über ben Ertrag 
der indirekten Steuern während der 3 erften Monate des 
Sabrs 1933. Die Einnahme zeigt einen Weberfhuß von 
8,757,500 Fr. über das erfte Vierteljahr von 1331 und 
von 3,710,000 Fr. über das von 1332. 1,7 > bu 


... ben 16. April." “+ NT 

(Meſſag.) r. v. Broglie hat, ſagt man, den bͤſter⸗ 
reichiſhen Geſandten vermogt, feine Abreife zu verſchie⸗ 
ben, indem er ihm verſprach, binnen Kurzem ihn über 
die Angelegenbeit wegen Räumung Anconas befriedigende 
Aufſchluͤſſe zu geben. Diefem Minifter it an Erhaltung 
eines guten Einverfländniffes mit dem oͤſterreich. Hofe viel 
gelegen, und er fol nicht abgeneiat ſeyn, bey einem ets 
waigen Austritt aus dem Kabinette den Gefandtfhaftspos 
fien zu Wien anzunchmen. — Die Reiſe des Herzogs 
v. Orleans nad London ift anf die erften Tage des näch⸗ 
ſten Monats binandgerüdt; doc ift bereits einer feiner 
Sefreräre dahin vorausgegangen, — Geſtern wurde vor 
dem Aſſiſenhofe der Prozeß des Deputirten der Goldfüfte, 
Hru. Cabet, verhandelt. Erimwar angeklagt, durch feine 
Schrift über die Juliusrevolutien die Perfon des Königs 
beleidigt, Haß und Vergchtung gegen feine Degierung,ers 
regt zu haben u. dal... Nach einer halbſtündigen Berathung 
erklärte ibn das Schwurgeribt für nicht f[huldig, ‚Kris 
her war Hr. Cabet inder nämliben Sache vor bie Aflifen 
geladen, nicht erfhienen und zu fünfiahrigem Gefängs 
niß mit fünfjährioem Verlnfte der bürgerliben Rechte 
und einer Geldbuße von 10,000 Frfn, verurtheiit worden , 
hatte aber gegen dieſes Urtheil die Berufung ergriffen, 
weil ed gegen ihn ald Deputirten erlafen worden, ohne 
daß feine gerichtlihe Werfolgung von der Kammer autos 
rifirt gewefen wäre. Das frepfpredhende Urthell wurde mit 


ungebeurem Applaus vernommen, und die Deputirten ber 


— — 


Oppoſitlon, welche ſich zahlreich elngefunden hatten, mm: 
armten ihren frengefprohenen Kollegen und feine Verthei: 
diger. So erleidet das Minijterium eine Niederlage um 
die andere. — Die ängftlihen Vorkehrungen auf ben heute 
vor ben Schranfen ber Deputirtenfammer beginnenden Pro: 
eh der Tribüne, welder bereits geitern Statt aefunden 
ätte, wenn Mau nicht den blauen Montag der Handwer: 
ker gefürchtet hätte, gehen fo weit, daß die Wallenhänd: 
ler Befehl-erhalten haben, ihre Magazine ſorgfältig zu 
verſchließen. Man erwartet, Hr. Lionne, der Heraus: 
geber der Tribüne, werde zu drevidrigem Gefaͤngniſſe und 
einer Buße von 5000 Frfn, verwurtgeilt werben. Uber der 
Depublifanismus wird jedenfalls der Regierung ins Angts 
fit den Triumph feiner Grundfäge feuern. — Man hat 
über Marfeille neuere Nachrichten aus Alerandrien bis zum 
15. März. Sie betätigen volfommen, daß von Seite 
Mehemet Alis alle Hoffnung auf Nabgiebigkeit verfhwun: 
den iſt. Der Paſcha wachte große Rüflungen zu Meer und 
zu Land, und fprad lautdie Hoffnung aus, die ganze tür: 
ae Bevölkerung werde au feinen vorrüdenden Sohn ab: 
allen, 
Bifheren Mann erfeßt, und erwartete getroft die Folgen 
feiner abihlägigen Antwort. 
(Temps) Es fheint gewiß. daß bie franzoͤſiſche Ne: 
glerung , dem wiederholten. Verlangen Rußlauds nachge— 
bend, das Benehmen des Abmirals Rouſſin förmlich des: 
avouirt hat. Man fest hinzu, die in ben Archipelagus 
gefandten Schiffe feven beſtiumt, die Bewegungen der 
ruſſiſchen Truppen zu unterftüßen. Go werben wir denn 
gegen den Paſcha von Egupten, einen unferer nuͤtzlichſten 
Verbündeten, und zum Vortheile Rußlands, unferes na: 
turlichen Feindes, fümpfen. — Die Tribüne will wien, 
Pozzo di Borgo habe das Einräden einer ruſſiſchen Armee 
in das tuͤrliſche Meich der frauzöfiihen Negierung vermit: 
tels einer Note fund gethan, worina gejagt ſey, Mubland 
babe hierin nur das Bevſpiel befolgt, welches Frankreich 
gegeben, ald ed ein Heer in Belgien einrüduen ließ. — 
Der Kontreadmiral Dücreft de Villeneuve wurde, an die 
Stelle des verftorbenen Mallet, als Seepräfekt zu Lorient 
ernannt. — Eine große Anzahl Franzoſen haben den Leo⸗ 
polbsorden erhalten, Un der Spike der Großfreuse ſteht 
Louis Philipp felbit, welchen Leopold zugleich Bruder und 
Schwager titulirt hat. — Der Graf d'Eſpagna, Er: Ge: 
neraltapitaͤn von Katalonien, hält fih jegt zu Marfeille auf. 
. „, Karlörupe, den 17. April. 

Die feither bekannt gewordenen Wahlen der Abs 
georöneten In die zweyte Kammer find im Geilte 
der Kammer von 1831 ausgefallen. — Auf die von den 
koͤnigl. franzöfifchen Behörden und von andern Seiten 
her mitgetheilte Nachricht, daß ungefähr 400 Polen 
in der Nacht vom 7; d, M. aus ihrem Depot in 
Befancon heimlich entwichen, und bereitd am 9. d. 
in dem Gebiete des Kantons Bern angefommen feyen, 
und zwar, wie aus den Ausfagen ihrer. in Beſangon 
zurücgebliebenen Landsleute, fodann aus ihren eiger 
nen Arußerhugen auf ihrem Zug, hervorgeht, in der 
Abſicht, durch die Schweiz in das füdliche Deutichs 
land ‚zu dringen, um daſelbſt aufrühreriiche Bewer 
gungen hervorzubringen und zu unterftügen, haben 
Ge. fönigl. Hoheit der Großherzog, nachdem vorher 
fogleich auf die erhaltene Nachricht vorläufige Ans 
falten zur Sicherheit des Landes in möglichfter Eile 
getroffen waren, befohlen, daß zwey Eskadrons Dras 
goner in Eitmärfchen in die der Schweiz angränzens 


Er hatte feinen Kriegsminifter buch einen eners | 


ben obern Landestheile zur Unterfiügung der vorge⸗ 
dachten Anftalten abgehen, die am 15. in der Frühe 
auch ihren Marfch angetreten haben (fie find den 17. 
bereits in Kenzingen eingerückt), "und daß ferner noch 
einige Bataillons Infanterie webft der nöthigen Ars 
tilterie fo bereit gehalten werden follen, daß fie jeden 
Augenblick, wenn eö die Noch erfordert, dahin abs 
gehen Eönnen. 
Freyburg, den 16. April. 

Heute fand die Wahl der beyden Abgeordneten 
der Stadt Freyburg in bie zwehte Kammer Statt, 
und fiel gauz in dem Geifte aus, derden Landtag von 


1831 auszeichnet. Denn die beyden früheren frey: 


finnigen Deputirten der hiefigen Stadt: Univerfitätss 
Wirthihafts: Adminiftrator Schinzinger und Hofge— 
richtsrath Wegel wurden wieder „.jeder mit 25 Stime 
men gewählt. 4 
Braunſchweig, den 15. April. 

Obwohl öffentliche Blätter melden, daß der Herr 
zog Karl Fürzlich den Baron v. Audlau (Hrn. Bitter) 
nach London gefendet habe, um dort über das Privat: 
vermögen des Herzogs Vorkehrungen zu treffen, wel: 
che vermuthen laffen, daß er auf eine Rückkehr nach 
Braunſchweig gänzlich verzichtet habe, fo verlantzt eg 
dennoch vielmehr nach glaubhafter Quelle, jene Sen: 
dung habe im Gegentheil den — diejenigen Waffen⸗ 
Ankaͤufe und Ruͤſtungen in England zu erneuern, an 
deren Ausführung er unlaͤngſt in Frankreich verhindert 
wurde, wornach ſomit die neuerlich über den Herzog 
Karl beftellte Vormundſchaft als eine fehr noth— 
wendige Magaßregel zur Erhattung feines Vermögens 
erfcheinen dürfte: 

Franffurt, ben 15, April. 

Dis jest find folgende Individuen deram 3. 1. M. vor: 
gefallenen Meuterey wegen dahler gefänglih eingebracht; 
Bernh. Julius Dahner aus Rugenwald; Bernd. Litziu 
aus Aſchaffenburg; Herm. Zofeph Freund von hier; Herm. 
Fried. Handiduh aus Riederwern; Ign. Sartori aus Wuͤrz⸗ 
burg; Jean Treuſch aus Wulldotf; Karl Pfreſchler aus 
Croͤuach; Eduard Fries aus Gränftadt; Ernſt Mathid von 
bier; Herm. Fried. Mooret aus Gruͤnſtadt; Georg Nahm 
aus Griesfeld; Fried. Koh aus Kaffel; Wild. Meutlinger 
von bier; Peter Kratz aus Dffenbab; Joſ. Sänger aus 
Augsburg; With. Zeller aus Nürnberg ; Julius Rübner 
aus Wunsiedel ; Ludw. Silberroth ans Durladh; Karl von 
Meitenjtein aus Cele; Theod. und Karl Obermüller aus 
Karlsruhe; Mid. Grob aus Krumbach; Joſ. Hengit aus 
Durlach; Georg Müller aus Dreveichenhaim; Joſ. Stahl 
aus Alteudorf; Alban gen. Baumbach aus Wuͤrzburg; G. 
Ludw. Ruppel ans Niederurſel und 5 Bauern aus Bonames. 

Fraukfurt, den 17. April. 

Bon der zu Sachfendaufen Fafernirten öfterreicht; 
fchen Infanterie beziehen täglich 25 Mann nebft einem 
Dffigier die Wache im Vundestagspalals, die Haupt: 
wache aber am untern Ende der Mainbrücde ift 30 
bis 40 Mann ſtark. Don diefen werden je zwey Por 
ften an jedem Ausgange der Mainbrücfe detafchirt, bey 
Nacht aber noch ein oder zwey Poften in deren Mitte, 

Ein Bruder des verwundeten und bier in Arreft befind- 
liden Studenten Rupners aus Wunfiebel kam vorgeſtern 
bier an. Er ift, mit guten Empfehlungsfhreiben verfes 
ben, vom feiner Familie gefhiet worden, um ſich durch 


perfönlichen Augenſche in von der Identität der Perſon des 
Arreflanten zu überzeugen. Nach jenem Schreiben it Rup⸗ 
ners Vater geiftliher Dekan zu Wunfiedel.— Nach Brie: 
fen aus Maynz wird dort heute ein Bataillon Preußen, 
von Koblenz kommend, einräden, um den Abgang ber 
bieher eingefandten Mannſchaft zu erfegen. — Man ſpricht 
auch vom Erſetzung bes von Maynz hieber gefandten Batail: 
lons Defterreiberdurd ein Bataillon Toroler Scharffhägen. 
Ddeffa, den 26. März. 

Der Ober: Befehlshaber der Flotte und der Häven 
des ſchwarzen Meered, Admiral Greigh, iſt vorgefiern 
bier eingetroffen, 

; Brüffel, den 16. April. ‚ 

Der „Lynx““ melder, augeblich nach einen: Schreiben 
einer beym Londoner Hofe angeftellten Perſon, es fen ſtart 
bie Rede von einer Vermählung des Alteften Sohnes des 
Prinzen von Dranien mit der inngen Herzogin non Kent, 
Nichte des Königs Leopold und muthmaßliher Erbin ber 
Krone von England, 

Miszellben. 

Man ſchreibt aus Nom: Der durch feine Entdeckun 
von alten Manuſcripten und durch die knauſerige Eifer— 
ſucht, mit der er andere Gelehrte verhinderte, die ihm 
anvertrauten Schäge zu benußen, wohlbekanute Abbe Mai, 
wird. dur den berühmten Sprahforfher Mezzofanti als 
Bibliothekar des Vatikans erfeht, und zum Gefretär ber 
Propaganda ernannt werden. 

Die Abtheilung polnifher Flüchtlinge, welche heimlis 
cherweiſe fih in der Naht vom 7. auf den 8. von Befans 
gon entfernt haben, beftebt aus 3. Oberſten, 6 Oberftlieus 
tenants, 12 Majoren, 68 Kapitänen, 96 Lieutenants, 
204 Unterlieutenants , 8 Unteroffizieren, 25 Soldaten; 
zuſammen 422. 

Um 15. April verftarb zu Bairenth die Frau Gräfin 
Heuf von Plauen, geb, Gräfin Shönburg = Wedfelburg, 
feit 1825 Wittwe Sr. Erlaucht des Grafen Heinrich XLVIIE. 
fängere Linie Neuß : Köftriz , in einem Alter von 67 Jahren. 
+, Die. Zefuiten. haben in Griehenlaud mehrere bebeu: 
tende Landgäter angekauft. 

Zu der Nachricht, die aus Frautreich abgezogenen Pos 
len wollten ſich ind Großherzagthum Baden begeben, macht 
die Maunh. Zeit. folgende Gloſſe: „Wir rufen uufern äl: 
tern Leſern jene Angaben in den fruͤhern Blaͤttern der 
Mannh. Zeitungäber die Verhältniffe von Freyburger 
Gelehrten und. anderer Polenfreunde zu dem Polen ins 
Gedaͤchtniß.“ 

Als unlaͤngſt in der Stadt York bie Arbeiter, welche 
anbem Bau einer neuen Straße beſchaͤfftigt waren, einige 
alte Gebäude in dem Muͤnzhof abtrugem, fliehen fie auf 


einen flachen Stein, der ungefähr 3 Fuß lang und 2 Fuß] 


breit war „ und auf der eimen Seite eine unverfehrte rd: 
miſche Innfchrift trug, um welche Verzierungen angebracht 
waren. Gie lautet: Deo sancto Serapib templum & 
solo fecit Claudius Hieronymianus.legatus legionis VI. 
vietrieis. Man legt dieſem Denkmal ein Alter vom 1700 
abren bey. 
Man fhreibtaus Nizza: Am 24. Maͤrz wurde ein ſchon 
6 Jahre hier domizilireneer Yfraelite, Iſaal Drago „ von 
ondon gebürtig, mit ſeiner aus feiner Schwiegertocter 
und ihtem Toͤchterchen beftehenden Familie vom Biſchofe 
von Yııria, Monfignor Colonna, getauft und gefirmt. 
Auf deutſchen Univerfitäten fpriht man von bemoog: 
ten Haͤuptern; bey ber fhönen Welt von Paris fpricht 
m jeßt aber von begrasten Häuptern; bie Damen 
fih tragen Hauben, welche ganz mit einer Art des 









J. Altenh 






fer. Gedrudt und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


feinften und hoͤchſt elaſtiſchen braſillaniſchen Graſes, das 
aus England kam, beſetzt find. 

Auf einer anterifaniihen Eiſenbahn zwifhen Newkaſtle 
und Frenchtown gerieht auf eine fonderbare Art ein Pad: 
wagen in Flammen. Ein Fımfen aus der Dampfmafhine 
fiet hinein, hieng fi an die Putzſchachtel einer Dame, wo 
er durch die Schnelligkeit der Bewegung md den Debut 
bewirkten LZuftzug ſchnell angefaht wurde und den Wagem 
anzuͤndete, wodurd vieles Werthvolle, unter andern auch 
eine große Summe von Bankıroten in Rauch aufgiengen. 

um 10. April fand zu Ehaillot bev Varis da® Leihens 
begängniß des bafelbft verflorbenen Fürften &. Kommenus 
Statt. Er war 77 Jabre alt, und: der letzte von ben drey 
Bruͤderm, deren Cin bitterifher Beziehung jedoch noch mans 
dem Zweifel unterlicnende) Aſtammung vom der alten 
griehifhen Kaiferfamilie ber Komnenen durch ein Patent 
tudwig XV}. vom Jahr 1782 beftätigt wurde. Sein Nas 
me gebt auf feinen: Urenfel, dem Grafen Grouffre Komme: 
nes, Kapitän in einem franz. Kavallerieregiment „ über. 

Neulich waren auf dem Eoventgarben:- Markt im London 
früh getriebene Trauben zu haben, bad Pfund zu 20 Schil⸗ 
ling (12 Gulden), Sehr fhöne wurden fogar z Guineen 
das Pfund verkauft. 

Als man die Gefandtem des Beys vom Tittery, 
die dem legten. Hofballe in den Twileriem beywohns 
ten, fragte, wie ihnen dieß Feft gefalle, antwortes 
ten ſie ſehr nalo: „Es macht uns großes Vergnügen, 
befonders find wir entzückt darüber, daß wir gerade 
an einem Tage eingeladen wurden, wo mandem Ger 
rail Freyheit gegeben hat.’’ 


er 
Kuͤnftigen Dienftag den 25, 1. DL. Vormittags 9 Uhr 
werde im: dene Hofe des k. Poitgebäubes circa 450 
Pfund altes Eifen dffemlich verſteigert. 
Augsburg, dem 20. April 1853. 
Befanntmadhı 





19. er 
Beym Patrimonialgerichte J. — zu Poͤttmes bey 


Rain kann ein junger ordentlicher Menſch — mit einer 
reinen Handihrift — als Schreiber — unter vortheils 
bafren Bedingniffen räglidy Unterkunft finden. 
Einladung. 
“ —— son 5* 3 8 in der hun is 
ach gew rchweih⸗· Pferderenn 
De a: erennen mit (late 
—* eg % bayer. Thaler mit Fahne, 
14 


«EEE 5. s [3 2 

gter do.7 * ⸗ ⸗ ⸗ 

ser bb. 6 = x r . 

ter bb. 5 = mE. an ® . 

ster db, 4 * * 3 . 

rer bb. 5 8 .,#, e . 
ster bb. 2 = .. 5 . ⸗ 
ober 4 die er — Ge . = — 
Hiervon en vier Gewinufte gan bie, 
übrigen müßen ausgelegt werden. — 
Saͤmmt liche Heren Reunmeiſter werden hiezu mit der 


Bemerkung. ergebenſt eingeladen, daß die Verlooſuug am 
demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr vor ſich geben wird. 
Mit geziemender Hohahtung empfiehlt ſich 
Aichach, den 17. April 1833. 
Janaz Kapfhamer, Bierbrauer. 
Mathias Orterer, koͤnigl. 
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Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 
| Mit allerdbödften Privilegien 


Dienftag. a RELAEE. "0 re Mprl 4833, 


täglich erwartet. Die frangäfifchen Kaufleute waren 
wegen des ungewiſſen Ausgangs et es möglichen 
Krieges, und der Verwicelungen, in 


München, ug Pe) 1 9 * 

Ihre Majeſtaͤt die reg .nde Roͤnigin hatte vom 
Samſtag auf den Sonntag eine er ſchlafloſe, je 
doc) weder unruhige noch ſchmerzhafte Naht. 

Daß alte Iſarthor, das feit langer Zeit fih im 
Zuftand einer Ruine befand, als Alterchum aber 
nicht abgebrochen werden durfte, foll nun auf eine] 
glänzende Weife wieder hergeftellt werden, Die 
Hauptverzierung follaus Srestobildern von Cornelius 
bejteben, deren Gegenftand die allegorifche Vorſtel⸗ 
lung des bibliſchen Spruchs iſt: „Gebt dem Kaiſer 
was des Kaiſers und Gott was Gottes iſt.“ Die 
Ausführung ift dem jungen Maler Bernhard Näher 
aus Biberach Übertragen. ’ 

Ueberhaupt würde, wenn man öffentlichen Blättern 
Glauben beymeſſen darf, der Bau⸗Eifer in nächfter 
Zeit lebhaft gefördert werden, indem außer einer neuen, 
der — gegenüber zu ſtehen kommenden Kir: 
che, die Aufführung eines neuen Univerſitaͤts⸗Gebaͤu⸗ 
des, in der Ludwigsſtraße, und überhaupt die Bolt: 
endung diefer prachtvollen Straße und deren paſſen— 
de Schließung durch eine Triumph Pforte in den näch ' 
fien ſechs age beabfihtigt würde. (Schw. M.)] 

elgrad, den 6. Apeil. 

Man erfährt hier, daß 10,000 Mann ruffifche 
— *5* die Donau paſſirt und auf dem Wege nach 
Konſtantinopel begriffen find. General Kiffeleff, 
—*— Gouverneur der Zürftenthüner, wird die| Beachtung oder ernftliche Widerlegung verdiene, 
Landarmee befebligen, die dem Sultan zu Hilfe eilt.f: Ein Journal giebt folgenden Auszug aus der Zei; 

Trieft, den 16. April. oo = von Korfu: „Als König Otto auf feiner Reife 

Nach Erzählung eines aus Lafonien hier einge: | nad Griechenland die Inſel Korfu befuchte, wurde 
laufenen Schiffers foll der König Otto vier Generale | er von Lord Nugent nach verichiedenen Gegenden hin 
ernannt haben, wovon Kolofotroni im Peloponnefe, | bis zu dem Pak Can Pantaleone genäht und be 
Dozzari und Zavellad auf dem feften Lande, und Kos | wunderte die Schönheit der Landfchaften im Innern 
liopulo in Rauplia das Kommando erhalten würden. | diefer Infel. Ben feiner Rückkehr frat er in einen 
— Die zu Odeſſa auf gemietheten Fahrzeugen einge 
ſchifften ruſſiſchen Truppen follen am 1. d. in Eile, 
ohne Bedeckung von Kriegöfchiffen, nach dem Dos; 
porus abgefegelt fenn. 

Wir haben Nachrichten aus Alerandria big zum 
14. März, wo die egpptifche Flotte zur Abfahrt bes 
seit war, aber noch im Daven vor Anker lag; es 
bieß fortwährend, Mehemed Ali wolle feldft an Bord 
der Flotte abgeben. Der englifche und Öfterreichifche 
Kommiffär, die HH. Campbell und Profefch, waren 
noch nicht in Alerandria angefommen, wurden aber & 
































te ihre Regie— 

rung mit dem Vicefönige gerachen fönnte, fehr beforgt. 

Auch Hersfchte große Stockung in den Gefchäfften. 
London, den 15. April. 

Times.) Wir vernehmen mit Vergnügen, daß 
die Minifter aldhaid eine großartige Maaßregel zur 

eform der englifchen Kirche deu Varlamente vorler 
gen werden, welche die Nation wohlaufnehmen wird. 

(Ehronicle.) Briefe aus Neuvort melden, daß 
viele Schiffe Waaren nach Charleston luden, in Fol⸗ 
ge der beygelegten —— und in der Ueberzeu— 
gung, daß zu weiteren Beforgniffen fein Grund mehr 
vorhanden if. — Ym Jahr 1832 faßen in England 
‚nicht weniger als 16,627 Perfonen wegen Schulden 
im Gefängnif, 

Der £ordlieutenant von Irland hat nun auch die 
Geſellſchaft der irländifchen Freywilligen durch eine 
Proflamation vom 10, April aufgelöst, woriun er 
dieſe Geſellſchaft für ſtaatsgefaͤhriich erklaͤrt. Gegen 
die Erhaltungsgefellihait wurde noch fein Verbot er; 
laffen; fie hat aber auch feit einiger Zeit feine Ver: 
fammlungen mehr gehalten. — Der Globe erklärt 
heute alle die verfchiedenen Gerächte von Minifter: 
wechfeln, mit welchen jegt Torpblätter angefüllt find, 
für das einfältigfte Gefchwäß, das nicht die mindefte 


Gaſthof in dem Dorfe Seipero ein und verlangte in 
wahrhaft fpartanifcher Weife etwas Brod, Käfeund 
Wein. Da er das Landvoik — verſammelu ſah, 
‚Indem es Sr. Majeſtaͤt feine Freude über die dem 
Dorfe bewiefene Ehre peieugen wollte, befahl der 
König, für fammtliche Leute Brod und Wein herbey⸗ 
zu bringen, damit ſie ſeine Geſundheit trinken möch: 
ten; und er ſelbſt, von Lord Nugent unterſtuͤtzt, zer: 
fehnitt das Brod, welches unter die Menge ver; 
‚theilt wurde.’ 

Morning Chronicle.) Bey der oftindifchen Kom 


pagnie find Depefchen eingegangen , welche einen tie: 
fen Eindrack machten. - Zu Barradporehat man eine 
Verſchwoͤrung entdeckt, welche die Bertilgung zweyer 
Degimienter zum Zwerf hatte, Jueinem aus Eingebor: 
nen beftehenden Artillerieregimente war der Plan ent; 
fanden, und die Anzahl der Verſchwornen belief ſich 
auf 400. Die beyden Negimenter, welche angerallen 
werden follten, waren europäifche Neginienter, gegen 
welche man einen großen 
Verſchwoͤrung ward nur einen Tag vor der Ausrüh: 
rumg- entdeckt, Die Raͤdelsfuͤhrer wurden ergriffen, 
12 fchujdig befunden, und nach der in Indien ge 
wöhnlichen Strafe vor die Kanonen geftellt und nie: 


dergefihoffen, 
"Märlisd, den 16, April. 
Kürzlich 9 


alie höheren 86 iere von einiger Bedeutung, um 


fih über die Derefigungsiwerke von Paris zu befpres' 


chen. Marſchall Clauzel fol ihm geradezu bemerft 


haben , das Volk erwarte etwas Anderes, als Baſtil⸗ 


ien und Forts, Der Kriegsminiſter iſt ſogar felbft 
kein eifriger Vertheidiger des von der Regierung fuͤr 
gut gefundenen Befeſtigungsplanes, aber die einge— 
gangenen Verpflichtungen und Akkorde halten ihn ab, 
ein anderes Syſtem anzunehmen. — Der belgiſche 


Geſandte, Hr. Lehon, hatte geſtern eine Audienz 


ben dem König, worinn er dieſem einen Brief Lens 
polds und einige Moten über die Lage Belgiens über: 
reichte. Es fcheint, daß eine abermalige franzöfifche 
Einfchreitung nothiwendig wird,‘ da Holland, ben 
Zuficherungen eines fremden Hofes vertranend, durchs 
aus nicht nachgeben will, und alle Friedendanträge 
in die Länge zu fchieben weiß. Man fagt fogar, Hol: 
fand trage ſich im Stillen mit dem Gedanfen , Bel 
‚ gien wieder an fich zu reißen, da ed auf-eine feinen 
dlanen günftige Zukunft mit aller Gewißheit rechne. 

Yuch die Pairskammer hat nun in ihrer heutigen 
Eigung das Sremdengefeb bis zum 21. April 1834 für 
gültig erflärt. — ee Baron Bois le Coms 
te, vormaliger politifcher Divifionschef bey den aus: 
wärtigen Angelegenheiten, ift nach Alerandria abge⸗ 
reift; man vermuthet, er ſey mit einer Miſſion der 
franzöfifchen Negierung bey dem Pafıha von Egnps 
ten beauftragt. 

In Verſailles hatten im vergangenen Winter die 
VDenfionärs eines Föniglichen Kollegiums fich in ihren 
Spielftunden eine ungeheure Birne aus Schnee ges 
bildet. Ein Aufſeher befahl, daß man diefes er 
verrätherifche Symbol zeritören folle, die patriotifche 
Jugend gehorchte aber nicht, es Fam daher zueinem 
Aufftande; der Rektor lieg Militär kommen und die 
Aufröhrer des Aufſtandes wurden nach Hauſe geſchickt. 
Heute zeigt der Moniteur an, daß mehrere derſelben 
ausgeſchloſſen, einer unter ihnen aber, deſſen Namen 
genammt wird, fogar in keinem andern koͤniglichen 
Kollegium wieder aufgenoinmen werden dürfe. Man 
fieht, der Monitenr findet auch für dergleichen Uns 
aelegenheiten Pag. , 

Paris, den 17. April. 


Geſtern wurde vor den Schranken der Deputirten⸗ 


aß entzündet hatte. Die 


rfammelte der Kriegsminifter wieder 


Tribüne vollkommen Necht gehabt habe, 
ftochene und proftitwirte zu nennen. Mach gefchloffes 
nem Vertheidigungsverfahren fchritt man zur Abftims 
mung, und Hr. Lionne, als Gefchäfftsführer der Tris 
büne,; wurde mit 256 gegen 50 Stimmen fir Schu 
Dig erflärt. 





kammer der vieibefprochene und aͤngſtlich erwartete 
Prozeß der Tribüne verhandelt and-in einer und der⸗ 
felben Sigung auch entſchieden. Die Galerien bed 
Sitzungsſaales waren ſchon lange vor Eröffunng der 
Sitzung gedrängt voll, befonders bemerfte man uns 
ter den ierigen viele Damen im höchften Putze; 
einzelne Wläbe waren mit 50 bis 60 Frkn. erfauft 
worden. Dagegen fanden auswärts uud um dem 
Deputirtenpaklaft herum. nur einige nicht fehr zahl 
reihe Gruppen, in deren Mitte Stadtfergeanten her⸗ 
umftrihen. Die Rabhbarichaft war ſtark militärifeh 
—2 und Linientruppen wie Nationalgarden hielten 
ſich in Bereitſchaft auf die erwartete Emeute. Die 
Deputirten hatten ſich gegen Gewohnheit ſehr voll 
ſtaͤndig eingefunden und ſich feſtlich herausgeputzt, der 
Praͤſident Duͤpin erſchien mit dem Kreuze der Ehren⸗ 
legion, und nahm gravitaͤtiſch feinen Siz ein. Von 
den anweſenden Deputirten erklaͤrten ſich — zum Theil 
war es ſchon früher geſchehen — 65 für unbefugt, an 


dieſer richterlichen Handlung Theil zur nehmen, dar⸗ 


unter die beyden Lafayette, Vater und Sohn. Die 
Zahl der nicht recufirenden Deputirten betrug bier: 
nach noch 323. Hm 2 Uhr trat der Angeklagte, Pr. 
Lionne, begleitet von feinen Bertheidigern Marraft 
und Eavaignac, in den Saal, und nahmen das für 
fie bereitete Gerüfte ein, Beyde Vertheidiger ſpra⸗ 
chen fehr lange und ihre Reden waren, wie voraus 


zufehen, unummundene Apologien des Nepublifanis: 


mus in den ſtaͤrkſten, fchonungslofeften Worten. Nas 
mentlich gilt diefes von der Rede des Hrn. Marraft, 


‘der fich die Figliche Aufgabe geftellt hatte, der Der 


putirtenfammer ind Geficht zu bemeifen , daß die 


eeine ber 


Die zweyte Abftimmung betraf die Frage, mit 


welchem Grabe der Strafe Dr. Lionne zu belegenfep. 
204 Stimmen, alſo die Mehrheit, frradien ſich > 
das Marimum der Strafe, naͤmlich dreyjaͤhriges Ges 
fängniß umd eine Geldbuße von 10,000 Frfn. 


aus. 
Die Sigung endigte 20 Minuten nach 7 Uhr. Gleich 


nachdem das Schuldig ausgefprochen war, hatte fi 


Hr. Lionne entfernt, und, wie verlantet, den Weg 
nach England eingefchlagen. Der Tag vergieng ohne 
alte Zeichen von Unruhe, was, außer den ftarfen Si; 
cherheitsmaaßregeln, auch dem unaufhörlichen Res 
genwetter zu verdanfen feyn mag, welches den Aufs 
enthalt im Freyen verleidete. Ob auch die naͤchſten 
Tage ruhig vorübergehen werben , fteht zu erwarten. 
Das zweyte republitanifche Blatt von Bedentung, 
der National, hat zur Dedung obiger Geldbuße fo: 
gleich eine Supfeription eröffnet, weiche guten Forts 
gang a — Ein Brief aus Toulon giebt die ders 
mals im mittelländifchen Meere befindliche franzoͤſi⸗ 
ſche Schiffsmacht, wie folgt, an: 4 Linienfchiffe, 65re: 
gatten, 2 Korvetten, 4 Abiſo-Korvetten, 16Bricks 
amd außerdem noch 8 Dampf: und mehrere Laſt⸗ und 




































Signalſchiffe. — Man kündigt die ſehr nahe Ab 
weite des —e Maifon nach Petersburg an; 
„man glaubt, daß die orientalifchen Angelegenheiten 
feine Reife befchleunigen. — Der Eclaireur von 
Zoulon glaubt , daß die ze gegen Eonitan: 
‚sine in weniger als einem Monat Statt finden werde, 

. Die Quotidienme erzählt: „Zu Blaye hat ſich et; 
was Außerordentliches zugetragen. Man bat ent: 
dedt, daß troß des fcharfeu Verbotes die Kitadelle 
zu betreten, ein ergebener Royaliſt zu den GemäÄchern 
der Derjogih aussin fand. Diefe geheimnißvolle 
Berfon, deren Namen man wicht keunt, hatte eine 
lange Unterredung mit der Fraw Derzogin unter vier 
Augen, und blieb mehrere Stunden in der Seftung. 
Die fonderbarften Gerüchte und Vermuthungen find 
nun in der Stadt im Umlauf. Die zur Herzogin zuge⸗ 
laſſene Perfon br nicht gut zu Fuß, und unfer 
Korrefpondens raͤth Hamentlid auf den Grafen von 
Ehoulot, Kammerherrn des lebten der Condes.“ — 
Sord Granville ‚ welcher in einigen Tagen feine Reife 
nah England antreten wird, hatte gejlern bey Dem 
Könige: feine Abſchiedsaudienz. 

Straßburg, den 18. April. 

Ein in den Franffurter Unruhen Gefangener, Mi⸗ 
chael Burſch, von Altkirch im Oberrhein, der vorge⸗ 
ſiern in Straßburg anfam, erzaͤhlt ſeine Flucht aus 
den Frankfurter efaͤnguiſſen auf eine ſehr aben⸗ 
reueruche Art. — Die wenigen deutſchen Flüchtlinge, 
weiche noch) hier find, machen fich bereit, unfere Stadt |. 

u verlaffen und an die ihnen angewiefenen Drte zu zie⸗ 

en. Es iſt durchaus falſch, daß. Boͤrne während 
der letzten Zeit hier geweſen fenn fol. Auch Darro 
Harring war nicht aus feinem Zufluchtsorte, im Was; 
gau, gewichen, bis er ganz kurz erjt beflimmten De 
fehl erbielt, fih weiter von der Gränzezu begeben und 
in die Nähe von Dijon zugehen. — Heute Morgen; 
ift ein Bataillon des 15ten leichten Infanterie; Regi, 
‚ments, welches in Hagenau Garnifon hält, hier durch 
gezogen; es foll näher an die badifche Grönze ziehen. 
— In Kehl ift die Polizey fehr firenge für Neifende, 
welche ſich nach Sranfreich begeben wollen, und es 
darf dieß nur nach vollfommener Legitimation vor dem 
Kommandanten daſelbſt geſchehen. 

Aus dem Haag, den 16. April. 

Der Grafvon Limburg⸗Stirum, unfer tegations- 
fefretär zu Berlin, der ich temporär hier befinder/-it 
mit Depefchen far Hrn. Dedel nach London abgereist. 

Brüffel, den 16. April. 

Man verfichert, der König habe durch einen Kur 
tier den Hrn. v. Meufenaere nach Brüffel einladen 
taffen; befanntlich it derſelbe Staatsminifter mit 
Stimmrecht im Nathe. Seine Gegenwart foll_mit 
der Zufammenfegung eines neuen Kabinetts in Vers 
bindung ſtehen. Man verfichert, die neue Zuſammen— 
fegung des Miniſteriums ſey beſchloſſen; als Minifter 
nennt man unter Audern die Hrn. Prabant und Dis 
bus. — Das offizielfe Bulletin enthält eine große 
Anzahl Ernennungen zu Mitgliedern. des Leopolds⸗ 
Drdens in der franzoͤſiſchen Armee, welche vom 10. 
Märzdatirt find. Man zählt darunter 10 Großfreuge, 


19 Rommandeurs, 37Dffiere, 231 Ritter, worun: 
ter 77 verwundete Defosrirte und 76 gemeine Sol: 
daten. — Außer den 40,000 Flinten, welche der 
König von Holland kuͤrzlich zu Lüttich, zu 14 Slor. 
jede, gefauft hat, hat er deren noch 50,000 zu dem 
nämlichen Preije beitelit. 

Aus der Schweiz, den 18. April. 

Der „‚Nourelliste vaudois“* will von einem Rei: 
fenden vernommen haben, daß am 11. Aprilein Trupp 
von wenigitens 200 Männern, von St. Morig nach 
Sitten gezogen ſey, welche Die eidgen. Feldbinde am 
Arm und in einem Kuopfloch ein Band mit der eidgen. 
Farbe trugen. Gie wollten sine Petition zu Danden 
des Landraths überreichen, mad — daß Wal⸗ 
lis einen Gefandten an der Tagſatung in Zuͤrch habe, 
widrigenfalls Unter» Wallis für fich einen ſolchen da; 
hin Schicken werde. Ä 

er „Nouvelliste vandois“ vom. A. d. bringt 
Nachrichten von bedeutenden Mau welhe am 
11. d. in Martyguy vorfielen. Wie es Scheint, find 
die in unferm — Artikel 5 Aus⸗ 
züger mit den Feidbinden ꝛc., als ſie dort im 
Wirthshaus, ald dem GSammelplag,  anlaı 1gien, 
übel.empfangen worden. Die Sturmglocke fr alfo: 
bald ertönt haben und das Volk mit Kuitteln, Ga: 
bein c. über die Angefommenen hergefallen feyn. In 
Strömen fey Blut geflojfen, und. die fo Empfangenen 
haͤtten nach Möglichkeit d 'hleunigfte Flucht ergriffen. 
Neuenburg, den 16. April. 
Auf die Nachricht, Daß eine Anzahl von 350 — 
380 Polen a ne verlaffen 
babe und- ihren Weg gegen die wei; nehme, hat 
der Staatsrach fofort zwey Kommilfionen in die an 
raukreich gränzenden ante gefendet, um die ben 
der Annäherung diefes Militärs, deſſen Beſtimmung 
unbekannt ift, und das ſich in fo betraͤchtlicher Zahl 
auf einem Punfte verfammelt findet, nöthigen Maabs 
Ei zu ergreifen. abe Befehle werden auf das 
VPaͤnttlichſte und Berubigendfte vollzogen. — Einer 
eputation von Balangin, welche am 12, d. dem 
Gouverneur, Gen. v. Pfuel, die ergebenen Gefin: 
nungen der dortigen Buͤrgerſchaft darbrachte, hat 
derfelbe eröffnet, daßer fo eben von Berlin die Nach: 
richt der Ernennung feiner frühern, ausgedehnten 


machte er das Unerbieten, ihnen feine Kaffe, deren 
baaren Beſiand er mit 250 fl. verbürgen-twolle,-für 


eine Aſſekuranz Prämie von 50 Prozent zu überlaffen. 
- Da indeffen die Gäfte muthmaßlich die Beforgniffe 

des Hausherren theilten, Ah wollte fich Feiner derfelben 
auf das Gefchäfft einlaffen. 

— Darmſtadt, den 17. April. 

Das großh. heſſ. Minifterium des Innern und 
der Juſtiz hat am 11. 1.M., aus DBeranlaffung der 
aufruͤhreriſchen Ereigniffe zu rer in einem Ev; 
laß an die großherzoglichen Provinzialkommiſſariate 
zu Darınfladt und je Gießen, die Propinzialdireftion 
zu Mainz und die fammelichen großherzoglichen Kreis; 
und Landräthe in den Provinzen Starfenburg und 
Oberheſſen ſchaͤrfere Beaufſichtigung der Fremden 
im Großherzogthum bezweckende polizepliche Maaß— 
regeln angeordnet. 

Dresden, den 15. April. - 

In Folge der Frankfurter Vorfälle hat unfere 
Negierungugeglaubt, Vorſichtsmaaßregeln ergreifen 
zu müflen. Es wurden bereit Feine Truppenab— 
theilungen zur Bewachung der Gränze gegen Suͤd⸗ 
deutfchland in die Gränzdörfer gelegt, und fie follen, 
wie verlautet, noch verftärft werden. Die Paßpolizen 
bat verfchärfte Inſtruktionen erhalten, und nament⸗ 
lich wird auf reifende Polen an der Gränze das wach: 
ſamſte Auge gehalten. 

Köthen, den 9. April. 

Der ältefte Bruder unferer regierenden Frau Her 
join, S. D. der Fürft Heinrich UX. Reuß, iſt in 

resden an ben Maſern ploͤtzlich erfranft und daſelbſt 
in der Nacht vom 6. auf den 7. d. geſtorben. 

Prag, den 10. April. 

Seit dem 28. März d. I. bedauert, die Prager 
Diözefe den plöglichen Hintritt ihres Fuͤrſten Erzbi- 
fhofs, Sr. fuͤrſtl. Gnaden des hochgebornen Herrn 
Aloys Joſeph Krakowſky, Grafen von Kolomrat, 
Frhru. von Ugezd apoftolifchen egaten und Primas 
des Königreichs Böhmen. 

Mi elite m 

Man fchreibt aus Zweibräden: Man verfihert 
neuerdings, die Sache Siebenpfeifers ıc. ſey der Ent: 
fcheidung nahe. 

Die Berliner Staatdzeitung enthält einen ans 
Macao vom 16. Gept. v. J. datirten Reifebericht des 
unermüdlichen preußifchen Miffionaird Karl Güslaff. 
Er war fo eben von einer im Auftrage der oftindifchen 
Kompagnie nach den nördlichen Hüften Chinas, fo wie 
nach den us Schu; Infeln unternommenen Reife au 
ruͤckgekehrt, Ind ſchickte fich zu einer dritten Reife 
nach diefen Gegenden an, in welchen er unter Mühfe: 
ligfeiten und Gefahren aller Art ven Saamen des Evans 
geliums —— bemuͤht iſt. Im Widerſpruche 
mit den Berichten früherer Miffionäre ſchildert er die 
Ehinefen, d.h. die gemeinen Leute und die Dorfbe: 
wohner, als fehr empfaͤnglich für die Lehren des Chri⸗ 

enthums; nur über die Mandarinen führt er Klage. 

as ungeheure chinefifche Reich umfaßt über 300 Mil⸗ 
lionen Einwohner, welche mehr als die Hälfte der 
auf dem Erdfreife febenden Heiden ausmachen. Da 
nun der gegenwärtige Beberrfcher von China der Aus; 
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breitung des Chriſtenthums in feinen Staaten nicht 
entgegen zu feyn fcheint, fo Öffnet fich Hier den chriſt⸗ 
lichen Miffiondren ein ebenfo weites als ſchoͤnes Feld. 

Dom jahre 1435 den 29. May , wo damals Pfings 
ſten einfiel bis zum 29. Aug. 1833 wären es 380 Jahre 
und 3 Monate, daß die Türfen im Beſitz von Kos 
ftantinopelwären. Wie! wenn eine Veränderung der 
Kirchen a ‚und auf.St. Sophiens Cathedrale 
a reuz weben wurde!!! 

Ammtliche Beurlaubte des bayeriſchen Heeres 

find aufden 10. des nächfien Monats einberufen. — 

Das Frankfurter Journal, und nach ihm viele ans 
dere Blätter, verfündigten diefer Tage einen Aufitand 
der Sträflinge in Mannheim, die. unter dem Geſchrey: 
„Freyheit oder Tod!‘ die Stadt in Unruhe verfegt 
hätten. Das Wahre an der ade it, daß die Sträfs 
linge eines Saales die Arbeits fühle und Fenfter jers 
ſchlugen. Gie waren mit der Koft unzufrieden, und 
wollten feine Rüben mehr effen; einige der Lanteften 
erhielten Arreft, und die anderen ließen ihren Zorn 
an den Senftern und Webftühlen aus, woben fie aber 
riefen: „Kalbsbraten oder Freyheit!“ und nicht: 
„Freyheit oder Tod!’ 

Der berühmte Rupferftecher Rafael Morghen (deſ⸗ 
fen Tod bereits angezeigt wurde) lebte 40 Jahre im 
Florenz als Profeſſor mit einer vortheilhaften Anftels 
fung an der Akademie der Künfte. Sein berühmte 
ſtes Blatt ift das Abendmahl nach Leonarde da Vin⸗ 
ci’8 Fresfogemälde. Andere vg Na Arbeis 
ten von ihm find die Porträts von Dante, Petrarca, 
Taffo, Arioft, Alfieri u. f. w. Erhat über 200 Blaͤt⸗ 
ter gearbeitet. 





Anzeige.) Sch bemohne von heute an den erſten 
Stod des Eckhauſes Lit. A. Nro. 14. in der Maximi⸗ 
liariöftrafe, der Biermannifchen Apotheke und dem 
Gafthofe zur goldenen Traube gegenüber, dauke für 
—— Gewogenheit meiner biöherigen Nachbar⸗ 
chaft und empfehle mich der neuen beſtens. 

Augsburg, den 20. April 1855. 

Berti, koͤnigl. Advokat. 


Auf dem obern Graben iſt eine ſchͤne Wohuung zu 
vermiethen und bis Georgi zu beziehen, uud Näheres 
im Mopfchen Zeitungsfomtoir zu erfragen, 
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Mittwoch 


Muͤnchen 

Ihre Majeſtaͤt die de Koͤnigin hatte vom 
Sonntag auf den Mont: se beffere Nacht gehabt 
als die —* war, un, es geht im Ganzen be— 
deutend befler.— Am 18. Dft. (dem Tage der Schlacht 
bey Leipzig) muß der Obelisf am Karolinenplage ftes 
hen. — Der neue Reſidenzbau (Feſtſaͤle enthaltend) 
muß Ende September unter Dach feyn. 

Trieft, den 16. April. 
Privatbriefe von daher melden ald Gerüchte: 
Ibrahim Paſcha habe durch eine Truppenabtheilung 
von 4000 Mann Smyrna, Vourla, und überhaupt 
den ganzen Meerbufen von Snyrna in Befig genom⸗ 
men; er ſelbſt marfchire mit der Hauptarmee gegen 
Konftantinopel; im Helleſpont wären ruffifche Kriegs: 
-fchiffe angefommen, um footfen, die mit dem. dor— 
tigen Fahrwaſſer genau befannt wären, an Pord zu 
nehmen; die Inſel Eypern fey in vollem Aufftande, 

und erkläre fich für Mehemed Ali ꝛc. 

Eine griechifche Goelette, die am 19. März von 
Nanplia abgegangen und am 14. d. hier eingelaufen ift, 
hat Nachrichten bis zu jenem Tage gebracht, welche 
beftätigen, daß in Griechenland fortwährend Ruhe 

errfcht, und die Regentfchaft nirgends auf offenen 
iderftand geftoßen ift. 

Athen und Karyſtos find von den türfifchen Trup- 
pen — und von den bayeriſchen im Namen 
des Königs Otto beſetzt worden. Sie werden mit all⸗ 
gemeiner Freude auch von den Türfen aufgenommen, 
von denen nur wenige daran denfen, unter den jebigen 
Umftänden auszumandern. Man fpricht fogar davon, 
daß der Pafıha von Negropont, der von griechifchen 
Vorfahren aus Karpftos ſtammt, und als ein Mann 
von Einficht und Menfchlichkeit geachtet ift, in feiner 
Deimath bleiben und dem Könige von Griechenland 
huldigen will. Bor der Hand hälter noch Negropont 
befegt, doch find Kommiſſarien von der Negentichaft 
dorthin gegangen, um die Räumung zu betreiben, 
und bie — des oͤffentlichen Eigenthums 
aufzunehmen. — Im Innern des Peloponneſes war 
die Seftung Karptene, der Sitz des alten Kolofo; 
troni, in der er fich unter den =. legten Regierungen 
verfchangt hatte, noch in den Händen diefes Partey— 
bäuptlings, doch hat er fich dazu verflanden, fie 
auszuliefern, und zwey Kompagnien bayerifcher Trups 
pen find dahin aufgebrochen, um den fehr feften und 
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wohlverforgten Plag mit Gefchüs und Proviant in 
Befig zu nehmen. Dadurch ift der Einfluß dieſes 
gefährlichen Mannes, der feit dem Anfange der Res 
volution an der Gpige der Bewegung gegen die ber’ 
fiehende Ordnung gewefen iſt / und nur fich felbft und 
den Capodiſtrias gedient hat, im Innern des Pelo— 
ponnefes gebrochen. 
London, den 16. April. 

(Sun) Man vernimmr aus Oporto , Don Per 
dro habe fic) in Befig der dortigen Weinvorräthe ges 
ſetzt, und einen guten Preis dafür gegeben, der aber 
erjt gezahlt werden wird, wann die Angelegenheiten 
in Ordnung feyn werden (). Bey dem Abgange des 
Packetbootes waren die Zwiftigfeiten mit Sattorins 
noch nicht beygelegt. Einige Fahrzeuge mit Lebens 
mitteln landeten am 8.0, M., und noch eine Ans 
sah! Schiffe, welche mwahrfcheintih auch Proviant 
führten, lag auf der Höhe von DOporto, Das franz. 

efchwader, welches man in diefen Gewaͤſſern gefe 
n hatte, war in füdlicher Nichtung weiter gefegelt. 
euere Gefechte waren, wie die Times melden, bis 

zum 9. d. M. nicht vorgefallen. Beyde Theile waren 
einſig bemüht, neue Verfchanzungen und Batterien 
anzulegen. In Oporto herrfchte große Thenrung der 
Lebensmittel. — Der brave Major Sadler unterlag 
am 8. d.M. feinen in dem legten Gefechte erhaltenen 
Wunden. — Der diplomatifche Verkehr in London 
it fomohl in den orientalifchen als den niederländi; 
fchen Angelegenheiten unausgefegt fehr lebhaft. — 
Der Sum und die Times ftreiten fih darum, ob die 
Deife des Herzogs von Drleans eine politifche Ber 
deutung haben werde oder nicht. Während das erftes 
te Blatt in ihın einen Prinzen von vortrefflichen Anlas 
gen findet, der in diplomatifchen Dingen feldft hören 
und fehen fönne, und Feines Vormunds bedürfe, 
nennt ihn das lehtere geradezu einen gutinüthigen 
Schwachkopf (goud-natured, but feeble - minded.) 

(Sun.) Das Gerücht gebt, eine beträchtliche 
Trnppenverftärfung werde alsbald nach Jamaifa ein: 
gefcehiffe werden. — In London berrfcht gegenmwär: 
tig die Influenza fo allgemein, daß im Weitende der 
Stadt kaum eine Familie davon verſchont geblieben 
ift. In einem einzigen Dandiungshaufe liegen 32, 
in einem anderen gar 40 Verfonen daran nieder. Im 
Koventgarden und in der deutjchen Oper kann nicht 
gefpielt werden, weil faft das ganze Perfonaledaran 


erfranft ift. Die Jufluenza zeigt diemämfichen Symp⸗ 
some wie die Berliner Grippe, Schmerzen in der 
Bruft und im Schlunde, Schwere des Kopfes und 
um die Augen, fcheint aber in London gefährlicher 
aufjutreten, da fehon mehrere Menfchen an ihr ge: 
ftorben find. 

Der Eourierftellt Betrachtungen über die Anger 
legenheiten des Orients an und glaubt, daß die jegis 
gen Irrungen fich — friedlich beylegen werden, daß 
jedoch, nach der Meynung jedes denfenden Europaͤ— 
ers, Rußland über furz oder lang in den Befig von 
Konftantinopel komme. — Aus der englifchen Kolo— 
nie Singapore, in der Straße von Malacca, fehreis 
ben englifche Blätter vom 21. Dez. v. J. Die zu 
Siak, einer Stadt an der nördlichen Küfte der Jnfel 
Sumatra, garnifonirenden Polländer find bis auf 
den legten Mann durch eine unzählige Schaar Einges 
borner ermordet worden. Die Zahl der Schlacht; 
opfer beläuft fic) auf 3000. Als Urfache diefer Kas 
tajtrophe giebt man an, daß die Holländer die Kafı 
feedurchfuhr durch das Gebiet der Eingebornen ver; 
boten, und ihnen fiarfe Steuern aufgelegt hätten. 

Yiffabon, den 5. April. j 

Der fpanifche Infant Don Carlos ift in Beglei: 
tung des fpanifchen Gefandten, des Hrn. v. Cordo— 
va, nach Guimaraens abgegangen, wo er von Don 
Miguel einen glänzenden Empfang erhielt. — Am 
15. wird Don Miguel inder Hauptſtadt erwartet. — 
Mehr als je ift hier wieder von einer Vermählung 
Dona Marias mit Don Miguel die Rede. — Ein 
englifches Packetboot ift im Tajo angelangt. 
ſchiffte Geldfiften aus, welche der erfte Transport 
des migueliftifchen Anlehens find, das in London 
und Paris aufgenommen wurde. 

Madrid, den 9. April. 

Man muf es gefteben, daß die Einberufung der 
Kortes, ſey es auch einzig nur zum Zwecke der Be 
ftätigung der Nechte der Infantin Dona Maria Jfas 
belle Louife auf den Thron, fait allgemeine Anerten 
nung fand , da doch wenigitend die Form der Na— 
tionalvertretung dadurch aufrecht erhalten wird. Nur 
die karliſtiſche Partey mußte durch diefe Maafregel 
der Regierung ee überrafcht werden, nach: 
dem —— ſchon mit Don Carlos ein guter Theil 
ihrer Hoffnungen dahin geſchwunden war. Auch hat 
die Regierung hauptjächlich nur für die Karliſten ein 
firenges Auge, und bleibt unfer Minifterium ſo kraͤf⸗ 
tig und einig, fo find wir vor politifchen Beweguns 
gen gefichert. — Man zweifelt hier nicht daran, daß 
die Derbanpiangen über die portugiefifchen Angelegen: 
heiten, welche jest fo eifrig betrieben werden, mehr 
zu Gunften Don Miguels als feines Bruders ausfallen 
werden. Die Sendung des Sir Stratfort Canning 
iſt faft ganz verungluͤckt. j 

Der Abſchied des Don Carlos von dem König, 
feinem Bruder, follfehr herzlich gewefenfeyn und der 
König ihm fein Teftament gezeigt haben, worinndier 
fer beſtimmt hat, dafifeine ältefte Tochter den Thron 
erben und fich mit dem Alteften Sohne ded Don Carr 
108 verloben fol, fobald diefer 13 Jahre alt iſt; daß 


Man: 


die Königin während ber Minderjaͤhrigkelt feiner Toch⸗ 
ter Regentin und zugleich. deren — ſeyn 
ſoll. Die Geſundheit des Königs laͤßt viel zu wuͤn—⸗ 
[chen übrig; er Hat 3 offene Wunden, die ihn fehr 
ſchmerzen; er muß fehr mäßig leben, was ihm ſchwer 
fällt, weil er die renden der Tafel liebt, 

Paris, den 17. April. 

Im Konferenzfaal der Kammer hat dem Verneh— 
men nach ein Minijter ven Schluß der Kammerfiguns 
gen auf den 27. angefagt; die zweyte Sitzung foll am 
5. Map wieder eröffnet werden, und zwar fogleich 
mit dey Berathung des Budgets von 1834. Doch 
ſoll fie nicht länger als bis etwa Ende Junius daus 


ern, — Man macht ſchon Anftalten auf den Na— 


menstag des Königs (1. May). Es foll eine große 
Mufterung der Nationalgarde und der Linientruppen 
gehalten werden. — Die Abgeordnetenkammer ſetzte 


heute ganz rubig ihre Berathungen über das Ein. 


nahmebudger fort; doch war fie weder fo zahlreich vers 
ſammelt wie geftern, noch fo aufınerffam, Auch die 
Tribünen, Faum noch drücend voll, waren jegt faft 
ganz leer. — Die Pairsfammer fucht fo ſchnell als 
möglich die vielen ihr a re Gefegesentwürfe 
noch zu befeitigen, welche Yofalangelegenheiten oder 
materielle Intereflen betreffen. Deute kam fie andie 
Berathung des die Feſtſtellung des Ausgabenbudget 
von 1832 betreffenden Gefeges. — Ein minijteriels 
led Blatt, feine frühere Angabe berichtigend, giebt 
jest an, dab Dona Maria da Gloria jegt noch nicht 
majoren werde, da nach der —— Charte 
ihres Vaters die Majorennität erſt nach juruͤckgeleg⸗ 
tem 18ten Lebensjahre eintrete. 
‚ Paris, den 18, April. 
Der König wird zu Anfang May's feine Nelfe in 


I den Weiten antreten % begleitet von dem Minifter des 


Handels, welcher Sr. Majeftät verfchiedene Plane 
zu neuen Straßen, Kanälen und anderen wichtigen 
Werfen vorlegen wird. — Geſtern verfügte ſich der 
Huiffier der Deputirtenkammer Archeveque nad der 
Wohnung des Hrn. Lionne, Herausgeber der Tribüs 
ne, um fich auf einen Verhaftsbefehl des Praͤſiden⸗ 
ten feiner Berfon zu verfichern. Hr. Marraft erfchien 
und erklärte dem Dniffier, daß Dr, kionne abmwefend 
und er felbft nicht im Gtande fey, anzugeben, wo 
man ihn finden fünne. Nachdem die Zimmer verges 
bens durchfucht waren, entfernte fi Dr. AUrcheveque, 
und lief bey Hrn. Marraft einen Prozes-Verbal über 
rede Beſuch zuruͤck. Einem Gerüchte zufolge ift 
ionne, wie fehon gemeldet, nach England entflohen. 


* 


— Die Deputirtenfammer hat durch ihren ſtrengen 
Nichterfpruch in eigener Sache nichts gewonnen, als : 


die ohnehin erbitterte Preſſe noch mehr gegen fich ge: 
reizt zu haben. Die Tribüne, welche bisher nur ein 
ziemlich Fleines Yejepublitum zählte, bat auf einmal 
einen bedeutenden Zumacs an Abbonnenten erhal 
ten, und darf hoffen, binnen wenigen Tagen die ihr 
auferlegte Geldbuße von 10,000 Frkn. durd Gubferips 
tion gedeckt zu fehen. Der Courrier francais und 
der National haben jeder für 500 Frkn; die farliftifche 
Gazette aber, welche nirgends zurück bleibt, wo es 


za. — — 


gift der Regierung Louis Philipps etwas Unangeneh: 
mes zu erzeigen, für 1000 Frkn. unterzeichnet, 

Am 10. dieß erließ der Minifter des Seeweſens 
nach Toulon den Befehl, die — — Ariadne 

ur Aufnahme eines nach Alerandr eſtimmten Bot; 

Khafters in fegelfertigen Stand zu ſetzen. Diefer 
Agent iſt jegt aur feinen Wege nach Toulon. In 
den diplomatifchen Zirfeln fagt man, er werde dem 
Admiral Rouffin feine Abberufung überbringen vor⸗ 
erſt aber nach Alexandria gehen, von da auf der Egle 
nach Smyrna, und von Smprna nach Konſtantino— 
pel fegeln. — Nach dem ndicateur bordelais geht 
es mit der Gefundheit der Herzogin v. Berry immer 
beffer. Für ihren Hebarzt Dubois werden Zimmer 
neben den ihrigen eingerichtet. Ein an der Küfte lies 
gendes Fahrzeug fol dazu beſtimmt ſeyn, die Gefan— 
gene, fobald fie fich von ihrer NMiederfunft erholt has 
ben wird, nach Neapel uͤberzuſetzen. 

Man fchreibt aus Livorno: Der Dey von Algier 
macht Anftalten, diefe Stadt zu verlaffen. Bloß die 
Gegenwart der Brick le Voltigeur, welche feine Be 
wegungen bewacht, hat ihn bis jegt gehindert, ein 
mit Waffen beladenes Schiff nach Afrifa abzufenden. 

Die Straßburger Zeitung will wiffen, auch im 
bayerischen Rheinfreife habe man eine allgemeine Subs 
— zu Gunſten Lafittes eröffnet, die bayer. Re 
gierung aber deren Fortgang verhindert (?) 

Aus dem Haag, den 17. April. 

Der König und die Fönigl. Familie find heute nach 
Amfterdam — Der Prinz⸗Feldmarſchall wird, 
sach diefer Reife, in's Dauptquartier zuruͤckkehren. — 
Ueber die Neife des Grafen von Limburg: Styrum 
nach London vernimmt man, daß derfelbe den Auf: 
trag hat, die Unterhandlungen für Hrn. Dedel, der 

ch unpäßlich befindet, aufzunehmen, obwohl dadurch 
—D der Miſſion des letztern keine Veraͤnderung 
eintritt. Die Inftruftionen, mit welchen der Graf 
dv. Limburg verſehen ift, umd die zum Abfchluß eines 
Definitiv «Vertrags leiten müßen, follen, wie man 
vernimmt, in einem fehr weiten Sinne ertheilt —* 
doch fo, daß die Unterhandiungen mit den fünf Maͤch⸗ 
ten (feineswegs mit Frankreich und England insbes 
fondere) geführt werden muͤſſen. Man bat defhalb 
erneute Hoffnung, daß die Zwiftigkeiten zu einer Aus; 
gleichung gebracht werden; aufjeden Fall ift es Flar, 
daß dazu von Geiten unferer Regierung wiederum als 
led Mögliche angewendet wird. 

Die hanndverifihen Offiziere, welche bisher ſich 
ben uirferer Armee befanden, haben’diefelbe auf aus— 
drüdlichen Befehl ihres Königs verlaſſen. Diefer 
Befehl bat übrigens mit der hollaͤndiſch-belgiſchen 
Sache nichts zu thun; er ift bloß eine Folge der in 
Deutichland herrichenden Gährung, welche die An: 
wefenheit aller Militärs unter den Fahnen nöthig zu 
machen fcheint. 3 

Brüffel, den 17. April. 

' Seftern trat der Senat wieder zufammen, Der 
Kriegsminifter legte das Budget vor. — Dem fich ev 
baltenden Gerücht über eine neue Zufammenfegung 
des Ministeriums bat fih, der ‚„„Emancipation‘’ zw 





folge, das über die bevorſtehende Aufläfung der Kams 
mern zugefellt. — Der „Meſſager de Gand’ fagt, 
jeit einigen Tagen bemerfe man zu Gent eine aroße 
Anzahl bürgerlich gefleiveter und Knebelbärte tragens 
der Individuen, die weder zu den Offizieren der Gars 
nifon noch zu jenen der Divifion gehören. 

Zurich, den 16. April. 5 

In der geftrigen Sigung der Tagfagung ward eine 
Petition von 403 Polen mirgerheilt, welche Frank: 
reich verlaffend um Schug und Aufnahme bey der 
Eidgenoifenfchaft nachfuchen. So allgemein die Theik 
nahme war, die fich für das Schickſal der Petenten 
ausfprach, fo machte fich andrerfeits die Anficht gel 
tend, daß es nicht in der Kompetenz der Tagſatzung 
liege, hierüber zu verfügen, fondern daß die Frage 
über Aufnahme von Fremden, als polizeylicher Natur, 
Sache der betreffenden Kantone fen. 

Die Bittfchrift der Polen au die Bundesverfanm 
lung ift folgenden Inhalts: Nachdem wir unfer, von 
unjern Feinden erobertes Vaterland freywillig vers 
lajfen haben, festen wird unfere Hoffnungen auf das 
franzöfifche Bolt, deſſen Ruhm und Ungemach mit 
unſerer Geſchichte eng verbunden iſt. Dieſes Volk, 
deſſen Freyheitsliebe bey dem civiliſirten Europa 
ehrende Anerkennung fand, ſtreckte uns feine gas 
freundlichen Arme entgegen, und feit unſerm Eintrite 
in Sranfreich war es feine angelegentlichfte Sorge, 
unfere Leiden ung zu verfüßen. Während das frans 
zoͤſiſche Volk et die Truͤmmer der Vorhut der hei— 
ligen Voͤlkerſchaar in uns ſah, behandelte ung die 
ranzöfiiche Regierung, welche ihren Urfprung der 

oltsfonveränetät verdanft, den Anforderungen uns 
ferer Feinde Gehör gebend, wie Feinde aller gefells 
fchaftlihen Ordnung und Unrubeftifter, und um Unter 
nehmungen vorzubeugen, welche fie ſich einbildete, 
verlangte fie von der Kammer der Abgeordneten Auss 
nahms maaßregeln gegenuns. Go find alfo in Frank⸗ 
reich die Polen nur Sklaven: der Miniiter des Innern 
verfügt willführlich über die Freyheit und die Unter; 
haltsmittel der Perfonen, und er hat ſelbſt das Recht, 
fie aus dem franzöfifchen Gebiete zu verweifen. Hıms 
dert und achtzehn Abgeordnete wideritanden vergebeng 
den Wünfchen des Minitters; fie mußten der Mehr; 
heit weichen, aber ihre Stimme ift für ganz Europa 
und befonders für 20 Millionen Polen nicht verloren, 
Feinde jeder Witführlichfeit und bereit, alle Wider: 
wärtigfeiten des Schickſals im — der Voͤlker 
muthig zu ertragen, ſahen wir uns genoͤthigt, Frank⸗ 
reich zu verlaſſen, und von Euch, den Vertretern der 
helvetiſchen Freyheit, Schutz und Obdach zu erbitten. 
Die Dienſte, welche unſere Nation Europa geleiſtet, 
noch mehr unſer Unglück, ſpricht zu unſeren Gunſten, 
und der polniſche Charakter, die Ehre des Soldaten 
der Freyheit, find die ſicherſten Buͤrgen unferer Aufs 
ührung in Eurem Heimathlande. Wir erwarten 
Eure Antwort, und find überzeugt, daß fie den würs 
digen Rachfommen eines Telld und Winkelrieds Ehre 
machen wird. Wir erwarten ſie in der Ueberze ugung, 
daß die Schlachtopfer deö —— von dieſem Lande 
nicht zuruͤckgeſtoßen werden koͤnnen, welches von je⸗ 


ber der Heerd der Frenheit war. Mit vollkommen⸗ 
fier Achtung ac. 
geflüchteten Polen: Oberſt £. Oborsky, Oberſt Pasz⸗ 
kowicz, Oderſt Antonini, Johann Lelewel, Oberſt⸗ 
lieutenant, Major Szmudy, Major Sterchecky, Oberſt⸗ 
lieutenant Szezepanowk und K. Stolzmann. Gain: 
legier, den 10. April 1833. —11 

Frankfurt, den 20. März. 

Se. Excellenz der kak. oͤſterr. Feldmarfchaflliente: 
nant und Gouverneur von Maynz, Graf v. Mens; 
dorf, iſt geſtern hier eingetroffen. 

Noch immer finden neue Verbaftungen Statt. 
Die Fremdenpolizen wird fortwährend mit großer 
Strenge, befonders gegen Studenten, geübt; auch 
werden die militärifchen Maafregeln fibarf gehand: 

abt. Vorgeſtern hat eine Schildwache von ber 
tadtwehr einen Dandwerfögefellen, welcher fich uns 
zeitige Späffe erlaubte, mittelft eines Schuffes ver 
mwundet. Obgleich die Wache ihn mehrmals warnte, 
ebe fie von ihrem Schießgewehr Gebrauch machte, 
fo findet das Benehmen doch allgemeinen Tadel, und 
es ift eine Unterſuchung deshalb eingeleitet worden. 
— Geit vorgeftern haben die fremden Truppen auch 
einzelne Höfe befegt, und alle Zugänge zu der hiefis 
en Stadt find aufs Strengfte bewacht. Im Groß— 
berigrhum Heſſen find fehr gefhärfte Verrügungen 
ber die Aufficht auf die —— ergangen, und 
uͤberall find die beurlanbten Truppen einberufen wor: 
den. — Geftern wurde ganz plöglich der Senat zuſam— 
men berufen, doch verlautet zumZeit noch nichts über 
den Gegenftand diefer außerordentlichen Verſamm— 
lung. Ueberhaupt find unfere Regierungsbehoͤrden 
beynahe unausgefegt verſammelt. 
Gießen, den 16, April. 

Nach den neueften Nachrichten follen mehrere ber 
biefigen Studenten Theilnehmer an dem in Frank; 
furt am 3. Statt gehabten Attentat gewefen feyn, 
auch will man fogar behaupten , daß einer von dem: 
ſelben ald Auafi-Redner dabey aufgetreten fen. — 
An dem Kreife Biedenkopf find die Schlöffer und Pa; 
jonerte von den vorhandenen Gewehren der ehemali; 


gen Landwehr zur Aufbewahrung an das Provinzial: fir 


Kommiffariat dahier, wie es heißt, auf hoͤchſte Wei: 
fung eingefandt worden. 
0 Berlin, den 20. April. 
Ihre koͤnigl. Doheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeffin find- von hier nach Dresden abgereist. 
an fpricht von einem VBorfchlage zu diplomati; 
ſchen Konferenzen in Wien, der von einem der euros 
pälfchen Kabinette zu dem Zwecke foll gemacht wor⸗ 
den ſeyn, die täglich wichtiger werdenden orienta; 
lifchen Angelegenheiten in gemeinfame Berathung 


ju ziehen. 
. Würzburg, den 16. April, 

‚ Für die erledigte Profeflur des Kirchenrechtd und 
der Polizey ift der befannte Ranonift Dr. Lippert von 
der Univerfität Gießen * berufen worden, und 
derſelbe beginnt ſchon in dieſem Sommer⸗Semeſter 
ſeine Vortraͤge. 


"Revalteur: U. 3. Altenböfer. 


Am Namen der 403 nach der Schweiz }. 






j Miszgellem 

Die berüchtigte Gefehichte ber Geifterfeherin von 
Orlach wird näcftens unter dem Titel: „Schluͤſſel 
zur Geijterwelt r die Runft des Lebens’ ausführr 
lich im Druck erſcheinen, ‚und als ein würdiges Geis 
tenjtücf zur ‚„„Seherin von Prevorſt““ die blaue Bis 
bliochef vermebgen. Die Speyerer Zeitung fragt 
bieben: Wie bekommt man diefen Schlüffel, fi die 
— der Geiſterwelt aufzuſchließen? Antwort: durch 
den Beweis, daß die Geiſter nichts Beſſeres zu thun has 
ben, als den Kühen die Schwänze zufammenzubinden, 

Auf dem Coventgarden: Theater in London ward 
—— der Othello von einem wirklichen Schwarzen 
gegeben. 

> Ein Sturm (Typhung) wie er in China nie fo bei 
tig erlebt worden ift, und der fich über eine Strecke 
von micht weniger ald 200 Meilen ausdehnte, hat 
Canton, Macao und ihre Nachbarfchaft am 3. Aug. 
beimgefucht, und den Schiffen großen Schaden zuges 
fügt. Der Berlurft an Leben und Eigenthum wird 
von allen Seiten als furchtbar gefchildert. Ben Mar 
ao und auf den Inſeln wurden fehr viele Leichname 
ans Land getrieben, und eine zahliofe Menge von fleis 
nen Fahrzeugen ſah man ftiranden oder untergehen. 
An Canton und den Vorftädten find ungefähr 1000 

Aufer umgeriffen, und gegen 400 Menfchen unter 
ihren Trümmern begraben. Auf dem Wafler in der 
Nähe von Canton haben ungefähr 250 Verfonen ihr 
Leben verloren, In Deang:fhban find 130, und is 
Macao gegen 200 Perſonen verunglückt. 

Bor einigen Tagen begegneten fich in der Ludwigs⸗ 
Straße zu München ein Gläubiger und ein Schuldner, _ 
Es entfpann fi ein Streit, woben Eineridem Ans 
dern mit dem Stiefel des Regenſchirms eine gefährr _ 
lihe Wunde verfegte, indem er demſelben durch bie 
Wange einen Stich beygebracht und ein Paar Zähne 
in den Hals gefchlagen hatte. (DB. Vrr.) 


Bey dem fönigl. Rentamte Tölz ift die erfte Ges 
bilfenftelle erledigt. 


Es find 2 ſchoͤne Logien, eine davon auf die Haupts 
aße, täglich zu beziehen; das Nähere ift im Eckla⸗ 
den der St. Morizfirhe Lit. B. Nro. 2. ju erfragen. 


In Lechhauſen ift ein neuerbautes Haus feil, wels 
des einen franzoͤſiſchen Dachſtuhl umd die gembhnlich 
ländliche Eintheilung hat, woben ſich aud) 1/4 Tage 
werf Garren befinder 594. Auskunft hierüber ift im 
Scyulhaufe zu erfahren. j 


In Lechhauſen iftein Haus, woraufdie Schlofferds 
gerechtigkeit ausgeuͤbt wird, tänlich aus frever Hand 
zu verfaufen, Näheres ift im Moyfchen Zeitungsfoms 
toir zu erfragen. 

In Lechhanfen find räglich 2 Wohnungen zu vermies 
then und zu beziehen. - Sie liegen bende an gangbarcn 
Straßen, und find mit allen Bequemlichfeiten verſehen. 
Auch befinder ſich bey jeder Wohnung ein Garten. Näs 
heres ift im Monichett Zeitungskomtoir zu erfragen. 











Beylage. 


Beylage 
zu Neo. 114, der Augsburger Poſtzeitung. Den 24. April 1833. 
Miszelben. Stremen zu 300,000,000 Frks., die ihm während 30 
Griechenlands finanzielle Lage. Fahren in jährlichen Zahlungen je za 10,000,000 Frks. 
Die Einfünfte des griechifchen Schages laſſen fih F eingehen, und zur Tigung der Zinfen und Schuld, 
nicht nach der gegenwärtigen Zerrüttumg: berechnen, wie zur-Beflreitung der außerordentlichen Ausgaben 
auch nicht nach den Angaben des Grafen Auguftin F fönnen verwendet werden. Es iſt demnach feine Fra 
Eapoviftrias, die dem Kongreffe von Nauplia zu An: F ge, daß Griechenland gehörig geordnet und in feinen 
ang des Jahrs 1332 vorgelegt wurden. Etwasmehr ] Anfängen unterftäügt , im Stande feyn wird , feinen 
Sicherheit gewähren die Rechnungen, welche 1830| innern und Außern Dbliegenheiten unit Leichtigkeit zu 
dem Kongrejle von Argos der Graf Johann Kapodi: f genügen ; jene Unterftügung aber fol ihm durch 
ſtrias vorgelegt hat, obwohl auch in ihnen, gemäß das Antehen zufommen. Geſetzt aber, Griechenland 
der Politik des Präfidenten, die Einnahmen zu gering, Ffäme in Verlegenheit, feine Verpflichtungen gegen 
die Ausgaben zu hoch angegeben find, ja. mehrere f einen der — oder gegen alle drey zu hoͤſen, fo 
Ausgaben mehrmals vorfommen, und mehrere Ein: | böten feine Haͤven, feine Handelöftädte und Zölle zu 
nahmen ganz übergangen find. Vom 1. May 18298 Patras, zu Navariıı, zu Syra und anderwaͤrts, fo 
bis 30. April 1830 fliegen nach jener Berechnung die | wie der Verfanf der Zehnten der hinter ihnen liegen: 
Einnahmen auf 7,596,676 Phoͤnix (der Phoͤnix zufden Eparchieen, ein ficheres, und für Geemädhte 
24 fr.), bey einer Erhebungsart der Zehnten und | leicht in Beſchlag zu nehmendes Unterpfand, welches 
Zölle, welche dem Staate 40 pCt. Verluft beachte, | außer feiner Solidität fich noch durch feine politiſche 
und bey einer VBerpachtungsart der Salinen, Fiſche⸗- Wichtigkeit ats Seeftation empfehlen wärde; doc) ift 
reyen, Mühlen und Däufer (in den Feftungen waren J ein folcher Fall nicht vorauszufegen. 
alle Haͤuſer türkifches und wurden barum öffentliches China. 
Eigenthum) , bie nicht den vierten Theil des Era] Canton, den 17. Nov. Es iſt hier die Nach 
ges in den Öffentlichen Schag kommen ließ. Bey richt eingegangen, daß unfer neuer Statthalter Lu 
gehöre erwaltung fownte man fhon damals Die] in Leen ⸗ how frank geworden ift, wohin einige Aerzte 
saatseinnahme auf 10 Millionen Phoͤnix bringen, | zu ihm abgegangen Kind. Auch geht das Gerücht, 
während die Ausgaben, die in des Grafen Budget daß unferem vorigen Statthalter Li im der Provinz 
mit 12,635,882 Phönig ftehen, und wo z. B. aue Darf Keangsnan, auf dem Wege mach Veling, ein Er— 
sailions der Arnıee, von deren Mannfchaft wicht der preffer vom Kaifer init dem Befehl zu feiner Erdroßs 
dritte Theil unter dem Waffen war, als —— felung entgegen gefommen fey. Co foll ein Brief 
gurgeführt werben., bep guter Defonomie und Def gemeldet haben, der vor ein paar Tagen hier anger 
Ihränfung auf das Nöthige mit 7,000,000 Phoͤnir ber kommen; gemit; it nur, daß ein chinefißcher Berichts 
Rricten werden Fönnten. Wird * nach Befeßte eriüatter gemeldet, es fen altgeinein behauptet worden, 
gung der Ruhe, das Land mehr bevölkert und beſſer | gi fen auf dem Wege nach Peking geftorben, nd 
angebaut, erhält die Negierung dur das Anlehen] das ———— wäre, daß es auf die oben ers 
die Mittel, den Ackerbau durch Vorfhuß und An] pahnte Art geichehen. Li war etwa 72 Jahre ait. 
kauf von Pflugochfen zu tr die Sümpfezu) Die Hofr Zeitung giebt Nachricht von den Gelehr⸗ 
trocknen, Straßen zu bauen, Däven auszudejfern, | ten Prüfungen, welche diefes Jahr in den verfchier 
Gewerbe und Handel zu heben; ſo iſt, mach mäßiger 
Berechnung, in Zeit von 5 Jahren einer Verdoppe— 
lung der Staatseinnahmen entgegen zu feher. Dazu 
befigt der neue Staat wenigſtens 10,000,000 Stre— 
men (das Strema je 40 Schritte im Geviers) öffent 
liches Grundeigenthun in den beften Theilen umd 
Ebenen, von welchen das Strema in der Ebene von 
Argos bereits mit 1200 türfifchen Piaftern bezahlt 
wurde, und im Durchfchnitte zu. 250 türfifchen Pia 
ſtern oder 100 Fr. gerechnet werden kann. Weberläßt 
nun der Staat, wie es im Lande allgemein erwartet 
wird, von diefem Grundeigenthum an die 100,000 
Familien, welche fih auf dem Feſtlande und im Velos 
ponnes mit dem Ackerbau beſchaͤfftigen, einer jeden 
den Werth von 3000 Frks. als Privateigenthum, mit 
der Verpflichtung jührlicher Ubzahlung von 50 Frks., 
fo realifirt er von jenem Befis nach dem angenomme— 
nen Durchſchnitt des mittlern Werthes 3,000,000 


































denen Brovinzen Statt gefunden. Die Zahl der glück 
lichen Kandidaten ift, wie jedesmal 72. Taufende 
von Plaͤnen und Vorſichts⸗Maaßregeln zur VBerbärung 
von Betrug bey Erkangung der Grade werden anem 
pfohlen, die aber alle zu nichts führen. 


Die Handelszeitung publizirt eine Ueberſicht über 
die Entveclwigen von Goldlagern In Sibirien, durch 
Privatverfouen, während des Zeitraums von 1846 
bis 1832. Die Zahl derfelben belief fich in den Airal: 
Gebirgen auf 615 umd im Bouvernement Tobolks 
auf 164. Die Totalſumme des Werths der Aus: 
beute betrug 27 Pud 29 Pfund 52 Solotnik. Die 
Ausbeute von Gold in den Minen des Ural ergab in 
dem zweyten Semeſter von 1832 in den Krons und 
Vrivatbergwerfen zufamınen- 168 Pud 23 Pfund 24 
Splotnik und die Ausbeute von Platina 59 Bud 5 Pf. 
22 Solotnik. 


Wir geben hier zwey bemerkenswerthe Züge, die 
in den „Anekdoten aus dem polnifchen Freyheits— 
Kriege“ aufgezeichnet find: 1) Kein polnifches Korps 
that den Ruſſen während des Krieges größeren Ab: 
bruch, als die fogenannten Freyſchuͤtzen (wolnos 
Strelxow), die aus den Foͤrſtern und Jaͤgern der 
Krone und der adeligen Güter gebildet waren, Sie 
führten größtentheils geriffelte Doppelbüchfen , und 
verfeblten auf 100 bis 150 Schritte felten ihren 
Mann, In ihren Reihen fah man felbft Knaben von 
14 bis 16 Jahren, Söhne von Foͤrſtern und Jäger 
burfchen, die mit ihren Büchfen trefflich umzugehen 
mußten. In den unheilvollen legten Tagen des Sep; 
tembers fiel ein großer Theil diefer Freyſchützen in 
ruſſiſche Sefangenfchaft. Der General Rüdiger, der 
vor allen ruſſiſchen Felpherren in feinen Beziehungen 
ju den Polen den meilten Edelmuth bewies und fich 
dfe anfrichtige Achtung derfeiben erworben hat, ließ 
in Krafau einen gefangenen la range füch kom⸗ 
men. „Ich fihenfe dir die Freyheit, wenn du mir 
aufrichtig ſagſt, wie viele Ruſſen du während des 
zur erlegt haft.” Der Pole befann ſich einen 

ugendlick, underwiedertedarauf: ch kann es wahr⸗ 
lich nicht fo genau angeben; aber es mögen wohl ge 
gen Hundert ſeyn.“ 

2) Am Beginn ded Kriegs liefen die Polen den 
ruſſiſchen Vorpoſten Fahnen übergeben , auf denen in 
ruſſiſcher Sprache gefibrieben fand: „Wir ſtreiten 
für Euere nnd unfere Freyheit.“ Graf Diebitfch 
fandte hierauf einen Parlamentär an den Fürften 
Radzivil, mit der Forderung, er möge von diefem 
Verfahren abfleben, das gegen den —— 
ſey, und nur dazu diene, die ruſſiſchen Soldaten 
irre zu machen. Radzivils Autwort war, er habe 
nichts dagegen, daß der Herr Feldmarſchall den pol— 
niſchen Vorpoſten aͤhnliche Fahnen —— laffe. — 
Statt deſſen ließ der Marſchall Diebitſch die ruſſiſchen 
Poſten einziehen. 


Die preußiſche Staatszeitung meldet: Von Sei— 
ten der koͤniglichen Regierung zu Oppeln find in neu: 
ver Zeit zur Prüfung der in Mähren gemachten Entr 
deckung, mit Haͤckſel ſchnell das lebhaftefte Feuer zu 
unterdraden, verfchiedene Öffentliche Verfuche über 
die Zweckmaͤßigkeit und den Erfolg der Anwendung 
diefes Mittelö.angeordnet: worden. Da der Gegen 
fand, namentlich für den Landmann, nicht ohne 
Intereſſe feyn dürfte, fo theilen wir das Refultat 
diefer Derfuche, wonach das gedachte Föfchmittelfich 
als völlig bewährt erwiefen hat, im Nachftehenden mit: 

2 n eine gewöhnliche Schwinge, welche mit 

Adel, der zum Theil aus Weizen:, zum Theil aus 
Haferſtroh gefchnitten war, angefüllt wurde, legte 
man ein bis zum Rothgluͤhen gebrachtes Eifen von 
etwa 3 Pf. und bedeckte es etwa? Zoll hoch mit Haͤck 
fel. Nur ein fhwacher Raub drang durch den Haͤck⸗ 
ſel hindurch und es entzuͤndete fich derſelbe nicht im 
Geringften. 

2) Hierauf wurden auf ebener Erde 35 Pf. tros 
denen fiefernen Dolzed ängezündes und nachdem das 


Feuer den hoͤchſten Grad feiner Entwickelung erreicht 
hatte, wurde daffelbe mittelft 11 Pf. darüber gefchüts 
en in Zeit von einer Minute volllommien 
ge t, 

8 Es wurden ſodann wieder auf ebener Erde 
18 Stuͤck weidene Faſchinen, zu 3 Fuß lang, 1 Fuf 
ſtark, angezündet und das Feuer ward , nachdem es 
feine lebhafteſte Ausdehnung erreicht hatte, durch 
5 Schwingen Hädfel innerhalb einer Minute voll 
fommen gedämpft. Den allen diefen Verſuchen jeigs 
te fih, daß fich in dem das Feuer dedfenden Hädfel 
eine Seuchtigfeit entwickelte, gleichfam als ob der 
Dampf Eochenden Waſſers hindurchgezogen wäre, 
und blieb der Haͤckſel an die. in denfelben geftecfteis 
Gegenitände hängen. 

4) Diernächft wurden mehrere trocdene kieferne 
Zollbretter anf Unterlagen waagerecht neben einander 
gelegt und ein Raum von 25 Fuß 3 Zoll hoch mit 
Haͤckſel bedeckt; über diefe Fläche wurden wiederum 
trockene Fieferne Zollbretter gelegt und auf denfelben 
ein lebhaftes Feuer mirtelft trockenen fiefernen Scheits 
holzes angezündet. Nach Verlauf von 114 Stunde 
war das Feuer felbft, welches öfters angeſchuͤrt wurs 
de, nicht allein niedergebrannt,, fondern auch die ober 
re Lage Bretter faft vollfommen verbrannt , ohne daß 
fih das Feuer weiter unter dem Haͤckſel mitgetheilt 
hätte, als am einzelnen Stellen der Oberfläche, mo 
derfelbe verfohlt gefunden wurde, und zwar auch an 
denjenigen Stellen, wo die Bretter nicht dicht auf 
dem Häckfel auflagen ; an den übrigen Stellen war 
derfelbe auch * im Geringſten vom Feuer anger 
griffen. Der Häckjel wurde nun weggefegt, und es 
zeigte ch, daß die untere Bretterlage vollfommen 
frey von jeder Einwirkung des Feuers geblieben war. 

5) Endtich wurde noch unter einer 3 Fuß von der 
Erde entfernten horizontalen Brettlage von Fiefernen 
Zollbrestern, welche 4 Zoll hoch mit Haͤckſel bedeckt 
und oben wieder mit Brettern abgedeckt waren, ein 
lebhaftes Holzfeuer angelegt, deffen Flamme die Brets 
ter bald von unten ergriff ; einige derfelben verkohl⸗ 
ten an ihrer unteren Seite: nicht ganz gleich flarf 
gewählte Bretter brachen nach Verlauf von 3/4 Stun 
den endlich durch , und nur. bier wurde der Haͤckſel 
nach dem Durchbrechen verfohlt gefunden, an den 
übrigen Stellen hatte das Feuer ihm nicht allein nicht 
entzundet, fondern ed war auch augenfcheinlich wahrs 
zunehmen, daß eine viel längere Zeit dazu gehört 
hatte, um die Bretter zum Durchbrechenzu bringen, 
als wenn fie nicht mit Däckfel befchättet gewefen waͤ⸗ 
ren. Hiernach ergiebt fich ein völlig genügendes Mer 
fultat aus den eriten 4 Berfuchen , wo ein Feuer voll 
fommen mit Haͤckſel, wenn auch nur ſchwach, über: 
deckt wurde, oder wo Daffelbe von oben auf darum 
ter liegenden Häckjel wirkte. Ungenügender binges 
gen fiel der 5te Verfuch aus; wo ein freyeres Feuer 
unbefchränft und unter Hinzutritt der Luft auf einen 
fenerfangenden, mit Däckjel bedecfien Gegenftand wirk⸗ 
te. ch muß bemerft werden, daß während aller 
diefer Berfuche ein ziemlich ſtarker Wind wehte, weh 
her das Feuer immer lebhaft anfachte, 


"YI8 außerordentliche Sehenswürdigkeit rähmen 
englifche Blätter einen budhiſtiſchen Tempel, welcher 
in London von einem Ceyloner zur Schau ge ri au: 
ebaͤudes, 
fondern ein wirklicher Tempel, indem jeder Verehrer 
Die Wände find mit hie; 
en und mehreren, verfchiedene 


Es iſt nicht etwa ein Modell eines folchen 


Budhas anderen koͤnnte. 
roglyphiſchen Spruͤ 
Scenen aus dem Leben des Gottes darſtellenden, 
Bildern bedeckt. In der vordern Abtheilung ſtehen 
2 dienende Geiſter, aus Hol; geſchnitzt und bemalt, 
die hier das profane Gefchäfft haben, den Schauln 
figen in das Allerheiligfte zu lenchten, wo Budha 
n riefenhafter Größe, gelb bemalt, und mit dem 
rothen Prieftermantel angethan, gelagert ik. An 
Ferdem werden viele andere indifihe Kuriofitäten vor 
gezeigt, z. B. aus leichtem Hol; gefchnigte Masten 
von fheußticher Sragenhaftigfeit ‚ beren fih die Eins 
gebornen bey ihren Myſterien bedienen. 

Der Kochfunft fteht eine Revolution bevor: ein 
Engländer Jlick Focht mit Gas. Die Proben haben 
alle Erwartungen felbft eigens ab 
fchaftlicher Leute, übertroffen. Eine Taube wird in 
Zeit —* 12 ge ge —* — = 
1/5 Penny (22/5 Pfen. rhein.) gebraten; ein große 
Si Fleiſch nicht minder. Das Fett bleibt in grös 
Gerem Maße im Fleifch, da die Hige regelmäßig vers 
theilt it. Dan fann hienach die Zeit des Kochens 
und aungunend anf den Tisch faft zugleich annehmen. 
Dr. Jlick hat auf feine Erfindung ein Patent erhalten. 

Ein Föniglicher Steuereinnehmer in London hat 
neulich Reißaus — nachdem er in 20 Jah— 
ren, ohne entdedt zu werden, 45,000 Pd. St. zu 
viel eingenommen, alfo von den Feuten betrügerijch 
erpreßt hatte. Der Ueberfhuß betrug jährlich bey 
2000 Pf. St. Vierhundert Anklagen find zugleich ges 
gen ten Betrüger eingelanfen. 

ee = 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird das 

Wohnhaus des Seilerö Georg Leiti dahier in der obern 





Vorſtadt Haus⸗Nro. 177 1/2. eintöcig und gemauert, Ha 


mit 5 Dez. Garten zum Zweytenmale zum bffentlichen 
Kaufe ausgeboten, und hiezu Zagsfahrt auf Samjtag 
den 11. May 1853 Vormittags 10 Uhr angeieht, wo⸗ 
Kaufsluſtige, welche ſich mir den zur Unf ßigma⸗ 
—— Zeugniſſen ausweiſen fönnen, mit 
dem Beyfuͤgen vorgeladen werden, daß mit dem Hin: 
fchlage diejes Anwefens nad) $. 64. des Hypotheken⸗ 
geienet verfahren werde. 
ichach, den 21. März 1833. 
Königl. Landgericht Aichach. 
Forſter, Landrichter. 
Eicher coll. 


Belanntmadhung. 

Im Wege der Erekution gegen den: Gutöbefiger 
Joſeph Mahl am Hochzolle in der Friedbergerau 
wird defien Anwefen, beitehend in Wohnhaus mit 
Stadel, Hofraum und Garten, 33 Tagw. 49 De, 
zum Pönigl. Rentamte Friedberg bodenzinfig, eigene 
Rulturögründe, Ader und Wieſe, dann in der ludeiges 


eſchickter, wiffen: | ft 


nen fogenannten Stellwiefe per 6 Tagw. 39 De. im 


"Steuerdiftrifte Friedberg hiemit 3 erkaufe bffem⸗ 


li ausgeſchrieben, und hiezu au 
Donnerſtag den 9. May 1833 Vormittags 
vor 8:bis 12 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsliebhaber biemis 

hieher vorgeladen werben. 

Sriedberg, den 5. April 1833. 

SKönigl. bayer. Landgericht, 
v. Ginmmi, Landrichter. 
Befanurtmadung. 

Alle diejenigen, weiche an deu Mich Gſchwender 
vor der Hoͤhle eine Forderung zu machen haben, wer⸗ 
den auf, Montag den 13. May d. Z. Vormittags 10 
Uhr zur kiguidarion ihrer Foderungen unter Strafe des 
a: * — J 

m naͤmlichen Tage wird das Auweſen des Michl 
Gſchwender von der — beſtehend aus einem ve 
ben Häuschen ſammt Gärtel und Krautbeet, an den 
Meiftbierenden auf hiefiger Yandgerichtöfanzley ver: 
eigert. Dieſes Anweſen it um 200fl eingewerther; 
und hierauf haften 565 fl. verficherte Schulden. 

Kaufsliebhaber werden zur Verſteigerung eingelas 
den. Kempten, ben 11. April 1333. 

Königl. bayer. Landgericht, 
_ Gebhard, Landrichter. 
Berfchollenheitserfi rung, 

Da ſich die am 30. Ung. 1952 ediktaliter vor ela⸗ 
denen Soldaten oder deſſen Erben Johann und Michl 
Krieger von Stallwang inner des vorgeſetzten Termius 
von 6 Monaten nicht gemeldet haben, ſo werden fie 
auf Andringen ihrer Anverwandten biermit verfcholfen 


erflärt und ihr Vermögen wird denjelben gegen Kaution 


ausbezahlt werden. 
Mirterfeld „ den 13. April 1853. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 

Maier, Landrichter. 
Befauntmadung. 
Auf Andringen eines Kreditors des Jakob Knoller, 
fnermeifter von Holzkirchen dieß Gerichts, muß defe 
fen Anweſen, beitehend aus der realen Hafnersgerech⸗ 
— Haus und Werkſtaͤtte, dann 3 Tagw. 67 Dezʒ. 

rundftüden, über deren Qualirär das Grund euer⸗ 
kataſter nähere Auskunft giebr, gerichrlidy verkauft wers 
den. Diefer Unwefensverfauf wird am: ' 

Mittwoch den 8. May I. J. 
von Morgens 9 Uhr anfangend, im Markte Holzkirchen 
Statt finden, wozu die Kaufstuftige mir dem Anfägen 
eingeladen werden, daß fi) ausw rtige, dem Gerichte 
nicht genugfam befannte Perfonen durch Leumundss 
und Vermögens = Zeugniffe auszumweijen haben, und 
daß der Eingangs erwähnte Kreditor, wenu ihm der 
Anweſenskaͤufer gefällt, nicht ungeneigt it, einige Huns 
dert Gulden von feinem Guthaben eiuſtweilen liegen 
zu laſſen. Miesbach, deu 12. April 1835, — 
Königt. bayer. Landgericht. 
J Wieſend, Landrichter. 

Vom ig bayer. Landgerichte Neuburg aD. ; 
wid in dem Schuldenmwefen des hiefigen Dandelsmane 


ned Johann Georg Probft das unten befchriebene Ans 
wefen deffelben am 

Freytag den 17. May 8. J. 
im dieffeitigen Gerichtelofale von Vormittags 9 bis 12 


Effig und. Branntwein- zu erzeugen, und int Großen 
und im Kleinen Berleit zu geben, wird 
am 6. Mayl. I. Vormittags 9 Uhr 


im dießorrigen Magiftraregebäude öffentlich verpachs 


Uhr an den Meiltbierenden oͤffentlich verfteigert, wozu ter auf die Dauer vong Jabren. 


hiemit Kanfsluſtige, von welchen fich fremde durch ler 
gale Zeugniffe über Leumiund und Vermögen gehörig 
aus zuweiſen haben, mir dem Bemerken eingeladen wer: 
den, daß derSchägungsiwerch auf 8790 fl. ſich belaufe. 
Diefes für einen Kaufmann fehr vorteilhaft firuirte 
Anweſen beiteber: 
a) in einem großen dreyſtoͤckigen, ganz gemanerten, 
anf dem fchönften Plate der Stadt befindlichen 
Haufe, fammt einem greßen und ſchoͤn gewdlbten 
Laden, Pferditall und Wageuremiſſe, Daun Gars 
ten und Teraffe mit der Ausſicht auf die Donau; 
b).in der realen Waarenhandlungs s Gerechtigkeit, 
c) . — aus Ein Krautbeet als Gemeinde: 
theile. 
Neuburg, den 12. April 1355. 
Ott, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Das in die Gant verfallene, aus einem groͤßtentheils 
emauerten und mit Ziegel bedeckten Wohnhauſe mit 
Stall und Stadel unter einem Dache, Hofraum und 
Murzgärtchen, dann 3 Dez. Krautgarten, 68 Dez. 
Ader: und 1 Tagw. 56 Dez. MWiesfeld beftehende Au: 
wefen des Eaver Schwaiger zu Oberdorf wird am Sams 
fa den 4. Man d. 3. nebjt der dabey befindlichen uns 
edeurenden Mobiliarſchaft einer zweyten oͤffentlichen 
Verſteigerung im hieſigen Amtslokale ausgeſetzt werden. 

Bemerkt wird hiebey, daß die Immobiliarſchaft 

auf 1026 fl. und die Mobiliarſchaft auf 7 fl. 55 kr., 

erichtlich eingefchägt fey, und daß der Hinfchlag nad) 

anfgabe des $. 64. und 69. des Hypothekeugeſetzes 
vom }. Fun. 1822 erfolgen wird. 

Steigerungeluftige, und zwar Auswärtige mit ges 
richtlichen Vermögens = und Leumundszeugniſſen vers 
fehen, mögen fich bierbey einfinden. 

Dberdorf, den 15. April 1833. 

Kdnigl. bayer. Landgericht. 
Raifer, Landrichter. 
Bekanntmach * 

Alle diejenigen, welche an ven Ruͤcklaß der dahier 
verftorbenen Friedrich und Karharina Bernlochnerfchen 
Eheleute gus was immer für einem Titel eine Forbes 
rung zu machen haben, werden hiemit aufgefodert, 
felbe binnen 50 Tagen um fo mehr dahier geltend zu ma⸗ 
den, ald außerdem mit Auseinanderfegung dieſer Vers 
laſſenſchaft fürgefahren und auf fie keine Ruͤckſicht ges 
npmmen werden wird. 

Tblz im Iſarkreiſe, dem 11. April 1833. 

Königl. dayer. Landgericht. Tölz. 
Schwaiger, Landrichter. 


J Bekanntmachung. 
Das hieſige ſtaͤdtiſche Brauubier-Braͤuhaus, mit 

Mohn: und Malzhaus ſammt einem in Felſen geſpreng⸗ 

sen Sommerkeller, mit dem Rechte, braunes Bier, 


Der Pachrantristetermin iſt der 2. Okt. l. I. Yu 
dieſes Brãuhaus wird bis zum. bezeichneten Pachtans 
tritt ein laufendes Waſſer geleiter, welches den Berrieb 
des Gewerbes bedeutend erleichtern wird. 

Da in der Stade Kelheim neben diefem Bräuhaufe - 
nur noch eim zweytes braunes Brauhaus befindlich 
it, jo kann ſich der neue Pächter einen bedeutenden 
Verſchleiß verfprechen.  .- 

Dem Pächrer können bereits vorräthige und im bes 
ſten Stande ſich befindende Bräurequifiten im Schaͤ⸗ 
gungswerthe von 4970 fl. uͤberlaſſen werden. 

Saͤmmtliche Gebäude wurden erft vor 3 Jahren um 
eine bedeutende Summe hergeſtellt, und bieten für jes 
den Unternehmer alle mögliche Bequemlichkeiren dar. 

Der vor der Stadt gelegene ſchattenreiche, geräus 
mige Sommerkeller in herrlicher Lage ift der befuchs 
tejte Erholungsplag der Umgegend. 

Auswärtige Pächter haben ſich über Vermögen und 
Leumund, fo wie über Gewerböfenntniffe auszuweiſen. 

Meitere Bedingniffe werden am Pachtverhands 
fungstage erdfiner werden. 

Kelheim, den 15. April 1835. 

Magiftrar der k. Stadt Kelheim. 

Joh. Nibler, Buͤrgermeiſter. 
Bleih:Unzeige i 

Der unterzeichnete giebt fi die Ehre, das verehrliche 
biefige und auswärtige Publifum bey berannahendem Frühe 
jahr auf feine in jeder Hinfihs gut eingerihtete Raſen⸗ 
bieidye wiederum aufmerkfam zu maben. Durch Ueberfluß 
an reinem Quellwaſſer und befonders aber dur fein new 
angelegtes Netzfeld, Ceime der unentbehrlichſten Einrich⸗ 
sungen für eine Leinwandbleiche, ift der Unterzeichnete in 
Stand geſetzt, jeden feiner Bleiche anvertrauten Gegens 
fand bie moͤglichſte Weiße bey der unſchaͤdlichſten Behand⸗ 
lung zu ertheilen, und bofft, dadurch das ihm geſchentte 
Vertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. — Gegen 
etwaigen Schaden. durch Feuersgefahr ift die Waare verfis 
Wert und wie es fi von felbit verſteht, ohne Koften für 
die Eigenthämer derfelben. Zur größern Bequeunilichteit 
des verehrliben Publikums werden je neben der Aus 
nahme auf der Bleiche ſelbſt, noch: : 

Die Herren Gombart und Komp,, Mufllhaudlung Lit. D, 


Niro. 45.5 . 
Herr J. F. Lodter, Schreibmaterialden. Handlung Lit. €, 
Nro. 5. in der Marimikiansitrafe; 
Herr Kaufmann J. M. Hammerer, Lit. D. Nro,88,. 
auf dem hohen Weg, im Loͤdermanuſchen Haus; 
Herr Kaufmann Joſ. Quante, Lit. C. Rro. 31. ber Ka⸗ 
solinenftraße ; 
Herr Steinle, Bothenſchaffuer in der Halle; 
Herr Kaufmann Graf, Lit. C. Nre, 55. naͤchſt der Doms 
firde im ehemaligen Moͤrz'ſchen Laden. ferner: 
für Douauwoͤrth Herr C. W. Görner, Rofenwirth, und 
für Mindelbeim Herr Jof. Ramp, Kaufmann, der Uns 
nahme und Ablieferung der Bleichgegenftände unterziehen, 
Ernft Amüller, 
Qubaber der obern MBeißbieiwe, rechts vor 
dem Jakobs: Thor in Augsburg. 


— — 


Augsburger 


——ñ 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhoͤchſten Privilegien ; . 





Donnerftag. 


Pro. 115. 


25. April’ 1333. 





München, den 24. April. 
Idhre Majeftär die regierende Königin hatte vom 


Montag auf den Dienftag eine fehr gute Nacht, —* 
en 
eorgi⸗Ritterfeſte werden ſich Se. Majeftät der. 


—— e und Schmerzen. — Bey dem heutigen ho 
t. 
König nach abgehaltenem Kapitel zwifchen 11 und 12 
Uhr, im großen Koſtuͤme, mit den Herren Rittern 
durch den — in die Hofkapelle begeben. Ein 
Ritterſchlag findet dießmal nicht Statt, wohl aber 
die Ernennung eines Großfreus. Der Stammbaum 
des Hrn. Grafen v. Seinsheim (Sohn Gr. Ercellen; 
des Hrn. Präfidenten) ift in der Kirche aufgehängt, 
da derfelbe das Nächftemalzum Ritter gefchlagen wer 
den wird. Mittags ift die gewöhnliche große Ritters 
tafel und Abends Afademie bey Dofe.— Am Dom 
nerftag wird der Trauergottesdienft für den hochfelis 
gen König als Großmeifter, und am Freytag für die 
verfiorbenen Hrn. Ritter in der Hoffapelle abgehalten: 
Wien, den 18. April 


Die aus Dften fommende Grippe oder Anfluenza: 


nähert fich unferer Gegend ; in Tefchen, Troppau, 
Dlimäß ıc. herrfcht fie fchon feit mehreren Wochen, 
und feit geftern ſollen fich auch Bier einige Fälle gezeigt 
haben. Man fürchtet fich aber nicht vor derſelben, 
da bisher überali ihr Verlauf mit nicht fehr großen 
DBefchwerden und feiner Gefahr verbunden ift. 
Ddeffa, ben 3. April. 
- Die Edfadre des Admirald Kumany, deren Un 
funft auf unferer an wir fchon unterm 17. März 
anzeigten, fo wie d 
haben bereits angefangen, Truppen an Bord zu neh— 
men, und werden dem Vernehmen nach unverzüglich 
nah Konftantinopel abfegeln. Ein anderer großer 
Theil des der Pforte zu Hilfe eilenden ruflifchen Ars 
meekorps wird zu Gallacz in der Moldau eingefchifft, 
um ebenfalld über das ſchwarze Meer nach der türfis 
fhen Hauptſtadt trangportirt zu werden. 
riebenland. 
Schiffernachrichten aus Syra bis zum 26. März 
melden: In Griechenland geht, bey vollfonmener 


Ruhe, Alles mit großen Schritten einer guten Orga⸗ 


nifation entgegen. Schon waren die neuen Münzen 
in vollem Umſaufe. (Trieft. Beob.) 
feinafiem 

Das Journal de Smyrne vom 10. März fchreibt: 


Ibrahim Paſcha it noch immerzu Kutaya, und hat: 





auswandern wollen, 


e gemietheten Transportfchiffe,- 


feine Truppen, welche bis Magnefia vorgerücht wa⸗ 
ven, wieder an fich gezogen. r franzöfifche Kons 
treadmiral Dügon, der Die an eemacht in 
der Levante befepligt , iſt auf der Fregatte Iphigenia 
am 3, dieß bier angefommen, wo fortan der Mittel 
punft feiner Station feyn wird, Admiral Mab 
colm, welcher das englifche Geſchwader in der Schelde 
berehligte, wird baldmoͤglichſt mit einer außerordent; 
lichen Flotte in der Levante erwartet; ebenfo  fpricht 
man von der nahen Anfunft einer größeren franzd 


Then Flotte, welche zu Breft und Tonlon ausge 


ftet wird, 
- London, den 16. April. 

Die beyden Minifter, Stanley und Ellice find 
nunmehr mit ftarfer Stimmenmehrheit von ihren 
frübern Wählern wieder in das Parlament gewählt 
worden. — Es wird für gewiß ausgegeben, daß die 
nur zu berüchtigten. Weipfäße, weiche das Land 
Zeit fo unficher gemacht Haben, in Maffe nach Amerifa 
0 Sobald die Graffchaft Kilfenny 
in an Ver erklärt war, begaben ſich fehr viele 
diefer faubern Gefellen nach den benachbarten Häven, 
um ſich nach den vereinigten Staaten oder Canada 
überzufchiffen. Seitdem fiefehen, daß die Regierung 
die Art an den Baum gelegt hat, find fie ganz ein 
geihüchtert. Bereits ift es ruhiger in der Grafichaft 
Kiffenny geworden. LE 

Aus Deal fchreibt man: „Der Bir Admiral Sir 
Pultenay Malcolm ift an Bord des Donegal hier ans 
—— um das Kommando der Flotte wieder zu 

bernehmen, die fich in den Dünen werfammeln ſoll.“ 

Der Globe bringt eine Heberfegumg’ eines geheimen 
gedruckten Cirkulars an alle Diſtriktsbeamten in Egyps 
ten, datirt Alerandria am Ende ded Ramadan 
(19. Febr. 1833). Du haft bereits. Befehl erhalten, 
gleich die Steuer für den legten Monat Schaban ein: 
zufenden. Bis jest ift fie noch nicht eingegangen, 
der Ramadan iſt vorüber, und ich erwarte -fie immer 
noch. Daraus erhellt flar, daß Du ein nachläffiger 
Dummfopf; und es bietet einen neuen Beweis, daß 
Du ein Efel bit. Da du nicht begreifen kannſt, wie 
dringend nöthig es ift, daß das Geld fogleich herbey: 
geſchafft werde, fo fende ich Dir — (Hier ift eine 
leere Stelle, die mit dem Namen des lleberbringers 
ausgefüllt werden fol.) Bey feiner Ankunft wirft 
Du ihn einen Augenblick aufhalten, fondern ibm 


⸗ 


ſogleich die mit Ablauf vergangenen Monats verfal⸗ 
lene St ubige Bü u Den eberhrißger 
aufpder un Du, ihm dieganze verfallene Summe 
zu dat #, it Zu's büfen, fobald es Er 
ner ntniß kommt; fen v rt, Ich will Dich in 
Stüäde reißen. Und nun handle darnach. Dieß iſt 
mein Wille. Mehemed Ali. 

Dergangene Woche wurden abermals 2 holländis 

fche Gallioten in den Duͤnen aufgebracht. 
Paris, den 18. April. 

Aus London errährt man heute, daß der franzoͤſi⸗ 
fche Botfchafter zu Konftautinopel, Admiral Rouffin, 
in Mitthellungen an den Vicefönig von Egypten aufs 
Beſtimmteſte den Ruͤckzug Ibrahims verlangt, und 
zugleich dabey geäußert habe, Frankreich wolle nicht, 
daß die Türfen eine Beute derruffifchen Armee werde, 
Diefe Nachricht, welche an der hiefigen Börfe zu 
Bedenklichkeiten Anlaß gab und zum Sinken beytrug, 
koͤmmt nicht unerwartet, - Ludwig Philipp rechnet 
ben diefer Politik auf die Zufiimmung Defterreichs 
und die Mitwirkung Englands. Was legteres Reich 
berrifft, fo verdient das heute verbreitete Gerücht 
es werde fich in der orientalifchen Frage von Frank: 
reich trennen, wenig Glauben; ſogar wenn das 
Grey'ſche Minifterium den Tories weichen müßte, 
läßt fich die Sortdauer der vom Kabinette voy St, Ya: 
mes gemeinfchaftlih mit Franfreih in Bezug auf 
den Drient getroffenen Vorkehrungen voraus ſehen. — 

m biefigen Minifterrathe foll die Intervention der 
fterreichifchen und preußifhen Truppen in Frank 
furt a / Me. zur Sprache gefommen, und entfchieden 
worden feyn, daß die franzöfifche Regierung fich hier 
mit nicht zu befchäfftigen habe. 

Dem Bernehmen nach foll im gehrigen Minifter 
rath von einer Schrift, welche den Titel führt: Joſeph 
Napoleon, von feinen Zeitgenoilen beurtheilt, viel 
die Rede gewefen ſeyn. Der Giegelbewahrer wollte 
die Schrift den Tribunalen übergeben willen, da fie 
zum Bürgerfrieg aufreize; Andere waren aber der Ans 
ficht , es fe immer gefährlich, das Volk an Napoleon 
und den Ruhm des Kaiferreihs zu erinnern. Der 


. Minifter des Innern foll ſich befonders ftarf über die 


Umtriebe der Buonapartiften geäußert haben; er 
wollte willen, daß am 5. May (dem Todestage Nas 
poleons) die fogenannte Adlers⸗Geſellſchaft fich foͤrm— 
lich mit den Republikanern vereinigen werde. Da 
fein republifanifcher Aufitand ausgebrochen ift, fo 
fucht jegt die nimmer raſtende Polizey alle Kaffees 
Häufer und Schenken durch, um einem Buonapartis 
ftifchen Komplott auf die Spur zu kommen. — Graf 
v. Flahaut hatte ſchon mehrere Zufammenfünfte mit 
dem Minifter des Auswärtigen, auch Audienzen im 
Schloſſe; wodurch das Geruͤcht wahrſcheinlich wird, 
daß er zu einer außerordentlichen Sendung nach Lon— 
don, in Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten, 
beſtimmt ſey. 

Aus Toulon wird unterm 13. April berichtet, daß 
die Korvette Perle am 14. mit General Desmichel, der 
den General Boyer erſetzt, nach Oran abſegeln werde. 

In der Kommiſſion der Abgeordneten ſoll die Zah— 


lung von 25 Milllonen an die berelnigten Staaten vou 
dem beyden Lafayertes ** dageg Are 
Duvergier de Hanranne, einem Doctrinär, angegriß 
fen’ worden feyn. Man fagt auch, daß die Unters 
bandiungen mit Haiti endlich zu einem Schluffe zu 
führen fcheinen. Die Haitifche — hat ſich dar⸗ 
auf ſeit einigen Tagen gehoben. — In der Kommiſ— 
ſion für die Befeſtigung von Paris ſtimmen 7 Gene— 
rale für die einzelnen Forts; die beyden Kommiffärs 
aus dem Eivilftande, Derr Deleſſert und Dupin, 
wollen dagegen gar Feine Befeftigung. R 
Paris, den 19. April. , 

Der Temps und die Gazette melden die geftern 
Abend erfolgte Verhaftung des Herrn Lionne, die 
Tribune ſelbſt aber fchweigt davon. Der Ausfchuß 
des Bereins für die patriorifche Breffe bat der Tris 
bune zur Dedung ihrer Geldbuße 2000 Fr. beyge⸗ 
tragen, und Hr. Bouffet : Wiontauban ſich erboten, 
die ganze Summe vorzufchießen, wenn auffchleunige 
Erlegung des Geldes gedrungen werden follte. — 
Die Herausgeber der Gazette, der Quotidiennennd 
der Tribune find wegen Beleidigung der Perſon ses 
Königs wieder einmal vor die Aſiſen geladen, — 
Außer dem Grafen Flahaut wird, mie es heißt, auch 
Pozzo Di Borgo nad) London, und vorderhand nicht 
nah Deutſchland abreifen, Die Neife des Herzogs 
v. Orleans nach England ſcheint abermals auf undes 
ſtimmte Zeit hinaus geſchoben. — Die Gazette 
Schreibt: „Man verfispert und, eine allgemeine Am⸗ 
nejtie für alle politifchen Vergehen werde am 1. May, 
als dem Tage St. Philipps, verfündigt, und fü 
Tage fpäter die ziwente Gigung der Kammern eroͤfft 
net werden. Manfagt, außer dem Budget für 1834 
werde dann der Deputirtenfammer nur ein Gefeg 
vorgelegt werden, welches zum Zweck babe, dei 
Schwurgerichten das Recht der Unterſüchung von 
Preßvergehenzu entziehen.’ — Daffelbe Blatt läßt, 
im Widerfpruche mit dem Indicatenr bordelais, die 
Herzogin von Berry fo fterbensfranf ſeyn, daß die 
Regierung in aller Eile 4 Aerzte nach Blaye gefchickt 
habe. — Der Moniteur verfündiat das Geſetz zur 
Anshebung von 30,000 Mann der 1332er Altersklaſſe, 
fo wie die Verlängerung des. die fremden Fächer 
linge betreffenden Gefebes bis zum 21. April 1834. 
Don Boulogne gehen fortwährend Verftärfungen für 
Don Pedro ab. ie a 

r 


Ame a "° 

Neuyorker Blätter biszum 16. März bringen Nach⸗ 
fiehendes aus Merifo bis zum 30. Jan.: Der Zw 
fand des Landes ift für die Freunde der Frepheit und 
Ordnung Außerft erfreulih. Die Regierung Pedra— 
zas gewinne mit jedem Tage mehr Anhänger, als 
feine waͤrmſten Dertheidiger gehofft hatten. Die 
Straßen zwifchen der Hauptitadt und der Seekuͤſte 
gelten für fiber. — Nachrichten aus Carthagena bie 
zum 20. Febr. zufolge fchloßen vor Kurzem die Freys 
ftaaten Peru und Neugranada einen gegenfeitigen Des. 
fenfivs Vertrag nad Juden auch die Nepublifen Chili 
und Bolivia dazu ein. Diefer Vertrag ift von Diego 
Novoa und Jofa M. del Pando unterzeichnet, in dem 





englifchen Blättern, die ihn mittheilen, aber fein Da; 
tum angegeben. — Zu Venezuela wurde am 25. Jan. 
die Sigung des dritten fonftitutionellen Kongreſſes 
eröffnet. In dem Stante Neugranada follte fich der 
Kongreß erſt am 1. März verfammeln. 


ch weiz. 

Der patriotiſche Verein der Eradı Zürich hat eine 
ernfe Mahnung an den Negierungsragh des K. Zurich 
erlaffen, worinn er,ihn erinnert, daß er feit 10 Wo; 
chen, da der Befchluß der Schleifung der Feftungs: 
mwerfe geraßt worden ift, noch gar nichts zu deſſen 
Voltziehung gethan habe; derfelbe müffe fogar dem 
Schein von Schwäche vermeiden und dem Mißtrauen 
vorbeugen, daß durch diefes Zögern veranlaßt werde, 
Der Berein verlangt namentlich, daß die Stadt: 
thore unverzüglich abgebrochen, und dag einige der 
neuen Zugänge fabrbar gemacht werden, ndthigenfalls, 
zu befjerer Beförderung, mit Dilfe von Auswärtigen. 

Das Botum Luzerns über die Tagſatzungsverhand—⸗ 
kungen in Betreff der Polen lautete, wie folgt: Schult⸗ 
heiß Eduard Pfyffer zollt dem Deldenmuthe der Polen 
das gebührende Lob. Er bedanert die Aufldfung 
diefer Nation, die fo große Dienfte der europaͤiſchen 
Civiliſation geleiftet hat, Er erinnert an Kosciuskoſs 
Heldenfampf und an die großen Waffenthaten in den 
legten Bun Allein einerfeits befist Die Geſandt— 
fchaft feine Inftruftion, und anderfeits handelt es 
fih um ein Afyl, welches nur die Kantonalregierum 
gen gewähren können. Es ſchließt alfo Luzerns Ger 
fandtfchaft dabin, daß: 1) die Petition der Polen 
den Städten mitzutbeilen fen; 2) daß den Petitionaͤrs 
dievon auf angemeflene Urt durch den Vorort Anzeige 
gemacht werde, Er fchloß mit folgenden Worten: 
AIndem ich einen Blick der Wehmuth auf das harte 
Schidfaldiefer unglüdlichen Flüchtlinge und dasjenige 
der Nation, der fie angehören, mwerfe, drängt fich 
unwillkuͤhrlich in mir ver Gedanke empor, wie fchrec 
lich die Völker büßen, die langwährenden Reibungen, 
Zerwuͤrfniſſen und einer heillofen Zwietracht fich über: 
ließen, und fo ihrer politifchen Zernichtung entgegen 
fchritten. Ih kommentirediefen Gedanken nicht weiter. 
Euch, Ergamelis , überlaffe ich die Anwendung.’ 

arte m erg 

Die bevorfichende Landtagswahlen, bey denen 
der Parteykampf diefmal fehr lebendig ift, erhalten 
die Gemüther in fortwährender Spannung. — Aus 
guter Quelle wird verjichert, daß wieder ein außer 
ordentlicher Kommiſſaͤr nach Tübingen abgefandt wer: 
den foll, um über die dort beftebenden geheimen Ge 
ſellſchaften, befonders die Burfchenfchaft, firenge 
Unterfuchung anzuſtellen. 

ranffurt, den 21. April, 

In Anerkennung des muthigen Benehmens des 

iefigen Linienmilitärd bey den Borfälten am 3. d. M. 

di die Hohe deutfche Yundesverfammfung für die 

erwundeten und Dinterlaffenen der Gebliebenen 

500 fl. zurlinterftägung beftimme , welche an diefelben 
vertheilt wurden. 

roßherzogthum Deffen, den 19. April. 


Man fpricht von der Zufammenfegung eines Bun⸗ 


desheeres in.ber Gegend von Frankfurt, im Belauf 
von 12 bis 15,000 Mann, deffen Dberbefehl ein durch 
feine Kriegsthaten berühmter Prinz aus einem deut⸗ 
fchen Fuͤrſtenhauſe erhalten foll. Es ift fein Zweifel, 
daf das Attentat in Frankfurt diefe Manfregel, wenn 
fie fich beftätigen foltte, veranlaßt hätte. 
Darmjtadt, den 20. April. 

Ge. koͤnigl. Hoheit der Großberieg! at heute durch 
einen befondern Erlaß den Ständen Bekannt 5 
daß Ge. Hoheit der Erbgroßherzog ſich mit Yprer 
koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Mathilde von Bayern 
verlobt Habe. Nach dem Erlaſſe wird noch in diefem 
Fahre die Vermählung erfolgen. Die Kammer ber 
ſchloß aufden Antrag des Praͤſdenten eiuſtimmig durch 
Aufftehen, eine Dank⸗ und Gluͤckwunſch-Adreſſe an 
Ge. koͤnigl. Hoheit den are durch das Gefrer 
tariat Vi und diefe durch eine eigene Deputa⸗ 


tion üb u laffen. ie 
üffeivorf, den 18. April, 
Geſtern iſt Hier der diesjährige Dirigent des ber 
vorftehenden niederrheinifchen Mufikfeftes, Pr. Felix 
Wendelſohn-Bartholdy aus Berlin, eingetroffen. 
Die trefflich fortfchreitenden Vorbereitungen ju dem 
Feſte haben den hochverehrten Meiſter angenehm 
uͤberraſcht. 


Berlin, den 19. April. 

‚Einen merkwürdigen Anblick bieten die hier durch: 
ziehenden Danfen Auswanderer vom Harz- dar, der 
ren Ziel jedoch nicht Amerika, fondern, ihrer Ausfage 
nach, Weftpreußen iſt, wo ihnen fand und Vortheile 
angebotenwerden follen. Diele behaupten, fie brächr 
ten nur ihre Kinder hin, und würden dann zurück 
fehren. Man weiß nicht, was man davon denken fol; 
Weftpreußen ift nicht fo entvoͤlkert, und größtentheils 
ein armes Land; übrigens beträgt die Zahl der bier 
Durchgekommenen mehrere Tanfende, die raft alle 
in traurigen Umftänden waren , und’ das Mitleid in 
Anfpruch nahmen, — Zu Königöberg in Preußen 
it, wie wir fo eben durch Privatbriefe erfahren, die 
weiße Nuhr ausgebrochen. 
Bon der polnifhen Gränze, den 16. April. 

Die Nachrichten, welche man über die neneften 
unrubhigen Borgänge im Königreiche Polen hat, find 
noch wenig geeignet, deren Verlauf in feinem wahren 
Lichte erkennen zu laffen. Go viel ſcheint gewiß, 
daß niche'nur in der Gegend von Krafau , ſondern 
auch in verfchiedenen andern Wojewodſchaften, nat 
mentlich in der von Sandomir und Kaliſch, Inſur— 
genten bald in größerer bald in Fleinerer Anzahl er. 
fihienen find, der Gegend von Kalifch foll ein, 
bloß aus Offizieren ad ran polnifchen Armee 
befiehender Haufe mit ruffifhen Truppen hbandgemein 
geworden ſeyn. Noch am 3. April befand fich die 
ganze ruflifche Garnifon von Kafifch unter ven Wafı 
fen ; ein Theil lagerte Tag und Nacht auf den Stra: 
Ben; furz vorher war ein ruſſiſches Regiment in Ka: 
lifch eingerückt; Koſacken durchſchwärmten die ganze 
Gegend, und griffen anf, was ihnen verdächtig er: 
fchien. Meifende, welche feit diefer Zeit Warſchau 
verlaffen haben, wollen von Aufftänden in Warfchau 


nichts wiſſen; doch geſtehen fie, daß auch bortgegen 
einen möglichen Aufftand große Vorkehrungen getrofs 
fen worden waren, woraus fich dort faft abnehmen 
läßt, daß die Nachrichten von anderwärtsd Statt ges 

ndenen Aufftänden nicht ungegründet ſeyn mögen. 

m 6. April befand fich, wie in Kaliſch, die ganze 
Garniſon von Warfıhau unter den Waffen, und zum 
Theilin ven Straßen gelagert, In den Kirchen ward 
nämlich gegen die. Nacht die Auferſtehung gefeyert, 
und da folche nicht zu einer und derfelben 34 in den 
verſchiedenen Kirchen ausgerufen zu werden pflegt, 
fo ſtroͤmt die Bevölkerung aus einer Kirche in die ans 
dere. Man mag alfo berürchtet haben, daß es in 
diefer Zeit zu unrubigen Auftritten fommen fönnte. 
Das Gerücht will verfichern, es fey den Infurgenten 
gelungen, einen Transport von Waffen an fich zu zie⸗ 

n, Sollten vielleicht die Vorgänge im Königreiche 

olen mit dem neuerlich in Frankfurt gemachten Auf; 
ruhrößerfuche im Zuſammenhange fteben? Man glaubt 
dieß bier, doch dürfte erftere wohl der bekanntlich auch 
in Paris fo gefeyerte 15. März hervorgerufen haben. 

. iga, den 9, April. 

Nach einer kürzlich gefchehenen Publifation wird 
ch hier im May ein Korps von 19,000 Mann ver; 
ammeln, um von dem Kaifer in Augenfchein genom: 

men zu werden. 
Brüffel, den 19. April. 

Geit einigen Tagen find Gerüchte im Umlauf, daß 
ein in Paris beabfichtigter Aufftand in Belgien nach⸗ 
= werden würde; man fügt hinzu, daß. Emifs 

re unfere Provinzen und vorzüglich Flandern durch: 

flreifen, um Partepgänger anzumwerben ober Agenten 
au beftellen. IF 
ellem 


‚Mi 

(Berichtigungen. a Numer 113 leſe man in der 
letzten Zeile der 3ten Seite anſtatt 250— ‚,250,000fl.’, 
und in der dritten Miszelle ftatt 330— 398 Jahre.’ 

Nach einer Privatmittheilung aus Berlin (in der 
Leipziger Zeitung) foll die Rede davon feyn, daß der 
Bundestag für die Bundesftaaten ein Gefeg in Bor 
fchlag bringen werde, wonach Jeder, welcher bey Tu; 
multen mit. Waffen in der Hand ergriffen wird, for 
fort vor.ein —— geſtellt, gerichtet, und das 
Urtheil ohne Weiteres an ihm vollzogen werden ſoll. 

n.der Rheinbrüce bey Straßburg werden allen 
aus Deutfchland fommenden Derfonen fehr ftreng bie 
Paͤſſe abgefodert. Ein Bataillon des 15ten leichten 
Regiments iſt von Hagenau nah Schiltigheim beors 
dert worden, um mit dem von Weißenburg nach 
Brumath verlegten Fägerbatailton einen militärifchen 
Kordon längs des Rheins zu bilden. 

Eine fürztich in Genf verftorbene Engländerin 
vermachte der Stadt die hübfche Summe von 2400 
Pfand Sterl. zur Verbefferung ihrer Gefängniffe, 
wozu nun unverzüglich gefchritten werden fol. 

Das ſchweizeriſche Blatt „der Republifaner‘’ ent 
hält folgendes Geſtaͤndniß: „Wenn wir Fönnten, fo 
würden wir diefen Flüchtlingen (den Polen). Panis⸗ 

briefe auf die reichen Kloͤſter ertheilen.’’ 
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Aus Prag wird der Nachricht widerfprochen, daß 
Karl X. mit feiner Familie in firenger Abgefchiedens 
heit dort lebe. Zweymal woͤchentlich dürften die Pras 
ger, nämlich die gutaltadeligen, ihm ihre Verehrung 
bezeigen, und es ſey eh feine Rede von Etikette. 
Der allgemein geliebte Heinrich von Bordeaux werde 
nicht nach jefuitifchen Lehrbüchern unterrichtet, und 
obgleich die Familie nicht geradg reich ſey, fo fen fie 
doch reich für die Armen. or 
m e — — ——— 


Subſcriptions-Anzeige. 

In der puſtet'ſchen Buchhandlung zu Paſſau erſcheint 
ein eben fo intereſſautes, als in feiner Art eluziges, va⸗ 
terländifhes Merk, nuter dem Titel: 

„Ddayerns Chromiß,’ 

Darfelbe enthält die Entſtehungs-Geſchichte und merk⸗ 
wärdigften Ereigniffe aller in Bavern ebemals beftandenen 
Kidfter, Probfieven und Kolleaiat: Stifte, dann die Ente 
ſtehung und mertwärdisiten Begebenheiten aller Städte 
und Märkte, und endlich die Gründung, Beſitznahme und 
fonftige Merkwürdigkeiten der Hofmarken, adelichen Sitze, 
Schlöfer und Burgen des Baverlandes. Das Wert if 
nad zuverläßigen Quellen bearbeitet, erfcheint Kreisweife, 
alphabetiſch aeordnet und beginnt mit dem Iſar-Kreis; 
wird auf fhönes Papier mit guten Lettern gebrudt und 
der Preis eines jeden Kreifes dep einer Stärfe von ı2 bie 
15 Bogen in gr. 8. nicht über 48 fr. zu fteben fommen. 
Mit dem Drude des Jfars Areifes ift bereits angefangen 
und wird folder innerhalb 2 Momaten erfheinen; aud bie 
andern Kreife folgen raſch nad) einander. 

Jeder Bayer, in dem der Wunſch lebt, fein ſchoͤnes 
Vaterland aus der Vorzeit bid nahe zu unfern Tagen ge» 
nau fennen zu lernen, wird diefes ſchoͤne, mäslihe und 
muͤhevolle Merk nicht unbefriebigt aus feiner Hand legen; 
und fi überzeugen, dab das Unternebmen mehr auf pas 
triotifhes Gefühl, als auf dabey beabfihtigten Gewinn 
gegründet ift. Wir fünnen daber allen Bavern biefed Une 
ternehmen nicht nachdrückich genug zur Unterftäßung em⸗ 
pfeblen, und bemerken nur noch, daß ber Abfab ber Chro⸗ 
nit vom Iſarkreiſe au bie Folge der übrigen Kreife ber 
dingt, wovon bie Manuferipte ebenfalls fhow zum Drude 
bereit liegen. Alle Buchhandlungen Bayerus nehmen 
Beftellungen an, In Augsburg die Karl Kollmann'ſche 

Mineralmaffer- Auzeige. { 

Frisch gefuͤlltes Riſſinger /Ragozi in ganzen und 
halben Flaſchen ift nun angefommen in der 

Joh. Kieplingiihen Marerialpandlung in Augsburg. 

In einer Provinjialftadt Bayerns kann ein mit gu⸗ 
ten Peer verfehener Apothekers⸗-Gehilfe, der jew. 
doch fogleid) eintreten follte, Unterkunft finden. Das 
Nähere ift zu erfahren in der 

Joh. Kießlingſchen Materialbandlung in Augsburg. 

fit. D. Nro. 96. im Schonefelderhof ift eine große 
Wohnung mit 5 heizbaten und 4 ungeizbaren Zimmern, 
(mit oder ohne Stallung und Wagenremiffe) und allen 
möglichen Bequemlichkeiten zu-vermierhen und bis Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. 


In der Barfuͤßer⸗Straße find 2 Wohnungen zu ver⸗ 
mierhen und bis kuͤnftiges Georgi zu beziehen. Wo? 
fagt. man im Komtoir diefer Zeitung. 
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führte Hilfskorps auf 14 bis 16,090 Wann anwachfen. 
dürfte, Diefer Zuwachs wird auch gegenüber von 
Bujufdere an der afiatifchen Küfte lanzen, wo ein vers 
fchanztes Lager errichtet ‚werden ſoll. Die ruſſiſche 
Eskadre hat fich der afiatifchen Küfte des Bosporus 
mehr genähert, und es heißt, daß der größere Theil 
desfelben nach den Dardanellen fegein, und mit eis 
nem Theile der türfifchen Flotte dafelbft Station nebs 
men werde, Aus den Fürftenshämern ſollen 30,000 
Mann Rufen auf dem Wege fenn, die aber nach der 
angefteliten Berechnung erft in den erſten Tagen des 
Maymonats hier a fönnen. Das Erjcheinen 
ruffifcher Landtruppen hat in. Vera natürlich großes 
Aufjehen gemacht. Ym franzöifchen Borfchaftshotel 
ſoll man darüber fehr betroffen ſeyn; es iſt auch eine 
der- —— Verlegenheiten, in welche ein Diplomat 
wie Admiral Rouſſin ** werden kann; denn er 
iſt, wie es heißt, uͤber die Abſichten ſeiner Regierung 
noch in voͤlliger Ungewißheit. Sein anfaͤngliches ins 
poſantes Auftreten, dahier ſcheint zu beweiſen, daß 
ſich ſchmeichelte „ fowohl die Pforte, als Mehenied 
Ali durch die bloße Aeußerung feines Willeus leiten, 
und als Schiedsrichter zwiſchen Beyden auftreten zu 
koͤnnen; Ban fieht er fich hier wie in Nlerandria ges 
täufcht! Bon Hrn. v. Varennes find noch feine Nach⸗ 
richten hier; müßen aber jeden Augenblick eintreffen, 
Ibrahim Paſcha's Armee iſt Übrigens dem Verneh⸗ 
men nach in voller Bewegung, under wird verinuth: 
lich von feinen andern Vorſchlaͤgen — hören wols 
len, als von jenen, die fein Dater auf bireftem Wege 
an die Pforte gelangen ließ, Wir fönnten daher leicht 
das feltfame Schaufpiel erleben, im Angefichte der 
Hauptſtadt ein ruſſiſches Heer, —— der 
Pforte, wit einem arabifchen in ernftlichem Kampfe 
zu fehen. Der Sultan ſchmeichelt fih, daß Alle . 
‚noch in Güte beygelegt werden koͤnue; er fol von ef. 
nem feiney Agenten in Ibrahims Deere dazu Hoff: 
nung erhalten haben, General Murawieff hat ſich 
ins Lager der ruſſiſchen Truppen begeben, vielleicht 
am das Kommando zu — Den den tür 
Fifchen Truppen wird viel ererzirt und zugleich nach 
Möglichkeit die hiefige Garnifon verftärtt, Iſt eins 
mal das ganze ruffifhe Hilfskorps hier eingetroffen , 
fo dürften Die Ueberreſte der Pe ih an 
daſſelbe anfchließen, um vereint die Offenfive zu er; 
greifen, — Das Gerücht erhält ſich, daß eing fran⸗ 





Münden, di 25. April. ü 

Ihre Maieftät die re ende Königin hatte vom 
Dienftag auf den Mittwı ; eine fehr gute Nacht; 
von heute an wird über das Befinden J. Maj. Fein 
Bulletin mehr ausgegeben. ( D.) 

Se, Maj. der König follen Im Bernehmen nach 
zwiſchen den 4. und 8. Mai die Reiſe nach Italien 
antreten. — S. €. der f. b. Gefandte am Bundes; 
tag, Sehr. v. Lerchenfeld, wird zwifchen heute und 
morgen auf feine Güter abreifen. 

icherem Vernehmen nad) find auch von hier aus 
vollgenügende Maaßregeln getroffen worden, um die 
Graͤnzen des Königreichs, gegen ’jedes Eindringen von 
Sremden und Uebelwoilenden hinlänglich zu ſchuͤtzen. 
Nicht nur ward. die Garnifon von Lindan bedeutend 

ret, fondern es find auch, wie wir aus zjuver: 
laͤßiger Quelle erfahren, die ſaͤmmtlichen Beurlaubten 
des 3., 6., 7., 9., 12., 14. und 15. LinienTnfanterier 
Regiments, wieauch die des 2. Jägerbataillong ſofort 
einberufen worden, 

Der V. u fehreibt: Die aus der Augsburger 
Poſtzeitung eutnommene Nachricht, über die Einde⸗ 
rufung der Beurlauhten des bayer. Heeres ift dahin 
zu berichten, daß, fo viel wir vernommen, die Beur⸗ 
laubten nur abtheilungsweife nach den betreffenden 
Armes Divifionen zu den gewöhnlichen Waffenübungen 
einb werden. — Ge. Er. der Herr Fürft von 
Wallerſte in werden heute hier erwar 
> Konſtantinopel, den 6. April. 

Geſtern kam ein anfehnliches Korps ruffifcher Trup⸗ 
gen, meiſt Infanterie und Artillerie, auf Transport; 
fehiffen is unfern Haven, und wurde auf Auordnun 
der Admiralität jenfeits des Kanals auf der afiati 
ſchen Kuͤſte ausgefchifft. Die Ankunft diefer Trup⸗ 
pen verurfachte zwar große Bewegung in der Stadt, 
doch zeigte ſich vigentlich weder Freude noch Furcht, 

gleichgültige Neugierde. Man muß nun den 

Lauf der Ereigniffe abwarten, um gu fehen, ob die 
Gegenwars ruffiicher Dilfstruppen dem Sultan in den 
Augen der Nation mehr Schaden als Nutzen bringen 
wird. Der Sultan iſt über * Ankunft erfreut, und 
fie, von dem Großadmiral begleitet, beſichtigt. 
ſollen fchöne, wohl ansgeräftete Negimenser ſeyn; 
ich felhſt habe fie nicht in der Räbe geſehen. In eini, 
— erwartet man noch einen bedeutenden 
port von Odeſſa, wodurch das zur See herge⸗ 


























söfiihe Flotte dach den Dardanellen kommen "wer, 
@lug. Ztg.) 


de. 
3 18. April. _ 

Nachdem Hörgeftern die Parlamentsfigungen wie⸗ 
ber begonnen, brachte Hr. R. Grant geftern die 
Emancipation der Juden wieder zur Sprache. Der 
Antrag fand Beyfall, und es wird num eine Billüber 
diefe Sache vorbereitet. D’Connel trug binfichtlich 
der Pröflamation, durch welche Kilkenny unter das 
Kriegögefeg gejtellt wurde , auf Vorlegung von Pa; 
pieren an; aber fein Antrag wurde verworfen, — 
Der Sun widerfpricht dem Gerüchte, daß Sartorius 
mit der fonjtitptionellen Flotte die. Sache Don Pe 
bros eier Fr be, und gegen England abgefegelt 
fey. — Daffelbe Blatt ſagt: Man redet ftarfdavon, 
Lord Palmerſton werde, am Lord Bentind’s Stelle, 
als Generalgounerneur nach Dftindien fommen. — 
Die Influenza hat in London noch nicht nachgelaffen, 

Man hate Briefe aus Oporto erhalten, welche 
melden, daß den 9. große — Statt haben 
ſollte, und daß Marſchall Solignac geſonnen ſey, 
den 10. oder 11. die ganze migueliſtiſche Armee von 
der Fronte auzugreifen, und eine entſcheidende 
Schlacht zu wagen. — Em Talleyrand will Lon⸗ 
don erft im Epätjahrverlaffen, und man glaubt, daß 
auch dann feine Abmwefenheit nicht von langer Dauer 
fepn wird. — Lord Grey foll allerdings dem König 
einen weitumfaffenden Plan der englifchen Kirchen: 
reform vorgelent, aber einen größern Widerftand ger 
funden haben, als er vermuchere. Die Einfläfternns 

en einer Saftion , welche früher den Triumph der 

eformbili ebenfalls durch Hofintriguen aufzuhalten 
fuchte, fcheinen auch bey der Kirchenreform fich wier 
der geltend machen zu wollen. Jedenfalls iſt esfchon 
ein großer Gewinn für die Nation, zu wiſſen, daf 
die Minifter bereitwillig die Hände zu einer Kirchen: 
Meform bieten. — Der Globe fihreibtin Bezug auf 
die orientalifche Angelegenheit: „Die große Frage ift 
die; Wie wird fih England im Außerften Salle bes 
nehmen? Dieß ift freylich ſchwer zu beftimmen, aber 
boch kann manannehmen, daß ed — einzig und allein 
nur, um fich nicht der Anklage auszuſetzen, Frank 
reich die erfte Rolle uͤberlaſſen zu haben — weder zu: 
erft Krieg anfangen, noch, ;Unterhandlungen anfnür 
pfen ‘wird; duͤrfen wir aber wohl hinzuſetzen, 
dag England ucht zuruͤckbleiben wird, fobald es ſich 
darum handeln ſollte, den Ehrgeiz irgend einer 
Macht zu zigeln, welche etwa die Fncere en der übris 
gen Mächte beunruhigen koͤnnte.“ 

Paris, den 19. April. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 14. dieß fagt: 
„Geſtern warf auf unferer Rhede die Fregatte Arte 
miſe Anfer, von Ancona kommend, wofelbft fie nur 
die Brigg Eclipfe zurüc ließ. Manglaubt allgemein, 
Anconamwerde in den nächiten ir geräumt wer; 
den , ja man glaubt allgemein, Gebaftiani habe bey 
feiner. Reife nach — die darauf ——*— e Mif: 
fion gehabt. Als Folge des glüclichen Einverftänd: 
niſſes foll der Papft ein Zirfular an den franzöfifchen 
Klerus erlaffen haben, worinn er ihn ermabnt, ſich 


ondon, 


angeſchlagen, und hat in Paris einen flarfen 


‚deffen ungeachtet bat Hr. u, Werther heute 


nidt weht 58* gegen die Juliusbynaſtie ſu zeB) 
gen. Die Sregatte Artemife wird nach einigen Nepas- 
ratpnen zu dev Eskadre des Admirals Hugon in ber. 
Lewnte abfegeln.’‘ * 
ie Tribüne enthält Folgendes: „Einfache Rech⸗ 
ng. Geldftrafr10,000 Fren. Mitglieder der Kam⸗ 
me 459. Theilt die Summe nach der af ger Abs 
gesrdnieten, fo bringe Ihr den Ruf eines Jeden bis 
auf 21 Freu, 50 Eent. Wir bringen Hrn. Viennet 
des Preis feines DVerdienftes, doch proteftiren wir 
gegen die Ziffer, zu weicher ihn Feine politiſche 
de erhoben haben. Wir können den Schriftſteller auf 
den Duais (wo die Antiquare ausſtehen) veitäntie, 
für 2 ren, 50 Cent. haben. — Der engliſche 
fandte, Lord Granville, ift heute mie feiner ganzen 
Familie nach England abgereift. Der a von 
Drleans hat die Reife nicht mitgemacht. — Die Re⸗ 
gierung oder doch das Publikum betrachten die Befer’ 
kung Frankfurts mehr als eine gegen Frankreich, als: 
zur Sicherheit des Bundes getroffene Maaßregel. 
Ein in den Juniusaufſtand verwicelter Laftträger,i 
der früher vom SKriegsgerichte zu 20jähriger Zucht⸗ 
hausitrafe verurtheilt worden war, mußte in Yolge: 
des befannten Beſchluſſes des Kaflationshofes vor 
das Affifengericht geftellt werden. er wurde eraber 
heute zur lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Es lebe die Republik!“ rief der Verurtheilte, als 
er abgeführt wurde. — ' Die Oppofitiomsblätter ber 
haupten, die Polizey habe fchon bey mehreren in Par’ 
ris fih aufhaltenden Deutfchen Hausunterſuchungen 
angeftellt , um den Plan der angeblichen deutfchen 
Verſchwoͤrung zu finden. er; 
* ris, den 20. April, Mr 
(Meflager.) Das Minifterium hat fein Projekt, die 


"Kammer aufjzuldfen, aufgegeben, und iſt, nach ver Uen⸗ 


ferung eines in die Mpfterien des Kabinetts eingeweih ⸗ 
ten Deputirten, entfchloffen, mit dieſer Kanimer die par⸗ 
lamentarifchen Feldzuͤge von 1834 und 1835 zu machen⸗ 
Die hinterliſtige Gazette erinnert hiebey an das lange 
—— jur Zeit-Karls I. von England, — Die 
achricht von der Ankunft eines ruffifchen rn 


hervorgebracht. — Hr. d. Werther fahrt fort/ fich 
lebhaft ben Dim. ©: Broglie über die Verbindungen 
zu beflagen, welche nach feiner Meynung zwifchen dei! 
deutſchen und franzöfifchen Aufruͤhrern beſtehen. Hr. 
v. Broglie erwiedert hierauf, die dfifche Regie⸗ 
rung thue altes Mögliche, um die Propaganda zu vers 
hindern, und babe hievon neue Beweiſe geliefert; 
gen 

feine Beſchwerde erneuert, und die Unterredumg Toll 
fehr lebhaft geweſen ſeyn. Da man indeffen verfis 
chert, General Petet gehe mit einer befonderen Gens 
dung zu der Dundesverfammlüung ab, fo daß man 
glaubte, daß man fich verftändigt hat. — !Rafayette 
verwendete fih geftern neuerdings bey Hrn. v. Bros 
glie für die Polen, welche das franzöfifhe Gebiet 
verlaffen haben. Während Lafanette zu ihren Gunſten 
fpricht, wendet die Diplomatie Altes an, um noch 


‚in Konſtantinopel ift bereits auf dem Lloyd 


ere Maafregeln gegen fie zu veranlaffen. — 
5* der Prozeß der Tribüne ruhig vorüber gegan⸗ 
gen iſt, fcheint demnach die Regierung ihre Vorkeh— 
rungen gegen mögliche Unruhen zu verdoppeln. Par 
trouillen von 15 bis 20 Mann durchitreifen Nachts 
alle Straßen von Paris. Uebrigens wurde Hr. Fionne 
Donnerftags Nachts wirflich verhaftet, und am Frey⸗ 
tag nach dem Befängnifle St. Pelagie gehracht. Die 
Tribüne leugnet, von der Önzette einen Beytrag von 
1000 Frkn. erhalten zu haben. — Der Herausgeber 
der Quotidienne fand gejtern vor den Aſſiſen und 
wurde frengefprochen. — Der Admiral v. Mackau 
ist zum Befehlshaber der Antillen: Station ernannt, 
wird jedoch vorerft an Dücreft v. Villeneuves Stelle 
das Kommando in den Duͤnen uͤbernehmen. 

Nach offizielien Angaben beſteht die dermalige Ges 
fammtbevölterung Sranfreichs Aus 32,663,072 See 
len. — Zu Bordeaiir bat am 16. dieß eine heftige 
Vrügeley von Dandwertern Statt gefunden, woben 
diele Menfchen verwundet wurden, und endlich das 
Militaͤr Ruhe verfhafien mußte. Der Indicatenr 
verjichert, diefe Prügel hätten durchaus feinen poli: 
tifchen Eharafter gehabt. — Einige Blätter wollen 
wiſſen, die franzöfifche Regierung fchicke an alle Flei: 
nen deutichen Döfe geheime Agenten, um fie vor den 
Adfichten Preußens und Defterreichs zu warnen. 

Straßburg, den 21. April, 

Das Regiment, welches von Weiffenburg und 
Hagenau bier durchzog, erhielt Kantonnirungen an 
der Rheingränze in unferem Oberlande; es wurde bier 
reichlich mit Wiunition verfehen. An unferer Rhein 


Graͤnzpolizey wird ungemein fireng gehandhabt, — 
Die wenigen deutfchen Flüchtlinge, die fich noch hier 
befinden, mußten fich vorgeftern auf die biefige raͤ⸗ 
fektur begeben, mo fie, nach ihrer Ausfage, in Bers 
bör genommen, über den Zweck ihres Dierfepng, ihre 
Korrefpondenz u. f. ww. befragt wurden, ja man er; 
kundigte fich fogar nach ihren fchrirtitelterifchen Arbei⸗ 
ten. : So wurde. der bekannte Hundt ⸗Radowski ger 
fragt, ob er der Verfaſſer der Geißel feye. Es wur⸗ 
de ihnen nun ebenfalls angezeigt, daß manihnen hier 
keinen laͤngern Aufenthalt mehr geftatten Eönne ; fie 
werden wahrfcheinlich nach Dijpn geſchickt, erhalten 
jedoch, wie die Polen, Unterfiägung. — Was die 
Polen bey uns in letzterer Zeit fo fehr erbitterte, ift, 
daß man fie beyn ahe als Kriegägefangene behandelte 
und ihre Freyheit aufwmannigraltige Weife befchräntte, 
Karlsruhe, den 20, April. 

Der Ar. Graf-v. Mornay überreichte heute Er. 
f. 9. dem Großherzog das Beglaubigungsfchreiden 
als Miniſter⸗Reſident Sr. Majeflät des Königs der 


Sranzofen. ö 
Brüffel, den 19. April, 

In der Sitzung des Senats am 17. benachrichtigte 
der Präfivent die Berfammiung, der Juftizminifter, 
Hr. Lebeau, habe ihn in Kenntniß geſetzt, daß auf 
feinen und feiner Kollegen. Borfchlag, der König ein 
Mitglied der Repräfentantenfammer mit der Büdun 
eines neuen Miniſteriums beauftragt habe, und da 








das Jahr 1806 angegeben, 
jünger ift, als ihr Gemahl. — Die Nachrichten, 
‚welche von hiefigen Einwohnern , die ſich im vorigen 


drücke bey Kehl ift ein ſtarkes Piket aufgeſtellt. Die | Jahre nach den vereinigten Staaten von Amerika bes 


er mithin nicht geglaubt habe, einer politifchen Erörs 
terung, wie jene des Kriegsbudgets, beywohnen zu 
muͤſſen. — Der Genat nahm geitern einſtimmig das 
Kriegsbudget fo an, wie früher die Repräfentanten: 
fammer, d. b. nur für ein halbes Jahr, bis Ende 
Juni. Kein Minifter wohnte der Sigung bey. 

: Deidelberg, den 20. April. 

Seither murden einige als der. Volfsaufreizung 
verdächtig Bezeichnete von den Polizeybehoͤrden hier 
aufgeſpuͤrt und heute war vom Univerfitätsamt bey 
einem Studenten Dausunterfuhung und Beſchlao⸗ 
nahme feinen Papiere. Derfelde ift vonjenfeits Rheins 
zu Haufe und war bey dem Frankfurter Nachtſturm 
mit Bajonettſtichen belohut, mit weichen er ſich nebſt 
einem aͤhnlichen Leidensbruͤder im Darmitädtifchen 
bey einem Wundarzt zur Heilung meldete, der bende 
der Obrigkeit anzeigte. Gein Vater ſchon war in die: 
Ausfhweifungen von Hambach verwi le} 

Kaffel, den 19 April; ° 

Die neuen Abgeordneten? Wahlen führen ‚fort, 
auf Staatsbeamte zu fallen, befonders auf folche,. 
weiche ſich als Mitglieder der vorigen Stände: Ber 
fammlungen ausgezeichnet haben. — In dem eben 
im Druck erfchienenen neuen Adreßfalender für das 
Jahr 1833 hat nunmehr auch zum Erſtenmal die Gra 
fin Schaumburg als Gemahlin (mit dem Beyſatze: 
‚An morganatiſcher Ehe“) des Kurprinzen Mitregen 
ten eine Stelle erhalten. Als ihr Geburtsjahr wird 
wornac fie um 4 Jahre 


gaben, von daher bier eingelaufen find, lauten fo 


guͤnſtig, daß auch noch viele andere Perſonen hiefl 
en Orts dadurch beiwogen worden find, in diefen 


‚Jahre von hier mach Amerifa auszumwandern. Man 
‚hört auch von einen: reichen Kapitafiften,, der einen 


ruder in Philadelphia hat, melcher dort ſich großes 
Vermögen erworben, der in diefem Sommer ſich von 
bier nah Nordamerika begeben wird, 

ranffurt, den 21. Aprik, F 

Man verſichert heute als gewiß, daß die nächſ 
Umgebungen unferer Stadt von Sfterreichifchem ikis 
tär noch ftärfer als gegenwärfig befegt werden follen. 
Wirklich wurden in den lekten Tagen alle in dem 
Umfreife unferer Stadt gelegenen Bachtäöfe, die nur 
irgend einen möglichen Durchgang därbleten, fogar 
die an den beyden Ufern des Maine gelegenen, zu 
Theif von Preußen und zum Theil von Defterreichern 
ſtark beſetzt. Man lobt die mufterhafte-Aufführung 
diefer Truppen alferwärtd. Der fommaändirende Ge; 
neral über diefe Truppen ift weder der General v. 
Welden, noch, wie einige Blätter beri teten, det 
General Roſenau, fondern der ‚Faifert. d —3 

Kammerherr, GenerakMajor Frevherr Viret.de 9 
hain, welcher in Sachſenhauſen naͤchſt dem dentfchen 
Hauſe reſidirt. — Man —* allgemein, daß 
von Kurheſſen ſowohl, als von ten Deflen arm⸗ 
ſtadts, Einleitungen im Betreff der Bef—⸗ „Der 
beyden Drte Bockenheim and ödelheimsertolgt fehen, 


r 


und daß befonders — darauf beſtehe, die ihm 
— Stadt Bockenheim durch Landestruppen 

eſetzen zu wollen. — Man ſpricht wieder mehr als 
je von neuen BundessBefchläffen, die in Bälde ers 
fcheinen würden, worunter befonders einer für unfere 
Stadt Intereſſe haben fol. — Amer noch herrfcht 


das tiefite Geheimniß über die Nefultate der Unters] 


ſuchung der Meuterey vom 3, April, — Geftern muß: 
ten auf das Schleunigjte mehrere Wohnungen geräumt 
werden, die & neuen Öefängniffen eingerichtet werden. 
Öttingen, den 16. April. 

Wahrfcheinlich die Frankfurter Unruhen haben auch 

in unferer ruhigen Stade Unterſuchungen veranlagt. 
Merfwürdig ifi ed, daß man vorzaͤglich auf die Mit 
ieder einer der von der Menierung anerkannten 
ejeltfchaften Verdacht zu haben ſcheint, indem deren 
Stnpenund Bureaur, dem Vernehmen nach, faͤmmt⸗ 
lich verfiegelt fenn follen. Judeß alauben wir, die 
Verficheruna geben zu fönnen, daß fowohl wegen der 
geleifteten Gelöbniffe ald auch wegen des rahigen und 
befonsienen Sinnes, der ſich bis jegt unter den Stu⸗ 


dierenden bewaͤhrt hat, die Unterſuchung nur ein er⸗ 


freuliches Reſuitat liefern werde. 
Odeſſa, den 2. April. 

Am 29. Maͤrz gieng das Geſchwader des Kontre⸗ 
Admirals Kumani bey ſchoͤnem Wetter und gelindem, 
— Winde von hier unter Segel. Es hat ein 
som Generalmajor Ungebauer fommandirtes. Trups 
penidetafchement an Bord. Man glaubt, daß dieſes 
Geſchwader ſich dem des Kontreadmirais Lafareff im 
Bosporus anfchiießen wird. Das Transportfchiff 
Redute eg A weiches. geftern von Sebaſtopol 
bier anlanate, ift dem Gefchwader des Kontreadmis 
rals ſchon auf hoher Ger begegnet; letzteres ſegelte 
in ſchoͤnſter Ordnung feinem Beſtimmungsort * 
gen. Der Mmiral Greigh hat ſich am 29. v. M. 
von hier nach Nikolajeff begeben. Am 30. Maͤrz gieng 
das rboot ‚„„‚Meteor’ von hier nach Konſtan⸗ 
tinopel ab. 


Mi eitie m 

Die St. Peteröburgifche Zeitung enthält folgende 
Motiz: Im Lukojanoffſchen Kreife des Gonverne 
ments Nifhenorod wohnte der Färft Kuguſcheff, ein 
Greis von 50 Jahren / mitfeiner Gatfin, 3 unmuͤn⸗ 
digen Söhnentein Älterer Bruder derfelben dient in der 
Armee) und 4 Töchtern, bon denen die jüngfte 13 Jahre 
zähfte, in einem Eleinen hölzernen Häuschen. Nur dürf: 
tig naͤhrte fich die Familie von dem Ertrag der Scholle, 
die von 20 dazu gehörigen Bauern bearbeitet wurde. 
In der Nacht des 1. Mürzd. 3 brah, — man weiß 
nicht wie? — Feuer in dem Haͤuschen aus. Muͤhſam 
rettete ſich der alte Fürſt mit ſeiner Gattin durch ein 
D Daß die Flammen Ihre ganze kleine Habe 
erjebrt hatten, vergaßen fie bald, deum auch die 
3 Ininften Töchter und mit ihnen 2 Dienfimägde wa⸗ 
ten ein Opfer derfelben geworben, und den Eltern 
Btieb nichts weiter übrig, als das traurige Gefchäfft, 
die berbrannten Gebeine ihrer Lieben zur Erde zu 


deſtalten.“ 





Redakteur: 










‚jene 
auer, ‚Konterquer und Hardecker Minerahvaffer, aufs 


; 1853. 


Y. 5. Altenhöfer. Gebruckt und verlegt von Zojeph Anton Moy, 


t Die Zeitung von Haðsre erzaͤhlt das abg 
Mährchen, mehrere Auswanderer amd dem ms 
bergifchen, welche man anf die Schwierigkeiten aufs 
merffam machte, in Amerika ihr Fortkommen zu fin⸗ 
ben, hätten einitimmigen Rufes geantwortet: „Thut 
hichts ; wenigftens giebt es dort feinen rar 
Der Nürnd. Korr. meldet wörtlich aus Berlin: 
„Die große Zahl unferer Armee kann, ungeachtet der 
Hundeſteuer, feine zureichende Unterſtuͤtzung finden.“ 

Die Statue Napoleons wird, wie man ſagt, uns 
verzüglich auf dem Plage Vendome in Paris aufge⸗ 
ftelit werden. Der Guß iſt glücklich beendigt worden. 
Am 18. April fenerte zu Nürnberg der Berein 
don Künfttern und Kunftfreunden- das Andenten an 
Dürer’s Top. 

In der Saltbefar Schmid'ſchen Buchhandlung 
in Augsburg ift fo eben erfchiengn : 
Ablagbüchlein, oder Unterricht über den vollfommer 

nen Ablaß, den Ee, Heiligfeir Papft Gregor XVL 
in der Arc eines allgemeinen Jubilaͤums verliehen 
haben, und der mm dermal gewonnen werden fann, 
nebft den geeigneten Andachten dazu. Don Marquard 
Pıchler, Domdekan in Augsburg. 12. geb. 6 kr. 


Der Unterzeichnere erbffnet hiemit dem verehrlichen 
Publitum, daß er die — und Spedition des, 
durch ſeine ausgezeichneten Heilwirkungen ſo beruͤhmt 
gewordenen Kreuz⸗ und Ferdinands- Bruuuen aus Mas 
vienbad auch in diefem Jahre übernommen habe, und 
jeden Liebhaber auf portofreye Zufchrift gegen gleich 
baare Bezahlung, vom Tage diejer Ausfchreibung an, 
mir friſch gefüllten Krügen in Kiſten bedienen Fonne. 
— 5— beſorgt er jede Beſtellung auf Egerer Fran⸗ 

runn, ſo wie auch auf die vaterlaͤndiſchen Wies⸗ 


Billigſte und Prompteſte. Tirſcheureuth, ven 20. April 
Joſeph Kuͤhn, Handelsmann. 
In der Stadt Burgau iſt eim an der Hauptſtraße 
gelegenes drenfibdiges, gut gebautes Haus mit meh⸗ 
reren Bequemlichkeien, ſammt der darauf haftenden 
Handels » Gerechtigkeit von allen Gattungen Waaren, 
aus freyer Hand zu verlaufen. Auch kann mir dieſem 
Handlangsammeien eine Wieſe (Hauscheil) verkauft 
werden, Das Haus enthaͤlt s ſchͤne Wohnungen mit 
Keller und Stallung. Das ‚Nähere ift bey Jakeb 
Müller in Burgau zu erfahren. .. 
Augsburger Börfenfurs von 25. April 1833, 
Baperiſche Staatspäplere. 
‚+ Papier. | Gelb. 
Dblig. m. Esup. 4 Proz Si. .r- | 3 
Lott. Lodſe E— M a Prog 0 | 


200 9 

108 fa] — 

detto unverz. a Toll, — 127 
Oeſterreichiſche Staatspapfere. 

Papi 


er. | Gelb. 
aprog. Metaligued 2... 83 5f8] 83.318 
sprog. Metalignd . . 0... 92 3{4] 92 ıfa 
Bankaftim. - » 2 2 0%. J1197'* 11105 
Rothſchildſches Anlehen von 1920, — 189 
detto 1821.: 4 Prog. . . + ».1 136 ı1f2 w 
Volniſche Looſe. 4 . 85 —X 






Augsburger Pofzeifung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. oo 


Me ellerhöchſten Privilegiem 
ar. April 1835. 
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Samſtag. Nro. 117. 


München, den April. 

Am geftrigen Tage verfammelten fich die Glieder 
des hohen Nitterordens zum heiligen Georg Vormit—⸗ 
tags um 11 Uhr im großen KRoftämein der fönigl. Ne: 
ſidenz, um diefen Fefttag in herkömmlicher Weife zu 
feyern. Die NRitterfchaft hatte Se. Majeftär ven ib: | 
nig als Ordens: Großmeifter und Se. koͤnigl. Hoheit 
den Prinzen Kart als Ordens: Grofprior in das Ka— 
pitel und in die fönigl. Hoffapelle begleitet, wo der 
bisherige Kommenthur, Ludwig Freyherr von Priuli 
zum Großfommenthur promopirt worden war, Mit: 
tags fand offene Rittertafel und Abends Afademie bey 
Statt. — Heute wird der übliche Trauergot⸗ 
tesdienſt für den allerdurchlauchtigften Großmeifter 
König Marimitian Joſeph hoͤchſtſel. Andenfens und 
morgen für die verftorbenen Ordensmitgtieder in der 
koͤnigl. Doffapelle abgehalten, 

Heute Mittag traf Se. Durchlaucht der Herr Mi: 
nifter des Innern Fürft v. Wallerftein dahier ein. — 
Se. Durchlaucht der Herr Feldmarſchali Färft von 
Wrede reiste vor einigen Tagen von Ellingen auf fein 
Gut Langenzell bey Heidelberg ab, wo er bis Mitte 
May verweilen wird. 

Hier giebt e8 fehr viele Kranke; ihre Zahl ſoll ger 
reg Bon betragen. In voriger Woche ftarben 
bier 72 Menfchen. 
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ſcheinen, fo bricht vermuthlich ein Aufruhr aug, den! 
it unterdrücken die ruffifche Macht zu fchwach ſeyn 

ürfte. Ob die Eghptier Smyrna wirklich befegt ha⸗ 
ben, darüber ift man hier noch in Ungewißheit. Hin⸗ 
gegen ſoll die Pforte die Nachricht erhalten haben, 
daß auf der Inſel Cypern ein Aufſtand ausgebrochen, 
die Autoritäten der Pforte verjagt worden ſeyen 
und die ganze Bevölkerung fich für Mehemed au 
erflärt habe. 


äürfen 

Der oͤſterr. Beobachter meldet: Nachrichten. aus: 
Alexandria vom 26. März zufolge war der Fön. groß: 
brittannifche Oberfiliensenant Campbell am 24. dafelbft 
eingetroffen, und am 26. dem Bicefönig Horgeftelltwors: 
den, dem erfeine Beglaubigungsfchreiben überreichte, 
Kae ge — — a u a 
a enbeit geſetzt, un € 
fhen Lager nach Kenkantinopel abgereif. Dallte: 
wahren ntereffen des Landes befler, als die Ariſto⸗ſcha befindet fich noch hier, er erwartet, wie esfcheint,- 
bie Ruͤckkehr feines Sekretaͤrs, welcher auf der Mer 
ange nach Konjtantinopel abgieng. Die Flotte rüs 

et ge nächftens abzuſegeln. i 
urch ein zu Alerandrien ans Larnaca (Inſel Cy⸗ 
en) eingelaufened Handelsfahrzeug hatte man die: 
Grade, befonders unter dem tür, graffire. Die —5* von unruhigen —— erhalten, die 
Krankheit ſon aber micht gefährlich feym, und ſchon am Fu Nicofia wegen veratorifcher hedruͤckungen des dor, 
dierten Tage Genefung eintreten. (W. 8.) tigen Duffelims gegen die Oriehen, weichedengrößs 


gegen das 
= r Banus von Kroazien, iſt daher auf allerhoͤchſten 


ren veralteten Rechten zu vergeben, hingegen von 
der Megierung viele Opfer verlangt, die ni 


sen Theil der Bevölkerung der Infel ausmachen, amd; 
gebrochen, aber bald wiedergedämpft worden waren. 
Auch zu Larnaca waren aus Anlaß einer nächtlichen 
Hocheitfeyer, wobey die Griechen viel Lärm aufden 
Straßen machten, jwifchen diefen und den tärfifchen 
Wachen Händel vorgefallen, wobey 2 Griechen ge: 
tödtet und mehrere verwundet worden find. 
' Kleinaſien. 

Das Journal de Smyrne vom 24. Maͤrz ſchreibt: 
Tahir⸗Bey erhielt durch einen außerordentlichen Au: 
rier den großherrlichen Firman, welcher ihn auf ſei— 
nem Poſten als Statthalter von Smyrna beftätigt. 
Seitdem berrfcht hier die vollfommmenfte Ruhe, — 
Der Admiral Huͤgon fegelte am legten Sonntag von 
bier ad, um, wie man fagt, an der Küfte von Mo; 
cea zu freuzen, und-wird binnen einem Monat zurüc 
kehren. Kaum war aber am 18. die Nachricht von 
ber Weigerung Mehemet Ali bier angelangt, als 
eine franz. Korvette fehleunigft abfegelte, um den Ads 
miral aufjufuchen. — Zu Magneſia verüben die egyp⸗ 
tifchen Truppen die oröften Ausſchweifungen, ſo daß 
fich viele Familien , befonders fränfifche, geflüchtet 
haben, — Ibrahim —* iſt noch a rung 
mollte aber alöbald vorwärts gehen. — Der oͤſterr. 
Internuntius bey der Pforte, Baron v. Ditenfels, 
langte am 21. im biefigen Haven-an, konnte fich 
aber erit geftern ausichiffen. Man _ glaubt, daß er 
nach einem Aupenthalt von wenigen Tagen feine Reife 
nach Europa fortfegen wird. — Aus Griechenland 
vernimmt man bloß , daß König Otto fich auſchickt, 
binnen Kurzem die verfchiedenen Infeln des Archipes 
— u beſuchen, um ſich perſoͤnlich von den Der 
durfniſſen des Landes zu unterrichten, Die Negent; 
ſchaft it thätigft mit Neoraanifation aller Verwal 
tungsjweige befchäfftigt. Banden von Aufrührern 
deunruhigen zwar noch immer die Gränzprovinzen ; 
aber die Negierung hat nun zu Maafregeln der 
Strenge gegriffen, von welchen man eine fchnelle 
Wiederberfielung der Ruhe erwartet, — Eine zu 
Samos errfchende Faftionsparten weigert fih, den 
Beitimmungen der vermittelnden Mächte ſich zu fuͤ— 
gen und dem Gultan fich zu unterwerfen. — Der 
Handel von Smyraa liegt durch die politifchen Er; 
eigniffe faft ganz darnieder, 

Sur Griechenland. 

Pariſer Blaͤtter ſchreiben: „Wir haben Nachrich⸗ 
ten aus Nauplia bis zum 25. März. Durch ein De 
Eret der Regentſchaft wurde die Organifation eines 
Föniglichen Gardekorps von 300 Griechen angeordnet, 
weiche Demetrius Bozzaris, der Sohn des gen 
ten Marko Bozzaris, befebligen werde, — Es folk 
ten unverweilt 3 Krininaltribungle, eines für den 

ejopounes, das zweyte für Die, das dritte für 
Weftgriechenland , errichtet werden, Auch erwartete 
man noch im Berlaufe des nächften Monats die große 
politifche, wmilitärifche und Marineorganifation, wo: 
mit ſich die Regentſchaft befchäfftige, Das Gerücht 
fprach fogar von naher Erdffuung einer Nationalver: 
famımlung. Negroponte wurde von ben franzöfifchen 
an die bayerifchen Truppen übergeben, Die framzdı 


fifhen Truppen * alle in Nauplia vereinigt, and 
harrten des Befehls zur Ruͤckkehr nach Frankreich.“ 
London, den 18. April. 

"Die Anwerbungen für Don Pedro werden von fels 
nen Agenten in London gegenwärtig Außerft lebhaft 
betrieben. An Geldmitteln fiheint es diefen Agenten 
nicht zu fehlen. — Tritt Admiral Sartorius, wie 
es fcheint, aus den Dieniten Don Pedros, fo wird 
mwahrfcheinlich der Kapitän Minns, weicher als pers 
fönlicher Feind ded Admirals ohne Zweifel das Meifte 
zu dem Mißverftändniffe zwifchen Don Pedro und 
Bartorius bengetragen hat, den Oberbefehl über die 
Trümmer des fonftitutionellen Gefchwaders erhalten, 
— Im Unterhauſe legte rs Leonard eine Bill vor, 
durch welche vie mit der Todesſtrafe belegten Verbres 
chen eine Beichränfung erbalten follen. „Offenbar 
(fagt der Globe) ift eö an ver Zeit, daß die Barbarep 
des engliichen Strarfoder einer Reform unterworfen 
wird, doch ift ed nochwendig, daß Vorurtheile und 
——— der Berathung über dieſen Gegen⸗ 
ſt fremd bleiben.“ Der Redner bemerkte, da 
im Jahre 1831 von 517 Todesurtheilen fein einz 

es vollftrecft wurde. Am Jahre 1832 trat unter 583 
ZTodesurtheilen nur bey + die Vollſtreckung ein. 
Madrid, den 11. April, 

Das von dem Kriegsminiter an alle Generak 
Kapitäne des Reichs erlaffene Nundfchreiben, deffen 
Zweck die Sicherung der öffentlichen Ruhe ift, wurde 
im Minifterratbe in Gegenwart des Königs vorher 
berathen und einjtimmig angenommen. 8 iſt mit 
lobenswerther Maͤßigung abgefaßt. Die Generak 
Kapitaͤne erhalten darinn die Anweiſung, auf die 
Mittel bedacht zu ſeyn, das Elend und den Muͤßig— 
gang ausjurotten und den Armen Befchäfftigung zu 
geben. — Im Gerichts⸗Fache follen naͤchſtens = 
rere wichtige Verbeſſerungen vorgenommen werden. 
Auch beabfichtist man die Abſchaffung mehrerer gras 
ben Mißbräuche, welche fi in die Berwaltung eins 
gefhlihen haben. — Dr. Zea ift außerordentlich 
thätig und lebt jegt mit feinen Kollegen im beften 

inverftändniß. — Go eben-verbreirer fich hier das 
Gerücht, es feyen Botfchaften aus Liſſabon mit der 
Nachricht Hier angekommen, «daß Marſchall Solignac 
mit den fonftitutionelien Truppen Don Vedros einen 
Ausfall aus Dporto gemacht, und fich gluͤcklich durch 
die zum Weichen gebrachte migueliftifiche Armee hin 
durchgefchlagen habe. Sollgnac Fol drey Wunden 
erhalten, aber dennoch den Oberbefehl nicht aus den 
Händen gegeben haben, Man fügt noch hinzu, der 
Infant Don Carlos habe mic feiner Familie auf 
einem englifchen Packetboot Liſſabon eiligft verlaffen. 
Altes dieß iſt übrigens bisjegtnur unverbürgtes Gerücht 

Paris, den 20.. April. ... 

n den Magazinen, Buden und Werfitätien von 
Paris werden jest Schriftchen unentseldlich ausger 
theilt, welche darauf berechnet find, in gemeinfaßs 
lihem Vortrage dem gemeinen Mann die Vortheile 
des jegigen Reglerungs⸗Syſtems und. befonders auch 
ber jegigen Beſteurung an das Derz zu legen, Nas 
mentlich fuchen diefe Schrifichen die Ueberzeugung 





‘ 


Beyzubringen, daß Im Altgemeinen die Steuern mehr fage, Hr. Vlennet ſeh, an die Ctelie des Hrn. von 


den Reichen, als den Arınen treffen. Gegen 50,000 
folher Schriftchen, durd welche auf die niederen, 
arbeitenden Klaſſen günftig eingewirft werden fol, 
find dem Vernehmen nach gedrudt worden. — Eine 
fehr beträchtliche Lieferung von Kanonen wurde kuͤrz⸗ 
lich verakkordirt. 
Der Finanzminiſter legte heute bereits der Pairs; 


kammer das Einnahmes Budget im Betrag von]: 


1,033,370,347 Frkn. vor, wie es geſtern noch von der 
Abgeordneten: Kammer angenommen wurde. Außer 
dem flattete heute in der Pairsfammer die Kommiſſion 
ihren Bericht über das Zucergefeg ab, welches mit 
einigen Abhnderungen ihre Zuflininungen erhalten 
atte. — Die Ubgeoroneten:Kammer war heute fo 
eer, daß kaum eine Bittſchriften⸗Sitzung gehalten 
werden fonnte, 

Franzoͤſiſche Blätter fchreiden vom 19. April: 
Der Erdey von Algier, Huſſein Baffa, widerlegt in 
einem in den Conftitutionnet aufgenommenen Schreis 
ben aus Livorno das Gerücht, daß er die Cabilen und 
Araber in dem Kriege gegen die Sranzofen zu unters 

ügen füche. Ergiebt allerdings zu, daß die Araber 

n eg art haben, fie von dem Joche der frans 

Afchen Herrfchaft zu befreyen, doch verfichert er, 
daß er ald ein Mann von Ehre, der die Freyheit und 
Gerechtigkeit liebe, nie Racheplane gegen Frankreich 
ſchmieden werde, wenn er gleich ſammt feinen Nefla: 
mationen in ftarfe Vergeſſenheit bey dem Kabinett 
der Tuilerien gerathen zufeyn fcheine. Um allen Ber: 
dacht vollends zu entfernen, fen er Willens, nach 
Egypten fih zurück zu ziehen. — Aus Toulon wird 
amterm 15. April gefchrieben: „Durch eine telegras 
phiſche Depefche ward den Finienfchiffen Duquesne 
md Suffren befohlen, unverweilt nach der Pevante 
adzufegein. Nach derfelben Beftimmung foll der Mas 
zengo abgehen. Auf-diefe Weiſe wird unfre Flotte 
In der Levante aus 4 Linienfhiffen — Suffren, 100 
Kanonen; Dugquesne, 90; Guperbe, 74; und Marens 
60 74 — beftehen; ferner aus 4 Fregatten, Iphiges 
nie, Herminie, Artemife und Galathee, die dren er; 
fleren von 60, die legtere von 50 Kanonen, zujams 
men 563 Feuerſchluͤnde.“ 

* r ; el — — per ri 

eſſag. an ſagt jetzt, daß der Herzog von 
Orleans auffeine Reife nach England nicht verzichtet 
babe, und dieſelbe mit Heirathsprojekten in Verbin: 
dung ſtehe. — Die Diplomatie ift in unausgefegter 
Bewegung. Geftern hatte. der preußifche Gefandte 
Dr. v. Werther, eine bejondere Audienz bey dem RE 
nige. Heute —— ſich dieſer Geſandte zum Mi: 
nifter des Auswärtigen, bey welchem fich auch die 
Herren Pozzo di Borgo nnd Sebaſtiani eingefunden 
hatten. —. (Eonftitutionnel.) Manglaubt allgemein, 
am.nächften Montagwerde die Deputirtenfammer ihre 


Arbeiten befchließen, und die Eröffnung ‘der neuen. 


Sitzung dann am Mittwoch oder Donnerftag erfolgen. 
Es beftätigt fi , daß der neuen Sigung feine Thron: 
rede vorangehen wird. Der Finanzminifier foll als; 
bald das Budget für 1834 vorlegen, — Ein Journai 


Eſtourmel, der aber nie an feinen Voften abgegans 
gen war, zum. Bevollmächtigten in Kolumbien ers 
nannt. — Dr. dv. Appony wird, dem Conrrier de 
Europe zufolge, Paris erſt gegen Ende des Mays ver⸗ 
laſſen, und nicht wieder nach Paris zuruͤck fommen, 
Hr. v. Saint: Aulaire, Gefandter am Öfterreichifchen 
Hofe ſollte heute auf feinen Poften abreifen. — 
Der Courrier widerfpricht der Nachricht, daß Gene 
ral Pelet miteiner Sendung an die Bundesverſamm⸗ 
lung nach Frankfurt abgegangen fen; General Pelet 
habe Paris nicht verlaffen,, auch feinen Auftrag die 
fer Art erhalten. — Nach der Duotidienne ſtehen 
bedeutende Ausſcheidungen im Perfonal der Praͤfek⸗ 
ten und höheren Militaͤrbefehlis haber "bevor, Nicht 
weniger als 11 Präfeftenund 33 Unterpräfeften follen‘ 
abberufen werden, die Purififationen bey dem Heer 
aber befonders Notabilitäten aus der Kaiferzeit trefs 
fen. — Der Deputirte Thouvenel hat der Kammer 
feine Entlaffung eingefchicft, und zwar aus dem 
Grunde, weil er den —— der Kammer hoͤchſt 
ungefund finde. Der Praͤſident fah in diefem Ars 
gument eine Beleidigung für die Kammer, diefg aber 
lachte darüber, j 
Berpehern sunelu cin — 
orgeſtern wurde in einer Sitzung des Reglerungs 
rathes ein Schreiben des Gendd’armerie:Oberfen van 
Lörrach behandelt, worinn angezeigt wird, daß Vor 
kehrungen au den badifchen Gränzen getroffen worden 
feyen, den Eingang der Bolen einzeln oder in Maſſe 
nöthigenfalls feld mit Gewalt zu verwehren, we 
halb die fhweizerifchen Behörden erfucht werden, den 
Marfch derfeiben nach dem Badifihen micht zu geſtat⸗ 
ten, indem fonft die Grän;; Gegenden die achtheile 
davon zu tragen hätten. Der Negierun Srath bw 
ſchloß, auf den Fall, daß die Polen ihren eg durch 
den Kanton Zürch nehmen wollen oder fich diefen m& 
bern follten, die nöthigen Maaßregeln zu ergreifen, 
um diefelben zuräckzumeifen. ' . 
Aus der Schweiz, den 20. April. 

Die durch ein Schweizerblatt verbreiteten erften 
Nachrichten von ausgebrochenen Unruhen in Wallis 
haben 48 —* als uͤbertrieben erwieſen. Nas 
mentlich wird widerſprochen, daß irgend ein Moͤnch 
vom Gt. Bernhardsberg Theil an Unruhen genoms; 
men. Das Ganze ftellt fih nun als eine unweſent⸗ 
liche Rauferey dar. — Schaffhauſen iſt geſtern dem 
Konkluſum über Aufnahme der Außern izirfe von 
Schwyz in die Tagſahung init 39 Stimmen gegen 19 
bengetreten,, fo daß alfo dießfaus ein BA gefaßter, 
verbindlicher Beſchluß befteht. Man erführt, dag 
Ereigniß erwecke zunächft bey den Bevoͤlkerungen am 

üricher Gee eine ſo lebhafte Theilnahme, daß ſchon 
ieſe Nacht ringsum Freudenſeuer erſcheinen ſollen. 
Neuenburg, den 20. April. 
_ Die nach den Srepbergen gefommenen Voten find 
vom bernerfchen Kriegsfommiffär zwiſchen Seiguele⸗ 
* Montfaucon und St. Brai vertheilt worden. 
ufaͤnglich bezahlten fie gut, allein die Bauern ‚bey 
denen fie einquartiert find, fangen an iu murren, 


ſeitdem die Lebensmittel ſtelgen, und das Geld micht 
mehr recht fließt. Sie brachten etliche angeworbene 
Franzoſen mit, welche von den Behörden ſogleich 
foieder über die Graͤnzen geſchickt wurden... Kleinere 
Abtheilungen Famen nach Pruntrut, Delsfperg, So: 
fothurn und St. Eroir Waadt.) Es hätten noch 
andere folgen follen, allein die franz. Regierung traf 
Gegenmaaßregeln und ließ mehrere Hunderte nicht 
mehr durch. Ein Theil der Garnifon von Befancon 
und die Nationalgarde bewacht alle Bälle. — Die 
Blüchtlinge verhehlen nicht, daß fie gefommen feyen, 
eine Revolution zu unterfiügen, worüber die franzds 
Bichen Blätter. bereits Auffchluß gegeben haben, 
rüffel, den 20. April. 

Durch k. Drdonanz d. 19. find die Kammern vom 
21. d. bis zum 6. Day vertagt worden. — Die ganze 
Fönigl. Familie ig heute nach Mecheln abgereist, 
um der Deerfchau über die Truppen der 2ten Divifion 
—232 — Man verſichert, Hr. Lebeau werde 
nach Paris abreiſen, um der franzöfifchen Regierung 
perfönlich die Nefultate der bisherigen Volitif und der 
falfchen Page andeinander zu ſetzen, in welcher fich die 
belgiſche Megierung in Folge der Unthätigfeit der 


Mächte befindet, Man füge hinzu, Hrn, Lebeau 


Bürzburg, den 22. April 

Der vormalige Profeffor der Rechte ander 
Hochſchule, Pr. Dr. Seuffert, hat geitern aus Zuͤrch 
das Ernennungss Dekret zum Rechtslehrer an der dore 
tigen nenerrichteten Univerficät erhalten, und wird 
fi ungefäumt dahin begeben. — In der faufendem 

Worhe geht vollends die zweyte und letzte Abtheilu 
des Appeltationsgerichtss Perſonals von hier. na 
Yichaffenburg ab. 

unsbruck, den 19. April. 

Die dießjährigen :Werfammlungen der Tiroler 
Stände wurden gejternunter den herkömmlichen Seper« 
lichfeiten eroͤfnet. * 

sehen 


Mi 
Druckfehler. In der dritten Miszelle dedgen 
ai m Dlattes muß es flatt Armee — ‚Armen‘? 
eißen. 

Bey der dießjaͤhrigen Feyer von Waſhington's Ger 
burtstag wurde in Philadelphia der Grundftein zu eis 
nem Monumens für den Begründer des nordamerika⸗ 
nifchen Staatenverbandes gelegt. 

Nach der neueften Angabe zählen die 39 äffentlis 
hen Buͤcherſammlungen in Paris 1,963,000 gedruckte 
und ungedructe Bände Bücher und —— — 
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würde einftweilen Dr. Lehon erfegen, der nach Brüfr| wodon 450,000 größere Werfe, 450,000 Fu 


fel zuruͤckkehren werde, um ein Minifterium zu bilden, 


= 
ten und andere fliegende Blätter, und 30,000 Hands 


ein Auftrag, den Hr. v. Meulenaere abgelehnt hat. | Ichriften. 


Die Auflöfung der Kammer fcheint feft befchloffen. 
— Man wird ein viertes Lager in Caftiaug bey Mons 
für die dritte Divifion errichten. — Die franzoͤſiſchen 
Verwundeten, die noch im Antwerpener Spitak waren, 
d am 19. die abgereidt. 
Stuttgars, den 22. April. 

In unferer Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. 
Das allgemeine Gefpräb vom Ausrüden wuͤrtember⸗ 
gifher Truppen iſt nicht beftätigt worden, obaleich 
die. Einberufenen täglich bey ihren Negimentern ein; 
treffen. Die nächtlichen Patrouillen werden indeflen 
fortgefetzt, amd gewähren wenigftens den Vortheil, 
den bisher häufig vorgefallenen tlichen Erzeffen 


— — — Mit unſern ſtaͤudiſchen Wahlen geht | | 


langfam vorwärts. - 
Sranffurt, deu 22. April. 

Se. Durchlauchs der regierende erg Sen 
von Braunfchmweig find gefiern anter dem Namen eis 
nes Grafen v. Eberftein hier eingetroffen und im Hotel 
de Ruſſie abgeftiegen. Der Herzog reis't nach London. 

Hannover, den 18. April. 

Der Magiftrat und die Buͤrgervorſteher diefer Ner 
ſidenzſtadt haben an Ge. Majeftät den König eine ehr⸗ 
etbietige Danfadreffe wegen des vielen, aus der eben 
gefchloffenen Seſſion ver Ständeverfamnuung zum 

oble und Heile des gefammten Landes hervorge⸗ 
gangenen Guten gerichtet. 


"Dresden, den 22. April. 

‘ Heute Nachmittag am 3 Uhr wird des Prinzen 
Mitregenten königliche Braut, P Mariavon 
Bayern, begleitet von ihrer erlauchten Mutser, ihren 
foperlichen Einzug in. die Mefivdenz halten. 


u —— nn 


} 4. 3. Altenhöfer. 


Gedrudt und Fofeph Anton Moy. 


Man hat in den Schichten des Kalkbodens des 
Waldes von Telgate ein verfteinertes Friechendes Thier 
ausgegraben, das einige Aehnlichkeit mit der 
fhreibung bat, welche uns die Alten bey dem furcht⸗ 
baren Drachen der Fabel hinterlaffen haben, _ 

Am 21. May ift der Dichter Platton von München 
nach Italien zurücgereist. Derfelbe beforgte wähs 
rend feines Aurenthaltes hiefelbft die Herausgabe, 
feiner „Geſchichte von Neapel aus dem 14ten Sn 
hundert‘, dem bald ein Drama folgen fol. Im 
ſechs Monaten dentt der Dichter nach München zur, 
rüczufehren. 

In einer Provinzialftadt Bayerns kann ein mit gue 
ten Zeugniffen verfehener Apothelers-Gehilfe, der je⸗ 
doch ſogleich eintrerem follte, "Unterkunft finden, Dab: 
Naͤhere iſt zu erfahren im der 

Joh. Kießlingfhen Materialhandlung in Augsburg. 

Es hat Je mand eine kleine neue Tohrmubr zu. 
verlaufen; diefelbe fchlägt Viertel und Stunden, und, 
wäre für eine Heine Kirche, fiir et Schloß oder ſonſt 
—— Gebaͤude ſehr geeignet. Das Naͤhere iſt im 

oyſchen Zeituugskomtoir zu erfragen. 

Das Haus Lit. G. Nre. st. in der Jakobsvorſtadt 
iſt täglich aus freyer Hand I verkaufen, und das Naͤ⸗ 
bere bey dem Hauseigenthümer zur erfragen. 

In einer ſchoͤnen und fehr gefunden Lage, um nur 
eine Stunde von Augsburg enrfernt, find fürden Gone 
mer 2 huͤbſche Logien zu vermierhen, welche die anges 
nehmfte Ausſicht bren, und wobey noch za mehe 
rem Vergnügen ſchoͤne Gärten verbunden find, Nähee 
res zu erfragen ine Moyfchen Zeirungstonteir. 











Beylage 
su Neo. 727. der Augsburger Poſtzeitung. Den 27. April 1833. 


Etunden weit der Stadt Waffer zuführt, wurde vom 
Könige Johann V. im Jahre 1743 angelegt. Sie 
iſt ganz von Marmor, und der höchte der 35 Bogen 
über 230 Fuß hoch , fo daß ein Linienfchiff mit vollen 
Gegeln durchpafliren Fönnte, jeder Pfeiler 23 bis 28 
































Misgeite 


Berg ben Stuttgart ift eine Runftmühle nach 
englifch » amerifanifcher Einrichtung errichtet, welche 
vor der gewöhnlichen Art Mühlen wefentliche Bor 
züge hat. Der Mechanismus iſt weit einfacher, ge 
. Bauer, juverkifiger, und weit weniger Reparatu⸗ 

sen unterworfen, was daraus hervorgeht, daß die 
Haupttheile veffelben von Gußeifen-find. Der Gang 
iſt gleichförmiger, fanfter , und eben daher ficherer; 
das Gepolter und Geklapper cin den gewöhnlichen 
Muͤhlen fälıt hier weg. Durch eine und diefelbe Waſ⸗ 
ferfraft koͤnnen hier nicht bloß 2, wie bey gewöhnli. 
en Mühlen, fondern 4, 8 und noch mehr Mahl⸗ 
» gänge in Bewegung gefegt werden, fo, daß durch 
bie Stellung der Letzteren ein bebeutender Raum im 
unern der Mühle gewonnen, und der Bau und die 
nterbaltung des Wafferwerfs einfacher und weniger 
Eoftfpielig wird. Die meiften, in einer gewöhnlichen 
Mühle durch Menfchenhände zuverrichtenden Gefchäfs 
te werden durch den Mechanismus der Kunftmühle 
Derrichtet, alfo Arbeiter und Arbeitslohn erfpart, [9 
ober die Menfchenhände einer — Behaud⸗ 
lung des Fabrikats zugewendet. Dadurch, und durch 
die zweckmaͤßiger eingerichteten Apparate, wird das 
erzielte Fabrikat weit vollfommener, reiner, gefüns 
der, haltbarer, beſſer fortirt, und Ingrößerer Wen 
ge gewonnen. * 
Liſſabon (Lisbon) die Hauptſtadt des ungluͤckli⸗ 


u Portugals at 44 Häufer und gegen 
> n —8 ——* es noch 1807 über 


Wir theiten machfiehend die Nede mit, woburch 
der Lord Oberkommiſſaͤr am 12. März die Sitzung 
bed vierten Parlaments der jonifchen Inſeln zu Cor⸗ 
B eröffnete: „Edle Herren! Sie find unftreitig das 

eyefte Parlanient, das fich je in dieſen Staaten 
berfammelt hat. S 
was die Nation von Ihnen erwartet, und von der 





von Gärten und Feldern unterbrochen werden. Die 
feit dem großen Erdbeben (1. Nov. 1755) wieder ers 
baute Neuſtadt ift fehr regelmäßig und bildet einen 

rachtvollen Stadttheil. In ihr befindet fich der 900 

uß ange Handelsplatz. —— der Ro⸗ 
sie, wo ſonſt die Autodafes gehälten wurden, iſt 
1800 Fuß lang und 1400 Fuß breit, welche letztere 
Seite der inneuem Styl erbauete Inquifitionspalafl 
einnimmt. Der nördliche undöftfiche Theil der Stadt 
PS unregelmäßig gebanet, bat frumme, finitere 

tragen, die zum Theil fleil die Hügel binan laufen. 
Don den Kirchen ift die fogenannte neue die fehönite 
and die Vatriarchenkirche auf einem Hügel am pracht: 
Jollften im Innern ——— Der Patriarch, 
der den Rang vor allen katholiſchen Biſchoͤfen org 
tet, hat ein jährliches Einfommen von 86,000 Thlr. 
und die Kirche wohl 700,000. Das Meifterftück der 
Baufunft, die große Wafferleitung, welche über 2 


und zum Dienfte des Staats belebt; Die Elemente 
find gut. Der Eharafter Ihrer Landsleute gleiche 
dem fruchtbaren Boden, den Sie bewohnen. Der 
Saame Er darinn; es bedarf nureiner Bearbeitung 
der Oberfläche, und fiebliche Blumen und ‚nügliche 
Gewächfe entfproffen dem Boden, Mede Ich. viek 
leicht von einem Charakter und von einer Nation, 
die ich nicht fenne? Iſt mir vielleicht Griechenland 
ven? Reit, dieß ift ed mir nicht. Wer immer Tu 


gend und öffentliche Freyhelt Fennd und Uebt ‚kenn 
und liebt auch Griechenland, Und was könnte uns 
bey allen unfern verfehiedenen Gtelten ſchmeichelhaf 
ter ſeyn, als unter ſolchen Elementen in einem -fol: 
ben Lande zuarbeiten? Erinnern Sie idyan die Staa: 
ten, welche der Welt Beyfpiele, und Griechenland 
die Unfterblichfeit gegeben haben. Sind Gie nicht 
größer, als Jene? Sie find ihre Söhne, Sind Eis 
nige aus ann Benetianer von Geburt? Was find 
denn wir Engländer ? Was bin fch, der ich jegt zu 
Ahnen fprehe? Ein Normann der Abftammung A 
. ein Engländer von Geburt, der Derfunft und Nei— 
ung gemäß, und ich hege das Vertrauen, daß fich 
einer aus und von Acht normännifcher Abkunft befins 
den werde, welcher nicht fein Blut für unfer theures 
englifched DBaterland vergießen wollte. Man fage 
mir alfo nicht, daß unter den Fonierneine Verfchies 
denbeit in der Ubflammung Statt habe. Sie find 
onier oder nichts. Nicht weit von Ihnen bildet 
ich eine neue Nation, Wetteifern wir mit ihr auf 
eine edle Art. Trachten wir, womöglich, mehr als 
{pre Nebenbuhler zu feyn in derfiteratur, inden Ges 
ſetzen, Im Dandel , im Ackerbau und den Tugenden 
und in den Künften des Friedens. Diefe Triumphe 
nd würdigere Triumphe als jene des Krieges. Die 
es find Pfade, welche fein Schwert zu bahnen, fein 
Schwert zu verfchönern vermag; fie führen unmittel⸗ 
bar zum allgemeinen Wohle. Edle Herren! DIR 
abe ich mich bemüht, fo gut als ich konnte, meine 
flicht zu erfüllen. Sch bin überzeugt, daß auch Sie 
die Ihrige erfüllen werden,’’ 


Neullch tödtete ih ein Hr. Blondeau zu Mamers 
in Sranfreich auf eine fonderbare Weile, Er flieg 
anf eine Leiter, befeftigte feinen Karabiner an derfels 
ben, und drückte den Drücker mit einer Latte los, fo 
daß der Schuß durch den an den Mund gelegten fanf 
tn den Kopf gieng. Der Ungluͤckliche hatte einen 
Brief an den Generalprofurator gefchrieden, und 
ihm feine Abficht, ſich zu morden, geoffenbaret, 
gleihfam , als wollte. er die Wohnung für diefe Welt 
auffünden. Zugleich hatte er ein Teftament gemacht, 
und darinn verordnet, daß ihm ein ftattlihes Be: 

räbniß gehalten werden follte, aber ohne Geiftlich: 
eit. Seine Leiche folfte von Männern unter Abfins 
gung patriotifcher Picder getragen, und der Aft mit 
einem tüchtigen Todtentrunk gefchloffen werden, 
Ulled wurde pünktlich vollzogen. 


Derngelehrte Trommler. 

Bor einiger Zeit ftarb in Dundee (Schottland) der 
dafige Öffentliche Austrommier, Dan. Mac Cormick, 
und feine Bibliothef wurde nach Edinburgh zur Ver: 
fteigerung gebracht... Sie befteht aus nicht weniger 
ald 1500 Bänden, und zwar keineswegs, wie man 
etwa denfen möchte, aus Romanen, Maͤhrchen u. dgl., 
fondern aus einer Menge von griechifchen und römi; 
ſchen Ktaffifern, Büchern in hebräifcher,, arabifcher 
und forifher Sprache u. ſ. w. Die Bibliothek war 
übrigeng keineswegs ein reines Schauſtuͤck, fondern 
Daniel Mac Eorınid ein wohlbelefener, in Sprachen 


ſeht bewand ann, wie ſich aus folgender Anekn 
dote ergiebt; Auf der ſchottiſchen Univerſitaͤt St. An⸗ 
drews war die Stelle eines Profeſſors der griechiſchen 
Sprache erledigt; ein Bewerber darum wandte fi 
an den Bürgermeifter von Dundee, und bat ihn‘ 
feine Verwendung bey der bevorftehenden Wahl. Der 
ute Bürgermeifter erflärte dem Kandidaten unbers 
Bohlen ‚daß er felbft im Griechifchen nicht fehr bes 
wandert ſey, und daher über feine Fähigkeit zu der 
bewußten Stelle ſich Fein Urtheil erlauben fänne ;-er 
wolle ihn indeß durch den Stadttrommier prüfen lafs 
fen, und wenn dfefer ihn für tüchtig erfläre , fo folle 
ihm feine_(ded Bürgermeifters) Unterftägung nicht 
fehlen. Es wurde aiſo ſogleich nach Daniel gefchickt, 
diefer fam, und die Pruͤfung gieng in Gegenwart 
des Buͤrgermeiſters vor fi), deren Ergebniß war, 
daß Daniel-erflärte:. der Mann 3 Beine amp bean u 
über die griechifehe Sprache und Literatur Vorlefuns 
en zu halten! Daniel war uͤbrigens, wie fait alle 
Selehrte, ein Mann „ der mehrere Aemter übernoms 
men hatte; denn außer feinem Trommelamte befleb 
dete er auch das eines Ausrufers, ein Amt, das er 
fehr Häufig dazu benugte, um, zur großen Ergögung 
feiner Mitbürger, feinen beißenden Wig und feine 
Laune auszulaffen. } 


Zu Gloslough (Schottland) lebt eine Frau, meh 
che 130 Jahre alt ift, Gie hat nie Medizin genoms 
men , gie jur Ader gelaſſen, und ift feit einem Jahr⸗ 

Kr jeder Art von Schmerz fremd geblieben. Ihr 
roßvater hat das Alter von 129, und ihr Vater 
das von 120 Fahren erreicht. 


— Befaunemadung. 

Das mit einem Patrimonialgerichte II. Klaffe vers 
fehene Landgut Obergriesbach nebſt Zahling und Zuges 
börungen, im Bezirk des Fönigl, Landgerichts Aichach, 
wird gerichrlich verfteigert, und zu diefem Behuf Tags⸗ 
fahrt auf Samſtag den 18. May I. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr am Sitze des unterfertigten Kreisge⸗ 
richts anberaumt. Die Öutsbeichreibung , Schaͤtzung 
und Belaſtung des Kaufobjektes kann in der Gerichts— 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

— 5 den 19. April 1855. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht. * 
v. Silberhorn, Direktor. 







v. Langen. 





Vorladung. 
Zur Liquidirung aller —— an die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe des zu Villenbach d. G. verſtorbenen Herrn 
Pfarrers Rettenmaier, iſt als praͤkluſiver Termin auf 
Mittwoch den 22. May d. I. er: 
Tagsfahrt beflimmt, und zwar mit dem Praͤjudize, 
daß auf jene Forderungen, welche in dem fejtgefegren 
Termine bey dem unterfertigren k. Landgerichre, als 
delegirter Verlaffenfhafss Behörde, nicht angemelder 
werden, bey der Auseinanderfegung diejer Verlaſſen⸗ 
ſchaft Feine Rüdficht genommen werden wird, - 
— Den VE —— —— ic“ 
nt . a er. an ger . 5 ' 
— Hermann, Landrichter. 








* Bekanntmachung. 

Wer auf die bier unten bezeichneten Depoſiten — 
Unſpruͤche zu haben vermeynt, bat dieſelben innerhalb 
5 Monaten, von heute an gerechnet, bieramts um fo 
gewifler anzumelden, als fonft die befagten Depofiren 
dem fönigl. Finanz Fiskus, als herrenlojes Gur, Übri: 
gens unter Vorbehalt eines etwa durch die Geſetze be—⸗ 
grundeten feinerzeitigen Rüderfages, ausgeantiworter 
würden. 

Bezeihnung der Depofiten. 


A % 

ı. Brandhuber'fche Kaufichilfings: Gelder 159 56, 

2. Mar Hufnagelvon Neuftadt . .. . 2 44; : 
8. Balth Hofer, Pfarrer zu Pleißlirchen 26 34 1, 
4. Bubenederiche Ganrkaufichillingsgelder 8 50, 

5. Magdal. Hofer von Hochhaͤusl Nachlaß 12 54, 

6. Hofer und Bauerſche Erben, Verlaffens 
fchaftegelder ". 0 5... . 8:88, 

1. Halmerers zu Niching, Kauffchillingsreft 17 29 1/2, 


8. Jäger Wieferinn zu Perach - » 2 958, 
- 9. Kandenhammers zu Arefing, Kaufſchil⸗ 
lingsreit 735, 


10. Holzgelder der Untertanen des Gerichts 


Meudtting - = © 2 2 0. 64 821%, 
11. Fuͤnfleitnerſche Bauerss Kinder, Vers 
laffenichaftsaeder -» »- » . 6315, 
12. Maria Hofers Verlaffenfchaftsgelder 19 55, 
13. Fendt'ſche Erbichaftsgelder . - » 2 40, 
24. Metzger Waderl, Depoftum . . 845, 
25. Probitey Alrorting, Arutsgelder 1 50, 
16. Joſ. Steinmayr, Vergerwirchöfuehte 1 37, 
17. Sranzisfa Seewald, Berlaffenfchaftss 
Gelber - » 06 BER, 
13. Maria Hoͤllthaler, Verlaſſenſchafts— 
gelver * . .” “ * “ * * 1 14, 
19. Anna Haumuͤller ſche Verlaſſenſchafts⸗ 
GR 664 
20. Konfinwaͤchter Anton Brauu'ſche Vers 
laſſenſchafts⸗ Gelder346, 
21. Anna Kraͤmerſches Depofitum .. 245, 
22. Erlds aus verkauften eingepfaͤndeten 
DER 3 92.20 . «+ 2019 


Alrdeting, den 16. April 1853. 
Königl. bayer. Landgericht Altbtting. 
Dr. Schildyer, Laudrichter. 
Gr. v. Seinsheim. 





BDefanntmadhung. 

Zaver Zimmermann, Schuhmachersgefelle von Nord: 
‚beim, weldyer ſich vor ungefähr 40 Jahren von Haus 
entfernte, und feitdem nichts mehr von ſich hhren lich, 
wird hiemit vorgeladen,, ſich innerhalb 5 Monaren 
a dato bey dem unterfertigten Fonigl. Landgerichre um 
fo gewiffer zu melden, als außerdem fein in 200 fl. Kia: 
pital und mehreren ruͤckſtaͤndigen Zinfen bejtehendes 
Bermdgen an feine nächften Verwandte gegen Kau— 
sion ausgehändigt werden wihrde, 

Sign. den 15. April 1833. 
Kdnigl, Landgericyt Donauwbrth. 
Hal, Landrichter. 


den würde, welche ſich binnen diefem Termine 


Bekanntmachungt 

Der ledige und bey der Stadt Donaumbre am 
Holzwart angeitellr gewefene Johann Jaͤger von Haie 
heim it mir Hinterlafung eines aufergerichtlichen Zee 
ſtamentes verftorben. Wer nun am deffen Rüdlaf aus 
was immer für einem Grunde Anfprüche zu machen 
glaubt, wird biemir aufgefodert, diefelbe in Zeit 30 Ta« 
gen, vom Tage der Emruͤckung am, um jo gewiſſer 
hierorts nachzuweiſen, als nach Umfluß diefed Termtie 
nes rechtlicher Ordnung nad) in dieſer Verlaſſenſchafts⸗ 
ſache vorgeſchritten werden wird. 

Diejen gen, welche zur Berlaffenfchaftsmaffe etwas 
zu bezahlen oder zuruͤck zů ſtellen haben, werden ebenfalls 
aufgefodert, binnen des geſetzlichen Termines Richtige 
keit zu pflegen. 

Sign. den 16. April 1833, 
Königl. Landgericht Donauwdrth. 
Hack, Landrichter. 
Bekanutmachung— 

Zu vergangene Lichtmeß iſt der ledige Dienſtknecht 
Auguſt Beck von Genderkingen ohne legtwillige Die 
ſpoſition mit Tode abgegangeır. 

Als nächte Berwandte uud Inteftaterben haben ſich 
deſſen 5 Geſchwiſterte und Geſchwiſterkinder bey der am 
16. d. M. vorgenommenen Jubentariſation gemelder. 

Da jedoch noch Andere gleiche oder nähere Erbaans 
ſpruͤche haben Fonnten, fo werden dieje zur Annreldung 
und gehörigen Begruͤndung dieſer ihrer Erbsanfpriche 
auf Mittwoch den 3. May_1355 mir dem Anhange 
hieher vorgeladen, daß fie fpärer nicht mehr gehört, 
und das Nachlapvermögen an diejenigen verabfo gt wers 
als die 
naͤchſten Verwandten des Auguft Bec ausgewiefen. has 
ben werden. 

Zugleich werden alfe diejenigen, welche an die Bew 
laſſenſchaft irgend eine Forderung zu machen haben, 
hiemit vorgeladen, ſich bey der auf den 8. May l. 2 3 
angefeßten Tagsfahrt um fo gewiffer anzubringen, als 
fie ji) außerdem die aus der Unrerlaffung hervorgehen 
den Nachtheile felbit zuzufchreiben harten. 

Diejenigen, welche zur Verlaſſeuſchaftsmaſſe etwas 
zu bezahlen oder zuruͤck zu ſtellen haben, werden ebzn« 
falls aufgefodert, an dem oben genannten Zage Rich: 
tigkeit zu pflegen. 

Sign. den 17. April 1353. 

Königl. Landgericht Donauwdrth. 
Hack, Landrichter. 


Befauntmadhung. 

Die Gemeinde Pfronten bedarf eine neue Feuerlöfchs 
maſchine mit Rohr und Schlaudy zum Gebrauche in 
Gemeinde und zur Hilffeiftung für andere Gemeinden, 

Wer die Lieferung zu übernehmen gedenkt, hat 
Niffe und Ueberjchläige am 

Sreyrag den 24, May d. J. 
bey der Gemeinde: Verwaltung zur Einficht vorzulegeß 
und wird jodanır weitere Entfchliefung erfolgen. 

Süßen, den 26. Mir, 18333. 

Koͤnigl. bayer, Landgericht. 
Eglof, Landrichten. 


Bekanntmachung. 
Nachdem ſich bey der Verſteigerungs⸗Kommiſſion 


em 14. Jan. I. J. bes auf dem Wege der Hilfsvoll⸗JZi 


firedung unterm 10. Dez. v. J. oͤffentlich ausgejchries 
benen Anweſens des Lorenz Hagel, fogenannten Sel⸗ 
mair Lenzen von Geitersdort, ein Käufer gemeldet bat, 
fo wird auf Anſuchen feines Gläubigers dieſes Anwe⸗ 
fen zum Zweytenmal Öffentlich zum Verkaufe ausge: 
fchrieben;, und hiezu auf Freytag den 17. May L 3. 
Morgend 9 Uhr Komntiffion in der Landgerichtslanzs 
ley angefeßt, wozu Kaufeliebhaber hiemir vorgeladen 
werden. Die erforderlidyen Aufſchluͤſſe über diejed Ans 
wefen find im bayeriſchen Landborhen vom 23. Dez. 
1852 Wro. 358. zu erſehen. . 
ae = den 1. April’ 1853. 
Königl. Landgericht Moosburg. 
17° Wiedemann, Landrichter. 


Perfboflenheitserflärun ö 

Kafpar Dilltofer, Handelsdiener von bier, fpäter 
Fourier im Fonigl. 5ten Linien » Snfanterie = Regimente, 
und feit 1812 vermißt, hat fich ungeachtet der bffents 
tichen Borladung vom 50. Aug. 1832 (v. Kreisintel 
figenzblatt St. 42., Korrefpondent v. u. f. Deurfchland 
Nro. 12. und Nro. 262. der Augsburger Zeitung) hier⸗ 
ortö nicht gemeldet. _ 

Derfelbe wird fofort als verſchollen erklaͤrt und fein 
Vermdgen gegen Kaution au feine nächften Erben hin: 
ausgegeben. 

Neunburg vM., den 10. April 1833. 

Königl. Landgericht Neumburg. 
Hanfer, Landrichrer. 


Befanutmadbung. ‚ 
Margaretha Wölfel, Schmieds⸗-Austraͤglerswittwe 
In hieſiger Vorſtadt ſtarb ploͤtzlich am 11. dieß ohne 
Deszendenten und Teftament. Erblaſſerin iſt eine ges 
borne Baͤck, Banerstochter von Niederfcheyern, 1 = 
Landgerichts Pfaffenhofen im Iſarkreiſe, und foll aud) 
einen Erbvermoͤgenstheil ven 6 bis 700 fl. in eng, ei⸗ 
nem Filialorte der Pfarrey Polling, k. Landgerichts 
Neumarkt im Regenkreiſe, ftehen haben. 

Ihr uͤbriger, nicht bedeutender Eſſekten⸗Nachlaß 
liegt unter amtlicher Sperre. 

Wer nun an dieſer Nachlaßmaſſa aus einem Erb⸗ 
ſchaftstitel einen Anipruch oder ſonſt aus einem anderen 
Grunde eine Forderung zu haben glaubt, wird ange: 
wiefen, feine Rechte binnen 50 Tagen anzumelden und 
nachzuweiſen, als fonft ohne fernere Ruͤckſicht in ber 
Sache fortgefchwitten werden: wird. 

Schrobenhaufen, den 16, April 1835. 

Koͤnigl. Landgericht Schrobenhaufen. 
;  Ramfaner,, Landrichter. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 
Regina Enımer, ledige Pfannhauferss Tochter und 
Dauöbefigerin in der Un d G., it amı 18. v. M. ohne 
terlafjung einer —— Diſpoſition, aber eines 
wicht ganz unbedentenden Vermbgens mit Tod abges 
en, und biöher haben fich Sun ae und Eme⸗ 
azia Sallinger, Salzwägersfiuder, Katharina Viel⸗ 
wiaper, Auwirthstochter und Katharina Auer, Sali⸗ 





nenarbeiterin von ber Au, dann die Elifaberh . 
Rechenmacherin von Haslach, und Michael er. 
immermann aus München, als nächfte Erben der Des 
funftin gemeldet. 

Um auch andern hierorts unbefannten Berwandten 
diefer Perfon bievon Kenutniß zu verſchaffen, bringe 
man ſolches hiemit zur dffentlihen Kunde, mit benz 
Bedenten, daß fich alle diejenigen, welche auf den 
Rücdlaf der Regina Emmer ald Verwandte oder Glaͤu⸗ 
biger gegründete Ansprüche machen zu Formen glauben, 
binnen 60 Tagen, vom Datum diejer Einruͤckung an 
gerechner, bey unterfertigten. Behbrde um fo gewiffer 
zu melden und über ihren Verwandtſchaftsgrad oder 
den Titel ihrer Forderung. legal auszuweiien haben, 
als widrigenfalld die Exbichaft an die übrigen Berheie . 
ligten ausgeantwortet, und auf ſie weirer feine Näde 
fichr genommen werden wird. . 

Zugleich werten alle jene, welche etwa zur Regina 
Emmerfcen Berlaffenfchafremafle etwas haften, aufe 
gefodert, ſolches binnen obigen Termines hierorts zu 
melden, außerdeſſen gegen ſie nach den Geſetzen einges 
ſchritten und fie zum nochmaligen Erfage deflelben aus 
gehalten werben würden. 

Traunftein, den 12. April 1833. 

‚ Kbnigl. bayer. Landgericht. 
Kader, Landrichter. 


coll, Kerſennes, Rorspt, 
Bekanntmachung. 

Das biefige ſtaͤdtiſche Braunbier-Braͤuhaus, mit 
Wohn: und Malzhaus ſammt einem in Felfen geſpreng⸗ 
sen Sommerkelfer, mit dem Rechte, brames Bier, ° 
Eſſig und Branutwein zu —— und im Großen 
und im Kleinen Verleit zu geben, wird 
am 6. Mayl. J. Vormittags gUhr - 
im dießorrigen Magiſtratsgebaͤude bffentlich verpach⸗ 
tet auf die Dauer von 9 Jahren. 

, Der Pachtantrittätermin iſt der . Okt. l. I. In 
biefes Bräuhaus wird bis Jim bezeichneten Pachtan⸗ 
tritt ein laufendes Waſſer geleitet, weldyes den Betrieb 
bes Gewerbes bedeutend erleichtern wird. 

Da in der Stadt Kelheim neben diefem Bräuhaufe 
nur noch ehr zweytes braunes- Brauhaus: befindlicy 
ift, fo kann ſich der neue Pächter einen bedeutenden 
Verſchleiß veriprechen. J . 

Dem Pächrer konnen bereits vorrärhige und im bes 
flen Stande ſich befindende Bräurequifiren im Schäs 
—— von 4970fl. uͤberlaſſen werden. 
Saͤmmtliche Gebäude wurden erft vor 3 Jahren uns 
eine bedeutende Summe hergefkellt ; und bieten für je⸗ 
den Unternehmer alle moͤgliche Bequemlichkeiten dar.- 

Der vor der Stadt gelegene fchattenreiche, geräte 
mige Sommerteller in Tersliiter Lage tft der befuche 
tefte Erholungsplatz der Umgegend. 

Auswärtige Pächrer haben ſich über Vermögen und 
Leumund, fo wie über Gewerboͤleuntniſſe Auszuweifen. 

Meitese Bedingniffg werden am Pachtverhand⸗ 
lungstage erbffner werden, » 

Kelheim, ben 13. Ypril-1853. 

‚Magiftrat der k. Stade Kelheim. 
- Bob. Nibler, Bürgermeifter, 
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Sonntag. 
—— — — 
Aanchen 27. April. 


Der aus Norwegen ‚tige Schnellläuter erwars 
tet bier noch immer d Ankunft des Kuriers aus 
Nauplia ; unterdeffen ü. . fich derfelbe ötterd, bald 
größere, bald Fleinere E urfionen in der —— 
machend. — Nach eine; Ausſchreibung der koͤn. Re— 
gierung des Regenkreiſes erhielten die Stiftungen 
dieſes Kreiſes in dem Jahre 1831/32 an Schankun— 
gen und Vermaͤchtniſſen einen Zuwachs von 38, 166 fl. 
30 kr.; und zwar für die Wohlthätigkeit 20,219 fl. 
89 1/2 kr.; für den Unterricht 6130 fl. 17 fr. ; fürden 
Kultus 11,316 fl. 34Er. Ein erfreuliches Zeichen des 
wieder auflebenden Gemeinfinnes. 

Der N. Korr, fchreibt: Man erfährt daß es im 
Werke fen, eine eigene Pflanzſchule für Dipfomaten 
ji errichten. Zu dieſem Zwecke wird den Soͤhnen aus 

emittelten Familien, welche die Vorbedingniſſe zum 
Eintritt in den Staatsoienft erfüllt haben, eineprafs 
tiſche Earriere bey dem kön. Minifterium des Aeußern 
eröffnet, wobey ſich vortheilhafte Ausfichten für die 
Zufunft zeigen. — Im koͤnigl. Staatsminifterium 
des Innern berrfcht eine feltene Gefhäfftschätigfeit. 
Auf unmittelbare Anordnung Sr. Majefiät des Kö; 
nigs und des Hrn. Minifters bilden fich eigene Kom: 
miſſionen zur Förderung allgemeiner Intereſſen. Eine 
folhe Kommiflion hat fich jegt zur Zufammenftellung 
aller im Königreiche Bayern’ — Verordnun 
gen und Spezialftatuten gebildet, wobey eine doppelte 

rdnung —343 wird. Dieſe Verordnungen werden 
naͤmlich in ſyſtematiſcher und chronologiſcher Reihe mit 
amtlicher, die — nach ſich ziehender Auto⸗ 
ritaͤt ſeiner Zeit im Drucke erſcheinen. Zur Förde 
rung dieſes gemeinnügigen Unternehmens werden 


Literaten im juridifchen und flatiftifchen Fache einge }- 


laden werden. 
Wien, den 19. April. 

Die Erzherzogin Sophie fieht Anfangs Juli ihrer 
Entbindung entgegen, und erwartet bis dahin den 
Beſuch der Königin Wittwe von Bayern. Geit diefe 
Prinzeſſin Mutter geworden, haben fih ihre förpers 
lihen Vorzüge noch vollkommener ausgebildet, umd 
fie kann ein Seal von Schönheit und Febensfülle ger 
nannt werden. — Der — Koͤnig von Ungarn 
hat heute ſein vierzigſtes Lebensjahr erreicht. 

Trieſt, den 20. April. 
Nach Berichten aus Corfu war dort von Patras 
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eine Goelette mit albanefiich sgriechigchen Soldaten, 
fogenannten Palifaren, au Bord, angefommen. Sie 
hatten den Parteyen gedient, weiche bisher Griechens 
land zerriffen, und wurden von der neuen Regierung 
nach) ihrem Vaterlande Epirus zuruͤckgeſchickt. Dem 
ſelben Nachrichten zufolge, herrfchte in Griechenland 
tortwährend die erwünfchtefte Ruhe. Die Waffen 
wurden überall mit vollem Vertrauen in die von der 
neuen Regierung angeordneten Depots abgeliefert, 
und das Volk fchien mit Freuden zu feinen Sriedends 
befchäfftigungen — — Briete aus Ale 
xrandria melden, daß Mehemed⸗Ali fortwährend ſich 
aufs Thaͤtigſte mit Ruͤſtungen beſchaͤfftigt. Die Qua— 
rantaine iſt dort ſuſpendirt, und alle Zufuhren haben 
freyen Eingang. Der Paſcha bewilligte dem Kauf 
mann Pietro Juſſuf, Bruder bes Bogos, die zoll, 
freye Ausfuhr einiger taufend Ballen Baummolle, 
Jr. Camille Turle, vorher beym Eourrier francais zu. 
Paris angefteitt, "war zu Alexandria angekommen , 
um Dort, mit einem Gehalte von 20,000 Fr., das 
Hegierungsjournal zu fchreiben. 

‚ London, den 19, April. 

‚(Sun.) Man erfährt aus Oporto , daß am 4. d. 
M., aldam Geburtstage der jungen Köntgin, Don 
Pedro mehrere Beförderungen vornahın. Der Mars 
quie von Palmella wurde zum Herzog von Fayal, 

raf Funchal zum Marquis, General Torres (welcher 
das Serrakloſier vertheidigte) * Baron Beinardo 
de Sa, der Gouverneur von Oporto, (welcher am 
27. Sept. einen Arm verlor) ebenfalls zum Baron er 
nannt. Außerdem haben noch einige Beförderungen 

tatt gefunden. — Der Nmiral ford Gambier ift ges 
ſtern, 77 Jahre alt, zu zer ben Urbridge verftorben. 
Unterm 2, April erließen der Fürft Talleyrand und 
Lord Palmerfon an Hrn. Dedel eine‘; diplomatifche 
Note, woring fie ald Antwort auf das am 23. März 
yon diefem Diplomaten eingereichte Aktenſtück ber 
merken, Daß, nachdem die Hauptpunkte zur Schlichs 
ng der holländifch »belgijchen Angelegenheiten mehr 
als als binlänglich erörtert worden ſeyen, nur noch 

Igende Fragen eine Unterfuchung verdienen, die jer 

och eben fo leicht gelöst werden Fönnen. 1) Wel 
es Tonnengeld ſoll auf der Scheide erhoben werden 
und an welchen Ort foll die Zahlung Statt finden? 
2) Welche Uebereinfunft foll wegen der Erhaltung der 
dahrwaſſer und der Erhaltung von Signaltonnen in 


a 
+ 


der Scheide getroffen werden? Durch welche Verord⸗ 
nung. wird den diefen Strom befahrenden Schiffen: 
die Wahl der Lootfen gefichert, und das: Lootfengeld 
feftgeftelft werden ? 3) Unter welchen R8— 
werden die Belgier von dem durch das Limburgiſche 
projektirten Wege oder Kanal abſtehen, der ihnen im 
Artikel 12. des Traktats vom: 15. Nov. verſprochen 
it? 4) Welche — —— wird zur Tilgung bes 
Amortifationg: Syndifats getroffen werden? Da die 
Unterzeichneten überzeugt find, daß es ein Leichtes‘ 
fenn dürfte, ſich uͤber vorſtehende Punkte zu verftän- 
digen, und daß diefe Fragen auf eine befriedigende 
Weiſe für beyde Länder von den Mächten, welche 
an den Unterhandiungen Theil genommen haben, ge: 
fhlichter werden können, ſo nehmen fie feinen Ans 
ſtand, den Hrn. Dedel zu bitten, von feiner Regie: 
rung die nöthigen Vollmaͤchten einzuholen, um diefe 
Punkte mit ihnen auszugleichen. (Gez.) Talleyrand. 
Palmerſton. — Das angebliche Vermaͤhlungspro— 
* der Prinzeſſin Viktorine mit einem Sohne des 
rinzen von Oranien oder mit dem Kronprinzen von 
Frankreich iſt nach dem Globe ein ſchlechter Witz. 
Madrid, den 11. April. 

Die Karliſten haben in dem Dorfe Valleras, das 
vor den Thoren der Statt liegt, Unordnungen anzus 
ſtiften verſucht. Gie hatten fich hier in großer Menge 
vereinige, unter dem Rufe: Es lebe Karl V.! Tod 
den Nearos! Gobald die Negierung davon Nach— 
richt erhalten hatte, fehickte fie eine Eskadron Reites 
rey und einige Kompagnien Fußvolk, welche die Aufs 
ruͤhrer fogleich zerſtreueten. Einige Karliften wurden 
verwundet, und 7 oder 8 von ihnen find zu Madrid 
im Gerängniffe. — Die auf den 20. Jun. d. J. an⸗ 
beraumte Kortesverfammlung ift, dem koͤnigl. Zw 
fammenberufungss Defrete zufolge, nicht als eine le⸗ 
gislative zu betrachten, fondern hat nur den Zweck, 
daß der Älteften Infantin der Huldigungseid geleiitet 
werde. — ie Minister und befonderd Dr. Zea find 
mit mehreren Entwürfen zu Abfchaffung von Miß— 
braͤuchen befchäfftigt. 

Paris, den 21. April. 

Die Abgeordnetenfammer Hat fich geftern noch mit 
den Kolonien befchäfftige und folgende 2 Artikel mit 
einer Mehrheit von 241 gegen 5 Stimmen angenoms; 
men. Artikel 1: Jede Perfon, welche frey geboren 
iſt oder die Freyheit gefeslich erlangt hat, genießt in 
den franz. Kolonien 1) der bürgerlichen Mechte, 2) der 
politifchen Rechte unter den von dem Gefege vorge 
fchriebenen Beſtimmungen. Artifel 2: Alle Geſetzes⸗ 
Beſtimmungen, Verordnungen, fin. Erflärungen 
und Drdonnanzen, überhaupt alle gegenwärtigem Ge: 
fege zumwiderlaufenden Anordnungen oder auch Aus; 
nahmen und Befchräntungen,, welche früher in Betreff 
der politiſchen und bürgerlichen Rechte der Farbigen 
und Frengelaffenen ausgefprochen wurden, find und 
bleiben hiemit abgefchafft. Die Kammer nalın auch 
den zweyten,, die Kolonialverwaltung betreffenden, 
Geſetzesentwurf noch vor, und genehmigte die zwey 
eriten Artifel, worinn beitimmt wird, daß neue Ge 
fege über die Ausübung der politifchen und buͤrgerli— 


hen 5 in den Kalonlen, auch neue Kriniualtze⸗ 
ſetze fuͤr ſie gegeben werden ſollen. — Starke * 
penbewegungen gehen in dieſem Augenblick im Inneru 
des Landes vor. Der 10. Map iſt ver Termin, au 
welchem alle angeblich nach Afrika beſtimmten Trupr 
pen verfammelt feyn werden. In Marfeille und im 
andern Haͤven werden Schiffe auf 3 Monate mit Pros 
viant verfehen. — Im Weiten und Süden will fich 
die karliſtiſche Kontrerevolution wieder regen. Dan 
bat fürzlid Waffen aufgefangen, weiche auf Schiffen 
an die weftliche Küfte gebracht worden und Dr die 
Chouans beilimmt waren, ebenfo auch Infignienmit 
den Farben ne V.— Einer der Studenten, web 
cher an den Sranffurter Unruhen Antheil nahm, kam 
auf feiner Flucht nach Nancy, wo er nach dem Bas 
triote de la Meurthe erzählte, fie Teven nur ungefähr 
60 Studenten aus Gielen, Würzburg, Heidelberg; 
Bonn und Marburg geivefen, und haben Feinesmeg 
das Zeichen zu einer allgemeinen Revolution in Deutſch⸗ 
land geben, fondern fich nur der Archiche des Bun— 
destags und der Ddiplomatifchen Korrefpondenzen 
deffeiben mit dem Auslande bemächtigen wollen, um 
dann hieraus die nöthigen Mittheilungen an das deut; 
ſche Volk zumachen. Aufdie Mitwirkung der Einwohs 
ner von Frankfurt habe man Feineswegs gerechnet. 
aris, den 22. April. u 
(Meffag.) Die Ungewißheit über den Erfolg der 
Sendung des Herrn v, Varennes zu Ibrahim Paſcha 
befchäfftigt die Diplomaten fehr, und die Haltung 
Rußlands zeigt, daß es feſt entichloffen it, in der 
orientalifchen Angelegenheit nur das ruſſiſche Inters 
eſſe zu Rathe zu ziehen, fo wie Sranfreich in der bek 
giſchen Angelegenheit nur das franzöfifche beruͤckſich⸗ 
tigt hat. Unter diefen Umftänden fuͤhlt unfer Kabi—⸗ 
nett die Nothwendigfeit, ſich mit England zu ver 
ffändigen, auf den Fall, daß die Folge der Ereigniffe 
die Täufchungen zerftören follte, denen fich das fram 
zoͤſiſche Kabinett bis jegt hingegeben hat. Die Reife 
des Am v. Flahaut nach London fcheint definitiv bes 
ſchloſſen, und fol ſchon binnen 2 Tagen Statt finden, 
Die Brick Ariadne ift von Toulon nach Alerams 
rien abgefegelt mit Hrn. v. Bois⸗le⸗Comte an Bord, 
der mit einer befonderen Gendung an den Vijzekoͤ 
beauftragt ift. — Dr. Thiers wird aufder Reife d 
Königs im nächiten Monate deffen Begleiter ſeyn. — 
Das Minifterium ift eifrig mit den Mitteln befhäff: 
tigt, um fich die Stimmenmehrheit der zweyten Kam⸗ 
merfigung zu fichern.  E8 hat, fagt man, die Bor 
ficht fo weit getrieben, fich von einerguten Anzahl von 
Deputirten gefchriebene Zufagen ausfiellen zu laffen. 
— Marfchall Elauzel und General Pelet hatten geſtern 
eine fehr lange, und, ‚wie man glaubt, wichtige Aus 
dien; bey dem Kriegsminifter. — Louis Philipp fol, 
der Duotidienne zufolge, vieles Geſchmeide und eds 
les Gejtein an die Nönigin der Belgier nach Brüffel 
abgefendet haben, vermuthlich im Abſchlag auf die 
Million Mitgift, deren Bewilligung ‚man von den 
Kammern erwartet. — — Am 20. April murdezu Lille, 
eben als fie aus der Diligenceitien, eine Parifer Dame 
fefigenommen ,. bey welcher man.eine Menge legitis 





miſtiſcher Flugſchriften fand. Ueberhaupt rest ſich 
die Karliſtenpartey wieder ſtaͤrker. — Die 
hat die 1000 Frkn. der Gazette ſehr aufrichtig zurück 
ewiefen: „Gegen die rechte Mitte, welche feine 
Dreßfrenheit will, rühren wir zwar einen gemeinfchafts 
lichen Kampf, aber laffet uns unfere Stellung be 
wahren. Ihr ſeyd unfere Gegner, und wir die eu— 
rigen: wir fönnen eurer Dilfe gerathen. Wir dan: 
ken euch und nehmen fie nicht an.’ — Man fchreibt 
aus Brüffel, am 19. d. M. ſey a Bupnaparte 
infognito dafelbft eingetroffen. Joſeph Buonaparte 
hat mit feinen Töchtern Brüffel von 1816 bis 1823 
bewohnt. | 
Nach der Gazette fann die Derogin von nn 
feine 14 Tage mehr leben, wenn fie niche augenblick⸗ 
Sich in Freyheit gefest wird. Dagegen verfichert das 
ournal de la Guienne, ebenfallß cin legitimiftifches 
latt,, ihr Befinden fep ganz erffäglih. Der Meſ— 
fager zählt alle die Aerzte auf, welche die Regierung 
der Gefangenen gefendet hat, und meynt, bald werde 
die ganze medizinifche Fakultät von Paris in Blaye 
verfammeltfenn. — Der Conititutionnel theilt aus der 
zu Modena erfcheinenden „Stimme der Wahrheit‘’, 
der Merfwürdigkeit wegen, folgenden Korrefpondenzar; 
tifel aus Frankreich mit: „Der teufelifche und ehr 
abfchneiderifche Plan in Bezug auf die gefangene Hel⸗ 
din von Dlaye ift zum Theile fchon ausgeführt; das 
noch Fehlende wird bald zur Ausführung kommen, 
und man höre, auf welche Weiſe: Die Mutter Dein: 
richs V. muß im Geheimen fterben, und ihr Leich: 
nam verfihwinden. Gobald dieß gefchehen iſt, wird 
das fafterhafte und elende Weib, welches in das 
Schloß eingeführt wurde, vor der Zeit mit einem 
Sohne niederfommen, welcher entweder fchon todt 
ift, oder bald fterben wird, Auch diefe Elende wird 
in den Wochen ihren Geift aufgeben. Dann .wird 
man zur Leichenäffnung fchreiten,, die in Gegenwart 
einiger erfaufter Aerzte und einiger Royaliſten Statt 
ndet, welche die Phufiognomie der Herzogin nicht 
ennen (um fo mehr, als man das Haupt der Verbli— 
chenen aus Achtung fogleich zudecken wird), hierauf 
wird man eine Urfunde ausfertigen, welche bezeugt, 
Marie Caroline fey in den Wochen geſtorben.“ Die 
Phantaſie Don Quirotes war gegen diefe legitimiſti— 
fche eine Stümperin. 


Straßburg, den 21. April. 

Das Frankfurter Journal ſchreibt: Geftern iſt 
der legte Reſt der bier anweſenden Polen abgereist, 
— denen ſich auch der Dichter Blumenfeld aus 

arſchau befindet, dor. feine Beſtimmung nach Dijon 
erhalten bat, Die deutfchen Flüchtlinge find beute 
in Begleitung von mehrern Republifanern abgezogen. 
— Die Truppen zur Bildung des Kordons an der 
franzöfifhen Rheingränze find bereits aufgeſtellt, 
nachdem jeder Soldat vorher 50 Stuͤck Patronen ge 
faßt, hatte. 

ds Haag, den 21. April. 

Der Korrefpondent. der „Times““, der ſich feit 

einiger Zeit hier aufhielt, erhielt vor vier Tagen die 


eng, nach England zuruͤckzukehren und iſt geſtern 
mit dem Dampfſchiff von Rotterdam nach. Londen 
adgereist, - Ein Artikel in Bezug auf eine gewiſſe 
franzöfifche Gräfin, die fich in dieſer Nefivenz.befinder, 
bat, wie es fcheint, diefe Maafregel veranlaßt. — 
Einige Gonverneure der Provinzen find aufgefordert 
worden, eiligit und in. der moͤglich Eürzeften Zeit 390 
Trains Pferde g Stellen. 
ruͤſſel, den 21. April. 

Mach dem „Independant“ foll der von Gr. Dia 
mit der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragte 
Hr. de Theug, nachdem er fich an mehrere. feiner pos 
fieifhen Freunde, namentlich an die Hrn. Dubug, 
Prabant und von Muelenaere gewendet: * ‚ bem 
er angezeigt haben, daß es ihm unmöglich fen, 
ein Kabinett zu bilden. Diefe Weigerung des Hrin. 
de Theur und jene der Minffter, wieder in ihre Funk 
tionen einzutreten, follen eh König zu dem (geſtern 

emeldeten) Befchiuffe hinfiihtlich. der Vertagung der 
ammern bewogen haben. — Der Genat hat das 
Gefes über die Raturalifatiönen angenvinmen und fich 
hierauf, dem f. Befchluß gemäß, vertagt. — Die 
englifchen Journale erwähnen einer Anleihe, welche 
die beigifche Regierung mit dem Haufe Rothſchild 
abzufchließen ſucht. Es foll von 50,000,000 Franken 
die Rede ſeyn. 
Sranffurt, den 23, April. 

Die O. P. 3. fchreibt: Folgendes iſt und von 
achtbarer Hand mitgerheilt worden: „Wenn wir zus 
rüchdenfen an die Ereigniffe des 3. April, und vers 
gleichen, was ſeitdem gefcbehen und befannt gewor— 
den, ſo kann man ſich des Schanders nicht erwehren 
über die. Gefahren, in welche uns ein fpäterer Um 
griff gefegt haben würde. Was auch einige Blätter 
zur Befchönigung des Ausbruchs der Polen ſagen moͤ— 
gen, es iſt nicht zu bezweifeln, daß er Bezug bat 
auf die in Deutfchlaud vorbereiteten, aber alitcflich 
an dem feiten Sinn, namentlich der hieſigen Einwoh— 
ner gefcheiterten Revolutionirungsperfuche. Nimmt 
man die Nachrichten aus Gent und vor Allem die 
offenliegenden Plane der franzsfifchen Republifaner 
dazu, fo kann man nicht Iängnen, daß, wäre ein 
Angriff in Frankfurt ſpaͤter und mit größeren Mitteln 
erfolgt, er gewiß eben fo wenig gelungen wäre, als 
der erite, allein größere Opfer gekorter haben würde. — 
In welchen Gefahren ſchwebt die ungluͤckliche Schweiz, 
der Sammelplag fo vieler Unzufriedenen, die nun 
großentheils felbit nicht mehr nach Frankreich zurück, 
fehren dürfen. Ganz Deutfchland fühle ſich dagegen 
durch die allerwärts ergriffenen Maaßregein gefchägt 
und bewahrt.’ ; 

Mehrere ver Theilnahme des Frevels vom 3.8. ver: 
dächtige Ausländer, worunter man die Namen Lud— 
wig und Felix v. Breitenkein, Eduard v. Welz auf - 
zählte, werden durch Gterforiefe verfolgt. Außer 
den bereits befannten biefigen Theilnehmern, die ent 
flohen find, und durch Steckbriefe verfolgt werden, 
find noch in Unterfuchung verflocbten:. Ernit Mathiä 
(Sohn eines verftorbenen geachteten hieſigen Gelehr: 
ten); Heinr. Freund (deffen Wohnort feis einigen 


———n. 


Fahren im Baieriſchen war); Schwerdtfeger Glauth 
2 von Kindern); uud Drehermeiſter Weil aus 

ornheim,. Letzterer, welcher beabfichtigte, dieſes 
Frühjahr. mit einer größeren Geſellſchaft nach Nord 
amerika auszuwandern, ift befchuldigt, den Aufwieg⸗ 
lern eine große Quantitaͤt Pulver geliefert zu haben, 
Hin und wieder mögen hiebey noch einige Andere, 
minder-verdächtige, verhartet feyn. — Auf die hier 
anmwefenden Fremden hat die Pollzey ein wachfames 
Auge. Daß die wenigen, fich ſeit längerer Zeit in 
unferer Stadt aufbaltenden Polen, uns verlaffen 
mußten, ift gewiß, doch verfuhr man gegen mehrere 
derfelben nicht fo ſtrenge. IR guten Aufführung 
wegen hatte man mit diefen Nachficht. 

Rupners Bruder ift non hier wieder unverrichterer 
Sache abgertist, indem die von ihm machgefuchte 
Erlaubniß, den üngluͤcklichen zu fehen, von der ober; 
ften Behörde nicht erthellt wurde, Eden fo ergien 
es einem alten KriegssKameraden des Vaters v. Me 
en ‚ der mit diefem, welcher Oberft in engliſch⸗ 

annöverifchen Dieniten var, die Feldzuͤge in Spa⸗ 
nien gemacht hatte, und, da er in unferer Nähe 
privatifirt, dem Sohn die etwa nöthige ——e 
anbieten wollte. — Man ſpricht von demnaͤchſtiger 
Berftärfung des öfterreichifch:preußifchen Korps, das 
in der That dermalen einen fehr befchwerlichen Dienft 
bat. — € peißt, es folle zu Ehren unferer Stadt; 
wehr ein großes Gaſtmahl von mehreren der hoben 
Diplomaten veranftaltet werden, fobald nur die Wit, 
terung es geftatten dürfte, daſſelbe im Freyen zu 
balten. — Man foricht auch von Bildung mobiler 
Kolonnen aus der Stadt; und Landwehrmannfcaft, 
die alsdann mit der Linie gemeinfchaftlich den Dienft 
zu verfehen haben würden. 

Gießen, den 22. April. 

Geftern gegen 4 9* Uhr paſſirte Se. Hoh. der 
Kurprinz von Heſſen Mitregent, nebſt ug in 
größter Eile unfere Stadt, um nach ber rovinz 
Hanau zu gehen. Wie man vernimmt, beabſichtigt 
derfelbe, fich kurze Zeitin Philippsrune und Wilhelms; 
bad aufzuhalten und vor Eröffnung des neuen Lands 
tags wieder nach Kaffel surihjuehren, 

Muͤnden, den 21. April. 

Hier treffen faft täglich dentfche Auswanderer nach 
Amerika, vorzüglich aid dem Hannöverfchen und Def 
fifchen, ein, um Mündner Schiffe zu beiteigen, welche 

fie für den gevingen Preis von Einem Thaler für die 


bis Bremen führen, Man bemerft unter denfelben 

auch Taglöhner , welche nur fo viel Baarfchaft haben, 

um die Koften der Ueberfahrt zu beſtreiten. 
—Miszellben. 

Die Kaſino⸗Geſellſchaft zu Aſchaffenburg gab am 
21. Aprit wegen dem jegt befigenden Appelhof ein 
glänzendes Gaſtmahl. 

Das „Handelsblad“ will aus Achter Quelle wiſ⸗ 
fen, bey der Belagerung der Antwerpener Eitadelle 
hätten bie Franzofen 1010 Todte, 2013 Verwundete 
(worunter 600 Amputirte) und 319 Vermißte gehabt. 
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Volnifhe Lorfe. . 


Ein öffentliches Blatt erflärt dad Gerücht vom 


Berlegung des würtembergifhen Landtags nach Lud⸗ 
wigsburg für ungegründet. 


Se. Durdlaucht der Herzog von Braunfchweig 


hat die Stände des Herzögthums auf den 28. Jun, 
in Braunfchweig zufammen berufen. ; 


Aus dem Eifaß wandern viele Perfonen nach Süd 


amerifa aus. 


Naͤchſtens wird dem Vernehmen nach von Hrn. 


Wit v. Dörring eine neue Schrift unter dem Titel: 
„Der Paria oder drey Monate am Sitze des Bundess 
En, Bruchſtuͤck aus dem Leben eines Berbannten’‘, 
im 


rucke erfchienen. ; 
Die Franzofen fragen, ob's denn fo gar ſchrecklich 


in Deutjchland fey und zugehe; in dem Haven von 
Havre allein lägen jagt 20 amgrifanifche Schiffe, auf 
denen lauter arme „ wenn anch zum Theil wohlhabend 


Deutfche nach Amerifa überfegelten. 


— 


Belanntmahung. . 
Am 15. May 1853 Vormittags 9 Uhr wird in dee 


konigl. Landgerichtskanzley zu Friedberg die Neuers 
bauung eines Schulhauſes zu Egenburg dffeutlich vers 
fteigert. Des Koftenanfchlag beträgt. excl. ber von 
der Gemeinde unenrgeldlich zu leiftenden Hands und 
Spann» Dienfte 2210 fl. 29 fr, und derfelbe wie auch 
die Pläne und dad Bedingnißheft liegen vom Heutigen 
bis 6. Man bey der fönigl.-Bauinfpektion und von da 
bis zur Verfteigerung felbft bey dem Fonigl. Landgeriche 


zur Einſicht vor. Oreigrrmegekuifäge ladet hiemit ein 
das a Landgericht die f. Bauinſpektion 
Friedberg, AugeburgIL 

v. Gimmi, Landrichter. Baron v. ImHof. 


In dem Eckhauſe Lit. C. Nro. 35. am Schmiedbe 


find 2 Läden bis Michaeli d. 3. zu vermierhen, N 
here Auskunft errheilt der Hausbeſitzer. . 


Augsburger Getreidfhrannenpreife vom 26. April 1833. 
Getreidgat: Hoͤchſter Mittl. Mind, Auf— Abs 





tung. | Preis. Preis. | Preis. | flag. ſchlag. 


fl. er.) ft. Ter.] A. ler) A. Ur.fl. Ut. 





Weizen, 12 1561 11 151, AL 1 6 — — 
Kern, ı2 Jı9| 21 Jı6| 10 (15 
Roggen, 1383| 9 |—| 8 125 
Gerſte. 3712)1 7 lasi 714 
Haber. 5 H60l 5 — 4 !46 


— — — 


Augsburger Borſenkurs vom 27. April 1833. 
Perſon, mit Einfhluß'des Gepäcds, auf der Wefer | 


Bapetiſche Staatspapiere. 
—* nf ge Papier. | —* 
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Augsburger Poſtzeitung. 


Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 





Montag. 


Das Eonv. ſagt: 


verzweifeln faſt wegen dem außerordentlichen langen 


Ausbleiben aller offiziellen Nachrichten von den theus 


ren Ihrigen. Auffallend fonderbar erfcheint ihnen, 


daß nicht einmal von der glücklichen Landung der von 
bier abgegangenen k. griechifchen Truppenforps Briefe 
eingefommen find, und die legten alle bloß von Trieft 
eſellſchaft fachfundiger 
N die Ehronif 
diefer beruͤhmten Stabt, von ihrer Gründung bis auf 


aus waren. — Von einer 
Männer wird in Paſſau ben Ambro 


unfere Tage, beftweife auf Gubfeription erſcheinen. 
Drefden, den 22. April. 


Heute hielt die hohe Braut unferes Prinzen Mies 


regenten an der Seite Ihrer koͤnigl. Mutter ihren fey⸗ 
erlihen Einzug in unfere Stadt. 
fhon am 19. nach Plauen entgegen gereiöt, eben fo 
waren Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeffin von Preußen mit dem Prinzen Johann 
den hohen Anfommenden bis Chemnig entgegen gefab» 
ren. Bon Drefiden ftrömte geftern Alles nach Frey: 
berg, um den Aufzug der Bergleute zu fehen. 

Zu den Vorfichts: Maafregeln, welche feit den 
Frankfurter Vorfällen hier getroffen wurden, kam ges 
ftern noch die Ordre, daß auf den Wachen bey eins 
brechender Dunkelheit die Gewehre in das Innere der 
Wachituben zu bringen feyen. An die Gränze gegen 
Bayern wurden Militärabtheilungen abgefendet, um 
etwaiges Eindringen politifcher Flüchtlinge zn hindern, 
— Wien, den 21. April. 

- Ein von Konftantinopel am 8. dieß abgefertigter, 
hier angelangter Kurier bringt die Nachricht, daß die 
erwarteten ruffiichen Landtruppen daſelbſt angefonw 
men waren. Die Ulema's follen darüber fehr beftürzt 
ſeyn, denn fie find es hauptfächlich, weiche Einver 
ſtaͤndniſſe mit Ibrahim Paſcha unterhalten, und die 
gehaͤſſigen Gefinnungen gegen den Sultan und die 
von ihm eingeführten Neuerungen verbreitet haben, 
Die Ankunft der Ruffen ſagt begreiflich ihren Planen 
nicht zu, und man verfüchert, daß fie beym Großherrn 
förmlich dagegen. als gegen einen durch den Koran, 
welcher jedes Buͤndniß oder Gemeinfchaft mit den Uns 
glänbigen unterfage, verbotenen Akt proteflirt und 


Pro. 119. 


En nn — — — — —— — — — — — nn — — — — — 
Bnchen, der nei. ihn gebeten haben, die fremden Truppen zu entfers 


m 0 Schnell 
laͤufer Erneft erwartet mit Anysrächt den aus Gries 
chenland fo dringend gewünfcten Kurier, fondern 
auch viele Hundert brave Familien dahier wie auswärs 


verlaſſen werde. 


Der Prinz war 


29. Aptil 1833. 


nen. Diefem Begehren wurde feine Folge gegeben, 
weil der Sultan deffen Motive fennt. Die Ruhe der 
Hauptitadt dürfte daher, gegen die Befürchtung , 
durch die Anwefenheit des rufüfchen Militärs eher ges 
fichert ald gefährdet fenn. Daß die rufjifchen Hilfs⸗ 
truppen fo lange zur Difpofition der Pforte bleiben 
follen, bis der Friede zwifchen dem Sultan und Mes 
hemed Ali definitiv gefchloflen it, wie die in das Pe— 


teröburger Journal eingerückte Deklaration verfüns 


det, bat auf der hiefigen Börfe einen guten Eindruck 
und die Fonds wieder fleigen gemacht, die in Folge 
der niebrigen Parifer Kurfe und des Aufbruchs der 
Polen von Beſangon gefunfen waren. — Es heißt 
num wieder, daß Karl X. mit feiner Familie Prag nicht 


Nom, den 17. April. — 
Am 15. d. hielt der heil. VBater’im Vatikan ein 


geheimes Konſiſtorium, worinn er dein Kardinal Carlo 


Odescalchi das Amt eines Vicekanzlers der heil. rd, 
mifchen Kirche und Kanzleydirektors in der gewoͤhn⸗ 
lichen Form verlieh. 

Griechenland. 

Man erfaͤhrt aus Modon vom 15. Maͤrz, daß 
ungefaͤhr 200 Bayern als Beſatzung nach Modon und 
Niſſi verlegt worden ſind. Zu Nauplia ſind jetzt die 
bedeutendſten Männer Griechenlands, darunter Kos 
lofotroni und Zavellas, verfammelt, deren Huldigung 
von dem jungen Monarchen mit der größten Güte 
aufgenonimen wurde. (Trieſt. Beob.) 

gu r ey 

Man liest im Kournal de Smyrne vom 24. März: 
Der dfterreichifche Internuntius, Baron v. Dttenfels, 
der in Konftantinopel das ehrenvollſte Andenken bins 
terlafien hat, befindet fich noch bier. — Diemitder 
Gränzberichtigung zwifchen der Türfey and Griechen 
land beauftragten Kontmiffarien find eben. damit be; 
ſchaͤfftigt, eine Höchit genaue Karte zu entiverfen, von 
welcher ein Eremplarfür die Pforte, Ein zwentes für 
die griechische Regierung beſtimmt if. — Der Ham 
dei Kleinafiens ift durch die Kriegsereignilfe ganz ges 
lähmt, und die Karavanen find felten geworden. — 
Daffelbe Blatt meldet aus Eypern: der 12. Februar, 
als der Geburtstag des Kaifers von Oeſterreich, fey 
auch auf diefer Inſel fenerlich begangen worden ; thut 


aber feine Erwähnung davon, daß ſich diefelbe für 


den Paſcha von Egypten erflärt habe. Diefed Se⸗ 
rücht ſcheiut fonach ungegründet. — Am 11. März 
fpürte man zu Smyrna ein Erdbeben. 

!ondon, den 20. April. 

Nach einigen Bemerkungen von geringerem Ber 
fang wurde in der vorgeftrigen Sitzung des Unterhaufes 
der Vorfchlag Lord Althorps, eine Bill über das 

ebentwefen einzubringen, genehmigt. — Ein indis 
ches Sahrzeug ift auf der Fahrt von Bengalen nach 
London imtergegangen. Die Mannfchaft ift gerertet 
worden, aber die Ladung, Deren Werth auf 60,000 
Pf. Sterl. gefchägt wird, gieng verloren. 

(Eourier.) Eine aus mehr als 300 Perfonen be 
fiehende Deputation, welche die Gefinnungen derer 
repräfentirt, die eine alsbaldige Emanzipation der 
Sklaven in den brittifchs weftindifchen Kolonien wuͤn⸗ 


ſchen, wartete geftern auf dem Bureau der and 


wärtigen WUngelegenheiten dem Lord Althorp und 


Hrn. Stanley auf. Dr. Hudfon Gurney verlas eine 


Moreffe. Lord Althorp und Hr. Stanley antworteten 
kurz. Der Leptere bemerfte, die Regierung fey ents 
fehloffen, Maaßregeln vorzufchlagen , welche zur ges 
wiſſen und vollitändigen Emanzipation der Gflaven 
führen follen % und diefe Emanzipation werde in nicht 
ferner Zeit Statt finden. 

Toulon, den 19. April. 

Der Befehl ift bier eingetroffen, ein Geſchwader 
mit allem Roͤthigen ausjurüften. Die Schiffe, welche 
bereits auf unferer Rhede liegen, würden an und für 
fi fchon eine bedeusende Schiffsabtheilung bilden, 
umd eine große Anzahl anderer Fahrzeuge wird erwars 
tet. Man verfichert, ein englifches Geſchwader werde 
in kurzer Zeit in Toulon zu dem unferigen ftoßen. Der 
Befehl ift ——— gegeben, in den Magazinen eis 
nen Vorrath nöthiger Gegenftände für die erwarteten 
englifchen Schiffe in Bereitſchaft zu halten. 

aris, den 22. April. 

Die Erpeditionsentwärfe gegen Conftantine, die 
feit 15 Monaten nach einander aufgegeben und wie 
der vorgenommen worden find, find aufs Neue an 
der Tagesordnung. Eine gewiſſe Anzahl Offiziere, 
die in der Kolonie Algier angeftellt find, und fich auf 
Urlaub in Paris befanden, haben Befehl erhalten, 
innerhalb fehr kurzer Frijt abzureifen. — Dr. Pozzo 
di Borgo wird fich vor dem 1. May nach London be; 
geben , wahrfcheintih um nicht am Namensfeſte des 
Königs in Paris zu ſeyn. — Man fpricht feit meh; 
reren Tagen von einer ps dem 1. Map vorbereiteten 
Amneftie. Diefe fol die Herzogin von Berry betrefs 
fen , aber erfl nach ihrer Entbindung. Es fommt 
nun daranfan, daß ſie bis dahin niedergefommen ift. 
Damit foll eine allgemeine Amneftie verbunden wer; 
den, welche anch die ſchon lange von den fremden 
Diplomaten nachgefuchte Entlaffung der Miniſter 
Karls x. ins Ausland beträfe. Man verfiherte heute 
in der Kammer E daß ben der allgemeinen Amnejtie 
der Gerant der Tribune ausgenommen werden wir 
de, da der König nicht die Macht habe, eine Verur— 
—— der Kammer aufzuheben. In dieſem Falle 
koͤnnten aber auch die Minifter Karls X. aus demſel⸗ 


ben Grunde nicht entlafferiwerden. — Die 
macht fchon gewaltige Vorbereitungen zu dem ⸗ 
pfange des buonapartiſch⸗ republikaniſchen Aufitandes;* 
welcher am 4. May, als am Todestage Napoleons, 
ausbrechen fol. ber er wird wahrfcheinlich eben fo 
fange auf fi) warten laſſen, ald der republifanifche, 
welcher ans Veranlaſſung des Prozeffes der Tribüne 
vor ſich gehen follte. — Die zweyte Sitzung foll jetzt 
erft am 13. May eröffnet werden, weil man den Abs 
geordneten eine Ruhezeit von 14 Tagen gönnen wolle. 
— Die Pairsfanımer hat heute im Galopp wieder 
mehrere Kredite bewilligt, und einige andere Gefes 
edentwürfe von —— Belang erledigt. 
ren Polen vom Depot von Defamon‘, von denen 
der eine nach Paris reifen wollte, wurden unterwegs 
inDijon verhaftet. — Der letzte Brief Chateaubriands 
an die Yegitimitätsbläcter ſchließt mit folgender aben⸗ 
tenerlihen Phrafe: „Möge die Herzogin lange für 
diejenigen leben, welche über ihren Verluſt untröft 
lich wären. Gtirbt fie aber in der Gefangenfchaft, 
fo wollen wir, während ihre Feinde in ihren Einges 
weiden wühlen, ihre Afche aufſchuͤren“!? 
(Moniteur.) Der Graf Bearn , zweyter franzöfl 
fcher Botfchaftsfefretär in Rußland, iſt am 21. April 
Morgensin Paris angefommen; er war am 8. von 
Petersburg abgereist. 
aris, ben 23. April. 
Heute Abends findet eine Verfammlung der Des 
putirten der Oppofition Statt, um die Frage wegen 
einer zweyten Kammerfigung zu befprechen. — Zmis 
hen dem Grafen Pozzo di Borgo und dem Minifter 
des Auswärtigen giebt ed, des befchwichtigenden Ars 
tifeld im Moniteur ungeachtet, fortwährend lebhafte 
Erdrterungen in Betreff der orientalifchen Angelegen⸗ 
heiten. Dr. v. Broglie erwartet unter diefen Umfläns 
den mit Ungeduld das Refultatder Sendung des Hrn. 
v. Barennes zu Ibrahim Paſcha. Pozjo di Borgo 
feinerfeits foll Auftlärung uber die Rüftungen in den 
franzöfifhen Häven verlangt haben. — In der ges 
frigen Sitzung der Deputirtenfammer murde das 
Gefeg über die neue legislative Organifation der Kor 
lonien, und hiernach das ganze Kolonialgefeg ange 
nommen, dann die Verhandlung über den Geſetzvor⸗ 
fchlag wegen der Baftillefieger begonnen. — Dr. fer 
vert Darris hat der Regierung feine Beglaubigungs— 
Schreiben als Gefchäfftsträger der dereinigten Staa: 
ten von Nordamerika überreicht. — Dr. Coufin 
hatte geftern eine befondere Audienz beym König. 
Man 5 von einer neuen Reiſe dieſes hoͤfiſchen 
Profeſſors nach Berlin. — Zwey franz. Fregatten 
der Station von Deal haben ſo eben 2 englifhe Schiffe 
in der Blockade der holländifchen Küften abgelöst. 
Das Gerücht, daß man in der Strenge der Blockade 
nachaelaffen habe, betätigt fich nicht; denn das Wegs 
nehmen hollaͤndiſcher Schiffe dauert fort, und der 
bolländifche Dandelsftand ift in Beftürzung. — Die 
Saint » Simoniften wollten unlängft ihr Dauptquars 
tier zu Angers auffchlagen, mußten aber auch dort 
dem-Umnmillen des Publifums weichen, wobey es zu 
unrubigen Auftritten kam. Zu Nantes wollte man 


— 


2ihrer Apoſtel ind Waſſer werfen, fo- daß 


fie, um 
fi) der Zudringlichkeiten zu erwehren, ihre Meffer 


ogen. Dieß haben die Apoftel des Chriſtenthums 
eylich nicht gethan. — Aus dem Welten hört man 
wieder von mancherley Gewaltthaten der Chonanerie. 
— Hr. Earrel, der befannte Derausgeber des re; 
publifanifchen National, iftzu Marfeille angefonmen, 
wo er, „ais der beredte und muthige Vertheidiger der 
Freyheit““ mit dem größten Jubel empfangen wurde. 
Vom enter See, den 16. April. 

Die Fadel-des Bürgerkriegs brennt nun auch in 
unfern Nachbarthälern! Geit dem 11. ift ein großer 
Theil von Wallis in Aufftand, Unterwallis liegt mit 
Oberwallis in Kampf, und auf die erſten biutigen 
Scenen dürften in den nächiien Tagen noch biutigere 
folgen. Bekanntlich herrſcht in Wallis ſchon feit 
. geraumer Zeit große Aufregung, da Oberwallis zum 
Sarner Bund hält, Unterwallis aber, das Tag und 
Macht von feinem Nachbar Waadt bearbeitet wird, 
ſich mehr zur Züricher Tagſatzung binneigt, wiewohl 
fie der Wallifer Gefandte gleich nach deren Eröffnung 
proteftireud verlaffen hat. Am 11. zogen mehr als 
200 Unterwallifer mit dem Abzeichen der Konföderas 
tion in Fahne, Armbändern u. f. w. nah Cion 
(Sitten), um da die Wallifer Rantonalverfammlung 
zu erfuchen, fie möge den Kanton bey der Züricher 
Tagfagung vepräfentiren laſſen, und zu dieſem Zwecke 
wieder einen Gefandten dahin ſchicken, wolle aber 
die Verſammlung nicht einwilligen, fo werde Unter: 
wallis fib von Oberwallis ganz trennen, nach dem 
Bepfpiele von Bafel-Landfchaft einen eigenen Kanton 
bilden, und als folcher feinen eigenen Gefandten nach 
Zürich ſchicken. Andere fogenannte Patrioten aus 
den Dizains Monthey an der waadtländifchen Gränze 
und vom Entremont follen mit den Einwohnern von 
Martigny, die nicht zur Sarner Konföderation hal 
ten, zufammen treten, um über die Mittel zu beras 
then, wie man die Wallifer Regierung bewegen wolle, 
wieder Gefandte nach Zürich zu ſchicken. Am 10. 
Morgens kamen zahlreiche Deputationen von St. Gin 
golph kaın See), und von Vauvry in Monthen an, 
und die Schweizer Bundesfahne wurde auf einem 
Thurme des Schloffes aufgefieckt. Der Anblick dieſes 
Zeichens regte die anders geftimmte Partey auf, dey 
der befonders die Geiſtlichkeit ſehr thaͤtig iſt. Es 
war fogleich die Rede davon, das Schloß zu beſtuͤr— 
men, um das verhaßte Zeichen abzureifen. Bald 
aber. änderte man den Plan, und zog fogleich nach 
St. Maurice und Martigny, um da die Patrioten 
zu erwarten. Bald waren auch alle Öleichdenfenden 
auf dem Wege dahin-aufgeregt und aufgeboten. Als 
die Patrioten am 11. Fruͤh nach Gt. Maurice Famen, 
fanden fie nicht allein die DBerftärtung nicht, auf 
welche fie gerechnet hatten, fondern fie wurden auch 
bey ihrem Durchjuge ausgehöhnt und verfpottet. 
Gegen zwey Uhr Nachmittags kam man in Martigny 
an. Alle Berfuche der Vatrioten, unterwegs Freunde 
und Verftärkung zu gewinnen, waren umſonſt gewefen. 
In Martigny waren die Patrioten kaum im Gajthofe 
zum Thurm eingefehrt, fo ertönte die Sturmglode; 





sahlreicher Haufe Samers Freunde umgab dos 
Hqus, fprengte die Thüren, und ftärzte mic Mifis 
gabeln, Siheln, Geufen, eifernen Rechen, Keufen 
u. ſ. w. auf die unbewaffneten Patrioten, unter denen 
furchtbar gehaust ward. Mehrere wurden zum Fen⸗ 
ſter hinaus geftürzt, und erft mit der Abnahme der 
Kräfte hörte das Wüthen auf. Indeſſen war die 
von den Patrioten erwartete Deputation vom Entre— 
mont aus dem Thale des großen St. Bernhards auch 
angefommen. Gie wurde gleichfalls angegriffen und 
gemißhandelt, woben die Weiber tüchtig mithalfen, 
Uber e8 gelang den Garner; Freunden dach nicht, die 
Bundesfabne zu nehinen, auf die fie es beſonders 
abgefeben hatten, denn die Patrioten zerriffen fie ben 
Zeiten in taufend Stüde. Die Zahl der Berwundeten 
it groß, und mehrere waren fchon am Abend dem 
Tode nahe. Durch diefen Ueberfall iſt die Erbitterung 
in den patriotifchenGemeinden aufs Döchite gefliegen, 
fie wollen fih rächen, es Eofte, wag es wolle. Schon 
ſah man von unfern Bergen ein Wallifer Dorf in 
Flammen, da aber faft alle innere Verbindung im 
Yande abgefchnitten if, fo willen wir nicht, ob der 
Varteyfampt daran Schuld ii. 

den 22. April. 


Aus der Bee 

Hr. Profeſſor Schönlein it vor einigen Tagen in 
Zürich eingetroffen, Dfen wird noch erwartet. Man 
ſieht mit fteigender Erwartung der auf den 29. April 
angefegten Eröffnung der Dochfchule und der Kanı 
tonsfchule dajelbit, worüber bereits ein Programm 
ausgegeben it, entgegen. 

Karlsruhe, den 25. April. 

Die Landitände werden beftimmt aufden 13. May 
einberufen werden. — Diefen Morgen verließen 600 
Mann Infanterie, unter Begleitung von 4 Stuͤck 
Geſchuͤtz, die hiefige Garniſon, um ſich an der Schwei— 

er Gränze bey Lörrach aufjuftellen. Sie follen die 
eftimmung haben, einen etwaigen Webergang der 
Polen, welche etwas weiter vorgedrungen feyen, nds 
thigenfalls mit Gewalt zuruͤckzuweiſen. 
Sranffurt, den 24. April. 

Wie man erfährt, hatte am vergangenen Sonn: 
tag bey einer Tanzbeluftigung in dem großherz. heffi- 
ſchen, gegenwärtig von preußifchen Truppen befegten 
Drte Rödelheim zwifchen Legteren und den, im Tanz: 
faale Vergnügen fuchenden, Landleuten eine Feine 
Nauferey Statt, welches um fo mehr berichtet zu 
werden verdient, damit die franzöfifchen Journaliften 
nicht gleich wieter ihr Vergroͤßerungsglas zur Hand 
nehmen, und von Revolution, Brand und Mord 
fprechen fönnen. Der ganze Vorfall ift Höchit unbe: 
deutend, und befchränft fich darauf, daß einige der 
Theilnehmer mit blutigen und verlegten Nafen davon 
famen. Im Uebrigen ift es bereits befannt, daß der 
Roͤdelheimer Gemeinderath gegen die preußifihe Ein: 
quartierung in ihr Städtchen Einwendungen gemacht 
hat. (Schw. M.) 

Nach einem Gerüchte, das jedoch voreilig erfcheint, 
wäre eine Deflimmung getroffen worden, daß die 
das DOffupationsforps bildende Mannfchaft alle drey 
Monate abgelöst werden follte, um durch andere ers 


fen wird geflattet werden, unter ruffifcher Flagge 


feßt zu werden. Hätte diefe Angabe Grund —— . 
ation zu fahren. 


baraus allerdings zu fehließen, daß die O 
von unbeftimmter Dauer feyn dürfte, 

Dillingen, den 25. April. 
. „Das Augsburger Tagblatt erzählt von Befreyung 
infacerirter Lyceiſten in Dillingen, welche von ihren 
Kameraden ae, dann von Bivatd, welche auf 
Öffentlicher Straße von den Studenten den Frankfur— 
tern, und von Pereats, welche der Bundesverfamm; 
fung gebracht worden feyn follen. Diefe Erzählung 
iſt eime Erdichtung. Kein Lyceiſt dachte an eine Bes 
freyung feiher Kameraden aus dem Kerfer, welche 
wegen einer Ballgeſchichte eingefperrt waren , und 
was das den Franffurtern gebrachte Vivat betrifft, 
fo gefchah dieſer Ruf in der verfloffenen Woche von 
2 betrunfenen Studenten, welche Nachts 12 Uhr aus 
dem Wirthshauſe giengen, allein er hatte durchaus 
Feine Unordnungen oder Theilnahme mehrerer Indi: 
viduen zur Folge, und vonder Bundesverfanimlung 
war hiebey feine Rede. Dagegen fuhren am 13. April 
9 Studierende, aus den Dfterferien, vom Kempten 
fommend, nach Dillingen zurück, und befteten an 
ihren Gefeilfcha swagen ein mit roth, fehwarz und 
gelben Papierbändern verzierted Tannenbäumchen, 
welches fie von Memmingen bis Günzburg bey füch 
führten, und dort vor der Einfahrt in die Stadt ab: 
kegten. Es ift deßhalb eine Unterſuchung angeordnet. 
Haag, den 22. April. 
Vor wenig Tagen wurde unferer Regierung eine 
neue Note überfendet, welche die HH. Palmerſton 
und Talleyrand dem Hrn. Dedel zugefertigt hatten. 
Da diefe Note (derem wir bereitd gedacht) nur eine 
Wiederholung früherer enthält, und auch unfere Res 
gierung nicht von ihrer Bahn abweicht, fo bleibt die 
Sache in statu quo, indem zu London michts ent; 
frhieden wird, ehe man nicht den Entfchluß der drey 
nordifchen Höfe kennt; hierauf bezieht fich Die jegige 
Meife des Grafen Matugzewicz. 

Amfterdam, den 22. April. 

Heute ift der Prinz von Oranien nach der Reſidenz 

urückgefehrt. Der Königreist morgennach dem Haag, 
Prinz Sriedrich nach dem Helder. 

Antwerpen, den 20. April, 

Privatbriefe aus Holland melden, der König habe 

der Handelskammer von Amfterdam die Verficherung 
gegeben, daß binnen Kurzem die holländischen Schiffe 
ermächtigt werden würden, unter ruffiicher Flagge 


zu fahren. 
Brüffel, den 22. April. 
Man verfihert, bey der holländifchen Armee habe 
in der Gegend von Capellen eine Bewegung Statt 
ehabt, und General Daine habe diefe Nacht nach 
ener Seite hin Truppen nebſt Artilterie und Kavallerie 


abgefandt. ° 
Brüffel, den 23. April. 

Madam Adelaide, der Herzog v. Nemours und 
die Brinzeffingen Marie und Klementine find nach Pas 
ris —— — Mehrere Briefe aus AmſterdamJherigen Verkaufslokale verlegt hätte. 
beitätigen die Nachricht, daß es holländifchen Schi" Augsburg, den 2% April 1353. - Kaſpar Mörz. 


Wedakteur: U. J. Ultenhbfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 







































* ,den 16. April. 

Wie man erfährt, iſt das Geſetz, welches die Dr; 

ganifation des Ober: Appellations s Gerichts für die 

Herzogthümer feftiege, vor Kurzem im geheimen 
taats-Rath vorgetragen und fanftionirt worden. 

Diefes hoͤchſte Gericht foll feinen Gig in Kiel haben! 

und das Verfahren deffelben rein fchriftlich feyn. 

Miszellen. r - 

Nach öffentlichen Berichten aus Berlin follen die 
Berathungen über die, in — Frankfurter Auf⸗ 
tritte zu ergreifenden Maaßregeln in Betreff der Uni⸗ 
verſitaͤten und Studierenden ihren Anfang genommen 
haben, weßhalb das Miniſteriuur den Regierungsbe— 
volmächtigten in Bonn, Hrn. v. Rehfues, nach Ber 
lin berufen bat. 

Ih nächften Monat feyert der Staatsrath und 
Leibarzt Sr. Majeftät des Königs von Preußen, Dr. 
Hufeland, das Jubelfeſt feiner 50jährigen Dienſtthaͤ⸗ 
tigfeit. 

Am 20. April traf der Herzog Wilhelm von Brauns 
fchweig zu Raflel ein, und —* am 21. Vormittags 
die Reiſe fort. Der Herzog begiebt ſich über Calais 
nah England. 

Als Benfpiel großer Fruchtbarkeit wird aus Nedars 
rems, im Würtembergifihen, mitgetheilt, daß die 
Ehefrau des dortigen Bürgers Jakob Hahn in 4 1/2 
Fahren fieben vollfommene Kinder geboren hat, naͤm⸗ 
lich im Dftober 1328 Zwillinge, im Februar 1831 
Dritlinge und im März 1833 wieder Zwillinge. 

Das Schiff „Silence“ ift mit 10,000 Papageyen 
in’ Havre angekommen; eine franzöfifihe Zeitung be 
merft darüber: „le Silence fera du bruit dans 
les deux mondes.“ 


Einladung zum Mapfefte. 

Mittwoch den 1. May wird von der kathol. Stus 
dienanftalt, Vormittags von 9 Uhr am, im goldeıren 
Saal das diefjährige Mapfeſt mir Muſik und Dekla⸗ 
marion gefeyert; wozu geziemend einlader 

Augsburg, den 28. April 1855. 

Das fonigl, Rektorat. 
Aigner. 


(Anzeige.) Ich habe mein biöheriges Verfaufslos 
fale fit. E. Nro. 55. am Domplaße verlaffen,, und das 
Be meinen Laden auf eben bewmfelben Plage Kir. €. 
Nro. 51. bey Herrn Kunſtmaler Froͤſchle ** In⸗ 
dem ich dem verehrungswuͤrdigen Publiknm fir den bis⸗ 
herigen zahlreichen Zu 73 gehorſamſt danke, wird es 
auch kuͤnftig mein vorzuͤglichſtes Beſtreben ſeyn, meine 
Abnehmer von Spejereywaaren zu ihrer volliten 5 
friedenheit zu bedienen. Ich finde mid) zu dieſer An—⸗ 
zeige um fo mehr veranlaßt, da einige Ankuͤndigungen 
die irrige Meynung verbreiten dürften, als ob ich mein 
biöheriges Geiepäft entweder gaͤuzlich aufgegeben oder 
daffelbe doch in eine weite Entfernung von meinem bis⸗ 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 





Dienſt Nro. 





120. 30. April 1833. 





München, den 20 April. 


Sicherm Vernehmen nach wird Ge. Majeftät der 
onnabend nach Italien abreifen. 


König fommenden 
— Bergangenen Sonnabend Nachts 9 Ihr veranftals 
teten die Zöglinge der hiefigen Kunſtakademie dem 
Direktor der bildenden Künfte, Hrn. v. Cornelius, 
einen ſehr fchänen Fackeljug mit raufchender Mufik, 
als eine Ubfchiedsfeyer, inden der rühmlich Sefannte 
Künftler morgen, auf Befehl Sr. Mai. des Königs, 
eine Reife nah Rom antreten wird, 

Wien, den 22. April. 

Man fchreibt aus Eorfu, auch die Inſel Cypern 
lehne fich gegen die Oberherrfchaft des Sultans auf. 
Man hake übrigens auf diefes Ereignif fchon laͤngſt 
gefaßt ſeyn Finnen, da die Stimmung auf diefer Js 
fel während und nach der griechifchen Inſurrektion, 
ſich immer der Pforte ungünftig geieigt hätte, 

Ueber die Neife Sr. Majeftät des Kaiferd nach 
rag verlautet jegt weiter nichts. — Die Frau Fürs 
in von Metternich ift vorgeftern Nachts von einem 

Sohne glücklich entbunden worden. 
Dveffa, den 16. April. 

Vor einigen Tagen traf ein Kurier von unferm 
Botichafter in Konftantinopel mit Depefchen an den 
Grafen Woronzow ds an, ou die zur Verfuͤ⸗ 
gung der Pforte geftellten Truppen Befehl erhielten, 
fich zur Einfchiffung bereit zu haften. Geftern gieng 
nun die dritte Abtheilung des Hilfsforps an Bord, 
ungefähr 8000 Mann Kerntruppen, Im Ganzen find 
bis jest ungefähr 15,000 Mann bloß von hier nach) 
Konftantinopel abgefegelt, und zu Lande muͤßen and 
der Moldau und Wallachen gewiß wenigftend 45,000 
Mann dem Sultan zugeführt werden, da die Trups 
penmärfche nach den Fuͤrſtenthuͤmern noch immer forts 
dauern. Acht Negimenter Kofacen find der mobilen 
Armee zugetheilt, und täglich wird hier Kriegsmate⸗ 
rial für Konftantinopel eingefchifft. Es heißt, die zur 
See Kr seihickten Truppen follen auf der aflati: 
ſchen Küfte ausgefchifft werden, und einftweilen bey 
Scutari ein Lager beziehen. Mach dem vielen Feld 
und Pofitionsgefhüge zu urtheilen, das aus dem 
Geearfenal von Sebaftopel, und auch von hier fort 
geführt wird, möchte man faft glauben, daß ein form; 
licher Feldzug gegen Ibrahim Pascha beabfichtigt wird, 
und es keineswegs auf bloße Defenfive abgefehen iſt. 
Aus dem Innern von Rußland werden auch viele Res 






friedliche Einwopner befbimpften, mifhandelten und 

verwunteten. Die Behörden gaben fogleich Befehl 

ur Verhaftung der Unrubeftifter, doch Eonnten nur 
derfelben und eine Frau, in deren Hauſe fie ihre 
ujammenfünfte hielten, verhaftet werden. 
London, den 21. April. 

Die vorgeftrige wichtige Sigung des Unterhanfes, 
in welcher Lord Älthorp das Budget voriegre, endete 
mit der Annahme des —— kuͤnftig die Zie⸗ 
gelſteuer eingehen zu laffen. ie Berathung über 
bie andern Steuern, deren Abichaffung von dem Mir 
nifter beantragt wurde, wird nachfolgen. — Der 
Lordlieutenant von Irland hat nun auch durch eine 
Proflamation vom 17. die politifch s nationale Hans 
delsunion aufgelöst. — Man erfährt , daß die pors 
tugiefifche Gefandefhaft durchaus Feine Nachricht 
von dem behaupteten Abgange des Admirals Gartor 
rius mit der fonftitntionellen — nach England er⸗ 
halten hat. — GPortsmouth⸗Herald.) Der Warſpite 
von 74 Kanonen , und die Bolage haben Befehlen 
Bes zum Auslaufen bereit zu feun, ſo wie die in 

heerneß liegende Sregatte Veſtall und die Korvette 
Tribune; man glaubt fie für die Mittelmeerjtation 


beftimmt. 
Paris, den 23. April. 

Die Abgeordnetenfammer hat mehrere von ber 
Pairskammer revidirte Gefege aur dad Neue beras 
then und namentlich das Bartiltengefeg nunmehr mit 
165 gegen 81 Stimmen angenommen. Die Reihe 
der Berathung fam noch an das Geſetz, die Zeititel: 
lung des Budgets von 1830 betreffend, mit welchem 
die Pairdfammer ebenfalls einige Abänberungen dor⸗ 


* 


genommen halte. — Die Paiskammer nahm heute 
das Zuckergefeg mit 113 gegen 12 Stimmen unverän; 
dert an; eben fo auch das Gefeg über das Einnahme: 
Budget. — Hr. Lameth berichtete geftern in der Ab— 
geordnetenfanmer über die Defeftigung der Haupt: 
ftadt. — Dem Vernehmen nad) haben die 4 Aerzte, 
welche nach Blaye abgefihickt wurden , den Auftrag, 
den Zuftand der Schwangerfchaft der Herzogin von 
Berry zu befräftigen und in Gegenwart mehrerer 
Perſonen von Ynfeben ein Protokoll hieräber abzufaf 
fen, welches in das Reichsarchiv ———— werden 
ſoll, während man alsdann die Herzogin auf freyen 
Fuß fegen und nach Itallen bringen laffen wolle, — 
General Lafahette verwendet fich fortwährend fehr 
eifrig bey der Negierung tür die unglücklichen Polen. 
Marfchall Gerard ſchlug ihretwegen vor, eine neue 
Fremdenlegion zu bilden , welche aus Polen und dem; 
jenigen Deutfchen beftehen foll, die ihr Vaterland 
in der legten Zeit verlaffen mußten. — Man bat 
alte Urfache zu glauben, daß zwifchen Sranfreich und 
Haiti ein vefiwitiver Vergleich wird gefchloflen wer: 
den. Man erwartet jeden Tag einen Agenten der 
haitiſchen Regierung, um die Unterhandiungen, 
nach neuen Örundlagen , die den Intereſſen der Ak: 
tioniften der Anleihe weniger ungünftig find , wieder 
fortzufegen. 

(Memorial bordefais.) Nachrichten aus Blaye 
melden , daß die Fran Herzogin von Berry fich ziem— 
lich wohl befinde. Die Aerzte meynen , fie werde zwi— 
feben dem 20. und 30. Map 'niederfommen. Herr 
Deneur verläßt fie nicht. 

Die Sage, daß Hr. Viennet nah Kolumbia ger 
fickt werde, bat fich nicht beftätigt. Dr. Viennet 
bofft beyder neuen Kammer Vicepräfident zu werden, 
indem das Minifterium die Adficht habe, die Wahl 
des Hrn. Beranger zu diefer Stelle zu hintertreiben. 
Es heißt, es wolle hauptfächlich Hrn. Perſil dazu in 
Antrag bringen. — Aus Algier wird vom 6. April 
gemeldet, daß man an diefem Tage einen fehr hefti— 
gen Erdſtoß verfpärt habe, Man hielt dafelbft einen 
neuen Angriff von Geite der Araber für fehr wahr: 
ſcheinlich. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchrelben vom 22. April: 
Am 17. haben fich 25 Flüchtlinge von dem Polende— 
potin Bourges heimlich entfernt, um fich nach Dentfich: 
land zu begeben ; fie wurden Tags darauf in Gancer: 
gues von der Nationalgarde und der Gensd’armerie 
aufgehalten. „Unter den Flüchtlingen befanden fich 
g ruſſiſche Ausreißer, welche dem Depot als Polen 
beygegeben worden waren. Beynahe alle waren vol 
ler Schulden und fanden in üblem Rufe. Wahr: 
ſcheinlich wollten fie ihren Gläubigern entlaufen, Ue— 
—— haben die meiſten im Depot zu Bourges zu— 
ruͤckgebliebenen Polen, deren Benehmen immer ta: 
dellos war, an den Praͤfekten und den General des 
Departements die Bitte gerichtet, jene Flüchtlinge 
nicht mehr dem Depot zuzuweiſen, da fie dem polnis 
fchen Namen nur Schande machen. Der Miniiter 
des Innern hat Befehl gegeben, daß diefe 25 Flücht: 
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linge aus den Depotregiſtern geſtrichen werden ſollen. 


Paris, den 24. April. 

Heute Nachmittags iſt der Herzog v. Nemours 
mit Madame Adelaide und der Prinzeſſin Marie und. 
Tlementine von Brüffel nach Paris zurück gefommen. 
Der Herzog v. Orleans bewohnt feit einigen Tagen 
einen eigenen Palaſt, den er auf das Prachtvollſte in 
gothifhens Geſchmack meubliren läßt. Zur Einwei— 
hung wird er den Dffizieren ; welche der Belagerung 
von Antwerpen beygewohnt haben, ein Feft geben. 
Hr. v. Boismilon, Sefretärdes Herzogs v. Orleans, 
it von kondon zurückgekehrt } wohin er geſchickt war,- 
um dag Motel zu miethen, welches der Kronprinz 
während feines Aufenthalts dajeldft bewohnen wird. 
Man erwartet, dem enalifchen Globe zufolge, feine 
Ankunft in London am 4. May, der Herzog v. Ne— 
mours wird aber ſchon am 1. May dort eintreffen. — 
Das Linienfhiff Warengo von 80 Kanonen und die- 
Fregatte Herminie von 60, welche Truppen nach Als 
gier geführt hatten , find am 10. d. M. nach einer 
geheimgehaltenen Beitimmungadgefegelt, welcheaber 
ohne Zweifel die Levante ift. — Zu Bordeaur hat 
man den Text eines Defretes vom-16. Januar erbals- 
ten, welches alle Spanier, die feine gefegliche Aus» 
nahme begründen können, aus dem merifanifchen: 
Gebiete verweist. — In der medizinifchen Schule 
zu Montpellier find neuerdings Gtudentenunruben 
vorgefallen, fo daß man nun firengere Maafregeln 
nöthig gefunden hat. — Infolge von Nachrichten, 
welche geftern aus Algier bey dem Kriegsminifter eins 
gelaufen find, glaubt man, daß Marfchall Efauzel in: 
furzer Zeit nach diefer afritanifchen Kolonie zurückfehs 
ren werde, — Zwey auf der Rhede von Toulon dies 
gende nordamerifanifche Sregatten find, wie manvers 
fichert, beftimmt, die erfte Zahlung an den 25 Mik 
lionen an Bord zu nehmen , welche die franz. Negies 
rung an Nordamerifa zu zahlen eingemilligt hat. Die 
Kanımern haben übrigens das darauf bezügliche Ger 
feg noch nicht angenommen. — Das Journal von 
Havre fchreibt: „Eine in ihrer Einfachheit fehr rühs 
rende Feperlichkeit fand am 21. d. M. auf der Rhede 
von Davre an Bord des amerikanifchen Schiffes Zur 
citta Statt. Diefes Fahrzeug führt nach Neuorleans _ 
150 bayerifcheund deutſche (sic!) Auswanderer, von 
denen ein großer Theil ans politifchen Gründen fein 
Raterland verlaffen hat.» Unter diefen Auswanderern 
befand fich ein Briefter der Religion, welcher die 
Mehrzahl derfelben angehört. Im Augenblicke, als 
das Schiff die Anker lichtete, nahm der Geiftliche ein 
Prod, und vertheilte es unter die Anweſenden, wors 
auf fich alle, mit dem Prieſter im Gebet vereinigten, 
und dem alten Franfen Europa ein Lebewohl rieren, 
auf welches fie ihre Angen mit Liebeund ſtiller Samm⸗ 
lung gerichtet pielten, bis die Kuͤſte verſchwand.“ 

. Gtrafßburg, den 25. April. 

‚Der Herr Präfekt üderfendet ung folgende telegras 
phiſche Depeſche: Der Minifter des Innern an die 
Präfekte und Unterpräfekte, 

Paris, den 25. April 1833, um 3 Uhr. Die Seſ— 
flon von 1832 iſt heute gefchloffen worden. Der Kds 
nig hat fich, von den Prinzen begleiter, zu Pferd in 
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air Depntirtenfammrer-begeben; er wurde auf feinem 
ege und bey feinem Eintritt in die Kammer mit 
lautem Zurufe begrüßt. Der König hielt eine Schluß: 
rede, und fehrte dannin die Tuiterien zurück, miitten 


in einer zahllofen Menge; es berrfchte vollkommene 
Paris ift 
vollfommen ruhig. Die Geffion 1833 wird morgen: 
eröffnet werden, durch bevollmächtigte Kommiſſarien 


Dronung während des Zuges des Könige. 


des Königs. : (Str. 3.) r 
Aus dem Haag, den 23. April. 

Fortwährend wird in den Minifterien des Innern 
und des Kriegs mit großem Eifer an der Organifation 
der Referve: Schutterey, welche aus 29 Bataillonen 
beftehen wird, fo wie an der Aufrichtung des Fand: 
fturms gearbeitet. — Man verfichert, Daß der Baron 
van Zuylen van Nyevelt eine neue Miſſion nach St. Pe: 
tersburg erhalten ſoll. — Ein Amfterdamer Blatt ent 

Alt ein Privatſchreiben aus Paris, worinn die Bes 
auptung ausgefprochen ift, daß die dortige revolus 
tonäre Propaganda, an deren Spige Lafayerte ftehe, 
mit dem Plan umgehe, Holland zu revolutioniren, 
daß zu diefem Behufe in Paris bedentende Fonds 
angehäuft liegen, und bereits Emiſſaͤre nach Holland 
abgegangen feyen. Die Propaganda fcheue Fein Mit: 
tel, um durch Mord, Vlunderung, Brandftiftung in 
fremden Fändern ihre Zwecke zu erreichen, und mache 
den franzöfiichen Namen bey allen Nationen der Erde 
nerhaßt, wenn es der Regierung nicht bald gelingen 
‘ werde, diefe biutdürftigen Jafobinerfiubbs von Grund 
aus auszurotten, 

25 Brüffel, den 23: April u 02 4%. 

Nah den eingegangenen Nachrichten haben dir 
(geftern erwähnten) Bewegungen bey der holländi; 
fchen Armee nur Statt gehabt, um fich zu verfichern, 
ob unfere Truppen auf ihrer Hut fenen. Der Feind 
bat diefe. Diverfion zugleich benugt, um feine Trup: 
pen auf jener Linie abzulöfen und zu verflärfen. — 
Zu Antwerpen hörte man am 22. April mehrere Ka; 
nonenfchüffe in der Nichtung von Lille. — Der 
„Moniteur“ macht das von den Kammern angenom; 
mene diefjährige Kriegsbudget befannt. Daſſelbe 
beläuft ſich auf 66,433,000 Frks. Bekanntlich it dem 
Minifterium einftweilen jedoch nur die Hälfte diefer 
Summe diſponibel geftellt worden, . 

Ans Holland, den 21. April. 

Die Anweſenheit der Eönigl. Familie in Amſterdam 
giebt Beranlaffung zu großen Feitlichfeiten. — 
unfere Antwort auf.die neueiten Londoner Vorfchläge 
wird diefe Erklärung Rußlands nicht ohne Einfluß 
bleiben. — Gehr häufig gehen noch von Dliefiingen 
Kanonierboste mit Kriegsbedarf nach den Forts Filfo 
und Fieffenshoef ab. Ein Tagsbefehl an die Armee 
lauter gleichfalls nichts weniger als friedlich. — Un: 
fere Regierung zählt noch für den Fall eines neuen 
franzöfifchen Einfalls auf die Drangiften in Antwerpen, 
Gent und Brüffel, mit denen feit einiger Zeit thätig 
forrefpondirt wird. 

r Neuenburg, den 18. April. 

Eine neue Kolonne von 700 (2?) Polen, melche 

” wach der Schweiz marfchirte, iſt in Baume es⸗Dames 





Auf 


»- 


durch die Nationalgarde Biefed Arrondiffements ne 
wungen worden, umzufehren. Die undßenachbarte 


aanze franzöfifche Gränze iſt mit Linientruppen be 


jest, ' Infanteriefoinpagnten find in Pontarlier, Mow 
teau, m. Hu angefommen. 
: Solothurn, den 23. April. 
Die Negieruag hat am die betreffenden Behörden 
den beftimmten Befehl ſſen, alle Polen, welche 
nicht mit gehörigen Schriften verfehen find, binnen 
24 Stunden fortzuweiſen. : 
Karisruhe, den 25. April. | 
Das Einberufunas:Xefeript der Landflände fol 
in dem Reg. Blatterfiheigen, fobald das Minifterinm 
die Nachricht erhalten hat, daß die zwey Iegten Err 
gänzungswahlen volljogen find, Der Stadidirektor 
Wund in Bruchfal und Hofgerihtsdirektor Wolf in 
Meersburg haben nämlich die auf fie gefallenen Wahr ' 


len nicht angenommen, und es mußte zu einer zweyten 


Wahl gefihritten werden. Anter den verfchiedenen 
Vorlagen der Regierung foll ſich, wie man verfichert, 
auch ein Borfchlag zur Abloͤſung der Zehnten befinden. 
Sranffurt, den 25. April. 

Ge. koͤnigl. Hoheit der Herzog. von Wärtemberg, 
k. £. öfterreichifcher Feldmarſchall md Gouverneur der 
Bundesfeſtung Mainz, ift geitern von Mainz hier ein: 
getroffen. — Von den am 3. dieß verwundeten Golr 
daten liegen noch 7 im Militärhofpitate; von zweyen 
befürchtet man, daß fie für immer dienftuntauglich 
bleiben. Außerdem find, wie ſchan früher berichtet 
wirde, 5 Militärs theils auf dem Plage geblieben, 

its in Folge der erhaltenen Wunden gejlorben. — 
Dr. Neuhoff befindet fih noch im Gefängniife. zu 


Wiesbaden. ' 
Er Darmftadt, den 25. April. 
Heute Nachmittag um 3 Uhr Üüberreichten nach 
eitander Deputationen der erften und jweyten Kam: 
mer der Stände Sr. koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge 
Danfadreflen auf die Mirtheilung an die Kammern, 
worinn diefe von der Verlobung des Erbgroßherzogs 
mit der Prinzeffin Mathilde von Bayern benachrich: 
tigt wurden, und ftatteten Ihrer önigt. Hoheit der 
Großherzogin und Cr. Hoheit dem Erbgroßberzoge 
ihre Gluͤckwuͤnſche zu diefem freudigen Ereignijfe ad. 


Die Deputationen follen aufs Huldvollſte empfangen 


worden ſeyn. 
Goͤttingen, den 17. April. 

Die Univerſitaͤt ward auf einmal von einem dop⸗ 
pelten fchweren Berlufte an den altdewährten Lehrern 
Meifter und Schulze betroffen und fie betrauert zus 
gleih den Tod des gefehrten Spangenderg in Celle. 

Hannover, den 20, April. 

Die Schritte unferer Bundestagsgeſandtſchaft In 
Frankfurt a / M., die Aufhebung der Tranſttozoͤlle, die 
feit Anfang des Jahrs 1832, in Folge der Anſchlie— 
fung Kurheflens an das preußiſche Zollſyſtem, auf 
den durch das Furhejfifche Gebiet fuͤhrenden Land— 


ſtraſſen befiehen, zu bewirfen, haben den erwuͤnſch⸗ 


ten Erfolg nicht gehalt, and wie man, vernimmt, fo 
wird es Kurheſſen aurden Ausſpruch ded Aujträgak 
gerichts, wozu von der deutfchen Bundesverſamm⸗ 


lung das hoͤchſte Juſtiztribunal in Wien beſtellt iſt, 
anfommen iq 
ülich, den 21. April. 
Der am geftrigen Abend von bier nach Köln abs 


gefahrene Poſtwagen ift, eine Stunde von bier, in 
der Dunkelheit einen Graben von ungefähr 30 Fuß 
binabgeftürze; die acht in demfelben befindlichen Paſ⸗ 
fagiere wurden alle meht oder minder verlegt. Ein 
Meifender wurde aus dem Kabriolet weit herausge: 
febleudert, und has fich bedeutend befchädigt. Der 
Poſtillon lag Über eine Stunde leblos unter den Poft: 
pferden, deren Stränge in einander gerathen waren, 
und die fich dnber nicht aufrichten Fonnten, bis 
ein verwundeter Dieifender die Stricke duschfchnitt. 


Berlin, den 23. April. 

Der ruffifche geheiitte Rath, Kammerherr Graf 
Matuſchewitz, ift von bier, wo er kurz Vorher anges 
langt, nad) Et. Petersburg abgereist. Wie esfchon 
früher 2 glaubt man, feine Sendung beziehe ſich 
auf die olländifchzbeigifchen Angelegen! eiten, über die 
er die nordif, Höfe um ihren Entfchluß befragen fol. 


AT den 23. April. 

In die Frankfurter Gefchichte if hier Niemand 
verwicelt. Es war zwar ein gewifler Garnier ein 
paar Tage * in der ausgeſprochenen Abſicht, Abs 
tien und Mitarbeiter zu werben für ein beabfichtigtes 
franzöfifches Journal/ fand aber wenig Anklang. Er 
ward feither in Karlsruhe verhaftet, fuchte zu ent 
kommen, foll aber es) 5 neuerdings verhaftet wor; 
den fenn. Im Folge deſſen hat es hier ein paar ſtadt⸗ 
amtliche Hausbefuche gegeben , die aber nur die Tem; 
denz feiner Anwefenheit berührten. — Unfere 

wanderungsgefelffebaft hatte geftern große Verſamm⸗ 
ung in Riegel. Sie wählte ihren —— Je⸗ 
der Theilnehmer muß 1500 fl. baar haben. Die Aus; 
wanderer haben ſich Statuten gegeben, worinn vor 
Allem jedem Thetinehmer Maͤßigung feiner Erwartuns 
gen anempfohlen wird. Nicht von Reichthuͤmern md; 
gen fie träumen, aber ein arbeitfames Leben werde 
durch Feinerley Sorgen einer gefchmälerten Subſiſtenz 
getrübt werden ıc. . 


— Miszellen. 

Aus guter Quelle kann verſichert werden, daß der 
Beytritt des Herzogthums Naſſau zu dem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Zollvereine gany nahe iſt. 

Unter den vielen hoben Badegaͤſten, welche zu 
Gaſtein erwartet werden, befindet fich auch Se. Durch 
faucht der Hr. Feldmarfchall Fürft v. Wrede, welcher 
am 1. Jul. dafelbft eintreffen wird. 

Aus Würzburg fchreibt man: Einige von Frank 
furt bier angefomurene Studenten, welche an der 
Meuterey Antheil genommen haben follen, wurden 
fogleich verhaftet, und einer, ein Ausländer, an die 
Behörde abgeliefert. Bey mehreren ward Haus— 
fuchung gehalten. 

Zu U — foll ſich der dortige Pfarrer ſchon 11 Tage 
im fchlafenden Zuftande befinden, und wird ohne 
Zweifel nicht mehr aufwachen, wenn fich die Gage, 
— — —— | 













daß er tue einen Mißgriff eine große Portion Opium: 
ftatt der Ü 
Wahrheit gründet. 


m verordneten Medizin genoffen hat, im 

In Frankfurt erfchoß ſich ein Student von 17 Jah⸗ 
ren, Er war der Sohneines evangelifchen Predigers, 
der 9 Kinder hat, von denen der Gelbfimörder das 
Altefte, und wegen Fleißes, wiffenfchaftlicher Fort⸗ 
fchritte und findlichen Benehmens die Hoffnung feiner 
Eltern war, - 

Der ‚‚Riederrheinifche Kurier’ fagt: „Wir has 
ben einen Brief des Oberſten Antonilii, eimes der 
Anführer der Kolonne Polen , die nach der Same 
abgereist ift; diefer Brief ſagt aus, daß diefe ungluͤck⸗ 
lichen Flächtlinge immernoch in dem Kanton Bern fich 
befinden, und alle den größten Mangel leiden. ’— 

In hari⸗ macht man bekanntlich Derfuhe, den 
Puder wieder einzuführen; ja der Haarfünftler Erois 
zat hat nach dem Benfpiel der alten Römer, welche 
fich mit Goldſtaub puderten, einige Srifuren mit Sil⸗ 
berftaub verfehen. Ein fo gepuderter Franzofe trägt, 
wenn der Staub von aͤchtem Silber ift, wenigſtens 
feinen Werth mit fich herum, und kann allenfalls Aus 
dern Sand in die Augen ſtreuen. 


— — — — 


Bekanntmachung. 
ur Foͤrdernng und Reinigung des Materials und 
zur Benfuhr auf die Straßen * 1853/54 wird auf 
den 3. und 4. May d. J. Vormittags 9 Uhr 
Kommillion dahier anberaumt, und alle diejenigen, 
die die Reinigung bes Kiefes in den Kiesgruben übers 
nehmen und daffelbe aufführen wollen, dazu eingeladen. 
‚Für die Reinigung und Förderung des Materials 
wird auf Freytag den 3. May, und für die Auffuhr 
des gereinigten Materiald auf Samftag den 4. May 
Tagefahre feſtgeſetzt. 
. Die nähere Bedinguiffe werden am Steigerungtage 
noch befonders bekannt gemacht werden. j 
Bruck, den 25. April 1353. 
Königl. Landgericht Brud, 
Fiſcher, Landrichter. 


In einer ſchoͤnen und ſehr gefunden Lage, und nur 
eine Stunde von Augsburg entfernt, find fir den Some 
mer 2 bübfche Logien ji vermiethen, welche die ange⸗ 
nehmfte Ausficht gewähren, und woben noch zu meh⸗ 
rem Vergnügen ſchoͤne Gaͤrten verbunden find. Naͤhe⸗ 
red zu erfragen im Monfchen Zeitungsfomteir. 

Augsburger Boͤrſeukurs vom 29. April 1833. 
Baperifhe Staatspapiere. 
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gu num — 
Münche: 0° *,May. 

Se. Majeftät der Köe werde aufder Neife narh 
Italien zu Kuffſtein übernachten, und ganz die Route 
nehmen, welche Se. Majeftät der König Otto nahm. 
Im Laufe diefed Monats wird ein von dem paͤpſt⸗ 
- lichen Stuhl angeordneter, allgemeiner Ablaß begin 
nen, und während der Dauer defjelben alle Tanzmu⸗ 
fifen eingeftellt bleiben. 

Unterm 24. v. M. ift von dem Staats; Miniites 
rium des Innern eine firenge Verordnung über die, 
bis 30. an den drey Landes; Univerfitäten gefchloffe, 
nen Inſcriptionen für dieſes Semefter erfchienen. 

1% Belgrad, den 18, April, 
Es ift ein franzöfifcher Kurier von Konftantinopel 
ier durch ——*— der wichtige Depeſchen fuͤr ſeine 
egierung überbringen fol. Bis zum 10. war in ber 
auptſtadt Alles Aeber die Sendung des Hem 
v. Varenne verlautete nichts , doch ſchien es, daß Ib⸗ 
rahim Paſcha des Sultans Anträge nicht geradezu 
verwerfen, allein auch nicht nach ihrer ganzen Aus 
dehnung annehmen wollte, fo daß es zu Unterhands 
lungen fommen fönnte, welches eben das iſt, was 
der Sultan wuͤnſcht. Ibrahims Armee bewegt fich 
jedoch auf verfchiedenen Punkten, und fcheint eine 
Stellung dieſſeits Bruffa nehmen zu wollen. Db fie 
dort ſtehen bleiben, odergegen Scutari vorruͤcken wird, 
wodurch fie fir dem ruffiichen Hilfskorps noch mehr 
nä , werden wir bald erfahren. Die Ruſſen ſol⸗ 
len auf einen — Pd efaßt ſeyn, und darnach ihre 
Maafregein ergriffen — in das von ihnen bezo⸗ 
gene Lager iſt ein bedeutender Artilleriepark gebracht, 
auch viele Kanoniere von dem Marinekorps ausge: 
fchifft worden. Diefes Lager ift durch bepläufig 60 
Kanonen, die ihre vollftändige Bedienung und M 
nition haben, vertheidigt. Ibrahim Pafcha dürfte 
fih daher befinnen, ehe er etwas gegen daflelbe ums 
ternimmt; er kennt vermuchlich zu fehr die Wirkſam⸗ 
keit der Pofitionsartifierie, um ed wagen zu wollen, 
bie durch eine folche Maſſe Geſchuͤtz gedeckte Fleine ruf 
ar in ihrer Berfhanzung anzugreifen. ns 
zwiſchen hieß es, die eguptifche Flotte würde naͤchſtens 
bey den Dardanellen eintreffen, und wolle dajelbft 
Landtruppen zur Befeßung der Schlöffer ausfchiffen. 
Das Korps des Generals Kiffeleff, ungefähr 35, 
"Mann ftarf, it, nach den legten Briefen aus Adria; 
nopel, bey Gilifiria über die Donau gegangen, und 
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auf dem Marfche nach Ronitantinopel begriffen. Fürft 
Miloſch fheint, in Folge van Warfchau aus erhalter 
ner Mittheilungen, alle zen Reiſenden fehr ge 
nau beauffichtigen zu laflen, und irgend einen Plan 
zu Anftiftung von Unruhen zu beforgen. 
Griechenland. 

Franzoͤſiſche Blätter erzählen: „Koͤnig Otto hatte 
einen feiner Adjutanten nach Maina an den bekamn⸗ 
ten, vom Grafen Capodiſtrias hart verfolgten Pietro 
Bei (Mauromichali) abgeſchickt/ um diefen nach Raus 
plia einladen zu laflen; da Diefer Chef gerade fehr an 
ber Gicht litt, fo fonnte er der Einladung nicht au⸗ 
— folgen. Einige Tage ſpaͤter wurde der 

djutant abermals an ihn abgeiendet, obgieich mit 
nicht gänjtigerem Erfolge. Beym dritten Befuche 
fand er den Häuptling in beffern Gefundheitsumftäns 
den; diefer ließ num feine Goelette ausrüften, und 
fuhr, in ‚Begleitung zweyer feiner Söhne und eines 
feiner Brüder (ein dritter Sohn und ein anderer Bru 
der wurden bekanntlich als die Mörder des Praͤſiden⸗ 
—— —— — Any Nauplia, wo er 

eite de nigs um e 
Wohlwoliendfte aufgenommen en en - 
Livorno, den. 17. April. 

Der Kapitän der Br 8 „Areduſa Palandeno’’, 
welcher in 20 Tagen aus Konftantinopel hier anfam, 
fagt aus, daß bey feiner Abreife 16 mit Landestrup⸗ 
pen beladene ruffifche Kriegöfchiffe Matrofen aufnah⸗ 
men, um Alexandria zu flenern. 

tondon, ben 22. April. 

Der Admiral Sir Willigm Hargood wird fih nach 
Plymouth begeben, um dag,Kommando dieſes Has 
vens an der Stelle des Viceadmirals Sir Manley 
Dipon zu übernehmen. — Ein Dampffchiff brachte 
aus Malta die Nahficht nach Falmouth , daß ein 
ruſſiſches Gefchwader von 7 Liniews und 10 Trans 
portichiffen im Mittelmeer ſich ſammein werde. 

Paris, den 25. April. 

Man verſichert, daß zwifchen dem Grafen von 
Latour, Manbourg, dem Gefandten in Rom, und 
dem päpfilichen Siuhle ein neuer Vertrag abgefchlofr 
fen worden fey. Nach dieſem Bertrage foll der Auf⸗ 
enthalt der franzöfifchen Truppen indem Kirchenftaate 
um ein Jahr verlängert feyn. Es ſcheint, daß: es 
die Beforgniß ift, es ınöchten in Romagna neue In: 
ruhen ausbrechen, weiche deu heiligen Stuhl bemwn, 


gen bang fen ertrage ſeine Einwilligung zu 
geben. m Auch ſeyn mag / ſcheint d ch⸗ 
* — Käfige zu werden , daß Generab Eu: 
bieres einen neuen Kaufvertrag für Lieferung der Le: 


bensmitteln, bis zu Ende des Dftobers, gefchloffen 
er und in den Vertrag die Bedingung eingerädt 
t, daß, wenn die Truppen vermehrt werden wärs 
den, die Lieferung auch folle größer werden. 
Vierzig holländische Gefangene, die in der Fleinen 
Stadt Urre (Pas-d⸗Calais Departement wohnten, 
babenverfucht zu entkommen ;-unnihr Vorhaben aus⸗ 
ee zogen fie alte Bloufen an, und zogen mit 
chaufeln und Daden: zu der Stadt hinaus, um 
"landen zu machen/ daß fie Arbeiter ſeyen, die in 
die Stadt gehören. Sie wurden erkannt, und die 
meiften von ihnen wurden unmittelbar verhaftet; den 
übrigen fegt man nach“ — Die Kammern find fo 
eben duech eine außerordentliche Benlage zum Mos 
niteur auf den 26. einberufen. Einige Miniſter wers 
den alfo morgen als Fön. Kommiſſaͤre die Sitzun 


sseröffnen , und darauf wird unmittelbar die Wahl de 


Praͤſidenten u. ſ. w. Statt finden. Die folge Spra— 


che der Thronrede hat doch im Ganzen feinen unguͤn— 
ſtigen Eindruck gemacht; ſo lieben es hier die Leute. 


Der Marquis von Palmella iſt nach London abge 


| 


ausgeföhnt zu haben. 


weist. . Er ſcheint füch wieder ganz mit Don Pedro 


Paris, den 26. April. 3 


Quotid.) Graf Wozjo di Vorgo reist (wie ſchon 


emeldet) noch vor dem 1. May nach London, ohne: 


eifel, um. fih an dem Namenstage des Königs 


“nicht zu Paris zu befinden, und nicht genoͤthigt zu 


„fepn, die gewöhnliche Anrede zu halten. * Ma 
en zum neuen Jahre entfernt hatte. — 


n we 
daß diefer Diplomat ans dem nämlichen — 
an 


s’fchreibt aus Toulon vom 20, April: Die Fregatte 


Bellona, befehligt von Hrn. Mathieu, welche fchon 
feit 11 Monaten zur Station des Tajo gehört, hat 
nun Befehl erhalten, nach Toulon zu fegeln, um zu 


‚der nach der Levante beftimmten Flotte zu ftoffen. 


Das Linienfchiff Suffren von 100 Kanonen und die 


Fregatte Artemifia find vollſtaͤndig geräfter, und 


erwarten mit jedem Augenblicke durch den Tele 
graphen den Befehl zur Abfahrt. — Eine große An: 
ahl franzöfifcher Jeſuiten hat fich auf den Infeln des 
SIrhipelngu&miebergefaffen ‚ unddafelbft Grundeigen⸗ 
thum an fich gebracht; unter andern befindet fich der 
Vater Loriquer auf Negropont. — Zu Montpellier 
wurden ‚ in Folge der legten Studentenunruhen, die 


Vorleſungen gefchloffen. — Man erfährt aus Ge: 


nun, daß am 16⸗d. M. das Dampfichiff Deineich IV., 
eben ald es aus dem Haven von Livorno nach Nea— 
pel auslaufen: wollte, untergieng. Die Mannfchaft 
wurde gerettet, aber die ganze höchft werthvolle La⸗ 


bung gieng verloren. 
‚u 


Bafel, den 25. April. 

Der Negierung ift die amtliche cn pen 
men, daß, burch großberzoglich badifhe Minifterial: 
Verfügung den Polen felbit dann, wenn fie mit dem 
früher bezeichneten Paͤſſen verfeben find, der Eintritt 


in das badiſche Land unterſagt iſt; ebenfo die Anjel⸗ 
se der Präfektur von Colmar, daß man Polen, die 
nach Frankreich zuruͤckkehren wollen, noͤthigenfaus 
nit Gewalt zuruͤckwelſen werde. Es find daher 
lerifcher Seits einftweilen gefchärfte Maaßregein ges 
geben worden. — Aus La Chanrdefonds wird vom 
geftern Abends gemelder, daß Lore in Flammen 
ehe; 32 Häufer ſeyen bereits abgebrannt, 
Karlsruhe, den 27. April. 

Dem Vernehmen nach wird noch mehr Militär 
don hier entfendet; auch folk man damit umgeben, 
im Dberlande wieder eine Garnifon zu etabliren, 
indem die Erfahrung lehrte, daß die Erfparniffe der 
Garnifonsverminderung mit der. Gefahr, die außder 
—— einer Landesſtrecke von 50 Stunden ent⸗ 
ſpringen, in feinem Verhaͤttniß ſtehen. 3% 

Sranffurt, den 27. April. .1., 

Heute und fat jeden Tag die. ganze Meffe über 
bemerkte man im Fremden Verzeichniſſe eine nicht 
geringe Anzahl fremder Studenten; doch foll dieß 


‚der Zeit ihrer Ferien jedesmal der Fall ſeyn. Es faͤllt 


diefes nur jegt gerade auf. Es wird denfelben jedoch 


‚nur ein fehr kurzer Aufenthalt bewilligt, — Die feit 


dem biefigen Herbſttumulte in Daft. gefeffenen Pers 
fonen, größtentheild junge Leute, haben: diefe Woche 
ihre Urtheilöfpruche erhalten, die bey den. meiften 
auf vierwöchentliche Arreſtſtrafe bey Waller und 


Brod lauten. ir ü, 
Kaffel, den 24. Aprii. 
Vorigen Montag hatten fi wohl 20 Studenten 
aus Gdstingen hier eingefunden, weiche der Vorftels 
lung im Theater beymohnten. Hpre Ankunft fcheint . 
Urgwohnerregt zu haben. Es wurden für die bevor⸗ 
fiehende Nacht befondere Vorſichtsmaaßregeln ange⸗ 
oronet. Das Militär erhielt Befehl, fi y ben 
Kafernen bereit zu halten, um auf-das erfte Signal 
auf den Allarmplägen fich zu verfammeln. — In die 
fen Tagen wurde eine Druͤckſchrift in Folloformat, 
einen halben Bogen betragend, mit der Auffchrift: 
Die ſechs Gebote des deutfchen Bundestages,. bier 
in vielen Eremplaren in den Straßen. gefunden Die 
Schrift fcheint nicht hier gedruckt, fondern aus: dem 
Auslande bieder gefandt zu feyn. Die Polizey hat 
mehrere der Finder und Verbreiter vorgeladen, Bis 
—— nicht, daß man der Sache naͤher auf 
die Spur gekommen ſey. Wir ſehen faſt täglich 
Züge von deutſchen Auswanderern, welche ſich na 
Amerifa begeben, hier nah Münden durchfommen, 
mo: fie die nach Bremen:gehenden Weferfchiffe bes 
fieigen. Der Waflers Transport bie zu dem Meere 
foftet nur 1 Thaler per f, wobey Jeder, fo, viel 
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Gepaͤck, als er mit ſich führe, mit ger Fran. 
viele Eins 


Unter jenen Auswanderern befinden ſi 

wohner aus beyden Heſſen, auch aus der gebildeten 
und wohlhabenden Klafle: 4*4 
45 Rheinprovinz, den 26. April. 

n der Nähe von Worms, dicht an der rhein⸗ 
bayerifchen Graͤnze befindet fich eine ungeheuer proße 
Wiefe, unter dem Namen Dürgerwende, Die ſeit uns 
endlichen Zeiten als gemeinfchaftlicher Viehweydeplatz 











benägt wurde. Als Im Fahr 1816 ein großer Theil 
des früähern Departements Donneröberg dem Groß: 
erzogthum Heſſen einverleibt wurte, und der andere 
heil an Bayern fam, traf es fich, daß die Tren— 
nungslinie durch einen Theil diefer Wiefe gieng, 
welche auch auf freundnachbarliche Weife wie fruͤher 
benugt wurde. In jener Gegend ift Viehzucht eine 
vorzügliche Induſtrie der Gutsbefiger; das fchönfte 
Maftvieh, die ausgefuchteften Pferde Fommen aus 
jenem Theil der Provinz, darum if den dortigen 
ewohnern jene gemeinſchaftliche Buͤrgerweyde von 
großer Wichtigfeit, ‚Später wurde indeſſen diefe Ger 
meinfchaft befcbränft und durd einen Graben abger 
heilt, auch ein Theikdavon zu’ einer Waldpflanzung 
angelegt. Ob dieſe Trennung in Folge frenwilliger 
Uebereinfunft oder von Amts wegen erfolgte, iſt dem 
Einfender unbekannt, er glaubt indeſſen das Letztere. 
Man war unzufrieden damit; diefe Unzufriedenheit 
gährte lange im Stillen, bis fie endlich am 23. d. 
gewaltfam ausbrach, fo zwar, daß man in der Nach— 
barfchaft in Augſt und Schrecken gerieth, weil man 
eine Art Aurftand befürchtete. Mehrere Gemeinden 
verfammelten fich auf der Bürgerwende und fuchten 
die Gemeinfchaft faktifch wieder herjuftellen, indem 
man den verbängnißvollen Graben zuſcharrte und die 
junge Baumpflanzung niederhieb. er Aufforderung 
der Behörde, auseinander zu geben, wurde nicht 
Folge geleiitet, fo daß der Bürgermeifter von Worms, 
der feine Mittel befaß, 800 bis 1200 mit Hacken und 
Spaten bewaffneten Landleuten, wovon die meilten 
aus dem benachbarten Rheinbayern waren, mit Nach⸗ 
druc zu begegnen, fchnell nah Mainz eine Stafette 
abfertigte, um von der dortigen Regierung Verbak 
tungsbefeble und Beyitand zu verlangen. Man war 
Unfangs beforgt, daß diefe Erzefle einen politischen 
Eharafter hätten, wurde aber. bald überzeugt, daß 
& ganz allein ihren Grund in den Örtlichen Intereſſen 
aben, die fich wohl bey Erſcheinen der Behörden aus 
Mainz Fhnelt ausgleichen dünften. Dieß fcheimtauch 
in der That erfolgt zu ſeyn, wenigftens hat man von 
einer Fortdauer dieſer ſtrafwuͤrdigen Widerfeglichfeit 
nichts weiter gehört, ſobald der Inſtruktionsrichter 
und der Regierungs: Präfivdent aus Mainz an Ort und 
Stelle erfchienen war. 
Berlin, den 28, April. 

Se. Majeftät der -Rönig-Haben geitern dem an 
Allerhoͤchſtdero Hoflager bisher affreditirten £önigl. 
Sardinifchen außerordentlichen Geſandten und bevoll—⸗ 
maͤchtigten Miniſter, Chevalier de Breme, die Abs 
ſchieds⸗Audienz zu ertheilen, und aus deſſen Händen 
daß betreffende AbbernfungssSchreiben entgegen zu 
nehmen gerubt.. 

arfhan, den 23. April. \ 

Die legte Nummer des Warfchauer Korrefpom 
denten enthält zur Widerlegung der häufig in fram 
zoͤſiſchen Blättern vorfommenden Deflamationengegen 
die Gefahr, die dem übrigen Europa von der Politik 
Ruflands drohe, eine biftorifche Ueberſicht diefer 
Politik feit den Eroberungs⸗Kriegen der franzdfifchen 
Revolution, wohey nachgewieſen wird, „daß Ruß: 


fand feine natuͤrliche Macht nur zur Erhaltung des 


politifchen Gleichgewichts von Europa angewendet, 


während die Parijer Propaganda nie aufgehört habe, 
jenes heilſame friedenerhaltende Syſtem zu zerſtoͤren.“ 
Würzburg, den 18. April. 

Der Handelsitand dahier hat dem Vernehmen 
nad mit dem von Köln einen direften Schifffahrts— 
Vertrag abgeſchloſſen, dem auch die Städte Kigingen, 
Marftbreit und Schweinfurt beygetreten ſeyn follen. 
Aus diefem Bertrage Fönnen in Folge der Zollvereis 
nigung mehrerer deutfchen Staaten große Vortheile 
für den Produftenhandel von Bayern erwachfen, und 
die fönigl. bayerifihe Flagge wird fegenbringend auf 
dem Niederrhein wehen. I 

amberg,. den 29..Mprif. 

Nach einer geſtern eingetroffenen Ordre iſt heute, 
unter Begleitung des. Stabs und der Regimentsmuff 
vom.sten Chevaurlegerd:Regiment, die Ste Eskadron, 
115 Mann, nah Afchaffenburg ausgeruͤckt. 

Arlon, den 21. April. 

Da die Berfolgungen gegen die Tornacos wieder 
begonnen haben, fo begaben fih geftern 4 Gensd'ar⸗ 
men der biefigen Brigade, in Begleitung eines Huifr 
fierd, nach dem Schloffe von Sauem, um diefeiben 
zu verhajten, welches jedoch nicht gelang. Während 
die Gensd'armen einen Theil des Haufes umzingek - 
ten , nahmen jene Herren von einer andern Seite die 
Flucht; unfere Gensd'armen verfolgten fie eine Zeit 
lang, aber vergebens. Jene feuerten auf die Gens: 
d'armen 7 Schuͤſſe ab, welche dieſelben imdeifen we— 
gen ver zu großen Entfernung wicht erreichten. 

\ Brugge, den 23. April. 

Geſten wurden 4 boll. Gefangene, welche von Et. 
Dmer entfloben, zu Heyſt angehalten und hierher 
gebracht. Dem Vernehmen nach befinden fich ſchon 
17 Holländer in dem hiefigen Gefängnijfe. 

Antwerpen, den 24. Xpril, 

Aus der Umgenend der Kruysſchans meldet mar, 
daß die Holländer täglich die Däufer in dem übers 
ſchwemmten Polder verwüften ; daß feir3 Monaten 
15 Däufer vernichtet worden find, und daß in Die; 
ſem Augenblicfe die Reihe am einem Pachthofe iſt. 
Diefen Ausfchweifungen fegt man fein Hinderniß ent 
gegen. — Aus Santvliet meldet man, man erwarte 
dort jeden Augenblick, daß die Hollaͤnder den Deich 
beydem Fort Frederic Hendrif zu durchbrechen ſuchen. 
— Die Holländer ftellen, wie es fcheint, zwiichen 
Lillo und Bathz Verfuche mit den Kanonen a la Paix⸗ 


band an. 
Brüffel, den 25. April. 

Hr. Kaſ. Perier, welcher Hrn. v. Tallenay als 
Gefretär bey der franz Gefandtichaft erfegt, iſt hier 
angefommen. — Der Courrier-beige fagt, daß ber 
durch Steckbriefe aus Franffurt verfolgte Dr Ban 
fen in Brüffel angefommen fey. — Sechs Wagen 
mit franzöfifchen Berwundeten aus dem piefgen Mi⸗ 
litaäärſpital gehen heute nach Lille ab. r etwa.10 
Berwundete der Nordarmee werden noch hier bleiben, 

Brüffel, den 26. —* EN 

Man verfichert , in den erften Tagen des naͤchſten 


Monats werde das große Dauptguartier der Armee 
nach Mecheln verlegt werden.- Die Hauptquartiere 
der verfchiedenen Divifionen ver Armee werden diefer 
Bewegung folgen; das der 1ften wird zu Dieft, das 
der 2ten zu Lierre, und das der 3ten zu Löwen auf: 
geichlagen werden, 


Missy elite m 

Die adelihen Bemohner von Podolien haben in 

Mafle eine Adreſſe an den Kaifer Nikolaus unter 
net, worinn fie ſich über die Bedruͤckungen be: 
gen, die ſie erleiden. 

In der Naͤhe von Bayeux wurde ein junges Maͤd⸗ 
chen, das ſich fuͤr beſeſſen hielt, auf eigenes Bitten 
und Verlangen in einen Keffel vonihren Anverwand⸗ 
ten gebracht und tuͤchtig gepeitfht. Die Schwefter 
des Mädchens wollte nun auf einmal den umfaubern 
Geiſt in ſich verſpͤren. Man machte daher daffelbe 
Manöver mit der Ungluͤcklichen, die aber unter den 
frommen Schlägen und Mißhandlungen der aber: 

aͤubiſchen Geifterbasiner ihren Geift aufgab. Die 
he iſt jegt vor dem Zuchtpolizengericht in Bar 
yeur anbängig. 

Se. Ercellenz.der kön. hannöverifche Geuerallieu⸗ 
tenant und ma bey der Bundesmilitär; 
Kommiffion, Hr. v. Hinuͤber, iſt von Hannover wies 
der & ranffurt eingetroffen. 

offenen Sonntag Nachmittags 1 1/4 Uhr faın 

der norwegische Schnelfäufer Menzen Ernfl von Muͤn⸗ 

chen am Safobsthore zu Augsburg an. Erwaram 

Morgen um 6 Uhr von München abgegangen, und 

bat daher ven Weg bieher in 7 1/4 Stunden zuruͤck⸗ 

—— Nach einem Aufenthalte von einer halben 
tunde trat er feinen Ruͤckweg nach Muͤuchen an. 

Die geſtern gegebene Nachricht aus Wien von dem 
Friedensſchluſſe zwiſchen Mehemed Ali und der Pforte 
hat ſich durch die am 30. April zu Augsburg mit der 
gewöhnlichen Poſt angefommenen Briefe nicht beſtaͤ— 
tigt. Auch meldes der oͤſterreichiſche Beobachter vom 

27. April nichts von demfelben. 
Verfliofienen Sonntag Nachts brach zu Eggenfel 
den ein fürchterlicher Brand aus, wodurch das Schran⸗ 
nenhaus, zwey Bräubäufer, ferner das Hans eines 
Kaufmanns, das eines Schneiders, Weißgerbers 
und Tagwerfers nnd mehrere hundert Schäffel Ge 
sreibe ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer 
fam gerade neben der Poſt aus. 
Wie die hanmöver'fche Zeitung berichtigend mek 
det, find in Göttingen nicht die Zimmer und Bureau 
einer Geſellſchaft, fondern bloß die Papiere eines jun: 
. gen Mannes, welcher Im vorigen Halbjahre daſelbſt 

Audiert hatte, and einer Verwicklung in die Frankfur⸗ 
- ter Unruhen verdächtig war, fo mie diejenigen einiger 
- Ähm zunaͤchſt geftandenen Studiofen, verfiegelt worden. 


Wildbad bey Wemdingen, Landgerichts Monheim. 
jeige hiemit ergebenft an, daß meine Badents 
ra May net — * Die Guͤte der 
drey Heilquellen iſt fo allgemein befannt, daß hierüber 
road Weiteres zur Empfehlung zu fagen überflilifig 
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‚erfcheinen dürfte. Prompte und mbglichft billige Bes 


dienung ıc. fichert zu, umd bittet um zahlreichen ges 


neigten Zufpruch 
| Johann Schoch, Badinhaber. . 
(Anzeige.) Ich habe mein bisheriges Berfaufslos 
kale fir. E.Nro. 55. am Domplage verlaffen, und da⸗ 
fir meinen Laden auf eben demfelben Plage fir. C. 
Nro. 51. bey Herrn Kunftmaler Frdichle bezogen. In⸗ 
dem ich dem verehrungswärdigen .—. r den biös 
berigen zablreichen Zuſpruch gehorfamft vante, wird es 
auch künftig mein vorzäglichites Beſtreben ſeyn, meine 
Abnehmer von Spezereywaaren zu ihrer vollften u 
friedenheit zu bedienen. ° Ich finde mich zu diefer Aus 
zeige nm fo mehr veranlaßs, da einige Ankuͤndigungen 
die irrige Meynung verbreiten dürften, als ob idy mein 
bi: heriges Geſchaͤfft eutweder gduzlich aufgegeben oder 
daffelbe dody in eine weite Entfernung von meinem bis⸗ 
herigen Verkaufslokale verlegt Härte. 
Augsburg , den 28. April 1833. 


Eine Kartennachers = Wittwe iſt gefonnen, ihr noch 
ganz neu eingerichreres Geihäfft aufzugeben und dem 
ganzen Aparar um jehr billigen Preis zu verkaufen; 
dabey ift noch zu bemerken, daß das Geſchaͤfft (yon 
fo ziemlich im Gange iſt. Das Nähere ift in fraukir⸗ 
ten Briefen in Lit. E. Nro. 4. in Augsburg zu erfragen. 


Hausvertauf. “ 

‚ Montag den 6. May Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
wird das Haus Fir. A. Niro. 69. am Predigerberg an 
den Meiftbrerenden aus freyer Hand verjleigerr. Kaufs⸗ 
—— werden zur beſtimmten Zeit b u —— 
aden. — 


Dienflag den 7. May und folgenden Tag wird im 
dem Bäderhaufe fir. C. Nro. 18. eine Mobilſenauktion 
gehalten, woriun goldene und filberne Dofen, ein Kos 
rallenſchmuck, filberne Minutenuhren, Tadakspfeifen 
mit amd ohne Beſchlaͤge, nebſt verſchiedenen Gold⸗ und 
Silberſtuͤcken; Seffek: Komod, Sekretaͤr, Blumen⸗, 
runde und andere Tiſche, ein runder Tiſch mir Moſaik 
eingelegt, alles von Kirſchbaumholz, Kryftall  Lufter, 
Stoduhren, ein Tafeluhrgemälde, das neue Bbrfens 
gebäude vorftellend, 2 Globus aus dem ISten Jahr⸗ 
hunderr, Kanarien s Einwahrfe von Kirfhbaumbol; , 
verichiebenes ſichtenes Echreinwerk, als Komode, hohe 
Kaͤſten, Bettſtatten, Tiſche ıe., Gitterbettſtaͤttchen mir 
Better; verſchiedene Gewehre, als Scheibenſtutzen, 
Wind⸗ und Bolzbuͤchſen, Piſtolen; ein bereits ganz 
neuer Reitzeug, Tafelzeug zu 6 und 12 Perfonen und 
andere Tifchzeuge, Kerrens und Frauen » feibwäiche, 
Herren- und Frauenkleider, Better, BlumensBafen 
von Porzellan, ein Kaffeefervice, eine moderne Thees 
maſchine, Porzellan , verfchiedene Gläfer, 
Ber; Merfings und EifensKichengeräthe, eine Feuers 
bſchſpritze mir Räder, ein Waſchkeſſel, ein eiferner 
Dfen,, noch ganz neue Kreuzſtoͤcke mir Glas, Beſchlaͤg 
und Läden, nebit verfchiedenen ungenannten —* 
ſtaͤnden an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah 
erlaſſen werdeu, wozu * einlader 
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Freytag. — 
Mauchen, d Rap. 

Se. Majeftät der König ger... - geftern im Staats» 
rath den Vorſitz zu führen. — Den, Bernebmen nad wer: 
den Ihre Majeftät bie regierende Sönigin gleih nad dem 
Eintreffen des Kurierd aus Nauplir goo Arme in den biejigen 
verfhiedenen Braun: und Wirthshäufern ausſpeiſen laffen. 

Wien, den 27. April. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 14. d., die 
heute mit außerordentlicher Gelegenheit hier einge: 
laufen find, zufolge, war am 11. Abends din von 
dem Ameddſchi Effendi aus Kiutahia abgefertigter 
Kurier mit der Antwort Ibrahim Paſcha's auf die 
deimfelben von der Pforte überbrachten VBorfchläge da; 
ſelbſt eingetroffen. Wie verlautet, hat Ibrahim 
Pascha die ihm gemachten Anträge, kraft deren 
Swmyrna, mit Inbegriff von Damaskus und Aleppo, 
mit der Statthalterfchaft Mehemed Ali's vereinigt 
werden follen, angenommen, verlangt aber noch, 
daß ihm der Diftrikt von Adana (Taramanien) abge 
treten werde, worauf er dann fogleich mit feinen 
Truppen den Rückmarfch antreten wolle. — In Folge 
diefer Mitcheilungen wurde am 12. d, M. große Raths⸗ 
‚verfammlung gehalten, und dem Vernehmen nach bes 
fchloffen, die Abtretungvon Adana aufs Beftimmtefte 

u verweigern. Es follte noch am 14. Abends ein 

artar mit diefer Entfcheidung, welche durch ein 
Schreiben des franzoͤſiſchen Botfchafters, Admiral 
Rouſſin, aufsKräftigfte unterftügt wird, nach Kiutahia 
abgefertigt werden. Auf Verlangen der Pforte bleis 
ben die kaiſ. ruffifche Esfadre ſowohl als die Land: 
truppen bis zum Eintreffen der Ruͤckantwort aus 
Kiutahia in ihren bisherigen Stellungen, — Durd 
einen Bericht des k. f, Konfular Agenten zu Brindifi 
iſt die traurige Nachricht (über Neapel) bier einge; 
laufen, daß die faiferlich koͤnigliche Kriegsforvette 
Abbondanza, aus Konftantinopel fommend, anderen 
Dord fich der £. k. Internuntius, Frenherr v. Otten⸗ 
feld, befand, in der Nacht vom 9. d. M. in den Ge 
wäfjern von Sorre di Rinaldo (20 Lieues von Brim 
diſh Schiffbruch gelitten habe. Der Frhr. v. Diten- 
felö und die gefammte Schiffsmannfchaft, 125 Köpfe 
—— find gerettet, und befinden ſich proviſoriſch im 
azarethe von Brindifi, Der Kommandant der Kor 
nette, Hr. Gnoato, hat fih aus Verzweiflung über 
diefen Ungluͤcksfall am folgenden Tage ſeibſt entleibt. — 
Seit zehn bis zwoͤlf Tagen herrfcht hier die Grippe in 
bobem Srade; man darf wohl annehmen, daß 30 bis 


A 


Nro. 125. 


3. May 4853. 


40,000 Menfchen davon befallen find. ı Der Verlauf der 
Krankheit ift jedoch groͤßtentheils ſehr leicht, und die 
davon Befallenen in wenigen Tagen wieder hergeftellt. 

Der oͤſterr. Beobachter meldetz. So eben, am 
Schluſſe unferes Blattes, aus Konftantinopel einlau— 
fenden Nachrichten vom 16. April jefolge, war der 
koͤnigl. franzoͤſiſche Borfchaftsfefretär Hr. v. Varen⸗ 
nes am 14. Abends unvermuthet aus Kutahia nach 
diefer Hauptſtadt zurückgekehrt. — Ueber die von 
ihm mitgebrachten Nachrichten hatte nichts Beſtimm— 
tes derlautet, außer daß Ibrahim Pafıha bereits ans 
gefangen habe, feinen Nücmarfch anzutreten, fo daß 
man fich fchmeichelte, bald ganz Anatolien von den 
Egpptiern geräumt zu fehen. — Bemerkenswerth 
iſt es, daß die Pforte in diefen Tagen den neuen. 
Tewdſchihat oder die Liſte der Verleihung der Statt 
halterfchaften des Neiches, die gewöhnlich gleich nach 
dem Bairamsfeſte publizire wird, mas jedoch der Um⸗ 
ſtaͤnde halber dießmal nicht — iſt, bekannt ge⸗ 
macht hat. In dieſem Tewdſchihat wird Mehmed 
Miin dem Beſitze der Statthalterſchaft von Egypten, 
nebſt ganz Syrien, mit Damaskus und Aleppo, und 
der Inſel Candia, und fein Sohn Ibrahim Paſcha 
in der — —— von Abyſſinien und dem Sand⸗ 
ſchak von Dſchidda, ſo wie in dem Amte eines 
Scheich⸗ol-Harem von Mekka beſtaͤtigt. — Man ſchließt 
hieraus im Publikum, daß die Pforte die Unterhand⸗ 
lungen mit dem Vicekoͤnig von Egypten und feinem 
Sohne als beendigt betrachtet, 

Nom, den 23. April. 

Nach Ereirung der drey (bereitd genannten) Kar— 
dinaͤle im geheimen Konſiſtorium am 15., wurden hiers 
auf 18 Bifchdfe befördert, vom welchen drey in Par- 
tibus Infidelium. Unter den newen Bifchdfen bes 
—— ſich Dr. Schwebl, Kanonikus in Muͤnchen, nun 
Biſchof von Regensburg, und der lateiniſch⸗griechi⸗ 
fche Bifchof von Fogaras in Siebenbürgen. An dems 
felben Tage wurden — viele weltliche Wuͤr⸗ 
den verliehen. — Am 18. d. fand das öffentliche 
Konfiftorium Statt, wo die neuen Kardinäle ven Hut 
empfiengen. 

London, den 24. April. 

Die Verhandlung uͤber die vielbeſprohene Motion des 
Hrnu. Attwood, die Unterſuchung des Notbitandes im Lande 
betreffend, wurde geftern Naht nach einer dritten Debats 

e, dur eine Mehrheit von 331 gegen 139 Stimmen, 
der rt, wie fie angebradt war, verworfen, dagegen 
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das Amendement Lorb Althorps mit 304 gegen 49 Stim⸗ 
men angenommen. Lord Althorp hatte fi befonders ber 
von Attwood beantragten Herabfehung des Muͤnzfußes wi: 
derfegt , vom deren Nachtheiligkeit er bas Haus zu über: 
—— mußte, — (Globe.) Man bat heute Morgens 

uch den Ebenezer Nachrichten aus Oporto bie zum 17. b. 
Mt. erhalten. Don Pedro war eifrig mit noch ftärferer 
Befeftigung feiner Zinien befhäfftigt, und man erwartete 
binnen wenigen Tagen einen großen Ausfall des Marichalls 
Solignac, da das Wetter fehr günftig geworden , und die 
Beſatzung mit Lebendmitteln und Kriegöbebarf wohl ver: 
(eben war. Seit dem 24. v. M. war fein Gefecht von 
Bedeutung vorgefallen. Der befte Geift herrfhte unter 
deu Truppen, weldhe von Begierde erfüllt waren, fi mit 
dem Feinde zu meſſen. Die Nachrichten vom Geſchwader 
des Sartorius reichten bis zum 15. Er hatte wirklich eine 
betraͤchtliche Summe zur Bezahlung feiner Schifsmann: 
ſchaft erhalten, und gedachte mit dem erftengünftigen Win: 
be von den Bayonna : Infeln nah Oporto zu fegeln. Die 
zwiſchen ihm und Don Pedro obwaltenden Zwiſtigkeiten 
waren, wie es hieß, durch Vermittlung des Sir 3. M. 
Doyle, Generald Saldanha und des ‚Herzogs von Terceira 
beugelest. — (Eourier.) Wie es ſcheint, werben die Her: 
z0ge von Orleans und Nemours gegen Ende naͤchſter Wo— 
&e in London erwartet. Fürft Talleyrand trifft auf den 
2. May Anftalten zu einem großen Feſtmahle. 

Paris, den 26. April, 

Heute wurde die Sitzung der Kammern von 1333, ber 
Böuigl. Ordonnanz zufolge, eröffnet. In der Abgeorbne: 
tenfammer führte der Altergprafident, Herr Grod:Preville, 
den Vorfiß. Hr. v. Araout erklärte im Namen des Königs, 
daf die Kammer eröffnet fey. Die Kammer theilte ſich 
ſofort in 9 Bureaur, um zur Präfidentenwahl zu ſchrei⸗ 
ten. Das Ergebniß , weldes der Alterspräfident befaunt 
machte, war folgendes: Zahl der Stimmenden 292, abfo: 
Aute Mehrheit 137. Herr Dupin erhielt 221 Stimmen, 
(Bewegung, da diefe Zahl fo oft wiederfehrt.) Hr. Lafitte 
50, Hr. v, Gorcelles ı, General Lafayette 2, Garnier: 
Pages ı, Dupont de l'Eure 6 u.f.w. Hr. Dupin wurde 
fomit als Präfident der Kammer ausgerufen. Die Pairs: 
Kummerfigung wurde durd den Mintjterprafidenten Soult 
in Gegenwart feiner Kollegen Broglie und Bartheim Na: 
men des Köuigs eröffnet. Der Prafident, Baron Pas: 
quier, ließ die Bureaur erneuen, und die Kammer 4 Se: 
fretäre wählen, Die meiften Stimmen erhielten: Mar: 
{dal Gerard, Hr.v. Montaliver, Montesquion und Gau: 
tier. — Was neulich über die Frau Herzogin von Berrv 
berichtet wurde, befiätigt ſich durchaus; die Regierung 
ift geneigt, die. Gefangene frey zu laffen, wenn dieſe fi) 
gewiſſen Foͤrmlichleiten unterwerfen und gewiſſe Verſpre— 
chungen unterzeichnen will; die Prinzeſſin beſteht aber dar- 
auf, nur nad einer Berathung mit den Haͤuptern ihrer 
Partep hierauf antworten zu können und hat dievon Pairs 
als Zeugen hingefandten Aerzte gar niht angenommen, 

ie Urtheite über die Thronrede in den DOppofitiong: 
Blättern find wirklich naiv. Die Gazette weiß fih nicht 
beffer zu beifen, als daß fie diefe Thronrede, „ſo wie Al: 
les, was mit einer fonftitutionellen Monarchie in Ber: 
bindung fteht’’, . für eine reine Dichtung ausgiebt, Sie 
wendet ihren ganzen Wis auf, um die Thronrede, den 
König, die Minifter, und befonders die Kammer, läcer: 
lich zu machen. Daffelbe tyut ungefähr auch die patrioti: 
ſche Oppofition, nur finden es der National und ber Cour— 
tier für gerathen, zu erklären, daß man durch gewaltfas 
me Mittel, durch ungeordnete Bewegungen jetzt nichts 
mehr auszurichten hoffen dürfe; nur allein die Waffen des 
Geifies muſſen hinfort fiegen, Das allgemeine Feldgeſchrey 


der Organe der Tesitimiftifchen und ——————— 
iition IR jetzt: die Patlaͤmeutsreform und die Preßvereine. 
Den meiften Angriffen ift übrigens derjenige Theil des 
Throntede ausgefept, welcher von dem Drient handelt. 

Die Abfafung der Thronrede har, wie man fagt, viele 
lebhafte Diskufionen in dem Mathe veranlaft. Hr. v. 
Broglie hatte den Auftrag erhalten, die Phrafen derfelben 
auf eine ganz diplomatifhe Art anzuordnen, Hr. Sebas 
ſtlani foll aber begehrt haben, daß der Theil, der die auss 
wärtigen Angelegenheiten betrifft, geändert werde, um 
die zufifhe Diplomatie nicht zu beleidigen. 

Paris, den 27. April. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben, man habe Aber Spanien 
bie Nachricht erhalten, daß die portugiefifhe Befrepungss 
Armee die Dffenfive ergriffen, das migueliftifhe Heer ges 
fblagen habe, und wahrfiheinli "in 20 Tagen vor Liſſabon 
fiehen werde; bie Megierung habe jedoch noch nichts DOffis 
sielles darüber erfahren. — Zu Madrid herrſchte, nah 
dem neueften Nachrichten bis zum 20., bie ungeftörtefte 
Ruhe, die Diplomatie fuhr fort, fich mit der portuglefiihen 
Angelegenheit zu befchäfftigen, um die Sache durch Ueber⸗ 
einfunft zu befeitigen, und in Portugal den. Frieden wie: 
der herzuſtellen. — (Meffag.) Die Negierung bat, wie 
man fagt, durch einen Gefandtfhaftsattahe Nachrichten 
aus Konftantinopel erhalten, welche heute eine Unterres 
bung zwiſchen Herrn v. Broglie und dem Grafen Pos; 
di Borgo veranlaßten. Ueber den Inhalt der Nachricht 
felbft verlauter nichts; doc betreffen fie wahrfheintid bie 
Ankunft des ruſſiſchen Hilfsheeres in Konftantinopel, wels 
he aud von der Tribüne und der Quotidienne gemeldet 
wird. Der Gefandtfaftsfefretär Baron Frauceſchi iſt es, 
welcher heute Nacht auf einer auferorbentlihen Sendung 
nah St. Petersburg abgegangen if. — Die polnifcen 
Flügtlinge im Depot von Bergerac follen, angeblih wes 
gen republifauifger Eraltation, in verfhiedene Städte 
Südfranfreihs zerftreut werden, 

„Die nad Blaye gefandten 4 Aerzte find wieder in Pas 
ris angefommen, und hatten bald Darauf eine Unterrebung 
nit Hrn. 9. Argout. Die Herzogin hatte fieniht vorge⸗ 
laffen, indem fie vor Allem verlangte, daß Hr. v. Chas 
teaubriand die Erlaubniß erhalte, ſich zu ihr zu begeben, 
Wie verlantet, will die Negierung num doch ihre Nieders 
funft abwarten, ehe fie in Frepheit gefegt werben fol. 
Ueber ihr Befinden enthalten nod immer die Blätter ver: 
ſchiedener Mepnungen die verfchiedenften Angaben. — Der 
Kurierwechfel zwiihen Paris, Wien und St. Petersburg 
ift ſehr lebhaft. Hr. v. Saint: Aulaire, der eben na 
Wien —— iſt, ſoll mit einer geheimen Sendung au 
den Fuͤrſten v. Metternich beauftragt ſeyn, welche ben 
Zwed hätte, das oͤſterreichiſche Kabinett von einem Buͤnd⸗ 
nife mit Rußland abzubringen, wozu es fich in letzterer 


zeit ftark hinzuneigen ſchien. — Mau fpridht nun davon, 


nicht der General Guilleminot, fondern General Pelet 
werde dem Herzog v. Movigo im Dberbefehle zu Algier 
nachfolgen. — Das franz. Dampfſchiff Heinrid IV. iſt 
nit, wie früher gemeldet, untergegangen, ſondern nur 
ftark befhädigt. — Das heutige Gefehbulletin enthält 
das Budget für 1833. 

Im Weften find neuerdings zwifhen den Chouans und 
den kon. Truppen einzelne blutige Gefechte vorgefallen. 
In dem letzten wurden ı Chouans getödtet und 8 gefangen. 

Aus dem Haag, ben 26. April, 

Prinz Friedrich ift, vom Helder kommend, geftern bier 
eingetroffen. — Die 83,000fl., die etwa vor einem Mo— 
nat im Dorfe Groot »Zundert weggenommen wurden, ge« 
hörten einem Kaufmanne in Breda, Hrn. de Poorter, an.® 
Dieß genügt, um zu beweifen, daß diefe Geldfeudung kei⸗ 


Be gofttiigen Zweck hatte, wie einige belgiſche Blaͤtt 

dlauben machen wollten. — Mau me 

—44 daß in der Provinz Nordbrabant auf verfhiedenen 

Vofitionen Verftärkungen vorgenommen werden follen. 
Bräffel, den 26. April, 

Man meldet aus Braeſchaet, vom 24. bieß, daß Ge: 
'neral Daine auf der ganzen Linie, von der Kruvsſchans 
"Bis gegen Turnhout hin, Vorſichtsmaaßregeln gegen die 
fignafifirten Bewegungen der gegemüberjtehenden holländi: 
Shen Armee genommen babe. Seit jener Zeit find die 
Holländer ftets in derfelben Stellung, und werben von bei: 
gifhen Truppen ftreng beobachtet. 

* Der „Iudependent‘” meldet aus Doel, vom 24. dieß, 
daß fih Tags zuvor ein boländifher Marineoffizier als 
Parlementaͤr in einer Barfe mir weißer Flagge den ng 
Shen Vorpoſten zu Galishod genäbert habe. Gerade im 
Augenblick, ald er and Land fteigen wollte, fey der Ars 
tilleriebefehlshaber von Callishock ihm entgegen getreten, 
und babe nah a Wortwechſel den holländifhen Df: 

zier gendtbigt, wieder umzukehren. Der General Buzen 
AR im Doel angefommen, wahrfheinlih um über dieſen 
Vorfall nähere Kunde einzuziehen. — Die biefige ifraeliti: 
ſche Gemeinde hat das Schaufpielhaus in der bayer. Strafe 
am fich gekauft, um daffelbe in eine Synagoge umzugeftalten. 

Aus der Schweiz, ben 26. Xpril. 

Der Thurgauer Wächter meldet, daf ein paar tau— 
fend Maun dfterreihifher Truppen längs der Schweizer 
‚Gränze einen Kordon bilden follen. Wir begreifen die 
nad den Maafregeln, welde in allen deutfhen Bundes: 
Staͤaten ergriffen werden, recht gut, und halten es für 
‚ganz ungegründet,, was das nämlidye Blatt andeutet, baf 
jwifhen dem diterreihiihen Militärfommando uud der 
Schwyzer-Konferenz ein Einverftändniß Statt finde, und 
‚jenes eine Meaftion in der Schweiz begünftigen wolle. 

In Züri treffen algemach einige deutſche Studen⸗ 

‚ten ein, die meiſten derſelben find ſolche, welche bey dem 
Unternehmen in Frankfurt zerſprengt wurden und bier ſich 

‚wieder fammeln, in Hoffnung, ihren dort etwas abgekuͤhl⸗ 
ten Geift wieder alimentiren zu koͤnnen. 

’ Sranffurt, den 29. April. 

Bon einer Verftärfung des in Hiefigen Gegenden fte: 
denden Dfkupationsforps ift und nicht befannt geworden, 


und find hiernad die Angaben in öffentlihen Blättern zu: 


dberichtigen. — Bon neuen Thatfahen, die durd die bis: 
berigen Unterfuhungen ausgemittelt worden, verlautet 
nichts fehr Glaubwürdiges, ja die Angaben find fogar hau: 
fig wiberfprebend. Go wird von den einen behauptet, 
‚man ſey mitteljt der Verhoͤre bereits zu hoͤchſt wichtigen 
‚Entdetungen gelangt, wonach fi ſelbſt Perſonen, die ver: 
‚möge ihrer gefellfhäftlihen Stellung allen gewaltfamen 
Gtraassveränderungen gewöhnlich abhold find, arg fompros 
„mittirt.befänden. Nah Andern hingegen foll fih die Ver— 
muthung beftätigen, daß der hieſige Vorgang lediglich ein 
ifolirtes Faktum gewefen, das Produkt des Fanatismus, 
ober, wenn man lieber"will, der aufs Höchfte gefteigerten 
Wegeiiterung einiger Feuerkoͤpfe für eine gewille Idee, an 
deren Ausführung fie Gläl und Leben zu fehen fich vereis 
nigthatten. — Es hieß vor einigen Tagen, Guftav Bun: 
fen wäre zu Elberfeld oder in der Umgegend entdedt und 
eingezogen worden, Diefe Nachricht bat ſich jedoch nicht 
‘bloß keineswegs beftätigt,, fondern man verfichert fogar auf 
glaubwärdige Weife, daß derfelbe fih, nebſt andern Schie: 
falsgenofen, in der Schweiz befinde. 


Stuttgart, den 29. April. 
. ‚Um bag feit einiger Zeit an der Gränze bey Rott: 
weil und Tuttlingen, in Uebereinſtimmung mit gleis 


- 





det aus Herzogen: 





lung geftimmt hatten, beabfichtigt haben. 
weile getroffene Maaßregeln, BVerftärfung der Was 
chen ıc. hinderten dieß aber, und es ift zu hoffen, 
daß fich jene beflagenswerthen Exzeſſe einesirre gelei- 
teten Volfshaufens nicht wiederholen werden. 















en M in Baden, aufgeftellte.Lommani 
ger Pike Feaetn n Baden, aufgeſtellte en 


pagnie von 100 Mann dahin beordert worden. 

Nach den Stuttgarter Blättern vom 30. April 
waren die fändifchen Wahlen bis auf etwa 15 volk 
endet. Die große Mehrheit der früheren Abgeords 
neten von beyden Seiten iſt wieder gewählt. Die 
Wahl der ritterfchaftlihen Abgeordneten iſt erft dem 
vierten Theile mach veendet. 

Großherzogthum Heffen, 

Am 25. April if eine Abtheilung :Chevanplegers, 
der auf der Bürgerwende bey Worms begangene 
Erzeffe halber, von Darmſtadt nach Worms abge; 
gangen. Ueber diefe Erzeffe erfährt man noch Fok 

endes: Die Bürgerwende, an. deren allgemeiner 
endebenugung auch zwey rheinbayeriſche Landge, 
meinden Theil hatten, war nach den heſſiſchen Gefes 


* und mit Uebereinſtimmung der bayeriſchen Be— 


oͤrden zwiſchen der Stadt und den mitberechtigten 


Gemeinden getheilt worden. Am 23. April jogen 
plöglich an 400 Menfchen, mit Maftfanten voran, 
ausjenen rheinbayerifchen Gemeinden aufdie Bürger. 
wende, warfen die Gränggräben zu, riffen 15,000 
Weidenfeglinge, weiche die Stadt Worms hatte pflan 
zen laffen, aus, und warfen fie in den Rhein. Leute 
aus der untern Volksklaſſe von Worms hatten fich zu 
den Tumultuanten gefellt. Manzechte und beraufihte 
fih, und mißhandelte die Schügen, welche herbeh 
famen, die Frevfer aufzuzeichnen. Abends foll der 
aufgeregte Haufen einen Angriff auf die Häufer der 


Gemeinderäthe von Worms, welche für die Theis 
Mittler 


Berlin, den 28. Aprif, 
Der Bundestag beſchaͤfftigt fih unausgeſetzt mit der 


Unterfuhung der Frankfurter Vorfälle und mit Vorbei 
gungen für die Zukunft. Es heißt jent, die dfterreichiicd« 
preußiſche Beſahung werde in Frankfurt ale eine Ehren: 


und Schutzwache für den Bundestag bleiben. Der Koͤnig 
ift perfönlich fehr erbittert auf die Unenheftifter. 


Miszelle nm 
Am 27. April Morgens 9 Uhr ift der Herzog v. Dal: 
berg auf feinem Schloffe zu Herneheim bey Worms, an 
einer fehr ſchmerzhaften Leberkrankheit geſtorben. 

Man ſchreibt aus Karlsruhe: Durch landesherrliche 

Verordnung vom 23. April find die Stände auf den 17. Map 
einberufen, 
Durch Erfenntniß des großh. Oberhofgerichte zu Mann« 
beim vom 18. Febr. wurde M. H. von S. (Amts Laden: 
burg), der — in der Abficht eines Betrugs an den Brand: 
taffen — fein eigenes Wohnhaus in Brand gefteet hatte, 
zu zwanzigiäbriger Zubthausjtrafe verurteilt. 

Nah Briefen, welde der Fürft Ezartorvsfi und andere 
polnifhe Ausgewanderte in England erhalten haben, foQ 
die Vollgiebung einer großen Anzahl von Urtheilen gegen 
die in der Revolution verwidelten Polen aufgefhoben wors 
den fepn, . Einige geben ald Grund biefer Manfregel die 


bedenflige Stimmung im Lande, Andere die Verwendung 
ber Kaiſers von Dejterreih an. 

Yun Neapel über Malta angelommene Nachrichten von 
Konſtantinopel vom 29. März fagen, zum Theil mit Beſtaͤ— 
tigung früherer Nachrichten, Rußland habe dem Sultan 
200,000 Mann Hilfstruppen angeboten. 

Der berühmte Bourienne, Schultamerad und Gefretär 
Napoleons, der nachher denfelben in feinen Mempoires fo 
unglimpflich behandelte, befindet fi feir einigen Mona: 
‚ten im Jrrenhaufe zu Charenton bev Paris, 

Die gegen den Profeſſor und Bibliothefar Welcer 
in Bonn verhängt gewefene Sufpenfion ift nunmehr 
wieder aufgehoben. 

Man * berechnet, daß der nachgemachte Thee 
von Schlehen⸗, Suͤßholz⸗ und Eſchenblaͤttern, welcher 
in England mit dem unverfälfchten Thee vermiſcht 
wird, fi auf 4 Millionen Pfund jährlich belaufe. 

In Laufanne, Genf und Bern hat fih ein weib— 
Sicher Bibelverein gebildet, welcher alle neuverheiras 
theten Ehepaare mit einer Bibel befchenft. 


Bey der den 50. April zu Nürnberg vorgeuomme: 
nen 256ten Ziehung find folgende Nummern heraus 
gelommen, als: 

10. 61. 53. 30. 50. 

Die nächfte 257te Ziehung geſchieht den 30. May, 
und inzwifchen die 1297fte Münchener Ziehung den 9. 
May, und die 918te Regensburger Ziehung den 21. Map, 
wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmtlichen 
k. b. NIE allhier zu Augsburg den Tag 
zuvor ift. 


Die Mevifionsräthewittwe Emma von Mavern bat fi 
nach der von ihr eingefommenen Erklärung der durch den 
Tod ihres Sohnes, des koͤnigl. Pfarrers von Bergheim, 
Franz von Mavern, angefallenen Erbſchaft entſchlagen. 

Hiedurd wird nun der Nachlaß des gedahten Pfarrers 
von Mayern ein Gemeingut fämmtliher Erbſchaftéglaͤubi⸗ 
ger. Um nun diefe mit ihren allenfallfigen Anfprüden ten: 
nen zu lernen, und in der Sache weiterer rechtlicher Ord— 
nung nad zu verfahren, werden bie Pfarrer von Mayerns 
iwen Gefammtgläubiger zur Anmeldung und Nahweifung 
ihrer Forderungen auf Dienftag den 14. May I. 9. Früh 
9 Uhr mit dem Anhange vorgeladen, daß auf die Ausblei: 
benden resp. aufnacträglige Forderungen : Anmeldungen 
bey Auseinanderfegung der Verlaffenfhaft Feine weitere 
Kuͤckſicht genommen werben wird. 

Zugleid wird diefer Liquidationstermin aud dazu be: 
nügt, die Gldubiger mit den Eigenthumsanfprüden der 
Frau Mutter bes Erblarfers auf mehreren bey ber Nah: 
laßmaſſe vorhandenen Effeften befanut zu machen, die bießs 
faufige Sache zu bereinigen,, vielmehr auszugleichen, da: 
ber fih von den Erbfchaftsgläubigern auch hierauf gefaßt 
zu halten ift. Nenburg, ben 26. April 1833. 

Koͤnigl. Landgericht Neuburg. 
Dtt, Landrichter. 


— — — — — — 


Im Verlage von Veith und Rieger dahier iſt noch vorraͤ⸗ 
thig zu haben, und durch jede Buchhandlung des Ins und 
Auslandes zu beziehen: 

Das heilige Jubiläum und andere Abläffe der katholi— 
ſchen Kirche, dem gläubigen Wolfe erklärt von Dekan und 
Pfarrer Mart. Rönigsdorfer. In Umſchlag broſch. 24 fr. 

Mer fi über die fo wichtige und oft fo mifverfiandene 

Lehre von Ablaffe gründlich zu unterrichten wunſcht, bem 





hoͤrige Provifion. 


wird das vorftehende mit fehr empfeblender Approbation 
des hochw. Drdinariates Augsburg, erfhienene Schriften 
um fo willfommener feyn, weil darinn die ganze Lehre 
von Wblaffe eben fo populär und lichtvoll dargeftellt iſt, 
als das Werken anderjeite einen bleibenden wiffenfhafte 
lien Werth hat. Käufer, welde ſich direkt an uns wen⸗ 
den und baar bezahlen, wird ein angemeflener Nachlaß — 
und bey Abnahme von 3 Eremplaren auf einmal, ein viete 
tes Stud gratis zugeſichert. 


Gebet⸗ und Ablaf - Büchlein für den jetzigen, von Sr. Hels 
ligteit Papit Gregor XVI. in dem; Ärt eines allgemels 
nen Jubiläums verlichenen vollommenen Ablaß mit Meß⸗ 
andaht und Litaney 16,, nebſt den MWorbereitungs sr, 
Beiht:, Kommunion:, Buß: und Dankfagungs : Gebes 
ten, von B. Oppets. brofh. yfc, 


In der Branzfelder'ihen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg ift auf den bevorjtebenden Ablaß erſchienen: 
Ueber den Ablaß. Kine Predigt yon Zeinr. Rußmurm, 

Profeffor der ©berflaffe am Farb. Symnaſium bier. 
gr. 8. geheftet ofr. 

Wir rechnen es ung zur wahren Ehre an, biemit die 
Arbeit eines unferer erfien Kanzelredner über einen eben 
fo wichtigen als ſchwierigen Gegenftiand der katholiſchen 
Glaubenslehre anfündigen zu können, und wir nähren die 
fefte Ueberzeugung, das diefe Arbeit befonders für Seele 
forger, die diefe wichtige Lehre zum Gegenftande ihres 
Vorträge machen, eine erfreuliche Erfheinung fepn werde, 
Nicht minder erfreulih wird das angekündigte Werfhen 
allen beuen fepn, die duch Gefärdfft gebindert werben, 
den Predigten über den Ablaß, befonders in ber naͤchſten 
Faftenzeit, bevgummwohnen, und doch gerne Belehrung und 
Erbauung wünfhten. Daß von dem Verfaffer nur etwas 
Gediegenes zu erwarten fen, dürfen wir wohl nicht erſt 
verfibern. Den Preis ftellten wir fo billig ald möglid. 
Mer Parthien dbaimmt, erhält im Verhaͤltniß aud ges 





An die verehrfihen Mitglieder der Harmoniegeſellſchaft. 
Ereptag den 3. May: 2 
Muſikaliſche Unterhaltung 
im großen Saale, in welcher ſich der Virtuoſe Hera 
Bianchi auf der Violine wird hören laffen, 
Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr, 
Die Vorfteher der Harmonle. 
Im Haufe Lit. A. Mro. 409. naͤchſt dem Schuarbruts 
nen it eine geräumige Wohnung bis fünftiges Michaelids 
iel zu vermiethben, Das Nähere hievon ift im Haufe 
it. U. Nro. 406. zu erfragen. . 
Augsburger Börfenkurs von 2. Map 1833. 
Baperiſche Staatöpapiere. 
, ı Papier. | Gelb. 
Dblig. m. Eoup. 4 Prod. .„ .,,.,.. 100 99 3f4 


gott. Looſe E—M 4 Proz. ... 208 ıl — 
detto unver. a 10. „...— 128 
Oeſterreichiſche Staatspapiere, 

z Papier. | Gelb. 
aprog. Metallined . 2. 5; 84 83 5f8 
5proz. Metaligqud . 2 on“ 94 9 58 
Bankaltien. 2 02 0... j221 1218 
Rothſchildſches Aulehen von 1820, — 189 
detto i821.: 4 Pro3.... — 136 ıfa 
Polnifhe Loofe. - 2 ee. — 84 Ul⸗a 


Redakteur: A. J. Allenbofer. Gedruckt und verlegt von Zojepy Anton Moy. 


Augsburger Poftzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhalte, 


Mir atlerhöchſten Privilegien 


Sam. Neo. 124. 4. May 1853. 
Muncher den 3. Map. 

Im Gefolge Sr. Tagrität des Königs werden fich 
auf der Morgen in der Ei 6 Uhr Statt findenden 
Abreiſe, der kön. Fluͤgeladſutant Graf v. Paumgar⸗ 
ten, der koͤn. Leibmedikus Dr.v. Wenzel und der geh. 
Sekretär Varnbacher befinden. — Ge. Ercellenjder 
f. b. Gefandte am Bundestag, Frhr. v. Lerchenfeld, 
weicher nur einige Stunden auf feinem Gute ver 
weilte, traf ganz unerwartet am Mittwoch Abend 
Bahier wieder ein. — Ge. Durchlaucht der Herr 
Herzog Anguft von Leuchtenberg traf am Montag 
mit Sr. Durhlaucht Frau Schwefter, der Sa Erb 
prinzeffin v. Hohenzollern s Hechingen, in Insbruck 
jufammen , von wo fih Ihre Durchlauchten nach Flos 
renz begaben, und dafelbit mit Ihrer durchlauchtig⸗ 
Saas Mutter der Fran Herzogin von Leuchten 

g kön. Hoheit und der Prinzeffin Theodolinde zur 
faınmen fommen werden. 

Die Münchner Bol. Zeit. meldet vom 2. May: 
So eben trifft pr. Eftaffeste die Nachricht bier ein, 

























London, den 25. April, 

Wir —— daß Ford Palmerſton und Fuͤrſt 
Talleyrand auf eine Antwort des Wiener und Berliner 
Hofes Über die denſelben zuletzt gemachten Bor 
fchläge warten, ehe fie ſich über den Weg entjcheiden, 
den fe einfchlagen müflen, um den König von Hok 
Sand zu einer fchnellen Beylegung der belgifihen Frane 
zundchigen. Während wir Diefes ſchreiben, erfahren 
wir aus guter Quelle, daß Hr. Dedel neue Bor 
fchläge gemacht hat, worauf fo eben eine Antwort 
erlaſſen wurde. Auch wurde eine wichtige Mittheilung 
vom Fürften Metternich erhalten. 

Heute eingelaurene Briefe aus Paris verfichern 
mit Gewißheit, daß dafelbft eine Anleihe für Don 
Pedro negoziirt worden, und ein Theil des Geldes for 
‚gleich über Vigo nach Öporto gefendet worden ſey. 

. Man erinnert ich, daß das Unterhaus die Eins 
bringung einer Bill, in Betreff ver Emanzipation 
der Juden, fuͤrzlich faſt —— genehmigte. Der 
Grund für dieſe Einmuͤthigkeit iſt hier wohl in Nachſte⸗ 
heudem zu fuchen. Die Anzahl der Juden in England, 
ift verhältnigmäßig klein, (etwa 30,000 Seelen im 
Ganzen) und ihre eigenthämliche Detriebfamfeit in, 
einem Dandelsftaate (man findet fie bier wenig au 
dem Lande zerfireut) eher müglich als nachtheilig. 
Sind fie arm, fo verlieren fie fich unter der Mafle 
anderer Armen, und find fier fo giebt ihr Auf 
wand in einem fo reichen Lande ein Hergerniß; ihr, 
Benehmen ift friedfertig, und felten machte fich einer 
unter ihnen eines groben Verbrechens fchuldig; fie 
erhalten ihre Armen felbft, und haben fich inden letz⸗ 
ten Jahren viele Mühe um die Erziehung und ben 
Unterrichs ihrer Jugend gegeben. ct 

Zudem ift mander Engländer ſ Religioſu 
tät geneigt, auf die Abkoͤmmlinge Abrahams, ald, 
‚auf ein beiliges Gefäß zur Bewahrung der u. 
Wahrheiten, mit frommer Schen und mit g 
Nachſicht als auf andere nicht. hriftliche Religionsber 
kenner blicken; und fo mag es and) den Tories ziem 
lich gleichgültig fepyn, nachdem einmal das Parlament. 
aufgehört hat, fireng ——z— ſeyn, und Ka⸗ 
* iken ſowohl als Sektirer jeder Art, ſelbſt Soci⸗ 
nianer nicht ausgenommen, ihre Stelle darinn finden, 
daß folches auch den Juden geöffnet werde, die als 
Freunde der Ruhe und Ordnung (wenigſtens wenn fie 
zeich find) eher die Rationalfirche unterkügen dürften, 


sch 
darf jegt hier 


—— dem 
offizieller Nach 


chten aus Griechenland entgegen ge⸗ 


Konftantinopel eingegangenen Nachrichten beſtaͤtigen 
L tin — ganzen 
em Wege, 


4 waren, find heute flau. Ein franzoͤſiſcher Kurier 
‚von Paris hier durch nach Konftantinopel geellt, 


ketour / Maubourg Depefchen erhalten, morinn.diefer 
andte meldet, daß man fürchtet, es möchten in 
det Romagna neue Unruhen ausbrechen. Die itar 
lieniſche Polizey fol’ einigen patriotifchen Vereinen, 
die zum Zwed haben, aufs Neue das päpftliche Joch 
abzefchätteln,, auf die Spur gefommen feyn. Lnger 
achtet diefer Furcht eines neuen Aufitandes, weigert 
fi) der Papit immer, die Meformen in der Berwals 
fung zu machen, die man für durchaus nothwendig 
hält, um die Ruhe wieder herzuitellen. — In Ge 
nua ruͤſtet man 60 Kanonierſchaluppen aus, um Tws 
nis zu bombardieren. Diefe Erpedition foll , wie 
man fagt, künftigen Map Start finden. — Man 
fchreibt aus Toulon, den 22. April. Geit einiger ' 
Zeit hat in Toulon bedeutende Bewegung von Trup— 
pen Statt, und obgleich fie fich in feinen Abtheilun⸗ 
gen hierher begeben, fo ift ihre Put darum nicht 
ir groß, und fie begeben fich alle nach Afrika, 
orgeitern, Dienftags, um 5 Uhr Morgens, drang 
die Polizey im das Hotel von Normandie, in der 
Straße Jeanniffon, ein; alle Reiſenden, felbft die 
Damen, wurden aus ihren Betten geriffen und ges 
nöthigt, ihre Pälfe vorzuweifen. Das Nefultat die 
fer Maaßregel war die Verhaftung dreyer polnifcher 
Dffiziere, die in dem Hotel wohnten. 
Man fpriht davon, daß General Athalin nad 
etersburg abreifen werde, umauf eineigenhändiges 
Schreiden des Kaiferd von Rußland an — 6 
lipp, das ihm fürzli durch Graf Pozzo di Borgo 
überreicht wurde, auch wiederum ein Dandjchreiben 
von Ludwig Philipp dem Kaifer Nikolaus zu übers, 
bringen. er Gegenftand diefes hohen Briefwech⸗ 
fels foll, wie ſich erwarten laͤßt, der Orient ſeyn. — 
Der ploͤtzliche Tod des ſpaniſchen Oberſt NRotaldo . 
macht einiges Aufſehen. Er lebte in Paris und kam 
‚mit einem angeblichen 5 er der fpanifchen Regie 
rung im unangenehme Berührung. Es follte ein 
Duell erfolgen, aber die Sache wurde wieder beyge⸗ 
legt und der Oberſt von feinem Gegner zu einem Eſſen 
eingeladen, worauf er bald hernach, wie man fagt, 
eines nicht natürlichen Todes ſtarb. Es war befannt,. 
daß der Oberſt eine Gefchichte Spaniens unter der 
Regierung Ferdinands VII. herausgeben wollte, und, 
im Beſitze fehr wichtiger, bisher unbefannter, Pas 
piere und Aktenſtuͤcke war. Ä 
Paris, den 28. April, < 
Der öfterreichifche Gefandte wird zuverläßig In den 
erften Tagen des Maps nach Wien abreifen, und 
nicht wieder nach Paris zurückkehren. — Die neue 
Kammerfisung wird fi, nad der; Erroͤffnungsrede 
des Präfidenten Dupin, vorerft und ———— mit 
dem Geſetz über Primaͤrſchulen, mit jenen über Guͤ⸗ 
tereinziehung zum Öffentlichen Mugen und mit dem 
Budget befchäfftigen. — Das Budgef für 1834 web. 
ches nächiten nam in die Deputirtenfammer ges 
bracht werden foll, wird einen Kredit von999 Millios, 
nen, demnach 112 Millionen Frku. weniger verlangen, 
als das Budget für 1833. Die Verminderung trifft, 
in Folge_bedeutender Neduftionen, welche bey der 
Armee Statt haben follen, das Departement des 


als manche Seftirer, welche die Ihrigen auf deren 
Trümmern erheben möchten. :_ PR Ei 
Liffabon, den 12. *6 Mi 

Don Miguel will jegt an feine Fönigliche Gnade 
glauben machen, und hat endfih eine Amneflle bes 
willigt; aus dem Texte des Defretes wird man aber 
feben , daß diefe Amneftie durchaus bloß ſcheinbar 
iſt. Diefes Dekret iſt vom 5. April datirt, und iſt 
in der Liſſaboner Zeitung erſchienen; es iſt folgenden 
eh „Da ich weiß, daß der Prozeß mehrerer 

erbrecher, die in den Gefängniffen find, wegen der 
außerordentlichen Umſtaͤnde, in denen Portugal fich 
befindet, verzögert worden ift, und wünfche,. fo viel 
in meinen Gewalt ftehet, einem — Uebel abzu⸗ 
helfen, und zugleich eine der goͤttlichen Vorſehung 
angenehme Händlung der Gnade und Gerechtigkeit 
auszuüben, hat es mir heute gefallen, alle Gefangenen, 
die unter der Gerichtöbarfeit der Gerichtöhöfe von 
Liffabon und Oporto ſtehen, —— aber mit 
den Ausnahmen fuͤr folgende Verbrechen: Gegen die 
Religion, der beleidigten Majeſtaͤt, der Falſchmuͤn⸗ 
zerey, des falſchen Zeugniſſes, des Mordes, der Ber: 
iftung, der gewaltſamen Entweichung aus den Ge— 
aͤngniſſen, der Mordbrennerey und Nothzuͤchtigung, 
der Raͤuberey, u. ſ. w.“ 

Madrid, den 18. April. 

Regierung und Volk ſcheinen ſich jetzt nur mit der 
großen Feyerlichkeit zu beſchaͤfftigen, welche am 20. 
Junius Einderufungs-Tag der Cortes) vor ſich gehen 
wird. — Die Ruhe des Landes iſt jetzt voͤllig gefichert, 
ſeitdem die Verwaltung in feſten Händen iſt. Einige 
warnende Straf;Erempel haben hingereicht, den Auf 
wieglern Stille zu gebieten. Die Apoftolifchen haben 
jept alie Hoffnung aufgegeben, die Familie Don Earı 
106 nach dem Tode des Könige auf den Thron zu 

eben. — Zum Erftenmal feit langer Zelt nimmt 
Spanien wieder den ihm gebührenden Rang unter 
den Nationen ein. Dr. Zea hat wegen des Drients 
mit den fremden Diplomaten fchom mehrere Zuſam— 
menfünfte gehabt. Ehediefe orientalifche Angelegen: 
beit beygelegt ift, fcheint unfer Kabinett es mit dor, 
sugal beym Alten zu laſſen. — Nach Briefen aus Ca: 
dir herrfche in Havanna die Cholera. 
aris, den 27. April. 

Es iſt nicht mehr von der Meife des Königs in 
dem Welten die-Mede ‚er wird nur einige Departes 
mente befuchen.' Man fagt, er werde den 3. May 
abreifen, und den nämlichen Tag foll der Herzog v. 
Orleans den Weg nach London antreten. — Die 
letzten Briefe aus Haag laffen fürchten, daßdas Han; 
ger Kabinett fih zu einem Einfall in Belgien rüftet. 
Man fagt, daß das niederländifche Kabinett feit 6 Wo; 
chen in haͤufigem Verkehr mit vem St. Petersburger 
Kabinette fand, und daß diefeslegtere ihm verfpro: 
chen hat, es imallen feinen Borderungen gegen Frank; 
reich und England zu unterftügen. Kaifer Nikolaus 
fieht es nicht ungern, wenn die Aufmerffamfeit der 
Kabinette von London und Paris anderswo befchäffti: 
get wird, während er-feine Pläne gegen Konſtantino⸗ 
del ausführt, — Die Reglerung hat von Hrn. von 
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werben einige andere minifferidle 


Dagegen 
mweige, Juſtiz, Volksunterricht und Handel, einen 


ufchuß erhalten. — Heute Morgens fand ein Mi 
nifterrath in den Tuilerien Statt, wozu die Minijter 
ſo dringlich berufen wurden, daß fie, dem Kurier 

francais zufolge, faum Zeit hatten, fih anzufleiden. 

Man fpricht von lebhaften Zwiftigkeiten im Minifte: 

rium, melche eben durch die vom Finanzminiiter 

Hümann beabfichtigten Erfparniffe veranlaßt wären. 

— In der ruffifchen Gefandtfchaft, wo wichtige Der 

pefchen eingelaufen find, herrſcht eine ungewöhnliche 

Bewegung. — Die Saint:Simonianer werden aller: 

waͤrts in den Provinzialjtädten fehr unfreundlich aufs 

genommen. Go veranlaßte Fürzlich zu Menvde ihr 

Erfcheinen ernftliche Unruhen, und fie fonnten nur 

unter dem Schutze der bewaffneten Macht noch mit 

heiler Haut aus der Stadt abziehen; doch wurde einer 
derfelben durch einer Steinwurf am Ropfe verwundet. 
Brüffel, den 26. April. 
Seit vorgeftern Nachmittags bis geftern Abends 
gen 9 Handelskuriere von Paris hier durch nach 
ntwerpen ıc. Kin englifcher Kabinettsfurier gien 
ebenfalls geftern von London mit Depefchen bier dur 
nah Wien. 
Antwerpen, den 26. April. 

: Seit einigen Tagen fommen feine Geefchiffe mehr 
en. Geit dem 19. d. find nur 7 Schiffe eingelaufen. 
Die beyden legten amerifanifchen Dreymafter haben 
ihre Ladung gelöfcht; unfere Baſſins unt Quais find 
öde, — Heute hörte man Kanonendonner in der 
Richtung von Lillo; diefesmal kam er aus dem bei 
gifhen Sort La Eroig; wir haben unfererfeits eben⸗ 
dalls die Artillerie geübt. Wann werden diefe Schuͤſſe 

‚ aufhören, die nur den Wohlftand aus dem erften Das 
ven Europa’s verdrängen. - 
Sranffurt, den 29. April. 

Man will berechnen, daß der Mehrbetrag der Um: 
terhaltungsfoften des Erpeditiondforps fich täglich auf 
1000 fl. belaufe, welche die Bundeskaſſe zu vergüten 
In ver That find auch bisher wöchentlich 5000 fl. 

r die auf den Drtfchaften vertheilten Mannfchaften 
von derfelden ausbezahlt worden, wobey Sachfenhaus 
fen nicht mit inbegriffen ift. Auch follen ver Stadt 
die VBorfchäffe wieder erfiattet werden, ‚die fie zur Ka⸗ 
fernirung und andern: dafelbft getroffenen Einrichtun: 
u — bat. — . Man fpriht von demnächftiger 

uͤckkunft des öfterreichifchen Präfidials Gefandten, 

Grafen», Münch; Bellinghaufen, der befanntlich we; 

nige Tage vor der Menterey nach Wien abreifete. — 

Es iſt auch nenerdings die Rede von Fortfchaffung der 

mwegen Verdachts der Theilnahme an der Meuterey 

bier verbafteten —— nach Mainz, wogegen 
alsdann aber auch das Expeditionskorps die hieſige 

Umgegend verlaſſen wuͤrde. 

Kaſſel, den 27. April. 

Bor einigen Tagen kam and dem Miniſterlum des 
nern ein Befcheid, wodurch dem biefigen Biblio; 
thefar Bernhardi, welcher auch für den bevorftehen: 
den Landtag wieder zum Abgeordneten erwählt wor; 
den war, der zum Eintritt in die Kammer nöthige Ur⸗ 


laub abgefchlagen wurde, Mach diefem Vorgange 
glaubt man nunmehr, es dürften auch die an * 
reren Orten erwaͤhlten Juſtiz-⸗ Beamten, namentlich 
der Oberappellations⸗Gerichtsrath Pfeiffer, der Oben 
Gerichtsrath Werthmülter u. U. gleichfalls fchwerlich 
Erlaubnig zum Eintritt in die Kammer erhalten. — 
Wie es heißt, wird fi) der vorigen Dienftag von hier 
nach Frankfurt abgereiste Finanzminifter v. Mog in 
einer befondern Sendung wach Muͤnchen begeben. — 
Man erfährt, daß die von bier — in Folge einer vom 
Bundestag gleich nach den beflagenswerthen Borgän: 
gen in Frankfurt an die hiefige Regierung ergangenen 
Aufforderung , die an das Franffurter Gebiet augräns 
jenden kurheſſiſchen Landestheife mit Truppen zu bes 
fegen, — nad dem Danauifchen abgefandten Korps 
nächitend wieder von da bieher zurücfehren werden, 
indens ihre Gegenwart dort nunmehr für unnörhig 
befunden morden ſey. — Mehrere Mitglieder der 
eſſiſchen Ritterfchaft, welche in der vorigen Ständer 
Verſammlung Sig gehabt, zeigen eine Abneigung, 
dem nächften Landtage beyzuwohnen. 
Darmftadt, den 28. April. 

In einer der legten Sigungen der zweyten Gtäm 
dekammer jtellte der Abgeoronere Banfa den Antrag: 
Die Regierung um Aufhebung der Verfügungen zu ers 
fuchen, welche, wicht im Einflange mit der Verfaſ— 
fungsurfunde und dem natürlichen Nechte, in Bezug 
auf gymnaſtiſche Bildungsauftalten, fogenannte Turns 
anftalten, früher erlailen wurden und noch in Uebung 
fenen. — Ju Folge der Dislofation der in der Ums 
gegend von Frankfurt ftehenden Bundestruppen iſt 
nach Rödelheim die 3te Kompagnie des 36ılen Ein. 
preußifchen Infanterie, Regiments gelegt worden. 

Dreßden, den 25. April. 

Am Schluß der Sigung vom 20. dieß gab die Ite 
Kammer ihre verfaffungsinäßige Zuftimmung dahin, 
daß ein namentlich benannter Theil der zum Staatdı 
gut gehörigen Immobilien und Gerechtigkeiten ver 
Außert werden koͤnne. 

St. Petersburg, den 20. April. 

Durch einen Ta ed: Befehl vom 14. d. M. haben 
Ge. Majeftät der Katfer die Neorganifirung verfihie, 
dener Kavalleries und Infanterie⸗Korps angeordnet, 
und eine große Menge von Ernennungen und Befoͤr⸗ 
derungen vorgenommen. 

erlin, den 29. April, ) 

Das fünfte Stuͤck unferer Gefegfammlung ent ' 
* eine Kabinetts-Ordre vom 3. v. M., wodurch 
aͤmmtlichen ea ade mebdiatifirter Fuͤrſtenhaͤuſern 
in den deutfchen Bundesftaaten im Umfange der prews 
Fischen Monarchie wieder der Titel „„Durchlaucht‘’ 
beygelegt wird, welchen bisher nur die Däupter dies 
fer Familien führten. Der König erflärt hiebey, 
niche fein Wille fen es gewefen, die Rechte und Ams- 
fprüche zu befchränfen, welche die Mitglieder.der vor⸗ 
mals reihöftändifchen , in Preußen angefeflenen 
lihen Familien bereits wohl erworben — F 
Bayern trifft dieſe Beſtiminung die Fürſten Fugger 
von Babenhauſen, von Hoheñlohe⸗Schillingsfuͤrſi, 
v. Leiningen, v. Loͤwenſtein/Wertheim + Freuden⸗ 


ders , v. Loͤwenſtein » Wertheim; Rofenberg , d. Det 
tingen / Spielberg, von Dettingen: Wallerſtein, von 
Thurn und Taris, v. Eſterhazy, v. Schwarzenberg, 
von Waldburgs: Wurzach und von Waldburg⸗Zeil⸗ 
Trauchburg. . 
Miszellen. 


Bey dem am 24. April zu Lecle Statt gehabten 
furchtbaren Brande wurden bey 40 Haͤuſer, worunter 
eine ſchoͤne Apotheke, eine Buchhandlung, 4 Baͤcke⸗ 
reyen, —— Specereyhandinngen gänzlich zerſtoͤrt 
und 116 Daushalsungen ohne Obdach. Viele der 
deym Brande Heljenden wurden verwundet oder fies 
len von den halbverbrannten Dächern herab. 

Das M. Conv. Bi. meldet, daß der Schnefläufer 
Manfon Ernſt von feiner Reife nach Augsburg um 
6 Uhr Abends, ganz durchnaͤßt und von alter Fußbe: 
— in Dachau angekommen ſey. 

Zu Trieſt lief am 26. April die ruſſiſche Fregatte 
—** Lowitz von 48 Kanonen, Kapitän Bulgakow, 
von Drindifi ein. Gie hatte den £. f. nternuntins, 
Frhrn. v. Dttenfeld, der mit der Korvette Abbondans 
ja Schiffbruch erlitten, au Bord. 

(Bad: Anzeige.) Bey dem Beginnen der ſchoͤnen 
Jahreszeit gebe ich mir Die Ehre, für den meiner Bad: 
Anftalt bisher gejchenkten Beſuch meinen ergebenften 

ak abzuftatten, und den Gebraud; memer Bäder 
neuerdings zu empfehlen, mit der Verſichernug, daß 
auch ferner mein eifrigites Streben nur dahin zielen 
wird, den errungenen Ruf von Billigfeit, Reiulichkeit, 
ſchneller Bedienung und Unbefcholtenheit in jeder Ber 
sichung zu erhalten. ; 

Augsburg, den 50. April 1833. E 

%of. Spengler, Badbefiger. 
Neueftes Ablaßbuüchlein. 

Bey U. Bäumer, Buch- und Kunfthändler Lit. D. 
Niro. 277. auf dem alten Heumarft in Augsburg ift mit 
Genehmigung des hochwuͤrdigſten bifhöfl. Generalvifariats 
erihienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Chriftfacholifches Ablaßbuͤchlein, enthaltend: eine voll: 

ftändige Heberfiht der kathol. Lehre vom Ablaſſe, mebit 
Gebete für die heilige Ablahzeit, herausgegeben bev 
Gelegenheit des von Sr. Heiligkeit dem Papfie Gre: 
'gor XVI. ansgefhriebenen Zubildums. Mit dem wohl: 
getroffenen Bildnife Sr. Heiligkeit. 12. geb. gfr., in 
Varthien von 25 oder mehreren Eremplaren zu 7 Er. 

Diefes Ablaßbuͤchlein zeichnet fi eben ſowohl durd bie 
gediegene und iche rar ber katholiſchen Lehre 
don dem Ablaffe,- als auch durd die ganz zwetmäßigen Ge⸗ 
dere und Betrachtungen während der Ablaßzeit aus. Da 
es eine ganz beftiedigende Welehrung über den behandelten 
Gegzenſtand gewährt, und reihen Stoff zur Betrachtung 
and Erbauung enthält, wird der Beſitz deffelbem für jeden 
Katholiken während der Ablafzeit gewiß höchſt erwünfdt 
feyn, Die Approbation des hochwürdigſten Drdinas 
riats Augeburg räume diefem Ablafbirchlein einen Vor: 
zug vor vielen andern, groͤßtentheils aus früherer Zeit 
—— Ablaßbůchelchen ein, welche die Bur: 
beifung einer geiftlihen Behörde niche an ihrer Srirme 






i Unterjeichneter macht hiemir die ergebenfte Anzeige, 


daß er feinen Laden bey der Madam Haſel in der Lud: 


ur: UF. Ultenhdfer. 


Waſchmang, ein eiferner Ofen, noch ganz neue 


von Zofepp Yuton Mop. 


wigsſtraße verlaſſen, und den dagegen bey Herrn Schuhe 
**8** der heil. Kreuzlirche ver, bezogen 
bat, dankt fAr das ihm bisher geichenfte Zutrauen un 
bitter ums fernern .— Zutprud). * 
Augsburg, den 2. May 1355. . 
Joh. Mich. Heumann, Gürtlermeifter: 


Don Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr iſt gute Träfe 
tige Kränterfuppe a baben bey 
chnoͤrzinger zur goldenen Sonne. 
David Strad, Nagelihmiedsiohn von Thannhaus 
fen, iſt als folcher vor längerer Zeit in bie Fremde ges 
gangen, ohne feit dieſer Zeit von feinem Aufenthalte 
erwas erfahren zu fonnen. Es wird daher Jedermann, 
der von feinem Aufenthalte etwas weiß, hoͤflich erfucht, 
demjelben zu erdffnen, daß er fich auf Anfuchen feiner 
Mutrer nad) Haufe begeben jet, indem ſeine 2 anders 
Brüder zu dem koͤnigl. Militaͤr einberufen worden ſeyen. 
Thannhauſen, den 1. May 1355. 
EZaver Strads Wittwe m Ihannhaufen. 


Dienftag den 7. May und folgenden Tag wirb im 
dem Bäderbaufe fir. E.Nro. 18. eine Mobilienauftior 
gehalten, worinn goldene und filberne Dofen, ein Kos 
rallenſchmuck, filberne Minutenuhren, Tabakspfeifen 
mit und ohne Befchläge, nebſt verfchiedenen Gold= und 
Silberſtuͤcken; Seel, Komod, Sekretär, Blumen =, 
runde und andere Tiſche, ein runder Tifch mit Moſaik 
eingelegt, alles von Kirfchbaumbolz, Krpftall : Lufter, 
Stoduhren, ein Zafelubrgemälde, das neue Börfene 
gebäude vorftellend, 2 Globus aus dem Ihten Jahr⸗ 
hundert, Kanarien s Einmwitrfe von Kirſchbaumholz, 
verichiedenes fichtenes Schreinwerk, als Komode, hohe 
Kaͤſten, Bettſtatten, Tifche ꝛtc., Gitterbertftättchen mie 
Derier; mehrere Shawls, verfchiedene Gewehre, als 
Sceibenftugen, Wind» und Bolzbuͤchſen, Piftolen ; 
ein bereits ganz neuer Reitzeug, Zafelzeug zu 6 und 
12 Perfonen und andere Zifchzenge, Herren: und Srauens 
Leibwaͤſche, Herren: und Frauenkleider, Better, Blu⸗ 
mens» Bafen von Porzellan, ein Kaffeeferviee, eine mos 
derne Theemajchine , Porzellan, verfchiedene Gläfer, 
Zinn, Kupfers, Meffings und Eifen «Küchen ** 
eine Feuerloſchſpritze mir Raͤder, ein Waſchkeſſel, eine 
Kreuze 
ſtoͤcke mir Glas, Beſchlaͤgen und Laͤden, nebft verſchie⸗ 
denen ungenannten Gegenjtänden an den Meiftbierens 
den gegen baare Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤf⸗ 
lich einlader Gafner, gefhw. Käufler. 

PVermierbun y 

In einer ber gangbarjten Skalen ift ein Laden mit 
oder ohne Schreibftube, wie auch eime fehr bequeme 
Wohnung entweder fogleicy oder bis auf kommendes 
Micpaelisziel zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt 
in dem dieffeitigen Zeitungskomtoir zu erfahren. 

Eine Kartenmachers » Wirnve ift gejonnen, ihr noch 
ganz neu eingerichretes Geſchaͤfft aufzugeben und dem. 
ganzen Aparar um fehr billigen Preis zu verkaufeng: 
dabey ift noch zu bemerken, daß das Geichäfft * 
fo ziemlich im Gange iſt. Das Naͤhere iſt in fr 
ten Bri in Yugebur 








efen iu fir, €. 
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Tage 


zu Nro. 124. der Augsburger Poſtzeitung. Den 4. May 1833. 
rar rer BET ta rn TI — 


Miszellen. 
Ein Ball in Griechenland im Jahre 1831. 
(Bon einem Augen pe gefchildert.) 

Der Gedanke, einem Ball in Griechenland bey; 
zuwohnen, hafte für mich etwas fo Neues und Ans 
— daß ich die Einladung des engliſchen Re— 

denten in Napoli di Romania, Hrn. D—, mit 
großem Vergnuͤgen annahm. Wie eigenthuͤmlich aber 
waren meine Gefühle, als ich mich in diefem klaſſi— 
fchen ande unter der weiten Kuppel einer ehemaligen 
Mofchee befand, die jegt vor den Augen aller guten 
Mosſlemin durch die Tänze einer muntern Geſellſchaft 
von Ehriften entweiht werden follte! Es war derfelbe 
Kaum, in dem der hochmweife Senat fich zu verfam: 
mein pflegt, um wohlgemuth bey einer Taffe Kaffee 
63 Pfeife zu rauchen, und votiren, was dem 

raͤſidenten beliebt. Go fröhlich ich auch geſtimmt 
war, fo fonnte es meine Heiterkeit nicht erhöhen, 
wenn ich daran dachte, daß fich in dem unteren Ge; 
fchoß diefes Gebäudes die vergitterten Fenfter eines 
Kerkers befänden. Indeß entfchwanden Mofchee, 
Senat und Gefängnif bald aus meiner Erinnerung, 
und wurden vergeflen über die lebendigen Gruppen, 
die alfe englifchen und fchottifchen Kontretaͤnze, den 
franzöfifchen Cottillon, den deutfchen Walzer und die 
ruſſiſchen Tänze, die ich weder zu nennen, noch zu 
befchreiben vermag, in unermüdlicher Reihenfolge 
ausfuͤhrten; aber feltfam genug, ald die Muſik zu 
dem Nationaltanz der Griechen aufipielte, ließ Fein 
Sänger ſich blicken. An der Wand des Saales ift 
das Bild eines Phönir, der in feinem Schnabel einen 
Kranz über Capo d'Iſtria's Porträt hält, Auf einer 
andern Geite fieht man ihn aus den Flammen empor: 
fieigen. Ungeachtet des Staubes, der von dem fleis 
nernen Fußboden aufftieg, und die Schuhe der Täns 
jer grau färbte, wurde dieß-Förperliche Ererzitium 
boch mit lobenswerthem und lebhaftem Eifer voll 
führt. Don den zweyhundert oder drephundert Ans 
wefenden waren faum fünf aus derfelben Stadt oder 
nur ausdemfelben Lande. Europäer und europäifirte 
Griechen in buntem Gemifch mengten ihren franzöfls 
fchen * unter die anmuthige und reizende albas 
neſiſche Kleidung, die e ** Nationaltracht der 
Griechen. Noch ergoͤtzlicher war die Mannigfaltigkeit 
von Sitten und Gebräuchen. Während der Franzofe 
feinem Parifer Geſetzbuch des Anftandes folgte, ftell 
ten fich die Griechen, ſeibſt die angefeheniten Damen 
unter ihnen, die Frauen der Senatoren, auf die 
hoͤchſten Bänke, um ein ihnen fo neues und intreffans 
ies Schaufpiel zu überfehen. Ein Tanz unter den 

vielen war auch mir ganz neu; die Herren festen füch 
nämlich mit ihren Damen in einem Kreis herum, 
ftanden dann auf, und — bis der Auffuͤhrende 
ſeine Dame auf Anen Stuhl in der Mitte des Kreifes 
wiederließ ; er flelite ihr hierauf einen Herren nach 


dem andern vor, von denen fie oft acht bis zehn vers 
ſchmaͤhte, bis fie endlich dem Begünftigtem fröhlich 
ihre Hand reichte, und ihm durch dieſen Vorzug ihre ine 
neren Gefühle fund gab, während die Abgewiefenen in 
langer Reihe traurig da fanden, bis das Maͤgdlein 
vom Stuhl zum Tanz Ka te; dieß war für Jeden 
das Zeichen, fi eine Dame zu. wählen, und das 
erite Paar im Walzen zu begleiten, : Eine fehr ſchoͤne 
Dame aus Kreta gab felbft ‚dem feiften Gouverneur 
den Korb, als diefer zur großen Beluftigung der 
ganzen Geſellſchaft von dem behenden einen Tan 
führer plöglich und unvermuchet vor ſie gefchleppt 
wurde; man lachte und Flatfchte in bie Kiss über 
fein linfifched Benehmen und die unglückliche Figur 
die der arme Mann daben fpielte. Er machte id 
ſogleich wieder aus dem Staube, und verließ ſeinen 
Ehrenpoſten hinter dem Stuhl der Dame; ich konnte 
nicht umhin, ihn ein wenig zu bedauern, obgleich ich 
ſonſt den Mann nicht ſonderlich achtete und achten 
konnte. Es war regnichtes und ſtuͤrmiſches Wetter 
an dem Ballabend, die Straßen waren ſehr ſchmutzig, 
und da fie dabey ganz eng und ſchmal find, fo mußr 
ten die Damen alle zu Fuß fommen und.gehen, und 
dennoch blieb Feine aus. Die meiften Tänzerinnen 
waren nach europäifchem Geſchmack gefleider, und es 
war ergoͤtzlich, die Emfigfeit zu ſehen, womit fie auf 
—— Bewegungen einer am Tanze theil— 
nehmenden Franzoͤſin Acht gaben, und die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit der fie diefelben nachahınten. Cie lern 
ten in der That Alles mit erftaunlicher Leichtigkeit, 
aber ihre Bildung befteht — * in nichts ale 
der Kunft, zu ſticken und Leckerbiffen zuzubereiten, 


Derenglifhe Maler Liverfeege und der 
eifenfieder. 


Diefer berühmte englifche Künftfer wollte immer 
nur nach der Natur malen, und bielleicht verdanft 
er den beten Theil feines Talentes der tiefen Verach⸗ 
tung, welche er gegen leblofe Modelle hegte. Er 
fachteimmer emtiweder unter feinen Freunden oder im 
Volke charakterifiifche Muſter zur Nachbildung. Zu 
der. Zeit, wo er fi mit einem Bilde befchäfftigte 
deſſen Stoff, ein betrunfener Schufter einem wichtir 
gen Amte vorſtehend, einem Shafefpeare'fhen Dras 
ma entlebnt war, ließ ihn fein guter Genius in der 
Vorſtadt Southwark einen Seifenfieder finden , defr 
fen Geſtalt ihm das wahre Urbild Chriſtoph Sly's 
zu ſeyn ſchien, jenes ehreuwerthen Handwerkers, den 
die Laune Shakeſpeare's in einem ſo ſchoͤnen Rauſch 
zeigte. Unſer Mater bat nichts Angelegentlicheres 
zu thun, als den Seifenſieder zu verfuͤhren, ihm eine 
edelinuͤthige Gaſtfreundſchaft zu verſprechen und 
mit fi nach Hauſe zu ſchleppen. Fünf oder 6 

laſchen treffliben Ehampagners waren dazu ber 
nm, unſer Model beraufcht ju machen, Die 


Flaſchen verfhwanden — der Selfenfieder blſeb ſtel 
ben. Man verdoppelte die Doſis, ohne daß fiedem 
Kuͤnſtler das gehoffte Vergnuͤgen und dem Seifenſie⸗ 
der die erwartete Betrunkenheit verſchaffte. Der 
Bediente, beauftragt, den Vorrath zu erneuen, 
brachte 12 andere Flaſchen; in dem Maaße, in dem 
fie leer wurden, wuchs der Zorn des Malers, und 
als der unerfchätterliche Siufer wieder bis zur zwoͤlf⸗ 
ten Flafche gefonimen war , warf in Liverfeege, ent: 
ruͤſtet über den fchlechten Erfolg , unter Schimyfwor; 
gen zur Thüre hinaus, während ver —— 
fiber dieſes ſeltſame Betragen erſtaunt, ihm tiefe 
Verbeugungen machte und einmal uͤber das andere 
ausrief: „Es ſcheint mir aber doch, mein Herr, daß 
ich nicht betrunken bin, und daß ich mich ganz ans 
ftändig betrage.“ 


Holgendes Ereigniß liefert einen Beytrag zur Cha; 
rakteriſtik der korſiſchen Sitten: Die Familie Cappo; 
ni.in Tivolaggio ‚im Bezirfe von Sartene, war in 
Folge einer Ermordung lange Zeit in zwey Partheyen 
getheilt, welche tödtliche Feindſchaft gegen einander 
> und fich gegenfeitig umzubringen drohten. Ein 

Berwandter der Familie ‚ Tramoni, Hauptmann in 
einem franz. Linienregimente, verließ feine Garnifon, 
und eilte nach Korfifa, um Blutvergießen zu verhin: 
dern. Einige Monate giengen üderden Berhandluns 
gen bin, bis ed dem Dauptmann endfich gelang, eis 
nen förmlichen Friedensvertrag zum Abſchluß zu brins 
gen, der am 16. v. M. in Tivolaggio unterzeichnet 
wurde, Die Kirche des Dorfes war zum Drte der 
Zufammenfunft beftimmt. Nach der Meile ward, 
während die Monftranz auf dem Altar aufgeftellt 
war, nach einer kurzen Unrede des genannten Daupts 
manns , der Friedensvertrag vorgeleſen, und beyde 

arteyen fehworen, denfelden in allen Punkten getrew 

ch zu beobachten. Hierauf folgte die brüderliche 
Uniarmung und der Berföhnungsfuß, und es gewähr: 
te. einen intereflanten Anblick, auf diefen milden, 
ſcharf gezeichneten Gefichtern mit langen fchwarzen 
Bärten den Ausdruck weicherer Gefühle, der His zu 
Thränen fortgieng, zu beobachten. 


Die Gilbergioden der Alten. 


Man glaubte, daß mehrere alte Glocken von be: 
fonders fchönem Klange Eilber enthielten, und diefe 
Mepnung wurde noch dadurch beftärft, daß ſich big; 
weilen alte Leute erinnerten, beyin Gießen der Glos 
den fey wirklich Silber dem Metall zugefügt worden. 
In Rouen eriftirt eine fogenannte Gilberglocde, des 
ren Silbergehalt Niemand bezweifelte; um aber end: 
lich doch diefen genau kennen zu lernen, unterfuchte 
fie juͤngſt ein Chemiter, fand aber fein Atom Silver 
daranz fondern nur eine Mifchung von 71 Theilen 
Kupfer, 26 Zinn, 1,8 Zink und 1,2 Eifen. Nun aber 
erklärt fich diefer Mangel an Gilber aanz einfach. 
Die Verfonen, welche grofimäthigdiefes Süber fchent⸗ 
ten, in dervermepntlichen Ubficht, dadurch den Klang 
der Glocke zu verſchoͤnern, und diejenigen, welche 
als Zengen bey dem üblichen Einfegnen und Taufen 
der Glocke auftraten, wurden eingeladen, mit ihren 


eigenen Händen bas Silber in den Dfen zu bringen; 
das dem fläffigen Glockenmetall zugefegt werden follte. 
Wie fommt ed.nun, daß man deſſen ungeachtet im 
den alten Gloden feine Spur von Gilber findet? 
Die Glocengießer brachten das Loch oben am Dfen, 
welches — Eintragen des Silbers beſtimmt wa 
erade über dem Heerd an, uud dieſer Theil d 
Flammofens ift befanntlich von der Sohle bed Ofens, 
auf welcherdie Metallegefchmolzen werden, getrennt, 
Aus der Lage diefes Loches, das auch zum Eintragen 
des Prennmateriald diente, ift ed Har, daf alles 
Silber, welches man hinein warf, anftatt in das flüſt 
fige Metall zu gelangen, geradezu inden Feuerraum 
fiel, dafelbft ſchmolz, und fich dann in dem Afchen: 
raum fammelte, wo es der Giefer, nachdem die Zer 
remonie beendigt und die Werkftätte verlailen war, 
heraus holte. Go mußten alfo die alten Gießer fehe 
gefickt aus diefer Leichtgläubigkeit ihrer Mitbürger 
Ingen zu ziehen, 

n der Berfammlung der VVestminster society am 
„il kam das Thema der Schußwunden auf die 
Bahn, namentlich in Bezug auf die Verwundung des 
Hrn. Stapylton, der fich vor einiger Zeit mit dem Genes 
ral Moore geſchoſſen hatte. Dr. Johnfonerflärte, daß, 
obgleih Hr. Stappiton die Kugel noch in der Funge 
habe, er fich vollfommen wohl befinde, und daß man 
überhaupt, wenn fich in Ähnlichen Sätien die Kugel 
nicht mit Leichtigkeit heraus zichen ließe, fich ar 
Hilfe der Natur verlaffenfollte. Dr. Gilfreft erwähnte 
der fonderbaren Thatfache, daß, obgleich er 24 Jahre 
laug Militaͤrarzt gewefen ſey, den ganzen Feld .; in 
Spanien mitgemacht, und allen möglichen militärlfchs 
chirurgifchen Operationen beygewohnt, er doch Fein 
einziges Beyſpiel eines Bajonetſtichs gefehen habe, 
zum Demweife, daß, wenn man auch viel von dem ges 
waltigen Infanterie Angriff mit gefällten Bajones 
rede, es doc) felten zum nahen Gefecht komme. 


Der Vorftellung von Kabale und Liebe wohnte 
eine Dame vom ande bey, welche noch nie ein Scham 
fpiel befucht hatte. Die Bosheit des Sefretärs Wurm 
erbitterte fie fo, daß fie ihn am Theater erwartete, 
und ihm ein Paar derbe Ohrfeigen mit den Worten 
gab: „Dieß, Boͤſewicht, ift der verdiente Lohn für 
Deine Schandthaten!” — ‚Madame! — antwors 
tete der uͤberraſchte Akteur — man hat mir über mein 
Spiel noch niemals ein ſchoͤneres Lob ertheilt, als 
Sie in diefem Augenblick.“ 


Ein Dinte: und Schuhmwichshändfer in Paris fam, 
um fich größern Abfag zu verfchaffen, auf den Ein 
fall, feiner Waare den Namen weiche Birnmichfe zu 
geben (befanntlich ift eine Birne das Symbol, womit 
die Karrifatur Ludwig Philipp bezeichnet), und fie in 
Karren von der Form einer Birne umberfahren zu lafs 
fen. Aber die Polizen hielt ven Wagen für rebettifch, 
und Fonfiszirte den guten Einfall ſammt der Wichfe: 


.. Das im Jahr 1824 neu erbaute Forftyaus zu.Gbds 
risried, k. Landgerichts Oberdorf, bey welchem fi 


15. 








‚nebft den Gemeinde: Gerechtiamen, wozu der jährliche 


freye Holzs und Weydgenuß im Kempterwald fid) zäple, 


auch ein ſchoͤner und geräumiger Obſt⸗ Wurz⸗ und 
Krautgarten ſammt Toͤrfmoos-Antheil befindet, wird 
Dienſtag den 28. May d. J. Vormittags 10 Uhr beym 
Gaſtwirth Scheiber zu Gbrieried mit oder ohne dem 
beym fraglichen Haufe ftehenden Oekonomie⸗ Gebäude 
im. Steigerungswege mit Vorbebalt der Ratifitarion 
Bon dem unterzeichneten Eigenthiämer aus frever Hand 
verfauft. Da ſich diefes geräumige Wohngebäude zu 
einer Waaren= I iederlage oder für einen Fabrikanten 
vorzugsweiſe eignet, fo. wird ein gewerbiges Indivi⸗ 
duum jowohl des bedeutenden Pfarrdorfes felbit als der 
nädyft umgebenden Ortſchaften wegen diefe Gelegenheit 
fehr guͤnſtig finden. 

iebey wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
Kaufichillings zu 4 1/2 Prozent verzinslich auf dem 
Auwejen genen gerichtliche Verficherung ſtehen bleiben 
Fan. Unbekannte Kaufsliebbaber haben ſich mir ge: 


richtlichen Leumunds⸗ and Vermoͤgenszeugniſſen zu f 


verſehen. 
Sachſenried bey Kaufbeuren, den 27. April 1833. 
Meidl, k. Revierförfter. 





Kundmadung. 
Den Dettinger Hofs Markt zu Altötting betreffend. 
Der gefreyte Dertinger Hofmarkt beginnt in dieſem 
Jahre Samſtag den 1. Jun., Mittags 12 Uhr, und 
endet um diefelbe Stunde Samſtags den 15. Fun, 
Der berfommliche Viehmarkt wird Montags den 

10. Zun., und der Flachs-, Garn- und Leinwandmarkt 
Dienftags den 11. Zum. abschalten. 

Das gefreyte Pferdrennen finder Dounerftags deu 
13. Jun. mit — Gewinnſten Statt: 


1. Gewinuft; eine Fahne mit 10 Krouenthaler. 
7 = ug: — 8 detto, 
3. —— — — — 6 detto, 
4. — — — — 5 detto, 
5. — — 4 detto, 
6. — — — — 3 detto, 
7. — — — — 2 detto, 
8 detto, 


7 — — — — 1 

Der Rennplatz iſt im dreymaligen Umritte zwey 
Stunden lang. — Die Zeit des Looſes wird durch 
Boͤllerſchuͤſſe angezeigt. 

Marktpolizey. 
6. 1. Das Waaren-Auslegen vor Freytag den 
31. May, und 

$. 2. Der MWaaren =» Verkauf vor Samftag den 
1. Zun. Mittags 12 Uhr ift bey Strafe verboten. 


$. 3. Eine Ausnahme von diefen beyden Verboten]. 


gilt für die Großhändler, welchen die Waarenz Aus: 
lage am 29. Man, und der Verfauf en Gros bereits 
am 51. Man veritatrer it, 

F.4. Die zu Marke kommenden Fabrikanten und 
Produzenten rober Erzeugniffe, Kaufleute, Kuͤnſtler 
md Profeſſioniſten, haben diefe ihre Eigenfchaft nach 
Berordnung vom 8. May 1511 Regierungsblatt ©. 649. 
durch — wicht über ein Fahr alte Zeuguiffe der Obrig: 
keit ihres Wohnorts, bey Meidung ded Ausfchluffes 
vom Markte, — darzuthum. » 


Gi Die Ausweiſe der Patentfrämer und foge: #° 







nannten Selbfterzeuger dürfen, bey Strafe der Zur 
vom Markte, gleichfalls nicht Über ein Jahr 
alt feyn. \ 

$. 6. Den Anforderungen des Zollgefeßes vom 
15. Aug. 1328, und inöbefondere auch der Verord⸗ 
nung vom 20. Sept. 1329 Regierungsblart&. 721. und 
751, Zollkontrolle berreffend, — ift durch Vorlage 
der vorgefchriebenen Zollicheine, Zertififate und Frachte 
briefe 20. 20. — zu genügen. 

$. 7. Alle unrichtigen Maafe und Gewichte were 
den — weßhalb ſich dießfalls gehoͤrig vor⸗ 
zuſehen iſt. 

$. 8. Herumziehende Muſikanten, Schauthierbe⸗ 
ſitzer, Sänger, Gaukler und Taſchenſpieler haben ſich 
im Falle fie zu Markt gelaſſen werden wollen, durch 
legale Zeugniffe und Paͤſſe auszumeifen, widrigenfalls 
fie ohne Weiters fortgeſchafft werden. 

Den 6. April 1853. 

Koͤnigl. bayer. Landgericht Alrbtting. 
Dr. Schilcher, Landrichter. 
Kellner, Rechtspraktikant. 


Vorladung. 

Ulrich Hannſtetter von Buchdorf, ehemaliger Sol⸗ 
dat des f. Trem Riniens Infanterie »- Regiments, feir dem 
ruffifchen Feldzuge vermißt, wird hiemit aufgefodert, 
innerhalb 6 Monaten a dato fi) um fo gewiffer bey 
dem unterfertigten k. Landgerichte zu ftellen,. als au: 
Berdeffen fein iı 500 fl. Kapital beftehendes Vermögen 


seinen nächiten Verwandten gegen Sicherſtelluug def⸗ 


felben verabfolgt werden würde, 
Donauwdrrh, den 24. April 1833. 
Königl. Landgericht Donauwörth. 
Hal, Landrichter. 


Belanutmadung. ’ 

Auf Andringen mehrerer Intereſſenten wird das 
Handelömann Michael Bruggmaierihe Gantanweſen 
zu Dachau zum Drittenmale offenrlicy verfteigert, und 
hiezu auf Dienftag den 28. May l. J. Früh 9 Uhr bis 
Mittags 12 Uhr hierorts Tagsfahrt angefegt. 

Das Auweſen beſteht in 

1) dem ganz gemauerten, 2 Stockwerk hoben, mit 

Platten gedeckten Wohnhaufe mitSradelund Stall; 

2) circa 18 Tagw. 55 Dez. Aecker, j 
g9g = 86 = Mieien, 

e E20 3 = - Garten, in dem ſich 
eirca 250 Stuͤcke tragbare veredelte Obftbäume 
und 100 Stuͤcke junge veredelte Stämme befinden; 
ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke find groͤßtentheils Iudeie 
gen, zum Theile bodenzinſig und freyſtiftig; 

5) in der realen Kramers = Gerechtigkeit in kurzen 
und langen Waaren ſammt vorhandenem Waaren: 
lager, Hauss und Baumannefahrniffen. 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben ſich mit‘ 
den nörhigen Zeugniſſen uber Vermögen und Leumund 
auszuweiſen. Der Hinfchlag richtet ſich nach F. 64 
und $. 69. des Hypothekengeſetzes. 4 
Dachau, den 18. April 1353. 

Königl. bayer, Landgericht. We 
Eder, Landrichter. — Stute; * 


+ Belanntmadung "0. 
Das Anweſen des Goldfchlägers Kichtenftern 
in Techhauſen, beftebend in einem ganz gemauerten 
einftödigen Haufe Nro.240., einen Wurz⸗ und Grad: 
garten per 45 Dezim. und einem frautgarten, wird hie⸗ 
mit im Wege der Erekution zum Drirtenmale zum 
Verkaufe dffentlich ausgefchrieben, und hiezu auf 
Donnerftag den 30. P. 117. May Vormittags 
von g bio'ı2 Uhr 
in dieffeiriger Kanzley Tagsfahrt anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Anbhange vorgeladen werden , 
daß diefesmal —— des —B eſetzes der 
284 an den Meiſtbietenden ohne Ruͤckſicht auf 
den Schaͤtzungswerth erfolge. 
—— ben 24. April 1833. 
dnigl. bayerijches Yandgericht. 
Ko v. Gimmi, Landrichter. 
Betanntmadung. 
In der Gatitfache des Gottlieb Kollbek, Hausbe⸗ 
f ers zu Eichendorf, wird auf Andringen der Kreditor⸗ 
ft deffen Anweſen, beftehend aus einem von Holz 
erbauten Haufe und Eleinen Obftgarten, und bewers 
tbet auf 500fl., den 15. May d. J. Vormittags 9 Uhr 
im Gerichtslokale dffentlich verfteigert,, wozu zahlungs⸗ 
äbige Kanfsliebhaber eingeladen werden, mit dem 
nhange, daß ſich auswärtige ——* um ſo mehr 
mit Zeůgniſſen uͤber ihre Zahlungsfaͤhigkeit zu verſehen 
haben, als ſie außerdeſſen zum Striche nicht gelaſſen 
werden koͤnnten. 
Landan, den 17. April 1835. 
Konigl. —— Landau. 


v. Hilger, ẽandrichter. 


VerſchoTenheitserklaͤrung. 

Kaſpar Dillkofer, Handelödiener von Bier, fpäter 
Kourier im koͤnigl. 5ten Linien » Infanterie Regimente, 
und feir 1812 vermißt, hat ſich ungeadhter der bffent: 
tichen Borladung vom 30. Aug. 1352 (v. Kreisintel: 
ligenyblatt St. 42., Korrefpondent v. u. f. Deutſchland 
Mio. 12. und Nro. 262. der Augsburger Zeitung) hier⸗ 
orts nicht gemeldet. 

Derfelbe wird fofort als verfchollen erflärt und fein 
Vermoͤgen gegen Kaution an feine naͤchſten Erben hin: 
ausgegeben. 

eunburg v / W., den 10. April 1853. 
Königl. Kandgericht Neunburg. 

ta Haufer, Landrichter. 

Borladun % 

Sofeph Georg Geifenfelder, Bädersfohn von Geis 
ſelhdring, geboren am 31. De3.1780, trat am 11. San. 
1306 in die £. b. Armee und wird laut Nachricht 
dest. b. aten Linien: Fufanrerie- Regiments (Kronprinz) 
feit 1. Jan. 1813 vermißt. Da die vollbuͤrtigen Ges 
ichwiſter des obigen Geijenfelder als naͤchſte Juteſtat⸗ 
erben um Ausfolglaffung des in 200 fl. beſtehenden 
Muttergutes ded Bermiften geberen haben, fo werden 
Joſeph Georg Geifenfelder oder dejjen alfenfallfigen 
Desjendenten aufgefodert, binnen 6 Monaten ſich um 
Eu dahier. zu melden und obiges Vermögen in 

fang zu nehmen, ald außerdem Joſeph Georg Geiz 


id 
38 —25 Geſchwiſtern a 
abfeigt werben wurde. 











sedhtigleit. Die Schägung beträgt 628 fl. 









verſchollen 'erflärt :ımb deffen Mutterguk 
Kaution ver⸗ 
allerödorf , den 1. April 1853. 0 u 
Königl. Landgericht Pfaffenberg. —R 
Knittl, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Joachim Rem, Braͤumeiſter in Andechs (nach bis · 


herigen Angaben aus Schwatz in Tyrol) ſtarb ohne 


Hinrerlafung einer letztwilligen Verordnung. 
Mer hun deffen Ruͤcklaß aus dem Titel der Erbe 
ichaft oder aus einem andern rechtlichen Grunde eine‘ 
Forderung ge machen will, wird aufgefodert, feine 
Anfprüche binnen 8 Wochen auszuführen, außerbeffen 
er zu —— hat, daß die Verhandlung ohne wei⸗ 
tere Ruͤckſicht gepflogen, und nach dem Ergebniffe dere 
jelben fofort der Ruͤcklaß vertheilt werde. . 
Starnberg, den 22. April 1835. Iıart 
Königl. Landgericht Starnberg. 
Leiendecker, Landrichter. " 


Bekaununtmachuunug. 

Nachdem bey der erſten Verſteigerung fein Käufer 
erfchienen ift, fo wird auf Antrag der Gläubiger das 
Anwefen der Bräu’fchen KArämers Eheleute zu Sei⸗ 
boldftorf wiederholt am Freytag den 31. May I. % 
Mormittags von 9 bis 12 Uhr verfteigert, Din 

Daffelbe ift erbrechtöweife grunds und gerichtäbar 
zus Hofmarkt Seiboldftorf vordern Autheils, und beſte⸗ 
bet aus dem hölzernen Wohnhaufe ſammt Stallung „ 
Stadel, 29 Dezim. Gründe und der realen Kraͤmersge⸗ 

.: Kaufsluftige werden hiezu eingeladen. Dem Ges 
richte umbefaunte Käufer haben ſich über Zahlungsfaͤ⸗ 
bigfeir durch legale Zeugniffe auszuweiſen. 

— J den 25. April 1833. 

Koͤnigl. Landgericht Vilsbiburg. “, 
Bram, Landrichter. 
Berlaufs:Befanntmadhung. 

Auf Requiſition des k. Kreis s und Stadtgerichts 
Kempten wird nach dem Antrage der Glaͤubiger des 
Friedrich von Hundbiß zu Wartrams der freveigene Ane 
theil deffelben an den zu Wartrams gelegenen Gütern 
Dellen und Bergfallen,, und zwar 

H die Hälfte von 2 Bauernhdfen zu Dellen, zuſam⸗ 
men 21 Winterfuhren haltend; 
2) die Hälfte von dem halben-freyeigenen Bauerne 
gut zu Bergfallen, d. i. eim Viertel vom ganzen, 
21 Winterfuhren haltenden Gute, 
jebody unbejchader der Rechte der Grundholden, an 
welche diefe Güter vererdfchaft find, an. ven Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verfauft, wozu Termin 
auf Freytag den 24. May l. I. Vormittags 9 bie 
12 Uhr im Eugehwirchöhaufe zu Weitnau angejeßt, 
und Kaufeluftige mir. dem Bemerken hievon in Kennte 
niß geſetzt werden, daß der Hinichlag nad) $. 64. des 
Hypothekengeſetzes vom 1. Jun. 1822 erfolge. 
Weiler, den 26. April 1835. 
Königl. bayer. — 
arl, Landrichter. 
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Müntyen, den 4. May. 

Se. Excellenz der f. bayer. Gefangte am Bundes; 
tag, Sehr. v. Lerchenfeld, reifte geftern in der Fruͤh 
4 Uhr nach Franffurt ab, von wo derfelbe demnaͤchſt 
dahier wieder eintreffen fol. — Ihre koͤn. Hoheit 
die grau Herzogin Mar in Bayern werden heute mit 
Ihrem durchl. Sohn, dem Prinzen bieder er 
das Schloß zu Biederftein beziehen. — Die Abreife 
Sr. Majeftät des Königs nach Italien auf der nam: 
lichen Route, die König Otto nach Griechenland ge: 
nommen, war auf heute Morgens 6 Uhr beftimmt. 
MWahrfcheintich wird der , bereits in Trieft eingerrof: 
fen fenn follende Kurier, Lieutenant Stockum, Er, 
Majetär entgegen fommen. - 

In Bezug auf den Vefuch der inländifchen Hoch: 
fchufen ift folgende allerhoͤchſte Verordnung erlaffen 
worden: 1) Bis zum 30, April ift die Immatrikula⸗ 
tion der Dochfchüler en das Sommerfemefter 1332/33 
zufchließen. Alle fpäter fich Anmeldenden haben nicht 
nur über die befondere Urfache der Verfpätung, fon; 
dern auch überihren Aufenthalt feit dem 1. diefes Mo: 
nats legale Beweife benzubringen. 2) Alle an den 
Hochfchulen Studierende, Ins und Ausländer has 
ben, wenn fie auch bereits am der Dochfchule einge: 
troffen find, urfundlich nachzumelfen, wo fie fich ſeit 
ihrem Abgange von jener Univerfität, an welcher fie 


in dem vorigen GSemefter aufhielten, befanden. 


a welche behaupten, in den Ofterferien die Uni: 
verficät nicht verlaſſen zu haben, müffen die Wahr: 
heit diefer Behauptung nachweifen. 

Die Unterfuchung gegen Buchdrucer Volkhard 
legt nunmehr an der Abgabe der gefeglichen Nevifion 
von Seite feines Defenfors zum Eöniglichen Ober 
Nppellationsgerichte. 

Wir vernehmen fo eben, daß der bisherige Herr 
Sinanzminifter und Gtaatsrath v. Mieg um feine 
Entlaffung von dem Departement der Finanzen nach: 

efucht und diefelbe durch Ge. Majeftät den König er; 
alten hat. Hr. Staatsrath Schilcher ift proviforifch 
mit dieſem Portefeuille beauftragt. 

Hier ift in den legten Tagen durch einen ruf 
fifhem Kurier der Faiferlihe Mfad angefommen, 
durch weichen Se. Majeftät der Kaifer Nikolaus die 
Garantie der zn“ Anleipe in Verbindung mit 
den andern ? Mächten, und die fpezielle Garantie ei; 
nes Drittheils derſelben zu 20,000,000 Franken, über 


Nro, 125. 


dort, mit den 


May 1333, 





tum, Diefe raſche und ganfige Entſcheidung, wel⸗ 
che, wie man hört, durch Die Schritte * bevollmächs 
tigten Agenten der Regenſchaft ze ) — beſchleunigt 
worden, iſt um ſo erfreulichen "ba Die Sigung der 
Kammern in Paris gefchloffen worden ift, ohne daß 
es, gegen alle Ruͤckſicht aur Politif und Verträge, 
über den das griechifche Anlchen betreffenden Kom— 
miffionsbericht zu einem Befchluffe gefommen wäre, 
und auch in Bezug auf die neue, Bigung, welche uns 
mittelbar auf die gefchloffene folgt, man noch feines« 
wegs mit Beſtimmtheit vorausfagen kann , welches 
ihre Anficht über diefen wichtigen Gegenftand feyn wird. 
Trieft, den 29. April. 34." 
Die neneften Nachrichten aus Griechenland laffe 


uns immer etwas tiefere Blicke in die Page der Dinge 


than, —— uns immer noch die Zeitungen von 

erordnungen der Regierung und Kennt⸗ 
niß des Zuſammenhangs und der Motive ihrer Maaß⸗ 
regen abgehen. Die Regentſchaft trat mit einer 
Proflamation auf, die man Fennt, und ließ dann 
mehrere Verordnungen über das proviforifche Bey⸗ 
behalten der Beamten, über die Verwandlung der 


‚Titel der Staatöfefretäre in Staatskanzler, über die 


Entwaffnung und über den Eid folgen, den fie von 
jedem erwachfenen Griechen begehrt. Ein jeder ſoll 
Treue dem Könige und Gehorfam den Gefegen ſchwo— 
ren. Eine allgemein erwartete Maafregel, um die 
über ganz; Griechenland zerfireuten ungeordneten Korps 
auf mehreren Sammelplaͤtzen fchnell zu vereinigen, 
fie dort zu bezahlen, die,lleberflüfligen zum ‚use 
und in die Werfftätten zuruͤck zu on, die Abrigen 
zu organifiren, in Eid und Art t- ju;nebmen, und 
dann unter fihern Kapitänen in die Graͤnzprovinzen 
zu ſchicken, wurde nicht-genommen, -wahrfcheinlich 
weil es bey der verzögerte Garantie der Anleihe an 
dem gehörigen Umfange pefunläter Mittel zur Bes 
friedigung derſelben vor der Hand gefehlt hat, Die 
Folge davon ift, daß diefe Banden, eine wahre Land⸗ 
plage, fich in mehreren Provinzen noch herumtreiben, 
Kontributionen erheben, Reifende plündern und dem 
Landmann bedrücden. Der Eid wurde von vielenges 
leiftet, von andern verweigert, nicht, wie fie fagen, 
aus Widerfpenftigfeit gegen die Negentfchaft, fondern 
weit fie die Gefeße erſt kennen lernen wollen, denen 
fie Gehorfam fchwören follen. Auch die Hydraͤer find 
unser diefen Eidweigerern, wir wiſſen nicht, ob jum 


Theil, oder in Folge eines Beſchluſſes hrer Primasen, 
a Re Maindten beftehen aͤhnllche Schwierigkeiten, 
und. ber alte Petro Mauromichali, weicher mit meh— 
reren Gliedern feiner Familie nach Nauplia abgegan: 
gen iſt, bringe dorthin die Anfichten und Wuͤnſche 
enes ftarfen und entfchlofenen Voldsftammes. Seit: 
dem verbreitet fi das Gerücht, die Regentſchaft 


wolle den Kongrek einberufen; ob den früher, in der 
Borftadt von Nauplia verfammelt geweienen, welcher 


durch einen Ueberfall zerfprengt wurde und fich ver 


tagt oder einen-neugewäblten, ob. nach den alten 
—— oder nach einer Wahlordnung, haben 


wir nicht erfahren. .. 
' ie RER den 16. Aprü. 


Man ift jegt. weir,minder beforgt, und glaubt an 


die fehr nahe Ausgleichung aller flreitigen Punfte. 


anzöfiichen Geſandtſchaftshotel berrfcht wieder 
et! denn die Miſſion des Hru. v. Varennes 
ſcheint volllommen gelungen, und Idrahim Paſcha 


bereits zur Raͤumung Natoliens geſchritten zu ſeyn. 


&8 handelt ſich wohl nur noch um Formalitaͤten, un 
ben — als geſchloſſen anſehen zu koͤnnen. Ob 
dan die Ruſſen wieder abziehen, oder in ihrer Pofi 
tionlängerbleiben werden, iftzu erwarten. Nach einer 
Erklärung des Hrn. v. Butenieff zu urteilen, würde 
das enfürche Dilrsforps fo Lange bey uns verweilen, bis 


Fhradim in die Gränzen Syriens jurücdgetreten ift. 
j Dran, den 23. März. 


Die Garraben , durd die benachbarten Stämme 


verſtaͤrkt, kamen den 18. vor Arzew und ließen reind; 
liche Abfichren werfen. Der Kadi, an. der 
feiner Truppen, kam ihnen entgegen; 40 feiner few 
te hatten fich zu weit vorgewagt, wurden vom Deu 


Feinden angefallen und 30 büßten ihr Wageftücf mit 


dem eben. Außerdem wurden noch 20 verwundet, 
mworunter der Kadi felbit. 
London, den 26. April. 

Es ſcheint, dag die neuen Vorfihläge des Herrn 
Depel-beunahe eben fo unzuläßig find, wie die früs 
heren ‚ und daß die Mittheilung des Fuͤrſten Metter: 
nöch nur beabfichtigte, Zeit zu gewinnen. Die Ant 
wort, welche jetzt fchon- die Deren Talleprand und 
Valnierſton erlaffen haben, fieht einer Weigerung 
gteich, nach den von Hrn. Dedel vorgebrachten An: 
trägen zu unterhandein. — Ju der Oberhausfigung 
wom 26. April Fündigte Graf Aberdeen an, daß er 
am 30. April.auf Erklärungen und Vorlegung von 
Dokumenten ber die Expedition der Franzofen nad) 
Algier und deſſen fortwährende Dffupation antragen 
werde, — Lord Grey legte den. mit Frankreich ab: 
gefchloffenen Ergänzungsvertragmwegen Unterdruͤckung 
des Regerhandels auf die Tafel. Der Herzog von 
Bellington betämpfte das zweyte Verlefen der Bill 
wegen Öleichftellung der irländifchen Jurygeſetze mit 
den engliſchen. Die Debatte ward aufden 29. vertagt. 

(Eourrier.) Admiral Nugen ſoll der Nachfolger 
Lord Chambiers als Großadmixal der Flotte werden, 
welche Stelle der jegige König fruͤher ſelbſt befleider bat, 

Toulon, den 23, April, 
Das Schiff von 100 Kanonen, der Suffren, von 





und daß 10,000 Mann unter 


Spige 





Hrn. Kerdrain Schiffsfapttän, befehliget ven 
aeftern feine Abfahrtsflagge u &8 eo 
jen Morgen 400 Mann vom 5ölten ——— 
und 18 Offtziersfrauen und Soldaten, die es in B 

laſſen fou, an Bord genommen. Der Suffren wird 
dann im die Levante fahren. Er wird morgen Früh 
unter Segel gehen. Es fo Depeſchen von der Mer 


‚gierung im die Xevante bringen, auf die es heute ges 


wartet hat, um dann abfahren zu Fönnen. ⸗ 
Paris, deu 28. April. 

Geſtern traf die Deputation der Abgeordneten, 
weiche dem König die Anzeige von der Conftituirung der 
Kammer in den Zuilerien machenfollte, in der Dramas 
Galterie bereitö den Hauren der Getreuen aus dem 
Centrum, welcher nie fehle , wo es fih um eine Er 

ebeubeitsbezeugung handelt. — Der Derjog von 
Broglie erhielt geftern aus: den Händen des belgiſchen 
Gefandten Lehon den Leopoldsorden. — Franzdfilche, 
Blaͤtter fihreiben vom 27. Aprit: Die Ingenieurs des 
Kriegsminiſteriums find damit beſchaͤfftigt, Die Plane: 
der Forts zu entwerfen, welche mau auf dem Wont 
marsre, in Belleville, Montreuil und Charenton zu 
errichten im Begriffe iſt. Man fchreibt aus Tu 
nis vom 19, Maͤrz, daß man dort außerordentliche: 
Kriegsrüftungen und Vertheidigungsanſtatten treffe, 
elten fampiren. . Als 

Grund hievon giebt man die Abficht der fardinifchen 


Regierung an, Tunis zu bombardiren , weil fic) die: 


Regierung von Tunis geweigert Labe, wegen der eis 
nem fardinifchen Schiffshauptmann zugefügten Beleis 
digung Die verlangte Öenugthuung zu geben. Man 
fagt ſogar, 60 fardinifche Ranonierboote feyen ſchon 
bereit, und gegen die Mitte Mays werde die Eyper 
dition abfegeln. 

Paris, den 29. April. 

Hr. dv. Boismilon, der Gefretär des Herzogs yon 
Drleans, iſt mit mehreren andern, zum Daufe des 
Kronprinzen gehörigen. Perfonen wieder nach London 
abgereist ; der Kronprinz felbft wird am4. oder5. Map: 
feine Reiſe dahin autreten. — Man liest im Eclau— 
reur von Toulon vom 22. dieß: „Alle Oberfien der 
zur Sten Divifion gehörigen Regimenter follen durch 
den Telegraphen Befehl erhalten haben, fi nach Mars 
feille zu begeben. Man ſtellt diefer Verfügung vers 
jchiedene Beweggründe unter: ‚die einen fagen, es 
handle fih darum, Maaßregeln gegen einen ernftlis 
chen Dandftreich zu nehmen, welcher von Jojeph Dos 
naparte, deffen Anweſenheit zu Paris für feine Freunde 
fein Geheimniß mehr fey, an der Spige der Republi— 
faner verfucht werden folle; andere mennen im Ger 
gentheil, die bevorftehende Reiſe des Königs in die 
tüdlichen Departements fen die einzige Veranlaffung 
zur Zufamimenberufung der Oberften nach dem -Daupts 
plage ihrer Militaͤrdiviſion.“ — Der diplomatifche 
Berfehr des Hrn. v. Broglie mit Pozzo die Borgo in 
Betreff der orientalifchen Angelegenheit dauert mit 
tebhartigteit fort, und hat durch die Nachricht vom 
der Ankunft eines ruflifchen Deeres in Konftantinopel 
an Sreundfchaftlichkeit Feinesivegs gewonnen. - Die 
minijterieen Blätter beobachten über den Stand dies 


fer, Sache ein tiefes Stitifebweigen.— Die Quoti- 
dienne will verfichert ſeyn, der legte, unter dem Vor 
fine des Königs in den Tuilerien gehaltene Miniiter: 
rarh Habe fih mit jwey Gefegentwärfen beſchaͤfftigt, 
deren einer fich auf die politischen Aſſociationen, der 
andere auf neue Beſchraͤnkungen der Preßfreyheit bes 
siehe. — Der Vicomte Vilain XIV. iſt E Paris an⸗ 
gekommen; er ſoll mit einer beſonderen Sendung des 
Koͤnigs der Beigier beauftragt ſeyn. — Die Oppoſi⸗ 
tion ſchnobert wieder Jeſuiten in Frankreich, und 
fuͤrchtet hiernach eine völlige Ruͤckkehr der Regierung 
zum bourboniſchen Syſtem. Die Vaͤter von St. Acheul 
ſollen neuerdings ſtarken Grundbeſitz angrẽauft haben. 
— Es werden häufig Polen verhaftet, welche ſich da: 
bey feiner fehr zarten Behandlung von Geite der 
Gensd’armen erfreuen. — — Der junge Fürit Bac 
chiochi, welcher kürzlich zu Rom ein fo unglücliches 
Ende fand, follte die: Tochter der Derzogin von. Bas 
den mit einer Mitgift don 4 Millionen heirathen, und 
Madame Lätitia wollte ihrem Enbel eine wenigſtens 
eben fo ſtarke Summe zufibern. — ‚Zu {yon wollte 
man den liberalen Deputirten Garnier : Pages und 
Düpont ben ihrem bevorfichenden Beſuche diefer 
Stadt ein Feſtmahl geben; es wurde, wie der pas 
triotifche Ball zu Paris, uunterſagt. 
Aus dem Hang, den 27. April. 

Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzef 
fin Albert v. Preußen find hier eingetroffen. 

Zu Lithoyen und Maren werden Batterien, und 
auf dem Geedamme von Duſſen, da, wo er fih an 
die Straße von Breva nach Gorcum anfchließt, wird 
eine Nedoute errichtet.— Nah dem „Handelsblad““ 
it der Engländer Turnbull nicht deßhalb, weil er in 
den „Times“ eine ran. Gräfin angegriffen, fondern 
aus dem Grunde von hier fortgewiefen worden, weil 

"er nosorifch ein englifiber Spion war, der über den 
Ctand unferer Bertheidigungsmittel, Die vorgenoms 
menen Heberfchwenmungen u. f. w. berichten mufte 
und fich fogar Nashrichten über Alles, was im Schloffe 
vorgieng, zu verfchaffen gewußt. 

Brüffel, den 27. April: 
Unſere Blätter find mit Konjefturen über die Zu—⸗ 
fammenjegung des neuen Minifteriums und die Auf 
löfung der Kammern gefüllt. Gegen legtere Maaß— 
regel erheben ſich beynahe alle Stimmen. — Diefige 
Zeitungen geben die falttomifche Notiz, die Regierung 
habe, woran man jedoch zweifle, noch Geld genug, 
un bis Ende Mai regieren’ zw können. 

Aus der Schweiz, den 28. April. 

Geitern find die Don der Regierung von St. Gal: 
len aufgebotenen, aus den Militärbezirfen von Gt. 
Gallen, Dbers und: Unter: Toggenburg gezogenen 
Truppen aufgebroxhen, um das in der Umgegend von 
Altſtaͤdten aufgeregte Rheinthal zu befegen. Cine 
fräftige, allgemein gebilligte Proklamation an das 
St. Gallifhe Volk im Allgemeinen und an die Ver 

irrten im Befondern ‚gieng diefer Maafregelvoraug, 
verfehlte aber ben den Leptern ihren Zwed. — Im 
untern Wallis werden die Gemüther durch die Vor: 
nahme gerichtlicher Unterfuchungen beruhigt, bey des 














nen die Betheiligten ſtrenges Recht und die Beſtra⸗ 
fung.der Fehlbaren erwarten. — Die Tagfagung in 
— geht ihren ruhigen Gang. — Flüchtlinge aus 
vauffurterzäblen, ſie haͤtten, che fie ihr Unternehmen 
ausführten, zum Voraus gewußt, verrathenzu fenn. 
Züri, den 30. April. 
Geftern fand die feyerliche Eröffnung der hi 
Hochſchule Statt. Unter Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläure zogen die Kantonalbehörden und die Lehrer 


ſchaft ſaͤmmtlicher Kantonak-Unterrichtsanftälten vom 
Rathhauſe in das große Münfter, wo in Anwefen 


heit der Tagfagung, der Hädrifchen Vehörden und 
eines zahlreichen Publifums, fo wie der Studierem 
den und Schüler ſaͤmmtlicher Lehrauſtalten, nah 


‚feyerlicher Begrüßung der Anwefenden durch ven 


Praͤſidenten des Erziehringer Buoͤrgermeiſter 


‚Hirzel, und einer der Feyer des Tagks — 


Rede des Rektors der Hochſchele/ Dr. Dfen, die 
Uebergabe der auf Pergament gefchriebenen Stiftungs 
urfunde der Hochſchule von Seite des Amtsbuͤrger 
meifter8 an den Neftor derfelben vor fich gieng. Mie 


‚den Reden werbfelten Nnfirnmentahmuif und Fräftige 


Männerchöre, Ein Mitcagsmahl im Kaſtno, zu web 
rem fammeliche Behörden und Yehrer und zahlreiche 
Gaͤſte eingeladen waren, ſchloß die Feyer, 
| Kaffel, deu 29, Abril 

Die im Publikum verbreitete erfreuliche Sage, 
daß die Differenzen zwiichen Ahrer Fin. Dobeit der 
Kurfüritin und ihrem durchl. Sohne, dem Kurprins 
zen Mitregenten, nunmehr freuudſchaftlich ausgegli⸗ 
chen ſeyen, beitdtige fih vollfonmen. — Bey um 
ſerm Armeekorps find alle Beurlaubten einberufen, 
jedoch ſcheint dieſe Magßregel nar auf die im Map 
Statt findenden Waffenäbungen, nicht aber auf eine 
Mobilmahung Bezug zu haben. 


ranffurt, den I. Man. 

Das vor Kurzem von Kaſſel nach der Provinz Da 
nau abmarſchirte Militaͤr hat die Ortfchaften Bergen, 
Eulheim, Seckbach u. f. w., unweit Sranffurt ,. bei 
fest. Auch von naſſauiſcher Seite iſt in die der Stadt 
——— zunächft llegenden Dörfer Deddernheim , 

ahlbach, Eſchborn u. ſ. w. Militär gelegt: worden. 
Der mititärifche,-Dienft wird von dem Dffupationd: 
forps in der nächjten Urftgebung: der Stadt init der 
größten Pünktlichkeit und Aufſicht, doch ohne die 
mindeite Beeinträchtigung für Verkehr und öffenrlü 
ches Leben, gehandhabt. 

Unter den Vorſichts- und Sicherheitsmaaßregeln, 
welche von den Bundestruppen getroffen find, be 
merkt man auch, daß fie aller Orten auf den bedeu⸗ 
tendjten Anhöhen um die Stadt herum fogenannte 
kaͤrmſtangen, welche namentlich in dein Jesten Kam— 
pfe der Polen von diejen Letzteren mit vielem Vori 
theile benugt wurden, und die vermittelſt einer leichten 
Vorfehrung an der oberen Spige, an welcher ſich ein 
großer Pechkranz befindet, in Brand geſteckt werden 
können, errichtet haben. Bey einer jeden folcher 
Laͤrmſtange befindet fich ein Wächter, welcher fters 
die ihm zumächft fiehenden Lärmftangen im Auge har 


* 


den muß. Entſteht nun an irgend einem Punkt ein 
Tumult, ſo koͤnnen vermittelſt dieſer Feuerzeichen die 
in den Umgegeuden unſerer Stadt auf verſchiedenen 
Dörfern zerfirent liegenden Truppen aufdas Schnellfte 
in Allarım gefegt und vereinigt werden. — Fr. Funfs 
Urtheil ift, wie man jegt mit Gewißheit erfährt, wirk⸗ 
Lich erlafien worden. . Es lautet auf fünfmonatliche 
Zuchthansftrafe, jedoch mit dem Beylage: „Unbe 

chadet feiner bürgerlichen Ehre.’ — Die tiefite Ruhe 

errfcht in unferer Stadt; falfche Gerüchte find indeſ⸗ 
fen immer noch im Umlauf.  _ 

— 4 den 1. Mai. 

. Die nah Afchaffendurg beorderte Ste Eöfadron 
des 6ten Chepaupfegersregimentsijt heute Mittag von 
Bamberg dabier eingetroffen. 

Herlin ;ıden 29. April. 

‚Dem ea wird der Bewerbung des 
eegierenden Herzogs Wilheln von Braunfchweig um 
die Hand der Prinzeſſin Tochter unſeres Prinzen 
Wilhelm (Bruders Sr. Majeftät), bis zur vorgängi; 

er Ausgleichung mit feinem Bruder, dem Derjog 

arl, Feine Folge gegeben werden. — Aus Polen 
vernimmt man, daß auf die erfte Nachricht von dem 
aus Gallizien (?) gefchehenen Einfall, 6 Regimenter 
gegen die — abgefhict, und Warſchau mit 
außerordentlich zahlreicher Artillerie bejegt wurde, 
Der Anführer der Eingedrungenen fol fich vergiftet 
Haben, — Auch bey,der Kavallerie unfered Heeres 
werden bedeutende Erfparniffe befonders dadurch be; 
wirkt werden, daß die Schwadronen fünftig nur die 
Stärfe von SO Mann haben follen; eben fo wird die 
Baht der Dffizierevermindert. — Wie * heißt, 
ollen die preußifchen Univerfitäten eine neue Polizey⸗ 
Drdnung erhalten. — Auf die Entwiclung der Vet— 
bältniffe im Drient iſt man fehr aufmerffam, und 


das Interefle würdefich noch mehr fteigern , wenn es 
ſich beftätigte, daß Preußen, auf Anfuchen Ruß— 
Sands und mit Bewilligung Franfreichd , als eineganz 
darteyloſe Macht, die Vermittlung wirklich uͤberneh⸗ 
me. Es liegt hierin wiel Wahrfcheinliches , und dieß 
würde vieleicht am Schnellſten zum Ziele führen, da 
Dreußen die einzige der großen Mächte ift, welche gar 
kein Intereſſe bey der Sache zu verfechten hat. 
mid y elle m 
ze Rom ward Be gr Tagen eine ungehener 
g: e Tafel von antiker Mofaik gefunden. Die Kirche 
. Rocca in der Straße Ripetta erhält durch ein 
frommes Be tniß eine neue Facade. Bey der 
durch den Ban verurfachten Ausgrabung fand man 
diefe Tafel, BER +5 Fuß tief in der Erde, und 
zwar nicht 15 Schritte von der Tiber, Diefe Tiefe 
dep der jegigen Höhe des Fluſſes fällt den Alterthuͤm⸗ 
fern fchwer zu erklären. Die Tieber muß feir 2000 
ahren ihr Strombette ungemein erhöht haben, 
ie Mofaif ift ſchwarz auf weiß, bacchifche Gegen: 
fände vorftellend; da fie noch nicht völlig ausgegra; 
- it, läßt fich die Größe auch noch nicht genau 
mmen. 
Eeit einigen Worhen find mehrere junge Leute 


‘son 16 bis 17 Fahren auf eine gehelmnißvolle Weiſe 
aus London verichwunden, ohne daß ihre Famillen 
‚das geringfte Anzeichen darüber erhalten Fonnten, 
was aus ihnen geworden ift, 24 
Im Osnabruͤckiſchen hat ſich eine Geſellſchaft gebik 
det, welche das Hoch⸗Hochwohl⸗Wohl⸗ ıc. geboren 
aus derdeutfchen Converfationsfprache verbannen wills 


E8 find mebrere Rieße Makulaturpapier zu 
verkaufen. Näheres im Moyſchen Zeitungstomtoir, 
Wohnung-Vermiethung. 

In der Nähe des Frauenthors iſt eine ſchoͤne Hohe 
— über 2 ——— — *22—— Bent 
ſehen, zu vermierhen und bis Michaeli zu beziehen. 
Näheres im Moyſchen Zetrungeho ntoit. . 

In einer ſchoͤnen uud ſehr gefänden Lage, und nur 
eine Stunde von Augsbung iensfermt,-find für den Som⸗ 
mer 2 huͤbſche Logien zu/dernuerhen, welche die ange⸗ 
nehmſte Ausſicht gewähren, und wobey noch za meh⸗ 
rem Vergnuͤgen fchone Gärten verbunden find, Naͤhe⸗ 
red zu erfragen im Moyſchen Zeitungstomteir. # „+ 

Ich bringe hıemit zur bffentlichen Kunde, daß id 
die Krone, vormals Apotheke, welche vrisa vis und nur 
8 Echritte von neuen Bade ift, auf mehrere Fahre ges 
pachtet habe, und kann fomir einem verehrlichen Pubs 
lifum als Privatwohnung mehrere freundliche Zimmer, 
mworumter drey geräumige Parterre find, Über die Bas 
dezeir gehorfamjt anbieren, follte eine Familie.eigene 
Menage führen wollen, fo Fann auch Küche und Speise 
fefammer abgegeben werden; übrigens fol es au guter 
und prompter Bewirthung von meinem Gafthofe aus 
nicht fehlen; das mir feir 20 Fahren gefchentte große 
Zutrauen läßt mich auc) für Diefen Sommer einen zahle 
reihen Zufpruch hoffen. Wildbad im Königreich Wüus 
pemberg: den 29. April 1853. . 

lumpz, Poſthalter und Gaftgeber zum Bären, 
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Münden, den 5. Mat. 

Se. Exc. der Freyherr ©; Lerchenfeld wird, wie 

man fagt, das Portefeuille der Finanzen wieder er: 

ten. — Ge. Maj. der König, Allerhöchitwelche 

ihre Reife aufgefchoben haben , gerubten geſtern in 
der Frühe eine Luftparthie nach Gtahrenberg zu 
machen. — In der Nacht vom Freytag auf den 
Samftag brab um Mitternacht in dem Ouvriers⸗ 
Werkſtatt⸗Gebaͤude des koͤnigl. Zeughauſes Feuer aug, 
wodurch benanntes Gebäude beynahe gänzlich einge 
Afchert wurde. Wie das Feuer ausgebrochen ift, weiß 
man zur Zeit noch nicht. Ge. Koh. der Hr. He og 
Mar in Bayern, Ge. D. der Hr. Minifter des In; 
nern, Fuͤrſt von Wallerftein, die fgl. Stadt-Kommar 
dantfchaft, der Dr. Polizey- Direktor hatten: ſich for 
gleich bey der. Brandftätte eingefunden. 

Man fpricht ziemlich beftimmt von einem dems 
wächft erfcheinenden Bundestags; Befchinffe, in Folge 
deflen unfere Journaliftif einen empfindlichen Stoß 
erhalten dürfte. — Der Nürnd. Korr. fchreibt: Die 
Ruͤckkehr Sr. Maj. des Königs aus Italien ift bis zum 
Fronleichnamsfeſte beſtiumt. — Es fiheint, daß 
dennoch mehrere Studierende aus Bayern an ben 
Sranffurter Auftritten Theilgenommen haben, indem 
das fönigl. Dber:Appellationsgericht die Unterfuchung 
gegen diefelben dem hiefigen f. Kreis: und Stadt 
gerichte überwiefen hat. — Bisher wurde von der 
gefammten Schuljugend des Landes, und auch von 
ben Gpmnafien, der erfte Mai durch oͤffentliche Feſte 
mit Mufif, Deflamation, oder durch — ft: 
the Spagiergänge u, f. mw. gefeyert. Dieſes Jahr 
find ſaͤmmtliche Feftlichfeiten diefer Art eingeftellt 
worden, und manglaubt, daß die Maifefte ganz ein: 
gehen werden. (In Augsburg fand diefe Feyer Statt.) 
— Die Gegend von Landsberg wird, laut ſichern 
Nachrichten, fo fehr von Banden und Diebsvolf ber 
unrubigt, daß allgemeine Streiren angeordnet werden 
mußten, woben alle Bürger Theil nahmen. 

Am 2. May hat uns Hr. Direftor v. Cornelius 
verlaffen, der, wie man hört, auf zwey Jahre nach 
Itallen geht, umdort feine Kartons zu den Gemälden 
in der Ludmwigsfirche zu vollenden. Während feiner 
Abwefenheit wird Hr. Profeſſor Gärtner, der Erbauer 
jener Kirche, als Altefter Profeffor der Akademie der 
Künfte, das Direktorium derfelben führen. Auch ver: 
lieren wir, und zwar für immer, Hru. Profeffor 


Schorn, der einem ek nah Weimar 
folgt, um die Stelle des fel. Hofrath Mayer als Dis 
seftor der. Kunſtſammlungen und Kunftanftalten das 
felbft anzutreten. Statt feiner wird der Maler Dr. 
Diivier die Gefchäffte eines Generalfekretärd der Aka⸗ 
demie der bildenden KRünfte verfehen; an der Univer⸗ 
fität, wo Hr. Schorn die hier doppelt wichtigen Fächer 
der Archäofogie und Kunſtgeſchichte mit vielem Bey⸗ 
falle lehrte, iſt derfelbe noch nicht erfegt. 
Wien, den 30. April. 

Ein durch Eftafette eingegangenes Handelsfchreis 
ben aus Konftantinopel vom 17. -April jagt: „Wir 
föunen Ihnen die angenehme DVerfiherung geben, 
daß die türkifchzegyptifche Angelegenheit fo gut wie 
voͤllig beygelegt if. Allerdings hat ſich der Sultau 
harte Bedingungen müffen gefallen laffen: er tritt 
den Mehemed Ali die Pafchalifs Acre, Tripoli, Das 
mask und Dalep, fo wie die Bezirfe von Adana und 
Zarfus ab, Hinfichtlich der beyden letzgenannten ift 
jedoch die Sache noch nicht gen, entfchieden. Ibra⸗ 
bims Truppen haben ihren Rüdzug angetreten.’’ 

Peſth, den 26. April. 

Die Gerüchte von Unruhen in Siebenbürgen mas 
ven fehr übertrieben; es handelte fih nur von der 
Widerfeglichfeit einiger Jurisdiftionen gegen das Gu⸗ 
bernium, das fie nicht für legal halten wollen, indem 
ed nicht nach den dortigen Gefegen von dein Landtas 
ge, ber fchon fehr lange nicht abgehaften worden, ers 
wählt wurde. Man wollte die Reiſe des Feldmars 
ſchalllieutenants Vlaſſits (Banus von Kroatien) nach 
Siebenbürgen mit jenen Unruhen in —— ſe⸗ 
tzen; allein man erfaͤhrt, daß dieſe Reiſe die tuͤrkiſch⸗ 
ruſſiſchen Angelegenheiten betrifft, worauf ſich auch 
die ſtarken Truppenmaͤrſche nach Siebenbuͤrgen ber 
ziehen duͤrften. 

London, den 27. April, 

Das Minifterium hat eine. bedeutende Niederlage 
erkisten. In der geftrigen Sitzung des Iinterhaufes 
wurde die Motion des Sir William Ingilby, die 
Dralzftener von 20 Schilling 8. D. auf 196. zu vers 
mindern, gegen die Minifter mit einer Mehrheit von 
162 gegen 152 Stimmen durchgefegt. Lord Althorp 
erflärte, diefe Abftimmung verfege die Minifter in 
große VBerlegenheit, indem das Staatseinfommen hies 
durch um 2,500,000 Pfd. vermindert wurde, während 
bie Erfparniffe nur 1,500,000 Pfd. beträgen. In 


ofge diefer Niederlage gieng in der Fity das Gerächt 
—* dem Ruͤcktritte der — das Wahrſchein⸗ 
iſt aber, dem Standard zufolge, daß die Mi: 
nifter am Montage dem Parlament vorfchlagen wer; 
den, nicht bloß die Malztare, fondern auch die Haus: 
und Senfterfteuer aufzuheden, und ftatt derfelben eine 
Eigenthumsſteuer einzuführen. — Lord Durham beab; 
5— zur Wiederherſtellung ſeiner Gefundheit eine 
eiſe nach dem Feſtlande. 

Die neue Antwort, welche Fuͤrſt Talleyrand und 
Ford Palmerfion am den holländifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, Dr Dedel,; “gerichtet haben, zeichnet fich 
durch einen etwas bitteren, unmuthövollen Ton aus, 
während die vom 2.April in einem weit verfühnen: 
deren und höflicherem Tone abgefaßt war, Hr. Dedel 


hatte befanntlich in einer Note vom 16. April im Ras 


men feiner Regierung den Vorfchlag gemacht, daß 
dis zn einer vollftändigen Ausgleichung zwifchen Hol: 
land und Belgien —— eines endlichen Vertrags 
Se. Maj. der König der Niederlande und Großherzog 
von Luremburg in Betreff der Einftellung der Feind— 
feligfeiten und der Scheldefchifffahrt denjenigen Stand 
der Dinge wieder herftellen wolle, wie er vor dem 
1. Nov, 1832 beftanden. Daſſelbe foll aber auch 


beigifcher ©. 't8 der Fall ſeyn. Die beigifchen Trup: | P 


pen follen daher die Pläge auf den beyden Schelde— 
Ufern von Pipe Tabac bis unter das Dorf Doel und 
dag Fort Friedrich Heinrich, welche fie am 1. Nov. 
1332 nicht Öefeßt hatten, wieder räumen. Die Be: 
vollmächtigten Englands und Frankreichs finden nun 
aber in ihrer Antwort vom 23, April diefe und am 
dere Vorfchläge, welche Dr. Dedel gemacht hatte, 
für unftatthaft und ausmweichend, und drücken ihr 
Bedauern darüber aus, daß Hr. Dedel von feiner 
Negierung gerade in Betreff der wichtigften Punkte, 
welche den endtichen Abſchluß eines Vertrags am ehe: 
ften fihern würden, ohne Verhaltungs-Befehle ge 
faffen worden fey. Gie dringen daher darauf, daß 
diefe Verſaͤumniß eiligft nachgeholt werde, damit die 
Verhandlung über jene Punkte ungefäumt vor ſich 
gehen koͤnne. Auch wiederholen fie die Verficherung 
ihres feiten Entfchluffes, ſich der Erneuerung, der 

eindfeligfeiten zwifchen den beyden Ländern zu wider; 
fegen, und fegen hinzu, daß jede Feindſeligkeit Hol: 
lands gegen Belgien als gegen Frankreich und Eng 
land gerichtet angefehen werden wurde. 

Stobe). Der Marquis v. Palmella, Herzog von 
Funchal, kam aus Paris zu London am 25. April an, 
er foll in den- Rath Don Pedro's zurückberufen fen. 
Er war nur von Einem Bedienten begleiter, feine 
Familie blieb In Paris. In der City gieng das Ge 
rucht, er habe vor feiner Abreife aus jener Stadt 
die Zahlungen der- für Don Pedro abgefchloffenen 
Anleihe in Ordnung gebracht, und einen Theil des 
Geldes bereits nad Oporto gefendet. Eine Abthei— 
lung von 3000 Mann, worunter viele Polen, follen 
zu Nantes und an andern Orten zufammengebracht 
worden ſeyn. 

(Sun.) Wirvernehmen aus ficherer Duelle, daß 
die Schwierigkeiten, welche einer Hebereinkfunft zwi— 








ſchen England uud Franfkeich"in Betreff R 


merfton und Fürft Talleyrand fich entfchloffen 
die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen. 
Rußland nach mehr ftrebt, als fich mit der Sicherheit 
Franfreihs und Englands verträgt, Hit offenbar, und 
die großen Geerüftungen zu Kronftadt genügen fchon, 
um die Einmifhung Franfreichd und Englands zu 
abi Sr Nah fihern Angaben follen in Kroms 
ftade 75 Kriegsfchiffe, worunter 16 von der Linie, 
liegen. Wenn dieß aber auch übertrieben ift, fo kann 
Borfiht nicht ſchaden. . 
Paris, den 79. April. 

Seder Brief, den man his den weftlichen Depars 
tementen erhält, fpricht von 'nenen Raͤubereyen der 
Chouans; die karliſtiſchen Umtriebe haben -auf alten 
Punkten des Bocage, und namentlich in den beyden 
Bezirken Partenay und PBrefjuire , wieder begonnen; 
häufige und zahlreiche Verfamminngen , wo fich der 
hohe Adel und Mitglieder der Geiftlichfeit einfinden, 
lafien nicht mehr an den Anfchlägen der Partey zweis 
fein. Man erwartet jeden Augenblick. den Ausbruch 
neuer Unruhen. Dielofalen Behörden der mweftlichen 
Departemente haben beftimmte Inſtruktionen aus 
aris erhalten, und den Militärfommandanten ift 
Defehl gefandt worden, die Vertheilung der. Trupr 
pen zu Andern, um auch den fleinften Weiler wirffas 
mer zu befchägen. — Dr. v. Rothſchild hatte geſtern 
eine Konferenz mit Hrn. Humann, binfichtlich des 
griechifchen Anlehens und der legten Nachrichten aus 
dem Driente. Es fcheint, daß der Banquier fich bey 
dem Minifter fehr darüber beflagre, daß man ihm 
die Landung der Truppen bey Konftantinopel geheim 
gehalten hat. — Man fchreidt aus Nom, daß eine 
ungewöhnliche Truppenzahl fich ben diefer Stadt jur 
fammenzieht; man fchreibt dieß der ungeheuren Mens 
ge Fremde, die fich darin aufhalten, und der Furcht 
neuer Unruhen in der Romagna zu. — Man ver 
fihert,, daß ein Truppenforps von Schweizern nach 
Ankona foll gefchickt werden, um gemeinfchaftlich mit 
den Sranzofen die Befagung der Stadt zu bilden. 

Der Graf dv. Appony, oͤſterreichiſcher Gefandter, 
2% diefen Morgen feine Abſchiedsaudienz am Hofe. 

eine Abreife nach Wien wird jegt bald erfolgen. — 
Geſtern wurden die hier anwefenden ehemaligen polnif. 
Landboten ins Miniſterium des Innern berufen, wo ihs 
nen eine monatlichellnterftügung von 150%r. zugefichert 
und die Erlaubniß ertheilt wurde, ihren Aufenthalt 
nach Belieben in der Hauptſtadt oder im Innern 
Sranfreihs zu wählen; 25 diefer Fluͤchttinge erflär: 
ten, daß fie das Anerbietenider Regierung in Dinficht 
der Unterftügung danfbar ammähmen. — Da bis 
jest die Regierung weder den ehemaligen gefellfchaft: 
lichen Rang diefer Flüchtlinge ſpeziell bezeichnete, noch 
in Dinficht der individuellen Freyheit des Aufenthals 
te8 eine Ausnahme zu ihren Gunften gelten ließ, fo 
har obige folleftive Maafregel nicht ermangelt, eini: 
ges Aufiehenzu erregen. Auch wurden dem durch den 
Feldzug im Litthauen befannt gewordenen General 

embinsfi, dem General Chrzanowski, ehemaligem 


entgegen ſtanden, gehoben find, und daß Malle 


Chef des Generalſtabs ber polniſchen Armee, und 
dem Grafen Bernhard Potozki, welcher in der neue— 

en Zeit in belgiſchen Dienſten geſtanden, Paͤſſe nach 

lexandria und Kleinaſien ausgefertigt. Bor einiger 
Zeit ſchon iſt dorthin Oberſtlieutenant Schulz vom 
polniſchen Geniekorps mit einigen Offizieren abge— 
gangen; auch General Bem ift vor einer Woche nach 
England gereist, um fich dort angeblich nach Opor⸗ 
to einzufchiffen. 

Paris, den 30. April, 

Der König und die Eh Familie werden am 
15. May für die Dauer des Sommers St. Cloud bes 
ziehen. — Der Moniteur, welcher geftern das Ein: 
nabmebüdget für 1833 und das Zucergefeg enthielt. 
verfündigt heute das neue Kolonialgefeg. — Gens 
ral Graf Guilleminot ift vonKarlsruhe und Stuttgart 
nach Paris zurücgefehrt. — Bey St. Omer trifft 
man Anftalten zur Bildung eines Lagers, welches aus 
der erften und zweyten Divifion der Nordarmee beftes 
ben fol. — Die neueſten Nachrichten aus England 
lauten fehr guͤnſtig für die Sache Don Pedros. Ein 
fihottifches Bataillon hatte fih nach Oporto einges 
fchifft, und wenige Tage zuvor waren 52 Offiziere vom 
Genies und Gefchügwefen dahin abgegangen. Don 
Pedro wird nun wahrfcheinlich im Stande feyn, ans 
griffsweife zu verfahren. — Zu Lebes, einer Ort 
fchaft bey Chartres, und in Chartres ſelbſt ift ed am 
28, April zu bedanerlichen Auftritten gefommen, als 
man den Verfuch machte, in jener Gemeinde, welche 
größtentheils zur franzöfifch »Fatholifchen Kirche übers 
getreten it, wieder ‚einen römifch: Fatholifchen Geiſt⸗ 
lichen einzufegen; zu diefem Behufe war ein Theil der 
Garnifon von Chartres nach Leves beordert, weicher 
fich vor der in Befig zu nehmenden Kirche in Schlacht; 
ordnung aufitellte. Die Bevölferung proteftirte leb⸗ 
haft, fenerte nichts deftoweniger ihre frangöfifche Meile, 
und anttwortete einer zwenmaligen Aufforderung zum 
Auseinandergehen mit der Marfeillaife und Parifienne, 
und mitdem Gefchrey: „Nieder mit den. Carliften! 
es lebe unfer Abbe Fedrd 17 Endlich — die Dorf 
leute hatten Barrifaden aufgeworfen — fam es zum 
Angriff, die Säbelhiebe wurden mit Steinwürfen ev 
wiedert, und von bevden Seiten floß Blut für die — 
Meligion. Unterdeſſen wurden zu Chartres unter 
furchtbarem Hurrah dem Biſchof die Fenſter einge 
worfen, und einige roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtliche ent 
giengen mit genauer Notl dem Todtichlagen. Ends 
lich wurde durch die Nationalgarde die Ruhe wieder 
bergeftelit. Die minifteriellen Blätter meſſen übris 
gens die Schuld an dDiefen Vorgängen den Franzöfifchs 
‚ Katholifchen bey, welche ſchon lange gegen die Roͤ— 
mifch : Katholifchen ein fehr gehäffiges Benehmen ge: 
zeigt hätten. — Auch zu Eyon jind am 26. April, 
in Folge eines Verbotes auf den Straßen und in den 
Wirthshaͤuſern zu fingen, durch die Nepublifaner ei: 
nige Unruhen angefangen worden, melche jedoch un: 
bedeutend waren. Deßgleichen zu Tarafcon. 

(Tribüne) Wir haben von einem eigenhändigen 
Brieſe des Kaifers von Rußland an Louis Philipp ge 
frrochen, Wenn man dem Gerüchte glauben darf, 


fo hätte dieſes Schreiben einen fchmerzlichen Eindruck 
auf die Familie Ludwig nit gemacht, welchen 
alle Höflichkeit und feine Art Pozzo di Borgos nicht 
zu Schwächen im Stande war. — Der Courrier 
francais widerfpricht der Angabe einiger Journale, 
daf Pono di Borgo eine Reife made, um nicht bey 
der Diplomatifchen Anfwartung am Namenstage des 
Königs gegenwärtig zu ſeyn, wo er als Altefler Ges 
fandter den Sprecher zu machen hätte; im Gegentheif 
wolle der Graf nicht hinter dein Herrn v. Upponpe 
zurüc bleiben, und getraue ſich, eine-eben fo Höfe 
liche und dabey nichtöfagende Rede zu halten, al& 
diefer Gefandte von Deiterreich. 
Bern, den 30, Üpril. 

Die Unterhandlungen der Regierung mit den fluͤch⸗ 
tigen Polen follen noch nicht im Neinen ſeyn. Diefe 
verweigern beſtimmt, bey dem franzöfifchen Miniften 
rium die Erlaubniß ihrer Nückkehr nach ——— 
nachzuſuchen, worauf jene eiuſtweilen die Verfügung: 
getroffen hat, fie in die Oberämter Delfperg, our 
telary und Pruntrut zu verlegen. Zäglich erhalten 
fie 6 Bagen Gold, 

Stuttgart, den 3, May. 

In der Stadt Tübingen wurde der gewefene Ober— 
juſtizaſſeſſor Pfizer in Stuttgard, mit überwiegender 
Stimmenmehrheit, nämlich mir 123 gegen 20 Stim— 
men, wieder in die Deputirtenfammer gewählt. Dbs 
gleich im Ganzen die Wahlen etwas mehr im Sinne 
des Minifteriums ausgefallen zu feyn fibienen, als 
bey der Jegten Kammer, fo wird dennoch, falls Uhr 
lands Wahl durchgehen follte, weder von der einen 
noch von der anderen Geite auch nur Einer der Stimmr 
führer fehlen. In Stuttgart war am erften Wahl: 
tage, 2. May, der Stand der Stimmen: Uhland 
161, DObertribunalrath Bollen 118. Die Wahl wird 
fih morgen entjcheiden. Von dem Fatholifchen Doms 
Fapitel zu Rothenburg wurde Domvdecbant v. Jau— 
mann, einer der geiftreichften Sprecher der Major 
tät der legten Kammer, wieder gewählt. 

Freyburg, den I. Way. 

Geftern zogen bier die 200 Dann nıit 4 Kanonen 
ein. Heute Morgen marfchirten fie wieder ab. Es 
heißt num ‚daß wir in Folge der Zeitereigniffe wier 
der Sarnifon befommen , um jo en da fich die 
Lörracher ſchon wegen der ftarfen Einquartierungen 
mit Klagen an die Regierung gewendet haben follen. 

Sigmaringen, den 28. April. 

Die Staͤnde-Verſammlung iſt den 22. dieß feyers 
lich eröffnet worden. 

Suay m, den 19. Aprit. 

Wie man vernimmt, werden die Srenberrn von 
Vegeſack und von Düben mornen die Dauptitadt ver 
lafien, um fodann über die Gränze geführt zu werden. 

Brüffel, den 29. April. 

Die Union fagt, man verficbere, Hr. de Theux 
babe Ge. Majeftät gebeten, ihn von weiteren GSchrits 
ten zur Bildung eines neuen Miniſteriums diſpen— 
firen zu wollen. — Der Comrier de fa Meuſe fagt, 
die Konfequenzen der Auflöfung der Kammern wirs 
den auf diejenigen zurück fallen, weiche diefe Maaßre⸗ 


provozirt Hätten. — . Abbe Felle, der zu feiner 
* r das philoſophiſche — fchrieb, wi⸗ 
derruft jetzt oͤffentlich feine damaligen Grundfaͤtze. 

Trieſt, den 29. April. 

Geſtern um 4 Uhr lief in unſern Haven das gries 
chiſche Dampfſchiff Hermes ein, welches in 16 Tagen 
über Zante und Cefalonia von Nauplia kam. Alles 
gieng in Griechenland feinen regelmäßigen Weg, und 

berall herrſchte Ruhe. Die bayerifchen Truppen 
ſchickten fich an, von Attifa und den übrigen, von den 
Tuͤrken abgetretenen Bezirken friedlichen Beſitz zu 


ergreifen. | 
mtgzellem 

Man meldet aus Breda vom 28. April, daß da 

ſelbſt einige Tage zuvor bey 5 der angefehenften Ein 
mwohner Dausfuchnngen vorgenommen worden find. 
Erundund Refultat diefer Maaßregel kennt man nicht: 
Nach den „American Miffionary Papers’ belief 
ſich die Benditerung der Erde im Jahr 1830 auf 
828,445,000, wovon 234,445,000 ſich zu den verſchie⸗ 
denen Seften der chriftlichen Metigion befennen ; 
bleiben alfo noch 600,000,000 Ungläubige. 

Der Weihbifcher von Trier, Hr. J. H. Milz, 

iſt zu Trier geftorben. 

In Neufiadt am Kulm brach am 12. dieß ein 
rehtbarer Brand aus. Die Gewalt, womit das 
euer wüthete, hatte die Einwohner entmuthigt, je: 

der zweifelte an der Rettung feiner Habe und ficher 
würde der größte Theil der Stadt ein Opfer der Flam⸗ 
me geworden fen , wenn nicht ein günftiger Wind, 
der hinreichende Waffervorrash und der Beyſtand der 
Nachbarn gerettet hätten. ? 


Subbaftarionspatent. 

Da zu dem der Joſeph Kühbacher'ihen Debitmaffe 
zu DOberhaufen gehörigen Wirthſchaftsanweſen, das 
Schlößdyen genannt, im erfien Subhaftationstermine 
fein Kaufsliebhaber erſchienen ft, fo wird folches ei: 
nm anderweiten Verkaufsverſuche am 17. May c. Vor: 
mittags 9 Uhr bey Gericht ausgeſetzt, und der Hin— 
ſchlag nad) $. 64. und 69. des Hypothekengeſetzes, und 
vorbebaltlidy Ereditorfchaftliher Genehmigung "m 
gen; befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber find 
eingeladen und haben fid) Fremde mit Leumunds- und 
Vermdgens: Zeugniffen zu verfehen. 

° Der Befchreibung des Anweſens wegen wird fidh 
Eirzlicy auf das Publitandum vom 14. Febr. c. ledig: 
lic) bezogen. ö 

Gdggingen, den 18. April 1833. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Reiber , Landrichrer. — Eberhard. 

(Verkauf.) Es ift ein Flügel von Andreas Stein 
mir 5 Dfraven für 4ofl. zu verkaufen. Wo? fagt 
man im Movichen Zeitungsfomtoir. 

Der Benfall, mit dem meine woblfeilen Weine 
beehrt werben, veranlaßt mich zu der Bekanntmachung, 
daß ich zu 22 kr., 16 und 20 kr. per Maaß fehr gute Weine 
erhalten habe, und daß diefe, fo mie die beiten Sorten 


iſe verlaufte demnach empfehle ich mich 


einem hochverehrlichen Publikum zu guͤtiger Abnahme 


aufs Allerergebenfte. ; 
©. 5. Koch, zum Rathefeller am Eifenberg- 


— — — — ——— 


Anweſens-⸗Verkauf. 

Der Unterzeichnete iſt Willens, ſein im Dorfe Wen⸗ 
gen, kdnigl. Landgerichts Wertingen, beſitzendes Ans 
weien,, beſtehend in einer Tafern⸗Wirthſchaft, naͤmlich 
Haus, Stadel, Stallungen, Garten, Gemeindege⸗ 
rechtigkeit und circa 65 Ichrt. Acker⸗ uud Wiesgruͤn⸗ 
det, Hopfeugarten und Holz, dann Pferde und Horn⸗ 
vieh, nebft Bräu: Nequifiren, Haus : und Baumanns⸗ 
fahrniffen ıc. aus freyer Hand zu verfaufen. Kaufs⸗ 
liebhaber werden eingeladen, ſich am 28. dieß in des 
Unterzeichneren Wirrdepaufe einzufinden. 

Wengen, den 4. May 1833. 

Martin Hartmann. 


.  Donuerflag den 9. May und folgenden Tag wird in 
ber St. Auna Gaffe fir. D. Rro. 216. eine Auftion ers 
dffnet, worinn Ziun, *16 Meſſing und Eiſenge⸗ 
räthe,, Porzellaͤn und engliſches Steingut, Glaͤſer, 
Kupferſtiche mit und ohne Glas und Rahm, 2 Globi, 
ein guter Flügel mir 6 Dkraven, Komod, hehe und 
Buͤcherkaͤſten und Bettſtatten von Fichten, Nußbaums 
und Kirſchbaumholz, Seffel, Kanapee, Spiegel, Ti⸗ 
ſche, worunter einer zum Vergrößern, Stoduhren, 
eine Waſchmaug, Waſchgeſchirr, ein Badzuber, mehs 
rere doppelte uud einfadye Leitern, drey ovale ganz 
neue Läden in ein Gewolb, eine Kaufmannswaage, eine 
Hausfenerfpräge nebft Karren, ein großer Speiskaften 
und Kichenkäften, Hackblock, viele leere Fäffer, ein 
MWeinfaß nebit verſchiedenen ungenannten —*—— 
den an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung er— 
lajfew werden, Nach geendigrer Auktion wird das Haus 
felbft verfteigert werden, daffelbe ift in volllommen gus 
tem Zuftande, mir neuen Böden, Thüren und Kreuze 
ftöcfen verfehen, Abjeire und Hinterhaus ganz neu ges 
baut, uud kann täglich in Augenſchein genommen wers 
den; wozu höflich einladet 
28. Wittmann, geſchw. Käufler. 
Verſteigerung . BR 

In der Behaufung kit. G. Nro. 13. im Holleififche 
Hofe wird am naͤchſten Donnerftag den 9. May eine 
Sammlung interefjanter Münzen, gegen 1200 Stüd, 
ferner eine Sammlung von Eouchylien und Viineralien, 
nebſt mehreren Perrefacten, defgleichen ein fehr gut 
fonfervirter Regensburger Flügel ſammt mehreren Hef⸗ 
ten Mufilalien, eine goldene Saduhr, einige Delges 
mälde, worunter auch Originale, eine Bernfteinkerte, 
filberne Schuhe und Hoſenſchnallen, verichiedenes 
Hausgerärh,, ald ein Arbeits: Tiſchchen, 2 Bögeleifen, 
Brater, Kaffeelannten und mehrere Kleivungsftäde, 

und Anderem verfleigert. 
Herrmann, gefchtworner Käufler, 


— — — 


Im Haufe Lit. A. Nro. 409. .. dem Scnarbruns 
nen ift eine geräumige Wohnung bis fünftiges Michaelis: 
el iu vermietben. Das Nähere bievon iſt im Haufe 





zu 24 8r., 32 und 40 fr. alles übertreffenz was ich biss 1 kit. U. Nro. 406. zu erfragen. 


Medalteur: A. 3. Altenhoͤfer. 


Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Augsburger Poftzeitung. 


Ein Blatt fatiftifch- politifchen Inhaltes. 


DIE 





> Mit allerhöhfen Privilegiemme, 
Dienſtag. er Pro. 127. ..,7.Map. 1833. 


deutenderen egnptiichen Sermacht ſcheint auch Faum 
wie der Politif Englands verträglich zu ſeyn. Ueber 
haupt begreift man nur fchwer, wie Die englifche Regie 
rung fich bey Ereigniffen, weiche in fo mannigfaltiger 
Beziehung für das fonunerzielle Intereffe Großbrittam 
nieng ſowohl als für deſſen Territorial; Befisftand von 
unläugbarer Wichtigkeit find, recht — ich paſſtv 
verhalten konnte. — Dumpfen Geruͤchten zufolge 
ſoll zu Aleppo ein Aufſtand gegen die Egyptier aus— 


gebrochen ſeyn. 
Trieſt, den 30. April. 











Muͤnchen, May. 

Ge. Majeſtaͤt der Köny. .afen am Samſtag 
Abend Halb 8 Uhr von der in Geſeilſchaft Ihrer Exc. 
des Hm. Präfidenten Grafen von Seinsheim, Hrn. 
DberbogMarfhall Frhr. v. Gumppenberg, dann des 
Hrn. Grafen von Waldfirh, nad) Stahremberg ge: 
machten Luſtparthie, in der Nefidenz wieder ein. 

Se. Exc. der Herr Minifter Graf von Lerchenfeld 
wird am-16. d. von dree: dahier zurück erwartet. 
















Det Landbote ſchreibt: Unfre Leier erinnern fich 
och, welch großes Intereſſe die vorgebliche Rückkehr 
eines gewiſſen Georg Rauch aus der Gefangenfchaft Die am 7. März auf drey Schiffen von hier abges 
in Sibirien, und die romanhafte Erzählung feines J ſegelte Abtheilung griechiicher Truppen war am 26. 
Entfommens aus’ derfelben bier und anderwärts im | und vefp. 31. März in Nauplia angefommen. Gleich 
vorigen Jahre erregte, fo wie diefelben auch den Hu Fach Anfunft des erften Schiffs, auf welchem fich der 

nicht vergeflen haben werden, daß fich gleich | Stab des fleinen Korps befand, erfchien der König 
- Anfangs Zweifel und mancherieg Behauptungen gegen un in Begleitung des Prinzen Ednard von Alten 
bie Aechtheit feiner Ansfagen erhoben. — Run ver; [burg, an Bord, und wurde von feinen Truppen nrit 
nehmen wir aber aus vollkommen glaubwürdiger J den lehhafteften Euthuſiasmus empfangen. Nach der 
Duelle, daß diefer angebliche Rauch Niemand ander | Awsfchiffung blieb die Infanterie in Nauplia, die Uh— 
rer als der aͤußerſt berüchtigte Landflreicher —*— lanen wurden nach Argos verlegt. Nach Athen und 
Gut fey , der bey einer vom koͤnigl. Landgerichte Remus | Negroponte waren 700 Bayern zur Befignahme mars 
nath verfügten Eonfrontation mit dem Zainergefellen Jſchirt; &ſtgenannte Stadt war zur Dauptfiadt des 
Michael Gut, von diefem als fein Bruder anerfannt | Reichs erklärt, und ſoll im eimem Umfreife, der Ger 
wurde. — Das ganze Benehmen des eblichen | bäude für 40,000 Einwohner enthalten fann, mit 
Rauch beftätigte die $ en ihm gefchehene Uusfage. | Ringmauern verfehen werden. Der Kronprinz von 
Er wurde vom dem * Landgerichte fogleich zur | Bayern wurde in 14 Tagen auf dem Dampfbote 
‚proviforifchen Haft gebracht. Franz I. von Neapel zu Nauplia erwartet. 

Der Ruͤrnb. Korr. ſchreibt: Aus guter Quelle 

wird verfihert, daß die erften offiziellen Perichte des 


May d8 angelangt ran, und daß ihr erfreulicher 
u r. Maj. dem 

eit gereicht habe. — Man fpricht von der Ernen⸗ 
nung eines Präfidentendes Staatsraths in der Perſou 
des Vräfidenten der —— Grafen von 
Seinsheim; auch andere Perſonalveraͤuderungen ſol⸗ 
len im Werk feyn.— Ihre Maj. die Koͤnigin wirdſdiefen 
Sommer das Luſtſchioß Nymphenburg bewohnen. 

Konftantinopel, den 16. April. 

Die Forderung, mit Adana belehnt zu werden 
dat Mehemed Ali auf die beträchtlichen, gutes Schiffs 
Baubolz liefernden Waldungen der Gegend gegründet, 
und eben defhalb fcheint fich eine Spaltung im den 
Unfichten der franzöfifchen und der englifchen Borfchaft 
ergeben zu haben Die Beförderung einer noch bes 









die Sitzung des Parlaments am yon —“ 
ourier 


die 
Pinifter würden heute dem Unterhauſe verfündigen, 


ande dieſer Inſel noch nichts verändert. — Naͤch⸗ 

ſter Tage fegelt wieder ein Transport von 350 jun 

Witwen und ledigen Weibsperfonen nah Ban Die 

men's Land ab, um dort unter die Daube zu fommen, 
‚Bari, den 30. April. 

Der Schwung, den dieföniglihe Marine, in Fol⸗ 
ge der, Erpeditionen gegen Portugal und Holland, 
und jegt Durch die Zuruͤſtungen, welche die orientadis 
fche Angelegenheit veranlaßt, erhält, hat auch auf die 
Dandelsmarine eingewirkt. ‚Die Zahl der Handels; 
ſchiffe, die gegenwärtig in den verfchiedenen Seehaͤ⸗ 
ven erbaut werden, ift beträchtlich. — Der Befeitis 
gungsplan yon Paris wird von der Megierung febr 
eifrig betrieben, wenn gleich die Kammern hierüber 
ihr Urtheil noch nicht gefällt haben, Betraͤchtliche 

trecfen werden täglich von der Regierung angefauft. 
Wie man hört, bat Marfchall Lobau mit mehreren 
hoͤhern Offizieren der Nationalgarde über diefen Ger 

enitand gefprochen und bdiefelben zu veranlaflen ge 
ut, im Namen der Nationalgarde Adreſſen abzu⸗ 
faſſen, worinn das von der Regierung vorgefchlagene 
Befeftigungsfuftem gebillige werden fol. — Algen: 
ten des Minifteriums des Innern wurden nach dem 
Departement der untern Loire , das der König bereis 
fen wird, voraus gefchicht. Auch der Präfekt diefes 
Departements, welcher in der Pairskammer figt, 

ieng auf feinen plan et ab. Die Reiſe des 
Königs wird in der erften 
ben, fich jedoch nur auf einige Departements und 
nicht auf dem ganzen 
geglaubt hatte, erſtrecken. * ER 

Der Befehl zur Abreiſe des arößten Theiled der 

olen, die ganz Fürzlich in Bergerac angefommen 
a um dafelbft ein Depot zu bilden, iſt jegt amt: 
lich befannt. 8 werden nur etwa 60 von diefen 
Blüchtlingen in Bergerac bleiben, die andern werden, 
In einzelnen Abtheilungen von 30 Mann, nach Mont; 
de: Marſan, Dar und St. Sever (Steppen : Depar 
tement) gefchickt werden. 

Das Journal des Debats befchränft ſich auf fol, 
gende Bemerkungen über die Landung der Ruſſen bey 
Konftantinopel: „Die rufifhe Intervention folgt ihr 
rem Laufe, und die ‚politifche Unabhängigkeit der 
Pforte verſchwindet immer mehr. ir halten alle 
Regierungen von Europa für viel zu aufgeklärt über 
die Folgen; diefed ernten Ereigniffes, um daſſelbe 
nicht zu benchten. und möthigenfalls alle Gefahren 
dejjelben vorauszufehen.’’ 

Die Berathungen über das den Primär; Inter: 


richt betreffende Geſetz haben ſchon in der geftrigen | & 


Sigung der, Abgeordneteukammer begonnen. 
Parig, den 1. May, 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurden die Verhandlangen uͤber den Primaͤrunterricht 


fortgeſetzt. Gegen das Ende der Sitzung erklaͤrte der | ft 


Praͤſident der Kammer, der Deputirte kLaguette⸗Mor— 
nay habe ſchriftlich, in ſtarken und ziemlich beleidi— 
enden Ausdruͤcken, feinen Austritt angezeigt. — 
8 Toulon dauern die Schiffsruͤſtungen mit Emſigkeit 


fort. Die Bellona, welche von ihrer Station im Tajo 


aͤlfte Mays vor ſich ges 


eſten, wie man anfänglich] fche 


’. 


eingetroffen ift, hat gleichfalls.die-Beftimmung nach 
der Levante. Geftern find übrigens mit einem Staatd: 
boten Depefchen aus London eingetroffen, und man 
verfichert biernach im Publikum, Frankreich werbein 
den orientalifchen Angelegenheiten nicht anders interr 
veniren, als Rußland im deu niederländifchen inter, 
venirte, mämlich nur auf diplomatiſchem Wege. — 
Die Unruhen zu Lewes ſind gänzlich :beygelegt. — 
Marfchall. Gerard haete geſtern eine Unterredung mit 
rn. Düpin, welde, wiesman glaubt , ſich auf die 
chwierigkeiten · des griechifchen Anlehens und auf die 
Frage wegen Befeſtigung; der Hauptſtadt bezog. 
Strafbmeg;uden 2: Map. 


Heute ift folgende talegraphiſche Depefche aus Pas 


vis vom 2. May Margens hier eingetroffen. ‚,Der 
Miniiter des E— ben Praͤfekten. Das Na— 
mensfeſt des Königs war ſehr glaͤnzend; eine unge 
—— Menſchenmenge hat an den: —— des 

ages Theil genommen. Es iſt durchaus feine Uns 
ordnung, fein Zufall vorgefommen, Alte konſtituir⸗ 
ten Körper, alle Offiziere ver Nationalgarde und der 
Linie habendem Könige ihre Duldigung dargebracht.⸗ 

Brüffel, den 30, April. 

Die Auflöfung der Kammern giebt dem beigifchen 
Blättern ag mißfälligen Aeußerungen über diefe 
Maafregel. Der Eourrier de la Meufe droht dem 
Gouvernement fehon mit den „großen Äſſifen ver Rs 
tion.’ — Man befchäfftige ſich mit dem. Worbereir 
tungen zur Abſchließung eines Handelsvertrags zwis 


zwar die vierte, ausder Tiefe heraufgelchafft worden, 
Frankfurt, den 2. Map. : 

In der Nacht vom 28. April if die Erlauchte vew 
wittwete Gräfin zu Pſenburg⸗ Büdingen und Meew 
— geborne Graͤfin zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Hohen⸗ 
ein, geboren den 13. Sept. 1764, ** mit Tod 
abgegangen. — Bon Seite des ſiaͤdtiſchen Polizeps 
amtes iſt heute folgende Bekanntmachung ergangent 
„Das Yublifum wird von denjenigen Verhaltungs 
vorfchriften der Wachen und Patrouillen benachrichs 
tiget, welche bey den, vom ff. Herrn Generak 
Major v. Piret fommandirten f. F. öfterreichifchen 
und f. preußifchen Truppen, beobachtet werden, nänıe 
lich: 1) Keine Schildwache darf- Temanden mai breit 
nender Tabacöpfeife, an fih vorüber gehen lajien, 
noch dulden, daß ſich Jemand hinter ihrem Mücken 
vorbep fehleiche. 2) Schildwachen oder Patronilien 
aben zufammengerostete Daufen oder einzelne Bers 
daͤchtige mit dem gewöhnlichen Anruf: ‚‚Dalt! Wer 
da?’’ zu ftellen,, und wenn nach dreymaligem Anruf 
feine Antwort gefoigen folite, Feuer zu geben. — 
Obgleich dieſe Vorſchriſten mit den allenthalben be⸗ 
ehenden Militaͤrdienſt Reglements uͤbereinſtimmen, 
fo wird doch zum Ueberfluß das Publikum hieram 
um fo mehr erinnert, damit fich Jedermann vor 
Schaden und Nachtheil hüten kann, da die Wachen 
und Patrouillen ftets mis fharf.geladenen Gewehren 
verfehen find,” — Dean glaubt, daf bie zur. Diiste 


n Belgienund den nordameritanifchen Frepftantem : - 
4 Bon den vor Antwerpen in Grund sebohrten hob 
laͤndiſchen Kanonierfchaluppen if abermalseine, und - 


\ 


weder für den einen, noch den andern Det Kandida⸗ 
ten ——— Metfch in Welzheim und Advo⸗ 
fat Laug in Stuttgart), fondern für Ser Majeftät 
den König ſtimmte. DVergeplich ellte ihnen der Ober⸗ 
gemtmann und die Wahltomn ion vor, der fanden, 
He der Deputirtenfainmer eyn. 
eerklaͤrten? fie hatten nun einmal zu Niemand Zus 
frauen, als zu ihrem König Te Wahlgefehe ge 
mäß mußten diefe Abftiminkigent” in das Vrotofoft 


aufgenommen werden, und Ctasf spart eig Met 
7 harte am zwenten Tage dien h en gültigen 
Stimmen. Inpeß waren die braven Pente, die ſich 
Jeinen Kandidaren in einer fo hohen Sphäre gefucht 
hatten, in Beziehung auf DiK Bonflir ellen Fot⸗ 
men eines Beſſern belehrt worden, kamef am dritten 
Tage wieder umd ſtimmten für Lang, welcher dadurch 
die Mehrheit erhielt. 
Tübingen, den 28, April. 

Den —* beftehenden Verbindungen Ift unterfagt 
worden, ihre Farben zu tragen, und das Gerücht, 
daß ein Kommiffär hieher fommen folle, beftätige 
fich immer mehr. Um eimeir recht grellen Ge nfaß 
ju büden, vereinten: fich viele Studierende, Uhland 
ein Ständchen zu bringen, was auch den 26. Abends 
ohne alle Störung oder Hinderniß vor fich gieng, 
und dem Abgeordneten von dem Amt Tübingen, 
Profeffor Dr. Widenmann, .den folgenden Abend 
eine Kagenmufit. Geſtern Mittag las man mim etwa 
| folgenden Anfchlagam Vrufenun: ‚Da dem Profeifor 

Widermann es gelungen, gewählt zur werden fo wird 
68 hiemit öffentlich befanne gemacht und für denſel⸗ 
ben um Beytraͤge gebeten, weiche zu patriotifihen 
Zwecken verwendet werden ſollen? heute Abend be: 

tder Speftafel präcis 8Ipr, wozu alle Liebhaber 
öflich eingeladen werden, 40 Hunde von Stadt und 
mt.’ Wirklich begaben ſich auch geſtern Abend 
8 Uhr über 100 Studenten mit Bleinen Trompeten ıc, 
und einer Anzahl von Hunden vor feine Wohnung, 
und begannen ihr Vorhaben auszuführen. Der game 
Plan hatte jedoch feine Ordnung, und als die Bes 
hoͤrden einfchritten, verlief fich der Daufen bald, 
Jedoch wurden mehrere Verbaftungen vorgenommen. 
Die Ruhe blieb —*— ſelbſt auch, als Heute 
Morgen noch einige Studenten verhaftet wurden. 
Warfchau, den 28. April. 

Ge. Durchlaucht der General Feldmarſchall Fürft 

Paskewitſch — geſtern von St. Petersburg wieder 
en. JE 9 


bier eingetro I 
Stockholm, ven 25. April, 
Die Grippe ift nunmehr auch in Schweden aus⸗ 


wieder eingetroffen ſeyn L fodann aber mehrere h 


ſichtlich deſſen, nah Mancher Meynung, eine gemein⸗ 
ſame, von Bundeswegen u treffende Anordnung vor⸗ 


erausbringen. Der Kurprinz wird in der zweyten 
oche des Maps eine Reiſe antreten. Sole er bis 
zur —5 des Landtags, Mitte Mays, noch nicht 
wieder zurück feyn, fo dürfte die Eröffnung durch einen 
der fter vorgenommen werden. 







befeitigt ft, daß Kammer und Regierung fich leich⸗ 
ter über alle jene —* vereinigen werden, 
die hinſichtlich der materie 
Srage fanden. 

ie Auswanderungsfucht ninme im Großherzog⸗ 
m immer mehr —*—* Namentlich bat ſich 
fuͤr dieſen Zweck in der Su Oberheſſen eine Ge 
fellfchaft gebildet, an deren Sp Ge einer der angeſe⸗ 
benjten Profeſſoren der Landesuniverfität, ein Medk 
jiner, flieht, der fowohl als Schriftfteller, wie als 
praftifcher Arzt eines ausgebreiteten und wohlverdiens 
ten Rufes genießt. ‚Mehrere andere Männervon Bes 
deutung haben fich demſelben bey diefem Unterneh; 
men angefchloffen, deffen eigenetkch 
Hieraus erhellt, —— 5 
ler Vortheile iſt, da die meiſten The lhaber nicht hof: 
fen dürfen, jenfeits des Drean® duch nur Das wies 
der zu rn, was fle hier freywillig aufzugeben im 
Begriff fieben. I allg 

Karlsruhe, BI May. 

Das 2te Bataillon desteiß-Ynfanterieregiments 
erhielt diefer Tage den Dafapr/ft marfchfertig zu 
halten. Ob die Reife ebenfalls in die obere Gegend 
oder auf der Straße nach Frankfurt sehen werde, ift 
noch nicht bekannt, " 

Aus dem Würtembergifchen. 
In dem Dberamte Welzheim bat fich der ſonder⸗ 
base Fall ergeben, daß ein Theil der Wahlmänner 


gebrochen. " Einen aus Maltmoe eingegangenen o 
ziellen Ärztlichen Berichte sufolges Hat fie fich 36 
bereits bey 180 Perſonen gezeigt.’ In der Racht 
zum Charfreytage wurde in dem Kirchſpiele Nordim 
raͤ eine ſtarke Erd⸗Erſchuͤtterung verſpuͤrt, der ein 
beige dumpfes Getöfe in der Luft vorangieng, Das 
dbeben nahm die Nichtung von Weiten nach Oſten 
und hat im a ungefähr vier Minuten gedauert, 


8. € lem 
Der gemwefene Advokar Dmbrun, ein Öranzofe, 


Augsburg, den 5. May 1855. 
N il 30H." Paul Thelott, und Töchter. 
7 €s ift ein großer Hausaltar und ein Kreuzweg zu 


empfehle ſowohl diefe als uch meine Spegerens 
Waaren aller Art zu gefälliger Abnahme unter 
Verſicherung moͤglichſt billiger Preiſe. 

4 Gg. Fried. Faulmuͤlle 
Material: ,„ Spezeren- und Farbwaarens 


Haͤndler in der — dem gruͤnen 
Hof gegenüber. SR SEEN 
Ben Lorter und Sohn (Lit. H.Nre. 21.) in Auges 


burg ift ſo eden u 5) ‚ae 

ennig Kurze und leichte meue Orgelftüde, beftebend aus 
Morfpielen, angenehmen Stüden und Verierten, dur 
bie — harten als weichen Tenar⸗ 
ten, in der Manier des berühmten Herrn Abt Voglers 
geſetzt von I. Yu Knecht. Ate Auflage, Preis ſchoͤu 
ũthographirt. ı fu go fr. ‘@ 

Deuridye Miele für 4 Singkimmen und Drgelbegleitung 
6 3 — tönigl. bayer. Hoflapellmeifter. . 

re 1 3 . P 

Missa brevis (in G.)für 4 Singftimmen, 2 Violinen Bios 
fa, 2 Hörner und Drgel obligat, 2 Klarinetten inC und 
Biolon ad libitum,. Preis ıfl. 48 tr. 

Asperges et Vidi Aquamäh Vocibus, ı Violinis, » Cor- 


nibus et ergano composit & Sintzel. Preis a5ft, 


Braumeiftergefud. * 
In eine herrſchaftliche Bierbrauerey wird ein ge⸗ 
ſchickter lediger Bierbrauer welcher eine geringe 


Kaution leiften muß, als Meiſter au ‚ges 
ucht.. .. Bewerber um.diefe Stelle haben, 
ngftens ı4 Tagen durd) frantirte Briefe zu 
ur 


KRommiffions ⸗Bureau in Augsb 8- 


— — — — 


Hauptredalteur des „Veridique⸗ hat pid 
der Regierung (nicht durch gerichtliches ehe bie 
BWelfung erhalten, binnen 10 Tagen Stadt und Kans 
fon Freyburg an verlaſſen. de ⸗ 

San fehreibt aus Heidelberg: Wir erhalten naͤch⸗ 
ſtens Durchmarſch von frembem Militär. 

Die Affifen des zweyten Quartals 1833 ‚werden 
den 3. Juni zu weybruͤcken eröffnet, und. durch den 
Appelationsgerihtsray „X. F. Breitenbach 
dirt werden. 749° 1 2 

Die im Sommer 1832 in England aufgeſtellte 


Keiterftatue Georos IN, it mit dem Piedefal 505uß- 
ge ‚und ide Danınen kaum zu —— — 
eht fie 31/2 englifche Meilen, weit. | 


Betwnintmadbumg. 

In der Verlaffenfchafe des dahier verftorbenen Herrn 
Oberlieute nants Frhrn. Heinrich vom Liebert werben 
deifen zwey Dienſtpferde am Samftag den ır. dieh 
Vormittags von xı bie ı2 Uhr vor dem Lokale des 
Fonigl. Kreis = und Stadtgerichts dahier dffenslich ges 
gen Baarzahlung verjteigert werden. 

Das eine diefer beyden Pferde — ein Rothfuchs 
(Stute) iſt 15 Jahre alt, 15 Fäufte 1 Zoll body, mit 
ihmalen Streifen über die Nafe und mit Schnippe, 
am bintern rechten Fuße bis zum Andchel weiß. Das 
weyte Pferd, ein Hellfuchs (Stute) mit Stern und 
dunklen Streifen über den Riden, ift fünf Jahre alt, 
15 Fäufte hoch. 

i Kaufsliebhaber zu diefer Verfleigerung werden bies 
mit eingeladen. | 

Königl. Kreis= und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 






















Unterzeichneter macht hiemit vie ergebenfte Anzeige, 
daf er feinen Laden bey der Madanı Bafel in me 


macher Haindl, der heil. Arenzfirdje gegenüber, bezoge 
bat, danke für das ihm bisher geichenkte Zutrauen und 
bittet um fernern geneigten Zuſpruch. 

kn den 2. Man 1855. 


ob. Mich. Heumanın, Gürtlermeifter, } 


Benede. 


Danffagung. h 

Mit en —— Herzen ſtatten wir den zahlrei⸗ 
chen hochſchaͤtzbaren Gönnern, insbefondere den Her: 
zen Mitgliedern des Kunſtvereins, unfern innigften Dant 
ab, für die ehrenvollen Beweiſe ihrer Freundichaft bey 
dem Gottesdienft und am Grabe des zu früh dahin ge: 
schiedenen und und unvergeßlichen Vetters, Ernit The⸗ 
tort. Möge der Allgärige Sie vor ſolchem Jammer 
bis in die fpäteitem Zeiten bewahren, dieß wuͤnſchen 
wir mit der herzlichen Bitte um Ihre fernere Gewogens 
beit und Freundſchaft. 


Yugsburger 53) rfenfurd vom 6. Map 1833 
Baperifche Staatspapiere. 
ud - ap az >, Papier. | Geld. 
verlaufen; wo ?. jagt man im Komtoir diefes Blattes 100 | 9 

Unterzeichnter-hat die Ehre, einem hohen del und 
verehrungswuͤrdigen Publikum anzuzeigen, daß er das 
Stahlbad wieder erdffnet haͤbe, wozu ſich höflich em⸗ 


Oblig. m. Coup. 4 Proj. eo... 
gott. Looſe E— M.4 Prop., - » ; 108 2] — 
detto — PT Y RE NE 128 
siterreipiige Staatspapiere. 
Papier. | Gelb. 





pfieble Georg Wopd,Eiienhaummerjchmiedmeifler- | zprog. Metaliques in. . - | 4 14) 84 | 
Nachdem mir von einem hochlöblichen Ma: | sproz. Metaliqus . . . +» 2* — 
u 0 NG 224 2 > 


detto 1821.74 Pro... . 137 ı{41 13618 
3 


Volnifhe Loofe. - ae tar 


attet wurde, habe ich mich mit allen in diefes 


iftrat auch der Handel mit Materialwaaren ges er 
kan einfchlagenden Artikeln beftens verfehen und 
urn. 















Augsburger 





Ein Blatt fratiftifch-politifchen Inhaltes. 





Adana nicht abzutreten, beftärft Ar er aus demfelben 


Die Schuld der langfamıen Bahrt des hier ange 
kommenen griechiſchen Dampffch 





Maina verborgen. 
‚Jin Nauplia, aber unter Polizeyaufſicht. Auch Admis 


Poſtzeitung. 


J 


Mir allerhöchſten Privilegiem 


98, Mah 1835. 








drang und dort die aͤrgſten Gräuel verübte, war zu 
Nauplia verhaftet worden, es ift ihm aber mit Hilfe 
feines Bruders gelungen, zu entfliehen. Waſſo Bals 
garo, Abnlicher Verbrechen ſchulbig, bäft ſich im 
Petrobei Mauromichali ift zwar 


ral Miaulis befindet fih in Nanplia, aber in Ruhe⸗ 
fand verfegt. König Otto hat die beyden höchften 
Staatsaͤmter feines Reichs, die eines Generaliffimus 
der Laudarmee und eines Öberadmirale ber Flotte, 
feibn übernommen. Es werden zwey Truppenforps, 
ein reguläred und ein irreguläred (Jäger) organifirt ; 
legtered behält die griechifche Kleidung. Wan fagt 
Zavellad und Kolofotroni der jüngere würden 
unter den zu ernennenden Anführern befinden. Zus 
gleich hat die Regierung befohlen, die Werbung für 
alte Waffengattungen e- regulären Truppen in 
Bayern fortzufegen, König Dtto, der die größte 
Popularität genießt, reitet täglich im der Umgegend 
von Rauplia fpagieren. | 
tondon, den 30. April. 

Der Herzog von Braunfchweig landete geftern mit 
einem zahlreichen Gefolge in Dover, wo er ehrenvoll 
empfangen wurde, Nachts fam er in kondon an. — 
(Herald.) Geit der Ankunft des Marquis Palmella 
von Paris in London haben Die Agenten Don Pedros 
eine unermüdliche Thätigfeit bewiefen. Am Samſtag 
marfcirte eine Abrheilung von 150 Mann von Werts 
minfter nach Rotherhite, und geftern ftieß eine zweyte 
Abtheilung von 200 Mann dazu. Gie follten ſich ger 
tern nach Oporto einfchiffen. — Lord Durham bes 
findet fi) aͤußerſt unwohl, fo daß er fich genoͤthigt 

h, feine Reife auf das Feſtland zu verfchieben. 


oe rtugal 
-„ Die neueiten englifchen Btäster enthalten ziemlich 
günftige Nachrichten über die Lage Don Pebros bie 
um 23.9. M., welche das Dampfichiff „the London 

erchant’’ aus Dporto überbracht hat, ° Die Zink 


Mgkelten mit Sartorlus fcheinen auf eine befriedl⸗ 
gende Weiſe beygelegt. Der Admiral lag mit feinem 
anzen Gefchwader auf der Rhede von Oporto vor 
Unter, und der Schooner „Liberal““, welchem es ge; 
Iungen war , die Batterie, wiewohl nicht ohne Scha: 
den, zu pallıren, war zu ihm geftoffen. Der Mar: 
quis von Lonle hatte dem Adıniral die Verficherung 
gegeben , der ganze Soldruͤckſtand für die Flotte folle 
alsdald bezahlt werden, auch war ein Theil des Gel: 
des bereits eingetroffen. Doc fcheint es, daß Sar— 
toring entjchloffen war, den aktiven Dienft erft nach 
erfolgter völliger Befriedigung wieder zu beginnen. 
Die Negierung zu Oporto hatte die Kunde erlalten, 
daß zu Figneiras ein Aufitand zu Gunften der konſti— 
- tutionellen Sache Statt gefunden, und dringende 
Anfforderungen waren fofortan Sartorius ergangen, 
ohne Verzug ein Dampffchiff dahin abzufchicken, um 
mit der Küjte einen Verkehr unterhalten zu fönnen. 
Dis zum 9. April war auf Seite Don Pedros nichts 
Kriegerifches unternommen worden; aber an diefem 
Sage machte Golignac einen Ausfall, um den Cabos 
deilo : Hügel anzugreifen. Es kam hiebey am 9. und 
10. zu mehreren Gefechten, in welchen, dem offiziel⸗ 
len Berichte Solignacs zufolge, die Migueliften ge 
fhlagen wurden, und an Todten, Berwundeten, 
Gefangenen und Ueberläufern mehr als 600 Mann 
verloren, Der Berluft der Konſtitutionellen wird auf 
21 Todte und 74 Berwundete angegeben. Einige wich: 
‚tige Punkte kamen hiedurch in Don Pedros Beſitz. — 
Zu Liſſabon ift die Cholera wirftich ausgebrochen. Der. 
Unbang Don Pedros in der Hauptſtadt foll- fehr an: 
gewachfen fern. 
Madrid, den 22. April. 
Nah den Nachrichten, die fich feit 2 oder 3 Tagen 
‚verbreitet haben, ſcheint es, daß der endliche Sieg 
der Sache Don Pedros bald in Erfüliunggehen wird, 
Rah dem legten Treffen vor Oporto, foll Don Pe: 
dro , einverftanden mit dem Admiral Gartorius, 
2 bis 3000 Mann habe einfchiffen laffen, die nicht 
“weit von Coimbra gelandet, und die zerrüctete Ars 
nee Don Miguels angegriffen Haben ſollen; mehrere 
Bataillone von diefer legtern follen zu den Konftitus 
tionelfen übergegangen fenn. — Der Erzbifchof von 
Toledo hat dem Staatsminifter, der ihm ein- Um: 
laugjchreiben gefcbickt hatte, um ihn einzuladen, der 
Eröffnung der Kortes beyzumohnen, geantwortet, 
fein Gewiffen erlaube ihm nicht, der Thronerbin den 
Eid zu leiften, noch den Kortes beyzuwohnen; erwird 
dadurch, fagt er, feine Schafe hindern, den geforder; 
ten Eid zu leiften. — Mehrere Kuriere wurden in 
‚die Provinzen gefchicft, und ein anderer in das Aug; 
land; man glandt, daß die erfien Befehle zu über 
bringen haben, um Truppen bey Madrid —— 
ziehen zu laſſen, wo irgend ein großes Ereigniß auf 
dem Punkte zu ſeyn ſcheint auszubrechen. 
Paris, den 1. Way. 
Die Pilfaboner Zeitung vom 16. d. M. enthält 
eine Nachricht, die nicht ohne Merkwuͤrdigkeit ift, 
denn fie thut ung die Mittel fund, durch die fich 
Don Miguel bis jegt Dilfäquellen verfchafft bat, um 














dem Krieg gegen feinen Bruber zu unterhalten, diefe 
beftehen nämlich in der Konfisfation und dem Ver— 
faufe der Güter eines reichen Eigenthümers, derfich 
geweigert hatte, feinen Antheil an der Anleihe zuge 
ben, die ven den reichen Leuten des Landes erhoben 
worden if, — Man fagt auch, daß Hr. v. Broglie 
alte Vorkehrungen zu treffen ſucht, um einen Kongreß 
zu Wien zu verfammeln, Diefes Vorhaben foll aber 
dem rufijchen und preußiſchen Gefandten nicet fehr 
zufagen. — Dean fagt, ed ſeye vorgefternanf diplos 
matifher Agent nach Toulon abgercitee. 
Alerandrien zu begeben, mit Depeſchen FAZ 
Ai, _ Mehrere Kuriere find nach WA rt, 
um fi von da nach Konitantinopel zu begeben, mit 
Depefchen für Admiral Rouſſin. 

Drau fah heute in alter Frühe Perſonen die Fefts 
programme wegreißen, welche die Feyerlichkeiten des 
heutigen Philippstagesanordnen. — Geftern Abend 
begab ſich ein Adjutant des Generals Payol nad) der 
Abtey, um allen Militärs, welche wegen Diszipli⸗ 
narvergehen daſelbſt eingefperrt find, ihre Srenheit 
anzufündigen. Auch der Parifer Nationalgarde folr 
len die Disziplinarftrafen erlaffen, werden. — Ger 
ſtern rumorten wieder die liebenswürdigen Damen der 
Halle. Sie wollten eben einen Dallinfpeftor auffnd« 
pren, welcher ihre Fifche für ungefund erklärt hatte; 
als zum guten Gluͤck noch Polizeyfommiffäre und die 
Munizipalgarde dazu kamen, um die weiblichen Fur 
rien an der Ausführung ihres fchönen Plans zu ver 
hindern , und zur Rube zu verweifen — was freylich 
eine fchwierige Aufgabe war. — Die Polizey ift ges 
genwärtig einer Falfchmünzerbande auf der Spur, 
welche fihon feiteiniger Zeit in Paris fpuckt, und fehr 
vielfalfches Geld in Umlauf gefegt hat. — Die Her⸗ 
zogin von Berry befindet fich , was auch die kariiſti⸗ 
ſchen Blätter vom Gegentheil fagen mögen, fo gut, 
als ihr Zuftand es erlaubt. Gie hat oft Augenblick, 
wo fie faft ausgelaffen heiter und munter if. Sie 
ift in allem Ernfte Willens, ihr Kind feldft zu faͤugen. 
Ihre Niederfunft, glaubt man, werde fie verheimlis 
chen wollen, Aus diefem Grunde hat man in einen 
— Saal einen Arzt gelegt und in ein kleines 
Vorzimmer einen Geysd'armerieoffizier, damit fie 
das geringfte Geräufch, vernehmen umd fogleich die 
Behörden berbeyrufen, fönnen. Zu diefem Zwecke 
müffen auch die Thüren offen gelaflen werden. — Dr. 
Dupin hat die von Paris abwefenden Abgeordneten 
durch ein Nundfchreiben eingeladen, ihre Nückreife 
nach Paris zu befihleunigen. ’ 

Paris, den 2. May. -- 

Die Verhandlungen in der Deputirtenfammer über 

den Volksunterricht nehmen einen höchft erfreulichen 


Fortgang — Die geflrige Feyer des fönigt. Namens 


tages verlief zubip, aber auch ziemlich froftie. Der 
Monitenr theilt einige von den Reden und Gegenres 
den mit, welche bey den verfchiedenen Aufiwartungen 
Statt fanden. Graf Pozzo di Borgo, als Wortführ 
rer des diplomatifchen Korps, wünfchte dem Könige; 
feiner erhabenen Familie und fchließlich dem ganzen 
Frankreich Glück und Heil, Louis Philipp drehte in 


feiner Antwort die Ordnung um, und ſprach: Ich 

bin über Ihre Wünfche für Frankreich, für meine Sa: 

milie und für mich im Innerſten gerührt.” Der ruf 
fifhe Graf fprach weiter: „Wir gratuliren jur über: 
ftandenen Cholera und zum erhaltenen Frieden ;’’ der 

König erwiederte: „Wir haben allen Grund, jum 

erhaltenen Frieden und e überftandenen Cholera ung 

Glück zu wuͤnſchen.“ Die Rede Pozzo di Borgos war 

nicht minder diplomatiſch als jene des Hrn. v. Appony. 

Dir Kronprinz und der Herzog v. Nemours reifen 
heute nach London ab. — Heber Toulon und Diar: 
feille find, wie man ae wichtige Nachrich- 
ten über die orientalifchen Angelegenheiten der Regie⸗ 
rung jugefommen, welche von ihr forgfältigft geheim 
gehalten werden; man vermuchet darum, fie fenen 
von wenig erfrenlicher Art. Der Moniteur verfüns 
digt die Gefege über Penfionenverleihung an die Bas 
ſtilleſtuͤrmer und über den nachträglichen Kredit zur 
Unterftügung der fremden Flüchtlinge. 

Ans dem Haag, den I. May. 

Se. Fönigl. Hoheit der Prinz Albert von Preußen 
find von hier nad) Berlin jurüc gereist. — Verſchie⸗ 
dene Verfonen vom diplomatifchen Korps haben feit 
einigen Tagen diefe Reſidenz verlaffen. 

Hräffel, den 1. * 

Der „Moniteur b.“ macht eine Lifte der vorzůg⸗ 
lichſten hollaͤudiſchen Schiffe befannt, welche im Mos 
nat April in den franzöfifihen Häven unter Embargo 
waren. Es find deren 26. 

Aus der Schweiz, den 1. May. 

m Kanton St. Galten ift die Ruhe bergeftelft, 
dte Verhaftungen wurden ohne Widerftand vollzogen 
und die von der Regierung bewiefene Schnelligkeit 
und Thatfraft hat ihr Anfehen erhöht und die Guts 
gefinnten beruhigt. 

Speyer, den 4. Day. 

Wir vernehmen, daf das nad Neuftadt gefendete 
Militär geſtern mwieder von dort nach Landau zu— 
rüdgefehrt if. In Reuſtadt herrfcht vollfommene 
Ruhe. (Sp. 3.) 

Stuttgart, den 4. m 
Abends Schlag 6 Uhr wird das Wahl: Protofoft 
geſchloſſen. Brofeffor Uhland in Tübingen und Ober⸗ 
tribunakPräfdent dv. Bolley haben Stimmen:Gleichs 
heit (jeder 251 Stimmen) und fomit wird, nad) $. 144 
der BerfaſſungsUrkunde: „Im Falle der Stimmen: 
Gleichheit zwifchen zwey Gewählten geht der Aeltere 
dem Jüngern vor“, v. Bolley, als der Aeltere, als 

Abgeorbneter der Stadt zu betrachten ſeyn. — Jetzt 
hie noch die Wahl der Mitterfchaft des Jaxt⸗ und 
erfars Kreifes. 

Srankfurt, den 3. May. 
Geſtern wurde in einem biefigen Gafthaufe ein 
emder, dem Vernehmen nach cin Kaufmann, vers 

after, und fogleich in eines der neuen Gefängniffe 
ebracht. Er fol mit in die bier anhängige Unter; 

—5 verwickelt ſeyn. — Unſere Stadtpoft wuchert 

noch immer, und jetzt mehr als je. Anonyme und 

Droͤhbriefe werden täglich durch dieſelbe befördert, 

©» hat der ſeitherige Gefangenwaͤrter anf der Kom 


ſtahlerwache einen ſolchen Droßsrief erhalten; diefer 
brave Mann, der bereits früher bey dem Angriffe 
vom 3. April gefährlich verwundet worden, und den 
Tode nur dadurch entgangen war, daß der ungluͤck⸗ 
liche Denfelmann zuerfi für ihn gehalten wurde, hat 
feine Entlaffung genommen. — Ueber die Vorgänge 
vom 3. Aprü zirtulirt eine Slugfchrift, welche manche 
intereffante Angabe enthält, allein nur im Stillen 
vertheilt wurde, | Ob alles darinn Angegebene. Wahr⸗ 
beit ſey, iſt ſchwer zu entfcheiden. z 

a ießen, den 2. Way. ". 

Heute Morgen famen die beyden Esfadtonen Erw 
heſſiſcher Dufaren nebſt 2 Stück Geſchuͤtz, welche un 
längft erft nad) der Provinz; Hanau hin unfere Stadt 
pajlirten, aus diefer Provinz zuruͤck, um fich wieder 
nac) ihrem Standquartier, Heilen: Raffel, zu begeben. 

Dresden, deu 3 May. 

Unſere wichtigfte Reuigteit äft die feit » 
befannt gewordene Abreife unferes Minifterd Hru. d. 
Lindenau. Man fagt, er danfe ab; doc ift es au 
möglich, daß es fih nur von temporärem Urla 
handelt. Lindenau it der Mann des Volfs; darum 
würde fein Verluſt fehr ſchmerzlichen Eindruck machen. 
Noch immer tönen die Nachklaͤnge der hiefigen 
Vermaͤhlungs⸗Feyerlichkeiten. — Leider hat auch hier 
die fatale Grippe (JIufluenza) in die Feyerlichbeiten 
eine Störung gebracht. Vorigen Dienftag wollte der 
König lee Lieblingsiis Wefenftein ein Feſt geben, 
wozu die hohen Reubermaͤhlten durch berittene Bauern 
eingeholt werden ſollten; allein es mußte nnterbleiben, 
da auch das erhabene Paar von der Krankheit befallen 
wurde; ſeitdem befinden ſich Ihre koͤnigl. Hoheiten 
wieder leidentlich, Prinz Max aber ſoll bedeutend 
krank ſeyn. 

St. Peteräburg, den 24. April. 

Das Journal de St. Petersbourg meldet: „Se. 
Majeftät der Kaiſer haben, um dem Gultan in der 
gegenwärtigen Krifis einen deutlichen Beweis Ihrer 
lebhaften Thellnahme an dem Wohl Sr. Hoheit ju 
geben, den General Adjutanten Grafen Drloff mit 


— 


Jeiner befonderen Miffion an jenen Souverain brauf 


tragt. Der Graf Drioff begiebt fich mit dem Charak 
ter eines außerordentlichen Botſchafters nach Kon⸗ 
ftantinopel, uad wird diefen Poften fo lange befteiden, 
als diefe temporäre Milton dauert. Er ift am 21. 
Abends von hier abgereist. — Am 20. d. M. traf 
dertürfifche Brigade-General Namick; Paſcha hier ein, 
um Er. Majeftät dem Kaifer im Namen des Sultans 
deſſen lebhafte Erfenntlichkeit für den von Gr. kaiſerl. 
Majeftät demfelben — offenen und redlichen 
Beyſtand zu bezeugen. Namick: Pafcha war am 21. 
bey der Parade zugegen, und hatte fodann die Ehre, 
von dem Kaifer in einer Privat-Audien; empfangen 
zu werden.’ — Ge. Majeftät haben den Beſchluß 
ded Reichs-Raths genehmigt, daß bey der Verbam 
nung von Sträflingen weiblichen Gefchlechts nach St 
birien der Mann und die Familie der Berbrecherin ihr 
nicht ins Exil folgen dürfen. 


ins 3 elilenm 
Die Kölner Zeitung enthält eine fcharfe Befanne 


machung des preußifchen Juſtizminiſteriums gegen 
burfchenfchaftliche Verbindungen auf den Univerſitaͤten. 

Zu Dachau jo am-8. May Vormittag 9 der 
23jährige Zimmermannsfohn Jakob Maiervon Zara, 
welcher am 24. Wärz v. J. die Warianna Schauerin 
grauſam ermordetund beraubt has, mit dem Schwerdt 

ingerichtet werden. 

Zu Havannah richtet die Cholera die fürchterlich 
fen DVerbeerungen an, indem von einer Bevdife, 
rung Dow 120,000 Menfchen 6000 an diefem Hebel 


— —— — —— — —— — —— — 


Bekanntmachung. 

Die unterfertigte Verwaltung hat fuͤr das Etats⸗ 
jahr 1833/54 eine Quantitaͤt Fichtenholzes von 260 bis 
500 Klafter norhwendig. Ueber die Yieferung dejjelben 
wird den 21. d. M. Nachmittags 2 Uhrim Regierungss 
Gebäude Die Verfteigerung an den Wenigitfordernden 
vorgenommen. Lieferungeluftige werden daher einge: 
laden, an dem bemerkten Tage bey der unterfertigten 
Verwaltung zu erſcheinen, und fih mit einem amtli- 
chen Zeuam auözuweifen, daß fie den zu übernehmen: 
den Verbindlicykeiten werden genügen konnen, Nach: 
gebote nach der Verfteigerung werden nicht beruͤckſichtigt. 

Augsburg, den 5. May 1833. 

buigl. Regierungs⸗ Regie : Verwaltung. 
Volk, Regieverwalter. 

Die Benfuhr des Materials auf den Vizinalftraßen 

and Fußwege um die Stadt wird Freytag den 10; dieß 


Monars Nachmittags 3 Uhr dffentli in Alkord gege⸗ 


ben. Yugsburg, ven 6. May 1333. 
Stadtfämmerey. 
Troͤltſch. 
In eine vorzuͤglich gut eingerichtete Fabrik in Bayern, 
welcher Art — in J——— noch in Baden, Hej⸗ 
ſen, Sachſen oder der Schweiz eine beſteht, wird ein 
Alſocie geſucht, welcher eine baare Einlage von 50,000fl. 
zu leijten vermag, wogegen ihn bey gehörigem Betrieb 
ein Gewinn de 30 Prozenr zugefichert werden kann. 
Sollte der Reflestent die gänzliche Uebernahme dieſer 
abrif vorziehen, fo fonnte ihm auch ſolche unser 
eiprechenden Bedingungen zugeftanden werben. Naͤ⸗ 
bere Auskunft hierlber kann (in portofreyen Briefen) 
unter Chiffre N. R. durd$ die Expedition der Augs⸗ 
burger Abendzeitung erholt werben. 

Es wird ein zehens = umbgiltfreyes arrondirtes Oeko⸗ 
uomiegut, in der Entfernung von 1 bid 2 geomererifchen 
Stunden von einer Kreiöhgupts oder jehr gewerbfamen 
Provinzial: Stadt in Bayern, mit vorzäziiglichen Acker⸗ 
und Witfengrund, nebſt allen dazu erforderlichen Eis 
genjchaften, mm den Werth von 40 bis 50,000 fl. ohne 
Unterhändler geſucht. Darauf Keflektirende belieben 
8 anlo an das Komtoir dieſes Blattes unter den 
uchſtaben A.N. zu wenden. 

Dep Lorter und Sohn (Fir. H. Nro. rı.) im Augs⸗ 
burg dit fo eben erſchienen: . 
Vi Frählings Walzer für das Piano forte, kompaguirt 


Medakteur: X. 3. Wtenhojer. Gedruds um» verlegt von Zofeph Anton Mop. 


von: Gaubenz von Ruf. Preis ſchon lithographirt go tr. 
Amusement pour la Flute avec accompagment d’une 
Guitarre eompose par Gaudenz de Ruf. Preis 48 Er. 
Dier gftimmige Lieder von Gaudenz von Ruf. Preis 3o fr. 
Diolin=- Schule für Anfänger. Aus den beften Werten 
zufammengejtellt von Franz Kunert. Preis ı fl. 30 fr. 


Hoͤchſt wichtige Anzeige für alle Kaufleute, Ban⸗ 
quierd, Fabrikanten, Aporhefer, Gaftwirthe, Gewerbe 
treibende, Berg» uͤnd Hättenwerksbefiger ıc. 

In 12 Monatslieferungen, jede bifr, Rhein. (Ohne 
Vorausbezahlung.) 

Einladung zur Subfeription auf ein Adreß / Handbuch 
oder Derzeichniß Her Raufleute, Sabrifanten, 
Apotbefer, Berg: und Hittenwerfe ıc. von 
ganz Europa und den Hauptplägen der uͤbri⸗ 
gen vier Welttbeile. Herausgegeben v. %. Schels 
lenberg. Mir 4 ſchoͤnen Stahlſtichen, die Anfichren 
von Berlin, Hamburg, Leipzig und Frankfurt a. M. 
vorftellend. 

Jeder fpelulative Gefhäfftsmann, er fep Banquler, 
Kaufmann, Fabrifant, Apotheler, Künftler, Gaftwirth 
oder handelnder Handwerker, welcher feine Firma, feine 
Waare, feine Fabrikate und Artikel, worinn fie auch befte« 
ben mögen, aud auswärts befaunt wiſſen will, bedarf ein 
folhes Werk, und kann durch Hilfe deſſelben, alle Länder 
der Erbe von feinem Komtoir oder von feiner Werkſtatt 
aus befuhen und zu feinem Vortheil benugen, 

Eine ausführlige gedrudte Anzeige, welche die Wide 
tigkeit diefes Werkes näher auseinander fegr, ift in allem 
foliden Buwhandlungen Deutfhlands unentgeldlich zu ba» 
ben. In Augsburg wimme Beitellungen darauf an die 

v. Tenifh und Stageihe Buchhandlung. 

Bey Joſeph Quante in Augsburg kit. C. Nro. 34. 
find auch in dieſem Jahre wieder alle Gattungen Felde 
und Grass Saamen zu Gartens Anlagen, Burterkräus 
ter 2c. friſch und im befter Qualität zw den billigften 
Preifen zuchaben; als; Sblättriger und ewiger oder Lu⸗ 
jeruers Kleefaamen, türkiicher unt- weißer holländijcher 
Wieſenklee, Steinklee, franzöfiiches Houiggras, enge 
liſches und franzdfifcyes Raygras, Ejper » Klee oder 
Eſparcette, Acer » Spargel, Rigaer Xeinfaamen ꝛc.; 
alle andern gewuͤnſchten Gattungen werden von ihm 
beforgt, auch ift er von den berühmten Handelsgaͤrt⸗ 
nern Herren Gebrüder Baumann in Bottweiler in 
Fraukreich beauftragt und ermächtiger, auf ihre Baum⸗ 
und Gartens Gewächfe aller und jeder UArt Aufträge 
aufzunehmen, die er auf das Schnellfte und Billigite 
beforgen wird, verſichernd, daß diejenigen, welche mig 
den — und Speſen-Verhaͤltuiſſen nicht vertraut 
find, billiger beyfommen, wenn fie ihre Beftellungen 
bey ihm machen werden. Ausführliche, mehrere Bo⸗ 
gen umfaſſende, Karalöge find bey ihm einzufehen, 
und Fonnen von ihm abgefodert werden. 


(Anzeige.) Der Unterzeichnete briugt hiemit zur bfe 
fentlichen Kunde, daß bey ihm .. Spiellarten, 
mirlerer und ordinaͤrer Gattung, in größeren und klei⸗ 
nern Parthien um die billigften Preije zu haben feyen. 
Zahlreichen Beftellungen eurgegen fehend, empfiehlt fich 

Dernard Ganfer, Kartenfabrifaut in Ottobeuren 
bey Memmingen. 


Beylage. 


Bey lade | 
zu Neo. 128. der Augsburger Poftzeitung. Den 8. May 1833. 


LT LI 


Miszellen, betete voll Inbrunſt: „Herr, ich bin Fein folcher 


Die Mannheimerrgeitung glaubt, nachdem fie] Fumpe, der dir bey jeder Gelegenheit mit, Geberen 
vorher von sn, ar ierer Der lg über % befchmerlich fättt! Jch komme nicht oft, will auch 
polnifchen Flüchtlinge firenge Aufficht zu haften, den dobald nicht wieder kommen; fo hilf mir denn auch 
deutfihen Negierungen folgende Mitsel zur Aufrechtsj JeBt und laß meine Tochter gefund, wer den Inzwi— 
haltung der Ruhe, als probat, an die Dand geben | Iden rückte das Regiment unter Friegsmuſik über den 
zu müjlen: ‚Wir haben es nicht allein mit den frem; Schloßhof, die Fuͤrſtin erhob fi zum Fenſter und 
den, fondern auch mitunfern eignen DVerführten zuf deseigte die größte Zufriedenheit über die fchönen 
ehun. Undda follteund wird, hoffenmwir, eine guref Truppen, welche Leopold unter Weinen ie Uebun⸗ 









































olizen auch gute Maafregeln, anzuwenden willen. | gen machen ließ. Das Regiment wurde hierauf mit 
Auf keinen Fall darf jeßt der Wilitärftand vermindert, Vier und Brod bewirthet; die Offiziere ſpeiſten an 
oder der Garniſonsdienſt durch Beurlaubungen ge⸗ der fuͤrſtlichen Tafel. Leopold aber verlie die Ver⸗ 
ſchwaͤcht werden. Alles Kriegsmaterial muß in gu— fammlung , fegte ſich auf das Geländer der Saalbruͤ⸗ 
tem Zuftand erhalten bleiben, und fein Städtchen | Fe und weinte. Die Fürftin überlebte dieß Schau 


v ä . Man mu e; | fpiel nur einige Tage; der Vater Fehrte voll herben 
due Wächter gelafleu werben. Dias muß Pd ger Kummers' mit feinem Negimente nach Halle zuräc. 


nane Kenntniß von den Waffen ae und . 
ihrer Fähigkeit, fie zu gebrauchen, verfchaffen, vor "ke nachher Iud ihn der Fürft von Anhalt: 
züglich. aber ihre Gefinnung erforfchen, die Ergebnen | Dernburg zu fich ein; Leopold verſprach zu Fommen, 
vormerken , ohne fie es felbft wiſſen zu laffen. Jmf und begab ich von Halle mit großem Gefolge dahin 
Roihfal entwaffne man Keber Alte; entfteht Unord; J Auf den Weg. Dicht vor Bernburg aber, als er des 
fibert haben. Mit diefen und dem ohnehin willigen | dann Fopffchättelnd wieder um, indem erfagte: „Ich 
Militaͤr laͤßt fih etwas Eriprießliches ausrichten. mag den Ort nicht wieder fehen, mo meine Louife 
Auf alle Fremden ift ohnehin fon ein wachfameg f drt ſterben muͤſſen. ar 
Auge gerichtet. Deffentlihe Zuſammenkünfte undf' In London wird fatt der unterirdifchen Brücke 
Bolfsfefte, wie fie voriges Jahr in der fchönften Jah: | des verunglückten Tunnels jest eine überirdifche ger 
reszeit überall Statt fanden, und oft lange vorbereis | bauet werden, die ald Bauwerk eben fo ungeheuer, . 
tet waren, dürfennun auch unter der beiten PBolizens | deren Ausführung aber viel ficherer ift. Weber die 
Aufſicht nicht mehr geduldet werden. Unter ihnen | City hinweg nah Greenvich, wo die Menge der Fuß: 
gänger fo groß iſt, daß fie dem Fuhrwerfe hinderlich 


laͤßt ſich zu viel Heterogenes verbergen. Waffen: 
übungen der Bürgerlichen, fo wie alle Bewegungen | wird, ſoll ſich in fanfter Anſteigung ein Jabrweg für 
Wagen und Meiter erheben, und die Koſten follen 


der als befannt zum Aufſtand Geneigten, muͤſſen ge; 
nau —— werden, die Aufſeher ſelbſt aber ers | durch einen Brüͤckzoll gedeckt werden. Die Haͤuſer 


probte, zuverläfige, Sittlichfeis und Ordnung lies | der Straßen, über welche diefer Weg hingeht, wers 
bende Keute aus der gemäßigten Klaffe feyn. Verf den die Widerlager und Bogen der Brüde bilden, 
dächtige Abzeichen darf die Polizey nicht dulden, eben | Das Geld, der Aufchlag und die Zeichnung find da. 
fo wenig abgefonderte verabredete Verſammlungen in | Sobald die juriftifchen Schwierigkeiten, nämlich die 
Häufern, welche außer den Kreisdes Samilienlebens | Unterhandlungen mit den Dausbefigern, überwuns 
fallen. Freyheit, ſo viel als möglich, aber Feine] den find, - wird der Bau angefangen, der dieſem 
Gefahr bringende.’’ BR Em: ganz neue Phnfiognomie geben wird, 

(Eine von den vielen Eigenheiten aus dem Leben —— — get Baal em 


t 
— he 

>, Juli 1676.) Im Sommer; 1731 trafihn ein haͤus⸗ Kupfertoffin Vegetabllien. 
licher Unfall, welcher ihn, tiefer beugte, ald bey feis Der Franzofe Franzeau hat nachgewiefen, daß 
ner Gemüthsart- zu erwarten war. Seine Tochter | die Pflanzen Kupfer enthalten, ‚und iſt bey feinen 
Louiſe, regierende Fürflin bon Auhalt ⸗ Bernburg, lag | Beobachtungen mit ſolcher Genauigkeit zu Werke ge; 
hoffnungslos darnieder, und wünfchte vor ihrem En; — ‚dab er das Gewicht des Kupfers in jeder 
de, noch zum Legtenmale, ihren Vater an der Spike 

feines Regiments aus den Fenitern ihres Schloffes 
ju fehen. Einem folhen Wunfche der geliebten Tochs 
ten fonnte Leopold nicht anders ald willfahren. In 
tiefiter Traurigfeit brach er mit feinem ganzen Negi: 
mente von Dalle nad) Bernburg auf. Kaum daſelbſt 
eingerückt, warfer fich laut fchluchzend aufdie Erde und 


des Fürften Leopold von Anhalt: Deffau , geb. am 


logramm Pflanze nur einige Milligramme Kupfer ent; 
deeft. Der Roggen z. B. enthält nach ihm 4, Mil 
ligramm Kupfer, das Mehl nur O,446 Milligr.; das 
Metall ift nur fparfam im feinern Mehl vorhauden, 
und das Brod, welches aus dem gröbften —— iſt, 
enthält die meiſten Beſtandtheile. Unermuͤdlich in fei- 


flanze angeben Fann. Frenlich hat er in jedem Kir 


— 


nen Forfchungen, Hat Herr 5. die Quantität 
berechnen wollen, die ein Menfch imeiner-befti 


Zeit mit dem Brode genießt. Diefen — 
8Gr.e 


zufolge würde ein Menſch innerhalb 50 Jahre 6 
an Kupfer genießen, eine Außerft ‚geringe Quantität, 
die und Feine Beforgniß einflößen darf. Da die Quan. 


tität Prod , welche täglich in Frankreich verzehrt wird, 
18 Mittionen Kilogramm beträgt, fo würden alfo täg: 


lich 10 Kilogramm Kupfer mirgenoffen, oder 3650 Ä 


Verlauf eines Jahres. Da ferner die zur jährlichen 
Ernährung Frankreichs norhwendige Quantität Rog⸗ 
gen in Jahresfrift ungefähr 7 Milliarden und 300 
Millionen F ilogr. ausmacht, fo ergiebt fih, daß diefe 
Boden alle Tahr 34,061 Kilogr. 800 Gr. 

Kupfer entzieht, eine —— Summe, welche eben 
upfer im Erdreich, als ſeine 


Quantitoaͤt dem 


fo ſehr den Ueberfluß an 
außerordentliche Vertheilung beurkundet. 


Für die Vertheidiger hoher Zollſätze. 
Eine englifche Zeitfchrift ſtellt u. a. folgende That: 


fachen zufammen: Als der Kaffee 100 Sh. pr. Cent: 
ner foftete, und der Zoll 186 Ch. betrug , wodurch 
das Prund Kaffee auf beynahe 3 Ch. flieg, betrug 
die Gefammtkonfumtion wenig über 1 Mitt. Pf. ‚und 
das Zoll; Einkommen 160,000 Pf. Der jetzige brei⸗ 
des Kaffees iſt ungefähr die Hälfte des fruͤhern, der 
Zoll nicht ganz ein Drittcheil, das Pfund Foftet alfo 
noch nicht einen Shilling. Der Erfolg ift, daß die 
Konfumtion in den legten 10 Jahren auf 20 Mill 
Pf. und das Einfommen auf 600,000 Pf. flieg. 
Die fürzlich in Drefiden verftorbene Gräfin v. d. 
Recke wurde, ihrem legten Willen gemäß, auf die 
von dem geb. Nat Biedermann vorgefchlagene und 
bey feinem eigenen Tode an ihm volljogene Art beer⸗ 
-digt, nämlich. in Finnen gewicelt, auf ein Brett ges 
legt, und ohne Sarg ver Erde übergeben. Diefe 
holzerfparende Idee des geheimen Raths hat bis jegt 
noch wenig Nachahmung gefunden, obgleich der Sarg, 
auf welchem er nach dem Kirchhof gebracht wurde 
(und welcher, nachdem durch Deffinung einer Klappe 
der Leichnam in die Erde gefenft worden, wieder jur: 
rücf genommen wird) im Todtenhaufe zum unentgeld; 
lichen Gebrauch aufgeftelit iſt. 


In London find in einer Woche nahe an 800 In: 
dividuen der Polizeymannfchaft an der Influenza er: 
franft und dadurch am Dienfte verhindert worden; 
nur in zwey oder drey Fällen war das Uebel tddtlich. 
Auch in Dublin ift die Grippe fehr verbreitet; zugleich 
bemerft man unter den Pferden und andern Thier: 
gattungen in Srland eine Art von epidemifchem 
Schnupfenfieber. Die feblechte, veränderlihe Wit: 
terung der legten Zeit wird für die Daupturfache 
diefer Kranfheit gehalten. 


In dem Frankoniſchen Zirfus zu Paris wird jest 
die Belagerung von Antwerpen mit der Ueberſchwem— 
mung vorgeftellt. Man fieht dortfelbftunter vem Ku: 
m. die tapfere Marquedenterin Antoinette die 

erwundeten verbinden und den lebendigen Goldas 
sven Labungen bepbringen, Bier wirkliche Kanonen 














fotefen in furchtharem Feuer , und eine ganze Armee 
mit der fchönften militärifchen Mufif und beiten Tam⸗ 
bours , Pferden, Equipagen, Reiterey ıc. giebt dem 

ufchauer einen Anblick, der ihn zum Erftaunen hinreis 


Ben und in feinem Fühnften Erwarten übertreffen muß. 


Die Dorfzeitung erzählt in’Ihrer befannten humo⸗ 
riftifchen Weife von der franzöfiichen Deputirtenfams 
mer Folgendes: „Noch julegt wurde das überall ber 
kannte Lied von den Steuern im Chor abgefungen: 
die Abgaben feyen nicht zu erfchwingen , die Staatss 
ſchuld ſey feit der leuten Revolution um 492 Millios 
nen gewachfen. Der Minifter antwortete im Solo: 
Es fey alles unverbeflerlich. 

Verfteigerung. 

Montag den 20. Man d. J. Vormittags von 8 bis 
12. Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, dann am 
den folgenden Tagen werden in dem Pfarrhofe zu Eck⸗ 
nach die zur DBerlaffenichaft des Herrn Pfarrers Jakob 
Lintſcher gehbrigen Mobiliargegenitände, als: 1 Chaiſe, 
2MWägen, ı Plug, 1 Eage und andere Baumannsfahrs 
niffe, dann verſchiedene Hausgeräthichaften, als Ti« 
ſche, Seffel und anderes Schreinwerk, Tiſche-, Bett⸗ 
und Leibwaͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Bücher, Kuͤchenge⸗ 
ſchirr, Zinn, Uhren, Leimvand und verſchiedene ans 
dere zur Haus» und Baumannd- Einrichtung gebdrige 
Gegenftände, nebit verfchiedenem Getreide und Stroh 
durch das zur Verhandlung der obigen Verlaffenfchaftse 
fache von dem k. Kreis: und Stadtgericht Augsburg 
kommittirte unterfertigte k. Landgericht an die Meiſt— 
bietenden gegen gleich haare Bezahlung dffentlich vers 
ſteigert, wozu Kaufsluftige anmit eingeladen werben. 

Aichach, den 25. April 1833. 

Königl. Landgerichr Aichach. 
Forſter, Landrichter. 
coll. Eicher. 








Befanntmadbung. 

Dad Anweſen des Eonzeffionirten Schuhmaders 
Johann Baprift Hoß dahier, beftehend in Haus, Mes 
bengebäude, Hofraum und Garten, dann 76 Dezim. 
Ader, Wiefe und Holztheil, ſaͤmmtlich Iudeigen, ges 
richtlich eingeſchaͤtzt auf 355 fl., und wovon die Ges 
bäude mit 709 fl. affekurirt find, wird zum Öffentlichen . 
Verkaufe ausgefchrieben, und Steigerungstermin auf 

Montag den 20. May I, S. 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr angefegt, und werden 
Kaufsliebhaber hiezu vorgeladen. 

Aichach, den 16. April 1853. 
Koͤnigl. Landgericht Aichach. 
Forſter, Landrichter. 
coll. Eicher. 


; Ediftalladung 

in der Schuhmacher Johann Baptiſt Hößifchen Gant. 
Nachdem das Ganterfenntuiß in der Schuldfache 

des konzeſſionirten Schuhmadyers Hoͤß dahier die 

Rechts kraft befchritten, fo werden die geſetzlichen Ediktös 

tage, und zwar: 

1) zur Anmeldung und Nadyweifung ber Forderungen 

auf Montag den 3. Jun,; 


9) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemel: 
beten Forderungen auf 
‚Montag den x. Jul.; 
3) zur Schlußverbandlung, und zwar für die Replik 
auf Montag den ı5. Jul; 
und für die Duplik auf 
Donnerflag den r. Aug. l. J., 
jedesmal Vormirtagss Uhr feftgefegt, und hiezu ſaͤmmt⸗ 
liche unbefaunte Gläubiger des Gemeinfchuldners hie: 
mit dffentlidy unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen , 
daß der am erjten Ediktstage Nichterfcheinende von der 
Gantmaffe, deran den weitern Ediktstagen ausbleibende 
Kreditor mit den treffenden Handlungen ausgeſchloſſen 
werde. Zugleich werden diejenigen, welche irgend ets 
was von dem Vermögen des Schuldners in Händen 
haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erſatzes auf: 
gefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey 
Gericht zu übergeben. 

Das Aktivvermbgen des Schuldners befteht in 335 fl., 
während die Hyporhefarfchulden auf 775 fl. ohne ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Zinſe ſich belaufen, und an Kurrent- Foderun⸗ 
gen bisher 859 fl. angemeldet worden find. 

Aichach, den 16. April 1853. 

Königl. Landgericht Aichach. 

Forſter, Landrichter. — coll. Efcher. 


Bekanntmachung. 

Johann Georg Baur, ledig von Pleß, welcher ſich 
ſeit einigen Jahren zu Engishaufen bey feiner Schwer 
fter der verwirtibten Bäurin Maria Anna Scyedel aufs 
hält, wegen Vermögensverfchwendung geklagt , har 
heute auf die eigene Verwaltung feines Vermoͤgens 
rechrebeftändig verzichtet, und es wurde für ihn deſſen 
Schwager Joſeph Anton Schedel, Bauer von Pleß, 
als Kurator aufgeſtellt, ohne deſſen Genehmigung Baur 
ein gültiges Rechtsgeſchaͤfft nicht mehr eingeben kann. 

Judem man dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
wird Jedermann gewarnt, ihm etwas zu leihen oder zu 
borgen, weil alle von Johann Georg Baur geichloffene 
Geſchaͤffte, ohne deu Kurator Schedel eingegangen , 
hiedurch für Fraftlos und ungültig erflärt werden. Bas 
benhaufen, den 27. April 1833. 

Fuͤrſtlich Zuggeriches Herrſchaftsgericht. 
Behringer, Herrſchaftoͤrichter. 
Defanntmadbung. 

Auf Andringen mehrerer. Sntereffenten wird das 
Handeldmann Michael Bruggmaierfche Gantanwefen 
zu Dadyau zum Drirtemmale öffentlich verſteigert, und 
hiezu auf Dienſtag den 28. May I. J. Früh 9 Uhr bis 
Mirtags 12 Uhr hierorts Tagsfahrt angejeßt. 

Das Anwefen beftebt in 

1) dem ganz gemauerten, 2 Stod'werf hohen, mit 
Platten gedeckten Wohnhaufe mitStadel und Stall; 
2) circa 13 Tagw. 55 Dez. Neder, 
I = 86 = Miefen, ö 
ı A: 5 = Garten, in dem fi) 
eirca 250 Stüde tragbare veredelte Objtbäume 
und 100 Stuͤcke junge veredelte Stämme befinden; 
ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke find größrentheild Iudei: 
gen, zum Theile bodenzinfig und freyftiftig; 





3) in der realen Kramers⸗ Gerechtigkeit in kurzen 
und langen Waaren ſammt vorhandenem Waaren⸗ 
lager, Hauss und Baumanns fahrniſſen. 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben fi mit 
den noͤthigen re Vermögen und Leumund 
auszuweiſen. er Hiuſchlag richtet ſich na . 
and $. 69. des Hypocthekengeſetzes. * * — —— 

Dachau, den 18. April 1835. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 3 
Ever, Laudrichter. — Sturm. 


Dom fonigl. Landgericht Neuburg 

wird in der Verlaffenfchafrsiache der Frau Landesdirek⸗ 
tious⸗Raͤthin Joſeph v. Bruckmair das von derſelben 
dahier inne gehabte, maſſiv gebaute, dreyſtoͤckige Wohn⸗ 
haus auf dem Reſidenzplatze mir Anbau, Stallung und 
einem geräumigen Hoframme, dann Gemeindetheilen, 
am Samftag den 25. May d. J. von Vormittags 10 bis 
12 Uhr mit dem Vorbehalte der Genehmigung der Erz 
ben und des Miteigenthiimers an den Meiftbierenden 
dffentlich verfteinert, wozu Naufsluftige, von welchen 
ſich fremde mit legalen Vermoͤgens umd Leumunds⸗ 
Zeugniſſen zu verſehen haben, mit der Erdffnung eins 
eladen werden, daß der Schäyungwerth auf 4180fl, 
ehe, und die Kaufsbedingungen am Steigerungstage 
werden befannt gemacht werden, auch bis dahin bey 
dem Fonigl. Advofaren Griefmair dahier, als Anwalt 

der Erben, in Erfahrung aebrachr werden Fonnen. 

Neuburg, den 29. April 1833. 

Det, Landrichter. 


Betanntmadhung. 

Zoahim Rent, Bräumeifter in Andechs (nad) bis 
herigen Angaben aus Schwatz in Tyrol) ſtarb ohne 
Hinterlaſſung einer legtwilligen Verordnung. 

Wer Sur defien Rüdlaß aus dem Titel der Erb⸗ 
ſchaft oder aus einem andern rechtlichen Grunde eine 
Horderung geltend machen will, wird aufgefodert, feine 
Anſpruͤche binnen 8 Wochen auszuführen, außerdeſſen 
er zu gewaͤrtigen hat, daß die Verhandlung ohne weis 
tere Ruͤckſicht gepflogen, und nad) dem Srgebniffe der: 
jelben fofort der Ruͤcklaß vertheilt werde, 

Starnberg, den 22. April 1833. 

Konigl. Landgericht Starnberg. _ 
Leiendecker, Landrichter. 
bed Men nd 


Bekanutmachung. 

9— Andringen mebrerer Gläubiger hat Joſeph 
Streidl, Roſenwirth dahier, den Antrag geſtellt, ſein 
dabier beſitzendes Wirthſchaftsanweſen dem öffentlichen 
gerichtlichen Verkaufe zu unterwerfen. 

In Folge diefes Antrags wird das Rofenwirch: 
ihaftsanwejen, bejtchend in 

einem Wirthichaftsgebäude mit Stadel und Städele 
B. Nro. 496., 

realer Bräuerey, Branntweinbrennerey und Zaferns 
Gerechtigkeiren, 

1 Kraurftrangen im Winkel B. Nro. 497. , 

1Ichrt. Adler im großen Feld B. Nro. 498., 

1/2 Srofchenfee Anger 8. Nro. 499., 

ı Ichrr, Acker hinter der Zeldfircye B. Nro. 501,, 





B5/A do/im Heinen Feld B. Nro. 502.,. 

1/2 de. hinter der Feldkirche B. Nro. 503. 

1/2 Srofchenjee: Unger B. Nro. 504., 

1 Waafenmoos :» Antheil B. Nro. 505, . 

mir Nußanrheil an den noch unverrheilten Gemeinde: 

Gründen, am 
Sreytag den 31. May d. I. 

in der biefigen Yandgerichtefanzley von Vormittags 10 
bis 12 Uhr an den Meiftbierenden oͤffentlich verkauft, 
wozu hiemit Kaufsliebhaber geladen werden. 

Auswärtige Kaufsluſtige haben ſich mit- legalen 
Zeugnijfen uͤber ihr Vermpgen und Leumund auszu— 
weijen. Füßen, den 17. April 1853. 

Kbnigl. bayer. Landgericht. 
- &gloff, Landrichter. 
IEeNEn NE 

Auf Undringen von Huporbefgläubigern wird das 
im dieſſeitigen Gerichröbezirke gelegene Beſitzthum der 
Joſeph Reirer’ichen Milterseheleute zu Scharling dem 
Verkaufe an den Meiftbierenden unterworfen. 

Dazu gehören: das Wohn⸗ und Mahlmuͤhlgebaͤude, 
leßteres mit 4 Gängen, Kühe und Pferdeftäll, Wa: 
genremiffe und Stadel, eine Delftampf mir 8 Löchern, 
ein Säggang, Bredylbad und Waſchhaus, am 6. März 
1835 geſchaͤht auf3450fl., der Hausanger zu 6 Tagw. 
51 Dezim., dad Straßland zu 1 Tagw. 28 Dezim., 
das Wiefel zu 1 Tagw. 31 Dezim., der Hofraum zu 
19 Dez., Wertb 272 fl. 40 kr., endlich das Wieshb 
zu 1 Zagw. 64 Dezim., Werth .29 fl. 56 kr., und die 


gefammte Hausz und Baumannsfahrniß und Mühl: |} 


einrichtung. Diefer Beſitz ift_frevftiftig zum Pfarr 
widdum Maging, und giebt dabin 3 fl. 4 Er, Idl. Stift 
und zum f. Rentamt Sfr. Bauftift, dann Zehentavers 
fum — Geſſerberg fl., zum Pfarrwiddum Ot⸗ 
ting 50 Er. 

ur Verfteigerung wird Tagsfahrt auf Montag den 
10. Jun. Früh 9 bis 12 Uhr im dieffeirigen Umtelofale 
anberaumt, wozu Kaufsluftige, welche ſich mir den er— 
forderlichen Nachweiſen zu verfehen haben, vorgeladen 
werden. Lanfen, den 20 April 1835. 

} Koͤnigl. Landgericht Laufen. 
Dr. Semer, Landrichter. 


Verkaufs-Bekanutmachuug. 

Auf Requiſition des k. Kreis- und Stadrgerichtö 
Kempten wird nad) dem Autrage der Gläubiger des 
Friedrich von Hundbiß zu Wartrams der freveigene Ans 
theil deſſelben an den zu Wattrams gelegenen Gütern 
Dellen und Dergfallen „ und zwar 

1) die Hälfte von 2 Bauernhbfen zu Dellen, zufam: 
men 21 MWinserfuhren baltend; 
2) die Hälfte von dem halben freveigenen Bauern: 
gur zu Bergfallen, d. i. ein Viertel vom ganzen, 
21 Winterfubren baltenden Gute, 
jedoch unbefchader der Rechte der Grumdholden, an 
welche diefe Güter vererdichaft find, an den Meiftbie: 
tenden gegen baare Bezahlung verfauft, wozu Termin 
auf Freytag den 24. May. I. Vormittags 9 bie 
12 Uhr im Engelwirthshauſe zu Weirnan augeſetzt, 
und Kaufsluftige mit dem Bemerken hievon in Kennt: 
niß gefegt werden, daß der Hinfchlag nad) $. 64. des 


zt, 


Hypothekengeſetzes vom 1. Jun. 1820 erfolge, Wei⸗ 


ler, den 26. April 1855. * 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. 
Karl, Landrichter. 
Bleich-Anzeige., 

Der unterzeichnete giebt ſich die Ehrf, dad verehrliche 
biefige und auswärtige Publikum bev herannahendem Früh— 
jahr auf feine in jeder Hinjicht gut eingerichtefe Mafens 
bieihe wiederum aufmerkfan zu machen. Durch Ueberfluß 
an reinem Quellwafer und beſonders Aber durch fein new 
angelegtes Nepfeld, (eine der unentbehrlichſten Einrich— 
tungen für eine Zeinwandtteiche,,) ift ber Unterzeichnete in 
Stand gefest, jeden feiner Vleihe anpertranten Gegens 
ftand die moͤglichſte Weiße bey der unſchaͤdliceſten Bchauds 
lung zu ertheiten, und hofft, dadurch das ihm geſchenkte 
Vertrauen fortan immer mebr zu rechtfertigen. — Gegen 
etwaigen Schaden dur Fenersgefahr ift bie Waare verfis 
dert, und wie es fi von felbit verſteht, ohne Koften für 
die Eigentbümer derjelben. Zur gröfern Bequemlichkeit 
des verehrligen Publilums werden fi, neben der Annabe - 
me auf der Bleiche felbit, noch: . 

Die Herren Gombart und Koup., Mufifhandlung Lit. D, 

Niro. 45.5 

Herr 3. 5. Lodter, Schreibmaterlalien- Handlung Lit. €, 
Niro. 5. in der Marimilianejtraße; 
Herr Kaufmann 3. M. Hammerer, Lit. D. Niro. 88, 
auf dem hoben Weg, im Lödermanufhen Haus; 
Herr Kaufmann Jof. Auante, Kir C. Niro. 31. der Kas 
rolinenftraße; 
de Steinle, Bothenfhaffner in der Halle; 
erx Kaufmann Graf, Lit. C. Nro. 55. naͤchſt der Doms 
fire im ehemaligen Mörz’ihen Laden. Kerner: 
für Donauwdrih Herr C. W. Görner, Rofenwirth, und 
für Mindelheim Herr Jof. Ramp, Kaufmanı, der Aus 
nahme und Ablieferung der Bleihgegenftände unterziehen, 
, Ernft Amüller, j 
Qnbaber der obern Weifbleihe, rechts vor 
dem Jakobs: Thor in Augsburg. 


.. Das im Jahr 1824 neu erbaute Forfthaus zu Gbs 
ri6ried, k. Landgerichts Oberdorf, bey welchem fich 
nebft den Gemeinde : Gerechrfamen, wozu der jährliche 
freye Holzs und Weydgenuß im Kempterwald fich zähle, 
auch ein fchoner und geräumiger Obitr, Wurzz und 
Krautgarten fammt Zorfmoos = Anrheil befindet, wird 
Dienflag den 28. May d. J. Vormittags 10 Uhr beym 
Gaſtwirth Echeiber zu Görisried mit oder obne dem 
beym fraglichen Haufe ftehenden Oekouomie-Gebaͤude 
im Steigerungswege mit Vorbehalt der Ratifitarion 
von den unterzeichneten Eigenrhiimer aus frever Hand 
verfauft. Da ſich diefes geraͤumige Wohngebäude zu 
einer Waaren Niederlage oder fuͤr einen Fabrikauten 
vorzugsweife eigner, fo wird ein gewerbiges Judivi— 
duum ſowohl des bedeutenden Pfarrdorfes jelbit als der 
naͤchſt umgebenden Ortſchaften wegen.diefe Gelegenheit 
ſehr as finden. J 
Hiebey wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
Kaufſchillings zu 4 1/2 Prozent verzinslich auf dem 
Anweſen gegen gerichtliche Verficherung ftehen bleiben 
kann. Unbekannte Kaufsliebhaber haben ſich mir ges 
richtlichen Leumunds s und Vermögenszeugniffen zu 
verſehen. 

Sachſenried bey Kaufbeuren, den 27. April 1835. 
Neidl, k. Revierfdrfter.. 


* 


Augsburger Pofzeicung. 
Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes 





Mir allerböhften Privilegien 
9. Mam 1335. 








Donnerſtag. Nro. 129. 





Muͤnchen, den 7. May 


Die Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs nad Fear 


llen ift vem Vernehmen nach bis Ende dieſes Monats 
ausgeſetzt. — Die M. pol. 3. fchreibt: Mehrere 
Öffentliche Blätter Haben bereits eines ruheftörenden 


Borfalles zu Neuftadt im bayerifchen Aheinfreife, der 


dabey Gtatt gehabten thätlichen Mißhandlung des 
Buͤrgermeiſters und des hierauf erfolgten Einmar: 


fches eines Fönigl. bayer. Bataillons Infanterie von 
der Garnifon zu Landau in den eben genannten Ort 


Erwähnung gethan. Wir fönnen diefen Nachrichten 


jest hinzufügen, daß die fönigl. Regierung des Rhein⸗ 
bewogen gefunden hat, diefe mitlitärifche 


£reifes ji 
Erefution nach 3 Tagen wieder von Neuftadt ab: und 
in ihre Garnifon zurückgehen zu laffen, da nicht al 
Sein die Örtliche Polizeybehoͤrde, fondern auch die ges 
ſammte Bürgerfchaft von Neuftadt in einer ehrfurchts⸗ 
vollen Eingabe an die hoͤchſte Kreisbehoͤrde fich für 


Aufrehthaltung der Öffentlichen Drdnung und des An⸗ 


ſehens der gefeglichen Autoritäten in diefer Stadt vers 
bürgt, ihre Entrüftung über den von einigen Indivi— 
duen im trunfenen Muthe begangenen Frevel einmüs 
thig an den Tag gelegt und nachgewiefen hat, daf 

e angemeffenen und genügenden Maaßregeln, um 
ähnlichen Erzeffen für die Zufunft vorzubeugen, ber 
reits getroffen worden feyen. 

Trieft, den 2. May. - 
Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 10. und 
aus Alerandria bis zum 7. April befräftigen die Hoff 
nung, daß, in Folge fortgefegter Unterbandiungen, 
eine gänzliche Benlegung der türfifch segpptifchen Ans 
gelegenheiten nächftens bevorftehe. — In Alerans 
dria war zuleßt ein neuer Dreydecker vom Gtappel 
elaffen worden; die eguptifche Flotte lag noch innmer 
Rn diefem Daven. — Ebenfo lag die ruffifche Flotte 
noch immer zu Bujufdere vor Anker, und 5000 Mann 
ruſſiſche Truppen hatten auf der afiatifchen Küfte, 
Sherapia gegenüber, ein Lager bezogen. 

London, den 1. May. 

Wie Gagliani's Meffenger in einer Nachſchrift bes 
richtet, ift die Gefahr, welche dem Minifterium durch 
feine Ninorität bey der neulichen Abftimmung über 
die Malzfteuer drohte, glücklich vorübergegangen. 
Lord Afehorp reihte an dem gejtern in Berathung ge: 
jogenen Borfchlag des Sir F. 


ey wegen Abfchaffun 
der Thürs und Senfterfteuer einen 


trag an, we 

















angefommen fenn. 
menfünfte der 





cher im Wefentlichen befagte, daß der durch Vermin— 
derung der Malz; und der Thuͤr⸗ und Fenfterfteuer 
berbeugeführte Ausfall nicht anders gedeckt werden 
fönne, ald durch Einführung einer allgemeinen Eis 
genthumsbeftenrung, und daß dadurch im ganzen Fir 
nanzfoftem eine Ummälzung berbengeführt werden 
würde, welche unter den dermaligen Umftänden leicht 
fehr gefährliche Folgen haben könnte. Diefe Ertlär 
rung wurde mit großem Beyfall aufgenommen, und 
viele Stimmen riefen: „Nein, nein, das fann nicht 
feyn!’’ Das Amendement ford Althorps gieng mit 
355 gegen 157 Stimmen durch. Ein von Sir W. 
— verſuchtes Amendement, um die fuͤr ſeine 
otion guͤnſtige frühere Abftimmung noch zu retten, 
wurde mit 285 gegen 131 Stimmen verworfen. 
Die Influenza dauert in London und der Umge— 
— fort, und veranlaßte in den letzten Tagen ziem⸗ 
ich viele Todesfälle. 
Paris, den 2. May. 
Die Disfuffion des Gefeged über den Primär 
Unterricht dauert fort. 
Man hat heute, im dem Hotel von Braganja, 
Briefe aus Portugal erhalten. Die Angelegenheiten 
der Konftitutionellen find im einem günftigeren Zus 
ftande, als fie feit Langen gewefen waren, Admiral 
Sartorius, mit den Bedingungen zufrieden, die er von 
on Pedro ——— hatte wieder angefangen, fuͤr 
onna Maria thaͤtig mitzuwirken. In Figuiera war 
ein ernſter Aufſtand —— und Admiral Sar⸗ 
torius war gegen dieſe Kuͤſte geſegelt, um den Infi 
genten beyzuſtehen. 
In Lyon iſt es noch nicht ganz ruhig. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wurden Befehle ertheilt, daß die Trup⸗ 
pen in der limgegend nach Lyon marfchiren follen, 
‚Wir molten feinen Aufftand — ſchrie einer der 
Volks; Auftwiegler in yon den abwehrenden Bürgern 
u — mir wollen eine Revolution.’ — Ein höherer 
olizey Agent wurde auf die Nachricht, daß wieder 
eine bedeutende Ladung Waffen und Munition für 
die Karliften an der weitlichen Küfte an das Land ger 
bracht worden ſey, nach den weitlichen Departements 
abgeſchickt. Auch follen neuerdings mehrere bedeu 
erfonen der karliſtiſchen Partey aus England 
‚Man bemerft, daß die Zuſam— 
arliften wieder häufiger werden. 
Die Reife des Hrn, Vilain XIV. nach Paris hat 


⁊ 


nach Einigen der Regulirung ber Mitgift der Koͤn 
der Belgier, nad) Anderh die dffet Tandnige 
ihreitung ih Delgien, welche durch Die naͤchſten 
eiäniffe nochwendig werden duͤrfte, zum Zweck. 
hatte fihon mehrere Audienzen ben dem König und 
häufige Zufammenfünfte mit den Miniftern Seba— 
ſtiani und Broglie, 

Herr Gulzot hat mehrere Ehrenfreuze in felnem 
Departement vertheilt und man bemertt wiederum 
mit Bergnügen, daß die politifchen Mepnungen dabey 
unberückfichtigt geblieben find. So gehört Ar. Dupas⸗ 
Montbel, gas Wolffs Anfichten über Homer in 
Frankreich efhgeführt hat, der DOppofition an, und 
m. Michelet wohl der bedeutendſte unter dem jüns 
gern Gelchrten, arbeitetam National. Pr. Carrel 
foll eure wieder angefommen ſeyn, umfeiner Partey 
wieder etwas mehr Schwung zu geben. 

Maris, den 3. May. 

(Meffag.) Der König, welcher in den erften Tas 
gen des Mays feine Reife in den Welten und Süden 
Frankreichs antreten wollte, wird Paris erft in Ans 
range des Junius verlaffen; dagegen wird feine Reife 
waprjcheinlich länger dauern, als man antänglich 
glaubte, und Se. Majeftät wahrſcheinlich exit gegen 
die Juliusfeſte hin wieder in die Hauptſtadt zurück 
ehren. Der Temps behaupter, die Reiſe des Kbs 
nigs fey aus Mangel an Fonds verfchoben. 

Das Linienſchiff Süftren ift von Toulon nach Bona 
abgefegelt. von wo es fich nach der Levante begeben, 
und dort mit den Linienfchiffen Diiguefne, Marengo 
und le Süperbe zufammentreffen wird, Die Fregat⸗ 


ten Artemiſia und Bellona folgen nach, und die Brick 


la Lionne iſi nach der naͤmlichen Beſtimmung abgeſegelt. 
Gemps.) Die Rede des diplomatifchen Korps 
am Namensfefle des Königs wurde, wie man verfü 
chert, zuvor in einer Verſammlung beratben, welcher 
dle bedeutenidften Mitglieder diefed Korps beywohn« 
ten. Us man in großer DVerlegenheit war, welchen 
Fert man der Rede unterlegen by rieth ein junger 
Diplomat mit Lachen, dem Könige Glück zu wünfchen, 
daß in diefem Jahre in Sranfreich die Cholera nicht 
graffire. Man fcherzte ange über diefen Vorſchlag, 
und nahm ihn endlich an. Der Kammerpräfident Duͤ⸗ 
an ertheilte bey diefer Öelegenheit aufeigene Fauſt eine 
wort aufdie Thronrede des Koͤnigs am Schluſſe der 
vorigen Sitzung. Der König unterbielt fich Außerft huld⸗ 
voll mit Düpin, und als er auf deffen Bruft das Band 
des Leopoldordend bemerkte, foll er —— haben: 
„Wenn vielleicht die Macht der Umſtaͤnde dieſer Aus; 
zeichnung nur eine kurze Dauer vergoͤnnt, fo ſeyen 
Sie ———— ‚daß die Stelle, welche fie einnimmt, 
darum nicht feet bleiben wird.“ (Wohl möglich, be; 
merft hiezu der Meflager, daß Louis Philipp fo et: 
mas denft; aber erift zu klug, um es zu fagen.) — 
Die Gefundheit der Herzogin v. Berry Ift, wie mai 
aus Dlaye erfährt, befriedigend, und ihre Eßluſt im 
Zunehmen. Auch die Gazette winfelt nicht fo mehr klaͤg⸗ 
lich über die fterbensfranfe heldenmuͤthige Dücheile. 
Haag, ben 28. April. 
Bep ung fieht es fehr Eriegerifch aus. Bey dem 


nifterium arbeitet man Tag und Nacht at 
Einberufung der Beurlaubten. Xuf den Vorpoſten 
wird der Dienft ganz auf den Kriegsfuß organifirt.. 


ß 
Die Ausruͤſtung der Kangnierboore In Diieffingen 
wird fo fehr als möglich befchleunigt. Den Generals 
ftaaten, welche in der eriten Hälfte des Way zuſam⸗ 
mentretem, wird das Minifterium vor Allem einen 
Geſetzes-Entwurf vorlegen, um die für den Kriegs: 
fuß erforderlichen Gelder zu erhalten. Der Prinz Als 
brecht fol ein Schreiben feines Königs an den Unfris 
gen überbringen, woriun Legserem angeblich. die größe. 
te Hofinung auf eine baldige Loͤſung der hollaͤndiſch⸗ 
beigifchen Frage gemacht werde, wenn Holland fein bis⸗ 
heriges politifches Syſtenn nur noch einige Zeit fortfege. 
Brüffehu den 1. May. 

Bey der Anweſenheit des Königs.von Holland ju 
Amfterdam richtete eine Deputation des Dandels am 
Se. Majeftät Vorftellungen wegen des Embargo. Der 
König antwortete, er beflage eben fo ſehr, ald Jer 
mand, einen fo unglüdlichen Zuftand der Dinge, als» 
fein er werde feinen Seinden eben fo wenig, als früs 
herhin, Konzeffionen machen, e* 

- Brüffel, den 3. Map. 

Es hieß vorgeftern, den Herren Lebeau, Goblet 

Rogier und Dupivier follte ein Charivari gebracht 


‚werden. Die Minifterhotel8 waren daher bewacht. 


Die Kagenmufif fam indeß nicht zu Stande, 
Die Handelskammer von Dfiende hat der Re 
gierung erflärt, da die Schifffahrt auf der Scheide: 
immer präfer bleibe, fo möge man die Eifenbahn ven- 
Dftende nach Breußen mit Nebenftraßen nah Ant 
merpen und Mecheln anlegen und unverzüglich die 
‚Arbeit beginnen. 
Großherzogtum Baden. — 
Das badiſche Volfsblatt meldet, daß nach einem 
Beſchluß des Minifteriums ſaͤmmtliche Staatödiener, 
welche Mieglieder der Kammern find, fo wie auch die 
Denfionäre und felbft die Advofaten, bey der Regierung 
vorher um Urlaub, d. h. um Erlaubnif zum Eintritt 
in die Ständeverfammlung, einfommen (nen, Seit. . 
dem Beftehen der badifchen Verfaffung wäre dieß das 
Erſtemal, daß den Abgeordneten des Volks eine folche 
Beſchraͤnkung auferlegt wuͤrde. 
Wiesbaden, den 5. May. Ir 
Dem Verzeichniß der. von der herzogl. Landesre 
glerung erlaſſenen korrekt. Straferfenntniffe zufolge 
it Hr. Karl Marburg von Rennerod zu Amonatlis 
cher, und Dr. Franz Nathan von Epflein zu Ymor 
natlicher Korreftionshausftrafe ‚‚megen Verbreitung 
aufruͤhreriſcher Schriften‘” verurtheilt worden, 
Hernsheim bey Worms, den 1. Map. ; 
Geftern find die irdifchen Uebetrefte des Herzogs 
v. Dalberg in der Familiengruft der Dalberger unter 
dem Hochaltare hiefiger Kirche bepgefegt worden. Be 
der Leicheneröffnung ergab fih, daß .die Bruft de 
Verblichenen ganz mit Waſſer angefüllt war. 
Berlin, den 5. Map.. 
Ge. Fönigl. Hoheit der Prinz Alprecht Ift aus dem 
Haag bier wieder eingetroffen. — Ge, Erc. der Ger 
neral der Kavallerie und Eommandirende General des, 


ı Manter Minuten Hier befonderes Ofker machen.Es grüßen 
Dich alle Deineguten Freunde. Ich wiederhole noch einmal, 
daß es uns bier vortrefflich geht. Naͤchſtens mehr ıc, 
'Anmert, Der Empfänger biefes Briefes kann auf 
den Orund deffelben verfihern, daß die Beldverhäftuiffe uns 
ferer Landsleute In Griechenland glänzend beftehen müſfen. 
11, then, den ı. April. Bor einer Stunde fam ih 
mit Hrn. Oberftlientenant v. ag der fih recht wohl 
befindet, und mit 3 Kompagnien bier ad, und erfuhr, 
dap in einer Stunde eine Gelegenbeit zu Waſſer nad) Triejt. 
abgehe. Ich beeilte mich daher, Ihnen etwas von meinen 
gegemivärtigen Aufenthalte mitzniheifen. Ich fchrieh frike 
her fhon einige Briefe, die Hrn. Hauptmann Treutini 
übergeben worden, allein ich erfahre fo eben, daß er used) 
nicht abgegangen if. Am 19. März marſchirten wir vom 
Nauplia aus durch die baumlofe@bene von Turent vorüber, 
durd) die Heinen Dörfer Labofa,. Rudack, Ponti Paldıa, 
Badova bis zu dem Dorfe Phirtia, we wir, ins Gebirge 
Pente Seorphia kamen, und uac einem mühfeligen Mas 
ſche Abende halb 8 Uhr in St. Georg eintrafen, wofeidt 
wir gar nichts erhalten Fonnten und uns hungrig nieder: 
legen mußten. Am 20, gieugen wir von Gt. Georg aus 
rechts über dad Gebirg, famen bald durch ein unangebau⸗ 
tes Thal, wo links an der Straße noch Ueberreſte eines 
Apollotempels ſtehen. Es find noch 3 recht gut erhaltene 
Säulen im doriſchen Style, wovon noch zwey oben mıig 
einem Schlußfteine miteinander verbunden find. Der Weg 
führt dann durch das Thal des heiligen Wafilie genannt, 
wo man auf eine Höbe gelanar, eine herrliche Ansicht 
genießt, umd Die Stadt Korinth erbliet. — Ju Korinth 
iſt noch zu ſehen; a) die Höhle, wohin Ad St. Paulus 
vor Zeiten geflüchtet haben foll; fie liegt auf der Hälfte 
der Burg Aftoforintb ; b) die Heine Pauluskirde; c) da⸗ 
Bad der Benus Aphrodite, A) der Tempel des Thumor 
depu, — Am 22. famen wir über den Iſihmus und bivoms . 
quirten in Nolandsfi, in der Nähe der Küfte, wewir Orte 
dee erhielten, nur bid Megara zu marjchiren und daſelbſt 
bis auf Weiteres zu verweilen. — Der Marſch von unferm 
Lagerplage aus bis Megara ift fehr gefahrvoll und mit vies 
ber Mrübe verbunden gewefen. — In Megara, das ungen 
faͤht 1500 Käufer hat, und von etwa 400 Menfchen des 
wohnt wird, lebten wir 8 Tage lang in ſtallaͤhulichen 
Wohnmugen, wo ic dann fo glütlih war, am 29. März 
3 Briefe, d. b. Würjburg, den 18. Jan. zu erhalten, -- 
Die Freude darhber zu ſchildern, vermag jr jept nicht. ⸗ 
Am Palmfonntage reiſten wir von Megara ab; go Eſel 
und Maulthiere trugen unfere Bagage und Lebensmittel. 
Ju Eleufis blieben wir über Naht und paflirten geftern 
und heute hart an der Küfte der Infel Koluri Cedemals 
Salamie), wo Themiftolles in einer Seeſchlacht (Golf 
von Eleuſis) die Perſer gefhlagen hat, und in neueren 
zeiten zu. Land die Tuͤrken von den Griechen eine Nieder: 
lage erlitten. — Auf diefer unſern ganzen Route, näme 
li von Nauplia bis hierher, — ſieht man mitunter die. 
ihönfien Ebenen. Das Laud iſt übrigens entvölkert. Vor 
Athen, unferm jedigen Befimmmngsorte angelangt, wur⸗ 
den wir von alen Seiten aufbaß Herzii begrüßt. Die, 
Schuljugend fam ung in verfäiedenen Mecheitugnen und 
unter dem Rufe: „Hoch lebe unſet König I"! entgegen. — 
Nachdem das Militär in der, Stadt auigeftelt war, hielt: 
der Biſchof, ein ehrwuͤrdiger, braver Mann , ine“ Meds 
‚an das Volk, welches in der hoͤhſten Begeifterung aus— 
tief: „Es Iche Se Daiendt ber König Dito !’%— Die 
Feſtung liegt auf eigem zundchſt au der Stadt Hegehden 
Berge, und iſt noch won go big. 5o Mann Türfen Tree 
wovon einige in der Grabe waren, und we hey dem fepei 
Einzuge mid freundfiger Mient ‚entgracn Kamen 


YIL. Memte;Sotph, don Dorfen, in mad) Koblenz 


gereis ‚ 

Aufmerkſame Beobachter des politiſchen Baro— 
meters wollen bemerken, daß ſeit der Anweſenheit 
des ruſſiſchen Diplomaten, Grafen Matuſchewitz zu 
Berlin, welcher häufige Unterredungen mit den hoͤch⸗ 
ften Verfonen und den erſten Beamten unferes aus: 
wärtigen Amtes hatte, und welche fich ſowohl aufdie 
niederländifch-belgifchen, wie auch vorzüglich auf die 
Angelegenheiten im Drient bezogen, viel weniger von 
Entwaffnung, Reduftionew:n. dgl. die Rede ift, im 
Gegentheil, man bemerkt bey uns, wie auch in den 
benachbarten öfterteichif Provinzen, eine rege 
Thaͤtigkeit in den Werkjtätten des Kriegs; Materials 
und in den Angelegenheiten der! Nemonte. 

Dem Vernehmen nach wird der König gegen die 
Mitte des Monats eine Reife in die weftlichen Pro, 
vinzen machen, von welcher Ge, Maj. jedoch bald 
zurück erwartet wird. — Meben der Influenza tres 
sen die natürlichen Pocken hier fehr verderblich anf; 
diefelben Klagen vernimmt man aus Schiefien und 
Yoınmern, wo mande Dorfichaften um fo empfinds 
licher leiden, als fie durch Abfperrungen fowohl als 
durch die matürkiche Scheu vor Anſteckung ifolirt 
werden. — Bon den Arbeiten der Öefegfommiffion 
hört man jegt nichts, und fo wird wohl fürs Erfte 
an fein allgemeines Gefepbuch zu denfen feyn. 

Würzburg, den ı. May. 

Folgende ganz getreue Auszüge aus den Briefen zwever 
Militärs vom aten Bataillon des ızten kön. Linieninfan: 
terieregimentd aus Griechenland mögen allen Vaterlauds— 
freunden als eine fhlagende Widerlegung jener Gerüchte 
willfommen ſeyn, mit denen rheils böslihe Tendenz, theils 
abgeſchmacte Neuigfeitsträmerep fo viele Familien feit: 
ber beunruhigten. 

I. Athen, am ı. April 1833. Lieber Bruder! Heute 
iſt das ıfte Halbbataillon in Athen, als unfere künftige 
Garnifon, eingerüdt; die Alropolie ift von Türfen beſetzt, 
welche jedoch von uns abgelöst werden und morgen abzies 
den. Die Nachkommen jener berühmten alten Athenien« 
fer haben und auf das Herzlichfte empfangen, alle Einwoh: 
ner waren bey unferm Anmarfhe vor ber Stadt verfam: 
melt und aus taufend Kehlen fchallte uns ſchon aus ber 
Kerne das Lebehoch entgegen. — Das Halbbataillon ftell: 
te fi bep einen verfalenen Tempel auf, und bier war 
es, wo und ber Patriarch entgegentretend, eine Mede 
hielt, welche fih mit einem donnerndenneunmaligen Xebe: 
hoch der Einwohner für Se. Majeſtaͤt König Otto, Ihre 
Majeftäten von Bayern und das königliche Haus ſchloß.— 
Hr. Dberfilieutenant Herbit beantwortete diefe Gluͤkwuͤuſche 
mit einem dreymaligen Lebehoch fuͤr die griehifhe Nation, 
in weldes unſere btaven Bayern mit vollen Jubel eins 
fimmten, — Esgehtung hier aͤußerſtwohl, und id; wünfd- 
te, wenn ich meine Familie bey mir hätte, immer in 
Griechenland ju bleiben, — Ein Major einer k. J. öfter: 
teichiſchen Korvette, deſſen Bekaunticaft.ih heute mad: 
te, nnd der in einigen Stunden abreifet, verſchrach mir, 
diefe Briefe nach Trieft mitzunehmen, umd von da weiter 
nah Deutfhland zum beforgen. Ich werde Dir naͤchſtens 
ale Details unferes Zuges und Notizen üͤber Griechenland 
mittheilen, — Griechenland iſt wenig bevölkert,‘ und es 
könnten leicht 20,000 arme Familien ihr reichliches Unter, 
fominen bier finden, befonders fehlt ed an Handwerkern, 
and Schloſſer, Zeugſchmiede, Schmiede, Zimmerleute, 
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Der Sefundheitszuftand unter uns iſt ber- erwinftefte, 
müufterhaft die Ordnung, feit das Vertrauen auf Gott, 
unwandelbar unfere Treue für Vater und Sohn. a 

Nachſchrift. Wie viele taufend-Menfhen vonun: 
ferem Vaterlande fünnten bier ihr Gluͤck finden, — vor: 
söglih Bauersleute. Ich ſihe hier im Ermangelung eines 
Stuhles auf dem Stubenboden und ſchreibe. 

MR s 3 elite nm 

In Preußen follen Fünftig die fummarifchen Pros 
zeſſe mündlich. und öffentlich verhandelt werden. 

Ein Dann wurde gefraat, ob er mit in die Ko: 
mödie gehen und die ‚‚eiferfüchtige Frau fehen wolle? 
Erantwortete: Dieß habe ich nicht nöthig, denn ic) 
babe, leider! das Original im Haufe, - 

Yus dem Heilen: Darmfädtifchen wird berichtet, 
daß in der den dortigen Landſtaͤnden vorgelegten neuen 
Geſchäfftsordnung von der erfien Kammer (weiche 
Feine Diäten bezieht) folgender Zufaß beantragt wurde: 
„Daß, wennderfandtag länger al$3 Monate dauert; 
und dieß nicht durch zufällige Verzögerung oder durch 
die Staatsregierung veranlaßt würde, det Abgeord; 
neten für die längere Anmefenbeit Feine Diäten mehr 
bezahlt werden duͤrften.“ 

Don dem koͤnigl. Unterfuchungsrichteram Bezirks: 
gerichtein Frankenthal werden Karl Blaufuß, Schrei 
nerögefelle, und Jakob Aumweiler, Spenglersgeſelle, 
mit Steckbriefen verfolgt, als im hohen Grade vers 
u... ‚an dem am 28. April zu Neuſtadt beganges 
nen Verbrechen der Mebellion in Vereinigung von 
mehr als 20 Berfonen, und dabey verübter Beleibis 
— und Mißhandlung des Buͤrgermeiſters, bey 

elegenheit feiner Dienſtverrichtungen, thaͤtigen Ans 
theil genommen zu haben. 

Das Elyſium in Wien. 


in unterirdifchen Räumen, aber von fo unerhörter 
Ausdehnung , von folcher Draht und Eleganz, daß 
man alle feine Sinne zufammen nehmen muß , um 
8 zu überzeugen, daß man eigentlich nur in einem 
eller iſt. Ein Wiener Bürger hat den originellen 
Einfall gehabt, einen, ja mehrere Tanzfäle und ans 
dere Erholungspläge in den Bauch der Erde zu brin: 
gen. Die dahin führende Treppe ift ein Garten mit 
sabllofen Bäumen und Blumen, Statuen und Ber 
jlerungen. Gie leiten den Befchauendenzu links und 
rechts fich abtheilenden Hallen mit den dazu gehöris 
gen Sälen und Zimmern. Die linke Seite enthält 
2 eine Garderobe, Damentoillete und Kredenz. 
onders prachtvoll deforirt > das oe Zeltzims 
mer und der große Zeltfanl. Dasfchöne Gilberweiß, 
durchwunden mit purpurrotben Shawls und hellgr 
nen Öuirlanden , gezievt durch unzählige natärliche 
Blumen, vervielfältigt durch ftrahlende — 
de , beleuchtet durch reiche Luͤſtres, bietet einen wahr⸗ 
haft —— Anblick dar. 
Se. Durchlaucht ver Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Wrede wird am 13. May von Langenzell, bey Heidel⸗ 
berg, Wieder in Ellingen eintreffen. 
Ein Bürger in Ingolftadt, welchem die, Gant ſchon 
nf dem Nacken gefeflen iſt, und der auch wirklich das 






Diefeg feit einigen: 
"Wochen beftehende Elyſium ift ein Belnftigungsort 


er. Gedruckt und verlege von Zofepb Anton Moy, 


von erbrürft: worden waͤre, hat in ber letzten kLotto⸗ 

Ziehung über 3000 fl. und fomit wieder feine ordent⸗ 

ſiche Exiſtenz gewonnen. 

Den dem Feſtungsbau in Ingolſtadt wird es wie⸗ 
der lebhaft; es arbeiten bereits wieder 4500 Mann, 
und fie jolien bis auf 4000 vermehrt werden. (V. F.) 

Bey Lorter und Sohn (Lit. H. Nro. 11.) in Augs⸗ 
burg ik erſchienen; 

418 Ave Haria per quatro voci, collaccompagnamen- 
to di a-Violini, Viola, Contra basso con Organo 
e ⁊ Cörno ad lib. composta da Edoardo Bottman- 
ner. Preis ı fl.- 

Deutſche Deiper für 3 Singſtimmenund Orgel, 2 Violl⸗ 
"nen, 2 Glärinetten, 2 Trompetenumd Pauken von Ruck 
-Opus 3. Preis 54 fr. 

Trauergefang mit dentfhem Texte, für 4 Singſtlumen 
mit Begleitung der Orgel allein, oder mit Begleitung 
der Drgel, 2 Glarinetten, z Hörner und Pofaune oder 
Blolon, oder auh um diefen Erauergefang bey Begräbs 
niſſen gebrauchen zu koͤnnen, für 4 Singftimmen, 2 Elari⸗ 
netten, 2 Hörner und Poſauue. Bon Jof. Obnewald, 
Opus X. Preis 36 fr. 

Graduale für 4 Singſtimmen, 2 Violinen und Orgel, come 
ponirt von J. Groffer. Preis ı8 fr. 


Der Beyfall, mit dem meine wohlfeilen Weine 
beehrt werden, veranlaßt mich zu der Bekanntmachung, 
Baß id) zu 12 kr., 16 und 20 Er. per Maaß fehr gute Weine 
erhalten habe, und daß diefe, fo wie die beiten Sorten 
zu 24 fr., 32 und 40 fr. alles übertreffen, was id) bite 
ber um dieſe Preife verfaufte, demnach empfebleich mich 
einem hochverehrlichen Publikum zu güriger Abnahme 
aufs Allerergebenfte. 

G. F. Koch, zum NRathöfeller am Eiſenberg. 


Es wird ein zehent= und giltfreyes arrondirtes Oeko⸗ 
nomiegut, in der Entfernung von 1bis 2 geometeriſchen 
Etunden von einer Kreishaupt- oder ſehr gewerbfamen 
Provinzials Stadt in Bayern, mit vorzüglichem Acker⸗ 
und Wiefengrund, nebit allen dazu erforderlichen Eis 
genfchaften, um den Werth von 40 bis 50,000 fl. ohne 
Unterhändler geſucht. Darauf Refleftirende belieben 
fi franfo an das Komtoir diefes Blattes unter den 
Buchſtaben A.N. zu wenden. 


err Kaufmann N. Burkhard, ımter dem Wertach» 
bruder= Thor beforgt die Annahme und Ablieferung ale 
ler Bleichgegenftände fir mic. 

Ernft Amüller zur obern MWeißbleiche in Augsburg 


Unterzeichneter macht hiemit Die ergebenfte Anzeige, 
daß er feinen Laden bey der Madam Bafel in der Lud⸗ 








wigsſtraße verlaffen, und den dagegen bey Herrn Schuhe 


macher Haindl, der heil. Kreuzkirche gegenüber, bezogen 
bat, dankt fr das ihm bisher geichenfte Zutrauen und 
bittet um fernern geneigten Zufprüch. 
Augsburg, ben 2. May 1833. 
Joh. Mich. Heumann, Gürtlermeifter. 


Im Haufe Lit. A. Nro. 409. naͤchſt dem Schnardruns 

nen iſt eine geräumige Wohnung bis fünftiges Micaelise 

iel zu vermiethen. Das Nähere hievon ift im Haufe 
t. U. Nro. 106. zu erfragen. re 


ö—r ——— — —— — 


Augsburger 


ſtatiſtiſch⸗ 


Ein Blatt 
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Poſtzeitung. 
politiſchen Inhaltes. 
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Mit allerhöchſteu Privilegien. 





Freytag. 
„."®= — 
Münden, den 8. Map, 

. Die Polit. 3. fat, der eigentliche und hauptſaͤch⸗ 
liche Grund derverzögerten Abreife Gr. Majeftät des 
Königs nach Stalien dürfte weit mehr in den Rück 

chten des Landes als des Familienvaterd, d. h. als 
n dem Wunfche den Kurier aus Griechenland zu er: 
warten, zu finden feyn; und fährt dann fort: Die 
nnausgefesten Dachinationen der Ummwälzungspar: 
gey, welche von Frankreich aus die benachbarten deut 
ſchen Länder und Provinzen immer aufs Neue zu be: 
unrubigen trachtet; felbft die an und für ſich unbe 
deutenden neuerlichen Vorfälle im Rheinkreiſe, die 
— obwohl durchaus nicht politifcher Natur — doch 


einen Hang zu unerlaubter Gelbfihilfe und zur Wi: }- 


erfeglichkeit gegen die Obrigkeit. beurfunden, ; der 
Fon einmal außerordentliche Diaaßregeln nothwen⸗ 
dig machte; endlich die Erinnerung an die fträflichen 
Yusfchweifungen , welche eben jept vor einem Jahre 
vom Rheinfreife aus die Ruhe und sffentliche Ord⸗ 
ann eines großen Theiles nicht nur der bayerifchen 
Monarchie, fondern des gefammten Deutfchlands bes 
drohten; dürften den erhabenen Monarchen, deflen 
reiches, thatfräftiges Leben ausfchließend der Erfük 
Jung feiner eben fo hohen als fchweren von Gott auf 
erlegten Regentenpflichten geweihtift, mehr aldirgend 
eine andere Veranlaſſung bewogen haben, auf die Er; 
holung und Stärfung vorläufig zu verzichten, welche 
bin ein Eurzer Aufenthalt unter dem milden Himmel 
taliend nach dem Öntachten der Aerzte gewähren 
olite, Wir find feſt überzeugt, daß Ge. Majeftät 
hr Königreich auch auf furze Zeit nur dann erfi ver⸗ 
Taffen werden, wenn Gie wenigftens die Beruhigung 
mit Sich nehmen Fönnen, daß namentlich die Pros 
Binz, durch deren Beſitz der bayerische Löwe auf bie 
Vorhut des gefammten Deutfchlandsgeftellt iſt, durch⸗ 
aus feinen Grund zu der Beſorgniß gebe, einen Auf: 
gritt wie der vorjährige auf dem Hambacher Berge, 
deilen Erneuerung von auswärtigen — 
Maͤnnern auf den 27. d. M. verkuͤndigt worden iſt, 
ſich jetzt wiederholen zu fehen. — chte doch dem 
baͤterlichen Herzen des Monarchen dieſe Beruhigung 
—— werden, möchte Er bald, recht bald mit 
* ger Zuverſicht wieder nach dem Orte blicken koͤn⸗ 
nen, wo einſt die Wiege Seiner erlauchten Vaͤ— 
ser 


and! — — 
ep dem hleſigen Zeughausbrand iſt die unſchaͤtzba⸗ 


Pro. 430. 


10. May 4833. 


re Keeper 7 und treffliche Handwerkszeuge 
gernichtet worden. Allgemein hofft man, daß nun eir 
ne Verlegung des Ganzen bewerkitelligt werden wird, 
ien,.ben 4. Way. 

Man ſieht fündlich neuen Nachrichten aus Kom 
fiantinopel entgegen. Es befremdet, daf der als 
——— betrachtet geweſene Friede nicht offi⸗ 
ziell verkuͤndet ward. Wahrſcheinlich erwartet man 
erſt die Ruͤckantwort aus Alexaudria, wohin der ent⸗ 
worfene Friede zur Ratifikation geſchickt worden iſt. 
Diele beſorgen, daß Mehemed Ali, ohne in den Bes 
ſitz von Adana zu gelangen, nicht ratifiziren werde. 

Peſth, den 26. April. 

Das neueſte koͤnigl. Reſcript vom 16. April an dem 
Reichstag zu Preßburg hat, fo fehr es auch das Mißs 
vergnügen der Majorität der Keichstagsmitglieder 
erregt haben mag, fich den Benfall und die. Zuftims 
mung der verftändigen und wahren Baterlandsfreumde 
erworben. Es wird darinn mit Würde, Ruhe und 
Mäfigung der bisherige unordentliche G der 
Meichstagsverhandiungen getadelt, und‘ vor Allem 
jur Vornahme der, das wahre Wohl-des Landes es 
zweckenden, koͤnigl. Propofitionen und zur Beſchleu— 
nigung der Arbeiten, mit Befeitigung unnützer N 
bendinge, ernftlich ermahnt. Es wurden befohders 
die Punkte empfohlen, welche den Bauern Grundel 
genthum verleihen, die Gerichtöpflege verbeffern, und 
den Adel einige Laften des Staates, zu Gunften der 
andern Bewohner, mittragen laffen. Es ift einleuch⸗ 
tend, daß diefe Reformen (wenn fie gieich bey Wels 
tem nicht. umfaſſend genug find) nur — 
fen koͤnuen, und dennoch erwartet man von der Maſſe 
der Ariftokratie einen mächtigen Kampf dagegen ; denn 
diefe will freywillig nichts von ihren verjährten Privi⸗ 
legien vergeben, und in einem Lande, das ſie frey 
nennt, alleinige Herrſcherin bleiben. am ift begie⸗ 
rig, wie die Regierung dieſen Widerftand befiegen 
wird, Es iſt hier zu bemerken. daf in. Ungarn eigent⸗ 
lich nur der Adel repräfentirt wird; denn die Abgeords 
neten der Freyſtaͤdte fpielem auf dem. Reichstag: eine 
fo nichtsſagende und untergeordnete Role, daß fie 
nach Belieben der adelichen ‚Abgeordneten mu 
tung zugelaflen werden, oder nicht! Der größte “u 
der Nation, die aderbauende Kiaffe, wird gar nicht 
sepräfentirt. Man ſtellt nun die billige Frage: Kann 
der Adel in feiner eigenen Sache Richter feyn? 


— 


item 


yta 
konigl. Hoheit der Kronprinz von en 
 Meapel am 16. April das Da { 
Se = demfelben eime Reife nach Griechen: 


zedachtes Schiff zu Meffina ein, und nahm am 19. 
den König beyder Sizilien, welcher eben anf einer 
LReife durch feine Staaten begriffen ift, an Bord, 
vn ihn, nach Kalabrien überzuführen. — In Ancona 
rohrde das. Namensfeft König Ludwig Philipps von 
dier franzöflfchen Befägung und den päpitlichen Aus 
toritäten aufs Feyerlichfte begangen. Das Bolf blieb 
heilnahmlofer Zuſchauer. — Die Gerüchte von einem 


bevorftehenden Abzuge der ng Shi erneuern fich von 
Zeit zu "Zeit, find aber um fo unwahrſcheinlicher, 
nis eben heute die Ausführung eines ‚neu abgeſchloſ⸗ 


ſenen Lieferungsfontraftes beginnt. — Briefe aus 
Der Romagna Elagen fortwährend über die Strenge, 


—mit welcher gegen alle, vormals unter die Liberalen 


gerechneten Individuen von Geite der Obrigfeiten, 


aroch mehr aber von Geite der Earabinieri und Cen— 


urioni, die Bolizenaufficht geübt werde, 
ondon, den 2. May. , 
Der „Pike“, welcher Liffabon am 21. Aprif ver 
Ueſi, und Dporto am 24. paflirte, bringt, wiewohl 
anbeglaubigt , die Nachricht mit, das Heer Don 


Miguels babe fih Auf Coimbra zurück gezogen. — 


(Sun.) Wir hören, daß Don Migueleinen neuen Ges 


meralilinus feines Heeres, Namens Palmiorem, ers 
anne hat. — Das Schiff Hibernia ift auf feiner 


Fahrt von Liverpool nach Neuſuͤdwales am 5. Febr. 
auf offener See verbrannt. Von den an Bord be; 


findlichen 232 Menfchen retteten ſich ungefähr 80 in 


«einem überfüllten Boote, und wurden durch 2 Schiffe, 
nie ihnen glüclicher Weife begegneten, nach Rio⸗Ja— 
neiro gebracht. Die Uebrigen giengen wahrfcheinlich 
elend zu Grunde. — Großes Anffehen macht es, 
daß Sir John Hobhaufe zugleich feine Stelle als 
Staatsſekretaͤr für Irland und feinen —— Weſt⸗ 
minfter im Unterhauſe, und zwar aus dem Grunde auf⸗ 
gegeben hat, weil er bey — ————— werdenden 
Stenerfragen nicht mit. Lord Althorp ſtimmen koͤnne. 
Bayonne, den 28. April. 

Der Banquier Inigo von Bordeaux iſt von. Mia: 
drid ber hier angefommen, Bey -feiner Abreiſe aus 
Madrid war bort Altes ruhig, nur war man wegen 
einiger unruhigen Bewegungen, die im den an Vor 
tugal grängenden Städten Almeida, Figueira und 
Bajadoz zum Vorſchein kamen, nicht ohne alle Be; 
forgnif. — In Madrid trug man fich mit dem Ge: 
zücht von. ‚einem glücklichen Ausfall, den Marſchall 
Solignac aus DOporto gemacht habe, ‚wodurch ein 
Theil der migueliftifchen ‚VBorpoften in Verwirrung g« 
bracht worden ſey. Auch einige Batterien’ follen in 
die Hände der Konftitutionellen gefallen ſeyn. (Briefe 
Aus Dporto,' welche in Paris anfamen, fcheinen diefe 
Nachricht von dem Waffenglücte Solignacs zu be 
ſtaͤtigen. Gie fprechen fogar davon, daß die Eonfti: 
entionelle Armee nächftens fich anf den Weg nah Liſ⸗ 


ſabon machen werde, und daß die Ausreißung im mi; 


und 'Ranftantinopel zu machen. Am 17. lief 





gueliftifchen Heere flarf zugenommen habe.) In if 
ſabon foll esin Folge der dort herrſchenden epidemiſchen 
Krankheit zu unruhigen Auftritten gefommen feyn. 
Paris, den 3. May. 
r. v. Rothfchild foll wegen eines Darlehens an 
die Pforte unterhandeln, dem fowohl der ruffifche, 
als der hiefige Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten fehr guͤnſtig ſeyn follen; man fagt fogarz daß 
Hr. v. Rothſchild von diefen Höfen eine Art von Bürgs 
ſchag dafuͤr erhalten werde. ce Muth 9 
eftern mar großes diplomatifches Effen ans Ger 
legenheit des Königsfejtes. Alte Gefandten und Ger 
fchäfftsträger waren in feſtlichem Coſtuͤnre zugegen. 
Auf Ludwig Philipp und feine Familie warden meh—⸗ 
vere Toafte ausgebracht. An die Nation dachte das 
bey Niemand, — Hr. Tefte wird in befonderer Sen: 
dung fchleunigft nach dem Daag abgeben. — Die 
Diplomaten verfihern, fowohldie beigifchen als orien⸗ 
talifchen Angelegenheiten werden in ganz Eurzer Zeit 
beygelegt werden. — Man fpricht von einer Reife 
des Herrn v. Montalivet nach Italien in einem be 
fonderen Auftrage. — Die Ankunft einer Dame in 
Brüffel, welche mit einer hohen Perſon früher in Ver⸗ 
bindung geftanden , fol einen lebhaften häuslichen 
Zwift veranlagt Haben. — Die minifterielten Jon 
nate Flagen fehr über die von der Deputirtenfammer 
angenonnmene Verfügung, welche dem Pfarrer die 
Aufſicht der Elementarfchulen entzieht, j 
Paris, den 4. Map. ’ 
(Meffager.) Graf ar di Borgo gieng heute 
in das Minifterinm des Auswärtigen. Die Konfer 


renz dauerte mehrere Stunden, und man verfichert, 


der euffifche Gefandte habe Hrn. v. Broglie mit mehr 
reren wichtigen Noten befannt gemacht in Bezug auf 
das Verfahren, welches die ruſſiſche Regierung in den 
orientaliihen Angelegenheiten einhalte. Herr vom 
Broglie fol fich durch diefe Noten ——— , 
daß Rußland alle von dem franzöfifchen Miniftes 
rium gehegten Doffnungen“täufche, Nach diefer Zu 
fammenfunft hat der ruffiihe Gefandte zwey am 
Berordentliche Kuriere, den einen nach Petersburg, 
den anderen nach Madrid abgefertigt. — Die Het 
zoge von Orleans und Nemours find hente Aber Ca⸗ 
lais nach London -abgereist, nnd werden erftim mäch« 
ften Monate nach Paris zurüctehren. — Der Gener 
ral Semele hatte heute eine befondere Audienz bey 
dem König. Man behauptet, er werde nächfteng fich 
nad München begeben; doch Feunt man den Zweck 
feiner Sendung nody nicht. — Zu non ift die Rube, 
welche mehrere Tage hindurch ger war, zwar ohne 
Blutvergießen, aber doch nicht ohne Einmifchung der 
bewaffneten Macht , wieder ‚hergeftellt; 60 bis 80 
Perfonen wurden verhaftet. Es iſt num davon die 
Rede, die Beſatzung diefer Stadt durth 10,000 Mann 
Infanterie und Kavallerie zu verftärfen, welche jer 
doch nicht in die Stadt felbit, fondern in die Umge— 
gend verlegt werden follen. — Zu Toulon wurde am 
28. April ein halbes Bataillon vom 6ſten Linienre⸗ 
giment und ‚eine Abtheilung arrifanifcher Jaͤger auf 
der Fregatte la Victoire, nach Dran eingefchifft. Diefe 


Fregatte wird von dort wahrſcheinlich nach der Levante 
fegeln. Am nämlichen Tage fuhren auch die früher 
erwähnten 2amerifanifchen Sregatten, „die vereinig: 
ten 
ven diefer Stadt nah Genua ab. — Zu Paris ein: 
gelanfene Briefe aus Oporto betätigen die von eng: 
lifchen Blättern znlegt gemeldeten Bortheile Don Pe: 
dros, und: machen von dem Zuftande des Fonftitutio: 
neilen Deeres, in Dergleich gegen das miguelijtifche, 
eine Außerft vortheilhafte Schilderung. — Fin Brief 
aus Vera Cruz dom 3. Wärz meldet, in der Nähe dies 
fer Stadt fey aufden GeneralSanta Anna ein Mord; 
verſuch gemacht worden, weßhalb er nun eine Leib: 
wache erhalten habe. Der General hatte übrigens 
alle Ausficht auf die Praͤſidentſchaft. — In der Dei 
putirtenfammer währen die intereflanten Berhands 
lungen über den Bolfsunterricht fort. Der lebte 
Punkt, Titel V., betraf die Spezialſchulen für Maͤd⸗ 
hen. — Sidi Dambden, der reiche Maure ans Als 
gier , welcher als Depofitar von einem Theil der 
Schaͤtze des Er: Dens verschiedenen Erpreffungen von 
Seite franzdfiicher Behörden ausgefege war, iſt zu 
Paris anaefommen, um bey der Regierung Famens 
feiner und feiner Mitbürger Befchwerde zu führen. 
Aus Franfreid, ven 30. April. 
Nach den amtlichen Angaben war der fittliche Jus 
Rand von Paris im vorigen Jahre 1832 nicht wie In 
der fruͤhern Zeit zur Beflerung fortfchreitend, fondern 
ergiebt ein trauriges Mefultat. In diefem Jahre 
wurden nicht weniger den 77,543 Menfihen in Paris 
verhaftet, alfo ungefähr der zehnte Menſch der gans 
zen Bevdlferung, und darunter waren 26,653 Branen, 
alfo mehr denn ein Drittbeil ; Kinder unter 10 Jahren 
1391 ; Kinder über 10 Jahren 2405. An Paris, wo 
ehemals gegen Englands, Rußlands und Deutfchlands 
große Städte viel weniger Trunfene gefehen wurden, 
find jetzt bedeutend mehr; denn man verhaftete 23,702 
bösartige Trunfene, von dvenewfaft die Hälfte Frauen 
waren, nämlich 10,291. Es wurden 23,458 von den 
Behörden verdammt, und darunter 7406 Frauen. 
Als Friminell wurden den Gerichtöhöfen 3656 Überges 
ben, die Andern wurden von der Inſtanz entlajlen, 
oder ihr Gefaͤngniß wurde ihnen ald Strafe angerechnet. 
Im Ganzen wurden 4719 mehr verhaftet als 1831. 
Kaffel, den 2. Map. 

Vor Kurzem erfolgte die erſte ordentliche Sitzung 
des bier geſtifteten evangelifchen Miffiond : Vereins. 
In das große Stammbuch diefes Vereins hatten in: 
deffen an jenem Tage erit 17 Verfonen ihre Namen 
eingezeichnet. An die hoͤhere Geiftlichfeit im ganzen 
Lande ſollen nun Aufforderungen ergeben, um in 
ihre‘ Kirchenforengeln Unterfihriften zu fammeln. 
Die hiefige Geiſtlichkeit ſcheint dem Verein bis jet 

rößtencheild micht beytreten zu wollen. — Der Defo: 
Bm Faber, der nach Amerika atsgewandert ift, hat 
dort im Staate DObio Fändereyen im Umfang von 
5000 Aecker, den Acer zu > Dollars, angefauft, und 


ge Bebauung jetzt 50. Landleute aus hiefiger 


gend angeworben, deren Ueberfahrt auf feine Kor 


flen bewerkitelligt worden it, Jedem diefer Landleute 


taaten”’ und „die Konftitution‘’, aus dem Das 









wejender Iſraelite (wie es beißt, ein Ried 
verhaftet, der bey den am 3. April dabier 
habten Vorfaͤllen ftarf kompromittirt fenn foll. — 
Schon feit einigen Wochen paffiren durch unfere Stadt 
aus dem füdlichen Deutichland, und zum Theil auch 
aus der Schweiz, eine fehr große Zahl Auswanderer, 
die über Bremen nach 
Auswanderungszüge werden von Tag zu Tag flärfer, 
— Der präfldirende £. k. öfterreichijche Bundestages 
Sefandte, Baron v. MänchPellinghaufen, wird dies 
fer Tage von Wien zuruͤck erwartet. 










fen werden; 406 ift dieſes noch 


ift für Ihre Arbeit ein Stäf Land als Eigenthum zu⸗ 
gefichert worden. Es wird dieß Unternehmen für eine 
ſehr gelungene Spekulation gehalten, dudem fich die 


ziemlich fihere Ausſicht darbietet, die jegt angefauf 


ten Laͤndereyen, wenn fie erft bebaut find, in weniger 
als 10 Jahren zu wenigftens 100 Dollars den Ader 


wieder ju verkaufen. 


Sranffurt, deu 5. May. 
Man fpricht davon, Daß nächftens über Tamm . 


liches, in unferer Gegend ftationirtes —** ſo wie 
auch uͤber alle Korps unſerer Stadtwehr e 

ral⸗ Inſpektion Statt haben werde. — Bor einigen 
Tagen wurde dahier ein fchon längere Kaglin an⸗ 


Genw 


Ander) 
tatt au 


ordamerifa neben. Diele 


Büurtemberg. 
In Tübingen traf am 29, April als außerordent 


ficher Kommiſſaͤr der Regierungsrath von Roth ein, 
und bereits am 30. wurde jeder Student, ohne Auss 
nahme, auf die aula nora gerufen, wo man vor den 
Kommiſſaͤr, Rektor und Univerfitätsrath folgende 
Same unterfchreiben mußte: „Se. Majeftät der 


önig habe mit dem größten Mißfallen vernommen, 


daß ſich mehrere Studierende unberugter Weife in 
die Wahlen, namentlich in die der Stadt Tübingen, 
Kr babenund noch mifchen. Se. Majestät habe 


daher veranlaft gefehen, im der Perion des Re— 


gierungsraths Roth einen außerordentlichen Bevoll⸗ 
mächtigten auf die Landesuniverfität zu ſchicken, um 
diefe Umtriebe, insbefondere auch die Verbindungen 
dafeldft, genau zu unterfuchen. Wer fih in irgend 
etwas dergleichen einlaffe, habe Kar 

Wochen bis Relegation zu erwarten,” — Es pe 


erſtrafe von 4 
die Univerfität werde auf ein halb Yahr ganz gefchio 
an; unverbüret, 
Würzburg, den 6. May. 

Man milt bier beſtimmte Nachricht Haben, daA 


Ihre Maj, unfere allverehrte Königin diefen Sommer 


das Kifinger Bad befuchenwerden, was natürlich auf 
die dortige Frequenz einenfehr gänftigen Einfluß hätte. 
Nie tie n. 


‚. Zu Prag bemerkte man am 19., Nachts‘ 
eine, in einer beylaͤufigen Hoͤhe von * — 
herkommende und gegen W. S. W. falleude Keuter: 
kugel, welche im Kern blendend ſtrahleud (mie ivenn 
Phosphor in Sanerfioff brenut), Ienchtete, und von 
einem röthlichen, mit dem glänzenden Kern in un— 
mittelbarer Berbindungftehenden Ringe umgeben war. 
Der Durchmeffer des ganzen Feier: Meteord war bem 
nahe fo groß wie der des Vollmondes, 
Hr. Victor Jarguemont, ein ausgezeichneter fram 


ndien gieng, ſtarb am 7. Dec. zu Bombay an einer 
eberfrantheit, die ihn in Radſhpuͤtana befalten hatte. 


Kater Naturforicher, der vor einigen Fahren nach‘ 


Er befuchte ven Himalaya, gieng durch das Penbſchab 


nah Kaſchmir, und drang felbft eine Strecke in die 
hinefifhe Tartarey ein. Er hat volnmindfe Mar 
terialien über Botanik, Geologie, Statiſtik n. dgl. 

zuruͤck gelaffen. 

Bey einer englifchen Bolfsverfammiung, we jüngft 
viel vom Zufande der Kirche, ihren Einkünften und 
befondeis vom Begnten die Rede war, Außerte ein 
Paͤchter in feinen Eifer gegen die Anfprüche der Geiſt⸗ 
— —6 den zehnten Theil! wahrhaftig nicht 
lange wird's dauern, und fie werden mit den Fünftel 
zufrieden. ſeyn.“ . 

Durch koͤnigl. Ordonanz von 30. April werden in 
den franzöfiichen Kolonnen die Strafen der Verſtuͤmm⸗ 
lung (an Ohren und Kniefehlen) und der Brandnars 
tung abarkhafl “ 

in Bauer im Kanton Glarus hat feine Frau 
and feine drey Kinder umgebracht, nachdem er fur; 
vorher erfahren, es fen ihm eine Erbfchatt von meh: 
reren Millionen Franfen zugefallen. Er ſelbſt ver 
wundete fich hierauf tödtlich und ein von ihm gefchrie: 
bener Brief giebt als Grumd diefer graufenvolten 
Shat an, er habe feine Familie dem Elende entziehen 
wollen, welches eim großes Vermögen verurfacht. 
Derfelbe fcheint in Folge jenes unerwarteten Glüds 
den Verſtand verloren zu haben. 

Das M. Conv. Bl. ſchreibt: Die Mutter des geftern 
in Dachau hinzurichtenden Inquifiten war vorgeftern, 
als amı Dienftage Abends, in Begleitung zweher Ge; 
richts⸗Perſonen, moch in hiefiger Reſidenz. Obgleich 

. biefelbe durch einen Fußfall vor Ihrer koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeffin Mathilde, die hoffnungsvollſte Zur 
fiherung Ihres £.Fürwortes bey Sr. Majeftät erhielt, 
fo blieben allerhoͤchſtdieſelben nicht8 defto weniger bey 
der num einmal unterzeichneten Todesitrafe, mit dem 
Bemerken, die £önigl. Gnade fen bey diefem Menfchen 
ohnehin ſchon — das Erlaſſen des Prangers bes 
werfitelliget. Uebrigens fagte man geftern doch all; 

emein, die allerhöchfie Begnadigung fey geitern ers 

« folgt, und derſelbe fomit nicht hingerichtet worden. 


Un die verehrlichen Mitglieder der Stahlarmbrufts und 
Handbogen -Schügengefellfchaft im Schießgraben. 
Sreyrag dem 10. May große Gartenmuſik. 
Anfang Abends 6 Uhr. 

Der Vorſtand. 


In der Joſeph Wolffiihen Verlagsbuchhandlung 
in Augsburg iſt fo eben erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu haben: 

. Widchteft Su gefund werden? Joh. K. 5. V. 6. 
.. Mein legter Beytrag zur tröftliden Unter; 
baltung für Aranfe, und für bejahrte Chris; 
fien, die den Tod fürchten. Bine Sortfesun 

des Buches: Herr! den du lieb haft, der i 

Eranf, Bon dem Verfaffer der Erbauungsbuͤcher: 
Herr! bleibe bey und, denn es will Abend werden. 






teur: U, J. Ultenhbfer. 


Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Mop. 


Troftgriinde eines Greifes. Das Lob Gottes in der 
Krantenftubere. Miteinem TitelEupf. 8. Preis 42 Er. 
Don den beiten katholiſchen Zeitfchriften; dem Res 
figionsfreumd, den Katholifen, den Kerzifhen und 


Beönardifchen Yireratur: Zeitumgen, Sion u. A. ſiud 


die Schriften diefes Verfaffers und namentlich feine 

Krankenbuͤcher ſchon mehrfälrig und mit fo auggezei 

nerem Lobe empfohlen worden, daß wirglauben, die 

werde genügen zur Empfehlung aud) diefes neuen Troft 
buches. Schoͤnes weißes Papier, reiner großer Drud 
erleichtert, felbft geihwächten Augen, das Lefen biefer 
beruhigenden Betrachtungen. Das ſchoͤpe Titellupfer 
weit uns him zu dem, der uns unjerg.Leiden treulich 
tragen hilft. ner, — 

Bey Lotter und Sohn (Lit. H. Nro. 11.) in Augsburg 
iſt erſchienen: 

Nasionalgesang der Nengriechen. Text und Melodie Ori- 
ginal, nebst beygefügter Uebersetzung in's Deutsche, 
Für eine Sirgstimme mit Begleitung des Pianoforte 
oder der Guitarre arrang. v. Ed. Rotinfganer, auf 
Schreibpapier schön lith. Preis 36 kr. 

Schwanengrsang, der, für cine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte oder der Guitarre. Preis auf 
Schreibpapier schön lith. ı8hr. 

Horhreiter, . Paristionen concertant für Violin oder 
Horn Principal, mit Begleitung von II Violinen, 
Alı, Viola et Basso, Preis ıfl. 

Seif, Jar... FI. Münchner Liebe - end Freundschafts- 
Walzer (nach Art der beliebten, Wiener- Tänze), 
für das Pianoforte. Preis auf Schreibpapier schös 
lith. 3okr. 5 

Idem, dieselben 6 Walrer für eine Flöre. Preis ıßkr, 

Das stumme Kind, von Gubitz, in Musik für das Pia 
noforte gesetzt von‘W. J. Emmerig. Preis auf 
Schreibpapier schön lith. 30 hr. 


— —— —ñ — ꝰ 

(Berkauf.) Es iſt ein Flügel von Andreas Stein 
mir 5 Oktaven für 40 fl. :zu verkaufen. Wo? fagt 
man im Moyſchen zeitungskomutoit. un ss 


(Hausverkauf.) Dad Haus Lit. G. Nro. 61. im 
Rofengäßchen ift aus freyer Hand täglidy zu verkau⸗ 
fen. Dafelbe enthält 3 Wohnungen, Keller, Bboen, 
Stallungen, einen großem Hof und eine bequeme Eins 
fahrt. Kaufsliebhaber belieben fich bey der Eigenthuͤ⸗ 
merin ſelbſt zu melden. Auch ift in demfelben Haufe bis 
Michaeli eine Wohrtung zu verntierhen und zu beziehen, 


Ungsburger Börfenfurs vom 9. May 1833. 
Bayerifhe Staatspapiere. 
1 Yapier, | 
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Ein Blatt fatiftifch- politifchen Inhaltes. | 
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gabe des ihn zum Tode bereitenden Geiftlichen einen 
fehr fchönen Abdfchied&s Brief an ſeine braven Eltern. 
Die gratis ausgerheilte gefchichtfiche Darftetung feiner 
vorfäglichen graufamen Mordthat wegen 15 fl. Geld, 
einer filbernen Uhr, folchen Knoͤpfen, (mas man bis 
auf 3 fl. wieder bey ihm fand) ift gräßlich. Der 
wacere Hilfspriefier, Herr Oftermayr, aus Freyſing 
gebürtig, hielt auf der, dicht an der Amper beym 
Triftholzgarten errichteten Richtftätte eine fehrfchöne, 
eindringende Rede. In ohngefähr 8 Tagen wird dort 
wieder ein Räuber am Pranger ausgeftellt, 
Trieft, den 1. May. 

Nachrichten aus Alerandria zufolge ift der k. f. 
Oberſtlieutenant Ritter von Profefch, am Bord der 
ff. Sregattefipfia, aufder erfich am 7, März in Trieft 
eingefchiffe hatte, mach einer fehr ftürmifchen Fahre 
am 2. April Abends in obgedachten Haven angelangt. 

Bujufdere, den 10. April. 

„Per hängt noch immer die Gewitterwolfe fchwatz 
über unfern Häuptern. Geit dem 5, ift die zweyte 
Abtheilung der ruffifchen Flotte eingelanfen, was 
Sie wohl fchon erfahren haben werden; auf der afias 
tifchen Küfte bey demfchönen Thale Hunkjas Jskeleſſi 
wird das ruflifche Lager gefchlagen, und wir fehenvon 
hier aus die Spigen der — Die Zahl der gegen: 
wärtig auf der Flotte befindlichen Truppen mag fi 
auf 8000 belauren ; es find auch Koſaken darunter. 
Bujukdere wimmelt von Ruſſen. Inder Hauptitadt 

errſcht wirklich Unzufriedenheit, aber Alles ift ruhig. 

och wartet man auf ben Ausgang der bey Ibrahim 
ſelbſt durch Frankreich und die Pforte angefnüpften 
Unterhandlungen. Im Divan herrfcht Feine Einigs 
keit, und der Sultan foll unter der Laſt der vonallen 
Seiten auf ihn eindringenden Unfälle, Zweifel, Ber 
fürchtungen, ganz niedergedruͤckt ſeyn, und feine früs 
here Energie verloren haben. Faſt möchte man bie 
Bekätigung hievon in dem Benehmen der Negierung 
finden. Nicht einmal die Dardonellenfchlöffer hat 
man zu verftärfen gefucht, während die Egyptier nur 
wenige Märfche davon entfernt ſtehen, und die türs 
Fifche Flotte liegt im Haven, ohne daß ein einziges 
Schiff auszulaufen im Stande wäre. (Allg. 3.) 

Madrid, ven 25. April. 

Fest, da der Infant Don Carlos erklärt hat, er 
werde der Prinzeflin den Eid nicht fchwören, wird 
er mit feiner Familie nach Kom abreifen, der Infant 





— 


Muͤnchen, den 10. May. 
Ganz naͤchſtens findet die Weihe des Hrn. Bir’ 
ſchofs zu Regensburg, durch Ge, Exc. den Hrn. Erz: 
biſchof von München, Freyſing, in der Metropolitan: 
kirche zul. L. Fran Statt, wobey die Herren Biſchoͤfe 
von Paſſau (befindet fich bereits hier) und von Augs⸗ 
‘burg affiftiren werten. — Der Nuͤrnb. 8. fehreibt: 
‚Bon den Perfonalveränderungen, die alferhöchft ber 
fchloffen feyn folfen, vernimmt man Folgendes: Frhr. 
v. Lerchenfeld übernimmt das Minifterium der Finans 
zen, Sehr. v. Hörmann; Präfivent des fönigl. Appel: 
. Tationsgerichts in Landshut, kommt als Bundestags: 
Gefandter nach Frankfurt; die übrigen Minifterien 
bleiben wie bisher befegt. Wer das Praͤſidium des 
Qlppellationsgerichts im Iſarkreiſe erhalten wird, it 
noch unbefannt. Einige nennen Hrn. v. Rudhart. 
. Die Speyerer Zeitung fehreibt: Die lirfache 
des Austretens des Hrn. v. Mieg aus dem Mini 
fterium wird verfchiedenartig angegeben, Nach den 
Einen ſoll fchon feit einiger Zeit eine, obwohl uns 
bedeutende Spannung gegen benfelben berrfchen. 
Andere dagegen geben mit größerer Wahrfchein: 
fichfeit an, der Abſchluß des Mauthvereinigungs— 
vertrags mit Preußen fen die Urfache davon, indem 
derfelbe bayerifcher Geits nicht ratifizirt werde, und 
Hr. v. Mieg, welcher diefen Traftat abgeſchloſſen, 
nunmehr nicht mehr im Minifterium bleiben zu Föns 
nen vermenne. — Man fügt bey, man fen dem 
König Ludwig fehr vielen Dank dafür ſchuldig, daß er 
diefen Bertrag nicht ratifizire, indem derfelbe in hohem 
Grade Bayern zum Nachtheil gereicht haben würde. 
— Bon den Schickſale der wegen politifcher Ber: 
sehungen Feftgefenten verlantet nichts. Webrigens 
befinder fih Behr wohl; er wird fehr anftändig bes 
handelt, und nimmt PBefuche von feinen Freunden 
und Anverwandten in München an; nur fein Brief 
werbfel wird beauffichtigt. 
Das Münchner Eonv. Bl. fchreibt: Bey der am 
8. Morgens gegen 11 Uhr Statt gehabten Hinrichtung 
in Dachau war eine große Menge Menſchen anwefend. 
Bon 4 bis 9 Uhr Morgens war nur Ein Zug Fufgeher 
von München bis Dachau fihtbar. Im Markte win 
melte ed vom Landvolke. Der Delinquent zeigte fich 
vor der Hinrichtung dem Volke noch immer am Fen— 
fter, fchlief, aß und trank, war bis zum legten Aus, 
genbliche ziemlich entfchloffen, und fchrieb, nach An⸗ 






Don Sepaftian foll, mit feiner, G 458 ach 






































rie an. Die Stantögefangenen I 
Spanien zur ., — Die Ge das Neue mit einander zerfallen zu feyn ; 
und Plafenca, der Oberſt Lafana und der Oberfl foll fih Hr. v. Peyromnet ganz von feinen Le 
tenant M er Arenas ,' haben vorgeftern Befehl er. 


—** juruͤck gezogen haben. Man ſpricht von an⸗ 
gefnäpften Unterhandlungen, um den Gefangenen 
einen andern Aufenthaltsort anzumweifen. — Admiraf 
Kouffin Hat Botſchaften aus dem Orient geſchickt, 
worinn er über Mehemed Ali fich ſehr beichwert has 
ben fol. . Unfere Geeftreitfräfte im Mittelmeere wer 
den immer noch vermehrt. 

Paris, den.5. Map. £ 

Das ganze Geſetz über den Primärunterricht wurde 
mit 249 gegen 7 Stimmen angenommen. In diefem 
Zahlenderhaͤltniß liege ſchon der Beweis, daß diefes 
Geſetz allgemeine Anerkennung in der Kammer fand; 
auch ift feit langer Zeit fein Gegenfland fo ruhig: und 
doch mit Theilnahme abgehandelt worden, als diefes 
4 Gefeg. Das Einzige, worauf ed noch anfommt, ifl, 

daß der Minifter, welcher es entworfen hat, auch 
lange genug Miniſter des öffentlichen Unterrichts bleibt, 
um die Ausführung deiten zu können. — u der ges 
firigen Gigung der Deputirtenfammer wurde dad Mu—⸗ 
nizipalgefeß weiter verhandelt. — Marfchall Gerard 
hatte geftern eine lange Unterredung mit Hrn. Huͤ⸗ 
mann. Deßgleichen befprach fich der General Fab⸗ 
vier lange mit dem PBremierminifter., Dan fagt im 
einigen Salons, diefer General werde nach Griechen: 
land zurückfehren. — Zu Nimes erhoben am 29. April 
200 bis 300 republifanifch gefinnte junge Leute aufruͤh⸗ 
rerifches Gefchrey: „Es lebe die Republik!“ u. d 
Die Patrouillen, welche fie endlich zu zerftreuen ſuch⸗ 
ten, wurden mit Gteinwürfen empfangen, wobey 8 
bis 10 Soldaten mehr oder minder fehwer verwundet 
wurden. Mehrere Unruheftifter wurden verhaftet, — 
Briefe aus Tunis vom 4. April ſtellen den us bruch 
von Feindſeligkeiten zwiſchen der ſardiniſchen Gew 
macht und dem Dey von Tunis als nahe bevorſtehend 
dar. Der ſardiniſche Geſchaͤfftstraͤger hatte dem Dey 
fein Ultimatum überreicht, und mit Waffengewalt ger 
droht, wenn binnen 8 Tagen die Forderungen Gars 
diniens nicht befriedigt wären, Zu gleicher Zeit hatte 
der fardinijche Konful alle feine dort befindlichen Lands⸗ 
leute aufgefodert, ihre Gefchäffte einzuftellen, und 
ſich noͤthigen Falles zur Einfchiffung bereit zu halten. 

Brüffel, den 4. May. 

Der König wird, wie man verfichert, am 5. dieß 
in Begleitung feines ganzen Mititärhaufes und eines 
Generals der Armee nach Slandern reifen. — Wil 
man dem Korrefpondenten des Liberal glauben, fo 
hat der König von Holland 10,000 Wann nach Macs 
ftricht gefandt. 

Aus dem Daag, den 4. May. 

Don den zu Aire in Sranfreich gefangen gehaltes 
nen Holländern find im April gegen 40 auf einmal 
durchgegangen, indeß von der franz. Marechauffee 
zum Iheil wieder eingebracht worden. Den Offizier 
ren ift die Erlaubniß, außerhalb der Stadt ipagieren 
zu geben, ———— — Das Geruͤcht, als 
ob die hollaͤndiſchen Schiffe in Zukunft unter ruſſiſcher 
I Slagge und mit ruffiichen Papieren verfeben, aus—⸗ 


‚fivenzitädten * ſchien aufhalten zu wollen. 


kret der Regentfchaft, alte militärifchen Korps Grie⸗ 
chenlands, die regelmäßigen Truppen ſowohl als die 
nnregeimäßigen, verabfihiedet find, und daß man 
‚deren neue organifirt. Die ertheilte Amneſtie begreift 
die nicht, die Mord oder Diebſtahl verübt haben. — 
Man erwartet zu Brevefa eine Kommiflion, die bes 
‚auftragt ift, auf der Öränze des neuen Königreiches 
‚ziemlich zahlreiche Forts anzulegen, in Entfernung 
don einer Meile von einander. Esfcheint, daß Arta 
‚gu dem nenen Königreich gehören wird. — u der 
‚heutigen Sitzung der Abgeordnetenfammer brachte 
:Dberit Paixhans das griechiiche Anlehen in Erinnes 
rung, und fchlug vor, daß die DBerathung hierüber 
‚fogleich nach: dem —* uͤber Munizipalattributionen 
‚ar die Tagesordnung kommen foll. Pr. v. Broglie 
‚bemerkte, die Regierung kaͤme in die größte Verle— 
‚genheit, wenn dieſes Gefeg nicht fobald als möglich 
- berathen werden würde. Herr Salverte widerſetzte 
fih, da viele andere für das Jutereſſe Frankreichs 
- piel wichtigere Gelege vorliegen. Die Minijter fuͤhr— 
- ten dagegen an, von der Entfcheidung über Das gries 
cbifche Antehen hange zum Theil auch der Einfluß 
Frankreichs in den Angelegenheiten des Drients ab, 
een die Kammer zur Abjtimmung endlich voll 
ihlig geworden war, befchloß fie, den Antrag des 
Dherit Paixhans anzunehmen. — Die Pairsfammer 
befchäfftigt ſich jetzt mit dem Erpropriationögefeg. 
Madame Polignac fam geflern von, Ham in Par 


en toärden , wird vom Handelsblad in Abrede 
Er — Man fpricht von der Anlegung Eolofaler 


Werke an der Scheide. 
6 


weijy 
Es verbreitet fih das Gerücht" daß die Lostren⸗ 
nungen im Kanton Schwyz und Bafel und die Zers 


ücdelung der Kantonsftimmen leicht zur Folge Haben 
‚Könnte, daß auch der Kanton 
destheile auflöfe: Sargauz, Toggenburg, Aheinthal, 
Fuͤrſtenland und St. Gallen, weil dadurch die Regie⸗ 
zung wie in Appenzell wohlfeiler würde. — Die Tag: 
fagung in Zürich fonnte In ihrer Gigung vom 2. May 
wieder zu feinem Beſchluß gelangen, weder über die 
‚Polen, noch über die Garantie der. Verfaffung der 
ſogenannten Baſellandſchaft. 

Wuͤrtemberg. 

Die Stuttgarter Zeitung vom 8. May enthaͤlt 
folgende Erklärung und Danffagung: „Obgleich die 
wichtigften Gründe mich befimmen, Die mir zuge 
dachte Ehre, der Abgeordnete der. hieſigen Stadt 
bey der nächten Ständeverfammiung zu feyn, uns 
—— und ohne Ruͤckſicht darauf, mas die über 
das aktive Wahlrecht —— Wahlınänuer eingeleitete 
‚Unterfuchung für einen Erfolg haben mag, abzulehs 
nen: fo fehe ich mich doch verpflichtet, denjenigen 
hochachtbaren Bürgern der hieſigen Stadt, welche 
ohne irgend ein Zuthun von meiner Seite für meine 
Mahl fich intereffirt, unddadurd mir einen fo großen 
Bewels von Achtung und Vertrauen gegeben haben, 
meinen gefühlteften Dank hiemit Öffentlich abzuftarten. 
Stuttgart, den 6. May 1933. 9 
Praͤſident Bolley.““ — Die Würtemberger Zeitung 
fügt bey: „Profeſſor Uhland zu Tübingen hat die 
Wahl anzunehmen .erflärt, und wird fomit als 


Abgeordneter der Stadt Stuttgart in die Kammer 


‚eintreten. 
Sranffurt, den 6. Way. 

Das auf den umliegenden Drefihaften einquar⸗ 
cirte preußische Militaͤr ift heute wieder nach Main 
abmarfchirt, wird dagegen alsbald durch ein andere 
Regiment aus Mainz erfegt. Bey den sfterreichifchen 
»£ruppen foll_Eeine folche Abloͤſung vorgenommen 
werden. — Die fo eben erfchienene Fortfegung von 
Kluͤber's ‚Quellen: Sammlung zu dem öffentlichen 
Rechte des deutſchen Bundes, (Erlangen, 1833)’ 
enthält eine Reihe von Beſchluͤſſen aus den Jahren 
1816 bis 1832, woraus im Vergleich mit der früheren 
Sammlung erhellt, daß die Gefchäffte ver Bundes; 
Berfammlung feit dem 7. Oktober 1830 zahlreicher 
gewefen find, als während der vorhergehenden 14 Jahr 
re. Die befannten Beſchluͤſſe vom 28. Juni 1832 
find mit den einleitenden Motiven und den Abſtim— 
mungen der einzelnen Bundes; Öefandten abgedruckt. 
Eine Anmerkung, ©. 63 — 65, enthält nichenur die 
verwahrenden Klaufeln, welche die Regierungen von 
Bayern, Königreich Sahfen, Würtemberg, Groß 
erzogthum Heſſen und Sachjen: Meiningen den Bes 
anntmachungen der 6 Beſchluͤſſe in ihren Landen bins 
jugefügt haben, fondern auch eine Gegenverwahrun 

der hoben Bundesverfammlung, die bis jetzt np 






St. Gallen ih in5 fans 


und hinfichtlich der erforderlihen Zahl der Mi 
noch Fein hinreichendes Ergebnif geliefert haben, — fo 


Stadt — 


Der Ober⸗Tribunal⸗ 





nicht zur Oeffeutlichkeit gelangt war. In dem Protor 
follvom 8. Nov. namlich, als dievonden Negierungen 
ſaͤmmtl. Bundes-Staaten vorgelegten Anzeigen ihrer 
Bekanntmachung des Befchluffes vom 28. Juni 1832 
ur Nachricht genommen wurden, ward die Bemerkung 
hinzugefügt: „daß, wie fich von felbft verfiehe,, durch 
die von einigen Regierungen, der Bekanntmachung dies 
fer Befchlüffe bepgefügten erläutergden Benfäge, der 
allgemeinen Berbindlichfeit des Bundes: Befchiuffes 
v0 28. Juni fuͤr ſaͤmmtliche Bundes:Staaten in feiner 
Beziehung irgend ein Eintrag babe gefchehen Fönnen, 
fo wie foldes ohnehin auch nicht Inder Abſicht der 
einzelnen ——— gelegen habe, 

Se. Exc. der koͤnigl bayerifhe Bundestags: Gar 
fandte Freyherr v. Lerchenfeld It von München wier 
derum bier eingetroffen, in 

Kaffel, den 5. Map. "' 

Da die Wahlen der Abgeoroneten zu der. wächften 
Ständeverfamminug bis jeht noch nicht beendigt find, 
eder 


ben Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent den 
ag jur Einberufung der —* ‚Ständeverfamm 


auf den 3. des zufünftigen Monats Juni verlegt. 


Afbaffenburg, den 6. May. 
Die Hieher beorderte Esfadron Fön. Chevanrlegers 
ift vorgeftern, von Bamberg fommend , in biefiger 


openhagen, den 29. April. 
Se. Majeität der König haben wmittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſten Reſcripts vom 24, d. M. dem. beyden Kanzleyen 


erkennen zu geben —— daß polniſchen Fluͤcht⸗ 


ingen, welche etwa wuͤnſchen möchten, ihren Aufent⸗ 
b t8:Ort in fönigl. Landen zu nehmen, folches nicht 
anders geftattet werden foll, als jofern ihre Paͤſſe von 
den Eniferl, ruſſiſchen Gefandtfchaften viſirt find. 
— Agram, den 23. Apeil. 
Die Agramer Zeitung berichtet Folgendes von der 
Unna in Bosnien: „Die unſeligen Ruͤckwirkungen 
auf dieſe, ohnehin ſchon ſo tief gefunkene Provinz von 
der beklagenswerthen Kataſtrophe des vorigen Groß— 
weſſiers Reſchid Mehmed Paſcha, ließen nicht -kange 
auf ſich warten. Der nur zum Schein unterdrücte, 
und unter Afche Elimmende Aufruhr fängt an, offen 
anszubrechen. — Der ehemalige Kapitain von Pir 
hacs, Mehmed Bel Ruflembegovich, der im Jahre 
1831, aus Deucheley oder aus aufrichtiger Ergebung 
die Partey der Rebellen nicht ergreifen wollte, fich 
vielmehr — von diefer Warten ins Gedränge getries 
ben — nach) Belgrad flüchtete, und fwäter längere Zeit 
im Gefolge des nunmehrigen Statthalters Mahmud 
Handy Paſcha befand, kam vor Kurzem unverhofit 
u Bihacs an, fireute, mit boshaftem Vorfase, die 
bertriebenften Nachrichten von ven Eiegen, wie auch 
von der unwiderftehlichen Macht des Ibrahim Paſcha 
eines, und von der gänzlichen Erfchdpfung und dem 
völlig bingefhwundenen Anfehen der hohen Pforte 
andern Theild, ans; fammelte ferner einen beträcht, 
lichen Anhang aus den unzufriedenen Türfen diefer 
Umgegend, und organifirte einen foͤrmlichen Aufitand. 


Die wiederholten Befehle des Statthalters, daß en 
Ach unverzüglich nach Seraſevo begeben ſolle wies) 
‘er mit Verachtung zuruͤck. der Seftung Dfttofacy 
ftegen einige Hundert alban fcheMiligen — und meh⸗ 
örere, der rechtmäßigen Negierung ergebene Tuͤrken 
haben ſich dahin geflüchtet. Mehemed Ben laͤßt nun 
“jene Feſtung durch feine Helfershelfer blockiren. Man 
behauptet, daß er von Seraſevo ans, von ben dor: 
tigen, dem größten Theile nach, aufrübrerifch gefinn: 
ten Einwohnern, durch häufige Emiflarien zur hart: 
näcigen Rebellion aufgemuntert, und mis Geld un— 
terftügt werbes’’" 
Berichtigung. Indersten Miszelle der geſtr. 
Numer lefe man „„Kolonien‘’ ftatt „Kolonneu.“ 


Bey der den, 9. May zu München vorgenomme: 


nen 1297ftew Ziehung find folgende Nummern heraus 
6. 78. si. 


gekommen, als: 

Die nächfte 1298te Ziehung geſchieht den 11. Jun. 
amd inzwifchen die 91Ste Regensburger Ziehung den 
21. May, und den 50. May die 257te Nürnberger Zie⸗ 
bung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmtlichen 
ER ———— allhier zu Augsburg den Tag 
zuvor iſt. 


Ui [I — 

In der Kranzfelder'ihen Buchhandlung in Augsburg 
iſt fd eben wieder angelommen: 

Audwig von Branada, Lenferin der Sünder, ırBb., 
zwepte verbeiferte Auflage. 8. Aachen, broſch. fl. ı2fr. 
(Der zwerte und lehte Band erfgeint in 4 Boden und 
foftet ebenfalld ıfl. ızr. 

Die Zeugniffe großer Männer lauten: 

„Die Werte des Ludwig von Granada muß man mit 
Erfurt und Andacht lefen, da fle die erjprieplihiten Era 
Jeudtungen, melde bie Seele vom Himmel empfangen 
Tann, erhalten. Der b. Frz. v. Sales.” - 

„So viele deine Schriften mit Nugen gelefen haben, 
fo viele Söhne haft du Chriſto erzeugt, und ihnen eine 
‚weit höhere Wohlthat erwiefen, als wenn du Blinden bad 
Seſicht und Tobten das Leben von Gett erfleht haͤtteſt. 

Gregorius XIII. an 2. d. Grauada.“ 

Nicht unwahr mag es ſeyn, wenn ein neuerer Schrift: 
rfteller hierüber auch ſagte: „Diefes Werk habe mehr Sün: 
der auf den Weg zum Himmel geleitet, als es Buchſta⸗ 
"ben zähle.’ 

Im Verlage der Brül'fhen Univerfitätsbuchhandlung 
zu Tandshut iſt fo eben erfhlenen und in allen Buchs 
baudlungen (in Augsburg bey Nifol. Doll) zu haben: 
Brenner, Dr. Fr., Vachtrag zur Schrift: Weber das 

Dogma. Zugleich Beantwortung der Frage: Wer wird 

felig? Deren Beanſtandung und Rechtfertigung bes 

treffend. gr.8. ı5fr. 

Ferner fit in -Kommiffion zu haben: 

Diepenbrod, M., Tranerrede auf den verfterbenen H. 
H. ©. Mid, Wittmann, ernannten Biihof von Mes 
gensburg ic. , gehalten den 2. April 1833. gr. 4. 10kr. 

Singel, Mid., Erinnerung an den H. H. G. Mid, 

Witemann ı. ” (Eine fl. Biographie entb.) 4. 12I1. 

Dep Loster und Sohn (fit. H. Nro. 11.) in Auges 
Burg if erſchienen: 

‚XVill. Praeludes jut Bervellfommung geübter Drgelfpie: 

ler von Michael Dre, Preis 48 fr. 








Revalteur; U. J. Yırenyofer. Georuds und verlegt von Zofeph Auron_Moy, 


Deuctſche Meſſe in'C, füt 4 Singſtimmen umb-figurirtäxe 
Orgel allein, oder für 4 Singſtimmen, 2 Biolinen, 2 
Hörner und bezifferten Drgelbaß von Eduard Rottmaus 
ner. Preis 2f% 

xl Domine für Sopran, Alt, Tenor und Baß, 2 Bios 
linen, 2 Hörner und Trompeten, Paulen und Drigel, 
von 3. Lohfever. Preis ıf. sfr. 

Deutſches Miferere, für 4 Singftimmen, 2 Niolinen, 
Viola, Flöte, 2 Alarinerten in B, 2 Hörner in Es und 
As, Drgel md Violon. Opus 14. Preis ıfl. a8 Er. 


Das Vlllte Verzeichniß meines antiquariihen La—⸗ 
gerö, philologischer und einem Anhang verfdiedener 
auderer vorzüglicher Werke enthaltend, har die Preffe 
verlaffen, und iſt durch die Lüblichen Buch» und Antie 
quariatshandtungen, fo wie auf portofreyes Verlangen 
aud) direkte von mir zu beziehen. 

3u zahlreichen: gefälligen- Aufträgen empfehle ich 
mich beitens. Augsburg, im May 1353. \ 

W. Birett, Antiquar. 


In eine dor gũuch gut eingerichrere dabrit in Bayern, 
welcher Urt weder in Würtemberg noch in Baden, Heſ⸗ 
fen, Sachien oder der Schweiz eine beiteht, wird ein 
Aſſocie geiucht, welcher eine baare Einlage von 50,000. 
zu.leiften vermag, wogegen itym bey gehörigem Betrieb 
ein Gewinn de 30 Prozent zugefichert werben kann. 
Sollte der Reflectent die gaͤnzliche Uebernahme diefer 
Fabrik vorziehen, fo Lounge ihm auch ſolche unter 
beiprechenden Bedingungen zugeftanden werden. N 
here Auskunft hierüber kann (in portofreyen Briefen) 
unter Chiffre N. R. durch die Erpedition der Augs 
burger Abendzeirüng erholt werben. 


Belanntmabung. 

Unterzeichnerer ift — fein in Stadtbergen, 
fönigl. Landgerichts Göggingen, beſitzendes, 3 Stöde 
hohes Haus, welches mir 5 Wohnungen, Stallung für 
3 Pferde und 3 Stuͤcken Hornvieh verjehen ift, und wo⸗ 
+ ein Gras: und Wurzgarten mit 124 tragbaren 
Bäumen befindet, und zu welchem auch 2 Tagiv. Mies 
fen, ein Jauchert Acer, befter Qualität, und die Ges 
wieindegerechrigkeit gehören, wegen gewiſſen Verhaͤlt⸗ 
niffen aus freyer Hand zu verkaufen. Der Kauf muß 
fängftens binnen 6 Wochen gefchloffen ſeyn, da ſich Uns 
terzeichnerer in das Ausland begiebr. 

Zugleich werden ſaͤmmtliche Gläubiger, welche eine 
rechtliche Forderung an Endesunterzeichneten zu mas 
chen haben, aufgefodert, fich ‚binnen 6 Wochen bey 
dem koͤuigl. Landgericht Gdggingen zu melden und zu 
Protokoll zu geben, wo fie vor meiner Abreife mit Dan 
bezahle werden; nach Verfluß dieſes Termines wird 
meine Zran mir ihren 5 underforgren Kindern niemand 
fein Gehdr mehr geben. Stadrbergen, Landgerichts 
Gbggingen, den 9. May 1855. 

Wundarzt Haffner, 
WohnungsBerwmierhung. 

Sn dem Haufe Fir. U. Nro. 212. im erſten Stod in 
der Baͤckergaſſe naͤchſt dem Rothen = Thore, ift bis auf 
Michaeli eine Wohnung, mit allen Bequemlichkeiten 
verfehen, für eine flile Familie zu vermierhen. Das 
Nähere ift im Haufe felbft im Aten Stode zu erfragen. 


Augsburgert 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗ 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhch ſten Privilegien 
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er neuerbauten Schul: und Bethaufes aus Aller, 
hoͤchſtihrer Kabinettskaſſe ein Geſchenk von 684 fl. iu 
ı DVernehmen nah wird a 


ſchen 
Beſtimmung zu gewaͤrtigen hat. 


erfr 
— beſteht der Reſt aus lauter Ruinen, und die 
Leute bewohnen dieſelben ohne Fenſter und Thuͤren. 


einli 
‚Der Jubel und die 
war unbeſchreiblich, fie betrachten und allgemein als 
ihre Netter und legen ihre Erkenntlichkeit unverkenn⸗ 
-bar’an den Tag. Unſer König iſt angebetet. Die 
Moofeegein, die die Regentſchaft traf, find fehr 
t dein Tode 


freng, beynahe alle Verbrecher werden 
eftraft. r die allgemeine Ruhe hat man nichts 
"mehr zu fürchten. Der gefürchtete Kolofotroni hat 


2 unterworfen und lebt bier in größter Eintracht. 
Er beſucht alle Gefeltfchaften und ich ſelbſt fprach mit 
ihm ſchon zweymal bey Hrır. v. 

fheint ein fehr gut er 


iger IM ib u Kan vu 

euſch zır ſeyn und ifl 
" yach feiner Ausfage gtäcktich, die beine Da 
n *6 hergeſtellt Pr wiffen. "ch iſt ei 


eigens 10 = wird gefrühftückt und Abends’ 5 Uhr Zu 
Mittag ge 





‚1130 Piraten, Erfterer und — nach unferen 


neuen —— beſtraft, und es werden dieſe Expedl⸗ 
tionen in kurzer Zeit vorgenommen werden. Wir 
Offiziere wohnen in Iſchkali, einer Feſtung von einer 
Höhe von ungefähr z3 — 400 über der Meeresfläche. 
Die Lage und Ausficht iſt herrlich. Um Fuße des 


Berges dehnt fi) die Stadt, die gegen 20,000 Eins 


wohner bat, aus. Jenſeits des Meeres find bie 
Lernaͤiſchen Suͤmpfe und im Dintergrunde liegt die 
Stadt Argos. Da wir den ganzen Tag- befchäfftige 
nd, fofonnte ich big jeßt noch Feine Ausflüge machen, 
ch hoffe jedoch in kurzer Zeitnach Korinth, Mitylene 
und Athen zu fontmen. Mit der griechifchen Sprache 
geht es gan — da ich jedoch bereits in allen an⸗ 
ge 8 fern eingeführt bin, fo hoffe ich in 

Alde der Sprache mächtig zu werden. Daß Leben 
iſt Hier fehr angenehm, aber theuer; in den’ Kaffees 
haͤuſern ißt man nach der Karte, muß aber für din 
einfaches Mahl Immer 36 bis 42 fr. bezahlen. Mer 


peist. Nach Tiſche geht man in Geſeil⸗ 
fchaft. Alte Wochen zweymal, Mittwochs und Sam⸗ 
ſtags, iſt Konzerk bey Hrn. Grafen v. Armanfperg, 
wo Se. Majeftät der König immer gegenwärtig ift, 
und nach diefem wird getanzt. Kurz und gut, ich 
bin ſchon ganz eingewöhnt und das Klima behagt mir 
herrlich. Neues Fann ich fonft nichts mehr berichten, 
als daß unfer (1.) Bataillon nächftens nad dem’ 3 
Stunden entfernten Argos marfchirt. (B. k. B.) 
London, ben 3. May. 

Die Mißftimmung des Publikums wegen der Bepr 
bebaltung der Thuͤr und Fenſterſteuer ift unverkenn⸗ 
bar und erregt einige Beſorgniß. Schon fanden meh: 
rere Berfammlungen einzelner 2.= te Frühe 
Statt, welche ſich das Wort gaben, diefe Steuer nicht 
mehr zw bezahlen, War fchon die letzte Verſamin⸗ 
lung in der Krons und Anfertaverne far ftürmifch, 

die heute 


und tritt die Öffentliche Meynung ebenfo entfehleden, 
wie den der Barlameitäreforum auf, fo hing dach 
endiich das Dnifferftiir und die englische Mrirtotror 


tie nachgeben, Die Tornblätter find jetzt fchlam-ge: 
nug , diefe ungänftige Stimmung des Publifums zu 
benügen und zur nun tion en dieverhaßte Stener 
aufjuheßen. — (Globe.) Die Nachrichten aus Fifa: 
bon ſoͤwohl ald aus Oporto lauten für Don Pedro 
günftig. Könnte feine Partey fich vereinigen, fo 
dare an dem Triumphe feiner Sache nicht zu zwei 
fein. Don Miguels Hilfsmittel find beynahe ev 
ſchopft, und feine beften Freunde find die Gefährten 
feines Sruders, die nur eigennuͤtzige Plane haben, 
töährend fie die Förderung der Sache ihres Souve⸗ 
raius eifrigft betreiben ſollten. 
Paris, den 5. May. 

Herr Soult — * diefe letzten Tage, beynahe alle 
Oberoffiziere verfammelt, um binfichtlich der —— 
werke der Hauptſtadt zu berathſchlagen. — In der 
Macht und heute in aller Frühe wurden Immortellen⸗ 
‚Kränze zu den Füßen der-Vendomefäule gelegt, da 
beute der Todestag Napoleons iſt. Der Poſten des 
Dendomepiages wurde verdoppelt, und eine fehr ſtarke 
Adtheilung von Stadtferganten bewacht die Umge— 
dunsen. Es mufte befremden, daß die Regierung 
die Todtenmeflen verboten hat, welche man In einis 
gen Kirchen zum ehrenden Andenfen des großen Hel 
den beftellt hatte, — Die Depiniften und mande 
Mitglieder der Kammer find entichloffen, das Geſetz 
über ‚dag griechifche Anlehen, das jegt naͤchſtens zur 
— — wird, zu verwerfen. — Man 
fagt, die Königin der Belgier , welche vielleicht unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden manche bange Augen 
dlicke habe, wolte ihr Wochenbett in Frankreich hab 
ten. — Kuriere find immer unterwegs zwiſchen Bruͤſ⸗ 
fel und Paris, Auch foll dem Herzog von Orleans 
ein Kurier nachgefchickt worden fenn, welcher ihm die 
Meifung ertbeilen foll, fich zuerft nach Brüffel und 
‚von da erfl, über Dfiende nach London zit begeben.— 
Wenn auch gleich der Friede im Drient gefchloffen 
worden, fo iſt die Frage nech lange nicht beendigt. 
Graf von Pozzo di Borgo hat dem Herzog von Brog⸗ 
tie erklärt, daß die rufflfchen Truppen nicht bälder 
den tuͤrkiſchen Boden verlaffen werden, als bis die 
Mubhe im Orient wieder völlig zurückgekehrt und die 
Unterhandlungen. ganz abgefchloffen jenen. Vergeb⸗ 
lich erinnerte Herr von Broglie an den ſchnellen Rück 
zug der franzölifchen Truppen aus Belgien ; der ruf 

ſche Diplomat machte geltend, daß es dort ganz ein 

Anderes gewefen ſey, Indem Sranfreich nur im Eis 

verftändniffe mit den übrigen Mächten gehandelt ha— 

be, Rußland aber ganz ang eigenem Antrieb und auf 

eigene Berantwortlichkeit hin im Orient eingefhritten, 

 alfo, auch an feine Verpflichtungen gegen Andere in 
diefer Beziehung gebunden fen. 

Baris, den 6. Map. 

In Folge-eines Minifterratpes wurden außeror— 
dentliche Auriere nach den Höfen des Nordens und 
nach Konflantinopel abgefhict. Herr v. Apponp, 
der diterreichiche Geſandte, har erklärt, an den dis 
plomatijchen Berhandlungen, zu Paris über die orlen⸗ 
salifchen Angelegenheiten, wegen feiner bevorſtehen⸗ 
den Abreife nad Wien, keinen Ansheil mehr nehmen 


zu wollen. — Briefe ans. London melden 

lifche Gefchwader in den Dünen werde diefe ka 
"Mar ber 
abet: 




































lung verlaffen und nach der Levante fegeln. 
—S die noͤthigen Zuruͤſtungen * Ki | 

der Vendee regt fich die Chouannerie wieder auf 
alten Punften, und- man beforge in jenen Gegenden 
einen allgemeinen karliſtiſchen Aufſtand, welchen zu 
organifiren Adel und Geiſtlichkeit Fein Mittel ſparen. 

Der Herzog dv. Nemours bat nicht, mie früher 

gemeldet, feinen Bruder den Kronprinzen nach Lons 
don begleitet, fondern it in Paris zurücf geblieben. 
Der Herzog dv. Drieang traf geitern um 5 Uhr Mor 
gens in Calais ein, wo er Nationalgarde und Beſa⸗ 
gung muſterte, und ſchiffte ſich 4 Stunden ſpaͤter 
nach England ein. — Zu Troyes iſt es vor einigen 
Tagen zu blutigen Auftritten zwijchen der Befagung 
und den Einwohnern gefommen. — Das von der 
Deputirtenfammer angenommene Gefeß über den 
Primärunterricht wird am Montag oder Dienflag vor 
die Pairsfammer gebracht werden. — Das Journal 
dä Commerce fchreibt: In den Rathsverſammlun—⸗ 
gen der Minifter ift man bereits über die Dauer ges 
genmwärtiger Kammerfigung einig; fie foll, wie man 
fagt, am 17. Junius gefchloffen werden, worauf der 
König am 20. feine Reiſe antreten wird. Die Int 
feften im Süden und Weften haben hinſichtlich die⸗ 
fer Reife fchon die nöthigen ——— erhalten. 
— Man hat zu Marfeille Rachrichten aus Malta bis 
zum 23. April erhalten, Gie meiden den Tod des 
Sir Henry Hotham, Oberbefehlshabers derenglifchen 
Flotte im Mitrelmeere, Diefe Briefe Fündigen zus 
gleich an, daß 5 franzöfifche Fregatten und4 Linien 
ſchiffe zu Navarin verJammelt waren, von wo fie 
amfchichten, nach den Dardanellen zu fegeln, 
englifche Gefchwader war noch nicht erfchienen, — 
Der geftrige Todestag Napoleons ift in anftändiger 
Ruhe voruber gegangen. 

Strafburg, den 7. May. 

Noch immer find franz. Truppen am Rheine aufı 
eſtellt, doch ift die Graͤnzpolizey nicht mehrfo fireng. 
Jurch diefe Truppenaufitellung dürfte aber nicht bloß 

die Beobachtung der Degebenheiten in Deutfchland 
5 ſeyn, auch im Innern hat ſich wieder fo 
mancher Gährungsitoff geäußert. Der Aufftand in 
non fol bedeutender gewefen ſeyn, als die Zeitun⸗ 
gen angaben, das Oberelfaß, das mit Truppen ders 
ftärft worden, nähert ſich ſchon einigermaſſen 
diefer wichtigen Stadt. Wir haben übrigens bier 
befondere Urfachen, zu glauben, daß ‚eine gewiſſe 
franzöfifcehe Partey keineswegs dem Aufitande bey 
Srankfurt fremd war. Es iſt bekannt, daß ‚mehrere 
deutſche Flüchtlinge a Zufammenfünften Der 
biefigen Geſellſchaft der Volksfreunde, die. Ihre res 
publifanifhen Grundfäge nicht hehl hält, ben ohn⸗ 
ten. Der Republikanismus hat übrigens hier keines⸗ 
wegs an Zahl der Anhaͤnger abgenommen, nur iſt die 


Erbitterung —5 
Brüffel, den 5. Map, 


Nach dem Independent follen die drey nordlſe en 
‚Mächte; erflärt haben, daß fie —— An 


Vertrag, der zwifchen Holland einerfeitd und Frank; 
reich und England andererfeits abgefchloffen werden 

‚dürfte, ohne Prüfung zu unterzeichnen. 

Unfere Blätter , welche gefternden König Wilhelm 
10,000 Mann nah Maeftricht werfen ließen, redu— 
giren dent diefe Zahl auf 1000. 

peyer, den 7. Map. 

Man will wiffen, in Neuftadt und Dürfheim feyen 
einige Unordnungen vorgefalien. Schon neulich hatte 
die (wenig zahlreiche) Bürgergarde der erftgenannten 
Gemeinde ihre Gewehre abliefern muͤſſen. (Sp. 3.) 

Heidelberg, den 5. Map. 

eute beehrte der auf fein Gut Fangenzell in ums 
fere Nachbarſchaft gefomimene, von hier gebürtige Fön. 
bayerifche Feldmarſchall Fürftv. Wrede unſern Schloß; 
garten mit Seiner Gegenwart. Geingefundes, rüftis 
ges Ausfehen erweckt um das Leben des greifen Hel⸗ 
den noch feine Sorge: - 

Kaffel, den 6. May. 

Wie manhört, werden neue Waplenzur Erfegung 
der zu Deputirten erwählten Staatsdiener angeords 
net werben, indem das Minifterium bey dem = 
ſtem beharren zu wollen fcheint, wo möglich die 
Staatödiener von der Theilnahme an den landitändis 
fhen Berathungen ausjufchließen. 

Straubing, den 28. April. 

Es dergeht hier beynahe kein Tag, wo man nicht 
von Mord und Todtfchlag hört. Bor 8 Tagen wurs 
de ein Bauernburfche in einem Stadel nahe am Thor 
von andern liederlihen Burſchen erfchlagen. Die 
Später find bereits verhaftet, — In der vorigen 
Woche vom Freytag auf Samflag Nachts wollten 
3 Burfche zu Oberwalting, 2 Stunden von hier bey 
einem 3838 ‚ ber Tags vn eine Kuh verkaufte, 
einen Einbruch verüben. Der Häusler hörte Laͤrm, 
erwifchte die Diebe, und feiner Größe und Förperlis 
hen Kraft nach hätte er ed mit6 Räubern aufgenoms 
men, allein, da er fih mit ihnen herumfchlug, 308 
einer das Meffer und fiach es ihm in den Unterleib 
— sefüpelin, daß er ohne Rettung ſterben muß. 

urch das Raufen verloren 2 Burfche ihre Dienit- 

..botenbücher, woraug fie erfannt wurden. Gie find 
Aaus der biefigen Gegend und werden bereits verfolgt. 
Heute früh wurde ſchon einer davonarretirt. (DB. Br.) 

Bon der ruſſiſchen Gränge, den 1.Map. 

In einem Handelsſchreiben aus Gt. Petersburg 
vom 25. April lefen.wir Folgendes: „Der General 
Graf Orloff hat den Befehl erhalten, fich nah Kom 
ftantinopel zu begeben, und dafelbft das Oberkom⸗ 
mando unfrer Lands und Seemacht zu übernehmen. 
Zugleich wird er als anferordentlicher Botſchafter 
bey der Pforte affreditirt. Man fchließt aus diefer 
Ernennung, daß der Krieg in der Tuͤrkey fich in die 
Länge ziehen dürfte, und wir thätigen Antheil daran 
nehmen werden. Die für diefen Fall getroffenen 
Difpofitionen laffen an dem glücklichen Ausgange des 
Feldzugs wenig zweifeln. Faſt alle verfügbaren Regi⸗ 
smenter, und’ es giebt deren viele, werden an ber 
Gränze der Türfey Fonzentrirt, Der Fürft Pasfer 
witſch hat den Plan entworfen, nach welchem gegen 


‚denen 


32* Paſcha verfahren werben fol, Nam Dürffe 
ch vorerft auf die Defenfive befchränfen, aue VL 
ferftämme in Afien, die unter unferın Einfluffe ſehen, 
für die — gewinnen ſuchen, und dem Suitan 
Zeit laffen, eine Armee zu erfchaffen, dann aber mie 
vereinten Kräften aufbrechen, um das verlorne Ter: 


rain wieder zu gewinnen, Die Einverftändniffe, die 


Fürft Pastewitfch mit den Griechen und Armeniern 
in Afien unterhielt, trugen viel dazu bey, feine früs 
bern Operationen und feine denkwuͤrdigen Giege in 
der Provinz Erivan zu erleichtern. Gelingt es daher 
die der Pforte unterworfenen zahlreichen. chriftlichen 
Geften für fie zu iſteru, fo möchte Forahims 
Armee ſchwer in Natolien das Feld halten Finnen, 
fondern auf einen ſchnellen Rückzug Bedacht nehmer 
müffen. Durch ein ähnliches, Spiel, d. h. durch die 
Umtriebe der Agenten Mehemed Ali's in den verjchier 
Paſchaliks, die feine Armee durchzog, ward 
im verfloffenen Spätjahre Ibrahim der Weg nad 
Konftantinopel gebahnt, denn ohne die Aufreiungen 
jener Agenten würde er feinen großen Anhang gefun 
den haben, und feine Armee, weit entfernt von allen 
Neferven, nach dem Kunſtausdrucke in der Luft ſtehen. 
Es koͤnnte ihm leicht begegnen, daß er ih dann fo 
ſchnell verlaffen fehe, als die Reihen feiner Armee 
durch die Eingebornen Syriens und Caramaniens 
anwuchfen; es bedürfte dazu nur eines Fleinen erlik 
tenen Nachtheils, — Wie man hört, gedentt Se 
Majeftär der Kaifer im Laufe des Junius eine Reife 
ins Ausland zu machen. (Allg.3.) ; 
Miszellen. 

Ein Nemporker Blatt. erzähle folgendes gräßliche 
Ereigniß, welches fich zu Facunga in Kolumbien zu⸗ 
getragen. Es waren jur Meile am Fronleichnams⸗ 
tage über 500 Menfchen in der Kirche jenes Ortes 
verfammelt, als Feuer darinn ausbrach. Im Ge: 
dränge nach der Thüre wurde diefe durch einen Zufan 
jugeworfen, und Fonnte bey dem eroßen Gedraͤnge 
nicht wieder aufgemacht werden, ſo daß die ganze Ver— 
ſammlung, mit Ausnahene des Prieſters, welcher Ach 
durch ein Fenſter rettete, elendin den Slammen umkam. 

in München murde eine Hausbejigerin von der 
Gensd’armerie verhaftet, als fie eben auf ihrem Spek 
her _ Brand gelegt hatte, 

Ein Viertel des großen Loofes In der Frankfurter 
?otterie, das am 6. May, als am legten Ziehungs« 
tage, nebſt der Prämie von 100,000fl. gejogen wur 
de, — Maurer aus Homburg vor der Höhe 
zugefallen, . 

Als der Kalfer Alerander von Rußland nach der 
Flucht der Sranzofen in Koͤnigsberg im Theater war, 
zeigte fi) im Transparente Napoleon, Jaseph, Hyc- 
vonyme, Jerome, Louis. Dem Kaifer mufte dieſes 
mißfallen. Ehe er aber noch fein Mißfalten Außern 
konnte, verfchwanden alle die kleinen Buchftaben, und es 
fanden nur noch da: NIHJL (nihil, Nichts). Bald 
darauf ward die wirklich finnreiche Inſchrift beſtaͤtigt. 

Man fchreidt aus Daore: Briefe aus der 
vanah vom 29. März, welche uns über Nordamerika 
jufommen, melden, daß die afiatiiche: Brechruhr 


unter die Bollandiften) worüber die Kataloge in den 
vorzuͤglichſten Buch⸗ und Untiyuariatshand ungen de 
haben find. Uurer den Manuferipten find Ovidis m&- 
tamorpbos. von 1449 auf Papier, 3 große ſchoͤne N 
tipbonarien auf Pergament, und viele andere mit Ma⸗ 
lereyen des Mitrelalteis gezierte Bücher. Zu geneig⸗ 
ten zahlreichen Aufträgen empfiehle fi befteus 
Anrig. Wilhelm Birest in Augsburg. 


Bleih:-Empfehlung. 
Durch die zweckmaͤßigen Einrichtungen, die ich ge⸗ 
troffen babe, fehe ich mich in den Stand gefeßt, das 
Rein⸗-Abbleichen der Keinen = und Baumwollzeuge, auf 
ganz unfchädliche Weife, möglihft ſchuell zu fördern, 
und empfehle mich daher unter Verficherung beſter und 
bifligfter Bedienung. Mit Annahnie von Bleichgegere 
ſtaͤnden befaffen ſich: 
Heinrich Hummel in Muͤnchen, 
2 


noch heftig dort wüthe. Die Stadt Havanah allein 
at über 500 Zodte täglich; die Fremden dürfen die 
tadt wicht verlaffen. Die Schwarzen fterben bin 
wie die Fliegen. Die Gefchäffte find ausgeſtorben. 
— Eben fo zu Matanzas, einem Stappelplag auf 
der Yufel Euba, 

a der Nacht vom 26. April wurde zn Petersburg 
die Tanks: Träde aufgehoben, und gejlern Früh ge: 
gen Ih Uhr beganı das Eis der Newa aufzugehen. 

Im + Uhr fündisten Ranonenfchüffe den Tewohnern 
der Hauptſtadt die Eröffnung der Flußfchifiiahre an. 


Bekanutmachung. 
Samſtag den 18. May 1835 Morgend 9 Uhr wer: 
den im koͤnigl. Landgerichts s Geichäfftslofale p Zus: 
marshanfen die Bautett der 2 neuer Schulbäufer zu 
Neumünfter und Romelsried auf dem Wege bffentlis 
cher Verſteigerung au den Wenigſtuehmenden unter 
Vorbehalte hoͤchſter Genehmigung zus Ausführung in 
Alkkord gegeben. In der Zwischenzeit Fonnen die Plane, F 
Koſtenanſchlag und Hajtbedingungen bis 14. bey der 
unterzeichneten Bauinjpeftion, und fpäter beym Fünigl. 
Landgericht eingefehen werden. 




































ert C. J. Jaus ſel. Frau Wittwe fit. D. Nro. 77. und 
ert J. E. Lauter am Schmiedberg in Augsburg. 
J. G. W i € l a n b, 
Befiser der k. b. privil. Vleich « Anftale 
in Kaufbeuren. 





Kodnigl. Landgericht i u = Bauinfpeltion ee —— 
Zus mars hauſen. Augeburg II. (Verkauf eines Tuchmacherhaufes.) 
Freyherr v. Schatte. Sreyherr von Im Hof. Ju einer fehr gewerbfamen Stadt des Oberdonau⸗ 





Kreiſes ift ein auf der Hauptſtraße gelegenes, volle 
kommen gut gebautes Wohnhaus, worauf biöher die 
Tuchmacherey ausgeübt wurde, aus freyer Hand zu 
verkaufen. Diefes Haus enthälr 4 heizbare Zimmer, 
2 Kammern und zu ebener Erde einen Verfaufsladen, 
ift mit allen zur Betreibung der Tuchmacherey gehde 
rigen Einrichtungen und Werkzeugen verſehen, und 
faun , wenn es gewinfcht wird, Iogleich begogen were 
den. Das Nähere kann man gegen portofreye Ane 
fragen im Komtoir diefer Zeitung. erfahren. 
Augsburger Getreidfhraunenpreife vom 10. Map 1833 
Getreidgat:s Höchfter Mittl. Mind. Auf: i Ab⸗ 
tung. Preis... Preis. Preis. flag. | ſchlag 
A. fr] A. ler. fi. Ir] fi. ſtr. Mo If. 
Weizen. 13 2 5] 12 ı17ı 1l K — 110 — — 


Bey Lorter und Sohn (kit. H. Nro. 11.) in Auge: 
burg ift erſchienen: 

Tennzig kurze und leichte Orgelſtücke, beitehend aus 
Vorſpielen, angenehmen Städen und Berfetten „ durd) 
die gebraͤuchlichſten ſowohl harten als: weihen Tons 

“arten, in ber Manier des beruͤhmten Herrn Abt Vog⸗ 
lers gefeht von I. 5; KRnecht, 2te Auflage. Preis, 
ſchoͤn lirhographirt, ıfl. 30 Er. 

. Ssabas Mater à 4 Voci, » Violini, Viola, » Clarinetti 
et Basso con Organo obligati, Flauto, 2 Corni e 
Clarint con Tympani adlibit. Auctore Gaudentio de 
Ruf. Preis zfl. 

* YTantum Ergo für Sopran, Alt, Tenor und Baß oßligat, 

‘2 Glarinetrem, 2 Hörner, Orgel und Contrabaß adlibit., 

von J. 77. Batka, Kapellnieifter in Peſt. Preis ı8 Er. 


- "Der Beyfall, mis dem meine wohlfeilen Weine 
beehrt werden, veranlaßt mich zu der Bekaiuıtmahung; 
daß ich zu 12 kr. 16 und 20 Er. per Maaß fehr gute Weine 
‚erhalten habe, und daß diefe, fo wie die beitem Sorten 


Kern. 12 156| ı2 lı3l 11 | 8] — 60— 
Moggen. %29| 9 fıal 8 30 — ſas — — 


zu 24 kr., 32 und 40 fr. alles übertreffen, was ich bis⸗ Gerfe. 8.j13| 7 jo] 7 [ni — I 3 
ber um dieſe Preife verkaufte, demnach empfehle ich mich Haber. sis Si 2 a — 79 = 





einem bochverehrlichen Publifum zu guͤtiger Abnahme 
aufs Allerergebenite. : — 


Augsburger Boͤrſenlurs vom ır. May 1833. 
G. 3. Koh, zum Rathskeller am Eifenberg. 


Baperifche — i 


Dblig. m. Conp. 4 Pro - » 100 I 99. 218 
gott. Looſe E— M 4 Pro. . z — F 108 1f3 


Bruder: Thor beforge die Anuahme und Ablieferung als | detto unver. a ıcfl. . . . — 128 
ler Dleichgegentände fuͤr mich. Trug Oeſterre ich iſche —— sei 
' En er. . 
Ernſt Amuller zur obern Weißbleiche in Augeburg, en Wehe — * Art 
Am 28. May d. J. beginut bey Unterzeichneren Die | sprog. Meratiqued - o .. . ft 4 1fıl 94 
Werfleigerung vom 250 verfchiebenen Manuſcripten [| Baufattin. - - 2 2 2. 1226 1323 






besto 1821.74 Pro... 2. » 
Polnifhe Lonfe. 





— 


EEE ce 
zu Nero. 132. der Augsburger Poftzeitung Den ı2. May 18331 
| se nice nun — 


Miszellen. 


Der gegenwärtige Zuſtand Egyptens. 

Der zweyte Theil des ausgezeichneten Reiſewerks: 
„Erinnerungen aus Egypten und Kleinaſien. Von 
Ant. v. Prokeſch, Major"der k. k. oͤſterreichiſchen 
Marine, 3 Bünde. Wien’; Armbrufter handelt 
hauptfächlich von dem heutigen Zuftand Egyptens 
und von der Regierung Mehemed Alis. Der Ber 
faſſer lobt diefe Negierung und. erklärt fie auf eine 
Weife, die gewiß manchen Leſer überrafchen wird: 
„Die Berwandlung alles Grumdbefiges in Staatsei- 
genthum oder — iſt die breite Baſis, 
worauf der ganze Bau Mehemed Alis ruht. Der 
Augenblick, worinn der Vicekoͤnig dieſe Maaßregel 
unterzeichnete, iſt derjenige der Wiedergeburt Egyp— 
tens. Keine wurde von den lauten Sachwaltern der 
Philanthropie ftrenger getadelt, Feine mit fchimpflis 
cheren Namen belegt, Eeine it ihrem Wefennach phi— 
lanthropiſcher als diefe. — Man kann Egypten nicht 
Kleider anziehen, die vielleicht für Amerifa paflen. 
Ein Land, den die vereinzelteThätigfeit und die verein: 
zeiten Opfer Nichts abzwingen, und das durch den zu 
Demfelben Zwecke vereinigten, giregelt für das Ganze 


verwendeten Aufwand Altes wird ;dem iſt von derMatur 
die Derwaltung vorgezeichnet, die ihm am beiten be 
fommt. Es follte von denen, welche gegen das von dem 
Dicefönig angenommene Syſtem zu Felde ziehen, 96 
wiß nicht überfehen werden, daß Eappten in jeder jeis 


ner blühenden Epochen, gauz auf ahnliche Weife be: 
handelt und veriwaltet ward, und eben fo wenig, 
dafi in den Epochen, wo der Grundbefig Eigenchum 
des Anbauers wurde, das Yand verfiel und zur Wuͤ⸗ 
ſte wurde. — Die Weisheit Joſephs als Gruͤnder ei— 
ner bluͤhenden Verwaltung von Egypten in aͤlteſter 
Zeit, in der Zeit, von deren Lebenskraft und riefis 
gen Entwickelung die größten Werke und die verein, 
ten Stimmen. der Gefchichte und Mythen zeugen, 
ift in der Bibel verewigt und noch heut zu Tage bey 
alten Morgenländern Spruͤchwort. Was that or 
ſeph? — ‚‚Ertlöfete alle Ländereyen für Pharao als 
Eigenthum ein; nur die Ländereyen der Priefter Iöfete 
er nicht ein’ (Genefis 47); dann gab Joſeph die 
Saat und ließ das Fand für Pharao bearbeiten. Vier 
Sänftel der Aernte ließ er den Pebauern des Grun— 
des, ein Fünftel gehörte den König und diefe Abga— 
be wurde Geſetz.“ — Don der Volitif des Pafchaer; 
halten wir ein fehr klares Gemälde, das uns befon 
ders im gegenwärtigen —J— uͤber die Quellen 
feiner für die Pforte jo gefaͤhrlichen Macht Aufſchluß 
giebt: „Die Elemente , welche die Bevälferung von 
Egypten ausmachen, — die.Stellung des DVicefds 
nigs zu den -Nachbarprovingen der Pforte und zu die; 
fer felbft, — die Vorurtheile in Religion, in Eitten 
und Gebräuchen, zwingen diefen Fühnen Fürften in 
ver Ausführung feiner Pläne für Egypten mit einer 


Schritte zu Lähmen ſcheint. 


fiheriten zu fahren. 
lichen Herren, durch das Schwert in Achtung halten, 


Vorficht zu Werke zu geben , weiche nicht felten feine 
h Und doc; iſt ſein Gang 
der ſchuellſte. Wo ift ein Land, das in 20 Jahren 
verhältnismäßig größere Schritte gemacht hat — als 
das heutige Egypten? Er muß wie ein Schiffer zwis 
fihen Klippen fich durchwinden, und — Male 
den kuͤrzeſten Weg aufgeden ‚„um den ſchnellſten und 
Er muß die Tuͤrken, die eigent— 


und ihre Abneigung gegen die Neuerungen befchwichs 
tigen. Er muß die Araber als die Beftegten und Die: 
ner niederhalten, und als die zahlreichſten, Die eigene 

liche Narion und Faͤhigſten, aufrichten. — Er muß 
die Kopten als unentbehrliche Werkzeuge brauchen — 
und als geborne Feinde entfernen. Er muß die Gries 
chen und die übrigen Rajas, ob ihrer Kenntniſſe und 
Fertigkeiten für fich gewinnen, und dabey doch die 
unter den gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden fo aufgereg: 


ten Gemuͤſher der Muſelmaͤnner fchonen. — Ermuß 


die Sranfen, von denen allein er lernen kann, hoch 
halten, auf daß fie ihın mir Neigung dienen; und er 
foll fie auch demüthigen, um nicht zu fehr gegen die 
Vorurcheile feiner Unterthanen anjuftofen. Go je 
den Augenblick auf der Hut, aus dem GStreite diefer 
widerfprechenden Beſtrebungen den größtthunlichen 
Nugen für fih herauszuziehen, hat er fich als erfahr: 
ner Steuermann bewiejen. — Kein Land fann weris 


‚ger der Civiliſation entbebren, als Egppten, dag 


durch fie zu einem Baradiefe werden kann, und ohne 
fie zur Wuͤſte. Wie viel ift aber nicht ſchon in zwey 
Jahrzehnden, in dieſem Wiegenalter der Eivilifation 
in Eappten ‚gefchehen ? — Große Warlerwerfe, die 
Schluͤſſel zum Schagfaften des Landes, find von den 
Küften des Meeres bis an die Kataraften aufgeführt; 
ein geregeltes Syſtem derfelben ift in Berathung, und 
an hundert Orten zugleich find ein verftändiges Auge 
und eine fieifige Hand dafür thätig. Der Kanal 
Mahmudieh und jener von Abus Nefchbabe am Iinfen, 
— der Kanal Ibrahim und der von Belbeisam rech— 
ten Ufer des Nil, in Unteregypten, — dergroße Ka: 
nal zur Bewäfferung der Provinz Garbieh und eine 

enge anderer im Delta, — die fchönen Schlenfen 
von Sauwatſch in der Nazirfchaft von Dfchirdfcheh, 
die Menge von Dämmen, Schleuſen, Durchläffen, 
Waſſerzuͤgen und Steinbrücden, über das ganze Fand 
gebreiter, find Werke des Vicefönigs. (Schluß folgt.) 
4 Die ganze Levante, oder wenigſtens ein großer 
Theil Kleinaſiens, gehört, der Wirklichkeit nach, nicht 
mehr zu der europaͤiſchen Zürfey. Smyrna felbit 
muß fih, durch feinen Handelsverkehr mit Egnpten, 
VPerfien, dem Euphrat und dem Tigris, natärkich au 
den Dicefönig von Egypten anfchließen, der jegt Herr 
eines großen Theiles des Drients iſt, und fich feit 
1313 beynahe alle Provinzen des innern Afrikas und 
Afiens, die ehemals unter der Botmäßigkeit des Sul: 


tans fanden, unterworfen hat. Mehemed All zäpft 
in dieſem Augenblicke ungerähr 25 Millionen Unter: 
thanen unter den Völkern, denen er gebietet, wäh: 
rend dem Großherrn nur Rumelien übrig bleibt, mit 
2,400,000 Einwohner; die Bulgarey, mit 1,850,000; 
Macedonien, mit 800,000; Albanien, mit 500,000; 
Theſſalien, mit 320,000; Servien, mit 800,000; 
Bosnien, mit 810,000; die Wallachey, mit 920,000; 
die Moldau, mit 810,000; ein Theil von Turfoma: 
nien an dem fchwarzen Meere, mit 200,000; fo wie 
mebrere Inſeln des Urchipelagus, mit 630,000; zu: 
ſammen 11,040,000 Seelen, welche die ganze Bevoͤl—⸗ 
ferung der europäifchen Türfen ausmachen. Rußland 
hat im Jahre 1829 die Feftungen des Paſchalikats von 
Tſchaldir in Afien weggenommen, und der Pforte das 
Recht entzogen, die Füritenthämer der Moldau und 
‘der Waltachen, auf dem linfen Ufer der Donau, zu 
befchägen, fo daf die Türfen eigentlich nur 9 Miltios 
nen Einwohner in Europa befißt, was fie außer Stand 
fegen würde, den Pafcha von Egypten zu bekaͤmpfen, 
der feinen Giegeslauf ungehindert fortfegen Fönnte, 
wenn die bewaflnete Vermittlung Rußlands ihn nicht 
noͤthigte, inne zu halten. 


Defonomifhe Erfindung. i 
Yan bat früher ſchon anhtreiche Verſuche ange: 
ſtellt, um das aus verfchiedenen Früchten gewonnene 
Staͤrkmehl zum Prodbacen zu verwenden Befons 


ders wenn Getreidemißwachs eintrat, wurden zu dies 


fen Ende Erofen, Bohnen, Wicen, ja ſelbſt Kar 
toffeln angewendet. Allein das, durch Vermiſchen 
der Stärfe mit dem eigentlichen Mehle dargeitelite 
Prod war ftets fchwer und feit, und befaß einen eis 
genthämtichen Geſchmack, der vondiefen beygemeng- 
ten Früchten herruͤhrte. Bey näherer Unterfuchung 
a. ſich, daß die in den Früchten enthaltene Stärfe 
m Grunde nicht verfchieden war , daß die mifrofor; 
pifhen Künelcben, welche das Staͤrkmehl bilden, 
aus einer häutigen Hülle und einem gummniartigen 
Inhalt befiehben. Der Inhalt war ſtets derfelbe, 
gleichviel ob das Staͤrkmehl aus Getreide, Reis, 
Kartoffeln ıc. gefibieden war, aber die Hülle zeigte 
Derfchiedenheit im Geſchmack, und ihr allein muß 
alfo der eigenthümtiche Geſchmack beygemeſſen wer: 
den, welchen das daraus bereitete Brod beſaß. Die 
Herren Pagen und Perſoz in Paris haben nun die 
intereffante Entdeckung gemacht, die ülfe von dem 
gummiartigen Inhalt, der ſtets gleichen Geſchmack 
befigt, anf eine leichte und wohlfeile Weiſe zu ſchei— 
den, und bereiteten daraus, mit der Hälfte Mehl 
emengt , ein Außerft wohlfchmecfendes Brod. Der 
Anhalt der Stärfefügelchen, Dertrin von ihnen ge: 
nannt, wird leicht durch das Diaſtas, einen aus dem 
Gerftenmalze einfach zu gewinnenden Stoff, vonder 
es los eäben Hülle abgefchieden. Gleichzeitig 
mit diefer Entdeckung überreichte Hr. Gannal der 
Akademie der Willenfchaften zu Paris Proben von fehr 
weißem, locferm und wohlfchmerfendem Brode, wel 
ches er zu 1 Sous (1 1/2 Kreuzer) herfiellen zu fönnen 
—— Wir behalten uns vor, ſeiner Zeit das 
Nähere über dieſe wichtige Entdeckung mitzutheilen. 


Man liest im B. V. F.: Eine fhauberboffe Ges 
ſchichte wird don dem Ableben des Gottvergeſſenen 
Bortenwirkers L., die ſich in der Stadt L—. jugetra⸗ 
gen hat, erzaͤhlt. Dieſer Bortenwirker hat, wie man 
fagt, ſtets ein hoͤchſt ſittenloſes und ausfchweifendes 
Leben geführt und auf feinem Krankenlager die Troͤ— 
tungen der Religion auf das Schmählichfte zurück 
gewiefen. Der fuchlofe Sünder erfrechte ſich noch 
vor feinem legten Athemzuge Gott, die Religion 
und ihre Prieiter zu läftern, und die Umſtehenden 
für ihre gute Ermahnung auf die pöbelhaftefte Weiſe 
zu beleidigen... Man fand nach feinem Tode uͤber 
2000 fl. Geld und ein Teftament, laut welchem er 
fein Vermögen fchlechten, verrufenen Dirnen und 
dem Gebährhaufe feines Wohnorts vermacht hatte. 
Seine Leiche wurde nach dem erfolgten Tode in die 
Leichenfapeliegebracht; allein, unerachtet dieſelbe des 
Nachts verfchloffen wurde, fo fand man fie am nächs 
ften Morgen der Benfegung zum größten Erftaunen 
an dem Portale der Kirche liegen, weiche wenigſtens 
ae sun * * —— entfernt iſt. Die 

eiche wurde ohne Sang und Klang, ohne Begleitun 
und Gebet in die Erde ——— er , = 


In Touloufe unterhielten ſich am 22. April zwey 
erwachfene junge Leute in einem Schlachthaufe mit 
einander. Im Laufe des Gefprächs ergriff Einerders 
feiben ein frifch gefchliffenes Meſſer, ſetzte es ſich ſelbſt 
aufs Herz, und ſagte ſcherzend: „Soͤll ich mich ers 
ſtechen?“ In diefem Augenblick kam ein Yefannter 
der beyden —— Leute dazu, und ſtieß im Scherz, 
ohne das Meſſer zu bemerken, denjenigen, an den 
jene Worte gerichtet waren, gegen ſeinen Freund 
hin, dem dadurch das Meſſer ins Herz drang. Der 
Getroffene ſtarb auf der Stelle. 


Neuſentdecktes hetruskiſches Grabmal. 

Der Ritter Manzi hat den 1. Januar 1833 in 
den Todtengewölben (Nefropolis) von Targninia ein 
hetrusfifches Grabmal entdecft, das viel prächtiger 
ift, als alte bis jegt dort vorgefundenen. & ift 4ſei⸗ 
tig und wird im Mitttipunft von einer großen, gleiche 
fall 4feitigen Säule unterflügt, Drey Geiten der 
Säule tragen 3 geflügelte Genien von mehr ald Nas 
turgröße, und auf derjenigen Geite, die dem Portal 
zugewendet iſt, fteht einelange hetrusfifche Infchrift. 
Gie ift rings herum voll fchöner Zierathen, und an 
der linken Geite befindet fich eine Gruppe lebhafter 
wohlgeorbneter Figuren, über welchen eine andere 
hetrusfifche Inſchrift zu lefen if. Drey Neihen Grus 
fen umgeben das Örabmal, und auf demfelben ftehen 
mehrere GSarfophage mit anderen männlichen und 
weiblichen Figuren in halb erhabener Arbeit. Gie 
find mit lateinifchen Epitaphien auf folche Indivis 
duen aus Targuinia verfehen, die in fpäteren Epos 
chen begraben wurden. 


— Betfanntmadung. 
Diejenigen unbekannten Gläubiger, welche an die 
Nachlaßmaſſe des verfiorbenen Herrn Hauprmannes 
Weiß dahier Korderungen zu machen haben, werden 
aufgefodert, diejelben binnen 60 Tagen a dato dieforts 


um fo gewiſſer geltend zu machen, ald widrigenfalls in 
der Verlaffenfhaft ohne Ruͤckſicht auf unangemelder ges 
bliebene Anfprüche nad) Lage der Akten weiter verfah⸗ 


zen. werden wird. 
Mugeburp. den 3. May 13835. 
König. Kreis: und Stadtgericht. 


v. Silberhorn, Direktor. — Benede. 


. Bekanntmachung. 

Das kdnigl. Landgericht Friedberg hat in dem Schul: 
denweien des Joſeph Schäfer, Moufelinhändlers von 
Lechhauſen, durch Entfchließung vom 15. v. M. und 


—— den 1. dieß auf Erbffnung des Univerſalkon—⸗ 


urfes erkaunt. 
tage, nämlich: 
1) zur Anmeldung der Foderungen und deren gehdris 
en Nachweifungen, fo wie zugleich audy zum Ver⸗ 
face eines guͤtlichen Arrangementẽ, und wo moͤg⸗ 

lic) Ze Berichrigung diefer Schuldfache 

auf Samjtag den 5. May l. J.; 

2) zur Vorbringung der Einreden gegen die angemel⸗ 

beten Foderungen ! 


Es werden daher die gefeßlichen Edikts⸗ 


auf Dienftag den 25. Jun. l. G.; - 

3) zum Schlufverfahren,, und zwar zur Abgabe der 
Replit auf Samjtag den 27. Zul. l. J.; 

4) zur Abgabe der Duplif auf Montag den 12, Aug. 

1. 3., jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, 
und hiezu ſaͤmmtliche unbefannre Gläubiger des Ge: 
meinjchuldners hiemit dffentlich unter dem Rechtsnach⸗ 
theile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erjten 


Ediktstage die Ausjchließung der Foderung von der ger 


— Konkursmaſſa, das Nichterſcheinen an den 
brigen Ediktstagen aber die Ausſchließung von der an 
denſelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas 


von dem Vermögen des Gemeinſchuldners in Hauden 


haben, bey Vermeidung des nochmaligen Erfaßes aufs 


gefodert, foldyes, unter Vorbhealt ihrer Rechte, bey. 


Gericht zu übergeben. : 
Friedberg, den 23. April 1833. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht. : 
v. Gimmi, Landrichter. 
Verfhollenheits:Erfenurniß. 
Nachdem Kaſpar Hedelsmäller, Franz Joſeph Brüll 
und Franziska Kreszentia Schweglerin auf die am 50. 





Sept. v.F. ergangenen dffentlichen Borladungen (Kreis— 


Intelligenzblatt Nro. 41., Moyſche Zune in Augs⸗ 
burg Itro. 230. und Dannheimerifche Zeitung in Kemp⸗ 
ten Nro. 165.) fich binnen des gegebenen Termimnes von 
6 Monaten weder in Perfon nody durch Bevollmächtigte 


bey dem unterferrigreg Gerichte angemelder haben . 
und auch von Seite ihrer allenfallfigen Deszendenren: 


feine Anmeldung geſchah, fo werben felbe hiemit als 
verfchollen erklärt, und ihre DVermdgensrheile ihren 
naͤchſten Anverwandten gesen Kaurion ausgeantiwortet. 
Groͤnenbach, den 5. May 1355. 
Königl. bayer. Yandgericht. 


dv. Dormaier , Landrichter. 


Edifralladung. 
Wem an die Hinterlafenjchaft des Schneiders Georg 











Retter von —— aus einem Kechtstitel ein 
Anſpruch zuſteht, hat denſelben in Zeit 6 Wochen a dato 
um ſo ſicherer bey unterfertigter Behoͤrde auzumelden, 
als außerdem bey der Maſſa⸗ Vertheilung feine Rüd: 


Iſicht darauf genommen würde, 


Ingolſtadt, den 24. April 1833. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Gerſtner, Landrichter. 


VBorladung. 

Bernhard Schwapyer von Eppishaufen ‚ı Sol⸗ 
dat bey dem Fonigl. baver. Infanteries Figerregimenre 
tarofch , feit dem ruffiichen Feldzuge vermißt, wird auf 
Anfuchen feiner Verwandten aufgefodert ,„ innerhalb 
6 Monaten a dato ſich hierorts zu jtellem oder Nachricht 
über fein Leben und Aufenthalt zu geben, widrigenfalls 
fein in 200 fl. beftehendes Vermögen feinen nächften 
Anverwandten gegen Kautious-Leiſtung überlaffen wer: 
den würde. 

Kirchheim; den 27. April 1333. 

Gräfl. Fuggerfches —— Kirchhelm. 

Eſchenlohr, Patrimonialrichter. 
Ediktalladung. 

Nachdem Mathias Bader. Metzger von Weiſſenhorn, 
über deſſen Vermögen wegen bedeutender Ueberſchul— 
dung die Gant erkanut wurde, ee die Appellation ver« 
zichtete und fi dem Konkursverfahren unterwarf, fo 
werden hiermit die gejeglichen Ediktstaͤge, wie folgt, 


Feſtgeſetzt: 


J. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehd⸗ 
rigen Nachıweifuug ittwoch den 5. Jun. d. J.; 
II. zur Vorbriugung der Einreden gegen die angemele 
beten Forderungen auf Donnerjtag den 4, Ful.; 
II. zur Schlußverhandlung, und zivar für die Replik 
Donnerflag den 1. Yug., und fir die Duplikauf 
Freytag den 16. Aug. d. F., 
jedesmal Früh 9 Uhr, wozu fowohl die befannten als 
unbekannten Gläubiger entweder in eigener Perfon oder 
durch legale Vertrerer unter dem Rechtönachtbeile zu 


Jerſcheinen vorgeladen werden, daß das Nichrerfcheinen 


am erjten Ediktstage den Ausſchluß der Forderung aus 
der gegenwärtigen Konfursmaffa, das Nichterfcheinen 
an den übrigen Ediktstagen aber den Ausfchluß der an 
diefen Tagen vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
haben würde. Zugleich werden alle diejenigen, Bar 
etwas von dem Vermögen des Gemeinfdhuldners in 
Handen haben, aufgefodert, foldes, bey Vermeidung 
des nochmaligen Erjages, vorbehaltlich ihrer Nechre, 
bey Gericht zu übergeben, 

Endlich wird unrer-Beziehung auf den $. 32. der 
Priorirärsordnung noch befannt gemacht, daß die Hys 
pothefenfchulden ohne die —— ſich auf 4150 fl. 
25 fr. 2 hi, belaufen, während der bereits rein herge⸗ 
ſtellte Aktivſtand nur 2000 fl. beträgt. 

Roggenburg, den 4. May 1353. 

Konigl. bayer. Landgericht. 
V. l. abw., v. Gimmi, Affeffor. 


Vom koͤnigl. Landgerichte Stadtamhof 
Joſeph Ger 


wird im — der Hilfsvollitredung das Beſitzthum des 


von Pfarter, beitehend aus; 


- 


1) Der realen Taferngerechtigkeitzu Pfatter, ehemiäs 
lige Poft, mit 2 Etagen, ganz maſſiv gebaur, mit 


. 45 Schuh 
- migen Getreidboden, einer Küche und daran bes 


findlicher Speife, beyde mir foliden Gewölben vers: 


fehen,, üÜberdieß eine ‚Meblkammer und darunter 
2 geräumige Keller enthaltend, zufammen in einem 
Schaͤtzungswerthe von 2500 fl. dazu gehören. 
a) Fin Anbau, welcher 3 geräumige. mit jolidem Ge⸗ 
bib verfeheneheisbare immer, ferners eine Schlaf⸗ 
Yammer für Maͤgde, Fine Srallung für 13 Pferde, 
ein maſſiv erbaurer Keller, 2 Getreidboͤden, wor⸗ 
unter einer 67 Schuh lang und 52 Schuh breit ift, 
enthält. Das Gebaͤude iſt maſſiv, eine Erage hoc) 
und mit Legichindeln gedeckt, taxirt auf 1800fl., 
b) die Staflung für 18 Pferde mir gefonderten Srän: 


ben, dürdyaus gemauert, mir Legfchindeln gedeckt, 
5 Schuh lang und 27 Schub breit,, taxirt auf: 


heizbaren Zimmer und einer folchen Kammer; ein 


400 fl. . A 
'£) dab Waſch ⸗und Backhaus mit einem gewölbten 





Waſchhaus und ein doppelter Backofen; über Dem: 
felben — nnd eine Kammer mit s. v. Ab⸗ 
tritt. as Gebäude ift mir, Schueidfchyindeln 
gevedt, 36 Schuh lang und 30 Schub breir, ta= 
rirt auf 450fl., 

d) Wagenremiß 175fl., 

e) Dahenftallung 50 fl., 

5) Edyweinftallungen 100fl., 

8 Rindviehſtallung 200 fl., 
) Wagenſchupfe 150fl., 

3) Brunnen 30 fl., f 

k) Getreids und Heuftadel 600 fl., 

1) eine auf Säulen gejtellte Holzichupfe 20fl., 

ın) Laͤutbrunnen 25fl., 

n) Zaubenkobel zofl. 

2) An Gärten 2 1/3 Tagw. tarirt auf 155fl. 

5) An Seldgründen: 

5811/12 Zagw. Brachfelder, tarirtauf 1538 fl. 50 kr., 

55 ig Zagw. Eommerfelder, tarirt auf 1256 fl. 
10fr. 

529/24 Tagw. Winterfelder, tarirt auf 1369 fl. 30 kr., 

19 1/2 Tagw. Wieſen, tarirt auf 2105 fl., 

14 Zagwerf Holz, tarirt auf 9S0fl. 

26 11/24 Tagw. Gemeindetheile, tarirt auf 1177 fl. 


Sof . 

4) Die Schmiedſtaͤtte mit realer Gerechtigkeit, ge: 
mauert, halb mit Zajchen, bafb mir Schinbeln 
gedeckt, 50 Schuh lang und 19 Schub breit, tas 
rirt anf 550fl. 

5) Das Schmiedhand, 1 Stod bed, mir Schneid: 
ſchindeln gedeckt, beitebend aus 2 Zimmern, 2 Hamz 
"mern, Keller, Holzkammer, Dachboden, 50 Schuh 
lang und 29 Schuͤh breit, taxirt auf 750fl., 

oͤffentlich dahier verſteigert. 
Maıt beraumt hiezu Strichtermin 
Montag den 3. Junil. J. 
an, und ladet alle Steigerungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ten hiezu ein, daß alle Auswärtige ſich über Beſitz⸗ und 





laſſung jur Steigerung auszuweiſen b 
Schneidichindeln gededt, 72 Schub lang, md}. 
breit, mit 10 Zimmern, einem geräus’ 


ler, deu 26. an 1333. ars 
K 






ahlungsfaͤhigkeit, dann uͤber ihren Leumund vor Zu⸗ 
en. 4 
Alle bekannten und unbekanuten Kreditoren feßtm 
hievon zur Wahrung ihrer Rechte nach F. 64. in Keunt⸗ 
ni. Stabtamhof, den 18. Jan. 1833. 
Abnigl. Landgericht Stadtamhof. 
‚ .. Dr. Wieland, Landrichter. 


Verkaufs-⸗-Bekanntmachung. 

Auf Requiſition des k. Kreis» und Stadtgerichts 
Kempten wird nad den Autrage der. Gläubiger des 
Friedrid) von Hundbißgu Wattrams der freweigene Ans - 
theil deffelben an dengu.Wartrams gelegenen Gütern 
Dellen und Bergfallen, undzwar:« u um 9 air ui 

1) die Hälfte von 2 Bauernhoͤfen zu Dellen, zuſam⸗ 
men 21 Winterfuhren halreud; 

2) die Hälfte vonndem halben freneigenen Bauern: 
gur zu Bergfallen, d. i. ein Viersel vom ganzen, 

21 Winterfuhren haltenden Gures 4: um 
jedody unbejchader der Rechte ver Grundbolden, an 
weldye dieje Gitter vererdichafr find, an den Meiftbies 
tenden gegen baare Bezahlung verkauft, wozu Termin 
auf Freytag den 24. YTayı. 3. Vormittsgs 9 bie 
22 Uhr im Engelwirthshauſe zu Weitnau angeſetzt, 
md Kaufsluſtige mir dem Bemerken hievon in Kennte 
niß gefeär werden, daß der Hinidylag nad) $. 64. des 
Hypothekengeſetzes vom 1. Jun. 1822 erfolge, Weis 
I "genschiuhue 


nigl. bayer. Landgericht. t 
Earl, Kandrichtern 
Bleihsänzgeige, Tem 
Der Unterzeihnete giebt fi die Ehre, das verehrliche 
biefige und auswärtige Publitum bey heraunahendem Frühe 
jahr auf feine im jeder. Hinfiht gut eingerichtete Raſeu⸗ 
bleide wiederum aufmertfam zu machen. Durch Weberfluß 
an reinem Quellwaſſer und befouders aber durch fein nem 
angelegtes Nebfeld, (eine der unentbehrlichſien Cinrice 
tungen für eine Leinwandbleiche ,) ift der Unterzeichnete im 
Stand geſetzt, jeden feier Bleiche anvertranten Gegem 
ftand die moͤglichſte Weiße bey der unſchaͤdlichſten Behands 
lung zu ertbeilen, und hofft, dadurd bad ihm geſchenkte 
Bertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. — Gegen 
etwaigen Schaden durch Feuersgefahr ift die Waare verfi« 
chert, und wie es fih von ſelbſt verſteht, ohue Koften für 
die Eigentbämer derfelben. Zur größern Bequemlichkeit 
des verehrli@en Publikums werden fi, heben der Aunabe 
me auf der Bleiche jelbft, noch: 
Die Herren Gombart und Komp., Mufifgandlung Lit. D. 
Nro. 45.5 
Herr J. F. Lodter, Schreibmaterialien.Bandlung Lit, €, 
ro. 5. in der Marimiliansitraße; . 
Herr Kaufmann 9. M. Hammerer, Lit, D. Nro. 88. 
auf dem hoben Weg, im Lödermannichen Haus; 
Herr Kaufmann Joſ. Quauteß Lit C. Nro. 31. der Kas 
tolinenftraße; , 

Herr Steinle, Bothenſchaffuer in ber Halle;. . 
Herr Kaufmann Graf, Lit. E. Niro, 55. nädft ber Dom⸗ 
tirche im ehemaligen Mörz’ihen Laden. Ferner: 
für Donauwörth Herr &. W. Görner, Mofenwirth, und 
für Mindelheim Herr Jof. Kamp, Kaufmann) der Ans 
nahme und Ablieferung der Bleihgegenftände unterziehen. 
Eruſt Amüller, 

Qubaber der obern Weißbleihe, rechts vor 
dem Jalobss ihor in Nugsburg. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Poſtzeitung. 


politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 





Montag. 


Nro. 133. 


13, Mqh 1833. 





Muͤnchen, den 12. May. 
In derlegten Münchner Ziehung wurde eine Terne 
mit 13,000fl. und eine Amboſolo mit 5400 fl. gemacht. 
Die Leipziger Zeitung fehreibt: Von einer Ge: 
fammtveränderung inden Minifterien ift ftarf die Rede. 
Man glaubt, Hr. Fürft v. Wallerftein werde das 
äußere Departement, die innere Verwaltung aber 
der fönigl. Generalfommiflär Hr. Graf v. Seinsheim 
erhalten. — Es werden bereitö Vorbereitungen zur 
Einberufung der Stände gepflogen, und der Stenos 
graph Gabelsberger hat feinen legten Lehrkurs eroͤff⸗ 
net, wodurch wieder die gehörige Anzahl von Kammer⸗ 
ftenographen für die naͤchſte Seſſion herangebildet wird; 

Konftantinopel, dem 23. April. 
ch zeige Ihnen in Eite an, daß die Unterhand— 
lungen mit Ibrahim Pafcha abgebrochen find, umd 
man fich. hier zur Wieveraumahme der Yeindfeligs 
keiten anfchieft. Ibrahim hat von feinem Vater 
Befehl erhalten, auf Adama nicht zu verzichten, und 
er will nun Matolien nicht räumen, bevor der Sultan 
nicht auch diefe Konzeffion gemacht hat, Letzterer will 
ſich aber zu nichts mehr verftehen, fondern hat erflärt, 
daß, nachdem von feiner Geite genügende Beweiſe 
von Nachgiebigfeitgegeben worden, eralle feine früher 
emachten Bewilligungen zurüc nehme. Der Sultan 
ht alfo nun die Vergleichsvorfchläge für ungültig an, 
nachdem ihm eine bedeutende Hilfsarmee von Ruß— 
Land zugeführtworden iſt. Er vertraut ganz aufdiefe 
Macht, imd Admiral Rouffin hat fi abermals geirrt. 
Ich habe in meinen fruͤhern Briefen ſchon mehrere, 
male die Mennung geäußert, daß die Pforte nur 
unterhandle, um Zeit zu gewinnen; indeflen fcheint 
man dieß weder im 
im franzöfifchen Botſchaftshotel begriffen au haben, 
Sept wird es bereut werden, daß man die wahren 
ähchten der Pforte nicht durchblickt hat; denn Ibra⸗ 
him wird es kaum wagen, das ruſſiſche Lager ans 
ugreifen und bey längerem Zeitverluft dürfte es ihm 
berhaupt fehwer werden, das Feld zu — Das 
ruſſiſche Hauptkorps trifft bis zum 15. May bey Kon⸗ 
iantinopel ein, und wird, wie es heißt, gleich die 
Dffenfive ergreifen. Die —— herrſcht 
zwifchen den ruſſiſchen und tuͤrkiſchen Behörden, fie 
überhäufen fich mit Döflichfeitöbezgeugungen, und der 
Sultan forget mit ‚größter Aufmerkfamkeit für die 
Berpflegung der ruſſiſchen Truppen, Dis jegt ſtehen 


Hauptquartier von Koniah noch |} 


14,700 Ruſſen im Lager von Gcutärl „wozu morgen 
400 thrfifche Bombardiere ftoßen’föklin. . Ruſſiſche 
Dffiziere find nach den Dardanellen gefthieft, um die: 
Schiöferin Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Der Krieg 
ſcheint alfo jegterft recht zu beginnen, Welche Ereigs 
niffe werden wir noch erleben! In ver Hauptſtadt 
herrſcht die.vollfommenfte Ruhe, wozu freplich die 
Anweſenheit der Ruſſen viel beytragen mag. (Al. 3.) 
us Sraliem 

Am 16. April, gegen 11 Uhr Vormittags, vers 
ließ das privilegirte Dampffchiff Francesco J., welches 
die vielbefprochene, feit längerer Zeit von allen euros 


paͤiſchen Blättern verfündete Reife nach Griechenland 


und der Türfey antritt, die Rhede von Neapel, nach: 
dem es zum Abfchied wiederholte Artillerieſalven abs 
gefeuert hatte, Prachtvoll war der Anblick, den die 
unermefliche Menge von Zufchauern darbot, die von 
allen: Seiten herbeygeſtroͤmt waren, um bes impo⸗ 
fanten Schaufpield zu genießen, welches die Abfahrt 
des Dampfbootes gewährte, an beffen Bord ſich, 
außer der 40 Köpfe ſtarken Wannfchaft, 109 Pallas 
giere (mit Einfchluß der Dienerfchaft) aus. verfchiedes 
nen Ländern befanden. Inter dieje in jeder Hinſicht 
ausgezeichnete Reiſegeſellſchaft gehört bekanntlich auch 
Ge. fönigl. Hoheit _der Kronprinz von Bayern nebſt 
feinem Gefolge. Einige von den Neifenden find ges 
reg die ganze, zugleich lehr- und genußreiche 
ahrt mn ung ‚ um neue Kenntniffe von dem 
Elaffifchen Boden Athens und Korinths zu erlangen; 
einige befihränfen fih hingegen aufKonftantinopel, 
Smyrna, Nauplia, Patras, Malta und Meflina. 
Die Generaladminifiration hat eine regelmäßige Dies 
iplin an Bord eingeführt, eine Kafle zur Bequem; 
lichkeit der Paſſagiere eröffnet, um fie: bey Einkaſſi⸗ 
rung ihrer Tratten in den levantiſchen Haͤden feinen 
Verlufien auszufegen; fie unterhält ferner auch einen 
gejchichten Arzt und Wundarzt auf ihre Koften, und 
hat mit einem Worte für Alles, waszur Bequemlichkeit 
der Neifegefellichaft dienen kann⸗Fuͤrſorge getroffen. 
nn Bologna, den 25. April. 

Die Berhaftungen fangen hier wieder an. Primo 
Collina ijt diefen Morgen in dem Hofpital der Klinif 
verhafter worden, in das fich die jungen Aerzte bes 
gebin, um fich zu üben. Man Eennt die Urfache dies 
ſes firengen Verfahrens nicht. Er war einer von de; 
nem, die, nach der Kapliulation Anfonas , von den 


‘ 


Defterreihern nah Wien geführt, wurden. — Man 
hat auch den Peruͤckenmacher und Parfümirer Caja: 
ni eingekerkert; er wird vor die politifch » milisärfche 
Kommiffion gezogen werden, weil man in feinem 
Kramladen Täreihen von franzöfifcher Seife gefuns 
den hat, welche franzöfiiche Nevolntionslieder umd 
die drey Farben Franfreichs enthielten, ein Umſtand, 
der ihm gewiß unbefannt war, weil diefe Täfelchen 
verfiegelt waren und erfelbft dem General Grabowski 
deren verkauft hatte. 
Maſſa Lambarda, den 24. April. 

Ein ſchreckliches Ereigniß hat unfere Stadt und 
die ganze Mieders Romagna mit Beſtuͤrzung ers 
fült, Der Ritter Oberſt Eonftant Ferrari, einer 
der Tapfern aus der Armee Napoleond , In durch 
eine Bande -Kensurionen und päpftliher Karas 
Binierer auf feinem -Landhaufe ermordet worden. 


Diefer alte Krieger umd gute Patriot war im Jahr 
pige eines Korps Romagner, auf 


1831, an der 
Defehl des Generals Gercognani, gegen Rom mars 
fchiert. Er war zuerft nach Sranfreich ausgewandert, 
benugte aber fpäter die päpftliche Anmeſtie, und 
kehrte in fein Vaterland zurüd, wo er mit feiner Mut⸗ 
ter, feier Gattin (der Tochter des berühmten Ary 
tes, des Profeſſors Defta), und feinem jungen Rind, 
das eingezogenfte Leben führte. Auf Befehl derpäpft: 
lichen Polizey, wurde er darauf, mit feiner Familie, 


infein Schloß verwiefen, das 3 Meilenvon hier entfernt 


fiegt; dieß genügte aber der Rachgier feiner Feinde noch 
nicht; fie fchichten vorige Nacht eine Bande Centurios 


nien und verfleidete Karabinier, um ihn zu ermorden. 


Als diefe Mörder vor das Schloß gefommen waren, 
fieng der Hofhund an zu beifen. Der Oberfterfchien 
an dem Fenfter , undes wurde auf ihn und den Hund 
gefchoffen. Diefer wurde getödter. Dr. Ferrari 
glaubte fich dann von Straßenräubern angegriffen zu 
eben, und fchoß gleichfalls, fer entfchloflen, feine 
Samilie, fein Haus und fich felbft zu vertheidigen. 
Ein Rarabinier wurde tödtlich verwundet. Die ans 
dern brachen mir Gewalt ein, ftürzten auf ihn los, 
and durchbohrsen ihn mit Dolchftichen , vor feiner 
Frau, feinem Kind und feiner Mutter, und mitten 
unter dem Jammergefchrey der ganzen Familie, Die 
fe abfchentiche Mordthat fegte Jedermann in Trauer, 
und verbreitete überall den heftigſten Schrecken. 
Trieft, den 2. Map. 

Ein Brief aus Griechenland meldet unter Anderm: 
Die Regentfchaft hat ein hartes Gefchäfft, weil fie 
fremd in eine ihr ganz fremde Welt fam, weil fie 
ſich an keine der. beyden Parteyen anfchließen Fonnte, 
ſondern uͤber den Parteyen ſtehend ſich und der neuen 
Regierung ſelbſt eine Partey machen, oder vielmehr 
die andern in der Sache des Koͤnigs vereinigen ſollte, 
und weil bey der Verzoͤgerung der Ratifikation des 
Anlehens von Seite der franzoͤſiſchen Kammer, ſie 
nicht gleich von Anfang uͤber die Millionen gebieten 
konnte, die ihr nothwendig waren, billige Anſpruͤche 
zu befriedigen, die Truppen zu bezahlen, den ‚öffent 
lichen Dienft in rafchen Gang zu bringen, und die 
nöthigften Öffentlichen Arbeiten und Formationen im 






gehen i 


ee 
beftehend aus ein bis fünf Drachmenſtuͤcken ed 








der Marine, und Civik-zu beginnen. Doch 
r fortdauernd Geldſendungen von hier aus zu, 


chiſchen Thalern, welche wöchentlich auf 50,000 fpas 


nifche Thaler gefchägt werden, und da fie vorläufig 
die Zahlung der R 
geſchehen kann, von fich noch entfernt hält, bie die 


ände, fo wie ed nur immer 


Mittel zahlreicher, und die Ausfcheidungen der ums 
begründeten Sorderungen möglich werden, alfo fich 
mehr auf das laufende Beduͤrfniß befchränft, fo I 


auch die Hilfe nicht. unbetraͤchtlich, welche fie- bafı 


bereits in den Revenuen des Landes findet, 
Londeon, den 4 Map. 

Die englifchen Finienfhifte Britannia und St, Bis 
cent hatten den Befebl,erhalten, das erſtere aus dem 
Tajo, das letztere aus der Bucht von Vigo, nach dem 
mitteländifchen Meere abzuſegeln. — Die Berichte 
aus Jamaica vom 20. v. M. find fehr bedenklich. 
Je ner Dentfchrift der Pflanzer verlangen jene 

hteinmifchung der Regierung in ihre Verhaͤltniſſe 
zu den Sklaven; wo nicht, fuchen fie eine Scheidung 
vom Mutterlande nach, um fich entweder unabhäns 
gig zu erflären, oder einem andern Staate anjus 
ſchließen. — Nach Briefen aus Madras herrfchte 
in vielen Gegenden Dftindiens eine ſeit 1804 uners 
börte gg. weil der Regen faſt gänzlich aus⸗ 
geblieben. war. ‚fu Decan, Mapfur, Karnatif, fo 
wie in den Cirfard, war ed zu .biutigen Auftritten 
und Dünderungen gefommen. — Das Schatz⸗Kam⸗ 
mer⸗Gebaͤude der vereinigten Staaten zu Washington 
it ein Raub der Flammen geworden. Gläcdtichers 
weife hat man dad Staats; Archiv gerettet. 

Paris, den 6. May. 

Man hat Nachrichten aus Tunis vom 16. April, 
welche melden, ‚daß 4 fardinifche Fregatten vor Tunis 
ſtationirt find. Dian verfichert, ar ann upttheil 
des ſardiniſchen Geſchwaders ſich in dem Haven von 
Cagliari befindet. Die ganze muſelmaͤnniſche Bes 
völferung war unter den Waffen ; und die Beduinen 
aus dem Junern waren zur Hilfe herbeygerufen wor; 
den. — Man fihreibt uns. aus: Valenciennes, dem 
2. May: -Geftern , Mittwochs, gegen halb 10 Uhr 
Abends, geriethen ein Huſar und ein Soldat nom 
zten Linienregiment in Streit, als fie aus einem 
verrufenen Haufe famen. Der Hufar zog feinen Saͤ⸗ 
bei gegen den Fußgänger, und hieb ihm einen Theil 
des Stirubeines ab. Baldlegten die ganzen Korps füch 
in den Streit; man verfaininelte ſich, man fchlug füch 
bis gegen Mitternacht „. ohngeachtet der Wache und 
der Gensd'armen. Es find auf beyden Seiten viele 
Verwundete, man jagt jogar, daß mehrere getoͤdtet 
worden feyen. Die Huſaren ind Eonfigniret ; die Li— 
nie will fie ausfordern. Man fürchtet neue Unglück 
fälle. — Der Herzog von Drleans ift bereits Sams 
flag Abends 5 Uhr in London angefommen. Tags 
darauf fpeifte er bey dem Fürften Talleyrand, in 
deſſen Hotel Vorbereitungen zu Feften und Sauen 
gemacht werden, die zur Ehre des Kronprinzen gege⸗ 
ben werden folen. — Wir führen als bloßes Tages 


gerät an, daß ein:aufßerordentliher Kurier ang 


Madrid die unwahrſcheinliche Nachricht von dem 

Sturze des Minifteriums Zea und einem Aufſtande 

in Andalufien tr * haben ſoll. 
arıs, ben 7; 


y. 
(Meflag.) Ein außerordentlicher Kurier ift geftern J 


Abends bey Pozzo di Borgo mit Depefhen aus Ron: 
ftantinopel augefommen, nach welchen es gewiß wäre, 
daß Ibrahim Pafıha eben fo wenig Luft hat, feine Ans 
fprüche auf Caramanien aufzugeben, als der Sultan 
ihm hierinn nachzugeben geneigt it, Man ſprach von 
einer Wiederaufnahme der Feindfeligfeiten. (Mergl. 
den Artifel aus Kouftantinopel,) Deute fcheint man 
nur von der Nothwendigkeit überzeugt, sur Waffen: 
gemalt zu greifen, um dieſe Suche zur endlichen Ents 
scheidung zu bringen, und Bereits find heute Morgens 
telegrapbifche Depefchen dom Minifter des Seeweſens 
nach Breit, Toulon und Eherbourg abgegangen, um 
die in der legten Zeit fehr faumfelig betriebenen Aus⸗ 
rüftungen neu zu beleben. Zugleich finden beitäudige 
Konferenzen im Miniſterium des Auswärtigen Statt, 
Zulegt hatten die Geſandten von Defterreich und Rußs 
land eine lange Unterredung miteinander, welcher, 
wie manverfichert, der Baron Rothſchild beygewohnt 
hat, — Der oͤſterr. Gefandte empfieng geitern einen 
Kurier aus Wien, und der Graf Nudolfv. Appony, 
Neffe des Gefandten, reiste als Aurier nach Madrid 
ab. — Zu Towlon ließ man am 1. May die Fregatte 
Armida vom Stappel, welche beftimmt ift, die Fre 
gatte gleichen Namens zu erfegen, die ich in der 

cht von Navarin ausgezeichnet hat. — 
Meflager will willen, ein junger Student Namens 


Rehbo (autet faſt wie Rehbock) habe ſich zu Eranffure | Hi 


den Tod gegeben, uud zwar aus Gewiflenspiffen dar⸗ 
über, daß er den Auſchlag vom 3. April deu De; 
hörden verrathen. — Nach der Slorentiner Zeitung 
liefen am 4, v. M. mehrere öfterreichifche Kriegsfchiffe 
in den. Haven von Ulerandria ein. — Zu Towloufe 
fielen am 29, und 30. April Unruhen vor, welche zu⸗ 
legt das Einfchreiten der bewaffneten Macht noͤthig 
machten. Ungefaͤhr 50: Verfonen, welche den ver; 
ſchiedenſten politiihen Mepnungen angehören, wurs 
den verhaftet und die Ruhe wieder hergeftellt. — Die 
Fregatte Atalante kam vor einigen Tagen von Laws 
rient zu Cherbourg au, um deu Kontreadmiral von 
Makau an Bord zu nehmen, weicher, jtatt des kum 
Seepräfeften in Laurient ernannten Dücreft von Vils 
**. das Kommando des Geſchwaders in den 
Duͤnen uͤbernimmt. 443 
Bruͤſſel, den 6. May. 

Der franzoͤſiſche Geſandte Hr, v. Latour: Mau: 
bourg ift von bier nach Paris abgereist. — Zu Ditende 
find wieder 250 Manu beyfammen, welche das Schiff 
abwarten, worauf fie nach Oporto überführt werden 


follen. 
Brüffel, den 7. eg 
Dem „Belge“ zufolge hat die Bürgergarbe feit 
8 Tagen mehrmals den Befehl erhalten, die Nacht 
unter den Waffen zuzubringen. — Ein hiefiges Blatt 
debütirt mit der Nachricht, der Kaifer von Rußland 
babe um Riga eine Armee von 25,000 Mann verfans 


Der 16 


melt, die nach dem Terel gebracht werden foltten 
wenu Frankreich und Englaud die Seindfeligfeiten ger j 
gen Dokand wieder anfuehmeh würden. 

' Zwepsrüden, den 2. May, 
Ein Privarfchreiden in der Dan. 3tg. 
Speyerer tung verſichert zwar von 
die Sache Siebenpfeiffers und Wirthsac. ſey der Ent; 
ſcheidung nahe, allein die feither Statt gehabten neuen 
Verhoͤre beweifen zur Genüge, daß diefe Nachrichten 
auf einer unfichern Quelle beruben, Wahrift indeſſen, 
daß die Akten von Kohlhepp in Kaifersiautern dem 
Generalprofurator übergeben find, allein dem Ber 
muthen nach wird deſſen Prozeß mit dent der übrigen 
Biegen Gefaugenen verbunden werden. — Deute 
AKorgen wurde der Rechtskaudidat Barth aufge 
griffen und in das Arreſthaus gebracht. Nach dem 
Borführungsbefehl it derfelbe der Aufreizung des’ 
Volks beſchuldigt. Er war Vorftand der Geha li⸗ 
beralen Geſellſchaft, welche fih früher wöchentlich 
jwepmal verfammelte, bey weicher Gelegenheit der; 
felbe Reden hielt uud aus Schriften vorlas. — Seit 
den Ereigniflen in Frankfurt legt unfere Polizey eine- 
außerordentliche Thätigkeit an den Tag. Infanterie; 
Vatrouillen durchziehen des Nachts die Straßen der- 
Stadt, und Kavallerie Ubtheilungen von 12 bis 20 
Main refoguosziren die Umgegend bis auf die fran⸗ 
zöfifche Gränze, 

ben 9. Way. 


Berlin 
Ränmerer ‚ außerordentliche 


fagt: Die 
eit zu Zeit, 


Der fönigl. bayer. 
efandte und bevollmächtigte Minifter am biefigen 
Hofe, Graf von Lurburg, iſt von Dresden wieder 

ier angekommen. — Geitdem die orientalifche Fras 
a ausihließlich Die Kabinette der Großmächte bes 
chaͤfftigt, ift die belgiſch⸗hollaͤndiſche mehr im den 
Dintergrumd getreten. Auch glaubt man, daß ber, 
vor längerer Zeit hier gewefene,, und jest mit einer 
befondern Miffion nach London beauftragte Graf v. 
Limburg ; Styrum zur endlichen Abmachung diefer, 
mit der Zeit ernrüdenden nr beytragen werde. — 
Die fehleunige Ruͤckkehr Sr. Fön. Hoheit des Prinzen 
Albrecht aus dem Daag hat einiges Au chen erregt; 
indeffen liegt derfelben nichts Politisches zum Grun: 
de, — Der Ehevalier Breffon iff nunm r zum wirk 
lichen franzoͤſiſchen Gefandten am hieſtgen Dofe er: 
nannte. — Das Heer wird bald noch mefentlicher 
durch die neuen Beftimmungen veringert werden ‚fo 
daß es kanm eine Stärke von'70,000 () Maun 


baben wird. 
Miszelten. 

SZwey angefehene Eheleute zu Paris fanden kuͤrz⸗ 
ih, als fie vom Theater nach Daufe famen, das 
jüngfte ihrer Kinder von dem dlteren fiebenjährigen 
Bruder erwürgt. Der junge Moͤrder erflärte unter 
Weinen und Schluchzen, er hab’ es mit feinem Braͤ 
en bloß fo machen wollen, wie er es Tags zuvor 
bey dem Hanswurft auf dem Boulevard gefehen hätte, 
Eine jener Launen des Gluͤcks, von denen man 
meift nur anfdem Theater und in Romanen Bepfpiele 
det, hat vor Kurzem einem jungen Maurerdefellen 
n Davre aus dem Zuftand der Entbehrung und des 


muͤhevollſten Erwerbs im eine der glänzendften Lagen 
des Lebens verfegt, Der Tod eines Onkels, der in 
Nufland'fein Glück gefucht hatte, macht ihn zum Er; 
ben eines Vermögens von 180,000 Fr. jährlicher Eins 
fünfte, Der erſte Gedanke des ehrlichen Jungen, als 
er durch einen Notar fein Gluͤck erfuhr, war der Ge; 
danfe an das Gute, weiches er einigen Freunden und 
den Nothleidenden feiner Daterftadt zu ermeifen in 
Stand gefegt if, 

Durch eine Resierungsverordnung ift in den joni⸗ 
fchen Inſeln der Gebrauch der italienifchen Sprache bey 
Öffentlichen Aftentücten aufgehoben worden. Diefel 
ben follen nur in der griechifchen, als der Landes; 
fprache, abgefaßt ‚merden. 

In Korfifa iſt neulich ein neues Mineral aufge: 
funden worden. Es enthaͤlt Goldtheilchen , und die 
von diefem Stoffe gefertigten Vaſen gleichen in Glanz 
und Farbenfchimmer vollfommen dem Email. 

Jhre Hoheit die Markgräfin ..n von Baden 
¶Schweſter Ihrer Majeftät ver König 8 
berg) ift am 7. May von einer Tochter glädtich ent; 
bunden worden. 

In einem Schreiben aus Berlin im Hamburger 
Korrefpondenten wird ein Zufammenhang zwifchen 
dem Andmarfche der Polen aus Franfreich und den 
Ereigniffen in Deutfchland durch Briefe nachzuweiſen 
geſucht, welche mehrere preußiſche und auch badiſche 
Unterthanen von dem Führer jener Polen, Dberft 
Antonini, von Befancon aus erhalten und am ihre 
Behörden ausgeliefert hätten. 


Im Verlage der Arüll’fhen Univerfitärsbudyhandiung 
in Landsbur it fo eben erfhicnen und in allen Buchs 
bandlungen (in Augsburg bev Vikol. Doll) zu haben: 
Kanzelberedtſamkeit, katholiſche, aus. dem vorigen 

Jahrhunderte. ztes Bochn. Auch ımter bem Titel: 
Prüfer Alles, dns Gute behalter! Eine Sammlung 
kurzer Betrabtungsreden, aus den beiten Predigern dl: 
terer Seit. Zur Belehrung, zur Erbauung und zum 
Krofte für frommme Katpolifen, denen ihre Neligion Her: 
-zensangelegenheit iſt, und bie fich freuen, der roͤmiſch 
-Fathol. Kirche anzugehören. Worzüglich für jene, welche 
Sefſchaͤffte halber felten einer Predigt in ihrer Pfarrkirch 
.bevwohnen können. Bon dem Berfaffer ber Gebet: und 
Andachtsbuͤcher: Schritte zur vollfommenen Liebe 
Bottes; Zerr bleib bey uns; Jeſus Chrifius der 
wahre Bort und Menſch ıc. 38 Bochu. gr. 12. geh. ysfr, 
Eiue bloße Anzeige genügt, um die verehrlichen Ab⸗ 
nehmer auf die Sorriegung diefer, in den meiften kathol. 
Journalen ſehr giipfoblene Kanzelberedtfamteit auf: 

‚merffam zu maden, , ; k 

Ferner ift and dieſem dritten Bändchen befonders abs 
gedruitt zu haben: 

‚Delebrung über das beiligfte Altarsſakrament, als Aus 
rede an die Kinder: am Tage ibrer erſten heil. Kommus 
nion. Auch zur Erbauung der Eltern, ſelbſt und eines 
jeden kathol. Ehriften. gr. 12. Im Umfchlag geb. 6 fr. 


Ben Lorter und Sohn (kit. H. Nro. 11.) in Augs— 
burg ift fo eden erſchienen: z 
Heunzig Furze und leichte neue Orgelftüde, beſte hend aus 
Vorfp.elen, angenehmen Stüden und Verfetten, durch 
die Gebraͤuchlichſten, fowohl harten ald weihen Tonar: 
ten, in der Manier bes berühmten Hertu Abt Voglers 





Deutſche Melle f 


‘Missa brevis (in G.)fär 4 Singſtimmen, 


mic) beitens. Augsburg, im M 


n von Würtems ]- 







Redakteur; X. Z. Altenhöfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Moy. 


Ware von I. 3. Ruehhr. ate Auflage. Preis ſchoͤn 


zo kr. ——— 
Singſtimmen und Orgelbegleitung 
von I. €. Aiblinger, idnigl. bayer. Huffapellmeifter, 
preis ıfl. 36 fr. 


lithograpbirt. ı E 


2 Violinen Vio⸗ 
la, 2 Hörner und Orgel obligat, 2 Klarinetten in C und 
Biofon ad libitum, Preis ıfl. 48 Er. 

Asperges et Pidi Aquam à 4 Vocibus, 2 Violinis, 2 Cor- ' 
nibus et organo eomposit ärSinrzel. Preis 45 kr. 


Das VHlte Verzeichniß meines’ antiguarifchen La⸗ 


gerö, pluilologischer ind einem Anhang verfchiedener 
anderer vorzüglicher Werfe enthaltend, har die Preffe 
verlaffen, und ift durch die loͤblichen Bud) = und Anti⸗ 
quariatshandlungen, ſo wie alf portofreyes Verlangen 
auch direkte von mir zu beziätftn.: 


Zu zahlveichen gefälligen Aufträgen empfehle ich, 
ay 1855. . 
W. Birett, Antigtar. 


Es wird ein zehent- und giltfreyes arrondirtes Oeko⸗ 
nomiegut, in der Entfernung von 1 bis 2 geometeriſchen 
Stunden von einer Kreishaupts oder fehr gewerbfamen 
Provinziale Stadt in Bayern, mit vorzuͤglichem Aders 
und Wiefengrund, nebjt allen dazu erforderlichen Eis, 
genfchaften, um den Werth von 40 bis 50,000 fl. ohne. 
Unterhändler geſucht. Darauf Reflektirende belieben 
ſich franko an das Komtoir diefes Blattes unter dem 
Buchſtaben A.N. zu wenden. . — 


Kuranſtalt im Heinrichsbad. 
Unterzeichneter bar die Ehre, feine wohlbekaunte 
Bad: und Molktenkur : Anftalt Heinrichsbad dem ine 
und ausländifhen Publifum neuerdings zu empfehe 
(en, mit der Verfiherung, daß fowohl Kurgaͤſte als) 


-Durchreifende eine in jeder Hinfichr befriedigende Be⸗ 


dienung und Pflege, und im Weitern aud) jede Annehm⸗ 
lichkeir finden werden, welche, abgejehen von bei ſehr 
gänftigen Lokalitaͤten, zu verfchafien moͤglich ift. Zus 
dem laffen ihn die jetzt in einem nenen Gebäude ele— 
gant und — eingerichtete Badeanſtalt, ſowohl fuͤr 
Molken- ald andere Bäder, ein Vorrath der vorzuͤg⸗ 
lichften Mineralwaſſer, von Kuh-, Ziegen und Ejelee 
mild, und die bekannte Rubftalleinrichtung file Schwinde 
jüchtige, geneigten Zuſpruch auch von folchen hoffen, 
die diefer Hilfsmittel bedürftig feyn fonnten. An 20. 
May wird ſowohl die Bads als Trinkauſtalt erdffner; 
von biejer Zeit an werden mich ſowohl meine zahlrei⸗ 
chen früheren, als auch, wieich hoffen darf, viele nen 
zu erwartende Gäfte bereitfhiden, fie auf meine alte 
gewohnte freundſchaftliche Wetfe zu empfangen. 
Heinrihsbad, bey Herifau, Ende April 1855. 
wire Heinrich Steiger. 
Zu Kaufbenren ift ein 4 Stoͤcke hohes Haus, wors 
auf bisher eine Leimſiederey ausgeuͤbt wurde, wobey 
ſich alle nörbige zum: befindet, ſammt einem Wurz⸗ 
garten von 50 bis 40 Dezim. und ein Garten, von 
welchem ein Stuͤck Rindvieh genährt werden Fan, um 
1400 fl. za verfaufen. Näheres kann man bey Herrn 
Kaufmann Probft, nächft dem Sonnenwirth in Kaufs 
beuren erfragen. 





Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir allerhoöchſten Privilegien. 





Dienſtag. 


Nro. 134. 


44. May 1833. 





München, den 13. April, 
ihre Majeftät die regierende Königin werden außer 
dem Bad zu Kiffingen auch noch ein Seebad unfern 
vom Daag befuchen. 
Ein Schreiben aus Nauplia vom 10. März ent: 
Alt Folgendes: „Die Hauptvorſichtsmaaßregel der 
egentfchaft beftand bis jegt in der DVertheilung 
bayerifcher Truppen nach allen ge Plägen und Ins 
fein Griechenlands und vorzüglich nach den Punften, 
die am meiften einer militärifchen Befagung bedurften. 
Man hat einen großen Theil derfelben nach den jegt 
— beſtimmten Graͤnzen abgeſchickt, mit deren 
efeſtigung man ſich unaufhörlich beſchaͤfftigt. Ans 
angs fuͤrchtete man, die griechiſchen Truppen des 
eſtlandes wuͤrden ſich weigern, die von ihnen beſetz⸗ 
ten Plaͤtze zu uͤbergeben. Die Regierung hat den 
—— ——— 1350 mit der Beſitznahme im Namen 
des Königs beauftragt, und es ift ihm feine Miffion 
beftens gelungen, Die Autorität des Königs Otto 
iſt nun allgemein anerfannt, und bald wird ihr auch 
ein m. außer den Bajonetten der 
jur — dienen.“ 
onſtantinopel, den 27. April. 
Vorgeſtern iſt eine neue Abtheilung ruſſiſcher 
Truppen von Odeſſa angekommen, und an ber aflas 
tifhen Küfte ans Land geftiegen. Das Lager bey 
Scutari ift mithin bedeutend verftärft, und es heißt, 
die Pforte halte nun vorerft alle weitere Hilfe 
unndthig, und wolle die aus den Fürftenthämern am 
Be beorderten Truppen Halt machen laffen. An den 
eneral Kiffelew fol deßhalb eine Depefche abgegangen 
fenn. Der Sultan wohnte diefen Morgen einer 
Mufterung bey, die ihm zu Ehren General Murawie 
veranftaltet hatte, fol über die Haltung der ruf 
Afchen Truppen und über die Präciffionihrer Mands 
Dres fehr erflaunt und erfreut gewefen fenn. Manfügt 
hinzu, der Schnitt der ruffiichen Uniformen fol bey 
der ottomanifchen Armee eingeführte werden; was 
dann eine Art von Kompliment für die Ruſſen wäre, 
mit denen man überhaupt in der innigften Freundfchaft 
y teben wünfcht. Niemand genießt jest ein größeres 
ertrauen, als dr. v. Butenieff; der Sultan fol zu 
Berichiedenenmalen geäußert haben, daß er jegt e 
einfehe, wie aufrichtig es die ruffifche Regierung m 
ihm meyne. Er vertraut ihr auch ganz, und ed ge— 
ſchieht nichts, ohne daß derruffifche Evtfchafter davon 


ayern, 


in Kenntniß gefegt wird. "Dem Admiral Rouffin ift 
dieß natürlich fehr unatigenehin, er fann ed aber 
nicht hindern, und fügt ſich in die Umftände. Go 
hat er es denn für zweckmaͤßig gehalten, mit dem ruſ⸗ 
fifchen Botfchafter zu Fonferiren, damit er mit ihm 
gemeinſchaftliche Schritte bey der Pforte und Fra 
him Paſcha mache, und zu-einer gütlichen Ans: 
gleichung beytragen helfe, Br. v. Butenieff Voll zwar 
lebhaft wünfchen, alle Mifhelligfeiten befeitigt zu 
ſehen, er feheint aber, durch die mißlungenen Ber 
fuche feines Kollegen gereizt, jest Feine Luft zu haben, 
die Verlegenbeiten deſſelben auf Rechnung der eigenen 
Reputation vermindern zu wolleh, und * wurde den 
Wuͤnſchen des Hrn. Rouſſin nicht entſprochen. Noch 
weiß man alſo durchaus nicht, was geſchehen wird. 

drahim Paſcha haͤlt einſtweilen ſeine ——** ſchlag⸗ 
ah, „ bleibt aber unverrückt im der Poſition dieſſeits 

oniah ftehen. Don hier werden Kanonen, Muni 
tion und einige taufend reguläre Truppen nach Aſien 
übergefchifft, um das ruffifche Lager zu verftärfen. 
Unterveffen wird auch unterhbandelt, und der Sultan 
fol dur einen Kurier Ibrahim Paſcha aufgefordert 
haben, einen eigenen Kommiffär nach der Hauptſtadt 
ju fhlcen, mit dem über die noch flreitigen Punkte 
mündliche Berathung gepflogen werden koͤnne. Dies 
fem Verlangen dürfte fchwerlich gemwillfahrt werden; 
Ibrahim hat fein Mitimatum bereitsiabgegeben und 


für [will von feinen weitern DVergleichsverfüchen fprechen 


hören. Erbegehrt Adana als Preis des Friedens, 
und droht mit Gewalt zu behaupten, was man ihm 
vorenthalten wolle. Der Sultan beharrt aber bey 
feinem Entfchluffe und fuͤrchtet Ibrahlins Drohungen 
wenig, feitdem er ſich unter dein Schuge des ruffifchen 
Lagers befindet. Er verweigert Adana auf das Ber 
fimmtefte. Inzwiſchen ſiud die Drohungen doch nicht 
zu verachten; denn, wenn er auch — dert ſeyn 
ſollte, offenfiv zu verfahren, fo moͤchte ed doch auch 
Schwer ſeyn, ihn aus feinen Stellungen zu verdrängen, 
die er gut gewählt und gan kunſtgemaͤß in Vertheis 
— geſetzt hat. Außerdem erhält er fort 

hrend Verſtaͤrkungen von ſeinem Vater, der, nach 
Berichten aus Alexandria, mit fo umfaſſenden Ruͤ— 
eg Ach befchäfftige, wie fie gewöhnlich nur eine 

acht erſten Ranges vorzunehmen im Staude if. 
Es könnte daher kommen, daß die Pforte Freund und 
Beind zu-ernähren härze, und unter dem Drucke der 


Kriegslaften eben fo ſchnell erfäge, als unt 
feindlichen: Schwerte. — Ein Tor ſiſcher 
geht dieſen Abend nach Paris. Admiral 
feine Regierung über die De ae der Dinge sy 


richten, und fich neue nftruftionen erbitten wollen, 
damit er unbefihränfter verfahren könne, und ber 
Geſchaͤfftsgang nicht durch ſtetes Dins und Herkors 
reſpondiren verzögert werde. Beſonders wünfcht er 
die im Archipel zu verfammelnde franzöfifche Esfadre 
unter feinen Berehlen zn haben, um ganz fo gejtellt 
zu ſeyn, wie es General Guilleminot war. Man zwei⸗ 
felt aber, daß ihm dieſes zugeſtanden werden wird. — 
Vor einigen Tagen kamen aus Frankreich St. Simo⸗ 
niſtiſche Miſſionarien hier in Konſtantinopel au. Sie 
wollten ſich dem Volke zeigen, und ihrer Lehre Eins 
gang verichaffen, mwurden aber beym Haven ange: 
halten, und trog ihrer an die franzöfifche Botſchaft 
gerichteten Reklamationen zurück geſchickt. 
London, den 5. Man. 

AS fih die Kammer vorgeftern noch in ein Finanz: 
Komite gebildet. hatte, wurde Über den Antrag des 
Hrn. Hume, nach welchem der Totalbefland der Urs 
mee um 19,000 Mann vermindert werden follte, abs 
geftimmt, und derfelbe mit einer Mehrheit von. 233 
gegen 70 Stimmen verworfen. Die Minifter hatten 
ertlärt, daß bey dem jegigen Zuftand der Dinge, 
und bey der inneren und äußeren Lage ded Landes 
eine folhe Verminderung ganz unthunlich fey.— Die 
angeichenjten Vürger von Weftmünfter fanden fich 
geitern in der Kron- und Anfertaverne ein, um über 
die erfolgreichiten Mittel fich zu berathen,, welche in 
Betreff der indireften Steuern anzuwenden feyn moͤch⸗ 
ten. — Die Auswanderungen dauern noch immer 
aus dem Davenvon london fort ; und zwar verlaffen 
Leute aus den verſchiedenſten ——— Eng⸗ 
land, vorzuͤglich aber Mechaniker, Ackersleute und 
Kleinhaͤndier, und ſuchen in Neufüd-Wallid, Vans 
Diemensland, Kanada und den vereinigten Staaten 
ein befferes Loos mit ihren Samilien. — Die Reife 
des Herzogs von Drieans hat einen viel bedeutendes 
ren ENT alt man allgemein zu glauben ſcheint. 
Die Waprheit iſt, daß feit einiger Zeit Agenten der 
republifanifchen arten aus Franfreih, worunter 
Einige große Reichthuͤmer befigen und einen bedeuten: 
den Einfluß haben , hierher gekommen find, in der 
Abfiht, Verbindungen anzufnüpfen. Der Derzo 
von Drleans wünfcht , wie es fcheint, fich periänli 
u überzeugen, ap weichen Grad von Beyſtand ſie 
—* ruch machen koͤnnen, und über die Anſtalten Ge; 
wißheit zu erlangen, die einausgezeichnetes Mitglied 
der Faiferlihen Samilie machen foll, um in Frank 
reich eine Staatsummwälzung herbeyzuführen. 

London, den 6. Way. 

Der Herzog von Orleans, welcher auf dem fran— 
zoͤſiſchen Dampfichiff le Courrier zu Dover landete, 
und Samſtags um 11 Uhr in Grillond Hotel zu Lon— 
don abftieg, wurde Auferft ehrenvoll empfangen. 
lleber den Zweck feiner Reife herrfchen verfchiedene 
Mepnungen, Während die Einen wichtige politifche 
Beweggründe derfelben unterfiellen, behaupten die 


Anderen, fie habe durchaus nichts mit Volitik zu 
Gan; au mehr Ant das Gerä en 

A der Yrinz eſſin Viktoria gekom⸗ 
men ſey. — z von Oranien wird bin⸗ 
nen Kurzem in London erwartet. — Admiral Bo⸗ 
tham im Mittelmeere, deſſen Tod ſich beftätigt hat, 
wird wahrfcheinlich durch Sir Malcoluserfegt werden. 


. Die Interhändler Don Vedros in der City fegen 
mit Eifer ihre Bemühungen fort. Am Sanıftaggieng 


der „Lord Cochraue“ mit 520 tüchtigen und wohl 
ausgerüfteten Männern nach Oporto unter Segel. 

Anf der Inſel Mauritius iſt von den entfchiedenen 
und Fräftigen Maaßregeln des Generals Nicdlay eine 
baldige Wiederherftellung der Ordnung und R zu 
erwarten. — Die Uujufrievenheit der englifchen Des 
völferung mit dem Minijterinm und dem reformirten 
Parlament , welche fo wenig Luft zeigen , die Laften 
der Steuerpflichtigen zu vermindern za im Zuneh⸗ 
men. Die wieder fehr häufigen Bolfsverfammlungen 
in den Städten führen eine fehr ftarfe Sprache. 
der politifche Verein zu Brighton faßte am Mittwe 
folgenden Beſchluß: „Wir find einſtimmig der Mens 
nung, daß eine Republik die einzige, mit DBernumft 
und Gerechtigkeit verrrägliche Regierungsform fen 
weil — allein gleiche Rechte, gleiche Gefetze und all 
gemeine Volksvertretung anerkennt.’ 

nd den 7. May. - 

Im legten Dinifterrath war viel von eig er 
ben öfterreichifchen und preußifchen Truppen in Fran 
furt und der gerüfteten Haltung der deutfchen Buns 
desarmee, ſo wie von den Gefinnungen dernordifchen 
Mächte gegen Sranfreich, die Nede. Der Marfchafl 
Soult drang fehr darauf, daß die franzöfifche Armes 
unter den jegigen Umftänden nicht verringert werde, 
während die Herren Guizot und v. Broglie dem Mars 
fchalt s Bräfidenten zu verfiehen gaben , er febe mit 
feinen Gedanfen zu viel im Kaiferreih, wo man nut 
immer an Kriege und Eroberungen gedacht habe. 
Man trennte fih, ohne einig geworden zu feym 
Graf Sebaftiani Hatte den Neutralen gefpielt und 
fich gleich daranf zu dem König begeben. — In die 
Mitte Juni ſoll auch der Schluß der jegigenzwenten 
Kammerfigung fallen. — Man fpricht von -einer 
Handelskonferenz, welche nächftens in Maynz eröffe 
net, und wo die Zollfragen, weiche Franfreih und 
die verfchiedenen deutfchen Staaten intereffiren , ih 
Berathung gezogen werden füllen. — Der Marquig 
von Londonderry, einer der Korvphäen-der Torppazı 
tey, ift geflern in Daris angefoınmen.‘ "Man weiß 
nicht, ob feine Reife einen politifhen Zweck Hat. — 
Der polnijche General Bem hat Frankreich verlaſſen, 
um fich nach London zu begeben. — Die Berichte 
über die Herzogin von Berry lauten fortwährend güns 
fig. Sie macht wieder ihre gewöhnlichen Spagiers 
gänge, und verfihert gegen ihre Umgebungen, daß 
ihre Entbindung vom 20. auf den 30. May Statt 
baben werde, und fie ihr Kind felbft mähreı wolle, 
Die Prinzeffin ſcheint endlich die — verloren 
u haben, ſich durch eine verſtellte Krankheit die Frey⸗ 
beit zu verfchaffen, . 


Dur eine Depefibe vom 4. April bat der Mar: 
fhall Soult eutfchieden, daß die franzöfiiche Geſetz⸗ 
gebung aufhoͤre, auf die in Der Regentſchaft von Als 
gier wohnenden Franzofen und Europäer anwendbar 
zu feyn. Don nun an follen die Beſchluͤſſe des Ober: 
denerals und des Eivilintendanten das Geſetz des Tan 
des ausmachen. Diefe Nachricht hat fogleich, als 
fie ſich in de ‚Stadt verbreitete , alle franzöfifchen 
Herzen in — geſetzt. — Aus Oran wird 
unterm 23. März geſchriebden: „Drey Araber von dem 
Stamme der Garrabed t 
gericht fie ald Spione zum Tode verurtheilt, euthaup⸗ 
tet worden. Zwey Andere von demfelben Stamme be; 
finden fich noch unter derſelben Anklage vor Gericht.“ 

Paris, den 8. Mah. 

Hr. Bertin de Baur, Hauptverfaffer ded Journal 
des Debats, foll mit einer Sendung nach Frankfurt 
an den Bundestag feyn, und Hoffnung haben, bey 
feiner Rüdfehr zum Kommandeur der Ehrenlegion er; 
nannt zu werden. — Die polnifhen Offiziere im 
Depot von Bergerac follten in dad Departement von 
Landes verfegt werden, mweigertenfich aber, dem Des 
fehle zu gehorchen. In Folge einer mit mehr als 6000 
Unterfohriften bedeckten Bitrfchrift der Einwohner von 
Bergerac wurde die minifterielle Drdre ——— 
men. — Die Quotidienne ſagt, es ſcheine, daß 
man im Minifterrathe, nach einer Darftellung der ins 
neren Lage Frankreichs, befchloffen habe, auf das 
Geſetz über den Belagerungsſtand u. ju fommen. 

In der geitrigen Sigung der Deputirteukammer 
wurde der Gefegvorfchlag über die Munizipalattribu⸗ 
tionen weiter verhandelt, und endlich an die Kom— 
miffion zurück gefendet. 

Brüffel, den 7. May. 

Der Lynx enthält folgenden Artikels „Mit wel 
cher Menge von Sarkasmen wird Kaifer Nifolaus 
doch täglich von Blättern einer gewiſſen Partey beehrt, 
meil er eine Inſurrektion in feinen Staaten unter 
drückte? In der Numer unferes Blattedvom 5. v. M. 
u. eine dem „„Journal de Francfort“““ entlehnte 

ntwort auf die dem Kaifer in Betreff der Polen ge; 
machten Borwuͤrfe enthalten; wir fügen hinzu, daß 
alle Briefe, die wir aus Gt. Petersburg erhalten, in 
Lobfprächen über feine Dochherzigkeit und feinen Lis 
beralisinus, im guten Sinne übereinftimmen. Zum 
Deieg befien ‚ was fie in Betreff feiner wohlwollen: 
den Gefinnungen melden, führen wir folgenden Artis 
£el eines denifchen. Blattes vom Monat April 1826 
an,.der das noch mehr beitärft, was wir zu u 
des v. M. berichtet. Es handeit ſich von einer ‘Pros 
Elamation,, in Bezug auf die damals eben beftrafte 
Verfhwörung. Der Ezar fehreibt darinn den Ber 
ſchwoͤrungsgeiſt, nicht dem wechfelfeitigen Unterricht 
= ‚ tie es Hr. v. Marchangy gethan, fondern im 

egentheil- dem Unzureichenden eines oberflächlichen 
Unterrichts. Er findet, „„daß die Fortfchritte der 
Eivilifation das einzige Verwahrungsmittel gegen die 
revolutionären Komplotte find.’’’’ Und er ruft den 
ruffifchen Adel auf, durch feinen Ein uß .und fein 
Bepfpiel den öffentlichen Unterricht im Kaiferreiche zu 


ſind hier „nachdem Das Kriegs: 

















an die Theilnehmer 1,357,887 Thlr, an 





und Beiten der Nation aus; 

eyer, den 9, Map. * *4 
Was die zu Neuſtadt und Dauͤrkheim vorgefallenen 
Unordnungen betrifft, fo befchränten ſich diefeiben 
darauf, daß zu Neuſtadt Betrunkene einen, Mann 
von der Sicherheitswache, der felbit Einwohner von 
Neuftade it, und eben fo einen Gensd'armen, leicht 
verwundeten. Zu Dürkheim ift von unbefannter Haud 
ein Baum an den Dre verfegt worden, wo jedes Jahr 
der fogenaunte Wurſtmarkt Statt findet. Man wollte 
indiefem Baum einen fogenanusen Freyheitsbaum ers 
bliden; er wurde von Einwohnern aus Dürkheim 

ſelbſt fogleich weggeſchafft. (Sp. 3. 7 

Stuttgart, den I, May. run 

Fa den legten Tagen wurden hier einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. — Von der Ritterfchaft des 
zn wurden zu Abgeordneten bey der 2ten 
ammer gewählt die Srenberren: Weginfpektor von 
End; Kammerherr v. Holz; Oberforftmeifter v. Gem⸗ 


mingen. 
. Sranffurt, den 9. May. _,. 

Man fpricht jegt wieder viel von gewiſſen Maaß⸗ 
regeln, die im Namen des ganzen deutfchen Bundes. 
zur Beförderung des gegenjeitigen Verkehrs unter 
den Staaten Deutfihlands verfügt werden dürften, 
Unfere Emeute gehört jest beynahe zu. den autiquir⸗ 
ten Gegenftänden. Ueber das Reſultat der Unterfus- 
chungen verlautet noch immer nichts. Es beißtjept, 
die Offupation werde fich hoͤchſtens mob bis Ende. 
des Julius verlängern, falls ſich in der Zwifcbenzeit, 


eförbern. — JE | 
* —— eß Tyranıey Ar ſchlaͤgt ſie min⸗ 


wie wohl zu erwarten iſt, nichts ereignet was aufs 


Neue die oͤffentliche Ruhe am Sitze des 
mit Stoͤrung bedrohte. 
Gotha, den 29. April. 
Nach der von der Feuer: Verfiherungsbanf für 
Deutfchland befannt gemachten zwölften Fahresrech: 
nung von 1832, wurden in diefem Jahre den Theil 
nehmern 45 Prozent zurüd bezahlt. Der frühere Ber 
trag der abgefchloffenen Berficherungen von 190 Mit: 
tionen, erreichte die Hoͤhe von 131,320,351 Thlr. 
In den zwölf Jahren des Beftehens der Anſtalt wurs 
den 1,334,9%61 Thlr. an Abgebrannte u , und 
i 


de 
zuruͤck — tea 
t. Petersburg, den 27. April. 
Nah dem Zeugnik des baſtors Fellman, der eilf 
Jahre im Norden des Finniſchen —— zugebracht 
hat, befand ſich in feinen beyden Kirchſpielen nicht 
ein einziges Individuum, das nicht leſen konnte. Die⸗ 
fer Geiftliche, der ſich feit dem Sommer vorigen Jah⸗ 
red in Naval aufhält, hat die lange Zeit, welche er 
in jener nördlichen Gegend zubrachte, dazu benügt, 
das Land in allen feinen Beziehungen zu fudieren. 
Die Frucht feiner Urbeiten beiteht in drey fehr Interefs 
fantenfchwedifihen Manuferipten, die ins Ruſſiſche oder 
Deutſche uͤberſetzt und herausgegeben werden ſoilen. 
Miszellten. 

Rombald fagte zum König Karl dem II. von Eng 

land: ch werde nie glauben, daß die meiften Mem 


undestags 


fhen mit Sätteln aufdem Rüden und mit Gebiß im 
Maul geboren werden, und andere Wenige mit Stie⸗ 
fein und Sporen, damit fie auf jenen reiten können. 

Das „Mindelheimer Wocenblast’’ fagt: Man 
erwartet naͤchſtens ein Gefeg uber die völlige Eman⸗ 
jipirung der Juden, nach welchem nicht bloß alle fie 
befonders treffende Steuern, wie ed namentlich im 
Großherzogthum Pofen noch der Fat ift, aufgehoben 
werden, fondern fie auch alle Militär; und bürgerlichen 
Staats, Stellen erreichen koͤnnen. 

Eine Geſellſchaft von Engländern hat dem Paſcha 
von Egypten die Errichtung einer a zwifchen 
Kairo und Suez porgefchlagen. — Die Gefellfchaft 
der Dampfroiflahe imifchen Indien und Europa läßt 
jest burdy ihren, Ügenten Veghorn in der Wuͤſte zwi: 
ſchen Kalro und Koſſeir einen KRaravanferai anlegen, 
und eine franz. Gefetfchaft unterhandelt mit dem Pa⸗ 
fcha wegen Meſſung der Landenge von Suez, um dort 
tür Schiffe von 300 Tonnen einen Kanal zu graben. 


Bekanntmachung. 
Die Schießproben betreffeud. 

Nach iner Mittheilung der koͤnigl. Kommandant: 
ſchaft vom 12., empfangen den 12. d. M., beginnen 
von morgen an die — des Militaͤrs aus den 
eiſernen Geſchuͤtzen auf dem Artillerie⸗Kugelfange, und 
werden taͤglich Nachmittags — welches 
man mit dem Bemerken fund giebt, daß diefe Proben 
ſehr gefährlich find, da ed wohl moͤglich wäre, daß ein 
derley Geſchuͤtz zerfpringen koͤnnte. 

Augsburg, den a 1828, 0 . 

- Der I. Bürgermeifter Bart 
Belauntmadung. 
Am 8. diefes Monats wurde dem Müllermeifter 





Sturm zur Kiridenmähle aus deffen Stall ein Pferd | b 


entwendet. Daſſelbe ift ein fogenannter Hellfuchs mit 
Heinem Stern, beyde hintere Füße bis an die Kothe 
weiß, 15 Fäufte 2 Zoll hoch, 8 Jahre alt und auf der 
Unken Seite etwas haͤngwampig. 

Judem das Landgericht foldyes zur dffentlichen Kennt ⸗ 
niß bringe, erſucht daſſelbe hienit ſaͤmmtliche Behoͤr⸗ 
den, ge dahin mitzuwirken, daß das oben beſchrie⸗ 
bene Pfer&, fo wie der unbekannte Dieb entdeckt wird, 

Heideuheim, den 9, May 13335. 
Kbnigl. bayer. Landgericht. ; 
* eiz, Landrichter. 
* Publikandum. 
Da bey, der am 6. May I. J. gepflogenen Pacht: 
. verhandlung das hierortige Braunbierbräubaus betref: 
fend, fein geudgendes Reſultat fich ergab, fieht fich ver 
anterzeicinere Magiſtrat Veranlaßt, eine wiederholte 
Verpachtung des gedachten Braͤuhauſes am 
Mittwoch den 29. May 1833 Vormittags 9 Uhr 
vorzunehmen. Hiezu werden —8 im Sinue 
der am 15. April 1855 ergangenen dffentlichen Ausſchrei⸗ 
—— 
elheim, den 8. Man 1353. 
Magiftrar der k. Eradt Kelheim. 
Joh. Nibler, Bürgermeifter. 








Bey 3.9. Sollinger in Wien ift fo eben erfienen, 
und in der Mach. Rieger'fhen Buchhandlung (J. Pr 
Himmer) in Augsburg zu haben: x 
Deich, Job. Eman., die heiligen Berge Ir. 8. geh. 

ı fl. 2ı fr. th. ; 

Inhales 1. Ein: und Aufgang. 2. Ararat. 3. Mo⸗ 
riah. 4. Sinai el Tor. 5. Dſchebel Mufa, 6. Nebo. 7. Ebal, 
3. Sion und Akra. * Garizim. 

Die Schriften Veith’s find dinlaͤnglich vekaunt, fo daß 
wir es für unndthig halten, ung über den Werth biefer 
neneften Schrift des berühmten Verfaſſers auszuſprecheu. 

Bon demfelden Verfaſſer iſt bey uns gar haben; 

Das Vater unfer. 2te verbefierte Auflage. Wien 1833 

8. broſch. ıR. zer, [hm 5.0: 
Zomileriihe Vorträge für Sonn; nnd Fefttage ıfles und 

ated Bänden. Wien 1331. 8. broſch. aıfl. ızFr. xhn. 

(Der zte Band erſcheint Bid Pfingſten diefes Jahres.) 

Augsburg im Map 1833. - 2 
Mach, Riegei’fhe Buhhandlung. 


Bey Kotter und Sohn (Lit. H. Nro. 11.) in Augs⸗ 
burg ift fo eben erihienen: - 
VI Srüblinge Walzer für dad Piano forte, kompagnitt 

von Gaudenz von Ruf. Preis ſchoͤn lithographirt 30 fr. 
Amusement pour la Flute avec äccompagment d'une 

Guitarre compose par Gaudenz de Ruf. Preis 48 Er; 
Vier gftimmige Lieder von Gaudenz von Ruf. Preis 30 fr. 
Violin: Schule für Anfänger. Aus den beften Werten 


zufammengeftellt vom Franz Aunert. Preis ı fl, 3oftr. 


Am 28. May d. J. beginnt bey Unterzeichnerem die 
Verfteigerung von 250 verfchiedenen Manuſcripten 
auf Pergament und Papier. aus dem Mittelalter und 
den folgenden Jahrhunderten, dann von 1591 geichichte 
lichen, theologiichen und andern Werken in Folio (dare 
unter die Bollandiften) worüber die Kataloge in den 
vorzüglichften Buch⸗ und Antiguariarshandlungen zu 
aben ſind. Unter den Manuſcripten ſind Ovidii me- 
iamorphos. von 1449 auf Papier, 3 große ſchoͤne An- 
tipbonarien auf Pergament, und viele andere, mit Mas 
lereyen ded Mittelalters ‚gezierte Bücher. Zu geneige 
ten zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich beftens 

Antig. Wilhelm Birert in Augsburg. 

Es find 600 fl. täglich auf erſte Mypothek in hieſiger 
Stadt auszuleihen. Das Nähere Ifim Moyfchen Zeie 
tungsfomtoir zu erfragen. — 





— — — — — 
Es find mehrere Rieße Makulaturpapier 
verkaufen. Näheres im Moyſchen Zeitungskomtoit. 


Augsburger Vörfenkurs vom. 174 May 1833. A 
Baper iſche —e 


Oblig. m. Coup. 4 Vtoe.... 
gott. Looſe E— M 4 Pros. ; 







beito unverz. a fl. . , . — (| 18 
Dejterreigfifhe Staatspaplere, 
Papier. . 
aproz. Metaliqued „2 0. 34 101 84 ıfa 
5pro. Metaligud 2 0.» 94 38] 94 ıf8 


Banlaltin. .» 2 2... 
Rothſchildſches Aulehen von 1820. 
beito 1821.54 Proz. 2.» 


Yolnifhe Looſe. 
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Augsburger Poitzeitung. 
Ein Blatt ftatiftifch-politiichen Inhaltes. 


Mir allerhbödhften Privilegien. 








Mit voch. | Nro. 4155. 15. May 1833. 
— — —————— —— — — ü⸗⸗⸗ 



































Oſtroſſacz, deren Beſatzung keine Lebensmittel und 
feine Ausſicht auf Eutſatz mehr hatte, zu bemächtigen. 
Muhemed Bey har jetzt fein Dauptjuartier dahin 
verlegt. Bey dieſen innern Fehden und der Auflöfung 
alter Bande der Ordnung leidet das Fand und befon; 
ders die Chriſten fehr durch Erprejfungen und Des 
dradungen aller Art. 
London, den 6. May. 

Die Empfindlichkeiten des ruffifchen Gefandten in 
London, wegen der Gegenwart des Fuͤrſten Ezartos 
riski ben Lord Grey, äußerten jich, wie zu Paris die 
des Heren Pozzo di Borgo, als er den edeln Polen 
in dem Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten 
antraf, Eine Einlatung zu Lady Grey wurde von 
der Fuͤrſtin Lieven abgelehnt, weil Fürft Czartoryski 
fich. bey der Abendgeſellſchaft einfinden ſollte. 

Die Konferenz hat ihre Arbeiten gänzlich vertagt. 
Unfere Miniiter fowohl, als die Bevollmaͤchtigten 
der fünf Höfe find nur mit dein Angelegenheiten der 
Levante befihäfftige. — Ein Theil des zu Deal ſta— 
tionirten Geſchwaders foll binnen fchr wenigen Tas 
gen nach dem Bosporus abfegeln. WBordereitungen 
zur Ergänzung diefes Gefihwaders werden mit Thäs 
tigkeit betrieben. — Die, benden jest hier auweſen⸗ 
den höhen Gäfte, der regierende Herzog von Braun: 
ſchweig und der Herzog von Drleans, erhalten fehr 
viele Beſuche von der hiefigen hohen Welt. Der 
franzöfifche Kronprinz gefaͤllt hier fehr durch feis 
nen militaͤrſchen Anftand und fein einnehmendes 
Aeußere. Der König hat ihm fogleich die Föniglichen 
Wagen auf die ganze Dauer feines Hierſeyns am 
bieten laffen. Auch hat er ihm den Oberſt Taylor 
als Gefellfchafter beugegeben. Der Herzog iſt immer 
von feinen beyden jungen Freunden, den Derjogen 
von Montmorency und Balencay , begleitet. 

London, den 7. May, 

In der geſtrigen Sigung des Unterhauſes gieng die 
zweyte Leſung der irländiichen Kircheggyerormbilt mit 
der ſtarken Majoritaͤt von 317 gegen 73 Stimmen 
durch, — Die Entfchloffenheit in allen Kiaffen der 
Tevölferung, die Abfihaffung der verhaften Haus— 
und Fenſterſteuer durchzufegen, nimmt ſuͤndlich zu. 
Ueberhaupt dringt das engliſche Volk auf eine allge— 
meine Nevifion der ganzen Steuerſyſtems. Die Mi: 
nilter und das Unterhaus tönen in Hingerem Wider. 
Rande nur unterliegen. — Der franzöfifche Krou— 


München, den 14. May. 

Am Sonntag um Mitternachz verfihied dahfer, 
vom Schleirafieber mic plöglicher Lungenlaͤhmung bes 
rührt, Se Exc. der großherzoglich badifche Gefandte 
an unferm Hofe, Frhr. v. Fahnenberg, 48 Jahre alt, 
gleich hochgeachtet als Geſchaͤfftsmann und Menfih, 
war er ein grober Wohlthäter der Armen. — Der 
te Bürgerwmeifter unferer Haupt: und Nefidenzftadr, 
Hr. %. Clar, Oberſt der Landwehr, farb am Sonn: 
tag Nachmittag 2 Uhr. 

Wien, den 8. Map. 

Nachrichten, die auf außerordentlichem Wege aus 
Konftantinopel vom 24. April bier eintrafen, melden, 
daß die Unterhandlungen zwifchen der Pforte und 
Mehemed Ai um feinen Schritt vorgerücdt waren. 
Der Diftrift von Adana ift der Zankapfel, auf deſſen 
zeft beyde Parteyen hartnäcdig beitehen. Ibrahim 
Paſcha Hat noch feinen Zoll breit Land geräumt, und 
man war ivegen der Folgen, die das mögliche Ab— 
brechen der noch objchwebenden Unterhandlungen ha: 
ben Fönnte, wieder fehr beforgt. Diefe Beſorgniſſe 
werden durch die fortwährende Vermehrung der ruf 
ſiſchen Strettfräfte bey Konjtantinopel gewiſſermaſſen 
gefteigert, inden man dadurch in der Bermuchung, 
als wolle die Pforte unter Beyſtand der Ruſſen offen 
fiv gegen die Egyptier auftreten, beftärft ward. Auch 
trug das Gerücht von der Ankunft eines franzöfifchen 
Gefchwaders ben den Dardanellen zu Vermehrung 
diefer Furcht bey, da man fi) als ihren Hauptzweck 
nichts Anderes vorjuftellen wußte, als die Unterneh: 
nungen der Nuffen mit eiferfüchtigen Augen zu deob: 
achten. — Der nene Fönigl. tranzöfifche Borjchafter 
an unferm Hofe, Graf St. Aulaire, wird hier täglich 
erwartet, Ein franzöfifcher Kurier Fam hier mit Des 
pefchen an die franzöfifche Borfchaft in Konftantinopel 
durch, ein zweyter gieng von hier nach Paris. 

Belgrad, den 4. Mar. r 

Der General:Aldjutant Er. Mazeftät des Kaiſers 
don Rußland, Graf DOrloff, ift in Konftantinopel 
angekommen. Er foll mit außerordentlichen Voll— 
machten verfehen feyn, um als Dberbefeblshaber der 
ruffifchen Streitkräfte in der Türkey nach Erfordern 
der Umſtaͤnde rafch und entfcheidend zu handeln. 

Aus Bosnien, den 23. April. . 

Dach neuen Nachrichten ift ed den dortigen Auf 

ruͤhrern unter Muhemed Bey gelungen, fich der Seite 


% 


prinz wird ſich wahrfheintih einen Monat lang-In 


London anphalten. . ' 

Unfere are geſtalten fich endlich wieder et 
was beffer. Die Erfcheinung des Admirals Sartorius 
vor Oporto warfür die Migueliften ein Donnerfchlag. 
Am 19. hat Don Miguel einen ganz unvermutheten 
Beſuch bey der Armee abgeftattet, und eine Muſte— 
rung mit ihr vorgenommen. j 
migueliftifchen Truppen laͤßt ſich nicht mehr verhehlen 
und felbft die Gegenwart Don Miguels wird den ge 


- 


funfenen Muth der Soldaten nicht aufjurichten vers 
er glüclicher Schlag würde 


mögen. © ein ein 
den Konftitutionellen die Thore von Liffabon dffnen. 
Das migueliftifche Geſchwader foll zwar bald aus dem 


Tajo auslanfen, aber vor mehreren Wochen ift es noch 
nicht brauchbar. — Der Infant Don Gebaftian ift 
diefen Morgen mit feiner Gemahlin nah Madrid zus 
Don Carlos bleibt mit feiner Familie 


ruͤckgekehrt. 
vorerſt noch bier. ‚ 
Madrid, den 30. April. 


Die Vorbereitungen auf das Huldigungsfeft wer 


den fehr eirrig betrieben. Auf dem großen Pla, 
wo das Etiergefecht Statt finden wird, reift man 
bereitd das Pflafter auf. Die Ausgaben für diefes 


Feſt werden 3u1,250,000 Sr. angefchlagen. — Einige 
bobe Praͤlaten der Dauptitadt und der Provin . a. 
ifchof 


fen dem Vernehmen nach dem Benfpiele des 
von Leon folgen und gegen die Einberufung der Kor, 
tes proteftiren. — Dr. Zea ließdurc dem fpanifchen 
Gefandten in Liſſabon, Drn. v. Cordova, dem Don 
Miguel zu verfiehen geben, daß er ſich von den Apos 


ftofifchen und Karliften fosfagen mäffe, wenn er auf 


den Schutz Spaniens rechnen wolle. — Die Ausgas 
be des Erantöfchages ift durch die Ruͤckkehr der Aus; 
gewanderten etwa um 25 Mill, Nealen vermehrt, — 
an fpricht allgemein von der Schwangerfchaft der 
Königin. In diefem Fall wird das Huldigungsfeſt, 
das im Junius gehalten werden foll, vielleicht wie, 
der eingeftellt werden. 
Paris, den s. May. 

Eine telegraphifche Botſchaft, welche geftern von 
Plane aus hier anfam, überbrachte , wie man hört, 
die Nachricht, daß man dafelbft der Niederfunft der 
Herzogin von Berry mit jedem Augenblick entgegen; 
ſehe. — heber Algier werden jegt mancherlen ungün; 
itige Gerüchte in Umlauf gefegt, wahrſcheinlich um 
die Öffentliche Meynung auf den Plan der Regierung, 
diefe Kolonie abzutreten, allmählig vorzubereiten. — 
Die Berathung über das griechiihe Anlehen wird 
trog aller Befuche des Baron Rothſchild bey dem Kam— 
merpräfidenten doch noch Eat Zeit aufgehoben 
werden, da ntan heute fehr ungünftige Nachrichten in 
Betreff des Orients erhalten haben will. Ihnen zu: 
folge ftünde Konftantinopel in Feuer und Flammen. 
Die heilige Fahne des Propheten foll aufgeftecft, und 
der Sultan von Ulemas für einen Verraͤther erklärt 
worden ſeyn u. f. w. 

Paris, den 9. Way. _ 
Durch f, Ordonnan; vom 27. April wurde der Kam: 


Die Demoralifation der 





worden. — Der Tripüne zufolge hegt man in dem 
Tuilerien abermals große Angit vor Emeuten, und es 
ift die Rede davon, nicht nur die Garnifon von Paris 


zum Drittens oder Viertenmal zu wechfeln, weil man 


den Soldaten nicht recht traut, fondern auch den Ger 
neralftab zu erneuern, un Pajol, der jegige 
Kommandant der Hauptitadt,, durch den Baron Des 
fort, den Helden von Grenoble, erſetzt werden dürfte. 
ienftag Nachts wurden in ihrem gewöhnlichen 
Perfammlungsorte, einem Weinhaufe, 25 Perfonen 
verhaftet und mach der Conciergerie gebracht. Es find 
angebliche Nepublifaner. ” 

Das Journal du Commerce fagt: „Es ſcheint, 
daß die ruffifche Negierung in ihren Maafregein der 
Strenge, womit fie bisher rufjifche Unterthanen nach 
—— zu kommen verhindert hat, etwas nachlaͤßt. 
Seit einigen Tagen ift zu Paris eine große Anzahl 
Ruffen eingetroffen; aber alle halten fich incognito hier 
auf. — Gegen Eude Degembers wurde die franzöfis 
fche Flagge in China verbannt, und — feit 30 Jah⸗ 
ren zum Erftenmale wieder — auf der franzöfifchen 
— — „per Wohnung des Konfuls zu Canton, auf 
gepflanzt. R ** 

(Meſſager.) Am 12. April hatte das aus 3 Frer 
gatten und verfchiedenen Kanonierböten beftehende 
fardinifche Geſchwader feine Feindfeligkeiten gegen Tu 
nis noch nicht begonnen, obgleich die gerorderte Ges 
nugthuung verweigert worden war; ein Xoifofchiff war 
nach Genua abgefegelt, um definitive Verhaltungsbe⸗ 
fehle zu holen. Eine franzöfifche Korvette liegt beobs 
achtend vor Tunis. — Franzöfifche Neifende follen 
dermals in Holland von Geite der Behörden ſehr vie⸗ 
len Placereyen ausgefegt ſeyn. 

Haag, den 8. May. 

Der Prinz von Dranien“ ift nebft feinem aͤlteſten 
Sohne aus dem Lager hier eingetroffen. 

rüffel, den 8. May. 

Der König hat feine Reife nach den Flandern hente 
angetreten. — Am 7. dieß ift der Brigantin „les 
4 Journces’’ zu den übrigen Kriegsfchiffen auf der 
Rhede vor dem Fort St. Marie (Calloo) geftoßen. 

Stuttgart, den 12. May. 

Geftern wurde das alljährliche Schillersfeſt auf der 
Silderburg mit Gefang und Neden begangen. Die 
Seftrede fprach Hr. Hofrath Reinbeck. Eine fehr große 
Zahl von Theilnehmern hatte fich zu dem Fefle, das vom 
ihönften Wetter begünftigt wurde, eingefunden. 

Kaſſel, den 7. May. | 

„ Der Finanzminifter v, Mog ift geſtern ſchon, welt 
früher ald_ man erwartet hatte, wieder bier einges 
tropfen. Er hat nur vier Tage in Frankfurt zuges 
bracht und die weitere Reiſe deſſelben nach München 
it wegen der inzwifchen eingetretenen veränderten 
Verhaͤltniſſe unterblieben. Wie es heißt, hatte deffen 
Aurenthalt in Frankfurt den Zweck, mit dem auch 
am hiefigen Hofe beglaubigten koͤnigl. bayerifchen 


— 


Bundestags: Gefandten, Grafen son Terdhenfeld, 
Befprehungen zu halten, um über manche Grund: 
füge zur Erleichterung des wechfelfeitigen Verkehrs 
und Handels, die fchon mit dem fommenden Juli 
gwifhen Bayern und Kurheſſen auf der hanauifchen 
und fuldaifchen Gränze eintreten follte, in Folge des 
Anſchluſſes Bayerns an den preußifchsheffifchen Zoll: 
verband, uͤbereinzukommen und einen Separat;Ber: 
trag abzufchließen. Es fcheint Anfangs im Plane 
gelegen zu haben, daß der kurheſſiſche Finanzminiſter 
nad Beendigung dieſes Gefhäffts in Frankfurt auch 
eine Neife nach Muͤnchen unternehmen follte, um dort 
die Natififation des in Dede ftehenden Gepardts 
Bertrags zu erwirfen. Da der Stand der Sache 
fi) indeffen etwas geändert hatte, fo hat fih Hr. von 
Mog beeilt, nach Kaffel zurückufehren. 
Sranffurt, den 10. May. 

Ueber das Refultat der Unterfuchung wegen der 
Borfälle vom 3. April verlautet noch nichts Näheres. 
Die Ruhe ift fortwährend ungeftört. Da in den legten 
Tagen 28 fich Häufig erreignet hat, daß auf den 
Wachen einzelne geladene Gewehre vom felbft losgien⸗ 

en (ohne daß jedoch Jemand daben befchädigt wurde), 
RE bat unfer ſaͤmmtliches Linienmilictäv neue Gewehre 
erhalten. — Man vernimmt, daß man die Abſicht 
bat, ein neues, fehr feites Gefängniß an einem ab; 
elegenen Theile der Stadt zu erbauen, und alle 
ra Gefaͤngniſſe dann zu Faffiren. — Man fügt 
heute, Pr. v. Nagler werde wahrfcheinfich morgen, 
und Hr. Graf v. Münch Pellinghanfen in den erſten 
Tagen der naͤchſten Woche bier eintreffen. Es 
eigen ſich einige Faͤlle von Grippe; auch natuͤrliche 

lattern fommen haͤufig vor, 

Gießen, den 9. May 

In Folge bey dem hieſigen Univerfitätsrichteramte 
eingetrofiener, wie man fagt, auf politifches Trei— 
ben bezüglichen Nachrichten hat dabier vor mehreren 
Sagen eine Durchfuchung der- Stuben und Papiere 
mehrerer Studenten und eine Vernehmung derſelben 
Statt gefunden. Ueber das Reſultat hievon herrſcht 
tiefes Stillſchweigen. — Unſerer Polizey iſt es vor 
Kurzem gelungen, bey einem Manne, welchem ſchon 
dor laͤngerer Zeit eine Quantitaͤt Flugſchriften abge: 
nommen wurde, wieder eine ſolche aufzufinden und 
zu fonfiszirem. 

Aus dem Hanndverfchen, den 4. May. 

Die noch nicht erfolgte Beitätigung der von um 
ferer Stände: Berfammlung beantragten und befchlof: 
fenen Gefege wird immer fehnfüchtiger erwartet. — 
An derneuerdings beftrittenen Berfieglung der Papiere 
mehrerer Studenten in Göttingen mag dad Zuver: 
läffigfte wohl fenn, daß ein von mehreren Univerfi 
täten relegirter, in Würzburg prozeflirter Student, 
der auch in die Frankfurter Unruben verwickelt und 
daſelbſt gefänglich eingezogen ift, fich im vorigen Halb: 
jahr heimlich in Göttingen aufgehalten hatte. Daß, 
als dieß dem Genate fund ward, diejenigen, die ihn 
verheimlicht hatten, zur Kechenfchaft gezogen wurden, 
ift nicht mehr als natürlich, und verdient den Lärm 
nicht, der darüber entjlanden ift, 


2 FR Celle, den 7. May. 

" Wie man vernimme, find nunmehr die Erkennt⸗ 
niffe gegen die bier in Haft. befindlichen Inquifiten 
Dr. König und Freitag wirklich erfolgt. Bendefollen 
des Verbrechens des Aufruhrs ſchuldig befunden , 
und neben der Remotion von der Ndoofatur zu einer 
zehnjährigen Zuchihansitrafe, fo wie zu Erftattung 
der Unterfuchungsfoften verurtheift ſeyn. 

Dresden, den 6. May. 
Ja der zweyten Kammer unferer Stände haben 
die 24 Abgeordneten des Banernitgides ihren Antrag 
anf Abänderung des Gefeges wegen Adldfung der 
rohnen, weil derfelbe bey den Abgeordneten der 
übrigen Stände feine Unterſtuͤtzung fand, und von 
der Negierung befämpft wurde, felbft zurückgenommen. 
Berlin, dem 7. May. 
Unfere Univerfität erleidet einen großen Verluſt 
durch den Abgang des Prof. H, Philipps, gleich ang; 
gezeichnet durch feine gehaltvollen Schriften über ans 
gelfähfifhes Recht umd’ Nechtsgefhichte u, ſ. w., 
als durch den Beyfall, den feine zahlreich befuchten 
Vorlefungen erhielten; erfolgt einem ehrenvollen Ruf 
nah München, da feine Verdieuſte hier nicht die Uns 
erkennung fanden, auf die er wohl mit-voller Zuver⸗ 
ſicht rechnen durfte, - 
Gorha, den 7: Man. 
Der Herzog Heinrich zu Anhalt: Köthen hat, nad 
ſelbſt erlangter Neberzeugung von den Vorzügen der 
homsopatifchen Deilart vor der alten Medizin, die 
ichon von deffen hochfeligem Drn. Bruder Ferdinand 
dem Hofrath Hahnemaunn ertheilte völlige Freyheit, 
ſeint homoͤopatiſchen Arzneyen ſelbſt zu bereiten und 
feinen Kranfen zur Hilfe zu reichen, durch ein eis 
genhändig vollzogenes Refcript vom 12. Yan, d. Y. 
nun auch auf den Pr. med. Lehmann -überzutragen 
gerubet. — Auch im Königreiche Würtemberg ift das 
freye Ansgeben homoͤopatiſcher Mittel geftattet. 
Miss zellen 
Dan hat legthin, in den Mauern von Bresciq, 
einen dem Mars geweihten Tempel entdeckt. Indem 
man den Boden dieſes Gebäudes aufgrub, fand man 
eine Bildfäule der Vitoria, von vergoldetem Erze. 
Die Künftter , die zur Unterſuchung diefes Stückes 
herbey gerufen wurden, erflären, es fey allen eher: 
nen Bildfänlen,, die Mailand , und Neapel 
ſchon lange befigen , an Vollfommenheit überlegen. 
Das Nachgraben dauert fort, und giebt viele Hoff: 
nungen. Man glaubt, daß fich nahe bey dem Ten 
pel eines von jenen prachtvollen Landhaͤuſern befand, 
womit die Römer den Boden Itallens bedeckt hatten. 
Das Conv. Bl. fagt : Schon im Jahre 1806 bat 
ten wir eine „bayeriſche. Staatszeitung‘’, und im 
Jahre 1832 wieder eine. Wahrfheintich ird in die; 
fem Jahre, wie man fagt, abermals eine folche 
entfteben. 
Bekanntmachung.— 4 
Die Lieferung des Brennholz-Bedarfes fuͤr die bey⸗ 
den hieſigen Krankeninſtitute pro 1933/34, beftchen» 
in circa 400 Klaftern Fichtens und 6 Klafteru Birs 
kenholzes, wird k 


Ehen nn 


Montag den 3. kommenden Monats Juni 
oͤffentlich in Akkord gegeben. 

Lieferungslufteragende haben fih am benannten 
Tage Morgens 9 Uhr in dem, im Hintergebiinde des 
Rathhauſes befindlichyem Geſchaͤfftslokale der paritätis 
fhen Kranfenanitalten perfonlidy einzufinden und ihre 
Angebote zu Protokoll zu geben. 

Yugsburg, den 10. May 1833, 

Magiſtrat der Stadt era 
4 ‚ Der I. Bürgermeifter Barth. 
Birkinger, Sekret. 
— — m —— — 
"Betlanntmadung. 

. Donnerftag den 50. May I. J. wird durd) unter: 
fertigte koͤnigl. Behdrde eine entbehrlich gewordene eis 
ferne Heuwgage jammt Birn und Kerten an den Meift: 
bietenden djfenzlich verfteigert. Diefe Wange befinder 
fi in vollfommen gutem Zuftand, und fünnen 162 
Pfund biszu 48 Zentner — gewogen werden. Lieb⸗ 
haber werden mit dem Bemerken zu diefer Verſteige⸗ 
rung eingeladen, daß folche am genannten Tage 10 Uhr 
Vormittags beginnt, 

Schwaiganger bey Murnau, den 11. May 1835. 

Die Fonigl. Militärs Fohlenhofs = Znfpelrion 

Schwaiganger. 


Pferde⸗-Verſteigerung. 

Freytag den 31. des laufenden Monats May Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden in Fürftenfeld bey Bruck einige 
Defonomie Pferde und Fohlen Öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert, was hiemit zur allgenteis 
wen Kenumiß bringt - 


Bürftenfeld, den 15. May 1853. 1 
Die königl. Militärs Fohlenhofs- Znfpektion 
Fuͤrſtenfeld. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 50. May 1835 wird im Pfarr: 
bofe zu Villenbacy aus dem Ruͤcklaſſe des dafelbit ver: 


Torbenen Herrn Pfarrers Rertenmaier eine Mobiliars- 


DVerfteigerung gegen gleid) baare Bezahlung, mit 9 Uhr 
Vormittags anfangend, vorgenommen werden. 
Kaufsluftige find hiezu eingeladen. 
Wertingen, den 10. Man 1855. 
Kbnigl. Landgericht. 
Hermann Landrichter. 


Prämiengefchenfe für Volksichulen, 

welde in der March. Riegerſchen Buchbandlung (I. P. 

—5 in Augsburg zu den beygeſetzten Preiſen zu ha— 
en ſind: 

Bruner, J. E., der im Geiſte und in der Wahrheit 
betende Katholik. Ein voillſtaͤndiges Gebet: und De: 
trattungsbuch. Mit einem ſchoͤnen Titeltupfer. 16. 
geb. 36 fr; 

Albert, R., das Weihnachesbüchlein,, eder die Chriſt⸗ 
naht eines armen Knaben. Mit ı Kitellupfer. 12. 
sebund, is fr, 

Niiller, P. Joſ., Geſchichte der heiligen Samilie Jefu, 

- Maria and Jofeph. Mit ı Titelfupfer. 12, geb. a4fr. 

Minh, M. €. (Schulinfpefter und Pfarrer) die Kalen: 
derfunde, oder Anleitung zur richtigen Kenutniß des 

4 


—· 


Redakteur; U. J. Alt 


Kalenders und Zum nuͤtzlichen Gebrauche bdeffelben für 
Kinder. geb. in Pappe. ızir. . 

mMuͤnch, M. C., das Ganze der Brrbograpbie, ober 
Mechtſchreibung in anziehenden und lehrreihen Aufgaben 
für Kinder. 2te Aujlage, geb. in Pappe. oft. : 

eis, P. Aeg., Lebrs umd Geberbüchlein für bie lies 
ben Kinder. 22ſte Ausgabe. 12. in albis, 6 Er. 

Chriftliche Lebensordnung in leichtfaßlichen Regeln, ver 
faßt von einem kathol. Priefter für einen feines Heils 
und der Vollkommenheit befliffenen Chriſten. ı2. broſch. 
6fr., geb, 12Fr. 


Buchfelner, S., wachet und beree Ein Gebetbuch für 


die aufbläbende Jugend. zte Auftage, 12. geb. ı8 fr. 

Außer den wenigen, bier verzeichneten Artikeln, befle‘ 
Ben wir noch ein fehr bedeutendes Lager der vorzuͤglichſten 
Jugendſchriften, welche fib zu Prämiengefhenten eignen 
und von uns zu möglicjt billigen Preifen abgelaffen wers 
ben. Auch fiud wir bereit, den Einband nah Vorſchrift 
elegant und doc billigit bier zu beforgen. 

Augsburg, im May 1333. 


—r — — — — — —— ——— — — — 


IH Ave Maria per quatro voci, collaccompagnamen- 
to di a Violini, viola, Contra basso con Organo 
e » Corno ad lib. composta da Edoardo Kottman- 
ner. Preis ıfl. ° 
Deutſche Veſper für 3 Singſtimmen und Orgel, 2 Violie 
nen, 2 Glarinetten „ 2 Trompeten und Pauken von Rue 
Opus 3. Preis 54 fr. 
Trauergefang mit deutſchem Terte, für 4 Singftimmen 
mit Vegleitung der Orgel allein, oder mit -VBegleitung 
der Orgel, 2 Elarinetten, 2 Hörner und Pofanne oder 
Violon, oder auch um diefen Trauergefang bey Begräbs 
niffen gebrauden zu föhnen, für 4 Singftimmen, 2 Glarie 
netten, 2 Hörner und Pofaune. Bon Jof. Ohnewald, 
Opus X. Preis 36 fr. 
Gradnale für 4 Singfiimmen, 2 Biolinen und Orgel, come 
ponirt von J. Broffer, Preis ız Er. ö 
Montag dei 20. May und folgende Tage wird in 
der Lubwigsftraße fir. D. Nro. 160. eine Waarenver⸗ 
feigerung erbffnet, worinn verfchiedene lange Waaren, 
feines Porzellan, große Platten von englifchem Steine 
gut, verſchiedene Galanterieiwaaren, Dofen, Andpfe, 
vergoldere Rahmen, Zurterale, eine bedeutende Nuss 
wahl von Zaperen an Stid und Mefter, Borduren, 
Ölasmalereyen, Chryſtall⸗ und andere Gläfer, Lame 
pen, Ladeneinrichtungen, weiche einzeln abgegeben 
werden, Stofuhren, eine Spieluhr mir 11 Walzen, 
mehrere Malereyen von guten Meiftern in goldenen 
Rahmen, welche Mittwoch Vormittags den 22. dieß 
von 10 bis 12 Uhrvorgenommen werden, au den Meifte 
bietenden gegen baare Bezahlung erlafjen werden ; wos 
zu höflich einlader Kosm. Saßzger, gefchw. Käufler. 
In dem nämlichen Haufe Kit. D,,Nro. 160. find bis 
künfligee Michaeli 2 Läden mit Konitoir und Gewölbe, 


-fo wie eine —— im Lten Stock zu vermiethen. 
e 


Das Nähere iſt bey oben Unterfchriebenem zu erfragen. 


———_ 


Es ift in dem Yaden bey Tuchmacher Sdlöner unter 
der Barfuͤßer⸗Kirche ein Regenſchirm ftehen geblieben. 
Der legirime Eigenthümer fann es dorten gegen Infes 
rationsgebuͤhr ablangen. 





J. Atenhöfer. Gedruct und verlegt von Foleph Ann Moy. 





Augsburger Poitzeitung. 

Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 
Mir allerhöhften Privilegien 3. 

46: May 4833. 


München, den 15. May. j fäbrdet werde. Für den Augenblic indeffen 
Das koͤnigl. Megierungss Blatt enthält eine Bes; Diefe Gefahr vorüber, und der Sultan glädlich aus 
fanntmacung, die Verakkordirung der Öffentlichen | dem Sturme gerettet werden zu ſollen; denn alle 
Bauten betreffend. — Der prächtige Obelisk in un: | Mächte haben das größte Intereſſe für feine Erhal⸗ 
ferer fönigl. Broncs;Gießerey ift nun im Guffe ganz | fung an den Tag gelegt, un felbft die franzöfiiche 
vollendet, und man ift nur noch mit dem Aushauen | Regierung foll entſchloſſen fon, ſich entſchiedener zu 
des Sokels beſchaͤfftigt; am 18. Oktober dieß Jahres Gunſten der Pforte zu erflänen. Man ſpricht von 
iſt die Aufſtellung dieſes ſchoͤnen Monuments beſtimmt, | vier franzöfifchen egsſchiffen, die neuerdings in 
welches das Andenken der in Rußland für des Vaters | Smyrna angefommen, und jur Verfügung bes Kon 
landes efreyung gebliebenen 30,000 Mann Bayer | treadmirais Hugon's geftelit wären, um Ibrahim 
ewig in großen Ehren erhalten wird. — Auch das | Paſcha zur gehörigen Zeit zu imponiren, und ihn im 
herrliche Monument des hochfel. unvergeßlichen Königs | Notbfall zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Diefe Schiffe 
Marimilian Jofeph rät immer feiner Vollendung | fheinen aus dem griechiſchen Archipel gekommen zu 
näher, denn der Obertheil des Körpers ift fertig und | feun. Die Prorte fol ein Memorandum erlaffen 
trefflich gerathen, fo wie die fprechende Aehnlichteit | Haben, mworinn le die Unmöglichkeit darzuthun fucht, 
des foloflalen Antliges. Im Basrekief folgen: Die | Indie Abtretung Adana's zu willigen, und diefes als 
Toleranz zwifchen einem kath. und proteitant. Geift die unbiltigite Forderung fchlidert, welche Mebented Ali 
3 ung der Mfanemie der Wiſſenſchaf⸗ | machen koͤnute. Dieſes Memorandum ſoll allen frem⸗ 
ten; dieErtheilung der Konſtitution, die Geſetzgebung | den Botſchaftern in Konſtantinopel zugeftellt worden 
und der Ackerbau. Die Infchrift lautet: Max. Jo-ffenn. Es werden darinn auch die Gründe angeführt, 
serno Rucı Bavanıse Cırks Monacrsses 1824. | warum der Sultan bie ihm großmäthig angetragene 
Die Koften des Materials zu dem Obelisk Fann man | Hilfe Nuflands angenommen habe. Mehemed Ali 
auf 40,000 Gulden, und eben jo viel an Arbeitsiohn | fpk ſeinerſeits auch eine Erflärung abgegeben haben, 
rechnen; die Koften der Koͤnigs-⸗Statue werden fih | deren fehr gemäßigte Ausdruͤcke fa glauben ließen, 
der bedeutenden Arbeit wegen viel höher belaufen. — | daß er feine Siege nicht weiter verfolgen, fondern fich 
Sevelin heißt der ſchon gemeldete Ort, wo Jhre | mit den Zugeftändniffen ver Pforte be n wolle, 
Majeftät die Königin heuer die Geebäder Beraten machte er micht zu gleicher Zeit riefenhafte Kriegs: 
merden. — Dan fagt, der Banquier Karl Baron | anftalten. Erfollin diefem Augenblicke wieder 20,000 
vd. Rothſchild in Frankfurt fen im Begriffe, fih dahier | Mann regulire Truppen tormiren, um fie feinem 
anfäßig zu machen; er foll bereitd das Valais des | Söhne zuzuſchicken. Außerdem it eine große Mafle 
Baron v. Cotta in der Theatiner-Schwabingerftraße | von Geſchuͤtz und aller Arten von Kriegsbedarf in 
gekauft haben. Alexandrien eingeſchifft worden, die noch auf fehr 
Man liest im B. V. F.: —— Derichs | weit ausſehende Plane hinzuigenten ſcheint. Dergleis 
ten zur Folge liegen in den auswärtigen Garnifonen | chen Anftrengungen kann aben ein Land, wie Egnpten, 
mehrere Taufend Soldaten an den Blattern und dem | nicht lange aushalten; auchfoil:graße länzufriedenheit 
Ansfchlage darnieder ; auch in der hiefigen Garnifon | bereichen, die bey iängerer Danen des Krieges nur 
vermehren fich die Patienten feit einigen Tagen auff noch zunehmen muß. en fe erodufat. Frie⸗ 
nicht 








Nro. 136. 





eine ungewöhnliche Art, und die Meiften aber werden | dens wäre daher wohl eben fo er für den 
von der Influenza befallen. Ricefönig, als für den —— — riefe aus 
Wien, den 10. Map. Holland betheuern fortwährenddie guten Difpofitionen 

Ein englifcher Kurier it von London eingetroffen; ] des Daager Kabinetts, die Differenzen mit. Belgien 
dem Dernehmen mach mit Mittheilungen wegen der beyzulegen. Dagegen fcheinen aber doch die lebten 
orientalifchen Angelegenheiten. Es heißt, die engtis | zwifchenden Herren Dedel, Talleprand und Palmerfton 
fche Megierung wolle ſich zwar nicht direkt im diefen | gemechfelten Roten zu fprehen. Unfre Fonds beſſern 
Streit mifchen , doch aber ihren Einfluß dahin geltend | ih jedoch, und die Börfe glaubt fortwährend an die 
machen, daß die Unabhängigkeit der Pforte nicht ges b Erhaltung des Friedens. — ‚Der f. k. Bunbesprä- 


’ f 


ſtdialgeſandte, Graf Mind; Bellinahaufen, wird uͤber⸗ 

morgen wach Frankfurt zurückreiſen. Bey feiner An: 

Funft dafelbft durfte man ſich wohl fehr ermitlich mit 

den deutfchen Angelegenheiten befhäfftigen. (U. 3.) 
Trieft, den 8. May. 

Geftern ſegelte das griechiſche Dampffchiff Hermes 
aus unferem —* mit 9 Paſſagieren nach Corfu und 
Nauplia ab. (Trieſt. Beob.) 

Ankona, den 28. April. 

Diefe legten Tage iftein paͤpſtlicher Kommiſſarius 

| ber die Kafernen befucht bat. 


diefem enuche haben die Franzofen eine von ihren 


Kafernen verlaffen, und fich in das gayareth begeben. 


Es gehen'bierüber ſehr verfchiedene Gerüchte; heute 

fagt man/ daß bald päpftliche Linientruppen zu und 

fommen werden. — Driefe aus der Romagna mel, 

den, daß Generat Grabosti Bologna verlaffen hat. 

— Durch Höhern Befehl iſt allen Einwohnern der 

Vomagna’verboten, Sihuurrbärte zu tragen. 
London, ben 7. May. 

Die Wahl eines Paͤrlamentsgliedes für Well: 

muͤnſter bat-beute begonnen, Die Wahlverhandiuns 
n find Auferft Hürmifch. Oberſt Evans ift der 
andidat der Radikalen und entfchiedenen Freunde 

der Steuerreform. Sir J. €. Houbhonfe, welcher 

ebenfalts wieder ald Bewerber auftrat, wurde mit 

einem Dagel von allerhand Wurfinaterinlien empfans 
n. Seine Wiedererwäblung ift unter folchen Um— 
nden fehr zweirelbaft. 

Der Standart verfihert, das Miniſterium fey 
durch die feindfeligen Geſiunungen des Volks derge: 
kalt in Allarm atfest, daß daflelbe nicht nur mäch 
kens mit. dem Vorſchlag einer Äbſchaffung der Thüys 
und Fenſterſteuer, jondern auch mit dem der Aufbhes 
bung mehrerer ahdern Steuern vor das Parlament 
kommen werde. — Ben der vorgeftern in der Kron: und 
Anfers Taverne Ctatt gefundenen großen Verſamm⸗ 
lung wurde eine Menge Schriften vertheilt, worinn 
das Volk aufgefodert wird, fich der Erhebung der 
Thürs und Fenfterftener zu widerfegen. 

Es geht hier das Gerücht, man habe Nachrichten 
aus Dporto vom 26. April erhalten, denen zufok 
eine ftarfe Abtheilung der Armee Don Pedros von 


gueira im Namen der Königin Dona Maria Belig 


nommen habe. Man fügte hinzu, auf der Univer— 
Atät Eoimbra feyen bedeutende Unruhen ausgebro— 
hen, indem ſich die Studenten und 2 —— 
gimenter fuͤr die konſtitntionelle Sache erklaͤrt haben. 
Admiral —— den Havendamin von 
Dporto verlaſſen, um n der Küfte zu kreuzen, und 
im Falle der Noch den Laudtruppen unter die Arme 
zu greifen;® Kr 

Maris, den 9. May. 

Geftern Abends ift ein Kurier aus London ange 
kommen, mit Depefchen von Hrn. v. Talleyrand, für 
das Schloß und für den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Man glaubt, daß die Depefche, 
die für dem Koͤnig beftimmt ift, von zwey verſchiede⸗ 
nen Gegenftänden handelt: der Entwurf einer Hei 
rath zwifchen dem Herzog von Orleans und der Prin⸗ 












zeffin Viktoria, der Tochter der Derzogiu von Kent, 
einer Nichte des Königs Leopold, und was nochmiehe 
zu beachten iſt, Erbin des englifchen Throne) amd 
das Begehren von beftimmten nftruftionen ;; um 
ſich mit Lord Grey und dem Vicomte Palmerfton, 
—— der Frage wegen Algier, zu beſprechen. 

er Entwurf, von dem die Rede war, eines Erfas 
bes für die Abtretung unferer Kolonie in Arrifa, vers 
mittelft der Wiedererjtattung unferer rheinifchen Pros 
vinzen dur Preußen, welches dafür Hannover ers 


Nah x ‚ rührt von einem alten Entwurfe des Hrn. v. 


alleyrand her, einem Entwurfe, der älter.ift, als 
die Revolution von 1830. Man verfichert, daß der 
alte Diplomate in der Depeche, die man geftern eis 
halten hat, wieder davon Spricht , indem er aber das 


bey die Schwierigkeiten aufgezählt, ‚welche die Auss 


führung dieſes Entwurfes ben den nordifchen Höfen 
antreffen würde, — Cines der Haͤupter der Legitk 
miftender Hauptitadt hat diefe Jegten Tage einen Brief 
Prag erhalten, der meldet, daß die Familie 
Karls X. ein fehr zurückgezogenes Leben führt. Kart 
X. und die Dauphine fcheinen zu Dradfchin Langeweile 
8 haben. Sie waren zuerſt gefonnen, ihren Wotzu⸗ 
zu ändern; allein die Schwierigfeit, einen anſtan⸗ 
digeren zu finden, bat diefen Entſchluß ufſchieben 
machen. — Geſtern find in dem Minifferium der 
auswärtigen Angele —— Depeſchen von unſerm 
Geſchaͤfftstraͤger in St. Petersburg eingetroffen. Man 
ſagt, daß der Inhalt dieſer Depeſchen ſehr wichtig if, 
und die unverzuͤgliche Abreiſe des Marſchaus Maifon 
an feinen Geſandtſchaftspoſten noͤthig machen wird, 
Privatnachrichten aus Warſchau melden, daß in 
Polen eine allgemeine Truppenbewegung hereicht, 
die ohne Zweifel durch Die Unruhen veranlaßt werden, 
welche fih letzthin in den füdlichen Provinzen des 
ruſſiſchen Polensgezeigt haben. Man fast, daß Pass 
fewitfch ſchon ernannt worden war, um die dem Sul 
tan zugefchichten Hilfstruppen zu betehligen, als die 
Nachrichten aus dem polmifchen Provinzen den Cjar 
bewogen, ihm feine Stasthalterfchaft in Warſchau 


B 


zu laſſen. — Die Erhöhung der Getraͤnkeſtener und 


die bedeutenden Ausgaben für Gebäude in Paris 
fcheineninden Provinzen allgemeines Mißfallen zu ers 
regen, das Durch die jegt von den Abgeordneten ge 
führten Berathungen über die Rechte der Munizl 

litäten ſchwerlich befänffigt werden dürfte, — Die 
Regierung bat, wie man hört, aus mehreren Schweis 
zer Kantonen Berichteruber Umtriebe der Karliften 
erhalten, und daher in geheimer Sendung einen 
Agenten nach Bern abgeſchickt. — Die Polizey iſt 
gegenwärtig einer Tochter Louis Buamapartes, welche 
an einen vornehmen Engländer verheirathet ift, und 
fich jest bier aufhalten foll, auf der Spur, um 
fie fammt ihrem Gemahl aus der Hauptjtadt auszus 
weiſen. — Man erfährt, die Geſandten Rußlands 
und Preußens haben Mittheilungen von hoͤchſt uner⸗ 
freulicher Urt von der holländifchen Regierung erhal⸗ 
ten, welche nunmehr wieder den Streit von vornen 
anfangen zu wollen im Begriffe fey, indem fie gegen 
den Akt der Losreißung Belgiens von Hollaud prosen 


— 


nand den Vertrag vomA5. Mob: 1831 ga 
—— ſie doch bis jetzt theilweiſe —— 
— 
J Eiuwohnern in Algier mit: Familienfeſten ge⸗ 


feyert worden. 
Paris/ den 10. May. 

Das Uebungslager vom St. Omer wird binnen 
wenigen Tagen zuſammengezogen werden. — Die 
diplonsatifchen Konferenzen Dauern fort. Derr von 
Apponp, v. Werther und Pozzo di Borgo famen heute 
Morgens nacheinander zu Hrn. v. Broglie.  Geftern 
giengen 2 Kuriere,. der eine nach Konftantinopel, der 
andere nach Petersburg ab. i 

(Zrivüne.) Dan verſichert, das Minifterium fey 
über den Entſchluß der Patrioten von Lyon, fich am 
12. dieß zu einem Mahle zu verfamineln, fehr unru⸗ 
dig. Zwey Regimenter follen Befehl erhalten haben, 
nah Fyon anfjubrechen. — Die gänze fönigl. Fa— 
milie wird anf einige Zeit ihren Aufenthalt zu? — 
nehmen. — Daſſelbe Blatt fhreibt: „Das engli— 
ſche Miniſterium faͤngt an, ſich eiferſuͤchtig auf die 
toachfende franzoͤſiſche Seemacht zu bezeigen, und die 
Meife Lord Durhams nach Paris foll zum Zwer das 
ben, über ven Stand unferes Geewefens genaue Kunds 
ſchaft einzuziehen. Schon haben zwifchen ihm und 

rn. v. Rigny Unterredungen Statt gefunden. Lord 
urham ift einer von den Lords der Mmiralitaͤt.“ — 
Graf Vilain XIV. ift von Paris nach Brüffel zurüd 
gereist. — Die vordem berühmte Sängerin Sontag, 
num verebelichte Graͤfin Roſſi, befindet fich feit eins 
gen Tagen zu Paris, wo fie fleifig Opern und Kon: 


zerte beſucht. Graf Noffi, welcher früher Gefandter | 


des Königs von Sardinien im Haag war, ift, wie 
man hört, zum Gefchäfftsträger in Brafilien ernannt, 
wird aber, bevor er feine Neife nach Amerifaantritt, 
erſt noch Turin befuchen, 

Bon der Nar, den 8. May. 

Die Züricher follen auf ihre Univerfität nur 
27,000 Schweizer Franken zu verwenden haben. Das 
gegen wollen nun auch die Berner ihre Akademie zu 
einer Univerfität erheben, und fie haben ohne Zweifel 
beträchtlichere Mittel, weildie Stadt und das Spital 
außerordentlich reich find. Das Erziehungsdepartes 
ment feloft hat aur über eine halbe Million Franfen 
ju verfügen. 


Schwey 

Die Reglerung des Kantons Ari Hat an alle Stän— 
de ein Schreiben erlaffen, worlun ſie ſich energifch 
gegen die „hoͤchſt gefährliche’ Duldung. der Polen 
auf. Schweizergebiet erklärt, gegen die Lauheit der 
Entfheidung des Vororts in diefer Beziehung prote: 
fliret und denfelben auffordert, in diefer Sache mit 
allem Ernft und Anfehen einzufchreiten, auch die Ent; 
fernung-diefer gefährlichen Korps aus dem Gebiet der 
Schweiz unverzüglich zu veranfaffen ; in jedem Falle 
aber werde die Regierung des Standes Uri ihrerfeits 
zu Abhaltung diefer Flüchtlinge, ſey es in Korps 
—* vereinzelt, die er Maßnahmen zu 

en; ; 


un en. 


den Poftverwalter bey der 


rn  Amferdam, em may moi 
Die nenlihe , fehr Furze Anwefenheit des Prim 
zen Albrecht von Preufen im Hang hatte, wie nidn 
allgemein vermuthet, einen politiſchen Zweck; wäh 
vend der wenigen Tage, die der Prim; däferöft » 
weilte, wurden 2 Kuriere hintereinander — 
abgefertigt; auch im Kriegsdepartement wurde mit 
verdoppelter Thätigkeit gearbeitet. — Andeitfihon 
in Öffentlichen Blättern erwähnten Verirähluhespro: 
jefte des Ölteften Sohnes des Pringen voh Dranien, 
— — Seen — ten ie 
ofl, wohl unterrichtete Perſonen ver auch 
nicht ein Wort Wahres ſeyn. — FIN 
Köln, den 10. Mag vr. 
Den Depntirten des Kdiner Dainberöftandesttt & 
gelungen, durch freundliche Iebereinfunft nitt den 
Städten am Mayn einedirefte Schifffahrrsverbindung, 
mit dem Mayn von und nach Köln zu'bilden. 
Brüffel, deu g May, Her wine 
Eine lebhafte Scylägeren hat ĩn den fehten Faden 
die ſtille Monotonie, welche im Findnzmisifkeriem 
herrſcht, unterbrochen. Der Generalfekretär faßte 
i Gurgel und wollte ih, um, 
ihn ſchueller hinaus zu bringen, zum Senfter binans 
werfen, ald der. Miniſter auf das Gefchrey des 
Schlachtopferd diefer Brutalität eintrat. ‚Unfereyor 
heu Beamten haben ihren Urfpräng als Emporkoͤmm⸗ 
linge noch nicht vergeſen. Sie disfutiren ſtets mit 
Banftfchlägen. Dieß wird fich mit unfern potiti chen 
Sitten befieen. — Der Herzoa von Driefiaß Beab:’ 
ſichtiget, wie man fagt, die Esfader in den Dänen 
zu be wo man Anſtalten zu feinem Empfange 
trifft. — Um 5.und 6. May giengen mehrere War’ 
gen mit verwundeten Sranzofen, welche som Brüffel 
—* —— duch Tournay us 
einem Wagen mie einem mechanifchen Bette befand 
ſich der Oberſt Morlet. bi ge * X 
Darmſtadt, den 11. Mah.. wıw 
In der mächften Woche erwartet ınan die Erſtat⸗ 
tung. des Berichts über die Anträge auf Preßfreyheit, 
durch den Abg. Hallwachs. Er liegt bereits dein Aus; 
ſchuſſe zur Berathung vor. Es werden dann auch bald 
noch) einige andere, dahin gehörige, Gegenftände zur" 
Berichteritattungfommen.— Ym großher be (hen! 
Orte Rödelheim befinden fich inmex noch Ein. rent: " 
ſche Truppen; wahrfcheinlich kommt in den nächiten 
Tagen diefe Angelegenheit in der Kammer zur Bericher 
—— * rg Le eye j 
Kenntnißnahme der Sache, neulich an Ort 
und Stelle begeben hatte. f en a ; 
eipzig, den 9. Mayı) - 
Seit 2 Tagen verbreitet-fih das Gerucht, daß 
Dans Bedenken trage, den Äbſchiuf mit Vifufen 
in —— — zu ratifiziren / was dann 
vermut auch auf die Berhandiungen mit unſerem 
Staate Einfluß haben koͤnnte. a * 
Warſchau, den 7, Mapi' , 
Die in der Hauptſtadt anwefenden meuernannten 


Mitglieder des Staatsrathe für das Königr len 
wurden vorgeftern in den Simmern pre — 


tr 


Sürften Statthatter vorgejtellt. — Der Oberſt Sto⸗ 
zofchenfo it in feinem neuen Amt als General; Bolis; 
jepmeifter der aftiven Armee inſtallirt worden. 
‚Berlin, den 12. May. 
Se. Exc. der GeneralPortmeifter und Bundestags; 
Gefandte, von Nagler, ift nach Frankfurt abgereist. 
Miszellen - 
Am 27. April ift in Rußland ein Faiferliched Mas 


nifeſt in Bezug auf eine neue Nefrutirung des Dee |, 


res erichienen. 

In Beziehung auf die feit einiger Zeit überhand 
nebmenden Uuswanderungen nach Amerita macht die 
Fönigl. Regierung zu Koblenz; auf das Gefeg vom 
20. San, 1820 aufmerkfam, welches Denjenigen, der 
ed ſich zum Geſchaͤffte macht, Unterthanen zur Aus: 
wanderung zu verleiten, zueiner Gefängnißftrafe von 
einem Monat bis zu 2 Jahren verurcheilt. 

In Kaſſel wurde ein Aufſatz auf einem halben Bo; 
gen in Folio über ‚‚die 6 Gebote des deutichen Buns 
bestags’’ im vielen Eremplaren auf den Straßen ge; 
funden, und viele Berlierende und, Findende deßhalb 
vor die Polizey geladen, 

Zu Alerandrien erſcheint unter dem Titel „Mißr 
Wek aieſi⸗“ (Egyptiſche Neuigfeiten) ein Tagblatt, 
welches als bedeutfame Vignette und ald Gegenbild 
zu dem oömanifchen Halbmonde eine halbe Sonne 
zeigt, die hinter einer Pyramide hervorſtrahlt, neben 
welcher ein junger Palmbaͤum empor grünt. Die 476fte 
Numer deflelben enthält ein genaues Verzeichniß des 
eghptiſchen Deeres, weiches hiernach aus 193,932 

aun befiebt. Dievon befinden. fich 82,944 Mann im 
Lager Ibrahim Paſchas. Die genannte Zeitung, 
weiche in arabifcher und türfifcher, Sprache abgefaßt 
ft, ſcheint übrigens Feine politiſchen Ereiguniſſe auf 
gunehmen. 

_ (Mie Einer mit Ehren ins Zuchthaus fommt.) Das 
‚ft zu lernen vom Schriftiteller Funk in Frankfurt, der 
nun zu 5 Monaten Zuchthaus verurtheiltift, aber mit 
‚ausdrüclichem Bemerken: „unbeſchadet feiner buͤr⸗ 
serlichen Ehre.“ 

Der letzte Leipziger Buͤchermeßkatalog zaͤhlt 4441 
Artikel als Ertrag des verwichenen Winters. Die por 
Aitiſche und Cholera; Literarur hat abgenommen; da 
gegen nehmen die hiftorifchen und beltetriftifchen Werke 
ibie erfte Stelle ein. Eine Kuriofisät find die verhält: 
mißmäßig zahlreihen Schriften über das wieder in 
Mode gekommene Geifterwefen. 

Aus Stuttgattfchreibt man: Kriegsrath Römer, 
welchem der Urlaub zum Eintritte in die Ständever; 
ſammlung verweigert worden, bat feine Entlaffung 
aus dem Staats dienſte verlangt. 

Berichtigung. Im Artikel Parid vom 9. May 
im 2ten Ubfage der 2ten Spalte auf der 2ten Seite der 
geſtr. Numer findet fih der Drudiehler „„verbannt’’ 
ftatt „„anerfannt.’’ 


Mit hoher guädiger Bewilligung, und durch die 
gütige Mitwirkung der verehrlichen Mitglieder des dra⸗ 
matiichen Dereind im obern Baugarten wird mir das 
Glaͤck zu Theil, nächiten Sonnabend als den 18. May 


Redakteur; U. 3. Ultenhöfer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Mop. 


eine Benefiz ⸗Vorſtellung geben zu dirfen. Ich Habe _ 
dazu die Lokalpoſſe von Bhuerte er Hodseit, 
zweyter Theil, der Bürger in Wien, gewählt, um dem 
bochzuverehrenden Publitum einen recht vergnügten 
Abend zu ‚verfchaffen. Alle hochverehrliche Freunde 
und Bekannte, fo wie meine frübern G und ein 
verehrliches Publikum, lade ich hiemit zu einem zahle 
reihen Beſuch ergebenft ein. 

Augsburg, den 15. May 1985. 

Wilhelm’ Engen, Schaufpieler. 

Anzeige.) Meine verehreeilen Gdnner und Freunde 
fee ich in Kennmiß, daß meine dermalige Wohnung 
und Laden in der; Jakobeſtraße in dem Haufe kit. H. 
Nro. 15. bey Hercu Zech, Yeinwandhändler, neben 
dem Gajthauje — Kat ift. Danfend für das 
bisherige Zutranen, fchmeichle ich miir Ihres ferneren 
MWohlwollens, mis der Verſicherung, daß es flets mein 
Beſtreben fenn wird, Jedem nad) Wunſch zu entfpres 
chen. Sowohl ir reiner als guter Arbeit, bey Beob⸗ 
achtung der billigiten Preife, empfiehlt fid) 

Leonh. Lintner jun., 
Verfertiger blaſender Inſtrumeute in Augsburg 


Ulm. Heixraths⸗Antrag. 

Fuͤr einen jungen thaͤtigen Mann mit einem Ver⸗ 
moͤgen von 6 bis 7000fl., welcher ſich mit Liebe und 
Unverdroffenheit um eine fehr gut gelegene, im beiten 
Zuftande befindliche und bedeutende Wein: und Gafte 
wirthſchaft anzunehmen Willens iſt, finder fich eim 
fehr gutes Unterlommen durch Heirath eines braven, 
joliden Mädchens, welche die zu einem foldhen Ges 
chaͤffte erforderlichen Eigenfchaften und Kennrniffe im 
id) vereinigt, 21 Jahre alt, von fehr gutem Rufe und 
huͤbſchem Leußern ift, und dem diefe Realität von dem 
Eltern überlaffen wurde, Darauf Reflektirende wols 
len ſich in portofreyen unter dem Sig. A. Z. an dad alle 
gemeine Kommiffiond + Bureau des Rechtöfandidaren 
Jienbiehl in Ulm adreffirten und verfiegelren Briefen 
melden, und wird ihnen daun in Fürzefter Zeit die ges 
wänfchte Auskunft ertheilt. 


Ben Lotter und Sohn (kit. H. Nro. ıı.) in Augsburg 
it erſchienen: 

Nationalgesang der Neugriechen. Text und Melodie Ori- 
go ‚ nebst beygefügter Uebersetzung in's Deutsche, 
‘ür eine Singitimme mit Begleitung des Pianoforte 
oder der Guitarre arrang, v. Ed. Rotimanner, auf 
Schreibpapier: schönNith,: Preis 36 kr. 

Schwanengesang) der, für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Piangforte, oder der Guitarre. Preis auf 
Schreibpapier schön Tith. 1Bhr. 

Hochreiter, V. Variationen eoncertant für Violin oder 
Horn Principal, mit Begleitung von II Violinen, 
Alt, Viola et Basso, ‚Prebsi ıfl, 

Seif, Jac., VI. Mühöhner Liebe - und Freundschafis- 
Walzer (nach Art der ‚beliebten Wiener - Tänze), 
für das Pianoforte.- Preis auf Schreibpapier schön 
lith. 3okr. eh 

Idem, dieselben 6 Walzer für eine Flöte. Preis ı8kr, 

Das stumme Kind, von Gubitz, in Musik für das Pia- 
noforte gesetzt von W. J. Emmerig. Preis auf 
Schreibpapier schön lith. 30 kr. . 

Beylage. 


er 


Beylage 





Miszellen. 

(Schluß des Auszugs aus den Erinnerungen aus 
Egypten und Kleinaſien. Von Major v. Prokeſch.) 
Baumwolle war zu Zeiten der Ptolomaͤer ein Haupt⸗ 
erzeugniß. Es beſtanden damals Spinnereyen dafuͤr 
ſo wie fuͤr Leinen. Jahrhunderte hindurch, und noch 
bis vor ping Yahrzehnten, mußte Egypten feinen 
- Bedarf an Baumwolle in Nachbarländern faufen, 
denn e8 hatte aufgehört zu erzeugen, und glaubte zu 
viel zu thun, wenn es ih darinn verfuchte. Der Dis 
cekönig a: ‚ und jet Kleider Egppten mit dieſem 
Erzeugniß feine Bevölkerung und fuͤhrt noch für meh: 
rere Millionen fpaniiche Thaler jährlich aus. „Eben 
fo verhält es füh mit Waldpflanzuingen, mit Del 
bau, Geidenbau. — zer... Fleiß verwendet 
der Yard auf fein Heer. Das Lager von Cairo ift 
die Pflanze und Muſterſchule der Armee, — ber 
Heerd für die Verbreitung europäifcher Kenntniſſe 
und Einrichtungen , — das ältere Lieblingsfind des 
Vicekoͤnigs und die Stüge feiner Macht in Egypten. 
Es liegt 4 Stunden NO. der Hauptjtadt zwifchen den 
Dörfern El-Khanka und Abufabel, am Saum der 
arabifchen Wuͤſte.“ Die beiten Truppen find die Ara 
ber, auch Meger bat er in Regimenter abgerichtet 
2. hält fo einen Volksſtamm dur den andern im 

auni. „Eine Armee allein aus Arabern und Negern 
wäre fein Wunfch, wenn er nicht fürchten müßte, daß 

edann feinen Türfen zum Fürften haben wollten.“ — 

as Meiſterſtuͤck Mehemed Ali's ift die Civilifirung 
der Beduinen. „Dieſe Umwandlung ift ohne Zweifel 
merfwürdig, um ſo mehr , als fie nicht eine Umwand— 
fung des Eharafterd der Beduinen ‚ Sondern nur eine 
Veränderung in ihrer Berührung mit dem feftfigen: 
den Volke iſt, alfo dadurch die Aufgabe geldfet er: 
8 neben einander friedlich ia zu 
machen er Bicefönig, weitſehend und berechnend, 
aͤberdieß die Schwaͤchen der Einzelnen wie ganzer 
Stämme ſchnell faſſend, arbeitete, von dem Augen: 
blicke, als er in Egypten Wurzel zu faſſen begann, 
nach einem und demfelben Plane an der Bändigung 
der Beduinen. Ihren Vorurtheilen fchmeichelnd, die 
Häuptlinge mit Auszeichnungen überhäufend, treu 
in feinen eig) Hr angeri „ſtimmte er diefe von Mas 
melucen und Türfen nur feindlich ober treulos bes 
bandelten Stämme nad) und —— ſich. Nungieng 
er daran ſie zu beſchaͤfftigen. Die Beduinen waren 
der Schrecken der Karavanen; er uͤbertrug ihnen die 
Führung derſelben, und benutzte ſo die Beyſpiele, die 
bereits im Lande beſtanden. Die Beduinen durch das 
Vertrauen, das der Vicekoͤnig in fie ſetzt, geſchmei⸗ 

elt, entfprachen demſelben im vollen Umfange. Es 

eßen ſich gleichzeitig andere Schritte machen. Die 
Beduinen konnten mehr als 30,000 bewaffnete Maͤn⸗ 
ner ins Feld ſtellen. Da in jedem Stamme der 
Häuptling und eine groͤßere oderfleinere Zahl an Maͤn⸗ 


zu Pro. 136. der Augsburger Poſtzeitung. Den 16. May 1833. 


















nern von dem DVicefönig Sold zog, fo war dadurch 
die ganze Maffe gebunden. Dieß ſchien aber wicht 
genug für die Sicherheit Egyptend. Er gab den 
Stämmen der libyfchen Wuͤſte, welche Eghpten zu 
befuchen pflegen, 12 DOrtfchaften in der Provinz Fa⸗ 
yum als Eigenthum. Daraus fam_ für. jeden diefer 
Stämme an 27,000 Piaſter jährlihes Einkommen. 
Erverlangte dagegen :_baß diefe Stämme nicht mehr, 
wie vormals, unter ih gemifcht ſeyn ſollten, und 
jeder nur_gewille Landſtrecken in Egppten betreten 
dürfte... Er wies fonach allen Dirtenftämmen Weyber 
pläge an, und allen übrigen die Öränzen ihrer Bewer 
gung, Dief einmal angenommen, ftelite er den 
Grundfag auf: daß, für jeden, von einem Bebuinen 
vollführten Raub, überhaupt für jedes an Unterthan 
oder Schüglingen Egyptens von Beduinen beganges 
ne Unrecht, der Stamm im- Ganzen verantwortlich 
wäre.’ — Dieß ift in der That von einem Maus 
ne viel, und wenn man an die früheren Kämpfe der 
egpetlfchen Priefteradferbauer mit den benachbarten 
Hirten der Wüfte und an die aus dem Giege der er: 
fteren hervorgegangene Macht Egyptens denkt, die 
ebenfalls auf einem Monopol beruhte, ſcheinen 

wie Dr. von Profefch andeutet, uralte Verhaͤltniſſe 
zu wiederholen. — Vorderafien wird erſt dann in feine 
ganze alte pr rege Bedeutung zurüctreten, 
wenn, was vielleicht dem Vicekdnig von Egypten ges 
lingt , Syrien civiliſirt und. ein belöweg 
jzwifchen dem Mittelmeer und en Meerbufen 
eröffnet wird, 


„ Man fchreibt aus München Folgendes: Der aros 
Be und warme Öriechenfreund, Dr. Hofrath Thierfch, 
lebt jest dahier ganz ruhig und unangefochten heiter 
feinen Büchern und im Kreife feiner amit und ars 
beitet, neben der Verwaltung feines Lehramtes, an 
einem gewiß nicht ge rg Werke über Gries 
henland, das wohl demnaͤchſt im Druck erfcheinen 
wird, Er ift viel gefünder und heiterer aus jenem 
überaus fhönen Morgenlande in feine Familie zuruͤck⸗ 
gefehrt, als er fie verlaifen hat. In der Heimath 
ſelbſt foll er auch mehr Freunde wieder gefunden has 
ben, als er dafelbft bey feiner Abreife nach Hellas zu⸗ 
rück ließ. Daß übrigens Ihierfch, während feines 
Aufenthaltes auf jener Halbinfel fich zwifchen die 
fehr gereizten Parteyen fellte, diefe möglichft zu bes 
rubigen fuchte, und fomit dem Lande den Innern ent 
behrten Frieden wieder gab, dieß mögen wohl Thats 
fachen ſeyn, die Fein Sturza wegzuläugnen vermag. 
Sollte nun treylich irgend eine große Macht in jenen 
Landeshändeln Partey genommen haben, und hätte 
Thierſch durch fein Dazmwifchentreten derjenigen Ger 
fenfchaft beygeflanden,, der man den Untergang bereis 
ten wollte, fo würde es natürlich nicht fehlen, daß er 
auch von einer Geite mit rege argwöhnifchen Augen 
angefehen werden müßte. Thierſch foll übrigens ger 


gen feine Freunde die Hellenen als ein fehr gutmu⸗ 


thiged Volk ruͤhmen, das Land ſelbſt aber, in dem 
ein immerwährender Frühling und Sommer heimifch 
fen, ſtellt er als aͤußerſt fruchtbar dar. Nach Leipzig 
hätte man vielteiht den Thierſch, an Beckis Stelle, 
gerne gehabt; aber er ift wohl zu fehr an die Dei: 
math gefertet, — und dann würde man ihn auch 
nicht für das entfhädigen koͤnnen, was er in Müns 
ben aufgeben müßte. Aus gleicher Abſicht zerfchlug 
fih auch wohl vor 3 Jahren: der Ruf, den er nach 
Drefiden ald Studienrath hatte, wieder. 

Kaſpar Hauſer, diefer unalüdliche junge Mann 
der durch Großmuth eines Englaͤnders noch unglüc- 
ficher geworden ift — denn feitdem der reihe Lord 
Stanhope vie Stadt Nürnberg bewog , ihm ihren 
Adoptivſohn abzutreten, verwildert dieſer in feiner 
eben nicht regt Umgebung und in der unbe 
ſchuͤtzten Lage, in die ihn der großmuͤthige Lord ver: 
fest dat “bey weitem mehr als in der frühern To— 
des; nfahtifeit — ift er jetzt auch zu einer literariſchen 
Spekulation in England geworden. Es erſchien zu 
London: „Kaſpar Hauſer; Beriche von einem Men: 
ſchen, der von Kindheit an in einem Keller eingefperrt 
war.’’ Dieb Buch hat fchon beynahe ebenfo viel Sata 
erlebt, als fein Gegenftand. Uxfprünglich ift es die bes 
kannte Schrift Feuerbachs; diefe wurde in Amerifa, 
und rer By verftümmelt, mit Noten und Aende—⸗ 
rungen ins Englifche überfegt , und von dieſer Ueber⸗ 
ſetzung ift jest in London ein KRachdruet erfchienen. 


Die Verersburger Handelszeitung enthält folk 
gende Zufammenftellung der Hauptverluſte Polens 
während der neunmonatlichen revolutionären Regie 
rung: An Bevölferung über 326,000 Geelen und 
mit denfelben ein jährliches Arbeirsproduft von 
100,000,000 poln. Gulden; eben fo viel an Einkom⸗ 
men für feine Erzeugniffe, und der Staat an wahr; 
fcheinlicher Einnahme 16 bis 20,000,000; aus dem 
Staatsfchag wurden vergeudet 150,000,000; am Werth 
feiner Staatspapiere büßte das Fand ein 84,000,000 ; 
an dem Werth der Gebäude 105,000,000 ; einen uns 
weit größern, aber nicht zu berechnenden Verluſt 
erlitt es am a Werth der Laͤndereyen. Bey 
der Tuchfabrifariom hatte es gegen font einen Aus: 
falf 34,000,000, wobey es mindeſtens auch einen Ar: 
beitslohn verlor von 10,000,000; und ein Wollab: 
faß von 14,000,000. Durch die Verminderung des 
Viehſtandes entitand ihm ein Schaden von mindeſtens 
25,000,000 , und zugleich ein gleicher im Ertrag der 
Wolle von 5,000,000. Endlich verlor die Bank an 
jährlichem Gewinn 2,000,000 Gulden. 


Der alte Matrofe Denis Eollind wurde wegen 
des Steinwurfes auf den König von England zum 
Tode verurtheilt, diefe Strafe aber in lebenslängli: 
che Transportation verwandelt. Währendfeiner bis: 
—— Gefangenſchaft hat ſich eine weſentliche Ver— 

nderung in feinem Aeußeren ergeben, Sein von 
Hunger und Kummer verwilderted, rauhes Geficht 
ift voll und rund geworden und fieht jegt ganz gut 
muͤthig aus. Geit feiner Verurtheilung erfcheint er 


we 


in einem hoͤchſt wunderlichen Aufſuge: feine Mei 


dung, wie in den englifhen Gefängmiflen gebraͤuch⸗ 


li , ift auf der rechten Seite helfgelb , auf der lins 
fen rotbraun, und fein Hölzernes Bein — er erhieſt 
an dem Tage , wo er vor die Jury geftellt wurde, ein 
neues — himmelblau angeftrichen. Außerdem trägt 
er nach eigener Wahl eine blaue Tuhmüge mit ror 
them Band und einer weißen Quaſte darauf. Go ſieht 
er verguügs und zufrieden dem Augenbliche entgegen, 
wo er wieder an Bord eines Schiffes fommen wird. - 


In Wien, wo man fih mit Bären und Schnaden 
lieber, als mit Berläumden unterhält, erzählte man 
fi lange Zeit folgende Anekdote: Eimer der durchs 
reifenden türfifhen Gejandten ſchickte fich in einem 
Volkstheater an, Tabak zu rauchen. Als man ihm 
die Unfchicklichfeit diefes Benehmens begreiflich mas 
chen wollte , und vorſtellte, er müfle das Bolf achs 
ten, und koͤnne nicht auf: die Köpfe unten fpucken, ers 
wiederte er trocken: „Das Bot folle ſich zuruͤck zie⸗ 
hen.“ Das muͤſſe man den Liberalen im Reiche drau⸗ 
Ben ſagen, meynte ein Vonehmer in Wien, dieſe 
ſollen auswandern. (Eonv. Bl.) 

Egyptiſches Konſcerſptionsdekret. 

An den Diſtriktsgouverneur: Was die Leute am 
betrifft, die wir für den Dienjt unferes fiegreichen 
Kriegsdepartements nehmen, , fo ziehen fich einige die 
auhne aus, andere blenden fich, moch andere ver: 

ümmelm fih auf ihrem Wege zu und, und deßhalb 
fenden-wir den größten Theil zurlich; auch erfehe ich 
aus dem Bericht des Kriegsdepartements, daß ſtets 
ein Defeft vorhanden if. Sende alfo vor —— 
einer Stunde alle fehlenden Mannſchaften; doch muͤ 
fen fie von tüchtiger Feibesbefchaffenheit und geſund 
fenn ; auch müffen diejenigen, welche du ſendeſt, die 





Zufimmung der Scheifs haben; und wenn Du fie 


abfertigft , fo thue einem jeden fund, daß er fi 
nicht verſtuͤmmeln foll, denn ich werde aus der Far 
milie eines jeden folchen Frevlers Lente dafür fortneh⸗ 
men, und wer fich fo verſtuͤmmelt hat, foll auf der 
benszeit nach den Galeeren geſchickt werden. Ach has 
be an die Scheiks bereits fchriftliche Befehle in dies 
fer Hinſicht ergeben laffen, und * Du auch das 
für, in Uebereinftimmung mit den Scheiks die vers 
langten Leute auszuheben, und fende fie mir ohne 
Verweilen. Auch die Zahl der in Eurem Departes 
ment noch übrigen rücdftändigen Mannfchaften fende 
mir fo bald als möglich. Alerandrien, 21. Schawal 
1248 (12. März 1833). Das iegel Mehmed Mi's. 
(Getreue Ueberſetzung.) George Oulie, erſtet Doll⸗ 
metſcher. 


— — — 


Der Nriagarafal.— 

Die 5 großen Seen in Nordamerifa, der Öbers, 
Huronen⸗, Michigan, Eries und Ontariofee, ftehen 
unter einander in DBerbindung und ihr Wajlerübers 
fchuß bildet den gewaltigen Lorenzfluß, der fich in 
das atlantifche Meer ergießt. Der Strom, welcher 
den Eries und Ontariofee verbindet:und ungefähr .6 
deutfche Meilen lang ift, heißt der. Niagara und bike 
det den größfen Wafferfall in der befannten Welt, 


nebſt 2 ander Fleinern. Diefen großen Magarafalt 
den nordweftlichen,, nennt man gewöhnlich deu Dufi 
eifenfall , weil er etwas Aehnliches mis der Geſtalt 
eines Hufeifens haben fol. Die ungeheure Waffer: 
maſſe ftürze hier ineiner Breite von 2228 Fuß fenf; 
recht 160 Fuß in die Tiefe mit einer folhen Gewalt 
hinab, daß der Erdboden umher davon erbebt, und 
man das Getöfe davon 5 Meilen weit hört. Die 3, 
neben einander liegenden Fälle find durch Inſeln ge: 
trennt. Aus den Fällen, befonders dem großen, 
feige fortwährend eine ungeheure Dunft: und Nebel 
wolfe in die Höhe, die man in großer Entfernung 
ſieht. Beſteigt man den Tafelfelfen am Rande des 
Hufeifenfalles, ſo genießt man eine freye herrliche 
Ausficht Aber das furchtbare Schaufpiel, das einzige 
diefer Art in der Welt. Ale Reiſende ſtimmen darin} 
überein, daß man fich im Anfange mehrere Minuten 
von dem Erftaunen nicht erholen Faun und es einiger 
Zeit zur Sammlung bedarf, um fich einen Begriff 
von der Scene machen zu fönnen. Wehe dem un: 
glücklichen Bote, das der Strudel an den Rand des 
Abgrunds reißt!! Er zerfchmettert alles, was in feis 
nen Bereihfommt, Thiere, die über denfelben durch 
den Fluß ſchwimmen wollen x. , und deßhalb fchwär: 
men fortwährend eine große Anzahl Naubvögel um den 
fhäumenden Fall, um fich an den Opfern zu laben. 


man — — —— — — — — — 


Verſteigerungsanzeige. 

Am 25. und 26. Jun. I. J. werden die vorhande⸗ 
nen Effefren und das Maarenlager, dann aud das 
ludeigene Wohnhaus Nro. 305. nebit Darauf baftender 
realer Haudeldgerechtiame des verftorbenen Handels⸗ 
mannes Wolfgang Ganjerer in Freyſing an den Meift: 
bierenden oͤffentlich verfteigert, wozu Kaufslufige ein⸗ 
geladen werden. 

Freyſiug, den 6. May 1833. 
Koͤnigl. Landgericht. 
Grofch, Landrichter. 


— — — — — — — 


—— 
Nachdem Be Hedelömüller, Franz Joſeph Brüll 
und Franziska Kreszentia Schweglerin auf die am 30. 
Sept. v. J. ergangenen dffentlichen Borladungen (Kreis⸗ 
Sintelligenzblatt Nro. 41., Moyſche — in Augs⸗ 
burg Rro. 280. und Dannheimeriſche Zeitung in Kemp⸗ 
ten Nro. 165.) fich binnen des gegebenen Termines von | 
6 Monaten weder in Perfon noch durch Bevollmächtigre J 
bey dem unterfertigten Gerichte angemelder haben, 
und auch von Seite ihrer allenfallfigen Deszendenten 
feine Anmeldung geſchah, fo werden felbe hiemit als 
verfchollen erflärt, und ihre Vermoͤgenstheile ihren 
nächften Anverwandten genen Kaution ausgeantwortet. 

Grönenbach, den 3. May 1855. 
Kbnigl. bayer. Landgericht. - 
v. Dormaier , Landrichter. 
Gursverfauf.. 

Johann Roͤſch, Bauer zu Denzingen, will aus 
Dear Hand unter gerichtlicher Leitung fein zum Fon, 
tentamte Günzburg erbguͤtiges Hofgut dffentlich ver— 
faufen. Daffelbe befteht in Haus, Stallungen, Sta: 
del, 1 Tagw. Wurzgarten, Gemeinderheile, 27 Ichrt. 


Adler, 14 Tagw. Mieten und 4 Ichrt. 
an eigenen Grinden in 7 1/8 Jchrr. Ye Be — 
Wieſen. Gebaͤude und Gründe find im beſten Zuflanz 
D * werden * a * Derlangen auch faͤmmt⸗ 
iche Baumannsfahruiſſe, 11 Stüd Bi fi 
—— uͤberlaſſen. N RR 
8 werden demnach Kanfeliebhaber anmit ei 
den, am Dienftag den 23. May. J. bis Brio len 
ſich in dena Hauſe des Verkäufers Johann Röfc) in Den- 
jingen einzufiuden und ihre Anbothe zu Protokoll zu 
geben, und wird bemerft, daß Fremde und Unbefannte 
‚über Leumund und Vermögen legat fich auszuweifen has 
ben, dann daß der Verkäufer die Rarififation fich vor: 
behält, und die Kaͤufsbedingniſſe am Tage der Mer: 
iteigerung felbjt werden befannt gemacht werden. 
Günzburg, den 4. May 1353. 
Königl. bayer. Landgericht. 
E eirl, Landrichter. 
— a En 
a bey ber am 6. May I. J. gepflogenen 
verhandlung das hierortige ee rt 
fend, fein genägendes Refultat fih ergab, fiebt ſich der 
unterzeichnete Magiſtrat veranlaßt, eine wiederholte 
Verpachtung des gedachten Braͤuhauſes am. 
Mittwoch den 29. May 1833 Vormittags g Uhr 
— Hiezu werden Pachtluſtige im Sinne 
er am 15. April 1855 ergangenen d i 
bung eingeladen. — ra — 
elheim, den 3. May 1353, 
Magiſtrat der k. Stadt Kelheim. 
Joh. Nibler, Buͤrgermeiſter. 
Marin € zen 
Martin Sutter von Engeliz, Gemeinde s 
hrechts, feiner Profeſſion ein BAR, it he sk 
Jahre von Haus abwefend und vermißt. 

‚ Auf Andringen feiner Berwandren wird berfelbe hies 
mit aufgefodert, feinen Aufenthalt binnen 6 Monaten 
a dato hierorts anzuzeigen, widrigenfall® er ald vers 
ſchollen erflärt, und fein Dermögen gegen Kaution an 
feine naͤchſten Verwandte vertheilt werden wilrde, 
Lindau, den 1. May 1833. 

Königl. bayer. a Lindau. 
ummel, Landrichter, ' 





























laffenfchaft der Magdalena Haas, verwittweren 
fommiffarin zu Teißbach, wird der Elife gar 


Belanntmahung. 

Auf den Antrag eines Gläubigers wird bie zur Brus 
derzeche Landau erbrechtöbare Achtelſolde der Anna Er 
meifter, Bauerswittwe zu Gattering, den 51. May 
d. J. In der Landgerichröfanzley Dahier an den, Meiits 
bietenden bffentlich verkauft. Diefelbe bat feine Ge: 
bäude, und enthält ben 7 1/2 Tagw. Felder, 11 1/2 
Tagw. Wiefen und 3 Tagw. Holz, zufanımen auf 1790fl. 

ewerthet. Kaufsliebhyaber werden biezu unter dem 
nhauge vorgeladen, daß Gerichtsunbekannte ſich über 
Bermdgen und Leumund auszuweiſen haben, und der 
Hinfchlag nur mit kreditorſchaftlicher Genehmigung ges 
ſchieht. Den 12. April 1833. 
Königl. Landgericht Landau im Unterdonaufreife. 
R. v. Hilger, Landrichter. 


Bon Fönigl. Landgerichts wegen 
wird in Sachen Eliinbetha egenhardt dahier gegen 
Karl Eebald, Hammerfchmiedögefelle aus Ulm, wegen 
pat. und alim. zur Berfündung des erftrichterlichen 
Erfennrniffes auf J— 
Samſtag den 15. Jun. d. J. Vormittags 9 Uhr 
Termin anberaumt, und Beklagter, deſſen Aufenthalt 
unbekanut iſt, hiemit dffentlich vorgeladen. 
Weißenburg, den 3. May 1835. 
Königl. Landgericht. 
v. Auſin, Landrichter. 


Landgut: Verkauf. 

Die Erben des in Konftanz verftorbenen Domkapi⸗ 
tularen Grafen von Thurn Balfafina find geſonuen, 
Das ihnen angefallene Landgut des Verblichenen einer 
SIffentlichen Werkeigerung auszufegen, h 

Das 2 un m Ganzen gine große englifche Ang 
"Tage bildend, liegt an dem reizendften Ufer des Bodens 
fees, eine halbe Stunde von Konflanz im Großherz 








thum Baden; hier findet das Auge einen Vollgenuß, | 


der ſich nirgends bildfchbner produzirt, der herrliche 
Bodenfee dominirt majeftätiid) den Vordergrund, die 
üppigen Ufer des Kanton Thurgau und St. Gallen 
mit ihren vielen ſchͤnen und großen Dörfern und Lands 
Häufern, und hinter diefen die follofalifchen Schwei⸗ 
gergebirge, worunter der hohe Särtis, die 7 Eurfürs 
ſten und die übrigen Alpen, zu allen Zeiten dem Auge 
den reizendften Anblid gewähren, gegen Abend bie 
Stabt Konftanz und hinter ihr der ſchoͤne Unterſee mit 
der herrlichen Inſel Reichenau, dann dem zn. 
len Hägau, geben dem Ganzen einen Anblick, welcher 
nur gefehen und gefühlt, nicht aber befchrieben werden 
kann. — Bedenkt man noch überdieß, wie der für 
Kunft und hohen Sinn fo fehr bekannte felige Beſitzer 
hier mit — Koſtenaufwand und entichievenem 
Geſchmack der Natur noch durch Verfchbnerungen aller 
Art reichlidy die Hand bor, fo fann man fich den rich⸗ 
tigen Begriff machen, bier im Ganzen anzutreffen, 
was in vielen andern a. felbft mit allen Koften 

und Kunftaufwand nie möglich werden koͤnnte. 
Das Gut bildeteinen 
egen Morgen an Partilulargärer, gegen Mittag an 
u Sodenſee, gegen Mitternacht an das Louttowaͤld⸗ 


geihlofienen Einfang, graͤnzt J 
u 


den, und gegen Abend an den Fahrweg zum Gafthaufe 


zum Käntle, und enrhalter: 
A. An Gebaͤulichkeiten: 


1) Ein ganz neuerbautes Sommerhaus, welches 
par terre einen ſchoͤnen gerdumigen Saal, Kuͤche, 
Speifegewolb, und unten einen Keller hat, im obern 
Stock befinden fih 6 fdyone Zimmer, welche wie der 
Saal nicht nur nad) dem neueften Geſchmack tapezirt, 
jondern aud) mit fehr fhbnen, Meubels verieben find, 
welche ebenfalls mir in den Kauf gegeben werden, Zur 
Sicherheit it auf dDiefem Gebäude ein Werterableiter 
mit 3 Stangen — Dieſes Gebaͤude ſteht auf 
einer Inſel, und kommt man mittelſt eines zugfeifies 
auf daffelbe und ift mir Rofen und andern Ziergefträus 
den ganz umgeben, fo daß es im Sommer den berre 
lichften Anblic® gewährt." 

2) Eine nenerbaure Rebmannd = Wohnung, in wels 
her der obere Stod mit 5 geräumigen Piecen fir eine 
Winterwohnung des Beſitzers ganz leicht hergeftellt 
werden fonnte. r 
5 ) Eine neuerbaute Scheuer mit Stallung fir vier’ 
Pferde und fechs Stuͤck Rindvieh, Furterboden nebft 
zwey Remiffen. 

4) Eine Eremitage mit gepolfterten Baͤnken, Spier 
gel, Luſter ıc. 

5) Ein ganz von Stein erbauter Tempel mit acht 
Säulen, gemaltemPlafonde und einer fupfernenfluppel. 

6) Ein Pavillön, und unter diefem ein gewblbter 
Gang und Grotte von Duftflein, wodurch man zu dem 
großen ſchoͤnen Baſſin koͤmmt, welches: mit Quells 
waffer einen Springbrunnen von 12 Fuß Höhe hat. 


B. An Gründen. 
1) Hofreithe, Waffer und Wege, 


nfammen 2 2... 1Ich. — B—R 
2) Reben. 0. 9 ss Is 856» 
5) Baumgarten und Wieöfeld 6 5 15 14 « 
4) Das Luſthaͤuschen, Platz 
nel) 2 2 2020 or 1s 85 
5) Ein Waſſerteich aufer dem 
Einfang fammt einem Streifen mit 
Gebuͤſch uͤberwachſen, Yaıd . — 2: bör 
6) an Wegen und verzierten 
Gruppen 2... —8 2eißhe 
Zufammen 11J. — V. 98 R. 


Neu badiſches Maaß ad 40,000 Quadratſchuh per 
Jauchert. 

Zur Verſteigerung dieſes Landguts wird Tagsfahrt 
auf den 1. Jun. d. 8 Vormittags 10 Uhr, bey guͤn⸗ 
ftiger Witterung auf dem Gute felbft,. bey ungunftiger 
aber in der Kommiſſious- Wohnung Nro. 359. feflges 
fegt, dad Gut kann inzwiſchen räglid) in Augenſchein 

euommen werden, fo wie die ganz billigen Berkaufss 
edingniffe bey der dießfalligen Kommiffion in Kone 
ſtanz auf dem Münfterplage H. Nro. 359. ebenfalls 
eingefehen werden fonnen.; ; 
Fremde Steigerer haben fih mit legalen Vermd⸗ 
genszeugniffen auszuweiſen. Konſtanz, d.1.April 1833, 


Die Berlaufss Rommiffion. 


Augsburger 


Ein Blatt 


Poſtzeitung. 


ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhochſten Privilegiem 





Freytag. ⸗ 


Muͤnchen, den 16. May. 

Ihre koͤn. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchten 
berg befindet ſich den neueſten Nachrichten zufolge mit 
ae durchlauchtigen Familie im erwünfchteften 

oblfeyn zu Florenz , wo Diefelbe vor bein Gebrauche 
der Mineralbäder noch einige Worhen verweilen wer 
den. — Das Regierungsblattvom 15. May Nr. 20. 
enthält den Abfchied für den Landrath des Iſarkreiſes 
Über deffen Verhandlungen in der Berfammlung vom 

21. — bis 6. März 1833. 
er N. Korr. fchreibt : Man verfichert, es werde 
—— ein neues Beſoldungsregulativ fuͤr die 
Staatsdiener und Beamten in das Leben treten, 00: 
durch indeffen der Dienftespragimatif Fein Abbruch 
— foll.— Der Zuſammentritt der Landraͤthe 
ft verlegt worden. Hienach wäre auch die Einberws 
fung der Stände noch nicht fo nahe. Indeſſen kann 


bierinn wohl eine Aenderung eintreten, indem, wie. 


man glaubt, diefe Verlegung durch die beabfichtigte 

Abreife Sr. Majeftät des Königs veranlaßt war, die 

nun vor der Dand unterbleibt. j 
Konftantinopel, den 25. April. 

Die nach der Ruͤckkehr des Hrn v. Darennes von 
Kiutahia und felt Bekanntmachung des Tewdſchihats, 
durch welchen dem Bizefönige von Egypten fämmtlis 

e Pafchalits von Syrien verliehen werden, gehegte 
rtung der unverzüglichen Ausgleichung der egyp⸗ 
tifhen Angelegenheit, auf die man um fo zuverficht; 
licher rechnen zu dürfen glaubte, als Ibrahim Pafcha 
bey Abgang des Hrn. v. Varennes aus Kiutahia be; 
reitö den Ruͤckmarſch feiner Truppen angeordnet hat; 
te, iſt leider bis jest nicht in Erfüllung gegangen, 
indem Ibrahim Paſcha fortwährend darauf beſteht, 
daß das Gebiet von Adana feiner perfönlichen Ver; 
waltung anvertraut werde, ein Punft, über dem die 
Dforte bisher nicht weichen wollte, weßhalb auch dem 
Vernehmen zufolge der Ruͤckmarſch der egyptifchen 
Truppen vor der Hand fufpendirt worden if. — Am 
23. dieß ift die dritte ruffifche Flottenabtheilung aus 
einem Dreydecker und zwey Zweydeckern rg 
in die Bei von Bujukdere eingelaufen, und mit ihr 
zugleich it das zweyte Hilfskorps rufüfcher Landtrup⸗ 
pen, 5000 Mann ftarf, auf mehreren Transport, 
fchiffen eben dafelbft angelangt. Diefe Truppen find 
bereitd auf den Anhöhen der afiarifchen Küfte, Bus 
jukdere gegenüber, gelagert, — Ein Ereigniß, wel 


Nro. 137. 


47. Mal) 1833. ° 


ches durch einige Tage die RANDE NERBERME it 
von den wichtigen politifchen Begebenheiten Veh 
genblicks ablenfte, war das plögliche Erfcheinen; «is 
ner Gefellfhaft von St. Simoniften in diefer Haupt; 
ſtadt, wohin fie gefommen waren, um die angeblich 
Im Driente fich aurhaltende freye Frau aufjufinden, 
und mit dem Pere Enfantin zu vermählen. Diefe 
Abenteurer erregten durch ihr laͤcherliches Koftäm und 
Benehmen, fo ‚wie durch einige Freyheiten, die fie 
ſich gegen die türfifchen Frauen erlaubten, den Arg⸗ 
wohn und die Unzufriedenheit der Regierung derge: 
Ralt, daß fie dieſelben in gefänglichen Haft bringen, 
und bald darauf nach den Dardanellen abführen ließ 
wo für ihre gänzliche Entfernung aus dem ottomann. 
fchen Reiche geſorgt werden foll.— Der neue fönigl. 

roßbrittannifche Botfchafter bey der hohen Pforte, 

ord Ponfonbn, ift bey den Dardanellen angefommen, 
wofelbit er durch widrige Winde aufgehalten wird. — 
Die Öffentliche Ruhe hat in der Hauptſtadt nicht die 
mindefte Störung erlitten. Die Peftfätte Haben fich 
feit Eintritt der gelindern Witterung, namentlich in 
Therapia und Galata, vermehrt. 

Neapel, den 24. April. 

Nahdem König Stto von Griechenland unferm 
Monarchen frine Soronbefichnns — hat le 
terer den Fuͤrſten v. Butera beauftragt, Ge. hellen 
ſche Majeſtaͤt zur begluͤckwuͤnſchen, und ihr das Groß⸗ 
kreuz des Ferdinandsordens zu überbringen. Der 
Fuͤrſt hat ſich zu dem Ende auf dem Dampfboot 
„‚Sranz 1.’ nach Nauplia eingefchifft. 

Bon der italienifhen Gränze, den 7. er 

Mit Ausnahme der Erpedition gegen Tunis ift 
zwar in den fardinifchen Staaten von feinen Ruͤſtun⸗ 
a” die Rede, welche von Seite der Regie die 

eforgniß eines Krieges fund geben Fönnten. Den⸗ 
noch werden , feit Aubeginn dieſes Jahres, die Ars 
beiten in den piemontefifchen- Seflungen mit großer 
Ihätigkeit betrieben, und pas in der Art, daß man 
über den eigentlichen Zweck diefer Arbeitenim Zweifel 
it. So werden + B. zu Meflandria die gegen das 
Innere des Plages gerichteten Feſtungswerke wieder 

ergeftellt, deren Schleifung erjt vorwenigen Jahren 

ewirkt worden war, Man foiite aus diefem Um 
de beynahe den Schluß ziehen, die Regierung miß— 
traue ihren eigenen Unterthanen. — Webrigensward 
der Handel Genua's, Livorno's nad der andern am 





mittellaͤndiſchen Meere gelegenen Pläge dermalen ſehr 
empfindlich durch die Kriegsereigniffe in der Levante 
und die geftörten Berhältuiffe mit den Barbaresfen 
beeinträchtigt, ohne daß die Ausficht nahe wäre, in 
diefem Zuftand der Dinge eine wünfchınswerthe Vers 
Anderung einsreten zu fehen. 

London, den 9. May. 

Der Globe begleitet feine im Ganzen gänftigen 
Nachrichten aus DOporto dennoch mit folgender Bes 
merkung: „Eines ift klar, nämlich daß an dem eng: 
begränzten Hofe Don Pedros ſo viele Nänfe gefchmie: 
der werden, als an dem größten in Europa: ein Um⸗ 
ſtand, welcher ſich, ſonderbarer Weiſe, immer bey 
dieſen verſagten und auf die Erwartung geſtellten 
Prinzen findet, wie die Geſchichte unſerer eigenen 
Fläglichen Kromprätendenten (der Stuarts) beweist. 
Es ſcheint, daß Admiral Sartorius noch immer um: 
befriedigt iſt, obgleich fich die Uneinigfeit nicht Aufer: 

"ich merten läßt.” — Der Herzogvon Orleans wird 
von der englifchen hohen A — ‚ darunter dem 
Herzog von Wellington, mit 

u Calcutta hat man eben noch zur rechten Zeit 

- einen Verfuch entdeckt, das Arfenal mit feinem Außerft 

ftarfen Pulvervorrath in Brand zu ftedden. Der Ge 


neralftatthalter hat einen Preis von 5000 Rupien auf 


Entdefung der Brandftifter gefegt. 
Kortugal. 

Der engliſche Globe ſchreibt aus Falmouth vom 
6. May: „Die Brigg Royaliſt kam heute aus Liffas 
bon und Oporto an. Die Sachen in Oporto geben 
gut, die Truppen find voll Lebhaftigfeit, und man 
erwartet, General Solignac werde ungefähr 10,000 
"Mann zum Angriffe gegen die Truppen Don Miguels 
führen: follte es ihm gluͤcken, fie zu ſchlagen, fo wird 
“er mit der ganzen Erpedition gegen Liſſabon rüden. 
Größe Maflen von Lebensmitteln wurden bey Oporto 
gelandet, und noch mehrere andere Schiffe mit Lebenss 
mitteln find vor Foz angefommen. Die Cholera 
richtete große Verheerungen in Fiffabon an, weßhalb 
alte Gefchäffte ſtill fanden. Don Miguel gab fich 
große Mühe, eine Eskadre auszuruͤſten, fie wird in 
14 Tagen bis 3 Worhen fegelrertig ſeyn.“ 

Paris, den 10. May. 

Es ſoll jetzt befchloffen feyn, aus Anlaß der Vers 
fammiung der Kortes in Spanien gegen die Abſchaf— 
fung des fatifchen Gefeges zuproteftiren. Diefe Pro: 
teftation foll aber nicht im Namen der Regierung, 
fondern nur im Namen des Königs als Bourbon, 
und eventuellen Thronerbens Spaniens für den Fall 
des Erlöfchens des Stammes der Bourbone von Mas 
drid in feiner männlichen Nachkommenſchaft, erlaf 
fen werden. Man verfichert, das Megentfchaftsfon: 
ſeil des Herzogs von —— habe bey Berathung 
derſelben Frage im Intereſſe Deinrichs V. voreritfür 
gut befunden , den Vorfchlag zu vertagen. — Das 
neue Blatt, der „Republikaner““, welches von der 
Geſellſchaft der Menfchenrechte herausgegeben wird, 


Hatte alle feine Numern fchon ausgegeben, als feine 


erfte Numer gleich zum guten Anfang mit Befchlag 
belegt werden follte, Mehrere taufend Exemplare 





















eftlichkeiten uͤberhaͤuft. 


waren vorher Ir Mer ag und verſchickt worden. 
— Nach der Korreſpondenz der Times wird der 
Moniteur in Kurzem die Heirathsakte der Herzogin 
von Berry mit dem neapolitanifchen Fürften Ruffo 
Silfa enthalten. PR 

Paris, den 11. May. 

(Moniteur.) Geſtern erhielt die ig Te eine 
telegraphifche Depefhe vom General Bügeaud zu 
Blaye mit der Nachricht, daß die Herjogin v. Berry 
geftern Früh um halb 3 Uhr glüdlich von einer 
Tochter entbunden worden fey, und Muttermmd 
Kind fi fo wohl befinden, als nach, den Umftänden 
erwartet werden fönne. Die Gazette fchweigt über 
dieſes Ereigniß; die Quotidienne erklärt Die Nachricht 
geradezu für eine Lüge. — Gleichfalls durch den Ter 
legraphen ift, dem Nouvelliſte Bee ‚, ber Regie 
rung die Nachricht zugegangen, die Republikaner zu 
Lyon hätten aufihr für den 12. d. M. anberaumtes 
patriotifches Banquet verzichtet. Der Moniteur ers 
wähnt der letzteren Depefche nicht. — Das offizielle 
Journal widerfpricht der Behauprung des Semaphos 
re, daß vom Kriegsminiiterium beichloffen worden 
fey, die in der Negentfchaft Algier wohnenden Frans 
zofen und fonftigen Europäer nicht mehr nach den frams 
zöfifchen , fondern nach Ausnahmsgefegen zu behan— 
dein. — In der geftrigen Gigung der Bairsfammer 
wurde das Erpropriationsgefeß , in jener der Depus 
tirtenfammer das Geſetz über die Munizipalattribis 
tionen weiter verhandelt. — Die im Depot von 
Befancon zurück gebliebenen Volen folten in verfcbier 
dene Grädte vertheilt werden; ein Theil kommt nach 
Eaen. — Die Regierung hat in dem Hotel desfützs 
lich verftorbenen Derioge von Dalberg, auf ben 
Grund, daß er vordem frangöfifcher Diplomat gewe— 
fen, deſſen Papiere unter Giegel legen laſſen. Der 
Gefhäfftsführer der herzoglichen Familie hat hinges 
gen proteſtirt. — Meſſager.) Deute Morgens um 
10 Uhr wurde Hr. Hamilton, welcher für die Dauer 
der Abwefenheit Lord Granvities mit den Gefchäfften 
der englifchen Gefandtfchaft beauftragt ift, zu Hru. 
v. Broglie befchieden, wo ſich Graf Pozzo di Borgo 
ſchon eingefunden hatte. Die drey Diplomaten hats 
fen eine lange Konferenz; über die orientalifchen Ans 
gelegenheiten, deren Erfolg heute Abends ein Kurier 
nach London überbringen foll, Man gab dem ruffis 
fchen Geſandten zu verliehen, eswerde für die Pforte 
zuträglich feyn, Gebietstheile , die fie unmöglich wie; 
der gewinnen Fann, abzutreten; aber Pozzo di Bors 
go nahm , wie man fagt, die dießfallſigen Winfe mit 
Kälte auf. Freplich wuͤrden, wenn die Sache frieds 
lich beygelegt wird, die Ruſſen einen laͤngeren Auf— 
enthalt in Konſtantinopel durch nichts rechtfertigen 
koͤnnen. — Wie man aus Griechenland vernimmt, 
joll Athen, als Fünftige Hauptſtadt des Neiches, mit 
einer Ringmauer umgeben werden, welche Wohnuns 
gen für 40,000 Einwohner faſſen kann. 

Brüffel, den 10. May. 

Man verfihert, Lord Durham, der fürzlich aus 
dem brittifchen Kabimett getreten ift, werde fich nach 
Dftende begeben,- um dort eine-Unterredung nrit dem 


König zu haben. Bekauntlich ift Lord Durham; der 
-Schwiegerfohn des Grafen Grey. (Union) — Zu 
Braͤſſel fammeln Nonnen Öffentlih Beytraͤge für die 
MWiederherftellung eines Klofters zu Nivelles ein, — 
Die beigifhen Blätter bringen den ſchon früher er 
wähnten Heirathsplan zwifchen dem älteften Sohne 
des Prinzen von Dranien und der muthmaßlichen 
Kronerbinn von England wieder jur Sprache. Der 
„Lynx““ laͤßt ſich in diefer Dinficht Folgendes aus 
Hannover melden: „Es we ein Bermäblungs: 
plan zwifchen dem aͤlteſten Sohne des Prinzen von 
Dranien und der Prinzeſſin Viktoria, Derzoginn von 
Kent. Die Mitgift würde in Belgien beftehen, wel; 
ches durch den König von Holland feinem Entel ab: 
getreten werden foll. Diefer Umſtand würde Leopold 
zwingen, nach England zuräczufehren, wenn er nicht 
als Bormünder der jungen Thronerbinn in dev Eigens 
Schaft eines Vicekoͤnigs zu Bruͤſſel blieb. Man fügt 
—— der Fuͤrſt Talleyrand habe den Herzog von 
rleans nach London kommen laſſen, um ihn der 
Prinzeſſinn Viktoria in der Hoffnung vorzuſtellen, daß 
fie dieſem Priuzen den Vorzug vor dem Enkel des 
Königs von Holland geben würde.’ — Man ver: 
ficbert, die franzdfifche Regierung habe eine Beſtellung 
von 100,000 Flinten bey den Lütticher Manufafturen 
gemacht. — Dem „Meſſager de Gand’’ zufolge 
follen fihb eine Menge franzöfifcher Polizepagenten in 
Belgien aufhalten, deren Zweck ſey, die republifani; 
ſchen Klubbs, welche ſich daſelbſt bilden, zu beobachten. 
» Franffurt, den 13. Wap. 
Zwifchen dem öfterreichiichen und dem ftädtifchen 
Linien⸗Militaͤr fand geftern in einer unweit der Stadt 
gelegenen Schenke eine Schlägerey Gtatt, woben 
einige Soldaten verwundet und mehrere Militärs ver; 
haftet worden find. Da der Vorfall Iedtglich einer 
vondenjenigen war, mie fie bey Trunf und Tanz alter: 
wegen vorfallen, fo. erwähnen wir deffelben nur aus 
dem Grunde, um möglichen Entſtellungen, wie felbft 
die unbedeutendfte Begebenheit in hiefiger Stadt folche 
jegt durch franz. Blätter erfahren muß, zu begegnen. 
Aus Thüringen, den 10. May. 
Das fchon feit laͤngerer Zeit im Publikum verbreis 
tete Gerücht von einer Vertaufchung des Sachen: 
Gothaiſchen äberrheinifchen Fürftenthums Lichtenberg 
an die Krone Preußen gewinnt immer ——— 
Das Gerücht bezeichnet ſogar die Orte Wandersle— 
ben, Sachſenburg ꝛc., die Sr. Durchlaucht dem Der: 
zoge von Sachfen: Gotha zur Entſchaͤdigung angebo; 
ten worden fernen, jedoch in der Urt, daß Preußen 
die Souveränität darüber bebielte, und fie nur zu 
herz. Domänen umgefchaffen würden. Dagegen ge: 
riethen St. Wendel mit den Übrigen zum Fuͤrſten— 
thum Lichtenberg gehörigen Ortſchaften, deren fremd: 
artiges Verhältniß zu ihrem bisherigen Staatsver 
bande als der Grund mannigfaltiger Irrungen in die 
ſem Yande angefchen werden darf, und deilen Fort 
Dauer bey der Anſchließung Gothas anden preußischen 
Zollverband nur ſtoͤrend ſeyn dürfte, an Preußen, ‚das 
ja-anch früher die hoheitlichen Rechte des Herzogs über 
ichtenberg gefchügt hatte, 


Stuttgard, den 14. May. 

Die Legitimation beginnt heute bey dem verftärf: 
ten ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe. — Der Schw. M. fchreibt: 
Mehrere Journale geben die aud) fonft von Perſonen 
ausgeftreute Kunde, daß eine Fürzlich in Bayern vor: 
gegangene Minifterial: Beränderung mit dem ck⸗ 
tritte der Regierungen von Würtemberg und ern 
von den ſeither mit Preußen gefuͤhrten ünterhandlun⸗ 
gen in enger Verbindung ſtehe. Wir koͤnnen aber aus 
guter Quelle verſichern, daß dieſes Ereigniß die Un— 
terhandlung mit Preußen in ihren weſentlichſten Thei— 
len unberuͤhrt Jäßt, und daß daraus keineswegs nur 
eine veränderte Geſinnung der bepden vereinten Re: _ 
gierungen dom Würtemberg, und Bayern, oder auf 
eine ungänftige Stimmung derfelben über die Lage dies 
fer Angelegenheit im Allgemeinen gefchloffen werden 
darf, daß vielmehr das fortwährende Streben diefer 
Regierungen unverändert und übereinftimmend da: 
hin gebt, das unter vielen Schwierigkeiten zu glück 
lichein Fortgang gebrachte Werf auch zu einem ge: 
deihlichen Ziele zu führen. 

Geit einigen Tagen ſind zwey St: Simonianer hier 
und machen in ihrer eigenthümlichen Tracht Auffehen. 
„Alles für die Frauen“ ift die Ueberſchrift einer Art 
von Glaubensbefenntniß, das fie ausgeben, unter: 
zeichnet U, Rouſſeau. Nach diefem Glaubensbe— 
kenntniſſe gehen fie als Apoftel nah Sibirien, nach: 
dem ihnen von der franzöfiichen Regierung abgefcbla; 
gen worden,die franzöfifchen Galeerenſtlaven als Apo: 


Titel zu beglücken. 


St. Petersburg, den 4. Map, 

Der oömanifche BrigadesÖeneral Namick Paſcha 
iſt am 29. v. M. von hier wieder nach Konſtantinopel 
zurück gereist. — Bey der new ausgeſchriebenen Re 
krutitung ſollen von denjenigen, weiche Rekruten zur 
ſtellen haben, die moͤglichſt geringſten Montirungs: 
Gelder erhoben, und die in den refrutirungspflichten 
Gouvernements Kiew, Vodolien, Volhynien, Minsk, 
Wilna, Grodno und Bialyſtock wohnhaften Juden 
für dießmal fowohl von der Stellung der für die Yäfte 
Rekrutirung ruͤckſtaͤndigen Rekruten als von der neuen 
befonderen Aushebung befreyt werden. 
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Die Düffeldorfer Zeitung enthält einen Plan zur 
Anlegung einer Eifenbahn zwifchen Däffeldorf und 
Eiberfeld. Die Koften der Bahn find darinn auf 
350,000 Thlr., der darauf — erwartende Frachtver⸗ 
kehr auf jährlich 1,406,000 Etr., der Ertrag auf eine 
Dividende von 14,167 Thlr. neben den fandläufigen 
Zinfen und Unfoften berechnet. 

Man rechnet, die Zahl der Studierenden in Zürich 
möge ein paar Hundert ſtark feyn, worunter etwa 
auch 40 Deutfche, 

‚ Inder Nähe von Leyden ift man einer Schreckens: 
Gefchichte, der von Kaspar Daufer- ähnlich, auf die 
Spur gefommen. Der Unglücliche, den man mehr 
als 24 Jahre im Elend hat fchinachten laffen, war, 
als man ihm fand, Über und über mit einer Krufte 
von Unflath und Schmug (Kozst van vuiligheid en 
drek) überzogen. Die medizinische Fakultät zu genden 


wird Alles auwenden, diefed an's Licht gezogene Weſen 
am Leben zu erhalten. 

In einem Privatfchreiben aus Lemberg heißt es: 
In Bolbynien beftand His jegt zu Krzeminiez eine 
höhere Lehranftalt. Sie foll aber bis zu naͤchſtem 
N linge nach Kiew verlegt werben. Bereits befins 
en 


in Ie F Stadt die Kommiffarien zur Unter⸗ 
fuchung dei Lokalltaͤten. Würde diefe Transtofation 
au efährt, fo befäße Ruſſiſch⸗Polen, wie Polen, Feine 


höhere Bildungsichute mehr.’ 


ch einer amerifanifchen Zeitung hat man im 


‚Dofpitalt'jy Nextorleans die, wenm fie wahr ift, in: 
„„kereffante Entdeckung demacht, daß die Blattern 
Schneller di und feine Spuren zurücdlaffen, wenn 


man von dem Kranken alles Licht entfernt hält, 

;, Kürzlich hielt die Londoner Bibelgefelifchaft ihre 
awanzigſte Verſammlung. Während des legten Jah⸗ 
res find 536,841, und feit der ni der Geſell⸗ 
schaft 8,145,456 Bibeln im In; und Auslande ver: 
‚theilt worden. Die Einnahmen der Gefellfchaft bes 
diefen fi das legte Jahr anf etwas über 75,000, 
die Ausgaben aber auf mehr als 88,000 Pf. Sterl. 
‚Dieß bedeutende Defizit wurde dem Tode mehrerer 
Der Hauptgönner diefer Geſellſchaft zugefchrieben. 

Am 12. Abends nach 8 Uhr hat zu —** eine 
Aus kleinen Urſachen entſtandene große Rauferey bey 
Dem Tafelmaierbraͤu Statt gefunden, bey welcher meh⸗ 
xere Militaͤrs und Ziviliſten verwundet und der aus 
Muͤrnberg gebürtige Soldat vom Tten Infanterieregis 
ment, %. Baier, mit 5 Mefferfichen ermordet wurde. 
Die Polen figen noch bey den Schweizern, — und 
«wer von beyden fchlimmer daran ift, das if ſchwer 
u fagen. Die Regierung hat fein Geld, die Polen 

Zu unterfiügen, und die armen Schweizer find faft fo 
Arm, als die Polen, und fönnen wenigftens nicht auf 
»ie Einge beifen, fo gern fie wollten. Zuruͤck nach 
Frankreich dürfen die Polen nicht, vorwärts nach 

Deutfchland koͤnnen fie nicht, und fterben oder faul: 

Jenzen mögen fie nicht. Die Polen hätten's freylich 

wiſſen follen, daß auch von den liebſten Gaͤſten der 

* nicht mehr kommen duͤrfen, als gerade 

tuͤhle im Haus und Bratwuͤrſte auf dem Tiſche find. 

Die Zürcher Regierung will den Franzoſen jegt gute 

Worte geben, daß fie etliche Säfte wieder zurücknehmen, 
. mm nn — — nm nn nn 
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„ © Das Manergawbibe mit dem Verkaufsrecht für alle 
"Bartungen Maurer: Materialien wird Mittwoch den 
29. May Nachmittags 3 Uhr auf 6 Fahre an den Meift: 
bietenden dffentlich auf dieffeitiger Kanzley verpachtet. 

Die Bedingungen Ihunen täglich eingefehen werden. 
Augsburg, den. 18. May 1855. 
. „Stadtkaͤmmerey. 
= Troͤltſch. 


———— Ten — — r — — — — 
Bey Kotter und Sohn (Lit. H. Nro. 11.) in Augs- 

vr ift erfhienen: 

XYIII. Praeludes zur Bervolllommung geübter Orgelſpie⸗ 

fer von Michael Dre. Preis au fr. 









Deutſche Meſſe in C, für 4 Sin und figarirter 
Drgel allein, oder für 4 Singftimmen, 2 Biolinen, 2 
Hörner und bezifferten DOrgelbaf von Eduard Rottman⸗ 
ner. Preis zfl. * 

XII Domine für Sopran, Alt, Tenor und Baß, 2 Bios 
finen, = Hörner und Ttompeten, Paufen-und Drgel, 
von 3. Lohfeyer. Preiszıfl. asft. 

Deutfhes Miferere,. fürs Hingkimmen, 2 Violinen, 
Viola, Flöte, 2 Anptten ig. B, 2 Hörner in Es und 
As, Drgel und Biolon, Opus 14. Preis ıfl. Br. 








Mit hoher gnädiger Bewilligung, und durch die 
gürige Mitwirkung der verebrliche Wirglieder des dra⸗ 
matiſchen Vereins im obern Baligarten Wird mir das 
Gluͤck zu Theil, naͤchſten Soynabend als den 18. May 
eine — ——— eben zu duͤrfen. Ich habe 
dazu die Lokalpoſſe von Bäuerle, Staberls Hochzeit, 
zweyter Theil, der Bürger in Wien, gewählt, um dem 
bochzuverehrenden . Publikum einen recht vergnuͤgten 
Abend zu verfchaffen. Alle höchverehrliche Freunde 
und Bekannte, fo wie meine frühern Gbnner und ein 
verehrliches Publitum , lade ich hiemit zu einem zahle 
reichen Beſuch ergebenft ein. . 

© Yugöburg, den 15. May 1833. | 

Wilhelm Eugen, Schaufpieler. 


(Gefuch.) Ein evangelifcher geprüfter Pfarr⸗ und 
Gymnaſiallehramto kanddat ddr gegen billiges Hos 
norar Studierenden in den alten Sprachen oder reals 
hiſtoriſchen Gegenftänden Privatunterricht im feiner 
Wohnung zu ersheilen. Näheres im Mopfchen Zeis 
tungsfomtotr. | 


Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er flatt 
am Montag künftig amı Sreytag bier aukommen und 
am Samftag abgehen wird. Eein Aufenthalt ift, wie 
immer, bey Herrn Beyer, Bierbräuer zum Wids 
der, in der Karbarinagäffe. Es empfiehlt fich zu ges 
fälligen Aufträgen Georg Zeller, 

Nerebheimer und Ellwanger Both. 











— — 20. May wird im Hauſe Lit. C. Nro.111. 
auf dem Nauerberg eine Auktion erbffnet, worinm fils 
berne Eß- und Kaffeeldffel, gt und Zuders 
zangen, nebft andern Gold «-und..Eilberftäden, Her⸗ 
rens und Frauen-Kleider, Leib-, Tiſch- und Bett⸗ 
waͤſche, Bettbarchent, Zinn, Anpfer,-Porzellän und 
Kuchengeraͤth, Ela: Kıüge, 3/4Bouteillen, Boͤgel⸗ 
ofen, Spiegel, Tafeln, Tiſche mir Wachstuch, Kos 
mod von Kirſchbaumholz / Seſſel und Kanapee, Reis⸗ 
Koffer, ein fehr gutes Klavier, Better, Bettſtatten, 
eine Ladentafel, Kadengeſtell/ Porz und Notenpapier, 
verſchiedenes Schteib- und Maluͤlatur⸗Papier, Schreibe 
federn, Echreibbüihef und? Bücher zum Buchhalten, 
ein franzdfifches Dictionair, Aupferplarten zu Wechſel 
und Fradıbriefen, verfchiedene andere Bücher, meh⸗ 
rere weiße und gefärbre Brillengläfer nebft andern nüßs 
lichen Gegenftänden an den Meifibietenden gegen baare 
Bezahlung erlaffen werden; wozu höflich einlader 

Gutmann, geſchw. Käufler. 





Augsburger Poftzeitung. 
Ein Blatt ftatiftifch-politifchen Inhaltes. | 


Mit allerhöhften Privilegiem 
Neo, 138. >48; May 4833. 








Samftag. 


’” Münden, den 17. May. 

Die Grippe macht hier bedeutende Fortfchritte; 
es follen bereits an 3000 Perfonen davon befallen 
worden feyn. — Die Zahl der Kranken in_unferm 
Mititärhofpital betrug am 15. dieß 130. Die von 
der Grippe DBefallenen werden gewöhnlich nach zwey⸗ 
mal 24 Stunden und höchftens nach 4 bis 7 Tagen ges 


heilt entlaffen. 
Man fpricht ben ung in dem Augenblick von dem 


Plane eines weit umfaffenden Handelövertrags, dem 
fich der größte Theil der deutfihen Bundesftaaten uns 
ter den Aufpizien Defterreichs anfchließen follen. Es 
ſollen felbft europäifpe Großftaaten, die dem Bunde 
fonft nicht angehören, dem Plane nicht fremd ſeyn. 
Griechenland 

Die Raͤumung Attifas und Negroponts von Geite 
der Türfen, und die Befegung diefer Gegenden durch 
die fönigl. bapyerifchen Truppen gieng am 1. April 
und den folgenden Tagen mit aller Drdnang und 
Regelmäßigfeit von Statten. (Trieſt. Beob.) Räubnife machen gu wollen, nur Zeit u gewinnen 
Genua, den 10. May. fucht, um geftügt auf dag unterdeilen auf dem Lands 

Sehiig Kanonierfhaluppen find zur Beſchleßung Fiyege zu erwartende ruffüfche. Armeeforps, dein egnpr 
von Tunis beflimmt, und die Erpedition wird, wie tifchen Pafcha fo viel als möglich an den bereits ger 
man glaubt, gegen die Mitte des Maps abfegeln. machten Zugeftändniffen abzunmrften. Man dehaup⸗ 
Geit. v. —— den 7. Mad . [tet ſogar: Hr. v. Butenieff habt ei Sultan die 
Bis heute ift in Trieft noch feine Nachricht einges —— daß Rußland den übermüthigen 


gangen, was aus dem Hauptmann Trentini geworden, — 0 — eh 

oder wo er mit dem Schiffe, auf dem er bie Reife Fper fammeit fich indeſfen einestanzöfifche Flotte, und 

fortfegen wollte, bingerathen fey. i wie man feit einigen Tagen verfichert, wird auch eine 
Konftantinopel, den 25. April, 


englifche Flotte daſelbſt zuſammen gezogen werden. 
Da Ibrahim Pafcha noch immer auf Abtretung 8 Rau 308 


Belgrad; den 6. May. 
des Diftrifts von Adana beharrt, fo ift die Ausgleis Neuere Nachrichten aus Konftantinopel vom 27. 
chung des eguptifchen Streits noch immer nicht ers 


April erflären die Anzeige von der des ruſſi⸗ 
folgt. Die Pforte iſt bereit, es aufs Aeußerſte fom: 


fhen Generaladjutanten Grafen, ‚Bir, voreilig ; 
men zu laffen, giebt fich indeflen den Anfchein, als | derſelbe ward aber daſelbſt täglich mit der u befchränts 
fchwanfe fie noch immer m dem Entfchluffe, welcher { 


ten Vollmacht erwartet ,, —X Gutfinden, und 
der europaͤiſchen Mächte fie ſich in die Arme werfen | geſtuͤtzt auf die ruſſiſchen ftfräfte in der Türfep, 
ud ob fie fich gleich entfchieden " Rußland hinneigt. 





















von Alerandria zu Annahme, der legten. ugeftänds 
niſſe der Pforte zwingen zu wyllen, wenn Rußlands 
Landmacht ihren-Marfch gegen dje Haupafadt eins 
ftelle und diefer Staat fich verbinde, feine faͤmmtlichen 
Streitkräfte fogleich nach der Räumung Natoliens 
durch die Egyptier aus dem türkifchen Gebiete zuruͤck 
zu ziehen,“ wurde von dem Reis-Efſendi mir aufchel 
hend danfbarer Unerkfennung halb und halb angenoms 
men, während derſelbe doch zu gleicher Zeit Hrn. v. 
Butenieff erfuchte, die Ankunft der ruffischen Hilfs 
armee möglichft zu befchleunigen. Wirklich ift auch 
eine dritte ruffifche Schiffsdioifion am 23. hier ange 
langt. Gie beſteht aus 1 ——— » Fregatten 
und mehreren Transportſchiffen, mit 5000 Mann 
Landtruppen an Bord; fie warf in der Bai von Bis 
jukdere Unfer und die mitgebrachten Truppen * 
fi) neben den früher angefommenen auf den Anhoͤhen 
der afiatifchen Küfte, Bujukdere gegenüber, gelagert. 
— Aus diefem Allem laͤßt fich ziemlich deutlich fchlies 
fen, daß der Sultan, weit entfernt, weitere Zuge 
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m JIntereſſe der Pforte Ju handeln. Im den Angele⸗ 
er franzöfifche Botfchafter Admiral Rouffin, welcher | genheiten zwifchen der Pforte und Mehemed Ali hatte 
häufig mit dem Pfortenminifterium fonferirt, erhält | fich nichts verändert. Das-franzöfifche Gefchwaber, 
aur zweydeutige — vermuthlich mit Hrn. v. Butenieff | weiches ſich im Archipel verfammelt, wird fich wohl 
Berabredete Erklärungen. Das meuefte durch Hrn. 


mit irgend einer Station außer den Dardanelien ber 
v. Rouffin im Namen Frankreich gemachte AUner 


en müffen, da der ruffifche Botfchafter Dr. v. - 
Dieten: „Mehemed Ali durch Blockade des Havens m ſich gegen defen Sulagung —X von 


Marmora verflärt haben fol. — Die Haugeflidt 
war ruhig. (Alle. 3.) 
tondon, den 9. May. 

Dan fpricht heute, in den Zirfelniver vornehmen 
Geſellſchaft, nur von einem Zuge, der dem Gefühl 
„des Herzogs von Orleans Ehre macht. Vorigen 

Montag, während er fih , in einer Hofkutſche, auf 

die Schiffswerften von London begab, fiel das Hferd 
des einen ſeiner Poſtillone, und ſein Kutſcher brach 
im Falle das Bein. Der Prinz wollte feinen Weg 
nicht fortfegen, bis daß-er dem Verwundeten alle 
nöthige Pflege Hatte Üverfchaffen koͤnnen. Dieß ift 
nicht Alles; ald der Herzog erfuhr, daß diefer Mann 
arın fey und allein feine Familie unterhatte, ließ er 
ihm, durch den Grafen von Albermalle, 100 Pr. St. 
(2500 Sr.) überreichen. — Der Herzog v. Drieans 
wurde bey dem Lever dem König und der Kr 
nigin vorgeftell Um den Pallaſt hatten ſich viele 
Nengierige verfammelt, um den franzöfifchen Kroms 
pringen zu fehen. | 

Man fchreibt aus Oporto: Die Geldangelegen 
heiten zwifchen dem Admiral Sartorius und der Res 
gierung Don Pedros fcheinen immer noch nicht gänz- 
lich im Reinen zu feyn‘; da der Admiral noch 12,000 
N. St. fordert, und Miene macht, wieder nach Vigo 
zurüchnfehren, unter dem Vorwande des fchlechten 
Wetters. — Don Pedro hat feine Minifter in Folge 
der Entdeckung einer gegen Marfchall Solignac ans 
gezettelten Intrigue verändert, an welcher einige 
Mitglieder des Kabinetts Theil genommenhatten. Im 
Uebrigen haben die Konftitutionellen die günftigften 
Ausfichten. Man erwartet bald etwas Entfcheiden 
des. — Man vernimmt, daß der Marquis v. Pal 
mella auf dem Punfte fteht, England zu verlaffen, 
um feine frühere Stelle im Minifterium Don Pedros 
wieder einzunehmen. — 

Yiffabon, den 27. April. 
Die reicheren Bewohner der Hauptftadt flüchten 
ch wegen der Cholera fchaarenweife auf Das Land. 
In einigen Quartieren der Dauptftadt richtet dieſe 
Rranfheit immer noch ftarfe Verheerungen an. Auch 
die Truppen werden davon befallen. — mn einer 
Kafernegab es hier wieder eine fleine Meuteren, weiche 
die Regierung forgfältig zu verbergen fucht. Die 
Eholera foll die erfte Urfache gewefen feyn ; im Grunde 
find aber die Migueliktifchen Truppen ziemlich mißver⸗ 
gnügt und zum Abfall geneigt. Man hat über Nacht 
2 Kanonen vor der Kaſerne aufführen laffen. — Die 
Fürzlich angefommene amerifanifche Fregatte ift_mit 
dem Geld abgegangen, welches die Regierung Don 
Migueld den Vereinigten Staaten fhuldig war. — 
Der Aufftand in Figneitas ſcheint ſich zu beftätigen 
und immer 0: um fich zu’greifen. 
tadrid, den 2. May. 

Man fagt, Hr. Zea ftehe mit dem Grafen Pozzo 
di Borgo in Paris in eifrigem, diplomatifchenBerfehr. 
Der König befindet ſich zwar fcheinbar gut, doch find 
feine Beine noch immer fo ſchwach, daß er nur mit 
Mühe aufrecht geben kann. — Der Infant Don 
Sebaſtian fol am St, Ferdinandstag zum Generaliffi 


mas der fpanifchen Armee xerhohen 


werden 
26. Jün. den Huldigungseid ablegeh. Eine e 
Beförderungen uud Auszeichnungen werden k 
auf jenen Huldigungstag für die getreuen Anhänger 


des Königs und die Verfechter der Rechte feiner Tochs 
ter vorbereitet, — Die angebliche Proteftation des 
Infanten Don Carlos foll unrichrig-feyn, und wie 
man hört, wird —— bald wieder nach Madrid 
zurückkehren. Der Infant Don Sebaſtian hält bes 
reits Quarantaine au der Graͤnze. Beyde Fönigliche 
Prinzen haben von dem König eigenhändige Einberw 
fungöfchreiben zu der Huldigung am 20. Yun. erhal 
ten. Nur die Prinzefiin vou Beirg wird ihren Ges 
mahl wahrfcheinlich nicht begleiten. test 
Paris, den ik. May. 4 
Die polnifchen Flüchtlinge, werden nun beftimnst 
in eine große Anzahl Städte zerftreut werden. Man 
fagt, män wird deren nur noch 15 bi8 20 an einem 
Drte laffen. Man wird ihnen vorzugsweife die wefts 
lien und nordweftlihen Städte Frankreichs zum 
Aufenthaltwählen. — - Man hatte 5 daß auf 
den Kuͤſten Italiens einige geheime Ruͤſtungen ges 
macht werden, und daß der Herzog von Modena, 
oder feine Agenten, einen großen Theil der Koften dies 
fer Rüftungen beftreiten. Auf einer andern Seite 
vermushete man, daß der Dey von Algier, der Pros 
teftationen ungeachtet, die er vor furzer Zeit in die 
Blätter der Hauptftadt hat einruͤcken laflen, neue 
Umtriebe mache , und einige fardinifche Schiffe mier 
then wolle, und Kriegsmunitionen auf die arrifanis 
[en Küften zu bringen, wo er immer noch heimliche 
erftändniffe unterhält, um den Krieg fortdauern zu 
machen, den die Stämme des Junern mit ung fühs 
ven. Um diefe geheimen Umtriebe zu vereiteln, fi 
wie man verfihert, ein Schiff aus Toulon abgefahr 
ren ſeyn, um der Regierung Bericht über das zu 
erfiatten, was es gefehen hat, indem ed in den vers 
fhiedenen Häven Italiens Ausfundfchaftungen am 
ſtellte. Diefes Schiff ift num, nach monatlicher Abs 
wefenheit, nach Toulon zurück gefommen. 
Einige Blätter fprechen von einem geheimen Vers 
trage, welcher zwifchen England, Nußland und der 
Pforte abgefchloffen worden ſeyn fol, um den Fühs 
nen Unternehmungen Mehemed Alis eine Gränze zu 
ſtecken. Fuͤrſt Talleyrand foll diefem Vertrage aufdie 
Spur gefommen feyn.und im feiner letzten Botſchaft 
dem Kabinett der Tuilerien hievon Kenntniß gegeben 
haben. Demnach wären die ruflifhen Truppen gr 
im Einverſtaͤndniſſe Rußlands mit England vor Kom 
ffantinopel erfchienen, Nur Frankreich wäre zum Bes 
ften gehalten worden. — Marfchall Bertrand fchrieb 
dem —— — Soult, die Familie Napo— 
leon babe ihre Einwilligung dazu gegeben, daß die 
Waffen Napoleons auf der Vendomsſaͤule niederges 
legt werden. Der Miniſterrath befchloß dagegen, 
daß fie ald Trophäen über dem Dauptaltar der Ins 
validenfapelle aufgehängt werden follen. — Here 
Bertin de Baur, welcher in befonderer Sendung nach 
dem Daag abgehen ſollte, ift mit dem Grafen von 
Montreuil dem Herzoge v. Orleans nad London nach⸗ 
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gereist. Beyde hatten geftern noch eine Privatau: 
dien; bey dem Könige, und ohne allen Zweifelhängen 
diefe Reifen mit der beigifchen Angelegenheit — 
zuſammen. — Im Kriegsmiuiſterium befchäfftigt 
man ſich fehr eifrig mit einem großen militärischen 
Drganifationsplan, nach welchem 6 Dauprwaffen: 
pläße errichtet und die zu mobilifirenden National 
garden gemeinschaftlich mit den Linientruppen in den 
Waffen geübt werden follen. — Es fcheint nun un: 


widerruflich befchloffen zu feyn, daß 12 einzelne Forts‘ 


und 3 Redouten um Paris her errichtet werden follen. 
Man glaubt, der italienische Fürft Ruffo Scilla, 
der Gemahl der Herzogin don Berry, werde jegt Zu: 
sritt in Blaye erhalten, Er hatte die Derzogin bald 
als Kutfcher,, bald als Kammerfrau auf ihren Zügen 
begleitet. Der Kuͤrſt ſoll noch jung feyn. 
Paris, den 12. May 
(Meflager) Die Nachricht von der Niederfunft 
der Herzogin v. Berry hat große Bewegung unter den 
Diplomaten verurfacht., Man verfichert, Pozzo di 
Borgo habe fi, ohne Zeit zu verlieren, zu Drn. von 
Broglie verfügt, ebenfo der Gefandte von Neapel, 
um Aufſchluͤſſe zu erhalten; aber der Minifter habe 
deren nicht viele zu geben gehabt. Man glaubt übris 
gend, der Moniteur werde nicht anftehen, die amtli— 
chen Akten, und darunter jene über die Heirath der 
Herzogin bekannt zu machen. — Dieß ift im heuti— 
gen Moniteur zwar noch nicht gefcheben; doch liest 
man in demfelben: „Wir vernehmen, dag im Au— 
enblicke ihrer Niedertunft die Frau Herzogin erflärt 
bet fie fey an ven Öraten Deftor v. Luckhefi 
al li vermählt.”’— Die Quotidienne beharrt auf 
ihrer frecben Behauptung , die Nachrkcht von der Dies 
derfunft der Gefangenen zu Blaye fen weiter nichts 
als eine abfcbeuliche Berleumdung ; denn da die Frau 
Herzogin nicht vermählt fen, fo koͤnne fie (fonderbare 
Logik!) auch nicht in die Wochen fommen. Die Ga: 
ette leugnet nichts, fondern Aufert nur Beſorguiſſe 
ber das Befinden der hohen Wöchnerin, und dringt 
auf deren Freylaſſung. | 
Die beyden Kammern Er — ihre Verhaud⸗ 
lungen uͤber die naͤmlichen Gegenſtaͤnde fort. In der 
Deputirtenfammer wird nun naͤchſtens das griechiſche 
Anlehen und hierauf das” Büdget des Auswärtigen 
jur Debatte fommen. — Der (übrigens nicht fehr 
juverläßige) Anzeiger von Bayonne will willen, nach 
den neuelten Nachrichten aus Madrid fey unter den 
Mauern von DOporto ein fehr heißes Gefecht zwiſchen 
den Truppen Don Miguels und Don Pedros vorge 
fallen, in weichem die erfteren eine fo ſtarke Mieder: 
lage erlitten hätten, daß nun nichts mehr den Marſch 
des Befrenungsheeres gegen Fifjabon aufhalten könne, 
Diefes wichtige Gefecht foll, in Folge einer Landung 
friiher Truppen, worunter fih 300 Maun Franzofen 
befanden, unter der verjönlichen Leitung des Kaifers 
geliefert und gewonnen worden feyn. (Die neueften 
englifchen Blätter melden nichts von einem folchen 
Ereigniß.) — Die Zeitung von beyden Gicilien be: 


richtet die Ankunft des franzöfifchen Gefandten, Ba: | 


son Dürand v, Mareuil, zu Neapel, — Die Linie 


ſchiffe Neftorund Stadt Marſeille werden wahrſcheln⸗ 
lich gegen Ende Mays von Toulon nach der’ Levante 
abfegein. — (Duotid.) Hr. Düperre, ein Freund 
der Minifter Guizot und v. Broglie, ift in der heutb 
gen Nacht auf einer ‚geheimen Sendung nah Bern 
abgegangen. — (France Nouv.) Die Negierung hat 
Nachrichten von einer in Savoyen entdeckten, fehriweit 
verzweigten Berichwörung erhalten. Viele Verhaf: 
tungen haben zu Turin und Genua Start gefunden, 
Wie man verfichert, wären virle Franzoſen, befouders 
Einwohner von Grenoble, dabey bloßgeſtellt. 

‚ Ju dem —— der Journale National und Cha⸗ 
rivari hat der Kaſſationshof das werurtheilende Er 
kenntniß des Alfifengerichtes vom 30. März aufge 
hoben, und die Sache noch einmal vor die Affiien 
veriviefen. In der gehripen Sitzung des Schwurge⸗ 
richtes wurde der Buchhaͤudler Hivert, als Heraus⸗ 
pair dei ut voll der bitterften und gröbften 

Ingriffe gegen die Familie Orleans, den König und 
die Regierung — freygefprochen, 

ei Me * i a. — 

nem reiben aus Mexiko zufolge iſt die Pra— 
ſidenten / und Vicepraͤſtdentenwahl der Republit —* 
det. General Santana iſt zum Bräfidenten, Gene 
rat Gomez Furias zum Vicepräfidenten, beyde auf 
4Jahre vom 1. April 1833 an, und Generaf Porenzo 
9. Zavala zuen Gouverneur des Staates Merifo ges 
wählt worden, Im Lande herrfchte ungeftörte Ruhe. 
Drüffel, den 11. May. | 

Der König hielt aın 8. d. bey Termonde Über dag 
Capiaumont'ſche Srenforps Nepue, und inſpizirte am 
9. zu Ealloo die beigifche Flottille. — Auf der Haide 
von Drefchaet ift, in Folge der Artiferiemandvers, 
Feuer ausgebrochen, das fehr fchlimme Folgen hätte: 
haben fönnen, wenn man feiner nicht durch eine Abs 
grabung Herr geworden wäre, 

Im „Kurier de la Meufe?’ liest man Folgendes: 
„Die Wahlbewegung hat in Belgien begonnen. Die 
unloyalen Umtriebe des falfchen Liberalismus nehmen’ 
ebenfallsihren Anfang. In den Partenblättern wird 
der Katholizismus — der, ſelbſt nach der Anficht des 
franzöfiichen Miniſters des Unterrichts, zur Berbrei, 
tung der Aufflärung und jur Verbeſſerung der Unter 
richtsmethoden fo wefentlich beygetragen hat — als 
eine elende Obſturantenfaktion dargeſteilt, die ihren 
Triumph in der Unwiſſenheit der Völker ſuche. Die 
fatholifche Meynung, welche faum einige ihrer Glieder 
in den Reihen der öffentlichen Beamten zählt, wird 
eines Geiſtes der Herrfchfucht und Gewaltfamkeit 
befchuldigt. Noch mehr, man ſchmiedet ebenfo obfeöne 
als lächerliche Eirfulare und verbreitet fie unter dem 
Namen von Mitgliedern des Klerus, um fie beym 
Volke verhaßt je mache, Patriotiſche Wähler, 
Katholifen und Liberale, der Augenblic naht, wo 
ihr diefe Verleumdungen widerlegen muͤſſet. Das 
Land zählt aufeuch, und zwar, davon find wir üben 
zeugt, nicht vergebens. ’’ 

Karlörube, den 13. May. 

Die vorige Woche ift bey dem Hofgerichtsaffeffor 

Sander in Raſtadt durch den Stadtvireftor Schaaf 


— 





alda Nachts 1 Uhr eine Durchſuchung feiner ſoͤmmt⸗ 
lichen Papiere vorgenommen worden. — Die Eroͤff⸗ 
nung der Kammern wird bid Montag den 20. dieß 
Statt finden. 

ranffurt, den 12. May. 

Es wird jest im Hof des Zeughaufes, deffen nach 
der Zeil bin gefehrte Fronte die Konftablerwache, 
oberhalb welcher 9 die Polizey⸗Gefaͤngniſſe befin: 
den, bildet, ein Palliſſaden-Baunwerk ausgeführt, 
das nach der Anlage zu ſchließen, bezweckt, das Zeug: 
haus gegen eine Ueberrumpelung ficher zu ftellen, wie 
polche am 3. Aprig von den Ruheftörern verſucht wurde. 
— Bon diner Berarößerung des öfterreichifch spreußt- 
ſchen Dffupationsforpg-ift jegt Feine Rede mehr. 

2 Kaffel, den 11. May. 

Se. Hoheit, der -Kurprinz: Regent hat heute die 
laͤngſt beabfichtigte Meife ın Begleitung feiner Gemah⸗ 
din, der Gräfin Schaumburg, angetreten, und den 
Weg nach Fulda eingefchlagen. Seine Abmwefenheit 
durfte fi) auf etwa 8 Tage erftrecfen. — Rheumas 
tiſche Krankheiten, welche die Aerzte ald Grippe bes 
zeichnen, graffiren auch in biefiger Stadt fehr ftarf. 

Berlin, den 10. Map. 

Des Königs Majeftät fol bey Gelegenheit der 

Münfterfchen Bahlintriguen und bey den Minifteriats 
- Anträgen, einige Beamte zu verfegen,, welche viel: 
leicht zu lebendig dabey er befoblen haben: 
‚daß die Provinzialfiände über eine einzuführende 
Verlaffung und uͤber Reichsſtaͤnde nichts zu verhan— 
deln haben, und dieſer Gegenſtand allein nur dem 
Ermeſſen Sr. Majeſtaͤt anheim zu ſtellen ſey.“ 

Ein Prozeß, welchen Pariſer Lieferanten gegen 
Die polnifche Bank führen, erregt hier ein großes A 
tereffe, indem wir aus den Verhandlungen Eennenler; 
nen, daß der Prinz Louis Bonaparte und der Prinz 
von der Modfwa dazu beſtimmt waren, und auch den 
Muf angenommen hatten, die Truppen zu führen, 
‚weiche von Franfreidy nach Litthauen gefchifft werden 
ſollten. Auch finder wir in den gedruckten Streit: 
Schriften den preußif. Landfchaftsrath Grafen Joſeph 
Lubienski als einen Dauptagenten der polnifchen Nas 
tionalität für Frankreich bezeichnet, der die Erpedis 
‚tionen von Waffen, Munition und Soldaten nach 
Polen zu fontrollireii beauftragt war, welches um fo 
‚mehr auffältt, da derfelbe im Großherzogthum Pofen 
anfäßig, und alfo preußifcher Unterthan ifl. Der 
Ausgang diefer merfwürdigen Verhandlung, welche 
beym Handelstribunal in Paris fchwedt, laͤßt fich noch 
acht ermeſſen. z 

Mi ellem 

Zu München it der Fönigl. Steuerrath v. Gold 
ner, Mitglied ———— der Wiſſenſchaften und 
Konſervgtor der koͤnigl. Sternwarte, in einem Alter 
von 57 Jaͤhren mit Tode abgegangen, 27 

u Nürnberg ftürzte vor einigen Tagen ein Theil 
des Chors der Egidien⸗Kirche ein, gtüclicherweife aber 
in der Nacht, wodurch Niemand befchädigt wurde. 

Am 7. May erfchien zu Hannover eine Depusar 
tion des Banernftandes der Herzogthuͤmer Bremen 


und Verden, welche Sr. föntgl, Hohelt dem Vicekonig 
eine für Ge. Majeftät den König beſtimmte Adreffe; 
und eine auf Begründimg eines Kredit: Inftituts ges 
richtete Perition überreichte, 

Dem. Elifa Garnerin, Tochter des befannten Luft⸗ 
fchiffers, auch ſelbſt Luftſchifferin, hat angeblich in 
Newyork einen reichen Banquier geheirathet, auf 
deſſen Landfig fie wenige Woden vorher fich in ihrem 
Ballon niedergelaffen hatte. Als der Banquier den 
Kontrakt unterzeichnete; fagteer: „Mir ift eine Fran 
aus den Wolfen gefallen.‘ “ 

In Marfeitte duellirken fich ein Pole und ein Frans 
zofe auf Piſtolen. Da kein Schuß hetroffen, fo ſchlug 
der Pole vor, er und ſein Gegner ſollen bis auf einen 
Schritt einander fich nähern and dann zu gleicher Zeit 
feuern. Die Sefundantem gaben es aber nicht zu, 
und der Franzofe erbot fich,”dle Sache mit dem 
Schwerte ausjufechten. Der Bole, obgleich unge 
übt in diefer Ware, gab es zu, die Sefundanten aber 
erklärten, beyde Theile hätten bereits ihrer Ehre ges 
nug gethan und fie möchten fich en eines weitern 
Kampfes begeben, Derfelbe Pole hatte fich hierauf 
am 3. May felbft entleißt. 


Das Anweſen des birgerlichen Lodwebers, Martin 
ern. von Günzburg, wird den 28. May d. J. in der 
fonigl, Landgerichtöfanzleg bis Morgens 9 Uhr entwe⸗ 
der im Ganzen oder theilweile an den Meiftbierenden 
verkauft. Dieſes Anwefen bejtehr: 

1) in einem in der Stadt ander Hauptſtraße gele⸗ 

ieh Haufe von 3 Stockwerken, mit daran gta 

er — und Stallung und geſchloſſenen 
ofraithe; 

2) in 10 Ichrt. Ackerfeld; 

3) in 4 Tagw. Miefen; 

4) in 1/2 Zagw. Sal, 

5) in einem Kleinen Gärtchen; 

6) in einem Krautgarten. 

Die Aecker find wirehichaftlich bebaut, und ſaͤmmt⸗ 
liche Güter im beften Zuftande. 

Kaufsliebhaber, von denen Auswärtige mit lega⸗ 
len Vermdgend = und Leumundszeugniſſen verfehen 
ſeyn muͤßen, werden zu dieſem Verkaufe eingeladen. 

Günzburg, den 11. Man 1833, 

Koͤnigl. bayer. — 
eirl, Landrichter. 


Bey Kotter und Sohn (kit. H. Nro. 11.) in Augs⸗ 
burg iſt erſchienen: 
Neuünzig kurze und leichte ue beſtehend aus 

Vorſpielen, angeuehmen Stüden und’ Verſetten, durch 
die gebraͤuchlichſten fowohl. harten als weichen Ton 
arten, in der Manier des berühmten Herrn Abt Bogr 
lers geſetzt von J. 3. ange t, ale Auflage, Preis, 
fhön lithographirt, Ifl. ‚30 1: i 
Sıabat Mater a 4 Voci,.3 Violini, Viola, a Clarinetti 
et Basso con’ Organio öbligati, Fläuto, 2 Corni et 
Clarini con Tyınpani adlibit. Auctgre Gaudentio de 
Ruf. Preis zfl. 
Tantum Ergo für Gopran, Alt, Tenor und Baß obligat, 
2 Glarinetten, 2 Hörner, Drgel und Gontrabaß ad libit., 
von I. V. Batka, Kapeltmeifter in Peſt. Preis ı8 fr. 
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für eine eine Tare bezahlt wird. U. In Preveſa 
wird eine Kommiſſion —A welche beauftragt 
iſt, an den neu abgeſteckten Gränzen Thuͤrme, jeder 


München, den 18. May. 

Der vayerifche Landbote fchreibt: Am Donnerſtag 
Machmittag 4 Uhr traf Dr, Heinrich v. Höstin als 
Kurier der Regentfchaft des Königreichs Griechentand | von dem andern eine Meile entferne, zu erbauen. 
von Trieft dahier ein; die Freude darüber, ſowohl ſ Man behauptet, daß auch Arta einen Theil des neuen 
bey Hofe als im der Stadt ift überaus groß. Hr. | griechifchen Neiches ausmache. 

Hauptmann d. Trentini fol Quarantaine in Trieft Eondon, den 11. May. 
halten und wird demnaͤchſt dahier eintreffen. tkebri, Die Wahl für Werminfter ift Freytag Abends zu 
ens find die mit diefer Gelegenheit angefommenen | Gunſten des (Radikalen) Oberften Evans ausgefallen. 
rivasbriefe ſaͤmmtlich von viel Atterem Datum, als | Der Stand der Stimmen am Schluffe des Poll war 
jener, den wir in unferem Platte vom 11. d. mitges | folgender: Evas 1322, Hobhoufe 1634, Escott 695. 
theilt haben. — Dem Bernehmen nah wird Ge.f Die Wahl war aͤußerſt ſtuͤrmiſch. . 
rc. der Hr. Minifter Sehr. v. Lerchenfeld, durch (Eonrier.) Nachrichten aus Matamas vom 
Geſchaͤffte in zes zurüc gehalten, erftinnerhalbf 1. April zufolge richtete die Cholera furchtbare Vers 
8 Tagen dabier eintreffen. — Ihre Majeftät die] beerungen in Cuba an. In den nördlichen Diftriften 
wegierende Königin werden, fo wie man vernimmt ‚| der Juſel ſoll fie 10 bis 12,000 Menfchen, wovon 
am 12. fünftigen Monats die Neife in das Badfzmwen Drittheile Neger, weggerafft haben. 
Kiffingen antreten, — Go wie man vernimmt / „Paris, den 12. May. 
werden Gt. Hoheit der Hr. Herzog Mar in Bayern] _ Das Gerücht, das fich verbreitet hatte über das 
im Laufe dieſes Sommers einfchönes Rarrouffel in der] Vörhaben einer Verbindung — dem Herzog von 
neuerbauten Reitſchule Ihres prächtigen Palaisgeben. FOrleaus und ver Prinzeffin Biktoria , hat fich indas 
Wien, den 12. Map. Gerücht von einem Heirathsentwurfe für den Her⸗ 

Die Poſt aus Konftantinopel vom 25. April if] 309 von Nemonrs verwandelt. In der That würden 
eingetroffen, bringe jedoch nichts vor — da] die englifchen Geſetze der Erbin der drey Reichknicht 
man bereits bis zum 27. April ig ten von dort | erlauben , ſich mit dem muthmaßlichen Erben eines 

tte. Die Truppen ımter den eral Kiffelem | andern Thrones zu verbinden , es fene dem, daß die⸗ 

er Prinz zuerft alten feinen Anfprüchen auf einen 
bron auf dem Kontinente entfagt habe. Der 
Herzog von Nemours wäre daher in einer beſſern La⸗ 
ge als fein Bruder, um fich mit der Erbin des brit⸗ 
tifchee Thromes zu verbinden. In keinem Falle aber 
könnte er König von England werden, da die englis 
Sultans, und letzterer dürfte im aͤußerſten Falle auff ſche Verfaſſung Königinnen auerkennt, und jeden 

Bremden, follte er Gemahl der Erbin des Koͤ⸗ 
nigreichs ſeyn, ausfchließt. — Man verfichert, daß 
man in der Gefellfchaft ver Mechte ded Menſthen, die 
mehr als 20,000 Mitgenoffen zähle , nicht mehr aufı 
genommen wird, ald vermittelt de# chwures, 
an keiner unruhigen Bewegung, die einen Aufſtand 
herbey fuͤhren koͤnnte, Theil zu nehmen. — Herr 
Humann hat ſich genöthigt gefehen fein Vorhaben 
die Unflage der Getränke um 20 Mittionen zu erbis 
ben, Per ben da die Kommiffion des Bud⸗ 






















Botfchafter Graf St. Aulaire u endlich, von fech# 
Uttache'& begleitet, aus Paris über Statien bier eins 
getroffen. Auch der banerifche Gefchäfftöträger, Hr. 
d. Saffer, fam von Münden an. 


Wagen langſam fährt, und nicht mehr andreitet,.Er 
befichtige den Bau in dem Schlofle nicht mehr, zeigt 
& auf der Terräffe nur figend, und legt die wenigen 

chritie bis zudem Stuhle behutfam zuruck. Man 
behauptet, Ludwig Philipp habe einen dedenklichen 
Leibſchaden, einen doppelten Bruch, under fep von 
feinem Leibarzte Dr. Marc gewarnt worden, ſich zu 
Pferde zu fegen, weil dieß lebensgefährlich werden 
koͤnne. Doch iſt vermuthlich das Gerucht übertrieben. 

(National.) Man verfihert , die Sragemegen ber 
Feſtungswerke von Paris fey am 9, Day im Hotel 
der Bräfdentfchaft der Kammer wiederholt erörtert 
worden. Die Generale Subervic, Peler, Fabvier 
und der Marfihall Clauzel wohnten der Verſammlung 
bey. Marſchall Clauzel fcheint den wahriten Ausdruck 
zufanımen gefaßt zu Bose, indem er fagte, ‚der Ent; 
wurf, Paris gegem denausgefprochenen Willen der 
Bürger zu defefligen, würde mehr ein Alt ver Feind 
feligteit als der Gicherheit ſeyn. 

VBaris, den 13. Map. 

Der Eonftitutionnel fchreibt: „Im Augenblicke 
der Niederfunft der Herzogin v. Kerry liegen Herr 
Deneur und die beyden andern bey ihr befindlichen 
Aerzte auf der Stelle die Behörden des Schloffes und 
der Stadt Blaye herbeyrufen. Die Herzogin übers 
reichte ſelbſt dem Offiziere des Etat Civil das Kind, 
welches fie eben geboren, und welchem fie die Namen 
Marie Amalie beplegte. Das Protofoll über dieſe 
Erklärung wurde von dem Scloßfommandanten, 
dem Unterpräfeften, dem Maire, dem Vräfidenten 
des Eiviltribunals, dem Pfarrer und den Aerzten um. 
terzeichnet, 
gens fehr gut, und fie Äußerte die Abficht, 
felbſt zu fillen. Der Marchefe Hektor von Lucche 
Dali, mit weichem vermählt zu * ſie gleichzeitig 
erklaͤrte, iſt der zweyte fr = des Dicekönigs von Gi: 
(lien, Fürft von Campo; Franco, und dermals Ges 
han von Neapel, am hollänpdifchen Hofe, wo man 
indejlen feine Abwefenhelt feit länger als einem Jahre 
aicht beimerft baden will.“ 

Die Gazette theilt, ohne über Miederfunft und 

irath der Herzogin ein oa fagen, Folgendes 

ber den von ihr angegebenen Gemahl mit: „Der 
Graf Hektor d. Luccheſi Polll war unter der Zahl der 
Verfonen, welche Ihre fizilianifhen Majeftäten im 
Fahr 1829 auf ihrer Meife nach Paris begleiteten, 
As er fih von Neapel nah dem Haag begab, hielt 
er fich einige Zeit zu Mala auf, wo fich damals die 
Frau —— nen Berry befand, die ihn mit mebs 
ceren vertrauten Sendungen beauftragte. Der Öraf 
v. 5 it 27 6i8 28 Jahre alt, er IE muthig, 

eiftreich, unterrichtet, und dem Königehaufe von 
Neapel fehr ergeben. Der Fürft von Campo Franco, 
Dater des Grafen Heftor und der *— v. Mon 
teleone, welche den reichſten Edelmann in den beyden 
Sizillen zum Gemahl hat, 5 Großkanzler des Koͤ⸗ 
nigreichs Sizilien und erſter Miniſter des Vicekoͤnig⸗ 
thums zu Palerino. Die Familie Luccheſt "gehört zu 
den Älteften und erlauchteften von Jtafien, und ſammt, 
wie map jagt, von den alten ſouveraͤnen Derzogen 
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Die Gefundhe:t der Wöchnerin iſt übris, 
r Kind 









von Benevento ab.“ — Ein republikaniſches Bla 
macht den ungeſchlachten Wis, die Gazette fönne 
jest ihre Nachrichten aus Blaye, ſtatt mit ſchwarzem 
Rande, mit Meconium einfaflen.) J). 

Die Fregatte Artemifia follte am 7. db. M. vom 
Zoulon nach der Levante abſegeln. Wie die meiften 
Babrjeuge ‚welche diefe Beſtimmung erhalten haben, 
bat fie Soldaten an Bord genommen, welche fie at 
der Küfte von Afrika abfegen foll. Die. Artemifia 
nimmt Depefchen mit für ven Baron Rouffin, dem 
Kontreadmiral Hügon und den General Gucchen 
welcher die in Morea noch zurück gebliebenen franz 
ſiſchen Truppen befebligt. 

- Man fchreibt aus Reggio vom 1. Mayt ‚Man 
richtet zwifchen Modena und: Neggivrein Lager für 
18,000 Mann Ungarn und Defterreicher ein, welche 
naͤchſtens eintreffen follen. — Wie der Meflager ber 
richtet, find die von Hrn. von Broglie mit fo großer 
Ungeduld erwarteten Nachrichten aus London endlich 
eingetroffen. Der Herzog von Drleans bat ſchon 
mehrere Unterredungen mit Lord Palmerſton gepflor 
gen, und zu London wie zn Paris, ift die orientalis 
fche Frage der Gegenftand der lebhafteften Erd 


rterun⸗ 
England nimmt, wie es ſcheint, jetzt im ent⸗ 


niſchiuß das franz. Kabinett nach Enpfang 
diefer Depefchen gefaßt hat; aber nah dem guten 
Einverftändniffe zu fchließen, welches in der legten 


Zufammentunft zwifchen Hru. v. Broglie und VPozzo 


di Borgo herrfchte, fcheint ed, daß Fr 

nun an dem Impulſe, welchen der ruffifche 
herricherden Angelegenheiten des Drientsgeben wird, 
folgen, oder — ſich die ſtrengſte Neutralität 
in dieſer wichtigen Sache auferlegen will. Zwiſchen 
den Geſandten von Rußland, Defterreih und Prem 
Gen herrſcht die innigfte Eintraht. Pr. Hamilton, 
erfter Sefretär der englifchen Gefandtfchaft, ift von 
geitern nach London abgereift. ährend feiner „Abs 
wefenbeit beforgt Hr. Afton die Gefchäffte. Heute 
Abend gehen wieder Depefchen nach London ab. 

) Madrid, den 3. May.: 


von 
elbſt⸗ 


Ddie Karlifien, einen Prinzen von Geblät und 7 


Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe an. ihrer Spitze, rüften ſich 
ie einem ernfthaften Widerflande gegemidie durch die 

ortes zu fanftionirende neue Drdnungder Thronfolge. 
Uebrigens erhält fih das Gerücht, die Königin fey 
abermals ſchwanger, wodurch die Karliſtenpartey in 
große Unruhe. verfegt wird. Es iftwahrfcheinlich, 
daß Don Carlos und feine Familie, unter den jegigen 
Umftänden, ihre Reife nach Italien aufgeben. (Gays 
lianis Mefl.) 

Man fpricht wieder von bevorfichenden Minifter 
Veränderufßgen , und zeigt fchon Liſten von neuen 
Miniftern vor, worunter man für-die auswärtigen 
Ungelegenheiten für Hrn. Zea den Hrn. Labrador, 





für Hrn. Dfalia den Hru. Recacho, für Hru. Tr; 
den Marquis v. Zambrane, für Hrn. Marti den 
Hrn. Ballefteros und. Hrn. Herrera Nieto liest. Um: 
ge Kabinett kann ſich in feinen Unterhandlungen in 

etreff Portugals noch immer nicht mit den Derren 
Eanning und Rayneval verſtaͤndigen. — Nach Brier 
fen aus Eftremadura ift man in diefer Provinz in aro; 
fer Furcht vor dem Eindringen der Cholera. In 
Liffabon foll wegen diefer. Krankheit eine große Gaͤh— 
rung in allen Klaſſen der Geſellſchaft herrſchen, und 
die Auswanderung jehr groß ſehn. Die Aerzte find 
uneinig, ob fiewie Krankheit wirklich für die Cholera 
erflärenfollen; das Volk aber glaubt allgemein daran. 

Brüffel, dem 12. Map. 

Der König it am 10. dieß zu Gent angefommen; 
während der Reiſe fühlte Se, Majeftät Neigung zum 
Erbrechen und litt an heftigen Kopffchmerzen. Diefe 
Unpaͤßlichkeit wirdfeine Solge haben. Bey feiner Ans 
Funft zu Gent flieg der König zu Prerde, um über die 
Truppen Deericban zu halten. 

Antwerpen, den 12. May. 

Man arbeitet fortwährend an der Eitadelle. Man 
demerkt, nicht ohne Erfiaunen, daß dag Feuer, mel 
ches das Vroviantmanazin verzehrte, noch nicht ers 
lofchen ift, und daß aus der Afche, wenn man diefelbe 
rührt, noch Funken hervor Eommen. 

Sranffurt, dem 13. May. 

Unfere Stadt wird fort und fort mit gleicher Vor⸗ 
ficht bewacht ; im Innern durchs eigene Militär und 
die Stadtwehr, von Außen durch die Raiferlichen und 


Preußen. — Einige Studenten wurden ald Schuld⸗ 


lofe ander Mevolte entlaflen; fie werden au, Robert 
den Teufel’ venfen, der fie hierher geführt hatte ; 
mit den übrigen geben die Unterfuchungen unermuͤd⸗ 


lich fort. 
ns dem Großherzogtbum Heffen,d. 12. Man. 

Unter den vielen wichtigen Gegenftänden, welche 
won unferer zweyten landftändifchen Kammer zur Be: 
richterftattung an einen der Ausſchuͤſſe gewiefen wur⸗ 
den, befindet fih ein Antrag der Abg. Dr. Heß, 
Einmerling und fangen, aufAbänderung der Art. 64. 
und 67. der Berfaflungsurfunde dahin, daß Fünftig- 
bin der Landtag jede Jahr verfammelt werden und 
das Simanzgefep immer nur auf ein Jahr gelten folle. 

Heidelberg, den 13. May. 

Es ift bereits befchloffen , daß im September eine 
dadiſche evangelifhe Generalfynode zufammensreten 
wird. Es liegen allerdings kingit ſchon wichtige Ges 
genftände zur Eutfaheidung vor. 

"RNYeinbayerm 

Die Zahl der Auswanderungen aus unferm Kreife 
weiche während der Monate März und Aprit in dem 
Kreisintelligenzblatt angezeigt: waren, betrug im ers 
ften Monate:87, im zweyten 105. Davon warem im 
eriten Monate 56 mit Famtlien, 12 Unverheirathete 
und 19, deren deffallfiges Verhältniß nicht erwähnt 
iſt; dieſes zuſammen läßt auf eine Geſammtzahl von 
350 Köpfen fchließen.. Unter den im April angezeigs 
ten Auswanderungen befinden fih 66 Familien, 16 
Pedige und 23, von denen die nähere Angabe fehlt, zw 


fammen etiva 420 Köpfe. Im Januat belief ſich Kir 
Zahl derjeiigen, deren Auswanderung bekannt ger 
maht wurde, auf etwa 806, und im Februar aufy2a 
Köpfe, was mit Dbigem eine Geſammtzahl vom ders 
läufig 2500 für den Zeitraum von 4 Monaten audı 
maht. Es ift übrigens hiebey noch zu bemerken, 
daf diefe Andiwanderungen zwar bey weiten größten 
theils, aber doch nicht unbedingt alle, nach Amerika 
geben, daß man vielmehr in den beyden legten, Mor 
naten namentlich 17 Anzeigen von Uuswanderangen 


na ‚Polen bemerft hat, (Gp» 3.) 


. - w,® b4 ‚zu H3 ' 
Am 5. May rädte unerwartet * Detaf hement 
u badifhen Dragonern mit 2 Kanppen in dem 
an bad Kiettgau grängenden Padorte Einugen ein, 
um an folgenden Tage auf ‚Sihwelzerboden, über 
Schaffhanfen nah Konftanz zu marichirem. Diefe 
plögliche Erfheinung erregte Mißtrauen und Aurre: 
gung, und ed würde zu bevenflichen Auftritten ger 
fommen feyn, wenn nicht der fommandirende Off 
zier fich auf die ihm gemachten Borftellungen bewogen 
gefehen hätte, feine Mannfchaft ſeitwaͤrts auf badk 
chem Gebiete weiter zu führen. 

Genua, den 1. Map. 

Ueber die bereits in Öffentlihen Blättern zur 
Sprache gefommenen Mißhelligkeiten unferer Kegim 
rung mit dem Dey von Tunis errährt man aus zus 
verläffiger Quelle Folgendes: „Schon vor einigen 
Monaten war der fardinifche Generalkonſul in einer, 
—— obwaltender Differenzen beym Dey gehabten 
Audien; perſoͤnlich inſultirt worden, auch hatte der 
Dey ſich gegen den Koͤnig von Sardinien und deſſen 
Flagge Aeußerungen erlaubt, die zu ſchmutzig find, 
um wiederholt werden zu koͤnnen. Auf die erſte For⸗ 
derung von Genugthuung antwortete der Dey unbe: 
friedigend. Es wurde daher eine aus bem größten 
Theile der fardinifchen Seemacht beftehende Eskadre 


IHGarT 


zu Erzwingung der Satisfaftion ausgeräfter. Bor, 


einigen Tagen fam eine Brigg der Esfadre mit der 
Nachricht juruͤck, daß der Dep jede Genugthuung 
veiweigere, worauf geitern noch 16 Kanonenboote 
and mehrere Briggs mit Artilleriefoldaten au Bord 
abgefchicft wurden. Die Esfadre verfammelt fich 
bey Malta, wo, wie es beißt, eine neapolitanifche 
Esfadre zu ihr ſtoßen fol. Man fpricht auch viel 
von einer nöthigenfalld abzufendenden Erpedition von 
16,000 Maun Landtruppen; doch ſieht man hiezu 
öffentlich noch Leine Vorbereitungen machen. Der 
Dey hat 12,000 Araber zufarnmengebraiht, welche 
um dad Fort della Goeletta gelagert find, — "Die 
farbinifche Marine beſteht aus 6 großen Bregätten 
von 56 bis 68 Kanonen, 3 Fltinen Fregatten, 3Rors 
beiten und mehreren Briggs, Galeeren, Kanonen⸗ 
booten ıc. Alle diefe Schiffe find, mach dem Uprtheile 
briteifcher Seeoffiziere, außerordentlich ſchoͤn gebaut 
und vorzüglich gut equipirt. 
arfchau, den 10. Map, 
‚Unterm 23. v. M. haben Ge. faif. fal. M 

folgehde Verordnung erlaffen: „Wir Nikolaus 1. 
u. ſ. in Betracht, daß in Unferem Königreich Polen 


Hin und wieder Leute bemerkt worden, die Ah de 
möhen, die Einwohner durch Abgefchmackte Geruͤchte 
iere zu führen und dadurch neue Unruhen zu erregen, 
und in Betracht, daß dergleichen Hnıtriebe, ats ordr 
Rungswidrig, dem Gemeinmwohl des Landes nachtheis 
lig und die Sicherheit der ee Einwohner gefährs 
bend, nicht geduldes werten dürfen, haben befohlen 
und befehblen: Art.1. So lange, bis im Folge des 
Mten Artiteld des von Uns dem Königreich Polen 
anterns 14. Februar 1832 verliehenen organiſchen 
Stasus ein, befondered Geſetz erlaffen ſeyn wird, 
fälle dad Erkenntniß über alle in obigem Artikel bes 
riffene Staats; Verbrechen und — den 
riegs Gerichten anheim. Art. 2. Die Entſcheidung 
barüder, welche Angelegenheiten und Handlungen 
von dem Erkenntniß der Kriegs:Gerichte abhängen, 
fo wie die Bezeichnung diefer Gerichte, flieht dem 
Statthalter unferes Königreichs Polen zu. Art. 2. 
Die Ausfprüche der Kriegs: Gerichte follen vollzogen 
werden, fobald fie von Unſerem Statthalter betätigt 
nd, Art. 4. Mit der Ausführung dieſes Unſeres 
Befehls, der fo lange in voller Kraft und Wirkfam: 
E:it bleiden foll, bis in Gemaͤßheit des oben ange: 
fuͤhrten 10ten Hrtifels des organifchen Status ein 
defondered Geſetz erlaffen feyn wird, beauftragen 
Wir unferen Statthalter im Koͤnigreich Polen. (ge3.) 
Nifolaus. (aegengez.) Der Minifter Staats: Gefrerär: 
Sraf St. Grabomwsti. — Ben der morgen Statt 
findenden Verbrennung der außer Umlauf gefegten 
Kaſſen⸗Billets follen auch zugleich die von der Bank 
eingeldsten verloosten Partial: Obligationen böneder 
Anleihe der 42 Millionen verbrannt werden. ’ 
Berlin, den 13. May. 
Die Befeftigung Pofens fol in dDiefem Jahre beſon⸗ 
bers thätig betrieben werden, und man fpricht fogardas 
von,daß fpäter auch Gneſen oder Bromberg zur Feſtung 
umgewandelt werden wird. — Polen kiegt gänzlich 
darnieder, und wird fich lange nicht von dem Schlage 
erholen, wenn auch von ruffifcher Seite jetzt nicht 
mehr gefchieht, was die Nation, deren edeifter Theil 
eutfernt iſt, weiter beunruhigen koͤnnte. Die meus 
lichen geringfügigen Unruben an einigen entfernten 
Drten haben eine beffere Konzensrirung der suffifchen 
Truppen zur Folge gehabt, und werden vielleicht vers 
anlafen, daß die Heeresmacht vermehrt wird, obgleich 
ein ermfilicher Aufitand ganz unmöglich erfcheint. 
Folgen des vielfach angekündigten dringenden Vers 
wenbungen Englands mnd Frankreichs find übrigens 
bis jeßs nicht firhebar geworden. — fremde find auch 
bier jegt einer fchärferen Kontrolle unterworfen, und 
bie neuerlichen Bekanntmachungen der Minifter. von 
Kamp; und. Brenn beweifen, daf man auch bey uns 
in den Mitteln nicht zurücfbleibt,, Freveln und Thor 
eiten zuvor zu fommen, Was diefe Verordnungen 
Haft jedoch betrifft, fo werben fie von Vielen als nicht 
0. zeitgemäß betrachtet und ernfihaft fommentirt. 
— Nach dei vielen Vrivarbauter, welche diefen Frübs 
ſommer in uuferer Nefidenz im Gange find, zu urtbei: 
len, ift der Wohlſtand nie fo blühend geweſen, als jetzt. 





‚unter Chiffre N. R. durch die 


Misjerflen. 

In der koͤnigl. faͤchſiſchen Ständeverfammiang 
wurde der Antrag auf Abſchaffung des Lehenweſens 
verworfen. 

Aus Stockholm wird berichtet, daß der Königder 
Gattin des Frhrn. v. Vegeſack ein unverfütztes Gna⸗ 
dengefchenf von 500 Thlr. Bfo, ans den Staatsmit⸗ 
tein bewilligt babe. 


In eine vorzuͤglich gut eingerichtete Fabrik in Bayern, 
weicher Art weder in Würremberg noch in Baden, Hefe 
fen, Sachſen oder der Schweiz eine befiehr, wird ein 
Affocie geiuchs, welcher eine baare Einlage von 50,000fl- 
zu leiften vermag, wegegen ihm ben gelfürigem Betrieb 
ein Gewinn de 30 Prozent zugeſichert werben kaun. 
Sollte der Reflectent die gänzlicye Uebernahme diejer 
Fabrik verziehen, fo Fonnte ihm aud) foldye unter zw 
beiprechenden Bedingungen zugeitanden werden. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ann (m portofreyen Briefen) 
rpedition ber Augs⸗ 
burger Abendzeitung erholt werben. 





Bey G. F. Saulmüller in der Steingaffe find wier 
der alle Sorten Kerzen non ſchon befannrer guter Que 
litäs angefommen und von nun an zum Fabrikpreiſe 
zu haben. 





gebaute, 31/2 Schuh hohe und 10 Schuh lange eiferne 
Gitter, die ſich auf eine Altane oder zu emem Gang 
nugbar verwenden laffen, billig zu verlaufen. 


(Hausverfauf.> Das Haus Lit. A. Nro. 262. in 
der Beinen Kirchgaſſe, mit 5 Wohnungen uud einem 
Stall, 2 Böden und Keller, ift täglich aus freyer Hand 
zu verlaufen. Mäheres erfaͤhrt man bey Herru Wölz, 
Koftgeber, Lir. A. Nro. 264. dabier. 


Augsburger Getreldfarannenpreife vom 27. Map 1833, 
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Mit allerhbödften Privilegiem 


Montag. 


Münden, den 19. May. 
Wie man vernimmt, geht die Quarantaine bes Hrn. 
Hauptmannd v. Trentini zu Trieft am 25, dieß zu Ende. 

Der Schnelllaͤufer Ernft wird am Dienftag wahrfhein« 
Sich feinen Lauf nah Griechenland antreten, 

Das Reg. Blatt vom 18. Map Nr, zı. enthält ben 
Abſchied für den Landrath des Unterdonaukreiſes über def: 
fen Verhandlungen in der Verfammlung vom 2ı. Febr. 
bis 6. März 1833. — Dieuſtes nachrichten. Die Profef: 
fur der Kunftgefhihte an der Wlademie ber bildenden 
‚Künfte erhielt Zerd. Dlivier. — Der ord. Profeflor ber 
MRechte zu Würzburg Dr. U. v. Lind wurde in gleicher Ei: 
genfhaft an die Univerfität zu Münden verfeßgt, um die 
Lehrfäher bes deutfhen Bundesftaatsrehts, des Völter: 
‚und Kirchenrechts ald Nominalfäher zu übernehmen. — 
Die Lehrfächer des bayer. Kriminalrechts und Prozeſſes zu 
Würzburg wurden dem Profeffor Dr. Ringelmann über: 
»sragen, — Die Lehrfielle des Staatsrechts des deutſchen 
Bundesftaatsrehts und bed Mölkerrehts zu Würzburg 
ward dem Privatdozenten Dr. v. Mop in Minden in der 
‚Eigenjhaft eines ordent. Profeffors übertragen. — Der 
Appell. Ger. Rath Dr. v. Sicherer in Zwepbrüden wurde 
in gleier Eigenfhaft an das Appell. Ger. des Oberdonau⸗ 
kreifes verfept und an deſſen Stelle der Bezirksrihter 9. 
Hofreiter in Landau zum Appellationss®er, Rath in Zweys 
brüden befördert, 

Die pol. Zeit. fhreibt: „Wir beeilen ung, eine kurze 
Anzeige über den Stand der Verwaltung und die vorläu: 
fige Drganifation Griechenlands in adminiftrativer und mi: 
litärifher Hinfiht zu geben, fo weit fie fih aus bemoffi: 
siellen Regierungsblarte des Königreihes Griechenland, 
von welchem uns die 10 erften Numern vom 28. Kebruar 
bis 7. April I. J. zugelommen find, entnehmen läßt. 
Nach dbemfelben befteht das Staatsminifterium aus fieben 
Staatsfekretären, einem für das Minifterium der auswär: 
tigen Angelegenheiten und der Handelsmarine Inder Pers 
fon des Hrn. Trikoupis, aus dem Staatsfelretär für das 
Minifterium der Juſtiz Hrn. Elonaris, dem Staatsfelre: 
tär für das Minifterium des Innern, Hru. Chreſtides, 
für den Kultus und öffentlichen Unterriht, Hru. Rizo, 
für das Minifterium der Finanzen, Hrn. Maurscorbatog, 
für das Kriegsminifterium, ri ografo, fürdas Minis 
fterium der Kriegsmarine, Hru. Boulgari, Der Vorfik 
bep allen gemeinfamen Berathungen ber Minifterien ward 
vorläufig dem Hrn. Trikoupis übertragen. Das Lönigli: 
de Wappen von Griechenland beficht aus einem gleichfeis 
tigen, zugefpisten, bimmelblauen Schilde, in welchem 
ein fhwebendes filberfarbenes Kreuz (das grlechiſche) er: 
—8* in deſſen Mitte ein Herzſchild mit den Rauten 

es baverifhen Koͤnigshauſes, zı an der Zahl, naͤmlich 
12 filberfarbenen, und 10 himmelblauen, zuht. Eine ge⸗ 


Nro. 440. 


20. May 1833. 


ſchloſſene Koͤnigskrone, mit dem Meichsapfel tragend, hat 
ber Hauptſchild 2 gefrönte Löwen ald Schildhalter zur 
Seite, und ift von einem mit Hermelin befesten purpurs 
nen Sönigsgezeit umſchloſſen, deffen Gipfel gleichfals eine 
Krone ſchmuͤcket. Das Staatsſiegel ſtellt daſſelbe Wappen 
der mit der Umſchrift: „Otto von Gottes Gnaden König 
von Griechenland.” Die Siegel ber Minifterien und aller 
übrigen Gtaatsbehörden enthalten in der Umſchrift bie 
Worte: „Königreih Griechenland“ und in der Mitte des 
Medaillons den Namen derbetreffenden Behörde. Saͤmmt⸗ 
lide Defrete, Verordnungen und Entfhliefungen find 
überfhrieben: „Otto von Gottes Gnaden König von Gries 
chenland⸗“, und „Im Namen des Königsdie Regentfchaft 
von den Mitgliedern der letzteren unterzeichnet. Einer 
allerhöhften Verordnung vom 11. Februar neuen Styls 
zufolge hatten ale griehifhen Unterthanen männlihen 
Geſchlechts den folgenden Huldigungseid zu leiten: „Ich 
f&wöre bey der Allerheiligſten Drepfaltıgkeit und vey ven 
heiligen Evangslien, Treue unferem Könige Otto, und 
Schorfam den Geſetzen des Königreiches Griechenland.“ 

Die aͤußern Werwaltungsbehörden beftehen dermalen in 
außerorbentlihen Präfekten, Präfelten und Unterpräfeften, 

Bereits unterm 22. Febr. I. I. ward das Beſitznahms⸗ 
patent von Attifa, Eubda, dem Diftrifte von Zeitoun und 
den übrigen, zwifchen den Golfen von Arta undfBolo ge: 
legenen, durch den Vertrag von Konftantinopel vom 21. Juli 
1832 dem Königreihe Griechenland für ewige Zeiten und 
mit voller Souverainerät einverleibten Bezirken fammt 
allen —— und Zuſtaͤndigkeiten, erlaſſen und mit 
dem Vollzuge deſſelben der Stantsfefretär Hr. Rizo beaufs 
tragt. Cine der erften Maapregeln, welhe die Regentr 
fgaft für nothwendig eradtete, war die Megulirung des 
Münzwefens in Griechenland und bie Vergleihung und 
Feſtletzung bes Werthverhaͤltniſſes ber ausländifhen Mün: 
sen, welde in jenem Königreihe im Umlaufe find, mit 
den neuen griechlſchen. 

Eben p ward die Veräußerung von Staatögätern jes 
ber Art in allen Theilen des Reiches augenblidlih uns 
terfagt, und jede fernere, ohne befombere\fönigl. Geneh⸗ 
migung Statt findende, für wirkungslos Bet: Zugleich 
ward dem Staatsſekretaͤr der Finanzen defohlen, unver— 
zuͤglich eine volltändige Ueberſicht der, ſeit dem Begins 
nen des Freyheitslampfes bis zum 18 Febr. I. I. Statt 
gefundenen Veräußerungen nad den verſchledenen Haupt: 
epochen einzureichen. Im dieſer Meberfiht follen baupt: 
fählih angeführt werben: a) die Eparchie, wo die Vers 
Auferung gefhehen, b) die Bezeichnung des Objektes, 
e) ber Umfang befielben, d) die Zeit, und e) die Art 
der Veräußerung, Sf) der Werth bes Dbjekted, g).der 
Verkaufspreis und h) die Zahlungen, die bereits bieran 
gemacht worden find, und i) die nod im Ausſtande bes 


„u 


fandenen Summen, k) ber Name ber Behörde, welche 
Die Veraͤußerung befabl. 

Bereits unterm 21. Februar a. c. ward ein Am⸗ 
nejtiesDefret für alle vor dem 6. Februar d. Is. ver: 
übten polirifhen Verbrechen und Bergehen erlaffen, 


vorbehaltlich jedoch der Eivilreftitution und Anſpruͤche 


wegen Schadenerfaes, in welcher Hinficht den Bes 
rechtigten die Verfolgung ihrer Forderungen verbleibt. 
— Zuͤgleich erſchien ein Geſetz, die Verbrechen und 
Vergeben, gegen die bffentliche Sicherheit im Innern 


des Staates betreffend, deffen Inhalt wir demnaͤchſt 
ausführlich mittheilen werden. ‚Ebenfo ward das Tra⸗ 
gen von Feuergewehren durch eine eigene Verordnung 
Bon Erlanbnißjheinen der Regierung abhängig gemacht. 

(Fortiegung folgt.) 


uebrigens faht die M. pol. 8. die Nachtichten aus 


Griechenland in Folgenden zufammen: Das Reſultat ift 


im Ganzen fehr befriedigend. Der König ift angebetet. 
Die Macht der Regenſchaft breiter fi immer mehr aus; 
die Grieben bliten mit Vertrauen auf fie und den Kö: 


nig. Die Kapitäne in Morea haben fih, die im noͤrdli⸗ 


Sen Griechenland find ſaͤmmtlich unterworfen. Die Me: 
gentſchaft befwäfftige fi emfig mit Organifirung der Land: 
armee und der Marine und mit den nöthigen Maafre: 
gein zur Befeſtigung ber öffentlichen Ruhe und Sider: 
heit. Die Einnahmen aus den Zöllen und anderen Quel: 
den des Öffentligen Einlommens haben ſich bedeutend ge: 
boben. Das Treiben der Parreven ift auf ohnmädtige 
mwechfelfeirige Verleumdungen und Intriguen befhräntt, 
die mit Alugbeit und Feftigfeit zurädgewiefen und im 


aume gehalten werden. Das Bolt erkennt mit freudi— 
7 als kurzlich ein Rei⸗ 


vır Däni, Was Dafür geſchieht. 
fender, auf dem Wege von Wiaiuw mad Nauplia, am 


Berge Panthara, auf welchem er oben mehrere lagernde 


Klephten erblifte, die Arbeiter, die unten ihr. Feid bes 
fteiiten, fragte, ob fie denn wegen jenen da oben feine 
Beſorgniß hätten, erwicderten ſie mit heiterer Miene: 
0, jedt find wir wegen unferer Aernte ohne Kummer; 
beun wir baben ja einen König, der und befhüst. Die 
Lieder des Volkes fepern fon allentpalben den König in 
begeifterteu Strophen, 
Anfona, den 3. Map. 

Man meldet, daß die franzöfifche Brigg, die Co— 
mete , in EivitasVecchiaangelangt ift, mitfehr drin: 
genden Depefchen für Hrn. Latour: Maubeurg. 

Bon der ferbifhen Gränze, den 3. May. 

Handelsbriefe ans Konftantinopel geben die Hoff: 

nung nicht auf, daß der Friede bald hergeſtellt feyn wird. 
"Man erwartete daſelbſt einen Abgeordneten Ibrahims, 
der noch immer bey Koniah ſtand. Der englifche 
Geſchaͤfftstraͤger hatte einen Erprefien an ihn gefchickt, 
um über feint-wahren Abfihten Aufklärung zu er: 
halten, und Mm wiſſen zu laffen, daß fein Kabinett 
faͤr eine heiltge' Pflicht halte, die Pforte unter ben 
bedrängten Müftänden nicht zu verlaffen, und ihre 
"Unabhängigkeit um jeden Preis zu fügen. — Cs 
wird tätig an der Ausruͤſtung der türfifchen Flotte 
gearbeitet, auch herrſcht bey den militärischen Be 

örden viele Bewegung, mas auf nene Anftrengungen 

chließen läßt, fobald der Sultan fich in feiner Erwar⸗ 
tung getäufcht fehen und Ibrahim auf feinen bis heri⸗ 
gen Forderungen beſtehen follte. — Fuͤrſt Miloſch 
ft fehr thatig und organiſirt ein bedeutendes Korps, 















In Semlin wurden faſt alfe Baer für feine Rech⸗ 
sung aufgefauft. Unmittelbarer Anlaß dazu dürfte 
die drohende Stellung der Bosnier ſeyn, denn von 
der Sendung eines Hilfsforps an den Sultan ift jetzt 
feine Rede mehr, feirdem die Ruffen legtern inSchug 
genommen haben. Die ferbifchen Truppen find fehr 
fchön und vom beiten Geiite befeelt; fie würden treffs 
liche Dienfte feiften, wenn der Sultan fie brauchen follte. 
London, den 4 May. 

Geſtern wurde noch Na len Uhr ſchnell ein 
Miniſterrath auf dieſen Morgen zuſammen berufen. 
Man erſchoͤpft ſich in Vermüthungen hierüber. — 
Dem Herzog von Orleans wird jede Art von Aufs 
merffamfeit von Eeiten des Hofes erwiefen. Der 
König hat ihm für die ganze Dauer feines Aufenthals 
tes die königlichen Logen in den verfchiedenen Thea— 
tern anbieten laffen. Heute war große Tafel bei 
Hofe, bey welcher der Prinz mit feinen Begleitern 
nicht fehlte. — Der Herzog von Drleang hat in den 
englifchen Journalen dem Gerüchte widerfprechen lafs 
fen, daß feine Reife den Zweck habe, die Austreis 
bung der Mitglieder der Familie Bonaparte aus Engs 
land zu verlangen. 

(Brighton Gazette.) Biceadmiral Sir P. Mal 
colm wird unverweilt auf einem Dampfboote nach Fife 
fabon abgehen, um dortfeine Flagge auf der im Tajo 
liegendenden Britannia aufjupflanzen und mit ihr nach 

dalta zu fegeln, 


oe rtugal, 
Die Chelera richtet zu Liffabon fo große Verben 


rungen an, daß es Familien giebt, die in2 Tagen 


3 oder ihrer Mitglieder verloren haben. 
Das migueliftifche Geſchwader beftebt nunmehr 
aus 18 Kriegsichiffen, worunter 2 Linienfchiffe, 6 Frer 


gatten und 10Korvettenund Briggs. Daseine diefer 


inienfchiffe foll Oporto blocfiren und das andere Jagd 
auf GSartorius machen. 
' yandem 
Ein Prief aus Tarragona vom 5. Map meldet 
einen Aufitand des Landvolkes in der Gegend von 
Reus, 3 Meilen von jener Stadt, Bon den Karlis 
ften aufgereizt, hatten ſich mehrere Dörfer vereinigt, 
und zu den Waffen gegriffen. Ihre Sahne trug die 
Auffhrift: „Es lebe Karl V.! Tod der Königin !’’ 
Unter allen Dörfern zeigten Alforge und Povoleda 
die größte Aufregung. 
Paris, den 13. May. 
Die Influenza oder das Katarrhalfieber hat feit 
2 oder 3 Tagen fich noch mehr Verbreitet, als waͤh⸗ 
rend feiner erften Periode... Vorigen Donnerftag 
fchägte man die Zahl der Kranuken auf 50,000; jeßt 
fhägt man fie auf 100,000, Geſtern Abends murde 
der Kriensminifter von der Krankheit befallen ; er 
liegt heute im Bette. Hr. Thiers hat das Katarrhau 
fieber feit vorigen Sreptag. Hr. Guizot ift auch ein 
wenig unpäßlich. — General Boirol hat das militäs 
rifche Kommando Algiers übernommen, und hat eis 
nen Tagsbefehl an die Truppen erlaffen. Diefer®e: 
neral hat eine Kolonne von 2000 Mann verfammelt, 
worunter- eine Kompagnie ded Genies, mis Lebens 


— — — — 


mitteln für mehrere Tage. Man behanptet, daß diefe 


Truppen gegen einige Stämme aufbrechen werden,’ 


die unfern Berproviantirungen die Durchfuhr vers 
wehrt haben. — Das Werf non Gregorius VIL, 
an dem Hr. Billemain feit mehr als 9 zubren ar⸗ 
beitet, wird in einem Monat erſcheinen. ie Hands 
ſchrift ift zu 10,000 Sr. verkauft worden. 

Es geht das Gerücht, der König habe in diefen 
Tagen einige der einflußreichiten Pairs und Abgeords 
neten zu ſich beſchieden und lange mit ihnen über die 
PVerlegenheiten gefprochen, welche allenthalben der 
jegigen Verwaltung ich entgegen ftellen. Am Ende 
diefer Umterredung babe er den Wunfch durchblicken 
laſſen, zu Gunften-Jeines Alteften Sohnes abzudans 
fen, um feine Tage, vollends in Ruhe ju verleben. 
Der Herjog von Orleans joll nach England gereist 
ſeyn, um zu ſehen, wie etwa dort ein folches Pros 
ki aufgenommen würde, und fih mit dem Fürften 

alleyrand ausführlicher hierüber zu befprechen. Mit 
dem Derjog von Drleand würde natürlich auch ein 
neues Minijterium am die Spitze der Verwaltung tres 
ten, und die nächte Fuliusfeyer fol diefe Veraͤnde— 
rung vor fich gehen fehen. Wer den König näher zu 
fennen glaubt, finder diefe Gerüchte nicht fehr wahrs 
ſcheinlich. Ohne Zweifel ift das Ganze nichts anders 
als ein Wunfch einiger Freunde der Monarchie, wel; 
che dafür hatten, daß aufdiefe Weife am leichteften 
geholfen werden Fönnte. — In Holland ſcheint es 
wieder ziemlich Friegerifch aus;ufehen , uud die allges 
meine. Meynung dafelbft foli feyn, daß Franfreich füch 
wohl hüten werde, einen dritten beigifchen Feldzug 
zu machen, da Preußen nicht mehr, wie früher, den 
ruhigen Zufchauer machen würde, 

Paris, den 14. May. 

(Meflager.) Man verfichert uns, die Regierung 
habe bereits Befehl gegeben, drey Fahrzeuge in fe: 
gelfertigen Stand zu fegen, um die Herzogin v. Berry 
aufzunehmen and mac) Ytalien zu führen. — Graf 
Pozzo di Borgo hatte heute wieder eine Unterredung 
‚mit Hrn. v. Broglie; aber es jcheint, daß man die 
orientalifche Frage bey Geite ließ, um fich mit der 
‚portugiefifchen zu befchäfftigen. 

Die Zeitung der Normandie fagt: „Es ift die 
Dede davon, alsbald 6 große Armeckorps zu bilden, 
‚unter.den Namen: Deere des Nordens, des Dften, 
der Küften des Mittelmeeres, der Zn der 
‚Gironde und der Küjten des Ozeans, er Warfchall 

Clauzel wurde heute Morgens zum Marſchall Goult 
‚berufen, um feine Anfichten über diefen Plan zugeben.“ 
er Moniteur enthält nun in feinem offiziellen 
Theile die Urfunden uͤber die Niederfunft der Derzos 
gin v. Berry, fo wie uͤber ihre Erklärung, daß fie mit 
dem Grafen Lucchefi, Palll in gefeslicher Ehe verbun; 
den fey. Der Minilter des Auswärtigen ließ geftern 
den Nepräfentanten der. fremden Mächte, mit den 
Höfen von Neapel, Sardinien und Spanien anfan: 
‚gend, beglaubigte Abichriften des am 10. d.M. zu 

laye aufgenommenen Protofolls zuftellen. 

A er Courrier francais fügt den von der Gazette 
gegebenen Details über die Perfon des Grafen Luc 


chefi noch einige bey. Hlernach befand fich derſelbe 
vor einigen Jahren in diplomatifchen Gefchäfften im 
Braſilien, welches Land er mit der Vertreibung Dom 
Pedros verließ. Hierauf war er der neapolitanifchen 
Geſandtſchaft in Spanien beygegeben, two er das 
Vertrauen der Königin Chrifline, der Schwefter der 
Herzogin dv. Berry, genoß, aber eben dadurch fi 
das Mißfallen Calomardes und derapoftolifchen Dar; 
tey zujog, welche Mittel fanden, feine Verfegung 
ju bewirken. " Der Graf foll ein ſchoͤner junger — 
ſeyn. — Die von einigen minlſterlellen Blattern ges 
gebene Nachricht won einer entdeckten Verſchwoͤrung 
in Piemont, in deren Folge zahlreiche Verhaftungen 
Statt gefunden, und viele Franzofen, beſonders Gre— 
nobler, kompromittirt feyen, hat fi hide beftätige, 
oder war wenigſtens fehr übertrieben. —. Der u Or, 
init einem der Obelisken von Theben an Bord, ift zur 
Toulon angefommen, fol aber zu Cherbourg ausges 
laden werden. Zu Zoulon gieng das Gerücht, dag 
Linienſchiff MarengoTey von einem ruffifchen Gefchwas 
der bey Konftantinopel angegriffen und in den Grund 
gebohrt worden. Man hat nicht nöthig, auf die Uns 
wahrfcheinlichfeit einer ſolchen Nachricht aufwnerffam 


ju machen, 3 
Brüffel, den 13. Map. 

Der König ift in Gent mit großen Frendenbejew . 
gungen empfangen worden. — Der Lriegsminifter 
tritt eine Rundreife an, um die verfchiedenen Lager 
zu beiuchen. — Das Dampfichiff „Koönigin der 
Belgier“ ift fertig und wird bald vom Kiverpool nach 
Dfiende abgehen. Gegen den 20. d. M. hofft man 
seinen Lauf auf Dem Kanal von Brügge nach Oſtende 
verfuchen zu fünnen, 

: Haag, den 13. May. 

Am 9. und 10. ward ein außerordentlicher Kabi⸗ 
—— gehalten. Man will wiſſen, daß man an 
beyden Tagen über die juͤngſt aus London eingegan⸗ 
genen, wie man vermuthet, hochwichtigen Depefchen, 
mit deren Heberbringung Dr, Devel, erfter Gefandt: 
ſchafts⸗Sekretaͤr, beauftragt war, berathfchlagt habe, 
Ueber den Ausgang dieſer Berathungen iſt nichts 
Beſtimmtes bekannt geworden, nur fo viel will man 
vernonimen haben, daß die Entwicklung des langs 
wierigen Zwiftesfehr bald erfolgendürfte. Wirwollen 
hoffen, daß dieſe Entwickelung für ung erwünfcht 
ſeyn möge. — Heute Abend um 10 U r tif Se. 
tön. Hoheit. der Prinz Feldmarſchall, in sleitung 
des Erbpringen, nah dem Hauptquartier Tilburg 


zuruͤck gekehrt. 54 
Haag, den 14. May. 

Die Mitglieder der 2tem Kammer der General 
faaten find auf den 28. May einberufen. — Diefer 
Tage ſcheint viel Wichtiges im Kabinertsrath vers 
bandeltworden zufeyn. Man kann mit einiger Sicher, 
I ———— ei — x—— Frage 
entgegen ſehen. Ueber die Art dieſer Loöͤſu i 
verſchieden geſprochen. ns — 

Aus der Schweiz, den 14. May. 

Geftern ift nun der Bundesentwurf, wie er aus 

der überarbeitenden Hand der großen Kommiffion 


hervorgegangen, zum Erftenmale in einer Plenarfi⸗ 
ng der Tagfagung unter Zulaffung eines Zeitungs; 
edafteurd-und eines Stenographen behandelt wor; 

den. Die 19 erften Artikel, natürlich mit Vorbe— 

halt der Abftimmung über dad Ganze, und der weis 

tern Entfchließungen der Kantone find bereits in legs 

ter Faffung angenommen worden. — Schaffhauſen 

ift bloß abmwefend und hält fich das Protokoll offen, 

‚ Sranffurt, den 16. Way. 

Vor einigen Tagen ift der Spruch des Appella— 
tionögerichtes zu Lübeck in Betreff der Unterzeichner 
der „Proteſtation deuticher Bürger für Preßfreyheit“ 
angefommen. Die Kläger wurden nach demfelben 
abgemwiefen. — Fr. Funk hat gegen das von dem 
Spruchkollegium der Univerfität Tübingen wider ihn 
gefprochene Urtheil von 5 Monaten Zuchthausſtrafe 
‚appellirt. Don derfelben Fakultät ift auch das Ur: 
sheil wider Sreieifen angefommen, jedoch noch nicht 
befannt geworden. Freieifen figt wegen der Heraus: 
gabe der Fiugfchrift „die Republik“ fchon feit Dfto; 
ber v. 3. in Haft. — In dem Hof unfered Zeugs 
baufes find diefe Woche flarfe Palliſſaden errichtet 
worden, wodurch die Konftablerwache gegen jeden Ans 
griff von der hinteren Seite gefichert iſt. 

@e. Exc. der f. preufifche General der Kavallerie 
und fommand. Generak des Sten Armeekorps, Pr. v. 
Borſtell, ift aus Koblenz bier eingetroffen. 


Warfhau, den 10. May. 

In den Warfchauer Zeitungen liest man Folgen: 
des: ‚„‚Iın Verlaufe des vorigen Monats hatte eine 
aus 25 Individuen befiehende Bande unter der An: 
—** des ehemaligen polniſchen Lieutenants Dzie⸗ 
wizfi die Graͤnze von Gallizien bewaffnet uͤberſchritten 
und ſich in das Koͤnigreich eingeſchlichen, um in dem⸗ 
ſelben neue Unruhen anzuſtiften. Dieſe Bande wurde 
von den in den Wojewodſchaften Sandomir und Kra⸗ 
kau ſtehenden Koſaken⸗Detaſchements verfolgt, und, 
da ſie nur ſchwachen Widerſtand leiſtete, ſehr bald 
zerſprengt, ein Theil der dazu gehoͤrigen Individuen 
aber gefangen genommen. Unter dieſen befand ſich 
der Anführer der Bande, Dyiemizfi, der fich mit Gift 
tödtete, da er das Loos vorher ſah, welches ihn als 
Aufrührer und Gtörer der Öffentlichen Ruhe treffen 
mußte. Aus ihrem Geftändniffe ergab fich, daß 
R vorher dem Anführer der Bande einen Eid ger 
chworen hatten und dann in das Königreich einge 
drungen waren, um die Einwohner zum Aufſtande 
gegen die vechtmäßige Regierung aufzuwiegeln, um 
die Faiferlichen Truppen auf Streifzügen zu verpolgen, 
das Eigenthum des Schabes zu vernichten und die 
der Negierumg!’getreuen Einwohner und Beamten 
nebft ihren Frauen und Kindern zu ermorden. In 
olge deflen -wurden alfo drey Individuen im 
emäßheit des, milisärifchen Straffoder dazu vers 
urtheilt, erfchoflen zu werden, und diefes Urtheil 
ward am 7, d. M. auf dem gewöhnlichen Richtplage 
vor der Jeruſalemer Barriere an ihnen vollzogen, 


Was den vierten anbetrifft, mämlich den Euftachius | fällıgen Aufträgen 


Raczynuski, der noch von fehr jugendlichem Alter ift, 


und, wie ſich ben dem Verhoͤr ergab, fih ſchon, che 
er gefangen wurde, von feiner Bande getrennt hatte, 
um fie ganz zu verlaffen, fo milderte@e. Durchlaucht 
der Fürft General; Feldmarfhall, mit Rüdficht auf 
diefe Umftände, den über ibn ergangenen Ausfpruch 
in eine Eörperliche Züchtigung und Transportation zu 
Zwangsarbeiten. % > 
5 em. 


Mis 

Das Altenburgiſche Regierungsblatt ſpricht von 
gefundenen Pasquillen und Drohbriefen von den ums 
verſchaͤmteſten Aufforderungeh zum. neuen Aufitande 
gegen Staats-Regierung und Obrigkeit, von Frey— 
1 söfchwindel, von arundiofer Unzufriedenheit mit 
Dingen, bie noc im Entftchen begriffen find, von 
Gefahren, mit welchen Verfonen und ee bes 
droht, Der —— ſetzt zugleich 100 Thlr. auf 
die Anzeige der Verfaſſer oder Verbreiter von Pass 
quillen und Drohbriefen. 

Nah dem Schw. M. tft den gewählten Abgeord⸗ 
neten für Stuttgart Stadt und für Weinsberg, Uh— 
land und Mayer, der Urlaub nicht ertheilt worden. 

Die drey St. Simonianer, welche Fürzlich in 
Stuttgart angefommen, beglüdten von dort aus in 
ihrer wunderlichen Tracht unfer Augsburg mit einem 
Beſuch, wurden aber geftern durch die Felen in der 
Richtung von Ulm wieder über die Gränze gebracht. 

Der ald Gelehrter und Lehrer berühmte Hr. Ans 
drieux, beftändiger Sekretär der franzöfifchen Akade⸗ 
mie und Profeffor am koͤnigl. Kollegium, ift zm 
Paris geftorben. Ä u 

Am 13. May reisten Ihre Fönigl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preußen von 
Dresden nach Berlin zurüc. An demfelben Tage bezog 
Ge. Majeftät der König die Sommerrefidenz Pillnitz. 


r — F vortrefflichen Konſtanzer Geſangbuche unter 
dem Titel: 
Chriſtkatholiſches GSeſang⸗ und Andachtsbuch zum Ber 
brauche bey der Öffentlichen Sottesverehrung im Biss 
thum Bonftanz. Neue Ausgabe (von Weflenberg). 
gr. ı2. haben wir eine Parthie an und gebraht und ers 
laffen bas Eremplar, fo weit unfer Vorrath reicht, für 
33 fr, netto. . 
Kranzfelberfhe Buchhandlung in Augsburg. 
In einer ſchoͤnen und fehr gefunden — und nur 
eine Stunde von Augsburg enfemt, find f r den Goms 
mer 2 häbfche Logien zu vermierhen, welche bie anges 
nehmſte Ausficht gewähren, und wobey noch zu mehres 
rem Bergnügen ſchoͤne Gärten verbunden find. Nähte 
red zu erfragen im Mopfchen Zeitungsfomtoir 
Auf dem oberu Graben ift eine fehbne Wohnung ji 
vermiethen und fogleich zu beziehen, und Näheres im 
Moyſchen Zeitungsfomtoir zu ‚exfragen. 3 
Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er flatt 
am Montag künftig am Sreytag hier anfommen und 
am Samftag abgeben wird, 5* Aufenthalt iſt, wie 
immer, bey Herrn Beyer, Bierbraͤuer zum Wids 
der, in ber re 75* ſich zu ge⸗ 
eorg Zeller, . 
Neresheimer und Ellwanger Both. 
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Mir allerhöchſten Privilegien. 





Dienſtag. 






ucheu, ben 20, May, 

Here Heinrih v. Höslin wird dem Vernehmen nad) 
swifhen heute und morgen die Nüdreife nah Trieſt ans 
treten und Depefhen ıc, für Nauplia mitnehmen, 

Der Hauptmann Trentini wird in einigen Tagen da: 
dier erwartet. 

Se. Majeftät der König werden, fo wie man vernimint, 
noch in diefem Monate nah Itallen abreifen. — Die Reife 


Ihrer Majeftät der Königin in das Bad Kiffingen wird 


am ı2. 8. M. Statt haben, 
(Beſchluß des geitern abgebrohenen Artikels aus Grie: 
henland.) Zu Nauplia, Miſſolunghi und Theben wurden 
bereite Gerichtshoͤfe errichtet, welde bis zum Erfheinen 
ber neuen Geſetzbhuͤcher und ber allgemeinen Gerichttorga: 
nifation fowobl die, gegen die äffentlihe Sicherheit im 
Innern des Staates unternommenen Verbrechen nnd Ber: 
sehen in erſter und letzter Inſtauz zu richten haben, als 


auch über Eivilrehtöftreitigleiten erfennen, wenn beybe 


Varteyen fig freyiillig ihrer Jurisdiktion unferwerfen, 
Seder der genannten drey Gerichtshoͤfe iſt zuſammengeſetzt 
aus einem Präfidenten, 4 Richtern, einem Staatsprofn: 
zator und einem Gerichtöfchreiber. Zur Fällung eines Ur: 
theiles wird eiuſache Stimmenmehrheit erfordert. Die 
—— iſt ſummariſch, die Aburtheilung bat in Öffent: 

her Sitzung Statt, unb binnen 24 Stunden nad ge: 
fältem Urtheile wird daffelbe vollzogen. Ausnahmsweiſe 
Kann jedoh die Erelution fufpendirt werben, wenn der 
Gerichtshof von Amtswegen auf Begnadigung des Verurs 
sheilten anträgt. Zu Präfidenten dieſer Gerichtshoͤfe find 
ernannt: In Nanplia, Herr Georg Praides; in Mille: 
lunghi, Herr Michael Sicilianus; in Cheben, Hr. Ulerin 
Yalma, Sowohl die bis zum ı1. März in Griechenland 
beſtandenen taktifhen Korps mit allen dazu gehörigen 


Stellen, als bie irreguläaren Truppen, find aufgelöft; die 


ämmtlihen Soldaten bed erfteren aber in das neu zu bil: 
ende Heer aufgenommen worden. Diefes Heer zu Lande 
fol formirt werden aus: act Zinieninfanterie: Vataillong; 
einem Regimente Lanzenreiter; 6 Kompagnien Artillerie; 
einer Kompagnie Fubrwefen; einer Duvriers: Konmipagnie; 
einer Abtheilung Ingenieure für den Dienft des Genie's 
nad des Geueralftabes uud 2 Pioniersfompagnien für die 
Militärs, daun die Straßens und Brüdenbauten. Jedes 
Linien s Iufanteriebataillon beftieht aus dem Stabe und 
6 Kompagnien zu 120 Köpfen. Das Zanzenreiterregiment 
aus dem Stabe und 6 Eskabronen zu zıı Köpfen, mit 
zıı Dienftpferden, Jede Brtilleriefompagnie aus 100 Kb: 
pfen, die Kompagnie Fuhrwefen aus 126 Köpfen mit deu 
etforderlihen Pferden und Lafithierch, die Kompagnie Du: 
vrlers aus 132 Köpfen und die Pioniersfompagnie aus 
36 Köpfen. Außer diefem ordentlichen Stande des Land» 
deeres werben dermal 10 Jaͤgerbataillous errichtet, in 


Pro. As. 


21. May 1833. 








welche diejenigen Soldaten und unteroffijikrr der vorma« 
ligen irregulären Truppen eingereiht werden, welde dazu 
in Gemäfbeit einer befondern Merordnang berufen find, 
Der Stand eines Jaͤgerbataillons wird vorläufig mus dem 
Stabe und 4 Kompagnien, jede zu 50 Mann beftehen. 
Das Kommando des Langenreiterregiments iſt dem zur 
Verfügung Sr. Majeftät des Königs von Griechenland ges 
ftellten kon. bayer. Major Baron von Pfeil: Ecarfenftein 
mit dem Range eines Oberftlieutenants übertragen. Die 
Beſtimmungen über die Formation ber Truppen für die 
Marine find noch vorbehalten und werden befonders erlafs 
ien, ine Nationalfotarde ward eingeführt, welche mit 
jeder Civil: und Militärunifornm auf der dazu gehörigen 
Kopfbedetung getragen werben muß ımd mit welcher jeder 
griewifge Unterthau feine Kopfbededung zu zieren berech⸗ 
ee Außer den bier angegogenen Verfügungen enteo 
haͤlt die leßte und zugelommene Nummer des Negierungss 
blattes für das Königreid Griechenland auch eine Verord⸗ 
ung, bie —— ber Poligevfrevel im Anſehung der 
bfientlihen Reinlichkelt, der Lebensmittel und der Dane 
Unternehmungen beseeffend. In derjelbeu Nummer befinder 
a auch die Werfegung des Präfidenten des Gerlibtes zu 

iſſolunghi, Herrn Michael Siciliano, nach Theben und 
dagegen des Präfidenten des Berichtes zu Theben, Herrm 
Alerin Palma, nah Miſſolunghi. 

Vermöge zweyer Entihliefungen der Megentfhaft dei 
Königreiches vom 12. Febr. (31. Yan,) und 15. (3.) Fer 
bruar I. 3., iſt der bisherige Inſpektor ber Donanen im 
Peloponnes und den anliegenden Infeln, Herr Diamandi 
Maniari, zum Direktor der Donauen in Spra ernannt; 
der Jufpeftor der Douanen im Golfe zu Korinth, Heri 
% Serros, zur Inſpeltion der Douanen im ditlihen Pes 
loponnes und den anliegenden Infeln berufen; dann die 
Leitung und Aufſicht über die Verwaltung des Tranfits zu 
Sora dem Herrn Photind Hellades übertragen, und vers 
möge —— vom 1. März d. J., Hert Anton Miau⸗ 
lis zum Kapitän der kön. Marine ernannt worden. 

Weitere Nachrichten aus Griecheniand. "Gegen Ende 
März waren die baver. Truppen:auf-folgende rt bislo- 
eirt: Das Landauer Bataillon, Oberſt v. Balligand und 
Maior Fuchs in Nauplia. 5 Kompagnien auf- dem Port 
Itztaly, nämlich die Hauptleute Bauerufeind, Schubert, 
v. Predl, KArift und Tünermann; 1 Kompagule auf dem 
noch höher gelegenen Fort; Palamidos, Hauptmann Hete 
tersdorf; das Würzburger Bataillon, Oberſtlieutenant v. 
Herdft in Athen mit 3 Kompagnien, nämlih bie Haupt⸗ 
leute Kuchenmeiſter, Spigel und Behringer; die andern 
3 Kompagnien mit Major Schmeckenbecher in Negroponte 
und Karababa, die Hauptleute Seubert, Puͤttner und Bron⸗ 
jeitk; das Amberger Bataillon, Oberfbv. Mideld in Pa: 
trag mit 2 Kompagnien, Hauprmann Landherr und Haupk 





mann Bouhler auf dem Fort Peonibas;. 7 ——5 m 
Schloß Rhion, Hauptmann Biermann, 1 Sompagak ' 
Schloß Auti Rhion (in Rumelien) Hauptmann Mertel. 
u De lachement in Anatholico, Lieutenant Goͤz; 2 Kom 
pagnien ih Miſſolunghi, Maſor v. Odelzhauſen, die Haupt: 
feute Scheftlmaier und v. Schlöfl; 1 Detaſchement von 14 
Mann auf der Inſel Dafilaldi; ı Detaſchement in Lepan— 
to, Lieutenant Vogt; das Lindauer Bataillon, Dberft: 
lieutenant v. Albert 3 Kompagnien in Zeitun an ber tür: 
tiſchen —— waren fruͤher lange Zeit in Korinth. Die 
Hauptfeute Kuͤhbach, Hoffmann und Hohbach. 2 Kompag: 
nien in Tripolizza; früher lange Zeit in Karvtena — 
Major v;: Zitzmann, Hauptmann Gobel und Dberlieute: 
nant v. Erailsheim.siı Kompagnie in Kalamata, ut 
mann B. v. Meffelrode. Die Ehevaurlegers : Divilion — 
DOberftlieutenant Prinz Eduard von Sachfen = Altenburg in 
Nauplia. 1162 Eskabron in Argos, Mittmeifter Koch und 
Graf Fugger von ber Augsburger Garnifon. ıf2 von ber 
Dillinger Esfadren in Nauplia, Oberftlieutenaut Silveiro, 
Urtiterie: 4 Piecen in Nauplia, Lieutenant Hiemer. 
(Kommandant Hauptmann Schniglein in Moden und Na: 
varin fommandirt.) Vier Piecen in Negroponte und Fort 
Karababa, Oberlieutenant Kriebel. Oberſt v. Balligand 
ift als Militärtommiffär mit dem Dberlieutenant Feuer: 
kein nach Negroponte beordert. — Geſtorben find: Herr 
Lieutenant Gottlieb Faldh aus Lindau, auf dem Schiffe 
am ı3. Jan. Am 23. März in Nauplia Hr. Lieutenant 
Schaftian Franfl. 

Der Schw. Merk; fhreibt aus Münden: Ein unver: 
dürgtes Gerücht läßt die bayerifhen Univerfitäten iu Fa: 
kultätsiaulen umgewandelt werden. Münden foll der 
Siß.der juridifhen, Würzburg der medizinifhen Fakultät 
werden; von den bevden Fakultäten der Gottesgelehrtheit 
würde die proteftantifge nad Erlangen, bie katholiſche nach 

fing-vertegt werden. Daß die Univerjitär Zürich den 
baveriisen Laudestindern förmlich verboten fep, hat fie 
bis jez nicht bejtätigt, dagegen wil man wiffen, daß me: 
nigftend denjenigen Studierenden, welde um Fäfle nad 
rich gebeten, folde verweigert worden feyen, — Bor 
einigen Tagen wurde hier die Schrift des Hrn, Wilhelm 
Suulz, betitelt: „Was-darf das deutſche Bolt von ſei— 
nen Ständen erwarten?“ mit Beſchlag belegt. 
Buchareſt, den 26. April. 

General Kiffeleff it vorgeftern hier eingetroffen, 
Er hat überdie verfchiedenen, in den Fuͤrſtenthuͤmern 
echelonirten Brigaden feines Armeekorps Mufterung 
gehalten, worauf er nach Giliftria abgieng, um die 
dortige Garnifon in Augenfchein zu nehmen. Der 
General traf im Ganzen in ven Fuͤrſtenthuͤmern folche 
weife Maafregeln, daß bey allen ruppendurchmaͤr / 
ſchen nicht der mindeſte Druck von den Einwohnern 
empfunden wurde. Disziplin und Ordnung find bes 
wundernswuͤrdig bey diefen Truppen; die Kavallerie 
ift vortrefflich berittem und die Artillerie herrlich. 

Dpveffa, den 26. April. 

In diefen Tagen find mehrere Schiffe von Kon 
fantinopel im hiefigen Haven angelangt;_fle haben 
aber Keine neuere Nachrichten Über ten Stand der 
Dinge in Klein:Afien mitgebracht. Zu Konftantino: 
pel berrfchte fortwährend Ruhe, und man glaubse 
nicht, daß Ibrahim weiter vorrücen werde, 


London, ben 12. Map. 
Die Wahl des Dberften Evans in das Parlament, wel: 
che wis einer Wehrheit von 133 Stimmen entigieben 


‘ 





Madikallsmus geht fo weit, daß fogar Männer wie 





wurde, Hat ungemeines Aufſehen erregt, da der Dierk 
als eimer der wäthenbiten Radikalen er iſt. 8* 
Francis Burdett, bie ſelbſt lange Zeit der Abgott des Wpte 
cd waren, erklärten, fie treten aus dem Parlament, ſo⸗ 
bald der DOberit-gewählt werde. Man glaubt auch, daß 
Sir F. Durdert feinen Play im Parlament jegt verlaſſen 
werde. — Der minifterielle Plan in Betteff der Emanzi⸗ 
pation der Sklaven in den exglifhen Kolonien bat große 
Bewegung an der Dörte und einen ftarfen Schreden bey 
Allen hervorgerufen, welche in den weftinbifhen Kolonien 
Beſitzthuͤmer oder überhaupt Intereffen zu wahren haben, 
Man hält den Plan für unaysführbar, da bie Stlaven da⸗ 
durdy nicht völlig frey gemacht, die Pflauzer aberwollloms 
men zu Grunde gerichtet werden, Dieß ift die, 
- en ga sie ing und Handelsleute, 
agegen die Radikalen den Plau unoch nicht für ausgedehnt 
j liberal genug halten. * sn. * 
London, den 13. Day. J 
(Sun.) Man bat Nachrichten aus Dporto bie zum 
2. Map, welde für die Gabe der Konſtltutlonellen {che 
erfreulich lauten. Zugleich it Hauptmanı Boyd, ber Se⸗ 
fretär und Stabsfapitdn des Admirals Gartorius, mit 
Depeihen in Loudon angefommen, Die verföhnenden Uns 
terhandlungen zwifhen Don Pebro und feinem Admiral 
ftauden auf dem Punkte des Abſchluſſes. Drevfig Fahre 
zeuge mit Lebensmitteln lagen vor der Barre, und auf 
ber Kuͤſte wie auf der Flotte zeigte alles eine günftige Ver⸗ 
änderung an, Zwey Tage vor der Ubreife des Haupt⸗ 
manns Bopd waren 28 Meiter mit Waffen und Pferden zu 
Don Pedro übergegangen, und die Ausreifereyen in Dow! 
Miguels Heer fanden zu ganzen Picqueis Statt, Don Mia 
guel muß, um das Defertiren zu verbüten, feine eigenem 
Wachpoſten bewachen lafen. Zu gleicher Seit werden ben 
Agenten Don Pedros in England, obglei die brittiſche 
Regierung eine offene Anerkennung der Sache Done Mas 
rias noch immer verweigert, doch weit weniger Schwierige 
feiten in den Weg gelegt, und die „Wage der Neutralis 
tät‘ neigt ſich allmählig ſtark auf die Fonftitutionelle Seite, ' 
Am Samftag und geftern wurde Kabinetterath gehale 
ten; geftern faß man 4 1/2 Stunden beyfammen. — Dt. 
Eutlar Fergufon ift, wie man fagt, zum Staatsſekretaͤr 
für Irland an Hobhouſes Stelle beftimmt. — eute 
wurde eine Verſammlung des MWoltsvereind (NMational 
Union), welde ungeachtet bes küͤrzlichen Verbotes vor ſich 
geben follte, von Polizeyfoldaten auseinander getrieben, 
die ſich fehr tapfer benahmen , und eine Auzahl undenaff-' 
neter Menſchen, darunter mehrere Weiber, verwundeten. 
Die zz. wegen Abfchaffung der Stlaverey in Weſtin⸗ 
bien erhält das kaufmaͤnniſche Publikum in der gr 
Wufregung. 
Toufon, den 9. May. un 
Die Urtemife ift erft geftern um 6 Uhr unter Segel 
gegangen. Die Abfahrten yon Schiffen find feit einigem, 
Tagen Fi häufig, daß nur mod einige bey und auf.den, 
Rhede find; auc ſcheint fie jeht ganz verlaffen. Die Drigg, „ 
ber Doltigeur, rüftet ſich zum Abfahren, man glaubt, NS, 
werde auf's Neue die Küjten Aiteltens Hastunbpahfien n 
wo wir gegenwärtig nur bie Brigg Eclipfe haben, bie a 
zu Anfona aufhält.— Es wird davon gefproden , unſere 
Divifion in Algier zu verftärfen ; man wird aber feine ans 
dere Regimenter hinfhiden, als die, die ſich gegenwärtig 
dort befinden; man wird fie nur auf den volltändigen ® 
Kriegsfuß fernen, indem man ihnen zahlreige Detaſche⸗ 
mente ber andern Korps liefern wird, die in den Megie 
mentern bleiben werben, bie in Algier in Garniſon 


— Die Zaht der Flüchtlinge von der fremden Regiom; die 
nah Afrika geibidt werden, ift betraͤchtlich; es fährt fein 
Schiff nad Algier ab, ohne einlge Detafhemente mit fid 
zu führe. — Man bemerkt, bag feit 18 Tagen fein 
Schiff aus ber Levante angelommen iſt. Dieſer Verzug, 
in ber: ſchoͤnen Jahres zeit, macht UAufſehen. 

Sſtende, ven 12. May, 

Lord Durham ift geſtern Abend ap Bord des 
Dampffchiffes Hier angefommen und fogleich wieder 
abgereist; um den — Brugge zu treffen. Ver⸗ 
muthlich wird derſelbe mit Sr. Maſeſaͤt wieder hier⸗ 


hin kommen. 
Varis, den 14. Diav. tate führten. — Der Erjbifchof von Mechein exli 
he ga rg grad, —** Wahl re Buy: diefer Tage ein Rundſchreiben an die Geiftihfeitfeine 
minifters entidieden ift, und dap Hr. Zaſſo die Steue des | Yiyzefe, moriun er derfelben Verhaltungsregein ben 
Hrn. Hamann in dem Rathe beſetzen wird. — Diefe durch den bevorftehenden Wahlen Kepräfensantenf 
die Emanzipation beige gegebenen Nachrichten ftimmen die © sur Reoyraͤſentantenkam⸗ 
volfommen mit den Gerüchten überein, die iu dem Mi: [ef angad, um die Wahlen im Sinne des Klerus 
nifterium der Marine verbreitet ſud, und woruahdie Bio: Jzu lenken. — Daffelbe Schreiben wird nun auch vom 
gade der hollaͤndiſchen Küften wieder mit neuer Araftbegin J den Bifchöfen der andern Diszefen benust. 
—— — Saife follen ee Punkt feyu, aus Koblenz, den 15. May. ——— 
erburg x in die Dünen zu fahren, vier! eute It das erite ugſchiff, von 
Parifer Blätter melden aus Ankona: Die in der letz⸗ PR Sie —— Dr Kin — 
teru Zeit aus Sriechenland hier eingetroffenen Briefe fa: für hiefigen Haven, theils für Köln befra ehtet, hier 
eingelaufen. Obſchon feither fihon mehrere nu 
v 


treffenden Quartiers die Anzeige gemacht, die Wohnung 
des Exherzogs von Braunſchweig fen zum Zweytenmal waͤh⸗ 
rend der Naht von Dieben angegriffen worden, welche 
mehrere Piftolenfchüffe abfenerten, und einer der verful. 
senden Bedienten in den benachbarten Gärten ſchwer ver 


wundeten, 
Hrüffel, den 14. My. . 

Man ſagt / der Zweci der Meife des. Drn. Vitain Xrvx 
nach Paris ſey geweſen, von Ludwig Philipp die zug 
Ausſteuer der Prinzeffin Louiſe verfprochene Miltion 
zu erhalten. Hr. Vilain hatte zwey Audienzen beym 
König Ludwig Philipp, weiche aber zu Feinem Reful 












































gen fein Wort mehr von der Abfahrt der in Navarin vers 
einigten frangöjlichen Truppen. Su Mauplia gieng das Direft vom obern Waine hieher gefoumen find, 


Gerüdt, daß man, weit entjernt, dicfelben nad. Franf: 
seid zutuͤck zu berufen, fie vielmehr dur neme Truppen 
verstärken wärbe, 

Eudlich haben fih, wie man verfibert, eine bedeutende 
Anzahl Polen entſchloſſen, unter Unführung des Generals 
Romarino nah Portugal zu ik um für die Sade ir 
Königin Donna Maria ju kaͤmpfen. Bis jest hatte die 
republitaniſche Partey der Polen alle Bemühungen der 
Ugenten Don Pedros nutzlos zu machen gewußt. Es ſcheint 
aber, als ob aud die Legitimiften Don Miguel zu Hilfe 
eilen wollen; mam verfihert, daß eine, jedoch nicht fehr 
bedeutende, Zahl derfelben ſich naͤchſtens in Mantes ein: 
ſchiffen werde, — Sogleich nah beeudigter Jahresfinung 
wird der Kammerpräfident Dupin nad Englaud eine Reife 
nahen. 


verfpricht die jegt eingerichtete, ganz geregelte Rang 

fhifffahre einen regen Verkehr zwifchen den niedem‘ 

rheinischen Haͤven und jenen des Maiues, N 
Stuttgart, beh 18. May; . ” 

Der Abgeordnete Profeffor Uhland Dat feine Ciib 
laffung aus dem Stants:Dienfie eingegeben. Der 
Abgordnete, bisherige Kriegs-⸗Rath Aöiner, hat fie 
bereits erhalten... Mehrere der gewählten pgeords 
weten, welche Staats⸗Diener find, haben Urlaub von 
ihrer Stelle über die Dauer der Stände Verfamm 
fung erhalten, wie Schmid, Pflanz, Kelter ıc, Nur 
Wenige find noch im Anſtaude. Einige Stelten werden 
durch neue Wahlen wieder befege werden müffen, 
Die Ubgeordgeten find bereitS größtentheils bier 
eingetroffen. — Die hier vorgefallenen Verhaftun 
gen "und Hausfuchungen fcheinen der Verbreitung 
unzenſirter Flugfchriften zu — Zuerſt wurden 
Brieftraͤger Roͤhm und ſein Knecht —** tet; nach 
dieſen der Lithograph Franz Malte und fpäter Litho⸗ 
graph Schertel. Vor einigen Ser wurde auüch der 
Kandidat Elsner eingezogen. Sie figen alle im Kris 
minalarreft, bis quf Roͤhm's Knecht, "der nach einigen 
Zagen wieder in Freyheit gefegt wurde, 

Zweybruͤcken, den 14. May. 

Geftern hielt die Anklagekammer des Appellatlons 
gerichts ihre erfte Sitzung zum Behufe der Prüfung 
der Auflage gegen Wirth, Giebenpfeifer und Con 
forten. Sonach ift ed gewiß, daß diefe Sache bald’ 
zu Ende gebracht werden fol. (SP. 3.) .. 


Paris, den 15. Way. 

Die Polen zu Bergerac beharren aufihrer Welgerung, 
diefe Stadt zu verlaffen, und werden bierinn faft von der 
ganzen Bevoͤlkerung unterftüßt. Die Megierung hat num 
Maafregeln ber Strenge gegen fie ergriffen, und 600 Maun 
nad Bergerac beordert. — Das Gerüdr geht, dad Mi: 
nifterium habe defhhloffen, die Waffen Napoleond im Mu: 
feum der Artillerie, wo ſich noch mancherley altes Mült:. 
zeug befindet, aufheben zu laffen. — In der Pairsfam: 
mer n die Verhandlungen über die Departementafor: 
ganifation begonnen; in der Deputirteufammer fonnte die 
erwartete Abftimmung über das Ganze bed Geſetzvorſchla⸗ 
sed binfihtiih der Munizipalattriburionen nicht vorge: 
nommen werben, weil, was jetzt ſo oft der Fall ift, die 
genügende Anzahl Mitglieder nicht vorhanden war. 

Aus Cherbourg vom 12. May wird gefhrieben: „Die 
Fregatte Atalante , Auf welcher ber Kontreadmiral v. Ma: 
dan feine Flagge aufgeftekt hat; gieng geftern unter Ge: 
gel; Fe — or — * — — F 

en, über welche dieſer DOberoifigier, an ereft: Ville: = 

— Stelle, den Befehl — dat. Die zum Seit einigen Tagen befindet ſich Se. Hoheit der 

nämlihen Geſchwader gehörige Fregatte Flora, welche zu % 

Eherbourg ausgebeffert wurde, fol in der nähften Woche | fin der Frau Gräfin von Schaumburg inunferer Mitte, -, 

auf ihren Poften zurädfehren.‘ ältern 
Der Baron v. Undlau hat dem Polizeyrommiſſar des be⸗ 


Berlin, den 12. erg A — 
Man verfichert, die franzoͤſiſche Reglerung habe 
gegen die Befepung des Frankfurter Gebietd durch 
preußifche und oͤſterreichiſche Truppen Vorfteltungen 
gemacht, und verlangt, daß die Wünfche des Frank 
rter Senats nicht unbeachtet bleiben, fondern jene 
—— zuruͤck gezogen werden moͤchten. Dieſem 
Verlangen wird aber feine Folge gegeben werden, 
vielmehr duͤrfte für immer eine Bundesgarnifon nach 
Frankfart verlegt werden. Man fol fich darüber 
formelt hier und in’ Wien ausgefprochen haben. 
»Hildburghaufen, den 15. May. 
Super heutigen „„Dorfjeitung’’ liest man: In 
die afiatifchen Seuchen muß die Modefucht gefahren 
fon ‚daß fie denken, es thäte nicht gut ohne eine 
reife nach Europa, Jetzt iſt ſchon wieder fo eine 
Meifende vor der Thür, fie nennt fih: epidemifcher 
€roup und ift u „ — angekommen. 
* elien. 

Dr. ©. Habnemann dat alfe feine „echten Schüler 
and Nachfolger’’ zum 10. Aug. nach Köthen einge, 
Jaden, um mit ihm „das Andenfen an die vom 
Höchften Geber alles Guten der Welt verlichene Wohl: 
that der neuen Heilkunft, Homoͤopathie, zu feyern.’’ 

"Der Brofeffor der Philofophie an der Univerficät 
u Freyburg, Hofrath Schneller, iſt am Schlag: 
Auf geforten 


Die Spr. 3. ſchreibt aus Heidelberg: Nummehr 
ſcheint auch in die Inſekten der Revolutionsgeiſt ge; 
fahren zu ſeyn. Auf dem — 55 — Fruchtmarkte 
ſogen plöglich mehrere tauſend Maykaͤfer mit ſchwarz 
roth und goldenen Farben auf dem Ruͤcken zum 
en aller Anwefenden auf: man fuchte fogleich 

mehrerer habhaft zu werden, worauf nun wahrfchein; 
dich eine Unterfuchung unverzüglich eingeleitet wird. 
Ueber das Gefängniß der Delinquenten fol man ſich 
woch nicht verftändigt haben. 

Die Franffurter Unruhen Haben auf den Beſuch 
Der Univerfität. Heidelberg einen höchft nachrheiligen 
Einfluß geäußert, indem die Zahl der dafelbft Stu— 
dierenden fich beyläufig um 250 vermindert hat, und 
beionders aus dem Norden Deutfchlands jeder Suc⸗ 








— ——— — 


Vater an der Fuͤrſtin dollbracht/ ein Heirathkgeſchent 
von 100,000 fl. gemacht. Den. Paar wird gleich 
nach der Berebelichung nach Griechenland gehen und 
fich dort niederlaflen; ein Beweis, welches Vertrauen 
die Umgeftaltung Griechenlands feit der Thronbeſtei⸗ 
gung des Königs Otto einflößt. 


ie a RBranzfelderfhen Buchhandlung in Augsburg 
zu haben: ® 
Theologifch prafriihe Monarſchrift zunaͤchſt für Gerk 
forger, herausgegeben in Ling; bon einer Gefellihaft. 
15 Jahrgänge, jeder: zu 2 Bde. 4te Aufl. 8. Prag. 15 fl. 
Es ſcheint in unſerm ſuͤdlichen Deutſchland nicht bekanut 
worden zu ſeyn, — einzige Merl in feiner Urt „die 
Linzer Monarfchrift”* in Ya ‚Im, einer neuen 4ten vers 
befferten Auflage erſchleuen ſey weil man fi bemühte, 
die dritte Auflage nachzudrucken und in Nuszägen erfcheie 
nen zu laſſen. Wir haben von jener Driginal : Ausgabe 
tomplette Ercmplare vorräthig, und liefern felbe, fo weit 
unjer Borrath reiht, für 15 fl. (Ladenpreis 28 fl. 24 fr.) 
Um die Auſchaffung zu erleihtern und die Nahbräde 
zu verdräugen, geben wir biefes Werk aud auf viertel 
und balbjährige Ratenzablungen ab, J 
Kranzfelderr ſe Buchhandlung In Augsburg. 


SaamensDerfauf.e 

Bey Joſeph Üuante in Augsburg Lit. €. Nro. 31: 
find auch in diefem Jahre wieder alle Gattungen Felde 
und Grasfaamen zu GartensAnlagen, Futrerkräuter ıc„ 
friſch und in befter Qualitaͤt zu dem billigften Preiſen 
zu haben, als: 

Drenblätsriger und ewiger oder Luzerner Kleeſaa⸗ 
men, türfifcher und weißer hollaͤndiſcher Miefenklee, 
Steinflee , franzbfifches Honiggras, engliſches und 
franzoͤſiſches Range), Eſper⸗Klee oder Eiparzeite, 
AdersSpargel, Rigaer Leinfaamen x. Alle andern 
aewänfchten Gattungen werden von ihm beſorgt, auch 
ift er von den berühmten Handeld: Gärtnern Herren 
Gebrüder Baumann in Bollweiler in Frankreich beaufo 
tragt und ermächtiget, auf ihre Baum und Gartenges 
wächfe aller und jeder Art, Aufträge aufzunehmen; 
die er auf das Echnellfte und Billigfte beforgen wird, 
verfichernd,, daß diejenigen, welche mit den Fracht» und 
Spejenverhälmmiffen nicht vertraut find , billiger bey⸗ 
fommen , wenn fie ihre Beftellungen bey ihm machen 
werden. Ausführliche, mehrere Bogen umfaffende Kas 
taloge find bey ihm einzufehen und Fonnen von ihm 
abgefordert werden. x 

Yugsburger Börfenfärd vom 20. May 1833. 
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Miszeiien 


Der Tempel zu Karnad, 
(Aus des f. £, Marinemajorsv. zn „Erinnerun: 
en aus Egnpten und Kleinafien.’‘) 

Durh ein Thor tritt man indie Niefenhalfe, den 
erftauntichften Saab, den Dienfchenhände ausgeführt 
haben, und der, was man fon Großes in Egypten 
gefehen bat, fo fehr überbietet, daß es ind Gewoͤhn⸗ 
liche zurüc tritt. Es genügt Ar ‚ daß diefer 
Saal ein Rechte ift, von 134 Saͤulen getragen, wos 
von 122, 10 Fuß ober dem Fußgeftelte, noch 27 Fuß 
Umfang haben, die 12 übrigen aber 37 Fuß 6 Zoll. 
Diefe 12 größten Säulen der Erde ziehen, in Ver 
längerung der 6, die im Vorhof flanden , und mit ih: 
nen von gleichen Maffen waren, durch die Mitte des 
Saales im Sinne der Länge, von Pforte zu Pforte, 
6 zur Rechten und 6 zur kLinken. Die übrigen Saͤu⸗ 
len bilden zur Rechten 7 Reihen zu 7_ und 2 zu 6, 
eben fo viele zur Linfen. Dat zwey Reihen nur 6 
Säulen Breite haben, folgt aus dem Raum, ben 
die Pfeiler der ſuͤdoͤſtlichen Pforte einnehmen. Die 
Geftelle der Säulen (an ein Baar ift der Schutt bis 
an diefelben durchgebrochen) find Würfel, und ragen 
‚14 Zoll über die Suften vor. Die Höhe der Gefimfe 

der Fleineren Säulen über dem gegenwärtigen Grund 
ift 597 5 6%, Diefe Säulen tragen Kelchknaͤufe. 
ie 12 großen Säulen * uͤber dieß Geſimſe noch 
um die ganze Höhe ihrer Lotusknaͤnfe und feibit noch 
um ein Baar Fuß des Schafted. Wie tief der eigent: 
liche Boden des Saales unter dem gegenwärtigen 
liegt, wie hochalfo diefe Riefenhalle war, ergiebt ſich 
aus der Vergleichung der Pompejusſaͤule mit den klei⸗ 
neren diefer Halle. Jene bat (bloß Geflelle, Schaft 


und Knauf) nach Norry's Meflung, über 100 Wier 


ner Fuß, und doch ift der Durchmeſſer ihres Schaf 
tes am 30° geringer als derjenige der Eleinern Saͤu⸗ 
len der Rieſenhalle, und fait vierthalb Fuß geringer, 
als: derjenige der großen Säulen. ' Die Decke der 
Niefenhalle befteht aus Deck⸗ und Querbalken, jeder 
aus einen einzigen Blocke. Jeder Querbalfen über 
den fleiner Säulen mißt 177 6° Länge, 672” Hd 
ber 6’4° Breite. Auf den Querbalfen ruben Gem 

eröffnungen mit doppeltem Steingitter. Die 
ſenhalle trug alfo einen Oberbau. Diefe ungeheure 

Halle nun iſt in alten ihrem‘ Theilen ver Dberfläche 
auf das Bollfommenite int heiligen Style bearbeitet. 
Die Geftelle , die Schäfte der Gäufen, das Gebälfe, 
die Dede, die Wände find mit Hieroglyphen und Bik 
dern bedeckt, an denen die Farben fich noch die und 
da frisch erhalten haben. Denft man fich. alle diefe 
134 Schäfte zu Flaͤche entrollt, fiehr man uberdieß die 
Wände, welche diefe Halle zu beyden Seiten fchtießen, 
und allein ſchon 4 Flächen, jede an 20,000 Quadrat⸗ 
fuß, bieten, und Alles mit dem Meißel bearbeitet ; 
fo fragt man ſich, wer die Idee eines folchen Baues, 


zu Reo. 141. der Augsburger Poſtzeitung. Den 21. May 1833. 55 
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der Jahrhunderte und Völker zu fordern —— den⸗ 
fen fonnte; und erſtaunt mehr über den Gedanken, 
als uͤber die — — Ueberhaupt, man 
müßte unter der Groͤße der Bauten zu Karnack erdruͤckt 
werden, würde man nicht zur ſtohzeſten Empfindung 
eben durch fie erhoben. Die Bilder im Innern ftellen 
Dpferbandlungen , die der ne a 
und Triumphe vor. Ein größeres Giegesmal pas 
niemals aufgerichtes worden. Die er 
aus unfern Tagen erfcheinen wie Kinderfpiel, oder 
wie Scherze Daneben. KEN 
Die egyptifhe Tandmacht. 
Ueber Mehemed Ali's Streitkräfte. zu. Fand ent 
hält din Parifer Blatt folgende Angaben: Die In— 
tanterie beftebt aus 15 regulären Negimentern, darun⸗ 
ter ein Garderegiment ; fie find in 3 bis 5 Bataillo⸗ 
ne, jedes zu 800 Mann, eingetheilt, und aus ihnen 
iſt die eg | von Cordafan, Kandia und Mekfa 
genommen. ie Kavallerie wird, von 8 regufären 
Regimentern gebildet , deren jedes 8 Esfadronen zu 
133 Mann zähle. Außerdem beftehen noch einige 
Trümmer der ehemaligen Orta's, welche zum Gens 
d’armeriedienft verwendet !werden, umd ein gegen 
2000 Mann flarfes Korps von Arabern. Die Artik 
lerie iſt aus Zregulären Bataillonen von je 800 Wann, 
einem Train von 800 Dann und 5 irregulären Orta's 
zu 400 Mann zufammen gefept. Das Arfenal von 
Kairo enthält 2 Feldbatterien nach franzoͤſiſche m Mu⸗ 
fter , jede von 6. Stüden... Roch ge —— 
































3 Bataillone Sapeur⸗-Mineure zu 8 
4 Datalllone junger, tuͤrkiſcher Offizier ge ſur 
die Infanserie, zuſammen 2400 Mann, endlich. bie 
aus 1200 Manır beffebende fogenannte Generak 
absſchule. Der Effektivſtand der Feduinen aber 
ann leicht auf das Doppelte gebracht werden, und 
Kandia has überdieß eine fehr Friegerifche Bevoͤlke⸗ 
rung, deren fih der Paſcha noͤthigenfalls auch ber 
dienen kann. Der egnptifche Infanterift * eine 
rothe Jade, weite, bis unter das Knie reichende 
Beinkleider, und eine Art von Kamafchen, die jedoch 
den Fuß nackt laſſen. Bon Eirümpfen oder einem 
emde iſt bepihm Nichts zu fehen, und feine Unrein⸗ 
keit it wahrhaft suchten; auch feine ns 
sung laͤßt noch viel zu mwünfchen übrig. Dagegen ift 
die Kavallerie vortsefflich , die Artillerie. aber. ſetzt, 
troß dem, daß fie nach europaͤiſcher Weiſe ge 
it, beym Schießen ihren Ruhm mehr in die Schnel⸗ 
tigkeit als in die Genauigkeit im ren. In der 
Schule des Generalftabs, die ihren Sig 4 Stunden 
von Kairo hat, befinden ſich Zoͤglinge von 20 bis 25 
aaa, die fich durch ihre bereits erworbenen Kenut⸗ 
nifte auszeichnen. Des Sanitaͤtsdienſt hat durch den 
—— —— eich —— en 
ern e ner san 
eine. medizinifhe Schule damit in Verbindung ger 


Kracht. Die Tuͤrken find auch in Egypten dle privi⸗ 


iegirte Klaſſe; fie haben zu gebieten, den Arabern 
tieiben die. — — — ner 
d Dale, immt, bdiefes Spftem anzunehmen, 
une . Sabre weiß man gewiß, daß die Fein 
de der in der Türfen vorgenommenen Militaͤrreſorm 
dem Vicekoͤnig feine Ungerechtigkeit gegen die Araber 
am Verdienſt anrechneten, und behaupteten, er 
babe die Letztern nur darum der Schmach des fränti 
fchen Exerzitiums und einer den Franken aͤhnlichen 
Kleidung unterworfen, weil fie ebenfalls bloß eine 
Art von Rayas ſeyen. Sämtliche Steitfräfte Me 
bemed Mis moͤgen ſich gegenwärtig auf 100,000 
Mann belaufen. Ibrahims Armee allein zähle etwa 
36,000 Mann. 
Vertilgung der Mapfäfer. 

Ein Freund der Landwirthſchaft und Obſtbaum— 
zucht macht die Befiger von Gärten, und befouders 
ver jungen gang re daran aufmerffam, 
dieſes Frühjahr , wo die Mapfäfer häufig zum Bors 
ſchein fommen , folche fo viel möglich in ihren Gär: 
ten und Banmanlagen zu vertilgen. Die Verheerun⸗ 
gen, die ber Maytäfer an Bäumen anrichter , find 
weit nicht fö bedeutend, als die von feiner Yarve, 
dem Engerling, welcher oft ganze Strecken von Feb 
dern, Wiefen und jungen Bäumen zu Grunde Dr 
ter, mell derſelbe 2 bis 3 Jahre lang feine Verwüs 
finngen in der Erde an den Wurzeln fortfest 
ſo manchen fchönen jungen Baum und manche 
ge gerftört, da er feinen Schlupfwinfel vis 2 Schuh 
tief in der Erde hat. Das Weibchen des Mapfäfers 
geht —— air n die pe a * ſeine 

her zu legen; dieß dauert gewoͤhnlich mehrere Tage 
oder Nächte fort, Das Ausfriechen der Mapfäfer 
aus der Erde und ihr Derumfchwärmen dauert ges 
woͤhnlich 14 Tage, und die Legezeit fängt meiftens 
gegen das Ende an; das Männchen ſtirbt früher und 
bald nach der Begattung. Der frühe Morgen iſt der 
befte Zeitpunft zur Bertilgung der Mapfäfer: man 
fchüttele die Baͤume und Gefträuche,, wo fie fih an: 
gefegt haben und halb im Schlaf find, und lefe fie 
von der Erde auf, miederhole dieß aber 8 Tage lang 
jeden Morgen, nnd man wird finden, daß auf einem 
ſolchen Etücf Feld oder Garten weniger Schadenge: 
tiedt, als bey forglofem Nichtsthun, und daß ver 
nünftige Landwirtbe, die nur guten Willen haben, 
Vieles gegen ihre Verwuͤſtungen ausrichten Fünnen. 
u bemerfen ift noch, daß die Einſammlung diefer 
Thiere — außerdem großen Nugen der Verhütung 
des durch fie erfolgenden Schadens — fich durd) ihre 
dfonomifche Benutzung felbft vollſtaͤndig lohnt. Ber 
fanmtlich find ſie nicht nur für Hühner und Enten 
eine gute Nahrung, fondern eingefalzen und gekocht 
ind rider für Schweine, und zerdrüct oder 
berhaupt gersdtet als animalifcher Körper ein Duͤn⸗ 
gungsmittel, das, gut angewendet, feine Einſamm⸗ 
lungsfoften vollftändig lohnen muß, 


Der bekannte Pater Abraham a Santa Ei 
fölibere 15 einer feiner Bredigten "den Ehefand. als 


und 
flans 


eit des Weibes mit folgenden Worten; 
Wil er fauer, fo milk fie üß, © ' 
will er Mehl, fo will fie Grieß;... 
ſchreyt er hu, fo fchrept fie ha; 
iſt er dort, fo if fie va! j 
will er efien, fo will fie faften; ' 
will er geben, fo will fie raſten; 
will er recht, fo will fie dinf ; 
fagt er Spatz, fo fagt fie Finf; 
ißt er Suppen, fo will fe Brocken; 
will er Strümpf, fo wiltfie Soden; . 
fagt er ja, fo fagt fie nein; 
trinkt er. Bier „ fo faufttfie Wein ; 
will er die, fo will fie das; 
fingt er Alt, ſo ſchreyt fie Baß; 
ſteht er auf, ſo ſitzt ſie nieder; 
ſchlaͤgt er ſie, ſo kratzt ſie wieder; 
will er hi, ſo will ſie hot; 
das iſt ein Leben erbarm' ed Gott! 

Bekanntmachung. 

Im Exekutionswege wird das Anweſen des Andreas 
Deiſer, Baͤckers und Viertelguͤtlers zu Sielenbach, 
beſtehend in Haus ſammt Nebengebaͤuden, Hofraum 
und Garten per 27 Dez., 27 Tagw. 74 Dez. Aecker, 
2 Tagw. 52 Dez. Wielen, 3 Tagw. 33 Dez. Holz⸗ 
theile und 40 Dez. Dedung, frenftifrig zum Fönigl. 
Rentamte Aichach, in der Brandverlicherungsanftale 
mit 650fl. affefurirt, und auf 2356 fl. gerichrlich ein⸗ 
geihäst, zum öffentlichen Verkaufe ausgefchrieben s 
und zur Derfteigerung im Orte Sielenbab Zernin 
auf Sreyrag den 7. uni Il. J. Vormittags von 8 bis 
12 Uhr anberaumt, wozu Kaufsliebhaber unter den ge⸗ 
feglichen Bedingungen eingeladen werden. Die auf 
dem Gute — Laſten und Abgaben werden am 
Steigerungs⸗Termine bekaunt gemacht werden, 

Aichach, den 4. May 1835. 2 

Königl. bayer. Landgericht. ; 
Foriter, Landrichter. — coll. Eicher. 


Ediktalladun 
in der Ignaz Zeitlmayrſchen Gant. 
In dem Schuldenweſen des Igugz Zeitlmayr, Metz⸗ 
gers dahier, wurde unterm 8. März publ. 11. April 
auf Eröffnung des Univerfal: Konkurfes erfannt, und 
werden nunmehr, da dieſes Erkenntniß die Rechts⸗ 
kraft beſchritt, die gefeglichen Ediktstage audgefchries 


ben, nämlich: 
1) zur Anmeldung und Nachweifung der. Forderums 
geu auf Dienfegsden us, Fun. L-I.5' wint 
: 2) zur Vorbringung der Einreden gegen die augemelde⸗ 
ten Forderungen auf Montag den’ 22, Jule; umd 
3) zur Echlußverhandlyng, und zwar für die Replil 


auf Montag den! 5. Aug. ;ıfür die Duplik auf - 
Zug. 1. J., jedesmal Vor⸗ 


Montag den 19. 
mittags 8 Uhr. Tr — 
* werden ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤubiger 

des Gemeinſchuldners unter dem Rechtsnachtheile vor⸗ 

geladen, daß der am erſten Ediktotage nicht erſchei⸗ 
nende Gläubiger mit feiner Foderung von der Konkurs⸗ 


a me preift darinn unter andern die Folge 
famt 
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el Bekanntmachung. 
(Den Donauwoͤrther Wollenmarkt betreffend.) 
Der von Sr. Majeſtaͤt dem Kbnige unabaͤnderlich 
‚auf den dritten Montag und Dienſtag Des Monats 
* — hieſige Wollenmarkt fälle im heurigen 
ahre au 
Montag und Dienſtag den 17. und 18. Jun. 
Indem man dieſes zur offentlichen Keuntniß bringt, 
wird zugleich bemerkt, daß zur Unterſtuͤtzung des freyen 
Verkehrs ſowohl vor als auf dem Markte gegen Den 
onirung der Waare baare —— den bil⸗ 
igſten Bedingungen erhoben werden lbuuen, und dafe 
alle auf den Markt gebrachte Wolle yon; tlichen,. 
er Stadt zufteheuden Brödens, Pflafter: und Weges 


maſſe ausgeſchloſſen werde, das Michterfcheinen bey 
den uͤbrigen Ediktstaͤgen aber lediglich die Praͤkluſion 
der betreffenden Handlungen zur Folge habe. 
Diejenigen, welche etwas von dem Vermbgen des 

Shulduerd in Händen haben, werden bey Vermei⸗ 
—— Doppelerſatzes aufgefodert, ſolches, unter 
Vorbehalt ihrer Rechte, bey Gericht zu übergeben. 

Das Aktiv s Vermögen des Schuldnerö beiteht nach 
dem gerichtlichen Inventar vom 4. März l. J. in 1456 fl. 
44 kr., während die gerichtöbefannten Paffiva die 
Summe von 3669 7fl:' 54 Frserreichen, fohin ein Paffivs 
reſt von 2215f1. 40 Er. verbleibt. 

Aichach, ven 7. May 1333. 

Koͤnigl. Landgericht Aichach. 




















zu 


Foriter, Landrichter. — coll. Eicher. Fzöllen ſelbſt daun gänzlich beitept fey, wenn fie 1 bi® 
Befaunmmadhun — — 6 und noch mehrere Wochen vor dem Markte eingeführt 


wird. Donauwdrth, den 9. May 1333. 
Stadtmagiitrar. 

Bohn, Bürgermeiiter. jr Mi 
Kremer, Stadtfchreiber. 
Pferde⸗Verſteigerung.— 
Freytag den 31. des laufenden Monats May Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden in Füritenfeld bey Bruck einige 
Defonomie: Pferde und Fohlen Difentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verfleigert, was hiemit zur allgemei⸗ 


Das Anwefen des’ Metzgers Ygnaz — da- 
bier, beftehend in Wohnhaus, Nebengebäude und Hof: 
raum, 7 Dezim. in der 10. B.-Kl., dann 98 Dezim. 
Miefe in der 2. B.:fl., alles ludeigen, geihäßt auff 
1520f., der Brandaffefuranz mit 1600 fl. für die Ges 
bäude einverleibt, wird zum dffentlichen Verkaufe aus: 
geichrieben, und Steigerungstermin auf Montag den 
17. Jun. 1. I. Vormittags 3 bis ı2 Ubr ange, 
fegt, wozu Kaufsliebhaber unter den gejeglichen Bes 
dingungen eingeladen werden. 
Aichach, den 7. May 1855. 
Ködnigl. Landgericht Aichach. 
Korfter, Laudrichter. — coll. Eicher. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des Gerichtshalters U. Allioli zu Odlzhauſen aus was 
Immer für einem Titel Rechts-Anſpruͤche zu machen | Berichrörach von Gruber im Jahre 1305 dem Freyſin⸗ 
gedenken, haben vdiejelben binnen 50 Tagen hierorts ger s Armenfonde der Stadt ein zum- Anfaufe des 
um-fo gewijjer anzumelden, ald nach fruchtloſem Um: [Benedikt Bayrer Haujes in München erbaftehes Dar⸗ 
lauf diejer Friſt die Verlaſſenſchaftsmaſſe an die jich lehen von 4000fl. ausgeſtellt hatte, zu Berluft gegane 
meldenden Erbprärendenten ohne weitere Rüdfichts |gen, und davon nun mehr ein Reit von 418 fl. Ba) 
uahme ausgehändigt werden wird, | 

Dadau, den 3: May 1833. Debirwejen honorirbar , welcher erſt nach vorliegender 

Königl. Landgericht Dadan. Amortifirung der Schuldurfunde hinaus bezahlt were 
Ever, Landrichter. deu darf. Es werden demnach die allenfalliigen Jun⸗ 

Sturm. | haber diefer Obligarion aufgejodert , binuen 3 Mona⸗ 
Amertilariong-Edift. sten die Vorlage uno Geltendmachung ihrer Auſpruͤche 

Der Rofenkranz « Bruderfchaft in Plattling ift eine | bierauf hierorts zu dofuiren, widrigenfalls man de 
ehemalige Inofsa ide Dbligarion ar * — 
von 1000fl. zu Verluſt gegangen, welcher dieſer Bru⸗ 
derſchaft vom dem verftorbenen Pfarrer Johaun Chris | Sreyſiug, den 9. May 1353. 
ſtoph Reiter legirt wurden, und welche Obligarion in |, 
dem landſchaftlichen Hauptzinsbuche d. d.a. c. 1651 |. 
501. 297; eingetragen war, und nun bey dem k. Zins⸗ 
sahlamte sub Nro. 2952. einkataſterirt iſt. Die Lehrerin Mariana Weinmann dabier iſt am 

Auf Antrag des Magiſtrats Plattling wird der der: 24. April I, 3. mir Hinterlafung. eines Teſtamentes 
malige Befiger diefer Obligativn aufgefodeit, fich ins |geitorben, in welchem fie neben der Erbsehifegung auch 
nerhalb 6 Monaten als ordentlicher Beſitzer und Eis Jeinige Legate ausgeſetzt hat. Ihre bisher noch unbe» 
genthämer folder Obligarion anzumelden und auszu: anne Verwandten werden daher hiemir aufgefordert, 
weifen, außerdeffen diepelbe für amortifirt wird erkläre |bi 
werben. —— ben 25. April 1835. 

„Kbnigl. bayer. Landgericht. = 
nn Bayerleiu, Landrichter. as als auerkaunt erachtet wuͤrde. 





nen Kennenid bringt 
Fuͤrſteufeld, den 13. May 1353... 
Die koͤnigl. Militär : Fohlenhofs = Jufpektion 


* 


Fuͤrſtenfeld. 


Amortiſations-⸗Aukändigung. 
Nach Anzeige des hieſigen Stadtmagiſtrates iſt die 
Schuldurkfunde,. welche der hurfürftiiche Appellarions- 


Innerbalb der naͤmlichen Zeit haben diejeni⸗ 
gen, welche Forderungen an diefen Nachlaß machen 
en, diejelben dabier anzumelden, da fonft die Nuss 
etzung der Berlaffenichaft nach Lage der Sache 
porgenommen werben muͤßte. 
Den 7. May 1353. 
Königl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht Muͤnchen. 
Allweyer, Direktor. — Maper. 
Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche aus —— einem Titel an 
die ——— mir Hinterlaffung eines Teſta⸗ 


mentes dahfer verſtorbenen bürgerlidyen Bortenma: |: 


ers, Johaun Nepomufkimmer, Anipräche oder For: 
derungen zu machen gedenken, werden hiemit aufgefos 
dert, foldye binnen 6 Wodyen nm fo ficherer dahier az 
zumelden, ald nady Umfluß diefes Termins ohne wei: 
tere Ruͤckſicht auf diejelben in der Verlaſſenſchafts— 
Verhandlung nad) den Beſtimmungen des Teflamentes 
weiter verfahren werden wird. 

Königl. bayer. Areiss md Stadtgericht Landshut. 

. Müller, Direftor. 

Schweindl. 


Publikandum. 

Da bey ber am 6. May l. J. gepflogenen Pacht: 
verhaudlung das bierorrige — ya betref: 
fend, fein genuͤgendes Rejultar ſich ergab, ſieht fid) ver 
unterzeichnete Magiftrar veranlaße, eine wiederholte 
. Verpachtung des gedachten Bräuhanfes am 
' Mittwod den 29. May 1833 Vormittags 9 Uhr 

vorzumehmen. Hieza werden Pachtluſtige im Sinne 

ber am 15. April 1355 ergangenen öffentlichen Ausſchrei⸗ 

—— 

elheim, den 8. May 1835. 
Magiſtrat der k. Stadt Kelheim. 
Joh. Nibler, Buͤrgermeiſter. 
Befanrnrmabnng. 
Donnerftag den 30. May I. J. wird durch unter: 
fertigte Fonigk. Behörde eine entbehrfich gewordene ei: 
ferne Heuwaage ſammt Birn ımd Ketten an den Meift: 
bietendem bᷣfſentlich verfteigert. Diefe Waage befinde 
fi im vollkommen gutem Zuftand, und koͤnnen 162 
und Did zu 48 Zentner daranf gewogen werben. Lieb⸗ 
baber werben mit dem Bemerken zur diefer Verſteige⸗ 
zung eingeladen, daß folche am genannten Tage 10 Uhr 

Bormittagd-beginer. 

Schwaiganger bey Murnan, den II. May 1835. 
Die Einigl, Milirär -Foblenhofs-Ynfpektion 
Schwalganger. 

Bekbanntmachung. 





Das 
Bifchofsmaie, beſtehen 
@) in den hoͤlzeruen 
ir bepldnßg:7 2/6 Tagın. Orlnben cheils Med 

72 . hr er, 
—— 1538 


by ir beyl 
wird mir. Enfchluß der daden vorhandener Meobilfer: 
ſchaft, ine u A Schaͤtzungswerthe von 1335 fl. 


19 8r., mit Rüdficht auf den $ 64: er 69. des Hypo⸗ 







8 
Anweſen des Johaun Schober, Krämerd zu vermißt, binnen der gegoͤnnten Friſt von 6 


d; 
Wohn⸗ und Defonemiegebäus 


thefengefetges am Mittwoch den 5. Tun. d. J. vom 

Bormittags 9 bis a 5 17 Uhr-in der-biefigen Ges 

richts kanzley au den 

gert. Kaufsliebhaber werden’ hiezu mir dem Anhange 

eingeladen, daß man die Raufebedingniffe am Pers 

— ——— bekannt machen werde, und daß das 
r 


eiſtbietenden dffentlidy verſtei⸗ 


mers und Melbergewerbsrecht, welche der Kom⸗ 


munſchuldner als perſouelle Konzeſſionen beſitzt, unser 
den Kaufsobjekten uicht begriffen ſeyen. 


Sign. 29. —— 1833. 

| König. Landgericht Regen. 
‚Zeremann „Randrichter. >: 

Gantpraflam..ı. £ 
Johann Echober, Krämer zn Biſchoöfsmais, har 
fi) als inſolvent erklärt and freywillig der Einleitung 

des Univerfallonfurs s Berfahrens nnterworfen. 
Es werben daher hiemit bie gefeglichen Ediktstage 
autgefchrieben, und zwar: a: 
I. zur Anmeldung der Forderungen and deren Nache 
— — —* ag * 8. Jun. d. J.; 
zur Vorbringung der Einreden gegen die angemel⸗ 
deren Förderungen Samſtag * %. Sul. 8, I.; 





IIE. zur Ecylußverhandlung, und zwar * 
a) fuͤr die Replik Samflag der 3. Aug. d. J., 
b) fir die Duplik Samſtag der 31. Aug. bis 


Samſtag den 28. Sepr, d, J. inch jedess 
mal Wiorgens 9 Uhr. .; 
Hiezu werden fämmtliche unbekannte Glänbiger ans 


durch dffenelich unter dem Rechrönachtheile vorgelas 
den, daß das Nichterfcheiner am I. Ediftsrage die 


Ausſchließung der Forderung von gegenwärtiger Kons 


Fursmafle, das Michterſcheinen an dem Übrigen Edikts⸗ 
sagen aber die Nusfchließung mit den an denfelben vor⸗ 
zunehmenden Handlımgen zur Folge habe. — 
Zugleich werden alle diejenigen, welche f 
son dem Vermoͤgen des Gemeinfchnldners 
baden, aufgefodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer 
Rechte, bey Gericht zu übergeben. Hiebey werden die 


Handen 


Jutereſſenten nach $. 32. et 85. der Prioritaͤts⸗Ord⸗ 
mung aufmerkfam gemacht, va gemäß Inventar d. d. 
9. April d. Zi der. geſammte Aktivſtand nur 1335 fl. 
198r. betrage, während fidy der bereits bekannte Pafs 
fioftand auf 3160 fl. 38 Er. beläuft, wortniter 700 fl. 


Hpporbellapitalien begriffen find. 


Sign. den 29. April 1835. 
Königl. bayer. Landgericht Regen. . 
Zertmann, Landrichter. 


Vom Einigl. Landgerichte Eradbtamhof, 
Nachdem Emanuel Krapf, Soldat im k. b. Item 
Artillerie: Regimente, und feir dem ruffifchen Feldzuge 
onaten 
weder ſelbſt dahier eridhien noch von ihm ober feiner 
Deszendenz Nachrichr gegeben wosder, fo wird Emar 
nuel Arapf hiemit als derſchollen erklaͤrt und fein Ver⸗ 
moͤgen von 500 ff. gegen Kaution an feine naͤchſten 
Berwandren verabfolgst werden. vinn. & 
Stadtamhof, den 30. April isss. 
Abnigl. Landgericht Stadramhof. - 
Dr Wieland, Landrichter. 
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Mir allerhöchſten Privilegien: if 


Mittwoch, 





Muͤnchen, den 21. Map. 

Der als £. ruffifcher Gefandter an unferenr Hofe 
ernannte Fürft Gagarin wird zwifchen dem 10. und 
12. künftigen Monats dabier eintreffen. — Die als 
Gage gegebene Nachricht von dem Ankaufe des von 
Eotta'jchen Palais in der Theatiner » Schwabinger: 
fraße, durch den Hrn. Baron Karl von Rothfchild in 
Frankfurt hat fich nicht beftärigt. (Landb.) 

Der M. Korr. fchreibt aus München: Einen ziem⸗ 
Uch allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge würde 
ber Polizepdireftor.v. Dienz zu der Stelle des zweyten 
Bürgermeifters dahier gewählt werden. Diefer wahr: 
bs Patriot hat nun ein Penfionsinftitut für nicht: 
‘definitive Staatödiener und Funktionäre ins Leben 
i zn wofür ihm taufend Thränen des Danfes flier 
Ben werden. — Nach eier neueren Verfügung des 
fonigl. Minifteriums des Innern find alle, dieſer 
‚Stelle untergebenen Beamten und Diener angemwie: 
fen worden, durchaus die Abzeidyen ihres Charakters 
‚za tragen, weßhalb demnächft die gehörigen Berfüs 
gungen in Bezug auf-Uniformirung en werden 
»follen. . (Wie man fagt, wäre die Sprache davon, 
‚eine Campagneuniform aufer deu Dienſt einzufühs 
ven.) Diefelbe Abficht fol bey ſaͤmmtlichen Branchen 

und nach durchgeführt werden. — Rad einer 
koͤnigl. Minifterlalentfchließung vom 25. Aprik find 
alle Julaͤnder, weiche außer den zunaͤchſt um die Haupt; 
gt liegenden Gerichtsbezirfen wohnen, und 
ünchen reifen, gehalten, durch gehörige Autorifa 
sion, oder durch genügeude Bürgfehaft über ihre Per⸗ 

- fon und über den Zwec der Reife und ihres Aufent 
altes in München fich zu legitimiren. Vom 25. Mag 
an wird gegen «alle, diefer Anordnung zuwiderhans 
beinden Neifenden unnachfichtlich verfahren. 

Wien, den 15. May. 

« Graf St. Aulaire wird in den naͤchſten Tagen eine 
Audienz bey Er. Majeſtaͤt dem Kaifer erhalten, um 
bemfelben fein Beglaubigungsſchreiben als königlich 
feanzöfiicher Botſchafter zır überreichen. Derköniatich 
füchfifche Gefandte am biefigem Hoflager, Freyherr 
dv. Uichtritz, hat in voriger Woche eine Urlaubsreife 
nach Dresden angetreten, von wo er in ſechs Worhen 

” erwartet wird. Der zum Eöniglich bayerifchen 

efchäfftsträger am koͤnigl greifen Dar er⸗ 
nannte Legationsrath v. Gaffer it von München wie⸗ 
der bier angefommen, um interimififch die Geſchaͤffte 


Nro. 142, 






ab. Maͤh A833. 


hen Geſaudtſchaft bls 
n, Freyherrn 





der hieſigen koͤniglich baye 
zur Ankunft des neuernaunten Geſa 
v. Cetto, zu — 
ondon, den 14. Map. 
Die (geftern gemeldeten) Unruhen in Moor⸗Fields, 
bey Gelegenheit, als die Berfammlung der Volksunion 
durch die Polizeygewalt auseinander gejage wurde, 
werden von den heutigen Blättern als viel bedeutens 
der gefchildert. Es fand ein hisiger Kampf Statt. 
Die Unionsmänner , meiflens Handwerker, waren 
in ftarfen Haufen mit Fahnen angezogen, welche ne⸗ 
ben Todteuköpfen und Freyheits muͤtzen die Juſchrift 
führten: „Freyheit oder Tod!“ Auch waren fie Eeis 
neswegs unbewaflnet, wie der Erfolgder Schkägeren 
zeigte , ‚denn mehrere Volizepfoldaten wurden ges 


verwundet „ und ein PBolizeyoffizier Namens 


durch eine Stichwunde getödtet. Uebrigens iſt die 
Ruhe wieder —— und das Wachthaus, 
in weichem viele Verhaftete ſitzen, wird ſcharf bes 
wacht. — Sir Pulteney⸗Malcolm iſt Liſſabs 
unter Segel gegangen, wo er ſeine Flagge auf der 
Britannia aufpflanzen, und von da nach der Levaute 
fegeln wird, um das Kommando der Flotte zu über: 
nehmen. Admirat Gage wird im Dberbefehle über 
das englisch s franzöfifche Geſchwader der Dünen def 
fen Nachfolger. 

Wie man hört, haben die Miniſter ſich nicht dazu 
verftanden, ihre Billuber die Emancipation der a 
Sciaven noch känger anfzufchieben. Die großen Kor 
lonial⸗Eigenthuͤmer fegen jegt Himmel Hölle in 
Bewegung, um den minifteriellen Plau zu vereiteln. 
Der Bansıı leidet übrigens fehr undde diefen Vers 
haͤltniſſen, denn mehrere Gebote von Schiffsladun⸗ 
geu find neuerdings wieder zurüc genommen worden. 
— Dem Herjoge von Orleaus zu Ehragad Lord Grey 
ein praͤchtiges Gaſtmahl, dem alle Miniffer und die 
Haͤupter des diplomatifchen Korps anwohnten. 

tiffabon, den 1. May. 

Nach amttichen Berichten find bis jegt von den 
558 an der Cholera hier erfranften Perſouen 259 ges 
florben, 106 genefen, 103 noch nicht außer Gefahr, 
und 90 auf dem Wege der Beſſerung. Die Krankheit 
breitet fi immer mehr aus, und foll bereits außer 
Liſſabon auch in einigen andern Städten zum Vor 
ſchein gekommen ſeyn. — Das Gefchwader Don 
Michaels, das jegt noch im Tajo llegt und. ausge 
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beſſert wird, kann wahrſcheinllch dor Ende dieſes J Paris zuruͤckgekehrt ſeyn. Die Zwangsmaaßregen 
Wonats noch nicht auslaufen. Igegen Holland, die Kolonie Algier, die Angelegen 
F Madrid, den 7. May. I heiten des Orients und die hollaͤndiſchen Beſitzungen 
Man fagt, daß der Erzbiſchof von Tofedo, Kraft im Orient — Alles diefes follen Gegenftände der dir 
feiner Würde als Primas von Spanien, eine Protes] plomatifchen Sendung des Prinzen ſehn, derdie Dans 
ation über den der Prinzeffin zu leitenden Eid derf de voll damit zu thun haben wird ‚wenn fie alle in 
| gemacht habe, und im Folge deffen verbannt | fo —— zeit ind Reine gebracht werden ſollen. — 
worden ſey. Gewiß ift, daß Ge. Exc. die Erlaubniß | Der Marfıhall Soult liegt an der "Grippe krank. — 
begehrt hat, eine Reife in die baskiſchen Provinzen | Seit einigen Wochen werden beym Kriegsminiſterium 
zu machen: —— Den 2. diefes Monats ift Hr. Strats | ganziährige und halbjaͤhrlge Utlaubsſchreiben in Map 
ford⸗Camning, außerordentiiher Gefandter des Königs Fe ertheilt, va a — — 
von Großbrittannien, in einer Privataudienz von dem 
Koͤnig empfangen worden. — Man verſichert heute, 
die Huldigung und die Vorbereitungen auf dieſes 
große Feſt werden aufgeſchoben werden, denn man 
‘glaubt und hofſt, die Königin ſey ſchwanger und 
werde dießmal vielleicht einen Prinzen zur Welt brin⸗ 
gen. Die Geburt eines Throm Erben könnte freulich 
nicht erwünfchter kommen als eben Pe — Mau 
laubt hier, derportugiefifche Bruderzwiltnahefeinen 
Ende und werde fich für beyde Theile ziemlich befries 
digend Iöfen, — Gegen Ende des Monats erwartet 
man bier die königlichen Prinzen Don Carlos und 
inen Sohn Don Sebaftian von Liſſabon zurück. 
Ser Legtere wird immer zuverläfiiger als der für die 
Thronerbin beftimmte Gemahl bezeichnet. — Aus 
Darcelona hat man gute Nachrichten. Die Wahlvon 
Eortes in Eatalonien fiel durchans auf Männer von 
’geinäßigten Meynungen. — Einigen Prälaren ſoll 
ernftlich zu verfiehen gegeben worden feyn, daß may 
ſte aus dem Lande weifen werde, fobald fie fortfahren, 
gegen die Megierung zu intriguiren, Wir glauben 
auch, daß die hen. Wort halten wird, — 
"Einem koͤnigl. Befehl gemäß, der aber nicht öffent: 
lich bekannt gemacht wurde, haben alle Amneſtirten, 
"welche nicht geborene Mapdrider find, die Hauptſtadt 
bat kurzer Srift zu verlaſſen. 
Paris den 15. May. 

Ein Brief aus London meldet, dag Hr. d. Talley⸗ 
rand für diefed Jahr feiner Reiſe in die Bäver von 
Bourbon !'Archambault entfagt hat. Er ſoll ſich auf 
die dringenden Bitten des Hrn. v. Broglie zu diefem 
Dpfer entfchloffen Haben; diefer harte ihm nämlich) 
vorgeftelit, wie fehr die diplomatifchen Augelegenhei⸗ 
ten voriges Jahr durch feine Abweſenheit gelitten hat⸗ 

ten. — Die Zahl der Schiffe, die fih auf den Wer 
ten befinden , und die bald werden in die See gelaf 
° fen werden, iſt betraͤchtlich. Man fagt, daß etwa 
15 Schiffe‘ an den Tulls Fefttägen mit Feyerlichkeit 
"folfen eingeweiht werden. — Ein von den repubtifas 
niſchen Blaͤttern befatint ‚gemachter Brief ift von 
Deutfchen an die Deutſchen, welche Paris bewohnen, J 
gerichtet, "und fordert zu einer Gubfeription für_die 
nach der Schweiz geflüchteten Polen auf. — Der 
Temps Behaupter, die Akten aus Blaye feyen nicht 
vollſtaͤndig, man halte Erklärungen der Frau Herzo⸗ 
sin aus Familiengruͤnden — auf deren Mitthei⸗ 
lung das diplomatifche Korps gedrungen habe. — 
Dan erfährt heute, der Herzog von Drleans werde 
bis zu Ende diefes Monats wieder von London nach 




































Pariszrvenr16. Map, nr 
(Tonftitut.) Die Fregatte Agathe iſt, angeblich 
mit verfiegelten Befehlen, von Breft abgefegelt, und 
zwar nach Gironde, weßhalb man glaubt , fie habe 
die Beftimmung, die Gräfin Luccheſi Paui "alsbald 
nach ihrer Genefung von Blaye nach Sizilien überzus 
fegen. Man fagt , die Mutter der Anna Maria Ros 
falia Habe ven Wunfc geäußert, nach Amerika gerührt 
zu werden, weil fie nicht zu den Bourbons in Prag 
fommen dürfe, und auch am Dofevon Reapeleinen 
unfreundlichen Empfang türchte. Dieß iſt jedoch uns 
gegründet, und die Gefangene wünfcht ohne Zweifel, 
wenn fie erit ihre Freyheit erhalten hat, auf dem 
naͤchſten Punkte der itafienifchen Kuͤſte ans Land. ges 
fegt zu werden. — Mach Vrivarbriefen aus Lyon 
haben die dortigen Republifaner auf ihre beabſichtig⸗ 
tes. Bankett noch nicht verzichtet, und wollten fich 
geftern als am 15. de M. verfammeln. Die Befas 
sung diefer Stadt ift übrigens an Fußvolk, Reiterey 
und. Urtilferie bedeutend verftärft. worden, und Bes 
neral Aymard bat einen Tagsbefehl voll Drohungen 
gegen die Republifanerpartep erlaffen. — Man ver⸗ 
fichert, der Herzog von Orleans werde bis 23. oder 24 
d. M. wieder in Paris feyn. Das Gerücht gieng 
heute in der Deputirtenkammer, feine Reiſe nach Lone 
don habe mehrere.. Duelle veranlaft, unter andern 
erg Achilles Müranı, dem Sohne des ehemaligen 
dnigs von Neapel, und dem Adjutanten des Dev 
4098 von Orleans, General Marbot. Auch fprach 
man don einem. Zweyfampfe zwifchen dem Kronprins 
gen ſelbſt und dem Fürften Lonis Bonaparte. :Das 
Fournal du Commerce erwähnt diefes Gerüchte, 
hne demfelben großen Glauben zu fchenfen. Die 
aglifchen Blaͤtter willen nichts davon. — Nächften 
Freytag wird in der Deputirtenfammer die Verbands 
lung über das griechifche Anlehen beginnen. Die Op⸗ 
pofitionshlätter find bemuihet,, durch ungünftige Nach⸗ 
richten und gehaͤſſige Bemerkungen über das junge 
griechifche Koͤnigthum der Bewilligung des Anlebens 
entgegen zu arbeiten, au x 
Hawg, den 15 May. 

Aus Lillo meldet man, daß daſelbſt eig Kapltaͤn 
vom Stabe des Generals Daine als Parlamentaͤr ans 
gekommen. Mach belgiſchen Blättern ſollte derſelbe 
dem Kommandanten des Forts bedeuten, man wer⸗ 
de in Zufunft beigifcher Seits auf jeden Voten fchies 
fen , der außerhalb des Forts aufgeftellt würde.) 

Belgien, den 15. Way, 
Der König ift zu Oſtende eben fo teperlich mie. m 


% 








— — — 


Ben übrigen flandrifchen Städten empfangen worden. 
Ueverall, wo der König auf feiner Reiſe durchkommt, 
werden die Feftmahle, wovon die Blätter fprechen, 
auf feine Koften gegeben. 

Aus der Schweiz, den 16. Map. 

Vergeblich verwendete fich der ſchweizeriſche Ger 
ſchaͤfftstraͤger in Paris den dem. franzöfiichen Minis 
fterinm um Wiederaufnahme der Hüchtigen Polen und 
eben fo erfolglos waren ‚die Schritre zu diefem Behuf 
von Geite des. Ministers. des Großherzogthums 
Baden und die Empfehlungen der Gefandtfchaften 
von Prenfen, Rußland und sDefterreih. Ein Abs 
lehnungsgrund des Miniſters des Innern befteht auch 
darin, dag die franzdfifche Negierung gegenüber von 
den zurückgebliebenen Voten ihre Autoritaͤt nicht kom⸗ 
promittiren und ihnen nicht die entferntefie Veran: 
laffung geben wolle, dem Beyſpiel ihrer Landsleute 

‚ungeftraft zu folgen. — Die außerordentliche Tags 
* en geftern. ihre legte Gigung gehalten und 
fi vertagt. 

Srenburg, ben 17. May. 

Aus Karlsruhe vernimmt man, daß unfere Re 
glerung auf dem nun im Laufe der nächften Woche 
beginnenden Landtage den Kammern mehrere Geſetzes— 
Entwürfe vorlegen wird, welche eine wefentliche Er: 
leichterung des Volks beabfichtigen. Go foll nament⸗ 
lich wine minderung des Galjpreifed vorgeſchla⸗ 

Stuttgart, den 19. May. 

2... Belt einigen Tagen zeigt fich auch hier die Grippe. 
Som ‚Bon den —— der aufgelösten Kamuer, 
welche am 11. März für die Npreffe an den Geheimen; 
rath wegen ber Pfizerſchen Metionftimmten, wurden 
‚37 wieder gewählt; von denen, welche gegen bie 
Adreſſe fimmten, 16. — Geftern wurden Bierwirth 
— und Eduard Schmidlin (ein. Sohn des ver⸗ 
1 enen Minifterd des Junern) verhaftet und in 
das Krimimalgefängniß gebracht. Den Grund kennt 
man nicht. ' 

’ Frankfurt, den 17. May. ö 

Vorgeſtern traf ein Öfterreichifcher Kurier in dem 
Bundespalais ein; es verläutet noch nichts über deſ⸗ 
fen: Depefchen ;- auch ift die: Anfunft ded Hrn. Präft- 
dialgefandten noch nicht beftimmt, obgleich man nicht 
zweifelt, daß vdiefelbe fehr bald erfolgen wird, da 
‚auch der prenßifche Herr Gefandte fich wieder hier bes 

ndet. Die naͤchſten Wochenwerdindahierfür Deutſch⸗ 
land und den deutſchen Bund von hoͤchſter Wichtig: 
keit werden. — Geſtern giengen bey Tage auferor; 
dentlich ſtarke oͤſterreichiſche Patrouillen; man ver: 
nimmt, daß die Verhütung weiterer Exzeſſe zwiſchen 
‚Militärperfonen Anlaß dazu war. 

\ Würzburg, den 18. May. 

Der afademifhe Senat der hiefigen Unlverfität 
dat auf den Grund einer fchon im vorigen Jahre von 
dem Univerfiräts + Polizeydireftorium wegen Theil: 
nahme an einer burfchenfchaftlichen Verbindung ein: 
geleiteten und fortgeführten Unterfuchung gegen eilf 
"Dochfchäler die Relegation mit der ſchweren Folge 


des immerwaͤhrenden Ausfchluffes von den. Itländi F if, 


Ana Di rfitäten und hledurch auch vom Staats 
dienſte erfähnf, und hiemit die Entfernung von noch 
3 andern Studenten durch Aurfündigung des afader 
mifchen Bürgerrechtö verbunden... Diefe Relega— 
tionen, welche füh auf eine unterm 10. Aprif 1832 
erichieiene Verordnung ftügen, find heute fogleich 
volljogen worden. * 
Oldenburg, den 10. May.” 
Wie man hört ſoll durch: eine Uebereinkunft unfe 
rer Regierung mit der Krone Preußen der Oldendur 
ifche überrheinifche Landes sUntheil des außer allen 
Berbande mit ung liegenden Fürftenthums Birkenfeld 
an Preußen abgetreten werden. Man weiß noch nicht; 
welche Entschädigung Oldenburg dafür erhalten werde; 
man verimuthet jedoch, daß diejein Domainen, wahr 
fiheinlich im der preufifcben Provinz Weftphalen, 
beitehen werde, davon Geite Preußens Souveräne 
taͤts⸗Rechte über Unterthanen diefer Krone nicht 
—— worden ſeyn ſollen. Man verſichert 
edoch, daß dieſer Vertrag erſt in Jahresfriſt in Kraft 


treten ſolle. 
Welmar, den 15. Map. (2 

‚Am 11. d. M. find ja Berlin jwey wichtige 
Stantsverträge abgefchloffen worden. Ki dem erften 
derfelben verbinden ſich Das Grofherzogthuum Sachen 
Weimar⸗Eiſenach, die fächfifchen Herzogthämer Mey - 
ningen, Koburg mit Gotha und Altenburg, die beys 
den Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg, die fünf reale 
fhen Lande Älterer und jüngerer Linle, außerdem 
noch Preußen mir Erfurt, Schleufiugen uud Ziegens 
eüc, fo wie Kurheſſen mit Schmalkalden ju einem 
zoll, und DandelssBereine, der eine Gefammtheits 
bidet. Ya dem zweyten Bertrage fihlieht fi) diefe 
Sefammtheit als Mitglied mit gleichen echten und 
gleichen Verbindlichfeiten. denjenigen Zolt: und Dat 
dels⸗ Vereine an, welcher durch die Verträge vom 22. 
und vom 30. März d. J. jwifchen Breußen, Deffens 
Kaffel und Heſſen ⸗ Darmfladt, Bapern, Wirtemberg 
und dem Königreiche Sachfen jun Stande gekommen 
ift, und mis dem 1. Januar 1834 in Wirkfamteit 


treten wird, — 
eipzig, den 15. May. 

Oeffentliche Blätter melden: Ye 8. d. warde der 
Redafteur des Prüggemanfchen ‚‚Konverfationd; 
lexikon“, Pr. J. Jatobi, vor die Polfzeybehärde ber 
rufen and ihm eröffnet, daß er bis zum 9, May, 
auf Befehl der hohen fächfifchen Landesdireftion, Leip 
sig zu verlaffen habe, daß ſeine Papiere nach Berlin 
efchickt feyen, und dab fein Paß dahin vifire werde. 
afobi hat fich im Vertraͤuen anf Tein Recht and 


das preußifche *1 grium ſogleich nach feinem 


aterlande begeben uud erwartet aus der Dand fel 
nes gerechten Königs und der Humanen preufifchen 
Kegierung Auftlärung und Schuß. 4 : 
Stocdholu, den 10. May. J 
Am vorigen Montag wurde der zur Landesberwel 
fung verurtheilte Freyherr Ernft von Vegeſack unter 
gehöriger Bedeckung an Bord eines deutfihen Fahr: 
euges gebracht, dag ſeitdem nach Luͤbeck abgegangen 
e Frau und 6 Kinder des Freyherrn Hegleiter 


sen dentfelben. Seine benden alteſten Soͤhne find durch 
kͤnigl. Bergünftigung als Kaderten auf der Kriegs— 
Akademie von Karlberg aufgenommen worden. — 
Der Frepherr von Düben, welcher unter Begleitung 
des Faͤhnrich von Buͤlow und des Polizey— 
Beamten Winter nach Stralſund gebracht werden 
ſollte, war am 26. v. M. in Linkoͤping angekommen 
Odeſfa, den 26. April. 


Das hiefige Journal fügt feinem heutigen Blatte 


ine Abbildung. der in Kanftähtinopel zum Andenfen 
an die Ankunft der ruffifchen Flotte im Bosporus ges 
prägten Denfmünze bey. Der Sultan hat dem Ge 
werabs Gouverneur von Neu: Rufland und Beſſara⸗ 
bien, Grafen Worenzoff, eingolvenes Eremiplar dies 
fer Medaitfe überfandt, und danach ift die Zeichnung 
angefertigt worden. Sie ift etwas größer als ein 
"Spezies: Thaler und ungefähr noch einmal fo did. 
Auf der Borderfeite befindet ſich der Namenszug des 
Sultans Mahmud mit dem von ihm angenommenen 
Beywort „der Gerechte/’, darunter die Jahreszahl 


feiner Thronbefteigung, nämlich das Jahr 1223 Du 
ie 


edſchra, 1808 nach umferer Zeitrechnung. 
ehrfeite zeigt das türkifche Wappen, Halbmond und 
Stern in einer Sonne. 
Warfhau, den 12. May. 
Geſtern fand die erfte Sitzung des durch Verord: 
nung, Sr. kaiſerl. koͤnigl. Maſeſtaͤt vom 24. Dez. v. J. 
ven organiſirten Staatsrathes Statt. 


Miszgelilen 


Zu Speyer grafjiren die Maſern (Roͤtheln) im ge 


fahrlichſten Grabe, und haben bereits 6 bis 800 K 


>" We Fofnenza ift in Loudon faſt ganz — 














| Dingnifie Bey dem Eigenhatncr im Haufe felbft exhels 


der Heinen Kirchgaſſe, mir 5 Wohnusger und einem 


I Moyichen 
Eoralteur: U Z. Ultenhöfer. Gedrudt und verlegs von Zofeph Anton Doyp, 


der Geſtorbenen iſt wegen Ber Cholera für va 
1832 fo fehr bedeutend, denn an diefer Kr 
farben ungefähr 19,000 Perfonen. 


Im Kollegium: Gebäude. fit. D. Nro. 221. ift die 


Wohnung in der erfien Etage, beſtehend: in 11 heizbas 
rem ımd 4 unbeizbaren Zimmern, im zwey Kammern, 
einem Boden, dien Gewölbern „einem Keller, gemeins 
ſchaftlicher Waſchkaͤche und im. allen andern Bequeme 
lichkeiten, auf kuͤnftiges Michaelisziel beziehend, zu 
vermiethen. Naͤhere Auskunft ‚giebt die magiſtratiſche 
——— Kollegiums zu St. Auna im Hinterge⸗ 
baͤude des Rathhauſes Mi, 
——— den 18. May 1833. 
dagiſtrat der Stadt Augeburg. 
Barth, Bürgermeifter. 
Birkinger, Eefret. 
Die in dem jüngft erſchieneuen Werke des Herru 
Medizinalrarhs MWezler empfohlene und gegen Rheu⸗ 
marismen und mehrere dergleichen Uebel bemährte Cam⸗ 
pferfeife iſt bey dem Unterzeichneten ſtets zu haben. 
Augsburg, den 20. Way 1833553. 
Chr. R. v. Stahl, Apotheker und Chemifer. 
Tübingen, bey 9. Laupp ift erfhienen und in allem 
Buchhandlungen, in Augsburg in der Matth. Rieger’ 
ſchen Buchhandlung, zu haben: 7 














Lehre vom 





bver, Ställungey, Wagen⸗ und Holz⸗ 


Remiſe, Geflügelftube, 4 laufende Waſſer, einen ſeht 


ſchoͤnen geräumigen Hof, einem großen Barten, wor⸗ 
iun fid> viele Obitbäume und Blumen⸗Parquets, Glas⸗ 
haus und ein erſt kurz neu gebauses Belvedere befine 
dem, now welchem man bie herrlichſte Ausſicht auf einige 
Stunden: weit genießt. Dieſes Umvgjen kaun taͤglich 
eingeſehen und das Nähere, jo wie die Berlaufs⸗Be⸗ 


werben. 0 
Hausverfauf.> Das. Haus Hr N, Nero, 262. 


‚aM 4 






Stall, 2 Bbden und Keller, ift täglich aus freyer * 
zu verkaufen. Naͤheres erfährt man bey Herrn 
Kofigeber, Lit. A. Nro. 264. dahier. 
Auf dem obern Graben ift eine ſchͤne Wohnung 
vermierhen und ſogleich zu beziehen, und Näheres Im 
irungsfonitois zu erfragen. 2 
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Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch/ politiſchen Inhaltes. a 


‚Mit allerhbödften Privilegiem- 
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Donnerftag. Nro.143. 25, May 4833. „, 





























München, den 22. May. . 
Dem Bernehmen nach werden Ihre Majeftät die 
regierende Königin die Reife nach *iffingen Faum vor 
dem 18. k. M. antreten. — Das Reg. Blatt vom 
— 21. May Mr. 22. enthält den Abfchied für den Land: 
rath des Regenfreifes, über deſſen Verhandlungen in 
ber Derfammlung vom 21. Febr. bis 6. März 1833. 
— Eitie afterh. Entſchließung, den $. 19 des organi; 
ſchen Eviftes über das Vererinärs Wefen vom Jahre 
1810 betr. — Die Grippe if hier noch immer im 
unehmen; fo wurden 5.8. vor einigen Tagen 10 
nechte eines Bräuerd, und 9Geſellen eines Schnei⸗ 
ders plöglich davon befallen. — Die benden Mathe; 
Acceſſiſten Mar Flemiſch und Gottf. Feder haben von 
der Regenſchaft Griechenlands den Ruf erhalten, in 
griechifche Staatsdienſte zu treten. 


(Todtentifte des Fön. bayer. Truppenforps in Gries 
benland.) Am 13. Jan. farb Lient. Gottlieb Falkh 
vom 11. Inf. Reg., am Fieber. — Am 10. Febr. Sol 
dat Geb. Burlefinger vom 11. Inf. Neg., an tungen; 
fücht. — Am 14. Soldat Ör. Keck vom 10. Inf. Neg,, 
au Dlattern. — Am 15. Blaſius Stor vom 11. Inf. 
Reg., an Blattern. — Am 17. Tambour G. Schlat: 
tervom11. Inf. Neg., an Blattern, — Am 19.Gol: 
dat Phil. Kammerlechner vom 10. a Reg., verums 
glüct durch einen Sturz von einem Felfen. — Am 
2, März Soldat. Wild vomb. Inf. Neg.. an Blat—⸗ 
tern. — Am 6. Soldat K. Bernet vom 11. Inf. Reg., 
an Lungenfucht. — Am 12. Soldat Heinr. Gottnauer 
vom 6. Juf. Reg., an Blattern. — Am 13. Soldat 
Ant. Mügel vom6. Inf. Neg., an Blattern. — Am 
22. Soldat Ant. Geiz von der Chev. leg. Div., am 
Mervenficber. — Am 28. Lieut. Geb. Frankl vom 11. 
2 af. Reg., an, Bruſtwaſſerſucht. — Am 2. April 

oldat Mich. Büdel vom 10. Inf. Reg., verunglückt 
durch einen Sturz ausden Feſtungswerken zu Ihkale. — 
Am 1. Soldat Gg. Rabus vom 11. Inf. Reg., 
plöglicher Tod zu Megara am Nervenfhlag, Falter 
Trunk während Erhigung. — Am 5. Soldat R. Dos 
gel der 3. Ehev. leg. Div., Krankheit unbekannt. 

Griechenland. 

(Aus einem Privatſchreiben aus Nauplia vom 
8. April.) Da die Türken, des in Konflantinovel 
abgeſchloſſenen Vertrags vom 9. (21.) Juli ungeachs 
tet, die Räumung von Negroponte verweigerten, 


fo giengen die Bevollmächtigten der drey rer ne 
fe mit dem fön. bayer. Oberſten v. Baligand als Mir) 
litärfommiffär am 30. v. M, dahin ab, In ihrer . 
Begleitung waren die Schiffe Umprofio und Salajar;: 
anf welchen ein bayer. Infanteriekorps unter Komme! 
wlando des Majors Schineefenbecher , und die grie— 
chifche Goelette Lady Epdrington, auf welcher die Urr- 
tilferie mit 4 Piecen fich befand. Diefe Ecpeditidn 
hatte Auftrag, Negropont und Karababag zu befchies! 
gen und mit Gewalt zu nehmen, falls die Tuͤrken ſe⸗ 
nicht gutwillig übergeben wurden. Weber den Erfolg 
ber Erpedition ift noch Feine Nachricht eingegangen‘ 
unfern Bayern würde es jedenfalls nicht unangenehm? 
fern, mit den Türken ein wenig handgemein zu wer⸗ 
den. Wegen der Beſetzung von Regropont mußte! 
Dberfilieutenant v. Albert mit 3 Kompagnien in Eil⸗ 
märjchen von Korinth, welches er bisher nebft Akro— 
korinth und Ponte Scouffio befegt hielt, nach Zeist 
tuni marſchiren, um diefe Gegend vor den Türken? 
und Palikaren zu fihern. (Mach Berichten über Trieſt 
folt bekanntlich feitdem die Räumung von Negropont 
von Seite der Türken in vollfommener Ruhe erfolgt? 
ſeyn. — Geftern erhielt der koͤn. Hof die Nachrichtzs 
daß Ge. fön. Hoheit der Kronprinz von Bayern am) 
12. dieß von Neapel hier eintreffen werde. Der-Hofs ı 
marfchalt Frhr. v. Afch und der Oberſtſtallmeiſter 
Graf v. Saporta treffen bereits Anftalten zu Seinem 
Empfang. — Nach den neueften Nachrichten: aus 
Athen ift diefe Stadt noch immer in fehr ruinofem ı 
zuftande, und es wird geraume Zeit erfordern, bis 
diejelbe zur Nefidenz des Königs in Stand gefegt wer 
den fann. — Die 140 Geeräuber, welche von den 
alliirten Schiffen in den Gewärfern von Fubda und 
Zeituni aufgegriffen wurden ‚ find im Palamides eins 
gefperrt, und follen zum Straßenbau verwendet wer⸗ 
den. — Um 23. März warin den Gemällern von 
Navarin ein heftiger Sturin, wobey 3 im Haven lie⸗ 
gende Schiffe (von denen eines, wie es heißt, mit 
Geld beladen war) ſcheiterten. Deſer Sturm hatte 
auch die merfwirdige Wirfung , daß durch ihn eine 
bey der Geefchlacht von Navarin verfunfene Fregatte 
aus dem Abgrund des Meeres —— und au 
den Strand geworfea wurde. Nach Ausſage der See— 
leute ſollen die Stuͤrme in Bieten Nabe im Vergleich 
mit Tan ich durch befondere Heftigkeit auszeich⸗ 
nen. Hauptmann Schnitzlein war während bei: 





—— 


Sturms in Navarin, das fortwährend von ben 
Fraujoſen beſetzt if. 
London, den 14. May. 

So aufergemöhntid auch” die durch den Emanci⸗ 

ationsplan hinſichtlich der weftindifchen Sklaven 

ervorgebrachte Aufregung, befonders unterder Dans 
deiswelt, ift, fo äft diejenige Doch noch allgemeiner, 
entfchiedener und gefährlicher, welche ihre Duelle zu⸗ 
nächft in der Nichtabfehaffung der Thürs und Feniters 
Steuer hat. Es find in diefer Deziehung in den leg 
ten Ingen Dinge bier — — welche einen ſehr 
bedenklichen Karakter an ſich tragen. Schon die Par: 
lamentswahl des Ultraradikalen Oberſt Evans und 
die Berdraͤngung des Kandidaten der Whigs kann 
als ein ſehr bezeichnender Beweis von Dem Ueber— 
bandnehmen des demokratiſch⸗revolutionaͤren Grund: 
fatzes angefehen werden. Aber noch viel offener trat 
* politiſche Richtung der Gemuͤther bey eben jener 

e 
M 





münfterwahl hervor. Ein fehr gus gekleideter 
ana, dereine drenfarbige Kokarde undein-große® 
Band von denfelben Farben und an feinem Kleide die 
Anzeichen der Bolfögefeufhaft, welche ſich politifche 
Union nennt, trug, hatte ganz in der Nähe des 
Wahlbureau, unter freyem Dimmel und ganz offen 
ein- Pamphlet unter die verfammelte Menge ausge 
tbeilt,, welche den Titel hatte: „Ein Nationalfon- 
vent, das ift das befte Mittel für unfere Uebel.“ 
„Ja, meine Freunde, fegte der Volfsredner hinzu, 
nur die Errichtung einer Nepublif und eines Narional 
Konventes, gleich dem, welches Karl I. und Ludwig 
XVI.gerichtet, fann und helfen. KeinDberhaus mehr! 
Kein König! Es lebe der Nationalfonvent , die Re— 
publik!‘ Dem Polizeyinfpeftor Rogers, von einer 
ſtarken Anzahl Polizeyagenten begleitet, gelang es 
enblich,, den grimmigen Volfsredner nicht * Wi: 
derſtand von Geiten des ihn umringenden Poͤbels zu 
verhaften. Unter Begleitung der zifchenden umd 
fchreyenden Volksmenge gelangte endlich der Auges 
fchutdigte vor das Polizeybureau zu Bow Street, mo 
er fogleich in Unterfuchung genommen wurde, Das 
angefchuldigte Pamphiet enthielt die heftigften Aus: 
Alle gegen den König und. feine Regierung, und 
—8 mit dem Satze: „Das erbliche Koͤnigthum iſt 
mit Recht in die tiefſte Verachtung gefallen, und 
die Zielſcheibe aller Reformer geworden. Es iſt Zeit, 
damit ein Ende zu machen.“ Der Gerichtsbeamte 
Mindshull erflärte die Schrift für hoͤchſt — 
und verlangte von dem Verhafteten eine Buͤrgſchaft 
von 100. Pf. Sterl. für feine Perſon, und aufierdem 


noch zwey Sicherheitsleifiungen „ jede von 200 Pfd.,]: 


widrigenfalls er fich 


ndthiget fehe, ihn bis zu den 
naͤchſten Affifen als 


efüngenen zurüc zu behalten. 
Da die Buͤrgſchaft nicht geleiftet wurde, führte man 
den Angeklagten, Hrn. John Nead, in das Gefaͤng— 
niß ab. Unterwegs ließ er noch die Republik und 
den Nationalfonvert hoch leben, und betheuerte, daß 
dieß das einzige Mittel fuͤr die Keiden Englands fey. 
Eine Kommiffion wird niedergefegt werden , um 
Dejenigen Verfonenzu richten, weiche in die geftrigen 
Unruben verwickelt find und einen Nationalfonveut 





— —— 


herbedzufuͤhren ſuchten. Den ganzen Tag blieden 
heute die Linientruppen unter den Waffen, nm auf 
das erfte Signal fehlagfertig zu fenn. — Der Ders’ 
og von Orleans befindet fich jegt bey der koͤniglichen 
amilie in Windfor. 5 
London, den 15. Map. 

Geftern wurde die wichtige Frage wegen Abfchaf 
fung der Sklaverey in Weilindien durch Hrn. Stans 
ley vor das Unterhaus gebracht. Das Daus war ges 
drängt voll, und. ungähfide Dittfchriften in Betreff 
diefes Gegenftanded waren — * 300 
von Hru. F. Buxton allein. Darunter befand ſich 
eine von 157,000 Damen unterzeichnete! — Die Uns 
terfuchungen wegen der fürzfichen Unruhen in Londom: 

ben gor den Behörden in Bon; Street begonnen. 

ie Toryblaͤtter machen dem Whigminifterium dem 
Morwurf, es fe felbft an dieſen Unordnungen fchuk - 
dig, indem ed im Anfande feiner Lanfbahn, wo es 
fich darum gehandelt habe, feinen Reformplan durchs 
sufegen, ſelbſt folche ungefegliche Vereine, wie die 
Nationalunion, begünftige habe. Es find bey dem 
ungluͤcklichen Borfalle viele Menfchen, Darunter Weis 
ber und Kinder, fchiver verwundet worden. 


%artugal. 

Der englifhe Globe fagt: „Die Agenten Don 
Pedro's follen fehr wichtige Neuigkeiten aus Oporto 
bis zum 4. May erhalten haben. Um die friedliche , 
Ausgleichung der Uneinigfeit zwifchen Admiral Sarı 
torind und ber Megierung zu beſchleunigen, haben - 
die Kaufleute in Dporto eine flarfe Summe vorge 
ſchoſſen, um Don Pedro in den Stand zu fegen, 
den größern Theil. der Anfprüche des Admirals zu bes 
friedigen. Die Schiffsmannfchaft wurde ju Ihrem 
großen Vergnügen fogleich bezahlt, und Gartorius 
fegelte in der Nacht des 2, nach Vigo, um Vorräthe 
einzunehmen, worauf er vor der Barre von Liffabon 
freuzen wird, um die Bewegungen des feindlichen : 
Geſchwaders zu beobachten. Au der Armee Don’ 
Migueld, welcher es am Lebensmitteln, Kleidung und 
Gold fehlt, der feit längerer Zeit fchon aushlieb, 
nimmt die Defertion fehr überhand, Kein Gefecht 
war vorgefallen, Don Miguel drohte aber, perfönlich 
einen Angriff zu machen und die Stadt mit Sturm’ 
mwegzunehmen. Marfchall Golignac, General Sab 
danha und Sir J. Doyle bereiten ihm aber einen 
warmen Empfang. Die meiften Schiffe außerhalb 
der Barre haben mun ifre Ladung ungeftört and 
Land geſchafft.“ un 

„Parts, ven 16. May. 

Die Gerüchte son der Aufldfung der Kammer pu 
Ende der Seſſion befräftigen fih immer mehr. Man! 
verfichert, ſagt die" Gazette, daß in drey Rathsver⸗ 
ſammlungen über diefe Frage berathfchlagt worden; 
fey, und daß die Männer, die in dent Minifterium- 
die Oberherrſchaft führen, die Hrn. von Broglie, 
Guizot und Thiers, zu dieſer großen Probe entſchloſ⸗ 

fen ſeyen. Die Gazette de France glaubt, ed handle 

fih darum, von den Wahlmaͤnnern eine Kamimer zu 
erlangen, die nicht, wie die gegenwärtige, Verbin 


lichkelten wird, übernommen haben, gegen die Erbr ‘ 


sihfelt der Yalrle. Sie erinnert Daran, daß die 
Hrn. von Broglie, Thiers und Guizot fi gegen die 


Abſchaffung diefer Erblichfeit erklärt haben. — Die 
Machricht von der Nichtratififatien: des preußiſch— 
bayerifchen Dandelsvertrags hat hier viele Freude 
erregt. Der Handelsitand hatte Mehreremale von 
den verſchiedenen Dandelsminiitern verlangt, daß fie 
dieſem Plane entgegen arbeiten follen, aber dieſe 
wollten ed nie thun, in der Ueberzeugung, daf die 
Sache wegen der werbfelfeitigen Eiferfucht der deut; 
Shen Staaten nicht gelingen koͤnne. 
Paris, den 17. Map. 

Dem Temps zufolge dat. das Mintfterium aller: 
dings, wie die Gazette meldete „den Plan, die Des 
putirtenfammer aufzuloͤſen, aberzerft din Dftober. — 
Han fpricht von der Bildung eines Lagers zu Rocroy 
auf den möglichen Fall einer dritten Intervention in 
Belgien. — Der Admiral Otway ift in Paris ans 
gekommen, wohin ihm ein-anderes Mitglied der engs 
difhen Admiralicht vorausgegangen. Wie man vers 
muthet, handelt es fich darum, fich mit unſerem Mir 
niſterium des Seewefens über eine gemeinfchaftliche 
Erpedition jur Gee zu verfländigen. — Der Graf 
2.Houdetet, Adjutant des Königs, tft in befonderen 
Auftraͤgen nach dem weftlihen Frankreich abgereist, 
wahrſcheinlich um für die Reiſe des Königs in jene 
Gegenden einige Vorkehrungen zu treffen. — Die 
Herzogin v. Berry und ihre Tochter befinden ſich, 
Den legten Nachrichten aus Blaye zufolge, ziemlich 
wohl; nur hat ſich bey der Mutter ein, Michfieber 
eingeſtellt. Der Dr. Düboig, deſſen Geſchaͤfft in 
Blaye num beendigt ift, wird in Paris zuruͤck erwar⸗ 
tet: — Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 30. 
April, weiche auf außerordentlichem. Wege in Paris 
eingetroffen find, beitätigen nur das bereits Befanns 
te, nämlich, daß der Sultan, auf die ruſſiſche Hilfe 
geſtuͤtzt, ſich weigert, Dem Bicefönig weitere Zuges 
Händniffe zu machen. Bereits waren 15,000 Dann 
zuffifcher 
porus befanden fich 20 ruffische Linienfchiffe und Fre⸗ 
gatten nebft 70 Fleineren Fahrzeugen diefer Macht, 
die Transportfchiffe mitgerechnet. 

Haag, den 16. May. 

Dr. Mazel, Referendar im Departement des Aus 
wärtigen, ijt mit Depeſchen für Hru. Dedel na Lom 
dom abgegangen. — lieberinorgen wird das kinieuſchiff 
„Jupiter“ vom Staatswerft zu Amſterdam gelaſſen. 

Haag, den 17. May. 

. Die von Geiten unferer Regierung nach London 
seichickte Antwort foll (vem „Handelsblad“ aufolge) 
ſehr friedlich Iauten, und alle Hoffnung auf baldige 
Beylegung der, ftreitigen Fragen geben, 

rüffel, den 16. May. 

Zu Hornu haben in Folge der Weigerung der Arı 
Beiter in den Hättenwerken der Wittwe Desgorges: 
Legrand, ihre alten Arbeirsbüchelchen gegen neue aus⸗ 
waufchen, ernſtliche Unruhen Statt gehabt. Die 

erung bat die bewaffnete Macht nach den bes 
drohten Punkten gerichter. Linien s Infanterie und 
Gensvrarımerie » Detafhements haben Befehl erhal 






zen, ihren Marſch nach jenew Punkten zu Kefchleumk 
gen. — Zu Gent dauerte am 13. iu mehreren Gefelk- 
Schaften und Schenken das Zerreißen des Meffager 
Durch Offizierefort. Inder 
jeder gezwungen, mit abgenommenem Dute: es lebe 
Feopold! zu rufen. Man tanzte aufden Düten dev 
Jenigen, welche diefelben nicht abnehmen wollten, — 
Die ehrenwerchen Bürger Antwerpens haben, nach 
dem Journal du Commierce, befchloffen, bey den 
Wahlen gur Repräfentantenfamın r nicht zu votiren, 
— Hr. Abereromby, englifher Geſandtſchaftsſekre⸗ 


tär zu Berlin, fam geftern zu Bruͤſſel an; er gebt 


über Paris nach London, .. 
t Brüffel, deu 17. May. — 


Der König iſt vorgeſtern Küber Ypern, Menin und 


Courtrai) wieder in hieſiger Stadt eingetroffen, - 
Stuttgard, den 20. —* U 

Heute wurde der Landtag vo 
Chef des Departements des Sunern, Staatdrafb: 


9. Schlayer, Durch folgende koͤnigl. Thronrede 
net: Durclauchtigite, durchlauchtige, 
—— hochwürdige, Ra ha . 


hochgeborne, 


erren! Der Verfaſſungsurkunde gemäß haben 
Majeſtaͤt der König Ihre getreuen Stände wieder ju 
einem ordentlichen Yandtage berufen. Die Gegem 

ände, womit Höchfts Ihrer Abſicht gu Folge diefer 


andtag ju Beförderung des allgemeinen Wohle und ' 
zur Vervollfomnmung unferer Gefege und 
tungen fich —— foll, find Ihnen großentheilg ' 
rfen befannt, welche der vorigen ' 


ion ausden Entw 
Strände s Verſammlung vorgelegt oder angefändigt 


waren. Außerdem haben Ge. koͤnigl. Majeftät ver 
—— 
und 


ichiedene weitere Arbeiten, namentlich in 
auf das Gefeg über das Gemeinde,, Ar 


chente la Blume wurde | 


H.beie probiforifehen 


inrich⸗ 


Beyſitz⸗ Recht, die Gewerbe: Ordnung, die Forſtpoli⸗ 


Ein gemeifener , von ſtörenden Elumi— 


jepgefehe und die Gefege über den Straßendau an 
geordnet. 


ſchungen freyer Gang Ihrer Berathungen und gegen ? 


audirauppen augefommen, und im Dos; Ffeitiges Vertrauen zwiichen Regierung und Ständen ' 


werden und einer befriedigenden Löfıng der vorlies 
genden Aufgaben entgegen führen. Die Nähe des 
Ablaufs der dermaligen Etats: Veriode wird Sie son " 
feloft Die Nothwendigkeit erfennen taffen, Die Bear : 


beitung des Finanz-Geſetzes für die drey folgenden 


Jahre, welches Ihnen in Verbindung mit damit sus" 


janımenhängenden anderwärtigen Gefeges: Entwärs 


fen unverweilt wird vorgelegt werden, zumächft zum 
Gegenſtand Ihrer Thätigfeit zu machen, Der Seil, 


in welchem die Ihrer Berathung zu unterſtellenden 


Entwürfe abgefaßt find, buͤrgt Yhnen für die Bereit - 


wiltigfeit, womit die Nepieruna Gr, Majeftät des 
Königs Ihre Einfichten und Erfahrungen —— 
vor erbefferungs Borfchläge, die von Ihnen au 
geyen, 


fen wird. meiner Zeit, wie die unferige, muß e# 
der Regierung erftes Augenmerk fenn, unter Mitwir 
fung der Stände und aller gutgefinnten Bürger die 


verfaffungsmäßigen Einrichtungen zu wahren, und - 


das Heiligthum der bürgerlichen Orduung zu fchägen, 


einer nur durch den Gefichtöpunft des allge ” 
meinen Staatswohls geleiteten Würdigung unterwers ' 
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Mögen Ihre Verhandlungen von vorurtheildlofer Er 
wägung, umfichtiger Prärung und wahrer Hingebung 
an das Öffentliche Wohl geleitet feyn, möge aus den, 
felben Das Vertrauen hervorleuchten, aufdas Ge. Fön. 
Majeftät durch 17 Jahre einer Höchit: Ihrem Volke 
mit berzlicher Liebe und treuer Sorge gewidmeten Ne; 
gierung ein Necht erworben haben! dann dürfen wir 
uns der Dofinung überlaflen, daß der gegenwärtige 
Landtag, in Befeftigung der Ruhe und Ordnung und 
in Beförderung der madeen Intereſſen der Gefelifchaft, 
einen ausgezeichneten Beytrag zur Vermehrung der 
beilfamen Früchte Hefern werde, deren unfere Vers 
faffung fehon fo manche getragen hatte. — Der Praͤ⸗ 
ſident der Kammer ver Standesherren, Fürſt v. Ho 
hentoh&Debringen, erwiederte hierauf im Namen der 
Stände Berfammlung Worte des Danfes gegen Ge. 
toͤnigl. Majejtät für die Eröffnung des Landtags, mit 
Der Verficherung der Geſinnungen tieffter Ehrfurcht 
und treueiter Ergebenheit, womit der Akt ich ſchloß 
‚uud die Sigung aufgehoben war. 
ainz, den 16. * 
Die Gemeinden bey Worms in Rheinheſſen und 
Rheinbayern haben ſich bekanntlich der Ordnung wies 
Der gefuͤgt, indem ſie mit einem Akte endigten, wo— 
mit ſie haͤtten beginnen ſollen. Man hatte die ſich 
auflehnenden Gemeinden mit Militaͤr belegt, ſo zwar, 
daß den Offizleren von dieſen Kommunen anſehnliche 
Diäten und den Soldaten die Koſten der Verpfiegung 
verabreicht werden mußten. Des Zahlens diefer nicht 
unbeträchtlichen Koften waren fie bald müde, und ſo 
gaben fie dann die Erklärung, fih dem gefeglichen 
Abkommen wegen des Wendeplages fügen zu wollen, 
unter dem Borbehalte des Megrejles auf legalen 
Wege, welcher ihnen natürlich unbenommen bleibt. 
— So ruhig ed auch bier in unferer freundlichen 


Rheinſtadt ift, fo fielen doch vor einigen Tagen eine} 
Qrreftation und Auslieferung, fowie eine Berweifung. 


vor, Erftere traf den frühern Compagnon eines hie: 
ſigen Weinhändlers, eines Rheinpreufen, Namens 
Schmig; er wurde auf Requiſition der königlich preu⸗ 
Fischen Behörde von der hiefigen Ortspolizey am 11. 
db. verhaftet und nach einigen Tagen nach Berlin abs 
geführt, Der Grund hiezn fol in den Papieren des 
gleichfalld Hier vor mehreren Monaten arretirten und 
nah Berlinabgeführten, verabfchiedeten fön.preufis 
ee Majors Sch, gefunden worden ſeyn. Beyde 
nd weder Mainzer noch Heflen, fondern preußijche 
Unterthanen. Der Ausgemwiefene ift ein junger Pole, 
der feit längerer Zeit als Kommis bey einem biefigen 
Kaufmanne arbeitete, ' 
i Darmftadt; den 16. Mah. 
Für den Auswärtigen hält es ſchwer, firh einen 
‘genauen Begriff zu machen von dem großen Auffehen, 
welches der ungeheure Konkurs des Bürgermeisters 


Hofmann hier in allen Ständen erregt hat und noch 
erregt, Auch Frankfurter Geſchaͤfftsleute find dabey 
alt wenig betheiligt, ‚am meijten find diejenigen 
Leute zubedauren, welche ihm ihr kleines Vermögen 
Kurz, ein Kom 


ganz und unbedingt anvertrauten. 


kurs der Art ift ſelt Menfchengedenfen 
lebt worden. 


nach 





bier nicht er⸗ 


Würzburg, den 19. May. * 
Ge. Majeſtaͤt der König werden, dem Verneh⸗ 
men nach, Sich ſchon zu Anfang des naͤchſten Monats 
Bad Brücenau begeben, woſelbſt das neue ims | 
—— Kurhaus mit feinen prachtvollen Saͤlen und 
rfaden der Vollendung und Benügung bereits ent⸗ 
gegen gereift it. — Heute Morgens um YUhr hat das 
große, dem Rheinfchiff Ähnliche Fahrzeug des hiefir - 
gen Echifferd Benf jun. mit einer Yadung von 23,000 
Sentner, worunter 636 ‚Schäffel "Weizen begriffen 
find, die erfte direkte Raugfahrt nach Köln angetreten. 
N ER e.I V.e-m U b 
Man ſchreibt aus Wien: Eine Verfügung der Re— 
gierung beftimmt, daß bey allen oͤffentlichen Lehrans 
falten die Adjunkten oder Affiftenten fich nicht verehe > 
lichen dürfen, oder wenn fie Diefes dennoch thun, von 
ihrer Stellung zu entfernen -find. —V 
Durch eine Exploſion in einem Kohlenbergwerke 
id aa meter — ’ 
wurden fürzlich 47 Menfchengetödtet. Die Leichnam⸗ 
der meiften davon liegen noch verfchüttet. 37, 
Die Krippe (Influenza) ift eine ſchnell vetlaufende 
Krankheit, jedoch anſteckend, umdergreift fchnell eine 
anze ra Zuerſt empfindet der Kranfe eine” 
chwaͤche und Abgefchlagenheit in allen Gliedern, 
dann befommt erKopfiveh mit Fieberfroft und Rieberr - 
bige, Halsweh, einenfchweren Stickhuſten, ftarked Dre ’ 
dem auf der Bruſt und auf dem Magen und vielen Reiz * 
ya Erbrechen, dauert gewöhnlich zwey oder drey ' 
age, und läßt nur einige Mattigkeit zuruͤck; jedoch 
find Einige auch Jängere Zeit an derfeiben darnieder ' 
gelegen. Auch diefe Krankheit kam, wie die Cholera, 
aus Aſien. | 0 3 


Am 16. May paffirten durch Mainz 48 Famillen, 
befiehend aus 206 Köpfen. Sie kamen aus dem Wit : 
tembergifchen und reifen nach Amerifa. — 
Drudfehler. In der geftrigen Numer leſe 
man in Zeile 3. des 2tem Artifels aus Paris: ‚nach 


ber Gironde.“ 
fden Buchhandiäng im Angse'’ 
burg ift fo eben amgefonımen:' 
laufs und Weſens dieſer Krantheit, wie man ſich möge 


In der Karl Kollmann' 

Die Grippe oder Inſnenza. - Eine Furzgefaßte, Her 
meinnüßige Anleitung binfihts der Gefhichte, des Vers: 
licherweife davor ſchuͤhzen und- fie fiber und fanell heie . 
len kann. 3te Aufl. gr. 3. Verlin, geheftet. ı8 tr. 

Ferner find wieder angefongmen: * 

Die junge Dame von gutem Ton und feiner Bildung. Oder 

raft. Anweifung, wig fi ein junges Frauenzimmer , 

n allen Verhäftniffen des geſellſchaftlichen Lebens, bee | 
fonders in höbern Eirfin zu behennen hat m. f.w. Vo⸗ 
©. 3. Alberti. ı2. in Umfalag'sıft. . 

Der Edinfteber Kante im Verbör. Berliner Lokal, 


Pole von Sr, Beckmann. ‚ıcte Auflage. Mit einem" 
color, Eteindrud, 8. Derlin,. In Umfchlag 36 Iron 
Auf dem obern Graben it eine ſchͤne Wohnung zu 
vermierhen und ſogleich zu beziehen; und Näheres im 


Moyſchen Zeirungslomtvir zu erfragen. 





Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch 


Mit allerhöchſten Privilegien — 





Poſtzeitung. 
politiſchen Inhaltes. 


u 





Freytag. 


München, den 23. May, 

Dom 6. Juni angefange wird regelmäßig jeden 
Monat ein Dampfichiff vor Nauplia nach Trieſt abs 
gehen, mofelbft ed am 14. eintreffen, und am 16. 
wieder nach Griechenland zurückfehren ſoll. 

‘ Am Pfingft:Sonntag Vormittags 9 Uhr findet 
Die Weihe des Hrn. Difchofs von Regensbürg durch 
Se. Eminenz den Hrn. Erzbifchof in der Metropo: 

Utankirche dahier Statt. 

’ (Meuefte Nachrichten von Griechenland.) Aus 
Mauplia vom 12. Febr. wird gefchyieben: r befin: 
den ung dahier recht wohl, entbehren wenig an unfern 
Vergnuͤgungen , Theater und Bälle ausgenommen; 
Lebensmittel giebts genug und fie find —— 
nicht theuerer, als in München. In Nanptia find 
* 50 —— und überall, ſelbſt in den ſchlech⸗ 
teſten iſt in vieler Ruͤckſicht die Bedienung beifer als 
in dem beſten Kaffeehauſe zn München. Die Kleider 
pracht ift bey dem bemittelten Griechen fehr groß, 

. benn fie verwenden Alles auf den Etaat und den 
Flitter ihrer Kleider, die fie auch fehr huͤbſch bilden; 
man Fam Kteider mit Gold» und Perlenſtickereyen 
nm mehreren Taufend Gulden werth an den Männern 
eben. Schade nur, daß die Frauen und Mädchen 
Im Ganzen nicht fo elegant Erfcheinen; es 2: wenig 
haͤßliche, aber viele fchöne, herrlihe Mädchen, die 
fi) nochmal fo gut ausnehmen würden, wenn fie 
- sicht im ihrem Unzuge etwas unrein, nachläßig, ja 
meiftentheils fogar fihlampig wären. Ihre Sitten 
find rein, das Benehmen ift anftändig, aber nachdem 
fih die leichtfüßigen Franzofen etwas zu keck benoms 
men haben, fo find die Mädchen gegen den Freinden 
etwas ſchuͤchtern. Die Gegend um Nauplia ift ohne 
Bäume, mit großen Flächen verfehen und mit Ges 
birgen uıngeben. Diefes Land it aber fehr fruchtbar 
und der Weizen reicht jegt ſchon im feiner Höhe bie 
an die Kniee. Die meiften Felder um Rauplia find 
angebaut und ſelbſt Weinberge angelegt. Der Land, 
mann iſt im Ganzen thaͤtig und gut, defgleichen der 
Bürger fehr zufrieden, wenn nur Ordnung im Daus; 
* hergeſtellt und das Raubgeſiudel ausgerottet 

das ſich bisher unter der Maste des Militärs 
fo fchändlich herumgetrieben hat. Nur noch eine 
kurze Zeit und den Segen von Dben, fo leben wir 
in einer neuen, ſchoͤnen, herrlichen Welt, die fo Man, 
"er, befonders wenn ihm in feiner- Heimath der 


Pro, 144. 
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Gluͤcksſtern nicht feuchtete, nicht mehr gegen felw 
Daterland vertaufchen wird, Biksfr.) 
Wien, den 16. May. 

Der k. k. Geheimerath Frhr. v. Binder ift dieſen 
Morgen nach Berlin abgereist, um an den Unterhande 
lungen Theil gu nehmen, welche dort unter VBermittr 
lung des preugifchen Kabinettd über die belgiſch⸗hol⸗ 
ländifchen Streitigkeiten betrieben werden, und wozu 
ver Graf Matufchewirfch. bey feiner Durchreife von 
London nach Petersburg den Borfcehlag gemacht haben 
fol. Dem Vernehmen nach wird auch ein aufierore 
dentlicher Beveltmächtigter ded Königs von Holland 
zu dem Ende in Berlin erfcheinen. — Bis morgen 
oder ÄAbermorgen erwartet man hier mit Zuverfiche 
neue Machrichten aus SKonftantinopel, welche über 
Ibrahim Pafcha's Entſchluſſ wegen Adana Autklärung 
geben muͤſſen. Man hilt hier faſt allgemein den Frieden 
für überwiegend wahrſcheinlich. 

‚St. Vetercburg, den 11. May, 

« Minfihtlih unfers im Anfange des Aprils zu Konſtan⸗ 
tinopel angelangten Eandungs « Detafchements find gegen 
wärtig folgende Madıriıyten eingegangen: „Am 2. (14.) 
April wurden die Truppen des Detaſchements vollzählig, 
von bem Landungéplatze nach der von dem Generallieutes 
nant Murawieff bey Chunkiar Iskeleſſi unweit des Rie⸗ 
fenberges gewaͤhlten Poſition binübergeführt und bezogen 
daſelbſt das Lager, in welchem, nach dent vom Sultan ge⸗ 
änferten und von dem General Murawleff gebilligten Wun⸗ 
fhe, nod eine Schwadron nud ein Bataillon der tuͤrkiſchen 
Leibwache nebſt 2 Nanonen zu ihnen ftoßen fell. — Die 
außerordentliche Sorgfalt der tärfifhen Regierung umd ihr 
ſtetes Bemüben, unſern Truppen alle denkbaren Vortheile 
und Befriedigungen zu verſchaffen, haben deuſelben wäh« 
rend ihrer Lagerzeit Bebürfnige jeder Art im Ueberfluß 
verſchafft. Den Offizieren des Detaſchements find, bep 
der großen Schwierigkeit, Pferde an Dre und Gtelle zu 
erhalten, auf Befehl bes Sultans aus ſelnem Marſtalle 
Reitpferde gegeben worden, a ge Kofatentom« 
mando, das bey der Ubiertigung aus Odeſſa nur eine hoͤcht 
geringe Anzahl Pferde mitnehmen konnte. So ift au 
unfere Artillerie mit fürliſchen Artilleriepſerden verjorat, 
aus deren gronen Anzahl dem Gencral Murawieff die bes 
fen und tuͤchtigſten auszuſuchen frev ftand, — Am 5. (17.) 
April trafen im Lager die für dafelbe beftimmten Truppen 
der türfiichen Leibwache ein. . Ihrd Anführer meldeten ſich 
fhon früßer dep dem Generalmajor mit ihren Brigades 
und Regiments: Kommandenren und biefe Lehtern baten, 
indem fie des Sultans Befehlen gemäß ihre Offiziere von 
ſtelten, ſie mis unfern Truppen zu beorderu, im Diense 


u unterrichten und mit ihter Unvollkommenheit Nachſſcht 
Zn —* — Der Geſundheitszuſtand unferer Truppen 
it vol ah Wunfh. Das ganze Detaſchement zäblı 
nr go Kranfe ‚ nuter⸗denen 4Ofigiere, — Mad glaud 
würdigen Berichten, die hiermit zugleich aus Odeſſa tin: 
er find, ifodie zweote Abtheilung bes Laudungs 
Detafhements, beſtehend aus der aten Brigade der zöften 

nfanteriebivifion, nebft ihrer Mrtilleriefompagnie, von 
Zoe am 5. (17.) April unter Segel gegangen und im 


den. )-— Fr der geffrigen Sißung der D 





























Auf heute ik die Berichkerfiaftung über den Tilgingr 
fond und die Verhandlung über das griechiſche Anle⸗ 

en anberaumt. Eine Anzahl Deputirte foll erklärt 

aben, ihre Zuſtimmung zu letzterem nur unter der 
Bedingung geben zu wollen, daß ihnen das Mintftes 
rium den Abzug der Nuffen ans Konftantinopel vers 
fpreche. — (Meſſag.) Der Graf v. Mefnard ifl 
beute.nach Blaye adgereist. Irrthuͤmlich hat man. 
die Nücffehr des Herzogs von Drieans auf den 23. 
oder 24. dieß angekündigt. Der Prinz wird in der 
That London am 21. verkaffen, aber um einen Aus⸗ 
fing durch England zu machen. Am 5. Jun. wird er 
zu Brüffel, und gegen den 15; k. M. wieder zu Paris 
eintreffen. — Die Verminderung des Effektivſtandes 
der Armee foll, für diefes Jahr wenigftens, verfchos 
ben ſeyn. In einem beym Kriegsminifter -gehaltes 
nen Konfeil foll beſchloſſen worden-feyn, nach dem 
Muſter der alten Römer mehrere fogenannte Uebungs⸗ 
und Arbeitölager zu errichten, und zwar eines zu Pas 
ris, die anderen an der Nordgränge, den Alpen, der 
fpanifchen Gränze, und vier in der Vendee und dem 
weftlichen Departements. 12 Millionen Frks. ſollen 
hiezu ausgeworfen werden. — Durch eine Fönigl. 
Drdonnanz im Monitenr werden 80,000 Rekruten 
der 1832er Altersklaſſe einberufen. — Der fpanifche: 
‚Erminifter Hr. v. Calomarde hat, dem Wunfche des 
ſpaniſchen Kabinettes zufolge, deu Befehl erhalten, 
Coulon zu verlaffen und fich nach Orleans zu begeben. 

Karlsruhe, den 19, Man 

“Ge. fönigl. Hoheit der Grofhenzog haben Ihren 
Bruder, den Markgrafen Wilhelm, zum: Präfidens 
ten, Ihren Vetter und Schwager, den Fürften von 
Sürftenderg, zum Iten Vicepräfidenten, 'und den ges, 
heimen Rath Frhrn. v. Fallenſtein zum 2te Viceprän 
fiventen der 2ten Kammer ernannt. 

Rarisrupe, ben 20. May. 

(Rede Er, kön. Hoheit des Großherzogs bev Eröffnung 
der Ständeverfammlung.) Edle Herren und liebe Freuns 
de! Ich eriheine heute abermals in Ihrer Mitte, um die 
Verathungen über wichtige Intereffen Meines Volkes zu 
eröffnen. Von dem Geiſte des Friedens und der Eintracht 
geleitet, gebe ib Mic der Hoffnung bin, den naͤmlichen 
Gefüplen bey Ihren zu begegnen, denn Ich vertraue auf 
Ihre Vaterlandsliebe and aufdie Treue Ihrer Gefinnung. 
In diefen Worten liegt Alles, was Ih Ihnen in Bezug 
auf linfer wechſelſeitiges Verhaͤltniß zu fagen vermag; fie 
enthalten zugleich die theuerſten Wüniche Meines Herzens. 
Laſſen Sie Uns der Vorfehung danken, daß fie im verfloffenen 
Yahr nicht nur eine drohende Seuche von Uns abgemwendet, 
üficondern auch den Flelß des Landmanns durch eine reiche 

Aernte belohnt hat. Auch das Glüd Meines Haufes If 
dur die Geburt eines Prinzen in Meiner, unb einer 
Prinzefin in der Familie Meines vielgelichten Hrn, Brus 
ders, des Markgrafen Wilhelm, erböbt worden. Seit 
Ihrer ledten Bereinigung find die Geſetze, zuwelden Sie 
Ihre Zuftimmung gegeben ‚haben, verkündet und vollgogem 
worden. Die Periode ihrer Wirkſamkeit ift jedoch zu tu 
um mit Sicherheit befiimmen zu köngen, ob jedes derſel⸗ 
ben den bavon gehegien. Erwartungen eutſpteche, uund oh 


Das Lager zu NRocroy ſoll aus 30,000 Mann un: 
Gerard beftehen. 


Theilung Belgiens weiter befprochen, und dem König 
keopold der Thron von Polen aufgehoben werden, 


eputtwteie- 
fammer wurde das Gefes über die Municipalattrihu⸗ 
tionen mit 215 gegen 15 Stimmen angenommen. ' 


Wenn bleß mitunter nicht der Fall feun follte, der Grund 
bievon bloß im Irriger Auslegung, oder den Berbäftniffen 
ber. Beit überhaupt, oder inden Mängeln der Gefepe ſelbſt 
zu ſuchen fev. Weitere Erfahrungen werden hierüber Ge: 
wißheit und zugleich den Stoff zur Erwägmig Jieferun, ob 
und welde Berbefferungen in Vorſchlag zu bringen ſeven. 
Nur eines dieſer Geſeze, naͤmlich das. über) die Polizey 
der Preife uud über die Beftrafung ber Preßvergehen, ha: 
be Ich Mich im der Norhwendigkeit geſehen, durd die 
Verordnung vom 28. Juni v. J. weſentlichen VBeränderun: 
gen zu unterwerfen Mein Minifterinm wird Ihnen uͤber 
die Veraulaſſung und die Gründe, die Mich zu diefem 
Shritte bewegen mußten, Eröffuungen machen. Die zu 
Vereinfahung der Verwaltung inzwiſchen getroffenen An: 
ordnungen find Ihnen ausden von Mir erlaffenen Ediften 
befannt. Unfere Waldungen bilden einen Hauptbeftand: 
heil Unferes Nationalvermogens, fie liefern die Mittel 
zur Befriedigung eines Alnferer erfien Bedärfuife. Dem 
ungeachtet haben Wir nmfaffeude aud zwetmäßige Beftin: 
mungen, ſowohl über die Forſtpollzey, als über die Des 
ftrafumg des Eingriffs in das Waldeigenthum feltber ente 


behrt ; umdiefe Lade auszufüllen, wird Innen ein Gefeh: IV 


Entwurf-vorgelest werden. Ein weiterer Geſetzeutwurf 
bezwedt, die Erzeugniſſe des Landmanns vor Wiidſchaden 
su ſichern, und falls er dennoch eingetreten iſt, dafür 
fdleunigen und gerechten va, jugewähren.. Bende Vor: 
lagen werden Ihren aufdem jüngften Landtage geäufeiten 
Wuͤuſchen genügen. Obgleich feit einigen Jahren. durd 
Aufhebung und Herabfetung von Abgaben, durd Ueber: 
nahme von Bezirksfaulden, Aufhebung der Staatöfrohn: 
den, Ablöfung der Herrenfrohnden und des Blutzehntens 
die öffentliven Laften weientlich vermindert, und Die Aus—⸗ 
gaben zur Befriedigung geiftiger und materieller Interef: 
fen gleichzeitig vermehrt worden find, fo werden Sie doch 
die Lage der Finanzen befriedigend finden. Noch gewähs 
ten fie Mittel zu weiteren, theils nothwendigen, theils 
nürnlihen Verwendungen, fo wie zu Verminderung beite: 
bender Laften. Die Gefehentwärfe über die Abtöfung der 
ebnten, die Verminderung des Saljpreifes und die Auf: 
bung der Ausgangszölle, die Ih Ihnen vorzulegen be: 
foblen. habe, find von dem wichtigen Einfluß auf den 
Staatshaushalt. Ihr Vollzug aber ift an die Notbwendigs 
keit getnüpft, für die Dedung des Ausfalls in anderen 
Wegen zu forgen. Die Veränderung inder Steueraefeh: 
ebung, die Ih Ihnen zu diefem Zwecke vorſchlagen Laffe, 
nd in dem wahren Intereſſe des. Laudes gegründet; am 
fo gewiffer glaube Ih auf Ihre Zuftimmung zählen zu kön: 
nen. Nehmen Sie diefe, wie einige fernere Mittheiluns 
sen von minderem Umfauge mit Vertrauen auf, und wid: 
nen Sie Ihrer Prüfung diejenige Sorgfalt,. welde dem 
Einfluß derfelben auf das Wohl Meines geireuen Voltes 
gebührt. Noch einmal: Huldigen Wir deu Geiſte des 
Frie dens und der Eintraͤcht, und der Hinmmel wird Unfe: 
tem Streben feinen Gegen nicht verſagen. 
- Gfuttgart, den 24 May, 

Erfte Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 
1.Map. Nah Beendigung des Vortrags des Auss 
ſchuſſes trägt Feuerlein darauf an,: die Rommiſſion 
zu Prüfung der Legitimitation heute fogleich zu waͤh 
lem; die Kammer hefcblieft jedoch , die Wahl in ver 
nächften Sigung vorzunehmen.’ Die Wahleiner Kom; 
mifjion zu Beantwortung der Eröffnungsrede und zu 
keitung des Drucks der Protokolle, welcher auf die 
felde Weife geſchehen ſoil, wie beh dem Tegten Land⸗ 
tag, auch die Präfiventenwahl wird auf die morgen⸗ 


- 


de Tagesorduunggefegt. Endlich beſchlleßt die Ram 

mer, daß.die Sitzungen in der Regel von Morgens 

7 Uhr bis 12 Uhr dauern follen, 
Srauffurt, den 20. May. 

E unterliegt feinem Zweifel mehr, daß auch im 

be: Stadt ſchon feit einigen Tagen von der Grippe 
eimgefncht I Dep der günftigen Witterung Re j 

def der Verlauf der Kraukheit fat in allen Fällen . 

ſchnell und unbedenflich. — 
Darmftadt, den 19. Map. 2 

Die Angriffe, denen Hr. Bü wermeifter SF. M. 
Hofmann in Bezug auf das ihn betroffene finanzielle 
Unghik von Seiten feiner Feinde in öffentlichen Biät 
tern ausgeſetzt gewefen, haden denfeiben fo jerrättet, 
daß der Ungläckliche fi) entlelbt h 

Derlin, den 16, Map. . 

Die Profefforen Geh. Medizinalrath Dr. Wendt 
und Medizinalrath Dr. Otto ju Breslau laden in Ten 
dortigen öffentlichen Blaͤttern zur diefjährigen Liten - 

erfammlung der deutſchen Naturforfcher und Nerzte, 
die nach der im vorigen Jahre zu Wien getroffenen 
N nad mit allerhöchker Genehmigung diefmat 
in Schleſtens Hauptſiadt abgehalten werden wird, 
mit dem Bemerken ein, daß fie in der Zeit vom 14. 
bis 18, Gept., au welchen letteren Tage die Ver 
fammlungen beginne, täglich von. id dis 12. Uhr 
Vormittags und von 3.bis 5 Uhr Nachmittags im 
Senats⸗Zimmer ‚der, Univerficät gegenwaͤrtig ſeyn 
werden, am die anfommenden Mitglieder einzufchrei 
ben, und ihnen die bejtellten oder gewuͤnſchten Wohs 
nungen nachzuweifen, — Es iſt gewiß, daß der Dberft 
Eapıpbell den Auftrag hat, im Namen der englifchen - 
Regierung Melemed Ali anjuratheu,. daß er mitfeis . 
nen Forderungen ſich mäßigen un die Berlegenheiten 
der Pforte berücfichtigen folle,. weil -Die englifche 
Nation ſich des Sultans annehuren müffe,. fobald - 
das europäilfche Gleichgewicht Gerahr liefe, durch Die. 
Berfplitterung des türkischen Reichs geftöre zu werden. - 
— Die wegen Belgien bier eröffneten Unterhandium 
gen werden fehr vegfam betrieben. .. Wan erwartet 
dazu einen ruffifchen und einen Öfterreichifchen aufer⸗ 
ordentlichen Bevolimächtigten. Es fönnte leicht eig 
förmlicher Kongreß daraus werben, um endlich einen 
Streit zubefeitigen, der jeden Augenblick. den En 
Europa's fompromittiren kann. Obdabey Repräfens 
tansen Englands und Frankreichs erfiheinen werbeh, 
ift nnd noch unbekannt. — Im Rönigreiche Voten 
ſcheint man für die Erhaltung der Ruhe neuerdings: 
‚beforgt und trifft ungewöhnliche Vorſichts maaßregein. 
Die ruſſiſche Regierung ſoll don Parks aus gewarnt 
worden ſeyn, daß eine Verſchwörung in Werfe fen, 
um einen neuen Mevolntionsverfuch zu mathen. = 
fotten fogar Briefe aufgefangen worden feyn ‚ worinn 

ch Gpuren von eihem aa egen das -Peben. 
des ruffifchen Kaifers finden. Diefes legtere fcheitt 
jedoch noch fehr unverbuͤrgt. Indeſſen dürfte au 
feinen Fall der Kaifer Nikolaus jeßt die Reife in 
Ausland antreten, vom welcher früher die Nede war, 
da die —— enheiten feine Gegenwart 
in Petersburg drin nöthig machen, 
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ze 


u. Miszgelitenm 

Durch eine koͤnigl. aͤllerhoͤchſte Eutſchließung iſt 
angeordnet worden, daß bey jedem Lyceum, Gynma⸗ 
ſium und lateiniſchen Schule des Koͤnigreichs Bayern 
ein eigener koͤn. Reglerungskommmiſſaͤr aufgeſtellt 
werden ſoll, deſſen Pflicht it, für Zucht, Ordnung 
und Gittlichfeir der Studierenden und Schäler zumas 
chen, und weichem daher die ausgedehnteften Boll: 
machten in Betreffialies deſſen ercheilt find, was die 
Disciplin, Me Ordnung und Gittlichfeir der Studies 
renden betrifft, daher auch die Entlaffungen und Aus 
weiſungen in die gemeinſame Kompetenz des Negies 
ig Serben und der Neftorate übergehen. Fuͤr 
die Studierenden der Lyceen, fo wie für die Schüler 
der Gymnaſien und kateinifchen Schulen, dieder pos 
Iytechnifchen and Gewerbfchuten , follen bejtimmte Ab; 
zeichen eingerührt werden. — Als Regierungsfom: 
miſſaͤr der Studienanflalten zu Augsburg wurde der 
fön. Regierungsrarh und Stadtfommiffär, Freyh. v. 
Perglas ernannt. 

Man willwiffen, bey dem neulichen Fefte zn Mann: 
Heim am Jahrestage der erften Anweſenheit des der; 
maligen Großherzogs dafelbit, feyen verfchiedene ums 
ſchickliche oder Rraftare Aeußerungen vernommen wor: 
den, und in Folge deſſen hätten verfchiedene Verhaf— 
ungen Statt gefunden, — 3.) 

Ein Parifer Buchdrucer ſteht im Begriff, eine 
roße Dructerey anzulegen, in welcher zum Schrift: 
eben nur Frauenzimmer gebraucht werden follen, de: 

ren Singer nach feiner Behauptung ju diefem Ger 
Tchäffte viel geeigneter find, als die ver Männer. Da 


»er Lohn der ———— bey weitem geringer iſt, 


als der der Männer, fo würden die Druckpreiſe nie 
Driger berechnet.werden fönnen. i 

In einem der wefttichen Staaten von Amerifa fand 
vor einigen Monaten ein Duell Statt, wobey auf je: 
der Seite 6 Kämpfer waren, die ſich mit Degen Pi: 
ſolen und Doschen aufs Wuͤthendſte anfielen. Drey 
htieben todt anf dem Plage, und die übrigen waren 
faͤmvitlich verwundet, als endlich die ſchwaͤchere Par; 
ey das Feld räumte. 

Den 17. May ift zu Heilbronn der Rommandant 
Der ?ten Infanteriebrigade, Generalmajor v. Sey— 
dbold, geitorben. 

Zu Giebichenſtein bey Halte ſtarb in diefen Tagen 
Der feit 2 Jahren zur Diipofition des Kriegsminiſte⸗ 
‚riams geiteltte Generaflieutenant v. Ryſſel II. 

; A 

Aus dent Rüclafie des Dekans und Pfarrers Karl 
Bauer von Obergriesbach werden im Pfarrhofe dafelbit 
am Pfingſtdieuſtag deu 23. May Nachmittags 2 ihr 
5 Pferde, 18 Stuͤck Kühe und Jungvieh, 1 Mutters 
ihwein, 4 Friſchlinge, daun am Montag den 5. Juni 
und die darauf folgenden Tage die Übrige Mobiliar⸗ 
ſchaft, beſtehend in.mehreren Wägen und Baumanns:, 
dann andern Hausfahrniſſen, ald Tiſche, Seſſel, Vett⸗ 
und Leihwaͤſche, Kuͤchengeſchirr, Silber, Zinn und 
Kupfer, Leinwand u. dgl.; mehreres Getreid, Heu und 
Eroh; defgleichen Bücher, durch das zur Verbands 











fung der obi en Verlaſſenſchaft don dem Fhnigt. Art” 


und Stadr= Gericht Augeburg fommitrirte Fonigl. Land⸗ 
gericht an die Meiftbierenden gegen gleich baare Bezahe 


lung verjteigert, wozu Kanfsluflige eingeladen werdeu. - 


Aichach, den 18. May 1333. 
Konigl. Landgerichr Aichach. 
Forſter, Landrichter. — Eicher. 
———— —— 


Betfanntmadung. 

Für den Diſtrikt Buchenberg, Landgerichts Kemp⸗ 
ten, foll ein Chyrurg anfgeflelr. werden. Ein Warte 
geld Faun aber nicht zugeſichert werden. 

Wer ſich darum melden will, hat feine Qualifika⸗ 
tion und andere Verhälrniffe dahier nachzumweijen. 

Kempten, den 14. May, 1853. 

Konigl. bayer. Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


Im Kollegium: Gebäude Lit. D. Nro. 221. iſt die 
Wohnung in der erften Etage, befteheud: in 11 heizba⸗ 
ren und 4 unbeizbaren Zimmern, im zwey Kammern, 
einem Boden, drey Gewblbern, einem Keller, gemeins 
ſchaftlicher Waſchkuͤche und in allen andern Bequem⸗ 
iichfeiten, auf kuͤnftiges Michaelieziel beziebend, zu 
vermierben. Nähere Mskunft — die magiſtratiſche 
Verwaltung des Kollegiums zu St. Annugq im Hinterges 
bäude des Rarhhaufes. ” 

— den 18. May 188585. 

agiſtrat der Stadt Augsburg. 
Barth, Buͤrgermeiſter. 
Birkinger, Sekren 


— ô —— — ñ —ñe * 
Den der den 21. May zu Regensburg vorgenemmes 








nen 918ten Ziehung find folgende Nummern heraus 
gelommen, als: ; 
45» 


30. 89. 22. 70. 

Die nächfte 919te Ziehung ‚gefchieht den 20: Jun., 
und inzwifchen Die 257te Nürnberger Ziehung den 30. 
May, und den 11. Sun, die 1298ſte Münchener Ziee" 
bung, wovon der Schlufi jeder Ziehung bey ſaͤmmtlichen 
k. b. —————— allhier zu Augsburg den Tag 
zuvor iſt. Beer 

Bey 5. M. Hammerer am Hohenweg iſt vorziäge: 
lid) gutes Pulver i 44 kr. per Mund zu haben, wel⸗ 
ches durch das ſchoͤne harte Korn und gleich vajche Ente‘. 
—— jedem Jagd-, beſonders aber jedem Schei— 

enfchägen zu empfehlen iſt. . 
Augsburger Börfenfurs vom 23. Map 1533. 
Baperifge ———— 


apier. Gelb. 
Dblig. m. Coup. 4 Prof. „ „. » 200 iſq 100 
gott. Rosie EM 4 Prbı . . , 19 108 3{4 
derte unverz. a 10f, 2. — 130° 
Oeſterreich iſche Staatspaplere, 
re. - papier. | @elb. 
aprez · Metalliqu u 0... 13.84 3fa] 84 318 
5proz. Meialigue u 0. 94 ıf2l 94 1a 
Bantaltien. 2 0 oe. + « J1230 228 
Rothſchildſches Aulchen von 1820, — 190 
detto 1321.: 4 Pro... 137 136 ale 
Voln iſche Looft. . .0 0008 f 55 ıfa! 45 
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Bey Tage 


\ zu Nro. 144. der Augsburger Poſtzeitung. Den 24. May 1833. 


Migszellen 

Wundervolle Heilung eines Bloͤd— 

7 finnigen. . 

u Berlin erwarb fich ein Menfch vor einigen Tab: 
zen feinen Lebensunterhaltdadurd, daß er bey Bau: 
‘ten an der Ramme zur Einfenfung der Grundpfaͤhle 
zu ziehen pflegte. . Der Unvorfichtige gerieth jedoch 
rinmal in die Vertiefung, die Ramme traf ihn und 

ein Stuͤck feiner Hirnfchale ward herunter gefchlagen. 
So bis zur fcheinbarften echlopgkeit verlegt, wurde 
er in das Klinikum getragen, Die angejtrengteften 
— und die groͤßte Sorgfalt der Aerzte und 
Wundaͤrzte riefen ihn wieder völlig ins Leben, ev; 
—— ihn und verſchafften ihm a einer langen und 
chmerzhaften Kur das Wonnegefühl der Gefundpeit. 
Als ihn in diefer Zeit der berühmte Geheiimemedizis 
nalrath von Gräfe befuchte und fragte: „Wie befin: 
det Er fich denn?” verfinfterte fih, wie vor Unwil— 
len, fein Blick und er blieb ftunm. Kaum aber 
hatte fich der Geheimemedizinalrath , der nicht weis 
ter in den rohen Menfchen eindringen mochte, ent: 
fernt, ald der Genefene feinen Wärter befragte, wer 
der grobe Menfch gewefen wäre, der ihn mit „Er“ 
" angeredet babe. Bey der Nachricht, daß es fein Les 
benöretter gewefen fen, feufzte er: „Ach! wenn ich 
das gewußt hätte. Ich hätte ihm gar zu gern meis 
nen innigften Danf abgeſtattet.“ Der Kranfenwär 
ter verfehlte nicht, dieß dem Geheimenmedizinalrarh 
zu binterbringen. Diefer kehrte zu dem fonderling: 
artigen Manne zurüc, ihn mit dem fonventionellen 
„Sie“ anredend. Und nun folgte nachftehende merk; 
° windige Mittheilung des Geheilten. „Ich bin kei— 
neswegs von fo niedriger Herkunft, Herr Geheime 
rath, wie Sie bis jegt wohl geglaubt haben mögen. 
Pi bin der Sohn des Landraths von . . . und als 
repwilliger mit in den Krieg gegangen. Ein Schuß 
- in den Kopf hatte mich zu Boden geftrecft, aber 
nicht getödtet , ich bin geheilt worden , doch feit der 
Zeit war jede Erinnerung aus derBergangenheitvon 
der Tafel meines Gedächtniffes verwifht. Ohne 
meinen Namen, meine früheren Verhaͤltniſſe nennen 
zu koͤnnen, habe ich mich wie ein Dalbblödfinniger 
umbergetrieben und fünmerlich mein Brod als Tage; 
lohner oder durch Ähnliche Handarbeiten verdient. 
Durch die Verlegung meiner Dirnfchaale von der Ge: 
walt der Ramme ift die Kugel, die in meinem Ge 
birne ftecfen geblieben war, heraus gefallen. Na 
“ weiner glüdlichen Wiederherſtellung fühlte ich nicht 
mehr den peintichen Druck," der mich jahrelang ge: 
quält und meim verlornes Bewußtſeyn iſt wieder zus 
ruͤckgekehrt.“ Ben er — Unterſuchung 
ergaben ſich die gemachten Mittheilungen ats völlig 
in der Wahrheit begründet. Der unglüdliche Bater 
“Hatte auf allen möglichen Wegen Kunde von dem 
verlornen Sohne zu erhalten geſucht, Feine zu erhal 










laffes gefegt worden, 


ten vermocht, und ihn darum endlich für todt gehalten, 
Gleiche AUnfichten hatte die Familie nach dem Ableben 
Vaters getheilt. Der auf wunderbare Art Wiederges 
fundene und fich ſelbſt gleichfam wieder Gegebene if 
jedoch in den Befig des ihm gefegkich zuftehenden Nach⸗ 
Der Bediente eines Arztes, welcher. fich einige 
Zeit in Indien aufbielt , fieng einen jungen Affen, 
und brachte ihn heim in fein Zelt, wo er aufs Beſte 
gepflegt wurde; allein die Mutter des Aeffchens war 
ber den Verluſt ihres Jungen untröftlich und ließ 
Tag und Nacht in der Nähe des Zeites ein Flägliches 
Gewinmer —— Der Doktor ward dieſes unauf— 
—— Wimmerns am Ende muͤde und ließ der 
dutter ihr Knaͤblein zuruͤckſtellen. Das arme Thier 
entfernte ſich hocherfreut, fand aber bey dem Affen— 
Klub, zu dem fie gehörte, Feine Aufnahme mehr, die 
Alte fowohl als das Junge wurden, vermuthlich aus 
Ubfchen darüber, daß ſie fich unter den Menfchen ber 
funden hatten , gebiffen und weggetrieben. Einpaar 
Tage fpäter ſah der Doktor zu jeinem größten Er: 
ſtaunen den alten mit dem jungen Affen nach feinem 
Zelt zuruͤckkehren. Das Weibchen fam ganz erfchöpft 
ins Zeit, fegte ihr Junges ab, entfernte ſich dann 
einige Schritte vom Zelt und farb. Der Körper des 
—— Thieres war ganz ausgemergelt, wund und 
zerkratzt, woraus man ſchließen kann, wie ſehr es 
von ſeinen Kameraden mißhandelt worden. Es fand 
feine Zufluchtsſtaͤtte fuͤr ſich und feine Brut und vers 
trante alfo dad Kleine den Händen wieder an, die 
fein Ungluͤck veranlaßt hatten. 
Der Schildfrötenfang in der heißen Zone. 
Bon den Schilvfröten find befonders die grüne, 
wegen ihres wohlſchmeckenden Fleiſches, unddie Kas 
rettfchildfröte, wegen des Schildfrots , geſchaͤtzt und 
gefucht. Die erftere findet ge in großer Pen ahl an 
der Küfte aller Inſeln und Feſtlaͤnder der heißen Zo⸗ 
ne. Die Untiefen, welche diefe Küften umgeben, 
find mit Seegewächfen bedeckt und in diefen Waller 
weideplägen, melche nahe genug an der Oberfläche 
liegen, um bey ftillem Wetter mit bloßem Auge R 
fehen werden zu können, leben und mähren fich eine 
Menge Thiere, befonderd Amphibien und darunter 
Schüpdfröten in großer Anzahl. Die grüne Schild 
fröte erreicht eine ungeheure Größe und Gchwere ; 
einige meſſen volle 7 Sub in der Länge, 3 bis 4 Fu 
in der Breite und. wiegen bis 800 Pfund, gewöhns 
lich aber nur 2 bis 300 Pfund. Graf Lacepede fagt 
über den Fang diefer Schildfröten Folgendes: ‚‚Trog 
der Dunfelheit, welche die Weibchen der Schildfrdr 
ten zu dem Eyerlegen wählen, koͤnnen fie doch ben 
Berfolgungen ihrer Feinde nicht immer entgehen. 
Die Fifcher lauern ihnen am Ufer vom Anbruche des 
Ahends an auf, befouders wenn des Mond ſcheint, 


- 


erſchlagen fle entweder mit Keufen oder wenden 
fhnell um. Sind fie fehr groß, fo müffen bey die: 
fem Ummwenden mehrere Perſonen arbeiten und ſich 
überdieg noch großer Stoͤcke oder Hebel bedienen. 
Der Ruͤckenſchild diefer Art ift fo platt, daß das Tbier 
fich nicht ummwenden kann, wenn es einmal ug dem 
Rücken liegt. Eine Eleine Anzahl Fifcher kann in we; 
niger als 3 Stunden 40 bis 50 mit Eyern gefüllte 
Schildfröten ummenden. Den nächlten Taa holt 
man die in der Nacht gefangenen Thiere, fehneidet 
fie auf und falzt das Fleifch und die Eyer ein. Bis: 
weilen erhält manüber 30 Pinten gelblichen oder gruͤn⸗ 
lichen Oeis (Fett) von einer großen Schildfröte, das 
man Ba & Speifen, alt aber zum Brennen n. f. w. 
braucht. Bisweilen zieht man die Schildfröten aur 
dem Rücken in umzäunte Pläge, um fie aufjubewah: 
ren. Die Schildfrötenfifcher von den weftindifchen 
und Bahamas infeln, welche diefe Thiere an den 
Küften von Euba und den benachbarten Inſeln fan: 
gen, machen ihre Ladungen gewöhnlich in6bi88 Wo⸗ 
chen volltändig und kehren dann mit dem eingefalze: 
nen Sleifche in ihre Heimath zurüc, wo Weiße und 
Schwarze fih davon nähren. Diefe eingefalzenen 
Schildkroͤten * beſonders in den amerikaniſchen Ko⸗ 
lonien ſehr gefucht, und deßhalb beſchaͤfftigen ſich viele 
Perſonen mit dem Fange. Die grünen Schiüldkroͤten 


werden anch oft — Wetter und in mondhellen 


Nächten auf dem Meere gefangen. Es begeben fich 
dann 2 Männer in ein Fleines Boot, das. Einervon 
Ihnen rudert, während der Undere mit einer Art Hars 
une verfeben iſt. Bemerken fie an dem Schaume, 
e fie macht, eine große Schildfröte, fo eilen fiefo 
ſchnell als möglich binzu und der Harpunier wirft 
eine Waffe mit folder Gewalt, daß fie durch das 
uͤckenſchild bis in das Fleifch dringt. Die Schild 
kroͤte taucht fogleich unter; ver Bifcher läßt Die Leine 
- an der Darpıine nach, woran das Thier, wenn es 
von Blutverluſt geichwächt ift, in das Boot oder an 
das Ufer gezogen wird,’’ . 


Polniſcher Lurns. 

In welchem Meberfinffe die polnifchen Herren noch 

in der 40% Hälfte des 18ten Jahrhunderts gelebt 
haben, bemweift folgender Auszug eined PBriefes, der 
1760 aus Bialyſtock nach Warfıban gefchrieben wor; 
den Ri „Als Klemens Branicki, Erbherr von Bid 
lyſtock, ſpaͤter Krongroßfeloherr, am Namenstage 
feiner Gemahlin (einer geb. Poniatowska und Schwe: 
fer des legten poln. Königs Stanislaus Auguft) ein 
Gaſtmahl gab, war in der Galerie ein Tiſch für 200 
Perfonen fervirt. In der Mitte dieſes Tiſches 
befand fich der Länge mach ein Kanal, der: mit 
dem theuerften Tofater angefüllt war... Auf diefem 
Sofaiermeere ſchwammen 24 kuͤnſtlich gearbeitete 
Schiffe mit Zucferwerf, Konfituren und andern Le— 
eferbiffen beladen. Vor jeder andem Tifche figenden 
Dame bielten die Schifflein fill, nach Gefallen ent: 
nahm diefe von der leckern Waare. Nach dem Def: 
fert wurde ein ungeheurer Pockal gebracht, einft das 
Eigenthum des berühmten Heiden Czarnecki, und nun 
fingen die Herren in der Geſellſchaft aus dem Tofaiers 
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fidg meete zır fchöpfen am, fo daß im wenlger als einer 


halben Stunde die Schiffe auf dem Grunde feſtſtan⸗ 
den.‘ Wyrwicz nennt Daher wohl mit Recht Bialp⸗ 
od das Verfailles von. Podolien. RUE: 
Devdlferung der Erde — 
In Europa rechnet man 225 Mil. Einwohner auf 
492,000 Quadrats ieues (177,120 deutfche Q. M.) 
I Afien 390 Dit, Einw, auf 2,103/000 Q. Lienes. 
In Afrika 70 Mill, Einw. auf 1,496,000 Q. Lieues. 
In Amerika 40,500,000 Einw. auf 2,197,000 DQ. 8. 
n Dreanien 20,300,000 Einw. auf 532,000 °Q. $, 
Die ganze Bevölkerung der Erde beliefe fich alfo auf 
745,300,090 Einwohner, Man fieht, daß Aſien uns 
ter allen Erdtheilen am meilten bevölfert ifi, aber 
im Berpältniß zu feiner Größe hat es weit weniger 
Einwohner ald Europa , wo 458 aufdie Q. 2, kom⸗ 
men. „Es könnte eritaunlich ſcheinen““, fagt Derr 
Eyried, „daß ein Drittheil der Erdoberfläche zu einer 
jchwächeren Bevoͤlkerung beitimmt fcheint, und an 
manchen Stellen von Menfchen ganz unbewohnt ift; 
aber es bleibt ihnen noch Raum genug , ih ausjur 
breiten, und wenn ed Länder giebt, die uͤbervoͤlkert 
find, fo harren dagegen andere noch auf einen Zus 
wahs an Bewohnern.“ (Eyries, Recherches sur 
la population du glabe terrestre. Paris 1833.) 


Leihenrede bey den Hindus, 

In einigen Gegenden Hindoftang reden die Brar 
minen ben der Begräbnißfenerlichfeit der Elemente 
mit den Worten:an: ‚‚Erde! dir empfehlen wir uns 
fern Bruder; aus dir ward er gebildet, durch dich 
ward er erhalten, und zu dir fehrt er zuruͤck. Feuer! 
du hatteft Anfpruch auf unfern Bruder in feinen Les 
ben; er beftand durch deinen Einfluß in_ der Natur; 
dir übergeben wir feinen Körper; du Sinnbild der 
Reinheit, möge fein Geift geläutert werden, ehe er 
eimtritt in. den neuen Zufland des Seins! Luft! ‚fo 
lange der Hauc des Lebens waͤhrte, athmete unfer 
Bruder durch dich; ſein letzter Dauch ift nun verwehrt; 
dir übergeben wirihn. Waſſer! du trugft zum Leben 
unferes Bruders bey, warſt eines der erhaltenden 
Elemente. Geine leberrefte findnun zerſtreuet; em⸗ 
pfange deinen Antheil von ihm.“ Ir 


Das Wort Gallimathias. i 

Viele jegige Schriftfteller werden die Entſtehung 
eines Wortesgern willen wollen, das die Art anzeigt, 
worinn fie fi) auszeichnen. Einige glauben, es kom⸗ 
me von Polymathie, d. h. vielfache Kenntniffe, ber, 
weil diefe Vielheit das Gedaͤchtniß befchwere und vers 
wirre. Der gelebrte Bifhof von Aoranches aber, 
Huet, hat gezeigt, es komme von den Vertheidiguns 
gen vor Gericht her , die fonft in lateinifcher Sprache 
geführt wurden. Cines Tages handelte es fich ndäms 
lih um_einen Hahn, der einem gewiffen Mattbiad 


<., 


‚gehörte. Der Advokat deſſelben wurde endlich wegen 


der fo oft vorfommienden Wörter gallus (Dahn) und 
Matthias irre und fagte flatt Matthiae gallus (der 
Hahn des Matthias): galli Matthias (der Matthias 
des Hahnes), und man nannte von der Zeit an alles 
verkehrte x. Gallimathias. * 





RT DER EDeuege Gerichtsſeene. Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zur Sonne dahier von 
Der Präfivent: Petit Robert, Ihr fenddemGerf geiegr, und Kaufsluſtige — Auswärrige mit Wermds 
elchte als ein Muͤßiggaͤnger und als ein Menfch ans | gens = Zeugniffen verfehen — eingeladen mir dem Bes 
gegeben, der feinen Yebensunterhalt befige. Petit. | merken, daß ſich die Kaufsliebhaber um nähere Aufe 
Haltenzu Gnaden, Pr. Präfident, ohne mein Ge:f ichlife an den k. Advokaten Fink zu Untergänzburg als 
ſchaͤfft mit den Retourbilleren in Anfchlagzu bringen, | Bevollmächrigten zu wenden haben. 
bin ich bey dem Theater der Folies dramatiques en: Jenes Anweſen beiteht: 
girt. Praͤſident. In welcher Eigenfchaft? Petit. 1) in dem an der Hau titraße zu Dilfingen hoͤchſt 


ch binbey den Uepfelitielen angeſtellt. (Allgemeines günjtig gelegenen Gajthofe zur Sonne, worauf die 
jelächter.) Präfivent. Ihr verlegt die dem Gerichte] reale Wirchichafts =‘, Wein-, Kaffees und Biers 
fchuldige Achtung. - Petit. Halten zu Gnaden, Herr ihaufs Gerechriame ruht, jo wie die perfonelle 


Prafivent ;. ich befomme täglich 15 Gous, um zu Lohnkutſchers⸗Konzeſſion ausgeuͤbt wird; 
verhindern, daß faule Aepfel aus dem viertenStof] 2)in Stallung, Stadel und 2 Holzremiffen: 
ins Varterre oder auf das Theater geworfen werden.| 5) in circa 33 Ichrt Ackers, circa 26 Tagw. Mies 


(Noch fkärferes Gelächter.) - Diefes komiſche Ver; fen nebft Garten, und mehreren Kraurftrangen 
sheidigungsinftem konnte indeffen vor dem Gerichte von beiter Qualität, bebaut, und nad) altem 
nicht fiegreich befteben, und der kaum L7jährige Petit Maaße berechner. 
Mobert wurde zu dreymonatlicher Einfperrung und 60 Hiebey wird noch bemerkt, daß die Wirthſchafts— 
Fr. Geldftrafe verurtheilt. und Oekonomie-Einrichtung an den Realirärenkäufer 





Ein Engländer hat folgende Berechnungen über | Mit abgegeben werden koͤnne, wo nicht, zu deren Bere 
“Engl —— in den Kriegen von 1793 bie fteigerung ein eigener u. beſtimmt werden ſoll. 
1815 mit Ausſchluß der wenigen Briedensjahre, ansf' Dillingen, den 14. May 1355. 
geftellt. Derſelbe beträgt nicht weniger als die Sum⸗ Königl. bayer. Landgericht, 
‚me von 2,040,000,000 Bf. Stert. zu 12 Thir. rhein ______ SYill, Landrichter. 
an Werth, In Gold wärde diefe Summe ein Ge PierdesVerfleigerung. — 
wicht von 14,000 Tonnen haben, und zur Forſchaf—⸗ Freytag deu 51. des laufenden Monats May Vor— 
‘fung derfelden die Zahl von 4800 zwenfpännigen Wa; | mittags 10 Uhr werden in Fuͤrſtenfeld bey Beuck einige 
en erforderlich feyn. Angenommen, daß eine Unze | Defonomies Pferde und Zoylen oͤffentlich gegen gleich 
ſold zu einem Drahte von 1000. Fuß Länge gezogen | baare Bezahlung verjteigert, was hiemir zur algemeis 
werden kann, wärde das Ganze in diefer Gejtalt eis] nen Kenntnig dringt 
nen Gürtel um die Erdfugel abgeben. : Fuͤrſtenfeld, den 13. May 1333, 
Eine Stadt unter dem Waffer. Die konigl. Militär: Zohlenhofs+ Fnfpektion _ 
« Pompeji und Herfulanum find merkwürdig, jede Fuͤrſtenfeld. 
als eine Stadt unter der Erde. In der einen wenig— Bekanntmachung— 
ſtens kann man auf allen Straßen umher gehen, wenn) Alle diejenigen, welche aus irgend einem Titel an 
;einft der Schutt völlig weggeräumt ift, der feit 1750] die Ruͤcklaßmaſſe des mir Hinterlaffung eines Teitas 
ahren darauf laftet. — Es giebt aber auch eine JPmeuntes dahier veritorbenen birgerlihen Borteumae 
tadt unter dem Wafler, die dem Auge fo deutlich | chers, Johann Nepomuk Limmer, Anipriiche oder Forz 
“entgegen tritt, mie Pompeji. Es ift das unglücitche | derungen zu machen gedenken, werden hiemit aufgefos 
Eallao, welches 1746 mit allen Einwohnern im Ru | dert, folche binnen 6 Wochen um fo ficherer dahier an 
‚ verfchwand. Bon 6000 Menfchen, die darinn wohns | zumelden, als nad) Kan en diefes Termins ohne weis 
ten, wurden 2 gerettet, Einen, ein Mufifant, trug tere Ruͤckſicht auf diejelben in der Verlaffenfchaftse 
feine Baßgeige über die Fluthen, als er zu einer Hoch | Verhandlung nad) den Beſtimmungen des Teſtamentes 
gi gehen wollte. "Bey hellem Wetter und flillem | weiter verfahren werden wird. ’ 
. Meere fieht man in der Tiefe die Straßen und Däw| ' Signstum den 30. April 1833. 
. fer, die Kirchen undihre Thuͤrme; aber ftattderMemw | Königl. bayer. Kreiss und Sradtgericht Landshut... 
fhen ſchießen Halfifhe and Delphine dahin anf deu Miller, Direktor. — Schweindl 
„ Straßen und hinein in die Häufer, und nicht einmal 
ein Taucher wagt ſich hinab, die Schäge zu holen, 
welche hier noch In Menge verborgen feyn müßen. 
Bekanntmachung. 
I Die Finffhen Relikten zu Dillingen haben ſich ent⸗ 
* Dun ihr daſelbſt Ta mantgch befigendes Wirth⸗ 
chaftsanweſen mit Realitaͤten aus Kent Hand mirteljt 
e dffentlicher Deriteigerung zu verkaufen, und das unters 
« fertigte koͤnigl. Landgericht um gerichtliche Leitung: dies 
ww : Berkaufes gebeten. Dem zur Folge wird zur * 
e 
















Bekauntmachung. 

Nachtraͤglich zu dem Verkaufs» Proffam vom 29. 
vorigen, Monats wird auf ausdrüdliches, ſpaͤter einges 
fommenes Anrufen der berheiligten Gläubiger bemerkt, 
daß der Käufer des am 10. k. M. Juni zur dffenrlichen 
Verfteigerung fommenden Auweſens der Mülleröches 
leure Joſeph und Magdalena Reiter zu Scharling diee 
fen einen bey der Verſteigerungs-Tagsfahrt feitzufes 
genden Austrag zu leiten habe, _ 

Laufen, den 14. May 18355. 

Kdnigl. bayer. Landgericht Laufen. 
» | 


gerung jener Realitaͤten in ihrer Geſammtheit od ; 
Dr. Semer, Landrichter. 


sheilweie Termin auf Mittwoch den 19. Jun, d. 


1 


Bon dem unterzeichneten Landgerichte wird im Wege 
der gerichtlichen Hilfevollftrefung das unten beichrie: 
bene Bauernanmwefen des Nikolaus Maier, Baumann 
zu Einneröbidhl.. am Dienftag den 11. Juni d. J. Vor: 
mirtags 9 bis 12 Uhr in hiefiger Gerichrsfanzley an den 
Mheiftbierenden zum Zweyteumale der öffentlichen Vers 
ſteigerung unterworfen. Diejes Anweſen iſt gerichtlich 
auf 3517 fl. 30 fr. taxirt, und beſteht aus einem neu⸗ 
gebauten gemauerten und zwey Stockwerke hohen Wohn⸗ 
hauſe, unrer welchem ſich auch die Staͤlle, der Stadel 
und die Wagenſchupfe befinden, und wozu 13 Dezim. 
Hofraum, circa 42 Tagw. 14 Dezim. Acerland, 
22 Zagw. 19 Dez. Wiesgruͤude, und 9 Tagw. 36 Des. 
ru ee es bilder 1/4tel Hof, ift zum fon. 

entamte Miesbach erbrechröbar und mir Mayrichafts: 
frijten belegt. 

Die Mobiliarſchaft ift noch befonders auf 675 fl. 
Sb kr. geſchaͤtzt, und wird gleichfalls mir dem Anweſen 
zum Kaufe ausgeboren. 
Der Hinſchlag erfolgt nad) $. 64. des Hypotheken⸗ 

efeges. Zu dieſer Verſteigerung werden Kaufeliebha= 
der mit dem Bemerken eingeladen, daß die Haufsbes 
Dingniffe bey der Verſteigerung bekannt gemacht wer: 
den, dad Anwefen von Jedermann befichtige werden 
Kain, und daß ſich Auswärtige über Bermödgen und gu: 
zen Leumund durdy gerichtliche Zeugniffe auszuweijen 
Haben. Miesbach, den 5. May 1355. 

Königl. bayer. Landgericht. 
MWiefend, Landrichter. 


Erasmus Hofler, Edldnersjohn von Erleufhwang, 
wird feit dem preußiichen Feldzug im Jahre 1806 ald 
Soldat des ehemals in Dillingen geftandenen Zägerbas 
taillons vermißt, ohne daß von ihm etwas in Erfah: 
zung gebracht werden konnte, fi 

“ Antrag feines naͤchſten Verwandten wird ders 
felbe oder feine etwaige Deszendenz aufgefodert, bins 
nen einem halben Fahre von feinem Leben und Aufent: 
By um fo gewiffer Nachricht zu geben, als außerdef: 

en derſelbe als verfchollen erflärt und das, in 100 fl. be⸗ 
ſtehende vaͤterliche Vermbgen dem naͤchſten Verwand⸗ 
ien gegen Kaution ausgeantwortet werden wird. 
berdorf, den 15. Man 1833. 
Kuͤrſtlich Derting » Wallerjteiniiches Patrimonialgericht 
1 Sl. Aitrang und Echwabbrud. 
Der fürftt. Parrimonialrichter Kinfenmeier. 


Donnerftag den 50. May I. J. wird durch unters 
* fertigre loͤnigl. Behdrde eine entbehrlich gewordene eis 
"ferne Heumwaage ſammt Birn und Ketten an den Meijtz 
bietenden bffentlich verfteigert. Diefe Waage befinder 
Sich in volllommen gutem Zuftand, und koͤnnen 162 
ımd biö zu 48 Zentner darauf gewogen werden. Lieb⸗ 
haber werden mir dem Bemerken zu diefer Werfteige: 
rımg eingeladen, daß folcye anı genannten Tage 10 Uhr 
Bormitrags beginnt. 
= Schwaiganger bey Murnau, den II. May 1835. 
Die Fonigl. Militaͤr-Fohlenhofs-Inſpektion 
Echmaiganger. 
Yuton Aigner, Kraͤmersſohn von Eimbad am Jun, 


leiner Profejlion ein Echneider, har ſich ſchon feir 16 


1 Jahren son 


ur entfernt, ohne daß bicher fein Auf⸗ 
enthalr in Erfahrung gebradıt werben konnte, 

Da ihm nun mirtterweile ein Elterngut von SOfl, 
anfällig geworden ift, fo wird derielbe hiemit vorgela⸗ 
den, — binnen 53 Monaten a dato dieß hierorts zu 
melden und feine Erklärung über den Erbſchafts⸗An⸗ 
fall abzugeben, ald außerdeffen derielbe ald verſchol⸗ 
len erflärt, und dieſes Vermögen den naͤchſten Anver⸗ 
wandren gegen Kaution verabjolgt werden wuͤrde. 

Sig. den 6. May 1833. 
Königl. Landgericht Simbach am Inn. 
v. Haaiy, Landrichter. 


Sinladung. 
Mir obrigkeirlicer Bewilligung giebt der Mt 
nete zur Feyer ber glüdlichen Landung Er. Majeſt 
ded Königs Otto von Griechenland auf jeiner ganz new 
angelegten und durchaus gedeckten Kugelbahn ein Kes 
gelichieben für die Zirl. Herren Liebhaber im Inn⸗ und 
Auslande mit folgenden Gewinnſten: 
iter Preis 12 bayer. Thaler nebt einer fhbnen Fahne 
mit dem Bildniffe Sr. Majeftär der Adnigs Ludwig, 
2ter Preis 10 bayer. Thaler nebit einer ſchoͤnen Fahne 
mirdem Bildniffe Ihrer Majeftärder Kdnigin Therefe, 
öter Preis 9 bayer. Thaler nebit einer ſchͤnen Fahne mis 
dem Bildniffe Sr. Majeftät des Königs Drto, 
4ter Preis 7 bayer. Thaler nebſt einer ſchͤuen Fahne, 
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Nebſt diefen werden noch als 
10ter Preis 3 bayer. Thaler zur Meiftfahne, mit dem 
Bildniffe Er. Eonigl. Hoheit des Aronprinzen Mar 
von Bayern, 
I1rer Preis 2 bayer. Thaler zur Geſellſchaftsfahne mit 
dem Biloniffe Sr. Hoheit des Prinzen Karl, 
later Preis 1 baver. Thaler zur WBeirfahne gegeben, 


Summa 60 bayer. Thaler ohne Fahnen ganz frey. 
Dieſes Schieben faͤngt an den 3. Jun., und es were 
den amı 50. Jun. die legten Leggelder noch augenom⸗ 
men, welche ausgeſchoben werden mäßen, woranfdann 
gerittert wird, und unter dem Schalle der Muſik feyere 
lich die Preife vertheilt werden. 

Dom 3. bis 12. Jun. einfchläffig werden 18, vom 
13. bis 22. Yun. 12, uud in der übrigen Zeit 10 Loofe 
um1fl. gegeben. Zur Beftreirung der Untoften wird 
von der Gelammteinlage der 1ote Theil, fo wie der Bes 
trag für die 12 Fahnen abgezogen. Xprolerhanft, 
Feldhuͤtter und Strohmayr mäßen der ganzen Zeit durch 
das Loos um 7fr. bezahlen. 

Zwey Kugeln, wovon die erfte getroffen ſeyn muß, 
machen ein Loos. Die nähern Bemerkungen hierd 
find auf der Augelftatt angehefrer zu leſen. 

Der Unterzeichnere bürge fir genauejte Ordnung und 
Afturateffe, hofft zahlreichen Beſuch, verfpricht dabey 
die billigſte Bedienung und empfiehlt ſich hochachtungs⸗ 
voll. eilheim, den 18. May 1853. 

Jais, 8. Pojlexpeditor und Bierbraͤuen 


Augshu tar 9 





ofigeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch politiſchen Inhalte, 





* 
Samſtag. 
— 
BB. Morgen, als am beit. Pfingſtfeſte, wird 


feine Zeitung ausgegeben. 


München, den 23. May. 
Das heutige Fön. Negierungsbiatt enthält den Ab— 











ſchied für den Landrath des Oberdonaufreifes über 


deifen Verhandlungen in der Sihung vom 21. Febr. 
bis 6. März 1833, dann folgende Dienjtesnachricht: 


Ge. Majeftät der König haben Sich altergnädigit ber 


mogen gefunden, den bisherigen Gefandten am Bun: 
destage zu Frankfurt, Freyherrn von Lerchenfeld, zum 
Staatsminifter der Finanzen zu ernennen. 

Der Nealitätenbefiser Galmiberti in Nürnberg 
erhielt, in Anerkenntniß feiner ausgezeichneten Der; 
dienſte um FEmporbringung der vaterländifchen Gel 
denzucht, das goldene Civil: Verdienft: Ehrenzeichen. 

in dem Landraths-Abſchiede für den 
freis ift unter Andern ebenfalls eine Kreis: Jrrem 
Anſtalt in dem ehemaligen Klofter Irrfee, Landge— 
richts Kaufbeuern, genehmigt. — Dem Vernehmen 
nach wird der gefchiefte Steinmegmeifter Ripfl fich 
mit einigen ausgefischten Arbeitern nach Nauplia be; 
geben, um dort einige Bauten zu unternehmen. 

Der R. Korr. fihreibt aus München: Nah Pri— 
datbriefen aus Griechenland werden demnaͤchſt einige 
bayerifche Truppen wieder ins Vaterland zurückkeh⸗ 
ren; hlezu follen Abtheilungen der Artillerie und Rei 

eren bezeichnet worden ſeyn. Mach alten Berichten 
nd die Lebensmittel in ganz Griechenland wohlfeil 
amd gut, 'und nur Über die Befchränftheit der Quar— 
tiere Klagen vorhanden, 
\ "Wien, den 18. May. 

Zu Anfang diefer Woche it Ge. k. Hoheit der Prinz 
von Salerno von hier nach Neapel abgereist.— Der 
neue franzöfifche Botfchafter, Graf Et. Aufaire, 
wurde —— von Sr, Majeftät dem Kaiſer und 

eftern auch von den übrigen Gliedern der Falferlichen 
amilie empfangen. — Aus der Tuͤrkey hat man 
feine neuen Nachrichten... Auffaltend ift es, dag man 
hier über den Marſch des ruflischen Armeekorps, 
welches zu Lande nach Konitantinopel kommen foll, 
durchaus nichts Zuverläßiges erfahren Fann, Man 
hat Grund zu vermuthen, daß daflelbe die Donau 
noch nicht überfchritten hat, fondern daß alle weltern, 
nad) der Lürfifchen Haupt dadt beſtimmten ruſſiſchen 
Truppen von Gallacz aus zur See dahin gebracht 
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werden ſollen, weil ein Marſh ther den Balkan und 
Adrianopel nicht nur mit großen Muͤhſeligkeiten verr 


4 bunden ift, fondern auch das Erjcheinen der Ruſſen 


die Stimmung der Mufelmänner in Bulgarien und 
Rumelien noch mehr gegen den Sultan aufreizen würr 
de; während die nun ſchon einmal in er ger 
festen Iransportfchiffe ihre Hins und Herfahrt nur 
noch einigemal wiederholen dürfen ‚ um mit Vermei— 
dung diefer und anderer Hebelftände das ganze Hilfs⸗ 
forps bald bey Konjtantinopel in fonzentriren.— Der 
öffentliche Gefundheitszuftand iſt nach Wunfch, — die 
Grippe gänzlich verfchmumden. Dagegen lechzen unr 
fere Felder nach Degen; die Weinberge ſtehen treffe 
ih, Even fo lauten. die Berichte aus Ungarn. 

ar Belgrad, den 13. Map. 

‚Die Infurgenten, fortwährend Meifter des offer 
nen Landes, haben nun auch glückliche Unternehmums 
gen gegen befefligte und mit Garniſonen verfehene 
Pläse gemacht, und fich dadurch auferordentliches 
Anſehen verfchafft; Jung umd Alt, was nur Waffen 
fragen kann, firömt zu ihren Sahnen, fo daß in kur⸗ 
zer Zeit wieder ganz Bosnien in ihrer Gewalt ſeyn 
dürfte. Schwerlich werden fie f daum aber, wie 
früͤher, auf die Defenfive befchränfen, fondern vers 
muchlich in Ulbanien einfallen, ehe die Pforte Mittel 
findet, ihnen eh zu bieten, und fie zu verhin⸗ 
dern, auch dort die Fahne des Aurruhrs aufzupflanzem, 

ondon, den 16. Man. —— 

Dan erwartet. diefen Abend oder Morgen die Uns 
£unft der Antwort des Königs von Holland anf die 
legte Note, bie Lord Palmerfton und Fürft Talleys 
rand ihm zugefandt haben, — Folgendes ift das Re⸗ 
fultat der Befihläffe des Unserbaufgg. über die Abſchaf⸗ 
fung der Gtlaverey in den Kolonien. 1) Der Au 
ſchuß ift der Meynung, daß unmittelbare-und wirk 
fame Magßregeln getroffen werden ſollen zur Abſchaſ 
fung der Sklaverey in den Kolonien, Verordnungen 
gemaͤß, die das Loos der Neger beſtimmen werden, 
ſo daß ihr Wohlſeyn mir dem Intereſſe der Eigen⸗ 
thuͤmer vereinbaret werde. 2) Daß alle Kinder, die 
nach dem Befchluß des Parlaments geboren worden, 
oder weniger als 6 Jahre alt find, unmittelbar frey 
erflärt werden, doch fo, daf fie gewiſſen tempords 
ven Bedingungen unterworfen bleiben, die fürnötbig 
gehalten werden. 3) Alte Perfonen , die gegenwärs 
tig Sklaven ſind, Haben die Erlauhuiß, fich bey 


Handwerkern "ald Lehrlinge einfchzeiben zu y 
und dadurch alle Nechte und Privilegien’ von fr 
Meufchen zu erlangen; doch müffen fie ih dazu be 
quemen, unter gemwiffen Bedingungen und für eine 
gewiflezeit, wiedas Parlament dieß beſtimmen wird, 
für die Rechnung der jegigen Eigenthumsperren zu 
u. 4) Um dem- Verluft abzuhelfen , den die 
oſchaffung der Sklaverey für die Eigenthümer der 
Rolonialbefigungen Sr. Mäjeftät etwa nach fich zie⸗ 
en Fönnte, wird Se, Meajeftät bevollmächtigt werden, 
ihnen eine Summe vorzufchießen, deren Kapital nicht 
mehr als 15,000,000 Pfd. St. (375,000,000 Sr.) bes 
tragen Fahn, und dienach der Art, zu den Intereſſen, 


die das Parlament beſtimmen wird, wird zuruͤck be⸗ 


zahlt werden. Se. Majeftät wird bevollmächtigt 
werden, alle Koſien der Polizey, die in den Kolonien 
wird eingerührt werden muͤſſen, 3 beſtreiten, und 
den geſegebenden Gewalten der Kolonien zu helfen, 
die zwecmäßi 


religiöfe und firtliche Erjiehung zu verfchaffen. 
kiffabon, den 4. May. 

Wir fangen allmäplig an, und mit der Cholera 
vertrauter zu machen , welche ungefähr in demfelben 
Berhältnifie hier wüthet, wie anfänglich vor einem 
Fahre in Paris. — Ganz in der Stille wurde vor⸗ 
geftern der Berehlgegeben, einen Theil des Geſchwa— 
ders von Don Miguel auslaufen zu laſſen, während 


die übrigen Schiffe noch im Tajo zurück bleiben , um 
ausgebeflert zu werden. — Man fpricht bier von eis 


ner Landung der Konftitutionellen bey Figueiras, um 
den dortigen Aufitand zu Gunjien Dona Marias zu 
uyterftügen. 
dem Wege nach diefer Stadt ſeyn, 
rer zu züchtigen. 
Madrid, den 9. May. 
Geftern wurden mehrere Verhaftungen bier vor 
————— unter Anderem verhaftete man einen 
genten des Biſchofs von Leon, welcher hierher ge⸗ 
kommen war, um mit unſern Stocklarliſten ein Kom⸗ 
plott anzuzetteln. Sehr wichtige Papiere fielen zu 
teicher Zeit in die Hande der Regierung. — Man 
fcheint die Anftalten auf das Hufdigungsfeft nicht eins 
geftelle zu haben an &ı vielmehr eifrig daran fort 


um die Empoͤ⸗ 


juarbeiten. — Sir Stratfort⸗Canning wollte in 
diefen Tagen abreifen, aber Dr. Zea hielt ihn zurück, 
Damit er noch den Feſtlichkeiten am 20. d. M. bey 
wohne. — Der öfterreichifche Gefandte betreibt die 
portugiefifhe Angelegenheit am meiften, Er dringt 
immer färfer auf einen gätlichen Bergleih zwifchen 
den beyden Brüdern. 


Paris, den 18. May., 

Die frühergegebene und wieder zurüc genommene 
Nachricht von einer in Savoyen ausgebrochenen Ver⸗ 
ſchwoͤrung ſcheint fich nun doch zu beitätigen. Eine 
telegrapbifihe Botfchaft überbrachte diefe Nachricht, 
zugleich aber auch die Anzeige daß die Ruhe wieder 
vollfommnien hergeſtellt fey. Sehr viele Piemontefen 
haben fich noch zur rechten Zeit nach Franlreich gu 





en-Maafregeln zu treffen, um der 
ſchwarzen Bev —“ die befreyet worden iſt, eine 


Auch migueliſtiſche Truppen ſollen auf 


Wegne 


bornen, die dortigen Europäer in gran 


en it aufs 





füchter. — Der polniſche Oberſt, welcher 


dant des Depots von Bergerac war, mußte mi 

walt von dori nach Bordeaux abgeführt werden 
Polen wollten ſich zur Wehr ſetzen und ihren Oberſt 
nicht mit militaͤrifcher Bedeckung abfuͤhren laſſen, 
aber der Oberſt ſelbſt gebot ihnen Ruhe. Zwey 
Schwadronen von Libourne erhielten am 13. Befehl, 
fich in aller Eile nach Bergerac zu begeben ; vermuth⸗ 

lich haben fich die Polen nicht ruhig verhalten, 
Paris, den 19, May. 5 
In der geftrigen Sigung der Depntirtenfammer 
laß juerſt Hr. Gouin den Bericht, der Kommiffioen, 
welche mit Prüfung des Gefegvorfchlages über dem 
Tilgungsfond beauftragt if, , Hierauf wurden Bitts 
fchriften verlefen, was einige lebhafte Erörterungen 
veranlaßte, namentlich als Garnier: Pages ſich der 
verfolgten Gefelifchaft Aide-toi, und Lafayette nebft 
mehreren anderen Mitgliedern der Dppofition fich der 
Polen annahmen. Zur Tagesoronung uͤbergehend, 
begann man hierauf die Verhandlung Über das grie⸗ 
Dre Anlehen. Boiſſy D’Anglas und Ealverte ſpra⸗ 
en gegen deſſen Bewilligung, worauf ſich der Mint 
fter v. Broglie erhob, und in langer Rede ſowohl die 
Einführung der monarchiſchen Regierungsform im 
Griechenland und die Wahl des Königs Deto zu rechts 
fertigen, als auch die Verbindlichkeit Frankreichs zu 
erweifen füchte, eine biöher fo thätig unterftügte edle 
zen . = erg e a ven das gegebene m 
und die Unterfchrift feines Monarchen ju ehren. Die 

Gigung ſchloß mit diefer Rede. _ > 

Man fchreibt aus Baſtia vom 8. May: „Am 3. 
dieß m die aus 13 Segeln beftehende fardinifche 
Flotte im Angefichte von Baſtia vorüber, fie feuert 


at, fo sft der Zweck diefer Expedition den Golf von 
unis . blockiren und den Kandel des Beys durch 
nehmung feiner Fahrzeuge zu beunruhigen. Meh⸗ 
rereSchiffe find als Bombarde eingerichtet, und wann 
erft die ganze Flotte vereinigt ift, wird fie ftarf gen 
feyn, um fih der Stadt zu nähern, deren Zugänge 
nur durch fchlechte Batterien vertheidigt werden. 
(Zu Tunis fhweben, bey der Aufregung der Einge⸗ 
efahr, und 
Teiot die franzoͤſiſche Fahne wurde Infuleirt,) 
us Havanna vom 13. März wird gemeldet: ,, 
fterben hier * 600 bis ho Perſonen, Der Schre⸗ 
[8 Hoͤchſte geniegen, und die Gefchäffte lle⸗ 
gen gänzlich darnieder, nnen 8 Tagen wird viel⸗ 
leicht Fein einziges franzoͤſiſches Schiff mehr auf des 


Rhede feyn.’ j 
Lagern zu Saint⸗Omer, Rocrohy und 


I, Tunis. Da fie feine fandungstruppen an Borb 


Außer drey 
Vateguy fol noch ein Kavallerielager zu Lünevilie 
eingerichtet werden, — Ein Blatt_fagt, zwifchen 
Louis Philipp und dem Herzog von Decazes ſey eine 
merkliche Kälte eingetreten, weil der edie Pair fich 
nicht gür verbunden gehalten habe, einen aus Prag 
erhaltenen Briey dem König mitzutheilen. — Die 
Garnifon von Algier hat am 3. May einen glück 
chen Kriegszug gegen den unruhigen Araberſtamm 
von Bouulageb unternommen, alle feine Wohnungen 





— eine — Men oͤßeren 
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098 v. Rovigp, foll fich hiebey, an der Spige jeiner 
Esfadron, befönders ausgezeichnet haben. 
Brüffel, den 18. May. 

Der „Independant“ widerruft die fürzlich nad 

diefem Biatte gemeldete Ankunft des Lords Durham 

uDftende. — Während man dem Könige bey feiner 
Dräcktehr dabier eine Serenade brachte, pfiffen einige 
— —— dazwiſchen, um ihre Mißbilligung an den 

ag zu legen. . Ein Adjutant des Königs trat unter 
das Volk und, verwies ihm laut fein Betragen. Hier 
über entfpann fi ein Wortwechfel zwiſchen dem Adju⸗ 
tanten und einem jur — geſtellten Offizier, 
in Folge deſſen ein Duell State fand, wobey letzterer 
eine tödtliche Wunde in die Bruft erhielt. — Die 
Gerechtigkeit hat endlich zwey der angeblichen Thäter 
in Löwen ergriffen, welhen man die Ermordung des 
Kommandanten Gaillard Schuld giebt. 

t. Trond, den 16. Map. ‚ 

Geftern fainen hier 2 Bataillone des 11ten Liniens 
regiments an, um Mitternacht ward der General 
marfch gefchlagen, und in einer halben Stunde waren 
alle Soldaten unter den Waffen; um 1 Uhr brachen 
die beyden Batalllone mit 2 Batterien nach der Ums 
gegend von Maefträcht auf. Heute paflirte der Ges 
neral Hurel von Löwen hier dur mach Tongern. 
Mehrere Gerüchte waren in Bezug anf diefe militäris 
fchen Bewegungen in Umlauf. Es hieß unterAnderm, 
die Regierung wolle die Straße von Tongern nad) 
Maſeyt ausbeffern laſſen und die Holländer hätten 
auf die Arbeiter gefeuert. 
lich zweymal die Arbeiter, welche die Straße bauten, 
verjagt, als General Hurel, nachdem er einige Res 
gimenter hatte vorrücken laffen, den General Dibbets 
kasen ließ, ob dieß auf feinen Befehl gefchehenfey. 

e Antwort war verneinend. General Durel hatte 
ion benachrichtigen laffen, daß die Truppen, an des 
sen Spige er fih befinde, auf jeden Fall die Arbeiter 
ſchuͤtzen würden. 

:. Gent, den 16. May. 

Auch heute dauern die Unruhen noch fort. Jetzt 
find die Soldaten vom Hten und Sten Regiment mit 
denen vom 12ten handgemein, und mehrere verwuns 
det worden. Das 12te Regiment wird verlegt. Ges 

al Magnan bat den Genter Drangiften den von 
* nachgeſuchten Schutz abgeſchlagen. — Herr 

roment, Redakteur des „Meſſager de Gand“, ſoll, 
auf der Flucht nach — ju Lierre ergriffen 
worden ſehn. Zu Antwerpen hatten die Offiziere 
um anufgepaßt. 
Aus der Schweiz, den 18. Map. 

Die Schleifung der Feſtungswerke der Stadt Zürich 
wird jest beginnen, — Dr. Troxler iſt num auch in 
dewigrofen Rath von Luzern gewählt worden. Be 
kanntlich ift er ſchon Großrath in Aargau; jedoch darf 
es beyde Stellen nicht neben einander begleiten. 

Ans Rheinpreufen, den 17. —* 

In unſerer Provinz wird jetzt die Paßpol * mit 

diäher ungewohnter Strenge gehandhabt, — Zu Koͤln 






und die neu eingetretenen Mitglieder beyder 





aben dor Rurjem einige Verhaftungen Statt ut 
abt, deren Veranlaflung, wie es heißt, dem Ge 
viere der Volitif angehört, Unter den Perfonen, 
welche dieß Schickfal betraf, wird einchemaliger Ritter 
meifter genannt. ‚. 
Karlsruhe, den 20. May. 5 
Die Eröffnung der Staͤnde-Verſammlung fand 
te unter den —— Feyerlichkeiten Statt. 
Der Jubel des Volkes begleitete Seine Sa mg 
Hoheit den Großherzog bis an das ſtaͤudiſche Gebäude 
wo Döchfidiefeibe mit einem dreymaligen Lebehoc) 
empfangen worden find. Nachvdem-Se; kön. Hoheit 
die Eröffnungs-Rede (fh. das geſtrige Blatt) gehalten, 
ammern 
den Verfaffnungs: Eid geleitet, warde die Stände 
Berfammiung fir eröffnet erklärt‘ - Unter den anwes 
fenden Kammer: Mitgliedern vermißte man den Hof⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor Sander von Raſtadt. Derfelbe er⸗ 
ielte gefiern Abend ein Schreiben von dem Minie 
fteriaChef des Innern, worinn ihm eröffnet wurde 
daß er feine Stelle ald Abgeordneter vorderhand no 
nicht antreten und zum Verfaſſungs-Eide t zuge: 
laſſen werden fönne, indem die Nachricht eingerroffen 
feye, daß das Hofgericht in Raſtadt eine Kriminak 
Unterfuchung gegen ihn eingeleitet, und ihn bis auf 
weiteres feiner Nichteramts: Stelle enthoben habe. 
Heute Früh 6 Uhr erhielte derfeide auch fchon eine 
Ladung, daß er um 10 Uhr vor dem Oberamte Ras 
ſtadt zu erfcheinen habe. — Die Thronrede hat 


überall eine gute Stimmung hervorgebracht. 


Die Holländer hatten wirt I. Srenburg, den 20. May. 


Seftern verlieh uns die erjte Ubtheilung der Ans 
wanderer nach Amerifa, Gie betragen bey 200 Pet 
fonen. Die Studenten und PBürger gedachten die 


Sreyburger Auswanderer an ihren Sammelplag mach 


iegel zu begleiten, aber in den legten Augenblicen 
ward erfleren von dem Univerſitaͤts-Amte bedenter, 
daß man ihre Begleitung unftatthaft finde. An den 
Thoren ſelbſt hatte die Polizey Borfehrungengetroffen, 
den Berfuch einer beabfichtigten Abſchieds-Rede des 


Sührers der Gefellfhaft zu unterdruͤcken. So 


men die Sreunde einen zwar fchmerzlichen „aber laut 
lofen Abfchied. "nr 
Stuttgart, den 22. Map. 

In der heutigen 2ten Sitzung der Abgeordneteukam⸗ 
mer wurde zur Wahl von 3 Mitgliedern zur Stelle des 
Bräfidenten gefchritten, mwohty Frhr. vd. Gaisberg, 
Präfident verlegten Kammer, „unter 83 Otimmen$1, 
Schott 46 und v. Pahl 44 erhielt. Es wurde ber 
rbloffen, dem f. geheimen Rathe das Ergebniß der 
Wahl anzuzeigen. 

* Be Dee a R 
tan erfuhr geitern, ey der biefigen Bolt 
Behörde die Weifung böbern Orts eriheilt — 
keine Reiſepaͤſſe nach Rheinbayern fuͤr den Verlauf 
der naͤchſten 14 Tage auszufertigen; auch habe dies 
felbe in der That ein dießfälliges Gefuch aͤblehnend 
zurück gemwiefen.. Als Grund diefer Verfügung wird 
angegeben, es fep die Anzeige hier eingegangen, daß 


* 


eine Wiederholung der Fever des Hambacher Feſtes 
an dem Jahrestage deffelben im Werfe wäre, Johin 
jene Verfügung lediglich in der guten Abſicht erlaflen 
worden, biefige Einwohner von der Theilnahme daran, 
die vielleicht verdriegliche Folgen nach ſich ziehen 
fönnte, abzuhalten. Auch wird noch erzählt, die 
koͤniglich bayerifche Negierung habe milicärifihe Ans 
gronungen getroffen, die, bezweckten fie auch gerade 
nicht, eine Verſammlung an jenem Orte überhaupt 
zit verhindern, doch dahin giengen, alle anftößigen 
und .die Öffentliche Rube und Ordnung aefährdenden 
Auftritten vorzubeugen, oder ſie an —— ahnden, 
die dazu Anlaß geben möchten, Zu dem Ende follte 
eine beträchtliche Waffenmacht in der Gegend von 
Neuftadt zuſammen, gezogen werden. 
Der £. £, Präfidialgefandte, Graf v. Münds Bel: 

Singhaufen, wird dirfer Tage hier eintreffen, und man 

laubt, daß mit diefem Zeitpunfte in Mitte der hohen 

undesverfammlung wichtige Maafregeln in Berreff 
ber dauernden Erhaltung der innern Ruhe Deutfch: 
lands zur Berarhung fommen werden. Auch ver: 
fichert man, daß Hr. v. Münch der hohen Verſamm— 
Jung bald Eröffnungen wegenBildung einer allgemeinen 
deutſchen Dandelövereinigung wachen werde, während 
von Seite Preufens allgemeine Maaßregeln in Betreff 
der deutſchen Iniverfitäten in Vorſchlag gebracht 
werden dürften, Das Auswanderungsfieber fängt 
nun auch bey und an einzureißen, . 

Königshofen im Grabfeld, den 20. Way. 

Die Fluren von Grofeibftadt, Aubftadt, Irmers— 

Haufen, Saal und Wülfershaufen wurden am 18. d. 
M. von einem Kiefelregen gänzlich zerftört, wie die 
Gegend von Münnerftadt überfchwenmt , und Jam— 
ner und Moth treten an die Stelle der Hoffnung des 
ungluͤcklichen Acerbauers. 


Gm Verlage von Deich und Rieger dabier ift fo eben 
“en erfhienen und Eremplare bievon an die vorzüglichen 
Sortiments = Buchhandlungen des Inn⸗ und Uuslaudes 
verjandt worden: 
DBeerschrungen und Andachten auf das Sronleidynams: 

Feſt und bey der beil. Prozeflion; nebſt Tagzeiten von 
dem allecheiligfien Wltardfaframente. Bon Felix be 
Eantäl. def. Zungue. Mit einem Kupfer. 8. In ſchoͤu 
ford, Umſchlag geb. 8 fr., Schbpr. zı ft. 
Hiedurch wird jeder eifrige Katholik In den Stand ge: 
tet, dieß gast: und Triumph- Feſt der heiligen Kirche 
-auf die wärdigfte und zucdmaͤßigſte Weiſe mit zu feyern, 
Die Betrachtungen IB Jurs, jedoch falbungsvolt, berz: 
lich, und allgemein verRäl ia von einem frommen fpaniz 
ſchen Pricker verfaßt, und füllen die Zeit der Prozefiion 
"von einem Evangelium bis zum andern Aus. Die Andach— 
gen enthalten die Lobgeſaͤnge (Hrmen), Evangelien, Ge: 
vete, Vorfilel und -Mefponferien in deutfher Sprache fo, 
wie fie von der — — lateiniſch geſungen, geleſen 
und vorgetragen werden; und bie beygefuͤgten lirchlichen 
Tagzeiten vum heil. Altarsſalrameute, loönnen in dieſer 
Dfrave.bindurd gebetet und das Ganze von Jedermann 
dev der Prozeſſion als ein vorzüglich nuͤhliches, fehr beques 
red Andachtsbuͤchel gebraucgt werden. Wer jih direkt an 
wis wender und ben Betrag für 4 Eremplare franco ein: 
jeader, dem wird ein 56 Stüd gratis, und bey Maahme 


von wenigſtens 20 Erempl. auf einmat, fogat aufs Erempf. 

jedesmal ein 48 Stüd gratis zugelegt. 

In der Branzfel’derfhen Buchhandlung in Augsburg 
ift fo eben angefommen: 

Das Königreich Bayern nah feiner neueften Geftale 
befdyrieben. Nebſt einer Karte des Landes. 8, Kenıpe 
ten, broidirt 36 Fr. 1 

Bey Unterzeichnerem find nachitehende Minerale 

Waſſer fortwährend friih zu haben, als: Pillnaer 

und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Selter, Fachinger, 

Geilnauer, Kiſſinger-Ragozi, Eger, Marienbadere 

Kreuzbrunn, Schwalbacher, Hardecker, Wißauer 

Kontrauer und Pyrmonter-Stahlwaſſer, in ganzen und 

halben Kruͤgen. Augsburg, den 22. May 1853. 

1% 28. Blogger. ° 
(Empfeblung.) Bon einen hohen; Magiſtrat der 

Stade Augeburg erhielt ich die gnaͤdigſte Bewilligung 

als Leichenfagerin und Hochzeitladerin. Ich empfehle 

mic) daher einem hohen Adel uud dem verehrten Publie 
fun; mir Ihr geehrtes Zutranen zu ſchenken. Mein 

Beltreben wird ſtets dahin zielen, Die mir übertragene 

Aufträge mit Zufriedenheit und auf das Beſte zu volle 

ziehen. Meine Wohnung ift anı obern Hunoldögras 

ben über eine Stiege Fir. A. Nro. So. 
Greözentia Berger. 


(Empfehlung.) Wegen vorgeruͤcktem Alter meinee 
Mutter, Katharina Baur, wurde mir von Eeite eines 
hohen Magiftrars dahier die guädige Bewilligung. ers 
theilt, den von derjelben feir 15 Jahren begleirerem 
Dieuft einer Leichenfagerin und Hochzeirladerin verfehen 
zu duͤrfen. Indem ich diefes hiemit einem hoben Adel 
und dem verehrlichen Publikum zur dffentlihen Kennt⸗ 
nip bringe, verbinde ih im Namen meiner Mutter für 
die ihr ſeit diefer geraumen Zeit vielfeirig geſchentte 
Güre und Wohlgewogenheir den innigften Dant, fo wie 
die gehorſamſte Bitte, diejelbe im naͤmlichen Maaße 
auch mir huldvoll zukommen zu laſſen. Mein Beſtre—⸗ 
beu wird beſtimmt dahin gehen, mich jedem Zutrauen 
fo viel ald möglidy würdig zu zeigen. 

Magdalena Pfeiffer, 
Leichenfagerin und Hochzeisladerin im 
fir. 5. Nro. 6. am Frauenthor. 


Dienftag den 28. May wird. in dem Kaufe Kir, €, 
Nro. 12. nächit dem englifchen Inſtitut eine Verſteige⸗ 
rung eröffner, worinn eine goldene Meperierubhr, eim 
Stock mir goldenem Anopfe, filberne Schnallen nebſt 
andern Gilberftäden, eine mit Gold geſtickte Uniform 
nebit Hut, Degen und Portépée, eine Flinte, ein 
Klavier, Spiegel, Tafeln, eine Stockuhr, Viertel und 
Stunden ſchlagend; verſchiedenes Schreinwerk, aler 
Seſſel, ein ſchoͤner Lehnſeſſel, Tiſche, Komod⸗ und 
Buͤcherkaͤſten, ein großer Kaſten mir vielen Echublas 
den, Bertflarten, Berter, Weißzeug, Convert, Zinn, 
Kupfer, Porzellan und englirhes Steinaur, Glältr, 
wehrere Alyftirfprügen nebſt noch andern miglidhen Ges 
genjtänden an ven Meiftbiertnden gegen baare Bezah⸗ 
lung erlaffen werden; wozu höflich einladen 

Drrilia Schamberg, geichw. Känflerd Witwe, 
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Montag. 
München, den 24. May. 
Nachdem nunmehr &e. Majeftät der König direfte 


offizielle Nachricht von der — Anfunft Gr. 
auplia — wurde 

etropolitan⸗ 

farrkirche in einem feyerlichen Lobamte dem Höch: 
en hiefuͤr gedankt und ſein Segen auf eine lange 
oͤnigs Otto 
ber das wieder erſtandene Hellas erfleht. Ihre koͤnigl. 
taatsmi⸗ 
niſter, die Mitglieder der koͤn. Stellen und Behoͤr— 
ben, der Magiſtrat und die Gemeindebevollmaͤchtig⸗ 
ten, das Dffizierforps der Linie und Landwehr, fo 


Majeftät des Koͤnigs Dtto in 
Kan Dormittags um 10 Uhr in der 


rer glücliche Regierung Sr. Majeftät 


Hoheit die Prinzeffin Mathilde , die kön. 


wie Einwohner aller Stände wohnten vemfelben bey. 


Ihre Fön. Hoheit die Frau Herzogin v. Leuchten: 


berg iſt, den neueften aus Florenz; angefommenen 


Nachrichten zufolge, mit Ihrer durchlauchtigften Far 


milie nach Neapel abgereist. 

Die Münchener politifche Zeitung meldet: Durch 
Handelskurier treffen fo eben folgende Nachrichten 
vom 6. dieß aus Konftantinopel bier ein: 


Am 
4. dieß Fam die Ausgleichung der, zwifchender Pfert⸗ 
und Mehemed Ali noch beſtehenden Differenzen in der 


= u Stande, daß der Diftrift Adana zwar dem 
0 


rals Einnehmer deffelben ernannt wurde. Der englis 


ſche Gefandte Lord Ponſonby war bereits in Konſtan⸗ 


tinopel, wo er häufige Kongerenzen mit Admiral Rouſ⸗ 


8 hatte, eingetroffen, mo am 6. d. M. auch Graf 


rloff ankam. In Folgedes oben erwähnten Abfom; 
mens flellite an diefem lestern Tage noch die Pforte 
das Anfuchen an dem ruffifhen Gefandten, Grafen 


Butanieff, das rufjiihe Hilfskorps wieder zuruͤck 


sehen zu laſſen. 

Der Abichied für den Landrath des Ffarfreifes 
ddo. 1. Map d. J., „Regierungs; Blatt’’ NRr.20., 
euchält Nro. V. Ziffer 1. die allerhöchfte koͤnigl. Ge 
athmiguug der. vom Landrathe des Iſarkreiſes vorge 
legten Statuten eines Dagel; Affefuranz Vereines, 
Derfelbe ift zwar —— den Fiarfreis beſtimmt, 
dehnt ſich aber, folange nicht in andern Kreifen ähn⸗ 

Vereine ins Leben treten, von felbfi auf alle 
Kreiſe des Königreiches aus, weil mit dem Erfcheinen 
dleſes Dereines alte auständifchen der Art, durch wel⸗ 
Ah ee ſo vieled Geld ins Ausland gieng, von 

derſchwinden m 


Niro. 146. u. 447. 





















eren verbleibt, jedoch Mehmed Ali zum Gene: 


uͤſſen, indem denſelden van der. 


27. May 1833. 


Staatsregierung die Bewilligung, Subſcribenten zu 
fammeln, nur in fo lange el worden ift, ald 
in Bayern nicht felbft folche Inftitute errichtet wer⸗ 
den würden; (Conv. Bl.) 

Korinth, den 29. März. 

Seit dem 22. Februar haben wir von Korinth 
Befig genommen. Es wurden vom Ulten Negiment 
drey Kompagnien dazu beordert; der March hierher 
über Gebirge war fehr beſchwerlich; an Fahrwege ift 
nicht zu denfen; unfere Lebensmittel für dren Tage, 
und die Bagage und Kaffe wurden auf Maulthiere 
und Efel gepaft. Die Einwohner empfiengen und 
mit Jubel, und brachten ihrem neuen Könige enthu⸗ 
ſiaſtiſche Lebehochs! Die Häufer find fchlecht; Fenfter 
zu treffen, gehört unter die Seltenheiten; meiſtens 
giebt es nur Laden vor dem Fenfterftöcken und oft diefe: 
nicht. Eine Kompagnie bat die auf.einem hohen 
Berge liegende Feſte Acro:Korinth befept. Die Abl— 
fung der Dalifaren aus diefem Werke war intereſſant. 
Denfen Sie fich ungefähr 200 Mann mit einer Troms 
mel, einigen Trompeten und zwey Fahnen, jeder 
anders gefleidet und bewaffnet und vor Schmug und» 
andern eckelhaften Dingen kaum fennbar. Gie über 
gaben uns den Plag willig, umd zogen mitElingendem 
Spiel ab; als fie aber nach der Stadt kamen und. 
besarmirt wurden, mwollte ihnen diefes nicht behagen. . 
Die Gewehre der.Griechen find alle ohne Bajonette, 
weiche fie, wie die Sranzofen und fagten, fehr fürch 
ten. Die Feſtung ift auf fehr hohen Bergen gebaut 
und ihre Werfe noch gut erhalten; das Haus des: 
Kommandanten ift noch das befte, alles übrige ift 
gan griechiſch, d.h. alle Gebäude und Straßen voll 

oth ıc. Das Eifternenwafler, das wir haben, iſt 
trinfbar ; 0b ed aber auch geſund iſt? Die Ausficht: 
ift herrlich; man überfchaut den ganzen us, 
welcher auf beyven Seiten vom Meer umgeben ift. 
Ruinen der Stade am Fuße des. Berg 


Wer wachſende Giftpflahhze, welche Blumen nie die | 


Hortenfia bildet, und einen abfcheulichen Geruch 
verbreitet, viel zur Ungefundheit hiefiger Gegend bey: 
trage; bey uns heißt fie Teufelsfraut oder Wolfsmilch. 
Unjer Aufenthalt bier wird nicht lange dauern, da 
die Veſte den neu gebildeten eriechifchen Truppen 
wieder übergeben wird. (M. Eonv. Bi.) 
Wien, den 19. May. 
Der franzöfifche Botfchafter Graf Saint Anlaire 
at einen Kurier aus Konftantinopel dv. 8. d. mit der 
achricht erhalten, daß die Prorte Adana an Idrahim 
Paſcha abgetreten und fomit der Friede abgeichloifen 
worden fey. An mehrere biefige ey nad bed find 
gleichfalls vom 8. d, Briefe von Konitantinopel ein 
gegangen , welche von diefem wichtigen Ereigniffe noch 
ine Erwähnung thun, fondern den Frieden noch als 
problematifch darftellen. An unfere Regierung iſt, 
fo viel man weiß, bis diefen Augenblic auch noch 
nichts hierüber aus Konftantinopel yelangt. 
Ronftaniinopel, den 8. May. 

Am 4..d. bat der Sultan feine Zuftimmung zu 
der dringend an ihn geftellten Bitte Ibrahim Paſcha's, 
denſelben mit ver Verwaltung des Diftrifts von Adana 

begnadigen, nach Kiutahia abgeſendet. Diefer 
Dirite wird fonach den übrigen Konzeffionen an 
Mehemed Ali unter dem Titel einer Pachtung (Mus 
chaßilik) beygefüge. — Graf Drioff ift am 5. May 
gu Bujukdere gelandet. Er begleitet den Karakter 
eines außerordentlichen Botſchafters beym Gultan, 
und unter feinen Oberbefehl ift zugleich die ruſſiſche 
Siifsmacht zu Lande und zur Gee geftellt. — Der 

gi. großbrittannifche Botſchafter bey der hoben 
Vforte, Lord Ponſonbd, if bier angelangt, * 
gram, den 10. May. 

Die Agramer Zeitung meldet: „ dem Falle 
von Dftrofac zogen fich die zu Xruppa, Novi Pridor 
und Banjalufa geftandenen albaneffchen Milizen gegen 
Travnik bin. Dagegen kehrte auch der Rebellen⸗ 
bäuptling Muhamed Bay mach Bihacs zurück und 
ließ feine Horden auseinander gehen. — Wir vers 
nehmen fo eben die —— Nachricht, daß der 
Kiaja des Weſſiers, Haſſan Bey, mit anſehnlicher 
Truppenzahl anruͤcke, und der Weſſier ſelbſt nachfolgen 
derde. Muhamed Bei ſammelte neuerdings feine 
Horden, um dem Kiaja die Spitze zu bieten. ber 
ſchon zeigt fich die Muthiofigkeit unter diefen Nebel; 
gefinnten, und wir fönnen uns der angenehmen Hoff: 
nung bingeben, daß felbige bald zu Paaren werben 
getrieben werden.‘ 

London, ben 17. May. 

Der Globe verihert, die Reife des Lord Durham 
nach Dftende habe feinen diplomatischen Zweck. — 
Die Unterfuchung wegen der Ermordung des Polizey⸗ 
Yigenten Euliy bey der legten Berfammlung der Ras 
tionals Union der Dandwerfer dauert noch fort. Meh⸗ 
gere Heberführungsgegenftände wurden vorgelegt, na; 
mentlich Banner, Dolce und fonftige Waffen. Un: 
ter diefen Bannern bemerfte man auch eine dreyfar⸗ 
bige Fahne, auf welcher ein Bienenforb abgemalt ift, 
mit der Aufichrift: „Gleichheit ner Rechte, Gleich⸗ 











letzthin im 


heit vor dem Gefeß.!’. Ein Mitglied des Geſchwon 
nengerichts machte die Bemerkung, das ſolche Ban 
ner nichts Verfaͤngliches haben, fo wenig als diejer 
nigen, "auf welchen Frehheit oder Tod ſtehe, oder 
welche Todtendeine und -Todtentöpfe tragen. Aus 
dem Zeugenverhör gieng bis jegt hervor, daß bie 
Zahl der anf dem Plage verfammelten Perjonen nicht 
viel über 300 war. — Fr. Harvey fündigte auf 
den 21. May feinen Antrag auf Abſchaffung der Thürs 
und Fenſterſteuer an. — m einer heftigen Prokla⸗ 
mation forderte Hr. Attwood die Narionatunion in 
Birmingham zu einer Verſammlung aurden 20. Map 
auf, in welcher die Abfaſſung einer Birtfchrift an den 
König um Entlaffung feiner Minifter berathen mers 
den fol. Pr. Attwood hat bereits die Hauptftadt 
verlaffen, um den Vorfig bey diefer Verfammlung 
ju führen, Man weiß ‚daß die Beichläffe der Bir, 
minghamer Nationahınion von großem Einfluffe find, 
und für andere Verſammlungen ſtets als Vorbild die⸗ 
nen. — Aus dem Haag follen Nachrichten hier am 
gekommen ſeyn, die man für unguͤnſtig hält. j 
m Nach der „Voſt“ ift auf der chinefifchen Inſel 
Tai» Duan (von den Europdern Formoſa genannt) 
eine Empörung ansgebrorhen. 
Madrid, den 9. Map. 

Der Kanonitus ; Schagmeifter des Kapiteld don 
Sarragoſſa iſt plöglich_verfchwunden ; man hat im - 
feinen Rechnungen ein Defizit von 4 Millionen Reale 
vellon entdeckt; dieß ift eine Folge der ungeheuren 
Summen, welche die Geiftlichfeit von Arragonien 
anfgeopfert hat, um die Auflehnungen der Karliften, - 
welche auf verfchiedenen Punkten der Halbinfel, und 
Garragoffa, Statt gefunden haben, zu 
Stande zu bringen... Die feyerliche VBroteftation des- 
Infanten Don’ Carlos iſt den 5. d. M. an den Hof 
gelangt.. Es find Abſchriften davon an alle gefrönte - 
Haͤupter abgefchiett worden. — Den 26, und 27. Iw 
ni wird zur Feyer der Zufammenberufung der Kortes- 
ein kleiner Krieg vorgeftellt werden, ed werben zu 
diefem Behufe 25,000 Mann — gezogen, man 
fügt noch hinzu, Ge. Majeſtaͤt werden ſelbſt die Trup⸗ 
pen befebligen, welche die Hauptſtadt zum Schein 
angreifen werden. — Der fpanifche Gefhäfftsträs 
ger zu Liffabon, Hr. 2. Cordova, hat folgenden traus 
rigen Bericht überdie portugiefifchen Angelegenheiten 

emacht: „Die Regierung Don Miguels könne in 
Folge der epidemiſchen Krankheit, die zu Liſſabon 
grajlire, und aus Geldmangel feine Maaßregein er⸗ 
greifen, um fich aufrecht zuhalten. Die Städte und 
daß flache Fand drücke das fchreclichfte Elend zu Bo⸗ 
den; bie Ausreißungen der Truppen Don Miguels zum 
Heere Don Bedros feyen erjtaunlich Fark, und nichts. 
föune fie aufhalten.“ 

Paris, den 19. May. FJ 

Der Kriegsminiſter hat dieſen Mo einen 
Schwadronschef mit Botfchaften nach Brüffel abger 
ſchickt, weiche fich auf Truppen; Kanton be 
jiehen follen. Marſchall Soult fcheint überhaupt fels 
nem friegerifchen Geifte gegenwärtig en ie meer 


Maßen zu dürfen, denn feine militärifchen 


gen und Anordnungen laffen vermuthen, daß die RE 
gierung auf alle Fälle geräfter feyn, und die Goldas 
ten in fleter Hebung erhalten will. — u dem De: 
partement Deux⸗Sevres haben die Chouans fich wie; 
dergezeigt. Mehrere höhere Polizeyagenten find nach 
dem Weiten abgereist. — Die Gazette enthält heute 
einen an die Herzogin von Berry gerichteten Artikel, 
ber vermuthlich der Ausdruck der —— 
des Generaikomite der Legitimiſten in ris iſt. 
Es wird darinn erklaͤrt, die Herzogin habe durch 
ihre zweyte Heirath, zu deren Bekanntmachung 
fe genöthige worden fen, nicht das Geringfte in den 
ugen ihrer Verehrer verloren; auch nehme diefe 
Heirat ihr weder Namen noch ihre frühere Rechte 
auf Dia Regentſchaft. 

Man fihreibt aus Valenciennes, den 18. Map: 
Seit zwey Tagen find die Arbeiter der Bergwerfe von 
Yuzin, deren Zahl 3000 beträgt, in vollem Aufitande; 
fie verlangten eine Bermehrung der Bezahlung. Man 
geft, daß die Ruhe jept wieder hergeftelle feyn wird. 

ine Abtheilung vom Tren Linien: Regimente und 250 
Dann von der Nationalgarde von Valenciennes find 
bin gefchicht worden. 

Paris, den 20. May. 

Geftern hatte der Graf Pozzo di Borgo eine lange 
Konferenz mit dem fpanifchen Gefandten, dem Gras 
fen v. Dfalia. — Man tiest in der Echo des Vefone 
vom 16. May: „Bergerac bietet noch immer dem 
Anblick einer Stadt im Kriegszuſtande. Die Trups 
ven, welche bisher bivomafirt haben, wohnen jept bey 
den Einwohnern; die Patrouillen ſind, felbit feir Dem 
Abzuge der beyden eriten Kolonnen ber Polen, noch 
Immer zahlreich. Die dritte poluifche Abtheilung follte 
heute Morgens abziehen. . Die Stadt ift noch in Gaͤh⸗ 
rang, und die Soldaten find mit geladenen Gewehren 
auf der Hut.“ — Die Quotidienne fchreibt: „Kuͤrz⸗ 
ich it bey Marfhall Soult eine Miniſtergeſeilſchaft 
verſammelt gewefen, wo man fich über die Nothwen⸗ 
Digfeit, dem Geilte der Empörung ein Ziel zu ſetzen, 
unumwunden ausſprach. — Morgen wird Dr. Cou⸗ 
fin in der Bairsfammer über den Ge rfchlag wes 

n des Yrimärunterrichtes Bericht erſtatten. — Die 

liusmonarchie foll, der Quotivienne zufolge, da 
mit umgehen, die Feyer ihres Geburtstages, d. h. 
das Yulingfeft, abzufchaffen, da es ja an dem Na: 
niendtage Fonis Philipps fihon genug fey. — Der 
Precurſeur von Lhon behauptet, mit der Verſchwoͤ—⸗ 
rung in Piemont fen es wie mit den Franffurter Uns 
ruhen gegangen, nämlich man habe in Paris früher 
davon gewußt als in Turin, und der franzöfifchen Kies 
glerung gebühre der Ruhm,; fie zuerft entdeckt und 
daß betreffende Kabinett davor gewarnt zu haben. 

Die Oppofitionsjournale fahren fort, die Bewil— 
figung des griechifchen Aulehens zu bekaͤmpfen, und 
ihre Gruͤnde, fo wie jene der Oppofitionsmänner in 
der Deputirtenfammer, kaufen ungefähr darauf hin: 
ads, die monarchifche Regierungstorm fen den Grie; 
chen wider ihren Willen aufgedrungen worden, Koͤ—⸗ 

ing Rußlands, Die von 


dran den Sultan, und von diefem an Rußland 
werden, alfo, ſtatt dem griechifchen Penn 
aufzubelfen, nur dazu dienen, die Macht des bf 
herrſchers zu verſtaͤrken, die griechifche Regierung 
könne fich nicht halten, und Griechenland werde nims 
mermehr im Stande feyn, an Fraufreich, weichem 
die Erpedition nach Morea ſchon ſo viel gefofter Has 
be, das Aulehen zuruͤck zu zahlen. Deſſenungeachtet 
glaube man, das Anlehen werde in der Deputirien⸗ 
fanımer, wo heute die Diskuſſion Darüber fortgeſetzt 
wird, angenommen werden. Dem Deren». Brog 
wird ſelbſt von feinen Gegnern jugeftanden, daß feine 
zweyſtuͤndige Rede tür das Anichen am Samflag ein 
Weiſterſtuͤck war. — 
Speyer, du 211. Way... 
Heute ift ein Bataillon des 15tem Linien Frfanterie, 
regiments, von Eichſtaͤdt fommend, hr Germersheim 
eingetroffen. — Ein Refcript der Kreisregierungpom 
9. d. befagt: „Nachdem der Buchdrucker Roft in einer 
Vorftellung an Se. Majeftätden König durch Vorlage 
eines gerichtlichen Urcheils vom 1. April. J. darge 
than hat, daß feiner Perſon direft jene verfaſſungs, 
widrige Umgehung der Cenſur nicht imputirt werden 
fönne, welche in dem diefleitigen Befchluffe vom’ 
11. März. J. die Unterdrücung der „Zweybruͤcker⸗ 
Ben. zur Folge hatte, fo wird auf allerhoͤchſten 
ag vom 2. May 1. J. dem Buchdrucker Roſt 
die Herausgabe der „„Zwepbrüder Zeitung’. hie 
wieder geflartet.’’ - 


Stuttgart, den 33. May. 

Dritte Sipung der Kammer der Abgeordneten dom 
23. May. Deute wurde unter Anderen der Abgeorde 
nete Schott zur Entwicklung feines Antrags für Wie ' 
derherftellung der verfaffungsmägigen Preßfrenheis 
berufen. Er erklärt, daß er fich in der Dauptfache 
auf feinen in der früheren Kammer gehaltenen und 
in deu Protokollen abgedructen Vortrag berufe, den⸗ 
felben I wieder eingebracht Haben wolle, uud nur 
noch Weniges be aigen habe. Er berührt nun die 
Frage, ob die Bundestags s Beschlüffe feld Eenfur 

ebieten, und zeigt, wie diefe hur ausfprechen, dag 
ruckſchriften unter 20 Bogen nicht ohne Wiffen und 
Genehmhalrtn der Regierungen erfcheinen, und die 
fen felbft die vorbeugenden Maaßregeln gegen den 
Mißbrauch der Preffe überlaffen, welchem gemäß auch 
er Gebrauch des Wortes „Cenſur“ unterblieben fey. 
r berührt num die Art und Weile, wie die Ceuſur 
egenwärtig geübt werde, führt Beyſpiele von der 
trenge der Eenfur an — Fürzlich habe ein Cenſor 
von dem Worte Bolfsabgeordneter das Wort Volt 
gefrichen; bey den legten Wahlen haben die Cenſo⸗ 
ten zu Gunften der Regierung mit folcher Strenge ge | 
andelt, daß die Wahlfrepheit in hohem Grade ger 
hrdet worden. Dieß habe die Folge gebracht, daß 
die geheime Prefle ben und entflanden. Er ſchließt 
mit dem Antrage, die Regierung zu bitten, die ver 


ſſungsmaͤßige Frepheit der- Preſſe wieder el⸗ 
er er Bud: wird beantragt und mit Br 
en 


; Ditto fep der bloße Sch men gegen 24 befchloffen. Es wird die Frage erho⸗ 
Sure verlangten 20 Millionen Sranfen wuͤrden Pben,. au Bdiche miſſion der Antrag zu * 


. Mehrere verlangen, an eine zu wählende ſtaats⸗ 
3 Kommiffion, wogegen v. Mofthaf ſich er⸗ 
dt. Mach einer lebhaften Erörterung wird auf von 
aisbergs Antrag beichloffen, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche darüber berichte, auf weiche Weife 
biejenigen Öegenftände zu behandeln feyen, welche an 
' eine befondere Kommiffion noch nicht verwiefen ſeyen. 
Miszeliem 
Die Donau: und Nedars: Zeitung zeigt an, daf 
E — wegen Befchränfung durch die Cenfur, nament: 
ich in ihren, Deutfchland und Würtemberg beivef: 
fenden Artikeln — mit dem Ende diefes Monats, 
bis auf beſſere Zeiten’, zu erfcheinen aufhören wers 
e. Den Betrag des Abonnements für den Monat 
Junius vergütet fie ihren Abnehmern. 
Als der Landrath Keller zu Riemke, im preußifchen 
Megierungsbezirf Arnsberg, vor einem Jahre einen 
140 Fuß tiefen artefifhen Brunen bohren ließ, führte 
das Wafler, welches 20 bis 30 Fuß aus dem Bohr: 
loche fpringt, eine Menge kleiner Fifche unbefannter 
re mit ich. Test foll Dr. Heimeshof im Dorfe 
runne , in einer Tiefe von mehr ald 100 Fuß, einen 
uuterirdifchen Fluß entdeckt haben, welcher feine Rich, 
m nah Riemfe nimmt. 


u 22. May wurden zu Würzburg die erften bluͤ | — — — 


benden Trauben in der 
Fruͤhſtoͤcken, gefunden. 

Die Hannover'fche Zeitung vom 17. May meldet: 
„Se. koͤnigl. Majeftät haben dem Profeflor Saalfeld 
zu Ödttingen dievon ihm nachgefuchte Dienftentiaffung 
zu bemwilligen geruht.“ 

Samftag den 8. Inn. d. J. Nachmittags 2 Uhr wer: 
den von der unterfertigten Kommiſſion, ın der Lechel⸗ 
faferne, Zimmer Nro. 7. 


eifte, und zwar nicht an 


1025 Ellen dunkelblaues 
30 ⸗ ponceau 
212 » fin ) Zub, 
BI = orbinafr) ſchwarzes 
616 » graues 
52 s —* 
1157 » Mantaloıs 
84 = emder x f 
638 = Nocfutters Leinwand. 
424 s orbinair Futter⸗ 
876 Paar Schuhe, 
36 s SHalbitiefel, 
1500 s Sohlen mir Flede, 


200 Stuͤck Echirmmigens Schirme, 
in Lieferung gegeben, und die deßfallſigen Bedingniffe 
dor dem dla e der Terbandlung befannt gemacht 
werden. Münden, den 24. May 1835. 
Die DelonomiesKommiifion des k. Iten Artillerie⸗ 


Regiments, 
| Hoͤſchl, Oberſt. 
In M. Rieger fel. Verlagsbuchhaudlung (Al. Euriſch) 


un ac if erſchienen und In allen Buchhandlungen 









Redakteur: X. 3. Wltenhbfer. 


Del, AS, Die Firmung. --Ein paar Kin 
Belehrung und Erbauung, fammt einem Anhange 
kurzem Unterricht und Gebeihen, fowohl vor als na 
der Firmung. 8. 6fr. 
— — Die Firmung. Zum Unterriht and Erbauung für 
Kinder und Erwacfene. 8. 2fr. 


Dey Abr. Geiger, Buchdrucker, Lit. B. Nro 128. if 
zu haben: 

Belehrimgen über die Influenza oder Grippe, ober 
Entftehung, Verbreitung und Heilung diefer gegenwärs 
tig an vielen Orten Deutſchlands grafjirenden Krankheit, 
Zur Beruhigung für Jedermann. Preis ztr, 

Bey Anton Böhm in Augsburg find erfhienen: 

Gugler, I. M., Deutſche Deiper mir Salve A “ 
und Regina coeli;, für Landhöre zug Singſt., 2 Violi⸗ 
nen, 2 Körner, Orgel und Violon. Dber au bloß mis 
3 Singft. und Drgelfolo. ıfl. 48 fr. 

— — Diefelbe zu 3 Singft. und DOrgelfolo. ı fl. 128 

Obnewald , J., 2 Brarulstions:Befänge auf GSeburts⸗ 
tage und Primisfeyern. Fuͤr 4 Gingf., 2 Violinen, 
Bıola, Flöte, 2 Clarinetten, 2 Hörner und Violon. 54 fr, 

Zugleich made id die ergebene Anzeige, daß ih meim 
biederiges Geſchaͤfftslokale verlafen babe, und ſich ſelbes 
jetzt in der Ludwigsſtraße Kir. D. Nro. 170. nähft des 


Kreuz-⸗Apotheke befindet, 
er ß Boͤhm, Muſikhandlung. 


Anton 
Die angekündigte Verfteigerung von Manuferipten 
und verfchiedenen Büchern in Folio kann eingetretenes 
Hinderniffe halber erft kommenden 10. Juni beginne 
Zu gefälligen Aufträgen empfiehle ſich beitens 
Antiquar WB. Birett in Augsburg. 


—— 


Sn einer ſchͤnen und fehr gefunden Lage, nnd nur 
eine Stunde von Augsburg entfernt, find für den Soms 
mer 2 huͤbſche Logien zu vermierhen, welche die anges 
nehmfte Auoſicht gewähren, und-woben noch zu mehre⸗ 
rem Bergnügen ſchoöne Gärten verbunden find. Naͤhe⸗ 
red zm erfragen im Monfchen Zeirungelomteir 

Augsburger Getreidichrannenpreife vom 24. May 1833 
Getreidgat⸗ Höher Mittl. Mind, , Hufe ; Ube _ 
| falag. ſwieg. 
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Münden, den 26. Map. 2 

Se. Ercell. der Herr Minifter der Finanzen, Frhr. 
v. Lerhenfeld, traf anı Frevtag Nachmittag von Frank: 
furt dahier ein. — Ber der Meine bes Herrn Biſchofs 
son Regensburg afüftirt aufer dem Herrn Biſchof von 
"Yaffau der Herr Weihbiſchof v. Streber. — Der Schnell: 
Käufer Hr. Ernft wird feinen Lauf nad Griechenland erit 
nad der Ankunft des Hrn. Hauptmauns v. Trentini da: 
bier beginnen, alfo wahrfheinlih Ende dieſes Monats, 
— Das General: Kommiree des landwirthihaftlihen Ber: 
eins in Bayern zu Muͤnchen bat den neuen Kolonien bev 
Ingolſtadt mehrere Sorten Sämereven und Kartoffeln zus 
gefendet und aud einige WintersGerreid Arten im naͤc⸗ 
fen Herbite zugeſichert. 

Die Leipziger 3. ſchreibt: Es ſcheint, daß Beforg: 
niffe wegen unrubiger Auftritte Statt gefunden, oder daf 
'wenigftens benrrnhigende Geruͤchte cirtulirt baben ; deun 
man bemerkt, daß Abends und gegen die Naht zu bie 
Patrouillen ftarf vermehrt werden, und daß Geusd'armen 
zu Fuß und zu Pferd die Etraßen ber Stadt durafireis 

en. Im bdiejer Beziehung find die Gened’arnıen vom 
ande hereingezogen worden, uud man ſchreibt es diefem 
Unftande großentheils zu, daß bie poligeylige Sicherheit 
bier und da gelitten bat. 
Wien, den 21. May. 

Se. Majeftät der Kaifer begiebt ſich dieſer Tage mit 
Seiner kaiferliagen Gemahlin nach Laremburg , gebt von 
da am 20. Jun. nach Baden und tritt im Auguft die Reife 
nah Böhmen ar, wo fih im der Gegend von Prag ein 
zahlreihes Truppentorps in einem Feldlager vereinigt. 

Wie man bier erzählt, it dem am dieſigen Hoflager 
Beglaubigten, gegenwärtig mit einer befondern Miſſion 
des Sultans in London befinbligen trtiſaen Geſandten 
Hrn. v. Maurojeni, von feiner Negierung der Gejandt- 
fdhaftspoften in Paris angerragen worden, doch jo, daß 
*6 von ihm abhängt, felbigen anzunehmen oder auf feis 
nem bisherigen Poſten zu bleiben. 

Belgrad, den 16. Mav. _ 

Die Servier fahren fort, Pie Räumung ber noch von 
Ben Türfen befegten Orteinden, Serien einzuverleiben· 
den Diſtrikten mit Gewalt der Waſſen zu betreiben, und 

e jest, wie man zu vermuthen urſache hat auf and: 

alien Befehl der ſerviſhen Regieruug. Beo ige: 
Pin (dem Hauptorte ded Aranacr Dinrilte), welches groͤß⸗ 
tentheils von Türken bewohnt war, kam es, Da dieſe aller 
Unforderungen ungeachtet abzuziehen fi weigerten,, zum 
Sefechte, und erſt nad vielem Bintvergiepen wurde der 

fat von den Serviern mir fürmender Hand genommen. 
u heißt jeht,, der Paſcha von Widdin, Jezzed Mebemeb, 
fey im Begriffe, den türtifayen Einwohner Hilfe zu ſen⸗ 
den, und man fuͤrchtet dehhalb und mehrere blutige Sce⸗ 


nen. Das ſerviſche Volk ſetzt unterdeſſen ſeine Bewaff⸗ 
nung fort; anf der benabbarten dierreihifhen Graänze 
werden ale ben den Kaufleuten: vorfindligen Waffen un 
Munition aufgekauft, 2 
Sardiniſche Staaten. 
Suͤdfranzoͤſiſche Blaͤtter ſprehen von angeblicher Un 
zufriedenheit water der ſardiniſchen Armee, beſonders ben 
Unteroffizieren derſelben, veranlaßt durchdie große Me 
ge Kadetten, die allein zu Beförderungen zugelaſſen wet: 
den. Es feven deßhalb mehrere Unteroffiziere nad Fraufs 
reich defertirt. In Turin, Genua, Nizza und Chamberp 
follen zahlreihe VBerhaftungen Start gefunden haben. Man 
nennt unter den Verhafteten ſelbſt Zente von hohem Name 
ge. Zu Turim fen ein Artillerielieusenant erſchoſſen wor— 
den, In Ehambern ſeven alle Truppen unter den Wa 
fen. Man habe die Soldaten und Difiziere neu huldigen 
laffen u. f. w. 
London, den 20. May. ° 
(Gourier.) "Die Cholera riater nab ben neueften 
Nadhricten aus Sifubon wen sı Way furdtbare Verhee⸗ 
ugen in. diefer Hanptftadt au, und verbreiter fid mad 
allen Theilen ded Landes. Die Zeitung von Liſſabon ents 
halt Feine Nachrichten von der Arınce, außer einer De 
peſche vom General Lanos aus Vila Nova vom 22. April, 
worinn er meldet, dab es ihm gelungen fey, zwey Schoo— 
nr der „Rebellen“, die Garoline und Faveleufe, in dem 
Grund zu bohren. — Daſſelbe Blatt giebt günftige Nadys 
Fichten aus Dporto vom 14. Map, welche das Dampfſchiff 
„Der Afrikaner’ nab Falmonth-misgebradht hat. Unter 
andern heiße es: „Don Pedro fährt fort, große Anſtal⸗ 
tar zu einem Angriffe gegen die Migueliſten zu machen: 
fene Truppen brennen vor Kampfluſt. Don Pedro ift jetzt 
in &tande, 8000 Mann feinen Gegner entgegen zu ftellen, 
nıd dabey ine hinreihende Macht im Oporto zurüd zu 
Infen; zugleich haben die Soldaten unter General Sr 
!gnac eine treffliche Kriegözuht gewonnen, Don Pedro 
yet aus Frantreih eine Verjidifung von 550 Mann ers 
Aten, und erwartet noch weitere aus diefem Lande und * 
8 England, Admiral Sartorius ſollte am 17, auf der 
Hhe von Oporto aufommen. Die Mannihaft anf einem 
fezer Schiffe batte fin wegen nädjtändigen Solds ems 
poͤt; aber Sartorind nahm das unzufriedene Schiff wis 
dm zwer Fregatten, und gab den Meuterern eine Stunde 
Bodeutzeit. Dura diejes fee Deuchmen verhinderte er 
ba Umjichgreifen der Meuteren, und che die Etunde 
Rd vorüber war, ergaben ih 100 von den Unruhigen 
urer der Bedingung, nach Englaud heimgeſendet zu wers 
de. — Die fpaniine Reglerung bat ein Dekret erfaffen, 
wehes allen Schiffen im Dienfte Don Pedros Vigo zu 
voaſſen befiehlt, und deren weitere Werproviantirung 
unsjagt. — . Die. Cyolera nimmst in: Opeste.überhand, 


mora, außer fhlehter Nahrung und Entbehrungen man: 
Aetlen art, au der Umſtand beptrug, daß man unver. 
tiger Weiſe in Bello Monte, einem der volkreiaften 
tadttheile, ein Gholerafpital eintitete. Ein Weiter 
regiment Don Miguels iol zu Don Pedro übergegangen 
ſeyn, und die nad Flguera zur Dämpfung des dortigen 
Aufftandes abgefhidten Truppen, wie beſtimmt verſichert 
wird, fich geweigert haben, gegen die fonjtitutionelle Sa: 
he die Waffen zu gebrauben, vielmehr fi für dieſelbe 
ertlärt haben.’ Noch giebt der Gourier die Verſicherung, 
ans Privarmittheilungen zu wien, daß die Ungelegenheis 
sen DonayMarias mie günftiger fanden als eben jekt; 
edt-jedad: hinzu, daß er aber das Nähere darüber zur 
er noch wet mittheilen könne, 
"Der Herzog von Orleans, welcher bisher in London 
mehr gewalzt als.politiöre hat, wird morgen eine kleine 
Meife nah dem j tdlfihen England antreten, wobep er 


iſt noch fein Duell vorgefallen; bey der-Abreife des 
Iegten Kuriers aber waren die Sachen einer Entſchei⸗ 
dung mir den Waffen gang nahe. — Die erfte Urr 
ſache der Neden, die der Herzog von Drieans hat 
verlauten laſſen, foll die Erbitrerung ſeyn, die er 
über eine abfchlägige Antwort von Geite der Lady 
Stuart, der Tochter Lucian Fonaparte's, empfand, 
die ihm, als er fich ihr zum Tanze anbot, den Korb 
gegeben haben foll. — Geit einiger Zeit fielen wieder 
mehrere politifche Duelle vor. Auch im Güpden 
foll eine Urmee aufaeftelie werden, deren Hauptquar⸗ 
tier Lyon werden fol, Schon ſagt man, Marfchall 
Gerard merde nach dem Güden abgehen, um die 
nörhigen Anordnungen zu treffen. Die Vorgänge 
Piemontefifchen, denen man hiereine ganz befondere 
Bedeutſamkeit beylegt, und vor denen auch die neues 
ften Parifer Blätter fprechen, folten auch zum heit 
zu diefen militärischen Vorfichtsmaaßregeln beyge— 
tragen haben. — mr englifche Blätter Güns 
ſtiges über die holländifchen Angelegenheiten berichten 
und namentlich angeben, Doland fen geneigt, eine 
vorläufige Hebereinfunft ‚und einen Waffenftiliftand 
anzunehmen und bis zu Abſchluß eines endlichen 
Vertrags die Scheide: Schifffahrt frey zu geben, will 
man ge“ DVerichte aus dem Daag haben, die gerade 
das Gegentheil angeben "and einen nahen Ausbruch 
der Feindfeligfeisen befürchten laſſen. 
Yaris, den au. Map. vs 
Der Temps laͤßt Hru. v, Chateaubriand nah Prag 
reifen, um für die Herzogin die Bevbebaltung ihres Ran 
ges als Prinzeffin ron Gebluͤt auszuwirken. Mad bei 
Memorial Bordelais wird fie gegen Ende des Monats 
Grantreid verlafen, uud vom General Bugeaud nah Gls 
zilien begleitet werden. Graf Lucheli fol die Erlaubniß 
zum Cimritte in die Gitadelle nahgejucht haben, bie ihm 
jedoch fhwprlich gegeben werden dürfte. — Ferner [rei 
diefes Blatt: Man weiß mit Deftimmtbeit,' daß d 
Trauung der Herzogin von Verrv mit den Fürften Puchefis 
Valli zu Maffa in der Kapelle des fpanifhen Konfulate, 
3 Tage vor der Abfahrt der Herzogin nah Marfeille, Staft 
gefunden hat. — Auch bie-Debare beftätigen die Augabe, 
daß die hollaͤndiſche Regierung zu einer proviſoriſchen es 
bereinfunft fihgeneigt gezeigt hat, deren Grundlagen die 
Frevhelt der Scheldeidifffahtt, die Eröffnung der Ma 
ber gegenwärtige Territorialbeſtand und ein Yafenfile 
ftand bis zu einem endlichen Friedensvertrag feyn ſolleu. 


Parig, den 22, Map. 

(Eonftitut.) Die Agenten Don Miguels find dermals 
in Frankreich fehr thätig. Ein Theil des migueliſtiſchen 
Anleheas wird dazu verwandt, unter den Eoldaten der 
ehemaligen königlichen ‚Garde, fuͤr ihn Werbungen anzu⸗ 
ſtellen. Die Legitimiſten haben den Plau, auf diefe Weiſt 
tauſend Mann aller Waſſengattungen, beſonders von der 
Artillerie und dem Genieweſen, zuſammen zu bringen und 
nad Lifabon zu ſenden. — "(Meilag.) 2 v. Chateau⸗ 
briand gebt anf feiner Reiſe nach Prag Aber Genf, um 
dert wichtige Papiere mitzunehmen; weiche er nit nad 
Sranfreih bringen wollte, um fie nicht den Griffen der 
außergeſehlichen Polijey preis zu geben. Der Bicemte 
ſol verſihert haben, alsbald nach ihrer Unkunft iu Sta 
lien werde die Frau Herzogin die Erklärungen erneuern; 
welche fie zn Blave gemacht habe, und nur unter Ddiefer 
Bedingung habe die Regierung eingewiligt. fie in. Erepheit 





befonders bie Eiſenbahn von Kiverpool und Maucefter 
Zenuen lernen will. Irland und Siottland hat er be— 
zeite im Jahr ıx29 beſucht. 

Die nordameritkaniſcheStadt Cumberland wurde am 14. 
April faſt ganz ein Maub der Flammen. Für 262,000 Dol: 
Lars Waaren giengen zu Grunde, und die Geſchaͤffte des 
Ortes liegen gänzlich darnieder. — Die Nacrichten von 
Mitte Januars aus dem inneren Dftindien lauten höoͤchſt 
betruͤbend. Hungerenoth und im beren Gefolge Aranfhei: 
zen aller Art wütbeten unter den Einwohnern. Der Re— 
geu war ausgeblieben. — Aus glaubdaften Quellen wird 
verliert, die neueſte Nöte der holländifhen Regierung 
red günftiger, als die legte Mittheilung, und laffe eine 
befriedigende Löfung der Dinge hoffen. Das Steigen der 
Fonds an der Börfe wird bereits als Folge dieſet günfti- 
geren Nachrichten aus Holland angefchen. 
Paris, den 20. May, 

Es fcheint, daß die fardinifche Resierung zu Paris 
and London neue Berjuche macht, um Die franzöfifche 
Megierung zu nöthigen, die Kolonie Algier zu ver: 
faffen. Ein fardinifher Diplomate ift die legten 
Sage durch Paris gereifet, um fich nach London ju 
begeben, mit einem Auftrage, der, wie man ſagt, 
— Vezug haben ſoll. — Die legten Briefe aus 

ordeaux melden, daß bie Herzogin von Berry ſich 
bald von den Wochen wird erholt haben, Man jagt, 
ihre Abreiſe nach Palermo werde in den erften Tagen 
des Monats Junius vor fich gehen. Das Mitchjieber 
gieng leicht vorüber, und Madame hat angefangen, 
ihr Kind feibft zu ſtillen. — Es hat zu. London kan 
Duell zwifibessidens Herzog von Orleans und Ludwig 
Rapoleon Bonaparte Stats gefunden, wie man ge 
fagt hat; der Herzog von Orleans hatte fich aber 
. auf. einem Balle beigidigende Ausdrücke gegen die 
napoleowifche Familie erlaubt, und Fuͤrſt Bonaparte 
‚eb dafür Genugthuung von ihm fordern. Als dareı 
Hr. Oberſt Marbot ausworten ließ, der muthmaßlihe 
franzöfifche Thronerbe habe bey einem Duell mihr 
auf dassBpiel zu fegen, als die Verbannten ter 
kaiſerlichen Familie. erfolgte daraus eine perfönlibe 
Sache zwiſchen Drau. Achille Murat und dem Open 
Marbot, der doch einer von den Männer ift, veen 
Honaparte in feinem Teftamente gedacht hat, und 
der nad) dem Tode des Kaifers ein Vermaͤchtniß on 
100,000 Sr. von den Geſcheuken dei großen Mans 
bezog. Wuch zwifchen den Hru. Marbot und M 

| 


iſt über die fo ſchnelle und undermuthete Ankunft um 
ſo mehr erſtaunt, als man den Grund zur Detaſchi⸗ 
rung dieſer Truppen hieher, auch nicht im Entfern⸗ 


un ſehen. — Man ſchreibt aus Toulon vom 16. Min: 
«Die Brighle Dupetit-CThouars wird ſich Morgen auf die 
große Rhede begeben, um ſich bey dem erſten telegraphi 
fen Befehle zur Abfahrt bereitzu halten. Sie iſt zu einer 
Endung nah Konftantinopel beſtimmt, und erwartetnur 
die von der Megierung augefündigten Depefhen, um un- 
ter Segel zu geben. Die Lafttorvette la Menfe nimmt 
allerley Kriegsgerärhe für Bona an Bord, und wird auch 
eine Abtheilung des z5iten Linienregiments nah Wfrifa 
überführen.” — Das Geſetz wegen Verbürenng der grie: 
ciſchen Unleite: iſt von der Deputirteufammer mit einer 
Mehrheit von 64 Stimmen angenoınmen worden, 
Maag, den 20. Map. 

Das Amfterd. Handelsblatt behauptet wiederholt, 
die neueften, nach London an Drau. Dedel gefandten 
Inſtruktionen ſeyen fehr annähernder Art. 

Gent, den i8. Map. 


Der belg. Meſſ. fhreibr: Ernfihafte Unordnungen hat: In der weyten Slbung der erften Kammer eut⸗ 


ten geftern Abends hier Statt, Die Aufreizungen des .; an ee n 
„„Iudependant = Lebeau tragen Tore Früchte. wWüe Givils. en Miniſterialrath Negenauer den halt und 


ewalten find bier N unthätig. 
Bruf 













den koͤnigl. ſchwediſch⸗ norwegiſchen Ronfubin. 
[er Regierung 20 Frd'or. ausgezahn —— 


r 


el, den 20. Map. 
Geſtern begaben ſich 2 Dffigiere unferer Garnifon in 


das Bureau des Journal „le Knout“, wo fie den Cigen: JErzeugniſſen fann abgelößs werden, Das Abloͤſungs⸗ 
thämer dieſes Blattes in feinem eigenen Zimmer fhred: 


Kapital befteht im zwanziäfachen Berra i 
lich durh Schläge mifbandelten. Auch im Bureau der fs - er — — 


Papillote“ hatte ein fe” lebhafter Wortwechfei zwiſchen Men 1. , 
2 Dffisieren und dem Direkter diefes Blattes Start, der — * — —— deſſen Abloͤſung gleichfalls 


nur durch feine Kaltblatigkeit und Geiftedgegenwart einer — - 

perfönlicien Mißhandlung eutgieng. „Ein — garte des Zehnt ⸗ Abloͤſungs⸗ 
deute in Folge dieſer zwedten Expeditivn zwiſcheu Hrn. —* 
de Beer Hauptredafteur der Papiliote und Hrn. La; [DEE Abloͤſungs / Kapitals. Zum Schug der Zehent⸗ 
“hure, Guiden : Kapitän, Im Gehölge von Sambre Start. | Mlichtigen und zum gleichmäßigen Vortheil der Zehnter 
‚Der Legtere erhielt eine Wunde in Die Schulter. ‚Berechtigten. wird eine_befoudere Zehnt:Schudentifr 
Brüffel, den 21. Wtay. ur sräjle et. — Hente wählte die zwrytt 
F v. Tournav, Herausgeber des Knout, der am] ammer die drey Kandidaten zur Präfidentenftetle; 
18. d. durch 2 Difiziere mißbandelt wurde, hat Klage bey Vie Wahl fielauf Hofrach v. Norte mie 33 Stimmen: 


bem fün. Profnrator gingelegt. Aus dem der Klage bey: ; —— 
fügten aͤrztlichen Zeugniſſe geht hervor, daß Herr von Geheimerarh Mittermaier.mit 33, Dberbofgerichtdr 


Kach Föhrendah mit 31 Gtiummen. Sämmtti 
vurnay iu Folge der erhaltenen Schläge und Wunden ge: men. mntliche 
—— —— if dutq — die Wahl ab, bie —æe— 
en Kläger an dem König gerichtet worden. oder bey ihrem Beſchluſſe. 
Der „Sranc:Parleur fagt: Eine Perfon, welche Gent f » Gtuttgart, den 25. May. 
heute Morgens um ı Uhr verlaifen Hat, verliert, daß ſ Gte Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 
dort von ı1 bis halb ı Ubr die Drangiften und Yatrloten 3. May.) Alters Praͤſtdent d. Rummen Der Krieges, 
in Bewegung waren, und dag man in den Gruppen den winifter und der Chef des Finanz, Departemeng —* 
Ruf: es lebe Leopold! es lebde der Prinz von Dranien ! Diniftertifche. Es wird eine Eingabe des von Stutts 
es lebe Wilbelm! ertönen lief. Es bief fogar, bie Par⸗ art erwählten Abgeordneten „Dr. UM » 
teyen feyen in der Schenfe de fa Plnme handgemein wor: wrinn er die Nachwei * ieh 8 an verleſen, 
den. — Der Sohn Ludwig Bonapartes iſt am 15. aus Dajeflät bi ot ss ty daß ihm von Er. 
Engiand zu Oſtende angefommen; er reift mit einem Schwel. | HÜEN i na@gejuchte Dienft: Entlafjung ‚‚fehr 
gerpaffe unter dem Namen eines Grafen Thorndergs Er: [THE ertheilt worden fey. Die Kanımer befchließt 
mantingen, i af den Antrag der Sehen, v. Hornflein undv. Gaid- 
J EGleßen, den 21. May. deg/ die Legitimation des ru Uhlaud ai⸗ berichtige, 
Heute Morgen gegen. 5 Uhr wurden von dem |irerfennen, und denfelden hieuon ES benach⸗ 


er Zehnte von land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 


Univerſitaͤtsrichteramte in. Begleitung von mehreren rhtigen. Der Abgeordnete Uhland wird fofort’einger 
Bensd’armen 3 Studenten auf ihren Zimmern arrer | fürt. Nun wird sur Berathung;der Adreffe: auf die 
tirt und in DIE Gejängniffe ver ehemaligen, nunmehr | Eöfinnngsrede in geheimer Sitzung gefchriäten, . 
. ald medizinisches, und chirurgiſches Elinifum einges 3 
richteten Nehstautertee gebracht. Der Grund ihrer F Die Derathungen des Appellationsgerichte über die An⸗ 
Inhaftirung ift unbefannt. — Gegen 10 Uhr traf [Be segen 33* nr feine Unglüddgefäprten dauern 
eine Kompagnie. des zu Friedberg garuifonirenden | iengen, non ia feit dem 14.8. M. , wofle 
2ten Batalllong des 3tengroßherzogl. finieninfanteries | 54 der Werhuidiaren (ed fetten Deren nr Hyde 
tegiments dahier ein, ohne daß vorher von deren eit der Unterfüdung® und die: Mi tip u. 
Aikunft irgend etwas bekannt geworden war, Mar 84 geben einen hinseigenden Grund für die am 


Raub der Flammen wurden. Teoſilos irren die ur 
gluͤcklichen Familien ohne Obdach und ihr Vieh ohne 
Stallung herum, und ſehen um ſo aͤngſtlicher der 
Zukunft entgegen, als ihre Gedaͤude ſehr gering zur 
Brandverfiberumg eingewerthet waren. 

Man melder aus Erlangen vom 21. May. Geſtern 
ſchnitt fich aufeinem Beſuche bey einem Anverwandten 
in Forchheim der fönigl. Oberappellations⸗-Gerichts⸗ 
March Zöpfet die Kehle mis einem Federmeffer ein. 
Derfelde hatte feit langer Zeit ein ſehr fchmerzhaftes 
Kopfleiden, im deflen Folge er ſchon vor vielen —* 
quieszirt wurde und in Bamberg bomialirte. Er war, 
fd viel wir wiſſen, ein braver und ter Mann, 
der ein fehr geregeltes Leben führte und bloß den 


Schmerzen des Körpers unterlag, 
Bekanntmachung. 
Die Keller und Gewoͤlbe unter vem Rathhaufe werk 
den Freytag den 7. Jun. Nachmittags 5 Uhr an dem 
Meijtbierenden bffentlich verpachtet. a 
Augsburg, den 24. May 1355. 


ne Dauer diefer Berathungen, die jedoch Im Laufe dieſet 

Bade, dem Vernebmen nad, ibr Ende erreichen follen. 

das muthmaßliche Reſultat verlautet nit das Mins 
e (Spepr. 3 










































) 
peper, beu 23. May. 
Bon den nad Germersheim gefemmenen Truppen find 
geftern 4 Kompagnicn nad Reuſtadt und 2 nad Dürfpeim 


marſchirt. 
Frankfurt, den 23. Map. 

So eben ift uns die Nachricht zugegangen, baf der 
hdochwuͤrdigſte Biſchof von Mainz mir Tod abgegangen. 
Wie man dhoͤrt, it das Ertenninig gegen die Herren 
Sauerwein und Zunt, werurd dieſe von der Polizenfrafe 

eo geſprochen, und die Polizeobehoͤrde in alle Reiten ver: 
teheilt wurde, von der Univerfität in Tübingen ergau— 
gen. — Die Fructpreife find wieder etwas gewicen. 
Das Getreide ſteht in unferer Gegend in voller Bluͤhte, 
auch der Wein beginut an mehreren Orten zu blühen; Al⸗ 
les verſpricht deu reichften Segen. 
Würzburg, den 23. May. 

Bon ber Lin. Kegterung des Unsermannfreifes ift ein 
Verbot hinſichtlich des Schenteubeſuches durch Schüler des 
Gpmnafiums oder der lateiniihen Schule erlaffen worden, 


weſches alfo lauter: „Gaſthaͤuſer, Wein- und Bierſchen⸗ Stadtkaͤmmerey. — 

ben, Kaffeehaͤuſer, fo wie die ftlihe Gärten mir Shen: | - Zröltfeh. 

ten, Tanzplaͤtze und Bälle darf der Gymnaſialfchͤler we | — — 1 — 
rt in der Stadt, noch in der Umgegend, aud nicht in | Für die Freunde nnd Boss des fel. hochw. Biſchoft 


fellſchaft ſeiner Eltern oder der Elternſtelle vertreten⸗ 
den Perfouen bdeſuchen. Ein Schüler, ber deßhalb ſchon 
einmal gewarnt, und gelinder geſtraft worden, und den: 
uoch mit dem Beſuche ſolcher Hauſer oder Plaͤtze forsfährr, 
fol ohne Weiteres von der Siudienauſtalt entlaſſen wer: 
den.“ (Ein aͤhnliches Verbot erließ die Regierung des 


Dberbonaufreijcs.) 
Hildburghaufen, Den.ıg. Map. 


Die Dorfzeitung fhreibt: Nach einem allgemteiniverr 
hreiteten Geruͤht folt im Laufe des Sommers ein Mo— 
narchentongreß im Bade rn gehalten werden.“ 

ißzjellen. 

Die Nedaktion der katholiſchen Zeitfchrift „Mewne 

ermes“* hat neulich eine Supferiprion eröffnet, 
um junge Sranzofen in Deutfchland ſtudieren zu halfen. 
„damit man Streiter für die gute Sache gewinne.‘ 

Ein großer Herr fegte unter Andern in fein Teſta 
ment: „Meinem Dckonomie: Mathe gebe ich nichts 
mehr, weit er ohnehin fchon zu lang in meinen Diem: 
ſten geſtanden iſt““, und feinen jungen Neflen betref⸗ 
fend: „Dieſem vermache ich 11 filberne Teller; das 
12te hat er fchon.’ a 

YA IR. May kamen zu Roblenz drey Schiffe mit 
Auswandereın aus dem Würtembergifchen vorüber. 
Sie find meiſtens aus der Neckargegend, nnd eöbefin: | 
den ſich verntögende Bauersleute unter ihnen. Jh 

Hi feige auf ungefähr 300 Köpfe, Sie denken ſih 

» Etaate Ohio anzırfiedeln. 

Am 23. May sriite die Gemeinde Geroffen 
Lant gerichts Ingotflabt, ein grofes Brandunghid, 
Abende 6 Uhr entitand in einem Hauſe an der füh 
Zerie Cpigedes aus 107 Wohnhäufern beftchende 


„ Im Verlage ber Matth. Rieger'ihen Buchhandlung 
iu Augsburg (auf dem alten Heumarkt) erſchien fo eben; 
Beorg Michael Wittmann, 

Biſchof von Comana, Weibbifhof von Megemeburg, Dr, 
Theol., Demprobft, Gencralvitar und des bifhöf. Gleris 

fal: Semimirs Direktor, ER 

Gezeichnet im Talar, feiner gewöhnlihen elnfachen 
Nleivung. Diejes ſewohl in Zeihuung ganz aͤhnliche als 
auch in Lithographie fehr fein und gelungen aufgeführte - 
Blatt in groß a. wird deu Freunden umd Verehrern des 
frommen, fehr geledrten hohwürdigfien Biſdofs eine berrz 
liche Ruckerinnerung an fein thätiges Berufsichen und un— 
ermuͤdetes Wirken im Weinberge des Herrn — gewähren, 
Der Preis ift zokr. 


Tenfmünzen zum Andenken aı die heilige Firs 
nung; in Gold ſammt Etui Sf. 6 kr., in Silber 2fl. 
248t., Lfl. 12 Er. und 568r., zu haben in München bey 
Hru. Sanftjehannice, in Ulın bey Hrn. H.Nüblingz 
und hier bey Hrn. 5. Ebner, Kunfipändler; und gegen 
Einjendung des Berrags bey 12 07» e 

Augsburg, den 27. Man 1855. 

Hofgravem Neuß, Lit. H. Nro. 48. 


Die am Roſenanberg im Hagen: Tengerle gelegene; 
gegenwärtig au Herru Yobmkurichet Memminger vers 
pachtete Wieſe vom I Dagıv, 71 Dezim. wird Freyta 
den 51. diejes Monars Rachmittags 4 Uhr im Pferjek 
ner ⸗Gaͤßchen im Aufſtrich verfteigert. “Die Miefe ift 
mit 1 Mägen und 1 Viertel iRongen — subodenzinds 
Abgabe am die biejige Stadtkaͤmme rey Gelege und graͤnzt 
an die dee Herrn Senfal Manz undMetgetmeiiters Rogg 
an Pferſee. Ueberdieß weiſet auch der Slurihüg Alle 
maunu Lit. H. Nro. 268. die Lage denclben an. >.» 

Kaufslichbaber werdeu hiezu höftich eingeladen 








tfe6 Feuer, welches bey einem heftigen Winde übt 
viche Birohdächer ſich fo ſchnell verbreitete, daß un 
adıtet der augefirengtefien Yöichanflatten vis Mitte 
nacht 57. Wohngebäude und 31 Nebengebäude « 


1 — 
Kebakteur: U. 5. böfer. 
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Mit: 


Mittwoc:. 
— — — 
München, den 2. May. 
Se. Majeftäs der König haben 5 Aktien ä 100fl. 
von der zu Ingolftadt beſtehenden Aktien-Geſellſchaft 
zur Anlage einer Kolonie abzunehmen geruht. 
Den Ausfagen hier Durchreifender zufolge befand 
fih Hr. Graf v. Chateaubriaud zu Waldmünchen, das 
ſelbſt feine Paͤſſe zur Weiterreife nach Prag erwartend, 
Durch mehrere Kuriere ift am 25. Nachmittag 
and am 26. Morgens die Nachricht hier eingegangen, 
bag zu Paris am 22, May die Kammer der Abgeords 
neten nach einer fehr lebhaften, aber gehaltvollen 
Debatte von drey Tagen, in der die erſten Redner 
der Oppoſition und der Regierung glänzten, die Garan⸗ 
tie der griechifchen Anleihe durch Srantreich, in der 
"durch den Traftat som 7. Map 1832 beſtimmten Form, 
.. ‚ohne Aenderung mit ſehr betraͤchtlicher Stimmen⸗ 
mehrheit genehmigt hat, fo —— da an Der 

Zuftimmung der obern Kammer nicht zu zweifeln ſteht, 
auch die legte große Gchwierigfeit der griechifchen 

Sache gehoben iſt. Diefe Nachricht hat bier um fo 
niehe Freude erregt, als das lange Hinausſchieben 
der er bey Dielen Sorge erregt hatte, nnd 
man allgemein überzeugt ift, daß Griechenland nur 
unter dem gleichmäßigen Schuge der va Mächte, 
bie es gegründet haben, beſtehen und gedeihen kann; 
‚welcher Schug aber ihm nun durch die Anleihe ges 
‚währleiftet if. 

Eivita:Vechfa, den 4. May. 

Briefe melden, daß mehrere Schiffe aus Anfona ben 
2. wicht in bie Miber einlaufen konnten, wegen des ftärs 
mifchen Zuftandes der Ger, umd fi in diefen Haven bes 
‚geben mußten. Des Abende —* die Leute aus dieſen 
Schifen aus Land, nnd giengen in eine Schenke, wo fie 
‚anfiengen, Frevheitslieder zu fingen, Die Geusd'armerie 
eilte fogleich herbey, es gelang ihr aber wicht, fie feftzubals 
fen; den folgenden Tag fam ein Detafhemens Gensd’ar: 
merie an Bord des Schiffes, um die Schuldigen zu ver: 
haften; bie Seeleute ſchickten fih aber zur Wehre an, 
'mad warfen mehrere Gensd’armen in das Meer; eimervon 
ihnen ertranf. Dem andern Tag erſchien eine WVerftärs 
fung von Truppen, man umtingte das Schiff, und alle 
Seeleute wurden feftgehalten und gefänglih eingezogen. 

tiffabon, den4. —* 

Man verſicherte geſtern auf der Boͤrſe, daß die 
Flotte Don ros auch verſtaͤrkt worden ſey, durch 
den Cochrane, der neulich aus England gekommen, 
und durch das große Transportſchiff, der- Saint: 
Sean: Magnanime, das auf Kriegöfuß. gefept wor⸗ 





Nro. 149. 


Poftzeitung, 


Ein Blatt ſtatiſtiſch politiſchen 


Inhaltes. 


hlerhöch ſiſenn Privilegiem 





29, Man 1833, - 
den it. — Die Empörung von Figulera hält immer 
noch Stand und dehnt ſich aus. Geſtern verſicherte 





man auch, daß 2 Korverten Don Pedros ſich auf der 


Kuͤſte befinden , und daß man eine fandung erwarte. 
Es iſt von einer neuen Aenderung des Oberbefehls— 
babers der migneliftifchen IIrmce die Rede; manınels 
det und heute „ Graf von Barbacena werde zu Die 
jer Stelfe berufen werden, und Graf von San: (os 
renzo werde das Kriegsminiſterium wieder übench 
men. — Friefe aus Operto, die zu Yand angeloms 
men, melden, daß das Befreyungsheer unverzüglich 
ausrücen wird, und daf man nur noch auf die Um 
funft einiger Lebensmittel wartet, um an den Orten, 
dee Don Miguel beiegt, und die deren Feine haben, 
nicht Manzel daran zu leiden. 


Er Madrid, den f4. May. j 
+ Eine fön. Ordonnanz, von der man erſt heute 
Kenutniß erhalten has, verbietet unter den firengiien 
Strajeg allen Journaliſten Spaniens, nicht nur po⸗ 
litiſche Betrachtungen in ihre Spalten einzuräcden, 
fondern auch Nachrichten zu’ enthalten, die fich auf 
die Disfuffion der öffentlichen Angelegenheiten bezier 
ben: — Der Miniſter des Kriegs und der Juſtij ift 
gefonnen, ein neues Zivil-Geſetzbuch abfaſſen zu 
laffen. Der berühmte fpanifche Rechtsgelehrte, Dr. 
Cambronero, ift beauftragt, einen Bericht über dies 
fen Gegenſtand zu erflätten. 

Sr. Statford » Canning wird Madrid erſt nad 
ver. großen Senerlichkeis der Eidesleiftung verlaffem. 
Die portugiefifche Stage beſchaͤfftigt fortwährend ums 
fere Minifter und Diplomaten, und man kann mit 
größter Wahrſcheinlichkeit fügen, daß der Streit zwi⸗ 
fihen dem beyden Bruͤdern fich zum Vortheile Dom 
Miguels endigen wird, — Die ju Liſſabon hetrſchen⸗ 
de Kranfheit scheint bedentend abzunehinen, — In 
Vittoria iff ein Pataillon des Sten Finienregiments 
eingeruͤckt/ das von St. Sebaſtian Fam. Man fürcı 
tete. bafelbit einer farliftifchen Aufitind , wonon man - 
bereits die Daupfanführer fennen will. — Man hat 
setern erfahren, daß der Infant Don Gebaftiau in 
Liſſabon krank ſey, hofft aber doch, daß er zur Ei— 
desleiſtung zurück fommen werde, Bon der Ruͤckkehr 
bes Infanten Don Carlos iſt nicht mehr die Rede. 

Paris, den 72. May. 

Man fhreibe aus Blaye: Seit der Miederkunft 
der Herzogin non Derip hat man die Strenge, wor 


{ . 


sit ınan Jedermann von ber Prinzeflin entfernt hielt, 
u Vieles gemüldert. Es ſcheint, daß mehrere ihrer 
Anhaͤnger zu ihr gelaffen worden find, und daß fie 
fıb bey ihnen na) mehreren Legitimiften erfundigt 
har, die fie im Augenblic ihrer Verhaftung in einer 
Nenlich mißlichen Lage im Weften zurück en hat: 
te, — Die Dnotidienne laͤugnet den Zwed, den 
man der Reife, die Hr. von Ehateaupriand nad) 
Drag unternommen , beugelegt hat, — Man fchreibt 
ans Turin, daß in den Geehäven Sardiniens große 
Thaͤtigkelt herrſcht, wegen des Krieges, den man 
gegen Tunis im Sinne hat. — Die Agenten Don 
Vedros haben einige von den polnifchen Flüchtlingen 
für die fonjtitntionelle Arınee angeworben, eögelang 
ibnen aber nur mit vieler Mühe, und fie Eonnten 
nur eine fehr Eleine Zahl —— Andere Polen ſind 
nach London abgereifet; einige begeben ſich nach Bel⸗ 
pien. — Die Zahl der ſardiniſchen Fluͤchtlinge, die 
in Folge der Verſchwoͤrung auf der franzöfifchen Graͤn⸗ 
je erfchienen, beträgt mehr als dreyßig, die beynahe 
alte Mititärs find. — Man hat fehr wenig Berichte 
über die Verfehwörung in Sardinien, außer daß die 
fardinifche Regierung entdeckt haben foll, daß flemit 
den Plane einer Er Empörung , ‚die zugleich in 
Deutfchland, in Sardinien und in Jtalien ausbrechen 
folite, zufammen bieng. — Der Herzog von Wels 
lington ſcheint bey dem Hofe von London wieder ganz 
in Gunft zu ftehen; es iſt ihm fogar gelungen, fi) 
unter den Pobel Anhänger zu verichaffen, von dem 
er ſich begleiten läßt, und welcher ruft: Es lebe 
der Herzog von Wellington. — Man fürchter, er 
möchte bald in das Minifterium gelangen ; ein Eng: 
länder erbot fich fogar geftern auf der Boͤrſe, zu wet⸗ 
ten um alles, was man wolle, daß der Herzog dor 
Berlauf eines Monates erfier Miniſter ſeyn werde 
E Paris, den 23. May. 
(Eonftitutionnel,) Ein aus Chambery an eine der 
Schmeljer Behörden gerichteter Brief meldet, wie 
wir aus Genf vom 18. d, MM. erfahren, daß am 15. 
dv. M. zu Chambery, und gleichzeitig zu Annech und eis 
nigen anderen Orten —75 — Verhaftungen Statt 
efunden. Unter den Verhafteten nennt man den 
iemontefen Iſaſa, Ueberſetzer mehrerer Gedichte 
Eord Byrons. Der Savoyarde Tappaz de la Roche 
wurde nach dem Spruche eines Kriegsgerichtes erichof: 
fen. Die ganze Befagung von Chambery ſcheint in 
diefe Sache verwickelt gewefen zu ſeyn. 
Quotid.) Marſchau Soule hat dem Marſchall 
Elauzel zu einer —— Berathung rufen laſſen. 
Zießmal ſoll die Rede nicht von Algier, wohl aber 
von dem Oberbefehle uͤber die Suͤdarmee geweſen 
ſeyn, deren Hauptquartier nach Lyon verlegt wuͤrde. 
Der Marfchall trifft Anſtalten zur Abreiſe; man darf 
demnach alauben, daß er die miniſteriellen Vorſchlaͤge 
angenommen habe. —, Man glaubt, die Arbeiten 
der Kommiſſion des Buͤdgets dürften noch vor dem 
5. Jun, beeudigt werden, — Der Herzog v. Rovigo 
tik, nach der von Hrn. Dupuptren vorgenommenen 
Öreration ‚ faft ganz wieder hergeftellt, und erwartet, 
wieder mac) Algier gefendet zu werden, — Der polniſche 





Furſt Ezartorisfi ift von England nach Franfreidh zw 
ruͤckgekehrt. — Man ſchreibt aus Bayonne vom 17. 
. M.: „Seit einigen Tagen ift der Verkehr zwi⸗ 
fchen Madrid und Paris fehr lebhaft, Alle Tage 
foınmen oder gehen Kuriere aus oder nach Madrid 
durch unfere Stadt.’ — Geitern nach der Gigung 
der Deputirtenfammer verfügten fich die-Gefandten 
von Nufland, Deiterreich, Bayern u. f. w. zum Mis 
nifter des Auswärtigen, um ihm zur Annahme des 
griechifchen Anlehens in der Kammer Gluͤck zu wüns 
ſchen. — Der Indicateur von Bordeaur meldet num 
als zuverläßig, daß die Herzogin von Berry, nun⸗ 
mehrige Gräfin Lucchefi: Patti, in den erften Tagen 
des Junius das Schloß Blaye verlaffen, und auf 
einem Staatöfchiffe nacy Palerıno abfegeln werde, 
und jwar nur von Hrn. Bügeaud begleitet, welcher 
iezu vom Minifterium die Weifung erhalten habe. 
ie Herzogin foll über das Beftreben der Blätter ihr 
rer m. ‚ nicht bloß ihre Heirath, fondern auch 
ihre Niedertunft hartnaͤckig in Abrede zu ftellen, gro» 
fen Verdruß — — Man ſchreibt aus Madrid 
vom 14.d. M.: „Geſtern ift durch eine Stafette 
nach Eorunnader Befehlabgegangen, das Linienfchi 
Sovrano zu bemannen. Diefes —— wird na 
Liſſabon ſegeln, um den Infanten Don Carlos an 
Bord zu nehmen und nad Neapel zu führen. Bep 
Gelegenheit der Eidesleiftung wird eine allgemeine 
Amneftie erſcheinen.“ — Rac Privatbriefen denkt 
die fardinifche Regierung an feinen Krieg gegen Tunis, 
fondern will nur Comtoirs auf der Küfte von Algier 
ss i 


errichten. 
Brüffel, den 272. May. 

Drey von den aus der Schelde aufgebrachten * 
laͤndiſchen Kononierboͤten find nunmehr gänzlich her⸗ 
geſteut und armirt. In einigen Tagen werden fie mit 
ven Übrigen Böten den Dienft auf der Schelde ver 
feben. — Die Union fagt: „Nach demjenigen, was 
zu unferer Kenntniß gefommen ift, fol fi König 
Wilhelm wirklich geneigt zeigen, in einen Waffenftills 
ftand auf unbeitimmtezeit einzuwilligen. Aber diefer 
neue Borfchlag fol ferner von Bedingungen begleitet 
feyn, die ihn unannehmbar machen. Deffen unge 
achtetet foll die engliiche Diplomatie es als einen 
großen Vortheil betrachten, das Kabinett vom Daag 
zu folhen Eröffnungen gebracht zu haben, und fiefoll 
geneigt fern, in einen proviforifchen Vergleich eins 
zugeben. Goflten einmal die Zwangsmaaßregeln aufs 
hören und man ſich bloß an Unserhandiungen halten, 
fo ift gar nicht vorherzufehen, warn Belgien dazu 
gelangen wird, feine Zwiftigfeiten mit Dolland zu ens 
digen. — Zu Gent hat in Folge der Fraftvollen 
Maafregeln der Militär Autorität am 20. die Uns 
ordnung aufgehört. Am 18. Abends erfchien Gene 
ral Magnan mit einem Adjutanten in der Schenke 
de la Plume d'or und befahl etwa 20 AUnteroffizieren, 
in ihre Kaferne zurüc zu kehren. | 

Lüttich, den 22. May. 

Geftern Morgens waren Polizeyagenten befchäffr 
tigt, gefchriebene Zettel, worauf man die Worte: 
Es lebe die Republi! Republikaner, haltet Euch ru⸗ 


Nie, man wird Euch dem ſchickllchen Ungenblid an: 
jeigen ıc., las, abjureißen. 
u Karlsruhe, den 24. Map. 

Durch ein geitern der —— Kammer mitge⸗ 
theiltes hoͤchſtes Reſcript iſt Geheimerrath Mitter: 
maier zum Praͤſidenten der Kammer ernannt. Die 
Wahl hätte feinen Würvdigern treffen können. Deute 
wurde von der zweyten Kammer infüngtündiger gehei⸗ 
mer Sigung die Antwort’auf die Thronrede berachen. 

Neuftadt, deu 22. Way. 

Hente rückte das längft angefündigte Bataillon 
des 15ten Infanterieregimentshier ein, von weichen 
aber 2 Kompagnien ihren Marſch nach Dürkheim fos 
gleich fortfegten. Leider war der erite Eintrict Def; 
felben von eınem Vorfalle begleitet, der für die fünf 
tige Eintracht zwifchen dem Militär und den Bürs 
ge nicht viel Gutes weiffagt. Als naͤmlich das 

atailton in der Dauptftraße aufwarfehirt fand, und 
die Vertheilung der Quartierbillere erwartete, befand 
fih unter der Menge der Zuſchauer ein fchlichter Buͤr⸗ 
‚ger, der an die Mauer des nahen Daufes gelehnt, 
binter mehreren Voranſtehenden Tabaf rauchte. Ein 
Dffizier zu Pferde, er fol Hauptinann ſeyn, drängte 
fi heran, und fchlug ihm, ohne ihn vorher zn wars 
nen, mit dem Degen die Pfeife aus dem Munde, 
ben weichem Mandore die Nafen der Napeftehenden 
ziemlich Gefahr liefen. Das Publifum, obwohl ent, 
rüftet , blieb aber ruhig, und erwartet nun deu Eir 
folg der eingeleiteten Beſchwerde von der höhern Bes 
hoͤrde, die gewiß nicht will, daß Dffigiere, die Drds 
nung fhügen und handhabenfollen, zuerſt Veraulaſ⸗ 
fung zu Unordnungengeben und durch Beleidigungen 
die Bevölkerung reizen. (Speyr. 3.) 
Zurich, den 23. May. 

Der Borort hat die ordentliche Tagfahung von 
1833 auf Montag den 1. Juli ausgefchrieben und 
das TraftandenCirkular (in 49 Artikeln) den Staͤn⸗ 
ben mitgetheilt. 

Hamburg, den 20. Dig. 

Da fich hier in Hamburg das Gerücht verbreitet 
hatte, daß die königlich bayerische Regierung dem 
neuerlich in Berlin abgefchloffenen Zollvereinigungss 
Vertrage ihre Natifitation verweigert habe, fo ift das 
föniglich preußifche Generalfonfutat hierfeibit autorifirt 
worden, diefem Gerüchte auf das Beſtimmteſte und 
mit der Bemerkung zu widerfprechen, daß nur über 
ten Inhalt einer neben dem Banmureiznge wijchen 
den gegenfeitigen Bevollmaͤchtigten unter Voraus— 
fegung der Natififation abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
mwegenvorläufiger Verkehrs; Erleichterungen noch einige 
weitere Verhandlungen Statt finden. 

Berlin, den 23. May. 

In der holländischen Frage foll der diefleitige Hof 
neuerdings die Gelegenheit „wahrgenommen haben, 
dem Könige der Niederlande dringend zu rathen, den 
Widerftand aufjugeben,; und anfdie Örundlagen eines 
f en Traftatseinzugehen, jngleich aber alte Hoffnung 
twinden zu laſſen, daß jemals Preußen, im Fall 


nicht der bg Europas bedroht würde, fich zueiner 
o 


Inierventlon verſtehen werde, 


we 


Die Fruͤhſahrsrevne der ‚HE in voftem 
Gange und von dem Wetter be et: Don Krlegs⸗ 
gerächten ift ed dagegen ganj —* —Wie man vor⸗ 


laufig vernimmt, wird Ge. Majeſtaͤt der Koͤnig auch 
in dieſem Sommer wieder die gewohnte Badekur ir 
Töplig gebrauhen. — Yun Betreff der auswärtigen 
Umiverfitäten iſt noch Feine öffentliche Verordnung 
erfchienen; man will aber als san gewiß behaupten, 
daß in Kurzem ein allgemeines Verbot zu erwarten 
ſtehe, wonach Fein Preuße, der im Baterlande auf 
Amt und Dienft Anfpruh machen wolle, auf aus 
wörtigen Univerfitäten werde ftudiren dürfen, Daß 
auch Ausländern der Beſuch der vreufifchen Uniderfir 
täten verfage werden follte, ift wohl nur ein auf 
Mißverſtand beruhendes Gerede. — e oberfte Cen⸗ 
furbehörde foll, wie man fagt, eine erweiternde Dir 
anifation, und auch in ihrem Perfonate einige Ver⸗ 
nderungen befommen. >’ 
Bon der polnifhen Gränze, den 18. May. 
Der Eintall mehrerer polnischen Flüchtlinge and 
Galizien in Polen hat die ruſſiſchen Behörden wieder 
u fehr firengen Maafregeln veranlaßt: Geit der 
tückfunft des Fuͤrſten Paskewitſch find Kriegsgerichte 
niedergefegt, die meiftens das furchtbare Schuldig _ 
über die ihnen überlieferten Judividuen audfprechen. 
Untängft ind ſechs ehemalige polnifche DOffigiere zum 
Tode verurtheilt und ohne Refurs hingerichtet worden. 
Heber 200 der Regierung verdächtige Berfonen wurden 
eingezogen. Ueberall herrſcht Beſorgniß und Schrecken. 
Bekanatmachung. 
In Gemaͤßheit neueſter Verfügung der Geueraladmi— 
aiſtration der 2. Poſten wird die bisher an deu Donners⸗ 
tagen Vormittags 10 Ubr bejtandene Gelegenheit für Reis 
fende und für Sendungen nad Regensburg vom 2. bc# 
nähen Monats Juni angefangen auf Sonntag Abends 
verlegt werden.. Der Brief :Gourier: Wagen zu vier Dlär 
den für Meifende, und zur Aufnahme von Gendungen, 
welche im Einzelnen das Gewicht von 20 bis 25 Pfund nicht 
kberfteigen, wird nad erfolgter Ankunft der über Lindau, 
Kempten (Memmingen, Mindelheim) aus der Schweiz 
bier eintreffenden Diligenee abgefertigt werden; derjelbe 
wird auch die von und über Ulm, von und, über Nördlingen 
am nleiben Tage, Abends hier angefommenen Sendungen 
nah und über Megeneburg aufuehmm. In Megensburg 
wird derfeibe Montage Mittags ı bis 2 Uhr eintreffen, 
und dort zu den nad und über Amberg — Eger, nad und 
über Waldmünchen — Prag, fo wie (rüädfihtli der Poft: 
wagene = Aufgabe) nach Niederbavern beftehenden Meiie- 
und Weriendunge » Selenenbeiten infiuiren, Solches wird 
bieburd; mit dem Bemerken zur dffentlinen Keunmiß ar: 
bracht, daß die Benuͤzung des angegebenen Brief: Gouriere 
Wagens fowohl für Meifende als für Sendungen bie bes 
zügliche ardätmdaliche Beſchleunlgung darbietet, - 
Außer demfelben bleiben bie Gelegenheiten am Mitt» 
vr — ne ——— wie am. Donner⸗ 
ag Morgens für ende — über Münden n geus». 
burg in ibrem bieherigen Befland, Aare: 
Augsburg, den 27. Map 1833. 33* De 
Aönigl. Oberpoftamt. 
A. 9. v. Taufffichen, 





@mpfeblenswerche Bü Schnlpreiſen. 
Su der Zari Soumaunfeen Bugpandiung in Bugs 


en 


durg find fo eben erſchlenen and durch alle ſolide Buch⸗ 
dandlungen zu erhalten: B 

Bebere uͤr Binder zum allgemeinen Bebraudje in dem 

kathol. Volkoſchnten Bayerns. — Im Anhauge: das 

ig e Glaubersbetennmiß erftärr; die heilige 

e;-wie fie der Priefter am Mtare Fiest, und einige 

. Biedet. Con Joſ. Raub, Pr. Mir ı Wirelkupfer. 

te , verbefferte und vermehrte Auflage... Mit erz⸗ 

bo. Dründen. Approbation. 18. Preis ıztr. 

AWas verdient wohl mehr die beiondere Sorgfalt: der 
Herren Pfarrer und dehrer, als dahin zu arbeiten, in 
ben jungen Herzen Ihrer Zöglinge den dauerhaſteſten 
Srundftein auer Zugend zu legen „ diefer lt aber: fie recht 
deren zu lehren. Dbme Gebet kein Frieden, teine Liebe, 
Feine wahre Tugend. Das Gute aber, mes fhon im ein 
Kindedperz gepflanzt wurde, wurzelt feſt und widerfeht 
allen Stürmen der fpätern Lebensjahre. Aus biefen &e: 
ſichtspuntte glaubt mau diefes Buͤhlein nicht warm genug 
sur 286 in den Schulen anempſehlen zu können, 
Wer fih mir einer größern Beſtelung direfo au die Der: 
kagehandlung wendet, erhält je das fehste Er, gratis. 
Aebensgefhichte der gorifeligen Marianng von Stores 

und Paredes, zugenanne von Jeſu. Sür die Ju: 
gend und für Erwachſene im Ausznge bearbeiter von 
einem kathol. Beiftlidyen.. ı2. Preis 12 fr. 

Nichts Abe auf das menfhlihe Herz und Gemäth mehr 
Einfluß ans, als das Deyipiel anderer Meuſchen; — exem- 

la trabunt, Die in diefem Buͤchlein mitgetheilte Ges 

ichte einer der frommen chriſtlichen — die we⸗ 
gen der. Reinheit und Unſchuld ihrer te die Lilie von 
Duito genannt wurde, wird Jung und Alt mit Vergnuͤ⸗ 

n und Ruͤhrung lefen, und ſich zur Naceiferung an: 
den fühlen. Bey direkter Beſiellung wird ebenfalls 
das fechsre Esemplar gratis gegeben. . 

Zugie ich empfehlen wir den hochw. Herren Difteitts- 

and Rokal-Infpektoren ımfer anfehnliches Aager dir aus: 
ewäblteften Fleinen Gebetbuͤcher und Jugendfcheifren, 
ie fi zu Schuipreifen und Cheiftenlebrgefchenter eig: 
nen, und worüber das Verzeihniß, Schub: und Prämien: 
Bibliorhek ıc., gratis-bey uns ausgegeben wird. — Mir 
übernehmen gern auch die Beforgung des vorſchriftmaͤßigen 
Einbandes zu dem billigſten Preiſe. 


Staats⸗Papiere betreffend, 

Unter zeichnetes Bureau kauft und verkauft alle Gat⸗ 
tungen von Staatspapieren, verzmöliche und ſolche, Die 
mit Prämiene-Verloofungen verfnipft find; Bank: 
und fonſtige Actieir, und nimmt fällige. oder noch zu 
laufen habende Zins Coupons am Zahlımgsftart an. 
Auch werden bey denrfelben k. k. bfterr. Bauknoten und 
Eönigk. preußiſche Kaſſenſcheine gewechſelt. 

Frankfurt a / M. im May 1855 

Bureau der. allgemeinen Kommijfiond s Niederlage. 
Hartmann. 





Königl. preußiſches Prämien» Anlehen betreffend. 
In der erften Berlovjung der vorgedachten Pramien: 
Unle ihe, welche am ı. Zul, d. J. in Berlin Statt hat, 
find folgende Gewinnſte zu erlangen, ats: 175000fl-, 
52,5( 0 fl., zweumal 14,000 fl. , viermal 7000fl., acht⸗ 


mal 2500 fl., vierzehnmal 1750fl. , zwanzigmal 876 fl, Bantatti 


dreufigmal 525 fl. u.f.w., überhaupt 9900 fl. Praͤmien 
Im Betrage von Eines Million 263,750 fl: im 24. Fuße. 
Drieinafs Partial 50 Rthlr. Looſe zum laufeuden-Eours, 


2 teur: U. Pe: 











er 


. und verlegs vom Fofeph Anton Mayr 


fo. wie ens Scheine zn den Preis von 4 Rthlr. 
oder 7 fl. sh. Stud find bey dem unterzeichneten Bus 
teau gegen portofreye Auſchaffung der ausmachenden 
Berräge zu-belommen,. 7 
Bureau der allgemeinen Kommifiond s Niederlage. 
Er Harımann. 


Gelder zu plazteren. 

: Mir find von einigen Rentiers aurborifirt, beyläufig 
eine Million Thaler in beliebigen Parcellen, jedoch 
nicht unter 60.000 fl., gegen Verſchreibung herrſchaft⸗ 
licher Liegenſchaften u, f. w., auf eine Reihe von Jah⸗ 
ren zu billigen Zinſen Darlehnsweiſe zu negocieren. 
Auch werden auf Prätiofen, Gold, Silber oder Staatte 
papiere die höchftmöglichiten Vorſchuͤſſe unter billigen 
Bedingungen gemadır. 

Bureau der allgemeinen Konmiffionss Niederlage : 

in Sranffurt aM. 
Hartmann. 

Gathof: und Bierbrauerey:- Berkauf. 

Ju einer Provinzialftade des rate hä iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen eine Bier⸗ 
brauerey nebſt realer Tafern und Weinſchank⸗ 
GSerechtigkeit nebſt Inventarium zu verkaufen. 
pe dazu gehbrenden Gruudſtuͤcke konnen von dem Kaͤu⸗ 

r, fo wie das Mobiliar, nad Belieben dazu genom⸗ 
men werden oder nicht. Nähere Auskunft ercheilt hiere 
über auf franfirte Briefe das 


Rommilfions : Burean in Augebürg. 
Die am Rofenauberg im Hagen » Vengerle gelegene, 
gegenwärtig am Herrn kopnturider Memıminger vere 
pachrere Wieſe von & Tagw. 71 Dezim. wird Freytag. 
den 31. tiejes Mouats Nachmirtags 4 Uhr im Pferſe⸗ 
ner⸗Gaͤßchen im Aufſtrich verfteigert. Die Wiefe ift 
mie 3 Mäsen und I Viertel Koggem Kornbodenzinde 
Abgabe an die hiefige Stadtkaͤmmerey belegt und gränze 
au die des Herrn Senjal Manz und Metzgermeiſters Rogg 
in Pferfee. Ueberdieß weijer auch der Flurſchuͤtz Ale 
mann Lit. H. Nro. 268. die Lage derfelben an. 

Kaufstiebhaber werde hieju höflich eingeladen. % 

Augsburg, ben 24. May 1355- 

Auf dem obern Graben ift eine ſhoͤne Wohnung ji 
vermierhen und fogleich zu beziehen, und Näheres im 
Moyichen Zeirungstomtoir zu erfragen. 

Yugsburger Börfenturs vom 29. Map 1833. 
Baperifche Staatspapiere. 


. . Papier. Geld. 
Dblig. m, Coup. 4 Pro. - - - Too 3f& 100 ıff 
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zu Pro. 149. der Augsburger Poftzeitung Den 29. May 2832. 


mis ıHelle m 
Eine Sflavenverjleigerung in Nord» 
Amerika. 


Die Berfteigerung der Dinterläffenfchaft des Herrn 


Gordon , eines: reichen.fchostifchen Pflanzers zu Rich— 


mond in Birginien, dauerte viele Tage nach einander, 
Nach dem Hausgeräthe, den Linnen, Vorräthen ıc. 
fam man. an das Vieh, zulegt an die Sklaven. Je 
der derfelben wurde einzeln den Käufern vorgejtellt, 
unter denen fich einige Bürger von Richmond und 
viele Sklavenhaͤndler befanden; Wenn ein Neger von 
einem Einwohner gefauft wurde, fo fihien er getrd: 
ftet, und fein Geſicht heiterte fich wiederauf; allein 
‚wenn er einem Sklavenhaͤndler zugeſchlagen wurde, 
fo forab fich in feinen Gebärden und Worten die 
größte Verzweiflung aus. Der Ausrufer ftellte zuerft 


einen jungen hüdfch gewachfenen Neger zum Verkauf 


aus. „Meine Herren, rief er mit einer durch den 
häufigen Branntweingenuß rauh gewordenen Stim— 
me, bier ift einmal ein rechter Biſſen! Billy (Wil 
A) ein vortrefflicher Schreiner, 21 Jahre alt, ge 
fund und ohne Fehler, arbeitet meifterhart: 350 Dot: 
lars zum Erften !/’ Die Umjtehenden machten verfchie: 
dene Aufgebote, bis endlich ein Bürgervon Richmond 
auf Zureden feiner Fran, die im nächften Sommer 
ſich in ihrem Garten ein Sommerhaus bauen laffen 
wollte, Billv um 425 Dollars (1000 Guden) zuge— 


ſchlagen erhielt. — „Ponto, fuhr der Ausrujerfort, | 


ein guter Feldarbeiter , 32 Jahre alt! — „Ponio 41i 
Jahre alt ſeyn““, vief.der Sklave dazwifchen. — 
‚Das muß ich beſſer wiſſen, erwiederteder Ausrufer, 
Luftig, meine Herren! Vonto,, 100 Dollars !’’ — Es 
ift ein gefunder und ftarfer Burfche 7° — „Ponto 
viel ſtark ſeyn, erwiederte der Sflave, als Ponto in 


dad Haus des Hrn. Gordon fommen, jest ganz kraftlos 


— — Auf dieſes Geſtaͤndniß, das in einem ganz 
klaͤglichen Tone vorgebracht wurde, vergieng Allen 
die Luſt ein Aufgebot zu ſchlagen, und Ponto wurde 
beiſeite geſtellt. Hierauf wurde eine ganze Familie 
ausgerufen, die aus Vater, Mutter und 3 Kindern 
beſtand. „Es iſt eine letztwillige Beſtimmung des 
Herrn Gordon, ſagte der Ausrufer, daß dieſe Pen 
lie nicht getrennt werden ſoll.“ Gie wurde um 840 
Dollars (2000 fl.) verkauft. — „Achtung, meine 
Herren, rief jest der Ausbieter, hier ift eine Mut: 
ter und ihre Tochter ; jene 34 Jahre, diefe 15 Jahre 


alt.“ — Gie fonnten auch einzeln verkauft werden, 


doch bot man fie miteinander aus, um ihnen wo 
möglich den fchrecklichen Augenblick der Trennung zu 
erfparen. Betty, die Tochter hätte einem Bildhauer 
zum Modell dienen fönnen; ihre Formen waren höchit 
reizvoll; ihr anmuthiger Mund Hei eine Reihe Zaͤh— 
neweiß wie Elfenbein erblicken, und ihre Haut glaͤnzte 
wie Ebenholz. Allein ein Strom von TIhränen quofl 
aus ihren großen feurigen Augen, Die Murter war 





lage 


— —* 


zwar auch noch ſchoͤn, hatte aber nicht die Lebhaftig)- 
beit und Srifche des Maͤdchens. Gie wurde von einer 
Frau ın Richmond gekauft, der fih die ungluͤckliche 
Mutter zu Füßen warf, indem fie unter Thränen und 
Wehflagen fie anflehte, auch ihre Tochter zu kaufen. 
Die Dame hob fie liebreich auf, ſprach ihr Troft zu 
und legte auf einige Aufgebote, Allein die 
Etlävenhändler , die eine fo ſchoͤne Beute nicht aus 
den Klauen laffen wollten, fprachen ſich Much zu; 
und fteigerten unter rohent Gelächter den Preis im 
mer höher, während fie das unglückliche Geſchöpf, 
das mit feinen Fleinen Händen. das Geficht bedeckte, 
ohne die mindefte Schonung von allen Seiten betrachr 
teten und betafteten. Endlich wurde fie um 970 Dols 
lars (2400 fl.) zugeſchlagen. Bey dem Gedanken eis 
ner eiwigen Trennung von hrer Mutter ſchlug ſie wie 
todt auf den Boden nieder, allein ihr neuer Herr gab 
ihr mit feiner Peitſche einige Diebe über die Schulr 
tern, und als das Mädchen vor Schmerz die Augen 
wieder auffchlug, rief er unter lautem Gelächter: 
„Ja die Peitsche ift und bleibe doch der befte Arzet’’ _ 


Dundetreue, 

Einreicher Kaufmann, Namens R. aus L., pflegte 
[9 noch. vor einigen Jahren in die Bereifung der 
eipziger Meffen mit einem feiner Compagnong ztı 
theilen, und eine Fleine Spiehündin nicht —— 
men, ſondern nur nicht zuruͤck zu jagen, wenn 
watfer hinter feinem Wagen herlief. Er reifte in Bes 
gleitung feines Weibes fort, als die Hündin eben 
traͤchtig war, und erfiaunte nicht wenig , als er auf 
der erfien Voſtſtation feine treue Begleiterin, die er 
bey der Abreife nicht beinerft hatte, ihm freundfich 
fchmeichelnd entgegen fdringent ſah. Gerührt von dies 
fem Beweife ihrer Treue unter diefen bedrängten ms 
fiänden nahm er fie in den Wagen, und brachte fie 
ohne weitere Umſtaͤnde mit nach Leipzig, wo fie, wie 
gewöhnlich, im feiner Abwefenheit fein Zimmer hür 
tete. Den Tag vor feiner Ubreife warf fie 5 Junge, 
Der Kaufınann empfahl fie nebit ihren Jungen feinem 
Wirthe zur treueſten Wartung und Pflege bis zur 
naͤchſten Mefle, wo entweder.er ſelbſt oder fein Com: 
pagnon wieder fommen würde, verficherte die Erftat: 
tung der Fuͤtterungs / und Verpflegungsfoften, und 
reifte ab. Kaum war er einige Tage zu Haufe, fo 
höret er. vor der Thüre feiner Schlaffammer die wohl; 
befannte Stimme feiner treuen Meßbegleiterin. Er 
fpringt rafıh aus dem Bette, Öffnet die Thüre, Teine 
Himdin legt ihm ein junges Dündchen zu Füßen, und 
fpringt unter dem lauteften Freudengebell kauſendmal 
an ihm in die Höhe. Als die Kantınerthüre wieder 
aufgeht, fpringt fie, freundlich mit dein Schwanze 
mwedelnd, es davon , und Fomme nach Verlauf ei: 
ner guten Bierteltunde mit einem jungen Haͤnd— 
chen im Maule zuruͤck. Sie eilt her naͤchſter Geile: 
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genheit wieder fort. Der Herr ſchickt ihr einen 
feiner Leute nach , und diefer findet, daß die beforgte 
Mutter ihre Jungen weit von der Straße an einen 
fichern Orte verfleckt hatte, dem noch bier befindli: 
chen zu trinken giebt, und wieder eins derfelbeh_be; 
hutſam mit dem Maule anpact und fort trägt. Der 
nachgefibickte Menfch aber nahm ihr nicht nur Diefes 
junge Händchen ab, fondern trug auch die benden 
übrigen nach Haufe, Als der Kaufmann oder fein 
Compagrion nach Leipzig Fam, erzählte ihm fein 
Wirth fogleich, daß am fechsten Morgen nach der 
Abreife des Herrn das Lager der Hündin mit ihren 
Jungen leer gefunden worden wäre. Sie hatte ih 
alfo unbemerft fortgefchlihen, und eins ihr Jungen 
nach dem andern fortgefchleppt. Auf diefe Weife 
mußte fie den Weg, der uber 20 Meilen betrug, 
weniger als zehnmal machen, und alfo in einer Zeit 
von böchftens 8 Tagen weit über zweyhundert Meilen 
zurücklegen, Ben Wurzen mußte fie zehnmal durch 
die Mulde ſchwimmen. Die Abwege, welche fie von 
der Straße machen mußte, um ihre Jungen jedesmal 
fiber zu verbergen, find nicht minder von Bedeus 
tung, und muͤſſen mit in Anfchlag gebracht werden , 
und u zu vergeffen , wo nahm die beforgte Mutter 
anf diefer langen und beſchwerlichen Meife das zur 
Miederherftellungihrer eigenen Kräfte und zur Ernaͤh⸗ 
rung ihrer Jungen fo nöthige Sutter her? Sie mußte 
es mühfam auffuchen, mußte es ftehlen,, und wie 
viele Zeit gieng darüber verloren, wie manchen ver 
geblichen Weg mußte fie deßhalb machen! Und aus 
Zeicher Urfache unternahm fie alle diefe Muͤhſeligkei⸗ 
ten?. Bloß, um wieder bey ihrem Herrn zu ſeyn.“ 


Ein Menſch, der ſich entweder empfehlen wollte, 
oder beffen Gefchäfft es war, zu deuunciren hörte 
einft durch das ofen ftehende Senfter einer Wohnung, 
an welcher er zufällig vorüber gieng, daß der Bewoh⸗ 
ner derfelben mit ungemeiner Hettigfeit ſtaatsgefaͤhr⸗ 
fiche Worte ausfließ , 3 B.: ‚‚Mieder mit dem Ty 
rannen! Heute noch wird Deine letzte Stunde ſchla⸗ 
gen; e8 febe die Freyheit!“ n. dgl. m. Sogleich auf 
die Denunciation hievon erfolgte die Verhaftung des 
Angefchufdigten. Diefer leugnete fein Wort, aber 
er meynte, es fen nun eben leider feines: Amtes fol 
che Sachen zu fagen; 
der fich eben auf feine morgige Rolle praͤparire, wo 
er wider feinen Willen als Brutus auftreten muͤſſe! 


Die Dorfjeitung vom 18. May enthält folgendes 
Schreiben aus B. im Hannöverifchen. Ich giengvor 
einem Jahre von Bremen aus nach. Nordamerifa 
(New; York), um mit eigenen Augen zu feben, wie 
die Deutfchen dort fortfommen, und dann, wenn 
dieß nach Wunfch ansfiele , meine Familie berüber 
zu holen. Hier mein Bekenntniß: Wer-arbeiten will, 
und kann, und daben fich gut beträgt, kommt jeden: 
falls in Amerifa fort, und beſſer als in Deutfchland. 
Zweytens, wer fo viel SGeid mit hinnehmen Fann, 
um fih Haus und Hof zu Faufen, und das Landwe⸗ 
fen berſteht, dabey fleißig und ſparſam ift, wird es 
nie bereuen, fein Vaterland verlaffen zu haben, — 














nicht 


er fey ein armer Schauſpieler, 


Sen Fortkommen iſt ihm und feinen Kindern, wenn 
fie wollen, gefüchert. abey lebt man dort frey und 
unabhängig, fein Menſch läßt ung fein Uebergewicht 
fühlen. Hohe und Niedere, Neiheund Arme haben 
nur ein Gefeg und Recht, und feiner iſt bevorzugt. 
Dazu fommt, daß das Recht fchnell und billig zu 
erlangen und die böfen Advofaten dabey überfläffig 
find, weil das Meifte mündlich und rafch Durch Fries 
densrichter oder Geſchworne abgemacht wird. Bor 
altem aber brauchen dort unfere Rinder nicht den Sol⸗ 
datenroct anzuziehen , wenn fie fo weit gebracht find, 
daß fie ung oder fich felbit helfen Fönnen. — Die 
fchtechte Juſtiz und diefer Rock verleiden mir das Bas 
terland, dem ich nun in einigen Wochen auf immer 
Lebewohl fagen werde. Gott wolle ibm bald , aber 
in Srieden beifere Einrichtungen geben u. f. w. 


Im einem alten „Magazin’’, das um das Jahr 
1789 gedruckt wurde, wird die Zahl der Einwohner 
von London, welche an Sonntagen gewöhnlich die 





verfchiedenen Gartenwirthſchaften (Tea gardens) in 


den Umgebungen Condonsbefuchen, auf etwa 200,000 
angegeben , und berechnet, daß jede Perfon wenigs 
ſtens eine halbe Krone dabey ausgab, was eine Sums 
me von 25,000 Pf. Sterl. auf jeden Sonntag, und 
1,300,000 Pd. auts Jahr ausmachte. Dievondier 
fen DVergnügungsorten nah Haufe zurüciehrenden 
Verfonen werden folgendermaffen Flaflifizirt: Im 
Nornialzuftand 50,000, Luſtige 90,000, Benebelte 
30,000, etwas unficher Gehende 10,000 , Betrunfes 
ne 15,000, bis zum Tod Befoffene 5000. 
efanntmadung. : 
Das mir einem Parrimonialgerichte 11. Klaffe ver⸗ 
fehene Laudaut Sch se nebſt Zahling und Zus 
gehbrungen, im Bezir des fonigl. Landgerichts Aichach, 
wird wiederholt gerichtlich verjteigert werden, und zu 
diefem Behufe Tagsfahrt auf Samftag den 8. Juni 
I. 3. Vormittags von 9 bis 12 Uhr ———— 
Augsburg, den 18. May 1833. 
Konigl. Kreis- und Stadtgericht. 
v. Eilberhorn, Direktor, 24 
Feichten, k. Protokolliſt. 
Bekanntmachung. — 
Alle jene, welche auf den Ruͤcklaß des Dekans und 
Pfarrers, Herrn Karl Bauer zu Obergriesbach, entwe⸗ 
der Erbſchaͤfts- oder Forderungshalber Anſpruͤche zu 
machen haben, werden anmir vorgeladen, diefelben In 
Zeit 30 Tagen, vom Tage der Einruͤckung an, bierorts 
geltend zu machen, als font ohne weitere Ruͤckſicht 
mit der Herlaſſenſchaftsverhandlung fortgefahren wird. 
Aichach, den 18. May 1855. J 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Aichach 
als kommittirtes Gericht. Fin 
Forſter, Landrichter. 
‚coll. Eicher. 
2 Bekanntmachung. is 
Auf Antrag ‚der Erbsintereffenten des zu Mündling 
verftorbenen Solduers Joſeph Eichinger wird deſſen 
Soldauweſen, beſtehend im einem gemauerten Wohn⸗ 
haus, Stadel und Stall, Haus Nro. 68., mit z/8 Tagw. 





Witze und Grasgarten, den fAmmilidhen Gemeinde: 


theilen und dem Aufpruch auf die noch unvertheilten 
Gemeindes Gründe, Alles mir Befig: Nro.563. bezeich⸗ 
net, damı 8 5/8 Ichrt. Aecker amd Wieſen, fo wie die 
vorhandene Mobiliarfchaft,, ein Wagen, Pflug, Egge, 
Holz, eine Kub, 3 Juugſtuͤcke, 2 Ochſen, einiges Ge: 
treid, nebſt fonftiger Haus: und Baumannsfahrniß, 
Montag den 3. Fun. h. J. Morgens 8 Uhr im Orte 
Mindling bffenrlich an den Meiftbierenden, die Mobi: 
liarfhaft gegen baare Bezahlung, verfteigert, wozu 
Kaufsluftige unter dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Auswärtige ſich mit legalen VBermdgens= und Leu: 
mundszeugniffen zu verſehen haben uud die nähern 
Kaufsbedingungen am Verſteigerungstage bey Erbff: 
— rotofolls befaunt gemacht werden, 
i onamwdrth, den 15. May 1333. 
Kbnigl. bayer. Landgericht. 
Hal, Landrichter. 

Defanntmachung. 

Da zufolge allerhöchiter Verordnung vom 26. Nov. 
1852, Iſarkreis-Intelligenzblatt Stuͤck XLVIII. Pag. 
1185. an Sonn- umd gebotenen. Fevertagen fernerhin 
Fein Viehmarfr mehr abgehalten werden darf, fo wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bis⸗ 
ber im biefigen Marfte am dritten Sonntag des Mo: 
nats Seprember beitandene Pferdes, Fohlen = und 
Rindviehmarkt, vom gegenwärtigen Jabre'angefangen, 
jedesmal dm dritten Yiontsg im September 
Statt findet. 

Um 15. May 1833. 

Magiftrar des konigl. Marfted Dachau. 
Stauber. _ 


Bekanntmachumg. 
Alle diejenigen, welche aus irgend einem Titel an 
die Ruͤcklaßmaſſe des mir Hinterlafung eines Tefta- 
mentes dahier werftorbenen bürgerlichen Bortemna⸗ 
ers, Johann Nepomuf Limmer, Anfpräche oder For: 


derungen zu machen gedenken, werden hiemit aufgefos : 


bert, ſolche binnen 6 Wochen um fo ficherer dahier au⸗ 
zumelden, als nach Umfluß diefes Termins ohne .wei: 
sere Ruͤckſicht auf diejelben in der Verlaſſenſchafts— 
Berhandlung nad den Beſtimmungen des Teſtamentes 
weiter verfahren werden wird. 
Signatum den 50. Upril 1835. 
Koͤnigl. bayer. Kreiss und Stadtgericht Landöhnt. 
Miller, Direktor. — Schweindl. 


Edifralladung. 

Mifolaus Kellerer, Baueräfohn von Bachhauſen, 
wurde als Soldar beym vormafigen Fuhrmejend «Bas 
taillon in München im ruffifchen Zeldzuge anı 1. Dez. 
1812 als vermißt abgefchrieben. 

Da feitdem ber fein Leben oder feinen Tod nichts 
Mäheres bekannt geworden ift, feine Verwandten aber 
auf Ausfolglafung feines Elterngutes zu 100fl. und 
eines ihm zugefallenen Erbtheiles zu 2551. gegen Kau⸗ 
tion dringen; fo werden Nifolaus Kellerer oder feine 
legitimen Deszendenten oder fonftige Erben hlemit auf: 

efodert, fich binnen 6 Monaten a dato um fo ficherer 





ierortö zu melden und zu Tegitimiren, ald außerdem 








nn 


Nitolaus Kellerer für verſchollen erklärt und fein Ver⸗ 
mögen feinen Verwandten gegen Kaution verabfolgt 
werden wird. 
Den 3. May 1833. 
Königl. Landgericht Landau in Unterbonaufrelfe, . 
R. v. Hilger, Landrichter. 
Samitag den 8. Jun. d. J. Nachmittags 2 Uhr wers 
den von der unterferrigten Kommijjion, in der Rechels 
fajerne, Zimmer Nro. 7. 
1025 Ellen dunfelblaued _ 
30 2 onceau 


21 =» fin ) Zud, 
51 » ordinair) ſchwarzes 
516 = graue 
32 ⸗ ——* 
1137 s Pantalon⸗ 
284 2 emder = A 
4338 = Nodfutters Leinwand, 
424 = ordinair Futters 
376 Paar Schuhe, ; 
36 = Salbfliefel,. 
235 = Bundfchuhe, 
1500 = Sohlen mir Flede, 


200 Stuͤck Schirmmigens Schirme, 
in Lieferung gegeben , und die deffallfigen Bedingniſſe 
vor dem Aufange der Verhandlung befannt gemadyt 
werden. München, deu 24. May 1353. 
Die Delonomie= Kommiffion des k. Iren Artilleries 
Regiments. 
Hoͤſchl, Oberft. 


Betlanntmadung. 

Der Uniterzeichnete giebt ſich hiemit die Ehre, dffents 
lich bekannt zu machen, daß ein gut eingerichreteg, im 
einer [hönen Gegend gelegenes und von Keifenden haͤu⸗ 
fig beſuchtes Taferns umd ar ee a im 
Iſarkreiſe aus freyer en verkauft werde. 

Diefes Anmwefen befinder 69 in dem blühendften Zu⸗ 
ftande, liege am mehreren fidy durchfreuzenden Stras 
Ben, und befteht in nachbenannten Realitäten: 

1) in dem erft kutz von Stein aufgebauten, zweygaͤ⸗ 
—— mit 9 Zimmern verſehenen, mit Sporſchin⸗ 
dein eiugedeckten Wirthoͤhauſe; 

2) dem gewoͤlbten Pferdſtalle auf 4 Pferde; 

5) dem gewolbten Schweinftalle zu 30 Stid s 

4) dem gewölbten Kuhſtalle auf 20 Stüd; 

5) der hölzernen Wagenſchupfe von unten gemanert; 

6) der von Ziegeljteinen aufgeführten, gewblbten 
Fleiſchbank; 

7) der fogenannte Einſetz, gemauert und gewoͤlbt; 

8) dem gemanerten und gewblbten Wafchhaufe; 

9) dem Gefliigelftalle, gemauert und gewdlbr, und 
mit einem Dren verſehen; 

10) dem Pferdeſtalle fuͤr fremde Pferde, ober welchem 

ſich 2 neugebaute Gaſtzimmer befinden; 

11) zwey Gerreidefäften auf 200 Schaͤffel; z 

12) einem ganz neu gebauten Stadel, die Hälfte aus 

Stein, die Hälfte aus Holz aufgeführt, 120 Fuß 

lang und 60 Fuß breit, auf circa 1000 fiel 

Getreid; er 


— 
15) eiuem neugebanten, ganz gemauerten Nebenhauſe; 
14) zwey Bierkellern, gewoͤlbt und gemauert, auf 400 
Eimer, oben mit einem Zimmer von 50 Schuh 
Länge und 20 Schub Breite, veriehen, das im 
Sommer als Gaſtzimmer benußt wird; 
15) zwey Milchkellern, gewölbt und gemauert, und! 
.. oben mir 2 Zimmern verjeben; 
216). dem gemauerten und gewölbten Badhaufe, 
17) dem Scyenfrechte; 
18) dem Tafernrechte; 
19) der Metzgereyg 
20) der Barbiererögerecdhtigkeit; 
21) 124 Tagw. Aecker, guter Qualität; 
22) bey 50 Tagw. Angers und Miesgräube; 
235) ein Obftgarten von circa 3 Tagw., mir mehr als 
100. Srüd guter Obſthaͤume bepflauzt; 
24) 50 Tagw. meiftentheils fchlagbares Hol;. 
. Kaufsiuftige, welche fir) über Zahlungsfähigkeir 
enägend ausziweiſen vermögen, werden erjucht, fich 
in portofreyen Briefen au den Unterzeichneten zu wen: 
Den, welcdyer nicht ermangeln wird, fowohl das Anwes 
fen jelbit, als auch die nähern Kaufsbedingungen be: 
kanut zu geben, u” 
Der Kaufſchilling kann theils baar, theild durch 
;Meberweifung von Palfiv = Kapitalien entrichtet werden. 


Muͤhldorf, den 14. May 1855. 
Benl, Fönigl. Advokat. 
Bekanntmachung. 


Vom kdnigl. Landgerichte Schrobenhauſen 
wird auf Anrufen eines Hypothekglaͤubigers nachbe⸗ 
-Tchriebenes Anwefen des Eujtady Kurz von Arefing am 

Samſtage den 15. Jun, Vormittags von 9 bid 19 Uhr 
"in der Gerichtskanzley oͤffentlich ee we wo beſttz⸗ 
and zahlungsfaͤhige Gläubiger unter Erwartung ver 


kreditorſchaftlichen Genehmigung ihre Anbote zu Pros" 


Aokoll geben koͤnnen. a 
» Beſcchrie b. 53 
Das Anweſen beſteht aus einem Wohnhauſe, Hof— 
draum und Garten, dann vier kleinen Aeckern, zufams 
men 2 Tagw. 91 Dez. haltend, ludeigen, und in grunds 
‚baren Aedern zu 1 Zagw. 53 Dez. Das Ganze iſt 
auf 596 fl. geſchaͤtzt. 
Den 17. May 1833. 
BE Ramfaner, Landrichter. 
: Borlapung. 
In der Gantfache des Ulrich Bauer von Meftendorf 
"hat die K Seminaire= und} Urfuliner s Stifrungs = Ad: 
miuiſtration in Neuburg nachtraͤglich 730 fl. liquidirt, 
und zugleich den Relikten des verlchten f. Landrichters 
Bed von’ Neuburg den Streit wegen Regreß verkündet. 
Diejes Gantverfahren ift nun bis zur Einleitung 
des Juris Delendi gedichen, zu deffen Ausuͤbung ſich 
zwobige Stiftuugs⸗Adminiſtration nicht berangelaffen hat, 
‘aber apsdruͤcklich verlangte, daß die erwähnten L.itis 
enunciaten, yon dieſer Verfügung in Kenutuiß ges 
Jette werden jollen, damit fie ihre Nechre wahren fon: 
nen. Da man nun bisher die Relikten des verſtorbe— 
gen F. Landrichters Bed zu Neuburg ungeachter aller 
Nachforſchungen und Korreſpondenz nicht ausfindig mar 


en konnte, jo werden diejelben hiedurd) bffentlich aufs 
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gefodert, ſich innerhalb eines praͤkluſiven Termius 
a dato von 30 Tagen bey dem unterfertigten k. Land⸗ 


erichte über die Ausübung des Juris delendi in Gante , 
ache des Ulrich Bauer von Weftendorf um fo gewiffer 


ju erflären, als nach Umfluß diejes Termins das Gauts 
gut dem Gläubiger Bernhard Zenerti von Wertingen, 
welcher hierum nachgeſucht bat, zugeichlagen würde. " 


Echläflich wird bemerkt, daß zur Ausldfung der 
Gläubiger für die beſagten Relikten eine Summe von 


circa 8000 fl. erfordert würde. 


MWertingen, den 17. May 1833. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Herrmann, Landrichter, 


Sinladbung. 

Mir obrigkeitlicher Bewilligung giebt der Unterzeich⸗ 
nete zur Fever der glficklichen Landung Sr. Mageität 
des Königs Drto von Griechenland auf feiner ganz neu 
angelegten und durchaus gedeckten Kugelbahn ein Ke— 
erren Liebhaber im Inn⸗ und 
Auslande mit folgenden Gewinnften: 

Iter Preis 12 bayer? Thaler nebft einer ſchͤnen Fahne 
mit den Bildniffe Er. Majeftät der Königs Ludwig, 
gter Preis 10 bayer. Thaler nebft einer ſchͤnen Fahne 
mirdem Bildnifje Ihrer Majeſtaͤt der Königin Therefe, 
Ster Preis 9 bayer. Thaler nebit einer fhönen Fahne mit 
dem Bildniffe Sr. Majeftät des Königs Drto, 
4tes Preis 7 bayer. Thaler nebit einer Ichonen Fahne, 


® 8 ® s 
MNebſt diefen werden noch al . h 
oter. Preis 3 bayer.. Thaler zur Meiftfahne, mit. dent 
: Bildniffe Sr. Fonigl. Hoheit des Aronyrinzen Mar 
‚ von Bayern, . 
Alter Preis 2 bayer. Thaler zur GeſellſchaftsFahne mit 

den Bildnijfe Sr. Hoheit des Prinzen Karl, J 
uater Preis 1 bayer. Thaler zur. Weitfahne gegeben. 

Summa 60 bayer. Thaler ohne Fahnen ganz frey. 

Diefes Schieben fängt an den 5. Jun., und es were 
den am 50. Fun. die legten Leggelder noch angenoms. 
men, welche ausgeſchoben werden mißen, worauf dann 
gerirtert wird, und unter dem Edyalle der Muſil feyere 
lich die Preiſe verrheilt werden. 

Vom 3. bis 12. Jijn. einftdiig werden 18, vom 
13. bis 22. Jun. 12, und in der übrigen Zeit 10 Loofe 
umıfl. gegeben. Zur Beftreitung der Unfoften wird 
von der Öejanimteinlage der 10te Theil, fo wie der Bes 
trag für die 12 Fahnen abgezogen, Xyrolerhanl, 
Feldhuͤtter und Strohmayr muͤßen derganzen Zeit durch 
das Loos um 7Er. bezahlen, 

Zwey Kugeln, wovon die erite getroffen feyn muß, 
machen ein Loos. Die nähern Bemerkungen hierüber 
find auf der Kugelſtatt angehefter zu lefen. 

Der Unterzeichnete buͤrgt für genauefte Ordnung und 
Akkurateſſe, hofft zahlreichen Beſuch, verſpricht Dabey 
die billigste Bedienung und empfieblt ſich hochachtungs⸗ 
vol. Meilheim, den 18. May 1855. 

. Jais, #. Pofterpedicor uud Bierbräuer, 





Mit allerhöchſten Privilegien. 
’ = Tr’ 


Augsburger Pofzeirung. 
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Donnerſtag. 


Muͤnchen, den 29. Map. 
Ge. Majeſtaͤt der Koͤnig geruhte — im Staats⸗ 
rath den Vorſitz zu führen. — Ge. Majeſtaͤt wer— 
den fünrtigen Samſtag Ihre Meife nach Italien an: 
treten — Ihre Dajeftät die Königin Therefe ver: 
anlaften an dem geftrigen Tage ein fenerliched Hochs 
und Daukamt in der Doftirche zn St. Michael, durch 
Heren Domdechant von Dettl gehalten. Hierauf 
wurden die achthundert Armen ausgefpeist. 
Es ift jegt beftimmt, daß die 2 Esfadrons bayeri— 
ſcher Chevaupleger, welche mit nach Griechenland 
iengen, Drödre zum Ruͤckmarſch in ihr Vaterland er; 


alten haben. 
' Wien, den 24. Map. 
Anfangs fünftiger Woche wird das Faiferliche 
Doflager nach Laxenburg verlegt werden. Ge. Naies 


At. ivollen dafeldjt 14 Tagen verweilen und dann die- 


äder von Baden gebrauchen. Ende Auguſts follen 
bey Brünn mehrere Negimenter zuſammen gezogen 
werden, die Ge. Majeftät zu befichtigen gedenten. 
— Die Verhandlungen des ungarifchen Reichstags 
nehmen feit dem legten Königlichen Erlaffe einen ber 
riedigendern Gang, und es ift alle Hoffnung vors 
Fan ‚ daß fie nunmehr ſchnell und fruchtbringend 
zu Ende geführt werden dürften. 

Konftantinopel, den 8. Map. 

Die Allg. Ztg. ſchreibt: Die antiruffifche Partey 
at im Divan vor der Dand sein: der Sultan iſt 
est ganz inter ihrem Einflulfe. Der Graf Drloff 

dürfte auf viele Schwierigkeiten floßen, und fich in 
feinen Bewegungen gehemmt fehen, nachdem es dem 
Admiral Nouffin gelungen iſt, den Yuffifchen Einfluß 
zu neutralifiren; So viele Mühe ſich auch die Pforte 
giebt, den Schein von Gelbiltändigfeit anzunehmen, 
fo weiß man doch, daß fie ſchon feit gerammer Zeit 
Feinen eigenen Wilten hat, fordern nach den Umfläns 
den von Außen ber geführt wird. Jetzt leitet ber 
Adıniral Rouffin den Divan, wie lange es daneın 
wird, iſt fchwer voraus zu ſagen; inzwiſchen iſt ein 
Tagdesllebergewichts viel, wenn er gut benüßt wird. 
Die Eiferfucht zwifchen den hiefigen diplomatifchen 
Agenten nimmt in dem Maafe zu, wie die Pforte 
fhwächer wird; es geht wie bey allen reichen Erbs 
fhaften. Graf Orloff hat nrehrere Konferenzen mit 
dem Reis / Effendi gehabt. Morgenwird er das Lager 
bey Scutari beſichtigen. Diefes wird täglich mit allen 


Nro. 150, 


30. May 4833. 


erdenklichen Kriegs; und Mundvdrräthen verfehen, 
und jo eingerichtet, als folite e8 noch lange Zett 
beftehen. Dieß paßt aber nicht galz zu den hier ver, 
breiteten Sriedensgerüchten, die in Kb begründet 
find, ald der Sultan fih wirklich zu den härtejien 
Konzeffionen verfianden hat. 

London, den 21. May. 

Die angefündigte Verfammlung in der Nähe von 
Birmingham tand Statt, war aber nicht fehr zahl 
veich, indem fich nur 3 bis 4000 Menfchen einfanden. 
Dr, Attwood und Hr. D’Tonnell fanden fih ein, 
und nachdem - die ſchon fräber mitgerheilten Revolu⸗ 
tionen, daß und weßhalb die Minifter dad Vertrauen 
des Landes verloren hätten, durchgegangen waren, 
wurde eine Adreſſe an den König angenommen, 
worinn derfelbe gebeten wird, feine Minſſter zu ent 
laflen, ferner zwey Bittſchriften an das Unterhans, 
worinn Abſchaffung ver Korngeſetze und Erlelchterung 
der auf dem Volke liegenden Laſten verlangt wird, 
namentlich aber die völlige Abfchaffung der Malztare, 
fo wie der Hauss und Fenſterſteuer. 

(Globe.) Die Agenten Don Pedro's in London har 
ben an die Perfonen, welche für ihn relrutiren, Des 
fehle gefandt, alle ihre zufammrengebrachte Manın 
haft auf den 23. bereit zu halten, damit fie jeden 
Augenblick eingefchifft werden koͤnne. Mehrere Schiffe 
wurden diefen Morgen gemiethet, um Vorräthe und 
Material nach Dporto zu fenden. Eine Abtheilung 
von 1000 Mann foll am 19. von Breſt abgefegelt 
ſeyn, um zu Marfchall Solignac zu ftoßen. 

Madrid, den 14. May. 

Die amtliche Zeitung enthält mehrere Defrete, 
welche fih auf das Huldigungsfeft und die Eides— 
feiftung beziehen. Pi die Hände des Bifchofs von 
Toledo wird der Eid niedergelegt werden. Gegen 
14,000 Mann Truppen werden während der Dauer 
der Huldiguitgsfenerlichfeiten in und im Madrid zur 
fammengejogen werden, nm dem Tarliſten alle Luſt 
zu benehmen, einen Spektakel anzufangen. Man 
verfihert, Don Michael habe bey nnferer Regierung 
uns die Zuſtellung mehrerer Kriegsbeduͤrfniſſe ange, 
fucht, aber eine abfihlägige Antwort erhalten, indem 
die Regierung fih auf ihre Neutralität beraten habe, 

Paris, den 23. May. 

Bwifchen der fardinischen Regierung, . England 

und Sranfreich, werdew die Unterhandlungen iu Bo 


ereff Alglers fehr thätig betrieben, „Der General; 
Kon — dev der englifepen Keslerung iſ 
Fürzlich in Paris eingetroffen, wo er eine Konferen 
mit Hrn von Broglie gehabt hat. Man ſagt auch, 
die Unterhandlungen des Turiner Kabinetts, mit 
denen von Paris und Londen, beziehen ſich auf einen 
Antrag, den Oeſterreich gethan, und wornach dem 
König von Sardinien vorgeſchlagen würde, feine 
Armee abzudanfen, und fie durch öfterreichifche Trup: 
pen zu eriegen. Dieſe Anfprüche Defterreichs folten 
das —2 Kabinett bewogen haben, Truppen 
au die Gränze Fon: Savohen zu fchicken. 
Wars, den 24. May. 
Die fortdauernden Unruhen unter den Arbeitern 
in Anzin haben die Abfendung neuer Truppen nach 
diefer Stadt veranlaßt, Man hofft nunmehr eine 
ſchnelle Wiederherfteltung der Nube. — Hr. Pozzo 
di Borgo brachte den ganzen geftrigen Abend zu Neuilly 
bey Louis Vhilipv zu. Die Minüjter, welche fich eben: 
falls dahin verfügt hatten, hielten Sigung in einem 
defonderen Saale, Die Erdrterungen zwifchen dem 
Könige und dem ruſſiſchen Geſandten betrafen die 
orientalifchen Angelegenheiten, und zogen fich vermaf 
fen in die Länge, daß die Minifter fich zurück zogen, 
obne die Antwort des. Diplomaten zu.erwarten. Deute 
Morgens hat Graf Pozzo di Borgo dem Hrn. v. Brog: 
lie ein Memorandum feines. Hofes Über den gegen: 
wärtigen Stand der Verhandlungen zwifchen Nußland 
und der hoben Pforte zuftelten laffen. — Auch Hr. 
Merithou wurde geftern nach Neuilly befchieden, wo: 
durch das Gerücht Ölauben gewinnt, er fen beftimmt, 
der Hachfolger des Groffiegelbewahrers Hrn. Bar: 
the zu werden. — Unfere Oppofittonsblätter gefal: 
len ſich darinn, befonders feit Annahme des griechis 
ſchen Anlehens in der Deputirtenfammer, angeblidye 
Korreipondenzartifel aus Örieshenland mitzucheilen, 
welche von der abfolutiftifchen Tendenz und der Un— 
poltsthümtlichfeit der Negentichaft fprehen, und den 
Zuitand des Landes alö verzweifelt darftellen. Go 
enthält der Courrier francais, ein Farliftifches Blatt, 
zwey Briefe aus Athen vom 14. und aus Rauplia vom 
15. April, worinn Dandel, Acerbau und Gewerbe 
als gänzlich darniederliegend gefchiidert werden; dann 
Heißt es (um ein Pröbchen dieſer Artifel zu geben) alfo: 
Wenigſtens erwartete man, die Dentfchen würden 
unfere Lokalſreyheiten achten; in feinem Theile des 
Feſtlandes hatten Die Türken jemals die. Gemeinde; 
cerfaflungen angegeifien, und die Juſeln bildeten, 
während fie einen Leichten Tribut an den Kapudan: 
Pafcha entrichteren, Heine Freyſtaaten. Alles dich 
wird ſich bald aͤndern; denn man fieht in dieſen Ta: 
gen einer Ordonnanz allgemeiner Gleichmachung ent: 
acgen; alles wird fortan von oben ausgehen, und auf 
deutfch (al allemande) organifirt werden; es fehlte 
une noch, daß man und auch zwänge, ihre Barbaren 
fprache (!) zu reden u. f. m.’ 
Haag, den 23. May. F 

Heute iſt der Referendar Mazel aus London hier⸗ 
din zuruͤckgekehrt und hat wichtige Depeſchen fuͤr das 
Gonvernement mitgebracht. Kurz darauf verbreitete 







fih das Gerücht von der Unterzeich 

liminarbertfags, welches wach Yuse 
lifchen Briefe u eitungen einigermaffer 
wurde. — Dasheutige „Jdurnai de la Dähe 





hält folgendes Privarichreiben aus Fondon vom 22... 
May: „Die Times von heute Morgen melden die - 
Unterzeichnung eines hr irren: a durch die... 


Bevollmaͤchtigten von Großbrittannien, Sranfreich und» 
Holland. Sie ſetzen hinzu, dieſer Vertrag fen ges» 


ſtern nach Holland jur Nächifarion gene — 
Tagen, daß die gſte 
— endlich den 


Man wußte ſeit einigen, 


ommunikation des Haeger 


eyfall der zwey (frauzöfifchen und engliſchen) Diplo⸗ 


maten erhalten hatte, nnd fo ſcheint die Nachricht 
von dem Vertrage, obhwohhdurch die Times mitges. 
theilt, ziemlich wahrſcheinlich. Die Gtipulationen, 


über die man übereingefonnmen ‚sfollen feyn: 1). Aufer 


hebung des Embargo und Wiederherftellung der Fahrer: 
holland. Schiffe nach den Haͤven von Ahr a r 
und Frankreich. MFreygebung der jetzt in Frankreich 
kriegsgefangenen Militärs von der Antwerpener Gar⸗ 
nijon. 3) Waffenſtillſtand zwiſchen den Hollaͤndern 
und Belgiern bis zum definitiven Arrangement einer 
bleibenden — 4). Proviſoriſche Freyheit der 
Schifffahrt auf der Sche 
Abſchluß eines Praͤliminarvertrags wird von alten Geis, 
ten her, und mit dem Zufat gemeldet, das Berhälte: 
niß zwifchen den drey Mächten fen nunmehr auf den⸗ 
feiben Fuß gefteltt, wie es vor der franzöfifchen Ex⸗ 
pedition im November beitanden, Demmach wirde! 
—F Dienſt, der engliſch-franzoͤſiſchen Eskadre eben⸗ 
alls aufhören.) —* s— 
Bruͤſſel, den 23. May— Chr 
Der General Desprez iſt abgereift,, um die Linlen 

an den hollänvifchen Granzen zu befichtigen ; er wird. 
ebenfalls die 3 errichteten Lager infpiciren. — Hr.— 
v. Vilain XIV. , der feit 8 bis 10 Tagen von Paris 
zurucift, war dert mit Feiner Miffion von Geiten de 
beigifipen Regierung beauftragt. N: 
. „s#arlsruhe,.den 24. Map. 

Die weiteren Truppenabfendungen nach dem Ober 
lande follen unterbleiben; man fpricht felbft davon, 
daß die dort flationirten Truppen größtentheils zus; 
rüdfehren follen., Der Kommandeur der. Öensd'an; 
merie, welcher diefe Truppen befehligte , iſt hiehe 
gurüchgefommen und durch einen Stabsoffizier dem? 
Linie abgelöst worden. Die Befegung der Schwein: 
sergränge gegen, das Eindringen der Volen hat viel 
Geid gekoſtet, und if den Qnartierträgern drücfend, ) 
ba tie Lebensmittel in jener Gegend febr.theuer find“ ; 
Stuttgart, den 27. Dan. ı vun 
' ‚ Beftern Mittags 12 Uhr gerubten Se. fin, Majeltik. 
eier Deputation der Kammer der Abgeordneten Audieng 
ju erthellen‘, um die weit der Kammervotirte Danfadreffe 
auf die Thronrede bey_Chöffnung des gegenwärtigen Lands 
tages entgegen zu aehmen. Der Alterspraͤſident der Kants 
mer, Negierungedixeior von Rummel, batte die Ehre, 
biefe Adreſſe vorzutragen; dieſelbe ift folgenden Innbaltss 
Euer fon. Majefiät treued Voll hat, Höcfiihrem Mus.) 

fe folgend, in uns feine Vertreter fürdieren ordentlihen 
Landtag abgeotdnet. Buunfern Pflichten gehoͤrt es, Wem | 


, * 


— * 


lde.“ — (Die Nachricht von 


r 


"das Wohl Ihres Volkes im Auge gehabt haben. 


Bödfdenenfelben für die baldige verfafungtmäßige Cinbe: 
eu der Stände ehrfurchtsvollſt zu danken. Die vo: 


rige Kammer der Abgcordueten hat bereits die Danfge: 


ıhle, mit welchhen fie der Mittbeilung der ihr angekün: 
inten Gefehedentwärfe entgegen ſahe, ausgeſprochen, 
um fo mehr finden wir une aufgefordert, die Huld Quer 
Löniglihen Meajefkit jm verehren, welche fo mande auf 
dem letzten Zandtage fund gewordene Wuͤnſche, nodı che 
fie vor den Thron gebracht wurden, beahtet, und de— 
ren Erfüllung vorbereitet hat. Mir zählen bicher die Ar: 
beiten, welde für das Gefeß-über das Gemeinde⸗, Bürs 
ger⸗ und Bepſid-Recht, für. die Gewerbeordnung, die 
Forſtpolizey⸗Geſetze und bie. Gefene über den Strapenbau 
von Aterhöchitbenenjelben augeordnet wurden. Mir glei: 
dem Dantgefüble erkennen wir die gegebene Zufiherung 
huldvoller Beachtung der auf unferer Erfahrung hervorge: 
henden Verbefferungsverfhldäge. Einen günftigen Erfolg 
unſerer Berufsthaͤtigkeit glauben wir zunddyft durch eru: 
ftes Streben nach immer fefterer Begruͤndung des Ver— 
trauens zwifhen Menierung und Ständen zu fiwern. Nie— 
mand fühlt das Bedurfniß diefes Vertrauens tiefer, ale 
die Vertreter Ihres Volkes, ımd keinen waͤrmeren Wunſch 
legen wir an das Herz Enrer Majeftät, als den, daß Al: 
lerböcditdiefelben nie den reinen, nung Aue befeelenden, 
Willen miffennen mögen: treu unferem Eide dat unser: 
trennliche Wohl bes Koͤnigs und des Vaterlandes zuwah: 
zen. Wir ertenuen die Mothwendigfeit, bev dem Ablaufe 
der dermaligen Etatsperiode das Finanzgeſetz für die fole 
gende Periode und die damit zufanımen hängenden Gefe: 
Kesentwürfe zumäcit zu berathen, umd freuen ung der Er: 
leichterungen , welche für@uer Majestät biederes und treues 
Volt hieraus hervorgehen follen. Mit Euer kön, Maleſtät 
finden wir in fireuger Volziehung und Aufrechthaltung der 
Lrsfedung deu einzigen ihern Damm, an weisen ſich die 
Futheu einer bewegten Zeit brechen, und unter deſſen 
Schutze Recht, bürgerlibes Gluͤt, Drdnung und Eintracht 
suhig und friedlich gedeihen. Euer fin. Maleſtät ſelbſt 
wären es, welde im Bunde mit Ihren Wolfe dieſen 
Schuß gegen jede Wilttühr, von welcher Geite fie foms 
men möge, gewährt haben. Im Ruͤchlick auf die Erfah: 
sungen von 17 Jahren find wir lebhaft überzeugt, daß 
Euer koͤn. Majeſtaͤt während Ihrer Megierung immer nıı 
Nie wird 
diefed Volf den.reinen Willen feines Königs zu feiner Be: 
sikkung, , nie die Scanungen fo mander Einrihrungen 
vergefen, mit welchen unfer Vaterland auderu Staaren, 
vorangieng. Die Erwartung von dem Beifte unferer Ber- 
hatidlangen, welche Euer Majejlät zu erfennen geben, bes 
eichnet eine Geſtunuug, die, wie wir uns iunig bewußt 
ind, in. unfer Aler Herien lebt. Mögen dem Boden der 
Verfafung unter der rafilofen Plege Eurer kön. Majcftät 
und dem gewiſſeuhaften Mitwirken der Stände des Landes 
immer reichliere Fichte entjpriehen, und moͤge dadurch 
jede der KHoffnimgen erfüllt werden, welche Alerhöidie: 
felben für Ihr treues Wolf in Ihlem vaterlichen Herzen 
tragen! In tiefiter Ehrfurcht Euer fon. Majeftär allerun: 
tetrbänigittreu schorfamfte Kawmet der Abgeordneten. Der 
prooiforifhe Praſident: (403.) Rummel: — Die prorvifori: 
{hen Setretaͤre: (ges.) Fehr. v. Holz, (gez.) Frhr. v. Mapler, 
Sr. Mejeftät der König erwirderte der Deputatidn 
Merauf Folgendes: Stets, gewohnt, die Aeußerungen 
der Dankbarkeit Meines treuen Volt! mit Wohlmolen 
aufzunehmen, vernehme Ich fie heute als Ausdruc der 
Katımer der Abgeordneten mit befonderem Vergnügen. 
Voltziehaug unferer Verfaffung und: frrenge Hundhabung 
unferer beitebenden Gefege fche Ich, wie lie, als Dasein. 
sigeuud bewäprtefte Mittel au, die Bemühungen berjes 





» ”. 


nigen zu vereiteln , die das Verttauen des Volka zu käme" 
hen und bie Eintracr Der Megierang: nad der Shlde ® 
ſtoͤren ſuchen. Laſſen Sie Mir den Glauben, daß he 
diefem fo wichtioen Zeitpunkte Meiner, inter götrlidem 
Schuse bieher glüglich geführten Mögierung Id auf die 
treue Anhänglickeit und den guten der Kammer der 
Abgeordneten mit Zuverlibt rechnen kann. (Die Deputa 
tion der Kammer der Standerherren war Tags zupor eu 
pfaugen worden.) OR 
Sranffurt, den 19. Man. Se 

Nach der Raͤckkehr des, Bundes⸗Praͤſidlal Gefand 
ten follen die Berathungen über einen. deutfchen Alle 
gemeinen Handelsvertrag auf folgenden Grundkigen 
beginnen: a) Die Benennung: Dandelöverfrag ded 
deurfichen Bundes. b) Ausſchluß jeder nicht 840 
diſchen Controle, weiche den Begriffen von Sou— 
veränitäts.Nechten entgegen ſeyn würde. - .c) Unver⸗ 
legbarfeit der Staateurechte in Irene Getriebe da, 
wo ihre änfiere Staats: und Handels Verbindung der 
Regierung für das Wohl des Landes eigene Bilichten 
auflegt. A) Befihränfung der Bundes⸗Regierungen 
in Anordnungen, welche dem Gefamınt: Wohl des 
Bundes entgegen ſtehen, als: Erſchwerung des Durchs 
gangs⸗Handels durch allzu laͤſtige Formlichkeiten oder 
druͤckende Durchgangs Auflagen ꝛc. e) Die moͤglichſte 
Erleichterung der Unterthanen durch Vermeiduun 
allzu hoher Bejteuerung der Landes-Beduͤrfniſſe muß 
jeder Regierung anheim gegeben ſeyn; nur, wo der 
wechfeljeitige Berfehr allgemeine Maaßregein Im In⸗ 
neren der Bundesiande erheiſcht, fall auf gemeinfame 
erleichternde Maafnahmen Bedacht genommen werr 
den. — Es ſitzen in Folge der Ilnruben vom 3. Aprü 
bier jest nurnoch 16 Srudenten und zwar von dem Ind 
verfitäten Wärzburg, Erlangen, Deidelberg und Jena. 
Bon bier it Fein Studierender darunter. : Dagegen 
wurden ein hiefiger Bürger und Schwertfeger mit 3 
Gefelten, ein LoyusBedienter und ein Hausknecht von 
hier verhaftet. ie 


Aus dem Heffen: Darmftädtifchen, d. 25. Map. 
an erfährt, daf nicht nur in Gießen drey Stu— 
denten wegen politifcher Auſchuldigungen verharter 
wurden, fondern daß anch dem Rektor Dr. IB, tn 
Butzbach unweit Giefen ein Gleiches gefchehen If, 
nachdem die Durchficht feiner Bapiere erfolgt war. 

Die Rabricht, daß Värgermeifter Hoffmann Ah - 

entleibt habe, iſt grundlos. — 
Dreßden, den 18. May, 

Die zwente Kammer unferer Stände hät jegt den 
Gefepesentwurf über die gemifchten Ehen mit 30 ges 
den 20 Stimmen angenommen. Sie har bey der 
(langwihrenden) Berathung über, den Entwurf unter 
Anderen folgenden Zufaß genehurigt. „Wer einen 
in gemifihter Ehe lebenden Ehegatten durch Berfprer 
chungen, Drohungen oder Derabwärdigrna der einen 
Konfeſſion zum Abſchluß einer Uebereinkunft mit dem 
andern Ehegatten über die ihren Kindern zu gebende 
Erziehung in anderer Konfeffin verleitet‘, wird von 
feiner kompetenten Dbrigfeie das Erfiemat mit 50 Thlr. 
Geldbuße und im Wiederholungsfalle noch härter, ein 
Geifiticher aber, der fich deffen ſchuldig macht, mit 
Dienftentfegung beſtraft.“ 


re And Dolen. - 

An der ruffischen Armee herrſcht fortwährend 
Hewegung, ganze Nrigaden find konzentrirt, un im 
großen Evolutionen geübt zu werden. Alle während 
des Mevolutionsfiieges gefchwächte Negimenter find 
ergänzt, faft überzählig. Es icheint, daß man in Ye. 
tersburg noch an Lie Moͤglichkeit eines Krieges im weſt⸗ 
lichen Europa glaube und darauf vorbereiter feyn will. 

Nach einem Privarichreiven aus Thorn folten in 
den Wäldern längs der polnischen Gränze noch hin 
und wieder Infurgentenhaufen gefehen werden, ein 
folcher überfiel an der Drewenz, nur einige Stunden 
von der preufifchen Etadt Strasburg entfernt, ein 
Koſackendetaſchement. — 

Miszellen. 

Bey Gloͤtt, unweit Dillingen, wurde ein Bars 
bier von Raͤubern angefallen, feines Geldes und der 
Parbiermeffer beraubt , und fogar Rock und Weite 
ihm abgenommen. An demfelben Tage fand man 
den Müller der Zufammähle unweit Zusmarshaufen 
todt im Walde. Es waren ihm mehrere Rippen ein: 
gefchlagen und am Kopfe hatte ereine toͤdtliche Wuns 
de. Er hinterläßt eine Frau und 10 Kinder, j 

Aus Heidelberg febreibt man: Seither famenwie 

der öfter Echiffe voll Schwaben den Nedar herab, 
welche nach Amerika ziehen. 
Im Kollegium: Gebäude fir. D. Rro. 221. if die 
Wohnung in der erften Etage, bejtchend: im 11 heizbas 
ven und 4 unbeizbaren Zimmern, im zwey Kammern, 
einem Boden, drey Gewdtbern, einem Keller, gemein: 
ſchaftlicher Waſchkuͤche und in allen andern Beguem⸗ 
lichfeiten, auf kuͤnftiges Michaelisziel beziehend, zu 
vermiethen. Naͤhere Auskunft giebt die magiſtratiſche 
Verwaltung des Kollegiums zu Et. Anna im Hiuterge⸗ 
baͤude des Narhhauies. 

Augsburg, den 183. May 1353. 

. Magijtrar der Stadt Angiburg. 
Barıh,. Bürgermeifter. — Birkinger, Sekret. 


In der Kranzfelderihen Buchhandlung in Augsburg iſt 
su haben: . j 
Couverfationslerikom, (achte Originalauflage in zwölf 
Dänden oder 24 Lieferungen.) Iten Bandes ıte Lie 
ferung. gr. 8. Leipzig bey Brodhaug. ı fl. ı2 ir. 
Jeden Monat erſchelnt eine Lieferung; Privatfammlern 
gehen wir bey ſechs zugleich beſteuten Exemplaren ein Frey⸗ 
eremplar, 
Ich finde mich zu ver Bitte an meine auewärtigen 
—— veranlaßt, Zahlungen nur an meinen jetzigen 
eifenden Herrn Wilh. Sicher oder gegen Zichungen 
zu machen, wenn ic), ſolche anerfeunen joll. 
Nirnberg, den, 13.. May 1353. 
F oh. Th. Hofmann. 
Ein thäriger Mann, der in Gewerbs-Induſtrie, 
raktijcher Mechanik, Rechnung und Buchhaltung zu 
—— zeichnen, malen ꝛc. gut erfahren, auch auf 
Reiſen bewanderr, ſucht bey einer Herridaft, Gute: 
befizer, ald Verwalter over in einer Zabrife eine Ans 
felung, oder winjchr bev Jemand, der ein Geichäffre 
ſucht, ein ſehr miglich immer gangbares Gewerbe zu 
[5 BP TWERTE TEE 00 7°, Dee —— — 


errichten, dieß in Werbindung mit einer Leinol⸗Fabri⸗ 
irung ficher, wenigitens rein 40 Prozent trägt, und 

im großes Kapital erforderlich. Nähere Audkunft er⸗ 
tbeile man im Moyfchen Zeitungskomtoir. 


Tenfmünzen zum Andenfen au die heilige Fire: 
mung; in Gold ſammt Erui Sfl. 6kr., in Zilber 2fl. 
o4fr., 1 fl. 12 Er. und’56 Er... zu haben m Münden bey 
Hm. Eanftjohahnfee, in Um bey Hrn. H. Niüblingz 
und bier bey Hrn. 5. Ebner, Kunſthaͤndler; und gegen 
Einfendung des Berrags bey, 

Augsburg, den 27. Man 1855. 

Hofgravenr Neuß, fir. H. Nro. 48. 

Dienftag den 4. Juni. wird auf dem Baͤckerhauſe 
eine Verfteigerung gehalten, worinn verichiedenes Werke 
zeug für Silberarbeirer und Guͤrtler, ale Ecyrausitäde, 
Horn, eine Ange nebft Srempel, Haͤmmer, Seilen ic, 
auch mehreren Meffing, dann Echreinwe F, als fäe 
ten, Tiſche, Eeffel, Bettſtatten, eine Ladentafel, 
Ladengeftell, Better und Matragen, nebſt noch vielen 
unbenannren Gegenfländen gegen baare Bezahlung ers 
lafjen werden, wozu ergebenft einlader‘ - 

% G. Drentwett, gefhw. Käufler. 


Der Eigenrhämer des Hauſes Lit. E. Nro. 159. das 
bier ift gejonnen, daſſelle nebſt den dazu gebbrigen 
Nebengebäuden und Garten aus freyer Haud zu vers 
faufen. Dieſes ganz aroudirre Anweſen befigt eine 
freye-jehr angenehme ländliche Lage, bifinder fich im 
dem bejtbaulicyen Zuſtande, und bierer alle wilnfchends 
werrhen Bequemlichkeiten dar. Es enrbält auf einer 
Grundfläche von ungefähr 50,000 Quadratſchuhen im 
drey Stockwerken: 19 Zimmer, wovon 14 heizbar find, 
einen fchönen Saal mit eifernem Den, 2 Kücden, 
2 Speiſekammeru, eine Waſchkuͤche, Gewoͤlbe, s Kele 
ler, mehrere Boden, Stallungen, Wagen- und Holz⸗ 
Remije, Gefluͤgelſtube, 4 laufende Waſſer, einen ſehr 
ſchoͤnen geräumigen Hof, einen großen Garten, wor⸗ 
inn ſich viele Obitbäume und Blumen-Parquets, Glass 
haus und ein erjt kurz neu gebautes Belvedere befin« 
den, von welchem man die herrlichfte Uusficht auf einige 
Stunden weit genießt. Dieſes Anweſen kann täglich 
eingeſehen und das Nähere, fo wie die Verkaufsbediug—⸗ 
niffe beym Eigenthuͤmer im Haufe ſelbſt erholt werden. . 

Die am Roſeuauberg im Hagen Aengerle gelegene, 
gegenwärtig an Herrn Lohnkutſcher Memminger pere 
pachtete Wieſe von 1 Tagw. 71 Dezim. wird Freytag 
de 31. dieſes Monats Nachmittags 4 Uhr im Pferfes 
ner» Gäßchen im Anfftridy verfteigert. Die Wieſe ift 
mir 1 Maͤtzen und 1 Vierrel Roggen Kornbodenzinde 
Abgabe an die biefige Stadtkaͤmmerey belegr und gränzt 
an Die des Herrn Eenfal ManznnoMengermeilters Rogg 
in Pferfee. Ueberdieß mehrer auch der Flurſchuͤtz Al⸗ 
manı Lit. H. Nro. 263. die Lage derielben an. 

Kaufslicbbaber werden hiezu hoͤßich eingeladen. 

Augeburg, den 24. May 1855. 

Berichtigung.) Man beliebe in der im unferne 
Blatte vom 27. May eingeruͤckten Anzeige, Verſteige⸗ 
zung von Manufertpten ıc. betreffend, ſiatt: 10, Juni, 
zu leien: 17. Juni. 
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Freytag. - 
— — — ” 
Münch. , den 30. May. 
Geftern Vormittags um 11 Uhr war Miniſterrath 
den Sr. Diajeftät dem König. — Am Dienflag Abend 
10 Uhr trafen der Herr Hauptmann von Trentini und 
der Herr Nittmeifter von Stokum von Trieft dahier 
ein. Gie find die leberbringer der erfreulichiten Nach— 
eihten. — Dem Vernehmen nach fol Herr v. Mieg 
zum Gefandten am Bundestag ernannt worden fenn. 
— Eilf Polen, welche am Montag Abend, mit Päfien 
son Wien verfehen, dahier eintrafen, wurden am Dien: 
ſtag in der Frühe durch 2 Gensd'armen weiter eöfortirt, 
Nach dem gegenwärtig getroffenen. allerhöchiten 
Beflimmunger , werden Se. Wajeftät der König am 
Sonnabend, und zwar im Gefolge des Flügeladju: 
tanten Hrn. Grafen v. Baumgarten , des Din. Ce 
gemonienmeiflers Grafen von Pocci und des Herrn 
Doftors und Leibarztes Wenzel, nach Jtalien abrei: 
fen. ABayr. Vollsfr.) 
ie man fagt, follen die beyden Gefeggebungsr 


Uusichäffe der'benden Stände» Kammern nächftens | 


einberufen werden, um die Öntachten über die der vos 
rigen Stände, /Verſammlung vorgelegten Gefegbücher 
ju vollenden. Diefe Gefegbücher haben nunmehr 
ee mehrfachen Nevifionen von Seiten bewaͤhr— 
ter Juriften und Gefchäfftsmänner, durch die von den 
Dbergerichten erholten Öntachten eine folche Vollen⸗ 
dung erhalten, daß man dem Erfcheinen derfelben mit 
Sehnſucht entgegen ſieht. Wahrhaft Noch thut es 
um eine neue —— welche fuͤr die Ver⸗ 
beſſerung der Civil⸗Gerechtigkeits⸗Pflege alle erfor: 
derlichen Buͤrgſchaften enthält. Noch mehr aber wird 
bas a und daß Gefesbuch über das Ber; 
fahren in Straffachen gewuͤnſcht, welche von Meiftern 
entworfen, in ihren Fundamenten auf dad monarchi⸗ 
ſche Prinzip gebaut, dem Volke alle Bürgfchaften für 
eine gute und gerechte Verwaltung der Straf; Fuftiz 
darbiethen, und die Nechte der Staatsbürger fo lange 
ſchonen, als der Staatszweck es erlaubt und den Un; 
fhuldigen nicht der Gefahr ausfegen, unter dem 
Scheine Rechtens uhfchuldig um Ehr und guten Na— 
men gebracht zu werden. (DB. Lob.) 

Die pol. Zeit. fagt: Der Korrefpondengpon und 
ür Deutfchland Niro, 143. enthält einen fel aus 

ünchen, nach welchem an das hiefige von Eichthal' 
be Haus durch die griechifche Regentſchaft das Er: 
uchen ergangen fepu fol, ein Einladungs, Eirfulare 


Pro, 451. 


an abfolvirte und geprüfte $ ſten und Kameraliſten 


34Mayh 4835, 





—* 


gelangen zu laſſen, wodurch dieſen ſehr annehmbart 
Ausſichten in griechiſchem Dienſte eroͤffnet werden. 
Wir ſind erſucht, dieſen Artikel dahinzu berichtigen, 
daß das von Eichthal'ſche Haus nur angegangen wur 
de, einige Individuen, welche die Negentfchaft unter 
jenen geprüften Yuriften und Kamerakiften,, welche fris 
berihre Dienſte dem griechifchen Staate anboten, be 
zeichnete, mit den nöchigen Mitteln , um ſich an den 
Ort ihrer neuen Beſtimmung zu begeben, zu verſehen. 
London, ben 33. Way. * 
(Albion.) Ein Brief aus Liſſabon meldet, Don 
Miguel habe ſeinem Bruder den Vorſchlag gemacht, 
ihren Streit durch Verheirathung mit feiner Nichte, - 
Dona Varia, benjulegen; aber Don Pedro habe dies 
(et Antrag abgelehnt. Inder Eity beißt 8, Doh - 
diguel hate deßwegen eine Zufauımenkunft mit. Ger ’ 
neral Saldanha gehabt. Mittlsrweile werden auf. 
beyden Seiten die Näftungen mit erhöhter Thätigfeit 
fortgefegt. — (Sun.) Dr, Magalhaens, ein Glied - 
der portugieſiſchen Gejandefihaft, reift heute Abende, 
von London nach Oporto ab, und, wie manvernimmt, 
wird der Marquis von Palinella, in Begleitung eines 
englifchen Seeoffiziers von hohem Range, ſich reis 
tags auf einem Dampffchiffe nach dem nämlichen Ber 
finmungsorte einfchiffen. Die Unmwefenheitdes Mars 
ii wird eine Bürgfihaft für die Erfüllung aller von 
on Pedro gemachten DVerfprechungen ſeyn. Am 
Sonntag famen dad Dampfihiff Britannia and, der 
Schnellfegier Dart, mit 200 Mana für Don Pedro 
an Bord, von Ditende zu Deal an, von wo aus fie 
alsbald den Kanal hinab fegelten, Ferner marfchirs 
ten heute Morgens 3 Abtheilungen Hiltfcher junger 
Leute, unter Befehl eines Daupsmanped, von Cheh 
fea und Weitminfter nach Graveſend, um ſich nad 
Dporto einzufchiffen. ' DR 
In der geftrigen Sihung des Unterbaufes gieng 
die zwepte Leſung ver Till wegen Emanzipation der 
— mit 189 gegen 152 Stimmen durch. Sir R. 
uglis, welcher beſorgt, das chriſtliche Alteugland 
koͤnne durch dieſe Maaßregel ins Judenthum gerathen, 
widerſetzte ſich abermals hartnackig. 
In Irland ſoll es zwar nach amtlichen Berichten 
gegenwärtig ruhig fenn, und die bemwaffnere Macht 
wenig zu thun haben; anderweitige Berichte laſſen 
aber den Aysbrup neuer Unrupen io diefem, Tanpe 


# 


Gefechten — Der felt einigen Tagen viel befpro- 


«dene proviforifche Vertrag zwifchen den Bevollmäch: 
tigten Großdrittanniens und Srantreihsund zwifchen 


Holland (wie ſchon gemeldet) ift wirklich abgeſchloſſen 
brigen Mitglieder der Konrerenz ba: 
den fich, wie man hört, geweigert, dieſen Vertrag zu 
unterzeichnen, da fie auch die Uebereinkunft vom DE 
ober zwifchen England und Sranfreih in Betreff 
der gegen Holland anzumwendenden Zwangsmanfres 


worden. Die 


geln nicht mit —— haben. 
Paxrxſs, den 24. May, 


Die Abgedroneten⸗ Kammer kam heute, nachdem 
gesehern das Budget des Auswärtigen ohne lange 
eratbung im Betrage von 1,196,700 Iren. angenoms 


men hatte, an die Eroͤrterung über den Geſehesent⸗ 


wurf, weicher die Vertheilung des Schuldentilgungs⸗ 
Fonds berriffl. — In Betreff der Mitgift der Könis 


in von Belgien, welche von König Leopold, wie es 
heint, fehr angelegentlich eingerrieben wird , fell 
jegt ausgemacht worden feyn, daß einſtweilen, bis 


u gänzlicher Erledigung der Sache, monatlich 50,000 
fn. verabfolgt werden ſollen. — Ein wg 
ots 

ür den Bent ifchen Gefchäfftsträger in Tus 

ickt. Diefe Borfchaften beziehen fich dem 

Vernehmen nach. auf eine angebliche Uebereinkunft 


Minifterium des Auswärtigen wurde mit 
(haften fi 
ein abgeſch 


jwifchen den pefen von Wien und Turin, nad weh: 

tber auf der Gr f 

den Regierungen eine Citadelie aufgeführt werden fol, 
In Betreff ver Derjogim von Berry erhälst man 


—— einige fehr beſtimmt lautende Neuigkeiten. Die 
orvette Agathe iſt am 21. d. an der Wundeng der 
Bironde unterhalb Bordeaux angelangt, und ſoll von 


da die Derzogin, die fih wohl befindet, zu Anfang 
Fünftigen Monats nach 
wird begleiter ſeyn vom ihrer Tochter und deren Am⸗ 
me, vom General Bugeaud und deffen Adjutanten, 
don dem befannten KRammermädchen Mille, Lebeſchu 
und einen Vedienten, von dem alten Grafen Me— 
nars und defjen Vedienten, Frauv. Caſteja und deren 
Kammermädchen , Dr. Deneux und deſſen Bedienten, 
im Ganzen von 14 Perſonen. Pr. v. Briffac will 
nicht mirreifen. Man fagt, die Einſchiffung werde 
bey Nacht geſchehknz General Bugeaud fey beauf— 
tragt, von Valerindieinen auch durch ſaͤmmtliche Paſ⸗ 
fagiere unterzeühneten Schein zurüd zu bringen, wei: 
cher die — der Herzogin konſtatire. 

Man ſchreiot aus Bordeaux: „Die Regierung 
will mit der portugieſiſchen Angelegenheit zu Ende 
Eommen; die zu diefem Zwecke im Departemente der 
Gironde Statt findenden Werbungen gefchehen unter 
dem Schutze der Obrigkeit, die fich gern auf ſolche 
Art von den unruhigen Köpfen befreyen möchte. Heute 
it ein erftes Detafchentent von 220 Mann auf dem 
Dampffchiffe nach Rochelle abgegangen ; dort liegen 
5 englische Schiffe , welche die Truppen nach Oporto 
führen follen. General Romarino wird die Erpedis 
tion befehligen. Es werden im Ganzen 3000 Mann 
geworben ‚ zum Theil im Lande der Basken und in 
der Bretague, Diefe Werbungen leitet in Bordeaur 


nje des Simplon anf Koiten.der bey: 


alermo überjchiffen. Gie 





ein. plemonteſtſcher O fer, er hat ſchon 1000 Marty 
jeder bekoͤmmt vom Tage an, wo er zuſagt, täglich 
1 Fr. 10 Cent. Keiner von den Polen im Depot uns 


terhalb Bergerac will am Belbuuge Theil nehmen; fie - 


jagen, Don Pedro und Don Miguel gälten ihnen faft 
gleich, und jedenfalls werde durch des Fegtern Untem 
gang die Sache der Voͤlker nicht gewinnen, 

Paris, den 25. Wan, 

Der Graf Luccheſt Paui in fo eben zu Paris ans 
gefonmen und im Hauſe der Fuͤrſtin von Bauffres 
mont abgeftiegen. «Um den äÄblen, Eindruck zu der⸗ 
mindern, welchen die Freylaſſung der Berry hervor 
bringen tönnte, iſt, wie der Confüttutionnel verficher 
das Miniſterium entfchlpjfein, gleichzeitig eine thei 
weife Umnejiie zu Gunſten Der wegen politifcher Vers 
gehen Eingeferferten zu,erlaffen. — . Der Moniteur 
widerfpricht dem Gerüchte von einer beabfichtigten 
Aufldfung der Deputirtenfammer, und fegt hinzu: 
„Einige Perſonen haben behauptet, die Kammer 
werde nach der Sitzung von 1834 eines natürlichen 
Todes fterben. Auch dieß iſt irrthuͤmlich; denn nach 


Art. 31. der Eharte werden die Deputirten auf fünf 


Jahre gewählt, und folglich koͤnnen die im Juliu 
1331 Gemählten bis in den Julius 1836 figen.’ 
(Qnotivienne.) Geftert Abends traf beym Mt 
uifterium des Auswärtigen ein außerordentlicher Ku— 
rier von Madrid ein. Pr. v. Broglie verfügte fich 
forors zum Marſchall Soult. Es feheint, daß dur 
den Einfluß Rußlands alle von Hrn. v. Raͤyneval 


‚mübhevofl geleiteten, von Drau. GStratford» Canning 


aber ſchwach unterftügten Unterhandlungen gefcheiterg 
find. Man ficht bey dem bevorjtehenden Zuſammen⸗ 


tritteder Eortes großen Schwierigkeiten entgegen, — - 


In der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer wurde ' 


das Gefeg Über Vertheilung der Tilgungsfonde wei 
ter berathen. 

Speyer, den 25. May. 

Die Bewohner der hiefigen Gtadt find heute amt» 


lich in Kenntniß gefege worden, daß zufolge einer Ber 


fügung der großherzogl. badifchen Behörden, dem 
Rheindayern, welche ſich am 26. und 27. d. M.na 
Schwezingen (zum Pfingfifefte) begeben wollen, bl 
bey Ketſch und Mannheim der Eintritt in das Großs 
berjogthum Ph wird. (Sp. 3.) 
arlsrußt, den 26. May. 

Noch in der geftrigen Sigung der zwenten Kam 
mer murde die Sanderſche Angelegenheit erledigt, 
In Erwägung, daß das Hofgericht Feine peinliche 
Unterfuchung gegen Sander verfügt hat, weil dem⸗ 
jelben Fein beitimmmtes Vergehen zur Lait gelegt wers 
den fann, bat juerit die Kommiſſion und num auch 
die Majorität der Kammer befchloffen, Sander al 
Deputirten anjuerfennen und ihun zumunderzüglichen 
Erſcheinen aufjufordern. me 

Mainz, den 26, May. 

Der ehemalige großherzogl. naflänifihe Landes) 
Depueirte Hofmann von Hochheim iſt nad dem 
Detentionsorte Eberbach abgefuͤhrt worden. Er wird 
bafelt in Gemaͤßheit eines. gegen ihm wegen revo⸗ 
lutionaͤrer Untriebe erlaſſenen Sttaf ⸗Erkenutuniſſes 





eine ſechsmonatliche Haft ausjuftehen haben. — Der 
vor einigen Tagen hier auf preußiſche Requifition ver 
haftete und nach feinem Varerlande Preußen abgeführ: 
te, früherer Geſchaͤfftsfuͤhrer eines hiefigen Weinhän: 
lers, Schmitz, foll der Verbreitung aufruͤhriſcher Schrifi 
ten und gerährlicher Korrefpondenz mit einigen nam: 

aften Demagogen, deren Befanntfchaft er in Ham— 

ach gemacht habe, befchuldigt ſeyn. 

Srantfurt, den 27. Map. 

Die in dem Frankfurter Orte Bornheiggliegenden 
preugifchen Truppen (2 Kompagnien) baden geitern 
Übend nach 8 Uhr diefen Ort unter fröhlichem Ger 
fange verlaffen, um die Macht auf der fogenannten 
Bornheimer Haide, nahe diefer, Stadt, unter den 
Waffen zujubringen. Starte Patrouillen giengen von 
da aus nach verjcbiedenen Richtungen, allein es if 
nicht die geringfte Störung vorgefalten. Heute Mors 
gen um 3 Uhr find dieſe Truppen wieder in Bornheim 
eingerüct. Diefe Maabregel wird noch einige der 
nächitfolgenden Nächte hindurch ſowohl auf Seiten 
der in Bornheim, als der in Bocenheim, Mädel: 
beim u. f. w. liegenden Truppen Gtatt finden. 

Bon dem Appeltarionsgericht it wegen der Bors 
gänge vom 3. April noch ein weiterer Unterfuchungs: 
richter beitelit worden. Diein Gießen, Köin, Maynz 
vorgenommenen Verhaftungen follen mit der hiefigen 
Unterjuchung in Verbindung ftchen, und wie man vers 
oimmt, hat diefelbe bereits wichtige Reſultate geliefert. 

Die neueiten Dandelsbriere aus Amſterdam Eüns 
Bigen ein abermaligesd Steigen der Fonds an, dag dort 
als eine Folge der verbreiseten Nachricht von einen 
nabe bevorftehenden Arrangement in Betreff der freyen 
Scheldeſchifffahrt berrachtet wurde. Hier find die 
Gondskurie in den heutigen Privatgefchäfften aber 
mals in die Höhe geganven. — Man zahlt in dies 
{em Augenblice für 5progentige Metall. 95 5/8, für 
Kprogentige Metall, 86 3/8, für Wiener Banfaftien 
1508 fi., für 2 12prozentige holl. Integralen 48 7/16, 
g Sprozentige holl. Certififate 88 1/2 ır. 

on der bayeriſchen Gränze, den 20. May. 

Sicherm Vernehmen nach hat der durch feine 
Borträge an der Berliner Hochſchule, fo wie durch 
mehrere Schriften über England rühmlich befannte 
Brofeffor Philipps von der bayerischen Regierung 
einen Ruf erhalten, um an der unter dem Schutze 
diefer Regierung erſcheinenden Journaliſtik Theil zu 
nehmen. Profeſſor Phillpps, der fchon vor längerer 
zur Facholifchen Kirche übergetreten ift, bat den 

nf angenommen, da feine Neligions: Veränderung 
ihm bis jetzt zu einer ſchnellen Laufbahn in Preußen 
nicht fehr förderlich war.» 
Berlin, den 23. Map. 

Eine baldige Reform der Univerfitäten ſoll nicht 
aflein von Seiten Preußens bezweckt werden, wo 
nur einige noch beſtehende Gebräuche, namentlich auch 
die befondere Gerichtsbarkeit aufgehoben werden duͤrf⸗ 
ten, fondern überhaupt zur Sache des Bundes ge 
macht werden. Es könnte leicht ſeyn, daß hinfichelich 
der Disziplin die öfterreichifchen Univerfitäten das 

‚der Bundes, Drönungen würden, obſchon die 


+ 


Lehrfrenpelt, wenn auch gewiſſen Befchränkin 
und Beaurfihtigungen unterwerfen, ——— * 
den gleichen Zuſchnitt erhalten, noch überhauprfharf 
angetafter werden dürfte. — Obſchon zu gleicher 
Zeit mit den Unternehmungen zu Snankturtic mel 
reren Woyewodichaften Polens Berfuche zum Aufitand - . 
gemacht wurden, fo ſcheint doch die ruffifche Regie 
rung ihrer vollfommenen Sicherheit fi bewußt zu 
fepn; denn immer mehr und mehr Truppen verlaffen 
Polen. Go erfahren wir aus einem Briefe vonder 
poinifchen Gränze in Weſtpreußen, Daß zwey ruffiiche 
Intanterie⸗Regimenter, die im Rakifdh Mad der Ums 
gebung flationirt waren, auß ſchleunigen Befehl den 
Marfh über Rawa, Radom yıkubliny Wladimir 1c, 
nach dem ſchwarzen Meere angetreten haben. Wie: 
es im Briefe heißt, iſt es die Meynung der ruffifchen 
Difigiere, daß dieſe und die etwaidald folgenden Dies: 
gimenter einen Theil der Obſervations⸗Armee, die 
an ber Donau zuſammen gezogen wird, bilden ſollen. 
An viele andere Truppen:Abtheilungen im Königreich 
it die Weifung ergangen, fich bereit zu halten, bey 
dem naͤchſten Befehl marfchfertig zu ſeyn. Auch 
er jegt bedeutende Rekrutirungen in Polen, zur 

erdärfung der rufifchen Armees Abtdeilungen im 
mern von Nuftand, Statt. 

Miszelle m 
Ludwig XVII. liebte die von ihm den Franjoſen 

gegebene Eharte, die größtentheils von ihm feibſt 
redigirt worden, mitdergrößten Schriftfteflereitelkfeit. . 
Er war daher aͤußerſt empfindlich, daß bey der Inſur⸗ 


rektion in Viemont die piemonsefiichen Juſurgenten 


die Konftitution der Eortes annahmen, da, wie er . 
ſagte, feine Charte klarer und befjer abgefaßt fey. 
Hätten die Spanier;die Piemontefer undNeapolitaner . 
die franzöfihe Eharte ausgerufen, fo würde Lud— 
wig XVIII., hoͤchſt wahrſcheinlich, anftatt ein Gegner, 
ein eifrig verbündeter der Infurgenten gewefen — 
und wer mag die Fotgen berechnen, die das herbey⸗ 
gefüͤhrt haben wuͤrde? Wenigſteus würde ‚die Lage 
von Europa jegt wahrſcheinlich ganz anders fenn. 
So hängen die wichtigften Begebenheiten in der Welt 
geschichte oft von ganz unbedeutenden Urfachen ab. 
„ Es wird nun nad den Anträgen des Landrathes 
für den Rezatkreis eine Kreis s Irrenanftale 
Erlangen mitteilt Neubaues errjchtet; in jeden Land⸗ 
gerichte muͤſſen eigene Wartzimmex, errichtet werden; 
daß die Landgerichtd:Kanzlepen mis genügenden und 
befähigten Individuen befegt werden, nachdem für 
die Deckung des Bedarfs für dieſe Ranzleyen eine 
jureichende Summe (21,600 fl.) angewiefen worden 
war, iſt befohlen. 
Am 20. May ward Kafpar Haufer in der Stift 


‚Kirche zu Ansbach konfirmirt, im Angeficht einer 


zahlreichen Verfammlung, zumäcft- wingeben von 
einem Kreife gebildeter Srauenzimmer, Gefährt am 
die Stufen des Altars won den beyden würdigen 
Männern, deren naͤchſter Aufficht und Fürforge er 
erg * —* zn age 

und. Lehrer Meyer, diefer Sohn 
des ſeltſamſten Schickſals mis tiefer Nührmug das 


er 


feines, religidfen Glaubens. Die Heilige 
—— — ſein Religionslehrer, Herr 
rmann. 
Zu Paris erwiſchte man vor wenig Tagen einen 
GBauner, als er gerade bey einem Keftaurateur einen 
ſilbernen Eflöfel und einedergleichen Gabel einſtecken 
ollte; man brachte ihn zum Polizepfommipär des 
iertels, der fehr angenehm überrafcht war, als er 
deu Dieb in feinen ihm Kürzlich gejlohlenen neuen 


Oberrock gekleidet fand. 
; -Deffenrliher Dank. 

Dem buͤrgerlichen Schuhmachermeifter in Miinchen, 
Herrn Schlenk, eigentlich. der Magd Karolinı Miller, 
* die Ehre und ſomit der Dank, den ich hiemit 

entlich ausſpreche, die mir aus der entwendeten 
Summe von 926 fl. noch ein Paquet mit 565 fl. aufges 
funden, anzezeigt, und mirtelft der Gerichte mir zu 
Handen geitelle zu haben. Die Erzählung erfchien in 
allen Blättern entſtellt, vorzuͤglich im, Landboten“ — 
der uͤberdieß eilig das Ereigmiß befannt machte, und 
dadurch den Dieb zur Vorſicht zwang, während den Ge: 
richten die Nachforfchung erſchwert wurde. 

Brud bey Fürftenfeld, den 4. May 1337. 

Adam Kaufmann, Handelömann, 


farrer 


D 





Empfeblenswertbe Bücher zu Schulpreifen. 
An der Bari Kollmannſchen Buchhandlung in Auge: 

Org find fo eben erihienen und durch alle folide Buws 

Bandlungen zu erhalten: 

Gebere für Rinder zum allgemeinen Gebrauche in den 
kathol. Volksſchnlen Bayerns. — Im Unhange: das 
apoftolifhe Glaubensbefennenif erklaͤrt; die heilige 
Meſſe, wie fie der Priefter am Ultare liest, und einige 

' 2ieber. Bon Joh Rauchenbichler, Pr. Mit ı Titels 
Eupfer. Zwente, verbefferte und vermehrte Auflage. Mit 
erzbifadn,. Münden. Approbation. 18. Preis ı2 Fr, 

Was verdient wohl mebr die befondere Sorgfalt der 

Herren Pfarrer und Achrer, als dabin zu arbeiten, iu 

dein jungen Herzen Ihrer Zöglinge den dauerhafteſten 

Grunbftein aller Tugend zu legen, dieſer iftaber: fie recht 

beten zu Ichren. Ohne Schet fein Frieden, Feine Liebe, 

keine wahre Engend. Das Gute aber, was ſchon in ein 

Kindesherz gepflanzt wurde, wurzelt fe und mwiberfieht 

alen Etürmen ber fpätern Lebensjahre. Aus diefem Ge: 

fiatspuntte glaubt man diefes Büchlein nicht warm genug 
sur Einführung in den. Schulen anempfeblen zu können, 

Wer fi mir einer größern Beftellung direkt an die Ver: 

lagsbandlung wendet, erbält je das fediste Er. gratin. 

Aebensgeichichte der goerfeligen Marianna von Flores 
und Paredes; zuge Annt von Jefn. Kür die Ju: 
gend und für Erwachſene im Auszuge bearbeirer von 
einem kathol. Beiftlidhen. 12. Preis ı2 fr. 

Nichts übt auf das menfhlihe Herz uud Gemuͤth mehr 
Einfluß aus, als das Beyſpiel anderer Meuſchen; — exem- 
la tralıunt, Die in diefem Büchlein mitgetheilte Ges 
dichte einer der frommien chriſtlichen Jungfrauen, die wer 

a der Reinheit und Unihuld ibrer Serie bie Lilie von 
nieo genannt wurde, wird Sung und Alt mit Wergußs 

ern und Mübrung lefen, und fi zur Naceiferung an: 

gejogen fühlen. Bey direfeer Beſtellung wird ebenfalls 
# fechsce Eremplar gratis gegeben. 

RVugleich empfehlen wir den bed. Herren Diftrifts- 

d LotalsIufpeltoren unfer anſehuliches Lager der auss 


dalteur: 9. 

















gewäblteften Pleinen Geberbüder und. Jugendſchriſi 

die fi zu Schulpreifen und Chriftenlehrgejchenfen gs 
nen, und worüber das Verzeihniß, Schnt: und Prämiens 
Dibliorhef ıc., gratis bey und ausgegeben wird. — Wit 
übernehmen gern auch die Beſorgung des vorfhriftmäßigem 
Einbandes zu dem billigfien Preiſe. 2 


Staarö:Papiere betreffend. 
Unterzeidineres Bureau kauft amd verfauft alle Gate 
tungen von Etaatöpapieren, verzinsliche und ſolche, die 
mit Prämien: Verloofungen verfuäpfe find; Bante 
und ſonſtige Aetien, und ninıme füllige oder noch zu 
laufen habende Zins-Coupons an Zahlungsftatt am, 
Auch werden bey demjelben-E, £. dſterr. Bankuoten und 
Eonigl. preugifche. Kaſſenſcheine gewechſelt. i 
** a / M., am May 1835. 
Bureau der allgemeinen Konimijfions = Nicderlage. 
Hartmann. 


Königl. preufiiches Prämien: Anleben betreffend. 
In der erften Verloofung der vorgedachten Prämiene 
Anleihe, weldye am ı. Jul. d. J. in Berlin Erarr hat, 
jind folgende Gewinnfte zu erlangen, als: 175,000fl., 
52,500 fi., zweymal 14,000fl., viermal 7000fl., achte 
mal 3500 fl., vierzchumal 1750 fl., zwanzigmal 375 fl 
dreyßigmal 525 fl. u.f.w., uͤberhaupt 9000 fl. Prämien 
im Berragevon Einer Million 268,750 fl. im 24 I. Fuße 
Driginal: Partial 50 Rthlr. Loofe zum laufenden Cours, 
jo wie Promeffen= Scheine zu dem Preis von 4 Rthlr. 
oder 7fl. rhn. Erüc find bey dem unterzeichneren Bus 
reau gegen portofreye Anſchaffung der ausmachenden 
Beträge zu befommen. 
Frankfurt q / M., im May 1833. Ö 
Bureau der allgemeinen Kommirfiond» Niederlage, 
Hartmann. 


Gelder zu plazieren. = 

Wir find von einigen Kentiers authorifirt, beyläufig 
eine Million Thaler in beliebigen Parcellen, jedoch 
nicht unter 60.000 f., gegen Verſchreibung herrſchaft⸗ 
licher Liegenſchaften u. |. w., auf eine Reihe von Jabe 
ren zu billigen Zinien Darlehnsweile zu negocieren. 
Auch werden auf Prätiofen, Geld, Eilber oder Staats⸗ 
papiere die hoͤchſtmoͤglichſten Vorſchuͤſſe unter billigen 
Bedingungen gemacht, ; 5 

Bureau der allgemeinen Kommifftons » Niederlage, 


in Fraukfurt PM. — 
N artmauu. 


Augsburger Boͤrſenkars vom 30. Map 1233. * 
Baperiſche Staatspapiere. 
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vapier. Gelh, 
Oblig. m. Eonp. 4 Prog. - „ » 100 iſa 100 1fa 
Lott. Lovie E—M 4 Pro. .'. — 128 3{& 
detto uuverz. a 10 fl. —92130 ** 
Oeſterreichiſche Staatspaplere. 
iprez. Metallique 36 uſs 85 30 
5prtoj. Metalique. 95 ıf2] 95 164 
Banklaltien. 2... .. 12231 1249_ ” 


Rothſchildſches Anlehen von 
detto ı821.3 4 Pros. . 


Volniſche Loofe. 


1820, 


oe, 


— 190 
137 iſal 136° 3f4 
| 86 .ıfal — 
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Augsburget Porzeifüng. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mir allerböhften Privilegien 
Samftag. Nro. 452, | | A. Juni 4833. 7 
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der Lage der "Dinge zu gewinnen, jedenfalls naͤhere 
Erlaͤuterungen über die angebliche! Proteſtation des 
Grafen Orioff abwarten. Se waͤre haͤtie der Graf 
fie fo abgegeben, wie die Privathriefe ſte vegeichnen; * 
von zur großer Wichtigkeit, und Muͤrde auf die oriens 
talifche Angelegenheiten einen zu weientlichen 3 
fluß uͤben, als daß man nicht annehmen muͤßte, d 
daruͤber beſonders nnd mittelſt Kurier betichter bot ⸗ 
den wäre. Dieß war nicht der Fall. Wr aen 


T Bi” ie 
Das Journal von Smiyrna fehreißt in der Mitte 
Aprils: „Nachrichten dus Konſtantinopel zufolge 
at die Regierung Maaßregeln ergriffen ‚um den 
oßporus in einen-furchtbaren Vertheidiguugsſtand 
zu fegen. Die Batterien der Serailfpige, des Lean⸗ 
derihurmes (?), von Tophaua und von Stauros er⸗ 
bietten bedeutende Verfiärfangen. Bon Tophana bis 
an die alten Schlöffer , wohin die Altetthunis forſcher 
den Uebergang des Darius verſetzen, iſtder Kamal.mit:: ’ 
cärtifchein Rriegsfchiffent jeder Größe bedeckt, wargiäter‘ ! 
man das prächtige Admiralſchiff bewundert, welches: 
ae rem Palaſte Tcberegam vor Anker Hegt: Das 
Ichloß Hiſſar aufdereuropkifchen Seite und das aſta⸗ 
tiſche zeigen in der Mitte des Bosporus ihre —— 
sen Batterien ſchwerer Stuͤcke; und die beyden Kuͤſten 
bis zur ndung in das ſchwarze Meer find mit 
neuerrichteten Batterien befegt. Ueberhaupt iſt der 
Kanal fo wohl vertheidigt, daß vondiefer Geitefeim 
Verſuch zu beforgen iſt. Man fpricht vonder Befer 
bigfeis gegen Ibrahim: Paſcha fo weis getrieben Gaben | gnng der Schiöffer durch rufſſiſche ni = > 
folle, A; schien — Die Grippe hat ſich, wie früher fchon in 
Konftantinopef, nun auch ju Gupraa gezeigt, — — 
Einige treue —— der Pforte wollten einen 


Muͤnchen, den 31. - u 

Das Regierungsblatt vom 80. Mah Nr. 25. ent: 
haͤlt den Abfchied für den Landrath des Obermain⸗ 
Kreiſes über deffen Verhandlungen in der Gisung 
vom 21. Febr. bis 5. März 1833. — Dienſtesnachrich⸗ 
sen. Der Staatsrath im außerordentlichen Dienſte 
Urnold v. Mieg wurde zum Bundestags⸗Geſandten, 
dann zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter am kurheſſiſchen and großherzog⸗ 
lich Heflifchen, dann herzoglich naffauifchen Hofe ers 
sannt. — Der Kanonifus am erzbifchäflicher Kapi— 
sel zu München 5. X. Schwäbl wurde zum Bifchofin 
Regensburg ernannt. — Geitern Bormistag machte 
das Verfonal des. fin. Sinanzminiftertums Gr. Er: 
selten; dem Hrn, Minifter Freyhern v. Lercherfeld 
feine Aufwartung. — . Briefe aus Nauplia vom 
5. April bringen unsdie Nachricht, daß eine betraͤcht⸗ 
liche —— aus Aſien nach Griechenland ein: 
wandern, und Auf dem Iſthmos von Corinth eine 
neue Stadt: Neu: Smyrna, mis Genehmigung der 
oben Megentfchaft gründen werden. — Der. weife 
säfident der hohen Pregentfchaft gewinnt von Tag 
zu Tag mehr die Herzen aller wohlgefinnten Griechen, 
und fo laͤßt ſich nur Erfrenliches erwarten, > 
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D 
‚eine Eröffnung in Paris gemacht, wogegen bie trans 
öfifche Regierung wichts einzumenden gewußt habe. 


Dieſen Morgen lief in den Haben Me Förflgf. 
Höhle. Beiggete —— ein) "Die 67-Mlcan om 
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aölten Reglmente mit 2 Offijleren und 3 Unteroffizier 
ven, ans Land ſetzte, die fie in Zonfon an Bord genom, 
men hatte, Das Gerücht verbreitere ih, daß in je 
tem Augenblicke eine zugleich mit der Brigg ausge: 
laufene Gabarre anfomınen Eönne, Ein Fahrzeug 
unter fardiniicher Flagge ift mit der Brigg eingetrof: 
fen; es har Militäreffetten an Bord, namentlich die 
neuen Säbel für das 6bſte Regiment. Vor einigen 
Tagen fprah man von einem Sarnifonsmechfel; Das 
Hiefige Regiment folle wach Algier gehen, und ein ans 
deres aus Morea hieher fommen. Aus der Romagna 
erfährt man, daß die Derhaftungen fortdauern, eben 
fo die Berurtheilungen auf die Feſtung, theils auf be: 
stimmte Zeit, theils lebenslänglich ; auch Verbannun⸗ 

en,erfolgten, Bis jest fcheint es, will die Ausruͤ⸗ 
Kuna der, Centurien bier feinen rechten Fuß faffen. 
Das Gegensheil .gefhieht in den Marken, wo ihre 
Zahl Immer wächst. >“ 

: London, den 23. Map. 

Die Blätter aus Porto bis zum 14. d. M., ents 
Halten umftändliche Berichte über die Zurüftungen, 
weiche die Konftitutionellen machen, um gegen die 
Migueliften zu Feld zu gieben. Don Pedro hatte fich 
Borgenommen, gerade gegen Liffabon vorjurücen. 
Deivatbriefe melden, daß Marſchall Solignac die 
amtliche Zufiherung erhalten hatte, die franzdfifche 
un» die englifche Regierung feyen feit entfchloflen, 
der fpanljchen Regierung die firengiie Neutralität 
vorjufchreiben. — Die Briefe aus Liffabon melden, 
daß eine Derichwörung gesen Don Wignel, die zu 

(in Portugal), in der Macht vom 22. zum 
23, April ausbrechen follte, durch die Megierung 
entberkt worden fep. Der Berrärberep eines der Ber: 
ſchwornen ließ die Ausführung miflingen. 

Die Belebung der SalklandssInfeln durch Eng 
tänder bat in Buenos⸗Ahres großes Auffehen erregt. 
Einen Augenblick fürchtete man, daß die Megierung 

egen die 5000 dafelbft ſich aufpaltenden Engländer 
Bepreffalien ergreifen und ihr Eigenthum wegnehmen 

































Söderatlon, daß fie den Dunn aebast, ‚wre 
König vie Deradfihledung des Minifteriums zu vers 
langen. OConnell fprah mit gleicher Heftigkeit 
gegen das Minifterium, das er brutal und biutduͤrſtig 
sannte, und das man durch „„rechtfchaffene Leute“ 
erfegen muͤſſe. 

Madrid, den 16. May. 

Unfere Fonds fteigen wieder ziemlich in die Höhe, 
Die nächfte Urfache liegt wohl ın den Gerüchten von 
umfaſſenden Finanz; Planen und Verbefferungen, wel⸗ 
che die Regierung auszufuͤhren gedenke. Ein bedenr 
tender Theil der Kirchengäter fol künftig im dem 
Staatsfhag fließen. — Die Befchlüffe und Anords - 
nungen des Minifteriug erfolgen noch immer mit der 

oͤßten Einmuͤthigkeit. eNachrkichten aus den 
roningen lauten im Danzen guͤnſtig; man verfpricht 
fich eine fehr rehr reichliche Aernte. — In der Gegend 
von Badajoz wurden mehrere Perfonen verhaftet, 
welche zur Empörung aufreizen wollten. Unterdiefen’ 
Anffiftern, die meiftens Fremde find, befinden fich 
auch zwey Sranzofen aus der Bender. — Aus Liſſa⸗ 
bon weiß man nichts Näheres, als daß die Cholera 
noch immer fortwüthet, und die Stadt faft gan 
verödet iſt. Täglich jterben gegen 45 bid 50 Perfonen, 

Paris, den 25. Map, 

Man fagt, daß Fürft Talleyrand glaubt, die hob 
ländifchsbeigifhe Angelegenheit habe nun die einzige | 
Loͤſung erhalten, die es — moͤglich ſeye & —— 
und daß er geſonnen iſt, kuͤnftigen Monat na | 
Srankreich zurück zu Fommen, um in die Bäder zu | 
reiſen. Geine Gefundheit ift, wie man verfichert, 
ſehr ſchwach, und er muß fi von zwey Bedienten 

Alten laſſen, um zu geben. — Die Mittelpartep 
at mit dem Miniſterium gänzlich gebrochen, fie bat 
hm aber verfprochen, bis zu Ende der Seſſion für 
die Regierung zu flimmen. In Folge dieſes Bruches 
haben die vornehmften- Häupter der Mittelpartey, 
wie die Hrn. Sanneron, Deteffert u. f. w. ein Blatt 
angefauft, das Fünftig in dem Sinne ihrer Varteg 
wird abgefaßt werden. Es ift das Blatt fe Boms 
bomme Richard. — In der Tribüne wird wieder 
ju einer neuen Subſcription aufgefordert; dießmal 
für Patrioten, welche fich für die Armee Don Pedros 
aben anwerben laflen, .in denen aber, noch ebe fie 
das Meer gefehen haben, der Wunfch rege geworden 
ift, nach Paris zurück Ir febren. — Der Graf kuc⸗ 
hei, Palli, der Gemahlder Herzogin, welcher gegen⸗ 
wärtig bier ift, hatte heute Fruͤh eine lange Zufame 
menfunft mit dem .Öjterreichifchen.. Befandten, dem 
Grafen v. Uppony, und nachher ..mit dem Herzog 
v. Droglie. Der Graf mill feine — nach Pa⸗ 
lermo begleiten, Man verlangte von ihm den Deis 
rathsfchein, er berief fi aber darauf, daß er ſich 
heimlich babe trauen laffen, und nach demin Italien 
geltenden Regeln und Formen feines mweitern Zeuge 
nifjes bedürfe. — Die Ubgeordnetem Kammer nahm 
heute mit einer Mehrheit von 174 gegen 74 Stimmen 
das Geſetz an, wornach das Gefep v. 1816 in Betreff 
des Berbots der Ehefcheidung abgeſchafft mesden, 


>» vs 





Bey der großen; bey Birmingham gehaltenen Volks: 
Lerfammiung waren wohl dey 70—80,000 Zufchauer 
zugegen, Die Foͤderirten kamen im langen Zuge mit 
Mufit und Bahnen. Auf einer der Fahnen war auf 
einer Seite ein Negerfflavde und auf der andern ein 

— Pole abgebildet. Attwood eroͤffnete die 
& gung mit einer Rede über die bedauerliche Ber, 
waltung des Winlſteriums. Er beglüdwünichte die 


. ander unterfchreiben werden.“ — 


als ungefähr 


in een - — — 


aud die fruͤheren Beſtimmungen des Cibil Coder über 
biefen Gegenſtand wieder Gejegestraft erhalten, 
Paris, den 26. May. 
Man meldet die Abreife des Grafen Luccheſt nach 
Blaye. Dem Meſſager zufolge hat er von Ludwig 
Philipp fehr nachdruͤcklich die aldbaldige Freylaſſung 
feiner Gemahlin verlange. — (Auotidienne.) Heu 
te Morgens hatte der Gefandte Don Pedros eine 
Audienz bey Hrn. von Broglie. Es ſoll ſich um einen 
Vorſchuß von 10 Mill. Srfn, handeln, welchen die 
fransöfihe Dtegierung an Don Pedro zu mahen Wil: 
end wäre. — Die Abſtimmung der Kammer über dag 
griechifhe Anichen muß in der That jeden Fremdling 
etinuthigen ,, der Geld noͤthig bat — Das Depot 
der Fremdenlegion wurde von Chaumont nah Bars 
les» Düc verlegt. — Geſtern tegte Dr; v. Broglie der 
Pairsfammer den Entwurf aͤber das griechifche Ans 
lehen vor, der zur Unterfuchung an eine Kommiffion 
dermwiefen wurde , die aus den Herren Portalis, Des 
caur, Haxo, dem Herzog von Tarent, Guilleminot, 
. Srastin dv. Preiffac und Vortal befteht. — Der 
Temps erjägit: Bor einigen Tagen hatten der Gene 
ral Lafayette und Graf Vozzo di Borge einen Ehes 
dertrag als Zeugen zu unterjchreiben. Lafahette un 
terichrieb zuerft, und überreichte dem Graren die Fe 
ber. mit den Worten: „Die, Herr Graf, ift wahrs 
ſcheinlich der einzige Vertrag , den wir beyde mitein: 
Die Grippe 
herrſcht fortwährend in Paris, und die Ärzliche Zei: 
tung verſichert, es fenen gegenwärtig nicht weniger 
vier Fuͤnftheile der Parifer Bevdi— 
kerung von ihrergriffen.. Die Krankheit hat gewoͤhn⸗ 
lich einen leichten Verlauf. 
Antwerpen, den 3. . 
Die Ruhe ift wieder bergeftellt. Der Schoͤffe 
Ose, welcher die 
derfieht, hat geſtern folgenden Aufruferlaffen: ‚,‚Mits 
bärger! Die öffentliche Ruhe ift geftern Abende fhwer 
gafahrdet worden. Die Magiftrate wachen. die Mi: 
„Fitärautorität unterftügt fie; eine hinreichende bewaff; 


gete Macht ift auf den Beinen, Mögen alle gute 


. Bürger fih beruhigen, mögen fie Zufammenrottun 
gen verhuͤten.“ : i 
Gent, den 24: May. 

Man geht mie dem Plan einer eig shi ie 
clation in Belgien zum Behuf der Bildung einer 
„Geſellſchaft der offentlichen Ordnung” um. Die 
neuejten Ereignifie haben diefe Idee hervorgerufen. — 
Nah dem „Meſſager“ ift ed gefährlich, ohne Waffen 
in Gent ausjugehen. — Lente, welche graue Hüte 
tragen, werden (weil man diefe ats ein Symboi des 

dranglemus bezeichnet) entweder inſultirt oder ges 
prügelt, wenn fie fich öffentlich jeloen. 
Speher, den 27. aD. 

Heute Stühe find die hier garnifonirenden Jaͤger 

' md Cheveaurxlegers nach Neuftadt und Hambach mar; 

ſchirt, um allenfallfige Unordnungen, welche heute 

als am Jahrestage des Hambacher Feſtes dafelft 

Gtatt finden könnten, zu verhindern, Rah dem, 

was man bis jegt vermimimt, dürfte zwar eine Vers 


Au 
Funktion eines Buͤrgermeiſters 


fammlung Statt gefunden haben, indeſſeriſ 
nerley Undrdnungen begangen worden. uſeyn. (Sp. 3) 

‚ Gtuttaart, den. 29, Map, 2 

Durd) 3 Reſcrlpt vom 28. Map 1833 wrirda 
der Fürft Ernſt — Doheutohe : Langenbdurg zum Wire 
Pröfidenten derXauımer der Standesherren ernannt. 

ey der anhaltend fihönen Wisterung finden fi) 
nun bereits Üüberal! in den vorzüglicheren Weinorten 
des Unterlandes blühende Trauben... Bleibt die Wit 
terung günflig, fo. darffich der Weingäfsuernach dem 
gegenwärtigen Stande der Weinberge einen geſeghne⸗ 
ten Herbſt nach Menge und Güte verſprechen 

Die Influenza (Grippe) herefchs Hegenwärtig larf 
unter dem biefigen Militär, Von den bis jept Er⸗ 
—5* iſt keiner geftorben; „Auch in der Stadt fänge 
die Krankheit feit einigen Tagen am, um ſich ja greifen. 

Vom Bodenfee, den BEIM in 

: Die zu Bregenz; und an andemnDrten Vorarlbergs 
disigzirten k. £. Öfterreichifchen Truppen haben Fürzlich 
Verftärfungen erhalten, wodurch ihre Anzahl auf 
13,000 (?) Mann von allen Waffengattungen vermehrt 
ſeyn fol. Man glaubt die Veranlaſſung zu diefer 
Waaßregel in der fortwährenden Unwefenbeit der 
Polen in der Schweiz zn finden, die der Beforgnis 
Raum giebt, daß durch irgendeinen toltfühnen Streich 
diefer ungluͤcklichen Flüchtlinge die Ruhe in den Nache 
barländern, wenigfiens tür einen Augenblick, geſtoͤrt 
werden 5 er R — 

rankfurt, ben 28. May, 

Der Fürft von Polignac, Bruder des Ernrinifters, 
if, von Brag kommend, bier durchgereift. und hat — 
in der Fremadenliſte des Gaſhofs zum römif a 
fer, wo er abgefliegen war, als en arfchal 
ubpemOrsne 5 Fi N 

emSroßberzogthum Deffen,d.27. Map. 

ey Aufiehen machte es, daf geftern Abend 
pllglih 2 Kanonen von Darımfladt nach Worms abs 
gefande wurden, Man hört übrigens nichts von einem 
neuen Tumulte, fondern glaubt, daß dieſes nur eine 
Vorfehrung gegen die Hambacher fep, weiche alten 
falls den Jahrestag ihres Treibens zu feyern beab⸗ 
fichtigen follten, wie. vielfach angedeutet worden 
ik, . (Ir. 0.9.3.) 
Königreih Sachſen. 

ı Mit dem Eintritte diefes Fr jahrs Haben die 
Feuers bruͤnſte wieder auf eine,eben jo auffalende, alß 
beforgliche Weife zugenommen. Die Anzahl derfelden 
in den Kreiöfanden beläuft fich feit Anfang diefes 
Zug bis zum Schluffe deg Monats Aprit, während 
olche did dahin im Jahre 1830 nur 63, 1931 80 
und 1832 88 betrug, bexeitd mwieder.auf. 94, wovon 
allein 38 auf den Monat ‚Ugril,, umd 27--(feit dem 
k. Januar d. J,) auf den jwenten.Dezirk, des Meißr: 
nifhen Kreifes fommen, wiewohl dchlen Flächenigpalt 
noch nicht den zwölften Theil der Erblande umfaßt. 
ca Derlin, den 27. Day. - 

Die hiefige Geſellſchaft zur Beförderung der edan⸗ 
elifhen Miſſonen unter den Heiden wirh am mAcs 
en Mittwoch (29.) Nachmittags nm 4 Uhr das Jade 

seöfeR ihres, Beſtehens in der Drepfaltigfsitsfirhe 


wlt Sefang., Gebet uud Predigs, ſo wie nit der Eut⸗ 
laſſung von fünf ihrer Zöglinge zum Ausgange unter 
die Heiden begeben. 
St. Petersburg, den 18. May.  . 
Der General der Infanterie und Mitglied des 
Meichsrarhis, Fürft Lieven, ift von hier nach, Niga 
abgegangen. — Am 24. April wurde der zu Kifchi« 
neff verftorbene griechifche Bifhof von Adrianopel, 
Unphim, zur Ruhe beftattet. 
er, mittelſt Ukaſes vom 22. May 1828 in Gt. 
Vetershurg verordnete Kommitee von geiftlichen und 
weltlichen Berfonen evangelifchs hutherifcher Konfef: 
fion, zur Entiwerfing eines allgemeinen Gefeges für 
diefe kirche in Rußland, hat nach zweyjähriger Ur; 
beit:tigende Entwürfe beendigt: 1) ein Geſetz für die 
evangeliſch⸗ hıtherifchen Kirchen in Rußland; 2), eine 
dem Gefese als Ergänzung dienende Inſtruktlon für die 
die Geißlichkeit und die Behörden diefer Kirche; 3) eine 
allgemeine evangelifch: Latherifche fogenannte Kirchen: 
agende. Diefe Entwürfe find im Reichsrathe durch; 
ga und verbeflert worden, und Se. Majeftät.der 
alfer hat diefes Gefeg mit der dazu gehörigen In— 
kruftion und den Etats beftätigt. 
Mmiszetlem 
Auf Anordnung der griechifchen Regentſchaft fol 
eingroßer Transport Tuch, Leinwand, Schuhe ıc. 
für die griechifchen Truppen nach Trieſt abgehen. 
Am 29. Map famen tr Polew,; welche ihre Reife 
nach Frankreich ferszufepengedenten,. mis’? ffen von 
Wien verfehen , in Augsburg am, und wurden, nach⸗ 
dem fie. im Poligengebäude Abernachtet. hatten, von 
Gensd'armen nach Ulm begleitet. 


Die neue Zuͤricher Hochfchule gewinnt täglich air 
Zuſpruch. Schon find uber 150 Studierende einge: 
ichrieben. Mehr als die Hälfte des angekündigten 


Kolfegien werben gelefen, fogar über Sanskritſpra⸗ 
che. Die Hochſchule machte auch an. Profefloren 
ueue Erwerbungen: - — 
Die Guitarre iſt das Liebllngs-Inſtrument der 
iberifchen Halbinſei. Als einmal eine portugieſiſche 
Armee retirirte, ſoll fie 11,000 Guitarren auf dem 
Schlachtfelde zurüd gelaffen haben. Im ſpaniſchen 
Smeeffionsfriege Äbertafchte ein: fpanifcher Reiter 
eine feindliche Vorpoſt, als fie eben die Quitarre 
Fimmte, uud Ach päbep fer ungefchieft benahm. Der 
eiter tif dein Soldaten fie mis Unwillen aus der 
Hand, brachte fie in Ordnung, und gab fie ihm zur 
rüf, „Ahora,es templada!* Jetzt iſt fie gekimme!) 
fagre er, und ritt zuruͤck. 
Im Berlage der. Kruͤllſchen Univerſitaͤts-Buchhand⸗ 
fung zu Kandéhut if fo eben erſchienen und im allen 
Buchhandlungen (in Augsburg dep Nikot. Doll) zu daben: 
Erzählungen, den Eltern, Kindern und Dienfideten ge⸗ 
mweiht von bem Verfaffer der armen Sirrenfamrilie. ıte6 
Bänden. Much unter dem Titel: Der kleine Gottr 
fried. Die wohlthätigen Wege der Borfehung, Die 
arme Meberfamilie. 12. Preis 15 kr. 

— — diefelbem 26 Bochn. Auqh user bem Titel: ‚Gott 
waltet oft wunderbar über Die Seinen. Gott verläßt 
die Armen niht. Der Walfenvater. 12. Preis ı5fr. 
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Bevyde Baͤndchen elgnen ME vorzüglich zu Cheiſte⸗ 


tebr = und Prüfungsgefhenten, 


Aädlinger, Hoftaplan, Joh. Mich., die Samilie Trame 


gorr von Friedheim, oder die wahren Grundfäge und 
Früchte der chtiſtlichen Erziegung. Ein Saudbuh füg 
‘alle, denen es für das lebendige Chriſtenthum zu thum 
it, Mir Vorrebe von: dem hochwuͤrdigen Bifhofe$.&. 
Schwaͤbl. Mir Zitelkupfer. gr. 8. zfl. 45 kr. 


SirmparbenrGefhente, 
welde im der Bart Kollmann'ſchen Buchhandlung, Ka 
rolincuftraße in Nugsburg fogleich paffend und geſchmack⸗ 
vol gebunden in niedlinem Ta:henformat zu haben find £ 
Egger, Seb., Die Firmung nah kathol. Lehrbegriffe. 

ein Weihegefhent. zre verd. Aufl. Mit 


Approb. und 


1 Kupf. 15 Er. — Erſte Gottesverehrung für Minder, 


Vollſtaäͤnd. Gebet: nnd Geſangbuüͤchlein von Ch. Schmid. 
Mit vielen Kupf. 26fr.. Daſſelbe für kleinere Kinder 
16 fr. — Das betende Klud. Mit i Kupft 16 und 
10 ft, — Rauchenbichler, Yof., Gebete für Kinder 


zum allgem. Gebrauche in den farb. Vollsſchuſen Bayerns. 7 


Nebſt vollit, Meßgebeten 16. Mit ı Kupf. 16 fr. — 
Die betende Unfauld. Mir ı Kupf. ralr.— v. Wink 
lern,. Vorftellungen und Gebete für die heil. Meſſe. 
Mir viel Kirhengebeten, Litaneven und Gefängen. Mit 
6o Abbild. 29 fr. Daffelbe fürkleinere Kinder 16 r.— 
Lehrreihe Gebete für junge kath, Chrifienz von einem 
Driefter. Mit 2 Kupf. ııfr. — Kurze Andachten für 


Kinder, euth. Morgens, Abend», Meß-, Veſper⸗ 


Beicht⸗, Kommunion» und andere Gebete u. ſaw. Mit 


ı Kupf. 10fr. — Taͤgliches Lob Gottes. Wollſtaͤnd. 


Meßbuͤchlein. Mit 1 Kupf. Schreibſchrift 10 fr. — 
Gruber, Joſ., taͤgliche Andachten für kathol. Chriſten. 
19 fr.— Tais, Aeg., Guter Saame auf ein gutes 
Erdreih. Mit ı. Kupf. zofr, Daffelbe für kleinere Kim 
der 1olr.— Muserlefene Andachtsuͤbungen zum tägl. 
Gebrauge, 12 r.— Burkhart, I. ©., die betende 
Unſchald. Mit ı Kupf. ı5 Tr. 





Bey Anton Böhm in Augsburg (Ludwigsſtraße Lit. -: 


Nro. 170. naͤchſt der Kreuz⸗ Apotheke) find. nem erſchienent 


auer, Ä.„2 er£orien:,. No. r. Cante Selo, No. 


Basso Solo, 3 Violini, Viela, 2 Glarinetti, 2 Corni, _ 


Organo et Violone. 2te6 Heft. ıfl. 

Martins, I., kurse und fehr leichee deutſche Meſſe, 
für ı oder 2 Giugft. und DOrgel. 27 tr. 

Rüttimann , J. F., 4. Antiphomae pro choris ruralibus 
accomodatae „ concinentibus Organo, Cante, Alto, 
Basso, » Violinis et # Cornibus obligatis; Flaute, 
Clarinetto, Clarino, Tympanis: et Violone non. ob» 
Eigatis. ı fl. ı$ fr. 





Hopfetiverfauf. 
ift auf biefigem uoch Verkauf vorr 
280? it auf fra —* ——— 

KommiſſionsBurequ in Augoburg. 








SR einer ſchoͤnen amd ſehr geſunden Lage, nnd nur 
eine Stunde von Augsburg entfernt, find für den Som⸗ 


Eine Fleine Parthie neuer guter Göpfen (18327) 
worräthige ı' 


mer 2 huͤbſche Logien zu vernrierhen, welche die anges 


nehnfte Ausfichr gewähren, und wobey noch zu 
rem Vergnügen ſchoͤne Gärten verbunden find. 
res zu erfragen im Moyſchen ZeirungsFomtoie 
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Sonntag. Nro.153. 2.30 


nächft an einem Wachtpoſten Worüber zugehen, gaben 
Beranlaffung, daß ſich mehr als gewöhnlich Menfihen 
in den Straßen verfammeltäf- Judeſſen gelang es 
der Polizey mit leichter —— von, 
Milltärpasronillen ‚ die Straßen ſchnell zu Jaubern, ” 
jedem Erzeffe vorzubeugen, und vollfommmene Ruhe 
alsbald herzuftellen. Auch die foforsige Abuahnig Der. 
anf dem Kapellenberge aufgeftechten Fahne gien; 60. 
fommen ruhig, faft unbemerkt vorüber, eben fo Pike 
Nacht vom 26. auf den 27. Nichtddeftoweniger war 
es unter den angegebenen Umjtänden für zweckmaͤßig 
erachtet, das Hambacher Schloß noch am 26. Abends 
durch eine Kompagnie Infanterie befegen zu laſſen. 
Am 27. Vormittags ch der Direktor der fönigl. 
Regierung ju Speyer, Fürft von Wrede, und unmit 
telbar nach ihm der General von Horn in Neuſtadt 
ein,. wo ſich bereits der Landkommiſſaͤr und der, 
wegen Kraukheit des Hauptmanns Dumas die Geus⸗ 
d’arımerie fommandirende Lieutenant Kreuzer * 
ben. Am 27. zogen noch zwey Kompagnien Jufan⸗ 
terie mit bier Kanonen und eine Esfadron Chevaupr 
legers in das Staͤdtchen ein, in welchem bereits 4 
Kompagnien von dem am 21. d. Monats eingetrofs 
fenen Bataillon des 15ten Linien-nfanterieregiments 
in Garnifon lage. Nicht fobald traf am fogenanns 
ten Tage Morgens die Nachricht in Neuſtadt ein, 
daß auf dem nächitgelegenen Lambrechtöberge fich er 
bedeutende Volksmenge verfammle, als — dorthin 
eine Kompagnie Infanterie geſendet wurde. Sr 

































. München, den 1. Juni, 
Geftern — —— m 4 Uhr war Ubfchieds; 
Kour bey Sr. Majeftät dem König. — Ihre Mas 
* die regierende Königin werden ſich künftigen 
Dienftag mit Ihrer durchlaucht. Familie nach Nym— 
phenburg begeben, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelbe bis zur 
Übreife nach Kıffingen verweilen wird. — Ge. fön. 
Hoheit der Herr Erbgroßberjog von Heffendarnftade 
traf geitern in der Früh 6 Uhr dahier ein. — Die 
Dermählung des Grafen Mar von Urco mit der Gr 
I von Zeil: Wurzad finder am Montag Statt, — 
orgeftern Abend flarb dahier Ge. Erc. der koͤnigl. 
dreußiſ Oefandte Herr &. von Küfter, 68 Jahre alt. 
Die Münchner politifche Zeitung meldet in reiner 
Benlage Folgendes: Nachdem alle Nachrichten aus 
heinbayern bis zum 25. d. beflätigten, daß in allen 
eilen des Kreifes — das einzige Städtchen Mes 
ade ausgenommen — vollfommene Ruhe und Ord— 
nung herriche, und an die von auswärtigen Ummäls 
—— verkuͤndete Wiederholung des Ham— 
acer Feſtes nirgends im Ernſte gedacht werde; nach; 
dein die große Mehrzahl der Landgemeinden vielmehr 
fi laut gegen jede Diuhefiörung und Drdnungswi; 
drigfeitausgefprochen und mehrere derfelben fich fogar 
von freyen Stücen bereit erflärt hatten, jede dießs 
falls nöchige Maaßregel der Regierung felbit unter 
fügen zu wollen, erhalten wir dennoch fo eben die 
vollfommen zunerläßige Nachricht, daß Neuſtadt am 
26. und 27. d. M. wieder der Schauplag grober Er: 
zeſſe geweſen. Bereitö am 26. Nachmittags war 
acht diefem Drte auf dem fogenannten Kapellen; 
bergean einem Baume eine breyfarbige (fchwarzroch, 
goldene) Fahne befefliget worden, und faft gleichzeitig 
trafen mehrere Wagen mit Studenten aus Heidelberg 
in dem genannten Städtchen ein, was um fo mehr 
auffallen mußte, als ſicherem Vernehmen nach die 
Eönigl. bayerifche Negierung dad ausdruͤckliche AUnfus 
hen an die benachbarten gejtellt hatte, iusbeſondere 
den Hochſchuͤlern in diefen Tagen feine Bälle nach 
Dileinbayern auszuſtellen. Die Polisenfab I daher 
genöthiget, die verordmungsmäßigen Vorfichtsmaags } 
regelngegen fremde, ohne beſtimmt angegebene Zwecke 
Reifende eintreten zu laffen. Die Ankunft der Stw 
benten, eine gleichzeitig einem Neuftädter Bürger zu 
Theil gewordene derbe Zurechtweifung, welcher ſich 
abermals erlaubt haste, mit brennender Tabackspfeift 


dem Lambrechtöberge verfammelte Menge zog ſich behju 
Erfcheinen des Militärs zuruͤck und zerſireute Ach, als⸗ 
batd von felbfi. Vier Heidelberger Studenten wurden 
nach Neuſtadt eingebracht nad fofort. über die Graͤnze 
iuſtradirt. Weniger ruhig Jieng es indeflen auf dem 
Dambacher Schloßdberge ber, wo ſich ebenfalls eine 
bedeutende Menſcheumenge atte. Unge⸗ 
achtet des Verbotes, an dieſem dem Ham⸗ 
dacher Berge Schenkbuden aufz ihnen, war doch 
eine beträchtliche Quantitaͤt Wein in Faͤſſern auf den 
Berg geſchafft worden, um welgbe füch Die Mengelagerte, 

Wahrfcheinlich vom Weine erhigt, begannen ſchon 
s.. Mittag die Neckereyen gegen das Militär, 
welche endlich in Beleidigungen und Drohungen über 
giengen. Dem Abfingen von Freyheitslledern folgte 
das Brüllen der Marfeiltaife und Ausrufungen, weh 
pe es nothwendlg machten, dem Befehl zu erteilen, 


















die Weinfäffersfofort zu entfernen und die Auwweſen ⸗ 
dentwegzäweifen. Die fönigl. —59— rmerie vollzog 
dieſen Auftrag mit Schnelligkeit u rduung. Als 
ladfen Die Bollsmenge auf dem nnteriten YMateau 
vom Schloffe angefommen war, ſammelte fie ſich wie: 
der, der Geſang der Marfeiltaife begann aufs Nene, 
Beleidigungen und Schimprreden gegen das Militär 
wurden ungufhörlich ausgeftoßen, fogar gegen die er’ 

abene Perſon Des a Hair wurden.upehrerbietige. 

eußermmgen laut. Sonach blieb denn nichts amdes 
ces Abrig als die rohe Poͤbelmaſſe auch hier vertrei⸗ 
ben, nud-jeriiwewen zu laffen, zu welchem Zwecke der, 
Gensd armerie Oberlieutenant Kreuzer mit. einigen 
Gensd'armen abgefender wurde, um die Leute ausein⸗ 
ander gehen zu heißen. Da der dießfallſigen Aufforde:: 
rung nicht ſoglelch e geleiftet wurde, erhielt ein 


Nach Dertanf einer halben’ Stunde 
de tummituirende Me —5 ——— 
fd in eine Wohnung url ‚was nicht als 

kant eingebracht wurde. 

die e Ruhe und Stille in der Stadt. Auch am 
28. Morgens ward die Ordnung miche im ei 
mehr geitört , obwohl des Markttages wegen ſich fehr 
vieie Pete in Neuſtadt eingefunden hatten, umd die 
Strafen mit Einheimifchen und Fremden gefüllt waren. 
Der Fönigl. Regierungsdirektor Fürft Wrede verfams 
melte an diefem Tage Morgens den S von 
Renftadt und trat feine Ruͤcktelſe nach Spenerserft 
an, alser mit diefem und dem Stadtkommande 

die möchigen Maafregeln erraten hatte, um 

ferneren Erzeffe vorzubeugen, © Sehr gelobt wird das 
Benehmen des Polizepfomı Mrs Kun der aus Buͤr⸗ 
gern beſtehenden Sicherheitsgarde zu Neuſtadt Eis, 
großer Theil der Einwohner gruͤndet auf das Vorgee 
gangene die and: in Zufunft ein rubigeres, & 

dem tumultuirenden Pöbel nicht mehr geftörtes tebein-. ; 
fähren zu koͤnnen. Bemerkenswerth erſchien, ur 
eine Kompagnie Jäger ans lauter Rheinlaͤndern ber 
ftehend, welche am 27. Nachmittags in Neuſtadt eis 
508 , fih um deßwillen am erbitterften gegen die Tur 
multuanteır zeigte, weil diefe bey ihrem Ei 

mit dent Rufe umdrängten: „da Fommen ünfere Ihr 
ger’, das find unſere Leute, fiewerven mit ung gei 

die Soldaten halten.’ Diefer Zweifel an der Tre 

für ihren König und den geleifteren Fahneneid — 
terte die braven Leute aufs Aeußerſte, und fo liefert 
auch dieſer Vorfall einen neuen Beweis, daß dr 


Dffizter mit einem Zuge Linienſoldaten den Auftrag, 
die pöhmende enmenge ju vertreiben. Obwohl 
mu die lehlere fich zum größten Theile verlief, blie⸗ 
den doch mehrere fichen und erwarteten die einzeln 
erunterfonimenden Goldaten und Gensd’'armen, 
berfielen' diefelben mit Meffern, bey weicher Geler 
55 Gensd'arm eine Stichwunde erhielt, was 
ju Arteffarionen veranlaßte. Als in diefem Getuͤm⸗ 
mei einige Soldaten die Widerfeglichen noch einige 
hundert Schritte weiter verfolgten, wurden fie hart 
am RB Mittelhambach mit Hintenfehüffen empfans 
. gen, die fie endlich einzeln und bedrängt, wie fie was 
ren, erwiederten, und durch welche ein Mann und 
> Kinder fm Oberfehenfet jedoch nicht gefäbrlih ver 
toimdet Ipurden. Zwey oder drey Burſche wurden 
Artetire, weiche mehrere umſtehende und herangekom⸗ Deutfchland die Zeit der Kevoirtionen oder auchnur 
iene Perfonen ebenfalls als diejenigen bezeichnen der Emeuten noch Feinedwegs gekommen ſey, vielmehr 
Wolten die aus einer Hecke naͤchſt dem Thoreingange alle ng er Bürger ſowohl, ald das Milttär mie 
guerft auf die Soldaten geſchoſſen Haben follten. Da [vereinten Kräften und mit ſichtlichem Abſcheu der Un 
der Eönigl. Negierungspirefror Fürſt von Wredg und |ordnung, Ruheſtoͤrung und dem Treubruche kraͤftigſt 
der föntgl. Generalmajor von Horn auf das Gchies |begegnen, wo derſelbe fein Haupt zu erheben wagt. 
Gen augenblicklich ſelbſi herbepeilten, ward indeflen lebrigens bat namentlich das Nilttär mit außen 
Ach hier die Ruhe ſchnell wieder hergeftellt, die dr Fordentlicher Ruhe und Selbſtverlaͤugnung Tage lang 
chigen Verhaftungen vorgenommen und für die Ver⸗Neckereyen, Hohn und Spott der zügeliofen Menge 
munveten augenblicklich Hürforge getroffen. Bereits [unit ſtummer Verachtung ertragen, sis man est 
überliep man fi der Hoffnung, daß fernere Exzeſſe [lich durch mnehrerbietige Aeuperungen gegen bie ge 
nicht mehr vorfallen würden, als zwifchen 8 und 9 FHeiligte Perfon des Monarchen aufs — gereigt 
Ihr Abends‘ die unruhigen Auftritte fich in Reuſtadt Jhatte, wo e8 denn freylich mit Ungeduld des Vefehle# ., 
felbft in noch höherem Grade wiederhoften. Als die harrte, ſolchem Unweſen ein Ende zu macen, was 
Merraitegeftkingen werden war, und die Patronigen Jauch in Färzefter Zeit, mie beri tet, geſchah⸗ 

vie Straßen zu diritiziehen begannen, fammelte ſichJ Ronftantinopef, den 11. M 
eine folbe Menfchenmenge in denfelden, daß jene Ein ruſſiſcher Feldjaͤger it nach Petersburg abge 
endlich kaum mehr durchzudringen vermochten, und. Jgangen. Der Admiral‘ Nouffin iſt vergn 

da die Deleidieungen und Befbimpfungen gegen das Äußere fih über die Zukunft beruhigt; 

Militär immer mehr zunahmen, war leßteres end⸗ gröfte Satisjaftion erhalten, die einem 
(ich gendthigt, Arretirungen vorzunehmen, und die [zu Theil werden Tann, denn noch vor einigen Tagen 
Waffen gegen diejenigen zu gebrauchen, welche fich J ſchien ihm das Glück unfreundlich und in das Lage 
mwiderfesren. Bey der gänzlichen Ungebundenheit des Jſeiner Gegner eingefehrt zu fern, währe 
Neuftädter Poͤbels, der ſtets auf die Patronillen vom franzoͤſiſche Einfluß bier wieder eben ſo vo 
Menen eindrang, rief dieſes bald an mehreren Punt; Fit, als er es in Mexandrien von jeher var 
ten ein ernffhartes Handgemenge hervor, in werben engliſche Politik hat fich in die zwente "Linie 
ein Handwerksgefelte durch einen Bajonnetſtich fein [und man bört kaum von den beittifchen Agent 
veben verlor, mehrere Individuen zum Theil verwuns I chen. Deſſen ungeachtet verbreitert ſſch Dad Ger 
vet, zum Theil derb abgeprügelt warden. eine engliſche Estadre begebe ſich nach 








am zur Verfügung des. Hrn. Campbell geſtellt zu 
werden, der im gleichen Einne, wieder öfterreichifch« 
Kommilfär, Dr, v. Prokeſch, die Intereſſen bes 
Sultans bey Mehemed Ali zu verireten, und ihm zu 
bedeuten hat, dab: bey dem bevorfichenden Friedens; 
ſchluſſe die Torte weder. in ihrer Eriftenz noch in der 
ihr nöthigen Unabhäugigkeit beeinsrächtigt werden 
Hr. Campbell ſoll beaufiragt feyn, feinen 
Voritellungen auf jede ‚Weife Gehör zu verfchaffen, 
und im Falle es ihm auf gütlichem Wege nicht ger 
lingen follte, Coörcisiomaagregein anzuwenden, Der 
Sultan iſt von dem Allem unterrichtet, und doch läßt 
er ſich zu der unerklaͤrlichſten Nachgiebigkeit antreiben. 
Die Furcht, die man ihm vor den Ruſſen einzufloͤßen 
wußte, fcheint magisch gewirft und ihın alle anderen 
gar aus dem Auge geräct zu — 5 | 

e ie} 
‚eönnen ſich ohne Gefahr für tinadhängig 
erftären, deun die, Pforte befigt jetzt Feine Mitrel 
mehr, ihre Autoritaͤt auf irgendeinem Punkte geltend | 
In machen. — : Die Nachrichten aus Griechenland 
ausen befriedigend; die neue Megierung fcheint auf 


dürfe. 


ufregung in Bosuien JH zunchmen, 
Bosnier, fr 


erfreuliche Weiſe Wurzel zu faflen. 
fondon, den 25. Way. 
Der Marquisv, Paimella iſt nach Oporto abgereift. 
Der Demagoge Mee, welcher bey der berüchtigten 
Berfammiung von Cold: Bath): Field den Vorſitz fuͤhr⸗ 
te und auf deilen Verhaftung eine Gumme von 200 
Pd. Sterl. geſetzt war, bar es für das Beſte gehal— 


fer, fich lieber ſelbſt in die Hande der Behoͤrden aus⸗ 
juliefern. Er geftand nach einem furgem Verhöre 


zu, den Borſitz in der Verſammlung geführt zu bar 
ben. Man brachte ihn zunächft nach einem Arbeits; 
baus, — Seitdem der Präliminarvertrag von Frank 
reich, England und Holland unterzeichnet ift, haben 
die diplomatifchen Verhandlungen fo ziemlich aufge 


hört. Man hört wenig mehr von Zufammenfünften 


ber Diplomaten, 
2 tu 9 Wok . 
Am 29, April, dem Nahrestag der Proflamation 
der portugiefifchen ECharte, war in Oporto große 
Wachtparade und Muſterung. — Die Konftiturio: 
nellen in Liffabon haben’ am 1. May Don Pedro eine 
Gumme von 400,000 Fr. und verfchiedene andere 
Hilfsmittel überfchickt ; diefes Geld wird zum Theil 
jur Bezahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes der fonftitu: 
tionellen Geetruppen Don Pedros verwendet werden. 
Auch kamen feither wieder mebreve Freywillige aus 
Liſſabon bierher, namentlich auch 32 Soldaten von 
der migueliftifchen Polizengarde, welche fonft der 
Schrecken der Einwohner Liſſabous war. Aber au 
felbft die Treue dieſes Korps fangt an zu wanken. — 
Der Handelsftand in Oporto hat Don Pedro 840,000 
Frkn. freywillig angeboten, ohne Zinfe zu verlaugen 
oder die Zeit der Heinbezahlung zu beitimmen, 
Paris, den 26. Map. 


Heute beißt. es nun wieder, Graf Luchefi: Balli, 


fen nicht in Paris angefommen ‚ feine Familie babe 
aber in einem Schreiden an den Miniiter des Auswär; 
tigen die Heirat des Grafen mis der Herzogin von 
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Bert geradezn in Abrede geſtellt. Es iſt kaum 
ih, daß — ſeit der E sn der Kir 
Sin fehon eine Untivort. hieher ae wie 2 
ade hat übrigens noch iuımer viel Geheimnigpok 

188, und das frühere Gerät, daß Graf Heftor Pıy 
hefis Palli um eine Million die Vaterſchaft übernomm 
nen habe, komuit Manchen wicht ganz unglaublich 
dr. — Marfball Maijon if Geſundheits halber 
nach Karlsbad abgereiſt. In einem Monate wind er ı 
wieder nach Paris zuruͤckkehren, nm feinen Geſande 
ſchaftspoſten in Petersburg anzutreten. — Von? 
deaur find am 31: Day 220 Wann au einem Dam 
ſchi ch Oporto abgegangen. In Rochelle treffen 
fie 5 englifhe Schiffe, welche Truppen nach Operte 
bringen. General Namorino twird- diefe etwa 3000 
‚Mann ſtarke Truppenabtheilung Befehligen. 
Die Regierung hat Nachrichten aus Neapel em 
halten, mworinn man ihr meldet, d Paler mo 
alles *3 Empfange der Herzogin von Berry bereit ifk, 

Die Narprichten aus Anzin lauten heute günfigen, 
Man erwartet einen baldigen und glücklichen Ausgang, 

| P aris, den 27. May. 

Man glaubt , die Derzogin d. Berry werde Blape 

erſt in den erſten 14 Tagen des Junius verlaffen, — 


Das Dampfihiff,,Garonne’’ har eine Anzahl Volen; 


welche in den Unruhen von Bergerac Fompromiteire 
waren, nach Havre äbergeführt. Sie durften die Stade, 
nicht betreten, Als fie and Land ſtiegen, * 
anf 2 Fuhrwerken geſetzt, um, unter dem Geleite 
der Gensd’armevie, nach Belgien gebracht zu werden. 
— Die Begeifierung für die Sabe Dona Marin 


iſt zu Bördeaur ſo groß, daß mehrere junge Leute fih 


erbösen haben, ſich auf eigene Koßen zu equipiren, 
und nach Oporto abzugehen. Der Yudleateur hl . 
die Werbungen für Dona Maria bloß in den füdfichen 
Departements auf 5000 Mann an. Man glaubt, 
Don Pedro werde alsbald nach der Ankunft des — 
nerals Romarino, mit Erfolg die Dffenfive ergreifen. 

Ein Privarbrief aus Madrid vom 16. d. W. meb 
det: „Herr Vives,  Generallieutenant umd ehedem 
Vicefinig in der Havana) , wurde zum Befehlshaber: 
der Militärdivifion von Ejtremadura, san Garhield# 
Stelle, ernannt. Eine politifche Aunneftieopne Aude, 
nahme, felbft für Calomarde und Galiand, —** 
20. Junius, bey Gelegenheit der Anerfenutung-der 
Kronprinzeifin, erlaffen werden. 30,0 Mann aller 
Waflengattungen follen an diefem Tage in Madrid 
berfanmelt werden. . Man iſt ſetzt verichert, daß- 
der fpanifche Dof die Ruͤckkehr des Infanten Don.Earı 
(08 und feiner Familie nicht geftatten werde, es. fep. 
denn, daß der König einen Eon: iekte, — 
Scheint, daß die amerikanischen Angelegenheiten unfes 
—— — DI mn ber fremden Diniomatle 
u fchaffen maben, Uebrigens berrfibt in deraa 
—8 volſtommene et * pi * 

Speyer; den 28. Mah. 

Heute: Abend ‚find die von hier nach⸗Neuſtadt 

peiogenen Truppen bieber zuruckgekehrt. Es waren 
ie Gerihtspehörden von Frankenthal, und dan 

außer den biefigen Truppen und- dem kärztich in den 


iu 


x 
-. 


\,; Oder weniger nit den Niuheflörern vom 3. April 


Schloſſen, don denen die größten 712 Loth: wogen. 
In Neuftade waren die Fenſter nach Suͤden ſaͤmmtlich 
jerträmmert; den Schaten in der Stadt und Deus 
Gebiet wollte man auf 100,000 Rthir, anfıhlagen. - 

die 


Rhelnkreis gefommenen Bataillon des 1Iten Infan 
be er auch ein- Theil der A 
niſon / — jufammen 2 Bataillone Infanterie, 1 E& 
tadron Cheveauxlegers und 4 Kanonen — an Ort 
und Stelle. \ ; 
[ "Speyer, den 9. May. a. 

Wir vernehmen mit innigens Leidwefen, daß zu 
Neuſtadt turchtbare Scenen vorgefalten find. Eine 
‚mugeheure Menge friedlicher und wehrlofer Bewoh; 
ser fol yon Mülitärperfonen mit Flintenſchuͤſſen, 
Sübelhieben, hg — und Eee 67. 2: 90 
mundet worden feyn. Gelbit der Adjunkt von Nen: | RE u ae 8m 
Kadt Aruba ig feiner Amestracht vor dem Gemein| Die nächte Fe ei —8 re Suft, 
dehaufe von Soldaten vermundet. Wir hoffen, daß inzoiichen Nut en Bi —— ne > 
die Cache aufs Serengfte unterfucht und die Schul} 41, Jun, und —* ae ale Je Re —*— 
digen unuachfichtlich beſtraft werden. (Sp. 3) —** wovon der Schluß jeder Zehuug bey ſaͤmmt· 

"= 4. Bpnffel, dem 26. Map. lien I. b. Yorweinieinnern albier zu Augsburg vew 

* Beftern hatte ein Minifterrard Statt, um, wie 203 Zuvor if. * Wuchs —— 
man ſagt, über das durch unſer Kabinett in Folge der Anzeige für Schulfehreh. . 

zweien Sranfreich, England und Dolland zuLonden| So eben hat die Preffe verlafen ad Ift in Kommlfe 

au 21. dieſes unterzeichneten Uebereinkunft zu beob⸗ | fon der Kruu'ſchen Univerfirätsbuchandfung ju Sandshur 

achtende rer —— — au — — ie Dudhendlungen (in Augsburg 

9 . f} . . ur tfol. 0 zu bezithen; 1.* 

eute Mirtag 1 Uhr empfiengen Ge. koͤnigliche ] Elementarſchüler, der, nach dem k. b Lehrplan, 5» 

Heute Dirtag 1 Uhr empfiengen Ce. Königlich ä ; 
re der Großherzog die zur Heberbrinaung der Bändchen. Herausgegeben von A. Vitzthum, Lehres 

ukadreſſe abe ae Druatssien der zweyten Kam: | in Moosburg; verfaßt von A. zeilingbruner, Lehres 
mer. Sie beftand aus dem Präfidenten, den dren a de Cehrkuts der deutichen 
erg Baier = Man bitter, diefes Werkchen nicht mit dem neuges 
Direttor des Kriegeminifteriums ernannt. — Elementarſchüler, ehemals „Eandigäler“, 

Sranffurt, den 28. Map. Er SETRENTER- 

Zwey freinde Studenten, welche geftiern Abend 
verbotene Lieder fangen , nnd der Frepheit ein Vivat 
brachten , find nebft einem jungen Manne von bier 
verhaftet worden. — Im Großherzogthum Hefien 
foll man wichtige Entderfungen gemacht haben, in 
Deren Folge mehrere Perfonen verhaftet wurden. 

Berlin, den 28. Map. 

Das neueſte Stid der Gefegfammlung enthält 
ine Rabinettsordre vom 20. May, das „Verbot des 
Beſuches fremder Univerfitäten’ betreffend. 
Auch hier find einige junge Leute, welche nr 

n 
Derbindung geitanden haben ſollen, Fürzlich verhaf— 
tet worden PER es ift eine eigene Kommiſſion in 
Betre dieftr che niedergefeßt, die aus dem Poll; 
enpräfidenten Gerlach, dem Dofrath Falfenbergund 
dem Poli cnfefretär. Döhnmede beiteht. — In eini— 
gen aus Polen hier angefommenen Briefen wird er; 
wähnt, daß kuͤrzlich mehrere ruffifhe Dffiziere zu 
Warfchau, meuchlings ermordet worden, ja daß auch 
ein Mordverfuch auf den Fürften Statthalter ſelbſt 
gefüehin fg, welcher aber zum Gluͤck mißlang. Der 
dzug mehrerer ruffifcher Regimenter aus Polen nach 
ser Donau dauerte fort, 
Miszellen. 

Aus dem Voigtlande fihreibt man: Am Simmel 190 
fahrtstage eutlud fich ein furchtbares Gewitter in der > detto ı1821.: 4 Pr... 137 ıf2l 137 7 
‚Gegend von Meuftadt, Dprurg, Knau u. f. wo. mit Oolnifhe Looie. » 22 .. | 56 ıral 35 stg 


Üsbalicur: U. 7. Wltenpb er. Zofeph Anton Via — ’ "Beylage, 







































Der Abgeordnete von Tübingen, Paul > 
erhielt in den letzten Tagen von Einwohnern von e⸗ 


b i kal. 
rin einen ſchoͤn gearbeiteten hernen Pokal 


Bey der den 30. May zu Nuruherg vorgenomnıes 
nen 267ten Ziehung ſiud folgende Nummern beraus 
gelommen, ale: 3 7 wi 














‚ Am 30. May wurde vom Herrn Kaufmann Lauter 
bis zum Kalkbrenner, Herrn Saul, vor dem Yalobös 
thor, ein goltener Ohrenring verloren, , Der Binder 
wird höflich) erfuche, ſoichen bey genanntem Herrn Gaub 
gegen Erfennrlichkeit gefaͤlligſt abzugeben. 

Augsburger Getreidſchrannenpreiſe vom 31. May 183% 

Gerreidgat: Hoͤchſter Mitel. Mind: —* Ab⸗ 

tuug. Preis. Preis. Preis. ſchlag. ſchlag. 
—JV A. If 
Melzen, a2 1371.18 1501 ıK.L.3 38; — > 
Kern. 12 |48| 11 |50] 19,154 * 14 
MNoggen. sl 8 ja] —09 _ 
Gerſte. si, Fall 11 
Haber. LIEBE Eu 5° 3 177 To: Zu 1 0a — 
Augsburger Börfenfure vom y. Juni 1833. 
Bapetiſche Staatspapiere. 
* us ..A Yapter. ! Geld, 
Dblig. m. Erup. 4 Pag inıidas 100 ıf2 Too ıfa 
gott. Looſe E—M 4 Broplınamanıt — 108 34 
detto unver). a 10 ni... 0 
Seſterre ichiſche Etagtsparlere. 
—*8 Fr Papier. Selb, 
aproz. Metallqud u on .n.4 86-314] 86 10 
Sprog. Metaliques „. . . “’2] 95 3i4l 95 38 
Banlaltin. „oo 00 0. . j1258 1256 _ 
MRoͤthſchildſches Anlehen von 1820, _ 


tm 






Dept a9 e 


hu Nro. 153. der Augsburger Poſtzeitung. 
1 — Lu Lu — nn nn 


(Aus einem Schreiben aus Nauplia vom 19. Mär;- 

Der Zuftand der Stadt beſſert ſich täglich. Etabliſſe⸗ 
ments von Griechen und Fremden, die fich feit Eins 
tritt der Ruhe in den legten Wochen gebildet haben, bies 
ten Alles dar, was Brittannien und das europdifche 
Feftland nur bieten koͤnnen. Es iſt überrafchend, zu 
beobachten, welche Fortfchritte in. wenigen Tagen oft 
gemacht werden. . Menue Bauten entſtehen, die blaf; 
fen, eingefalfenen Geftbter verfchwinden; es wird 
reinlicher in den Hauptſtraßen, und dieß wird auch 
auf die übrigen zurüchwirfen; am nöthigften bevür; 
fen es die Straßen der Waffenichmiede, Schuiter, 
Schneider und PViftualienhändler, wo man den Tod 
des Erſtickens oder Glieverbrechens ausgefegt war. 
Bey den Waffenfihmieden verweilte ich fehr gerne ; 
denn es gehen aus ihren Meifterhänden fehr gute 
und Auferft zierliche Arbeiten hervor. Das Einlegen 
der Schäfte mit Gold, Silber und Perlmutter — fein 
wie Fitigran — erregte mein Staunen. Die Leute 
u. meift in ihren Werkſtaͤtten, die eher mit 
Staͤllen, als mit menfchlihen Wohnungen zu vergleis 
chen wären. — Auf einem Spasiergange ſah ich das 
Landhaus Kolofotronis, welches eine große Ausdeh— 
nung vom Meeresufer bis im die wild und enge ſich 
fehließenden Thäler einnimmt. Dieſes Landhaus 
wurde von den Anhängern des Miaulis verwärtet. 
Ungefähr 1f4 Stunde davon erhebt fich die Befigung 
des Letztern, welcher von den Kolokotronianern glei; 
ches Loos widerfuhr; jetzt wird diefelbe recht jihön 
wieder eingerichtet, während Koloforronis Gut noch 
deroͤdet daliegt. Vor der Verwuͤſtungsepoche Fonnte 
man von hier bis Argos in einem Walde von Del: 
Bäumen, Drangen, Eitronen und Feigen wandeln; 
jest ſieht man nur ein ödes Steinfeld. Indeſſen ift 
die Allee von Nauplia bis andas Landhaus, welches 
dem Könige durch Kolofotroni überlaffen wurde, un: 
ter der Leitung des Eönigl. bayer. Dbergeometers 
Gebhard nebft 6 Soldaten bereits fo weit gediehen, 
daß nurnoch die Baͤume eingefegt zu werden brau⸗ 
eben. Ben diefer Anlage zeigte es ſich, daß die Grie: 
chen, gehörig angeleitet, tüchtige und rüftige Arbei— 
ter find. "Das Landhaus gab der König zur Aufnabs 
me der Blatternkranken ab ; zugleich foll es die Mu— 
fterpflangfchufe für verfchiedene Arten von Bäumen, 
Sefträuchen, und Gemüfearten bilden. Es liegt 
eine Stunde von der Stadt auf der Strafe nad Ar; 
908. Der Boden iſt vortrefflich und zum Anbau je 
der Urt geeignet. Dicht am Landhauſe des Koͤnigs 
liegen die , aus koloſſalem Mauerwerfe von Quadern 
befiehenden Ruinen des alten Tiryns (nach der My 
the der Geburtsort des Herfules.) 


An ſaͤmmtliche Frauen und Mütter Bayerns! 


Es find nun ſechs Diowate verfloffen, daß Ge. 
—— Kante Dito für Griegpenland, Bater, 


Den 2. Zunt 1833. 


Daterlond, Mutter, Gefcbwifterte, Alles verlaffen, 
und nur deffen gläfliche Landung in Nauplia, die 
ltebevole Aufnahme von Seite der Dellenen und des 


jungen Königs Wohlbefinden auf griechifchen Moden ., 


konnten die Thränen wieder trodnen, die dem Scheis 
denden aus Bayern , Bayernvergojfen., Seit dieſen 
Beiten her hatten ich nun alijeitig vielfache Stiminien 
erhoben, Die Stätten feines Abfihieds von, Mutter 


und Vaterland mit Denfmalen zu zieren? da Bernie 
—⸗ 


ten Ge. Majeſtaͤt der König, auf das allerunterthoͤ 
nigite’Gefuch des koͤn. Landgerichtz Nofenheim die 
allergnaͤdigſte Entſchließung zu ertheilen, für die Ras 
pelle bey Kiefersfelden die Beytraͤge rümmtlicher-auss 
waͤrtigen vaterländifchen Freunde, für das Denkmal 
bey Aybling dagegen die der Landgerichtsbewohner 
perweuden zu dürfen. Allein, 
in ihren Bepträgen nicht zurück blieben (denn ſchon 
liegt in Aybling und Roſenheim eine namhafte Gums 
me deponirt) , wenn auch Aybling veriprochen, die 
nöthigen Fuhren alle unentgeldlich zu beforgen, und 
fi) fonach aus erwähnten Y 

nicht unbedentendes Monument aus Stein errichten 
liege, fo würde doch jolch ein Deulmal, auf welchem 
nach dem von Sr. Majeſtaͤt dem König genehmigten 
Entwurf das Bild der heil. Mutter Gottes mit dem 


Jeſuskinde ruhen fol, der zeritösenden Zeit zu wider⸗ 


Heben, zu wenig Kraft beflgen ; denn ein feindlicher 
Sturm Fönnte den Stein in einer Nacht zerfchmets 
tern, eine Frevlsrhand das Arauenbild, kaum gebos 
ren, auch fcbon verderben. Yin nun das Denkmal 
ſolchen Geſchick zu entreißen , daben aber die Kapelle 
bey Kiefersfelden nicht im ihrem Gedeihen ju verfür: 
* ‚ was geſchehen würde, wenn man auch für Ayb⸗ 
ing Baterlandsfreunde zu Beyträgen auffordern wol 
te, faßten die Bewohner Ayblings, (demm wer vers 
magden Schmerz mehr zu würdigen, welchen Bayerns 
fön. Mutter bey des Sohnes Scheiden fühlte, als 
die Mutter wieder, in deren Innerſtes die Natur die 
Kindesliebe gelegt), den Entſchluß: für das Monn— 
ment bey Aybling lediglich die von gleicher Liebe zu 
unferm. Königshaufe beſeelten Frauen nnd Mätrer 
Bayerns einzuladen, und fandten, um zu genannten 
Entfchlgß die allerhoͤchſte Genehmigung zu erholen, 
aus ihrer- Mitte drey Abgeordnete ab, die fo gluͤck— 
kich wäten, in eigenen Adreifen Gr. Maieflät dem 
Königejhre unterthäsiaften Wuͤnſche perfönlich dar 
reichen ju dürfen. Die allerhoͤchſte Genehmigung 
dazu iſt bereits auch erfolgt, und. der unterzeichnete 
Ausschuß eröffnet fomit, in ber Erwartung, daß 
Bayerns böchherzige Frauen nicht zuruͤckbleiden wer: 
den, die Einladung dazu mit untenjtehendem Aufruf. 
Die Bepträge werden der Ausſchuß in Apbling ſo 
wie ſaͤmmtliche Redaktionen Bayerns mit Vergnügen 
übernehmen, weiche letztere dann zur Zeit fie auch dein 
Ausſchuß in Aybling überfenden werden, 


wenn auch diefe in, 


eijtungen ſelbſt ſchon ein 


- 


Frauen und Mütter Bayernss! 

Wie, foll noch fürderhin die Erde des Pfluges 
Eifes durhmwühlen , follen da noch Heerden wenden, 
wo Bayerns £önigliche Murterihrem Sohne, als ihn 
des Himmels Rathſchluß zur Rettung Hellas abbe: 
rufen, noch zum Letztenmaͤle den Gegen gab; foll 
der Dellene, wenn einſt nach Jahren er neugeftärft 
durch König Dttos fegenvolle Hand unfere hemath— 
lichen Fluren betritt, nimmermehr die Ctätte finden, 
an der fein König für Hellas Wohl alle Bande, die 
ihn an Bayern fetteten, zerriffen, und zum Dpfer 
hat gebracht? Denft nicht fein Lebelang das Weib 
im einfamer Hütte des Ortes, wo ed dem Sohn, 
wenn er hinaus muß in die Welt, zum Letztenmale, 
die Hand zum Abſchied geretche? Bleibt nicht jeder 
Mutter, groß wie. nieder, reich wie arm, die Stelle 
unvergeßlich , wo fie vom Bruder ſich, vom Gatten 
trennt, wenn fie die Vflicht zum Kampf für Fürft und 
Vaterland aufruft? Und was mußte erit nicht Ihre 
koͤn. Majeſtaͤt Therefe, als Sie den Sohn hicher 
begleitete, an der Stätte noch gefühlt haben, an der 
fih Ihrem Geifte die taufend und taufend Meeres: 
wogen und die Schresfen alle der Kriege und des 
Aufruhrs barftellten , welche Jahrzehente lang ihre 
Geißel über Griechenlands Fluren geſchwungen; — 
welche Gefühle mochten da nicht König 
jugendliches Herz noch beftürmt haben, als die &tun: 
de ſchlug, die ihn einen friedlichen, treuen, blühen: 
den Reiche, die ihn feinem Vater, feiner Mutter, 
feinen Gefchwifterten entrückte, und nun einem Lande 
quführte, voll Entbehrungen, einem Lande, das 
N ihıhunderte die Schmach der Stlaverey ertragen. 
Darnın, wie die Landesgränze, wohin noch an 
Liebe zu feinem Vaterlande König Otto zurüuͤck ge 
kehrt war, um deffen Boden nochmal zu betreten, 
wie defwegen Kiefersfelden mit Necht ein Bethhaus, 
aufgebaut von Vaterlandsfreunden, zieren wird , > 
fol fih aus den Beyträgen der von gleicher Liebe für 
unfer Königshaus befeelten Frauen und Mütter 
Bayerns, an der Stätte, wo Er die Mutter, die 
Schwefter verlaffen, zum ewigen Gedächtniß diefer 
Stunde, das Bild der alferheiligften Mutter Gottes 
mit dem Sefusfinde, aus Erz gegoffen, erheben, 
und ein Troftbild allen Müttern, deren Söhne im 


Dienft für Fürft und Vaterland gefallen, ein Troft F' 


bild alten Müttern, deren Söhne und Gatten mit 
Therefens Sohn zur Rettung Griechenlands aus: 
gezogen ihnen die Worte zurufen: 


Wie die himmliſche Mutter zur Rettung des Men: |: 


fchbengefcblechtes 
So auch weihte zumWohl Hellas, Therefe denGohn. 
Drum, o Frauen! die euch Bavaria zeugte, ver: 
bannt auch 
Jeglichen Schmerz, wenn ed Gott, wenn ed das 
Daterland gilt. 
Anbling, den 1. Map 1833. 


Der Ausſchuß zur Errichtung des Therefien Menu: |]: 


ments bey Apbli.ig. 
Beer, f Rentbeanter, 


Dr. Moert, 
als Vorſtand. 


als Sekretaͤr. 


— 


ttos I 


— KRundmachung. 

Zur Verſteigerung der nachgenannten Realitäten 
(amt Lohnrbflersgerechrfame, nad) '$. 64. des Hy⸗ 
porhefenzGefeges, it 

der 28. Juni I. I. 
von Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr beſtimmt, 
und mdgen fich fofort Kaufsluftige, mir Vermögenss 
Ausweis und den Äbrigen zur Anſaͤßigmachung ubthi⸗ 


gen Zeugniſſen verſehen, in hieſiger Gerichtokanzley 


einfinden. 
Verkaufs-Objekte. 

A. Der ih Alrdtting gelegene, zum k. Rentamte 
Burghaufenmit 74/2 Prozent Laudemium erbreihrdare 
ı/4tel Haunberger = Hof, beſtebend: 

“ -Iy an Gebäuden; 
a) in dem Wohnhanſe, 
b) dem Pferd: und Kuhſtalle, 
c) dem Getreidkaſten, 
d) dem Getreidftadel, 
e) der Wagenfchupfe, und Bi 
f) dem Badofen; deal 
2) an Gründen, or ’ 
a) in beyli 31 Tagw., theils gebundener, theil®* 
walzender, erbrechtbarer Aecker, und 
b) in circa 11 Tagw. erbrechtbarer Wiefen; 
3) an Rechten. 
a) in dem erbrechtbaren Forftrechte per jaͤhrl. 4 Mlafe 
ter Holz nebſt Streufſammlungs-Rechte, und 
b) in dem freyeigenen, realen Lohnröfßlers = Gewerbe, 
B. Abgsben von dieſen Objekten. 
1) Grundjteuer: Eimplum 2fl. 42 kr. shl., 
2) Hausfteuer : Eimplum . —jl. 14fr. 2hl., 
5) Örundflift . . 6. 168. 4hl., 
4) Scharwerfgeld —fl. 16. 2hl. 
5) Mapyericharröfrift —fl. 168. 6hl..' 
6) Rleinzchene . . —fl. 45 kr. — hl. 
7) Forſtrechtszins. 
8) Gewerbefteuer . R fl. fr. — hl., 
9) Familienſchutzgeld . . .—fl. 188. —hl., 
10) Grundgilt — Ed. 2 M. — 3.26. Weizen, und 
sch. 4 M.2 V. — S. Haber, 
11) Großzehentfirum — Sche2 M.2 V. — S. Korn 
ud — Sch. 4 M. — V. — ©. Haber. 
Altdtting, den 20. Man 18335. 

. Königl. bayer. Landgericht. 

Dr. Schilcher, Landrichter. 
coll. v. Werden. 
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Befanntmadhung. 
Den auf den 20. dieß zur Verhandlung in dem 
Schuldenweſen des Anton Keller, Metzgers von Ottmars— 
hauſen, geladenen, aber nicht erſchienenen Glaͤubigern, 
wird hiemit erbffnet, daß umterm Heutigen das diefz 
ſeitige Erkenntniß an die Gerichtotafel angeheftet wors 
den fey, umd jeden Gläubiger auf Anmelden gegen 
die Gebuͤhr eine Abjchrifr errbeilt werden werde. 
Haiuhofen, den 23, May 1853. : 
Das J. W. v. Laugenmantelſche Patrimonialgericht 
1. Kl. Ottmaroͤhaufen. 
i% ‚ Gerſtmapr. 


4 - 


BAT Borlaedumg"- AiyDärer 
- Lorenz Scheimer, Sbldnetsſohn von Mähr‘ be 
Menftadı an der Donau, dafelbit geboren am 17. Zuf, 
1780 , iſt noch) im Jahre 1306 in Evenburg in-Abtgarti 
als Pindergefelle in Arbeir geitwtiden, feir welcher Zeit 
derfelbe von feinem Leben und Aufenthalt Feine Na: 
richt mehr gegeben hat. EA RI RE IRENEN 
Derſelbe oder feine allenfallſige Debzendenz wird 
aufgefodert, binnen 6 Monaten a dato fich bey unter⸗ 
fertigrer Brhoͤrde perſonlich oder ſchriftlich zu melden, 
widrigenfalls jein in 355 fl. 25 fr. 5bl. beſtehendes Mer: 
mögen feiner naͤchſten A 
ausgeantiwortet wird. 2 
Abensberg, deu 29. April 1853. M°-- 
Königl.’ baver. Landgericht. "+ 
LVict. Archenbremmer; Landrichter. 








Bekanntwachung. 
Da anf das Anweſen des Alois Oberſchneider, 
Buͤchſenmachers zu Friedberg, auch bey Deffen zwey⸗ 
ten Verſtelgernngs⸗Verſuche Fein Anborh gelegt wor: 
den, fo wird dieſes Anweſen zum Drittenmäle zur dfs 
fentlichen Verſteigerung ausgeſtellt, und hiezu Kom— 
miſſion auf Dienſtag den 18. Juni von Früh 9 bis 12 
Uhr beftimmt,, wozu Kanfetirftige hiermit mit dem Nu: 
hange-eingeladen werden, Daß der Gurszufchlag nach 
den Beſtimmungen des $: 64. des Hypothekengeſelzes 
geichehen werde. BEE N ae 

Briedberg, den 20. Man 1855.77 © 
Kbuigl. bayer. Landgeticht.. 
v. Gimmi, Landrichter. 











Ediftalladung.“ 

Salomon Guggenheimer, iirachrifher Hauſirhaͤnd⸗ 

ler von Djterberg, har ſich bey offenbarer Ueberſchul⸗ 

dung zablungsunfähig- erfläre amd dem Ganeverfahren 
unterworfen. * 4 


Zufolge deſſen werden nun nach Erbffnung des Unis FR 


verſalkonkurſes folgende Edikttage anberaumt: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 

auf Nontag den ı7. Juni l, %., 
2) zur Vorbringung der Einreden auf Donnerftag 
den 18. Juli l. 5 are 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replif 
auf Montag 19. Aug. I. I., und für die Dus 
plif auf Moͤntag den 2. Scept.T. J., jedeömat 
Früh 9 Uhr. 
Sämmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners wer— 


ben hiebey zu erfcheinen vorgeladen, und zwar am er: | 
ften Edifrerage bey Vermeidimg des Rechrönachtbeils, J 


daß das Nichferfcheinen an demſelben die Ausfchliefung 
vom der gegenwärtigen Gaurmaffe , das Ausbleiben an 
den ÜbrigewEviktsrangen aber. den Verluſt der an denfels 
ben vorzuncehmenden Handlungen zur Folge babe. 

Mer von des Schuldners Vermogen erwas im Ber 
fie hat, wird aufgefodert, ſolches, bey Vermeidin 
des nochmaligen Erſatzes, bey Gerichr zu uͤbergeben. 

Zugieich wird bemerkt, daß der gerchtiſch erhobene 
Alt loſtand des Gemeinſchuldners 516 fl. QAfr. betraͤgt, 
während deſſen Hypothekarſchulden auf 820fl., und die 


nverwandten gegen Kaution 





unverfihkhteht"Sorberntigen anf 276 fl. füch belaufen 
Slertiffen, den 18. Au 1353. 9 Wlänfen 
—— — ———— Landgericht. j 
EUER v. Mader, Landrichter. 
un - Bruder, 
“31 Eamſtag dew3; Fun... Nihmirkagd 2 Uhr wers 
dewwon Der -umserferrigren Kommilfion, in der Lechel 
kaferne, Bimmer Nr: 7. - 


1025 Eilen — * 
"30 * nceat ' PP .: 
'91:."s fÄn, cZuch 
R BARON (dwargs. (N wo 
‚616° = Arames' EL ah ale 
gg Surursop, “rn Walidaı, aan zum 
1137 s ®antalons IE. pure 3 
235 2⸗Hemder⸗ u 
488 ⸗ Rodfurter= | tim 
A2E' = "ordinair Futter I) P 
376 Paar Schule, ,' * au 
36. = Halli, a. 
252 Bundſchuhe; : —2 
1500 ⸗. Sohlen mir Flecke, | 


3 - 200 Stuͤck Shirmmigen- Schirme, ; 
in Leferung gegeben, und die deßfallſigen Bedingniffe 
vor dem Anfange der Verhandlung bekannt gemacht 
werden. München, den 24. May 1853. 

Die Oekonomir⸗ Kommiiflont des E. Iren Artillerie⸗ 


Regiments, Inn 
Hoͤſchl, Oberſt. 


Bekanntmachung. 

Aus der Verlaſſenſchaft des zu Sulzſchneid verſtor⸗ 
benen Pfarrers 
Mobiliarichaft,' beitehend in Kleidungstiicten, Werten 
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Königl. bayer. Landgericht. 
Naifer, Landrichter. 
Gutspverfauf. 
Das nachbeſchriebene Fornbodenzinfige, Judeigene und. 
ehentfieye Dekonomiegut und Bierbrau⸗ Anwefen zu 


)ariug zwiſchen den Staͤdten Regen —5— 
—I wird a — riſchen 


Anzrage ber Georg Zirmgäbl’fchen Eheleute, als Eigen: 
ejämer deffelben, aus freyer Hand 
am ı7. Juni I. I. 
im Orte Paring dirch unterzeichnete F. Landgericht an 
den Meiſibietenden bffenrlich verſteigert. 
Gutsbeſtand - — - - 
a) Wohn: amd Braͤuhaus⸗, Kellerr, Oekonomie · 
and Ziegelſftadel · Gebäude nebſt Braͤnbaus⸗ Arrributen; 
db) Garten und Aecker. 841 Tagw. 21 Dezim., 
J s 3% ⸗ 
ende. si.0.+ Abu BE 


Meibägis! u - » 2 4 12,2» 
€) Aecker hi und Gehdlz in dem nächfigeles 
genen Steuerbesir A 64 .ı Dejim. 


. 64 Zagı 

Saͤmmtliche Grundftide find Pe gater Qualirät, 
and gut artondirr, nur drey Wieſen zuſammen per 
8 Tag. 64 Dezim..find zum biefigen koͤnigl. Nent: 
amte erbredrig: " — 

d) Diejes Unweſen gaudirt und bt auch ein nicht 
unbedeutendes Viehweydenſchaftsrecht. 


alten 

Einfache Grundfteuer 50fl. 54 fr., jaͤhrlicher Geld: 
Yodenzind jaͤhrlicher Kornbodenzins 12 Schaͤffel 

M. 3BiSe, jährliche Zehenigilt 16 Er., die 
jaͤbrlichen Schmiedehehaftsreichniſſe gegen wohlfeilere 
Echmiedarbeiten, an Korn 2 Schäfel 5 12 M., an 
Weizen + Eh. 1 M. { 

Bedingung. 

Y) Vor der Berfteigerung And die Borräthe an Bier 
und Getreide in den Kellern und im Speicher, fo wie 
einige Mobilien, 3. B. Kaͤſten, Bettſtellen, Berten, 
Tips und Bettwaͤſche, als Bedarf für die Verkäufer, 


_- 


Ausgenommen, und find fein Verſteigerungs⸗Gegenſtand. 


2) Die Zirnguͤbl'ſchen Eheleute reſerviren ſich aus: 
druͤcklid die Genehmigung oder Verwerfuug des Kauf: 
anbpts am Tage der Verjleigerung. 

3) Vorläufig wird feltgefegt, daß an dem Kauf: 
Be 3 Tage nach defjen Genehmigung ſogleich drey 

iertheile baar in baverifcher Reihswährung bezahlt 
werden inißen, ein Viertheil deſſelben aber gegen 1/41äb: 
tige Auflündung a 5 Prozent mir ausſchluͤßiger erfter 
Hypothek anf diefem Anweſen ald Kapital liegen ges 
lafien werde. 

4) Dem Käufer mird von dem Berfäufer binficht: 
ge des — 5—7— Gründe, der Rechte und 

alten Gewaͤhrſchaft geleiſtet. 

5) Allen falls weitere Aufſchluͤſſe konnen am 17. Juni 
h. J. als am BVerjteigerungstage, oder inzwiſchen bie 
dahin, beym hiefigen k.Landgerichte, uud bey den Ver⸗ 
laͤufern erbolt weſiden. — 

6) Kaufsliebhaber muͤßen ſich uͤber Bermbgen, 
Konduite und Militaͤrentlaſſung sc. durch aͤmtliche Zeugs 
niſſe gehbrig legitimiren. 

Maliersdorf, den 25. May 1355. 
Kbuigl. bayer. Landgericht Pfaffenberg im Regenkreiſe. 

Knitl, Landrichter. 
Brunner coll. 








Borladang. ‚ 
Joleyh Georg Geijenfelder, Baͤdersſohn vor Sei: 


felhbring, 9 
1806. in die f. b. A 
dest. b. oren kiniensÜnfanserie:Regiments (Kr 
jeit 1. Yan. 1815- vermißt. 
ſchwiſter des o 
erben um — des in 200 fl. beſte heuden 
Muttergutes des — 














geboren am 314 Dez. 1780, trat am 11. Jan 
vmee und wird laut Nachricht 
en Ge⸗ 
nteftat« 


Da die vollb 
igen Geifenfelver als naͤchſte 


n gebeten haben, fo werden 
Kojeph Georg -Geifenfeider oder deſſen alleufallſigen 
Deszendenten aufgefodert, binnen 6 Monaten fih um 
fo. gewiffer dahier zu melden und obiges Vermögen in 
Empfang zu nehmen , als außerdem Joſeph Georg Gei⸗ 
fenfelder für verſchollen erklärt und deſſen Muttergus 
an feine vollbiirtigen Geſchwiſtern gegen Kaution Ders 
abfolgt werden würde. — Aa —— 
Mallersdorf, den 1. April 1855. 

Konigl. Landgericht Pfaffenberg. 

Knitel, Landrichtert. 


Gläubiger: Borladung, - 
Der Eindd: Shldner Anton Mair zu Greberg, Ge 
J 








meinde Nitrang, bach, megen Ueberſchuldung 
Kreditoren vorzuladen, mit felben ihre Forderu⸗ 
liquipiren und einen Nachlaß = und Friſten⸗Vergleich 
zu verfuchen, 

. Man hat daber zu dieſem part. Tags fahrt auf 
Donnerſtag den 15. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr im 
Tafernwirthshauſe zum Lüren in — 
wozu alle befannte und unbekannte Gläubiger unter 
dem Präjudiz vorgeladen werden, daß die Nichterfheis 
menden dem DBefchluffe der Mebrheit der, Erjchienenen 
benftimmend erachtet werden. Vorlaͤufig wird bemerkt, 
u das Vermögen auf 712 fl. gerichtlich gewerthet ift, 
während ‚die Paſſiven, worunger 479 fl. mir Hypothe⸗ 
far: Sicherheit, ſich auf 309 fl. belaufen. 

Oberdorf, den 15. May 1333. 
Fuͤrſtl. ei, : Malleriteinifches Patrimonialgericht 
1. Kl, Aitrang und Schwabbruck. 
Der fuͤrſtl. Patrimonialrichter 
Linſenmeier. 





Anweſens-Verkauf. 

Das Sbldanweſen des Anton Mair auf der Einbde 
Greberg, Gemeinde Yitrang, wird dem dffenslichen 
Verkaufe unzerftellt,-und hiezu Steigerungstermin auf 
Donnerflag den 13. Juni d. J. Nachmirtags 2 Uhr iin 
Zafernwirthöhaufezum Luͤren in Altrang angelegt, wos 
zu befi = und zahlungsfäbige Käufer, Auswärtige mit 
Bermbgens: und Leumunds s Zeugaiffen verfehen, eins 
geladen werden. 

Das Soldanweſen befteht in einem Wohnhaus mit 
Stadel und Stallung unter einem Landerdady Haus⸗ 
ro. 93., affefurirt mit 550 fle, in der Eindde mis 
41fe Ichrt. Acer und 71/4 Tagw. Wieſen, dann eis 
nem Wajenftich. Laften und Kaufebedingungen werden 
am Steigerungstagz erbffner werden. 
Dberporf, den 15. Mey 13535. 
Fuͤrſtl. 5* Wallerſteiniſches Patrimonialgericht 
3. Al. Aitrang uud Schwabbruck. 
Der fürftt. Parrimenialrichter 
Linjenmeier, v® 


Augsburger 
| | Ein Blatt 


Mit 


Pofzeitung. 
ſtatiſtiſch⸗ 


allerhöchſten Privilegien 


politiſchen Inhaltes. 








Montag. 





Muͤnchen, den 2. Junl, 

Se. Majeftät der König find geftern Früh 6 Uhr 
nach Italien abgereist. Insbruck ift das erfte Nacht⸗ 
lager. — Ihre k. Hoheit die Prinzeffin Mathilde wer 
den am 13. dieß Ihre allerdurchl. Frau Mutter auf 
der Reife nach Kiffingen begleiten; die jüngfte durchl. 
Baum aber wird fich fodann von Nymphenburg nach 

rückenau begeben. — Das Negierumgsblatt vom 
1. Juni Nro. 26. enthält den Abfchied für den Land; 
rach des Intermainfreifes über deifen Verhandlungen 
in der Gigung vom 21. Febr. bis 6. März 1933. — 
Durch allerh. Reſcript vom 3. May ift der Ein. Ip: 
pellationsgerichtsrath Frhr. v. Nitter unter Entlaf 
fung von diefem Staatsdienſte zum wirklichen Gehei— 
menrath ernannt, und dem koͤnigl. Staatsminiſterium 
des Innern in der Eigenfchaft eines Neferenten zuges 
sheilt worden. 

Wie wir aus guter Onelle fa mr fofl der, 
von der Regentſchaft aus Nauplia plöglich als Kurier 
wach München gefendete fönigl. griechifche Uhlanen— 
Mittmeifter, Frhr. von Stockum⸗Sternfels, früher 
Dbertieutenant in k. b. iten Ruirafjier: Regiment, und 
Bruder des Rittmeiſters in unſerm 2renRuiraffier;Regi: 
ment, welcher gleich dem Hauptmann des k. b. Leibregi⸗ 
ments, Trentini, nach 2Zitägigerflontumazzeitzu Trieft, 
in 3 Tagen und Nächten von dort hieherfam, mit der 
ferneren Werbung für fein Regiment beauftragt wer: 
den, Es dürfte dabey vorzüglich auf gediente Kaval— 
feriften und Handwerker gefehen merden. Dieſes 
ſchoͤne Korps wird aus 6 Eskadronen beftchen, wor 
von 2 bayerifche und 4 lauter griechifche Landskinder 
enthalten. Von letztern iſt in Argos fchon eine gebik 
det, aber noch nicht ganz beritten. (Conv. DI.) 

Der N. Korr. fohreibt: Das Gerücht erweuert 
fih, daß der Herr Megierungspräfident Graf von 
Seinsheim die neue Stelle eined Präſidenten des 
Staatsrathes erhalten fol, um in Abwefenheit Sr, 
Majeftät des Königs in demſelben den Vorſitz zu füh: 
ren. — Wie man vernimmt, wird das Juſtitut der 
chirurgiſchen Schulen in Bayern ganz eingehen, und 
dadurch einer Halbheit ein Ende gemacht werden, von 
welcher unüberfehbaver Nachtheil zu erwarten war. — 
Die vielen Kriminalien ben hiefigem Kreis ; und Städt: 
gerichte haben das Direktorium bewogen, einzelnen 
ausgezeichneten Mitaliedern bloß diefes Fach zuzuwei⸗ 
fen, und diefeiben von allen anderen Kommiſſorien 


. Pro, 154. 


fahrt fo erträglich als moͤgl 


3. Juni 41333. 

zuentbinden. Auf diefe Art ift die Trennung des Krk 

minalevomzivile faftifch wentgftengtheilweiferealifirt. 
3ien, den 28. Map. 

Ge f.f, Majeftät haben mittelft einer unterm 
22. April d. J. an den geheimen Haus-, Hof: und 
Staatskanzler Fürften von Metternich herabaelangter 
allerhoͤchſten Entſchließung dem k. bayeriſchen Feld— 
marſchall Fuͤrſten von Wrede das Großkreuz des kgl. 
ungariſchen St. Stephansordens verleihen geruht. 

Paris, den 27. May. 

Man fagt, das franzöfifche Minifterium habe dem 
Volen, die aus Frankreich in die Schweiz entiohen 
find, antworten laffen, daß man fie nur unter der 
Bedingung, in ein Depot nach Algier gefchickt zu 
werden, wieder auf das franzöfifche Gebiet aufneh⸗ 
men würde. — Graf, Luccheſi⸗Palli iſt noch nicht 
nach Blane abgereist, wie man gemeldet hatte. Er 
befindet ſich noch En Paris, wo er mehrere Unterre⸗ 
dungen mit den Herren von Broglie und Thierd ge— 
habs hat. Man behauptet fogar, er werde ſich nicht 
nad Blaye begeben, wahrfheinlich um fich und der 
Herzostn eine Erfennung zu erfparen, die beyde in 
Berlegenheit fegen würde. Er will fie in Palermo 
erwarten, und etwa in 8 Tagen abreifen. 

Die auf außerordentlihem Wege eingetroffenen 
Briefe aus Madrid bringen- einen Brief von Don 
Carlos an feinen Bruder, den König von Spanien, 
worinn er feine Weigerung fund thut, der Throner⸗ 
bin den Eid zu leiften. — Cine große Anzahl Polen 
find auf dem Wege nach Havre beariffen, um fich 
nach Belgien zu begeben. Einige derfeiben find diefer 
Zage aus Paris abgereist. — Marſchall Soult will 
500,000 Mann waffenfaͤhiger Truppen oder wohl gar 
bald eine ganze Million Wehrmänner haben und dies 
felben auch verforgt wifjen, — Chateaubriand hat 
fih als Ehrenmitglied unter die Zahl ber Benediktis 
ner von Solemes aufnehmen laſſen.“ 

Paris, den 28. May. «ö 

Die Korvette Agäthe, deren Einlaufen in die 
Gironde man bereits gemeldet hat, lag am 24. May 
noch auf der Rhede von Mochefors; fie ſollte am fol 
genden oder nächitfolgenden Tage nach Blaye unter 
Gegel gehen, um die Herzogin v. Berry und ihre 
.. an Bord zu nehmen. Die Regierung 
hat fein Geld gefpart, um der Herzogin die Ueber 
ich zu machen. Ueber die 


Abſichten des angeblichen Gemahls, gegen welchen 
vielfaye Zweifel laut werden, ja felbit über feine 
Ankunft und feinen Aufenthalt in Paris lauten die 
Ungaben ſehr verſchieden; die France, nouvelle leug⸗ 
net ſogar, daß er uͤberhaupt in Paris angekommen 
fey. — Die Vairskammer fuhr geſtern mit der Die 
fuffion des Gefegvorfchlages über den Primärumter 
richt fort; eben fo die zweyte Kammer mit der Ber 
handlung des Gefeges hinfichtlich der Tilgungsfonds. 
— Die minifteriellen Blätter melden die Wiederber; 
flellung der Ruhe unter den Koblenarbeitern zu An: 
jin. — Manfchreibt aus Ancona: „Der Zeitpunkt 
“ der Räumung diefer Stadt von Geite der franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen ift, wie man glaubt, auf den März 
1834 reftgefegt. - Einem Befehle des Delegaten der 
Provinz zufolge wird das Journal des Herzogs von 
Modena, die berichtigte Stimme der Wahrheit, an 
der Graͤnze mit Beichlag belegt, fo oft es Angrifie 
auf die franzöfifche Regierung oder die franzöfiiche 
er vo enthält. — Zu Havannah hat, den neue: 
ten Nachrichten gemäß, die Cholera gänzlich aurges 
bört, nachdem 14,000 Menfchen, darunter 4000 
Weite, an ihr geftorben waren. — Mehrere bedrob: 
liche Anzeichen laffen neue Farliftifche Unruhen im 
Süden und Welten beforgen. 
Amfterdam, den 26. May. 
Seit drey Tagen find zwey vornehme Franzofen 
im Daag angefommen, Freunde des Hrn. v. Laroches 
jacanelin, Dr. v. Lautrec und der junge Vicomte 
Alfred de ze: Sie werden ohne Verzug nach Prag 
geben. Ihre Reiſe fcheint der Politik und den Hoff: 
nungen des Herzogs von Bordeaux nicht fremd. 
Der durch unſern niederländifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu London angebotene Präliminar- Vertrag iſt am 
21. d. durch Hrn. Dedel und durch die Hrn. Talley⸗ 
rand und Palmerſton gehörig unterzeichnet worden. 
In demfelben ift feftgeftellt, daß unverzüglich mach der 
Answechfelung der Katififationen, die binnen 10 Tagen 
(alfo bis zum 21. Way) Statt haben foll, das auf 
die hollandiſchen Schiffe in den engliſchen und fran— 
göfihen Häven gelegte Embargo aufgehoben , und die 
anfreich Friegsgefangenen holländifchen Truppen 
in ihr Vaterland nn follen. Dagegen bar 
unfere Negierung in einen Waffenftillitand auf unbe: 
ſtimmte Zeit, fo wie in die freye Scheldefahrt bis 
zum Abfchluß eines fchließlichen Vertrags eingewilligt, 
ju welchem Ende, unter Mitwirkung der fünf ver: 
einigten Mächte, die Unterhandlungen unverzüglich 
werden eröffnet werden. Indem Präliminarvertrag 
ift jedoch von Seiten Frankreichs und Englands auf 
den Zufag "eines erläuternden Artifeld gebrungen 
worden, kraft deſſen ausdruͤcklich feitgeftellt wird, daß 
Holland ſich verpflichtet hat, feinen Theil des jetzt 
durch die Belgier befegten Grundgebiets anzugreifen, 
und daß die Schelde, bis der ſchließliche Vertrag ab; 
gefchloffen feyn wird, volifommen frey ſeyn ſoll, 
nämlich frey, ohne alle Abgaben, welchen Namen 
fie auch haben mögen. Hr. Dedel hat ed auf ſich 
genommen, diefem zufäglichen Artifel beyzuſtimmen, 
und. wir vernehmen, daß bey der Megierung, gegen 
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den Bertrag mit dem erwähnten Zuſatz, fo wie 
felbe es 2 8 — mit 
von and un ankreich abgeſchloſſen iſt "ya 
Elicpfeiten Statt finden. Man glaubt; da 
naͤchſten Dienftag (28. May) der Präliminars Vertrag, 
mit der Ratififation Gr. Majeftät verfehen, nach ons 
don werde zjurücgefandt werden. 
Aus der Schweiz. 

Die vor einigen Tagen erwähnte Zufchrift ber 
deutfchen Bundesveriammlung an die fchweizerifche 
Eidgenoffenfhaft, in Bezug auf die Polen, lautet 
nad Schweizer Beitungen, wie folgt: An die Hochs 
tödliche Eidgenoflenfchaftder Schweiz. Hocachtbare 

etren, befonders liebe Fremte und Nachbarn! 

er Ausbruch mehrerer hundert bewaffneter Polen 
aus Srantreich im die Schweiz, deren befannte Ab: 
ſichten, Deutfchland zu revolurioniren, und der Um⸗ 
fand, daß ſelbſt an dem hieſigen Aufruhr vom 3. Aprif 
Polen Theil genommen haben, find notorifche That 
fachen. Der deutſche Bund int befugt und verpflichtet, 
rür Erhaltung der Öffentlichen I und Sicherheit im 
den deutſchen Staaten zu forgen. Ihm ſteht das Recht 
zu, von den Nachbarftaaten, mit welchen derfelbe im 
freundſchaftlichen Verhältniſſe ift, zu verlangen, daß 
auf ihrem Grund und Boden fich nicht Derde der Vers 
fhwörung bilden , welche den benachbarten Nationen 
fortwährend Stoff zu gerechten Beforgniffen geben, 
und fie in die Noshwendigfeit fegen, jeden Tag zur 
Wehr gegen plögliche eberfälle von Menſchen bereit 
zu feyn, die offenfundig_die Abdficht haben, Aufruhr 
und Verwirrung 8 verbreiten. 

Der deutſche Bund, vertrauend auf die Einſicht 
und freundnachbarlichen Geſinnungen der hochlöblis 
chen Eidgenoſſenſchaft, zweifelt nicht, daß Gie alle 
ihr zu Gebot lebenden Mittel anwenden werde, um 
den Nachtheil, welcher durch die Umtriebe der in die 
Schweiz eingedrungenen Polen für die deutfchen Nach⸗ 
barjiaaten zu beforgen flieht, zu verhüten, hiedurch 
die fonjt zu erwartenden unangenehmen Verwicklun⸗ 
gen zu bejeitigen, und den deutichen Bund der im 
ei ara Ser Falle zu feiner Eicherfteltung unver, 
metdlichen Maßregeln zu entheben. Frankfurt am 
Mayn, den 15. May 1833. Der deutfhe Bund, 
In dejlen Namen: (Unterfchriften.) 

Die Heute Dilırag Er. tin. Habeit ba | 

i ag Er. fon, Hoheit dem Oro 
durch die Deputat on a ————— nd 
Adreſſe der zwepten Kammer auf die Thronrede lautet 
folgendermaffen: „Durchlauchtigſter Broßberzog! Gnds 
digſter IZürt und Herr! Geruben Ew. Eönigl, Hoheit 
In den Aeußerungen der Huldigung, 'welde wir darbrin: 
gen, die Gerüble Ihres treuen, feinen geliebten Fürften 
unwandelbar ergebenen Volkes zu erfennen. Die Wieder 
herftellung der Berfaffung in Bezug auf die Landtageperios 
deu macht es uns moͤglich, ſchon mach einem kuͤrzern Zeitz 
raume wieder vor dem Throne Cw. kön. Hobeit zu erfchei⸗ 
nen, und die Gefinnungen der Anhaͤuglichkeit unfrer Mit» 
bürger audzufpregen. Dadurch iſt es und vergönnt, in 
der Ausabung unfrer verfaffungsmäfigen Wirtiamfeit die 
Wunſche des Volks auspmdrüden und die Angelegenheiten 
des gelichten Vaterlandes mit jener Offenheit zu beras 


then, welche Liebe und Vertrauen erzeugen, Die Gefühle 


ze EB Gum (Wu u 


ber Treue werben baden alle unfere unſere Särikte Tel: 


ten, Gefühle einer Treue, die unfre Herzen durd ein 
beiliges Band an Ew. kön. Hoheit, au das Vaterland und 


an feine Verfafung fnäpft. Die von Ew, königl. Hoheit 


en Worte bes Vertrauens, des Friedens und 
er Eintracht, am beiten verbirgt durch wechrfelfeitige Ver · 
aſſungetreue, werden in allen Theilen umnfers Materlan: 
es wieberhailen und beilige Hefüble weden. Auch unfre 
Blice ricten fih danferfült zur waltenden Borfehung, 
welde von unierm MWaterlande Unheil abgewendet und 
dem leide des Laudmannes Bedeiben gegeben bat. Mit 
Änniger Theilnahme vernehmen wir die Greigniffe, welche 
durd bie Geburt eines Prinzen Ew. fönigl. Hoheit, und 
durch die Geburt einer Prinzeffin die Fanilie Sr. Hoheit 
des Herrn Marfgrafen Wilbelm beglüdten. Als lohnen: 
des Refultat des verfoſſenen Landtags erfennen wir die 
von Ew. koͤn. Hoheit feit unfrer beßten Anwefenbeit ver: 
kundeten Gefehe. Weit entfernt, in allen Theilen die: 
fer Geſetze die Volltommenbeit zu fuhen, die felbft nur 
das Reſultat langer Erfabrungen und wiederholter Prü- 
fung ſeyn fann, freuen wir ung der Früchte, welhe fie 
srugen. Mit Offenheit die bemertten Mangel darzuftellen, 
ihre Urſachen zu eriorfben und mit der Staatsregierung 
über die Verbefferungen ju beratben, fol uufere Pflicht 
feon, fobald länger gefammelte Erfahrungen den geeigue: 
ten Zeitpunkt bezeichnen, in weldbem Verbefferungen vor: 
—* werden können, Die Wohlthaten der verfün: 
eten Gefege werben noch allaemeiner arfüblt merden, 
wenn and andere, von und auf dem vorigen Laudtage ge: 
ftellte Anträge auf Geſetze, die tbeils nothwendige Garan⸗ 
tien der Verfafung enthalten, theils foldye find, auf wel⸗ 
&e die beſſere Wirkiamteir anderer Gefede bereitet war, 
oder die zur Ergänzung und Vervolllommnung unierer 
Rechtsgeſetzgebung und gerichtlichen Einriditungen nnent⸗ 
behrlich gehören, in das Leben gerufen werden. Mittie: 
fer Betraͤbniß Hat Ihr treues Bolt die Beränderungen er: 
fahren, durch weiche das lang erfehnte, zur Garantie der 
Verfafung fo weſentliche Geſetz über Zreoheit der Preffe 
feine Grundlage verloren hat. Wir feben deu Cröffnun: 
en entgegen, welche Ew. fün. Hobeit und verheifen ba: 
en, deren befonnene Prüfung und-eine hochwichtige Auf» 
abe jeyn wird, um darnach Die durch unfere Pflicht gebe— 
teuen Beſchluſſe zu fallen. Auch tonnen wir mot mit 
Stillſchweigen die ſchweren Beſorgniſſe übergeben, welche 
bey Ihrem treuen Volte, deifen geſetzlichem Sinne alle 
——* Mittel und Beſtrebungen fremd geblieben 
find, der Inhalt der Dundesbeihlüffe vom 2x. Jun. 1832 
hervorgebracht hat, indem folder eine Auslegung geftat: 
ter, welde die Verfaſſung zu bedrohen, und die verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Rechte zu beichränfen ideint, Wir hegen 
zwar das tiefe Vertrauen, daß jeder Gedanke einer Ver: 
fafungeverlegung von Ew. kön. Hoheit weit entfernt war; 
wir würben und aber freuen, wenn ung iu dieier Hinjicht 
eine für ale Zukunft berudigende Aujiherung ertheilt, und 
dadurch jeder Zweifel gehoben würde, — In deu getroffe: 
nen Anordnungen über die Verwaltung erteunen wir das 
Beftreben, die Verwaltung einfaher, bequemer für die 
Rechtſuchenden und minder toftipielig zu machen. — Die 
Bufiherung, zum Schuse nnd zur beiern Bewirthſchaf 
tung der Waldungen, als eines der widtiafen Beſtand⸗ 
theile des Nationalreihtbums, einen umfaſſenden Gefe: 
Besentwurf vorlegen zu laſſen, wird überall im Lande freu- 
digen Anklang finden, und durch die Vorlage eines auf bie 
dolle Entinddigung der Befbädigten beredineren Geſehes 


über Wildſchaden wird einem lang gefüblten Beduürfniſſe 


und gerechten Klagen des Lındmanneg abgcholfen. Wir 
freuen ung, dap durch diefe Vorlage Ew, kön, Hoheit ben 


durch Uebernahme von Bezirksfhulden, 


Unträgen des vorlaen Landtags Anerhochttihre Zuſtlumung 
ertheilt haben. Mit Freude haben wir Vernommen, daß 
die Lage der Finanzen befriedigend iſt, obgleich feit einigen 
Jahren dur Aufhebung und Herabießung von Abgaben, 
Aufhebung ber: 
Staatsfrohnden, Ablöfung der Herrenſtohnden und des 
Blurzehnten die dffentlisen Laften wesentlich vermindert,, 
und die Ausgaben zur Befriedigung geiftiger Ind mate: 
rieller Jatereſſen gleichzeitig vermehrt worden find, In 
der Verheißung eines, die Intereſſen ber Pflichtigen mir 
deuen der Berechtigten und das hohe Yutereffe der Ge⸗ 
umtheit au der Aufhebuug der Feſſeln der Auftur'des 
Dodens vereinigenden Geſehes über Abldſung des Zehn: 
ten, fo wie im der Qufage über Verminderung des Salz 
preifes, werben uufre Mitbürger eine neue Bärgfcaft für 
das Beſtreben Ew. koͤn. Hoheit, das Wehl des Landes zu 
befördern, erfennen. Möchten Ew. Fön. Hoheit in allen 
unfern Berathungen und Anträgen unfer Streben erbli- 
den, die marerielen Intereſſen miferer Mitbürger zube: 
fordern, aber aud nicht weniger die wichtigen geijttgen 
Intereſſen zu begründen, weil wir überzeugt find, dag 
zwiſchen deu Intereſſen beyder Urt eine innige Wechſel 
wirkung Statt finder, daß zur dauerhaften Begründung 
der materiellen Jutereſſen es einer geiftigen Örmdlage 
bedarf, und daf mur ein MWolt würdig erſcheint, undaluc: 
lid genannt werden kann, das neben dem Belige der ma: 
teriellen Wohlfahrt auch im Bejige geiftiger Srevbeit und 
jener Rechte ſich befindet, die feine weitere Eutwidlung 
und Veredlung verbürgen. Mögen Ew. Ein, Hobeit in 
unjern Anträgen und Beſchluͤſſen immer die Sprade der 
Vertreter eines Volkes erfeunen, dag die Ehrfurcht vor 
feinem Regenien dadurch am meiſten fund thut, daß es 
in jeder Lage vertranend mit feinen Wunſchen und Bes 
ſorguiſſen ich am deu geliebten Fürjien wendet. In dies 
fen Gegnnungen und im der Eintracht mit einer Reaie⸗ 
rung, die im eigenen Gefühle der Selbſtſtaͤndigkeit und 
Unabhängigkeit Die Heiligkeit der Verfaſſang zu ehren 
weiß, in einer folden Eintracht, die aiein Macht giebt 
und die Kraft ſtaͤhlt, liegt ein fefted Bollwerk der Ders 
faſſung und ein beglüdendes Vand, das um Furſt und 
Volt Mh ſchliugt umd Ehrfurcht für das fonftitutionelle 
zeben einföpt. Karlsruhe, den 24. May ı3 33. Im Na. 
men der treu : geborjamjten zweyten Kammer der Ständer 
verfammiung. Der Präjident : Mittermaier. Die Se: 
freidre: Rutibmann. Dr. Mördes, Scinzinger.“ 
Stuttgart, den 30. Map, 
Durh Erkenntniß des fönigl. Gerichtshofs in 
Tübingen vom 20. April d. & wurden wegen Theil 
nahme an dem fogenannten leinhambacher⸗Feſt (im 
vorigen Fahre) auf dem Drenfattigfeitsberge bey 
Spaichingen Rechts⸗Konſulent Rheinwald zu Kotts 
weil zu jechsmonatlicher , der praftifche Arzt dafeldft, 
dr. Winfer, zu viermonatlicher, Buchhändler Wil 
mannund Ir. Rapp zu je ſechswochentli her Feſtungs⸗ 
ſtrafe auf Hohenafperg und zu Bezahlung der Koiien 
verurtheilt. Diefelden haben den Kecurs ergrifien, 
einjtweilen aber die Etrafe angetreten. (Beob.) 
Sranffurt, den 29, Man. 

In verwichener Macht ift der große Rechts— 
gelehrte, der wahre Begründer unferes jerigen Kri, 
minalrechtes, Praͤſident Anfelm v. Feuerbach, ges 
torben. Derfelbe war ein geborner Frankfurter, 

Der Schw. Merkur fhreide: Heute Morgen trafen 
dabier Briefe von Mannheim und Neuſtadt an der 
Hardt ein, weiche uns die unerwartere Nadhıidır 


des bayerifchen Konſtitutions-Feſtes zu bach 
ernftlihellntuhen ausgebrochen find. Sechs Perfonen 
ſollen dabey getödtet und gegen 60 verwundet worden 
ſeyn. GSelbft viele Neuftädter Bürger follen per 
daran Antheil genommen, und diefe über das Militär 
die Oberhand behalten haben. Neuftadt ſelbſt ſoll 
in Belagerungs:Zuftand erklärt worden ſeyn. (Doch 
find Hoffentlich dieſe Angaben übertrieben.) 
Darmfiadt, den 29. Map. 

Außer der halben Barterie, welche am 26. d. 
aach Worms abgefandt wurde, kommen nun auch 
andere Abtheilungen unferer Truppen in Bewegung. 
Sp wurden vorgeitern Abend plößliche Befehle abge 
fandt, welche die auf Urlaub befindlichen, zum zwey⸗ 
ten Regimente gehörigen Soldaten, auf das Schlew 
nigfte bieher einberufen, und ähnliche Befehle er— 
giengen Tags vorher in Beziehung auf die in Urlaub 
befindlichen Soldaten des dritten Regiments, welches 
in Worms fein Standquartier hat. Noch ift under 
kannt, wohin diefe Truppen ihren Weg nehmen, 
denn daß fie nicht inihren Befagungs: Städten bleiben, 
‚oder doch, daß dieß nur mit einem Theile Davon ges 
fchieht, fcheintgewiß. Cinigebehaupten, es würden 
noch mehr Truppen nach Rheinheſſen gelegt, um 
«inen Kordon nach Franfreich hin, in Verbindung mit 
Bayern und Preußen, zu bilden; nach Andern iſt 
beabfichtigt, noch mehr Truppen nach Oberheſſen zu 
verlegen. Da das Dambacher Feft vorüber ift, und 
da fonft Fein befannter Zweck jener außerordentlichen 
Maaßregeln vorliegt, fo fehlt es auch nicht am den 

gfattigften Vermuthungen. 
etwas Gewilleres befannt werden, — Bon vier Stu⸗ 
Denten, welche in Gießen wegen angefrhuldigten Todt⸗ 
ſchlags verhaftet find, wurden neuerdings zwey, gegen 
Kantion von 10001. Jeder, freygegeben; die Undern 
haben noch leivlihen Arreſt im Karcer. Die drey 
wegen politifcher Anfchuldigungen verhafteten Stu⸗ 
denten find im Arreſt/Lokal der ehemaligen Infanterie; 
Kaferne, und werden durch Militär bewacht, 


die Thore 
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Bald muß darüber 


Geper | ift der Gegenftand der firengften Benuffihtigung. Dieß 


ift das einzige Beſtimmte, was man erfaͤhrt.“ 
Bekanntmachung. 





- Bey dem kduigl. gren Kuiraſſier⸗Regimente (Prinz 


Johann von Sachſen) ift die Etelle des Regimentös 

ichneiderd erledigt. er diefe zu erhalten wünjcht, 

har ſich bis zum 20. Juni I. J. hierortö perſbulich zu 
melden und auszınveiien, daß er 

a) des Echneider: Handwerks wohl fundig, 

b) mir dem Schnitte und Fertigen der militärifchen 
Kleidungsſtuͤcke, wo mibglidy ſchon vertraut und 
im Stande fen, hieräber Proben abzulegen; 

c) derſelbe har ſich einer bfaͤhrigen freywilligen Dienſt⸗ 
zeit unter den geſetzlichen Bedingungen zu unter⸗ 
ziehen, als: gepflogener guter Aufführung, Les 
bensafter nicht iiber 530 Jahre, ohne Siorperges 
brechen, Größe nicht unter 5 Schub 11 Zoll, und 
ledigen Standes ꝛc.; 

d) daß derfelbe einiges Vermögen beſitze 

Es kann auch ein Schneider aus dem Vuͤrgerſtande 
zum NRegimentöfchneider verwendet werden, wenn er 
die oben ab a und b erwähnten Eigenichaften befizt und 
ſich über gute Komduite und alleufallfige Kautiouslei⸗ 
ftung auszumweifen vermag. 

—5 den 39. Man 1333. 


VBerfeigerung. 

Aus dem NRüdlaffe des Hrn. Pfarrers Gottfried 
Metzger von Aufhaufen werben im Pfarrhofe daſelbſt 
am Montage den 10. und Dienflag den 11. Juni Vor⸗ 
mirtagd 3 Uhr 7 Pferde, 21 Stüde Kılbe und Junge 
vie, mehrere Schweine, Wägen, Pflüge, Eggew, 
Stroh und andere VBaumannsfahrniffe ; deßgleichen 
aud) das vorhandene Getreid, endlih am Montage den 
17. Zani die Mobiliarfchaft, befteheud in Eifber, Ges 
mälden, worumter das Bild der heil. Magdalena als 
ein Kunſtſtuͤck, Betten, Leinwand, Leibwaͤſche, Zinn, 
Kupfer, Schreinwerk und andere nützliche Hausfahrs 
niffe durch das zur Verhandlung diefer Verlaffenfhaft 
von dem fonigl. Kreiös und Gtadtgericht Augsburg 
komittirte fon. Landgericht an die Meıflbierenden gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert, und bieie Berkteis 
gerung an den darauf folgenden Tagen fortgeſetzt. 
Aichach, den 28. May 1335. 

Königl. bayer. Landgericht Aichach. 
Forſter, Landrichter. 
coll. Eicher. 


— — — — — — — 


(Gefundenes Uehrchen.) Ks it bereits am heil. 
Oſterſountag 1852, aljo fhon ein ganzes Jahr vers 
floffen, daß ein redlicher Finder ein Feines goldenes 
Uehrchen befigt. Wer glaubt, ſolches an dieſem Tage 
verloren zu haben, beliebe fi im Moyſchen Zeitungss 
komtoir zu melden. an 


—— ——————————— —— — — 
Allenhofer. Gedrudt und verlegt von Joſeph Anton Diop, | 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mir allerhöchſten Privilegien. 


Dien? Nro. 455. A4. Juni 4833. 


gen, _ ’ 
München, den 3. Juni. 

Ihre Majeftät die regierende Königin geruhten 
jedem derWirthe, bey weichen die Armen ausgefpeist 
wurden, eine filberne Medaille mit Allerhoͤchſt Ihrem 
Bildniß jujuftellen, und zugleich ein aͤußerſt gnädiges 
Schreiben der erfolgten guten Bewirthung wegen 
an diefelben gelangen zu laſſen. 

Die Münchner politifche Zeitung ſchreibt: Wir 

aben Nachrichten aus Griechenland bis ‚zum 26. 
‚April erhalten. Seine Majeftät der König Otto, 
alle Perfonen Seiner Umgebung und die Mitglieder „Aus den verfchiedenen Provinzen des — * 
der Regentſchaft en fih im beiten Wohlſeyn. e 
Die Kraft, welche die Regentfchaft in der kegten Zeit | Erhaltung mnd ununterbrochenes Heil fuͤr unferen 
entwicelt hat, brachte die beften Wirfungen hervor. F Monarchen erflehend, fühlen wir ung zugleich gedrun⸗ 
Das Volk wuͤnſcht aufrihtig Ruhe, alle Bartheyen Igen, Eurer föniglichen Majeftät und Ihrer föniglichen 
einigen fi in ihrem Enthufiasmus für den König, Gemaͤhlin die Huldigungen unferes innigften Dankes 
die Palifaren find entwaffnet, die Bildung des. Heeres —— Sire! unſere Worte ſind Gefuͤhle, 
ſchreitet — * vorwaͤrts und der Zuſtand im Innern | Gefühle der reinften Begeiſterung und Dankbarkeit; 
des Königreiches geftalter fich fo befriedigend, daß die Jals folche wagen wir ed, fie an den Stufen des Thros 
* ch erboten hat, die beyden Eskadrons Ines Eurer koͤniglichen Majeſtaͤt ehrfurchtsvollſt nieder 
koͤnigl. bayeriſcher Chevauxlegers, welche ſich dermalen J zu legen. Nauplia, den 20. Yan. (tl. Febr.) 1833.“ 
In Griechenland befinden, ſchon im Laufe dieſes Soms (Unterfchriften der Geiftlichfeit.) °  - 

mers wieder in ihr Vaterland zuruͤck zu fenden, ‚wenn (Chefs der Land; und Seetruppen.) 

Se. Majeftät der König von Bayern Ihre allerhöchfte den 28. Map. . 
—— dazu geben. Nur hr Seine Durchlaucht 

en Prinzen von Sachfen; Altenburg, welcher mit 
größtem Eifer, Umficht und Thätigfeit die Stelle eines 

ilitaͤr Gouverneurs von Nauplia verfiehe, ward die 
allerhöchfte Erlaubniß zu einem längeren Aufenthalte 
in Griechenland erbeten. Die Bedürfniffe für die 
. ——— Armee an Monturſtuͤcken ſowohl, als an ay 
affen, werden für Rechnung der griechifchen Negenu | _ Der 5 Miloſch macht große Anftalten, uns 
m. in Bapern angefauft, 
er nach Abwartung feiner Quarantaine vor eini⸗ 
.gen Tagen perfönlich hier eingetroffene —* baye⸗ 
riſche Hauptmann Trentini uͤberbrachte Sr, Majeſtaͤt 
unter Anderem auch eine Adreſſe, in welcher die aus⸗ 
gezeichnetſten rg Griechenlands, die bid zum 
‚21. (9.) Mär gs n Nauplia .einfanden, um Gr. 

Majeftät dem König Otto perfönlich ihre und ihrer 
Kommittenten Duldigungen und die Verficherungen 
‚Ihrer Treue und Unterwürfigfeit zu überbringen, Ihren 

tajeftäten dem Könige und der Königin von Pa ern 

Ihren Danf dargebracht haben, für die Wopttat, 
welche Allerhoͤchſtdieſelben dem griechifchen Wolke 
durch die Sendung Ihres erlauchten Sohnes In ipre 








































fepn. Er dürfte fi daher nur kurze Zeit in Pra 
Gefehäfftstr * 


ſammen —** und ſich mit den Albaneſern uͤber 
die Art 


* 


h use ben ?7. Map. | 
(Stobe.) Die holländische Antwort oder Ratifi 
fation war , als wir zur Preffe giengen, noch nicht 
eingetroffen, darf aber ftündlich erwartet werden. 
Die zu Portsmouth zurück gehaltenen holländifchen 
Schiffe ſchicken fich zur Abfahrt an, und hoffen die 
Erlaubniß hiezu in der nächften Woche zu erhalten. — 
Die politifchen Berfammlungen werden immer haͤu— 
Der Die Stadt Mancheiter hat befchloffen, dem 
Depfpiele Birminghanıs zu folgen, und feine Kir 
chentaxen mehr zu bezahlen. — Wiemanaus Para, 
an-der Küfte Brafiliens, erfährt, gab es ungefähr 
vor einem Monate in diefer Stade einen Aufſtand 
. gegen die portugieffchen Behörden. 150 Portugiefen 
wurden vonder aufgeftändenen Partey ermordet, und 
viele andere flürhteten fih an Bord der im Haven 
liegenden fremden Schiffe. 


„3 o r £ u 9 a E - 

Die neueften englifhen Blätter enthalten lange 
Details über den Stand der poriugief. Angelegenhei— 
ten, welche fich in Folgenden zuſammen fallen laſſen: 
Am 13. Map trafendlıch die lang erwartete Verftärs 
fung an franzöfifchen Truppen und Kriegsbedarf ein; 
‚Über 500 gut ausfehende und wohlgerüftere Leute wurs 
den zu Dporto ausgefchiff. Am 16. Map, dem 
Jahrestage des Fonftitutionellen Nufitandes viefer 
Stadt im Jahr 1828, warfen die Migueliften über 
2000 Kugeln und Bomben hinein, wobey befonders 
die neu errichtete Batterie auf dem Gayahügel Mens 
ſchen und Gebäuden vielen Schaden jufügte. Weber 
100 Berfonen, darunter Weiber und Kinder, wur 
den von den einfchlagenden Kugeln getödtet oder ver; 
wundet. Auch mehrere portugiefifche Handelsfahr— 
zeuge, weiche am nördlichen Ufer des Fluſſes vor As 
ter lagen, wurden durch dag feindliche Feuer in Grund 
gebohrt. Schon am 14. Morgens hatte diefeibe Baus 
terie 151 Bomben in die Stadt gefchleudert. Eine 
‚ Angriffsbewegung von Seite des Heeres der Königin 
batte zwar noch nicht Statt gefunden, war aber nach 
alten Anzeichen in Kurzem zu erwarten, Der Geift 


der Truppen war im Allgerzeinen fehr gut; doch fier. 


len wegen fortdanernder Schlechtigkeit und Theurung 
der Lebensmittel einzelne Defertionen vor, fo dad ſich 
General Solignacgenoͤthigt fah, ein Erempel zu ſtatui— 
een: drey Augreiger, 2 Vortugiefen und 1 Sranzofe, 
wurden erſchoſſen. Die Meuterenen im engiifchen Dar 
taiton hatten aufgehört. Ein polnischer ‚General 
Namens Boͤhm (Prem?) hatte Don Pedro das Aners 
bieten gemact, ihm 1500 feiner Landslente zuzufühs 
ren, Die Mannfebaft der Flotte hat ihren Eold bes 
zahlt erhalten, und iftwieder zufrieden. Don Pedro 
bat den Admiral Gartorius im Oberbefehle der Flotte 
nenerdings beftätigt. Die Befchiefung der Stadt 
erneuerte ſich am 17. und 18. Map, wobey vorzüg: 
fich die Spitäler und Nonnenflöfter Schaden litten, 

Aus Liſſabon vom 19. wu.y erfährt man, daß das 
feibji die Cholera noch immer in hehem Grade herrfcb: 
fe. Admiral Eir P. Malcolm war angefommen, 
and, und nachdem er feine Flagge am Bord der Bri— 
anna von 120 Kanonen aufgejtecht hatte, alsbald 


nach dem Mittelmeereabgefegelt. Don Miguel hatte 
die gemeffenften Befehle erlaifen, ne de junt 
Auslaufen in Bereitſchaft zu fegen; aber eg fehlte hier 
zu an allen Nöthigen. Doch war ein englifcher Agent 
mit 30,000 Pfund für Don Miguel zu Viana, auf 
ver Nordfeite des Duero, gelandet. : 

Paris, den 28. Man. — 

Das ruſſiſche Geſchwader in den Dardanelfen hat 
eine Verfiärfung von 3 Schiffen erhalten. Diefrans 
zoͤſiſche Fregatte, die Galathee liegt mitten unter der 
ruſſiſchen Flotte vor Anker. — Auf der Meſſe von 
Rouxiere, im Bezirk von Ancenis, wäre beynahe ein 
karliſtiſcher Aufruhr ausgebrochen. Die Bauern was 
ren in der ungünftigften Stimmung, und die Gens 
d’armerie« Brigade , die fich dort befand, wäre in 
Gefahr geweſen, ohneden Muth und die Geiftesger 
genwart des Brigadiersd. Einem Detafrhement Pi 
nientruppen, das aus der Umgegend herbey fam, ges 
lang es nicht ohne Mühe, die Bauern im Zaum zu 
halten. Bey finfender Nacht bildeten fi) Aufläufe 
vor dem Haufe des Adjunften, und man hörte rufen: 
„Rieder mit der Freyheit! es lebe die weiße Fahne!“ 
Einige Ruheitörer wurden verhaftet. 

Die Pairsfammer hat heute das Unterrichtsgeſetz 
mit einer Mehrheit von 114 gegen 4 Stimmen ans 
genommen, und zugleich den 22jten Artifel dahin ab⸗ 
geändert, daß kuͤnftig die Einfegung der Gemeindes 
Lehrer unmittelbar von dem Minifter des Innern 
und nicht bloß von dem Präfeften des Departements 

wie die Abgeordnetenfammer will) abhängen ſoll. — 
Die Abgeordnetenfammer berieth heute vollends die 
+ legten Artikel des Schuldentilgungsgefeges , wels 
ches fie ſofort mir einer Mehrheit von 179 Stimmen 
gegen 82 annahm. — An der Tagesordnung iſt das 
Budget des Minifteriums des Innern und des Kul⸗ 
end. — Den ſchmutzigen Scherzen derlegitimiftifchen 
Blätter warvorzäglich immer die Prinzeffin Adelheid, 
die Schwefter des Königs, welche, wie Jedermann 
weiß, mit dem General Athalin vermählt iſt, aus⸗ 
geſetzt. Bey dem Falle der Herzogin von Berry ſuch⸗ 
te ein karliſtiſcher GSchriftfieller diefe Schere noch 
weiter zu treiben. Die Sache ift geftern, als der 
Öffentlichen Eittlichfeit zuwider, bey verfchloffenen 
Dhuͤren verhandelt, und der Verfaſſer zu 2 Jahren 
Gerängnig verurtheilt worden. —- Der Seeminijter 
dv. Rigny will in Nüftungen und“ Geldrorderungen 
nicht hinter dem Kriegsminifter zurück bleiben ; um die 
Zahl der Kriegsfchiffe vermehren zu fönnen, verlangt 
er 12 Millionen. — Nach Frankfurt a. M. ſoll wie⸗ 
der ein diplomatiſcher Agent von dem Minifter des 
Auswärtigen abgefchickt worden fenn. Die fortwähr 
rende Defegung Frankfurts durch dentfche Bundes; 
truppen und Anhäufung von Truppen an der franzo⸗ 
ſiſchen Gränze fcheint der Gegentand diefer Sendung 
zu ſeyn. — Dieindem Juragebirg fich aufhaltenden 
Polen werden nach dein Niepres Departement gemirs 
jen, von wo aus fie eine weitere Beſtimmung erhal 
ten werden. Die auf Belle-JIsle befindlichen Polen 
mußten in das Depot von Lunages über Bordeauf 
abgehen, — Das Minifteriuu hat fehr günftige 


Nachrichten ans dem Oriente erhalten. Unfern Mi; 


nifterielten zufolge hätte Franfre:b ganz allein, durch 
die Gefchichtichkeit des Admirals Rouſſin und des Hrn. 
v. Barennes , die von Nufland und auch von Grof: 
:brittannien ungern gefehene Abtretung Adana's durch: 
geſetzt. So lange man indeß nicht erfährt , ob und 
wann die rufliicben Gtreitfräfte fich zurück begeben 
werden, fcheint das Minifterium die Rüftungen in 
den jüdlichen Häven-forriegen zu wollen. — Die 
ganze auswärtige Politif nimmt jest eine friedlichere 
Richtung. — Man erzählt, daß -geftern eine An: 
zahl der in Paris .anmejenden Deutfchen fich wie vo; 
riges Jahr in einem Garten zu Neniliy verfammel 
ten, um das Dambacher Sen zu feyern, 

Varis, den 29, Map. : 

Der Indifatenr.von Bordeaux meldet: „Obgleich 
man im Schloffe Blaye alte Anftalten zur Äbreife der 
Erherzogin v. Berry trifft, fo därfte fich diefelbe doch 
noch einige Zeit verzögern; denn, wie es heißt, hat 
die Dame bey der Üegierung die Erlaubniß nachge— 
fucht, ihren Aufenthalt in Blaye verlängern zu daͤr— 
fen, um vorerit einige Familienangelegenbeiten in 
Ordnung zu bringen. Derr Berryer foll zu dieſem 


Ende, als erwählter Nathgeber der Gefangenen auf 


dem Schloffe angefommen ſeyn.“ — Ein Theil ter 
Gefangenen von St. Pelagie wurde, fehr gegen ihren 
Millen, nach dem traurigen Berafibloffe St. Michel 
verfegt, — Der Herzog v. Nemours beabfichtigt eine 
Reiſe in die Normandie. — Die beyden Mitglieder 
der englifchen Admiralitaͤt, welche ſich eine Zeit lang 
in Paris aufhielten, haben geitern ihre Nückreife nad) 
London angetreten. 
Amſterdam, den 28. Map. 

Das Heutige „Handeisblad“ enthält Folgendes: 
‚Bir fönnen verfichern, daß der durch den Referen: 
ar Mazel von London nach dem Haag gebrachte 

Präliminarvertrag am Montag den 27. d. durch den 
König ratifizirt, und daß diefe Natififation noch dei: 
elben Tag durch ein Gonvernementsrahrzeug nach 

ondon geichickt worden iſt. Die £önigl. Genehmi: 
gung ward ſowohl dem erflärenden Zufagartifel, als 
dem Traftat felber ertheilt. — Es ift 
angenehm, ausguter Quelle berichten zu fönnen, daß 
man unverweilt zu Unterhandiungen über das Abs 
fchließen eines Definitivvertrags übergehen wird; 
man glaubt hoffenzu dürfen, daß diellnterhandfungen 
eine baldige und gänzliche Loͤſung der beigifshen Frage 
zur Folge haben werden.’ ım 

: Neufadt, den 29. Map. 

Wer das heitere, lebensfrohe Neuſtadt fonft gefehen 
bat, und dermalen in dafelbe kommt, und die düftern 
Geſichter erblidt, dem kann es nicht entgehen, daß ernite 
Ereigniffe bier vorgefallen feun muͤßen. Leider iſt dem al: 
lerdings fo, und Sie haben ohne Zweifel bereits davon 
gehört; ich befhränfe mich daher, Ihnen einige einfache 
Mitrheilungen über den Thatbeftand zu machen. Worge: 
ftern, als am Sabrestage des Hambaher Feſtes, (am 
Vingftmontag) verfammelten fih wieder etwa 1000 Men: 
(hen auf jener Hoͤhe. Man hörte verſchiedene Geſaͤnge; 
doch hielt die Poligepbehörbe bie Ruhe ohne alle Mühe auf: 


seht. Qudlich, des Nahmittags, wurde ber Befehl ge: 


u 





uns ferner 


‘geben, die Höhe ohne Weiters zu räumen. Mag zundiate 
Beranlafung dazu gab, iftmir ganz unbekannt. Die ver; 
fammelte Menge war bereits aufgebrochen, um fih weg» 
zubegeben, als ganz unbegreiflicher Weiſe vom Militär 
noch Feuer auf fie gegeben wurde; zwey Kinder und ein 
beyahreer Mann wurden verwundet. In Nenjtadt felbft 
war befanut gemacht worden, daf die Polizeyitunde an 
diefem Tage nicht um ır- Uhr, wie gewöhnlic, fondern 
um 10 Uhr feon fole, Aber ſchon um bald 10 Uhr ſah 
man, außer Soldaten, feinen Menſchen mehr auf den 
Straßen, denn diefe waren zuvor auf eine furdtbäare Art 
geleert worden, Es war naͤmlich eine bedeutende Anzabf 
Militär an diefem Tage in und bev Neuftadt, zufammen 
gezogen worden; Jufanterie von ejanstt (von bem vor 
wenigen Tagen angefommenen Batal ca), ferner von an: 
dau und Spever; Kavallerie vol, Speer und Artillerie 
von Landau. Diefe Truppen hatte man *9— iſe in und 
bey Neuſtadt einguartiert. Vor z'uhr begannen die furdt> 
baren Scenen. Was deren Ausbruch veraulaßte, will Nie: 
mand genau willen. Einzelne reden davom, es feben ei— 
nige unfhidlihe Aeußerungen vernommen) worden, -dis 
aber doch allerhöcitens eine poligenliche Verhaftung be: 
gründer haben könnten; aufrübreriihes Gefhrep wurde 
durchaus nicht gehört. Sev dem wie ihm wolle, wong Uhr 
an, (es war noch heller Tag), fielen Soldaten, von denen 
viele betrunfen gewefen, über die Leute, welche ſich auf 
der Straße befanden, her; Manche wurden mit Kolbene 
ſtoͤßen mipbandelt, weit mehr aber mit Bajonnetſtichen 
und Sabelhleben verwundet, Die Kavallerie ſprengte in 
der ganzen Breite dur die Sirafen, was fih hier bes 
fand, wurde niedergeritten; gegen 36 Perfonen begesiuere 
dieß. Wer eigen weißen Hut oder weiße Kappe trug, 
wurde verwundet, weil man dich ald Zeihen des Pibera- 
lidmus betrachtete; eben fo, wer ein Laub oder eine Blumg 
an feine Kleidung geftett hatte. Der Adjunkt Peuner, 
der in feiner Amtstracht die Soldaten jur Ruhe und Ord« 
nung aufforderte, wurde im Geſicht verwundet; ein jun 
ger Menfh von Gimmeldingen erbielt einen Stid, der 
vom Ruͤcen bie vorn durd die Bruft durchdrang unb ihn 
tödtete; ein Mergerburfhe, von feinem Herrn ausgeſen⸗ 
det, um deſſen Sohn aufzuſuchen und nach Hauſe zu brins 
gen, befam 6 Wurden; eine alte Frau, die Kinder auf 
ſuchen und nach Hauſe bringen ſollte, ward gleichfalls vers 
wunder, eine andere, ſchwangere Frau, dor ibrem eiger 
neun Haufe, mit einem Gewehrkolben fo auf die Bruſt ges 
Roßen, daß fie befiunungelod niederftärgte; in einem Haufe 
fol jemand eine unſchickliche Aeußerung gegen das Mili: 
tär gemacht haben, worauf Cheveaurlegers in die Grube 
ritten und Alles darinn zertrümmerten namentlich bileh 
kein Zenfter ganz. Im Ganzen wurden mehrere Hundert 
Menfhen mehr oder weniger verwundet, und Mar ale 
vom Civil, kein Einziger vom Militär Candere woden wiſ— 
ſen audı ı oder 2 vom Militär), was den Beweis gicht, 
daß dieſes nicht in den Stand der Nothweör yerieht, und 
daß Feine Einzige der anwefenden Giyilverionen bewaffnet 
war, oder ih nur zur Wehre ſetzte; Niemand hatre ſolche 
Auftritte geahnet. Keine Straße, im der nicht Blut ge: 
fleffen wäre. Am folgenden Tage wurden denn die Trurps 
pen von Landan in Spever dabin zurückgeſchlat, und chen 
fo die Geſchüße (3 Kanonen und ı. Haubise, welche am 
Ausgang der Straße aufgefahren geweien waren); nu 
die 4 Kompagnien des ı5ten InfanrerivstKegimenis und 
ein ſchwaches Detaſchement Cheveaurlegers find zur ge⸗ 
blieben. Heute wurde ber gleich aufaugs zebliebene junge 
Menſch beerdigt. Wenn diefer ganze Vorfal im bafies 


Grade traurig iſt, fo iſt es namentlich der Umſtaud, dap 


#4 nun Niemand mehr des Gemeindewefens annehmen y' 


wid, weder Bürgermeifter uch Adjunft , noch Gemeindes 
räthe. Der verwundete Adjunft Penner hat ohnehin feine 
Stelle niedergelegt. Die Polizey insbefondere wird dur 
einen Major, den Aommandunten der Truppen, ausge: 
"übt. (Sp. 3.) , 
Karlsruhe, den 31. May. 

Geflern Mittag wurde der Redakteur des Zeitgek 
fies, Kameral: Praftifane Mathy, umerwartet vers 
baftet. Der Grund diefer Verhaftung ift zur Zeit 
im Publikum noch nicht befannt, man glaubt aber, 
dag Korrefpondenzen zwifchen ihm und dem vorma⸗ 
ligen Redakteur des Wächters am Rhein, , der ſich 
gegenwärtig in der Schweiz aufhält, zur Keuntniß 
der Polizey gefommen find, welche feine Verhaftung 
für noshwendig hielt. Bey dem Verleger des Zeit: 
geiftes wurde bereits eine Unterfuchung feiner Papiere 
vorgenoufihen, und man will willen, daß noch eini; 
ge Andere in Folge diefer Unterfuchung verhaftet 
werden bürffen. 

Sranffurt, den 30. Map. 

— han Univerfität Gießen haben fürzlich mehrere 
MVerbaftungen, wegen angefchuldigter Theilnahme 
an revolutionären Planen, Statt gefunden... Unter 
den davon Betroffenen macht man, außer vier Stw 
benten, einen der geachtetiten und gelehrteften Pros 

efforen der medizinischen Fakultät (Prof. Vogt) nam⸗ 
aft, fo wie einen afademifchen Privasdocenten 
Hundeshagen) und einen Hofgerichts-Advokaten 
(Folenius.) Auch zu Darmfladt haben neuerdings 
einige —— Statt gefunden. 
armſtadt, den 29. May. 

Durch den Odenwald ſollen viele Studenten zum 
Hambacher Feſte gezogen ſeyn, zum Theil mit Buͤch⸗ 
fen bewaffnet, „weil man ein Landgut herausſchieße 
bey diefem Volfsfefte.”’ Ueberhaupt jagt feit einigen 
Sagen eintrauriges Gerücht dasandere; fo vielfcheint 
gewiß, daß man ernſtliche Maaßregeln ergreift, um 
die gefegliche Entwicelung vor den neuen Stuͤrmen 
h bewahren, welche ZTollföpre ihr gerade in dem 

ugenblicfe bereiten möchten, wo die ruhigſte Beſon⸗ 
nenheit die verfchiedenen gegenwärtig verfammelten 
Ständeverfanmlungen, fo wie die, welche noch 
im Laufe diefes Jahres zuſammen treten werden, um⸗ 
geben follte, “= : j 

Dresden, den 27. Map. 

ef ggg r nnfern Bundestagsgefands 
ten in u auf die, hevoriiehenden Bundestages 
Befchläffe über Deutſchlands Univerfitätsmefen find 
von hier abgegangen, und follen durchaus zuſtim⸗ 
wmender Natur ſeyn. — Gegen die biek fi aufhal⸗ 
tenden Polen tft ein Ausweifungsbefehl gegeben wor 
den, ber mit der größten Strenge ausgeführt werden 
ol. Man bringt diefe Maaßregel mit den neueften 
fällen im KRönigreiche Polen in Verbindung, und 

t fie für eine nothwendige Folge der freundſchaft⸗ 

en Berhältniffe, in denen die hiefige Regierung 
dee nordifchen Höfen fteht. Ein hier anwefender 
plomat einer andern Macht fol ſich jedoch in fehr 
lebhaften Ausdrücken darüber ausgefprochen haben. 
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0 Berlin, den 2: May. -»  ° 
Der Abzug mehrerer ruffifchen Regimenter aus 
Polen nach der Donau hin dauert im vergrößerten 
Maaßſtabe fort. Man ift hier völlig überzeugt, daß. 
der Aufenthalt der ruflifhen Hilfstruppen in After 
nicht von fo furzer Dauer ſeyn wird, ald man An. 
fangs glaubte. Db jedoch der Grofherr hiermit eins 
verstanden bleibt , ift zweifelhaft, und bey dem Mans 
gel aller Quellen zur Koftenerftattung koͤunte .. 
vielleicht eine Entſchaͤdigung durch Yändergebiet 
Afien als einziges Mittel für die bereitwillig geleiſte⸗ 
ten Dieuſte erkannt werben, was aber weder Frank 
reich und noch weniger England werden dulden wollen, 
‚ Belanntmadbung. 
Alle jene, welche auf den Ruͤcklaß des Herrn Pfar⸗ 
rerd Gottfried Metzger von Aufhaufen entweder Erbe 
ſchafts- oder Forderungehalber Ynfpriiche zu machen 
haben, werden anmit vorgeladen, diejelben in Zeit 30 
Tagen, vom Tage der Einrüdung an, bierorts geltend 
zu machen, als fonft ohne weitere Ruͤckſicht mit der 
Derlaffenfchafrsverhandlung fürgefahren wird. 
Aichach, deu 23. May 1835. 
Königl. Landgericht Aichach ald kommittirtes Gericht, 
Forſter, Landrichter. 
Eicher. 
(Drgels Berfauf.) In Aichach ift eine fir eine ande 
firche noch fehr zweckmaͤßig richrbare und gute Drgel 
iehr billig zu verfaufen. Die bey derjelben anzubriue 
genden Kegifter find ungefähr 
Principale 8 Fuß 
Gamba 8 ⸗ 


Oktar 4 
Quint 5 : von Zinn, 
Oktar 2 : 


Mixtur 3fad} 
Die übrigen Regiiter, als Flaute, Coppel, Bome. 
bard und 5 Bäffe find von Holz. * 
Das Nähere ift in dex dortigen magiſtratiſchen Kanze 
ley zu erfragen. 
Tafernwirthſchaft-Verkauf. 

Eine ſtark beſuchte Tafernwirthſchaft mit oder 
obne Grundſtuͤcke, nur eine Stunde von hier ente 
ferns, ift täglich aus freyer Hand zu verkaufen. N 
here Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe das 

Kommiffions -Bureauien Augsburg. 
ae — er 3. Junt 1833. 
e te» 
esse |: dei: 
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Kirche befindet ſich in Nauplia 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien. 


Mittwoch. 


NB. Morgen, als am heil. F 





leichnamsfeſte, 


wird keine Zeitung egeben. 
i. j 
— Me rigleiense . haben fich bereits 


Ihre Majeftät die regierende Au..i 
geftern mit Ihrer durchlauchtigſten Fat 
burg begeben. — Ge. königl. Hoheit ber 
berzog von Heffen-Darmftadt werden dem Vernehmen nad 
bis zur Abreife Ihrer Majeftät der Königin nad Kiſſingen 


ilie nach Nymphen⸗ 


dahier verweilen. — Der Hr. Oberſtlieutenant v. Leſuire 


vom koͤnigl. ıten Jaͤger-Bataillon in Burghauſen wird 


taͤglich dahier erwartet, 
für Griechenland zu übernehmen. — Man fagt aud, das 


der Generalmajor v. Heide wegen Gefundpeitsumftänden 


bald wieder in das Vaterland zurädtehreu werde. (WB. 5.) 
In einem vom b. Velksir. aus Griechenland mitgetheil: 
ten Schreiben heißt ed unter er 
nicht, 

daher abe Sonus und Feyertage 
des Palaftes gelefen, nämli in 
Kaplans, für König und Wolf, 


Dee Chriſteuthumes. 


als Siroten, Tinioten, Malthefer u. f. W.; 
Difhöfe von Tinios und Sira mit einigen 
Geiftlichen im Gefolge waren in Nauplia, um ihre Auf: 
mwartung bey dem Könige zu machen. Alles an ihnen trägt 
das Gepräge des ftillen, fhuldlofen und einfahen Inſel⸗ 
lebens. Sie findarm, fromm, auſpruchlos und keineswegs fo 
unwiſſend, wie Römer und Griechen gejagt haben. Der An: 
plia des alten filberbärtigen Bifhofs von Sira war rübrend, 
Der Bifchef von Zante, Vorjteher der Miſſionen am Pe: 
Ioyones ıc., kam früher zur Aufwartung und ſtammt aus 
einem edlen neapolitanifhen Haufe. 

Und ferner : Das Landvolk hat noch viele patriarhas 
liſche Sitte. Die Verdorbenheit beſchraͤntt ſich auf bieje: 
nigen, welche das Blut der Schlachten mit der Granfang: 
keit befanut gemacht hat. Man darf ja nicht vergeflen, 
wie viel da entſchuidigt werden muß. Defwegen theile ich 
von den faft allgemein verhaßten Palifaren folgende Auef: 
dote mit. Mein Freund 2— gieng an einem fehr freund: 
liben Nachmittag vor das Thor fpagieren. Er fand dort 
nicht ferne eine Schaar Palifaren, die am Abhange des 
gropen Plages ihre Mäntel ausgebreitet, umd in maleri: 
ſchen Gruppen fi gelagert harter. Sie erzählten ein: 
ander von ihren Kriegsthaten, und als ein Jeder dus Sei: 
nige gefagt, und feine gegenwärtige Notb geklagt hatte, 
{bloß Einer mit diefen nachdrüclichen Worten: „Ach! 


Yafulaner find, 
die latholiſchen 


ber Schafe gedenft mau no, die wir weggenommen und 


Nro. 156. 


Hr. Erbgrop: 
um die Leitung des Werbgefhäffies 


Eine lkatholiſche 
Die Meile wirb 
in einem königl. Zimmer, 
der Etube bed Herem 
Diefe Anfänge der Fatho: 
fifhen Kirche in Griedenland erinnern an bie erjten Zeiten 

Die Anzahl der Katyoliten in Nauplia 
beläuft ih auf 300, welde außer den Deutſcheu faſt alle 


5. Juni 3833. 





verzehrt hatten, aber der Taken / 
geiban, gedenft Niemand mehr!’ u 

Die M. politifhe Zeitung fdreibt: Ueber bie am 27. 
May zu Neuftade im Mheinkreife Statt gehabten ruhe: 
ftörenden Vorfälle find nus fernere, ausführlige und zu: 
verlaͤßige Nanrihten zugefommen, aus welchen wir unfernt 
vorgefirigen Berichte über denfelben Gegenjtand nod Fol: 
gendes bepfügen: „Die Ummälzungeparthev, welche noch 
vor kurzer Zeit auch dieſes Jahr ein Hambacher Feſt im 
Sinne und Geifte des vorjäbrigen zu Stande zu bringen 
beabfihtigt hatte, fah fi durch die eben fo zwermäßigen, 
als ernten, vorbeugenden Maafregeln der Regierung ge: 
jwungen, diefen Plan aufzugeben; doc ſcheint ihren Fuͤh⸗ 
tern, aus leicht zu errathenden Gründen, baran gelegeu 
gewefen zu fepn, ben Tag wenigftens durch einige ruhe— 
fiörende Auftritte und Widerſetzlichkeiten gegen die obrig: 
feltlihe Gewalt zu begeihnen. Zu dem Ende mochten wohl 
bie am 26. Ubends in Neuftadt eingetroffenen Studenten 
(welche unbegreifiher Weiſe mit in Heidelberg ausge: 
ftellten Paͤſſen zu einer 14taͤgigen Vergnügungsreife im 
Rhelnkreiſe verjehen waren) dorthin befwicden worden 
ſeyn, und augenfheinlih zu demfelben Swede hatten ſich 
aud aus mehreren Orten des Kreiſes die befannten erale 
tirteften Liberalen am 26. Abends und am 27. Morgens 
in Neuftadt wid auf dem Hambacher Berge eingefunden, 
Das Auffteten der deutſchen Triler-Fahne am 26. anf 
einem Kaftanienbaume zunähft Neuftade follte Neugierige 
anziehen, und zum Beſuche des Hambaher Schlopberges 
am folgenden Tage einladen; mißlaug aber, da es faſt 
unbemerkt vorübergieng. — In der Naht von 26, auf 
ben 27. wurbe die verbotene Fever durch von Zeit zu Beit 
wiederholte Schäffe auf den Höhen um Hambach verlündet ; 
doch blieben and diefe Demunftrationen noch ohne den bes 
abjichtigten Erfolg, und die Zabl der anf dem Schlofberge 
fi verfammelnden Meuſchen überflieg am 27. Morgens 
feine 500 Perfonen, Auf dem Berge ſelbſt war bereits 
am 26. Abends eine Kompaguie Infanterie aufgejtellt 
worden, und fo verhielten die Anwefenden fih Bis gegen 
ır Uhr ruhig und ordentlich. Da verfudte man bie Ge— 
mütber durch den Genuß geifliger — erhitzen, 





le wir im Vaterland 


dem weifen Verbote der Negieinng suwider Ward Wein in 
däffern auf den Berg gebraht ich fchritten die Un⸗ 
ruheſtifter zu kuͤhneren Demonſtrationen: eine maͤchtige 
fdywarzeroth:goldene Fahne warb auf einem Berge zwiiwen 
Neuſtadt und dem Hambader Schloſſt von einigen bemerkt: 
bar gewordenen Individuen aufgepfianzt, verfhwand aber 
wieder, ehe die augenblicklich dotthin geiendeten Gent: 
d’armen den Berg erfteigen fonnten, auf dem Gipfel bei: 
feiben angelangt, fanden diefe weder die Fahne no@ ihre 
Träger mehr. Aufdem Hambacher Schloffe aber benutzteu 


die Ruheſtoͤrer das augenſche iulich vorher verabredete Ex= 


(Seinen ber revolutionären Standarde; die Menge ward 
al&bald darauf aufmerkffam gemadht, und zu Begrüßung 
des Aufruhrzeichens angereist, einzelne revolutionäre 
Abzeichen, Gocarden u, f. w. famen alsbald zum Vorfchein, 
Mevolutionslieder wurden angeftimmt, und mit Verhoͤh— 
nungen und Scimpfreden gegen bas Militär der Anfang 
gemadht. Bev dem erbisten Zuftande, in welchem ſich 
mehrere Anweſende dur den Genuß des Weines befanden, 
nahmen dieſe erft vereinzelten Ausbrüce bald einen Cha: 
rafter an, der es notbwendig madte, die Meinfilfer 
wegfhafen zu lafen, und die Menge auseinander gehen 
zu beißen. + Der dieffallfigen Aufforderung ward zwar 
Folge geleifter, aber auf-dem unterften Plateau angelom: 

men, f&bieden fi die. Aufruͤhrer von den theilnahmsloſen 
Zuſchauern; erſtere ſammelten fi dort aufs Neue, nahmen 
eine drohende Stellung, ein, brülten die Marfeillaife und 
andere Mevolutionslieder dex heftigften Art, die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Inveltiven gegen das Militär, gegen die gebeiligte 
Perfon des Monarchen, gegen alles, was Gefek und Ord— 
nung beißt, wurden ansgeftoßen, und Meffergezogen, um 
die Vollitreter der obrigfeitlihen Befehle zu empfangen, 
Gened’armerie und ein Zug Infanterie mußte abgeſchickt 
werden, um biefe Pöbelrotte zu zerfireuen, was aud, 
wiewohl diefmal nicht ohne lebhafteren Widerftaud gelang. 
Zum Ruͤctzuge gezwungen, festen ſich die Nuhefidrer am 
Gingange des Dorfes Mittelbambah abermald und zwar 
noch exuſthafter zur Wehre, aus dem nahe gelegenen Walde 
und binter einer Gartenmaner hervor fielen Schuͤſſe auf 
die Soldaten und Geusd'armen, einer der letzteren wurde 
dur einen Mefferkih verwunder und es blieb den auf 
dieſe Weife Ungegriffenen nun nichts übrig, ald aud) ihrer- 
feite Feuer zu geben, wodurd 3 Perfonen jedoch nicht ge: 
fäbrlid im DOberfchenfel verwunder wurden, Auf dieſe ernite 
Einfhreitung hörte bier jeder Widerfiand auf, die, Auf: 
ruͤhrer eilten gegen Neuftadt, die Neugicrigenin die Haufer 
zuruͤck. In Neuftadt jedoch fammelten fi die Nubejiörer 
bald wieder, in dichte Haufen gedrängt, durchzogen jie die 
Straßen, aufrübrerifhes Geſchrey und unaufhörlige Be: 
fhimpfungen gegen das Militär ausſtoßend. Bor dei 
Hauptwache endlich wuchs der Haufe fo an, und drang io 
unverfhämt auf ben dort aufgejtellten Poften ein, daß 
diefer beynahe erdrüdt wurde. Die unter den Waffen 

ebenden Soldaten ſetzten lange Zeit den heftigften Belei: 
igungen nur die Ruhe des dienſtlichen Gehorſams entgegen, 
Vergebens ermahnten Givilbeamte und Offiziere zum Aus: 
einaudergeben, alles Zureden blieb frumtlos. Endlich 
mußten die Audringenden aus der Nähe der Hauptwade 
mit Gewaltentferut, die Strafen durch Militärpasrouiilen 
geleert, und zu Arretirungen geichritten werden, Daß 
diefes bey dem tollen Widerfiande, welchen der Pöbel lei: 
ftete, nicht ohne den Gebrauch der Waffen und derbe Züch: 
tigungen bewertitelliget werden fonnte, war natürlia; 
eine nicht unbedeutende Zahl von Perjonen ward verwun: 
det, ein Todter mit einer Stichwunde fpäter von der Pa: 
trouille auf der Strafe liegend gefunden und. auf das 
Rathhaus gebracht. 2. vor zehn Uhr Abends war die 
Nude volltommen wieder hergeftelt, die auch weder wäb: 
rend der Nacht noch am 2*. bis Mittags mehr geftört wurde. 
— Der ungemeinen Thaͤtigkeit der Eivilbehörden, dem 
gemeffenen Beuehmen des Militärs, welches in firengiter 
Subordination den höhnenden Herausforderungen des Po: 
beis die unerſchuͤtterlichſte Ruhe entgegenfepte, bie es Be— 
"fehl erhielt, die Aufrührer zu zerſtreuen, dann aber auch 
diefe Weifung mit vollfter Kraft vollzog, und fo aufs Neue 
die Eigenſchaften bewährte, welche den bayer’fchen Krieger 
von jeher ausgezeichnet haben, verdanken wir es, daß die 
Berfuge ber Umwälzungsmänner diepmal fo vollſtaudig 


mißlangen, und Ruhe und Ordnung bey ans hoffen h 
Tree Zeit ungeftört bleiben werben. ann Zee; 
Wien, den 30. May. 

Nahrihten aus Konftantinopel vom 19. 

(die durch außerordentliche Gelegenheit hier eingelaus 
fen find) melden: „Die aus Kutahia eingehenden 
Nachrichten find fehr befriedigend, Die Pforte hat 
am 15. d. M. die erften Depeſchen von dem dahin 
abgefendeten Emin Efendi erhalten, welcher berichs 
tet, daß Ibrahim Pafıha den Ferman, wodurd ihm 
der Sultan den Diftrift von Adana in Pacht übers 
läßt, mit dem lebhafteſten Danfe aufgenommen und 
erfiärt habe, daß er den Ruͤckmarſch feiner Armee 
fogleich werde antreten lafkn. Emin Efendi foll zu 
gleicher Zeit drey Schreiben Ibrahim Paſchas überr 
fchieft haben, wovon eines in den unterwürfigften 
und ehrfurchtsvoltften Ausdrücken anden Sultan, das 
andere an den Großwelfir, und das dritte an Fewzi 
Ahmed Pafcha gerichtet war. — Alles berechtigt das 
ber zu dem Glauben, daß der Friede vollfommen wies 
der bergeftellt ift, und daß binnen Kurzem der Rück 
marfch Ibrahim Paſch'as über den Taurus, und der 
Abzug der Rufen, welcher die unmittelbare Folge 
davon ſeyn wird, den Verwicklungen des Augenblickeg, 
in denen fi die Pforte befunden hatte, ein Zielfegen 
werden.’ (Deft. B.) 
Rom, den 25. Way. 

Der würtembergifche Gefchäfftsträger, Dr. geheb⸗ 
mer Legationsrath v. Kölle, ift von bier abgereift. 
An feiner Stelle -traf Dr. Legationsratb Baron ' 
Gremp dv. Freudenfteinbierein. Derfelbe hat bereits - 
bey Gr. Heiligkeit feine Antrittsaudien; gehabt, im 
welcher er dem heil. Bater die Beglaubigungsfchreiben 
für die Höfe von Würtemberg, Baden und Darıms 
ftadt zu überreichen die Ehre hatte. Horaz Vernet 
it endlich nach Algier abgereift. Es Fam hiezu eigens 
eine franzoͤſiſche Kriegsbrigg nach Civita-⸗Vecchia. 
Heute wird der Großherzog von Toskana hier erwartet, 
Er begiedt fih nach Neapel, um dafelbft die Schwerter 
des Königs als Gemahlin abzuholen. Auch wird Ahre 
Fön. Hoheit die Herzogin von Leuchtenberg auf ihrer 
Durchreife nach Neapel hier täglich erwartet, 


Livorno, den 20. May. 

Geftern fam bier nach einer Fahrt von 7 Tagen 
der Generalagent Nyflon an, und brachte die Nachı 
richt von der Belegung der Zwiftigkeiten zwifchen 
Tunis einerfeits und Sardinien und Neapel anderers 
ſeits, welche fich verbunden hatten, um gemeinfame 
Retlamationen anzuftellen. Der Traftat ward am 
10, dieß zur Zufriedenheit der Reklamanten gefchloß 
fen, denen eine Geldentfchädigung zu Theil wurde, 


London, den 28 May. 

Der Herjog von Orleans it von feinem Ausfluge 
in das nördliche England nach London zurückgekehrt, 
und heute, als am Öeburstage des Königs, mitdem 
Fürften Tanleyrand ben Hof vorgefahren. — Es 
heißt allgemein, Eir Robert Peel werde, nach Bes 
feitigung der irländifchen Kirchenbill und einiger ans 
derer fchwebenden Verhandlungen, wieder ins Mis 
niſterium treten, — Geſtern befchloß eine zahlreiche 


Berfammlung von Kauflenten der City, bem mini 
—— Plane zur Aufhebung der Sklaverey im 

eſtindien einen hartnaͤckigen Widerſtand entgegen 
zu ſetzen. Das ganze kaufmaͤnniſche Publikunhaͤlt 
den minifteriellen Entwurf für hoͤchſt nachtheilig. — 
Die irdifchen Mefte des großen Schaufpielers Kean 
wurden am festen Samſtage auf dem Kirchhofe zu 
Richmond ben London feyerlih bengefegt. Kean 
hatte, nach einem mäßigen Ueberſchlage, durch feine 
theatralifchen Leitungen gegen 100,000 Pfund ver: 
dient, und it dennoch in einem fo jerrütteten Ver— 
mögenszuftande geftorben, daß feine Teſtamentsvoll— 
ftrecfer Zweifel erhoben, ob es der Mühe werch fey, 
feine Hinterlafenfchaft zu adminiftriren. 

Die Truppen Don Pedros belaufen fich jeßt auf 
20,000 Mann, alle gut gekleidet,  eingeübt und 
disziplinirt. er 

Madrid, den 20. Min. 

Man fpricht feir einigen Tagen wieder von nichts 
Anderem, als von der angeblichen Proteflation und 
Eidesverweigerung , welche Don Carlos gegen den 
König, feinen Bruder, neuerdings ausgefprochen 
haben foll. — Der Infant Don Carlos hat jich ent 
ſchloſſen, nach Italien zursifen. Sobald der König 
ed erfuhr, wurde nach Ferrol Befehl geſchickt, das 
Schiff El Guerrero' (der Krieger) fogleih abfahren 
zu machen, damit ed zur Verfügung des Infanten 
geitellt werde. ; 

Paris, den 36. May. 

In der geftrigen Sisung der Deputirtenfammer 
mourde die Verhandlung über das Budget des Minis 
fteriums des Unterrichts und der Culte fortgeſetzt, 
und jenes mit 5,005,500 Ffn. (worunter das Budget 
* die Univerſitaͤt mit 571,000 Fkn. nicht mitbegrif— 

en it), diefes mit 40,093,000 Fkn. angenommen. 
General Larayette unterbrach, troß des lebhaften 
Widerfpruches des Centrums, die Debatte, um zu 
Gunjten der polnifhen Flüchtlinge zu fprechen. — 
Unter den Angelegenheiten der auswärtigen Politik 
tritt jest, da die orientalifche und holländifih:beigis 
(he Frage vorderhand als beygelegt zu betrachten iſt, 
die portugiefifche wieder in den Vordergrund. Nach 
unverbürgten Privatnachrichten hätte das Heer Don 
Medros am 20. May Oporto 'verlaſſen, und die Df: 
fenfive ergriffen. — Der minijterielle Nouveltifte 
meldet nun auch: „Am 26. May Morgens 2 Uhr, 
bat die Korvette Agathe die- Pihede der Inſel Air 
verlaffen, um in die Girondeju fegeln, und die Frau 
Herzogin von Berry an Bord zu nehmen. Das Fahrs 
zeug ift mit allen Bequemlichfeiten reichlich verſehen.“ 

Aus Savoyen hört man noch iinmer von Verbaf: 
tungen und Erefutionen in Folge der angeblich ent: 
deckten Verſchwoͤrung. — Die Tribäne überfihreibt 
die Sißungen der Kammer nochimmer „Deputirten— 
Kammer, welche nicht entehre iſt.“ Geiteinigen 
Sagen aber ftellt fie die Kammerberathungen zwifchen 
die Kaufmannsanzeigen; fo befanden fie ſich geftern 
Branoen der Anpreifung eines Mittels, Wanzen und 

löhe zu vertilgen und zwifchen einer Anempfeblung 
von weißem Senf, 


Aus den Niederlanden, den 29. May.’ 

Am 26. dieß hatte ein großes Ungluͤck aur der 
Straße von Eharleroy nach. Vhilippebille gi Gele 
genheit der fechöten Fahrt der fogenannten Dampf - 
locomitive des Ingenieurs und Mechanikers Cachaux 
Statt. Der Wagen ift mit allen darauf befindlichen 
Perfonen eine Abdachung von 8 bis 9 Metres hinab 
gertürzt. Von 58 Perfonen wurden 3 zerqueticht und 
hörten gleich zu Icben auf, 7 andere wurden verwuns 
det. — Ein Schiff aus Weſel ift zu Antwerpen eins 
gelaufen. Die Scheide ift mithin⸗ zum Erftenmale 
feit der Revolution , mit dem Rheine in Verbindung. 

Das Fournal de Liege von Der am 2. May zu 
London zwifchen Frantreih, England und Holland 
unterzeichnete Präliminarvertrag iſt kelneswegs zwi⸗ 
ſchen dieſer letztern Macht und Belgien abgeſchloſſen; 
in andern Worten: dieſer neue Vertrag vernichtet je⸗ 
nen vom 15. Nov. und ſetzt nichts an deſſen Stelle: 
er Jäßt Alles in Frage. So iſt nicht nur die Unabs 
haͤngigkeit Belgiens durch den König Wilhelm nicht 
anerfannt, ſondern von den Gränzen des neuen 
Staats, den Grundlagen einer Trennung, den La— 
ften ıc. gefchiebt in diefem diplomatiſchen Dokument 
nicht einmal Erwähnung, j 

Z3weubrüden, den 30. May, z 

Endlich ift das Urtbeil der Anklagetfammer bes biefigen | '- 
Uppellationggerichte in der großen politiſchen Unterfuhung 
befanut, Angeklagt und vor bie Aſſiſen verwiefen wur— 
den; Dr, Wirth, Dr. Siebenpfeiffer, Pfarrer Hochdoͤr⸗ 
fer, Chr, Scharpff von Homburg, Büritenfabrifant Becker 
von Frankenthal, Dr. Große, Dr. Piltor, Buchdrucker 
oft von Zweybrücken, Kaufmann Baumann von Pirma— 
jeng, fämmtlih der Provokation zur Empörung und zum 
Umjturze der Megierung, die jedoch ohne Erfolg geblieben 
it, beſchuldigt; ein Verbrechen, das mit der Landesver: 
weifung verpönt it. — Sodann wurden vor die Aſſiſen 
verwiefen: Schüler, Savove, Geib und Theologie : Kanz 
didat Eifter, die drey eriten eines ſoͤrmlichen Komplotts '” 
zum Umfturze der Megierung, und der Letztere der Mits 
ſchuld an diefem Verbrechen beihuldigt, auf dem die Ka— 
pitalftrafe jieht. Vor das Zuchtpolizevgeriht wurden we⸗ 
gen angebliher Belcidigung gegen Beamte in ihren Amtse 
funktionen verwiefen: Fiß von Dürkheim, ©. F. Kolb, 
Redakteur der Speyerer Zeitung, Buchdrucker Kohlhepp 
von Kaiferslantern, Rechtskandidat Barth von Lanters 
eten; und eventuell, für den Fall ihrer Frevfprehung, 
alle oben genannten friminell angellagten Perfonen mit 
Ausnahme von Scharpff, Savoye; Geib und Eifer. Frey— 
gefproben ivurden: Juͤlich von Bergjabern, Deidesheis- 
mer, Frey und Dr, Hepp von Neuftadt: In Berreff von 
Dr. Widmann, Student Brüggemann, Advofat Hallaner, 
Dr. Strohmaver, Funke und Yohbauer wurde erkannt, daß 
gegen fie als Ausländer die Unterſu bey den biefigen 
Gerichten nicht ferner fortgeſetzt werden ſoll. Zugleich bat 


das Appellationsgericht geftern in einer Plenarverfamm: 


tung beſchloſſen, daß zur Aburtheilung der oben erwähnten 
Kriminalanflagen eine außerordentliche Aflife, und zwar in 
der Stadt Laudau achalten werden fol, deren Eröffnung 
am 29. Juli diefes Jahres Statt finden wird. (Sp 3.) 
Sranffurt, den 31. Map. 

Don Homburg ift heute die Nachricht eingelaufen 
daß der dajelbft in gefänglicher Haft gewefene yolnb 
{he Dffigier und der Militaͤrarzt der dortigen Garni „ 


fon Dr. Breitenſtein, fammt der aus 4 Mann beftes 
henden Gefängnißwache in vergangener Nacht entflos 
ben find, und daß £ro& der großen Anftrengungen, 
der Flüchtlinge wieder habhaft zu werden , dieß nicht 
pelungen if. Wie man fich erinnert, wurde Dr. 
Freitenftein, auf das Geſtaͤndniß eines homburgi— 
ſchen Soldaten, welcher ausſagte, derfelbe fuche die 
(größtentheils aus Meifenheimern beftehende) Garni; 
fon zu einem coup de.main gegen Franffurt zu ges 
mwinnen, im Februar d. J. mit dem bey ihm wohnen: 
ben polnifchen Offigier in Daft genommen. 
Darmftadt, den 30. May. ‚ 

Die Etelle des Jeſtern nach Frankfurt abgeführten 
Studenten von :NKochew nahm der Student Dittmar 
ein, deſſen Vater Rath ben der Oberfinanzkammer ift. 


Defanntmabung 


Den Wollenverkauf auf den koͤnigl. Staatsguͤtern Schleiß⸗ 
beim und Weyhenſtephan betreffend. _ 

Die beurige Wollausbeute beträgt einige 50 Bentner 
fpanifhe und Glectoral:, und eirca 10. Zentner ſchoͤne 
Kammmwolle. Die Wolle fann von-beute an bie zum 20. 
Quni tägli befihtiget werden, und Kaufsliebhaber wollen 
in der biefigen Kanzley ihre Angebethe zu Protokell geben. 

Das Protokoll wird au oben erwaͤhntem Tage Abende 
6 Uhr geſchloſſen; Nachgebote werden nah Verlauf diefer 
Zeit nicht mehr angenommen, fondern die Verhandlung fo: 
gleih zum königl. Staats: Miniterium der Finanzen zur 
slerhöhften Genehmigung eingefendet, 

Schleißheim, den ı. Quni 1333. 

Königl. Etaategäter- Adminiftration Schleißheim. 

3. Baron v. Nuffin. 


Befanntmadung. _ 

Dienftag den 26. Jun. d. 3. Vormittags 10 Uhr wers 
Deu bey der DelonomiesKommijfion des koͤnigl. ıten Yds 
ger :DBataillond 

500 Ellen fornblaue Tücher, und 

30 s» graue Manteltücer, 
en den Menigfibietenden in Lieferung gegeben, Steige: 
rungsluftige werden biezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die weisern Bedingniſſe in Loco befannt gegeben wer: 
deu. Burgbaufen, den 29. May 1333. 

Deftanntmadbung, 

Das Unwefen der Nofina Monſchein, verwittweten Tags 
löhnerin zu Lehhaufen, wird biemit zum Drittenmal dem 
Öffenilihen Verkaufe ausgeſetzt; Kaufeliebbaltr haben ihre 
Anbothe am Montag den ı7. Juni von Früh 9 bis ı2 
Ubr hier zu Protokoll zu geben, und der Zuſchlag des Gu: 
tes wird nah den Beftimmungen des $. 64. des Hypothe⸗ 
lengeſehes geſchehen. 
zriedberg, den 20. May 1833. 

Königl. baper. Landgericht. 


nz u» Gimmi, Laudrichtet. 


Künftigen Frevtag' den 7. dieſes Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem hieſigen Schrannenplatze eilf zum Kavalle— 
riedienſte untaugliche Bferde verſteigert. 
__Yugeburg, den 4. Juni 1813. 

Bey Nikol. DoH in Augsburg find zu haben: 
Andachtsuͤbungen zu dem beiligften Altarsiaframene 

wäbrend und aufer der boben Sronleichnamsfeyer. 
Zu bequemen Taſchenformat. Ungebunden 15kr. Gau: 
ker gebunden 18kr. 

In dleſem, mir bifhögicher Gutheißung erihienenen, 


Redakteur; U. 3. AUltenhöfer. Gebru 





Buͤchchen findet man nicht nut bie dev der Prozeffion Ads 
fiden Geſaͤnge, Evangelien und SKirchengebete, ſondern 
auch bie Meßandacht, Tagzeiten und Litaney von dem beie 
ligften Altarsfaframente nebſt noch 20 anderen fehr nüglis 
hen Gebethen im der belichten Zorın von Pfalmen. 


So eben ift erſchlenen: . 

Ziſtoriſche Nachweiſe über die urfprüngliche Benennung 

aller Straßen, Pläge, Thürme, Zaͤuſer, öſe ıc. 

in der Kreishauptſtadt Augsburg, welde in ihren Nas 

men etwas Gigentbämlihes oder Unbekanntes haben. 

Aus autheutiſchen Quelſen zufanimengetragen von Chris 

ftoph Jatob Haid. Siunfsriptiongpreis 24 fr. Yu Um 

flag gebefter 30 fr. m 

I.€. Wircth Wuchdruder, Lit. B. Nro. 205, 
u BE TE SE u 

In der faiferl. koͤnigl. Kreieſtadt Botzen wird die ſtaͤd⸗ 
tiſche ThearersEntreprie daſelbſt für den fommenden Herbſt 
2333 an eine ji dazu eiguende Scaufpieler: Gefelichaft 
vergeben, deren Direktor fi dießfalls an den dortigen 
Stadtmagiftrat oder an das &, £. Kreisamt in Zeiten zn 
wenden hätte. 


Einladung zu einem Kegelibieben 
auf einer Budelbahn mit LignumsEanctum Kugeln, welches 
mit obrigkeitliher Bewilligung zu Rieffing bey Friedberg 
in nachſtehenden Gewinnjien gegeben wird, ale; 
ıfter Preis 10 bayer. Thaler nebit einer feidenen Fahne, 
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A4o0 bayer. Thaler nebit 3 feidenen Fahnen. 
Vondiefen go baper. Thalern wird der ate Preis mis 
5 Bayer. Thalern nebſt Fahnen ganz frey gegeben. 

Drey Kugeln, zu einem Loos gerechnet, koften vom 9. Zunft 
Mittags 12 Uhr angefangen bie Ende 22. Juni 3 fr., und 
vom 23. defelben Monats gerechnet ſteigt das Loos auf 
68r.; nur Ende des 22, Juni werden 30 fr., alddanız 
aber nit mehr weniger als 1 fl. angenommen. Bey einem 
Drange muß der Herr Schieber nah 6 Parthien abtreten, 
Der Anfang iſt am Sonntag den 9. Juni Mittags ı2 Uhr; 
ben 30. Juni bis Abende 6 Uhr werden die letzten Leggel« 
der angenommen. Wenn die Kaffe gededt ift, wird die⸗ 
feibe geſchloſſen; und jobald die Leggelder abgehoben find, 
wird den darauf folgenden Tag gerittert, ſodann die Preife 
fammt den Nebengewinuften vertpeilt. Alle übrige Unfo« 
ſten werben von der Kaffe abgezogen und felbe auf der Ke⸗ 
gelbahn bekannt gemacht. Das Meglement wird auf dem 
Platze aufgehängt, wo man fich barnadı zu halten hat. Die 
Kegelbahn ift durchaus gededat, um auch bey regnichtem 
Wetter bequem zu ſchieben. Wan ſchmeichelt ſich zu einem 
sahlreihen Beſuch, wozu aufs Höficjte einladet 

Kieiling, den 3. Juui 1833. 

Zeſeph Shnöller, Gafigeber zum Vidtenwirtp, 


— no. — — · — — — 


Friedrich Roth, Kunſt- und Haudelsgaͤrtner aus Nuͤrn⸗ 
berg, macht feine ergebenſte Anzeige, daß er mit einer 
fhönen Answahl Blumen anugefommen it, als: Hortenfia 
und andern verſchiedenen auslaͤudiſhen Gewaͤchſen; ver 
tauft Mittwoch den 5. und Frevtag den 7. Juni auf dem 
Martte naͤchſt Herrn Kaufmann Keck. Indem er die bike 
ligften reife verfihert, empfiehlt er fi einer geneigten 
Abnahme beſtens. 


t und verlegt von Joſe yh Anton Mop. 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſy⸗politiſchen Inhaltes. 





Mir: atterhöchſten Privilegteme 


Freytag. 


Münden, den 4. Juni. 

Wir erhalten ſo eben folgende achricht aus Aau⸗ 
plia vom ig. May. Seit vorgeſtern Nachm̃ittass ift 
der Kronprinz vom Bayern bier. Zu Lande von Tri⸗ 
volizza fommend, wußte der Prinz, melcer den 
größten Theik des Gefolges in einiger Entfernang 
in ck gelaffen hatte, durch rafches Einreiten allen 

m zugedachten Ehrenbezeugungen fich zu entziehen, 
obgleich man auf eine Gtrede von mehr als einer 
Stunde Uhlanen echellonirt hatte, die durch Abfeuern 
ihrer Rarabinereimer dem andern ein fchnell laufendes 

ignal geben ſollten. Die aͤußerſt befchwerliche Tour 
don rigen y hierher fcheint Gr. fönigl. Hoheit nicht 
ermüdet zu haben, da Sie gleich nach Fifche mitden 
Könige wieder ausritten und erft in dunkler Nacht 
—— rten, wo ein Theil der Stadt, ſo viel es 
n der Eile geſchehen Fonnte, illuminirt und ein Mu— 
fforps auf dem ee — aufgeftelit wurde. 

eftern wardie herkoͤmmliche Aufwartung und Abends 
großer Ball bey Graf Armansperg, wo man außer 
dem Könige, Kromprinzen, Prinzen Altenburg, Ads 
miral Ricord, dem diplomatifchen Korps, den hoͤch— 
ſten Eivils und Militärperfonen, den bier noch an: 
weſenden franzöfifchen Stabss und mean 
der 3 Mächte, noch die meiften Fremden von Diftinf; 
sion fand, unter welchen Jtaliener, Franzofen, Deut: 
fhe, Rufen und Spanier bemerft wurden. Für 
Budera aus Neapel war durch ein Augenuͤbel zu er: 
fcheinen verhindert. Der griechifche haute volée er; 
fchien in den reichften und eleganteften Coſtuͤms. 
Durch die Damen wurden fänmmtliche Provinzial 
Trachten Griechenlandsvorgeitelft, von welchen einige 
außerordentlich geſchmackvoll find. Der Kronprinz 
bleibt bis zum 17. inch. bier. (M. p. 3.) 

Wien, den 30. Map. 

Handelsnachrichten zufolge ift in Albanlen die Peſt 
ausgebrochen. Ein rufhfiher Kurier iſt von hier nach 

teröburg und = anderer nach Neapel —— 
Ein franzoͤſiſcher Kurier eilte hier durch nach Konſtau⸗ 
tinopel mit Inſtruktionen für Admiral Rouffin. — 
Der 6. £, Präfidiaigefandte Grafvon Muͤnch⸗Belling⸗ 
zen ift noch bier, dürfteaber vermuthlich nunmehr 

einigen Tagen nach Frankfurt abgeben. 
Konftantinopel, den 19. May. 

Ueber die Unterhandlungen mit Ibrahim Paſcha 

wußte man bis geftern durchaus.nichts Geuaues; es 
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war. unmöglich, aus dem Chaos von Gerüchten das 
Wahre auszufcheiden. Wiees heißt, handelte es fich 
nicht bloß um die Frage einer pachtweifen oder ums 
bedingten Abtretung des Bezirfs von Adana; ſondern 
es follen auch über die Begränzung deffelben Anftände 
vorgewaltet haben. Glaubmwürdiger VBerficherung nach 
hat nun aber die Pforte allen Anforderungen Ibrahims 
nachgegeben und in die Vereinigung des fraglichen 
Bezirks mis den bereits als erbliches —— 
med Ali abgetretenen Ländern ohne alle weiteren Ber 
dingungen gewilligt; fomit alfo Jedes Hindernif, bad 
dent förmlichen Abfchluffe eines definitiven Frie dens⸗ 
Traktats im Wege ſtand, beſeitigt. Ibrahim Paſcha 
hat feinen Ruͤchzug angeordnet, und wird in 14 Tagen 
it die nene Gränze der Staaten feines Vaters zuruͤck⸗ 
kehrt ſeyn. Sobald dieß gefchehen, das heißt, 
ald Natolien bis an den Taurus von den Egyptiern 
geraume it, werden die Ruſſen nach den bekaunt ger 
wordenen wiederholten Erklaͤrungen des Grafen Orloff 
edenfaus das türfifche Gebiet verlaffen. — In Boss 
nien ſoll der Weffier bereits den Rebellen mit einem 
anfegnlichen Truppenforps gegenüber ftehen, was, 
wenn er auch nur die Defenfive behaupten kann, bis 
ihm Hilfe zufommt, eingroßer Bortheil wäre, indem 
dadurch wenigftens der Weiterverbreitung des Aufs 
rubss in Bosnien felbft und in den angränzenden tür 


fe} fifchen Provinzen eine Schranfe gefegt if. (U. 3) 


London, den 28. May. 

Ein Privatbrief aus Falmouth, der vom 26. May 
batirt ift, meldet, daß Marquisvon Palmella, Ras 
pitän Napier und mehrere andere vornehme u. 
an Bord des Dampfichiffesder Watisford nach Dporr 
to abgefahren find. Eine große Zahl andere Dampfr 
fhiffe und Transportfchiffe ſoliten den27., unter dem 
Oberbeſehl eines englifchen Offiziere von hohem Grm 
de, nach derfelben Stadt unter Segel gehen. 

Die zu Oporto nenerdings-angelamgten Berftärfum 
gen belaufen fi auf 1500 Mann. Generat Romari⸗ 
no ift noch in England, aber gr im Begriffe, ſich 
nach Porsugat einzufchiffen. Kapitän Napier führt 
dem Admiral Gartorins mehrere Dampffchiffe zu, 
über welche er wahrfcheinlich den Oberbefehl führen 
wird. — Zmwifchen dem General Saldanha und dem 
Vicomte de Torre: Bella hat am LI. May auf die Eins 
ladung desErftern, eine Unterredung auf dein Duere 
Stars gehabt, um Mittel zu finden, Verſoͤh⸗ 


dung swifchen Don Pedro und Don Miguel zu bewir⸗ 
Een, 8 Vicomte de Torres Bella if Kammerherr 
und ihniger Freund Don Miguels. Er hat in diefer 
Unterredung verjichert, daß fein Gebieter geneigt fey, 


dem Streite mit feinem Bruder dadurch ein Ende zu 


machen, daß er, wie man ihm Anfangs vorgefchla; 
gen, Dona Maria beirathen , eine vollftändige Am— 
neftie bewilligen , und Alles mit Ausnahme der Char: 
te in den frübern Stand fegen würde. Die Antwort 
Saldanhas ift undefannt. — Neuyorker Blätter 
vom 1. May enthalten Folgendes: Ein Gerücht fagt, 
die Provinzen von Leon und San Galvator hätten 
ch'don Eentrals Amerika losgeriſſen. Man bezwei— 
It dieß aber ſehr. Friedens⸗, Frenndfchafts + und 
Handelsvertraͤge ſind jetzt ſtatt gegenſeitiger Eiferſucht 
und Beleidigungen an der Tagesordnung, und wir 
offen, daß alle die guͤnſtige Gelegenheit, dauernd 
re Verhaͤltniſſe feſtzuſtellen, benuͤtzen werden. Nach: 
richten aus Mexiko bis * 15. Maͤrz zufolge dauerte 
daſelbſt die Ruhe fort. Die Wahl des Generals Sant⸗ 
Unna war mir 13 Stimmen gegen 7 durchgegangen. 
Paris, den30, May, 

Nah Briefen aus Haag ſcheint ed gewiß, daß 
Graf von LuchefisPalli diefe Stadt verlaffen bat. 
Wenn es alſo wahr ift, daß er nie in Paris gewefen, 
wie die Regierung in einem ihrer Blaͤtter hat kund 
tbun laffen, fo muß man daran fchließen, daß er 
durch Deutjchland reift, um ſich nach Italien zu bes 
En ‚ und dafelbit diezu empfangen, die er als ftine 

ttin anerfannt hat. — Hr. Gurlet von Chofier, 
ehemaliger ———— ſoll in Paris eingerrof: 
fen ſeyn. — Die Regierung foll die verlangte Ein: 
iwilligung zur Einfchreitung Defterreichs in den Ans 
gelegenheiten Sardiniens geradezu verweigert, dage: 
gen aber die Mittheilung des Wiener Kabinetts, daß 
es Truppen nach Bosnien hin marfchiren laſſen wolle, 
um zu Gunſten des Sultans einzufchreiten, beyſtim— 
mend aufgenommen haben. — Man erfährt aus 
Lille, daß die yolländifchen Kriegsgefangenen die Weis 
fung erhielten, fich jur Abreife nach Holland fertig 
ju halten, Der legte Präliminarvertrag, deſſen Ra: 
tififationen zu Ende diefes Monats ausgewechfelt 
feyn werden, enthält befanntlich anch diefen Punkt 
der Freylaſſung der friegsgefangenen Holländer. — 
Bey Annäherung des 5ten und Gten Junius, welche 
Sage im vorigen Jahre eine fo traurige Auszeich— 
nung erhielten, erneuern fich auch die Gerüchte von ei: 
nem Aufſtande. Die Polizey erifft wenigftens ihre 
Gegenanftalten und der Volizenpräfeft hat bereits 
an alle Waffenfchnriede und —— die Auf: 
—— ae laffen, ihre VBorräthe geheim zu 

alten und wohl zu verwahren. 

Den auffattendften Beweis von dem Beduͤrfniſſe 
einer neuen und beſſern Richtung, welche der Farhos 
liſche Klerus in diefem Augenblicke giebt, liegt in ei- 
ner Kongregation in der Diözefe von Mans, die ich 
mit der Bewilligung des Biſchofs von Mans fir Wie; 
derberftellung des Benediktinerordens gebildet bat. 
Die unfterblichen Arbeiten des alten Benediftineror 
dens hatten bis jegt in der Eatholifchen Kirche feine 


⸗ 


'ortfeger gefunden ; die neue Kongregation hat die 
ute Abtey von Golemes an der Garte gefauft, und 
ejtimme fie zu dem Mittelpunfte eines nenengelehrs 
n Ordens, welcher die hiftorifchen theofogifchen Ar⸗ 
eiten des alten wieder aufnehmen will. Eswarwähs 
md der Neftauration Mehreremale davon die Rede 
gwefen, und Ehateaubriand hätte die Idee gehabt, 
d6 Stift von Öt. Denys dazu zu beitimmen, ohne 
jeoch die Energie zu haben, etwas für die Ansführ 
rıng derfelben zu thun. Die neue Kongregation bes 
fieg bis jegt aus 10 Mitgliedern ;'fie haben die alten 
Ngeln unter fih eingeführt, and den Namen des 
Dvens der Benediftiner von Solemes angenommen, 
Paris, ven 31. May. 

In der Deputirtenfammer ift jest die Verbands 
furg über das Budget der Juftiz ander Tagesordnung. 
Andie Stelle des ausgetretenen Deputirten Thonve 
nel wurde der miniſterielle Kandidat Lacofte in die 
Kemmer gewählt. Der durchgefallene Kandidat der 
DOrpofition war der rühmlich belannte General Fab⸗ 
vier. eine Niederlage wurde von dem Minifter 
Barthe, einem feiner Alteften Freunde, mit triums 
pbirender Miene und in ziemlich gemeinen Ausdrüs 
den in der Kammer verfündige. — Man verfichert, 
fchreibt die Tribüne, Ludwig Philipp leide fehr an eir 
nem Leibſchaden, und diefe Beſchwerde habe big jegt 
feine Reife in die wellichen Departements verzögert; 
Doch fcheinen dabey auch noch andere Urſachen zu 
Orunde zu liegen. — Zwey Angeitellte deym Minis 
fteriam des Innern find geftern mit einem geheimen 
Auftrage nach Lyon abgereist. — Zu Boves bey 
Amiens haben am 23, dieß, aus Veranlaffung der 
Abſetzung des bortigen Pfarrers, ziemlich ernflafte 
Unruhen Stattgefunden. Die einfchreitende Genoͤd'ar⸗ 
merie wurde mis einem Hagel von Steinen empfans 

en, ihr Anführer ftürzte, am Kopf verwundet, vom 
Pferde, Es wurden zablreicbe Verhaftungen vorge 
nommen. — Die Tribäne meldet: „Man ſpricht 
heute Abend von einer fehr lebhaften politischen Ber 
wegung, welche zu Chambery vorgefalten fern fol, 
Die Details, welche man uns mittheilt, machen diefe 
Nachricht fehr wichtig. Wir wollen jedoch vorerft der 
ven Betätigung durch den nächften Kurier abwarten.’ 

Stratford⸗Canning, deffen Bemühungen in Mas 
drid gänzlich gefcheitere. find, foll bereits diefe Haupt 
findet verlaffen haben, und: wird in Paris erwartet, 
Hr. Encimav Piedra, fpanifcher Erminifter der Fb 
nanzen, if * Paris angekommen, und hatte geſtern 
eine lange Unterredung mit dem fpanifchen Gefands 
ten, defgleichen mit den Banquiers Rothſchild und 
Aguado. Er wird ſich von Parıs nach London bege— 


ben, um dort ebenfalls. ufkeinigen großen Kapitalb, 


ften zuverfehren. Briefen aus Madrid pom 20. May 
ufolge befand fich der Infant Don Carlos mit feiner 
Familie am 14. May noch in dem portugiefifchen Kids 
nigsichloffe Mafra. 
Brüffel, den 30, Map. 

Der König fell die Abficht haben , fih in Perfon 
nach Antwerpen zu begeben, umin Bezug auf die 
dort vorgefallenen Exzeſſe des Pöbels, an denen Oft 





“ fitere Theil genommen, an Ort und Stelle die Wahr: 
eit der Thatſachen kennen zu lernen. — Die Örippe 
ft bier erſchienen und hat bereits eine ſehr große An— 

hi Verfonen befallen. — In Belgien und Brüjfel 

And einige fluͤchtige deutſcheStudenten angekommen. — 

er „Courrier de la Meuſe“ melder aus Maeitricht, 

der Aumonier der dortigen Grfänaniffe, Abbe Meyn— 

ders, fey von derPolizey aus derStadt geleitet worden, 
Brüffel, den 31. Man. 

Man ſchreibt aus Grammont unterm 27. Map: 
„Ernſtliche Unruhen find in unferer Gtadt ausge: 
brochen. Gejtern Morgen traren bier etwa 300 Mann 
vom 2ten Regiment Chaſſeurs zu Fuß ein. Gegen 
Abend überließen ſich dieie Goldaren Erzeffen und 
ag eine große Menge Bürger, Nachdem 
fie in die befuchtejien Kafechäufer eingedrungen, 
£rafen fie dort Individuen, die ſich ihnen widerfegten. 
Daraus entftanden biutige Händel, bey welchen die 
Buͤrger zulegt unterlagen. Die Soldaten zerfchingen 
die Möbel, die Feniter, Spiegel, die Gefäße und 
Glaͤſer und überhaupt Alles, was fievorranden, mit 
gezogenem Säbel und verwundeten mehrere Perſonen. 
Man bemerfte mit Berwunderung, daß während die 
Soldaten allen diefen Unfug veräbten, Fein Offizier 
au Drt und Stelle erfchien, um deinfelben zu ſteuern.“ 

Daag, den 31. May. 

Die Korvette „Panther“ und die Brigg „Wind— 
—— bende auf der Rhede von Vlieſſingen, haben 

efehl bekommen, fich bereit zu halten, um zu einer 

Kreuzfahrt auszulaufen. Dieß beilärigt, daß die 

Nachricht von der Aufhebung des Eimbargo wahr ift. 

Bern, den 30. May. 

Es heißt, die Poleneinwanderung in unfern Kan: 
con daure im Stillen fort und fort; ihre Zahl foll 
bereits auf beunabe 800 angewachfen yn. 

Sulda, den 30. May. 

Herr Regierungsdirektor Eggena iſt von den hier 
figen Wahlmännern zum Abgeordneten gewählt wor; 
den, nachdem Hrn. vd. Warnsdorf die Erlaubniß zum 
Eintritt in die Kammer verfagt worden, 

Berlin, den 1. Juni. 

Se. Durchlaucht der kaiſerl. ruffifche wirfliche ges 
helme ug 2 außerordentliche Gefandte und bevolls 
mächtige Minifter am koͤniglich bayerifchen Hofe, 
Fuͤrſt Gregor Gagarin, ift von St. Petersburg hier 
angekommen, 

Die wegen Deutfchland zu ergreifenden Gicher. 
heltsmaaßregeln befchäfftigen unfer Miniſterium ohne 
Unterlaß. Es werden deßhalb viele. Konferenzen ge 
halten und folche Verfügungen getroffen, daß, wenn 
unglüclicher Weife die Ruhe an irgend einem Orte 
In ‚Deutfchland geftört werden ſollte, mit allem Nach 
druce den Störungen begegnet„werden dürfte. An 
eine allgemeine Entwaffnung ift. unter folchen Umftän: 
den fihwerlich mehr zu denken; felbit die font zu Ers 
fparungen am meiften geneigten Männer fehen die 
Nothwendigkeit ein, die Arme auf dem jegigen zu 
zu belaffen. s 

Ingolſtadt, den 2. Juni. 
Seſtern Abend um 6 3/4 Uhr brach am Daxhfinhle 


der Hifigen Anfanterier, fogenannten Conviktkaſerne⸗ 
Fronte, der obern Stadtpfarre füdlich in einer finie 


des Daches von 30 Schuhen plöglich Feuer aus, waͤh⸗ 


rend. der größere Theil der Soldaten diefer Kaferne 
fih auf dem Badeplag befand. Das. Feuer griff fo 
ſchnell um füh, daß man, da gegenwärtig durch die 
Rektififation der Donau und Ableitung des Waſſers 
an den Feſtungsgraͤben, anfänglih Waſſermangel 
war, nur immer die Aufmerkſamkeit auf die ditlirhe 
Fronte der Kaferne richten inußte, wodurch aud) die 
Gefahr des daranitoßenden Deumagazins  befeitigt 
werden fonnte. Der Brand dauerte ununterbrochen 
bis 2 Uhr Früh, wo die Kamine einftärzten und den 
Schutthaufen vollendeten. Wan ift vor der Hand 
allgemein der Meynung, da ınan vor Ausbruch des 
Feuers weder einen Geruch noch Rauch wahrnahm, 
daß der Brand mit brennbarem Material angelegt 
wurde, Ben diefem fürchterlichen und die größte Ges 
fahr drohenden Brande gieng an -Geräthfchaften 
Armatur und Fornitur zwar Vieles zu Grunde, do 
wurden die Militäreffeften gröftentheils gerettet. 
Nur den angeftrengteiten Bemühungen des Militärs 
und der Buͤrgerſchaft ift es zu danten, daß die uͤbri⸗ 
gen Ska)" = a sera ra gerettet wurden. 
ie en 

Benjamin Eonfant gab gegen das Ende des Bik 
leliſchen Minifteriums fein bekanntes Buch über die 
Religion heraus. Don demjelben Verfaſſer iſt jege 
ju Paris ein nachgelaffenes Werk in zwey Bänden uns 
ter dem Ticel erfchlenen: „Ueber ven römifchen Poly⸗ 
theiſmus im Verhaͤltniſſe zur griechiſ. Philofophie und 
zur chriſtlichen Religion.“ Go hatte dieſer merkwuͤr⸗ 
dige Mann, der unermuͤdliche Vorfechter aller Oppo⸗ 
fitionen während des Direftoriums, des Konſulates, 
des Kaiferreiches und der Reftauration mitten unter 
feinen potttifchen Partenfimpren noch Luft und Muse, 
fi mit gelehrten, * Theil tiefſinnigen Betrachtun⸗ 
gen uͤber den religioͤſen Entwicklungsgang des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes zu beſchaͤfftigen. Was aber hoͤchſt 
ſonderbar iſt, der nämliche Mann war ein Leidens 
fihaftliher Hazardſpieler, und brachte oft ganze 
Nächte in den Spielhänfern zu, ja bloß einen be 
dentenden Gpielgewinnfte hatte er feine pafive Wahl 
fähigteit für die Kammer zu verdanfen, 


Zu Spalding in England wurde neulich der chw 


und tugendfame SJunggefelie und Mülfer Moore mit 


der ehrs und tugendiamen Jungfrau Lee, beruͤch⸗ 
tigt wegen ihres befannten Augen- und Mundwaß⸗ 


ſers, getraut. Beyde hatten eine Liebſchaft von 40 
Jahren gehabt: der Bräutigam war. im 7iſten, die 
Braut im 63ſten Jahre des Alters. 

Zu Tournay fiarb der berühmte,franzöfifhe Mater 
Hennequin, der im ber erfien franzöfifchen Revolution 
eine Rolle gefpielt. — 

In Siitsjo (in der Abaujvarrer Geſpanſchaft Un⸗ 
garns) hat am 22. Man eine Feuersbrunſt binnen brey 
Stunden 366 Woyns und Weinhäufer eingeaͤſchert. 

Die hannöverifche Zeitung widerlegt die verbreitete 
Nachricht von der Abtretung des Fuͤrſtenthums Birken⸗ 
feld an Preußen, - 


* 


Ein Mechanifus in Frankreich hat einen Automäs 
sen erfunden, derjeden beliebigen Namen fo oft fchreibt, 
als man wünscht, Eine aute Erfindung, um aus mans 
en Yeintern volllommene Ginefuren zu machen! 


- Belanntmadhung. 
Ben dem koͤuigl. ten Kuiraſſier⸗Regimente (Prinz 


Bann von en) ift die Stelle des Regiments— 
3 et n 


erledi I diefe zu erhalten winfcht, 
t fi bis zum-20. juni I. J. hierorts perfdnlidy zu 
melden und Aus 


en, daß er 

a) des Schneider : Handwerks wohl Fundig, 

b) mir dem Sihnitre und Fertigen der militärifchen 
Kleidungsſtücke, wo möglich ſchon vertraut und 
im Stande ſey, hieruͤber Proben abzulegen; 

e) derſelbe hat ſich einer 6jaͤhrigen freywilligen Dienfts 
zeit unter den geſetzlichen Bedingungen zu unter: 
—— als: — guter Auffuͤhrnug, Les 

ensalter nicht Über 50 Fahre, ohne Körperges 
brechen, Größe nicht ımter 5 Schub 11 Zoll, und 
ledigen Standes ıc.; 

- 4) daß derfelbe einiges Vermögen befiße. 

Es kaun auch ein Schneider aus dein Bürgerftande 
sum Regimentöfchneider verwender werden, wenn er 
bie oben ad a umd b erwähnten Eigenfchaften beſitzt und 
ſch über gute Konduire und allenfallfige Kautionslei⸗ 

"ung auszuweiſen vermag. 

— den 50. May 1355. 

" Belfanntmacdhung. .- 

Auf Andringen eines Huporhefargläubigers’ wird 
. das Wohnhaus des Kaver Hibler in Deutingen öffent: 
- Eich verkauft, wozu Zagsfahrr auf den 17. diefes Mo—⸗ 

nats angejebt it, und Kaufeluftige, mit Vermbgens- 

und Leumundszeugniſſen verfehen, biezu eingeladen wers 
ben. Hainhofen, den 3. Juni 1835. - 

Treyherrlich v. Echnurbein’ihes Parrimonialgericht 

en 1. Klafje Deuringen. 
Joſeph Gerſtmayr, Patrimonialrichter. 


An die verehrl. Mitglieder der vereinigten 
+ Btablarmbruft: und Handbogen: Schägen; 
i Geſellſchaft im obern Scießgraben. 
— den 6. Juni iſt 
Muſik im Gefellfchaftegarten. 
. Der Anfang ift um 6 Uhr, und 2. die Witte: 
‚rung ſelbe nicht erlaubt, fo wird fie nächften Montag 
egeben. Der Borftand. 


Der Eigenthuͤmer des,Haufes Lit. E. Nro. 139. das 

jer ft getönnen, daſſelle nebft den dazu gehbrigen 
bengebduden und Garten aus freyer Hand zu vers 
kaufen. Diefes ganz grondirte Anweſen befitt eine 
freye fehr angenehine ländliche Lage, befinder fich im 
dein beftbaulichen Zuſtande, und bietet alle wuͤnſchens⸗ 
werthen Bequemlichleiren dar. Es entbält auf einer 
Grundfläche von ungefähr 50,000 Quadratſchuhen in 
biey Stockwerlen: 19 Zimmer, wovon 14 heizbar find, 
einen fchönen Saal mit.-eifernem Dien, 2 Küchen, 
8 Speifelammern,, eine Waſchkuͤche, Gewblbe, 3 Kel⸗ 
fer, mehrere Böden, Stallungen, Wagen: und Holz: 
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Remife, Geflägelftube, 4 laufende Maffer, einen fehr 
ſchoͤnen geräumigen Hof, einen großen Garten, wor⸗ 
inn fi viele Obftbiume und Blumen⸗Parquets, Glass 
haus und ein erjt kurz neu gebautes Belvedere befin⸗ 
den, vom welchem mandie berrlichite Ausſicht auf einige 
Stunden weit genießt. Dieſes Anwefen fann täglich 
eingejehen und das Nähere, ſo wie die Verkaufsbediug⸗ 
niſſe beym Eigenthuͤmer im Haufe felbit erholt werden. 
Den Herren Spyenglern, Schloffern, Kupfem 
fpmieden und andern Blebarbeitern zus 
gefallllgen Beachtung. 

Gegen gleich ba ıre Bezahlung und unter portofreyer 
Zufendung des Betrages ift bey mir au haben; 
Steyer'fches, ſehr fchönes gewatzres Eiſenblech, alte 

gewöhnlichen Gattungen, der Buſchen a 50 Pfund zu 

sn. 48 kt. dam . 
Dachblech, 3 2 Schuh hoch und 2 1/2 Schuh breit, — 

p wie Rinnenbleh, 4 42 Schub hoch und 16 Zoll breit, 

er Buſchen zu ofl. 30. 

Hoffend, daß diefe Außerft berabgefegren Preife überaß 
entfprechend befunden werden dürften, Jade ich zu geneig⸗ 
ter Abnahme ergebdenft ei, 

Müngen, den 4. Juni 1833. 

Andıd Widl, Eifenhandlungs » Inhaber, 
Sendlingerftraße Niro. 87. 


Ein mir gutem Zeuguiffen verjehener Komis, der 


ſich auch ald Sußreifender beftimmen läßt, kann in 


einer Buchhandlung fogleich Unterfommen finden. Mis 
Briefen und Anfragen wende man fich franko an biz 
Erpedition des Augsburger Tagblattes. 


Ein Frauenzimmer, welches fchon einige Jahre als 
Kindsmagd diente, worüber fie die beiten Zeugniffe vore 
legen fan, wänfcht ats ſolche wieder einen Platz. Naͤ⸗ 
beres im Monfchen Zeitungsfomtoir. 


Derfchiedene Baumaterialien, als ein Stavelthor, 
Thuͤren und Doppelthiren mir Geruͤſten, mehrere Kreuze 
ftöche mit und ohne Fenjter ze. find zu verfaufen. Wo2 
jagt der geſchworne Kaͤufler Gafner fit. D. Nro. 5» 


Dienftag den 13. Juni und folgenden Tag wird inz 
Haufe Kir. D. Nro. 113. inder Domdechaney aus der 
Verlaffenfhaft des verftorbenen — Blum, Doma 
fapitular und Dompfarrer, eine Mobiliens Auktion ers 
bfner, worinn ein Heines goldenes Kapitelkreuz, eim 
Brettipiel, Vorleg⸗, Eß- und Kaffeeldffet, Salzfäfe 
fer, Schnallen nebſt andern Silberjtücden, ein ſchoͤner 
eg Rogete, Talar, Capa magna, Herrens 

eider, ſchͤne Wolfenvorhänge nebft Stangen, ver⸗ 
ſchiedenes Weißzeug,. Tafeln, Zrümeau = Spiegel, 
Stock⸗ und Pendul⸗ Uhren, Viertel und Stund ſchla⸗ 
gend, verfchiedenes Schreiuwerk von Nußz ımd Kisf 
baumbolz, Seſſel, Kanapcee, Rollo, Komod und B 
erkäften, rumde, Spiel: und andere Tiſche, Bettſtat⸗ 
ten, Better, Bücher, worunter die Saßiſche Bibel, 
ſehr viele Predigten und andere meiſt theotogifche Werke, 
Zinn, Kupfer, Porzellan und Gläfer, 3/4Bonteillen. 
eine Parthie Seewein nebft noch vielen andern Gegens 
fänden an. den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen werben. Wozu Höflichft einladet - ? 
Ottilia Schamberg, geſchw. Käuflers- Wittwe, 


















Bey 


ju Neo. 153. der Augsburger Poftzeitung. 


lage 
Den 7. Juni 1833. 





Miszellen. 
Man ſchreibt aus Haag: 


Graf Hektor v. Lucheſi-Palli, ehemals Attache 


bey der — ————— in Spanien, 
kam im Anfange vorigen 
nach dem Haag. 
in einem ſchoͤnen Hotel dieſer Reſidenz eine meublirte 
Wohnung auf 6 Monate. Zufälliger Weife wohnte 
die Gräfin Du Cahla in demſelben Hotel. Diefer 
Umftand , fo wie die ‚gegemjeitige gefeltfchaftliche 
Gtellung, führten zu einer. nähern Bekanntſchaft. 
Bald hatte die nicht zu beftreitende Anmuch der Graͤ⸗ 
fin, trog desbedeutenden Unterfchieds in den Jahren 
aurden Grafen einen lebhaften Eindruck gemacht, den 
er nicht verbarg. . Man behauptete , feine Neigung 
fey nicht mit Undanf belohnt worden. Wie dem auch 
fey, der Graf befand fich jehr Häufig bey der lieben; 
mürdigen Franzöfin. Als feine ſechsmonatliche Mies 
the zu Ende gieng, die er nicht erneuern fonnte, nahm 
er ein anderes Quartier in der Stadt. Bald fuchte 
auch.die Gräfin fih von ihrer Miethe loszumachen, 
was ihr endlich gelang, worauf fie fih neben ihrem 
Anbeter einmiethete. Diefe anfcheinend freundfchafts 
liche Verbindung dauerte fort, Endlich feit 3 Wochen 
hat Graf Luchefi s Palli einen Urlaub von feinem Hofe 
erhalten, er ift abgereist, und auch Madam Du Eayla 
—* uns verlaſſen. Waͤhrend ſie noch unter Einem 
ache wohnten, im Laufe des Auguſts v. J., kamen 
4 italieniſche Geiſtliche aus England an, ſtellten ſich 
der Graͤfin Du Cayla vor, und hatten mit ihr und 
dem Grafen Lucheſi-⸗Palli mehrere lange und geheime 
Konferenzen. Nach wenigen Tagen reiſten diefe Geift: 
lichen nach Italien weiter. Während des ganzen 
Zeitraums von 14 Monaten hat Graf Luchefi » Palli 
Holland niemals einen Augenblick verlaffen, und 
elbft vom Haag aus nur einige menige Aus: 
üge auf das Land gemacht. Während derfelben 
eit hat die Herzogin von Berry feinen Fuß in un: 
fer Land geſetzt. Obgleich fich nicht angeben läßt, an 
weichem Orte fie fich jeden Tag befand, fo ift es doch 
ganz offenbar unmöglich , daß fie zwifchen ihren aben⸗ 
— Zuͤgen im Suͤden und Weſten Frankreichs 
einen auch nur kurzen Abſtecher nach Holland hätte 
machen fönnen,. Für die Gewißheit der Thatfachen 
ſtehen wir. in 
Gegenwärtig , mo die Steuerfragen in England 
fehr an der Tagesordnung find und fogar unruhige 
Bewegungen verurſachen, und wo Alles auf eine nahe 
bevoritehende, mwenigftens finanzielle Revolution hin: 
Ban fcheint, wird ein Furger Auszug aus den 
ofumenten über das Budget von Großbrittannien 
nicht ohne Intereſſe ſeyn. Mach einer am 15. Febr. 
1833 auf Befehl des —— bekannt gemachten 
Tabelle, beläuft ſich das reine Einkommen von Groß: 
drittannien für das letztverfloſſene Jahr auf46,988,755 





hrs. als Gefchäffsträger 
Gegen Anfang Aprils mierhete er 


Pf. Sterl. Die Ausgaben beliefen ſich in demfelben 
Jahre auf die Summe von 46,373,996 Pf. Sterl. 

ie Totalfumme der Einnahme iſt, wie folgt, : zwi⸗ 
ſchen den verfchiedenen Zweigen Dem öffentlichen Eins 
kuͤnfte vertheilt: Mauth 16,794,9098 Pr. St. ; Acciſe 
16,611,036 Pr. St.; Stempel. 6,938,316.df. St.; 
Taren 4,943,887 Pr. St.; Poſt 1,461,000 Pr. Gt.; 
verjchiedene Einnahmen 84,483 Pf. Sta; außeror⸗ 
dentliche Einnahmen 155,10, Pf St Folgendes 
it nun die Art und Weife „: wie die Summe der 
Ausgaben vertheilt if. Intereſſe der: Staatsſchuld 
27,664,586 Pf. Sterl.; Intereife der ſchwebenden 
Schuld 659,165 Pf. St. Civilliſte 510,000 Pf. 
St. ;-Penfioren 477.376 Pf. St.; Gerichthoͤfe 324,093 
Pf. St. ; lebenslängliche Hefoldungen , verfchiedene 
Ausgaben 536,828 dr, St.; Armee 7,129,873 Pf. 
St.; Marine 4,392,835 Pf. St. ; Artilferie t,892,317 
Pf. St. ; verfchiedene Ausgaben 2,396,921 Pf. St.; 
Ueberfchuß der Einnahme über die Ausgabe 614,655 
Pfd. Sterl. Die Gtenererhebungsfoften beliefen 
fih im Jahr 1830 auf 1,024,396 Pfd. Sterl. für 
England und Schottland, und auf 270,792 Bf. &, 
für Irland. Die Uccife ruhen auf Gegenftänden und 
Erzengniffen, die im Lande ſelbſt verbraucht werden, 
Wirfe man einen Blick auf die Ausgaben von Großr 
beittannien, fo_bemerft man vorerft, daß mehr als 
die Hälfte der Totalfumme durch den Bedarf für die 
apterefen der Nationalfchuld verfchlungen wird, 
An 5. Januar 1832 belief fich die Fonfoldirte Schuld 
des vereinten Königreichs auf die Cumme von 
755,543,844 Pd. St.; nämlich: 722,616,456 Pr. 
St. für Großbrittannien und 32,917,428 ro. St. 
fuͤr Irland. Die ſchwebende Schuld belief fich anf 
27,123,350 Pfd. St. Man glaubt die Tötalfumme 
— —— der Einkuͤnfte auf 4 Miu. jähr: 
lich fchägen zu dürfen. Diefe Summe giebt, wenn 
fie dem weiter oben angegebenen reinen Einfommen 
beygefügt wird, 50,000,000 Pf. St, für das a7 Ein 
fommen. Die Bevdlferung von Großbrittannien und 
Irland beläuft fih auf etwas weniger den 22. Mill. 
Seelen, fo daß der Steuerantheil jedes Einwohner 
jährlich 2 Pf. St. ausmacht. Dieß ift allerdings in 
Vergleichung mit dem, was die Einwohner anderer 
Länder bezahlen, eine fehr hohe Summe; allein uns 
gerecht wäre ed auch, wol r mge nicht den hoben 
Grad des Wohlftandes, ber, Livilifation Jund der 
Sicherheit, deren England, genieft, dabep. in A 
ſchlag bringen. sc. 


re 

Die englifchen Geſetze ſchrelben vor, daß die Yusı 
ſpruͤche der Geſchwornen bey den Aſſtſen einftimmig 
gefaßt ſeyn mürfen. Bey den legten Affifen von Dids 
Bailey ereignete ich einfonderbarerFall. Ein Menfch 
war des Diebftahls angeklagt, eilf Gefchworne fan: 
den ihn ſchuldig, der zwoͤlfte war vom Gegentheil 





äberzenst. Der Oberrichter erflärte bemmach, daß 
er die Geſchwornen die Nacht über zufammen fperre: 
muͤſſe, bis fie fih vereinigt haben würden. Berge 
bens war ihr Gefuch , wenigitens etwas Nahrung zı 
ſich nehmen ꝛ. dryen; der Richter hielt ſich ſtreng ar. 
den Buchſt. Geſetzes. Am andern Morgen 
erſchien der Vormann der Geſchwornen vor dem Rich; 
ter, and erklaͤrke, daß fie noch immer nicht einig 
feyen; fie wurden aufs Neue eingefperrt , obgleich 
einer derfelben todttranf war, und mehrere err Ev 
fhöpfung faft umfanfen. Go gieng es vis Narhmit: 


tags 3 ıf? Uhr; ald nun noch immer feine Einftim: 


migkeit unter ihnen hergeitellt war, wurden fie, nach: 


dem fie 20 Stunden ohne GSpeife und Tranf zuger 


bracht hatten, endlich entlaffen, und der Angeklagte 
ohne Unterfuchung fortgefchickt; er wird nun vor den 
vächften Affifen abgeurtheilt merden. 


Kürzlich fand man an einer befuchten Etrafie in 
der Gegend von London einen Menfchen unter einem 
Baume mit einem Strick um den Hals auf der Erde 
liegen, und brachte ihn nur mit vieler Mühe wieder 


ju dem — wie es ſchien, verlornen — Bewußtſeyn. 


Er — „ baß er feine Familie nicht mehr ernaͤh— 
ren fönne, und defhalb den Entichluß zum Selbſt— 
mord gefaßt. habe, der aber nicht gelungen fen, weil 
der Gtrid (von dem man an einem Aſte ein abgerif; 
enes Stüc hängen fah) gebrochen wäre. Ein in der 
daͤhe liegender Brief, in dem er Abfchied von feiner 
Familie nahm, befräftigte diefe Ausfage. Man führte 
den Menfchen vor dem Nichter, der ibn mit ernſten 
Ermahnungen entließ, während der Arme vun dem 
um ihn verfammelten Publitum mit reichen Gaben 
erfreut wurde. Wenige Tage darauf —— derun⸗ 
gluͤckliche Familienvater’’ dieſelbe tragifche Scene an 
einem andern Orte auf, wurde aber zu ſeinem Un— 
ſtern vor denſelben Richter gebracht, vor deſſen Tri— 
bunal er unlaͤngſt fo große Theilnahme gefunden. Es 
ergab fih nun, daß er aus dem Gelbftmorde eine 
Art von Gewerbe mache, um die Theilnahme Mild; 
—54— Seelen zu gewinnen. Vermuthlich wird man 

n zu hindern willen, das Kunſtſtuͤckchen ferner zu 
wiederholen. 


Aus Koppenbagen fchreibt man: Schon boriges 


Jahr hatte man auf dem Felde des Gutes Broholm 


in Fuͤhnen, das ſich in einer ebenen Fläche neben dem 
großen Beite hinzieht, beym Pfluͤgen ein Stuͤck eines 
alterthuͤmlichen Goldringes gefunden, und an der: 
felden Stelle Spuren einer früheren Burg mit Wall 
und Graben entdedt, Die Eigenthämerin des Guts, 
Frau v. Sehefledt, ließ weiter nachgraben und kam 
fo in Beſitz eines wahren, aus maffiven goldenen 
Dingen, Münzen , Amnletten ꝛc. beitehenden Schar 
Bed, im Ganzen 119 Stüde, 7 bis 8 Pfund fchwer, 
und nach einer vorläufigen Angabe über mehrere tau: 
fend Thaler werth. Die Amuletten find zum Theil 
mit Runen verziert, und ſcheinen aus heidnifcher 
zeit, vermuthlich aus dem fünften und fechsten Jahr 

undert abzuſtammen. er ganze Schag iſt nach 
Koppenhagen gefendet worden. 















+ 


Vor den Aſſiſenhofe der Seine erfchien am 20. 
Map eine-gewille Frau Ihouvenel, 39 Jahre alt, 
angeklagt wegen Bigamie. Da fie nämlich mit ihrem 
erſten Wanne, einem Gärtner Namens Landen, nicht 


zufrieden war, fo lief fie. von ihm weg, und lebte 


mit einem Maurer, Namens Montaudouin, welcher 
aber nicht wußte, daß fie verheirathet war. Als nun 
der ehrliche Maurer den Wunfch ausdräckte, die Kim 
der ans ihrer Verbindung zu legitimiren, fo nahm 
Frau Thonvenel feinen Anſtand, fich zum Zweyten— 
male trauen zu laffen. Bald darauf lief fie auch ibs 
rem jiventen Wanne davon. Die Juftiz erhielt Bes 
weife von diefer doppelten Heirat), und die Frau 
Thonvenel wurde verhaftet, In der Gerüchtsverhands 
lung faßen die beyden Ehegatten der einen Frau auf 
der Bank der Zeugen neben einander ; fie fhwaßten 
anz freundfihaftlich und fchuupften aus derfelben 
Dofe. Als aber der Anwalt der Angeflagten diefe 
in feiner Bertheidigungsrede damit enrfchuldigte, daß 
fie mehr aus Unverftand als aus fträflicher Abſicht ger 
handelt habe, und daß die Gefchmornen fich beeilen 
möchten, fie ihrem erften Mapne wieder zurüd zuge 
ben, fprang Landey auf und rief: „Nein Derr, dar 
ans wirdnichts! Ich nehmefie einmalnicht wieder 4 
Ak jwenter Mann fagte Daffelbe. — Die Jury em 
Flärte die Fran Thouvenelfür ſchuldig, jedoch mit mik 
dernden Umjtänden, und der Gerichtshof verurtheilte 
fie zu Sjähriger Einfperrung in einem’ Zuchthaufe, 


Nicht weit vom Haag, . Buſche, ſieht man eine 
Aufternfchanle, die fo groß ift, daß fie zum Baſſin eis 
nes Springbrunnens dient. — In Goa wurde eins 
mal zufällig mit dem Anker eine Aufter aus dem Meer 
re herauf gehoben, deren fleifchiger Theil über 100 
Pfund wog. Die beyden Schaalen zeigt man noch im 
koͤnigl. Kunſt/ und Naturalienfabineste zu Kopenha⸗ 
gen; jede ift 224 Pf. fchwer und hat 8 12 Fuß im 
Umfange und 1 172 Fuß im Durchmeffer. — Inder 
Sammlung des John Stoane in London befindet fich 
eine zacige Aufternfchaale, die im Durchfchnitte fieden 
Spannen hat. 


Der preuß. Major v. B. zu Anfpach hatte, wie 


ehedem fehr gewöhnlich war, eine an einem andern 


Garnifonsylage liegende Stabskompagnie, die er im; 


deffen der Formalität wegen alle Jahre einmal felb 


ererziren ließ, Den einem ſolchen Ererzitium erei— 
ferte fich einft der Chef ungemein. „Muͤller! wid 
erden Hut-ordentlich fegen?! Mütter, ihm follen 
10 Schofe Donnerwetter aufden Kopf fahren, wenn 
er nicht aufpaße! Müller, wie hält er's Gewehr ! 
Mütter, ic laß ihn bauen, daß ibm die Rippen 
frachen, wenn er nicht gerade ſteht! u. ſ. w. € 
gieng ed nnunterbrochen: fort. Der ————— 
ward ganz verlegen. An der ganzen Kompagnie war 
ibm weder ein Soldat des Namens Müller befannt, 
noch Fonnte er felbit bey irgend einem Andern die. fo 
eftig getadelten Fehler entdecken. Er äußerte feine 
erwunderung gegen den alten Feldwebel. „Hal—⸗ 
tens zu Gnaden, antwortete diefer, ich will Sünen 
aus dem Tranme helfen, Es fand eine Zeitlang ein 


gewiſſer Muͤller ben der Kompagnle, telcher dem 
Herrn Major einen derben Verweis zugezogen hatte. 
Bon Stund an geruhten der Hr. Major, fi bey ſe— 
der Gelegenheit an demfelben zu reiben, wollten auch 
De ihren Groll ein wenig auslaffen, und haben 
enlich nicht daran gedacht, — daß der Kerl fehon 
vor 2 Jahren verabfchiedet worden iſt!“ 
Ediktal-Citation. 

Vom hieſigen Landgericht werden auf Anſuchen ih: 
rer Verwandten und Kuratoren nachſtehende — feii 
länger als 10 Jahren Abweſende, nämlich: 

1) Zohhnn Georg Fichrmäller, Baͤckersgeſelle von 
Treuhrlingen,geboren zu Rorh den 50. April 1759; 
.8) Johann Jakob Opwald, Miüllersfobn von Treucht⸗ 
lingen , geboren den 3. Jun. 1776, vermißt im 
Feldzug nad) Rußland; 
8) Johann Leonhard Held, Bauersfohn aus Mein: 
heim, geboren den 20. April 1776, und 
4) Andreas Zellinger, Schneidersfohn von Gnogheim, 
geboren den 22. Aug. 1739, und vermißt im Feld⸗ 
zug nad) Runland, 
nebſt ihren zurücigelafienen Erben und Erbnehmern ders 
geſtalt öffentlich vorgeladen, daß fie fich binnen 9 Mos 
naten und längitens in dem auf den 
30. Dez. 1855 Vormitrags 10 Uhr 
bey dem hiefigen Yandgericht anberaumren Termin pers 
fünfich oder ſchriftlich melden und dajtlbft weirere Ans 
weifung, im Fall ihres Ausbleibens aber gewärtigen 
folen, daß fie werden für todt erflärt und ihr ſaͤmmt⸗ 
liches zuruͤckgelaſſenes Vermbgen ihren naͤchſten Er— 
ben, die ſich als jolche geſetzmaͤßig legitimiren, werde 
zugeeignet werden. 
Heldenheim im Rezatkreiſe des Konigreichs Bayern, 
den 10. Febr. 1835. 
Königl. bayer. 





Landgericht. 
Seiz, Landrichter. 


Verſtei a 
Das zur Gantmafa des Schuhmachers Wenzes- 
laus Huber zu Lauchdorf gehdrige Soldgut, beſtehend 
in Haus und Garten, dann 20 Tagwerken 21 Dezi⸗ 
malen Acker⸗ und Wiesgruͤnden, wird mit dem vorhans 
denen Vieh und Baumannsfahrnifien Montag den 17. 
"uni I. J. Vormittags 9 Uhr in hieliger Landgerichtör 
Kanzley wiederholt drfenrlich veriteigert, wozu Kaufs⸗ 
ebhaber eingeladen werden, Auswärtige Kaufsliebs 
haber haben ſich mit legalen Leumundss und Vermoͤ⸗ 
gens-Zeugniſſen zu verſehen. 
“Kaufbeuren, den 23. May 
Koͤnigl. bayer. Land 





1853. , 
ericht. 
Fink, Landridhter. 


Befanntmabung. f 

Markus Deutringer von ScAähamı d. G., Gemei 
ner des Fonigl. Sren National: Felobaraillons, wurde 
im Feldzug gegen Frankreich als vermipt in den Lijten 
abgeichrieben, ſeine nichiten Anverwandten haben um 
Vertheilung feines Vermögens zu 1150 fl. 53 Er. ange 
fucht. Es werden daher Deutringer oder feine redyts 
mäßigen Leibeserben hiemic dffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb 5 Monaten zerjtörlicher Zeitfriſt um obiges 

























Vermoͤgen hierorts um fo ficherer zu melden, als an 
Berdem dafjelbe an die naͤchſten Anverwandten gegen 
Kaution ausgefolge werden wiirde, ' 

Landshut, den 25. May 1833. 

Königl. Landgericht Landshut. 
Lict. Goͤtz, Landrichter. 
Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Erbs-JIntereſſenten des Michael 


Edler von Pacherer wird hiemit das zur Ruͤcklaßmaſſa 
gehörige fogenannte Dianabad dem dffenclichen Verkaufe 


wiederholt unrerftellt, 
Dieſes Anwefen liege im englifchen Garten, und 


befteht aus einem zweyſtoͤckigen, 200 Schuh fangen und 
50 Schuh breiten Wohnhaufe, im dem fich ein großer 


und em Peiner Saal, damı 47 Bad» und Galtzims 


mer nebſt 4 Küchen und allen übrigen Bequemlichkeis 
ten befinden. Weiters befinden fid in dem Badhaufe 
2 kupf. Badpfannen, deren jede 20 Eimer in ſich faßt, 
27 fupferne und verzinnte Badwannen, in welche nach ˖ 
Belieben der Badgaͤſte durch 2 angebrachte meifingerne 
Pippen warmes und kaltes Waſſer durch bleyerne —8 
eingelaſſen werden kann. 


i Ueberdieß it noch die Eine 
richtung getroffen, daß das Waſſer durch kupferne Rbhs 
ven aus jeder Badwanne nad) gebrauchtem Bade durch 
augebrachte Ventile wieder abgelajfen werden kann, fo 


dap es durch dieje aͤußerſt bequeme Eintichrung einer 


einzigen Perjon möglich it, in einem Tage gegen 200 
* zu bereiten. * 

ey dieſem Badeweſen befindet ſich auch ein großer 
Hoftaum, ein Oekonomie-Gebaͤude, ein —— 
mit der Ausſicht in den engliſchen Garten verſehenes 
Sommerhaus, ein Tanzſaal, eine Kegelbahn und eine 
Baumanlage. In unmittelbarer Verbindung mit dies 
ſem Anwejen ftehr auch ein 3 Tagw. haltender 5mädiger 
Wiejengrund. Was diefes Anweſen und feine Werthe 
ſehr erhöht, ift die Befugniß, die Badgaͤſte mit allen 
Erfriſchungen bedienen zu dürfen. 

Die geſammte Realität iſt Indeigen, und ſteht mit 
Uebernahme der Badegeraͤthſchaften, nämlich Keffel, 
Wanne ꝛc. in einem Schägungss Werthe von 26,394fl. 

Man har daher zur Aufnahme der Kaufsanborhe Ters 
min auf Mittwoch den 26. Juni Vormittags 9 bis 12 
Uhr im diejjeirigem Gerichrölofale anberaumt, wozu 
Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 

Zugleich wird auch die ſaͤmmtliche Mobiliar » Eins 
richtung der Badezimmer, die fämmtliche Ba 
und 26 fupferne Wannen in einem Geſammt⸗Sch 
a von 754 fl. 48 fr. verkauft. 

iebey werden alle diejenigen, welche an den Ruͤck⸗ 
laß des Erblaffers aus was immer für einem Titel An⸗ 
ſpruͤche geltend machen zu koͤnnen glauben, aufgefodert, 
binnen 50 Tagen, von der letzten Inſeration dieſer 
Bekanntmachung angerechnet, ihre Forderungen hierorts 
gehdrig geltend zu machen, widrigenfalls ohne ⸗Ruͤck⸗ 
icht auf ſie mit Vertheilung des Nachlaſſes fuͤrgeſchrit⸗ 
ven werden wird, - 

Den 23. May 1355. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht München, 
Allweyer, Direktor, pr 
coll. Vogl. 


Bekanntmachung. 

Es wird oͤffentlich bekannt gemacht, daß gemaͤß 
Erkenntniſſes des k. Appellarionsgerichts für den Res 
enfreid vom 29. März praes. am 22. April I. 3. ad 
ro. 5397. in der Unterfuchung des Depoſitenweſens 
beym unrerzeichneren k. Kandgerichte unter der Amti— 
sung des quieszirten k. Landrichters Rirter von Scher— 
ner nachipezifizirte Depofiten für herrenlofes Gut er: 
Härt,.und dem F. Fiskus zuerkannt, fofort nad) ber 
fchrirtener Rechtskra tdieſes Erkenntniſſes den betref⸗ 

fenden Finanzbehörden zu verabfolgen lab 
|| ———— — — 


Nri.! — Depoſital⸗ 
Benennung der Depoſiten und Betrag. 
ENTER Deponeuten. f. ltr. bt. 
1 |Depofit des Anton DObermaier von 
Cem. 2-2»... .e 17| 8| 2 
2 |do. der Elifaberha Brandl et Cons. 
VOR: DOKE 3.0. 2.0: 5 we gi4a4l 2 
5 |do. bes Marhias Maier von Wolfs— 
Be % 6: ie 25115ı— 
4 do. der fogenannten Marrenfinder von 
MWolfshbaufen - . 2 2 2. 11j21|— 
& do. des Beamten Meininger zu Obers 
horubach BE Ei le wc 18 40 — 
und einUrkunden-Depoſit deſſelben per/ 601—— 
6 |Depofir des Andreas Blaim von Fan: 
genbettenbab -» » 2... 60 —— 
» 7 |do. der Barbara Strafer . . » 15) —— 
8 |do. des Georg Reirmaier, Inſaßen 
von Hintlabe 
und Urkundendepoſit diſſelben zu. 96 — 
9 — der Katharina Schieber oder 
dneider von Robr . » . .» 25 
10 do. der A. Maria Dürl von Asbach 62 — 
11 !do. der Bindermeifterin Spiglberger 
: von Mettendbah . . . . .» 34120/— 
12 |do. des Joſeph Gamel, Huͤters von 
Gleſſau ” . . . * 0 . — 55 mil ker 
13 |Die Anton Obermaierfche Depoſital⸗ 


maſſe per e 50 — —— 
Eumma | 487]56)— 
Mallersdorf, den 15. May 1853. 
Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg. 
i Knitl, Landrichter. 
Brumnuer coll. 





Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete giebt ſich hiemit die Ehre, dffent⸗ 
Tidy bekannt zu machen, daß ein gut eingerichtetes, in 
einer ſchoͤnen Gegend gelegenes und von Keifenden haͤu⸗ 
bejuchtes Tafern? und Gaftwirths : Anmwejen im 
5% arkreiſe aus freyer Hand verkauft werde. 

Dieſes Anweſen befindet ſich in dem bluͤhendſten Zu⸗ 
ftande, liegt an mehreren fich durchkreuzenden Stra⸗ 
ben, und beſteht in nachbenannten Realitäten: 

4) in dem erſt kurz von Stein aufgebauren, zwey 
+ u ‚mit 9 Zimmern verfehenen, mit Sporfhins 
bein eingedeckten Wirrböhaufe; : 

3) dem gewblbten Pferdftalle auf 4 Pferde; 


3) bem gewölbten Schweinftalfe zu 30 Stuͤck; 

4) dem gewblbten Kuhſtalle auf 20 Stud; : 

5) der hölzernen is — von unten gemauertz 
6) _der von Ziegeljteinen aufgeführten, gewdlbrem 
Fleiſchbank; * 

7) der ſogenannte Einſetz, gemauert und gewdlbt; 

8) dem gemauerten und gewoͤlbten Waſchhauſe; 

9) dem Gefluͤgelſtalle, gemauert und gewoͤlbt, und 

mit einem Ofen verſehen; 

10) dem Pferveitalte' der rende Pferde, ober welchen 
fi) 2 neugebauf: Sajtzimmer befinden; 

11) zwey Geireidekdſten auf 200 Cchäffel; 

12) einem ganz nen gebauten Stadel, die Hälfte aus 
Etein, die Halfre aus Holz aufgeführt, 120 Fuß 
lang und 60 
Getreid; 

14) einem neugebauten, ganz gemauerten Nebenhauſe; 

15) zwey Bierkellern, gewoͤlbt und gemauert, auf 400 
„Eimer, oben mit einem Zimmer von 30 Schuh 
Laͤnge und 20 Schuh Breite, verfehen, das im’ 
Eommer, als Gaſtzimmer benutzt wird; 

15) zwey Milchkellern, gewoͤlbt und gemauert, und 
oben mir 2 Zimmern verjeben; 

16) dem gemauerten und gewölbren Badhaufe, 

17) dem Schenkrechte; 

18) dem Tafernrechte; 

19 der Metzgerey; 

20) der Barbierersgerechtigkeit; 

21) 124 Tagw. Aecker, guter Qualität; 

22) bey 30 Tagw. Anger: und Wiesgrinde; 

23) ein Obftgarten von circa 3 Tagw., mir mehr als 

: 100 Enid guter Obſtbaͤume bepflanze; 

34) 50 Tag. meiftenrheils fchlagbares Holz. 
Kaufsluftige, welche ſich über Zahlungsfähigkeit 

genägend auszuweifen vermögen, werden erfucht, fich 

in portofreyen Briefen an den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den, welcher nicht ermangeln wird, ſowohl dad Auwe⸗ 
fen jelbft, als auch die naͤhern Kaufsbedingungen bes 
kaunt zu geben, 

Der Kaufſchilliug kann theild baar, theild durch 

Ueberweifung von Pajfiv = Kapitalien entrichtet werden. 
Müpldorf, den 14. May 1833. 

Benl, tönigl. Movofat, 


VBerladung. 

Lorenz Echeimer, Ebdldversfohn von Wöhr bey 
Neuftade an der Donau, dajelbft geboren am 17. Zul, 
1780, iſt nod) im Fahre 1806 in Evenburg in Ungarn 
ald Bindergefelle in Arbeit'geftanden, feit welcher Zeit 
derfelbe von ſeinem Leben and Aufenthalt keine Mache 
richt mehr gegeben hat, ' ” 

Derjelbe oder feine allenfalfiige Deszendenz wird 
aufgefovert, binnen 6 Münaten a dato fich bey untere 
fertigter Behörde perfbnlih oder fchriftlicy zu melden, 
widrigenfalls fein in 355 fl. 20kr. 5 Hl. beftchendes Vers 
mdgen feinen naͤchſten Anverwandren gegen Kaution 
ausgeantwortet wird. ar 

Abensberg, den 29. April 1833. 

igl. bayer. Kandgericht. 
Lict. Ajchenbreuner, Landrichten 








Sup breit, auf circa 1000 Schäffel . 
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München, den 6. Juni, 


Die M. polit; Zeitung fast: Seine Majgftät der 


König haben noch die legten Stunden vor Ihrer Abs 
zeife nach Italien durch Wohlchaten bezeichnet, indem 
Allerhoͤchſtdieſelben Den durch verheerenden Dagelfchlag 
und eine Waſſerfluth ſchwer Heimgefuchten Gemeinden 
Bechhofen, Vogelsbach, Landesborn und Wiesbach 
tn Landeommiffariate Homburg des bayeriſchen Rhein⸗ 
kreiſes, außer der Bewilligung zu Veranftaltung einer 
Geld, und Naturalfollefte, ein baares Geſchenk von 

ventaufend Gulden rhn. aus Ahrer Kabinettss 

affe zu machen geruhten. — Das Reg. Blatt vom 
6. Jımi Nro. 27. enthält den Abfchied für dem Land: 
rath des Rheinkreiſes über deſſen Berhandlungen in 
. der Sitzung vom 21. Febr. bis 3. März 1833. — 


Bon Klenze foll in Frenherrn: Stand erhoben feyn. — 


Heute fegelt der SchneltsLänfer Ernft von Nymphen—⸗ 
burg zu Fuß geraden Wegs nach Nauplia, 
Augsburg, den 7. Nuni. 

Geſtern wurde dabier die Sronleichnamsprozeffioa 
welchedas fchönfte Wetter begünftigte, wach hertömnt: 
ficher Weife auf das Feyerlichfte gehalten. Unſer 

chwuͤrdigſter Herr Bifchof trug das Allerheiligſte. 

ieStraßen, auf welchen das koͤnigl. Militär und die 
Bürgerl. — — war, waren auf dus 
eſtlichſte geziert. 
deſlllchſie gei Innsbruck, den 3. Juni. 

Vorgeſtern Abend trafen Se. Majeftät der König von 
Bayern , unter dem Name eines Grafen von Augsburg, 
bier ein, nahmen Idr Abfteigguartier im Gafthof zum 
—— Adler und ſetzten geſtern Fruͤh die Reiſe much 


en fort. 
Tüͤrkeve 

Das Journal von Smyrna meldet vom 28. April: 
„Magneſia iſt feit dem 26. April wieder von den egppti⸗ 
{hen Truppen befept, und der früher von Ibrahim Paſcha 
eingefegte Stattbalter bat feine Funktionen wieder ange: 
treten; auch Aidin iſt fortwährend im der Gewalt der 
Egyptier. Diefe wichtige Nahrict hat bier im Smyrna 
lebhafte Senfation gemacht, und beftärkt den bie und wies 
der geäuferten Zweifel über dem Friedensſchluß. — Die 
zum franzöfifgen Geſchwader gehörigen Schiffe Marengo 
und Herminia find hier eingelaufen; die übrigen werben 
ündlich erwartet, Dad englifhe Geſchwader will man, 
ber 20 Segel ftarf, im Ardipelagus gefehben haben, und 
zwar in der Mihtung anf Tenedos. — Daffelbe Blatt 
füreibt am 5. May, Ibrahim Paſcha habe ſich bis zum 
27. April noch immer zu Kutaya befunden, und Feine Luſt 


‘ 







gezeigt, es zw verlafen; es feine, daf er weitere Vers 
haltungsbefehle aus Alesandrian erwartete, * 
Don der fervifhen Graänze, den 26. Mav. 

Die Bosnier find in Serblen eingefallen, und haben 
anf die hinterliftigite Weife eine bedeutende Zahl unbewaff⸗ 
neter Landleute gemordet. Hiemit ift das Signal zum 
förmlihen Kriege zwiſchen Bosnien und Servien gegeben, 
undin diefem Augenblite ruft Fuͤrſt Miloſch das allgemeine 
Aufgebps zn den Waffen, um fein Land zu vertbeidigen. 
Man darf in Kurzem auf blutige und wichtige Ereigniffe 
gefaßt ſeyn, die felbft auf Europa zuriiewirken können. — 
Fürft Miloſch iſt iegt bemähr, ein Truppenkorps vott 10,000 
Mann zu fammeln, um der Jnvafion der Bosnier zu bes 
geguen. - 

London, den 30. Map. 

Geſtern Abend erfbien ein Supplement gur- Hofzel⸗ 
tung, wodurd die Aufhebung des Embargo’s auf hollaͤn⸗ 
bifhe Schiffe fund gemaht wird. — Nah der Sun find 
4362 Petitionen gegen die Sklaverey im Unterhauſe vor 
gelegt worden. Sie hatten bie ungeheure Auzahl von 
1,131,339 Unterfhriften. — Die Times enthalten einen 
langen Bericht des Marquis von Loule (Schwagers von 
Dan Pedro) über die Lage von Oporto. Neu iſt darinn 
bloh Folgendes: Am 13. lief ein engliſches Schiff mit 500 
Franzoſen, welches von Boulogne abgeſegelt war, in dem 
Duero ein. Die Landung geſchah ohne Störung. Alle 
dieſe Truppen find wohl bewaffnet und bekleidet und hat⸗ 
ten cin martlaliſches Ausſehen; beynahe die meiſten find 
Ate, gediente Soldaten der großen Armee und tragen das 
Kreuz der Ehreniegion. — In Santarem und FZundas 
follen Bewegungen zu Gunften Dona Marias ſich gezeigt 
baben, — Der bey Liſſabon ſich aufbaltende ſpaniſche Ins 
fant Dom Carlos verwendet dem Vernehmen nach viel 
Geld dazu, un die Eonfiitutionellen Truppen zur Außreife 
fung zu verführen. — Maranis von Palmella bat den 


"Haven von Fallmouth am Dienftag mit 3 Dampfihifen, 


welhe Truppen an Dord halten, verlaffen; der Wind war 
vortrefflid, eben fo die Stimmung der Soldaten. 
Madrid, den 23. May. . - 

Seit einigen Tagen herrſcht in ünſerem Kabliiett eine 
anferordentlihe Thaͤtigkeit. Die Minitter haften täglich 
Zuſammenkünfte, welchen haͤufig aud die Gefandten der 
nerdiſchen Mächte, und beionders der preufifhe Geland« 
te anwohnen. Wahrſcheinlich bildet die Weigerung des 
Infanten Don Garlos, die Rechte der Tochter des Könige 


anzuerfennen, ben Hauptgegenjtand diefer elfrigen Ber 


bandlungen, Auch bört man, daf der Regierung von Gel« 
te des englifhen Gefandten Sir Stratfort »Ganning eine 
Mote zugeftellt worden ſey, worinn erklärt werde, daß, 
was auch immer die weiteren Abſichten der ſpauiſchen es 
glerwig ſeyn mögen, England entſchloſſen fep, der por 


D 
’ 





« güglefifihen Streitfrane zu Gunſten Dona Marias ein Ende 
zu machen. Sir Strarfort « Ganning fcheint den Augenbiid, 
wo auch die Waffen der Vebriften im Mortheil gegen bie 
Migueliften zu ſeyn fheinen, abgewartet zu haben, mm 
jene Ertlärung von fih zu geben. — Briefeaus Liſſabon 
durch den neueften Kurier melden, daß der Infant Don 
Carlos und feine Familie ſich auf einer englifhen Fregatte 
eingefchifft hätten, die fie nad Civita-Vecchia bringen folle. 

:- Paris, den 31, May. 

Sogleich nah Shliefung der Kammern wird fih ber 
König nad feinem Schloſſe Eu begeben, wohin aud Fürft 
Tallevrand von Londen auf fommen wird, um in Gemein: 
ſchaft mit noch mehreren andern Hauptſtuͤtzen ber jegigen 
Drdnung"ber Dinge nun auch ein politifhes Budget zu 
entwerfen ımd die Innern und aͤußern Verhaͤltniſſe Franf: 
reichs in reiſtiche Erwägung zu ziehen. — Sdon hört 
man, daß das Geruͤcht, nie der Sreylaffung der Herzogin 
v. Derrpy werde auch eine Amneſtie für andere politiſche 
Gefangenen Hand in Haud gehen, zu voreilig war, und 
daß man den Miniftern eine allzunachſichtige Gefinnung 
jutraute. Doc veruimmt man zugleig auch, daß wenig: 
fiens einige Minifter einer AUmneftie burgaus nit abge: 
neigt ſeyn würden. 

Paris, den ı. Juni, 

Die Frau Gräfin von Luhefi:Pali wird in wenigen 
Tagen Blave verlaffen. Seit 3 Wochen ſchon ift man mit 
ten Zuräftungen zu ihrer Abreife beimäfftigt, die Frank— 
reich nicht fer wenigfoften wird. Unter den angewieienen 
Eummen für die Nahrung bemerkt man 560 Fr. -für Kon: 
(eft, — Aus Marfeille jhreibt man: Die Daphne fam 
euf unferer Rhede am 23. Map von Drau an, von wo ſie 
ein 10, abgefegelt war. Der Schiffskapitaͤn erzählt, daß 
am 7. um Mitternaht General Desmichels mit 300 
Mann ausrädte, um bie Garrabas Wraber ‚anzugreifen, 


———— derſelben wurden erſchlagen, 15 Weiberoder 


nder gefangen und alle ihre Zelte verbraunt. Man er: 
beutete 40 Aameele und 3000 Stüde Vieh, bie in die 
Stadt gebracht wurden, Der Verluſt der Frangofen bes 

ebt in 15 Gerddteten und Verwundaten. — Nach der 

erfiherung des Minifters Thiers ſoll die Herzogin von 
Berry bis jeht Frankreich eine Ausgabe von 7 Millionen 
verurfaht haben, — Eine neue Berjtärlung von go Mann, 
welche für Don Pedro beſtimmt find, ift diefen Morgen 
nach dem Haven von Boulogne abgegangen, um fid dort 
nah Oporto einzufhiffen. — In der heutigen Sidnug 
legte Hr. Guizot das von ber Pairdfammer in einigen 
Yunften abgeänderte Unterrichtegefeh vor, das von ber 
Kammer an eine neue Kommiffion verwiefen wurde, 


Paris, den 2. Juni. 

Von Boufogue ift abermals eine bedeutende DVerftäre 
fung an Maunſchaft für Bon Pedro unter Segel gegan: 
gen. — Der Moniteur Hat; „Eine am 31. May halt 
6 Uhr Abends von Toufon abgefandte telegrapbifhe De: 
peſche meldet‘, dab amy. May der Vizekönig an Ibrahim 
Vaſcha dem. Vefehl etlaſſen habe, alsbald mit feiner gans 

en Streitmact über den Taurus zurüd zu gehen. — Die 
regatte Belona im Haven von Koulon, welde beitimmt 
war ‚' zum Gefhwabder in der Levante zu ftoßen, fol num 
wieder entwaifnet werden. — Der Guß der zur Aufſtel— 
fung auf die Vendomes Säule beftimmten Statue Napo— 
leons wurde geftern im der koͤuigl. Gießerey glütli bes 
werkſtelligt. Wann die Aufftelung erfolgen wird, ift noch 
unbekannt. : Der Kaifer iſt im Ueberrod und mit dem 
Heinen Hute dargeſtellt. — 
KoAaigrelch Sardinien, 
Nachſtehendes if der voliſtaͤndige Juhalt bes In der 





Turkner Hefzeltung vom 23. u. M. enthaltenen Wrtifei® 
über die (nun beygelegten) Zwiftigfeiten mit der Regent⸗ 
igaft von Tunis: „Die zwifhen unferem Hofe und der 
Regentihaft von Tunis beftandenen freundfcaftlihen Vers 
hältniffe find vor Kurzem in Folge der von dem Komman⸗ 
danten von Porto Farina und einigen Offizieren des Bey 
verübten Unbilden usd willführliben Handlungen gegen 
den fardinifhen Schiffefapitän Figallo und der hierauf vors 
genommenen gewalttbatigen und rechtswidrigen Beſchlag⸗ 
nahme feines Schiffes auf dem Punkte geftänden, unters 
broden zu werden. — Da bie wiederholten Meflamattos 
nen, welche der bortige Generalfonfulatsverwefer Sr. Mas 
jetät wegen dieſer Verletzung ber beitehehden Traftate 
an die Kegentihaft richteke, unberüdiidfigt blichen, fo 
ertheilte der König unfer Herr dem Eav. Federigo Mens 
tigkio di Montiglio, 8. fardiniihen Gencralfonful zu Emprs 
na, die Weifung, fi mit einer Estadre unverweilt nad 
Tunis aqgbeaehen , und im Namen ‚des Königs von ber 
dortigen Regentichaft eine Genugthuung, welche der der 
fon. Slagge zugefügten Beleidigung angemeſſen feyn müß⸗ 
te , fo wie eine volltändige Vergütung der von dem Kar 
pitän Figallo erlittenen Verluſte zu verlangen, woben es 
ermächtigt wurde, bie Erfüllung feiner gerechten $ordes 
rungen im Notbfalle mit Waffengewalt durchzuſezen. — 
Se. Majeftät der König bepder Sizilien, welder feit cie 
niger Zeit gerechte Beſchwerden gegen die gedadıte Regent⸗ 
ſchaſt hatte, madte unter fo bewandten Umfländen dem 
Könige unferm Herrn den Vorſchlag, zur Abſchließung eis. 
nes Offenſiv- und Definitiv: Traftates zum weufelfeitia 
gen Schutze Ihrer in den Häven der Berberey befindlichen 
Unterthanen überhaupt, und inebefondere, um unter Mite 
wirkung der kön. fardinifhen Marine die von dem neapos 
litaniſcheu Hofe fo oft geforderte Gennatbuung zu erwirs 
ten, — Die Unterhandiungen mit der Regentſchaft wurden 
von den Kemmiſſaͤren beyder Höfe fogleich nad deren Ans 
Zunft zu Tunis eingeleiter; die Differenzen mit Neapel, 

elche durch befondere Umftände bereits damals auf dem 
Wege zur Ausgleihung gedichen waren, wurden bald ins 
Meine gebracht; der Ausgleihung der mit unferem Fön, 
Hofe obiwaltenden Differenzen ftanden jedoch große Hins 
derniffe im Wege; der kön. Kommiffär gab daber fein Uls 
timatum mit der Erklärung ab, daß, woferndie verlangte 
Genugthuung nice binnen der feitgefenten Friſt erfolgen 
ſollte, die beyden vereinigten Eskadren zur Gewalt ſchrei⸗ 
ten würden. Da der Dep, welcher auf die von ihm zu 
Stande gebrachten Friegerifhen Ruͤſtungen uud auf die 
ftarte Truppenmacht baute, weldhe cr aus den benachbar⸗ 
ten Stämmen zufammen gezogen hatte, bey feiner Weis 
gerung bebarrte, fo traf der kön, Kommiſſaͤr die erforders 
lien Vorkehrungen, ihm die in Tunis wohnhaften fardie 
niſchen Unterthanen nobft ihrer Habe in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, während der Graf-von Vird, Kontreadmiral der kön, 
Mariue, welchem das Kommando der vereinten Eskadren 
übertragen worden war, feinerfeits. diefeibe in Schlacht⸗ 
ordnung aufftellte, und ein Avisſchlff nah Cagliari mit 
der Weifung abfertigte, um die Flottille von Kanonierboos 
ten, welde bis auf weitern Befehl dort ftationirt worden 
war, nah Tunis zu entbieten,‘ 


Diefe Fräftigen und wohlausgeführten Demonftrationen, 
fo wie der Eifer, der fih am. Bord der Eskadre allgemein 
fund gab, machte auf die Einwohner von Tunis und felbft 
auf das Gemüth und den Sinn des, Dev einen fehr gros 
ben Eindrud, und letzterer fertigte alsbald feinen erjten 
Minifter (Sapatapa) mit der Erklärung an den Komino⸗ 
dore ab, daß er das Ultimatum ohne irgend eine Modi 

fation annehme, Die Bebingungen deſſelben lauten w 


fat Der Vefehlähaber der Palaſtwache des Ben wirb 

ch am folgenden Tage ind Koniulat Sr. Majeftär verfü: 
sen, und ailda im Beoſeyn ded Siontreadmirals und der 
Offiziere der fünigl. Edtadre, des zu Tunis refidirenden 
Konfularkorps der auswärtigen Mächte, und von vier (far: 
Dinifhen) Kaufleuten, weldhe bey diefer Gelegenbeit die 
Nation repräfentiren werden, die Grflärung geben, daß 
ber Dey das Benehmen des (gegenwärtig. franfen) Gou— 
verneurs von Porto Furina binfihrlih der an Bord eines 
fardinifhen Kauffabrers, ohne Zugichung des Konfuls, 
vorgenommenen eigenmächtigen Vifitiruug, oͤffentlich und 
durchaus mißbillige, daß die Gubaltern : Ugenten, welde 
den Schiffskapitan Figallo befhimpften, öfentlih und 
fireng gegüdtigt :werden follen daß Jetzterer für alle-von 
ihnen am jeiner Person und feiner Habe erlittenen Beſchä— 
digungen und Verluſte entſchaͤdigt werden tolle, und end: 
li, daß ibm fein Fahrzeng zuräd erjtatter und feine 
Flagge, wenn er diefelbe bey der Abfahrt aus dem Haven 
aufziehen werde, von.dem Fort Gofetta mit zı Kanouens 


ſchuͤſen begrüßt werden folle. — 

Die Gazette piemontaife giebt einige Berichte 
Über die Verſchwoͤrung in Savoyen, der Zweck der 
Verſchwoͤrung war, wie fie fagt, den Kultus zu zer: 


ftören, die Regierung zu ſtuͤrzen, und eine Republik 


einzuführen; dief finder man wenigſtens in den Flug: 
fchriften die zu Marfeille und zu Lugano, gedruckt, 
und in dem Lande verbreitet worden find. Es waren 
Verfuche gemacht worden, um mehrere Negimenter 
K bewegen, an dem Aufſtand Theil zu nehmen, Zu 

bambern, wo fie die Truppen nicht gewinnen konn; 
ten, faften fie den Vorſatz, das Julvermagazin, 
das hinter der Kaſerne ſteht, in die Luft zu fprengen, 
was die ganze Befagung der Stadt hätte umfonımen 


machen; und diefes Vorhaben war ſchon halb and‘ 


geführt worden, indem man ſchon eine Deffnüng an: 
gebracht hatte, um eine Lunte in das Pulvermagazin 
zu fchieben ; diefe Oeffnung wurde aber noch surechter 
Bei entdedt. Die Gazette piemontaife fügt bey, 

aß die erfte Idee der Verfchwörung aus dem Auss 
lande fam, und daß wahrfcheinlich die Verſchwoͤrer 
von dort her Hilfe erwarteten, um ihre Anjchläge 


auszuführen. 
r j Brüffel, den 1. Juni. 

Der Moniteur beige meldet: „Das Gouverne: 
ment hat die offizielle Nachricht von der Auswechölung 
der Ratififation des Vertrags pom 21. May erhalten; 
dieſe Auswechälung fand am.29. zu London Statt.‘ 
— Man verfichert, daß Geueral Magnan feine Ent: 
laffung eingereicht hat. — Die Juſtruktion hinficht; 
lich der Ereianiffe in Antwerpen fchreitet rafch fort. 
— Auch) zu Gent find die Orangiſten beyden Wahlen 
nicht erfhienen. 

Lüttich, den 1. Juni. 

Der „Kurier de la Meufe’’ bemüht fih zu be 
mweifen, daß die belgifche Revolution rein Fatholifch, 
. and darum verfchieden vonder franzöfifchen Julirevo— 

Intion ſey. ‚Einer folben Tendenz feyen aber die 
eigentlichen fogenannten Fiberales und die Drangiften 
entgegen, und fo hätten fich bende Parteyen jest die 
Hände geboten, um in brüderlicher Union dem Kathos 
Uismus den Krieg zu machen. 

heufs verfpricht auf feiner Dus zu fepn. _ 








Der Kurier de la 


“- .: Wheinbapern „n_ . .. 
Die Epeverer Zeitung enthält nun ſelbſt einen einge 
fandten Artifel, worinn der ueulihe Bericht diefer Zei 
tung über die Neuftädrer Unruhen (welden wir, um bile 
liger Weife aud die Gegenpartep zu hören, aud in mit« 
fer Blatt aufgenommen haben) dahin verbeffert wird, daß 
das Militär allerdings Grund und Veranfaffung hatte, 
nach lange bewiefener Geduld endlich zur Gewalt zu freie 
ten. Zugleich wird die Nachricht widergufen, dab auch 
Frauen mißhandelt worden feven, die Gemeindebeamten 
ihre Entlafung gegeben haben, und die Yolizep durch eis 
ven Militärfommandanten ausgeübt werde. Uebrigene will 
diefelbe Zeitung willen, daß eine Zuſammenlunft auf dem 
Hambacher Schloß feit undeufliben Zeiten ;& —D 
am Pfingſtmontage Statt gefunden habe, und dießmai der 
Jahrestag des verrufenen Feſtes von 1332 nur rein zufäle 
lig mit dem Pfingdmoitage jufammengetroffen fen, — 
Kerner fhreibt die Speperer Zeitung: Das Staateminke 
fterinm des Innern bat durch alle Theile des Koͤnigreichs 
eine Verordnung erlaffen, wonach von num an fein Beam⸗ 
ter des innern Dienjtes zu dienliben, irgend eine per 
ſonliche Beruͤhrung mit andern Behoͤrden oder Dritten 
vorausfegenden Funktionen anders, als in vorfchriftemde 
Piger Amsstraht erfheinen darf. Um dieſes für dem täge 
lien Gebrauch zu erleichtern, fcllen alle Beamten der 
innern Verwaltung außer den bisherigen Staatsunifore 
men binnen 4 Wochen noch mit einem Uniformsfrat und 
Ucherro@ verfeben ſeyn, deren Schnitt und Verzierungen 
durch umſtaͤndliche Vorſchrift beftimmt und durch lithogras 
phiſche Zeichnungen verdeutlichet find, 
Stuttgart, den 5. Juni. 
Vorgeſtern wurde dem Abgeordneten von Stutt 
gart, Uhland, ein großes Mahl im Koͤnigsbade ges 
geben, dem viele Mitglieder der Kammer beywohnten. 
— So eben vernehmen wir, daß. naͤchſtens die Sta 
tuten einer allgemeinen Renten-Anſtalt erfcheinen 


werden, welche hier für das In: und Ausland eröffr 


net wird. — In der Sitzung vom 3. Juni war die . 
Kammer ber Abgeordneten mit der Wahl ihrer Kom— 
mijfionen und der Entwiclung von Anträgen bes 
ſchaͤfftigt. In den meiften Kommiffionen erhielt die 
minifterielle Partey das lledergewicht, nur in der 


Kommiſſion für Unterrichts- und Erziehungsweſen 


ſteht der Abgeordnete Menzel mit 67 Stimmen oben 

an. Schott, der in die ſtaatsrechtliche Kommiſſton 

ernannt war, hat die Wahl abgelehnt, 
Ludwigsburg, den 1. Junk 

Heute Früh 6 Uhr wurde der Gürtler Dorn ngn- 
bier, wie man fagt, auf Regnifition des Oberamts⸗ 
gerichts Tübingen arresirt,, Ein junger Maler follte 
ebenfalls verhartei und nach Tübingen gebracht werden; 
als er es aber erfuhr, machte er fich abſeits und gieng 
freywillig nach Tüdingen, um nicht durch Landjäger 
dahin transporrirt zu werden. E 

j Karlsruhe, den 2. Juni. 

Eine beträchtliche Anzahl Heidelberger, : Mann 
heimer und Karlsruher Iſraeliten haben eine in engs 
lifcher und deutfcher Sprache ae nun unters 
zeichnet, die fie an den ehrwärdigen Sit Robert 
Grant nach London fenden. Gie jagen ihm darinn 
ihren innigſten, tiefgefühlteften Daut für ſeinen mie 
dem gluͤcklichſten Erfolge gefrönten Antrag anf Gleiche 
ſtellung der bristischen Siraslisen mie ihren chritr 


Der großherzogl. Sachfen:Welmarifhe geheime Rath 
und Kanzler, von Müller, nach Weimar. 
Dreßden, den 3. Juni. 

Der verehrte Lindenau wird mac einer ber erften Kame 
mer von dem Kriegeminifter v. Zetzſchwitz gemachten Mite 
theilung in kurzer Zeit zuruͤktehren, was in den Kame 
mern und unser dem Publikum allgemeime Freude erregte. 

Odeſſa, den 14. May. 

Gefter Abend ift dad Dampfboot „Meteor’* von bier 
wieder nah Konftantinopol abgegangen; an Bord diefes 
Fahrzeuges fchiffte fih der Kammerherr, Fuͤrſt Warlılk 
Kotfhuben,, Sohn des Prifidenten des Reſchsrathes, ein, 
um ſich dem Grafen Orloff in Konſtantinopel anzufgließen.‘* 

i Mi t Er - 

In Würdigung kangjähriger, dem Staate, befonr 
ders im Fache des Etziehungs und Studienwefens, 
zu allerhoͤchſter Zuftiedenheit geleiffeten Dienfte als 
ehemal. Gymnafialvirefter, erhielt Dr. Daniel Ever⸗ 
hard Beifchlag in Augsburg den Titel und Charatter 
eines koͤnigl. Dofrashs taxfrey. 

Die inneuefler Zeit vom Haag aus mehrgenannte 
Gräfin du Cayla bezog früher, alsehemalige Sreundin 
Ludwig's XVILL, eine jährliche Penfion- von 40,000 Fr. 

Am frühen Morgen des 1. Juni: ift der Marft 
Vertesreut, (8 Stunden von Paſſau), Landgerichts 
Wolfttein, links der Ilz, 55 Däufer und 440 Eins 
wohner ;Äblend ‚ durch einen heftigen Brand in Afche 
gelegt worden. 


Bekanutmachumg. * 

In der Gant des Handelsmanns Johann Georg 
Probſt dahier wird deſſen Anweſen nebſt der realen 
Schnittwaaren- und Spezereyhandlungs⸗Gerechtigkeit 
am Dienſtag den 18. dieß von Vormittags 10 Uhr bis 
12 Uhr im Lokale des unterfertigten Gerichts wieder⸗ 
holt dem bffentlichen Verkaufe underſtellt, wozu Kaufte 
Iuflige, und zwar mit der Bemerkung eingeladen were 
ven, daß bie reale Handlımgsgerechrigkeir auch ohne 
das Haus umd diefe auch ohne die Gerechtigkeit, nach 
Beſchaffenheit des filr die Maffe hieraus entfpringene 
den Vortheiles veräußert werden wird, und der Werth 
der Realitäten ohne der Gerechrigkeir auf 8790 fl., und 
diefer allein auf 300 fl. nad) der Schägung fich belaufe. 

Neuburg, den 1. Juni 1855 

Königl, Landgericht Neuburg- 
Ott, Fudrichter. 


Es wird hiemit uhter geziemender Einladung zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die dießjährige b 
fentliche Prüfung im evangelifchen. Armenkinderhau 
Ba —— Vormittags 9 Uhr Statt finde. 

ugsburg, den 8. Jun 1355% 
Die Adininiftrarion belgater Anftalt. 

In der Kranzfel'derſchen Buchhandlung in Augsburg 
iſt ſo eben angekemmen: 

Das Königrrich Gfiechenland nach feiner neueſten Ger 
file befchrieben, Nebſt einer Karte des Landes, 8. 
Kempten, broſchirt 36 fr. \ 


mm — — — — 


— — Es find mehrere Nieße 
Minifiee am koͤnigl. bayerifchen Hofe, Fürft Gregor | / Makulaturpapler zu verkaufen. Näheres im Mops 
Bagarin, ift von hier nach München abgereise. — I hen’ Zeitungsfomtoir. 


Gedrudt und verlegt von Joſeph Autom Vioy. 


lichen Mitbuͤrgern. — Mit Freuden bemerkt man, 
daß der Praͤſident der zweyten Kammer, Geh. Rath 
Mittermaier, fein Auit mit Würde und Energie vers 
waltet. Wenn Streitfragen über die Gefchäfftsord- } 
nung entftehen, fo weiß der durch parlamentarifche 
Erfahrung ausgezeichnete Duttlinger am beiten Ans; 
funft zu geben, und auf die rechte ur zu. leiten. 
Don Rotteck und Feftein haben wir auch auf diefem 
Landtage ſchon viel Treffliches gehört. Bald wird 
letzterer feine alte glänzende Rolle als Bericht: Erftatter 
bey den Budget: Verhandlungen wieder aufnehmen; 
er mar, fletd Dauptredner und Verfechter der Kom: 
miffion, ein. firengen Nechner, überall den Weg zu 
weifer Erſparniß zeigend. 
Darmſtada, den 3. Juni. 
In Gießen haben keing;geue Verhaftungen Statt ge: 
nden, obgleih man viel bavon ſprach. Ein Student, 
ittmar, welcher bier einige Tage eingezogen war, iſt 
wieder frep gegeben. Ein anderer, mir Namen Kriegf, 
figt noch, es ift der Einzige. — Uufer beurlaubt gewefes 
nes Militär trifft fortwäprend ein. Die Gerüchte darüber 
ſchwauken; mad Einigen würde es bald wieder theilweife 
entlafen, nah Andern wäre das zweyte Megiment be: 
immt, in der Richtung des Elſaßes verwender zu werben. 
Bon ber halben Batterie, die nad Worms abgegangen 









































ft. erfährt man, daß fie dort „ ohne Kenntniß über ihre 
Weitere Beſtimmung, verweile, 
Ans Franken, den 1. Juni. 

Das Dorf Galbach, fünf Stunden von Würzbure 
gegen, wo auf einer Anhöhe bekanntlich die vom 

rafen Schönborn zu Ehren der bayerifchen Kouſtitu⸗ 
tion errichtete Säule fteht, und wo feit mehreren 
Jahren ein Konftitutions:eft, und namentlich im 
Bergangenen Fahre mit den befannten Umfiänden und 
Reden Behrs und Hornthals gefeners wurde, blieb 
diefes Fahr fait ganz unbefucht. Alte Behörden. in 
ber Nachbarfchaft waren zur größten Wachjamfeit 
aufgefordert worden, und diefe Maaßregel erſtreckte 

ch bis auf die Mainsifcher , weiche Leute über den 

8 zu fegen hatten. 

Homburg v. d. Höhe, den 1. Juni. 
Die „„Afchaffenburger Zeitung‘’ erzählt über die 
utweichung des Dr. Breitenftein und des Polen 
ofgendes: Un der Wand des Gefängıriiles fand ger 
ben: „Der Vogel ift ausgeflogen und kehrt nicht 
more — Dep diefer feheinbaren Ruhe, mit 
welcher die Flucht durch, Herablaffen an einem: Seile 

Ögeführt ward, fcheint doc etwas Uebereilung 
Statt gehabs zu haben... denm die Gefangenen ließen 
eine Rolle Gold von circa 1000 fl. liegen. 

Hannover, ben 26. May. 

Die neue Bildung unferer Armee wird fchontheilwelfe 
ausgefuͤhrt. Diebicherigen 12 Yufanterieregimenter ge: 
ben mit Ende diefes Monats ein, an deren Stelletreren 
16 neue Bataillons. Die neue Bildung der Kavalerie 
finder einen Monat fpäter Statt. 

Berlin, den 4. Funl,. _ 

Se, Erlaucht der kaiſerl. ruffifche wirfliche cn 

Math, außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
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München, der :, Juni. 

- Se. Majeftät der König wı  +dem Vernehmen 
nach in der Hälfte des Wionats _uli von der Meife 
aus Italien, zu Brücdenau erwartet. — Am Mitt 
woch Abend traf Se. Ercellenz der Bräfidialgefandte 
am Bundestag, Herr Graf v. Münch; Bellinghanfen 
nebit Herin Grafen Podstatsfy s Lichtenfiein, k. k. 
Kaͤmmerer und Segationsfefretär, dahier ein. Ge, 
Ercellenz verweilte am Donnerfiag mehrere Stunden 
bey Sr. Excellenz dem Hrn. Miniſter des Aeußern 
und des fön, Hauſes, Frhn. von Giefe und fpeifte 
fodann beym kaiſ. öfterr. Deren Gefandten. Geftern 
Mittag fehten Ge. Excellenz ihre Reiſe fort, (If 
durch Augsburg gekommen.) 

Die nenefien Nachrichten and Nauplia vom 12. 
May melden, daß Ge. Majeftät König Dtto in blür 
ender. Gejundheit fich befinde, und jegt von dem 
olfe der geliebte König genannt wird. Don Zeit 
zu Zeit reitet oder wandert diefer junge Fuͤrſt felbit in 
entfernte Gegenden, befucht Hätten und Drtfchäften, 
5 in Güte und Freundlichkeit über verfchiedene. 
uͤrfniſe mit jedem Unterthan befprechend ‚daß alle: 
Herzen Vertrauen und Liebegewinnen, Biele Fami— 
lien eilen wieder heran in ihre Befige , befreyenihre 
verborgene Schäge oder Sachen aus der Erde, und 
reifen mit Luft und Sicherheit zur Arbeit in ihrem 
aushalt und Eigenthum, Dieſe fin. Regentenzuͤge 
iu perſoͤnlicher Liebenswuͤrdigkeit fenfen ſich wie ein 
erquisfender Morfen über die Nationalgefuͤhle eines 
Volkes, das von fo vielen Stürmen unter Blut und 
Elend feither — wurde. Der geliebte Otto 
wurde am 10. May von dem Ankommen Gr. k. Ho— 
heit des Bruders und Kronprinzen Maximilian freu— 
digft überrafht. Ge. koͤn. Hoheitic. auf dem Dampf 
fchiffe Sranzefco I. die Meerfahrt beginnend, landete 
vor der Ankunft in Nauplia am 2. May in Patras, 
am 4. in Zaute, und flieg am 5. ben Pyrgos ans 
Laud, von da Er die Dieife durch Urfadien zu Pferde 
ortiegte, um anı6. in Aulona int einer elenden Hütte 
bernachteie. Am andern Tan den 7. darauf mußte 
Se. f. Hoheit x. a Andriafena unter einem Dach 
boden übernachten. Am 8. fam Er endlich in Kari; 
tine , einem Schloffe der Colofotrinis an, am 9. in 
Tripolizza undam 10. in Nauplia, wo Höchfiderfeibe 
ald Bruder des geliebten Königs mit Jubel eupfan⸗ 
gen, wud allenthalben mis aller Ehrfurcht bewill⸗ 


fonımt wurde. Ge. tin. Boheiticverweilten 5 Tage 
in Nauplia am Ein: Hofe, in der freudigen Ueber 
———— /welche vertrauuugsvolle Seanmung im Vol⸗ 
e ſeit dem Dortſeyn des jungen geliebten Koͤnigs 
täglich zu erwachen und ſich aller Scande zu bemaͤch⸗ 
tigen beginnt. Graͤf v. Armansperg erwarb ſich auch 
ſchon hohe Achtung. Nach dem Staͤgigen Aufenthalte 
des Kronprinzen Maximilian koͤn. Hoheit ıc. traf dag 
Dampfſchiff Franzeſco J., welches waͤhrend dieſer Zeit 
ſeit dem 5. das benachbarte Kuͤſtenland umſegelt hatte, 
vor Nauplia ein, um Ge, koͤn. Hoheit wieder aufzu⸗ 
nehmen, und mit Ihm die Meerreife am 16. weiter 
fortzufegen. (3. Sr.) 

Mergangenen Donnerftag um 12 Uhr hat der 
Schnelläufer Ernit feine Reife nach Griechenland von 
dymphenburg aus angetreten. Er will feinen 
über Trieft, Zenng, Scutari, Lepanto und dann dur 
Livadien vollends nach Nauplia nehmen, und gedenft 
In 15 — 17 Tagen dajelbft einzutreffen. 


: Wien, ven 3. Juni. 
. Diefen Morgen um 5 1/2 Uhr ift hier der koͤnlgl. 
preufifche Gefandte, Freyherr v. Malzan, in Folge 
einer Leberentzündung mit Tode abgegangen. 


Meapel, deu 23. May. 

Vorgeſtern iſt unfere Eleine Flottille, beftehend In: 
1 Fregatte, 2 Korvetten, 1 Goelette, 2 Briggs, 
die mit dem fardinifchen Gefchwader, beftehend in 
4 Fregatten, 1 Korveite, 1 Brigg, 1 Schoner, 
vereint vor cunis lag, um für erlittene Beleidigum 
gen Genugthuung > fordern, in biefigen Haven zw 
ruͤckgekehrt. Die Landung fol, friedlich, vollfonw 
men geglückt feyn, und der Deh dem dahin gefands 
ten Kommandeur Marine Caraccloly erflärt haben, 
daf er ben den Vorfälle dom verfloffenen Februar, 
wo auf Befehl feines Baſſa Mambne mehrere neapo⸗ 
litanifche Unterchanen durch Schläge fehr mißhan—⸗ 
beit, und dem neapolitanifchen Konſul fehr unartig 
auf feine Reklamationen geantwortet wurde, durchs 
aus nicht Sinnes gewefen ſeyn, die hiefige Regie 
rung zu beleidigen, und daß er unverzüglich einen Go 
fandten auf einer tunifchen Brigg hieher fenden werde, 
um diefed nochmals foͤrmlich zu erfiiren. — Naͤch— 
ften Dienfiag wird der Großherzog von Tosfana, der 
die Prinzeſſin Untoinette heirathet, bier erwartet. 
Es folen auch fchow Unterhandlungen wegen einer * 


Helrath zwiſchen dem König von Grlechenland un 
einer juͤngern hiefigen Prinzeffin geofiogen werden. 
London, den 1. uni. 

Im Unterhaus haben die wichtigen: VBerhandlun- 
gen über Aufhebung der Sflaverey in Weftindien be: 
onnen. — Die amtliche Zeitung enthält nun die 
erordnung , daß der auf bolländifche Schiffe durch 
Kabinertöbefehl vom 6. Nov. v. J. gelegte Beſchlag 
aurgeboben fen, Alle mit Befchlag belegten Schiffe 
erhalten fomit die Erlaubniß , die Dänen des Reichs 
u verlaffen und⸗ ſich nach ihrem urfprüngfichen Be: 
immungsorte zu verfügen. Die Lords der Admira— 
lität und der Lorboberbefehlähaber der 5 Häven find 
mit Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. — 


elbſt die liberalen Blätter fprechen fich immer mehr 


für eine nicht plögliche, fondern allmähliche und ſtu—⸗ 
fenweife Aurhebung der Sklaverey in den Kolonien 
aus. Der Selbſimord des Kolonialeigenthämers 
Brown, der eines feiner Schiffe nicht mehr abgehen 
laffen Fonnte, und’ fchon feit der Bekanntmachung 
des minifteriellen Emanzipationsplanes an Geiſteszer⸗ 
ruͤttung litt, hat tiefen Eindruck auf das Publifum ge; 
macht. — rland iſt jeit dem betannten Gefege zur 
Unterdrücfung der dortigen Bewegungen rubig. Allein 
ein Irrthum wäre es, wenn man daraus fchließen 
wollte, daß die Erbitterung der unzufriedenen Bevoͤl⸗ 
kerung nicht eben fo ftarf wie fruͤher waͤre. Diellus 


zufrie denheit foll fogar größer feyn als zuvor, beſon⸗ 


ders da man die Minijter beſchuldigt, ihrem ausdruͤck⸗ 
lichen Berfprechen zuwider, das Zwangsgeſetz zur Eins 
treibung des Zehenten zu benügen. Allgemein hört 
man den Vorwurf, daß fie noch feine Maaßregeln 
ergriffen haben , um diefe Quelle fo vielen Unheils 
ganz und gar zu verſtopfen. 

’ Paris, den 2. Junl. 

Hr. v. Chateaubriand, der vor einiger Zeit nach 
Vrag abgereijet ift, foll mehrere Monate bey der che: 
maligen Eöniglichen Familie — Einige Per: 
fonen behaupten fogar, der Vicomte feye zum Gou⸗ 
derneur des Herzogs von Bordeaux beſtimmt. — 
Der Herzog von Orleans und ſein Gefolg ſind den 
30. May um 10 Uhr Morgens zu Deal eingetroffen, 
und nach einem Furzen Aufenthalte begaben fie fich 
in den Haven, wo fie fih an Bord der Schaluppe 
des Kontre-Admirais Baron Madan einfchifiten, 
Der Prinz befuchte den Donegal und das ganze frans 

dfifche Geſchwader. — Die Abtheilung des franzds 
fchen Gefchwaders, die ſich zu Deal befindet, hat 
don der franzöfifchen Regierung Befehl erhalten, in 
den Haven von Eherburg zurück zu fommen. Man 
laubt jedoch, daß alte Schiffe, die das Blockade: 

efhmwader auf den Küſten Englands bildeten, nach 
Sonlon werden gefickt werden, um von da in die 
Beeftädte des Drients zu fegeln, für den Fall, daß 
die Angelegenheitendiefes Landes es erfordern würden, 
— Man fchreibt aus Toulon, den 28. May:_Geit 
geftern find eine große Anzahl Arbeiter für das Schiff, 
die Stade Marfeille, beftimmet worden, deffen Aus— 
ruͤſtung durch eine felegraphifche Depefche vom 26, 


mM, befoplen worden ift, Diefe Ausräftung, und 








andere, die das Miniſterlum voraus fieht , geben Min 
laß zu glauben, daß die türfifchsruffifche Frage feine 
fehr befriedigende Löfungerhaltenpat.— . 

" Graf Pozjo di Borgo wird diefen Abend nad 


Bien abreifen und wahrſcheinlich nur kurze Zeit das 


gie fich aufhalten, da erfih auch nad) feinen Gütern 
n Ungarn begebenfwill. Don Ungarn aus, glaubt 
man, werde er alsdann nach London fich verfügen. 
— ‚Der Kriegs⸗Miniſter giebt fich fortwährend viele 
Mühe, um die einflußreichiten Mitglieder der Oppor 
fition für feinen Befeftigungsplan von Paris zu ger- 
winnen, Er gebraucht verjihiedene leberredungss 
mittel, befonderd legt er jegt ein großes Gewicht 
darauf, daß mehrere fremde Döfe, nach den Berich⸗ 
ten feiner Agenten, mit fcheelen Augen dieſe Befeftis 
gungen anſehen und gleichfam als eine Feindſeligkeit 
gegen ſie betrachten. — Der Miniſter des Innern 
hat mehrere Agenten nach dem Weſten geſchickt, um 
den Urhebern und Verbreitern von Schmaͤhſchriften 
auf den Koͤnig und die koͤnigliche Familie, welche 
neuerdings wieder zum guten legitimiſtiſchen Tone 
geworden find, . die Spur zu fommen. — Bey 
feiner Abreife von London ließ der Herzog v. Orleans 
10,000 Srfn, unter die früher von der Eivilliſte Frank⸗ 
reichs penfionirten Geiftlihen und die hilfsbeduͤ 
tigen nach England geflüchteten franzöfifchen F 


lien _vertheilen. 


Paris, den 3. Juni. 

Der Graf v. Appony hatte geftern mit dem Her⸗ 
zog von Broglie im Minifterium des Auswärtigen, 
wahrfcheinlich in Betreff der fardinifchen Angelegen⸗ 
beiten, eine lange Konferenz. Die fardinifhe Re⸗ 


gierung has fich, in Folge der entdeckten Verſchwoͤ⸗ 
rung, veranlaßtgefunden, eine Äußerft firenge Graͤnj⸗ 
fperre gegen Ideen, namentlich gegen folche , welche 
den römijch » Fatholifchen und rein monarchifchen Prim 
jipien zu nahe treten könnten, anzuordnen. Die Eind 


bringung und Verbreitung verbotener Bücher und 


Zeitungen iſt unter mehrjähriger Ketten :, ja nach Ums - 
ſtaͤnden 2bis Sjähriger Galeerenjtrafe verpönt. 


Zw 


leich werden die Beurkaubten eingerufen, und die 
egimenter verftärft und men beeidigt. — Die Kor⸗ 


vette Ugarhe, welche die Herzogin von Berry nach 


Italien bringen foll, führt 26 Kanonen und 150 
Mann. Die Abfahrt wird am 5. oder 6. Junius ew 
folgen. Wohlunterrichtete Perfonen-verfihern , die 
Graͤfin Hektor fehe die Unmöglichkeit ‚.fich wieder zu 
ihrer alten Familie zu gefellen , feibft ein, und fen 
eutſchloſſen, fortan nur für ihre neue zu leben. Gie 
wünfcht, entfernt von ailer Politik in gänzlicher Zus 
rücfgezogenheit zu Palermo zu wohnen, und folldießs 
falls der franzöfifchen Regierung ein förmliches Vers 
fprechen gemacht haben. Nach dem Journal de la 
Guienne vom 29. May leidet fie an heftiger Seitens 
fhmerzen, und fuͤhlt ſich ſehr ſchwach. — Der Her 
zog von Orleans war am 1. Junius auf ſeiner Ruͤck 
reife von England zu Calais gelandet. — Der Admi— 
ral Hügon foll feinem Begehren gemäß mwirflich von 


feinem Kommando abgerufen, und wahrfcheinti 
auch Hru. v. Lalande erfegt werden. — Die - 


fer Parteyblaͤtter find dermals fo erfhönft, dag fie 
fih darüber ftreiten, ob der König Ludwig Philipp 
einen Leibfchaden habe oder nicht. Die Tribüne be: 
hauptet, dag Reiten fey ihm Arztlich unterfagt, mo; 
en das Journal des’ Debats verfihert, er habe 
ürzlich auf einem Spasierritte 4 Stunden lang zu 
Pferd gejeilen. — Zu Perpignan find am 26. May 
traurige Auftritte vorgefallen, wobey mehrere angeb: 
lich unſchuldige Bürger von Soldaten niedergefchof: 
fen wurden. Da die frangöfifchen Oppofitionsbläfter 
eben die legte Hambachiade durch die Speyerer Zeir 
tung ertahren haben, fo ermangeln fie'nicht, beyde 
Ereigniffe zufammen zu ftelfen und Ansjurufen: „c'est 
partout comme chez nous! “ =. 
Haag,'den 2. Junl. 

Man hat angefanget, die Polders trocken zu legen. 
Auch hat bereits ein Rotterdammter Schiff unter nies 
derländifcher Flagge die Reiſe nach Batavia angetreten. 
— Ein holl. Blatt ſagt mit Bezug auf den Vertrag 
vom 21. May: „Hoiland zahlt einſtweilen noch die | deruhte auf einem JIrrthum, der hinſichtlich des Er⸗ 
gefammten Zinfen von der Staatsfchnid, und Belgien: — wahrſcheinlich durch die Verhaftung feines Haus⸗ 
braucht feinen Theil daran (8,400,000 Gulden) noch | lehrers, des Kandidaten Fröhlid), veranlaßt wurde. 
nicht beyzutragen. Da in diefem Antheile aber au | Die Arretirung der vier bereits namhaft geinachtem 
die 600,000 Gulden, als der Preis für die Schifffahre | Studenten beftätigt ih; dagegen wird der. Schulrefs 
aufden holländischen Binnengewäffern, —— find, | for Dr. Weidig zu Butzbach naͤchſtens ſeiner Daft ent⸗ 
fo folgt, daß Belgien vor der Hand diefe Cciff: daffen werden; der Stadtverordnete Kuhl dafelbft if > 
fahrt noch entbehren muß, denn da daſſelbe demf bereits wieder auf freyem Fuße. — Man behauptet, » 
. Kaufpreis nicht zahlt, fo kann es auch die erworbene | daß unfere Staatsregierung die vielbefprochene Beſe⸗ 
Sache nicht verlangen.’ ung des hefiendarmftädeifchen Fleckens Rödelheim 

Brüffel, den 2. Juni. ey Frankfurt durch fremde Truppen keineswegs gut 

Mehrere Fremde, welche nicht mit Paͤſſen ver: hellen, vielmehr dagegen in den beftimmteften Aus⸗ 
drücken proteflirt habe, worauf jedoch der hohe Bun⸗ 
destaͤg unter den obwaltenden Verhältniſſen bisher 
feine Ruͤckſicht nehmen zu koͤnnen glaübte. 

Aus Hannover, den 30. May. 

Während in diefem Sommerhalbjahr faft an alen 
Univerfitäten Klage über die verminderte Frequenz 
ertönen, laufen von Göttingen günftigere Ra ib 
ten tin. Der Beftand der Studierenden dafeldft hat 
nicht nur feine Verminderung im Verbättniß zu dem 
vorigen Halbjahre erlitten, fondern die Anzahl ift ſo⸗ 
gar wieder im Steigen, * 

Heute Früh fand dahier die keyerliche Einweiſung 
und Verpflichtung der beyden Herren Bürgermeifter 
unferer Kreishauptſtadt in. dem eigends hiezu feftlich 
gefchmäckten großen Rathhausſaale Statt. 

Augsburg, den 8. Juni, 2 
Dein acht in der zwölften, Stunde wurden 
eſi 

e 


Oberſten Antonini'erhaltenen Briefes it ſchon Keen 
digt. Das Hofgericht in Raftadt gab den Ausſprüch, 
aß fein Grund zu einer Unterſuchung, viel weniger 
u einem Erfenntniß vorhanden fey. Sander ift be 
reits dahier eingetroffen, um feine Stelle ald Depu⸗ 
tirter anzutreten, — Ueber den Fortgang der Lime’ 
terfuchung gegen den Nedafteur des Zeitgeiftes ‚höre 
man nichts Näheres. Man will jedoch wilfen, er ſey 
feit einigen Tagen in engern Berwahr gebracht worden. 
Unſere zweyte Kammer hat heute geheime. Sigung. 
Wie ed heißt, werden derfelben in Angelegenheiten 
ber Preffe von der Regierung Mittheilungen gemacht, 
beren befonnene Prüfung für, fie eine hochwichtigẽ⸗ 
Aufgabe feyn wird. a1 75 Med 
' Darmfladt, den.3. Jun "u 
Die Nahricht, daß unter den, zu Gießen wegen" 
Verdachts politifcher Vergehen verhafteten Perfohen 
auch der Profeffor med. Dr. Bogt und deffen Schw, 
ger, Hofgerichtsadoofat. Follenius, ſich befinden, 







































“Sehen, oder deren PAlle nicht in Ordnung waren, find 

verhaftet und in das Gefaͤngniß des Petitskarmes 

_ gebracht worden. ; 
Antwerpen, den 1. Juni. 

Das Shiff Antonius, welches von Dftende zu 
Dlieffingen angefommen war, ift, wie man fagt, 
dorgeftern dort nicht zugelaffen worden, weil der Be: 
fehl, die belgischen Schiffe Die Schelde hinauf fahren 
iu laffen, dem Admiral Gobius noch nicht zugefoms 
men war. Das Schiff ift nach Oftende zurückgekehrt, 
no es die Eröffnung der Schelde abwarten wird. 
Mehrere beigifche und franzoͤſiſche Schiffe ſchicken ſich 
au, von Dftende nach Antwerpen abzufegelm, 

Heidelberg, den 3. Juni. 

BVorgeftern war vor grofh. Oberhofgericht die 
Schlußverhandlung in Sahe der Freyburger Profeſ⸗ 
foren gegen den Redakteur der Mannheimer Zeitung 
wegen des Auffages in Nro. 173 v. J., worinn die 

rafe vorkommt: „Hoͤrt man nicht Profefforen der 
Albertina vom Katheder herabdonnern: die Fürften 
muͤſſen vertrieben werden.’ In dem Gefechte der 
beyden fehr wehrhaften Sachmalter, he See 
Advofaten Weller für die Ankläger und Schamer 
fürden Angeklagten, fielen die fräftigen Diebe Schlag 
auf Schlag. Lesterer fiegte, der Redakteur wurde 
frep gefprochen und die Klägerin alle Ro ten verurtheilt, 

Karlsruhe, den 3. Juni, ; 

Der Prozeß gegen den Hofgerichts ; Affeffor 

der in Raſtadt wegen eines vom einem polifi 


die gen Bewohner, von dem Rufe: Heueri:in 
Shteden gefest. Pen dem biefigen achtbaren: Buͤr⸗ 
ger, Dafnermeifter Barth, fand piöglich der Dach⸗ 
ſtuhl feines Hauſes in vollen Flammen, fo daß man 
fürchtete, ein weit größeres Unglück erwarten ju mis 
fen; aber die hieſigen vortrefflichen Feucranftalten 
und das Zufammenwirken aller Behörden, fo wie die 
Tätigkeit vieler Bürger; thaten den, ben fehr bes 
fchränftem Raume, fürchterlich drohenden Brande 
o-fhuehen Einhalt, daß ſchon nach einer Stunde die 
voräber war, 00000 


*⸗ 


Mis 
In einem Dorfe in 


elliem 
ranche Comte farb unlängft 


eine gene, aus ſieben Perſonen beftehende Familie 
auı 


enuffe giftiger Schwämme. 

Ein junger Menſch, gieng jüngft in ein Spielhaus 
des Palaisroyal, verlor eine Banfnote, und ließ, 
indem er in der Tafche nach einer zwenten fuchte, 
eine Piftole herausfallen. Er wurde verhaftet, umd 
geſtand auf Befragen, das. Geld, welches er bey ſich 
babe, gehörte nicht ihm, und er fen entfchloffen ges 
weſen, fich, falls er e8 verlöre, gleich am Plage e 
Kugel vor den Kopf zu fchießen. 

‚ Iu Philadelphia hatte ein junger, fonft flilfer, mo⸗ 
ralifcher und felbft liebenswürdiger Wann eine heftige 
Neigung zu eimer jungen geachteten Wittwe gefaßt. 
Sie erhörte_ipn wicht: er ſtellte fich Frank, und als 
er von der Witwe, die in demfelben Daufe bey ihren 
Eltern wohnte, beſucht wurde, fprang er anf und er: 
mordete jene auf eine fürchterliche Weife mit 11 Dolch⸗ 

ihen, wovon 3 ind Herz drangen. Der junge Menſch 

atte früher fhon Laudanum genommen, war aber 
von den Äerzten wieder gerettet worben, Er wurde 
nach der That fogleich feitgefegt. 
Bekauntmachung. 

Auf den 17. dieſes Monats wird der allgemeine 
Viehmarkt, wo zugleich mehrere Preife vertheilt werden, 
naͤmlich fuͤr ein ſelbſt gezogenes vierjaͤhriges Fohlen, 
für ein vierjaͤhriges 34 für die ſchoͤnſte ſelbſt F— 

ogene Kuh und fuͤr ein ſelbſt gezogenes Zuchtkalb. Die 
—————— — — wird Vormittags 12 bis 1 Uhr vorge⸗ 

monmen, wozu Jedermann hoͤflich eingeladen wird, 

Dberbaufen, den 5. Zumi 13835s3s. 

Diebold, Borfteher. 

So eben ift erfienen und wurde an ale Kitl, Abons 
wwzuten, fo wie an “ers Buchhandlungen verfandt? 

om 

Eine Stimme in der Rirche für unfere Zeit. 

ine religidfe Zeitſchrift, herausgegeben durch einen Vers 
ein von Katholiten. Zweyter Jahrgang 1833. Mapheft. 

Die Titl. Abonnenten, welche dieſe Beitichrift auf dem 
Wege der Poſt erhalten, werben erſucht, Ihr Abonnement 
auf das zweyte Galbjahr zeitig zu erneuern, damit im 
Der Zufendung Feine Paufe entftehe. — Auf mehrfeitige 
Anfragen beehren wir und, zu erklären: daß n der Zeit 
auf diefe Zeitſchrift, welde ſich durch ihre Gedlegenheit 
eines immer fteigenden Bevfalls und täglich — Ver⸗ 
Dreitung erfreut, ſewohl auf den reſp. Poſtaͤmtern als in 
Jjeder ſoliden Buchhandlung Beſtellung gemacht werden 
Zann, — Durch die Poſt (oder auch von uns ſelbſt) ers 

halt man ſolche ſtuͤckweiſe, durch den Buchhandel in mo⸗ 
watlichen Heften, die regelmäßig am, Schluſſe jedes Mo: 
wars verfandt werben; r Preis iſt jeder Numer vor: 
aedructt, und daher belanut. 

Augsburg, ben 1. Juni 1833. 


3 
Bari Bollmannfhe Buchhandlung. 
Ich halte es für Pilicht , für die zahlreiche Bey: 
wohnung. der Leiche und des Trauergottesdienſtes, 
meines fel. Mannes, Binzend Echmior, meinen in- 
migften Dank zu erftatten , und empfehle felben zum 
ernern frommen Andenken. Mein Gefchäfft werde 
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tenhöfer. Gebrudt umd verlegt Han Joſeph You Nob. 


ich unverändert fortführen „ und, indem für ben bis⸗ 
ber gätigen Zuſpruch ergebent danfe „ bite mich au 
ferner empfohlen zu halten, was ich durch billige un 
gute Waare zu verdienen mich beftrebem werde, 
Frauzisfa Schmidt, Bruͤchlers-Witrwe. 
ir. E. Nr. 5. vor dem Frauenthor. 
Mährend die im Ruralorte —— am 28. May 
Nachts ausgebrochene Feuersbrunſt, welche ein Haus 
in Aſche legte und mehrere audere mit gleicher Gefahr 
bedrohte, pie Einwohner der genannten Ortſchaft mir“ 
Schred-n und Betruͤbniß erfüllt hat, ift von denfelben 
die ſchͤne und erfreuliche Theilnahme und Unterftägung, 
welche nicht nur die verchrlichen Civil⸗ und Milirärbes 
börden der benadidarten Etadt, im Dereine mir dem 
Mirgliedern des k. Landgerichtes Göggingen und dem 
Bewohnern der umliegenden. Dite, fondern auch eins 
zelne Private, fo wieder großté Theil der Iſraeliten, 
bey diejem Anlaſſe auf die chäriäfte MWeije an den Tag 
gelegt haben, nicht unerkanut geblieben. ‚Es ift viele 
mehr dieies menfchenfreundliche Benehmen in jener fılr 
Pferfee fo traurigen Nacht ven Bedrohten wie allen an⸗ 
dern eine Quelle des Troſtes und der Rettung gewors 
den. Die Gemeinde: Verwaltung erfüllt -fon ach die 
angenehme Pflicht, im Namen der ganzen Gemeinde 
jener edten Rettern und menfchenfreundlichen Unterftiie 
ern, insbejondere Dem geehrrejten Herrn Kandgerichtäe 
orftande, deſſen vaͤterliche Gefinnung fich ſchon fo oft 
bewieien hat, hiemit bffenrlic) den innigfien Dank zu 
erjtarten. Pferſee, ben 5. Juni 1855. | 
Gemeindevorfteber Reiter. 
Heute Sonntag den 9. Juni wird der neuerbaute 
fhbne Tanzplatz auf dem Wolfszahn erdffner; vorziige 
ar Muſik und befte Bedienung wird die verehrlichen - 
Gäjte zufrieden ftellen. Ju Erwartung eines zahlreie 
chen a empfiehlt ficy ergebenit . 
M. Leimer, Gajtgeber auf dem Wolfézahn. 
Augsburger Gerreibiihrannenpieife vom 7. Juni 1833. 
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München, den 9. Jun 

Der Reiferoute zufolge werden Se. Majeftät der 
Koͤnig am 6, dieß zu Colombella bey Peruggia ein« 
getroffen ſeyn. — Ge. Excell. Hr. von Mieg wird 
fich im Lauf diefer Woche auf feinen Gefandtfchafts: 
poften nach Frankfurt begeben. — Ge. Ercell. der 
Vräfidialgefandte am Bundestage, Hr. Graf von 
Münch Beltinghaufen, wird wie bier, fo auch zu 
Stuttgart und Karlsruhe einige Tage verweilen. — 
Ein Refeript, die Werbung dahier für Griechenland 
betreffend, wird täglich erwartet. — ‚Se. Majeftät 
der König haben den Dr. Franz Leo, biöherigen Pro; 
ſeſſor der Centralſchule in München, zum VBorftande 
der in Augsburg zu errichtenden polytechnifchen Schus 
ke ernannt. 


Wir erhalten eben fernere zuverläfige Mittbeilungen 
aus Neuftade und dem Rheinkreiſe: „Aus Allen geht ber: 
vor, daß ohne die energiſchen Maafgegeln der Regierung 
and dieſes Jahr ein Hambacher Feſt gerade wie das vor: 
jährige Start gefunden baben würde, Statt der noch in 
seiängliwer Haft befindlichen Medner würden dießmal an: 
dere aufgetreten fern. Das Eintreffen der Studenten, 
mehr nod die, fiherm Vernehmen nad, bdenfelben in 
Mannheim abgenommenen Papiere geben biefür binlang: 
liches Zeugniß. Mafen von Herbenziehenden kehrten um, 
als fie unterwegs die militäriihe Belegung des Hambacher 
Schloßberges und das Eintreffen einer bedeutenden Trup: 
penverftärfung in Neuftadt vernahmen, Wäre die Muine 
nicht Abends vorher militärifch befent worden, fo hätte die 
aufgebende Sonne die vorjährigen Fahnen wieder befchie: 
wen. Zwey ſolche Fahnen wurden abgenommen und find 
einftweilen auf dem Rathhauſe zu Nenftadt aufbewahrt. 
Andere zeigten fi auf den nahen Bergeshoͤhen, verihwans 
den aber ftets wieder, ehe man ſich ihrer bemädtigen konn: 
te. Als Midelsführer und Unrubeftifter zeichneten fid 
vorzüglich zwey ale eraltirte Demagogen binlänglih bes 
kannte Bürger von Neufiadt aus. Sie begannen deu Ge: 
fang von Frevheitslichern auf dem Hambacher Berge und 
verweigerten Folge zu leiten, als fie von dem das aufge: 
freute Piquet fommandirenden Offizier aufgefordert wur: 
ben, bdiefes Singen einzuftellen, mit dem Bemerken: 
man fehe nicht ein, warum folhe Lieder nicht gefungen 
merben follten, fie feven der jebigen Zeit augemeffen. 
Einer der Hauptunrubeftifter redete beym Eintreffen der 
jur Verſtärkung auf den Berggefendeten Fültlirfompagnie 
„die Umptebenden mit folgenden Wortenan: „Brüder! im 
vorigen Jahre habe ih unfere Fahne auf diefem Schloſſe 
aufgepflanzt, diefmal follen wir ed nur anguden; aber 
bis Mittag iſt die Ruine anfer und wir find iv unſerem 


Eigenthume.“ — Diefelben Menſchen ftimmten immer 
aufs Neue Frevheitsliever an, fie brachten die Toaſte aus, 
wenn auf ben benahbarten Bergen Fahnen aufgeftctt wur⸗ 
den. Als die. Menge aufgefordert- werden mußte, ben 
Berg zu verlaffen, rief einer derfelben aus: „Wir geben 
nit, jeder Bürger, der diejen Pla verläßt, iftein ehr⸗ 
lofer, feiger Menſch, wir gehen nicht, weil wir nicht wol⸗ 
len.’ Nur Augenzeugen können ſich einen Begriff vonder 
wahnfinnig freden Weife machen, auf welche die Truppen 
den ganzen Tag genedt und infultirt wurden. Gegenbie 
aus den jenjeitigen Provinzen des Königreichs eingetroffer 
nen Xruppen wurden unaufbörlic die groͤbſten Schimpfre⸗ 
den ausgeftoßen, an den aus Rheinläudern beſtehenden 
Jagern dagegen alle möglichen Berführungskünfte verſucht; 
te wurden als Landsleute fehr gelobt und laut ward vers 
ſichert, daß ie den Unrubeftiftern beifen würden, wenn 
es los gienge. Auf ſolche Weiſe lieh ſich wohl ſchon Mite 
tags voraus ſehen, daß Abends ärgere Exzeſſe vorfallen 
würden. Die nähfte Weranlafung zu denfelben gab das 
unaufhoͤrliche Schimpfen gegen das Militär und die erbas 
benften Perfonen, endlich die gewöhnte Widerſetzlichkeit 
des Neujtädter Pöbels bev den nothwendig gewordenen 
Verbaftungen, Stets wollten die Umjtebenden die Arre« 
tirton wieder befreyen; die Patrouilen ſahen fib formlich 
angegriffen, und wie wenn ein Signal gegeben worden 
wäre, brad der Tumult in allen Straßen auf einmal los. 
In weniger als einer halben Stunde waren indeffen alle 
Strapen geleert und die Ruhe volllommen bergeftellt, 
Wohl mögen viele Perfonen derb abgebläut worden 
feon; verwunder aber wurden bauptfächlic nur diejenigen, 
welche vor Fem Rathhauſe einen Angriff auf Cheveaurles 
ger: Patrfuillen machten, nm Arreſtanten zu befreven. 
Dort trug ſich auch der vielfah erwähnte Vorfall mit dem 
Adjunften Penner zu, welcher legtere unvorjihtiger Weife 
mit einem weißen Hute bede@t, (alfo nicht in Uniform) 
von ber Stiege herab einem Belannten, den er im Ges 
dränge erblidte, zu Hilfe fommen wollte. Außer dem 
Handwertsgefelen Kipp, welcher einer Schildwadhe das 
Gewehr nehmen wollte, ift Niemand ums Leben gelome 
men, noch Iebendgefährlih verwundet worden. Die in 
Hambach durch Zlintenfhäffe Verwundeten find außer Ges 
fahr und auf dem Wege der Heilung. Die Zahl derjenis 
gen, welde leichte Verlegungen erhielten, wird fchr vers 
fhieden von 30 bis 100 angegeben, da viele ihre Wun« 
den verbeimlihen ſollen, um der Unterfuhung auszuwei⸗ 
en; fo viel ifkindeffen gewiß, daß bep Weitem die meis 
ften bloß mit blauen Flecken davon kamen. Der größte 
Theil derjenigen Einwohner von Neuftadt, welde im vos 
tigen Jahre den Aufruf zum Hambacher Feſte wuterzeich: 
neten, iſt abwefend, Zwey Hauptunrubeflifier entferne 
ten ſich, nachdem fe und in ber Maar vom 27. auf deu 


8. tine Oftafette nad Straßburg absefendet haben fol- 
fen, and ſin bie jetzt noch nicht zurcgekehtt. Seht Deu 
37. iſt in Neuſtadt Alcs vollfommen ruhig, man fieht 
nach io Uhr Niemand mehr auf den Straßen; unter ben 
eraltirteften Liberalen herrſcht wohl noch @rbitterung ber 
bie erlittene Niederlage; dem größten Theile der Einwob: 
ner aber ift es volltommen recht, daß die Muheftdrer eine 
derbe Lektion befommen baben, weil er nun hofft, fo bald 
nicht wieder mit den Ausbruͤchen ihrer Frechheit heläftiget 
zu werben. Noch lauter aͤußern fi in diefer Beziehung 
die Lpndbewohner, fie ſagen; den -unrahigen Köpfen in 
Neuftadt ſey volllommen recht geſchehen, ihr ewiger Un: 
fug babe ein übles Licht auf den ganzen Kreis geworfen, 
und fie würben endlich die Megierung zu firengen Maas 
regeln gendthigt haben, unter denen ale Gemeinden uns 
ſchuldig hatten mitleiden müfen. — Die befannteften 
Ummäljungemänner im ganzen Kreife bat ein panifcer 
Schreden ergriffen; ihre Corvphaͤen haben ſich größtens 
theils entfernt, nnd den Gutgefinnten ift der Muth ger 
wachen, ihre Gefinnungen laut ausjufpreden. Zu Zwep: 
brüaden baben fid am 27. Abends einige der Gefangenen 
unrubig benommen, indem fie auf die Straße riefen, bie 
ſich mehrere Menſchen verfammelten, und gegen die Schild: 
wache und das Militär, welches fie an dieſer Ingebährs 
lichteit verbinderte, ‚Schimpfreden ansftießen; fie verſuch⸗ 
ten den zufammengelanfenen Leuten mit Tächern zu wins 
fen, indeß giengen lestere bey Ankunft der erften Milk 
tärpatrouille auseinander, ohne wieder zum Vorſchein zu 
fommen, und die Ruhe ift dort feinen Augenblick gefiört 
worden , cben fo wenig fiel am 27. in irgend einer andern 
Grmeinde Des Rheinkreiſes die geringfte Unordnung vor.‘ 
(M. pol. 3.) 
Nom, den 30. May. 

Am Sonntag traf Ihre koͤnigl. Doheit die Herzo⸗ 
gin von Leuchtenberg, nebſt ihrer Prinzeffin Tochter 
und deren Gemahl dem Erbprinzen von Hohenzollern 
Hechingen, hier ein. Diefelben begaben fi Montag 
Abends, in Begleitung des Fönigl. bayer. Geſchaͤffts⸗ 
trägers, Grafen Epaur, zu Gr. Heiligkeit dem Paps 
te, von welchem fie in den prachtvollen Räumen der 
vatikanifchen Bibliothek empfangen wurden. Nach— 
af koͤnigl. Hoheit in Gefellichaft des Hrn. Gras 
fen Spaur verjchiedene hiefige Merfwürdigfeiten be: 
fichtigt, fegte Sie am Mittwoch Morgens die Reife 
nach Neapel fort, wohin Ihre jüngere Tochter, Prin: 
zeſſin Theodolinde „ fich ſchon fräher von Livorno aus 
mit dem Dampfichiffe begeben hatte. 

Im Anfange diefes Monats traf Monfignore Las 
ſteria, Biſchof von Zante, bier ein. Derſelbe kam 
von Nauplia, wo er ſich 2 Monate aufgehalten hat. 
Das Lob, welches er dem jungen König und der Ne 

entfchaft ertheilt, laͤßt für Griechenland die glücklichite 
—2*— ed Er Selten, fagt er, vereinigt ein fo 
junger Fürft fo viel Klarheit des Urtheils, Neinheit 
des Willens und Freude an Thätigkeit mit fo viel 
anziehender Liebenswuͤrdigkeit und anfpruchSlofer Der: 
jensgüte. Der König fey deßhalb auch von Jeder: 
mann, der das Glück habe, ſich ihm nähern zu duͤr— 
fen, angebetet. In Bezug auf die Negentfchaft ſagt 
er, daß folche big jegt die Erwartungen felbit derje; 


nigen Griechen übertroffen babe, welche alle ihre 


Schritte mit mißtranifhem Auge beobachtet hätten. 


Diefe erklärten, fie hätten zwar voraus nicht gezwei⸗ 









In dem Schreiben eines Unteroffizierd vom fin. 
bayr. 12ten Linien: Infanterieregiment, aus Athen 
vom 12. April, heißt #8 unter Anderm: „Bey uns 
fern Marfche nach Athen fanden wir. Korinth ganz 


—— und nur von wenigen Leuten bewohnt. Ein 


oldat aͤußerte in ſeiner Einfalt: „„Jetzt weiß ich, 
warum Palus an die Korinther geferieben hat, und: 
nicht felbft dahin gegangen iſt.““ Mir befinden 
uns in Athen recht wohl; die Griechen behandeln 
ung mit ausgezeichneter Achtung, und wir merden 


gut verpflegt, Geftern Abend fam der Hr. Oberft 


von Baligand hier an, um die Veſte Akropolis von den - . 
Türfen zu übernehmen. Zu dieſer feyerlihen Hands 
jung rückte heute die 1fte Schägenfompagnie in gros 
fer Parade aus, und nahm unter dem Kommando 
des Dberften v. Baligand und Oberfllieutenants v. 
Herbſt von der Veſte Deiib. Die türfifche Befagung, 
welche fehr gering war, zog fogleih ab, wurde im 
ber Stadt in ein befondered Gebäude gebracht, und 
unter ftrenge Aufſicht geftellt, Sie wird in einigen 
Tagen ihre nähere Beftiinmung erhalten. Nad) geens 
digter feyerlichen Uebernahme und Aufſteckung der 
griecbichen Fahne verfammelten fich die Herren Of⸗ 
fijierd u. ſ. w. auf der Akropolis zu einem Frühftück, 
und die Soldaten wurden von Seite der Stadt mit 
Prod und Wein bewirthet. Die Freude und den Yus _ 
bei des Volks kann ich nicht befchreiben. 
Buenos:Apres im fpan. Amerika, den 28. März. 
Ein aus lauter Kavallerie beftehendes Korps ift 

im Begriffe gegen die —— aufzubrechen; die 
Truppen find aus den Kontingenten der verſchiede⸗ 
nen Provinzen der Repuͤblik zufammengefept und ftes 

en insgeſammt unter dem Oberbefehle des Generals 

niroga. Die. Divifion von Buenos-Ayres befeh— 
ligt General Rofas. Dieſe Indianer find eine furcht⸗ 
bare Geißel für das Land; fie find tapfer, wohlbe⸗ 
mwaffnet und haben ein beträchtliche8 Gebiet im Eüs 
den von Buenos-Ayres, gegen die Anden zu, inne, 
Cie haben die Provinz San Luis gewiffermaffen ent 
völfere, machen fortwährend Einfälle, führen Vieh 
weg und zerftören Alled. Man beabfichtigt ihnen big 
zu ihren feften Plaͤtzen zu folgen, und fie wo möglich 
ganz zu vernichten. — Die finanziellen Schwierigr 
ten der Negierung find fehr groß. ne Fahr 
gab fie 2 Millionen mehr aus, als fie einnahm. — 
Die Wahl des Generald Santanna ‚zum Praͤſiden⸗ 
ten und ded Herrn Gomez Farias zum Vicepräfie 
denten der Republik Merito ift nunmehr für gewiß 
anzufeben, 

London, den 1. Juni. 2 
An Betreff der portugiefifchen Angelegenhelten, 

welche vorgeftern der Derzog von Weltington im Ober 
haufe zue Sprache brachte, antwortete Lord, Örep, 


——— 


die 
ſchiffe mit Truppen an Bord, unter dem Befehl ei: 


nes Dffizierö der engliſchen Marine nah Portugal 
abgefegeit feyen, nichts weiter, ald daß er aus dr: 


fentlichen Blättern, aber fonft von feiner andern 
Seite her hievon Kenntniß erhalten Habe. Die Bitt; 
fchrift, auf welche der edle Derzog naͤchſten Montag 
bey der Kammer antragen will, fol den Zwed her 
ben, den Koͤnig zu bitten, die Perfonen und das 

genthum der englifchen, In Portugal anfäßigen Un: 
terthanen Fräftig in zn zu nehmen. — Der Gou; 
verneur und mehrere] Direftoren der engliſchen 
Dank legten geitern Mittag den übrigen Banks Aftio: 


närs eine Mitrheilung des Ford Althorp, in Betreff 


der Erneuerung des Frenbriefes der Bauk vor. Die 
einzige Befchränfung der Banfprivilegien beſteht dar 
inn, daß Provingalbanfen, die weiter ald 65 Mei: 
fen von London entfernt find, wicht mehr fo fehr von 
der englifchen Bank abhängig gemacht werden. Die 
Regierung fordert nun als Erfag für dieſen Steps 
brief von der Danf, daß fie ſich mit 25 PCt. für die 
14 1 Mill. Pd St. beguüge, welche der Staat der 
Bank fchulder, und daß fi 
Pfd. St. an der ihr jährlich von der Regierung 

ihre Dienfte zuerfannten Zahlung nachlafle. Die Dir 


reftoren der Bank haben ihren Kollegen die Aunabs 


me diefes Frenbriefes fehr eingeredet, da er im Gans 


jen ziemlich günftige Beſtimmungen für die Bauk 


enthalte. Der Wichtigkeit der Sache wegen hat je 
doch Die Minprität vorgefchlagen, eine foͤrmliche Bes 
ſchlußnahme noch bis nächften Mittwoch ausgeſetzt 
feyn zu laſſen. Auch im Unterhaufe hat der miniſte⸗ 
rielle Vorfchlag bis ſetzt mehr Benfall ald Wider: 
fpruch gefunden. — Nach der Sun follen die Haupt; 
mitglieder des newen Minifteriums, das Don Pedro 
bilden wird, der Marquis Valmella, der Marquis 
2», Loule, Hr. Carvalho und Hr. Bernardo de Sa fenn. 
Paris, den 3. Aumi. 

Die Zahl der Rekruten, die fich feit einem Mo— 
mate in den verfchiedenen Häven Frankreichs nach 
Oporto eingefchifft haben, betränt nahe an 4000. 
Eine bennahe eben fo beträchtlihe Zahl ift aus den 
Häven Englands abgefahren. — Auch das franzd; 
ſiſche Kriegsfchiff, welches vor Tunis lag, ift, wie 
die aller andern Mächte, zuruͤckgekehrt, nachdemder 
Dey die Forderungen der Europäer voliiommen be 
friedigt hat. — Graf v. Appony (nicht. Graf von 
Pozzo di Borgo) ift heute Früh von hier nach Wien 
abgereist. Sein Steltvertreter ift Baron Dägel.— 


Die Polizey it auf den Nahrestag des Junius: Auf | 


ſtandes vollfommen vorbereitet und bis unter die Zaͤh— 
ne gewappnet. Wie gewöhnlich fpricht man auch 
diefmal von befoldeten Aufhetzern, weiche auf öffent: 
lichen Pläsen and in den Werkftätten der Arbeiterihr 
fauberes Handwerk treiben follen. — Die Geerüs 
ftungen in Toulon werden noch immer eifrig betrie- 
ben; die auszuruͤſtenden Schiffe fcheinen für die Les 
dante beftimmet zu fenn. Am Ganzen befinden fich 
dann 6 franzöfifche Linienfchiffe, 4 Fregatten, 4 Brigas 
und eine Gabarre in dem Mittelmeer. — Der in 


age, ob er wiſſe, daß ‚fürmficdhe Kriegs⸗ 


















‚men feyn werden, um fie nach Motterdani 






außerdem noch 120,000 


Tonton gluͤcklich angekommene Obelisk don Euporit 
der Hleinere von den Beyden, welche nah Paris ger 
bracht werden follen. Der andere 72 Fuß: hohe IM 
noch in Theben. — Die holländifhen Kriegsgefan⸗ 
genen in St. Denis werden abgehen , fobald Die von 
Breft abgefchickten Gabarren in Dünfirchen angeln 
u brin⸗ 
gen; ihre auf einem anderen Wege abgefchickten Wafı 
fen werden ihnen, gemäß der Kapitulation; bey ibs 
rem Eintritt auf holländifches Gebiet wieder uͤberge⸗ 
ben werden. — Die bisher in Buy befindlichen Bor 
len wurden auf Befehl der Regierung nach Agen, Ak 
by und Rodez verwiefen. Jede diefer Städte erhält 
ein Depot von Hundert Polen. — DerNationaf 
fpricht von Zerwürfniffen und Unruhen auf Korfifa, 
an denen aber die Politik feinen Antheil haben foll. 
Auf Korfifa Soll zu Ehren Napoleons ein Denkmal 
errichtet werden. In 

Paris, den 4. Juni. 

Der Graf v. Appony hatte, ehe er von Paris abs 
reiste, noch eine fehr fange eig, Sn Hrn. von 
Broglie. Man verlichert, ed ſey von Neuem die Rede 
davon gemwefen, felbft um den Preis einiger . 
rungen die freye Mitwirfung Defterreichg in den orien« 
talifhen Angelegenheiten zu erfanfen. — Der Meſ— 
fager meldet den geftern Abends erfolgten Tod des 
Herzogs von Rovigo, vormaligen Gouverneurs von 
Agier. — Die Fürfin v. Bauffremont hat ben der 
Regierung die Erlaubniß nachgeſucht und erhalten,’ 
die Herzogin v. Berry nach Palermo begleiten zu duͤr⸗ 
fen, fie ift geftern nach Plane abaereist. — Moth: 
ſchiid hat die Annahme des ariechifchen Anlehens in 
der Deputirtenfammer durch ein Feft gefenert. Der 
PBräfident Düpin ſchlug die Einladung aus. — Gir 
Ciratford Canning ift auf feiner Nückreife von Mar 
drid nach London zu Paris angekommen. 

Haag, den 3. Juni, R 

Die vom Minifter des Auswärtigen den Gene 
ralftanten am 1. dieß vorgelegten Aftenftüde find: 
Eine Note des niederländifchen Bevollmächtigten vom 
23. März, ald Pegleiterin eines Entwurfs zu einer 
vorläufigen Uebereinkunft; eine Note des Fürften von 
Talleyrand und des Lords Palmerſton, datirt- Hom 
2, April; eine Rote des niederländifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten vom 16. April; die Antwort der frangöfifchen 
und englifchen Vevollmächtigten, enthalten in einer 
Mote vom 22. April; eine Note des niederländifchen, 
Bevollmächtigten vom 16. Map, und die darauf durch 
eine Note gegebene Antwort vom 19. May. x 

‚Brüffel, den 3. Jun. ' 

Der Moniteur beige zeigt an, der König werde 
am 7. dieß die Kammern eröffnen. — Der Herjog 
von Orleans wird hier erwartet, — Zu St. Quens 
tin ift die weiße Spinnerey, eines der größten Etabr 
liffements jener Stadt , abgebrannt.- Vortreffliche 
Mafchinen, 74 Spinnftühle, kurz das ganze Mater 
rial iſt vernichtet ; nichts iſt vom dieſem rieſenhaften 
Etabliſſement übrig geblieben. — 
Brüffel, den 4. Jun. 

Der Herzog von Drieans iſt dahier angekommen. 


® 


-  Sranffurt, den5. Jun. 

Die an dem Tage der Frankfurter Unruhen ver 
hafteten Landieute werden nach und nach ihrer Daft 
entlafien. Wenige von ihnen , vielleicht nicht einer 
war in die Rolle , die er fpielenfollte, wahrhaft eins 
geweiht. Deute gebt es los, die Preungesheimer 
Mauth wird zerfiört,, das war der erfte und leute Ab: 
ſchnitt der ihnen eröffneten Inftruftion, und da lies 
zen Eutzfichtige Menfchen, arme Teufel und Buben 
mit, die man ſchaͤndlich in dem Wahne beitäsite, fie 
würden der Stadt Frankfurt willfommene Schritte 
hun, und Beyſtand erhalten. Cie büfen in enger 

Zewahrſam feither Schon fchwer den Frevel und en; 
warten die Nachwehen am Schiuffe der Unterfuchung. 
affel, den 3. Juni, 

Da heute der Termin der Zufammenberufung bes 
neuen Landtags ift, fo find die Ständemitglieder ſchon 
von allen Geiten hier eingetroffen, und es haben be 
reitd fo viele bey dem Vorſtande des Ausfchuiles, 
BürgermeifterSchomburg, ihre Legitimitationen ein: 
gereicht , daß dießmal an Vollzähligfeit der neuen 
Ständeverfammlung kaum zu zweifeln iſt. Auch ift 
bereits von dem Ausſchuſſe die Einleitung getroffen 
worden , daß ohne Zeitverluft zu den vorbereitenden 
Sisungen wird gefihritten werden fönnen. Auch der 
früber flreitige Punkt, ob die Stände es zugeben 
koͤnnen, daß die Eröfinungsfeyerlichkeit auf eine am 
dere Weife ald mit vollfommener Oeffentlichkeit, und 
anderswo als in ihrem gewöhnlichen Verſammlungs⸗ 
Lokale vor ſich gehe, iſt befeitige, indem nunmehr 
entſchieden ift, daß die Eröffnung des Landtages im 
Ständehaufe vorgenommen werden fol. Dagegen 
wird der Prinz die Verſammlung nicht mie die vorige 
“in Perſon eröfinen, fondern einen Minifter damit be 

Auftragen, der alsdann die Eröffnungsrede halten wird. 
Drefden, den 4. Juni, 

Der Hr. Staatöminifter v. Lindenau iſt von feiner 
Gefundheitsreife geftern Abend wieder hier eingetror: 
-fen. Einem unverbärgten Gerüchte nach foll Ihm die 
Stelle eines Präfidenten des Gefammtminifteriums 
augetragen worden fen. 


Warfhan, den 31. Map, 

. Der Fürit: Statthalter hat folgende Bekanntma—⸗ 
Hung im Königreich Polen erlaſſen: „Leute, die 
ſchon einmalvor 2 Jahren Eure Ruhe betrübten, Ihr 
ruhigen Einwohner, und Euch in den Strudel der 
Ungluͤcksfaͤlle und Laften eines Aufftandes und eines 
Krieges hineinzogen, find ‚ da fie in fremden Ländern 
feine Zuflucht fanden, wieder hieher — 
fie bedrohen die Ruhe, welche Ihr genießet, und be: 
muͤhen fih, nene Verwirrung im Lande anzuftiften. 
Schon find an 80 folcher Leute in die Wojewodſchaft 
kublin eingedrungen ; davon wurden 20 ergriffen und 
Sperfeiben mit dem Zode beftraft; die andern 17 fies 
ben noch bor Gericht. Auch in der Gegend von Has 
liſch zeigten fib 15, in der Gegend von Plozf aber 
gegen 25 bewaffnete Verbrecher; von den Truppen 
verfolgt, verbergen fie fih in gewöhnlicher Landes; 
tracht in den Wäldern. Um ihrer habhaft zu wer: 


den, find die gehörigen Maaßregeln getroffen wor⸗ 
den, wie Euch bereits befannt ift; da fie fih jedoch, 
um den Verfolgungen zu entgehen, in Bauernkleider 
ftecfen, fo wird in ſolchem Falle jede von Euch geleis 
ftete Hilfe zu ihrer fchnelleren Verhaftung bentragen. 
Jeder Einwohner, der einen bewafineten Hebelchäter ' 
ergreift und der höhern Behörde überliefert, ſoll 5300 fl. 
als Belohnung empfangen. Dieſe Summe wird dem 
Ueberliefernden von den Bezirks-Kommiſſarien aus 
der Bezirfs: Kaffe oder von den Gensd'atmerie / Offir 
jieren auf der Stelle ausgezahlt werden. 13" ! 
Et. Petersburg, den 29, Mi 

Se. Majeftät der Kaifer find vorgeftern von bier 

nach der Feftung Bobruysk im Gouv. Minsk abgereift, 
NNidzg elle m von 
Herr John Hancad zu Fulham fol, wie man ven 
fibert, eine Kompofition erfunden haben, die im 
Waller fortbrennt, und durch feine Art von Feuch— 
tigkeit geldfcht — kann. Sie gleicht in jeder 
Hinſicht dem ſo beruͤhmten griechiſchen Feuer. Er 
ſchlaͤgt die Anwendung derfelben vor, nicht zum Ber 
derben der Menfchheit, fondern um den Bergleuten 
in vielen Fällen das Leben zu retten. Es ift der voll 
fommenfie und ficberite Brenndocht, der je erfunden 
wurde, da weder Feuchtigkeit noch Dünfte, noch Waſ⸗ 
fer ihm etwas anhaben koͤnnen. Auch Fann man ihn 
ganz nach der Zeit einrichten, fo daß er langſam oder 
ſchnell brennt, wie man es haben will; daben iſt er 
nicht theurer, als jeder andere Docht. 
In Palermo erregt gegenwärtig ein achtjähriger 
FSlötenfpieler, Mich. Motta , großes Auffeben. Er 
bat im fönigl. Theater Sta. Eecilia am 27. April mig 
vielem Beyfalle gefpielt. 
Den Herren Spenglern, Schlojfern, Kupfew 
fhmieden und andern Blehfrbeitern ur 
gefälligen Beachtung. 
Gegen gleich ba..re Bezablung und unter poreofreyer 
Zufendung des Betrages iſt bey mir zu haben: 
Sreyer'fches, ſehr ſchoͤnes gewalztes Mifenbleh, alte 
gewöhnlichen Gattungen, der Buſchen a 50 Pfund zu 
8. a8 fr; dann 2 

Dachblech, 3 v2 Schub hod.und 2 1/2 Schub breit, — 
fo wie Rinnenbleh, 4 1/2 Schuh hod und 16 Zoll breit, 
der DBufchen zu oil. 30. 

Hoffend, daß diefe Außerft berabgeſetzten Preife überall 
entfprebend befunden werden dürften, lade id zu geneige 
ter Abnahme ergebenft ein, 

Münden, den 4. Juni 1833. 

Andrä Wid, Eifendandlungs » Jubaber, 
. Genblingerfiraße Nro. 87. 
 Zafernwirtbfebafte®ertaufi: 

Eine ftark befuchte Tafernwirtbfcbaft mit oder 
obne Grundftüde, nur eine Stunde von bier ente 
fernt, ift täglich aus frener Hand zu werfaufen. Näe 
here Auskunft ercheilt auf'frantirte Briefe das 

Kommilfions Bureau in Augeburg. 


Ein Franenzimmer, weldes ſchon finige Jahre als 
Kindsmagd diente, worüber fie die befien Zeugniſſe vor⸗ 
legen kann, wuͤnſcht als ſolche wieder einen Pla. Nie 
heres im Moyſchen Zeitungsfomteir. 





Wwedatteut U, J. Yrenhdfer, Gedrudt und verlegt von Joſeph Auton Moy, 


Augsburger Poſtzeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch/ politifchen Inhaltes. 


Mit allechäöhften Privilegien 
14. Juni 1333. 








Dienftag. Neo. 162. 













Mdie verchriigen Lefer. ET 

Da mit diefem Monate bu. ährige Abonnement zu Ende geht, fo bitten wir, die Beſtellungen auf das 

nächte Halbjahr frühzeitig zu es :ern, indem wir die Verſicherung bepfügen, daß wir uhfererfeits nad Kräften 

bemüht fepn werden, und die Zufriedenheit unjerer Lefer auch fernerhin zu bewahren, Die Zeitung eriheiut, wie 

bisher, täglich zu 1/2 Bogen nebſt eins auch zweymaliger wodentliher Beylage. Der Auferjt wohlfeile Preis des 
gauzen Jahrganges ift der bereits befannte, nämlich g fl. für die Stadt und Umgegend, 5f. 28 Er. im Iten, 6fl. 

ılr. im Ilten, und 6fl. 33. im IlIten Rayon, Das privil, Mop'ſche Zeitungsiomtelr. j 


Münden, den 10. Juni. 

. Se. fönigl. Hoheit der Herr Erbgroßherjog don 
Heſſen⸗Darmſtadt feyerte geftern fein 27ftes Geburts; 
fe. Derfelbe reist am 16. dieß von bier ab. 

Ge. Ercell. unfer Hr. Erzbifchof wird am 28. die 
eine 10tägige Reiſe antreten, in der Umgegend das 
Saframent der Firmung verrichtend; Ende Juli ber 
giebt ſich Se. Excell. nach Karlsbad. — Ge. Ereell. 
der Dr. Miniſter der Justiz, Frhr. von Schrenf, reigt 
am Freytag auf 4 Wochen nach Gtraubing. Die 
Frau Tochter Sr. Ercell. reits heute zu ihrem Hrn. 
Gemahl, dem Hrn. Hauptmann Grafen von Ach, 
nach Griechenland ab. 

Gegen Karl Weiland, zulegt Redakteur des baye; 
rischen Volksblattes, in Würzburg, jegt, dem Vers 
nehmen nach, Privatdocent an der Dochfchule zu Zuͤ⸗ 
ri, hat. das koͤnigl. Appellationsgericht für den Iſar⸗ 
kreis, ald Krimminalgericht, erfannt, baß wegen 
des fortgefesten Verbrechens des nÄächften Verfuches 
des Hochverrathes und nebenben wegen des Berges 
ie der Aufforderung zum Aufitande das Ungehor 
amd; Verfahren einzuleiten fen. Er wird fonach 
durch das Kreis: und Stadtgericht München in den 
biefigen Zeitungen aufgefordert, innerhalb 3 Mona 
ten zu erfcheinen, und fich zu verantworten. 


Griebenland. 

Man erwartet in Attifa mit Ungeduld den König 
und die Degentfchaft, welche perfönlich dieſes Land 
befuchen wollen, um zu unterfuchen, ob Athen zur 
fünftigen Refidenz geeignet fen. Man zweifelt nicht 
daran , daß die Wahl auf diefe Stadt fallen werde, 
obgleich neuerdingsauch wieder von Korinth die Rede 
war. Attika und ganz Mittelgriechenland hatten in 
diefem Jahre einen der firengften Winter, derenman 
ed in diefen Gegenden erinnern Fann. Ein großer 
beil der edlen Fruchtbaͤume ift erfroren, und viele 


Kleine Eigenthuͤmer find dadurch gänzlich zu Grunde 
gerichtet. Sonſt lauten alle Nachrichten günftig; die 
Straßen werden ficher , die Verbrecher vermindern 
fih, Dandet und Gewerbe leben wieder auf. CTrieſt. 
Besbachter.) 
Konftantinopel, den 23. May. 
Obgleich die Beforgniffe wegen längerer Fortdauer 
ded Kriegs mit Eghpten gänzlich verſchwunden find, 
da Ibrahim bereits feinen Ruͤckmarſch angetreten har 
ben ſoll, fo ift doch unfer Blick in die nächjte Zufunft 
noch kelneswegs ungetrübt. Neue friegerifche Gerüchte 
verbreiten große Unruhe, man fürchtet nämlich zwifchen 
Rußland und Franfreich einen Bruch — und wo ans 
ders ald bey und, würde dann der Schauplag des 
Krieges feyn! Man erzählt nämlich, die ben den 
Dardanellen erfchienene englifch s franzöfifche Flotte 
habe dem Kommandanten der dortigen Schlöfler ans 
gekündigt, fie fen befehligt, den Kanal zu paſſiren, 
und werde im Falle einer Weigerung oder eines Wis 
derſtandes die Durchfahrt erzwingen. Deſſen unge 
achtet habe der türfifche Kommandant erflärt, daß 
er der Flotte die Durchfahrt nicht geftatten dürfe. 
Dieranf habe eine Fleine franzoͤſiſche Övelette es den⸗ 
noch gewagt, in den Dellefpont einzulaufen, fen aber 
nit Eräftigem Feuer empfüigen worden. — Wie 
weit dieſe Angaben gegründet find, laͤßt ſich in dies 
ſem Augenblicke noch nicht mit Zuverläßigkeit aus— 
mitteln, daß fie aber nicht ganz grundlos find, fcheint 
ih aus mehrern Umftänden zu ergeben. Beſtimmt 
wird verfichere, daß Graf Drioff an die türfifche Hier 
geruns bie Fategorifche Forderung geſtellt habe, den 
utritt in die Dardanellen jeder fremden Kriegs; 
macht um jeden Preis zu vermehren. Es it nun die 
2 ob fich die vereinten Geſchwader mit einer 
bfehlägigen Antwort begnügen werden. — Die Nach— 
eichten aus Bosnien lauten fortwährend beuurubk 


gend. — Die Peſt macht in Pera und Gallata Fırt; 
ſchritte. — Die au ift vier nicht geftört worten. 


r ey 
Der Trieftiner Beobachter vom 4. Juni meld: 
Ein in 26 Tagen von Alexandria angefommeres 
Schiff dringt die Nachricht, daß man. in diefer Sta: 
—— Friedenshoffnungen aͤußerte, auch die 
bfahrt der egyptiſchen Flotte aufgehoben mordın 
war. Eine englifche Korvette war mit Depefchen eis 
gelaufen. Der franzöfifche Gefchäftsträger Bois sk: 
Eomte wollte binnen Kurzem zur Vollendung feiner 
Sendung nach. Konftantinopel zurücreifen. — Dat; 
felde Blatt giebt nach dem Journal de S e ein 
Verzeichniß der ruflifchen Schiffsmacht im Bosphe⸗ 
rus. Sie iſt höchft beträchtlich, und bloß die erſte 
Divifion führt 736 Kanonen und 8340 Mann. Die 
ruſſiſche Landmacht vergrößerte fich durch täglich ein: 
treffende Verſtaͤrkungen. Die ruff. Sregatte Standard 
war. mit mehreren Genleoffizieren an Bord nach dem 
Hellesvont abgefegelt, vermuthlich um die Verthei⸗ 
digungswerfe der Dardanellenfchlöffer zu unterfuchen. 
Auch will die türfifche Megierung Scutari befeſtigen 
laffen. — Der franz. Admiral Hügon lag feit dem 
19. April mit feinem Gefchwader ju Burke. — Im 
Arfenale von Ronftantinopel wurde mit Thaͤtigkeit ge⸗ 
arbeitet ; 3 Fregatten und 2 Korvetten waren ausge: 
laufen, wie manglaubt, um Samog zu unterwerfen, 

London, den 3. Juni. 

Der Sun fhreibt: „Man verfichert wieder, Eng 
land und Frankreich ftänden im Begriffe Dona Ma 
rien anzuerfennen.’’ Dagegen enthält das Torpblatt 
Guardian aus Oporto vom 22. May fehr ungunitige 
Nachrichten für die Sache der Konititutionellen. Hier⸗ 
nad) hat Don Miguel feine Anſtalten fo einſichtsvoll 
getroffen, und. fein Belagerungsheer und feine Bat 
terien find in fo trefflichem Zuftande, daß Marſchall 
Solignac nicht daran denfen darf, die feindlichen Lis 
nien zu forciren. Don Miguels Kanonen beherrichen 
den ganzen Fluß, fo daß den Belagerten alle Zufuhr 
abgefihnitten ft. Eine Folge davon ift, dab Don 
Pedros Truppen unzufrieden und verdroffen find, 
während bey feinen Gegnern ein viel beiftrer Geiſt 
und große Kampriuft zu bemerken if. Dabey fpielt 
Don Pedro in Dporto.den Tyrannen in gutem Gtyle, 
und die armen Einwohner leiden an Hungersnoth und 
Krankheiten aller Art. Der Verfehr mit Vigo if 
feinen Schiffen gänzlich geſchloſſen u. f.w. — Nach 
langen — — kommt nun wirklich eine täg: 
liche Briefpoſt zwifchen London und Paris zu Stande. 
— Der Hofjeitung zufolge ijt der Prinz Georg von 
Eumberland ganz erblindet, — Die zu Plymouth 
liegenden ſechs —— "a Schiffe werden, nad 
nunmehr aufgehobenem Embargo, in der nächiten 
Woche nach Holland abſegeln. Die Hollaͤnder haben ſich, 
wie man allgemein ruͤhmt, hoͤchſt ehrenvoll betragch 
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die 
Univerſitaͤt Cambridge es war, welche kuͤrzlich eine 
Bittſchrift gegen die Emancipation der Juden dem 
Unterhauſe uͤberreichte. — Nach Berichten aus Ir— 
laud durchziehen wieder bewaffnete Haufen das Land. 


Inder Grafſchaft Kilkenny ſollen die Weißfüße ) 
wieder fo arg haufen als jſemals. — Der vereinigten 


Storte in Deal ift der Befehl zugefommen, fi zu 
trennen; ed wurde ein Schiff abgeſchickt, um dem ' 


frenzenden Schiffen dieß anzuzeigen. 
Paris, den 4. Juni. 

Ein Privatbrief aus London vom 1. Junl meldet 
Folgendes: Fürft Zalleyrand wird nun beftimmt diefe 
Hauptſtadt verlaflen, wo er durch einen Mann nad 
feiner Wahl erfegt werden wird, bis daß fein Nach—⸗ 
folger ernannt if, denn währfcheinlich wird der alte 
Höfling nicht mehr an feinen Poſten zuruͤckkehren. 


Ohngeachtet ſeiner 70 Qahre wollte er den Herzog. 


von Drieans auf allen. ſeinen Reifen begleiten, un? 
er ift fo ermüdel, daßser fi) kaum von einem Orte 
zum andern fchleppen kann. — Der Herzog v. Ro— 


vigo ftirbt fehr arm. Sein Gehalt als Befehlshaber 


von Algier, das er feinen Gläubigern —— 
te, wird kaum hinreichen, um ihnen außer den 
tereſſen, *inen jährlichen Antheil von 2 bis 3 vom 
undert zujufihern. Bor feinem Tode hat er die 
framente von der Hand des Erzbifchofes von Pau 
ris erhalten, der, als er wußte, daß er in den letz⸗ 
ten Zügen 108, fich zu ihm begeben hatte, unterdem 
Vorwande, ihm für Altes das zu danken, was er zu 
Algier für den Fatholifchen Glauben — 


Vorgeſtern fiel hier eine blutige Soldatenrauferey 


dor. Auch geſtern noch ſtellten fich 5 bis 600 Solda⸗ 
ten, welche dem 35ften Linienregiment und dem 
Korps der Artitteriften und Karabiniers angehörten, 


in der Ebene Örenelle ein, um mit dem Gäbel — 


der Hand ihren Strauß auszufechten. Ohne die 


2 


tige Einſchreitung der Lokalbehoͤrden und ſtarker Pi-⸗ 


ange hätte diefer Kampf fehr ſchlimme 
olgen haben Finnen. — Dem Vernehmen nach 


fol nun der Herzog von Orleans, der noch nichteins . 


mal von feiner Reiſe nach England hieher zuruͤckge⸗ 
fehrt ift, nachſtens auch eine Reiſe nach 8 


fen von Larochejacquelin und noch einige andere vor⸗ 
nehme Chouans wegen hochverrätherifcher Umtriebe 

m Todeverurtheilt; die Graͤfin Karochejacquelin und 
ihre Begleiterin, Fräulein dv. Fauveau, trafdie Stra 
fe der Deportation. Die Verurtheilten find aber 
ſaͤmmtlich landesfluͤchtig. — Die franzdfifche, im 
Deal bisher befindliche Schiffsſtation erhielt Bejehl, 
nach Eherbourg zurück zu fehren. — Der Graf Aps 
pony, Öfterreichifcher Borfchafter dahier, hat von feis 
nem Dofe Urlaub auf H Monate, und wird dann zw 
ruͤckkehren. Da fich ver Botfchafter von hier entfers 
nen zu dürfen glaubte, fo iſt zu vermutben,, daß die 
Unterhandlungen wegen Der Teuppenzüge zu beyden 
Geiten der Schweiz und Piemonts von keiner Bedeu⸗ 
tung find. Auch die Abreiſe des bayerifchen Gefand« 
ten, Hru. v. Meflel, bat ohne Zweifel feinen politifchen 
Grund, — Die Bildfäule Napoleons, die man kuͤrz⸗ 
lich vollendete, iſt Außerft geſchmackvoll, impoſant 
und getreu, 


erlin in : 
Geſellſchaft des Ara. Eoufin machen. — Der Ale : 
fenbof in Bourbon Bender hat am 24. Mappen Gras : 


reu. Die Züge, die Kleidung, felbit das 
Sernglas des Kaijers find mit der völligiien Wahn 


Heit wiedergegeben. Die Sehler der frühern State, 
die man wegen der Stüßpunfte mit einem Invaliden 
‚ verglich, find jegt vermieden. Das Kunftwerf wird 
in den Suliustagen aufgeitellt, Dem Gerüchte nad 
erwartet man auch die Afche Napoteong in Paris, 
Paris, den 5. Juni. . 

Man verfichert, fehreibr der Temps, die Regie— 
rung habe heute die offizielle Nachricht von dem Nück 
juge der Ruſſen aus Konitantinopel erhalten. Erfoll, 
nach einiger Zögerung ‚auf Die dringlichen DVorftel 
Jungen. des Admirals Nouffin befchloffen worden ſeyn, 
nachdem die Nachricht won der rürfgängigen Bewe⸗ 
gung Ibrahims gegen den Taurus. eingegangen war. 
(Man vergl. den Artikel ‚„„Ronftantinopel’’, dernichts | bliebenen Polen, etwa 900, fih abger Exzeſſe ſchul⸗ 
hievon befagt. Auch ift der Semps das einzige Four: [dig —— gaben, indem ſie Gtreiferegen über die 
nal, welches diefe Nachricht giebt) — Geſiern hatte | Öränze ausfüprten, und jeden ’einzeinen Nuffen, der 
der fardinifche Gefandte , Grafv. Sales, einelange Jihnen aufftieß, fhonungslos ermordeten (?), auıh - 
Konferenz mit dem Grafen Pono Di Borgo. — Jegt [den Vorgängen in Kaliſch und im Lublin'ſchen, auf 
heißt es, die Herzogin v. Berry werde am 29. Ju welche die legten Warfchaue Nachrichten fich heiter 
nius abreifen. ben, nicht fremd blieben. Befonders haben die Kor 

Dt Daag, den 4. Juni, fadenpoften an den Gränzen, die dem Angriff der 

Einem Fönigl. Beſchluß zufolge follen alle Hol: | Erbitterten am Meiften bloßgeftellt waren, ſehr von 
kaͤnder, die fi bey der Belagerung der Untwerper Fihnen gelitten, Eine eingeleitete Unterfuchung wird 
ner Eitadelle entweder auf diefer-oder auf den Forts [die Schuldigen ermitteln, zugleich aber find Vorkeh— 
und der Flottille befunden haben, mit einer Brom [rungen getroffen worden, um weitern Unordnungen 
zemedaille deforirg werden, auf deren eine Geite,,Tis [vorzubeugen. — Gegen die vielbefprochene Schrift 
tadelle von Antwerpen’ uud auf der andern ‚„„Des des see men Raths Strecdfuß-über die Juden iſt 
zember 1332’ a fefen if. — Die von VBatavia, |diefer Tage eine ſehr gut gefihriebene Erwiederung 
Surinam und Demerari gefommenen und mit Ems von dem, als Hiiorifer ruͤhmlichſt befannten Dr. 
bargo belegt gewefenen Schiffe haben unter Anderm Joſt erfchienen. — General von Witleben hat von 
& die niederländische Handelsgeſellſchaft 31,1044 Cr. Majeität eine bedeutende Schenfung an Gi 

alten Kaffee, weiche nicht vor der Berfteigerung | tetn erhalten. _ 
im Oftober an den Markt fommen fönnen, und fer | Von der polnifchen Gränze, den 2. Juni. - 
ner für Privatleute 10,900 Ballen Kaffee geladen. In Warſchau haben wieder mehrere Verhartum 
zürd, den 4. Juni. gen Statt gehabt, Die Aufmerkfamfeit der Volk 

Geftern hat das hiefige Kriminalgericht feine Urs Izen ift Hanptfächlich auf ehemalige polnifche Offizier 
gel über die Brandftifter von Ufter eröffnet. |re gerichtet; denn es geht das Gerücht, daß mehrer 

on 77 im Laufe der Unterfuchung in Anflagezuitand |re unter ihnen geloost haben follten, um eim mei 


Feſt zu deranftalten, und die alsdann nicht doraus 
zu fehenden Holgen, haben, wie es'fcheint, die Eins 
derufung unferer Truppen veranlaßt. Die eingezo⸗ 
genen Beurlaubten find geſtern wieder entlaſfen won 
—* - a — —— der früher gemeldeten 

en Wrtilleries Defachirung nach Wornd ; 
eine Bewegung bemerkt Härte. ’ DER 

Kaffel, den 5. Juni, _. 

Die erfte vorbereitende — der Landſtaͤnde 
fand geſtern Nachmittags Statt. Es waren 39 Staͤn⸗ 
demitglieder anweſend. 
Berlin, den 8. Juni. 


Aus Preußen hört man, daß. die dort zurũckge⸗ 










J 


Verſetzten hatte ſich einer im Gefaͤngniſſe entleibt, 
vier konnten wegen Krankheit oder aus andern Urſa— 
chen noch nicht beurtheilt werden, und einer leiftete, 
ebfchon minder gravirt, der am ihn ergangenen Bor; 
ladung feine Folge. Bon den 71 übrigen wurden 18, 
als bloße Zufchauer bey dem Brande, frey gefpro: 
Ken, 17 von der Inſtanz entlaffen, 36 hingegen zu 
{chwerern oder geringern Strafen verurtheilt, ndnıs 
lich die Kam meiſten ſchuldig Befundenen zu Ketten: 
firafe von 24, 18, 15 und 14: Jahren, 9 zu Zucht: 
bausftrafe von 6 bis 12 Jahren, 7 zu Zuchthausftrare 
von 2 bi8 4 Jahren, 14 zu Gefängniß von 14 Tagen 
bis auf ein Jahr. — Die ausgeräliten Urtheile uns 
terliegen nun noch der Appellation an das Dberge, 
richt; diejenigen, welche Kettenftrafe verhaͤngen, find 
auch ohne eingelegte Appellation der Betätigung des 
Dbergerichtes unterworfen. 
Darmftadt, den 5. Junl, 
Die Gerüchte von Truppenkordons , Entfendun: 
gr nach DOberbeffen'ıc., womit fich die öffentlichen 
lätter feither trugen, find ungegründet, Bloß die 
verfuchten Beftrebungen, ein zweytes Haubacher 


chelmödrderifches Attentat an einer erhabenen Verfon 
zu begeben. Der Fürft Paskewitſch wacht mit gros 
Ber Sorgfalt über der öffentlichen Ruhe ; er fürchtet 
feine Störung, feheint aber über die vielen umiau— 
fenden Gerüchte beforgt, die den Verfuch irgend eis 
nes Fanatikers fürchten laſſen. Mehrere Regimens 
ter, die nach den Gränzen hinverlegt gewefen, find 
in die Dauptftadt jurücgezogen worden. -Die Befa - 
gung von Warfchau foll auf 32,000 Mann gebracht 
werden. Es heißt nenerdings, der Kaifer werde 
nah Warfchan Eommen. 
Forchheim, den 6. Juni, 

Die in mehreren Zeitungen, namentlich in dem 
Frankfurter Journal (Mror' 144) verbreitete Nach— 
richt, daß in Folge des Beſuchs der Ehrenburg bey 
5 ge am Walburgistage (den 1. Man) eine 
Enge Unterfuchung eingeleitet fey, ſowohl über die ° 
Anmwefenden, als auch über die Verhandlungen ders 
felben, ift durchaus ungegründet:. Es fand weder 
auf dem Berge ſelbſt, auf dem ſich alle Fahre viele 
hundert Menfchen verſammeln, noch in den Umge⸗ 
bungen deffelben, auch nur die geringfte Unordnung 


Statt, die eine Einſchreitung von Seiten der Behr; 
den bier oder in der Nächbarfchaft hätte veranlaſſen 
koͤunen. ss 


\ Mist en. 
Frankreich zählt unter feinen 32. Millionen Eins 
wohner 20,189 Taubſtumme, das heißt einen auf 
1535 Individuen; in Rufland findet man einen auf 
1548, In ven Vereinigten⸗Staaten Amerifas einen 
auf 1587. Was die Erziehung diefer Unglücklichen 
betrifft, fo hat, wie es ſcheint, unter etwa 24 nur 
einer die Mittel fich einen gehörigen Unterricht zu ver 
fchaffen. Doch zähle man, daß in Franfreich von 
4 Taubfiummen reiner Erfiehung erhält. Dieſe Des 
rechnung ift in das Umlanffehreiben eingeruͤckt wor; 
den, welches das Inſtitut der Taubftummen an alle 
Unitalten diefer Art in Enropa, Aſien und Amerifa 
gerichtet hat, > 
Ein großes Branduggläd hat am 2. Juni Nach 
anittags gegen 5 Uhr die gewerböfleifige Stadt Reis 
chenbach im Voigtlande betroffen. Der größte Theil 
Der Stadt fol, bey der großen Trockenheit und dem 
Diangel an Waller, vom Feuer verheeri worden feyn. 
Die „Dortjeitung‘’ fchreibt aus Kaffel: „Man 
ſpricht und fchreibt viel uber die allgemeine Aufres 
ung weiche in Deutfchland berrichen fol. Ich habe 
feit 2 Monaten mehrere Bundesftaaten durchreist und 
bin mit Menfchen aller Klafien in es gekom⸗ 
men, kann aber verſichern, daß es mir jener Aufre— 
gung nicht weither it, — Das Verlangen nach Ber; 
bejlerungen ſpricht jich zwar unverholen aus, indeß 
«ben fö fehr der Abſcheu vor revolutionären Mitteln. 


Unfere Regierungen müßen nur nicht die Eraltation- 


einzelner Braustöpfe für die Stimme des Volks neh; 
wen, (diefes ijt, nach wie vor, treu und bieder!) und 
darnach Mafregeln nehmen, die verwunden und miß: 
srauifch machen. Liebe um Liebe, Vertrauen um 
Vertrauen muß fort:und fort der Wahlipruch der 
Deutfchen Fürften und —— ſeyn und bleiben. 
Die Zeit iſt freylich ernſt, die Noth groß; guter Wille 
und weiſe That vermoͤgen aber Vieles zu aͤndern und 
u beſſern. Von unſerer neuen Staͤndeverſammlung 
offen und erwarten wir das Beſte. — Möge das 
P AN des Landes ihr einziger Leititern ſeyn.“ 
ad Bamberger, neu geſtiftete Volksfeſt (im 
Juli) foll fehr gränzend werden. Das große Pro; 
gram liegt dereits vor, , 

. Während des legten Kriegs der Türfen mit Des 
ferreich fragte der Keis; Erendi einen in Konftantines 
pel befindlichen vornehmen Reiſenden, ob ihm nicht 
die ungefähre Stärke des. türbifihen Deeres an der 
Donan befannt fen, Nein, fagte diefer , ich darhte 
vielmehr, dieß von Ihnen erfahren zu können. ch 
weiß fein Wort davon, verfente der türfifhe Minis 
fier; da Sie aber die Wiener Zeitung lefen, fo glaub; 
te ich, Sie würden davon unterrichtet ſeyn. 

Der nordamerifahifche Staat Dhio, der im Jahr 
179% nur 8000 Einwohner hatte, zaͤhlte deren im 
Jahr 1830 ungefähr 937,000. Im Jahr 1788. hats 
ten 47 Abentheurer dafelbit die Stadt Cincinnati ges 


gründet, und 1832 mar die Bevölkerung derſelben 
bereits auf 31,000 Seelen angewachſen. | 


Ein gut qualifizierter Scribent fann bey dem 
koͤnigl. Tandgerichte Obergünsburg bis 1. Juli eins 
treten, wohin ſich in portofreyen Briefen zu wenden ift. 


Eaufmänniicdye Aiteratur. R 

Bey Karl Zoffmann in Stuttgart ift fo eben erſchle⸗ 
nen und vorrächig in der Karl Kollmann’fchen Buchhand- 
lung in Augsburg: 
Allgemeiner Schlüſſel zur Katfmännifchen Rorrefpons 

denz, oder gruͤndlicher Keitiaden zum Beihäfftsityl, 

von Rarl Courtin, Profeſſor der Handlungswiffenihafe 

ten, ehemaligem Borueher einer kaufmänniſchen Lehraue 

fialt, und Verfaſer des Allgemeinen Sclüffels zur 

Buchhaltung, des Allgemeinen Sclüffels zur Rechen⸗ 

Funft ic. 0. 2723 Eeiten gr. 8. Elegant broſch. ı fl. 

30ofr, — ı Thlr. * 5 

Der in der merfantilifhen Literatur rühmlichſt befannte 
Herr Verfaffer liefert in diefem neuen Werfe eine volls 
fländige Sammlung deutſcher und franzöfifher Driginale 
briefe, über eine ganze Reihenfolge von Geſchaͤfften, nebſt 
Erilärung aller nörhigen Scripturen und Kunfausdrüde, 
Die als Einleitung mitgerheilten Regeln des faufmännis 
fen Briefwechſels im Ulgemeinen find ausführlih und. 
umfaffend gegeben. "Das Ganze ift ein gediegener Führer 
für junge Kaufleute, und eripart denfelben daß zeitraubens 
de Studium, zwar größerer und theurer, aber ihrer Weite 
läufigfeit wegen weniger braudbarer Werte, 

Unrerzeichneter finder ſich veranlaßt, dem für mich 
nachrheiligen Gerichte, als fonnte Niemand mehr inz 
Kloiter Werfobrunn wie ehenrals logiren, zu widerfpres 
chen und wiederhole befannt zu machen, daß nicht nur 
allein ſtets aufs Beſte eingerichtete Zimmer in Bereits 





J 


ſchaft ſtehen, ſondern auch jeder Gaſt mit guter Koſt 


und vortrefflichem Trunk beſtmoͤglichſt bedient wird 
welche Alle, die mir bisher die Ehre ihres veſuche 
ſchenkten, beſtaͤtigen koͤnnen. 
Kloſter Weſſobrunn, den 10. Jun. 1833. 
Hermann Bader, 
herrſchaftlicher Realitäten = Päd)ter allda. 
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Makulaturpapier.) Es find mehrere Rieße 
Makulaturpapier zu verlaufen. Näheres im Moys 
ſchen Zeitungsfomtoir. _ 

Augsburger Börſenkurs vom 10. Juni 1833. 
Baperiſche Staatspapiere. 





Papier. Gelb. 
Dblig. m. Coup. 4 Proy.... » » 100 3f8 100 ıf$ 
gott. oe E- Ma Yıy. u) — 128 3{4 
detto unverz. a 1ofl, ‚„ »... 130 — 
Defterreichifce Staatspapiere. 

23 en, Papier. | Geld. 
aproz. Metaliaued „. . . s 7isl 836 ıfa 
5prog. Metalligued . 2 0 0. 9 7i8l 95 5f8 
Baulaltien. „eo 0 0 0 +" 11259 1257 
Rothſchildſches Aulchen von 1820, — 192 

detto 1321.54 Pro..." 137 ıjal 137 
voluiſche Leo. - 2: 86 iſ — 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mi“ altlechbödften Privilegien 





Mittwoch. 


München, den 11. Juni, 

Die Reife Ihrer Diajeftät der regierenden Koͤni— 
gin und Ihrer kön. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde 
nad) Kiffingen, it aufden 17. die feitgefegt, — Am 
Gonntag Abend traf der an unferem Hofe affredis 
tirte k. k. ruſſiſche Geſandte, Fürft Gagarin, dahier 
ein. — —— Salomon von Rothſchild wird im 
— d. M. dahier erwartet, — Ge, Majeſtaͤt der 

oͤnig haben mit dem Penſionsverein für die Mit: 
glieder des fin. Doftheaters nun auch eine Unterftüs 
gungsanftalt für die Wittwen und Waifen derfelben 
zu verbinden geruht, mittelft welcher folchen Hinter: 
laſſenen gleiche Ausfibten und Vortheile wie denen 
der Eivilftaatsdiener ohne Erhöhung der bisherigen 
Beytraͤge zur Benfionsanftalt eröffnet werden, 

Athen, den 20. April. 

(Auszug aus dem Schreiben eines banerifchen 
Militärs vom 2ten Bataillon des 12ten Linien, us 
fanterieregiments.) Athen iſt nicht fo groß, wie 
Würzburg und ganz zerftört, doch fängt man jegt 
an, wieder Häufer aufzubauen. 
befinden fich viele Tempel, die 400 Jahre vor Chriſti 
Geburt gebaut worden feyn follen. Einer derfelben 
it noch ziemlich gut erhalten, Es führt eine Stiege 
auf die Zinne deffelben, wo man eine herrliche Aus— 
fiht hat. Die Tempel find vom fchönften weißen 
. Marmor erbaut. Herabgeſtuͤrzte Platten von 16 — 
13 Schuh Fänge, 6— 8 Schuh Breite und 2— 3 
Schuh Dice, von Säulen untermifcht, liegen auf eins 
ander gethuͤrmt. — ei Griechenland fah ich noch 
feine Thurmuhr und feine Glocke, außer in Nauplia. 
Wenn etwas befannt gemacht werden fol, fo gebt 
einer in der Stadt herum und ſchlaͤgt mit einem 
Hammer an ein Stüf Stahl, welches er in der 
Hand trägt. — Gefiern hatte ich die Ehre, von dem 
Bifchofe beſucht zu werden. Es ift ein alter, ehrwuͤr⸗ 
diger Mann, hat einen langen eisgrauen Bart und 
teug bey feinem Eintritte in mein Zimmer eine lange 
sürkifche Pfeife und rauchte folche bey mir aus; Damm 
gieng er wieder ab. — Heute, den 20. April, Früh 
7 Uhr hat ſich ein Öefrenter, Namens Vinzenz. Kırapp 
‚erfchoflen. Der ganze Kopf, fowohl die fleifchigen, 
als Endchernen Theile deſſelben, waren zu taufend 
Stuͤck zerfchmettert. Die Urfache zu diefem grauen 
vollen Schritte kenne ich nicht. Diefer Dann waͤhl⸗ 
te fich zum Erſchießen einen Plag im Hofe, Die Ku⸗ 








Nro. 165. 





Auf der Afropolis, 


42. Juni 4833. 








gel fuhr oben zum Kopfe hinaus durch eine bretterne 
Dede, worauf feine Kameraden fich befanden. Der 
Eine wurde unbedeutend ai! Fuße und der Andere 
an der Schulter verwundet)‘ (8. 3.) 
Konftantinöpel, den 23. Map. 
Der ruſſiſche Einfluß, ter vor acht Tagen zu fin 
fen anfieng, fcheint nen befebt und fräftiger als fruͤ⸗ 
er zu wirken. Es wurde nämlich der Pforte von 
Lord Ponfondy und Admiral Rouffin eröffnet, ihre 
Degierungen feyen von ber 1 age durchs 
drungen, ſie in ihrer Unabhängigkeit zu erhalten, und 
ihr dem biezu erforderlichen Schutz angedeihen zu 
laſſen. Deshalb hätten beyde Kabinette darauf Bes 
dacht genommen, eine anfehnliche Streitmacht aufr 
ujtellen, welche bey unvorbergefehenen Fällen der 
forte bepflehen, und alle ihren Untergang-beförderur 
den Zumuthungen zurückweifen koͤnnte. Diefe Streite, 
macht würde in einer fombinirten englifchen ‚und 
franzöfifchen Eskadre beſtehen, welche fi) vor dem 
Eingange ber Meerenge der Dardanellen aufitelten, 
und dort fo. lange verweilen folle, bis der Friede: 
mit Mehemed Ali hergeſtellt, deifen Armee über dem: 
Taurus zurückgefehrt, und das türfifche Gebiet von 
dem rufltfchen Hilfskorps gänzlich geräumt ſey. Der 
Adıniral Malcolm, an den ſich die unter dem Kontreads 
miral ‚Pugon fiebenden frangöfifchen Schiffe anzu 
fchließen hätten, fey beauftragt, vor den Schlöffern 
der Dardanellen Station zu nehmen. Diefe Eröff; 
nung fonnte den rufifchen Bevollmächtigten nicht 
lange verborgen bieiben; fie verlangten alsbald von 
dem Reis, Effendi Auffchluß über ein Anerbieten, 
das keineswegs geeignet fiheine, dem vorgefeßten 
Zwecke zu, entfprechen )'fohdern die Schwierigfeiten 
nur vermehre, welche ſich dem Frieden entgegen tell: 
ten. Zugleich begehrten fie aber auch die Anſicht der 
Pforte felbft Über dem vorllegeuden Fall kennen zu 
fernen, und machten ſie darauf aufmerkſam, daß 
ed ein Beweis von Mißtrauen sent das ruſſiſche 
Kabinett feyn würde, welches Ge, Majejtät der Kalr 
fer Nikolaus nicht verdiene, fatts die Pforte den Bor: 
ſchlaͤgen Frankreichs und Englands ihre Zuftimmung 
geben, und, wie allgemein verlaute, ihren Flotten 
den Eingang der Dardanellen öffnen wolle. — Dier 
fen Fall scheint eine rüber in Paris abgegebene -Er 
klaͤrung vorgefehen zu haben; der Graf Pond di Vor: 
go fol beauftragt gewefen ſeyn, dem franz, Kabl: 


nette anzuzeigen, daß der Eintritt einer franz. Es 
fadre iu das Mieer von Marmora zu den gefährlich: 
fien Reibungen führen fönne, und es daher beſſer 
fen, ihn im Voraus für eine feindliche Pegeguung 
gegen die ruffifche Flagge zu erflären. Daß fron;. 
Kabinett fol die Gefahr nicht verfanunt haben, wel: 
che aus dem Zufammentreffen anfehnlicher Streit: 
£räfte bevder Nationen unter den jegigen Verhälts 
niſſen fich ergeben koͤnnte, und verſichert haben, daß 
es nicht dazu fommen werde. "Der Pforte find diefe 
Umftände befannt, und man vermuthet daher, daß 
fie fich mit allen Kraͤften einer Maafregel widerfes 
werde, welche leicht die Kriegsflamme vor den 

ugen der Hauptſtadt entzünden Eönnte. Graf Dr 
loff fol den Reis⸗Effendi hierauf aufmerffam 9% 
macht, und die Lageıdes Sultans für den Fall ge 
nau beleuchtet haben, Daß es in diefen Gegenden 
jwifchen der ruflifchen umd einer andern europaͤiſchen 
Nation zu biutigen Auftritten kaͤme. Diefe Erlaͤu— 
terungen haben Eindruck gemacht, und man hört, 
daß der Sultan wie feine Minifter fich aufs Beſtimm⸗ 
sefte erklärt haben, Feiner franzöfiichen nnd engli⸗ 
ſchen Eskadre den Eintritt in das Marmora; Meer 
zu geſtatten. Der Hattifcherif, welcher das Publis 
fum von dem Friedensabfchluß mit Mehemed Ali 
unterrichten foll, wird noch- immer erwartet; bie 
Furcht, daß die Feindfeligkeiten wieder beginnen koͤn— 
nen, ift mithin noch nicht ganz befeitigt. Die rufı 
fiihen Truppen halten wöcentlih zweymal große 
Manduvers, welchen eine große Menge Neugieriger 
beywohnt. Die rufiichen Truppen in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern find hart an y — (A. 3.) 
Türfey. 

Der Moniteur vom 28. Map enthält folgende 
Nahrichten aus Konftantinopel: „Die Regierung 
bat am 25. dieß Nachrichten aus Konftantinopel vom 
8. Way erhalten. Der Gultan hatte bereits feit drey 
Tagen das ftreitige Gebiet von Adana dem Ibrahim 
zugeitanden, — Wir geben nachfichend eine Ueberſe⸗ 
bung der von der Pforte ſaͤmmtlichen Behörden Klein: 
aſiens zugefertigten allgemeinen Amneftieakte; diejes 
Dokument fonftatirt die Verleihung des Pafchalifs 
von Syrien und des Diftrifts von Adana an Mehmed 
Uli und Ibrahim: Amnefties Ferman, ausgefertigt 
am 6. Map 1833. 
rans, Mollahs, Kadis, Naibe, Muffelimd, Woi: 
woden, Anand und andere Öffentliche Beamten und 
Notablen in den verfchievdenen Theilen von Kleinafien, 
Die Zuſicherungen der Treue und Ergebenheit, wel: 
che Mir letztlich vom den Statthalter von Eghpten, 
Mehmed Ali Paſcha, und feinem Sohne Ibrahim 


gegeben worden, find von Mir wehl aufgenommen, 


und denfelben mein großberrliched Wohlwollen wies 
der gefchenkt worden. Mehmed Ali ift in feiner Statt: 
balterfchbaft von Egnpten:und Candia beftätigt worden. 
Aus Ruͤckſicht auf deilen befonderes Anfuchen habe Ich 
ihm die Gebiete von Damasf, Tripolis in Syrien, 
Sayda, Safed, Haleb, die Diftrikte von Jeruſalem 
und Naplus nebft dem Geleite der Pilger und dem 


Dberbefehle in Dſchidda zugeſtanden. Gen Sohn! 


Defehl an Die Wefire, Mirimi: EP 


Fri Paſcha iſt aufs Nene mit dem Titel eines 
cheich / ol Darem von Mekla und dem Diftrift vom 
Dſchidda betheilt worden; uͤberdieß Habe ich dem von 
ihm an Mich geftellten Anfuchen um den von Geite 
der Schagfammer der großherrlichen Pachtungen vers 
walteten Diftrift Adana gewillfahrt, und ihm denfels 
ben als Pachtung (Muhaſſili) uͤbertragen. — Der 
Billigkeit, Menſchlichkeit und Milde gemäß, womit 
mich der Himmel ausgeſtattet hat, befehle ich allen 
und jedem, die es angeht, in den verſchiedenen Theilen 
von Kleinaſien die dortigen Einwoͤhner und Notabetu 
wegen bed Vergangenen niemals zu behelligen, und 
über die Statt gefundenen Vorgänge den Schleyer 
der Vergeſſenheit zu ziehen. : Ihrenrer Geits werdet 
Meine edlen Gefinnungen gegenzeure Untergebenen 
gebührendermaffen fund macheng-ihr werdet euch bes 
ftreben, die Gemüther iw:diefer Hinficht zu beruhi⸗ 
gen, und euch bemühen, von ‚Seiten des Volkes, 
welches ein von Gott meinen Dinden auvertrauted 
Gut if, Gebete tür mein Wohlergehen zu erwirfen. 
Komme Meiner Weifung forgfältig nach und geftats 
tet nicht, daß irgend Jemand Meiner höchften Abs 
ficht zumider behellige werde.’ «(Deit. B,) 
London, ben 3. Juni, 

Die Minifter haben im ne eine bedeutens 
be Niederlage erlitten, in deren Folge zwar nicht daß 
ganze Minifterium refigniren, aber doch vermuthlich 
mehrere Mitglieder deflelben austreten werden, Die 
neulich erwähnte Motion des Herzogs von Wellings 
ton, an den König eine Befchwerdefchrirt wegen ver, 
mit Borwiffen des Minifteriums, der Dona Maria 

jeifteten Hilfe einzureichen, it Durchgegangen. Die 
eberlage it um 5 empfindlicher , als Lord Grey 
während der Verhandlung erklärt hatte, er wuͤrde 
die Annahme diefer Motion als einen gegen feine 
Verwaltung ausgefprochenen Tadel betrachten. Pins 
gegen will nun Oberft Davisim Unterhanfe, wo dag 
Votum der Lords in diefer Sache gleichfalls einen 
Angfilichen Eindruck machte, den Antrag ſiellen, die 
Gutheißung des von den Miniftern in der portugies 
fifchen Angelegenheit eingehaltenen Verfahrens foͤrm⸗ 
lich zuerflären. Auf dem Geldmarft hat die Abftims 
mung desDberhaufesfehrungünftig eingemwirft, Man 
fpricht in Der City von der ———— neuen 
airs. „So hat denn, rufen die Times, der Ty⸗ 
ran von Portugal, der koͤnigliche Meineidige, der 
von alien Souveraͤnen Eurppasu. den Papſt und den 
König von Spanien ausgenommen, erfommunicirt 
it, an unferen Toric gute Freunde gefunden. Die 
Dank unferer Bifchöfe ſtimmte, wie ben allen illibe⸗ 
fen Maafregeln, auch dießmal zuenft für vie Adreſſe.“ 
— Das Unterhaus feste die Debatten über Aufhe⸗ 
bung der Regerfilaveren in Weftindien fort, 
Madrid, den 28,Map. 

Die amtliche Zeitung enthält. mehrere koͤnigliche 
Dekrete, welche ſich anf die Duldigungsfener am 20, 
Juni beziehen. Der Herzog von Medina Coͤli ift von 
dem König Dazu auserfehen worden, den Eid aus 
den Händen der Kortes hinzunehmen. Schon find 
aus den Provinzen viele Meugierige hieher ger 


kommen, befonders aus Sevilla und Badajoz. Die 


Polizey iſt eifrig darauf bedacht, alle gefährtiche —* 


rungsſtoffe aus der Hauptſtadt zu entfernen, damit 
die allgemeine Freude am Huldigungsfeſt nicht durch 
etwaige feindfelige Partepanftritte geftört werde. Die 
aus der Dauptfiads verwiefenen Perſonen werden 
größtencheils in der Richtung nach Valladolid abger 
führe. — Ans Portugal willen wir hier nur fo viel, 
daß am 26. ein Gefecht zwifchen den Pedriften und 
Migueliftten Statt gefunden haben fol, wobey bie 
Lestern den Kürzern gezogen hätteny: und Daß das 
Geſchwader Don Miguels zwifchen Dem 25. und 30. 


d. M. den Tajo verlaffen werde. 
Paris, den 6. Duni 


Da heute der vom vorigen, Bahre her fo berüch— 
tigte 5. Juni iſt, fo bat die —9 — alle Vorſichts⸗ 
eiche Brigaden von 

I Munizipab 
Gardiſten wurden Fonfignirt; die Polizeypatronillen 
find verdoppelt. — Ein Adjutaut des Kriegsmini— 
fterd geht über Toulon nach Ancona ab; wie mau 
fopt, foll das dortige 66ſte Regiment, von dem be 
reit frifa ift, nach Algier beordert, 
aber wahrjcheinlich durch andere Truppen abgelöst 
werden. — Die Curie hat von der franzsfifchen Res 
gierung die Auflöfung der Templer + Gefelifchaft vers 
Jangt; wahrfcheinlich wird die Regierung jest Zufams 
menfünfte der Templer verbieten. — General Guil— 
leminot wird als der fünftige Gouverneur von Algier 
bezeichnet; feine Ernennung foll fogar in wenigen Tas 
In Savoyen 


Maaßregeln getroffen. Zahlreiche 
Stadtſergeanten und eine gute Auz 


8 ein Theil in 


gen ſchon im Monitenrzu leſen ſeyn. — 
ſollen neuerdings wieder Unruhen ausgebrochen ſeyn, 
— welchen Buͤrger und Soldaten Theil genommen 

aben. 
chen Orten mit Frankreich vereint ſeyn. — Chateam 
briands Reiſe nach Prag hatte zum Zwecke, die Fa— 
milie der Herzogin von Berry zů — ihre Hei⸗ 
zath anzuerkennen. Er blieb 3 Tage in Prag, und 
Scheint a Zweck erreicht zu haben. 

Paris, den 6. Yun 
(Fonrnal du Commerce.) Graf Pozzjo di Borgo 

Befteht, wie man fagt, anf Auflöfung der polnifchen 
Depots. Der Herzog von Broglie ſoll fie ihm Auges 
fagt und verfihert Haben, er hoffe den größeren Theil 
biefer Flüchtlinge nach Algier zu fenden. — Der In— 
bicateur von. Bordeaux am 3. fchreibt: „Mlile. Les 
beſchuͤ, welche die Herzogin von Berry nach Sizilien 
begleiten foll, kam nebft ihrem Vater Samſtags Abends 
nrit einem. Pag vom Minifter des Innern hier an. 
Am andern Morgen reiste fie weiter nach Blaye.“ 
Der Abbe Auzou von der franzoͤſiſchen Kirche wollte 
ür die am 5. und 6. Juni v. J. Gefallenen einen 

rauergottesdienft halten, was ihm aber der Polizey⸗ 
präfeft fireng unterfagte. — Der König hat den 
Wittwen der Generale Gerard. Daumefeil und De 
caen, da ihnen die zweyte Kammer feine Penſionen 
bewilligen will, jeder 4500 Frkn. gefchenft. 

Man fchreibt aus Madrid: ,‚,Die benden bier 

angefommenen Deputirten von Burgos hatten die 
Aeußerung fallen laffen, man folle die auf den 20, 






- 


Die Bevoͤlkerung, heißt ed, wolle an mans 






Junlus verlangte Duldigung an gewiffe Bedim 
gungen fnüpfen; würden fogkic aus Madrid 
verwiefen. Man fteht, was vondem Zufammentritte 
der Cortes zu hoffen iſt.“ 

(Quotid.) Man fündigt an, nach der Kammer 
fifung werde Düpin der Ältere fih mit einer beſon⸗ 
deren Sendung Ludwig Philipps nach Frankfurt bes 
geben. Unterdeffen wird Hr. Eh. Dipin, als Dit 
glied der Admiralität, fih aufeinem Staatsfchiffe zu 
Nrapel nach Griechenland einichiffen, um-den * 
Otto zu begruͤßen, und über die Sermacht dieſer neuen 
Monarchie ftatififhe Erfundigungen Kinzuziehen. — 
Der Monitenr giebt Friedensnachridten aus Kom 
fantinopel.— Der Seemiulſter Har'nach allen Dis 
den den telesraphifchen Befehl erlaſſen, den Befchlag 
der hollaͤndiſchen Schiffe aufzuheben. Die Unru⸗ 
hen — ſind beygelegt, und die erſchoſſe⸗ 
nen Buͤrger begraben; aber die Soldaten behalten 
ihre ſcharfe Patronen in Friedenszeit nach wie vor. 

Bruͤſſel, den 5. Juni, 

Der Eourrier de la Meufe ſagt, die nene Kam— 
mer fey von der aufgeldften nur fehr wenig verſchie⸗ 
den. Die Aufldfung habe alfo nichts weiterzu Wege 
sebracht, als daß das Land ohne genügende Gründe 


‚aufgeregt worden , und es noch fen; daß allefeidem 


fchaften entfeffelt, man von beyden Seiten gegeneinr 
ander ahimirt worden, fich liguirt und Erzeife begans 
gen habe ; mas Abneigung, Widermwille geweien, ſey 
Haß, Zorn, Wuth geworden, und an gewiſſen Ow 
ten fenen die Wahlbnreaus den englifchen Huſtings 
ähnlich geweſen. - ; 


N mei; 

Wie die Kantone Waadt und Lujern, fo hat nun 
auch Genfder Megierung von Bern feinen Entfchluß 
v erfennen gegeben, die Verpflegungsfoften für die ' 

olen heffen tragen zu wollen. — Nah Berichten 
aus Fugano Im Kanton Tefjin vom 20. Map glaubte 
man dort, Öfterreichifche Truppen werden dag linke 
Teffin:Mfer befegen und fich bis gegenden Laco Mag 
giore hin aufitellen, 
Rheinbayern. 
Die Speyerer Zeitung waͤlzt in einem neuen 


Bern Artifel aus Neuftadt vom 6. Juni nochmals die 
Hanptfchuld an den dortigen beflagenswerthen Vor; 


fälfen auf das Militär und deffen gewaltthätiges Ber 
nehmen, — aber wiederholt ein, es ſey nur zu 
wahr, daß auch die Soldaten da und dort vom Volft 
geneckt worden feyen. ai 
Sranffurt, den a 

Ueber die Ankunft des Hrn. Präfidialgefandten 
weiß man hier nur fo viel, daß et In den erften Ts 
gen eintreffen dürfte, wahrfcheintich jwiſchen dem 
10. und 15.d. M. Da über die zu erwartenden Bun 
desbefchtäffe immer nichts Beſtimmtes verlautet, fo 
ift man anf die — des Hrn. Grafen Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen ſehr geſpannt. So viel kann man 
wohl mit Gewißheit ſagen, daß Verfügungen wegen 
der Univerſitaͤten nicht lange ausbleiben werden. Auch 
die Handelsangelegenheiten werden zur Sprache kom— 
men; da indeſſen dabey Einſtimmigkeit zu einem Bes 


ſchluſſe erfordert wird, fo möchten die im mehreren‘ 
öffentlichen Blättern defhalb gemachten Berfündis 
gungen manche Modififation erleiven. Hr. v. Man: 
teufel — fortwährend das Praͤſidium während 
der Abwefenbeit des Hrn. Praͤſidialgeſandten. 
Karlsruhe, den 6. Juni. 

Don Deidelberg aus vernehmen wir, daß daſelbſt 
bey vielen Bürgern und akademifchen Lehrern große 
Betruͤbniß herriche wegen der Kabinettsordre des Kb: 
nigs von Preußen „.wornad alten preugifchen Unter; 
thanen der Beſuch nuständifcher Hochſchulen unter 
fagt it. Unter Heivelbergs Studierenden waren bis: 
ber immer Aber 200 Preußen, meiftens Söhne ange 
fehener reicher Familſen, die viel Geld in Umlauf ſetz⸗ 
ten. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß diefes 
Derbot nicht anf die Dauer in Kraft bleiben werde. 

Styttgart, den 9. Juni. f 

Diefen Morgen um 7 Uhr zog ein Bataillon deö 
in Ludwigsburg in Befagung liegenden 6ten Jufau: 
terie: Regiments an unferer Stadt vorbey, nach Tuͤ— 
bisgen, wo am 6. dieß unruhige Auftritte Statt ge; 
en „die big in die Nacht angedauert haben follen. 

in den Wohnungen des Stadtdireftord und des Kanz⸗ 
lerd dv. Autenrieth follen von den Studierenden Sen: 
fer eingeworten, auch der Stadt; Direftor perföns 
lich infultirt worden feyn. Dberregierungsrath von 
Roth fol bereits als außerordentliher Kommiflär 
zur Unteriuchungjdiefer Vorfälle nach Tübingen abge 
gangen feyn. 

R land 


uf 

Ein Privatfchreiben aus Riga vom 14. May in 
Der Leipziger Zeitting fage: Am 22.0. M. alten Styls 
(3. Juni) kommt Kaifer Nikolaus hier-an, um Mu⸗ 
ſterung über das hier zufammen gezogene Armeeforps 
zu halten. Zwar bleibt er vielleicht nur einige Tage 
bier, aber feine Gegenwart wird nad) allen Richtun— 
gen hin heilfam wirfen. Wan erwartet neue, bas 
Schickſal der im Auslande befindlichen Polen mil 
dernde Beſchluͤſſe, um allen, die durch die fortdaus 
ernde Berblendung ihrer unruhigen Landsleute um: 
ſchuldig leiden, die Ruͤckkehr zu erleichtern , info fern 
fie dem Koͤnigreiche Polen und nicht den ſchon ganz 
einverleibten Statthalterfhaften angehörten, Go 
find, fiherm Vernehmen nach, fehr weit gediehene 
Unterhandlungen mit dem Fürften Adam Czartorysky 
in London angefnüpft; dem der Kaifer perfönlich wohl 
will, und vefen Theilnahme an den Warfchauer Zus 
ftänden ig od nicht aus Ehrgeiz und Selbſtſucht 
entiprang. Weder Pulawy noch irgend eine feiner 
polniſchen Beflgungen wurde fonfiszirt. Hier it Be⸗ 
gnadigung und. Berjeihung nicht bloß im Reiche der 
Möglichkeit * F — 
€ 


4.4 © n. 

Man fihreibt aus Karlsbad vom 3. Juni: Geit 
etwas länger ald 14 Tagen trinft die Herzogin von 
Angoulemebierden Neubrunnen. Auch Chateaubriand 
fam bon Prag auf einige Tage bieher. Der junge 
Hırzog von Bordeaux foll ebenfalls hier feyn. Ob 
Karl X., wie man bier allgemein fagt, nach Töplig 


Rdakieur: U. %. Mtenbhfer. Gevrudt 


und verlegt von Joſeph Auton 


geben wird, iſt mohl noch "zweifelhaft. Auf 

jeden Fall wird für die ganze KRönigsfamilie ein ander 

derer Aufenchait, als auf den Hradſchin in Prag, 
eingerichtet. 

Am Repräfentantenrath zu Genf hat Hr. Herpin 
den Antrag geftellt, den Juden die politijchen Rech⸗ 
te nicht ferner zu entziehen. 

An der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung auf dem ale 
ten Heumarkt in Augsburg iſt zu haben: 

Ueber das Dogma, Zugleich Beantwortung ber Frage: 
Ber wird ſelig? won Dr. Brenner, Preis ıfl. zıtr. 
Zugleih machen wir die zahlreichen Beliger der obigen 

Echrift auf den von demſelben Verſaſſer erfhienenen; 

Nachtrag zur Schriſt; Ueber das Dogma, Zugleich 
Beantwortung ber we wird felıg? Deren 
— —— und ‚Rectf tigung betreffend. gr. 3. 

reis ı5 tr, * 
aufmerkſam, welcher’ fb' eben erſchlenen und in derſelben 
Buchhandlung zu haben ift. 

Den verehrl. Mitgliedern der vereinigten 
Stablarmbrufts und Handbogen:-Schüßens 
Gefellfhaft im obern Schiefgraben 
wird hiemit befannt gemacht, daß am 16. Juni Nach⸗ 
mittags 4 Uhr das Hauprkegelichieben auf der Kegele 
bahn im Gefellihaftsgarren feinen Anfang nimmt und 
bis zum 30. Juni incl. dauert. Das Nähere ift indem 

dffemrliben Anfchlag auf der Kegelbahn zu erfehen. 

Es giebt fich die Ehre hiezu einzuladen der Vorſtand. 


Dauffagung und Bitte. 

Allen denen, welcdye mir bey dem Brande In der 
Nacht vom 7. auf den 8. dieß freundfchaftliche Hilfe 
leifteren, fage ich hiemit meinen herzlichften Dank, Zus 
gleich bitte ich Jeden, welcher Kunde von einem mir 
abhanden gefommenen Faͤßchen polnifcher Borften er— 
hält, gefälligft ſchleunige Nachricht zu ertheilen. 

Yugsburg, den 10. Juni 1353. 

—— Gottlieb Haid, Buͤrſtenmacher. 
Den Herren Spengleru, Schloffern, Aupfem 
fhmieden und audern Bledarbeitern zur 
gefälligen Beachtung. 

Gegen gleich ba ‚re Bezahlung und unter portofreyer 
Zufendung des Betrages ift ben mir zu haben: n 
Sreyer'fdyes, febr fhönes gewalztes Eiſenblech, al 

gewöhnlichen Gattungen, der Buſchen a 50 Pfund zu 

sl. a8 tr.; dann \ 

Dachblech, 31/2 Schuh hoch und 2 ı/2 Schub breit, — 
fo wie Rinneublech,4 1/2 Schub hoch und 16 Zoll breit, 
ber Buſchen zu ol, 3ms, 

Hoflend, dap diefe Außerft herabgeſetzten Preifeüberag 
entſprechend befunden deu dürften, lade ich zu gencigs 
ter Abnahme ergebeujt * * 

"Münden, den 4. Suhl 1333. ' 

Ahdırd Midi, Eifenhandfungs » Inhaber, 
ESendlingerſtraße Nro. 87. 

‚ Anzeige.) Lit. F.NrO. 312. über 2 Treppen fteht 
ein a von Karl Gräbner unter biligen Bes 
dingungen ſtuͤndlich zu verfaufen. 


Den Johann Nad Lit. E. Nro. 201. it bis Mis 


chaeli über eine Stiege eine Wohnung mit 2 heizbaren 
Zimmern zu vermierhen. 











Beylage 


u a | 
zu Pro. 163. der Augsburger Poftzeitung. Den ı2. Zuni 1833. 
ö ————— ——— nn u nn nn ee nn — — — 


(Auszug aus einem Privatſchreiben Älteren Datums g miſch aus. — Die Bayern, welche bier als „Ludo- 
aus Argos. viki soldati‘* oder „Bavarese‘‘ befannt find , haben 
Argos, eine Stadt, (?) im Umfange größer als] fich nicht gar beliebt gemacht; dafür find aber wir (die 
Augsburg , aber, du mein Gott! mit lauter Lehm⸗Freywilligen) ausfchließlich ihre Lieblinge, und man 
bütten, mitunter auch hölzernen Hütten. Alles iſt J hört fich des Tags taufendınal mir Brüder oder Kas 
Kaufmann, ein Staud am dem andern, und Cie] merad angeredet. Der Zulauf zum Milichr ift unge: 
Fönnen ſich keinen beſſern Begriff unferer Stadt ma: | heuer; es haben fich allein 900: ehemalige Dffiziere 
den, als wenn Sie die Chriſtkindldult ſich vorftellen, F zur Neaftivirung gemeldet. Aeußerſt ſonderbar, und 
mit dem lnterfchiede, daß diefe ſchoͤn und reinlich, | einen wirklich malerifchen Proſpekt bietet ein Kaffees 
unfere aber ſchmutzig und im höchiten Grade unreins | haus, deren es eine Menge giebt, dar; bier figen 
lich if. Die Lebensmittel, mit Ausnahme des Tarf wir, umrungen von ehemaligen Räubern, Balikaren, 
baks, Weins, der Zitronen, Pomeranzen und des | und anderm Volke, und fchlürfem den prächtigen 
uders, find fehr theuer. Ich will hier ein Eleines J Kaffee (der ift frenlich etwas beffer, als Walfer'fcher); 
erzeichniß über diefe Gegenftände machen: Echter, | die dampfende Pfeife mit dem wirklich Föftlichen türs 
fehr guter türfifcher Tabak 1 Pf. 12 fr. Suͤßer oder J fifchen Tabak darf, verfteht ſich, nicht fehlen. Wir 
bitterer Musfatwein, 1 Maaß 8 fr. 3 große Poıne | haben uns fo ziemlich angewoͤhnt; nur das Fleifch, 
ranzen 1 fr. 3 bis 4 große, fehöne Zitronen 1 fr. | oder vielmehr die enorme Theurung aller uns anges 
1 Df. Zucder 10 fr. 1 Bf. Dchfen: oder Kuhfleiſch | wohnten Nahrungsmittel, iſts, was unsden Aufents 
188, 1 Pf. Schaffleifh 16 fr. 2 Eyer 3fr. Das halt etwas verleidet. Hiezu fommt noch das Unans 
Fleiſch ift jedoch fo unergiebig, daß es fich gegen uns] genchme, daß man fich vor dem Ingeziefer durchs 
feres in Bayern wie 1 zu 3 verhält. Wir liegen] aus nicht retten kann; ich ziehe beynahe täglich fris 
mit den beyden Chevaurlegerd: Esfadrons in einer, | fche Wäfche an, und habe doch — Läufe, trog einem 
von Hrn. v. Heidegger (in frühern Jahren) erbauten} Griechen. Wenn wir nur bayerifche Köchinnen und 
Kaferne, welche aber beynahe Fein Dach , durchaus J Wäfcherinnen da hätten, die koͤnnten die beften Ges 
feine —— und Fenſter, und nur Wachtpritſchen zu fchäffte machen; hätten wir das gewußt, fo hätte jes 
Liegerftätten hat. Es liegen ferners noch zwey, aus] der ein halbes Dugend mitgenommen. Einer Köchin 
den Beflergefinnten von Kolofotronid , und andern | werden nebft Verpflegung täglich 48 Fr. 1 fl. angebos 
Räuberhänptlingen Leuten beftehende Eskadrons bey ten, ch denke, daß, unferer gegenwärtigen Stel— 
uns, welche mit ung den Dienſt machen; fie find fehr | lung nach zu fehließen , wir nicht fehr beunruhigt wer; 
guftids, aber ſehr ſchmutzig gefleidet. Grüne Eollers| den, obwohl die Türfen Negrovonte noch immer ber 
mit einer Reihe Anöpfe, rothe Hofer mit fchwarzen | feßt halten, weßhalb 1/2 Batterie und3 Kompagnien 
Streifen , rothe Schärpen, ganz kleine, ungefähr] dahin abgegangen find, diefen wichtigen Landftrich 
1 Schuh hohe Kalpafs, mit rothen, hängenden | mit bewaffneter Hand zunehmen. Während ich dies 
Daarbüfchen; das gebildet werdende Negiment heiße} ſes fchreibe, erfahre ich, daß wir in einigen Tagen 
„‚Lanzenreiters Negiment’’ ; die rang este biss | mit unferer berittenen Mannfchaft nach Theben aufs 
ber an ihren Ranzen , welche fie fehr gut führen, weiß | brechen follen , indem es dort nicht ganz — iſt. 
und rothe Faͤhnchen. Die Pferde find, mit Ausnah⸗Das freut mich ungemein und alle Achten Bayern; 
me ihrer tens Größe, (12 bis 13, hoͤch⸗ denn fo ein paar Scharmägel koͤnnten nicht fchaden, 
ns 14 Fäufte) fehr huͤbſch, und vorzüglich dauer: | und würden den Werth unfers gewagten Argonauten: 
ft. Am einfachften ift manchmaldie Remontirung ; | zuges ungentein erhöhen. Nun will ich auch meine 
wenn z. B. wir einen hübfchen Gaul fehen, fo jagen | gegenwärtige Lebensweife etwas fehildern. An der 
wir ohne Umftände den Eigenthämer vom Pferd, nad Fruͤhe trinke ich Kaffee mit Arak; um 10 Uhr menas 
er ift unfer; denn gewöhnlich hat ihn derſelbe auff giren wir, aber leider nur gahz abgetriebenes Schafs 
die mämliche Art befommen. Eben fo geht es mit] fleifch mit Reis, der von ganz vorzüglicher Güte ift, 
den Dchfen , welche zu 20 bis 30 auf unfern Wiefen | Abends gehen wir Unteroffiziere gewöhnlich zu einem, 
herrenlos herumlauten, und alsdann pörmlich gepfäns | hier etablirten franzöfifchen Reſtaurateur, wo es frey: 
det, und nach Nauplia transportirt werden, von mo | lich fehr theuer ift , allein doch geniefbar, Mein Ges 
sränfe ift außer einem Glas Malaga oder Musfat, 

von deffen Qualität die Münchner gar feinen Begriff 
—— gewöhnlich Limonade; mein Schmaus, ein 
n Olibenoͤl gebackener Stockfifh mit Salat ıc. Die 
Hitze ift fehr bedeutend und ungefähr jest, wie in 
tunchen an fehr heißen Julitagen. Zitronen haͤn— 
& uns wahrhaftig ins Maul, umd alle die fchönen 
üdfrüchte ftehen in der (chönften Blüche da, Au 








































& wahrfcheinlich auf fün. Defonomiegäter kommen. 
on bier bis and Meeresufer, und nach allen Rich: 
tungen hin, ift das Militäreigenthum, in Wiefen 
und Fruchtbänmen beſtehend, ausgebreitet. Diefes 
u bewachen, vor Vieh und Menſchen, ift eines un 
len liebenswärdigen Gefchäffte. Go ein paar Lan; 
ciers hinter einer, fo eben arretirten Dchfen; oder 
gar Bart; Efels Deerde reiten zu fehen, ſieht zu for 


Torbeeren kann ed nicht fehlen, denn mir binden Stall, 
befen von den Lorbeerbäumen. Kir. 


Aus München ſchreibt man Über den neuen Rd 
nigsbau: Ich fand in einer prachtvollen Halie; die 
Wände mit gelben Stucfmarmor bekleidet , die Kup: 
gel mit weißen Basreliefs geziert. Vor mir hob fich 
eine breite Marmorftiege vom Mofaifboden zu einem 
erbabenen Portäle, welches 2 koͤſtliche Kariatyden 
trugen. Alles weiß, fich herrlich löfend von dem gels 
ben Grunde. Die Infhriftder Arhitrave: „Gerecht 
und bebarrlich”’, fagte mir, daß ich in der Wohnung 
des Königs mich befinde. Ich flieg die Stufen bins 
an, von einem ebrfurchtsvollen Gefühle durchdrun: 
gen, und befand mich in dem erften Borfaale, deilen 
Winde mit ensauftifchen Bildern im rein hetruriſchen 
Geſchmack geziert werden. Es find antife Friſenge— 
mälde, nur in zwey Farben ausgeführte. Den daran 
ftoßenden innern Vorſaal ſchmuͤcken ähnliche Bilder, 
in mehrern Farben, jedoch befanntermaflen ohne 
Schatten gemalt, Ich komme nun zu größern und 
fleinern Gemächern, worunter fi der Gervice-Gaal 
für Adjutanten unddienfithuendes Perſonal beſtimmt, 
durch Größe und Deforirung auszeichnet, und frete 
dann in den prachtvollen Thronſaal, der gan; Gold 
ift. Die reichften Arabesfen von ftralendem und mat: 
tem Golde blenden das Auge, woman hinblickt, und 
nur die meifterhaften Basreliefd der olympifchen Spies 
le eben fi oben am Friefe, in vollem Leben und 
fchöner Beweglichkeit, durch die flarre Pracht Hin: 
ter dem Thronfaale Öffnet der Familien ; Speifefaal 
feine traulichern Hallen. Es ift Anafreons Lebens, 
das bier die Künftler, von freundlichen und berei—⸗ 
cbernden Arabesken umgeben, al Äresco ausgeführt 
haben. Hieran fihließen fih Gemaͤcher, wovon Ei; 
ned zum Empfange beftimme ift. Aus diefem tritt 
man unmittelbar in das Schreibfabinett, worinn die 
Tragddien des Sophofles al Fresco Wände, Fries 
und Decke ſchmuͤcken; und das Schlafgemad) , fin 
nig, doch einfach gemalt, fchließt nach diefer Geite 
bin die Wohnung des Königs. Hier. beginnen nun 
die Gemächer der Königin. Aus der Kabinettsbiblio; 
the? Ihrer Majeſtaͤt tritt man in ein gar anmutbiges 
Schreibgemach, worinn wir den befannten Öeitalten 
aus Schillers Gedichten, al Fresco ausgeführt, bes 
gegnen; andere Gemächer, von deren Wänden die 
Schöpfungen unferer neuern Dichter , durch gefihickte 
Mater verfinnliche, zu ung herabfihauen, erſtrecken 
fich bi8 zum Thronſaal der Königin , den die Der 
mannsſchlacht nach Klopſtock, invortrefflichen encaus 
fifchen Gemälden, ſchmuͤckt. Bon bier begeben wir 
uns in 2 Empfangs; und Damengemächer mit Schil: 
dereyen aus Walter von der Vogelweyde und Wolf: 
ram von Eſchenbach. Eine prächtige Treppe führt 
von diefer Seite zu der Wohnung der Königin, und 
ftöße unten an eine Reihe von Prunfzimmern, worinn 
das Nibelungenlied dem Maler den Stoff geliefert 
hat. In dem mittlern Pavillon des Gebäudes befin: 
det fih der Konzertſaal und der zirfelrunde Tanzfaal, 
von den erforderlichen Seitenzimmern umgeben. Ue 


berafl verbreiten hohe Bogenfenfter, mit herrlichen 
franzöfifhen Gläfe, das reinfte Licht, und Alles im 
diefem Baue athmet gediegene Pracht neben feinenz 
Geſchmack, Majeſtaͤt und Wohnlichfeit — man fühlt, 
daß man fich in der Wohnung eines auf den Höhen 
des Lebens thronenden Sterdlichen befindet... — Es 
ift mir bi jeßt feine Königswohnung vorgefommen, 
die fo der fihönften Jdee einer foichen entſprochen 
Bun: als die, welche König Ludwig auf dem Mars 
ofepbs; Blase in München erbauen läßt. , Gie bile 
det den füdlichen Flügel der Reſidenz, und zeigt vom. 
Außen eine Facade von zierlich behauenen Werkitür 
cken aus dem grünlihen Keiheimer Sandſteine, nach 
dem berühmten Pallaſt Pittlin Florenz. Durch 3 hoch⸗ 
gewölbte Thore tritt man in die geräumige Halle 
von 16 grauen Granitſaͤulen aus einem Stüde, mit 
Kapisälern von weißem Märmor, getragen. Ju dem 
ganzen Gebäude wird nichts gejehen werden, dag 
bloß der Mode froͤhnt, und mithin in unfern Au en 
nur einen vorüber gehenden Rei; haben fann. 
wird daher König ! 
fommenden Gejchlechtern bieten, wie das prächtige 
Verſailles mit feiner altfränfifchen Heberladung, und 
die geſchmackloſen Schlöffer aus Ludwig des XV. ents 
arterer Zeit. Wenn die fön. Reſidenz nach dem vors 


liegenden Plane ausgebaut feyn wird, mit dem Fluͤ⸗ 
ofgarten, worinn die eigentlichen gros: 


gel nach dem H 
gen Setfäle angelegt werden follen , mit dem Dofr 


garten ſelbſt, der durch ein ſchoͤnes Blumenparterre. 
erweitert, und ganz von den mit Fresfogemälden. 


geihmücten Arkaden, und dem lebhaften Bazar uns 


geben, durch ein Triumphthor mit dem unmittelbar. 


daran flojlenden englifchen Garten verbunden wird, 


der fih mehrere Stunden weit ausdehnt; — fo wird: 


fie großartig und herrlich, wie feine andere, daſte⸗ 
ben, und die gerechte Bewunderung auf fich ziehen. 
Es ſey erlaube, noch die Namen einiger Kuͤnſtler anzu⸗ 
führen, von deren Werfen ich am Eingange Ermihs 
nung that. Profefior Schnorr malt die Nibelungen 
nad eigenen Entwürfen; Gaßner die altveutjchen 
Dichter; Kaulbach die Herrmanufchlacht ; Folz und 
Lindenſchmidt den Schiller, gleichfalls nach eigenen 
Entwürfen; Roͤkel den Sophokles Anſchuͤß den Anar 
kreon, nach 
Streitel die hetruriſchen Bilder nach Schwantaler's 
Cartons. Von dieſem Meiſter endlich ſind auch die 


trefflichen Basreliefs des Thronſaals, und die Figu— 


ren der Gerechtigkeit und Beharrlichkeit als Kariath⸗ 
den des Eingangs. Welche Maſſe von Talenten und 
edein Kräften! Der Medicker ift da — die friedlichen 
Künfte schmücken feine Wohnung, während draußen 
im Leben fich Altes der Kunft feinlich gegenüber ſtellt. 
Ein fomplettes italienifches Mittelalter ! und nun 
fage man noch , daß das nicht poetifch ſey! 
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Mis en 2 
Die Gazetta di Milano enthält in einigen Zeilen 


eine Statiſtik der Lebensdauer der Freunde der Wifs 
fenfchaften und der Künfte, wobey fie die Bemerkung 
macht, daß unter den erften namentlich die Staats 


udwigs Bau einen Anblick dem 


Prof. Zimmermann; Dildensberger und‘ 


männer, wie Pitt, For, Canning, Mirabeau und 
Andere früh flarben. Inter den eigentlichen Gelehr; 
ten wurde Baco 64, Newton 84, Feibnis und Bali: 
dei 70, Göthe 83 Fahr alt, und Bolta, Scarpa und 
Paletta erreichten ein fehr hohes Alter. Ein einzi 
ger Gelehrter erreichte das Alter von 100 Jahren 
und dief war Fontenelle. Unter den Kuͤnſtlern fchei: 
nen namentlich die, welche in Italien gelebt, ein 
—* Alter erreicht zu haben. Go wurde TizjianY0. 

iannello 99, Michelangelo 90, Leonardo da Vinci 75, 
Ealabrefe 86, Claude Lorrain 82, Carlo Marattisg, 
Tintoretto 82, Geb. Ricci 78, Crespi 74, Carlo 
Dolce 70, Zuccarelli 86 und Vernet (der Großva— 
ter) 77 Jahre alt: 


Zu Caen in der Normandie ereignete fich Fürzlich 
Folgendes: Ein eheinaliger Notar, Dr. Carel, faß 
der Fälfchung angeklagt im Stadtgefängniffe, feine 
Frau und ein junges Mädchemraber durften ihn bis 
5 Uhr Nachmittags befuchen. Gie benutzten dieſe Er: 
laubniß, um ibm nach und nach unterihren Kleidern 
einen vollftändigen werblichen Anzug mitzubringen. 
In diefem gieng er zur gewohnten Stunde mit einem 
Mädchen fort, ohne angehalten zu werden, dader 
Schliefer ihn für feine Frau hielt. Diefe, die zur 
rück geblieben war, benußte den Augenblick, wo ein 
anderer Schließer am Thore war und entwifchte eben: 
falls. Hru. Carels Flucht, der nach Belgien entfoms 
men ſeyn foll, wurde natürlich bald entdeckt; die 
grau wurde ın Petracht ihres Verhältniffes zu den 

efangenen nicht beftraft,, das junge Mädchen aber 

3 Monaten und der Schließer wegen feiner Unacht: 
—** zu 2 Monaten Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 


Gegenüber dem Kaffeehauſe des Varietes-Thea⸗ 
ters in Paris ſtand ein armer Blinder, und ſchrie 
den Voruͤbergehenden mit einem klaͤffenden, erbaͤrm⸗ 
lichen Geſange die Ohren voll. Manches Sousſtück 
plumpte in die Fleine Büchfe am Halſe des Pudels, 
den der Blinde an einem Faden hielt. Go oft ein 
Almoſen fiel, fprach der Arme fein „Vergelts Gott!’ 
aber zu der gutherzigen Grifette fagte der jämmerliche 
Belifar: „mon capitaine“*, zu demfleinen Mädchen, 
das von der Großmutter jur Wopithätigfeit ange: 
leitet war: „Madame“, und zum fchnurbärtigen 

ergeanten: „Mademoiſelle.“ — Eines Tages 
fommt ein Fleiner Junge von 6 bis 7 Jahren auf den 
Gedanfen, auf Koften des Blinden zu verfuchen, 
ob die Scheere, die er bey ſich trägt, fchneidet, Der 
Bindfaden iſt entzwey , und der Schelm macht fich 
eilends davon; aber der Blinde fpringt, der Umſte— 
henden vergeilend, auf, Täuft dem Jungen nach, er: 
haſcht ihn , verfegt.ihm ein paar Obrfeigen , fängt 
den Pudel, fnüupft den Pindfaden wieder am, und 
fohrept wieder: „Ames eharitables, pour le pauvre 
aveugle, s'il vous plait!* 

Befanntmahung. 
Auf Antrag der Erbs-Intereſſeüten des Michael 





Edler von Pacherer wird hiemit das zur Ruͤcklaßmaſſa 
gehdrige fogenannte Dianabad dem dffentlichen Verkaufe 


wiederholt unterjtellt. 


u 


— 


Dieſes Auwefen liegt im engliſchen Garten, und 
beſteht aus einem zweyſtoͤckigen, 200 Schub langen und 
50 Schuh breiten Wohnhaufe, in dem ſich ein großer 
und ein fleiner Saal, dann 47 Bads und Gaſtzim— 
mer nebit 4 Kücen und allen Äbrigen Bequemlichkei— 
ten befinden. Weiters befinden fic) in dem Badhauſe 
2 kapf. Badpfannen, deren jede 20 Eimer in ſich faßt, 
27 £upferne und verzinnte Badiwannen, im welche wach 
Belieben der Badgaͤſte durch 2 angebrachte meffingerne 
Pippen warmes und kaltes Wafler durch bleyerne Höhre 
eingelafen werden kaun. Ueberdieß it noch die Ein: 
richtung getroffen, daß das Waſſer durch Eupferne Röhs 
ren aus jeder Badwanne nad) geßrauchtem Bade durch 
angebrachte Ventile wieder abgelafen werden kann, fo 


daß es durch dieſe aͤußerſt bequeine Einrichtung einer 


einzigen Perſon moͤglich iſt, in einem Tage gegen 200 
Bäder zu bereiten.. Po 
Bey dieſem Badeweſen befindet ſich auch ein großer 


Hofraum, ein Dekonomie : Gebäude, ein gemauertes, 


mit der Ausſicht in den engliichen Garten verfehenes 


Sommerhaus, ein Zansfaal, eine Kegelbahn und eine 
Baumanlage. In unmittelbarer Verbindung mit dies 


ſem Anwefen ſteht andy ein 3 Tagw. halteuder 3maͤdiger 
Miefengrund. Was dieſes Anweſen und feine Werrhe 


fehr erhöht, iſt die Befugniß, die Badgäfte mit allen 
Erfriſchungen bedienen zu dürfen. 


Die geſammte Nealirär it Judeigen, und ſteht mit 


Uebernahme der Badegerärhichafren, nämlich Kefel, 


Wanne ıc. in einem Schägungs: Werthe von 26,394fl. 
Man hat daher zur Aufnahme der Kaufsanborhe Terz 
min auf Mittwoch den 26. Juni Vormitrags 9 bis 12° 
Uhr in dieffeitigem Gerichtslofale anberaumt, wozu 
Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. 
Zugleidy wird auch die ſaͤmmtliche Mobiliar sine. 


richtung der Badezimmer, die ſaͤmmtliche Badewaͤſche 
und 26 fupferne Wannen in einem GejammtsScäs 


gungss Werthe von 734 fl. 48 fr. verfauft. 
Hiebev werben alle diejenigen, welche an den Rüde. 


Inf des Erblaffers aus was immer für einem Titel Anz 


ſpruͤche geltend machen zu fönnen glauben, aufgefodert, 
binnen 30 Tagen, von der letzten Inſeration diefer 
Bekanntmachung angerechnet, ihre Forderungen hierorts 
ehdrig geltend zu machen? widrigenfalls ohne Rüde 
icht auf jie mit Vertheilung des Nachlaſſes fürgefchrise 
ten werden wird. ; 
Den 28. May 1853. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht München. 
Allweyer, Direktor, 
coll, Vogl. 





Bekanntmachung. 

Da auch in dem zweytmaligen angeſtandenen Sub⸗ 
haſtationstermin für das zur Joſeph Kuͤhbacher'ſchen 
Debitmaſſe von Oberhauſen gehörige Wirthſchaftsan— 
weſen, dad Schloͤßchen genannt, Fein Käufer ſich eins 

efunden hat, fo wird hiemit zu einem dritten und 
estmaligen Verkaufsverfuche Termin auf den 25. Juni 
l. 3. Vormittags 9 Uhr anberaumt, und der Hinſchlag 
dad) $. 64. und 69. des Hypothekengeſetzes ertheiler 
werden; beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber find 


-; 


bffentlich verfteigern, wozu Raufsluftige mit dem ein 
geladen werden, daß ſich Fremde und. Unbekannte über 
Leumund und Vermögen gehörig zu legirimiren haben. 

Zur Befeitigung nuudthiger Liquidarionen und jur 
vorläufigen Beurtbeilung der allenfalliigen Ausfichıen 
auf Befriedigung wird bemerkt, daß ſich der Aktivſtand 
auf 1118fl., die Pafliven aber auf 2094 fl., darunter 
1270fl. Hypothekenforderungen begriffen find, belaus 
fen. Schlüßlidy werden alle jene, welche Bernidgends 
theile des Gantirerd in Handen haben, aufgefoderr, 
felbe bis zum erjten Ediktstage, vorbehaltlich ihrer 
Rechte daran, bey Strafe des nochmaligen Erfaßes, 
dem Konkursgerichte dahier zu ertradiren, 

Roggenburg, den 51. May 1835. 

Königl. Landgericht .Roggenburg. 
eislinger, Landrichter. 


Befannenrachung. 

Echaftian Regensburger, Fiichersfohn von Unrers 
eggeräberg, machte im Jahre 1812 ale Gemeiner bey 
den E. b. Jaͤgerbataillon Bernklau den ruffifchen Felds 
zug mit, und kehrte feicher nech nicht zuruͤck. 

Auf Andringen feiner Anverwandten wird daher 
Regensburger hiemit aufgefordert, ſich binnen ſechs 
Monaten, von heute an gerechnet, perjonlich oder durch 
Bertreter bierortö zu ftellen, außerdem er alö verfchols 
fen erklärt und fein Vermögen von 500fl. an deffen Ges 
richtsbekannte Anverwandre gegen Kaution verabfolgt 
würde. Sanderflorf, den 3. Juni 1853. 

Sreyherrli von Baſſusſches Patrimonialgericht 

1. Al. Eggeröberg. 
Th. M. Mayr, Patrimonialrichter. 
G. Schaduz. 


Befanntmadung. 

Nachdem von Fonigl. Regierung des Oberdonau⸗ 
freifes der hoͤchſte Auftrag ergieng, daß die Viehmaͤrkte 
an gebotenen Sonntagen und Fepertagen nicht mehr 
gehalten werden dürfen, fo wurden von der Markt: 
Verwaltung Krumbad) die Krämers und Viehmaͤrkte auf 
folgende Tage feſtgeſetzt. 

. JobannistIiarft. Der Kramermarft wird Mons 
tag den 24 Juni und der Viehmarkt Tags darauf 
den 25. Juni gehalten werden. 

N. Dartbolomd : Marft. Hier wird der Kramer⸗ 
markt am 25. Aug. und der Viehmarkt Tags dars 
auf Montag den 26. Aug. gehalten werden, 

UL Matbd: Markt: Der Kramers Markt wurde 
= Sonntag den 22. Sept. und der Viehmarkt 
auf Montag deu 25. Sept. verlegt. 

Iv. Martini⸗Markt. Da Martini kein gebore 
ner Feyertag ift, ſo wird am diefem Tage, näms 
lih am 11. Nov. Rramer- und Viehmarkt zus 
gleich gehalten. 

V. Der Weibnadt » Niarft wird, wie ſchon im 
Kemprterfalender ausgeichricben, mit Kramers und 
Viehmarkt am 16. Dez. gehalten werden. Die 

Beltimmung diefer Markträge beichräntt ſich auf das 
Jahr 1855. Krumbach, den 4. May 1353. 
Markt Verwaltung. 
Graf, Vorſteher. 


eingeladen, und haben fidh Fremde mir feumundss und 
Bermdgends Zeugniffen zu verjehen. 

Der Beichreibung des Anwejend wegen wird ſich 
Fürslich auf das Publifandum vom 14. Febr, c. bezogen. 
-  Ödggingen, den 27. May 1853. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 
Eberhard. 


Durch den Tod des Gerichts s Wundarze Schmid 
u Markt Biffingen it die Wundarzritelle für 22 Ort⸗ 
Festen und 14 Einddhoͤfe des Gerichtsbezirks Biſſin— 
gen erledigt worden. Dieß wird mir dem Bemerken 
befannt gemadt, daß die Bewerber um dieje Stelle 
ſich entweder fchriftlich oder nulndlich mir deu erforders 
lichen Belegen längftens binnen 6 Wochen bey unter 
zeichneten Amt, woſelbſt die Eintrittsbedingungen ſpe⸗ 
cifique zu erfahren find, melden Fünnen. 

Dillingen, den 29, May 1855. 
Fuͤrſtl. Dertingen Wallerfteiniiches Herrſchaftsgericht. 

" v. Ellenriever. — Friſch. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Andreas Schneider von Haufen d. G. wegen vers 
ſchwenderiſcher Lebensweiſe unter Auratel geftellt, und 
zu deffen Kurator Zofeph Feiftle, Wallenbauer in Glötr, 
ernannt worden ift. Diefem gemäß fann daher ohne 
Wiſſen und ausdrüdliche Genehmigung diefes Kura— 
tord mit dem Andreas Schneider Fein Rechtsgeſchaͤfft 
giltig abgefchloffen werden , und insbejondere wird noch 
die Warnung beygefügt, dem Adreas Schneider et: 
was zu leihen oder zu borgen. 

MWertingen, den 23. May 1853. 

Königl. bayer. Landgericht. 
Hermann, Landrichter. 


Gantedikt. 

oſeph Pfruͤndner, Schuhmacher von Biberachzell, 

‚bat ſich freywillig dem Konkursverfahren unterworfen, 
amd werden demnach folgende Ediktstage beſtimmt, als: 

L zur Anmeldung der Forderungen und deren gehd: 

rige Nachweiſung Montag den 1. Zul. 1. J.; 

U. zur Vorbringung der Eimreden gegen die ange: 

meldeten Forderungen Donnerftag den 25. Juli; 

II. zum Schlußverfahrem, und zwar a) zur Replif 

den 8. Aug., und b) zur Duplif auf deu 50. Aug, 

1833, wozu fämmtlide Gläubiger des Gemeins 
Tchuldners mit dem vorgeladen werden, daß die am er: 
ften Ediktstage nicht, erſcheinenden den Verluſt der 
Forderung, die an der übrigen Ediktstaͤgen ausblei: 
benden den Verluft der, berreffenden Handlung zu ges 
wärtigen haben. 1. 

Zugleich wird man am erften Ediktstage das Anweſen 
des Pfrändners, in gemauertem Wohnhaus und Oeko⸗ 
nomiegebäude unter einem Dache, 1/16 Tagw. Gar: 
ten und Gemeindegerechtigkeit, 1/4 Tagw. Wiefen auf 
dem Hochgarten, 1/4 Ichrt. Ackers am Zaun, 1/2 Tagw. 
MWiefen am Zaun, 1/4 Jchrt. Ader im Höllghau, 1/4 
Jauchert Adler im Loch, an den Meiftbierenden in dief- 
feitiger Amtskanzley Vormittags von 9 bis 12 Uhr nad) 
den Beflimmungen des $. 64, des Hypothekengeſetzes 
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München, den 11. Juni. 
“— Se. Durclaucht der Herr Herzog Auguſt von 
Leuchtenberg wird im Herbft aus Neapel dabier zus 
rück erwartet. — Dem Vernehmen nach wird Se. Exc. 
der bisherige Eaif. ruf. Gefandte Hr. Graf v. Potems 
fin, ſich von hier nach Karlsbad, dann nach Peters: 
burg und von da als Gefandter nach Daag begeben. 
Konftantinopel, den 23. May. 

Die verworrenen Gerüchte von Erfcheinung einer 
englifch sfranzöfifchen Flotte an der Mündung des 
Hellefponts, vom Einlaufen einer franzöfifchen Goe— 
lette, auf welche fodann von den Dardanellenfchlöf: 
fern aus gefeuert worden ſey ıc. haben die befriedis 
gendite Löfung erhalten. Schon die angebliche Flotte 
bey den Dardanelien ift durch fichere Berichte auf nur 
wenige Kleine Schiffe reduzirt, welche übrigens nicht 
daran dachten, Einlaß iu die Dardanellen zu fordern, 
Indeſſen hat auch ihr Erjcheinen, da man muth— 
waßte, daß andere nachfolgen würden, Auffehen ers 
regt, und da num zufällig die von Alexandria mit Des 
geiden nach Konftantinopel beftimmte Mefange in die 

ardanellen einlief und (ob irrigers oder wie Andere 
behaupten gewöhnlicherweife ?) von den Schloͤſſern 
mit fcharf geladenen, freylich aber in die Höhe ge; 
richteten Stücen falutirt wurde, was man diefmal 
für eine Art von Feindfeligfeit zu erflären für gut 
fand, fo war der Stoff zu den beunruhigendften Ges 
rüchten fertig. — Ibrahims Rückzug ſcheint ſich zu 

beftätigen, (ung, 3.) ; 
€ 


tr D. 

Nach der Bombay; Gazette hatte in Meffa auf 
bie im Monat Moharem (Juni) 1832 verbreiteten fal 
fchen Gerüchte von einer Niederlage Ihrahim Paſchas 
und dem Tode ſeines Vaters die tuͤrkiſche Beſatzung, 
welche Ibrahim nach Unterwerfung der Wechabiten 
in der Stadt zurüc geiaſſen hatte, befchloffen , die 
Stadt zu plündern, und fie dann zu verlaffen und 
ſich zu den Truppen des Großherrn in Syrien zu bes 
geben. Gie führten die Plünderung der Stadt aus, 
wurden aber am beabfichtigten Abzug durch die dem 
Vicekoͤnig treu gebliebenen, nach europäifcher Art 
bisziplinirten , eingebornen arabifchen Regimenter 
gehindert. Das Fort, das die Stadt beherrſcht, 
tichtete durch fein Feuer ein ſchreckliches Blutbad unter 
Ihnen an. Gie wollten ih mit Gewalt durchſchlagen, 
wurden aber von den arabifchen Truppen empfangen 


und mit einem fchrecflichen Gemetzel in die Stadt zu⸗ 
rück getrieben. Diejenigen, welche entrannen, flüchs 
teten fich in die große Miofchee des Tempels, aber 
die Batterien des Forts befchofen fie fo wirkſam, daß 
eine Säule zertruͤmmert, die Mauer durchbohrt wur⸗ 
de, und die meiſten Türfen mit den armen unſchul— 
digen Pilgrimen umfamen. Die noch übrigen wur 
den von den eindringenden Arabern vollends unge: 
bracht. Es follen 1400 Türfen in diefem Kampfe das 
Leben verloren haben. Der Pafcha von Egppten hat, 
nebit Belobung des Scherifid von Mekka und der 
grabifchen Truppen, der Stadt eine Truppenverfiän 
fung jugefendet. 
London, den 4. Juni, 
Vorausgaͤngig der von Oberſt Davis angekündigs 

ten Motion erhob fich bereits in der gefirigen Sitzung 
des Unterhauſes Lord Ebrington, und fprach in Fräfs 
tigen Worten feine Mißbilligung gegen die Abſtim—⸗ 
mung des Oberhauſes aus, lobte das Benchmen ded 
Minifteriums in den portugiefifchen Ungelegenbeiten, 
und fügte ven Wunſch hinzu, daſſelbe möge in der 
auswärtigen Politik an feinen bisher befolgten Grunds 
fügen fefthalten. Der Minifter des Auswärtigen, 
Lord Palmerfton, gab hierauf die Verficherung, daß, 
fo lange er und feine Kollegen im KRabinette bleiben, 
eine — in diefer Hinſicht nicht zu befuͤrch⸗ 
ten fey. Diefe Erklärung wurde vom Haufe mit all 
gemeinem ranfchendem Beyfall aufgenommen. Die 
Majorität gegen die Miniſter im Oberhauſe hatte 
übrigens 12 Stimmen betragen. 

er Infant Don Carlos, deifen Abfahrt nah Eh 
vita Vecchia einige Journale —— befand 
ſich am 24. May noch in dem koͤnigl. chloffe zu Ra⸗ 
malhao, bey Lilfabon. 

ac) der Angabe einiger Blätter betrug die geftri: 
ge antiminifteriele Mehrheit im Obexhauſe 20, nad 
andern nur 12. — Die Vermehrung der englifchen, 
fo wie der franzöfifchen Schifſsſtatidn vor Liffabon 
läßt faft vermuthen, daß die Regierungen beyder Laͤn⸗ 
der etwas Entfcheidendes in Betreff Portugals zu thun 
im Begriffe find. — Die holländifchen, bisher mit 
Beſchlag belegten Schiffe find faft ſaͤmmtlich nach dem 
Drte ihrer Bellimmung abgegangen. Nur2 Schiffe 
waren in fo fchlechtem Zuftande, daß fie die Anfer 
nicht fogleich lichten fonnten. — Die vereinigte Flot⸗ 
te im Deal has ſich jegt getrennt. Die franzöfiichen 


Schiffe ind nach —— —7 * —* einſch 


liſchen faſt alle wieder nach sn 3 

— Der Kontreadmiral Gage wird. Auf dem Donegal, 
auf welhem er feine Admiralichtsflagge aufftedte, 
nach der Schiffsftation vor Liſſabon abgehen. — Das 
Einienfhiff Taiavera, das vor Kurzem in Coves an. 
fan, hat Truppen für eine gerne Sendung an Bord 
genommen. — Nach Berichten aus Oporto dom 22. 
May if nun Admiral Sartorius mit 3 Fregatten und 
2 Brigas vor der Mähdung des Duero vor Anferge: 


gangen. — Dienftag ſind 3 Dampffchiffe mit etwa 


taufend Mann von Falmouth nach Dporto abgegan— 
gen. Alte in der legten Zeit nach Oporto abgefchich 
ten Truppen muͤſſen jest it Oporto angefommen oder 
nicht mehr weit davon entfernt feyn. Mur noch ein 
Schiff ift jegt an der englifchen Kuͤſte, welches noch 
400 Soldaten erwartet, am fie nach Oporto zu brin: 
gen. Iſt auch diefes Korps vollends angekommen, 
fo wird Marfchall Solignac den Feldzug mit etwa 
10,000 Mann eröffnen, undeine hinlängliche Anzahl 
Truppen als Befaßung in Oporto zurüd laſſen. 
Paris, den 6. Juni. j 

Das Minifterium hat ſich vor einigen Tagen mit 
der Frage befchäfftigt, ob man nicht, fobald die 
Herzogin von Berry fih wird eingefchifft haben, den 
Belagerungszuftand der verfchiedenen weſtlichen Des 
partemente aufheben follte. Die Mehrzahl des Ras 
sbes ſtimmte dafür, diefe Aufhebung noch zu verfihies 
ben, bis die großen Kommumifationdarbeiten, wos 
mit fich gegenwärtig die Deputirtenfammer befchäff: 
tigt, in Gang gebracht, wo nicht vollendet feyn wuͤr⸗ 
den. — Es heißt jest, daß die Regierung den Ber 
feftigungsplan von Paris bedeutend mildern, und 
jest nur noch 8 Miltionen für die Errichtung von 
5 Forts von den Kammern verlangen wolle. 

Die Korverte Ariadne fam am 31. Way mit Bots 
ſchaften für die Negierung aus Alerandria an. Der 
Krieg Egyptens mit der Prorte ſcheint nun wirklich 
aufgehoͤrt zu haben, und es ift nur noch Sache der 
Diplomatie, die Streitigkeiten vollends auszugleichen. 

Die hotländifchen Gefangenen , 4397 Mann ftarf 
follen fich in Dänfirchen verfammeln, wo man fie nad 
Holland einfchiffen wird. 

Paris, den 7. Junl. 

Es fcheint endlich befchloffen zu fenn, fih ernſt⸗ 
lich mit dem Zuſtande Algiers zu befchäfftigen. Ein 
Ausſchuß wird niedergefegt werden, der fich über die 
Beſchaffenheit und die Bedürfniffe jenes Landes arunds 
lich unterrichten, und den Plan zu einer ihm angemefs 
fenen Verwaltung entwerfen fol. Bis jegt hat diefe 
Niederlaffung dem Mutterlande nicht den geringſten 
Vortheil verichafft, wohl aber ungeheure Summen 
gefoftet, während die Stimmung der Eingebornen ges 
gen die Franzofen mit jedem Tage feindfeliger wird, 
und die Herrfchaft der letzteren eigentlich nur in den 
drey Städten anerkannt wird, in welchen ftarfe Be: 
fagungen liegen. Der Herzog von Novigo hat dort 
wenig Gutes geftiftet. — General Ramorino wird 
fih, wie man aus Bordeaux fchreibt, nächfter Tage 
mit einer ftarfen Schaar Srepwihiger nach Oporto 





iffen. - Die Werbungen für Don Pedro Haben, 
befonders im füdlichen Frankreich, den beften Forts 
sang. — Geſtern begann in der Pairsfamnier 
Berhandlung über das griechifche Anlehen. Der Ges 
ſetzvorſchlag hinſichtlich der Tilgungsfonds wurde mit 
99 gegen 1 Stimme angenommen. Ebenfo gieng in 
der Deputirtenfammer das Geſetz über die Öffentlichen 
Arbeiten mit 311 gegen 228 Etimmen durch. 

Zu Rhodez hat fich am letzten Way ein gräßlicheß 
Ereigniß jugerragen: Ein zum dortigen Depot gehoͤ⸗ 
viger italienischer Fluͤchtling Namens Gavioli hat eis 
nen dreyfachen Meuchelmord an drehen feiner Lands⸗ 
leute begangen. Gavioli trat in ein Kaffeehaus Der 
Straße Saint;Jüft, wo die beyden Ftaliener, Laza⸗ 
refchi und Emiliani, ruhig die Zeitung fafen, und 
ehe jedem derfelben einen wohlgegielten Dochftoß, 
Im Augenblicke, da er zu entfliehen fuchte, faßte ihn 
die Frau des Emiliani am Leibe; aber alsbald wird 
fie auch mit dem Dolch durchbohrt. Die beyden Maͤn⸗ 
ner farben auf ver Stelle, die verwundete Frau lebte 
noch am nächften Tage, aber ohne Hoffnung des 
Auffommens. In Eurzer Entfernung von der Stade 
wurde der Mörder verhaftet, welchen man der Erbits 
terung der Einwohner nur mit Mühe entziehen konnte. 
Politifcher Haß, der fi auf gut italienifch Luft 
machte, war, dem Monitenr zufolge, der Bewegs 
grund zu diefer Schandihat. Ja, der Moniteur 
theilt ein Aktenftüc mit, moraus hervorgeht, daß 
die überfpannte Parten der italienifchen Freyheits— 
männer eine Art Behmegericht niedergefegt hatte, 
welches jeden „Verraͤther der heiligen Sache”, d. h. 
jeden gemäßigt Liberalen zum Tode, die minder Gras 
virten zu Ruthenſtreichen verurtheilte, und irgend 


ein Mitglied mit der Erefution beauftragte. Die 


franzöfifche Regierung wird der Wiederholung folcher 
Gräuel durch ftrenge Maaßregeln erg D 
vom Moniteur publizirte Aktenftück ift aus Marſeille 
vom 15. Dez. v. J. datirt, und ein gewiffer Mazzini 
als Praͤſident des oberfien Freyheits Tribunals um 
terzeichnet. 
Die franzöfifche Kirche des Abbe Auzon, des Pap⸗ 
ſtes der Republifaner, wurde verfiegelt. Dieſe 
Reglerungshandlung gieng nicht ohne einigen Tumult 
ab. — Das Gerücht, Fürft Talleyrand fen geſtor⸗ 
ben, ift zwar ungegründer; doch dürfte der alte Dis 
plomat feine meijten Protofolle fabrizirt haben, denn 
er ift außerſt ſchwach. — Am 5. und 6. Jum waren 
die Truppen in ihren Kaſernen fonfignirt. — Der 
Bicomte von Ehateaubriand-ift von feiner Reife nach 
Prag wieder nah Paris zurück, — Der Herzog 
von Orleans wird auf Sonntag oder Montag zw 
rüc erwartet. ———— 
Haag, den 6. Juni. AIR 
Prinz Friedrich tit in verfloffener Nacht nach Betr 
lin abgereitt. Die Reiſe foll einen politifchen Zweck 
haben und in Folge des geftern gehaltenen Kabinetts— 
raths angetreten worden ſeyn. 
Brüffel, den 6. Juni. . 
Die neue Depräfentantenfammer beflicht aus 9 
Udpofaren, 15 Gutsbeſitzern oder Rentnern ohne Ge 
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werde, 15 Induftriellen; 10 Adellgen, 3 Prieftern 
and 50 befoldeten Beamten. Uufere Kammer fann 
in Folge einer fo großen Anzahl gewählter öfientlicher 
Beamten als die am wenigften unabbängigeder Kam; 
mern aller Konftitutionellen Staaten Europas betrachs 
tet werden, — Dem Bernehmen nach ift das Minir 
fterium damit befchäfftiget, die Armee um 40,000 
Mann zu vermindern. — Die Königin der Franzos 
fen wird in den eriten Tagen des Juli hier eintreffen, 
um der Niederfunft der Koͤnigin Louiſe beyzumohnen. 
Bruffel, den 7. Juni. 

Die Rückkehr unferes Gefandtfchaftsfefretärs zu 
Berlin, Hrn. Serruys, hat zu pielen Bermuthungen 
Anlaß gegeben. Dem „‚Eourr. b.“ zufolge wird 
derfelbe nicht mehr auf feinen Poſten jurückkehren; 
und ferner fagt man, „daß einer unferer Gefandten 
am Dofe einer der beyden großennordifchen Mächte, 
bey denen wir jegt repräfentirt werden, fich ein fehr 
verichendes Benehmen babe zu Schulden Fommen af; 
fen.’ — Das Journal d'Anvers vom 6. fagt, man 
verfihere, daß alle Schiffe, die aus der See über 
Vlieſſingen zu Untwerpen anfommen, noch immer, 
wie fruͤherhin, durch eine Kanonierfchaluppe bis Lillo 
begleiter werden. 

Antwerpen, den 5. Juni. 

Daß belgifche Schiff Dftavie, das geftern bier ans 

— at die Freyheit der Schelde eröffnet. 

iefes Schiff ward nicht convopyirt und fein Hınder: 
niß ſtellte fich feiner Fahrt entgegen. Der Admiral 
Bobius lieh fogar den Kapitän benachrichtigen, daß 
er den Fluß Dieranf fegeln fönne, aber unter weißer 
Flagge; daß man ihm, wenn er die belgiſche Flagge 
aufjöge, ohne Zweifel Schwierigkeiten machen und 
fogar die Fahrt verweigen würde, Der Kapitän fuhr 
alfo unter weißer Flagge und erft auf unſerm Gebie; 
te, beym Fort la Eroir, hißte er diebelgifche Flagge 
auf. — Bey der Fahrt auf der Maas wird es wahr: 
fcheinlich eben fo gehalten werden. — Einer der ge 
wiffeiten Bortheile des Vertrags vom 21. May wird 
die theilweife Entwaffnung feyn. Die mobilifirten 
Pürgergarden werden, wie manglaubt, nebit einem 
Bataillon von jedem Pinienreginent verabfihiedet und 
eine gewilfe Anzahl Soldaten jeder Kompagnie wird 
in die Heimath entlaffen werden. 

St. Goar, den 5. Juni. 

Geftern Abends wurde in hiefiger Umgegend ein 
Stoͤr von 125 Pfund gerangen. — Die Trauben biü; 
E hier noch nicht; doch flehen die Neben fo voller 

efcheine, daß man fich mit Recht eines der beften 
Weinjahre verfprechen darf. Die Gefcheine bedürfen 
faum noch zweyer warmen Nächte, um zu Bluͤhten 
aufjzubrechen. Alles ift voll der beiten Doffnungen; 
und wenn der Friede gefichert bleibt, fo wird diefes 
Fahr noch in fpäter Zeit unter die gefegnetften gerech⸗ 
net werden. 

Stuttgart, den 10. Juni. 

Die Univerfitätsjtade Tuͤbingen it in der Nacht 
vom 6. auf den 7. d. M. der Schauplatz bedauern; 
licher Auftritte gewefen. Bon einem Zechgelage 
aus einem Gafthaus außerhalb der Stadt heimkeh⸗ 


rend, wückte Abends 10 Uhr ein Dante: don erh 
300 Studierenden, in militärischen Neihe geordnet, 
mit Gefchrey und Gebräll in die Stadt ein, mo er 
zunächit mit Senftereinwerfen und andern Gemwalts 
thätigfeiten an dem Hauſe eines hochverdienten afas 
bemifchen Lehrers den Tumult begann. Keine En 
mahnungen, feine Warnungen, feine Befehle der 
berbengeeilten Aniverficäts » und Polizeybeamten 
fruchteten ; Scenen des gröbften Unfugs aller Art, 
der Unbotmäßigkeit, mit maunisfacben. Drohungen 
verbunden, wiederholten ſich fort und fort an ver 
fehiedenen Punften der Stadt, bis es fogar zu Thaͤt⸗ 
dichfeiten gegen das Volisens Verfonn! und. gegen den 
Rektor der Univerficät und den Stadt» Direktor Fam. 
Erft Morgens um 2 Uhr endigte der Tumult, nach 
dem mehrere der Hauptanführer verhaftet und in das 
Gefängniß abgeführt worden waren. Die Unterfis 
chung der ganzen Sache iſt an die zuftändige Gerichts⸗ 
behörde übergeben. Zu Mitwirkung in Herſtellung 
und Erhaltung der nach dem Urtheil der Behörden 
dermalen im Allgemeinen, jo wie insbeiondere im 
Folge diefes Vorgangs geflörten und noch weiter des 
drohten Öffentlichen Ordnung und Ruhe in der Unis 
verſitaͤtsſtadt und’ zu Sicherung eines ungeitörten 
Fortganges der vorausfichtlich fich weit ausdehnen 
den Unterſuchung in diefer Sache, auch zu Bewa— 
hung der Verharteten ift die Abordnung eines Bar 
taillons Infanterie vom 6ten Negimente unter dem 
Befehle des Oberſtlieutenants von Miller für ange 
meſſen erachtet worden, welches heute in Tübingen 
einsreffen wird und bis auf weiteren Beſehl daſelbſt 
zu’ verbleiben hat. 
Mae, den 9. Juni. 

Es war für viele hieſige Einwohner imtereffant, 
eine Zahl der ausgezeichneten Mitglieder unferer 
2ten Kammer, welche bieber gefonmen wären, um 
mist Mitglieder der ten würtenb. Kammer eine 
freundfihaftliche Zufammenfunft zu halten, bier heu— 
te vereinigt zu fehen. Es waren namentlich die Herr 
Aſchbach, Rindenſchwender, von Rotteck, Sander, 
Schinzinger, Welker, Winter von Heidelberg und 
Andere. Den Abgeordaeten von Itzſtein ſahen wir 
nicht u. Don Stuttgart fahen wir die Herren 
Definer, Doͤrtenbach, Duvernoy, Menzel, Mur 
Er Neffen, Pfizer, Plans, Römer, Schott, 

alz, Wieft, Uhland und Andere, Die Muſik um 
feres Bürgerforps fpielte längere Zeit. 

Sranffurt, den 9. Juni. 

Se. Excellenz der Fön. bayerifche Gefandte am 
Pariſer Hofe, Freyherr von Pfeffel, iſt von Paris 
bier eingetroffen. — Se. Excellenz der k. k. oͤſterrel⸗ 
chiſche Bundestagspraͤſidialgeſandte, Herr Graf von 
Muͤnch⸗ Bellinghaufen, iſt heute Morgen von Wien 
hier eingetroffen. 

Reichenbach, den 4. Sun. 

Die Entftehung des Prandes wird einem bereits 
zur Daft gebrachten ı5jährigen Dienftmädchen zuges 
fchrieben, welches im Daufe ihrer Dienſtherrſchaft, 
in deren Ubivefenheit, das Feyer angelegt haben fol, 
indem fie glühende Kohlen in Heu geworfen. Im 








BSanzen ſollen ungefähr 530 Hänfer abgebramt ſeyn, 
und deren, die ausgedehnten Vorſtaͤdte mit gerech 
wet, etwa 200 noch ſtehen. 
. Warfhau, den 4. Juni. 
Der Generaladjutant des Kaifers, Fürft Adanı 
von Würtemberg, iſt in biefiger Hauptſtadt ange: 
langt. — Borgeitern find folgende Militärs von der 
ehemaligen polnischen Armee bier eingetroffen: der 
neral der Infanterie, Graf Iſidor Krafinsfi, der 
Brigades General Wrozinsfi, der Divifiong; General 
Eduard Zoltowsti, der Oberſt Ludwig Boguſlawki 
und der Dberfi Valentin Zawadzfi, 


— Misgellen. 

Eine großherzogl. dadifche Verordnung vom 3. Juni 
verfuͤgt, dem $. 62. der Verfaſſung gemäß, Die pros 
viforifche Forterhebung der Steuern von 1832 in den 
erſten 6 Monaten des Jahrs 1833, da die Berathung 
über das den Ständen vorgelegte Auflagengejeg für 
Die gegenwärtige Budgetsperiode noch nicht Gtatt 
finden fonnte. 

Aus Karlsruhe fchreidt man: Geftern wurde hier 
ein fchredliches Verbrechen verübt. Eine Witwe, 
Mutter von 3 Kindern, erträntte 2 derfelben, wo: 
von das eine anderthalb, das andere ein" Viertel 
Jahr alt war, in einer Badewanne. Aber bald nach 
der gräßlichen That erwachte ihr Gewiſſen; fie lief 
zu einem -Geiftlichen und entdecte ihm ihr Verbre— 
chen. Diefer feste fogleich das Gericht davon in 
Kenntniß, weiches alöbald der Fran ſich bemächtigte 
and die Legal; Anfpektion anordnete, Die benden 
Kleinen lagen erftickt im Kübel. Diele glauben, daf 
eine Geiftesverwirrung bey der Frau vorhanden fev, 
rg - fie in diefem Zufiande das Verbrechen ver: 

dt babe, 

er Redakteur der Münchner politifchen Zeitung 
and Profeflor der Aeſthetik, Dr. Eendtuer, ftarb 
geſtern Früh, 49 Jahre alt, am Mervenfieber. Wie 
er feine Trauerrede auf Goͤthes Tod nit den Worten 
ſchloß: „Es lebe der König !’’ fofoll er auch mit dies 

fen Worten georhen feyn. Gewiß, der Patrioti& 
mus hat an Dr. Sendtner noch weit mehr verloren, 
als die Aefihetif. 

Ein franzöfifches Platt enthält die komiſche Nach 
richt, die Frankfurter Bundesverfammlung habe nicht 
ur 11 Würzburger Studenten wegen Theilnahme an 
burfchenfchaftlihen Verbindungen relegirt, fondern 
auch fireng verboten, daß fortan feine zwey Studen⸗ 
sen in einem Bette fchlafen follen. („D'avoir un com- 
Pagnon de Iit.“) j 

Man meider aus Lemberg vom 17. May: Am 
Dimmelfahrtötage brach im biefigen Franzisfaner: 
flofter Feuer aus, das ſowohi diefes Klofter felbft, 
als die benachbarte Kircherin Aſche legte. Die Geifts 
dichen waren eben von der Bethtagprozeflion zuruͤck⸗ 
—X als die Flamme, die zuerſt in der Kloſter— 

irche bemerkt wurde, um fich griff, und aller Ans 
denen meLrere Leute 


frengungen ungeachtet, A A nicht gedämpft 
e edämp 


Leben nnd Geſundheit einb 
werden fonnte. 


Reeakteur: U. 5. Ultenhdfer. 







Gedrudt und verlegt von Zofeph Anton 


Toded:Anjelgde 
Im fchmerzlichiten Gefühle aͤber Gatten⸗ und Bas 
ter⸗ Verluſt zeigen die Unterzeichneren den Todfall des 
Fohann Nepomuf Ritters v. Molo von Günzburg 
ihren entfernten Freunden und Bekannten anmit ergee 
beuft an, Derfelbeift am 11. Juni nad) einem langen 
Krankenlager, geftärkt durch die heil. Sterbiaframents, 
in Gott ruhig entichlafen. Die Unterzeichneren birten 
ihre Freunde und Bekannten um die Fortdauer ihres 
bisherigen Wohlwollens, 
Augsburg, deu 19. Juni 1855. 
Thereſe v. Molo, geborne Schugenbacd), 
Wittwe. 5 
Nanette v. Molo, — Thereſe Raiſer, 
borne v. Molo, — Amalie v. Molo, 
Töchtern, 
Ludwig Raifer, k. Landrichter in Oberdorf, 
Schwiegerjohn. ” 


Biebung find folgende Nummern heraus 


713. 4. 51. 8. 11. 

Die naͤchſte 1299te Ziehung gefchieht den 11. Zu, 
und inzwifchen die 919te Regensburger Ziehung den 
20. Juni, amd -den 2. Juli die 258te Nürnberger 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen k. b. Lottoeinnehmern allhier zu Augsburg dem 
Tag zuvor iſt. 


Bey Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchlenen und am 
alle Buchhandlungen verſandt worden (in Augsburg in der 
March. Riegerſchen Buchhandlung auf den alten Heumarif 
zu haben): 

Th. Merk, der Gansehierarsr ale Gausjreund bey allen 
Krankheiten und Seuchen der Pferde, des Rindvise 
bee, der Schafe, Schweine, Ziegen und Gunde. Mit 
einer kurzen Anleitung zur Zucht und Wartung der Hauds 
thiere. Gin nuͤtzliches Handbug für Landwirthe. gr. 3. 
1833. 2fl. 24 kr. 

Der berühmte VBeterindrarzt, Herr Merk, durch mebs 
rere, mit ungemeinem Bepfal aufgenommene Schriften 
aufs Vortheilhafteſte bekannt, bat durch obiges Werk, bie 
Frucht dreppigäbriger Erfahrung, Den Defonemen und Vieh⸗ 
befigern überhaupt ein Buch geliefert, dat durchaus nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig läßt, da er die wichtige Lehre von 
den Urſachen, der Ertenntniß, der Heilung und Berbäs 
tung der Krantheiten der Thiere jo umfaffend, fo lichtvol 
und fo praftifh dargeftellt hat, dab ſein Merk für alle 
Zeiten einen bleibenden Werth behaupten wird. Es iſt 
ein unentbehrlihes Noth= und Hilfsbuch für den Gutsbes 
figer und den Landmaun, und in jedem Dorfe follte wenige 
Rens ein Eremplar zum gemeinfhaftlihen Gebraude aufs 
geſtellt ſeyn. Der mwohlfeile Preis wird der allgemeinen 
Verbreitung dieſes ausgezeichneten, über 30 Bogen ftate 
fen Werks, das wir it naddrucklich genug empfehlen 
tönnen, ſehr zu Starten fonimen. 

Eine halbe Stunde von Augsburg entfernt ift eine 
Zafernwirthichaft, wo jaͤhrlich 11 bis 12,000 Eimer 
Dier verfchleiße werden, audy 24 Tagw. Grinde das 
bey find, aus frever Hand zu verkaufen. Am Kaufe 
ſchillinge Fönnte über die Hälfte auf dein Anweſen liegen 
bleiben. Das Nähere im Moyſchen Zeitungstomroir, 


Mop. 


gekommen, a 






Augsburger Pofizeitung, 
Ein Blatt ftatiftiich- politifchen Inhaltes. 


Mit allerhböhften Privilegien 








Freytag. Nro. 165. 44. Juni 1833. 
Un die vercehrliden Leſer. — 
Da mit dieſem Monate das halbjaͤhrige Abonnement zu Eude geht, fo bitten wir, die Beſtellungen auf dad 
naͤchſte Halbjahr frühzeitig zu erneuern, indem wir die Verſicherung bepfügen, daß wir unfererfeits nah Aräften 
Bemüht feyn werden, uns die Zufriedenheit unferer Lefer auch fernerhin zu bewahren. Die Zeitung erfheint, wie 
bisher, täglich zu 1/2 Bogen nebft eins auch zmwepmaliger wochentlicher Beylage. Der Auferft wohlfeile Preis des 
ganzen Jahrganges iſt der bereits bekannte, nämlich zfl. für die Stadt und Umgegend, 5fl. 28 fr. im Iten, 6% 
atr. im Ilten, und sfl. 33. im Illten Rayon. Das privil. Moy'ſche Zeitungslomtolt. 
—— EHE — 


Muͤnchen, den 13. Juni. 

Noch In dieſer Woche geht ein koͤnigl. Kabinetts⸗ 
Kurier von hier an Se. Majeſtaͤt den König nach Eos 
Iombella bey Peruggia ab. — Ge, Exceli. der Dr. 
Dberft » Stallmeijter Frhr, von Keßling wird Ihre 
Majeftät die regierende Königin und Ihre Eönigl, Dos 


ie die Prinzeffin Mathilde auf der Reife nach Kiſ⸗ 


ngen begleiten. — Brieflihen Nachrichten aus Raw 
lia zufolge haben die bayerifchen Ehevanplegers 
Griechenland, welche ihre Pferde an die Uhlanen 
abgegeben haben, ſchon in Mitte des vergangenen 
Monats Map ihren Ruͤckmarſch in das Vaterland 
Bayern angetreten. Auch die bayerifche Yte Artille— 
tie» Kompagnie foll bald wieder —— (V. F.) 
Durch eine Hoͤchſte Entſchließung iſt der Fortbe—⸗ 
ſtand des Kloſters der Franziskanerinnen zum heil. 
Kreuz in Mindelheim zu dem Zwecke der Kranken—⸗ 


pflege ausgefprochen, und demfelben die Bewilligung, 


ertheilt worden, Novizinnen aufjunehmen. — Die 
Landraͤthe in fämmtlichen Kreifen des Königreichs 
find auf den 1. Juli zufammenberufen. 


Dem Rürnberger Korrefpondenten wird aus Mün: 
ben gefchrieben: An den chirurgifchen Schulen zu 
Landshut und Bamberg werden bereitd Feine neuen 
Schüler mehr aufgenommen. Diefe Inftitute follen 
demnaͤchſt gänzlich, zum Beften der Ueberzahl praf; 
tifcher Aerzte und im Intereſſe der leidenden Wienfch 
heit, aufgehoben werden. — Die gegenwärtige Noth 
der Hausbefiger und die Beforgnig eines allgemeis 
nen Däuferbanferotts hat eine Privatgefellfchaft ver: 
anlaßt, eine Mierhzinss Affefuranz zu bilden; bie 
Statuten diefes Vereins find bereits der Eönigl. Res 

rung vorgelegt. — Die Hagelaffefuranz für den 

farfreis, durch den Landrath beantragt, gewinnt 
eifrige Theilnahme und den Danf des Landmanns. — 
Gegeuftand des Stadtgefprächs iſt in diefen Tagen 





wieder die berüchtigte Marlane Birnbaum aus Nuͤrn⸗ 
berg. Dieſelbe — befamntlich angeſchuldigt, durch 
Hunger und andere Qualen das Töchterlein des kön. 
Poſtbeamten, des unnatürlichen Vaters und Selbſt⸗ 
mörders Unterftein, getödtet zu haben — foll naͤm⸗ 
lich in der Frohnvefte jüngft geboren haben, und 
fammt dem Kinde geftorben fern. Die ſchon in's 
2te Jahr verzögerte Unterfuchung diefer unerbörten 
Barbarep veranlafßte das Publitum, dieſes Gerücht 
unbedingt zu glauben. Da die hiefigen Blätter dafı 
be nicht widerlegen, und es leicht in die Ferne ger 
drungen ſeyn dürfte, fo habe ich mich in den Stand 
gefett, demfelben beftimmt widerfprechen zu koͤnnen. 
Die Birnbaum befindet fich Förperlich wohl. Die 
Aktenmaſſe liegt noch beym koͤnigl. Obermedizinaifor 
— von deſſen Gutachten hier natuͤrlich Alles ab⸗ 
ngt. 
London, den — 

Der Koͤnig hat auf die Adreſſe des Oberhauſes 
geantwortet, er ſehe keinen Grund, weder ſeine Po⸗ 
litik in Betreff Portugals zu aͤndern, noch ſeinen in 
ſo vielen Stuͤrmen erprobten Miniſtern ſein Vertrauen 
zu entziehen. Von einer Abdankung der ketzteren iſt 
num Feine Rede mehr, und in der City hat dieſe guͤn⸗ 
flige Nachricht aus Windfor die größte Freude ver 
breitet. Man mare feineswegs, daß die Motion 
des Dberften Davis heute Abends im Unterhaus mit 
fehr ftarfer Majorität für das, Minifterium durchges 

en wird. — Morgen wird in der Stadt: Londons 
Taverne eine vorbereitende Verſammlung Statt fin 
den, welche, mit Ausfchiuß aller Politik, zum Zwed 
haben fell, den nothleidenden Einwohnern von Dpors 
to einige Erleichterung zu verfchaffen. — Die letzten 
Nachrichten aus Jamaika bis zum 27. April lauten guͤn⸗ 
ftiger. Die Infel war in einem ruhigen Zuftande, 


und die Wahlen, welche größtentheild anf Die alten 


Mitefieder firfen, maren ohne Störung vor ſich ge: 
angen. — In einigen Gegenden Irlands ift die 
Ehpolera wieder ausgebrochen. 

Graf Grey und der Lordkanzler hatten diefen Mor: 
n eine Audienz bey dem König in Windfor. Das 

Gerücht fett hinzu, Lord Grey werde feine Entlaffung 
anbieten, wenn der König nicht in einen Pairsſchub 
willigen wolle, Jeder aͤchte Reformer wuͤnſcht und 
hoffe, daß das Minifterium Grey, welches ſchon fo 
viele Hinderniffe muthigüberftieg, auch dießmal ſieg⸗ 
reich aus dem Kampfe * gehen werde. — Eine 
bedeutende Expedition ſteht im Begriffe nach Oporto 
abzuſegeln, die, wenn ſie glücklich ankoͤmmt, Don 
Pedro vielleicht nach Liſſabon bringen koͤnnte, wenn 


die Nation auch nur neutral bleibt. Dieß war wohl mit 
ein Hauptgrund, warum der Herzog von Wellingtoun 


feinen Borfchlag machte ; er hegte vielleicht die Hoff— 
nung, die Abfahrt derfelben verhindern zu Finnen. 
Neuyork, den 11. Map. 

Die biefigen Blätter erzählen von einer groben 
Beleidigung, die dem Präfidenten Jackſon von einem 
fientenant Randolph widerfahren if. 
dent begab ſich mit einer großen Geſellſchaft an Bord 
eines Dampfboots , un der Legung des Grundſteins 


zu einem Denkmale beyzuwohnen, das der Mutter 
des Generals Washington zu Alerandria errichtet 


werden fol. Lieutenant Randolph Fam an Bord, 


bejchuldigte den Präfidenten, daß er alle feine Aus: 


ſichten zerftört habe , indem er ihn aus ber Marine 


entiafjfen und feinen Namen verunglimpft habe, Bey 


diefen Worten ergeiff er den Präfiventen bey der Na⸗ 
fe, und zerrte fie, bis Blut floß. Er erbielt indeß 
fogteich mehrere Streiche von dem Gefolge des Praͤ— 
fiventen, ward ergriffen und ans Ufer gebracht, wo 
er noch von einigen Umſtehenden mißhandelt wurde, 
Der Borfall erregte natürlich großes Auffchen, und 
eine Verſammlung ward fogleich zu Alerandria zu: 
fammen berufen, um an den Präjidensen deßhalb 
eine Adreſſe zu richten. 
Riffabon, den 22. May. 

Ein englifches Dampfooot ift mit dem englifiben 
Udmiral Malcolm an Bord hier angefommen. Die: 
fer Admiral hat feine Flagge auf der Britannia, ei 
nem der Linienfchiffe der englifchen Etation im Tajo, 
aufgepflanzt, und it dann nach der Levante abgeſe— 
gelt, wo er den Dberbefehlder dortigen englifchen See; 
macht übernehmen wird. 

Paris, den 7. Junl. 

Die Herzogin von Berry wird übermorgen , den 
9. dieß, Plane verlafen und fich auf der Fregatte Age: 
the nach Sizilien einſchiſſen. Diefen Morgen wur: 
den die Befehle zur Aoͤreiſe gegeben, Unwillkuͤhrlich 
erinnert man ſich bieben eines frübern Artifeis im 
Moniteur, wo verfprochen wurde, Die Kammeru 
werden aufgefordert werden, über das Schicklal die— 
fer königlichen Perfon das Weitere zu beſtimmen. 
Auch die frühere Aeußerung des Hrn. Darthe, die 
Kammer werde fih bald mit einer gefeggebenvden 
Dlaapregel in Betreff der Gefangenen von Blapye zu 


Der Präfi 





befchäfftigen Haben ‚geird jest dem Publikum wieder 
iehr lebhaft in das Bedaͤchtniß zurüc gerufen. Je⸗ 
denfalls ift man jegt auf die Erklärungen begierig, 
womit die Regierung ihren neueſten Schritt zu rechts 
fertigen fuchen wird, — Heute fand das Leichenbes 
gängniß des Herzogs von Rovigo Statt. Zahlreiche 
Militaͤrabtheilungen, welche dem General die legte 
Ehre erwiefen, waren zugegen; auch fonnte man die 
Polizeyaufpafler zu Hunderten zählen. — Geftern 
begaben fich gegen200 junge Leute, mit dem Flor am 


Arme und im Tranerzug, in die Kirche St. Mery,- 


um das Andenken an die im vorigen Jahre an dem heus 
tigen Tage Gefallenen zu feyern. — Die fpanifchen, 
in Paris fich aufhaltenden Flüchtlinge wurden ſaͤmmt⸗ 
lich auf die Polizeppräfektur gerufen, wo man mit 
bag eine Geftaltsbezeichnung vornahm. — Herr 
Ir. Granger, der Erfinder eines neuen Pfluges, wurs 
de dem König in Neuilly vorgeſtellt, wo er eine Probe 
mit feinem Pfluge vor den Augen der koͤnigl. Familie 
ablegte. Der König entließ ihn mit einem Gefchente. 
Paris, den 8. Juni, 

Der Meflager meldet ebenfalls, die Abreife der 
Herzogin v. Berry fen auf den 9. dieß feitgefegt, und 
der Befehl bereits abgegangen. — Hr. Stratfords 
Eanning folite geftern dem König vorgeftellt werden; 
aber eine an das Minifterium des Auswärtigen ge— 
richtete Borfchaft aus Neuilly har diefe Audienz vers 
jögert; dagegen redet man von einer Konferenz des 
englifchen Diplomaten mit Pozzo di Borgo, in wel 
cher die portugieſiſche Augelegenheit fehr lebhaft ber 
fprochen worden wäre. — Am 2. Juni iſt zu Mionts 
pellier bey Gelegenheit einer Prozeffion ein bedeutens 
der Hader vorgefallen. Von bevden Seiten gab es 
Verwundete; man fehlug ſich mit Fahnen und Heilis 
genbildern aufdie Köpfe. Die Prügelen dauerte drey 
volle Stunden; aber bey Abgang des Kurier war die 
Ruhe wieder hergeftellt. — Zwifchen den Karabinier 
ren des Iten und den Soldaten des 40jten und 42iten 
Linienregiments zn Paris find wieder Gtreitigfeiten 
ausgebrochen, die jedoch Feine weitere Wichtigkeit has 
ben. — In dem guͤnſtigen Berichte, womit General 
Guillemindt, früher Gefandter in Konftantinopel, 


den Giefesvorfchlag wegen des ariechifchen Anlehens 


der Pairsfanımer worlegte, finder fih die Behau 
ung, Srantreich habe zuerft den Prinzen Otto für 
den griechifchen Thron vorgefchlagen, mährend alle 


es laſſe fich Daher nichtdenfen, daß die ariechifche Res 


Freundſchaft narbfegen werde, da vielmehr zu erwars 
ten fen, daß, wenn über furz oder lang das türfifche 
Neich zufammenfalle, und Ruland feine alten Ber 
größerungsplane in jenen Gegenden verfolge, dieſe 
Macht und Griechenland, troß ailer Religionsver— 
wandtfcbaft, in ein eirerfüchtiges Nachbarverbättniß 
ireten werden. Don dem Anleben zu 60 Mittionen 
ren, werden, nach Guilleminots Angabe, 12 Mill. 
dem Sultan far abgerretene Graͤnzvprovinzen bezahlt 


die dringendfien Staatsbeduͤrfniſſe Griechenlands 19 


- 


übrigen Mächte ihm noch entgegen geweſen fenen;» 


gierung die Sympathie mit Frankreich der ruffifchen - 


werden, und die noch übrigen 48 Miitionen hinreichen 


Jahre lang zu decken. "Die Verhandlungen über dleſe 
Sache werden heute in der Pairsfammer fortgefebt. 
SJelland 

Die Frenatte „Nehalennia““, an deren Bord fich 
der jüngfte Sohn des Prinzen von Dranien befindet, 
ift am 5. Juni vom Delder aus in Gee gegangen. — 
Außerdem find mehrere holländifche Korvetten und 
Briggs nach dem Meer ausgelaufen. Leber den Ort, 
wo unfere tapfern Kriegsgefangenen den holländifchen 
Boden wieder betreten werden‘, iſt moch nichts offizieft 
befannt. Einige fagen, zu Rotterdam. Wohlunter: 
richtete verfichern dagegen, ſie wuͤrden zu Vlieſſingen 
landen, und es könnte geſchehen, daß der König fich 
perfönlich zu diefer Beyer nach genannter Stadt bege: 
ben würde, — Un der Umfterdamer Börfe vom 7. 
waren die Fonds, wie ſchon feit einigen Tagen, wie: 
derum gedräct. Einen politifchen Grund für diefe 
anhaltende Flaue hatte man nicht. 

Gotha, den 4. Auhi. 

Durch ein Herzogl. Sachen: Meiningenfched Re 
glerungsrefeript wurden die Apother zu Meiningen 
angewiefen, binnen Kurzem mit homdopathifchen 
Mitteln bey Vermeidung des Gelbfldifpenfiren ho— 
moͤopathiſcher Aerzte, fich zu verſehen. 

' Speyer, den 9. Juni. 

Auch der Konſiſtorialrath Herr Dr. Muͤller ift in 
dlefer Eigenfchaft quieszirt worden. Der Verluſt 
dieſes fenutnißvollen und helldenkenden Biedermannes 
muß für das vrot. Konfifterium.des Rheinkreiſes ge— 
rade im jetzigen Angenblick um fo empfindlicher ſeyn, 
als daſſelbe feit einigen Monaten alte feine Mitglie: 
der, mit einziger Ausnahme des Hrn. Konfiitoriaf- 
taths Schulz, verloren hat, indem die Herren Sliefen, 
DButenfhön und nun auch Müller, nad einander 
verfegt oder ihrer Funktionen enthoben wurden. 

Am 7. dieh farb zu Hambach an den Folgen ei: 
ver bey der fihaudervollen Scene auf dem Dambas 
cher Schtoß erhaltenen Schufwunde der Familien 
vater Joh. ©. Bayer. (Sp. 3.) 

. » Gtuttgart, den 11. Juni. 
Die zum Theile fchon längere Zeit in Tübingen 
erhafteten, fo wie mehrere, welche hier in Gtutt: 
art ſaßen, follen, wie wir hören, nach der Feitung 
fpera gebracht worden fern, wo die Unterfuchung 
durch den Krüuninalrichter von Stuttgart, Ober-Ju— 
ſtizrath Bechter, fortgeführt werden fol. Wie mau 
ſagt, follen in den 4 Tagen Ausfagen von Vers 
hafteten ein weiteres Licht auf die Angelegenheit ac: 
mworfen und mehrere nene Verhäftungen berbeyge: 
führt haben, namentlich auch von einigen Perſonen 
aus dem Militärftande, — - Die Pevölferung des 
Königreichs betrug am 1. Nov. 1832: 1,593,671 
Menſchen, worunter 780,334" männliche, 813,337 
weibliche. Am 1. Nov. 1831 war die Bevoͤlkerung 
1,587,553 Menfchen, mithin Zuwachs 6088. Die 
Geburten betrugen nach der Pevdlferungstifte: männ: 
liche 31,773, weibliche 29,889, zufammen 61,662; 
die Einwanderungen: männliche 460, weibliche 646, 


zuſammen 1106. Die Auswanderung betrug: maͤnn—⸗ 
liche 3621, weibliche 3445, zuſammen 7066, Ju 










tebenden wie 1: 31,3. 
7252 unebelihe ; im Durchfchnitt alfo das 8 bis Yte 
Kind unehelich. 
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Fahre 1832 find. 17 Rinder weniger geboren worden, 
und 3758 Menihen mehr geſtorden, als im. Jahre 


1831. Das Verhältnif der Geborenen zu den Le— 
benden ift wie-1: 25,8; das der Öeftorbenen zu den 
Unter den Geborenen find 


Miszellen. 
Vom Magiftrat der koͤnigl. bayer, Stadt Nürme: 
berg wird unter Peziehung auf die Wollmarktords 


nung vom 2. May 1828 befannt gemacht, daf der 
heurige Wollmarft dere am 1. Juli beginnt und 
8 Tage lang dauert. JE 


Der in Reichenbach herrfchende Jammer fol ums 
befihreiblich fenn; die Scheunen find oft mit 4 bis 5 
Familien nebft den Reſten ihrer Dabe angefüllt. Ob 
das als Brandflifterin bezeichnete und nach Mylan 


ins Gefängniß gebrachte Dienſtmaͤdchen mwirflich das 
Verbrechen begangen hat, iſt noch ungewif. Die 


Gluth der 400 brennenden Haͤuſer war fo furchtbar, 
daß felbft die Fallthuͤren der Samilienbegräbniffe, auf 
welche glühende Balfen ſtuͤrzten, brennend auf die 
Gärge — und die Leichen durch das Feuer zerſtoͤrt 
worden find. Eine Madame Düring am Markte, 
deren Sohn fie dfters dringend bat, das Haus zu 
verlaffen, wurde verfchüttet. Um die Stadt herum: 
find alle Baͤume verbrannt oder verſengt. Singvö— 
gel, die man inteuerfefte Gewölbe zu retten glaubte, 
find .erfticft, und die Menge der Hausthiere, die, 
verbrannt unter dem Schutte liegen, ift noch gar 
nicht ermittelt. 

Nach dem Anhalt eines Briefes aus Tripolis in 
Syrien, vom 18. Febr. d. J., hat der Hr, General 
Graf v. Ditermann:Tolftoi mit feinem Neifegefährten, 
dem Herrn Enzealprofeffor Dr. Fallmerayer (aus 
Landöhut) zc. ıc. feine Wanderungen, von Aleppo 
aus — auf der Ditfeite der Bergkette des Libanon 
ohne irgend ein Hinderniß gläclich vollendet. ein 
20tägiger Aufenthalt in Damaskus mar höchit anger 
nehm. Auf den Zügen durch die Gebirasfchluchten 
befuchten die Neifenden Der el Kamar, die Reſiden, 
des Druſen-Fuͤrſten Emir: Befchir, wohnten 2 Tage 
in feinem Palaſte und kamen am 14. Nov. v. J. nach 
Tripolis, um die nurg Stunden entfernten alteuCedern 
des Libanon zu befuchen, und dann wo möglich über, 
Cypern und Siuyrna zu fchiffen. Der ungewoͤhnlich 
frühzeitige und firenge Winter diefes Jahres, Negen 
an der Küfte, Schnee aufdem Gebirge, und Stürme 
mit vielen Ungläcksfäffen auf denn Meere — nöthigten 
die Neifenden, bis zum 18. Februar in Tripolis mür 
fig und genuflos liegen zu bleiben. Fa, fie hatten 
damals noch wenig Hoffnung, vor Ende März mit Gh 
cherheit vie Ueberfahrt nach Europa zu wagen. (B.26.) 

Die Ausweiſung der zu Dreßden ſich aufhaltenden 
Polen iſt vor der Hand ſuſpendirt worden. 

Se.k. Hoheit der Herzog Alexander von Wuͤrtem— 
berg und Ge. f. Hoheit der Herzog Ernſt von Wuͤrtem⸗ 
berg find nebft Gefolge zu Sranffurt eingetroffen und . 
im Gafthaus zum römischen Kaifer abgeftiegen, Ihre 
koͤnigl. Hoheiten begeben fid nach London. : - 


‚- Einem offiziellen. Bericht aus Riga zufolge ift ein 
wer im Dörptfchen Kreife, der von einem tollen 
Wolfe gebiffen, im Klinitum zu Dorpat aber geheilt 
worden war, auf dem Heimwege bey Erblickung einer 
Wolfsfpur in die Waſſerſcheu verfallen und gefiorben. 


- Daniel Heinfins, der den Trunf fehr liebte, foll, 
als er eines Abends ziemlich bezecht nach Haufe gieng, 
und die Füße ihn nicht recht tragen wollten, folgende 
Berfe gemacht haben: 

Sin, pes, sta; mi pes, sta, pes, ne labere, mi pes; 

“ Sta, pes, aut’lapides hi mihi lectus erunt. 
(Steh, Fuß, ſtehy, mein Fuß, fteh’, Fuß, gleite 

nicht aus, mein Fuß; ſteh' Fuß, fonft wird diefes 

Pflaſter mein Bett fepn.) 

‘ Bey Gelegenheit der Inthronifirung des Herrn 
Biſchofs zu Regensburg, Fr. X. Schwäbel, uͤbergab 
derfelbe dem Hrn, Bürgermeifter 500 fl. zur Unterftäs 
vun. der Armen. i 

‘ Einen Beweis, wie ed in der Schweiz um die mis 
Htärifche Disziplin fteht, liefert das Amtsblatt, wel: 

Beine Martialslirthel gegen einen leberbergifchen 

Idaten enthält (auf 2 Fahre Zuchthaus), der auf 
dem Marfch 2 Offiziere tüchtig durchgeprügeit hatte. 

» Ein frangöfifcher Deputirter kaufte vor wenigen 
Fägen in einer Auftion ein altes ftarf beftaubtes Ges 
mälde um 44 Franfen. Nach der Reinigung ergab 
fih, daß es ein treffliches Gemälde von Titian war; 
dem Befiger wurden feitdem fchon 10,000 Franken, 
ober vergeblich dafür geboten. 

Bon dem großen Loos der legten Berliner Klaſ⸗ 
fenlotterie find 75,000 Thaler an einen Lehrer in Duis; 
burg (Weitphalen) gefallen. Den nach Halle gefal⸗ 
lenen Gewinn von 100,000 Thaler follen 4 Studen⸗ 
ten erhalten haben. - . 

In Brüffel ift eine Fran im 107ten ame: 9% 
ſtorben; fie war bis zu ihrem Ende in vollem Belige 
ihres Gedächeniffes, und hinterläßt 123 Kinder, En: 
fel und Urenkel. 

Die englifhen Damen wollen wirflich die Natio- 
nalſchuld von 800 Mit. Pd. St. durch Beytrag je; 
ner Summen, welche fie font auf entbehrlihe Lu: 
zusartifel verwendeten, tilgen, aber natürlich nur 
nach und nach. Bereits liegt eine Subſcriptionsliſte 
unter dem Titel offen: „„Damenbepträge für die 
allmaͤhlige Reduftion der Nationalſchuld.“ 


„Nur ein Menſch“, fagt der Prediger Vieyra 
(ein PBortugiefe);:‚‚umfegelte das Borgebirge der gu: 
ten Hoffnung vor dem Mortugiefen. Und wer war 
dieß? und wie .. er es? Ed war Jonas im Bauch 
des Wallfiſches. Der Waltfifch verließ das mittenäns 
difche Meer — denn er fonnte feinen andern Weg 
nehmen —, ſchwamm, die Küfte von Afrika zur Lin 
fen, an Yethiopien und Arabien vorbey, dan,ß in den 
Euphrat, näherte fih dem Ufer von Ninive, machte 
aus feiner Zunge eine Brücke für den Propheten, und 
lieg ibn aus Land ſteigen.“ — Bon einem Wallfifch 
kann man doch gewiß nicht mehr verlangen, als daß 
— geograpbifche Kenntuife und Talent zum Brüden 

au zeige 








Bekanntmachung. 

Die dießgerichtliche Gemeinde Binswangen beſitzt 
einen eigenen Ziegelſtadel, und iſt geſonnen, denſelben 
auf weirere 10 Jahre bffentlich an den Meiſtbietenden 
zu verpachten. Pachtluſtige, die fich aber Vermoͤgen 
und Leumund ausweijen Fünnen, werden eingeladen, 
fidy zur Sreigerung, am Donnerftag den 4. Juli, 
Nachmittags 2 Ubr in dem MWirchöhaufe des Gehring 
zu Binswangen, mis-Leumundss und Vermoͤgenszeug⸗ 
niffen verfehen, einzufinden. 

Wertingen, den 1. [juni 1833. 

Königl. bayer. Landgericht. 
— Hermann, Landrichter. 


Auf vieles Verlangen von dem kunſtliebenden Publ 
kum ber freisftadr Augsburg ift das Panorama , weh 
ches im obern Schiefgraben aufgeftellt ift, noch bis 
Montag den 17. Juni zu ſehen. & empfiehlt ſich ach⸗ 
tungsvoll zu noch zahlreichem on 

Joſeph Ruͤß aus Miinchen. 

Bey J. Mall nächft dem blauen Kruͤgle ijt wieder 
frifcher , befonders guter Schmaßler zu haben. 

Dienftag den 18. Juni und folgenden Tag wird im 
ehe fir. D. Nro. 113. inder Domdechaney aus der 

erlaffenfhaft des verftorbenen Herrn Blum, Doms 
fapitular und Dompfarrer, eine Mobilien-Auktion ere 
dfinet, worinn ein Feines goldenes Kapitelkreuz, ein 
Brettipiel, Vorleg:, Eß- und Kaffeeldffel, Salzfaͤſ⸗ 
fer, Schnallen nebft andern Silberſtuͤcken, ein ſchoͤner 
Hausaltar, Rogete, Talar, Capa magna, Herrens 
Kleider, ſchoͤne ee nebft Etangen, vers 
ſchiedenes Meißzeug, Tafeln, QIrümeau » Spiegel, 
Stock- und Penduls Uhren, Viertel und Stund ſchla⸗ 
gend, verſchiedenes Echreinwerf von Nuß- und Kirf 
baumbolz, Seſſel, Kanapee, Rollo, Komod und B 
cherkäften, runde, Epiels und andere Tiſche, Bettſtat⸗ 
ten, Better, Bücher, worunter die Saßiſche Bibel, 
ſehr viele Predigten und andere meift theologiiche Werke, 
Zinn, Kupfer, Porzellan und Gläfer, 3/4Bonteillen, 
eine Parthie Seewein nebft noch vielen andern Gegens 
finden an den Meiftbierenden gegen- baare Bezahlung 
erlafien werden. Wozu hoͤflichſt emlader 
Drtilia Schamberg, geſchw. Käuflers- Wittwes 


(Nafulaturpapier.) Es find mehrere Rieße 
Makulaturpapier zu verlaufen. Näheres im Mops 
fhen Zeitungsfontoir. . 


Augsburger Börfenfurs vom 13. Juni 1333. 
Baperiſche Staatspapiere. 
- Papier. | Geld, 


Dblig. m. Eonp. a Prof.” . „ »  Ioo ı1f$ 100 
gott. Zoofe E—M 4 Sry. . . — 128 su 
detto unverz. a lofl. * — 


re‘ Wu 
Oeſterreichiſche Siweispaiee 


apier. | Geld. 

aproz. Metalliqued „0... 87 86 5fä 

5prog. Metaliquß - 0 0 0. 95 ziel 95 508 
Banlaltin. . . ... 0. [1259 1257 
Rothſchildſches Anlehen von 1820. — 192 
detto 1321.: 4 Pro... » » 137 ı2Il — 


velaiſoe Loofe- 36. ıfal 36. 


* + -» 


Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 





Mit atlerhöchſten Privilegiem r 


Samftag. 





München, den 14. Eye 

. Die jüngfte Familie Ihrer Majeftären wird fich am 
18. dieß in Begleitung Gr. Excell. des Oberhofmars 
ſchalls Frhr. v. Sumppenberg von Nymphenburg nach 
Bruͤckenau begeben, und zu Nerdlingen das erjte und 
zu Würzburg das zweyte Nachtlager halten. — Der 
k. Kabinettö: Kurier Hr, Brennemann, reiste geftern 
Abend zu Sr. Majeftät den König nad Colombella 
bey Veruggia ab. — Hr. Oberſt Leſuir ift als Kom: 
miflär der Werbung für Griechenland dahier aufge: 
ftellt worden. mn in der Briennerftraßeim graͤf⸗ 
lich DBerchemifchen Haufe über 2 Stiegen. > !.) 

Das k. Minifterium tes Innern har zur Befoͤrde— 
rung der Induftrie zwey Breisaufgaben geſtellt. 1. Die 
beite Methode ift anzugeben, Getreide lange in voll 
—— brauch barem ri aöne as re 
F aufzubewahren. 2. Eine Berbeflerung des Ge: 
raten runden iſt herzuſtellen, fey es durch Cylinder, 
Drahtfiebe , oder irgend eine andere Vorrichtung. 
Der Preis für jede vollfommen gelöste Aufgabe fit 
1800 fl. und wird 1836 bey der Gchuldentilgungss 
Spezialfaffe mit den bis dahin angewachfenen Zinfen 
dem m... ausgehändiget. 

riechenlaud. 

Vierzehn Tauſend Albanefer, Epiroten und Theſ— 
ſalier, die den größten Theil der unregelmäßigen gries 
cifchen Truppen ausmachten, wollten dem neuen Kös 
nig nicht dienen und verließen das Gebier des neu ers 
richteten Königreiches; fie find, wie man fagt, inden 
Eold der EmiffarienMehemed Alis getreten, und haben 
fchon zwey Beziere an ihrer rn ‚ die fie in die Pro, 
vinzen Epirus, Albanien und Bosnien führen, wo 

e Empörung verbreiten. Man fagt, die griechifche 

egierung babe den auf der Gränze befindlichen Trup, 
en befohlen, Feinen diefer Soldaten auf das Gebiet 
Sriechenlands zurück fonmen zu laffen. Das neue 
Königreich ift in 10 Departemente getheilt worden, 
deren Kommandanten gınd Präfefte ſchon ernannt 
find. Dan bat vor Kurzem auch griechifche Konfuln 
für die verfchiedenen Häven der europäifchen Staas 
ten ernannt. Mach der neuen Eintheilung gehören 
Arta und Volo nicht zu dem neuen Gebiet. Weder 
die jonischen Blätter, noch die Briefe aus Griechen: 
land, noch die Keifenden fprechen von dem Gerüchte, 
das ſich verbreitet hatte, daß die Mainotten, die 
Sopoenioten und die Hpdrioten ſich geweigert haben, 
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Nro. 166. 


bepden 


tt 


45. Suni 1833. 


der neuen Regierung den Eid zu leiften, Der ber 
sähmte Miaulis ift zum Admiral Griechenlands ew 
naunt worden, und fein Sohn zum-Schiffbfkpitän. 
Der junge Eoletti hat das Minifterium-der Marine 
erhalten. Canaris befegt auch eine Stelle in der War 
reine, Eolocotroni, Zavillas und Maurocordato wol⸗ 
len ald Mitglieder der neuen Regierung aufgenommten 
werden. (Franz. DI.) . 

Das Journal de Smyrne fchreibt aus Syra vom 
I. April: Die Admirale Sachturis, Kalandruzzo 
und Kanaris find vor einigen Tagen bier angekom⸗ 
men, und haben fich im Anftrage der Regiernng nach 
Poros begeben, um den Haven und das Arſenal zu 
unterfachen und einen genauen Bericht darüber zu ers 
fasten, Man ſcheint die Abficht zu haben, das Haupt⸗ 
arfenal der griechifchen Kriegsmarine in Poros zu tw 


richten, 

Nauplia, den 3, April. 

- Die für den griechiichen Dienſt in Banern getvon 
benen Freywilligen, die am 1. April in Nauplia ans - 
kamen, müffen als der Stamm des griechifchen Dees 
res zur alle Waffengattungen angefeben werden, und - 
es iſt fehr zu wünfchen, daß die Werbung noch lange 
und mit-fo glücklicher Auswahl fortgefegt werde, Die 
angefommenen Truppen find im Dnrchfchnitte wohl 

ebildete , gut gefleidese Leute; die 2 Edfadronen 

anzenreiter Fonnten mit den fchönften Truppen ver 
glichen werden, die man jemals bey einem Deere 
gefeben hatte. Go fehr ihr Anblick übrigens dem Aus 
ge fcehmeichelte , fo gab es doch viele Perſonen, wel 
che den Aufwand tadelten, mit dem man das griechis 
fche Heer nach dieſem Mufter Eleiven wollte. Sie 
waren der Meynung, daß in dem an Einfünften noch 
fo armen und des Geldes fo fehr beduͤrftigen Grie⸗ 
chenland, die Beobachtung derſelben Sparfamtelt 
nicht überflüßig gewefen wäre, welche wohlhabende 
Länder veramlaßte, eigene Erfi miſſionen 
niederzuſetzen, die kelnen — hen Ruopfian der 
Kleidung des Soldaten duldeten; ihre Gegner erwie⸗ 
derten dagegen, daß eine etwas glänzende Uniform 
befonders darum nöchig geweferrfep, um die Neigung 
in griechifche Dienfte zu treten, bey den Freywilligen 
in Bayern zu vermehren, und auch den Griechen ein 
zum Kriegsdienfte einladendes Bild vor Augen 8 
bringen; der bisher günftige Erfolg der Werbung 
Landern fcheiist Diele Meynung jurechtfertigen. 


And der Gründung einer Fünftigen Hauptſtadt Grle 
chenlands ſcheint die Negierung ihre Aufmerkſamtelt 
jugewendet zu haben ; eine Kommiflion, aus mehre— 
ren Baufundigen und einem Arzte beftehend, begab 
fich bereitö nad Athen, und wird, mie man fagt, 
auch den Iſthmus von Korinth bereifen. Ich bemer: 
fe einftweilen, daß vor der Ankunft des Königs die 
Nationalverfammlung in Nauplia den einftimmigen 
Befchluß gefaßt hatte , daß die Fünftige Hauptſtadt 
Griechenlands am Iſthmus von Korinth angelegt 
werden und den Namen Ottania erhalten follte. (A. Z.) 
Semlin, den 3. Juni, 

Der Sultan ſoll dem Grafen Orloff erft neuer 
dings Beweiſe von deh freundfchaftlichften Gefinnungen 
gegeben haben, indem er ihn bat, fich durch nichts irre 
machen zu laflen, fondern überzeugt in feyn, daß er 
(der Euftan) dem Kaifer Nifolans ewig dankbar feyn 
werde; er vertraue ganz in deilen Gefinnungen und 
beſchwoͤre den Graren, das Hilfskorps fo lange an 
den Küften des Bosporus lagern zu laffen, bis Id⸗ 
rabim Paſcha den Ruͤckmarſch wirklich ausgeführt, 
und den Taurus überfchritten habe, Graf Drloff 
fol nämlich Befchwerde über Gerüchte, Die zum Nach 
theile feiner Regierung verbreites würden, geführt, 
und fih dabey geäußert haben, daß, wenn es dem 
Sultan im Geringften angenehm wäre, die ruflifchen 
Sruppen entfernt zu ſehen, er dieß augenblicklich vers: 
anftalten würde, nur müßte diefer Wunſch aus eig: 
nem und nicht aus fremden Antriebe kommen. Dier: 
nach werden die zuflifhen Truppen wohl noch einige 
F in Konſtantinopel bleiben, und dem Admiral 

ouffin dürfte ed, ungeachtet feiner Drohungen, 


fchwerlich gelingen, fie Das türfifche Gebiet, fruͤher 


räumen zu machen, ald bis Ibrahim Pafcha über 
den Taurus zurück it, wozu ihn allerdings die Pfor⸗ 
te eifrig antreibt. (U. 3.) 
London, den 6. Junl. 
In der Oberhausfigung vom 6. Juni erfchlen der 
Marquis v. Weilesley (Bruder Wellingtons) in der 
Windfor: Uniform und mit dem weißen Grabe an der 
Safel und fagte: „Mylords! Geſchrey: die Hüte 
ab!) Ich babe die Ehre Ew. Derrlichfeisen die gie 
gnädigite Antwort Sr. Majeſtaͤt auf die von Ew. Herr 
lichkeiten am 3. Juni befchloffene Adreſſe vorzulegen.’ 
erauf las er nachftehende Antwort: „Mylords! 
ch babe bereits alle Maaßregeln ergriffen, die mir 
notwendig fchienen, um die Neutralität aufrecht zu 
erhalten, die ich im dem jegtin Portugal beitehenden 
Kampfe zu beobachten entichloffen war. Wilhelm, 
König.’ — Diefe Antwort wurde mit tiefem Schwei: 
gen aufgenommen, fchien aber einen ſtarken Eindruck 
zu machen. — Der fürzlidy blind gewordene Prinz 
Georg bon Tumberland ift erit-14 Jahre alt, und 
der Sohn des Prinzen Ernft Auguſt, Herzogs von 
Eumberland. — In Dovres fegte eine Brigg, welche 
von Oporto her fam, gegen 100 dienſtunfaͤhig gewors 
dene englifche Geldaten von der Erpedition Don Per 
dros an das Land. Gie find fait ganz entblöst von 
Geld und fonftigen Lebensbedürfniffen, und befinden 
fid in dem bedauerlichiten Zujtande, wenn gleich 











Manche von ihnen noch ein ſtarkes Guthaben an Gotik 
ju fordern haben, : 
Madrid, den 30. May. 

Das Feftprogmmm anf den Duldigungstag (20. 
uni) ift bereitd abgefaßt. Die Feitlichfeiten ſollen 
J Tage andauern, und 3 Abende nach einander fol 
allgemeine Beleuchtung feyn, Fuͤuf Gtiergefechte 
werden jur Ergoͤtzlichkeit unſeres Publikums Start 
finden, und zum Erfienmale in Spanien wird ein 
Sreptheater gegeben werden. Die Hauptſtadt fuͤllt 
ich fündlich mehr mit Fremden; Die angeſehenſten 
und reichten Perfonen sous den Provinzen hat die 
Neugierde-hieher gefuͤhrt. - Der Minijterrath hat 
unter dem Vorfig des Königs befchloffen, daß die 
Zufchrift des Infanten Don Carlos, worinn er die 
Eidesleiftung verweigerte, unbeantwortet bleiben foll. 

‚ Borgeftern fand man an mehreren Straßeneden 
bie Worte angefchlagen : „Am 20. wird das Tabs 
fiummen » Juftitut nach der Kirche San: Geronime 
(wo die Huldigungsfeper vor fich gehen wird) verlegs 


werden.’’ - 
Paris, den 8. Juni. 

Briefe aus Griechenland melden, daß ein Ger 
ſchwader non 40 Gegeln, das aus franzöfifchen und 
englifchen Schiffen beiteht, bey der Inſei Tenodos 
angelangt iſt. Die franzöfifchen, in der beigifchem 
Armee befindlichen Offiziere haben unferer Regierung 
ihre Abſicht zu erfenwen gegeben, vom 15. Julius az 
wieder in die Reihen der franzöfifchen Urmee einzutres 
ten. MWarſchall Soult ſteht deßhalb in Unterhandluns 
gen mit dem belgiſchen Kriegsminijter Evain. — Die 
12 Datterien der Rorbarınge wurden mit Prerden uud 
Maunſchaft verftärft. 

Paris, den 9. Juni, 

In der gefirigen Sigung der Pairsfammer wurde 
das griechifche Anlehen, nach fehr kurzer Verbands 
lung, mit 91 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Man liest im Moniteur: „Die Frau Herzogin 
dv. Berry wurde heute, ald am 8. Junius, auf Ber _ 
fehl der Regierung, mit ihrem Kinde an Bord der 
Agathe eingefchifft, um von Blaye nach Palermo ges 
bracht zu werben. Der General Bügeaud und Dr, 
Deneux begleiten die Frau Herzogin dis an Ort und 
Stelle. Der Fürft und die Fuͤrſtin v. Beauffremont 
haben Die Erlaubniß erhalten, ihr zu folgen.’ Die 
miniſterielle France nouvelle fügt noch hinzu, fie ſey, 
unter. dem Zufammenlaufe von 4 bis 5000 Menſchen, 
welche aber ein tiefes Stillſchweigen beobachteten, 
auf dem Boote la Capricieufe den Kanal von Blaye 
hinabgefahren. (So ift denn, ruftder Meflager, die 
Ungefeglichkeit vollendet !) °- 

(Temps.) Man verfihert, Hr, v. Barthe Habe 
an den König einen fehr ausfuͤhrlichen Bericht erſtat⸗ 
tet, um legislative Maaßregeln gegemrdie geheimen 
politifchen Verbindungen zuneranlaffen, ‚welche, dies 
fem Berichte zufolge, reißende Fortſchritte machen, 
— Man zweifelt kaum mehr, daß der: Generallieus 
tenant Guilleminot die Statthalterfchaft von Algier 
erhalten werde. — Die Befasung von Parts folk, 


An Solge der Reibungen zjwifchen den verſchiedeneü 


Korps, ganz getmechfelt worden. — Die Schiffsab: 
—— unter den Befehlen des Admirals v. Mackau 
ift aus den Dünen auf der Rhede von Duͤnkirchen 
angekommen ; gleichzeitig traf die erfte Kolonne der 


ntiwerpener Garniſon ein, um eingefchifft und nad) 


lieffingen geführt zu werden. General Ehafle geht. 


mit ihr auf dem Nomiralichiff ab. — Die Regie; 
rung foll ans London günjiige Nachrichten über die 
Erpedition Don Pedros erhalten haben. 

Meflag.) Pr. v. Vareunes iſt geſtern, von Kon: 
flantinopelfommend , zu Paris eingetroffen, und hat 
ſich, ohne Zeit zu verlieren, zu Hru. v. Broglie bege— 
ben, mit welchen er eine lange Unterredung hatte. 
Sogleich verſammelte fich das Konfeil. Der zwischen 
dem Sultan und dem Paſcha unterzeichnete Friedens: 
Vertrag bietet, wie man ung verfichert, noch einige 
bedeutende Schwierigfeitendar , und Graf Orloff foll 
erklaͤrt haben, die ruffifchen Truppen würden daß ot; 
tomannifche Gebiet erfi dann verlaffen, wann der 
Sultan diefe Raͤumung vom Kaiſer Nikolaus ver; 
langt haben werde; hiezu aber fcheint der Sultan im 
—— ee Augenblicke nicht geneigt. Unter fol 
chen Umftänden wird man ohne Staunen vernehmen, 
daß die von Hrn. v. VBarennesüberbrachten Depefchen 
des Admirals Rouſſin auf die Unwefenheit einer ims 
gofanten Seemacht in den Dardanellen dringen. Der 
Miniſterrath dauerte lange. Man glaubt, daß der 
Admiral auf fein Begehren eine guͤnſtige Antwort er— 
halten, Hr. v. Varrennes aber nicht mit deren les 
berbringung nach Konftantinopel beauftragt werden 
wird. Dr. v. Luͤtteroth, Schmwiegerfohn des Mar: 
(haus Maifon, ift zu deſſen Erfagmann beftimmt, 
und follte heute von Paris an feinen Poften abgehen. 

ie Gefandten von Rußland, Defterreich und Prem 
sen hatten ihrerfeits heute Morgens Konferenzen. 
Ein außerordentliher Staatsboote foll heute Abends 
nach London abgehen, und zwar als Ueberbringer 
dringlicher Depeicben in Bezug auf die Abfendung ei; 
ner vereinigten Nlotte nachder Levante, — Die Dyr 
pofitionsblätter Außern ihre Zweifel über die günftie 
gen Berichte der Münchner Zeitungen aus Griechen: 
land. — Pr. v. Montrond, ſchreibt der Meflager, 
ift geftern von London angefommen, und hatte eine Zu: 
fanmentunft mit Drn. v. Broglie. Man weiß, daß 
Ar. v. Talteyrand Hrn. v. Montrond gern mit Gen: 
dungen Figlicher Urt beauftragt. — e Laſtkorvette 
„ta Earavane‘‘ hat am 2. Juni die Wittwe und Fa: 
milie des Herzogs v. Rovigo, welche noch in Algier 
—— geblieben waren, zu Marſeille gelandet. — 

us dem Haven von Breft follte die Fregatte Hermio; 
ne am 5. Juni zu einer geheim gehaltenen Beſtim— 
mung ae . 

Brüffel, den 7. Jun. 

Heute wurden die Kammern durch Se. Majeftät 
den König mit einer Rede eröffnet , worinn Erunter 
Underm fagte: Frankreich und Örofbrittannien haben 
ung, in VBoltziehung ihrer VBerbindlichfeiten, in Be; 
fig der Feſtung geieht, welche eine unfrer fchönften 
Städte bedroßte. Eine durch diefenämlichen Mächte 


größten Theil der materiellen, an den Vertrag vom 


15.009, gefnüpften Bortheile, ohne ihm noch die - 
Gebietscheile wegjunehmen , deren Barden Fuer 


für uns das härtefte der Opfer fenn wird. Der Vers 


trag vom 15. Nov. bleibt unverfehre. ch werde 
darauf wachen, daß in der fhließlichen Ausgleichung 


mit Holland feine Schmäferung der und zuerfannten. 


Rechte Statt finde. Eine, theileife Entwaffnun 
wird möglich werden ; fiewird auf eine Weife bewerks 
ftelliget werden , welche die Laften des Schages vers 
mindert, ohne die Drganifation der Armee zu ſchwaͤ— 
chen, indem die ntegricät ver Cadres beybehalten 
wird. Wir nähern uns fo dem Srievensftande, in 
foweit die politifche Klugheit dieß geſtatten kann. 


Es heißt, daß einer der Nepräfentanten darauf - 
antragen will, daß man die Minifter wegen der les ° 
ten Tumulte in Anflageftand verſetze. — General‘ 


Evain ift gekern von Paris angefommen. - 
Antwerpen, den 7. Juni. 


Morgen oder übermorgenerwartet manein Dampp 


ſchiff von Köin, welches Waaren einnehmen und une 
mittelbar durch das Ausland nach dem Rheine abges 
en wird; man glaubt, daß es einige Fichter ind 
Schlepptau nehmen werde. Diefer Weg dürfte einſt⸗ 
weilen den Mangel einer innern Verbindung mit demn 
Rheine erfegen. ’ 


Shweiz;. 
Durch Kreisfchreiben vom 3. Juni zeigt der Von 
ort den Ständen an, daß Prorefior Roſſi von Genf 


fich, mit einer vertraulichen, auf die Polen bezuͤguchen 


Sendung beauftragt, wirklich in Paris befinde, um 
ſich bey der ie ig in Regierung um Wiederan 
nahme derjelben in Sranfreich zu verwenden und die 
defifallfigen ar 97 zu heben. 

affel, den 8. Juni. 


Der Berfaflungsfreund hat in feiner Runter vom _ 


6. dieß folgende Anzeige in ſchwarzer Einfaſſung: 
„Dem Buchhändler Geeb dahier wird auf Beranfaf 
fung feiner, am 4. dieß bezeigten Widerſetzlichkeit 
gegen die Vollziehung der, auf einer von und gege 
benen richterlihen Verfügung beruhenden, Befchla 
nayme der von ihm ohne Cenfur zum Druck gebrachs 
ten Schrift (unter Vorbehalt einer weiter gegen den⸗ 
——— —— alb einzuleitenden Unterſuchung) aufgege⸗ 
n, bey 


unverzüglich verabfolgen zu la 
fifches Landgericht zu Kaſſel.“ 


Frankfurt, den 11. Juni. “r 


rmeidung geeigneter Zwangsmittel, die 
in feinen Händen befindlichen Exemplare jener Schrift 


en. — Kurfürfl, dep“ 


4 


. Die Hannoverfhe Zeitung vom 8. dieß enthält - 
einen Privatbericht über die Vorfälle in Neuftade, 
der ebenfalls mit dem von uns gegebenen in den Der! 


teils übereinftimmt und gegen die Darftellung des ' 
Vorfalls durch die Speyerer Zeitung gerichtet if." 


ee. 28. Er —— * A Menftads 

en Studenten ein Preuße; ein Bayer und 

AnhaltsKöthner. (D. P. 3.) E me. 
om Mayn, den 11. Junl. 

Das Frankfurter d. Journ, fchreibt: Wir vernehmen 


abgeſchloſſene Uebereinkunft verſchafft Belgien den aus Lichtenfels, daß der wegen Verbreitung aufruͤh⸗ 


terifher Schriften zu Bamberg inhaftirte, ehema⸗ 
lige Landgerichtds yulfeffor Nüblein zu 2 ei 
flungsarrefte, Erſtattung der Kojten, Leiſtung einer 
Buͤrgſchaft von 1500 fl. und zum Verluſte feiner Pens 
fion verursheilt worden iſt. Auch erfahren wir aus 
der nämlichen Quelle, daß zu Bamberg Haus: Um: 
serfuchungen bey einigen jungen Leuten Gtatt fans 
den, welche bey der in Koburg vor Kurzem noch be; 
———— dann nach dieſer Stadt verlegten Porzel⸗ 
ins Valerey deſchaͤfftigt find. 

Be Berlin, den 8. Juni. 

Die Verminderung des Deeres durch Urlaub auf 
nabeflininite Zeit iſt iim vollem Gange, und wird durch 
feine politifchen Konjunfturen aufgehalten: Schon 
jest haben die Kompagnien bedentend an Stärke ver 
loren. — Noch vor Ende des Monats wird Ge. Ma; 
Fr das Dad von Toͤpliz befuchen. Bis jegt aber 
uf es bloß noch Gerücht, daß der König dort eine 
vertrauliche Befprechung mit dem Kaiſer von Defter: 
reich haben werde. Uebrigens ift die Gefundheit Gr. 
Majeftät, welche eine Zeitlang fehr wanfend war, 
Re wieder vollfommen befeftigt. Die Homoͤopathie 
fol hierinn wichtige Dienite geleiftet haben. 

% -. Daunover, den 7. Juni. 

In denr während der legten Jahre fo oft von 
Brandungluͤck heimigefuchten Drte Dfterode bat lei⸗ 
der abermals eine Feuersbrunft in ver Nacht vom 
2. auf den 3. die 20 Wohnhäufer und 24 Nebenge;s 
bäude im Aſche gelegt. Das Feuer ift der Vermu— 
shung nach augelegt worden. 

Mi iten 


u; — 
‚Nah Berichten aus dem Badiſchen in Fraukſur⸗ 
fer Blättern foll der Derausgeber des „‚Zeitgeiftes’‘ 
wieder in Freyheit getegt worden ſeyn, da jich aus 
feinen Papieren fein Grund zur Unterfuchung ergeben. 
Kürzlich machte unter der Weſtminſterbruͤcke zu 
London Graf Dundonald Verſuche mit der von ihm 
erfundenen, votirenden Danıpfmafchine, die nicht 
größer ift, als ein Baar Ehefter: Käfe, aber im Stams 
de ſeyn foll, eine Fkegatte vom Stappel zu bringen. 
Bey der am _verfloffenen Sronleichnamstage ge; 
—— Prozeſſion zu Stadtamhof riß bey dem Abs 
enern des Geichüges eine Kanone gewaltſam ausein— 
auder, und nahm dem Fenerwerker die Dirnfchaale 
inweg, fchleuderte fein Gehirn umber, und tödtete 
hu auf der Stelle. Der Unglücdliche ift ein Vater 
von 5 Kindern, 
"Der feit Kurzem quieszirte Brofeflor Anton Mayer 
aus Dillingen it, nach dem Beyſpiele feines Freun: 
des, des Profeffors Eiſenſchmidt, 43: in Schwein; 
furt, zur evangelifch z.Iutherifchen Kirche übergetres 
ten, und hat bereits: das erzbifchöfliche Ordinariat 
zu Bamberg, wo er'gulest als Lehrer und Geiftlicher 
funftionirte, davon in Fenntniß geſetzt. 
Im Verlage von Delrh md Rieger dabier ift fo eben 
ang wen erſchlenen und — hievon durch jede Buch⸗ 
—9 des Inn- und Auslandes zu beziehen: 
Chriftliches Anefdorenbud) für Freunde und Verehrer 
der katholiſchen Religion; enthaltend, lehrreiche und 
nadahmungswürdige Züge aus den Lebenkbefhreibungen 


Revakıcur: U. I. Ultenbdfer. Gebrudt und verlegt von Joſeph Yuron Mop. { 


‚ verklärter Freunde Gottes und Anderer frommer uud tu⸗ 
gendhafter Männer, geſammelt von Joh. Kafpar von 
Wörndle. Erſtes Bändchen. 3. In ſchoͤn farb. Umſchl. 
broſch. 30 fr, 

Die Erinnerung an die Handlungsweife ſolchet ‚beit. 
Seelen, die auf einer ganz boben Stufe meufhliher Bois 
fommenbeit geftanden, ift für jeden Ehriften in ähnlichen 
Verhaͤltniſſen belehrend oder tröftend oder erhbebend. Man 
erhält durch dergleicen merkwuͤrdigen Züge für ſich felbit 
einen Maaßſtab, wie. man fein eigenes Leben einzurichten 
babe; darum fann Eine Skizzen : Sanımlung diefer Zıt 
ſcherlich demjenigen der eineden Geht ftärtende umd das 
Semuͤth erbauende Lettire ſucht, var allen auderm em 
pfohlen werden, Unbefriedigt wird fie Niemand aus ber 
Hand legen. rn 
Predige über die lauretaniſche Liraney} gehalten an el 

nem Feſttage der jehtgften Jungfrau Maria. Ein Gele— 

genheits» Gefhent für Yünglinge AHP Jungfrauen ren 

Detan und Pfarrer Gg. Niedermahr. 8. broſch. gr. 

Diefe Dede vom Lob und der Nachfolge Mariä gicht 
eine recht zweddienlihe Anleitung, die in der laurerani« 
ihen Zitanen vorlommenden Chr: und Lobfprücde verkänds 
li zu machen, und fanden bev den Verehrern berielben 
einen fo großen Bevfall, daß hiermit dem frömmern Theile 
bes fathol. Publifums eine zweyte unveränderte, der ers 
fen fehr ſchnell vergriffene Aufgabe, geboten werden mäfe, 


Ju der Matth. Niegerfhen Buchbandlung auf dem als 
teu Heumarkt in Uugeburg iſt zu haben; — 
Freyherr Clemens Droſte, Viſchof von Calama, Welhbbt⸗ 

faof uud Domkapit. zu Munſter, über die Senoſſen⸗ 
fhafren der barmberzigen Schweſtern, inäbefondere 
über die Einrichtung Einer derfeiben, und deren Zeifuns 
gen in Münfter. gr.3. Preis ıfl. 12fr. 

Vorftebende Schrift, welde icon allgemeines Intereſſe 
erregte und bereits ſchon große Theilnahme gefunden hat, 
erlauben wir uns beſonders zu empichlen. ' 


Im Berlage der Krüll'ſchen Univerſitaͤtsbuchhandlung 
zu Kandshut ift fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Augsburg bep Nikol. Doll, Matth. Risger 
(Ggimmer) zu haben: 

Tel, Th., das Rumpelfämmerlein. Eine nene Erzaͤh⸗ 
lung für die Zugend und Zugendfreunde. Mit, einem 
Titeltupfer. 12. 15 fr. 

Biedhofer, Fr. A., Beyſpiele ans dem Leben der Sei⸗ 
ligen Sottes mit ſittlichen Anwendungen zur Belehrung 
über die Möunderiraft, Nothwendigkeit und dem Ge— 
braud) der görtlichen Gnade, Ein Ehriftenfchr: und Prüs 
fangsgefhent. Mit einer Legende von Chr. Schmid, 
Mir ı Titeltupf. Auch m. d. Titel: Kleine Hausle⸗ 
gende ıc. 28 Bochn. 8. 27 Kr. 

Die oberhirtliche Mpprobation, daß es ein angeme ſſe⸗ 
nes Chriftenlehr= und bröfunge: Beihenf fep — babrs 
man ſich aler weitern Empfehlung eurhäft. 

Schneid, (Dekan) I. N., das chriftliche Zaus, in bib⸗ 
liſhen Bepſpielen geſchildert mit angefügten Hausre— 
geln, Andachtsuͤbungen, ſrommen Gedanken bey bes 
ua Verrihtungen „.ıgotsfeligen Eprüden aus der 
beil. Schrift, und kur Beratungen über die Zeile 
tage ber Kirche. Ein Belehr⸗ und Erbauungsbuch für 
jeden Fatholifyen Chriſten. Mir ı Tirelt, gr. ı2. 45 fu, 

Die oberbirtlihe Approbation bierubeg lauter alfo: 
„Vorliegendes Belebrungd-und Erbauungebug ift wirk⸗ 
lich, was fein Ticel ausſpricht, belchrend undverbauend, 
und verdiene fobin, allen chriftlicyen Samilieu beftens 
empfoblen zu werden.’ : 


VBeyluge. 
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zu Neo. 166. der Augsburger Poftzeitung. Den 15. Zuni 1833. 


Nisgrellenm 


Der Fürzlich in Frankfurt verftorbene Präfident 
euerbach war der Cohn eines Advokaten in Franfı 
Er ftudierte 
zu Jena die Nechte, war fpäter dafelbft ald Lehrer 
angeftelit, und trat frübzeitig'auch als Schriftfteller 
rs ff war das 1801 ers 
fchienene ‚‚Lehrbuch des gemeinen, in Deutfchland 
geltenden peinlichen Rechts““, wodurch er eine neue 
Am Jahr 1802 
wurde er als Profeflor nach Kiel, 1804 nach Lande; 
au berufen, ſpaͤter als geheimer NReferendär in das 

uftizminifterium verfegt, und mit dem Entwurf des 
neuen bayerifchen Strargefegbuch® beauftragt, 1808 
aber zum geheimen Rath ernannt. Das von ihm 
nach den humanſten Grundfägen bearbeitete Gtrarge; 
fegbuch ift feit 1813 in Kraft getreten, und ſeitdem 
auch in andern deusfchen Staaten zum Vorbild bes 
nugt worden; befanntlich wird ihm jedoch der Vor; 
wurf gemacht, daß es die Humanität gegen den Ber: 
werfen des 
erfchienen noch mehrere 
‚wichtige Werfe von ibm, darunter eine Abhandlung 
über die Deffentlichfeit und Mündlichfeit der gericht 
lichen Verhandlung, die er in England und Franfreith 
durch eigene Anfchauung fennen gelernt hat. Die durch 
diefe Schrift entftandene Meynung, als ob er dem 
öffentlichen und mündlichen ——— uͤberhaupt ab⸗ 


rt, und am 14. Nov. 1775 geboren, 
Eein erſtes größeres 


Schule des Kriminalrechts bildete. 


brecher weiter ausdehne, als mit den 
Staats vereinbar fey. Es 


hold ſey, hat Feuerbach in einer ſpaͤtern Abhandlung, 
die in feinen erſt kuͤrzlich (Nürnberg bey Stein 1833) 


erichienenen ‚‚Eleinen Schriften vermifchten a AR 

eine 
Abneigung galt bloß den Gefchwornengerichten, oder 
vielmehr ihrer unvoflfommenen Einrichtung und der 


enthalten ift, als irrig darjuftellen gefucht. 


unbedingten Uebertragung derfelben auf deutſchen Bo; 
den. Zur Zeit des Freyheitskrieges von 1813 trat 
euerbac) mit mehreren patriotifchen Abhandlungen 
ervor, die ebenfalld in jener Sammlung enthalten 
nd. Im Jahr 1814 wurde er zum zweyten Apellas 
tionsgerichtspräfidentenin Bamberg, 1817 zum erſten 
Präfidenten des Appellationsgerichts in Ansbach er: 
nannt , welche Etelle er bis zu feinem Tode befleidere. 


Aus Warfchau fchreibt man: Ueber die legten Ru—⸗ 
Dean en im Königreih Polen liest man in den 
iefigen Zeitungen noch Folgendes: „Es find wie 
derum zwey Banden bewaflneter Menterer, die in 
Galizien von Feinden der Ruhe, welche fich durch trüs 
gerifche Berfprechungen und. Hoffnungen täufchen lies 
Gen, verborgen gehalten wurden, unter der Anfuͤh— 
rung von 2 Dffizieren der ehemaligen polnifhen Ars 
mee, Leopold Bialkowski, vom 3ten Finieninfanterie 
Negimente, und Lubinsfi, in die Wojewodfchaft 
Lublin eingedrungen. Diefe Aufrührer hatten den 
felben Zwed , wie die von Dziewicki geführte Bande; 




























fommen gelang. 


fchaft Sandomir gebürtig und ehemaliger 
in der polnifchen Armee, der während des Aufitans 
des DicesInteroffiier war und mit Romarinos 
Korps ebenfalld na 
men hatte, wurde, nachdem er fi von feinen Ge— 


fie wollten Kaffen plündern, Beamte und rechtichafr 
fene Bürger ermorden. Eben fo wie jene, leiſteten 
fie ihren Anführern den Eidſchwur blinden Gehor— 
ſams. Bialfowsfis Bande bracd) zjuerft in das Yand 
ein und entzog fich lange Zeik in den Wäldern der 
Verfolgung von Geiten der Truppen, Endlich vereis 
nigte fie fich mit Ludinskis Bande und nun jogen 
beyde am 28. April Abende in das Städtchen Pramno, 
Dort theilten fich diefe Banden in 4 Trupps und 
drangen um Mitternacht von verfchiedenen Geiten 
aus mac) der Stadt Jozefow vor, um die dort fliehen; 
den Kofafen zu überfallen und die Stadt zu plünidern. 
As die Empörer die Koſaken ihnen entgegen rücken 
fahen , gaben fie aus Karabinern Feuer auffie; einis 
ge von ihnen aber hatten fich ſchon bis auf den Marft 
durchgefchlagen. Die Kofafen jedoch machten einen 
Angriff auf fie, fprengten fie auseinander , trieben 
fie aus der Gtadt hinaus -und verfolgten fie bis in 
die nahen Wälder. Bey diefem Borfall wurden fol 
ende 4 Aufrührer ergriffen: Anton Korczewski, aus 
alizien gebürtig, von Adel, ——— 
ſtandes ald Unterlieutenant in der lilthauiſch- ruſſi⸗ 
ſchen Legion gedient und ſich mit dem Rozyckiſchen 
Korps nach Galizien gefluͤchtet; Joſeph Dawidowicz, 
ebenfalls aus Galizien gebuͤrtig, vom Buͤrgerſtande, 
hatte während der Revolution in der Reſerve-Schwa⸗ 
bron des polodifchen Ihlanen «Regiments gedient 
und. fih mit Rozycki nach Defterreich zurüc gezogen; 
Alerander Bientiewicz, aus der Woſewodſchafi 
Krakau gebürtig und in Galizien erzogen, war 
während der Revolution mit dem Pächter Fipinsfi 
bey dem er in Dienften ftand, nach dem Königreich 
gefommen, in die Reihen der Infurgenten eingetres 
ten und bis zur Vertreibung Rozyckis nach Defters 
reich darinn geblieben ; endlich Aegidius Michael Ja: 
kubowski, galizifcher Bürger, ehemals Soldat im 
Öfterreichifchen Uhlanenregiment des Erzherzogs Karl, 
Die genannten Verbrecher wurden in fublin vor ein 
Kriegsgericht geftelit, und, den Kriegsgefegen gemäß, 
zum Sg pi verurtheilt. In Folge diefes Urtheils 
wurden Korczewski und Plenciewicz am 22. d. M. 
in Yublin, Dawidomicz und Jakubowski aber am 23. 
d. M. in dem Dorfe Borow an der oͤſterr. Graͤnze ge⸗ 
ängt. Mach der Niederlage, melche diefe Banden 
n Jozefow erlitten, zerftreuten fich die Aufrührer, 
ans denen fie beftanden, und eilten nach der Gränze 
zu , um fich im Galizien zu_verbergeh, wohin es auch 
einigen von ihnen auf verfchiedenen Wegen zu ente 
Einer verfelben aber, Namens 
Joſeph Berini, von Adel, aus der Wojewop: 
oldat 


Galizien feine Zuflucht genom⸗ 


fahrten getrennt hatte, feſtgendmmen, vor ein 
Kriegsgericht geftelit und den Gefegen gemäß zum 
Tode verurtheilt. Se. Durchlaucht, der Fürft Feld: 
marſchall gerubte jedoch, aus Nückficht darauf, daß 
Berini, wie es fich vor Gerichten ergab, noch vor 

feiner Verhaftung feine Bande verlaffen hatte, um 
nie wieder r ihr zurück zu fehren , den Ausfpruch in 
eine Eörperliche Zu tigung und Verweifung zu Zwangs⸗ 
Arbeiten zu mildern. Dergeftalt wurden die wieder 

olten Ruheſtoͤrungen past: bewaffneter Banden zu 

handen, und das Scheitern ihrer Pläne und die 
ſchnelle Vereitetulig ihrer Hoffnungen zeugen einer 
feitö bon der —5 der gegen die Aufruͤhrer ergrif—⸗ 
jenen Maaßregeln, andererjeits von der Michtigfeit 


foicher Anftiftungen, die trog alled DVeftrebens zu 


nichts führen können, als zu Gewaltthätigkeiten und 
zu Unheil, für Andere.’’ 
Geifesgegenmwart. 
(Aus den Memoiren über Joſeph Napoleon von 





Abel Hugo.) Gewöhnlich pflegre Joſeph unter Ber 
decfung einer Schwadron feiner Garde zureifen. Eins 


mal gieng der Weg durch das Gebirge nah Malaga. 
Es war außerordentlich heiß, die Pferde waren er; 
muͤdet, und ihre Schritte vaherlangfamer. Derfid: 
nig bemerfte in-einiger Entfernung ein Städtchen, 
wo er Dalt zu machen gedachte, eilte, bloß von ei: 


nem Adjutanten begleitet, voraus, und fangte bald | & 


vor den Thoren der Stadt an. Er ritt in demfelben 
Augenblick ein, als die Guerilla des Lope; Munnos, 
eines berühmten Schleichhändler: Anführers an der 
Kuͤſte, auf dem Plage Halt machte, — ie Öuerillas 
führten befanntlich einen erbitterten Krieg im Namen 
des vertriebenen Königs Ferdinand gegen Joſeph und 
die in Spanien eingedrungenen Franzofen.) Zeit zur 
Weberlegung war nicht vorhanden, Der Adjutant 
rieth zur Umfehr; allein auch diefer Entfchluß hatte 
feine Gefahr, denn das Pferd des Königs war ers 
muͤdet. feph reitet kuͤhn vorwärts, ſteigt bey eis 
nem Haufe von ſchoͤner Bauart ab, und tritt ein. 
Er nennt fib dem Herrn des Hauſes, der, ganzjver: 
dust über die Ehre eines folchen Befuhes, den Bes 
tebi erhält, den Anführer der Guerilla herben zu rur 
fen. Diefer ſtellt jih ein, und der König redet ihn 
an: ‚Kommandant, ich will über Ihre Truppe 
Heerſchau halten. Laſſen Sie diefelbe unter das Ge: 
wehr treten!’ Der wadere Lopez ift Anfangs über 
den Befehl, den ererhält, etwas erftaunt; muß aber 
offenbar von dem König günftig fprechen gehört — 
ben, wie es uͤberhaupt alle aufgeflärten Andalufier 
thaten. entſchließt fih zur Stelle, und fpridt: „Si⸗ 
re, Ihre Befehle follen vollzogen werden!’’ Dierauf 
fteiat er wieder zu Pferde, und thut, wie ihm der 
König befohlen.' Joſeph zeigt ſich, und wird ſowohl 
von den Kontrebandiers als von dem herbey geftröms 
ten Bolfe mit dem Rufe; vivaelrey Jose! empfan⸗ 
gen. Erhält Heerſchau über die Truppe, durchgeht 
die Reihen, fagt dem Antührer einige fihmeichelhafte 
Worte über die friegerifche Haltung feiner Soldaten, 
über die Güte und Neinlichfeit ihrer Waffen, und 
kündigt den Leuten an, daß er fie ſaͤmmtlich in feinen 














: T 

Dienft nehmen wolle, und daß fie den Stamm eined 
Regiments andalufifcher Jäger bilden follten. Auf 
diefe Worte folgt ein neuer Ausbruch des Jubels, der 
dem Könige nachſchallt, als er in das Haus zurückkehrt. 
Als der Ayuntamiento eine DViertelftunde fpäter er 
fcheint, um Joſeph feine Huldigung barzubringen, 
finder er bereits 2 vollftändig bewaffnete Kontreban— 
dierd ald Ehrenwachen vordem Thore, ja fogar ſchon 
Ketten vor dem Hauſe gezogen. - (Mach einer uralten 
Gewohnheit hat jeder Spanier, in deſſen Haufe der 
König gewohnt hat, das Recht, die Fronte deſſelben 
mit eifernen Ketten jir zieren.) Was jedoch beynahe 
alles verdorben hätte, war die Anfunft der Chevans 
legers der Garde, welche, über das'plößlihe Der 
ſchwinden des Königs in Beſtuͤrzung gefegt, in flars 
kem Trabe heran jagten. Als ſie vor dem Daufe 
die Menge bewaffneter Bauern und auf dem Bal— 
fon den König mit Lopez Munnos fprechen fahen, 
glaubten fie, er werde als Gefangener bewacht, und 
würden eine Mebeley angefangen haben, wenn der 
Adjutant, den Jofeph fchickte, nicht no ur reibten 
Zeit angelangt wäre, um ein tragifches Ende eines 
fo trefflich begonnenen Abencheuers zu verhüten. 


Der Rabbi Beth Hillel, der gegenwärtig in Cal: 
cutta fih aufhält, wird eine Befchreibung feiner, von 
Jeruſalem aus, durch Arabien, Kurdiitan, einem 

heil von Perfien und Indien nach Madras gemachs 
ten, Reife heraus geben. Geine Abficht war, fich 
über das Daſeyn und den gegenwärtigen Zuftand der 
10 jüdifchen Stämme zu unserrichten. Der Rabbi, 
ein aufgeflärter, unterrichteter Mann, trat feine 
Meife bereits im 13ten Jahre feines Alterdan, durchs 
wanderte einen großen Theil don Europa und dem 
meftlihen Afien, und ließ fih dann in Jeruſalem 
nieder, Die Berfolgungen und Bedruͤckungen des 
Statthalters — ihn nach einigen Jahren, den 
Ort zu verlaſſen, worauf er feine Reiſe durch Aras 
bien, Verfien u. f. m. antrat, und bey einem zwey⸗ 
ten Beſuch in Bombay, wo er fich beynahe 2 Fahre 
lang aufhielt, fich durch Unterricht im Hebräifchen, 
den er Europäern ertheilte, ermährte, Er beftritt 
feine Neifefoften durch den Verkauf von Alterthäs 
mern, die von Schäfern in den Dörfern zwifchen 
dem Figris und Euphrat, auf der Stelle des alten 
Babylon, gefunden, worden. Mehrere vondenSteinen, 
deren er eine ‚große Anzahl befist, haben fufifche In⸗ 
fehriften, auf andern find Bilder von Thieren, Zeichen 
des Thierkreiſes, Dierogipphen ꝛc. eingegraben. 


Macht der Mufit. 

Nachftehendes, mie die Wiener Zeitfchrift verfi 
cbert, wörtlich wahre Ereigniß begab fih bey dem 
Konzerte, welches Bernhard Romberg im Anfang 
des Monats April zu Prefburg dab. Es liefert eis 
nen neuen Beweis von der Macht der Mufif, umd 
ihrer noch bey Weiten nicht genug defannten Einwir; 
fung auf vielleicht alle lebenden Wefen, welche mit 
Gehdrorganen begabt find. Eine allgemein verehrte 
Dame, Gräfin R*, welche in der erften Reihe faß, 
bemerkte eine große Spinne, welche ſich dem eben ſpie⸗ 





enden Virtuoſen mehr und mehr näherte, und endlich 


in geringer Entfernung von ihm regungslos ftehen 
blieb, als horche fie feinen himmliſchen Tönen. Ein 

ewaltiger Akkord verfibeuchte fie, entweder durch die 
Stärte des Schalles oder durch die Erfihütterung des 
Bodens; und das erſchrockene Thier lief eiligft auf die 
Gräfin zu, welche, obſchon durch einen natürlichen 
Widerwillen gegen diefes Infekt einer Ohnmacht nahe, 


dennoch ihre Machbarin bat, es nicht zu zertreten,. 


fondern nur feiner Flucht eine andere Richtung zu 
geben. Es geſchah. Unterdeſſen war Hr, Romberg 
in feinem Spiele wieder zu einer ſanften Stelle ge: 
langt; die bey Geite geſchobene Spinne, ftatt einen 
Schlupfwinkel aufjufuchen, fehrte um, näherte ſich 
aufs Neue dem Künitler, und verharrte, wie feſtge— 
bannt, in deſſen Nähe, bis fein Solo geendet war, 

worauf fie ſich aus den Augen der fie beobachtenden 
Dame verlor. Hr. Romberg, deffen Augen nichts 
mit feinem Spiele zu thun haben, hatte den ganzen 
Vorgang bemerkt, und foll fpäter verfichert haben, 
gegenwärtiger Fall fen nicht der erfte, welcher ihm 
— vorgekommen, ſondern ſeine Toͤne haͤtten ſchon 
fters Spinnen angelockt, und er vermuthe, daß vor— 
zugsweiſe der Ton des Violoncello dieſe magiſche Ges 
walt an dem Gefchlechte der Arachnen ausübe. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Erbs:» ntereffenten des Michael 

Edlen von Pacherer wird hiemit das zur Ruͤcklaßmaſſa 
gehdrige fogenannte Dianabad dem dffentlichen Verkaufe 
wiederholt unterftellt. 

Diefes Anwefen liegt im englifchen Garten, und 
beftebt aus einem zwenitödigen, 200 Schub langen und 
50 Schuh breiten Wohnhaufe, in dem ſich ein großer 
und em Feiner Saal, dann 47 Bads und Gaitzims 
mer nebft 4 Küchen und allen übrigen Beguemlichkeis 
ten befinden. Meiters befinden fich in dem Badhaufe 
2 kupf. Badpfannen, deren jede 20 Eimer in ſich faft. 
27 kupferne und verzinnte Badmwannen, in welche nach 
Belieben der Badgälte durch 2 angebrachte lag th 
Pippen warmes und kaltes Waſſer durch bleverne Röhre 
eingelaffen werden kann. UWeberdieß it noch die Eins 
richtung getroffen, daß das Waſſer durch Fupferne Roh: 
ren aus jeder Badwanne nad) gebrauchtem Bade durch 
angebrachte Ventile wieder abgelaffen werden fann, fo 
dad ed durd) diefe Außerit bequeme Einrichtung, einer 
einzigen Perfon möglich ift, in einem Tage gegen 200 

- Bäder zu bereiten. 

Bey dieſem Baderwefen befindet fich auch ein großer 
Hofraum, ein Defonomie Gebäude, ein gemauertes, 
mit der Ausfiche in den englifchen Garten verfehenee 
Sommerhaus, ein Tantfaal, eine Kegelbahn und eine 
Baumanlage. In umnittelbarer Verbindung mit die: 
fem Anwefen ſteht auch ein 5 Tagw. haltender zmaͤdiger 
MWiefengrund. Was diefes Anweſen und feine Werrhe 
fehr erhoͤht, ift die Befuͤgniß, die Badgaͤſte mir allen 
Erfrifhungen bedienen zu dürfen. 

Die gelammte Realität ift ludeigen, und fteht mit 
Uebernahme der Badegeräthichaften, nämlich Keſſel, 


Banne ıc, in einem Schägungss Werthe von 26,894fl. 











Man hat daher zur Aufnahme der Kaufsanbothe Ten 
min auf Mittwoch den 26. Juni Vormittags 9 bis 12 
Uhr in dieffeirigem Gerichtölofale anberaumt,. wozu 
Kaufsluftige hiemit eingeladen werden. _ 

Zugleich wird auch die fämmtliche Mobiliar s Eine 
richtung der Badezimmer, die ſaͤmmiliche Badewaͤſche 
und 26 Fupferne Wannen in einem Gefammt=Schäs 
zungs⸗Werthe von 734 fl. 48 Er. verkauft. , 
DHiebev werden alle diejenigen, welche au den Ruͤck⸗ 
laß des Erblaffers aus wag immer für einenn Titel An⸗ 
jpriche geltend machen zu Fonnen glauben, Aufgefodert, 
binnen 30 Tagen, von der fegren Snferdtion diefer 
Bekanntmachung angerechuer, ihre Forderungen hierorts 
gehörig geltend zu machen, widrigeufalls ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf fie mit Vertheilung des Nachlaffes fuͤrgeſchrit⸗ 
ten werden wird. ae, 

Den 283. May 1833. le 
Kbnigl. Kreis» und Stadrgericht Milichen. 
Allweyer, Direktor, 

coll, Vogl. 












Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Kreditoren des verſtorbenen Joſeph 
Baigl, geweſenen Weingaſtgebers zum goldenen Stors 
chen dahier, wird deſſen Anweſen Nro. 3. in der Neu— 
baufers er fammt der dabey befindlichen Weinſchenke, 
Gaſt- and Tafernwirthſchaft, wiederholt dem oͤffentli⸗ 
hen Verkaufe im Steigerungswege untergeftellt, und 
hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 1. Juli l. J. 
Vormittags 9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſich 


Auswärtige mit legalen Zeugniffen über Perfon und 


Vermdgen auszumeifen haben. Die Verfteigerung ges 
ſchieht nach $. 64. des Hypothekengeſetzes vom Jahre 
1822. Das on Anweſen ift in einer der frequens 
teten Hauptitraßen Muͤnchens, in der Neuhaufergaffe, 
nicht fern vom Neubauſerthore, und der fonigl. Maut: 
halle gerade gegenüber. Daffelbe iit mir ebener Erde 
3 Stodwerk hoch gebaut, hat ein Mirtelgebäude,, das 
mir ebener Erde 2 Stod body, und ein Hinter: fammt 
Seitengebäude, welches mit ebener Erve 4 Stockwerk 
body iſt. Es ift mir ven nöchigen Kellern, 2 Hofräus 
men, Stallungen für circa 80 Pferde und laufendem 
Waffer, fo wie mit allen zur Fuͤprung und Ausubung 
der dabey befindlichen realen Wein: und Gaftwirth: 
ichafts = Gerechrfame erforderlichen Einrichtungen ver⸗ 
ſehen. Auf dem Anweſen, welches am.27. Dez. 1831 
gerichtlich auf 43,000 fl. geſchaͤtzt worden/ laſten 325 fl. 
25 fr. 5hl. jährl. Emiggeldgilten, welche in einem Ka⸗ 
pitals⸗ Anſchlage zu 6468 fi. 34 1/4 Er. vom Kaufſchil⸗ 
linge, wegen deren Uebernahme, in Abzug zu bringen 
find. Wegen allenfallfiger inzwifchen vorzunehmender 
Befichrigung des Veräußerung s Objektes wolle fi an 
den aufgeftellten Maſſakurator, buͤrgerl. Handelömann 
Joſeph Promberger, gewender werden. 
Den 31. Map 1833. 
Königl. Kreiss und Stadtgericht München. 
Allweyer, Direktor, 
Wagenbauer, 


Bom Fonigl. Landgerichte Buchloe. 

Alle Jene, welche Anſpruͤche oder Forderungen an 
die Verlaffenichafrömaffe. des am 12. d. M. in Emmen⸗ 
haufen verftorbenen penfionirren Gerichrövogres Niko: 
lausd Fruͤhholz zu machen haben, werden hiemit aufs 
gefodert, diefelben bis zum 1. Aug. d. J. am dieffeiti« 
gen Gerichte anzumelden. 

Nach Ablauf diefes Termines wind man den Nach: 
laß ohne MWeirers den Beitimmungen des vorliegenden 
Teſtamentes gemäß vertheifen. Es it zu vermuthen, 
daß der Verftorbene auch ned) dem Gerichte unbekannte 
Atrivausftände habe. Deßhalb werben feine allenfall- 
figen Schuldner aufgefodert, in der oben beſtimmten 
Frift ihre Schulden zu bezahlen oder doch wenigjt ans 
zuzeigen, Buchloe, den 28. May 1333. 

Königl. Landgericht. 


nit Enzensberger, Landrichter. J 


Betanntmadung. 

Mathias Schrögmaier, Bauersjohn von Griinbad) 
und Soldat des Aten leichten Infanterie: Baraillons, 
oder deffen allenfallfige Suteftarerben wurden durch Bes 
kanntmachung vom 15. Jan. I. J. aufgefobert ; binnen 
3 Monaten um fo mehr dieffeird zu ericheinen und ihre 
Anfpruͤche auf’ das Vermögen des Erftern geltend zu 
machen, als außerdeffen vaffeibe den nächiten Berwand⸗ 
ten gegen Kautionsleiftung ausgefolgt würde. 

a nun diefer Anımcldungs = Termin bereits verſtri⸗ 
hen ift, ohne daß Jemand auf das Marhias Schrög: 
maierjche Vermögen Anſpruche machte, fo wird Mas 
tbias Schrögmaier auf Anrufen eines Intereffenten für 


verſchollen erklärt und fein in 140fl. beitehendes Ver⸗ 


mdgen den nächiten Verwandten deffelben gegen Kau⸗ 


tion verabfolgt. 
Landau, den 15. May 1853. | 
Kdnigl. bayer. Landgericht. 
R. v. Hilger, Landrichter. 
Bekauntmachung. 

Bey der am 28. Dez. v. J. als am Termin zum 
Verkauf des Gantanweſens des Georg Grafenwalluer, 
Muͤllers zu Stadl, bat ſich abermals kein Käufer ge⸗ 
meldet, daher nad) Üebereinkunft der Gläubiger vom 

17. Jan. d. J. dieſes Anweſen noch einmal zum oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe an den Meiſtbietenden hiemit ausges 
ſchrieben, und zu dieſem Zwede Termin auf den 28. 
Sum d. J. in der Landgerichrötanziep feftgefegr ift, 
biebey wird fi) auf die Ausſchreibung vom 29. Aug. 


1332 (fiehe Beylage zur Augsburger ord. Poſtzeitung 


Nro. 249. und —— fuͤr den Unter⸗ 
donaufreis Stuͤck 57. vom 9. Sept. 1852) bezogen, 


und noch bepgefuͤgt, daß der neue Käufer oder die 


Gantmaffe für Umwandlung des bisherigen Leibrech⸗ 
ted in Erbrecht 1200fl. ‚und an neuen Erdrechtslaude⸗ 
mien 600fl. zu zahlen bat. 
Landau, den 22. Map 1833. 
Kdnigl. bayer. Landgericht. 
R. v. Hilger, Landrichter. 
Bom Fonigl. Fandgericht Nordlingen 

wird biemit befannt gemacht, daß bey einer Weibsperfon 
* 2) ein zerbrochener filberner Löffel mir den Buchitas 








ben A. S. und der Zahl 15. den Gehalt des Gil: 
bers bezeichnend, 

2) ein kleines ſilbernes Buͤchschen, deſſen Deckel von 
Glas, mir in Silber eingefaßten braunrothen 
Granaten beſetzt, und in deſſen Mitte eine ſilberne 
rg mit einem Uhrenzeiger von Meffing befinds 
ich ift, 


vorgefunden worden ift, welches diefelbe von einem 
unbefannten — — chen eingetauſcht haben will. 
Da es nun ſeh 

ae worden find, 


r wahrfcheinlicdy iſt, daß diefe Stuͤcke 
werden alle diejenigen, welche 
iſſenſchaft davon haben, aufgefodert, foldyes auzu⸗ 


zeigen, ihre Aniprüche nachzuweiſen, und was zur 
Eutdeckung der Sache führen kann, anzugeben. 


May 1353. 
Hoil, Landrichter. 
Gantedifr. 


Actum Nördlingen, den 30, 


Ueber das Vermögen der gefchiedenen ehemaligen » 
Krämerächeleute Georg undFranzis ka Schmid von Rons⸗ 


berg wurde durch rechtokraͤftiges Erkenntuiß vom 31. 
San. d. 3. das Gautverfahren eröffnet. Es werden 


demnach die geſetzlichen Ediktstage, und zwar: 


1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehd⸗ 
rige Nachweiſuug ” Dienftag den 2. Zuli; 

II. zur Vorbringung der Einreden gegen die anges 
meldeten Forderungen auf Dieuitag den 30. Juli; 

II, zur Schlußverhandlung, und für die Replif au 

Dienftag den 27. Aug., und für die Duplif’ au 
Dienftag den 10. Sepr. diefed Jahrs, jedesma 
Vormittags 9 Uhr augeſetzt. 

Mer immer an eines der Schmidifchen Eheleute, 
oder an beyde zugleih Forderungen zu maden hart, 
wird hie zu unter dem Rechtönachtbeile vorgelaben, daß 
das Nichterfheinen am erjten Ediktstage die Ausſchlie⸗ 
dung der Forderung von der gegenwärtigen Komlurds 
mafle, das Nichterſcheinen an den Übrigen Ediftsragen 
aber die Ausichließung mit den an denjelben vorzunche 
menden Handlungen zur Folge habe. 

Oberguͤnzburg, den 4. Juni 1833. 
Königl. bayer. Landgericht. 
Miedemann. Landrichter. 


Belanntmahung. 

| Anrufen eines Hypothekglaͤubigers werben 
nachbejchriedene Realitäten des Ulrich Glas von Hegs 
nenbach im Mege der Verfteigerung gegen baare Bes 
Jahlung und mit Vorbehalt ver fredirorichaftlichen Ges 
nehmigung nady $. 64. des Hypothekengeſetzes zum 





Zweytenniale dem Öffentlichen Verkaufe ausgefegt, als: 


a) circa 1/2 Tagw. Garten, 
b) 61/4 Ichrt. Aecker, 

c) 2 Tagw. Wieſen, 

d) 31/4 Tagw. Holz. 

Diefer Verfteigerungstermin ift “ Dienftag den 
25. Juni 1833 anberaumt, und Kaufsluftige- werden 
hiemit eingeladen, an dem beiagten Tage‘ bis Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in dem Geſchaͤfftszimmer des unterfertigten 
onigl. Laudgerichts fi) einzufinden, 

ertingen, den 4. Juni 1833. 
Kon. bayer. Landgericht. Hermann, Landrichter, 


Augshurger 
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Sonntag. 


ME chen, den 1"*Funi, 
Ge.tön. Hol der Erbgropherzog von Heilen: 
Darmftadt reifte geſern Früh 4 Uhr nach Darmftadt 
ab. Derfelbe wird zum Oktoberfeſt wieder hieher 
kommen. — Fuͤr die griechifche Legion find dahier 
bereits über 100 Mann angeworben worden , welche 
in der neuen Anfanteriefaferne untergebracht werden. 
Se. fön. Hoheit der Kronprinz habenden 17. May 
Nauplia verlaffen, gehen nach Konftantinopel, Jeru— 
falem ıc. und von da über Malta zuruͤck nach Bayern. 
Der fönigl. Haus- und Staatsfchag, feit 1826 
in Kiften verwahrt, und des großen Baues der Fön, 
Burg wegen aus dem Lofale entferne, ift num wieder 
in dem alten Lofale zur Schau ausgeftellt, nachdem 
die neue Einrichtung und Ordnung im Derbfte des 
verfloifenen Jahres ihren Anfang genommen hatte. 

Das föniglihe Negierungsblatt vom 12. d. M. 
enthält. eine Eönigl. allechänfte Verordnung: Die 
Amtstracht der Angeftellten der innern Verwaltung 
und des Landgerichtödienftes betreffend. 

Wien, den It. Juni. 
Durch außerordentliche Gelegenheit eingegangene 
Rachrichten aus Konftantinopel vom 28. May beitä: 
tigen, daß Ibrahims Heer bereits den Rückzug über 
den Taurus angetreten hat. Anderer Geits werben 
bey der ruſſiſchen See: und Landmacht alle VBorberei: 
tungen ju deren Abgang getroffen, welcher ohne Vers 
ug in dem Augenblicke Statt finden wird, wo bie 
tachriche eintrifft , daß der Rückzug der Egnptierbes 
werfitelligeift. Man rechnete , daf bis dahin beylaͤu⸗ 
ss 14 Tage verfließen dürften. Der Faif. rufliiche 
otſchafter Graf Drloff hat einen feiner Adjutanten 
in Begleitung eines Beaniten der Pforte nach Kuta 
bia geſchickt, um die Kunde des vollbrachten Rück 
juges in der Fürzeften Friſt zu beftätigen. . (Def. DB.) 
Konftantinopel, den 25. Man. 

Dem kaiſerl. fönigl. auferordentlichen Gefandten 
ben der hohen Pforte, Srhrn. von Stürmer, war von 
Eeite des ortomannfıhen Minifteriums der vorgeftris 
ge Tag beſtimmt worden, um Gr. Hoheit dem Sul: 
tan feine Ereditjve zu überreichen. Er verfügte fich 
ju diefem Ende um die Mittagszeit, in Begleitung 
des fungirenden Legationsfefretärs und des eriten Ins 
ternuntiatur s Dolmetfche®, nach der aroßberrlichen 
Reſidenz von Tſchiragn. Der Großherr fprach fein 
hohes Vergnügen aus über die ihn von Sr, Diaje 
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ftäe dem Kaifer von Oeſterreich ſeit jeher und na 
mentlich in der legten fo wichtigen Eponbe,beiwiefene 
aufrichtige Freundfchaft, weiche: feine lebhafteſte Er: 
Fenntlichfeit erheifchte._ Nachdem die Sormalicht 
der; Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens Gr. 
Majeftät vollzogen war, ließ ſich Sultan Mahmud 
mit dem Faif.. koͤnigl. Gefandten in langes Geſpraͤch 
über die gegenwärtigen Angelegenheiten ein. Er 
drückte, bevor Frhr. von Stürmer den Audienzfaal 
verließ, fein Bedauern darüber aus, daß die Zeit 
verhältniffe deffen Empfang fo lange verzögert hät; 
tem, und gab den Befehl, ihm die verfchiedenen Ges 
maͤcher des großherrlichen Palaſtes zu zeigen. Der 
Seriasker und Fewzi Ahmed Paſcha geleiteren ihn bis 
an die Treppe und Ferif Ahmed und Namit Paſcha 
big an das Meeresufer. ie Garde war wie bey 
der Ankunft des kaiſ. fönigl. Gefandten aufgeftelft 
und begrüßte ihn mir denfelben militärifchen Ehren. 
— An demfelben Tage hatte der Eönigl. preußiiche 
Sefandte Frhr. von Martens feine Audienz benm 
Großherrn. — Mach der nun erpolgten Beendigung 
der egyptiſchen Angelegenheit hat Dalil Paſcha den 
Befehl erhalten, Alerandria zu verlaffen, und fich 
auf feinen Poſten in der Hauptſtadt zurück zu beges 
ben. Zur Ausgleihung und Feitftellung einiger die 
Adminiftration der dem Mehmed Ali anvertrauten 
Gouvernements betreffenden Yunkte hat der vormas 
lige Defterdar des Heeres, Eihadſch Edhem Efendi, 
den Auftrag erhalten, nach Alerandria abzugeben. 
Aus Bosnien, den 27. May. 

Die Agramer politifche Zeitung meldet: „Meh— 
rere bosnifche Kapitäne haben, nachdem fie dem SuL 
tan Treue und Gehorfam gelobten, die Erlaubniß er: 
halten, in ihre Heimath —— Ihre An: 
kunft in Serajevo ermuthigte die dortigen Einwoh— 
ner, welche fruͤher meiſtentheils zu dem Korps der 
Janitſcharen gehörten, und gegen die Regierung ſehr 
feindfelig gefinnt find. Dierzu Fam noch ber Umſtand, 
daß der Weſſir eine Anzahl der beyhabenden albaneſt 
Shen Miligen nach Travnif und Jaicze vorrücken lieh, 
um gegen die Mebellen unter Muhamed Bey Pißce: 
vies zu agiren. Die Gerajevoufer fahen alfo den Au: 
genbliek als fehr günstig an, um den Weffter Mahmud 
Hamdy Pascha zu überfallen und ihn zur Flucht zu 
zipingen. Die Ausführung diefes Handſtreiches ward 
auf den 13. dieß feſtgeſetzt. — Mahmud Hamdy Pa: 


die Angelegenheiten Portugals würden in den naͤch⸗ 
en Wochen eine andere Geftalt annehmen; die 
abi der Manuſchaft (meift alte Soldaten), diejegt 
dahin auf dem Wegeift, betrage über 6000, 
Paris, den 9. Juni. 

Hr. Vicomte von Chateaubriand war, wie man 
verfichert , beauftragt , den Erfönig Karl X. zu er: 
fuchen , die Gräfin von Lucheſi-Palli aufzunehmen. 
Kari X. bemwilligte dieſes Begehren nicht unbedingt. 
Er verlangt , daß; bevor er die Gräfin in feine Famis 
lie aufnehmen Fönne, ihre Verehelichung authentiſch 
befannt gemacht werde nnd gültig ſeye. Unter dier 
fer Bedingung wird fie dann in einigen Monaten ihre 
Kinder umarmen fönnen. Die Vormundſchaft über 
biefelben ift ihr abet in jedem Falle genommen, und, 
wie man fagt, der Derjoninvon Angouleme übertra; 
gen. Diefer legte Umftand- Möchte wohl der Frau 
von Luchefi,-Palti nicht fehr angenehm ſeyn, denn fie 
liebt die Dauphine nicht viel, und wenn fie für ge 
rathen hält, fich nach Prag zu begeben, fo wird fie 
wahrfcheinlich nicht lange dorf verweilen. 

Der Gerichtshor in Rennes hat die Fräulein Div 
uiny , welche die Herzogin von Berry lange bey ſich 
n Nantes verftecft gehalten hatte, von der Ankla— 

ge frengefprochen. — General Ramorino hatgeitern 
mit feinen 2 Adjutanten Paris verlaffen, um fich in 
Bonlogne nach Oporto einzufchiffen. — Der Repubs 


lifaner Naspail, welcher faum nach 15monatlicher 
Einfperrung das Gefängniß verlaffen hatte, wurde 
anf das Neue wieder verhaftet, 

Das in Rodez von einem taliener begangene 

erbrechen hat dem Miniſterium Veranlaſſung ger 
geben, eine Kommiſſion niederzufegen, welche zu uns 
terfuchen hat, welche Einleitungen gegen die geheimen 
Verbindungen folcher Ausländer zu treffen find, und 
in. wie weit die Angabe von einem aus talienern ber 
ftehenden Vehmgericht in Marfeilte zu erweifen ift. 
. aris, den 10. Juni, 

Der franzöfifchen Fahrzeuge, welche die hollaͤndi⸗ 
foen Gefangenen an Bord nehmen follen, um fie 
n ihr Vaterland zu bringen, find 7 an der Zahl, 
darunter 5 Fregatten, eine Korvette und eine Brid; 
fie werden dreymal —* muͤßen. Man wundert 
ſich übrigens, daß hiezu Feine hollaͤndiſchen Schiffe 
verwendet werden. — Das Miniſterium denft wier 
der ernftlicher als je daran, neh alle fremden Flücht: 
linge vom Hals zu fchaffen, uUnd namentlich die uns 
ru > ai italienischen Gäfte eheſtens nach Afrika zu 
ficken. Uebrigens kommen, tros der fcharfen Graͤnz⸗ 
aufficht, aus der Gegend von Nizza. faft täglich pie⸗ 
montefifche Weberläufer nach Frankreich heruͤber. — 
Der dreyfache Mörder Gavioli zu Rhodez, gegen wel; 
chen nun die Unterſuchung im Gang ift, äußert in feis 
nem Gefaͤngniſſe fanatifche Freude uber die vollbrachte 
That, und will, als ein Martyrer der Frepheit, um 
dem Schaffot zu entgehen, einer freymilligen Hun— 
gertod fterben, Die Frau des Emiliani hoffe man, 
ungeachtet ihrer fchweren Wunde, noch zu retten. — 
Der Kriegsminifter v. Rigny will jegt, wie verfichert 
wird, feinen fchon früher geäußerten Entſchluß aus: 


‚ und fein Porte, Feullle niedeklegen, um den 
der franzöfifchen Flotte in den Gemwäffern 
der Levante zu übernehmen. An diefes Gerücht knuͤ⸗ 
pfen fich andere von bevorfiehenden noch größeren 
Veränderungen des Minifteriums. — Man fchreibt 
aus Toulon vom 4. Juni: „Briefe aus Smyrna 
vom 4. May melden mit Beftiimmeheit, daß die Rufs 
fen, gemeinfchaftlich mit den Türfen, die Dardanels 
lenfchiöffer befegt halten. Der englische Konſul ſoll 
zuerft diefe Nachricht erhalten, und fie fogleich durch 
einen Cutter dem bey Malta vor Anker liegenden 
englifchen Gefchwader und dem Admiral, Huͤgon, der 
fü ji Durlac befand, mitgerheilt haben,” — Die 
ungünftigften Artikel aus; Griechenland hd die ges 
häffigften Urtheile über die griechifche Negierung Kies 
fert die erzfarliftifche Quotidieiine. — Der Gazette 
jufoige hätten fi zwifchen dem Kabinette der Tui—⸗ 
erien und dem Stuͤhle Petri ’ernftliche Anftände ers 
hoben. Alexander v. Laborde foll darum naͤchſtens 
mit einer befonderen Sendung nach Rom abreifen. — 
Auch zu Marfeille Hat man fich, der Religion und 
der Politif zu Ehren, wieder einmal aufden Straßen 
berumgeprügelt. Weiber aus dem Poͤbel, welche vers 
muthlich nicht frey zu werden wünfchen, wollten eis 
nige St. Simoniften todt machen. 

Gtraßburg, den 10. Juni, 

‚Briefe aus Nancy, wohin von hieraus mehrere 
dentfche Flüchtlinge gewielfen wurden, melden, daß 
diefe Unglücklichen neuen DBeforgniffen preis gegeben 
find ; der Aufenthalt in diefer Stadt foll ihnen eben: 
falls unterfagt, und fie an die fpanifche Gränze, nach 
Bavonne, wo Niemand ein Wort deutfch fann, ger 
bracht werden. — Geit einigen Tagen bemerft man 
haͤufige Duelle unter den Soldaten unferer Befagung. 
— Was man und aus andern Gegenden fchreibt, 
dürfen wir auch mit Vergnuͤgen von unſerem Eifafs 
fe melden: alle Anzeichen kuͤnden an, daß diefes Jahr 
ein der fruchtbarften fenn wird, deifen wir ung feit 
fanger Zeit zu erfreuen hatten ; geſchieht Fein befons 
dered Unglück, fo erhalten wir eine herrliche Aernte, 
eine treffliche Weinlefe. 

Haag, den 7. Juni. 

Borgeftern find in Texel wieder 2 niederländifche 
Dftindienfahrer, fo wie ein Schiff aus Surname, 
von Paramaribo, welche ſaͤmmtlich in der Themſe 
unter Embargo lagen, eingelääfen. Denfelden Tag 


famen 4niederländifche Rauffahrer aus Batavia, weis 


de zu Portsmouth angehalten waren, im Helvoet⸗ 


ſluys an. 4 
Stuttgart, den 10. Funl. 

Abgeord. Pfizer hat in der Sitzung der zweyten 
Kammer vom 8, dieß eine Motion auf Vorlage eines 
Gefegesentwurfs zur Feſtſtellung der ftaatörechtlichen 
Verhaͤltniſſe Würtembergs zum deutfchen Bunde 
eingereicht, 

Sranffurt, den 11. Juni. 

Nach der jest erfolgten Nückkunft des k. oͤſterr. 
Präfivialgefandten, Grafen von Muͤnch- Bellinghaus 
fen, dürfte wohl, wie im vorigen Jahre, fo auch 
in diefem, ber Junins; Epoche in der Entwicklungs; 


- 


‚Dsnabrüc, teyerlich eingeweiht. Am 3., Morgens, 


men haben, die Ruͤckkehr in ihr Vaterland geſtattet. 
Ausgenommen find, als vormalige Anführer des In⸗ 
ſurgentenheeres, der General Krufowieci und ber 
Drigadegeneral Fuͤrſt Michael Radziwill, welche vor 
man der Negulitung des Handeis-Vertehrs unter derhand an ihrem jegigen Anfenthaltsorte verbleiben 
den beutfchen Yundesflaaten fehnfüchtig entgegen, ſollen, dann noch 15 Dffiziere und Individuen mies 
weil man daran die Hoffnung knuͤpft, daß dadurch brigeren Bangeb, os i 
* 4 


eineu feither vielfeitig empfundenen Ungemach wer⸗ e 
\ Ban ⸗ Ueber die Art der verſchiedenen Nationen Europas, 


de abgeholfen werden. ber di 
Se, Erceltenz der k. k. oͤſterreich. Botſchafter am | ch die Grillen und Sorgen zu vertreiben, bemerfte 
tranzöfifchen Hofe, Grar von Appony, ift heute fein Gelehrter ſchon im Anfang des 18ten Jabrhun⸗ 
bier eingetroffen. derts Folgendes: Der Deutſche vertrinft fie, der 
Bamberg, den 13. Juni. —— verfingt ſie, der Spauier beweint ſie, der 
Se, Exckhen der Graf Maiſon, koͤn. franz. Mars | Engländer verfbmaupt fie, der Italleuer verſchlaͤft fie, 
fall und Geſt Bulk am Hofe zu Petersburg, traf 
von Paris, kommend geſtern dahier ein, und fegte 
Leute feine Reife über Katlsbad nach Veteröburg fort. 
Edthen,_den 4. Juni. 
Am 2. dieß wurde die hier neuerbaute fatholifche 
Kirche durch den hiezu Deligirten Weibbiſchof von 


Gefchichte der politifchen Geſetzgebung des deutfchen 
Hundes machen, Man erwarte demnächft die Pubs 
lifation mehrerer wichtiger, und durch die Zeitver⸗ 
hältniffe herborgerufener Beſchluͤſſe. Beſouders ſieht 






























der Vole vertanzt fie, der. Ryſſe berſchwitzt ſie, (im 
Dampfbad), der Ungapperilucbt ie, aber der Klügfie 
unter allen ift der Türke, der verieäumt und» ver: 
raucht fie !’’ 4 

Auf vieles Verlangen von dem funftlisbenden Publie 
kum der Kreisftadt Augsburg ift das Panorama, wel⸗ 
es im obern Echießgraben — iſt, noch bis 
Montag. den 17. Juni zu ſehen. Es empfiehlt ſich ach⸗ 
tungsvell zu noch zahlreichem Zuſpruch 

Joſeph Ruͤß aus Muͤnchen. 


— ññ — 


Bey Fofeph Quante in Augsburg find außer dem 
echten fr — er er auch 
BET wiederum wie friiher echte Weſtphaͤlinger Schinken 
Penis ge Pr ————— zu haben, wobey zur Nachricht dient, daß alle anderd« 
Aräfliche Verbindungen amtlich und unter Mitwiffen FT), erzeugten Mürfte und Schinken unrer dem Namen, 
der Behörden gedulget werden follen. Alle Studen „Braunſchweiger und Weftphälinger” verfaufr werben. 
ten, die im vorigen Winter von benachbarten Unis 
veriitäten ‘fortgewiefen worden waren, find bier, 
trog bedeutender Fürfprahen, auf das DBeftimms 
teſte zuruͤckgewieſen worden. 


Bon der polniſchen Graͤnze, den 1. Junl. 
Eine Abtheilung der Tfcherfeflen , welche die ber 
fondere Leibwache des Fürften Paskewitſch bilden, 
iſt von Warfchau aufgebrochen, um fich nad St. Pes 


fand die flille Uebertragung der Leiche des verewigten. 
Hrn. Herzogs Ferdinand aus der Kapelle des fathos 
tischen Gottesaders nach der Kruft der neuerbauten 
Facholifchen Kirche Statt. 
geipilp, den 8, Juni. 
. Eine Studenten: Verbindung dahier hat ih ſetzt 


Finen mohlerzogenen jungen Menfchen von guren 
Sitten, der mit den ndrhigen — — au 
fier und mit guten Zeugniffen verſehen iſt, wuͤnſchen 
deffen Eltern in einem Haudlungshaufe in Augsburg 
oder auswärts in die Lehre unterzubringen. Näheres 
im Moyſchen Zeitungefomtoir. 
Augsburger Getreidihrannenpreife vom 14. uni 1833 
Gerreidgat: Höcgiter Mittl, Mind, Wufs Ab⸗ 
tung. Yreis, Preis. Preis. ſchlag. fhlag. 
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wicz eine große Deerfihau gehalten werden, der um Baum, (SEE I 
ter Andern auch, wie man fagt, der Großfürft Mir] Hoggen, 8 1390 ra lıal 7 IS —I-—1a 
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Dur eine faif. Verordnung vom 2, April wird al 
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Ihre Majettät die regierende Königin, Allerhöchft 
welche morgen Bormittags 10.Uhr mit Ihrer fönigk, 
Hoheit der Prinzeffin Mathilde nach Kiffingen abreis 
fen, werden das erfte Nachtlager zu Donauwörth, 
das zweyte zu Rothenburg a. d. T. und das dritte zu 
er ri halten, — Die Werbung für die griechi: 


München, den 16. 


fche Yegion geht fortwährend jr gut von Gtatten, 
Nach Inhalt des befonderen Protokolls des Land: 
rathes für den Iſarkreis, vom 28. Febr. 1833, ©: 6. 
fand fich ‚‚der Landrath, in Erwägung der allgemei: 
nen, nur zu gegründeten Klagen über die zu große 
ahl von Studierenden, und weil man dennoch neue 
hzeen und Gymnaſien fchafft,’’ — veranlaft, Sr. 
Majeftit dem Könige den ehrerbietigiten Wunſch vor: 
zulegen, daß a) nicht nur in die Errichtung eines Ly⸗ 
zeums in Sreyfing ‚nicht eingegangen, fondern viek 
mehr das dort beftehende Gymnafium wieder aufge, 
oben, — eben fo b) die in Landshut erft in jüng- 
r Zeit regenerirte (?) Studienanftalt (Lyzeum, 
ymnaſium und lateinische Schule) wieder aufgeho, 
ben, und c) die auf diefe beyden nftitute (a und b) 
verwendeten Bonds nach einem billigen Maaßſtabe et, 
wa zu zwey und ein Drittel für polytechnifche und 
Gewerbes, dann Bolköfchulen verwendet werden md; 
en.’’?! Die Antwort auf diefen Wunfch enthält 
der Landraths-Abſchied vom 1. May I. J. VL 3. 
Griebenland 
Der Korrefp. eines franz. Blattes fchreibt: Meine 
Ahnungen hinfichtlich einer Rollifion zwifchen den gries 
chiſchen Truppen und dem bayerifchen Soldaten giens 
gen bald in Erfüllung. Ein Regiment rumeliotifcher 
Milizen weigerte fih, die Waffen niederzulegen, in 
Folge der Abdanfung. Die Regierung brauchte Ges 
malt, Es erfolgte ein Dandgemenge, Die Rume— 
lioten, die in geringerer Zahl waren, ergriffen bie 
Flucht, fie wurden hisig verfolgt, und ſahen fich ges 
nöchigt, ‚fich bis jenfeits der türfifchen Gränze zu 
füchten. Die Bayern überfchritten auch diefe Graͤnze 
und es fand ein zweyter Kampf Statt zum Nachtheil 
der Griechen. Diefe behaupteten aber ihre Stellun— 
gen. So weit it die Sache gekommen; die beyden 
Korps beobachteten einander, und wenn die Negies 
rung nicht Mittel findet, diejen Streit in der Güte 
benzulegen, fo werden die Numelioten mit Verzweif⸗ 
lung kämpfen, und wahrfcheinlich werden ihnen ihre 
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Landsleute zu Hilfe kommen. Welche Zufunft wird 
uns ein folcher Zuftand dar Dinge herbepführen. 
Briefe aus Nauplia von 20: Man meiden, daß 
nach einer in allen Theile won Griechenland vollfoms 
men bergeftellten Ruhe dig Negentfchaft mit der Or⸗ 
ganifation der Armee und der Verwaltung ununter 
beochen fortfaͤhrt. In Bezug. auf jene findet man 
fich indeß fowohl mit der Mannfchaft als mit dem Mar 
terial in Verlegenheit. Die leichten, uuregelmäßt: 
gen Truppen, Palifaren genannt, hatten ohne Aus— 
nahme verweigert, in das regulaire Militär uͤberzu⸗ 
treten, und diejenigen, welche in Griechenland ſeloſt 
ihr Unterfommen nicht fanden, zogen vor, nach Theſ⸗ 
falien und nad Albanien zu den Türfen auszumwans 
dern; da nun auch die Werbung in einem Lande, was 
von Einwohnern großen Theils entbldst ift, feinen 
gortgang haben kann, fo find, wie man hört, nach 
ayern-Uufträge ergangen, die Werbungen purer 
für den griechifchen Dienst wieder aufzunehmen. Man 
fast, daß fie fi auf 10 Kompagnien Infanterie, auf 
Artilleriften zu 6 Batterien und auf 4 Eskadrons Ks 
vallerie erfirecden würden. ‚Am Material für Equi— 
pirung war der größte Mangel, vorzüglich an Leder, 
und fo febite ed auch an Dandwerfern, Schneidern 
wie Schuftern, um dasjenige, was fi) noch vorfand, 
ju verarbeiten. Es war darum allgemein aufgefal- 
ien, wie man von Geite des militärifchen Theile der 


Regentſchaft und Erpedition nicht darauf Bedacht 


enommen, fey es, vollftändige Uniformirungen in 

ünchen herjuftellen, oder doch Tuch, Leinwand, Le 
berwerf, Eifenwaaren und Handwerker jur Verar— 
beitung von dort nah Nauplia überzuführen, zumal 
die Reſte des regulären Korps, die man noch fand, 
oder wieder fammeln fonute, ohne Ausnahme ganz 
abgeriffen, ohne Schuhe, Struͤimpfe, Heuiden und 
übrigen Monturftüce waren. _ Wir hören deßhalb, 
daf der Nittmeifter von S djutant des Hrn. 


Generals von’ Deidecer, der mit Dem! Dampfboose - 


aus Nanplia bier ankam, als Kommiſſaͤr der Res 
gentfchaft nach. München mit dem Auftrage geht, 


diefem Mangel fo ſchnell wie möglich abzubelfen, und : 


die zur Montur und Armatur der Truppen nöthigen 
Stuͤcke und VBorräthe dort einzukaufen, 
Neapel, den 1. Juni. 
Die jegige Witterung verfpricht und ein fehr guͤn— 
ſtiges Jahr; die Deibäume ftehen herrlich, auch die 


auch eine Kommiffion nlede rgeſetzt, um über einige 
Beſtimmungen in Betreff der Eivittifte ein Gutachten 
abzufaffen. — Nach den Times gehen über Handels⸗ 
und Gemwerböthätigkeit fehr günftige Nachrichten ans 
sen Provinzen ein. Alles fpricht firr eine in den Han⸗ 
delöverhältniffen eingetretene Verbeſſerung. 

In Windſor gab'es kuͤrzlich einen kleinen Spetas 
kel: dießmal waren es aber die Offizianten des fön. 
Haufes, welche die Hauptrolle dabey fpielten. Vom 
Wein erhigt, hatten fie Voruͤbergehende gröblich bes 
leidigt, und als die Polizey herbey fam, diefelbe an⸗ 
gegriffen. Am Ende zdgen fie aber doch den Kürze 
ren, da die Konftabler mit ihren Stoͤcken die Köpfe 
der Hofbedienten niche am beſten zütichteten und die 
Schuldigen auf lange Zeit Eenntlich machten.‘ Der 
Globe fagt, das Betragen diefer Menfchen fen um 
fo unverzeihlicher, als fie dem Daufe des Königs 


angehören. 
Paris, den 10. Juni. 

Man verfihert, Pr. v. Appony, Öfterreichifcher 
Gefandter zu Paris, habe vor feiner Abreife Hrn. 
v. Broglie gefagt, es fene der Wunfch des Kaiſers, 
daß ein Theil der franzöfifchen Truppen, die Anfona 
befegten,, diefe Stadt räumte, worauf Hr. v. Broglie 
geantwortet haben foll, wenn die Öfterreichifchen Trup⸗ 
pen nicht nur Die Romagna, fondern auch Ferrari und 
Commachio werden geräumt haben, dann erft wär: 
den die franzdfifchen Truppen Ankona verlaffen. — 
Es befinden fi gegenwärtig mehrere franpöfifche 
Agenten in den fardinifchen Staaten, um den Zus 
ftand diefed Landes, und befonders den Geift der 
piemontefifchen Armee auszufundfchaften. Die Mer 
gierung hat fürzlich die eriten Berichte. diefer Agens 
ten erhalten. Es fcheint, daß die Bevölkerung zwar 
mit der. Verwaltung des Königs von Sardinien uns 
zufrieden, aber doch nicht zu einer Revolution pe 
neigt ift; in der Armee aber herrfcht immerfort eine 
große Gährung, und die zahlreichen —— 
die unter den Truppen gemacht worden, haben dieſe 
Aufregung nur noch vermehrt. — Man hat ſchon 
durch den Telegraph Nachrichten von der Gräfin von 
Luchefis Patti erhalten, feit ihrer Ubreife auf der 
Agathe. Das Schiff war noch nicht weit vorange⸗ 
fommen, wegen des Windes, der ungünftig war, 
Die Gräfin zeigte fich fehr beſorgt um ihr Kind. 

Bevor die holländifchen Gefangenen ihre Garnis - 
fonsjtädte ‚verließen, haben fie an die Einwohner 
Briefe gerichtet, worinm fie ihren Danf ausfprechen 
für die gute Aufnahme, die ihnen bey den Franzos 
fen zu Theil geworden. — General Guilleminot foll 
das ihm angebotene Amt eines Gouverneurs von Als 
gier in einer Audienz bey dem König abgelehnt has 
ben. — Man rg der edle Viconite von Chateaus 
briand habe in Prag gerade nicht die waͤrmſte Auf⸗ 
nahm gefunden; KarlX. fen für das Zeitliche fat ganz 
abgejtorben, und denfe jegt nur daran, einen Pag 
im Himmel zu verdienen. Der Derzog von Angouieme 
fen aber faft ausfchließend mit ver Bildung eines neuen 
religiöfen Ordens befchäfftigt, deſſen Großprior oder 
Großmeifter er zu werden gedenke. Die Erziehung 








Ausſicht auf die Mernteift gut. Dagegen Gehunzte 
man , die Seidezucht habe etwas gelitten. — 
einigen Tagen rührt fich unfer Nachbar Veſuv wie 
der etwas, ind ftößt Flammen und Rauchſaͤulen aus, 
Ein fehr bedeutender Lavaftrom ergießt fich bis zur 
Hälfte des Berges —— 

T 


DE 

Was die Nebereinfunft Behurs der Territoriaffeft: 
ſetzungen, der Pachtungen und Einfünfte des Scha— 
Ges, und überhaupt alles das betrifft, mas zur finan: 
zielen Branche in den früher und neuerlich dem Meh— 
med Ali und feinem Sohnd’anvertrauten Provinzen 
gehört, fo iſt einer der Minifter der Pforte, Elhadſch 
Edhem Efendi, ehemaliger Defterdar des Heeres 
als Sperialfomimiffär zum Abſchluß diefer Änsglel, 
chungen ernannt worden. |" j 

Die aus Konftantinopel’vertriebenen St. Simo— 
niſten, 13 an der Zahl, an deren an ſich der bes 
kaunte Barrault befindet, find am 3. May zu Smyr— 
na angelangt ; 6 derfelben, unter ihnen Barrault, 
find am 15. nach Alerandria ahgefegeit, um ihr Gluͤck 
in Egppten zu verſuchen. (Deit. B.) i 

Konitantinopel, den 28. May. 

Ibrahim Pafıha hat feinen Ruͤckmarſch wirffich 
angetreten, und im ruflifchen Lager werden Unftak 
ten getroffen, die den nahen Abzug der Truppen vers 
mutpen laffen. Die offizielle Nachricht, daß die 
egpptifche Armeg eine rücgängige Bewegung gemacht 
habe, traf geftern Mittag ein. Der Reis-Effendi 
iheilie fie den fremden Botfchaftern ſogleich mit, 
und Graf DOrloff beeilte fih, der Pforte erneuert zu 
erftäreh, Pi» fobald er die Heberzeugung bon dent 
wirklichen Ruͤckzuge der Araber erhalten habe, er aw 
genblicklich das ruſſiſche Hilfskorps zurückziehen wer: 
de. Vorerſt müffe er ſich aber ſelbſt darüber Gewiß— 

eit zu verfchaffen fuchen. Es war demnach ein ruf 
fiher Dffizier vom Generalftabe nach. Koniah ges 
chickt, um über die Difpofition Ibrahims zu berichz 
ten, und zu überzeugen, ob es ibm Ernft mit dem 
Ruͤckmarſche (ed, oder ob er nur eine rücgängige 
Bewegung fingire, damit der antiruflifchen Partey 
ein Vorwand verfchaflt werde, den Abzug ter ruf 
ſiſchen Truppen zu verlangen. Diefe Partey fieht 
dem Augenblicke mit Ungeduld entgegen, wo fie von 
der Gegenwart des ruflifchen Hilfskorps befreyt wird, 
,. Der Gultan-will morgen nach der aftatifchen Kuͤ— 
ſte uͤberſchiffen, und abermals Mufterung über die 
rüſſiſchen Truppen halten. Er hut befchloffen, die 
türkifche Artillerie ganz. mach der ruflifchen zu orgas 
nifiren, und hat mehreren feiner Offiziere aufgerra; 
gen, fich mit der Einrihtung des ruſſiſchen Artille— 
riewefen aufs Genaueſte befannt zu machen, 

7 Fondon, den $. Juni, 

Der Globe fihreibt: „Die angebliche Abberufung 
des boliändifchen Miniſters Hrn. Dedet ift ohne alten 
Grund; diefer Gefandre fehrt nur auf wenige Tage 
zurück, um über die wichtigen bevorfiebenden Unter; 
bandlungen genauere Inftruftionen felbft einzuholen. 

Die zwepte Beftimmung der Sklaven: Emancipa; 
tionsbill wurde geftern in Unterhaufe angenommen, 

% 


des jungen Herzogs von Borbeang, Heißt ed, werde 
in jefuitifchem Gele Lotrieben, . 

Darf man einem, ohne Zweifel gegründeten Ge; 
rüchte glauben, fo wäre eine Art von Hebereinfunft 
zwifchen der franzöfifchen Negierung und dem König 
beyder Gicilien hinſichtlich der Art und Weife der 
Freylaffung der Herzogin von Berry abgeſchloſſen 
worden. Diefer Uebereinkunft zufolge würden 2 Kom: 
miffarien vom Könige beyder Gicilien- beauftragt wer: 
den, fich vor der Ausſchiffung der Prinzeffin an Bord 
der Agathe zu begeben, und dein General Bugeaud 
ein die Ankunft der. Herzogin.pon Berry und ihres 
Kindes bezeugendes Mtenſtuͤck überreichen. Die Dev, 

ogin dürfte die Agathe nur unter der ausdräclichen 
Bedingung verlaffen ‚ daß fie voxerſt diefes Aftenftück 
unterzeichnen würde; und. nar-aug diefem Grunde al 
lein hätte der Generas Bugeaud den Auftrag erhal; 
ten, die Prinzeffin bis an den Dre ihrer Beſtimmung 


zu begleiten. 
Paris, den 11. Juni. 

In der geftrigen Gigung der Deputirtenfanmer 
wurde die Diskuffion des Kriegsbudgets ausgeſetzt, 
weil der Kriegsminifter durch eine Unpäßlichfeit der 
Sitzung —— verhindert war; dagegen wur⸗ 
de das Gefeß über Departemental:Drganifation 
mit 224 gegen 42 Stimmen angenommen. - Zunächft 
fam das Budget des Seeweſens an die Reihe. — 
Eine weitere telegraphifche Depefche meldet, daß die 
Korvette Agathe, nach indeſſen eingetretenem günftis 
gen Winde, mit vollen Segeln. abgefahren und in 
einer Stunde ans dem. Gefichbte verfhwunden fey. 
General Bugeaud hat von der Befasung des Schloſ— 
ſes Dlaye in einem Tagsbefehle Abſchied genommen, 
mworinn er ihr für ihr mufterhaftes Benehmen in eis 
nem feineswegs erfreulichen Dienſte dankte. — Der 
Geeniinifter v. Nigny beftebt darauf, den Oberbefehl 
unferer Flotte in der Levante zu übernehmen. Hier; 
über wird jedoch erſt entfchieden werden, wann aus 
London die Antwort uber die Art der vom englifchen 
Kabinette zu erwartenden Mitwirkung in diefer Ga 
che eingegangen feyn wird, — Man fchreibt aus 
Alerandrien vom 6. May: „Vier St. Simonianer 
find bier. gngefommen , um die „freye Frau“ zu fur 
hen, ‚aber felbft von den ernſten Mufelmanen 
mit Gelächseh und Verachtung. aufgenommen, Gie 
ſind, heißt es, entſchloſſen, in die Würte vorzudrin: 
gen, werden aber. von Gfüd zu, fagen haben, wenn 
fie. der Sflaverey oder der Steigigung entgehen.’ — 
Aus Genf vom 6. d. M. erfährt mar, daß der Graf 
v. Bonrmont nach : diefer Stadt zurückgekehrt fen, 


"und Hr. v. Chateanpriand nebft andern angefehenen 


Legitimiften dafeloit-erwartet werde. Im Welten hat 


die Chouanerie noch Feineswegs aufgehört, 


Haag, den 10: Juni. 

Der „Staatscourant“ meldet, daß ein großer 
Theil unferer tapferen Kriegsgefangenen fich wieder 
auf niederländiichen Boden befindet. Am 7. dieß 
wurden 2400 Mann zu Dünfirchen an Bord von 4 
Fregatten, 2 Korvetten und 2 Briggs eingefchifft und 
trafen andern Tags in Vlieſſingen ein. Diefe Schifs 


fe kehrten auf der Stelle nach Duͤnklirchen zuruͤck, 
um den Reſt unferer Soldasen und Matrofen an Bord 
zu nehmen. Der Kommandant der franz. Flotte hat 
te dem General Chaſſe angeboten, ibn an Bord des 
Admiralſchiffes nah Holland uͤberſetzen zu laffen; als 
lein der General hat vorgezogen, an Bord des Dampfs 
botes „de Batavier’’ in fein Vaterland zurückzufchs 
ren, Das franz. Gouvernement hat ferner Befehl 
gegeben, daß die, unfern Truppen zugehörigen Wafı 
fen und Equipirungsftüce, die in Belgien im Depot 


geblieben, ſofort nach Vlieſſingen abgeſchickt werden 
ſollen. Die Truppen, welche aus Frankreich heims 


fehren „ werden proviforijch ‚in, Seeland bleiben, 

Spätern Berichten aus der, Provinz Seeland (im 
Amſt. Dandelsblad) zufolge, iſt am 8. Morgens die 
2te Abtheilung der Kriegsgefangenen:zu Vlieſſingen 
eingetroffen, und Abends erwartet man den Meft. 
Admiral Macau hat dem Admiral Gobins einen Bes 
ſuch abgeſtattet. 7 

Lüttich, den 10. Juni. 

Man berechnet, daß, nach den von der Regie— 
rung angenommenen Befchlüffen über die theilweife 
Berabfhiedung der Armee, naͤchſtens wenigſtens 
50,000 Mann in ihre Heimath zurückkehren koͤnnen. 

Stuttgart, den 14. Juni. 

‚Die Nachricht von Entdeckung unerlaubter Vers 
bindungen , der wir vor einigen Tagen mit dem Bey⸗ 
fage erwähnten, daß fie auch unter dem Militär eis 
nige Verhaftungen veranlaßt babe, ſcheint, nach dem, 
was wir inzwifchen weiter hörten, nicht ungegründet 
zu ſeyn, und weitere Verhaftungen einiger Subal— 
tern⸗Offiziere und Unteroffiziere aus verſchiedenen 
Garuiſonen ni Folge gehabt zu Haben. (Schw, M.) 

) Karlsruhe, den 11. Juni. 

Sicherem Vernehmen nach bat die für die Brür 
fung der Eröffnungen der Regierung über das Prefr 
gefeg und die Zuruͤcknahme deſſelben niedergefeßte 
Kommiflion den Praͤſidenten Mittermaier zum Ber 
richterftatter gewählt. Man ift auf den Bericht, der 
wohl die fchwigrigfte Aufgabe des gegenwärtigen Land⸗ 
tags zu behandeln hat, allgemein fehr gefpannt. Er 
wird im Laufe derfommenden Woche erjtattet werden. 
Jüngft gaben die Mitglieder der zweyten Kammer ihs 
rem Präfidenten und DVicepräfidenten ein Feft, an 
welchem auch der Chef des Miniſteriums des Innern, 
Winter, Antbeilnahm, 

Kaffel, den 11. Juni, 

Auch bey der dießmaligen Eröffnung der Ständer 
Verſammlung waren fo wenig wie am vorigen Lands 
tage Prinzen. des Hanfes in Perfon; . doch —* 
vier derſelben Bevollmaͤchtigte geſendet, nämlich 
die zwey Groß-Oheime des Kurprinzenregenten, 
Landgraf Karl in Schleswig und Landgraf Fries 
drih zu Rumpenheim, fo wie die beyden Landgra— 
fen von. Deffens Philippsthal und Heffen Philipps; 
thals Barchfeld. Der Landgraf von Deiien » Noten: 
burg bat ſich auch dießmal nicht Bag verftehen wol: 
len, den Landtag zu beſchicken. Die Standeöherren 
waren abermals weder in Perſon erfchienen, noch 
hatten fie Bevollmächtigtegefchicht. Da indeſſen jetzt 


das Edikt in Betreff ihrer nach den Bundesgeſetzen 
ihnen zuftehendenBorrechte und zur Negulirungihrer 
befonderen Rechtöverhältnifle in der Geſetzſammlung 
erjchienen ft, werden auch ihre Pläge in der Stäns 
deverfammlung nicht lange leer bleiben. Der Erbs 
marſchall v. Riedefel, der eine Virilſtimme hat, war 
gegenwärtig. Als Vertreter der Univerfisät und Jors 
dans Nachfolger erfchien Prof. Gerling. Man zählt 
42 Ständenitglieder. Die vollftändige Anzahl ders 
selben beträgt aber — Die Rede, mit welcher, 
Namens und in Volluigcht des Rurprinzen Mitregen: 
ten; der Staats’ amd Sinanzminifter Hr. v. Mob den 
Landtag eroͤffnete, war ohne fonderliches Intereſſe, 
und wir heben nur folgende Stelle aus: „Sr. Do: 
heit dem Kurprinzen und Mitregenten gereicht zurber 
‚fonderen Greabe Ihnen, den günftigen Erfolg mit: 
theilen laffen zu Fönnen,., mit weichen die Unterhand: 
Jungen überdie Zollvereinigung mit den Königreichen 
Bayern, Würtemberg und Sachſen, fo wie mitdem 
Großherzogehume Sachfen » Weimar und den übrigen 
fächfifchen und shüringenfchen Staaten gefrönt wor: 
den find. Mit der allfeitigen Vollziehung der def; 
halbigen Verträge wird ein wichtiger und folgenreicher 
Schritt für die Wohlfahrt Höchftihrer geliebten Unter: 
thanen gefcheben feyn; mit defto größerer Zuverficht 
hoffen aber auch Höchftdiefelben, daß endlich ein, nicht 
weniger erfreuliche Reſultate darbiefender Schluß dies 
ſes Landtags werde erzielt, und daß dadurch auch 
im Innern ded Landes die Pedingungen eintreten 
werden, von denen die weiteren Verbeſſerungen ab, 
hängig find, die der befonnene Vaterlandsfreund 
unter den gegebenen Verhaͤltniſſen zu erwarsen be; 
Darmitadt, den 12. Juni. 

Geftern fand in der zweyten Kammer. unferer 
„Stände die Berathung über den wichtigen Gegenftand 
“Statt, ber jeßt hier vorzugsmeife die öffentliche Auf: 
merffamfeit erregt, über den Ausbau des hiefigen 
Mefidenzfchloffes. Die Staatsregierung hatte hiefür 
—— 260,000 fl., fo wie 120,000 fl. zu einem Re 
bengebäude für Bibliothek, Gallerie u. dal., dann 
noch eine Kleinigkeit von 200,000 fl. zur Ausmeublis 
rung verlangt. Die minifterielle Partey unterftügte 
den Antrag aus Kräften, und die meiften Mitglieder 
der Oppoſition ſchwiegen; dagegen machte €, E. Hoff: 
mann feine Einwendungen in ausführlicher Rede gel: 
tend, und bewies, daß ‚die Aufführung eines ſolchen 
Prunkbaues bey dem Nosbitande des Landes unmög- 
lich fey. Hr. v. Gagern Außerte Beforgniß, der vor 
nehmere Fuͤrſtenbau dürfte zumächft ein noch vorneh⸗ 
meres Hofleben, ſoinit das Begehren einer noch flärs 
feren Zivillifte zür Folge hapen. Bon den zur Klaffe 
der Staatödiener gehörigen Deputirten ſprach nur 
v. Buſeck gegeti den ‚Antrag. der Regierung, Die Sa 
che ift noch nicht entfchieden. 

Berlin, den 10. Juni, 

Nrofeffor Raumer hat dafür, daß er neulich bey 
einem Fee zu Ehren Tiefs einen Toaft auf den Für 
fien Hardenberg ausgebracht, allerley Anfechtungen 
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zu leiden. Er hat nämlich einen anonymen Brief von 
einem Ariſtokraten erhalten, worinn ed unter Ande— 
rem beißt: Hardenberg habe durch feine Verwaltung 
Preußen an denRand des Verderbens gebracht, und 
doch wage es ein eitler Profeſſor, feinen ‚‚teuflifchen 
Grundfägen’’ ein Lebehoch zu bringen, nur. um Aufs 
regung zu erzeugen; und dann entblöde er fich nicht, 
fih von dem berüchtigften Rellſtab in den Zeitungen 
dafür loben zu laffen. — Mauners Unterfuchungss 
fache wegen feines Austritt aus dem Dbercenfurs 
Kollegium geht zu Ende; a man ihm rechtlich nichts 
anhaden kann, fo duͤrfte es bey ginem amtlichen Vers 
weis bleiben. 
Trieſt ben ti. Juni. 
—— aus Alexandrien melden, die 
anze eghptiſche Floͤͤte, mit Ausnahme weniger 
Sabrgenge ‚ fen in der Entwaffnung begriffen. Der 
Vicetoͤnig war nach Cairo abgereijt, und Alles ver⸗ 
fündigte den Frieden. (Trieft. Beob.) 
Slorenz, den 5. Juni. 

Die Bermählung des Grofherjogs mit der Prinz 
jeffin beyder Gijilien, Maria Antonia, ift auf den 
7. dieß fefigefegt, worauf das erfanchte neue Ehe: 
paar fogleih von Neapel nach — abreiſen wird. 

Miszelien: - 

Zu Meg ftürzte fih vor einigen Tagen ein Soldat 
durch ein Fenſter des Militärjpitals auf das Pflaſter 
herab, ohne fih Schaden zu thun. Er fand rubig 
auf, gieng , alö wäre nicht& geſchehen, jun Mittags 
Eſſen, und verfuchte fogleich nach Tifch feinen Sprun 
zum Zweytenmale durch ein anderes Fenſter. Dieß 
mal zerfchmetterte er fich fürchterfich, und blieb auf 
der Stelle todt. 

In einer dentfchen Zeitun 
Nachricht aus Madrid: Die ortesabgeorbneten ftels 
fen fih nach und nach ein. Das Gtiergefecht wird 
nun bald gegeben werden. 

Im Jahre 1377 zählte London nur 35,000 Eins 
mwohner; nach der im Jahre 1813 vorgenommenen 
Aufzählung belief fi) dieſe Zahl auf 1,099,504 Sets 
fen und im Jahre 1827 auf 1,235,964. 8 ſcheint 
daß ſich die Bevoͤlkerung bis zum Jahre 1831 noch 
um 248,105 Geelen vermehrte, fo daß uian die Zahl 
der Einwohner von London in diefem cke auf 
nicht weniger denn 1,474,069 Seelen fü . Man 
berechnet, daß in einem —— Jahre zu Lon⸗ 
don 110,000 Ochſen, 50,000 Kälber, 800,000 Scha⸗ 
fe, 250,000 Laͤmmer md 200,000 Schweine verzehrt 
werden. Jedes Jahr toird zu Schmithfield fürs Mill. 
Guineen (ungefähr 20 MH, Sen.) .Mezigfleifch vers 
fauft. Der jährliche Gebraͤuth an’ Getreide beläuft 
ſich auf 900,000 Quarteurs {der Quarter zu 8 Schäfr 
En Der Verbrauch an fogenanntem Porter: und 

le⸗Bier beläuft ih auf? Milſtonen Fäffer, an Brannts 
wein und gebrannten Waflern auf 11 Million. Gab 
fonen, an Wein, meiftens von Oporto, auf 65,000 
Pipen, an Butter auf 21 Mit. Pfd., an Käfe auf 
26 Mitt. Pf.; mehr den 10,000 Kühe aus der Umges 
end Kiefern jährlich 7 Mill. Gaftggen Milch. 
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München, den 17. Juni. 
Se. Excellenz der bayer. Gefandte am Bundes; 
tage, Hr. v. Mieg, befindet fich noch dahier. 
Sowohl die neu angeferfigten als reitaurirten 
Landfchaften in den Arkaden des Hofgartens folten 
am Oktoberfeſt aufgedeckt werden. 
Nauplia, den 18. Map. 
Die Veränderung im griechifchen Miniſterium 
die als nochwendig voraus zu fehen war, ift nun wirk: 
lich eingetreten. Von den frübern Miniftern bleiben 


nur Trifupis und A. Maurofordato für das Aeußere 


und die Finanzen, die übrigen Fächer find durch Kos 
letti, Piplas und Prapdes erfegt wordem. Bon dies 
‘fen hat allein Kolerti,-ald Häuptling ber nationalen 
‚oder Fonftitutionellen Partey, weldye den Sturz der 
Capodiſtrianiſchen Derrfchaft herbeygeführt hat, eine 

‚europäifche Reputation, und feine Wahl hat in fo 
fern fogar eine politifche Farbe, als er als Vertre⸗ 
ter der franzoͤſiſchen Parteh, eben fo wie Maurofors 
dato ald Vertreter der englifchengilt; doch hat es mit 
„biefen Varteyen eine eigene Bewandtniß; fie erifliren 
als folche fchon feit dem Londoner VBertrage nichtmehr, 
‚und die ehemaligen Mitglieder derfelben haben nur 

um Theil ihre Neigungen und Verbindungen aus 
«jener "Zeit in diefe ganz neue mit veränderten Gefins 
. Hungen und Anfichten herüber getragen. Die beyden 
andern neuen Miniiter haben nur eine lofaie Kepis 
. station, und diefe felbft koͤnnte nicht beffer ſeyn. Pray- 
des ift, was fein Name fagt, ein fanfter und under 
ſcholtener Mann, der von der gemifchten Regierung 
vergangenen Sommer nach Tinos ald Gouverneur 
\ fickt wurde, um dort die beyden, in wilder Leidens 
at fich befämppenden feindlichen Parteyen zu ermaͤ⸗ 
:Bigen, woben er fich von beyden Achtung und Zur 
‚trauen erworben bat. Pſylas, aus Athen gebürtig, 
hat feine Bildung in Deutſchland, vorzüglich in Jena 
‚gefunden , und gehört zu einem zwar miedern, aber: 
:fehr alten, man kann 24 altheltenifchen Geſchlech⸗ 
te ſeiner Vaterſtadt. Er iſt ein noch junger und maͤnn⸗ 
lich ſchoͤner Athenienfer von gründlichen und umfaſſen⸗ 
den Kenntniffen, außerordentlicher Feftigfeit und 
eben fo großer Lauterfeit der Gefinnung und des Ka; 
wafterd. Im ganzen Lande herrfcht übrigens bie tiefr 
$ (> und aus den Eparchien wird gemeldet, 


da nicht, wo die fhwachen Beſa Kg fich nicht hin 

erftrecken Fonnten, und wo das Volf fich ſelbſt und 

feiner — —— * uͤberlaſſen iſt. Was 

werden nun die Verkleinerer ind Anklaͤger der Grie— 

chen fagen, wenn eö deren noch giebt. 
Türfen. 

Die Zeitung von Smyrna berichtet aus Alerans 
dria vom 28. April von den großen Planen, die der 
Vizekoͤnig in feinen neuerworbenen Staaten ausfühs 
ren wolle. Bor Allem wolle er feine Seemacht bis auf 
20 Linienfchiffe bringen, dann wolle er eine Fahrſtraße 
von Alerandria nad) Kairo, und einen Kanal von 
Sur; nah dem Nil anlegen laffen, feine Manufaks 
turen nad) Gprien verlegen, und Eghpten bloß mit 
Ackerbau befchäfftigen, er wolle den Drontes, der 
ſich ‚in das mittelländifche Meer mündet, mit dem 
Eufrat verbinden, der fich in den perfifchen Meerbus 
fen ergießt, auch die Sümpfe von Nlerandretta aus 
trocknen laffen. m Ereta wolle er einen Freyhaven 
und eine Dandelöniederlage für Syrien errichten, auf 
Suda ein Arfenal für feine Kriegsfchiffe anlegen. 
Mehemed Ali ſcheine felbft entſchloſſen, eine Reife 
nach Ereta und Gprien zu mächen, wohin ihn die 
Generalfonfuln von England und Franfreich, jeder 
auf einer eigenen egpptifchen x atte, begleiten fol 
len. Bey alle dem hege der Baſſa noch immer Bes 
ſorguiſſe über das Zufandefommen des Friedens auf 
die feitgefegten Bedingungen, weßhalb die Ausruͤ⸗ 
ftung und Ausbefferung feiner Flotte mit größtem 
Eifer betrieben werde, und diefelbe bereits fegelfer; 
tig fey. Eben fo werden fortwährend Truppen aus 
fe oben und DVerftärfungen nah Syrien gefchict. 

eider aber laſte diefer Krieaditand fchwer auf dem 
Dolfe, es ſeuße daſſelbe unter Abgaben und Laften 
aller Art, der Handel feg in ber —2 Lage, es 
fehle an Menſchen für die möthigen Ärbeiten, kurz 
das Volk fey gränzenlos- 

Defterneid. 

Aus Wien fchreibt man: u der Brigittenan at; 
te diefer Tage eine militärifche Erefution Statt. Gie: 
ben Soldaten wurden wegen eines Subordinations— 
Vergehens erfchoflen. — Die Hoffnung einer ge 
fegneten Aernte und reichlichen Weinlefe macht die 
Wiener wo möglich noch muthwilliger und joviafer als 


t eimmal die gewöhnlichen Polizenfrevel, Elei: | fon. Man. erinnert. fih nicht, die Vergnuͤgungs⸗ 
ne Diebflähle und Betrügeregen vorkommen, auch I Dxte der reijenden Umgebung jemals fo zahlreich ber 


ſucht geſehen zu haben, Die Wierter geben ſich Affe‘ 


erdentliche Mauͤhe, die Faͤſſer auszuleeren , damit im: 
Oktober fein Mangel daran ſey. — Zur Erbauung 
der Thürme bey Linz wurden bisher 12,000 Arbeiter 
verwendet. Diefe follen jegt um 6000 vermehrt wer: 
den, um die Vollendung des Werfeszubefchleunigen- 
Diefer Zufamimenfluß von Menfchen bewirkt, daß 
es in Lisiz .eben fo theuer zu leben ift, als in Wien. 
London, den 9. Juni. 

Der vorgeflern im Unterhaufe angenommene Arti: 
kel der Stlaven Emanzipationsbill war derjenige, 
welcher die Beſtimmung enthält, daß alle Kinder un: 
ter 6 Jahren, vom Datum der Befanntmachung des 
vorliegenden Geſetzes an, unbedingt_frey feyn und 
von ihren Eltern unterhalten werden follen. — Die 
fer Tage fragte man den Sprecher (Präfidenten) des 
Unterhauſes, wie-lange die Gigung des Parlaments 
dauern werde. „Ich habe ein kurzes Geficht, antwors 
tete er, ish fehe micht über den Auguſt hinaus.’ — 
Nach Brieren aus Dublin vom 5. Juni find in ber 
Grafichaft Corf in Irland wieder ernftliche Unruhen 
wegen des Zehenten vorgefallen. Dix Bauern wider: 
fegten fih den Soldaten, und warfen fie und die 
Dbrigfeit mit Steinen. Don beyden Seiten wurden 
Mehrere verwundet und getödtet. 

Paris, den 11. Juni. ® 

Alle Berichte, die man aus DOberitalien erhält, 
fprechen nur von der Menge öfterreichifcher Truppen, 
die fich an diefem Punkte verfammeln, und die fc) 
jeßt alle auf das linke Ufer des Tejfin begeben.“ Die 
lombardiſch⸗ venetianiſche Gränze ift gegenwärtig bey⸗ 
nabe an allen Punkten gefchloffen. — Das Zöfte Linien⸗ 
regiment foll diefer Tage abziehen, um fich, wie man 
fagt, nach Algier zu begeben, Man fpricht auch von 
dem Abzuge der Karabinierer. — Man fhreibt aus 

Toulon vom 6. Juni: Die Fregatte, die Durance, 
von Hru. Lefrancais de Granville befebligt, welche vos 
rigen 22. May von Navarin abgefegelt, iſt heute ein: 
gelaufen, fie hatte 160 Soldaten von verſchiedenen 
Waffengatrungen an Bord, Die zu dem Offupations: 
forps von Morea gehörten. — Mean ſpricht von <i- 
ner neuen Mote, welche Graf —X di Borgo aus 
Auftrag des ruſſiſchen Kabinetts in Betreff der orien: 
talifchen Angelegenheiten unferem Kabinette überveicht 
habe, und worinn die Nothivendigfeit der Anweſen— 
« heit'ruffifcher Truppen in Ronftantinopel hervor geho— 
"den werde — Das Publikum ift nicht fo geneigt, wie 
die Mehrheit ver Abgeordneten Kammer, das Ber: 
‘fahren der Minister bey dev. Freylaſſung der Herzogin 
‚von Berry unbedingt zu billigen  DBefonvders finden 
es Manche etwas befremdend, daß ed den Miniftern 
fo wenig Mühe foften, ihre eigenen Handlungen für 
ungeſetzlich zu erfläven; was ihnen denn freylich von 
Niemand in Abrede geitellt wird. Der Oppofition 
bat dieſe Maafregel der Regierung aufs Neue Stoff 
zu Bemerkungen gegeben. — Heute wurde der Kam: 
mer von der Megierung der Vertrag Sranfreichs mit 
den vereinigten nordamerifanifchen Staaten. vorge: 
legt. — General Bugaud hat die 25,000 Sranfen, 
welche ihm die Regierung für feine Sendung: nad) 


Blaye bewilfigte, zwey Gemeinden zu Anlegung 
Brunnen uͤberlaſſen. — In Chambery (Sab > 
wurde fürzlich bey einem Advokaten Hausunterfus 
chung gehalten und derfelbe von dem Polizeyagenten 
verhaftet, nachdem fie bey ihm nach langem, vergebs 
lichen Suchen endlich einen unwiderfprechlichen Zeus 
gen feiner Schuld, nämlich ein Buch über die Revo⸗ 
Antion des Erdglobug, gefunden hatten, 
Paris, den 12. Juni, 
u Rhodez wurden mehrere italienifche Flüchtlinge 


zu fünpjähriger Einfperrang verurtheilt und neuer⸗ 


dings wieder es verhaftet; Man handen größeren 
Theil diefes Depot nach andern Orten vertheilt, ins 
dem die Einwohner ihrer &äfte herzlich müde waren. 
— Der Mörder Gavioli hat ſich endlich bewegen lafs 
fen, Nahrung zu nehmen, + Auf dem DBendomer 
plage ſchlaͤgt man bereits das Geruͤſte auf, um die 
Statue Rapoleond auf die Säule zu ſetzen. Es fcheine 
ein leeres Gerüchte, daß der Herzog v. Wellington, 
Namen der englifchen Megierung mit Berufung auf 
einen geheimen Artikel aus dem J. 1815 gegen derem 
Wiederaufrichtung proteftirt habe. — e verichies 
denen Theile des Buͤdgets werden in der zweyten Kam⸗ 
mer fchnell hintereinander angenommen. Das Bübds 
get für das Geewefen ift durchgegangen, und num 
disfutirt man jenes für das Departement des Dans 
dels und der Öffentlichen Arbeiten. Auch von dieſem 
find bereits die meiften Artikel angenommen. Es be— 
trägt gegen 4 Millionen mehr als im vorigen Jahre. 
— Aus den Details, welche man jegt über die Abs 
reife der Herzogin v. Berry vernimmmt, gebt hervor, 
daß die zahlreich verfammelten Zufhauer ihr kaum 
ein Zeichen der Theilnahme ſchenkten. Wohl aber 
ließ fich einiges Dohngelächter hören, als drey Das 
men aus Bordeaux, die Gräfin v. Iſla an der y > 
eine karliſtiſche Ruͤhrſzene aufführen wollten , und & 
der Herzogin zu Füßen warfen, welche ihnen die Hand 
zum Kuſſe reichte. Die Zeiten ſtud vorüber, wo ders 
gleichen Legitimitätszeremonien auf das franzöfifche 
Volk Eindruck machten. — Der Temps zufolge fol 
die ſraniſche Gefandtichaft Yriefe erhalten haben, 
welche melden, die Regietting beforge eine Proteftation 
der Bifchöfe bey dem Zufammentritte der Cortes am 
29. Juni, und in Madrid herrfche ‚große Aufregung. 

‘ ‚. Maag, den It. Juni. : s 

Hr. W. G. Devel, dem nach Abſchluß des Praͤlimt⸗ 
narvertrags Urlaub ertheilt worden war, befindet ſich, 
ſeit Anfang der vorigen Woche, wiederum auf ſeinen 
Poſten als bevollmaͤchtigter Minifter zu fondon.— Au⸗ 
genzengen ſagen aus, die Freude, welche unſere aus 
Frankreich heimkehrenden Landsleute an Tag'gelegt, 
aͤls ſie von den Kriegsſchifſen aus den vaterlaͤndiſchen 
Boden wieder ſahen, uͤberſteigt jede Vorſtellung. 

' Brüffel, den 11. Juni. 

Es fcheint, daß ver Genat, durch: feine Entſchel⸗ 
dung, daß die gegenwärtige Seſſion der Kammer eis 
ne Dertfenung der vorigen fey, unfer Minifterium im 
große Verlegenheit gejegt hat. Es heifit, diefe Ent 
fcheidung habe einen Minifterratb veranlaßt, bey wel⸗ 
chem der König den. Borfig führte, N 


“- 


Der Senat-hat geftern mit 3 Stimmen (3:&e: 
natoren flimmten nicht ab). eine Adreſſe votirt, wel: 
che bloß eime leichte Abänderung der Ihronrede ill. 

Schweiz. 

Eine neu eingereichte Adreſſe der Polen an die 
Tagſatzung ſucht die Wirkung der Note des deutſchen 
Bundes zu mildern. — Rauſchenplatt, Oeſtreicher 
und Herold ſind aus Baſellandſchaft ausgewieſen 
worden. Auch zu St. Gallen ward letzterer, dem 
a zufolge, mweggewiefen. 

raubündten hat an den Borort den Borfchlag 
gelangen laffen ‚unverzüglich: eine Konferenz; alter 
eidgendffifchen Stände, mit Ausnahme von Baſel 
und Schwyz, in Zürich. zu veranftalten, und beyde 
legtern Stände freundlich aber dringend einzuladen, 
.ebendahin Bevolimächtigte zu fenden, um auf die 
Grundlage einer definitiven Wiedervereinigung in je 
nen getrennten Kantonen folche Bermittlungs: Bor 
fhläge aufjuftellen, daß jedenfalls der Grund der 
bfonderung von der gemeineidgendflifchen Tagſa— 
ung — und eine allſeitige Theilnahme an der 
undess Revifion erzielte würde. Die Einleitung 
foll von den 9 fogenanuten. unpartepifchen Kantor 
nen, die weder: am Konfordar noch am Garner ; 
Bund Theil haben, gemacht werden. Der Vorort 
hat diefen Vorfchlag den Ständen mitgetheilt, und 
bereitd haben 2 von den. 9 Kantonen, Geuf und 
Schaffhauſen, denſelben unterftügt. 
Rheinbayern. 

Die Unparteylichkeit macht es uns zur Pflicht, 
an der Speyerer Zeitung folgende ‚„Erflärung 
e 
Die unterzeichneten Mitglieder des hiefigen Stadt; 
raths find ed der Ehre ihrer Mitbürger fchuldig, die 
* durch.die Frankfurter Oberpoftamts+, Münchner poli 
tifhe und Augsburger: Allgemeine Zeitung über die 
Vorfälle am Pfingfimontag dahier bey und in Ham— 
bach verbreiteten anonymen Rabricten, obaleich 
als aus guter Quelle fließend bezeichnet, Öffentlich 
vor der Welt als ein Gewebe der abſcheulichſten Lu: 
gen und Entftellungen zu erklären. Niemand ift hier 
nicht einmal wegen Beleidigung gegen das Militär, 
gefchweige wegen Provokationen und Angriffen auf 
daſſelbe noch wegen fonitigen Exzeſſen gegen die gu 
feßlishe Ordnung und Ruhe an diefem Tag gericht 
lich belangt worden. Wir fordern die, welche: bie 
Bürger deffen befchuldigen zuauf, die Thäter den Ger 
richten anzuzeigen. - Richt "Zufammenrottungen rus 
befkörender oder bedrohender Menfchen wurden bier 
gewaltfam zerfireut,. ohne:vorausgegangene War; 
nung, ohne Zuruf wurden die auf den Straßen ru 


ig wie gewöhnlich wandelnden, neben ihren Häu—⸗ 


ern ftehenden oder fonft auf der Straße befindlichen 
Individnen verfolge und mißhandelt, felbft der Ad: 
junkt in der Amtstracht durch GSäbelhiebe und Ba: 
jonettftiche verwundet. 


ren auf der andern. Die auf dem Rathhauſe ver 
famnrelten Eivilbeamten wagten es nicht, auf- die 


Straße zu gehen, um den granfamen Verfolgungen 


NReuftadter Stadtrathes’ aufjunehmen:T 


I Es gab nur Todte und Vers, 
mwundete auf der einen Seite, die Angreifer aber war 


Einhalt zu thun. Sie mußten, um ihr Leben jun ſrhuͤ⸗ 
ben, fich mit ſtarker Gensd’arınerie s Esforte nach 
Hauſe führen laſſen. Diefe allgemeine Thatſachen 
genügen einftweilen, um den Strom der verbreites 
ten falfchen Nachrichten aufzuhalten. Der wahre 
Hergang der Sache wird, wenn fein unüberwindlis 
ches Dinderniß entgegen tritt, bald zu Tage geförs 
dertiwerden. Die Unterzeichneten bemerken noch 
fchließlich, daß fie aus dem Grund fo fpät und jest 
erit mit diefer Publifation auftreten, weil fie Auf die 
Verfprechungen des von koͤnigl. Regierung für die 
Stadt ‚neu ernannten Bürgermeiflers bauend, von 
diefem eine die Ehre feiner Mitbürger rechtfertigende 
Erflärung in den Blättern erwarter hatten, was 
aber.noch nicht geſchehen iſt. Neuftadt, den 9. Juni 
1883. Frey, Lederle, Haag, Mattil, Haſſieur, 
Helfenftein, Heinr. Claus, 3. J. Schopitan, Fettig, 
Görtheim, Pancera, Brodt, Gg: Kuochel, Joh. 
Abreſch, E. Fr. Rator, W. Sauter, €, 2, Braun, 
Eriftmann, Schwarzwälder, Bul ꝛc. * 
Kaffel, den 11. Juni. 

In der nach der geftrigen eriten öffentlichen Gir 
Gung Statt gehabten vertraulichen Sitzung unferer 
Stände ſchritt man zur Wahl 1) der Mitglieder des 
Ausſchuſſes zur Abfaſſung der Antwortsadreffe quf 
die Eröffnungsrede; 2) des Eingabenausfchuffes und 
3) des Budgetausfchufles, lebterer beftehend aus 18 
Mitgliedern, welchen es überlaffen blieb, fich in 3 
Seftionen für Juftig und Inneres — Finanzen — 


‚und Kriegswefen zu ordnen. 


i Bertin, den 11. Juni, 
Bey den hier verbafteten Studenten foll ſich, wie 
mans verfichert, nichts gefunden haben, was einen 
Antheil an den revolutionären Unruhen am Rhein 
und Mayn vermuthen diefe. Es iſt aberder beſtimm⸗ 
te Wille der deutſchen Regierungen, alle ſtudentiſchen 
geheimen Vereine, wenn fie auch nicht geradezu po⸗ 
litiſche Zwecke haben, dießmal auf allen deutſchen 
Univerſitaͤten gaͤnzlich auszurotten, da.die Duldung 
ſolcher Ungeſetzlichkeiten leicht zu groͤßern die Beran: 
laſſung wird. — Eine Frankfurter Zeitung ſchreibt 
aus Paris: „Von dem Kongreſſe, welcher bald in 
Berlin in Bezug auf die hollaͤndiſch⸗belgiſchen Anger 
legenheiten eröffnet werben fol, iſt jegt mehr als je 
die Sprache. Folgendes ſind die Bevollmächtigten, 
welche von den Mächten ben diefem Kongreſſe akfres 
diriet werden follen: von Dejterreich Baron Binder; 
von Preußen, Dr. Ancillon., Mimiter der auswärtis 
gen Angelegenheiten; von Rußland, Hr. Matufcher 
spitfch ‚früher Bevollmächtigter bey der Konferenz in 
London ; von. Frankreich, Pr, Flahant;.von Eng 
land, Hr, Stratforts Canning; von Holland Ar. Des 
dei. Der Prinz; Friedrich, Sohn des Königs vom 
Holland‘, wird. während der ganzen Dauer der inter 
dantiungen in Berlin. bleiben. Man glaubt, daß 

diefe am 1. Auguft beginnen werden.’ 

Augsburg, den 17. —* 
Die Allgemeine Zeitung theilte kuͤrzlich eine, ihr 
aus Paris im Namen des Herzogs Karl von Braun⸗ 
fchweig gefandtelrfunde mit, worinn ber Herzog aus 


der Gefchichte Deutſchlands feine unveraͤußerlichen 
Hoheitörechte auf dad Herzogthum Braunfchweig dar: 
zuthun fucht , und welche, wie hinzugefügt wird, am 
13. Map 1933 durch den Anwalt des Königs 1) dem. 
Könige von Großbrittaunien und Hannover , 2)dem 
Herzoge Wilhelm von Braunfchweig und 3) dem Praͤ⸗ 
»fiventen des deutichen Bundestages jugefertigt wor: 
den fey. Letzteres wird von der Frankfurter O. P. 3. 
widerſprochen. 
Miszellben. 

Den 5. Jun. I. 3 wurde aus dem Fönigl. Ju⸗ 
Sins : Spitaffeller in Würzburg ein Städ Faß 1822er 
Mein, verfauft und abgefüllt, das Fuder, bayerifche 
Aiche, um 1100 Thaler. ’ 

Kofina Mayer, welche in München durch einen Sturz 
ausdem Benker,. HE befannt, das Feben verlor, wurde 
als Selbſtmoͤrderin angefehen, und defwegen in Bey; 
feyn eines Polizeybeamten und Priefters ohne amtli: 
he Kleidung eingefcharrt. (Dieß geſchah zu Müns 
chen im Jahre des Heils 1833.). . 

Unter Ludwig XIV. prägte man in Paris eine 
Schaumünze gegen Holland. Die Sonne (Ludwig 
XIV.) richtete ihre Strahlen auf Holland, verſengte 
den Boden, trocnete die Släffe, verbrannte Städte 
und Dörrer u.f. w. In Dolland wurde eine Gegen: 
medaille geprägt. Die Sonne fihien. Ein Holländer 
hielt ipreinen Kaͤſe vor, nnd verbreitete Schatten über 
Holland, Die Infhrift war: Sonne ſtah ſtill! 

- Die Stadt Thorn iſt am 4. d. M. von einem gros 
Ben Unglück betroffen worden. An diefem Tage gegen, 
7 Uhr Abends fprengte nämlich ein Dandkungslehr: 
fing, wie man vermuthen darf, aus Rache gegen 
feinen Lehrherrn, den obern Theil des in der Breiten: 
Strafe nahe am Markt beiegenen Daufes des Kauf: 
manns Wechfel durch Anzuͤndung des dafelbft gela⸗ 
gerten Pulvers in die Luft. Die Erplofion war furchts 
bar; 3 Meufchen wurden dadurch getödtet , und einis 
e 20 mehr oderminder bedeutend verwundet. Diele 
erfonen, die fich eben auf der Gtraße befanden, 
—— vor Schreck zur Erde, die benachbarten Häu: 
er wurden faft ganz ruinirt und nahe am 30 andere 
beichädigt. In den anftoßenden Straßen fprangen 
faft alle eg ja mehrere wurden fogar ſammt dem 
Kreuz auf die Straße geworfen. Der Körper des 
Burfchen, der das Ungluͤck angeftiftet, wurde etwa 
- 100 Schritte weit auf einem Dache gefunden, das 
eine Bein. deffeiben aber. war über das Rathhaus hin⸗ 
über , etwa300 Schritte weit, gefchleudert worden. 
Ueberall in den Straßen fand man Ziegel und 
feine liegen , fo daß man fi mur wundern ‚muß, 
daß nicht noch mehr Menfchen befchädigt worden find. 

Bor Kurzem gaben die Alterthumsforfcher Ber⸗ 
lins ein Mittagsfeit zu Ehren der Erbauung der Stadt 
Mom. Dieſe Feyer eines Gegenftandes, der erfi noch 
-der Zeitbeftimmung unterliegt, wurde als etwas 
Übentheuerliches belächelt. 

Dienftag den 25. diefes Monats Morgens 9 Uhr wird 
in der neuen Infanterie Kaferne dahier durch die Dekor 
nomie: Kommiffigu des zu werbenden fönigl. griechifhen 





“ Gedruds und verlegt von Zofeph Anton Moy. 


Truppenforps die Lieferung son mehreren Hundert El⸗ 
len weißen und gelben Unteroffizieröborten,, mehreren 
Zanfend Dutzend beinernen Kndpfen, einige Taufend 
wollenen Fangichndren, Pompons und Winghs (Schul⸗ 
terblätter), verfchiedener Farben, weißfupferne und 
gelbe Tſchako⸗ und Zjapfas s Garnituren, 200 ſchwarz⸗ 
lagfirte Häute, 32 Schüäten - Signal: Hörner, 60 Trome 
eren, jo wie ferner die Inſtrumente zu einigen voll⸗ 
ändigen Blechmuſiken, an die Wenigftnehmenden in 
Alford gegeben. Münden, den 15. Juni 1855. 
Bekauntmachung. 

Dienſtag den 16. Jul. d. J. Fruͤh 9 Uhr beginnend, 
werden unter den gewöhnlichen und bekanuten Beding⸗ 
niſſen cirea 379 Ellen graues, 272 Ellen ord. ſchwarz, 
65 Ellen fein ſchwarzes, 2855 Ellen kornblaues, 128 
Ellen Pongeau-Tuch, 73053 Ellen Leinwand in verfchies 
denen Sorten, 1597 Phar Schuh, 1599 Paar Sohlen 
im Wege öffentlicher Abfteigerumg an den Wenigſtneh⸗ 
menden zur Lieferung überlaffen, was hiermit unter der 
ausdrücklichen Bemerkung befannt gemacht wird, daß 
die Liferanten von den Schuhen, Sohlen und feimvands 
forten Mufter vorzuzeigen haben. 

Kempten, den 13. Juni 1353. 

Die Dekonomie = Kommifjion des k. b. 11ten Linien⸗ 
Aufanterie - Regimente. 


Bey Anton Böhm in Augsburg (Luntwigefirafe Lit, D. 
Nro.170. näahft der Areuz⸗Apotheke) find fo chen erſchienen: 
Adler, J., 4 leichte solenne latein. Pange liuqua für 

4 Singst., 2 Violin, Viola, a Hörner und Orgel 
obligat; Flöte, » Clarinetten, 2 Trompeten und 
Pauken adib. 2fl. 

Bauer, Al., Vesperae Chorales per totum Annum; 
aa Choris et Organo. Juxta Camum Choralem va- 
riantibus Cadentibus. ı fl. 30 fr. 

Huber, J., Fingerordnung für die Flöte, or. 

Yisel, u. » 10 kurze und leihte Stuͤcke für 2 oder3 Zoͤr⸗ 
ner. zo fr. 

Müller, Donat, 18 Furze und leihte Cadenzen aus deu 
gebräudlihften Tonarten für Anfänger des Pianoforte 
eder Orgelfpiels, 138 fr. 

Dem Bauer Kafpar Fiſcher von Leitan, F. Landger 
richts Schwabmuͤnchen, iſt am 8. dieß ein Hellfuchs, 
ungefähr 12 1/2 Faͤuſte hoc), auf der Stirue weiß ges 

et, 2 Jahre alt, entlaufens Dem Verpfleger des 
ferdeö wird von dem Eigenthuͤmer nebſt Erjag der 

Koften eine angemeffene Belohnung zugefichert. 

Augsburger Boͤrſenkurs wen 17. Juni 1833, 





Bayer iſchẽ Sraatspapiere. 
) ‚ J .. Papier. | ®eld, 
Dblig. m. Coup. 4 Pros. - . ı» 200 1f4 loo 
gott. Looſe EM 4 Ps...» — 158 3f4 
betto unver. a 10fl.,. . . .. „130 — 
Defterreihifpe Staatspablere. 

Papier. } Gelb, 
aptoz. Metallau „oo... 87 5f8) 87 ıfa 
5proj. Metaligue® . . . . » 196 ıfal 96 ıfa 
Bantaltien. "20 4 2 0:. [1269 1267 
Rothſchildſches AUnlchen von 1820. — 193 

detto 1821.3 4 Pro... » » ı37 s3f8l:136 9f4 
Volniſche Zoofe. - u 86 ıral 86 






Augsburger 


Poſtzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch-politiſchen Inhaltes. 





Mit allerhöchſten Privilegien n 
P gar © = 


Mittwoch. 


München, den 18. Juni. 
Ihre Majeftät die regierende Königin wird fich, 








nach geendigter Badekur zu Kiffingen, nah Maynz 
begeben und vonda zu Waller die Reife nach dem Ger 
bad Swevenina (eine halbe Stunde von Haag) mar 


chen. — Am Sonntag Abend traf Ge, Ercellen; 
der £, f. öfterr. Gefandte am koͤn. franzöfifchen Hofe, 
Herr Graf v. Appony von — mit Familie und Ge⸗ 
folge dahier ein. — Se. 
marſchall Fuͤrſt von Wrede wird ſich Ende dieſes Mo— 
nats von 
Juli wieder in Ellingen eintreffen. 
Rom, den 4. Juni. 


Die Geſundheit Sr, Seller ift feit einiger Zeit 


etwas leidend. 
London, den 10. Juni. : 

Die Antwort des Königs auf die Adreſſe der Lords, 
und das Reſultat des Antrags im Haufe der Gemei— 
nen haben ein Steigen aller Fonds zur Folge gehabt, 
— Nach dem Morning Herald fol Fuͤrſt Talleyrand 
London um den 20. Juni verlaffen und nicht wieder 
zurüc fommen. Geine vortrefflihe Gemäldefamm; 
lung wird vor feiner Abreife öffentlich verfteigert wer 
den. Man glaubt, daß Hr. v. Bascourt, erſter Se⸗ 
Eretär des sr. ‚ vorerft als franz. Gefchäfftsträs 

er beglaubigt werden wird. — Es haben mehrere 

erfammlungen der Däupter der —— des 
miniſteriellen Plans zu Aufhebung der Negerſklaverey 
in den Kolonien Statt gefunden. Dieſe Partie haͤlt 
ſich ſtark genug, um den Gang der Regierung zu bins 
dern. Es ſcheint, daß die Miniſter ſelbſt auf einen 
heftigen Widerſtand gegen ihre Plane —— 

Die Times enthalten einen langen Artikel gegen 
den unduldfamen Geift,, den die Banf der Bifchöfe 
von jeher gezeigt habe, und fchließen mit den Wors 
ten: „Die Ueberzeugung von der legislativen Unfä- 
higkeit der Bifchöfe ift in der legten Zeit ungemein bes 
feitigt worden, und wir glauben, daß in furzer Zeit 
ein ernftlicher Verſuch gemacht werden wird, diegeift: 
lichen Lords ganı vom Parlamente auszuſchließen.“ 

Liſſabon, den 31. May. 

Bou dem beyderfeitigen Armeen hat man nichts 
Neues. Gie flehen einander gegenüber, doch fcheint 
eine Art von Waffenrube eingetreten zu feyn. — Die 
Krankheiten hier haben aufgehört. — Der Infant 
Don Carlos ift noch zu Ramalhao. — Bon Bada— 


ro. 170. 


urchlaucht der Herr Feld⸗ 
aftein nach Mondfee begeben, und Ende 


149%" Juni’ 1833. 









joz fchreibt man, daß der InfantıDon Sebaftian nach 
geendigter Quarantaine nach Madrid abgehen wolle. 
Madrid, den 3. Juni. 

Die Vorbereitungen zu der Huldigungsfeyer find 
beynahe vollendet. Wegen diefer Vorbereitungen iſt 
der große Plag für das Publikum —** Ein jun⸗ 
ger, gut gekleideter Menſch, der uͤber denſelben vor 
einigen Tagen gehen wollte, und der Abmahnung der 
Schildwache nicht alsbald Kolge ftete, erhielt einen 
Flintenſchuß und ſtuͤrzte fogleich, sedt nieder. Zwey 
“errechnen find Rn den bevorfieheuden 

everlichfeiten bereits in der Nähe von Madrid am 
gefommen; andere werden erwartet, und es follen zus 
fammen gegen 30,000 Mann verfammelt werden. Die 
Apofolifchen behanpten und hoffen, dieß Feft werde 
nicht —— don Unruhen vorübergehen. Allein 
die Regierung, gewarnt, iſt auf ihrer Hut, und hat 
alle Gegenmaaßregeln gegen die ſaubern Plane der⸗ 
ſelben getroffen. Uebrigens wurde erſt vorgeſtern ein 
Anſchlag von den Mauern abgenommen, der beſagt, 
daß die Regierung vergeblich ſich wehre, Don Earsı 
108 werde, ſobald der ſchickliche Augenblick gekommen 
ſey, die Zügel der Regierung übergehmen. Man ift 
dem Urheber diefer Schrift ſchon auf der Spur.. Die 
Regierung hat offizielle Nachweifungen aus Paris er⸗ 

alten, mach welchen ſich der Exminiſter Calomarde in 

tanfreich damit befchäfftigt, eine Zahl von Spas 
niern and Franzofen, Legtere aus den Anhaͤngern der 
geftürzten Königs: Familie, zu einem Korps ju vereis 
nigen, das zu Gunften des Prinzen Don Carlos in 
Spanien auftreten foll, wenn der Zeitpunft zum Dans 


dein gefommen ſeyn wird, Herr ‚Bee hat über diefe 
Toleranz der franzöfifchen Regierung dem oͤſiſchen 
Geſandten bittere Vorwuͤrfe ⸗ 


re v. Ray⸗ 
neval ſandte deßhalb einen Kurier Nach Paris. Eben 
fo hat Hr. Zea direkt fehr Fraftvolle Beſchwerden an 
die franzöfifche Negierung durch einen eigenen Kurier 
abgefendet. — Man fpricyt heute wieder von Unru⸗ 
ben, bie in Altkaſtilien herrſchen. 
Paris, den 12. Juni. 

Die Depefchen,, welche die Regierung vorgeſtern 
aus Madrid erhalten hat, melden ihr, daß der Kb 
nig von Spanien fich weigert, Dona Maria ald Rö; 
nigin von Portugal anzuerfennen , obgleich die Ka; 
bimette oon Paris und London feine Einwilligung bier: . 
zu als Bedingung vorgefchrieben haben, unter der 


fie die Wſchaffung des. falifchen Geſetzes geftatten, 
und die Fürjtin von Aſturien als ſpaniſche Thronerbin 
anerkennen würden. In Folge deſſen werden die Ge: 
ſandten Frankreichs und Englands zu Madrid gegen 
die Verfammlung der Kortes, und gegen die Verle— 
ung des Voͤlkerrechts, die fie beftätigen foll, Ein: 
pruch thüun. — Man fchreibt aus Boulogne, den 
7. Juni: Geſtern, um 3 Uhr Nachmittags , hat Ge: 
neral Flamand, der iin Doienfe, Don Pedros fteht, 
in unferin Haven gelandet. Er begiebt fich nach Pa— 
ris, und iſt, wie man fagt, mit eimer-wichtigen di: 
plomatifchen Sendung beauftragt. — General Dar 
morino iſt den 27. durch Boulogne gereift, um Ir 
nach Portugal. zu begeben. — Die legten Nachrich 
ten aus Algier ırelden, daß Hr. Horace Vernet fürs: 
lich dafelbft angefommen war, um den Auftrag zu 
erfüllen, den er erhalten hat, und der im verfchiedes 
nen- Arbeiten auf den Küften des mitteländifchen 
Meeres befteht. Der Aufenthalt des Hrn. Vernet 
a Algier wird nicht von langer Dauer feyn. — Die 

regatte, die Dermione , die man in Eile zu Breft 
ausräftet, wird zu Toulon erwartet, mit 2 Kompag— 
nien Linientruppen, die zur Bewaffnung des Schif⸗ 
fes der Neftor dienen follen. — Man hat der Graͤ— 
fin Lucheſi⸗Palli auf der Fregatte Agathe nicht nur, 
alte möglichen Annehmlichkeiten zu verſchaffen ges 
fucht , fondern die Polizey trug auch Sorge, bey ib» 
rer Abfahrt alle dreyfarbige Flaggen von den Schif— 
fen im Haven zu entfernen, um ihr den unangeneb: 
men Eindruck zu erfparen. Einem miderfpenfligen 
Schiffspatron, der feine Flagge nicht abnehmen wolt 
ge, wurde mit Gefängnißftrafe gedroht. Das font 
minifterielle Journal von Bordeaux mißbilligt in den 
ftärfften Ausdruͤcken diefe —— der Behoͤrden, 
die es eine Maaßregel der Willkuͤhr nennt. Es fen, 
fagt jenes Blatt, dieſes noch der gelindeſte Ausdruck. 

Der preußiſche Geſandte ſoll dem Herzog v. Brog 
lie eine Note uͤberreicht haben, worinn erklaͤrt wird, 
daß zu Ausgleichung der verſchiedenen allgemeinen 
Angelegenheiten Europas ein Kongreß unvermeidlich 
fen. Als Ort foll don Preußen Töpliz ()undals Zeit 
der Aulins vorgefrhlagen werden. — Der Marſchall 
Soult fährt = feiner Unpäßlichfeit mit feinen politis 
ſchen Berfammlungen fort; Er beharrt auf feinem 
Man der Pefeftigung von Paris mit einem folchen 
Eirer, "daß man glauben follte, es ſtehe ein naher 
Krieg bevor. Indeſſen fol man feine Unpaͤßlichkeit 
vorſchuͤtzen, um die- offizielle Antwort anf eine Note 
des ruſſiſchen Gefandten, über welche Antwort die 
Meynung im Kabinett getheilt feye, verfchieben zu 
fönnen. — In Toufon find von unferem Okkupa— 
tionstorps auf. Morea 160 Mann von verfchiedenen 
Waffengattungen angefommen. 

Paris, den 13. Juni. 

General Guilleminot hatte fih, in der Hoffnung 
dort Gutes wirken zu Fönnen, die Statthalterfchaft 
von Algier anzunehmen bereit erflärt, von der Re; 
gierung aber die DVerficherung verlangt, daß er nie 
in den Fall verfest werden würde, Algier einer an 
dern Macht zu überliefern, Das Minifterium wei: 


gerte fich , dem General diefe Verſicherung zu gehen; 
— Nun die angebliche Gräfin Fucchefi - Palıt (die € 
ſtenz des Gemahls wird Inder That immer zuge 
bafter) fi) auf der Fahrt nach Palermo befindet, 
verfichern die Legitimiften, diefe Dame habe eine ganz 
italienifche Rache befchloflen; fie wolle, nämlich den 
General Bügeaud fo lange als Gefangenen zurückbes 
halten, als fie ſelbſt in Blaye eingefchloffen geweſen 
fey (?)._ Louis Philipp hat Die Artigkelt gegen feine 
Frau Bafe in Ausjtattung der Korvette Agas 
the fo weit getrieben ;” dag gewiffe geheime Orte 
mit Gazevorhängen verfehen wurden. Im Publis 
fum, wie in den Journalen herrſcht eine tiefe Ent 
rüftung über die entehrende Salgnterie des Miniftes 
riums, welches die Natiomalflagge ftreichen ließ vor 
einem Weibe, das die Brandfackel des Bürgerfries 
ges in Frankreich zu entzünden bemüht war, — U 
der Deputirtenfammer wird jest das Budget der 
nanzen disfutirt, gu legten Minijterrathe foll die 
Auflöfung der ten Kammer definitiv befchloffen wors 
den feyn, und die neuen Wahlen fchon bis zum 15. 
oder 20. Dft. d. 3. beginnen. Bereits ſchickt fich 
die Mehrzahl der Deputirten auf die nächte Woche 
zur Abreife an. — Dr. Stratfords Canning iſt ger 
ftern Abends nach Fondon abgereist. — Die frans 
zöfifchs Fatholifhe Kirche, an welche die Polizey am 
5. Juni ihre Siegel legte, ift nun ihrer Befiimmung 
wieder zurück gegeben. — Der Meffager läßt fi aus 
Mayland fchreiden; „Bey euch in Franfreich ſpricht 
man vom Frieden; bier rüftet man ſich zum Kriege. 
Die Sfterreichifche Armee macht eine Bewegung ger, 
gen Piemont und die Schweiz, und im ganzen lom⸗ 
bardifch ; venezianifchen Königreich hebt man Trup⸗ 
ven and,’ — Am Montag hat man die Anfegung 
von 5 Forts auf der Oſtſeite der Stadt begonnen. 


Aus Savopen,..den 12. Juni, 


Durch die gleich angewendeten energifchen Maaßs 
regeln iſt es der Megierung gelungen, das drohende. 
mweitverzweigte Komplott in Piemont und Savoyen 
zu fprengen: und mehrere Däupter deſſelben mit ih⸗ 
ren Papieren zu verhaften. Man behauptet, was 
aber doch noch der Betätigung bedükfen moͤchte, daß 
die Familie Bonaparte daben eine Rolle gefpielt has 
be, Die neulichen Ereigniffe in Montpellier nnd in 
Perpignan ftehen unftreitig auch in genaner Berbins . 
dung mit den nachbarlichen in Piemont. Eben ſo die 
italienischen Verwieſenen, die Mitglieder der Giovas 
ne Italia in Marfeilte, —In Piemont felbft Lafr- 
fen die firengen Maaßregeln einigermaffen nach, da 
die Gefahr mit Verhaftung: der bedeutenden Führer: 
und Einverftandenen wenigſtens für dem Augenblick 
vorüber zu fen fcheint. - .. 

Brüffel, den 12. Jun.‘ 

Die Deputation des Senats hat geftern Gr. Mas 
jeftät die Adreffe als Antwort auf die Thronrede übers 
reicht, Der König antwortete: „Ich empfange den 
Ausdruc der Gefinnungen des Senats mit um fo 
größerem Vergnügen, als ich feine ſtets patriotifchen 
Abſichten zu würdigen weiß; ich theile mit Ihnen, 





































meine Herren, *2 einer gluͤcklichen Zukunft 
fuͤr Beigien; nach dieſem Zweck hin muͤßen unſere ge: 
meinfame Arbeiten ſtreben. Mit Zutrauen werde ich 
Ihre Mitwirkung in Anforuch nehmen, umn denſelben 


en, und im Gluͤck des Landes werde ich den 


u 
58 Preis meiner Anſtrengungen finden.“ 


Bey der bevorſtehenden Verringerung der Armee 
werden bie Kom agnien der Bärgergarde nur 10 bis F 


15 Mann, die Kompagnien der Nefervebataillons 
20 Mann behalten. — Prr.de Potter iſt zu Bruͤgge 


angekommen. 
i Zürich, den 72, Juni. 

Uifer große Rath, der ſchon vorgeſtern beyſam⸗ 
men war, hat mit 124 gegen 54 Stinnmen die Uns 
nahme der neuen Bunbeshrkunde und mit 152 ge 

en 26 erfangt, daß diefer Beſchluß dem Volke zur 
enehmigung vorgelegt werden foll; zu diefem En: 
de foll der Regierungsrath binnen 14 Tagen ein Gut 
achten vor den großen Nath bringen, in welcher Form 
diefe Genehmigung einzuholen ſey. 
... Deidelberg, den 13. Junl. 
_. Man fpricht von der Entdeckung wichtiger, zur 
Sranffurter Unterfuchung Aufſchluß gebender Papiere, 
wodurch einige feither nichl'ohne Grund als Umtrieb⸗ 
fer in Berdacht geftandene Perſonen fehr fompromit; 
tirt erfcheinen fönnten. : 
Sranffurt, den 14. Juni. 

Geſtern fand die erfte —— — unter dem 
Praͤſidium des Herrn Grafen von Muͤnch-Belling-⸗ 
haufen Statt. So viel man hört, war von den fo 
vielfach verfündigten Maaßregeln noch feine Sprache. 
Man glaubt noch immer, daß die Berathungen wegen 
des Art. 19. der Bundesafte bald vor fich gehen wer: 
den.— Der geftrige Tag der Feyer des Lamboifeſtes 
in Hanau hathier wieder vermehrte Sicherheitsmaaß⸗ 
segeln veranlaßt. Beſonders fah man fehr viele Kar 
vallerie: Patronilten. Das Feft hat übrigens weder 
in Hanau, noch viel weniger hier die mindefte Std; 
sung der Ruhe zur Folge gehabt. 

affel, den 13. Juni. 

Vorigen Montag hielt das Ober AUppellationds 
gericht die erfte Gigufig in De in dem ftändifcher 
Geits anhaͤngig gemärhten 
Morftand der Minifterien der Juſtiz und des Innern. 
Von’ den Mefultaten der Berathungen iſt im Publi— 
kum nichts bekannt. —. Die Grippe graffirt noch 
immer bier und in der Umgegend, und weder die 
Hütten, noch die Balakt bleiben von derfelben ver: 
fhont. Auch die Gräfin Schaumburg, Gemahlin 
bes Kurprinzen, ift von derſelben befallen worden 
und“da fie, kaum von ‚diefer Kranfheit geheilt, zu 

rühe ausfuhr, hat fih nun eim heftiges, hitziges 
tervenfieber eingeftellt, it 2 dr Tage lang 
ſelbſt gür ihr Leben Beforgniffe erweckte und den Prin: 
zen an das. Bett der hohen Kranken feflelte. — Be: 
Fanntlich ift Profeffor Gerling ftatt Jordans als Ver; 
treter der Landesuniverfität zum Landtag abgegan: 
gen. » Man erfährt, daß, als derfelbe bier ange 
fommen:mwar, ihm fdaleich eine Genehmigungs : Ur: 
Funde für feinen Eintritt in die Ständeverfanmlung 








nogura) eine ziemlich. Harfe 






nur aus wenigen P 
tige Blätter über eine Reife unfers Monarchen ins 
Ausland fprechen, fo dürfte dieß Line voreilige, ums 
gegründete Nachricht fenn. — 
fegenheiten befchäfftigen in diefem Augenblick unfer 

Publikum, das fich über die energifchen and Fräftigen 

Maafregeln unfers Kafers theilnehmend, jedoch oh: 





nflageprozeß gegen dem 


zugeſteut worben.. Gerlingiaber war für diefen Fall 


n Seiten des akademiſchen Senats zu’ Marbürg 
nit Verhaltungsbefehlen verſehen und machte de 

iniſterialvorſtande ſchriftlich bemerklich, wie et’die 

zugeſandte mĩniſterielle Genehmigung für feinen 

tz in der ————— - unnüß betrachten muͤſſe. 

voten 

Ein Privatfchreiden aus Kalifch im norddeutfchen 

Plättern meldet, daß fich auch in der Naͤhe des Rio: 

fterd und Waltfahrtsortes Ge n Wolniſch· Jas⸗ 

j Bande gezeigt‘ 

pen es gelungen 


a 
—— und den — 


ey, erſt nach einiger ae ME am Üfer der 
Viliza aus einander zu treiben und theilweiſe zu’ 
Befangenen zu machen. Ir sid, 


St. Petersburg, den 1. Juni. 

Seit einigen Tagen fehlt auf den Winters Palafte 
ie faiferl. Flagge, das Zeichen, daß unfer Monarch 
icht in feiner Reſidenz oder deren Umgebung weilt. 


Der Zweck feiner Reife ift die Inſpizirung der Trups 


en, fo wie die Befichtigung der Gouvernements. 
ie Begleitung des Kaifers befteht, wie gewöhnlich, 
erfonen. . Wenn niehrere auswärs 


Die türfifchen Anger 


ne Rodomontaden ausſpricht. 


Augsburg, den 1% Juni. —J— 
Man ſchreibt aus Erlangen, daß 11 Studenten 


der dortigen Univerfität nach München in die Frohn⸗ 
veſte abgeführt worden fenen. Inter ihnen befindet 
fih ein junger Menfch aus Augsburg, welchem von 
—* , die ihn kennen, großer Fleiß and muſterhäftes 


etragen bezeugt wird. — Wie man hört, werden ’ 


Se. Majeftät der König auf Ihrer Nücreife aus Ita⸗ 
en nach Bruͤckenau Augsburg mit Mlerhöchſtihrer 


zel le 
Koͤnig Ferdinand hat, weil der Tabak eines „der 

unentbehrlichſten Beduͤrfniſſe““ feiner Spanier fen, 
den Preis deſſelben herabgeſetzt. Uns faͤllt dabey je⸗ 
nes Karikaturbild ein, V welchem Alexander der 
Große dem Philoſophen Diogenes in feinem Faffe ei: 
nen Befuch abftattet. „Bitte Er ſich, fagt der Koͤ— 
nig, von mir eine Gnade aus.“ „th danke Ew. 
Majeſtaͤt, verſetzt Diogenes, ich habe keine Bedürf: 
giſſe.“ Dabeyfieht aber dem —— eine ungehenre 

abaksdoſe aus der zerriſſenen Weſtentaſche. 
Kuͤrzlich toͤdtete ein Nationalgardiſt zu Palls Frau 
und Kind mit Bajonettſtichen, verſetzte ſich hierauf 
* mehrere Wunden, und Mtzte fich durch ein Ren: 

er auf die Straße herab , wo er augenblicklich ftarb. 
Die "Aftien » Subfeription zur Errichtung einer 
Eifenbahn zwifchen Nürnberg und Fürth beträgt iett 
benläufig 60,000 I. - ur ar 


Man ſchreibt aus Straßbur * en 11 
©. Stmonieh Rob; MAMBeH MEHR 


egenwart beehren und einige Tage hier verweilen. 
Mi 8 u. 





vorzüglich unter der fkudierenden Jugend zu verſchaf⸗ 
ven gewußt, von bier nach Lyon adgereift, wo fie ſich 
über die ferneren geeignetſten Mittel, ihrer neuen 
Lehre Adeptenzu gewinnen, ernftlich berachen werben. 
Bor ihrer Abreife haben fie einen Brief an ven X 
nig von Bayern ze, worinn fie gegen die ih⸗ 
nen widerfahrne Behandlung Klage führen, und ihr 
dogmatifches Beftreben zu rechtfertigen fuchen. Dies 
fer Biief ift ein wahres und vollendetes —— 
von Bigarrie und ra ſowohl feinem Inhalte 
als ſeiner Form Hab, Sie fagen darinn unter Uns 
derm,'daß fie nicht von.diefer Welt und von diefer 
Zeit, fondern daf fie ewig feyen, und ahmen ganz 
die Sprache und den Styi der Propheten und Inſpi⸗ 
rirten nach. Ferner haben die St. Simonijten einen 
Aufruf an Die deuiefthe Jugend ergehen laffen, und fie 
eingeladen, nach Gtraßburg zu fommen, um fich in 
der neuen Behre unterrichten und in die allein felig 
machende junge Kirche einweihen zu laſſen. 

Das Münchener Tagsblatt fehreibt: Auf das 
Gerücht, als würde man für Griechenland auch weib⸗ 
liche Individuen zu verfchiedenen weiblichen Verrichs 
sungen anwerben, haben fich bereits fehr viele gemek 
det, und ihre verichiedenartigen Dienftesleiftungen ans 
gegeben. Zwölf wollten Hofchargen, ald Kammer 
mädchen, Gilberverwahrerinnen, Waſchmeiſterin⸗ 
nen, Bieglerinnen a. ſ. w. Vier und zwanzig woll⸗ 
ten auf eigene Fauft eben. Eine ein weibliches In— 
ſtitut errichten. Zwey meldeten ſich, um bey irgend 
einem deutfch s griechifchen Theater oder ſonſtiger Geils 
tänzer s Gefellfhaft unterzufommen. ieben wollen 
fi ais Busarbeiterinnen nach Mainzer Art etablirem:; 
Zwey in ein griechifches Kloſter gehen, oder irgend 
einen Freywilligen heirathen. Achtzehn als Wertführ 
rerinnen-Plag finden. Cine einzige aber fuchte bey 
einer deutfchen Familie Dienft ais Magd, und diefe 
wird —* Unterfommen am erſten finden. Es ſoll dem— 
nach ein neuer Amazonenzug ins Werk kommen, und 
die Flotte ihren Weg antreten. Saͤmmtliche Indi⸗ 
viduen verlangten NR einige Dundert Gulden Dand; 
geld, umd verficherten, fich in Alles fügen zu wollen. 


Mittwoch den 10. Juli I. 3. Vormittags 10 Uhr 
werben in der Kavalleries Kaferne bey St. Ulrich 











80 Ellen grau 

2500 s grün Zud; 

337 s Ponceaus 

1200 ⸗Hemder⸗ 

600 ⸗ — Butter: Leinwand; 
1700 ⸗ungebleichte Futter⸗ 

500 Stuůck große ſchwarze Kalbfelle, 

135 Par Handſchuh, 

470 Baar Sohlen, ., 

200 's Epori, Janndas Material zu 
400 ⸗Halbſtiefel und 

1% Bundſchuh, im Lieferung gegeben. 

Rieferuingsluftige haben gerichtliche Zeugniffe über ihre 


Kieferungsfäbigkeit, und Leinwand s Lieferanten Muſter 
der Yeimvand vorzulegen. Zu diefer Verhandlung wer: 


Redakteur: U. 5. Altenhbier. 


den nur inländifche Gewerbsberechtigte und die Fbnigl. 
Strafarbeitöhäujer zugelaffen. Nachgebore werben 
nicht angenommen. 

Augsburg, den 18. Juni 1835. 


d+ | Die Delonomies Kommijhon des Aren Cheveauxlegers⸗ 


Megiments (Koͤnig.) 


Das koͤnlgl. te Linien: InfauteriemRegiment (Prinz 
Karl) giebt am 9. k. M. Zuli Morgens 9 Ubr nachſte⸗ 
hende MaterialGegenſtande filrdas Eratsjahr 1353/34 
vorbehaltlich allerhbayiter Genehmigung in Akkord, als: 

1600 Ellen en href= 

700 s vrbintät fdöfbarzes 4 

3000 = Fornbldues Zuch; 

300 Ponceau“ über ſcharlachrothes 
dann 3000 Ellen Pantalyy s 


4000 ⸗Hemder⸗ : 
3200 = gebleichte Butters keinwand ; 
2000 s ungebleichte Futter = 


und 1000 Paar Schuh-Materiale, dann 
600 =» Eohlen mir Sled. 
Das Steigerungslofaf ift in der Kreuzlaferne. 


Befannrmadhung 
(auszuleihende Stifritigs » Kapitalien betr.) 

Bon verfcpiedenen, unter magijtratifher Verwal⸗ 
tung ftehenden Stiftungen find mehrere Laufend Gul⸗ 
den gegen hinreichende Sicherheit, in größern und klei⸗ 
nern Poften , auszuleihen; weßfalls die Bewerber 
hierum, mit den vorfchriftsmäßig verfaßten Anlehens⸗ 
Tabellen und Leumunds + Jengnifjen verſehen, ohne Une 
terbändler, an den unterfertigten Magiftrat unmirtels 
‘bar oder durch ihre Gerichrsbehbrden ſich wenden mbs 
gen. Augsburg, den 15. Juni 1833. 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der 1. Bürgermeifter Barth. 
* Birkinger, Sekretaͤr. 


(Unzeige.) Der Unterzeſchnete macht dem hochver⸗ 
ehrten Publitum den ergebeniten Danf filr den abges 
ſtatteten Befuch ‚in feinem Panorama, und macht zus 


gleid) die Anzeige, daß felbes mit hoher Bewilligung, 
und auf allgemeines Derlangen noch täglid), von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr, bis 30. Juni zu 
feben if. Der Schauplag ift, wie befannt, im oberm 
Schießgraben. Es empfiehlt fi) zu noch recht rg 
dem Zuſpruch Joſeph Rüß. 
Ben F. Rupferberg in Mainz hat fo eben die Preſſe 
verlafen und ift in allen Buchhandlungen zu haben (in bes 
Karl Kollmannſchen Buchandläng in Augsburg): 
miöbler, Dr. 3. Ur mbosit. oder Darftellung der 
dogmatifhen GBegeniäne din Racboliten und Prote⸗ 
ſtanten nah ihren öffentlichen Betennemibichrifeen. 
ate febr verbefferte nd yerehrre. Auflage. st. 4. 
3 Rihlr. 8 gar. oder 7 Mitztr. 
Der außetordentlich fhnelle Abſatz der erften bedeuten 
den Auftage ift der redendfte Beweis für Gute. und Brands 


barkeit diefes Werkes. 
Ein Mirlefer zur Allgemeinen Zeitung vom 1. Julian 
wird geſucht. Näheres im Moyſchen Zeit 








Gedrudt und verlegt von Joſeph Auton Mop. 


Augsburger 


Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Poſtzeftung. 


politiſchen Inhaltes. 








Donnerſtag. 


Muͤn ch e. 

Man erwartet dabier a 
che Nachrichten aus Nauplia, welche von da am 
6. bieß mit dem Dampfichifl abgegangen find. — 
©e. Ercell. des Herr Miniſter der Sinanzen, Frhr. 
dv. Lerchenfeld,, wird fi dem Bernehmen nach in eis 
nigen Tagen zu feiner Familie nach Frankfurt bege; 
ben.— Sehr. SG. von Rothſchild reist am 25. dieß 
von Wien hieher ab. — Der f.b. Hofbanquier Frhr. 
v. Eichshal wird ganz naͤchſtens von Paris dahier dw 
züc erwartet. — Ihre Majeftät die verwittwete Kb: 
nigin Karoline, welche fih von Drefden nad Toͤplitz 
begeben hatten, find am 15. dieß von dort nach Ber; 
lin abgegangen. 

Wien, den 14. Juni. 

Es heißt, daß das in Mähren beabfichtigte Lager 
nicht Statt finden werde, und daß. mur einzelne Konz 
jentrirungen in den. Standbquartieren der verfchieder 
nen Megimenter vorgenommen werden follen. Die 
Reiſe Sr, Majeftät des Kaifers nach Prag fcheint aber 
defhalb nicht aufgefchoben zu fen. . 

Griedbenliand. 

Eine am 15. Apris im Nauplia erfchienene Ver— 
ordnung theilt das Königreich Griechenland in 10 Des 
partensents und 47 Provinzen. Die Departements 
find: 1) Argolisund Korinth. 2) Achaja und Elis 
mit 4 Bezirken und der Hauptftadt Patras. 3) Mef: 
fenten mit 5 Bezirfen und der Hauptſtadt Arkadia. 
4) Uukadien mit 4 Bezirken und der Hauptſtadt Tri⸗ 
polizza. 5) Lafonien mit 4 Bezirken, Dauptitadt 
Miſira. 6) Akarnanlen und Yetolien mit 5 Bezirken, 

auptftade Brachort. 7) Lokris und Phokis mit 4 

jezirfen, Hauptſtadt Salona. 8) Attika und Boͤo⸗ 
tien mit 5 Bezirken, Hauptſtadt Athen. 9) Euboͤa 
mit der Hauptſtadt Chalkos auf Eubda. 10% Cycla⸗ 
den mit der Hauptſtadt Hermopolis. Es wird ein 
Staatsrath errichtet. Die Verwaltung der Departe⸗ 
ments wird Nomarchen anvertrant, welche ein Des 
partementsfonfeil neben fi haben. Jeder Degief 
hat einen Eparchen umd ein Bezirfsfonfeil. Die Ges 
meinden verwaltet ein von ihnen felbft gewählter und 
von dem Könige beftätigter Demogeront. 

Trief, den 13. Juni. 

Der Dffervatore Trieftino enchält Nachftehendes: 
„Sciffernachrichten, die aus Nauplia in 15 und aus 
Navarin in 11 Tagen hier anlangten, befagen, daß 





er diefer Wo⸗ 


Mie allerchböhften Privilegien 
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20. Juni 1833, 


das fleine geiechifhe Dampffchiff mit dem neuernaun⸗ 

ten Admiral Miaulis nach Athen gegangen fey, uni 

den König Dito an Bord zu nehmen. — Es fcheint 

noch nicht entfihieden, ob Athen oder Korinth die 

Hauptſtadt werden foll,’’ 5 
!ondon, den 11. Junf. 

Lord Althorp zeigte vorgeftern dem Unterhaufe 
an, daß er den Auftrag habe, demfelben die Ant 
wort Gr. Majeflät auf die Adreſſe mitzutheilen, die 
dem Könige von Geite deffelben überreicht worden, 
Sie lautes wie folge: „Ich habe mis großem Vergnüs 
gen den Ausdruck Ihres Beyfalls erhalten über die 
von mir im Sinfiche der porsugiefifchen Angelegenheis 
ten befolgte Politif. Sie dürfen überzeugtfepn, Yi 
ich den gleichen Weg ferner einhalten, und daß i 
feine Gelegenheit verfäunen werde, den ganzen mir 
zu. Gebot ſtehenden Einfluß anzuwenden, um fobald, 
als e8 auf eine ehrenvolle Weife wird gefchehen töns 
nen, den Streitigkeiten, die jeßt jenes ungluͤckliche 
Land zertheilen, ein Ende zu machen.’ — Der 
Viceadmiral Sir Bulteney Malcolm iſt am 23. May 
an Bord der Britannia bey Gibraltar angefounmen, 
von wo aus er über Malta feinen Weg nach den 
Dardanelien fortfegenwird. — Der Prinz von Ora⸗ 
nien wird hier erwartet; man hat bereits ein Hotel 
für ihn beſtellt. — Auf Jamaifa foil die Nachricht 
vonder Sklaven: Emancipasion große Beflürzung ums 
ter den Koloniften, dagegen defto größere Freude uns 
ter den Sklaven, hervorgebracht Haben, welche tägs 
lich ihre Sreylaflung erwarten und ſchon weniger ars 
beiten wollen. — Nach Briefen aus Oportovsm I 1. 
sichten Cholera und Tpphus noch immer fehr ftarfe 
Verheerungen in diefer Stadt an, und vermehren die 
allgemeine Bedraͤngniß. — General Ramorino iſt 
Hier angefommen und hat eine lange Unterredung mit 
den+ Gefchäfftssräger Don Pedros, rn. de Lima, 
gehabt; man glaubt abermicht; er ſich nach Opor⸗ 
to begeben werde. 0% 

Im Unterhaufe geht die Sklavenbill weiier, ge, 
fern ift ein. Paragraph vorgenommen worden, wo— 
nach jeder Sklave ſich in die Rollen als Lehrlingsar: 
beiter eintragen laſſen kann. Außerdem fündigte Hr, 
Stanley an, daß man den Pflanzern 20 Millionen 
als Entſchaͤdigung auszahlen wolle, bisher follten die; 
felben nur 15 Mill. und zwar als Darteben erhalten. 
— Auch mit den Eigenthuͤmern der oftindifchen Kon 


vyagnle iſt die Regierung durch Nachgeben vom ihrer 
Die Verwaltung des Landes 
fol noch für 20 Jahre in den Händen der Kompagnie 
bleiben, doch foll allen möglichen Beltimmungen, um 
Die Kontrolle der Negierung zu en und mwirf: 

Die Kom; 


‚Seite einig geworden. 


famer zu machen, der Weg offen ſtehen. 
pagnie foll dagegen die Buͤrgſchaftsfonds für die Ver: 
theilung der Dividenden von 1,200,000 auf 2 Mill, 
Dr. St. erhöhen. 

Bayonne, den 4. Juni 


Bilbao foll, wie man hier beftinmt wiffen will, 
ein Bataillon Infanterie angekommen ſeyn, da dar 
ſelbſt aufrührerifche Bewegungen , die man zur als 
Morläufer größerer, auf dem Huldigungstag prophe— 
geiter Unruhen betrachtet, zum Vorſchein gekom— 


anen feyen.: Eine Farliftifche Reaktion ift nahe daran, 
auf allen Bunften Spaniens losjubrechen, 
sierung bedarf der größten Vorſicht und Klugheit, 
am die Gefahr glücklich abzulenken. 

Paris, den 13. Juni. 


Man fchreibt und aus Toulon, den 8. uni: Es 


find heute fehr wichtige und fehr dringende Depefchen 


Der Regierung an die Admiräle Hugon und Ruſſin 


angefommen. Die Brigg der Duperit-Thouars foll; 
‚se fie überbringen ; da aber diefes Schiff nicht ganz 
zum Abfahren bereit war, fo wurde dem Cygne Des 
fehl gegeben, unverzüglich unter Segel zu geben, um 
Diefen Anftrag zu erfüllen. — Kr. Horace Vernet 
aft heute auf dem Dampfs Pacfetboot der Soufleur zu 
Zoufon angelangt, — 
- Erklärungen des Königs und bed Unterhaufes in 
England foll.die franzöfifche Regierung den Befehl 
sertheilt haben, von nun an die Ruͤſtungen zu Gum 
sten Don Pedros mit noch größerm Nachdruce zu 
Kefördern,, fo daß es fich alfo erwarten läßt, bald 
wine Entfcheivung in Portugal eintreten zu feben.— 
Der Belagerungszuftand der Dendee, welcher etwas 
aber ein Sapr gedauert hat, iſt heute Morgen 
aurgehoben worden, die Regierung muß alfo an das 
SBiederaufleden derChonanerie nicht glauben. — Die 
QDuotidienne hat wieder eine geiftreiche Anefdote vom 
‚Herzog von Bordeaur, der Prinz will nämlich nicht 
Aenri V., jondern Henri IV. deux genannt ſeyn. — 
Den Tag nach der Ubreife der Gräfin Lucheſi giengen 
E00 Mann vom Haften Yinienresiment nach Plane ab, 
kim die dortige Beſatzung abzulöfen. — Manfpricht 
won der baldigen Abreiſe des Marſchalls Gerard nach 
Der Nordarmee, um die verfchiedenen Korps derjel; 
ben zu muftern. 
Paris, den 14. Juni. 

Der Herzog v. Orleans ift geftern Abends von fei: 
ner Meife nach England und Belgien zurüdgefehrt. 
Das Gerücht geht, der General Solignac werde 
bald nach Frankreich zurüc fommen. Man glaubt 
biernach, General Ramorino dürfte den Gberbefehl 
des Fonftitutionellen Deereö von Don Pedro Üübertra: 
gen erhalten. — An der Deputistenfammer wird das 
Kriegsbuͤdget wahricheinlich ſchon heute zur Abitim: 
mung kommen. Man nimmt an, dag der Schluß 
der Kammer gegen Ende dieſes Monatö erfolgen 
















Die Re— 





In Folge der entichiedenen 


werde. — Man meldet aus Lonbon, gegen ben Der 
zog Wilhelm von Braunfchweig fen ein Meuchelmord 
verfucht word.n. Die beyden Meuchelmörder wur⸗ 
den verhaftet und der Polizey überliefert. — Fürft 
Talleyrand befteht auf feiner ſchleunigen Abberufung, 
und foll den Herrn v. Flahaut zu feinem Nachfolger 
in der engliſchen Gefandtichaft vorgefchlagen, Herr 
v. Broglie aber im heutigen Minifterrathe dieſen Vor⸗ 
ſchlag mißbilligt haben. Nach einer telegraphiichen 
Nachricht hätte, wie man verfichert, Dr. Dedel ger 
ftern Abends London vertaffen. — Die Arbeiter, 
welche beauftragt find, »ie fürzlich vollendete Statue 
Napoleons auf die Vendome-Saͤule zu ftellen, haben 
ihr Werf feyerlich begonnen , und vor Errichtung des 
Gerüftes einen mit den Nationalfarben umfchlunges 
nen Lorbeerfran; am Fuß der Säule niedergelegt. — 
Die Auotidienne fpricht von einer im Königreich Neas 
pel entdeckten Verſchwoͤrung, welche mit der fardinis 
fchen in Verbindung geftanden. In Folge diefer Ents 
deckung find 20 Unteroffiziere der Belagung von Neas 
pel verhaftet worden, und 2 Nädelsführer, deren eis 
ner der Sohn eines befannten Generals feyn foll, has 
ben fich felbft entleibt. Ein außerordentlicher Kurier 
ſoll die Nachricht nach Paris Äberbracht haben. Uebri⸗ 
gens vermuthet die Quotidienne, der Impuls zu dies 
fen Revolutionsverfuchen werde weder von den Pas 
trioten noch von den Flüchtlingen, fondern höheren 
Drtes gegeben ; das doftrinäre Minifterium fuche 
nämlich den Herzog von Alba nachzuahmen, und 
um felbft Ruhe zu haben, feine Nachbarn zu befchäffs 
tigen. — Auch in Toulon find am 7. Junius einige, 
wiewobhl unbedeutende Unruhen vorgefallen. — Don 
rancifco dD’Almeida, bisheriger Agent der Königin 
ona Maria zu Paris, bat fo eben in der Perfon 
des Nitterd Daupias feinen Nachfolger erhalten. 
Montpellier, den 7. Juni, 

Kaum war der telegraphifche Befehl zur Wieders 
eröffnung der VBorlefungen an unfrer Univerfität von 
Paris angefommen, fo wurde er auf eigene Weife 
in Art des heutigen Studententhums celebrirt.. Da 
man ibn für den Anfang diefes Monats voraus fah, 
fo. hatten ſich ſchon eine ziemliche Anzahl Studenten 
hier eingefunden. SKarliften und Nepublifaner, Stus 
denten und Nichtftudenten, kamen nun bald wieder 
in neue feindliche Berährung, die durch die jugends 
liche Lebhaftigkeit noch mehr aufgeregt wurde. An 
die jungen Leute fehloffen fich die andern Partengäms 
ger in der Stadt an. Schon am 3. griff man ſich 
gegenfeitig in den Kaffeehaͤuſern an, wo fich jede Par⸗ 
ten gewẽ hnlich vereinigt. Ans Schimpfen und Schel⸗ 
ten wurden thätliche Angriffe mit Stöcden, Waffen, 
Dokhen und Piftolen, fo daß von beyden Geiten 
ziemlich viel Lente verwundet wurden. Bis bieber 
hatte die Sache eine politifche Farbe gehabt, wenig⸗ 
itens mar diefe dabey vorherrfhend. Nun gab es 
Gelegenheit, auch"die Religion beyzumiſchen. Denn 
eines diefer Scharmügel am 3. brach aus einem dfr 
rentlichen Haufe in dem Augenblicke, wo ein fatbolts 
icher Geijtlicher mit feinen Föglingen paarweiſe in die 
Kirche zog, wie das bier fo Sitte iſt. Die. Repub⸗ 


fifaner fielen. fogleich Aber ihn her, zerfprengtem bie 
Schüler, riffen ihnen das Kreuz weg und befchimpf. 
ten ed. Darüber wurde natürlich gleich Gotteslaͤſte— 
rung von den andern gefihrien: au sacrilege! au sa- 
erilege! Die Kirchen wurden eiligft_gefchloffen, weil 
man nach dieſem Vorgange deren Entheiligung und 
Pluͤnderung fuͤrchtete. Endlich rückten Linientrupr 
pen an, wurden aber mit Steinwürfen empfangen, 
und ed gelang ihnen nicht eher, die Daufen zu zer: 
fireuen, bis fie Feuer gaben. Das Zifchen der Ku— 

ein und das Zufammenflürzen einiger Leute that 
Kine gewöhnliche fihnelle Wirfung. In wenigen Aus 
enblicken war das Feld rein. Mehrere wurden das 

en getödtet und viele fchwer verwundet. Für einis 
ge Tage iſt zwar die Ruhe wieder hergeftellt, wir bb: 
ren nicht mehr; vive la revolution! vive la Guillo- 
tine und dergleichen rufen; wir fönnen aber auf neue 
blutige Ereigniffe gefaßt jeyn. 

Straßburg, den 14. Juni. 

Unter den verfchiedenen Polen, die fich eine Zeit 
lang bier aufhielten, bemerften wir mit vieler Aus— 
eihnung den, berühmten General Dembensfi. Aus 
er feinem befannten Feldherrntalent gab er ſich uns 
als auch einen fehr willenfchaftlih gebildeten Mann 
zu erfennen. Geine Beredtfamfeit felbit in der frans 
Ben Sprache hat fih bey mehreren öffentlichen 

elegenheiten auf eine rühmliche Weiſe beurfundet. 
Auch ift ihm eine gewilfe Ueberſpannung, mit welcher 
mariche feiner Landsleute behaftet find, durchaus 
fremd. Obgleich ein glühender Freund für Frenbeit, 
proteftirt er doch auf das Febhaftefte gegen die Gele: 
loſigkeit. Vor einigen Monaten verließ er uns und 
begab fih nach Paris, mit vem Vorfage, ſich von da 
aus zu dem Deere Don Pedros zu verfügen, einen 
Vorſatz, den er jedoch aus ung unbefannten Urfachen 
toieder aufgab. So eben erfehen wir aus einem zu: 
verläßigen Briefe, daß General Dembensfi nach 
Egypten abgereiöt ift, wo er von Mehemed Ali eine 
glänzende Anitellung erhalten foll; mehrere Polen ber 
gleiten ihn. Vor feiner Abreife ift moch fein letztes 
Werk über feinen befannten Feldzug erfchienen; auch 
Denfwürdigkeiten über fein Leben find von ihm zu er 
warten, — Mehrere Verfonen befchweren fich feit 
einiger Zeit, daß Briefe politifchen Inhalts, fie moͤ— 
gen nach Franfreich oder nach Deutfchland geſchickt 
werden, nicht an ihre Adreſſe gelangen. 

Diieffingen, den 10. Jun. 

Das Donnern des Geſchuͤtzes von den Wällen un: 
ferer Defte, das Wehen der Flaggen und Wimpel, 
das Spiel der Glocken und das fröhliche Jauchzen dee 
Volks Eündigten uns die Ankunft des Alteften Helden 
von Holland, des tapfer Chaſſe, auf der Rhede zu 
Dlieffingen an. Das Dampfboot „de Batavier“, 
an deifen Bord fich der wackere General befand, Fanı 
Mittags um 12 1/4 Uhr an, Se. Ercellenz ift indeß 
nicht and Ufer gefommen und hat einige Stunden 
nach feiner Ankunft die Reife nach Bergen op Zoom 
fortgefegt. — Die franz, Schiffe find ſaͤmmtlich abge: 
fegelt; in Zukunft follen die Kriegsgefangenen durch 
die Dampfboote ‚‚Turacao’ und „Surinam“ am 


Sluisſchen Gat in Empfang genommen werden, nnd 
alte franzöfifhen Schiffe nicht mehr vor Vlieſſingen 
kommen. Sn einigen Tagen erwarten wir unfere übris 
gen Landsgenoffen. — Der Handel Amſterdams 
und Notterdams hat wieder thätig begonnen, nas 
mentlich mit England. 

Brüffel, den 13. Juni. 

Der Finanzminifter hat der Kammer einen Ga 
ſetzesentwurf in Betreff eines proviforifchen Kredits 
von 22,300,000 Srfn., zur Beftreitung der Ausgaben 
für den ordentlihen Dienft, mit Ausnahme jenes 
des Kriegöwefens, bis zum 1. Dft. vorgelegt. — 
Man verfichert, daß die Minorität der Kammer eine 
Aſſociation für liberale Propaganda geftiftet hat, an 
deren Spiße die Hrn. Brouckere und Gendebien ſtehen. 

Zu Laeken hatten am 10. Juni Unordnungen Statt. 
Bor 3 Wochen hatte fih ein fehr bejahrter Pächter, 
der einige Monate früher eine junge Frau geheiras 
thet hatte, aufgefnüpft. Man fchrieb diefen Selbſt⸗ 
mord häuslichen Verdruffe zu, umd einige junge Leu— 
te befchloffen, der Wittwe eine Kagenmufif zu brins 
gen. Dieſe hatte am 9. Statt, und wurde, da man 
auf Ungeftrarcheit rechnete, mit größerer Deftigfeit 
am 10. wiederholt. Indeſſen war die Polizey von 
Bruͤſſel hievon benachrichtiget worden, und Nachmitz 
tags traf der General: Adminijtrator Francois in 
Begleitung des Kapitäns Simon ein, und um halb 
8 Uhr erfihienen Gensd'armen; allein die Notte war 
fo zahlreich und aufbraufend, daß alle Anſtrengun—⸗ 
gen fie nicht zerſtreuen Fonnten. 

Man antwortete nur durch Beleidigungen. Nun ließ 
Hr. Jrancois in Verbindung mit dem Dbergenerale 
der Bürgerwache eine ſtarke Patrouille der Gichers 
heitöwache fommen, und nur mit Mühe fonnte dies 
felbe, nachdem fie 4 oder 5 Individuenverhaftet hats 
te, die Ruhe wieder berftellen. 

BHrüffel, den 14. uni. 

Die Regierung hatte dem Kommandanten der 
Feſtung Venloo Befehle ertheilt, die freye Schifffahre 
aufder Maas zu gejtatten. - Bor Vollziehuug dieſer 
Befehle fchrieb jedoch der die erfte Divifion der Ob— 
fervationsarmee fommandirende General Hurel an 
den oberften Kommandeur von Maeftricht, um ſich zu 
verfichern, ob derfelbe von feiner — — aͤhnliche 
Befehle erhalten haͤtte, worauf General Dibbets un⸗ 
term 11. dieß antwortete, daß die Beſtimmungen der 
Londoner Uebereinkunft vom 21. May, was die freye 
Fahrt auf der Maas betreffe, ſeit dem 6. d. M. 
in Vollzug geſetzt ſeyen. 

Es wird verſichert, daß das oͤſterreichiſche Rab 
nett dem englifchen erfiärt häbe, es fen geneigt, der 
Tuͤrkey in ihrem Kampfe gegen Mehemed Ali, der 
noch lange nicht beendigt ſey, beyzuſtehen. 

Untwerpen, den 12. Juni, 

Diefen Morgen, um 8 Uhr vernahm man, ob⸗ 
gleich es fehr heftig aus Süden wehete, eine:lebbats 
te Kanonade, welche von der untern Schelde herz 
fommen fchien. Die Kanoniere haben den ganzen 
Morgen in der Nordbatterie des Baſſins bey ihren 
Stuͤcken zugebracht. 


Stuttgart, den 16. Fun. 

Die Verhartungen mehren fi bey und, und 
gleichzeitig öffnet fich ein Blick in die Veranlaffung 
und den Zufammenhang derfelden. Die in Folge 
des Franffurter Aufruhrs vorgenommenen Unterfus 
chungen und Papierbefchlagnahmen führten bereits 
zu wichtigen Aufſchluüͤſſen, die leider kaum bezwei— 
fein faffen, daß jener Vorfall in Sranffurt ſowohl als 
der Zug der Volen aus Franfreih nach der Echweiz 
mit mweitvergweigten Ronfpirationen zufammenbieng, 
Kurz vor dem Ausbrecben des Aufruhrs in Frankfurt 
bereisten mehrere Emiffaire Würtemberg, Baden, 
Heſſen ꝛc. Der von Frankfurt entflohene, fpäter in 
Wiesbaden‘ verhaftete Dr. Neuhof war-einer jener 
Emiffaire. Beine Dapiere follen eine große Lifte von 
Leuten enthalten, auf welche die Revolutionaͤrs zäh; 
len zu können glaubten, ja die fich zum Theit förm- 
lich zu ähnlichen renolutionären Bewegungen, wie 
die in Sranffurt ausgebrachene, verbindlich gemacht 
haben. follen. Diefe Anzeigen, verbunden mit ans 
dern Ergebniffen der Unterfuchungen in Franffurt, 

Fübingen ıc. wiefen, fo weit fie Würtemberg betref⸗ 
feri, namentlich auf eine Anzahl von Militärd, und 
zwar Hauptleute, Lieutenants und Unteroffiziere, von 
denen denn auch fhon mehrere verhaftet wurden, 
während andere das gleiche Loos bedrohen foll. Auch 
Tübinger Studenten find in die Sache verwickelt, und 
bereits. mehrere entflohen, worinn fe durch den für 
den Augenblick dort eingetretenen Mangel an Gefähg: 
niſſen begünftige worden zu feun fcheinen. Es hat 
ſich ergeben, daß auf vielen Univerfitäten die bur— 
febenfchaftlihen Vereine noch fortwährend mit ein⸗ 
ander in Verbindung fanden, und daß im legten 
Fahre die Tübinger Burſchenſchaft die fogenannte 
gethäfftsführende war. Die legten naͤchtlichen Ep 
zeſſe dafeibft fcheinen Einzelne zu einer Befrepumg der 
feit Iängerer Zeit dort Verhafteten haben benügen zu 
woflen, welcher Plan indeß feheiterte, nach ehe def 
fen Ausführung ernftlich verfucht wurde. Kaum war 
das dahın gefchiefte Militär dort eingeruͤckt, fo mar: 
be eine anabl Unteroffiziere verhaftet und gefeffelt 
nach der Feſtung Hohenasberg abgeführt, wohin auch 
die andern in Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg ıc. 
Berhafteten gebracht wurden. 

Frankfurt, den 15. Juni. n 

Dem Vernehmen nach wäre in der am verwicher 
nen Donnerftage Statt gehabten Sitzung der hohen 
Bundesverfammlung ein Präfivial: Vortrag vernoms 
nen worden, worinn die Angemeffenheit dargelegt 
wird, die wegen angefchuldigter Theilnahme ar der 
re Meuterey vom 3. April_in den. hiefigem 

efängniffen: bis jest aufbewahrten' Individuen nach 
einer — zu verſetzen, dort aber die fernere Ins 
firuftion ihres Prozeſſes durch eine von Bundeswegen. 
su ernennende Kommiffion betreiben zu laffen. Wie 
man fich erinnern wird, war ſchon früher die Rede 


von einer folchen Maaßregel, deren Ausführung aber, J 


wie es damals. hieß, in Folge dieffälliger Einfprache 
von Seiten der hiefigen Regierung einftweilen. aufges 





ſchoben ward, Da inbeſſen munmehr bie Bundesver⸗ 
ſammlung vollftändig beyſammen ift, fo dürfte es ſich 
batd erweifen, ob überhaupt an der ganzen Sache etz 
was Wahres iſt. ru 
Augsburg, den 19. Junſ. (Eingefandt) 
Wir freuen und, anzeigen zu fönnen, daß Herr 
Ruͤß aus Münden mit feinem, bekanntlich im 
Schießgraben aufgeftellten, —— beſonders 
für die Jugend belehrenden und unterhaltenden Pas 
norama noch einige Zeit hier verweilen wird. Durch 
daſſelbe gewinnt der Befchauer die lebendige Borftels 
fung von mehreren, theils durch gefcbichsliche Erins 
nerungen, theil& durch herrliche Lage ausgezeichneten 
europäifchen Städten, worunter eine Anficht der alts 
berühmten Stadt Athen mit ihren Tempelruinen, 
nach einem trefflichen Gemälde vom Heidegger, jegt 
wo fie beſtimmt ift, der Merrfcherfig eines jungen 
Königs aus dem vaterländifchen Regentenhauſe zır 
werden, befonder& merkwürdig if. Außerdem mas 
chen wir noch aufdie reizend gelegenen Städte Zürich 
und Heidelberg, auf Neapel und Konftantinopet aufr 
merkſam. Daß Hr. Ruͤß alle 4 Abtheilungen der 
hiefigen Waifenfinder unentgeldlich zur Anfhauung 
diefer intereffanten Bilder eingeladen hat, verdient 
eine lobende Erwähnung, und wir wuͤnſchen dieſem 
wackeren Manne für die Dauer feine biefigen Aufent⸗ 
haltes, fo wie an anderen Orten einen recht zahlrei⸗ 
chen Zufpruch. = Mehrere Kunftfrennde. _ 
Dienftag den 16. Jul. d. J. Früh 9 Uhr beginnend, 
werden unter den gewöhnlichen und befannten Bedinge 
niffen circa 579 Ellen graued, 272 Ellen ord. ſchwarz, 
65 Ellen fein ſchwarzes, 2855 Ellen kornblaned, 123 
Ellen PongeausZud), 18055 Ellen Leinwand in verſchie⸗ 
denen Sorten, 1597 Paar Schub, 1599 Paar Sohlen 
im Wege dfjentlicher Abfleigerung an den Wenigfinche 
menden zur Lieferung, überlaffen, was hiermit unter der 
ausdruͤcklichen Bemerkung bekannt gemacht wird, daß 


die Liferanten von den Echuhen, Sohlen und Leinwand⸗ 


forten Mufter vorzuzeigen baden. 
Kempten, den 135. Juni 1333. + 
Die Oekonomie-Kommiſſion des & 5, Iltem Finfene 
Infanterie⸗ Regiments. 


Ju der Schornerfhen Buchhandlung in Strauding 
erfhienen und durch jede Buchhandlung zw beziehen: 
on, praecepta et pocmata pie, quae in usum ju- 
wentutis literarum studiosae edidit. 8. geßeftet 9 fr. 

Buchfelner, Wahet und betet. ‚Ein Gebetbuch für die 
ge Jugend, zte verbefferte Auf. Mit ı Titels 
upfer, 12. ı2 fr, 

Die Meligion in Werfen oder Denffpräde zum Katechls⸗ 
mus der chriſtkatholiſchen Religion, Ein Geſchent für 
die liebe Jugend, 12. br. 6fr. 28 

Ried, J., ſittlices Gartens U BC, oder Paulinus der 


i - 


heil. Gärtner im Weinberge Gottes. Eine Erzählung ° 


aus ben Zeiten bes alten Chriſtenthums für Eltern und 
Kinder, 3. 18 kr. 2 

Niedhofer, K. U, Ermaßnung und Aufmunferung jur 
glädlihen und gottgefälligen Wanderſchaft auf Erden, 
——— in der Geſchichte des jungen und alten Tobias, 
8. 2187. 






Beylage 
zu Nro. 171. der Augsburger Poſtzeitung. Den 20. Juni 1833. 
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Miszelle m 
Leste Ehre des Weltumſeglers Kook. 

Bey einem Beſuche der Infel Owaihi — ſchreiben 
Tyermann und Bennet — zeigte uns unſer Führer 
die Hoͤhlung einer vulkaniſchen Maſſe, wo der Leich— 
nam des Kapitän Kopf gebraten worden war, und 
ein >. weiter die Stelle, wo feinen Armen und 
Beinen Gleiches gefrbab,. + Dieß war die größte Ehre, 
welche feine wilden Mörder, in der Verkehrtheit ib: 
rer Vorftellungen, ſeinen Ueberbleibſeln erzeigen konn⸗ 
ten; denn die Leichname ihrer Könige und Häupt; 
linge wurden auf dieſelbe Weiſe zubereitet, damit 
ſich das Fleifch beffer von den Knochen lös'te, und 
darauf das Gfelett nicht nur als ein Gegenftand der 
Zergliederung , fondern religiöfer Verehrung ‚aufge: 
ſtellt würde. Go wurden die Heberbleibfel Koof's in 
einem Tempel des Rono angebetet, einem der Göt; 
ter von Haxai, indem die Eingebornen mennten, 
daß der berühmte englifche Gerfahrer das Abbild, ja 
Dielleicht die verkörperte Gottheit felbft wäre. 


In Sranfreich macht gegenwärtig die Liquidation 
der Erbichaft eines gewiffen Thierry, die im Yahr 
1776 eröffnet wurde, und jegt vor den Gerichten 
fchwebt, großes Auffehen wegen der unermeßlichen 
Meichthümer , die das Inventar enthält. Diefel: 


ben beftehen in 3 Däufern am Palaft des Dogen 


1,800,000 Frks. wertb; 2 Häufern auf der Infel for; 
fu, 800,000 Frks.; einem Landhanfe, 200,000 Frks.; 
einem 4 Fuß langen und eben fo breiten Sad mit 
Goldftangen, im Schägungswerth von 31 Mi. Fr.; 
80,000 Dufati (160,000 fl.), 51,000 Louisdors 

1 Mill. 200,000 Frks.), 6 Goldftangen (1,900,000 

ıf8.), 6 Wa en auf der Inſel Korfu; Gilberzeug 
für 230,000 Frks., Edelfteine für 3 Mill. Free. ; 
2 Schiffe mit Edelfteinen, die nach Thierry's Tode 
angefommen, 6Mill. Frks; Betten und andere Meus 
bles 400,000 Frfs. ; 800,000 Thaler mit 3 pCt. Ins 
tereffen, im Werth von 9 Mill. Frks. Summe 57 
Mill. Frks. Den dem Gerücht von fo unermeßlichen 
Reichthuͤmern (die übrigens noch Niemand mit Aus 
gen fah) haben alle Thierry's, von denen die Cham; 
pagne , Lothringen und das Dafeler Land wimmelt, 
mit ihren alten Papieren in Bauerfitteln und Holz 
fhuhen fi nach Paris aufgemacht, wo einige derfels 
ben auch fchon als Prätendenten anerkannt wurden. 
Ein Advofat hat indeſſen unumwunden vor Gericht 
erflärt, daß das Ganze ein Hirngefpinnft fen, wos 
bey nur der Fiskus gewinnen werde, 

Aug der hohen Karlsfchule zu Stuttgart, wo auch 
Schiller erzogen wurde, war die ſtrengſte militärifche 
Disziplin eingeführte. Wenn ein Zögling fich auf irs 
gend eine Weiſe vergieng,. fo erhielt er eine Karte, 
auf welcher fein Vergehen bemerkt war. Diefe Karte 
mußte er dem Derzog Karl, ber ‚täglich zur Eſſens— 


Zeit in dem Speifefaal kam, felbft übergeben, wor⸗ 
auf ihm die verdiente Strafe zuerkannt wurde, Eir 
zer der Zöglinge gerieth mit einem Aufieher, einem 
Lieutenant, ın Streit und bediente fich in der Dige 
des Ausdrucks: ‚Einen Lieutenant wie Sie kann 
ich aus jedem Stuͤck Holzefihnigen!’’ Die natürliche 
Folge war , daß er eine Karte dem Herzog übergeben 
mußte. Der Herzog ließ ſich ein Stuͤck Holzund ein 
Meifer reichen und Yab es dem Angeklagten mit den 
Worten hin: Nun fohnige Er mir einmal einen Lies 
tenant daraus! Verlegen nahm en beydes und 
fchnigte ein Weilchen zitternd darauf los. Einer feir 
ner Kameraden, der nicht weit von ihm ftand und 
der fonderbaren Arbeitzufah , er unmwillführlich aus : 
„Ich muͤßte doch lachen, wenn er einen herausbraͤchte.“ 


Frauenmuth und Entfchloffenheit. 


- Indem eine Fleine halbe Meile von dem Haufe 
des Förfters P, gelegenen Städtchen war Jahrmarkt, 
und der Förfter — erft vor 8 Monaten mit einer 
Jungfrau aus diefem Städtchen vor verbunden — 
hatte fih, indem er zugleich die Jagd befuchte und 
fein Forftrevier revidirte, im — Morgenſtunde⸗ 
dorthin auf den Weg gemacht. ie junge Frau bes 
fand fih ganz allein in dem Haufe und erwartete, als 
die Mittagsftunde fihon heran nabte, recht fehnlich 
die Rückkehr ihres Gatten. Von beingftigenden Ges 
fipien gepeinigt und zugleich mit einigem Unwohlfenn 

eſchwert, hatte fie fich jetzt, angekleidet wie fie war, 
für einige Augenblicke ins Bert gelegt, als ploͤtzlich 
ein fremder Mann von verdaͤchtigem Aeußern ins 
Zimmer trat, und vorgab, von dem Förfter, welcher 
ih aufdem Jahrmarkt befinde und dort einen Hans 
del abfchließen wollte, zu diefem Behufe nach 15 Ihrs 
ler gefendet worden zu ſeyn. Die Eluge Förfterin, 
welche fogleich in dem Boten einen Betrüger vermus 
thete , machte gelinde Einrede, Als der Fremde jes 
nen Einwand zuruͤckwies, und endlich fogar barfch ers 
flärte: er habe dem Sörfter jur leberbringung der 

15 Thaler fein Wort gegeben , und werde, wenn die 
junge Frau ihm diefe Summe länger vorenthalte, Gcs 
walt brauchen, da erfannte fie völlig den Mäuber, 
und fah nur eine Lift als einziges Mittel zur Rettung. 
„Sie fehen es ja, fagte fie zu dem Fremden, daß 
ich am ganzen Leibe gelähmt, das Bett nicht verlaf 
fen kann. In jener Tifchfchublade aberfliegen die 
Schluͤſſel; der Fleinfte derſelben öffnet ven Schranf, 
welcher fich bier in der Seitenkammer befinder, 
Gleich vorne im Schrank werden Sie ein Kiftchen mit 
Geld finden; bringen Sie mir daſſelbe her, damit 
ich Ihnen die 15 Thaler darauß zuzaͤhle.“ — Der 
Raͤuber griff rafch nach dem Schläffelbunde und eilte 
damit in die Kammer, Mit Bligesfchnelle fprang die 
Sörfterin jeue vom Bette auf, riß die Kammerthür 
zu und verfchloß und verriegelte diefelbe, dann ver 


tieß fie, noch Fommende Schreckensereigniſſe befuͤrch⸗ 
send, das zimmer, verfchloß die ſtark befeſtigte Haus; 


thuͤr und febob die beyden daran befindlichen Riegel, 


vor, worauf fie ruhig wieder in das Zimmer zuruͤck⸗ 
fehrte. Der Unhold in der Kammer fah fich nun durch 
Frauenlift in die Falle geführt. Die Sörfterwohnung 
war neu erbaut, mithin die feite Kammerthür ohne 
Brechwerkzeug fehwer zu fprengen ; das Fleine Kam: 
merfenfter aber befand fih 6 Fuß hoch vom Fußboden 
entfernt und nicht zum Entfommen geeignet. Nach: 
dem der Räuber es vergebens verſucht, die Thür zu 
fprengen; nachdem er mit Mord und Brand die mu: 
thige Frau bedroht, und feſte Berficherung erhalten 
hatte, daß vor des Förfterd Ruͤckkehr ar feine Bes 
freyung zu denfen fey, verhielt er fich endlich ruhig. 
So war ungefähr eine Stunde vorüber, als anfang: 
lich leife , dann aber heftig und immer heftiger an 
der Haͤusthuͤr gepocht wurde. Ueber dem Wohnzim: 
mer des Hauſes befand fich eine Vorrathskammer, 
dorthin begab fich. jegt die Förfterin und öffnete ein 
Fenſter. Vor der Thuͤre ftand ein Weib von vierfihrös 
tiger Geftalt und wilden Gefichte, welches jest die 
Blicke empor richtete und mit ungeftümen Worten 
Einlaß verlangte. _ Als diefer von der Förfterin vers 
weigert wurde, mwüthete das Weib und fagte, wobey 
es eine große Art unter.der Schürze hervorriß und dro— 

end ſchwenkte: „Ich weißbeftimmt, daß mein Mann 

ch im Haufe befindet, und von Dir, Schlange ! abs 
gefperrt ift. Oeffneſt Du nicht gutwiltig , jo fchlag ich 
die Thär ein; und dann geht esohne Mord nicht ab !’’ 
Die Förfterwohnung lag im Walde von der Landſtraße 
weit abaelegen , ein Nothgefchren Fonnte daher wer 
nig fruchten. Doch die muthige Förfterin war ent: 
fchoffen , ihre Dabe bis aufden Tod zu vertheidigen, 
und beharrte bey diefem Entfchluffe. Schon zifihte 
die blinfende Art der Raubgenoſſin mit zermalmen: 
den Schlägen in die Thür, und vergebens war es, 
daß die Förfterin alle ſchweren Gegenitände, deren ie 
im Augenblicke Habhaft werden Fonnte, dem Weibe 
auf den Kopf fchleuderte ; gewandt wußte diefe Ban— 
ditin jedem Wurfe auszumweichen. est endlich gelang 
es: der heidenmüchigen WVertheidigerin durch einen 
Wurf mit einem alten Hackmeſſer der Angreifenden 
die rechte Wange und Schulter dergeftalt zu verletzen, 
daß das Blut hervorfirömte. Dadurch aber wurde 
die Raͤnbersgenoſſin uur noch wuͤthender und that 
einen gräßlichen Schwur, die junge Hausfrau mit ei: 
genen Händen zu erdroffeln! Die legtere entbebrte 
fchon aller gewichtigen Öegenftände, und verlief jegt 
den bisherigen Vertheidigungeplag. Als fie auf der 
Hausflur wieder anlangte, fand ſie die Thuͤre bereits 
durchfpalten und nur noch von dem Eifenbefchlage der 
untern Querleifte zufammen gehalten. Moch einige 
ſtarke Schläge und die Thüre mußte einftärzen, Das 
Zimmer, welches die Förfterin DRS betrat, bot 
eine gleich drohende Gefahr; dem Raͤuber war es, 
durch die Stimme feines Weibes von Auen neu 
ermuthigt, bereits gelungen, das Schloß an der 
Kammenthür zu jerfprengen,; nur durch den ſchwa— 
chen Riegel wurde die Thüre noch gefperrt. 





Je⸗ 


der naͤchſte Augenblick bot hier der Hausbeſitzerin 
die Gefahr eines ſchmaͤhlichen Todes. Zu jeder 
moͤglichen Gegenwehr z genoͤthigt, riß nun die 
Foͤrſterin eine geladene Doppelflinte von der Wand 
und eilte auf die Hausthuͤre zu. Eben ſtuͤrzte dieſe 
zuſammen. Schon wollte die Banditin durch die Defs 
nung eindringen. „Zuruͤck, riefjegt die junge Frau, 
oder ein Schuß firedt Dich zu Boden!’ — „Poſ— 
fen!’ grinfete das Weib. „Ich will Dir die Schießs 
luft fchon benehmen!’’‘ Dabey fihwang die Wilde 


‚die Art voran und war eben im Begriffe einzufteiz 


gen — — ein zeitiger Schuß aus der Doppelflinte 
ſtreckte fie entjeelt zurück, In demfelben Moment 
hatte ver Räuber den Riegelan der Kammerthuͤr auss 
geſchlagen und trat ſchon in das Zimmer. Die Förz 
fterin ermannte fich rafch und ftrecfte ihm die Flinte 
entgegen. „Wagſt Du noch einen Schritt, fo fens 
det Dich mein zweyter Schuß Deinem Weibe nach !’’ 
Der Raͤuber erblich und ftand unbeweglich. Die Förs 
fterin blieb lautlos im Anfchlage, ihr Ziel mit feſtem 
Blicke haltend. Wenige Minuten darauf Fam der 
Foͤrſter. Der Räuber wurde verhaftet, 


Glorie der Hinfenden. 


Wir halten es für ziemlich unpaffend, koͤrperliche 
Gebrechen , von welcher Art fie ſeyen, zu verfpotten ; 
und in diefer Beziehung verdienen viele Theaterftücfe 
Tadel, in welchen man Einäugige, Bucklige und Hinz 
fende u. f. w. zur Schau geftellt hat, Die Buckligen 
wenigitens find feit langer Zeit gerächt worden. Faſt 
alle ſolen geiſtreich ſeyn; und Derjenige, welcher fih 
über einen Buckligen luftig macht, läuft Gefahr, von 
alfen für einen Narren *— zu werden, die nicht 
bucklig, oder gar ſelber Narren find. Was die Eins 
äugigen betrifft, fo habe ich von ihnen Faum jemals 
reden gehört, ich geftehe es ein. Aber die Hinfens 
den — Ruhm ihnen! denn es ift einleuchtend, daß 
das gegenwärtige Jahrhundert mit all" feinem Ruh— 
me ihnen angehört, Zweifelt ihr daran? Wendet 
eure Blicke nach Frankreich. Ich will euch nicht von 
der ſchwachen Literatur des Kaiferreichs vorerzäbfen. 
Bey dem gänzlichen Mangel an politifchen Erdrteruns 
sen hatte die zwar fehr Flaffifche, aber auch fehr tros 
dene dramatifche Literatur die Oberhand gewonnen. 
Das Trauerfpiel, weches damals den größten Nuf 
hatte, und welches der Kaiſer mit feiner Gegenwart 
bechrte, war Hector, von Luce de Lancival; das bes 
fe Luſtſpiel damaliger Zeit war der Advofat, von Ro— 
ger, Mitglied der Akademie. Roger und Luce de fans 
cival, dieſe beyden Repraͤſentanten der dramatiſchen 
Kunſt, waren Hinkende. Nach der Zeit des Kaiſer— 
reichs wendete Frankreich feine Blicke auf die auslaͤn— 


diſche Literatur; und hier war es vor Allem die eng— 


liſche, welche es anzog. Lord Byron wurde als der 
erſte Dichter, Walter Scott als dererfte Romanfchrei: 
ber diefer Zeitanerfannt. Niemand wagte es, ihnen 
die zuerfannte Palme ftreitig zu machen — und der 
Eine wie. der Andere waren Dinfende, est vers: 
drehte die Politik die Köpfe Alter. Die Partenen im 
Srankreich theilten fi) wach Farben ab, und jede 


waͤhlte fih ihren befondern Anführer. DieRepublifaner 
rachen fo für Deren v. Lafayette aus. (Er hinkt.) 
ie gemäßigten Liberalen und Konftitutionellen ver: 
einigten fich unter dem Banner Benjamin Conitant's, 
(Er hinkte.) Endlich die verfchiedenen Männer, wel: 
che die Theorien verachten, und welche fich auf Finanz: 
und Boͤrfenſpekulationen warfen, begaben fich unter 
den Schuß des erften Sinanztalents unferer Jeit, des 
Hrn. Barons Fonis. (Auch er hinkt.) Geit der Ju: 
firevolution hatte die Oppofition Hrn. v. Lafayette 
wieder als ihren Anfuͤhrer anerkaunt. Die Negier 
rung ließ fich im Ausland durch Den. v. Talleyrand 
vertreten (welcher noch mehr hinft.) Die ronaliftifche 
Partey appellirte zu diefer Zeit an ihren rubmreichen 
Schuspatron Chateaubriand. Kaum zuruͤckgekehrt 
auf den politifchen Kampfplag, fühlt er fich von rheu— 
matifchen Schmerzen befallen , und er hinft, wie es 
einem großen Manne des Jahrhunderts , in welchem 
wir leben ‚ geziemt. Wenn ich fo gottlos wie Mon; 
taigne fenn und ind Gedächtniß zurück rufen wollte, 
daß +3 auch hinfende Geifter gebe, und zwar in viel 
rößerer Anzahl, dann würde ich nicht in Verlegen: 
beit fommen , eine große Lifte anzufertigen. Uber 
ch begnüge mich, mit Hrn. v. Pradt darinn über: 
einzuftimmen, daß das menschliche Gefchlecht im Vor⸗ 
ſchreiten begriffen iſt; vorausgefest, daß er mit mir 
auch darinn einverftanden fey, dab uns auf diefem 
Vorwaͤrtsſchreiten Hinfende zu Wegweifern dienen, 
(Journal de Francfort.) 


Das Ertränfen im Ganges. 

Der Ganges wird in Indien für höchft Heilig gehat 
ten; Jeder, der darinn ertrinkt, muß nothwendig in den 
Himmel fommen; und in diefer Idee verfammelten fich 
alljaͤhrlich Milionenvon Einwohnern an dem Punfte, 


wo der Ganges und der Dſchumna zufammen fließen, : 


und Viele von ihnen pflegten fich in den heil. Strom 
zu fürzen und ertranken. Lange Zeit hindurch wurde 
diefer Bitte von der Negierung und der Polizey Fein 
Hinderniß in den Weg gelegt, weil die Religion und 
die ECeremonien der Dindus fo viel als möglich geach— 
tet werden follten. Indeſſen feste endlich doch der 
Michter des Diftrifts feit, daß Jeder, der Luſt dazu 
habe, fich ind Waſſer ftärzen Fönne; wer aber dabey 
betroffen würde, einem Anderen bey einem folchen 
Vorhaben beyzuſtehen, oder ihn dazu aufzumuntern, 
der folfe als ein Mörder betrachtet und gehängt wer: 
den. Die belfenden und aufmunternden Perfonen 
waren immer die Bootsleute und die Braminen; 
die Erfieren fchifften die Perfonen, welche fich zu er: 
traͤnken wünfchten, nach einer tiefen Stelle des Sluf: 
fes, während die Legteren ſich bemuͤhten, ihre Seele 
zu färfen und die Verwandten fern zu halten, wel— 
che gewöhnlich den Ertrinfluftigen auf alte mögliche 
Weiſe von feinem Entſchluſſe abzubringen fuchten. 
Die Verordnung that augenblicklich ihre Wirfung ; 
die Bootsleute wollten ihren Benftand nicht mehr 
leihen, unddie Braminen waren ſtumm, und fo ift die 
Gitte jegt beynahe ganz in Vergeffenheit gerathen. 


Die Burfche, welche in England bey den oft Statt 


habenden Wettrennen die Vferde-reiten, werden Yor 
keys genannt; ein folcher Jofey wird oft Hin einen 
fehr hohen Lohn gedungen, weil von ihnen nicht ſel— 
ten aud) der Sieg abhängt, der, in Folge der unge; 
beuren Wetten, immer mit ungeheurem Gewinnite 
verbunden ift. Die englifchen Rennjokeys dürfen 
nur ein gewiſſes, vorfchriftinäßtges Gewicht haben, 
das mit den Rennern, die fie reiten, in einem bes 
ſtimmten Berhättniffe fteht. „Du bift noch viel zu 
fett!“ fagt daher der Herr eines folchen Jokeh; 
„mach'; daß du's zum Fleineren Gewichte bringft !/ 
„Schon gut!’ if die Antwort, „Mylord foll mit 
mir zufrieden ſeyn!“ Dierauf betreibt nun der Jos 
fey feine Abmagerung ganz der Kunft gemäß. Zuerft 
enthält er fich des Fleifibes und Biers, und übers 
haupt aller nährenden Koſt, dann nimmt er feine 
Zuflucht felbftzum Branntwein, Auf diefe Art bringt 
er es dann zulegt zum Winusgewicht. Die ftärfiten 
Jokeys brauchen an 3 Monat, die mittleren 2 und 
die jüngften Faum 6 Wochen dazu, um zu dem ver 
ordnungsmäßigen Gewichte zufammen zu fehrums 
pfen. Eine der heftigiten Leibesübungen finden auf 
der Neitbahn Statt. Dier halten fie fih nämlich an 
dem GSteigbügel eines trabenben Hengſtes feſt, und 
laufen jtundenlang daneben hin, Zugleich haben fie, 
um dejto ftärfer zu fchwigen, doppelte, ja dreyfache 
Bekleidung an. Diele Jokeys magern fich auf diefe 
Artjedes Jahr2oder dreymal ab; manche werden fogar 
mager," daß ınan fie mit 2 Fingern umfpannen könnte, 
büßen aber natürlich daben ihre Gefundheit ein. 

Dieanſtag den 25. dieſes Monats Morgens 9 Uhr wird 
In der neuen Jufanteriesfaferne dahier durch die Dekor 
nomiesKommiljion des zu werbenden koͤnigl. griechifchen 
Zruppenforps die Lieferung von mehreren Hundert El: 
len weißen und. gelben Unteroffiziersborten, mehreren 
Zanfend Dugend beinernen Knoͤpfen, einige Taufend 
wollenen Fangſchnuͤren, Pompons und Winghs (Schule 
terblaͤtter), verfchiedener Farben, weißfupferne und 
gelbe Tſchako- und —— Garunituren, 200 ſchwarz⸗ 
ladirre Haͤute, 52 Schuͤtzen-Signal⸗Hoͤrner, 60 Trom⸗ 
peren, fo wie ferner die Inſtrumente zu einigen voll: 
ſtaͤndigen Blehmufifen, an die Wenigftnehmenden in 
Afford gegeben. München, den 15. Juni 1855. 


Bekaunntmachung. 

Auf Autrag der Kreditoren des verſtorbenen Joſeph 
Gaigl, geweſenen Weingaſtgebers zum goldenen Stors 
chen dahier, wird deſſen Anweſen Nro. 3. in der Neu— 
baufers Gafje ſammt der dabey befindlichen Weinfchenke, 
Gajts und Zafernwirthfchaft, wiederhofr dem dffentlis 
ben Verkaufe im Steigerungswege untergeftellt, und 
hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 1. Juli l. J. 
Vormittags 9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſich 
Auswaͤrtige mit legalen Zeugniſſen uͤber Perfon und 
Vermoͤgen auszuweiſen haben. Die Verſteigerung ges 
ſchieht nach $. 64. des Hypothekengeſetzes vom Fahre 
1822. Das — Anweſen iſt in einer der frequen— 
teſten Hauptſtraßen Muͤnchens, in der Neuhauſergaſſe, 





nicht fern vom Neubauferthore, und der koͤnigl. Maut: 
balle gerade gegenüber. Daffelbe ift mir ebener Erde 
3 Stodwerk hoc) gebaut, hat ein Mittelgebäude , das 
mit ebener Erde 2 Steck hoch, und ein Hinters ſammt 
Eeitengebäude, welches mit ebener Erde 4 Stockwerk 
hoch iſt. Es ift mit den nörhigen Kellern, 2 Hofräus 
men, Stallungen für circa 80 Pferde und laufendem 
Maffer, fo wie mit allen zur Führung und Ausuͤbung 
der daben befindlichen realen Wein- und Gaſtwirth— 
ſchafts⸗Gerechtſame erforderlichen Einrichtungen ver: 
fehen. Auf dem Anweien, weldes am 27. Dez. 1931 
gerichtlich auf 43,000fl. geſchaͤtzt worden, laften 525 fl. 
25 fr. 5hl. jährl. Emwiggeldgilten, welche in einem Ka: 

itals⸗ Anfchlage. zu 6468 fl, 34 1/4 fr. vom Kaufichil: 
inge, wegen deren Uebernahme, in Abzug zu bringen 
find. Megen alenfallfiger inzwiichen vorzunehmenvder 
Befichrigung des Veräußerung: Objefted wolle ſich an 
den aufgeftellten Maſſakurator, bürgerl. Handelsmann 
Joſeph Promberger, gewendet werden, 

Den 31. May 1853. . 
Königl, Kreis- und Stadtgeriht München. 
Allweyer, Direktor. 
Wagenbauer. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Georg Seif, Weißgerbers und Fir; 
bers dahier, wird am Montag den 1. Zuli d. J. Vors 
mittags 9 Uhr in hiefiger Gerichtskanzley deffen Soͤld⸗ 
anweſen dffentlich-verfleigert, wozu Kaufsliebhaber — 
Auswärtige mit Vermögens s und Leumunds-Zeugniſ⸗ 
ſen verfehen — eingeladen werden. 

Dieied Anwefen befteht in einem ganz gemanerten 
Sdldhaus, worauf eine Weißgerbers-Gerechtſame ra: 
eo ift, einem Nebengebäude mir bequemer Berk; 
färte zur Meißgerberey , einem befonders gebauten 
Stadelmit Stallung und Holzremiß ‚ einer Walkmühle, 
An Aeckern und Wieſen 8 Ichrt. 32 Dezim, 

Den 11. Juni 1355. 

Fuͤrſtl. Fuggerſches Herrfchaftsgericht Babenhaufen. 
Dempf, Affeffor. 
Borladung. 

Sebaftian Heinz von Aufheim, Soldat des Fonigl. 
sten Cheveaurlegerdö: Regiments (Kdnig) iſt ſchon feit 
dem ruffifchen Feldzuge vermißt, und von feinem Auf⸗ 
enthalte, Leben oder Tode nichts befannt geworden. 

Auf Andringen feiner Brüder wird Sebaftian Heinz 
oder deſſen Deszendenz aufgefodert, feinen Aufenthalt 
binnen 6 Monaten anher anzuzeigen, widrigenfalls er 
als verfchollen erflärt und fein in 100fl. beftehendes 
Vermögen an feine nähften Verwandten gegen Kaus 
tion vertheilt würde. Sllertiffen, den 8. Juni 1833. 

Sanipl- bayer. Landgericht. 
v. Mader, Landrichter. — Bruder coll. 





Borladung. 

Jakob und Joſeph Herz, Shlönersfbhne von Ober: 
beuren, welche landesabweſend find, und über 20 Jah⸗ 
ben über ihren Aufenthalt feine Nachricht gegeben ha⸗ 
ren oder ihre rechtmäßigen Nachkommen werden auf: 
gefordert, fi) binnen 3 Monaten, von heute an ges 
sechnet, entweder in Perfon oder durch einen gehdrig 


Bevollmächtigten bey dem unterfertigten f. Landgerichte 
zu melden, und ihr in 70 fl. beitehendes Vermögen um 
jo mehr in Empfäng zu nehmen, als ſolches im ents 
gegengefetsten Falle den nächften Anverwandten gegen 
Kaution ausgeantwortet werben würde, 

Kaufbeuren, den 13. Juni 1835. , 

Königl. bayer. Landgericht. 

Sinf, Landrichter. 


VBorladung 

Alois Reiter, lediget Fuchsbichlerſohn von Riedern 
dieß Gerichts, machte als Gemeiner des Fonigl. 2ten 
Linien s Infanterie s Regnnents (Kronprinz) im Sabre 
1812 den ruffiichen Feldzug mit, wurde in den Liſten 
diefes Regiments vom 1. JamıAB1l5 an ald vermißt 
abgejchrieben, und hat ſeit diefers Zeit weder über Leben 
noch Aufenthalt etwas hören laſſen. 

Auf Audringen ſeiner naͤchſten Inteſtaterben ergeht 
nun an ihn oder feine allenfallſige rechtmaͤßige Deszen⸗ 
denz die Aufforderung, fid) binnen 6 Monaten a dato 
bierortö zu melden oder über Leben und Aufenthaltsort 
Nachricht anher gelangen zu laffen, widrigenfalls bes 
fagter Alois Reiter als verfchollen erklärt und deſſen El⸗ 
terngut per 150fl. feinen Znteftaterben gegen Kaution 
ausgeantivortet würde. 

iesbach, den 5. Juni 1835. 
Koͤnigl. bayer. Kandgericht. 
Wieſend, Landrichter, 


Befanntmadung. 

Stephan Furtmaier, lediger Wirthsſohn von Hos 
henried, ift fchon feir mehr ald-40 Jahren von feiner 
Heimath abwefend, ohne daß feir diefer geraumen Zeit 
von feinem Aufenthalte oder allenfalljiger Anſaͤßigma⸗ 
dung etwas befannt ift. — Auf Antrag feiner Ver⸗ 
wandten wird derfelbe oder bey deffen Ableben feine als 
lenfallfige Deszendenz aufgefodert, über deren Aufent⸗ 
halt dem dieffeitigen Parrimonialgerichre binnen einem 
Zeitsaume von 6 Mongten um fo mehr Nachrichr zu 
ertheilen; als nach Umfluß diefer Zeit deſſen im biefie 
gen Gerichtöbezirke befindliches Wermdgen an feine 
nächften Anverwandte gegen Kaution ausgeantwortet 
werden wird. 

Niederarndach, den 10. Yuni 1833. 

Sreyherrlich von Pfettenſches Patrimonialgericht 

Niedetarnbach. 
Haͤmerle, Patrimonialrichter. 
Lippert coll. 


Andrä Edeuhuber, Bauersſohn von Mierradhing, 
vormaliger Gemeiner im k. b. 2ten Linien s Snfanteries 
Regimente, weldyer am 12. Dez. 1801 ald vermißit in 
den Liſten abgejchrieben, wurde, ift noch immer nicht 
zum Vorſchein gekommen. Auf Antrag deffen Erben 
wird felber oder deffen allenfalllige Deszenvdenz aufges 
fodert, fich in Zeit von 6 Monaten a dato um fo ſiche⸗ 
ver hierorts zu melden, ald außerdefjen fein Vermögen 
per 350fl. an die nächiten Verwandten gegen Kaurion 
ausgeantwortet wird, 

Roſenheim, den 12. Juni 1855. 

Königl. bayer. Kandaericht Rofenheim. 
Königl, Landrichter abw., Paper, Affeffor, 
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re koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Mathilde wird 
he Mei die regierende Königin auf der Neife 
nach dem Seebade Scheveningem nicht begleiten, for 


dern nach beendigter Badekur zu Kiffingen ſich nach 
Bruͤckenau begeben. — Anfangs fünftigen Monats 
beginnt der Bau eines neuem Umiverfitätsgebäudes, 
der Ludwigskirche gegemüber. — Das Reſcript, die 
Werbung für Griechenland betreffend, lautes dem 
Vernehmen nach ganz fo, wie jenes im vorigen Jahre. 


Wien, dem 15. Junk. 

ı Seit einiger Zeit werden in der Nähe vom hier 
und ben Dfen Verfuche mit Telegrapben gentacht. 
weiche, wenn fie der Erwartungen entfprechen, alter 
Wahrfcheinlichfeit nach, die Einführung wenigſtens 
‚vorläufig Einer Telegraphenlinie zur Folge haben werr 
den. — Aus Semlin.fchreibs man vom 10, dieß, 
Fuͤrſt Mitofch Habe durch einer Tartaren vom Sul⸗ 
kan die Verficherung erhalten, daß diefer feinem Yes 
‚nehmen bey den festen wegen Einverkeibung der 6 Dir 
firifte Statt gefimdenen Vorfaͤllen nicht nur feine Bey⸗ 
ftimmung estheile, fondern daſſelbe vollkommen billige. 


reßburg, den 14. Juni. 

Die Preßburger Zeitung meldet: „Se. Ef. Ma—⸗ 
jeſtaͤt haben mis allerhoͤchſter Entfchließung v⸗ 31. May 
d. J. dem Vicepalatin und Adminiſtrator der Ober⸗ 
—— des ze Komitats, Pancratius 
omfich von Saard, die erledigte Stelle des Praͤſi⸗ 
denten der för. Gerichtötafel vom Ungarn und Gtells 
vertreters der perfönlichen Gegenwart des Königs in 
den Gerichte allergnädigft zu verleihen gerugt. Die 
feyerliche Einführung deffelberr bey der hohen koͤnigl. 
Gerichtstarel ift am 11. d. M. hier in Prefburg, un⸗ 
ter dem übrigen Ceremoniel vor fih gegangen ‚ und 
gleich darauf hat Hr. v. Somſich, der die Ötelle des 
kön. Perfonals bereits feit 2 Monater proviforifch 
befleidete, der 53ften ftändifchen Reichstagsſitzung 
als wirflicher Perfonal präfidirt. Beym Eintritt in 
den gedrängt vollen Saal ward derfelbe mit freubis 
ger Ncclamation lebhaft begrüßt, und während der 
von ihm mie Kraft und Feuer gefprochenen Antritts 
Rede oftmal durch raufchende Beyfallsbezeigungen: uns 
terbrochen. Auch die klaſſiſche Rede des hochwuͤrdig⸗ 
ften Praelatus Tabulae, Domberrm Georg von Re; 
ineth, ald Antwort Namens der Ständetafel, mad: 
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te den bebhafteften Eindruck auf. die Verſammlung, 
der mehrmals in allgemeinen Applaus ausbrach.’” . 
Ferner meldet die Preßburger Zeitung vom obge⸗ 
Bachtert Tage: „Seit den für Preßburg angſtvollen 
Tagen während der Belagerung im Jahre 1309 bar 
den feine Bewohner keine beforglichere, geſahrdrohen⸗ 
dere Nacht erlebt, als die verflofiene, und danfbar 
preist jegs alles dfegütige Vorſehung für die gluͤcklich 
abgemwendete Befahr und überftandene Kümmerniß, 
Die enorme Hige am vorgeſtrigen Tage und der zus 
gteich wolkenbedeckte Himmel ließen zwar ein Unwet⸗ 
ter erwarten ; allein die fchom gegen 7 Uhr Abends 
eintretende Kühle machte glauben , daß daffetbe im 
ee ee V ERHOB 
fid) ein farfer Wind mit Regen, dem ein fchwaches 
Wetterleuchten voramgieng ; aber gegen 10 Uhr fuhr 
ein heftiger Bligftrahh durch die rabenichwarze Nacht, 
undein unmmiteelbar Darauf folgender furchebarer Doms 
nerichtag erfüllte die Gemüther mit Schrecken. Wer 
uige Minuten darauf ertönte Feuerruf; jener erſte 
Blitzſtrahl, dem nur noch einige mit fehwächeren Doms 
nerfchlägen folgten, war in die Spise des Dom 
Thurms zu St. Martin gefahren und hatte gezuͤn⸗ 
det. Die fchleunigite und thaͤtigſte Hilfe der Bürger 
konnte dem Feuer nicht Einhalt thun; die Kuppel 
mußte ber Verheerung preis gegeben werden und alle 
Anstrengungen fih darauf beſchraͤnken, dem Weiter 
greifen: des Feuers in dem Thurme felbft moͤglichſt 
Schranfen zu fegen. Ed war — Anblick, 
die Flammen in dem Fachwerk der Kuppel wuͤthen 
and das Kupter der Bedachung ergluͤhen zu ſehen; 
aber noch peinigender war die Wahrſcheinlichkeit, da 
die umherſpruͤhenden Funken oder das Herabſtuͤrzen 
Bes brennenden Kuppel die Dächer der benachbarten 
Hänfer einfchlagen und diefe anzünden werde, 
Einflurz erfolgte auch gegen 1 Mbr.na Mitternacht 
mit furchtbarem Getöfe, ſchlug eine i eil der Beda⸗ 
chung der Kirche ein, fiel jedoch gluͤcklicher Weife auf 
einen freyen Platz vor derſelben, wo die brennenden 
Balfen und das glühende Kupferdach bald gelöfcht 
wurden. Die nach dem Herabftürgemder Kuppel auf 
dem Thurme anflodernden Flammen verbreiteten eine 
Helle in der Stadt, die die finftere Nacht zum Tage 
machte und die Beſorgniß der Bewohner fuͤr das Um: 
fichgreifen des Feuers noch.erhöhte, Gottes Güte hat 
indeſſen das gerürcchtete Iugläd abgewandt und die 


Der 


Verheerung auf bie Kuppel beſchraͤnkt; der hurm, 
je Kine Uhr und die ie ige 1 
Klieben. Die Gegenwart Gr. faiferl. Hoheit des 
durchlauchtigſten Hrn. Erzherzogs Neichspalatinug, 
der hohen Generalitaͤt und unferer ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
den, ſowie das Aufſtellen des f. k. Militärs, erbiel: 
ten während der Gefahr und bis zur Befeitigung der; 
felben die befte Ordnung. ’’ 
! Rom, den 11, Juni. j 
n iwiefen Tagen ift zwifchen Cefena und Forli die 
päpftliche Diligence von Räubern Angefallen worden. 
Diefelbe hatte gerade eine bedeutende Summe Gel, 
des bey fih, inan fagt 6000 Scudi, welches wahr: 
ſchelnlich vorher ſchon Herrathen war. Diefes Geld 
fowohl, als das der-Paffagiere wurde von den Räu: 
bern genommen, fonft thaten fie Niemand etwas zu 
leide. — Ge. Majeftät der König von Bayern iſt im 
beften Wohlfeyn in Perugia eingetroffen. Die Nach— 
richt, welche fich hier verbreitet hat, daß derfelbe bey 
ber jegigen italienischen Reife nicht mach Rom kom— 
men werde, wurde von den dentfchen Künftiern nicht 
ohne Schmerz vernommen. Noch jedesmal, wenn 
er- in Rom anmwefend war, bat diefer funftliebende 
Fürft zar Aufmunterung der deutfchen Kunſt in Rom 
ar wohithätig gewirkt. Eben fo war fein Hierſeyn 
ets mit neuen Erwerbungen von Runftgegenftänden 
verfnüpft, fo daß auch in diefer Ruͤckſicht Nom das 
Nichtkommen Or. yeajeftät als einen Veriuſt dettach⸗ 
ten muß. 
London, den 12. Juni. 

Der Globe fagt: Wir haben Berichte aus Dporto, 
welche bis zum 6. Juni geben. Die Stadt wırrde von’ 
den Migueliften neuerdings wieder ſcharf bombars 
dirt und litt großen Schaden. Kein einziger Punft 
it gegen das Feuer gefchägt; auch werden die migues 
liſtiſchen Batterien mehr nach den Häufernder Stadt 
als nach den Feſtungswerken gerichtet. Der Feind 
will augenjcheinlich Das Elend der Stadt durch fort: 
währende Befchießung vermehren , indem er fo noch 
am eheiten zu feinem Zweck zu gelangen hofft. Webris 
gens hat die Stadt feinen Mangel mehr an Lebens: 
mitteln, ſeitdem es gegen 90 ‘ —— — 

elungen iſt, unter einem Hagel von Schuͤſſen ihre 

adungen gluͤcklich an das Land zu bringen. Beyde 
kriegfuͤhrende Theile ſcheinen des Kampfes müde zu 
fepn, und nur aufeine Entfcheidung Englands und 
Sranfreihszu warten. — Admiral Sartorius frän 
kelt; man glaubt daher, daß er fich bald vom Kriegs: 
ſchauplatz in das Privatleben zurückziehen werde, — 
Die Flotte Don Miguels liegt noch immer im Tajo; 
man glaubt auch, daß fie nicht einmal im Stande 
fenn werde, denfelben zu verlaffen. — Der hollän: 
difche ——— 4 Dedel wurde allerdings von 
feinem Souveraͤn nad) dem Haag abgerufen, und der 
Bevollmaͤchtigte wird daher heute oder morgen fic) 
auf den, Weg machen. Aber diefe Entfernung des 
Hrn, Dedel iſt nur kurz vorübergehend, denn in 14 
Sagen wird er fchon wieder hier zurück erwartet, An 
eine Ungnade , in die Hr. Debel bey feinent Hofe ger 
fallen, oder an einen Bruch mit den übrigen Bevoll⸗ 


sandte dem Minifterpräfidenten abgeftattet. 


waͤchtigten ber ‚Ronfereniy iſt nicht don ferne zu 
vente. " ar i i 

Der neue fpanifche Gefandte Don Juan Vial tft 

bier angefommen,. 

London, den 13. $unt. 
Der Courier verfünder zuverſſchtlich das nahe Ein⸗ 
ſchreiten Englands und Frankreichs zu Gunſten Dona 
Marias, und fordert die Freunde und Ahenten Dom 
Pedros auf, jegt ihre Anjtrengungen zu'berdoppeln, 
um der eriien Angriffsbewegung Soligndt® den gehẽ⸗ 
rigen Nachorud zu geben; "Marquis Pahnella ift zu 
DOporto angefommen , wo man auf -feine Anwefenheit 
großes Gewicht lege, Indem man’ Hlaubt, mehrere 
vornehme Migueliſten dürften-eher geneigt fenn, mit 
dem Marquis, als mit irgend einem anderen Anhäns 
ger Don Pedros zu unterhandeln. Gleichzeitig was 
ren wieder 600 Mann Verſtaͤrkung, größtentheils Pos 
len, und 150 Mann für die Flotte dafelbft angelangt. 
Don Pedro's Heer befindet ſich auf einen achtungges 
bietenden Fuße. Don Miguel war am 2. zu Braga, 
und der u? vd. Cardoval follte geftorben ſeyn. 

aris, den 13. Juni, 

Dberft v. Briqueville hatte geftern in der Ran 
mer fich einige ftarfe u gegen den Kriegs⸗ 
minifter erlaubt. Der Sohi des Marfchalls fchickte 
ihm deshalb eine Ausforderung zum Zweyfampfe zu, 
welcher diefen Morgen Statt fand. Die Zeugen was 
von ber Seneral Jacqueminot und Dr. Larabit. Nach 
einem balbftündigen umentfchiedenen , aber hitzigen 
Kampfe, trennten die Zeugen die beyden Gegner. — 
Der preußifche Gefandte, Baron Werther, hat wer 


gender beigifch » hollaͤndiſchen Angelegenheit fall tige 


liche Zufammenfünfte mit dem Derjog v. Broglie. 
Die holländifche Regierung foll der preußifchen eine 
Note Äbermacht haben, morinn faft Altes, und ber 
fonderd der Vertrag vom 15. Nov. 1831 , in Frage 
geitellt werde. — Das Kriegsbudget wurde in Ber 
trage von 220,371,247. Fr. 'angenommen. — Die 
Die Pairskammer hat ihre Gefchäfftsordnung jege 
verbefiert. Sie behielt die Beſtimmung bey, daßd 
— — des Drittels der Kammer —3 ei⸗ 
nes guͤltigen Beſchluſſes hinreichend ſey. Außerdem 
wurde feſtgeſetzt, daß kuͤnftig die Pairs ſtets in Ko⸗ 
ſtuͤm erſcheinen und daß wie in der andern Kammer, 
ſtatt der bisherigen geſchriebenen Zettel, ſchwarze 
und weiße Kugeln bey den Abſtimmungen gebraucht 
werden ſollen. 
Paris, den 15. Juni. 

(Meſſager.) Man ſpricht von einem Beſuche, weh 
chen geftern Sw. Pozzo di Borgo und der baper. —* 
an ſo 
da viel geredet haben von den nie m en der frau⸗ 
zöfifchen Propaganda, die Ruhe der &bartänder ja 
jtören; der Marſchall aber, diefer ewigen Reklama⸗ 
tionen müde, ud —5 — mit dem befchäffe 
tigt, was in der legten Kammerfigung vorgegangen 
fol. die Konferenz; om weitere Esfiäeungen gefchlofs 
fen haben. — In Paris wird jetzt fo fürchterlich ger 
ftohlen, daß die benden Abtheilungen der Affiien nicht 
mehr für alle Unterfuchungen diefer Urt zureichen, 


Man vermuthet das Beſtehen einer weltverzweigten 
Diebesbande. — Vorgeſtern hat der Fürft v. Soutzo 
dem Könige der Franzojen feine Beglaubigungsbriere 
als außerordentlicher Gefandter und Bevollmächtigter 
Sr. Majeftät des Königs von Griechenland überreicht. 
— Man erwartet den englifchen Geſandten Lord Gran: 
ville naͤchſter Tage in Paris zuruͤck. — Marſchall 
Soult war durch die unhoͤflichen Angriffe des Oberſten 
Briqueville auf ſeine Verwaltung und fein Benehmen 
in früheren Zeiten, unter Anderm bey der Schlacht 
von Waterlooy.,fo aufgeregt, daß er mit der Nieder; 
legung feines Portefeuilies drohte, und fi nur durch 
die Bitten feiner Freunde und Amtsgenoffen, ja endr 
lich des Königs ſelbſt, bewegen ließ, es vorderhand 
noch zu behalten, +, 
Nicht nur in ihren Kontinentalftaaten, fondern 
auch auf der Inſel Sardinien ſoll die fardinifche Re⸗ 
sierung mit einer Revolution bedroht gewefen, und 
von dem franzöfiichen Minifterium auch vor diefer ges 
warnt worden ſeyn. Die Garten dachten daran, ge 
wiffe alte Privilegien, namentlich eim altes Recht auf 
Volfsvertretung geltend zu machen. Der König Karl 
Albert hat, in danfbarer Anerkennung diefes Liebes; 
dienftes, den Derzogen v. Orleans und Nemours die 
Abzeichen des Ordens der unbefleckten Empfängnif 
Mariä überfandt. n 
Königreih Sardinien. 
Der König hat dem 


Heimkehr mit 
bis zu welchen Grade man in Niederland den tas 
pfern VBertheidiger der Antwerpener Eitadelle achtet 
und liebt. Die Geſuudheit des Generals fchien ge 
beifert, und in feinen Zügen lag die Ruhe feiner 
‚Seele ausgedrückt. Er war mit dem Großfrenz des 
forirt, womit der König ihn geehrt und belohnt. 
"Daß fchlechte Wetter hatte das Ende der Reife un: 
angenehm gemacht,, Man glaubt, der General wers 
de einige Zeit zu Bergen op⸗Zoom bleiben. 
rüffel,.den 14. Juni, 


. Ben Ufch- find ginige hollaͤndiſche Offiziere in Unis h 


form verhaftet worden, die fih von Maejtricht nach 
Serzogenbufid, begeben wollten. Man erwartet ib) 
sethalber Beſehle aus Brüffel. — In Tongern hat 
man Plakate; gefunden, -überfehrieben: Es lebe der 
König von Holland, Tod dem Leopold! 
‚mfterdam, den 14. Juni. 
Unfer Fondsmarkt hat heute auf der gefrioen Hoͤ⸗ 
be vollfommen Stand 8* ſo da 
gen Kurſe aus London ohne Einfluß geblieben ſind. 























abgeſendete 


Bonds war der Handel in 22, 50Ct. und 
anzen ſehr lebendig und ren bedeur 
tende Partieen umgefegt. Ruſſiſche find preishals 
tend, in Denen von 1833 ward viel gehamdelt, es 
waren ſowohl in⸗ als ausiändifche Aufträge dafür da, 
a franz. und neapol. Fonds ward wenig gethan. 
De fpan. angeboten. Deutſche unverändertuu 
Gigmaringen, deu 9. Juni. ic 
Heute haben fih die Ständemitgliever, welche 
feit der Dertagung der Gtändeverfanmlung den 
26. April d. 3. in ihre Heimath fih begeben, wies 
der bier ein er ani x — “* 
armftadt, den 16, Juni 
Geſtern ift die Halbe Bat Fußartitlerie, wel⸗ 
he am erſten Pfingſttag Abend ſchieunig nach Worms 
beordert war, von dort wieder hier eingetroffen, obs 
gleich im der legten Woche die fogenannte Bürgers 
wende bey Worms wieder Anlaß zur Verhaftung eis 
niger rheinbayerifchen Unterthanen gab, welche fich 
darauf eingefunden, Gras _gemäht, und gegen die 
Rompagnie heſſiſcher Soldaten theilwels 
fe etwas Widerfland gezeigt hatten. Die Letztern 
wurden in Daft und Unterfuhung behalten, die Ue— 
brigen aber freygelaffen. — In Giefen ift eine aus 
dem Provinzials Kommiflär, geheimen Rath Kuorr, 


und dem Univerfitätd: Amtnann Georgi zufammens 
gefegte Unterfuchungs; Kommiffion gegen die wegen 
politifher Anfhuldigungen Verhafteten, auch gegen 


Rektor Dr. Weidig in Butzbach, in das Leben ges 
treten. Diefe Maaßregel wird von gewiſſen Seiten 
angegriffen, weil nach der Verfafung Niemand feir 
nem gefeglichen Michter entzogen werden foll, aber 
nicht der Provinzial: Kommiffär, eine Polizens Ders 
waltunge : Behörde, fondern das Hofgericht in Gie: 
fen der gefegliche Michter des Dr. Weidig fey. 
Aus dem Heſſen⸗Homburgiſchen, d. 14. Juni. 

Die Nachricht, daß es dem Dr. Breidenftein und 
dem mitentfiohenen Polen gelungen fey, das franzoͤß⸗ 
fche Gebiet zu erreichen, bejtätiat ſich. Eriterer fol 
an feinen durchl. Sürften, deu Yandarafen von Heſſen⸗ 
Homburg, vom franzöfiichen Gebiete aus einen Brief 
gefchrieben, worinn er erflärt habe, daß er auf der 
Stelle nah Homburg zurückkehren und den Erfolg 
bes über ihn *2 Prozeſſes abwarten würde, 
wenn er das ſichere Verſprechen bekaͤme, bis zur Em⸗ 
ſcheidung feines Prozeſſes auf frehen Fuß geſetzt zu 
bleiben. Die drey Soldaten, welche in der Nacht, 
als Breidenſtein entflod, Wache hielten, waren ,_ als 
man die Flucht entdedte, in den tlefſten Schlaf vers 
funfen, man en —* Spin beygebracht haben. 

. ga, den 

Ge. Majeftät der Kaifer him 8 dieß von Di, 
naburg hier angelangt. Unifolgendeh Tage fand eine 
glänzende Mufterung über das hier verfaminelte Mis 
litärforps Statt, und der Kaifer bejeugte Pamfüten 
vollfommene Zufriedenheit, An benden Tagen befuchs 
ten Se. Majeftät mehrere öffentliche Anftalten. An 
den Abenden war die Stadt fefilich erleuchtöt. Dom 
geitern beehrten Se. Majeftät einen im Schwarzen: 
bäupter Haufe veranftalteren Bau mit Ihrer Gegen, 


wart und fehtem geſtern Nachmittag Ihre Relſe uach 


Reval fort. 
Miszelben. 

Ein Pächter aus’ den Vogeſen, Namens Apel, 
reiſte mit feinen 3 Söhnen, von denen der Altefte 
17 Fahre alt war; im vorigen Monate nad) Paris, 
um von da aus über Havre nach Amerika zu geben. 
Unterivegs hatte fich ein Mann, angeblich ein Loth: 
ringer‘, zu ihnen gefellt, der ebenſals nach Amerika 
zu wollen vorgab, und in Paris mit ihnen in demſel⸗ 
ben Gaſthof logirte. Gleich nach ihrer Ankunft kam 
ein Engländer, wie er fich nannte, zu ihnen, der 
fi gegen Apel erbot, ihm fein Cilbergeld, das 
2700 $r. betrug, gegen Gold umjufegen. Während 
Apel das Gold aufzählte, gieng der Lothriuger mit 

dem Älteften Sohn fort, um ihm eine Müge zu faus 
fen. Gogleich fiel nun der Engländer über den Bach: 
ter ber, fehl, ihn zu Boden. und entflob mit den 
2700 Sr£n. pel machte, fobald er wieder zu ſich 
efommen war, dem Volepfommiffär die nöthige 
nzeige, wartete aber den ganzen Abend vergeblich 
aur feinen Sohn und den Lothringer; endlich faud er 
am andern Morgen die Leiche des Erfieren mit Stich⸗ 
wunden bedeckt im eg rc Matrofen.hat; 
ten den todten Körper aus der Geine dahin gefchafft. 
Die Polizep ift den zuchlofen Mördern auf der Epur. 

In eier Eirzlich gehaltenen Berfammlung der Ra: 
difalen in London legte einer der Redner den Whigs 
(in der Partep der Minifter) folgende fchmeichelhafte 
Namen bey: Schnfte, Ungeheuer ,„ Nilpferde, Sa: 
lamander, Mörder, Hoͤllenhunde, Mosfowiter, 


Don den auferordentlichen Fortfchrieten der Fa— 


briken im ruffifchen Neiche mag die Thatfache Zeug: 
niß geben, daß im Jahr 1829 von 326 Fabrifanten 


4041 Stücde, ind. %. aber von 616 Fabrifanten 9326. 


— Gewerbs ausſtellung gelietert wurden. 


einer Angabe in den See⸗ und Kolouialanna⸗ 


len beſteht Frankreichs Marine gegenwärtig aus 364 


theils fertigen (298), theild noch im Bau begriffenen 
co Se De se 563 Schiffe Kr 


von denen 167 bemannt, 349 nicht bemamns und 47 


noch im Bau begriffen find. Das übrigengd die franz 


zoͤſiſche Marine fehr im Auffchwunge begriffen ift, 
* daraus Er ‚ daß ———— 24 — 


und 26 Fregatten gebaut werden, waͤhrend Frank⸗ 
reich bisher nur 33 Linienfchiffe und 38 Fregatten 
atte. Die Marine in Nordamerika zählt blof 55 
chiffe,, da diefe Macht nach ihrem Syſtem nur eben 
ſo viel Schiffe im Vorrathe hat, als ſie fuͤr den noth⸗ 


wendigen Seedienſt bedarf. 


— —— — ln — 


Mittwoch den: 10. Juli I. J. Vormittags 20 Ihr 


werden in der Kavalleries Naferne bey St. Ulrich 
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6000 ⸗gebleichte Futter⸗ Leinwand; 
1700 s uͤngebleichte Futter⸗ 
500 Stuͤck große ſchwarze Kalbfelle, 
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200 = porn, dann bas Material zur 
400 =» Salbitiefel und 
500 = nr in Lieferung gegeben. 

Lieferungsluſtige Haben gerichtliche ® gniſſe uͤber ihre 
Lieferungs faͤhigkeit, und Leinwand: Lieferanten Muſter 
der Leinwand vorzulegen. Zu dieſer 8* rhandlung wer⸗ 
den nur inlaͤndiſche Gewerbsberechtigtez und die koͤnigl. 
Strafarbeitehäufer zugelaffen. _Nachgebote werden 
nicht angenommen. : 

Augsburg, dem 18. Juni 1335. 
Die Delonomie-Kommiffivh des 4ten Cheveaurlegers⸗ 
Regiments (König.) 

Das Ehnigl. Ste Linienz Infanteries Regiment (Prinz 
Karbygiebt am af. M. Juli Morgens 4 Ubr nachſte⸗ 
hende Material: Gegenſtaͤnde fürdas Etatsjahr 1833/54 
vorbehaltlich allerhoͤchſter Genehmigung in Alkord, als: 

1600 Ellen graues Mantel = 

| Tuch; 


8 


700 = vrdimir ſchwarzes 
3000 ⸗ Ffornblaue& 
500 * Ponreaus oder ſcharlachrothes 
damı 5000 Ellen Pantaloız 
4000 ⸗Hemder⸗ 
5200 = gebleichte Futter⸗ 
2000 s ungebleidyte Futter⸗ 
und 1000 Paar Schuh: Materiale, banır 
600% » Goblen mir Fleck. 
Das Steigerungslofal ift m der Kreuzfaferne. 


So eben ift erfhienen und in der B, Rollumnn’ichen 
Buchhandlung in Angeburg zu haben: e j 
v. Schaden, A., Neueſtes Taſchenbuch für Reifende 
durch Bayerns und Tyrols Soclande, dann durch 
Derchresgadens und Salzburgs romantiihe Gefilde 
nebſt Beſchreibung der Gaftuna und des Salzkammer— 
guts ıc. Mis ı Karte und 25 malerifhew Anfihten. 
gr.8., fartonirt in Futteral. af. 428r. 
Reiſekarte burh Süd: Bayerm, Tyrol, Salzburg und das 
Salzlammergut. Mit 18. malerifhen. Unfichten , ol. 
in $utteral ı fl. 48 kr., auf Leinwand zfl. olr. 


In dem Haufe fit. A. Nro. 8, neben dem weißen 
Roffe ft eine Wohnung im zweyten Stocke, beftelrend 
m 5 heigbaren und 3 uuheisbaren Zimmern, 2 Alta⸗ 
nen, Waſchkuͤche, Keller, Holzlagenebfk allen we 
BDequemlichkeiten zu vermierhen und bis nächites 
chaeli zu beziehen. 

— ——— —* * Junk 1833. 
jayer aatspapiere. 
rin Papier. !' Gelb, 

N ders 200 ZfB: Too fa 
Lott. Loofe E—M 4 Prop . | — | 108 3f4 
beito — Fr = eh * 1Rg0 — 
efterr aatspaptere. 

y Papier. | Geld, 


; Leinwand ; 








apeog. Metaliue6 - 0... st ıfal 837 ıf8 
5prop. Metallique6 2 2.» 96 ıf2] 96 38 
Banlaftin. 2 2 0 0 ee. . [1265 1263 
Rothſchildſches Anlehen von 18320. | — 193 
detto 1821.: 4 Pro... » 137 136 ı1fz 





Volnifhe Loofe. 
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Ein Blatt ſtatiſtiſch— 


Mit allerhbödften Privilegien 





x 


Ponzeituig. 
politiichen Inhaltes. — 


ip 





Samftag. 8 





der H 


feld 6 reist heute ju feiner Familie nach Frankfurt ab. 
ga die koͤnigl. allerhoͤchſte Natifitation des mit Grier 


ben, 


R Naupiliaa. 

Ueber den Beſuch Sr. koͤnigl. Hohelt des bayeri— 
ſchen Kronprinzen heißt es in einem Privatſchreiben 
vom18. May: Der Prinz verweilte 11 Tage in Raw 
plia, beehrte einen Feftball im Hauſe des Grafen von 
Armansperg, wofelbft die ansgezeichnerften Damen 
der Stadt in verfchiedenen Trachten Griechenlands ers 
fhienen, mit feiner Gegenwart, und wohnte einem 
Konzerte im Bouleutifon bey, im welchem der Fönigl. 
—— Herr Aſcher, ſich durch ſein glaͤnzendes 

piel und das vortreffliche Arrangement des Konzer⸗ 
tes auszeichnete, und worinn ihn ausſchließlich dent; 
fhe Mufiffreunde unterftügten. Am 15. wohnten 
Se. fönigl. Hoheit der Vorſtellung mehrerer hoͤchſt ges 
lungenen lebendigen Tableaus im Haufe des Herrn 
Präfidenten bey, und befuchten am 16. den Ball, 
weichem die Bewohner Nauplia's zur Feher der An: 
kunft des erlauchten Bruders ihres Königs veranſtal⸗ 
teten. Unbezweifelt wurden die zahlreichen Fremden, 
weiche mit dem Dampfboote von Neapel angefommen 


Pro.173. 





33, Juni 4833. 


waren, aufs Höchfte überrafcht, in einem Orte, der 
vor furzer Zeit ey 2 der Schauplatz barbarifcher Zers 
ftörung war, eine Geſellſchaft za finden, welche man 
ih den Dauptflädten des civilifirten"Europa's kaum 
länzender angetroffen haben würde. Die übrigen 
age befuchte der Kronprinz flets von Sr. Majejtät 
dem Könige begleitet, die Umgegend Nauplias auf 
eine Entfernung von mehreren Stunden; am 17ten 
führte das iſte Bataillon des Eönigl, bayer. 6ten Ins 
fanterie» Regiments und 3 Piecen Artillerie ein Was 
növer im Feuer aus, an welchem die friegerifchen 
Einwohner diefes Landes den lebhafteften nei nabs 
men. Die fönigl, Brüder, von einem glänzenden 
Gefolge begleitet, folgten den einzelnen Evolurionen 
der bayerifchen, Truppen, welche mit der größten 
Genauigkeit und wahrhaft militärifcher Umficht auss 
geführt wurden. Am 21, Morgens verfammelte fi 
vor der koͤnigl. Reſidenz ein großer Zug von Laſtthie⸗ 
ren nnd Pferden, woraufdie Mitglieder der Regent⸗ 
ſchaft, das Gefolge des Königs und des Kronprimzen 
ungefäumt die Reife nach Achen antraten, anf weis. 
cher ihnen eine Stunde fpäter Die fürftlichen Brüder 
in einem offenen Wagen folgten, begleitet von den 
Gegenswänfchen der zahlreich verfammelten Einwoh⸗ 
ner und dem Donner des griechiſchen Geſchuͤtzes. Wir 
hoffen, daß dieſe Reiſe die Frage zur Entſcheidung 
bringen wird, auf welcher Stelle die Hauptſtadt Gries 
chenlands erbaut werden foll, da der Wunfch aller 
Fremden dahin geht, Nauplia fobald als möglich zu 
verlaffen, obwohl fie im Anfange fchwerlich die Bes 
quemlichfeiten irgendwo finden dürften, welche fich 
bereitö in Nauplia darbieten. ine Haupturfache 
des allgemeinen Verlangens nach einer Beränderung 
des —— Aufenthaltes iſt wohl eine Folge 
der Berichte unferer dayeriſchen Landsleute, welche 
feitdem, mit Ausnahme eines Bataillons, nach den 
verfchiedenen feften Plägen abgefeudet.wugden, „und 
übereinftimmend die übrigen Segenpen g5 chenlands 
eben fo ſchoͤn als die Bewohnet freuͤndl lid zuvor⸗ 
konmend ſchildern, fo daß noch feiner ſich nach Naus 
plia zuruͤck wuͤnſchte. Man darf mit einiger Gewiß 
heit vorausfagen, daß die Hauptitadt Griechenlands, 
fie mag mun am Iſthmus von Korinth oder anf der 
Stelle, wo Athen hand, erbaut werden, fich fehr 
ſchnell erheben wird, da die reichiten Griechen des 


Ins und Auslandes, fobald die Entfcheidung der 


J 


jur gg gon Wohnhaͤuſern gegeben werden, m 
es edr elleicht nur au einen jwerfinäßigen‘ 
und Griechenland Fann fich , che 10 Jahle ver a 
ruͤhmen, eine der fchönften und g ſchmackvo ſten 
Hauptſtaͤdte Europa's zu beſthen. ya Per 
göndon, den 13, Jahl. +, 273% 
Lord Althorp fchlug im Unterhaufe vor, ber ir: 
tänpifegen Geiftlichkeit für alle von den Jahren 1831 
und 1832 rüchitändigen Zehnten, fo wie fuͤr den gan⸗ 
zen Zehntenbetrag von 1833 einen Vorſchuß zu ma 


365 


SEN ſeyn wird, unverzuͤglich Auftuhge 


y 
Ir 


chen, ——.,—— Laͤnderehen, wo die Zehn⸗ 


ten im Rück 
beben. Dieſe Refolution wurde faſt ohne Bemerkung 
angenommen , und hiernach darf man. hoffen, daß 
die Unruhen, welche, bisher durch die Bebnterhebung 
in Irland, veranlaßt wurden, endlich aufhoͤren werben, 

er in —— — Unterhausſitzung gefaßte Be⸗ 
ſchluß, daß den Koloniften für die solang der 
Sklaben 20 Will. Pf. St. als Entfhädigungsfunme 
bewilligt werden follen, war mit 286 gegen 77 Stim⸗ 
men angenommen worden. Mehrere vorgelegte Abs 
Anderungsvorfchäge wurden mit der flarfen Mehrheit 
von 362, 324 und 248 Stimmen abgewiefen. - 


nicht gezeigt, wie man früher gefagt hatte, — Ka 
über die 
dmiral Gars 


a, S 
Abdksen ‚als bis alle feine Geldforderungen befriedigt 
ſeyen. — Die fohftitutionellen Truppen werden in 
Kurzem vorwärts marſchiren. Marſchall Solignac 
ſcheint nur noch einige Truppenverftärfungen und die 
gefegene Zeit abzuwarten. Kürzlich ließ er 5 Frans 
jofen, welche ausreißen wollten, erſchießen. — Opor— 
to muß, einftimmigen Berichten zufolge, durch das 
Bombardement fehr viel gelitten haben. Torpblät; 
ter fprerben fogar von 100 Verfonen, welche oft an 
einem Tage in den Straßen durch die Kugeln und 
Bomben getoͤdtet wordenfeyen. Schon diefe bedraͤng— 
te Lage der Stadt, der immer ſich erneuernde Dan; 
gel an Pebensmitteln und die vielen Kranfheiten müf; 
fen Don Pedro beftimmen, einen Dauptfihlag auszu— 
rühren und gegen Liffabon aufzubrechen. — Die Liſſa— 
boner Zeitung, feßt Belöhnungen für diejenigen aus, 
welche zur’ Entdeefung,.der Agenten Don Pedros, die 
Perfonen in det Hauptftadt für Oporto anwerben, 


behilflich find. 
vun Madrid, den 6. Junli. 

&o eben bringt eine Etafette die Nachricht aus 
Liſſabon, daß der Infant DonCarlog fih am 2. d. M. 
mit feiner Familie aufdem Tajo nach Neapel einges 
febifft babe. An Bord des Schiffes fehrich er noch 
einen Brief an feinen Bruder, den König. 

Paris, den 15. Juni, 
dan ſpricht von einem fehr merklichen Unfang von 
















und feinen Sohn, den Marquis don Dal 
9% fich für feinen Vater mit dem Oberſt 
v 

Gra ei ge⸗ 
ya uin der Königin der Belgier den 3 —* 





Eltern, daß ſie ihr Wochenbett in Parls halten 






vorzulegen. — Wie man hört, fol d 
mite deutfcher Patrioten, aufgeld 

Kammer nahm geftern das gefammte Ausgabenbuds 
Sr vom Jahre 1834, im Betrage von 1,120,615,418 








nenfp 
franzöfifche Regierung wird daher ben den Kammer, 
von Neuem darauf dringen, daß der ad auf, fremms 
des Dich und fremde Wolle herab gefeßt werde, aber 
der Einfluß der großen Landbefiger macht den in) 
für den Augenblick zweifelhaft, obgleich fi die A 

gemeine Meynung täglich lauter für Ausdehnung ver 
HDandelsfrepheit ausfpricht, und feinen, langen Auf⸗ 
fhub der 
dulden wird. 





Mißhelligkelten Rußland und Deftent 
und in gewiſſen Empfangſaͤlen wird geſagt, da 
alten Anfchein nach Wiſchen den n bon 


und Perersburg wohl am erften einen Sruhge 
ten habe, — Die Unpäßlichkeit des 
+1 feit. 2 Tagen fehr zugenommen. Sin 


rn. Soult hat 
Naht vom 
‚ und geflern, 


13. zum 14, mußte man ihm der 
‚er.in die Kammer fam, ward er von Hrn. Thiers 


al 

efuͤhrt. — Ein Brief aus Turin meldet, die legte 
Ber hwoͤrung, die in dent pieimontefifchen Deere ents 
deckt worden, habe der Regierung ſolchen Schreck 
eingejagt, daß König Karl Albert, wie manfagt, d 
ade wären, eine —— zu er] Vo 


rrecht der Kadetten aufheben werde, das in dem 


Heere eine große Unzufriedenheit und heftigen Daß 
verurfacht. — Sechzig italienifche Flüchtlinge find im , 
Valenciennes angelangt, wo die Regierung, wie man 
fagt , ein Depot errichten will. —" > ig 


er Kön 
die föniglichen Bringen ——— 
almatien, wel⸗ 
ſchl bat, befomplinientir —— 
eſchlagen bat, bekomplimentiren laſſen — 
— äßt es, werde nach a 


% 
i 0 
st per Er Die 


rfn., an; bievon die 30 Millionen außerordentliche 
redice für öffentliche Arbeiten abgezogen, bleiben noch, 


für das ordentliche Budget 981,983,478 Fre, 


Die öfterreichifche Regierung hat der franzöntchen, 
Vorfchläge gemacht, um beyderfeits —8 


Staaten Handelsbeguͤnſtigungen anangefichen wel⸗ 
che * dieſen die Keigung fich dem preuß 


fchen Doua⸗ 


eme anzufchließen überwiegen föunten, und die 


nnahme eines liberaleren Syſtems mehr, 


Paris, den 16. Junl. 
Der König hat geitern dein Gefes über daB arie 
chiſche Anteben feine Sauktion ertheilt, und heute 
es im Buͤlletin der Gefeße erfchienen. — - Der Kom 
fitutionnel fchreibt, der Sultan Mahmoud fen mie 
einer Neorganifation feines Heeres ernſtlich befchäfk 
tigt, und fuche die in dem ungluͤcklichen Kriege gege 
den Pafıha von Egypten erlittenen Berlufte —— 
ſchnell wieder zu erſetzen. Er will fein Heer auf 
Mann regelmäßiges Fußvolk und 10,000 Wann Re 
teren bringen, und zum Gtadtdienftein Konftantinos 
pel eine Art Gensd’arınerie nach dem a 
franzöfifchen errichten. — Der, Abzug der fü, 
ſchen Brigade aus Morea follte am 21. Map —— 
nen. — Ein Brief aus Ancona vom 5. Map ſpricht 


) 


J 





von dem glänzenden Empfang, welchen der General 
erzoge v. — Sohn des 


Cubieres dem 


Prinzen Eugen, bereitete. Vor ſeiner Abreife kei 


der junge Herzog auf feine Koften an alle Fran oRihen 


Soldaten doppelte Nation austheilen. —. Der ebe: 
malige Herausgeber des Blattes „„Revolution’’, An; 
ton Thouret, auf welchem noch ein auf 2 Jahre Ger 
faͤngniß lautendes Ctrafugtheillaftet, wurde zu Donai 
durch den Unterpräfeften diefer Stadt verhaftet und 
nah St. Velagie eingeliefert. ‚Diele repuplifanifch 
gefinnte Bürger bezeigten ihm in Douai fowohl als 
auf feinem. Wege ug 
25 italienifche Ruͤcht Be, welche ſich im Depot von 
Moulins befanden, N elten, unter dem Borwande, 
fie gehörten geheimen Verbindungen an, den Befehl, 
dieje Stadt binuen 24 Stunden, und Frankreich bins 
nen 10 Tagen zu verlafien, „Sie proteflirten und ver; 
langten gerichtliche Unterfuchung; man hat u fee diefe 
verfagt. Neifepäffe nah England wurden ihnen ver; 
weigert, fie mußten nach der Öränze der Schweiz aufs 
breden. — Mehrere Journale melden aus Turin p 
die Befagung von Ehambery fey um 2 Esfadronen 
verftärft, und 15,000 Mann unter die Waffen berus 
fen worden. Zwijchen der fardinifchen Regierung und 
Deiterreich foll wegen eines Gebietsaustaufcheg, den 
bie —— Macht verlangt, um einen freyen Ueber: 
gang über den Tefin zu erhalten, eine Spannung ein: 
getreten ſeyn, König Karl Albert fich hiernach an das 
franzölifche Kabinett gewendet, und Dr. v. Broglie 
hab Wien eine Note abgefertigt baben, um gegen 
das Begehren Oeſterreichs zu protefliren,. Noch heißt 
e8, der General Caſſati fen, als in die legte Ders 
ſchwoͤrung verwickelt, verhaftet worden. 
Haag, den 15. Juni. 

Am 13. ift Dr. Dedel mit dem Dampfboote von Lon⸗ 
don zu Rotterdam eingettoffen. — Wie es fcheint, 
wird eine Austheilung der Ehrenzeichen an die Vers 
theidiger der Antwerpener Citadelle am Geburtstag 
des Königs Statt haben. 

DBrüffel, den 15. Junl. 

In der geftrigen Sigung der Repräfentantenfam« 
mer verlag der — eine Darſtellung der 
Motive mehrerer im t 
aͤnderungen und zeigte an, daß die Regierung die 
Abaͤnderungen fuͤr 1834 unmittelbar nach der An— 
nahme jener für 1833 werde vorlegen können. 


Die Jefuiten haben ſich in Anderlecht angefauft, | 


am dort ein zweytes St, Acheul zu bilden. — Der 
vorgeitern gehörte Kanonendonner kam von der hollän: 
diſchen Flotte her, weiche,den General Chaffe und 
die Garnifon der Citadelle,von, Antwerpen bey ihrer 
Vorbeyfahrt begrüßte: — Vorgeſtern ift das franzoͤ⸗ 
ſiſche Schiff Juli, von Oſtende nach Havre beſtimmt, 
auf dem Elleboog gefcbeiterk; der Mannſchaft ift es 
jelungen, fich nach, Vieſſingen zu retten; allein das 
chiff wird ganz verloren feyn. Ein Koff ift ebenfalls 
outelande , Infel Walcheren , geſcheitert. 
Lüttich, den 15. Juni. 
„Der Courrier de la Meufe fagt, die freye Schiff; 
fahre auf der Maas und Scheide erfülle die Waͤnſche 


bey 


‚Paris, ihre Ihellnapme, — 





udget von 1833 gemachten Ab⸗ 


j — 
des belgiſchen Dandelsftandes nicht ganz; noch mäüffe 
der Rhein ihm offen ſeyn, und zu dem ER die Ge⸗ 
waͤſſer Hollauds von feinen Schiffen frey befahren 
erden. Nur der Definitiovertrag Eönne Belgien 
biefen Vortheil fchaffen. 

Gröningen, den 12. Juni,‘ 

Geftern Nachmittag um halb 2 Uhr entfland hier 
ein heftiger Wind, der bis heute anbielt. ‚Kurz nad 
dem Ausbruch des Sturmmwindes gewahrte man am 
Dimmel.eine Glut von Dampf begleitet, Wegehiber 
brennenden Hitze des vorigen Tages ſchrieb man diefe 
Erfcheinung einem Haidebrande ju, . Doch es war lels 
der anders. Ungefähr eine halbe Stunde vom Dor 
te de Leek, zu Zevenhuizen, war, wahrfsheintich in 
Folge eines Haidebrandes, der. Torf auf den Mohr, 
gründen in_ Brand geratöen, und FÜR, ungefähr 

. Torf, 40 Sur große Haͤuſer und 
[4 


30,000 fl 

2 Schiffe wurden ein Raub tr 5 imen, woben, 
2 Menfchen ihr fer 

ben verloren. 


zum Uebermaaß des Inglä 
— den 17. Juni. 

In der heutigen Sigung der 2ten Kammer jelgte 
von Rotteck an, daß er in den nächiten Tagen einen 
Antrag begründen werde, den Zuftand des Landes 
durch eine Kommiffion unterfuchen zu laffen und bier 
nach die geeigneten Anträge zu dein. — Unſere 
Regierung foll der 2ten Kammer unferer Landftände 
vertrauliche Eroͤffnungen in Bezug auf einige, in der 
Adeſſe berührten Bundesverf gungen gemacht das 
ben, welche die vollkommenſte Beruhi ung: und Zu⸗ 
friedenpeit in den. Gemüthern wieder beriteltte, 

Stuttgart, den 19. Juni, 

Geftern und heute fand bey den 3 Regimentern 
der hieſigen Garniſon eine bedeutende Beurlaubung 
Statt, — Geit mehreren Tagen waren Mitglieder 
des. innländifchen Handels ; und Fabrikſtandes hier 
vereinigt, denen von Geite des fönigl. Finanzınink 
ſteriums Mittheilungen in Betreff der proie tirten 
mwürtembergifch + baperifch und preußifch , heſſiſchen 
Zollvereinigung gemacht wurden, um die Anſichten 


und Wuͤnſche derſelben über den beabfüchtigten Tarif 


zu hören. (Schw. M,) 

Sranffurt, den 15. Junl. 
Die ſeit dem 3. April, als dem Tage der Beſtuͤr⸗ 
mung unſerer Haupt / und Konſtablerwache, ange 
ordneten Nachtwachen und Batrouilien unferer jungen 
Dürgergarde follen nun endlich aufhören, die Rick 
£unft des kaiſerl. Präfivialgefandten Hrn. Grafen v. 
Münch; Dellinghaufen, der, mit fharfem Plicke die 
Sache anfieht, wie fie ift Amd nicht wie es fcheint, 
bat undezweifelt die Laſtabnahmne berbengeführt. Der 
Hr. Gefandte, an Ort und Stefte von dem Dergang 
der Sache unterrichtet, bat. wohl erfatint, daß, da 
ſchon eine Abtheilung unferes Alitaͤrs, wenn gleich 
mit blutigen Köpfen, doch im Lapferiten Rampfe ben 
der verzweifelten Gegenwehr der Studenten, binnen 
einer Viertelftunde die Ruhe und Drdnung hergeſtellt 
hatte, ehe noch unsere flarfe —— durch Ge⸗ 
neralmarſch zuſammengerufen, mit — konnte, 
nunmehr das Daſeyn von von oͤſterreichiſchen und 


preufifchen Truppen die hoͤchſte Vorſicht vollende, web, 
che auch vald als überflüflig gefunden werden wird, 
da, wollte. man auch annehmen, das unreife unzu— 
——— kindiſche und freche Streben unfe 
rer deutjchen Revolutionäre bedürfe wirklich jene um⸗ 
faffenden ernftliben Maaßnahmen, zu denen man in 
alten öfferitlichen Blättern die Regierungen auffordert, 
es doch im ganz Deutfchland feinen Boden giebt, der 
unfruchtbarer für folch politifches Treiben ift, als um: 
fere Stadt, in welcher man das Alte fo fehr liebt 
weil das Alte fo gut, fo zufrieden, fo reich und glüc 
lich machte, 
 .Datmfadbe, den 17. Juni. 
ute warde von unferer 2ten Kammer der Stäns 
de über den Antrag wegen des Schloßbaues abge 
fimme, und mit 34 gegen 12 Stimmen befchloffen, 
denfelben abzulehnen. Dagegen nahm die Kammer 
mit 36 gegen 10 Stimmen die Abänderung des Ab; 
geordneten Jaup an, twonach die Regierung erfucht 
werden foll, wegen des Etabliffements Se. Hoheit 
des Erbgroßherzogs einen neuen, vom Webrigen gt 
fonderten Antrag, hinfichtlich der andern Gegenftäns 
de aber (Schloßbau und die Sammlungen betreffend), 
einen Gefegesentwurf an die Stände: Verſammlung 
ur Berathung gelangen zu laffen. Es fcheint für die 
egierung, will fie ihren Plan nicht —— 
fein anderer Weg übrig, als auf den Antrag des 
Adgeordneten Jaup einzugehen. 
—E den 17. 


uni. 
Am 15. d. M. ift 


hre Majeftät die verwittwete 


Königin von sr ei von bier nach Potsdam , und 


—— Ihre koͤn. Hoheit die Prinzeffin Amalie Auguſte, 
emablin des Prinzen Johann kön. Hoheit, in das 
Bad Eger abgereift. 

erlin, den 15. Juni. 

Wie es heißt, wünfcht der Minifter des Imnern, 
Hr. von Schumann, nach einer Stjährigen Dienſt⸗ 
zeit ſich zurück zu zieben, Meber die fünftige Beſe— 
gung diefes Poſtens ift noch nichts Verbuͤrgtes be; 

annt. — Die gefchärften Polizenbefehle haben neuer, 
dings mehrfache Verhaftungen und Unterfuchungen, 
fo wie die Wegweifung verfchiedener Fremden zur Fol: 

e gehabt, die überhaupt jegt auch bier einer fehr 
Bert Kontrolle unterworfen find. Inter den Weg: 
geiwiefenen find einige Engländer, die trog aller Ber: 
bürgungen und der Bemühungen des Lords Minto 
in 3 Tagen Berlin verlaffen mußten. — Einige Des 
fertionen in den am. Rhein ftationirten Negimentern 
follen einen Garniſonswechſel in der Artzur Felge ha⸗ 
ben, daß mehrere derfelben in die innern Provinzen 
verlegt werdet, dagegen. andere von dort au den 
Rhein rücen; man nennt bieben das 34fle Regiment, 
das bis jegt'in Stralſund lebt. Meberjanpt aber 
Fönnte es leicht ſeyn, daß eine ganze an des 
2ten Armeeforps gtelch nad dem großen Manöver 
bey Magdebärg nach dein Be verlegt würde. 

Die Verhandlungen zwifchen den drey nordifchen 
Mächten über die beigifche Frage, die feit einiger Zeit 
von bier aus geführt wurden, fcheinen ſich dennoch in 


einen allgemeinen Kongreß aufidſen jr wollen, 
Gig jedoch nicht Beriin ehn wird... Wie ed h 
ſollen deßhald Mittheilungen von verfchiedenen Sel, 
ten eingegangen fenn. Pos, 

Aus dem Danndverfchen, den 15. Juni, 

So viel man vernimmt, haben die Unterſuchun— 
gen der Papiere einiger Göttinger Studenten, in der 
nen man Aufklärung über die befannte Meuteren in 
Sranffurt zu finden glaubte, zu feinem Refultat ge 
rührt. Die Polizey läßt es indeffen nicht an Wachs 
famfeit und Eifer fehlen iin dem Thun und Treis 
ben der Grudierenden daſelbſt nachzuſpaͤhen. Don 
Polen befindet fich feiner mehr In „Göttingen, und 
ed würde nach den Welfungen, weiche von Hanno 
ver abgegangen find, auch keiner mehr geduldet wer 
den. Die Aufmertjaniteit der Poltzey erftrect ſich 
überhaupt auf alle Fremde. Auch Belehrte, welche 
lange in Göttingen ihren Wohnfig hatten, bedürfen 
wenn fie fo von hier entfernen und wieder zuruͤch 
febren, einer ernenerten höheren Erlaubniß zu ihrem 
Aufenthalte, wie and mehreren kuͤrzlich vorgekomme 
nen Fällen hervorgeht. Profeſſor Saalfeld, dem bep 
feiner Entlaffung von feinem Profefforate in Göttin 
gen frengeftellt wurde, feinen Gehalt, den er torts 
bezieht, nach Gefallen im Auslande zu verzehren 
foll eine füddentfche Stadt zu feinem Fünrtigen Auf 
enthaltsorte gewählt haben. Die neue preußifche 
Berordnung, wodurch den preußifchen Unterthanen 
der Befuch auswaͤrtiger Univerfitäten unterfagt wird, 
iſt Fr m —— ——— Verluſt. Von 
ruſſiſchen Unterthanen befinden derzeit nur einige 
Kurländer in Göttingen. . ; 

nr A M — 3 — lem 
e Speyerer Zeitung, die in der legten Zeitn 

viele Privarberichte über die Vorfälle in ae 
enthielt, weiche den Berichten der Münchener polis 
fifchen Zeitung alte entfchieden widerfprachen, zeige 
unterm 18. Juni an, daß ihre legte Nummer wegen 
2 Artifeln ans Neuftadt mit Befchlag belegt worden 
fey. — Eine zwifchen den ſich —— Be⸗ 
richten die Mitte haltende, ſehr weitlaͤuftige Darſtel⸗ 
lung von einem Rheinbayern enthält der in Stutt⸗ 
gart erfcheinende Unpartepifche. 

Die Ermittelung der zur Aufſtellung der Telegras 
phen geeigneten Punkte dis Köln iſt bereit durch 
den Major D’Egel vollendet. Es werden jwiſchen 
Berlin und Köln 50 Stationen zu liegen fommen, 
von denen 13 bis zur Elb Teen Im Gebraude find. 

Aus Schweden wird atinelder, daß der General 
Admiral und vormalige Stantsrath Graf Rudolf Eer 
derftröm mit Tode abgegangen fen. ". * 

Die Nacht vom 12. auf den — war fuͤr die 
Luzerner eine Nacht des Schredeng, Indem ein furchte 
barer Brand ausbrach, der 10 Bälrer in Afche legte. 

Das Dampfboot „‚Benlomond’ fieng neulich, Da 
es 220 Vaffagiere an Kord batte, iu Meerbufen Forth 
in Schottland Feuer, Gluͤcklicherweiſe wurden die 
Reiſenden noch gerettet, als ebendas Feuer von alle n 
Seiten das Schiff verſchlang. 


Medakteur: A. J. Altenhoͤfer. Gedruckt und verlegt von Joſeph Anton Diop. 
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hen, den 22.CHR 

Se. Majeftät der König werd 
nach am 12. Julidie Rücreife u: & 
Das der Ladwigskirche gegend 


Gebäude ift für das Blindeninftitut deftimmt, 


Der kön. Kabinettöfurier, Hr. Brennemann, wird 
wifchen Sonntag und Montag von Colombella das 
ter zurück erwartet. — Ge. Ercellenz der Hr. Mi; 

nifter Frhr. v. Lerchenfeld ift durch —— ie 

e. Ercell. 
atte am Donnerftag aufden Freytag eine unru ige 
olis 
zeyfommiffär Hr. Dr.v. Schlichtegrolf zum Eivilfom; 
miffar für die Werbung nach Griechenland durch die 
Ein. Regierung ernannt worden. — Der zweyte Dis 
rektor des Appell, ©. U, v. Deinrichen in Afchaffen: 
Burg rückte als erfter Direftor vor, und der Oberaps 
pellationsgerichtsrath H. Kiliani murde feinem Gef 
che gemäß zwehter Direftor an dieſem Gerichtähofe. 
— Der Borftand der oberftien Baubehörde, geheimer 


dertworden, nach Frankfurt abzureifen. 


acht. — Dem Bernehmen nach ilt der Fön. 


Math F. C. 2. von Klenze wurde mit feinen rechtmä; 


ßigen ehelichen Nachkommen in den erblichen Adels; 


fand des Königreichs erhoben. 

Die M. pol. 3. ſchreibt: Einige, zum Theil bey 
den —* in Neuſtadt und Hambach ſelbſt kompro⸗ 
mitirte Buͤrger aus Neuſtadt im bayeriſchen Rhein— 
Kreiſe haben es unternommen, in einer — ſofort aus 


der Speyrer in die allgemeine Zeitung aufgenommes 


nen — angeblichen Erflärung desNeuftädter Stadt 
rathes, welche weter vom Bürgermeifter noch von 
allen Mitgliedern diefer Lokalbehoͤrde unterzeichnet, 
von derfelben als fülche auch gar nicht einmal erlafs 
fen werden fonnte, folglich in Wahrheit feine Er 
flärung des Neuftadter Stadtrathes ift; die in uns 
ern Blättern mitgetheilten Berichte über die Vor— 
aͤlle u Hambah und Neuftadt am 27. v. M. zu ver; 
dächtigen. Die nunmehr erfolgte Veröffentlichung 
eines Auszugs aus den dießfalls eingegangenen amt— 
lichen Berichten und Anzeigen (diefen Auszug werden 
wir nächitens mitteilen ‚) fegt das Publikum hinreis 
chend in den Stand zu beurtheilen, ob unfere, mit 
diefem offiziellen Auszuge faft wörtlich übereinftims 
‚menden, früher mitgerheilten Nachrichten aus guter 
Quelle famen, und welchen Glauben fie verdienen; 
wir fönnen demnach ruhig unfern Lefern das Urtheil 


darüber überlaffen, auf welcher Seite hier „ein Ge 


Nro. 174. 


alien antreten, 
anfzuführende 





23. Juni 4835, 
webe der abfcheulichften Lügen’ nnd Entitellungen’’ 
zu finden ift. Er TER N 
Das fön. bayer, Regierungsblatt vom 19. Juni 
enthält umftändlih den mit dem Königreiche Gries 
henland abgefchloffenen Werbevertrag: 1) Es wird 
innerhalb der nächften3 Jahre im ganzen Königreiche 
Bayern eine Werbung für den Dienft Sr. Majeftät 
des Königs von Griechenland eröffnet, und zwar von 
3500 Mann, Soldaten, Gefreyten ꝛc. 2) In Min: 
chen und Landshut, Straubing, Amberg, Neuburg, 
Nürnberg, Bamberg, Afchaffenburg und Zweybr 
den wird die nöthige Anzahl von Werboffizieren auf 
geſtellt. 3) Die Dauer der Kapitulation ift 4 Jahre. 
a Se, Majeftät der König von Banern geftatten den 
tabs; und Oberoffizieren, dann Junkern und Kas 
detten des bayerischen Heers auf im dienftlichen Wege 
—— Anmeldung dem zeitlichen Ueber⸗ und nach 
auf des Zeitraung den Ruͤcktritt nach Dienftrang 
— fie werden als Beur⸗ 
aubte angeſehen. Die Dauer der koͤnigl. Bewilligung 
iſt auf 2 Jahre beſchraͤnkt. 5) Saͤmmtliche Stabes, 
Dberoffiziere, — und Kadetten, dann Andere 
une ſtaͤndiger Gage angeſtellte Militaͤrindividuen ers 
reis eine gegen ihre biöherige Gage um eine Stufe 
Öhere Anftellung und dabey eine, ald Beytrag zu 
den Equipirungsfoften, einem zwenmonatlichen Bes 
trag ihrer neuen Gage gleichfommende Gratififation. 
ie Soldaten und Interoffigiere erhalten ben ihrer 
tlaffung einen dreymonatlichen Sold für die Kos 
ften der Ruͤckreiſe, und werden überdieß auf Mech: 
nung der griechifchen Staatsfaffe bis Trieft oder Be; 
nedig foftenfrey gebracht. Den Stabs/ und Oberofi 
füieren wird die Gage noch 6 Monate lang aus der 
griechifchen Staatskaffe fortbezahlt. j 
i Grlehruianb;: Min. 
Außer der bereits mitgetheilten Bantadteffe der grie: 
chiſchen Nation an Se. Majeftät den König von Bavern, 
iſt mit dem legten Kurier von Maupfla über: Trieft nach 
Münden eine zwepte Re welche ebenfalls von 
den Erzbifhöfen und Mihöfen Friechenlande von mebs 
reren andern geiftlihen Oberhirten und einet fehr'grofen 
Anzahl der zn jener Zeit aus allen Theilen des Landes in 
Nauplia aus ihren Eparchien ald Depntirte zuſammenge— 
kommenen Notabeln des Civil» und Militärftandes un: 
terzeichnet if. Sie verwendet fih für Herrn Hofrath 
Thierſch, und ift folgenden Inhaltes: 
ARKðnigl. Majeſtaͤt! Das Vertrauen, mit welchem wir 


Unterzeichneten ung durch gegenwaͤrtige ehrerbietige Adreſſe 


Auerblafſideren Throne mihen, wurde ohne Zwelfel als 
eine unverzeinfiche Kühnheit betradrer werden, wennung 
dazu nicht Line wohlbegründete und gerechte Veraulaſſung 
gegeben ware. Eine eben ſo befremdliche als unerfreulis 
re Kunde verbreitere vor einiger Zeit dahjer Die beynahe 
unglaubliche Nachricht, es feven in Griechenland Men: 
foren gefunden worden, welde fih erfühnten, an Euer 
kfönisl. Mareftät der Wahrheit ganz widerftreitende Be: 
riwte über dad politifhe Betragen eines:Mannes gelan« 
gen zu laſſen, welcher ih der Achtung und Liebe aller Hels 
ienen erfreiit, Die diefes Namens würdig, und deren Hers 
zen durch die Verfolgung fremder und eigennäsiger Zwecke 
nicht des Deftrebeus_ um das dffentlihe Wohl des Waters 
fandes und edler Gefühle verluftig gegangen find. Iſt er 
der Verfenmdung eigen, im Dunkeln: zu (breiten, 10 ba: 
ben diejenigen, welhe den Herrn Friedrich Thiexſch euu 
vomrihm iſt die Mede), wie man fagt, angegriffen, die: 
fen Ffad als dem ihnen allein offenen gewählt, indem fie 
bemüht waren, dasjenige zu verfälfhen, was Öffentlich 
und cinftimmig fowohl die Nationalverfammlung als bie 
Degiernng von Griebenland ihm bezeugt haben, und war 
die öffentlibe und allgemeine Achtung der Hellenen bereit 
ift zu jeder Zeit zu Gunften dieſes Maunes zw beftätigen. 
Sbaleich nun wir auf das Volllommenſte überzeugt find, 
daf Euer fönigf. Majeftät, die allzeit auf Ihrem Chrome 
die Gerewtigfeit zur Beyſitzerin haben, und die treuen 
Dienjleiftungen ihrer ahtungswürdigen Beamten zu ch: 
ren willen, weit davon entfernt find, dem Angaben unlaus 
tever Beſtiebungen Gehör zu leihen, fühlen wir ale ei: 
frige Freunde der Wahrheit, die nicht im Stande find, 
die unmürdige Verkleinerung eines würdigen Mannes zu 
ertragen, uns dennoch ermuthigt, den erwähnten urkund⸗ 


- fidren Zeugniſſen der öffentlichen, alles Zutrauens werthen, 


Autoritäten unferer Natiow noch die bejondere gewillens 
bafte Erklärung über den vorliegenden Fall unfererfeite 
bevzufügen, Niemals, großmaͤdtigſter König! während 
der ganzen vergangenen Epoche bat die Gegenwart md 
Einwirkung eines Mannes in die Angelegenheiten von 
Helias fi beilfamer erwiefen, als die des Herrn Thletſch. 
Denn ihm alein verdankt man die mit hoͤchſter Einſicht 
durdgeführte Ausgleihung vieler für unüberwindlic ges 
baltenen Schwierigkeiten bis zu dem, was das Wigtigſte 
ift, der Befhleunigung der glüdlihen Epoche, in welcher 
Hellad Desjenigen fid erfreuen follte, Den fie jest in ih: 
ren Armen bälr, des vielgeliebten Sprößlings Eurer Mas 
jeftät, ibres jeder Liebe fo würdigen Könige Otto, mit 
Deffen Untunft die wahre MWicdergeburt unferes Vater: 
landes beginnt, und die unermeßlihe und heitere Lauf: 
bahn fänftiger Wohlfahrt erdffnet wird. Wir finden eine 

ernbigung darinn zu denken, daß die Arbeiten und Be: 
Mihungen des Hertn Fr; Thierſch für das wachſende Ge; 
deinen unſeres Volkes nicht auf die bis jet verdoffene Zeit 
folen beſchraͤuft pleiben, sondern daß ſie in Zukunft aus: 
(liegend der Bildung deffelben, der einzigen wahren 
Grundlage der Glüdfeligkeit jeder Nation, werben gewids 
mer feyn. Die Verwirklihung unferer Hoffnung von Seite 
Eurer. fönigl. Majeitat werden wir nicht anders denn als 
eine Wohltbat mit Danfbarfeit empfangen, und diejelbe 
denjenigen zur Seite ſtellen, weldye der neugegründete hel⸗ 
leniſche Staat durch Allerhoͤchſideren Huld ſchon in reichen 
Maafe genofen hat, Mögen dieſe unſere aufrichtigen 
Aenperungen bey Eurer Majeſtät buldvolles Gehör finden, 
und empfangen Allerhoͤchſtdieſelben die Verſicherung freuer 
Ergebenpeit und tiefiter Ehrerbierung der Unterzeichneten. 
Nauplia, den 6. (13. Febr.) 1833. Folgen die Unter: 
jsriften, und hierauf die Deglaubigung im diefen Wors 


Unterhaufe um die | 
beflerung der Schuldgefege einbringen jr 








ten: Die mituntergeihnete Demogerontie von 

bezeugt die Echtheit der hier enthaltenen Unterfi 

von Erzprieftern und Notabeln der Eparhien des König» 
reichs Hellas. 
Demogeronten; 
Maftlavanis. 


Nauplia, 23. März 1833. G. S.) 
Demetrius Pappeleropulos. Konftantin 

Georgios Th. Orphanides.“ 

Meapel, den 8, Juni. \ 
Noch ſpuckt hin und wieder der zu Ummwälzungen 

eneigte Geift. Vor einigen Monaten war es ein 

ale in einem Klofter von Bettler Mönchen, ein 


Koch, einige mifrachene Advokgten und einige 
—— die ſich in eine Verſchwoͤrung ein⸗ 
gelaſſen. 

len während dejielben fo milde behandelt werden, 
daß fie felbft 
fe auszudruͤcken. Bor einigen Wochen machte ein 
Dorfall, den man. fich, nicht recht erklären Fonnte, 
Auffehen. Zwey junge ea hg fetten Bi 
genfeitig zu ermorden, indem fie Faltbiätig mie 
ftolen auf einander feuerten, 
leichten Reiterey. Nun kündigt die Regierung 
an, daß fie in eine Verſchwoͤrung gegen das Feb 
des Königs verwickelt gewefen fenn follen, 


Einer 
diefer jungen Leute ftarb fogleich, das Leben des 
—* m — —— al Be 

rinzeflin Antoinette mit dem Gro og von. 
fana fand geftern erfändigt 


der 
Kanonendonner die Abfahrt des Groß 8 mit 
ner jungen Gemahlin auf einer — fd: 


Ahr Prozeß dauert noch fort, und fie fol 


nicht umbin Eönnen ‚ihren Danf dar 


Sie waren von der 


Statt. So eben v 


London, dem id Feen 
Der Generals Solicitor — Abend im 
Erlaubniß an, eine Bill’ jur 






€ 
egenwärtig in fehr barbarifchem Zu 


n Oporto dauern die eg fort, die ft 
des —— Palmella ſcheint ſogar neue erzeugt zu 
haben. M ition dor, 


an bereitet die weitere Expe 
wo ſie jedoch landen ſoll, wird ji geheim gehalten. 
—— 


Paris, den 16. a 2a 
Man verfichert, Deputirte von Marfeilfe und Ton 


lon haben fich zu dem König begeben, um is 
gen, was denn die Negierung endlich hinſi 
giers befchloffen habe, worauf der A , ee n 


geantwortet haben, Frankreich werde die 


vo 

behalten , zugleich aber habe IRA. 7 ti 
ſchweigen hieruͤber aneinpfohlen. — an glaubt 
fiber, daß die Deputirtenfammer Eünftigen Samflag 
ipre legte Sigung halten wird. — Man fpriched 
von, daß Marfchall Soult in allem Ernite ib 
ziehen wolle, da feine Geſundheit dumer wan 
wird, — Es iſt nun feldft nach dem Ar e 
eines miniſterlellen Blattes gewiß, daß tuͤrkiſche Ru 
nonen in den Dardanellen auf das framoͤſiſche 3 
die Diefange, welche gewöhnlich die Korzefpondenzen 
zwifchen Aduriral Nonffin und Admiral Dugon ‚in 
und ber trug, gefenert haben. — ‚Die azette; 
au, daß auf nächften Dftober (mo der Herzog Yon 
Bordeaux 13 Jahre alt, und nach der Rech der 
Legitimiſten majoren wird) bedeutende Er e ſich 
vorbereiten, und daß, da die Kammer um diefe Zeir 
anfgelöst werden werde, 219 neue Abgeordnete wie 





der gut machen koͤnnen, was Ag im Fahre 1830 ver: 
dorben haben. Ein Fleiner Fingerzeig für die Waͤh— 
ler und — für die Inlinss Dynaftiel — Nach Bes 
richten aus Suwrna ziehen fich allmaͤhlig die Gee; 
Streitkraͤfte, weiche England und Frankreich im Mit: 
telmeere haben, ben den Dardanelien zufammen, Auch 
der ruſſiſche Admiral Nicord foll nur noch die An: 
kunft einer Fregatte abwarten, um nach ben Dardas 
nelien abzuſegeln, und fich mit der ruffifch tuͤrkiſchen 
Flotte zu vereinigen, 


Paris, den 17. Juni. 


(Monitenr.) Die Regierung hat Nachrichten aus 
Konftantinopel bis zum 29. May erhaften, Die egyp⸗ 
tifche Armee war in vollem Nückzuge. Ibrahim feibft 
hatte Kutaiah am 24: Man geräumt, und man ers 
wartete, er —— bis zur Mitte — = 
Taurus zuräcgegangen feyn. Der Grat Orloff 385 rich. mir unbefchrinftem Urlaub von Antwerpen abs 
gerte nicht anzuerkennen, daß jegt mach dem Abſchluſſe — Buͤrgergarden von Löwen Best 
des Friedens die ruffifche Erpevition feinen Zwoͤck heute ihren Urlaub erhalten. Der Urlaub für die 
‚mehr habe. Mamrechnete darauf, die Nujfen wärs | sten Batailions der Pinie wird unverzäglich folgen. 
den abziehen alsbald nach der. Nückkehr des Grafen Karlsruhe, den 18. Juni. 

Lieven, der abgefchickt worden, um über die ruͤckgan⸗ Nachden in der heutigen Gisung der Zten Kam— 
gige Bewegung des egyptifchen Heeres Gewißheit eins | mer der 1jte Sekretär die neuen Eingaben und Mor 
‚zuholen. Einiiweilen waren die, vor dem Friedens | tionen angezeigt hatte, vernahm mit gefvannter, ins 
‚fchiuffe- mach den Dardanellen abgefandte, ruffifchen mer fleigender Aufnerffamfeit das zahlreich verfau: 
Genieoffiziere zurück berufen worden; das Geſchwa⸗ | meite Bublifum ven Antrag des Abgeordneten Aſch⸗ 
der hatte die eürfifchen Lootſen, welche e8 bey feiner bach, daß die Kammer ihre verfaffungsmäßigen Nechs 
Ankunft eingefchifft, wieder ans Land gefest. Das te wahre in Bezug auf die Minifterial s Neferipte, 
Franzöfifche Geſchwader hatte die Gegendvon Smyrna wodurch den Abgeordneten, welche Staatsdiener find, 
nicht verlaffen, und die englifche Flotte war, wie e& | unter Bedrohung mit unangenehmen Folgen, auf 
ſien, noh nicht im Archipelagus zu ihm geftoßen. — gegeben wird, ihren »Deputirten: Eid mit rl 
Die Frage wegen Algiers mimmt jegt vorzugsweife ſicht anf ihren Dienſt- Eid zu modifgiren, In eis 
"die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Marſchail Clauſel nem ausführlichen Vortrag fuchte der Redner zu be: 
bat die Abſicht, in der heutigen Gigung der Depu⸗ ieifen, daß jene Refcripte verfaſſungswidrig und ger 
tirtenkammer vom Minifterium eine offene Erklärung | zäprtich feen. Die Abgeoroneten von Jgftein, von 
zu verlangen, ob es diefe Beſitzung für Frankreich zu Nostech, Welker und Winter von Heidelberg unter: 
«bewahren oder aufzugeben gedenfe. Die nach Algier: ftügten die Dropofition ; Nettig von Konftanz und 
überfiedelten Sranzofen haben am 23 Map in einer Söörenbach fprachen ſich dahin aus, daß die fragli: 
Generalverfammlung die Eingabe einer dringenden hen Neferipte fein Eingriff in die Berfaffung fenen, 
Dietſchrift an die Depusistenfammer befchloifen, wors | und das dadurd der Redefreyheit Fein Abbruch ger 
inn fie die Nachtheile fchildern, welche aus einer län ſchehe. Nach einer fehr lebhaften Debatte erklärte 
geren Dauer diejts ungewiffen Zuftandes für die Kor | fich die Majorität der Kammer für die Anficht des Anz 
ionie entjichen würden, und bitten, das Minifterium | ragfteiters und wieg den Antrag zu weiterer Prüfung 
au vermögen, Daß e6 enblich binfähtlich Aisiers ein | up Berichterftartung in die betreffende Abtheilung. 
kraͤftiges Koloniſtrungsſyſtem befolgen möge, ' Franfturt, den 18. Juni. 

Briefe aus Liffabon vom 1. Juni beftätigen die Man ift auf die übermorgen Statt findende Bun: 
Nachricht von. der plöglichen Abreife des Don Carlos beötagsfigung fehr gefpannt, indem man allgemein 
und feiner Familie. Einige fagen, die Neife gebe Iglaubt, daß bey derfelben die, durch die Vorfaͤlle 
nach Neapel; dagegen behaupten andere, Don Cars Jam 3, April u. f. w. erforderlich fcheinenden Maafı 
108 habe den englifchen Konful um einen Paß nach regeln zur Sprache fommen werden. Don’einer Zu: 
England angegangen, umd fich darinn als fpanifchen Frückziehung der hier liegenden Dundestruppen ver: 
Gutsbefiger aufführen laffen. Nach einem Briefe, Jiauter noch nichts. * 
welchen das engliſche Blatt Herald mittheilt, hätte i Mapnz, den 16. Juni. * 
Don Carlos, mit Don Miguels Vorwiffen, die Yb: Mit dem geftrigen Dampfboote kam von Köln 
ſicht, in irgend einem Haven Spaniens zu landen, fer Dein, den Canino, der 1Yjährige Sohn des vor 
und die Nolfe der Derzogin v. Berry in der Vendee J maligen Königs von Holland Ludwig Napoleon. Er 

zu ſpielen. — Die Art, wie die St. Simonianer im erregte die Aufmerkſamkeit der Reugierigen in bo: 
Drient die freye Frau fuchen, foll darinn beftehen, Khem Grade, da er viele Aehnlichkeit mit Napo— 
daß fie ehrfurchtsdoll ftehen bleiben, wenn ihnen ein ®leon hat, 




























verſchleyertes Weib: begegnet, und ſich mit entbloͤß⸗ 
tem Haupte ſtumm verneigen. 1:8 
Daag, den 16. Juni. 
Der heftige Sturm, der am 11. und 12, dieß 
mwüthete, hat im verfchiedenen Theilen des Landes 
durch das Entwurzeln der Bäumen und auf andere 
Weife großen Schaden verurfacht, Nicht weit von 
Scheveningen verunglückte dadurch ein Fleimeg frems 
des Schiff und die aus 6 Mann beftehende Equipage 
kam um. An der Landſpitze von Holland itein Dreys 
mafter geftrandet. — Schon ift ein bedeutender Theil 
Schutters und Freymilliger von den Armeeforps mit 
ausgedehntem Urlaub bier angefommen.  .. 
Brüffel, den 16. Juni. 
Die bey. Haffelt verhafteten hollaͤnd. Dffiziere 
find wieder freygegeben worden. — Borgeftern find 
die Bürgergarden der *2 Hennesan und Pit 





Der Darinelieutenamt Randulph, der voreimi 
Zeit den Anfall auf die Nafe des Präfidenten Jackſon 
gemacht, ift bey Neuyork tefigenommen worden, und 
wird nun vor Gericht geſtellt werden. 

Ein ungarifcher Hufar jah eine Landcharte, worinn 
die Länder mit verfchiedenen Farben illuminirt waren. 
Man fragte ihn, welches Land er vorzugsweife zu bes 
figen wünfche. Teremtete! rief er, indem er auf das 
grün befirichene deutete, das iſt Land für Dufar, 
viel Deu! — 

Donnerftag ven 11. ul. . J. Vormittags 10 Uhr 
werden in der Kavallerie-Kaſerne bey St. Ulridy 400 
Etriegel, 1500 Kardaͤlſchen und 176 Ellen 4/5 breiter 
Sack zwilch an die. We Ho ordernden in-Lieferung ges 
geben. Nicht binläuglich bekannte Steigerer haben 
jich über ihre Xiejerungsfäbigfeit auszuweiſen. 

Augsburg, den 22. Juni 1835. 

Die Selonomie⸗Kommifſion des 4ten Cheveaurlegerds 
Regiments (König.) 

, Bey der den 20. Juni zu Regensburg vorgenommes 
nen 919ten Ziehung find folgende Nummeru heraus 
gelommen, als: 

6. 81. 35. 13 


18. 

Die naͤchſte 920te Ziehung geſchieht den 23. Juli, 
und inzwifchen die 258te Nürnberger Ziehung bem 
2. Zuli, und den 11. Juli die 12499te Münchener 
Ziehung, wovon der Schluß jeder Ziehung bey ſaͤmmt⸗ 
lichen £. b. Kottoeinnehmern allhier zu Augsburg bem 
Tag zuvor iſt. 


Das Pauorama, welches im obern Schie graben 
aufgeftellt iſt, kanu noch täglich von 9 Uhr Morgeus 
bis 7 Uhr Abends gejehen werden, und zwar bis Mon⸗ 
tag den 24. Juni ganz beſtimmt zum Letzteumal. Ed 
eunpfiehle ſich zu recht zahlreichem Zuſpruche 

Joſeph Rüß. 
Augeburger Getreidſchrauneupreiſe vom 21. Juni 1833. 
Gerreidgats Höcfter Mittl. Mind. Auf⸗ Abs 
tung. | Preis. I Preis. | Preis. | flag. flag. 
f. fr]. ler fi. Ver.) A. lir. A, er. 


Weisen. 12 10 111 2, 10 ıllı — — 124 
Kern. ı2 |—| ıı [16] 10 [24 16) — 

Roggen. s 291 38151 744 ———— 
Gerſte. 746) 7 lıoi 6 54 — — 28 
Hader. | 3——— 5 


————————————————— — 
Wugsburger Börfenfurs vom 22. Juni 1833. 
Baperiſche age 
j =. Ma 


Göttingen, den 15; Juni. 

Geſtern und heute wurden alle Verbindungen auf 
unferer Univerfirät vom atademifchen Gerichte einſt⸗ 
“ weile als aufgelöst erflärt, in Folge eines Verru— 
fes, den die Yandsmannfcharten fich wechfelfeitig ers 
Elärten. Cine Beftätigung diefer Maafregel von hoͤ⸗ 
berem Drte ſteht zu fürchten, und wird vielleicht 
durch befagte Verrufserflärung nur befehleunigt. Die 
Unterfuchungen von Seiten des Univerſitaͤtogerich⸗ 
128 dauern fort. 

— Aus Sachfen, den 14. Juni. 

«Die Lutheraner und die Katholiken haben ſich in 
Reih und Glied neben einander geftellt and auf dem 
Canbtag yemeinkanitiin gekämpft gegen die weltlis 
che Gerichtsbarkeit, unter welche die Geiſtlichkeit in 
Sachſen 'gefreflt werden fol. Beyde fpracen kraͤf⸗ 
tige Worte , aber es wurde beſchloſſen, bie ſaͤch ſiſche 











































gen reiſt Prinz Friedrich nach dem Haag zuruͤck. 
Warſchau, den 14. Juni. 


trafen der General Ruͤdiger aus Brzesc und der 
gr Stanisrath Turful aus St. Petersburg das 
er ein. 
Bremen, den 12. Jani. 

Noch ftärfer als im vorigen Jahre ift diefes Fahr 
die Zahl wackerer, bemittelter Leute, welche aus 
Weſiphalen, Heflen, Sachen, Bayern, Würtems 
berg und Baden fommen, um nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten Nordamerifa auszuwandern; vom den 
früher dahin Gewanderten find fehr günftige Berich⸗ 
te gekoumen über die Zunahme ihres Wohlſtandes. 

Miszellem 

Dor den Aflifengericht . Paris erfchien diefer 
Tage ein Hr. Carette, Fab ans chemifcher Produfte | 
und Offizier der Nationalgarde, beſchuldigt, Spott 
gm die Religion Yetrieben zu haben, indem er am 

fchermistwoch als Erzbiſchof masfirt, number gezo⸗ 
gen fen,“ Er wurde von den Gefchwornen für ſchul⸗ 
dig’krflärt, und eine Strafe von vierteljährigem Ge⸗ 
faͤngniß und 300 Fr. Geldbuße gegen ihn ausgeſpro⸗ 
den. Als er ſich aus dem Gerichtsſaale wegbegab, 
äußerte er, dieß fey wohl die Belohnung , die ihm ® 
ertheilt werde für die Wunden, welche er im Juli detto 1821.54 Pro. » » 
1830 davon getragen. Volnifbe Loofe. » 0. + 


Nedakreur: U, 3. Arenhdfer, Gedruct und verlegt von Sofeph Anton Mop. 


sproj. Meraliques . » be 36 af 96 
Bantaftien. ser set &e er 20 
dothſchildſches Aulehen von 1820, | — 
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Augsburger Pofizeitung. 
Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mir.alterhöhfen Privilegiem 7* 
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Romano und mit einigen Ittero iplexen ‚in Allen 
6 bis 8 Perfonen, ftifteten fie eine Verſchwoͤrung, de; 
ren erfter Zweck nichts- Geringeres war, als die Ers 
mordung unferes guten Königs, und Gott weiß, 
was alddann weiter beabfisptigt war! Der Plan war 
fchon weit gediehen; man wollte noch den Pfingftmons 
tag abwarten, um Anhang unter dem Voike zu fu: 
hen, und alddann war beſtimmt, das Erftemal, warn 
der König die Truppen wieder auf dem Margfelde 
r muftern würde, die Graͤuelthat zu vollbringen. Die 
en und berühmteften Landfchaften zu — und auf⸗ —28 bat es anders gewollt. Romauo war 
unehmen. Nach dieſen Zeichnungen wird dann der im Gefpräch begriffen mit einem der Mitverfchwors 
ünjtler die Bilder auf die Arkadenwände übertragen, | nen; im diefem Augenblick geht ein Adjutant vor 


München, den... "uni. 

Zu dem zu errichtenden Gebäude für das Blinden; 
Inſſitut, der Ludwigsfirche gegenüber, foll am Ras 
mensfeſt Ihrer Majeftät der regierenden Königin der 
Grundftein gelegt werden. 

Der Landſchaftsmaler Rottmanner, welcher die 
Sresfobilder von Gegenden Staliens in den Hofgar— 
tenarfaden ausgeführt hatte, foll dem Vernehmen 
nach von Sr, Majeftät dem König nach Griechenland 
— werden, um in dieſem Königreiche die ſchoͤn⸗ 














welche von dem Kunftvereine big zu dem Ausgange in | Über, der jedoch von dem. Gefpräche nichts gehört 
hatte; aber die beyden Verſchwornen befürchteten 
gerade das Gegentheil. Romano folgt dem Adjus 
tanten und bildet fich ein, im ihm einen Mann zu 
erkennen, den er gür ihre Sache gewinnen Fönne; er 
eritbecft (pm ben ganzen Plan. Der Adjutant hört 
ihn au, und macht die Anzeige; die Verfchwornen 
werben feſt genommen. Romano und einer von den 
Roſſarol hatten fich für den Sal, daß fie entdeckt 
würden, das Wort gegeben, ſich gegenfeitig das Le: 
ben zu nehmen. Sie fhießen einer auf den Andern: 
Romano ſtirbt nach einer DViertelftunde, Roffaroi ift 
zwar auch fchwer verwundet, doch für ihm ift noch 
Hoffnung, daß er bey dam Leben erhalten werde, 
Die übrigen Berfchworenen alle And in den Händen 
der Gerichte, Allgemein ift die Freude über die Der: 
eitelung des teuflifchen Anfchlags, und man beglüch 
wuͤnſcht ſich gesenfeitig über die abgewendete Ge: - 
fe . San ſt hier ruhig jud geht feinen gewähn; 
Don der ſerviſchen Gränze 10. Juni, 
Handelsbriefe melden auß dr al. 8 daß 
der ruffifche — Lieven, welcher von dem 
Grafen Orloff Ins — —— Paſcha's 
geſchickt worden, um ſich von dem © der egyp⸗ 
tifhen Armee zu Überzeugen, mmen fen, 
und die Räumung Natoliens beftätige habe. Jun 
— deffeh foll bereits zur Einſchiffung der ruffiſchen 
tuppen gefchritten worden feyn. Ueberhaupt fcheint 
ber völligen Ansgleihung der Statt gehabten Difs 
ferenzen ‚fein bedeutendes Dinderniß mehr im Wege 
su ſtehen. Bemerkenswerth bleibt, daß fur, nach, 
dent Yer Sultan Adana abgesseten hatte, die Nach, 


den englifchen Garten ihren Kaum anbiethen, wor 
Durch demnach diefer Arfadengang mit neuer Eönigl. 
Zierde von Fresfobildern gänzlich ausgeftattet wird, 
Se. Ercell. der Herr Minifter, Frhr. v. Lerchens 
. feld, find vorgeftern auf einige Tage nach Frankfurt 
abgereist, und haben einftweilen das Portefeuilie des 
Skaatsminiſteriums der Finanzen dem Hru. Staatdı 
rath v. Schilcher übertragen. (Vfrd.) 
Neapel, den 8. Juni, : 
(Auszug aus einem —** Wir lebten hier in 
tiefer Ruhe und Sicherheit, während wir täglich von 
revolutionären Umtrieben um und um in Italien 
ſelbſt und außerhalb hörten. Wir ahneten nicht, = 
der böfe Dämon, der halb Europa durchzieht, au 
im Geheimen wieder in unferem fchönen Neapel 
fondte. Nun zur Sache. Der General Roffarol 
war in der Nevaintion von 1820 ftarf kompromittirt; 
er mußte fich flüchtig machen, und gieng mit feinen 
Kindern, 4 Söhnen, nah Griechenland, wo er eis 
nen ebrenvollen Tod * dem Schlachtfelde fand. 
Vor einem Jahre ungefähr hatten die Söhne dem 
Muth —— ‚ und bey einem Mandver auf 
dem Marsfelde ftellten fie fih dem Könige vor, bas 
ten um Begnadigung und den Fehltritt des Vaters 
fie nicht entgelten zu laſſen. Der König, ohne Zweis 
fel von ihrer jugendlichen Anmuth und Unfchuld ges 
rührt, nahm fie auf das Gnaͤdigſte auf, theilte fie 
als Kapdetten in das 2te Meiters Regiment der Gars 
de ein, und flellte ihnen , wenn fie * wohl verhal⸗ 
ten werden, baldige Befoͤrderung in die Ausſicht. 
Die Undankbaren vergaßen aber gar ſchuell die erhals 
tene Wohlthat! In Bereinigung mie einem gewiſſen 


— 
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viht aus Alexandria eintraf, daß Mehemed Alf ſei— 
nem Gohne ee babe, über diefen Punkt 
feine Schwierigkeiten weiter zu erheben ‚weil deicht 
Koliftonen mit der englifchen Regierung dadurch) her⸗ 
bengerährt werden Föunten. Mehemed Ali ſoſt auch 
dem Hrn. Campbell die Verſicherung gegeben haben, 
er befiehe nicht auf Adana, ſoͤbald man in London 
dagegen fen, oder die Intereſſen des Sultans durch 
den DVerluft diefer Provinz. für ſehr benachteiligt 
halte. Letzteres iſt nun der Fali, und man kann 
nicht genug den Let bedauern, wor die Ver: 
bandlungen in Konſtantinopel behandelt wurden, Nur 
die Feinde des Sultans konnten. ihn zu einem Schrit⸗ 
te verleiten, Der fruͤher oder fpäter den gemilfen Um: 
tergang der Afpite berbepfühten muß; und doch foll 
von allen Seiten das Intereſſe des Sultans beber: 
zigt worden ſeyn! — Servien herrfchs fortwähr 
rend große Bewegung. Fürft Miloſch hat das allge 
meine Aufgebot berufen, und ift zur Vertreibung der 
türfifchen Behörden in denjenigen Diftriften geithrit: 
ten, die nach dem Frieden von a Servien 
einverleibt werden ſollten. Er ſcheint die Verlegen: 
heit der Pforte benuͤtzt zu haben, um ſich ohne wei— 
teitere Umſtaͤnde in den Beſitz der Länder Är feben, 
die Servien freylich zugefihert waren, worüber aber 
die Gränzen noch Jah beſtimmt "werden follten. 
Seine viel belobte Anhängfichkeit an Die Pforte wird 
dadurch etwas bezweifelt, aber obgleich man in Koi 
ftantinopel darüber fehr betreten feyn duͤrfte, ift doch 
die Sache nicht zu Ändern, und der Gultän mird 
auch hiezu eine freundliche Miene machen müffen, 
London, den 16. Juni, 

Aus England, noch mehr aber aus Schottland 
und Irland finden — —9 Aus wande⸗ 
rungen bemittelter Leute nach Nordamerika Statt, 

—* Oporto vernimmt mah, daß Admiral Sar⸗ 
torius leider ſehr krank iſt, nnd Kapitän Napier am 
s. oder 9. das Kommando Übernehmen wird. Die 
herrſchenden Mennungsverichiedenheiten find ausge: 
gliben. Der Marquis v. Palmella hat nach feiner 
Änkunft eine lange Unterredung mit Graf Gab 
danha gehabt, und bende find entfchloffen ,., alle 
nerfönfichen Streitigkeiten bey Geite zu legen, und 
fich mit Allen Kräften zur Vertreibung Don, Miguels 
su vereinigen. 4 ’ * 

Paris, den 17. Juni. 

dan weiß ſchon, welchen Auftrag Hr. v. Chateau⸗ 
briand hatte, Als er ſich nach Prag begab. Er ſollte 
verjuchen, | eine — J zwiſchen der Herzogin 
von Berry und Karl X. zu Stande zu 66* * 
v. Chateaubriand fand den ehemaligen König ganz in 
fein jeßige® Schickſal ergeßen. Seit ihrer Gefangen: 
ſchaft hatte Frau v. uccheft : Palti nicht mehr in Brief: 
wechſel mit Prag geftanden, und fie hafte nicht eis 
mal ihre Vermaͤhlung dorthin berichtet. . Folgendes 
ift die Unterredung, die zwifchen Karl X. und dem 
Rotichafter der Gräfin v. Fucchefi;Palli Statt, ge: 
babt; fo hat fie Pr. v. Chateaubriand erzählt; „Die 
Herzogin bat fich nicht gut betragen‘, fagte er: es if 
ein Unglück für fie und für mich. Uber ich, der ich 





Fremdlings, jog feinen Thätagan,, und 


man ſo viel geſuͤndigt hat ais ich, muß man 
ſicht geneigt ſeyn. Ich werde fie hier nicht au 
ohne ihren Gemahlz fie ya fer ibm kommen, 
und alled Unrecht, das fie an ihren Kindern und an 
ung een af, wird dann vergeffen ſeyn.“ As 
der Dicomte Karl X. für feine Nachficht danfte, und 
fich zu dem Erfolg feiner Sendung Gluͤck wuͤnſchte, 
inden er dem alten König einige fchmeichlerifche Worte 
fägte, entgegmere Karı 8x 77, Dariter ſouen Sie 
nicht wundern; ich habe Altes vergeſſen/ ich haſſe Nies 
mand; ich bin aufder Erde u ch ein aruier Greis, 
deſſen Nolte hienieden vollendet it; ich haſſe nicht eins 
mal Ludwig Philipp; er weiß jege, ob der Thron wohl 
der Mühe werth ift, daß man ſich feiner bemächtige, 
Diejenigen ſelbſt, Rate zum König gemacht haben, 
übernehmen das Geſchaͤfft, mich zu rächen,’’ und er 
eigte einige Numern des. National und der Tribune. 
er Em mung, der Hrn. v. Chateaubriand bey dem 
andern Mitgliedern der Eöniglihen Familie zu Theil 
wurde, war ben weiten nicht fo freundfchaftlich als 
der bey dem Exkoͤnig. Die Herzogin von Angonleme 
erinnerte fih an die DOppofition. des edlen Dicomte 
unter der —— und De Re TER EINE die 
Herzogin von Berry erzuͤrnt zu ſeyn; fie £, fag 
man, Tag und Nacht umter Sorinen zu, Dr a 


an meine Jugend denke, kann die Igeogen ee 
net armen Frau wicht ſehr ſtreng beurthe Hr 
fnebmen 


z0g von Angouleme fcheint gefaßter., Den Kit 
gas man von der Erklärung, der Ehe und der Ohr 
unft ihrer Matter gar nichte geſagt. 

Paris, den 18,..Junt. 

Der Meflager fchreibt: „Ein Journal hat gemels 
det, unfere Ifuppen hätten am 21. May Moren ger 
raͤumt; es ift nichts daran. Dieſes Gerücht wu 
vermathlich Dadurch veranlaßt, daß die Dürance am 
diefem Tage 135 zu verfchiedenen Korps gehörige Ver? 
fonen an Bord nahm , welche nach Srankreich zürich 
fehtten. Zur diefer Zeit hielten unfere Truppen Coron, 
Navarin und Modon beſetzt, und es ift wahrſchein 
lich, daß diefe Pläge wicht eher geränmt werden, als 
bis die Ruſſen Konſtantinopel DerLafTen Dan Sn Hier 
einen jwen Eltine Anekdoten, die nnd unfer Korter 
pondent mirtheilt. Der rufifhe Admiral ice 
wurde fehr rittertich don König Otto beiirfaubt. WE 
ſich diefer Ali bey feiner Abreife im Palaſt ein 
fand, um Abfchied zunehmen, antwortete der Kör 
nig, der fich in einen anftoffenden Gemache befand, 
dem ihn angemeldeten Kammerling, ſo daß er gehört 
werden konnte: „Ah! der Herr Adiniral; ſagt ihm, 
daß sch ihm eine gräctiche Retſe wͤnſche — "Der 
Kronptinz von Bayern war am 7. Map unde efin 
Ranplia angelangt, und, um. feinen Brüder zn übere 
rafchen, in einfacher Reiſekleldung in den Palaſt bie 
zum Zimmer des Königs gedrungen, Ohne Das geringe 
jte Dinderniß zu finden, da affe Zugätige von B - 
befest waren. Bey feinem Eintritte näherte 2) 
ſchnell dem Könige, um ihn zu umarmen g * 


8 ber 
fand, Überräfcht durch das plögliche — eines 














Cohn des Mianmis, der-fich gerade beym 


ürde den 





er mach der Thäre, feste die Piftofe unter das Nian 
druͤckte ab, und augenblicklich Tag er todt zu d 
fen feiner Gefährten. Der andere Dr, faßte 
hieranf fein Gewehr, und fagte: „jetzt ift die Meide 
an mir⸗; aber C— fiel —* in den Arm, und bewog 
ibn: mit einiger Schwierigfeit, von feinem Vorhaben 
abzuſtehen. Auch diefeftere Eutſchloſſenheit des Hrn. 
FSbeſiegte C— durch fortgeſetztes Zureden. Die 
Be leberfebenden meldeten ſodann dem Fin. Pro; 
furär den Vorfall, und um 1 Ihr verfügte fich die 
Gerichtsbehörde an Ort und Br; 
Haag, den 17. Jun; - 

Hr. Dedel iſt hier eingetroffen. — - Morgen Früh 
ſoll die gegenwärtige Gigung der Generalſtaaten durch 
den Miniiter des Innern geichloffeh werden. 

Tübingen, den 15. Juni, 
Ein Unfchlag am * Brett macht bekannt, 





























Kronprinzen ſchlimm empfangen haben, wenn ſich 
nicht der * aufklaͤrend ſchnell ins Mittel gelegt 
aͤtte.“ — Die angekündigte Aufrage des Marſchalls 
lauzel wegen Algiers findet erſt in der heutigen Gi; 
gung der Deputirtenfammer Statt Der Temps 
will willen, das Minifteriummerde Fategorifch darauf 
antworten „daß es die Abficht der Regierung fen, 
diefes Gebiet zu behaupten und zu Eolonifiren, dab 
big werten würden. 


ß1 daß fein Student nah 10 Uhr Abends ſich mehr, 
ohne dringende Urfache, auf der Straße betref⸗ 
fen laſſen folle; ale, die ih, auch in geringer Zahl, 
ufammenrotten, follen fogleich arretirt werden, Ge 
ern ergieng der Befehl, den Fechtboden zu einer 
Kaſerne einzurichten. . Noch geftern Abend wurde der 
Einzug des Militärs in diefes Pofal gehalten. Kein 
Student darf fi einer Schildwache auf 6 Schritte 
nähern, fie iſt berechtigt, im Nochfalte Feuer zu 96 
benz; wer ſich einer -SHildiwache oder Patrouilie wir 
erfegt, auch wenn fie unrecht hat, wird auf der 
telle arretirt, Doch iſt in diefem Falle jede Genug: 
nung verfprochen. — Man fpricht bier viel von 
einer-bedeutenden Verſchwoͤrung, die bey dem Mi: 
litär entdeckt worden fen; namentlich foll ein Lieute⸗ 
nant Koferig darinn verwickelt ſeyn. 
' armftadt, den 1% Juni. 
uaalge der — des Vorſchlags zum Aus; 
bau des Schtoffes und Einrichtung deſſelben jur groß— 
Keane Refidenz in der 2ten Kammer der Stände, 


dem Drient, ununterbrochen fort. —- Die zur Op: 
pofition gehörigen Deputirten Ey fich ein Abfchiedes 


einige Mißſtimmung dabier bemerfbar geworden... 
lan fand namentlich am.Tage nach der Abſtimmung 
Drobbriefe gegen die Kammer, und insbefondere den 
Referenten des. erften Ausſchuſſes, E. E. Hoffmann, 
an vielen Orten der Stadt angeklebt. Indeſſen ift 
die Ruhe hier feinen Augenblick geſtoͤrt woͤrden 
Würzburg, den 20. Juni, ' 
Ihre Majeftät die Königin find geftern Abends 
Hai 7 Uhr mit. Ihrer Fön. Dede der Prinzeſſin a: 
-thilde in beſtem Wohlfeyn hier eingetroffen, , Abends, 
Uhr folgten Ihre Fon. Hoheiten die, Prinzen und 
rinzeſſinnen heute Mittags 12, Uhr. festen Ihre. 
ajeftät die Königin und Ihre fün. Hoheiten die Prim: 
em und Prinzeſſinnen, nach 5 gener Ein⸗ 
ellung aller erlichkeiten, die Reiſe in die Baͤder 
Kiſſingen und Bruͤckenau fort. 
—Aus Böhmen, den 12 Juni. OR 
Das Gerücht von einer Zuſammenkunft der dren 
donarchen von Defterreich, Rußland und, Preußen 
Toͤpliz erhält ich, obgleich wir es vorläufig air. . 
fiste:, worauf’ E-- vorfchlug His Mitternacht zutwar] Hoch als eine Muchmaflunganfeben. —: GSonderbar, 
ten; G— verfepte: „Rein, mein Es it unndchi die Meynung, weiche Das Volf im benarhbarsen 
ich win enchjefgen ‚iwie man es macht⸗ Run gleng Bayern von vermeyntlichen feindfeligen Gefinnungen“- 


ng die deutfchen konſtitutionellen Staa 
ten hegt. Dass fpricht man von flarfer militärifcber 
Defegung unferer Gränzen, vom Einmarfche einer 
großen Menge von Truppen aus Ungarn und Deiter 
reich nach Böhmen u. dgl. m. Das Wahre an ber 
ganzen Sache ift, daß die in unferem Königrelche 
aufgeſtellte Militärmacht den gewöhnlichen Stand in 
feiner Urt überfteigt, ja faum erreicht, und daß, der 
Bequemlichkeit der Unterbringung wegen, einige Ders 
legungen, befonders, mit Kavallerie + Negimentern, 
vorgenommen worden find. Was von Eleinen Pickets 
dicht an die Graͤnze verlegt wurde, dürfte zunächft die 
Beſtimmungchaben, dem Eindringen von flüchtig ges 
wordenen Aufrührern kus den ſuͤbdeutſchen Staaten 
zuvorzufommiii." Won Bayern herüber vernehmen 
wir die Kunde-von Drganifirung und fleißiger Erer: 
zierung der Bürgergarden, und Manche gläuben dort 
fonderbarer Welfe, es gefthede bieß, um einem Ein: 
falle Oeſterreichs j begegnen!!! 

Der E £. Sfierreichifehe Seldmarfchall Lieutenant 
und Gouverneur von Maynz, Graf dv. Mensdorf, 
iſt am 19. Juni zu Frankfurt eingetroffen. 

Der entlaffene Profeſſor Santfeld nimmt feinen 
Wohnfig in Hechingen, da er die Erlaubniß erhalten 
bat, feine bisherige, nunmehr als Ruhegehalt ibm 
zugeficherte Befoldung von 700 Thalern im Auslande 
zu verzehren. 


Betaunntmadhung. 

Zur Wiffenfhaft wird hiemit befannt ‚ern 

1) Zwiſchen dem Badeorte Riffingen einerfeits, dann 
Den Städten Wiürzburg- und Kisiugen andererfeits befte: 
Ihen in der Zeit vom halben Juni bis halben September 
regelmäßige Verbindungen für Meifende und Sendungen, 
welche mit den drey von hier nad Nürnberg und nah Wärz: 
burg befiehenden Fahrgelegenpeiten in die erwänfhte Jus 
rluenz gepaßt find. 

2) Vom nähjten Monat Juli angefangen wird ber 
Briefs Kurier: Wagen zwifhen Münden und Straubing 
die Veränderung erleiden, daf er am Dienftag Mittags 
ı2 Uhr in Münden ausfahren — am Mittwoch Früh 
3 Ubr in Straubing eintreffen — an demfelben Tage Abends 
8 Uhr zurüdfehren, und am Donnerflag Vormittags 11 
Uhr in Münden anfommen wird, 

3) Vom nähften Monat Juli angefangen wird zwifchen 
Münden und Palau ein Eilwagen in Gang gefeht wers 
den, welcher über Landshut, Vilsbiburg, Ganghofen, eo 
genfelden, Pfärrfirhen, Karpfheim und Neubaus gelel: 
tet und in Schärding die Influenz zu dem Regensburger: 
Wiener: Eilwagen erreichen wird, Der genannte Wagen 
wird in Minden Samſtags Nahmittags 3 Uhr abfahren — 
in Neubaus (Echaͤrbing Sonntags. Nahmittags ı Uhr 
und in Pafan Sonntags. Nachmittags 4 Uhr aufommen, 
In Paſſau findee die Abfahrt am Sonntag Morgens 6 Uhr, 
in Neuhaus (Schaͤrdiugh Vormittags y Uhr Statt, wor: 
nad die Ankunft m Minden an den Montagen 7 ı/2 Uhr 
Morgens erfolgt. « 3" - 

4) Mit dem nähften Monat Jull angefangen werben 
nadhverzeichnete. Cours: Einrichtungen zwifhen Münden 
und Salzburg befteben : 

a) Freytags Mittags ı Uhr wird von Mränden über 
Pe iß, Aibling, Roſenheim, Weisham, Traunftein und 
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Teiſendorf ein Brief⸗Kurier⸗ Wagen mit 4 Plaͤten 
nah Salzburg fahren, und Samjtags Fruͤh 6 Uhr dar 
ſelbſt eintreffen; si 

b) ein gleiher Wagen wird Donnerjtag Abends 5 Uhr 
Salzburg ausfahren und am Freptag Vormittags 10 bi 
11 Uhr IP Münden eintreffen. Diefer Wagen erbals 
tet anfommend und abgehend in Salzburg die Verbin— 
dung mit Stevermarf; 

e) der ſchon beftehende,, jeden tMoncag Früh 6 Uhr in 
Münden ausfahrende Cilwagen nach Salzburg er: 
leider die Veränderung, daß er länftig nit über Trauns 
frein und Teiſendorf, Modern über Waging und Schön: 
ram geleitet wird. „Der zu demſelben gehörige Pad: 
wagen behaltet die Inſtradiruug über Traunſtein. 

Augsburg, deu 18. Juni, Be 
—— 


Koͤnigliches 
ae G. v. Taufkirchen. 
Belanntmadbın . 

Auf Ableben der Bartholomä KXriebenbacherfchen 
Eheleute zu Hedenftall wird nad) Antrag der Bormüns 
der deren Nachlaß, beftehend aus dem Einddhofe zu 
Hedenftall,, welcher aus gemanertem Wohnhanfe, ges 
mauerter Stallung, hölzernen Stadel, hölzernen Echafs 


‚falle uud einer gemauerten Kapelle, dann Hofraum, 


2 Garten zu 2 Tagw. 86 Dezim,, 85 Tagw. 95 Dez, 
Aecker, 8 Zagw. 72 Dez. Wiefen, 115 Tagw. 1 Dez, 
Holz, dann Mobiliarfhafr zu 5 Pferden, 2 Fohlen, 
mehrere Stuͤcke Hornvieh, 100 Schafe, Better, Eils 
ber, Kleider, verfchiedene Hausgerärhe und gefälltes 
Holz befteht, am Dienftag den 2. Juni LS. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr in Heckenſtall an den Meiftbietenden 
Öffentlich verfteigert. * 

Anweſenekaͤufer haben ſich über die Vorbediugniſſe 
ber Anſaͤßigmachung genügend durch amtliche Zeugni 
auszumeifen. Zugleich find bis dahin alle Anfpra 


‚auf bie Verlaſſenſchaftsmaſſe dießorts anzumelden. 


* Könige Ennogericht wichach 
nigl. Landgericht P 
4 Borfter, anrichten, 5 4 


⸗ 
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Aichach 


Belanutmaduug.. .. .. 

Die der hiefigen Stadt bewilligten 2 Schafsiehmiärkte 
werden heuer, und zwar ber erite am 15. Juli, und 
der andere am 16. Sept. abgehalten, welches hiemit 
unter Bezug adf die Ausfchreibung vom 1. May 1832 
befanut gemacht wird, * 
Lauingen, den 19. Juni 1333. 56* 
Dom Magiſtkat der Stadt Lauingen. Sur 
n rt, Bürgermeifter. 

In der Matth. Riegerſchen Bug handlung (I. 9. Hime 
mer) in Augsburg, anf dem alten Heumarkt ift zu haben: 
"line dr oder — ———— dogmatiſchen Gegen⸗ 


ar 


Age der Katholiken Proteſtanten, nah ihrem 
ffentlihen Bekenntnißſchtiften don Dr. J. A. Mübler, 
ordentlicher Profeffor derubsthetifhen Fakultät in Züs 
bingen. Zwepte verbefferte und ıwermehrte Auflage. 
Mainz, 1833 bey Florian Aupferberg..igfl. 12 fr, ©” 
Die ein halbes Jahre nah Erfheinen der eriten nothig 
gewordene zweyte Auflage und ber. Name bed berühmten ı 
Verfaſſers empfehlen hinlänglic diefes für katholiſche und 
eoteftantifhe Geiſtliche gleihwidhtige Werk, -;; 
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Mit allerhbödhften Privilegien 


Dienftag, 


München, den 2+ “funi. 

Ge. Excell. der Hr. Mini der Finanzen, Frhr. 

von Lerchenfeld, hatte in der Nacht vom Samſtag 
auf den Sonntag wieder einen Fieberanfall, (Der 
felde ift alfo nicht nach Frankfurt abgereist.) 
Es findet fich zufällig (fage das Conv. Bl.), daß 
jegt die ſaͤmmtlichen Glieder der koͤnigl. Familie in 
Brüdenau, Kiſſingen, Sansſouci, Colombella, Raw 
plia und Konftantinopet von hier abmweiend find. 
Recht bald indeß hofft man fich der Nückfunft Sr. 
Majeftät des Königs erfreuen zu dürfen. 

Dem Vernehmen nach ift die Geueralunterſuchung 

gsen Dr. Eifenmann gefchloifen, und von dem fön. 
ppellationsgericht des Iſarkreiſes die Eröffnung 
der Spezialinquifition angeordnet worden. Daaegen 
ſteht dem Inquifiten das Recht der weitern Ber 
— — nam Mrd Bra 
es die Er te er 
cher Begleitung einige ans eegelen,, zu — 
Muͤrnb. Korr. 
Nanplia, den 12. Does: 

Die aufgeloͤſten griechifchen irregulären Truppen, 
weiche, übrigens nur wenige tawfend. Mann fiarf, 
‘weil & fich in die von der Megierung befchloflenen res 
gelmäßigen Fägerregimenter wicht einreihen laffen woll⸗ 
ten , über die Graͤnze auf das türfifche Gebiet zuruͤck 
gezogen, und bie türfifche Provinz Theffalien brands 
ſchatzen, haben bedeutende Fortichritte gemacht, .nas 
mentlich das Bergfchloß Fanari erftürmt Es find 
jegt gegen fie 3 Bataillone griechifcher regulärer Trup⸗ 
nebſt einer Schwadron Lanzeureiter und 4 Daubizen 
und 300 Mann irregulärer Truppen nach der Gränze 
abgefendet worden. Ingenieure follen an den gangs 
barften Engpaͤſſen Blockhaͤuſer erbauen, auch find die 

riechifchen Truppen fo verlegt, daß fie fich int 
der zeit der eriten Korpsabtheilung anfchließen £ 
nen. Der Generalinfpeftor der Armee , Oberſt non 
Schmalz, befebligt das Ganze. 
Griedendand, 

Nach Berichten aus Modon war der Brand in 
der Kaferne zu Argos am 15. Map an 4 Drten zus 
gleich ausgebrochen, während die bayerifchen und grier 
sbifchen. Truppen zum Ererjiren aus der Stadt ger 
ruͤckt waren. Gie eiltenfogleich zurück, konnten aber 
- dem Feuer nicht mehr Einhalt thun. Ein franzöfifcher 
Vhirhellene, Eskadronschef Thonret, wurde beym Loͤ⸗ 


Nuro. 176. 


25. Juni 1833, 


ſchen toͤdtlich verwundet. ‘Way vermuthet Brandı 
ſtiftung von Seite der Palikaren, werde im geheimen 
Solde des jungen Kalergi (Desifege erklärten Ober 
hauptes der DOppofition) fiehen follen.'- 
Piapyfllide Staaten 

Rad) einem Schreiben aus Yınola vom 8, Juni 
(in der Gazetta di Modena) kam am 6. dieß Nachts 
der uuıtindmngssichter Gorga dort an, und lief 
den Grafen Domenico Mancurti, den Notar Qua 
dralti und den Marguer des Kaffeehaufes Noncioni 
verhaften; — viele — verhoͤrt. 

ondon, den 17. Juni. 

Gun.) Nach Ankuͤnft des Schiffes Dee von Liſ⸗ 
ſabon und Oporto hieß es heute Morgens, General 
Lemos ſey auf Vefehi Dom Miguels verhaftet wor⸗ 
den, weil er an Bord eines englifchen Fahrzeugs ges 
gangen, um eine Unterredung mit General Saldanha 
u pflegen; auch habe General Solignat dem General 
—* es verwiefen, daß er ohne feine Zufkims 
jet en meiden brevah hehto. Briggiprieie „His 
ben bon Briſtol liegende Dampffchiff Gegrg der Bierte 
wurde für Dom Miguel angekauft. 

(Ehronicke.) Gir Stratford und Lady Canning 
find am Freytag von Madrid hier angefommen. Am 
Samftag hatte er eine lange Unterredung mit Viscount 
Palmerſton. Hr. Adbington, Neffe des Viscount 
Sidmouth, bleibt zu Madrid als bristifcher Gefand; 
ter —— — Der Herzog v. Wellington gab 
am Freyta Apfley⸗ Houſe einer zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaft von Konſervativen ein praͤchtiges Mittag 
Die Tories ſind durch ihr letztes Ungluͤck keineswegs 
eingeſchuͤchtert, hoffen vielmehr naͤchſtens wieder and 
Ruder zu fommen. — Am Samftag fchiffte ſich der 
Derjog von Braunfhweig mit Gefolge zu Brighton 
nach Dieppe ein. — Der Herald serien nady eis 
uem Briefe aus Liffabon vom 6. dieß, Don Carlos 
befinde fih , nachdem fein B ſich heimlich aus 
Vortugal zn entfernen, verungluͤckt ſey, bey Don Mir 
—— zu Coimbra, wo nun die beyden Ehrenmaͤnner 
hre Koͤpfe zuſammenſtecken, um herauszubringen, 
was in ſchlimmer Lage zu thun fey: 

0. Paris, ben 18. Juni. 

Die Abgeordnetenfammerhat num wirklich geftern 
den auch von der Kommiffion anempfohlenen Zufag 
der Pairskammer zu einem Artikel des Primärunter: 


‘ 


richt ögefeßes augenommien „mach welchem ben Gel 
iichen das Recht der Mitbeauffichtigung der Schulen 
unmittelbar (nicht blos mittelbar, wie die Oppofition 
wolle, durch Etwaige Wahl In das Unterrilhtsfomite) 
zugeltanden wird. Die Berathung dauerte übrigens 
lang und warfehrbartnäcig. — Es follte heute zuerft 
über einige Anträge in Betreff des Unterrichtsgefes 
bes entſchieden werden, aber die Kammer war nicht, 
vollzaͤhlig genug zur Abftimmung. . Marfchall Clauzel 
brachte daher feine Anfrage wegen Aigiers an die Ta⸗ 
gesordnung. Er richtete die drey Fragen an die Wis 
niiter;. iſt die franzöfifche Regierung gefonnen, nur 
an einigen Punkten der Afrifanifchen Küfte wie > 
Algier, "Bora und Dran bevjubehalten? Win He 
Algier Folonifiren oder nicht. ? oder will fie Algier abs 
treten, wie man allgemein fagt * befuͤrchtet? Der 
Marſchall entwickelte ferner noͤch die nachtheiligen 
Folgen des Syſtems, das man in Betreff Algiers bes 
folge, und verwahrte fich gegen etwaige Mißdeutun⸗ 
gen feiner Anfrage, die nur aus Nückfichten des all; 
gemeinen Beſten herbor gehe. Ueber den erſten Punkt, 
ſagte der Kriegsminiſter, habe die Negierung ‚noch 
nichts entjchieden; in Betreff des zwenten gebe die | X 
Regierung den Befcheid, das fie alle Kolonifationgr 
Geſellſchaften thätig unterftüägen werde, aberesnicht 
auf ſich nehmen könne, felbft ‚Hand an die Kolonifas 
tion der Negentfchaft von Algier zu legen. Drittens 
babe die Regierung in Betreff Algiers gegen . Nies 
mand Verpflichtungen eingegangen, und habe daher 
ganz freyes Spiel hierin. Marſchall Clauzel und die 
Kammer beruhigten ſich mit dieſer Verſicherung des 
Kriegsminiſters. Die Kammer nahm ſo dann das Un; 
terrichtsgeſetz wieder vor, und genehmigte fofort das 
m - MR, na ja Kain hans —ñ t werden 
wird. — Schon felt Mmehreren Tagen find imieder 
Gerüchte genug von einem "Minifterwechfet im Um; 
lauf. — Aus ‚einem Kongreß der europäifchen 
Mächte fcheint dieſes Jahr vorerft nichts zu werden, 
England befonders iſt zu ſehr mic feinen innern Au— 
gelegenbeiten befchäfftigt, als daß es der auswärtigen 
Politik feine ganze Aufmerffamfeit zuwenden Eönnte. 
Der König wird, wie man verfichert, am ‚Ende 
der gegenwärtigen Seſſion eine Schlußrede halten. 
Diefe Idee rührt von dem Theile des Mini eriums 
ber, welcher die Aufloͤſung für nothwendig hält; und 
die Schlußrede wuͤrde weit mehr mir Hinſicht auf das 
Fand adgefaßt werden, als mit Dinficht aufdie Kam; 
mer.) Dief wäre ein Aufruf an die Wahlmänner zu 
Gunften der reiten Lehre der Halblegitimität. — Man 
erwarter in England den Prinzen von Oranien, der 
fich mit feinem Sohne in diefes fand begeben. wird; 
Der Erbe des Königs Wilhelm wird, wie man fagt, 
In eigener Verfon den Gteflversretern des Nordens 
in der zu eröffuenden Konferenz das legte Wort feis 
nes Vaters überbringen. — Man fagt, in den eriten 
Tagen des Juli werde ih Marſchall Gerard an die 
— begeben, um die Truppen zu muſtern. 
Man ichreibt aus Chambery, den 10. Juni: Es 
wird fortwährend über die Mititärsdte firengfte Aut: 
Acht gehandhabt; man verbietet ihnen jeden Berkepr | 










































mit den Bürgern , unter denen übrigens bie geißte 
Beſtuͤrzung herrſcht. Wenn man auf den Straße 
von Ehambery ein Individuum. mit einem freandks 
hen Geficht antrifit,, fo fagt man ::e# ift ein Frem 
der, und man irrt fie nicht, - 

Paris, ven 19, Juni. 

Heute fand bey Pozzo di Borgo eine diplomatiſche 
Konferenz Statt. Die Gefandten von Prenßen, De 
ſterreich und Sardinien waren gegenwärtig. — In 
der geftrigen GSigung der Deputirtenfammer wurde, 
nachdem die Anfrage des: Marfchafte Elanzel 


den Primärunterricht mit 219 gegen 57 Stimmen 
angenommen. — Am 4. Junius hatte die Garnifon 
von Dran ein bedeutendes, faftvierftändiges Gefecht 
mit mehreren Beduinenſtaͤmmen, tvelche fih Drang 
zu bemächtigen fuchten, zu beftehen. Die Beduinen, 
"mit welchen fich auch der bie dahin mit den Franzofen 
befreundere Stamm Jsmael vereinigt hatte, wurden 
gänzlich gefhlagen, und verloren viele Peute. Der 
Verluſt der Sranzofen wird nur auf 10 Todteund 15 


tadt 2 —— 

er die 
anderenzurücffchiefte. — Man fagt, nach. der Rück 
fehr Chateanbriands: von Prag fey der. vg von 
Mouchy zu Karl X. abgereift. — Der t ide Stas 


Daag, den 18. Juni, 
Am 17. ift Kapitän Koopman mit feinen 300 Mas 
trofen, aus der franzöfifchen Gefangenſchaft heim⸗ 
kehrend, zu Blieſſingen angefommen. Das Volt 


net werde; auf den. Öränzen werde nach wie vor 
ſtrenge Aufficht gegem die Ehsfuhr beigifie Produfte 
als auch auf die ankommenden Fremden geuͤbt 
Aus dem am 14. dief der. Repraͤſentantenkam⸗ 
Mer vorgelegten Budget für das Dienjtiahr.1833 gehe 
bervor, daß die Staatsausgaben brend dieſes 
Jahres ſich auf 98,209,499 Frks. 25 Eent. belaufen 
werden. - Die Regierung fhlägt durch den nämlir 
hen Entwurt vor, die durch das Gefeg vom 18. Apr. 
letzthin 66,433,000 Fufs, feſtgeſtelten Rriegsandgas 


ben ‚für diefed Jahr um 11,433,000 Frks. zu vermin. 
dern. — Die „Emancipation“ fagt: Dem Verneh— 
men nach wird der Kanal von Luremburg, der die 
Maas mit der Mofel verbindet, vollendet werden ; 
beitimmte Befehle find gegeben, die Arbeiten wieder 
anzufangen; bekanntlich find die Koften zu 8 Mill. 
Floͤr. dngefchlagen und die Uusgaben betragen bereits 
2 Miltionen. Der König von Holland und andere 
Kapitaliften des Landes find Aktionäre bey diefem 
Unterhehmen. 
—Frankfurt, den 19. Juni. 

In unferer Stadt und Umgegend herrſcht fort, 
während die tiefite Ruhe; die, Gaſthoͤfe füllen ſich jes 
den Tag mit Reifenden, die den Kurorten der benach— 
barten Zaunusbäpder zueilen, Außer den kurheſſiſchen, 
find nun auch die herzogl. naſſauiſchen Truppen, wels 
che in den nächiten, um.unfere Stadt liegenden nafı 
fauifchen Dörfern fantonirten , adgejogen und in das 
Innere des Derzogthumg zurückgekehrt. 

PR Kaffel, den 19. Juni, 

Zur Meyer der Wiederherfielung der _ Gräfin 
Schaumburg wird in diefen Tagen von biefiger Bes 
Ferg ein großes militaͤriſches Feſt gefeyert werden. 
Die Soldaten werden auf Koſten des Prinzen ge— 
fpeist; von den 2000 Rthlrn., welche der Kurprinz 
dazu aus feiner Privatkaſſe angewiefen, foll die Haͤlf⸗ 
te den hiefigen Armen zu gut fommen. — Man bes 
merft, daß die Strenge der biefigen Eenfur ſich 

elbſt anf die Mittheilung von Nachrichten über die 

erhandiungen des neuen Landtags in den innlän: 
difchen periodifchen Blättern erftreckt, fo daß von 
diefen mur mit großer Vorfiht und mannigfahen Bes 
fchränfungen die ftändtfchen Verhandlungen mitges 
theilt werden. — In der am 10. dieß Statt ge: 
habten Plenarfigung des Dber ; Appeltationd ; Ges 
richts fourde noch kein definitiver Befchluß in dem 
Anklageprozeh gegen den geheimen Nach Haffenpflug 
gefaßt. Es wurde noch eine 2te Gigung dazu ange 
orbuet, aber auch in diefer Fonnte man noch nicht 
zum Ende fommen, daher noch eine Zte Statt fins 
den wird. Indeſſen ift nunmehr innerhalb. höchfteng 
8 Tagen ein Refultat zu erwarten. 

Rapp, den 19. Juni. 

In der Eröffnungsrede der Affifenfigungder Pros 
a Rheinheſſen für das zweyte Quartal machte der 
Praͤſident die Geſchwornen darauf aufmerffam, daß 
ihnen dießmal recht bedeutende Fälle zur Entfcheidung 
vorliegen würden, DierKapitalverbrechen und ein 
Todtſchlag; glücklicherweife aber Eeine politifchen 
Berbrechen. ie . 
vraunſchweig, den 17. Juni. , ; 

Man will willen, daß im Folge der Zolk und Hans 
delöverträge mit Hannover. nun.auch Die nähere Ders 
einbarung getroffen fen , und daß darüber dem bevor; 
gr Landtage Eröffnung werde gemacht werden. 

er öfterreichifche Gefandte v. Hruby ift hier ange 
kommen, und wirdeines der größten 8 ufer bewohnen. 
Würzburg, den 21. Juni. 

Uns ift folgende — * zugefommen:! 

Ihre Majeftät unfere allergnädigfte Königin hat den 


mterzeichneten bey Ihrer heutigen Abreife den woͤrt⸗ 
an Auftrag ertheilt: „Sagen Gie der hiefigen 
Bürgerfchaft für den geftrigen herzlichen Empfang 
meinen Danf.’‘ Diefem allerhöchiten Auftrage ent— 
iprechen wir mit Vergnügen durch gegenwärtige Bes 
ei 2 Warburg, den 20. Juni 1833. 

ie beyden Bürgerwmeifter. - 
Benfert. Bermuth. 
Herzogthum Sahfen:Meiningeh. 

‚ „Die Dorfjeitung fagt: Selbſt in die hiefige, fonft 
ſo ruhige, Gegend scheinen ſich leider die poltifchen 
Umtriebe verzweigt zu haben, und haben fchon ein 
warnendes Dpfer gefordert, an mehreren Orten der 
Umgegend find Unterfuchungen eingeleitet. In Hilde 
burghaufen haben vor einigen Tagen 2 Verfonen po; 
lizeyliche Wache erhalten, angeblich wegen Theilnah: 
me an politifchen Verbindungen und Verbreitung por 
litiſcher Flugſchriften. Der Eine der Verhafteten, 
ein ga unbefcholtener, gewerbfleifiger und gefchick 
ter Bürger, der fein Handelsgeſchaͤfft mach und nach 
über Deutfchland hinaus verbreitet hatte, entfloh 
in der Nacht nach feiner Verhaftung unangefleidet 
feiner Wache, und ward am zweyten Tage in einem 
Teiche nahe ben der Stadt todt gefunden. 

St. Petersburg, den 12. Juni. 

Ge. Majeftät der Kaifer wurden am 9, d. M. 
in Hölfingfors erwartet. — Der Dandelgzeitung zus 
folge hat die Regierung Maaßregeln getroffen, um 
auf dem Fafpifchen Meere die Dampfſchifffahrt in 
Gang zu bringen und tüchtige Lootſen für diefelbe 
zu bilden. — Am 9, und 10. May wurde das Gow 
vernement Sararofj von einem Falten Sturmminde 
und Schnee heimgeſucht. Diefes Wetter dauerte faft 
24 Stunden, während welcher Zeit in den deutfchen 
Kolonieen Sosnowsk, Jagodopol, Norsf, Krass 
nojarst ‚und Deninsf 10 auf ven Feldern befchäfftigte 
Kolenijten erfroren; mehrere andere werden noch ver: 
mißt. Auch follen während diefes Wetters im den 

enannten Bezirken über 1690 Pferde und anderes 
— — ſeyn. 
ie neue Drganifarion der Armee iſt beynahe vol: 
eudet und dürfte ald Beweis von der ununterbror 
chenen Gefchäfftsthätigkeit unferes raſtlos vorwärts 
firebenden. Monarchen gelten. — Die vielfältigen 
Bauten in unferer Nefidenz ſchreiten rafch vor. Am 
30. Auguſt, ald dem St. Alexander, Newsfitage, 
wird die gänzlihe Enthuͤllung der riefenhaften les 
randerfäule Statt finden. Das neue Senatsgebäus 
de am Iſagksplatze und der Folofjale Triumphbogen, 
das nee Thor nach dem Peterhofe Wege zu, nahen 
ſich ihrer Vollendung. a a 
2auwuburg, den 15. Junl. 

Die Getreidepreife haben im den legten Wochen 
einen namhaften Auffchlag an unferem re erfah / 
ren, was den Nachrichten zuzuſchreiben iſt, die uͤber 
den Stand der Aernte aus mehreren Gegenden Nord⸗ 
deutſchlands eingelaufen ſind. Hier naͤmlich ſoll die 
anhaltende Duͤrre im May dem Gedeihen der Halm⸗ 
fruͤchte ſehr hinderlich geweſen ſeyn, zumal da die uns 
mittelbar vorhergegangene ungänftige Witterung der 


Entwiclung des Keimes zum großen Nachtheile ge: 
reichte. Man fieht daher befonders in den Ebenen 
von Schlefien, der Marfen u. f. w. große Getreide: 
felder mit ſchon bleichenden Halmen bedeckt, vie Abs 
renlos find, oder deren Aehren doch faft fein Korn ent; 
halten. Aus Schweden meldet man daffelbe. — Durch 
Aufhebung des Beſchlags und der Plocfade der hol: 
ländifchen Küften duͤrfte unfer Kolonialwaarenhandel, 
der —— ſehr ſchwunghaft geweſen war, einen 
me n 
niederlaͤndiſchen Plaͤtze nunmehr wieder, beſonders 
was das ſuͤdweſtliche Deutſchland betrifft, mit Ham⸗ 
burg und Bremen in ns a zu treten vermögen. 
Auch beftehen die Urfachen im Wefentlichen noch fort, 
welche den. Waarenzug von hier nach dem füdlichen 
Deutfchlande feit einem Jahre etwa fo fehr beein 
trächtigten,, ohne daß man eben fo viel Hoffnung hat, 
diefeiben gehobenzu fehen. Denn, darf man anders 
den Privarbriefen in diefer Hinficht trauen, fo ift 
feine Hoffnung vorhanden, daß fich der Bundestag 
mit einer endlichen Negulirung der allgemeinen Dans 
defsverhältniffe in Deutichland eher befaflfen wird, 
als bis die hollaͤndiſch⸗belgiſche Streitfrage entfchie: 
denift, indem die Frage wegen Befchiffung der Scheide 
und Maas, fo wie der holländifchen Binnengemälfer 
darinn mitbegriffen, die Löfung diefer aber für den 
Handel Deutfchlands von ungemeiner Wichtigkeit ift. 
Augsburg, den 24. Juni, 

Wir Haben unferen Leſern zwar verfprochen, ih— 
nen den „Auszug aus den amtlichen Berichten und 
Anzeigen über die am 26. und 27. May zu Hambach 
und in Neuftadt Statt gehabten Vorfälte‘’ mitzucheis 
len, welchen die Münchener pol. 3. als Widerlegung 
der nenlichen Erflärung des Neuſtaͤdter Stadtraches 
geliefert hat; da jedoch derfelbe Feine neneh Thaiſa— 
chen, fondernnur eine Wiederholung früherer Ber 
richte — naͤmlich daß alles Unrecht auf Seite 
der Neuſtaͤdter war, daß der Poͤbel die Freyheit hoch 
leben ließ, „nieder mit dem Koͤnig!“ rief, das koͤn. 
Militär zu verführen fuchte, und — erſt dann 
zur Gewalt ſchritt, als Fein anderes Mittel mehr hel⸗ 
fen wollte, fo vermweifen wir auf jene Berichte, web 
che in unferen früheren Numern zu finden find. Der 
Schluß des Auszuges lantet übrigens alfo: Als end: 
lich zu Arreftationen gefchritten ward, wobe 
der bisherigen Gewohnheit des Meuftadter 
mehrere thaͤtliche Widerfeglichkeiten vorfielen, konnte 
es nicht wohl fehlen, daß mitunter unglimpflich ges 
gen die Erzedenten verfahren wurde; Diele follen bey 
diefer Gelegenheit flache Säbelhiebe, Kolbenftöge x. 


davon getragen haben, mehrere Perfonen wurden | in 


verwundet, ein Todter ward auf der Straße gefun 
den.” Leber die einzelnen Umftände, die fich bey dies 
fen Borfällen id ben Straßen Neuſtadts big zu boͤlli⸗ 
* Wiederherſteſllung der Ruhe ergangen, werben die 
Sg und bie bereits eingeleitete Unterfu: 
dung das 7 
e e n. 


Misz 
„Die Ehinefen glauben, fe würden eisft bey i 
KRedalteur: U. Ze Altenhöfer. 


ähere ausweifen. 









ren 





Stoß erfahren, da die feither geiperrtenf Ui eſtoͤrt 
zu Luͤbeck ein Student an einen verborgenen Ort, 


"Gedrudt und verlegt von 


langen Haaren in dent Himmel hinaufgezogen > 


darum binden fie felbe, fobald fie das zwanzigſte 
erreicht haben, in-einen fünftlich geftochtenen B 
und ftecken fie dnrch das Loch des Hutes oben heran. 
Es ſcheint alfo nicht die Eitelfeit, fondern ein Ahnliz - 
cher Glaube die Urfache zu ſeyn, daß fich fo viele 
Frauenzimmer mit ungeheuer großen falfchen Locken 
begraben laffen; wenn fie nur den Hinaufgiehenden 
nicht in den Dänten bleiben. (Conv. Bl.) 

Um ungeftört fchlafen zu fönnen, begab ſich einft 


schlief ein, und erwachte erſt nach Jahren. Heut 
zu Tage fönnten sabfolvirte Juriſten gar nicht wohl 
reiler auf ihre Anftellung im &taatsdienfie warten; 
ner müfsen fie noch etwas länger ſchlafen. 

Sn der Nacht vom 12. jum 13. Juni brannten im 
einer der fchönften und befuchteflen Gegenden ver 
Stadt Luzern 10 Häufer, darunter die Gafthöfe zum 
Schwan und zum Naben, ab. Der Brand folldurch 
Nachläßigfeit beym Schwefeln von Strohhüten ent; 
fanden , und juerft in dem obern Theil eines Haufes 
ansgebrochen ſeyn, dann von dort die Dächer der bes 
nachbarten Gebäude ergriffen haben. 

Berihtigung. In dergeftrigen Numer Seite 2. 
Spalte 2. legter Zeile Iefe man „Yatagan“ flatt 
Thätagan, j 


Donnerflag den 11. Zul. I. 5. Vormittags 10 Uhr 
werben in.der Kavalleries Kaferne bey St. Ülrich 400 
Striegel, 1500 Kardärichen und 175 Ellen 4/5 breiter 
Eadzwild an die Wenigftfordemden in fieferung ge⸗ 

eben. Nicht hinlänglich befannte Steigerer ha 
ich über ihre Lieferungẽ faͤhigleit Fr 
‚ Augsburg, den 22. Juni 1855. — — — — 
Die Delonomies Kommiffton des 4ten Ehevenurlegeräs 
Regiments (Kdnig.) — 
— ee — — ——— 

(Anzeige.) Herr Markus Cender, erſter Hs 
neraugen⸗-Operateur des Herzogs von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, hat die Ehre anzuzeigen, daß er im Stande iſt, 
mittelſt einem Elixir von feiner eigenen Erfindung, bie 
Huͤhneraugen, Fußſchwiehlen, Hautverhärtungen und 
Nägel, die in das Fleich gewachſen find, heraus zu 
nehmen, Dieſe Operation wird in Zeit von 2 Minute 
ten, ohne Echmerz und ohne zu bluten, vellendet. Die 
Perfonen, welche ſich von ihm operiren laffen, haben 
den Vortheil, die Wurzel mit der Hand anfjzufangen . 
und gleidy wieder Strümpfe und die engften Schuhe 
und Stiefel tragen zu Fonnen, ohne ferner mehr Schiner⸗ 
gen zu empfinden, Er-ifE mit einer großen Anzahl 
geugnifie verfehen, die er. für gluͤckliche Operarionen 

'eusichland und Fraukreich erhalren hat, und erft 
kuͤrzlich find ihm ſolche von Den Doktoren Terme, Du⸗ 
lat und Gueraud in Lyon und andern angefehenen 
rfonen in Montbriſon zu heil geworden. Auch hat 

er Zeugniſſe aufzuweiſen, die ihm erſt ein Jahr nach 
der Heilung auegeſtellt wurden. Arme, Dürftige bes 
handelrergratis. Er togirt bey Madame Nuſſer kit. €. 
Nro. 4. und iſt von Morgens 8 bis 10 uud Nachmiits 
tags von 5 bis 7 Uhr anzutreffen. ur I 
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zu Nro. 176. der Augsburger Poſtzeitung. Den 25. Juni 1833. 
| —___I——IU_L_L mn u nn nl 


Ydıa ra 

. Diefe Stadt und ihr Gebiet war befanntlich der 
Gegenitand, welcher den Abfchluß des Friedens zwi: 
fchen der hohen Pforte und ihrem fo mächtig und _ges 
ährlich gewordenen Statthalter verzögerte, Der 
eiße Wunſch Ibrahims iſt erfüllt worden, Adana 
leibt in ſeinem Beſitz; ſo ſchweren Kampf es auch 
dem Großherrn koſtete, es aufzugeben, er bat es 
ſeiner Ruhe und Sicherheit zum Opfer gebracht. Alle 
Befchreibungen, und die Bilder, welche die Reiſenden 
von diefer Landſchaft entwerfen, machen es fehr 
glaubbar, wie fchmerzlich ihr Verluſt, ſelbſt mit dent 
mildern Namen einer Pachtung (Muslemin) belegt, 
dem Sultan feyn muß. Huet, entzüct von dieſer 
Gegend, Außertdie Mennung, daß Adana, geſchmuͤckt 
mir einem berrlichen Klima und den Neizen eines 
dauernden Frühlings, von Aden oder eigentlich Even 
erzuleiten ſey. Nach dem Berichte des Geographen 
tienne (Stephan) verdanft fie ihre Erbauung dem 
Adanus und dem Garus, die mit langem Unglück 
gen die Tracier kaͤmpften; mehrere Autoren laflen 
ke nach Adanus, dem Sohn des Himmels und der 
Erde, benannt worden ſeyn, und noch Andere fühl 
‚ten fi) dadurch bewogen , den Namen Adanus von 
Adamus, dem erften der Erdenföhne, abzuleiten.. 
Auf jeden Fall gebührt Adana der Ruhm eines fehr 
hohen Alters. Antiochius erbaute hier dem Jupiter 
einen Tempel , und Auftinian wird. als der: 


als ein prachtvolled Stüd des Alterthums ſchmückt, 
verehrt. Scylax zählte Adana zu den Emporten: 
(feibititändigen Dandelsplägen) Kleinaſiens, und Pli⸗ 
nius und Ptolomaͤus beſtimmten ſchon die geogra— 

iſche Lage der Stadt. Die erſte ausfuͤhrliche Be— 
chreibung derſelben verdanken wir dem Reiſenden 

aul Lukas, der dieſe Gegenden im Anfange des 18ten 

ahrhunderts bereiſte; ihm folgten faſt 50 Jahre 
ſpaͤter Chandler und Otter, und in der neueſten Zeit 
Leake und General Koͤhler, zuletzt Kinnair (1824). 
La Martiniere ſagt: Man verwechſelt oft Adana mit 
einer gleichnamigen Havenftadt im glücklichen Arabien, 
und mit der Stadt Adena, die auf der Gtraße von 
Konftantinopel nach Aleppo liegt. Aber auch unſer 
Adana liegt an jener Heerſtraße, und auf vielen gu: 
‚ten Karten, namentlich auf der Reichard'ſchen von 
1820, die nach den Berichten von 28 Meifenden ent: 
worfen ift, fteht nicht Adana , fondern Adena; dage— 
gen giebt ihm die ſchoͤne Karte von Wyld (London 
1832) , welche die Forſchungen der zuleßt genannten 
Reiſenden benugte, die Bezeichnung Adana. Go 
wird auch der Strom , der in der Vorzeit unterdem 
Namen Sarus die Mauern von Ydana beipälte, in 
fpäterer Zeit der Köronos und der Choquem, undin 
neuerer Zeit der Geihan oder Sybonn genannt; ſei⸗ 
ve Quellen liegen, bey Cäfaria am Kormes, einem 








baueri 
der. Brücke über den Sarus , die noch heutedie Stade ]& 





der Borberge des Taurus, und er ergieft fih 17 
Stunden füdlich von Adana, zwifchen Eyas und Tar⸗ 
ſus ins Meer. An feinem Ufer erhebt fich die ſtarke 
Zitadelle; fie iſt von einer mie Thuͤrmen befesten 
Mauer umſchloſſen. Man zeigt in diefem feſten 
Schloſſe das Gemach, in dem Stephan, derfromme 
Patriarch von Syrien ‚ mit feinen 4 Leidensgenoifen 
rubip nnd heldenmuͤthig den Maͤrtyrertod erlitt. In 
der Nähe der Stadt liegen die Nefte'gines koſtbaren 
Aquaduct's, den ein neuerer Reiſender mit der Waſ⸗ 
ferleitung von Marty vergleicht; er führte aus dem 
Sarus in alle Stadttheile friſches Waſſer. Die neue⸗ 
ſten Geographen geben der Stadt Adana eine Eins 
wohnerſchaft von 30,000 Seelen, und laſſen Tuͤrken, 
Griechen, Armenier und Juden hier leben; nach ans 
dern Nachrichten fol die Zahl viel geringer feyn, nach 
Grieflech fogar nur 6000 betragen, Das Pafchalif 
oder Sandfihaf Adana war bisher ein integrirender 
Theil des Ejalets Itſchil, des alten Cilicien und Pam⸗ 
philien, welches überhaupt in 5 Sandfchafe zerfiel, 
und einen großen Theil des Küftenitrich8 von Kleins 
Allen einnimmt, während es in Nordoften und Often 
die Wand des Taurns begränzt. Auch wurde bisher 
das Sandſchak Adana in 2 Dijtrifte getheilt, in den 
von Sis und in den von Tarfus. Nur 5 Meilenvon 
Adana entfernt liege die Stadt Tarſus, und ganz in 
deren Nähe der Geburtsort des Apoſtel daulud, Eine 


Dagreiſe⸗von diefer Küfte erhebt fi aus dein weiten 


piegel bes micrenändifchen Merreg, in üppiger Deges 
fation , die große Inſel Cypern mit den Hügeln ihres 
füßen Rebenfaftes und dem wunderbaren Reichthum 
ber verfchiedenften Naturprodukte, 
al I sieltem 
Sriedrih I. in Deirarhsangelegenheiten, 
Man weiß, daß es der große König nicht_gern 
ſah, wenn fich feine Offiziere verheiratheten. Daher 
ergiengen firenge Verordnungen, um die Heirathen 
der Dffiziere zu verhindern, und die. Deirathöluftigen 
mußten fich fiets an den König felbit wenden, wie es 
auch jegt noch in Preußen gefchieht. Aber fchwerlich 
erfolgen jegt wohl folche Reſolutionen, wie die aus 
dem Kabinett Friedrich II. waren. Go fihrieb er an 
den Dberft von Nagmer wegen eines Lieutenants, 
für den diefer um den Conſens nachgefucht.hatte:: 
„Ih fehe nicht gern, wenn die, Hufarenoffiziers ſich 
fo viel verheirathen, welches nicht taugt, denn wenn 
fie als daun marfchiren jollen, fo ir ein Haufen Lärm 
der Weiber halben.’ (Preuß. Urfundenbulds, Th. 1.) 
n einer andern Kabinettsordre heißt es: „DaB die 
Yufaren nicht durch die Scheide, jondern durch den 
Gäbel ihr Gluͤck machen müffen.’’ Als ein Faͤhnrich 
heirachen wollte , veffribiete der König: „Die Faͤhn⸗ 
rich befommen feine Permiflion zu heirathen.“ 
den General von Lexs ergieng folgende Drdre: „Wer 
gen des Lieutenauts von Schwenfigfp vorbabenden 


deirath mit einer Doktorswittwe gehe ich Hierdurch 
in Antwort, daß ed mir fehr unangenehm, wenn 
Eubatternoffizierd heirathen und zumal fich mesallii⸗ 
ven wollen; Ihr habet alfo die Eurigen vielmehr auf 
alte Weiſe davon abzuhalten, als Euch für fe wegen 
folcher Mariagen zu intereffiren, denn Ihr fonft bald 
fauter Bürger zu Dffiierd friegen werdet.” „Ich 
jeill es zwar wohl geſchehen laſſen“, verfügt der Rbs 
nig, „daß der Lient. dv. Miskowski Eure (ded Ober— 
ten von Magmer) Schwefter heirathe; wann aber 
hiernaͤchſt Hunger und Durjt zufammenfommen, ſe 
werdet hr folches Euch felbft zu impuriren haben.“ 
Ka feibit, wenn die Frau einiges Geld hat, verweir 
gert der König die Erlaubniß, „denn“, wie es in 
einem folchen Falle * mit 300 Thir. Intereſſe 
von 6000 Thlr.) kann ein Lieutenant bemebft feiner 
el nicht leben.’’ Daher war es dem Könige eine 
vofie Freude , daß ben dem berühmten baireurhifchen 
Desgenet: Regimente, als diefes im Jahre 1774au8 
Paſewalk ind Feld rücte, von alien 74 Offizieren, 
vom General an bis auf den jüngften Fähnrich, nicht 
ein Einziger verheirathet war, Endlich zeigt fich aber 
in folhen Heirathsangelegenheiten die Gerechtigkeit 
— ——— in einem ſehr ſchoͤnen Lichte, wie in der 

abinettsordre an feinen vortrefflichen General, den 
Grafen Gefler, über die ‚‚gottlofe That feines Soh— 
nes, des Lieutenants, derdes Nathes von Rothkirch 
Tochter unter Verfprechung der Ehe durch Lift ver 
führet und defleuriret, folglich in den elendeften und 
verachtetftien Stand geſetzt hat.“ Der Königerflärt 
nun zwar, in bie Ehe beyder nicht willigen zu wollen, 
doc) foll ‚‚die arme, verlaffene Tochter gehörige Sa— 
tisfaftion und Abtrag durch Erebeilung eines raison- 
pablen dotis erhalten.?’ emBater des Mädchend 
verweifet er dagegen die menige Aufmerkſamkeit, 
welche er auf das Zufammenfeyn der jungen Leute 
gehabt habe, „dont l’amour ne pouvait promettre 
rien de bon. („Deren Liebfchaft nichts Gutes vor; 
ausfehen ließ.’ 


Die Schweizermild. 

ford HiN— ein Sonderling erfter Klaffe unter den 
vielen Eonderlingen der drey brittifchen Reiche (Brus 
der des befannten Generals Dill) — befaß eine (engr 
lifche) Meite von London eine allerliebfte Schweizerey. 
Die Kühe hatte er fich aus dem Haslythale verfchries 
ben, eine Gennerfamilie dazu, die in dem flachen 
Mebellande taufendmal das Heimweh befam; aber 
das that nichts. Das Herzweh deckten Guineen. In 
feinem Hauſe wurde eine artige Bernerin gehalten, 
die fein anderes Gefchäfft hatte, als jeden Morgen 
die Mitch zum Thee für den gnaͤdigen Deren von der 
Meyerey zu holen. Go tranf der Lord zwar etwas 
theure Milch — aber was thut's; ed war docd Schweiz 
germilch, Eines Morgens goß der Negen in Stroͤ— 
men vom Himmel, Liesti, die des Herrn Gutmuͤ— 
—— fannte, wagte es, ſchuͤchtern, mit geſenkten 
lichen vor deſſen Bett zu treten, und bat um Er: 
laubniß, für heute die Milch in der Stadt fanfen zu 


dürfen, weil das Wetter gar zu fchlecht- ſey. „Nun 





gut, fo foll ie fähren‘’ — fagte er vor fich hin, iin 
gelte, und befahl anzufpannen —: „die vier Braus 
nen, vor die Fenſterkutſche.“ Der Kutefcher brumms 
te, aber fuhr vor, Die Braunen fchüttelten die Oh⸗ 
ren. „Nun fteig in den Wagen, Kind! William 
ſoll Dich hin⸗ und zuruͤckfahren, damit ich meine 
Schweizer Morgenmilch bekomme.“ Aber William 


meigerte fih. Er fahre Fein Milchmaͤdchen — feine 


Braunen hätten edieres Blut als folhe -Dirne, 
Mylord möge ihn fortjagen; aber er fahre nicht, 
„So muß ich wohl felbft fahren, will ich meine Mon 
genmitch haben. Steig ein, mein Kind Damit 
fegte er fich, auf den Bo; John mußte ihm den Re⸗ 
genfhirm.-über dem Kopf halten. Liesli wiegte fich 
auf dem Sammtpolſter der Glaskutſche — und fo 
gieng ed fort, Es war etwas umftändlih — Lord 
Hin wurde naß bis auf die Haut; aber er befam doch 
feine Schweizermildh. r 


Einige Bezirke der fpanifchen Provinz Murcia find 
gegenwärtig von einer neuen Landplage heimgefucht. 
Es ift dieß eine Fliege Namens Panlina, von weis 

er Farbe, mit leichten ſchwarzen Streifen auf dem 

lügeln und dem Rüden. Gie ift etwas größer als 
die Wanze , der fie fehr ähnlich ſieht. Diefe fchAdtis 
chen Inſekten kommen millionenweife, und verfinftern, 
den egyptiſchen — gleich, manchmal die 
Sonne, Dft laſſen fie fich auf ein Getreidfeld nie 
der, und verweilen dort 24 Stunden. Gie fegen fich 
auf den Kornähren feft, und verbreiten über diefelbe 


eine übelriechende Feuchtigkeit , welche in Zeit einer _ 


Minute den Stamm austrocknet, und das Getreidei 
forn in eine fhwanunartige Miaije verwandelt; man 
verfichert, daß der Genuß berfelben im Brode dem 
Tod bringen würde. Zum Gluͤck fcheint die Natur 
diefem fchädlichen Infekt den Trieb der Gelbfterhats 
tung verfagt zu haben; es läßt fich ergreifen, ohne 
= entfliehen; es hält fich nur an Korn, Mais und 

oggen ; alle andern Getreidefrüchte verfchmäht es. 
Das ängftlich gewordene Landvolk betreibt jegt das 
Einfangen der Panlina mit noch größerer Sorgfalf 
als die Diivenärnte,. Die Fliegen werden in leinenen 
Gärten gefammelt und forgfam zertreten, fodann wer⸗ 
den durch Soldaten die von ihnen befallenen Felder 


angezündet, damit die Bauern fich nicht von dem 
geftochenen Korn naͤhren. ſ * —* 
Die Tollhaus-Excellengſen 


Ein Wahnſinniger in dem Arbeitshauſe zu SE 
Gilles war durch ein-anhaltendes Studium der Rer 
gierungsverfaflungen von Europa in die fire Idee 
verfallen, daß er ein König fen. In Folge diefes 
großartigen Gedanfens machte er im Irrenhauſe einen 
Dlödfinnigen zu feinem Minifter, dem außerdem noch 
die Pflicht oblag , feinen Herren zu barbiren und zu 
bedienen. Er mußte das Effen auftragen, und wen 
die Majeftät fpeifte, hinter ihrem Stuhle ftehen. Der 
König pflegte ganze Tage auf einem höheren, der 
Minifter auf einem niedrigeren Plag zu figen , und 
hier ertheilte Jener feinen eingebildeten Unterthanen 
Befehle. In dieſem Verhaͤltniß lebten Beyde etwa 


6 Yahre, bis der Minifter das Ungluͤck hatte, in Un⸗ 
guade zu fallen, indem er, von wüthetem Hunger 
ergriffen, ein für die Majeftät beftimmtes Fruͤhſtuͤck 
anbiß und verzehrte, Beynahe hätte der Monarch 
feinen Minifter mit eigener Hand umgebracht. Der 
ietztere war über feinen Eturz fo untroͤſtlich, daß er] 


ftarb ; dieß gefchah in dem Augenblicke, wo das Her; 
des Monarchen für fanftere Gefühle, und nament: 


lich für das der Verföhnung, wieder —— 
rfiel uͤber 


wurde; doch es war zu ſpaͤt. Der König ve 
den Verluſt feines Miniſters in eine- ſtille Schwer; 
much, aß und tranf nicht, entfagte der Laſt der Re— 
gieruug und ſtarb wenige Wochen fpäter. 

Mittwoch den 10. Juli 1..%: Vormittags 10 Uhr 
werden in der Kavallerie= Kaferne bey St. Ulrich 





so Ellen grau ) 
200 ⸗grim Tuch; 
227 ⸗Ponceau— 
200 ⸗Hemder⸗ 
600 ⸗gebleichte Futter⸗ Leinwand; 
1700 ⸗ ungebleichte Futter⸗ 


1500 Stuͤck große ſchwarze Kalbfelle, 

135 Paar —— 

470 Paar Sohlen, 

200 + Eportt, dann dad Material zu 
400 ⸗Halbſtiefel und 

500 ⸗Bundſchuh, in Lieferung gegeben. 


Lieferungsluſtige haben gerichtliche Zeugniſſe über ihre | 
Lieferungẽ faͤhigkeit, und Yeinwand: Lieferanten Mufter J 
Zu diefer Verhandlung wer= | 


der Leinwand vorzulegen. 
den nur inländifche Gewerbsberechtigte und die fonigl. 
Strafarbeirspäujer zugelaffen. Nachgebote werden 
nicht angenommen. 

Augsburg, den 18. Juni 1855. | 
Die Delonomies Kommiffion des ten Chebeaurlegers⸗ 


‚Regiments (König.) | 


Beflanntmadhung. ee 

Nach dem Antrag der Maffegläubiger und des’ Ge: 
meinfchuldners Georg Linf von Heimerringen wird das 
von legterm bisher bejeffene Lammwirthſchaftsgut zu 
Heimertingen am Donnerftag den 4. Juni d. 3. Vor⸗ 
mittags von 9 bid 12 Uhr im der Lammwirthſchaft da⸗ 
ſelbſt verfteigert. 
Wirthſchaftegebaͤude mir Stallungen, Stadel, Hofs 
raum, 96 Kuchen Wurzgarten, dann dem zu einer 
Wohnung eingerichteten ſogenannten Klärigebäude, 


realer Tafernwirthſchaftsgerechtigkeit, dann radizirter J. 
Bankmetzg, Branntweinbrennerey und le ’ 


fürftl. Zuggerfhen Rentamt Babenhauſen leibfällig 
und beftandbar ; II. dem erbrechröweis grund» und bes 
flandbaren Priel von 2 Vrtl. 50 Ruthen; und IH. an 
eigenthiämlichen Gründen: in 10 Ichrt. 1 Vrtl. 56 1/2 

uthen im alten Urbarmaaß geredynet. Diefes ift die 
dritte und leiste Verfteigerung; der Verkauf gefchieht 
theilweife oder im Ganzen, wie fid) Liebhaber einfins 
den, Die Kaufsobjefte fonnen mit Zuzug des Gemein: 
depflegers Maier in Heimerstingen eingeiehen werden, 
und am Steigerungstag werben die Kaufsbedingungen 
und Gutslaſten bekannt gemacht, Hiezu werden Kaufs⸗ 


Fuͤrſtl. Fuggerſches — Baben 


der 
bis 12 Uhr bffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, 
wozu hiemit Haufsliebhaber geladen werden. 






— ihr Verm 





liebhaber, Auswärtige mit Vermoͤgens⸗Und Len⸗ 


— — eingeladen. 
' Babe 


uhauſen, den 15. Juni 1333. 


; fen, 
hringer, Herrſchaftsrichter. 
Aufforderung. 

Kreszenz Berger von Gunzenheim, welche ſchon 
vor 25 Fahren ihrem Ehemanne entlaufen und mit eie 
nem preußifchen Soldaten flüchrig gegangen it, wird 
anmit aufgefodert, innerhalb 6 Monaren a dato Äber 


ihr Yeben und ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort Nabe 
richt. anher zu geben, widrigenfalts fie für verſchotlen 


erklärt und ihr in 300fl. bertebendes Vermögen: ihren 
nächiten Anverwandren gegen Kaution verabfolgt wers 
den würde. Sign. den 15. Juni 1833. 
Koͤnigl. Landgericht Donauwoͤrth. 
Hack, Landrichter. 
Bekanntmachung 
Das — in des Joſeph Streidl da⸗ 


hier, beſtehend 


n 

einem Wirthſchaftsgebaͤude mit Stadel und Erädels 
B. Nro. 496. , realer Brau⸗ und Branntweinbren⸗ 
nerey⸗ und Tafern » Gerechrigfeit, 

ein Krantftrangen im Winkel B. Nro. 497., 

+ Ihrer. Acer im großen Feld B. Nro. 493,, 

1/2 Srofchenfees Auger B. Rro. 499., ° is 

1 Ychre. Adler hinter der Feldkirche B. Nro. 501. , 

5/4 do. im Heinen Feld B. Nro. 502., 

1/2 do. hinter der Feldlirche B. Nro. 503., 

1/2 Froichenfee: Anger B. Nro. 504., 

ein Waafenmoos = Antheil B. Nro. 505., und 


‚Aygambeil an den unvertheilten Gemeindegründen,, 
wir 


am Donnerflag den 99. Uug. db. J. wiederholt im: 


efigen Landgerichtsfanzley von Vormittags-10 Uhr 


Auswärtige — — haben ſich mit legalen 
gen und Leumund auszınven 
Süßen, den 19. Juni 1833. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht, “ 
Egloff, Landrichter. 


en. 


| Toviftalladung. ’ 


Diefes Gut Befteht: I. aus dem J 


Raphael Maierfohn, Handelömann von Step 


hat ſich zahlungsunfähig erflärt umd dem Gantverfah: 
‚ren unterworfen. Es werben baher die gefetzlichen 
Ediktstage in folgender Art befannt gemacht: 


1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehds 

rigen are bei Donnerftagder 11. Juli 1833; 

U. zur Vorbringung der Einreden gegen die ange 

meldeten Forderungen Mittwoch der 14, Aug.; 

II. zur Schlußverbandlung, und zwar für die Repft 

auf Montag der 16. Sept., und für die Duplik der 

16. Okt. 1833 bis incl. den 31. erfagten Monats 
jedesmal Morgens 9 Uhr, 

und hiezu fämmtliche unbekannte Gläubiger des Ger 

meinfchuldners dffenrlih unter dem Rechtsnachtheile 

vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten Edikts⸗ 

tage die Ausſchließung der Forderung von der gegen⸗ 

waͤrtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den 


\ 


übrigen Ediltstagen aber die Ausſchließung mit den an 
benfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 
Zugleidy werden diejenigen, welche irgend etwas von 
bem Wetmögen des Gemeinfchuldners in Händen has 
ben, bey Bermeidung des nodymaligen Erfages aufge: 
fodert, ſolches, unter Vorbehalt ihrer Rechte, bey Ge⸗ 
richt zu übergeben. Endlich werden ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger hiemit verftändiger, daß des Gemeinſchuldners 
Alrioftand in 2336 fl. 55 kr., und fein Paffivftand in 
gr5Afl. 27 kr. beitche. 
Hainhofen, den 13. Juni 1333. 
Das Frepperrl, v. Rehlingſche Parrimonialgericht 
mi +: I. Kl. Steppad). 
Gerftimayr, Patrimonialrichter. 


2 Bekanntmachung. 

Auf den Autrag eines Glaͤubigers wird das ludeigene, 
auf 876fl. gewerthete Anmefen des Joh. Nep. Fellerer, 
Faͤrbers 26 mit einem Zehendrechte, der 
realen F 
hend aus den Handwerks-Geraͤthſchaften, am 8. Juli 
db. J. in loco Dingolfing oͤffentlich verſteigert. 

Die Kaufsbedingungen werden unmittelbar vor der 
Berfteigerung befanne gemacht werden. Unbekaunte 


Käufer des Anweſens haben fich Über Aufführung, Vers}. 


mögen und Militärpflichts : Entlafung auszuweiſen. 
Landau, den 15. May 13553. 
Königl. — Landau. 
.v. Hilger, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Kreditoren des verſtorbenen Joſeph 
Gaigl, geweſenen Weingaſtgebers zum goldenen Stor⸗ 
hen dahier, wird deſſen Anweſen Nro. 5. in der Neu⸗ 
hauſer⸗ Gaffe ſaumt ver dabey befindlichen Weinſchenke. 
Gafts und Tafernwirthſchaft, wiederholt dem oͤffentli⸗ 
hen Verkaufe im Ereigerungswege untergeftellt; und 
hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 1. Juli l. J. 


Vormittags 9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu Kaufslieb⸗B8 


haber mir dem Bemerken eingeldven werden, daß fich 
Auswärtige mit legalen Zeugniffen über Perfon und 


Vermoͤgen auszuweiſen haben. Die Verfteigerung ge: ]’ 
ſchieht nach $. 64. des Hypothekengeſetzes vom Jahre | 


1822. Das fragliche Anweſen iſt in einer der frequen: 
teften Hauptſtraden Münden, in der Neubaufergaffe, 
nichr fern vom Neubaufertbore, und der koͤnigl. Maut, 
balle gerade gegenüber. Daſſelbe ift mir ebener Erde 
3 Stockwerk hoch gebaut, hat ein Mirtelgebäude, das 
mit ebener Erde 2 Stock hoch, und ein Hinter» fammt 
Seitengebäude, welches mir ebener Erde 4 Stockwerk 
hoch it. Es iſt mir den nörhigen Kellern, 2 Hofräus 
men, Stallunges für-circa 80 Pferde und laufenden 
Wafler, jo wie niit allen zur Führung und Ausuͤbung 
der dabey befindlichen realen MWBeins und Gafhwirch: 
ſchafts⸗Gerechtſame erforderlichen Einrichtungen ver: 
fehben. Auf dem Anweſen, weldyes am 27. Dez. 1831 
gerichtlich auf 45,000 fl. geſchaͤtzt worden, laftens25fl. 
s5 kr, 5hl. jaͤhrl. Ewiggeldgilten, welche in einem Ka: 
pitals⸗Anſchlage zu 6468 fl. 54 14 kr. vom Kaufſchil⸗ 
liuge, wegen deren Uebernahme, in Abzug zu bringen 


berögerechrigfeit und den Mobilien, beſte-J 


find. Wegen alfenfallfiger inzwiſchen vorzunehmender 


Befichtigung des Veräußerung = Objeftes wolle fih an 
den aufgeitellten Maſſakurator, bürgerl. Handeldsmann 
Joſeph Promberger, gewendet werden. bi 
Den 51. May 1335. J 
Königl. Kreis⸗ und Stadtgericht Muͤnchen. 
Allweyer, Direktor. 
Wagenbauer. 








Bekauntmachung. 

Auf Anrufen zweyer Hypothekar⸗Glaͤubiger wird 
dad Anwejen des Uhrmachets Joſeph Schaffroth in 
Oberdorf im Erekutivnswege gerichtlich verkauft, und 
hiezu auf Samſtag den 6. kontmenden Monars Juli 
Frübe 9 Uhr in der Ts er Ken Zagsfahrt aus 
beraumt, wozu Kaufsluftige biemir eingeladen werden. 
Auswärtige Käufer haben fih uber Leumund und Vers 
mögen auszuweiſen. » 

' Das Schaffrorhifche Anwefen zufammen guf1104 fl. 

geſchaͤtzt, beftehr: 3 a 

' a) in einem gemauerten Hausnebſt daran gebauten 
hölzernen Stadelwerf, mir Platten gedeckt, Hof⸗ 
raum und Gärtchen zu 5 Dezim., 

b) einem Krautgarren zu 5 Dezim.; ; 
a7 Ichrt. Aderfelo und Viehwepd am Schil⸗ 
enberg. 3 r 
Dberdorf, den 19. Juni 1835... 
Königl. bayer. Landgericht... 9 
Raiſer, Landrichter 


. 4— 
Es. 





Ediftalzitariom . # , 0% 
Bor ungefähr 50 Jahren begab ſich ver Schmeiberd« 
ſohn Augujtin Braun von Weilheim als — 
ſelle in die Fremde und kam ſeitdem nicht mehr zuruͤck. 

Auf Audringen der Erben ladet man daher ihn oder 
feine altenfallfige Deszendenz ein, ſich binnen 3 Mos 
maten hierorts zu melden, außerdeſſen fein in.200 fl. 
beftehendes Vermögen nad) der gejeglichen Erbfolge 
egen Kaution ausgefolgt, werden müßte, er 

Sign. den 11. Juni 1833. —E 

J Koͤnigl. Landgericht Weilhein. 

Lict. Thoma, Laundrichter. 

Vom konigl. Landgericht Zusmarshauſen. 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Shlöners Georg 
Anwander zu@ppiöhofen haben die Intereſſenten auf Zus 
fammenbernfungder Gläubiger angetragen , damit mit 
jolchen die Liquidation ihrer Forderungen gepflogen und 
ein Nachlaß verfucht werde. Zu diefem Zwede has 

man Tagsfahrt auf zum! 

Mittwoch den ıo Juli. J. Vormittags og Uhr 
anberaumt, und werden daher fämmtliche gerichtlich 
befannte fo wie unbefannte Gläubiger des Georg Aue 
wander'schen Nadylaffes :vazu vorgeladen, und ihre 
Horderungen gehbrig zu liquidiren und nachzumeifen, 
dann hinſichtlich eines Nachiaſſes zu erflären, und wird 
bemerkt, daß die Nichterfcheinenden den Beſchluͤſſen der 
Mehrheit der Anwejenden beytretend erachter werben, 

Zusmarshauſen, dem 14, Juni 1855 » own. 
v. Schatte, Landrichter. 
Karl Bertl, ak 


- 
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Mittwoch. * 


Muͤnchen, den 25. Juni. 

Der kön. Kabinettskurier Hr, Brennemann traf 
geftern Früh um halb 7 Uhr von Eolombella dahier 
ein; derfelbe machte die Reiſe hieher in 4 Tagen. 
Ge. Majeftät der König befinden fich im erwuͤnſchte⸗ 
ften Wohlfeyn. Die Abfendung eines zweyten Kur 
rierd an Ge. Majeflät wird in einigen Tagen Statt 

ben, da Allerhoͤchſtderſelbe fchon am 6. i die 

ückreife antreten wird. — Geftern Srüb 5 Uhr flog 
die obere Pulvermuͤhle (am Geiergarten) in 3 Abthei⸗ 
dungen in die Luft, Gluͤcklicherweiſe wurde Fein 
Menfch befchädigt, defto mehr litten die 2 er in 
der Nahbarfhaft. Die Erplofion war fo ftarf, daß 
die im Leichenhauſe befindlichen Todten ans ven offe⸗ 
nen Särgen heraus geworfen wurden. — Ge. Er 
cellenz der Hr. Miniſter der Finanzen , Frhr. v. Ler⸗ 
chenfeld , Hatte von Sonntag auf den Montag eine 
viel beffere Nacht als die vorangegangene war. — 
In der Nacht vom Sonntag auf den Montag 1 Uhr 
aben die Thärmer einen ftarfen Brand im der Rich 
tung von Miesbach, ungefähr 10 Stunden von bier. 
e für dasgriechifche Heer in Bayern zu machen; 

den Anfäufe find fo beträchtlich , daR fie in dergeges 
benen kurzen Zeitfrift im Lande ſelbſt kaum zu bewir; 
fen fegn werden ; dem Bernehmen nach follen bereits 
Yufträge zum Ankaufe von fornblauen, dbunfelblauen 
und dunfelgränen * in Boͤhmen gegeben wor⸗ 

Base. R 


ben ſeyn. ( — 
Wien, den 20. Juni. 

Unſer Botſchafter am Londoner Hofe, Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy, wird in Kurzem auf ſeinen Poſten zuruͤckkeh⸗ 
ren, um an den Konferenzen Theil zu nehmen, wel: 
he zur definitiven Ausgleichung der holländifch ; bei 
giſchen Sache dafelbft wieder aufgenommen werden 
ſollen. Man bat hier die Hoffnung, daß binnen 
kurzer Friſt diefe Angelegenheit ganz befeitigt ſeyn 
wird. Nachdem nun die Ruhe auch im Driente fo 
re als hergeſtellt ift, bliebe moch die portugieſiſche 

rage übrig, welche freylich einen fehr erniten Ehas 
rafter annimmt und & einer hohen Bedeutfamfeit 
erwachfen kann. — an will von guter Hand wiſ⸗ 
fen, daß Ibrahim Paſcha feit einigen Wochen krank 
fey, und fein Zuftand gefährlihe Symptome verra 
the. Sollte viele Angabe richtig ſeyn, fo würde, 
beym vorgeräcten Alter Mehemed Ali's, Egypten 
feinen neuen Derrfcherfiamm vielleicht nur noch kurze 





Pro. 477. 
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Zeit befigen, und diefem Lande abermals eine neue 
Drdnung der Dinge bevorſtehen, was der Sultan, 
bey einiger Umſicht leicht benu eh fönnte, um feine 
Autorität über alle Theile des ottomannifchen Reis 
ches wieder wie früher geltend zuhiächen. Es fcheint 
ihm biezu aber an Much und Talent zu fehlen; wer 
nigitens hat er in der legten Zeit fo viele Blößen ge 
geben, dafi die ihm bisher zugefchriebene Charakter; 
ftärfe mehr als zweifelhaft wird. — Es find Kuriere 
nad Berlin, London und Madrid gegangen, die alle 
mit wichtigen Depefchen verſehen ſeyn follen. (U.3.) 
Rom, den 15. Juni, 

Die Ankunft des Infanten Don Carlos mit feis 
ner Familie wird täglich in Civita-Vecchin erwars 
tet. Es find bereits dafelbft alle Anftalten zu fei: 
nem Empfange getroffen worden. In dem Kapuzis 
nerklofter „welches auf einer Anhöhe fehr ifolirt von 
der Stadt liegt, find 20 Zimmer für ihn eingerichtet 
worden, damit er, die Quarantäne darinn halten 
fanu. Se. Deiligfeit hat dem Infanten 10 Tage 
davon u und diefelbe auf 30 Tage bes 
fhränft. Wie man vernimmt, fol der Prinz in Eis 
vitas Becchia einen verfiegelten Brief von König Fer 
dinand vorfinden, worinn ihm die weitern Wünfche 
und Willensmeynungen feines koͤnigl. Bruders Fund 
gethan werden. Mach vollendeter Quarantäne wird 
der Inrant hieher kommen, und in dem Palazzo 
DBarberini feine Wohnung nehmen. In demfelben 
Dalafte wohnte auch König Karl VI. mit feineg Ger 
mahlin während feines hiefigen Aufenthalts, 

Dem biefigen bayer. Gefhäfftsträger, Grafen 
Spaur, find offizielle Nachrichten zugefommen, daß 
Ge. fönigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern am 
30. May Griechenland verlaffen, und mit dem Dampf 
fchiffe feine Reife nach Konflantinapel angetreten hat; 
am 7. dieß wird Derfelbe in Gmyrna anfommen, 
und am 12. in der türfifchen Hauptſtadt. — Der 
bis jept hier gewefene Gefandte Don Miguels, Hr? 
v. Lavradio, ift plöglich abgereist. 

London, den 17. Juni. 

‚Dem Unterhaufe wurden fo eben’ Papiere vorge 
legt, aus welchen erhellt, daß in Großbritiannien und 
un die Einfuhr im Fahr 1831 49,727,108 Pfund 

terling, die Ausfuhr 71,431,491 9 
betrug; (m Jahr 1332 44,586,241 Pfund Sterling 
die Einfuhr und 76,071,572 Pfund Sterling die Aus: 


fund Sterling 


fahr. — Die Berg bie am 28. Map Bon 
Falmouth ausgelaufen, find zwar, laut Berichtes 
aus Dporto vom 5. Juni, dafelbft angefommen, 
konnten aber noch nicht ausgefchifft werden. Außer 
den 4 Dampfichiffen, welche Truppen an Bord has 
ben, befanden fich bey 100 Fahrzeuge mit Mundvor; 


rath ger Art vor dem Havendamın. — Es follen wer 
nigitelö 6000 Mann Truppen, meiftens alte Goldas 
ten, Auf der Fahrt nach Oporio begriffen ſeyn, fo daß 


man mit Gewißheit in wenigen Wochen einem ent» 
—A Exeigniß ih Portugal entgegen ſehen darf, 
welches durch das puelifhen Unterhaufe Vorgefal⸗ 
lene gewiß, befchlenhigt werden wird. — Marfchail 
Solignac fol den Dienft der Königin verlaffen wollen, 
wenn das Mihifferisin nicht an Marquis Balmella abs 
gegeben werde. kn hofft, daß fegterer ſich mit Hrn. 
von Carvalho vereiden werde. 


Kahet € m 0 6 1. 

Die Migueliftieh Hombardiren Porto faſt täglich, 
und gewöhnlich zwegmal die Woche mit großer Hefr 
tigfeir, richten aber nichts damit aus, als daß fie ihr 
Pulver verfchießen, Weiber und Kinder, aber nur 
fehr wenige Soldaten tödten, was die Einwohner 
nur noch mehr gegen fie erbittert. Die Häufer, die 
alie von Stein find, werden nicht fonderlich beſchaͤ⸗ 


digt. — Marſchall' Solignac glaubt die Batterien 
wegnehmen zu koͤnnen, ſobald er die dazu erforders 


liche Mannfchaft aufopfern zu Fönnen tür rächlich 
hält, — Das Gefchwader des Nomteäls Sartorius 
kam Montag Abend von Vigo an, und liegt nun vor 
der Barre vor Anker. Die zwiſchen ihm und der Rei 
gierung obmwaltenden Mißhelligkeiten find nun durch 
fchnelle Bezahlung des rückftändigen Soldes beſeitigt. 
— Auf Don Miguels Flotte in Liſſabon iſt die Cho— 
fera ——— weßhalb aus ihrem zum 25. dieß 
mittelit Befehle ans Braga angefegten Auslaufen 
wahrfcheintich nichts mehr werden wird. hr Admis 
ral Felix hat den Oberbefehl niedergelegt und ift Ins 
fpeftor des Arfenald geworden. D. Manoel Eorrea 
v’Abren, ein fehr alter Mann, der feit 30 Jahren 
nicht zur Gee war, bat das Kommands erhalten, 
was die Anhänger, Don Miguels fehr mißvergnügt 
macht, indem fie glauben, daß man dadurch ihre 
Flotte dem Admiral Sartorius preis geben werde. 
— Lilfabon iſt aͤußerſt unzufrieden. Meutereyen fal- 


fen unter der Garnifon täglich vor, und die Cholera] 


verhindert alles fernere Rekrutiren für die Armee Don 
Miguels. Ja, wie, Hr. Hoppner, der englifche Ge: 
neralfonful von dort fehreibt, gefteht man unverhos 
len, daß man feine Mittel befige, um einem Angriffe 
der Konftitutionellen zu widerftehen, daß in diefem 
Falle haben fich nicht werde halten fönnen und man 
ſich aufreinen Guexillaskrieg in den Gebirgen beſchraͤn⸗ 
ten min — Don Miguel hat 30,000 Pfd. Sterl. 
Unterftügungsgelder von auswärtigen Ariftofraten er: 
balten, wovon ein großer Theil in baarem Gelde zu 
Diana gelandet wurde, welches Sartorius hätte weg: 
wehmen fönnen und follen, wenn er flatt vor Vigo 
zu liegen, pr See gefreuzt und die Küfte blodirt 
bätte; den Reſt brachte ein gewifler Baron, der ſich 







Londoner 
ten, ber ganze Betrag des erhaltenen Geldes fi 
48,000 Pfd. 
Verpfändung der portugiefifchen Kronjuwelen in Bas 


chſeln nach Liſſabon. Andere 


für einen 75 der apoſtoliſchen Höfe ausgiebt in 
behaups 


nur 
terl., welches von der Anleihe mittelſt 


ris herruͤhre. — Don Pedro befindet fich wohl, iſt 
fehr heiter und voller Hoffnung. —“ Die englifchen 
Behörden fehen es nicht gern, daß ſo viele franzoͤſi⸗ 
fche Soldaten, und nun auch garın olen in Dporto 
anfommen ‚ indem alte Mißvergnägten von ganz Eus 
ropa fich hier verfammeln und am Ende vielleicht ſchwer 
aus Portugal zu vertreiben feyn dürften, was der * 
liſchen Politik, die dad Lanb für eine halbe Kolonle 
anfieht, gar nicht gut jtufagt. FE Erft fürzlich wurs 
den ziemlich viele Vorräthe gelandet. Spekulationen 
in Mehl, Fleiſch, Fiſchen und andern Lebensmitteln 
werfen einen reinen Gewinn vom 200 Prozent ab, obs 
ſchon die nächtliche ger: bey ©. Joao da Fo; und 
der Transport nach der Stadt mit großen Unkoſten 
und Zeitverluft verbunden ifl. © 
Madrid, ben 10. Juni. ET 
Die zulegt mitgetheilte Nachricht von der Ein⸗ 
—— Carlos in Liſſabon hat ſich nicht beſtaͤ⸗ 
tigt. an erfährt dagegen, daß die Prinzeffin vom 
Beira unmittelbar vor der Abfahrt den Wunfch geäur 
ßert haben fol, von ihrem Bruder Don Miguel noch 
perfönlich Abfchied zu nehmen. Gie habe daher Don 
Carlos gebeten, fie nach Praga rn begleiten, und nach⸗ 
dem fie nur einige Stunden mit Don Miguel zuſam⸗ 
men gewefen, ſeyen fie wieder nach Liffabon zurüciges 
fehrt, und erwarten nun Dort den * Ener 
Wind zur Abfahrt, — Der Infant Don not 
ift mic feiner Gemahlin geftern hier angefommen, 
nachdem er an der Gränze eine firenge Quarantaine 
beftanden hatte. Der Prinz begab fich fogleich zu dem 
König, während die Königin die Prinzeffin, welche 
von der Reife zu rbe erſchoͤpft war, beſuchte. 
aris, den 19. Juni. it Asa 
Hr. Dumann hat die zweyte Seſſion auf wuͤrdige 
Art beſchloſſen, als er geftern der Deputirtenfams 
mer anfündigte, daß aller Bemühungen der Kommiß 
fion des Budgets ungeachtet, fihinden Rechnungen 
des Verwaltungsiahres 1834 doch ein Defizit von 20 
Millionen vorfinden wird. Diefe Nachricht des Fis 
nanzminiſters ift um f6 ähßerordentlicher ‚'da ſie der 
Kommiffion widerfpricht, "die ihrerfeitd gemeldet hat, 
es werde fich eher ein Heberfchuß als ein Defizit vors 
finden. — Die Regierung Bat fehr wichtige Nach⸗ 
richten aus Algier erhalten, die wahrfcheinlich mors 
gen in dem amtlichen Blatte ftehen werden. Drey 
von den vornehmften Stämmen aus der Umgegend 
Algiers haben fih unterworfen ‚. und namentlich ver 
beträchtliche Stamm Beni⸗Mouſſa. Ein anderer 
Stamm, der Stamm El Fazy, hatte 30 Spahis zus 
Verfügung der Regierung der Kolonie geftellt, wels 
che er auf feine Koften bewaffnet hatte und die unfere 
Truppen bey allen ihren Erpeditionen begleitenfollen. 
— Mehr als 60 Deputirte find heute mit der Poſt 
abgereift, um in ihre Departemente zurück zu febren. 
— Im Augenblide, wo Clauzel und Soult fprachen, 


— 


-wahrfcheinliches zu ſeyn. — 


ift gerade eine bedeutende. Anzahl deutfcher Auswans 
derer durch die Stadt gezogen; fie wollten nach Are; 
rika; es ſcheint jegt aber, Daß man fie bewegen wird, 
nach Algier zu geben. 

Die Sigung. der Ubgeordnnetenfammer ift nun als 
beendigt anzufehen, man glaubt aber nicht, daß die 
förmlihe Schließung der Kammer vor Ende des Mo; 
nats Statt finden wird. Wiederholt ift von einer 
Meife in den Welten die Mede, welche der König 
während der Ziwijchenzeis bis zur nächften Gigung un: 
ternehmen wird; die Königin, wird fich im Kurzem 
nach Brüffel begeben, um, hey der Niederfunft der 
Königin von Belgien zugegen zu ſeyn. — Wie man 
bört , foll die Regierung entfchloifen feyn, mit Rück 
ficht auf die unheimlichen Nachrichten , die aus dem 
Piemonsefischen einkaufen „. ein,Feldlager bey Dijon 
u errichten, und die Sarsifonen an der fchweizeris 
hen und italienifchen Graͤnze zu verftärfen. Zugleich 
foll dieß vieleicht auch ein gutes Mittel gegen den res, 
volutionären Geift ſeyn, der in den füdäftlichen De; 
partements fat mehr als in andern Gegenden Frank⸗ 
reichs zu Daufe fenn fol. Der Minifter des Auswär; 
tigen hat übrigens häufige Zufammenkänfte mit dem 
fardinifchen Gefandten , der erflärt haben foll, fein 
Kabinett wolle einen guten Theil der Soldaten, denen 
man nicht ganz traut, entlajien, und beduͤrfe daher 
einitweilen,, bis die Armee neu refrutirtfen,, fremder, 
d. bh. Öfterreichifcher Truppen zu Aufrechthaltung der 
Ruhe. (?) Die Bildung eines öfterreichifch; fardini: 
fhen Feldlagers bey Vercelli fcheint fomit nichts Ums 
Gegen ‚die Berbindun: 

en, welche franzöfiiche Gränzbewohner mit deutſchen 
atrioten unterhalten, follen neuerdings wieder bey 
unſerer Regierung von den Öefandten Preußens und 
Bayerns Befchwerden geführt worden feyn. 
: Die Abgeorpnetenfammer hatgeftern noch das Aus⸗ 
abenbudget von 1834, im Betrag von 983,669,307 
Seen. mit 239 gegen 69 Stimmen angenommen. 
a ris, den 20. Juni, 

Marſchall Clauzel hatte geſtern eine lange Audienz 
ben dem Koͤnig; man glaubt, er werde die Statt— 
balterfchaft von Algier erhalten. — Der Moniteur 
enthält einen ausführlichen Bericht über das (bereits 
gemeldete) glückliche Gefecht bey Oran. — DasMi: 
nifterium bat den Befehl erlaſſen, alle Mitgliederder 
unter dem Namen’ ,‚das junge Italien“ befannten 
Geſellſchaft gerichelich zu berfolgen. — 395 der an 
gefeheniten Einwohner vom Bergerac haben an Lafa— 
pette eine Proteftation gegemdie, wie fie ed nennen, 
minifteriellen Berleumdungen, der Polen eingefandt;- 
worinn fie das, Benehmen diefer Flüchtlinge hoͤchlich 
loben, und ihre Entfernung heklagen. 

(Meflager,), Ein Briefaus Parma vom 9. Junius 
meldet: „„Daöfterreichifche Feldlager in der Ebene 
von Ghiardo ‚ogwifchen ur gio und Parma, ift volk 
endet, und im allen benachbarten Gegenden find Ber 
fehle gegeben, fich zum Empfang. eines großen Arı 
meeforps bereit zu halten... Einige Truppen find be: 
reits eingetroffen, darunter das Regiment Eiter 0; 
die übrigen Regimenter find aufdem Marfche, Diefe 


Zufammenziehung öfterreichifcher Truppen in Mittel: 
Italien giebt bier viel zu denfen,’/ 
Haag, den 19. Juni. 

Die aus Franfreich heimgefehrten Kriegsgefangenen 

betragen im Ganzen 4077 Mann nebit 100 Dffizieren. 
Amfterdam, den 19. Juni, 

Unfer Fondsmarkt war heut fehr gedrückt, Beym 
Beginn der Börfe unterlagen die franz. Fonds einem 
merfliden Fallen, das auf die übrigen fieften nach: 
——— affe % ea 3 * 

rüffel, den 19, Juni. 

Der Moniteur theilt "di Nebereintunft von 
Mainz in Betreff der Rheinfhirffahre mit, weiche 
durch die Präliminars Uebereiifunft vom 21. May 
auf die Maas anwendbar gemacht ift. 

In den legten Tagen iftvon Seraing ein mit Stein: 
Fohlen belädenes re nach 66 abgegangen. 
In dieſem Augenblick liegen mehrere Shift ‚ bie 
ebenfalls, jenſeits Maeftricht fahren werden, bey der 
nämlichen Grube in Ladung. 

Antwerpen, dem 18, Juni. 

Die holländifche Esfader hatte heute aufergemöhn: 
lich wegen des Jahrestages der Schlacht von Waters 
loo ihre Flaggen aufgezogen. 

Gent, den 17. Juni. 

Wir find wieder von Unordnungen bedroht. Heute 
Morgens hatte das Leichenbegängniß des Hrn. Sau: 
vage, eines jungen Drangiften, in der St. Peters; 
Firche Statt, welchem viele feiner Freunde beywohns 
ten. Einige derfelben trugen orangenfarbige Foulards 
und Kravatten und boten deren dem Publikum an, 
Beym Ausgange aus der Kirche folgte ihnen die Men; 
ge fie verjammelten fich in einem Garten, und als 

e diefen verließen, wurden fie durch die Straßenbu— 
ben mit Steinwürfen empfangen. Als fie hierauf in 
der Schenfe la Belle Bue einfehrten, forderten die 
Patrioten fie in gleicher Anzahl zum ampfe heraus. 
Das Rendevons ward auf 3 Uhr am rorhen Thore ger 

eben, Dort fammelten ſich tur Rotten in der Stra 

e; man mußte fie durch die bewaffnete Macht zer: 
fireuen. Dem Plasfommandanten gelang es, die 
Vartenen, welche bandgemein geworden, zu trennen. 
Man fürchter, dab die Ordnung heute Abends von 
Neuem gefidrt werden dürfte. 

Stuttgart, ben 25. Juni. 

Nächftens werden Dffizier des koͤnigl. Bayer, Ge 
neralftabs in verfchiedenen egenden des Donanr, 
dort und Nedarfreifes fich einfinden, um für mi 
litaͤriſch ⸗ topograpbifche —8—— zu be⸗ 
werkſtelligen, was von Seiten der fönigl. würtemb. 
Regierung die Einwilligung gegeben if. (Sch. M.) 

Karlörube, ven 19, Juni) 

Ge. Hoheit der Erbgroßherjog von Heffen find den 
15. dieß bier eingetroffen und dermweilen noch im ums 
fern Mauern vn Beſuche — großh. Familie, 

w un 


a e jJ. 
Wie in Zürich, ſo hat auch in Luzern der große 
Rath die neue Bundesurkunde mit 71 gegen 3 Em 
men Angenommen, en den 7. Juli foll die 
Genehmigung des Volks vorgelegt werden 


oder 


— 


Solothurn, fo wie in Genf, ftehen die Auffichten für 
Annahme des Bundesentwurfs durch die Grofräthe 
fehr guͤnſtig. Bern hat mit überaus ftarfer Mehrheit 
gleichfalls den Beytritt zum Entwurf beliebt, aber, 
wie wir — , mit einem folchen vorgreiſenden Zur 
ſatz, daß er dem Erfolge nach faft mehr einer Ders 
werfung’des Bundes gleichfommen würde. 

Herr Lieutenant Ludwig Pfyffer und Herr Anton 
Segeſſer ſtehen in Unterſuchung, weil fie die Regierung 
Schelme tind Halunfen gefcholten haben follen. 

FSrankfurt, den 21. Juni. 

Geſtern fand wieder eine Gigung der Bundes: 
verfammlung Statt‘, man vernimmt zwar, daß die 
Ruheſtoͤrungen vom 3. April Gegenftand der Beras 
thung gewefen fehn follen ; doch verlautet noch nichts 
über die gefaßten Befchlüffe. — Die Unterfuchungen 
werden hier fortwährend mit dem größten Eifer be; 
trieben, und follen allerdings wichtige Nefultate zu 
Tage fördern... Davon, daß eine Auslieferung der 
Gefangenen in eine Bundesfeftung verlangt worden 
oder beabfichtigt werde, verlautetnirgends etwas Zus 
verläfiged, und eben fo ungegründer follen die Ge: 
rüchte feyn, daß unfere Garnifon vermehrt werden 
folle. Die unglüdliche Mutter des verharteren Stw 
denten Reizenſtein, deſſen Geifteszuftand fich indeſ⸗ 
fen fehr gebeflert hat, befindet ſich gegenwärtig bier, 

Didenburg, den 11. Juni. 

Heute heißt es bier allgemein, daß mwirfich Land⸗ 
fände eingeführt werden follen. Dennoch bezweis 
felt man ed. 8 hat dieß bier fchon oft fo geheißen. 

Kiffingen, den 21. Juni. 
Ihre Majeftätunfere Konigin trafen geſtern Abend 
halb 7 Uhr im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn hier ein, und 


wurden von Kiſſingens Bewohnern auf das Feyerlich⸗ 


fie und Herzlichſte empfangen. Allerhoͤchſtdieſelben 
gerubten , die Huldigungen Ihrer treuen Bürger auf 
das Huldvollſte .—— 

Jte en. - 

Den Ehantiliy it A Nerbrechen entdeckt worden, 
welches an die Zeiten bes Feudalrechtes erinnert. Es 
war einer edlen Familie des Landes eine Erbfchart 
zugefallen, und einer der Söhne meldete fich nicht, 
worauf man feinen Vater fragte, mas aus ihm ge 
worden fey. Da diefer legtere Feine genügende Ant; 
wort gab, fo ſchoͤpfte man Verdacht, man ftellte Nach⸗ 
ſuchungen an, und mam entdeckte den jungen Mens 
fchen in einem unterirdifchen Kerfer, worinn erfchon 
7 Jahre eingefchloffen war, mit einem Halseifen ans 
gefettet. Es fcheint, daß diefer junge Menfch eine 
Mißheirath hatte ſchließen wollen, und feine Eltern 
dieſes abfcheuliche Mittel erfonnen haben, um ihn 
daran zu hiudern. Man hat uͤbrigens noch Feineganz 
beftimmte Berichte über diefen Vorfall. 

: Ben dem Wertreiinen zu Ascort, weichem der eng: 


relt. Zwey Individuen wurden durch die Wagen 
zerquetſcht. 

Der Inſtrumentenmacher Schulz in Rendsburg 
hat ein tafelfoͤrmiges Fortipiano gebaut, bey welchem 
das ganze Saitenfyftem in einem Rahmen von Gußs 
eifen und die Klaviatur von 6 1/2 Dftaven vorn, ges 
rade in der Mitte des Anftruments, liegt. Das Ju 
an ift nicht fo —* Lu — —— a⸗ 

el⸗Fortepiano, und bat einen ſehr reinen, hellen 
Ion, befonders im — Zu 

er 23jährige Banersfohn Strobm, von der 
Schwaige Mayenrid, föhigt. Landgerichts Dachau, 
bemerfte am 10. die chmittags auf dem Heubos 
den feines Vaters ein klelnes neues Brett am Boden 
liegen, und wollte es aufheben; allein in diefem Aus 
genblicke fireckte ihn ein Schuß zu Boden, durch wel 
chen der Unglücfliche, dA er das ganze Gefiht vol 
Schrott erhielt, wo nicht das Leben, doch wenigſtens 
die benden Augen verlieren wird. Auch die eine Hand 
wurde ihm zerfchmettert. _ Ein Nachbar hatte mittelft 
einer an das Brettchen befeftigten Schnur eine Dop⸗ 
pelflinte fo gerichtet, daß der Aufheber des Bretts 
chend von dem Schuffe getroffen werden mußte. Man 
glaube, alte Feindfchaft hat den Nachbar zu diefer 
menchelmörbderifchen Schandthat verleitet, 

Ein Franzofe, Granger, hat eine Maſchine er 
funden, die ohne Menfchenhände pflägt, Er zeigte 
diefelbe dem König und wurde befchenft. 

Die Homdopathie koͤmmt wieder zu Anfehen. Dex 
Kaifer von Defterreich ſoll durch fie gänzlich herges 
ftellt worden ſeyn. Auch über die Grippe mache fie 
ſich, und mit fehr gluͤcklichem Erfolg, 


Sin der Joſeph Wolffifchen Verlagsbuchhand i 
fo eben erſchienen: Der —— Gottes = 
Fromme Denfreime u | Gräbern. gefammels 
von L. St, 18. Preis afr. 

(Berkauf.) Es ift in Lit. A. Nro. 406 ein noch gus 
ter Röhrkaften zu verkaufen; es kann ihn auch ein 
Branntweinbrenner für einen Kühlkaften brauchen. 


Bergangenen Sonntag.den 25. Juni ift eine filberne 
Sackuhr ſammt Kerte von Scherned bis Augsburg vers 
loren gegangen. Der rebliche Finder wird gebeten, 
felbe gegen ein angemeffenes Doucenr in Lit. €. Nro. 30. 
neben der goldenen Gans eben. _ 

Augsburger Boͤrſenlurs vom 25. Junl 1833, 
Baperiſche Staat papiere. 
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Donnerſtag. 
— — — 
München, den 26. Juni. 

Aus Griechenland find noch immer feine neuere 
offizielle Nachrichten dahier eingetroffen. — Heute 
Abend geht Hr. Lang, als Kurter zu Se. Moajeftät 
dem König nach Kolombella ab. — Ihre Majeftät 
die verwictibte Königin von Bayern ift am 16. die 
Abends in Potsdam eingetroffen und im Schloffe 
Sansſouei abgeftiegen. — Am Montag Abend traf 
Se. Durchlaucht der k. £. öfterreichifche Gefandte am. 
Hofe zu London, Herr Fürft Efterhazp, auf der Reiſe 
von Wien über Difchingen nach London, dabier ein, 
uub flieg bey Hrn. Davard im goldenen Hirſch ab.— 

n den in die Luft geflogenen Pulvermuͤhlen follen 
ch dem Bernehmen nach 5 Zentner Pulver befunden 
aben. — Der Penſions⸗ und ungsperein 
ur die Wittwen und Waiſen des Ein. bayer. Forft 
und Jagdperſonals, unter dem vorläufigen Namen 
„Dianen » Eoncordia’’ finder unter dem Perfonale 
die reafte Theilnahme; ſchon find vom den meilten 
Herren Forftmänmern des Iſar⸗, Regen⸗, Dberbos 
Baus, Rezat⸗ und Untermaynkreiſes die zahlreichen 
Bentrittserflärungen am den proviſoriſchen Ausfchuß 
eingelaufen, und es iftfonach nicht zu zweifeln, daß 
er wohlthätige Verein noch in diefem Jahre ins 
Leben treten werde. (Daper. 2.) e 

Dem Bernehmen nach büärften Se. Majeftät Fhre 
Mückreife kaum vor dem 12. k. M. antreten. (P. 3.) 

Schon den 400 Freywillige find für das griechifch 
Heer verpflichtet worden. 

Großhersosthum Tosfana. 

Eine außerordentliche Beplage zur Gazzetta di Fi⸗ 
renje vont 15. Juni meldet, daß Ge. k. E. Hoheit der 
Großherzog mit Sr. durchlauchtigften Gemahlin am 
44. Juni um 1 Uhr Nachmittags unter dem Jubel 
einer unermefilichen Volksmenge im erwünfchteften 
Wohlſeyn zu Livorno ans Land geftiegen find, 

"London, deu 19. Juni. 

Dem Vernehmen nach geht die Negierung bereits‘ 

darauf aus, daß Anlehen von 20 Mitt. Pf. Et. zu 


Bunften der weftindifchen Koloniften aufzunehmen. 


— Die Torpblätter ſtimmen wieder einen ruhigeren, 
mehr verföhnenden Ton an, ſeitdem fie bemerken, 
daß ein allgemeiner Schrey des Unwillens die legten 
Umtriebe ihrer Partey aufgenommen hat. Gie fla: 
gen jest über Verunglimpfung und Verbächtigung ih: 
rer Abſichten. — Der Prinz von Dranien bringt 


Nro. 178. 


27. Juni 4853. 


feinen Alteften Sohn, den Prinzen Wilhelm, der nun 
17 Jahr alt iſt, mit nach London. Diefe Begleitung 
giebt Veranlaſſung N alferiey Muthinaffungen. — 
Zum Andenfen der Schlacht von Waterloo war heute 
Varade; die Fahnen trugen Lorbeergränze, umd die 
Soldaten, : welche der Shlaht — atten, 
waren mit ihren Medaillen geſchmuͤcft. — Im Uns 
terhauſe wurden einige zwanzig Paragraphen der ir; 
ländifchen Kirchenreformbill angenommen, auch hier 
fcheinen die Toryes ihre Oppofition aufgegeben zu has 
ben. — „Wir vernehmen, fagt die Sun, daß zwis 
ſchen den Miniftern undden Toryes ein Vertrag abger 
fchloffen ‚werden wird, dem zufolge die irländifche 
Klrchenbill durch das Oberhand gehen wird, Wir 
wünfchen den Tor : Lords Gluͤck zn. diefem ſchmeichel⸗ 
—— Zeichen von Ruͤckkehr zum gefunden Menſchen⸗ 
rſtande.“ — Auch das heutige Effen des Herzogs 
‚von Wellington, zu welchem der König nicht einge: 
laden war, fondern ſich hatte anmelden laffen, wird 
als ein Zeichen von friedlicher Beylegung der Uneinig⸗ 
keit zwijchen den bepden Häufern angefehen. 
Paris, den 20. uni, 

Nach dem, was gefiern ein Minifter in der Pairs⸗ 
fammer eis! bat, foll der Schluß der gegenmwärtis 
gen Seſſion Fünftigen Mittwoch , den 26., Statt 
finden. Es iſt nicht mehr ficher, Daß mach dem Schtuffe 
der König eine Reife in den Welten machen werde. — 
Hr. Thiers ift zum Mitglied der Akademie erwaͤhlt 
worden, an bie Stelle des Hrn. pre Es war 
ren 23 Mitglieder zugegen, — Es fiheimt emtfchier 
ben, daß die Befagung uch, Paris bald wird geaͤn⸗ 
dert werden. Ein Theil derfeiben wird ſich in den 


Norden begeben, um die Uebu er zu bilden, 
die man dort rüftet. — Die lögitimiftifhen Blätter 
haben: ihre Hoffnungen binfichtllch deffen , was die 


Herzogin von Berry nach ihrer Ankunftil zu Palermo 
thun wird, imgeheimnißvolle Worte eingehuͤllt; eine 

rovinz-Zeitung hat aber erflärt, fie hoffe feſt, daß 
die Herzogin gleih nach ihrer Ankunft in Sizilien 
eine Gegendeflaration gegen die vom 22. Febr. ma; 
chen werde. — Man fcheint nicht gefonnen zu ſeyn, 
Ankona fobald zu räumen, denn ed ſcheint, daß Be; 
fehle gegeben find, die ganze Beſatzung diefer Stadt 
zw wechfeln. — Die Statue Napoleons ift jet bey⸗ 
nabe fertig, und wird z Ende des Monats ganyfer: 
tig, Die Regierung laͤßt das Gerücht verbreiten, 


fie werbe amt 29. Julius anfgeftellt werben. Man 
weiß aber, daß dieß in den eriten Tagen des ns 
in der Nacht —8 ‚ und daß man dann ſogleich 
das Geruͤſte hinweg nehmen wird, ſo daß Napoleon 
bey Aufgang der Sonne ohne alle Feyerlichkeit erſchei⸗ 
nen wird, — Alle Praͤfekten, Unterpraͤfekten und 
Militaͤrkommandanten in den Departements, welche 
Urlaud’hatten erhielten Befehl, fih am ihre Poſten 
zu begeben. G e Ruͤckkehr der Abgeordneten in 2 
Heimath und die Beſorgniß vor Kagenmufifen ſcheint 
diefe Maaßehel hervor gerufen zu haben. Geſtern 
haben auf einmal gegen 150 —— die Haupt⸗ 
ſtadt verlaffeh?, und faſt alle Plaͤtze auf den Poſt/ und 
Landwaͤgen Hr. Lafitte hat in Folge einer 
Ausgleichung mit ſeinen Glaͤubigern das Schloß und 
den Park des Maifond am eine Kompagnie abgetres 
ten. — Nach Berichten and Guadeloupe über Has 
vre hatten die Farbigen don Moule am 1. Map, 
dem Namensfeſte des Königs, unter dem Rufe: 
„Nieder mit den Weißen!” aufrührerifche Beweguns 
gen gemacht, denen aber noch durch zeitige Einfchreis 
tung der bewaffneten Macht vorgebeugt wurde, 
Paris, den 21. Juni. 

(Meflager.) Der englifhe Gefandte Lord Gram 
ville, deifen Rückkehr nach Paris wir vor 2 Tagen ans 
gezeigt Haben, verläßt, wie man fagt, heute Abend 
oder morgen die Hauptſtadt wieder. Er begiebt ſich 
nach Turin, und man glaubt, er fey mit dringenden 
Inſtruktionen verfehen, um fih, Mamend der Negiti 
rungen von England und Franfreich, dem Proteftos 
rate zu widerfegen, welches Defterreich über ganz 
Italien ausdehnen möchte, In 

(Temps.) Man verfihert, die Regierung habe 
durch ihren Sefandten in Konftantinopel den Vertrag 
mitgetheilt erhalten, welcher zwiſchen ver Brorte und 
Rußland wegen der Intervention der legteren Macht 
in dem Kriege des Sultans mit dem Paſcha von Egyps 
ten gefchloffen worden. Durch dem ten Artifel ift 
feitgefest, daß die ruffifchen Truppen die Räumung 
des türfifchen Gebietes beginnen werden, fobald Ib⸗ 
rabim feinen Ruͤckzug bewerfftelligt haben werde, je 
doch nicht vor dem 26. May. Der 2te Artifel bes 
fagt, drey Monate nach dem Abzuge der Ruſſen wolle 
man zur Berechnung der. Entſchaͤdigungen ſchreiten, 
welche der Großherr dem Kaifer für die Koften der ihm 
geleifteren Hilfe fchutdig" fey. Endlich durch einen 
Zten geheimen, nicht im Vertrage enthaltenen Arti— 
kel iſt man ——— daß bis zur Erfuͤllung 
des 2ten Mtikels die Pforte ſich verbindlich mache, 
jedem fremde Schiffe den Zutritt in die Dardanellen 
zu verweigern. 
das Minifte um Sehr unzufrieden ſeyn. — Mehrere 
italtenifche ‚Klüchtlinge darunter Mazzini, der ans 

ebliche Unterzeichner des Todesurtheils gegen die zu 
Khodes gemordeten taliener, haben gegen die im 
Monitenr wider fie enthaltenen Befchuldigungen pro; 
teftirt. Die 30 Flüchtlinge zu Moulies wurden mit 
der größten Strenge aus der Stadt gewiefen, und 
nach der Sihweizergränze inftradirt. — In Savoyen 
währen die Verhaftungen und Erefutionen fort, Am 


Mit diefer legten Beſtimmung ſoll 


- 


13. Junius wurde zu Chambery der Lieutenant Tolle 
erfchoflen und eine Hnirorm 4 dem Profoß ber: 
brannt. Andere wurden Ri —— 
beit verurtheilt. Unterofftzlere brachte man, um ſte 
zum Geſtaͤndniſſe der Schuld und zur Angabe ihrer 
Mitverfchwornen zu vermögen, auf die Folter. In 
den fardinifchen Kriegsgerichten wird nach den Gras 
den nicht aufs, fondern abwärts -geftimmt, — Nachs 
richten aus Madrid vom 12. dleß eng war Don 
Carlos nach Coimbra gereisi,,ain von Don Miguef 
Abschied zu nehmen, aber bereits wieder nach Liſſabon 
zuräcgefehrt, von wo er au Bord eines zu feiner Ver⸗ 
fügung geteilten SHifeg ang Yale abfegeln wird. 

Haag, ben uni EEE 


‘ ! 

Dberft Koopmag, DOberftlientenant de Boer, und 
ber tapfere Matrofe, der unter dem heftigften Boms 
bardement die Fahne auf die Antwerpener Citadelle 
wiederum aufpflanzte, hatten beym Koͤnige Audienz. 
Am Theater wurde. Oberft de Boer mit Jubel em 
pfangen; die Prinzeflin Albrecht von Preußen grüßte 
den greifen Krieger auf's Freundlichfte. General Ehap 
fe. wird bier erwartet. — Das „Journal de fa 
Haye“ widmete geftern abermals einen langen Arts 
kel der —— der Anſicht derjenigen, „welche 
die proteſtantiſche Kirche für eine Schule des Jako⸗ 
binismus anſehen.“ note ee 

Drinz Friedrich ift von feiner Reife nach Berlin 
in hiefige Reſiden zuruͤck gekehrt. . Er hat den Weg 
in 69 Stunden zurüd gelegt." SE 

Brüffel, den 20. er | * 

Der von der Belagerung der Citadelle von Are 
werpen ber befannte ungeheure Mörfer it nicht mehr. 
Am 18. dieß wurden nämlich auf dem oingon von 
Braſſchaet in Gegenwart mehrerer höhern Offiziere, 
u, U. der Generale Daine und Langermann, mit 
demfelben Verſuche angeftellt, welche Anfänglich zur 
Zufriedenheit ausfielen, zulegt aber zerfprang das 
eo. feiner Länge nach in 2 grofie Stüde. Zum 
Gluͤck war Niemand verwundet, was leicht hätte der 
Fall feyn Fönnen, wenn die Zerplagung in mehrere 

tüde erfolgt wäre. — Am 17. rt zu Gent, 
fo wie man befürchtete, noch mehrere Gewaltthätigs 
feiten Gtatt. So wurde ein angeblicher Drangi 
von der Todtſchlaͤgerbande in einem Wirchshaufe 
mißhandelt, zur Ih r binausgeworfen und unter dem 
Gefchrey: tödter ihn tödter ihm! er ift ein Hollaͤn⸗ 
der! verfolgt. Ein anderes Individunm wurde auf 
der Straße niedergeniorfen „ in Roth herumgezogen, 
und wäre — ermordet worden. 
ntwerpen, den 19. Juni. 

Heute oder morgen erwartet man die Ankunft der 
eleganten und ſchneilſegeinden Yachten der engliſchen 
Ariſtokratie. Dieß wird für unften Haven ein anger 
nehmes und intereſſantes Schaufpiel feyn. — Heute 
zieht man die Demarfationslinie des hollaͤndiſchen 
Gebiets um das Fort Lillo; der Major vom Genie, 
Hr. Vermylen, nimmt dabey die Intereffen Bel: 
giens wahr. Zu Liefkenshoek hat heute diefelbe Oper 
ration unter der Unfficht des Lieutenants vom Genie, 
Hrn, Roland, Statt, lenken 


—— 
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‚mie auch Die 
‚net Und der J cutung der davon Betroffenen nach 


Genf, den 9. Juni. 
Man meldet, daß vier Regimenter Schweizer, 
die im Dienfte Neapels ſtehen, unver 
abgedanft werden, ih Folge eines ähnlichen Vergleis 
ches, wie der, welcher vor 3 Jahren für dieim Dienfte 
Frankreichs ſtehenden Schweizer Statt gehabt, jes 
doch mit günftigern Bedingungen, Geit einiger Zeit 
fchon nahmen die Orfiziere diefer Regimenter Feine 
Mefruten mehr an. Man Finnte mit Recht Belorg: 
niſſe hegen wegen der Rückkehr von 6 bis 7000 Andi: 
viduen, die zum Theil zu den aͤrmſten Klaffen gehö— 
ren, in die Schweiz, wenn man nicht Urſache hätte, 
8 hoffen, daß eine große Zahl von ihnen: in den 
Dienft des Papſtes treren tuerden. 
Bafel, den 20. Juni. 
Die große Landsgemeinde ver getrennten Ort: 
chaften fol die andre Woche Spätt finden. — Die 
olen follen nach einigen Berichten Bereitwilligkeit 
zeigen, ihrem Nang angemeſſene Dienfte zu thun, 
oder als Kommunalgarden den Gemeindernzu beifen, 
in welchen fie Unterftügung finden; nach andern Ver; 
fionen ſollen fie abgelehnt haben, fich in die innern 
Angelegenheiten der Schweiz zu mifchen. Der tie: 
ftaler Landrath zeigte wenig Fuft, eine tägliche Uns 
terſtuͤtzung von 6 So pr. Kopf zu bewilligen. 
Rhbeinbapyern. i 
Zur Aburtheilung der Herren Wirth, Siebenpfeifs 
fr und anderer politifchen Berhafteten hat das kön. 
pellarionsgeriche des MNheinkreifes eine außeror⸗ 
dentliche Aftife nach Landan auf den 29, Julius db, Ye 
a ſchrieben. 
ie k. Stadtkommandantſchaft in Speyer macht 
Folgendes bekannt: Durch die gepflogene gerichtliche 
Unt 
tenmaͤßig erwieſen, daß weder, wie die Speyerer— 
eng In Nr. 117. bekannt giebt, ein Bürger von 
Geiten einer Militärperfon verhaftet, noch weniger 
der Herr Adjunft mit gezogenem Säbel verfolgt wurs 
de, Die Beforgnif der biegen Zeitung, wie nöchig 
es fen, die Disziplin des Militärs zu fchärfen, fällt 
alfo um fo mehr von ſelbſt meg, als bisher die fehr 
ahtbare und ausgezeichnete Bürgerfihaft ter Kreis; 
Hauptſtadt und die Garnifon im beften Einverneh— 
men lebten, und zur Erhaltung der gefeglichen Orb: 
nung, wenn es jemals nöchig ſeyn follte, ‚vereint und 
kraͤftig zufammen wirken werden. -Spener, den 20. 
2. 1333. Die koͤnigl. Stadtfommandantfchaft. 
amboer, Dberfilieutenant, 
Stutt gart, den 23. Junl. : 
Die Gerüchte Über entdeckte Ronfpirationen, ſchei⸗ 
nen auf man % ‚Nebertreibungen zu beruhen, fo 
Serhaftungen ber Zahl närh weit klei— 


meit geringer find, als die allgemein nerbreitete Ga; 
ge Anfangs hatte glauben gemacht. Namentlich gilt 
dieß don der angeblichen bedeutenden Verzweigüng 
An Militaͤr. Was die plögliche Verbreitung diefer 
‚Abertriebenen ‚Gerüchte veranlaßte, iſt noch unber 
kannt; indeſſen ſollen die fchon feit längerer Zeit eins 
geleiteten Unterfuchungen raͤſch betrieben werden, big 


— 


züglich werden 


schung und eingebolte amtlichen Berichte ift afs | rie 


zu beren- Beendigung das Urtheil ſowohl über dem 
Eharafter der Anklage, als über die größere oder 
Eleinere ai a derer, die fie trifft, fufpendirt 
bleiben muß. Das Nämliche ift auf die Vorfälle in 
Tuͤbingen anjumenden ; mehrere der dortigen Stu: 
denten, die im eriten Augenblick die Flucht ergriffen 
hatten, follen dem Vernehmen nach wieder zurüch 
gefehrt ſeyn, und fih freywillig vor, dem Unterfus 
hungsrichter gejtellt haben. Ale: orgänge mah: 
nen zur Vorſicht im gläubigen Dinnehmen von Ers 
ählungen, wie fie von der natuͤrlichen Unruhe des 
ugenblick geboren, und dann von.ieder Parteh zu 
ipren Zwecken zugerichtet werden, Ph .) 

Die Phnfiognomie der gegenwärtigen Kammer iſt 
fo rg diefelbe wie Die der aufgelösten. Die Op: 
pofition zählt einige Stimmen weniger; an morali: 
fcher Kraft iſt fie dieſelbe geblieben. Darüber it 
aber nur Eine Stimme, daß auch ihre numerifche 
Stärfe nicht nur diefelbe geblieben wäre, fondern 
Zuwachs gewonnen haben würde, hätte nicht allent: 
halben die Regierung durch die Cenſur die Wahlen 
beherrſcht, und an fehr vielen Orten durch ihre Beam: 
ten gelenkt, an allen zu lenken verfucht rc. — Uebri: 
gens wird die Berathung und Verabfchiednng des Fi⸗ 
nanzetats der vorzägliche Gegenftand der dermaligen 
Rändifchen — *29 ſeyn. Ob dabey weſentliche 
Erleichterungen für das Volk erzielt werden dürften, 
aͤßt ſich zum Voraus nicht beſtimmmen. Zu wünfchen 
iR folches allerdings. 
Sreanffurt, den 24, Juni. 

Geſtern find hier angefommen: Se, Durchlaucht 
der Herzog Wilhelm von Braunfchweig und ©, €. 
der Graf v. Witt, k. ruffifcher General der Kavalle: 
und Gouverneur von Warfchau. 

Noch im Laufe diefes Monats dürften die Ergeb; 
niffe des Auklageprozeſſes womit unfere Landftände 
gegen den Minifteriafvorftand Haſſenpfiug aufgetre: 
ten find, befannt werden. — Unſere Verhandlungen 
am neuen Landtage ſcheinen fortdauernd einen ver: 
träglichen Charakter anzunehmen. Die Dauer der: 
ſelben ift auf wenige Monate befchränft, indem mit 
dem November d. J. eine neue kanditändifche Veriode 
und mit diefer ein neuer Landtag eintritt. Die Frage 
über die Zulaffung oder Nichtzulaffung der Staatsvies 
ner, denen die Staatsregierung die Genehmi ung 
zum Eintritt in die Kammer verweigert hat, führte 
glüclicherweife dießmal nicht wie das Vorigemat zur 
Uneinigfeit, da die Landftände, ohne die von dem 
Minifterium geltend gemachten Glundfaͤ anjuers 
fennen, fih bey den Gründen. der Genehmigungss 
verfagung in den konkreten Fallen heruhigten. 

Von der polniſchen Sehnagriden 17. Juni. 

Es ift wohl feinem Zweife untegmorfen daß die 
neuern unruhigen Auftritte im Koͤmgreiche Bolen ge 
wiffen entfernten Einverfiändniffen zuzufchreiben find, 
die längft auf deren Erfcheinen vorbereitet hatten; 
darauf weifen wenigfteng die vielen ſowohl in König: 
reiche Pofen neuerdings vorgefommenen Ve aftun⸗ 
gen von Perſonen, die man nicht gerade in die Zahl 


gewoͤhnlicher Abenteurer zu ſtellen befugt ir). ja die 
an den vorgefommenen Aufftänden ſelbſt gar micht ein, 
mal Theil genommen hatten. Man muß aber doch 
wohl auf einen geniften Erfol —38 ————— 
mungen gerechnet haben, um fo mehr, als € 

daß die Anzaht der im R 
































Die Großen mit ihren fangen Armen fchaden oft 
weniger als ihre Kammerdiener mit den furzen. 


Bekanntmachung. 
Naͤchſten Montag den 1. Juli Kachmitt 8 5 Uhr 
wird das vom Holzichlag 1852/55 beym Hocablap und 
Siebentiſch gebeugte Fichten⸗ und Fohren⸗ Breuu⸗ 


5, — Mn 
200 Klafter Scheiterholf, 
” 5 *— ruͤg 3 
150 #4 ‚ 
2000 Stid Wellen —— Verſtei⸗ 
gerne im MWirchshaufe. erg vers 
auft. 


Augsburg, den '25. Juni 1855; 


— Troltſch. 


— — — — — — —— — —— 
Bey I. M. Daifenberger, Buchhaͤndler in Minden 
St. Peter, Paßau und Regensburg erſcheint Anfangs Au: 
guſt in Ottav: 
Der Rathgeber bey Seſuchen um Anſaſſigmachung and 
Derebelichumg im Rönigreihe Bayern, Ein * 
wendiges und nuͤtzliches Handbuch nicht nur für ale, bir 
ſich anfaͤſſig machen wollen, ſondern auch für die Herren 
Lande⸗Herrſchafts und Patrimonial⸗ Gerihtöbeamten, 
Buͤrgermeiſter, Magiſtraͤtsrääͤthe, Stadt= und Marlti- 
fhreiber, Advofaten und Ortsvörſteher, vorzäglig de 
die Gewerbsgefellen und Gebilfen, nit minder für Ger 
werbe =, fo wie Fevertagsfhüler höherer —5 


Kriegsgericht niedergeſezt, und man 
erwartete dort mehrere Urtheilsvollſtreckungen, ſobald 
der General Pfaͤndt, der dem Kriegsgerichte praͤſi⸗ 
diren ſoll, aus Warſchau eingetroffen ſeyn wird. 


Miszellen. 
Man tft jest in England ‚mit lobenswershem Ei⸗ 

fr und großeur Erfolge bemüht, Durch ſehr wohlfeile 

usgaben der beiten Bücher und ‚gemeinnügiger per 
riodifeher Schriften auch. den Jange vernachläßigten 
unteren Volksklaſſen die Wohlthaten des Unterrichts 
und der Bildung —— machen, und hat 
deßhalb eine fog. Pfennigsbibliothek (penny- 
library) angelegt; ein Penny gilt etwa 3 fr, unferes 
Geldes, und ſchon will man ein ähnliches. Inftitus 
in Leipzig fuͤr das deutfche Volk bearinden. Nun 
erfebeint aber in London ſeit Kurzem eine — *** 
Wochenſchrift unter dem Titel: „der Diennig- 

us’’ (Penny - Christ.) Außer dem unanjl 
Titel ſoll, der Literary Gazette zufolge, auch, deren 
inhalt hoͤchſt verwerflich ſeyn. 


Die atmen Donaumoos + Bewohner von Neuburg 
gegen Ingolftade hat wieder ein fehr großes Unglüd 
betroffen, denn der größte Theil ihre Feldfrüchte, 
aus Sommmergetreide und Kartoffeln befiehend, hat 
durch einige Nachefröfte vor einigen Wochen bedeuten; I ; rch deffen 
den Schaden gelitten. Die Korn: , Gerftens und Has] Wirkungskreis für die Gemeindebevollmädrigren‘’ 
berfelder find größtentheils abgeraͤumt, nur die Kar⸗ (Preis 368r.) als ein fehr tüchtiger Beamter bekannt ik, 
toffeln haben fich wieder einigermaflen erholt. Es iſt te 


von dem nur ſehr Brauchbares und Nüpli erwartet 
wirklich herzzerreißend, dieſe armen Koloniften und werden darf. 77.0.7 u Dir Daifenderget, 


ihre vor wenigen Wochen im fhönen Flor geſtaude⸗ Ber Anton Boͤhm in Augoburg CEudwi fegit.D. 
nen, nun ganz oͤden Felder zu fehen; fie erwartet e Bons a: 
eine noch traurigere Zukunft‘, wie im vorigen Fahre, 


—— rechtstundigen Magiſtraterathe 
eneburg. br 
96 wirt jonadı einem Bedatfnlſſe ab, Bad Bis jegt die 
meiften jungen Leute vielfach im Verlegendeit und nußlofe 
Koſten gebracht hat. Um die Auſcha zu ex⸗ 
leichtern, wird. für die alfogleihe Bi unb Ber» 
ausbezablung der Preis auf portofrene 36 Ft. für.bas bros 
ſchirte Eremplar fefigefeßt. Die Pränumeranseh: Sammı- 
ler erdalten auf 5 Exemplare das ste gralis, Mit Ede 


ih nur bevzufügen, daß der Herr er 


in welchem ihre Uernte Feng aͤußerſt gering war, ——— rd —— — 
r t r .2 12 * 
und es wäre fehr zu wünfchen , daß edle Menfchen PR Pig alas Biekse. Steiase und 


angenehme Walzer f. d. Pianeforte,,. 
SGübneraugen: Walser f. —— 
Reihard, E., 12 leichte Sräde für 
Heft. ı5Fr, Guhalt; "Zoblerz Königdrto’s‘ 
Walzer, ich und mein erl; Kaverit: Marl; 
ger, gute Meynung für die Tanziuft von Strauß; 
dowad nnd Regdowizta; 2 Landler). 1 
Verkauf.) Es ift infit. Y. Nro. 406 ent nad gut 
fteinerner Röhrkaften zu verfaufen ;. es ann ihn aud 
ein Brannthveinbreniter für einen Kıklfaften bramd 


Revakteur: U. Z. Ultenhöfer. Gedrudt und verlegt von Zofeph Anton Mop. 


Freunde —— moͤchten, das Elend fo vieler ax; 
men Nothleidenden möglichit zu mildern, befonders 
find die Gemeidden. Gresheim und Karlshuld fehr 
hart mitgenommen. : 
Zwey junge belgifche Beamte begegueten neuli 
anf der Landſtraße einem belgiichen Priefter , deran 
einem Pferde daher ritt, und den fie fragten: warum 
er nicht einen Efel reite, wie Ehriftus ? — „Die Re— 
gierung hat alte Efel in Dienft genommen!’’ entgegnes 
te der Vriefter fchnell. 
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,, Mir allerhöhften Privilegien vo 


Sreytä,,. 
München, den 27. Juni. 
Ihre Majeftät die verwittwete Königin werden 
auf der Ruͤckreiſe 8 Tage zu Würzburg verweilen, 
und am 17. Juli dahier eintreffen. — Ge. Excell. 
der Hr. Minifter der Finanzen, Sehr. von Lerchen⸗ 
‚feld, ift noch nicht fo weit bergeitellt, um die Reife 
zu feiner Familie nach — unternehmen zu 
koͤnnen. Auch Se. Excell. der Hr. Geſandte am Bun⸗ 
destag, von Mieg, befindet ſich noch immer bier. 


Der Hr. Rittmeifter, Frhr. von Stockum, foll 
demnächft zum Betrieb der Werbung für das Fönigl. 
— Truppenkorps in den Obermayn / und Rheins 
reis abgeben. — Geftern Abend traf der Sehr. ©. 
von Rothſchild von Wien bier ein, und wird heute 
die Reiſe über Frankfurt nach Paris fortfegen. 

Wien, den 22. Juni, 
Auch der Öfterr. Beobachter ſchreibt: Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 8. Juni (die durch außer 
ordentliche Gelegenheit eingelaufen find) zufolge war 
Ibrahim Pafha mit feiner Armee im vollen Rück 
marfch aus Kleinafien über den Taurus begriffen. — 
Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern ift am 
’8,d. M. auf dem Dampffchiffe, an deffen Bord er 
fih in Neapel zur Reife nach der Levante eingefchifft 
hatte, im erwünfchteftien Wohlfeyn in Konftantinos 
I eingetroffen, und nebft feinem Gefolge im k. k. 
nternunciaturs abgeftiegen. 

Der Kaifer geht diefer Tage von Larenburg zum 
Gebrauche der Bäder nach Baden, und von dort im 
Auguſt nach Brünn, wo ein Truppenlager zufammens 

zogen wird. Bon der Reife nach Prag iſt er abge; 
ommen, und wahrfcheinfich wird daher Kari X. mit 
feiner Familie den Hradfchin noch längere Zeit bes 
wohnen. — Die pranz. Botfchafterögemahlin, Graͤ⸗ 
n St. Aulaire, hat dem Kaifer und der Kaiferin die 
ufivartung gemacht, und iſt fehr huldreich empfans 
gen worden. Die Wahl des Grafen St. Aulaire 
dürfte fchließen laffen, daß zwifchen Oeſterreich und 
Frankreich noch innigere Verhaͤltniſſe eintreten wer 
den; er befigt das volle Vertrauen ded Hofes und 
des Minifteriums, (N. Korr.) 
Se den 20. Juni. 
Nachrichten aus Alerandria zufolge fol Mehemed 
Ali Willens gewefen feyn, von feinen übermäßigen 
Forderungen an die Pforte etwas nachzu laſſen; we, 


Nro. 179. 


28. Juni 1833. 


nigſtens fcheint dieß aus dem an Ibrahim Paſcha er: 
laffenen Befehle hervorzugehen, daß er Alles auf das 
Gorgfältigfte vermeiden folle, was zur Erneuerung 
der Feindfeligkeiten Anlaß 'geben könnte. Mehemed 
Ali's Nachgiebigfeit, wahrftheintich eine Wirkung der 
dringenden Vorstellungen der in Alerandria refidiren: 
den europdifchen Konſuln und der fräftigen Drohun⸗ 
gen ded Hrn. Campbell, Fam aber zu fpät, als daß 
die Pforte irgend einen Nugen daraus hätte ziehen 
können. — Aus Griechenland erpahren wir, daß die 
dortige Regierung, unabläßig und unermüdlich mit 
der DOrganifation des jungen Staates befchäfftiget, 
die größte Aufmerkſamkeit der Errichtung einer nas 
tionalen Armee ſchenkt, welche indeß nur geringe Fort 
ſchritte zu machen fcheint, daher die Werbungen in 
Bayern noch immer nicht als überflüffig zu betrachten 
find. Wann die franzöfifchen Truppen Griechenland 
verlaffen und nach Frankreich eingefchifft werden, laͤßt 
ſich noch nicht mit Zuverläßigfeit beftimmen, da dies 
ſes theils von dem Zuftande der orientalifchen Angeles 
genheiten überhaupt, theild von der Entfernung der 
fönigf. bayer. Truppen felbft. (7) abhängt, (Allg. 3.) 


London‘, den 20. Juni. 


. Man fpricht heute Morgens in den —— 
Zirkeln davon, der Kaiſer von Rußland habe die Abs 
ſicht, dem Suitan zu Konſtantinopel einen Beſuch zu 
machen. 

Der Sum ſchreibt: „Bey der portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft hat man, wie wir vernehmen, noch keine 
Nachricht von Truppeneinſchiffung zu Oporto gegen 
Liſſabon erhalten. Zur zeit, als die legten offiziellen 
Nachrichten abgiengen, war über den Operationgplan 
noch fein endlicher Befchluß gefaßt’; aber eine Expe⸗ 
dition zur Gee wurde von den an der Spige.der Rer 
gentfchaft ftehenden Perſonen als die vernünftigite bes 
trachtet.“ — Daffelbe Blatt ſagt? ‚,‚Wir erfahren 
ohne Betruͤbniß aus den franzöffchen Zeitungen, daf 
Sranfreich den Befig Algiers ſich wahrfcheintich auf 
die Dauer verfichern wird. - Dieß kann das Mittel 
Ko das Fortſchreiten der Eivilifation in demjenigen 
Theile der Erdfugel zu befchleunigen,, der ihrer am 
meiften bedarf — in Afrika,” — Die Torpblätter 
erzählen, der König habe, als er am 18. Junins 
dem Mahle beymwohnte, weiches Wellington zum An: 
denken der Schlacht von Waterloo gab, zwey mit der 


Waterloo, Medaille geſchmuͤckte Pofizepfoldaten af 
die Tafel rufen, und des tapferen Herzogs Befund: 
beit trinfen laſſen. Uebrigens fängt auch John Bull 
an, bie alljaͤhrlich aufgewaͤrmte Feyher der ſehr zwey— 
deutigen Waterloo; Viktoria etwas langweilig zu fin: 
den. Wenigſtens [hüst den edlen Herzog fein. wohl: 
feiles Heldenthum nicht vorın-Fenftereinmerfen. 

Das Gerücht von einer zwifchen den Whigs und 
Toryesgetzöffenen Uebereinfunft, durch welche einer 
Spaltung wiſchen dem Dber: und Unterhaus vor: 
gebeugt werden foll, beitätigt fib.. Diefer Ueberein: 
kuuft zufolge ſoll die irländifche Kirchenreformbill dem 
Hauptgrandfage nach von dem Dberhaufe angenoms 
men, aber.derjenige Theil der Bil, welcher von den 
Verpachtnugen und von der Fünftigen Verwandlung 
der Einkünfte der Kirche handelt, aufdie nächte Si: 
gung des Parlaments verfchoben werden. Das Ums 
terbans wird die 147 Klaufeln diefer wichtigen Bill 
nächitens beendigt haben, nachdem fie 9D_bereits ab: 
gefertigt hat. — Nah Berichten aus Liſſabon ijtder 

- fpanifche Jufant Don Carlos mit feiner Familie und 
der Prinzeffin von Beira auf einer englifchen Fregatte 
nach Neapel abgejegelt. — Fuͤrſt Ezartorpsfi ift von 
London nach Paris zuruͤckgekehrt. Graf Malachowski, 
ehemaliger Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
und Graf Zamopsfi, ein Neffe des Fuͤrſten Czartorys⸗ 
fi, find in London angefommen, 

a 8 it 8 8.4: 

Die Nachrichten aus Oporto vom 13. Juni mels 
den, daß amtliche Tagesbefehle das Vorhaben anger 
Eündigt haben , fich bald in Bewegung jufepen. Den 
12. hatten die Truppen, 6000 an der Zahl, unter 
dem Dberbefehl Don Pedros, angefangen, fich af 

° Bord der Dampffchiffe und anderer Schiffe des Ges 
ſchwaders einzufchiffen. Der Kaifer fegelt mitdiefer 
Erpedition gegen Liffabon, um fi, wie in dem Ra⸗ 
the bejchloffen worden Ift, durch einen Ueberfall diefer 
Stadt zu bemächtigen. General Solignac bleibt zu 
Dporto , während der Abwefenheit der Expedition, 
um die Stadt zu vertheidigen. 

Paris, den 21. Juni, 

Man befchäfftige fich-wieder mit den Miniftern In 
zum Hr. v. Polignac, wie man in den farliftifchen 

efellfchaften ſagt, iſt pon einem Waſſerbruch befal; 
len, der feine Geſundheit in Gefahr fegt, wenn er 
nicht fchleunig in Freyheit geſetzt, oder wenigſtens 
in ein geräumigeres Gefängniß gebracht wird. Dr. 
v. Peyronnet leidet ebenfalls fo fehr von feiner Gefan⸗ 
genfchaft, Daß von Zeis zu Zeit fein feuriger Kopf 
in Zerrüttung zu gerathen fcheint. Bon den Derren 
Gueron -Ranville und Ehantelauze fchweigt manganz 
ſtille. — General’ Semele ift dazu beſtimmt, eine 
Infpeftiongreife durch die mweftlichen Departements 
zu machen. ie Mit Schredden haben die minifteriel 
len Abßeordneten, welche in Paris zurück geblieben 
find, die Kunde vernommen, daß es des Königs ums 
abAnderlicher Wille fen, daß die Kammer aufgelöst 
merde, und neue Wahlen Statt finden. Die Aufld- 
fung foll übrigens erft in einigen Monaten befannt ges 
niacht werden, — Die Pairskammer, die gegenwärs 








tig nichts als Kommiffionsberichte anzuhören und die 
legten von der andern Kammer erledigten Ge ⸗ 
Entwuͤrfe noch zu berathen hat, nahm heute das Ge⸗ 
ſetz an, welches einen Kredit von 2,500,000 Fr. für 
die Gläubiger der alten Civilliſte, 530,000 Sr. für die 
Denfionäre dieſer Civilliſte, und 220,000 Fr. für die 
Derfonen bewilligt, welche unter der Reſtauration 
wegen politischer Vergehen verurtheilt worden waren. 
Paris, den 22 Yuni, rn 
(Meffager.) Die Angelegenheit wegen des grie⸗ 
chiſchen Antehens fchreitet, feit es die Dürgfebaft uns 
feres Kabinettes hat, raſch vorwärt d wer 
den die Coupons auf der Boͤrſe verbreitet, und dann 
die Nemifen nach Nauplia:gefendet werden. Man 
darf fogar glauben;z daß bereits Abſchlagszahlungen 
gemacht worden find; denn man hat zu Nauplia Geld 
mit dem Bildniffe Ottos anfonımen gefehen , welches 
zu Marfeille geichlagen worden. — Die Kammerfis 
bung wird wahrfcheinlich am nächften Mittwoch mit 
einer Thronrede gefchloffen werden. — Fürft Adam 
Ezartornsfi ift von Yondon in Paris angefommen. — 
Die Zeitung von Nantes berichtet wieder von Erceffen 
der Ehouanerie. — Man zweifelt nicht mehr an der 
Ernennung des Marfchalls Elanzel zum Statthalter 
von Algier. Generalprofurator in Algier wird Herr 
Ehaflan werden, dermals k. Profuratorzu Marſeille. 
— Die Meubles, deren fih die Herzogin von Berry 
auf dem Schloffe von Blaye bedient hat, follen vers 
fteigert werden. Man erwartet einen guten Abſatz 
diefer Reliquienſtuͤcke an legitimiftifche Liebhaber. 


Ein Brief aus Para vom 20, April meldet , dag 
am 18, deffelben Monats der lange befürchtete Sturm 
loögebrochen. Der Präfident ließ an die farbige 
völferung Waffen austheilen, und alsbald erfi 
ber Ruf durch die Straßen : „Tod den Vortngiefen!’’ 
welcher das Signal zu einem aräßlichen, 2 Tage lang 
dauernden Gemegel war, Die Portugiefen wurden 
wie wilde Thiere gejagt, und ohne Erbarmen gemor: 
det, Während diefer 2 Tage, fagt der Bericht, bot 
die Stadt Para Gräuelfcenen dar, zu fcheußlich, als 
daß Chriften des neunzehnten ee fie glau⸗ 
ben fönnten. Endlich als alle Portugieſen, welche 
fih nicht auf die Sthiffe neflüchter hatten, gemordet 
waren, fuchte man im der Stadt die Leichen zuſammen, 
und warf fie in eine, gemeinſchaftliche Gruhe. 

Brüffel, den 21. Juni mn! 

Der politifhe Kampf der Parteyen in Belgien 
fpielt, je heftiger er wird, immer mehr in die relis 
gidfen Zwiftigkeiten hinüber, nachdem man dein ben 
den, fich bisher befehdenden Partepen: Drangiften 
und Liberale, noch eine 3tr: Katholiken zugefellt hat. 
Don legteren fagt ein belaifches Blatt: „die Fatholis 
fche Partey fey der gemeinfkbaftliche, Feind gewor⸗ 
den.“ — In der geſtrigen Sitzung der Repräfen: 
tantenkammer wurde die Diskuſſion uͤber die Adreſſe 
fortgeſetzt. — In Gent wurden 2 Individuen, als 
befchuldigt, am Montag dafelbft aufrübrerifches Ger 
fchrey ausgeftoßen und Unordnungen begangen ju 
baben, verhaftet, 


a FIT Er —— FuLerit? -2 


. wohnhaft in Homburg; 2) Dr. Philipp Jakob Siebenpfeife 
‚ tegt wohnhaft auf der Haardt; 3) Joh. Heinrich Hocdör: 


Rheinbavpern. 

Die Gründe, warum die Aſſiſenſitzung über Wirth, 
Siebenpfeiffer u. f. w. zu Landau abgehalten werden fol, 
werbeu amtlich, wie folgt, angegeben, ı) Die Wintigfeit 
und Anzabl der Verbrechen erfordert eine Sitzung von 10 
bie 12 Tagen und noch mehr. 2) Die Afifenfigungen in 
— welche jetzt ſchon in 14 bedeutenden Proze⸗ 
uren beſtehen, machen es ſchlechterdings unmoͤglich, dit 
vorliegende, wichtige Sache in der gewoͤhnlichen Sitzung 
vorzunehmen. 3) Es ſind 200 Zeugen abzuhoͤren, welche 
naͤher bey Landau alg Zweybruͤken wohnen; ihre Erſchei⸗ 
nung in Landau iſt folglich mir weniger Schwierigkeiten 
verfuäpft. 4) In Landau ift allen Veforgnifen, wegen 


drender und mahihelliger Einwirkungen auf das Urtheil |. Mei F 
be Geſchwornen moͤglichſt vorgebeugt. 5) Die neueiten bis zur Zeit der Bermählung unfereg Erbgroßherzogs 


At ' „ Jwit einer Tochter des Königs von Bayern nach feine 

Vorfälle in Frankfurt and indern Orten erbeifcben außer⸗ “= nr! 
gewöhnliche ————— und Vorſicht; welhe bey der xaſſende Wohnung par De Hoheit in der KRefiden; 
täglich zwermal Hins und Herverbaingung der Gefangenen | Darınftadt hergeftellt m er Ge. Majeftät der König 
in den Afiifenfaal leicht vereireft, werden könnte, 6) In von Bayern ſich erboten‘; einftweilen dem erlauch: 
Landau find allein die geriansten, Eohalltäten, welche in ften Paare das Nefidenzfthloß su Afchaffenburg ein: 
Kaiferslautern und Frankenthal nicht zu finden find. 7) Dem juräumen. Man darf indeſſen wohl hoffen, daß es 
Appellations gericht ſtehet zufolge Art. 258. des Gefesbu: in Folge der jüngften ſtaͤndiſchen Verhandlungen, na⸗ 
ee ie wefuguiß zu, ben Aftfen einen, audern Sit Ju | mentlich.aber des. bon der Abgeordhetenfammer an, 
bezeichnen, als den, wo die Sikungen gewöhnlich Statt has genommenen Vorfchlage des Abgeordneten Jaup 
die einſtweilige Einrichtung einer Wohnung fuͤr den 


ben; es wird demnach von dieſer Defuguif Gebraud ge: 

macht. Mor die Aflifen ‚werben geftellt: ı) Dr. Job. Großhergog betzeffend, nicht dahin fommen werde. 
(Schw. M.) f 

aynz, den 22. Juni. 

er De 


Auguſt Wirth, Schriftfteller, gebürtig aus Hof, zuleht 

Das fchon früh r verbreitete Gerücht, ed wür: 
den die zu Frankfurt und Wiesbaden in Haft und 
Unterfuchung befindlichen politifchen Inculsaten dem. 
mächft Hieher gebracht werden, fängt an Beitand zu 
innen, Auch beißt es, daß zu dem Behufe Ans 
Kalten auf der Citadelle getroffen wuͤrden, ung dafelbft 

paſſende Aufdewahrungsiofale herzuftellen, 

DBraunfchmweig, den 19. Juni. 

Nach manchfachen Verzögerungen Üft jeßt das Iu⸗ 
am Ffanmentreten umfered Landtags auf den 28. Juni 
Uppellationsgerichte zu Zweibrüden, dermalen flüdtig; ausgejchrieben und die legten Wahlen der Abgeord: 
11) Jofepb Savove, gebürtig zu Swerbräden, ehemals neten find beendigt. Im Ganzen tft man mit dem 
Advofar am Appellationsgericte allda, dermalen flüchtig; Nefultat der Wahlen affgemein zufrieden. Es be: 
a, gebättig zu gamböhelm, Wdvotat |ncnr unfere Standeverfammiung ans 10 Abgeords 
a a airtegeriht zu Aweibräden, dermalen frant” zu neten der — 12 der Städte, 10 der Fler 


Darmflade, den 21. Juni. 
+ Ian der heutigen Sitzung der 2ten Kammer der 
Landſtaͤnde befchloß diefelbe mach dem Antrage der 
Abgeordneten Höpfner, Emmerling, Elwert, €, €. 
Hoffmann und Schad an die Staatsregierung die 
Anfrage zwrichten,! welche befonderen Umftände Ver; 
anlaſſung gegeben haben, vom Staatsgebiete deg 
Großherzogthums den Ort — durch koͤnigl. 













preußiſche Truppen, ſtatt durch großherzogt. heffifche, 

befegen zu laſſen (mit 25 gegen 17 Stimmen. 

Aus dem Großherzogthum Deffen, den 22. Juni. 
Wie man verninmt, ſo häfte fuͤt den Fall, daß 


fer, Scriftſteller, gebürtig aus Lahr im Breisgau, zu⸗ 


fer, proteftantifher Pfarrer zu Sembah, Kanton Winn— 
weiler; 4) Chrift. Scharpff, Kandidat der Philologie, ges 
bürtig und wohnhaft im Homburg; 5) Johann Philipp 
Beder, Bürftenmacher zu Franfenthal; 6) Dr. Ernft Grofle,. 
Shriftiteller, in Pirmafens wohnhaft, dermalen flüchtig ; 
7) Dr. Daniel Piſtot, Pofthaltersfohn aus Berazabern, 
suleht wohnhaft alda, dermalen flüchtig; 8) Jakob Fried⸗ 
rich Roſt, Buchdrucker in Zweibräden; 9) Melcior Phi: 
Tipp Baumann, Kaufmann in Pirmafens; 10) Friebrih 
Schüler, gebürtig zu Bergzabern, vormals Advokat am 


Lambeheim; 13) Georg Eifler „ Kandidat der Theologie, , 
gebürtig und. wohnhaft en Zweibrüden, — — — Srenfaffen, und Bauern, 2 geiftlichen 
Aufforderung zum Umſturz der S atdregierungen und zum 
Theil eines deß halb gebildeten Komplette. Präfident des | dern von,‚höherer Geiftesbildung”’ ans den gefammten 
Berichtes it der Appellationg + Gprictsrath Karl Friedric 
Breitenbach, welchem diefes Amt bey der gewöhnltden | 
uflife des zweyten Quartals von Rechtswegen zufommt; 
ihm beygegeben find. die Mäthe; Ludwig Schmidt, Ludwi 
Friedrich Auguſt Spach Franz Semmer, und erforderkt: 
Heu Falles, Jofeph Hofreiter, 
Stuttgärt, den 24 Juni. on 1% 
Vormittags Halb S Uhr. Soeben wurde der Leh⸗ er 3 Juni. 
rer au der Gewerbsſchule, Dr. Maͤhrien, in feiner Bon den hier wegen der Definitiv» Ausgleichung 
Wohnung verhaftet, ohne Zweifel wegen Verdacht 
eines politifchen Vergehens; wer ihn aber Fennt, 
fann fich faum davon überzeugen, daß er etwa an einer 
unerlaubten Verbindung follte Theil genommen baben. 
Dalb 10 Uhr. So eben erfährt man, daß Briefträs 
— Roͤhm (abermals), der Weinwirth Sailer und 
rfmeilter Bertrand verhaftet find. Sie find be 
seits auf die Feſtung abgeführt, (Beob,) 


Iungderbnung und eine Kommunal Vertaſſung für die 
Städte, PRINT 


fen. — u dipfomätifchen Zirkeln wird dad Ga 

mahl in Pforzheins, das wieder als eine neue Erſche 

tung am. deutfchen politiſchen Horizonte betrachtet 
wird,.fehr flark befprochen. i 

:ı.. &t. Petersburg, den. 15. Juni. 

Der Raifer und die Kaiferin ſind vorgeſtern im ber 
fen Wohlfeyn von Ihrer Reife nach Reval uud Hoͤl⸗ 
fingfors au Bord des Dampfboots „Iſchora““ hie 
ber zuruͤckgekehrt. — Der Schriftfieller Oreſt So 
moff, einer der eiftigften Befoͤrderer der ruſſiſchen 
Literatur, 8 d. M. mit Tode abgegangen. 


— i 8 ei I: : ° 

Die deitungen von In erzaͤhlen folgende Hand⸗ 
lung der fucht; „Eine Frau hatte Verdacht we⸗ 
‚gen der häufigen Ausgänge ihres Mannes geſchoͤpft, 
fieß ihm beobachten, und brachte heraus, daß er ei 
junges Mädchen, feine-Geliebte, beſuche. Eudli 
am 16. Junius, verfichert , daß die beyden Liebenden 
beyfammen feyen , begiebtfie fich , in Begleitung ih⸗ 
rer Schwerter , in die Wohnung des Mädchens, un 


ftürzt fie, in Gegenwart ihres Gatten, durch ein Sen; 
fter. des fünften Stockwerks heraus. Das ung dit: 


che Weib ſtarb auf der Stell 


e; fie. war halb nackt 
. und man warf ihr ihre übrigen 


Kıieidungsftüce dar 


das Fenfter nach. Die beyden Weiber and der Mann 


find verhaftet.“ | 
Rach amtlichen Berichten zählen die frangöhfchen 
_< Univerfitäten 6 Fatholifch ⸗ thedlogiſche Fakul 
26 Lehrſtͤhlen und nicht einem einzigen Schuͤler. 
An 9. Kuni hat fi in Bredlau ein alter Mann 
mit einer Piſtole ohne Dahn erfchoffen. Er hatte das 
Pulver mit einem Schwefelhoͤizchen angezündet. 
Man fchreidt aus Stockholm: Der hochgefeyerte 
Dichter, Bifchof Tegner, wird, feiner-leidenden Ge 
fundheit halber, Karlsbad befuchen und bie bafige 
Kur gebrauchen. Derfelbe hat bereits, von feiner 
Gemahlin begleitet, die Reife dahin angetreten. 


f 


SAFE LRSE N, 
Waͤhrend mir noch die Wunde blutet, die mir der 
Tod meiner umvergeflihen Mutter verurfachte, hat es 
dem Herrn iiber Leben und Tod gefallen, mir durch die 
Abrufung meines Mannes und Vaters Job. Georg 
Keiner, k. b. Pofterpedirors. in Stein, eine neue zu 
fhlagen. Der Selige, geprüft durch vieljährige Leis 
den, ftarb vol Ergebung in feinen 44ften Lebensjahre 
am 13. Juni, mit allen Tröftungen unferer heiligen 
Religion, in. Gaftein in Folge eines Schleimſchlages. 
Weil alle Beyleidsſchreiben meinen ol nehin namenlos 
fen Schmerz nur vermehren würden, ſo verbitte ich jie 
mir, and empfehle den Unvergeßlichen dem ftillen Ge⸗ 
bethe aller Verwandten Gönnern nnd Freunde. 
Stein, beu-20. Juni 1855. i 
a Katharina Reiner, Wittwe, 
Joſeph Reiner, x 
Karl Reiner, Kinder. 
Katharina Reiner, 


———— 
Ju der Krauzfelder' ſchen Buchhandlung in Augsburg 
iſt zu haben: 





































p IHanfer Kirchweih im Schlößchen dafelbft 


ten mit 


AM. Diepenbrocks (Domkapitular) Trauerrede auf den 
verſtorbenen bochwürdigften Zerrn Seorg Michael 
wittmann, Biſchsfvon Regensburg. to geheftet 12Er. 

Das Leben und Wirfen des hochw. Bifchofes von Mi- 
letopolis und ernannten Bifchofes von Regensburg, 
GZeren Dr. &, Mid). Wittmann. Mit beifen wohlges 

| troffenem Bildniſſe und fac simile, 8. broſch. 48 Ir. 


An die verehri. Mitglieder der.vereinigren 
Stablarmbruft: und Handbogen:Schägens 
Gefellfhaft im obern Schießgraben. 

Freytag den 23. Juni tk, -, \ 
Nuſik im Gefelichafts Garten. 
A Der Anfang ift um 7-Mhre uni au 
Sollte ungänftige Wirrerun fo wird die 
2 FIR 
; Vorſtand. 


Muſik Montag den J. Juli gege 
Einladung. Naͤchſten Samſtag Nachmittags, 
als am Peter-Paulstage, wird zur Vorfeyer der Ober⸗ 


: große mus 
ſikaliſche Unterhaltung Statt finden. _ _ 
Sonntag und Yrontag, als am Kirchweihfeſte, 
wird aledann im Schloͤßchen Tanzmuſik ‘gegeben. 
Wozu das verehrliche Publikum unter Zuſicherung be⸗ 
ſter Bedienung hiermit hoͤflichſt eingeladen wird 


Ulm. Geldanerbieten. : 

Ich habe früher in diefen Blättern, ans Auftrag , 
Summen von 30,000 fl. bis zu mehreren hundert taus 
fend Gulden fir MWirtemberg und Bayern gegen bins 
reichende Sicherheit zu Darlehen angeboten. Nun lies 
fen aber eine Menge Gefuche uni Darlehen von gerins 
gern Summen ald 50,000 fl. ein, welche — dem Sinne 
des Auftrags nicht entfprechend — zurüdgewiejen wers 
den mußten. Da ich eö nun bey meinen Herren Kom⸗ 
mittenten dahin gebracht habe, daß fie ſich fuͤr Wuͤr⸗ 
temberg und Bayern auch auf geringere Summen ein⸗ 
laſſen, wobey jedoch) die Summe von 5000 fl. als Mi⸗ 
nimum feit —5* ſo bringe ich dieſes mit dem Wun⸗ 
ſche zur dffentlichen Keuntniß, daß recht viele Anle⸗ 
hens⸗ Bewerber mit Aufträgen beehren möchten das 
Allgemeine Kommilfiond s Bureau dahier. 
Rechtskandidat Iſenbiehl. 


erkauf.) Es iſt in Lit. A. Nro. 406 ein noch guter 
ſteinerner Röhrkaften‘ zu verkaufen; es kann ihn auch 
ein Branutweinbrenner für einen Kuͤhlkaſten brauchen. 


‚ ntreten, 
en. 
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* Juni. 
Fuͤrſt Eſterhazy ſetzte geſtern 
in der Frühe, nach einem Ztaͤgigen Aufenthalte das 
bier, die Reife nach London fort. — Ge. Ercellenz 
der Herr Erzbifchof, Frhr. v. Gebfattel, reifte heute 
in der Frühe nach Rofenheim ab, — Bon Seite des 
k. Kriegsminifteriums foll der k. Oberkriegskommiſſaͤr 
und Mini —— v. Habel zur griechiſchen Wer⸗ 
bung als Kommiſſaͤr beygegeben worden ſeyn. — Hr. 
Staatsrath von Grandauer hat geſtern eine Erho— 
lungsreiſe ind Gebirge auf 11 Tage angetreten. — Ge. 
Excellenz der ve ae A außer Getahr. 
efth, den 16, Juni. 

Der Reichstag in Preßburg geht mit feinem Schrit; 
te vorwärts. Es wird zwar der von der Regierung, 
durch das bekannte Reſcript vom *6. April, gefow 
derte Gang *—* ohne daß man jedoch auch nur 
bey Einem Punkte & einem endlichen Ziele gelangt 
märe. Seit den 7 Monaten, als diefer Reichstag 
verfammelt ift, erftand für Ungarn auch nicht eine 
einzige neue Derbeflerung, und wenn das fo fortgeht, 
fo dürften virle Fahre in dem Strom der Zeit vers 
ſchwinden, ehe die — Lie vu Neuerungen Gefe 
garen erlangen. Es heißt nun für beſtimmt, daß 

e. Majeftät der König endlich eingemwilligt habe, 
den Reichstag von Prefburg nach Pefth F verlegen. 

Zwifchen bier und Wien wird eine Telegraphens 
linie angelegt ; bereits find 2 Telegraphen vollendet. 
Man fagt, daß diefe Linie auch abwärts, bis in die 
Türfey fortgefegt werden wird, um bey etwaigen Ers 
eigniffen im Orient fchnelle Nachrichten in Wien ers 
halten zu können. — Bon Siebenbürgen verlautet 
nichts Beunrubigendes mehr; der Fönigl. Kommiſſaͤr, 
Feldmarfchall s Fieutenant von Blaffitd, fol die Sa— 
che gleich nach feiner Ankunft gefchlichter Haben. — 
Gegen die allgemeine Einführung der ungarifchen 
Sprache in Ungarn, die von den fogenannten Pas 
trioten mit fanatifhem Eifer verlangt wird, fängt 
nun eine —— ſich zu ig an. Der eins 
fihtsoolle Theil der Nation muß felbft geftehen, daß 
durch Verbannung der deutfchen Sprache und deren 
Erſatz durch die ungarifche (wenn dieß anders mög 
lih wäre) Ungarn in einen der Barbarey ähnlichen 
Zuftand zurüc finfen würde. Alles, was Ungarn von 
Kultur aufzumweifen hat, verdankt es den Deutjchen 
und der deusfchen Sprache (?) 


Pro. 180. 















Die —— — gieng geſtern im Unters 
hauſe mit 82 gegen 69 Stimmen verioren, vorzüglich 
durch die Mitglieder vonr’Lande, die ſich beitämdig 
als Gegner aller Centralifätion zeigen ; ſodann mach 
te man bemerflich , daß zu einer gründlichen Eroͤrte⸗ 
rung der wichtigen Stage in diefer Sitzung feine Zeit 
mehr fey. — Dr. Dedeliift nicht, wie er Anfangs 
wollte, —* vom Haag zuruͤck gekommen, man ers 
wartet ihm zu Ende diefer oder zu Anfang der naͤch⸗ 
fen Woche. — Der Rekorder legte geftern Sr. Ma— 
jeftät die Todesurtheile über 3 Perfonen vor, von 
denen jedoch nur eines beftätigt wurde; der Thäter 
—8* einen Brief auf der Poſt geſtohlen. — Inder 

berhausfißung vom 20. Juni überbrachte eine Des 
putation des Unterhauſes die Nefolntionen deifelben 
im Bezug auf die Neger » Emanzipation. Das Haus 
verwandelte fich fodann in eine Committee über die 
Bil, welche den Quaͤkern geftattet, an Eides Statt 
tur eine Verſicherung (affirmation) zu geben, 

i Madrid, den 13. Juni, 

Die Cortesabgeordneten find nun faſt ſaͤmmtlich 
bier eingetroffen. Außer den 3000 Frku. Reiſegeld 
und der Bezahlung ihrer für die Huldigungsfeyer ans 
gefchafften befondern Kleidung erhält jeder Abgeord: 
nete über die Dauer feines hiefigen Aufenthaltes 32 
bis 50 Frkn. täglih. Hiezu fommen dann noch die 
föniglichen — — welche ihnen zuges 
—— und in der amtlichen Zeitung den Tag nach der 

uldigung bekannt gemächt werden ſollen. — Da 
die Straßen jegt von Reiſenden wimmeln, fo haben 
auch die Diebesbanden und Straßenräuber wieder 
mehr zu thun. Man hört dieß befonders aus Andas 
Iufien. — Unſere öffentlichen Angelegenheiten ruhen 
jegt einigermaffen, da die Huldigungsfeyer fait Al 
les in Anſpruch nimmt. Doch fpricht man von dem 
Austritt einiger Minifter;: De Zea weniger 


brauchbar finde, aus dem Kabinett, A Mit der Re; 
t 


gierung Don Miguels ſoll Hr. Zea ganz zufrie⸗ 
den ſeyn, weil ſie dem Infanten Don Carlos ju viel 
Aufmerkſamkeit bewieſen habe und nicht ganz redlich 
gegen die Regierung Ferdinands fen. 
Paris, den 22. Juni, 

Heute hat die Pairskammer den-Gefegesentwurf, 
welcher für die Öffentlichen Arbeiten einen Kredit von 
93 Millionen verlangt, angenommen. Nur bey den 


[4 


Kantfen, und deu ftrasegifchen Straßen, die in ber 
Veudee angelegt werden ſollen, verweilte Die Bera⸗ 
thung etwas Jänger. Die Kammer hat jegtnoch das 
ganze Ausgaben; und Einnahmenbudget von 1834 zu 
herachen. — "Man hört, daß befonders viele Eins 
wohner aus Itatien ſich nach Afrika überfledein wol 
ten. — In einigen Gegenden Frankreichs richten 
die natürlichen Blattern große — an, 









































chelmord und Inceſt zurück fommen und n$ 
aber eine franzöfifche * verſichert ihr 
Schweſter, man habe in Frankreich darum nicht mehr’ 
und nicht weniger Religion, als je zuvor, und führe 
den h. Balthafar u. f. w. bloß des Effefted wegen auf. 
— Zu Caen ift kuͤrzlich das ſcheusliche Verbrechen 
verübtmworden, daß ein gewiffer Tourniand, derfchon 
früher wegen Diebſtahls verurtheilt worden, feine 
eigene, faum Leg Tochter ſchaͤndete, und zwar 
unter thätliher Beyhilfe feiner eigenen Sram. 
ardbinifhbe.- Staaten... 
Die Gazjetta Piempnsefe vom >25. Juni meldet, 
daß der Advofat Joh. Bapt, Scovnyzi der Verführ 
rung von Unteroffijieren, der Theilnabme an geheiz 
men Gefelffchaften zum Unſturze der Regierung, und 
der Verbreitung des Aufrubrs Büchkein La Giorine 
Italia überführt, vom Kriegsgerichte zu Turin zum 
(bimpflichiten Fode verursbeilt worden iſt. Dage 
gen wurde ein anderer Advokat J. B. Carlolo (aus 
Saluzzo), der Mitfehuld, mit Scopazzi befchulvigt 
von demfelben Kriegsrathe, als nichtüberrührt, frey⸗ 
gefprochen. — Eben fo ergiengen von den zu Aleſ⸗ 
fandria und Genua niedergefeuten Kriegsgerichten: 
Todesurtheile gegen einzelne Theilnehmer an der Bers 
ihwörung zur Einführung einer Republik, die auch 
fofort volljogen wurden. satt 


deider beitehem noch fo viele Vorurtheile gegen die 
Einimpfung unter dem gemeinen Volke mancher 
Gegenden. — . Die Negierung beabfichtigt die Jr 
litage mit Pracht zu feyern. Man fagt, ein Daufe 
von Empörermiolle.anr28, Juli die Tuilerien angrei: 
fen, er beſtehegum Dheil aus Karliften, die Polizey 
tenne das Vorhaben ; wir halten aber Das Ganze für 
eine Erfindung. Au 
” "yarid, den 23. Juni, 

(Meflager.) Ein von London kommender außers 
ordentlicher Staatsbote iſt heute bey der englifchen 
Gefandefchaft eingetroffen, and hat, nachdem er dort 
Devefcben zurüsf gelaflen ‚feine Reife nad Madrid 
fortgeſetzt. Man jagt, er tey der lleberbringer von 
Nernritrlungsvorfchlägen, welche den Zweck haben, 
dem bintigen Kampfe in Portugal ein Ziel ir ſetzen. 
— Die Zuruͤſtungen zum Uebungslager bey St. Omer 
werden mit Lebhaftigkeit fortgeſetzt. 

(Courr. franc.) Das Gerücht iſt im Umlauf die 
Regierung habe heute Nachricht von einer zu Turin 
ausgebrochenen Einpoͤrung erhalten, an welcher das 
Volt, fo wie mehrere Kosps der Beſatzung Theil ge⸗ 
nommen. Wir fönnen die wirkliche Quelle dieſes Ges 
rüchts nicht angeben. — Nach Toulon ift durch den 
Telegraphen der Befehl abgegangen , das kinienſchiff 
‚Stadt Marfeille‘’ auf die erſte telegraphiſche Wei⸗ 
fung ſegeiſertig zu halten. Gleicherweiſe follen Die 
Arbeiten am ‚‚Trident‘’ befchleuniget werden, den 
man wahrſcheinlich nach der Abfahrt des Nejtor umd 
der Stadt Marfeille in Reſerve behalten will. — 
Jene heißt es wieder, die Unterhaudlungen wegen des 
griechiichen Anlehens feyen noch nicht fo weit vorge: 
rückt, al$ man En angegeben, und die Auszah— 
tung deffelben, wenigftens was die zwey von England 
und Franfreich verbürgten Drittel_betreffe, fey an 
die Näumung des ottomantifchen Gebietes von Seite 
Rußlands geknüpft. — In St. Pelagie figt, unter 
Anvdern, feit 3 Jahren Schulden halber der Fuͤrſt von 
Kaunig, ein Schwager des, Fürflen von Metternich. 
Kürzlich ftelite der arıne Färft an das Eiviltribunal 
das Geſuch, in rin Geſundheitshaus verfegt zu wer; 
den, um dafeldft wegen feines apopleftifchen Zuftan; 
des einige Aderfäffe vorzunehmen ; aber das Tribunal 
fehlug, in Anbefracht,. Daß dieß auch in St. Pelagie 
efdehen könne; die Bitte ab. Bis zur Juliusrevo⸗ 
ſutlen war der Kürft vor feinen Glaͤubigern ficher ges 
weien. — Man führt jegt in Paris Heiligen Schau 
fpiele auf, das Feft des HA. Balthafar u, dgl., wel; 
ce nach dem Muſter der fpanifchen Autos facramen: 
tales zugefchnirten find. Eine Mapdrider Zeitung 
fprach bereits die Hoffnung aus, die frivole franzoͤ— 
tische Bühne werde von ihrem Gefhmaf an Mew 


Bruͤſſel, den 22. Junf, = 0 

Die Disfuffion der Adreſſe währte geftern Hoch 
fort. Der Minifterder auswärtigen Angelegenheiten 
fagte, nachdem er Die gegen die Konvention vom 
21. Map vorgebrachten Argumente widerlegt harte, 
er fey davon unterrichtet, daß die holländiichen. Bes 
—— noch feine ausdruͤcklichen Inſtruktionen hin⸗ 
ichtlich des Scheldelotſen⸗Weſens erhalten hätten; 
daß übrigens Reklamationen eingereicht worden wäs 
ren; daß die Schuldenzahlung den Gegenftand von 
Unterhandlungen biden müßte, über welche er fi 
ohne Nachtheil wicht ausfprechen koͤnne. 

Antwerpen, Sen 21. Juni. 

Geftern fand zu Merremein, durch politifche Reis 
bungen veranlaßtes Duell , zwifchen einem hieſigen 
Bürger und einem belgifhen Marineoffiier Statt. 
£epterer erhielt einen Stich mit dem Degen und liegt 
gefährlich darnieder , der, Bürger ift arretirt. 

Hauptquartier Tllburg, den 21. Juni. 

Der Prinz Feldmarfchält ift beute.nach dem Haag 

abgereijet. 2 
Neuenburg, 

Der gefebgebende Rath, von Gouverneur Hru. 
v. Pfuel eroͤffnet, hat mit, großer Mehrheit und bloß 
5 abweichenden Stimmen ge loffen, den Bunde: 
Entwurf nicht in Berathung zu ziehen. 

Stuttgart,.den 25. Juni. 

Geſtern ſind hier aberinals mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden. Saͤmmtliche Verhaftete wur: 
den alsbald auf hoben Afperg gerührt, wo die Unter⸗ 
fuchungen gegen die eines politifchen. Bergebens oder 
Verbrechens Angeklagten von dem hiefigen Kriminab 
richter, Hrn. Oberjuftigrath Bechter, geführt wird, 

Die Unterfuchung gegen einige Militärs zu Lud 


















wigsburg ſcheint fich glücklicherweife auf die Prien, 
zuerft verhafteten Individuen * befchränfen. Man ſdieſe nicht geſtatten wollte, und drohte zum Voraus 
verjichert, daß fich die Theilnahmloſigkeit der übrigen nit der Unflöfung der Kammer, im Ball fie auf dem 
Militärs, welche in diefer Sache Fompromittirt zu ſKommiſſtous⸗Antrag beftehen follte, Nachdem Die 
ſeyn fchienen, bereits unzweifelhaft herausgefteltt Habe, 

Die verfchiedenen Berichterſtatter über das Bud: 
get werden wahrſcheinlich größtencheils in der naͤchſten 
Woche der Abgeordnetenkammer ihre Arbeiten vorle; 
gen, fo daß diefe etwa bis gegen die Mitte des Juli 
mit Berathung des Finanzgefeßes Deginnen kann. 

Der Wein jteht ausgezeichnet fchön, und man 
hofft allgemein auf ein Weinjahr wie 1811. Die Ent 
wicklung des Weinftods it gegen die in gewöhnlichen 
Jahren um 14 Tage bis 3:Wochen voraus. 

übingen, den 21. Juni. 

Es figen gegenwärtig gegen 30 Studenten wegen 
des Verdachts, an der Burfchenfchaft Theil genom— 
men zu haben. Man fagt, es ſey in Erlangen und 
Sena entdeckt worden, daß eine weit verziweigte und 
rat auf alle deutfche Univerficäten fich erftrecfende 
Nerbindung der Burſchenſchaft eriftire, von der zum 
Theil die Sranffarter Unruhen ausgegangen feyen, 
und deren Tendenz überhaupt auf den Umſturz der 
beſtehenden Ordnung gerichtet fen. Diefe neue Bur: 
ſchenſchaft, fegt man hinzu, fey legten Winter auf 
einem fogenannten Burjchentag in der Aktien: Braues 
rey zu Stuttgart neuorganifirt und Tübingen als 
geichäfftsführende PBurfchenfchaft beftellt worden. 
Hier hat Oberamts: Richter Habermaas die Inter 
fuhung, welche dadurch fehr erleichtert zu werden 
fheint, daß derfelbe genan mit den Namen und deu 
Berhältniffen der Angeſchuldigten fchon lange vor 
der Unterſuchung befannt war, indem eine Anzahl 
Studenten von freyen Stücen eine Lifte der foge; 
nannten Feuerreuter, die gerade alle, als der Theil⸗ 
nahme an der Burfchenfchaft verdächtig, eingeſetzt IH 
find, dem Stadt-Direktor übergeben haben ſoñ. 
Einige der Gefangenen haben, fo hieß es feit vorge: 
fern Abend, da man ihnen Gejtändniffe auswärti; 
ger Studenten, mit denen fie in Verbindung geftan: 
den fenen, vorgelegt habe, auch ihre Theilnahme 
an der Burfchenfchaft befannt. Sechs find, fe fie 
feftgenommen wurden, entfloben. Dem Bernebmen 
nach find 2 darunter, welche der Scene in Frank—⸗ 
furt angewohnt haben. (Beob.) 

arlsruhe, den 24. Juni. 

Heute ſtund der Ständeverfammfung die Aufloͤ— 
fung nahe. Die Kataftröphe gieng jedoch glücklich 
vorbey, und beyden Theilen, der Deputirtenfams 
mer und der nregierungz,äf Genüge gefchehen. Die 
Srage über die Bundesbeicblüfle und die Aufhebung 
des Preßgefeges folite an die Tagesordnung fommen, 
und es wurde in geheimer Sitzung vorerſi die Bor 
frage erörtert und erledigt, ob über diefen Gegen; 
fand in Öffentlicher oder, wie die Regierung es ver: 
langte, in geheimer Sitzung verhandelt werden folle, 
Der Kommiflions » Antrag -war für die Deffentlichfeit 
der Verhandlungen, und: beynahe alle Depntirten 
waren darüber einig, daß eine fo wichtige Frage 
durchaus vor das Forum der Deffentlichkeit gehöre, 


licher Sitzung zu verhandeln, | 
diefen Bernittiungsvorfchlag mit einer Majoritaͤt von 
50 Stimmen an, und die megienungöfomimiffäze fol: 
len fich dabey — haben ie Si 

von Morgens 9 bis N 


des von — ausgeſtreuten Saamens, wird zur 

eisen und durch den Hauch der eidenfchaft 
nicht zerftört werden. Keines egs wollen wir aber 
Gleiches mit Gleichem vergelten und unſere Fünglinge 
des Rechts berauben, Wiflenfchaftin Wien, Berlin, 


une 


donau⸗Kreiſes im Regierungsgebäude, und beginnt 
feine Sitzungen. 

Geftern wurde der Verleger des Tagblatted, Herr 
Banoni, feines Arreftes, zu welchem er wegen beleis 
digser Amtsehre verurtheilt war, entlaffen. Um et 
waigen Störungen vorzubeugen, hatte ſich in der Nähe 
des Sefängniffes eine ziemlich ſtarke Polizeymannfhaft 
eingefunden; die Beſorgniſſe zeigten 44 jedoch als 
ganz unbegründet. 

Miszellen. 

Die Würzburger Zeitung enthält eine ausführliche 
Defchreitting des feyerlichen Empfanges Ihrer Majes 
ftät der reglereuden Königin im Badeort Kiffingen. 
Ehrenpforten mit finnreihen Anfchriften ‚waren ers 
richtet, Anmtliche Bezirksbehdrden und 36 ind pas 
triotifche Blau: Weiß gekleidete Jungfrauen waren 
verfammekt, Kraͤnze wurden hberreicht, Gedichte ges 
fprochen , der Herr Landrichter hielt 2 Reden, und 
Ihrer Miajeftät wurde fchon bey —— Ein⸗ 
tritt in den Stadtbezirk ein Becher Mineralwaſſer Ere; 
denzt. Ihre Majefät äußerten fi) auf das Huld: 
volifte über den herzlichen Empfang. Das Landvolk 
des ganzen Umfreifes war zufammen geftrömt, um 
die geliebte Landeömutter zu fehen; demfelben hatte 
jedoch Herr Landrichter Boveri befohlen, fich an gar 
Feine Regel zu binden, fondern ſich bloß ihrem furos 
divinus,en freyen Eingebungen a Liebe und Treue 
zu überlaffen, was denn auch gefchehen ift. 

Der hollaͤndlſche Gefchäfftsträger in Mexiko, Dr. 
Grothe, ift, bey einem Diplomaten noch unerbört , 
mit Hinterlaſſung vieler Schulden förmlich durchge 
gangen. Der merifanifche Minifter des. Inwern hat 
dieß Öffentlich befannt gemacht, und fobert alle feine 
Gläubiger auf, ihre Forderungen baldigft vu Proto⸗ 
koll zu geben, damit man von der hollaͤndiſchen Re 
gierung die Bezahlung derfelben, fo wie überhaupt 
Genugthuung für Hrn. Grothes unwürdiges Beneh⸗ 
men verlangen koͤnne. 


Der Altbürgermeifter Sigrift von Schaffhanfen 
bat fi, wegen eines bedeutenden Kaſſendefekis (man 
fpricht von 65,000 Schweizer Qulden) ben Zurzach 
dad Leben genommen, Er war ein geſchickter Ge 
ſchaͤftsmann, und hatte fich vom Bäckerberuf bis zur 
Bürgermeilterwärde empor geſchwungen. 


Nah Hamburger Blättern verweilten in Kuxha— 
ven (an der Mündung der Elbe) am Bord von 3 
Premer. Transportfchiffen eine * Familien aus 
dem Heſſiſchen / Naſſauiſchen, aus Rhein: Bayern ıc., 
melche mitt dem auf der Rhede liegenden Schiffe Fans 
ny als Ansmanderer am 16. dieß nach Baltimore abs 
gegangen find. : Es find ganz ruhige, nicht unbemit: 
telte Leute, groͤßtentheils von reiferen Jahren. We— 
gen hoher Abgaben, Nahrungsiofigkeit, harter Be: 
handlung ı6, verlaffen fie, wie fie fagen, ihr fchönes 
Vaterland. Die ihnen gewordenen Nachrichten von 
früher nach den Vereinigten Staaten ausgewanders 
ten Sandsleuten lauten für Leute, die Luft haben, 
Handarbeit zu verrichten, fehr vortheilhaft. 


Kedafteur; U. J. Altenhoͤfer. 


Gedrudt und verlegt von Zofeph Anton Mop. 


Aus Lichtenbergs Ideen. 

Das Traurigfte, was die pranzöfifche Revolution 
für ung bewirft hat, ift unftreitig das, daß jede vers 
nünftige, von Gott und Hechtöwegen zu verlangende 
Sortfegung ald Keim von Empörung —— wird. 

Es kommt nicht darauf an, ob die Sonne in ei— 
nes Monarchen Staaten nicht untergeht, wie ſich 
Spanien ehedem rühmte; fondern was fie während 
ihres Laufes in diefen Staaten zu fehen befommt. 

Ich glaube, daß die Quelle des meiften menſchli⸗ 
chen Elends in Indolenz und Weichlichkeit liegt. Die 
Nation , welche die meiſte Spannfraft hatte, war 
auch allezeic die freyeſte und glücklichfie. Die Innos 
m rächt nichts, ſondern läßt fich den größten 
Schimpf und die größte Uterdruͤckung abfaufen. 


Belanutmahung, Buͤcherverkauf betr. 

Nach allerbbchiten Auftrag wird die zur Verlaffen« 
[haft Ihrer Fonigl. Hoheit der hoͤchſtſeligen Srau 
ee von Pfalzzweybruͤcken gehbrige und im 

nigl. Schloffe-dahier befindliche Bibliorbef, beftehend 
aus Religions s und Erbauungsfcriften, geı 
ſchichtlichen und geogrspbifdhen Werken, und 
Memoiren, deutfchen und franzoͤſifchen Romas 
nen und Belletriften, Erziehungs, und andern 
vermifchten Schriften 

im Ganzen 

verkauft, und nad) erfolgender allerhbchfter Genehmis 
gung demjenigen zugefdylagen, der ſpaͤteſtens bis zum 
50. Sept. dieles R res dad Meiftgebor über den fehr 
geringen Ehägungss Werth von 1868 fl. gefchlagen, 
und jeine Erklärung hierüber bey der unterfertigten Bere 
laffenichafts » Kommilfion übergeben hat. 

Nach Ablauf diefes Termines werden Nachgebote 
nicht mehr berädfichtiger. 

Die Kataloge find an die vorziiglichften Buch und 
Antiquariate s Handlungen bereits verfender, und koͤn⸗ 
nen auch durch den Antiguar W. Birett zu Augsburg 
bezogen werden. # 

Neuburg, den 11. Juni 1833. 

Der in der Verlaffenfchaft Ihrer Fon. Hobeit der 
böchftjeligen Frau Herzogin von α 
ernannte koͤnigl. Kommiſſaͤr: 

Frhr. v. Sainte Marie Eglise, 
fon. bayer. Kämmerer und Appellations⸗ 
gerichts = Direktor. 





In der Branzfelder'ichen Buchhandlung in Augsburg 
ift fo eben bie zweyce Lieferung der achten Auflage deẽ 
Brodbaus'fhen Lonverfarions.: Lerifon 
angelommen, ’ (Das ganze Werl erfheint binnen 2 Jah: 

ren in 24 Lieferungen, "dert Ihe ı fl. ı2Er. foftet.) 
Privatſammlern gewähren wir bep 6 zugleich beftellten 
Eremplaren ein Ftöyeremplar. 





(Warnung.) Ich warne biemit Jedermann, mei 
nem Sohne, Gottfried Menharb, Geld oder fonft Et⸗ 
was zu leihen, indem ich für nichts gut ftehe uud auch 
nichts mehr für ihn bezahle. 

Therefia Menhard, MWirthin in Meb 


Beylage. 


s 


Beylage 
zu Nro 180. der Augsburger Poſtzeitung. Den 29. Juni 1833. 
————————————————— —— — — —— — 


Griedenlamb. 
Die neueften Briefe aus Nauplia reichen bis zum 


27. May. Gie find mit Kauffahrern Über Trieft zu 


München angefommen. Rad ihnen war Se. Majeflät 
der König Dtto mit der Regentfchaft von Nauplia abs 
gegangen, um einen für die Fünftige aeg paſſen⸗ 
den Ort zu beſtimmen. Die Berichte der Architek⸗ 
sen und Ingenieure, welche früher nach Korinth und 
Athen im derfelben Abſicht geſchickt worden waren, 
Sauteten fich widerfprechend. Ein Schreiben äußert 
ſich darüber in folgender Art: „Korinth fehien die 
wenigfte Wahrfcheinlichfeis für fich zu haben, wegen 
der Lage an dem zurück gezogenen Winkel zweyer 
Meerbufen. So lange der Iſthmus nicht durditos 
chen ift, darf man dort auf keinen bedeutenden Dandel 
hoffen. Iſt jenes große und nöchige Unternehmen 
aber ausgeführt, > wird allerdings fich der Handel 
in jene Gewäfler z an aber gewiß mehr in die nas 
ben Häven auf der Küfte von Attifanach Aegina, als 
auf die wenig gefchügten Rheden des Iſihmus. Huch 
gegen Athen wird Manches geltend gemacht. Der Ars 
chitekt Guttenſon, der darüber berichtete, Flagtüber 
den Geift und die Dabfucht der Einwohner, die fchon 
jest dem dreißigfachen Werth für Grund und Boden 
begehrsen ; über den Mangel und die eben fo große 
Begehrlichkeit der Arbeiter , die auf einen fpanifchen 
Thaler des Tags Anfpruch machen; er will mit der 
Dauptftadt in den Pyraͤus herab. Dagegen erinnern 
Andere, daß die Hauptſtadt eines Reichs nicht am 
Meere liegen dürfe; dieß fen gerade an der Gränze, 
weil dad Meer neutrales Gebiet iſt, und jede Gew 
macht ihr bis unter die Mauern rüden kann. Kor 
penhagen und Liffabon hätten dieß im neuerer Zeit 
fo gut erfahren wie Konitantinopel, Dem Gewichte 
diefer Gründe nachgebend,, wollen Andere zwifchen 
den Piräus und Athen bauen, und die neue Gtadt 
Othonopolis nennen. Da kaͤme man aber ftatt in die 
Zeiten von Perikles in die des Dadrian herab; der 
auch feinen Anbau neben Athen Adrianppolis nannte. 
Kein Dame iſt fo glänzend, daß er wicht vor dem von 
chen erbleichen müßte, und da man vom Pirdus 
nach Athen nicht einmal auf halben Lege ‚ bie wos 
bin die Niederungen und die feuchten Grunde des Ke⸗ 

hiſſos geben, halten kann, fondern bis zu den Dis 

n vorruͤcken müßte, fo würde man ſich auf jeden 

all der alten Stadt nähern , die hinter jenem Hoͤ⸗ 
henzuge des Mufeon , des Pnyrx und des Lykobetus 

ch ausbreitet, und dadatıh ihren Gebiete anheim 
fallen. Es fcheint alfo allerdings, Daß man die Flaͤ⸗ 
che um die Abropolis wählen, und die neue Athen mit 
den fchönen Häven, Piräus, Munichia und Phale 
rus , dann mit Porto⸗Rephti durch ebene und ber 
‚queme Straßen verbinden wird, die wenigftens gegen 
den Piräus bin dann bald mit Vorftädten, rten 
und Billen umgeben ſeyn werden. Der Habſucht der 


Arhenienfer aber wird man durch Asrhägum ber für 
die Öffentlichen Anlagen beftimmten Gärten, und 
durch die Nöthigung der Einwohner, in beſtimmter 
Zeit und nach beitimmten Plane zu bauen, auf die 
Gefahr ihre Grundſtoͤcke verfteigert zu ſehen, fo wie 
der Begehrlichfeit der Arbeiter durch Benziehung aur 
derer begegnen können. Don großer Wichtigkeit iſt, 
daß vorläufig das Gebiet der alten, in Ruiunen diegem: 
den Stadt zum Behuf regelmäßiger Ausgrabangen 
geebnet und benutzt werde, x 
Miszellen. 

Man ſchreibt aus Genf vom 14. Juni: Go eben 
haben und die St. Gimoniften einen zweyten Befuch 
abgeftattet, der wahrſchanlich der leute wird, 
Gejtern zogen 12 pa ee dieſer Gefte, im Kor 
ſtuͤm und zu Fuß, in Begleitung einer Anzahl New 
befehrten in unfere Stadt ein. d darauf begaben 
fie ſich unter großem Volkszulauf nach einem geräus 
migen Saale, wo gegen 200 Neugierige ihre myſti⸗ 
fche Gefänge mit einer Art von Vergnügen anhoͤrien. 
Als aber ihr Chef eine Predigt hielt, und, nachdem 
er über die fimoniftifchen Gemeinpläge weg war, ge 
gen die „ſogenannten republikanifchen’’ Inſtitutionen 
von Genf, den Despotismug der Behörden, und die 
Unmenfchlichfeit der Reichen gegen das Volk zu des 
flamiren begann, kurz, als er eine hefi a 
gegen unfere Negierungsforn richtete, wurde er Durch 
tumultuariſches Geheul unterbrochen, und mit den 
Seinen genöthigt, den Saal eilig zu räumen, wor 
bey es nicht ohne einige Thätlichfeiten abgieng, * 
die Apoſtel von dem drohenden Volkshaufen bis 
ihr Quartier verfelgs wurden. Erft mit Einbruch der 

acht zerſtreute fich derfelbe, und.die Simoniften ers 
bielten den obrigfeitlichen Befehl, die Stadt unver 
züglich zu verlaſſen. 


ohann von Müller fchrieb Im Fahr 1801 auf ei⸗ 

eife nach Franfreich au feinen Freund Bonſtet⸗ 
ten: „Mit Begeiſterung betrat, ich diefen Boden. 
Kein Bolt, feit den Nömern, hat öfter fo gewaltig 
und aut fo Diele gewirkt. Der Franfen Neich war 
das edelfte, und ihm ift Europa Rettung vor den Aras 
berm fchuldig; ihm Deutſchlands Civiliſation; ihm 
die Menfchheit Popularifirung der Willenichaften ; 
und diefes Volk erfah in diefen Tagen Gott, das ganze 
roftende Mafchinenwerf der Staaten. zu zerbrechen, 
oder deſſen Kührer zu neuer —— dſche⸗ zu 
noͤthigen. Go giengen fie mir alle voruͤber, ‚Die gro⸗ 
ßen Heroen, von Chlodwig bis Bonaparte, und el: 
nes jeden Wirkung, und was darinn menſchlich und 
was im hohen Plane des Weltgenius war.“ 

Bon dem dänifhen Gtaatsrath Thorlacius, ei 
nem fehr gründlichen Alterthumsforfcher, wird unter 
andern Benfpielen von Zerfireunng auch ——— 
erzählt: An einem ſchoͤnen Sommerabende ritt uns 





ner 


fer Held, dem bie Aerzte Bewegung anempfohlen 
— am Strande fpagieren, und nahm, um ja 
eine Zeit zu verlieren, eine Folianten in die Hand, 
welchen er auf das Ungelegentlichfie ſtudirte. Der 
ſich ſelbſt Überlaffene Eleine Landsmann des Staates 
rathes fieng erft an zu grafen, dann im Graben ju 
rg und nach Kurzem 109 unfer wenig fattelfeiter 
teiter auf der Erde. En allem Gluͤck war der Fall 
nicht hoch, und dazu weich; er fiel fo bequem, daß 
er jeine len Lektuͤre ruhig forefegen konnte, 
and vergaß feine Erniedrigung ganz, wenn er fie ans 
ber, berhaupt bemerkt haste. Ein Bekannter Fam 
N; 
dem Im Graben —— Profeſſor zu: „Herr Etats⸗ 
rath, fo fahren Sie doch mit!“ — „Ich danke Ih— 
nen — ſorach der über die Störung unwillige Ge 
lehrte. —; Sie fehen ja, daß ich reite.“ 
Der ’Diamantenprozeß. 

Schon während der Julirevolution im Jahr 1830, 
wo der Herzog Karl von Braunſchweig ſich zu Paris 
‚befand, hatte er eine Zufluchtsftätte bey einem ges 
wiſſen Alloard gefunden, nicht weil feine perfönliche 


Sicherheit bedroht gewefen, fondern nur, weil das 
Volk fein Wappen über feiner Wohnung abgenoms 


men. Gpäter, als in Nachahmung der Staatsums 
wälzung in Sranfreih, Herzog Karl von Brauns 
ſchweig ebenfalls entthront worden, und ald Flüchts 
ling wieder nach Paris fam, nahm Alloard ihn mit 
berfelben Zuvorfommenbheit auf, wie fruͤherhin. Der 
Herzog beauftragte ihn nun, zu London die aus meh: 
reren Miltionen beftehende Erbfchaft feines Vaters zu 
llquidiren, und das Geld ihm zukommen zu laſſen. 
Diefer Auftrag wurde pünktlich vollſtreckt, und die 
Summen wurden durch das Haus Rothſchild dem 

—— uͤberwieſen. Alloard legte diefem nach feiner 

uͤckkehr nah Paris von Allem genaue Rechnung ab, 
ghne ihm irgend eine Entfchädigung für feine gehabte 

übe vorzufchreiben. Einige Zeit nachher gab ihm 
der Herzog, mit huldreichem Lächeln, einen anfchei: 
nend fehr fchönen Ring, mit einem Diamanten in 
der Mitte, der einen beträchtlichen Werth zn haben 
ſchien. Alloard, der vielleicht eine mit Goldftücken 
gefüllte Börfe lieber gehabt hätte, machte deflen un: 
geachtet eine tiefe Verbeugung , und bedankte ſich als 
lerunterthaͤnigſt. Er hatte nun nichts Eiligeres zu 
thun, als ſich —— Juwelier zu begeben, umge: 
nau den Werth des Foftbaren Steines ju erfahren. 
Wie groß war fein Schreck, als er erfuhr, daß fein 
Diamant falſch fen, und wenig oder gar feinen Werth 
babe, Man hinterbrachte ihm, daß der Ning bey 
dem reichen Juwelier Dubief, im PalaissRoyal, ae: 
kauft worden. Ex eilte zu diefem, und erfuhr aus 
feinem Munde,’ daß der Derzog von Braunfchweig in 
der That den King bey ihm genommen, wohl wiſſend, 
daß der Stein keineswegs echt ſey, was ſich auch 
ſchon aus dem dafür bezahlten unbedeutenden Preiſe 
——— Auf des Verkaͤufers Bemerkung, daß der 
Diamant nur nachgeahmt ſey, habe der Brinz mit 
eigenen Worten geantwortet: „Ich brauche, gerade 
fo etwas (c’oss co qu'il mp laut). Mus dem Ullen 


then voruͤber gefahren, ließ halten, und rief 





erhab ſich aufd Klarſte, daß der Käufer nicht Hintere 
gangen worden, fondern daß er vielmehr fehr gut ger 
wußt, wie der Stein, welchen er Alloard jur Ents 
fhädigung feiner gehäbten Mühe anbieten wollte 
talfch fen, und feinen Werth habe, Diefer „Moftis 
fikation“ wegen verflagte Alloard den Herzog, und 
verlangte von ihm die Summe von. 10,000 Frks. 
(4666 fl. rbein.) als a Ka feine Reifen 
Müben, Verwendungen un. ſ. w. Der Urtheilsforuch 
des Gerichtes erfter Juſtanz, der von von dem Fönigl. 
Gerichtshofe, auf Äpell von Geiten des Klägers, bes 
Rätigt wurde „ lautet folgendermallen: „In Ermär 
gung , daß der Herzog von Braunſchweig Alloard bes 
auftragt, ſich nach England zu begeben, um dort 
in feinem Intereſſe die Liquidirung beträchtlicher Sum 
men zu verfolgen , welche er in diefem Lande zu er 
halten hatte; daß Alloard zur Befriedigung des Prins 
zen den Auftrag in Ausführung gebracht, welchen 
diefer Legtere'ihm anvertraut, und daß,bie von ihm 
bezogenen Summen, welche fih auf mehrere Millio⸗ 
nen belaufen, von ihm, nach feiner Ruͤckkehr aus 
England, getreulich dem Prinzen zugeftellt worden; 
in Erwägung jedoh, daß zwifchen den Parteyen 
Feine Hebereinfunft wegen Zahlung irgend eines Ges 
Ites für die Vollftrecfung des in Rede ftebenden 
Auftrags getroffen worden ; dafi Alloard Fein ſolches 
gefordert , ald er dem Herzog von Braunfchweig 
feine DR fondern daß er vielmehr, 
feiner eigenen Ungabe nad, daben auf des Prinzen 
Zartgefühl fich verlaffen; in Erwägung, daß das von 
dem Herzog von Braunſchweig an. Alloard gemachte 
Geſchenk eines Rınges mit einem Brillanten, anfchels 
nend von großem Werth , in Wirklichkeit aber fehr 
geringfügig, nicht als die Anerkennung einer wirkli 
beu Schuld von Seiten ded Prinzen betrachtet wer 
den muß , fondern nur als ein Zeichen feiner Zufries 
denheit (satisfaction), und daß es dem Gerichtenicht 
zuſtehe, deſſelben Schicklichkeit zu würdigen; erflärt 
das Gericht Alfoard in feiner Forderung nicht am 
nehmbar,’’ 


In Vollrath Hoffmanns beliebter Erdhefchreibung 
liest man folgende, keineswegs —— 5* Charaf; 
teriftit der Neugriehen: „Die Griechen find, bis auf 
wenige, aus der VBermifchung mit anderen, baupt 
fachlich fchavifchen , Völkern hervor gegangen, ( Fall⸗ 
merayers viel beftrittene Behauptung), weßhalb die 
aus alten Zeiten her bekaunte griechifhe Schönheit ſel⸗ 
ten bey ihnen angetroffen wird , und man, im Ger 
gentheile , vielen häßlichen Geftchtern, von denen die 
meiſten ſtark vorfpringende Backenknochen haben, ber 
gegnet: Dein: ragen berühmten Vorfahren 
haben fie ſo ziemlich beybehalten, Immer uneinig 
untereinander, wie ihre Boreltern ed waren, unbe 
fiändig, praßlerifch, treulos, dabey geiſtvoll ch 
Dichtung und Rede geneiat, beißend witzig undfk 
eifch im Gefpräch, eiferfüchtig, ſchnell aufbraufend, 
im Allgemeinen muthios, wiefaftalle Südländer (), 

inter dem Verſtecke lauernd, und wo ed gilt, dem 
einde die Stirne zu bieten, forglos das liebe Leben 
durch Flucht ſicherſtellend, fehle es ihnen im Durd 


ſchnitte Fehr am Blloung, und den Faffifchen Boden; 
auf welchem fie zwifchen den Trümmern alter Herr 
lichkeit wandeln, kennen die gelehrten Ausländer ges 
nauer, als fie ſelbſt. In den legten Kriegen gegen 


die Türfen find bey einzelnen Griechen Benfpiele vers 


zweifelter Gegenmwehr vorgefommen, welche hochge: 
priefen worden; doch war dieß nur bey wenigen, und 

die Fälle des Gegentheild find, glaubwürdigen Aus 
genzeugen nach, fehr oft gewefen. Die Griechen, 
beionders die Bewohner der Inſeln, haben große 
Liebe zum Handel, und darinn mit den Juden viele 
Aehnlichkeit u, ſ. m.’ 

In dem zu Mainz beftehenden Verein zur Verbeſ⸗ 
ferung des Weinbaues kam neulich ein Verfuch zur 
Sprache, ausinländifhen Gewähs einen dem Chams 
pagner ganz Ähnlichen Wein zu bereiten, Die Bros 
benvorlage geſchah won den bedentenditen Weinhands 
lern , die auch gleichzeitig, große Weinbefiger find, 
den Herren Mappes, Lauteren und Dael. rey ders 
fchiedene Sorten famen jur Probe , worüber das all: 
gemeine Urtheil der Gefellfchaft dahin ausfiel, daß 
die beffere Sorte , obgleich im Preife noch viel wohl 
feiler, den feinen echten Champagner an Güte über 

„treffe (?). Stolz; auf diefen gelungenen Verſuch, vers 
ſchmaͤhen es indeffen diefe wackern Handelsleute, das 
» inländifche Produkt als Champagner in den Handel 
zu bringen , und ziehen es, echt patriotiſch, vor, 
daſſelbe mit dem befcheidenen Namen: „mouſſiren⸗ 
„ber Rheinwein“ zu benennen. 


Die Biklinge und der Abt Vogler, 
Welche Eomifche und droftige Scenen Einem auf 
der Reife vorfommen, ift Jedem befannt, der Reis 
macht und gemacht hat. Auch der geniale Abt 
ogler , der fo berühmte Komponiſt und mit Recht 
mohl erfte DOrganift der zweyten Hälfte des 18ten 
en, hatte viele dergleichen auf feinen 
fen durch ganz Europa erlebt. Lächerlic war ins 
ſonderheit die Begebenheit., die fich zu Zwoll in Gel 
dern mit ihm zutrug. Vogler fam dahin, um das 
ſelbſt ein Konzert zu geben. Leider fand er aber an 
diefem Drte feine. Druckeren , wodurch er fein Bor 
baben und den Gegenftand feines Tonftüdes , das 
er fpielen wollte , hätte Eönnen befannt machen lafı 
«fen. . Vogler, ald Fremdling in der Stadt, war dier 
ſerhalb in einer Kleinen Verlegenheit, und überließ 
es Ihro Weisheit, dem Präfidenten und Bürgermei; 
fter , welchen Weg zur, Jublizität der Sache er eins 
fhlagen wolle. Gerade zu der Zeit kam auch eine 
Schiffsladung mit Bicklingen an. Dem Hrn. Bürs 
‚»germeifter war dieſe Gelegenheitfehr erwuͤnſcht, Vog⸗ 
ler's Anſuchen Genuͤge zu leiſten, und es waͤhrte feis 
„ne Stunde als e8 unter dem laͤrmenden Schlag eis 
ner 95 rommel durch den Stadtausrufer in allen 
‚ Straßen bekannt gemarht wurde: Die Biclinge von 
Harderwyk find angefommen und Herr Abt Vogler 
wird heute ben Tod des Prinzen Leopold (eine große 
Phantafie) auf der. Orgel fpielen. 








In Altgaͤu if unter dem Landvolfe folgende Bots | 


fage einheimifch: Unfern Hindelang, F. Landgerichts 


‚Sonthofen, ift eine wilde Gebirgsͤſchlucht, bie 


4— — — 





nörer 
hen genannt. Dahin find die veritorbenen — 
männer gebannet, welche im Leben ungerechtes Ger 
richt gehalten. An Sonn; und Fefttagen fieht man 
fie wohl auf den nahe gelegenen n aufs und abs 
wandeln, in ihren roch fammetnen Wamſen und in 
großen Veräcen. Die fchlimmpften aber unter ihnen 
find von ewiger Nacht befangen,‘ und haufen, In 
fcheufliche Kröten verwandelt, zwiſchen den Fels; 
kluͤften, durch weiche die Oſter⸗Ach fließt. Männer, 
welche zur Triftzeit in die Schlucht hinab gelaffen wer⸗ 
den, um das angeſtauchte Dol; weiter . Schaffen, 
haben fie oft bemerft undiigre gloͤtzenden Augen gefe: 
ben, die fo groß find, wie Salpbirhfen. Sie können 
einem aber nichts Böfes anthun.'' 


Bekanntmachung. 

Konrad Mayer, Tuchmacher duhler, Ir ſich frey⸗ 
willig dem Konkursverfahren unterworfen Es were 
den Daher die geſetzlichen Ediktstaͤge, und zwar: 

a) zur Aumeldung und redytsgemigenden Nachwei⸗ 
fung vom Foderungen der erſte Ediktötag auf den 
12. Juli c. Vormittags 9 Uhr; 

b) der — — m er 12. Aug. I. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr zur Vorbringung allenfall 
Einreden, und a or 

" e)der gg por den ER 1.3. Bormik 
tags 9 Uhr zur Abgabe der Gegens ud lu 
————— — 0 od » 

an welchen ſich die Gläubiger unter dem i 

Ausſchluſſes mir der Foderung von der G 

Nichrerfcheinen am eriten Edifrörage, und. 

Ausſchluſſes mir der treffenden Handlung, beym Aus⸗ 

bleiben au den übrigen Taͤgen, einsufiuden haben. 
Zum vorläufigen Benehmen, befonders wegen etwa 
erforderlicher Leitung eines Koftenvorfchuffes, wenn 
bey vorliegender Juſuffizienz einer oder andere Kredie 
tor das Verfahren nicht ſiſtirt, fondern fortgefegt wif: 
jen wollte, dient den Gläubigern zur Wilfenfchaft, daß 
der Aktivſtand nad) erhobener Schaͤtzung in 1220 fl., 
der Paffivftand aber in 2092 fl. 47 Er. beitcht,, worume 
ter 1750 fl. Hypothekenſchulden begriffen fr Zu⸗ 
leich wird das Anweſen des Gemieinſchuldners? de— 

ſtehend in einſtoͤcklgem, mit piegeln bedachtem Haufe 
fammt Stallung und Stadel im guten baulichen Zu⸗ 
ſtande, geſchaͤtzt auf 1000 fl., dann einem Tagıyerf 
Grasgarten am Haufe, geſchaͤtzt auf 100fl., dem dfs 
fentlichen Verkaufe 1 die Meiltbietenden, welche bes 
fig: und zahlungsfähig find, am 11. Julic. Vormits 
tagd 9 Uhr ausgefegt werben; die Beſtimmung über 
das vorhandene wenige, vonder ‚Ehefrau des Cridard 
jedoch als inferirt angefprocyen biliar wird der Glaͤu⸗ 
bigerfchaft im erften Ediktotermin überlaffen. 

Alle diejenigen endlich, die etwas von dem Gemeins 

ſchuldnet in Handen haben, find.aufgefodert, folches, 
bey Vermeidung doppelten Erfages, unter Vorbehalt 
ihrer Rechte, dem Konkursgerichte zu übergeben, 
Goͤggingen, den 19. Zuni 1853. 
a bayer. Landgericht. : 
Nieiber, Landrichter. — Eberharb, 







Vom konigl. Landgerichte Buchlze. 
Die Wittwe Euphemia Frey von Lindeuberg, wel⸗ 
che wegen Ueberſchuldung ihres Anweſens ſich auf dies 
ſem zu halten nicht mehr im Stande iſt, bat bey dies 
fem Landgerichre die Bitte geſtellt, ſaͤmmtlich ihre Gläns 
biger vorzuladen, um mit diefen ihr Schuldenwefen zu 
bereinigen, und allenfalls gürliche Nachlaͤſſe zu erzies 
fen. Diefer Bitte willfahrend wird nun Behufs deifen 
auf den 31. Juli d. 3. Termin angefegt. Man ladet 
biezu alle, welche an die Birtftellerin etwas zu fordern 
haben, hiemit vor, an dieſem Tage peribnlicd) zu ers 
fcheinen oder aber hinlänglich Bevollmaͤchtigte abzuerd- 
nen. Bon den Ausbleibenden wird angenommen, daß 
fie fih den Beichläffen der Mehrzahl der Erfchienenen 
anfchliefen. Buchloe, den 10. Juni 1833. 
Kbnigl. bayer. Landgericht. 
; Enzenäberger, Landrichter. 


VBorladun 





em bflerben des Michael Grafer, Spitalbenefi« 
iaten in Freifing, werden alle diejenigen, weldye aus 


mmer für einem Titel eine Bm zu machen ge: 
danken, anmit aufgefodert, fich binnen 50 Tagen hiers 
ortö zu melden, wibrigenfalld mit Auseinanderjegun 
ber Berlaffenfchaft weiters rechtlicher Orduung Bemäß 
verfahren würde. . 
Sreyfing, den 21. Juni 1833. 
Kdnigl. bayer. Landgericht, 
Grofh, Lanbrichter. 


4,delanntmadbung. 
enige, welche an den Floßer Anton Goͤppel 


von der Breite bey Kempten eine Foderung zumadyenf | 
haben und diefelbe am 3. Juni d. J. bier nicht ſchon J 
liquidirt Haben, werden aufgefordert, unter Strafe 


des Ausfchluffes ihre Foderungen Donnerftag den 11. 
Juli Vormittags 10 Uhr auf hiefiger Landgerichtskanz⸗ 
ley zu liqnidiren. Am naͤmlichen Tag Nachmittags 
2 Uhr wird in der Behaufung des Anton Goͤppel das 
Anwefen deſſelben, bejtehend aus einem Haus, Sta: 
* del und Stallung unter einem Dache, mit 2 bodenzinfiz 
en Aengern vor und hinter dem Haus, und die Mobi- 
iarfehaft, an den Meiftbierenden bffenslich verfteigerr, 

wozır Kaufsliebhaber eingeladen find. 

Kempten, ben 14. Juni 1835. 

Königl. bayer. Laudgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


- Borlabun * 

Joſeph Georg Geiſenfelder, Baͤckersſohn von Geis 
ſelhoͤring, geboren am 51. Dez. 1780, trat am 11. Jan. 
1806 in £. b. Armee und wird laut Nachricht 
best, b. 2ten Linien Infanterie:Regimenrd (Kronprinz) 
feit 1. Jan. 1813 vermißt 
ſchwiſter des obigen Geifenfelder als nächfte Juteſtat⸗ 
erben um Ausfolglaffung des in 200.R. beftehenden 
Muttergutes bes Bermißten gebeten haben, fo werden 
Sofepb Georg Geifenfelder oder deffen allenfallfigen 
Deözendenten aufgefodert, binnen 6 Monaten ſich um 
fo gewiffer dahier zu, melden und obiges Vermoͤgen im 
ald außerdem Joſeph Georg Geir 


Em wehmen, 
fenfel —* iv esihollen erklaͤrt und deſſen Muttergut 


m — — — 


Da die vollbürtigen Ges- 


— sin te ven ae 


Daleredorf, den 1. April 18886. —* 
Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg. 
Kuittl, Landri * 
Bekanntmachuugge 
Nachdem bey der zweyten Berfteigerumg fein Kau⸗ 
fer erichienen iſt, fo wird - Antrag ber Gläubiger 
das Anweſen der Bräu'fchen Krämerseheleute zu Geis 
boldsderf wiederholt und zwar zum Drittenmale am 
Donnerftag den 25. Zuli 1%. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr öffentlich verfteigerti Daſſelbe iſt erbrechts weiſe 
grund⸗ und gerichtsbar zur Hofmark-Seiboldsne f vore 
dern Antheils, und befteht aus dem hölzernen Wohns 
haufe ſammt Stadel, Stalluug, 29 Dezim, Gründen 
und der realen Sirämersgerechrigfeit. Die Schägung 
beträgt 625 fl. Kaufsliltige werden hiezu eingeladen ; 
dem Gerichte unbefanute Käufer haben ſich über Zah⸗ 
lungsfähigteit durch Legale Zeugniffe auszuweiſeu. 
Wilchbun, = —* er *. 
nigl. bayer. Landgericht. 
Brlram/ Landrichter. 
Verſchollenheits-Erklärung. 
Nachdem ungeachtet der a ar rg 3 
1. 3., weldye in mehreren bffentlidyen Blättern t 
egeben wurde, ſich Thomas Aigner, lediger Bauers⸗ 
Pen von Niederham, binnen dem vorgefegten dreymo⸗ 
Veh —— —* ea hat, jo wird —— 
eſſen Vermoͤgen an feine Anverwandte gegen Stellung 
der gefeglichen Kaution verabfolgt werben, 
Actum z — —. 
duigl. Landgericht Vilshefen. 
Reichari, Verweſer 


Reinhard. 
g 5 BE ade gi: 
ohann Fuchs, Bauers ſohn von teriglbach G. 
und ehemals Soldat beym loͤnigl. VIII. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente (Herzog Pius) wird feit dem ruf 
Sebauge vermißt. Anf Antrag der hierorts befannten 
rben wird demnach Johann Wagner oder deffen als 
lenfallfige Deözendenz aufgefodert, überfeinen Aufent« 
halt binnen 6 Monaten legale Auskunft zu geben, au⸗ 
ßerdeſſen er für verſchollen erftärt nud kein Elterngut 
= ur an die Erben gegen Kaution verabfolgt wers 
w r > wu 
Actum den 15. Juni 1835. 
Kbnigl. bayer. Lauhgericht Vilshofen. 
Dei: Kofta, 


J 
* 


Vor ——— he Schneiders⸗ 
un 50 Jahren begab ſich der 

—* Auguſtin Braun von Meilbeiin als Schneideräges 
elle in die Fremde und fam ſeitdem nicht mehr zuruck. 
Auf Andringen der Erben fader man daher ihn oder 
feine allenfallfige Deszendenz kim, ficy binnen 5 Mo⸗ 
naten hierorts zu melden, außerdeſſen fein im 200 fl. bes 
ſtehendes Vermögen mach dergefeßlichen Erbfolge 
gg ge te. Sign. den 11. 


1833. gr u —— * 7 
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Augsburger Poftzeitung. 


Ein Blatt ſtatiſtiſch⸗politiſchen Inhaltes. 


Mit allerhöchſten Privilegien 


Sonntag. N - Nro.1s1, „V 30, Juni 4833. 
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troffen, und mit der größten Auszeichnung ſowohl 
von den ottomannifchen Behoͤrden als von dem dis 
plomatifchen Korps emptangen worden. Der Prinz 
wollte‘ ſich etwa 10 bis 12 Tage in der Hauptftadt 
aufhalten, und mehrere Erfurfionen in die Umge— 
gend machen, vet 

» London; den 21. Fun, 

Zwey Pardetbote, welche nach Jamaika und den 
weftindifchen Inſeln — wollten, wurden auf 
Befehl der Regierung bis zum 25. zurück gehalten, 
da die Minifter alsdann den mit diefen Packet 




















München,‘ Au. + 
Der Landbote ſchreibt 1  Dor mehreren Ta: 
gen wurden 11 Gtudierendı wön Erlangen hieher in 
den neuen Thurm gebracht. "Die Unterfuchung wurde 
2 Individuen des eh de Kreiss und Stadtgerichig 
übertragen. — Nachrichten aus Darmſtadt zufolge 
ſoll die Vermaͤhlung Sr. Hoheit des Herrn Erbgroßs 
13098 von Heſſendarmſtadt mit ihrer koͤnigl. Hos 
Pet der Prinzeffin Mathilde von Bayern, am 12. Okt. 
Dabier in München Statt finden. — Auch fpricht man 
davon, daß bie — * nicht wieder auf der als 
ten Stelle erbaut werden follen. — In allen prpte 
ftantifchen Kirchen des Koͤnigreichs Bayern find Danfı 
ebete für die glückliche Ankunft Sr. Majeftät des 
oͤnigs Otto in Griechenland und deffen Negierungs; 
antritt auf Sonntag den 7. Juli d. J. angeordnet 
worden. — Der Volfsfreund meldet aus Würzburg 
vom 23. dieß: Go eben vernimme man, daß von 
©eite des koͤnigl. Stadtfommiffariats dem Dr. Row 
fan, einem Straßburger, welchem die Redaktion der 
Würzburger Zeitung zugedacht war, die Weifung zu, 
gefommen ift, binnen 3 Tagen das Königreich Bayern 
u verlaffen. — Se. Ercell. der Herr Minifter der 
nanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, ift wieder genefen, 
und wird diefer Tage mach Frankfurt abreifen. 
Ihre Majeftät die Königin Karoline follen am 17. 
Juli in München eintreffen. 
‚Wien, ben 24 Juni. 
Ein englifher Kurier, der Konftantinopel am 
9. dieß verließ, iſt bier durch nach London geeilt, 
Er überbringt die Nachricht, daß die Armee Jbras 
him Pafıha’s in vollem Ruͤckmarſche begriffen war, 
und dag num von ruflifcher Geite auch Anftalten de 
Einfhiffung der Truppen getroffen werden. er 
Sultan foll zwar dem Grafen Örlo den Wunfch 
zu erkennen gegeben haben, fich damit nicht fehr zu 
beeilen, weil er Reaktionen befürchtet, fobald die 
Ruſſen abgezogen find; man glaubt aber, daß Graf 
Drloff fhon um der früher gemachten Erklärungen 
willen in feinen Aufſchub willigen koͤnne, fondern die 
Truppen unverzüglich werde wi en laſſen, fobald 
er Gewißheit erlangt hat, dab Matelien von den 
Arabern völlig geräumt if, Es wird mithin in et; 
wa 14 Tagen das sürfifche Gebiet von allen fremden 
Truppen befreyt fern. — Ge. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Bayern war in Konftantinopel einges 


booten die Nachricht von der Freylaſſung der Sklaven 
and der Entfchädigung der Koloniften nach Weftins 
dien gelangen laffen zu‘ Fönnen. Wahrfcheinlich ges 
lingt_ ihnen dieß, da die Abgeordneten der verfchieder 
nen Kolonien fich fehr eifrig Damit befchäfftigen ‚ den 
großen Emancipationspian fördern zu beifen.— Die 
franzöfifche Regierung will, wie es heißt, die Dampf 
ſchiffe zum Dienfte gwifchen Algier und Toulon anfaus 
‚sen, welche jüngft auf Rechnung einer englifchen Kom— 
pagnie gebaut wurden. Diefe Schiffe Halten Kohlen. 
bis auf 14 Tage, und find die größten und geränmigs 
fen, die bis jehi gu fehen waren. — Im Oberhaufe 
wurde geſtern die Bill, weiche die Derficherungen der 
Dudfer an Eidesſtatt anzunehmen erlaubt, zum Zwey⸗ 
tenmale verliefen. Ben diefer Gelegenheit erhob ſich 
der Bischof von London, und flagte über den Mangel 
an Seyerlichkeit bey Abnahme von Eiden, und über 
die übermäßige Anwendung derfelben, die in feinem 
ande fo groß ſey, als in England. Es gebe zwey 
Arten von Eiden, verfichernde (wodurcd eine T atſa⸗ 
che bewahrheitet werde); au verfprechende; die le 

tere Art * ſehr beſchraͤnkt werden, und obglei 

durch eine frühere Bill ſchon 40,000 Eide jährlich abs 
gefchafft feyen, könne man doc; noch 9 Zehntheile der 
beftehenden durch bloße Verſicherimgen erfegen. Er 
werde in der nächften. ng eine Maaßregel zu die; 
em Zwecke vorfchlagen. Der Lor anzler und andere 
Lords erflärten ſich vollfommen-einverftanden. — 
Die Sun erzählt, der König habe mis € bef der Kirche 
durch den Erzbifchof von Canterbury ein Schreiben 


% 


wieder aemählt, fo daß eine Reibung zu befürchten 
it. Die Blaͤtter, die in der Kofonie erfcheinen, find 
überaus heftig; eines verfündet das Ergebnif der 
Wahlen als „die Niederlage des Pads der Sflaverey: 
Gegner.” Der Gouverneur, Lord Muigrave, ifl 
noch immer fehr unpopulär. — Die Cholera hat ſich 
noch nicht in Jamaita gezeigt, obgleich fie in Euba 
fürchterlich wuͤthet. 
Paris, den 23. Juni, 
Man fagt , die englifche und frauzoͤſiſche Negie: 
rung haben einigen Kriegsfchiffen Befehl gegeben, in 
den Tajo zu ſegeln. Dieſe Maaßregel würde verra: 
then, daß die portugiefifchen Angelegenheiten fich eis 
nem Wechfelfateo nähern , und daß Marfchalt Solis 
guac endlich einesenticheidende Bewegung unternebs 
men werde. — Seit einem Monate haben eine be: 
trächtliche Anzaht Duelle zwiftben Studenten der Rech: 
te und der Medizin Statt gehabt, Mehrere find ge: 
fährlich verwunder worden ; dieſe Duelie rühren meis 
ſtens von politifchen Streitigfeiten her. — Die Graͤ— 
fin Erbach hat geitern ihren Prozeß gegen Karl X. 
18 Erbin der Fürften von Salm⸗Kirburg in. zweyter 
njtanz verloren. Der Vertrag, auf weichem die 
orderung berubte, war von 1792 und bedingte die 
rrichtung eines Dufarenregiments, dag mit den al; 
ten Ausgewanderten gegen ‚Srantreich kaͤmpfen ſollte. 
Der BEN erklärte diejen Vertrag für unmora— 
liich und ungültig. — Das Gerücht, daß die frem— 
den Diplomaten, befonders die Öefandten von Ruß; 
land und Sardinien, auf der Auslieferung der kuͤrz⸗ 
lich nach Frankreich geflüchteren Piemontefer beſtehen, 
und daß unſere Negierung fich hald und halb geneigr 


dazu zeige, halten wir für unwahrſcheinlich + fo wie 


auch Die Nachricht, die ſich heute von dem Tode des 

Königs Karl Albert von Sardinien verbreitete, hoͤchſt 

wahricheinlich nur eine der vielen Tageslügen ift. 
Paris, den 24. Juni. 

(Meflager.) Man verfichert uns, die Regierung 
babe heute Nachmittags durch eine telegrapnifihe Der 
peſche von Hrn. v. Napneval, unferem Gefandten 
zu Madrid, die Nachricht erhalten , daß der Zuſam⸗ 
mentritt der Cortes, um der Tochter des Königs als 
Ihronerbin den Auldigungseid zu leiften, am 20. d. 
NM, in derbeften Ordnung und ohne irgend 
eine Etdrung Statt gefunden habe. — DerCour 
rier von yon und der Semaphore von Marfeille mel— 
den, daß, nach übereinftiinmenden Berichten von den 
Gränzen Plemonts, im diefem Lande bey der Armee 
fowobi als beym Volke die größte Gaͤhrung berrfche, 
Zu Turin follen unter andern 4 Studenten heimlich 
erſchoſſen worden ſeyn. — Die Aufhebung des Bes 
agerungs zuſtandes der Weſtdepartements ſcheint in 
dieſen Gegenden vöfe Fruͤchte zu tragen. Die Legi— 
timitenparten faßt neue Hoffnung, und die Frevel 
der Chonans vervielfältigen fih. — Ein Sohn des 
Marſchalls Bonrmont, welcher letztere fich jest in 
Solothurn befindet, war mit einem regelmäßigen, 
von Berdeaur nach der Schweiz lautenden Paſſe in 
Nantes angefommen. — In den 12 Mairien von 
Paris entwirft man Ditsfchriften an die Kammern 






gegen bie —* von Feſtungswerken um. die 


Hauptſtadt. — 


leidenfchaftlicher Feind 
04 Ermahnungen läßt er im der 
Form von Anfchlagzettein 


en Mächte er — * 
te. 


Gott Sohn; das Rothe Gott den heiligen Geiſt. 
Man ſchreibt aus Nancy, daß die dort lebenden 


Ban liegenden Fremdenlegion nach Toulon abmar: 
chirt iſt. Es follen bey diefer 


geichloffen und jene für die prüfung der —— 
ausgeſetzt. Aus einer 
oͤrterung, die hierauf Statt hatte, gieng hervor, 
daß fein Dandelsvertrag mit den Bere igten Staus 
ten, fondern nur eine Modififation des Tarifs ber 
ſteht, welche der Einfuhr der beigifchen Feinwand güns 
fig if, — Der Meifager de Gand_ berichtet-noch 
Immer von dem wüfen Schrecfensfuftem , welches 
einzelne Banden dort: gegen friedliche Burger aus⸗ 
üben. Unter andern hat einer dieſer Leute einen Engs 
länder, der mit einem grauen. Hute auf dem Kopf 
den Freyheitsbaum aufah, mit. einem Kuittel bins 
eiggeichlagen. Der Engländer haterflärt, er würde 
bey feinem Gefandten Klage führen. 
Bom preußifhen Niederrhein, den 23. Juni. 
Wie es heißt, duͤrfte Se. Majeftät der König im 
Auguſt d. J. die Nheinprovin; befuhen, um über 
das achte Armeekorps, das (jedoch mit Ausfchluß 
der Landwehren) bey Andernach zufammen gejogen 
werden foll, . große Heerfchau zu halten. Jadefen 
ift dieß ein Gerächt, das. um fo mehr der Beſtaͤti⸗ 





mm— — — — 


ung bedarf, da erſt kuͤrzlich viele Beurlaubte inihre 
ken entlaffen worden find, 
.„ Stuttgart, den 27. Juni, 

Non den 4, legten Montag auf ben Asberg ab: 
geführten, hieſigen Einwohnern find bereits 2 wie: 
der frey, und bier eingetroffen. Es iſt ungegründet, 
Das in den legten Tagen, wie man vielfältig behaup- 
tete, weitere Verhaftungen vorgenommen worden 
fenen, bloß ein junger Wann von bier erhielt die 
Weiſung, fih am Dienftag auf dem Asberg, wahr 
ſcheinlich zu einem Zeugenverhör,. einzuftellen, und 
war geitern noch nicht zurück gefommen. (Schw. M.) 

Karlörube, den 4. Juni, 

Am 21. Juni hielten die meiſten Abgeordneten 
der ?ten Kammer ein Mahl in einem Garten, dem 
viele Freunde beywohnten....Dabey wurde dem Abs 
geordneten von Itzſtein ein ſilberner Ehrenpokal von 
19 Gemeinden des Amtsbezirts Muͤllheim überreicht. 

Sranffurt, den 25. Juni. ee. 

Schon vor einigen Wochen hatten äfterreichifche 
Soldaten mit Soldaten vom biefigen Linienmilitär 
in einem öffentlichen Garten blutige Streithändelge: 
habt, wobey mehrere der Erſtern übel zugerichtet wur: 
den. Inzwiſchen waren feitdem een Verfuͤ⸗ 
gungen erlaſſen worden, um die Wiederholung aͤhn⸗ 
licher Sjenen zu verhindern , deren Eindrud jedoch 
feineöwegs erlofchen war, Es traf ſich nämlich, daß 


‘ein Frankfurter Goldat, der eben am Mann bey 


Sacfenhaufen feine Füße wufch, von vorüber gehens 
den Defterreihern mit jehr harten Worten angelafı 
fen ,_ und wegen jener Streithändel mit Vorwürfen 
und Drohungen uͤberhaͤuft ward. Ungeachtet feiner 
Betheurungen, er ſey bey jenen Dändeln nicht gegen: 
wärtig gewefen, wurde er in dem Fluß geworfen, 
worinn er ohne Zweifel feinen Tod gefunden hätte, 
wären in der Näbe befindliche Schifflente ihm nicht 
rechtzeitig zu Dilfe geeilt. - Wie man hört, hat ber 
—— die Thäter erfannt, die auch bereits jur 
verdienten Strafe gezogen worden. 
Heffifhe Rheinprovinz, den 22. Juni. 
Wenn anders nicht bald ein befruchtender. Regen 
eintritt, fo duͤrfte fich die ſchoͤne Ausſicht auf eine reich: 
liche Aernte bey uns fehr trüben. Es hat nun feit 
2 Monaten, ganz unbedentende Gewitterftrichregen 
abgerechnet, in unferer Provinz gar nicht geregnet. 
Deito Schöner ftehen die Weinberge, indem an den 
töcken vor 2 Monaten uoch kein Laub zu * war, 
und ſie jetzt nicht allein ſchon vollſtaͤndig verbluͤht haben, 
ſondern 8 die Trauben ſchon ziemlich groß gewor⸗ 
den find. In Folge der unguͤnſtigen Ausfichten auf 
die Aernte beginnen die Sruchtpreife fehr zu fleigen. 


u i:laın d 

Wir erhalten, heißt es im Journal de Francfort, 
von der ruffif. Gränze fomenden Brief vom 9. Juni, 
auf welchen wir die Aufmerkſamkeit unfrer Leſer rich— 
ten: „Die orientalifchen Angelegenheiten bieten noch 
immer einen intereffanten Gefichtöpunft dar. Die 
framdfifchen Blaͤtter hatten vor nicht langer Zeit mit: 
gethellt, und die deutichen Journale wiederholten 
diefe Mittheilung, daß in einer Konferenz des Koͤ⸗ 


nigs der Franzofen mit. dem Grafen: Pozzo di Borgo 
diefe Angelegenheit definitiv geordnet worden fen; 
daß Se. Majejtät binfichtlich der Grängen, welche: 
dem fürfifchen Reiche zu fihern nothwendig wären, 
feine Einitimmung gegeben, und daß nad Erledi— 
gung diejes Punktes der ruſſiſche Borichafter den 
Rückzug der ruffifhen Truppen, nach Vollendung des 
Ruͤckzugs des egyptiſchen Heers, garanıirt hätte, 
Die. vereinigten Vorſtellungen Nußlants, Sranfı 
reihs und Englands hätten den unfehlbaren Erfolg 
der Unterwerfung des rebellifchen Paſcha's unter bil: 
ligen Bedingungen gehabt. Im Vertrauen auf dieſe 
Nachrichten hielt man den Frieden und das gute Fin: 
verftändniß der großen Mächte für lange Zeit gefis 
chert. Das bey der Wahrheit diefer Mepnung inter: 
effirte Publikum mußte fich alſo wirklich geräufche 
ſehen, als es die Wirfung des Benehnens des Ad: 
mirald Rouſſin erfuhr, welches zur Folge gehabt 
gut daß der ottomannifchen Pforte die wichtigen 
rovinzen entzogen worden find, welche ihr Rouſſin 
felbſt früher garantirt hatte, und die der Monarch 
deſſelben im Einverftändniffe mit Großbrictannien und 
Rußland der Pforte erhalten wollte. Das Vertrauen, 
weiches ein Kabinett dur die Geradheit und Auf: 
richtigfeit feiner Politik einflöße und verdient, ift ein 
Vortheil von großem, unendlihem Imfange., Der 
Verluſt diefes Vertrauens, des Pfandes ungeitärter 
Harmonie, das Verſchwinden der Hoffnung ‘auf ei— 
nen dauerhaften Frieden in dem Driente — diefes 
find pofitive Nefultate, wenn die von dem Gultan 
geforderten Zugeſtaͤndniſſe aufrecht erhalten werden. 
Die Vergroͤßerung Egyptens fann wohl Frantreich 
rathſam und nüglich feyn, allein in den Augen des 
—— und friedlichen Europa's duͤrfte dieſer 
rfolg nicht wohlfeil erhalten worden ſeyn.“ 
merifka. 

Da neuerdings in Nordamerikadie Arbeit von Freyen 
wohlfeiler zu haben iſt, als die von Sklaven, ſo iſt 
davon die Rede, die Sklaven frey zu laſſen. Die. 
Staaten Maryland und Delavare find jetzt noch al 
lein diefer Maaßregel entgegen, aber auch dort wird 
die Sklaverey täglich minder vortheilhaft, und wahr⸗ 
fcheinlih binnen 2 oder 3 Jahren die Arbeit von 
Freyen mwohlfeiler werden. — Die franzoͤſiſche Re— 
gierung bat einen von der Regierung der Vereinigten 
Staaten auf diefelbe gezogenen Wechfel auf Rechnung 
der erften Zahlung von der vertragsmaͤßig jugeitan 
denen Entichädigungsfumme mit Proteft zuruͤckgewie⸗ 
fen. Der Wechfel war auf Sicht gezogen, lautere 
über eine Summe von 900,000 Dollars und war von 
ber Banf der Vereinigten Staaten gekauft worden. 

Nach Berichten aus Meriko find zweyen der letz⸗ 
ten Minifter die von ihnen verlangten Pälfe in das 
Ausland ———— worden, worauf fie ſich verbor—⸗ 
gen haben, weil der Kongreß befchloffen hat, das 
legte Minifterium wegen Ermordung des Generals 
Guerrero vor Gerichtzu ftellen. — Der Vräfident Ger 
neral Santa Anna Eonnte wegen feiner fhwanfenven ; 
Gefundheit bis jegt fein Amt nicht erfüllen, der Vice— 
präfident Some; Farias mußte an feine Stelle tusten, 
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Mis ellen. 
Die Mannheimer Kal laͤßt fih über das 
deutfche Trikolor alfo vernehmen: Geitdem es üb, 
lich geworden ift, daß alle Revolutionss Signale eis 
ne trifolore Farbe haben müflen, ift denn auch bie 
deutfche Frepheitsfarbe neuerlich auf einmal fchwarz, 
purpurrorh umd gelb geworden; — woher kommen 
diefe Farben? Weil die Deutfchen einmal die Ge 
wohndeit haben, alle dergleichen Erfcheinungen fo: 
fort unter ihr hiftorifches Secir: Meffen zu nehmen, 
fo hat man, um ihnen jene Farbenzufammenfteltung 
als National Symbol ptanfibel zu machen, zu einer 
Art von hifterifch  heraldifcher Legende feine Zuflucht 
genommen und .giebt an, ed feyen dieß die Farben 
„des deutſchen Reichs!“ Das gute deutfche Reich 
bat aber niemals: Farben gehabt; im Neichswappen 
kam bloß gelb und ſchwarz vor, und von diefen Far: 
ben ift niemals eine andermweite Anwendung gemacht, 
als daß die Stallknechte und Portechaifenträger am 
Wiener Hoſe in Ride won diefen Farben gekleidet 
wurden. — Das deutfche Trifolore hat aber einen 
ganz andern Urfprung. — Als die Burfchenfchaft 
den ſchon länger auf den dentfchen Univerfitäten bes 
fiehenden landsmannſchaftlichen Korporatiöuen ge; 
—— trat, gab ſie ſich, wenn auch ihr Zweck und 
hre innere Örganifation ein ganz Anderes war, Aus 
Berlich eine den Landsmannſchaften ganz ähnliche Ges 
ftalt. Gie nahm defhalb auch die bey diefen übli; 
hen Farbenabzeichen an und wählte die 3 Farben, 
ſchwarz, purpurroth und gelb hauptfächlich aus dem 
Grunde, weil die übrigen Farbenzufammenftellungen 
durch die vielen verfchiedenen Landsmannfchaften be; 
reits offupirt waren. Aus diefem Grunde mußte 
man denn auch ein dreyfarbiges Abzeichen nehmen, 
meil die wenigen —— ——— „ die ſich mit 
nur 2 Farben machen laſſen, ſchon ſaͤmmtlich anders 
weit gebraucht waren. — Alfo hat denn diefe deut: 
fche Trifolor s Kofarde und Fahne mit Deutfchland 
und dem deutfchen Neiche gar nichts zu thun, fon: 
dern ift eine Studenten; Erfindung, zu der man fo, 
wie fie num gerade ausgefallen ift, lediglich aus Noth 
hat gens müffen. 
er fünftigen Thronerbin in England, Prinzeffin 
Viktoria von Kent, fehlt es nicht an Freyern. Es 
fommen bereit mehrere zuge deutfche Prinzen am 
Hofe von St. James an“ Schon befinden fich zwey 
. von Salın dafelöft, und die Blätter zeigen 
die Landung zweyer würtembergifchen Prinzen an, 
Man vermuthet, daß die Reife der Prinzen von Dra; 
nien feinen andern Zweck habe, als feine zwey jüngern 
Prinzen dem Hofe und der veichen Erbin vorzuftellen. 
Die Papiere des aus zen entflohenen und 
in Wiesbaden verhafteten Dr, Neuhof enthalten Als 
les, was zur Fortfegung der Unterfuchung der weit 
verzweigten Konfpiration gerichtlich dienen kann; es 
foll fogar ein Berzeichniß aller derer gefunden worden 
ſeyn, auf weiche zu zählen ift, und die fich verbind: 
lich genracht haben, die revolutionären Bewegungen 
ju unterhalten. 


7 Redakteur; 2.93% 
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Iltenhbfer. Gedruds und verlegt vom Zojeph Anton Moy, 


In London ift am 18. Juni in den koͤnigl. Kon⸗ 
jet immern ein Marft oder Bazar zum —* der 

haft zur Unterſtuͤtzung nothleidender Ausläns 
der eröffnet worden. Die Königin ſelbſt hat 3 Buden, 
eine englifche — und ſaͤchſiſche; außerdent 
giebt es ruffif ‚ franzöfifche, deutfche Buden, im 
denen die Gemahlinnen der Gefandten die Verkaͤu— 
ferinnen machen. Die Waaren, welche verkauft wers 
den, find meiſtens Damenarbeften, die von der Kais 
ferin von Rußland, den Königinnen von Frankreich 
und Schweden , dem: preußifchen Prinzeffinnen, ſo 
wie von der Königin von England und von den vorz 
nehmften englifhen Damen''zu diefen Zwecke verrens 
tigt worden find. "Schon amerſten Tage wurden fehr 
viele Artikel zu guten Preifem abgefegt. 

In Bamberg wurden eimige Vorzellainmaler ars 
retirt, andere mußten binnen 48 Gtunden das Land 
verlaffen. Der Inhaber dieſes erft vor Kurzem 
von Koburg nach Bamberg verlegten JInſtituts ift 
daher wegen Mangel an tüchtigen Arbeitern in gros 
fer Verlegenheit. ‘ 











Holzverfteigerung. 

a Donnerftag den 4. Zulıd. J. werden im 
fönigl. Forftrevier Bergheim, Walddiſtrikt Stadtbers 
gerwald, zunächft bey Stadtbergen, 12 Eichenftämme 
von 13 bis 28 Zoll Durchmeffer und 12 bis 24 Schuh 
Länge, dann 37 Klafter gefälltes Eichenholz nebft dem 
Reisabfall —*— keit en 

Kaufsluftige haben ſich an dem benannten Tag Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Stabtbergen einzufinden. 

Augsburg, den 23. Juni 1833. 

Königl. Forftamt Biburg. 
v. Fürer. 


Dienftag den 2. Juli und folgenden Tag wird im 
Haufe fir. A. Nre. 104. eine Mobiliens Aukrion erbffe 
net, worinn Stockuhren, Kupfer, Zinn, Gewehre 
und Stutzen, Komode, Kleider» uud Schreibfäften , 
Seſſel und Kanapee, Zifche, Bettſtatten, Strobfäde, 
Spiegel, Tafeln, Laternen, eine Feuerſpruͤtze, 1 Zus 
bus, Microſcop, Kinderfchlitten, Komtoirs Lampen , 
Gartens Kolben, Kinderbilard, Fahrmaſchine, Waſch⸗ 
firi von Noßhaar, A. B. €. Kalten, 2 ſchoͤne Mars 
morplatten, 2 Kyouſoltiſche, eine kupferne Waage und 
Gewichter, altes Eifen, Dratgitter, Sättel und Zäume, 
Kinderfpiehvaaren,, Karren, Glastäften, Untritte, 
EStaffeleven und noch mehrere unbenannte Gegenftände 
an den Meiftbierenden gegen haare Bezahlung erlaffen 
werden, Ä Welt, geſchw. Käufler. 
Augsburger Getreidſchtannenpreiſe vom 28. Jani 1833. 

Gerreidgass Hoͤchſter Miet, Mind, Auf⸗ 4 Abs 
tung. Preis,: Preis. . Preis, | flag. ſchlag. 
fl. ri R. kei A er] A. je) a. Ir 

















Beijen, 11 150, 11 10 1321 — I—1 — 1 2 
Kern, 12 |37| 10 41) 10 | 6] — — — 135 
Roggen, 8 lı5]| 7146| 7 In] — I—I— [19 
Gerſte. zlızl 64381 6 lı2 - ii Isa 
Haber, | 5 ty zz 






nn nn 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


— — — — — —— 














